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Ueberſicht. 


England und Defterreich. 


Denkfchrift eined frauzöfichen Generals über den Zug 
nach der Krim, (ll) i 


@uglifche Lagerberiähte. 
Deutſchland. München (Herzogin von Mobena_ eingetroffen, 
Simbahmunfall,. Theater, Die Ungarmeine, Die naturwiſſenſchaftlichen 
Berleſungen ter . d. Liebig und Yoly); Aus Oberbayern x 
Amuunden · V 
Stuttgart (Verhandlungen beider Kammern); Hamburg (vie Prüfungs- 
smmiftion der Riffe für den Rathhausbau. Die Waſch- und Babe-Anflalt); 
Weimar ee Kriegsbereitſchaft hergeftellt. Frhr, v. Röber-Dieräburg. 
"rrtio;); Berlin (nahe Abreife des Prinzen von Preußen. = Hammond 
“getroffen. Die Berhanplungen mit ven Weftmächten dem Abſchluß nabe, 
ker Aniiuß Neapels bezweifelt); Wien (eine nahe Entbintung I. M. 
ker Raiferin erwartet. Witter v. £ — will die Parifer Ausftellun 
bejuchen. Dr. Barth Tod in Gonhnlarber chten bezweifelt. Dr. Vog 
ad) Madıl, Warrend’ „Defterreihifhe Ztg.” erfchienen. Der preußiſch⸗ 
—— Bertrag. Thauwetter. Hochwaſſer des Pruth. Ein weiblicher 
Rıti er), 
Schweiz. Bern (ein Communiqué im Bund, Prof, Nägeli. Dr. 
G. Piyfſer 
Spa nieu. Der Blad Warrior. Die Kirchengüter; Binangnoih, 
Grv äbritaunien. Perfönlide Notizen über die neuen Minifter 
der Finanın und ver Marine, Die „Starvation.” 
raufreich. Berryer's —— in der Afabemie. Der letzte 
' rößling eines berühmten Namens. Die Keife des Kaiſers. Die Seine 
ige! fectur. Die nad; der Krim beftimmten Gardetruppen. Die 
x ierd. Dupon be lEure. Ban Buren. 
Aaßland und Polen. St Petersburg (Tert der Circularnote 
gen E urbinien). 


Zelegrapbifche Berichte. 


* München, 23 Febr. *) Aus St. Petersburg vom 
sArigen Zag erhält man durch ben Telegraphen folgenden Bes 
ytr: „Kür Menſchitoff meldet vom 19 Febr.: Am 17 d. wurde 
ein Thrit der in der Umgegend von Eupatoria fantonnirenden Trup- 
por zu einer Recognoscirung gegen die Stabt verwendet. Sie er⸗ 
Ansten auf bie Entfernung von 150 Tolfen ein Geſchüh⸗Kreuj 
\uer, und im kurzer Zeit war ed ihnen gelungen einen Theil ber 
Alden Kanonen zu demontiven, ſowie fünf Munitiondwagen in 

die Unit zu fprengen. Nachdem fie ſich verfichert hatten daß fich in 
Inpatoria bis gegen 40,000 Mann Truppen mit 100 Geſchühen 
ade müßten, gab General Chrufeff, der unſre Abtheilung com» 
te, Ihr den Befehl fi aus dem Bereich des Feuers ber Be— 

‚ zu ziehen, was benn aud in größter Ordnung geſchah. 

ı _ebattopel find bie Belagerungsarbeiten bes Feindes nicht 
weidsitten, Unfere Artillerie und uniere Tirailleurs fahren fort 
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deren Ausführung zu ſtören. Am 13 gelang es uns ein Pulvers 
magazin in ben frangöftichen Laufgräben in die Luft zu iprengen.“ 
. Wien, 28 Fehr. ODeſterr. Spree Metall. 81%, ; Lotterie ⸗ Anleheneloeſe 


bon 1839 119; bito vom 1854 107',; Banlactien 991; Morbbahuaetien 1860, 
Bechjelcurs: Augsburg uso 128%, Brief; Sonden 12.27 Brief. 


England und Defterreich, 


-n Bien, 24 Februar, Mit geringerm Erſtaunen ald man es 
hätte glauben fellen warb hier bie Nachricht vernommen daß auch das 
neue engliſche Cabinet ſich wieder ‚auflöst. Es mag den Engländern 
ſchwer werden ſich einen Zuftand zu benfen der mit allen alten Trabitionem 
nur wenig vereinbar ift, uns ift es nicht ſchwer. Man erfennt bier ohne 
Schwierigkeit den Punkt auf welchen in England alles ankommt. Will Eng« 
land feine Parteien im Parlanıent ald Grunblage des parlamenlarifchen Le— 
bens beibehalten, fo muß es in gegenwärtiger. Zeit einen gewaltigen Charaf« 
ter an bie Epige flellen, tem fich um feiner Größe willen bie Parteien beu⸗ 
gen können, ohne fid) aufjzulöfen,. Einen folden Dann hatte England feis 
ner Zeit in ben beiden Pitts, zulegt noch in bem Herzog v. Wellington, ber 
immer nur in zweiter Reihe Tory war, und dadurch auch die anbern zwang 
nur in zweiter Neihe Parteimann zu feyn, Hat Eugland feinen ſolchen 
Mann, fo wird dasjenige iu England eintreten, was es feit mehr als einem 
Jahrhuudert verlerut hat — es wirb bie —— ſelbſtlhätig eingreifen, 
das alte Berhältniß zwiſchen Parlament und Regierung ſich wenigſtens für 
tiefen Krieg unnfehren müffen. England bat nur ein Mittel biefer Alternas 
tive zu entgehen. Es müßte bie gange Laft bes Krieges auf die Schultern 
von Berblindeten werfen, um durch die Unfähigkeit zur Sriegführung, die es 
bocumentirt hat, nicht zu fehr burdhgreifenden innern Reformen gezwungen 
zu werben bie es fürchtet. Aber felbft mit ben Bünbniffen wird e8 ven lee 
tern nicht entgehen, und wir können daher fagen daß ſchon jetzt weiterfehenve 
Staatsmänner ſich mit ber allerings fehr ernften Frage befhäftigen, da 
Über ihren Einfluß auf die Zufumft Europa's, und wahrſcheinlich fogar ſchon 
auf die Zukunft des gegenmwätigen Krieges niemand im Zweifel feyn könne, 
Wir num halten dafür daß diefe Reformen in dem Grade weiter hitt- 
ausgefhoben werben, je bebeutender ber Dann ift, ber in der nächſten 
Zeit an die Spige der Geſchäfte tritt; denn es ift das Weſen aller here 
vorragenden Männer, taß fie felbft Reformen unnöthig machen, und Un» 
vollfeumenheiten erfegen, Allein vie Umgeftaltung vieler hochwichtigen 
Berhältniffe wird dennoch nicht ausbleiben. Und wenn bie vorliegenden 
Verhältniffe nicht täufchen, fo wird bie politifhe Reform in dem Grave in. 
ten Hintergrund tretem, in weldem bie militärifche flärler urgirt wird, 
Denn das Oefammtgefühl ver Nation ift in biefem Augenblick das einer ger 
fchlagenen Armee, und das Bedürfniß, die große milſtäriſche Scharte von 
Sebaſtopol auszumegen, überwiegt alle andern. Wer jeht bie Gewißheit 
eines, wenn aud langfamen Siegs auf dem Schlachtfelve bietet, wird auch 
des poliliſchen Schlachtfeldes Herr ſeyn. Das Boll Englands ift jetzt erſt 
„warm geworden;“ es iſt das bas zweite Stadium feiner Theilnahme. 
Nur dann, wenn dieß Bedüilrfniß feinen angemeſſenen Ableiter nach aufen 
findet, wird es fid) um fo gewaltfamer nach innen wenden. Das Mittel aber 
ift umd bleibt eine innere militärifche Organifation auf Grundlage der allge» 
meinen Wehrpflicht. Auf dem Gebiete diefer militärifhen Organifationen 
werben bie Etaaten bes Feſtlandes ihre Revanche gegen England für die 
haubelpolitifhe Präponderang besfelben nehmen. Das nächſte und ſchon 
vorhandene Refultat der gegenwärtigen Krife aber ift bereits jet: daß bie 
Einfichtigen in England erkennen daß England für die Zukunft nur um ben 
Preis einer beftändigen Schlagfertigleit feine Stelung in Europa behalten 
Fenne. Das aber ift eben ber allenthalben gegenwärtige Anknüpfungspunkt 
für weitere Fragen, und mit fleigenbem Intereffe beobachtet man, wie durch bie 
Motionen der Radicalen und die Schwankungen der Conſervaliven die Ver⸗ 
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iffe ſich jener Frohe immer mäher entgegen drängen, — Was Oeſterreich 
vum ——— ph Har taräber daß unter allen Refultaten 
bed g rtigen Krieges in Mitteleuropa eines bas Überwiegende feyn wird 
— und baß ift die Erhebung des Volkes zu dem Bewußlſeyn und der Wirte 
feiner großen emropäifchen Stellung. Niemand, und ſelbſt ver wortbereitefte 
Feind Deflerreich® ‚nicht, zweifelt daran daß Oeſterreich fich dieh gewaltige 
Reſultat durch feine Auſtrengungen erfauft hat. Dias geiſtige Defterreich 
von jet — wie viel höher und großartiger flcht es da als das Oeſterreich 
vor zehn und zwanzig Jahren! Und auch das iſt ihnen allen Hax, daß bie hehe 
in immer beftimmteren Umriffen hervortretende Miffion Oeſterreichs in ber 
Geſchichte Europa's zu ihrer Baſis die innige Verbindung mit Deutſchland 
hat. Defterreich kann zwar das meifte und weſentliche chne Deutſchland 
erreichen — aber die Lage der Dinge ift nun einmal fo, daß Deutſchland 
ohne Oeſterreich Hier fo gut als gar nichts vermag. Bisher hat bie Sprü- 
digkeit und Dehnbarkeit ver Regensburger, Augsburger und Wetzlarer 
Reichdtage den Geift Deutſchlands aud) in Frankfurt noch in feinen Banten 
gehalten, Deſterreich jebodh darf fagen daß es das feinige gelhan. Ob 
der deutſche Bund es für das deutſche Voll gethan hat, darüber mögen andre 
richten, 


eined franzöfiichen Generald über den Zug nach 
Denkſchrift ai n; et 


Der bebeutfamfte Theil der Erzählung betrifft, wie ſchon erwähnt, ben 
Kriegsralh in Barna, der über die Erpebition entichied, Der Berfaffer leitet 
den Bericht tarüber folgentermaßen ein: 

Es lamen Befehle aus Paris die Erpedition zu beſchleunigen. Nach 
tem Eintreffen tiefer Befehle fehrte der Marſchall St. Arnaud von Fon 
ftantinopel nad; Barna zurüd und berief den Kriegsrath zuſammen. Be- 
Tanntlid) Hatten die Generale Caurebert und Brown, der Admiral Lyons 
und einige Generalftabsofficiere eine Necognoscirung an ber fühweftlichen 
Küfle der Krim vorgenommen. Diefe Herren brachten Decumente zurüd, 
tie ohne Zweifel fehr werthvoll waren, und berichteten Thatfachen die trefflich 
zu benugen fen mochten, aber alles bezog ſich lediglich auf die Details ver 
Ausführung des Unternehmens, auf den Panbungspunft, auf bie Hülfe welche 
im Fall eines ruſſiſchen Angriffs die Artillerie ter Flotten der Landarmee 
leiſten lönnte, eudlich auf die eine ober bie andere Strafe welche man ein» 
ſchlagen Könnte, um nad; Sebaſtopol zu marſchiren. Der Kriegsrath trat 
in Varna im Anfang Auguft zufammen, wenn wir uns recht erinnern, am 
10 Augufl. Der Marſchall St. Arnaud führte ven Borfig. Er hatte vor⸗ 
her dem Prinzen Napoleon uud den Generalen Eanrobert und Bosquet den 
zwifchen ihm und dem Kaiſer verabreveten Plan mitgeiheilt; es war dieß ber 
von Napoleon III ſelbſt außgearbeitete Plan. Er war aus Biarritz datirt. 
Denn von dort aus fanbte Napoleon III in jener Fritifchen Zeit feine Befehle 
und batirte er feine Procdamationen. Der Marſchall legte dem Kriegerath 
ten Gedanlen der Erpetition dar, hob beren Bortheile für bie engliſch fran⸗ 
zefifche Politik hervor, und analyfirte ven Plan, ſowie er denfelben, ganz fertig, 
aus Paris erhalten hatte, Man müffe einen Panbumgepunft wählen, unter 
dem Schub ber Kanonen der Schiffe die Landung bewerlſtelligen, auf bie 
Ruſſen, die ohne Zweifel das Glüd ver Waffen verſuchen würden, lesgehen, 
fie ſchlagen, was er für unfehlbar hielt, nad) einem Sieg direct gegen Seba⸗ 
ftopof marſchiren, und es mit einem Hanbftreich nehmen, Es lügen weder 
über die activen Streitfräfte Rußlands im Feld, noch über die Stärke ver 
Beſatzuug, noch Über die Bertheibigungswerke Sebaſtopols nad; der Panb- 
feite pofltive Angaben vor, aber die Nachrichten welche man aus verſchiedenen 
Quellen gefhöpft, flimemten alle in der Behauptung überein daß ernſtliche, 
geſchweige denn unliberwinblihe Hinderniffe nicht vorhanden fehen. Die 
ruſſiſche Macht habe an der Donau fo chen einen ſchweren Schlag erlitten, es 
werde nod weniger ſchwer ſeyn fie in der Krim zu befiegen, denn dert habe 
fie feine Streitkräfte concentrirt und ſeh fie auf feinen Angriff gefaßt. Die 
Landung in der Krim und die Einnahme von Sehaftopel wärben in ben 
Augen ver Welt bie Nieverlage Nuflands vollenden und ihm bem Frieden 
bietieen, das Biel der Wünſche II. MM. der Königin Victoria und des 
Kaifers Napoleon, An ber Donau gebe es, nachdem auch Oeſterreich ſich mit 
ber Pforte verbündet, und fo Gortichatoff zum Rüdzug gezwungen babe, 
ohnehin michte mehr zu thun. Man mühe fih ein anderes Schlachtfeld 
fudyen, und wenn das Schlachtfeld in ber Krim gefährlich fer, fo fen es auch 

das günftigfle ſewohl des Klima's als der entfheivenden Vortheile wegen bie 
5 ben verbüinbeten Armeen biete, 

„Ale Blide mwendeten ſich, nach dieſen Worten, auf ben General 
Raglan. Erfah befergt aus umd feine Miene verrieth feine Ungläubigfeit, 
Lord Raglan warf ein bafı es an Nachrichten fehle über bie vuffiichen Streit» 


lieferten barliber feinen Nachweis. Die Straßen, bie Flüſſe, vie natürlichen 
—** ſeyen unbelannt. Es ſey ein ſchlechtes Schlachtfeld. Der enge 
iſche General machte beſonders geltenb daß es der Armee an Cavallerie fehle, 
wãhrend die Ruſſen Ueberfluß hätten an trefflichen Pferden. Die Partie 
ſtehe nicht gleich. Der Vice⸗Admiral Hamelin ſprach ſich noch wärmer aus. 
Seiner Anſicht nach war eine unter ſolchen Umſtänden unternemmene Es 
pedition ein abenteuerliches Unteruehmen. Er hielt die verbündeten Streite 
fräfte für ungenfigend, Die flotten fünnten ohne Zweifel bie Landung der 
Armee teen, aber es fey nicht ſicher ob fie beiten Aequinoctialſtürmen, 


deren MWieberfehr nahe bevorftche, lange würden verweilen können. Sie 


märben vieleicht genäthigt fern, um ten heftigen Stürmen des ſchwarzen 
Meers auszuweichen, Ente September einen Anferplag zu ſuchen. Im 
dieſem Wall bliebe bie Landarmee ſich felbft überlaffen; es fey eine traurige 
und vielleicht verhängnigvolle Eventualität, Das Klima fey anders wie 
fonft unter berfelben Breite; man müffe der Nähe ver Sce unb ber 
BVertheilung der Gebirgsletlen Rechnung tragen. Die Krim im äuferften 
üben Ruflande ſey gewiffermaßen das gemeinfame Reſervoir aller Unregel · 
mäßigfeiten des ungeheuern Reiche. Dan habe in einigen Wintern bie 
Bucht von Eebaftopol fogar gefrieren fehen. Wenn ber Handftreic nicht ge» 
fingen ſollte, fo müffe man zur Ehre Frankreichs und Euglanda bie Feftung 

, und wer könnte batın dag Ende der Erpebition vorherfehen? Der 
Einwurf Pord Raglans Über den Mangel au Notigen über bie ruſſiſchen 
Truppen im Feld und über die Landvertheidigungen won Sebaſtopol ſey ſehr 
wefentlich, und alle dieſe Gründe verhinderten ben Admiral dem Unternehnten 
feine Zuftimmung zu geben, Der Marſchall St. Arnaud antwortete kurz 
und fehr energisch auf diefe Bemerkungen, Cr wieterholte feine Argumente 
mit noch größerm Nachdruck, und ſchloß damit daß er ſich auf die fehr com» 
petente Autorität tes Raifers flügte. Dept nahm Prinz Napoleon das 
Wort; er ſprach breiviertel Stunden fang. Er vertrat ſowohl feine Anfiht 
als bie bes Generals Bosquet und des Herzogs von Cambridge bie er Tags 
vorher gefehen und mit welchen er ſich verfländigt hatte, Ber Prinz erflärte 
fid) unbedingt gegen das Princip wie gegen die Ausführung ter Erpebition, 
Ohne Zweifel fey die Autorität bes Kaiſers in dieſer Materie ſehr grofi, aber 
ter Raifer befinde fih in Biarritz aufer Stand fih ven ben praftifchen 
Schwierigkeiten des Unternehmens Rechenfchaft abzulegen. Die große Ent» 
fernung bie ihn vom Schauplag der Ereigniffe trennte, kounte feinen Geift 
verblenden. Es war Net daß er, ter Erbe tes Namens Napoleon, bie 
glorreichen kriegeriſchen Trabitionen wieder aufuahm, daß er Fraukreich 
feinen Rang unter ven Bölfern zurückgab, und es rächte für eine unglüdliche 
Vergangenheit. Aber er durfte nicht da anfangen wo Napoleon geenbet hatte, 
Eine Invaſion in Rußland fey etwas unbelanntes; der Marſchall jelbft gebe 
es zu, Man wiſſe nichts vom Klima, nichts von den Hillſequellen bed Landes, 
nichts von ben Streitkräften innerhalb und außerhalb ver Feſtung, nichts von 
ber Stärke ver Feflungswerfe von Sebaſtopol, die nach ber Panpfeite ebenfo 
furchtbar ſeijn könnten wie mad) der Seeſeite. Die Admirale nähmen Auſtand 
fid) vor Die 600 Fenerfchlände zu ſtellen melde die Bay und ben Hafen ver 
theitigten, man dürfe deßhalb für den Angriff nicht auf eine fehr wirffame 
Mithülfe der Flotte zählen, deren Beſtimmung es übrigens fey gegen Schiffe 
und nicht gegen Mauern zu kämpfen. (Die Armirale Hamelin, Duntas, 
Lyons und Eharner machten eine zuftinmenbe Bewegung.) Das eigentliche 
Schlachtfeld ver verbündeten Armeen wäre die Donau und nach der Donau der 
Pruth, Dort befände man fid) in einem veichen und frudytbaren Land, mitten 
unter einer günftig gefiimmten Bevölfernng, gelchnt auf einen großen Fluß, 
gededt durch eine Reihe nmeinnehmbarer Feſtungen. Dieß Schlachtfeld 
ſchicke ſich gleich vortrefflich ſür die Offenſive wie fi die Defenſive. Die 
ſiegreiche türkiſche Armer gewähre eine mächtige Hülfe; bie durch ihr Miß⸗ 
lingen und durch bie Fehler ihrer Generale demoraliſirte ruſſiſche Armee 
könne nur mit Mühe einer vollſtändigen Auflöfung entgehen. Die Aus- 
führung biefes Plans biete aber weiter den Vortheil Defterreich zu beweifen 
daß man chne es fertig werben köume. Die Anweſenheit ver Verbinbeten 
an der Gräuze von Ungarn und nur 60 Pieues von Polen mache fie voll 
ftändig zu Herren ter Situation, ber Krieg beherrſche die Diplomatie und 
bietire das Gefeg in Wien und in Berlin. Noch fer es Zeit dieſen Plan 
auszuführen. Die Yangfamkeit, mit welcher bie Ruffen vie Fürftenthäner 
räumten, fey ein letzter Umſtand weldyer in Betracht komme, Wenn indeß, 
ungeachtet ber ernften Einwärfe von Männern, beren Anſicht ebenfalls auf 
Autoritãt Unfpruch machen könne, bie Expedition nad) ter Krim zur Aus- 
führung gelange, fo fey dafür ein Plan aufzuftellen, und Bis jegt habe bie 
Diecaffion von einem ſolchen nichts verraten. Die Erörterung ſchweife in 
bie Details über, ein Enfemble-Plan aber ſey nicht vorgelegt, und doch habe 
der Kriegẽrath gerade darauf fein Augenmer? zu richten. Nördlich oder ſUd⸗ 
lich in der Krim zu landen, bie Nuffen zu fhlagen und gegen Sebaſtopol zu 
marfchiren, das fe fein ernftlicher Feldzugsplan. Zuvörderſt gelte es, den 
Ruffen ven Zugang zu der Krim'ſchen Halbinfel zu fperren, die Commumi⸗ 


fräfte und über ben Zuftand ber Feſtung auf ber Landſeite. Die Karten ! cation Schaftopels mit dem Übrigen rufſtſchen Reich abzuſchneiden, und den 
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Fürften Menſchiloff von ven Neferven zu ifoliven- die ihin bie Truppen an 
ver Donau liefern könnten. Deßhalb müffe man zuerſt die Landenge von 


Berelop befegen, dort zwei Dieifionen in umeinnehmbaven, und durch Die Ras | 
nouen der Dampficiffe gebeten Stellungen ſich befeftigen laſſen, danm 


Simpheropel occupiren, den Sit der Regierung der Provinz, deren Admini- 
flration man in folder Weife über. den Haufen. würfe, während man ſich 
zugleich tamit aus allen Theilen des Landes wie Zufuhr von Lebensmitteln, 
Kleibung, Obdach, Fourrage ꝛc. und was die Armee fonft bebürfen. möchte, 
ficherte, endlich gegen Sebaſtopol marfhiren, es einnehmen oder berennen, 
Dhme diefe vorbereitenden Operatiomen je die rim Erpebition nad dem 
Ausorud des franzöſiſchen Admirals ein abenteuerliches Unternehmen, an 
veffen Ende ein Winterfeldzug auf ruffifchem Boben, d. h. eine Tollheit ſtehe. 
„Der Marſchall St. Urnand entgegnete dem Primen Napoleon fehr 


Lebhaft, und spielte beiiend auf feine wohlbelannten Ideen und Berbinbungen an. 


Der Prinz unterbrach ihn mit ber Bemerlung daß er feine perfönlichen Freunde 
ſich nad; Gutbünfen ausfuche, und daß er feine Ieen aus dem JZutereſſe 
Frankreichs und ber nationalen Tradition bed erften Kaiſerreichs ſchöpfe. 
Niemanden komme darüber ein Urtheil zu als ihm. General Canrobert 
unterftügte ven Erpeditiontplan. Gr legte betaillirt bie Kefultate der Re⸗ 
eognoteirung bar welche er an ter fübweflfichen Hüfte der Krim unternommen, 
Die Landung fürlic von Sebaftopol fey möglich, aber tie Höhen jenen bes 
feftigt und böten ernfte Schwierigleiten. Vom Ded bes , Furious“ habe er 
vas ruſſiſche Lager, deſſen Beftand man auf 25,000 Mann anfchlagen Fünne, 
deutlich bemerkt, Unmittelbar im Norden ber Feſtung, zmifchen einem be⸗ 
deutenden Fort und dem Belbel-Fluf, befinde fich ebenfalls ein Lager von 


- ungefähr 6000 Mann. Die Yandung könne an der Weflfeite von Enpatoria 


ver fid) geben, am einer glurftigen Stelle, wo man bie Ruinen einer alten Be- 
feftigung fehe. Von ta aus Lönne bie verblindete Armee in brei bis vier 
Tagen nad Sebaſtopol gelangen, chne dem Flirſten Menfchitoff Zeit zu 
laffen feine Streitfräfte zu cemcentriren und umferm Marſch ernftlichen 
Wiverftand zu feiften. Mit diefem Syſtem habe man bie Ausſicht bie rufe 
ſiſche Armee zu vernichten, und ihre Niederlage werde ben Fall von Sebaſtopol 
unfehlbar nach ſich ziehen. „Was wirbgefhehen”, fingtefordRaglan, „wenn 
die Feftung Wirerftand leiftet, und wenn fie gut befeftigtift ?" Der Marſchall 
antwortete: dann müſſe man fie belagern, und durch bie Occupation der 
nördlichen Befeftigumgen fey man Herr der Stadt. Wenn bie nördlichen Be— 
feftigungen zu greße Hinderniſſe bereiteten, fo ſey es ein leichtes um bie 
Feſtung herum fich ſüdlich zu wenden, und mit ber Beihülfe und unter ber 
Dedung ber flotten welde an ber Hüfte, und namentlich in Balallawa gute 
Unterpläge fänden, eine regelmäßige Belagerung zu Beginnen. Man trat 
Darauf in die kleinſten Details ber Erpebition ein, welche die Zuftimmung ber 


‚großen Mehrheit bes Kriegsraths erhielt, Trotz feiner verftänbigen Ein 


würfe gab Lord Raglan ſchließlich ein zuſtimmendes Botum ab, und General 
Bosquet that dasſelbe. Die vier Perfonen bie ſich beharrlich dagegen er 
Härten, waren bie Admirale Hamelin und Dundas, der Herzog von Cam- 
bridge und ter Prinz Napoleon.“ 


Enuglifche Lagerberichte, 

Im der Pondon Gazette ift folgende Depefche Porb Raglans an den 
Herzog dv. Neweaſtle veröffentlicht: „Bor Sebaſtopol, 10 Febr. Miylord, 
Herzog! Ich habe Euer Gnaden feit meinem legten Echreiben vom 6 d. M. 
nichts wefentliches oder wichtiges mitzutheilen. Geftern und vorgeftern hat- 
ten mir Regen, und im Paufe ber vergangenen Nacht beträchtlichen Schnee⸗ 
fall, ver auf dem Boden liegen bleibt. Dod; friert e8 night, und ber Boten 
ift wieder mit Feuchtigleit gefättigt. Von der Fronte wird gemeldet daß in 
der Stabt und im Hafen von Sebaſtopel große Thätigkeit herrſcht. Man 
beobachtete große Züge anscheinend Kranker ſich aus der Stabt hinaus bewe⸗ 
gen, anbrerfeitd eine große Menge einfpänniger Karren in die Stabt hinein 
fahren. Es hat ven Anſchein als ob der Feind abgetatelte Schifferumpfe in 
der Arfenal-Bucht abbricht, um das Material zu Plattformen und fpanifchen 
Reitern (chevaux-de-[rise) bei ver Maftbatterie zu verwenden. Die Ar- 
mirung unferer Batterien auf der rechten Linie macht Fortſchritte. Der Ger 
funbheitsjuftand der Truppen ift fortwährend in leichter Befjerung begriffen. 
Cie find mit Winterfleivern und Vorräthen reichlich vertehen. Nur an 
Fourage leiden wir Mangel, und dieß Hauptfälich deßhalb weil die General 
Intendantur von England nicht die Heulieferungen erhielt auf Die fie gerech 
net hatte. Ich fchliche die Lifte unferer Berlufte bis zum 8 d. M. ein (vier 
Gemeine verwundet) und habe die Ehre x. Raglan.“ 

Die Zeitungsberichte aus dem Lager reichen gleichfalls bis zum 10 Febr., 
und wir geben im folgenven wieder einige Auszüge aus dem Tagebuch bes 
Zimes-Correfpondenten: „6 Febr. Die Kälte ift verfchmwunden ; einzelne 
Schneeflecke an en Ablyängen allein mahnen uns anbie legten frofligen Zeiten; 
das Therniometer ftcht auf 5205. (9 R.); die Sonne ſcheint warın ; rings 


fbe Fruhling ift erwacht, umb bad war- 
— ————— nicht zu trauen, 
Diärz mit feinen. Scwueefällen, Ctoß- 
! Unſere Truppen find jetzt mit warmen 
„aber. leider find bie meiften Stiefel Die fie bekamen, 
ſchãndlich ſchlecht gearbeitet. Sie find fo eug, daß ſie der Selbat mit feinen vom 
Froſt aufgeſchwollenen Füßen nicht gebrauchen lann. Wilfer fie trogdemanzie- 
ben, fo muß er bie warmen Strümpfe bei Seitelaffen, und hat erbiefe geopfert, 
fo fallen oft ſchon nach 8 Tagen bie ſchlecht gearbeiteten Stiefelin Stüde, Und 
doch werben bem gemeinen Dann bie Stiefel von der Gage abgerechnet, als wenn 
feine Lage ia ber rim nicht eine ganz außergewöhnliche wäre! Zum Glück 
beſſert fih der Geſundheits zuſtaud, wenn auch nicht in dem Maße wie zu 
wünfchen wäre. Im jenen Regimentern wo ſich die Officiere um ihre Leute 
fünmern, gibt e8 nur wenige Kranke — ein Beweis daß das Klima allein 
nicht Schuld an der Decimirung unſers Heeres war. Geftern Morgen gab's 
wieder ein höllifches Feuern auf ber franzöfifchen Pinie. Einige Tage früher 
hatten unfere wackern Alliirten durch das Sprengen einer Gegenmine meh 
tere Pente verloren. Dafür rächten fie ſich beim geftrigen Morgen: Ausfall 
ber Ruffen, indem fie ihnen 250 bis 300 Man fampfunfähig machten. Der 
Berluft an Todten und Berwundeten anf franzöflfher Seite Betrug au 50 
Mann, Großes Auffehen macht im Lager die Ermordung eines Gemein 
vom Hen Regiment, deſſen Leiche halt nadt und ganz ausgeplündert auf 
dem Wege nach Balaklama gefunden wurde. Man forſcht ven Thätern nad, 
und wohl wäre es zu wünſchen daß man fie finde um ein abfchredenbes 
Erempel zu ftatuiren, denn immer zahlreicher wird das Raubgefinbel ans 
allen Yänbern im Lager, und könnte mit der Zeit das Leben und Eigenthum 
jedes einſamen Wanderers gefährden. Unfere „Navvies“ arbeiten rüftig 
fort, und haben bereits Balakllawa wohnlicher gemacht, inden fie einige elende 
Barraden umriffen und die ſchmutzigſten Wege mit deren Schutt bedeckten. 
Dem franzöfiichen Lager läßt fih in der Neinlichfeit auch nichts rlihmens« 
werthes nachſagen, obwohl ber gemeine Mann fid) felbft ſehr fanber hält. 
Es ſchaudert einem, daran zu denlen wie viele Krankheiten die Sommerhige 
auf diefem mit Berwefungsftoffen überfülten Erdflecle ausbrüten dürfte. — 
7 Febre: Heute Nacht wieber eine Stunde lang mörberifches Schießen auf 
der franzöfifchen Linie, Die Ruſſen werden noch immer nicht milde die Nüd- 
feite ihres Matalhof: (runden) Thurmes zu befeftigen, und um 3 Uhr waren 
ihrer 1200 bei der Arbeit. Die franzäfiichen Mörfer (fie bekommen jetzt 
nech zehn 13zöllige von ben Unfrigen) fangen an die Stadt gehörig zu bear 
beiten, und bald wird es ſich zeigen müffen was ein Bombarbement vermag. 
General Niel hoffte von den englifhen Batterien, ihrer allzu großer Entfer« 
nung vom Object wegen, nur wenig. Auch Eir 9. Burgohne war von 
Anfang an berfelben Auſicht, aber man vergeffe nicht daß auf ber englifchen 
Linie die TerrainfCwierigleiten ungeheuer waren, unb wer weiß ob wir nicht 
Längft in Sebaſtopol flünden, hätte das Feuer der Frauzoſen am 17 October 
mit dem unfrigen Schritt halten löunen. Yu Balaklawa ift jet, Dank ben 
Bemilhuugen Admiral Borersundanderer, viel mehr Ordnung. Ueber die Ber 
mwegungen ber Ruſſen find wir nothdürftig unterrichtet, Nach den Ausfagen 
eines heute von Baidar eingetroffenen Spions hatten fie Heine Abtheilungen 
gegen Tſchorgum, Kutla und Kamara vorgeſchoben, ziehen ſich jedoch mit 
ihrer Hauptmacht gegen Balallawa. In der That ſah man in dieſer Richtung 
einzelne Koſalen auftauchen. An Brod und Fleiſch ſoll in der Stadt Ueber 
fluß, dagegen Mangel an Rakli feyn. Viele taufend Leute find befchäftigt 
der Garnifon von Sympheropol aus Lebensmittel zuzuführen. Das Tſcher⸗ 
naja⸗Thal ift noch immer ein großer Sumpf, und luſtige Jäger gehen dort 
auf bie Entenjagd, trogtem daß fie vabei den Kugeln der Ruſſen nicht mir- 
ber ausgeftellt find wie die Enten den ihrigen. — 8 Febr. Durch die Er» 
zählung eines Spione, ter von einem concentrieten Angriff bes Feindes 
auf unfere Pofitionen heute um die vierte Morgenftunde genaue Kunde er» 
halten haben wollte, ftand das ganze Pager bei Tagesgrauen unter Waffen, 
Bon einem Angriff war feine Spur. Ganz unrecht hatte der Mann aber 
doch nicht gehabt, Die Kuffen find in der That nad) den Höhen oberhalb 
bes Balaklawa- Thals zurückgelehrt, haben ſich an den Höhen und Schluchten 
bei Kamara und Tſchorgum mit bebentender Truppenmacht wieber feftgefett. 
Sie feinen ſich dort verſchanzen zu wollen, und heute Nachmittags um 
4 Uhr konnte man deutlich fehen wie fie zwei Geſchütze nahe am fogenannten 
Canrobert- Hügel in Pofition brachten, durch die es ihnen möglich werben 
pürfte unfere Convois auf dem Wege durch bie Ebene nach dem Lager ſehr 
zu belfäftigen. Zudem kann man daraus fließen daß fie dort zur Bededu 
dieſer Gefüge eine namhafte Truppenzahl beifanmen haben müffen , 
fi) nicht ſobald aus ber unbequemen Nachbarſchaft forttrollen werden, Unfer 
Spion hätte ihre Macht in unferm Nüden auf 35,000 Mann. Unfere 
Generale werben wohl alles daran fegen müſſen den Feind aus unferm 
Nüden zu dislociren, und zu hindern daß er ſich nicht daſelbſt verfhanse, 
fonft würden wir unabläffig von ihm genedt und in unfern Hanptftägpunt- 
ten gefährlich bebroht werten. Die Belagerung macht laugfame Fortſchritte. 
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Die Franzofen bombarbirten bie Iegten 24 Stunden hinter einander mit zehn 
großen Mörfern, ohne dem Anſchein nach eine entſprechende Wirkung hervor 
zubringen. — 9 Febr.: Geftern lam Omer Paſcha an, und hatte mit ven 
Dbergeneralen eine längere Berathung. Im Lager munkelt man, er ſey von 
deren Planen nicht fehr erbaut. — 10 Febr.: Das Weiter hat wieder um⸗ 
geihlagen. Die Boten ift feit heute Nacht wieder mit Schnee bedeckt. Die 
Ruſſen verhalten ſich ftille, und wann unfer Bombarbement entlicy beginnen 
foll, weiß; fein Menſch zu fagen. 





Deutfchland. 


Bayern. 5 München, 27 Febr. Wir haben im Hörfaal bes chenn · 
ſchen Laboratoriums am verfloſſenen Sonnabend und geſtern zwei natur - 
wiſſenſchaftlichen Vorträgen beigewohnt, die einen großen und gewiß auch 
bleibenden Eindrud machten, indem fie ein Hares Bild von dem Jufammen- 
Hang unb ber Wechſelwirlung ber Lebenslräfte gaben, bie Einſicht in das 
Gejet und feine Herrſchaft über die ganze Schöpfung vermittelten, und zeig» 
ten wie wohl bas Einzelne eines wunberbaren Scheines entlleivet werben 
mag, wenn e8 ald ein gefeglich Bebingtes erklärt wirb, baflır aber das grö- 
fere Wunder eines götilichen Weltplans umd feiner zwedvollen Weisheit uns 
zum Bewußtfenn fommt und bie Natur und zu einer Offenbarungsquelle ewi- 
ger Wahrheiten wird. Der erfte biefer Vorträge war einer von Liebig, wel- 
der in mehreren Stunden eine Anfchauung und einen Begriff von ven orga⸗ 
nifchen Verbindungen wie Kohlenſäure, Zuder, Ammoniak gegeben, und num 
bie großen Schlüffe aus ben Thatſachen zog, und in bem allgemeinen Lebens - 
proceh auf Erden den Stoffwechfel zwiſchen ben Pflanzen und zwifchen ben 
Thieren und Menſchen tarlegte, nad welchem ein Naturreich. das andere 
vorausſetzt und nur mit bem andern und burch das andere beftcht. Dann 
zeigte geftern Joly, ber aus Heibelberg neuberufene Phyſiler, feine vorzüg- 
liche Lehrgabe, inbem er bas Phänomen und bie Theorie von Ebbe und Fluth 
barftellte, und ein Bild davon gab wie der Einfluß der himmlifchen Körper 
‚auf bie irbifchen wirft, und zwar nad) unferer Vorſtellung nicht mehr Helios 
feinen golvenen Wagen Ienft, baflir aber die Sonne an unfihtbaren Zügeln 
bie Planeten leitet und ber Mond bie Meereswellen anfchwellen und zurüd: 
finten läßt. Nach 12 Stunden 25 Minuten ift jedesmal wieder Fluthhöhe 
in der Bewegung des Meeres, fie tritt alfo glei; dem Aufgang des Montes 
täglich um 50 Minuten fpäter ein; fie ift ftärfer, wenn der Mond ter Erde 
näher fteht, am ſtärkſten bei Boll- und Neumond, wenn Mond und Sonne in 
gleicher Richtung zur Erbe flehen; beide Himmelsförper ziehen die Erte an und 
werben von ihr angezogen, bie Meinere Kraft des Mondes wirkt aber dennoch 
ftärfer, weil aus viel geringerer Entfernung. Die Refultate der Rechnung 
erſchienen im ihrer Uebereinftimmung mit den Thatſachen der Beobachtung, 
und aus ber Schnelligkeit der fortfchreitenven Fluthwellen ergab ſich ein 
Mafftab für die Tiefe des Meeres. Joly wies dann darauf bin wie eine 
Waflermaffe von 200 Kubilmeilen in Bewegung ſey, und in beinahe 25 
Stunden bie Erbe umfluthe; er beutete an wie fie durch Ablöfung, Zertrüm« 
mern und Anſchwemmen die Geftalt des Feſtiandes fortwährend ändere, 
wie fie zur Zeit ald bie Erbe erft ans dem flüffigen in den feſten Zuftand 
übergieng, auf bie Lagerung ber Maffen von großem Einfluß feyn mußte. Wenn 
wir aber fehen, fo ſchloß er, daß vasfelbe Geſetz der Gravitation, welches bie 
Planeten um die Sonne freifen und einen nicht unterſtützten Körper auf bie Erbe 
fallen läßt, auch die eingelnen Dieereswellen in Ebbe und Fluth bewegt; men 
wir jehen wie bie Fluthhöhe für bie eingelnen Orte auf Jahrhunderte mit 
völliger Sicherheit vorausberechnet wird, dann verftehen wir was es heißt 
daß auch die Haare auf unferm Haupt gezählt find, 

: München, 27 Gebr. Ihre ff. Hoh. die Herzogin von Modena 
ift, von Darmſiadt lommend, da ſich der Eifenbahnzug verzögerte, erft heute 
Morgen gegen 1 Uhr hier eingetroffen. — Nach einer hieyer gelangten te⸗ 
legraphiſchen Mittheilung find geftern zwiſchen Bamberg und Lichtenfels zwei 
Güterzüge zufammengeftoßen, wobei brei Vebienftete verlegt und brei Loco» 
motivenfund 10 Güterwägen ſtark beſchädigt wurden. Die Veranlaſſung 
zu biefem Unfall ift uns bis jegt nicht bekannt, wahrſcheinlich aber ift, wie 
bei einigen frühern Fällen fo auch bei biefem, bie nicht gehörige Benigung 
oder Beachtung der Signale bie Urſache. Daß überhaupt das bei und üb» 
liche Signalweſen ein ganz entſprechendes if, wurde jüngft in ber zweiten 
Kammer bezweifelt. — Am Sonntag gelangte Schleichs „Bürger und Yun- 
Ter“ zur zweiten Aufführung auf dem Hoftheater, und zwar, was felten ber 
Fall if, bei „ausverfauftem Haufe”, denn es war ſchon Nachmittags fein 
BDillet mehr zu erlangen. Das trefilihe Stüd fand auch bei diefer Auffüh— 
zung den entſchiedenſten Beifall, und es wurden der Dichter ſowohl als die 
Träger der Hauptrollen wieder zweimal ſtürmiſch gerufen, Der nächſte 
Sountag wird ung Webers „Euryanthe* neu einftubirt und im Scene ge- 
fett bringen, nachdem dieſe herrliche Oper feit langen Jahren hier nicht mehr 
zur Aufführung gelangt war, 


Y Aus Oberbayern, 25 Behr. Was wird Bayern fun? Mirb 
es ſich am Oeſterreich ober an Preußen anfchliefen? Das ift eine Frage 
bie jegt fo viele Gemüther beunruhigt. Zur Beruhigung und Freude vieler 
fann id} berichten daß Defterreich fortwährend Schritte thut ſich immer näher 
und enger Bayern re bie Gmunden · Linz · Budweiſer Pferbe-Eifen: 
bahn verwandelt ſich im tiefften Winter in eine Dampfſtraße. Ein Theil 
ber früher verwendeten Pferde wird bereits verfteigert, und neun Pocomoti» 
ben find entweber ſchon eingetroffen oder unterwege. Sie find äfterreidhi» 
ſches Fabricat aus MWiener-Neuftabt, Der lommende Frühling wird uns 
ehe — Oeſterreich und Böhmen durch diefe Bahn beträchtlich 
näher bringen. 

Württemberg. * Stuttgart, 24 Febr. Die Kammer ber Ahr 
georbneten befchäftigte fich Heute mit zwei Motionen in Militärangelegenbeiten, 
Es war dabei fein Minifter anweſend. Die eine ift geftellt vom Ag. Reyſcher 
und gerichtet auf Abänderung des Kriegebienftgefeges von 1843, hinfichtlich 
ber Landwehrpflicht von Einftellern ;- bie andere vom Abg. Stodmayer auf 
Revifion ber Bundesmatrilel. Die erſte Motion wurde verworfen, bie zweite 
angenommen, Wichtiger ift heute die Sitzung der Kammer ber Standesherren. 
Man lam zu dem Bericht der Commiffion für innere Berwaltung, betreffend 
ben Geſetzentwurf über die Gemeinde-Orpnung. Verichterftatter ift 
Staatsminifter v. Gärtner. Der Bericht geht über bie formelle frage der 
Ablehnung des Entwurfs im Ganzen feitens der andern Sammer hinweg, 
weil hiegegen vom Miniftertifc aus fein Anftand erheben werben ift, auch 
die neue Geihäftsorpmung der zweiten Sammer vom Jahr 1851 im 8. 52 
eine Beftimmung enthält wodurch diefes zuläffig erfcheint, weldye Beftimmung 
von ber Regierung nicht angefochten worden ift, aber bie Commiffien ber 
bieffeitigen Kammer bebauert ans materiellen Grünber daß biefer fo wichtige 
Gefetzentwurf fo kurz abgefertigt und micht einer eingehenvern Behanblung 
unterworfen worben iſt. Der Bericht beruft ſich auf das Anerfenntnifi der 
Eommiffionsmebrheit der andern Kammer: „Die beftchenbe Geſetzgebung 
bevürfe einer Berbeſſerung zu Bewirtung eines geſunden Gemeindelebens, * 
Es fen dieß bie Frucht von Erfahrungen, wozu ſchon eine frühere Zeit 
mancherlei Stoff lieferte; welche jedoch feit den Erfhltterungen der Iahre 
1848 und 1849 umb feit verfchiebenen Gefegesänderungen, bie den Stempel 
biefer Jahre tragen, ſich in ungleich, flärkerm Grade aufbringen mufiten. Die 
Commiffion ift daher einmüthig der Anficht daf die hohe Kammer nicht gemeint 
ſeyn werde ber Regierungsvorlage diefelbe Abfertigung wie bie jenfeitige Kammer 
zu Theil werben zu laffen, weßhalb fie ven Antrag ftellt: die hohe Kammer wolle 
dem anbern Haus erklären daß fie dem Beſchluß vesfelben, ben Eutwurf im 
ganzen abzulehnen, nicht beizutreten wermöge, wobei die bieffeitigen Grlinde in 
ber Bräfivialuote in gebrängter Kürze anzuführen wären. Diefer Antrag for 
wohl als bie fofort im Entwurf verlefene Note wurden einftinmmig genehmigt, 
Den Wortlaut dieſer Note hoffe ich Ihnen dieſer Tage mittheilen zu fönnen, Frhr. 
v. Maucler erllärt fich noch beſonders mit dieſem Befchluffe einverftanten,und be» 
merlt weiter daf das jenſeitige Verfahren feiner Ueberzeugung mit dem Recht 
ber löniglichen Zuitiative nicht vereinbar iſt, weßhalb auch bie dieſſeitige 
Kammer, ſelbſt dann wenn fie ein Geſetz verwerfen zu muiſſen glaubte, tod) 
auf bie Eingelberathung eingegangen ift, wofür Redner ein Beifpiel anführt. 
Obertritunalpräfident v. Harpprecht erflattet nun ben Bericht der ſiaats · 
rechtlichen GCommiffien über ven Gejegentwurf, betreffend den Wahlmodus 
bei gemeinfhaftlihen Wahlen durch bie vereinigten Kammern der Stände ⸗ 
verfammlung. Diefer Geſetzentwurf Iautet wie folgt: Um die Zweifel dar⸗ 
itber, welche Mehrheit bei den im Zufammentritte beider Ständelammern 
erfolgenven Wahlen erforderlich fe, durch authentiſche Erläuterung zu befei» 
tigen, verordnen und verfügen Wir nach Anhörung Unferes Geheimen Raths 
umb mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände wie folgt: Cinziger Artitel. 
Dei ten von der Ständererfammlung im Zufammentritte beiver Kammern 
vorzunehmenben Wahlen entfceibet relative Stimmenmehrheit. Die Com- 
miffien beantragt die Annahme des Gefegentwurfs, die nun auch erfolgt. 
Regierungedirector Frhr. v. Linden erflattet nun dem Bericht der Commife 
fion für innere Verwaltung fiber den Geſetzentwurf, betreffend die Wirth 
Ihaftsconceffionen, deſſen Berathung beim Schluffe des Berichts beginnt und 
welche die heutige Sigung und die morgige ausfüllen wird. 

Hanfeftäbte. * Hamburg, 24 Fehr. Im vorigen Jahre wurde 
befanntlich von der dazu eigens ernannten Commiffion eine Preisbewerbung 
zur Einfendung von Kiffen für den hiefigen Rathhausbau ausgefchrieben. 
Die Zahl der eingefandten Niffe war ziemlid, bedeutend, und das Publicum 
hatte hinlängliche Zeit diefelben zu betrachten, ta man fie wochenlang im 
Johanneum auöftellte. Nach längerer und jorgfältiger Prüfung bat jegt 
bie erwähnte Commiffion ihr Urtheif gefällt, und ven erften Preis einem 
Riffe zuerkannt welcher den Architeften Georg Gilbert Scott in London 
zum Verfaffer hat, Diefer Riß trug das Motto „r Gott mit uns,” Er ift 
in dem reinften getbijchen Style ausgeführt. Den zweiten Preis hat A, 
Menron in Hamburg, den britten Ludwig Branz Karl Bohnftert, Mit- 
glied der Faiferl, Atademie in St, Petersburg, erhalten Ob nun feitens 


des Senates ber gelrönte Scott’fe Riß auch für den Rathhausbau aecep- 
tirt werben wird, iſt vorerſt mohl noch nicht ganz gewiß. Die zu dem Rath⸗ 
hausbau zu verwendbende Summe hat man auf etwa eine Million Thaler 
veranfchlagt, man glaubt aber daß gerade ber Scott’jche Riß, foll fich bie 
Ausführung genau darnach richten, dieſe Summe bebentenb überfchreiten 
würbe. Zu wünfchen wäre nun freilich daß man gerabe bei biefem Ban, der 
eine unvergängliche Zierbe unferer Stabt werben fünnte, nicht gar zu knapp 
rechnete. Es mag nicht einerlei ſeyn od man für einen Dan eine halbe Mil- 
lion mehr ober weniger verausgabt; ift aber mit einem ſolchen Mehr die ge- 
wife Ausficht verbunden, wirflic ein Bauwerk in großem und eblem Style 
zu erhalten, dann dürfte felbft eine fehr beträchtliche Mehransgabe immer 
noch einer geringeren Summe vorzuziehen fehn, durch deren Berwenbung 
höchſtens etwas halbfertiges zu Stande käme. An folchen halbfertigen Ge— 
genftänden mangelt es und eben fo wenig wie andern Städten. Wir bär- 
fen nur ber nenerbauten allgemeinen Waſch- und Babeanftalt auf dem 
Schweinemarlt erwähnen, Das ift ein Bau der mit feinem hoben, fchlan- 
fen, minaretähnlichen Schornftein gar ftattlich ausfieht, leider aber der öf- 
fentlichen Benugung nicht übergeben werben kann, weil man vergeffen hat 
das Nüsliche dem Angenehmen in entfprechender Weife zu verbinden. Es 
mwürben, ehe die Stabt Nuten vom biefer fonft fehr ermilnfchten Anlage hat, 
noch bebeutende Aenderungen bamit vorgenommen werben müffen, und tiefe 
dürften dann leicht die Symmetrie des Baues ftarf beeinträchtigen. An einer 
berartigen Auftalt läßt ſich allenfalls noch, wenn auch auf Koften bes guten 
Geſchmacks, ändern, an einem fo großartigen Bane aber, wie es nun einmal 
das Rathhaus der größten beutfchen Handelsſtadt werben fol, würbe dieß, 
wäre bie Anlage verfehlt ober entſpräche viefelbe weder ben Wünfchen ber 
Sadwverftänbigen, ned; dem Plage und ber Umgebung die man bafür be- 
flimmt hat, eine völlige Unmöglichkeit ſeyn. 

Thüringen. * Weimar, 35 ehr. Die Kriegsbereitſchaft des 
fachfen-weimar’fchen Contingents ift bereits vollſtändig hergeftellt, fo daß zwei 
Bataillone, jedes zu 1179 Mann, zum Ausmarſch bereit ftchen, während bas 
tritte als Refervebataillen zurüdhleibt; für 3000 Mann ift Feldequipirung 
ſowie fonftiges Kriegsmaterial vorhanden, Auch der vorſchriftsmäßige Be 
fand an Officieren, fünf per Compagnie ſtatt feither drei, ift durch ben in 
den legten Wochen erfolgten Eintritt einer Anzahl junger Leute aus den ge- 
bildeten Ständen in ben biefigen Milttärbienft gefihert. — An die Stelle 
des frühern Chefs des thüring'schen Poſtdiſtriets, des gegen Ente des vorigen 
Jahrs verftorbenen Ober-Poftcommiffärs Döbner in Eiſenach, ift der feit- 
herige General-Pofteirectionsrath Frhr. v. Nöder-Diersburg in Frankfurt 
herufen worden. — Hr. Berlioz, ber bereit# in ber zweiten Woche hier ver- 
weilt, wird feinem erften mit rauſchendem Beifall aufgenommenen Concert 
ein zweites folgen laffen. j 


Preußen. x Berlin, 26 Febr. Se.1,H. der Prinz von Preußen ver- 
Täft, dem Bernehmen nad), übermorgen Berlin, um ſich über Franlfurt nach 
Koblenz zu begeben. Am Samſtag Abend langte mit dem Kölner Courierzug 
der biplomatifche Begleiter Lord Zohn Ruſſells Hr. Hammond aus Paris 
bier an, Derfelbe murbe von einigen Mitglieern ber hiefigen brittifchen Ge— 
fandtſchaft ſchon auf vem Bahnhof begrüßt, und fofort zum Lord Bloemfield 
geleitet. Gefterm ſtellte der engliſche Gefandte Hrn, Hammond dem Minifter- 
präfiventen v. Manteuffel vor. Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
den Weftmächten find auch heute noch nicht zum Abſchluß gebichen. Pod 
deuten gewichtige Anzeichen baranf hin daß bie Vereinbarung binnen furzem 
zu Stande kommen werbe, falls nicht bie Cabinette von Yonden und Paris 
den ebenfo billigen als fahgemäß begründeten Anforberungen Preußens noch 
im legten Augenblid die Erfüllung verfagen. Das von hier aus in die erſte 
Linie geftellte Verlangen einer vollftänbigen Aufklärung Über die Abfichten 
der Decemiberverbindeten, und beſonders über die Tragweite ter von den 
Weftmächten verfolgten Kriegsjwede, wird neuerdings wieter von üfterreis 
chiſchen Stimmen im Lichte einer durchaus unberechtigten Zummnihung darge- 
ftelt, indem man bervorhebt Preußen habe bis jetzt eine Volitik verfolgt bie 
es nicht eben wünfdenswerth erfcheinen laſſe dasſelbe in den ganzen Umfang 
der bereits getroffenen Berabredungen himeinfehen zu laſſen. Man fett bei 
dieſer Anſchauung ganz einfach den ſehr gewichtigen Umſtand aus den Augen 
dafı bie norbbentjche Großmacht es iſt von ber man bie Uebernahme bindender 
Berpflichtungen in Bezug auf eine Mitwirkung für die gemeinfam verfolgten 
Zwede verlangt, und von diefem Gefichtöpunft ans erfcheint es doch mohl 
nicht fo gar unbillig wenn Preußen den Anfpruch erhebt ſchon vorgängig ‚bie 
ganze Schwere ber Verbindlichkeiten kennen zu lernen für bie e8 jeine Kräfte 
einfeten foll, und nad) freier Entfchließung fi darüber zu entfcheiden ob es 
überhaupt in feinem Intereffe liegt, umd mit den Grunbfägen feiner Politif 
verträglich ift die von den andern Mächten ind Auge gefahte Art ver fünfte: 
gen Regelung ber orientalifchen Angelegenheit in allen Einzelheiten zu unter 
flügen,. — Das neuerdings wieder auftauchende Gerücht von dem nabe be: 
vorftehenben Auſchluß Neapels an vie Evalition begegnet hier abermals 


einem beftimmten Widerſpruch. Man will zuverläffige Anzeichen bafür ber 
figen daß König Ferdinand überhaupt nicht die Abficht Ian bem obſchwe⸗ 
benben Kampf thätigen Antheil zu nehmen, und erblidt einen neuen Beleg 
für dieſe Meinung in ber Thatfache daß Neapel vor kurzem dem zwifchen 
Rußland umd Nordamerika abgeſchloſſenen Vertrag, wegen ber neutralen 
Flagge, beigetreten ift, 

_ Berlin, 27 Sehr. Das heute in der Stadt verbreitete Gerücht 
vom Abbruch der Verhandlungen Preußens mit ben Seemächten ift durch⸗ 
aus ungegründet. Wahr ift e8 daß die ganze Angelegenheit nichts weniger 
als abgeſchloſſen, daß bem von ber franzöſiſchen Regierung angebotenen 
Entwurf ein preufifches Gegenproject gegemüberfteht, von Hrn. v. Olberg 
überbracht und durch Hr. v. Uſedom in Paris mitbeförbert; aber das In⸗ 
terefje den Vertrag zu Stande zu bringen ift auf beiden Seiten gleich flarf. 
Die „Neue Preuß. Zeitung“ brudt das Dementi, das bie officielle „Preuf. 
Eorrefpondenz“ ſämmtlichen Zeitungsnachrichten und fpeciell denen bes 
„Nürnberger Correſpondenten“ in Betreff bes Separatvertrags gibt, mit 
dem Zufag ab: „alle Notizen der Zeitungen über biefen Gegenftand feyen 
faft nichts als Wind,“ So fann nur fpredjen wer an die Möglichkeit des 
Bertrags mit den Seemãchten nicht glaubt, und auf die Weisheit der Regie: 
zung ſowie auf bie Behauptung ihrer Neutralität rechnet, Aber bie That: 
fachen der verfloffenen brei Wochen ftehen mit diefer Hoffnung in birectem 
Widerſpruch. Das ablehnende Votum der Erebitcommiffion wird durch ein 
Mifwerftänbnig der Mitglieder ver Nechten erflärt: acht Mitglieder ter 
Rechten, welche bie Verwendung tes Erebits unbedingt genehmigen wollten, 
ftimmten gegen bie Befchränfung besfelben auf bie Bebirfniffe des 9. 1855. 


Defterreid. * Wien, 25 Febr. Der Entbindung I. M. der Raiferin 
wird im Laufe ber nächſten acht Tage entgegengefehen. Das Innere der St. Ste 
phandficche, wo nach der glüdlichen Entbindung der Monarchin ein feierliches 
Te Deum ftattfindet, wird heute fchon feftlich geſchmückt. — Dem Bernehs 
men nach beabjichtigt der Handelsminifter Nitter v. Toggenburg perföulich 
die Induftrie-Ausftellung in Paris auf einige Tage zu befuchen. An ber 
heutigen Sonntagsbörfe hieß es daß der Börfenfampf der Norbbahnactien 
mit den franzöfiichen Staatseifenbahnactien durch eine Fuſion beider Gefell- 
ſchaften eine befriedigende Pöfung finden werde. — In einem ber k. k. Ne 
gierung zugelommenen Confularbericht aus Tripolis im Monat Januar wirb 
die Kunde von dem Tote des Dr, Barth, welder in ber Nähe von Salatu 
in Subanı erfolgt ſeyn foll, auf Grund neuerer Nachrichten bezweifelt. Der 
beutfche Reiſende Dr. Vogel gedachte von Kula, der Hauptftabt von Bornu, 
nach Wadai abzureifen. — Der ehemalige ‚Floyd“ ift heute im Coſtum 
ber „Oeſterreichiſchen Zeitung“ wieber erfhienen, und bringt eine Depefche 
aus Paris, nad) welcher die Abreife des Kaiſers in die rim unzweifelhaft 
feyn fol, Der Entwurf des preufjifch-weilmächtlichen Alianzvertrags befindet 
ſich derzeit zur definitiven Entſcheidung in Berlin. General v. Webell erwartet 
die Antwort in Paris, — Heute ift hier plötzlich Thauwetter eingetreten, 
und man beforgt, da bad Eis zwiſchen den beiden großen Donaubrüden in 
Maſſen aufgethürmt ift, ernftlich eine Ueberfchwenmung. Aus Galacz vom 
18 d. wirb gemelvet daß die Hochwaſſer des Pruth ausgetreten find und bie 
Gegend bei Neni unter Waſſer gefett haben. — Bei dem hiefigen Landes- 
gericht wurde vor kurzem eine 20 Yahre alte Fraueusperſon, Karoline K., 
wegen Diebſtahlsverſuchs verurtheilt, bie durch adıt Jahre bei mehreren 
Herren zur Zufriebenheit ald Kutſcher gedient hatte. Bei dem Diebftahle- 
verſuch überrafcht und ben Händen ber Gerechtigkeit überliefert, entvedten 
biefe jofort daß der Kutſcher vem jchönen Geſchlecht angehöre. 

Die Auftria läft fi aus München jhreiben: Ungarifche Weine, 
namentlich Rothweine, werben hier immer beliebter, und bieten einen will⸗ 
tommenen Erfag für ven hier am Plag immer feltener werbenben Burgunder. 
Um den ungariſchen Weinproducenten einen Maßſtab für die hiefigen Preife 
zu bieten, dürfte ein Auszug aus dem Preistarif der Otl'ſchen Weinhandlung 
nicht unpafjenb erſcheinen. Hr. Dit verkauft zu nachſtehenden Preifen in 
rheiniſcher Währung: 

Rotder Dfner, im Heinen bie Flaſche zu 48 fr,, im großen zwölf Flaſchen zu 
95. 12 ke,; das Faß zu 280 Flaſchen 44 fl. Rother Karlowitzer, bie Flaſche zu 
54 fe; zwölf Flaſchen 10 fl 12 fr.; bas Faß zu 280 Flaſchen 49 fl. Mother 
Billänger, die Flaſche 1 fl.; zwölf Flaſchen 11 fl. 30 kr.; das af zu 280 Alar 
ſchen 60 fl. Noiber Menéſer Aussruch (Y, Bouteille) 1 fl. 36 kr.; zwölf Flaſcher 
18 fl. Tofayer-Husbruc; Weuscatäfy, bie Flaiche 4 fl.; zwölf flachen 45 fl. Le» 
tayer · Ausbruch Wermuth, bie Flaſche 5 fl.; amölf Flaſchen 57 fl. Zolayer-Effenz, 
die Flaſche 6 fl.; zwölf Flaſchen 63 fl. Die Auswahl in Ungarweinen ift, wie 
man fieht, noch fehr gering, Hr. Dit verfpricht aber baf er im Frühjahr eine grüfigre 
Ansmwahl anbieten werde. (Bortreffliche ungariſche Weine kann man ans bem “ 
teller zu Zr. Peter von Salzburg beziehen.) 


Schwei;. 


a Bern, Fehr, Die vielen „Klatſchereien“ über Noten ber Weſt 
wiãchte, Zumuthungen von Truppendurchmãrſchen, Bewegung und geheime 
Sipungen im Erlacher Hof haten ein Communique im Yund veranlaft, 
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welcher verfichert, au alle bem fey fein Wort wahr. Der Bundesrath habe 
feit Neujahr nur eime außerordentliche Sitzung gehalten, im ber Zeffiner 
Augelegenheit, und der Stantöfchreiber habe in verfelben nur gefehlt weil ihm 
der Weibel aus Verfehen Feine Anzeige machte. „Von Zumuthungen — To 
führt der Bund fort — die dem Bundesrat nach diefer ober jener Richtimg 
gemacht werben wären, kann mum vollent® gar nicht die Rebe ſehu, und 
jevenfalls würde ber Bundesraih daraus ein Geheimitif weder machen wollen 
noch Munen. Denn in biefem Fall wäre es ja feine erfte Pflicht die Bundet- 
verfammlung einzuberufen, und müßte es ihm durchaus daran gelegen feyn 
daß bie öffentliche Meinung fich ungweideutig ausſpreche, daß ein Natioual⸗ 
urtbeil ſich bilde, welches in fo wichtigen Angelegenheiten bei einem repnblicant- 
fchen Gemeinwefen allein mafigebenb ift.* Ganz das nämliche hat im Bezug 
auf angebliche Zumuthungen auch Ihr Correſpondent gefagt, wenn auch mit 
andern Worten, Nicjtöveftomeniger ift ihm bezüglich der „Bewegung“ und 
der „geheimen Sigungen" bie Ehre eines fpeciellen Dementi widerfahren. 
Er könnte vielleicht mit einigen boshaften Fragen antworten, neigt aber 
bemüthig fein Haupt, glädlic, andy feinerfeits zu dieſer berubigenben, offichd- 
fen Kundgebung Aulah geboten zu haben. — Dem eitgenöffiihen Schul 
rath ift eã nun doch gelungen Profeffor Nägeli von Zürich, zur Zeit an ber 
Univerfität Freiburg, für den Lehrſtuhl der Botanik am ſchweizeriſchen Poly- 
technilum zu gewinnen. — Bon Luzern ans wirb Dr. Eafimir Pfyffer als 
Candidat für bie Wahl in ven Bundesrath an Mungingers Stelle vorge 
ſchlagen. Derfelbe hat bis jest beharrlich jeve Wabl in Apminiftratiobehörben 
abgelehnt. 

Spartien. 


Madrid, 20 Febr. Der König von Portugal Dom Perro V will 
zur Austellung nad; Paris reifen. Der Epoca zufolge fönnen wir bie 
Affaire von „Blad- Warrior“ als georduet betradhten. Der bezügliche Noten⸗ 
wechfel zwifchen dem fpanifchen Gouvernement und bem amerilaniſchen Be: 
vollmächtigten zur Beendigung dieſer Angelegenheit follte am felben Abend 
ftatthaben. Es ſcheint daß die fpanifche Regierung erflären wird bie Behör · 
den von Cuba hätten ihre Vollmacht und Befugniß in biefer Angelegenheit 
Überfchritten, und zwar in Bezug auf bie Qualification der Yabung bes 
Schiffes, zweitens in Beziehung auf die zur Beibringung tes Manifeftes ge- 
gebene Frift. Demzufolge ift die ſpaniſche Regierung velllommen bereit eine 
gerechte Entfhäbigung zu geben. Sr. Yuzuriage felte am 21 im Conſeil 
diefe Angelegenheit vortragen. Die Gegemwart Soule’s war bis jegt das 
große Hinberniß zu jebweber Uebereinkunft. — Es ſcheint dafı bie Verhand⸗ 
lungen zur Reform bes Concordats direct in Rom fattfinben, und zwar 
durch Hrn. Pacheco. Die Cortes hatten beſchloſſen fih am 20 d. zu ver 
fammeln, und unmittelbar zur Diecuffion ber Kirchenangelegenheiten über- 
zugehen, bie noch felbige Woche beendigt werben follen. Da Hr. Olozaga 
in Bälve nad} Paris abreifen folk, fo werben bie Eortes unmittelbar nach 
der Religionsfrage über die Organifation des Parlaments dieeutiren, damit 
derfelbe fein befonteres Votum zum Vortheil des Wahljenats vertheidigen 
lönne, Dan ſcheint eine große Vorliebe für ein gemifchtet Zweifanmer- 
ſyſtem, gebilbet aus Senatoren von Rechtswegen, aud lebenslänglichen und aus 
gewählten Senatoren, zu haben. Hr. Matoz hat erfolglos am 19 mehrere 
Madrider Gapitaliften und Inhaber der ſchwebenden Staatsjdulv zufammen- 
berufen, um denfelben die Ernemerung ihrer Auweiſungen auf den Schatz 
anf ein Jahr in Vorſchlag zu bringen. — Bon Bayonne aus wird geſchrie⸗ 
ben daß ſich daſelbſt eine Yunta, beftehenb ans Anführern der frühern car 
Liftifcgen Armee, gebildet habe, Die Berhaftungen der als carliſtiſch gefinnt 
befannten Perfonen dauern fort. Es ſcheint daß bie entredite Berſchwörung 
zahlreiche Verzweigungen habe. — Die Regierung hat ver im Namen Na- 
darra's geftellten Bitte um Freimachung von ber Eonfeription fein Gehör 
gegeben, was von großer Energie zeugt, und nicht verfehlen wird Effect hervor« 
zubringen. (Franz. OL.) 


Großbritannien. 
oudon, 24 Fehr. 


Ueber den nenen Schagfanzler oder Finanzminiſter, deſſen Ernennung 
eftern ver Telegraph gemelvet hat, finden wir in nnferm „Parliamentary 
mpanion" folgende Notizen: „dr. George Cornewall Lewis ift der 
ältefte Sohn des Baronet Sir Thomas Franflanb Lewis, geboren zu Lon⸗ 
bon im Jahr 1806, feit 1844 vermäßlt mit Yaby Maria Therefa, Tochter 
des chrenmw. George Viliers und Schwefter des jegigen Grafen v. Elarenbon 
(Staatsfecretärs des Auswärtigen). Er erhielt feine Bildung in Eton und 
im Chriſt Church⸗ Collegium zu Orford, wo er ſich in den claffifchen und 
mathematifhen Stubien auszeichnete. Im Jahr 1831 warb er ald Mit- 
glied des Temple» Inn ins Bar (Barreau) berufen; 1835 diente ex in ben 
Armen: und Kirden-Unterfuchungsconmiffionen für Irland; begleichen 
1836 in ter Unterfuchung der Maiteſiſchen Angelegenheiten; 1839. warb er 
zu einem Armengefeg-Eommiffioner ernannt, und verwaltete biejen Poſten 


den, bie in Folge der AUrbeitslofigkeit ſich pläglich aller der Mittel beraubt fin» 
den mit denen fie bisheran ihr Leben gewannen. Die Starvation ftellt ſich ein 


Bäderläden einbrechen um fich des Brodes zu bemächtigen, Die andern 
shopkeepers ober boutiquiers halten ihre Lären geichloffen, einige Anfühs 


) bis 1847; im Nobember 1847 ward er Seeretur des indiſchen Coutrolamies. 
Er iſt Berfaffer eines „Effay über ven Gebrauch und Mißbrauch politifcher 
Terminologie”; eines „Elan über ben Urfprung ber romaniſchen Spradien® ; 
einer Schrift „über die örtlichen Rubeftörungen in Irland und bie irifche 
Kirchenfrage*; eines „Gloſſars der Provincialmerte in Hereforkfhire" x, 
Im Yahr 1847 warb er als liberales Mitglied für Hereforbfhire ind Unter- 
haus gewählt.“ Allein bei ver legten allgemeinen Wahl im Jahr 1852 blieb 
er bort in ber Minerität, und unſeres Willens fügt. er zur Zeit micht im 
Parlament. Hiernach wird ihm ingenbein obſcures whiggiſches Wiitglied 
Play machen müſſen. — Sir Charles Wood, welcher jet das Minifterium 
der inbifchen Angelegenheiten mit dem Marineninifterium vertaufcht hat, ift 
im Jahr 1800 geboren, in Rorbengland begütert, und ein Schwager des 
Orafen Grey. Ben 1885 bis 1899 war er Abmiralitätsfecretär, befiht 
alſo eine praktiiche Vorbereitung fr fein jetziges Ant. Im Jahr 1846 
übernahm er das Finanzminiſterium, auf welden Boften er wicht viel Lor- 

‚ beeren pflüdte. Seine ſpätere Präfiventipaft des iudiſchen Gontrolamtes ift 
baburd) merkwürdig daß unter ihr ter legte ywanzigjährige Freibrief ver oft- 
indiſchen Compagnie ablief, und er veranlaßt war eine Bil zur Reform ver 
inbifchen Verwaltung einzubringen, Sie erlangte Gefepestraft, aber über 
ihren Werth find in England und Zubien die Anfichten ſehr geiheilt. Cr ift 
im Unterhaus Vertreter ver Statt Halifar. 


2% London, 24 Fehr. Der Hunger nimmt in England gleich To 
gewaltige Proportionen an; er befällt fo plöglih Tanfende von Perfonen, 
und biefer Hunger im großen felbft ift fo mefentlich werfchieben in feinem Auf · 
treten und feinen Folgen von dem Hunger wie wir und ihn unter der form 
von fames zu benfen gewöhnt find, daß man mit Mecht ven englifchen Hunger 
als eine befonvere Erſcheimmg betrachten mußß. Die Engländer haben ein 
eigenes Wort um die Wirkungen dieſes Hungers zu bezeichnen; es ift dieß das 
Mort starvakion, und dieſes Wort lann ebeufo wenig in eineantere Sprache 
überfegt werben als das Wort srespectabilitye. Starvation nämlich ift 
nicht ſowohl das Eterben in Folge des Hungers, als vielmehr bad Leben pas 
nicht zum Sterben fommen kann, Gtarvation ift das fortgefeßte, das in bie 
Fänge gezogene Sterben, es ift der Zuftanb im dem bie Tauſende ſich befin- 


gerade wie die Cholera, gerabe wie irgenbeine epibemifche Krankheit, bie, von 
derfelben Urſache erzeugt, diefelben Franfhaften Symptome in Taufenben von 
Individuen zu gleicher Zeit hervorbringt, Für Die Taufende die mit einem 
mal und fo zu fagen an bemfelben Tage außer Arbeit gefegt werben, ift es 
eine Sache ber Unmöglichkeit in irgenbeinem anbern Zweig ber englifchen In= 
duftrie Beihäftigung zu finden, und fie find daher fegleid dem Mangel 
preisgegeben. Dabei hat bie mit Seeluft gefhwängerte Atmofphäre in 
England fo etwas ungemein jehrendes, daß bie geringfte Entbehrung ſich fogleich 
an dem menſchlichen Körper fühlbar macht. Ale Wohtthätigkeiteanftalten, 
wie Arheitähaus, Hofpital u. f. w., find in einem ſolchen Fall völlig ange 
reichend, und es entfteht ein Zuftand ber in Irland unter dem Namen von 
irläntifchent ober iriſchem Elenb und in England unter dem von „Starvation“ 
bezeichnet wird. Ueber 60,000 Arbeiter in den Docks befinden ſich in tiefem 
Augeublick in biefem Zuftand der Aushungerung. Sie werben bereitd gehört 
haben wie fie ſchaarenweiſe bie Strafen von London durchziehen, und in bie 


rer werden ergriffen, und bie Sache ift für ben Augenblick zu Ende, ber 
das ſchlimmſte dabei ift daß bie Starvation fortbauert, und immer weiter mm 
ſich greift. Won ver Strafe verſcheucht, flüchtet fie ſich zurück in bie dunkeln 
Aleen ımd Höfe. Freilich werten Subferipttonen und Gollecten veranftaltet, 
aber alles was man durch folde Mittel thun kann, ift bie Starvation am Des 
ben zu erhalten, bie Starpation vom Sterben abzuhalten. Aber die Star« 
vation als Starvalion dauert nichtedeftomeniger * und fie macht ſich be · 
reits in dieſem Augenblick in andern Gewerben flihlbar. 


Frankreich. 
Maris, 25 Febr. 


Bir haben ein Parifer „Ereignig* nadzutragen, bie Antrittsrede Ber« 
ryers im Inflitut, Als dieſe Rede und zuerft in einem der configcirten 
Eremplare der franzöfifchen Zeitungen zufam, haben wir nach Sägen ſuchen 
müffen, die felbft einer Polizei welche Foucho's Argwohn ererbte, gefährlich 
feinen Fönnte, Die Aufpielungen find fo allgemein gehalten, oder beffer ti 
Wahrheiten welde in Beziehung zu den gegenwärtigen Zuftänden gebrach 
werben könnten, find in jo tactvoller Form ausgeſprochen, daß fat in jedem 
Geſchichtswerl ſich eine ſchärjere Kritik ähnlicher Phafen des Staatölchr.ne an 
der Seine findet, Die Rebe ift auf Befehl des Kaiſers neuerdings freigeges 
ben, und dem Tcanbaljüchtigen Publicum ift damit unzweifelhaft Cattãuſchung 
bereitet, dem baf die Montmorencys, vie Neailles, bie la Nochefoucaulbẽ 


keudjtenbe Sternerin der Geſchichte ded alten Frankreicht find, wirb den Fran- 
zeſen ebenſo werdg nen erſcheinen, als daß in feiner Periche des Völterlebens 
die Wiffenfchaft einen höhern Werth und eine gröfiere Aufgabe hat als in ter 
wo die Eorrurption überhanbnimmt, die materiellen Intereffen ten eblern ben 
Platz flreitig madjen, im der wo das geiftige Leben des Volks im Niebergang 
begriffen if, Der Auf, der ven Candidaten des Inſtituls vorausgeht, muß 
überhaupt gewöhnlich der Autrittsrebe zur Folie dienen, denn eine unglüds 
lihere Aufgabe lanu nicht wohl leicht geftellt werben als die vorfchriftemäßige, 
dem geſchiedenen Borgänger eine Lobrede halten zu müffen, gleichviel ob der⸗ 
felbe in Leben und Streben, in Denken und Seyn bie geringfte Berwandtſchaft 
zu bem neuen Mitglied der 40 Unfterblichen hat, Große Männer entſprechen 
felten dem Bild das man fid) von ihnen gemacht, und von ben Neben im In⸗ 
fitut kann man faſt dasfelbe fagen, wenigftens unfere Erwartungen haben fie 
jelten erfüllt. Hat Berryer die Verſammlung bingeriffen, fo lag es ſicherlich 
nicht bloß im Inhalt, fondern mehr inder Form ber Rebe und in ver Art wie fie 
vorgetragen wurde. Der folange hinausgeſchobene Act wärbe ohme die Polizei 
in 24 Stunden in Paris vergeffen worben ſeyn. Zur Eharafterifirung der 
Rebe heben wir einige ber prägnanteften Säge bes genialen Pegitimiften 
heraus. „Durch feinen Eifer für das öffentliche eh durch feine Weisheit 
und feine Vaterlandsliebe im Rath des Königs, durd feine Genigteit inmitten 
des revofutionären Sturmes hatte der Aeltervater des Hrn. v. St. Brieft ſei⸗ 
nen Namen neben die ver Montmorency, ber Glermont-Tonnerre, der 
Roailles, der Broglie, Yeris, d'Harcourt, Segur, la Rochefoucauld gepflanzt. 
Solche Familien Erinnerungen find immer der fiherfte Führer und ber mäch⸗ 
fiafte Zügel für das Leben. — Seit acht Jahrhunderten war das Erbrecht der 
Krone in männlicher Linie in Frankreich die wechſelloſe Regel für die Ueber- 
tragung der nationalen Sonveränität geworden. Das Erblönigthum hat 
fi über alle Staaten Europa's ——— und die Böller ſind mächtig ge⸗ 
worden durch bie dauernde iunige Verbindung der Krone mit ihren Inter⸗ 
efjen, ve mer nad) Art, Zeit, Naticnafität und dem Fortfchritt der Eivili« 
fation. tarf durch den öffentlichen Geift, der ſich unter dem Beiftand der 
Tradition und des Rechts entwidelt, ſtarl durch bie Achtung bie jeder einer 
Autorität zollt, auf melde niemand weiter Anfpruc bat, gefichert durch bie 
Unterflägung und Dauer einer fo geheiligten Macht, waren diefe Nationen 
durch bie Gheleke, die Künfte, ven Handel, durch alle Arbeiten ver Intelligenz 
auf der höchſten Stufe des Gedeihens und der Gräfe, des allgemeinen und 
kefondern Wohls angefommen, ven in Staaten vereinte Menſchen nech je anf 
ber Erbe erreicht hatten... In allen Epochen ter ea te haßen bie Befire- 
bungen und Werke der Litteratur einen heben Einfluß auf bie politiſchen und 
gelelfchaftlichen Zuftände Frankreichs geübt. Die Gelehrten umftrahlt ein 

cher Ruhm und brüdt augleich eine unermeßliche Verantwortlichkeit. Diefe 
Fnterität des Talents und des Wiſſens fann nicht vernichtet werben. Wie 
groß and) bie Indolenz oder Anfregung der Menſchen ſeyn mag, wie ſehr and) 
die materiellen Intereffen in ven Vordergrund treten, bie freie und evelmitbige 
Anftrengung des Geiftes, Das Genie der ehrenhaften Charaktere wirb immer 
feine Hertſchaft wieder erlangen; baran zweifeln ” e fi) an Pit» und 
Nachwelt verfündigen, und man muß immer einige Adytung für die Zeit in 
welder man lebt bewahren, wenn man nicht die Achtung ver fidh jelbft ger 
fährben will.“ 


. Paris, 24 Febr. Paris, das ausermählte, elegante, tonangebenbe, 
das feit dem Staatsftreiche Befeitigte, untermorfene, beherrfchte, aber darum 
dech noch herrſchende Paris hat geftern wieder einmal in der legten ihm ges 
bliebenen Vefte, ven Palais Mazarin, ſich verfammelt, Die Gefelfchaft 
war nie glänzender noch zahlreicher, die Erwartungen nie gefpannter, viels 
licht aber auch nie unbefriebigter. Es handelte ſich, wie Sie wiffen, um bie 
Aujnahne des Hru. Berryer im die Neihen ber vierzig Unſterblichen als Er 
ſatzmaun des Grafenv. St. Prieft, von Haus aus eines Stodlegitimiften, in 
der fetten Zeit feiner politifchen Laufbahn verföhnt mit den jüngern Bour⸗ 
bonen, Berfaffers eines ſchätzbaren Werkes fiber das Känigthm, einer Flug- 
ſchrift zum Schuge der frommen Väter Jefu u. ſ. w. Welch reichhaltigen 
Stoff zur Behandlung ber Politik, zu Vergleichen von einft und jegt, zu Zur 
fammenftellungen der Werke der Tradition mit denen die in ber Ger 
genwart allein ihre Erinnerung haben! Wer nach ſolchen Anfpielungen lüs 
fiern in die Berſammlung gieng, der mag fo ziemlich befriedigt fie auch ver» 
laffen haben; ber beweifende Redner hatte Muth und Gemanbtheit genug 
die Damme zu durchbrechen, bie er vielleicht felber in einem andern Kreife 
zejpectirt hätte. Soldye Unsfälle auf das Weſen und den Urfprung des ger 
geutwärtigen politijchen Zuftandes, wie die äußere Erſcheiuung der im Palais 
Mozarin verfammelten Geſellſchaft: Hr. Berryer zwiſchen feinem Pathen 
dem Herzog v. Noailles und Hr. Guijot, gegenüber dem jeweiligen Direc- 
tor der Alademie Hrn. v. Ealvandy, an beffen Seite Hr. Billemain, alfo 
ein förmliches fufioniftifches Comite; die Damen bes Faubourg St. Germain 
mit ihrer Cocarbe, d. i. Lilien auf dem weißen Hute; vie Abweſenheit des 
Hrn. Thiers, bie jeder bemerkte und die feinen andern Gruud hatte als daß 
der ehemalige Minifter, ber ſich für das Symbol der bürgerlichen Freiheit 
in Frankreich hält, jede Berührung mit der Fuſion vermeiden will; die Ans 
weſenheit einer [hönen hohen Dame die, febalt fie in ber nördlichen Hofloge 
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ober Nifche erfchienen max, uud | Redner das Raiferreich erwähnte, 
aller Augen auf ſich de in a Berlegenheit zu gerathen fehien, als 
les das mag bie Berfammelten und Mcigetroffenenbefriebigt haben; all 
iwer ben großen, bie Gemither erfchlitternben ober hinreißenden Reduer hier 
zu hören viele Stunden lang gewartet, der hatte vergebens gewartet; denn 
Hr. Derryer bat, zufällig oder abfichtlich, den Beleg zu dem Worte das man 
ibm nachfagt, geliefert: „Ic fan weder fehreiben noch leſen.“ Freilich, als 
man nad ihm Hru. v. Ealvanby lefen hörte, da beftritt man jebenfall® ben 
zweiten Theil dieſes Wortes ; denn nichts iſt ermübenber als der ewig wieder⸗ 
fehrende zweimalige Stimmenfall in jedem noch fo Heinen Sage, weburd 
Hr. v. Salvanty fich zu vergeroiffern glaubt daß den Zuhörern auch nicht ein 
Mort feiner im der Regel etwas zu langen Reden verloren gegangen. Da» 
mit ſoll übrigens nicht gefagt ſeyn daß bie beiden Vorträge ben hänfigen und 
rauſchenden Beifall, deren fie fid) erfreut, nicht verdient haben, Hr. Berryer 
war bier nicht auf feinem Terrain, er mußte nothwendigerweiſe unter ber 
Erwartung aller derer zurücbleiben die ihn je in ben Gerichtsfälen ober auf 
der num verſchwundenen Tribune gehört hatten, Br. v. Salvanty, ein Red— 
ner zweiter Orbuung, gehoben von tem Gchanfen fi dem erſten Rebner 
Franfreichs gegenüber zu finden, Hat ben Anfprüchen die man an ihn flellen 
Tonnte, reichlich genügt, und feine Rebe wird im Drude bei weiten interef= 
fanter erfcheinen, jedenfalls fich leichter und angenehmer lefen als fie ſich an« 
hörte, denn fie ift voll geiftreiher Bemerkungen und anmuthiger Wentungen, 
bie ſelbſt dem ermübeten Zuhörer nicht entgangen find. 

N Parisé, 24 Febr. In dem Heinen Orte Wormbont im Departement 
bu Nord ift fo eben im hohem Alter ver legte Träger eines ber glorreichften 
Namen ber franzöfifchen flotte geftorben, ein Urenfel Gafparbs, bes Bruders 
bes Seehelten Jean Bart, Als er ein Kind war, ſchien fid) ihm eine glänzende 
Zukunft zu eröffnen, denn die Stabt Dünfirchen, belauntlich der Geburtsort 
Sean Barts, adoptirte ihn feierlich, Aber im Strem ver ungehenern Er⸗ 
eigniffe, welche bald darauf bie Welt bewegten, verfhwand er alsbald, uud er 
ftarb, nachdem er lange Zeit Subalterner im Berwaltungsiwefen der Marine ge= 
wefen, in ber eben fo befcheidenen Stellung eines Poftmeifters von Wormhout. 

A Paris, 25 Febr. Die Ungewißheit ob ver Kaifer reifen werbe, 
ober nicht, dauert fort, und laſtet fat ſchwerer auf den Gemithern al® wenn 
bie Abreife bereits feſiſtände. Es fheint als ob der Entſchluß fih an die 
Spitze ver Armee zu ftellen andauernd ben lebhafteften Widerſpruch ſowohl 
im Minifterrath als in ver nähern Umgebung des Staifers finde; aber es darf, 
nad) der ganzen Perfönlichkeit Louis Napoleons, der mit merfwärbiger Zähig« 
keit alles fefthält was einmal im feinem Geiſt eine beſtimmte Geftalt ange- 
nommen, bezweifelt werden ob es gelingt dieſen Entfhluß ohne neu hinzutre⸗ 
tende Gründe der gewichtigften Art wankend zu machen. Thatfache bleibt es 
daß der Drdonnang:Officier Merle, ber fhon vor einigen Tagen nad; Mars 
feille abgieng, ſeitdem auf dem „Ganges“ ſich nad) der Krim eingefchifft hat, 
daß die Reifchegleiter des Kaiſers definitiv deſignirt und vollſtändig reife 
fertig find, und baf die Garbe ſchon die Gratificationen erhalten Hat, 
weldye ven Truppen ausgezahlt werben wenn fie ind Feld rüden; Thatfache 
ift e8 aber andererfeits daß ein beftimmter Tag für die Abreife noch nicht feftge« 
fegt ift, und daß bie Befehle welde einer Einfchiffung des Kaiſers vorhergehen 
müßten, noch nicht gegeben find, Inzwiſchen ift Lord John Ruffel fortwäh⸗ 
rend in Paris, und wird auch nicht abreifen bevor nicht bie neue minifteriele 
Krifis in England zu Ende gegangen; feine Zeit wird freilich infofern nicht 
verloren feyn, als er fie zu häufigen Conferenzen mit dem Kaiſer und mit dem 
Minifter tes Auswärtigen benügt — Conferenzen welche weſentlich beitragen 
bas Einverftänbniß der beiben verbündeten Regierungen nicht bloß als forte 
banernd zu conftatiren, fonbern es noch zu befeftigen und zu ſtärlen. — Der Rd» 
tritt des Hru. Haußmann von den Functionen eines Präfecten bes Seine-Depar« 
tements ift eine feſiſtehende Thatſache; er wirb durch bie Ernennung inden Senat 
entfchäbigt werben. Unter ben Berfönlichkeiten fürdie Nachfolge auf feinen wichti⸗ 
gen Poften nennt man jegtand ben bisherigen Poligeipräfecten Pietri, ber dann 

einerfeits durch Hrn. Carlier erfetgt werben würbe, welcher in ber legten Zeit ver⸗ 
chiedentlich mit delicaten geheimen Miffionen betraut murbe. — Die Garbetrupe 
pen, welche zur Berftärkung bes Heers nach der Krim abgehen, find deſinitiv be= 
flimmt: es find 1200 M. vom Gendarmerie-Regiment, 20 Compagnien Grena⸗ 
diere, 20 Compagnien Boltigeurs und vier Compagnien Fußjäger, jene Com» 
pagnie 100 M. ſtark, alfo im Ganzen 5600 M. Infanterie und außerdem 
vier Schwadronen vom Guidenregiment, jede Schwabron zu 200 M, Der 
Abgang, ben die Armee von Paris dadurch erleivet, wird dadurch erfegt daß 
biefe Armee von zwei auf brei Diviflonen gebracht wird, von welchen zwei 
ein Lager in St. Maur beziehen dürften. — Thiers befindet ſich nach Um⸗ 
ſtänden wohl; er hat indefi den Arm zweimal gebrochen und feine gänzliche 
Herftellung dürfte ſich alfo noch längere Zeit verzögern. Dagegen foll Du- 
pont be l'Eure, der ehemalige Präfident der proviforifhen Regierung, hoff- 
nungslos darnieder liegen. Geſtern ift ber —* Prãſident der Bereinig- 
ten Staaten Hr. van Buren bier eingetroffen. Ex hat jo eben eine Tängere 
Reife durch Italien beendet, und fih von bort nach Marfeille eingefchifft. 


Auſßland und Polen. 


St. Peters , 20 Febr. Das „Dour. de St. Peterdbourg“ vers 
Öffentlicht die folgende Bircularbepefche au die ruſſiſchen Bevollmächtigten 
im Auslande: St, —— 5 Febr. 1855 (a, St.). Mein Herr, ber 
Hof von .... wird ohne ifel derſelben Anſicht über bie Politik Sr, Maj. 
des Königs von Sardinien wie der Kaiſer ſeyn. In dem Augenblick wo dieſer 
Souveräin ohne Angabe eines rundet, ohne gerechte Beſchwerde, ja ſelbſt ohne 
ten Anfchein ber geringften Verlegung der Intereffen feines Landes ein Armee» 
Gorps von 15,000 Dann ur Berfügung Englant® gegen die Krim ftellt. 
Die farbinifche Regierung feheint bei dieſein Entfchluß den öffentlichen Blät⸗ 
tern bie Sorge überlafjen zu haben, und von einem Angriff zu benadjrichti« 
gen, den fle nicht einmal durch eine Kriegserflärung zu redhtferligen unter« 
nommen bat. Wir begreifen ben Grund dieſes ern fehr gut. Der 
Turiner Hof, wir geben es zu, würbe Mühe gehabt haben, feine Politit mit 
ben nationalen Gefühlen bes Landes in Mebereinftimmung gu bringen, und eine 
eben jo goße Schwierigleit würbe er gefunden haben dein jegiges Bench» 
wen in Einklang zu bringen mit den alten Erinnerungen bes Seife Sa 
vohen. Wenn er die Annalen feiner Geſchichte zu Rathe zog, jo könnte er 
aus denfelben freilich bas Beifpiel einer ruſſiſchen Armee citiren welche über 
bie Alpen flieg; aber allerbing® that fie bad nur, um Piemont zu vers 
—— nicht um e8 zu erobern. Bei ben Berathungen ver Cabinette 

neopa’8 umter ber Regierung bes Kaiſers Alexander, gloriofen Ges 
‚bädtuiffes, war e8 immer Rußland, welches der Unabhängigkeit Sar- 
diniens treulich feine Stüge bot, ſeitdem das Haus Eavoyen den Thron 
einer Ahnherren wieder beftiegen. Muß man eudlich ned baran erinnern 
fh in jener Zeit Genua nit bem Königreich Sarbinien vereinigt wurbe, 
‚und me deßhalb weil das laiſerliche Cabinet die Nothwendigfeit erfannte 
‚zu gleicher Zeit Größe und blühenten ren einem Lande zu fihern, das 
Faust fächtid mit durch die Waffen Rußlands von fremter Herrſchaft befreit 
war. Heute wirft ber Turiner Hof die Lehren der Vergangenheit in das 
"Meer des Vergeſſens und ſchickt aus demfelben Hafen von Genua eine feind- 
liche Eypebition, die Rußlaud durch nichts hervorgerufen a haben ſich voll · 
ſtändig bewußt iſt. Die Haltung, welche vie ſardiniſche Regierung alſo an- 
‚genommen, Fr wirkliche Kriegserllärung, wie wir conftatirt haben, läßt 
uns in Zweifel jur über ben Namen ven wir jenen Hülfsſoldaten geben 
lm, die eftimmt find unfere Gränzen zu Überfchreiten, unter ben 

ahnen eines Yandes mit dem wir bis jett fortwährend im Frieden gelebt 
haben. Indeſſen, wer ver Turiner Hof die Principien und Gewohnheiten 
ans den Augen fegt, welche das Völlerrecht und die umabänderliche Regel 
‚internationaler mer en geheiligt hat, jo wird ber 2 dennoch unver« 
‚brücli an venfelben fefthalten, In biefer Abficht glauben Se. !. k. Maj. 
biemit erflären zu müfjen dag ber Frieden rechtlich und factifh gebrochen 
durch ben Act 35 Feindſeligleit, deſſen Ungerechtigkeit der ſardiniſchen 
Regierung zur Laſt füllt. Mir laſſen ihr die Verantwortlichleit dafür vor 
ber öffentlihen Meinung ihres Landes wie vor dem unparteiiſchen Urteil 
von ganz Europa. Die befreundeten Mädıte mögen überhaupt das Bes 
nehmen bes farbinifhen Hofes würdigen, ber es für paſſend und loyal 
gehalten hat feine Waffen gegen uns zu wenden, in bem Augenblid wo 
das kaiſerliche Cabinet in Verhandlungen zu Wien ſich einfick, bie Dazu 
beftinumf find Wege zur Herftellung des Friedens zu eröffnen. Die 
MWünfde, welche die Vollendung des Friebenswerkes begleiten, feinen 
ron dem Turiner Gabinet ganz außerordentlich mißverftanten zu ſehul Im 
ber That, während bie Regierungen von Mitteleuropa mit Weisheit ihre ge» 
Ping Autoritätanivenden, um bie eine ber friegführenden Mächte zu hindern 


2 ionen im Innern ber Staaten zu recrutiren, bie ihre Neutralität und 
—8 igleit geachtet wiſſen wollen, gibt bie ſardiniſche Regierung, uicht 
eben ſparſam mit bem Blule Italiens, ihre Zuftimmung dazu, basjelbe für 


‚eine Sache zu vergießen bie dem politifchen umd religiöfen Iutereffen Italiens 
anz freuid iſt. Denn man wird nicht glauben — können daß das Haus 
vohen ber Sache ver Chriſtenheit An dienen, meint, indem es fein Banner 
neben dem Halbmond wehen läft. Man wird noch —— glauben machen 
daß das Haus Savcyen den Schwachen gegen ben Starken zu vertheidigen 
meint, wenn es feine Waffen mit ven dBenfen Frankreichs und Englands 
vereinigt. Sind unfere Nachrichten genau, jo ift es die letztere Macht welche 
vie farbinifhen Truppen unter ihr Commanto nimmt; wir wollen nidt 
fagen in ihren Solo nimmt, denn wir werben und enthalten das nationale 
-&efühl eines Landes zu verlegen mit dem wir leider im Krieg find. Trotz 
dieſer Notwendigkeit wird der Kaifer dennech tie Privatrebte und Inter 
ejjen ter farkinifchen engen zu ſchützen wiſſen welche in alter 
Hanteleverbintung mit Rufland ftehen: Der Fehler ihrer Regierung wirb 
nicht auf fie zurücfallen. Ihr Eigenthum wird geachtet werden. Es ſteht 
ihnen frei im Kaiferreich zu bleiben, in voller Sicherheit unter dem Schutz 
anferer Eeſetze, ſolange fie ſich venfelben gemäß benchmen. Dagegen hört 
die jarbinifche Flagge auf diejenigen Bortheile zu genießen bie nnr ver Hans 
belömartne neutraler Mäcte zulommen. Cs wird eine Friſt feftgefegt wer⸗ 
den, innerhalb welcher den jarbinischen Fahrzeugen die ſich gegemmärtig im 
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dieſes wird ven Gonfuln Sarbiniens in Ruflaud das Erequatur — 
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den Häfen des Kaiſerthuuis befinden, geftattet wirb ausjulaufen. Augeſichts 


Die ruffiihen Refiventen zu Genua und Nizza empfangen dem Befehl die 
Ausübung ihrer Functienen einzuftellen, da ber Frieden zwiſchen beiben 
Staaten durd ven farbiniichen Hof gebrochen iſt von bemmfelben ugenbliel 
an mo derſelbe dem Allianzvertrag beigetreten iſt, welcher am 10 April 1854 
zwilchen Großbritannien und Aranfreich abgefchloffen if, Se. Mai. der 
Kaifer haben die Guade gehabt mich zu Beauftragen allen befreimbeten Dice 
ten diefe Beſtinimungen mitzıriheilen. Diefem Befehl gemäß erſuche ich Sie, 
mein Herr, die gegemwärtige Depeche zur Kenntnißßz des Gomvernements zu 
bringen, bei welchem Sie Die Ehre haben beglaubigt zu feym,  Enipfangen 
Eier x. Meſfelrode. 


Sandels- und Börfennachrichten. 


Frauffert a, WR., 27 Fehr, (Boldpenra) Meme Lonisb’or I 10,45; 
N re TEE 
— 043 catem fl. - ; J he - 
ı 4 ii la 37 sh a Ya; engl. 
burg, 24 Febr. Staatspapiere: 


&op, fL 11.40-42; Gold 
m 3% Samb. Fenercaffe-Anf. 

bon 1842 93%, ®.; bite Staats. Präm,-Anf, von. 1918 1851, @.; &',proc. Lüß, 
Anl. von 1850 108%, ©. ; Gproc. bän.-engl. von 1844 96%, P., Dito 774,@.; 
Aptoc. fpimch. Bergm.-Opp.-Oblig. 95", ©. ; Apror. noricg, Hin von 1848 — 
®.; Spree. hannev. Anl, von 1 108", @ ; 8", Proc, Anl, von 1843 96%, 
P-: 6pror. amerif, Bons von 1848 108%, ©. ; Öproe. rufj.engl. Auf. 92%, 
ruff-bamb, bproe 86 P. Eifenbahnactien: Berlin-Hamb, pr. Eaffa 105%, 
@.; Hamb »Bergev. 117%, ©&., Hltona-Sieler 116 ®,; Medienb. 45 ®. 

- Berlin, 26 Febr. Preuß. freim, Anleihe 4',proe. 99%, ©; Staatsanleihe 


ven 1850 93", @., Dite ven 1852 98',@., bito ven 1854 98", @,, bite Apıoc, 


von 1853 92%, P.; Staotefhuldicheine 3typree. 83", 6 
** Wien, 24 Februar, An unferer Wörfe hat ſich feit einigen Tagen ber 
Verkehr mit Vorliebe eines neuen Bapiers bermächtigt, das neben ber Norbbahn- 
actie unb bei Lotterielofen der Auleihe vom Jahre 1854 vorziiglicd Gegenflanb bee 
Speculation zu werben beginnt. Es find die bie Acuen ober vielnchr die Eertifis 
eate ber L. 8. pr. öfterreihiihen Staatseifenbahn-@efellfchaft, im melden an dem 
fetten Börfetagen Das Hanptgeichäft fi bewegte. Da biele Papiere im freimber 
Wadrung, namlich auf franzöjiiche Fıanks latıten, fo bietem fie der Speculation eine 
doppelte Chance durch das Steigen oder Fallen bes Papiers ſelbſt und der Baluta, 
Mit dem gefteigerten Verkehr im bem franzöfifch-öfterreichifchen Eifenbahnr-Effecten 
hängt aud, zum Theil wenigſtens, die zeitweilige Erhößung des Siberagio zuſam⸗ 
men, Diet. E Staatseiienbahn-Belellichaft hat mämlich, wie befanmt, auch bie 
Wien ·Raaber Privatbahn am ſich gebradt, und löct berem Arien A 250 fl. al pari 
unter Annahme eines firem Silberagio von beiläufig 25 Proc. 22 baar ober ger 
Ihaft, al Vieieigen 
nun 


ahe, und 
enden 


m amtlichen Cureblatt für zwei Monate 
Durchſchttreurſe, ſolange ſich der Wechſeleurs auf Paris um feinen erg 
Stand von beiläufig 150 bewegt, als Entſchädigung file bie a vista-Zahlung 
Buben zugefchlagen werben. Xettere Verfügung wiltde natürlich, ſobald fich ber 
Eure anf Paris — heute 152 — um ein bebeutenbes höher oder niedriger fiellt, 
eine eutſprechende Aenderung erfahren müffen, 


Berantwortl, Reractioa: Dr. Guſtav Kolb. Dr. 3. 9, Altenhifer. 
Berlag ber 3, ©. Eotta’fhen Buhbanklung. 


München. 
Königl. Hof- und Mational-Checter, 
Donnerftag, ben 1 März: Kauft, Tragödie von Goethe, 
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iſt durch alle Poſtänuter und den Buchhandel & 45 fr. oder 15 Ngr. zu beziehen, 





—Ueberficht. 

Sebaſſopol. — Die R i 
Gegner. — ana. Dabcb: De Devmikene no — 
(Br: Unglüdsfäle, erichräftodung. Cholera. „Norbftern.“ Gar 


ie ueberficht vom Neueſten ſ. Neueſte Poſten. 


* Der geil 





—XB Telegraphiſche Berichte. 

*,* Zrieft, 28 Febt. Mittage 12 Uhr 41 M.“) Angetommen 
im Augebittg Abends 4 Ur 35 M) Man erhält aus Eeylon vom 
1 Bebr. die Nachricht da6 in Auftralien eine Revolution 
ausgebrochen if. Die Colonie hat ſich fürumabhängig 
von.ber englifhen Krone erklärt. Brittifche Regiments: 
theile, ‚welche gegen die Rebellen geſchickt wurden, haben unentfchiedene 
Kämpfe betanden. Melbourne ward in Kriegsjuftand erflärt. 

++ Wien, 28 Febr, Nachmittags 3 Uhr 20 M. (Angelormen 
in Bugeburg atende 4 uhr 85M) Frhr. v. Bruck wird demnaͤchſt ein 
treffen. Die minifterielle Defterreichifche Gorrefpondenz bringt einen 
Artikel, der die Hoffnung ausdrückt dag bie Friedensverhandlungen 
ein befriedigendes Refultat geben, Sie beftätigt : daß Graf Buol 
von. Baron Profefd)’ dabei umterküpt werde. Großes Auffehen macht 
der Unabhängigfeiisaufftand in Aufralien, in Folge beffen in 
Melbourne das Standrecht verfündigt wurde, \ 

* Paris 28 Febr, Abends 6 Uhr 57 M. (Nngelommen in 
Augeburg um 8 Uhr 35 M,) Heute Nachmittags 1 Uhr ift der Kaiſer 
nach bem Lager von Et; Omer adgereist. Se. Maj. will — fo 
fagt man ı— in zwei Tagen nad) Paris zurüdtehren, \ 

* Grauffurt a, IR., 28 Gebr. Deflere. Spree. Metall. 62; 42, bdroe 
5445 Bantactien 423; Yoterie-Binlehenslocfe von 1854 83°,; Ipam. Ipeoc 17'455 
Surnigeb -Bepbader E-B-M. 125%, ; Bayer. 4 ptot. Obl. 947,. Medleleurfe: 
Parıs 93',,: Sonden 1174; Wien 927%. ı 

. * Sombon, 27 Üebr. Bproe, Couſols 91-1, 


Der Angriff auf Sebaftopol. 
Echluß.) 

Bei ſyſtematiſch vorgetriebenem Geſchuitztampf müflen und werden bie 
Ruſſen unterliegen, Cie ſcheinen aber gar. nicht gewillt zu ſehn ſich auf 
bloße Tefeufive zu beſchränken, ſondern wir dürfen wohl ihre unausgeſetzten 
Heinen Ausfälle ald einen Beweis betrachten daß fie bie Bedentung der offen. 
fiven Vertheidigung endlich begriffen haben, und ihre Truppen bazır ein« 
ſchulen. Nehmen wir die ruſſiſche Linie auf der Sübfeite zu 10,000 Schritt 
an, fo könnte fie mit 16,000 Mann recht nachhaltig vertheibigt werben. Es 
fleht der Feſtung aber die zehnfache Truppenzaht zu Gebote, wenn fie ihrer 
bedarf. Wir zweifeln daher kaum daß wir mit Beginn ber guten Jahreszeit 
von täglichen, ja ftänblichen Gefechten fefen werben. Der Einwurf daß die 
Berpflegung zu ſchwierig fe, um eine dauernde Cencentration folder Maffen 
zu ermöglichen, will und. nicht vollwichtig erfcheinen. Sehr ſchwierig mag 
bie Ernährung feyn, unmöglich ift fie nicht. An Fleiſch wird es >. B. nie 
ener ruffishen Armee in ber Krim fehlen, denn bie Schafheerden dieſer 
Gegenden find unermeßlich. 

Die Tätigkeit der Entlagarmee wird ſich natürlich mehr au der 
Feſtung als von braußen her geltend machen, benn das’ Forciren der Höhen 
von Infjerman dürfte eben fo ſchwierig jett feyn als ber Angriff des Pla- 
teau's von Balaflama her von je war. Die Stabt bietet, befonbers in Per- 
bindung mit den Norbforts, für größere Truppenmaffen bequeme Unterkunft, 
trog alles Bombarbements, **) Wie weit ber Angriff vorgefchritten iſt, find 








*) Dieſe unb. bie folgende Wiener Debefde aus dem Haupidlatt hier wieberhoft, 

**) ur mebenbei erwähnen wie dafı alle die neuen Angriffomittel ber Engländer, 
Lancafter- Kanenen, und mie fie jonft beißen, nur file bie Mangelbaftigleit 
ibrer Hetiverie beweiſen. Gerogene Röhre und eiferne Geſcheſſe paflen wicht 
yufammen, Beierne find zu theuer, außerdem ift bie Percuffionetraft und Schuß · 
weite in dieſem fall geringer, Die Verhäliniſſe des Frieges verbieten alles 
Kiuftiiche; das ift din uralter miluariſchet Fumdatnentaljah. , Im dem Gin. 
hachen böchſte Bolllemmenheit zu erreichen, das allein fann bie Aufgabe eines 
sauionellen Arulleriſten ſeyn. D, Berl. 


* 


sn 


wir nicht im Staude aus ben 


— — 


zuleſen, mit Beſſimmiheit Tann man mr annehmen daß bie Framoſen noch 
nicht nähe i 


bie nädhfte Umgebung ber Feftung wahrſcheinlich 
ftebt, ein Borwärtstreiben ber Sappen ıc. mit 


‚an beffen Erfolg wir nicht; 
j Feuergefecht Dagegen aufäm. 
pien. Die neueften Berichte melden zwar vom einem beginnenden Weinen 
geihebenes Wert, Der‘ 


ber Angreifer wie der Vertheibiger betrifft, 
fo haben wir über die der englifchen Armee unzählige Berichte, über bie der 


Pferde ftarf leiden, 
felten, doch ſind die ihre Nabe 
rung zu finden, * 

Im den „Diittheifungen der ruſſiſchen Akademie” findet ſich ein Brief 
über bie bießjährigen meteorologijchen, Berhältuiffe der taurifchen Halbinsel, 
von Sympberopel tatirt, ber folgendermaßen lauiet; Auch wir haben einen 
Binter wie fid) deſſen fein Einwohner ver Krim zu erinneru weiß. Bis zum 
18 December (30 Dec.) iſt das Wetter jchr vegneriich gewehen; weun wir 
une nicht irren, fo haben bie Regen 40 Tage lang nicht aufgehört, was ſeit 
Vienf&engevenken nicht vorgefommen. Selbft in Epmpberepol war im + 
rigen Straßen die Circulation wegen bes ungebeuern Schmußes, wenn 
auch nicht eh doch ſehr ſchwierig. Die Feuchtigkeit drang in die ge» _ 
fhügteften Häufer ein. Der Monat December ift ein Wintermonat, gleiche ⸗ 
wehl haben wir 10 bis 150 Wärme gehabt, aber wenn am Tage der Himmel 
heiter war, fo bedeclte er ſich bei Nacht mit fchweren bleifarbenen Dolfen, 
und es regnete bei faft unausgefegst heftigem Süboft- und Sdwinde während 
m Stunden. Den 18 December fiel ber erfte Schnee, und kei volle 
fommener Zuftftille ſtand am 19 Diorgens das Thermometer — 60 R. 
war ber erſte Froſt, wenn man von ben von — 30 am 13 und 14 December 
* Unglüdliherweife dauerte ver Froft am 19, ber und eine Wohlthat , 
bed Himmels jchien ‚MU. zwei Stunden, Ihm folgte ummittelbar Than 
welter und ein unerträglider Süboftwind, der am 20 und 21 December wie: 
ein Sturur über Sympheropot wüthete. Inbeffen war bie Luft ftarf abge» 
kühlt, in der Nacht vom 22 December fiel viel Schnee, und am 24 Mor« 
gen® begann ftarker Froft. Gegen Abend nahm er bit — 20 N, ab, aber -' 
dafür fiel ver Schnee Kat, ber auch dem ganzen 28 zu fallen fortfuhr, 
nur unterbrochen von Wirbelwinden kei ftarkeım SüboRfturm. Im: Jahr 
1853 war am gleichen Tage in Folge eines ſtarlen Hagels ver Salguir aus 
fernen Ufern getreten, was den an den Ufern biefes Meinen Bergſtroms, der 
plöglih mächtig anfchwellen kann, liegenden Gärten mehrfachen Scheiben } 
fügt hatte, Vom 26 December bis zum 1 Januar berefchte das gemähnliche: - 
Winterwetter in der ſtrim, Das heißt e8 mar weder warın noch falt;, und der 
Scuee bedeitte Die Dächer der Häufer wie bie Gipfel der benadybarten Berge... 
Zwiſchen dem 28 und 30 December machte . Augflug im die Brit’ 
[den Steppen bis auf eine Eutfernung von 60 erſt (6 Meilenybon Eyme 
pheropol, und konnte mich jetbft von ter Yußergemöhnlichkeit des Diefjährigen: 
Winters überzeugen, ver fehr von ben beiven legten abweicht, Es iſt wiel 
mehr Schnee fürlid) von Sympheropel als nörlid; Davon ausfallen. Bis — 
jum 28, 29 und 30 December war auf der Pereksper Straße bad zum Zifter: 
Werftpfahl davon feine Spur zu fehen.* 


Gegenden 








*) Uniere Leſer erlauben wie uns auf folgenbe Berhältniffe dabei aufmerfam 
zu machen, Der Minenkeieg if im allgemeinen fiir Dra Bertheidiger un _ 
ang, fa wir glauben nicht zu weit zı geben, wenn wir behaupten dafy 

egenminen uur bor. gutvertheibigten Werken und nie shme oberirdijche Untere 
fügung von Werth find. Das lien: darin dal ber Angreifer „rider 
fprengen Tas, während ver Vertheidiger ja mr „Dursfcer" anwenden "ganf; 
b. b. ber erfle daum und muß die oberirbifche Wirkung fuchen, weil er Jerade 
dur Zrigterbilbung seine Annüperungearbeiten wormärts zu treiben beabfich- 
tigt, ber Bertheidiger muß dagegen bie oberirbifche "Birkung vermeiden, er barf 
leine Trichter tagen, weil er ja dadurch bem Angreifer ın die Hans arbeiten 
mürde, Diefer Ietptere fit aljo ſieis mit Beate Ladungen, und es if 
ohne oberirdijche Unterflügung gar micht möglich ipn zu verbinde Feld zum 
Borbau zu geivinnen, 
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Dre 
transport hat und die liche Bedeckung der 
— nee. Gebe bafı bie ‚nbahr — 
unferer‘ —— und eine ei tenbe Schlittenbahn 
etwas ungernähnliches. Gäfte, bie Zürten, un Bramolen, 

u Witlteruug wechſel ſehr nach ihrem e⸗ 

‚De 'ommen täglich am, und le war ed daß ter 

von 18 ‚ne uflage im Zlipen € der Anwelen- 

ar une Bien ll Ten getan Game ie 
El een BO un der 
erfehelmt Srene } frlker Yan Martin, ver 
Bar On Ban SCH a 
cin miles Oenanb. ‚Beute, ogleid e8 weuger ti ala gelern und 
das Thermometer von — 7% anf — 49 geftiegen ift, wir doch feim 
ztes Thamvetter zu fü ondern nad gemiffen Anzeichen dürfen wir 
5 neuen Eohnecall und altung der Schlittenbahn hoffen. Wenn ſchen 
im October und November | ie ihr Ehen 
m fönmen, verden ‚ta de ri gift, 

fie fo wenig im Cüben erwartet Hatten. Cint dc ji Air us 


don denen man nur. 


zug u 
IH 
a 
232 


ee ber ſich unter 


inſel im 1 Immdgegeben Hat. 
und von nenem — —— as Er h 


een und Defertcnren 

Mn. Wir würden nicht geglaubt bakın, tuas Yie Cuglänter felbft 
eſon on Sqilbwachen bloß gegen die Defertion 

mmfte" So meit bie Mittheilimgen in dem Hatte ver 


eh 
3 
| 
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die Ruffen wie. für die Weftwiächte geworden. Franlreiche 
als gewiß. bevorſtehend feiner Armee verfündet, England hat 
bereits mit feiner Armee den bezahle, die Neuffen ihrerfeit® betrachten 
die Feſtung als Palladium, das zu wahren die Groffürften gekommen. 

Die Norbforis würken allerbiugg die Feſiſetzung der, Aliirten nad) Ev- 
oberung ber Eütjeite verbinbern, aber nicht die Zerſtörnug biejer letztern. 
Damit iſt aber die einzige Aufgabe erfüllt, an deren Löſung überhaupt vie 
Alten denlen können. Das Refultat wäre and) außerordentlich. Unter 
dieſen Umfläuben ift das gerathenfte für die Franzeſen ſich gegen die Entfats- 
armee gany auf die —— Pefenfive zu befehränten und lebigůch das Plateau 
zu halten. Selbft das Aufgeben von Balallawa würben wir nad; ter Eituation 
auf unferm Plan für ganz gerechtfertigt halten, wenn bie Bertheivigung zu foft« 
fpielig werben follte. Im ber beſſern Jahreszeit Tann die Rohr · und Koſalen⸗ 
Bucht zur Herſiellung der Berbinbung genügen. Das Plateau türfte jegt von 
ven Ruffen felbft bei ber größten Tapferkeit nicht mchr zu forciren ſehn. Die 
Alürten ihre Offenfive unter möglichiter Goncentrirung ber, Geſchlitz ⸗ 
wirkung lediglich gegen das Baftion Nr. 4 weiter zu führen, wobei das Wurf⸗ 
feuer, weil es weniger vom Feind paralyfirt werben kann, dominiren muß. 
Die Batterien find möglichft gegen coups de main zu fidern, d. hein Schanzen 


wenig ber e anf dem Delgen pie 
ea mie ——— 
verbraucht, fo ifl Das aus 
Flkuf i Ste. 


Oelgen gile ff in ber 


Lie „Eretagne” 
7 — — Has burdhaus 
verlangt, man zum Lintenfchiff fünf 

gewictigen Gründen — „iebes Jahr auf drum 
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; via Schaftopol zur Ge 
ſo gang hegen die won ben kampfenden Parteien isher beobacht 


teinem andern Saluß gelangen, als daff für tie Anirten 
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A Mech So BR er fen EN —47— 
int a een PaEE 9 SER Feſtung h amentfi 
beibi *1 


fie 


anf allen übrigen Seiten wenigflen® in Heinem Maf offen- 


gung zu il hren, 
kämpfen, Die ruffij würde ba piſã 
en 


‚Wir Köinen aber, da wir einen Sturm ’für eine Unmöglichkeit halten, 

(af fr de Minen der Befaahte 
\(mamentlid dat Wurffener), für die Vertheidiger ber Kampf 
‚(blanke Waffe) den Haupivortheil Bietet. St unflnnigen Vorſchlãgen ift 
ftet® jeber bei ber Hand ver feine Verantwortung hat, und ſich in einer un 
angenehmen Lage befindet. Die Forderung zu „flürmen“ ift daher leicht 
erflärlich; bot der Sturm aber im Mnfang nicht wit geringfte Ausficht auf 
Grielg, um —e i— es jest möglich , Da Ne *———— als je 





wit der Truppe 


fin, 8 3 werben Übrigens erfenmen dafı unfer Raifonnemeut ein, 
gan a eilt, nur auf geringes pofitived Material fid fügt, Won 
heiben Seiten iſt alles aufgeboten um die Verhäftniffe in der Krim in bas - 


möglichfte Dümtel zu hullen. 


Wir konnen uͤber die Untermehunng ſelbſt inur unſer alies Urtheil wieder · 
holen ‚bot ein Berſuch auf Translaulaſien bie wöthigen politijchen Erfolge 


hit größerer, Eicherheit, dann war,e® chericht eine Expepition dahin nicht por 
ei n zu haben, ayi find nur fubjectiv von eiflerem ü ‚Ohne 
ie boramsgefungenen Ciegesficver hätte eine Nicherlage ber ädhte ver 
Sehäftopel'nichts weiter anf fi. Der Krieg ift ein Spiel, auch der Ge⸗ 
fartettefte Tatın dabel verlieren. Das galt aber ni fir die Weſtinchte, fr 
bie-Muffen war der Berluſt von Sebaſtopol immerdar nicht Bloß eine unge · 
—* phyſiſche, ſondern mehr uoch cine moraliſche Niederlage. Dept nach 
nf Monaten wäre die Eroberung von Sebaſtopol ein Ereigniß das ber 
rechtigte Über vie ganze uffifche Armee den Stab zu brechen, 


Die Nachel und ihre Gegner. 

+ Paris, 24 Febr. Die beworftehende ng ber Mile. 
Rachel nadı Amerika ift, mie Eie wohl ſich denken, einer der vorzüglichften 
Unterhaltungsftoffe in ven gebildeten Streifen von Parts,» und wird auch in 
den Claſſen die an den höhern Vühnenbeftrebungen nur lan, nur von 
ferne, nur von Zeit zu Zeit betbeiligen, aber gegen die. berechenbaren, Danf 


Rachels Ruf, durch ven vermehrten Frenibenzig nach Paris, dem Handel 


und Wandel zuflichenven Vortheife keineswegs gleidıgältig find, mit Pebhaf- 
figfeit erörtert, Es find aller Wahrfcheinlichfeit nach bie legten die fih am 
fhmerften über den Abgang der unvergleichlich einträglichen Virtuofin teäften; 

pie ter Dauer, ihres Mitwirtens an ben 
Leiftungen ter Kormepie Frangaiſe dieſem Theater eingebracht, und gelangen 
zu bem Betrag von 3,800,048.ranfen in tem Zeitraum von vierzehn md 
ein halb Jahren, was im Durchſchnitt jährlich 262,348 Franlen, ohne tic 
Gentimemin Auſchlag zu bringen, aus macht. 


Dagegen wird freilich eingewenket da antrerjeits ihre hänfigen Ente 


fernungen von bem Thrätre Frangais, ‚wit der ſeltenen Höhe ihrer Befnt« 


Pe: GE 


dung verbuuten, ber Dühne we. Taluta, Miſe. Mars, St. Prig, Yafont und |: 


Fleury gegen weit mäfigere Bedingungen gleich; bedeutende Dienfte thaten, ı 


eine faſt ebenfo hohe Summe als fie ihr eutrug, ihr entzogen: haben. Diefer 


Punkt, fahren vie boshaften Rechner fort, iſt mm ſo beachtenöwerther, ald die 
vielen Fahrten ber alıräris Befeierten und ihre fonftigen Anftrengungen mit 


ten langwierigen Folgen nad der Wiederkehr aus Amerika einen frühzeitigen 
Nüdzug in das, Privatleben uothwendig machen, und,einen Ruheſtand ihr 


aufpringen würben ans bem fie mr zumeilen, um in Berlin, Louden oder 


St. Feteräßurg zu gaftiren, ſich hervorwagen dürfte, 


Hierauf beruht die Thefis: verjemigen welche Die Augelögenheit haupt» 
fächlid von der finanziellen Seite faſſen und beſichtigen; aber eine ganz an« 


bere Epradıe führen jene Die in Beurtheilung der. Sache den Gewinn und 
Berluft der Kunſt vor allent berlickſichtigen, eder zu berüdfichtigen vorgeben. 
Ich wage nicht zu behanpten mie weit es ten meiften derjelben mit den 


Gruͤnden, bie-fie aufftelen, eruft ift, aber tiefe Gründe, mie fie daſſehen, 


haben unftreitigen Ernſt. 


Wenn die Rachel, erflären fie, Die Menge wieder zu ben claffiſchen Tra⸗ 


götien, die ans Mangel an würtigen Darftellern nachgerade alle Zugkraft 
verloren, zurüdführte, jo bat fie Dabei doch mehr ſich jelbft als pen Dichtungen 
genätt, für deren Organ fie aufgegeben wurde. Sie bebiente ſich derfelben, 
fie diente ihnen nicht. Sie bemäctigte fid) ter Slanzitellen ihrer Rollen, 
und brachte damit fih, brachte ihre Gaben damit zur Geltung. Jene au 
dachisbelle Unlerwerfung unter den Geiſt Des Dichterd, welche andern Künft- 
lern ihres Fachs die Verehrung ver Mit» und Nachrselt gefichert habe, jened 
Vnergehen in ton Charakteren die fie zu veranſchaulichen Hatten, md das 
golföntiı Aufgeben ter Rerfünlichteit — das ſeyen Berzügeitte ſich der 









‚ihre Natug wicht, ober ſchwer, zu mannichfachen Ge⸗ 
oft mar: meht als einmal Zeuge von ihrer Ohnmacht in der Dan 
Figuren in denen Zartheit, Stille und Ziefe vorherrichen, daß 

ten ‚eutbundener Peibenjchaft dagegen feltener if; Sp’hatt'.ich 

Er — ec Jahre find jeitpen verfloffen — mit norddeuiſchen Pilgern 

nad dene Melfa an ber Seine als gaftlicher Führer zu verfehren, Sie waren 

beide gegen bie franzöfiiche Bühne, und die Tragödie zumal, in ſtarlen Auti- 
atbiein, ‚bie ich ihnen aus;ureben ‚mir leine vergebliche Mühe gab, befangen, 
wollten fie bie Kadhel fehen „und fragten mich um Kath über pie Wahl 
bes Gries. Weniger baranif bebat:ihnen die Rachel in ihrer voulen Mebere 

genbeit berzufühen, alt ihnen eine Dichtung auszufuhen mit der, fie. leichter 

RAN anderen fi) befreunden tolirpen, ſchiug ich, ihnen Mithridates, den 

man iu ein paar Lagen geben follte, zum Anſchauen uud Anhören vor.) Da 

fie Bad ent nicht gefeien, ja feine Ahnung von deſſen Daſeyn hallen, jo 
giengen fie dasſelbe ver der Darftellung durch, umd waren ganz verwundert 

Eigenfhaften bie fie in einem franzöſiſchen Trauerfpiel ſich nicht geträumt 

hätten, in ihm zu finden. Namentlich die weibliche Seftalt des Stüds, vie 

durch und durch hellenifche, in ber Barbaren Mitte geftelte Jonierin 

Monime, die der im Griechiſchen von Kind an gründlich bewanderte Dichter 

feinen, dem Quell der alter Sagenwelt, entuommenen, aber in tie wohlrie- 

henden Waſſer ton Berfailles mehr ever minder tief getauchten Heldinnen 
als —* wahre Stubie entgegenzuftelen. die Abſicht Haben mog)te, dies 
ſes Mufter feiner Empfinbung , züchfigen Rüdhalts und fittjemen Stolzes 
gefiel ihnen nicht bleß un dev Schönheit ihres Wejens willen, jonbern wegen 
der. mit Monimens Serle aud Stimmuug innig verſchmolzenen Lytil voll 

Süßtgkit und Wehmuth ansnehmend wohl. 

Sie freuten ſich darauf eine folhe Holle von einer Rachel dargeſtellt zu 
ſehen/ und idplieh fie reven. Wie groß aber war ihr Erftrunen als fie von 
all den Reizen die fie beim Leſen empfunden hatten, kaum einen einzigen mehr 
vorfanden. Sie hatten eine falte, mehr feythifhe als griechiſche Monime, 
fein Kind aus Hellas fühen Schooß (du doux sein de la Grece), ſondern 
eher eine barbarifch gefpreizte Fürftin vor ſich. Keine ſchmeichelnde Klage in 
yer Stimme, fteife Hoffart, nicht beſcheidner Adel in ber Yaltung, der Bor- 
trag ber Heinmwehverfe ohne Grazie und Rührung; felbft die Stelle bie der 
Rachel am meiften anftehen müßte, vie Stelle wo die beleidigte Griechin 
gegenꝰden Barbarenkönig init claſſiſcher Würde ſich auflehnt, ſchien halb zu 
matt, halb zu grell geſpielt. Der andern Schaufpieler ſonſt kaum bemerftes 
Verbienſt trat neben einer fo verkleinerten Rachel genllgend herbor, und fo 





befriebigte mich Durch ihren Sefannnteinbrudt diefe Vorffellung faft mehr als 


16 manche audere wo die Nadel allmächtig, bie einzige a der Reſt cine 
Reihe von Nullen ſchien. Dicß iſt Auch eine der Hauptbefjwerten die von 
ven ſchwierigeren Freunden der Kunſt gegen Rachel erhoben werten. Cie 
melnen; und ach meiner Anſicht mit vollem Recht, daß, hätte ſie die viele 
Zeit bie fie in eigenniltziger Abwtſenheit vergendele, auf der Bühne, wo fie 
gtök nid berühmt wurde, in künſtleriſcher Thätigkeit verbracht, fie einen un« 
qhabbaren und boppelten Mugen geftiftet haben würte. Einerfeits vermehrte 
fie die Einnahme ter Comedie frangaife in einem Maße das dieſer geftattete 
die auf ben übrigen Bühnen zerſtreuten Mntatoren beiderlei Geſchlechts für 


ſich anzuwerben. Dann brachte fie es, nicht nur als Künftlerin für ſich, fons 


dern auch als Leulerin per Gefährten, in ganze Borftellungen eingreifend, 


auf dem Wege gewiſſenhafter Proben, die alsdann äuferft zahlreich und ſorg⸗ 
fähtig ſeyn konnten, es nach und mad zu einen mufterhaften Zufammenfpiel. 


Diepurcd ſchmãlerte fie freilich ihre Einmahmen um ein bedeutendes, verzichtete 
aufı die: Beiriebigung ihrer. Aha duer· Ghelüfte, und befchränkte ihren Vorrang. 
Was ift das aber für ven Künftler der feine Kunft über alles auf Erben licht ? 


ug wer das nicht lann, iſt das ein wahrer Künſtler? Er ift ein Künftlen- 


wie es pie Rachel iſt, | die ihr nicht zuſtändige Rollen mit Kälte, mit Wiber- 


willen behaudelt ; wo fie ober zu glänzen gewiß ſeyn lann, gegen jedes Ninft-- 


lerijche Ebennaß, alle Tpeilnahme auf fic) zu ziehen, und die andern, die 
allexbinge das ährige dazu thun, in vollftäntige Fiuſterniß zu werfen fucht. 
Was mn and das Procent ihrer Schuld an ben hieraus entjpringenven 


Ergebniffen feyn möge, fie hat durch die Einförmigfeit ihrer unaufhörlichen ı 


Erfolge ven Gefhmad des Publicums in fidyer ſchwer zu heilentes Berberben 
* Dean hat ſich ver unſeligen Gewohnheit hiugegeben nad) dem Ges 
faiuueindruck eines dramatiſchen Genuſſes nicht mehr zu fragen, ſondern 
mi einzellen Stellungen und Ausbräden vorlich zu nehmen. Das ift offen 
bare Blincheit fr das Schöne, das chne Harntenie nun einmal nicht zu ven, 
fen if. Das konnte nun die Rachel — wenn fie nicht als Künſtlerin jenen 
Frommen gliche die den Heiland mit ihren Worten preifen und mit ihren 
Werken treuzigen — gang ficherlich verhindern, und baf fie esnichtgethan, das 
wird von beit: wenigen: deren Achtung fie nicht verfcherzen durfte, ihr ſchwer⸗ 
lichmwerzlöhen ' 


— — 


‚ Daher fehle il anch Gefehuriigket, 
tod nur 





** Mabrid, 16 Febr. : Mit gefpanntefter Erwartung man 
der vorgeſtrigen Sitzung ber Cortes eutgegengeſehen, weil man glaubte daß 
ed: darin zu einer Abſtienuung Aber bie Neligionsfrage fommen Wh; Statt 
deſſen brachte der Abgesrdueie Martin im Verein mit mehreren College ke 
nen Antrag ein, welcher bie ganze Sigung in Anſpruch nahnn und derſelben 
ein außerordeniliches Zuiereſſe verlich, denn es handelte ſich im nichts ges 
xingeres als die Botirung einer Iudenmitaͤtsbill ruckfichtlich der von der Re⸗ 
gierung diber bie Königin Maria Eriftina verhängten mg. Diefe 
durch den Drang ber Unſtände gebotene Maßregel , durch welche bie Minis 
fier — damals nicht: ohne Gefahr für ihre eigene Perſon — bie Königin⸗ 
Deutter vor ber Wuth des aufgeregt Volkes ficherftellten, Hatte fich bes 
Banutlich des entfchiebenen Deifalls aller Wohfgefiunten zu erfreuen, und war 
nme von ber eigentlichen Nevolutionspartei zu Verdãchti gungen und Auſchul⸗ 
bigungen aller: Urt gegeic.vas Minifterinm ausgebeutet worben, Stinerhin 
war der Schritt eim ungefegmäßiger und -beburfte, wenn nicht die g 
Schwere der Berantwortung auf die Minifter allein fallen follte, der 22 
täglichen Sanetion ber. Cortes. In dieſem Sinn begründete der Abgeorde 
uete Martin feinen Antrag. „Des Deinifterim”, fagte er unter ander) 
„nahm feine Zuflucht zu einer politiſchen Maſſregel welche ihm von dein ge 
bietexijchen Geſetze der Nothwendigleit eingegeben wurdej beiinormalen Zu⸗ 
ſtänden befrenibeub, war fie bei jener Gelegenheit eine Pflicht, und indem ſich 
das Minifteckum dazu eniſchloß, leiſtete +8 dein Bande, bem Throne, der ſpa⸗ 
niſchen Treue und ber Yulinsrevolution einen großen Dienfl, Allerdiugs 
war bie Mafftegel eine revolntionäre; aber was würbe aus und ge 
werben. fegn wenn das.eingetreten wäre woran id nicht eins 
mal denken mag? (adönde hubieramos ido &-parar si hubiese suce- 
dido lo que no quiero pensar siquiera 7) Und fo war der Schritt zur wel⸗ 
hem ſich das Miniſterium verftand — nämlich die Verbaunung der Doia Mas 
via Erifting — biemilbefte, angemeflenfte Form unter melcher esfeine politifchen 
Zwecle erreichen konnte, - Ich erhebe gegen bie Königin-Mhtter feine An⸗ 
Hage und achte ihr Unglück; aber jagen muß ich es daß Diefe Damme, fobald- 
fie ſich auf fremdem Boden befand, einen Brief an ihre erhabene Tochter‘ 
richtete, worin fie alles billigte was fid) während-ber verfloffenen 11 Sabre 
hier zugetragen, und dieß rechtfertigt zur Genäge bie Zweckmäßigleit (la 
convenieneia) des von der Regierung gethanen Schrittes, Ich glaube 
tefipalb nicht daß bie Cortes unſerm Autrage ihre Beiſtimmung verfagen 
werben, denn das hieße eine Ceufur über das Minifterium verhängen und 
die Wirkungen der Revolution vernichten." Wie voransjufehen war, liefen 
die Anhänger des Übeuwendenen Syſtems bie Gelegenheit nicht unbenugt 
um gegen das Miniflerium, gegen bie Revolution und bie beflehenden Zus 
ftände zu Felde zu, ziehen. BZunädhft erhob ſich ber Abg. Bueno und ſprach 
ſich auf das entfchiedenfte gegen bie Ungejegmäßigfeit ber in Frage ſtehenden 
Mafregel und den Martin’ihen Autrag aus, Dieſer fagte, er hätte zu⸗ 
nächſt an bie mit der Unterſuchung über diefe Angelegenheit benuftragte Spe> 
cinlcommiffion verwiefen werben müffen: Was man jegt verlange, geſchehe 
nur um hierüber von vornherein alle weiteren Dideuffionen abzufchneiven. 
Wenn man der Rünigin-Mutter etwas vorzuwerfen gehabt habe, fo hätte fie 
das Miniſterium an bie ordentlichen Gerichte verweilen ſollen, da ſich feine 
geſetzliche Veftunmung biefem Verfahren entgegenftele;. die Gerichte würden 
in dem Fall daß bie Königin ſchuldig befunden, allein Über bie Sequeftras 
tion ihrer Güter haben entſcheiden fünnen. in ſolches Verfahren wäre der 
ſpaniſchen Nation wärbig geweſen, und der Ausſpruch des Gerichtes würbe 
dem was, jegt als, Wilfür erſcheine ven Stempel, der Gefegmäßigfeit und 
ber Dauer aufgerrüdt haben; , „Was find wir denn ? fuhr der Redner 
fort: Es ift nöthig ben Begriff feſtzuſtellen und ein „für, allemal zu extlären 
ob wir Männer ber Geſetzmãßigleit oder ver Revolution find, Wenn das 
erſtere, fo bürfen wir und nicht vom Boden der ſtricteſten Pegalität entfere 
nen ; wenn das letztere, fo müffen wir als ſolche handeln und es laut erfläs 
ren, damit das Land über und urtheile.“ Der Redner führte dann weiter 
and daß die Mafregel‘des Miniſteriums, abgeſehen von dem geſetzlichen 
Standpunkte, auch ans Rüdfichten für die öffentliche Wohlfahrt nicht zu bil 
ligen ſey. Der Königin würden in ihrer gegenwärtigen Berbannung mehr 
Mittel zu Gebote ftehen die ihr zugemutheten feindlichen Abfichten gegen bie 
beftehenden Zuftände ins Werl zu fegen, als wenn fie im Lande und unter 
ber beftändigen Aufſicht und Ueberwachung des Minifteriums geblieben 
wäre, — Im Laufe der hierauf folgenden Debatten, im melden ver ſtets 
ritterfiche greife General San Miguel den Sieg über die Gegner des An« 
iräg® davon trug, lam es natürlich wieder zu allerhaud perföulihen Aus 
fäffeit, vie, mit Yeivenfhaftlichkeit aufgegriffen umd erwiedert, ber Sitzung 
ein um fo lebhafteres Colorit und ein um fo höheres hitereffe verliehen, als 
t8 dießmal die Führer der verſchiedenen Partei-Nüancen und die Miniſtet 
Eiperters und O Donnell ſelbſt waren die in bie Arena ber Perfänlichkeiten 
herimterftiegen. Der Ag. Nocedal, ber muthuolle Berfeihter des gefafler 
nen Eyflems, hatte fi im feinem Bertrage, w.Iher zu einem weitſchweifigen 


Panegyricus auf die Regententugenden der Königin Eriflina außartete, ver» 
bitterften Auspräden die Verantwortung für, alles ans der i 
gehlofjene Unheil zuſchob. Noch che O’Demnell darauf antworten konnte, 
erhob fh Ejpartero und nahım ven Fehdehandſchuh anf: „Ich habe, jagte 
“ee, tas Wert ergriffen, nicht um auf ben Vortrag des Hrn. Nocedal zu 
autworten, ſondern weil hier das Wort Revolution ausgeſprochen worben 
ift in der offenbaren Abficht diejenigen welche fie hervorriefen zu bemfithigen, 
oder ihmen eine gewiſſe Verantwertlichkeit bafür aufzuladen. Wenn eine 
Jolche überhaupt befteht, ſo laſtet fie auf ver ganzen Nation, Denn, meine 
Herren, als fid) Lie ganze Nation wie Ein Mann erhob um fid) ihre ver- 
Lornen Rechte wieder zu erobern, und bie Unfittlichfeit und bie vielen andern 
in die Verwaltung des Staats eingefchlichenen Uebel anszurotten, ward ich 
Yerbeigerufen dieſes eble Borhaben zu unterftügen, nicht etwa von dem hel- 
vermüthigen Volle von Mabrid und Saragoffa allein, fonbern von der 
ganzen Nation, Getreu meiner Pflicht als Spanier und als Solbat eilte 
ich auf biefen Ruf. herbei, und legte das feierliche Berfprechen ab mit all mei- 
nen ſträften dahin zu wirken baf der Wille ver Nation erfüllt werde. Ich 
tam baranf nad) Madrid, und damals ſowohl wie vorher erhob bie ganze 
Spanifce Nation nur Eine Stimme, bezeichneten alle Spanier nur Eine Per- 
fon als die Urheberin all ihrer Leiden. Dich war unzweifelhaft die einmü« 
thige Stimme bes ganzen Landes. Das erfle was ich deßhalb in Gemein 
ſchaft mit meinen Collegen unternahm, war die Befeitigung dieſes Mebelftan- 
des. Wie konnte er vermieden werben, und welde Maßregel hatte ich zu er- 
greifen? Die ganze Nation, ich wieberhole es, bezeichnete nur Eine Perfon ; 
es war alfo nethwendig diefelbe ans dem Lande und aus der unmittelbaren 
Nahe des Thron zu entfernen, . Zuden fich die Mitglieder der Regierung 
hierzu entſchloſſen und zugleich jedem möglichen Unheil vorzubeugen juchten, 
bantelten fie ala Eavaliere (como. caballeros), und ala Minifter, indem 
fie den Willen ver Nation erfühten, Dieß ift das von ber Regierung bei 
viefem Anlaß beobachtete Berfahren. Es bereut dasſelbe nicht, und glaubt 
vielmehr dem Lande einen großen Dienft erwieſen nnd deus Willen der Nas 
tion entgegengefoummen zu jeyn. Das Minifterium hat feine Pflicht gethan, 
und ich bin überzeugt daß die Cortes die ihrige thun werden.” 

Diefe Erffärung des Eonfeilspräfidenten ward von ben Cortes mit gro- 
fem Beifall aufgenommen, fo daß über das Schidfal tes Antrags fein 
Zweifel mehr obwalten lonnte. O Donn ell hate jedoch noch auf die ihm 

von Abg. Necedal gemachten Vorwilrfe zu antmerten, und er that dieß in 
einer Weife die an Nachdruck und Klarheit jevenfalls nichts zu wilnſchen 
übrig lieh. „Die Verantwortlifeit, fagte er, erſchredt mich nicht, und hat 
nich micht erſchredt als ich zu Pferde flieg; denn menn bie Revolution uns 
glücklicherweife zur Anarchie geführt haben follte, fo wäre bie ganze Berant« 
wortung baflie af diejenigen zurüdgefallen bie und in einen jo traurigen 
Zuftand verfett hatten. Hr. Neceval mag barliber denfen wie und mas er 
will; ich kann ihm nur verfichern daß ich meinen Schritt nicht bereue, und 
daß ich unter gleichen Umftänden tanfendmal ebenſo handeln würte mie ich 
gehandelt habe.“ — Die äuferfte Yinfe, welche natürlich von Ihrem Stand» 
punft ans die Verbannung ver Königin-Mutter als pefitifche Maßregel ver⸗ 
werfen mußte, erflärte jedoch durch ihren Führer, Orbar- Apecilla, daß 
fie fich dem Antrag nicht widerſetzen werde; „denn, fagte diefer Redner, ob⸗ 
wohl bie Dena Maria Eriftina unferes Erachtens nach im Lande bleiben 
mußte, um auf bie begriimbeten, von ber Revolution gegen fie erhobenen 
Anlagen hin zum Mechenfchaft gezegen zu werben, fo können wir doch bem 
Berfehren ber HH, Minifter unfere Zuſtimmung nicht verfagen, weil fie in 
dieſer Ang it als Gavaliere und Etaatsfecretäre einer weinenden um 
Die Rettung ihrer Mutter flehenden Königin gehandelt haben. 

Mach tiefen lehalen Erklärung wurden die Debatten geſchloſſen, und ber 
Autrag des Alg. Martin unter Namensaufruf mit 210 gegen nur 2 Stim« 
men, bie der HH. Nocedalamd Caſtro, angenommen. Gin Theil der iu- 
üerften Wechten und Linken euthielt ſich ver Abftimmung. 


Italien. 


x Florenz, 22 Behr. Es fommmen und fortwährend Nachrichten 
über beflagensweribe Vorfälle in ber Provinz in Folge der Ueberſchwem⸗ 
mungen zu. Ein Theil tes Dorſes Sau Stefano wurde biefer Tage durch 
einen Bergrutſch verſchllttet, ber zugleich das Bett des Fluſſes Tevere aus» 
füllte. Das Waſſer, dadurch geuöthigt ſich einen aubern Weg zu fuden, 
überfcpiwenmmte die übrigen Käufer mit einer folgen Schnelligteit, baß die 
Bewohner kaum Zeit hatten ihr Leben zu retten; bie Einzelheiten dieſes 
traurigen Greignifjes fehlen und nod. Der Berlehr mit Livorno durch die 


(Ernite Unruhen.) — Yondon. ( 


Eiſenbahn iſt noch nicht wieder Hergeftellt, und ſelbſt die Briefe gelangen auf 
Umwegen und unregelmäßig zu ung, — Die Cholera beginnt nun auch 
unfere Stadt wieder zu beunrubigen; im den legten Tagen erfranften mehrere 
Verſonen, die im Hofpital Santa Maria Nuova nach wenigen Stunden 
flarben. — Die Angabe daß der „Norbfteru“ Hier über die Bühne gehen 
fol, beruht nicht, wie jüngft vermuthet worben, auf einem Irrthum. Das 
Tonwerk, vom hiefigen Verleger Guidi angefauft, hat noch nicht zur Aufe 
führung kommen können, weil Meyerbeer — ausprüdlich im Berfaufsacte 
— feine Einwilligung zur Wahl der Sänger ſich vorbehalten hat, biefe aber 
noch nicht alle zu gegenfeitiger Befriebigung haben gefunden werben fönnen, 
— Der Carneval tt heuer auf den Straßen gar nicht bemerkbar geweſen; 
bie Schlechte Witterung hat uns, zum Mifvergiügen derer bie, wie üblich, 
neue glänzende Gefpanne zu zeigen hatten, nicht einen Corſo gegönnt; am 
Meinen Feten hat es nicht gefehlt, ben großen bat bie Trauer, in welcher 
der Hof bekanntlich fich Befindet, ſowie die Abweſenheit des Fürſten Denitoff 
ziemlichen Abbruch gethan. 


Neueſte Poſten. 
Neberfiht, Münden (S.M. ver König mit der gu 
im von Modena nad) Poffenhofen. Dr. Beder in Darınftatt, Graf 


fh in die Ochfenbein’fche Fremdenlegion netreten.) — Ans der hin- 

Ir Pfalz. (Hoffnung auf ein nr — Bellinjona, 
Mieberaufbau des Balmerfton'ihen 
Minifteriums.) — Paris. (Bom Sriegsidanplag. Vermebrung ter 
Armee, General Montfort +. Der Untergang eines Kriegsigiffe mit 
700 Mann beftätigt. Die Börfe.) 


* 


München, 28 Febr, Se. Maj. ver König begleitet dieſen Nach⸗ 
mittag feine Fönigl. Schiwefter, die Frau Herzogin von Modena, zu einem 
Beſuch bei der erlauchten Tante, ber Frau Herzogin Mar lünigl. Hoheit, 
nach Poſſenhofen, und Se. Majejtät wird biebei Die München » Starnberger 
Eifenbahn zum erftenmal befahren. Das Scfegblatt Nr, 10 publicirt das 
Geſetz „die landwirthſchaftlichen Erbgüter betreffend". Se. Majeftät König 
Ludwig hat dem Vernehmen nah Hrn. Dr. Beder in Darmflabt, einen der 
beiden Aerzte bie Se, Majeftät mit jo glüdlihem Erfolg behanvelt haben, zu 
feinem Peibarzt ernannt; ber bisherige Leibarzt Sr, Maj., Hr. Dr. Schret- 
finger, wurde zum Obermebicinalrat) extra statum ernanıt, Auch ein 
bayeriicher Officer wird in bie Dchſenbein ſche Freiudenlegion treten, der 
Hauptmann Graf Loſch vom erften Infanterie: Negiment, ver deßhalb ans 
dem bayheriſchen Milttärwerband geſchieden ift. 


*Aus der hintern Pfalz, 21 Febr. Diet = ser hoffen, den 
Witkerungsverhäftniffen nad, auf ein gutes Weinjahr. Das ift auch nöthig. 
Schdunbvierziger z. E. iſt nicht mehr zu haben, aller Wein ift nahezu um 
das Doppelte aufgefchlagen, der Preis der Weinberge fleigt in ungewötbn- 
lichen Grabe; übrigens find die Felder alle im Werth geftiegen da vie 
Bauern, ich meine bie Felbbefiger, alle ſehr gut ftchen. Die Heinen Leute 
find, wie überall, defto ſchlimmer daran, und hungern viel, Die Kälte ift 
bis jegt micht übermäßig gewefen, fie ift nicht über 160 R. geftiegen; auch 
ber Schneefall war ſehr mäßig, nicht über %, Faß und ohne Windwehen. 
Die Paffage war feinen Tag gehemmt, und das Fuhrwerl mit Kohlen, 
Thonerve, Glas, Glasfand geht fehr ſtarl. Holz ift fehr gefragt, und ſeit 
bier Yahren nahezu um ein Drittheil geftiegen. Sie fünnen denken daß vie 
politifhe Page auch hier alles in Aufregung bäft, und daß es nufern Schop⸗ 
penpolitifern fehr nahe Liegt bie Frage zu diecutiren: Kommen die Rothe 
bofen, ober nicht ? 


Bellinzona, 27 Febr. Die Bollsbewegung geht ihren Gang. Die 
Verfaſſungs · Commiſſien verſammelt. Steppani, Ubolti, Correfpondent 
Gontini'8 verhaftet, viele verborgen, geflohen, Catlaneo nad Bern. Tie 
Trudereien von Bopolo und Popolins Sonntags auf öffentlichenn Platz ver⸗ 
brannt. Sonft Ruhe, Commiſſãr Bourgeis bot der Regierung Hülfe an, 
(Telegr. Dep. d. N. 3. Btg.) 


London, 26 Gebr. Dem yon der „Prefi" erwähnten Gerücht daß dem 
fpeciellen Bevollmächtigten Englands cine telegraphiſche Depeſche nachgeſchickt 
wurde um ihm ſchleunigſt heinzurufen, hat doch etwas wahres zu Grunde , 


gelegen, Lord 3. Auffell erhielt eine dringende Depefche bie ihn von ben 


keit feiner innigeren Verbindung mit bem hand + und fuflof 
richtete. Daß aber feine unverzügliche RAcfehr gewänfcht wut 
Lord Foltı erflärfe ſich bereit, der Aufforberung bed Premiere pemäi 


Staatsfecretärftelle anzunehmen, und ſchickte ſogleich aus Paris feine Ahreffe 1 


am bie Gity- Wähler ein. Nach dem minifteriellen Obſer ver, beffen An- 
gabembiemal die geſammte Tagespreſſe als authentiſch wieberholt, wird 
Lord Zohn Ruſſell gach Bollendung feiner Miſſion als Stantsfecretär für 
die Toloni en ins Amt treten. Wer ihn während ſeiner Abweſenheit, die 
ſich leicht in die Lange ziehen dülrfte, erſetzen ſoll, ſcheint noch umentfchier 
den.Aber die meiſten Übrigen Poſten ſollen ſchen glücklich beſetzt ſeyn, 
und das Cabinet hätte demnach Kopf, Hand und Fuß; und bie Tories 
müſſen auf beffere, oder eigentlich ſchlimmere Zeiten warten, Die Uneigen- 
nügigfeit mit der Porb John einen beichwerlichen , aber untergeordneten Poſten 
annahm, gilt dem Obferver für bie gläugenbfte Wiverlegung der hamiſchen In« 
finnationen Heinliher Herrſucht und Eigenfucht mit denen man ihn vor kurzem 
verläferte, als ein erfreulichet Beweis für die feſte politische wit perfön ⸗ 
liche j nStaatsmärger Englands, An ben andern 
Ernennungen werbe Man faum etwas auszufegen finden. Sir G. Cornwall 
Lewis iſt an Glatſtone's Stelle zum Schagfangler, und Sir C. Wood an 
Grahams Stelle zum erſten Lord der: Admiralilät erſehen. "Dis Schloß 
in Dublin folk Graf Earlisle beziehen, falls der jetzige Vicelknig Lord St, 
Germans refignirtz im andern Fall erhält Graf Carlisle die Kanzlerſchaft 
des Herzegihans Lancaſter. Erſter Secrelär für Irland fell, wie ſchon 
früßer erwähnt, Hr. Horeman werben. An die Spike des Hanbelsam- 
tes tritt der bisherige Vicepräfldent .vesfelben „Boarb*, Lord Stanley 
of Atverkey ‚jwährend Hr. Laing zum: Vicepräfidenten ernannt werden 
foll ; went er ed der Mühe werth hält und im Stande ift fi von ben 
Eifenbahn : Compagnien, die er birigivt, loszumaden. Die Präfivent 
ſchaft im inpifchen Controlamt fol Hru. Bernon Smith zugedacht feyn, 
obgleich dieſe Wahl nech fehr problematisch ift, aber definitiv fey die Ernennung 
Hru. Danby Seiymours zum Secretãr desjelber Amtes, Unter bie Lords des 
Schatzanus (Beamte im fpeciellen Departement des Premiers) würbe an Lord 
Elchos Stelle, Ford Duncan, nad) andern Hr. Monckton Milnes erhoben wer- 
dem. Hru. Payard, auf deſſen abge Se Bolfsftimme großes Gewicht 
legt, foll das Uuterfiaatsfecretariat der Colonien angeboten feyn; es wäre 


jededh anöglich daß er fi ‚für eine andere Thätigtet gefähaffen glaubt und]... Ayesnop bei; er war alfo mahrfeheinfich ber ältefte Ichenhe Ingerrieime 


ablehnt. Das Anertieten einer Schreiberftelle im Zeugamt ſoll er als eine 
Geringihätung abgelehnt haben. Demnach wären noch jwei Unterfiantss 
jecretäriafe (Lolonien und Juneres), ferner die Laucaſter-Ktauzlerſchaft und 
das indiſche Eontrolamt zu. befegen. Ob die andern Ernennungen befltti- 
tiv find und das Cabinet ſich endlich aus dem proviforifchen Zuftand heraus» 
gearbeitet hat, wirb man heute Abend im Parlament erfahren. Das auf 
heute Nachmittag angefagte Privy Council hat chne Zweifel zum Zwed einige 
neue Megierungdmitglieder ald Gcheimräthe zu beeibigen. 


Paris, 26 Febr. In den Tuilerien hat man gleichzeitig brei eigen» 
hãndige Briefe des Königs Victor Emanuel entgegengehonmmen, zwei mit einer 
Trauerbetichaftumd einen mit einer Geburtsanzeige. — Der Moniteurent- 
bält.leinen Bericht vom Striegeihanplag, aber in ven Debats findet ſich eine 
Privattepefhe, datirt-&gernowig den 24 Febr., wonach ter Fürft Menſchi- 
teff, nah Machrichten aus Sebaftopol vom 18 Febr. krauk geworben wäre, 
Außerbem ift darim- ein Bericht bes Eourr. de Marfeille, worin ben 
Engländern, nad) gebührender Anerkennung ihrer Tapferkeit, das Zeugniß 
ausgeftellt wird daß fie zur Belagerung nicht taugen. „Sie verachten bie 
Ervarbeiten,“ heißt es, „es fehlt ihnen an Schwung und Enthuflasmus; fie 
find überhaupt feine Arbeiter (!) und wenig anftellig. Die Granzofen lochen 
täglich zweimal ab, und bereiten ſich brei» bis ‚viermal Kaffee; das if nicht 
nach dem Gefhmad ber/Engländer, die nicht lieben das Holz mühſam zIt- 
fammenzufuchen, und verlangen das Roftbeef auf gededtem Tiſch zu finben, 
während unfere Soldaten eine Stunde weit gehen um einige Würgelm und 
Weinreben ju erbeten. - Das englifche Commiffariatswefen ift ſchlecht, das 
Medieinalweſen Lift viel zu winfden übrig. Bewaffnung und Ausrliſtung 
find fehr mangelhaft. Unzwedmäßig muß man jagen.) Die Engländer er- 
tragen bie ſchlechte Witterung nicht jo leicht als wir, und ihre Officiere wie: 
derholen uns fortwährend: wir wollten Sebaſtopol nehmen und bann ben 
Winter im London verlieben. Uebrigens haben auch unfere Leute, befons 
ders die auf Trancheewache waren, im Januar von der Kälte flarf gelitten, 
Die heiden erften Nächte in biefem Monat waren fehr ſchlecht; et war ein 
ſchueidend falter Wind, und der Schnee fiel reichlich. Der Süb- und 
Wefttheil von Sebaftopol liegt in Schutt, bie Mitte und der Norden ift un« 
angetaftet. Die Stadt ift vertheivigt durch eine unendliche Menge Forts 
und vorgeſchobener Werke, die mit auferorbentlich ſchweren Geſchiltzen be- 
waflnet find. Seit einigen Tagen beobachten wir eine große Vorſicht, Of- 
ficiere und Soldaten ſchlafen vollftändig angefleidet. Wir wurden vor vier 







Soldat für feine Münfche wie feine 


Nochen voch PaftneHficht, dan cuetnit Bee’ Pafhe Ic Be uecatthetich, 


} dns, de ; De Kranken Sumpelten mühfem mit, Es 
i were Ya: ne Si. erde TE mac mie mi 


Re —243* [wre wm 4 © . 
Tagen alarmirt, M« bon neuem 


en ke feahfeßige 


kiiunal ır3 
Der Eonftitutionnel gibt in feiner Brivateorrefponbenz von Seba- 
flopol Nachricht von der Lage der frangöſiſchen Armee Aberhaupt, Es gab 
bis zum 12 Febr. abſolut nichts neues. Die fran en Erlpafen kennen 
darnach nur noch zwei:Worte: „Vire Pempereur!* In der Trauſchee wie 
unter dem Belt, auf dem Schmerzendlager wie auf Poſtin hat der franzöfifche 
tungen, für Freuden wie Leiden 
nnr Einen Ausruf: „Vive l’empereur!* Dan fteht daß der Conſtitutionnel 
fi eifrig um die Zufriedenheit der Regierung bemüht... Der Secretär ber 
Redaetion wird dabei von Hrn. Ceſena unterftütt, der mit feinem überaus 
feinen Gehör erfahren daß das Bolt in feiner pittoresten Sprache den näch- 
Ren Fracht. als „beirbreiißfaiferkrieg” bezeichnet. Der 
Siecle hat verfehiebene Mrbeiter barliber gefragt, und behauptet Hr. Ceſena 
ſchiebe rise i Boll einen en unter, er ſelbſt em 
funden. Mit viefent —ã gegen di Syperfoyarltät begnägt ſich bie 
Oppoftion. * 
Der Monitenr meldet aus Honoluln vom 20 Dee. das am 15 erfolgte 
Ableben des Künige Kamehameha IH im Alter von 42 Yahren, ' Der Nad- 
folger ift fein, Neffe Prinz Lioliho, unter dem, Namen Kamthamcha IV, 


. Im Moniteur de (Armee findet fi die Vermehrung ver Artree 
folgendermaßen angegeben: Die Gare mit 4 Regimentern Infanterie zw 
4 Bataillons (Grenadiere und Boltigeure); 1 Regiment Genbarmerie zu 3 
Bat,; 1. Bataillon Zuaven und 1 Bataillon Jäger. Das macht 21 Bataillone 
Infanterie. 6 Schmabronen Euiraffiere; 6 Batterien Fußartillerie und 6 
Batterien reitende Artillerie; 2 Genie-Compagtien; 1 Schwadron Garde⸗ 
Gendarmen und 1 Schwabron Train. Das ergibt einen Friedensbeſtand vor 
etwa 47/000 Mann (incl, der 6 Schwadronen Guiben, bie ſchen beftanden) 
Garden. Die PinienArmee wurbe um 100 Compagnien Infanterie und 53 
Schwadronen vermehrt, die Vermehrung ber Marine-Infanterie ungerechnet. 
Das ergibt eine Friebensbeftand-Erböhung derſelben von etwa 22,0 M. 


'. DerOeniegeneral Monfortiftgeftorben. Gr mohnte fhon ber®efagerung 


Dfficter. Er wurde, nach den Debats, für feine bei ver Belagerung von Col⸗ 
berg bewiefene Bravour und Geſchicklichleit — Oberſt. Major Gneiſenau, 
der Bertheidiger Colbergs, hätte darnach wenigftens General werben 
müffen. , = 


Maris, 27 Febr. Die auf fehr bald in Ausficht geftellte Möreife des 
Raifers nad) der Krim gibt unferer Börfe eine unfihere und, ſchwanlende 
Haltung; hiezu fommt der Schiffbrucd der „Semillante* mit 700 Mann ar 
Bord, was eime ſehr große und peinliche Senfation hervorgerufen; daher 
auch wenig Bewegung, bie Eurfe flau, gedrückt, und meiſtens niedriger al® 
bie legten Lage, Einheimiſche Eifenbahn-Actien find gar nicht begehrt, auf 
öfterreichifche laufen jedoch ſtets neue Aufträge ein, daher abermalige Er- 
höhung ber Eurje um 2,50. Die Londoner Eurfe kommen mit Y/; Berluft 
gegen geftern; man ift in der City allgemein ber Anficht daß die Auflöfung 
des Parlaments unvermeiblich ſey. Ende des Monats trägt ebenfalls zum 
Sinten der Curſe bei. (Lithograph. Eorrefp.} 


Sandeld: und Börfennachrichten. 


Berlin, 27 Febr. Preuß, freim. 49, proc. Anleihe 99%, ®.; Staatoanleche 
4Y,ptoe. vom 1850 98%, @., kito von 1852 98", @., bite von 1864 981, @, 
bito Aproc. von 1853 2%, P.; Stantöfchulbfceine 3'/,proe. 83", @. 


Bien, 26 Fehr, Dotau-Dampffchifffahrte-Actien 536, 


Paris, 27 Febr. Bproc, 66.15; 4',pree. 95.20; Banlactien 2970; (abe, 
tebitbant 537.50; Weportbaut 726, piem. Öproc 8; ton, Spree. —; ea. 
Öproc. 108; rom. Sproc, 82; fpam. innere h.; con. biff. 171, ;-@t. 
Germain € Rouen 1009.50 ; Ofibabın 807.60; 
„Saure 550,  Kyon-KRistelmeer 892.505 
; ‚50. 2.50 , Eherbourg 545; Lyon: 

@enf 538.75; Dieppe-Fecamp 365; farb. Eiſenb. 453.75; ſchweij. Tentralb. 416. 


UAmfterdam, 26 Febr. 2U,proc. 60%; Bprot. 72%: Apres 905 
Symb, 8'/aproc. 89%,; fpan innere Sch. 30%,; bite Uproc. AT'Yg; bortug. 
Srıoc, 37%, ; Sproe. 60'Y,,; bito meue 727,,; bito mationale 6374. 
Curs anf Konbon 2? M. 1175 ©.; kurs auf Hamburg 5%, LG. 


Todes⸗Anzeige. 2 Mpenht T/a,N9E, entfAliT un, nenem murraApeliAen;trden. vaa aaea Minden; c ··vv 
2 serhllins maliemmd Edrerd Enannel Brattler, mann, 
Im Alter von 27 Jabren. Wie viele fdöne Hoffnungen mit ihm Ins ‚nie Grab gefenft werden, mögen die ermeſſen welche den Seligen 
* —— Schmerze widmen dieſes entfernten Verwandten und theuern Freunden, und bitten um ftille Thelinahme 
Münunen, den, at IB3S- * rn 3 „„Ie2 
@b.. Mathe DU NIRe Are hand Hynotheten- und, Wechſelbant, nebſt Gattin und dem zwei Geſchwiſtern des Verbl 


son Won Freitag den 23 Februar dv. Vs. bis’ auf weitere dekannt gegeben werdende Beıtimmung verfammelt fi 
f. i 4 nee: Pe Uber in der El binrer St. Ulrich in Mugsburg eine: Sommiffion des öntstiden 
ents 






bi 
‚welbe piereindalbr bis acteinbalbsährige, Pr Dienite_ der leiten md fhweren Cavallerie' geeignete, dann 
N - fi tde eladen, dieielben an jedem, beliebigen Tage der Con rfübre 
— —— ee SR ER: 9 verichach. Ti qubebärd, —— 
















10700) Subferiptions- Eröffnung für * Areand 
Bis Herbſt 1855 — ne Age x und —— ra he — ar 


„Magyar. ‚könyveszet.“ Augriſche B :afie” 


Jegyzeke minden bärmely nyelven akär Magyarorszägban nyo- | Pryeihniß, aller in irgendwelcher Sprache, ſowohl in Ungarn 
—2 akär —— — de —— — felbit gebrudten, als. im Auslande erſchie nenen, doch durch ihren 
jük-;kiadöjokhälstb fogva Mogyarorszägra voridikozöRöhyreknek; Stoff, Autor, Berleger * 1. m. auf Ungarn Bezug habenden 
toväbbäuminden "Mapyärorszägbun "Kiadott' naplökhak, hvi es | Bücer; ferner aller in Ungarm ausgegebenen ‘Journale, 
heti iratoknak, minden exyes &vfolyam tartalmänak röszletes | Worten s und Monarsichriften mit detaillirter Angabe des Inhalts 
kinittatäsäwal; wege imiudenhemü "tenemürek-, #altesikkekes der eimelnen —J— endlich aller Muſikalien, Kunſt⸗ 
ne mn * Vferköpeknek. ac — Artikel und Landkarten. 
Betärendileg összeällitva, a 38 "ts szlär czimeknek mellette Mipbabetife geordnet,.mılt Dentfmer. Banchenkehender Meber- 


Alldı'nemer forditä:ävak a nyo si heiy, kiadö,'alak, Japszäm 9 es Dad ana IRA Ran Ieieel.. arneacm Nas 


‚es.bolti dr pontos, kijelöldsevel, ‘walamint a szerzük, forditök, &s 











Fcre⸗ —— szakok nenyszeres * elläwva- wa‘ gimpelnen Wilfenihafte-Fäßer verfeben, 
\ tb; Int & eblairt von Derayı ehen bon 
Kertbeny Häroly. Szamwald Eyula. Karl ä: benp. _  Zulins. Ssampald, 
Ted — * Erſter bis ——— Eee a 855, 


Be. |. 4 uſtav 4888 
Es bedarf mobl, zezenüber den Trägern der ‚willenid Mia, Intereſſen — ‚feiner vielen Worte um die Hochwichtigkeit, 
— Un 


Nüptichteir und werriitterafurbiftortfiehe Bedentfamteit eines rnehmend ind rechte Pit zu feßen. Jeder Gelebrte dee Sisiltfarion 
weiß daf eine Bibllographie nicht dloß den Werth eines Katalogs diverſer Büch ertitel dat. Die bibliograpbifche Wilfenrbaft ift deure bereits ein 
SHanptiacter der allgemeimen  Gefaihrswifeniiafe geworben! offentlid. folgen die übrigen leineren Lirteraturen Europa's au ihrerfeite 
bald. diefem Bei ine Badge Litteratut endikh wollitändig der Focu Beltlitteratur merden dürfte}, 

grafıe” wird vore 


Biele, us der Be 
J — nr Ms h B ii k + 3 a. * * —* des underts umialen, dem diteren 6 für —5 — 


delt rde Fi siem —J— e über zertttel geboten, darunter fechd WUchtel In ungri 
pradhe niitidanchen d udiger deutſcher — d der Meit Werke in deutfaer, lateinifber, nee tüprifcher, ferbifser, 
polntfher, zuffiider, böbmmifcher; engliiter, konratfäher, däntf&er, finniiher, hollaͤndiſcher, frauzöſiſcher, ttalienifher, fpanifder, walahifder, 
nengriecbifher und bebräifher Sprache! ! 
Zudem wird das Merk mit zahleeichen ungelfhen und deutſchen Kadh: und — ſtatiſtiſchen Bas n u. f. w, verichen, um 
elbſt dem Hussäbtehrn dad leichtefte Auffinden möglich zu machen, und jomit dürfte diefe Dibilsprapble mehr als 3) Bogen fleiniten Druds in 
N. 


erilon at ftarf in 
u u et der Sabferiptionspreis nur auf 1 Mtblr. oder 2 A. C-M. feitgefeßt, da ein eigener Verein die Druckoſten decen wird, 
während der: ſpatere Labenpr-is anf 4 Miblr. oder 6 A. EM. beftimmt ift. 

Die gefeieriften: viiteratuefremude und ‚Beleberen Ungarns, wie Jofef v. Iemenpt, Dombere Danielik, Baron Edtvdg, Baron Kemänn, 


are * — Sugoliv,, Paul Hunfaloi, Efenaerit, Dr. Pauler, Dr. Mecii m. f. w. baben ſich lebhaft Diefes Unter: 
€ 


ns Angenommen. 
nk  Subferibenten haben bioß einfach ikre genaue Adreſſe mebit Ungabe der Buchhandlung, welche ibre Sommiffion beforgt, franro 
an den unterieichneten Verleger pr. Briefpoft einuienden. Die Zahlung erfolgt ‚bei Mebernabme Des Werken., E6 wird befonderd dringend wm 
Mittpeilung der ph: Mammensgebesen, um dieſelben An dem beiyudrwadenden ———— au nebemen zu konnen. 


en 
ejtb,.im Febdrugt 1868. uſtav Ermich, Verlagobuchhaͤndler. 
(76) In Unterzeihnetem ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezlehen: 


Reiſen 


von 
Friedbrib Gerftäder. 
Fünf Bände, 
8. geheitet, Breis 13 fl. ober 7. Rihlt. 45 Nar. 
Es war uns eine angenehme Aufgabe, diefe Schilderungen des unternebmenden, mit fo befonders alütlihem Beobabtungstalent und allen 


für feine Aufgabe fo nottwendigen,, aber, ebenfo feltenen Cigenfbaften er eifenden. publleiren za Lönuen, übergenstz wie wir find, 
daß —— Hert Gerſtacer aus feinen früher fdon und neuerdings in der Allgemeinen Zeitung eribienenen Schild, rungen auf 


ſeanen Meifefadrten keugen selernt ımd tiebgewennen bat, mit aan die zufommenbangende Beſchrelbung feiner Tour um die Melt fefen 


fand ynmelft daranf angewieſen nur Ueberfesungen ans ndifer Meifemerte zu lejen ;_ hier iſt es cin Landsmann, deſſen Reiſemuth und wagbal- 
Age Unerfärsdtenheit ale Befabren und Unbilden der unmwirrbliäften Gegenden befiext tat, der uns feine Selbfaufhauung wiedergibt und dein 
—53 in deutſches Herz mit Menſchen verkehrt bat, und mir Eitten und Ruftänden befannt geworden tt Die feither ganz afbetanut 
gebite A : 

Die drei erften Bände enthalten Südamerika, Californien und die Südfee-Infeln, der dte Vand enthält Auftralien, der ste Dand 


Stustgart mid Angsburg. 3. ©. Eotta’scher Verlag. 


wird, ‚melde durch bie interefante Daritellung des en und bien. auf ka: Seite neue Reize bietet. Widder: waren wir in Deutiche 





Ki 


8 PEN 1 "IM 
ſchien fo eben: zu 438 
Sept, vollitändig x 


IELTTETE 


Chemiſche 
aus dem Altagsichen. , 
30 Bogen. Wreis nur 1 Zlr. 


längit entfbieden. Hinſchtlich der neuen Aufl u Der 
GAR a ar T EL: i agr »eo De fted bemerten ‚wir nur 
F n. Standpunfre augteT, TUHNTLON DieTelden = C Sem er und Ghrfiole: 
änzen-und erläutern tet maH - jet AIG —— € melde Bad anBere, feinem 
len mußte, das hellſe Eiht-orri > Du MIELOOTG b den T.—# Wand yon: 


ini, res Maturwillenichafti ber Dansbibliost 
5 worüber ausführliche Vroipecte TM an Shandiungen su baben Ind, » —— 





1007) Bei Juſtus Verthes in Gotha ij fo eben eri 


eoteflantifhe Mlonatsblätter für innere Feitgefijichte 


von Dorner, Hagenbach, W. Hoffmann, Hunderhagen, Nirih,/ EL, Berkhes, Urne, 


adernagel, tele u, 7, : 


— 





Dei Gar! — * — u in 




















rausacesenen 


von Fe Ger, 
gr — der Untwerfifäf gu Wert TDer gen in wafit 
; —3 ritter Tahrgang. Trited Selt. 
ur 3 satte 2 
Dökwort u an [ten des. 
——— und die Mpatbie der Magen 






« untet Deidende @tellung und Kılfzate ber Proteſtantiſgen Ronatddflätter: — 







Hu —— eines deutſchen Fürſten. 


Tin — * aus Lu: RAR NSH MBEL Forte: ion in Süb⸗ A 


en ucelien von einem 
neralitab®:; 2. reid 5 













hs sth Beth e 79 sihishn ———— des Zuuern 
ST, Me ———— 















Preis pro 12 Nummern 4 Rthir. — 
reis pro Nm ü ılr EEE os Bing. ö 5 
nn BR: 1 * Lie erung. y 
— 7933, Im Berlsg von Otto Spamer — — — —— * 
"Die Nunfelrü benzuclerfabrication. 
der Yunkelräbe und ihr und ihre Werarbeitung _ Kelsug am Oo Bet En 
au irituß — — — 
en (1003) A allen Bus sandinngen find zu 






Unier Beridfihtlgung der neuefien —— 2 und Verbefferung 














ausgegeben von Divar 
E ‚ Entbäflungen, 1. Tifärüsen, er eftro- 
Ted. geb. Preit Hr, 20 Ep. 
D Reit er darin bierer gran m uns WMTaNeNdeNn Meere Stage 
ebia® perge en Zeit angebören und befwegen Im andern Slerfen niht au Maker 
d. m.; außer TeIrm mer BDetLen WAINBENTUMa-ı UBER Een FEIN LEATIITGen Seirteb — — 
—— —— en bon Mafsinen und A nirgen —— id 
(Beellemalßine, Zunermalfe, Zol [te ıc.). Darin Dal 
re Sarıi amentt'o aus ufer — Zn InTAnnitm. befannte Verfaftr {eion “ 
B Mircher Zuc F wat hürfte mobl 7 


eiien 


jTten Derten Babrlcanten, Bahtlfnorfrbet Slebemelfer, Beamten. | 





KagFbanklung am bir archt 
[hr volle Berehilgung fin 


960 
Ya Unterzeihnetem ift erſchienen und durch alle Sughandlungen gu bejlehen: 
‚Der Magnetismus 
im Verhaltniß zur Natur und Religio 


1} sh) } e} 


nemöfer. 


aufgejählt und ſodaun 
ben mit andern längit ‚befannten Erſchelnungen, wie der Träume, der denk J * 
end, be 





4. ©. Gotta’fher Verlag. 


Guftav Brezina, 
in-Großhandlung in Wien, 


empfiehlt-bei der num zu Berfenbungen eingetretenen günfiigen Jahreszeit fein beft aſſor⸗ 
tirtes Lager ‚aller Gattungen 


‚'Original-Oesterreicher 
Gebirgs- und Landweine, 


weißer und rother 


| Angarifcher Weine und Ausbrüche. 
Wien, m. Brühlapr 1855. 11023 —28] 
Bi Berfleigerung 
0,000 Litern ober 220. Rudern Wein zu Dürkheim a/H. in ber bayer. Pfalz. 
WR * Montag den 12 März 1855 
und nötbinenfallid am daranffolgendın age, jedesmal des Vormittags um 9 Uhr anfangend, 
werben. durch den ———— 


Notar gachderzeicnete, größtentheild in dem beiten Lagen 
vom Därtdetm und EU BR Beine zu Dürkdeim, im: Gafıdofe zu den vier 

















Jahreszeiten, a oder 10 Fuder 1852er, 
ID mm, 150°. Aüsder, 


. N 6066oaer, 
m Nu ey —— n probfrt werden 
’ em am ern pr . , 
be un die nadjezannten Eigentbümer der zu verfieigernden Meine, 
welde für bie Aehrbeit und Meinbrit Derfelben garantiren, namlich: die in Dürfbeim mobnen: 
den. Bnrebefiger Seorg Bumftein, Jacob Catohr der Ii., Anguft Fitz, Ludwig Fid, Carl 
d , & 
— — Zartter == — in Diurkheim kann das 
z ürfbeim, den 19 Februar & 
TERRAIN : Wilh. Koefter, k. bayer. Notar. 


 Berkau f eines Serrfchaftsgutes. 
Im Füblichen Bayern with eine prachtvolle 


Herrſchaft 
mit ſeht fhönem Schloß, Brauerei, 2000 Tagw. arrondirtem Grundbeſih, ; 
Jagd, Fiſcherei und bedeutendem Fund. inst. verfauft, 


Reelle Käufer erhalten auf franfitte Anfrage an bie Erpedition ber Allg. 
Zeitung sub Nr. 104 nähere Aufſchlüſſe. 


FARB TD HT LA GT WERT DU DT LT WÄLTTELÄT 
J > ® 


[1019 —21] 





‚Die vorzäglichten isenfhaften ber Kein Verfülschungen mehr. 


on Abmalsen verbinteın und 
ee kit in tronen die zum med hät: 


in Parts, 


a 4: ($tantiten.) 


audit ein,’ bad 
Rn An NT 


“ beiteben In einer ften Papier, welches in den Boͤhdrucke⸗ 
9 8* —— melde Icden PAPIER @GLY EN teien und in den Handeldgeidäften ans 
gegen das Ürbertragen und das Abwafdhen, 


‚Ar rfünde dur bie bis " für Letien, Wecie!, Bankbillete, Regiſtet, Briefe ıc, ‘ 
jept hen Uertrrtafpchfähren rd: M. Glynu, Richer « Comp., Nivolitrafe, 51, zei bie erhfte Plane des Haudels au: 


affbaufen in ber &ch * 
SandautBerfauf, Test; 


Hantant sum Miern Böfennuub in der R& 
ber Stabt “ Burs; bias,an einen: TC 
nen Öffentliden Barfı 






und mit ber freumbjt 


wegen Mobnungfperänberäng 
Montag den 19 Märy bh. a., 

Arıttage 3 uhr, m 
Ööfentli berfelgert. — Das Haus entsält 7 
beizdare und mehrere, unbelgbare Zimmer, 
Ge, Watskaub, Keller ır., geitenni dapem 
Anber An Btaltung, forte eim tirines Oäußs- 
Sen, weldes ate Bahbaus benußte murde] 
Das Bur bäft etrra 2%, Morgen Birk umd- 


Sartentant und ®pargeifeld, und iM mit eireal) 


350 "guien Doftäumen ber verfäledenfen. 
Sorten beflangt umd bat einen Taufenden Btune)) 
nen. Das Gange mürte A defonberk für - 
einen fieunblien LanbNiy ater aum fr eine 
Mirsbfsaft eignen, Die Beblngungen werden 
am Stelgerungdtage bekannt gemant, 
Auskunft au auf fsanlirte Anfısgen 
Oert Mborbefer Mlr gt In Sıhofhaufen NE 
ber untergeltnete @laentbüner. 
MWarerbeifannalt Budentpal im Kanten | 


©, Gallen. 
Dr. Freuler:Rinaf. 


Stelle-Geſuch. @tn — and 


Sarfen, mwelded Leit mehreren Anbren bie 
Stelle eier Grsirberin in Deusfsland und 
der ftanzöfliben Sharen befieidet, ber deut 
fden, franzöflften unb sd ln Gr @pradt 
tunbia if, und aus im Gianlerfplel und feis 
nen Arbeiten Unterricht eribeilen fan, wäntat 
eine Stelle In gleiber Eigeniaft In Dentiar 
land. Mädere Anfragen umter franfırten Brite» 
fen, mit A. B. Ber. 1004 deyeihnet, Am Bir Gr- 
pebition dieſes Blattes, 


Anzeige. Unterzeisneter bat eine ganf 


neue Sünddolz · Ondelmafalne ronftiuire, mit 
welwer täglio eine balde Million runde Ddlse 
Sen in deltebiger£är gr verferiigt werben fahr. 

Indem ih folge Mättinen ben Titl. Der- 
ten Bayrilanten empfedfe, und au Bereit din 
grbodelte Oolisen in großen Duantitäten zu 
liefern, eripeile anf frankirte Briefe nähere 
Austunft. 


Sebaftian Haagenmiller 
in Wiggentbdach, f. d Sanbgerimis Kempten. 











[1014-15] 


Ferd. Sarterlus, sdieur, Com- 
miss, a Paris, 9, rue Mazarise, em: 
pfieblt ſich beſens allen denjenigen Herren 
Aufftellern welde Arritel des Kunffanes 
sur Parifer Aueſtelunz fenden. Er verfrirt 
die Jutereſſen bei der Commission ä P’Ex- 
position und nimmt Beſtellungen an. 


Billige Bedingungen, [1109-11] 





— —— — 


Geſuch eines Lehrers. 


In eine Anfaft von 12210 Znaben, an ein⸗em 
ber frenndliuften Drir Württenidergt, wird 
ein Lehrer gefugt, ber im Seuiſchen unb in 
Realien täglim I—5 Etunden geben fcll. — 
Zeden freier Statten If ber @eyalt Un. — 
&8 muß indef ein Junger Dann ven über 24 
Jabten feym. — Dfferte und Beuanife mit der 
Golffce I, C. zu Jun Manco au: M, fic« 
(Sing und Gomp. In Etittgart. (ROR-R) 


Nr. 121," Stuttgart. 
in freguentet @unbot II. Rangeh, 
nagan) tu einer Statt von Bereutung, mird 
su kaufen gefuct burh Dermittung 
be& Gefgäftdagenten Bunt. [1038-37] 













Dieſes Vapler wetteifert in Scönbeit, 
Piegfamteit und Qualitdt mit dm iböns 





gewandt wird. Ex biriet den Kaufleuten, 
den Bantiert, den Miegierungen die ficberüie 
©arantle dar, indem ef ım tbrer Wur— 








greift: Die Verfälſchung 
(635 — 59) 
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Beberfidt 


Amis) 


Die Unterbaublungen Preußens mit Frankreich. 


un 
2 
2 
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Die deutſche Ariegobereitſchaft. 


ach der Krim. , (IIT.) 


Seutſchland. Frankfurt (tie Completirung des Pinienbataillons s 

+ Ye (die tr I Bamber * — 

Ans Baden (günſtige Ergebniſſe des Steintoblen-Be ); Bon ber 
badiſchen Bergitraße (noch immer Opfer des Zyphut. Der laudwirth⸗ 
14 € Unterricht in den Elementarſchulen); Hamburg (Aemterbefegu 
ı (Eon Thauwetter); Berlin —— der zweiten Kammer); 

Bien (eine glich ber Entbinbung der Kaiſerin. Die Erzherzoge 

Putwigund Albrecht. , Schr. v. Kellner wicher mach Ungarn. Goiree bei 
Graf Buel. Ein friedliches Refnltat ver Conferenzen zu erwarten, Selim 
vaſcha 7) 

+. ‚Schweiz, Bern (Hoffnung auf günſtige Loſung des äfterreichifchen 
Eonflicts, . Ukeieiine bezliglic) der Ermterbung Tegiorgi’s). 


Gro ien. Die Preſſe über das veconftruirte Miniſterium. 
Lord 9. — reife an feine Wählerfchaft. 
Sraukreich. Die Reife des Kaiſers. Berper's Aufnahme in bie 


a ifien. "Turin (Unruhen und Unordnungen. Erverfhiktterungen 
amd E Minid-Büchfen für die Armee). F 
Dänemark. R agen Reichörath hat vor den Augen des 
ings Gnade Po Die — bes Gruntgefeges auf daß 
Fönigreid voin Pandething in zweiter Beratung genehmigt), 
f ‚Kürfei. ti [ (ein N an Baron Brud, Fort⸗ 
— - kg —— Trauriges Loos ter Bes 
lageruugẽtruppen vor Sebaſtopol). 
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DSie Hinterhandluugen Preußens mit eanfreich. 
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"ip 50 Beflätigt ſich tafı ber Bertrageentiouf, wie er analog dem Der 





. . Deufiörift eine® franzöflihen Generals über den Bug 


: auf begieht- fich wohl. ber Ausorud eines Peitartifelß in der 





preußifßen Regierung michi erhaften hat, daf. man aber zu Paris Aber bie 
preuilchen Borfchläge nahe verhanbelt; ferner daß man —— 
Hoffnung hegt, diefelben würden zum vbichiß eines Vertrags und ſelbſtber⸗ 
ſtändlich zur Theilnahme Preußens an ben Briedensconferenzen iu Wien fuh⸗ 
ven. . And; durch bie ueueften, dem Oberflen v. Olberg mitgegebenen Iuftzuc» 
tionen foll General v. Webell, fo fange ihm in Paris die verlangten Aufs 
fplüffe nicht ertheilt werben, zu feiner weitern Erflärung ermächtigt feyn al 
daß Preußen fid verpflichten wolle gegen Rußland bie Offenfive zu ergreifen, 
wenn biefe Macht im Verlauf der demmächk in Wien zu eröffnenden Frie⸗ 
bensconferenzen von den in Bezug auf bie Annahme dev vier Punkte bereits 
gegebenen Zuſagen wieber abgehen folkte,: wohl verflanden in dem Sinn wie 
bie Interpretation nach einer einfachen und gefintden Logif aufzuftellen ſeh. 
Die preußiſche Regierung müſſe dabei, fo (ange. zwilchen ihr und den 
Alliierten vont 2 Dec, fein Einverſtändniß über diefe Auslegung 
erzielt ſey, lediglich es ihrem eigenen Ermeffen vorbehalten ob Ruf land 
der Billigfeit gemäß interpretire vder nicht, Die Weſtmãchte dagegen ver» 
fangen noch immer Preußen. folle-einen Vertrag unterſchreiben, wedurch es 
fich mindeftens chenfo weit verpflichte als Defterreich es bereits gethan habe, 
und baum erft erfahren welches die Interpretation der vier, insbefonbere 
des britten Punktes fen, mit andern Worten, wozu es eigentlich ſich verpflich⸗ 
tet habe, Die Unbilligielt eines ſolchen Antrags fpringt un bie *8 
er Ziit.“ ber 
bem Vorwurf gegenüber: Preußen habe zu allererft feinen Beruf als 
Großmacht zu wahren, antwortete: „Der erſte Beruf, wenn es auf feine 
Stelung ale Grofmacht äcnt »jchten wolle, jey die Wahrung feiner Chre 
und felbftändigen Meinum* Yen man daher aud in Paris dem Ding eine 
andere Wendung zu geben gefteigt ift, wo man durchaus wicht mit ber Erllã⸗ 
zung feiner Abfichten heraus will, ſo wird dieß nur eine andere Wendung 
für die nämliche Sache ſehn, und wie.es Br. X Berihterflatter aus Berlin 
vom 24 Febr. ausbrüdt, ber Vertrag wird nur mit der Claufel zu Stande 
fommen: „Daß Preufien in Bezug auf bie Kriegefrage nicht durch etwaige 
Mehrheitsbefcläffe der andern Mächte gebunden erſcheint, fonbern im 
Bezug auf feine Action und Interpretation das freie Zuſtimmungsrecht ſich 
wahrt.“ Unter dieſer Clauſel und Bedingung kann Preußen allerdings 
einen Vertrag umbejchabet feiner Ehre eingehen, können bie Meftmächte 
immerhin nod) einige Wochen ihr Geheumpif für fid) behalten, es wird 
frühe genug ans Tageslicht kommen was man „amszufprechen noch Ans 
fand nimmt. Deun nad den Stimmen fehr wohl Unterridteter, erklä⸗ 
ven felbft die leitenden Staatsmänner Oefierreichs bafi cs ihnen bis jet 
nicht gelungen fey die geheimen Abfichten der Weftmächte auch nur in ber= 
traulicher Weiſe zu erfahren, und Defterreich ift ſelbſt nad} den Erklärungen 
Lord Johns, bes Friedensconmiſſärs, velllommen frei, wie Preußen, feiner 
eigenen Ueberzeugung zu folgen, zumal wenn e# ganz Deutſchland hinter ſich hat. 
Bir hoffen dah es dieß aud) thun werbe, UWebrigens muß ich die Rebaction 
ber Allgemeinen Zeitung noch erfuchen, in Bezug auf den Artikel aus Wien 
(25 Febr. „Noch etwas zur Beurtheilung der Situation”), mit dem wir in 
vielen Punkten übereinftimmen Fönnen, folgendes Thatfächliche zu unferer 
ertigung hinzuzufügen: Weber Preußen, noch Bayern, noch Sadfen, 
mod) irgend ein deuiſcher Staat hat in Wien verlangt Deſter re ich folle 
beftinmt angeben wie weit die zu fordernden Bedingungen gehen, und welches 
genau bie Ausdehnung der zu leiftenden Grantien feyn iverbe.” Man hat 
nur verlangt bie öfterreihifche Interpretation berfelben zu erfahren, zu 
deren vertragsmäßiger Unterftügung man amfgeforbert wurde. Man bat 
nur verlangt von Oeſterreich eine offene Erflärung über feine Anfiten 
und Abfichten zu erhalten, um biefe dann mit aller Macht unterflügen zu 
können. Ya, Bayern war ſchon vor dem 29 November und vor, ben 
2 December bereit, und hat dieß in Wien erflärt, bie vier Garantien fih 
anzueignen und ihre Annahme am deutſchen Bunde zu unterflütsen, wenn 
Defterreich ſich verpflichten wolle mit deren Annahme von Seite Ruflanbs 


vemberotettäg von Paris nach Berlin mitgetheilt murbe, tie Zuftimmung bes | fich zu begnügen. Eiſi nadbem man in Folge de® Decemker-Bertrags in 
gr ‘ . — vr, N ‘ \ 1Dy N 


: volftändigen Aufklärung über die Friedensverhantlungen, wenn dieſe ſchei⸗ 
Gabi : 


die Forderung geftellt daß ſogleich beim Beginn der Wiener Eonferenzen cin 


ichuug herrſchen in’eimem großen Th 


Einengung der von ben December-Berbündeten geltend gemachten Forberun- 


° gefunden, Diefelßen werden erft ben Gegenftand fünftiger Beſprechun 
“Hilden, nachdem bie Eimigihg in ihren gruudſätzlichen Normen zu Stam 
tree.) CEiftet 


a h 
* Sin vorgelegt werben. So viel bis jept im Einzelnen äber die —— 
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I Mitwirkung an, ver Formutirün 
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Mipftände durch eine anderweite Regelung der orientaliichen Frage deren De- 


An 
Mitwirkung für die Beppittligung derfeisen 


und Münden erfuhr welchen Sinn bie Weſtmächte nad 
der vorlãu priuciellen Annahine derſelben von Seite Rußlands in die⸗ 
ſelben hineinzul⸗ reg 5 am ſich —— ——— 
zu auf alle ichkeit 4 ation 
Dun 
fen Gatinetten mit Merjeipen Ynnem > = 9° 3, 0m 4 
So wie bie —— er ge} liegen, —— 
in Munchen die allerg auf die ſchwierige jener 
Gabines, und formt wicht‘ twieber auf bie Frage — wer dieſelbe 
verſchuldet hat. Vielmehr rüftet man, um auf alle Eventualitäten = zu 


Berlin, Dresden 


rgeichifcherfeits erfennt man die Verpflichtung an, m 


tem jollten, vor di * er a 
ntſcheiden wer das Scheitern verfchulket habe, Bis dahin warten wir 
se „bie umftänblichen Inftruchionen von Petersburg, Wien, London 


Paris ab“, und behalten ung unfere fel6fteigene Meinung fiber teren Ergeb» 


” Dit iſt es was allein der beisffepen Pofitit Achtung vor ihrer Selbftän, 
tigfeit und Ehre bringen farm. Deutſchland wirb ber Richter in feinen 
Angelegenheiten bleiben, L FRE 
’ a | 

x Berlin, IT- Febr. Die Angabe mehrerer Blätter, Preufen habe 

bei den gegenwärtig mit den Weftmächten obſchwebenden Unterhandlungen 


vierzigtägiger Waffenflilftand zwiſchen den ftreitenden Teilen ausgefproden 


werde, entbehrt, zuverläffizen Verſicherungen nach, jeder thatfädlichen Be 


gründung. Bon unſerm Cabiuet iſt niemals eine derartige Aeuherung kund 
geivorben, geſchweige denn daß preufiſcherſeits, wie man zu verſtehen geben 
möchte, bie fofortige Einftellung der Feindſeligleiten zur Vorbebingung für 
den Abſchluß mit den Eabinetten von Yondon und Paris erflärt worben 
wäre Auch von anderer Seite bürfte man es ſchwerlich ſchon jetzt für zeit 
gemäß erachten die Waffenſtillftandsfrage überhaupt nur in ernftliche Er: 
wähnung zu Bringen, da bie Loſung berfelben augenſcheinlich von einer bereit 
gewennenen borgängigen Berftähbigung abhängig bleibt. Denn fiherlid 
werben. bie Triegführenden Mächte ihren Waffen micht cher Muhe gebieten, 


als bis fie durch den Gang ber Berhandlungen ſelbſt zu ber Ueberzeugung 


gelangt find daß bie Ansfichten für das bafbige Zuftanbefsnmen bes Frie⸗ 
dens fich weſentlich befeſtigt haben. Weiſe, wie in dieſer Be— 
Te Tiefe durchaus irrige Meimm⸗ 
gen binfichtlich des Gegenſtandes der zwiſchen Preußen md ben Weftmächten 
angebahtiteit- Bereitbarung. Ma verhandelt in London nnd Paris nicht, 
wie vielfach "angenommen wird, über bie Präcifitung der Garantiepumntit. 
Ebenſo wenig hat’cs ſich unfer Cabinet zur Aufgabe gemacht vie möglichſte 


gen ald pie Grundbedingung jeder Mebereinftunft zu · verſechten. Um Eid- 
delheiten dieſer und —* Art drehen ſich die Negocialionen dieſen Augen 
duc fiberhaupt nicht. Worauf es vornächſt und bis jetzt audſchließlich au— 
Tome; das iſt bie principielle Anerlennung von-Prenfens Gleichberechtigung 
‚zur Theilnahme an dem Friebenswerl. Wie unſere Regierung in vollſtändiger 
Wuürdigung ter aus Ruhlands früheren Verhãltniß zur Türkei entfprungenen 


feitigung anftrebt, fo Hält fie an dein Verlangen feft daß ver norbbeutfchen Grof- 
macht für die von x verheifiene Mitwirkung zur Erreichung dieſes Zie 
«ine gleichberechtigte Beteiligung an der Feſtſtellung ter Grundlagen für d 
neue Ordnung ber Dinge im Orient‘ eingeräumt werde. Die Theilnahı 
an ver Präcifirung. ber Friedensbedingungen ergibt fich erft als natürli 
Ausflug der Anerkennung dieſes erften —— Satzes, und ſteht eb 
olgerecht auf der ullchſten Stufe des preufifchen Programme, Ueber 

uslegnug der Guramtiepunfte felbſt hat noch feine nähere Berathung ſta 







gelo fen iſt durch die Vermittlung Fraukreichs das am 2 
Decetiiber v. J. in Wien zwiſchen ven drei Müchten ig Betreff ver Präci— 
vereinbarte Protofoll in förmlicher Weife Prenffen zur Kenntni 


alıs in Paris erchobeaen gorderungen verlautet/ miacht Preußen ſich m 
(dig fur feine, hieichterechtigte Theilnahme an ver Detailberathung WR 
rung ber jr Sigefung der orientalifch 
—— zu einer thätig 
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Diner, welchem auch der Minifterpräfivent v. Manteuffel bei 


Garantiepunfte unter Preußens Zuſtimmung feftgeftelt, und lehnt Ruß 
land biefelben willführlid ab, fo will Breufen zn@nerritin- 
maßregeln fehreiten. Wird aber feine Einftimmigfeit in Bi Kl 
—38 ber Bürgfhaftsforderungen erzielt, fo behält ſich unfer Tabi 

Bier chlieung * vor, als es mit Oeſterreich cuf 
Bafis äged weitere Verabrebungen zur Si der dort 
flipufixten Bertr e treffen wird, Der E ruſſiſche Bevollmächtigte zu 
ben Wiener Gonferenzen, geh. Rath v. Zitoff, iſt auf der Reife von Stuttgart 
nach Wien geftern hier eingetroffen. Bu Ehren desfelben —e 
Mittag der hieſige ruſſiſche Gefandte Baron v. Budberg ein diploma! * 
—2 rb 
Lohn Ruffell wird morgen hier eintreffen. Derfelbe befin & bereits 

is nad Berlin, macht aber feiner rifjenen Ge · 

ſundheit wegen nur lUrzere Tagesreifen. Der Lord übernachtet von heute 
auf morgen in Magdeburg. Hier iſt im Hotel de Ruſſie Quartier für 
ihn beflellt, Hr, v. Titoff wohnt im Britifh Hötel! 


Die deutfche Hriegäbereitfchaft. 

— + Wien, 27 Febr. Begreift man wohl in Paris und London dem 
fehr ſchweren Kampf, ben Deftäpreich in: Deulſchland ſelbſt, in Franlfurt 
durchzulämpfen hat? Wenn man weiß was bas Anftreten bes beutfchen 
Bırndes für die gegenwärtige Ktriſis zu bebeuten hat, fo muß man ſich fragen 
was bie Kriegsbereitſchaft ohne Mobilmachung, und vor allem bie Mobil- 
mahung ohne Bundesfelpherrn bedeuten fol? Kann man micht felbft 
mit wenigfter Runde der Verhältniſſe ſich fagen daß eine ſolche Kriegebereit- 
fhaft ein Parteiengreifen im eigentlidjften Sinn des Wortes fir pas Nichts 
ift — weder für den Krieg noch für den Frieden, weder für Die Neutralität 
noch für die Unterhandlungen, meber für eine Leſung der orientaliſchen Frage 
nech (dr eine. beftinute Geftalt der innern Politif Europas? Sieht man 
nicht daß diefe Conlingente, felbft wenn fit vo ig ausgeräftet wären, 
ohne ein Bunbeshaupt nur eine Laſt für die eigenen Lander, eine Unbequem · 
lichkeit für die Diplomatie, und Bor allen Dingen ein Reiz zu Ihätigem Ein- 
* von außen find? Dieſe 36 ArmeeMbtbeilungen werben, wenn fie 

ertig find, gänzlich haltlos baftchen, ohne einen Aufihrer, dem ſich alle wil- 
lig untersronen — borandgefeht ben’gänftigften Fall, daß fie überhaupt ohne 
einen ſelchen Aıführer je bereit zum Schlagen daſtehen werden. Cie werden 
daher naturgemäß ein nächftes Object ‘ber Einwirlungen von allen Seiten 
darbieten. Wir Feabfihtigen Hier nicht von dem großen öffentlichen Geheim · 
niß ber Gegenfige zu reben bie ſich in Frankfurt belämpfen. Allein une 
wenigftens ift es Ylar, uud wir hoffen af jeder verftändige Deutſche mit 
uns darüber einverftanten ſehn wird, bah die Zeit gekominen ift wo 
Deutſchland feinen Play in Europa einzunehmen berufen und werpflid- 
tet iſt. Deſterreich ſteht mit vollfoimtener Ehrlichkeit und Klarheit 
aber Spike berjenigeit melde die Erfülktug dieſer Pflicht in einer 
energifchen Theilnahme am ber orientaliſchen Frage von jeher nefehen 
haben. Bisher hat man hun über diefen Punlt allen ſtreilen Tännem, Treten 
jegt aber bie Gontingente unter das Gewehr, fo werben bie Dinge einen 
Schritt weiter gehen, - Die deutſche Militärmacht ift zu bedeutend, als daß 
Europa fie, wenn ber Schwerpunkt des Kriegs an das ſchwarze Meer fällt, 
mit unbeftimmten Abfichten gleichſam im Rüden ber Berkündeten ftehen laffen 
könnte, Dan täufchte ſich ih Frautfurt fehr ernftlich wenn man das überfähe. 
Wenn Deutſchland kriegebereit if, ſo ift feine bipfomatifche Unentfchie- 
denheit eine firategiiche Nitmöglichleit, Defterreich Hat den Borurtheilen einger 
gegenfiber einen ebenfo ſchwierigen / Stand, als gegeiliber ber vis inerlia 

anveret, Die Baſis einer einftdyen und teten Enffeeibung ber gen 

Frage ift Frankfurt, Rußland wird an einen Widerſtand nicht denken wenn 

es in Berlin und Frankfurt feinen Halt verloren hat, 


Denkfchrift eines frauzöſiſchen Generals über den Zug nach 
der firim, 


III. 

Wir fahren fort den Faden ber Erzählung einfach zu verfolgen, indem 
wir unfere Bemerkungen über das Ganze uns vorbehalten. Der Verfaffer | 
berichtet alfo weiter: 

„Die Oppofition welche ſich im Kriegsrath geltend gemadjt, war auf 
den Marfchall, obgleich er fi die Diiene völligen Vertrauens gab, nicht ohne 
Eindruck geblieben. Er erließ einige Tage fpäter eine Proclamation an bie 
Armee, welche feine Unruhe durchblicken lief. Die Proclamation ift zu ber 
faunt; ala ER vir fie hierzu geben brauchten; ‚fie fchlof in Austrüden, 
welche eine rt le — und den RER Are heror · 
brachten. Spater erllarie man durch dad Drgan des Moniteur dieſe Pro 
clamation für apofrhph, und anf Bitten des Prinzen Napoleon, ber deßhalb 
nach Biarritz ſchrieh, wurde ſie durch eine Proclanatien Des Kaifers felkit 
Lerſttzt aber der Eindrutk war einmal ba und der Fehler welchen der Mar- 
ſchall begangen, wurde von den Griechen und Ruſſen trefflich gukgebeutet. 





4 Sept gieng die von orva und Baltic ab, oT 
90 fi sl ee Die dr Dhlanarn uf in Online Pace, Dub 


st Anter um die en Blotte abzuwarten, ‚bern: wie etig 
waren Die Gplände in. hge wit.der fle es zu 
{hun hatten, auch damals, immer: , Anıß; bie ‚frangöfifche 
Flotie, nachdem die Engländer zu ihr geſteßen, jenen Lalerp d ſteu 
mit ‚gutem Winde u bei Fülllichern, Wetter nach Am 1 


var oria. ein ‚und ber ‚Generalftabscherft Tronchu beſetzte dasſelbe. 
Dex: Blaty mar werlcffen; man fanb bort nur. einen Dajox mit 200 kranken 
Soldaten. Um Mitternacht gieng bie, ganze Flottenmacht wieder umter Ser 
gel, bie Franzeſen an der Spige, die Englänber im Centrum, bie Türfen in 
ber Nachhut. Den 14 benützte man zur Laudiing am alten Fort, ber Ufer» 
ſtelle, welche General Caurobert in feinem Rapport an be Marſchall bezeich⸗ 
net hatte, und welche ſpäter von einer Commiſſſon, beſtehend ans den Geres 
ralem Canrobert, Marlimprey, Thierry und Bizot, den Oberften Tronchu 
und Leboeuf imd dem Contre Admiral Bruat-Willaumez rerognoscirt wor⸗ 
den war. Die Generale Raglan, Brown und Burgohyne ſewie ber Eontte- 
Aormiral Pyons Hatten fie bei diefer zweiten Recognoscirung begleitet. Kein 
einziger Feind war auf biefem Theil ver Hüfte der Krim zu fehen. Nach dem 
Gap Cherſones zu ſtand eim zientlich zahlreiched ruffifches Yager; an ver 
Karfcha und Alma konnten’ die ruffifchen Steeiffräfte 25,000 Mann ftart 
ſeyn. Die Landung hatte alfo unter den gänftigften Umftänden ſtattgefunden. 
Aber ſchon bei dem erſten Lagerfchlagen bemerkten wir daß die Englänter 
feine ‚Zelte hatten! Unfere Soltaten hatten Zelte und gute Deden. - Der 
Appell am 15 conftatirte daß bie verblindeten Truppen 62,000 Mann flart 
ſeyen, 28,000 Franzofen, 26,000 Engländer und 8000 Türken, Wir fielen 
in Rußland ein wie einft bie Normannen in Sicilien, wie Ferdinand Cortez 
in Mexico, wie Pizarro in Peru, In ber Armee herrſchte eine unbeſtimmte 
Unzufriedenheit, eine unerllärliche Beforgnif. Jeder war entſchloſſen feine 
Pflicht zu thun und fein Leben theuer zu verkaufen; aber esift ſicher bafı, wen 
vie ruffifchen Generale größere Umficht bewieſen hätten, wir feine Nacht in ver 
Kinn gebliehen und erbarnnımgelos ins Meer geivorfen fern würden. Freilich 
haben vie ruffifchen Generale die Entſchuldigung, und fie haben dieſelbe auch 
geltend gemacht, fie hätten unmöglich annehmen lönnen daß die Krim⸗Erpedi⸗ 
tion’im Monat September je zur Wirkliczkeit werben fünne, - - Seit dem 15 
verfchlimmerte fich die Krankheit des Marſchalls St, Armand in- dem Grabe 
daß es micht mehr möglich war mit ihm zu fpredyen, Er blieb ſeitdem ben 
Operationen faft voliftänbig fremd, mb wir müffen dem Chef des General 
ſtabs Hm. de Martimprey vie Gerechtigkeit widerfahren laffen daß die Bes 
fehle darum dennoch mit aller Präcifion gegeben und gehorfam vellzogen 
wurden. Vom 15 5i8 zum 19 vergiengen vier Tage mit ber nachträglichen 
Landung des Belagerungegefhäges und mit den Darich-Dispofitionen in ber 
Richtung nach der Alma, wo ſich eine ruſſtſche Armee von 30,000 Mann 
eoucentrirte. Am 19 rüdten bie verbimbeten Truppen nach der Alma vor, 
und am 20- Morgens bei prachtvollem Wetter ftanben fle der ruſſiſchen Ar- 
meet gegenÄber, welche auf den Höhen des jenfeitigen Ufers lagerte und unge 
fähr 85,000 Mann, tarımter 3000 Mann Cavallerie, ſtark war. 

„Wir haben gefagt, tie ruffifchen Generale hätten bei der vorgerüdten 
Jehreszeit und bei der Unzulänglichteit unferer Streitträfte nicht annehmen 
fönnen baß die Gerlichte einer beabſichtigten Erpedition ſich verwirklichen 
würden, Fürft Menfchitoff war am allerwenigfteit geneigt ben Berichten ber 
griechifchen Spiene und ten Mittkeifiungen welche der Gouverneur von 
Dpeffa ihm in aller Eile zugeben lie, Glauben beizumeſſen. Co wurbe er 
in ber Krim vollftänbig überrajcht, und war nicht im Stande den Marſch ber 
62,000 Mann Elite-Truppen aufzuhalten welche im der Bucht von Ralamita 
gelandet waren. Sein Campagne-Beftand nad) unferer Pantung war ber 
folgende: das 27fle, 2Bfte, Zöfte und Zaſte Linien-Infanterieregiment, das 
3äfte unb 34fte Hegiment leichter Infanterie, zufammen 24,000 Dann, unter 
ven Generalen Schabofmisti, Lubimoff und Wolfoff, bie 2te Brigabe der 
sten Divifion leichter Cavallerie, 3200 Mann, 6 Batterien Artillerie, 
2 leichte Batterien, 6 Feflungseompagnien, 3200 Mann, Kofaten endlich 
und Marinecompagnien ungefähr 5000 Mann. Das waren bie Streitkräfte, 
die ums gegemiberflanven, aber fie hielten eine furchtbare Pofition in den 
Schluchten und auf den Höhen ber Alma befett, und diefe Höhen waren von 64 
Selbgelhüigen vertheitigt. Am 20 Morgens verfälinmierte fih der Zufland 


des, Marichalls fhrlich, e8 wurderihm anentlich fdhwer fich von feinem deld- 


bein zu erhebeh, imd es war ihm unmöglich ſich um bie Diepofitienen zum 
Angriff zu Hlnimern , fiber welche Porb Raglau und General Marlimprey in 
Gegenwart tes Franken, der Durch Zeichen feine Zufliimung gab, ſich tefini« 
tiv verflänbigien. Der Angriff begann unfrerfeits um 6 Uhr Morgens, Ge- 
neral Bobquet an der Spitze feiner Divifion umd von ben Geſchützen ‚der 


Dampfer unterftäigt erſtieg bie Höhen anf unferm rechten Flügel. General 


Gankobert folgte ihm im Eturmferitt, und bie beiten Diviſſonen ſtürzten ſich 
auf tie Nuffen und warfen fie. Zu gleicher Zeit nahm bie Divifion Napo⸗ 


ftung bembartiren umd ben Sturm unternehmen, 












nach einem lebhaften Kleingewehrfeuer unb mit Um einer der. 
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Muf dep linken Flugel hatten Die Engländer, mit. ihren Vorbe⸗ 
eitungen gezögert. Eeſt um 10 Uhr ſtellen fie ſich gingen dang mit 


vem gewöhnlichen Phlegma vor, wurden vonder feindlichen Cavallerie 
berfligelt, „vom den auf ben-Höhen pollirten ——— 
und gezwungen, um ihre Reihen zu verflärfen, fich-himter die Alma zurlic zu · 
atie fir fie, und. bemgemäf; auch für uns, 
Aber bie Ruffen , in ihrer Tpte von  Divifion Napoleon und einer Bris , 
habe ber Divifion Forey,: in der Fianke don den Divifionen Basquet und 
Canrobert bebroht, ſchwaulten einen Augenblid, ‚und das entſchied den Tag. 
Die Zuaven ftürzten fi mit dem Bajonnet auf bie Ruſſen. Zugleich erſchie⸗ 
hen bie Divifionen Lach Evans und Brown zum zweitenmal auf dem jenſei⸗ 
tigen Ufer der Alma und griffen die ruſſiſchen Pofitionemin der Bronte an; 
bie ruſſiſche Cavallerie zog ſich unter dem Minötetenfener der Divifion 
Catheart und vor einer. brillanten Charge ber Caballerie des Generals 
majors Grafen Lucan zurlid. Der Tag war. unfer; mir behaupteten - 
bas, Schlachtfeld. Die Ruſſen formirten fi langfam wieder hinter 
ihrer Cavallerie, aber fie verliefen bie Höhen und nahmen ihre Kanonen 
init; Meine einzige fiel in unfere Hände Um 6 Uhr Abents waren 
bie Ruffen am Horizont verfhwunben. Diefer ſchnelle Sieg bewies bie un⸗ 
beftreitbare Ueberlegenheit unferer Waffen, Mam nıufte venfelben benupen, 
bie Ruſſen bis unter bie Mauern ber Feſtung treiben and auf.gut Glüd den 
Banpftreich verfuchen, auf welchen ver Marfchall gerechnet hatte. Ein Act 
ber Kühnheit konnte in dieſem Angenblid unfern erften Erfolg frönen, und 
er hatte außerdem ben Vortheil baf er bem Feinde bie Gelegenheit nahm, die 
Verſtärlungen am ſich zu ziehen welche won Perelop nad) Kaffa unterwegs 
waren, und deren Eintreffen und nötbigen mußte, und zwar biefmal gegem 
fiberlegene Streitkräfte, eine zweite Schlacht zu liefen. Der Zuſtand bes 
Marſchalls geftattete ihm nicht eine Meinung auszuſprechen. General 
Paglan, deſſen Truppen ftark gelitten hatten, zweifelte an bem Erfolg eines 
Hanpftreic gegen Sebaftepol, und der Chef des Generalſtabs de Martime 
pre, ber nacheinander in allen Mienen ferfchte, vermochte fid) feine beſtimmte 
Anficht zu bilden. Auf das lebhafte Drängen ber, Generale -Botquet, Lacy 
8, Cathcart und Napoleon wurde indeß beſchloſſen daß die Armee auı 
zweiten Tag fich in Marſch fegen und bis zum Belbel, fo nahe als möglich 
bei Sebaftepol, vorgehen-fole, Am 22 festen wir deumach unfern Mari 
in ſüdlicher Richtung fort, und waren in einem Tage am Belbel, Wir tür 
fen nicht wergeffen zu bemerfen baß bie türkifche Divifion an der Alma- 
Schlacht fid) nicht betheiligte; fie blieb während der ganzen Action in ben 
Schluchten, mitten in den Gärten und Gebüſchen bes Flufihals, und gab fein 
Lebenszeichen won fi. Dieſe Unthätigleit muß vorzugsmeife dem General 
Martimprey zugefchrieben werben, ber bie braven Leule ganz vergaß, und bie 
Drbre welche er ihnen am Morgen gegeben, fich in Reſerve hinter, den Dipi⸗ 
ſionen Bokquet und Canrobert zu halten, nicht abäinberte, u | 
„Um Abend kamen wir au Belbel an und fanden deſſen Mndung und 
linfes Ufer von Erbwerken mit Kanonen befegt vertbeidigt. Lord Raglan 
und terjChef des frangöfiichen Generalftabs reroguoscirten biefe Vertheidi⸗ 
gungen, fie waren ber Anficht daß es ſchwer feyu werde fie zu nehmen, und in 
einem um 6 Uhr Abends im euglifhen Generalfiab abgehaltenen Kriegsrath 
beſchloß man: bie Armee folle, ftatt Über den Belbef zu gehen und die Nord» 
feite ver Feftung von ven Höhen aus anzugreifen welche ſich bis an bie Be— 
fefligungen am rechten Ufer ver Bai hinzogen, Die Feſtung umgehen, außer 
balb des Bereichs ber Kanonen von Sebaftopel ven Tſchernaja⸗Fluß über 
reiten. und fürlih, anf dem Plateau won Cherfones, Pofition nehmen, 
Mehrere ſichere und tiefe Buchten, welche in wunberbarem Zidzad in bie 
äuferfte füpliche Spitze dieſes Plateau's einſchneiden, boten ben Flotten gute 
Auferpläge und ſetzten fie in unmittelbare Verbiudung mit der Landarmee. 
Im biefer Poſition konnte die Armee unter Mitwirfung der Schiffe die Fe— 
Wurde ber Sturm als 
unthunlich eradıtet , fo konnte fie zu einer regelmäßigen Belagerung ſchreiten 
und hatte dabei ben Vortheil daß fie ſich auf das Meer ftügte und auf biefem 
vafdjen und leichten Weg alles bezeg was fie zu ihren Operationen, beturfte. 
Der Grunpfehler ver Expebition aber mußte alle Details afſieiren. Das Princip 
war falſch, feine Confequenzen mußten iraurig ſeyn. Die Does, wie fie in 
Baris ohne alle praftifche Vorlenntnig gefaht werben, war ſchlecht; Die Re 
fußtate welche fie erzielen follte, konnten nicht gut ſeyn. Schon am’24 Sept, 


war das Wort des Admirals Hamelin wahr geworben: wir ſchwannnen auf 


gut Gtüd in einem abenteuerlichen Unternehmen, und bie Früchte der engliſch⸗ 
franzöfiihen Tapferkeit in der Alma Schlacht maren bereits verloren. Am 
35 und 26 Sept. vollführten wir um die Feſtung herum jene Kreisbewegung, 
bie in dem Zelt Lord Ragland beſchloſſen und verabrevet mar. Während 
diefes mühfamen Marſches mitten durch eine unbefamnte,, von tiefen Schlud) 
ten durchſchnittene, mit undurchdringlichem Wald bevedte Gegend, ohue 
Straße, ohne Führer, ohue Wafler verjuchte der Marſchall, der fat [hen 
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wit dem Tode Tänipfte, guten 
wieber ber Geranfe an foforligen Sturm durch den Kopf, er ſprach davon 
wie von etwas das ſich mit Peichtigfeit ausführen laffe und keiner antern Vor · 
bereitungen bebürfe als eines 12- ober 2sftündigen Bombarbementt, „Der 
Kaifer wird zufrieden mit ung ſehn,“ fläfterte er lächelnd. „Wir haben feine 
Befehle vollzogen; ihm geblihrt die ganze Ehre der Erpebitient. . . In zehn 
Tagen wirb er die Schlüffel von Sebaftopol haben... . Dießwmal ift das 
Kaiferreich fertig, es hat feine 1; erhalten.“ Der Marſchall fuhr öfter 
aus feiner tödlichen Ermattung auf um dieſe Phrafen zu wiederholen, Bu 
wieberhoftenmalen nannte er auch ben 2 Dec., aber bann waren feine Worte 
weniger zufainmenhängenb, -unb feine Gebanfen ſchweiften in bie Irre und 


„Am 26 trafen wir am Der Tſchernaja ein. Der Marſchall lich 
die Dieiflond- und Vrigadegenerale tufen, er verfuchte fie zum letztenmal 
anzureben, aber feine Schwaͤche geflattete ihm nicht zu enden. Mit einer letz ⸗ 
ten Anftrengung erflärte er: er glaube ſich über die Abſichten des Kaiſers 
nicht zu täufchen, wenn er das Commando demjenigen General übergebe, ben 
die einhellige Stimme der Armee dafür zu bezeichnen heine. „Dh babe 
Ganrobert gewählt an meine Stelle zu treten“, fagte er, „bis die Beftätigung 
diefer Ernennung durch Se. Mai. eintrifft." Der Marſchall gab den Ge 
neral Martimprey einen Mint mit der Hand, und biefer trat zu bem General 
Ganrobert heran und bot ihm das Papier bar, welches feine proviforifche 
Beauftragung enthielt. General Canrebert nahm das Papier nicht; aus ber 
innern Tafche feines Waffenrods zog er ein Pafet mit dem laiſerlichen Wap⸗ 
pen hervor, teffen Antfehen verrieth daß es ſich ſchon geramme Zeit im ver 
Taſche des Generals befunden. Der Marſchall ſah auf, aber gab fein Er> 
ftaunen zu erkennen. Sein Haupt ſank auf das Kiffen des Feldbelis zurüd, 
und fein Mund fprady leiſe bie Worte: „Es ift gut," Alle Generale ent- 
fernten fih, mit Ausnahme des neuen Dberbefehlähabers ber zu einer Con 
ferenz mit Hrn. v. Marlimprey im Zelte des Generals zurlidblieb. Welchen 
ernftlihen Anſpruch hatte General Canrobert auf das Commanto über eine 
Armee, die in einen folden Unternehmen begriffen war? Wenn bie Ge 
ſchichte ſtreng ift gegen das Anbenfen des Marſchalls, ben gefügigen und um« 
verftändigen Mithelfer ber militärifchen Conception, welde und von Varna 
nad dem alten Fort und vom alten Fort auf bie Felfen von Cherfones ge» 
führt, fo wird fie noch firenger ſeyn gegen eine Maßregel melde bie Wirfung 
hatte ven erſten Fehler uoch ſchlimmer zu machen und uns im eine Sadgafje 
zu verrennen, bie feinen anbern Andgang hat als eine Schwäche over eine 
Tollheit, einen Ruchzug ober eine Nieberlage, 

„Am 26 und 97 nahmen wir Pofitton im Sven von Sebaſtopol, von 
Balaklawa big zum Gap Cherfones. Der große Fehler der Campagne war 
vollendet, und als wir unfere Bofitionen recognoscirt hatten, waren unferer Un» 
fidyt auch diejenigen, welche bis dahin die entgegenftehenbe Meinung verſochten. 
Wir fonnten nur den Eüden der Feſtung berennen, bie ganze Nordſeite blieb 
offen und konnte ungehindert über bie Gtrafien von Enpatoria und Simpheropel 
mit Rufland communiciren, Wir hatlen anfangs geglaubt, Fürft Menſchi⸗ 
Torf habe fich über die Höhen des Belbel auf bie Feftung zurfifgejogen, «8 
war das ein Irrthum den befenderd Lorb Raglan und General Canrobert 
acerebitirt hatten — —— von einigen Batterien welche dieſe Höhen 
vertheidigten, und deren Wegnahme und geftattet hätte bas nördliche Fort und 
das Fort Eonflantin von den Hügeln von Sieverna aus anzugreifen, flanden 
hinter dem Belbet keine andern Truppen als Abtheilungen der Garnifen, 
Compagnie von der Marine und bie Brigade, melde ven Auftrag hatte bie 
beiden oben erwähnten Forts zu beſetzen. Menfhitoff, im allgemeinen tüch⸗ 
tig und vorfichtig, hatte unfere Vewegung nach ber Tſchernaja vorkergefehen 
oder dech bei Zeiten erfahren. Er hatte fich mit feiner Armee auf ber Straße 
von Baktfäyiferai zurficigegogen, und feine Nachhut hatte fid) fogar bei unferer 
Radbewegung mit der englifhen Eavalleriebrigade gelreuzt, und diefe hatte 
Jagd auf fie gemacht. Es war augenfcheinlid, daß der Fürft, ftatt ſich im die 
Feſtung einzuſchließen, das Feld Halten und feine Berftärkungen abwarten 
wollte, nnd daß er beabſichtigte die Berbindung Sebaftopols mit feiner Armee 
urid mit dem Süden des Reichs frei zu halten. Diefe Stellung war vor» 
tre fflich, und wir haben ihre Wirkungen ’graufam gefühlt: Im Folge dieſer 
fira.tegifchen Kombination wurde die Feſtung uneinnehmbar. Sie fennte ſich 
jeven Abend nen verproviantiren und unaufhörlich frifche Truppen am ſich 
ziehen um tie Garniſon zu ernenern und bie umübeten Bataillone abzulöfen. 
Der Fehler welden die Oberbeſehlahaber begasigen, trat noch mehr hervor, 
als wir erfuhren daß bie Nuſſen am Eingang Ber Rhede von Sehaftopel fie 
ben ihrer Schiffe verfenft hätten. Ein Angriff zur See war unmöglih, und 
die Ruſſen donnten Über weitere 500 Kanonen gebieten, bie fie ans den verfent- 
ten Schiffen nahmen. Ben Epionen hörten wir bald baſſ dem Fürften Lens 
ſchikoff bedeuteiede Verſtärlungen zufämen. Ein polniſcher Officer überg.ıb 
den Beftand derfelden dem Generalftab, Diefe Truppen wären anf den! 
Marſch und theilweife ſchon in Simpheropol augelommen. Fürft Menfchi- 
loff machte eine Borwärtebrwegung, und befetste vie Höhen noͤrdlich von Se 


u. bleiben. Alle Angenblide ſcheß th 


baſtepol und ba haie rechte Ufer ber Dihernala. Zogleich Teste er fh mit 
bem Oberbefehlöhaber von Beffarabien ab mit dem Gouveruenr von Obeffa 
ins Einvernehmen um die Pofitionen ver Cherfon, Nicelajeff, Verelop und 
bie Straße vom Iſthmus nah Simpheropol und Sebaftopel zu fihern. Es - 
hatte uns nichts genügt daß wir unfere Landung an der Wefttüfte im Norden 
ber Feſtung bewerfftelligt. Der ganze Vortheil diefer Operation war verlo- 
ren. Wir waren auf der Spige des Cherfones einerfeitd von der Stadt 
unb andererfeits von ber Tſchernaja blofirt, und bald konnten wir Gefahr 
laufen auf unſerm Iinfen Flügel unfererfeits von den Entfagtruppen belagert 
zu werben, bie unter dem Commando bes Generals Piprandi in forcirten 
Märfchen heranzogen. Einige Zeit nachher gefhah das in ver That.‘ 


Deutfchland. R 

Frankfurt a. M., 27 Behr. Sicherem Vernehmen nad) hat unfer 
Senat in feiner heutigen Sitzung befchloffen die zur Gompfettirung des Linien» 
bataillons nöthige Mannfchaft aus den Friegsvienftpflichtigen Staatsange» 
hörigen zu nehmen, und zwar vorerſt mit denjenigen zu beginnen Die es ver 
fäumt haben ſich feiner Zeit vor der Aushebungs:Commiffion zur Poosjiehung 
zu fiellen. Die Werbung für das Linienbataillon fol indeffen dennoch forte 
gefegt werden. (Fraukf. 2.) 

Bayern. = München, 27 ehr. Wie wir ans bem Bericht des 
Hrn. Abg. Langguth, dem Referenten bes zweiter? Ausfchuffes der Kammer 
der Abgeordneten, über bie Militärrechmungen pro 1849 bis 1862 erfehen, 
Tiegt nun Über bie ſämmtlichen von Geiten Bayerns für den beutfchen Bund 
erfolgten militärifchen Leiftungen von 1848 bis Ende September 18651 eine 
Liquidation vor, berjufolge die Gefammtfumme des Koftenaufwands, welche 
von Bayern für Bunbeszwede und im Bunbesauftrag beftritten worben iſt, 
13,071,184 fl. 86%, fx, beträgt, für welchen Koſtenaufwand Erfag« oder 
Eompenfationsanfprüche an die Geſammtheit des Bundes zu machen find; 
es befindet fi) darunter die Summe von 1,752,828 fl. Sfr. für die Bildung 
des Armeecorps am Main und Einmarſch vesfelben in Kurheſſen, welches 
vom 16 Sept. 1850 bis Ende Auguft 1851 aufgeftellt war. Der Vortrag 
bes Referenten bemerft hiezu: „tie Anmelbung und Piquibation biefer Summe 
am Bunde geſchah ansbrüdlic unter bem Borbehalt und unbefchabet ver gegen 
bie urbeffifche Regierung gegründeten Frorberung; wenn auch bezüglich ber 
Militärverwaltung, namentlich bei dem unverhältnißmäßig hohen Forma» 
tionsftand der Armee, dem koftfpieligen Marſch- und Ungigsmefen, ber 
drückenden Penfionslaft sc. die Stellung von Anträgen veranlaft wäre, fo 
glaubt Referent doch für jett und im dem gegenwärtigen Vortrag ed nicht 
für zuedmäßig finden zu fönnen, ba ohnehin bie europäifdhen Verwidiungen 
jest erhöhten Militäraufwand erheiſchen, und bei Prüfung und Beurtheilung 
des orventlihen Budgets für die Jahre 1855/61 deßhalb Ins Geeignete 
beſſer geichehen kann.” Im Ausichuß beantragt der Hr.Referent — der Dit» 
glied der Linken ift — die vorgelegten Nachweiſungen über bie Nechuungen 
res Militärhaushalts für genügend zu erachten und anzuerfennen, mit Ange 
nahme ver bei ben Penfionen ftattgehabten Mehrausgaben, und der Ausſchuß 
vereinigt ſich dann zu nachftehem Beichluf, dem auch der Hr. Referent beitrat: 

Der Ausschuß hat ang-bem Vortrag des Verichterflatters und ben Radtwei- 
fungen -mit Bedauern erſehen baf die Armeeverwaltung ben Etat für Penfionen be- 
deulend Übersritten, uud diefe Heberjchreitung von Babe zu Jahr zugenommen hat. 
Zwar fanden biefe Penflonen ſchen im Jahre 184849 höher als in dem Bubget 
für bie Jahre 184950 umd 1850,51 vorgefehen wurde, was ſich ſpäter erſt aus 
ber vorgelegten Rechnung ergab, ferner iellte ber Fönig, Kriegeminifter in bem 
Penfionsetat pro 185155 eine Summe von 800,000 fl.,. weil ſchen bei Cinbrin- 
gung des Budgeis die Benfionen biefe Höhe erreicht hatten, bie Kammer aber führte 
dieſen Betrag mwieber auf den früheren Anfat von 600,000 fl, zurüd, ba fie ſich ber 
Hoffnung hingab die Penfionen Bunten im Lauf der Fimanjperiode bedeutend ge- 
mindert, oder dech buch andere Erſparungen gebedt werben, was leder nicht ge- 
ſchah. Der Landiageabſchied von 1850 enthält allerdings den Vorbehalt: „wenn 
bie bon ber Kammet der Abgeordueten gegem bie Anſicht der Reglerung und ber 
Kammer ber Reichsräthe für dem Mölitäretat genehmigte Summe nicht ansreiche, 
die Armee in bein Stand zu erhalten im welchem es die Erfüllung ber Regenten ⸗ 
Fpflicht erforbere — dem mächften Landtag bie etwa erforderliche Borlage megen Der 
dung des Mehrbebarfs zu machen,” umb biefer Vorbehalt wurde im Anticher Weife 
im Yandtagsabfchieb vom 28 Mai 1852 wiederholt, Allein ber Beweis biefer Roth⸗ 
wenbigfeit, insbefonbere binfichtlih der Peuflonen, erfheint tem Aueſchuhß in feiner 
Weiſe geführt, Die Bffentlihe Samme erhebt ſich gegen bie vielen und zu bohen 
"Venflonen in biefem Zweig ber Gtantsverwaltung fo entſchieden, baß Möhlife im 


en Penfienirungs- 


ei 
der Biibpetamfähe water * —— 


ſters für jene 
für verpflichtet im beantragen baf die Sammer mit biefer Mnerlenmung eine ent · 

g gegem jeme Ueberſchreitnng verbinde, - Der Hnsidug beantragt 
„bie Kammer möge 


markt gehen follte um einen Zug abzuholen, im raſcheſten Laufe fo zufam- 
men baf die brei Mafchinen und 16 Guterwagen gänzlich zertümmert feyn fol 
len. Heijer und Führer fprangen vor dem Zufammenftek von den Maſchinen 
und wurben mehr ober minder ſchwer verlegt; ber Bremfer wurbe mit feis 
nem Dach über. bie drei Mafchinen mit folher Gewalt weggefchleubert bafı 
die Schlöte dadurch abgebrochen wurben ; der ben Güterzug begleitende Eon» 
ducteur (Hr. v. Langenmantel) aber büßte dabei fein Leben. auf eine gräß- 
liche Weife ein. : Auf den Wagen, in welchem er fi befand, wurden brei 
ſchwere Gittermägen geworfen, und der Unglüdliche warb burch die Splitter 
faſt an allen Theifen des Körpers fo verletzt daß er im Laufe der Nacht ftarb. 
Drei Perfonen (Führer und Heiger) liegen ſchwer verwundet barnieber. Ans 
genzemgeit welche das fürchterliche Chaos ber gänzlich zerträmmerten Wagen 
unb ihrer Pabumgen und ber zerſtörten Bahn gefehen haben, Können den Ans 
blick nicht traurig genug ſchildern. Ein großes Gl war es nur daß bei 
biefem Güterzug fich keine Paffagiere befanden, von denen fonft wohl wenige 
mit bem Leben bavon gelommen fegn möchten. Der Zufammenftoß foll dem 
Gerücht nach zuächft dadurch veranlaft worden fen daß, als ver Telegraph 
bie Abfahrt ver Mafchine nach Lichtenfels melbete, der Güterzug bereits von 
bort abgegangen war. Die bemolirte Bahn war am 27 Morgens 51, Uhr 
wieber fahrbar, 

"s Aus Baden, 24 Febr. Unter den nationalblonomiſchen Unter: 
neßmungen, an welchen Baben bei allen Eegnungen ber Natur nicht cben 
reich ift, verdient bie Auffindung ber Steinkohle wehl auch in Ihrem Blatt 
Erwähnung. Diefelbe wurde vor einigen Jahren bei Berghaupten, Bezirk: 
amts Gengenbach, unfern der Eifenbahnftation Offenburg gemacht. Zur 
Ausbeutung biefer wichtigen Entdeckung bilbete ſich eine Actiengefellihaft mit 
einem Betriebtcapital vom einer halben Million Gulden, Die erfreulichen 

iffe bes Betriebs find jegt ſchon folgende. Gewonnen wirb eine Ans 
thracittohle, welche ſchwefelfrei, alfo zur Heizung vorzüglich gerignet iſt. Die 
Heizkraft verfelben ift zu 85 Proc, Kohlenſtoff, die äußere Tertur theils Stüd- 
lohle, theils Gries, letztere vorherrſchend. Producirt wird mit ben jegigen 
Betriebsmitteln ein Quantum von täglich 1200 bis 1500 Eentnern, welches 
durch Vermehrung ber Einrichtungen wohl um das Doppelte fich wird fleigern 
laffen. Zwei neuaugebrochene Flöge von 16 bis 18 Fuß Tiefe verbirgen bie 
Nachhaltigkeit des Gewinne. Der Preis der Stüdfchle kommt für den Con- 
funtenten am Plag auf 24 fr., der gemifchten Kohle aus Gries und Stüden 
auf 20 fr,, ver Griedfohle auf 15 Er. der Eentner, ein Preis der ſich bis zur 
Eifenbahuftation Offenburg um 4 bis 5 fr, erhöht. Die ermäßigte Fracht 
bis Heidelberg ift 12 fr. der Eentner. Da bort bie rheiniſche Stückkohle auf 
nahezu einen Gulden zu ftehen fommt, fo ift leicht erſichtlich daß die Berg: 
hanpter bald ein fehr gefuchter Artifel feyn wird. Dieſes wirb um fo mehr 
im Ausland ber Fall fen, welches bie rheinifche Kohle mit größern Fracht ⸗ 
untoften beſchaffen muß. Um fo wünfchensweriher ift daher bie möglichfte 
Erleichterung des Berfaufs dorthin, Die großberzoglice Megierung kann 
am wefentlichften bazır beitragen, wenn fie auch für pas Ausland die Frachten 
ermäßigt, ven Verlehr ummittelbar macht. Da fie darum von der Actien⸗ 
geſellfchaft angegangen werben ift, fo ſteht nicht zn bezweifeln daß fie bem ſowehl 
fire bie Probucenten als die Confumenten, mithin alfo auch für das Yanb 
fo wichtigen Unternehmen alle Gunſt und Aufmerkfamteit fehenfen werde 
welches datſelbe verdient · 

D Bon der badiſchen Bergſtraße, 26 Febr. Zu den im heſ⸗ 
ſiſchen Ovenwalb dem Typhus erlegenen brei Herzten ift feit geftern noch 
eim vierter, der junge Dr. P. zu Rimbach gelommen. Gin fünfter, gleich—⸗ 
falls tobtgefagter, zu Hirfhhorn foll anf dem Weg ver Befferung feyn. Doch 
dauert bie Sranfheit noch immer fort, und möchte bei dem mit Mattheis 
(brichs Eis) eingetretenen andauernden Thanmwelter eine Gteigerumg er⸗ 
fahren. Dennoch ift allgemeine Freude darüber daß mit dem Wegbrüben 
tes: Schnee der lange Winter gebrochen ift. Der landwirthſchaftliche Unter» 
richt, den anf Veranlaffung ber Kreisvereine mehrere Lehrer in den Elemen- 
tarſchulen, großentheils nad) dem Leitfaden des Frhru. v. Babo, gegeben, 
hat Widerſacher gefumben. Sie berufen fih darauf daß tiefe Unterweifung 
eigentlich; für vie dortbildungkſchule paſſend ſey, und daß geſetzlich Schul: 
präfungen nur von ber Bezirlsſchuleommiſſion abgehalten werben. Aller» 
dings haben bie Kreisvereine durch fachverftändige Männer Prüfungen ab- 
halten laflen, doch natürlich nur weil: fie eine ratification blof denen welche 
ihren Unlerricht mit Erfolg:gehalten, verabreichen fonnten. Es wurben zus 
tem jedesmal die betreffenten Schuleommiffienen davon ımterrichtet und 
nahmen Theil darau. Pebenfalls find die Verſuche die Aderbangrundfäge, 
und'namentlic die Dumgerfparung auf biefem Weg ins Boll zu bringen, mit 
Danf anzuerkennen. Es heit aud) hier wie überall: Bis dat qui cito dat. 


ann «8: doch wicht mehr umgangen ‚werben, aus der Elementarſchule eine 
eruföfägule zu machen, Auf 

i Gegenſtand die Kinder auch formal zu bilden. Wenn die Bezirkes 
alsonimifflonen wur aus Geiftlichen beftehen, fo müffen letztere entweber 


dent Land ift der Aderbau ber Hefte und. ges 


ch um dieſen ländlichen Beruf angelegentlichbekiimmern, oder ſich gefallen | 


affen daß ihnen Sachverſtändige 


beigefellt werben, Die Noth iſt groß, mb 


ei dem Bebärfniß ber Landwirihſchaft einen-rationellen, Boden zu ſichern, 


follte man jede -Hülfeimüt Freuden annehmen... - Anbem: läßt ſich nicht alles: ’ 


In ber. Welt vecretiren; ſondern muß neues Ding auch neuen Weg finden 


ins Leben zw bringen. . 
Hanfeftädte. * Hamburg, 26 Febr. Bei der am letztoergangenen 


Sonnabend ſtattgehabten Aemterbefegung wurbe ber bisherige zweite Polizeis | 


here Senator Dr. Blumenthal zum. erften Polizeigerrn ernannt, währeiib 
man die Stelle eines zweiten Poligeiherrn dem erſt Hirzlich zum Senator ges 
wählten Dr. Beterfen übertrug.: Ferner trat in die Functisnen des feitherigen 


Patronatsherru von St. Pauli, Senator Dr. Meyer, ber Senator Dr. Goße - 


ler, ber vor einigen. Jahren bas Amt eines erften Polizeiherrn befeibete. — 


Heute finbet: in ber St. Petrikirche die Aufführung eines nenen Oratoriums,. 


„Der Sünder“, ftatt, deſſen Ertrag einem wohlthätigen Zweck gewibmet ift. 
Das von ber Gefellfhaft „Amicitia und Fivelitas“ Fürzlich zum Beften ber 
Ueberfchwennmten verauftaftete Concert hat einen fo-günftigen Erfolg gehabt, 
daß dem Unterftügungscomits volle ta uſe ud Mark überwiefen werben koun⸗ 
tem. — Geftern endlich ift milveres Wetter eingetreten, und heute fcheint es 
wirklich den Anfchein zu gewinnen als wolle der Winter gänzlich verſchwinden. 
Seit geftern Mittag thaut es entfchieben, und heute gegen Mittag hatten 
wir + 30 R. Wärme, obwohl der Wind: durch Weft wieber volllommen 
nach Norb umgelanfen war, Die Luft ift weich und ftill, fo daß wir mit 
einiger Zuverficht längeres Thauwetter gewärtigen bürfen. Obwohl es biß- 
ber nur fehr wenig regnete, zeigt fich body ſchon ſtellenweiſe Wafler auf vem 
Eife, Anhaltendes Regenwetter wäre nicht gu wünſchen, denn bei ben un⸗ 
gehenern Eisſtauungen, die allerwärts in der Elbe vortommen, würben wir 
daun von ben verheerenden Meberfluthungen Kaum verfchont bleiben. 
Preußen. Ir Berlin, 24 Febr. Die zweite Kammer gelangte heute 
mit der Berathung des Gefegentwurfs- über die Schliefung der Gefchäfte ber 
Rentenbanlen zum Schluß, und nahm bie $$..3 und 4 in folgender Faſſung 
ar: 8,3, Im Anfehung der hiernach zur Vermittlung der Reitenbanf nicht 
mehr geeigneten Auseinanberfegumgegefchäfte, füllt ‚gleichzeitig die dem Bere 
pflichtetem durch das Geſetz vom 2 März 1850 eingeräumte Befugnikt fort 


tie Jahresrente durch Baarzahlung des achtzehnfachen Betrags abzuföfen, : 


Eine foldje Rente maß vielmehr nach einer fehsmonatlicdien, foweit nicht 
Verträge etwas anderes beflimmen, nur den Berpflichteten freiftehenben 
Kündigung durch Baarzahlung des zwanzigfachen Betrags abgelöst werben. 
Der Verpflichtete ift befugt, das Capital in vier aufeinanderfolgenben ein- 
jährigen Terminen, von dem Ablauf der Hündigungsfrift an gerechnet, zur 
gleichen Theilen abzutragen, Doch ift der Berechtigte nur ſolche Theil» 
zahlungen anzumehmen verbunden bie minbeftens 100 Thlr. betragen. Der 
jebeömalige Rüdftand ift mit 5 Proc. jährlich zu verzinſen. $. 4. Auf vie 
Ablsſung von Reallaften und die Regulirung gutsherrlicher als bäuerlicher 
BVerhältniffe, bei melden der Domänenfisens als Berechtigter betheiligt ift, 
findet das gegenwärtige Geſetz feine Anwendung. Es geſchah durch ein vom 
ber Linken und dem Centrum angenommenes Amenbement daß vie Berech— 
tigten von der Befugniß der Kündigung ausgeſchleſſen wurden, da die Re 
gierungẽevorlage biefelben mitbegriff, Diejenigen Bauern welche biß zu einem 
beftimmten Zeitpumft mit der, Ablöfung ihrer Laften noch nicht zu Stande 
gefommen find, werben ſonach von der Wohlihat, durch Baarzahlung des 
achtzehnfache Rentenbetrags die Ablöſung zu vollziehen oder durch Aufe 
nahme eines wohlfeilen und-allmählid, amortifirbaren Credits die Ablöſungs⸗ 


capitalien zum zwanzigfachen Betrag anfzubririgen, ausgefchloffen. Der 


Antrag des Grafen Eieszkomsti, bie Rentenbanken in Fanbbanfen zu ver« 
wandeln, wurde aud yon einem Theil ver Linken bedenklich gefunden und 
darum abgelehnt. Sodann ertheilte die Kammer, unter Berwerfung mehrerer 
Amendements, ber in ben hohenzollern’fchen Fanden ergangenen Siftirungt« 
verorbmung vom 6 Yun, 1853 wegen. theifweifer Suspenfion der landes- 
herrlichen Refolution vom-4 Mai 1848 im damaligen Fürftentgum Hohen · 


‚gollerm Hechingen ihre nachträgliche Genehmigung. - Die Debatte hatte bald 


einen durchaus perſönlichen und. über. Gebühr. animirten. Charakter anger 


‚nommen, al6 v. Gerlach ſich beſchwerte daß Die Seite welche nach Grande 


fügen des befannten Promemoria des Hrn, v. Patow, das nach jemen Acht⸗ 
groſchen⸗ Beſuch entftanden fen, auf basrücfichtslofefte in ver prenßifchen Agrar 
gefetsgebung vorgegangen fe, jet gegen seine erhaltente Müfrregel auf 
biefem Gebiet ſich erkläre, Es handle fich un bie delicateſten Motive hiebei, 
um bie Nüdficht auf das Wort bes Königs, ber bei der Erbhuldigung die 


‚woblerworbenen Rechte zu fehlen verſprochen, mm bie Rückſicht anf den Erze 


biſchof von Freiburg, ba bie. römifchFatholifche Kirche dabei befonders ber 
theiligt ſeh. (Der Eultusminifter hatte erflärt,: bie biſchöfliche Behörbe habe 


dem: 
m 
Hrn. Patow erwiebertenuf den gegen ihn gerichteten Angriff: Es find wie · 
berholt Erinnerungen am bie Borfälle von 1848 laut geworben. Ich habe bis 
jet vermieben darauf einzugehen,. werde aber durch ‚bie Bemerlungen be& 
legten Redners dazu genöthigt, und" werde es im einer Weife thun welche 
hoffentlich ſolche Angriffe für alle Zulunft Befeitigen wird. Die. Leute welche 
damals in mein Haus brängten, wurben von zwei Dfficieren der Garde 
‚geführt welche alte angefehene Namen trugen; von benen einer auch 
gegenwärtig auf biefer Seite (Rechte) vertreten iſt. Um dieſe HH. 
Dffieiere nicht zu comprosfittiren,, habe ich den Leuten  Gelo gegeben, 
und habe: e8 and meinen Taſche ‚gegeben, Nach einiget Werten 
v. Gerlachs, er made nicht den Befuch, ſondern das Promemoria bem 
Hrn, v. Patow zum Vorwurf, erhebt fich ber Kriegdminifter und verliest 
mit ſtarler Aecentuirung felgende Erwiderung: „IAm Nanten ber kouiglich 
preuſiſchen Arımee, welche ich zu vertreten habe, erfläre ich daß ich jede Mn 
ſchuldigung gegen Milglieder berjelben, fo lange fie nicht. bewiefen ift, aufs 
entfchievenfte jirelichweife. (Ungeftänies Bravo zur Rechten.) Hr. v. Patow 
rechtjertigte darauf feine Aeußerung in einem länger Vortrag liber bie 
Berliner Zuftände zur Zelt feines Miniftertums, _ Bet dem Streben, ben 
arbeitslofen Händen Beihäftigung zu verfchaffen, ſehen damals gerate bie 
wenigen in Berlin anweſenden HH. Officiere befonbers thätig geweſen. Das 
habe ihm, dem Minifter, neme Berlegenbeiten gemacht, indem es bie Herren 
es. empörend gefunden baf man ben Leuten feine Arbeit gebe. So war an 
dem betreffenden Tag eine Schaar von 800 broblefen Arbeitern vor das 
Rathaus gezogen, ımd vie an fie herantreteuten Officiere forberten fie auf, 
eine Deputation zu Hrn, v. Patow zu ſenden. Die Dfficiere giengen mit 
und waren fehr betreten als fie eime entfchiebene Abweifung ihres Begehrs er« 
fuhren. Um fie ans biefer Berlegenheit zu befreien, fagte ver Minifter eine 
Gelvunterflügung ans feiner eigenen Tafde zu. Die Erklärung gab er 
ihnen in feinem Zimmer im-Beifeyn ber wenigen welche ihre Begleitung ges 
bilvet hatten, Inzwiſchen war aber der ganze Trupp nachgerückt. Die Lage 
war feine angenehme. Bier Stunden lang bon einer Macht fortwährend fo 
umbrängt zu ſeyn, daß buchſtäblich bie Hand nicht gehoben werben konnte, 
dabei beflürmt von Rathſchlägen und Aeußerungen ver verſchiedenſten Art: 
Bewilligen Sie's doch, Sie brauchen's ja dann nicht zu halten! Damm: Im 
Hof werden ſchon Anftalten zu Ihrer Erhängung getroffen — nun bie Tortur 
war immerhin beſchwerlicher als wenn Bewaffnete birect einbrangen unb auf 
das Leben leagiengen. Ich wünfde feinem ber verehrten Herren auf der 
Gegenfeite ähnliche Erfahrungen, ich habe meine Probe beflanten, Der 
Kriegsminifter verliest hierauf folgendes: Der Hr. Abgeorbnete hat ges 
fagt, er habe die Dfficiere nicht compremittiren wollen — ich erlläre hierauf 
daß ein Königlich preuifcher Officier keines andern bedarf, um ſich vor Goms 
promitiirung zu ſchützen! (Lebhafte Zeichen bes Veifalls und Miffalle.) Im 
Berlanf der Debatte hatte ſich Wengel gegen ven Abg. Wagener bie 
Bewmerlung erlaubt, „das Mitglied für Edjievelbein zweite Ausgabe”, eine 
Bezeichnung bie ſchon der Prãſident rügte und fpäter der Angegriffene feltft 
mit ber Benerfung zurũclwies, er wolle tem Abgeorbneten nicht auf das von 
ihm hänfig beliebte Gebiet ver nievern Somit folgen, Wengel: Ich bemefle 
meine Antworten nad dem Object des Gefagten, Schließlich wurbe bie 
Debatte über ben Geſetzentwurf, betreffend vie Entbinbung ver Städte von 
der Verpflichtung zur Traguug ver Eriminalfoften, big zur nädften Sitzung 
vertagt. Der Stermpunkt ift: welde Durdfchnitiözeit bei Borechnung der 
Yeiflungen der Städte angenommen werben ſoll, und baran iſt der Antrag 
ſchon mehrmal geidpeitert. 

Defterreih. * Wien, 26 Febr. Unter ben Mitgliedern bes Hefe 
ſtaais wurde heute eine Hofanfage vertheilt , aus der zu erſchen daß man bie 
Entbinpung ver Kaiſerin von Tag zu Tag erwartet, Gie lautet: 

‚öi weiland Se. Maj. ben Kaifer Franz I werben bie Bigilien Dounerſtag 
ben 1 Mär; Abenbs 5 Uhr umd freitag dem 2 März um 10 Uhr Vormittag das 
Traueramt im der Hofburg. Pfarrticche abgehalten. Sollte die Entbindung Ihrer 
Mai. der Kaiferin eintreten und bie Tauffunetlon am biefen Tagen abgehalten werben, 
fo werben bie Tranera auf ben 9 unb 10 März verſchoben.“ 

Der laiſerl. ruſſiſche Geheimrath v. Titoff, welcher als Specialbevollmächtigter 
Rußlands an ben Wiener Conferenzen theilnehmen wird, trifft morgen bier 
ein. — Der mericanifce General Uraga befindet fich feit einigen Tagen 
bier, — Erzher zog Karl Ludwig, Bruber Sr. Maj. des Knifers, ift heute 
aus Lemberg bier angelonmen, ig Albrecht hat eine. Imfpectione 
reife zır den an ber walachiſchen Gräuze aufgeftellten öſterreichiſchen Truppen 
angetreten, ift in Kronſtadt augelommen und wurde feierlich empfangen, — 
Der Genernlabjutent Sr. Maj. res Haifers, Felbmarſchall ⸗ Lieutenant Frhr. 
v. Kellner, iſt heute wieder in allerhöcdften Auftrage nach ben’ in Nothſtand 
gerathenen Gegenden des Prefburger EComitats abgereist. — Die Eoiree, 
welde Graf Buol gefterm gab, verfammelie das ganze biplematifche Corps; 
auch Fürſt Goriſchaloff und bas ruſſiſche Gefanptfchaftsperfonal waren er» 
ſchieuen. Die Anſicht daß bie bevorſtehenden Eonferenzen zu einem frieb- 


Wuuſch ausgeſprochen ba bie preußiſche 


was einer minber mächtigen Regierung abgehrumgen worden ſeiy.) 


lichen Reſultat Führen dürften, war Uüberwiegend vorherrſchend. Es machte 


fih- ver allen Seiten ein freuudlicheres Eatgegenlommen bemerfbar. — Yu ı 


ber hantigen Generalverſammluug der Escomptegeſellſchaft wurde die Auß- 
blung einer Superdividende von 5fl. für das werfloflene Jahr beſchloſſen. — 
Yu dem Treffen bei Eupatoria iſt Selim Paſcha, ver Coumandaut ber ägup« 
tiſchen Hülfstruppen, geblieben, 
' weiz . 

4A Berm, 26 Febr. Geſtern aus Bellenz bier eingetroffene Mitthet« 
lungen laſſen nun doch noch eine Löſung bed Gonflictes mit Oeſte rreich hof · 
fen, ohne daß Teſſin zum Aeußſerſten ſchreiten, und die ansgewiefenen Rio» 
ergeiſtlichen wieder zurückberufen müfte, Da bie officiellen Confereugen 
eit der legten Depeſche des Hr. Sidler laum wieder aufgenommen wurden, 
o durfte das endliche Friebensmittel wohl cher in Bellinzona als in Mailand 
ausgeheckt worden ſeyn. Worin vasfelbe beſteht, ift meinem Gewährtmanne 
ſelbſt noch unbekannt, Unvererjeits wird verfichert daß and Feldniarſchall 
Radetzky ein günftiges Wort in vie Wagfchale gelegt habe. Auch Fonftige 
Pericht aus Teffin lauten beruhigender als man erwarten durfte. Es ſcheint 
daß bie Beſeunenheit ver Bchörden, und wohl auch bie Anweſenheit des eib» 
genöffiihen Commuiffärs, vie Bevöllerung vor unbeſonnenen und gewaltthä⸗ 
tigenScritten zurädgalten fonnte, zu denen fliegende Blätter bereits aufjnreizen 
verfuchten. Obfchon tumultubſe und felbft blutige Scene bei den heißen 
italienischen Blut der Teffiner am Schluß ber Carnevalstuftbarfeiten fo zu 
fagen an der Tagesorbinung find, fo hatte doch die — in meinem Petsten ge» 
meldete — Ermordung eines hervorragenden, Barteiführers, ber zubem reich 
und wohlthätig und deßhalb fehr populär war, große Aufregung durch den 
Kanton verbreitet. Au Hunderten zogen bie Anhänger der Regierung aus 
allen Thälern nad) Bellingena, wo daun am Enmftag Nachmittags bie er» 
wähnte Voltsverfammlung ſtattfand. Diefelbe fette einen Sicherheittnuss 
ſchuß von fünf Perfonen ein, ber unabhängig von ben conflitntionellen Bes 
hören, das Ungemeffene verfügen, und indbejonvere folgende Begehren ftel- 
leu foll: beförderliche Cinberufung des großen Mattes, Ausſchluß der 
Geiſtlichen aus dieſer Behörde durch ein zu erlaſſendes Geſetz, Reform ber 
Berfaſſung umb in Folge derſelben auch neue Wahlen ſäuumtlicher Behörden, 
zügelnde Maftregeln gegen bie reactionäre Preſſe, raſche Zuſtiz gegen bie 
‚ Dörber und Befttafung derſelben. Einſtweilen bleiben bie Bürger 
ı unter ben Waffen, ber Ausſchuß ſoll eine Prockamation an das Boll eriafe 
i fen. So weit bie Ansfüfje ver Vollöverfammlung. Der Stantsrath hat 
| bem großen Rath fofort auf den nächſten Mittwoch einberufen, Bis geftern 
' Mittags war bie öffentliche Ruhe nirgends geſtört worden. In Pocarnd 

| Meutrifio hat die Negierung eine Eontpaguie Scharffchägen angeboten. 
Ueber den Verlauf des traurigen Ereigniffe® erfährt man noch wenig und 


in das von ber Oppofition befuchte Cafe Agoftinetti. Dort murben fie ver 


| fehe widerſprechendes Sunge Leute — fo berichten bie einen — bie nach 
| üblicher Eitte mit Mufit und Fahnen von Cafe zu Cafe zogen, kamen auch 


höhnt, ihre Bahnen, die Kantonsfarben tragend, wurben infultirt, Des 


giergi, dem dich zugetragen wurde, erblidt darin eine Beleidigung fir feine, 
bie herrſchende Partei. Mur mit feinem Stod bewaffnet begibt er ſich zu 
| Agoftini, um Satisfaclion zu verlangen. Bei feinem. Eintritt ins Cafe ra» 
i fen bie Brüber Franzoni „zu ben Waffen.“ Die Lichter werben ausgelöfcht, 
| Bei zwanzig Perfonen ftürgen -auf Degiorgi, der bald in feinem Blute 
ſchwimmt, von neun Dolhflihen getroffen. Des aubern Morgens war 
er tobt, Der eine ber Franzeni hatte zwei leichte Wunben erhalten, 


Nach einer andern Berfionwar Degiorgi mit mehreren feiner politischen Freuude 


in das Cats Agoftini eingedrungen, und hatte durch Schimpfen unb Drohungen 
den Streit provocirt, bem er zum Opfer fiel. Der Unglückliche hixiterläfteinen 
greifen Vater, eine Wittwe und. fieben Waiſen. Seine Leiche wurde am 23 


mit außergewöhnlichen Ehrenbezeugungen zur Erde beſtatiet. Eine Aberd⸗ 


numg ber. Regierung, blirgerliche, geiftliche und militärifche Behörden, alle 
Waffengattungen, alle gemeinnigigen Bereine waren im Veichenzug vertreten, 
Am Grabe wurden bie militärtfchen Ehren erwieſen, dagegen hatte die Muni⸗ 
cipalitit bie fonft übliche Grabrebe unterfagt. Bei 30 Perjonen figen im 
Haft. Geftatten Sie mir noch zwei Worte in eigener Sadje, Eine telegra 
phijche Depefche und zwei Correſpondenzen in ver N. Zuricher Zig befehäfti« 
gen fih damit meinen. Bericht über bie Vewegung“ und bie „gebeinseh 


Sitzungen“ im Erlacherhof zu wiberlegen. '(Moins de zöle — wäre lüger 


gewefen!) Indeſſen habe ich Ahnen bereits eine Werichtigung mach einem 


Communiqu des „Bund“ zugefahbt. Gegen Mnsdrüce, wie fie bie eine jener 


Gorrefponbenzem gebraucht, und gegen ben Vorwurf ves üben Willens hätte 


mich in der Neuen Zuricher Zeitung ber Charakter und bie nicht zu verlen⸗ 
nende Tendenz meiner Correſpondenzen ſchützen ſollen. Bon ber Redaction 
jenes Blattes durfte ich eine richtigere Würdigung erwarten. (Wenn eine Zeis 
tung fich manchmal im Gaffenbubenton gefäflt und in gelegentlich mit unters 
laufenden bewußten Berleumbungen fid) ergeht," fo ſchadet dadurch ein Blatt 
niemand ale ſich jelbft. Wir haben befferes zu thun als von dergleichen ir⸗ 
genbiweiter Notiz zu nehmen.) 


m mu; 
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J ‚Großbritannien. 


Alſo felgendes iſt, mach. der Limes, die Zufanmmenfegung des neuen 
+. "Minifteriums, foweit ſie bis zum 25. Abends beendigt war: Ford Palmer; 
' fon; erſter Lerd der Schaglammer; Lord Granmwortb, Yorbfangler; Lord 


Elarendon, Stantsfeeretär für das Auswärtige; Lord Panmurre, Stants- 
fecretär-filt das Kriegẽweſen; Sir George Grey, Stnatsfecretär ‚für das 


Dunere; Lord Dohn Ruffell, Staatsjecretär für bie Eolonien; Sir George ; 
Corumell: Yewis, Schatzbanzler (Finaugminifter); Sir: Charles Worb, , 
erfter Lord ber Apmiralität (Marineminifter); Sir William Molesworxth, ; 


Dbercommiffär der Wälver und Forften (Miniſter der öffentlichen Arbeiten); 
Lord Granvilte,-Präfvent des geheimen Ratkey Lard Caunin g, Ge 
neralpoſtmeiſter >(Biefer' Peelit iM alſo nicht‘ · ausgetreten, oder hat ſich zum 
Bleiben bewegen laſſen)) Herzog v. Argyll, Lord Siegelbewahrer; Graf 
wGärlisle, Lordſtatihalter von Irland (wenn ver peelitiſche Lord Et. Ger- 
mare ziirhdteitt, was noch zweiſelhaft ſcheint; Hr. Hors man, Oberfertetär 
für Irland ; Lord Dirncan, beifigenderZorb der Schatzlammier ſtatt des zurlid 
getretenen Porb Ele); Lord Stanley, of Alderley, Bräfident des Handels: 
amts (Hanvelenimifter) Hr. Laiug, Vicepräfldent; Hr. Dany Seymonr, 
"Stceretär: deso Indifchen Controlans. Die durch Sir Ch: Words. Ber 
ſetzung zur "Mdımiralität erledigte Präſtdentſchaft des. inbifchen Kontrof- 
amts, die Känzlerfchaft für das Herzogthum' Lancafter,; bie Unterſeere ⸗ 
ariate des Inner und der Golonien, das Rriegsfecretarint (at war) 
und mehrere andere Heinere Poſten waren noch nicht ausgefüllt, Als Candidat 
für das indiſche Miniſterium wurde, wie ſchon erwähnt, Hr. Vernon Smith 
beygeichnet. Die Adminiſtration wärbe ſofort, nach dem Augſcheiden der vier Pee⸗ 
liten Grahant, Gladſtone, Sidueh Herbert und Cardwell, eine faſt rein 
whiggiſche Phyftognomie tragen; bie Torypreſſe aber, welche ſich bisher be⸗ 
ſonders an den beibehaltenen peelitiſchen Elementen ded Cabinets zu ärgern 
ſchien, findet bereits daß dieſes whig · radicale Collegium noch weniger Ausſicht 
auf Feſibeſtand Habe! Ni, das muß ſich zeigen. Den wenigſten Widerſpruch 
ir Burblionm und in der Preſſe ſcheint die Menbefegung des Finauzminiſte⸗ 
riums zu finden. Zwar Sir G. E. Lewis (zu deſſen geſtern von uns auf ⸗ 
geführten Perſoualien noch beizufügen iſt daß er einne Zeitlang Herausgeber 
der Edinburgh Review“ war) hielt vor einigen Wochen in der Provinz eine 
eifrige- Rede fiir Wieberherftellung bes Friedens, weld)e ihn um die Gunft 
der Daily News gebracht hat; aber bie Times rägmt ihm nach daß 
er in den ümtergeorbneten Stellen.bie er bisher verwaltet, ala Urmtengefeh- 
Commiſſivner, als Serretär des indiſchen Controfamtes, als Unterftaats- 
feeretär bes Innern und als Finauzſecretär der Schatzlammer, eine unge⸗ 
mwöhntiche. Begabung Aındgegeben habe. Mit gleicher Zufriedenheit ver⸗ 
nimmt Das große Organ ber Londoner Handelswelt die Berufung eines 
fo geſchäftskundigen Mannes wie Samuel Laing (Barlamentsmitgtiers für 
die Wil Boroughs, und befannt als Director der Yondon« Brightoner 
Eiſenbahngeſellſchaft, ſewie als Verſaſſer guter Reiſtwerle Aber Schweden und 
Norwegen, und des »Socialand Polilieal Stateof Francc, Prussia, Switzer- 
Jand and ltalyꝰ) ins Handelsamt. Sonſt aber ſindet die T im es; un allgemeinen 
nnd beſondern, gar manches bedentlich. Das indiſche Controlamt, deſſen hohe, 
einen Staalsmann erſten Rangs erfordernde Wichtigkeit man in voriger Sef- 
fion durch Erhöhung feines Salars anf 5000 Pf. St. anerfannt hat, einem 
fo unbebentenden Manne wie Hr Bernon Smith. (früher-ein paar Jahre 
aug Certetät dieſes Auttes) anzuvertrauen, das wäre ein „Treubruch gegen 
Parlament und Bolt.” Daß Sir Robert Perl, der ältere Bruder Freberid 
‚and ein Mann er fich bisher im Parlament mehr als Tory denn 
Beelit gezeigt hät, "die von Hrn, Yaharb verfchmähte Stelle eines 


Clert (geringer als Cecretär) im Feldzeugamt angenommen habe, ift ein 


Gerücht deſſen mur die Times ermähnt, Aber mit Unmuth verbreitet 
fie ſich üher die Manie “jeden an dem Pag zu flellen für melden er am 
esiäften gemacht fen. , „Diden® bemerkt irgentwo: es fen eine von ben 
bunteln Führungen ver Vorſehung und ein ımergrüntlices Geheimniß, 
wie alle langen Yonboner Boligeiviener in bie furzen, und alle kurzen Poli- 
zeibiener in die langen Röde hineinkommen. Bei der Geburt tes Coalitionds 
minifteriums Aberdeen fügte e8 ſich ebenfo merkwürdig baf einer bie öffent: 
lichen Bauten erhielt weil er im Colonialſach bewanbert war; oder das In- 
nere weil er 30 Fahre lang das Auswärtige ſtudirt hatte; ober aber das Feld⸗ 
zeugamt, weil er xömiſchekatheliſch war, Lord Palmerfton bleibt dieſem Un 
finn getren: weil Hr. Freberid Peel ſich im Colonialfach zürecht gefunden, 
verfegt er ihn ind Kriegsminiſterium, und bie Colonien werben gebeten auf 
Lord Ichn zu warten, weil er feit 15 Jahren, in welchen Zeitraum bie brit- 
tifchen Colonien eine Entwiclung durchliefen wie früher kaum in einem Jahr⸗ 
hundert, nichts mit denſelben zw thunipätte." Palmerfton könne, ich) infoweit 
glüdlich —5 daß es ihm gelungen drei Miniſter — und zu er» 
fegen, teren? Taltut zivar tmbeftreitBarfen,; deren Ruf jedoch durch bie: 


bisherige Verpfuſchuug des ſeriegs am meiften gelitten Habe; allein vienf; 


ganze Berwidlung und Entwidlung, welche wor 23: Bau bis zum 23 debr. 
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‚spielte, ſeh nicht darnach den ſtaatsmãnniſchen Ruf der Beutigen „Public Cha- 
raetersꝰ non Cugland zu heben," ober ber Nation Bertrauen eimzuflößen, Alle 
‚Bemühungen ſeit zwei Jahren, um ber liberalen Partei eine breitere Gundlage 
u geben, hätten uur auf ihren Ausgangspunftzurüdgeführt, und bie höchſten 
Staatsäunter wieder in den ausſchließlichen Kreis des Brooles · Club geworfen. 
Lord John Ruffel, *) der Pidelhäring dieſes Faſtnachtſpiels (ihe-harleguin 
»of.this pantomime), habe mit erſtaunlicher Geſchwindiglkeit, jedoch ‚ohne 
Hererei, alle denkbaren Pofituren und Verwandlungen vurchgemadht — bald 
‚oben, "bald unten, in ‚bein seinen Ungenblit alles, inz-anbern.michtd— bis 
er mit ber groteslen Deppelvolle sine, bevollmäctigten  Minifters bei ei ⸗ 
nem europäischen Cengreß und eines Colonialminiſters daheim enbige. 
So fehe die Abiwidelung der Krifis gang einer gelungenen Jntrigue gleich, 
welche kein höheres Ziel hatte al8 der whiggiſchen Haus · und Familienpolitifvors 
Läufig wieber aufbie Beine zu belfewitn Dis peelitifche M. Chronicle, mitder 
neneften Wendung ver Dinge natürlich fehr unzufrieren, bemerft mit Hohn? 
„Lord Yon Sendung nach Wien gilt für einem Mäferfiteih?" Daß man 
ihm einen Platz im Minifterium angeboten- hat, iſt ein ebenſo gejchickter 
Schach zug. Das verſohnt einen einflußreichen nn halb: menterifchen Bruch⸗ 
theil der liheralen Partei, und mag Sr. Lordſchaft unbändigen Ehrgeiz und 
raftlofe Eiferfucht auf eine Weile neutralifiren, "Er wird aber nicht ruhen 
bis er wieder Premier iſt, und wir halten feine Ruckkehr ins Amt — abge⸗ 
fehen von ihter moralifchen Seite nach dem unlängft Borgefallenen — mehr 
für ein Element ver Schwäche als der Danerbarteit;* 


Frankreich. 

Paris, 27 Febr. 

Der Monitenr ſchweigt Über den Kriegbſchauplatz vollſtändig, wenn 
man wicht eine Nachricht aus Batum rechnen will, wonach am 831 Yantıar 
ein Gefecht zwiſchen georgifchen Milizen und 800 Bafchi+Bozuts im Lager 
von Laghwa flattfand; bie erfterı find mit Berluſt zurädgeworfen werben, 
— Auf der Telegraphenlinie zwiſchen Bulowina ımd Moldau (Ejernowig- 
Jaſſy) werben bereits die Dräthe gezogen. Die Stangen find überall er⸗ 
richtet, - 

Aus Marfeille vom’27 wird gemeldet: „Der General Niel ift voll 
Verivauen auf den Ausgang. ber Belagerung. Ruſfiſche Deſerteure be⸗ 
haupteten, ber Kaifer Nikolaus werde in-Sebaftopol erwartet. Die Aus 
fälle haben an Zahl abgenommen, Ueberall ift Schmutz. Am 12 fror e8 
wieder. Die Geſundheit der Truppen bat ſich gebeſſert. Dem englifchen 
General Vivian ift die Vollmacht türfifperfeits ertheilt cin Hülfsgorps von 
‚30 bis ‚40,000 Gircaffiern zu errichten.  (Schammyl Tomte nie aud nur 
10,000 zufammenbringen!) Man glaubte in Konftantinopel au Aufhebung 
der DonausBlofade, um die Theuerung ber Lebensmittel zu verringern, 
Die Fregatte „Senillante® (eine Doppelbanf- Fregatte),. mit Truppen nad) 
dem Orient beftimmt, fol bei VBonifazio geſcheitert feyn. 20,000 Ruſſen 
find auf den Höhen von Balaflama wieder erſchienen. Die ruffiihe Flotte 
iſt bis auf 1 Yinienfchiff entwaffnet.“ 

"A Paris, 26 Febr. : lieber die) Abreiſe des Kaiferd noch immer die» 
jelbe Ungewißheit. Aus der nähern Umgebung Ludwig Napoleons ſoll vor: 
zugsmweile Perfigny, der fonft feiner ganzen Natırr nad) jedes Wagniß, felbft 
ein abentenerliches Wagnif zu unterftügen geneigt it, fich gegen Diefe Reiſe 
'flenumen, die dagegen in ber Kaiſerin einen faft begeifterten Fürfprecdher 
findet, weil, wie der Prinz Jexome galant erflätt, das Blut des Eid in ihren 
Adern rollt ; weil, wie andere meinen, ihr neuerdings ben refigiöfen Uebungen 
mehr und mehr zugewandter Geifb in der Hoffnung fchwelgt die Stätten bes 
treten zu Können wo einft der Heiland ber Welt gewandelt. Im allgemeinen 
neigt man ſich anftreitigwieber mehr der Aıinaljme zu daß die Reife ſtatt⸗ 
finden werte, und es fcheint ſogar daß der Kaiſer fich mit einem bebeutend 


*) Lord I. Rufſells Adreſſe am feine Wähler im ber Altſtabt London lautet: 
„Paris, 23 Februar. Deine Herren! "Da. Ihre Maf, gecuhl Hat mich, mit 
einer Sendung von bee höchſſen Bedeutung zu betrauen, welche bie Intereffen 
Guropa's iu ſich fehlieht, und, Hoffnung auf eine ehremmerthe Beendigung) des 
gegenwärtigen Krieges Barbietet, babe ich es file meine Pflicht gehalten Mich 
eine Beitlang Ihrem Dienfte im Parlament zu entziehen, renb ındnes 
Anfentyalts im diefer -Hauptflabt ift- mir die Nachricht. ugelommen baf 
drei Demo v Wünifter der Keone abgedault haben, :unb- Lord 

Balmerfton bat zur Gorführung feiner, Regierung meinen Beiſtaud uadıge- 

ſucht. — Im Anbetracht, der ſchwierſgen Yage im welcher das Land fih eben 

befindet, habe ich mich nicht für igt gehalten der "Königin irgende 
einen Beiftend bey ich etiwa leiften farm zu verjagen. Ich habe befihalb ein Amt 
angenentmen, und werbe bei meinet Nädtanft ans“ Wien bereit feyn deſſen 

Pfcht n und Breantwortlichteit zu Ibewchmen, Sofort fell‘ ich es Ihnen ergebenft 

auem ob Gie mir ala Caundidaten Ihr en wieder ſcheulen wollen. 

Ich habe die Ehre, meine Herren, zu fen Ihr gehorjamer Diener, Johm 

Rufjell. — Der tewyifiige Standard glaubt Lord Jehne Wiederwahl , 

Tey zweifelhaft; aber bi zum 26ften- Abende hatte ſich leine firkon ' her» 

‚porgetban, wenn ‚fin Begencanbibat zu erwarten war, fo- bürfte eh cher 

De I radieaicr als ein toryviſtiſcher ſauu. nt 
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and plängenberen, nn nn gr 
* Besbfihtige afs anfangs im Ausficht 
monienmeiſter, ber Herjeg b. Cambaes 
der Hergog v. Baffano, haben ſich reifefertig — 
mit befegt; fie hatte die Kühnheil Bei Gelegenpet * Ber 
"über bie Aufnahme Berryerd in das Inſtitut zu demerlen Daß dort die 
einzige Tribline flehe melde noch frei geblieben, Daß man ihrer’ fehr durch⸗ 
fichtigen, obgleich fehr gahnen Unfpielungen wegen bie Rebe Berrgers fett 
anfangs unterbräcen wollte, wiſſen Sie ohne Zweifel ſchon; die Prinzeffün | 
Mathilde, melde der Feierlicteit beinsehmte, war vielleicht diefem Werbat 
nicht fremd. Daß dasfelbe nachher zurädgenommen wurde, hat man bem Ent 
ſchluß des Kaifers perſonlich gu danken. 


Station. 


- Turin, 23 Behr. Im San Michele dAſti und Bobes haben Zur | 
fammenrottungen und Unraben, durch bie Steuerauflagen veranlaftt, ſtatt · 
gefunden; mehrere Führer dieſer Bewegungen find verhaftet, Auch in Genua 
haben ſich am legten Faſtuachtstag einige ärgerliche Auftritte ereignet, und | 
auch dert find-Berbaftungen vorgenommen. ‚Ein Trupp mastirter junger 
Leute, in ber Uniforur der frangöftichen Dragoner, welde letzihin bie Haupt ⸗ 
flabt Ligurieus paffirten, durchzeg bie Stadt, an der Spitze ein Indivi⸗ 
duum mit einer Mitra auf bem Sopf und einem Hirtenbrief im der Han, 
rechts und links ben Segen austheilend. Die Sicjerbeitd:Agenten ſchrit - 
ten ein, und nach vieler Mühe ftellten fie, da der Trupp nicht außein- 
ander gehen wollte, bie Orbnung wieber her. In Savoyen hat man 
neuerdings eine Erderſchlitierung verfpärt, und in Genua hat abermaßß 
einer jener furdibaren Seeſtürme, Maramota, genannt, flattgefunten. 
Ale im Hafen liegenden Schiffe haben dabei ſchweren Schaden erlitten. 
Bei San Bonifacio fol ein franzöfifher Dampfer mit Mann und Diaus, mit 
im ganzen mehr als 1700(700 ?) Menfden, untergegangenfeyn. Das Gerücht 
baf Catania von einem Erbbeben jerflört worben, hat ſich glüdli iſe aicht 
beftätigt. Die Regierung ſoll in Brüſſel Aber ven Ankaıf einer flarten Zahl 
von Minis Buchfen unterhandeln, mit welchen fie faft bie ganze Infanterie 
und bie Derjaglieri zu beivaffnen beabjichtigt. 


Dänemarf, 


Nopenhagen, 25 Febr. Nach einer telegraphifchen Mittheilung der 
Hamb. Nachr. hat das Bolsthing Die zur Dırdführung der Gefammt- 
verfaffung veranfdlagten Gelder, worunter auch die früher verweigerte 
Summe für ben Reid;erath einbefaft war, bewilligt. Das Landothing hat 
ben Öefegentwurf, welcher das Grundgefe auf bas Königreich befchränft, 
auch in zweiter Berathung angenommen, 


Türkei. 


Konftantimopel, 12 Febr. Die Vetrüitniß über die beworftehende 
Abreife des kaif, Iuternuntius Baron v. Bruck ift um fo größer, ‚als biefer 
von den Bebürfniffen der biefigen oſterreichiſchen Golonie durchdrungene 
Staatsmann berfelben eine Reihe von Planen mitgetheilt hatte, welche gewiß 
von ihm, deſſen Hanptharakterzug Thatkraft iſt, mit Couſequeng ausgeführt 
worten wären, Baron v..Brud jhuf. Deſterreich eine würbevofle Stellung 
im Orient, umb ficherte den 2aiferlichen Unterthanen einen nie erfahrnen 
Schuß; diefen zu erhalten, und bem conmerziellen Beziehungen jene Aus- 
dehnung, jenen Vortheil in ber Zukunft zu fichern wie es das Wohl: ver 
Heimath.erforbert, das ſind die Aufgaben welche ben künftigen öfter. Ge 
fanbten in Sonftantinopel nebft feinen rein biplomatifchen Geſchaften ganz befon- 
bers in Anfprud nehmen milſſen. Es ift eine Lebensfrage für die öfter. 
Induſtrie ob und wie bei ber Eröffnung ber Donau den heimathlichen Pro: 
bucten auf hiefigem Play und durch bie ganze Türkei hindurch Borſchub ge» 
Teiftet wird. Der öfter. Handel mar einft ber überwiegente im zu: 
Laukeit, Vernacläffigung, Indiffereng von Seiten derer welche berufen 
ren ihn zu [chügen, ben Berfchr zu ermuntern, die Fabricanten bei Zeiten 
auf die Eoncurren; Euglande und Fraulreichs aufmerffam zu machen, bradj- 
ten den öfterreichifgen Namen in-commercieller Hinfiht zum Sinten, fo af 
Millionen Gulden nad den Weften von Europa firömen, während Defler- 
reich doch auch davon feinen Aufheil haben ſollle. 


Fortwährend werben nun die mit Barraden für bie Erpebitionsarmiee 

im ber Krim beladenen Schiffe, welche in ben Darbanellen zurädgehalten 
wurden, ins ſchwarze Meer remorquirt; auch Memitiensjenvumgen gefchehen 
feit acht Tagen häufiger als früher, Das Meer iſt feit zwei Wochen mie» 
niger bewegt, weßhelb die Truppen. mit geringeren Schwierigfeiten dahin 
geführt werden als früher; jedoch bringen zahlreiche eg faſt 
mehr Mannſchaft vom ber Krim hierher als wöchentlich dahin abgehen. Dan 


erzählt ſich von einem boractigen Thphut welcher in ben biefigen Spitälern 
herrſcht; das Dienfiperfomal wird durch die große Sterhüchteit, die unter 

deinfelben eingeriffen, täglich vermindert, und fein Erſah geſchieht fehr 
’ Sangfam und undolllommen. — Das Laos ber Belagerangstruppen vor Ge» 
baſiepol ift fortwährend ſehr bebenflich, und folange ſich nicht die bertigen 

Berhältniffe bedeutend geindert, uf man mit großen Zweiſeln igrem Wir- 
ten und bem Refultat des Kriegs entgegenfehen ; General Canrobert -kus 
herte fid) im einem Brief, daß er müde fey ein Unternehmen zu leiten welches 
fo große Schwierigleiten darbiete, mit denen bie Kräſte feiner ad in kei» 
nem Berhäliniß feyen. (Zriefter Ztg.) 


Konftautinopel, 12 Febr. Die Dfficiere welche Lord Raglau nad) 
Konftantinopel geſchickt, und die Lord Stratforb über die Lage der Dinge in 
der Prim reinen Wein einſchenlen follten, kehren morgen wieber dahin zurück. 
Sie hatten Lord Stratforb nichts tröftliches mitzuteilen, und er hatte feinen 
Eroft ihnen mit auf ven Weg zu geben. Hier wie in ber Krim betradjiet man 
bie Erpebitien bereits als mißglüdt. Wenn nädftens etwas unternommen 
wirb, fo gefchieht es nur um bie Ehre zu reiten, und um Europa zu gei 
daß ein anderer Erfolg micht zu erzielen if, Auf lauxiſchem Beden hefen 
zur Beit brei ruſſiſche Armeecorps, von denen jedes im Durchſchnitt 40 bis 
45,000 Mann zählt; nicht viel ſchwãcher iſt die immer frifche Beſa ‚zon 
Sebaſtopol, und gewiß flärter iſt das Corps das bei Perelop ſieht. iſt 
feine Hoffnung vorhanden daß ſich die geſchwächten Armeen ber Allürten 
durch dieſe Heeresmacht ſchlagen, um einen Einſchiffungspunll zu gewinnen. 
Bei Balaklawa könnte die Einſchiffung nur mit einem Berluſte von 20,000 
Mann und des ganzen Geſchützes bewerkſtelligt werben, Es bleibt nichts 
übrig als Sturm, der ebenfalls 20 — 30,000 Mann foften muß, und mit 
dem nichts gewonnen ift als ein Meiner Theil ver feinblichen Feſtung. Was 
ich hier mittheile, iſt wörtlich bem Mund eines Generals aus einem ver allür- 
ten Heere entnommen; jeber möge ſich danach felber jagen was von ber nüch⸗ 
ften Zukunft a hoffen if. General Canrobert ſcheint ſchon eingufehen daß 
es auf feiner Seite auf Bermehrnng ver Truppen nicht anlomme, und er hat 
bem noch hier anmefenven Theil ver neunten Divifion Eomtre» Marfchbefchl 
zukommen lafjen. Omer Paſcha hingegen fcheint in Eupateria nicht Trup⸗ 
pen genug verfammeln zu Fönnen, und läßt ſich biefer Tage noch 200U Yegyp- 
tier nachlommen. Was id im meinem lepfen Brief über Vorbereitungen 
ſchrieb welche auf eine bevorftchende Schlacht hindeuten, lanu ich durch ein» 
zelnes heute noch vervollſtändigen. Wie bie Franzoſen, fo richten auch bie 
Englander neue und ſehr weitläuftige Hofpitäler ein. In Scutari bauen fie 
fehr geräumige Holzhäuſer, und im Bera haben fie bie ehemalige mebicinifche 
Schule, das abgebrammte Galata Serai, befegt, in deſſen Ruiuen fie eben 
falls hölzerne Häufer uud Hütten einfügen. In Folge beifen haben wir num 
in Pera auch eine rothrödige Schildwache. (Kölniſche Ztg.) 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Frankfurt a M., 28 Behr. (Boldeurs) Mene Louisb’or fl. 1045; 
et, fl. 9.33-84; pub, riet i'or fl. 10.4); —5 heil. 10f..®täde f 9. 
Ronböusaten fl. 5.3334; Mfr.-Bride fl 919-205 eng. 
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München. 
Adnigl. Hof- und UNational· Theater. 
Breites, ben 2 min: Bürger un Yanter, aitbirgerfichen — 








Ueberficht. 

Sybels Geſchichte ber Revolutiongzeit. (.)— Joſeph Hume noch einmal. 
— Großbritannien. Die politiſche Page. ne Ben, Die a 
—* Stärke ber eugliſchen Armee in ber Krim. Der Advertiſer über das 
belgifche Memoire. Neue Poft: fortſchreitente Ergänzung des Minifte- 
riums. Sir Ch. Napier. Brofilifhe Poft.) 

er + Poſten. Frankfurt. (Fehr. v. Profefh foll bleibend 
durch Graf Rechberg erſetzt werben. Die Ernennung eines Bunbesfelb 

ren.) — Yugsburg (Das Gerücht von ber Entbindung I. M. der 

Kaiferin von Seflerreich * — Paris. (Vom —— 
Die Balzacſchen Gedanken „über die Frauen.“ Die Börſe. Lorb J. 
Ruſſell gegen die Reiſeplaue des Kaiſers. Zeitungscontrole, Das Budget. 
Ruüheftärungen im einzelnen Provinzen.) — Tnrin. (Die Ueberführung 
von Berbrechern nad ben Ber. Staaten inhibirt. Gefangenen⸗Unruhen. 
Banferotte, Witterung.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


2 Berlin, 1 Mär, Nachmittags 2 Uhr AM.*) (Augelemmen in 
Augsburg um 4 Uhr 13M.) Lord J. Ruſſell IR geftern Mittag bier 
eingetroffen, unb hatte gleich barauf eine langelinterrebung mit dem 
Minifterpräfidenten Hm. v. Manteuffel, Heute Mittag hatte er in 
Beifeyn bes Minifterpräfidenten eine Iangdauernde Aubienz bei Er, 
Maj. dem König. 

* Frauffart a, M., 1 Mär; Deſtert. Gproe. Metall. 62%,; 4rve. 
54°, ; Danlactien 930; Rotterie-Anlchensfoofe won 1854 83%, ; ſpan. Iproc. 17%, ; 
Bubtwigäh.-Berbader &-B.-M, 125%; bayer. 4'ypeoe, Dblig. MY. Wech ſei⸗ 
eurfe: Paris 93%, ; Lonben 117',; Wien 93',. 

+ Wien, 1 Mär. Deflerr. bprot. Metall. 81%, ; Yotterie Anfcheneloofe 
non 1889 118%, ; bito von 1854 107%, ; Banfactien 994; Nerbbaßnactien 1875, 
BWehfelenrs: Augsburg uso’128; Lonben 12.25. 

* London, 28 Febr. Bprec. Eonfels 91-%,. 


Sybels Gefchichte der Mevolutionszeit. 
Zweiter Band. Erfte Abtheilung, Düſſeldorf, 1864. 
. 


= Der erfte Band dieſes Werts ift den Lefern der Allgem. Ztg: aus 
einem frähern Bericht vortheilhaft bekannt; ein reicher Quellenvorrath, grün» 
liche Forſchung und Kritif, und eine lebhafte, gefhmadvolle Darftellung wei⸗ 
fen diefem Buch unter den jüngften Erzeugniffen der hiſtoriſchen Pitteratur 
eine hervorragende Stelle au. Gegenüber den franzöſiſchen Auffaffungen, bie 
noch viel zu fehr vie Anfichten bei un beherrfchen, hat e8 nicht nur den Werth 
eines kritifchen Supplements, ſondern es bient zugleich ald wahres Gorrectiv 
gegen bie tenbenziöfe Geſchichtſchreibung, die über dem Rhein bei Behand- 
lung ber frangöfifchen Revolution unter ben Parteien ber Pinfen wie ber 
Reiten bisher bie herrſchende geweſen ift. Diefe erfte Hälfte des zweiten 
Bandes trifft zubem in eimem mefentlichen Theil ihres Inhalts mit einem 
großen tagesgeſchichtlichen Stoff zufammen ; es ift barin neben ben franzöfi« 
hen Dingen von der Schlacht bei Iemmappes bis zu ber von Neerwinden 
umb bem Anfang des franzöfifcebrittifchen Kriegs hauptfächlich der polnischen 
Kataſtrophe große Aufmerlſamleit zugewandt, und bie verhängnißvollen Bor» 
gäuge ber zweiten Theilung genauer, kritiſcher und aus ungeorudten Quellen 
uchtvoller dargeltellt als die bisher gefchehen konnte. 

Der Berfafler beginnt damit, in einem Nücdblid bie Entwidlung ber 
Revolution und ihr eigenthümliches Wefen noch einmal ſchärfer ind Auge zu 
faflen; er weist darauf hin wie eng verfnüpft mit ber vorandgegangenen Ger 
ſchichte die Erfchätterungen von 1789 find, und wie ber Gegenfaß alter und 

neuer Beiten fih im feiner ganzen Schärfe ſchon viel früher zu entfalten be» 
zinnt als im Moment bes Ausbruchs ber bemofratifden Revolution von 
1789. „Sie war,” fagt er, „nicht ver Anfangspunlt einer neuen Zeit, fie ge 
hört vielmehr nach ihrem pofitiven Gehalt durchaus in den Zuſammenhang 
tes vor brei Jahrhunderten begonnenen Weltprocefles. Sie erfirebt die Be- 
feitigung der verrotteten Orduungen, weldye, aus ber Zeit bes Feudalſtaats 


‚Bus dem Houpthlait hier wicberhett, 
} 








' Wefen der Dinge, Frankreich bebrüden. Sie will dem Denfchen bie freiheit 


bed Berkahrs und ber Arbeit, bie Anerlennung feiner menſchlichen Würde, 
bie Berbinbung mit feinen gleichartigen Vollsgenoſſen, bie Berechtigung bes 
Glaubens und des Gedanlens erringen.” 

Bei aller Berfchiebenheit des Orts und ber Zeit erlennt man doch bie 
ſelben Grumbtriebe nach welchen Deutfchland einft feinen Kampf gegen bie 


Hierarchie, Holland gegen Spanien, England gegen die Stuarie, Amerila 


gegen England unternommen hat; Aber nicht minder deutlich erfcheint dann 


. gleich bei dem erften praftifchen Schritt die verhängnißvolle Abirrung. Wäh- 


renb jene übrigen Länder feine bringendere Sorge haben als inmitten bes 
Umſturzes ber alten den Anfbau ber neuen Ordnung zu vollenden, erflärt bie 
framzöfifche Revolution nicht bloß den falfchen Autoritäten, fonbern allen fitt« 
lichen Geſetzen ben Krieg, und verfälfcht damit eine jede ihrer unermeßlichen 
Aufgaben. An die Stelle der ölonomifchen freiheit fett fie bie Beraubung 
ber Eigenthümer, an bie Stelle der allgemeinen Rechtsfähigleit die Verfol« 
gung ber höhern Stände, an die Stelle ver befreiten Meligiofität die Miß— 
haudlung ver bisherigen Kirchenfürften: ine ſchlechte Regierung weiß fie 
nur durch bie Vernichtung aller Regierungskraft zu verbeffern; fie ftellt die 
Gleichheit durch die Ansrottung ber Reichen und enbeu ber, und 
findet bie Freiheit erft in ber Entfeffelung aller Leidenſchaften und Verbre⸗ 
den. Nicht die rafche Erfeßung des zertrümmerten Nechtsbobens, ſondern 
bie völlige Ungebundenheit jedes Willens ſcheint die Aufgabe der Politit ges 
worben zu feyn, und fo gibt es binnen zwei Jahren in Frankreich kein Geſetz 
und fein Anfehen mehr als das der rohen Gewalt. 

Es wirb babei von dem Geſchichtſchreiber ber Bortheil mohl eingeräumt 
den für bie rafche Befeitigung 3. B. des Feudalweſens der gemaltfame Gang 
ber Revolution gehabt hat, aber er ficht dieſe augenblickliche Beichleunigung: 
doch durch bleibende Uchelftände aufgewogen. „Die Revolution,“ fagt er, 
„hat bie politifche Begeifterung der Bölfer nicht minder ftarf als bie politifche- 
Sittlichkeit berfelben verzehrt. Sie hat die Regierungen ebenfo oft von Ber- 
befferungen mie von Gewaltthaten hinweggeſchreckt; fie hat vie Kirche im 


gründlich fchiefe Stellung zur Politik gebräugt, das Bürgertum mit unfitte 
: licher Abfpannung und das Proletariat mit unverftändigen Forderungen er» 


füllt. Sie bat e& in ihrem erften Verlauf jeit 1789, und wo ihr Weſen wie» 
ber aufgetaucht ift, überall aufs neue bewiefen baf fie fein anderes Ende 
haben faun als das erfte Empire — den Militärftaat, ber allerbings ein 
gleichförmiges Privatrecht und meitgeöffnete Dienftbahn gewährt, zugleich 
aber ber Hanbelöverbote, bes Lehrzwangs und bes firhlichen Druds bevarf, 
ber alfo der Arbeit, den Gedanken und ven Glauben ftatt der Freiheit Uns 
terjochung bringt, und fo bie Forderungen unſeres Böllerlebens nicht erfüllt,. 
fondern vernichtet." 3 


Die Betrachtung dieſes fataliſtiſchen Gange führt ven Gefchichtfchreiber 


anf ben mädhtigften Grund ber Berirrung und Verzerrung, in welche bie 


Revolution früh verfiel: auf den fittlihen Beftand der Geſellſchaft, womit 

die Nation in bie Umwãlzung ber alten Zuſtände eintrat, Und gewiß [ag ber 

Quell des Verberbens nicht darin daß man bie unhaltbaren Formen über 

Bord warf, fonbern daß es eben bie Geſellſchaft der Zeiten Pubmwigs XV 

war, welche die materielle und fittliche Umgeftaltung bes nationalen Lebens 
im bie Hand nahm. Es wäre eine nicht unintereffante Parallele die Geſell⸗ 

ſchaftokreiſe der fetten Decennien diefes Königs mit ben touangebenven Män⸗ 

nern und Darimen von 1792 bis 1794 zu vergleichen ; es würbe fi) daraus 

am leichteften ergeben wo bie Ausfaat der politischen Moral biefer leistem 

Tage audgeftreut worden ift. Alle leitenben Staatsmänner der Morb- und 

SZerftörumgspolitif gehören den höhern ober doch ben gebilveten Kreifen ber 

alten Geſellſchaft an; bie Mafjen fin im ihrer Weife mie immer roh, gewalte 

thätig und folgen ihren wilden Inftincten des Haffes und der Genuffucht, . 
aber vie wahren Träger ber Bolitif jener Zeiten find nicht aus dieſen tiefften 

Schichten ber frühern Geſellſchaft hervorgegangen. Fouché und Collot d Her 

bois, Carrier und Pebon, der Marquis Maribond-Montant, Ehaumette, 

Hebert und ihre Bande, um nur eine Anzahl der berlichtigften Treiber des 

Mord» und VBermäftungsfyftens zu nennen, gehörten nicht dem Gaffenpäbel 

ber Borftäbte an, fondern find Zöglinge der Zeit Ludwigs XV unb ber Die 
barry gewefen. Nicht ans dem Sturze, fondern auf dem Boden der alten 

Monardyie war bie Habgier und Selbftfucht, die Gewaltihätigfeit und Rohe 

heit erwachfen, welche von bem Jubel der Auguftnacht zum Sammer der 

Septembermorbe geführt hat. 

Mit der innern Gewaltfamfeit der Revolntion geht nım frühe die Tem 
benz auswärtiger Eroberung Hand in Hanb; nachdem man fi im Innern 
jeber bindenden Pflicht entäußert hat, Tag es nahe auch nach außen das Gleiche 
zu thun. Seit 1791 und 1792 wächst dieſe Neigung, durch bie natirliche 


3 90 


Anlage des Volle begluftigt, ſteigert mit ‚Zog ihren Anlauf, und zieht 
allmählich alle Staaten Europa’s in feine Wirbel hinein, indeſſen ber fonflige 
Inhalt der Revolution mehr und mehr jufammvenfchrumpft, und auch won 
dieſer Seite die Dinge Der Milttärdictatur entgegenreifen, Was ben verhäng · 
nifrwollen Eharafter biefer Zeit befiegelte (figt Sybel ini), mas seit 1792 
ih Eurepa jeber Kriſis ihre volle Spanmung, jeder Gefahr ihre doppelte 


Schärfe gab, mas denn auch unſere Erzählimg von min an in ben Borber: N 
Protofolten des Minifterrathß einige Züge minheilt. In Deuiſchlaud, fagte 


‚er, greife der fFreiheitögeift gewaltig um fib, er habe Bchmer und Wedelind 


grund ftellen- und bamit ihren Gefichtsfreis über ven ganzen Welttbeil aus- 
Behnen muß — vief war das Zufammentreffen der franzöfifchen Offenfive 
im Weflen mit der nicht minder umfafjenden und revolutionären Politit des 
wuſſiſchen Kaiſerthums im Dften, Wir haben einige Weuferungen derſelben 
ſchon zu ermähnen gehabt, ben Einflufj ihres tärtifchen Kriegs anf Deutſch⸗ 
fand im Yahr 1790, den flillen Gegenfag Kaifer Leopolda 1791 gegen ihr 
äfriged Drüngen zu Polens und Franfreihs Untertverfung, endlich die Mich 
tigfeit ihrer polnifchen Politik für das Verhältnißß von Preufien zu Deflcrreich 
im Herbfte 1792. Ye ftärfer aber die Revolution die Kräfte der mitteleuro> 
paiſchen Staaten in Anfpruch nahm, deſto gewaltiger ſchritt, nach allen Sei- 
ten begehrliche Wunſche erſtreclend, das ruffiiche Cabinet vorwärts, Neben 
den franzöfiichen Krieg trat, mit gleicher Wichtigkeit fir Europa, umd au jes 
nein in nuaufhörlicher Werhfelwirtung, die Theilung Polens. Während. bie 
übrigen Staaten immer mehr von den Ereigniſſen, wurden bie Greignifje 
immer eutſchiedener von ben beiben allein gewaltigen Machthabern, dem fran- 
zoſiſchen Woblfahrtsansfhuß und der Kaiſerin Katharine abbängig. 

Wir find dem Berfaffer im dieſe einleitenden Betrachtungen genauer ges 
folgt, weil fi aus ihnen am einfachften ter Plan und Die Gruppirung ber 
folgenden Darftellung ergibt. Der Zufammenbang ver Erzählung, bie im 
erften Bunte mit den Auguft> und Scptember-Ereigniffen tes Jahres 1792 
abgebrochen war, beginnt hier mit der Schilderung des Regiments und der 
Parteien in dem Augenblid wo Durmonriez die Feinde über die Grängen zu« 
rüdgerrängt hatte. Wie fehen eine revolutionäre Regierung die aus dem 
Umſturz tes Königsthume und ben blutigen Erſtlingeſhaten des Schredens 
berrorgegangen ift; fie verfügt durch ihre außerordentlichen Commiſſäre, vie 
mit bictatoriicher- Macht in ben Provinzen regieren, über eine Fülle von 
concentrirter Macht, wie fie num ber alten Negierung, geſchweige denn ben 
fhwantenven Gemalten feit 1789 zu Gebote geflanmen hatte, Der Heere 
fühlte fie ſich ſicher, ſowohl durch vie Parteiftellung ver Generale als ven 
patriotifchen Eifer ber Truppen; die Maffe ver Bevölferung lag in ter tiefen 
Abipaunung, in melde die Geptembermorbe tie darauf. folgente Moaction 
und tie Kriegsgefahr gile Claſſen nach einander geworfen. Niemand hatte 
ein reges Mitleid für bie geftürzte Sache, wenige ſchwärmten fir bie Repu⸗ 
bfif und beren fteigenbe Laften, es war überhaupt Begeifterung und Gemein 
gefühl verſchwunden, und die herrfchende Stimmung beftand in dem Wunſch 
zunächft das eigene Leben durch bie fommenden Etürme hiudurchzubringen. 
Dagegen war bie revolutionäre Regierung immer peinlicher von einer Sorge 
berrängt, teren Daft mit jevem Tage wuchs: der finanziellen Neth, dem 
Alfignaten:Elend, der Entwerthung aller Güter und tem Stillſtand aller 
nationalen Arbeit, teren tieferer Grund twieter Die Unficherheit des Eigen ⸗ 
thums war, Je dringender aber diefe Noth auf vie inneren Zuſtände drückte, 
befto unbedenllicher einigten ih Girondiſten und Jacobiner it rem Programm: 
Ernährung ver Republit durch weitere Kriegebeute. Den Eolv ver Heere, 
ben bie eigeme Caſſe nicht aufbringen fonnte, mochten vie 'befiegten Nachbar⸗ 
länber tragen; bie Mafje der Aifignaten, unter ver Frankreich erlag, nınfte 
auf tie umwohnenden Völler veriheift werden. Die Revolution hatte in 
Frantreich confiscirt was fid) mit einem politifchen Schein confisciren lich; 
«8 tam jegt barauf am bie Übrigen Wationen Eurepa'd zur Dedung ihrer 
Koſten berbeizuglehen. Darin trafen bie verſchiedenſten Perfönlicpfeiten der 
Üegiernug wunderbar zufanmmen ; bie @irontiften, die noch am Bender waren, 
amd Danten, fonft feit dem Septembermorb mit ihnen in bitterfter Ent 
zweiung, waren über dieſen Punkt laum abweichender Meinung. Begeifterung 
j'ür irgendein Ipeal— jagt Eybel über Danton — hatte er nie befellen ; jegt 
hanren feine Begierden gefättigt, fein praftifches Auge gefchärft und fein Eifer 
für die Revolution in jevem Einn zu Ende. Er war überzeugt daß es eine 
Ip erbeit ſey den Franzoſen von Freiheit zu reben, er meinte der Staat jey 
auf ‚iener Stufe bes römifhen Reichs angelangt wo Gato ein Narr und Cã⸗ 
fars ‚Dictatur ein mothiwentiges Uebel war. Selbſt nach diefer Dictatur zu 
fireben war er zu Schlaf, ein Bündniß mit ter Giroude war nad) beren 
grimmigem Haß unmöglich, die eigene Partei verachtete er von Grund feines 
Herzens, Cr fannte naturlich feine Stellung zu gut als daß er feine demo» 
tratiſche Hrltung aufgegeben hätte; er blieb nady wie vor ein gewaltiger 
Vollsmann, bonnernder Clubredner · und Führer des Berges; in der That 
hatte er aber feinen audern Wunſch als ver bisher geernteten Früchte zu ge- 

niefen und weiteren Vortbeil aus der Bewegung zu ziehen: Go pafite er 
volllemmen zu den Miniftern, ſowohl in ber zuwartenden Stellung zwijchen 
ben Parteien als ber beuteluftigen Erobermigefucht nad) aufen. 

Gefährlich lounte biefer herrſchenden Partei in dieſem Augen!" ur 





Dumouriez werben; feine Popularität fand in höchſter Blüthe, aber feine 


revolntionären Velleitäten waren vorüber. Die Temagogie hatte ihm zire 
; Gewalt verholfen, fie erſchien ibm nun überflüffig,. der Soldat war wieder 
‚mit aller Stärke in ihm erwacht; er zeigte nur zu deutlich daß er die Männer 
des Schreibfildes, der Rednerbühne, ver Preſſe verachtete, und am ber 


müßten Unerdnung des Staates tiefen Anſtoß nahm. Um fo lieber hörte tie 
Regierung auf Euftine, aus beffen prahleriſchen Zufagen Sybel nach dem 


für ihre Berdienſte dafür ſchon 500 Livres Monatgehalt ansgeiegt (bald 


nachher erhielt Böhmer noch 6000 Livres Gnadengefcheul aus Faris), es 


fe eben fo nöfhig wie leicht die Freiheit unter Tiefen glüdlichen Hinmeld- 


ſtrichen zu verbreiten. Die nächfte bedeutende Regierung, die pfalgbayeriiche, 


bränge fi immer freunbfchaftlicher zu Frankreich, die Hauptfeſtuug verfelben, 
Manuheim, könne er jeden Tag ohne Blutvergiegen erhalten, wenn er 
1,200,000 Thaler vafür bezahle. Tiefe offenfive uud verwegene Politik 


revolutionãrer Propaganda fagte den Gemalthabern in Parit beſſer zu. ale 


Dumouriez' Vorſchlag, zunächſt Belgien mit Schonung und Grofmuth zu 
gewinnen, fi bie Brüde zu einem Frieden mit Preußen zu babnen und 


; Defterreid) in Europa zu iſoliren. Wohl gelang es ihm wurd ten Sieg 


von Jemmappes fein Yieblingäproject zu, vollführen, „aber unter ven Händen 
warb ihm zugleich bie ** und Benutzung dieſes Erfolges entw 
Der ee bedeutende Borfprung den bie revolutionäre Augriffepolitik 
gegen ihn erlangte, war bie Auflsſung der alten Arınee, Die Temofratie 
bes Erptember hatte wihrend der Gefahren des prehfifchen Angriffsian vie 
Rogimenter nur ſehr oberflächlich zu rühren gewagt; fie war zufriebem 


‚daft die Truppen fie anerlaunten und vertheidigten, und zu biefem Vehuf ſich 
‚bie Verſtärkung durch Die nationalen freiwilligen gefallen lichen. Es war 


alfe, abgefehen von einer Anzahl emigrirter Dfficiere, noch immer vie alte 
fürigliche Armee, weldye gerade durch ten Krieg die bis dahin erichlaffte Die 


ciplin im weſentlichen wiederherſtellte. Noch unterſchieden ſich tie Linen ⸗ 


truppen ſehr beſtimmt von den Nationalgarten, und fahen auf die Freiwil - 
ligen mit unbefangener Verachtung herab; vollent# die höhern Oſſiciere, bie 
Generale und Generalſtäbe gehörten faſt ohne Ausnahme zu den liberalen 


‚Fractionen bed alten Adels, waren bereit für das Vaterland und ge 


eu bie 
Ausgewanderten zu fechten, hatten jedoch für ven Berg und teu Barifer 
Stabtrath fein anderes Gefühl ald Zorn und Ekel. Eben diefer Stadtrath 
befam aber jetst die ganze Leitung des Heeres in die Gewalt. Gegen Eube 
Octobers war an Servang Stelle Pache als Krieggminifter gefolgt, ver ſich 
bald Leuten wie Marat und den führern der Parifer Gemeinde vollig in Die 
Arme warf, Sybel bezeidmet dieſe Beränvetiong als eine epochenachende; 
was der 10 Auguſt für den Staat, fagt er, das war Padıe's WMin ſterium 
für das Heer, Aus den Acten ber Kriegsverwaltung gibt er dann inter« 
eſſante einzelne Belege, wie rührig nun vie Partei ang Werk gieng vie alten 
Beſtaudtheile bes Heeres vollends zu jerjegen, die Grundlagen der Disciplin 


'nab.ber Yutorität Dantiouriez’ gu untergraben, 


Joſeph Hume uoch einmal, 

Ueber das unlängft. abgeichiebene ältefte Mitglied des Unterhanfen, vom 
weldyen wir. in Mr, 58 ter Allg. Beitung eine Yebenöffizte gegeben haben, 
‚Tagt das Somutagsblatt Spectator: „Iofeph Hume füllte in Enplanpe 
öffentlichen Toben einen zu großen Raum, als daß er daraus hätte abtreten 
föunen ohme für bie exfte Zeit ein allgemeines Gefühl der Lüde zuriiczukafien. 
Seine Stellung war eine voll fcheinbarer Wiverfprüde, aber fie laſſen ſich 
leicht verföhnen. Er befah Reichthum, Unabhängigkeit, lange Griahrung 
und gehäuften Einfluß; er war gerabe ver Mann der zu einem Minifterium 
pafte, aber er war nie im Umte; und wiewohl das gute Bublicum fich oft 
darüber wunberte baf er niemals nach dem Budinghanıpalaft cher nach 
Windſorſchloß „geholt“ wurde, jo konnte ſich dasſelbe Pudlieum fich Loch dieſes 
Nichtgeholtwerden recht gut erllären. Seine Erfahrung im Leben war weit 
und groß, aber eine natürliche Beſchrünkung feiner Fähigkeiten erlaubte ihm 
nur einen Theil diefer Erfahrung zu gebrauchen; und bie zuletzt blieb er, der 
ſchlaue Schotte, mit all feiner Welt- und Menſchenkenntniß doch fo naiv ein. 
fältigen Gkmüthe, daß er zuweilen überraſcht werden konnte wie ein Knabe 
ber erſt frifch von der Schule fommt, Er fahte alles nur iv concreto, 
daher war ihm faft jede Frage ein neues und befonreres Studium. Bei 
vieler Bonhomie war er nicht ohne ein Pfefferlorn von Groll und Bitterfeit 
in feiner Seele, und namentlich ein leergeſpreiztes Gedenthum, die fade Peſt 
anſerer heutigen Civiliſation, ärgerte ihm zum tiefſten. Diefelbe Liebe zum 
ifall, welche ihn um bie Sympathie anterer werben lie, machte ihn fehr 
empfänglich für den Verdruß getänfchter Erwartumg, und jeder Tatel er 
regte feine Empfindlichteit. Gleichwohl war feine Temperamentsruhel eine 
feiner ſtarlen Seiten, bie ihn in den Staub ſetzte durch alle Klippen einer 


fition, welche anfangs unfiberminblich ſchien, mit Mutbauer zum Erfoig 

fen; Vellfennnen felbſtändig, in feinen Anſichten wie im feiner 
4 er ſelbſt zu oft von glnftiger Gelegenheit Nuten gezogen, als 
nicht mit denen hätte ſympathiſiren fellen die pa@felke thaten; und 
Senn das unabhängigſte Mitglied im Parlament — der Mann der, ohne 
Önf das Guttünten anterer zu warten, feine eigene Bahn wandeln fonnte, 
und wandelte — von der Beribeilung bes Staatspatronats reichlicher Ge 
Brauch machte als mander abfingigere Mann, fo war das nur bie ſchuldige 
"Bebübr für feinen langen Dienft, im welchem er ſich beinahe eine ertra- 
minifterielle Stellung ennorben, — Joſeph Hume hatte pas Leben faft in 
Jerer Geſtalt Tennen gelernt. Der Sohn eines Meinen Küftenfahrers und 
"Hänkfer® mit irdenem Gefchirr *), ward er ein Morgenbeſucher in der 
* unſerer Könige; ber Schulcamerad von James Mill, dem Ge 






Fchichtfchreiber Brittiſch ⸗· Indiens, fonnte er fi) neben dem fanften Hindu, 
ſinnlichen Mufelman, dem ſtolzen Epanier und dem enfarteten Griechen; 
vbeſchaute die Melt vom Tempel in Benaret, vom Escurial, der Afropolis, 
der Alhambra, tem Capitel und der Meftminfterkrüde, war Wundarzt, 
» &eneralconmiffär eines indebrittiſdeen Armeecorpe, Kaufmann und Geſetz⸗ 
geber. Wenige Menſchen haben fo viel aus und für ſich ſelbſt gefchen. 
+ Aber wenn mir wieterhelen daff er unfähig war etwas zu faffen bis es bie 
handgreifliche Geſtalt eines Factums angeneinmen, fo begreift fich’s daß er 
“remalt den Helleſpont durchſchwamm, nicht bie Peier eines Enmins fchlug, 
noch durch den Materialismus eines Bentham oder Maltims zum Epiritua- 
omas Butdhals hindurchdrang. Cr begann feine politifhe Laufbahn wo 
"er fand, unter den Terieß; aber ald er die Verfchleutering der Staats- 
"gelter wahrnahm, fette er ſich anf den unbefolveten Ehrenpoften eines 
Dberrechnungẽwieiſters des hrittifchen Reichs; als er bemerkte daß Par: 
Mamentsabftimmungen vom Miniſter dietirt wurben, ward er ein Parla- 
mentsrefermer; als er fand daß redliche Arbeiter verhintert waren durch 
Bufanmenkuideln ihre Page zu werbeffern, bemirfte er die Abſchaffung ver 
"Gonibinationtgefeke; und als er fah daß der Zollſchutz bie Preife der febens- 
Meblirfnifie zu niemandes Vortheil verihenerte, warb er ein Freihändler. — 
Seine weitreichende und vielvermögende Thätigfeit ımb der ſchlichte Ernſt 
feines Streben gaben ihm eine Art Große, welche etwas wahrhaft Edles 
hatte. So z.B. als tie Kohlengräber Wefl-Schettlande feine Abſchaffung 
Ber Geſees gegen Arbeiterverbintungen zu einem großen „Strife* (Mrbeite- 
einftellung) in einem harten Winter benutzten, und fidy in Edinburg ver 
Fanmelten um ihm als Zeichen ihres Dante eim ſchönes Silbergeſchirr zu 
Überreichen, lehnte er ihr Geſchenk ab, und hielt ihnen über das Unbefonnene 
und Unbeitvelle ihres Benehmens eine Etrafrete, fo ernft zugleich und fo 
freuntlih, daß den verirrten Arbeitern tie Thränen über ihre rauben und 
Schwarzen Skfichter fleffen. Joſephe Fehler waren durchſcheinend, es waren 
"bie einer tüchtin, aber profatich angelegten Natur. Im feinen jüngern Jahren 
"rechte er wehl dann und mann Freunbe und Gegner damit reigen, fpäter 
lächelte mn barfiber; jett iſt das Fächeln wie der Aerger voräßergegangen, 
* und wir erinnern ums bloß tafı, in einer Zeit des Vielgeſchwätzes auf Keſten 
der Arbeit, Hume überlange Reden durch gebiegene Leiſtungen vergätete, und 
daß er den Verfuchungen feines Naturells, welches dazu neigte felbft fittliche 
Fragen mit materiellen Kriterien zu proben, ehreuhaft durch eine lautere 
‚Hergenseinfalt entgieng, welche ihm das Vertrauen aller Parteien zuwege 
brachte, und ven Namen bes „reblichen Hume“ auch bei denen erwarb welche 
wußten daß er dem Patronat, oder ter politifchen Gönnerfchaft, micht fremp 
"lieb. Hume zu Mitifiren war leichter als ihn in nützlichem Fleiße zu über: 
Bieten ; fo gaben bie Yente nach und nach das Aritifiren auf, und halfen ihm 
Hicher bei feiner Erlerigung einer Geſchäftemaſſe, melde foloffaler war als 
alles was je, fomweit tie Aunalen des brittiichen Parlaments reichen, irgendein 
anprieatliches Mitglied“ aufgearbeitet hat, * 
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Großbritannien. 


= Rondon, 26 Febr. Im der anfererbentlihen Eile und Bers 
Bireng mit welcher tie Begebenheiten fich felgen und überflürgen, wird es 
Rriugend nörhtz, und ich fühle im Interefie Ihrer Pefer lebhaft das Ber 
Prfnif, tie Aufmertfamfeit auf tie weſentlichſten Funfte zufamtmenzubrängen, 
gie hiefige Preffe ift im tiefer Beziehung ein unzuverläffiger Führer, fie bat 
re Reticenzen, ihre falſchen Mandrer und ficht die Tiefe ihrer Beſorgniſſe 
"unter ſchallenden Fhrafen zu verbergen. Eine ernflliche Gefahr für vie öffent 
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- =) Die Tiinee Beridne Orme als ein neues Beitpiel für den Sag dah be- 
rende Denkten in ihrer Geiſtes ⸗ und Charalteranloge gewöhnlich mebr von 
I Ber Multer ala dem Water erben, Seine Mutitt war eime ebemio refelule 
in Wie verflandige Frau, melde may bem frühen Tod ihres Garten mit wemgen 
1 m Mutetnt pre eblte che Fenulie ehe lich durg brachic, ind das Meine Handeloſch fl 
Eu, * Fat beim KUchengeſchatt ſelbſt nach Den Themen Kilfenmärken auf uud eb 
quuerie, fo gut als co ihr Exliger gelonut, 
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ehe an 2 en bie Kälte und bie damit verbumbene Er⸗ 
werblofigfeit vieler Tanſende noch ei gebawert, fo mufite 

auf Handlungen ber Verzweiflung — —8 tree 
Die Aueſicht war um fo drohender ale, bei ver gůnglichen Abtwelenbeit der 
Truppen, von einem erfleflihen Wiverftand gegen ten Aufruhr des Hungers 
keine Rede fehn konute. Was eim folder Aufftand in London zu bebeuten 
bat, fehrt bie Gefchichte. In den Blättern werden Gie mır 

und Ausredungen ber Gefahr finden. Nicht fo in den Genrätbern ver Bes 
wohner, ımb was wir felbft vernommen und gefehen, teranlaftt ung zu denken 
daß ihre Beſorgniß gegrilndet war. Vorerſt iſt fie gehoben; mit bein ein. 
tretenben Thaumelter fehrt bie Heffuumg auf Erwerb und Brod wieder, Die 
frage ift ob unter den obmwaltenben Berhältniffen ter Preis des letztern nicht 
fteigen muß? Mit ber Nachricht eines fiegreichen Gefechts ber Türken bei 
Eupatoria, gegen Fipranbi's Corps, Tommıt zugleich Die Kriegeerllärung Ruß · 
lands gegen Sardinien, tie Beſtätigung der Meuterei ber Zuaven vor Se— 
baſtopel, die beinahe ausgeniacht ſichere Abreife Ludwig Napoleons Bonaparte’ 
nach dem Orient und Auszüge ans ber in Brüfjel gebrudten Schrift über 
den Feldzug in der Krim, die durch Prinz Jereme Napeleon infpirirt, und 
von Girardin in beffen Interefie geſchrieben feyn fol, Der Inhait ter 
Schrift, fo weit er uns zugänglich warb, iſt intereffant; er legt tar auf men 
ſich die ferafenten Werte der timides avis bezogen: Jerome Napoleon, 
Herzog ton Cambridge und Armiral Hamelin, die alein bis ans Ente auf 
ihrem Widerſpruche beharrten, daß jebed anfänglich als Ct. Arnaud 
zuerft ten Plan ber Eyrpebitien eröffnete, fänmtlice Vefeblehaber, mit 
Ausnahme von St. Armand und Ganrebert, fih dagegen erflärt hatten; 
fie gibt ferner ein näheres Verſtändniß der Beharrlichleit mit welcher 
ber franzöſiſche Herricer auf feinem Reiſeplan beftehen fol, Der Feid⸗ 
zugeplan fey fein eigues, perfönliches Werk; fey von ihm alleinentworfen und 
ganz fertig an Et. Arnaud überbändigt werben. Es fteht zu erwarten daß Die 
Alugfchrift, die an alle kitzlichen Fragen diefes Unternehmens rührt und in ven 
Tuilerien das äufßerfte Mißfallen erregt, treg aller Verbote in alle Spra- 
Ken überfegt, und über ganz Europa verbreitet werben wird, Das fühlt und 
fagt ter Euglänter, aber von ven Tageblättern hat vorerſt mur ein einziges, 
der Morning Advertifer, Notiz davon genourmen. Sie benfen wahr 
ſcheinlich daß es Staalsmãnuern wie Graham, Glapftene und Sidney Kor: 
bert, Minifter von geftern und vielleicht von mergen wieter, allein gezieme 
allianzgefährtenve Aeuferungen zu thun. — Nicht bloß in ver Aufiern Tem 
peratur, auch in ber Megierung herriht Thau und Auflöſung. Die Mini⸗ 
fterien ſchmelzen wie der Schnee in ten Gtraßen, die Ueberrefte liegen um«- 
ber, und bie neue Kryſtalliſatien geht langſam und unbefrievigenn von ftat« 
ten, Über eine große Neuigkeit haben wir minveltens: Lord John Ruſſell 
ift wieter Minifter!! Wie muß ich das eigentlich auspräden: er ift bevoll- 
möächtigter Minifter und außerordentlicher Botſchafter, in Wirflichfeit, in 
Wien; und Eabinetminifter, an ver Spige der Eelenialverwaltung, Gieliv, 
in partihus ... Das alfo hätte nicht gefehlt, ex ift wieder herein] Und 
Das ift das große Rettungsmittel das Pord Balmerfton für die ſchwere Ver 
wicklung gefunden. Wufrichtig, man fängt an.,.. bier zu fügen daß 
ber ebleiPerb in ber ganzen Geſchichte eine ebenfo unſaubere als traurige 
Rolle geipielt, in der Preſſe aber finden Sie mr Genugthuung und Hoff 
nungoblülthen aus feiner Wiederlehr entfproffen! Unwilllürlich, fehr unmill- 
fürlich, aber um fo beteutungsvoler, entſchlüpft jegt auch mehr und mehr 
ben Yontnern bie Wahrnehmung daß ter edle Viscount an ber Spike ver 
Regierung aber auch gar nicht ben gehegten Erwartungen entfpreche; daß er 
chue Hilfsmittel, ohne Energie, ja ohne feinen gewöhnlichen Wig fen, er 
fomme ibnen zuweilen mehr als der Diniiter eines auswärligen Potenta- 
ten al® Englands vor ... er, deſſen höchſtes Lob fenft in ven Werten zu 
fanmen fahte: Er ift vor allen und über alles der englifchefte, und 
darum unfer befter Minifter. Man glaubt übrigens nicht an die Dauer 
dieſes Miniſteriums, und tie Time, bie einmal wierer Yord John Ruſſell ven 
Darlefin in Diefer Bantomimenpeffe neunt, lãßt in ihren Conſtructionen mitwenn 
und aber feinen nahen Verfall verausfehen. Der Eindruck der Englänter, tie 
wir tarüber geſprochen, iſt vafı Graham in feiner Abſaiedorede ihm ven Tedcd- 
ftoß gegeben. Es war ten drei Peeliten nicht genug, fich feltft zu verherr- 
lichen, ihren Führer, Lord Überdeen, in bie Wolten au erheben, das Untere 
haus, Dat, in feiner Schwäche ſich durch die Öffentliche Stimmung leiden laſſe, 
zu verhöhren; fie wollten zugleich vie Meine w.ter dem Gebäude, Das fie nicht 
jerner ſchirmte, zurlidlaſſen, und in tiefer Abſicht verfparte Graham für ven 
Sclufi feiner Rede folgendes Compliment: „ich lenue nichts ehrwidrigeres 
oder peinlicheres für einen Minifter ald zu Maßregelu einzuwilligen die er fr 
gefährlich erachtet, tie mit feinem Gewiſſen und ferner Ueberzeugung unter eine 
bar fin, befonder® wenn er tie ſchmerzliche Gewiäheit hat daß das Ber- 
tronen diefer Berfammlurg nit länger bem Gabinet u 
gewandt ift, in welbem er figt....“ Das war flar genug, ober 
ver Veiialsruf des Haufes figelte ıhu, und er verfagte ſich die rheteriſche 


8 Steigerung wihi: „Ich war, fuhr er fort, lauge Mitglien dieſer Berſauuum 
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lung. Es gibt Anzeigen die untrliglid find, uud ich würde die Wahrheit ner 

ſchweigen, wenn ich nicht offen ausfpräde daß ich, währen? meiner Gegeuwart 
auf biefen Bänten, vor wenigen Tagen, als große Berändernngen vorgeſchlagen 
wurden um Iubivinuen zu beſchwichtigen und bie Gunft die ſes Haufes zu gewin- 

‚men, zu dem fehmerjlichen Schluffe gelangt bin, ſchmerzlich beſonders unter 
ven obwalteriden Umfländen, daß bie Berwaltung, zu ber ich bis 
hente felbft gehört, das Vertrauen bes Unterhanfes im kei. 
ven erfennbar höhern Grade befigt als jene die fih vor 
wenigen Wohen zurüdgezogen bat. (Heftiges Beifalit- 
rufen)...” Dazu nun ber Manm felbft: eine koloſſale Figur, gemanbt in 
Redendart, aber ſcheinbar im Phlegma wie in der phyſiſchen Maſſe verfun- 
ken, ohme befonbere Betonung, einförmig, unanfregend, und die Srallen unter 
fanımtweicher Beftreichung ber lieben Eollegen verbergend, bis zum entfchei» 
denden töblihen Augenblid. Boa Eonftrictor heißt er darum in bem 
porlamentariihen Rethwãlſch, und feine Biographen ſetzen hinzu: „gleich ber 
Riefenfchlange bevedt er feine Opfer erft mit Schleim (slime) che er fie 
verſchlingt . .. .1* 

Der M. Abvertifer ift Das einzige Journal welches bis jetzt von dem 
in Belgien erfdienenen Diemoire über die rim-Exrpebition Notig ninmıt, und 
die Erflärungen des Moniteur zu befäumpfen wagt. Der Abvertifer hält 
die Angaben ber Denlſchrift für volllommen glaubwürdig, und ſchreibt fie 
dent Prinzen Napoleon zu, ba fie nur von einem Mitglied des in Barna ge» 
haltenen Kriegsraths herrühren Könnten, und fein anderes die Beröſſent ⸗ 
lichung gewagt hätte. Momiral Dunbas und ber Herzog v. Cambridge 
wärben nicht gegen bie Denffchrift zeugen, Das ſey gewiß. Im einem Punkt 
berichtigt ber Abvertifer die Darftellung ber Denffhrift: St. Arnaud habe 
daranf gerechnet Überftimmt zu werben, und fe Überrafcht geweien als Lord 
Raglan, Eanrobert und Bosquet ihre Meinung änderten und für die Er 
pebiton mit ihm flimmten, Webrigens habe Lord Naglan nicht mit einem 
deutlichen Ja, fondern mit einem „fteifen, formellen Sopfniden“ abge⸗ 
ſtimmt. St. Arnaub habe ben Tag vorher Lord Raglan fondirt, und ihm 
felber mitgetheilt daß auch Hamelin gegen bie Unternehmung ey; offenbar 
Habe er gefucht fi) ben Ruhm größerer Kühnheit zu fichern, und doch durch bie 
»timides avis« ber Majorität bas Unternehmen [os zu ſehn. Seine eber- 
raſchung über bad Reſultat habe vieh deutlich verrathen. Diefe Data will 
der Advertiſer mittelbar von den Lippen eines der acht Mitgliever des Sriege- 
confeils haben, Dem Moniteur bedeutet er daß mad) engliicher Auficht die 
Wahrheit zu ihrer Vertheidigung feiner Gendarmen bebürfe, und daß das 
freie Wort mehr Wunben heile als ſchlage. Gegen die bictatorifchen Nath: 
fchläge mit denen der franzöſiſche Allürte zuweilen die englifche Regierung 
beläftigt, macht fi) überhaupt einige Auflehnung bemerlbar. Der feader 
beſpricht in einem fehr ſcharfen Artikel das Gerücht daß Ludwig Napoleon 
der englifhen Negierung jehr dringend empfohlen habe die Konfeription ein- 
zuführen, Einige unferer „vermellenften Staatsmänner,* bemerkt ber Yea= 
der dazu, haben das Project wirklich erörtert, obgleich „Für jegt* verworfen. — 

. "Der Parifer Eorrefpeudenz der Times zufolge fol Lord I. Ruſſell gegen 
den Kaifer Napoleon geäußert haben: „Wenn Ew Maj. entichloffen find 
nach ber Serim zu gehen, fo fee ich nicht was ich noch im Wien zu thun 
babe;. denn meine Sendung wäre in bem Fall muglos, wo nicht null,“ (?) 
Die Eorrefpondenten von Poft und Chronicle behaupten die Reife des Kai⸗ 
ſers jet feft beſchloſſen. 

Wie das Chronicle meldet, ift Generalmajor Bivian, von ber 
Matras-Armer, von Lord Panmure zum Befehlshaber des türliſchen Con 
tingents ernannt, welches unter eugliſchen Officteren und englifdem Solde 
gebildet werben ſoll. Die Dfficiere werben, wie ſchon erwähnt, Hauptjächlid 
aus ber inbobrittifdhen Armee genemmen, welchen man zutraut daß fie in ber 
Behandlung von Drientalen und Mohammeranern erfahren ſind. Das Con⸗ 
tingent wird vertragdmäßig aus 20,000 Dann beftchen, und wahrfceinlid, 
in Aflen verwenbet werben. General Vivian foll in etwa zehn Tagen nad) 
Konftantinopel abreifen. _ 

Times md M. Ehrenicle geben bie telegraphifche Nachricht über 
einen Sieg der Türken bei Eupatoria als eine Depefche Lord Raglans, welche 
durch den englifchen Agenten in Buchareſt über Wien vermittelt worden ift, 
in folgender Faſſung: „Sebaftepol, 18 Febr. Eine ruſſiſche Streitmacht, 
angeblid) 40,000 Dann ftark, griff am 17 Morgens Eupatoria an, und 
wurde von Omer Paſcha mit Berfuft zurüdtgefhlagen. Der türkifche Verluſt 
ſoll unbeventenbäfeyn, aber Selim Pafcha, der Kommandant der ägyptifchen 
Brigade, ift unter ven Gefallenen. Die brittiſchen Kriegsſchiffe unter dem 
ehrenw. Gapitän Haſtings, dedten beide Flanken mit großem Erfolg. Das 
Gefecht enbigte um 10 Uhr Vormittags, wo die Ruſſen ſich einige englifche 
Meilen zurichzogen." — Nach einer andern Nachricht ver Times ausder Krim 
vom 14, welde die „Arabia" nach Malta überbradht, wären „einige taufenn 
(some thousand!) Ruſſen, welche den Grofifiirften Michael nach Sebaſtopol 
begleiteten, unterwegs erfroren. — Die M. Poft gibt heute cine detoillirte 
Tabelle über den effectiven Stand der Armee vor Sebaſtopol am 6 t., fir 


beren Genauigleit jie bürgt, unb mit ber fie bie Übertriebenen Angaben liber 
bie eugliſchen Verlufte gründlich wiberlegt zu haben hofft. Mit Uchergehung 
der weitern Details dieſer Lifte geben wir hier bloß deren Enbzufanmen- 
ftellung. Diefer zufolge befland vie Armee am gemannten Tag im e 
aus 44,948 Maum, darunter 1242 Dfficiere, 2535 Sergeanten, 735 
Trommler, und 40,436 Gemeinen, Bon biefen befanden ſich in den Lager» 
Lajarethen 5773 Mann; im Seutari-Hofpital ze. 12,344 Mann; fomit 
Summe der Kranken 18,117 Mann. Bermift wurden — wahrfdeinlich 
gefangen — 4184 Daun; unter Commando 2498 Man, Bleiben fomit 
zum effectiven Dienft 24,149 Mann; darunter 1242 Officiere, 1655 
Sergeanten, 535 Trommler und 20,762 Gemeine. Die Flottenbrigade ift 
in biefer Summe nicht eingerechnet. 

London, 27 Üebr. Sm ber geftrigen Oberhansfigung erklärte, 
auf eine frage des Yord Weftmeath, Lord Granville: ber Graf v. Et. 
Germans fen von feinem Poften als Bicefönig von Irland nicht zurlidges 
treten, beftätigte aber bie Nachricht baf Hr. Horsman das Generalfecretariat 
für Irland angenommen, Im Unterhaus widmete Lord Palmerfton, 
indem er cin Wahlausfchreiben für Montrofe beantragte, dem verftorbenen 
Joſeph Hume einen warmen Nachruf, in melden das ganze Haus einftinumte, 
Der Bremier erflärte dann: Lord John Ruſſells Äbweſenheit werde vor» 
ausfichtlich nicht lange dauern, und bis zu feiner Ruckehr der bisherige Co» 
lonialminifter bie Geſchäfte diefes Departements beauffühtigen. (Ueber die 
weitern Verhandlungen morgen.) In der Oberhausfigung am 27 ftellte 
Graf v. Ellenborough einige Fragen binfichtlid der Ernennung des Ge- 
neralmajors Bivian zum Befehlshaber des türfijdren Contingents, und be» 
merkte: von der Befähigung biefes Officiers zu einem fo wichtigen Poften 
ſey im Publicum nichts befannt, Lord Paumure und Lord Bivian 
(viefer ein Verwandter des in Frage ſieheuden Dificiers) wieſen biefen Angriff 
zurlch, aber ber Kriegeminifter trflärte: die Auſtellung fey noch nicht befini» 
tiv erfolgt. Das Unterhaus faß wieder als Vewilligungscommitter, — 
Nach dem Globeifttie Ernennung bes Hrn. Vernon Smith zum Präfidenten 
des indifchen Controlamts definitiv. Hr. Mondton Milnes uud Hr, Yaing 
haben die ihnen angetrageuen Poften abgelehnt. Sir Robert Peel geht als 
Unterftantsfecretär ins Colenialamt, — Wie es heißt, beabfihtigt Sir Char- 
les Napier als Gegencandidat Ford Johns für die City aufzutreten. Daf 
eine mit vielen Unterfchriften verjehene Einladung am ihn ergieng, ift gewiß. 
Aber ſchwerlich wird der Admiral es bis zur namentlihen Abftimmung trei« 
ben, ‚Wenn er ber Einladung Folge leiftet, fo gefchicht e8 wohl mur um 
ſich nochmals öffentlich über die Negierung auszuſprechen. Die Wahl ift 
auf Sonnabend feftgefegt. . 

In Liſſabon war am 10 eine Poft aus Rio vom 20 Jan. eingetroffen. 
Starke Regengüffe daſelbſt hatten die Kaffee- Jufuhren aus dem Innern auf 
gehalten; die Lagervorräthe waren dadurch fehr zuſammengeſchniolzen. Im 
Jahr 1854 waren verſchifft worden 1,994,000 ©., gegen 1,657,000 S. in 
1853. Der Wechſeleurs auf london ſtand IM, 27%,,28; Paris 345—348; 
Hamburg 2.645. Frachten lau, 


Reuefte Poſten. 

Frankfurt a. M., 26 Febr. Ich habe guten Grund zu verfihern 
daß Frhr. v. Proleſch nicht mehr auf feinen biefigen Poften zurüdtehren wirt. 
Sein Stellvertreter, Graf Rechberg, einer der gelehrtefteu öfter. Staatd- 
männer, befonbers was bas Bundesrecht anbelangt, von einem energiſchen 
und feiten Charakter, ift ganz geeiguet Defterreich hier (gleich feinem Vor- 
gänger) wilrbig zu vertreten. — Die Diplomatie ift jegt hauptſächlich mit der 
zufünftigen Ernennung eined Bumbesfelogeren beſchäfugt. Bon Bayern ift 
in Wien ein VBorfchlag zur Güte gemacht worben, nämlidy: das öfterreichie 
ſche Contingent unter vem Befehl eines öfterreichifchen Feldherru, das prews 
hiſche unter dem eines preußiſchen zu laffen, und eimen eigentlichen Bunbes- 
feldherrn nur für bie übrigen Contingente zu ernennen, Diefe Anſicht wird 
jedoch von vielen Seiten als nicht vertrags « und zwedmäßig betrachtet. 
(Staatdanz j. BWürttemt.) 

Augsburg, 2 März. Geftern war in der ganzen Stabt das Gerücht 
verbreitet, Ihre Maj. die Kaiſerin von Defterreid; ſeh von einem Prinzen 
glülich entbunden; der Telegraph habe es nad Münden gemeldet, Wir 
haben in Minden dur den Telegro.phen angefragt, umb geftern Abends, 
fürz vor acht Uhr die Autwort erhalte,ı: dasfelbe Gericht fey auch bort ver 
breitet, aber biß jetst unbegründet. 

Parid, 27 Febr. In Ermringelung anderer Nachrichten vom Friegsa 
ſchauplatz unterhalten die franzöſi ſchen Bltter ihre Leſer mit den Vorberei« 
tungen zu bern ungeheuren BomGarbement; daß es noch nicht begonnen, ift 
einfach mr weil die Maffen von Munition nicht haben fe rafch beidhafft wer⸗ 
ben können. Nach dem Courrier ve Marfeille brauchen bie Frangofen 
400 Tonnen, bie Engländer 210 Tounen allein an Geſchoſſen für ein Feuer 
von nur 1 Stunde; zufammen 610 Tomen. Da eine Tonne 2000 Pfund 
hat, jo ergibt ſich vie Meine Summe von 3,220,000 Pfund, Eine 2opflin 
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dige Öramate, d. h. ein Hohlgeſchoj von 8%, Zoll Durchmeſſer, wiegt etwa 
60 Pfund; das obige Gewicht genügt bemgemäß zu 20,000 Schuß ober 
Burf. Es ift aus ſolchen Geſchutzen ſchon ein recht hübſches Feuer, wenn 
20 Schuß per Stunde gefenert werben. Der Courr. de Marſeille will alſo 
ſeine Leſer glauben machen bie Alliirten hätten 1000 achtzöllige Gefchüge in 
den Batterien. _ Die größten reglementsmäßigen Belagerungsparts (merin 
alfo aller Erfag, vie Referwegefchüge sc. mitgerechnet find) waren von je 
tie franzöfifchen, Unfers Wiffens geht aber feine Angabe über 160 Ge- 
Thüge. Unſere Leſer werben verzeihen wenn wir ben »simple calcul« des 
Courr. de Marjeille ein wenig controliren, Der 20fte Theil feiner ftünbigen 
Mumitionsforderung würde ſchon ein formipableres Feuer ergeben als unfers 
Wiſſens je gegem eine Feftung angewendet if. Die Franzoſen haben nad) 
dem Courrier de Marſeille auf ven Höhen von Imfjerman eine Mörfer- 
Batterie errichtet, welche faft vollſtändig den Bafen beherrſcht; unfere Leſer 
werben ans ber vorgeftern ber Allgem. Btg. beigegebenen Karte ſich leicht 
überzeugen daß bieß unmöglich if. Die Inbaltlofigkeit der franzöflfchen pe» 
riobifchen Preffe fängt an bie aller früheren Perioden zu überfteigen. Den 
Siecke hat man legt confiscirt, weil E, Sue im Feuilleton eine Orgie in 
der Maifon Doree mit eine Grünblichfeit ſchilderte die von feinen Erfahrun⸗ 
gen, aber nicht feinem Tact Zeugniß gab, Der Conftitutionnel gibt 
Dagegen von menem ungefährbet die Balzac'ſchen Gebanfen „über bie 
Grauen“ zum Beften, von denen man mit Recht vasjelbe fagen kann. Man 
fiest da in anſpruchvoll großem Drud und mit römifchen Ziffern bezeichnet 
wie Gefegfprüche eine Reihe von — Marimen, im Gehalt und Styl wie die 
folgenten: L’amourj et la toilette — fard et parfum de la femme. — 
Les femmes qui reviennent sur leurs folies, reviennent sur leur 
amour. — Les femmes seraient trop ä plaindre si elles &taient 
coupables de tous les, desirs qu’elles nous iuspirent. — Peut-ötre la 
passion n’est-elle belle et furieuse que quand il s'y me&le un com- 
mencement d'impuissance, et qu'à chaque plaisir on se trouve comme 
un joueur ä son dernier enjeu. 

+ Paris, 27 Gebr. Ich mache feinen Anfpruch darauf in bie Ge 
heimniſſe der Regierung, ned; weniger in ben zwiſchen dem Kaifer und Pord 
Dohn Ruſſell ftattgehabten Austaufc der Anfichten eingeweiht zu ſehn. Aber 
nichts bleibt hier ganz verſchwiegen, und fo können Sie deun als gewiß ans 
nehmen daß über. vie Friedendfrage zwifchen ven weſtlichen Cabinetten das 
volltommenfte Einverſtäudniß befteht, Der Kaifer foll jogar zu Lord John 
Nuffell gejagt haben: reifen Sie ab, mıb handeln Sie wie mein Abgefandter, 
bie Mebereinftimmung in unſern Unfichten ift fo groß daß ich Sie als ſolchen 
betrachten darf, Die einzige Meinungeverfchiebenheit bes Ports mit dem 
Kaifer ift über den Reifeplan des letztern. Die Generale und offictellen 
Staateräthe haben dagegen nur einige ſchüchterne Bemerkungen zu machen 
ſich erlaubt, Perfigny allein hat gewagt lant dagegen zu fprechen. Diejenigen 
welche mit tem Project einverflanden find, wie ter Fürſt Poniatomsty, 
Fould (?) und Pietrt, fteben in hoher Eunſt. Ueber die innern Verhältniſſe 
Frankreichs hat natürlich ber Lerd geſchwiegen, benn bie find tem Kaiſer am 
beften ſelbſt bekannt; aber er hat ihm mit ebenſoviel Ruhe als Mäfigung 
und Feftigkeit die Reifeplane in Beziehung zu den äußern Berhältniffen Franke 
reichs entwidelt, namentlich daß es tem engliſchen Volk nicht angenchn fen 
tönnte ten Kaiſer ſich auf ein Terrain begeben und den Ruhm ver franzöfl- 
ſchen Waffen mehren zu jehen, welches das Grab des englifchen Heeres ge- 
worden ift. Die zu Brüflel herausgefommene Brofhüre, die dem Prinzen 
Napoleon zugeihrieben wird, macht bier ein immer fteigendes Aufſehen. Bei 
der Quelle aus weldjer bie thatfächlihen Angaben gefloffen, ift fie ein Docu- 
ment von ter größten biftorifchen Berentung. An ver Börfe geht jchen feit 
zwei Tagen das Gerücht Hr. Girardin fey verhaftet und in Mazas einge: 
fperrt ; ba aber alle Beweiſe fehlen würben, Tiefe fid) eine ſolche Präventiv« 
mafregel ſchwer rechtfertigen. Ueberdieß wird Girarbin wohl durch den 
Prinzen Napoleon vollſtändig getedt. Der legtere ſoll ſich anf das beſtimun⸗ 





Die Angöbnrger Riedertafel zum Gedächtuig des Eapellmeifterd Drobiſch. 


Unter den verbienftvellen Männern bie und in den Tagen ber ſchweren 
Heimfuchnng durch den Ted entriffen wurden, haben wir leider and; ben 
Berluft des in weiten reifen rühmlichſt befannten Gomponiften, Hrn, Ea- 
pellmeifters Drobifch, zu beffagen. 

Die bei jeinem Tode herrfchenten traurigen Zeitverhäftniffe geftatteten 
nicht, durch eine feinen großen Verdieſten angemefjene Leichenfeier ihm die 
gebührenve Berehrintg zu zellen. 

Die Pievertafel wird beihalb ein großes Concert auf den 7 März 
veranflalten, veffen Reinertrag zur Grlindung einer Stiftung unter dem 
Namen „Drobifh- Stiftung" beſſinmt ift, aus welcher talentvolle 
Mufit » Zöglinge beider Eonfeffionen bedacht werben, und glaubt hierdurch 
das Andenken bes Dahingeſchiedenen auf vie würbigfte Weife zu begehen, zu« 
gleich aber auch den vielfach geiußerten Wunſch des Berftorbenen zu erfüllen, 
daß nämlich für die Pflege der Mufit in hieſiger Stabt etwas nachhaltiges 


tfte = —— —— Paris zu verlaſſen, und ver Kaiſer 
wi vielleicht gezwungen ſehen ihm na er Die Pariſer e 
war Vorgeflern fehr —— ln umlief re 
Abwejenheit des Kaifers alle Ionrnafe unterbrüdt würden, Das iff aber 
ungegründet; fie haben nur ben Befehl erhalten die größte Zurüdhaltung 
über ben Krieg zu beobachten, und man glaubt daß während ber Abiwefenheit 
bes Kaiſers überhaupt bie Aufficht Über Die Preffe noch gefchärft werben 
dürfte. Dem Deputirten ift die offlcielle Anzeige geworben daß bie Seffion 
nicht über ven 25 März verläugert werben würbe; e8 muß alfo das Budget 
bis a biefent Tage votirt feyn. Das ift ein kurzer Termin; aber ber Kater - 
wũnſcht daß man bie Zeit nicht mit langen > und Herreben verliere, ba 
bie Bewilligung ja doch unzweifelhaft ift. t Berluft der „Semillante* 
mit nahe 600 Mann ift nicht bloßes Gerücht, es ift leider nur zu wahr. 
Wie ein framzöfifches —* in einer fo befannten Straße wie ber von 
Benifaʒio en kann, Aft unbegreiflich. Die Ruheftörumgen bie im Nor- 
ben, namentlich in ber Bretagne megen ber Conſcription ausgebrochen, haben 
mande Spuren eines ernfthaften Charakters gezeigt, nicht minder bie in den 
Departements des Centrums, melde wegen Brodiheuerung entftanden find, 
Es iſt gelungen fie zu unterbrüden,, aber ber Herzog v. Tortemart, erfter 
Eommandant in Bourges, hat doch fofert auf feinen Poften zurückkehren 
müfjen und vie energiſchſten Befehle erhalten, ⸗ 

arid, 28 Febr. Im einer Depeſche ans Pera vom 19 Febr. meldet 
ber P eniteur daß der Ingenieur-General Piel, von deſſen Bericht die Ab» 
veife des Kaiſers nach ver Krim abhängig ſeyn follte, am 20 fich wieder nad) 
Sebaftopel eingefchifft hat. Da bie Keife des Generals notorifd angetre⸗ 
ten war um na rio zu gen fo muß ein fpecieller Gegenbefehl denſelben 
in Pera getroffen haben. Dieß kann vielleicht als ein Beiden angefehen wer« 
ben daß der Kaiſer in feinem Entſchluß wanlend geworden ifl. 

Der Börfenberidht der Lit Er Eorrefp. fautet: Die heutige Borſe 
war fehr flau, jedoch hielten ſich bie Turſe bei wenig Umſatz ziemlich feit, Eifenbahn- 
actien erfuhren fogar am Schluft der Börſe eine unbedeutende Steigung. — Die 
Abreife des Kaiſers nach bem Lager ‚von Bonfogue hat feinen 
weil man dieoon unterrichtet war, mub twfte bafi es ſich bis jeist mir mm eimen 
kurzen Beſuch im Lager handelte, Die Londoner Turſe trafen iuderändert zu bem 
geftrigen Notirungen ein, 

Turin, 25 Febr. Die verfciebenen Regierungen welche in Pie- 
mont nach dem Jahr 1848 am Huber gemwefen, —— es ſich zum Syftem 
gemacht alle diejenigen im Königreich ſich aufhaltenden yoliifipen Fluͤcht · 
Inge Italiens, welche wegen gemeiner oder politiſcher Berbrechen gefetzlich 
ſtraſbar geworben und die Sicherheit des Landes gefährdeten, nach ben Ver— 
einigten Staaten zu fpebiren. Bon Zeit zu Zeit gieng ein mit einer ſolchen 
Larung befrachtetes Schiff von Genua oder La Spezzia ab, und ſetzie dies 
felbe in irgendeinem amerllaniſchen Hafen and Land, Diebortige Regierun 
ſcheint bieper Procebur eudlich überprüffig geworben zu feyn, und dem Shih 
welches neuerdings von Genua abermals eine Sendung ſchlechter Subjecte 
dahin überführen follte, find die nöthigen Papiere verweigert. Yu dem Se⸗ 
natorialgefängniß haben geftern Unruhen flattgefunden; die Gefangenen 
ſchrien, meinten und jammerten daß mar fie — halte; fie hatten vers 
fucht ihre bang Vetten in Brand zu fteden. Man mar genöthigt 
die Poſten der Berfaglieri zu verftärten, — Seit einigen Tagen meldet das 
offictelle Blatt eine Menge von Bankerotten; geftern enthielt e8 deren ſechs. 
Es wird wieber kalt; gejtern hatten wir 744 R, unter Null. 

ndeld md Börfenuachrichten. 

Berlin, 28 Febr, Preuß. frei, Anleihe 4,proe 99%, ®.; Staatsaneihe 
bon 1850 95", @., dito von 1552 98',@,, bite von 1854 48", G., bito Aptoc. 
von 1853 92%, &,; Staatsfhutdicheime 3Y,pıoc. 83 ©. 

Paris, 28 Fehr. öpror, 66,30; 4%, prec. 95,50. Bantactien 2970; Report- 
banf 728.75; Darmft, 8. 505; belg 44,proe. 92%/,; pie. dproe 4; rd. Öproe. 
82; fpan. Sproc. 31%; umere Sch, 34%,; com, biff. 17%, ; öfter, Gefellichaft 
578.75; ©t. Germain &-®, 755; Yaris-Orleans 1168.75; Mouen 1006; Ofibahn 
815; yon 1018.75 Nordbahn 837.50; Ronen ·Habre 550; Iyon- Mittelmeer 900: 
Midi 592,50, Weſtbahn 657.50. Grand-Eentral 530; Eherbourg 545; yon Genf 
540; Dieppe-Fecamp 365 farb. Eif, 458.75. 

— * 25* — 60. Fu ch ; a a 

m innere k ; bite 3 4; portug. h si all, ve. 
Ay bito neue 72”, 4; bito —— dae Ems auf London 1175 1. @.; 
Eurs auf Hamburg 4,1. G. 








geſchehe, weldyes, ter guten Sacht wegen, durch fortmährende Theilnahme 
an Ausdehnung gewinnen möge. Die muſikaliſchen Vorträge beftchen aus 
Ber einer für diefe Beranlaffung eigens bearbeiteten Trauer »Cantate — ges 
dichtet von Hertle, componirt von Kammerlander — fännmtlih in Compoſi- 
tionen des verewigten Meifters, und ver ſtädtiſche Orchefter- Verein, bie 
Singalademie, die Sänger mehrerer Kirchen Chöre, fowie bie Herren 
Dilettanten haben fih mit der Yiedertafel verbunden, welde zahlreichen 
Kräfte noch durch die gefälıge Mitwirkung der verehrten Frau Bertha Nicht 
aus Münden vermehrt Yoerben, 

Bir find dadurch im Stande ſowohl dem ruhmvollen Wirken des Das 
hingeſchiedenen ein w. rdiges Todtenopfer zu bringen, al® wir demſelben auch 
in der feinen Namen führenden Stiftung das geeignetfte Deulmal zu fegen 
glauken, weßhalb wir einer allfeitiger Theiinahme entgegenhoffen. 

Augsburg, den 24 Februar 1855, Der Ausfhuf. 


Verfonal ı Nachrichten. 


Gofämter. De ſte rre ich. Dem Bran; Brefen v. Khuenburg if bie 
f. £ Rämmerers-Bürpe verliehen. — Bayern. Der Haupim, à la 
suite @. Melitor v. Mühlfeld if zum f. Kämmerer befördert; ber 
Dr. jur. wir. ®. Sehr. v. Reimaue zum, Kammerjunfer ernannt, 

Standeserhöhungen. Defterreich. Der f. !. Minift, Math I. Bernb 
iR als Ritter tes Faif. ölerr, Ordens der eifernen Krone 3. GI. in ben Mit: 
terfand des Aflerr. Kaiferreiche erhoben; ber J. L Gtatihalterei-Rarh in 
Bögmen, W. Br. Rieger, ebenfalls als Mitter bes faif. äftere, Drtens ber 
eifernen Krone 3. El. in ben Ritierkand mit bem Präbicat „m. Ries 
gershofen.“ . 

Orbensverleihungen. &e, Maj. der Kaiſer von Defterreich hat dem 
Bath des obrrüen Gerichtehoft, Dr. I. Trombetti, bei deſſen Berfepung 
in den bleibenden Mudrftand, das Mitterfreug bes Eropoldb-Ortens 
verlichen. — ©r. Maj. ter Rönig von Preußen hat auf Veridlag des 
Hrrrenmeifters des Ichamniter »Drdens, Prinzen Karl von Preußen, den 
Hauptmann im Generaliab des 3. Armee: Gorps, Grafen zu Dohna, zum 
Ehren-Ritter des Johanniter-Ordens ernannt. — Er, Mai. ber 
König von Bapern hat tem Laif. franz. Gen. Lieut. und Gemater Grafen 
v. Ehramm tas Großkreun bes f, Vervienf-Drtens vom hi. Midarl 
werlichen, 

Grlaubmiß zur Annahme frembherrlider Orden haben erhalten: In 
Defterreich: der tehniihe Mark im Mimferium für Hantel, Gewerbe und 
Hienilige Bauten, W. Engerth, für bas Mirterireuz des f. bayer. 
Berbienfi- Drvens vom 55 Michael; ber Minifier des Aeußern und tes 
Baif, Hauſes, Graf v. Buol»Schauenflein, für bad Greffrenz ter 
franzöfifgen Ghrenlegion; ter Unter-Staats -Sectetaͤt im Mininerinm 
dee Meufern und des fall. Haufes, I. Febt. v. Werner, und ter faif. 
außerordentliche Geſandte und bevollmädtigte Minifier in Paris, 3, 9, 
ihr. v. Hübner, für tas @rofrDffirierefreug; ber Hof» und Minif, 
WRaıh im Minikerium des Meufern, D. Rivalier Fihr. v. Menfeneng, 
und ter Prgatione-Grrretär, WM. Frhr. v. Ditenfels, für das Gommans 
beurfreuz: tie Pegations-Ercretäre A. Fürſt Shönburg-Hartenfiein, 
R. Fürn Metternid, und 9. Graf Traum Abenoeberg für das Mit: 
terfreug des genannten Drbens; der Dirertor der Montan:Behranfalt zu 
Leoben, BP Tunner, für das Mitterfrenz des k. bayer. Derbienfl-Orvens 
wom hi. Michael; Hr. Marino v. Pagani aus Beluno für das ähren- 
treuz des Iohanniter-Drtens — In Preußen: ber Major a. D. 
Bleffon zu Berlim zur Anlegung des von dem Partiarchen zu Ierufalem 
ige: verliehenen Ordene ter Hirter zum bi. Grab in Jerufulem. — Im 
R. Sachſen: ter Rittergutebeflger Chr. & H. v. Schröter auf Bicberfein 
für die Inflgnien bes 8. preuß. St. Johanniter» Drtene. — In Dan: 
over: ber Gapirin a. D. Wirte für bie von dem regierenden Herjog von 
Gadien: Altenburg ihm verlichene 4, Gl. des Eahf Ernefl. Haueordend. 

Civildienſtnachrichten. Defterreich. Dem Ober⸗kanbesgerichts Präf- 
denten in Benerig, A. Roner Ritter v. Ehrenmwerih, if bie Würde eines 
Geh. Rathe verliehen ; der Ober-Landesgtrichts ⸗Raihh im Venedig, F. Sac⸗ 
senti, zum Pıäfidenten des Landeegerichte in Rovigo ernannt; dem Polls 
Director in Siebenbürgen, A. Hoffmann, ber Titel eines Ef Marks vers 


Tiehen; bie Stelle des Finanz: Prorurators bei ber firbenkürg. Binary Procter 
tur mit dem Hange und Ghorafier eined Dber-Ginanzrare dem Fınangräth 
der galiz. Finam · Precuralut, Dr. 3. Doktor. — MWBapern, Auf die hei 
der k. Regierung won Mieterbavern erledigte Stelle eines Reglerunge und 
Kreis: Banrachs IR der bermalige Meg.» und Kreis: Baurarh in Spever M. 
v. Chliageneperg verſeht; der Bau⸗Inſpectot A Schulj in Ansbad 
zum Reg.» und Kreis:-Baurarb der Pfalz befördert; zu ten am Dber-Mppell, 
Seriht in rlevigung gefommeren Rathoſtellen ter Appell. Gerichterathh M. 
Baltenmdir in Gichfäbt, ter Appel, Gerichterath A. Straf v. Erreti 
in Aſchaffenburg, und der Bezirfsgerichie-Präfvent G. Hilgard in Zwei⸗ 
beüden befördert. — anuvber, Die Stelle eines Directors des poltgtis 
lichen BWerktauies zu Moriugen if bem Gapitän a. D. C. Ehmite über · 
tragen, unter Berfepung des Directors Wynelen von Motingen an bie 
Strafanſtalt zw Lingen. Berfehungen: der Ober⸗Gerichterath Heiſe won 
Hilterfrim als Staatsanwalt an das Dber-Wrriht zu Hannover; megegen 
der Dber Brrichteraib ©. Röffing zu Hildechtim mit ven Geſchäfien kes 
Staaıtanmwalis bei dem bertigen Ober: Meriht beauftragt if; ter Dber- 
Gerichtsracih Baer von Lflerote als Unterſuchungerichter an tas Dbtr- 
Gericht zu Hilteeheim; der Ober · Gerichteratz Mad von Donabrüdf als 
Staatsanwalt an tas Ders @eribt zu Ofterode ; ber Ober Gerichterah Digen 
von Autich als Unterfuhungssichter an das Dber-Wericht zu Hannover. — 
Broßh. Baden, Der Hof-Werihtsrar Fr. Faller in Komflanzg it als 
Statt: Director nah Frriburg verfept; dem Saurath Fr. Keller bei ber 
DbenDirertion dee Waflers umd Gtrafenbauss ter Gharalier rines Ober ⸗ 
Bauratht, und tem Mevifor W, Feſenbechh bei derſelben Stelle der Turel 
eines Nehnunge:Naths verliehen; der Vorſtand tes Pot: und Gilenbabn- 
Amts Haltingen, Poimeifter F. Morſtadt, und der Krienbahn-Kalfier W- 
Bigenfuß in Haltingen, beite in ihrer bisherigen Wigeniaft, zu dem 
großb, Vo» und Eiſendahnamt in Bafel werfept. 

Wiflenfchaft und Aunſt. Deſterreich. Der Mffttent am rhnfielogis 
fen Infitar in Prag, Dr. I. Ejermal, if zum ordentlichen Vroſtſſot ter 
Bootogte an ber Univerfirät zu rap ernannt. — Bayern. Dem orbent 
Iıhen Preftſſet an ber Univerfität Münden, Dr. 3, Bolıl IR vie Stelle 
eines Geh. Haus.· Archivare Übertragen, mit ter Grlaubniß geſchichtlicht Wor- 
lefungen an der Univerfliät zu halten. 


Kirche. Defterreich. Die am Lemberger latein. Metrepolitan-Kapitel 
erledigte Dem⸗Cuflodie in dem Domberen und Mecter bes erzBifhöfl. Ermis 
mare, A. Mitter v. Jafinsfi, werlichen, — Mapern. Die von em 
Sapitel des Gollegiarkifie zur olten Gapelle in Megeneburg vollgogene Wahl 
bes feitherigen Ghorvicars unb Stutienlchrera bei dieſem Sitifte, Priefer I. 
Gllendner, auf das durch den Tod des Ganonicus und Dedants I. Brands 
maner und durch bas fofort fatıfindente Vorrüden ber übrigen jüngeren 
Kanoniler erlevigte fehete (m. Stingelbeimihe) Ganonicat an dem bes 
fagten Gapitel if genehmigt, 


Eonfulate. Bayern. Der Kaufmann E. K. Angelrobt ik zum f, 
bauer. Gonful in ©t, Louis im Staate Miſſouti in Nortamerifa ernannt, — 
Aurheſſen. Dem Gonful Fr. &. Tunpder in Et, Petersburg if tie nad: 
geſuchte Enılaffuug von tem Dienile eines Benfuls erteilt. 
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Ein Dlivenblatt fürs Volk, 


von Elihu Burritt. 





Die Soften der Krientrüftungen. Cs ſtellt fih beraus daß 
die durd ſonittliche Busyabe der Regierung der Werelnigten Etaaten 
in den ſeche Jabren bis 1940, mir Auenabme folder Zad ungen welche 
von den Eranisihulten brrrubsen, 20,474,65%2 Dollars pr. Jabr berrdgt. 
rn diefer Summe ıft zum Bebufe ber Land: und Secemacht jäbılic 
21.328,93 Dolars verausgabt worden, welches fin auf acht zig Procent 
des ganzen Betrages beiautt! Ja, von dem gelammten Einkommen der 
Vereinigten Staaten find von jedem Dollar achtzig Cents anf diete 
zupioie Weirſe verwendet worden. Die übrizeg zwanzig Gents gemihu: 
ten jur Unterbaltung der Megierung, ber Guffuabmintiiiratıen, ber 
Peslebungen mır fremden Landern, dir Lenairtime auf ihren wit 
au’gedebnten Aüften ze. Vergleſchen wir bie Ausgaben der Wereintg- 
ten Siaaten für wilitariſche Ruſiungen in Friedenezeiten mit denen 
audrıer Netienen, io jicHt fib das Werbältnig, hi berauß: 


Difterreid zahlt 0 0 + 33 Procent, 
Frauafrei EEE «Bu 
Vrenfen Pe | GEF 
Grofbritannien „ EP / Te 


Die Wer. Etaatın zahlen . dd 

“us einer Zuſammenſtelung der von den Verelnigten Staaten 
jdhriib aematten Ausgeben, mir Ursnapme ber von den Staatsſchul 
deu berrübrenden Bablungn, gebt berver daß feit der Viltung bes 
gegenmaitigen Gouvernemnis, ım deu diesundfünfgig Jahren von 1789 
dis 1843, im Ganzen die enorme Summe von firvensehnbundert 
funfundbreifig Wrillionen Dollart — eire Summe bie das 
men diihe Kaffurgenermögen uberfielgt, — mit Genchmisung ter Me: 
sierung der Bereim.ten Etaaıen, fir Ariegsraiengen ın Friedene piten 
Yırausgabt worden find; mehr «lo die ſſebenfache Eumme von bem 


was von der Mrgierung während berfelben Zeit, für ale übrigen Smede 
jufammengenemmen, vermenber worden til. 

Bei der Betrachtung diefer Thatſachen wird das Gemüth map 
felnd mit Gefüblen des Somerzes und ter Hoffnung erinlt; — mit 
Gefühlen des Samerzee, wenn man bedenft wie folge Schatze, melde 
der Menichbeit urberewerbare Dienfte batten letſten künnen, niar 
bioß vergeuber, fondern fogar dazu verwendet worden find Hab und 

mietradt zu erweden und zu berördern; — aber auc mit Gefühlen 
er Heffnunag dab diefe unermeptiten Mittel dereinn Den Zwecken des 
Friedens g:witmer werden mögen, Die ganze Welt leider kegenwärttg 
on Armurb und Elend, und allenitaben deſchäftigt man ſich mit ber 
peinlihen Frage: „Was fol aus den Armen werden — aus dem fteben: 
den Heere des Pauprrismug, welches fortmährnd zunimmt?“ Wer 
möhte es meine beſcheidene Sıtmme bei den Meglerungen in ber Näbe 
und in der Kerne Cimaanı zu finten, fo wurde fie antworten: „Ber: 
abſchiedet bie ſtehenden Heere eurer Seldaten, gebei cure Feſtunen 
urd Seugbaäufer auf, eder widmer jie wohltbarigen Sweden, sleihwie 
die Etarue des Jupiter Capitelinus in einen ariibiaen Heiligen vers 
wandelt wurbe, virwenter eure Seemacht zu Handileymeten, — kurz 
laſſet gamy'ib ab von dem jeßiyen ungereimien Gpieme des bewafine- 
ten —— Charles Sumnet. 
eckers Math en die Völker. Dief r Segenſtand iſt für eine 
jrslihe Nation von Warrig’eit, un d die Bedeutung meiner Ferrad: 
tungen gilt michr allein für foihe Welter Me von dem Willen eines 
Eirzeiren abbaug'a Ind, Ich mwınde mich taub am eu, Engländer, 
bie Ihr ein prefes Woit jepd und Druer ber Geiſt der Freide in seinen 
garzen Eivfiuß mirzbelit, Möchte die Thatroft welde euch eigen if, 
' amd der Reigıhum algemelser Crleuntuiß ber daraus berosiwadst, 
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16 6 
Kar 


den Geift des Braune walten, Suche benfelben u nerbreiten und 
‚befirebe bib ‘gu erleudten. de mit iburm-uber die 
— Ve Re * eine Um —5* rt, feine Koſten, bie 


Verderblicteit elben und feine Unzulanglichkeit nationale Streit- 
(regen u löfen, irre die PN end. mit ac Sorgfait über dieſen 
Funke, damit fie das eigene! ie des Riirges eriennen lerne, 
obue bura die Muſik und das Schaugepraͤne des Militars geblendet 
u werden. MWerbanne Trommel und Schwert aud dem Spieljimmer, 

ertündige laut uad frei. die aöttlihe Mralerung, und zeige wie eitel 
und vertehrr e# Äft, ſelbſt In einer gereiten Sache dem feiialihen Arm 





zu wertrauen, Beweiſe bag Parrio'ismus im nemöhnlidn gen 
diefer Wortes feine Tugend iſt, deun Lahr wird unfere Liebe au 
das eigene Land befhrantt und ung erlaubt andere Nationen zu haſſen 
und ihnen Schaden jusufügen, Dr. Malcolm, 








fede viel, wer bu auch ſeyn magit. Laß im deinem «ignen Gemütbe 
046] 


Todes⸗Anzeige. Am 23 dieſes Monats ſtarb zu Erlangen, ſeiner Baia 
Earl Ludwig Freiherr Buirette von Deblefeld, 


loniglich bayerifiher Kammerherr. 
rt errrihte durdı Gottes Gnade ein Alter von 85 Jabren nad 3 Monaten. 


€ Unzei,e widmen entfernich Verwandten und Freunden - 
SEBDU.E 26 Februas 1455. f . 
Die tieftranerndben Hinterbliebenen zu @rlangen, Nürnberg, Mailand und Dedenburg. 





Durb Beſchluß der anpererdntlıhen Seneral:Werfammlung der Bctionnäre der Leipziger Bank vom 4 Januar 
Leipziger Bank. 1355 haben die 3.41 der wmittelſt allerbödhften Deerets vom 12Märj 1539 beitatlaten erlhrn der 34 
Ingierweun durch Beſchlaß der bereits ſrüber am 2Epril 1854 ſtategehadten General-Verſammlung die $. 5. 6, 10 und 109 der ermabnten Sta- 
& en, ge bie 45. 4, 74 und 111 des unter dem 15 Januar 1549 allerhechſten Orte beftätigten Nachtrags dazu, die beautragte werduderie Füfe 
ang erlangt. 

Diete beiden Mbänderungen, in Ciren neuen Nactrag gu den Statuten der keipzizer Bank vereinigt, find nunmehr auch durch allerdöd ſtes 
Dectet vom 22 Jenuar 1855 (vergl. Geſetz⸗ und Verordnungsblatt f. d. Königreich ea? ie » 3. 1895 Seite 7 fg.) beitäriar worden, 
und wird dem rip. Wirionndrem der Velsziger Dank in Gemaßhelt des T2uen $. der Statuten folbrs, und daß ber ebenerwannte Eraruten Nic: 
trag befondirs abgedrudt im Selhäftelocale det Bank zu Yeıpyig für die reſpe Wetionnäre zur Abholung bereit heat, dierturch beiannt gemacht, 

Bunt werden zum Vehufe der in 6. 4 dirf 8 Nachtrage grordnieten Erböhung bes Aciemrapitals auf di Miliunen Thaler und der bie zu 
erforberliben Ausgabeider zu dieſem Zwecke nen au «reirenden 600) Stud Banfacrien A 259 Tor. bie reiy. Jahaber der alteren Wetirm zur 
Abnayme joiwer neuer dergleichen Achten in Ermäßbeit vom $. 5 drs obunrwabnten Etatuten:Nachsrags hiermit aufgeforzert, fi bis zum 

1 Mai 1855, Abends 6 Uhr, 
beßbalb zu erflären, zu dem Ente binnen der gedachten Arlit ihre alteren Metien mit doppeiten aleichlautenden Nummernverieihniffen bie 
30 Upril a. c. in den Bormittagsflunsen von 9 bi- 12 Ubr, am 1 Mat a. c, jedoch von Vormittag 9 Upr bis Wiendd 6 Uhr dafelbit zu praͤ⸗ 
fenrfiren nad gleitz.itig 25 Proc. des Nominalweribes ter Actien mit 

62 Ktblr, 15 Nor. — Pi. per Uetie, 

; Zinfengenuß ab 1 Mai a. c. 
nebfk einem unrerzinclihen Zuſchlage von 10 Proc. der Eimyablung mit 
—6 Rihlr. 7 Nor. 5 Pf. per Nctie 

'Meferwefonde (5. 111), haar einzuzablen, mo:rgen ihnen das eine der obgedasten Nummernperzeibniffe, mit unterm Quittungdftemnel wer: 
eben, fofort wieder zurücgegeben, gegen deſſen ſpater auf teloudere Dicffalis erüchende Aufforderung zu bemirtende Mudyıte aber ſodann ber 
nach dem, dem Stataten⸗NRachtrage sub A. Deigegebenen Schema unter ocm 1 Mai a. c, auszefertigte, ven zwei Muigiievern bed Bant-Direr 
toriums muterzeichmete und auf den Namen des erſten Irhaders lauteude Quittungsbegen zugleich mit den altırın Herten ausgesandizt 


werden wird. 
uebr ale dirienigen nem zu errirenden Achten, zu deren Abgahme fih die Jıbaber ber älteren bis zum 1 Mai 1855. Abends 6 U*r nicht 


grmeldet haben, wird nad Ablauf dieler Frift, in Gemeßheit 5. 5 des Statuten Mahtrags vom 16 Januar 1855, zum Bortheil der Bank auder⸗ 
weite Verfügung getroffen. — Yeipzig, den 26 $ ıruar Ins. 
Das Directorium der Leipziger Bank, 


Johann Ebhriftian Dürbig, Etelivertieier des Vorſihenden. Ar. Sermamt, Rolhiehenber. 


331 Königlich bayeriſche Yfätzifche Fudwigsbahn. 


Die SenrralVerfammlang der Wetionäre der PM älntinen Ladwigsdahn bat die Dividende für bad Jahr 1854 auf 
fünfjebn Gulden rhn. W. per Aetie 
feftgefrgt. 


Diele Dividende kann nunmebr genen Mbgabe des Dividendenihrind für das 
in Frankfurt 0. M. vel WM. 4, v. Mothfoild & Löhne, M. ® ihm 
in Mannpeim bi WB. 9. Ladenburg & Söhne, J. Wm. Meinbardtz 
in Münden bei 3. or. Sdiarzierz 
in Neuftadt bei ®. Dacqne, 2 . 
oder der Dirsctorial-Caffe In Ludmiuspafen a. Mb. vom 1 März d. 3. ad beyogen werben, 
Ludwigshafen, ten 14 Februar 1855. } ; 
Die Direction der —* Audwigsbahn. 
v Denis, 


* Wodhlfeile Detav Ausgabe von Uhland's Gedichten. 


ER Im Unterpeicnetem iſt erſchleuen und durch ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Gedichte 


Ludwig uhlaud. 


Bweiunddreßigſte Auflage. 


Kıpfr. od . 45 fr. 
we is na — 9. 6. Cotta'ſcher Verlag. 
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Jaht 1254 bei den Ran'lerd bergßefelfdaft: 
ide, Ph. Ric, Schmidtz 


Stuttgart und Augoburg. 


976 
(80) Im Unterzeichnetem iſt erſchienen und buch ale Buchbandiuigem zu beziehen: 


Syſtem der Volkswirthſchaft. 


Ein Hand⸗ und Leſebuch 
Geldyäftsmänner und Studirende 


Wilhelm Mofcher. 
Eriter Band, 
Auch unter dem befondern Titel: 


Die Grundlagen der Nationalökonomie. 


. 8, geheftet. Preis 5 fl. ober 3 Rıhlr, 

Dem Hrn. Verfaffer bat bei Abfafung vorliegenden Werkes ein dreifacher harafreriftis 
per Sweet vor Augen geflanden. Einmal, bie eraeten Grundlagen der Nationalölonomie 
n der vollen naturmillenfchaftlichen Clegany und Schärfe darzufiellen, wie fie von der neu: 
englifhen Schule und in Deutfchland von Hermann und von Thünen behandelt worden find. 
Hiermit aber zweitens den ganzen Meichthum der gekhictlihen umd ethnoaraphifchen Kor: 
fhungen unferer Zeit in ndung zu bringen. ne. eracten Grundlagen folten gleichſam 
bas Kuocengerüfte, diefer biftorifdhe Anfbau das Fleiſch und Blut feun, und das Ganze eine 
wirklide Willenfchaft vom Woltsleben bilden. Drittens mar es hinfichtli der Form fein 
Beitreben, zumal durch Ausſcheidung von Ter’ und Noten, ſowohl dem gaeledrten und praf: 
tifhen PB ASEHRELTENGE IR entſprechen, ald auch dem gebildeten Publicum eine anregende 


u hınart ua dugsdurg. | J. G. Cotta'ſcher Verlag. 
1954) UVene Buderbereitungsmethode für Saheihanicn and jeden Sandwirth, 
Im Berlage von Otte Spamer In Leipata_rtfalen fo eben: 
Die Gewinnung des Hunfelrübenzuckers. 
Nah einer neuen ganz einfachen Methode, woburd 
den Buderfabriken 


großer Bortheil geboten und 


jeder Landwirth 
in Stand gefegt wird durd die einfachiten in feinem Defig befindlichen Geräthe feinen 
_Buderbebarf felbft zu bereiten. 
1.0 Von G. € M. Schoy, Arothefer nub Chemiker, 
ee Se kr N Sun t d Gerätbfgaften 
d ‚ mit tbeuern araten um a 
——— a ben bläber ——— —— ai⸗ Pag che aus ber Zuderruntet 
er — Derfaßren bed Unterzelhneten kann ber Oekonom eden fo gut feinen Quder 
IE arena. alder fein Muf aus den Bflaumen unb feinen Wein aus den 
tauben barfteltt, 
@r bedarf bayu feiner anderen Foffptellgen Dorritungen und Gerätäfchaften, alt berjeni- 
68 Ginbenntens und oh Tanz feihn bis Wärme 
u e % 
a Ifperöleben bei @rfurt, Im Mat 1854. 66€ N. Echoy. 
Bu dezlehen durch alle Buchhandlungen bed In» und Autlandes. 














Das deutiche Eifenhüttengewerbe 


Standpunkt der Staatswirthſchaft. 
Mit Benugung amtlicher Quellen. 
Bon 

Peter Mifchler, 


: Dr.. 
8. ?. außerord. Beofeffor ber potitifen Detonomie an der Ef. f. Univerfität gu Brag. 
Buweiter Band. 


gr. 8. broſch. Preis 2 fl. 36 fr, oder 1 Rthle. 14 Nor. 
Der erite Band biefes von den Heidelberger Jahrbüchern ald Nationalwert bezeichneten 


Buches fand die wohlmolendite Aufnahme und ——— Der zweite and leßte Band 
eig 


behandelt mit großer Schärfe und Sachtenntniß eine Meibenfolge von Fragen, die für das 
Eifenhüttengewerbe un» die Staatsverwaltungen der eingelnen Länder des mitteleuropdifchen 
amdelögebietes, für den Gefhihrdforfher, Gtaatewirth und Statiftiter von hoher Wi tig: 
eit find. Mn dem Entwitlungszange des franzöfiihen, beigifhen und englifhen Hütten: 
weſens zeigt der Hr. Derfaller, nah welben Megeln und Gerfegen fib das mittelenropdifde 
@ifenbüttengewerbe fo herausbilden fol baf es. den Anforderungen des raſch aufitrebenden 
Gewerbfleißes genügt. Daß und ia wie weit dieß möglic iſt, iſt mit befonderer Rücſicht auf 
den Februarvertrag bei jedım eingelnen- Yande des mittelenro älfhen Handelsgebleies mit 
fetem Hinblit auf die natürlihen Hılfsmittel des Bodens, “u die Verkehrsmuͤtel, anf die 
Sapital: und Arbeiterverhältnife, fomie auf die Gefeßgebung erörtert. 
Bir eınpfeblen dad Werk, dem ein zweites micht am die Geite geieht werden kann, ben 
—— — und Hüttentehnikern des Zollsereind und Defterreihs, den Anduftriellen, 
andelöherren, VBerwaltungsbramten, Stautewirthen, Statiftifern und jedem Freunde dee 
— * —— Band koſt oder 2 Kthle. 16 N 
er früber erfgienene erfte Baud kofter 4 fi, t thle. 8. - 
Stuttgart und Wugsburg, (81) 3 ©. Eotta’feher Verlag. 








= fir Ailitar· Vospitaler. ng 
Bei Ign. Jaekowlitz in Lei 
erschien so eben und ist übe im, 
Buchhandel zu haben: 
Leichsenring, Dr. €, D, Die 
physikalische Exploration 
der Brusthöhle zur sicheren 
Erkenniniss des gesunden sowohl, 
als des krankhaften Zustandes der 
Alhınungs- und LCirculations-Organe, 
Zweite verbesserte Auflage, ebst 
einem Anhange: Die Darstellung 
eines Heilverfahrens Ergen 
die Entzündungen der Luft- 
röhre, der Lunge und des 
Merzens. Mit einer Tafel Abbil- 
dungen. gr. 8. Velivpap. Geh. im 
Umschlage 15 Sgr. (0943-50) 


Pianolorte-Compositionen von Ch. B. 
Lysberg be Fr. Hofmeister in 
Leipzig.erschienen. 

2 * Les Suissesses. Valses brillanies. 

r 



















Op. 3. Quatre Romances sans par oles. 
fer livr. (A Marie. Röre. Espoir. Souvenir. 
12%, Ngr, ' 

Op. —— Amaranthes. Valses brillantes 
w rn. 

Op. 7. Barcarolle. 12%, Ngr. 

Op. 8. Les Roses d’auiumne. Valses bril- 
lantes. 10 Ngr. l 

Op. * La Reine des pres. Valse brillante. 


10 Ngr. 

Op. 10. Trois Nocturnes. 17%, Nar. Nr. 4 
in Des 7!, Ngr. Nr. 2 in Es 5 Ner. 
Nr. 3i0 H 10 Ngr. 

Op. 11. Fantaisie, 15 Ngr. 

Op. 12, Andante. 10 Ngr. 

Op. 13. Fantaisie a 4 mains. 20 Ngr. 

Op. 15. Quatre romances sans paroles. 
2me livr. 10. Ngr, 

>. 16. Fantaisie sur les molifs de Guil- 
aume Tell de Rossini. 15 Ngr. 

Op. 17. Rose des Alpes. Valse brillante. 
15 Ner. 

Op. 18. Six caprices. Livr. 1. 15 Near. 
Livr. 2, 20 Ngr. 

Op. 12. Les eglantines, 4 valsesä d mains, 


Op. en Etude pour la main gauche senl. 
10 


er. 

Op. 21. Fantaisie brill. sur im cavatine 
av. de la Niobe de Pacini. 22'/, Ngr. 

Op. 22, Valsebrillanteä 4 mains. 17'/, Ngr. 

Op. 23, Divertissement brillant. 10 Ngr. 

Op. 26. La Napolitana. Etude de lege- 
tele. 10 Nagr, 

Op. 27. Trois Romances sans paroles 
äme livr. (Regreis. Invocation. Arveu.) 
10 Ngr. 

Op. 28. Terpsichore. Caprice, 15 Ngr. 

Op. 29. Deux Nocturnes. 10% Ngr. 

Op. %. Trois Romances sans paroles 
ame Jivr. Prös d’une chapelle. Soir 
d’automne. Rayon de bonheur. 10 Ngr. 

Op. 31. Serenade, 12%, Nr. 

Op. 32. Tarantelle, 15 Ngr. 

Op. 33, Carilion. Impromptu. 0 Ngr. 

Op. 34. La fontaine, Idylle. 12%, Ngr. 

Op. 35. Bohtmienne. Caprice. 15 N . 

Op. 36. Deux Rörveries. (Le Cröpuscule. 
l’Aube). 15 Ngr. 

07.37. Le Tournoi. Po&me musical. 20 Ngr. 

Op. 38. Romanesca. 12", Ngr. 

Op. 39, Le reveil des oiseaux. Idylle, 
20 Ngr. 

Op. 40. Le hamac. Berceuse. 15 Ner. 

Op. 41. Föntaisie sur des airs suisses, 
17'/, Nar, 833) 


Stelle-Geſuch „, 

* * Ein Brauenzimmer 
bon gedildetem Stande, bad bereitd 4 Jahre 
In einem und bemfelben Daufe ih mit bem 
beften Erfolge ber @rziebung der Rinder wib« 
mete, und barüder die deftien Beugniffe auf« 
zuwelſen hat, fuht eine andermeltige @telle, 
und zleht eine gute Sebanblung einem großen 
Doncrar vor. Mbrefen find in Münden, 
Diillerftrafe Nr. 46 2 Stiegen unter Shiffre 
C. St. abzugeben, 


a 


* 


AUGSBURG. pa i 
ches je vie hund halb, be! 
der neue- 


’ ) 
Postconvention allen Post- 
ämtern Deutschlands und Osster- 
eeichs a la 4n.%7 kr. rhn. 
er & 0. Conv.-Mza. = % Thir. 22 8 
in Bayern bleibt der b Preis: 
für Frankreich abomnire man in Struss- 
hei G. A. Alexandre, in Paris bei 
demselben Nr. 23, rue Notre Dame de Na- 


zareth und bei der deutschen Buchhandlung 
won FF. Klincksieck Nr. #4, rus de Lille, 


han- 


Sonnabend 


VDeberfidt. 
Korb Grey’d Golonialpolitif, (I.) 


Dentichrift eined franzöfigchen Generald über den Zug 
mach der Arim. (IV.) 


Deutfchland. Frankfurt (Binangguftänbe. Die Sendenberg'ichen 
Unftalten); München (die Sammer ter Abgeorbneten über die Mlitär- 
redynungen); Stu * rt (bie Abgeorbnetenfammer über bie Erebitforberung 
für Kriegszwecke); Nahen (franzöfifche Beftellungen von Militärtuchen); 
Berlin (Lord J. Ruſſells Aufenthalt. Graf Alvensleben, Antrag von 
achtzig latholiſchen Kammermitgliedern bezüglich ber Stiftungegelver, Fürſt 

inrih LXVII zu Reuß⸗Schleiz. Ein Journal in franzöfifcher Sprache. 
itoff. Die Abreife des Prinzen von Preußen abermals verſchoben. Garde⸗ 
Artillerie-Uebungen. Die Brüffeler Broſchüre. Conceffion für die Weißen- 
fels.Dürrenberger Eifenbahn); Kiel (vie Kopenhagener Dampfſchifffahrt. 





Der Kieler Hafen. Napier, Plumridge und Dimdas); Wien (bie Ber | 


mühungen Preußens zum Eintritt in die Friedensconferenzen. Graf Red) 
berg. Schweden hält vorerft noch an ber Neutralität feſt. Die Vorbereis 
tungen für ven Durchmarſch franzöftfcher Hülfstruppeh getrofen, Perſiſche 
Orden. Wohlthãtigleitoſpenden und Thätigleit in ben Mode ⸗Etabliſſements. 
Das Treffen bei Eupatoria, Brandaſſecuranzgeſellſchaft). 
Schweiz. Bom Langenfee (ver Degiorgi-frawall in Locarno). 
Großbritannien. Ein Nachruf des Unterhaufes zu Ehren Hume's. 
Die englifche und bie frangöftiche Kriegäverwaltung. Eine ſtrafrechtliche Bill 
welche feine Vergehen der Jury entzieht. 
Frankreich. Die Frembenlegionen, Der — ter Semil⸗ 
lante. Marſeille (Berwundete aus ber Krim. Aprilweiter. Bier bie 
Ankunft des Kaifers erwartet). i 
alien, Florenz (die Ueberſchwemmungen. Frl, Fraſſini). 
land und Polen. St. Petersburg (Truppenbewegungen. 
Eine „geihloffene* Recruten · Colonne. Gin Befehlähaber für die Armee in 
Bolen. - Die Erweiterung des Kriegszuſtandes in Ausfict). 
Türkei. Ronftantinopel (ein Sturm auf Sebaftepel als un 
umgänglid erwartet. Ein Weiber-Frawall); Barna (aus der Krim). 


Telegrapbifche Berichte. 
® Berlin, 2 März, Nachmittags 1 Uhr 23 M. (Angelemmen 
im Augsburg um 1 Uhr 40 M.) Heute eingetroffene Nachrichten aus St. 
Petersburg melden daß Kaiſer Nikolaus feit mehreren 
Tagen erfranft fen, und der Krankheitszuſtand bes 
- &jars das Aergſte befürchten laffe. 


* London, 1 März, Nahe. %) Heute Mittag fand man 
viele Maueranichläge, worin bie Wähler ber City aufgefordert wer 
den Lorb 3. Ruffell nicht wieder zu wählen. In ber Eiyung bed 
Unterhaufes, die bis Mitternacht dauerte, zeigte Roebud an, bie eins 
geleitete Unterfuhung über das Heer und bie Kriegeverwaltung 
werbe geheim, und ber Herzog v. Newcaſtle Zeuge feyn. Peel 
zeigte die Anwerbung türfifcher (macedonifcher) Gavallerie für Rech— 
nung Englands nach der Krim an. Goberic beantragt eine Totals 
reform bed Heeres, mamentlich Unverfäuflichfeit ber Dfficiersitellen, 
Evans ift für, Peel und Herbert find gegen den Antrag. Die Des 
batte dauert fort, Tie Oberhausfigung war unbebeutend, 

. Wien, 2 März. Deſierr. Öpeoe Metall 81%, ,; Lotterie Anlehensloofe 
won 1839 119; bito won 1854 107%; Baulactien 997; Norbbahnactien 1900. 
Weiielcnrs: Augeburg uso 128", Brief; Yonbon 12,29 Brief. 





=) Apgegangen vom Berfin am 2 März Vormitioge 9 Uhr 20 D.; angelommen 
’e — um 11 Uhr 40 M. 





Allgemeine Beitung. 


— — — — 






gie bei Postamt im Karlsruhe; 
—— — — 
44 Henri Covent-Garden in Lon- 
don, für Nordamerika dem königl. 
reuss. Postamt in Köln, für Italiem het 
k. k, Postämtern zu Bi unsbruck, 
Verona, Venedig, Triest und Mailund, für, 
Griechenland und die Levante te. hei 
dem k. k. Postamt in Triest. Insernte aller 
Art werden aufgenommen und der Raum 
einer er elzeile berechnet: 
im Haupt latt mit 1% kr., in de#Bei- 
lage mit 9 kr. 





rd Grey's Golonialp 

1. 
„X Yumitten bes verworrenen Spieles unferer enropäifchen Tagets 
politif; **) angefichts, namentlich, der beinahe won allen Barteien ber Vreſſe 
grundſätzlich mißdeuteten und mißbrauchten Berwicklungen der orientaliſchen 
Frage, lann ich Ihnen und dem publicum der Ag. Zeitung feine ftärfenvere 
Erholung, feine reinere politifche Erbauung anempfehlen als ein Stidium 
bes Lord Greyy ſchen Selbftberichts über feine unter Ford I. Ruffells Mini» 
ſterium von 1846 bis 1852 geführte Colonialverwaltung. Und ich unterziehe 
mid) um fo freubiger einer für Ihr Blatt beftimmten Beſprechung biefes 
Werls, als ich dabei, gegenüber ber antienglifchen Gereiztheit vieler 
Ihrer Tageseorreſpondenſen, mich mit Ihnen auf einem Boden erhe · 
ben kann wo flir jene Gereiztheit kein Raum mehr iſt, und wo eine jede 
etwaige volkthümliche oder doetrinäre Erbitterung zurücktreten muß hinter 
ber Anerlennung großen menſchheitlichen Schaffens und Wirkene. Mit 
welchem Miftranen z. B. ein guter militärifcher Oeſterreicher, eingebenf der 
Vorgänge von 1848 in Halien und Ungarn, tie Bewegungen eines Cabinets 
betrachten mag, das — bildet er ſich ein — noch immer in einem feiner Mit 
glieder den Hauptanſtifter jener Vorgänge enthält; mit welcher Muth ein 
verbannter Demokrat die bedächtige Haltung Lord Aberdeens als altväterie 
ſche Furchſamleit oder beftochene Nuffenfreunpfchaft verfchreien mag ; wie viel 
Anklagen fie beide gegen bie ganze innere wie äußere Volitik eines Landes erheben 
mögen, das nach innen zu parlamentarifd} ober zu ariftofratifch, nad) außen, 
fagen fie, feinem andern Grundſatz folgt ald dem ber krämerhaften Selb 
ſucht — die Thatſache einer vom der englifchen Regierung, vor allen übrigen 
Europa’s, gepflegten Ausbreitung edler europäifcher Geflttung und Bildung 
über alle Theile des Erdkreiſes werben beide weder beftreiten noch tabeln 
wollen, werben vielmehr biefen Sieg Über die Wilpheit fremter Racen und 
Hinmelöftriche jebiweber als einen Sieg feiner eigenen Politik, feiner eigenen 
großen humanen und hriftlichen Partei begreifen, und neben einanber darauf 


ot 


ſtolz ſeyn. Und im dieſem Gefühl wird denn auch gewiß feiner unferer Lefer 


anftehen bie in Lord Grey's Merk enthaltene Zufammenftellung aller der 
Grunbfäge unter deren Einfluß jene großartige Pflege verpflanzter Humanie 
tät gebeiht und gebiehen ift, mit Liebe zu wilrbigen, und fi, neben ben gro- 
fen praltiſchen Ergebniffen ver brittifchen Colonialpolitik, auch ver, hier zum 
erftenmal Har ausgeſprochenen, theoretifchen zu freuen. 

Daß nämlich die von Lord Grey befolgte Politik, um wirlſam und ver⸗ 
bienftlich zu ſeyn, nicht eine ganz neue ſeyn burfte, das lieh ſich aus ver reichen 
Berwideltheit und langfamen Stätigfeit des englifhen Stagatsmechanismus 
überhaupt, ſowie des engliichen Colonialweſens indbefonbere, ſchon von vorn ⸗ 
herein ſchließen, und das findet ſich auch durch einen vergleichenden Blid auf 
bie Geſchichte jenes Berwaltungswefens volllommen beftätigt. Seitdem Enge 
land Colonien gegründet over angenommen, hat es benfelben auch immer, 
als ächtes Mutterland, den Stempel feines eigenen politiſchen Lebens aufge» 
drückt, und fomit auch die Behandlung biefer feiner Geſchöpfe und Abbilver, 
unabhängig von perfönlicher Anficht, immer an die großen Erinnerungen und 
Gruntfäge gelnüpft nach demen es felber behantelt und entwidelt feyn will. 
In diefem Sinn ift es gewiß wohlbegrünbet wenn man, wie in der Borrebe 
unfers Werkes angeführt und von einem andern Geſichtspunkt aus widerlegt 
wird, bem Coloniaf-Amtegebäube einen gewiſſen geheimnifvollen Einfluß 
zuſchreibt, kraft deſſen alle die verſchiedenen Minifter die dasſelbe nadyeinan« 
der beziehen, zu derfelben Anfhanungs« und Berfahrungsweife gezwungen 
werben. Sm ber That hat der von Porb Grey beflagte Mangel an Stätig« 
feit in ber Gefchäftsführung der verſchiedenen Minifter, der im eingeluen aller- 


*) The Colonial Policy of Lord J. Russell’s Administralion, by Earl 
Grey. 2 Volumes, London 1553. , , 

**) Diejer Bericht iſt bereits vor langecer Zeit gelgrieben, ala neh das Aber'seen!- 
iche Miniflerium geficherten Beftand zu haben ſchien. Er fommt ven einem 
mit den englifchen Berhältniffen anfs genanefte vertrauten und für b’efelben ſeht 
eingenemmenen Deutſchen. Da bie Reformen ber engliſchen Colorialpolitit yor- 
zugeweife mit Auftealien betrafen, das jegt mit ciner Benolution und einer 
Unabbängigleitserlärung baranf antwortet, fo it es von -boppeltem Imereſſe 
die Grumdzäge jener Reformen kennen zu lernen ins 


ſehr unbequem feun mag, boch bie Anteführung im geoßen immer un. 
ei gelaffen, und hat ben Fortgang Ken ngliihen Telenalpolitik wohl 
langfamer und vielfichtiger, aber befhalb cht minder ſicher und entfchieven 
gemacht. Wie wenig jelbft ber parlamentariſche Antagonismus ber Minifter 
biefen Gang zu flören vermag, bafür liefert und gerabe bie Greh’fche Ver- 
waltuug, verglichen mit den beiven die fie chronologiſch einfließen, einen 
angenfälligen Beweit, Weber it — nur mit Ausnahme bes Freihandel- 
ſyſtems — Lorb Grey felber von irgendeinem wefentlichen Gruntfag feine® 
torpiftifhen Vorgängers, Lord Stanley, abgewichen, auch nicht von deſſen 
ſtreuger Haltung gegenüber dem rabicalen Gefchrei nad) unbebingter parla« 
mentarifcher Selbftregierung ſänuulicher Colonien; noch hat Sir I. Palinz« 
ton angeftanden bie meiften ber von feinem whiggiſchen Vorgänger eingeführ- 
ten fcheinbaren Neuerungen zu ben feirigen zu machen. Denn biefe Neue- 
zungen find, genauer betrachtet, eben nichts als gewiffe nothwendige Weiter- 
entwidlungen bed alten Syftens , gewiffe in bem feit Jahrhunderten ange» 
bahnten Plane gerade jegt wieber eintretenbe zeitgemäße Epochen und Wen- 
bungen, bie Lord Grey nur das befenbere Bervienft hat rafcher und entſchie⸗ 
bener durchgeführt, unb namentlich auch theoretifcher erfaunt zu haben als 
bie meiften feiner Vorgänger, Und das Bewußtſeyn biefer theoretifchen Er« 
Tenntnigift es denn auch was, nod) mehr als die Entrüftung über beu fünf Jahre 
Lang gegen ihn gerichteten Sturm leichtfinnigen parteifüdjtigen Tadels, dem 
ebeln Lord beim Austritt aus feinem Amt bie Feder in bie Hand gebrüdt, 
und was ihm leicht gemacht hat nicht nur bie Grundloſigleit jenes Tabels 
Klofzulegen, fondern auch einzelne Uebereilungen und Verſehen feinerfeits 
Uar und.offen zu befennen, 

Das Werk iſt in Briefformabgefaßt, und zwar in Briefen an Lord I, Nuf- 
fell, ter, als erſter Lord Schagmeifterund Haupt bes damaligen Minifteriums, 
and) von allen Maßregeln ber Pord Grey ſchen Berwaltung vorläufige Stenntnif 

u nehmen und die Mitverantwortlichkeit bafür zu tragen hatte, In 12 Brie 

en wird über bie befonbern Berhältniffe und Vorfälle der Verwaltung fämmts 
licher Colonien (nur mit Ausfchluß der nicht als eigentliche Colonie, fondern 
als brittiiches Schutzland geltenden joniſchen Infeln) ber Reihe nad) beridy 
tet; zuvörberft aber in einem einleitenden Briefe eine kritiſche Erörterung ber 
allgemeinen politifchen Grunbfäge gegeben, nach denen, im Sinne über. 
Lieferer brittifcher Staatsweisheit, Lord Grey jene Verwaltung geleitet hat. 

Anftatt ven Verfaſſer genau auf biefem Gang zu begleiten, wollen wir 
vielmehr ven erwähnten einleitenben Theil, dem wir aber freilih Dann eine 
- allgemeinere und beftimmtere Faſſung geben müſſen, zur Grundlage unferer 

Betrachtung machen, fo daß wir fümmtliche theild vom Verfaffer ſelbſt aufge: 
flelite, theild von uns aus feinem Bud) zu entwidelude Leitgedanlen der eug⸗ 
üſchen Colonialpolitil auch gleich in ihrer von Lord Grey verfuchten Anwen- 
bung auf bie dermalige Page ber einzeluen Eolonien ver Reihe nad) verfolgen, 
Die geographifche Zerftreutheit, und zugleich geſchichtliche Mannicfaltigteit 
ber englilchen Eolonien, die aud) unfern Verfaſſer zu einer anberweitigen mehr 
Innerlichen Gruppirung berfelben veranlaft hat, wird ſich auf biefe Weiſe am 
Kürzeften in eine Klare Ueberſicht bringen laſſen. 

Und fragen wir nun nach bem höchſten und allgemeinften jener politis 
fen Leilgedanken, fo tritt und ſogleich derjenige entgegen, der, als höchſter 
Gebante ver Menfchheit überhaupt, in der That die Grundlage einer jeden 
ſtaatlichen umd gefelligen Ordnung bilvet, der ſich aber doch in feinem andern 
Berhältniß fo rein darftellt und fo entſchieden geltend machen läßt, und aud) 

von England, namentlich au von Lord Greh fo chitſchieden geltend gemacht 
wird als in dem Verhältniß zwiſchen Mutterftant und Pflanzſtadt. Wir 
meinen den Gedanken ver politifhen Erziehung, einer vom Mutterftaat 
unternommenen, nicht minder gefellfchaftlichen als ftaatlichen Pflege und Bes 
vormundung bed Pflanzſtaates zu bem Zwed daß berfelbe, dieſer Pflege all» 
mählich entwachfend , mehr unb mehr mändig und felbftändig werde. Und 
wie viel eher fann ein folder Zweck, ein folder Grundſatz ber ſich felbft be- 
herrſchenden und ftufenweife zurüdziehenden Bevormundung,, innerhalb des» 
felten Staats beiden Theilen — dem einen durch Herrſchſucht, Eigennug und 
Kurzfichtige Furchtſamleit, dem ambern durch Trägheit und Feigheit — aus 
dem Auge gerüdt werben ald da wo ihn väumliche und ſtaatliche Abfonde- 
rung, einerjeits Opfer und Sorge, anbrerfeits Gefahr. und gebrungene 
Selbftthätigkeit, bei dem regierenden und regierten Theil immer gleihmäßig 
wach erhalten? Hier bilden Entfernung und, Erimerung, Sprache und 
Himmel, Selbftbemuftjeyn und Dankbarkeit einen natürlichen Gegenſatz, ber, 
flärter als irgendein Antagonismms zwiſchen Whig« und Torg: Partei, zwi- 
jchen Stabt und Land, zwiſchen Erwerb und Befig, bie Bevürfniffe ber Kind» 
haft und Münbigkeit ber einen durch bie andern regelt, und zwifchen be# 
Volkes fühlbarem Urfprung und fichtbarem Wachsthum den fleten Fortgang 
ber politifden Erziehung in der Schwebe hält. Auch lann in einem Colonial- 
weſen wie das englifche der doppelte — geſellſchaftlich · ſtaatliche — Epielraum 
jenes Erziehungsplans ein viel meiterer und freierer feyn ala innerhalb tesfelben 
Staats, wo er ſich auf die fittliche Hebung ver Stänte und Glaffen eines einzelnen 
Bolts, auf bie langfame parlamentarifche Reform einer einzelnen Verfaſſung 
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beſchränlt, und nicht wie dort das ungleiche Wachtſihum einer ange Ab⸗ 
ſtafung verſchichener Berſaſſungen, die Humaniſirung und Angleichung ver« 
ſchiedener Racen und Welttheile, und neben der Sicherung ebelfter gerniauiſch 
europäifcher Bildung, Berbrederzucht und Neger-Emancipation, und Ber 
brüberung mit Kaffern, Singalefen und Maories zum Gegenflanb hat, 
Alle die pelitiſchen und focialen, ethniſchen und ethiſchen Gegenfäge, zu berät 
Bezwingung Europa, ſich felbft überlaffen, Sahrtaufende gebraucht hat, gäb; 
ren bort noch in urfprünglicher Wilcheit durcheinander, laffen fi) aber dort 
heute, von englifher Weisheit geleitet, innerhalb weniger Geſchlechter zur 
fihtbaren Ausgleichung bringen. Wie einft das römiſche Weltreich, hält 
heute das brittifche Empire über fernen Barbarenländern das Scepter der 
Ordnung und des Gejeges, und zeichnet mit dem Beifptel feiner Errungen: 
ſchaften den dort auffprubelnben Lebensfräften ein ruhiges Bett der Gefchichte 
vor. Zwar ift England feinerwegs das einzige europäiſche Land das biefe 
Aufgabe zu erfüllen hat: Portugal und Epanien empfiengen fie vor ihm; 
Rußland und Defterreich (im Deutfchlands Namen) theilen fie mit ihm im 
Bezug auf Aften, Frankreich in Bezug auf Afrila. Uber gewiß hat en, wie 
wir ſchon oben bemerften, noch nie ein Volt gegeben das jene große Aufgabe 
durch eine Verbindung chriſtlicher Weisheit und politifhen Verftandes fo um 
mittelbar und fo männlich zu löſen fuchte wie das englifche, und noch nie ein 
Werk das den Meg biefer Löſung fo Mar bezeichnet als das uns vorliegende 
Lord Grey's, 

Die von dem Mutterland geleitete und verwaltete Erziehung der Cole» 
nie ift, wie bemerkt, theil eine geſellſchaftliche, theils eine flantliche ; und ſchou 
barin zeigt ſich das Weife und Naturgemäße der brittiſchen Eolonialpolitif 
daß fie — mie es au in Europa dem Germanenthum, gegenfäglich zu bem 
Romanenthum, immer eigen geweſen — nie jene letztere die ftaatliche, Sondern 
überall bie gefellige Erziehung zur Grundlage des politifchen Baues nimmt, 
Zuerft wird Menfchlichkeit, Arbeit und Eitte unter den fremben Völlern, ver⸗ 
fländiger, gerechter Verkehr zwiſchen ihnen und ben Einwanberern angebaut, 
und dann erft vermittelft gemeinvethämlicher Einrichtungen die Dahn gebres 
em zu jener mehr und mehr volfthämlich unabhängigen Selbſtbethelligung 
am Gefeßgeben und Regieren, bie allervings mar bei einer gewiſſen Gleich 
mäßigfeit ber gefelligen Bildung möglich, nur für einegewiffe Stufe des voll- 
thümlichen Bewußtfehns von Werth, aber dann auch für deſſen Weiterentwid- 
fung unbedingt nothwendig ift. 

Die erfte gewiffermaßen vorbedingte Gattung der auf biefes Ziel hin- 
wirfenten Mafregeln betrifft tas Ueberwachen der Aus- und Einwanderung 
felbft: einmal das Hinlenken freier engliſcher Auswanderung in bie Deben 
ferner Kronländer, ſodann das ftrafmäßige Erzichen transpertirter Verbre« 
her, endlich drittens das Herbeiziehen afrifanischer, indiſcher und fineftfcher 
Arbeiter zur Concurrenz mit emancipirten Negerfllaven. Auch ben wilden 
Naturtrieb, der im Alterthum, von Jahrtaufend zu Yahrtaufend einmal, Die 
Bölfermaffen des Oftens über die Erbe ausfchüttete, und mit den heiligen 
Vrühlingen norbifcher Männerkraft alle Reiche Europa's befruchtete, auch 
biefen wunderbaren fühnen Wandertrieb hat brittifhe Staatsweisheit zu 
einem gewiffen Grad unter Zucht und Zahl und unter ben Zwang der Be- 
rechnung geftellt. 

Denkſchrift eines franzöfifchen Generals über den Zug nach 
der Krim. 


IV. 


„Am 1 Sept. begann man (fo fährt bie Denffchrift fort) vie Vorberei- 
tungen zum Bombarbement, und General Canrobert glaubte eine Mafregel 
treffen zu müffen welche die Armee neu organifirte: er theilte fie im zwei 
Theile, Der erfte unter ven Commando des Generals Foreh follte vie 
Belagerung führen: er umfaßte die Divifion Napoleon und die Diviflon 
Forey (vritte und vierte), Der zweite ımter dem Commando des Generals 
Bosquet follte ein Obfervationscorps bilden: er begriff die Divifion Can« 
robert und bie Divifion Bosquet (erfte und zweite), Die englifche Armee 
traf ähnliche Dispofitionen, Diefe Organifation war infofern gut als fie 
uns in den Stand ſetzte den Angriffen ver Nuffen auf der ganzen Linie ım« 
feres linlen Flügels die Spitze zu bieten; leider war der ausgebehntefte Theil 
biefer Linie von den Engläntern befetzt und Lord Raglan vernachläffigte die 
einfachften Vorſichtsmaßregeln, die in ſolchem Fall geboten find, Gr lief 
keinerlei Defenfiv- Wert vorwärts feiner Pinien aufführen, ſondern biefelben 
blieben ungeberft, und er war ausfchlieflich, zum Zweck des in der Borberei= 
tung begriffenen Bombarbements, mit ben Arbeiten der erften Parallele be» 
fchäftigt.. Vom 4 bit zum 8 Sept. erhielten die Verbündeten ungefähr 
10,000 Mann Verftärfmg , ben größten Theil der Sten Divifion (General 
Levaillant) und 2 Bataillone der Gten Divifion (General Pate). Der Ge- 
fundheitszuftand der Armee war nicht beunruhigend, indeß vourde es confta- 
tirt daß die Cholera fih in unfern Reihen wieder gezeigt, namentlid aber 
unter den Engländern, welche die ansnehmenden Stzapazen nicht fo gut, exr« 





ixugen wie umfere Solbaten, Die Borbereitungen bauerten Bis zum 16. Oct, 
unternahmen bie Velagerung nad allen Regeln. Am 17 um 6 Uhr 
6 begann das furchlbare Bombarbenient von Echaftopel zugleich zu 
inde und zur Ser, Man kennt. bie Details und das. Ergebnik desfelben, 
Die Flotten ſchlugen ſich wader und fügten ben Defeftigungen des ‚Hafens 
fhweren Schaden zu, "aber fie waren genötbigt, nachdem fie firrdtbare Ber- 
luſte und ftarfe Havaricen erlitten, ih vom Hafen zuriifäusichen, Mad uns 
betrifft, die wir durchſchuittlich 1000 Metres von ben vorgefhobenften Wer- 
ten der Feſtung entfernt ſtanden, fo thaten wir ihr verhältuifimäßig weniger 
Schaden als unfere Flotten. Das Gefdig von Sebaftopol erwieberte un- 
fer Feuer unanfhörlich mit einem Eufemble, einer Nüftigleit und einer Prä- 
eifion welche ung in Erſtaunen fegte. Das Bombarbement wurbe faft uns 
unterbrochen bis zum 24 fortgefegt. An dieſem Tage hielten die comman« 
birenten Generale Kriegsrath , und in Erwägung des geringen Schadens 
welchen unfer Geſchiltz angerichtet, bejchlofjen fie das Feuer einzuftellen um 
vie Belagerung nad) allen Regeln der Kunft bis zur dritten Parallele fort: 
zuführen. Die Solbaten melde anfiengen von ber Witterung zu leiden, 
verlangten in mehreren Compagnien daß man flürme. Einige Oberofficiere 
theilten ihre Ungeduld und ihre Auſicht. Aber Lord Raglan ſetzle dieſen 
Reclautationen unabãnderlich fo gefhmadvolle Reden entgegen daß dieſelben 
auf ver Tribüne der Pairsfammer am Orte geweſen wären. 

Kaiſer Napoleon erhielt um dieſe Zeit vertrauliche Berichteüber bie Bor⸗ 
gänge im Lager. Er erfuhr daß die Befchiefung fat nur Dazu gebient hatte 
umermeßliche Munitionsvorräthe zu verbrauchen und den Ruſſen den Beweis 
zu liefern von ber Feſtigleit ihrer Werke, fowie von ber Nutlofigfeit unferer 
Angriffe. Sie hatten ohne Zweifel große Verlufte erfahren; einer ihrer 
Admirale war im Plage gefallen; ihre Artilleriften waren gezehntet werten, 
die Befagung hatte vom 17 bis 24 1800 Mann Kampfunfähige gehabt. 
Allein wir waren nicht um cine Linie vorgerädt, und was wir Tags zuvor 
‚zerftört hatten, erſchien am folgenden Tage, wie durch Zauber, wieder vor 
aufern Augen, 

‚Sonnten wir Sebaſtopol durch einen auf bie nörblichen Befeſtigungen 

ichteten Handſtreich nad) der Schlacht an der Alına nehmen? Vielleicht; 
„Jedenfalls hätte man es verfuchen follen. Man wendete ſich ftatt deffen nad) 
tem Süben der Feſtung. Konnten wir, einmal dort angelommen, den Plag 
durch eine Beſchießung ſchwächen, Breſche legen und ihn im Sturm nehmen? 
Dieß ift zweifelfafter; die Stellung war zu unferm Nachtheil verändert, 
und wenn wir ven Plag nahmen, fo Hätten wir nicht unter allen Voraus» 
fegungen auch Befig davon ergreifen fünnen. Dieß legten General Vizot 
‚und bie Oberofficiere des Genieweſens jedem dar der es begreifen wollte, 
wobei fie zur Charafterifirung unferer Operationen nicht eben bie zarteften 
Worte gebrauditen. Man bemerkte vom Lager aus die Arbeiten im Norven 
des Platzes, auf der audern Eeite ver Rhede diejenigen die man zuerft hätte 
zu gewinnen fuchen follen, und deren Befigergreifung augenblicklich biellebergabe 
„der Stadt und der flotte entfchieven hätte, Das wichtigfte biefer Werte ift 
das Fort Sieverna, auf einer unfruchtbaren Hochebene gelegen, melde bei 
Seulſchüſſen den Plag, bie Rhede und den Hafen beherrſcht. General 
Bizot und Prinz Napoleon befragten mehrmals befertirte Officiere Über bie 
Wichtigkeit diefer Befefligung. Sie ftimmten alle darin überein daß fie mit 
mehr als 300 Geſchützen ſchweren Kalibers bewaffnet und ven einer Be- 
jagung von 3000 Mann vertheivigt ſey. Es war umnüg die Belagerung 
von Gebaftopol zu unternehmen ohne den Befig diefes culminivenden Punt- 
tes, und der Platz, feine Uebergabe angenommen, ift nicht haltbar folange 
das Fort Sieverna vom Feinde befegt ift. Sonberbar, die Oberfelpherren 
ſchienen an das VBorhandenfeyn diefes Hinderniffes nicht zu denken; fie be- 
Zümmerten fid) darum nicht im geringften. Sie mußten von ihren Regie: 
zungen Befchle erhalten haben welche fie zum Stillſchweigen und zur Ber- 
hehlung der Hinderniffe nöthigten die fi der Einnahme Sebaſtopols ent» 
gegenftellten ; deun weber in ben Tagebüchern der Belagerung noch in ihren 
amtlichen Berichten, noch in ihren Uuterhaltungen fand man eine Spur von 
den Gegenftänden welche jedermann Sorge machten, Cie glaubten fid ohne 
Zweifel genöthigt ihren Regierungen Berge und Wunder zu werfpreden, 
und ebenfo glaubten fid die Regierungen gemüffigt der öffentlichen Meinung 
Berge und Wunder vorzufpiegeln um ihr ben unverbeſſerlichen Fehler bes 
Kriegẽ zugs zu verbergen. 

„Der Raifer Napoleon war von ben geringfügigften Befonderheiten, 
von allen Umftänden und Einzelheiten die zur Aufklärung über ten wahren 
Stand der Dinge beitragen konnten, unterrichtet. Er trug ihnen feine Rech 
nung; er lächelle mit beflagenswertgem Vertrauen über biefe Mitteilungen, 
und eines Tages antwortete er öffentlich darauf durch die Worte „timides 
avis“, welde unmittelbar dem Bice-Apmiral Hamelin und bem Prinzen 
Napoleon, mittelbar dem Marſchall Vaillant galten, ber m.hr als einmal 
dem Saifer und dem Prinzen Yeröme feine Zweifel über ven Erfolg ber 
Operation ansgebrüdt hatte. 

„Der Kaifer fhägte den General Canrobert fehr, und hielt ihn 


870 


großer Thaten fähig. „ Diefe Wertbfhägung ift durch viele Eigenfchaften 
geredhtfertigt, durch Hodhbergige, fügar efnsas poetifche Tapfetteit, burch eine 
Bezaubernbe Haltung auf dem Schlachtfeld, durch einen rafchen und richtigen 
Did im Pritifhen Moment, durch ein kühnes Ungeſtüm jur Herbei⸗ 
führung ber Entſcheddung in einem Treffen, General Canrobert war von 
feiner Divifion geliebt und bewundert, Man darf jeboch nicht verhehlen: 
ver glänzende General ift nicht zur Führung des Oberbefehis gefchaffen, und 
er iſt nicht im Stande ein Heer zu verwalten. Seinem Geift fehlt es an 
Syntheſe, und er umfaßt wie ein Ganzes. Auf dem Schlachtfelb wird er 
ſich nur mit Einem Punkt befchäftigen, und alle übrigen aufer Acht Inf 
fen; er wird ſich mit irgendeiner Einzelheit abgeben und all fein Feuer 
daran ſetzen; was aber rings um ihn vorgeht, wird er weder fehen noch 
hören, Seine abminiftrativen Eigenfhaften find durchaus ohne Belang, 
und in biefer Hinficht ſteht er noch unter dem Marſchall St. Armaub, ber 
nicht nur an der Spige des orientalifchen Heers, fondern auch an ber Spige 
bes Friegeminifteriums in Paris ein wahres Mufter der Verſchleuderung 
und der Unorönung geweſen mar. Der Marfhall Vaillant weil vausn zu 
erzählen. Das oft ſich wiederholende Wort Canroberts: „man kann 'nidit 
alles auf einmal*, führt ihn am Ende dahin nichts zu erzielen. Sm Felde 
muß man alles auf einmal zu thun willen, dieß aber widerſtrebt unbefiegbar 
der engen und trägen Natur des Generals, 

„Bosquet befigt die allgemeine Achtung ; erift tapfer und eine glänzende 
Erfcheinung wie fein College; allem fein Buck ift weiter, fein Geiſt prafti» 
fher und organlfatorifcher. Niemand verfteht fih beffer auf Herauswin⸗ 
dung amd einer ſchwierigen Lage. Ihm gebührt die Ehre bes Tages an ber 
Alma. Er war es ber im gänftigen Augenblid Unorbnung in ven linken 
Flügel der Nuffen brachte ; eine Biertelſtunde fpäter waren die Engländer 
zum zweitenmal in völliger Flucht, und wir liefen Gefahr durch bie ruffifche 
Neiterei, welche 3000 Pferbe zählte und ums, wenn fie fid) in bem von bem 
Fluß gebilveten Hohlweg entfaltete, im Nilden angreifen Ionnte, in ber 
Flauke genommen zu werben. Bei Inljerman war er es ber bas verblin« 
dete Heer, und zum zmeitenmal die Engländer rettete. Allein Bosquet, als Hu 
ger feine Zukunft ſchonender Mann, ftellt fi nie bloß. Er fragt euch um 
eure Meinung, obwohl euch felbft die feinige Achtung gebietet; er nimmt 
nichts auf fih, und handelt doch nur nach feinen eigenen Anſichten. Sein 
Denchmen zeigt die Außerfte Delicateffe. Cr ift überbieß eim unterrichteter 
Dfficier, hat viele militärifche Werte gelefen und fennt die Kriegsluuſt aus 
bem Grunde. Er hegt Theilnahme für feinen Collegen, und bebanert feine 
Mängel, jedech nur im vertrauteften Kreiſe. Wie oftmal fahen wir 
ihn nicht bitter Lächeln Über bie bei dieſem Kriegszug gemachten vielen Fehler, 
Allein nie hat er das Wort ergriffen, nie eine Bemerkung gemacht, Der 
Kaifer achtet ihm, aber er liebt ihm nicht. 

„Seneral Forey ift nur Solvat, und führt nicht einmal immer bie - 
Befehle aus die er empfängt. An ber Alma meigerte er ſich bie eine jener 
Referve-Brigaden in dem Augenblid in ben Kampf zu führen, in welchem 
die Dazwiſchenkunft dieſer Brigade das Schidfal des Tags entfcheiden mußte, 
Der Generalftab brachte ihn nur mit großer Mühe dazu daß er dieſe Bri» 
gabe abfanbte um bie britte Divifion bei ter Wegnahıne des Dorfes Alma, 
das von den ruffifchen Schügen hartuäckig vertheidigt wurde, zu unterfiien. 
Er ift mit General Eanrobert innig befreundet; beite Generale flößen ſich 
wechfelfeitig Vertrauen ein. Wir wollen jede Abfchweifung bezüglich ber 
englifchen Generale vermeiden, und befchränfen uns auf den Ausdruck bes 
Bedauerns daß die tapfern und glänzenden Officiere welche das brittifche 
Heer befehligten, Brown, Gatkcart, Yacy-Evans und felbft der junge Her 
303 v. Cambridge, feinen geſchicktern, thätigern, minder vom Alter gebeugten 
Bührer hatten.’ 


Deutſchland. 

Fraukfurt a, M., Ende Febr. Zu dem neulich in der Allg, 
Zeitung gegebenen lleberblick Über die Finanzzuſtände unferer freien Stadt muß 
als nachträgliche Ergänzung hinzugefügt werden daß zu Anfang d, M. bie 
Schuldentilgungs Commiffion ihre Bilanz pro 1854. dem Senat vorgelegt, 
und in Betreff des ſich daraus ergebenden Ueberfchuffes von 415,010 fl. * 
antragt hat dieſe Summe dergeſtalt zu verwenden daß von dem Iproc. An 
lehen von 1844 25,000 fl., von dem zu 324 Proc. von 1839 60,000 fl., von 
bem zu 31/, Broc, von 1846 50,000 fl., und von ber ſchwebeuden Schuld 
280,000 fl. abgezahlt würden; ein Vorſchlag der nad) erfolgter Genehmigung 
ber fländigen Bürgerrepräfentation fomohl mie der gefetggebenden Berfamm- 
lung ohne Zweifel zur Ausführung klommen wird, — In der weithin befaunten 
Sendenbergifhen naturforſcheuden Geſellſchaft befleiden für das Laufende 
Yahr bie Stellen eines erften und zweiten Directors bie HH. Dr. med. 
Varrentrapp und Eduard Rüppell (berühmt durch feine ergebnifreichen War 
berungen im norböftlihen Afrila). Ueber den Fortgang und Anwachs ber 
Sendenbergifhen Stiftung zum Beften der Arzneitunde und Krankenpflege 
ift lürzlich die 37fte Nachricht erſchienen, laut welder bie Zahl ber. aufge 
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nommenen Kranlen alljährlich im Steigen zu fehm feheint, bereits im Jahr 
1858 mit 615 alle frühern Jahre überftiegen Hatte, und im letzten Bermal- 
tungsjaht fogar 690 (417 männligen, 273 weiblichen Geflehte) mit 
20,595 Verpflegungstagen betrug. 446 ber Patienten erhielten eine mebici- 
uifche, 244 eine chirurgiſche Behandlung. 

Bayern. = München, 23 Behr, Die Kammer ber Abgeordneten 
bielt heute eine Kurze Sigung. Es wurde Das allerhöchſte Reſcript, die Ber» 
längerung der Dauer des Landtages betreffend, werlefen und bann ber neu. 
eintretente Abgeorbnete Affeffor Rupprecht, der Erſatzmann für ven verftor- 
benen v. Schellhorn, beeidigt. Nach Genehmigung einiger Urlaubsgefuche 
und der Anzeige von ver Vollendung einiger Ausfchufreferate, ſchloß bie 
Sitzung. Unter letztern befindet ſich ber bereits erwähnte Bericht des Ab⸗ 
georbneten Langguth über bie Militärrechnungen pro 1849/52, nach welchen 
die ordentlichen Ausgaben für bie active Armee betragen haben: 1849/50 — 
11,208,740 fl. 26 fr.; 1850/51 — 12,265,739 H. 53 Ir. und 1851/52 
— 9,914,780 fl. 1 fr. Die Bubget:Boranfdläge waren pro 1849,51 nur 
auf 8,250,000 fl. und pro 1851/52 auf 8,500,000 fl. beredjnet. —* von 
1848 bis Ende Sept. 1851 für militäriſche Leiſtungen für Bundes zwecke und 
und im Buntesanftrage 13,071,184 fl, 36%, fr. verausgabt wurten, haben 
wir bereits mitgetheilt. — Der Bermögensftand der Arnıee a und war 
Miobilier:Vermögen, Ende Sept. 1847 — 11,613,478 fl, und Ende Sept. 
1850 — 14,599,224 fl., und der Werth des Immobliar » Vermögens von 
5,805,069 fl, am Ende Sept. 1847 ftieg bis Ende Sept. 1850auf5,920,350fl., 
fo daß ſich im ganzen eine Vermögens: Mehrung von 3,101,027 fl. er- 

ibt. Die Ausgaben für bie Gendarmemerie auf 800,000 fL pro Jahr 
um Bubget veranfchlagt, betrugen 1849/50 — 785,938 fl.; 1850/51 — 
803,954 fl. und 1851/52 — 804,596 Da! militärisch -topographifase 
Bureau hatte in ven drei Jahren eine Andgabe von 155,246 fl. 46 fr. ; bie 
budgetmãhige Dotation diefer Anftalt betrug für vie brei Yahr 150,000 fl., 
wozu noch 5832 fl. Erlös für verkaufte Berlagsartikel komnien, fo daß die⸗ 
felbe einen Activreft von 1585 fl. 18 fr. hat. Leber bie Peiftungen biefer, mie 
Sie wiſſen, ſehr auegezeichneten Anftalt enthält ver Ausſchußbericht eine nähere 
Ueberſicht. Die Rehen ver Militär-Commiffion in Frankfurt betrugen für 
1849/52 — 17501 fl. 81/4 fr. — Tür Penfionen und Medaillen » Sulagen 
betrug die bubgetmäßige Dotation für die drei Jahre 1,800,000 fl., bie 
wirklichen Ausgaben aber betrugen 2,518,857 fl. 4 fr., fo daß fid; eine 
Ueberſchreitung von 718,857 fl. 4 Ir, ergibt, die das Krieggminiflerium mit 
180,608 fl. 25/4 fr. aus dem dritten Subferiptionsanleihen mit 351,478 fl. 
14%, Ir. aus dem Germersheimer Feſtungsbaufond geredt hat, Der Aus: 
Shußbericht bemerft hiezu: „Ob umd imwieferne diefe Mafregel und refp. 
das Berwenden von gefeglich zu andern beftinmten Zwecken beweilligten Gel- 
bern als gerechtfertigt ſich Darftellt, wird das f. Sriegeminifterium zu erläus 
tern haben, und wird ber Beurtheilung des Ausſchüſſes und der Kammer 
bes weitern ſedann zu unterftellen fehn. Die Penfionen nehmen in einer 
gegenüber dem Budget wirklich alles Maß überfteigenven, mit den Kräften 
bed Landes und Berbältniffen des Stantshanshalts gewiß nicht in Einklang 
fiehenden Weife zu, fie betragen bald das Doppelte mas vor 10 Jahren vafür 
ausgegeben warb (fo 1843/44 nur 463,764 fl, 1851/52 aber 887,786 fL.). 
Es fann — in ver Vermehrung ber Armee allein der Grund liegen, 
daß biefe Benfionslaft faft eine ertrüdente wird, jerenfalld aber wirb es Auf« 
gabe ver Stanteregierung und der Kammern fen, bei ber nächften Bubget- 
aufftellung dieſe Angelegenheit fo zu regeln, bafın weiteren Steigerungen mög« 
lichſt vorgebeugt werde.” — Die Koften bes Feſtungsbaues Germersheim 
betrugen pro 1849/52 — 521,219 fl. und jener bes Feſtungobaues Ingol ⸗ 
ſtadt 110,752 fl. Der Werth an Artillerie und Bewaffnungsgegenftänden 
betrug Ende 1851/52 — 1,277,385 fl. in Germersheim und 2,692,107 fl. 
inIngolftabt. Noch führt der Bericht Die Militärfohlenhöfe an, vie in den drei 
Yahren eine Einnahme von 1,911,497 fl. und eine Ausgabe von 1,899,550 fl. 
hatten, fo daß fih ein Gewinn von 11906 fl. 54 Er. ergibt. Die Fonds 
diefer Anftalt betrugen Ende Sept. 1849 — 219,281 f und Ende 1852 
— 232,828 fl, — ben Antrag bed Auefhuffes haben wir geftern mitgetheilt ; 
es wird berfelbe in ber nächſten Kammerſitzung berathen werben. 


Württemberg. ** Stuttgart, 28 Febr. So chen erfcheint der 
Bericht der Finanzcommiffion der Kammer ber Abgeordneten über den Ge» 
fegentwurf, betreffend die Aufnahme eines Anlehens zur Beſtrei— 
tung außgerorbentlier Bedürfniffe bes Kriegspepartements, 
Der Bericht führt aus daß das Grebitbegehren nicht bloß für vie Kriegsbe⸗ 
reitſchafl, ſondern auch für die wirkliche Mebilmadhung berechnet ſey, denn 
es fallen weg an erfimaligen Anfhaffungen 281,675 fl., an bem meonatlie 
den Arifwand 61,610 fl. 34 fr,, der Aufwand für die Kriegsbereitſchaft 
würde fich daher der Eommiffton zufolge nur belaufen für drei Monate auf 
1,533,493 fl. 18 fr. und auf fieben Monate auf 2,287,054 fl. 2 fr. Die 
Eommiſſion nimmt jedoch an baf bie Mobilmachung bald folgen werte, und 
till daher, mm nicht alddann aufs neue aufnehmen ober die Stände viel- 
leicht berufen zu müffen, die ganzen 3 Millionen verwilligen. Auf die po- 
Treifche Seite der Sache will die Commiffien nicht eingehen, jedoch angenom⸗ 
inen wiffen daß die nifitärifhen Maßnahmen nur auf Anordnung und in 
Uebereinftimmung mit dem Bunde getroffen werben. Die Mehrheit ber 
Eommiffion, beftehenb aus ben Abgg. Dörtenbad, Frueth, Mäulen, Meg, 


Nitel, Roth, Springer, Steinbuch, Weber, beantragt daher dem betreffen« 
den Geſetzentwurf im Eingang folgende Faſſung zu geben: „Behufs ter 
Herbeifhaffung der Gelomittel zur Vollziehung des Bunvesbefchluffes vom 
8 Sehr, d. 9. im Betreff ver Bereithaltung des Bunbesheeres fowie zur 
Bollziehung eines etwanigen weiteren Bundesbeſchluſſes in Betreff ber Aufs 
ftellung besfelben, verorbnen und verfügen Wir in Erwägung ber 2." — 
Eine Minderheit der Commiffton, beftehend aus ben Abgg. Frhru. v. Ho« 
fer, Hochftetter, Renner, will den Geſetzentwurf unverändert annehmen, unb 
eine andere Minderheit, beftehenb aus ben Abgg. Stodinayer und Bogef, 
bat ein Sondergutachten ausgeftellt, wornad zwar 3 Millionen aufgenom« 
men werben, aber vorerft nur 1,500,000 fl. von der Schuldenverwaltungs · 
behörde zur Verfügung ber Regierung geftellt werben follen, weitere 500,000, 
begiehungsieife 1,500,000 fl. fellen nach Mafigabe weiterer Bunbesbefchlüffe 
und wirfliher Mobilmahung au die Staatscaffe abgegeben werten. Die 
Berathung hierüber findet morgen ftatt. — Die geftern erwähnten Motio 
nen von Reyfher und Stodmaner melde die zweite Kammer erles 
digte, giengen bahin: Die von Reyſcher wollte die Einfteller welche dem 
Kriegspienfigefep von 1843 gemäß fogleih in die Landwehr treten, welche letz ⸗ 
tere nunmehr mad dem neueften Gefe fir ven Fall einer Feldaufſtellung for 
gleich in Linie gefteft und zum Kriege verwendet werben lann, in eine befs 
fere Lage gebracht, indem jegt ber Fall vorkommen fann aß berjenige ber 
fih einen Erſatzmann faufte, zugleich mit diefem ins Feld muß. Die Kam- 
mer fand jedoch jet nicht die Zeit für geeigrtet ein neues Panbwehrgefet zu 
berathen oder am alten Aenderungen zu treffen. Größere Biligung fand 
Stodmayers Antrag auf Kevifion der Bundesmatrifel, weil derjelbe durch 
ftatiftifche Angaben nachwies daß Wirttembergg Bevöllerungs zunahme feit 
Anfertigung der Bunbesmatrifel mit der anderer Staaten nicht gleichen 
Schritt gehalten habe, wirklich alſo Württemberg ſowohl mit Gelpbeiträgen 
als mit Soltaten im Verhältniß zu andern Staaten zu hoch angelegt ſeh. 

Ctuttgart, 1 März. Die Kammer der Abgeordneten hat heute bie 
Berathung des Gefegentiourfs über die außerordentliche Erebitforberung für 
Kriegszwede begonnen, Bis dahin wo unfer Bericht geht, ven wie in der 
nächſten Nummer nachtragen, hatten Stodmayer, beide Wieft, Notter, Pfei- 
fer und Mohl geſprechen. Alle Redner verlangten einen feften und entjchie- 
tenen Anſchluß an die öfterreichifhe Politik, felbft diejenigen welche gleich 
Mieft von Ehingen die Zufage diefes Auſchluſſes feitens der Regierung nicht 
zur nothwendigen Vorbedingung der Erebitsbemwilligung machten. Bon Mis 
niftertifche aus war noch Leine bezligliche Aeußerung gefallen. 

Preußen, Machen, 24 Febr. Bor einigen Tagen ift ein franzöſiſcher 
General in Belgien und unferer induſtriereichen Grängftabt Eupen erſchienen, 
um bier großartige Beftellungen auf Militärtuche und wollene Deden zu 
machen, Cine fehr ftarke Lieferung ver legtern (80,000 Stüd) ift in Lüttich 
übernommen werben. Die Tuche werben theils in England, teils, wie wir 
vernehmen, in Verviers und, Eupen übernommen werben, obgleid; ber Termin 
der Ablieferung fehr kurz, nämlid auf Anfang Mai, feftgefegt iſt. Das ift 
in toppelter Hinſicht erfreulich, einmal weil dadurch die jegt mehr oder weni⸗ 
ger geſchwächte Fabrilthãtigleit für bie nächſte Zeit eine gefiherte Beſchäfti- 
gung erhält, dann aber weil man erwarten darf daß bie franzöfifche Regie» 
rung wieder bie Gelegenheit ergreifen werde für einen neuen Induſtriezweig 
das Probibitiofgftem fallen zu laffen. Alles fpricht daflir daß der Kaifer im 
Prineip gegen das bisherige Syſtem ift, welches unzweifelhaft Frankreich ſelbſt 
den größten Schaben zugefügt bat, und welches ſich nur halten konnte weil 
man bisher zu große Rüdficht auf Einzelne genommen hat. Die Folge davon 
war daß Frankreich in vielen Beziehungen zurüdgegangen und ven den Welt« 
märkten verbrängt worben iſt. Der Kaiſer nimmt Anftand das Syſtem auf 
einmal umzuwerfen, aber er bat biß jett jeve Gelegenheit ergriffen dasfelbe 
wo Noth eintrat ftüdweife einzureifien. So bei dem Eifen und ven Kohlen. 
Dean darf annehmen daß jet, wo die Wollen Inbuftrie bes eigenen Landes 
ſich als nicht genügend erweist, auch diefe ihren Zwangöſchutz eintüßen wird, 
wenn man bei und vie Gelegenheit angemeffen zu benügen weiß. Frankreich 
und Deutfchland würben ſich gleich gut dabei ftehen. (Aachener 3.) 

IL Berlin, 27 Schr, Lord I. Ruſſell wird Berlin wahrſcheinlich 
nad) zweitäzigem Aufenthalt wieder verlaffen. Die Nachricht vom Abs 
bruch der preußiſchen Verhandlungen, ben Separatvertrag betreffend, wird 
von feiner Seite beflätigt; aber man verhehlt ſich nicht die Schwierigfeiten 
die ihm entgegenfteben, und weiß mit Sicherheit daß die Weſtmächte einen 
Sceinvertrag, der Preußen nicht ernftlich gegen Rußland verpflichtete, nicht 
abſchließen würden. Der „Staatsanzeiger“ meldet heute vie Ankunft des 
Grafen Alvensleben, der Preußen bei den Drestener Conferenzen und andern 
diplomatiſchen Zufammenfünften vertrat. Wenn es fih um die Wahl eines 
Repräfentanten für bie bevorftchenben Berathungen handeln wird, kann neben 
ihm nur noch Hr. v. Uſedom auf ber Lifte ſtehen. — Achtzig katholiſche Mit 
glieder ber zweiten Sammer, welche verſchiedenen politifchen Fractionen ange · 
hören, haben den Antrag eingebracht bie Kammer wolle befcpliehen: gegen bie 
Regierung in Betreff der Befcwerbe-Ungelegenbeit, welche burd den Antrag 
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bes Abg. Otte und Genoffen vom 16 Febr. v. 9. wegen beftimmungswibriger 


Verwendung latholiſcher Stiftungsfonds und Herftellung der verfaffunge- 


mäßigen PBarität auf dem Gebiete des Unterrichtöwefens eingebracht und durch 
Rammerbefchluß vom 28 April v. 9. der Regierung zur Prüfung überwiefen 
worden ift — ſich dahin auszufprechen baf ber Erwartung, die Negterung werbe 
in ber nächften Seffion bie Ergebniffe der gedachten Prüfung vorlegen, durch 
bie Erflärung vom 5 b. M. nicht Gemüge gefchehen fey. Die Regierung bat 
befanntlich erflärt daß fie eine rechtliche Beranlaffung nicht anertennen lönne 
in ber Berwendung ber fathofifchen Fonds eine Aenderung eintreten zu laffen. — 
Furſt Heinrich LK VII zu Reuf-Schleiz hat ben ſchwarzen Adlerorden erhalten. 
Im nächfter Zeit foll hier ein Iournal in frangöftfcher Sprache, dem Journal 
be Francfort in der Tendenz ſich anfchließend, erſcheinen. 

L Berlin, 28 Febr. Die Verhandlungen in Betreff des Separat- 
vertrag® gehen ihren ruhigen Gang, und man erwartet mit Sicherheit ihren 
Abſchluß, als das geeignete Mittel um Preußens Mitwirkung an ven Eonfe- 
renzen zu fihern, Dagegen find bie Stimmen über die Bebentung und bie 
Wirkung biefes Abſchluſſes fehr geiheilt, und die Mehrzahl, welche vor allem 
eine definitive Entſcheidung fürchtet, rechnet auf den negativen, andy fir bie 
Zukunft noch Ausweichen und Auffchub zulaffenden Charakter ber im Werk 
befinblichen Stipulationen. Graf Alvensleben ſcheint zur Vertretung Pren- 
Gens in Wien jegt beflgnirt zu feyn, Lord John Ruſſell traf heute Mittag 
bier ein, und wird bis zum Sonntag bier verweilen; ob feine Anmefenheit 
freilich die Wirkungen hinterlaffen wird die fie bezwedt, müfjen wir bezwei⸗ 
feln. Der Stand ber Dinge in Preußen, ber aus der Ferne gefehen un« 
ſicher und wanbelbar erfcheinen mag, ift ſchwerer zu erfchilttern als felbft ber 
einfiufreichfte Staatsmann, der ten Mafftab des Auslandes mitbringt, glaus- 
ben wird, — Ungemeines Auffehen macht hier die in Brüffel erfchienene 
Kritik der Führung des orientalifchen Kriegs, die zwar nicht bem Prinzen 
Napoleon, aber jedenfalls einem feiner Freunde ober einer von ihm infpi- 
rirten Perfon zuzufchreiben if. Das hier in franzöſiſcher Sprache erfchei- 
nende Journal foll ven Namen „Yournal bu Nord" führen, und von einem 
Hrn. Eretineau-Jolly rebigirt werben. Der „Staatsanzeiger” bringt heute 
die Conceſſions⸗ und Beftätigungs-Urkunde vom 19 d. M., betreffend die 
Anlage einer Eifenbahn von Weißenfels über Dürrenberg nach Leipzig. 

Berliu, 27 Febr. Nachdem ſie mehrere Tage ein unverbrüchliches 
Schweigen beobachtet, löst die ‚Kreuzzeitung“ jet das Räthſel, weßhalb 
die Rechte in Verbindung mit ber äußerſten Linken in ber Commiſſion ber 
zweiten Sammer für die Ablehnung der Verlängerung des Dreifig-Millios 
nen · Credits geftimmt. Es ift dieſes „auffallende” Reſultat dadurch herbei⸗ 
geführt daß vie Bethmann⸗Hollweg'ſche Partei und die Linke bereits den Bor« 
ſchlag eier mit dem Credit zu verbinbenden „regierungsjeinblicen“ Abreſſe 
durchgeſetzt hatte; die Mechte, „um ihren Wirerfprud) gegen biefe Berclau- 
fufirung des Credits nachdrücklich zu bethätigen*, ſtimmte nunmehr gegen 
den Eredit. Die Auflöfung des Räthſels ift wo möglich noch räthfelhafter 
als das Räthfel felbft. 

x Berlin, 28 Febr. Mehrere Mitglieber ber hiefigen brittifchen Ge⸗ 
ſandtjchaft hatten ſich heute Mittag zum Empfang Forb I. Ruffells auf dem 
Potsramer Bahnhof eingefunden, und geleiteten ihn nad) feinem Abfleig- 
quartier im Hötel de Ruffle. Dem Vernehmen nach veranftaltet Lord Bloom⸗ 
field morgen zu Ehren Lord I. Ruſſells ein großes diplomatiſches Diner. 
Der ruſſiſche Bevollmächtigte zu ven Wiener Conferengen, -Geheimrath v. 
Fitoff, wird wahrjheinlid, morgen ſchon die Weiterreife nach der öſterreichi⸗ 
ſchen Hauptſtadt autreten. Der Vertreter Englands verbleibt noch einige 
Tage in Berlin, um namentlich mit dem Minifterpräfidenten v. Mauteuffel 
in Bezug auf bie in London ſchwebenden Berhantlungen noch nähere Rüd- 
ſprache zu nehmen, Man erwartet nunmehr Binnen kurzem bie Eutſcheidung 
über die bis jet unerledigten Fragen, da Preußens Brtheiligung an ben 
Wiener Berhandlungen zu einem wefentlichen Theil hiervon abhängig iſt. 
Die Eonferenzen werben mehrfachen Anzeichen nach nicht früher beginnen 
als bis auch die norbdeutfche Großmacht in den Stand gefett ift einen Be— 
vollmächtigten mit ben nöthigen Inftructionenezu denfelben zu entſenden. 
Wie man bier überzengt ift, hat unfer Gabinet auf dem Weg eines freund: 
ſchaftlichen Entgegentonmens alle Schritte gethan welche einerfeits den feither 
von Preußen übernommenen Verbindlichkeiten bie abermalige Bewahrbeis 
tung eines ernften Entfchluffes ver Mitwirkung für bie Durdführung des 
europifchen Friedenswerles verleihen, anbrerfeits aber auch von neuem bar« 
thun daß Preußen fid) niemals dazu verftehen wird durch fremde Willens- 
meinung fih Opfer auflegen zu laſſen, und über die Gränze ber Politik 
hinaufzugehen, welche es in feinem eigenen wie im gemeinfam beutfchen und all» 
gemein europäijchen Intereffe als eine heilfame erfannt hat, Sollte bei ben bevor- 
ftehenben Unterhantlungen über die gemeinfame eftftellung der Friedensgrund⸗ 
lagen feine Einftimmigfeit der vier Mächte zu erlangen feyn, jo bleibt unfere 
Regierung vornächſt auf dem Standpunkt der im Aprilvertrag übernomme- 
nen Verpflichtungen ftehen, um allem Anſchein nach in näherer Vereinba- 
rung mit Oeſterreich von hier aus feinen Zufagen in Betreff der Dedung 


des Kaiferftants noch eine nad; ben Umſtänden vielleicht wünfdhensiwerthe Er⸗ 
zu geben. Bon einem Specialvertrag mit bem Wiener Cabinet 
iſt aber für jet im diefer Beziehung noch feine Rede. — Ge, k. Hoh. ber 
Prinz von Preußen hat feine Abreife von hier abermals verſchoben, und wirb 
nunmehr noch einige Tage in ber Haupfftabt verbleiben. — Morgen begin- 
nen beim Garbe-Artillerieregiment bie alljährlichen Uebungen im Bepaden 
und Führen der Patronenmagen. Geftern und heute trafen bie zur Theil» 
nahme daran commanbirten Unterofficiere mehrerer Infanterie» und Ta⸗ 
vallerieregimenter ſowohl ber Potsdamer Garde ald bes britten Armcecorps 
bier ein. Ebenfo find vom großherzogl. medlenburg-ftreligifchen Infanterie» 
Bataillon vier Unterofficiere hierher commanbirt worben um an dieſen Uebun⸗ 
gen theilzune e 

Säleswig-Holftein, * Miel, 26 Fehr. Aus der fo chen veröfe 
fentlichten Ueberficht in Betreff der Kopenhagener Dampffchifffahrt für das 
verfloffene Jahr erfieht man daf bie Staatscaffe einen Nettogewinn von 
45,344 Thaler R. M. gehabt hat. Doc; hat ſich auf drei Linien eine bes 
dentende Unterbilanz ergeben; auf ber Route nach Lübeck find 1088 Thaler 
zugefegt, auf der Stettiner 4784 Thlr, und auf der Bornholmer, via 
Mtabt, ift der Ausfall 2248 Thlr. gewefen. Die Zahl ver auf allen rei 
Linien beförberten Reiſenden betrug 6987. Dagegen bat die Dampffciffe 
fahrt von Kopenhagen auf Kiel wiederum einen jo beträchtlichen Ueberſchuß 
geliefert baß der oben angegebene Nettogewiun erzielt worben., Auf 87 
Fahrten wurben 14,711 Perfonen auf dieſer Linie beförbert, bie Koſten bes 
liefen ſich für die Staatscaſſe auf 72,615 Thlr. und ber reine Ueberſchuß 
betrug 77,500 Thlr. Es ftcht zu erwarten daß in Zukunft bei verfürzter 
Fahrt auf Corföer und bei täglicher Beförberung die Linie Kopenhagen-Fiel 
noch günftigere Refultate liefern werde. — Ob bagegen ber Kieler Hafen, 
falls ber Frieg fortgefegt wirb, auch wieberum von ben Flotten ber verbün« 
beten Mächte, namentlich von ven Engländern, als Station werde gewählt 
werben, bürfte zweifelhaft feyn. Wenn auch Chads und Seymour wieber 
Abtheilungen ver englifchen Flotte befehligen werben, fo kehrt doch Plumringe 
nicht wieder, und Abmiral Dunbas, ber neue Oberbefehlshaber, ift nicht 
durch eigene Anſchauung, wie fein Borgänger Napier, mit ven Borziigen bes 
biefigen Hafens als Station befannt. Wir haben vielfach Gelegenheit ges 
habt nad) ver Rüdfehr ber Engländer aus dem baltifchen Meer von ver Ber 
ſatzung Urtheile über ihre Admirale zu rernehmen. Während die Matrofen 
und bie Mannfhaft bis zu den Officieren hinauf dem Oberabmiral unbe» 
bingt vertrauten, und bie Mivfhipmen benfelben wegem feiner bewährten 
Tapferkeit und feines geraben väterlichen Betragens ihnen gegenüber jehr hoch 
hielten, fanben wir die Officiere höhern Grades dem alten Napier jehr wer 
nig gewogen. Wir erinnern und nicht von einem einzigen biefer Elaffesfein 
Lob vernommen zu haben, Dagegen fand Apmiral Plumridge in der Ach- 
tung ber höhern Dfficiere ſehr hoch, und wir zweifeln nicht daß das Offi⸗ 
ciereorps ber Oftfeeflotte die Ernennung besfelben zum Oberabmiral mit 
Freuden vernommen haben würbe, während jegt berfelbe in Nichtactiwität 
getreten ift, und die Oberleitung in bie Hände eines Apmirals gelegt ift, der 
während einer Reihe von Jahren nicht mehr auf ber Flotte heimifch war. 

Defterreicd. %,* Bien, 27 Febr. Es find men beiläufig zwei Mo— 
nate bergangen, feit Hr. v. Uſedom mit einer befonderen Miffion des Berlis 
ner Hofes nad) London abgieng. Der Zwed dieſer Miffion, man möge fa- 
gen was man wolle, Fonnte am Ende fein anderer ſeyn als zum Wiederein⸗ 
tritt in das „enropäifche Concert” eine nee Bahn über Ponbon aufzuſuchen; 
daß man damit einen Ummeg made, fiel in Berlin um fo weniger ins Ge⸗ 
wicht, al$ bort vor allem ver Beſchluß feftftand ven geraden, kurzen und na⸗ 
tärlihen Weg über Wien, über das man ſich bellagen zu können glaubte, je⸗ 
benfalls nicht zu befchreiten. Bis jetzt haben biejenigen Stimmen in ber preu⸗ 
ßiſchen Preffe, von-denen man voransfegt daß fie über die Anfhauungen in 
leitenden reifen zutreffenbe Informationen erhalten, bie verfchiebenen Bes 
richte über Stand und Tragweite ber ſchwebenden Unterhandlungen in Paris 
und London lebiglich mit VBerneinungen abgethan, Man würde jedoch dem 
preußifchen Cabinet zuwerläffig Unrecht thun, wollte man hieraus fchliehen 
daß biefe Unterhanblungen felbft fi) nur auf dem Boden der Negative bewe⸗ 
gen. Gerade der Eifer mit dem man in Preufen bie Urtheile der öffentlis 
hen Meinung innerhalb und außerhalb des Landes über biefe Angelegenheit 
überwacht, beweist daß man dort der Sache, um die es ſich handelt, große 
Wichtigkeit beilegt, Die Sentungen preußiicher Diplomaten nad) Paris und 
London find ein lebendiges Zeugniß daß man in Berlin das tiefe Bedürfniß 
fühle, bei ven jegigen Weltereigniffen und bei der Enttwidlung welche die Zu⸗ 
funft in ihrem Schoße birgt, nicht bloß als zufchauenbe, fondern als mithan« 
delnde Potenz theilzunehmen. Die Anſichten der Männer benen bie Leitung 
ber preußifchen Politik anvertraut ift, find viel zu erleuchtet als daß fie ſich 
ver Täufchung hingeben follten biefer Zweck fey durch die bloße Negation 
zu erreichen. Preußen will feinen Antheil an ven bevorftehenven Friedens 
unterhandlungen gefichert wiffen; biefe Unterhandlungen find ein Geſchäft 


"wie jedes andere, durch das man Rechte erwerben und Berpflichtungen be» 


a will: woeifeitiger 1 ' 
Sorans. Die el ennanien Benduigen des Berliner Gabineis bei den | 
Weftmächten müffen-alfo, wenn micht in erfter, fo doch in zweiter Linie jeren- 
falls vie Aufgabe haben das Maß diefer Rechte und-Ffüchten in Beziehung 
auf ven befonveren Fall feftzufegen, alfo über die wechfelfeitigen Leiftungen 
hie den Eintritt im bie Wiener Gonferengen bebingen follem eine vertragk 
mäfiige Verftäntigung herbeizuführen, Das Berürfuiß nad) einer teldyen 
Berftänbigung hat ſich, wie gefagt, in Preußen im ben Vordergruud geflellt; t 
ihm Hält leider bis jetzt mod diejenige Erwägung ein Gegengewicht bie, 
fi, nad; preußifher Anſicht, in dem Grunbfage zufanmenfaßt: ſich 
Teine Unterorbnung zum Dienfle frember Zwede gefallen zu lafien. Dat ift mın 
allerbings ber Angelpunfi ver Sache, und ber Beden auf bem von beiben Sei⸗ 
ten der Worte genug gewechſelt worden find chne Erfelg, weil einer der Discn- 
firenden beharrlich zu hörem fich weigert. Hier bebarf es vor allem ber Dil: | 
Tigfeit, die für den Austauſch ber Anfichten und bie Vorlegung der allfeitigen 
Berinfniffe aufrichtiges Berftänpnig und willige Anerfennung mitbringt, und 
“nicht von vorne her mit ihrem Urtheil über bie vermeintlichen Plane besjeni» 
gen fertig geworden iſt mit bem Pie Debatte eröffnet werben fell, Deflerreid) 
hat im verfloffenen Jahr Hinlängliche Beweife geliefert daß es mit Selbft- 
verleugnutmg bereit ſey ben Wünfchen und befondern Verhältniſſen feiner 
deutſchen Verbündeten gerecht zu werben, ſoweit ihm nicht zugemuthet wire 
daß e8 durch ſolche Opfer feltier eigenen Interefien Feind werde, uud feine 
Stellung als deutſche und europãiſche Gromacht unbeilbar für alle fünfti= 
gen Zeiten erfcüttere. Die lange Dauer ber Berhanklungen zwiſchen Preu⸗ 
fen und den Weſtmächten, denen man bier aufrichtig güuſtigen Erfolg 
ünfcht, wirb aber jevenfalls als ein Beweis angejehen werben müffen daß 
‚mar fih in Berlin bisher zu bemjenigen Maße von Zugeftänbuifjen 
noch nicht hat entjchliehen können, ohne welche ein befriedigendet Ergebniß 
und eine nachhaltige, lebensträftige Förderung des Friedenwerles ein leerer 
Wunſch bleiben wird. 
*Wien, 27 Febr. Graf v. Rechberg wird erſt nach dem Eintreffen 
des Frrn. v. ProleſchOſten nach Frantfurt reifen, Im Beireff Schwedens 
hat ber £. ſchwediſche Geſandte Geuerallieutenaut v. Mansbad dem k. l. Ca⸗ 
binet dieſer Tage bie beftimmte Eröffnung geniacht daß Schweden an feiner 
Neutralität derzeit noch feftzuhalten entfchloffen fen. Gleichzeitig wurbe aber 
auch der Moment genau bezeichnet bei deſſen Eintreten Schweden feine Neu⸗ 
"tralität zu Gunften der Alianzmächte aufgeben würde. — General Graf 
‚Erenneville fenbet fortwährend fehr erfreuliche Berichte aus Parit nach Wien, 
Mit befonderer Befrietigung hat man bier vernommen daß alle von Seite 
Deſterreichs gemachten Borjchläge im Betreff der zur Ergänzung des öfter- 
reichiſchen linken Aufftellungsflügels beftimmten frauzöſiſchen Hülfetruppen 
rüdhaltlo® unterzeichnet wurden. Alle Vorbereitungen für ben Durchmarſch 
biefer Hüffstruppen, ber unverzüglich bewertſtelligt wird wenn die Conferen⸗ 
gen refullatlos bleiben ober Preußens Eintritt im bie Allianz nicht erfolgen 
fellte, find hier getroffen. — Jene zwei Cavallerie-Regimenter deren Errich⸗ 
Aung ver einigen Monaten anbefohlen wurde, find bereits vollfemmen orga⸗ 
nifirt, Das DragonevRegiment wurde zu Oedenburg und das Uhlanen- 
Regiment zu Hufterlig aufgeftellt. — Der Schah von Perſien hat allen in 
Teheran befindlichen öfterreihifchen Inftructione-Officieren den Löwenorden 
verliehen, — Die Wohlihätigkeitsfpenden, aus Anlaf der bevorfiehenben Eut- 
Bindung Ihrer M. ber Kaiſerin, gehen von allen Seiten fehr reichlich ein, in 
‘den bezüglichen polizeilichen Liften find wicht mur namhafte Gelbbeträge, 
*fondern auch Maffen von Lebensmitteln, Wein bis zu je 1000 Flaſchen 
-unb fo vieles anbere verzeichnet; auch hat tie beverſteheude Tanffeierlicy: 
keit in den einfchlägigen Move » Etabliffements große Thätigkeit hervorge- 
“zufen; alle Hände find mit Anfertigung ter Toiletten für den hohen Abel 
: befchäftigt. Diefe erfreuliche Thatfache ift um fo ehreuder für unfere Iubuftrie, 
als es noch nicht gar lange her datirt we dergleichen elegante Damen» Toilette» 
artifel nur in Paris beftelt wurden. — Eine fo eben eingelaufene telegraphifche 
Depeſche aus Warſchau melvet daß bie faiferl. ruſſiſche Regierung bie freie 
Ausfuhr von Weizen nad Kralauüber Oranica wierer geftattet 
hat. — Die neuefte telegraphifche Depeiche aus Buchareſt vom heutigen Tage 
« berichtet nachträglich über die Affaire bei Cupatoria am 17 d. M., gibt aber bie 
: Stärle bes ruffifchen Angrifjtcorps nicht auf 40,000 Mann, fondern nur auf 
4000 Mann an. Uebrigens bat biefer Berfuch ver Nuffen Feine Entſcheidung 
zur Folge gehabt. Beide Theile fanden am 20 Febr, in ihren frühern Pofi- 
‚tionen. Bom 18 bis 20 Febr, haben feine Gefechte ſtattgefuuden. Die Er 
krankung des Fürften Menſchiloff wird beftätigt. — In ver hentigen General 
verſammlung der Wiener Brandaſſecurirungegeſellſchaft wurde Die Guper- 
dividende mit 20 fl. per Actie bemeilen, 


’ 


Schweiz. 

Dom Langenfee, 27 Febr, Tas Staädtchen Pocarne erlebte vor 
einigen Tagen eine höchſt trübe Scene. Hr. Francieco Degiorgi, ein fehr 
Teivenfchaftliher Mann, drang mit einem Stod bewaffnet in das Gafe 
Agoftinelli, um einige Gegner burdzuprügeln, vie ihn während des Garne 


Natur, fetgen’alfe wechſelſeitige Leiſtangen , vals verhöhnt hatten. Die Gegner wehrten fi, ſchlugen und ſtachen Hru. 


Tegiorgi nieber, bis er eime Veiche geworben, egen biefer ganz gemeinen 
Brügelei-ift num faft der ganze Kanten in Aufruhr geratben: Cs ift hölliſche 
Berfhwörung, e8 ift politifcher Mord! ſchreien Die Gcuvernementalen ; man 
bewaffnet fi, bildet Wohlfahrtsausihäfie, bietet Truppen auf, ruft ben 
großen Rath zufantmen und verbreunt drei Journalpreſſen (Pepelo, Popo⸗ 
lino und Patriota) welche ver Oppofition, fewehl ber confernativen als ber 
ultrademolratiſchen angehören, und möglicherweife ber Welt begreiflih ma⸗ 
hen fünnten daß es ſich keineswegs um politifhe Mordthaten, fondern um 


‚Brügeleien handelt, vie jedoch unter obigem Titel gar prächtig für bie be⸗ 


vorflehenden Nationalrathewahlen pafjen. *) Es würte zu weit führen alle 
die überfdwänglichen Harlefinaben vandhaft zu machen, welche bie edlen und 
tapfern Teſſiner bei diefer Gelegenheit aufführen. Die telegraphiſchen Der 
peſchen welche nad allen Himmelsgegenden binausbligen, bilden eine Mu⸗ 
fterfarte politiſchen Wabnfinne, Bier nur eine Probe es „liberalen, von 
ben bewaffneten Bolfsträften erwählten Ausſchuſſes“ (fo neuut er ſich felbft). 

Die Reoctionnäre (d. h. bie Eonfervativeu) haben ihre Verbrechen aller Art 
wm eim meise® ſchreclliches vermehrt. Auf bie Nachticht dah fir. Degiorgi mmter 
Dolchen einer weitverzweigten, böllifchen, reactionnären Berfhmörung 
gefallen, konnte das Boit ſich wicht Dinger balten, umb griff zu den Waffen. Wen 
Lecaruo tbeilte ſich biefe Bewegung angenblictich ven nächſten Bezirten mit, und 
wer bald ilber dem ganzen Stanton verbreitet. Diubürger! wir haben nicht mörhig 
euch den Zwe Dicker Bewegung angubeuten; was wir wollen iſt nicht die Revo⸗ 
fntiom, es iſt vielmehr eine Demonftration (pronunciamento) ju Surfen ber 
Ordmung. Wir haben die Waffen ergriffen um bie Feinde darnicder zu balıem, die 
vor feiner Freveithat zurüctseten. Wir führen nichts gegen die beſtehenden Bchör- 
ben im Sinne, ſondern unterflügen biefelden vielmehr, indem wir alle eregutiven, 
—— und conſtitutſonellen Mittel anwenden wellen, die dem uner- 
träglich gewordenen Auflanb bes Landes ein Ente zu machen geeignet ſind. 
Ned einige Tage, und das Vaterland wird nüdtich aus der Kriſe heivorgegangen 
feyu, die jeine Scändlicen Feinde ipm bereitet haben. Der Friede twiıb bergeftellt 
ſeiyn, bie verbeffertein DInrfitutionen werben eine beffere und € Horientwidelung 
unjerer Freikeiten möglich madıen; bie freibeitömörberifche Fractien wird, wie 
in ben Jahren 1839 und 1846, dazu verbammt ſeyn bas glängende Geſtirn 
ber freiheit Teifine neuerdings feinen majeflätifhen Lauf beginnen 
zu feben. Deibürger! Gott beirüge Teifin 

Nach Lefung ſolchen Wahnfinns lanu es nicht überrafchen bafı Die her⸗ 
vorragentften Führer ber Oppofition vie Flucht ergriffen haben, Welch ein 
Mufterfanton ift doch dieſes Tefſin mit feinem majeflätifchen, umter Morb 
und Prand beginnenden Freiheitögeftiin! Mag es va auffallen wenn frieb- 
liche Nadbavnı folite Garantien gegen allerlei Unfug begehren ? 

Großbritannien. 

Rondon, 27 Febr. 

Dberbausfigung vom 26 Fehr. Nach der fhon erwähnten mini⸗ 
fteriellen Ankündiguug baß ber Graf von St. Germans (mehr Peelit als 
Whig) die Porbftatthalterfchaft von Irland nicht abgevanft habe, gieng man 
zur Zagedorbnung über, unb ber fordfanzler beantragte zweite Yefung 
ber „Criminal Justice Bill* — einer Mafregel durch weld;e das Schwur⸗ 
gericht für Heine Vergehen gegen das Eigenthum (bei Diebſtählen, Beträge 
reien und bergleichen bie nicht über 20 Shiling Werth betragen) im Zutereſſe 
bes Angeklagten befeitigt werben fol. Da es vorgelommen daß Leute we⸗ 
gen einiger Pence vor die Aſſiſen geftellt wurben, und ihre Haft bis zum Aſ- 
fifentermin länger dauerte als die Strafgefänguifigeit zu welcher fie dann ver 
urteilt wurden, fo follin befagten Fällen fünftighin das ſummariſche Erfennt» 
niß zweier Polizeirichter gültig feyn. Doch werten biefe Magiftrate durch die 
Bil ermächtigt bis auf zwei Jahre Gefängniß mit Zwangbarbeit zu erfennen, 
Ford Brougbam (befanntlid, vorzugsweife die juriſtiſche Autorität des Ober» 
hauſes) äußert fich im allgemeinen beifällig, macht aber doch auf einige Mängel 
ber Bill aufuerffjam. Er meint es wäre beſſer die Mafregel „optional“ zu 
machen, d.y. dent Angeflagten die Wahl zwiſchen dem fummarifch polizeirichter« 
lichen Erfenntniß und der Verweifung vor die Fury zu laffen, jedenfalls aber 
den Boligeirichtern auf dem Lande rechtötundige Beifahen zu geben, wie bieß 
in Irland geſchehen ift; fonft würben die Fälle haarſträubender Yuftiz allzır 
häufig werben, Wie es denn in Irland, vor ter ebenerwähnten Aenderung, 
wirtlich vorgelommen ift daß ein alter Mann einen Diebflahl von 4, Benny 
(weniger als ein Streuzer) zu einem Monat Tretmäbhle, und ein anderer 
Siebzigjähriger die Entwendung ven 3 Peuce (9 fr.) mit einjähriger Zwangs« 
arbeit büßen mußte. Deßgleichen beflagt ver rechtegelehrte Lord die Ausdeh⸗ 
nung der erweiterten richterlichen Vollmacht auf die kraft alter Privilegien unab⸗ 
fegbaren Bolizeimagiftrate der Yonboner Alıftadt, Lord Campbell (frühes 
rer whiggiſcher Yorpfanzler) begrüßt ven Gefegverfchlag als einen Fortfchritt; 
hingegen Lord St, Leonards (vormals Hr. Sugven) ift einigermaßen er⸗ 
ſchroden über diefe Neuerung, welche zwar Seridtäfoften fpare, aber dem ges 
meinen Recht zu nahe trete. Daß zwei Belizeirichter einen Mann ber fi 





*) Berge, Neue Züricher Ztg. vom 27 Bebr., wo es heißt: „Hält fi. bie 
Regierungspartet in Schranten, fo füllt das ganze Gewict ber jdhauderpaften 
ZTpat, mem auch mur vom Sujeinen begangen, auf Rechnung ber Mgitatiom, 
bern bie öffemlige Meinung rechnet nicht nach Brücen!* 


eiued geringfligigen Diehflahls ſchaldig belennt, auf zwei Dahre eitguferfern ; vumg des Schiffes in bie Hand geben, Niemand ber bie franzöfifde 
Befugt feyn fellen, das findet er ſtarl. Die zweite Lefung ber Bill aber er- | Marine im Drient beobachtete, wird läugnen können daß fie unge 
folgte ohne Abftimmung. wöhnlid leichtfiunig if. Sie fährt im Mittelmeer faft nur nach Peilungem 
Die Worte des Nachrufs womit, im der Unterhausfigung vom 26 | und Peg; an den Küften, in ben Häfen fügen alle Augenblide franzöſifche 
Febr., Lord Palmerfton ten Antrag auf Ausfertigung eines neuen Wahl- | Schiffeauf, oder machen ſouſt Havarie, Die „Patrie* gibt folgende Details über 
ausjcreibens (writ) für ben ſchottiſchen Bezirt Montrofe*) begleitete; lauteten den Schiſfbruch, Die „ Semillante* führte 60 Ranenen, die veglementsmäfige 
im weſentlichen alfo: „Sir! ic; würde den Gefühlen des Hanſes nicht gerecht | Befagung ialfo etwa 600 Mann) und 400 Mann Infanterie für die Krim, 
werben, wenn ich biefen Antrag ftellte ohne ein Wort der Hochachtung für | Die Mufterrolle des Schiffes ift aufer dem Journal und einigen Kleidern 
Das Andenken unſeres geſchiedenen viehjährigen Eollegen und Freundes bei⸗ | gefunden werben, und banadı waren 750 Mann an Bord. (Im biefen falle 
zufügen. Bon einem außgezeichneten Staatömanne früherer Zeit (Edmund | hätte bie reglementemäßige Befagung nur aus 350 Mann befanden, 
Brrie) hat man. gefagt: er habe feine gewaltigen Naturgaben, welche für bas | mas ums bei ber großen Anzahl von Kriegsfchifien, die jet Fraukreich mit 
BDefte der Menſchheit beftimmt waren, dem Parteiweſen geopfert. Im Gegen» | feinen geringen maritimen Kräften befegt hält, wahrſcheinlicher exfcheint.) 
fat zu diefem gehörte Joſeph Hume zu ben feltenen Charakteren die fih ganz | Alle haben ihr Grab in ven Fluthen gefunden, Der Capitän bes Schiffes: 
dem Dienfte der Humanität geweiht. An keine Partei gebunden, zwang er | hieß Bugan. Wie kam es nun daß derſelbe einen felgen Curs einſchlug? 
alle zur tiefften Achtung ; von eifernem Fleiß und fchlaflofer Ausdauer, kannte | Der Monitenr de la Flotte vom 28 begnügt ſich — dharafteriftifch genug — 
er feinen perfönlichen Ehrgeiz, und fuchte keine Belohnung als das Bemnft- | mur die Worte des Moniteur zu wieberholen, obgleich ein folder Schiffbruch 
feyn wohlthätiger Wirkfamteit. Seinen erbittertſien politifchen Gegnern trug } im höchften Grabe bie franzöfiiche Marine intereffiren follte, 
er feinen Groll nad, und bie ſchärfſten perfönlichen Angriffe hatte er ver» + Paris, 28 Febr. Man legt hier einem großen Werth auf die Dre 
geilen und vergeben, fobald er tie Thüre des Parlamentshaufes Hinter fi) | ganifation ver ſchweigeriſchen und deutschen Frembenlegion, welde Fraukreich 
hatte. Einen ſchwerern Verluſt als durch Hume's Tod bat das Hans feit | und England im vorliegenden Krieg alt Dundesgenoffen zur Seite haben 
vielen Jahren nicht erlitten, und gewiß; heilt jeder bier Gegemmwärtige | werben, Die Nachrichten welche man hier vom Fortgang bes Unternehmens 
bie Betrübniß welche mich bei ber Pflicht den jegigen Antrag zu ftellen | aus Straßburg erhält, wo General Ochſenbein die Regimenter organifirt, 
ergriffen hat.“ (Zuruf von allen Seiten des Hanfet.) Eir Joſhua Wal- | lauten ſehr günſtig; tie Organifation fehreitet vaſch vorwärte. Da man nur 
mesley und Hr. Brotherton (die „Schlaguhr des Haufe,” welche | ausgezeichnete Recruten einreiht, jo wirb das Corps eine Elitentruppe werben, 
Hume’s ziffernreiche Vorträge jo oft vergebens an bie Mitternachtöftunde ges | bie übrigens einen integrirenden Theil der franzöfifchen Arınee bildet, und 
mahnt) fügten dem Nachruf des Premier noch einige Aenferungen der Theil- | ‚allen Beſtimmungen und Gefegen verfelben unterliegt. Es ift zwar befannt 
nahıne bei, und das Haus rief wieberhoft Beifall. Als varanf Hr. Hayter, | daf die Allg. Ztg. jede Art von Söldnerei befänpfte, allein zugeftehen wer« 
wegen der Ernennung Lord 3. Ruſſells zum Coloniatminifter, ein Writ für | den Sie daß die Schweiz, wenn fie die Werbung für Neapel dulvet, auch die 
die Altſtadt London beantragte, gab Lord Palmerſton die ſchon geftern er» | für frankreich geftatten kann. Iu Paris legt man nicht minder hohen Werth 
wähnte Erflärung über die Abwefenheit Lord Johns, und tröftete ts Hans | auf die Organifation einer deutſchen Frembenlegion als in Lonton. Da 
daß eine Bermaifung des Coloninlamts wicht zu beforgen ftehe, indem ber | Defterreich ſchen fo gut als im Kricg mit Rußland begriffen ift, fo hofft man 
Unterftantsfecretär biefes Departements ſich zur Stelle befinte,. Weiter wur: | ba die Organifation in Folge deſſen zu Stande kommen wird, Man ver» 
ben Neuwahlen ausgefchrieben für Halifar (Sir €. Woed), die Radnor Burgks | gift leider in Frankfurt gar zu feicht welche Auftrengungen nothwendig waren 
(Sir ©. C. Lewis) und für Forfar (Ford Duncan). Auf die Tagesordnung, | um die Ruſſen zum Rüdzug aus ven Fürſtenthlimern zu zwingen, welche fie 
daß ſich das Haus als Bewilligungs- Committee conftitwire, bittet Hr. W, | fhon bis Widdin vecupirt hatten, Pur dem energifhen und drohenden Gin» 
Lindfay ums Wort. Der ehren. Gentleman war umlängft in Paris, umb | ſchreiten Defterreich® iſt es befanntlich gelungen fie zum Rüchzug zu nöthigen. 
flattete einen Befuch im Kriegsminifterium ab, wo bie ind allerfleinfte gehende | Die Befchlüffe des Bundestags contraftiren in ihrer Halbheit jeltfam mit 
Detailtenntniß des Minifters ihn mit Erftaunen und Bewunderungerfüllte. Ex | ven Benehmen Oeſterreicht. Im Frankreich, wo man in guten und böfen 
frage: warum bie englifche Regierung nicht ein dem franzöfifchen ähnliches | Tagen die Wucht deutſcher Schwerter kennen gelernt, hofft man jeved um 
Sıftem einführen Fönne, da dasfelbe vermöge feiner Einfachheit fo leicht vers | fo mehr daß fih, wenn der Augenblid des Kriege gelommen, das gefammte 
ſtäntlich fen, anſtatt an dem hergebrachten englifchen Syſtem zu eben, deutſche Bolt mit um jo größerer Energie unter Oeſterreichs Führung gegen 
weldyes einfach im Suftemlofigteit beftche. Den Transportbienft anlangend | dem gemeinſchaftlichen Feind Europa’s erheben werde, , 
verwende bie Regierung nicht weniger als 350,000 Tons Schiffsraum für * Marfeille, 26 Fehr. Die Reife des Kaifers nad) ber Krim ger 
den Transport von 25,000 Dann — eine Quantität bie nicht nur für den | winnt alle Tage mehr Wahrſcheinlichleit. Die hiefige Eifenbahn-Apminiftrar 
Reſt ver brittifchen, fondern auch ber franzöſiſchen Armee ausreichen follte, | tiom läßt den Faiferlichen Wagen alle Tage Probefahrten machen, damit fir 
Zur Abhülfe fey ein „Transport Boarb" vorgefchlagen, aber die Aemter, | die Reife des erlauchten Saftes altes in vollfemmenem Zuſtande ſich befinde. 
bie man board (Collegium) nennt, hätten nur den Vorzug daß fie die | Mit dem geſtrigen Dampfſchiff von Konſtautinopel lamen neuerdings viele 
Berantwortlichkeit von einem Mitglieb auf das andere ſchieben, d. h. feines | amputirte, vermundete und an ben Füßen verfrorene Offieiere und Solvaten 
wirklich verantwortlich machen. Das Land fey nicht Mniderig mit ben | an. Das binderte dieſe Leute nicht, ſãnmtlich eine Cigarre oder eine lange 
Geldern für die Bedürfniſſe des Kriegs, aber es habe ein Recht über die | turliſche Pfeife im Munde, ſorglos und heiter in vie Welt zu blicken. 
muglofe Berwirtbfchaftung feines Schweißes zu Magen. Diefe Jeremiade ver- | Ich bin nun ſchon feit 20 Jahren hier, aber ein ſolches weränberliches Wet- 
anlaft eine fange, auf alle möglichen Details abfpringende Diecuffton, an | ter wie das jegige iſt mir nie vergefommen, Einen Tag haben wir ben ſchön⸗ 
der ſich wenig hervorragende Mitglieber betheiligen; endlich erhebt fich von | fen, veinften Himmel mit tropiſcher Pipe, die Nacht ift eben fo ſchöu, ber 
Seite ver Regierung Apmiral Berkeley, um Hrn. Pinvfay's Angaben über | ber Mond ſcheint fo helle daß man in ben Straßen leſen fönnte, und wenn 
den verwendeien Tonnengehalt ald eine grobe Unrichtigkeit zurlickzuweiſen. Die | wir am andern Morgen aufwachen, überraſcht uns ein fürderliher Plap- 
angeführte Anzahl Schiffe fety nicht dem autſchließlichen Dienft ver brittiſchen, | regen, der den ganzen Tag anhält, um dann wieder einem oder zwei here 
fonvern aud) ber frangöftf—en und türfifchen Armee gemirmet. Darauf ber | lichen Frühlingstagen Platz zu machen. Und jo dauert es num ſchon gegen 
willigt das Haus wieber mehrere Poften des Armeeburgets. In ver Finanz; | ſeche Wechen. Diefelbe Temperatur ift in der Krim fühlbar, wo nad} einie 
‚ Committee wird auf Hrn. Wilfons Antrag die Aufbringung von 17/183,000 | gen ſchönen warmen Tagen wieder Schnee und Kälte an deren Stelle gette⸗ 
Pi. St. für das Dienfljahr 1855 durch Ausgabe von Schagfammerfceinen | tem if. Ber feiner Abreife haben die Szlvaten bei Sebaſtopol den General 


verfügt. Niel gebeten, er möchte ben Dbergeneral beſtimmen den Sturm zu unteruch 
Franfreich. men. Er lud fie ein, noch ein wenig Geduld zu haben, indem er ihnen ver 
Paris, 28 Fehr, ſprach daß ihre Wünfche bald in Erfüllung gehen. würden, - Uebrigens ſoll 


Im Monitenr wirb-auf Grund ven Nachrichten ter corfifchen Be, | der aus Algerien angeommniene General F liffier bie Meinung ausgebrüdt 
hörben die Pefürdtung ausgeſprochen daß die Fregatte „Semillante* in ver | haben daß ein Sturm vor eimm Monat nicht möglich jey, im Widerſpruch 
Strafe von Bonifazio auf der Klippe Lavazzi in der Nacht vom 15 auf ven | mit ber Behauptung bes Generals Niel, welcher meinie taf bie unternomme · 
16 Febr. total gefpeitert fey. Nur ein Leichnam, ein Hut und das Log. | men Belagerungtarbeiten genügend wären um die Statt einzunehmen, wenn 
buch find bis jetst aufer wenigen Schiffeträummern gefunden worten, Daß | man wolle, Niel ift ein ausgezeichneter GenjeDffieier, und Peliffier ein 
ein großes Kriegsfhiff (tie Semillante war eine DoppelbanbfFregatte) total | tüchtiger Haudegen, dor bei den Soldaten ingroßen Anjehen ſteht. 
verloren geht, ift eim überaus feltener Fall, da die guten Inftrumente und 5 Florenz, 23 Febr — ——— 

Ku Lu Yttel ar Rühs ; ö R 
die ſtarke Bedienung tüchtigen Officieren ungewöhnliche Mitlel zur Füh genauere Derbi über — it Merten San Fe 
* N ; “en | fano (nahe an der römifhen Gränze) durch bie Tiber, teren Flußbett in 
2 che — ee ir ee Folge mehrerer bedeutenden Ervjälle vom nahen Berg Belmonte im kurzer 
Hrn, Burnley Hume, jur Candidatur eingeladen. Zeit ausgefüllt wurde. Da der Ort von Anhöhen umgeben iſt, flieg das 


Waſſer raſch bis zu eier Höhe von 50 Fuß, einen See bildend von mehre- 
ren italieniſchen Meilen im ber Runde, aus bem jetzt nur noch die Giebel» 
fpigen der höchſten Häuſer, bie Kirchfuppel und ter Glodenthurm bervor- 
Tagen. in herzzerreifiender Anblid! Bon ben Einwohnern vermißt man 
dtvei, bie ihren Tod in den Wellen gefunden haben follen, die übrigen rette - 
ten ſich mit dem was fie anf dem Feibe trugen auf die nahen Berge. Ob 
bie Anftrengungen der Regierung, bem Fluß feinen frühern Lauf zu geben 
Bald ron Erfolg feyn werben, ift noch ungewif. — Am vorlegten Abend 
bes Carnevals hatte pas Beneſig der bißherigen württembergifhen Hofopern- 
fängerin Fräuf. Fraſſini (Eſchborn) in Pifa ftatt, Es würde eine ſchwie · 
rige Aufgabe feyn Ihnen die Begeiſterung genau zu ſchildern welche die Pifa- 
ner an jenem Abend für die ünftlerin an den Tag legten. Da es ſich von 
Datſachen handelt, erlaube ich mir Ihnen weniges darüber mitzutheilen, 
felbft auf die Gefahr hin der Uebertreibung beſchuldigt zu werden. Mbge- 
fehen von ven zum Theil werthvollen Geſchenken der angefehenften Familien 
and dem Beifallrufen, das Fein Ende nehmen wollte, wurben ihr unzählige 
Blumenfträuße gewidmet, Pyramiden unb Säulen von Blumen, von 
Genua verfchrieben, die nicht gemotfen werben konnten, wurben ihr auf ber 
Bühne nachgetragen ; ihr Bildniß, nebft Sonetten warb in allen Logen ver« 
heilt. Die Pifaner verfihern daß feit dem Auftreten ber Perfiani ein fol: 
cher Enthuſiasmus in ihrem Opernhaufe nicht vorgefommen. Dieſer Er- 
folg ift um fo erfreuficher für bie junge Künftlerin, als bie Italiener für bie 
anslänbifchen Sänger befanntlich nicht freigebig mit Beifallefpenben find, 
Rußland und Polen. 

St. Peterdburg, 20 Febr. Yan Yumins vorigen Jahrs wurde in 
DOfrfibirien, namentlich bei Kijachte am bem fogenannten MWachtpoften von 
Kiran, eine Truppenabtheifung in einem Lager zufanınengezogen, um pafelbft 
Nebungemandver abzuhalten. Zu diefen Truppen gehörten unter andern bie 
britte reitende Brigade des Koſalenheers von Zabajfal, bie ſibiriſchen Negi- 
menter Nr. 12 und 13 und eine Abtheilung ber Garnifon-Artilleriebrigate 
Nr. 16. Ein Teil diefes Truppencorps, etwa 4000 Mann, begab ſich auf 
ben Marfch nach Meften. Eine amtliche Anzeige über bie Completirung ver 
Imfanterie-Regimenter ber activen Armee durch Manufchaften ber Garnifon- 
bataillone — was nur im äußerften Fall vorzufommen pflegt — beweist daß 
man anfänglich bei Ergänzung der Urmee durch die einberufenen Beurlaubten 
einen fo erheblichen Ausfall gehabt hat, daß man zu dieſem außerordentlichen 
Mittel der Neihenausfüllung greifen mußte. Die Garnifonstataillone von 
Koftroma und Jareslaw find faft ganz dazu verwendet worben. Aus Achtyr 
wird berichtet: e8 fey dort eine „geichloffene" Golonne von 421 polnifchen 
Necruten —— worden, um in bie ſibiriſchen und laukaſiſchen Regi⸗ 
enter eingereiht zu werben. Diefe Abtheilung war urfprünglih 500 Dann 

arf, wurde von 26 Dann ecortirt und zählte in Achtyr nur noch 421 M. 
re Fürſt Statthalter von Polen, ber von hier nach Warfchau zuriicgereist 
tft, hat im feinem Portefenille vie Ordre zur Ernennung eines Befehls 8 
der Armee in Polen mitgenommen, Es follen zu bem bisherigen äußeren 
Saum in Kriegszuftand erflärter —— nun auch noch mehrere Provin- 
tes Innern hinzugezogen werben. Durd die Mobilijirung der Neichs- 
ehr erhält das Decret behufs Euspentirung des Eivilverfahrens, gegen Pers 
—— die fi am Kriege betheiligen, eine außerordentliche Tragweite, und 
mt faft einem Moratorium gleich National⸗Ztg.) 
Türkei. 

* Barna, 14 Fehr, Auf Grund ver Ausſagen eines aus Balaklawa 
eingetroffenen öfterreihifhen Ediffscapitäns wirb berichtet daß aus dem 
Hauptquartier ver Verbinteten fortwährend Befehle ergehen melde bie Bor- 
bereitungen für bie Angriffgoperationen betreffen. Das Minengraben wirb mit 
großem Eifer fortgefegt. General Beliffier hat das Commando bet erften 
Armeecorp® übernommen und einen fenrigen Armeebefehl an feine Truppen 
erlaffen, Er wirb biefelben perfänlich zum Sturm führen. Im franzöfifchen 
Lager circulirten Gerüchte von der im Monat März bevorftehenden Ankunft 
bes Kaiſers. Der Enthuſiasmus ber fih tarüber unter ben Truppen fund 

ab, war groß. Die Blolade ber ruffiichen Häfen befteht feit Anfang Fe 

ruars faetiſch. Das Blokadegeſchwader an ten Donanmänbungen erhielt 
Drbre zu bem Blolkadegeſchwader bei Odeffa zu flohen. Seit furjem bemerkt 
man daß bie Nuffen auf ihren Fahnen die Patriarchenmige mit dem griechi« 
fen Kreuz angebracht haben, was dem Sriege einen ſichtbaren religiöfen 
Anſtrich gibt, 


T Konftantinopel, 15 Febr. Dan erwartet bier in biefen Tagen 
entſcheldende Nachrichten aus ber Krim. Por mehrern Tagen ſchon wurden 
in aller Stille alle hier befinblichen disponiblen Dampfer und Remorquenrs 
xt. ſ. w. nad) ber Krim beordert. Lord Redeliffe lich gefterm Abend in ber 
Geſandtſchaftacapelle einen ftillen Gottettienft abhalten und alle biefigen 
englifchen Unterthanen dazu einlaten. Die Commandirenden der Aflürten 
haben, fo fagt man, befchloffen den Sturm zu wagen, ohgleich fie wiffen daß 
bie Chancen eines glüdlihen Erfolgs nur fehr gering find. Es werde, fagt 
man, ein ſchwerer Kampf fehn, ein wahrer Verzweiflungsfampf, aber — es 
bleibe fein anderer Ausweg mehr, man müfje ben Sturm wagen, jet wagen, 
man lönne nicht länger warten. Die immer mehr zunehmenve Demorali 
fation ber Truppen drängt nicht minder Dazu al® bie unabläffig fortrauernve 
Decimirung bed Heers durch Krankheiten, deren Berheerungen durch bie bes 
ftändig nen anfommenden Berftärtungen fanm ganz ausgeglichen werden 
können. Mehr als beides trug aber zur Ergreifung dieſes Entſchluſſes bei 
bie von Spionen und Ueberläufern erhaltene Kunde, und auch aus ven Der 
wegungen bes Feindes gewonnene Ueberzeugung, daß die Rufien felber auf 
dem Punkt ftanden die Offenfive zu ergreifen. In den legten Tagen wurden 
fehr viele ruffifhe Truppen aus den Norpforts nach Sebaftepel hinüber 
geſchafft; ter Plan ber Ruſſen ſchien mit flarfer Macht aus Eebaftopel 
gegen bie frangöfifchen Linien vorzubringen, fie zu durchbrechen und von 
Kamiefc abzuſchneiden. Diefem Angriff wollen nun die Alirten zuvor⸗ 
tommen. Leiter wird Omer Paſcha ben Allürten fo viel wie gar nichte helfen 
fönnen. Er wirb in Eupatoria im Schach gehalten durch ein davor ſtehendes 
12,000 Dann ſtarkes ruſſiſches Eavalleriecorps und zahlreiche reitende Are 
tillerie. Omer Pafcha dagegen hat vorberhand num Infanterie bort, weder 
Cavallerie noch Artillerie, Damit ift er nicht im Stand gegen bie Ruffen zu 
operiren. Man bat zwar von bier feit mehreren Tagen fo viel Dampfer 
als man beſaß nach Burgas und Varna geſchickt, um in aller Eile mehrere 
türtifche Cavallerieregimenter nady Eupatoria überzuführen, man wird aber 
wahrſcheinlich aud damit zu fpät kommen vote mit faft allem bisher! Bei 
biefer Lage ber Dinge weiß das I. be Gonflantineple in feinem heutigen 
Premier Constantinople fi mit nichts befferm zu befchäftigen als mit 
dem Pflafter, ber Straßenbeleuchtung, der Straßenbenamfung und ter Nums 
merirung ber Häufer von Pera, d. b. mit tem bringenten Berürfuifi tiefer 
Dinge. Noch in mehrern Nummern zuvor hat das Blatt freilich den Alliirten 
vorbemonftrirt daß fie nad) ber Einnahme von Gebaftopol unverzüglich auch 
noch Nifolajeff zu erobern hätten. * 

Vorige Woche fand in Stambul in ber Nähe der Ient Dſchami auf 
bem freien Platz vor ber Brücke ein Heiner Kramall ſtatt. Beim Anblick des 
Ichtiſab Nafiri Huffein Bey, der zufällig dort vorüberritt, gerieth plögtich 
ein Haufen türkifher Weiber in großen Aufruhr. Sie fiengen an ihm au 
ſchimpfen und auf alle Art zu beleivigen. Der Bey wollte fid) Das nicht ge⸗ 
fallen laffen, und befahl einem feiner Diener auf die Weiber anzureiten und 
fie auseinander zu treiben, Das machte aber den Skandal mır ärger. Num 
ergriffen auch alle Übrigen dort Unwefenden und Borbeifommenden vie 
Partei der Weiber, und man blieb nicht mehr nur bei Schimpfreben, fontern 
ariff auch zu Steinen, fo daf ber Beh es für das beite hielt fo eilig als 
möglich die Flucht zu ergreifen, Und womit hat fi), fragen Sie wehl, dieſer 
Ber die Ungunft der türkifhen Weiber zugezogen ? Huſſein Bey, der Sohn 
des frühern Großadmirals Tahir Paſcha, hat von feinem Bater ein bebew 
tendes Vermögen ererbt. Er ift jegt, wie ich oben erwähnte, Ichtiſab Nafiri, 
d. h. Einnehmer der von ben Zünften gezahlten Stewer und zugleich) Ein— 
nehmer bes Detroi — das nebenbei gefagt ſehr bedeutend ift — es beträgt 
12 Procent. Außerdem liegt tem Ichtifab Naftri auch ob für die Berpro- 
viantirung der Stabt Sorge zu tragen. Ju biefem Jahr find nun die Preife 
aller Yebentbevürfniffe hier bedeutend geftiegen, die Preiſe des Breuumaterials 
namentlic) auf das Dreifache ber frühern Preife, und man beſchuldigt biefen 
Huſſein Bey daß er, feine Stellung mißbrauchend, diefe große Theuerung mit 
veranlaffe, indem er bie beigeführten Kohlen sc. auffaufe und damit wuchere, 
Wahrſcheinlich thut man dem geldliebenden Bey keineswegs Unrecht, und Sie 
—55 daraus daß trotz aller tagtäglich; gewechſelten [hönen Reden über vie 
fortſchreitende Reform die türfifche Verwaltung doch ned) nicht im mindeſten 
baran benft von ihren löblihen alten Gewohnheiten zu Taffen, 


Berantworzl, Kevartion: Dr. Wulap Hui wr- m a aitenhöfer. 
Berta ver I. ©. Gotta’igen Dußbansinng. 
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Todes⸗Anzeige. Sotted unerforſchlichem Rathſchluſſe hat es gefallen, —— innigft geliebte Gattin und Toter, 


Adele Erneftine Sophie Gräfin von 


Bothmer, 


geb. Freyin von Stralenheim, 
in ihrem 23ften Lebergjahre heute Morgens 3 Uber nah kurzem Leiden abzurufen. 


Diefen unerieglihen Werluft bringen wir hiemit mit der Bitte um 
Münden, den 27 Februar 1855. 


tıngard Freifrau von 


Ue Theilnahme zur Mngeige. 
Graf Botbmer, T. Kammerhert und Major, als Gatte, 
Stralenbeim, geb. v. Schulte, 
im Ramen ber Verwandten, 





Leberfidbt 
Eybels Gefchichte der Nenolutionszelt. (11.) 
Die Ueberſicht vom Neueften f. Neuefte Poften. 


Zelegrapbifcher Bericht. 


2 Berlin, 2 März, Nachmittags 4 Uhr 48 M. (Hagekommen 
in Augeburg Abende 6 Upr 40 M.) Eine Et. Petersburger De 
peſche meldet daß Kaiſer Nifolaus heute Freitag Mit 
tag 12 Uhr entſchlafen if. 

Dir haben dieſe überrafchende Todeskunbe unfern Leſern noch geftern 
Abend in einer außerorbentlihen Beilage zugehen laſſen. Nachdem fie bereits 
verfenbet war, gieng und von München aus ſicherer Hand ein telegraphifcher 
Vericht zu, wonach ber Kaiſer an einer Gehirnaffeetion gefterben if. Es 
war alfo ein Schlag der tem Leben. des norbifhen Monarchen ein fo raſches 
Ziel ftedte. Im biefer Münchener Depefche ift gefagt der Kaiſer ſey ſchon „vers 
gangene Nacht,“ d. h. in ber Nacht vom 1 auf ben 2 März geftorben. Wir 
werben wohl im Laufe des Tages noch eine oder die andere Depefche barliber 
erhalten. Kaiſer Nikolaus — der jo ummittelbar vor des Märzen Idud 
babing en ift, der in Wien bie Friedensconferenzen, vor Sehaftepel neue 
Schlachten bringen jollte, ja den die Armee im der Krim ſelbſt demnächſt er« 
wartete — ift am 6 Jul. 1796 geboren, alfo im 59ften Lebensjahr verfchie- 
ben. Er war am 1 Dec. 1825 feinem Bruder, Kaiſer Aleranter, gefolgt, ber 
nur 48 Jahre alt geworden und ebenfalls am gebrodjenen Herzen je u 
war, während ber Batervon beiden einen noch ſchauerlicheren Tod gefunden hatte. 
Vermãhlt war er feit dem 13 Jul. 1817 mit Aleranbra (vor ihrem Uebertritt zur 

riechifchen Kirche Charlotte), geb. ven 13 Qul, 1798, Tochter Friedrich Wil- 
Helms Ul von Preußen, Schweſter des jegigen gr Der ältefte Sohn aus 
biefer Ehe, und ohme Zweifel ver jegige Ktaifer, it Großfürft Alerander, geb. 
den 29 April 1818, alfo-jegt 37 Jahre alt, während ber nädyftältefte Groß 
fürft, Conftantin, 28 Jahre zählt. Velannt if ver ——— man ben 
Naturen der. beiden Großfürflen zufcreibt, indem man in Alerander ten 
Geifted- und Gemüthserben feines Oheime, des 1825 verewigten Kaifers, 
in Conftantin mehr das Ebenkild bes ftolgern, unbeugfamern Waters erfen- 
nen will. Indeß hat das Beiſpiel bes eben gefchievenen Czars gelehrt wie 
trũglich in ber Regel die Welgerungen find die man aus dem Yeben eines 
Prinzen in Bezug anf den fünftigen Serrfcher zieht. Iſt anzunehmen daß 
vie altruſſiſche Partei ſchon ven bisherigen Karfer in feinen orientalijden 
Strebungen weiter getrieben hat als er felbft wollte, jo wird dieſer Einfluß 
fih auf. den jedenfalls weicher geformten Thronfolger noch weit mehr geltend 
machen als auf feinen Vater, Wäre dieß nicht der Fall, fo wilrbe ver Tod 
des Czars Hd als ein Frieden förderndes Ereigniß betrachtet werben blrfen, 
ta der Nachlolger leichter auf der Dahn der Coneeſſionen weiter [hreiten kaun 
als Nikolaus, der ohne Zweifel geglaubt hatte Damit bereits bis zum Aenfer- 
ften gegangen zu ſeyn, und dem das Gefühl eine lange Regierung voll ſtolzer 
Erfolge fo enven zu müffen, den Pebensfaben früher ent;weigelänitten hat 
als fonft feine kraftvolle Conftitution hatte erwarten laſſen. 

* Eine weitere Depefche aus London findet ſich unter tem Neueften. 


Sybels Gefchichte der Mevolutiondzeit. 
1. 


- Im November folgte dann das Decret, das als erſtes offenes Manifeft 
allgemeiner Propaganda betrachtet werben konnte, gleich darauf geſchahen bie 
erften praktifchen Uchergriffe, und in bemfelben Augenblid ward der Verſuch 
frietlicher Ausgleihung unter preußiſcher Vermittlung, ven Luchhefini mit 
Manprillen unternahm, vereitelt. Ein gemeinjamer, fein Sonberfriebe, per 
ſonliche Schonung Ludwigs X VI, Berzicht anf revolutionäre Eroberung und 
bafilr vie Anerkennung der franzöſtſchen Republit — das war das Fricdena⸗ 

ogramm welches die preufifche Politik im November 1792 aufftellte, Es 
Bitte alſo in Frankreichs Macht gelegen ven Frieden herzuftellen. Die fofer- 
tige Folge bed Abfchluffes, bemerkt Sybel, wäre bie Erhaltung des beutichen 
und polnifden Reichs, wäre vor allem die Beſchränlung Rußlands auf die 
bieherige Diachtftellung gewefen. Aber wer in Paris durchſchaute diefe Ver 
älmifje? Wer wollte dort einen Frieden der ohne Blut und Beute geſchloſ⸗ 
* worden wäre? Robegpierre verwarf ihn, wenn er bie Rettung Yub- 
wigs XVI enthielt, wie Roland, Danton und Pebrum, wenn er bie framzöfi- 
fin ere auf ben Boden der Nepublit zurüdjührte. Vielmehr wurden 
tucchelind's nachgiebige Friedensprojecte mit den wilveften und abenteuerlid« 
ſten —— beantwortet, bie vom Rhein bis zum Duiepr das alte Europa 
mit revolutionärer Propaganda erfüllen follten, 
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Wie es das Beſtreben des Geſchichtſchreibers ift, den franzöſiſchen Dar-- 
ſtellungen gegenüber, zu zeigen daß um April 1792 bie ee und 
im November bie Foxidauer des Kampfs feineswegs durch die Politif des 
Auslands, fondern Lediglich durch die Taint der errfchenden Parteien in 
Frankreich felbft verſchuldet war, fo befimpft er aud) die eläufige Anfchaus 
ung bie von ben Franzoſen emfig ausgebreitet und won Wielen andern nadıge» 
fprodyen worden ift: al® fey der Bruch mit England pas planmäßige Werk 
Pitts geweſen. Er verweist zum Beleg auf mehrere Thaiſachen, die Pitts 
Abneigung gegen jede Einmiſchung und Burke's uldiges Grollen dar⸗ 
‚Uber beurfunben. Es ift nicht wahr — fagt er — ſo Fr emal es auch 
‚unter Robeöpierre und Napoleon wiederholt worden, ba Pitt Ya ter blono⸗ 
miſchen Berrättung Frankreichs, des Ruineg und namentlich des Handels 
und des Untergangs der Colonien, als gefährlicher Concurrenten für 
land erfreut hätte; er hatte zu Beftimmte Zahlen vor fidh, bie ihre Wichtigkeit 
bes A Handelsabfages nad) Franfreih, namentlich ſeit 1789, vor 
Augen | ellten; bie nr ergab für-die englifche Induſtrie 
eine größere Einbufe als der Aufftand S. Domingo's Bortheil für die enge 
liſchen Zuderinfeln gewährte, Aber in politischer Hinficht hatte Pitt aller⸗ 
dings gegen bie —5— Anarchie wenig einzuwenden. Auch er, fo kalt 
und ſicher fonft fein Ürtheil war, fiel in den verhängnißvollen Irrthum aus 
tem öfonemifchen Elend Frankreichs auf entfprechende Verminderung feiner 
militärischen Kraft zu fließen. Er wünſchte alfo in jeter Beziehung daß 
man bad Land fid) jelber überlaffen möge; der Krieg, meinte er, würde es 
vollends zu Grunde richten, ober bentfehem Einfluß überliefern, im Frieden 
werbe aber die innere Parteiung jede Gefahr für das Ausland verhindern, Auch 
gegen England freilich war die Pelitit der jungen Republik nicht fo inoffenftw 
wie Die fyranzefen es gerne barftellen. Shbel zeigt, mit Berufung auf Her 
bert Marſh, deſſen Angaben er durch glaubwũrdige diplomatiſche Berichte 
volltkommen beftätigt findet, daß bie Beziehungen der franzöſiſchen mit der 
brittiſchen Demokratie eng genug gefnüpft, und die Vorbereitungen einer ges 
waltſamen Schilverhebung weit genug gediehen waren um auch die wachfame 
Sorge bes englilßen Staatsmannes herausjufordern. Doc beburfte e8 noch 
ber Invafion in Belgien und ber Gelüfte tr um bad ganze Inter- 
dt wie bie Ueberlieferung ber brittiſchen Politik gegen Franfrei 

Saffen zu rufen, 

Ehe die Darftellung dazu übergeht, wird uns bie tragifche Epifobe von 
Lutwige XVI Proceh vorgeführt, Der Berfaffer fühlt wohl daß e8 ſchwer 
iſt, nad) fo unzähligen Darſtellungen des Ereigniſſes im allgemeinen, noch 
irgend etwas weſentlich neues betzubringen. ch verzichtet er darauf ba® 
Bild der perfönliden Schmerzen, welche die Gewölbe bes Tempels im jenen 
‚entfegensvollen Tagen einfchloffen, bie Reihe der Brutalitäten welche auf die 
Hänpter ber Füntglichen Familie gebänft wurben, das Schaufpiel der parla⸗ 
mentariigen Kämpfe womit alle Parteien bie Zuſtimmung der Mit und 
Nachlebenden für ihr Thun zu erringen fuchten, mit neuen Zügen zu vervolls 
ftänbigen oder feine Darftellung babei lange vermeilen zu laffen; er ftellt ſich 
vielmehr tie Yufgabe jo viel wie möglich bie wahren Grümbe und ven ent 
ſcheidenden Charakter des Berlaufs ſcharf ins Licht zu ſiellen. Wie fi im 
tie Stellung ber Parteien bie verhängnißvolle Frage fiber Ludwigs Schyidfal 
eng bineinverwebt hatte, wie nicht die Perfon des Königs und das Kön 
thum, fondern ganz anbere Gründe und Berechnungen ben Ausidjlag gaben, 
wie die Gironde mit weitſchweifigen und ungeſchickien Mitteln ven König in 
ihrem Intereſſe zu retten dachte, bie Dalobiner iprerfeits die alte bewährte 
Taktik, tie Maſſen zu erhigen und alle ochlofratifchen Hebel in Bewegung zu 
fegen, mit gewohnter Virtuofität handhabten, darauf ijt die Sybel'ſche Darz 
ftellung vorzugsweife gerichtet. 

Ob e8 der Gironde gelang die Gefahr des Königs zur politifhen Wie» 
derbelebung der Mittelclafjen zu benligen, und von ihnen wie gun ben Mon- 
archiften aller Farben unterftügt bie Herrfchaft des Pariſer Proletariats zu 
bredyen, oder ob e# die Gegner dahin brachten durch bie Kataftrophe Ludwigs 
ihre eigene Gewalt im Bunde mit ven Maſſen ter tftabt fiegreich berät 
ftellen, darum drehte ſich bie ganze Reihe von Debatten und Intriguen welche 
bie letzten Monate bes Jahrs 1792 und bie erften Wochen des folgenden 
Yahrs ausfüllen, Mit großer Klarheit legt unjer Geldichtichreiber darın 
weiter bar, daß fchlieflich nur die brutale alt den Ausichlag gab. Die 
Agitation Des Pobels, der Abfall der durch vie jafobinifche Demagogie end⸗ 
lid verführten Föderirten und die ungefcheuteften Drohungen bradyten am; 
Ende mühjam die Majorität hervor, in ver ein guter Theil für den Tod bee. 
Königs flimmte, weil er Damit das eigene Peben zu retten hoffte. Nicht die 
Sorge vor ropaliftifcher Reaction, auch nicht ein betäubender Nauf rer 
bficanifchen Freiheitsfanatismus hat im entſcheidenden Moment die Stinunen 
gelenkt, fontern bie nadte Gewalt von der einen, bie blafje Furdt vou der 

antern Seite. 

Was Sybel beim —— ber Tragödie bemerkt, das faßt, ſcheint ung, 
die ſittliche Würdigung der Folgen des 21 Jan, in prägnarıter Kürze zuſam- 
men. Ludwig RVI, fagt er, war ber er Menſch in Paris, der an jenem 
Tay in feiner Seele den Frieden beſaß. Die zahmern KUnhänger der Revolu⸗ 
tion wanden fid) unter bem Drud des Gewiffens, Pie Gironde je ben eiges 
nen Sturz vor Augen, tie Iafotiner knirſchten über bie Einfamteit ihres 
Ciegetjubels. Den Tag Über blisben alle Laden in Paris gefhlofien, bie 


in bie 
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Stille eines dumpfen Staunens lag auf der Stabt, Abends wurden bie auf 
Befehl eröffneten Thenter ſpärlich befucht. Wir haben unſere Schiffe hinter 
und verbrannt, rief Marat. Es war der fürzefte Ausbrud für bie Wahrheit 
der Zain DE Grund ſtein der Nepublik war am diefem Tag durch Mör- 
verband in Blut gefenkt, Blut und Mord lich die Ordnung in allen Theilen 
tes heranmwachfenden Gebäubes,,. Die Sieger des. 19ten hatten ſeitdem in 
Frankreich eine Wahl mehr, außer dem eigenen Tod ober der Bernichtung 
aller Gegner. Sie waren. mit biefer Stellung nicht unzufrieden, weil fie über- 
haupt me in bem rabicalen Sturz des Beſtehenden ben, Beruf uud das Ziel 
per Revolution erblidten. Sie jahen nicht daß mau auf ſolche Urt Kriege 
führen, aber nicht Staaten gründen kann. In Wahrheit aber war bieß bie 
Folge ihres Verbrechens, daf fie für dem Augenblick die Herſtelluug des 
Throne unenblid; erſchwert, aber mit demſelben Streich auch die Zufunft 
ihrer Republit getöbtet hatten. Cine große und gebilbete Nation erträgt es 
auf bie Dauer nit von einem Verbrechen zu zehren und von dem Mord re» 
giert zu werden. 

Indeſſen war der Bruch mit England vorbereitet worden, Nicht bie 
Solivatität conferpativer Intereffen, auch nicht die Eutrüftung über den 
Königemord hatte die brittifche Poltit zum Kampf getrieben, fondern — wie 
Syhbels Darftellung enident nachweis — das Vorgehen ber Republik in Bel⸗ 
gien, ihre unverhällten Abfichten auf Holland. England gieng für biefelben 
Iutereffen in ven Kampf für bie es ein Jahrhundert zuvor, troß den Starts, 
ſich dem Kriege gegen Ludwig XIV angeſchloſſen hatte. Daß auf Seiten der 
frangöfiichen Republik nicht biefe Berwiclung abgewendet ward, hieng faft an 
ähnlichen Parteibewegungen wie die waren welde das Schickſal des Königs 
beſtimmt hatten. Es deutet alles darauf hin daß die Gironde, wenn es ihr 
gelang durch bie Rettung Ludwigs ihre eigene Herrfchaft zu befefligen,, vor 
allem damit begann ihre propaganbiftifhen Gelüfte von ehedem zu zügeln, 
und durch eine gemäftigtere Haltung nach aufen den Frieden mit England zu 
erhalten. Aber es wollte ihr fo wenig glücken wie bei dem Procefi bes Königs; 
eine ähnliche Tattif ver Jakobiner führte dieſe auch diefmal zum Ziel. Wie im 
Frühjahr 1792 die Gironde im blinder, leidenſchaftlicher Haft den Krieg um 
des Srieges willen herbeizog, und der Bruch mit Defterreich ihr Wert war, 
fo riefen jet ihre Gegner durch umnadhgiebigen revolutionären Trog ben 
Uebertritt Englands zur Eoalition hervor. Auch Dumouriez hatte, glei den 
Girondiſten, noch einen letzten Verſuch gemacht Durch vermilteludes Eingehen 
ven brohenben ſtrieg zu befhwören, aber die Terroriften hatten dafür geforgt 
daß er damit zu fpät kam. Ohnedieß neigten ſich bie Tage feiner Glorie zu 

" Ende, Eben jetzt erfolgten bie eutſcheidenden Todesfchläge auf das alte Heer- 
wejen: die Berfchmelgung der freiwilligen mit ber Linie und die Wahl ber 
Officiere, Aenderungen deren Wirkung in erftannlicher Mafchheit hervortrat. 
„So zeichnete fi” — mit dieſen Worten refumirt Sybel die Situation — „bie 
wahre Page ber Dinge mit jedem Tage ſchärfer, bie Träume und Schäume ron ber 
Freiheit aller Menfchen und aller Bölfer waren verpflogen. Wie weit lagen bie 
Zeiten zurück in welchen die niebere Bollsclaffe mit ver Aufhebung ber Privilegien 
die Rechtsgleichheit der Bürger bellatſcht hattel Einmal auf beu Weg ver Ges 
walt gerathen, erlannte fie jet feinen andern Zuſtand mehr an als die Herr« 
ſchaft des Proletariats über die einft höher Geftellten. Die Führer bes Pa- 


rifer Pöbels, durch das Königsblut beraufcht, nöthigten durch die Derrete 


des willenlofen Eonvents bie framzöftfchen Bauern in ihren Dienft, um von 
aun an das Jod ihrer Begierden dem gefammten Europa aufzulegen, 
Gegenüber ber Wilbheit diefes Angriffs verſchwand für den Augenblick jeve 
andere Riidficht, England und Deutfchland fanden ſich hier mit ihrer ganzen 
Kraft befhäftigt, und im Dften Europa’ gewann die ruffifche 
Eroberungsjudt genau fo weit freie Hand wie im Weften bie 
frangöfifge. Der Tod Ludwigs XVI überlieferte, indem er 
den Brud zwiſchen England und Frankreich unheilbar machte, 
Polen und Türken ber Herrſchſucht der Raiferin Katharina. 
Indem Shyhbel ſich zu ben verhängnißvollen Vorgängen im Weſten 
weudet, faßt er zunächſt in einem gedrängten Ueberblick die ältern Zuftände 
des ruſſiſchen Reiches zufammen: die Zerſtörung aller im Mittelalter etwa 
‚vorhandenen Bilvungöfeime durch bie Mongoleuherrfhaft, das rohe Walten 
barbarifcher Eroberer, das Nomadenhafte und Afiatifche ber Grundlagen 
das neuen ruffifhen Weſeus, wie es fidh unter dem Drud ber Mongolen 
wieder zur Selbftändigfeit euporarbeilete. Er deutet barauf hin wie bier 
alle Qebensquellen bes Abendlandes, kirchliche Selbftänpigkeit, fefte Corpo— 
ratiomen, geiftige Fortbildung unter biefer Verwüſtung verſchüttet wurden, 
wie fid den Zeiten ber regften Entwidelung europäifcher Staaten, im 16ten 
Sahrhundert, noch nichts als der Trieb roher nomaben hafter Eroberung 
Yundgab, und Feine Ahnung vorhanden war von dem Teberrwollen Gemein 
wefe ber Griechen, von dem feften Rechtsſtaate der Römer, oder von ber 
reichen Inbivibnalität der Germanen, mithin jede Spur ber Grundſtoffe 
fehlte, atus melden bie abendländiſchen Staaten erwachſen find. Es mar, 
fagt er, in allen Zügen ber seine Orient, altperfifche Verwaltung, tirfifches 
Kriegawefen, mubamebanifche Allmacht des Chalifem. Er zeigt daun weiter 


— — 
wie das byzant 
ſtãnden zu exfi 
Oberprieſters in der Hand bes Fürſten vereinigten, und bie individuelle Frei⸗ 
heit ber Einzelnen fo wenig denkbar war ald das perfönlice Eigenthum im 
Sim ber abenblänbifchen Nationen, 
treffend, hatte der Mangel des Orunteigenthums biefelbe Folge,’ die er 
überall erzeugt hat: er lieh kein ſeſtes Verwachſen des Volles mit dem 
heimathlichen Boden auflommen, pflanzte einen Sinn der Unruhe und Kafte 
lofigfeit in die Maffen, und führte fo ver Regierung ein höchſt braudbares 
und faft zwingendes Material zu unaufhörlichen Angriffs- und Eroberungs- 
friegen zu. Bei ber taufenbjährigen Dauer des Zuftanbes find biefe Folgen 
in Rufland vollftändiger entwidelt als irgend fonft in der Weltgefchichte; 
man: hat bemerkt daß bis auf den heutigen Tag ganze Böllermaſſen in dem 


iniferuffifäe Kirdheuthum mit dieſen gefeßfehfiäfen "is 
wie ſich mit den. Rechten des Heerführers bie des 
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In nationaler Beziehung, bemerft er 


weiten Reid; unaufhörlich wandern, daß in gang Rußland keine Provinzial- 
dialelte exiſtiren, daß der Ruſſe wohl fein Vaterland, aber durchaus feinen 
Heimathfinn kennt, Wie ließe ſich ein leichterer Stoff für Friegerifche Beweg · 
lichkeit denken? 

Es wäre ein Irrthum zu glauben, Czar Peters Reformen hätten diefe 
Grundlagen ruffifcher Defpotie, Einheit und Eroberungskraft irgend be» 
rührt, Wohl durchbrach er die alte Dumpfheit und die ſtarre Indolenz, 
ſtrebte europäifche Pebensfüten und abenbländifche Anftelligfeit herporzurufen, 
aber die morgenlänbifche Defpotie der Staattgewalt ſuchte er nur eben in 
europäifcher Weiſe zu regeln und zu biscipliniren, Die -Befeitigung. der 
Strelzis, die Bildung eines europäiſchen Heers, bie Herftellung einer uni» 
formen Admiſtralion und Juſtiz,“ die volle Verſchmelzung des Kirchenthums 
mit der Czarenmacht — dieß und ähnliches gieng nur eben darauf aus die 
alte moslowitiſch⸗· mongoliſche Stantseinheit und Herrſchergewalt noch mehr 
zu ſteigern; fein Ufas von 1722 vollends, der tie legitime Erbfolge indirect 
aufhob, und dem Ezaren überließ feinen Nadjfolger zu ernennen, war ein 
ganz harafteriftifher Zug morgenläntifdher Defpotie. In feiner Politik 
nad) außen gibt fich dieſe erhöhte vefpotifche Macht am deutlichſten durch die 
wachfende Gier der Eroberung lund. Schon Peter beſchränlte fih nicht 
darauf den Zugang zum baltifchen und zum fchwarzen Meere zu erfireben, 
ſchon in ihm kündigt fich jene unerfättliche Begierde rechtlofefter Eroberungs« 
ſucht an, melde die folgende Periode der ruffifchen Pelitit bezeichnet. Er 
mifchte fid in bie polniſchen Dinge, zog fi dort eine landesverrütheriſche 
Partei groß, nährte alle Elemente ver innern Anarchie, übernahm bie Ga⸗ 
rantie ber ſchwediſchen Berfaffung, um mit viefem Titel jede beſſernde Men- 
berung verbieten zu Rönnen; er —*—— ſich darauf mit dem Herzog 
von Holſtein, um deſſen Händel mit der Krone Dänemark für feine Zwecke 
auszubeuten, und faßte durch eine andere Heirath in Medlenburg feften Huf, 
wo er endlich nur durch bie bewaffnete Feſtigleit Englands und Preußens an 
ber völligen Unterwerfung bes Landes gehindert murbe. Die Beherrichung 
Polens, vie Lenkung Schwebens, die Umgarnung Norddeutſchlands ent« 
widelten fidy eines aus bem anbern; ſchon verftiegen fich Peters Gedanken 
zu einer innern Ummälzung Englands, melde er, ganz im Sinne ber Til 
fiter Politif, burd ein Europa beherrſchendes Bundniß mit Frankreich zur 
bewirken hoffte. Nichts von dieſen Dingen — fügt ber Gefchichtfchreiber 
hinzu — war zum innern Gebeihen Rußlands irgendwie erforberlih; weht 
aber entjprangen fie naturgemäß aus dem ganzen Bau ver Reichsverfaſſung, 
und deßhalb blieben fie das Erbtheil aller folgenden Regierungen, mochten 
biefe beſchaffen feyn wie fie wollten. 

Diefe Betrachtung leitet von felbft zur Regierung Katharina's, beren 
Verſönlichkeit und außerordentliche Yebensftellung Sybel in einer treffenden 
Slizze veranſchaulicht. Als die Grundgedanken ihrer äußern Politik treten 
benn früh die Beftrebungen vor, Polen aufzulöfen und das türkifche Reich 
zu vernichten. Was in biefer Richtung feit 1762 geſchehen war, ift theils in 
bem frühern Band erzählt, theils wird es in gebrängter Kürze bier recapitu⸗ 
litt. War 681772 gelungen durch die Zwietracht Defterreichs und Preußens 
ben erſten Schritt zur Auflöfung Polens zu thun, ſo ſchienen jetzt, zwanzig 
Jahre fpäter, bie Umſtände anfangs nicht jo günftig. Zwar hatte Katha- 
rina eifrig geſchürt Die beiden deutſchen Mächte in den weftlichen Krieg zu 
verwideln und dadurch für den Often unſchädlich zu machen, aber eben ber 
Bundesvertrag von Berlin, der am 7 Febr. 1792 Defterreich und Preußen 
verknüpft, fonnte bod auch, wie er zur Abwehr gegen bie Revolution geftiftet 
war, zur Bertheidigung gegen Rußland dienen. Er fprady nach allen Seiten 
bin bie Erhaltung des bisherigen Rechttzuftandes als die Aufgabe bes ver- 
einten Deutſchland aus, und lud alle europäifchen Mächte zur Ünterſtützung 
dieſes Strebens ein. Es war bie Ablehnung aller Eroberungs» und Ein« 
mifdungsgelüfte, zugleich aber auch ver Wunfch durch eine impofante Macht 
entwidung bie Dacobiner zu Frieden und Mäßigung zurädzuführen. Nicht 
geringer hätte, richtig burchgeführt, der Werth dieſes Bundes nach Often 
eyn können. Die thätige Eintracht der beutfchen Mächte hätte durch ihr 

Bed Dafeyn den ruſſiſchen Einfluß auf Mitteleuropa ausfchliegen können; 


wie Preußen und England vor zwei Yahren bie Türken errettet Hatten, fo 
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. beiften jetzt bie Beutfchen Enbimelte die Integrität Polens; an Nußland felbft 
egieng die Eiiilabung ſich dieſem erholten Suflem. beizugefellen. (Es war 
in letzter Betſuch Turopa vor dem Hader der Nevelution mub der Meactien 
zu bewahren, und eine überwiegende Macht für die Erhaltung bes Rechts, 
des Friedens und bes Beſitzſtandes zu vereinigen, 

Yuben Katharina biefer Politik ihre Mitwirkung verfagte, gab ſie bei 
verbundeuen beutfchen Mäditen ben haudgreiſſichen Deieis wohin ihre Pos 
Hifüt firebte; nicht die Verhütung, fonbern die Eutflanmung bes Nevolutions⸗ 
trieges, ticht feine raſche Beendigung, fondern feine längfte Dauer wünſchte 
fie, und bewies in jebem Zuge daß fie, allen confervativen und contrerevolu⸗ 
tionären Phrafen zum Txrog, mit der Revolution gleiche Intereffen gemein 
Habe. Freilich indem fie diefen politifchen Weg einſchlug, blieb fle nur ihrer 
eigenen Bergangenheit und ber Ueberlieferung bes ruf Stantes getreu 
Solange der franzöfifche Krieg noch unentſchieden war, hüllte bie Kaiſerin 
ihre Plane in fiefftes Geheimniß; es ift erftaumenswerth welche Geduld ſich 
bie er Herrſucht aufzulegen verftand, Bis bie Zeit Fam wo fie bie 
Hülle konnte fallen laſſen. Aus den diplomatischen Berichten tes holländi⸗ 
fen Geſaudten van Hoggmer gibt uns Sybel darüber eine Reihe bezeich- 
 nenber Einzelheiten. Seit dent Herbft 1791 war die mit der Mai-Verfaffung 
unzufriebene Ariftofeatie in Rußland verfanmelt, ward von ber Czarin ands 
gezeichnet, aber noch nicht offen unterftägt. Es ward Friebe mit ver Türkei 
geichleffen, ein Heer an ber Gräuze Polens zufammengezogen, aber erft al$ 
der Krieg Frankreichs und Defterreich$ unvermeiplich ſchien, trat fie aus 
ihrer Aurlidhaltung hervor, verfpracdh ben polnischen Evelleuten ihre bewaff⸗ 
mete Unterftägung zur Herftellung des Rechts zuſtandes in Polen, und geneh— 
migte daß Felix Potodi die Grumtzüge einer Gonföverfion entwarf, im ber 
feine Anhänger ſich zur Beherrfchung Polens vereinigen ſollten. Noch ber 
fand aber, eben durch den Februar. Bertrag befeſtigt, das öflerreichifch- 
preußiſche Bündniß; die dentſchen Mächte verlangten Aufklärung über vie 
Riüftungen, fie forderten, wiewohl vergeblich, Rußland auf dem Bunde bei- 

elen. 

Der erſte Anſtoß im ruſſiſchen Intereſſe kam ungeſchickterweiſe von 
Preußen. Es regte ſich dort mit neuer Stärke das Begehren nach Dangig 
und Thorn — ein Begehren das durch Die ganze geographiſche Lage erllaͤrt 
und durch die den von 1772 nnabweisbar geworben war. Aber fo laut 
im prenfifchen Intereſſe der Befig von Danzig und Thorn geboten feyn 
mochte, ed war doch ber unglüdlichfte Moment gerade jegt bie in ven Ber 
widlungen von 1788 Eis 1790 vergeblich audgefprochene Forberung zu er⸗ 
nenern. Wohl war es ein Mifgriff der Wiener Politik dieß Anſinnen fo 
troden und faft höhniſch von der Hand zu weifen, ba bie öſterreichiſch⸗preußi⸗ 
ſche Eintracht durch die beiden Stätte noch immer wohlfeil genug bezahlt 
war — aber warum mußte man auch gerade jegt in Berlin mit einem Ge 
Lüfte hervortreten das ben uneigennligigen Charakter bes Febrnar-Bertrags 
geradezu verlängnete, und Rußland nur als erwünſchte Handhabe bienen 
konnte bie beiden deutſchen Mächte zu entzweien; erſt bie eine, dann die an⸗ 
dere in die Mitſchuld feiner rechtlofen und gewaltthätigen Politif zu ver 

iden! 


Dem erſten falſchen Schritt folgt bald ber zweite verhängnißvollere. 
Geärgert über die Mühle Aufnahme den der Lieblingewunſch Preußens in 
Wien fand, Mopfte man in Et. Peter@burg au, und fand natürlich entgegen» 
lommente Aufnahme, Nicht als wenn Katharina fofort die Berliner Staats 
männer in bie Falten ihrer Politik eingeweiht hätte, aber fie bewies fich 
äußert freundlich gegen Preußen, und ebenfo falt gegen Defterreih. Als 
Biſchofswerder (Mitte April’ 1792) in St. Petersburg anlangte, wurde er 
mit offenen Armen aufgenommen; es gab für ten Augenblick, nach ruffifcher 
Berſicherung, in Europa feinen würbigern Fürften als den vitterlichen preufi« 
ſchen Monarchen, den ächten Vorlämpfer in dem heifigen Kriege gegen die 
Revolution. Umgelehrt warb Defterreich unfreundlich behanbelt, un fo tor 
allem Eines zu erreichen: die Poderung ber öfterreichifch-preußifchen Freunde 
ſchaft, die Näbrumg bes Mißtrauens unter den beiden teutfchen Großmãchten. 
Im Mai gieng dann Katharina einen Schritt weiter: fie weigerte ſich num 
offen dem Februar Vertrag beizutreten, erflärte ſich aber geneigt ein befon- 
deres Bündniß mit Preußen abzufchliefen. Indem Preußen dieſes Aner- 
bieten bereitwillig ergriff, verlieh es ſchon bie conferwative Grundlage auf 
weldyer vie Pofttit des Februarbindniffes beruhte, gab den Schuß Polens 
und feiner affung gegen Rußland imdirect preis, und vermwidelte ſich, 
noch ohne vollfommen Hares Bewußtſehn, im bie Politif die eben zu Targo- 
witſch die Conföderation ſchloß, melde die Brüde der ruffifchen Einmifchung 
werben follte. 

Zwar, wie Katharina jetzt die Maske noch weiter lüftete und Preußen 

bezu einige Pafafinate von Großpolen anbieten ließ, ſtutzte man im 
Berti; man ſchien doch mit Beforgniß zu überfchhanen in welch labyrinthiſche 
Bolitit man ſich da hatte verleiten laffen. Statt bereitwillig einzufchlagen, 
ſchien man vielmehr zu beredinen wie hoch ſich wohl Rußlands Anteil an 
der Beute belmfen imüffe wenn es Preußen einige Provinzen anbiete, und 


gab vorerſt augweichende Antwort, Indeſſen war man and in Wien un⸗ 
ruhig geworden deur Groll Preußens Aber pie Meohlkeg bogen Dane 
und Thor war dort ein natürliches Mißtrauen gefelgt über bie Colluſionen 
Vreußens mit Nußland. Man fing auch in Wien am ſich uum die ſeparate 
Freuudſchaft der Ejarin zu bemühen „ı und bald erlebit man das erkan- 
liche Schauſpiel wie die Heiden’ ing Frehruar 1799 zu Shut nnd Trutz 
verbundenen deutſchen Mächte ſich um die Wette bemühen pen Vorrang in 
ber ‚wostewitifchen Freundſchaft einzundhiner, ie fir Anfang Inmins der 
bellänbifche Geſandte Ihrieb:, „Die. Beiten deuiſchen Höfe gebrauchen alle 
Mittel um Rußland ein jeder für fich zu gewinnen, uud dieſes iſt zu Ung um 
einen ſolchen Wetteiſer nicht für feine eigenen Bu 
That fließt am '18 Sul. Defterreich, ‚aut 3 Aug. Preußen feinen Sonber- 
vertrag mit Rußland; ber ganze Inhalt biefer i 
fannt, doch hat es alle Wahrſcheinlichteit daß, wie Shbei ‚ker 
öfterreichifdhe nur den Sturz der Maiverfaffung in Polen andfprach, dem 
preußifhen ſchon Stipulationen über bie Vertheilung der Beute angehängt 
waren. In jedem Fall war es durch biefe Taltik ber Garin gelungen die 
Politif ber deutſchen Großmächte ganz auseinander zu halten und durch ihre 
Zwietracht fih freie Hand in Polen zu fcaffen. Zugleich regte ſich im 
Wien — vielleicht durch dieſe pohrihen Dinge gereift — ein verwandtes 
Gelüfte ; man war bert, nach bem Nüdzug aut der Champagne, entfchloffen 
zwar ben Krieg fortzufegen, aber nicht um Deutſchland yır vertheibigen ober 
Ludwig XVI zu retten, ſondern um im bem Getünnmel einige Probinzen zu 
erobern. Die alte verhängniftolle Begierbe nad) Bayern, bie von 1778 his 
1805 fo viel dazu beigetragen Deutſchland zu entzweien und zu verwirren, 
warb wieder mit aller Stärfe lebenbig, ihre fittficye Rechtfertigung lag ja im 
bem Gang ber poluiſchen Dinge! So warb ber Kampf gegen die Revolution 
immer mehr zu einem Krieg der Hanfften Selbſtſucht auf allen Seiten; jener 
conferwative Bunb vom Februar 1792 flatterte zerriffen in allen Püften, es 
war bafür geforgt daß über bie Vertheilung ber Beute dauernder Stoff ter 
Entzweiung zwiſchen Defterreich und Preußen geung übrig blieb, und Ruf 
fand in diefem Wirrfal von Selbftfüchteleien freie Hand behielt ungehemmt 
nad Welten vorzufchreifen. Es ift eine tr g, wemit 
unfer Geſchichtſchreiber den Lauf diefer Dinge begleitet: „eine Revolution“, 
fagt er, „bie ſich mit jevem Schritt tiefer in Blut und Verbrechen verftridte, 
erhielt dadurch ihren weligechichtlichen, reinigenden und richtenden Beruf, daß 
dei ihren Erſchütterungen die Geguer aller Orten nur ber eigenen GSelbft- 
ſucht gedachten. Während der Orkan mit donnernden Mogen bie Dämme 
untergrub, lagen die Wächter im Hader über die antreibenben gefcheiterten 
Trümmer.“ 

Wohl kam nachher (December 1792) eine Art von Verftändigung zu 
Stande zwiſchen beiven Großmächten, aber welche! Nachdem man wocen« 
fang gehatert und gefeilfcht, ber ruſſiſche Einfluß fich inbeffen im Bolen fefl- 
gefekt, bie Branzofen Belgien genommen Hatten und gegem den Rhein bin 
borgebrungen waren, vereinigte man ſich über bie kruftige Vortfegung des 
franzöfifchen Krieges; Preußen follte ſich in Polen, Oefierreich in Bahern 
arronbiren bürfen, worausgefeßt daß der Kurfürft und bie Zweibrüder Linie 
dazu ihre freie Zuftimmung gäben. So war in dein Augenblid wo England 
in das antirevolutionäre Bünbnif eintrat, der Krieg ſchon von feinem ur- 
frrüngliden Grundſatz weit abgewichen; ſtatt bie Revolution zu befänpfen, 
gelüftete es Preußen nad) Voſen, Defterreid; nach Bayern, Nufland nad) 
Warſchau und Konftantinopel. Scheinbar erweiterte ſich die Zahl der Geg« 
ner ber framöfifhen Revolution, in Wahrheit dehnte fich nur eine felbit- 
füchtige Verwirrung über Europa aus, bei der hier die Jacobiner und dert 
bie Czarin ihre Blane ungefährdet vollenden mochten. Scheinbar erhoben 
fich die beiden deutſchen Mächte zu einem gemeinfanen Kampfe gegen bie 
framzöftfche Republik und zu territorialer Ausdehnung am Rhein und an ber 
Weichſel, in der That aber herrſchte zwiſchen ihnen argwöhniſche Verbille⸗ 
rung, leidenſchaftliches Miftrauen, wechfelfeitige Schavenfreube, Der Keim 
zu ber Unterwerfung Deutfchlands durch bie franzöfifchen Waffen wurde in 
bemfelben Augenblic und durch denſelben Vertrag gelegt, in weldem Oeſter⸗ 
reich bie ruffifche Herrfchaft über die polnifche Nation befiegelte. 

Bir folgen der Darftellung nicht weiter in die Gefchichte der zweiten 
Teilung, fo ſcharfe und charalteriſtiſche Züge zur Gefchichte nationalen Ber- 
berbnifjes ſich daraus auch hervorheben lichen, Die Gefühle fittlicher Em; 
pörung über bie Politif der Sieger werben allerdings getheilt, wenn man bie 
Lage ber Ueberwundenen bamit vergleicht; ber Mangel jedes volfsthümlichen 
Sefammmtgefühl®, die volle Zerfekung alles deſſen was fonft einen Staat 
und eine Geſellſchaft ausmacht, Berrath und grobe Beſtechung ift felten fo 
grell und ſchamlos hervorgetreten wie in diefen legten Tagen Polens, Aber 
bie vorbereitenben Vorgänge find ein Stüd umferer eigenen Geſchichte; bier 
wie, in allen ähnlichen Zeitabſchnitten Fällt die Geſchichte ruffijchen 
Wahsthums mit der Geſchichte ber Zwietracht Defterreihe 
und Preußens volllommen zufammen, 
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Neueſte Poſten. 

neberſicht. Bom Main. (Die öſterreichiſche Circular ⸗ 
depeſche vom 16 He — Stuttgart. (Die Kammer bejhlieht um Ans 
Fluß an die Politik Defterreich® zu bitten. II. M. HH. der Kronprinz und 
bie Kronprinzeffin plöglich nach St. Petersburg abgereist.) — Darmftabt. 
Eine Deputation aus Edenkoben bei König Ludwig) — Wien (Die 
eutralität Schwebens, Graf Friedrich Thun an Graf Nedbergs Stelle 
nad Italien. Graf Biffingen wahrſcheinlich nad Venedig. — Kopen⸗ 
agen. (Die Belchränkung des Grundgeſetzes auf das — — * 
An (Bom Kriegsihauplat. Der Aurbenaufftand. General Niel bleibt 
in der firim, Ober berg zuräd. Ein neues Hötel. Näheres über das 
Treffen bei Enpatorie.) — London. (General de la Marmora, Lord 
Kenyon +. Lord Carlisle und Hr. Vernon Smith im Minifterium,. Cine 
neue Ueberlandpoft. Amerilauiſche Poſt. Die Lage und die Preſſe) — 

Pifa. (Die Waſſernoth. Fräul Fraſſini.) 


— — — 


Telegraphiſche Berichte. 


® London, 2 Mär, Morgens. *) Im weitern Verlauf ber 
Unterhausfigung im biefer Nacht erflärte Lord Palmerfton, er fünne 
das jegige Heerfoftem micht loben, muͤſſe aber doch an bie Schwie⸗ 
rigfeiten erinnern die eine alsbaldige Aufhebung desſelben in biefem 
Moment fände. Goderichs Antrag auf eine durchgreifende Reform 
des ganzen Heerwefens ward darauf mit 44 Etimmen Majorität 
verworfen. . 

* Srauffurt a, M., 2 März, Uefler. öproc. Metal. 62%, ; 4Y,proe 
64%, ; Bantactien 934; Lotterie-Wnlehentloofe nom 1854 83, ; fpam. Iprec. 17'445 
ubwigeh.-Berbacher EB, 126; bayer, 4, pree. Oblig. 94’, Bech ſel⸗ 
eurfe: Paris 98%, ; Sonden 117%, ; Wien 92%,.. 

. Wien, 2 Mär). Deflerr, bproe. Metall. 81%, ; Rotterie-Anfchenslocfe 
von 1839 119; bite von 1854 107Y,; Wankactien 997; Rorbbaßmactien 1900, 
Wehfelcurs: Augsburg uso 128%, Brief; Lonben 12.29 Brief. 


* Rondon, 1 März, Iproc. Eonjele 91Y,-,. 


Bom Main, 28 Febr. Graf Buol-Schamenftein hat unter bem 
16 Februar eine Cireulardepeſche am bie faiferl, Königl. Gefanbten bei 
ven beutjchen Höfen erlaffen, welche fi; über Oeſterreichs Stellung zum 
Bundesbeſchluß Über die Kriegsbereitfhaft in bemerfenswerther Weife aus» 
fpriht. Graf Buol erflärt daß Oefterreih, wenn auch durch den ges 
nannten Beſchluß befriedigt, die von dem vereinigten Ausfhäffen beliebte 
Motivirung besjelben ſich doch micht aneignen könne, Defterreich? dürfe 
Die Zuftimmung zu bemfelben nicht im Lichte einer nad) beiden Seiten 
Hin gerichteten Demonftration erfcheinen laffen; aber aud ber gefammte 
Bund, ber in biefer Sache nicht mehr ausſchließlich auf dem Boden ber 
Bundesacte ftehe, fonbern auf dem des Schup- und Trutzbündniſſes vom 
20 April v. J., habe bereits eine viel zu entfchiedene Stellung eingenommen 
als daß er die Motive zu jenem Bejchluß nur im allgemeinen aus der bes 
drohlichen Lage der europäifchen Berhältniffe entuehmen könnte. Den von 
Preußen geftellten aber nicht unterflügten Antrag daß alle (aljo auch Defters 
zeichs) Bundescontingente nur auf Bundesgebiet aufgeftellt werben follten, 
weist bie Depefche mit Entſchiedenheit und mit dem Hinweis auf tie frü— 
heren Bundesbeſchluſſe zurüd, welche ausbrüdlic befagen daß bie beutjchen 
Deere nicht bloß zur Vertheidigung des Bundesgebiets, fondern aud des 
außerbeutjhen Gebiets von Preußen und Oeſterreich, ja felbft zur Unter 
ftügung Defterreichs gegen einen Angriff auf deſſen Stellung in den Donau- 
fürftenthümern beftimmt ſehen. (Nürnb. Eorrefp.) 

Frantfiwt a. M., 1 Min, (Golbeurs.) Mene Lonisb’or fl. 10.45; 
Biftelen fl, 933 -34; preuf, Friedriheb'or FL 10.41,-5%, 5; heil. 10N.-Stüde fl. 9. 
391,-40',; Runbbucaten fl. 5.33-94; — de fl, 9.19%,-20%,; engl. 
Sr. fl. 11.40-42'; @olb al Marco 873-837 

Stuttgart. Die Sammer der Abgeorbneten hat nad) beenbeter Ber 
rathung über bie außerordentliche Kriegebewilligung die Anträge der Mehr 
heit der Gemmiffion mit großer Majorität, dann den Antrag, die Regie 
zung um Anfhluß an bie Politik Defterreichs zu bitten, mit 51 
gegen 34 Stimmen und endlich den ganzen fo formulixten Beſchluß mit 71 
gegen 14 Stimmen angenommen, 


*) Hus bem Haupldlatt hier wiederholt. 


“ Stuttgart, 2 März. Diefen Nachmittag nach 2 Uhr ſind 30. 
. 85. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin auf dem Bruchlaler Eilzug 
mit hohem Gefolge nach St. Petersburg abgereist. Die Reife geht über 
Frankfurt und Berlin. Als Urfache diefer plöglichen Abreife vernimmt man 
daß bedenlliche Nachrichten über den Gefunbheitszuftand bes faiferlichen Ba- 
ters der frau Kronprinzeffin eingelaufen find. Die erſte Nachricht foll ge⸗ 
ftern Nacht, und eine zweite bringendere biefen Morgen eingelaufen ſeyn. 
939, f. SB. der Prinz und die Pringeffin Friedrich, der Prinz und die Prin« 
zeiftn Hermann von Sachfen-Weimar, ver Graf Wilhelm von Württemberg 
nebft durchlauchtigſter Gemahlin sc. begleiteten 33. . HH. auf ven Yakn- 
hof und verabfchiebeten ſich dort von Höchſtdenſelben. 


Darmftadbt, 1 März Um 28 Fehr. hatte eine Deputation aus 
Edenloben (Pjalz), beſtehend aus den Geiftlichen und mehreren Mitglievern 
des Orisvorftandes, die hier angelommen war um Er. Maj. dem König 
Ludwig ihre Glücwũnſche zu feiner Genefung barzubringen, bie Ehre von 
Alerhöchftvemfelben aufs huldvollſte empfangen zu werde, (Darmfl. Ztg.) 

Berlin, 1 Märı Preuß. freim. 4%, peoc. Anleihe 99°, ©. ; Staatsanleihe 
4%, proe. vom 1850 98%, @., bito von 1852 98, @., bite ven 1854 981, ®, 
dito Aproe, bon 1853 6. Stantefhulbfgeine 37,proc 83", @. 

n Wien, 28 Febr, Da bie Frage nad dem Anflug Schwedens 
an bie Weftmächte in neueſter Zeit wieder vielfach in Anregung gebracht ift, 
und bie verſchiedenſten Zeitungsgerüchte darüber curfiren, fo wird es Sie 
vielleicht intereffiren ven wirklichen Stand der Sache zu erfahren. Ich lann 
Ihnen daher die beftimmte Berficherung geben daß bis jet die Angaben über 
eine förmliche Krikgsbereitſchaft Schwedens, und ebenfo diejenigen über bie 
Einigung Schwedens mit den Allürten aller Begründung entbehren. Im 
Gegentheil wird das ſchwediſche Eabinet bis auf weiteres an ber ftrengen 
Neutralität Fefthalten, welde von den Weſtmächten aud) anerfannt iſt. Da- 
mit foll freilich leineswegs gefagt fern daß Schweden unter veränderten 
Umftänden ſich einer nähern Verbindung mit den Allürten zu entziehen wil · 
lens wäre; es fordert nur daß man ihm in feiner allerdings nicht ganz un« 
bevenklichen Lage das Hecht laffe, felbftändig diejenige Lage ver Verhältniffe 
zu beftimmen welche verftänbiger Weife jeden weitern Zweifel auszufclichen 
geeignet feyn wird, Es ſcheint ung dabei daß ber Erfolg der preugijchen 
Berhandlungen in Paris und Ponbon, in Beziehung auf die obige Frage, auch 
für Schweben von vorwiegenber Bedeutung werben dürfte, 

**Wien, 28 Fehr. Dar bie proviforifche Amtsthätigleit des Grafen 
Rechberg in Frankfurt a, M, an Stelle des zu bem hiefigen Frievensconferen« 
zen zu berufenben l. k. Bräfivialgefandten Baron Profefch » Often voraus- 
fichtlich längere Zeit in Unfpruch nehmen dürfte, fo wird man allem Auſchein 
nad) bedacht ſeyn bem Grafen Hechberg für feine Functionen als Civilcom« 
miffär im lombarbifchevenetianifhen Königreich einen wenigften® zeitweiligen 
Nachfolger zu geben. Dem Vernehmen zufolge ift zu dieſem Ende ber frühere 
loniglich Taiferlihe Gefandte und bevollmächtigte Miniſter am Berliner 
Hof, Graf Frievrih Thun» Hohenftein, erfehen. Ueber die Beſetzung bes 
durch bie Ernennung bes Ritters v. Toggenburg zum Minifter fir Handel, 
Gewerbe und öffentliche Bauteu erlebigten Statthalterpoftens für Venedig vers 
lautet im Angenblide nichts beſtimmtes. Aus bem Umftande daß der Gtatt- 
balter;von Tirol und Vorarlberg, Graf Biffingen, nah Wien berufen wor« 
den ift, will man indeffen vermuthen daß diefer mit der abminiftrativen Lei⸗ 
tung des venetianifchen Königreiches betraut werben dürfte. Doch iſt dieß, 
wie gefagt, bloße Vermuthung. 

Bien, 28 Febr. Donau ·Daupfſchifffahrta⸗Actien 582, 


Kopenhagen, 28 Fehr. Das Landsthing hat heute die Beihrän- 
fung des Grundgefeges auf das Königreich in dritter Berathung ausgefpro- 
hen, und ift damit diefer wichtige Gegenſtand vom Neichstage definitiv ges 
nehmigt. 


A Paris, 27 ehr. Man hat ben General Niel bereits von Sebaſtopol 
zurüidfehren laſſen, over doch jevenfalls von feiner demnächſt beworftchenden 
Rückkehr und ben von ihm perſönlich abzuftattenden Berichten ven definitiven 
Eutſchluß des Kaifers in Bezug anf feinen Abgang zur Urmee abhängig 
gemacht. Das eine wie das andere ift unrichtig. Schon vor acht Tagen ift 
dem General der Befehl zugegangen, falls er fid) noch in ber Krim befindet, 
bort zu bleiben, falld er aber ſchon wieder in Konſtantinopel ſeyn ſollte, jos 
fort dahin zurücjufehren. Geftern ift Oberft Olberg von feiner zweiten 
Reife nad) Berlin hieher zurücgefehrt. Eutſchieden günſtig ſteht Die Un- 
ſchlußfrage nicht, es wird aber zu beachten feyn daß Preußen unzweifelhaft 
ein Intereſſe hat feinen Auſchluß ned; vor Eröffnung der Wiener Gonferen« 
zen zu Stande zu bringen, Träte es erft jpäter in biefelben ein, fo würde 
es ſchwerlich auf andern Grundlagen gefcehen Fönnen als auf der Grunds 
lage der unbedingten Acceptatien ber bi dahin formmlirten Beichlüffe. — In 
ber neuen Kivoliftraße wird jegt auf Actien ein Hötel erften Nangs gebaut, 
Der Betrieb besfelben ift einem Deutſchen übertragen, Hru, Dremel,-Eigens 
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: — ———— ud: Bruder bes Beſitzers des noch 

teren Hotels „zum großen Menarchen“ in Aachen. 

i Paris, 28 Gebr. Der Moniteur de la Flotte gibt aus dem 
Batterien vor Sebaſtopol folgenden Bericht: „Wir umſchlingen ven Play 
mit unfertt Werfen; e8 ift ein Bergnägen zu ſehen wie wir täglich Ter⸗ 

‚ rain gewinnen, indem wir 5 gleicher Zeit unfern Rüden dur eine Linie 
furdtbarer Werke fihern. Der Feind ſcheint gefonnen zu ſeyn, in Betracht 
unferer furchtbaren Aufftellung von 400 Geſchützen, feine erfte Linie freimiltig 

zu räumen, Die täglichen Zerftörungen am berjelben werben wenigfiens 
von ihm nicht mehr ausgebeffert, und er fcheint feine ganze Kraft auf die 
Bertheidigung ber innern Linien verwerten zu wollen.” Mus ben Discres 
ten Mittheilungen des maritimen Organs, datirt Kamieſch- (Kamyſchewaja) 
Bai vom 10 Febr., erhellt übrigens daß in dieſem Augenblid das franzöfifche 
Geſchwader des ſchwarzen Meeres feine ihm angehörende Marinemannfdaft 
mehr am Land hat; die daſelbſt verwendeten find ganz von dem Geſchwader 
getrennt. Die gelanbeten Mariuemannſchaften betragen 15 bis 1600 M. 
unter 1 Admiral, 5 Ober» und etwa 30 Subalternofficieren. Die Flotte 
bat 97 Kanonen und 20 bis 30 Haubigen zum Belagerungspark geliefert. 
Die Munitionsausräftung ift zu 500 Schuß per Geſchütz. (Nehmen wir 
an daß ver Belagerungsparf außerdem 160 Geſchiltze betrüge, jo ergäbe das 
taum 300 Piecen, von denen jedoch höchſtens 200 in den Vatterign ſtehen 
würden — eine ungeheure Zahl!) — Das Journalde Conftantinople 
meldet bie Ankunft von Schiffen mit Vorräthen befaden. Am 10 waren 
wieber 10,000 Mann Türken und 1500 Mann Franzofen und 1 Schwa⸗ 
dron der Aten Hufaren in Varna verfammelt um nach Eupatoria eingefchifft 
zu werben. Aus Balallama machen die Engländer mit Hälfeder täglid, antom« 
menden Holzbäufer eine neue Stabt; bie alten Hütten werden beſeitigt. 
In ähnlicher Weife feinen bie Franzofen am goldnen Horn zu verfahren, 
wenigftens meldet eine Havasdepeſche von Herftellung eines Weges zwiichen 
Fonftantinopel und vem großen Pager von Topchana. (Eine unverftänd« 

Urche Angabe bie zumächft nicht zu deuten ift,) 


Die Erzieherin Celeftine Doubet, angeflagt durch birecte Mißhandlun⸗ 
gen tem Tod eined ber ihr anvertrauen Märchen veranlaft zu haben, ift 
von den Alfifen ver Seine freigefpredyen, aber wegen ter Mißhandlungen 
ſelbſt vor das Folizeigericht gelaten, 

Nach einer (Habas.) Depeche, über Trieft, datirt Damaskus den 8 
Febr., follen Uneinigleiten unter ven Kurden ſelbſt ausgebrochen feyn; man 
bofft in Folge deffen den Aufftand unterbrüden zu können. Die Verbindung 
mit Bagdad ſey wieberhergeftellt. 

Maris, 1 März, Der Monitenr meldet die Abreife des Kaiſers 
Lonis Napoleon nach und bie Ankunft desjelten im Lager von Se. Omer. 
Der Marineminifter veröffentlicht nachftehente telegraphiſche Depefchen, die 
über Buchareſt gekemmen. „Montebello, Kamieſch-Bai, 20 Fer. Im 
Laufe des 17 ift Eupatoria von ber Oftjeite durch 80 Geſchiltze, 6 Negimen« 
ter Keiterei unter dem General Korff, und 12 Regimenter Infanterie, unges 
fahr 25,000 Dann, unter General Often-Saden angegriffen werben, Der 
Kampf hat von 5 Uhr des Morgens bis 10%, Uhr gedauert. Die Ruffen 
find heftig zurüdgeworfen, mit einem Berluft von 500 Tedten; Ber 
wunbdete im Verhältniß. Die Türken haben 88 Todte und 250 Berwundete; 
» fie haben 70 Pferde verloren, Der Commandeur ber äghptiſchen Dirifion, 
Selim Paſcha, und ber Oberft Ruftem Bey find getötet worten, Von ben 
Franzofen ud 4 Kanoniereder „HenrilV " getödtet; außerdem zähltiman 7 Ber: 
wunbdete, 3 won ber „Henri IV * und 4 vom Marine» Infanterie» Regiment. 
Der ruſſiſche Angriff ift nicht erneuert. Die auf ver Rhede anlernden Bahr 
zeuge haben energifc zur Vertheitigung ver Stadt beigetragen. Ich habe 
bie „Branton“ und die „Megere*, ver Admiral Lyons eine Fregatte, eine 
Damtpfeorvette und zwei Kanonenboote geſchickt. Bice-Apmiral Bruat.“ — 
mBelcce, Eupatoria, 21 Febr. Seit dem 17 haben bie Rufen nichts weiteres 
gegen Eupatoria unternommen, Heute hat man große Colonnen von Infanterie 
und Wagen ſich vom Plag entfernen und in der Richtung gegen Simpheropol 
zichen fehen, Mehrere Törfer brennen noch in der Umgegend von Cupatoria, 
Neue Feftungsgefhige find ausgeſchiſft und mehrere neue Werke errichtet wor- 
den. Die Stadt ift in gutemBertheigungszuftand, De Montlenis, „In einem Be · 
richt aus Buchareft werben bie ruffifchen Streitfräfte am 17ten auf 36 Batail- 
Tone Infanterie, 6 Regimenter Neiterei ımd 80 Gefchlige angegeben. Die 
ruffifchen Todten auf 453, tie türkifchen auf 87. In dem Journal te Con⸗ 
ſtantinople vom 19ten wird „nichts neues” von Sebaſtopol und bie demnäch⸗ 
ſtige Ankunft des Ezaren gemeldet!“ 

Bon unfern Zeitungen ift uns kaum ber britte Theil zugegangen, wir 
Lönnen daher feinen Börjenbericht, fondern nur die Eurfe geben. 

Paris, 1.Mär. Sproc. 66.20; 4,proe. 95.75; landw. Erebilkant 535; 


Reportbant 727.50; belg. 4',proe. 924; piem. . 84; röm, Spree, 82; 
Apan. innere Echulb 30°>; öferr. @efeicaft 675; "SL Germain &-8, 107.00, 
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2ondon, 27 Gebr. General be la Marmora, ber Oberbefehlshaber 
des nach der Krim beftimmten farbinifchen Hülfecorps, ift, in Begleitung des 
Marchefe ve la Rovera und bes Grafen Balbo, in London angekommen. 

Am 26 Febr, trat ber Roebud'ſche Unterfuhungsausfchuß bezüglich ber 
Armeezuftände zum erftenmal zufammen, und Hr, Roebuck wurde, wie das 
bherfümmlich ift, zum Vorfigenden gewählt, Ob die Sikungen bes Aus« 
ſchuſſes öffentlich oder geheim feyn werben, ift noch nicht ausgemacht; das 
legtere ift aber wahrſcheinlich. (Sie find geheim.) i 

Ford (Baron) Kenyon, Sohn des weiland herühmten Richters dieſes 
Namens, der wegen feines Berbienftes zur Peerswürbe erhoben wurde, ift 
am 25 Febr. auf feinem Landſitz Gredington⸗Hall, in ver ſchottiſchen Graf- 
ſchaft Flint, 78 Jahre alt geftorben. Er war Custos Brevium ber Queens⸗ 
bend), und in feinen politischen Auſichten confervatio, nahm aber geringen 
Antheil an den öffentlichen Angelegenheiten, Die Pairie ift, da er feinen 
Sohn hinterläßt, erlofchen. 

Difraeli's „Preß” jagt dem Lerd Palmerfton nach: er habe fid) bei Ver 
Ergreifung des Staatsruders, um jugendlicher und Fräftiger auszufehen, fei- 
nen grauen Badenbart ſchwarz gefärbt. Darauf bezieht ſich folgende Parodie 
bes ſchönen Meinen Lieds im Dorfpfarrer von Wakefield («When lovely 
woman stoops to folly«), wobei die Bointe auf dem Doppelfinn von to dye 
(fterben und färben) beruht: 

When some 8a Viscount, old, but jolly, 
Thinks that his whiskers look 100 grey, 
How, to restore his tempus molle, 
What art can spiril years away? 
m en X vile — to cover, 
o hide the rom eve e, 
To look the Young and usty Tover 
Britannia sıgbs for, is—to dye. 


London, 28 ehr. Eraf d. St. Germans, ber bicherige Vicelönig 


’ A 581 
866.25; farb. El 453.75. u) 


'von Irland, hat nun doch feine Entlaffung eingereicht. Sie ift angenommen, 


und Graf v. Carlisle (früher Lord Morpeth)g übernimmt feinen Poften, 
Geueralfecretär für Irland if, wie ſchon gemelvet, Hr. Horsman. Es ift 
num auch ficher daß der fehr chrenw. Robert Vernon Smith die Präſident⸗ 
ſchaft des indiſchen Controlamtes überfommt. Er ift ein Neffe des verſtor⸗ 
benen geiftvollen Efiayiften Canonikus Sidney Smith, und Schwiegerfohn 
des verftorbenen Grafen v. Upper-Offory, durch welche Verbindung er, wiewohl 
von bürgerlicher Ablunft, der Ariftofratie angehört. Times und Adver— 
tifer bezeichnen ihn als eine politifche Null. Indeſſen war er früher, von 
1835 bis 1839, Secretär bed Controlamtes, fpäter Unterftratsfecretär ber 
Golonien, daun eine Zeitlang Secretary at War. Im Unterhaus figt er für 
Rorthampteon. 

Wir erhalten zugleich, über Trieft, eine Ueberlandpoſt mit Zeitungen 
d.d. Bombay 31 Yam, Hongkong 15 San. Sie meldet aus Indien 
unb China fehr wenig erhebliches. In Caxton waren die Gefchäfte faft 
gänzlich im Etoden; dagegen in Schanghai lebhaftes Gefchäft in Thee. 

Die „Union“, weldye nach Havre weiter gieng, hat 150,000 Doll, und 
eine New⸗ Yorler Poft vom 10 Febr, überbradht. Gegen ven fpanifchen Conſul 
dafelbft wurde ein Proceß anhängig gemacht weil er einen jungen Cubaner, 
Hernanbez, mit Gewalt wie e8 heißt, von Amerifa nach Cuba transportiten 
wollte. Ein gewiffer Carnobelt, der dabei als Agent fungirte, wurde ge- 
fänglich eingezogen, und mußte 2000 Doll, Caution ftellen. — Die Chicago« 
und Mifftfippibahn follte am 9 d. eröffnet werden. Defigleihen bie Central» 
bahn von Dlinois. — Im Quebec war e8 bei den Gemeindewahlen zu blu« 
tigen Schlägereien gelommen. — Die Kälte in New York war ftrenge, und 
die Schifffahrts-Verbindungen find vielfach unterbrochen, — Am 8 fam ber 
„North Star“ aus Californien mit einer (acht Tage) neueren Poft und 
1,239,209 Toll, an. — Die Panama-Bahn ift vollendet, und am 28 Yan. 
befuhr ein Zug zum erftenmal die ganze Strede von Aspinwall nach Panama. 
Man berichtet daß 2000 Mann von Santa Anna’s Heer zu Alvarez über 
gegangen find, Cine Abtheilung berfelben mit einigen Dfficieren gelangte 
am 23 Jan. nad) Acapulco, — Auf der New-Yorler Börfe war in Bahn 
papieren ſehr lebhaftes, in Stocks dagegen faft gar fein Gefchäft. Geld 
markt gut verſehen. London 1091, — Ya; Baris 5.15—5,121, C. — In 
Mehl und Weizen geringer Umfag; Reis und Zucker befigleichen, Baum⸗ 
wollpreife ſchwankend, in Neu-Orleans, bei lebhafter Nachfrage, unverändert. 


="London, 27 Febr, Ein Imeidentpunkt geftern im bemt Unter- 
haus erregte das allgemeine Lachen, und gab ein lebhaftes Bild ver Auf- 


bie in dem Bereiä der hiefigen Regierung beſteht. "Ei Mitglien, 
Seren lat vr | nt 
Lord John Kuffell ſey? ob hier, in Paris, og in Wien? ob j 
ober nicht? und wenn ja, was fir eim Miniiter? be Por Palierfton 
antworten Fortnte daß ni file Lerd allerdings zugleich Nimfter ver 
Colonien in England, belanutlich einer ber auögehehniehen und verwickeliſten 
Berwaltungen, und auferorbentlicher Geſandter bei dem Congreh in Wien 
fen, fopritt Mocbud dagtetfigen, mit ber Beinerkung, auch er miuſſe Hustunft 
Über benfelben Gegenſtand erbitten, und "gar in Snttereffe eineg Abgeord⸗ 
neten von Nenfuntlanb, der, tsährend feiner Tırrjen Wiiöefeniheit Hier, bereits 
mit brei verfäjtebenen Coloniafminiftern verkehrt Habe, und min ben vierten 


abwarte; feine Sendung -fch wichtig, kenn e# handle ſich im die verlangte |. 


Wberufung des borfigen Gouverucurs. Im Übrigen trägt der ganze Zuftand 
bas Gepräge eines tiefen, innern Mifbehägens, noch nicht deutlich harakterie 
firt, aber thatſächlich und umverfennbar; Ich muß auf die Bemerkung zurüd« 
kommen daß bie Freie der Hauptftabt einen großen Theil der Wahrheit ver» 
jchweigt, und lieber in Partei» und Perfonenbefhulvigungen ſich ergeht als 
der Sache auf ben Grund zu ſehen. Daf; die Unruhe unb innere ug 
eine ernfte ift, erhellt zur Genlige ans den Abreſſen, Petitionen, Meetings 
und Proteftationen ber bedeutendſten Gtäbte, wie Fiverpool, Mandpefter, 
Birmingham, Newcaftle an der Tyne, wozu nun aud Nottingham kommt, 
und benen bereitd Weftminfter und Marplebone vorangegangen find. 
Die biefige Preffe, was fi aus ver beſondern Stellung und ben Eti⸗ 
——— ber meiſten Blätter erflärt, verliert ein wenig das Coucept. 
orning Chronicle ſchweift ab. Er if aus ben Mebelmelten feiner bis 
Berigen Drafel in eine gemeinere Regien beräbgefunfen, Die frühern Geld» 
jpenter, Beresford Hope unter andern, vie fabelhafte Summen an Die Erhals 
tung eines Blattes gewandt, das ſtets nur einen fehr beſchraullen Leferkreis 
hatte, bes ewigen unfrucdtbarem Gebens mübe, haben ſich zurüdgegogen,. So 
lam die Zeitung in bie Hände eines Barrifter, Namens Glever, ber fein 
Geihäft auf bie wohlfeilfte Art einrichten will, und vach und mad} bie vor« 
aehmern Mitarbeiter, aus ber Mitte ver parlamentarifhen Peeliten, befeitigt, 
und dur Schreiber au rabais erfegt. Das läßt ſich ſchon am Aeußern des 
Blattes abfehen. Ich weiß; micht recht wie das typographiſch auszubräden 
if, hier nennt man es leaded,*) bie Jioifchenräume und Iwiſchenlinien werben 
weiter, bes weißen Papierd wird mehr, des Stoffs weniger, Wie mit ber 
Dmantität, fo ift es mit der Qualität. Einſt war ber Parifer Correſpondent 
des Chroniele geſchätzt für feine intereffanten Beiträge. Man weiß daß bie 
Berichterftatter der Yonboner Journale in Paris ihre Senbung nicht übel 
als ein Geſchäft (trade) behaudeln. Er hatte Gelb und damit Zutritt zu 
den erften Lagern, ich wollte fagen zu ben beften Quellen, veun für Gelb ift 
bort manches zu haben, und man weiß bier erflaunliche Dinge über feine 


Lieferanten privilegirter Gatt Heute ift er arm, bie Waaren lemmen 
aus zweiter, britter Hand, aus Hinterfluben, und find allzubäufig was man 
um Tröpel Lavenhüter nennt, abgeſtandue, altmodiihe Güter, Bor einigen 


Tagen muß er um feinen Leitartifel ſehr verlegen geweſen feyn. Zum Glüd 
fiel ihm das feit einiger Zeit brach gelegene held ber Revolution und Anarchie 
ein. Layard mit feiner hiſtoriſchen Erinnerung an bie Commiffäre bes fran- 
zoſiſchen Eonvents bei vem Heer gab ihm neuen Redefluß. Er überſchüttete 


diefe movi homines mit einer Fluth von Spöttereien, reihte fie unter bie 


plebejifchen Abenteurer bie ſich an die Stelle ber ärtigen Staaismänner 
fegen möchten, und „was Rochud betrifft“, rief er aus, „ben hat die Natur 
zu dem Beruf eines Gouthon, Collet D’Herbois oder St. Juſt beſtimmt!“ 
An ſich toll genug, um es aber nod) toller zu machen, citirte er ald Gewährd- 
mann Lorb Drougham, von beffen hifterifcher und Gewiſſenstreue ih) Ihnen 
erſt vorgeftern eine fo erbauliche Probe gegeben habe. 

Daß zwifchen bem Peelitiſchen Organ uub ben Torybläitern eine auf 
fallenbe Achnlicpkeit beftcht, darf nicht befremben, tie Peeliten find nichts 
anderes ald abgefürbte boctrinäre Tories. Diefe letztern predigen gegen 
wärtig mit großem Eifer Wieberbelekung der unterdrüdten Nationalitäten, 
3. B. in Polen, freien gegen Revolution, Demagogie und Anardie im In 
nern, und vergöttern ben bonapartiftifchen Deſpotismus in Frankreich. Daß 
Rapoleon III nad} der Krim gehen will, fagt der Standarb, barf zuletzt 
nicht befremben, die Anarchie und Auflöfung herrſcht vor Sebaſtopol wie in 
Franfreid; 1851, der Mann bes Augenblids fehlt bort wie er im December 
des genannten Yahres ſich bargeftellt, biefer Mann ift Napoleon II, Ge 
fahr von Seiten ber Parteien und febitiöfe Bewegungen find in Paris 
nicht zu —* man fühlt daß im dieſer —* kr * einer 
drohenderen Lage ift als Frankreich. ... Unb num ohne Uebergang 
and fo zu fagen ohne Zufammenhang, die Aeußeruug: Lord Palmerfton 
muß und wird fallen, und „wenn bie Factionen dem rehten Mann, Lorb 
Derby, gegenliber ſich zu ſtark zeigen fellten, was muß bann gefhehen?“ 
Borerft ein loſes Blatt im Buch der Geſchichte. Sollte es einf feine Stelle 


+) Das nennt man durchſchleßen. 


Parlament einer 


5*8 trickster) hinzugeben?“ 





finden? Nugft ſchwaug datſelbe Blatt die Fahne ber Aufarrection in Baleır 


unter feurigen Aureden an Lord ſton. Unwilltürlich es ben 
Boden unter ih, brennen. Man wundert fid vieleicht, —— — 
ie natfirlichen Bertpeitiger ber confervativen Politif, deu Urhflurz 
archiſchen — in Europa das Wort reden, aber wir verlangen 
bie Wieberherftelliing Polens nicht, weil wir fie für gerecht, fonbern weil 
wir fie für gwedbienlid und nicht für ungerecht halten, Spiegelberg ...! 
Das 1 a I ruhmt bafı fie in einer neuen Mahl zum 

N ehrheit bon 6 zu 1 gegen bie Raticalen, von 10 zu 1 

gen bie Whigs und ban 50 zu I gegem bie Peeliten ficher jey. Die leigtere 

— iſt Mare ———— A an Di 

ie werben ern, wern ich Ihnen fage daß die Gefchäfte 

in ber City barnieber liegen, und dem Zuftand auf an at he 


‚hen, Nicht günftiger Iauten bie Nachrichten aus ben beventenden Fabrik 


ftädten ter Provinzen, {heil des frengen Winters, theil® der politifchen Um 
aewißheit der Berkältniffe wegen, In Mauchefter uud Birmingham faſt 


gänzliche Stodung: das Nehmaterial fehlt. In den Wollwaarendiſtricten 
‚weniger Zutrauen als ſeit langer Zeit, und ber Linnenhandel in Irland Migt 


über Mangel an Abſatz. { 
Ein intereffantes Billet to Ihe Editor in ber Times, „Sie erinnern 
ſich, fagt ber unſchuldige Eorrefponbent dem Heraukgeber, Ihres prächtig 
Artikels (capital article) vor etton 14 Tagen Über das ſchinachvolle Betrag 
Lord John Ruffels, Ihrer Verwerfung und bes von Ihnen erwähn 
Briefes ver Königin im gleihen Sinne? Nun, was fagen Sie jegt dazu? 
Ich bin einer Ihrer alten Anhänger, aber wenn Sie das dulden, fo 
ich fein Vertrauen mehr in Sie, Hat England feine Männer mehr? Rem 
ihm nichts anderes übrig als ſich einem foldyen politiſchen Ränkemacher 
ical trick: Der Ehrenmann benft vielleicht, er 
e bie Times in Verlegenheit gebracht! Cie konnte ihm antworten; Mein 
Beſter, Sie leſen nicht aufmerlſam, W. S. g. u.... Warum hat er ſich 
nicht an den Morning Herald oder den Staudard gewandt: Sie fuchen deu 
rechten Diann, Hier! ... Prenez mon oursl 


. „ = Pifa, 23 Febr. Es iſt ſchwer fih vom der Waſſernoth eine Vor⸗ 


ſtellung zu machen, Das Pand um uns her ift beinahe nad) allen Ride 


tungen hin ein großmächtiger See. Bom hängenden Thurm ans gefehen, 


ift e8 eim betrübendes Schaufpiel. Nach Livorno zu fteht alles unter Waffer 
— weder dahin noch nach Pontevera auf ber Florenliner Seite Tann bie 
Eifenbahn functieniren, und Diligencen und Betturine, deren Annoncen man 
wieber auf großen Blättern an ben Strafeneden liest, find in voller Thätig« 
feit. Wer weiß wie fange das währen wird, Die Nachrichten über den Zur 


‚fand der Bahn lauten verſchieden. Zwiſchen Pontedera und hiefiger Stabt 


ſoll die Strömung großen Schaden angerichtet haben, während man glaubt 
daß gwiſchen bier und Livoruo, wo man es mit feinem Fluß, fonbern mit ben 
bie Cümpfe durchſchneidenden Canãlen zu thun bat, das Uebel geringer ift 
uud ber Eiſenbahndanum wenig gelitten haben dürfte. Wie bem fen möge, 
To befürchtet man doch daß bei dem Hohen Stand des Waſſers in ber ganzen 
Niederung, und den Hinderniffen melde Flüſſe und Canäle bei ihrer Mün« 
kung in ber Natur des fanbigen Strandes finden, bie Herflellung ber Ver- 
Bindung noch lange auf jid warten laffen wir. Cie Lönnen ſich vorftellen 
welchen uachtheiligen Cinfluß dieſe Unterbredung auf alle unfere Hantels- 
und Verkchröverhältniffe übt — ſeit elf Jahren haben wir bie Bahn von hier 
nach Livorne, und bie Benugung berfelben ift, bei 5 bis 6 täglichen Fahrten, 
jederzeit, für Perfonen» wie für Güterverkehr, fehr ftark geweſen. Gs ift 
alfo leicht den daraus eniftehenden Berluft zu beredjnen, ein Verluft ber uns 
in feinem ſchlimmern Moment hätte treffen können. Das, Elend ift fehr groß, 
und der Schaden wird erſt recht fihtbar werben wenn bie Felder von Waſſer ber 
freit find, wenn bie Aderbauarbeiten wieder aufgenommen werben Finnen. Der 
Großherzeg ift in Begleitung bed Premierminifters Eav. Balbafferoni hi 
gefommen, und foll bei vem Anblid der Verwüftung nud Noth ſehr ergriffen 
geweſen ſeyn. Man bedauert fehr daß ber bißherige leitende Ober- Ingenieur 
bes Vezirls, Cav. Caſtinelli, der nicht nur ſchöne Brüden gebaut, fontern 
ſich auch um bie für Pifa ãußerſt wichtigen Deich - und Wafferbauten befons 
ders verdient gemacht, und bei allen Gelegenheiten große Energie an ben 
Tag gelegt hat, gerabe vor ein Paar Wochen feines Amts enthoben worben 
if, Ueber die Stimmung und das Ausſehen ber Stadt in fo traurigen Ber» 
hältniffen fage ich Ihnen nichts. Unter den wenigen hier anwefenben fremden 
bemierte ich ein paar deutſche Familien. Die angenehme Sängerin Signora 
Fraſſini (Me, Ejhborn) wird uech einige Zeit hier bleiben. Das während 
einiger Tage, wegen bes Waftenanfangs geſchloſſene Theater, wird unver 
züglich wieder eröffnet. 


Todes: Anzeige. Um 26 b. M., f NN) 7, Uhr, ſchled 4 A oa . 
| = 1. Serr Dr. Emil: Wottfeieh: bon Serben nn. read 


quiese. k. baper, Redlerun 


gg“ und Faro fg. 


Dieſe Trauerkunde bringen allen Werwandten und Freun 
Er angen, ben 23 Februar 1855, J 


von Herder, 


die Sinterbliebenen. 
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Ankündigung der Worlefungen 


melde im Sommer-Galbjahe 1855 auf ber großberzogl, badiſchen Albert Ludwigs · Hoch ſchule zu Freiburg 
ER im Breiögau gehalten werden, ne 
Die Borlefungen nehmen am 16 April ihten Anfang. 


I. Zheologifche Faculät. 
P. Hirfher: GEhrinfige Moral (Hortfegung) — Maler: @in- 
ung in bad Rene Teramient; Grfiärumg ‘ber zwelten Hälfte bed 
— * HH ae nyeatagtz, hachre Zbell.— 
ı ge e in Der ung ım Rlimyer Litterärge: te 
eiter Theil, — re Oebdr uaeenengn 
rift in Verbindung mit Geſhlqhte ber Eregefe; Erklärung bed Buches 
Genefik; Mraäologie ber Debräer. — Mahrter: Dogmatik, aweiter 
Theil, In Berbindung mit Symbolik. 
11. Iurißife Baenität. 

Frig: Innitutionen def r en Mid, innere Geſchicte bes 
römifgen Megid. — Bauritiel: Bemeined deutfges und babifhes 
Hanteldreht; Code Napoldon, zuglelch ald dadiſches Landrecht; babifh 
elpifrehtliged Uedungdcollegium; Unterrigt für NRotariatöbefifiene. — 
Bus: Deffentlised Reste des beutfhen Bundes, gemeined beutfhek unb 
deſonderes dadiſches Lanbedfaatdreht; beutfhed und dadiſches Kirchen» 
reht; Auklegung der Beſchlüſſe bed GoncdlE von Trient, — v. Bor 
u 1 Deutfäe @taatd» und Rechtägeſchhichte; beutfhed Wrivatremt. 
— Mayer: Theorie des gemeinen deutſchen Giviiproreled; Theorie bed 

emeinen beutfgen Strafprocefled, mit befonberer Rüdfitt auf bad 
trafperfaßten in Baden, — Sämidt: Bandekten mit Audfiuf bes 
Gamilien» und Grbresis. 


III. Mebicinifhe Facnltät. 

Baumgärtner: Speclele Bathologte und Therapie; mebielnifhe 
init. — Shmörer: Miigemelne Bathologle bed Weided; geburtds 
ülftihe Ptintk; medichna forensis, — Werber: Mrameimittellehre mit 
zperimenten an Zhieren und in Derbinbung mit Arjneimaarenfunbe; 
mebicinifhe Gafulftit; Boliklinie. — Ger: Allgemeine Anatomie; 
Pioflölogie bed Menfhen; Wörflofcegle ber Bengung; Bntwildktunge- 
giataı bed Menſchen z Uebungen im phofloleg. Inftinut.— DBeder: 
petationßlehre; Hirutgifhe Infttumenteniehre; Kiruratfh-ophthalmo« 
Togifge Llinit, — Robdelt: Speclelle Anatomie bed Menfchen, ameiter 


Theil; patbologlfhe Anatomie. — 
fpeeleite Boranit ; omitroffopifäpe Demohkrationen.über Anatomie und 
Shyfologie der Bhanjen; m: Bado: Bharmaceutifhe Ghemie ; organis 
& Shemie ; prafiifge Anleitung au hemifhen Arbeiten. — Britfätr 
P3 {cd » prattifhe ArjneiverorömungMfehte, Syphitie; Privatiffimea 
aus beim Wefanmtgedieie ber Mebiein khtbropologie, zwelter Theil. 
v. Rotied; Mänfifalifhe Diagmonik; ber-Bruftrantheiten. — MWer- 
nert: @eburiälehte; ara te und £ilteratur ber Günäfoltgle; 
Staatdarzheilunde, erfier Theit (mebleinifhe Woltgel); Staatsarınelr 
kunde, smwelter Thelt (gerihtiige Medien). — Mater: Repetitorien 
über fpertelle und pathologifäe Anatomie. — Shinzinger: Augen, 


delltunde. 
IV. Philoſophiſche Faeultat. 

Sengler: sem ber neuern Böllofophle; : Mestd-, Staatl» 
und Gittenfehre; phllofophifhe Gonverfatorien. — Dettinger: Geo» 
meirie, Trigonometrie und Stereometrie; Mnalyfis; Theorie der Bacule 
täten, — Baunmfart: Plate’ Ganmahl; befonderd wichtige Abe 
f&nitte ber griehifhen und römifhen Kitteraturgefhiäte; Cicero de 

rovincils consularibuß; Beltung bet phllolonifgen Kedungen.— Bergf: 
etrifhe Uebungen; ®taatd- und Brivataltertfämer ber Sriegen; 
ausgewählte Gebigte von Gatul, Tisul und Properi; @uripibed Bhör 
nifen; 2eltung ber pbifoloaifhen Hebungen.— Müller: Erperimentals 
phnflt, zweitet Theil; Tenmologie. — Efrörer: Sefchlchte ber Stiechen 
dis zur Eroberung Griegentaänds burh die Römer; Seſchigte bed 
Motdens im 10. und IR Jabräumdert; Selangte ber fpätern Karoline 
er;‘2itteraturgelchtchte des KermMittel tetds neuere Geſchichte. — 
nted: Rationaldtonomie; Binanpwigenfgaft — Gifengrein: All 
enteine Botanik; fpecielle Wotantt verbunden mit Greurfionen. — Bir 
het: Gestoalte. — Singer: Grammatik und Pitteratur ber framıde 
gm. eniglifeyen, Italtenifgen, Tür Ausländer au ber beutfhen 
prade, mit Interpretationen claffifger Autoren und mindligen unb 
fgrifitigen Uedungen. F 


u Medicinifde Botanit; 





Slündener und Agdener Mobiliar Seuer-Verfiherungs-Gefellfcaft. 


Seneral-Berfammlung und Rehunngs:Mblage ift auf 


[1059] 
Die ordentliche. öffentliche 


ntag den 26 b. Mits., Morgens 10 Uhr, 
hierfelbit angefegt. Die HH. Actionaͤre werben ergebenit dazu eingeladen. — Aachen, ben i März 1855. 
Die Direction 


Brüggemann. 
Hachener Rüdkverficherungs:Gefeliipaft. RN Die DR. detionäre werden zu der 


am 26 d, 


Mts,, 11 Uhr Morgens, 


bierfelbft ftattfindenben ordentlichen — — eingeladen. — Aachen, den 1 März 1866. 


e Directiom. 
Leopold Scheibler. 


Bekanntmachung Phil YAusihuß der mehanifhen Baummwoll-Spinn- und Weberei Kempten beehrt ſich biemit, bie 


erzen Actionare zu einer General: Berfammlang ei 
den 27 März I. 
im biefigeu Börfenstocale ftattfinden wird. — Ungsburg, den 28 Februar 1855. 


Dienftag 


(1089) 


28, Ma 


uladen, welde 
mittags 3 Uhr, 


Paul v. Stetten, Vorſtand. 





Deffentliche Kandeld-Lehranftalt zu Dresden. zuumg su Bresnen aarindeien Henttiäen Hanbeiechrane 
ftalt ein neuer Lehrcurfas. Alle diejenigen welche ihre Söhne oder Pflegbefohlnen der Auftaft zuruführen gedenten, werben daher erfuht fi 


dur 


Dresden, im Februar 1855. 


. Gremplare des Profpectus fönnen auf dem Wege des Buchhandels (in Leipzig durch Herra 
andelöhäufer: Gebr. Utendörffer in Nürnberg 26 Pleſchner in Prag bezogen werben, 


iedr, Volckmar), fowie 
Dr. Ddermann, Director. 


——A— en den Unterzeihneten zu wenden, welcher zur Mittheilung des Profpectus des Juftitutd, ſowie zw jeder wänfhenswertben Auge 
ereit 
bie 





Anzeige. Eurfus. Anfragen und 


Jena, den 24 Februar 1855, 
[1044] 


Yu dem emifch pharmacentifchen Anftitute zu Jena beginnt mit dem 23 April d. J. der Sommer⸗ 
nmelbungen wolle man zeitig sichten am dei unterzeichneten Director. 


Dr. Hermann Ludwig, 
anferorbentliher Profeffor an der Univerfität Jena. 





Serrfchaftsguts:Berfauf. 


und 12 Stunden vom Kr 


Heer, durchaus Meizenboden, 140 Joche guter zwei» umd bdreifhnittiger Wicfen und 430 Joche Buchen, Föhren: und Fichten- 


Der Gutscompler ift nur eine halbe Stunde vom ber Eifenbahn: und Telegrapben« 
Station Zilli im der füdlihen Stepermark, 10 Stunden mittelt Eilzug von Wien 
entfernt, mit einer Grundarea von 640 öfterr. Jochen & 1600 Quadratflafter u. 3. 10 Joche Wet garten, 60 Joe 


aldungen, mit 


einem fehönen vollitändig eingerichteten Schloſſe von 13 Zimmern, den erforderlihen Wirkhihaftsgebäuden, ———— und Kallbrenuerel, 


einer Getreibe-Mablmühle mit 4 Gängen, mit einer englifben Sarret'ſchen Dreſche und einer Strohſchueid⸗ : 
—* voltändigem fandus instructus, bedeutendem Vlehſtand und Futter-Vorräthen, Nähere Auskunft directen Käufern * 1 J. 
a — 


orſtadt Landſtraße, Hauptſtraße Nr, 55, 1. Stock. 


Karglin Wien, 


afbine duch Waſſerkraft 


KO ROIROD ROD NDH REIN HEE RO KH NO HE EEDN 
1914-15] Bel Carl 8, Bordin Leipzig erfhlen fo eben: 


Anderſon. % 


9. 23. . 
1 
Eine Weltumſegelung. 
Preis 1 Zhlr. » 

Der Derfaffer, einer ber aufgezelchnetften 
Naturforſchet Schwedent, von ber tönigt. Ata- 
bemie ber Wiſſenſchaften au Stodholm auß« 
erfeben bie ſchwebdiſche WBeSTEIMfeggEm gBErBen 

% bitiom zu begleiten, -(&ilbert in blefem Bert 
hört anstehenb was er gefehen. -Selten bärfte 
fo viel thatfähliheß in fo Telht fapliger unb 
wohlgeorbneter Welſe in bem limfange Eines 


Ebriftopb Sanfteen. 


Erinnerungen aus Sibirien. 
Preis 1 Thlr. 


Diefed Wert entHätt ble perföntigen Er⸗ 
Tedniffe des berühmten Gelehrten auf feiner, 
an Beſchwerden unb Gefaßten reihen Relfe 
nad Sibirien, bie er auf-Xoften ber normegi- 
fen Regierung im Bereine mir Grman unter- 
nahm, und bürfte an frifher und Tebenbiger 


Banbed für biefen Preis geboten worden 
feyn. Darftellung mit lelcht ÜbertroMen werden. 


Karl Rod. Ö 
Die Krim und. Odeſſa. I 
BY reis 1 Zölr. ö 

Brof. Rod, beffen WMetfemerke über ben 
Drtent fon allgemeine Anerfernung ernte- 9 
ten, ſqitdert Hier ledendig und wahtheltgetreu * 
das fo oft deſprochene und doch fo wenig 
getannte Land, über welches bie abenteuer- 


lihften Dorfkellungen dis auf bie neueſte Beit 
berdteitet waren. 


Die bier angefündigten drei Werte baben ſowohl von Seiten bes Publicnms als der Kritik fib der günftigften Aufnabme zu erfreuen 


im beften Sinne bes Wortes. Sie bilden zugleih den 1.—3. Band von: 


Lorck's Hauobibliothek für Länder: und Bölferfunde, 


0 
nehabt, Es find, wenn aud von Männern auf der Höhe der Wiſſenſchaft ftehend, gefhrieben, populäre und unterhaltende Schriften 9 


worüber ausfühtliche Proſpeete in alen Buchbandlungen zu haben find. 


IC I NEED HER HD BED WED HER ED EI HE DIA HD HD RD DI NEE N HER ED CHE ED EHE EI BEDIENEN DEE NEE HE HEINE NE HE NE HE DE 





1967-68) Bei Meyer 5 Zeller in Zürich iſt erfhienen und in allen Vuhbandlungen 


m baden: 
Der Aufftand in Aonflantinopel 


nt 
Kaifer Juftinien. 
Bon Dr. W. Adolf Schmidt, 


ort, Brofefor ber GeſaAchte an ber Uniberſttät in Züri, 
Nebft einem Plan von Konftantinopel. Pr 
8, broſch. 14 Nor. ober 48 Fr. 


tuoan Weibliches Erziehungs - Inſtitut. 
Kürzlich iſt in Ed. Kaußlers Buchbandlung zu Landau (Mdeinpfals) erfchienen: 
Mittheilungen über die weibliche Erziehungs- und Unterrichtsanſtalt 
zu —— ( Rheinpfalzy) von Katharina Reichard, geb. Heller, Vorſteherin 
dieſer Anſtalt. 
— — iſt durch ale Buchhaudlungen zu beziehen, und wird Eltern unb 
Vormündern, welche für eine edle und folide Jugendbildung beforgt find, zur Beachtung 


empfoblen. 
K. K. pr. Erſte Eifenbahn. 


Aus dem in ber am 24 Februar a. ce, ftattgefundenem Generals 
» Berfammlung den Wctionaren von der Direction vorgelegten Rechenſchafts⸗ 
Bericht entnehmen wir daß fih bie Elnnahme bes Jahres 1354 auf die 
bisher böhfte Summe von 898,229 fl. AL fr. E.: DW}. aeboben, davon, 
dte fammtlıwen Koften des Betriebes, der Babnerbaltung, bed Material:Anfaufes und alle 
fonftigen Auslagen abgerechnet, fib eine reine Jahred:Dividende von 15 fl. 45 Er. &:M. 
ur Vertheilung unter 16,500 Wetien — bat; überdem wurden noh 12,000 fl. in 
en Mefervefonds hinterlegt, 8242 fl. 20 Fr. anf den Erträgnif:&onto pro 1855 —— 

Eine bedeutende Kodlen-Verführung ſtelt fib in nabe Auéeſicht, (bato bie beabfichtigte 
Bereinigung ber drei Hauptgewerkſchaften in DOberöfterreih ıu Stande —— feon wiid. 

Der Betrieb mit 10 Locomotiven iſt bereits von Linz bis: Lambach eingerichtet, und wird 
fih demnähft bis Engelbof bei Gmunden auddehnen. 

ur Decung ber vollftändigen Ansrüftung der Lin,Gwundner Baba und Worbereltung 
der King-Budwriier Strecke baben. bie Directions Mitglieder Hr. I. M. Lömentbal und 
Hr. Peter Murmann die feit, der General-Berfammlung vom 22 Auguft 1854 verfügbar 
gebliebenen 1015 Stüd Actien & 250 fl. für fefte Requung übernommen, ſich aber bereit 
erflärt den anmwelenden HH. Wetiondren 700 Stüt davon zu bdemfelben Preife zu Aber: 
lafen, wenn & ja binnen 3 Tagen darum melden. 

An die Stelle dese audgetretenen Hrn. C. U. v. Meper wurde der Ausſchuß, Hr. Peter 
Murmann, zum Direetor, umd Hr. WMuguft Pallehner, Kaufmann, mit Hrn. Johann 
Netzüda, biöberiger Local:Director im Dienfte der f. f. pr. Erften Eiienbahn, zu Aus— 
ſchüſſen in bie Direction mit Stimmeneinbelligtelt gemäblt, 11052) 


Berfauf Ein inbuftrielles Erabliffement, fowohl nach feiner Wichtigfeit 
+ ald auch nad feinem Umfange eines ber bebeutenbften bes 
Weltalld und einer immenfen Ausdehnung fähig, beflen fortwährend in Nachfrage fteis 
gende Producte, feiner Mode unterworfen, im alle Gegenden ber civilifirten Welt 
abgefegt werben, wirb verfauft. 

Franlirte, mit Nr. 533 bezeichnete Briefe befördert bie Grpebition ber Allgem, 
Zeitung. 1533—42] 


eines großen Metall-, Kupfer: und Mefling- Werks im Herzogthum 
Derfauf Schleswig. Das befaunte * und werthvoolle Kupfere, Schmelz, Hammer: 
und Walzwerf und die Meſſinggießerel „Cruſau“, belegen am Flensburger eerbufen in 
unmittelbarer Nähe der Stadt Flensburg, mit der bedeutenden Majlertrait der Cruſau, 
welches In vollem und rentablem Betriebe tft, fol unter der Hand verfauft werben, weil einer 
ber Beſitzer fih dem Grichäfte zu entziehen wünfht. Es gehören zu diefem Gewefe eim bes 
deutendes Zandareal, Hölyungen und Tprfmöre, bie Gebäude find neu, die Einrichtungen beiter 
Sonitructlon und die Wafferfraft audreihend zur Erweiterung von Fabrlkanlagen, Die durch 
die Verkehrs- und Juduſtile Werbäliniffe des Landes begünftigt find, Die Gegend ift natur 
{din und die Sommmnlcation dur Eiſendahn, directe Choufee und bie Näte = Ben 
ebr aut, 61 ⸗ 
* Reflestanten wollen fih gefäligft menden an Herrn Wilh. Uhlmann, Bantier in Kiel. 
















9369-70 
efanntmachung. in Ya 
det ber am 18 Jänner IL, 98. fRattgefundenen 
Zagdfabr! gut Verſtelgerung bedin ben Reue» 
ften Rasrigten Rr. 308 und 329, dann In 
ber Beilage jur allgemeinen Beitung Wr. 3i1 
und 325 vom Jahrgang 1854 näher befchrle» 
tenen Schwelgnuted Miſchentted kein Käufer 
eingefunden hat, fo wird auf weiteren läge» 
tifden Antrag zur gmwelten Derfielgerung die⸗ 
fed Buted gefstitten und blegu Tagdfaprt gu 
Miſchentied auf 

Donnerftag den 8 März I. 38, 
Dormittags 10-12 Uhr, 
anderaumt, wezu Btelgerungdiuftige mit bem 
Meifügen eingeladen werben baf biefmat ber 
Dinflag ohne Riaflgt auf ben —— 
werth erfolge, und dem Gericht undekäanüle 
Steigerr ni über ihre Zahlungdfähigtelt auß« 

jumelfen beben, 
Starnberg, am 13 Februar 1855. 
Köntgliped sanigerint Starnberg. 


D. L. a. 
Ströhlein, Aſſeſſor. 
(573—75) 


Für Gutsbeſitzer. Unter allen 


Nupthierbaltungen eined aröferen Gutes if 
bie Spafsust, dezugnehmend auf Bodenbere 
wertbung unbReinerträgntß, beveriugt, wenn 
bie Safe viele und gute Wolle geben, 

Die Tperefienferber Stammfhäferel original 
fpaniiher Merines auß ben Gapagnen, Baufar, 
Megretii und Guadeloupe bietet ihre aum 
Dertauf befimmten, anerfannt reigipelligften 
und ebeinen Stödre und Mütter, um Bepie 
nieren zu bilden und Shafguchten gu berebeln, 
wie alllägelid auch für bad Jahr 1855 zum 
Dertaufe an. 

Näbered auf Briefe an Butäbefiger @. 6, 
Verri zu Tperefienfelb bei Wn. Reufabdt in 
Nieder Deflerreig, 





Agenten⸗Geſuch. rn 


Dies Geſcaft, weldes 33 Prorent Rugen ab⸗ 
wirft, und ohne Gapttal bon jedermann Bes 
trieden werben fann, fubt man ſolide Maenten. 
Sieraufefleetitenbe belteben ſich unter). U. K. 
Nr. 9, poste restante Granffurt a, IR. zu wenden, 





in Mann auß gutem Daufe, welcher mit 
Ehren bem daheriſchen @taate gebient, 
mebrfeitig empfohlen werben ann, bie nöthie 
gen Erfahrungen befipt, und vor allem Beruf 
sum Grpieher in Ach fühle, wünfet in einer 
autgezeihneten Familie mit ber Beltung eines 
ober zweler Rnaden betraut zu werben. Der« 
felde würde feinen Zöglingen au auf Reifen 
folgen unb ben lnterrit in Müthologie, 
IMotie, Geographie, gefammter- beutfer 
prad» Mifenfaft, Litteratur- und Runft- 
Geſchichte ıc. felbn Übernehmen. 
Dlerauf reffertirenbe Wraneo-Wriefe Beforgt 
bie Erpebition b. BI, unter Nr. 4093, [1043] 


Offene Stelle. — Ins 


penkeut, ber fhon einige Selbſtandlgtelt 
m Gonftruiten ben Mafginen und Brücden 
erlangt bat, witd gu Tegierem Bmere mit 
einem Yabrgebalt ven 4—600 Rıkfr. pr, Err, 
geſucht. Frankitte Offerte mit ber Chiffre 
R. S. Rr. I0 nimmt bie @rpebition biefer 
Beltung entgegen. 





AUGSBURG. Das 
ches je vi j 
men w 


ämtern Deutschlands und Orster 
reichs vierteljährlich & A. 47 kr. rhn. 
oder & fl, Conv.-Mze. — 2 Thir. 22 Ser. : 
in Bayern bleibt der bisherige Preis: 
für Frankreich abonnire man in Strass- 
burg bei @. A. Alexandre, in Paris beı 
demselben Nr. 23, rue Notre Dame de Na- 
zareih und bei der deutschen Buchhandlung 
von F, Klincksieck Nr, M, rus de Lille, 


Sonntag 


Allgemeine Beitung. 


— — — — — 


Ur. 


oder bei dam Postamt in Karlsruhe; Mir 
England bei Williams & Norgate, 
14 arden in 
don, für Nordamerika bei dem 
Postamt in Köln, für Italien beat 
k. k. Postämtern zu Innabru‘ 
V i und Mailand, für 


und die Levante etc, 
: t 


Vorona, 
Griechenian 
dem m 


einer —— 0 berechnet: 
im — —— kr., in der Bo 
lage mit 9 kr, 


63. - 4 März 1855, 





Heberfiht. 


Denkſchrift eines frauzöſiſchen Generals über den Zug 
nach der Krim, (V.) 

Euglifche Lagerberichte. 

Deutfchland. Frankfurt (die Abftimmung ber beiden Medien 
burg Aber die Kriegsbereitſchaft. Bundestagsverhanblungen); Münden 
(Herzogin von Modena. Die Herzogin Mar vorerft nicht nah Wien. Die 
Pferdezucht in Bayern); Stuttgart (Verhandlungen der Abgeorbneten 
fammer über ben Sriegdcrebit); Darmftadt (erfreulices Fortfchreiten ber 
Genefung König Ludwigs. Zufanmentritt der ftänbifchen Ausſchüſſe zur 
Berathung des Wahlgefegentwurfs, Traurige Zuftände im Odenwald, Eine 
Kriegẽereditforderung zu erwarten); Yeipzig_ (Publication des Bundes- 
Vreß⸗ und Vereinsgeſetzes); Berlin (Hr. v. Titoff und Lorb I. Ruſſell. 
Die Befeitigung bed Sumbzolls in beiden Kammern vorgefählagen. Ueber 
ſchwemmungen durch ben Rhein); Oldenburg (bie neue Gemeinbeorbnung); 
Wien (über bie beabfichtigte Reiſe des Kaiferd der —— Die Mifften 
Lord 3, Ruſſells. Die üchte über ven Auſchluß Neapels. Aus dem 
Zagerleben vor Sebaſtopol. Graf Thun uud Graf Biffingen. Rußland 
erflärt während ber Conferenzen, unter beren Theilnehmern Prenfen nicht 
erwähnt ift, in firenger Defenfive verbleiben zu wollen. Hr. v. Titoff. 
Se v. Prenner- Felſach. Graf Arnim, Die Telegraphenlinie nad) Yafly 

“ eröffn 


et). 
&kopbritannien. —* ber Königin. Converſation im 
Oberhaus über General Bivian, Die Bill zur Beſchraͤnkung des Wirkungs- 


treiſes der Jury amendirt. Eine Schilderung der Peeliten. Jahresfeier der 


i Revolution, Der Ruſſe Herzen. 
— — Zwei Stimmen über bie Rede Berryer's. Die Börfe, 
Seelen Florenz (bie Ueberſchwemmungen). 


* 


Zelegiapbifche Berichte. 


-% Brüffel, 2 März *%) Der Repräfeniantenfammer zeigte 

- heute ber Miniſter des Auswärtigen an, das ganze Minifterium 

. babe feine Entlaffung eingereicht, wegen antiminifterieller Abkimmun- 

gen in Sachen ber Univerfitätd-Prüfungsjury und anderer Innern 
Fragen, Die Kammer vertagte fi) auf unbeſtimmte Zeit, 

* Zurin, 2 März, Abends.**) Die Deputirtenfammer hat bies 


- fen Abend den Gejegentwurf, bie Klöfteraufebung betreffend, mit 
136 gegen 116 Stimmen angenommen. 





2) Aufzegeben in Berlin am 3 März Vormittags 9 Uhr 7 M.; amgelonmmen 
im YAugsburg um 11 Uhr 20 MM. 


) Aufgegeden in Berlin am 3 März Bormittage.9 Uhr 50 M.; angelommen 
in Wugsbarg um 11 Uhr 20 M. 


1 Dentfcheift eines franzöftfehen über den ug nach 
der Sirim, 


' V. 


„Am 25 Oct. Morgens ungefähr hatte (fährt die Denlſchrift fort) das 
Feuer unferer Batterien aufgehört, als wir in öſtlicher Richtung Kanonen⸗ 
bonner vernahmen, Das Lager hatte ſich Feines folhen Erwachens ver 
fehen. Im einem Augenblid war die Mannſchaft auf den Beinen; die Vor⸗ 
fihtömaßregeln waren getroffen, umd das Beobachtungscorps des Generals 
Bosquet eilte unter bie Waffen, Der franzöfifche Generalftab unternahm 
eine Recognotcirung nah Often hin, und fließ bald auf den englifchen Ge— 
neralftab, welcher im Galopp beranfpremgte um zu fehen was fich oberhalb 
Dalaflama’, am Abhang der Hügel ereigne, bie auf dieſer Seite das Ope⸗ 
rationsterrain ber Verbündeten begrängen, Es war ein mit großer Umſicht 
und ned; größerer Geſchicklichleit gegen einige läſtige Redouten, welche Ges 
neral Raglan auf jener Seite hatte errichten laffen, von den Ruffen unter» 
reg‘ Angriff, Bei der Ankunft der Generale war ber erfte Theil des 

reffens bereits beendigt. Die Nuffen, 22,000 Mann ftark, unter dem Des 
fehl des Generals Liprandi, hatten nacheinander, bie vier türfifchsenglifcher 
Redouten erflürmt, und auf ber von Balallama nad) dem Lager führenven 
Straße Stellung genommen. Der Handſtreich Liprandi's war wundervoll 
geglüdt, und wenn er eine zahlreichere Truppenmacht gehabt hätte, fo würde 
er unfer Heer in bie bebenflichfte Lage verfet haben. Glüdlicherweife war 
fein Urmeecerps nicht vollzählig, und er hatte nur den Zweck ung auf biefer 
Seite zu blofiren, wie wir es bereit8 auf der andern Seite durch bie ruffifchen 
Eorps ter Tſchernaja und durch bie Befagung waren, 

„Die Generale Canrobert und Raglan liefen bie ruſſiſchen Borpoſten 
durch bie Jäger von Bincennes und bie Hechländer angreifen, Zwei Res 
beuten wurben von unfern Soldaten mit dem Bajonnet wieder genommen, 
und von ben Höhen von Kadikoi, we wir aufgeftellt waren, Hatfchten wir dene 
Erfolg unferer Solvaten Beifall zu, als ein verhängnifvoller Zufall uns 
ſelbſt in die größte Beſtürzung verfegte, Die Ruffen nahmen bei ihrem Rücd- 
zug bie Kanonen ber zwei erſten Redouten mit fi fort, und ber General 
major Graf v. Lucan fprengte verhängten Zügel® herbei um ben englifchen 
General von diefem Umftand in Kenntniß zu ſetzen. Lord Raglan ertheilte, 
chne die Stellung einer nähern Prüfung zu unterziehen, dem Grafen v. Yırcan 
ben Befehl fi mit ber leichten Reiterei auf die fich zurückziehenden Ruſſen 
zu ſtürzen und womöglich die englifhen Gefüge, deren fie ſich bemächtigt 
hatten, wieber zurüdzuführen. Graf v. Lucan ließ ſich den Befehl Wort für 
Wort wieterholen, und begab ſich dann zu Lorb Carbigan, der bie Ebene 
vorwärts von Tſchurgun an der Spige feiner Brigabe beſetzt hielt, Zwiſchen 
beiden Oberofficieren kam es zu einer Erflärung welche ungefähr fieben oder 
acht Minuten dauerte; fodann fahen wir mit einer Miſchung von Staunen 
und Schreden bie englifche Reiterei fich, raſch wie ber Blik, im die Mitte der 
feinbligen Maffen ftürgen. Sie brach in die Auffen ein, und erſchien wieber 
jenfeits ihrer legten Schwabrenen, nicht ohne manche Leute hinter ſich ges 
laffen zu haben, In biefem Augenblid aber fah fie fih von allen Seiten 
umingelt und beinahe auf Flintenfchußmeite einem Gewehr» und Kartätfchen« 
feuer außgefegt, das fie, wie ber Schnitter ein Aehreufeld, niebermähte, Bose 
quet ſprengte auf den Oberfeloheren zu, um Befehl zum Angriff over wenige 
ftens zur Unterftüung der fühnen Reiterſchaar zu erbitten, General Can« 
robert erwieberte es fey unnüg und zu ſpät. Lord Raglan rührte ſich nichtz 
er fah mit anfcheinender Theilnahmlofigkeit der Vernichtung feiner Teichten 
Reiterei zu — dem unmittelbaren und nothwendigen Ergebnif des von ihm 
erfheilten unglüdlicien Befehls. Ein kälter Schauer Überlief die Reihen der 
Bataillone melde Zeugen dieſer ſchredlichen Scene waren. Wir glaubten fie 
würden, ihrer felbft nicht mehr Meifter, ohne Befehl vorrücken. Allein die 
Haltung ber Generale Überzengte fie ſchnell daß fie ben Verluſt, den bie 
Kuffen und zugefügt hatten, ruhig hinnehmen müßten. Bon der ganzem 
Brigade fahen wir bald einen Trupp von ungefähr 70 bis 80 Mann zurüde 
fehren, und viele Pferbe welche Hinter und neben ihnen reiterlos einherliefen. 
Wir unferntheile zweifeln nicht an dem Erfolg eines Angriffs, der zum Zweck 
gehabt hätte die englifche Reiterei zu unterftügen ober zu rächen, Die Ruſſen 
hätten gegen bie brennende Sampfbegier unferer Soldaten, bie fi auf ben 


Höhen, wo bie Gcuerale fie zur Vollendung bes Unglüds zurüdhielten, bis 
zur Huth fleigerte, nicht Stand gehalten. Das Corps Liprantiis wäre um 
jchlbar bis hinter die Tjchernaja zurädgeworfen, und wir wären fpäter von 
biefer Divifion, welche zwei ber eroberten Redouten behauptete und und mit 
beſtandigen Schermügeln beunruhigte, micht belagert worden, Allein ber 
Mangel an Eutſchluß vollendete unter dieſen Umftänden was ber abfolute 
Mangel an Verausfigt begonnen hatte. Man hatte den Angriff Lipraudi's 
nicht Durch ein gutes Syftem von Bertheibigungsarbeiten zu verhindern ver- 
fanden; man verftand jegt nicht ihn zurückzuweiſen durch einen jener !ühnen 
Gutfchläffe welche das Gcheimmiß des Kriegs find, und an welden man bie 
vollendeten Felcherren erkennt, 

„Seit dent 26 nahm unfer Feuer allgemad; ab. Wir bemerkten mehr 
und mehr wie geringe Beidäbigungen wir ben Werfen des Platzes zufügten, 
und bie Ungebuld verbreitete ſich nachgerade auf fehr berenfliche Weife in 
ben Reihen unferer Soldaten. Unſere Verluſſe beliefen ſich, feit dem Be 

‚ginn ber Expedition, auf eine ſehr beträchtliche Zahl, und die Krankheiten 
griffen von Tag zu Tag mehr um fih. Man muß zum Ende fommen, war 
Das in allen franzöſiſchen Tivifionen verbreitete Loeſungewort. Ein kingerer 
Aufſchub konnte das Schiclſal des Heers, das nicht weniger belagert fdien 
als Sebaſtopol felbft, aufs Spiel fegen. Ueberdieß erfuhren wir daß tem 
Feind täglich neue Verflärkungen zufamen, uud wir fahen den Augenblid 
herannahen durch unendlich überlegene Streitkräfte von allen Seiten über— 
flügelt zu werten. Es handelte fih anfänglich darum den Tag des Sturms 

. auf ben 2 Nov, feftzufegen; aus verſchiedenen Gründen aber, die dem uns 
vorgeftedten Zwed fremd find, wurde der Sturm, wie es aud mit ben in 
ben Feftungswerfen bes Plages gemachten Breſchen ſtehen möchte, auf den 
5 Nov, feftgefegt. Das Feuer dauerte beiderſeits mit verſchiedenen Wedifel» 
füllen Eis zum genannten Tag fort. Die Ruſſen machten häufige Autjähe, 
die gervöhnlich zurüclgewieſen wurden, Cie verloren viele Leute, unb von 
unfern Trandjeen aus Tonnten wir mit unfern Fernröhren bie unheifvolle 
Wirkung beobachten welde unfere Bomben in der Stadt ſelbſt anrichteten. 
Es brannte daſelbſt unaufperlih, und der Wiederfchein der Flammen wäh« 
rend ber Nacht, auf dem ſchwarzen und nebeligen Hintergrund des Himmels, 
bot ver Einbiltungtfraft ein eigenthlimliches Schaufpie. Wir gehen raſch 
über vie taufend Zufälle ver Belagerung hinweg, ba es nicht in unjerer Abe 
ſicht Liegt fie zu erzählen, und eilen zu den jüngften Ereigniſſen. 

„Am 5 Nov, Morgene wurben wir im franzöſiſchen Lager durch eine 
furdtbare Kanonabe, die ſich in der Richtung ven Iukjerman her hören lieh, 
erwedt. Das Lager war mit jener Schnelligkeit auf ven Beinen, von ber 
wir ſchen am 25 Oct. ben Beweis erhalten hatten, und General Ganrcbert 
ſchicte eine Orbonnanz an General Raglan, um zu erfahren was es gebe. 
Es war ein Angriff des ruffifchen Feldheers, dießmal aber weit furchtbarer 
als ver Fipranti's auf die Redouten von Balallawa. Einen dichten, Morgen- 
nebel benügend, war der Feind über die Brüde von Infjerman geräufg;los 
vorgerädt, und hatte oberhalb die Tſchernaja Aberfchritten, um bas trotz ter 
am 25 Dt. erhaltenen traurigen Lehre ſchlecht wertheitigte ever ſchlecht bee 
wachte engliſche Lager zu überfallen, Um 7 Uhr entfpann ſich ter Kampf 
auf engem Terrain zwifchen den ruffifchen Heeresmaffen und ter Divifien 
Lac. Evans, welche allein den Etof von minbeftens 25,000 Mann unter 
den Befehlen des Generals Scimenoff aushielt. Hinter diefen Truppen 
und etwas linls rückte ver Oberbefehlshaber des ruffifchen vierten Armee« 
corps, General Dannenberg, an der Spige einer Divifion von gleicher Stärke 
vor, und zog von ben Höhen des rechten Ufers mit zahlreicher Artillerie herab, 
der englifchen Divifion gegenüber, bie fo von beiden Seiten umfchleffeniwar. Die 
Engländer wichen vor der überlegenen Macht zurüch; die Ankunft der andern 
Ticifionen geftattete ihnen aber tie verlornen Stellungen im Sturm wieder 
zu nehmen, und nun entſpann ſich eine ber blutigſten Schlachten vie man feit 
ben großen Kriegen bes Kaiſerreichs gefehen. Das Drama ift in allen feinen 
Teilen bekannt, Die Eoltaten (echten beiterfeits mit unbefchreiblicher 
Wuth; fie ſchlugen ſich Mann gegen Mann; mit Flintenkolbenftößen, wern 
das Bajennet zerbrochen war; mit Fauftihlägen, wenn der Kolben in Splitter 
gegangen; mit Steimwärfen, went fie feine andere Waffe zum Angriff oder 

"zur Bertheibigung mehr hatten, Der Nebel machte ven Kampf nur noch 

“ Schredlicher und mörderiſcher. Um 9 Uhr fingen bie Reihen ver Engländer 

- allgemad) an fich zu lichten, und nachdem fieipre Stellungen verloren, wieder ⸗ 

“ genommen und abermals verloren hatten, erfaßte fie bie Verzweiflung: ba 
lam endlih auf dem ſchrecklichen Tobesfeld ein erſtes Bataillon der frans 

zöſiſchen zweiten Divifion unter ber perfönlichen Führung General Bosquets 
an, Er hatte ven Gebanfen gehabt das Unglii von Balaklawa wieder gut 

‚ zu machen: ihm gebührte es auch die unheilbare Vorausſichtsloſigkeit Lord 
Raglaus wieder gut zu machen und das Heer vor den Schrecken einer wirren 

Zlucht zu retten, 

\ „Ein Gefühl ver Verzweiflung durchdrang Bosquets Herz; er fah tie 

" Größe der Gefahr, und es ſchien ihm ſchwer fie zu beſchwören. Yun Augen ⸗ 
blict ala er mit einem 600 Mann ftarfen Bataillon Zuaven, in deſſen Mitle er 
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mit feinem Generalftab ſich ftellte, ben Englänbern zu Hütfe kam, vernahm er 
Kanonendonner nicht nur auf unferer äußerften Rechten, von ber Oxaran- 
täne her, fondern aud) aus dem Ritden des Heers in der Richtung von Bar 
latlawa, wo das Corps Liprandi's ſich in Bewegung fegte um beim Vorbeis 
marſch über unfere Soldaten berzufallen, deren Niederlage er erwartete, 
Eine halbe Stunde fpäter, und wir wären, wenn bie Engländer geſchlagen 
worben und Unerbnung eingeriffen wäre in den aufeinander ſich zurück- 
ziehenden Heerfänfen, von allen Seiten umringt, and Ufer getrieben und ins 
Meer geworfen worden. Glüdlicherweife machten die Soltaten bie Fehler 
ber Generale wicter gut, und ihre unwiderſtehliche Tapferkeit fiegte über ben 
von Fürft Menfchikoff ausgeführten furdtbaren Angriff. 

„Drei Fehler ber ruſſiſchen Generale waren es bie un retteten. Erſtens 
hatte General Soimenoff ven Kampf beim Hervorbrechen über bie Yufjer« 
maner Brüde links gegen tie englifchen Linien begonnen, ftatt rechts, was 
bie Thätigleit des zweiten Corps, welches Dannenberg befehligte und das 
rechts angreifen follte, faſt volftändig lähmte. Zweitens beſchräukte ſich 
Liprandi mit feinen 22,000 Dann anf eine Demonftration in unfern Rüden, 
und wartete, che er thätigen Untheil am Treffen nahme, vergeblich auf unfere 
Flucht, Drittens warb ber Ausfall der Beſahung auf bie äußerſte Linfe 
unferer Pinien mit unzureichenden Mitteln unternommen, Diefer Ausfall 
beftand nur aus fünf Bataillonen, zu deſſen Zurlidwerfung die Brigade 
Lourmel von ter vierten Divifion ftark genug war. Die rnffifchen Generale 
machten daher nur Einen ernſten Angriff, den bei Inljerman, während fie 
brei ernfle Brontangriffe, beſenders bei Balallawa, wo fie in Uebermacht 
ftanden, Hätten unternehmen Fünnen, Diefen Fehlern, deren Berantmort« 
lichleit auf vie mit ber Ausführung der Befehle des Furſten Menſchiloff bes 
trauten Öenerale fällt, verbanfen wir die Rettung von einer allgemeinen 
unbeilvollen Nieberlage. Bosquet fiel ber Divifion Soimonoff, die durch 
diefen Angriff überrafcht wurde, in die Flanke, und in tem Maß ale feine 
Schlachthaufen heranrüdten, behnte der unerſchrockene General feine Ungriffe- 
linie aus, und trieb die Nuffen in die Schluchten der Tfchernaja, wo bie 
Tirifion des Generals Catkcart ihnen bald hart zufetste. Um 10%, Uhr 
Morgens begannen bie Rufen, in guter Orbnung, ihre rüdzängige Bes 
wezung. Su biefem Augenblid langte die Divifion Kram, abgefantt von 
General Forey, ber unter biefen Umſtänden ſelbſt nur fehr ungern biefen Ent 
ſchluß gefaft hatte, auf dem Schlachtfeld an; ter Prinz, fehr frank, marſchirte 
an ter Spige feiner Truppen. Seine erften Bataillone konnten noch mehrere 
Brjonnet- Angriffe unternehmen, welche enblich den Rüchzug des Feindes 
entſchieden. 

„Dedermaun that in dieſen verhängnißrellen Augenblicken feine Pflicht. 
Die Engländer benahmen ſich als Helden; fünf ihrer tapfern Generale blieben 
auf ter Walſtalt. General Canrobert eutfaltete eine große Tapferkeit; allein 
er war nur Soldat, und bie ganze Ehre des Tags gebührte in ben Augen 
des Heers dem General Borquet. Toren, ter feine beiden Divifionen be» 
halten wellte, um ven von der Befagung bes Plages unternommenen Aus« 
fall zurüdjuweifen, wußte ven tapfern Pourmel nicht von der Begehung einer 
jener Unklugbeiten abzuhalten, bie man dem vom Kampf trunfenen und hin« 
geriffenen Officier verzeiht, vie aber ein Divifionsgeneral, Befehlshaber eines 
Armercorpt, nicht geftatten follte, General Fourmel rüdte bei der Ver⸗ 
folgung der Ruffen bis unter bie Mauern des Plages vor, verlor bort, auf 
Piſtolenſchußweite den Kartätfchenfeuer ver ruſſiſchen Artillerie ausgeſetzt, 
300 —— und ward ſelbſt von einer Kugel getroffen welche ihm die Bruſt 
durchbohrte. 

wDiefe Schlacht, welche die beiten Regierungen unter bie Rubrik der 
Activa des Kriegs gereiht, muß der Rubril Pafſiva beigezählt werben. 
Die Auffen haben allerbings ungeheure Berlufte erlitten: die unfern.aber 
waren beziehungsweife fühlbarer, Diefe Schlacht war zugleidy die unver 
werflichfte Berurtheilung der Erpedilion, ein biutiger Beweis der Richtigkeit 
und Wahrheit ver Einwendungen welche dagegen erhoben morben waren. Zu 
bem Principfehler hatten ſich in ununterbrochener Reihenfolge die Detailfehler 
gefellt, in Dienge begangen durch machtlefe und unfähige Führer unb fo 
theuer wieber gut gemacht durch die Tapferleit der Soldaten, Nach dieſer 
ſchredclichen Lehre dachten bie Oberbefehlshaber an Befeftigung des Lagers 
und an ernftlihe Organifirung bes Beobadhtungscorpe. „Man kaun nicht 
alles auf Einmal ihun*, wieberholt oft General Canrobert; er felbft aber 
hat nad) bem Tag von Inkjerman eingeftanden daß biefe fo einfache Bor 
fihtsmafßregel zu gehöriger Zeit hätte ergriffen werben lönnen und follen, 

„Vom 6 Nov. an verfegte ber Gedanfe an eine Erftürmung bie Ges 
möüther noch einmal in Gährung. Man fonnte bie Demoralifation ber 
Ruſſen, ven Rücdzug Ihres Feldheers, und bie unerhörte Begeifterung bie ſich 
unter unfern Soldaten Fundthat, benntzen. General Caurobert fprach bar» 
über mit Lord Raglan. Diefer aber retete feinem Eollegen von diefem Unter 
nehmen ab, weil bie verbũndeten Streitkräfte, befonders bie englischen, welche 
auf 14,000 Mann zufammengefchmolzen waren, dazu nicht ausreichten, Der 
Tod der Generale, feiner Waffengefährten, und ver beunrubigenbe Zuſtand 


bes Herzogs von Eambribge nad dem Tag bes 5 Nov., hatten einen tiefen 
Eindrud auf ven edlen Lord gemacht, ber nur noch zwei Entfchlüffe vor ſich 
Jah: bie Foriſetzung einer regelmäßigen Belagerung mit Ahwartung von Ber- 
Rärhingen, oder die Wiebereinfhiffung, eine Äuferfie, von dem Kriegerath 
aber vorgefehene und von ben beiden Regierungen bei Beginn des Kriegszug 
grunbfäglich zugelafiene Maßregel. . 

„General Eanrobert wies den Gedanken an eine Wiebereinfchiffung mit 
Lebhaftigfeit zurüd; er fah darin, vielleicht mit Unrecht, eine Schmad) für 
unſere Waflen, umd ſtimmte vaher für Fortfegung einer regelmäßigen Bela- 
gerung, welche noch heute foribanert, nachdem man brei Wintermonate im 
Koth, im Schnee, unter einer mittlern Temperatur von 8 Grab Kälte, mit 
Cholera, Typhus und Ecorbut, zugebradt. Nach dem 5 Nov. zählte das 
verbündete Heer -— bie Türken ungerechnet — 48,000 Dann. Heute beträgt 
dasſelbe, nach allen zur Ausfülung ber Lücken beftummten Berftärfungen, 
nad der Anfunft von zwei neuen Divifionen (de Salles und Dulac) nicht 
ntehr als 64,000 Eombattanten. Das Urtheil fiber die Erpebition ift aefpro- 
en; ver erfte Feldzug ift unglücklich ausgefallen. Kaiſer Napoleon kennt 
bie Wahrheit, die ganze Wahrheit, über den Werth des Marſchalls St. Ar— 
nand, über das Berdienft des Generals Canrobert, über die Bedeutfamfeit 
ber Bertheidigungswerke ton Sebaſtopol, über die Gefahren eines Einfalls 
auf ruffiiches Gebiet, über bie Gefahren jedes Winterfeldzugs im dieſem 
Lande, unter dem 4öften wie unter bem 57ften Breitengrave. Ihm gebührt 
es Rath zu Schaffen. 


„England, das nach ben Urfachen des Untergangs feines ſchönen Heeres | 


forfchte, keunt ebenfalls die Wahrheit, die ganze Wahrheit, über die Mittel 
um Ruffand wirkſam zu befämpfen und es im Herzen zu verwunden. Die 
beiden Regierungen fennen das Uebel im feiner ganzen Ansvehnung. Wir 
willen daß fie bei der Krim⸗Expedition jegt nur nod) ihrer Waffenchre wegen 
verharren, - Die Geſammtzahl der bis heute durch das feindliche Feuer, tie 
Krankheiten und bie Kälte erlittenen Verlufte beträgt mehr als 45,000 Todte 
und 30,000 Mann Kampfunfähige. Sie wiffen alles dieß, und haben’s ſich 
bereit8 eingeftanben, Die Fortdauer des gegenwärtigen Standes der Dinge 
wird ihr herzliches Bündniß lodern und endlich ganz löfen!.... (Folgen 
weitere Unglüdsprophezeiungen und Warnungen vor ber bisherigen Politik. 
Wir fommen anf dieſen Theil der Schrift, ihre ſchwächſte Seite, beſonders 
zurüd.) 


Engliiche Lagerberichte, 

(Weitere Auszüge aus vem Tagebud) des Tines Correſpondenten.) 

Balallama, 10 Fehr. Es regnete bie ganze Nacht über jo heftig, 
und ver Boden ift wieber fo aufgeweicht, vaf won der befchloffenen großen 
Recognoscirung einſtweilen keine Rebe ſeyn kanu. So viel man durch ben 
dichten Mebel unterfcheiven fan , arbeiten die Ruſſen an einigen Erdwerken 
auf den Hügeln vor Kamara, und haben ihre VBorpoften bis zum Canrobert ⸗ 
Hügel vorgefchoben (etwa 2600 Yards von den vor Balaklawa angelegten 
Laufgräben entfernt), Gegen Mittag zogen fid) ihrer 3000 Mann mit eis 
nigen Feldgeſchiltzen von ihrer Nechten bei Kamara gegen die Anhöhen von 
Baidar, und zwifchen erfteren und Mackenzie Farm reiten fortwährend Kos 
faten ab und zu. All dieſe verbächtigen Bewegungen haben unſere Gene 
rale veranlaft unfere vorgefchebenen Dragoner-Bebetten zu verdoppeln. Im 
Hafen herrſcht jetzt viel größere Orbnang, und um ihn vor einem Ueberfall 
von außen her ficher zu ftellen , liegt jegt der ‚Leander“ (50 Kanonen), mit 
feiner Breitfeite gegen bie See gelehrt, Inapp am Eingang vor Anker. — 
Die Eifenbahn macht anfehnliche Fortfchritte; die Yocomotive dampft ſchon 
durch bie Hauptſtraße von Balallawa, wahrlich zur nicht geringen Bewun⸗ 
derung unferer türkischen Freunde, Die Holzſchwellen Liegen longitubinal 
auf einer Steinumterlage, und auf ihnen find bie Schienen im einfachfter 
Weife befeftigt. Lord Naglan intereffirt fich fehr für die Arbeit, und man 
wird nur traditen mlüffen fie vor feindlichen Meberfällen ſicher zu ftellen. — 
Ein Gemeiner vom HHften Regiment ber den Ruſſen in bie Hände gefallen 
war, ift glücklich wieder ind Lager zurüdgefommen, Seine Aniee und 
Hänte find furchtbar zerfhunden ; feiner Ausſage nach, weil er anderthalb 
(eugl,) Meilen auf eimem Wege fortkriechen mußte ver mit Glasſcherben Dicht 
bededt war. (?) Er ſchildert die Zuftänbe ber Belagerten in büfteren Far— 
ben; er jelbft habe mur fanres Brod und ein Glas ſchlechten Weines befoms 
men ; im den Strafien lägen die Todten umher, und bie Zahl der Kranken 
fen miermeßlich. Wenn dieß alles wahr ift, muß man bie Ruſſen um fo 
mehr bewundern bie ihre Erbarbeiten mit einer Genauigkeit, ja Zuverſicht ⸗ 
tichfeit vollenden als gelte es fie in bie Barifer Auöftellung zu ſchicken. — 
In unferm Lager hanfen noch immer Scorbut und gefährliche Diarrhöen. 
Unter den Türken ift bie Sterblichfeit nicht fo grofi. 

11 Febr. Ein ſcheußliches Wetter heute, Regen, Windſtöße, Her 
gelſchloſſen, abwechfelnd Schnee, der Himmel düfter umwöllt. Die Vors 
poften find verftärft, aber ein Angriff des Feindes ift nicht wahrſcheinlich, 
ba er feine Artillerie bei biefem Wetter nimmer benigen könnte. Und doch 


iſt biefe feine Befte Waffe, ohne die er nichts ausrichten fan. Seine Rei⸗ 


terei, namentlich die gefürchteten Koſaken find wen hinter unfern Erwar⸗ 
tungen, d. h. Befürchtingen zurückgeblieben. Es fehlt ihnen ker Schwung; fie 
laſſen ſich ganze Heerben von Schafen und Bagage · Eſel gerade unter ihrer Naſe 
ruhig vorbeitreiben. — Die Frangoſen haben auch Krante in Ueberfluß, fo daß 
eines ihrer Regimenter gerade wieunfer 6&ftes aufgelöst werben mußte, Hätten fie‘ 


ebenſowenig Leute zur Arbeit gehabt, wie wir, ihr Lager würde wahrlich nicht bef ⸗ 


fer außfehen als das umfrige. Es hängt gar viele® vom Gefchict des 
nen Mannes ab. Manche ihrer Compagnien haben ein 33* — 


men als bie unfrigen ; andere dagegen haben ſichs beſſer einzuriähten gewußt. 


In der höhern Tochkmft vagegen find fie ohne Wiberrete unfere Mei 

Unfern Officieren fehlt e8 an nichts, denn fie haben Diener = ae 
fie nach Camieſch und Balaklawsa auf den Marft fhiden. Darum find fie 
and) gefuub, während der gemeine Soldat Fränfelt, und doch haben beide 
biefelben Bewerben, dasſelbe Mima zu ertragen, . Zum Pobe gar vieler 
unferer Officiere muß ich Übrigens fagen daß fie nicht für ihren Magen allein 
forgen. Sie geben ihr Geld aus um ihren  Compagnien alle möglichen 
Comforts zu verſchaffen, und machen ſich ein Vergnügen daraus nadı Ba- 


lallawa zu reiten im mit eimem lebendigen Schaf über bie Schultern 


gebäugt, zwei pipenden Truthitiner quer über bein Sattel gebunden, einige 
Zwiebellrünze um ben Hals gefchlungen und alle Taſchen mit Cognac· Fla⸗ 
ſchen gefüllt, zu ihren Lenten zurtickjukommen. An Geld fehits nicht. Aber 
das meifte konnut am Ende doch ben Offtcieren und ihren Freunden zugute, 

12 Fe br. Wieder hat das Metter umgefchlagen. Der Regen ift. 
vorbei, ein kalter Wind ftreift trocknend über das Lager und Frau Sonne 
iſt heraus. Die Franzofen find befchäftigt bie rechte Fünie zu arıniren; bie 
Armirumg der Pinfen ift vollendet, Man merkt weder auf der Norbfeite 
von Sebaſtopol nod auf den Höhen von Balaklawa irgendetwas von bedeu⸗ 
tenden Truppenaufſtellungen bes Feindes. Die Gefahr eines Angriffs von 
Baidar aus ſcheint unbedentend zu ſehn. Die Tſchernaja iſt jeht unfere. 
große Vertheidigungelinie, und bie vertheidigt ſich von ſelbſt. Die Ufer 
find fleil, und bie einzige Brüde die hintiberführt, ift für Geſchlitze nicht zu 
brauden, Gegen Inkjerman zu ift das ganze Thal ein großer Sumpf, 
Mit pen beften Gernröhren läßt ſich heute feine Spur mehr von den Kanos - 
nen eutdecken die vom ben Ruſſen vor wenigen Tagen im Niüden des Can 
tobert-Hügel® poftirt worden waren. Die Vorbereitungen, unferem erften - 
verfehlten Augriffeplan eine andere Richtung zu geben, machen raſche Forts 
ſchritte. Dept heißt e8, wir hätten gleich am erften Tage die Redan Batle 
tie und ben Malakhof-Thurm ftürmen miffen. Die Frauzoſen find guter 
Dinge, und fagen, in 14 Tagen werben fie bereit ſeyn im die Feſtung einzu« - 
bringen. Auch im umferem Lager ficht es beffer aus. An allen Eden uud 
Enden werben Hütten anfgerichtet. - 


Deutfchland. 

A Frankfurt, 1 März. Rußland hatte feine bereits in bie Oeffent · 
lichkeit gelangte Cireulardepeſche über die Kriegkerllärung an Sarbinien auch 
bem Yunbespräfivialgefantten zur Mittheilung an bie Bundesverfammlung 
durch ſeinen biefigen Gefdhäftsträger überreichen laſſen. Hr. v, Proleſch⸗ 
Oſten legte fie der Bundesverfanmlung in ihrer heutigen Sigung, ber erſten 
ſeit der Ueberreichung, vor. Sodann machte der Bundesprãſidialgeſaudte 
vorläufige Mittheilungen über die Aufhebung der Blokade der Donaumlre 
dungen, denen demnächſt beftimmte von Seite Englands folgen werben, Den 
Bundesbeſchluß vom 8 Februar haben Bayern, Sachſen, Dlvenburg und 
mehrere Staaten ber fechzehnten Curie bereits vollzogen und davon heute die 
Anzeige gemacht. Holftein, Braunſchweig und Füberf legten ihre meueften 
Standesliſten vor. Braunſchweig zeigte an daß es bie Bırnbesbefchliiffe 
über Preß und Bereinswefen ſammt ben Ausführungsgefegen pußlicirt hate, 
Der von Sachſen befürworteten Vereinbarung am Bunde über eine gleich⸗ 
förmige Einführung ber Wechſelorduung ertheilten Reuf, Waldech, Heffen- 
Homburg, Lübeck und Bremen ihre Zuſtimmung. Der Ausschuß legte 
feinen zweiten revibirten Vortrag über gleichförmige Beftimmungen für die 
Zelegrapben innerhalb des Bunbesrapond vor, und ed wurde die Yuftritctiond« 
einbolung beſchloſſen. 

Frankfurt a. M. Die beiden Medlenburg ſtimmten Bekanntlich 
tem am 8 gefaßten Bundesbeſchluß auf Kriegsbereitfchaft erft in ver am 22 
Febr. ftattgehabten Bundestagsjigung zu. Die deßhalb abgegebene Erflä- 
rung lautet ver Neuen Preuf. Ztg. zufolge: 

„Der Gefanbte ift nunmehr zu der nachträglichen Erlſärung ermächtigt dafj bie 
geohperzogl, Regierungen dem in der vierten Sigung vom 8 ehr. 1855 wegen 
Vereithaltung der durch bie revibirte Bnndesfriegsverfaffung Haupt 
contingente gefaßten Beſchluſſe zuftimmen. ie finden fi dazu duch bie Motivie 
rung dee dieſem Veſchluſſe zum de liegenden Auefhufanteäge befimmt, und 
glauben durch ihre Zuftimmang mit den bieffeitigen fuihern Erffirungen um fo 
weniger im Widerſpruch zu teeten, als in dem Nusfchußvortrage die Bereitbaltung 
nur dehhalb empfohlen it, Damit ber beutfche Bund bei ber bedrehlichen Lage ber 
enropäiichen Angelegenheiten ben nach Art. II ber Bundesacte ihm obliegenben Ber- 
pflihtungen ber Erhalinug der Außern und innern Sicherheit; Deutſchlands, jo wie 
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der Unabhängigkeit unb Umverlebarkeit ber deutſchen Stasten mit Erfelg genligen 
Bume.“ 

Bayern, : München, 1 März. Zu Ehren J. ff, Hoh. ber Her- 
zogin von Modena war diefen Nachmittag großes Diner bei Er. tgl. Hcheit 
dem Prinzen Karl, dem auch II. MM. der König und bie Nönigin bei« 
wohnten. Dem Bernehmen nach wirb fi Ihre Il Hoheit vie Frau Her: 
zogin Mar in Bayern vorerft nicht nach Wien begeben; die hohe Frau ver- 
weilt mit ber herzoglichen Familie fortwährend in Schloß Poſſenhefen, und 
wird dortſelbſt die Nachricht von der Entbindung ber kaiſerlichen Tochter ere 
warten. — Nachdem es mit Hülfe eines warmen Regens ber angeftrengten 
Thätigfeit gelungen ift vie großen Schnecmaffen aus den Strafen ber Statt 
zu entfernen, haben wir heute ven erften [hönen und warmen Tag in biefem 
Frühjahr gehabt. — Als ein fehr günftiges Zeugnif für den Fortſchritt ber 
Pferbezucht in Bayern erfcheint es daß bie biß jet bereits angelaufte beven- 
tenbe Anzahl Pferde für bie Armee allen Anforderungen der betreffenden 
Militärftellen entfpreden, und zwar fowohl bie Reit» als bie Fahrpferde. 
Daß fänmtliche 6000 Pferde ohne Schwierigkeit im Land angelauft werben 
Tonnen, ift zudem aufer Zweifel. 

Württemberg. * E art, 1 März. Die Kammer ber Abge⸗ 
orbneten hat heute den Bericht ber Kinanzcommiffion über den Gefeentwurf, 
betreffend bie Aufnahme eines Anlehens zu Beſtreitung außerorbentlicher Be- 
bürfniffe, in Berathung genommen. Die Anträge ter Commiffion find bes 
Yaunt. Nachdem S. Schott den Antrag eingereicht, bie Erigenz für jett 
abzulehnen, nahm zuvörberft ber Meferent Stodmaner bas Wort. Die 
Gommiffion habe, erflärte er, der Thatſache gegenüber daß bie Bunbesver- 
ſannulung bermalen jevenfalls factifch beftehe, von aller Erörterung über bie 
Rechtsbeftänbigfeit diefer Verfammlung und der von ihr gefaßten Beſchlüſſe 
ebjehen zu müffen geglaubt. Sie habe aber and; im übrigen, obſchen es nahe 
gelegen auf Anſchluß an bie Politit Defterreid;$ zu bringen, das fih, wenn 
and) langſam, entſchloſſen habe bie Politit der Weftmächte gegen die Ueber: 

Ruflands zu umterftägen, während Preußen nad wie wor ſich fern 
halte — fie habe aber auch im übrigen ihre Stellung nicht für geeignet gehal ⸗ 
ten einen politifchen Antrag zu flellen, ſondern ſich auf den finanziellen Punkt 
zu befhränen für das Richtige erachtet. Und in biefer Beziehung , was bie 
Aufbringung ber erforberlichen Mittel angehe, habe fie in gegenmärtiger Zeit 
nicht den Vorſchlag machen wollen neues Papiergeld zu ereiren. Der nächſte 
Reoner war Wieft von Saulgau. Er würde ter Mehrheit ter Commiffion 
bereitwillig zuflimmen, wenn man die Gewißheit habe daß der deutſche Bund 
eine wahrhaft volfsthlimliche Politif, daß er eine mit Defterreich übereinftin: 
ende Bolitit verfolgen werbe; aber er hege biefes Bertrauen nicht in vollem 
Maße. Sey doch in preußifchen und preußiſch infpirirten Blättern dem Kriegs 
bereitſchaftsbeſchluß bereits eine Auslegung gegeben, mad; welder ein Front⸗ 
machen gegen den Weften als eben fo möglich, erfcheine als gegen den Dften. 
Wenn aber wirklich der Bund eine bewaffnete Neutralität oder gar ein Front⸗ 
machen nach Weſten beſchließen follte, fo wirbe bie Lammer ficher ben Credit nicht 
bewilligen wollen. Allerbings geflatte die Verfaffung feinen Antrag anf Auf- 
nahme einer beſondern Beftimmung in das Geſetz, aber vie Kammer Fünne, 
wie bas in einem Nachbarſtaat bereit# gefchehen, vie Erklärung zu Protololl 
geben daß Württemberg mit Defterreich gehe. Dis württembergiſche Voll 
erwarte von ber Kammer daß fle in biefer Beziehung Zeugniß von ber Affent- 
lichen Stimmun gebe, denn nur zu fehr fühle und erkenne man bie Gefah- 
zen welche bie — Rußlands dem Frieden und der Civiliſation 
Europa's, und welche es ſpeciell Deutſchland drohe, Über das es bereits das 
Unheil des lähmenten Dualismus gebracht. Es ſey bie höchſte Zeit nachzu⸗ 
holen was lange man verfäumt habe. Hätte das ganze einige Deutſchland 
der Pelitit des ritterlichen Franz Joſeph ſich angefchloffen , fo wäre ber Arie» 
wen längft gefihert. Defterreich vertrete mit beifpiellofen Opfern bie beutfchen 
Imtereflen an der Donau, und bie Mißſtimmung würde groß und allgemein 
feyn, wenn man auch jetzt noch zögere Oeſterreich mit allen Kräften zu unter« 
ftügen. Und müßten die fürdentfchen Staaten, eingefeilt zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich, ſich nicht fragen ob fie denn überhaupt im Stande ſeyen eine 
andere Politit einzufclagen? Der Redner ftellte deßhalb ſchließlich den 
förmlihen Antrag: die Kammer möge eine Erflärung zu Protofoll geben daß 
fie angefihts der europäiſchen Wirren und ber in Württemberg fid geltend 
machenden Öffentlichen Meinung den Anfchluß an bie vom öſterreichiſchen 
Tabinet vertretene Politik für dringend geboten erachte. Notter brang vor 
allen Tingen auf Klärung der Situation, auf eine beftimmte Aeußerung ge» 
gen wen ber Kampf gerichtet feym werbe; ber beutfche Bund werde nicht ver 
langen daß eine deutſche Abgeorpnetenfammer über das Blut bes Landes ver- 
füge, bevor fie darüber Gewißheit habe. Rußland fey Deutſchlands böfes 
Brincip; feit langen Jahren habe es mit allen Mitteln foftematifch anf bie 
Schwächung Deuiſchlande hingearbeitet. Er erinnere nur aus der neueſten 
Zeit an bie Belobung ber beiden Mecklenburg — eine Belobung wie fie vor 
ber Theilung Polens auch die Parteien in Polen erhalten. Rufland wife 
fehr wohl daß es feine Plane gegen die Weftmächte nur dann ameführen 


Fünne, wenn 8 Dentfchland ſchwach, neutral und unthätig Kalte, während bei 
ben Weftmächten ſich mehr und mehr bie Neberzeugung geltend mache daß fie 
Rußland nur bann zurückzudämmen vermöchten, wenn ein einiges und flarfes 
Deutſchland neben ihnen ſtehe. Jetzt ſeh bie Zeit, wo aus allen beutfchen 
Volkslammern ber Ruf ertönen follte: Krieg gegen Rußland! Pfeifer ride 
tete an ben Finanzminiſter zunächſt bie Frage: ob ſich im Grunbftod keine 
verfügbaren Mittel befänben,, bie altbann vorübergehend zu Ariegejweden 
verwendet twerben Fönnten? Der Finanzminifter verneinte bieje Frage 
mit Hinweiſung darauf daß, nachdem ber Grundſtock den Bau der Weftbahır 
zu beftreiten gehabt, er im vorigen Winter bereits lediglich durch Borfchliffe 
bie erforberlichen Antgaben zu beftreiten vermocht. Auch im andern Fall 
aber müffe er fih bagegen vermahren daß Grunbftodegelber zu unproduetiven 
Zweclen verwendet würden. Pfeifer gieng barauf zur Sache über. Wenn 
man ſich ernftlich frage wer bie Schuld trage daß die Negierung gegemwärtig 
mit einer foldyen Erebitforberung vor die Kammer treten müffe, und daß Han« 
bel und Induſtrie barnieder lägen, fo antworte er entfchieben: nächſt Ruf« 
land bie deutſchen Mächte. Wäre Nuflanb nicht im voraus ber Unter« 
ftägung ober doch der Neutralität ber bentfchen Mächte verfichert gewefen, fo 
würbe es nie gewagt haben den eclantanten Bruch bes Völkerrechts gegen die 
Türkei zu begehen... Was ter Bund thum werde, wiffe man noch 
nicht. Die Gefahr liege nahe daß die zweitgrößte deutſche Macht im Verein 
mit andern Staaten eine bewaffnete Neutralität herftelle, aber das württember- 
gifche und das deutſche Volk habe fein Intereffe dazu bie Mittel zu verwilliger. 
Bevor man biefe Mittel verwillige, müffe man Mar fehen über den Inhalt 
der Befchlüffe des Bundes, Würden diefelben feinblih ausfallen gegen 
Defterreich, fo würbe niemand in diefem Saale zu deren Ausführung beitra- 
en wollen. So möge fid) denn bie Kammer vorerft darauf befchränfen das 
ächſtliegende zu verwilligen , und bis auf weiteres ſich freie Hanb wahren, 
Den Weg ven Preufen eingeſchlagen, halte er für einen unbeilvollen, weil er 
die Herftellung eines geficherten Friedens hindere. Die Kammer habe die 
heilige Pflicht ber Regierung zu erflären welche Politik fie als wünſchens · 
werth und nothwendig erachte; bie Ehre Deutſchlands erforbere daß eine feft 
vorgezeichnete Politik eingefchlagen werde, die Politit des Anfchluffes an 
Defterreich,, Demnach beantragte er: 1) Statt, der geforberten 3 Millionen 
nur 1,500,000 fl. zu verwilligen; 2) in Erwägung baf; nur durch eine Fräftige 
Unterftügung des mit den Weftmächten verbundenen Defterreich für Europa ein 
baldigerund banernder Frieden gefhaffen werben lönne baf ein längeres Ber: 
harren in berNeutrafität fich mit Deutſchlande Ehre nicht vertrage, vielmehr 
dem Krieg eine den Vaterlande verberbliche Wendung geben könnte, bie f. 
Staatsregierung zu bitten, bei ber Aundesverſammlung und ben beutfchen 
Einzelregierungen bahin zu wirfen daß Defterreich allfeitige Unterſtützung ge 
währt werte. Stodmayer nahm nochmals das Wort, um feinerfeits 
bie. Ueberzengung auszufprechen baf der Bund gegen den Willen Oeſterreichs 
feinen Beſchluß faffen werbe und fönne, der ein Frontmachen gegen Weften 
zur Folge hätte; Defterreich habe zwar nur 4 Stimmen im Plenum, aber es 
habe 700,000 Dann auf den Beinen, Wieft von Ehingen: Es fey eine 
harte Zumutbung baß man eine fo bebentende Summe vermilligen folle, ohne 
auch nur einigermaßen Mar zu fehen ob die Ehre und die Meltftellung ber 
Weſtmãchte es geftatte dem Frieden dadurch herbeizuführen daß fie den tenf- 
wirbigen Fleck Erbe, welcher zum Sriegefhauplag geworben, verließen, und 
ob denn diefer Friede auch ein klarer und burdhgreifenver werde oder nicht am 
Ente noch verberblicher als der Krieg felöft. Gleichwohl werde eine beftinmte 
Antwort auf biefe Fragen auch beim beften Willen zur Zeit nicht gegeben wer« 
ben können, und fo fey die Verwilligung bes Crebits unvermeiblic. Aber ber 
Kammer werbe es nicht vermehrt fern auszufprechen, wohin ihre Münfdhe und 
Sypmpathien ſich richteten. Mohl: Er frage wie Deutfchlaud baftehen würbe, 
wenn bie B g des 3, 1848 zur beutfchen Einheit und Macht gelungen 
wäre, und wie Deutfchlanb jegt vaftehe, wo fein: Iutereffen von 36 verſchiedenen 
Eabinetten geleitet würben, Wenn je etwas geeignet fey bie deutſche Nation tief 
auffeufzen zu laffen bei Betradhtumg ihrer Yage, fo fer es biefe Bergleichung. 
Er frage was im gegemmwärtigen Augenblid eine bewaffnete Neutralität von 
Mittel-Europa anders fer als ein Schildwacheſte hen für Rußland, und ob dieſes 
Schildwacheſtehen etwas anderes fe als eine Feindſeligleit gegen bie Wefts 
mädte.. Im Frankreich heiße e8 offen: wer nicht mit ums ift der iſt wiber 
uns! In der ganzen franzöfifchen Nation gebe es niemanden, ber nicht mit 
brennenbem Verlangen einen Vorwand berbeimünfchte um das linke Rhein 
ufer wieber am fich zu reifen. Wenn man aber bie bewaffnete Neutralität 
ſchon als beftimmt vworausfege, alfo mit Berlin nad beiden Seiten Front 
machen wolle, fo würce Deutfchland, nicht beſchützt von Defterreich und ver« 
laſſen von Preußen, in Krieg mit Frankreich vermidelt werben, und daranf 
fpeenlire Rußland. Wenn man nidt mit Defterreid; gehe, fo werte man 
verurtbeilt feyn bie Zeche zu zahlen. Gin Krieg mit Frankreich werde 
Deutfchland das linke Rheinufer koſten und es mit Contributionen erbrüden, 
und ala Entſchadigung für die Rheinlande könne biefes over jenes Bundes- 
land aufhören zu eriftiven, Eine richtige dynaſtiſche Politil müfje die deutſchen 


Regierungen antiruffifch machen, um nicht ald Zahlungspreis für bie zu dienen, 
die ſich arronbiren wollen. Es fey für bie deutſchen Regierungen eine Forderung 
der Providenz, bem Kreuzzuge gegen ben Feind der Civilifation, als welcher 
Rufland nach feiner geographifhen Stellung ſich darſtelle, fi anzufchließen, und 
die Zeiten ſeyen gelommen wo man nicht mehr biefes ober jenes Paragraphen 
wegen das Blut des Volles opfern dürfe, um die Feinde des Volles zu uns 
terftüben. Hund. Die umentfhiebene unb ſchwankeude Politik in Berlin 
werbe nichts erreichen unb am Ente body ben Krieg herbeiführen, bie öfter 
reichifche Politit dagegen verfolge ein beftimmtes und klares Ziel, Wie bie 
Dinge liegen, ſey ber rafche Gang ter befte. Die Mittelftaaten hätten den 
Beruf durch ben feften Anſchluß an Oeſterreich darauf hinzuwirlen und dazu 
werde man gern bie Mittel verwilligen. Schott wünſcht vom Miniſter⸗ 
tiſch nähere Aufſchlüſſe darüber welche Politik von der Regierung befolgt 
merbe. Solange dieß nicht gefchehen ſey, und fo lange die Verlünbigung 
des Bunbesbefchluffes, auf ven die Erigenz gegründet werde, durch den König 
nicht eingetreten ſey, wie bieß ber Art. 3 ber affungsurkunde vorfchreibe, 
mũſſe er an feinem Antrage auf Ablehnung der außerorbentlichen Erigenz 
fefthalten. In der vorliegenden Frage würden von allen Parteien die deutſchen 
Interefjen in den VBorbergrumb geftellt,- aber es frage fid) nur was man bare 
unter verftehe; er für feine Perfon verftehe darunter die Einheit Deutſchlands. 
Die Frage liege indeß jetzt nicht fo ob man dem beutfchen Bunde, welcher ſich 
felbft überlebt, zu feiner Fortdauer verhelfen folle over nicht, fondern allein dar⸗ 
um handle es ſich ob man Defterreich fich anfchliefen wolle, oder nicht, 
Schwer zu beantworten fe bie Frage ob Defterreich feiner bisher dargelegten 
Politil aud) tren bleiben werde. Er gebe jedoch zu daß man einen Einfak 
wagen müſſe wenn man etwas gewinnen wolle, und er werbe auf feinem An- 
trage nicht beharren, wenn ber Minifter des Aeufern nur and) einigermaßen 


befriedigend fid) ausfprechen und über bie bem Bunbesgefanbten gegebene | 


Inftruction etwas mittheilen würbe. Sein Opfer, fchließt er, ift zu ſchwer, 
wenn es gilt eine Nation zu werben. 

DerMinifterv. Findengab die gewünſchte Auskunft fofertin folgendem 
— wir entnehmen ben Wortlaut dem Staatsanzeiger: Der deutſche Bund 
fey dermalen das einzig mögliche Band für Deutfchland, und dieß fey fchen 
Grund genug alles zu thun um dieſes Band zu erhalten. Der Beſchluß 
ber Bundesverſammlung veranlaffe die Regierung zu Einbringung einer Eri- 


genz; auf das ganz grumblofe Argument des Abgeordneten Schott, daß ver 


Beſchluß nicht im Megierungsblatt verkündet ſey, wolle der Minifter nicht 


weiter eingehen. Die Beftrebungen welche in den legten Jahren die Negie- 
rungen für die Intereſſen Deutfchlands an den Tag gelegt, hielten | 


wohl eine Vergleihung ans mit den Bewegungen des Jahres 1848, auf 
welche ver Abgeordnete Mohl ſich berufen, namentlic) wenn man ermäge wie 
es hinfichtlich jener Großmacht, an welche ſich die Regierung nad) aller Wunſch 
anſchließen fol, gegangen wäre, wenn nach jenen Beftrebungen gchanbelt 
worden. Die leitende Grundidee von welcher die Negierung ausgehe, feh 
feine andere al® die Erhaltung ver Einheit Deutſchlande. Diefem Grund: 
gebanfen nach allen Richtungen nachzuftreben fer das eifrigfte Bemühen ber 
Regierung. Es werde aber niemanden verborgen fegn mit welchen großen 
Schwierigleiten es verbunden fe zwiſchen den fpeciell deutſchen und den enro- 


päifchen Iutereffen eine ſcharfe Gränze zu ziehen, und in Erfüllung feiner ' 


Pflichten weder zurfihzubleiten noch über das richtige Maß hinauszugeben. 
Deutfchland habe fidy durch das Organ des Bundes bemüht allen Anforber 
rungen für bie Einheit der Handlungen Deutſchlands nachzukommen; bie 
beutfeben Regierungen feyen dem Aprilbünbnit zwifchen Preußen und 
Defterreich beigetreten, und hätten ſich beftrebt alles zu thun was es ben bei- 
den Grofiftanten möglich made umter fih und mit den übrigen Staaten 
gleichen Schritt zu gehen. Die Regierung habe, wie der Bund, eine frich- 
liche Löſung der europäiſchen Wirren, Erhaltung bes europäijchen Fries 
bens und Wahrung der deutſchen Intereffen im Auge, und mit biefer 
offen zu Tage liegenden Politit werde man allgemein einverftanben 

. Er glaube daher daß es wenige geben werbe bie in ben Ruf des 
fonft fo fanften Abgeorbneten von Leonberg einftimmen würden: Krieg und 
wieder Krieg! Nicht ver Krieg ift es den das Volk, am allerwenigften das 
württembergiichetwill, fonbern Friede ift es was augeſtrebt wird. Es ftehen fid) 
hier allerbings zwei Anfichten etwas ſchroff gegenüber, von denen bie eine ben 
Frieben nur durch ben Krieg für möglich hält, während bie andere ben Krieg 
vermicben wiffen wil, Wer Recht hat kann fein Sterblicher entſcheiden. 
Wenn e8 aber richtig feyn follte was ver Abgeorduete von Aalen gefagt hat, 
daß Ruhlands Uebermacht alle Freiheit, alles Recht und felbft bie Civilifa- 
tion bebrobe, dann fragt es ſich ficherlich ob es politisch begrüntet fey eine 
ſolche Macht bis aufs äuferfte zu drängen. Es handelt ſich darum daß im 
Leſung ber europäifchen Wirren in richtiger Weife vorangefhritten werde; 
über den Hiebei einzuhaltenben Gang aber nähere Auffchlüffe zu geben, zu 
fagen warum biefer oder jener Schritt weniger zu dem von und allen ange» 
fireßten Ziele führe, gehört ins Gebiet des Unmöglichen. Die Art und das 
Maß der Unterhanpkungen muß der Regierung Überlaffen werben. Der 


Abgeorbnete Schott hat Aufſchluß darüber verlangt welche Imftructionin 
der wäritembergifche Magen. erhalten habe; biefe find offen und 
Har in ben Abſtimmungen umb ollen der Buntesverhanbfungen - nic» 
bergelegt — Württemberg geht mit den übrigen deutſchen Regierungen glei» 
hen Schritt, Nachdem bie Mehrheit der Commiſſion die Richtigkeit der 
Forderung von 3 Millionen anerkannt hat, follte die Kammer nicht an« 
ftehen bie Erigenz volftändig zu verwilligen. 

Nah dem Minifter nahm Nödinger das Wort. Er bemerft daß 
bie Geldfrage bier Hand in Hand mit der politischen Frage gehe. Wäre 
eine wahre Einheit Deutſchlauds vorhanden, und hätte eine deutſche Großmacht 
zu rechter Zeit ein entfcheidenves Wort gefprochen , fo würben die VBerwide- 
Lungen nie fo weit gebiehen feyn. Die politifche Mifere Deutſchlands trage 
bie Schule. Der Bımbestag fey, nachdem er ſich jelbft in Abgang decretirt, 
wiederhergeſtellt, aber, weil er wieder in das alte Geleife eingelentt , feits 
bem nur noch älter geworben. Der Bundesbeſchluß auf Kriegsbereitſchaft 
fey ein Compromiß, in weldem man fi; geeinigt, aber der Riß gehe von 
oben bis unten hindurch. „Die Staaten, fo ſchloß er, haben jkeine Ber- 
wandten und feine Schwäger, fondern nur Intereffen, und ber abfolutifti« 
ſche Geift in Deutſchland fchließt fi naturgemäß an den größten abfoluti- 
ſtiſchen Staat, an Rußland an.“ Er erflärte ſich für den Pfeiſer'ſchen 
Antrag. Frhr. v. Eyb meinte daß es allerdings eine eigenthimliche Lage 
jey Mittel für einen nicht ganz Maren Zweck zu bewilligen, er hielt aber dieſe 

| Bewilligung , nachdem der zu Recht beftehende Bund fie geforbert, „für un⸗ 
| vermeiblih. Als er im Laufe feiner Rede die Errichtung von Sanitäts« 
j Eompagnien zu befürworten Anlaß nahm , entgegnete ihm Oberftlieutenant 
| © Hardegg, daß man zur Zeit im Kriegsminifterinm befchäftigt fey, eine 
Einrichtung ins Leben zu rufen durch welche der Zwed der Sanitäts-Loms- 
ı pagnien erreicht werde; für eine Sanitäts-Eompagnie im Frieden aber 
werbe fi) das Miniſterium nicht entſcheiden. Noch vertheidigte Prob ſt 
| bie Auträge ber Minderheit des Ausichuffes; nachdem vom Minifter- 
tiſche aus die gewünſchten Aufjclüffe nicht gegeben worden, fey er 
nicht im Stande fi bie Mehrheitsanträge anzueignen. Der Minifter 
babe von den Beftrebungen bes Jahres 1848 zur Vernichtung berjelben 
Großwmacht geſprochen, an welche man jetzt ſich anfchließen wolle, aber man 
; wolle fich jet anfchließen an bie einzige Macht die man einen Weg einfchlagen 
ſehe ver zur Einheit Deutſchlands führen könne. Das Berürfniß biefer . 
| Einigung fey einmal vorhanden, Dejterreic allein biete das Mittel fie 
zu verwirllichen, und deßhalb möge man mit Defterreich gehen. Thue 
bie Regierung es nicht, jo möge fie die Folgen tragen. Der Minifter - 
v. Finden ſchloß die Debatte. Dan könne nicht fagen daß die Regierung 
mit ihren Aufſchlüſſen zurüdhalte; ob der Miinifter denn alle bie 
Bundesbeichläffe vortragen folle zu welchen die württembergifhe Negierung 
mit aller Offenheit zugeſtiumt habe? Sie habe zu dem Schutz ⸗ und Trurg- 
bündnif vom April vorigen Jahres, zu dem Beſchluß vom December v. J. 
und zu dem Beſchluß über die Kriegsbereitiaft offen ihre Zuflimmung 
‚ eriheilt. Weirere Auffchlüffe könne er nicht geben. Die Schritte in Frank- 
‚ furt hätten feinen andern Zwed als bie beutjchen Interefjen in Verbin 
‚ bung mit ben enropäifcen nie außer Acht zu laſſen. Was vie zum Theil 
harten Vorwürfe anbelange, welche ver Abgeordnete von Biberach auf bie 
Regierungen ſeit dem Jahr 1848 geworfen habe, fo Fönne bie württembergi» 
ſche Regierung, im Bewuftfeyn daß fie alles gethan habe was in ihren Kräf- 
ten geftanden, zu Linderung ber unglüdjeligen Folgen jener Zeit beizutragen, 
mit Ruhe auf bie legten Jahre zurüdbliden. Er habe auch die Ueberzeugung 
daß das württembergiiche Bolf es feiner Regierung Daul wifle was fie in die⸗ 
fen Jahren zu Befeitigung ber Nothſtände gethan, und glaube daß man 
manches harte Wort, welches man auf die Regierung Über die Verwaltung 
feit dem legten 30 Jahren geworfen, feiner Zeit vielleicht mit Thränen wieber 
zuräduchmen möchte, 

Darauf folgte die Abftimmung. Die Minderheit der Commiſſion ließ 
ihren Antrag fallen, und vereinigte ſich mit dem Antrag der Mehrheit; der 
Bfeifer’iche Antrag auf Berwilligung von 11, Mill. wurde mit 7O gegen 15 
Stimmen verworfen; dasjelbe Schidfal hatten die Anträge von Stodwaier 
und Vogel. Dagegen wurde der Antrag der Mehrheit der Commiffion mit 
großer Majorität, ver zweite Pfeifer'ſche Antrag, die Regierung um Anſchluß 
an bie Bolitit Oeſterreichs zu bitten, mit 51 gegen 34 Stimmen, und endlich 
pas Ganze mit 71 gegen 14 Stimmen angenommen. Der Pfeiferide An- 
trag lautet wörtlich: ‘ — 

ü daß nur durch eine Kräftige Unterftägung bes mit bem 
—* nn Hubland —— 33 lege deutſchen Stag · 
ten für Turopa der Frieden bald und dauerveiſprecher.d auegeivirkt werben kan, 
dafı bimgegen ein längeres Berharren im ber Neutralit'it geeignet ift bem Krieg eine 
das Baterland felbft dedrohende Wendung zu geben, jey am die Staateregieruug bie 
Bitte zu richten: bei der Bunbeswerfammlung forr,opl ale bei ben deutſchen Gimiel- 
vegierungen bafür au wirlen baf im Berfelgurig einer den natienalen Jutereſſen 
Deutichlands entiprechenden Pott Defterrei, die allieitighe Untzrlügung gewährt 
werde" (Schwähilder Merfur und Staatsanzeiger filr Ort.) 


Gr. Hejfen. ** Darmftadt, 1 März. Die Geneſung umfers 
Böniglichen Gaftes ſchreitet zwar langfam aber ununterbroden voran, und 
wird umterftütt durch das Nahen bes Frühlings, ber feit einigen Tagen feine 
erften Boten ſendel. Auf übermorgen ift eine Generalverſammlung aller 
Theilnehmer an ber bem Menarhen zugedachten Serenate mit Fackelzug 
ansgeichrieben. — In einigen Tagen treten bie Ausfchliffe beider Kammern 
ber Stänte zur Berathung des Entwurfs des Wahlgefeges zuſammen. Ber 
Banntlicy foll deffen Berabſchiedung der vorzugeweiſe Gegenfland des außer: 
orbentlichenflandbiags feyn, Ebenfo ift befannt daß die zweite Kammer zu bem 
auf vemfelben Landtag früher vorgelegten Entwurf folche Beſchlliſſe faßte welche 
bie Staatsregierung als eine Ablehnung betradptete, jo daß fie ihre Vorlage 
zurückzog. Der jebige Entwurf entfernt ſich nech mehr von den damaligen 
Hntentionen der zweiten Kammer, umb greift im wefentlichen zu dem gleich 
zeitig mit ber Verfaffungsurkunve -erlaffenen Wahlgefeg vom Jahr 1820 
zuräd. ebenfalls ift bamsit bie erfte Kammer, bie ihre Intentionen bei ber 
Berathung des frühern Entwurfs hervortreten lieh, zufrieden. Ob dieſes 
Binfichtlih der zweiten Kammer ver Fall ift, ift ſehr fraglich. Aber fie hat 
fich überlebt, möchte, gleich dem ewigen Juden, gern fterben, und famı bed) 
ihr mũdes Haupt nicht eher viederlegen als bis ihr politisches Teftament, 
das Wahlgefeg, zu Stande gefommen if. Grund genug ſich herbeizulaffen. 
Wie oft wiederholt ſich die Gedichte von den mehrfach angebotenen fibyli« 
niſchen unſerm verarmten Odenwald ſieht es traurig aus, 
Noth und Seuche bebrängt bie Einwohnerfchaft. Der Typhus, welcher ſich 
feine zahlreichen Opfer holt, hat bereits vier Werzte weggerafft, und bebroht 
das Leben der Übrigen, Die Reſidenz fängt an ſich aufzuraffen, und trog 
ber Armuth im eigenen Schooße an Mittel zu venfen um bem nahen Gebirg 
eingreifenbere Hülfe zu leiften, Leider nur Palliatiomittel. Die Zuftänve 
des crebitlo® gewordenen Odenmwalves, dem fein Capitalift mehr feine Gel- 
ber darleihen will, find von ver Art daß nur ein Bott helfen zu fünnen 
fein? — Mau glaubt daß ven den Ständen ein Erebit von etwa einer 
Million Gulden zum Zwed der Kriegsrüftung verlangt werben wire. Der 
Bedarf mäfigt ſich darum, weil die Vorräthe im beften Stand find. Allein 
ſchon ver Anfauf ver Pferde verfchlingt eine bedeutende Summe. Bermehrte 
Einberufungen haben bereits Einquartierungen herbeigeführt. 

K. Sachſen. Leipzig, 28 Febr. Die heute erfchienene „Peipziger 
Zeitung” bringt zwei Tönigl. Verorbnungen, durch welche die Bundesbeſchlüſſe 
über das Pref- und Vereinsweſen zur Publication im Königreich Sachſen 
gelangen. Rde berjelben ift von einer Minifterialverorbuung begleitet, 
welde nähere Beftimmmurgen über vie Vollziehung enthält, Im Bezug auf 
das Preßweſen handeln vie VBolzugöbeftimmungen hauptfählih wen ven 
Eoneeffionen. Die Cautionsbeträge für Zeitfchriften bleiben die bisheri» 
gen, mit Ausnahme für ſolche Zeitfchriften melde wöchentlich einmal over 
feltener erfcheinen, und von 400 auf 500 Thlr. erhöht find. 

Preußen, X Berlin, 1 März. Der laiſerl. ruſſiſche Bevollmächtigte 
zur Wiener Confereny, Geheimrath v. Ziteff, wurde geftern Mittag von Er, 
Maj. dem König in einer Privatandienz empfangen und dann zur Böniglichen 
Tafel gegogen. Hr. v. Titoff befand ſich ſchon früher wieberholt hier in Berlin, 
and war [Chen vor mehreren Jahren bei Hof vorgeftellt worben. Lord John 
Ruffell begab ſich noch im Lauf des geftrigen Nachmittags in Begleitung bes 
hiefigen königl. großbritannifchen Geſandten Lord Bloomfielv in bas Hotel bes 
auswärtigen Minifteriums, mm dem Minifterpräfidenten v. Manteufjel feine 
Aufwartung zu machen. Heute Mittag 1 Uhr ertheilte Se. Maj. ver König 
dem auferorbentlichen Abgeſandten Englands im hiefigen Schloffe eine Privat 
aubienz. Aus Paris ift der Pegationsferretär bei Der bertigen preufifchen Ge- 
fanbtfchaft, Graf v. Brandenburg, hier eingetroffen. Der vor einigen Tagen 
mit Aufträgen des St. Peterdburger Cabinets in Berlin angelangte laiſerl. 
ruſſiſche Staatsrath Kupfer hat ſich von hier nach Dredven begeben. Geftern 
wurbe in unferer erſten Kammer von dem Vertreter Stettin, Oberbürger- 
meifter Hering, ein Antrag auf Befeitigung des Suntzolls eingebradit. Dem 
Antragfteller haben fich zahlreiche Kammermitglieter aller Parteien, namen» 
Lich auch mehrere Vertreter der Äußerften Rechten, augeſchloſſen. Es wird 
von benfelben vorgeſchlagen: die Kammer wolle die nadhtheilige Einwirlung 
tes Sundzolls auf den Haudel und die Rhederei Preußens anerleunen, und 
zugleich bie Erwartung auspredien daß die lönigl. Staatsregierung feine zur 
Abſchaffung des Sundzolls geeignete Gelegenheit unbenugt werbe vorübergehen 
Lafien. Belanntlich hat in der zweiten Stanımer fhon vor einiger Zeit der Abge ⸗ 
ordnete Sänger ebenfalls unter lebhafter Unterftigung feitens anderer Kamımer- 
mitgliever einen auf das gleiche Ziel gerichteten Antrag in noch ettoad ſchrofferer 

Faffung eingebracht. Einer heuteaus Aachen bier eingegangenen telegraphiſchen 
Depefche zufolge hat im ber vergangenen Nacht der durch den Eisgang ber 
obern Hlüffe angefchwellene Rhein bei ver Hemmung feines Aefluffes durch 


1. 


das Feſtſtehen ber Eisdecle bei Ruhrort, zwiſchen Berdiugen und Düffelborf 


die Eifenbahn überſchwemmt. Das Waffer ftand heute früüh 26° am Düſſel ⸗ 


dorfer Pegel, 
Gr. Oldenburg. Oldenburg, 24 Febr. Der Landtag verhan- 


delte heute fiber den Entwurf einer Gemeinde-Orbnung für das Herzogthum 
Dltenburg. Der Ausſchuß hatte den Entwurf im allgemeinen mit den über 
das Gemeindewefen im Staatdgrundgefep enthaltenen Principien überein⸗ 
ftimmend, insbefondere and) für richtig gefunden daß ber Entwinf an das 
Beftehende ſich anfchlöffe, ohne zugleich ſchon Veränderungen im Organis- 
mus der Stantöbehörven in Aueſicht zu nehmen. ine lebhafte Debatte emts 
ftand über das Stimmrecht in der Gemeinde, welches ber Regierungseorlage 
zufolge nach dem Dreiclaffenfoftem geübt werben ſollte. Diefem Princip 
war der Ausſchuß einſtimmig entgegengetreten, weil jenes Suftem in ber 
Ausführung zu ven größten Unzuträglicleiten führe, den Zufälligkeiten einen 
übergrofen Spielramm biete und eine nachtheilige Zerüftung in das Leben 
der Gemeinden bringe, Es war daher feinerfeits, weſentlich im Auſchluß 
an tie zur Zeit beſtehende Geſetzgebung, vorgefchlagen worden, jeven Stener« 
zahlenden ohne weitere Unterfheibung ſtimmberechtigt ſeyn zu laffen, jedoch 
hinfichtlich Der paffiven Wahlfähigkeit mit der Beſchränkung daf 2, bet 
Semeindevertreter den größeren Grundbeſitzern angehören müßten. er 
gierungsfeitig ward nach einer kurzen Erläuterung der bier in Betracht 
kommenden Punkte die Sache für eine offene Frage erflärt. Die Anficht des 
Ausſchuſſes wurde ſchließlich mit 27 gegen 16 Stimmen angenommen, 
(Nationalätg.) 

Drfterreid. -n Wien, 28 Febr. Soviel and; immer darüber geredet 
werben mag, will man dennoch bier nicht recht an bie beabfichtigte Meile des 
Raifers ver Frangofen glauben. Man hat ſich überzeugt daß berfelbe bei allem 
was er thut ſtets mit fo viel Umficht zu Werfe geht, und iſt fo wenig im 
Stande die Vortheile einer ſolchen Theilnahme zu begreifen, felbft bei dem 
alferzglütlichften Ausfall ver Erpetition, daß mar jene Neife nicht eher für ge» 
wiß halten wird, als bis fie wirllich erfolgt it, Außerdem geht mar, und 
gewiß mit vollem Recht, Davon aus baf die Wohlfahrt des Kaiſers Napoleon 
jest viel zu inuig nicht bloß mit ven Intereffen Franfreihs, fonvern mit der 
nen ganz Eurepa's verflochten ift, als bag nicht große Bedenlen Lei einem 
Unternehmen fellten entfiehen müffen, das fo große Gefahren für bas Ganze 
mit fi bringen lann. Und man nimmt nicht am baf in einer fo hoben 
Stellung die gewohnte Mare Einficht in tie großen Intereffen nicht ſelbſt ſonſt 
fehr liche Privatwünfche zu befeitigen im Stande ſeyn ſollte. Cine andere 
Frage wäre allerdings die ob, im Fall eine ſtarle Franzöfiiche Armee von Ga» 
lizien aus oder am Pruth mandvriven follte, tie Abficht vielleicht auf eime 
Leitung diefer Operationen gienge. In ber That verhehlt man ſich micht daß 
die Halbftellung welche ver deuiſche Bund einminmmt, von Tag zu Tag ums 
baltarer wird. Es ift durchaus nicht abzufehen welche Gruünde der beutiche 
Bund haben Tann eine abfolnt ımentfchievene ungewiſſe Stellung als die weis 
fefte anzufehen; dagegen liegt «8 auf der Hand daß biefe Stellung ımter allen 
amt meiften geeignet erfcheiat die Selbftänbigfeit Deutſchlande nicht etwa zu 
wahren, ſondern vielmehr mit Gefahren von allen Seiten zumgeben. Und 
follte nunmehr, was feineswegs unmöglich, ift, ein Vertrag zwifchen Preußen 
und ben Allürten zu Stande kommen, fo wird ber deutſche Bund, obwehl bes 
rufen durch Stellung und Machtmittel in erfter Reihe zu fiehen, noch einmal 
in bie Reſerve der europäiſchen Eutwidlung gebrängt werben. Es ift wirklich 
merhoürbig wie ſchwer von jeher gerade das an ſich Einfachfte geweſen ift! 
Daf Lord I. Ruffell doch erft nach Berlin und Wien reist, ehe er im bie 
Berwirrung des engliſchen Cabinetsweiens zurüdfehrt, werben Sie wiffen. 
Es ift ſehr verfläntig daß er fid) perfönlic, das Terrain betrachtet auf wel- 
chem er fpäter zu operiren hat. (Er wird um cinige Borurtheile Armer und 
um cinige Aufgaben reicher mach London zurüctehren, Sein Empfang bier 
wird jedenfall® noch mehr ein warmer als ein glämzender ſeyn. Die Bene 
gungen in England verfolgt man hier mit größter Aufmerkſamleit, und jeder⸗ 
mann ift überzeugt daß England in dem was es zu thun hat, Defterreich für 
dasjenige beppelt achten lernen wird, was es bereitd gethan hat. 

VWien, 28 Febr. Da man von gewiffer Seite ven Beitritt Neapels zur 
Allianz der Weftmächte fortwährend und mit folder Gewißheit als begründet 
bezeichnet, fo muß ich wohl ebenfalls — obſchon wiver Willen — auf meine 
biehfällige frühere Wiverlegung zurüdtommen. Dießmal it es das Sournal 
de Debats welches den Beitritt Neapels auf Grund von authentiſchen Mit 
theilungen beflätigt, umb — bezeidmend genug — Defterreid; als bie 
Hauptveranlaffung dazu darſtellt. „Das Wiener Cabinet habe diefe Trage 
im Neapel angeregt, bie gegenwärtig im Scheofe ber neapolitauiſchen Negie- 
rung beraten wird.“ Ich kaum, ungeachtet der Autorität einer mit folcher 
Beſtimmtheit ausgeſprochenen Behauptung, nur das wieterhelen was ich 
Ihnen bereits über denfelben Gegenſtand neulich mitgeteilt habe, und zweifle 
nicht im geringften daß die nächſte Zukunft meine Auficht rechtfertigen werbe, 
Wenn aber andererfeits einem norddeutſchen Blatte gefchrieben wirb ba ber 
König von Neapel vorläufig fein Minifterimm ermächtigt habe die betreffen. 
ben Unterhanklungen mit den Weſtmächten zu eröffnen, und daß ber dortige 
ruffifche Geſandte Graf Orloff (?), als er dieſen Beſchluß erfuhr, fefort nach 
Gaferta überfiebelte und einen Courier nad; St. Petereburg abfandte um 
neue Inſtructionen einzuholen — fo kann man biefe Behauptung, da fie zu⸗ 


gleich eine handgreifliche Unwahrheit enthätt, ſchon von vornherein als falfch 
bezeichnen, Der ruffiihe Geſandte in Neapel ift ver Staatsrath v. Ko— 


| 
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Wie bereits erwähnt, fragte in der Oberhausfigung vom 27 Febr, 


Graf v. Ellenborough: ob es wahr fey daß Generalmajor Vivian, von 


kofchfin, der früher den Geſandtſchaftspoſten in Turin beffeivete, und was der Madras-Armee, zum Befehlshaber des zu bildenden tärfifchen Eontins 


bie Fahrten des Grafen Drloff nach Caferta — oder wehin immer — ans 
belangt, fo haben fie jo wenig mit der Polilik und der Diplomatie etwas ge» 


j 
| 


ents ernannt jey, und welchen Ausweis die Regierung über die bisherigen 
enfte tiefes Officiers befige, Die Mabras.Armee, in welcher derſeibe als 


mein ale der Graf Orloff felbit von dem eben die Rede ift, und den man hier | Generalabjutant gedient, fey unter den brei inbifchen Präftventfchafts-Armeen 


als ruſſiſchen Gefandten bezeichnet. Wie ich hörte, ift 
Orloff, Eavallerieoberft, der im vorigen Jahr ver Siliftrin ein Auge verlor, 
und fo ſchwer verwundet wurde daß mau an feinem Aufkommien ziweifelte, 
und ber ſich gegenwärtig aus Gefunbheitsrädfichten in Begleitung feiner 
Mutter im Neapel aufhält, Man ſieht wie wenig Mühe es gewiſſe 
Correſpondenten loſtet über alles unterrichtet zu feyn. Ans VBuchareft 
wirb unterm 18. dem Fremdenblatt gefchrieben: „Die Nachricht daß 
alle walachiſchen Unterthanen welche ruffifhe Orden empfangen haben, 
biefelben, zurüdigeben müßten, entbehrt allen Grundes. Niemand ift hier aufs 
gefordert worben fi ber vom Kaiſer Nikolaus erhaltenen Decorationen wie 
ber zu entäußern.“ (Niemand aber auch wirb fie zu tragen wagen.) — Gleich- 
zeitig bringt das Fremdeublatt and tem Lagerleben vor Sehaftopel nadj- 
ftehenbe Züge tie von tem zwiſchen beiden feindlichen Armeen herrſchenden 
Ioyalen und —— Soldatenſinu ein ehrendes Zeugniß geben. 

Neulich fl n Schwarm Trappen gerade ilber bie f ranſche 
hinweg. Die —* machten Jagd auf — get 7 Ballen 
thaten befgleichen. Bier tiefer Bügel, theils won franzöſiſchen, theils von ruffiichen 
Kugeln getroffen, fielen gerade zwiſchen der ruffifchen Befeftigungstinie und ben fran- 
öfichen Laufgräben; allem nietmaud wagte ſich die Beute zu holen. Gin ruſſiſcher 

apiräm machte ſich auf, zieht fein weißes Sactuch aus ber Tafche, Hält es, flatternb 
in ver Luft, fchreitet muthig vorwärte, hebt zwei ber getäbteten Bügel anf, trägt fie 
bis zu dem franzöſiſchen Laufgräben, wo er fie übergibt, geht dann bie beiden an⸗ 
berem Bügel aufjufuchen, jalutirt die Frauzoſen, umd lehrt mit feiner Bente rubig 
zu ben ruſſiſchen Befeſtigungewerlen zurüd, unter bem lebhaſteſſen Beifall und Zuruf 
der Framofen. Ein Haufe ruffilcher Soldaten fit gemüstlich-beifanmmen. Einer 
feindlichen Bombe füllt es plötziich ein mitten umter bie Gefellfchaft zu fallen; doch 
einer ber Soldaten wirft fi lange feines gaujen Körpers muthig auf die Bombe, 
als well" er fie umarmen — und löfcht jie fo aus (??). 

Einer heute aud Berlin hier eingelangten telegraphiſchen Nachricht zu⸗ 
folge war Lord John Ruſſell daſelbſt mit Hrn. v. Titoff zufammengetroffen. Letz 
terer wird zwiſchen morgen und übermorgen bier erwartet. — Wie id höre, 
fol Graf Friedrich Thun, unſer chemaliger Gefandter in Frauffurt und fpäter 
in Berlin, an die Stelle des Grafen Rechberg als Chef der Civilabtheilung 
des Oeneralgouvernements im lembardiſch⸗ venetianiſchen Königreiche, nach 
Berona lommen, und ber bisherige Statthalter in Tyrol, Graf Biffingen (wie 
ſchon jrüher erwähnt), als Statthalter nach Venedig verfegt werben. 

"+ Wien, 28 Febr. Der kaiſ.ruſſiſche Geſandte Fürſt v. Gortſcha⸗ 
loff hat nachträglich zu feinen Inftructionen für die Wiener Conferenzen 
den Auftrag erhalten: die Erlläruug abzugeben daß bie ruffiichen Truppen in 
allen Bofitionen auf die Dauer der Gonferenzen ftrenge in der Defeufive ver: 
bleiben werden, indem ber Czar ben Ausgang ber Berhandlungen zur Er: 
greifung weiterer Maßnahmen abzuwarten eutſchloſſen ſey. — Der k. rufs 
ſiſche Gcheimrath v. Titoff ift geftern in Dresden angefonmen und begibt 
fit) von dort ohne Verzug nach Wien. Yu ber Ernennung dieſes Staats: 
manned für vie Wienerconferenzen will man hier einen weitern Auhalis- 
punkt ji den Frieden finden. Hr. v. Titoff war nämlid; ald Vertreter Ruf: 
lands in Konftantinopel vor Ausbruch des Krieges ſtets eutſchieden gegen 
jede überfpannteigorberung, und wurbe als zu wenig „energiſch“ durch Men- 
ſchiloff erfegt. — Der k. k. Legationsrath und Director der Bundeskanzlei in 
Frankfurt Baron v. Brenner: Felfad ift heute hier augelommen, und wird muth⸗ 
maßlich in Begleitwug des Hrn, Grafen v. Rechberg nad) Frankfurt zurüdreifen, 
Die Eröffnung der hiefigen Conferenzen bleibt für den 7 März feftgefegt. — Der 
l. preußtiche Geſandte Graf v. Arnim hattehente Abends eine miehrflünnige Con: 
fereng mit vem Grafen Buol. — Nach Briefen aus St, Peteröburg, die für hie, 
fige Geſandtſchaften einlangten, ſind alle Berichte welche über Reifen melten vie 
ber Czar bald nach Sebaſtopol bald nad Warſchau unternehmen fol, vor» 
läufig aus ber Luft gegriffen. — Die Telegraphenlinie nah Jaſſy ift von heute 
an für ben Verkehr eröffnet. — Die öſterreichiſche Correſpondenz bringt einen 
Artilel Über die bevorflehenden Eonferenzen, Preußen wird unter ben theilnehe 
menden Staaten nicht erwähnt. Dec Erfolg ber Konferenzen liegt, fo bemerkt 
bie öfterreichifche Correſpondenz, in ter Hand Gottes, doch beginnen vie Nego— 
eiationen unter Gutes verheißenden Auſpicien. 


Großbritannien. 
Zonbdon, 28- Febr. 

Die Königin,.umb Prinz Albert beſahen geftern das in Leicefter-Square 
aufgeftellte Modell der Feſtung Sebaſtopol. Dias hohe Ehepaar hat dem 
Bischof von London 300 Pf. St. zur Verteilung unter den Armen ber Haupt: 
ftabt überwiefen, Mittlerweile ift anhaltendes Thaumelter eingetreten, bie 
Themfe und die Docks find vom Eife befreit, und dadurch Tanfenden von 
Arbeitern, die in der letzten Zeit brodlos waren, wieder Befchäftigung ge» 
worden, * 


— — — — — — —— — —— 


es derſelbe junge Graf diejenige welche in ben legten Jahren die wenigſie kriegeriſche Beſchäftigung 


gehabt, ſohin die wenigſte Gelegenheit zur militäriſchen Ausbildung eines 
Stabsofficiers dargeboten habe; zudem fey dieſe Armee ſchwach im irregulä« 
ten Corpsweſen beftellt, und doch ſolle das türliſche Contingent, deſſen Bil- 
bung man beabſichtige, offenbar den Charakter eines irregulären leichtem 
Corps an fid) tragen. Porb Paumure entgeguete: er ftehe allerbings in 
Unterhantlung mit General Bivian, beffen definitive Ernennung fey aber 
noch nicht erfolgt. Nach feiner (des Kriegsminifters) Ueberzeugung ſey Ger 
neral Bivian zu dem fraglichen Commando in hohem Maße befühigt, Schon 
in früher Jugend habe ſich derfelbe durch glänzende Tapferkeit hervorgethan, 
und bei feinem Austritt aus der Madras-Armee feyen ihm von Sir Richard 
Urmftrong, dem frühern Oberbefehlshaber verfelben, und andern Borgefegten die 
ſchmeichelhafteſten Zeugniffe erteilt worden. Fürden guten militärifchen Klang 
feines Namens zeuge bie Thatſache daß, ſobald die Kunde von feiner wahrfcheine 
lichen Ernennung in den Zeitungen verlautet, alsbald von allen Seiten Gefuche 
von inbobrittifchen und Halbfoln-Dfficieren um Berwendung in dem englifch-tirs 
fıfcen Corps einliefen. Lord Bivian (ebenfalls Militär) freute fich diefes 
Lob feines tapfern Amerwandten aus dem Munde bes Kriegsminiſters zur 
vernehmen, und führte es weiter aus, Das Haus gieng dann in Committee 
über die (geftern erwähnte) ftrafrechtliche Bill, welche geringe Vergehen wider 
das Eigenthum dem Bereich des Geſchworenengerichts entzieht — eine wide 
tige Neuerung, bie aber im jegigen Sriegätrubel von der englifchen Preffe 
beinahe überfehen wird. Der Lordkanzler, welder ven Entwurf vor das 
Haus gebracht, brachte felbft einige mildernde Amendements in Vorſchlag. 
Erftens ſoll (wie Lord Brougham Tags zuvor gerathen) dem Angeflagten 
zwiſchen dem Schwurrgericht und der fummarifchen Aburtheilung durch bie 
Polizei die Wahl gelaffen; zweitens bie Gerichtsbarkeit ver Magiftrate von 
20 auf 10 Schilling (6 fl.), und drittens das Strafmaf, bis zu welchem fie 
ertennen fönnen, von zwei auf ein Jahr Gefängnig mit Zwangsarbeit 
als Marimum befchränft werben. Lord Brougham meint: ſechs Monate 
wären ein zureichenpes Maximum gewejen. Lord Campbell erflärt; ohne 
die Henderung welche dem Angeſchuldigten vie freie Wahl läßt von Ges 
ſchworenen oder der Polizei abgeurtelt zu werben, würde er bie ganze Bil 
als verfaffungswinrig bekämpft haben. Nach einigen ſcharfen Einwürfen 
Lord St, Feonards’ gegen die Ausdehnung der Polizeigewalt, und nad) einigen 
Bemerkungen Ford Broughams über bie ungleiche Befolbung der Gerichts- 
fehreiber in den verfchiedenen Graffchaften, gieng bie Bil in ihrer amendirten 
Geſtalt durch die Committee. Schließlich ergieng fih Graf v. Hardwicke 
in einer ſcharfen Kritik über den Transportvienft, und beantragte Borlage 
von Ausweifen darüber. Lord Panmure fagte diefe zit, und räumte ein 
daf bisher der Traneportdienft an großen Uebelftänden gelitten, verſicherte 
aber daß die Negierung ſich deren Abſtellung eifrigft angelegen feyn laſſe. 

Daily News darakterifirt die Peeliten in folgender unfchmeichelhafe 
ten Weife: „Der felige Sir Robert Peel nahm ſich, wie man erzählt, mit 
ber Auffegung feines legten Willens große Mühe, Er befaf ein großes. 
Vermögen, und bie Bertheilungsart Loftete ihn manche forgenvolle Stunde, 
Einige feiner Hauptſchätze hatte er theils nicht in feiner Macht zn vererben, 
theils wurbe ihm die Wahl des Erben zu ſchwer. Geinem älteften Sohn, 
Sir Robert HI, hinterließ er feinen Landbeſitz und feine legislative Incone 
fequenz. Frederick, feinem Liebling, vermadhte er eine hübfche runde Summe 
in Conſols, feine Liebe für blaue Bücher, feine unfreundlichen Manieren 
uud liberalen Gefinnungen, Seinem Bruder, dem General Peel, für den 
er ftets eine aufrichtige Achtung hegte, feine (beim Brand von 1846 etwas 
befhäpigten) torgiftischen Liebhabereien und feinen falten Scharfblid.” Hrn. 
Gladſtone feine ſchätzbare Zungenfertigfeit; Sir I. Graham feine Vorfict, 
bie ver fehr ehrenw. Gentleman leiver bald nach Sir Roberts Tod irgendwo 
verlegt hat und nicht wieber finden lann; Lord Aberbeen feinen Segen; 
und Hru. Cardwell 37%, Ellen Actenbindfaden. Nur über fein ſtaatsmän-⸗ 
nifches Genie ſcheint er nicht verfügt zu haben ; im Teſtament wenigftens 
fteht fein Wort darüber.” 

Ein in ber faif, öfterreichifhen Armee dienender Officier, ein Irländer 
von Geburt, ſchreibt vom 8 Dec. (?): „Vor einigen Tagen hatte id) bas Bere 
grügen eine Beobadptungspatrouille zehn Meilen von hier (Taslo) gegen bie 
zuffifche Gränze an ber Weichfel vorzuführen, Der Fluß war ganz zugefree 
ren, Das Thermometer flanb auf 220, und etwa 400 Schrilte vor mir 
konnte ich eine ruffifche Brigade barfuß erereirem ſehen. Man fagte mir, 
dieß geſchehe um vie Soldaten abzuhärten, Welche Barbarei! Es vergeht 
faum ein Tag an welchem nicht mehrere zu und befertiren; aber biefe armen 
Teufel gehen einem traurigen Schidfal entgegen; denn da noch Feine Kriegee 
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exllarung erfolgt iR, ſind wir gezwungen fle als Deferteure auszuliefern. 
Mein Sergeant, welder einen Haufen diefer Deferteure ben Ruſſen abzulie- 
fern hatte, melbete mir daß ber ruffifche Geueral, der ſie in Empfang nahm, 
fehr taltblütig zu ihm fagte: Wartet eine Weile, und Ihr ſollt fehen wie wir 
unfere Musreißer tractiren. Die armen Teufel muften ausrüden, und am 
Ufer der Weichſel, dort wo fle bie ruffifche Gränze überfritten hatten, wur 
den fie wie Hunde aufgenüpft. Wölfe und Füchſe, deren es hier in Menge 
gibt, heulten ihnen ein ſchauerliches Requiem nach.“ 

Hr. v. Uſedom ift nod immer nicht in London augefommen. } 

Die erfte ruſſiſche Druckerei die feinen Eenfor keunt, ift in Lonten im 
Febr, 1853 von dem geiftvollen Alexander Herzen gegründet werben. Die 
ruffischen Typen verſchaffte ſich der unternehmende Eigenthümer in derſelben 
Pariſer Schriftgießerei bie den Staatsbruder in Et. Petersburg bebient, 
weßhalb er feine Auſtalt ſcherzweiſe »Inprimerie Imp£rialiste et Revolutio- 
nairen zu betiteln pflegt. Ihre Thätigfeit ift jedenfalls in litteratiicher Bes 
ziehung höchſt anerfennenswerth, da fie unter andern Aweden auch ven ver 
folgt, ‚ruffifche Poefien die mur in Manuſeript von Hand zu Hand geben, 
der Vergeffeuheit zu entreifien, und bie Lücken welche bie verftänmelnde Hand 
der Faif. Eenſur in vie Werke Puſchtins, Lermontofls und anbewe geriffen, 
auszufüllen. Bis jest hat Hr. Herzen folgende Schriften verlegt: „Der 
St. Yowry-Tag." „An den ruſſiſchen Mel;* „An bie ruſſiſchen Solvaten in 
Polen;“ „Die Tanfe des Eigenthums;“ „Unterbrocdene Erzählungen . 
„Befangenfchaft und Verbannung ;" „Briefe aus Frankreich und Italien ;" 
„Bon andern Ufer;" „Zwei Gefichte bes heil, Condrace;“ Zwei Briefe 
von Pugatſcheff;“ An die ruſſiſchen Gefangenen in Frantreich ;* „Der 
Ruffengeti" x. Wie man hört, ift e& ber vCentralisation Democratique 
Polonaise« gelungen eine ungeheure Anzahl Eremplare biefer noch nie da» 
gewefenen ruffifchen Litteratur über die chineſiſche Mauer zu ſchleudern die 
Ruffifh = Polen umſchließt, und am ven Geftaden tes ſchwarzen Meeres 
und des finwifchen Gelfs zu verbreiten. Die ruffifchen Gefangenen in Eng» 
land erzählen daß fie beim Abſchied von den Alande-Infeln ruffifche Fug · 
blätter aus London in ben Händen der Aländer ſahen. Mit ver engliſchen 
Regierung fteht Hr. Herzen in durchaus Feiner Verbindung, wie ſich bei ver 
revolutionären Tendenz feiner Beftrebungen von felbft verſteht. (Engl. 
Gorrefp.) 

Das Gedächtniß ver Fehruar-Revolution von 1848 warb am 27 in ver 
St. Martins-Hal turd) eine Berfammlung engliiher Ehartiften und politi- 
fcher Flüchtlinge vom Continent gefeiert. Der befannte Chartift Erneft Jo» 
nes führte ben Borfig, und Ehartiften waren auch die Hanptrebner. Der 
einzige Ausländer von Bebentung der eine Rebe hielt, war ber Ruſſe Aleran- 
ber Herzen; er fpradh über bie „demofratifchen Elemente und Richtungen in 
Rufland und deren Zulunft.“ Mazzint, Barb&s, Victor Hugo, Ferdinand 
Freiligrath u. a. hatten ſich brieflich entſchuldigt. 

Franfreich. 

+ Paris, 27 Febr. Die Aufnahme der Rete Verryers in der fran⸗ 
zöſiſchen Alademie hat der Regierung einen peinfichen Eindruck gemacht; man 
hat, wie wir das vorausfagten, fie zum politifchen Ereigniß geftenpelt; alle 
Partifane der Fufion hatten fi in den engen Ränmen des Inflituts ein 
Renvezvous gegeben. Die fo lange verfhebene Aufnahme hat zum Vorwand 
eines wenig ehrenvollen Angriffs gegen bie Negierung gedient, wenig ruhm ⸗ 
voll, denn es war feine Gefahr dabei. Uebrigens war die Vereinigung bei- 
ver Parteien eine fünftliche, denn unbengfame Principien trennen fie, Bei 
diefer Manifeflation war der Sieg leicht, bemn es gab feinen Kampf, weil es 


feine Gegner gab. Der Triumph ift vollſtändig geweſen. Daß diefer Er- |. 


folg fehr zum Ruhme der Alademie und Hrn. Berrhers gereicht, möchten wir 
übrigens feineswegs behaupten; ber legtere hat ſich jedenfalls zur Puppe einer 
verabrebeten Komödie hergegeben. Es paßt ſchlecht für dieſen pofitifchen 
Proteus, ber in 20 Yahren zweimal eine felbft gegründete conftitutionelle 
Monarchie färgen half, die unter ihren Trimmern bie über ihre eigenen Ver 
brechen jubelnde Mafje begrub, einen Fürften anzugreifen, der aus dieſen 
Trümmern in Hanbumbrehen einen Damm gegen die demagogiſchen Wogen 
erbaute, welche vie Welt zu überſchwemmen drohten. Der gefunde Sinn ber 
Maſſen bleibt aber ungeträbt von ſolchen Parteimanifeftationen, und die Stim⸗ 
men ber acht Millionen, tie Napoleon III erwählt, erftiden das Gemurmel 
einiger Mifvergnügten, deren Händen eine Macht entwunden ift, bie fie me» 
der zu erhalten noch zu vertheibigen verſtanden. 

* Maris, 28 ehr. Den auswärtigen Pefern ber Berrher'ſchen Rede 
wirb ber heftige Zorn ven biefelbe in den officiellen Streifen erregt hat, unbes 
greiflich fegn. Die in ihrer Form vollendete, in ihrem Maß und Inhalt 
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tactvolle Rebe bes berühmten Iegitimiftifchen Mitgliebes des Yuftituts und 
des Barreau verdient denfelben ebenfo wenig, als fie die Rohheiten redhtfer- 
tigt, durch welche das Tape die Alademie überhaupt berabzufegen fucht. 
Einem von bereihtigtem Selbftgefühl durchdrungenen Regiment fönnten bie 
politifchen Anfpielungen Berrhers nicht verbächtig, nicht unerlaubt, nicht uns 
angemeffen erſcheinen. Das Iuftitut ſelbſt hat ſich, wie alle Schöpfungen 
ähnlicher Art, überlebt, aber darum ift es doch im höchſten Grab unberechtigt 
von ber Afadehrie zu fagen »e’est une d6ögeneration morale, c'est la d&ca- 
dence d’ane de nos grandes institutions.«e Die Afademie vergreift fi 
häufig in ihrer Wahl (3. B. wurde neulich in der geologifchen Abtheilung Hauß · 
mann in Göttingen im erfter, Charles Lyell erft in dritter Reihe zum Corre⸗ 
[pondenten erwäglt), aber fie folgt dabei ſicherlich nicht politifchen Intemtio- 
nen. Wrago war ein catoniſcher Republicaner, Leverrier iſt ein New-Napo» 
(eonide quand m&me, Berryer ein prononeirter Pegitimift, Was bie Res 
gierung an ber Verrper'ichen Rebe und feiner Aufnahme fo erbittert, ift fomit 
der Beifall, ja man barf wohl fagen ver Jubel mit dem ein fehr großer reis 
vornehmer und gebilbeter Frauen und Männer, berühmter Gelehrter und 
Politiker ven Candidaten empfieng. Die Aufnahme wurde benutzt um bas 
Beftehen großer Oppofitionsparteien in Kreifen zu bewahrbeiten benen bie 
Regierung bisher fyftematifch jede Gelegenheit zu Manifeftationen genommen 
hatte, Infehern hatte die deßhalb vermarnte Union alfo recht, wenn fie fagte 
„in der Akademie fände ber einzige freie Rednerſtuhl Frankreicht.“ Der 
Beifall für Berryer war mit einem Wort nichts als eine andere Form für 
Hahn und Lilie, nichts als ver Ruf „wir leben noch“. 

Der Börfenberiht der Lithograph. Eorrefp. vom 1 März lautet: Die 
Curſe der heutigen Bärfe find meiften® gegen bie geftrigen zurüdgegangen; bieß bat 
feinen Grund in ber 3 Uhr verbreiseten Nachricht bafı Hr. dv. geſtern 
Abend nach Berlin zur eiet und der Bang ber Berhandlumgen wegen Abſchluß 
eines Vertrags mit Preußen vorerſt unterbrochen ſey. Bon anderer Seite wurde 
das Geribcht verbreitet der Railer werbe erft Fa Ende März mach ber Krim ab» 

u 


Heu. — Die Londoner Eirfe find mit %, gelangt; öfterreichifepe Bahn 
Setien Sitten fh {eR, das oda mar wenig Beieht, 


. italien. 

* Florenz, 24 Febr. Nachdem ſich jetzt mach amd nach bie in dem 
niebern Ebenen bet Arnothals, und namentlich in den Umgebungen Piſa's, in 
fo großer Ausvehnung in Folge der legten anhaltenden Regengüſſe aus 
getretenen Gewãſſer zu verlaufen anfangen, zeigt ſich daß ber dadurch an⸗ 
gerichtete Schaten von fehr bedeutender Größe ift, namentlich ift dieß auch 
auf mehrern Punkten der Eifenbahn nad; Livorno ber Fall, welche gegen- 
wärtig nur von hier bis Cascina befahren werben fanıt. Au einigen Stellen, 
befonders nad) Livorno hin, fteht diefelbe noch jet unter Waffer, unb vor 
ausfichtlicd werben in jenen fumpfigen Nieverungen, wo ſchon bei ber Ans 
legung des Schienenwegs fo große Schwierigkeiten zu überwinden waren, aus 
fehnliche Reparaturen erforderlich ſeyn und dadurch Die Befahrung ber ganzen 
Bahnſtrecke auf längere Zeit ganz unterbrochen werben. Große Berwäftungen 
hat außerdem ver Tiber angerichtet, Das am Urfprung besfelben und nahe 
ber römischen Gränze gelegene Gebirgsftäbtchen Pieve St. Stefano fol durch 
bie angeſchwollenen Gewãſſer und vie herabgefhwenmten Erd- und Gtein- 
maſſen faft ganz zerflört werben ſeyn. ine große Anzahl Häufer find zu 
fannmengeftürzt, und viele Bewohner haben all ihr Hab und Gut verloren ; 
inzwifchen foll glücklicherweiſe, wie es ſcheint, der Verluſt feines Menfchen- 
lebend dabei zu beflagen gemefen feyn. Der Großherzog in Begleitung des 
Minifters Baldaſſeroni hat ſich in dieſen Tagen felbft an Ort und Stelle be» 
geben, um ben armen Leuten Hilfe zu bringen und die nöthig gewordenen 
Vorkehrungen anzuorbnen, 

Sandeld; und Börfennachrichten. 

Frankfurt a M., 2 März, (Boldbenre) Reue Loniab’or fl. 10.45; 

————— t ‚33-34 ; „ 194-204, ; 
—— 0-42; Go al Marco sr, ” — 
ugebu 1 ie e Schramme zeigte einen Beſtaud von 
2106 Sb. monon RB — vericut 60 Seh. —— wurden. Die 
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Vogl, geb. von Tſchirnhauſen, 


f, Reuthurmpflegerd- Witiwe, 


die Tegte biefed Familien: Namens in Bayern. 
ünden, ben 1 März 1855, zu 


3. Vogl, Geh, Serrelär, 


Beilage zu Nr. 63 





Veberfidt. 
, Eüvamerifanifche Reifeblätter, Bon Caroline $. geb. v. H. (Vierter 
Drief.) — Zur englifcien Fitteratur, (Cheil.) — Pord Grey's Golonial- 
politit. (11.) — Deutſchland. (Münden: Aus bem Iahresbericht des Land» 
wirthſchaftlichen Bereins. Wien: Das Hanbeleminifterium und ber Huf- 
ſchwung ber Landwirthſchaft. Hr. v. Brud und ein Kriegsminiſterium. Die 
Bernfungen an die Rechtsfacultäten ber öfterreichifchen Vocfenulen.) 
Die Ucherficht vom Neueften f. Neuefte Poften, 


Telegiapbifche Berichte. 


* Berlin, 3 März, Nachts 12 Uhr, (ngelemmen in Augsburg 
am 4 d. fr 3 Uhr 45M) Cine St. Petersburger Depefche 
meldet: Kalſer Alexander IE Hat durch Proclamation von geftern 
feine Thronbeſteigung verkündet, und die Huldigung der Reiche: 
würdenträger und ber Garnifon angenommen. 

” Wien, 3 Mär, Mittags 12 Uhr 30 M.*) Cingelommen 
in Augeburg um 3 Me 35M.) Fihr. dv. Bruck ift hier eingetroffen. 

* Wien, 3 März, Rachts 10 Uhr 24 M, (Yngetommen in 
Augatuxg um 10 Upe 28 M.) Erzherzog Wilhelm gebt morgen nach 
Et. Petereburg, der verwitiweten Kaiferin Namens Er. Majeftät 
zu condoliten. Geheimrath v. Titoff if, ſowie Frhr. v. Brud, Heute 
Abends angekommen. 

Wien, 3 März, Nadmittags 4 Uhr 10 M. (Augetemmen 
in Augeimg Ubende 7 Uhr 63 M.), Se, Maj. der Kaiſer empfieng heute 
Mittags den Fuͤrſten Gortfchafoff in beſonderer Aubdienz, um bemfelben 
= lebhaftes Beileid auszubrüden wegen Ablebens des Kaifers 
ifolaus, 

= zurin, 3 War), ”") wie Veputirtentammer gar genern 
Abend den Gefegentwurf, die Klöfteraufhebung betreffend, mit 116 
gegen 36 Stimmen angenommen. Im Senat wunden bie Debatten 
über den Allianzvertrag fortzefegt. 


Sübdamerikanifche Meifeblätter, 
Bon Karoline H. geb. v. 9. 
Bierter Brief. ***) 


* Bom Magdalenen:Etrom, Anfang Octobers 1854. Seit 
dem 17 April d. 9, ift bie legitime Regierung ber Republil Neu⸗Granada 
durch eine in ber Hauptſtadt Bogota ſtattgehabte unblutige Militär-Revolu⸗ 
ton geftürgt. Ein General Melo, der ſchon früher in Venezuela — welchem 
Land er ber Geburt nach angehört — an der Spige einer Revolution ftand, 
und ber das darin erbentete Geld alsbann in ben Antillen zu einem heitern Leben 
verbrauchte, hat jetzt feine Stellung als Chef der Heinen Armee biefes großen 
Reichs Neu-Granada mißbraucht, um in der Hauptſtadt eine factifche Dieta⸗ 
tur zw errichten, die zwar von ber Mehrheit des Landes beſtritten, bis jetzt 
aber noch nicht mit vollem Erfolg befämpft worden ift, ba fich ber Ufurpator 
auf ber befeftigten Hochebene von Bogota mit einigen taufend Mann regulärer 
Truppen gegen bie vereingelten Angriffe feiner Gegner ſiegreich zu behaupten 
gewußt hat. Jetzt aber, nachdem er Ende Auguſt bei Pamplona eine Schlacht 
und in ihr gegen 1000 Mann verloren hat, nachdem er ferner den wichtigen 
Paß von Diefa feinen Feinden hat überlaffen müffen, nachdem endlich das 
conſtilutionelle Heer gute Waffen erhalten hat und ben bewaffneten Kreis 
um die Hochebene von Bogota immer enger und enger zieht, ſcheint ſich das 
Melo-Drama feinem legten Act zu nähern, Als ein Zeichen daß Melo auf 


*) Aus dem Gauptblatt hier teirberholt 

*) Mir mwicberhofen bier biefe Melbung noch einmal, bie, uns geftern ans Ber 
Un, Trieſt und Wien zufam. In ber Berliner Meldung, die feltfamermeife 
zuerft eintraf, war Das Zahlenverhältni irrig angegeben, umb fo gieng biefer 
Irrtum in bie exſten Hbzlige ber Zeitung Über, bis er beim Gintreffen ber 
feäterm Depefchen berichtige wurde. Wie Depeſche aus Wien gibt ſogar bie 
Mehrheit zu 126 gegen 36 am. 

**) Bergl. Nr, 10, 


der Allg. Zeitung. 












bie Flucht denft, und ſelbſt nicht daran glaubt daß er ſich Länger behaupten 
fönne, lann die Rüdfichtslofigfeit gelten womit er durch Meine Truppen-Ub- 
theilungen bie Hauptftabt und alle in feiner Gewalt befinblichen Ortſchaften 
auspländern läßt, Der Zuftand ber Haupiſtadt ift unerträglich, denn jede 
Sicherheit des Eigentfums und der Berfon hat aufgehört, 

Melo hatte bisher bie Unverletlichkeit der Wohnungen ber diplomatie 
ſchen Perfonen und Eonfuln geachtet, hat aber jest alle dieſe Wohnungen mit 
Baden befegen laffen, angeblich; um ben Eintritt der politifch Profcriirten 
zu verhindern, bie darin ein Afyl fuchen. Die Wohnung des franzöflichen 
Gefanbten wurbe jüngſthin in der Macht attafirt, weil darin große Gelbfuns 
men von ben Eingeborenen niebergelegt find. Der norbamerifanifche Conful 
vertrieb die auch in fein Haus Einbringenden durch Fintenſchũffe. Auf die 
gemeinfame Reclamation ber Mitglieder des diplomatiſchen Eorps hat Melo 
ihnen Unverleglicfeit ihrer Wohnungen zugefichert, dabei aber Kemerft daß 
er für etwaige Gewaltthätigkeiten der Demokraten, bie aud) in diefem ande 
ben Sundenbock machen, nicht verantwortlich fen. Die Haupfftabt darf nach 
biefer Anbentung noch fehr gewaltfame Scenen erwarten. 

Eine unbegreiflice Rolle in dieſem Aufftand fpielt der bisherige Prãſi⸗ 
bent ber Republik, General Obando, der noch immer als Gefangener von 
Melo fid) gerirt, während das ganze Land ihn als den eigentlichen Urheber 
der Revolution anflagt, und ihm vorwirft daß er den Melo mr als Werk 
zeug zu feinen Zwecken gebraucht und ſelbſt bie Dietatur erfirebt habe. Der 
bei Ausbruch ber Revolution auseinandergetriebene Congreß bat ſich jetzt in 
Ibague, einer Meinen Provinzialftabt, wieder vereinigt, und fofort bie Anklage 
gegen ben Präfidenten Obanbo wegen Hochverraths erhoben. Dort refibirt 
auch ber Vice Präftdent Obaldia mit feinen nen ernannten Miniftern, die 
ſich als bie Fortſetzung der in Bogota geftäirgten Regierung anfünbigen, 
Recht und Berfaffung find ohne Zweifel auf ihrer Seite; nur der norbameris 
laniſche und der preufifche Gefchäftsträger haben dieß aber durch ofſicielle 
Erklärungen, vorbehaltlich ver Entfcheivung ihrer Regierungen, anerfannt, 
Die übrigen Mitglieder bes diplomatischen Corps wohnen in der Hauptſtadt 
in dem Vereich des Uſurpators, und lkonnen nicht frei handeln, nhne,ikre 
pators feinem Untergang zuneigt, haben ſich die Mıtwehner ber Gienega, d.h. 
bes Sees von Santa Martha, zu Gunſten des Uſurpators bewaffnet, und 
unter andern auf Kanonenbooten einen Anfall auf bie Handelsſtadt Barran« 
quilla gemacht. Die Einwohner biefer belebten Stadt haben aus dem Hafen 
von Gartagena ein franzöfifches und ein englifches Kriegsſchiff zur Hülfe her- 
beigerufen, und man erwartet daß dieſe Schiffe vem Auf folgen und vie Re— 
bellen wie Seeräuber behandeln werben, 

Andere Hebellenhaufen maden ben Verkehr am uutern Magbalenen- 
ftrom unfidyer, haben bie von Bogota lommende Poft Ente Auguft beraubt 
und bie Correfpondenzen zerftört; und wahrfcheinfich ift dieſe Unficherheit bie 
Urfache weßhalb man in Cartagena alle mit dem englifchen Dampfboot atte 
fommenben Briefe und Zeitungen zurüdbehält, jo vak man im Junern des 
Landes ohne alle Nachricht von Europa und Norbamerifa iſt. Der Bürger 
krieg ift belanntlich in allen Ländern fpanifcher Zunge ein chroniſches Leiden; 
angenblidlih find von den ehemals fpanifchen Eofonien Amerila's tie La 
Platr-Stanten, Peru, Bolivia, Venezuela, Neu Granada, Honduras und 
Merico im Bürgerkrieg begriffen. Bon ver gegemwärtigen Revolution in 
Neu⸗Granada verfihert man daß feine frühere dem Land fo viel Blut und 
Geld geloſtet habe; ebenfo hört man von Benezuela daß bie Revolution dort 


„jest ungeheure Berlufte an Bermögen und Menfchenleben zur Folge habe, 


Im beiden Ländern ſcheint bie legitime Regierung gegen bie Rebellen fiegreich 
zu bleiben, während in Nicaragua die Regierung unterlegen if. Diefes Yand 
Nicaragua wird mit doppelten Nuthen gezichtigt, ba nicht bloß bie Raubziige 
eines bemokratifchen durch die Abenteurer aller Nationen verftärkten Heeres 
bas Land ansfaugen, bie Städte verbrennen und alle Orbnung umftürzen, 
fonbern auch die Norbamerifaner ſich auf dem St. Juan-Strom als Herren 
bencehmen, und vie Hafenſtadt Et. Juan bel Norte (Greytown) im Julius 
b. 9. durch ein Bombarbement ber Erbe gleichgemacht haben. Diefe Stadt 
gehört mod immer dem Freiſtaat Nicaragua, wenn aud) England feit ein 
paat Jahren die Flagge bes von ihm erfchaffenen Königs von Mosgnitia 
dort aufgepflanzt hat, während Norbamerifa durch feine califormifche Tranfite . 
Compagnie, weldye allmenatlich 2000 Baffagiere von und nach Californien 


auf biefer Route über den Iſthmus von Nicaragua überführt, ein Terrain 


auf dem gegenüßerliegenden Ufer bes Hafens hat erwerben laffen, un auf das 
dortige norbamerifanifche Etabliffement ven Verkehr und Handel ter Statt 
Greytown allmählich zu Übertragen. — 

Die Bernihtung der Stadt Greytown durch das amerikaniſche Kriegs⸗ 


ſchiff „Eyane* findet ihre Erklärung in dieſen und andern Privatintereſſen, 


— 
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und ift eim Act der Gewalt, ben felbft bie norbamerifanifche Preſſe einftim- 
mig verurtheilt, inbem fie ber jegigen Regierung zu Wafhington barüter den 
Stab bricht. Nordamerika befindet fich feit länger als fünf Jahren über bieß 
Gebiet, über die Regelung feiner Befigverhältniffe und vie Beſchiffung bes 
©. Juan-Stroms mit England in Unterhandlung. Im Elayton-Bulwer 
Vertrag vom 1 Dul. 1850 haben beine Regierungen bie vollfte Neutralität 
fir ſich und alle Nationen, weldye von biefer für ven Welthandel wichtigen 
Route Gebraud machen, ftipulirt, und fid vereinigt allen Tendenzen welche 
anf eine Oberherrlichfeit über biefes Gebiet ober auf Erlangung befonderer 
Handels: und Schifffahrtavortheile hinzielen, entgegentreten zu wollen, 

Jet wo England mit feiner Flotte anderweitig befchäftigt ift, und fein 
Kriegsſchiff, bas bisher im Hafen von Greytown gelegen, zurüclgezogen hat, 
wirb ber friebliche Gang biefer Unterbanblungen von Norbamerila durch eine 
Gewaltihat unterbrochen melde das Streitobject mit Feuer und Schwert 
zerſtört hat, und einen offenen Bruch des Vertrags enthält, England wird 
dieje Beleidigung nimmermehr vergeſſen, fonbern zur gelegenen Zeit Rechen⸗ 
ſchaft fordern. Die nordamerilaniſche Preffe kennt aber fehr wohl die Gefah⸗ 
ren und ben zweifelhaften Ausgang eines Seelriegs zwiſchen Nordamerila 
und England, und vielleicht liegt darin ein Grund mehr weßhalb fie gegen 
dieſe That fo entfchieben eifert. Eine angebliche Forberung ven 16,000 Dell. 
welche bie norbamerifanijde Tranfitcompagnie, eine bloße Privatgefellfchaft, 
gegen einzelne Einwohner der Stabt Greytown formirt hat, läßt ſich unmög 
Lid als ein im öffentlichen Recht cieilifirter Bölfer liegender Grund ver ge 
waltfamen Vernichtung ber Stadt anführen. Ebenfo wenig kann bie Beleidi⸗ 
gung welche der nerbamerifanifche Geſandte in Grehtown von einigen Per- 
fonen erlitten hat, bie Zerſtörung ber Stabt rechtfertigen oder nur entſchul- 

„digen, Diefer Gefanbte ift der Senator Selen Borland, befanut durch feine 
» Neigung die Gritnbe feiner parlamentarifchen Gegner im Senat zu Wafbing- 
ton durch Fauſtſchlãge zu wiperlegen. Aus feinen eigenen Erflärungen ergibt 
ſich überdieß daß er durch heftiges und willfürliches Benchmen zu der ihm 


geworbenen von be Behörben ber Stadt Greytown aber beprecirten Belei- 
bigung, felbft Anlaß gegeben hat. Ein biplomatifcher Poften in den halbbar⸗ 
bariſchen Ländern von Centralamerila, wo die Jutriganten und Glüdsritter 
aller Nationen zufammenlommen, mag für jebermann eine fehr ſchwierige 


Aufgabe feyn, und niemand war bie aus eigener Erfahrung beffer befaunt 


vbt u Rierago.yan Waſhinaton. die lange SerÄgeth Ahr Hip SHERMONLEN 


und gewaltfamften Dann getroffen hat, 
Geſchluß folgt.) 





Zur englifchen Litteratur, 
Sheil, 


* Eine litterarifche Neuigfeit, wiewohl inhaltlich nur theilweife unbe ⸗ 


Tannt, find bie „juriftifchen und politiſchen Skizzen (Sketches, Legal and 
Political)“ des im Mat 1851 als —— in or ver 
ftorbenen ſehr chreuw. Richard Lalor Sheil (over Shiel, denn bie 
Schreibart ſchwanlt), welche fo eben Hr, W. W Savage bei Hurſt und 
Dladett in London (den Nachfolgern Colburns) iu zwei Bänben mit Noten 
herausgegeben hat. Ein, Theil derfelben war früher unter dem Titel 
»Sketches of the Irish Bar« im „New Monthley Magazine” erfchienen, 
und, wie alles was in England Beifall findet, alsbald in Amerika nad. 
gebrudt werben, was Hrn. Eolburn veranlafte fein Verlagsrecht gelteub zu 
‚machen, Iubeffen waren jene „Sfiggen vom iriſchen Barreau“ anonym 
berausgelommen, unb bas gemeinfame Product Sheils und feines Freundes 
DB. 9. Eurran; das jetzige Bud; enthält das, mit noch Ungebrudtem ver» 
imehrte, ausgejchiebene Eigenlhum des erftern. Hr. Sheil war Gefauntlich 
neben Daniel D’Eonnell viele Jahre Vorkämpfer der latholiſchen Partei von 
Seland, und fand mit bem „Liberator", faft noch berebter ald.biefer, an ber 
Spige der „irifchen Brigade” im Haufe ber Gemeinen. Geine vorliegenden 
Stigen ſind, wie alles was er geſchrieben (und er ſchrieb viel, unter audern 
auch ein paar Tragöbien), geiftvoll, ſchwunghaft und Brillant, aber chen auch 
mehr brillant als en unbefangen unb ben Gegenftanb erſchöpfend. 
Die natürlich, drehen fie ſich großentheils um die Katholifenfrage unb bie 
‚ politifchen und forenſtſchen Kämpfe welche ver Emancipation von 1829 in 
Irlchd vorausgiengen und fie begleiteten; wobei von OConnell (mit 
welden Cheil nicht immer in ganz freunblicem perſönlichen Verhäliniß 
ftanb), Henry Graham und andern hervorragenden Mänyern jener Periobe 
auſchauliche Portraite gezeichnet werben. „Wir müffen aber“, fagt das 
Athenäum im feiner Recenfion, „ben Lefer daran erinnern baf bei der 
Darftellung jener Zeit die „anbere Seite“ ganz außer Adıt gelaffen ift. 
Bei allem Irifen muß man eben bie richtige Bemerkung Lord Liverpools 
Im Gedächtniß behalten daß es „zwei Irlande in Irland" gibt. Gleichwohl 





können wir diefe Efiggen empfehlen als ebenfo ftofflich intereffant wie 
glänzend in ber Gompofition. Der Novelift und der Dramatiker bieten 
fi) Darin glücklich bie Hand. 
Macanlay und Stephen, Madintefh und Sydney Smith, und andern unferer 
fitterarifchen Berühmtheiten, vergleichen mit denen Richard Lalor Sheils, und 
ber Irlänter wird beim Vergleich nichts einbüßen. "— Von ben Stellen welche 
bie Fritifche Zeitfchrift aushebt, geben wir hier folgente über bie Rtenmiſchung 


Das Publicum kann nun die Effays von 


in Irland: „In andern Pänbern ift eine Nationalphyfiognomie in der ganzen 


Bolfemaffe vorherrfchend; im jebem Bezirk und in jeder Claſſe begegnet man 


einem einzigen Gefihtscharafter. Aber in Irland ift die unvelllommene Aufe 
propfung ber Colouiſalion leicht wahrzunehmen in der großen Mannichfaltig- 
keit der Phyſiegnomien welcher man überall begegnet; man lann da die Kerben 
und Abfäte des Grundſtockd Teicht unterfcheiden. Den Dänen von Kildare 
erkennt man an feiner ftraden Geftalt, der Semmelfarbe des Sefichts, feinem 
offenen (independent) bauen Auge, und dem Hellblond feines reichen fließen» 
ben Haare. Der Spanier im Weften zeigt feine dunkeln Züge und fein 
ſchwarzes andaluſiſches Auge. Eine Presbyterianerfirhe im Norden ftellt 
und, in ihrer caleulirenden und nüchtern moralifden Gemeinbe, eine vieredige 
Breite der Backenlnochen und einen ſchlauen Gefichtsausbrud bar, welche dem 
beften Gemeinverath in Glasgow wohl anftehen wilrden. Auf dem fühlichen 
Gehirg und in ber Sumpfgegend tritt dem Neifenden, in ber Oeffnung ber 
Lehmbütte welche zugleich ven Rauchfang und fie Thäre vorftellt, das wilde 
und hagere Geficht des urſprünglichen Irländers entgegen. Sein rothes und 
ftarfgefränfeltes Haar, fein zorniges und muthiges Auge, feine kurzen und 
ſtumpfen Züge, und jene barode Berbindung von Unerſchrockenheit und Ber 
ſchmitztheit, von Kedheit und Hinterlift, von Edelmuth und Falſchheit, von 
Abfurbität und Genie, bie in feinem Ausprud liegt, haudt nicht unpaffenver- 
tweife inmitten von Felſen und Moräften, und zeigt ſich im Halbdunkel einer 
Rauchatmoſphãre. Steigt er in die Stadt hernieber, fo gemährt biefer fünft» 
liche Barbar (denn ber Guttherr und das Geſetz, nicht bie Intention ber 
Natur, hat ihn dazu gemacht) einen eigenthümlichen Contraft gegen die hohe 
Stirn, bie regelmäßigen Züge und bie reine Gefichtsfarbe des eugliſchen An« 
ſiedlers.“ 


Lord Grey's Golonialpolitit. 
I. 


Lord Grey teilte niemals ben eine Zeitlang von einem Theil ber eng⸗ 
liſchen Preſſe fo ſtürmiſch geprebigten Glauben an den 335 englifcher 
Arbeitskraft, unb die Nothwendigleit ihrer Entladung in die Colonien. Une 
geirrt von ber vorübergehenben Gelb- und Nahrungskfemme in ben Yabren 
1847 und 1848, blieb er überzeugt daß, auch abgefehen von andern Gewer⸗ 
ben, ber engliſche Boden ſelbſt noch eine weit größere Anlage nicht minder von 
Arbeit als von Capital beanfprudt und verwerthen würde, als ihm bis jeßt 
zu Theil geworben. Und verlangte alfo die oppofitionelle Preffe und äffent- 
lihe Meinung damals ein Wegführen des arbeitslofen und zwar meift durch 
eigene Schuld verfommenen Theils der Bevölferung auf Koſten des Staats, 
bloß damit ber verfommene Arbeiter auswärtig höheren Lohn erlangen Fänne 
als daheim, fo erſchien Lord Grey biefe Forderung als eine fchreiende Unge · 
rechtigleit, nicht uur gegen ben bableibenben braven Arbeiter, vor dem ber 
ſchlechtere gleichfam eine Prämie auf feine Berfommenheit voraus erhalten 
follte, fonbern auch gegen ben Staat, d. h. gegen bie gefammte bableibenbe 
Bevölferung, die mit ben ſchweren Koften ber Wegführung nichts erlauft ha⸗ 
ben würde als Arbeitsmangel bei fi und Verringerung der Zahl ber Theil ⸗ 
nehmer an ben öffentlichen Laften und Erwerbniffen, das ift Verringerung 
bes großen lebendigen Nationalvermögens. Aber wenn, aus biefen firengen 
Nüdfichten auf Recht und Pflicht des befonbern engliſchen Staats, Lord Greiy 
das Auswauderungsweſen gewiſſen Beſchränkungen unterwerfen zu müffen 
glaubte, jo wärbigte er doch aud) andererfeits volltommen beffen unermeßliche 
gefelligepolitifche Segnungen, bie, werm auch nicht dem englifhen Staat, doch 
edenfalls ber eugliſchen Nation und noch mehr der ganzen Dienfchheit zu gute 
kommen, unb beachtete und pflegte alle bie ihm innerhalb jener Schranfen zu 
Gebote ſtehenden Mittel und Maßregeln zur Beförderung desſelben. Bon 
ſãmmilichen Colonien ben freieſten Spielraum für ſolche Maßregeln bot na» 
türlich Auftralien, theils wegen ber dort in weiter Ausbehmung verfügbaren 
Kronländereien, teils wegen der laugen und theuern Ueberfahrt, deren Ro« 
fen ohne Beihülfe des Staats nur von wenigen Auswanberern beftritten wer⸗ 
ben fünnen. Die Berhältniffe dieſer auftralifchen Provinzen (Weit: und 
Sir-Auftralien, Neu- Sid Wales und Dan-Diemens-Land), einſchließlich 
Neu-Seelants, find es mithin auch, an deren Behandlung wir die das Auß« 
twanberungewefen betreffende Politik Lord Grey's borzugsweife werben zu 
ermeffen haben. 

Die Grundlage dieſer Politif bildet das im Jahr 1842 vom Parlament 


beſchlofſene auftrafifche Landereiverlaufsgeſetz (Landsale Act), dem feiner» 

ſeits wiederum ein fchon eff Jahre früher von Porb Ripon, bamaligem Se 
eretär für tie Colonien, eingeführter neuer Gebrauch und Gebanfe zu Grunde 
lag, kraft deſſen bie Krone die ihr zugefallenen Colonialländereien nicht mehr 
durch willfürliches Vergeben (grant), fonbern nur durch regelmäßigen öffent» 
lichen, im feinem Ertrag ansfchlieflich. für die Bedürfniſſe der Colonie felbft 
verwenbbaren Verkauf ven Anfieblern zu überlaffen das Recht hat, unb mit 
bin fortan nicht länger als unbefchränfte Befigerin, fonbern nur als Bor 
münberin unb Verwalterin (trustee) jenes Eigenthums zum Beiten ber Au—⸗ 
fiepfer gelten darf. Auf die Auswanderung insbefondere beziehen ſich zwei 
Berfügungen bes Gefeges von 1842: einmal baf von bem jährlichen Ertrag 
bes Pänbereiverfaufs immer die Hälfte einer unter dem Colonialamt ftehen- 
den Auswanberungscommiffion überantwertet, umd von ihr zur Ueberführung 
einer Anzahl paffenber Auswanderer in bie betreffende Golonie verwendet 
werben fol; unb zweitens daß jeder Käufer das Recht hat mit feinem Ktauf⸗ 
geld, das er deßhalb bei eben jener Commiffion nieberlegt, die Ueberfahrt 
einer entſprechenden Anzahl Auswanderer zu declen — in ber Regel vier er- 
wachlene Berfonen auf 100 Pf. — bie er felber beftimmt, nur mit ber Des 
dingung daß fie unter eine der von den Eolonialbehörben gerade jetzt verlang- 
ten und vergefchriebenen Answanverergattungen fallen müſſen. Obwohl 
das biefe Berfügungen enthaltende Gefeg um vier Jahre älter ift als Lord 
Grey's Verwaltung, fo hat letsterer doch das Berbienft dasſelbe gegen eine 
Menge erneuter Angriffe fiegreich vertheidigt zu haben, nicht minder im gans 
zen, als in mehreren feiner Theile, befonders hinſichtlich des vorgefchriebenen 
Minimumpreifes von 1 Pf. für ven Acre. Die Gründe feiner Vertheidigung 
jest Lorb.Örey and) im vorliegenden Bud) auseinander, und weist überzeu⸗ 
gend nach wie mit Aufhebung des Fand-Sale-Act ter Staat und die Eolonie 
nicht nur jebe Handhebe für Peitung bes Auswanderungsweſens, ſondern auch 
jede Sicherheit für die Nutzbarmachung ber weggegebenen Ländereien verlie- 
ren würben, ba ja leßtere, ver Natur des Menfchen nad, für ben Erwerber 
immer nur infoweit von Werth find und von ihm werwerthet werden, als er 
biefelben mit einem gemiffen Opfer erworben bat. Nur in einem Punkt fand 
Lord Grey es nothwendig jenes Geſetz mit Beiftimmung des Parlaments (zu 
Ende der Situng von 1846) zu verbeffern, nämlich hinfichtlic ber vorge» 
fchriebenen einjährigen Pachtzeit unverfaufter Ländereien ald Weibeland (run), 
welche Friſt er in unbebauten Bezirken auf zehn Jahre erweiterte und zu⸗ 
gleich hier wie auch bei den fortbeftehenden einjährigen Weibepachten in be» 
bauten Bezirken dem Pächter im Fall des Verkaufs einen Erfag für feine zur 
Berbefferung des Landes gemachten Auslagen zuficherte. Neben ver möglich, 
gemachten größern Benutbarfeit bes unverfauften Landes brachte biefe De 
ſtinnnung noch den wefentlichen Vortheil daß fie dem wucheriſchen Auflauf 
weiter Pänderfireden und bamit einem Uebel entgegenarbeitete, dem man in 
Aufiralien noch nicht wie in den Vereinigten Staaten durd Erhebung ört- 
licher Grunbftenern vorgebeugt hat. 

Die befte Probe für bie Richtigkeit aller biefer Mafregeln fand ſich in 
ter ‚ungewöhnlichen fteten Zunahme fowohl ver Bevölferung als des Ans 
baues ımd Ertrags der auftralifhen Eolonten während ber Lord Grey'jchen 
Berwaltungszeit. Die Anzahl der inmerhalb jener fünf Jahre (1847 bis 
1851) von ber Auswanderungscommiffion übergeführten Anfiebler belief ſich 


für Neu-Süp-Wales und Victoria auf 37,402 
Siür-Auftralien 20,786 
Ban: Diemens · Laud 871 
Weſt ⸗Auſtralien 857 
zufammen 59,416 
Deutfchland, 
© München, Jenen welde ven Wunſch begen, es möge bas 


Bolt in Deuiſchland feine materiellen Intereffen gleich Beifpielen im 
Ausland mehr durch freie eigene Kraft auf dem Wege der Afjociation für« 
dern, mag als erfreuliche Kunde der Fortſchritt bienen deſſen man fich zur 
Zeit in Bayern rühmen fann. Bon der Thätigkeit unſerer technifchen Ver 


eine nicht zu reden, fo fey nur dem eben erſchienenen Jahresbericht unferes ‘ 


landwirthſchaftlichen Vereins entnommen daß berfelbe binnen zehn Jahren 
feine Mitglieverzahl verdoppelte, feine Mittel aber verbreifachte, Er zählt 
jest 15,014 Mitglieder und verrechnete im verflofienen Yahre 104,209 fl., 
einem ganzen Kreis ber feine Rechnung ftellte, noch ungeredhnet, Im 
Berhältnik zu ihrer Bevölferung kommen bie beiden beutfhen Großftaaten 
hierin Bayern nicht gleich. Auch dürfte kaum ein anderer Berein ſich einer 
fo großartig organifirten Bertheilung edler Zuchtihiere, von Hengften und 
Bullen bis anf Lachſe und Eodyinchinefen-Hühner herab ſich rühmen können. 
Seine Samenvermittelung fteht dem nicht nad. Kommt dazu noch bie 
Hulfe unferer gewaltig ausgerüfteten Naturforſchung, zumächft jene der von 
90. Liebig theils gefchaffenen, theil® reformirten Agriculturchemie, fo 


wirb man bald alte mifliebige Urtheile über unfere agricolen Zuſtände nicht 
bloß zurlicknehmen — benn dazu ifts ſchon jegt „zu ſpät“ — fondern ind 
pure Gegentheil ummanbeln mäffen. ag bie berzeit fo große Heerſchaar 
ber freunde bes fimmerifchen Mavors doch nicht fo fehr gleichgültig die fchd- 
nen NRefultate von Friedensjahren, und, wie eim kaltrechnender National 
öfonom zufeßen möchte, der „Schönen Getreibepreife hinnehmen und neuer 
bings jubelnd bie Thore bes Janus öffnen — Thore, an denen fo eben 
wohl im feiten Vertrauen auf deren feften Verſchluß der Meiſter chemiſcher 
Forſchung feine 50 Thefen Über das Verhältnif der Chemie zur Yantiwirth- 
ſchaft anſchlagen ließ, eine nene willlommene Grundlage zu Fortſchritten 
von snberechenbarer Weite. Doc bie Männer der Wirtbfchaft vertrauen 
dem Gott der zugleich vor» und zurädichaut. 

-n Wien, 28 Februar. Der neue Hanbelsminifter Nitter v. 
Toggenburg hat jet feine Empfangsanbienzen beenbet, umb feine gro 
ben Aufgaben liegen nunmehr vor ihm. Mit dem größten Intereffe 
wartet man ber erften Schritte. Das Hantelsminifterium bat feine 
beſondern Schwierigkeiten zu überwinden. Es gibt noch große Gebiete in 
ber commerciellen unb inbuftriellen Welt Defterreich®, in denen es lebendi⸗ 
ger und Fräftiger Anregumg bebarf; das viele und große was bereits ges 
Schehen ift, ift ein wefentlicher Anfang ver feiner Erfüllung entgegenficht. 
Die größte Frage aber bie dabei aufs neue auftreten dürfte, ift aber bie nad) 
bem Berhältnif ver Agriculture und ihrer Bertretung in der höchſten Berwal⸗ 
tung. Die Landwirthſchaft ift in Defterreich in einent, man fann faft fagen 
anferorbentlihen Aufſchwung begriffen. Aber e8 ift ganz natürlich daß bie 
Beftrebungen auf dieſem Gebiet noch fehr viel vereingeltes und ungleichartis : 
ges haben, uub bie übrigens fo fegensreiche Thätigkeit ber lanbwirtbichaft« 
lichen Bereine, die fih große Berbienfte erwerben ohne dafı man von ihmen 
fpricht, vermag dennoch nicht allein auszureichen. Vielleicht daß darum aud) 
bier ein neuer lebendiger Anftoß gehofft werben darf, wenn auch die Errich- 
tung eines eigenen Minifteriums faum motivirt erfcheinen wird, Es ift bei 
ber großen Verſchiedenheit der landwirthſchaftlichen Verhältniffe durdans 
nicht Leicht Über die ganze Monarchie auch nur einen Maren Ueberblick zu ges 
winnen, und noch weit ſchwerer irgendwelche allgemeine und aufallen Puntten 
gleihmäßig wirfende Maßnahmen aufzuftellen. Dean muß ſich daher hüten 
bier zu viel zu erwarten; man hat aber auch nicht mehr zu fürchten daß zu 
wenig geſchieht. Gut wäre &8 dabei in jevem Fall und für alle Intereffem, 
wenn die Thätigfeit der landwirthſchaftlichen Vereine ſich von ihrem bisheris 
gen Niveau erhöbe und, ohne ihre nächte und naturgemäße Aufgabe zu vers 
gefien, zugleich ven Bedingungen eines heilfamen Einfluffes der Regierung 
mehr die Hand böte, Die Beftrebungen jener Vereine haben Gieger mehr Vic 
technifche und rein agricole Seite der Landwirthſchaft zum Gegenftand ges 
habt. Die Zeit kommt immer näher wo die Landwirthſchaft allgemeinere Fra⸗ 
gen, ihre Stellung zum Entwidlungsgang der gefammten Monarchie, ihre bes 
fondere und doch fo hochwichtige Aufgabe im ganzen zum Gegenftand ihrer 
Erwägungen machen muß. Das Bewußtſeyn Davon wirb immer tiefer und 
allgemeiner, und bald wirb es nur noch eines Anftoßes bebürfen um ein Zur 
ſammenwirken ber verfchiedenen Elemente hervorzubringen, Möge biefe Zeit 
nicht zu lange anf fih warten laſſen! — Die Ankunft des Hrn. v. Brud 
bürfte übrigens noch eine andere Frage anregen, deren Bebentung eine une 
verfennbare if, Der ungeheure Umfang ber Armeeverwaltung ſcheint bie 
Nothwendigleit einer eigenen nichtmilitärifchen höchften Regierungsftelle für 
diefelbe nicht bloß für die Armee, fondern auch für die Verwaltung ber Fi⸗ 
nanzen nahe zu legen; und ebenfo wünfchenswerth ift vie Sache für das Ge 


‚neralcommando feltft. Natürlich aber wilrbe bie Errichtung eines eigenen 


Kriegsminifteriums, fo nüglich dasfelbe auch nad) allen Seiten hin erfheinen 
mag, dennoch großer Vorbereitungen bevürfen. Je ernfter fi) die Tinge ges 
ftalten,, befto mehr wirb man ſich einer Entſcheidung über diefen Punkt nahe 
gerüdt fühlen, 

** Wien, 23 Februar. An den Mechtsfacultäten der öfter 
reichiſchen Hochfchulen find in den Iehten Zeiten einige Berufungen aus 
dem Ausland eingetreten, bie nicht verfehlt haben bie allgemeine Aufmerkfam- 
keit im günſtigen Sinne des Wortes auf fi zu lenleu. Unter dieſen nimmt 
ohne Zweifel die Berufung bes Mündener Profeffors Arndts für bie Lehr- 
Lanzel des römifchen Rechts an ber Wiener Univerfität den erften Rang ein. 
Arndts erhält den Titel eines Regierunggrathes. Man erzählt daß es vor« 
augsweife vie Empfehlung eines Mannes wie Savigny geweſen iſt welche 


' bie Aufmerffamfeit auf biefen ausgezeichneten Momaniften gelenft hat. Wer 


da weiß wie nothwendig die wiffenfchaftliche Behandlung’ bes römifchen 
Rechts für unſere Jurisprüdenz ift, der wird dieſe Berufung, welcher 
andere auf andern Hochſchulen Defterreichs. zur Seite ſtehen, mit Beifall - 
begrüßen. In Prag liest ſchon feit längerer Zeit ein früheres Mitglied ber . 
Jenaer Univerfität Über römiſches Recht; am bie Krafauer Univerfität ift erſt 
jüngft ein jüngerer tüchtiger Romaniſt, Dr. Esmard, berfßeit Docent im 
Göttingen, berufen worben. Flir canoniſches Recht wurde in letzterer Zeit 
nad) Prag Dr. Schulte, und nach Peſth Dr. Maaßen berufen. Beide dürften 


biefelbe Richtung verfolgen welcher Phillips in feinem canoniſchen Hecht 
Auodruck verlichen hat. Allgemein bebanert man in Wien daß die Unter 
banblungen mit einem berühmten Nationalöfonomen in Leipzig erfolglos ges 
blieben find, Flir Deflerreich iſt in dieſem Moment keine Wiffenfhaft von 
fo hoher Beventung als bie Nationalöfonomie. Man kann ohne Uebertrei⸗ 
bung jagen baß die materielle Wohlfahrt Defterreichs wefentlich von der ger 
hobenen Einſicht in nationalöfonomifche Principien und einer intelli 
Bewirthſchaftung des Bodens abhängt, Gegenwärtig ift bie Zahl national 
Honomifcher Eapacitäten bei und verhältnigmäßig eine fehr geringe, indbe 
fondere auf öfterreihifhen Hochſchulen. Auf biefen zählt man bis jegt als 
hervorragende Notabilität faſt nur ven Profeffor Mifchler in Prag, und 
biefer ift, ebenfo wie ber tüchtige nationalöfonomifche Schriftfteller Dr. Höfs 
fen, ber Zeit im Hanvelöminifterium in Wien, erft feit wenigen Jahren in 
Defterreih. Die Lehrfangel des verftorbenen Profeffors Nowak an der 
Wiener Univerfität, ben ein forcirter Bewunderer ber öfterreichifchen Litter 
raturzuflände mit ber Gloriole eines Schriftſtellers verherrlicht hat, ift gegen⸗ 
wärtig noch unbefegt. Man fpricht davon daß ein philofophifch und national» 
ðlonomiſch gebilveter Schriftfteller , deſſen geiftreiche Auffaſſung vollswirth⸗ 
ſchaftlicher Zuftände ben Lefern Ihres Blattes wohlbefannt ift, ben verwaisten 
Lehrſtuhl befteigen werde. Sie werben aus biefen Thatſachen entnehmen 
baf mit biefen Berufungen nicht bloß ein wefentlicher Schritt zur Hebung der 
rechts- und ſtaatowiſſenſchaftlichen Facultäten gefchehen ift, ſondern ein 
wefentlicher Schritt zur Annäherung zwifchen öfterreichifchen und beutfchen 
Hochſchulen. Gerabe an ben juriftifchen Facultäten gab es vie heftigſten 
Gegner einer Annäherung Oeſterreichs an Deutſchlaud und bie ftärkjten Ber 
treter ber vormärzlicen Inftitutionen, welche in ven Univerfitäten nur Ab» 
richtungsanftalten für Beamte erblidten, 


Meueflte Poſten. 


Veberficht Frankfurt (Graf Rechberg. Ausſchußbe- 
richt über bie —— — Blumenausſtellung. — Auge⸗ 
burg. (Fehlen der Poſten von London und Paris.) — Berlin. (Der 
Tod des Kaiſers Nikolaus, Duell zwiſchen Hrn. v. Patow und Graf v. 
Silieffen.) — Kopenhagen, (Borladung der früheren Minifter vor das 
Boltsthing.) — St. Petersburg. (Weiteres über bes Kaifers Hinfchei« 
den.) — Konftantinopel. (Mbreife des Frhrn. v. Brud. Ein Sturm 
anf —— durch bie Witterung noch verhindert. Große Sterblichleit 
in ven Spitälern. Die Durdftehung der Landenge von Suez genehmigt. 
Anftellung europäifcher Oberofficiere im anatoliſchen Heer.) — Paris, 
(Die Unter! —— Preußen) — London. (Das Ballot. Die 
neuen Miniſter für Irland, Ygitation gegen bie Oligarchie. Der Strieg.) 


Telegrapbifche Börfenberichte. 


* Frankfurt a, M,, 3 Mär, Oeſterr. Sproc, Metall, 66%, ; 4',pror. 
57; Banfactien 964; Lotterie-Anlehensloofe von 1854 85',; ſpau. Iproc 18'435 
Lubmwigah.-Berbadher &-B.-M, 126", ; Bayer. 49, proc. Obl. 247.. Weihfelcurfer 
Paris 93'4; London 117%, ; Wien 94Y,. 

+ Wien, 3 Ming Deflerr. bproe. Diet. 83", 5 4, proc. 72",; Lotterie 
Enlehensloofe von 1839 120%, ; bito von 1854 108,5; Banlactien 1013; Norb- 
bahnaetien 1935. Wedhfelenrs: Augedurg uso 127 Br.; London 12,22 Br, 
Gelbeurs: Ducaten 31. 

* London, 2 März. Spror. Couſels 91Y,—),. 

* Maris, 2 März 4 proc. 95,80; Iproc. 66,95. 


+ Franffurt a. M., 1 Mär, Der Stellvertreter des J. k. 
Bundespräfivialgefanbten Graf Rechberg wird Übermorgen hier eintreffen, 
und fobann in einer außerorbentlihen Sigung vom Felbmarſchalllieutenant 
v. Prokeſch⸗Oſten in die Bunbesverfammiung eingeführt werben. — Der 
Bericht des Ausſchuſſes des gefeßgebenden Körpers über vie Anträge des 
Senats in ber Thenterangelegenheit, welche 68,000 fl. aus ver Realitäten- 
caffe zur Herftellung des Thentergebäubes und zur Ausftattung in Theater: 
geräthfchaften verwendet wiffen wollten, eine Eutſchädigung bes Theater: 
unternehmers für bie Dauer der Unterbrechung ber Borftellungen, unb end» 


lich eine Jahresfubvention des Inſtituls von 15,000 fl. für den Zeitraum, 


vom 1 Mai 1855 bis 1 Mai 1858 befürmorteten, liegt bereits im Drud 
vor. Der Ausſchuß hat fi über ein einflimmiges Gutachten nicht einigen 
Können. Der gebruchte Bericht zerfällt in drei Theile, einen Mehrheitsbericht 
ein Soudergutachten zweier Seuatsmitgliever, unter ihnen des Thealercom⸗ 


mifjär® Siebert, und einen Minberheitsberiht. Der Mehrheitdhrricht ac- 
cepfirt bie Senatsanträge mit Ausnahme des die Subvention betveffenbeit, 
das Sondergutachten erklärt fi) für die Senatsanträge, der Minderheit 
bericht beantragt bie Verwerfung der Senatsanträge im allgemeinen, und 
insbefonbere noch benjenigen bes Mehrheitsberichts. — Unfere Stadt foll 
ſchon in nächſter Zukunft um eine neue Zierde und Sehenswürbigleit berei⸗ 
chert werben, um „eine ftänbige Blumenausſtellung“ nämlich, welche nad) 
bem Beſchluß des Inftituts für Garten» und Felobau am 5 April eröffnet 
werben fol. Das Ausftellungsgebände — 130 Fuß lang, 50 Fuß breit, 
30 Fuß hoch — wird dad ganze Yahr hindurch gegen einen geringen Ein- 
trittöpreis geöffnet ſeyn. Mit ihm werben Lefezimmer mit ven vorzüglichiten 
Schriften und Werlen über Gartenbau und Landwirthſchaft verbunden. Als 
Ausftellungsgebäude werben die Räumlichkeiten des Stabtgärtners am Weft« 
ende der Stadt benugt, unter beffen Aufficht und Leitung das ganze Unter 
nehmen auch ftehen wird, Der Zwei geht jedoch nicht allein dahin die Erzeug- 
niffe der Stabtgärtnereianftalt, fondern auch alle audern im Pauf bes 
Jahres vorlommenden bemerfenswertber Gartenprobucte aus Nähe und 
Ferne, bie foftenfrei einzufenden find, aufzuftellen, 

* München, 3 März, Die heutige Setreideſchrarme euthlelt im ganzem 
12,774 Scheffel, wovon 10,951 Sch. verfauft unb 1823 &c. eingefegt wurden. 
Pittelpreife: Weizen 30 fl. 39 fr. (geftiegen um 28 &.); Kom 24 fl. 3d ke. (ger 
fliegen um Re fl tx. — ir); — A y* kr., 
eſtiegen um .) beſtunden Weizen, & 

Fr ©. Serie, 98 Sch. Haber, Umfepfumme 218,784 fl. * 

Augoburg, 4 März. Heute find vie Poſten von Paris und London 
wieber andgeblieben, 

L Berlin, 2 März. Die erften bebenflihen Nachrichten über das 
Befinden des Kaiferd von Rußland erhielt Se. M. ver König geftern Mit 
tag, als Lord I, Ruſſell feine Aubienz hatte. Unfer Miitär-Bevollmäctige- 
ter in St, Petersburg, Graf Münfter, ſchidte feit geftern Mittag bis Abends 
halb 11 Uhr vier Depefchen, welche ter Staatsanzeiger heute Abend ver« 
öffentlicht, Der Kaiſer hat die Grippe gehabt, der ſich eine Mitleivenheit 
ber Lunge auſchlofß. Geftern Abenb, wo Dr. Garell bereits fehr beforgt war, 
weigerte fich ver Saifer auf den Wunfch des Thronfolgers, aufer weldyen ber 
Kraule nur bie Kaiferin im feiner Nähe hatte, das Abendmahl zu nehmen, 
Die warb auf heute früh verſchoben. Um 6 Uhr Morgens meldet Graf 
Münfter: „Der Kaifer hat die Mittheilung des Dr. Manpt, daß eine Lun⸗ 
genlähmung möglich jey, ruhig aufgenommen, und nur gefragt : wann werbe 
ic paralyfirt jeya? Eine beftimmte Antwort fonnte darauf von ven Aerzten 
nicht gegeben werben, Auf Ruſſiſch fragte der Kaifer noch den Dr. Carell: 
mann erftide id wohl? Der Kaiſer nahm das Abendmahl, nahm Abſchied von 
Frau und Kindern, fegnete jeden einzeln, auch bie Enkel, mit kräftiger Stimme 
bei vollem Bewußtfeyn umd mit großer Ruhe und Faſſung. Der Puls 
foll noch Mräftig feyn, doch gab man bereits Moſchus. Die Kaiferin 
bält ſich aufrecht und ift gefaßt." Mir citiren dieſe Depeſche wörtlich, 
weil das Telegraphenamt fo in Anſpruch genommen iſt, daß wir zweifeln ob 
Sie die Ihrigen zeitig genug erhalten, Unterrichtete Berfonen erwarteten gegen 
Mittag die Nachricht vom Ableben des Kaifers, die um halb 2 Uhr eintraf, Der 
Kaiſer war um 12 Uhr 10 Min, verſchieden. Der Staatsanzeiger bringt bes 
reits ben Befehl vierwöcentliche Hoftraner anzulegen. Das Diner, zu wel- 
dem Lord 3. Ruſſell eingeladen war, ift abbeftellt. Ob die k. Theater heute 
Abend Borftellungen geben, war im Lauf des Nachmittags noch unbeftimmt ; 
als die Nachricht vom Tod des Kaiſers Mlerander nad Berlin Fam, wurben 
vie Theater gefhloffen. An das Factum Betrachtungen zu fulpfen wäre 
Vermeſſenheit: vor allem kommt es darauf an wie fid) die Thronfolge in 
Rußland geftaltet, und ob die Kriegspartei in ihrer bisherigen Stellung ver- 
barrt, Der Eindrud ver Tobesnachricht war allerwärts ein fehr ernfter,; nur 
wenige glauben daß ber Frieben Europa's jegt eine Chance mehr bat, — 
Heute hat ein Duell zwiſchen dem Abgeorbneten v. Patow unb einem ber 
Garbeofficiere, Graf v. Schlieffen, ftattgefunden, welche in die legten Des 
batten der Kammer mehrfach hineingezogen wurden, Die Duellanten wech 
felten fünf Kugeln, die legte verwundete Hrn. v. Patow am Bein. 

Berlin, 2 März Preuß. freim, Anleihe 4Y,proc, 99%, ©®.; Stantsanleihe 
von 1850 98", @., bite won 1852 98", @., bite von 1854 98", @,, bite Aprec, 
bon 1853 92%, ©.; Staatsfhulbicheine 3',proc. 83%, P. 

Wien, 1 Mär. Domau-Dampfigifffafrts-Aetien 533, 

Kopenhagen, 1 März. Das Bollsthing · Comité hat mit 48 gegen 
41 Stimmen bie frühern Minifter Bluhme, Sponneck, Hanfen und Bille 
vorläufig von einem aus 25 Mitgliedern beftehenden Sub-Eomite vernehmen 
zu laſſen beſchloſſen; Tilliſch und Oerſied haben ſich geweigert vor biefem 
Eomite zu erſcheinen. Die Minifter find auf den 3 März vorgelaben, und 
nad) ihrer Vernehmung wird Befchluß gefaßt werben ob eine KReichstagt- 
Action gegen fie einzutreten hat over nicht. 

* Aus St. Peteröburg kann uns die Pot erft in mehreren Tagen 
näheres über die plögliche Erkrankung und ben Top tes Kaifers bringen, 
Einftweilen ift man anf die laloniſchen Meldungen des Derliner Telegrapben 
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befchräntt, ber fiber ven Charakter ber Erkrankung nach verſchiedenen Seiten 
verfchiebene Mitteilungen machte. Es war ein Leberfhlag, wurde dem 
Nürnb. Eorrefp. berichtet; Gehirmaffection lautete eine zweite Mitthei⸗ 
fung; Grippe, die ſich auf die Lunge warf und Lungenlähmumg herbei 
führte, ift bie am meiften beglaubigte Berfion. Diefe bringt die N. Mün- 
hener Ztg., ohne Zweifel nach Mittheilungen wie fie der ruffifchen Ges 
ſandiſchaft am bayerifchen Hof ober tem letztern felbft zufamen; aud) die 
Berliner Berichte, bie und die meuefte Berliner Poft gebracht, ftimmen 
damit überein. Ein mit Trauerrand umgebener Artikel an ber Spike der 
N. Preußiſchen Ztg. fagt: „Der Kaiſer war an einer Grippe erfrankt, 
und mußte ſich am Mittwoch (28 Febr,) zu Bette legen. Am Dennerftag 
(1 März) verihlimmerte fi das Uebel, e8 traten Lungenbeſchwerden ein, 
unb man bemerkte eine theilweife Lähmung der Lunge, Während ber letsten 
Nacht, vom 1 zum 2 März, warb ber Zuſtand des Kranken noch bevenk« 
licher; er lieh ſich das heilige Abendmahl reichen und nahm von ven Seinigen 
im bergbewegenber Weife Abſchied, wobei er an jeben einzelnen einige Worte 
des Troftes richtete, Im Laufe des Freitag, 2 März, ift er entjchlafen.* 
Der Augenblick bes Todes war, wie unfere neuefte Berliner Depefche meldet, 
Mittag, over vielmehr 12 Uhr 10 Minuten, Früh um 6 Uhr war ber Kaiſer 
(nad) ven Nachrichten ver N. Münchener Big. und nad} unfern Berliner Briefen 
ſ. oben) mit den Sterbfaeramenten verfehen worden, „Der Groffürft-Throns 
folger (fagt die Mindener Ztg.), ter Großfürft Conftantin und die Stai- 
ferin waren zugegen. Von allen übrigen dem Thron naheftehenden Perfonen 
hatte ver Kaifer am Abend zuvor ſchon Abfchied genommen,“ Unſere heuti— 
gen und geftrigen telegraphifchen Berichte Löfgg denn auch bereits jeven Zwei⸗ 
fel über die Thronfolge: ber Erftgeborne, Großfürft Alexander, hat als 
Alexander II ven Thron beftiegen, ber ihm über nahe an 70 Milliouen Dien- 
fen und über ven fiebenten Theil der Erde das Scepter in die Hand gibt, 
Im einem Moment wo über Frieden oder Fortfegung und Ausdehnung eines 
blutigen Krieges bie Yoofe geworfen werben, wird man es gern als eine freit- 
bige Vorbedeutung betrachten daß ber frieblicher gefinnte der beiden älteften 
Eöhne des Czars die Krone erhielt. Schon vor Ausbruch des Krieges war 
es im Kreiſe der Unterrichteten kein Geheimniß daß Groffürft Alexander, im 
Einklang mit Graf Neffelrode und Fürft Paskewitſch, zum Nachgeben rieth, 
ja daß er vor feinem Vater einen Fußfall gethan Hatte um ihn zu friebs 
lichern Entjchlüffen zu beflimmen. Sein Vater glaubte vie andere Wahl 
treffen zu müfjen, für welche bie Partei ſich entjchied, aus deren Dlitte bie 
Fürften Menſchiloff und Gortſchaloff erfehen wurden, um vie Heere in der 
Krim und an der Donan zu befehligen. Noch ruht ver Commanboftab in 
tiefen beiden Händen; aber Menſchikoff bat erfahren daß das Glück des 
Kampfes ein wanbelbares ift, und ein Bruder des Oberbefehlshabers Gort⸗ 
ſchaloff unterhanbelt in Wien um den frieben, 


= Konftantinopel, 19 Febr. In Folge der verfpäteten An⸗ 
Kunft des Baron Koller, der erft heute eintraf, hat ſich auch die Abreife bes 
Internuntius, Frhru. v. Brud, um einige Tage verzögert, und derſelbe fchifite 
fich erft heute an Borb der kaiſerl. öfterreichifchen Dampffregatte „Cuftogga” 
nad Trieſt ein. Seine Abſchiedsaudienz beim Sultan hatte ber Internuns 
tin®, wie bereits gemelbet, ſchon am 8 d, gehabt ; ver Großherr unterhielt fich 
dabei mit ihm und dem Minifter des Auswärtigen, Ali Paſcha, noch ganz 
allein über Dinge, die natürlich nicht ins Publicum drangen, doch wurde 
von Seite der Umgebung bes Sultans hervorgehoben daß biefer noch mit 
feinem Gefanbten auswärtiger Staaten fo freundlich verkehrt habe wie mit 
Baron Brud. Dem Sceidendenden zu Ehren wurben eine Meihe Abs 
fchiedefeierlichkeiten veranftaltet, mobei ſich aufer ver öſterreichiſchen auch die 
toscanifche Eolonie, fowie bie bier angefiebelten ruffiichen Kaufleute bethei- 
ligten. 

— Die Nachrichten aus der ſtrim deuten auf einen baldigen Sturm, der 
jedoch bei ber noch immer herrſchenden ſtreugen Witterung und ber ungenli⸗ 
genden Stärke ver Belagerungsarmee laum noch fo nahe bevorſtehen dürfte. 
Hier dauert bie große Sterblichleit ſowohl in ven franzöſiſchen als in den 
englifhen Spitälern fort, und man ſchlägt fie, gewiß ohne Uebertreibung, 
auf 40 Procent an. 

Bor ein paar Tagen hat die Pforte dem Hrn. v. Leffeps zu wiſſen ge» 
than daß fie fein bie Durchſtechung der Landenge von Suez betreffendes 
Project gutheiße. 

Nachrichten aus Erzerum zufolge war eine ver erften Mafregeln bes 
mit bem factiſchen Oberbefehl des auatoliſchen Heeres betranten euglifchen 
Oberften oder jegigen Generals Williams: daß er tem noch bei diefem Armee⸗ 
corps zurüdgebliebenen europäifchen Officieren, brei an ber Zahl, Ober 
officieröftellen verlieh, während fie bisher bio als Inftructeure dienten, 
Die in der Kolchis ftationirte Heeresabtheilung befindet ſich übrigens im er⸗ 
bärmlichften Zuftande. 


D Paris, 1 März. Alles was von verſchiedenen Seiten ber fo be 


flimmitt neinelbet tworbeit, daß der Vertrag mit Preußen, weun nicht bereit 
abgeſchloſſen. fo doch dem Abſchluß nahe ſeh, ift völlig aus der Luft gegriffen. 
Die Berbreiter ſolcher Nachrichten haben vielfach geglanbt was fie wünſchten, 
und anbererfeits haben vie Agenten Ruflands neuerdings bie Parole erhale 
ten durch friebensvorfpiegefungen die Gemüther unſchlüſſig zu machen; 
beides zufammen mag bie Einhelligfeit erklären mit welder jenes Ereigniß 
als geſchehen ober nahe bevorſtehend angelündigt wurde, Die Sade liegt 
fo. Die preufifchen Unterhänbler find, wie dieß den Abfichten des Kaiſers 
vollſtändig entfpricht, hier fehr zuvorfommend aufgenommen, es haben Con 
ferenzen ftattgefunden, wie benn noch vorgeſtern Hr. v. Uſedom lange Zeit 
fi im Cabinet des Hrn. Drouyn de Lhuys befand; aber am 26 Fehr. wa⸗ 
ren bie preußifchen Herren noch nicht einmal im Beſitz förmlicher Inſtruc⸗ 
tionen zum befinitiven Unterhandeln. Wie fid) die Anſichten gegenüberftehen, 
ift e8 am wahrfceinlichften dag die Unterhandlungen kein Reſultat haben, 
wenn man auch beiverfeits ein Reſultat von ihnen gehofft haben mag. 


Amfterdam, 1 Mir. 2 proc. 61Y,,; Bproc. 75: Apror. 90" 0; 
omort, Syndicate 90; ſpan. Ipeoc, 17°, ; dito innere Schuld 30%, dito Äußere 
86", 5 portug. Sproe. 39'%, ,; alte ruf. 1004; Metall. Sproc. 613 dito neue 
72%; dito nationale 64',,: dito 2',icoe 31. Kurs auf London 2 M. 1166 
&,; Cure auf Hamburg 35%, 6 G. 


Loudon, 28 Februar. Das Hans der Gemeinen fah am 27 
bie längfte Zeit als Berwilligungsausfhuf, oder, wie man in England fagt, 
Gommittce der Wege und Mitte. Zwei Gonfolivated Fund Bills ger 
langten zur dritten Leſung. ir John Shelley (Sohn des verftor« 
benen Dichters) beantragte einen Sonberansfhuß zur Unterfuhung ber 
Kennedy ⸗ Angelegenheit. Der fehr ehrenw. T, F. Kennedy, einer ber 
Krondomänen-, Mälder- und Forften- Commiffäre (mit 1200 Pfund 
Sterling Jahrgehalt), ift vor mehreren Monaten entlaffen worben; wie 
ber Antragfteller behauptet wegen übergroßen, wefentliche Erfparniffe ers 
zielenden Dienfteifers, und ber Lebhaftigkeit mit der er feine öfonomifhen 
Tenbenzen rechtfertigte. Die Mafregel fer ein Wet ſchreiender Ungerechtige 
keit, und erheifche eine Ausſchußunterſuchung. Hr. Gladftone, der bie 
Entlaffung verfügt hat, beftreitet vorerft die Ungaben bes Autragftellers, 
indem die Entlafjung durch bie flörenden Zerwürfniffe Hrn. Kenneby's mit 
andern Unterbeamten nothwendig wurde. Abgeſehen von biefem matgriellen 
Einwand proteftirt er gegen den Ausſchuß aus principiellen Gründen, Ein 
Minister ſey dem Haufe für die Wirkſamkeit feines Departements verants 
wortlih, feine Unterbeamten wähle und entlaffe er nad) eigenem Ermeſſen. 
Wenn das Haus dem Minifter die Wahl feiner Agenten und Werkzeuge 
vorfchriebe, würde feine Verantwortlihfeit unhaltbar, und alle Disciplin im 
Civildienſt hätte ein Ende. Vom felben Geſichtspunkt beurtheilen Drums 
mond, Yorb Seymour und anbere bie Frage umd die (meift toryiftifchen) 
Verfechter des Antrags, wie Hr. Malins, Hr. Strutt uno Hr. Wiitefibe, 
legen den Hauptton auf bie gefränkte Ehre des Entlaffenen, Darauf ver» 
mittelt Ford Balmerfton, indem er verfichert, niemand der Hrn. Kennedy 
feune werde feine Ehrenhaftigkeit, Nevlichkeit und Wahrheitsliche in Zweifel 
ziehen. Im diefer Beziehung müſſe die fattgehabte Debatte ihm zur vollftem 
Sutisfachion gereihen, Aber die Einfegung einer Committee wärbe ber 
Anarchie im Civilbienft Thür und Thor öffnen, Er macht ſich anheifchig im 
ven Protofollen des Schatamts cine ausprüdliche, die malellofe Ehre des 
Entlaffenen wahrende Erklärung zu verzeichnen, und gegen biefed Berfpre= 
hen bequemt ih Sir 9. Shelley feinen Antrag zurüdzuziehen. — Hr. R. 
Phillimore bringt eine Bill eim um die Gerichtsbarkeit der Eccleſiaſtical 
Courts bei Injurienproceffen abzuſchaffen. Hr. Berkeley will nächſter 
Tage bie Frage ſtellen: ob Lord Palmerfton ven Mitglievern feiner Re— 
gierung erlauben wolle das Ballet (die Frage der geheimen Abftimmung bei 
Parlamentswahlen) als „offene Frage” zu behandeln, d. h. als eine ſolche 
bei welcher jeder Minifter nad) eigenem Ermeffen fiimmen kann, ohne daß 
biefes Einfluß auf den Beftand ver Regierung hat. Das Haus lachte, wahre 
ſcheinlich weil es ven jetzigen Zeitpunkt als ungeeignet für ſolche Anliegen ver 
innern Politit betrachtet. Uebrigens weiß man von Sir William Molet- 
worth, bem Obercommiffär ber Wälder und Yorften, daß er dem Ballot 
günftig ift, und Porb 9. Ruſſell verfprach früher als premier die Frage al& 
eine offene behandeln zu laſſen. Zu Anfang der Sitzung hatte Sir Edward 
Bulwer Lytton eine mit 2000 Unterfchriften bedeckte Petition aus Eavole» 
worth (in Weft-Vorkihire) überreicht, welche auf bie ftrengfte Unterfuhung. 
ber Armee Zuftände, und fhonungslofe Entlafjung aller Schuldigen und 
Unfähigen hohen und nievern Rangs bringt, und zugleich Erftannen varäber 
ansipricht die Mitglieder eines wom Parlament getavelten Cabinets wieber 
auf ver Minifterbant zu fehen. Für Northamplon warb ein neues Wahl 
ausichreiben erlaffen, weil Hr. Bernon Smith die Präfiventfchaft des indie 
ſchen Eontrolamtes angenommen, 


= London, 28 Febr, Eine Petition von 2000 Perfonen aus den weft- 


Uchen Bezirk von Morkfhire warb geftern von Bulwer Lytton bem Unterhaufe 
vorgelegt, dahin gehend daß nicht allein die Mifverwaltung des Kriegsweſens 
in der Krim bie fhärffte Unterjuchung erleiden folle, fondern daf and alle 
dabei betheiligten Perfenen von jeder fernern Theilnahme an der Regierung 
audzufchlieien oder fern zu halten ſehen. Lord Palmerfton und feine über- 
* Iebenven Freunde des Coalitionsminifteriums werben von biefer Seite nicht 
Leicht Ruhe bekommen. Ja London felbft äußert ſich die Aufregung nach ver- 
ſchiedenen Richtungen, Eine National» und Conftitutionalaffociation 
wirb gebildet, mit vem beſondern Zwed die bisherige Ausſchließlichteit der 
oligarchiſchen Berwaltung zu zerftören, das Vorrecht der Geburt als über«" 
wiegende Bedingung der Berufung zu Negierungsämtern aufzuheben und ben 
Mittelclaffen ven Weg tahin zu öffnen. Im gewöhnlichen Zeiten hätte ein 
folder Auſteß noch lange ohne Wirkung bleiben künnen ; zudem beftcht dem 
Blatt, das ald Organ der Afjocintion bient, dem Morning Abvwertijer 
gegenüber, eine gewiffe naferimpfente Geringfhägung, die ihr früher fiher- 
Lich geſchadet hätte. Das Journal der Bierwirthe, fagte man, und ba 
it legte es jeder „Oentleman“ ungelefen beifeite. Allein e8 ift manches ge» 
ändert. Einestheils hat ter Morning Advertiſer durch Heranziehung talent 
voller Schrififteller, wie Urguharts und des „Engliihman“ (tweiland in ver 
Times, als fie ven benapartiftiihen Zuftand in Frankreich noch mit Aus- 
zügen aus Gibben und Bergleichungen mit dem römiſchen Verfall fdilverte), 
fih hößern Anfprud auf bie öffentliche Aufnierkſambeit gefichert, un feine 
auswärtigen Nachrichten ımb Correipondenzen find nicht jelten vom Werth 
und Iutereffe, eine Seite die er mit Daily News gemein bat; anberntheild 
aber findet tiefe Bewegung wirklichen Anklang in einer Schichte der Ges 
ſellſchaft die Wohlftend, Reichthum und weitwerbreiteten Einfluß befigt, und 
die wohl einmal verfudyen möchte ob fie in ver Politit nicht denſelben Er 
folg haben kaun ver ihre Befähigung in Eifenbahnen, Handel, Inbuftrie 
und Schifffahrt jo glänzend betätigt, Im gewiſſen Regionen lacht man 
unmäßig fiber die „Prätenfion“ von Leuten wie Barton und Peto, bie ſich 
einbilden, oder denen man bie Phantafie unterftellt Miniſter werben zu wol 
Ien. Aber Barton hat den Glaspalaft in Hydeparl erbaut und geleitet, und 
Peto baut fo eben bie Strafe von Balaklawa nad) dem engliſchen Yager. Was 
bat das ganze legte Coalitioneminiſterium für bie Größe, die Ehre, beu 
Ruhm und den Rang Englants gebaut? Ber Epett ift ein gefähr- 
liches Argument, wenn einmal ſolche Fragen angeregt find. Es kommt haupt 
ſächlich darauf an daß bie neue Affeeintion mit gehörigem Ernft zu Wege 
gehe, und ihre Wirkfamfeit nicht in leeren Spielereien vertändle. Dort liegt 
bie gröfite Gefahr für fie, Wahrfcheinlich wird fie ihren erſten Kraftverfuch 
in ber Citywahl machen. Von verfdiedenen Seiten wird die Idee angeregt 
dem bisherigen Wertreter, Lord John Ruſſell, einen Nebenbuhler entgegenzu« 
feßen. Die Tories find dafür, die Peeliten auch, trotz der Honigworte Glab- 
ſtone's für feinen „edlen Freund,“ und in der Bevölferung von London wer 
den fidy nicht wenige diefer Fahne anſchließen. Eine treffliche Gelegenheit für 
das „City Journalꝰ fein Cenforamt zu üben! Charles Napier wirb als ber 
Gantibat der Oppofltion genannt. 


In einem der Morgenblätter wird verlangt, Sir Graham, ven geweſe⸗ 
nen Seeminifter, in Anklageftand zu verfegen, Wenn aber Graham ver: 
folgt werben joll jür alles was er in ber Oflfee und im ſchwarzen Meer 
nicht gelhan, was foll dann mit Aberdeen, mit Nemwcaftle und Siduey Her: 
bert für alles Mißgeſchick und alle Fehler geichehen die fie wirklich verurſacht 
und begangen haben? 


Ein angenehmes Intermerzo für bie nene Regierung winkt über tem 
iriſchen Canal herüber. Dan fendet der grünen Injel nicht bloß Lord Carl- 
isle an bie Stelle des Grafen St. Germans, was im ganzen feinen großen 
Unterſchied macht; ber eine ift den Irlänbern fo gleichgültig ald ber andere, 
per eine wird wie ber andere feine 20,000 Pf. St, eincaffiren, und ſich während 
der Dauer feiner Sendung langweiln, bunte, geiftlofe Rouis in St. Patridd- 

geben, und ſich von Zeit zu Zeit von ber Galerie im Theater Royal anszifhen 
Le das gehört zum Regierungsprogramm in Dublin. Aber Lord Palmerfton 
hat perfönlid, wenig Freunde über dem Waſſer. Er ift ven Statheliten mie ven 
Hightories und Orangemen gleich verhaßt. Die Römiſch-Katheliſchen zogen 
im ſelbſt Aberbeen vor, der fi; mild und nachgiebig gegen fie gezeigt und gegen 
Die Titelbil geflimmt hatte, Dazu lommt daß er ihnen als Secretär einen Hrn. 
Horſeman aufdringt, der wegen feiner Anhänglichleit an bie Anftalten ver 
anglicanifchen Kirche befannt iſt. Natürlic erheben bie tatholiſchen Blätter 
ihren Weheruf: Warum nicht einen Dann aus dem Laude feloft wählen? 
Das ift ein Enphemitmus für: Warum niet einen aus unferer Mitte 
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wählen? So weit aber ift bie proteſtantiſche Berfühnung mit ber Infel der 
Deiligen noch uicht gebichen, und ich fürchie fehr, gerade jettt hat ſich wieber 
etwas ereignet das dieſe Verfühnung aufs neue verfdieben muß. ine 
Eommiffion war im Unterhaus niebergefett um ben Zuſtand ver Fatholifchen 
Priefterfchule in Maynooth, ominöfer Erinnerung, zu unterfuchen. Plög- 
lid erfährt man bafı die Zengemvernehmung und das Unterfuhungeprotocoll, 
in bie italienische Sprache überſetzt und gehörig commentirt, in Rom veröffent- 
licht ward. Ein Mitglied interpellivt dem erften Miniſter, wie das alles zuge 
gangen und wer dieſen Treubruc begangen? Man hatte ſich, erwiedert Lord 
Palmerfton, in Betreff einiger Disciplinarfragen in Maynooth um Aufſchlußz 
an Dr. Eullen (fo nennt man im ber amtlichen Sprache ben latholiſchen Erzbi⸗ 
ſchof ven Dublin, wie man nie anders ald Dr. Wifeman fagt), einen ver Eus 
ratoren des Seminariums gewandt, Diefer verlangte vor Ertheilung feiner 
Anficht vie Beweisftüde zu ſehen. Man vertraute fie feiner Diseretion, er 
raffte ſie zuſammen, gieng damit nad) Nom und lief fie dert bruden ohne 
Wiffen noh Willen ver Commifflon, .... Nicht die ganze Commiſſton bat 
übrigens biefe Mittheilung vorgenommen, veren Klugheit jeber Jelbft beurthei · 
len mag, fonbern nur ein einzelnes Mitglied, das offenbar mit ber latholiſchen 
Fire zufammenhängt (connected with the Catholic Church), Was 
werben ter M. Herald und ber Stanbarb dazu fügen! 


Ein Schiff mit 158 Kranken und Verwundeten des ATften Regiments 
ift in Gravesend gelandet. Dieſe armen Leute waren über bie menfchliche 
und tröſtende Behandlung des Vefchlshabers und Arztes fo erfreut, daß fie 
ihre Dankbarkeit in einer Adreſſe ausgefprocden und ven Abdruck derfelben 
in der Times, ber „ſoldatenfrenndlichen“, verlangt haben, „denn, fo Schlieft 
die Urlunte, „Soldaten find, gleich andern Wefen, mit Cmpfintung ber 
gabt!“ Unter den Gelandeten befindet fih ein polniſcher Soldat, der aus 
Sebaftopof entflohen war und in dem ATften Regiment gegen die Ruſſen ge 
fochten hatte, 


Groke Anftrengungen zur Ergängmmg tes Heers werben fortwährend 
gemacht. Bon der leitenden Behörbe in Woolwich ift ver Univerfität in Dublin 
(Trinity College) die Eröffmung gemacht werten daß Officieraftellen in dem 
Geniecorps und der Artillerie zu Fuß und zu Pferd allen jungen Männern 
unter 20 Jahren zugefichert find, bie eine vorläufige Zulaffungeprüfung bes 
ftehen und dann den gewöhnlichen Studien in Woolwich obliegen wollen, ein 
bebeutender Bruch mit den bisherigen Präliminarien und Umzäunungen, 


Bon Mandyefter noch immer traurige Nachrichten. Eine einzige Fir⸗ 
ma, heißt es, bat 500 Handweber entlaffen. Diefe Leute find fo arın, daß 
ihre früheren Arbeitgeber einfchreiten mußten, damit ihre Webftähle nicht 
zur Bezahlung ihres Miethzinfes in Befchlag genommen wurben, 


Die Lyrik des Conftitutionnel über ben Krieg ber „brei Raifer* 
macht hier böfed Blut, Die Engländer fennen natürlich nicht das leichte Ge» 
wicht der „Lente* jenes Blattes. Wenn jeber frei ſprechen könnte in Fraul 
reich, jo hätten die Metaphern eines Amsrde be Ceſena und Graniers nicht 
viel zur betreuten; mas können fie wiegen in einer Orbnung wo fie allein zu 
reben dad Privilegium haben! Die Königin von England ift feiner der 
drei Raifer (warum prei? hat ber Eonftitutionnel zu jagen vergeffen!), und 
England, jagt Daily News, erfheint überall nur im zweiten Rang. Ges 
grünbet ober umgegründet, biefer Stid) wird im ganzen Land einpfuuden 
werben, „Die falſche Stellung in welde England durch den Blödſinn feiner 
Regierung gebracht warb,“ bemerkt Daily News, „ift nicht bloß bemüthi- 
gend, fie ift gefährlid. Die Sicjerheit unferes Handels anf allen Meeren, 
bie Si it unferer Küfte gegen fremben Angriff, bie i 
Colonien gegen frembe Ränle, die da verfuchen könnten zwiſchen ihnen und 
dem fernen Mutterland Zwietradht zu ſaen — alles bas war weſenllich durch 
tie allenthalben verbreitete Meberzeugung von der Stärke Englands bebingt!* 


Der Morning Movertifer bringt heute eine Fortfegung ber Vrüffe- 
ler Schrift über ten Krieg im Orient und den Feltzug nad} ver Krim, Die 
heutigen Auszüge verbreiten ſich weitläuftig über die Allianz mit Oeſterreich 
und die Gefinnungen und Berechnungen bie Louis Napoleon Bonaparte da- 
bei geleitet. Der Berfaffer beutet feine Hanblungsweife aus feiner Ambition 
mit den alten Regentenhäufern Europa's auf gleichem Fuß zu ſtehen, und 
feinem unbegrängten Haß gegen alle Demotratie, wehhalb er nichts von ben 
unterbrüdten Bölfern, ald Elenienten bes Kampfes gegen Rußland, habe hören 
wollen — einem Haffe, fagt der Berfafler an guter Stelle, welcher von ans 
dern Gliebern der kaiſerlichen Familie micht getheilt werde. „.. Pro ddimol 
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welche an der k. b. Universität in Würzburg im Sommer 1855 gehalten werden. 


Theologische Facultät. 

Helm: katholische Moral; Pastöraliheologie.. — Aecissmann: Exegese: 
Erklärung des Propheten Ezechiel und der Briefe Pauli aus seiner ersten 
Gefangenschaft; biblisch-orientalische Sprachen: arabische, syrische und 
ehaldälsche. — Denziager: Dogmatik; Disputatorium über Dogmatik. — 
Hergenröther: ältere Kirchengeschichte und neueste Kirchengeschichte 


{1789— 1848). 
Juristen-Faecultät. 


Albrecht: katholisches und protestantisches Kirchenrecht; Process- 
prakticum. — Ziel: gemeindeutschen, französischen und bayerischen Straf- 
process. — Held: deutsche Staats- und Rechtsgeschichte; exegetische Vor- 
träge über auserwählte Stellen des Sachsenspiegels. — Lang: Pandekten. 
— #Feis: bayerisches Staaisrecht; pfälzischen (französischen) Civilprocess 
nebst einer Darstellung der in der Pfalz bestehenden Gerichisverfassung; 
dann pfälzisches (französisches) Strafrecht, — Hildenbrand: bayerischts 
Landrecht nebst den übrigen wichtigeren Partieularrechten Bayerns; euro- 
päisches Völkerrecht: Rechtsphilosophie und Geschichte der rechtsphilo- 
sophischen Systeme; Encyklopädie und Methodologie der Rechtswissenschaft 
und Juristische Lilteraturgeschichte; endlich Erbrecht. — insi- 
tutionen des römischen Rechts; rümische Rechtsgeschichte; Pandekten- 
Repetitorium, privatissime. 

Staatswirihschaftliche Farcultät. 

Edel; Polizeiwissenschaft und Polizeirecht. — Dedes: Finanzwissen- 
schaft mit besonderer Rücksicht auf die bayerische Finanzgeseizgebung; 
Forstrecht und Forstpolizei; Conversatorium über die wichtigsten Lehren 
der politischen Oekonomie. — Herberger: Landwirthschaft: Produetions- 
lehre; Betriebs- und Einrichtungsichre; im Anschlusse Agriculturchemie. 
— Schenk: allgemeine und medicinische Botanik; Anleitung zum Unter- 
suchen und Bestimmen der Gewächse, 

. Medieinische Faecultät. 

v. Textor: chirurgische Instrumentenlehre; chirurgisches Casuisticum; 
chirurgischen Operationscursus gemeinschaftlich‘ mit Prof. Dr. Textor. — 
vo. /Warcus: Nerven- und Geisteskränkheiten in Verbindnng mit psychia- 
trischer Klinik; Geschichte der Medicin. — Narr: allgemeine Pathologie 
und Therapie; pathologische Zeichenlehre. — Ainecker: Paediatrik mit kli- 
nischen Demonstrationen ; Poliklinik, — Schmädf; gerichtliche Mediein und 


medicinische Polizei; die Hauptabschnitte der gerichtlichen Medicin für | 
cherer: organische und analytische Chemie, ' 


Juristen; Veterinärmediein. — 
diese mit besonderer Rücksicht auf organische Körper; analytisch-chemi- 
sches Prakticum. — Kölliker: Physiologie des Menschen mit Urperimenten ; 
Entwicklungsgeschichte des Menschen; demonstrativen und praktischen 
Cursus in der normalen Gewebelehre; physiologischen Eıperimentalcursus, 


— Welt Aus 
@rfte 


Selbenmwaaren. Neuefte Mobemaaren. AuPage, vormal# NourtierRicher 
etAuzouyi6Rue Vivienne, Sauvage fröresetLeprevost, Rachf. v. Hamardu.C. 
* uvet. Damenklelder, Ausfattungen, Dowaeltögefhente. 4 Rue Menars. 
oben. Sopfpud, grobet Hofpug, Beaudrant 47 Rue Neuve-Saint-Augustin. 
Sodzeltögefhente,. Inbifhe Kafhemird, Fabtit weißer und ſchwarzer 
©pipen u. franzöflfher ShawiE, Cröpes de Chine, Frainais et Gramagnar, 
32 Rue Feydesu und Rue Richelieu 82. 

Bäfde, Audftattungen, Wohendettwäſche, MmePayan, 13 Rue Vivienne. 

®&&nürleider,. MmeHyppolite, patentirtvon ber Katferin, RuedelaPair9. 

Ziiman, Blumenfabricant 3. MR. der Kaiferin, 104 Rue Richelieu, 

Sanbfduhe, Gradatten. Privat, Rue Neuve-Saint-Augustin 49. 

Al’Univers, priv. Badrit von Demben, Boulevard Poissonnitre 18 am 
@deber RueRougemont. —— namen Eerited für derren u, Damen, 

Regenfhirme, SonnenfHirme, Stöde und gefhmadvolle Reitpeitfgen. 
Cazal, Lieferant ber Kalferin, 27 Boulevard des Italiens. 

Feine Barfümerie. Societs Hygiönique. Cottan u. Comp. Alige- 
meine Niederlage 65 Rue Rivoll. 

Le Roy et Fils, Ubrmaner ber Marine, ehem. bed Rönlgd, Chronometer 
und Sarubren, Reife-Benbulen; dei ben Hudftellungen Frantreihs und 
Englands dur Medaillen audgerelchnet; in Paris Palais Royal, Galerie 
Montpensier 13 et 18, in London 296 Regent Street. 


[1075] 









a 


ellun 
rifer Sandlungsbäufer. 


Anzahl von Oblinationen nebit den unverjäbrten Zins Coupons in Empfang zu nehmen, 
Bee Statuten aufmerfiam, weiber alfo lantet: „Die Dividendenfheine und rückſtäudigen Zins Couvons früherer Jahre, welche nicht immerhald 
vier Jabre, vom Tage der eriten öffentlihen Aufforderung an gerechnet, und nah zweimal in 
wiederholt erlafenen drffalfigen öffentliben Aufforderungen, in Empfang genommen worden 
bemerten wir ferner daf die gegenwärtige Aufforderung die dritte und legte ift, und daß 


gemeinschaftlich mit Professor Dr. Müller. — Firehow: specielle patholo- 
gische Anatomie; demonstrativen pathologisch-anatomischen und mikro- 
skopischen Corsus; praktischen Cursus.der pathologischen Mikroskopie; con- 
genitale Krankheiten. —. Scanseni: geburishälfliche Klinik. — AMorawekr 
chirurgische Klinik; theoretische Chirurkie; Oprrätlonslehre. — Bamberger 
medieinische Klinik ; spechelle Pathologie und Therapie; praktischen Cursus 
über Krankenezamen und Diagnostik der inneren Krankheiten. — Adelmann r 
Augenheilkunde mit klinischer eg operative Augenheilkunde. — 
Textor: die Lehre von den Augen- und Öhrenkrankheiten; über die Resec- 
tionen der Knochen; Operationsübungen mit dem Osteolom ; auch leitet 
derselbe gemeinschaftlich mit Prof. Hofrath v. Textor die Uehungen der 
Studirenden in den chirurgischen Operationen. — Afüller : topographische 
Anatomie; Physiologie des Auges; physiologischen Eıperimentalcursus, ge— 
meinschaftllich mit Professor Dr. Kölliker. — Zireherich: gerichtliche Me- 
diein und medieinische Polizei mit gerichtsärztlichem Prakiicum; öffentliche 
Gesundheitspflege in Städten. — Dr. Schubert: Toxikologie. — Dr. v. Wels: 
Materia medied mit Pharmakognosie und praktischen Receptir-Uebungen; 
Syphilis mit Demonstrationen; Zahnheilkunde mit Einübung des operativen 
und technischen Theiles derselben. — Dr. Leydig: veraleichende Anatomie. 
— Dr. Friedreich: Pathologie und Therapie der Krankheiten des Respira- 
tions- und Circulatiomsapparates; iheoreuisch-praktischen CGursus in der 
Auscultation und Pereussion mit Vorstellung geeigneter Kranken. — Dr, 
Gegenbaur: Zoologie. — Dr. Schwarzenbech: unorganische Chemie mit 
besonderer Berücksichtigung ihrer Beziehung zu medicinischen Dirciplinen; 
Hauptabschnitte der medieinischen Physik mit Experimenten und Demon- 
strationen; Uebungseursus in chemisch-diagnostischen Untersuchungen. 
Philosophische Facnltät, 
er: Propädeutik des historischen Studiums; allgemeine Ge- 
schichte; allgemeine Statistik ; allgemeine Pädagogik und Didaktik. — Oranıı: 
Elektrieität und Magnetismus mil allgemeiner Chemie; praktische Anleitung 
zur Anstellung chemischer und physikalischer Experimente; Repetitorium 
über allgemeine Chemie, — Zeiblein: allgemeine Naturgeschichte mit be- 
sonderer Berücksichtigung des zoologisch-botanischen Theiles; Zoologie. — 
Hofmann: praktische Philosophie. — Aumpf: Grognasie; pharmaceutische 
Chemie. — Ludwig: allgemeine Statistik ; allgemeine Geschichte. — Mayr: 
Trigonometrie und Curvenlehre; mathematisch-physikalische Geographie 
mit Astronomie; Anthropologie und Psychologie. — Contzen: Geschichte 
Bayerns; Statistik Bayerns; europäische Staatengeschichte, — Aeuter : grie- 
chische Alterihümer; lateinische Litteraturgeschichte mit des Aeschylus 
Prometheus; im philologischen Seminarium: des Tacitus Historise mit la- 
teinischen Siylübungen. — Urlichs: Geschichte der alten Kunst: die Sa- 
tiren Juvenals; im phbilologischen Seminsrium: die Reden bei Thucydides. 
— Aeuss : Geschichte der deutschen Litteratur. 


in aris. 


Denzü 


Marret et Jarry fröres, Jumerllere, @oTbarbeiter ; Rue Vivienne 16, Cor- 
respondenten in New-York: Marchand Guillemot et Comp., Broadway 481. 
Lahocheet Gen ZTafelferpiee, Sevred-Borzelatne, Lryftalle, Bronze» 

waaren ıc. Palais Royal, Galerie Valois 162 A 164. 

Odiot, @olbarbeiter, Rue Basse du Rerpart. 

Deniöre, große Brongewaarenfabrif, 15 Rue Vivienne. 

Lemonnier, Schmuck- u. kunſtvolle Artikel in Haaren; Wohnungkver⸗ 
änberung wegen Srproprtatlon: edem. Rue du Cog-St.-Honert, gegenw. 
40 Boulevard des Italiens, an ber Passage de l’Opera. Golbene Mebaille in 
Baris und Prize Medal in London. 

Busse freres, Brongewaarenfabrit, Gemälde ıe, 31 Place de Ja Bourse. 

H. Pape. Rue des Bons Enfants 19 u. Rus de Valeis 10, gabIrekte priviieg. 
Grfindungenber mobernftien Blanod inallen Formen ; Mebatllen, Deco» 
tatlonen unb mehrere erfie Breife bei Audftellungen, 

Optifer, Cherallier, 15 Place du Pont-Neuf, 

Devinck, Ghorolabe-Fabricant, 285 Rue Bt-Bomore. 

H. Curillier, 16 Rue de la Paix, Weine, Liqueure, Speer, Gewärzr, 
einatger Maent Domecg's-von Xerts. 

Tailleur, Blay-Lafitte, Hof⸗Schnelber ©. M. bed Könlad von Rea- 
pel und &. Mt, bei Kalferd von Brafilien, #1 Boulerard des Italiens. 


Rheinifhe Eifenbahn- Geſellſchaft. 
Unter Bezugnahme anf unfere Befanntmahungen vom 2 Januar 1849 und vom 24 Februar 1854, beteeffend die And. 


reihung der durch Beſchluß der SGeneral:Berfammlung vom 30 
gegen Finziebung der dagegen einzuliefernden Dividendenfheine des Jahres 1347, fordern wir die Inhaber von vier oder 
mehr GStüt folder Dividendenfheine hierdurch nochmals auf, diefelben an und einzuliefern and dagegen die entſprechende 


at 1848 creirten fünfprocentigen Obligationen a 40 Atbir. 


Wir mahen zugleih die Intereſſenten auf den $. 21 


mwifhenrdumen von wenighens einem Jahre 
nd, verfallen der Geſelſchaft.“ — Hierbei 


nach Ablauf eines Yabres von beute 
die bis dabin nicht eingelieferten Dividendenfhrine de 1847 als verfallen und werthlod werben erklärt werben. 


Koln, den 26 Februar 1855. 
Die 


Directioam. 


E Hirte, Eper.-Director. 


[1088] Im Verlage von Dr. €. Wolf 5 Sohn in München if eribienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Ein offener 


Brief 


an ben 


gefeammten bayerifhen Adel. 


(Der Ertrag if zum —— — — beſtimmt). 


— 


1008 


11049) An der Joſ. Lindauer'iden Buhbandläng in München (Kanfingerftrafe Nr. 29) 
it in Sommiffion rrfdienen und durch ale Buchbandlungen zu bejiehen, in Augeburg durch 
die Matth. Mieger’fhe Buhbandlung: 

Vollfändige alphabetifch-hronologifhe Sammlung 
ber über bas fönigl. bayeriſche 


Militäar-Sanitätswefen 
erlafjenen und noch gültigen 


Verordnungen. 
Mit: alerhöchfter Genehmigung verfaßt und herausgegeben von 
Dr. Auguft @dart, 


rt.» Militär-rst, Inhaber bes f. f. Öftert. gelb. Merbienforbend mit ber Krone. 
gr. 8. < Preis 4 fl. 30 fl. oder 2 Rihlr. 20 Sgr. 

Eine volftändise Bufammenftellung aller Verordnungen über das Militdr-Sanitätdmwefen, 
die mehrjährige beſchwerliche Arbeit des Merfafferd, fehlte bis jest und wird daher nicht nur 
in Barvern, fondern auch im Auslande mit Freuden begrüßt werden. 

Noch erlauben wir uns darauf aufmertfam zu machen daß, da diefe Sammlung auch alle 
Verordnungen über die Behandlung von Gendarmen und benrlaubten Soldaten dur praltiſche 
und Gerihteärzte, fo wie fämmelihe initructive Vorſchriften für die bei der Conſeriptien 
befchäftigten Aerzte enthalt, fie in der gefammten Civil-Prarig nicht minder wigfommen ſeyn wird. 

Das „ärıtl. Intellizensblatt für Bapern“ ſowie die „Neue med. chirurg. Beitung“ haben 
fih in ihrem jüugſten Nummern auch bereitd auf dad lobendfle darüber auégeſprochen. 


1559) In der Rollmann’fen Bund. in Augddurg — Flelfgmann In Müngen — 
2. Reffin Stuttnart — Montag u. Weit in Regendburg — Scabeliy’fhen Bush. 
in Bafel und In allen Augbanblungen If au haben: 

(Für junge Leure It die sehr beliebte Schrift zu empfehlen, wovon mehr ald 11,000 Erem: 
plare abgefegr wurden :) 


s> Galanthomme, 


oder: der Gesellschafter wie er seyn soll. 
Eine Auweifung, fih in Gefellichaften belicht zu machen umd ſich die Gunft der 
Damen zu erwerben, Ferner — 40 muſtethafte Liebesbriefe, — 24 Geburtse 
tagsgedichte, — AO deelamatoriſche Stücke, — 28 WBefellfchaftäfpiele, — 18 delu—⸗ 
ſtigende Kunftftäcde, — 39 cerzhafte Anekdoten, — 22 verbindliche Stammbahs: 
verfe, — A5 Zoafte, Zrinffprüche und Kartenoratel. 
Herausgeschen von Profefor S.t. 
Scchöte vnerbeiferte Auflage, Preid 25 Sgr. oder 1A. 80 fr. 

z= Cs ift nicht allein ein ausgerwihnetes Bildungs: und Geſellſchaftsbuch, — edit 
ausleie ein Auch für Liebende, ein Liederbuch, ein —— ein Stammbuch, 
ein Blumendeuter, ein Belegenheitädichter. Ein Buch über Gefellſchaftsſpielſe. — 
Auch Trinkſpruche, Zonfte und Kartenorakel enthält ed, und ift durch alles dieſes das 
beite und volldudigite aller Geſellſchaftsbücher. 

Au in Gräg dei Damtan u. Sorge — in Brag bei Andre — In Veſth bei ©. Oele 
det — In Wien bei Gerold u. Bohn — in Mailand bei Meiners u. Sohn — In Trieft 
und Denebig dei Münfter und in allen Buchhandlungen vorräthig. 


Eine technifchchemifche Fabrik 


zu verkaufen oder zu verpachten. 

Eine im beiten Betriebe ſtehende techniſch-chemiſche Fabrif in Peſt iſt zu verfaufen ober 
auch ıu verpacten, j 

Die ge befigt anf ihrem eigenen Grunde von 1280 Quadrat:Kiaftern, welder an der 
Donau gelegen ift, nachftebende Bauten; { 

1) Ein Fatrit:Eocal von 22% 2,, 70 Br., in welchem fib 2 Arparate mit 2 Bleifammern 
von 30,00 K.F. Inhalt sur a von Schweielfäure befinden. 

2) Ein Local von 12° %,, 5° Br, fir die Upparate zur Erzeugung von Ealj und Galpeter- 
fänrr, calsintrtem Glauberfals und Eiſenvitriol. 

3) Ein Krpitallifationd: und Aufdewahrungs⸗Local für Cilenvitriol. 

4) Ein Local zur Erzeugung von Eplorfalt und frpftall. Alauberfalz. 

5) Drei Localitäten zur Erzeugung von blaufaurem Kali, 

6) Einen Blottreden: Apparat. 

7) Eine Steinzeugbrennerei mit 2 Drennöfen und einer Werkitätte. 

8) Gin tleineres Laboratorium zur Ergengeng felnerer Präparate. , 

9) Sieben Bimmer, einen Saal und 2 Küchen im erſten Stocwerke, 2 Zimmer und eine 
Kühe ebemerbig. 

10) Fünf große und zwel Fleinere gefperrte Mazaziue und ein 12° langes offenes Magazin, 
Stall, einen 70 Fuß boben Maucfang, zwei Brunnen und andere zum DVerriche möthigen 
Miume und Injtructlönen. 

11) Eine zur Erzeugung von ord. Grünvitriol vergerihtete Halde nebſt deu dazu nöthige 
ren Mefereoird. Die Gebäude find aus guten Materialien erbaut umd ſaͤmmtlich mit Ziegel 
gededt, 

Es Tönnen in diefer Fabrik mit den jeht vorhandenen Apparaten bei gutem Betriebe nad- 
ftebende Brcducte in folgender Menge jäbılih erzeugt werden; 

a) 90600 Eir, Schwefelſaͤure, von melber 3000 Etr. zur eonrentrirten Schwefelfäure ab: 
gebämpft werden fünnen; mit Hülfe der übrigen 6000 Etr. können erzeugt werden: 

b) 3-4000 Etr. Satyfdure, c) 1000-1500 Err. kunſtlicher Eijenvitriol, 4) BO0—1000 Gte. 
Salpereridure, e) 3—400 Etr. Eblortalf, f) 3000-4000 Etr. ealcinirted Glanberfaly, &) 500— 
1000 Etr. kroſtall. Slauberfalz, b) mir den Apparaten zur Erzeugung von blaufaurem Kali 
fönnen erzeugt werden jäbrlib 5600 Etr. blaufaures Kalt, i) mit dem Bluttroden:Apparat 
Liunen bereitet werden 2000 Ltr. teodenes Blut oder eine biefem Quantum entſprechende 
Menze Blurdünger. 

Die Einrihtung der Steinzengbrennerei iſt binreibend nicht nur zur Berfertigung fammts 
liher zur Emballage nöthigen Padgefäfe und in der Kabrit nötbigen Steingeugapparate, fon- 
dern auch zur Erzeugung von verſchiedenen Gteingeuggefäfen zum Derfaufe, 

Der Bedarf an ben obbenannten cheulſchen Producten if in Ungarn fehr groß, ber Bezug 
von Mobmaterialien veriältnifmäßig der billigfte, und dieß die einzige Fabrik diefer Urt im Lande, 

Die näbere Auskunft erhält man auf frankirte Briefe bei Dr. Daniel Wagner, Waiz: 
nerftrafe Nr, 7 in Peſt. 979-850) 





(602 611 Dura Unterzeihneten r beziehen: 
Photographie 
der 


- * 
Senora Pepila de Oliva. 
Diefelbe ift nah dem Leben aufgenommen 
und böcdit gelungen. Größe 10” und 81,“ 
reis 4 fl. oder 2'/, Tblr. pr. Ert. 
München, im Februar 1855. 
Löcherer, Pbotograph, 
SKarlöplap 14. 


n ſucht foalel® eine DRAICHbeLB, 

welde ber franzdfifden unb ftallenifgen 
Sprache funbig und ben höheren Unterticht im 
Rlaviergeben fann, ald @ouvernante, Bortor 
freie Arlefe mit Re. 1083 bezeichnet befördert 
bie Gipebition b. Ol. [1083-85] 


Zum Berfauf en bloc 


bad feit einer Melde von Jahren beft acere» 
bitirte febr relmbanltige unb mit bem Reucften 
und Ehönften vorsüglis afortirte Quineait⸗ 
tere MWaarenfaner be& fellg verhordenen Orn. 
Selur, Zappeler um Bldfenfein, Birma 
@edrüber Kappeler* bahter, welheR Tofort 
übernommen und su welchem gleihyeltig baß 
in febr günftiger Lage am Matbbaufplage In 
da gelegene mit drei grofen Werntoͤden und 
einem audgeaeibneten Geſchäftélocale medr 
Magazin verfehene Ogaus sum Würfenfein 
mit Sintergebäube erworben werben fann. 

Raufdluftige belleden ſteh berföntich oder in 
franfirten Zufßriften anıumelben bei 

Bürla, im Februar 1955. 

(1072) A. Ründin, NRebtdagent. 


Aunfmühle in Oberfranken, 


brei Miertellunben von ber Gifenbabn und 
ber Krelöbauptfabt Bavreuth entfernt, bie 
burh Dampf» und Wafertrafi Betrieben wirb, 
und bon ber rübmlisn befannten Mafsinen» 
Kabrif ber HB. Plett u. Gomp, im Niürnderg 
na& neueſter Sorfirueiion und arößter Lraft- 
Stzeugung erdaut werben if, Befindet MG feit 
Anfang biefed Zabres In Thätigkelt, und kann 
vermöge Ihrer andgegeimneten Anlage allenoc 
fo dedeutenden ®eRellungen annebmenund auf» 
führen. Die Derwaltung der Dampftunftmäßfe 
empfiehlt bie Babrleate Mmtieden boryügli- 
fer Qualität dem In» und Muffande, umb 
narantirt bie pünftligfe und fhnellfte Aus« 
führung. 

Beltellungen find an bie Heryoglih würte 
tembergifge Müblverwaltungin@els 
genreuth bei BSayreurh gu riten. 


Geſuch Ein junger, milttärfreler 
* Mann, melter felt mehreren 
Jahren im bebeutenben Tuch⸗ und Mobemaas 
tengefhäften ald Dertäufer — — und über 
feine kelſtungen unb Sollbltät bie benen Ente 
pfeblungen bat, wänfst feine gegenwärtige 
Stelle Derdättnife balber zu verändern, umb 
fust befbalb In einem refpeetiven Daufe glel« 
Ger Branche einen bauernben Play. 

Die geedrien bierauf reffeetirendben Derten 
Brinripafe werden gebeten, ihre Abreffen unter 
den Ghiffern R. und L. Re. 18 in ber Erpe» 
bitten biefer Zeitung zur Seſotaung gefalllgſt 
nieberzulegen. [1017-18] 


Haud-Verfa u J ER 


Wehaufung, gang gemanert und In gutem Baus 
unanb, fammt realer Schmietgerestfame mit 

Heuern, bann einem DSaufgarten, febr ge» 
werbfam, in einer Hauptfrafe in der Brabt 
Braunau garlegen, ift aud freier Oand au bet“ 
taufen, Mäbere Bebinanife tönnen münbtig 
ober mitteln frankirter Briefe bei bem Unter« 
zeichneten eingeholt werben. 

Braunau am Inn. 


@ebaftian Bramel. 
ale Dieifenver wire gefudt WE, 


Rurgwaaren-@eltäft In Mittelbeutfäland ein 
nigt mebe ganz junger, in Liefer Brange er«- 
fahtener Mann, welser ber engliften und 
franzöfnfsen Sprame fundig und durc bor« 
züglize Beuanife empfohlen in. Die Erpebis 
tion blefeß Blattes beförbert portofteie Briefe 
mit Nr. 882 degeiähnet, 


908—10 
Gerollte Gerſte In PM. . ſo wie 
ganze umb gefhälte Erbſen flud partituweiſe 
Reid Billig gu beleben bon 
D. Berger in Ulm, 








1, 





je f, ” 
Mich a9, yon. % 
* 3 oder bei R 
‚Sen Postennvention bei allen Tonte 7 Wil — 
ROTER | Ga Norden kr Bo dam Knlea- 
—FJAlgememe DEIN en 
‚für Pränkreich ohönne man Be: A re —— — 
——— Kr in Paris bei J dem N Petit In Tr. Imerate aller 
ee or Geukachen Buchkandiung emer — 
“on F. Kiincksieck Nr, 41, rue de Lille, d — as mit, 1% — derdoa 
Montag Ur. 64. — — 
5 März 1855, 
Ueberſicht. Lage vBericht von Sebaſtopol. 


Aus dem Lager vor Sebaſtopol. 


Deutſchlanud. Raſtatt (vie kſterreichtſche Beſatzung in Raftatt); 
Weinheim (vie katheliſchen Fabrikarbeiter und bie Felertäge); Kaſſel 
ie „Steuerverweigerer“ in ber Ständelammer and in ber Mppellationds 
fanz freigeſprochen); Bon ber Unſtrut (ein angebliher Emiffär ver- 
haftet); Berlin (Antrag auf Abkürzung ber Seffionsvauerr. Die Ber- 
mebrung bes Metall in Aueficht); Aus Oberſchleſien (Nothſtände); 
Kiel (die Nentralitätsfrage); Wien (vie „Defterr. Eorrefp.“ über bie ber 
vorftehenden — —— Die Inſtructionen für Graf Rechberg. 
Kein franzöfiicher  Specialbevollmäshtigter  für_ die Friedens. Conferengen. 
Barou Brud in Laibach eingetroffen. Monfiguor Biale-Prela ſoll abs 
berufen werben. Hr. v. —— Tanfwaſſer aus dem Jordan. N 
Wiedererdffuung der Denaudampfſchifffahrt. Fürſt Metternich. Vom Ktriegs 
fhnuplag); Prag (Janteras Jubilãum). 
* — iſche Monarchie, Der Empfang des Grafen Schlit 
n Lemberg. 
Schweiz. Bern und Bom Langenfee (büftere teſſiniſche Zus 
ftände. Aus ver Rede Dubs über bie Neutralitätsfrage..) 
Spanien, Die Earliften. Englifche Eifenbahnprejecte. 
Großbritaunien. Die künftige Oftfeeflotte. Eine Depefche Lord 
and, Die Sterblichkeit in Scutari. { 
Y Fraufreich, AZuftände in ven La-Plata-Etoaten. Die Cafes und 
Bettler Fraulreichs. Uebereilung der Debats über Polen, Desorganifation 
der englijchen Dampfſchifflinien. Aus Eüboft-Amerifa, Des Kaifers Reife 
zoject, Die Armee von Paris. Die Vermehrung der Kaiſergarde. Die 
breife. Straßburg (vas Gerücht von einer Armee in Lothringen erhält 
ch. Vermehrung ber Eiſenbahnanſchlüſſe an vie deutſchen Schienenwege. 
eſchlennigung der Londoner Poft). J 
Türkei, Konſtantinopel (ſtets neue Spitäler von ben Englän- 
= — errichtet. Hrn. v. Kollers Erklärung beim Abgang des 
zn. v. Bruck. 
Oſtindien. Tiefe Ruhe. Die a birmanifde Gefanbt- 
daft. Eine Erpebition ins Miranzaie-Thal. Umfafjende Eiſeubahnprojecte. 
erfolgung ber Piraten im perſiſchen Meerbufen. 
j er, Staaten von Mordamerifa, Ein neuer —— nach 
Madbrid ernannt, Gerücht von einer neuen Erpetition gegen Cuba, Un— 
ruhen in Merice. 


Xelegrapbifche Berichte. 

* Berlin, 4 März, Vormittags 9 Uhr 48 M. (Mngetommen 
in Augeburg um 10 Uhr 17M) Lord I. Ruſſell ift nach Wien abge 
reist, Am Sonnabend Calfo 3) ift Lord Clarendon (der englifche 
Staats ſecretaͤr des Huswärligen) nad Boulogne zu einer Gonferenz 
mit Kaiſer Napoleon abgegangen, Im Oberhaus erflärtte Graf Cla— 
renbon: ber Tod des Kaifers Nikolaus werde auf die Wiener Con— 
ferenzen mächtigen Einfluß üben. Lorb Lyndhurſt zog feine Motion, 
Preußens Politif betreffend, zuruͤd. 


: Maris, 4 März, Vormittags 9 Uhr 30 M. (Mngetommen 
in Augeburg um 11 Ube 290) Der Kaifer hat geflern ben Grafen 
Elarendon in Boulogne empfangen. Aus Turim von geftern mel 
bet und der Telegraph: ber Senat hat den Allianzvertrag mit einer 
Mehrheit von 63 Stimmen angenommen, Aus Madrid von ges 
ſtern erfahren wir baß bie Anleihe wahrfcheinlich zu Stand lomme. 
Die Fonds fliegen. Innere Schuld 34; Ipror. Schuld 19,25, 





Aus dem englifchen baftopol {hreiit ben 
| Hamburger Eorrefp. ——————— om Fre a 
ı Abgang unfers Icpten Bricfs Hat bie Natur ihr winterliches Meid abgeireift 
I und eilt mit Ri i *— 
— we ifenfhritten dem Lommenden Frühling euigegen. Nur noch 
die zn und Schluchten nes öftlichen Gebirge praugen fernherleuchtenn 
im Schneegewand, weldyes die abenbiwärts finfeude Sonne unferer Heimat 
athelnd, mit bald purpur farbenen, bald rofenrothen Tinten übergieft. Auf 
‚| bei niedriger gelegenen Höhen und in den Thälern von Balaklama bis hin 
zum Quarantäne ort Haben Sonneuftrahl und Exbwärme jediwede Schner- 
pur hinweggetilgt, wie Thaumaffer verfiegen gemacht, und den fendten 
Schlaumni — augna hnis weife ber Wege — in groͤßtentheils trodenen Boden 
umgewandelt. An Bäumen und Sträuchern werden bereits Knoten fichtkar, 
und ihre Kinden gewinnen ein frifcheres Fräftigeres Auſehen; hin und wieber 
| trängen fih fhon aus ver Mittogsfonne zugänglichen Feiſenſpalt zarte 
Planzenfeime und Grasfpigen zum Lit des Tags herver, Die zarten Häupter 
im linden Cüboflwind auf. und nieverichwenfend und mit neugierigen grünen 
u vibig Dinanekidenn in bienom Shlachtenläru durchtoßte Welt; 
| da, feitwärts der Straße nad) Balaflawa hat geftern ein frangöfifcher Chaſſeur 
| ein weißes Blümchen gefunden; er fledte es an feine Düge-unb tucchjhrüt 
ttiumphirend das Lager. ine weije Blume, das Symdol des Friedens 
bie Erde ift dantbar, wir tränen fic mit unferm Blut, fpeifen fie mit unfert 
Yeibern, uud fie — ſchenkt ums Dafür als erfle Gegeuſpende ein yahıe 8 
zeichen; ob letzteres für und Herold irdiſchen oder des Friedens Im Salt : 
ſeyn fell, das weiß freilich nur der dem alle Schidfake umterihan —— 
Luft ift ausnehmend mild, zuweilen ſogar maienhaft, der Himmel See 
teils wolleuleer und. von wunderbar erfrifchenter Azurbläue; her eit und 
wegen, nicht mehr im wüjtn Chaos übereinanderſtür zend, wehren "über fie 
in ruhiger Majeftät ven felfigen Küften zu; der von Kaufaflen fanft $ 
binweggleitende Wind fädhelt unfere Schläfen, und vertänbel, 
lipelnd, die nahe Ankunft des ewig jungen Monarchen tes vierten 
des wonnereihen Brühlinge! one 
Auch in un ift es wieder Frühling geworben! Der traurige —— 
wit welchem — uns unbewußt — res Winters Herricjaft auch unfere Serien 
wugab, fehmilzt bei ter fonnigen Witterung täglich und fünplich mehr hin⸗ 
das Blut circulirt freier, die Glieber werben dem Willen wieder untere 
ijan, unb bad Gemilth erhält feine vormalige Friſche und Erpanfisfraft 


wieber. i . 
Nach Ausfage Sandeslundiger foll dieſes Früblingseor'piel war nichts 
weiteres feyn als ein luftiges Elfenftücchen, das ſehr bald in Luft und Duft 
rinnt, umb ald Verbote ſtürmiſcher Märztage zu gelten hat. Was küm- 
Ferrs uns? Bir freuen und ber erquidenben Gegenwart, farmmeln durch 
fie neue Wiberftantgträfte, und vertrauen bie Zufunft jenem Allzewaltigen 
an beffen ſtarle Hand und bis heute väterlich und wunderbar zugleich ge= 
{eitet! Daß der März nicht furmlos vorübergehen wird, ift und allen wehL- 
betamnt, denn follten aud) die Wetterftürme ausbleiben, der Kriegefturm 
auf Sehaftopel bleibt nicht aus; ex ift beſchloſſen, unabänberlich beſchloſſen I 
Wer ned daran zweifeln wollte, ben erſuchen wir einen Blid auf das 
von den Alllirten vecupirte Oefammt-Terrain zu werfen, und er wwirb ſich 
übergeugen müffen daß biele emfigen Borbereitungsarbeiten zum letzteu Kampf 
"nicht bei zur Beitanefüllung beftimmt And. Uederall Beſchaftigung, überalt 
zafilofe Thätigleit! Die Abfonberung der National-Armeen hat aufgehört, 
alle Kräfte wirken gemeinfam zur Erreichung des großen Gefammtzwede® 
Mas unfere zufanımengejchmelgenen Arbeitercorps nicht allein und Kusnis 
j herzuftellen vermögen, en 


1 


Himwmels, 


das übernimmt * — mit, quedjilbern F 
eiu überall einfpringend wo es ſchnelle Thatfräftigkeit gilt, und m 
Deweglichket g aufſtachelndem Eifer überall bie Hand and Wert legend. 
und kann e8 jet 
benn Englanb® 


zur * unferu vaer fieht es gegenwärtig recht Bunt aut, 


lifges wie als englifdpfranzöffhes gelten 
er als eugliſch a ga Artileriften und durd) bie Matrofert 
bie Garben, bie Örenatiere u 


en ift hier nur noch durch 

Herresmadht den 

;, verdreten. Die leichte Imfanterte, bie & h 

= Sodjländer haben ſich — mit Rüdlaffung einzelner Bataillone — ne 

Yalaflara Übergefierelt, um dort mit ber franzöfiicen Kaiſergarde vere * 
zur Abwehr bes deindes mitzuwirlen, falls dieſer feinen Plan ben Flat 
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foreiren ausführen"folte. Much bie Dragoner und Hufaren find theilweiſe 
nach Balallama | , tbeilweife jedech auch bier zurückgeblie⸗ 
"ben, wo man fie, bie Cavallerie zu Fuß, zu paffenden Hflfsarbeiten vers 
"wendet. Die in ber Pagerbefagnug entſſandene Füre auszufüllen hat fich 
bie britte und fiebente franzöfiiche Divifion Innerhalb unferer Umwallungen 
“einguartiert. Gieburch, und weil bie franzöfifchen Garden in Balallawa, ift 
bie Pagerfiraße unausgefegt von buntem Gewimmel verfchiebenfter Uniformen 
erfüllt, deren Träger größtentheils Apjutanten und Ordonnanzen find, Jetzt 


erſt find wir in ein wirklich corbiales Verhältni zu unfern Bunbergehoffen | 


"getreten, jegt erſt lernen wir fie kennen und fhägen, denn ſchätzengwerih find 
fie alle, gleichviel ob bie Montur bes Chaſſeur D’Afriqgue, des Chaſſeur de 
Bincennes, der Spahis, Zuaven oder der Infanterie ihre Körper befieidet. 
Borzugsmeife aber find es die franzöſiſchen Ingenieurtruppen, beren eifernem 

Fleiß und gefälligen Manieren fir Die größte Anerkennung zellen müſſen. 

’ An wenigften befreundet man fich unfererfeit® mit den afritaniichen Tirail- 

leurs, deren diaboliſche Negerfragen dem Enropäer num einmal wenig Bits 
trauen einflößen, obwohl man von der Irene und kriegeriſchen Bravour tiefer 
Leute nur ruhmliches erfährt. Obwohl fie Mohammedauer, fo herrſcht 
zwiſchen ihnen und ven Türken dech durchaus feine Sympathie, ſondern legt- 
genannte blicken mit Nichtachtung amf bie heißerer Zone entſtammenden 

Glaubensgenoſſen nieder, die fie mit dem Anedruck „Söhne ber Nacht” ber 
legend, und fie als Ablennnen jener Dſchinnen (Nachtgeiſter) bezeichnend 
"welche turd; Mehamme zum Helam belehrt wurden. Nicht felten geſchieht 
es daß unſereins won türkifchen Soltaten mit ben Merten „merahmet eyle 
‚bendele* (habt Mitleid mit mir) um ein Stũck Zwiebackoder fonft vergleichen 
angebettelt wird. Derfelse Bettler, ſelbſt von und abgewieſen, verſchmäht ten» 
nod die ihm vom Neger freitwillig dargebotene Gabe, So lam z. B. vor einigen 
Tagen eine nach dem franzöfifchen Lager abgefchidftetürkifche Ortonnan gerabe 
zur Feühftücsgeit an unferer Batterie vorüber, und ermangelte nicht ſich eine 
fleine Wegzehrung auszmbitten, die wir jebech verweigern mußten, weil unfere 
Brovifion bereit® verzehrt war, Ein vorllbergehender afrifanifder Tiraillenr 
trat an ben Bittenden, und wollle ihm einen halben Zwieback aufnöthigen, 
welche Gutthat jedoch ſehr ſchlecht vergoften warb, denn ber Türke marf nicht 
nur das Brod weit vom fich, fonderu fpie vor dem Mann aus, und rief mit 
Gehärten tiefen Abfchenes „Lahnet bi Scheitan! Haivan der, ton 
Scheitan!“ {Berflucht fey ver Teufel, eine Beftie biſt du, Satantfchn!) 
Zum Glüd war ber Afrikaner ber türkifchen Sprache nicht mächtig, fenft hätte 
€8 geroi Schläge gelegt. - Uebrigens bemühen fih die Neger die ihnen von 
ten Türken bewiefene Geringſchätzung beftmöglich zu erwiebern, obwohl 
ihnen dieß nur höchſt felten gelingt; denn während fie, weniger auf Perföns 
ticjfeit als auf die Wohlihätigfeit im franzöſiſchen Lager pechend, in ſolchen 
Fällen das Weſen eines über Nacht reich gewordenen Gllidspilzes annehmen, 
Reflt ihnen der zerlumpte und verhungerte Türke eine perſünliche Grandezza 
entgegen, welche jener ber ſpaniſchen Hidalges ſehr ähnlich und — weil in 
Ueberzeugung wurzelnd — gemeinhin von imponirender Wirkung iſt. 

Zwiſchen den allürten Obergeneralen finden häufige Zuſammenlünfte 
ſtatt, wie das Obercommnando denn jetzt überhaupt eine große Thätigleit ent» 
faltet, Ceit Lord Raglan überall ſelbſt nachſieht, bald hler, bald dert er- 
fcheint, und hin und wieber leutſelige Werte * läßt, ift alles wieder mit 
ihm ausgeföhnt, Es hieß eine Zeitlang, der Feldinarſchall werbe demnãchſt 
abberufen werben; bie Armee wiluſcht dieſes nicht, Dagegen ſähe fie es 
nicht ungern, wenn — wie verfantet — Geueral Brown als Adjutant 
Lord Raglan’8 commanbiven würde. Zwiſchen ver öffentlichen Erſcheinung 
des letztgenannten und jener des franzäfifchen Feldherrn findet eine werlliche 

Verſchebenheit ſtatt, welche die Charafterifti beider alllirten Natienen ſcharf 
lancirt. Lord Raglan z. B. als Feldherr eines civilen Königthums burd)- 
reitet gewöhnlich wur im Begleitung eines einzigen Adjutanten und einer 
"Drbennanz das Lager, während ber Repräfentant des militärifch prunlhaften 
frangöfifcgen Kaiferthums, General Caurobert, höchſt felten ohne Suite in 
die Oeffentlichteit tritt, wobei meift immer ein VBortrab auf Leicht behuften 
Roffen vaherfprengenter Spahig das Nahen des Machthabers anfündet. 
An Yebensmitteln fehlt c8 uns jeht nicht, wir haben teren im Ueberfluß; 
nut das Trinfwaffer bleibt Bid ſchlecht. Zur Verbeſſerung betielben 
hat Armiral Stopford und von Malta aus einige Schifftladungen Orangen 

gefantt, doch find biefe nur als vorilbergehentes Ausfinfterittel zu be 
raditen, denn im einigen Tagen wirb man ben Verrath erſchkpft haben, 
Hate wird ein andauernder Öennf fo verbefferten Waſſers fehr bald witrig, 

"am fo mehr, ale ter größte Theil der Früchte auf ber Heberfahrt ſehr ge» 
litten unb durch gegenfeitigen“ Drudt fanfe Stellen erhalten hat. Unfere 
Yaffeetationen werben jegt wieder in gebrannten Bohnen autgefheilt, auch 
hat man und fir künftige Woche Befchaffung friſchen Gemüſes zugefogt; 


flattfinden, Pe 
aulaugen. In erfterm Ort will ein geſtern bert anweſender Camerad feger 


Arbeitern, 
und Fol die 


"eine Bertheilung endlich eingetroffener Weihnachtegefehente fol denmächft 
CN gm Balalala md Kamiefchbay follen fortwährend treue Veitarturgen 


zwei Officiere ber engliſch-oſtindiſchen Cavallerle geſcheu haben, welche für 
Anfaugẽ Matʒ am BE Die fchöne Witterung wirb von den Eifenbahn- 
1, eis *3 ataren aus Eupatoria verſtärlt ſint, eifrig benngt, 
iehenfegung Bis imdie Gegend des Georgen-stloflers bereits 
vollendet fer. Der Geſundheite zuſtand unferer Armee ift endlich einmal in 
Beſſerung begriffen; zwar fommen neuerdings Fälle von Brechruhr vor, 
jedoch zeigen biefelben fich nur vereinzelt und find nicht tötlih. Das Eom- 
mando unferer Garben ift auf Lord Rockeby Abergegangen. 

Beindlicherfeits hat man das günftige Wetter benupt um die Feſtung 
mit neuem Proviant und Treppenverftärfumgen zu verfeben, auch wird überall 
eifrig geſchanzt. Im Fort Conſtantin und jenſeits der Tſchernaja foll jedoch 
Proviantmangel einge ſehn, weil man zu viel in bie Feſtung ſchaffte umd 
bie Zuzüge von Sympheröpol wegen dort nech herrfchender Weglofigfeit nicht 
eingetroffen find; auch ſoll es der regulären Earallerie bes Feindes nicht 
viel beſſer ergehen als. ber unſern. Die Infanterieverftärtungen anbelangend, 
fo erzählt mau von. ihnen daß fie ſchlecht armirt und Neulinge find. Die 
Ausfälle aus. der Feſtung bauern fort, jedoch ohne großartigen Charalter 
anzunehmen, bagegen hat ſich das Feuer von den Mällen verdoppelt, Wir 
erwiedern es weniger lebhaft und fparen unſere Munition zum Hauptbombars 
tement auf, bei welchem auch die bereits hieher beorderte Flotte mitwirken 
wird, Die ruffifchen Schiffe im Hafen follen fo fehr beſchädigt ſeyn, daß 
man ihre Wiberftanpsfähigfeit bezweifelt. 

Das allürte Lager — ganz befonders aber das unfrige — gleicht einer 
riefigen Werfflätte, Auf Plägen und in Panfgräben, wohin das Auge blickt, 
überall trifft es anf Arbeiter welche unter Leitung der Ingenieure theilg neue 
Schanzen aufwerfen, theils alte ansbeffern. Ferlig eingeteoffene Faſchinen- 
förbe werben handrecht gemacht, andere erſt geflochten; bier werden Ballen 
behauen, dort Breiter und Patten für den bereits begonnenen Minenbau ges 
fägt, oder in Balallawa und im Matrojen-Lager gefertigte, theils aus Holz, 
theils aus Striden beftehende Sturmleitern in für fie errichtete Schoppen 
niebergelegt. Ueberall Thätigfeit, überall Arbeit. Die Framzofen helfen 
uns hiebei wicht bloß mit Arbeiten, fonbern auch mit Handwerkszengen aus, 
welche letztere bei ihnen im Ueberflak und von guter Qualität vorhanden, 
während wir — obwohl England als Metropole der Eifen-Intiftrie gelten 
lann — au hinreichendem und wirklich brauchbaren Eifenzenge großen Mangel 
leiven. Uuſere TefenfinLinien find durch die Franzoſen noch bedeutend ver- 
ftärft worben, und haben letztere unfere zunächſt an der Tſchernaja liegende 
äußerſte rechte Poſition neuertings noch mit einer Batterie armirt, deren fünf 
Geſchütze (64 Piüinver) den Thalgrund bis hin zum Ufer beherrfchen. Die betref- 
fende Beſatzung befteht aus 70 Mann. Das euriofefte bei dieſem Merk ift 
daß man ihm einen franzöfichen Namen, „Canrobert“, beigelegt hat, ein 
Factum weldies der unſeren Buudesgenoſſen fonft eigenen Courtoiſie gewal- 
tig widerflreitet. Dem Laien einen Begriff von dem Material Aufwand 
eines Batteriebancs zu gewähren, benterfen wir ſchließlich daß zur Errich 
tung der Batterie „Canrobert" 830 (exeluſive 50 Bettungs-} Pfähle, I20 
Vattericwärfte ad Yards, 5 Gebund Strauchwerk, 15 Bettungerippen, 70 
Belagbretter und 108 Faſchinen verwendet wurden. 


Deutfchland. 

Gr. Baden. E. D. Weinheim an der Bergftraße, 1 März. 
Unfere Stadt mit 6000, zum größern Theil proteftantifchen, Ciuwohnern ift 
leider nicht am den erften confeffionellen Gollifionen. Während über bie 
eine halte Stunte von uns entfernte heſſiſche Gränge hinaus bie nur Fathos 
lichen Feiertage gefeplic) Br gefeiert werben, ift es unfern Katholiken nicht 
geitattet an den Feiertagen ihrer Kirche zu arbeiten. Unbellinnmert um bas 
lirchliche Belenntnißt, hatte die rühmlichht bekannte Glanzlederfabrik von 
Heinze und Frendenberg Arbeiter beider Confeffienen in Dienft genommen. 
Bor einiger Zeit verficderte mar ſich von Seiten der Behörde, nicht ohne 
Proteft, der Namen ber in ter Fabrilarbeitenden Katholiken, ftraftetiefel- 
ben als fie am Katholischen Feiertage gearbeitet, und machte tie Fabrilherren 
für Uebertrelung ber. Arbeiter verantwortlid,. Ein gegen tiefe Entſcheidung 
ergriffener Recurs ward höchſten Orts abichläglich beſchieren. In Folge 
deſſen wurden geſtern früh 52 latholiſche Arbeiter aus der Fabrik entlaffen, 
und find jetzt, nachdem die Fahrilherren den Winter-über, nicht ohne bedeu ⸗ 
tende Opfer, ihnen Arbeit und wohlfeileres Brod verſchafft hatten, ohne Be- 
fhäftigung. Einige derfelben haben ſich Gereit zum Uebertritt in bie unirte 
proteftantifc;e Kirche geineldet, ob weitere felgen muß afgewartet werten. 
Eine Art Compremiß, demzufolge der katholiſche Decan und Ortspfarrer 
ſich tie Entſcheidung Über bie in bringenden Fällen zu ertheilende Ar- 
Geliserfau6tih torbehalten wollte, ward „als eine zu unfichere Auskunft” nicht 
angenommen. Dieß der Verlauf einer Sache, bie id, um Entfiellungen zu 
begegnen, mit Enthaltung jeden Urtheils zu berichten für nöthig erachtete, 

Naſtatt. Aus Mitteldeutfhland läßt ver Schwäb. Mertur 
ſich ſchreiben: Bereits vor längerer Zeit foll Preußen es hervorgehoben ha» 
ben daß bie Anweſenheit eines öfterreichifchen Infauterieregiments iu Raſtatt 
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im Widerſprach ſtehe mit dent Ablatz 8 des Bund echeſchluſſes vom 36 März | Tchafter am FF. Höfe, Hrn. Arff Effenbi, am dem ju Hr Gongreffe 





1841; wornach Defterreich zur Friedensbelagung von · Raſtatt nur tedmifche ‘| Theil zi nehmen, Dem Taiferlich ruſſiſchen Geſandten Fürſten Gortfchateff 
Truppen. zu ftellen habe. In dei legten Tagen hat vie Militärcommilfton | wird ver Geheimrath Hr b. Titoff zur Seite ftehen, weldyer früher ben Ge⸗ 
ſich dahin außgefprohen daß in Anbetracht der bedrohlichen Lage Europa’s | Fandtfchaftspöften zu Konftanfinepel beffeivete. Grofbritannien fenvet einem 
das Regiment Benedel in Raflatt zu verbleiben habe, durch Geburt wie durch Erfahrung in ber Leitung der Staategefchäfte und 
Rurhefien: Kaſſel, 28 Wehr. Der ſogenannte Stenerverweige | buch parlamentariſchen Einfink herverragenden Staatsmann, Porb I.Nuffell, 
rungeproceſſ wird nun wohl feine Endſchaft erreicht haben. Bekauntlih | welcher, im Verein mit dem bewährten Diplomaten ver feine Königin feit “ 
hatte ver Staalsprocurator gegen bie freijpredhente Eutſcheidung bes hiefigen | Jahren am kaiſerlichen Hofe vertritt, tem ſehr ehrenwerihen Grafen Meft- 
Griniinalgeridits Berufung erhoben. Laut Erkenntniffes des hiefigen Ober- | mereland, die Stimme Englands führen wird. Im den Vertreter Frank- 
gerichts, Triminalſenat, vom. 17.d. M. ift nun dieſe Berufung „als vefert | reichs an dem FR. Hefe, Hrn. Baron v. Bonrqueneh, vereinigen ſich fo 
und ohmehin unbegründet” zurädtgeiviefen worden. ‚Aus den Entſcheidungs - zn beiben für die Wirlſamleit bei den Verhandlungen erforderlichen 
runden einſtweilen nur fo viel daß das Obergericht ausgefpreden: die | Bedingungen, das vollkemmene Vertrauen feines Souvertins ımd bie ger 
igerung fey „nicht allein nicht amgefeplic” geweſen, ſondern die | naue Kenntniß der politiſchen Berhältniſſe tes Orients, daß die Abſen- 
Stände hätten in ber Faſſung ihres Beſchluſſes lediglich ihre Pflicht gettn. | bung eines weiteren Bevollmächtigten ver Macht welche er repräfentirt, 
Soweit aber bie Anklage gegen bie Abſtimmung einzelner Mitglieder geridstet | als minder geboten ſich darſtellt. Dem Ef. Mimifter der auswärtigen An- | 
fen, müffe dieſelbe ſchon mm deßwillen für unbegründet erflärt werben, als die gelegenheiten und des laiſerlichen Hanfes, Hrn. Grafen v. Buol-Schauenſtein, 
Mitglieder der Ständeverſammlung für ihre Abſtimmungen in der Ranımer | welcher bie Verhandlungen als erfter Bevollmächtigter Defterreichs zu Leiten 
„niir Gott und ihrem Gerwiffen” verantwortlich ſehen. Frankf. 2.) hat, wird der f. k. Vnntespräfitialgefandte Hr. Baron v. Profefdh » Often 
Thüringen. Bon der Unftrut, 25 Behr. Geſiern ift zreifchen | mit feiner erprobten Semmtmiß ber orientaliſchen Zuſtände zur Seite ſtehen. 
Querfurt und Artern ein Reiſender arretirt worden, im welchem, wie | Die Abſendung und Bevollmädhtigung fo ansgezeichneter und hervorragender 
man fagt, ein Emiſſär ber franzöſiſchen Propaganda vermuthet wird, | Staatsmänner zu dem bevorftehenden Friedensverhaudluugen bezeugt ten 
(Weim. Ztg.) ernften Willen ter betheiligten Mächte, dem Kriege im Orient, men immer | 
Preußen. Berlin, 1 Mär. Der Ag. Elwanger, Oberbürger: | möglich, ein Ziel zu feten, dent geſammten Europa ven erfehnten, fihernden 
meiſter von Breslau, hat im ber erften Kammer ben zahlreich unterftiigten | Frieden wiederzugeben, Der Kriegsehre ift auf allen Seiten Genllge gelei- 
Antrag eingebracht: die Etaateregiernng zum erfuchen in Ermägung zu ziehen | et; für bedentſame, feit vielen Jahren in Streit liegende ober flets mit Con-⸗ 
welche Einrichtungen zu treffen find um es zu ermöglichen daß jede Eitungs- | flicten drohende Punkte, Anfprüche und Verhältniſſe ift bereits eine allge -· 
periode der Kammer in der Megel nicht über zwei bis brei Donate hinaus | meine Bafis gemennen, welche die Unabhängigkeit wie die Integrität der Tür 
dauere. In berfelben Sitzung hat bie erfte Kannner dem Gefegentwurf | Mei fichert, Hinftigen Nebergriffen einzelner Mächte vorbaut und die Rechte 
wegen Ausſchluß des fremden Papiergelves in ber von ber zweiten anımer | aller chriſtlichen Unterthanen ver Pforte ohne Eingriff in die Souveräntetät 
kefchloffenen Faſſung beigefiimmt, mit Weglaffung jedoch tes won biefer | des Sultans verbirgt. Wir bekenuen willig daß das endliche Ergebniß der 
Kammer formulirten Wunſches daß die Megiernug anf eine amberiweitige | bevorftchenten Verhautlungen, wie der Erfolg aller menſchlichen Unternch 
Bermiehrung der Cireufationsmittel Bedacht nehmen möge, Mar fcheint diefe | mungen und Plane, lediglich im der Hand Gottes Liegt; doch beginnen bie 
Reſolution für überfläffig gehalten zu haben, nachdem der Gantefsminifter Verhandlungen zur Wiederherſtellung des europälfdien Friedens unter Gutes 
im Paufe der Debatte die Erllärung abgegeben hatte daß man hoffen dürfe | verheigenden Auſpicien, welche die dazu bernfenen Staatsmäuner ermuthigen 
das aufer Circulation tretende Papier burh Metallgeld erſetzt zu fehen. werben bad große Werk mit Ernft und Offenheit zu fördern, um es, unter 
* And Oberfchlefien, Ente Februar. Nach einen Froft von 22 | ven Beiftande des Allmächtigen, im Geiſte ihrer allerhöchſten Souveräne 
bis 230 R., bei dem indeffen unfere harten Erzfahrer ihren gemäthlichen | und zum Seife aller europälfchen Nationen glüdlich zum Ziele zu führen.“ 
Mittagefchlummer auf ihren entlecrten Schlitten unter freien Himmel hicl- vWien, 1 Mirg Die biefigen diplomatiſchen reife dürften einen 
ten, ift Thauwelter eingetreten. Schmilzt es ven in gewöhnlichen Lagen drei ] Verluſt erfeiden durch die Abberufnug des püpſtlichen Nuntius Monſignor 
Fuß hoben Schnee ſchnell hinweg, fo können zu ben alten uoch nicht vers JViale-Prela, der, wie ans Nom Berichtet wird, für ben wichtigen Voſten 
ſchmerzten Mafferverheerungen leicht neue treten. Die Noth feigt, troß der | eines Staatsfecrtärs (am die Stelle des Cardinals Antonelli) beſtimmt ift. 
grofartigen Bemühungen der Gentraf- und Localvereine, ſo tag man tie | Der würbige Kirchenfürſt hat ſich während feines mehrjährigen Hierſeyns 
Wiederkehr des Hungertyphus fürdhtet. Ein durch Umbau mehrerer Soc | fewehl durch feine Bildung wie durch feine perfönliche Liebenswürdigkeit bie 
öfen veranfafter Reheiſenmangel zwingt die Unternehmer ımd Gigenthlimer J allgemeine Sympathie erworben, Al ten Protofoflführer bei ven bevor 
von Stabeifenhftten (es gab in Oberſchleſien im Yahre 1853 91 Hodöfen, J ſtehenden Conferengen bezeichnet man den Hofrat; im Minifterium des Aeu - 
238 Frichhener, 98 Purtelöfen und 53 Walzwerke) entweder ſtill zu Biegen, | ßeru Bars. Meyſenbug. Mac) einer telegraphifchen Deyrfhe anı Su. 
oder ſchottiſches Eiſen A 72 Sgr. pr. Centner loco Opreln zu fanfen. In | ſtantinepel vom Hften wurde Varon Koller am felben Tage vom Sultan in 
beiten Fällen hat bie fremde Goncnrreny gewonnen Spiel. Die Vermeffun- | einer Aabienz empfangen, > 
gem zur projectirten Hütten» Cifenbahn werden trotz Schnee und Eis mit *; Bien, 1 März. Graf v. Rechberg wird morgen früh nach Frant- 
Ausdauer fortgeſetzt. Die Vefhäftigung der Maſſen bei biefer Bahn ſcheint | furt abreifen. Derfelbe führt genaue, bie Mobilifirungsfrage betreffende 
ein Hauptgrund ihrer Beſchleunigung zu fern. Es verbient in ber That alle | Juſtruetiouen bei fih, und man will wiffen daff er bald nach feiner Ane- 
Anſtrengung Belchäftigungsmittel zu ſchaffen. funft im Fraulfurt den Antrag auf Mebiliſirung der Bundescontingente 
Shleswig-Holftein. * Kiel, 28 Febr. Dfgleid vie däniſche | ftellen werde. Auch ben Antrag bezüglich der Wahl des Bunbesfelvheren 
Regierung bisher forgfältig wermicken hat ihre Abfichten in Bezug auf | wird Graf v. Rechberg ohne Zweifel vorbringen, und Beide Anträge 
die Neutralitätöfrage zu verratben, fo fcheint es doch faft daß fie auf die J mit Hinblick auf die für Deutſchland gefahrbrehente Page als dringend be» 
Dauer ihren Stantpumft nicht inne halten zu können glaubt. Es kaun nicht zeichnen. Es find ſichere Anzeichen daf; Defterreich, ungeachtet der Friedend 
fehlen, fobald bie Verhandfumgen zur Herſtellung des Friedens ſcheitern folle | conferen, andy für vie Möglichkeit eines Krieges Bedacht nimm. Der kaif 
ten, und Preufien bann hoffentlich mit Partei ergreift, wird es mr des | franzöſiſche Gefandte, Baron v. Bourqueneh, hat vorgeflern Depefchen aus 
Wollens abfeiten der Weftmächte berürfen um Dänemark zur Strieges | Paris erhalten, in welchen ihm bekannt gegeben wird daß der Saifer bie A 
erffärnng an Rußland zu möthigen Vielleicht deuten tie Meuferm- | fenbung eines Specialbevollmäctigten zu den Wiener Conferemen nicht ge» 
gen tes Minifterpräfibenten, ter anf dem Reichstag von der Mög | nehmigt habe, fo daß bei denſelben bezüglich Frankreichs Sr. v. Vourquenen 
üchkeit der Störnng des Friedens geſprechen hat, und des Kriegs-] allein Sig und Stimme haben wird. Der k. k. Juternuntius Barou v. 
miniſters, ber ein Wert vom eventueller Kriegsbereitſchaft fallen ließ, den | Brut iſt heute in Laibach eingetroffen und Kommt morgen nad; Wien — 
nech bevorſtehenden Umſchwung an. Das Aufgeben der Neutralität und der | Der Siadtpfarrer Hr. Beda Meter, wird. ang Frautfur hier eintveffen 
daun nothwendige Anſchluß an dic Weſtmächte wird Übrigens das Land nicht F um cin zu Nazareth geweihtes unb ans dem Jordan geſchöpftes Zauf. 
überrafhen, weder dicffeits ned; jenfeits ber Königsane, denn das mit guos | waffer, welches Eigenſhum des Baron v. Profefdh: Often if, der Kai⸗ 
fer Beharrlichfeit feit einiger Zeit auftretende Gerücht af Dänemark bereit | ferin fir tie Taufe des Kaiſerſprößlinge zu überreichen, 2 Bi ber 
die Verpflichtung eingegangen 20,000 Mann Hälfetruppen zu ftellen — fin» | Heutigen Verlooſung be Potterie-Anlchens vom Jahr 1839 hat bie Oblie 
bet faſt überall lauten. WERE . | gation Nr, 42,331 den Haupttreffer mit 200,000 fl. gemacht. —— DieDampf- 
Defterreid, Die Oeſterreichiſche Correfp. ſchreibt in dem jhen | ſchifffahrt auf der Donau dürfte zwiſchen tem 10 und 15 v. eröffnet Werben, 
erwähnten Artitel: „Im wenigen Tagen werben Die Bevollmächtigten ber bei | indem die Donau bis auf einzelne Steffen zwiſchen Linz und Peſth von Eife 
dem Kampf im Orient unmittelbar over durch eventuelle Verträge betheilige | ganz befreit if. — Fe Metternich ‚ welder fid fortwährend tes beiten 
ten großen Mächte hier in Wien zur ven angebahnten Hriebenswerhandlungen | Wohlſeyns erfreut, wird auch hener, wie —— den Sommer über 
zufammentreten. Bon Eeiten der hohen Pforte ift einer ber ausgezeichnetern | feinen Äufenlhalt in Fohanmißberg uchmen, und ſchon Ende diefes Monats 
Virdenträger zu erwarten, um al® Specialbevollmächtigter neben dem Bot» " von hier bahin abreifen. — Der Minifter des Aeußerm, Graf v. Bol, gibt 
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uächſten Sonutag eine große diplomatiſche Soirée, welcher bie bie dahin 
fänumtlid hier en rt Bevollmädtigten ber Wiener-Eonferenz bei⸗ 
wohnen werben. — Bom Kriegsſchauplatz bringen telegraphiſche Depeſchen 


aus Buchareſt Nachrichten vom 21 Febr. Die ruſſiſchen Truppen welche am 
17 Fehr. unter General Ehrufeff bie Pofttion Eupatorin angegriffen haben, 
vom Putrider · See nad; Karath führenden Strafe gegen 
zurlick. Ein zweiter Ungeiff ſcheiut nicht beabfichtet. - 


Stiftes Strahoco, Dr. ver Philofophie, Ef. Math, geweſener Nector, erz⸗ 
Kifhöfliher Notar, Iuhaber ver großen goldenen Verdienſtmedaille mit der 
Kette, Mitglied der k. Geſellſchaft ver Wiſſenſchaften x, warb am 18 ijchr. 
1776 in Horfdig gebogen — trat baher vor kurzem in fein achtzigftes Ve» 
berigjahe — legte 1802 die Orbensgelübve ab, wurbe 1803 fupplirenter und 
1805 wirklicher Profeſſor der Elementarmathematif, und hält feit der Reor⸗ 
ganifirung unfers Studienweſens nut noch imnter rüftiger Kraft Vorträge über 
höhere Mathematif, In dieſer langen Reihe von Jahren hat Jandera mehr 
als 20,000 Schüler gehabt, fein Wunder daher daß die Yula bei diefen Iu- 
belfeſte — bem feit einigen Jahren drei Jubiläen des Gefeierten: feiner 
Profeßablegung, fein Priefler- und Dectorjubiläum vorangegangen waren — 
von Gäften, zum Theil hohen Würbenträgern ver Kirche, des Militärs und 
ver Beamtenwelt, von denen die meiften feine Schiller gewefen, überfült 
war. Der Recter, Profeffer Puiha, beglüdwünſchte im Namen ver Unis 
verfität feinen chemaligen Lehrer; Profeffor Biep überreichte ihm namens 
des philoſophiſchen Lehrlörpers eine von Profeffer Vippart verfahte lateini« 
ſche Horeffe, teren von Bunzl kalligraphiſch geſchriebener Text mit Randge⸗ 
mälden von R. Müller geſchmückt iſt — welches Kunſtwerk Hr. Prälat 
Zeidler ausführen ließ — ver hediwürkige Hr. Generalricar Kreicj aber 
im Namen bed Hrn. Cardinal-Erzbiſchefs das in Nom ımterfertigte Diplom 
eines jürfterzbifchäfliden Genfifterialraths; hierauf lich Hr. Etatihaltereis 
rath Klingler, als Stelftvertreter res Hrn. Stalthalters, ein Schreiben bes 
Hrn, Unterrichtäninifters vorlefen, worin angezeigt wird baf Se. Maj. ber 
Kaifer dem Jubilar in Auerkennung feiner auégezeichneten fünfzigiährigen 
Dienftleiftung das Ritterkreuz des Franz- Joſeph-⸗Ordens verliehen habe, 
und lnũpfte ihn das Ortensfreuz an bie Bruſt — was allgemeinen Yubel er⸗ 
regte. Der Gefeierte banfte mit Fräftigen innigen Werten. Der Br. New 
tor brachte zum Schluffe ein dreifaches Hod auf Se, Majeftät aus, in tas 
alle Unmwefenben enthuſiaſtiſch einflinmten. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Die Militärifhe Zeitung gibt ein Schreiben aus Pemberg über 
ben dem Grafen Schlik bei feinem Miedereintreffen dort am 13 Febr, nom 
Dfficierdcorps berfiteten Empfang, das folgende bemerfenswerthe Stelle 
enthält: „Ein großer Zapfenſtreich, auf einmüthiges Verlangen ber ganzen 
Garniſon aubefohlen, an welchem fänmtliche auweſende Militärmufifcorps 
ſich betheiligten, verfammelte bie bienftfreien Officiere und eine große Anzahl 
nieberer Militärs im Paradeanzug vor ver Wohnung des Generals, Wenn- 
gleich wir dem Militärftand nicht angehören, glaubten aud) wir al loyale 
Deſterreicher nicht fehlen und mit einſtimmen zu ſollen in das Hoch welches 
einem ber geliebteſten Helden dargebracht werben würde. Se. Excellenz er 
ſchien auf dem Balcon, allein es ließ ſich fein Jubel vernehmen, man beob» 
achtete ehrerbietiges Schweigen, und wir hörten bie Armee wolle dem Grafen 
ihr Hoch erft Dann wieder darbringen, wenn es ihr gelungen ſeyn werde ben 
in iprem Commandauten ihr gemachten, tief fräntenden und höchſt ungerechten 
Borwurf: fie zeige Sympathien für ihres Kaifers Feinde, zu mwiberlegen, und 
ben Beweis zu liefern, das Gebot ihres Kaifers und unerſchiltterliche Treue 
feyen bie Leitfterne denen fie in allen Zeiten und in allen Berhältniſſen, im 
fhönen Verein mit ihrem Führer, folgen werde.“ 


Schweiz. 

„Bern, 28 Gebr. Was gegenwärtig im Kanton Teffin vorgeht, 
rechtfertigt vollfommen bie Anficht derjenigen welche es feiner Zeit für unver» 
-antwortlich hielten baf bie Mehrheit des Nationalraths die fümmtlichen Tefr 
finer Wahlen caffirte, weil fie dadurch bie Regierung dieſes Kantons zu ret« 
ten, ihre kunſtliche Eriftenz zw verlängern, umb bie hereinbrechende Krifis 
burd) Vertagung und Hoffnung auf günftige Zwiſcheufälle zum Bortheil ver 
Gonvernementafen zu wenden hoffte. Es lag ſchon damals auf ber Hand 
bafı bie Leidenſchaften dort bereits genug gefteigert waren, und die lamme des 
Barteihaffe hoch genug emporloderte, um zu erfennen dah bie Hinausfdie, 
bung der Eutſcheiduug mır eine gefährliche Fortdauer der Spannung hervor: 
bringen mußte, bie unausweidlid mit einer Erpfofion, einer Kataſtrophe, 
enden wäre. ine höchſt 
Recht und bie Mugheit, und wir fürchten des Unrechts werde nech mehr wer- 
den, bevor in den furdtbar erregten Yünbchen ein erträglicher Rechtsjuftand 
hergeſtellt feyn dürfte. Das unglädliche Ereigniß vom 20 ehr, in Locarno, 


egoiſtijche Berechnung ſiegte damals über das 


ber Top Degiorgis, iſt das Signal zu Unruhen und Gewaliuſtänden ges; 
worbei, beren Ende wielleicht noch fern ift. Aus einer freilich auf italieniſche 
Weiſe mit Stifetten geführten und allerbings im Augenblick fo erbitterter‘ 
Parteiverhältniffe gefährlichen Prügelei, wobei einer ber Angreifer deu Tod 
fand, wird ſofort ein Mord, natürlid, ein politiicher, gemacht, und aus dieſenn 
wird eine „weitvergweigte, bölliihe, reaclionäre Berſchwörung“ zuſammien ⸗ 


| gefegt, „umter deren Dolchen* Degiorgi (ein politifch, fo viel wir wiffen, durch⸗ 


aus bis dahin nicht beveutender Mann) gefallen fen muß. Wir fagen nicht 
ohne Grund er fe) einer ber Angreifer gewejen, weil durch alle Berichte über- 
einſtimmend bergeftellt ift baf ter Berunglädte einer von demjenigen geweſen 
bie anı 20 Abends die Gegner in ihrem Geſellſchaftslocal, Cafe oder Caſino, 
aufgeſucht und ven Streit begonnen habe. Dan mu nämlich wiffen baß 
im Teſſin (wie wohl auch anderswo, wenn bat Parteiwefen eine gewifle Höhe 
erreicht) in Folge. ber politifchen Spaltung bie Parteien, namentlich) in den 
Städten, aud in focialer Beziehung fo vollftändig gefchieben find, daß im“ 
einem von ber einen Partei beſuchten Staffechaus fich nie einer vom ber ent« | 
gegengejegten Partei bliden läßt, fo daß die Exfheinung von Gegnern in 
feindlichen Geſellſchaftalocalen etwas auferordentliches wermuthen läßt. Da 
nun von feiner Seite behauptet wird, Degiorgi und bie Seinigen ſehen in das 
Cafe Agoftinetti gelodt werten, da fie in einiger Zahl und, wie c# heift, 
mit Stöden bewaffnet, ſich dahin verfügten, und, wenn wir und auf einge 
gangene Privatberichte zuverläffiger Perfonen verlaſſen dürfen, Degiorgi for 
gar bie Schlägerei felbft durch Stodftreiche (andere ſprechen von Knitteln) 
gegen Agoflinetti, den Wirth, und andere Anwefenbe begonnen hat, fo müfs 
fen wir, bis uns die Unterfuchung eines andern belehrt, nach allen 
Regeln der Würdigung eines folhen Factums das Unglüd für provo- 
art, und bie als Mörber geächteten Perfonen als im Zuſtand gerechter Noth- 
wehr ſich befunden habend anfehen. Die nähern Details des Ereiguiſſes 
fehlen noch ganz, und bie einzelnen Partien tesjelben find noch in Duntel 
gehüllt. Die genannten Umftände hingegen werden von mehreren Seiten 
berichtet, während bie Negierungsblätter das Erſcheinen Degiorgi's im Local 
ber Gegner mit vorangegangenen Beleidigungen an Leuten feine Partei, bie 
aber aud) wieder bie Leute der Oppofition im jenem ihrem Yocal aufgeſuch 
haben mußten, entfdulbigen. Es erſcheint jedenfalls ala höchſt gewifjenloß, 
Diefen traurigen Vorfall zur Aufführung von Schredensfcenen, maſſenhaften 
Verhaftungen, und wo möglich zu einem vernichtenden Schlag gegen die Op- 
pofition zu benugen, Bis jet hat es leider ben Anſchein als ob biefi bezweckt 
werte. Der Kanten ift ber Willtür und Gewalt preißgegeben. Bon den 
Angreifenten, ins Cafs Agoftinetti Eingebrungenen, ift niemand verhaftet 
worden, jondern nur bie politifchen Gegner ver Negierung. In Lugano und 
Pontetrefa follen gleichfalls Gewaltthätigkeiten gegen die Oppofitien vorges 
falen, in erfterer Stabt bie Prefje des demokratischen Oppofitionsblattes 
„Bopolo* zerftört worden ſeyn. In Bellinzona figt ein von bewaffneten 
Freiwilligen ernanuter „Sicherheitsausſchuß für den ganzen Kanten,“ und 
wenn ber auf heute, den 28, einberufene große Rath nicht mit fefter Hand 
Ordnung zu ſchaffen und Recht zu handhaben weiß, jo fichen noch arge Er- 
eigniffe bevor, Wir fehen unter biefen Umftänden kein Heil für den zerrüt= 
teten Kanten ald in dem Abtreten der Negierung, bem Auftreten neuer Män ⸗ 
mer und ber Abhülfe der vornehmften Beſchwerden der Oppofition. Ob 
ınan fidh dazu verflchen wird, ift jehe zweifelhaft, boch Härte man auch) ſchon 
Gerüchte, die Regierung werbe abtreten. Der Bunbesrath hat fid bie 
jest nicht gerührt, und ber eingenäffifche Nepräfentant Bourgeois hält ſich 
ebenfalls ftil, und ſcheiut die Sadje nicht von einer fehr eruften Seite zu be= 
betrachten. Wir gefichen zu daß feine Stellung, wie die ver Vunbesbehörbe, 
eine ſchwierige if, Doch follte man glauben, e8 Läge vor allem in der Auf- 
gabe des Bundes, anarchiſche Zuftänbe, Gefetlofigfeit und Gewalt überall, 
in jevem Kanton, zu verhindern und einem möglichiten Zuftand des Rechts 
Geltung zu verfhaffen. Allein Freiburg war ein böfes Antecevend. Dort 
wurde alles gewiſſen Berechnungen aufgeopfert. Hier hat man auch calcul,rt 
und mit dem Recht gefpielt. Die Caffation der Teffiner Nationalrathswab ien 
war und bleibt einum fo gefährlicherer Act, als er ein Motiv abgeben fanr ı auf 
ber eingefchlagenen Bahn fortzuwandeln, und ver Stimme ber Gered tigkeit 
unb bemofratifher Grunbfäge, nad weldyen bie Mehrheit num einmrl vegies 
ven fol, auch fernerhim bas Ohr zu verſchließen. Alles wirb vorlX,ufig von 
ber Haltung des großen Raths in Bellinzona abhängen. Vielleicht gelingt 
biefer Porn Ari noch eine Pacification Wo nicht, ifi vieles zu 
befürchten. 

« Bern, 28 Fehr. Hr. Natioualrath Dubs, eines der hervorragend- 
ſten, populärſten und einflußreichften Mitglieder ber Buntesverfammlung, 
hat geftern bie Sitzung des großen Raths von Zürich mit einer Rebe eröffnet, 
die als ein politifches Ereigni bezeichnet werben darf. Er ſtellt und beaut ⸗ 
wortet in verfelben bie frage ob wohl bie Schoeiz in ben gegenwärtigen Krieg 
mit werwidelt werde. Datei fieht der Neduer ab von ben völlerrechtlichen 
Berpflihtungen ver Sämeiz, welcher anf allen Congreffen und in allen Ber 
trägen „inmerwäßrente Neutralität als höchſte Pflicht und werthvolles Vor⸗ 
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recht bezeichnet. ionrbe”, von den damit Übereinftimmenben. Erffärnugen bie 
tm Art. 24 und 90 ber nenen Bundesverfaſſung niebergelegt find, und von 
ber „nicht ganz unwichtigen Thatfache daß es uns megen Mangels irgenb- 
welcher vorhergegangener Beleidigung an Grund und Anlaß zu einer Kriegs. 
erHlärung Yänzlich fehlen würbe,“ Hr. Dubs fragt einfach: „Will unfer 
Bolt, gejetst «8 lönnte fich ganz frei ans feinem eigenen Innern heraus ent⸗ 
ſcheiden, einen Krieg anfangen, oder will es dieß nicht?” „Man wird. — fo 
lautet die Antwort — ſchwerlich übertreiben, wenn man behauptet baf 99 
Hunberttheile unferes Volkes bei ganz freier Wahl nicht zum Kriege greifen.“ 
Daraus wird nun mit logiſcher Nothwenbigfeit gefolgert Daß menu bie 
Schweiz dennoch zur Mitbetheiligung am Kriege ſich entſchlöſſe, biefer Ent 
ſchluß nicht in ihrem freien Willen, fondern in einem Drud von aufen feinen 
Urſprung hätte, daß der Schweiz ihre Politik im feiner ober größerer Art 
von Audland vorgeſchrieben würde. Ob eine berartige Stellung ehrenvoll 
wäre, möge das natürliche Gefühl des Bolls beurtheilen. Man fage aber: 
es wäre klug etwaigen Begehren unferer Nachbarn Rechnung zu tragen, na= 
mentlich wenn es ſich nicht um eine Betheiligung am Krieg, um eine fürmliche 
Allianz, fondern mern 8 ſich nur um untergeorbnete Häffleiftungen, z. B. Ges 
ftattung offener Werbungen, Durchmarſch über unfer Gebiet u. dgl. handeln 
würde. Eine folde Eimtagspelitif verdiene den Namen Klugheit nicht. Ser 
deafalls aber wäre cin foldyes Benehmen nicht ehrlich, „Wenn die Schweiz 
in biefer oder anderer Art die eine ber Friegführenten Parteien unterſtützt, fo 
tritt fie damit aus ihrer neutralen Stellung heraus. Ueber biefen Klaren 
Eat hilft feine Sophiſtik hinweg.“ Was tie Werbungen im Speciellen be 
treffe, fo beftreite dem einzelnen Individuum niemand die wolle Beredhti- 
gung feine Kriegsluſt zu bethätigen mo und wie es wolle; allein fo viel ftehe 
wieder jet: „Die Anfbebung bis anhin beftandener Werbverbote nad) ein 
mal ausgebrocheuem Kriege wäre ein flagranter NMentralitätsbrud." Auf 
die Einwenbung: die Echweiz vermödte einem ernftlichen Angriff gegenüber 
ihre Neutralität nicht zu behanpten, antwortet Hr. Dubs: „Nur dumme 
Vrahlerei wird behaupten bie Schweiz könne nicht übermältigt werten; aber 
feige Schwäche wäre es un ber bloßen Möglichkeit einer Ueberwältigung 
willen den Wiberftand nicht einmal zu verſuchen.“ Wo Ehre und Recht fo 
übereinftimmen wie bier, follte nicht einmal ein Vertheidigungskrieg für bie 
Unabhängigkeit des Vaterlandes gewagt werben? Wenn dem fo wäre, wülr ⸗ 
ben wir unzweifelhaft befler vom vornherein alles bewilligen, eder recht ſtaats⸗ 
rg ber Forderung jogar mit dem Anerbieten zuvorlommen. Dann wäre 
aber auch die Zeit nahe wo ber Wappenſchild ver Eidgenoſſenſchaft zerbrochen 
werben und ihr Name erlöichen werde, „Es gibt bermalen für bie Schweiz 
nur Eine mögliche Politik, fie befteht im Verharren bei der Neutralität — 
einer Neutralität aber bie nicht etwa bloß auf das eigene gute Recht und bie 
guten Herzen unferer Nachbarn vertraut, fonbern die baranf gefaßt ift fich 
nöthigenfalls bis an vie Zähne zu bewaffnen und mit Eutſchiedenheit jedem 
entgegenzutveten welcher ber Schweiz ungebührliches zummthet. Ueberlaſſen 
wir und der Erwartung daß unfere nengefräftigten Bunbesbehörben bie ganze 
Bedeutung bed Augenblids erfafjen und muthig für unfere Selbftändigeit in 
die Schranlen treten werden. Muthige Führer find fiherdaß ſie auch 
ein muthiges Bolk hinter ſich finden." — In Teffin regiert gegen« 
wärtig neben bem Staatsrath ber von den bewaffneten Voltshaufen gemäplte 
Sicherheitsausſchuß. Er organiſirt eine förmliche Vollswehr, beftellt Com» 
manbanten, Quartiermeiſter u. |. f., befiehlt Quartier, tägliche Beſeldung 
und wohlfeile Berköftigung, ſendet Erpeditionen aus und erläßt Proclamatio- 
nen an das Volf, die nichts weniger ald geeiguet find bie aufgeregten Leiben- 
haften zu befhwichtigen. Hoffentlich) wird ber heute zufammengetretene 
große Rath dieſen ungefeglichen Zuftänden ein Ende machen, Einftweilen foll 
der eidgenöſſiſche Commijjär mit ernften Borftellungen eingefchritten feyn. 
Eine heute Nachmittag hier eingetroffene Depeſche meldet daß berfelbe ſich 
nad) Bellinzona begeben hatte, und daß fernere Ungeſetzlichleiten nicht zu ber 
fürchten feyen. In Lugano, wo das Volk die Preffen der Oppofitionsjournale 
auf öffentlichen Plag verbrannte,(!) hat bie Dunicipalität eine beruhigende und 
abmahnende Proclamation erlaffen, auch die Bürgergarbe nebft Referve aufs 
geboten. Unter den vielen Verhafteten befindet ſich auch Advocat Stoppani, 
der Hauptführer der radicalen Oppofition. Andere hervorragende Mitglie 
ber verfelben haben ſich theil$ verborgen, theil® aus bem Lande geflüchtet, 
Mehrere werben hier in Bern erwartet. — Ueber ben unglüdlichen Degiorgi 
melden zuverläffige Berichte ex | er ein trogiger und heftiger Mann 
ewefen, feineömegs aber ein fOlchtes ubjeet, wie nun behauptet, wird. 
Sad ber Schwyzer Ztg. wäre derfelbe mit einer Bande Raufbolde in das 
Cafẽ eingedrungen, wo eine gewählte Geſellſchaft Gonfervativer den Faſt · 
nachtabend feiern wollte, und habe mit Schimpf und Herausforderung das blu, 
tige Gemenge hervorgerufen, in bem er fiel und etwa zehn ober mehr Perfo- 
nen verwundet wurben, Die regierungsfeinblichen Blätter beharren baranf 
Degiorgi ſey allein in jenes Cafe gegangen, und begründen bieß auch damit 
daß er allein nem Dolchſtiche erhielt, während von feinen Gegnern ein eingi⸗ 
ger erheblich, und zwar nicht durch Stichwaffen, fondern mit dem tod ver» 
legt worden fe. 


* Bom Langenſee, 28 Febr. Im Tefſin bauerf Die ei Wie 


ſchaft fort. . Der SicerheitSausfchlih regiert, von gejehlichen Beharben ft 


feine Rebe mehr, Einige Organe ftellen den erſchlagenen Degiorgt als ehr 
Mufter vom Redlichleit umd Bieverfeit bar; es verdient aber bemerkt zu wer⸗ 
ben daß Degiorgi, welcher fich feines Vermögens und Einfluffes zu vielfäl-- 
tiger Agitation bebiente, ſchon feit längerer Zeit den Spignamen »Turba- 
quiete« führt, und ein ebenſo leidenſchaftlicher als ehrgeigiger Mann war. 
Dewaffnete Trupps durchziehen das Land, und bringen in Thäler und Ge— 
genben ein wo bisher vollfommene Ruhe herrſchte. Was bezweden biefe Ban⸗ 
den? Man hat die Guardia civica und beren Reſerve aufgeboten, aber 
der Sicherheitsausſchuff befiehlt allein; er Kat den Oberften Luvini zum 
Commandanten ver organifirten bewaffneten Bolfsmacht, und bie HH. Bicari ' 
und Pebrazzi zu feinen Statihaltern ernannt, Platzeemmemdanten und Ke 
commifjäre gewählt. Im Bellinzona wurde für 400 Mann Freiſchärier 
Quartier vequieirt, ben Wirthen wurden Tarife vorgeſchrieben. Jeder Ber 
waffnete foll täglich 2 Fr. erhalten ; wer aber zahlt? Man fafelt von einer 
weit verzweigten Verſchwörung, von öſterreichlſchen Spionen, und broht 
Reactionären und Geifllichen mit Mord und Tobtfchlag. Noble Tejfiner- 


wirthſchaft! *) 
Spanien. 

Madrid, 23 Febr. Das Minifterium bat die Luzuriaga’ichen Au⸗ 
fichten in Betreff des, Black Warrior“ zu ben feinigen gemacht. Die nöthige 
Satisfaction wird dem Cabinet von Wafhingten gegeben werben. Pacheco 
wird auf feiner Reife nach Rom Paris und Turin berühren. Am erfterem 
Hefe wird er von dem ausgefprocdhenen Intereffe bes Kaiſers Ludwig Napc» 
leon, bie gegenwärtige Ordnung in Spanien aufrecht zu erhalten, und viel« 
Jeiht aud) vom napoleenifhen Einfluffe in Rom Nuten ziehen. In Pie— 
mont trifft er auf Berhältniffe, gegenüber ver Kirche, die den fpanifchen 
analog find, und gemeinfames Handeln in biefer Beziehung dürfte für beide 
Staaten von hohem Werth feyn, Die Gaceta be Madrid veröffentlicht das 
folgende an den Juſtizminiſter gerichtete länigl, Decret: „Ihre Majeftät die 
Königin hat erfahren daß ein Geiftlicher fo feines Amtes vergeffen, bafı er 
von der Kanzel herab die Maßnahmen ver Reglerung und ter Cortes, welche 
in allem was das Wohl der Nation angeht, vollftänbig unabhängige und 
competente Behörden find, angriff. Die Königin hofft daß dieſes Bei— 
Spiel keine Nachahmung findet, fle hat das Vertrauen iu die Geiftlichteit daß 
dieſe ihre hohe Mufgabe erfüllen und zur Erhaltung der Ordnung beitragen 
werte, indem fie den Gehorſam gegen bie öffentlichen Gewalten und con- 
fttuirten Autoritäten einfhärft. Sollten aber die traurigen Mißbräuche 
fid) wiederholen, fo ift ed ver Wille ver Königin, daß vie Civilgouverneure 
und bie richterlihen Beamten dergleichen Vergehen verbieten und beftrafen, 
ba bie Regierung feſt entfchloffen ift feine Uebertretung ber göttlichen, canuoni⸗ 
ſchen und bürgerlichen Geſetze zu dulden.“ Diefe Mafregel wird aber ſchwer⸗ 
lic daß immer mehr fich fleigernbe Parteitreiben zu unterbräden vermögen, 
das von aufen fo mädjtig unterftigt wird. Die „Gaceta be Madrid“ er« 
Härt zwar baf die Nachrichten von einer zu Valladolid entdeckten Berſchwö- 
rung falſch feyen, bie Anzahl der verhafteten Militärs, die größtentheils frühere 
Garliftenwaren, ſey nur unbedeutend gewefen und nur wegen Umgangs mit 
verbächtigen Perfonen gefchehen; aber fie gefteht doch ein daß darunter ein 
Stabsofficier, ein Nittmeifter und ein Lieutenant ft, Em Grund zur Ane 
Mage ſoll ſich jedoch nicht gefunven haben, und die Behörben erklären für 
ben guten Geift der Befagung von Pamplona, auf welches jene Berfchwö- 
rung es abgefehen hatte, haften zu fünnen. Im der Korted-Sigung vom 
23 Wehr. wurbe ein Amendement geftellt, wonach ein Spanier feiner andern 
Kirche als der katholifchen angehören darf. Wahrfcheinlic wird aber dasſelbe 
verworfen werben. Gin verbächtiges franzöſiſches Dampfichiff hat fich feit 
einigen Tagen an ber Küfte von Eatalonien gezeigt, und ver fpanijche Danı= 
pfer Yabella vergeblich daranf agb gemacht. 

adrid, 24 Fehr. Der an ben Hüften Cataloniens erjdjienene 
franzöfifche Dampfer ift vom ven fpanifchen Schiffen erreicht worden. Er 
hatte nichts verbächtiges an Bord und führte Depeſchen für Algier. Die Iberia 
theift bie Arretirung eines Agenten Cabrera's in Madrid mit, der ans den Bro» 
vinzen bes Sübend kam. Nachrichten aus Paris zufolge follen bie Carliſten 
ihren Berfuc; ven Bürgerkrieg von neuem zu entzüinden aufgegeben haben, wegen 
Mangel an Fonds einerfeits und megen ber ſcharfen Ueberwachung durch bie 
franzöfifche Regierung andrerfeits. Die in ber legten eingetretenen Plagregen 
haben in Sevilla, Burgos, Ballavolid und Toledo große Ueberſchwemmun— 





) Biele befonnene liberale Zeitungen ber Schtweiz fangen Kereits an einguſehen 
mo ber Hafe im Pfeffer Hiegt. Bergl. Eidg. Big mm St. Galler Tag- 
blatt. Lehteres fagte gefterm: „Im Teffin dertſcht ve Iſfandige Anarchie, Die 

erflörung umd Verbrennung von Drudereien ber Oppofition in — * 
Lendriſio, Faido, tie Gewallihätigleiten welche ſich bie bewaſſneten, * 
rungsanhänger“ erlauben, ber Berfuch eines großen Theils ber Tinwohnerſchaft 
von Locarno zur Lynchuſſiz zu fhreitem, bemeifen di Die PBroclamationen 
find won ber höchſten deideuſchafilichteit u. 1 w.“ 


gen veranlaft. Alles läßt-auf eine vortheilhafte Ernte hoffen. Ein Abgeordue · 
ter mehrerer großer engliſcher Hauſer, Nanıens Stirley, iſt in Mabrid ans 
gekommen, um Borfcläge wegen Erbauung mehrerer geoßer Eifenbahnlinien 
zu machen, Er ſoll ſchon miehrere Eonjerenzen bewegen mit beim Miniſter 
der öffenilichen Arbeiten gehabt haben. (Havas.): 
Großbritannien. _ 

Die Oftfee» Flotte wird, fe biel ſich aug ben bitherigen, Anordnungen 

ſchließen Kißt, an Telgenken Schiffen beftehen: 


onen, Pferdetcaft, Kanonen, Pierdefraft. 
Mellington (Flagge) 181 700 artar 250 
Royal George 102 400 Archer 17 200 
Ermoutb Fiagge) 91 400 Retributſon 28 400 
James Matt 9 600 Mapicienne 16 400 
'rion 9 600 Dein 16 560 
Cäfar 1 40 | Sampfon 6 467 
Nie 91 500 Dragon 560 
Majeftic 81 400 Bulldog 6 500 
Ere 8 400 —— 18 650 
Golofins 81 400 rins 8 100 
Santmreil 70 350 Bulture 6 470 
Blenheim 60 450 Defperate 8 400 
Hogue 60 450 Eonfliet 8 400 
Ajar ; 60 450 Cruicer er . 
Erinburg co 450 i 1 
Ruffell 60 200 Ariel 9 60 
awle 60 200 Faleou 17 100 
ornwallls co 2300 Bafilist 6 400 
Pembrole 60 200 Noſamond 6: 286 
aſtiugh 60 200 river 6 280 
Ssinperienfe 51 360 Janus 4 220 
Enryalus 51 400 Locuſt 3 180 
Arrogant 47 360 Diter 3 120 
Ampbion 3 300 ru 3 132 
gende 24 250 Zephyr 8 ‚100 
offat 21 250 Kecrnit 4 160 
Pylades 21 250 Mefer 4 160 
Eat 21 250 


Schwimmende Batterien: Aetna 16 Kanonen, Glution 16, Metcor 
16, Thunder 16, Truſth 16 Kanonen, Mörjer-Shiffe: Blazer 1 
Mörfer, Firn 1, Hardey 1, Dated I, Manly 1, Maftiif 1, Borenpine 1, 
Surlh 1 Mörfer. Kanonen-Boote: Gleaner 3 Kanonen, Belter 3, 
Pincer 3, Ruby 3, Tenzer 3, Badger 3, Snapper 3, Biter 2, Borer 2, 
Elinter 2, Grader 2, Dapper 2, Fanch 2, Griuder 2, Hind 2, Jackdaw 2; 
Yafper 2, Jad 2, Mogpie2, Redwing 2, Skylart 2, Snap2, Star: 
ling 2, Stert 2, Smingr2, Thiſtle 2, Weofel 2, Figmy 2 Kanonen, 
Die Slotte würde nad) dieſer Lille. 96 Fahrzeuge zählen, Ihre Maſchinen 
repräfentiren 18,145 Pierbefräfte; bie Zahl ihrer Geſchlitze beläuft ſich auf 
2267, tarunter 8 Mörfer. Dazu lounnen: Belleisle als Hofpital-Schiff; 
Aeolus als Munitionsmagaziu; Verfeverance für Borräthe, und Volcano 
als ſchwimmende Werkftätte, weburd bie Zahl ver Schiſſe auf 100 ge 
bracht ift. 

u amtliche Gazette bringt folgenbe, noch immer am ben Herzug v. 
Newcaftle gerichtete Depeſche Lord Raglans: „Vor Sebaftopel, 13 Bebr. 
Mylord Herzog! Ich melbete Ew. Gnaden in meiner Depeſche vom 10 d. 
daß meuerbings böjed Wetter eingetreten, und die Gegend mit Feuchtigkeit 
getränft fey. Den Sonntag über ſchneite md regnete es abwechjelud von 
Fruh bis-Abend; der Wind war fehr heftig, und obwehl es geftern wieber 
ſchönes Wetter war, find die Wege doch in einem fchlimmeren Zuſtand als 
ich fie feit lange gejehen habe, Der Feind Hat feine Bewegung gemacht. 
Generalmajor Jones, von den fönigl, Ingenieur, ift vor wenigen Tagen 
angekommen und mit Eifer beſchäftigt fi mit ven von beiten Armeeun ein- 
genommenen Stellungen befannt zu machen, Generallieutenant Sir George 
Brown ift gleichfalls zurlidgefehrt, und wie ich mit Bergnügen hinzıs 
fügen kaun, im beften Wohffenn. Seine Wunde ift geheilt, und verurfacht ihm 
weiter feine Unannehmlichkeiten, den Umftanb eiwa abgerechnet ba er feinen 
Ellbogen nicht ganz wie früher bewegen kann. Er wirb ten Oberbefehl über 
feine Dinifion ohne Zeitwerluft übernehmen, . Ich fehliehe die Lifte ber Ver 
Lufte bis zum 11 Dec, bei, und habe bie Ehre x. Raglau. Nach dieſer Lifte 
war ein Sergeant gefallen; ein Corporal und ein Gemeiner wurden vers 
wundet. 

In Genvesend am der Themfe iſt der Dampfer „Sulkana“ mit einem 
Transport Berwunbeter angelangt; unter ihnen ein ſehr mtelligenter junger 
Pole, ter aus Sehaftopol befertirt war, und kann tapfer in ten Reihen des 
ATften brittiſchen Regiments fact. — Die Jeueſten Berichte der Times 
über das Hofpital in Scutari find vem 15 Febr. Die Zahl der Totesfülle 
hatte nicht abgenommen. Typhusartige Fieber zeigten ſich in bevenflicher 
Heftigfeit; ſieben Aerzte waren im Zeitraum won nicht ganz einem Monat 


1014. 


hingerafft wörten, acht anbere und brei won den Warterinnen Tagen ſchwer 

frank barnieder, Die meifte Schuld foll bie der Räumtichfeit durch 

Ueberſüllung mit Krantenhetten ſeyn, ohne daß ſich Lord Stratford bis jekt‘ 
bewogen gefühlt hätte vom der tirliſchen Regierung weitere Localitäten zur 

Unterbringirug ver Krauten zu verlangen, während die Franzoſen Teinen An« 

fand nehmen ſich zu diefem Zweck die beftgelegenen Gebäute auszubitien. 

Andererſeits ift es erfrenlich und beruhigend daß zwei Dampfer hit Borrä» 

then für die Lazarelhe angelonnnen waren, und daft diefe in jeder Beziehung 

gut verfehen waren. — Der berühmte Kochtünſtler Soyer ift über Marſeille 

nad Scutari abgereist, um dort die Hofpitalfüdhen mit feinem neuerfunde- 

nen Ü einzurichten. — Aus Malta vom 21 Fehr. wird geſchrieben 

taf dort fortwährend vom Welten ber frifche Truppen, und vom Oſten ber 

Verwundete eintrafen. Nach einer neuen Berfion follen von den 45,000 

Rüffen, welche ven Großfürſten Michael nad) Sebaſſopol begleiteten, unter» ' 
wege 20,000 — fage a de feyn! 


Paris, 1 Mär, 

Hr. St. Mare Girarbin ergreift beute in dei „Debats* die Feder mm 
die Forderungen des polnischen Abgeorbneten Cieczlowoli in ter Abgeorbne» 
tenlammer zu Berlin zu unterſtützen, der mehr polniſche Schulen und eine 
polnifche Univerfität verlangt. St. Mare Girardin fragt: Iſt es wahr daß 
ein ſolches Mifverhältuig zwiſchen der polnifchen Beböllerung und den pol⸗ 
niſchen Elementarſchulen ftattfindet ? Iſt es wahr daß es der polnischen Be⸗ 
völferung an einer agronomiſchen, polytechniſchen Schule, an einer Univer⸗ 
fität fehlt ? St, Marc Girarbin wirft damı Seitenblide auf das Chat, 
Das mau nicht zur franzoſiren ſuche, nicht Schneller als es in ber Natur ber 
Dinge liege, und zieht dann einige Echlüffe ans dem preufifchen Motto 
„Suum Cuique*, weldes fehr mit dem Zuſtand der Dinge in Pofen con- 
traftire. Es iſt in kurzer Zeit das zweilemal daft die Debats überaus vor⸗ 
ſchnell und unberechtigt Über bentiche Zuſtände der Stab brechen. Wir 
wollen nicht die Doͤbals bitten das Elſaß beffer zu flubiren, obgleich tert 
foft mit offener Gewalt gegen das ‚Vermögen dentſcher Bildungeinſtitute 
und die Verwendung besfelben ir deutſchem Sinne vorgegangen wirb, wir 
wollen nicht fragen wie es denn mit den deutſchen höhern Bilbnngeanftalten 
im Elſaß ausſieht? Die Guttenbergs ⸗Stalue in Straßfburg, ter man 
eine Bibel mit frauzöſiſchem Tert in bie Hand gegeben hat, antwortet deut⸗ 
Lich darauf. Das thnt aber nichts, denn wer die deutſche Nallenalität aufs 
gibt, dev ift ihrer nicht werth, Wir fragen aber: leunt Hr, St, Marc Gi⸗ 
rardin Pofen? Hat er je biefe Provinz ever Polniſch-Schleſien bereist? 
Weiß er daß überall wo die Eifenbahn, wo Strafen einen Knoten für Han⸗ 
tel, Induſtrie, Bildung fhlagen, das polniſche Element ſcheu zurückweſcht 
Hat er je einen Blick auf polniſche Güter, ihre Verwaltung, ihr Verhältniß 
zu ben Nitterfchaftscaffen geworfen? Hat er auch nur eine Ahnung davon 
in welchen verwahrfosten Zuftanbe noch heute der Komornik Dreſchgärt 
ner) fich befindet, fo weit nicht dentfche Sorge, deutſches Wohlwollen ihn 
unterfiägt? Wir recommanbiren ben Debats, einmal tas Alter ber Stil 
fer in den gleichnamigen Claſſen des teutfhen und des pelniſchen Ghmmas 
fine zu Pofen zu vergleichen, Wir empfehlen ihnen zu erforfchen wieriel 
Polen dem ſauren, mühfeligen und ſchlecht belohnten Dienft bes Vollkdſchul · 
lehrers ſich widuuen, zu dem 08 an bentfchen Candidaten nie fehlt. Preis 
ßeus deutſche Negierung kann Schulen in polnifhen Dörfern auf Stante- 
koften gründen, aber wie follte fie wohl polnifche Schullchrer, welche ven ge» 
fetmäfigen Anforberumgen entfpredyen , ſchaffen ? Preußens deutſche Regie⸗ 
rung lann eine poluiſche Univerfität errichten, aber woher foll fie ji bie 
ten gefegmäßigen Anforderungen entſprechenden Docenten fir diefe Univers 
fität verſchreiben ? Dieſes ewige Vefchulvigen ber deutſchen Regierungen und 
bes deutſchen Bolles, daß es ber polnifchen Nalien nicht geredht merke, ift im 
höchften Grade unbillig. Deutſchland ift in Staat und Volk gleich unfchul 
big daran daß das pofnifche Element vor dem dentſchen zuruückweicht, unter: 
liegt, verſchwindet. Hrn. St. Marc Girardin Haken vielleicht die elegan⸗ 
ten polniſchen Salonsdamen und manche ritterlich ſchöne Eigenfchaft des Po⸗ 
len beſtochen, aber zum Leben und Gedeihen eines Volkes genitzt bas nicht. 
Die ewige ſchwarze Seide bekonmit man ſatt, wir können am wenigſten dar⸗ 
Über Die deſolate Wãſche vergeſſen, über dem eleganten Geſpann nicht ben 
ärmlichen Rindviehſtand, über der verfchtwenberifchen Gaſilichteit nicht bie 
ſchlechte Beftellung der Felder uud die auf den Halm verfaufte Ernte, Aber 
ber Geſellſchaftotünche nicht ben Mangel an Emft, Fleiß, Sparſamleit. 
Wir hätten manche lage gegen bie prenfifche Regierung vorzubringen, aber 
wahrlich das wäre bie legte daß fie zu wenig polniſch und zu fehr beutfch ſeh. 
Bir erfuchen bie Debats, che fie wieber in ber Weife ſich zum Organ von 
Klagen der Polen madıt, Hrn. St. Marc Girardin nur vier Wochen in Preu⸗ 
——— reiſen zu laſſen. Er dürfte daun eine andere Anſchaunng ge 
winnen 

Der Krieg im Orient hat nach den Débats“ einen außerordentlich 
nachtheiligen Einfluß auf die engliſchen Dampficifjlinien gehabt; fo ift 


B. die Linie Liverpool · Nie⸗ aueiro total tesorganiftrt, Die Eöntkamp- 
ton · Linie iſt wenigſtens serübergeheub unterbrechen gewweſen. Unſeres Wiſ- 
ſens iſt auch auf der Liverpool · New Yorler Linie ein großer Theil der eng⸗ 
liſchen Dampfer zurädgegogen, ſo daß ber Kampf zwiſchen Cunard und 
Cellins, wenn bie Morbamerifaner die Zeit geſchickt benutzen, jetzt vielleicht 
zu Gunſien dieſer letztern entſchieden wird. 

Bon Montetiveo geht den „Debats“ bie Nachricht zu daft in Stabt 
amd Land Ordnung und Ruhe herrſche, vie Anarchie über unbermeidlich fet 
wenn nicht Brafilien ben ganz ruinirten Finanzen zu Hillfe fonmme. Bue— 
ned: Ayres ift durch Vertrag vom 20 Dec aus deur Verbaud bei Staaten 
der argentinifhen Confüberstion friedlich geſchieden. Der diplomatiſche 
Eonflict zwifchen Paragnay nnd Brafilien wird bald gelöst ſehu, deun das 
aus 15 Dampfern und Segelſchiffen beſtehende Geſchwader Don Berro Fer⸗ 
zeira® war am 10 Der. von Mio abgefahren, am 15 am Ya Plata ange⸗ 
Jommen, welchen. et Bis zur Mündung des Paraguah hiuauffahren fol. 
Don Peore allein wirb-bann auf der „Viamao“ bis Afonipeion gehen, nm 
mit dem Präfiventen Lopez zu unterhandeln. Da es ziemlich nundedenlende 
Gränzftreitigfeiten waren welche den Conflict hervorgerufen, fo zweifelt man 
nicht an feiner baldigen und gegenfeitig befriebigenden Beilegung. 

Sr Frankreich find nach dem Werke des Varons v. Watteville 347,328 
Cafes und 337,835 Bettler. Einige Wohlihätigkeits:Bureanı haben in 
Folge beffen auf einen Zufammenhang zwiſcheun beiven geſchloſſen, und geben 
jeder Frau eine Belohnung tor 50,66 150 Fr., die ihre Wirthſchaft befon- 
ters reinlich und ihren Mann den Montag zu Haufe hält. - Ben ten 
36,820 Gemeinden Franlreichs befigen jedoͤch nur 9336 ein Wohlthätig- 
keit: Barrcant. 

2 Paris, 1 Mär. Es zweifeln wenige mehr au ber Abreiſe des 
Kaifers, an ber Begleitung der Kaiferin ; alles ift bereit. Der Kaiſer ſcheint 
tiefe Reife aus folgendem Geſichtspunlt anzufchen. „Durch einen fühnen 
Wurf bin ich Herr aller Situatienen in Frankreich geworben, habe ich die 
beiten Linien bed Haufes Bourbon und ihre parlamentarifchen Regierungs ⸗ 
formen zugleich Über von Haufen geworfen, habe ich der Republik des Caraignac, 
tes Lamartine, ſowie der Republik des Ledru-Rollin, ſowie der Republik der 
Socialiſten und der Republilk der Communiſten den Garans gemacht. Ich 
zäßle auf die Nothwendigfeiten ber beſitzenden Claffen; fie hängen mir nicht 
an, aber fie Eetürfen meiner, auf bad Yanbsolf kaun ich zählen, fo and auf 
bie Armee; durch Die Arntee und bas Landvoll Lin ich geworben was ich bin. 
Ich muß nid) alfo ver Armee in ihren unerhörten Strapazen perſönlich zei⸗ 
gen; wur im Fall eines Unſterus Rlürzte mein Gebäude zufammen; ih glaube 
an meinen Stern. Das Loos ift geworfen, Nichts wird ſich regen, obwohl 
tie Borſe zittert und erblaft." Dann heißl's ferner, ber Marſchall Vaillant, 
der Kriegkewiniſter, cin jeher Mann, ſolle Gouverneur von Paris werten, 
und unter ihm Marſchall Magnan tas Heer commantiven; alfe Dagnan 
Lüne unter den Geurerneur von Paris zu ftchen; fo fcheint'S denn Daß man 
ihm nicht recht beu Charakter einer vorwiegenden Situation, ſowie beren Re— 
fponfabilität zutraue. Cs beißt allgemein; Senat und gefeggebenter Körper 
würden nächſtens auf ben Mai vertagt. Die Rede bes Hru. Verrher hatte 
bier eine Heine Emente in einigen bei der Sitzung der Alademie amwefenden 
Vitglieteru ber laiſerl. Familie erregt; fo geſchah es daß tie Journale einen 
Tag lang Befehl erhielten dieſe Rebe nicht druden zu laſſen. Aber ter Kai: 
fer bob perfünlic; tiefen Befehl anf, worurd er wiererum eine Probe feines 
Berftantes gab. Er und der Graf Moruy find tie beiden Köpfe tes 
Syflieme 

AMA Warid, 1 März. Die Biltung einer Neferve-Armee in Paris ift 
beſchloſſen; fie wirt aus vier Divifionen unter ven Commanbe ter Generale 
Rogue, Bourgen, Mac Mahon und tu Chauſſoy beftehen. Zwei dieſer 
Divifionen find belanntlich [chen hier; es wird jeberh von her einen derſelben 
eine Brigade abgelöst um die zehnte Diviflon der orientalifhen Armee zu 
ergänzen, welche jo eben unter den Generalen Herbillon und te Luzy-Peliffac 
in yon formirt und dann fofort über Marfeille nach dem Orient übergeführt 
wird. Eine dritte Divifton liefern die Truppen weiche an der Oſtſee Erpedi⸗ 
tion Theil nahmen, und feit der Rücklehr der Flotte im den Küftenbeparte- 
ments untergebracht waren, Die bierte Divifin wird eine Neferwe-Divifion 
von Elite-Truppen werten, zwei Regimeuter Grenadiere und zwei Negimens 
ter Boltigeure, beide den Glite-ompagnien ber drillen Bataillone der Ins 
fanterie-Regimenter eutneunuen. Es iſt das abermals eine Rucklehr zu ven 
militärifchen Organifatienen des erften Kaiſerreichs, denn befanntlid; hatte 
auch der erſte Napolcon ſolche befondere Elite-Truppen, die gewiſſermaßen 
den Uebergang von der Finie zur Garde bildeten, Was vie Vermehrung ber 
Earde betrifft, deren Details ich ſchon früher gemelvet, fo ift dieſelbe Aus: 
brucklich vurch bie jetzigen Weiegslänfte metivirt. „En. Majeftit,” beit c6 
in bem betreffenten Napport des Sriegeminifters, „haben beſchloſſen weitere 
Beſtandtheile ber faiferlichen Garde nach ben Orient zu fenden, und zu bie- 
fen Behuf die Cadres dieſer Garbe in einem Mafftabe zu verſtärlen daß den 


reife des Kaiſers nach der Krisrbehäfft; ſe iſt man damit noch immer auf 

tem alten led: der Entſchluß ift gefafit, der Tag der Ausführung ift noch 

wicht beſtimmt. JIudeß iſt jegt auch Hr. de Pevifle, ter erſte Praftet des 

Palaſtes, nad, Marfeile abgegangen, md fomit, gewlunen allerkings bie 

— (de die Abreiſe ſehr bald ſtattfinden iaſſen, an Mahrfcein- 
eit 


*Straßbura, 2 Mär, Das Gerüdt von einer Bereinigung 
größerer Trug „ur Lothringen unter tem Namen „Dflarmee” ſcheini 
ſich zu beflätigen. Von hier geht zu biefem Behuf in ben nächſten Tagen 
das Zufte Infanterie-Hegiment nach Mey ab, Daß indeſſen eine Derartige 
Dispeofition durchaus nicht als eine Kundgebung gegen Deulfchlan. betrachtet 
wird, darüber iſt bie öfientliche Meinung um. jo berubigter, als die neueſten 
Meldungen aus Paris die, Einigung Preußens mit den Weftmächten bereit 
als cine Thatſache hinftellen, Die für die Mititireonfeription eingejegten 
Revifionsräthe haben geſteru ihr Geſchäft begennen. Die Bernollftändis 
gung des Heeres burch das neue Contingent ift alfo nuf dem Punlt definitie 
ver Ausführung. Die freiwilligen Eintritle in bie werfchiedenen Regimenter 
mehren fi außererbentlich: Die für bie Bildung einer Fremdenlegieu au 
ber Schweizer Cränze- eingerichteten Werbebureaug erhalten ebenfalls ſehr 
zahlreichen Zugang. Die bereits beiwerlftelligten großartigen VBerproviane 
tirumgen zeugen von ter forgiältigen und muſterhaften Organifation alles 
beffen was bie framzöfijche Heeresverfaſſung betrifft. Ueber die nächſte Zus 
Kunft ift man bei uns unbeſorgt. Man vertraut anf das Waflenglüd Frank⸗ 
reihe, An die Herjtellung des Friebens durch die Wiener Eonferenz- glaubt 
uiemand. Dem firengen Winter ift plöglich günflige Brühlingswitterung 
geſolgt. Der Verkehr aufı den Eiſenbahnen iſt feit einigen Tagen fehr leb⸗ 
haft. Nach dem neuen projectirten Fahrteuplan ber franzöſiſchen Oſtbahn, 
ker demnãchſt ins Leben tritt, ift den deutſchen Schienenmwegen der Nachbar⸗ 
länber eine täglich viermalige birecte Berbindung geboten, Mit Euglaud 
ift uun die Vereinbarung getroffen, baf vom nächſten Monate an Briefe 
und Zeitungen ans London inechalb 23 Stunden wach Strafiburg geliefert 
werben, 

Türkei. 

5 Monftastinopel, 19 Febr. Der auf den 15 oder 16 d. foftger 
fegt gemefene Sturm auf Sebaſtopol mmufte abermals verfchoben werben. 
Der franzöfliche Divifionsgeneral Niet kam am 15 d. von Sebaſtopel hieher 
zurück, reiste aber amt 17 d. wieder von hier in die Krim ab. Judeſſen 
müffen doch Scharmlltzel vorgefallen ſeyn, ta geftern eine anfchnlihe Zahl 
von Verwundeten hier anfam, Faſt alle Spitäler find überfüllt, Die 
Tranzefen wollen nenerdings fir 12,000 Kranke Baraden bauen. Auch 
die Englänter bauen in Halderpaſcha ein neues Spital für 1000 Kranke. 
Geſtern kamen Schiffe mit franzöfifcher Gavallerie hier an, giengen aber 
fogleih ins ſchwarze Meer weiter. Geſtern Morgen traf anf tem „Gurtas 
tone® der kaiſ. öfterreichifche außerordentlich: Geſandte und bevollmächtigte 
Minifter bei ver Pforte, Baron v. Koller bier ein. Der Curtatone wech⸗ 
felte mit ber türkiſchen Batterie die üblichen Salutfhäffe. Hr. v. Koller 
wurde in Topchana, wo er ans Laub flieg, von dem oͤſterreichlſchen Gefandt« 
ſchaflsperſonal empfangen, und verfügte ſich von dert in das Geſandtſchafts- 
hoͤtel. Fethi Ahmed Paſcha Hätte dem Gefandten Neitpferde zur Verfügung 
geftellt, Heute Morgen begaben fid bie öfterreicgifchen Unterthanen in 1a 
Geſandiſchaftshotel, am dem neuen Minifter ihre Aufwartung zu maden, 
und von Hrn, v. Bruck Abſchied zu uchmen. Die öſterreichiſche Kolonie 
überreichte Hru. v. Brud eine Adreſſe. Baron v. Brudf danlte für dieſe 
Anerlennung, und betonte im Verlauf feiner Rede beſouders daß Defter- 
reich — mit oder ohne Krieg — feine ihm gebüßrente Stellung im Drient 
fräftigft behaupten werte, Yaron Koller nahm darauf das Wort, und er⸗ 
Härte daß er von Er. Mai. dem Kaiſer ten Auftrag erhalten habe, vie In> 
tereſſen ber hiefigen öſterreichiſchen Colonie in jeder Art aufs nachdrückllichſte 
in Schutz zu nehmen, Der Anmefenden wurde dann noch eröffnet daß von 
nun an ben öflerreichifchen Schiffen geftattet fey leer in die Donau einzulau⸗ 
fen, in ben Donauhäfen, mit Ausnahme ber ruſſiſchen, Getreide sc. zu Ia= 
ben und mit ihren Ladungen wieber bie Douau zu verlaſſen. Cie haben 
ſich dabei ber Unterſuchung des Obfervationsgefhwaders zu unterwerfen, 
Die öfterreihifche Negierung wird Sorge tragen.baf Vorfälle wie früher bei 
Reni, vo auf.einem-öfterreigifcgen Ehiff-eiu Pilot vou den Ruſſen erfchef- 
fer wurde, nicht mehr vorkommen werden. Dei etnanigen Auſtänden find 
bie öfterreihishen Confulate in ven Färftenthümern angewiefen birect mit 
ven ruſſiſchen Militärbehörden fih ind Benehmen zu ſetzen. Wie man vers 
ninimt ſoli die Douau auch Für bie Haudeisſchiffe aller Ubrigen Nationen 
erbffuet werden, mit Ausnahne der engliſchen, frauzöſiſchen, ſardiniſchen 
und neapolitauiſchen. Hr. v. Bruck reist noch heute won hier ab, begleitet 
von ben Segenswluſchen aller Deutſchen, kei denen er ein bleibendes danl · 


verſchiedenen Abtheilungen nachhaltige Depots geſichert ſind.“ Nas tie Abe bares Gerächtniß ſich gegründet. 
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. Ditindien.. 


Die neue inbifche Halbmonatspoft (d.d. Bombay si, Kalcutta 21, 
Madras 24 Yan.) ift biefmal ſehr dürftigen Inhaltes. Im ganzen Um 
fang des inpebrittifchen Reicht herrſchte der tieffle Friede. Die birmaniſche 
Geſaudiſchaft, melde fo unverrichteter Dinge von Calcutta abgezogen, war 
am 28 Dec, auf dem englifchen Dampfboot „Sefoftris* nad Rangun zurüd« 

immten, und bie achtlofe, ja geringſchätzige Art wie fie dann an ber Gränze 
ihres eigenen Landes empfangen wurbe, bildete einen auffallenden Eontraft 
zu ihrer glänzenden Aufnahme in Galcutta, Im dem Bericht über das Er- 
gebnif ihrer Mifften, welcher für ihren Gebieter den König von Ava be 
ftimmt war, fol die abfchlägige Antwort, welche der brittiſche Generalftatt- 
halter auf das —— der Zurüdgabe Pegu's ertheilt hat, entwerer aus · 
gelaffen oder möglichft verhüllt ſeyn, indem die Gefandten nicht wagten dem 
gelvfükigen Monarchen darüber bie reine Wahrheit zu fagen. Indeſſen in eimi» 

en Monaten wird Major Phayre, ver jetzige brittiſche Gränzeommiſſioner in 
Penn, felbft nad) Ava kommen, und wenn dann ber König aus fernem Munde 
ven eigentlichen Sachverhalt erfährt, fo bürften die unglüdtiden Geſandten 
Leicht mit Nafen und Ohren, over auch mit dem Verluſt ihrer Köpfe, für ihre 
Schlechte Geſchäftaverrichtung zu büßen haben. Am 8 Jau. langte das 46ſte 
Regiment Sipahie Infanterie von ber Mabras- Arniee ale Ablöjung per Dampf⸗ 
boot in Raugun anz ein Theil desfelben gieng von bort über Prome nad) 
Peungday und Taphoon, der Haupttheil nach Henzadah ab. Die Ruhe 
wird in Pegu als fo ſicher betrachtet, daß viele Staabsofficiere in Urlaub nach 
Indien zurüdgehen burften. 

Bei der vollſtändigen Ruhe im Innern Brittijch« Indiens folte den 
näcft von Peſchawar an der Nortweftgränge eine feine Expedition nad) dem 
Miranzaie⸗ Thal abgehen. So heißt ein langes enges Defile das dem 
Kobat-Thale parallel fäuft, und durch welches ver Handel zwiſchen Indien 
amd Kabul bisher feine Hauptftrafie hatte, Nominell ein Theil des Pendſchab, 
wurde biejes Thal mit der Eroberung des Fünfftromlandes im Jahr 1849 
brittiſches Gebiet, aber die Bewohner vesfelben haben eigentlich niemals 
einen Seren anerkannt, fondern leben ald Räuber und Freibeuter. Fetzt 
follen fie zum Schutze des Handels zu Paaren getrieben, und am weſtlichen 
Ende ter Thalichlucht, bei tem Dorfe Abnzaie, ein ſtarkes Wort errichtet 
werben. And) in anderer Beziehung wird Das gut fen; denn hauptſächlich 
durch dieſes Thal pflegten die Aighanen früher ihre Einfälle ins Pendſchab 
zu madıen. Judeſſen wird, meint vie Delhi Gazette, um diefen Paß in 
fihern Beſitz zu bekommen, tie Eroberung und Beſetzung des umliegenden, 
bisher ned; von feinen Europäer betretenen, Cebirgslandes nöthig feyn, und 
Dazu langt die jegt anfgebotene Mannfdraft nicht him. Uebrigens fellen ſich 
bie Verhaͤltniſſe zwifchen den Engläntern und dem alten Doft Mohammed 
in Kabul immer freundlicher geftalten; diefer hatte eben ein eigenhänbiges 
Schreiben des Marquis v. Dalhoufie empfangen. Die Sammlung für ven 
„patriotifchen Fonds“ Lieferte, wie im Übrigen Indien, alfo auch im Peudſchab 
einen anfehnlichen Ertrag. Hm ten berühmten Scalinar-Gärten zu Labor 
follte ein „Monfter-Eoncert* ver vereinigten Muſilbanden ber drei Regimen ⸗ 
ter, welche bie dortige Beſatzung bilden, für biefen Zwed ftattfinden, und 
zwar unter der Yeitung bes beutfchen Mufitmeifters beim 64ſten Regiment, 
Rudolph Sibolb; wie überhaupt die Militärmufit ver inbobrittifchen Negis 
menter vielfad mit Deutſchen befegt if, Das Fünfftromland hatte bis 
Mitte Januars reichlichen Winterregen, und die Witterung in den norbiveflli» 
hen Provinzen Überhaupt war ungewöhnlid) falt, In ber Stadt Delhi hatte 
es am 16 Jan, Morgens Eis gefroren. 

Den meiften Naum in der und vorliegenden Overland Bombay 
Times füllen Berichte über neue Eifenbahnprojecte und Terrainflutien zu 
biefem Behuf. Das Nerbubra-Thal, welches dem Vindhjagebirg im Süten 
parallel läuft, ift bereitö in weiter Strede aufgenommen; von Mabras aus 
ift ein Schieuenweg durch den ſtuddapah -Bezirk nad Bellary beabfichtigt; 
defigleihen eine Dahn durch die Provinz Sinth. Die ganze eleltriſche Tele 
graphenverbindung zmifchen Bombay, Lahor, Agra, Calcutta und Mabras 
— eine Drathlänge von mehr als 2000 englifchen Meilen — follte am 
1 Febr. der Benügung des Publicums Übergeben werven. Der Oberauffeher 
dieſes vollendeten großartigen Werls, der Milttärarzt Dr. O Shaugueßh, 
ein Irländer wie der Name zeigt — und an Vielbrauchbarkeit, wie es ſcheint, 





Bel Amber. Abel in Leipzig erfhien fo eben: 
Darstellung und 


ein ziveiter Joſeph Hume — war in Ealcutta angefommen, und fellte ein 
Zeichen öffentlichen Dankes für fen Berbienft empfangen. 
In Bombay traf man Anftalten zur Einſchiffung weiterer europüiſcher 
Truppen nad) Aeghpten, wın von dort nadı dem Kriegsichanplag in Europa 
ebradjt zu werben, Zumächft fellte das 14te Dragmnerregiment, welches von 
irut in Bombay angelommen, an Borb gehen. Es fehlte aber noch immer 
an zureichenben Transportmitteln. Die Zahl löniglicher Truppen in Indien 
ift zur Zeit 27,000 Mann — 7000 mehr als Die bezügliche Parlamentsacte 
geftattet. Bei ver jegigen tiefen Ruhe in Judien ließen fih 10— 12,000 
Mann ohne alle Gefahr entbehren. 

Die brittijche Flottille im perfiichen Golf unter dem Commodore Ro« 
binfen, beftehend aus ven Striegefluops Fallland“, „Clive* und „Gott 
ftance*, wozu ned) bie Orig „Tigrig® gefommen, fuhr fort die bortigen ara» 
biſchen Seeräuber zu verfolgen und ihre Schiffe zu vernichten. Zuletzt bat 
fie den Häuptling von Amaitr gedemllthigt, welcher noch ımlängft zwei Han⸗ 
delsſchiffe weggenommen, und die Mannfchaft theil® ermorbet, theil® in bie 
Stlaverei verfanft hatte. 

Der Hantel in Indien war noch immer flau, und der Geldmark knapp. 
In ter Präſidentſchaft Madras will man den Baum gefunden haben von 
welchem das Guta Percha gewonnen wird, und ben man biöher nur auf ver 
Halbinfel Malacca heimisch glanbte. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika, 


Der Dampfer „Africa" ift mit 430,000 Dell., einer Poſt aut Bolton 
vom 13 und Nachrichten aus New-⸗Yorl (telegrapbiic) Aber Salifir) vom 15 
in Yiverpool eingelanfen. Die Congreßtebatten beteafen zumeift Pocal-Aus 
gelegenheiten. — Hr. Brealenbridge hatte ten Madriver Geſandtſchafts-Po⸗ 
ften außgefchlagen ; es wurde ber ehrenm. C. Dodge von Ohio dazu ernannt; 
Hr. Appleten wird als Geſandtſchafts-Secretãr ua London gehen, — Es 
hieß daß ein Theil ter gegen Cuba beftinmten Eypsbition, von welcher lauge 
ſchon gemunkelt wurde, von New» Orleans und antern Städten des Elivend 
aus unter Segel gegangen ſey. (Diefe Nachricht bedarf meiterer Beſtätigung.) 
Im ganzen fellen fr tiefes Unternehmen 3500 Mann angeworben fer, 
BDricfe aus Havana von 1d. dagegen melten, daß ver Gouverneur alle 
Borſichtsmaßregeln gegen eine etwaige Landung geiveffen habe. Zwei 
beittifche Kriegoſchiffe, deren eines die Admiralitäteflagge führte, wurden auf 
dem Wege nad) Havana gefehen. — Aus Californien find Nachrichten 
vom 24 Jan, zur Hand. Märkteflau, Preife gedrüdt, Der „Northern Light“ 
ift mit 600,000 Dollars am 6 Febr, von Ean Yuan nad; New: or unter 
Segel gegangen. — Aus Merico ſchreibt man vom 6: in Acapuice fey eine 


proviſoriſche Regierung, mit General Alva an ter Spige, eingefegt werben. 


Eine Krifis in ven Zuſtänden ter Nepublif und im Schichſal Santa Anna's 
war bevorftehend. Im Yncatan war man auf eine Erhebung gefaft, — 
New-NHorker Geldmarkt flett; Stods feſt; Baunwollpreife faun ver— 
ändert; Weizen fe; Mehl und Korn einen Getanfen wohlfeiler, — Aus 
Havana waren nachträglich noch vom 9 Berichte eingetroffen daß dafelbſt 
alles wegen einer bevorftehenten Freibeuter-Pantung in furchtbarer Aufregung 
fey, und baf man eine Verſchwörung gegen das Leben des Generafcapitäng 
Concha entbedt habe. (Engl. Bi.) 


Dandeld: und Börfennachrichten. 


London, 23 Fehr. Nach officiellen Husnweifen waren im vergangenen Jahre 
nod England eingelaufen: brittifche Schiffe vor 4,789,586 Tonnen; amerikaniiche 
ton 1,179,044 T.; von anberen Staaten 1,9I0,712 T. Summa: 7,899,742 
Tonnen. Mad; auswärts gelfart wurden: beittifche Fahrzeuge bon 4,688,654 7, ; 
ameritamifche (Berein, Staaten) von 1,057,767 E.; ven anderen Staaten 2,129,115 
—— ey Er Fe nr * —— der im 

x verweubeten Schiffe gegen 1853: 24, Proec., bei fremden Schiſſen 
eine Abnahme ven ", Frec, 7, .. 





Berantwert, Revartien: Dr. Gular Kelb, Dr. 3. 9. Hitenköfen 
⸗ Berlag ver I. E. Cotta'ſchen Budhartlung, 


— —— 


Hayne’s Arzneigewächse. Neue Subscription. —— 
Beschreibung der Arzneigewächse 


wie auch solcher Pflanzen welche mit ihnen verwechselt werden können, von Friedr. Gottlob 


. 37. u. 38. Lfrg. a %, Thir. preuss. Ort, ' 

diefes für jeden Upothefer und Mediciner bohwichtigen Werkes zu erleichtern, bat die Berlagähandlung eine neue 
von 6 colerirten ——— und 1%, Bogen Tert zu dem Preiſe von */, Chlt. preuß. Eour, veranftaltet, 

n jeder Buchhandlung werden Eubferiptlenen angenommen. ‚L1057] 


Um die Unihafun 
ESubfcriptlon in Lieſerun 
Das Ganze wird 104 Lieferungen umfallen, — 


Montag 





Ueberſicht. 


Die Litteraturgefchichte ber Araber, vom — bis zum zwölften Jahr» 
Hundert, von Frhrm. v. Hammer-Purgftall, (Die Zeiten vor der Hidſchret 
Bis zum Untergang ber Bent Dmeije.) — Gübameritanifche Reifeblätter. 
Bon Caroline 9. geb. v. > (Vierter Brief, Schluß.) — Grofibritannien. 
(Die Times über Armee-Reform.) — Frankreich. (Die Parifer Proleta- 
rier. Eindruck der Tobesnachricht des Kaifers Nikolaus auf die Börfe.) 


Menefte P Frankfurt. (Graf Rechberg in bie Bundes: 
verfammlung eingeführt. Meittheilung über bie sen ben Blofade ber 
Ponaumünbungen. Frhr. v. Sroteic nach Wiesbaden. mmlungen für 
den Odenwald. Banlausweis. — und Dampfidifffahrt.) — Stutt⸗ 

art. (Trauergottesdienſt für weil. Kaifer Nikolaus. Prinz Hermann in 
ame Miffion nad St. Petersburg. Graf Uerfüll zum Hofmarſchall 
ernannt) — Berlin, (Der zweiten Sammer zwei Gehkyentwiirfe vorge: 
legt. General Wedell zurück) — Wien. (Aukunft des Frhrn. v. Brud. Ein 
brud ber Nachrichten von ber Reiſe des Kaiſers Napoleon im bie Krum, 


Lagerzelte nad) den Donaufürftenthüimern, Patronen nad) Szolnok. Hof 
nachrichten. Dem Grafen Puol der MepfdirieOrben verliehen, Conſul 
Loofey) — Zara. (Ein Bollsaufftand gegen die Miribiten,) — Yon« 


den, (Ein Parlamentsantrag auf Abftellung bes Kaufſyſtems in der Armee 
verworfen. Der Tod bes Kaiſers von Rufland in beiden Häufern angezeigt, 
General Luean.) — St. Petersburg. (Der Tod des Kaifers Nilolaus.) 


Telegrapbifche Berichte. 


* Wien, 4 Mär, Nachmittags 2 Uhr 45 M. (Angelommen 
in Augelerg Abends 7 Um 25 M) Mittelt eines geflern erlaffenen 
Armeebefehls befiehlt Se. Maj. ber Kaifer, in danfbarer Erinnerung 
bes Deftirreich in fchwerer Prüfungezeit und Bebrängnig vom Kai, 
fer Nikolaus geleißeten edlen und freundſchaftlichen Beiftandes, daß 
das GEuiraffierregiment Nikolaus zum bleibenden Gebädytnif in ber 
Öfterreichifchen Armee jenen Namen auf alle Zeiten biibehalte, Aus 
Warſchau ift hier bie telegraphifche Meldung eingegangen daß 
33. kt. HH. ber Kronpring und Lie Sronprinzeffin von Württemberg 
auf ihrer Reife nah Et. Petersburg bie Stadt paffirt haben, 

* Frankfurt a, M., 4 März. Deflerr, Gproc. Metall. 66%, 5 4 proe. 
57%, ; Seutactien 970; Lotterie-Anlchensfoofe von 1854 86; fpan. Uprec. 18"; 
Ludwigsh.· Berbachet E-B.-U, 128; bayer. 4 proc. Oblig. HM’, Wedel 
curſe: Paris 93%, ; Lendon 117%, ; Wien 85. 

* London, 3 März. Bproc. Konfols 93%,-"4. 


Die Litteraturgefchichte der Araber, vom Beginn bid zum 
Ende des zwölften Jahrhunderts, 


won Frhru. v. Hammer · Purgſtall. Erfter und zweiter Band: Die Zeiten vor 
ber Hipfchret bis zum Untergarg ber Herrſchaft ver Beni Omeije (750). 


** Wegen feiner mannichjaltigen Gliederung, feiner Lage am weftlichen 
Rande großer Continente, und wegen eines feltenen Zufammentreffens gün- 
fliger phyſilaliſcher Eigenſchaften hat man, und nidyt mit Unrecht, unſern 
Welitheil als den claſſiſchen Schauplatz für die höchſte geiftige und materielle 
Entwidelung des Menſchengeſchlechtes augeſehen. Die Erfüllung biefer 
geographifchen Präbeftination haben aber große geſchichtliche Begebenheiten 
außerordentlich beſchleunigt. Wenn es jemals eine Zeit gab bie zu bem 
vulgären Borftellungen vom Mittelalter, als einer traurigen Erflarrung ober 


Beilage zu Mr. 64 der Allg. Zeitung: 


5 Mir, 1858, 





Begetirung ber enropäifchen Völler, paßt, fo war ihr Untergang befiegelt ine 
Jahr 711 unſerer Zeitrechnung, als der Wali Tarif Über bie Meerenge, bie 
feinen Namen trägt, von Afrika nach Spanien hinüberfekte, und hinter ſich 
feine Flotte verbrannte, um ben Arabern nur bie Wahl zwiſchen Eroberung 
ober Untergang zu laſſen. 

Seit diefem Uebergang gerielhen die europäiſchen Völker mit einer 
Nation in Verkehr, die vom Cap Vincent bis nad Trandoranien herrfchte, 
beren Miffionäre weit über die Wolga in den noch unbelannten Norden 
brangen, bie in ben hinefifchen Stapelplägen ſich zahlreich angefiebelt, terem 
Religion ber Bubthismms weichen mußte am öftlichfien Ende der Welt auf 
bem Ard ipel ver Gemürzinfeln, deren Staramanen die Golpfüfte und jene 
Dafen Eentralafrife's erreichten, weldye wir erſt in unferm Jahrhundert 
durch die Kühnheit ter großen brittifchen und deutſchen Continentalentveder 
näher fennen gelernt haben. Wenn auf bie materielle Givilifatioı nichts 
größern Einfluß geübt al® die Translation vegetabilifcher und animalifher 
Producte in eine frembe Heimath, fo dürfen wir den Arabern nachrühmen 
baf fie bie Seidenraupe nad) Andalufien, den Indigo in das Magreb, das 
Zuderrohr nad Aegypten und Sicilien, die Baummolle nad Syrien und 
Nordafrila, ven Safran nad Spanien, und endlich tie Palme nadı Europa 
gebracht. 

Ihren verbanften die Culturvölker des Mittelalters tie Bekanntfchaft 
mit dem Reim, fowie verfdiebene wichtige Hormen bes Verobanes. Auch 
ift es noch nicht entſchieden ob nicht das Ritterthum, der romantische Frauen« 
bienft, Wappen und Orbeneftiftungen ton ben Arabern auf ung gekommen, 
Der Koran hatte gefagt: Lehret die Wiffenfhaft, denn wer fie lehret fürchtet 
Gott, und wer ihrer begehrt, dienet ihm. Wenn e8 nun freilich wahr ift daß 
der bigotte Chalif Omer die Bäder Alerandriens mit den Handſchriften der 
ptolemäifchen Vibliothel heizen lieh, fo gefchah biefe Uebereilung in der fiegede 
trunfenen Zeit kurz nad dem Tode des Propheten, Hat doch acht Jahr⸗ 
hunderte fpäter der Cardinal Ximenes bie mauriſchen Bibliothelen von 
Granada durch ein Autodafs vernichtet — berfelbe Eibliophile Kirchenfürft, 
ber alte arabifche Handſchriften in Afrika zur Benutzung für bie complutenfi- 
ſche Bibelausgabe um unglaubliche Summen anfanfen lief! Was etwa in 
ber Zugendhitze des Islam vie Araber in Aleranbrien fünbigten, haben fie 
fpäter wieber vergolten durch Ueberfegung altgriedhifcher Mutoren, von denen 
einzelne Fragmente nur durch die arabifchen Ueberfegungen uns erhalten 
worben find. 

Durch bie Araber erhielten wir aus Imbien bie fälſchlich fogenannten 
arabiichen Ziffern, und durch diefe Ziffern wurden wir vertrant mit ber 
wunderbaren Erfinbung ben Zahlen durch ihre Pofition einen Werth 
zugeben. Zur Zeit der erften fränkifchen Kaiſer rüfteten die Chalifen fchon 
geographiſche Erpebiticnen aus zur Unterfuhung frember Länder ober merk: 
würbiger Nalurproducte. So finden ſich auch unter den Arabern die größten 
Eontinentalreifenden und bie beften Geographen des Mittelalter, Sie 
waren bie erften welche die Laängenwerthe des Aequatorialgrades, wie ſie von 
Strabo, Poſidonius, Ptolemäns überliefert worden, durch eigene Er 
perimente an ben Meereönieverungen bes arabifchen Frak zu ermitteln 
verfuggten. Sie endlich gründeten die erften gelehrten Alademien und bie 
erften Univerfititen. Von ben fpanifchen Univerfitäten aus verbreitete ſich 
das arabifche Wiffen nad) dem Abendland, und zahlreiche eberfeger, nament ⸗ 
lic) Italiener, bereicherten die chriſtlichen Scholaren mit ben geiftigen Schägen 
ber wunderbaren Nation, welde damals über das ganze Univerfum zerftrent 
war, Die Geſchichte der mathematifchen und phyſiſchen Wiffenfchaften im 


-| Mittelalter bringt auf jevem Blatte die Namen Aven Pace Rhazes (Ihn 


Badſche Raſi), Albategnius (El Bathani), Abumazares (Ebul Mafcher), 
Alfraganus (EI Fergani), Geber (el Dſchabir) und endlich noch die beiden 
berühmteften, bie Dante in glorreicher Geſellſchaft in ver „Hülle“ (Inf. IV, 
142) antrifft: 
—— Aricenna e Galieno 
voerrois, che l gran commento feo. 

Aoicenna (Ibn Sina) und Averroes, der wohl gar zu einem Avenruz bifpe- 
nifirt worden ift (Ibn Roſchd), hielt die Arzneilunde bes Mittelalters für 
die Bäter alles Wiſſens. Wie groß aber die Verbienfte ver Araber um die 
Mathematil, Aftronomie, Geographie, Zoologie, Arzneikunde, Chemie ıc, 
gewejen feyn mögen, es bleibt ihr höchſter Ruhm, den fie allein mit ven 
Ehinefen noch iheilen, feit zwölf Jahrhunderten bie Formen ihrer Sprache 
fo rein und unverfälfcht erhalten zu haben, daß die älteften Denfmale ihrer 
Litteratur nod) heute dem gefammten Volle, nicht blos den Sprachgelchrten, 
verftändlich find! 

Die Geſchichte der Pitteratur eines folhen Volles, welches nächſt ben 
Nömern ven größten Einfluß auf bie geiftige Entwicke!ung ber cisatlantifchen 
Conlinente geübt, war daher ein wichtiges Bebürfniß für das Verſtändniß 
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jenes hiſtoriſchen Zeitabfehnitt®, ben wir das Mittelalter nennen, aber vur 
einem Gelehrten von höchſtem Rauge, wie Jofeph.v. Hammer, war es ver · 
ftattet ten Lühnen Gebanfen zu foffen adht ſtarke Duaribände der Erſchöpfung 
feiner Aufgabe zu widmen, wovon bie vier erften und mit 2000 Didjtern und 
Gelehrten in chrouologiſcher Folge, durch biographifche Notizen und durch 
Proben aus ihrer geiſtigen Hinterlaſſenſchaft belannt machen. Die Eiuthei⸗ 
lung des Werkes iſt ſehr einfach. Es zerfällt in zwei Hälften: von Moham⸗ 
meb Bis zum Sturz des Chalifats, und von biefem big zum ägyptifchen Feld ⸗ 
zug Napoleons. Beide Abſchnitte laſſen ſich chronelogiſch wieder halbiren, 
und zwar ber erfte in ben breihunbertjährigen Zeitraum von Mohammed bis 
zum Berfoll, und vom Verfall Eis zum gänzlichen Untergang bes Chalifats. 

- Die erfte Abteilung gehört daher ber Zeit vor Mohammed Eis zum dritten 
Jahrhundert der Bipfchret. 

An der Schwelle der arabifchen Pitteratur ſteht die mythifche Geftalt 
Lolmans, des arabifhen Aeſops, wenn nicht, wie J. v. Hammer nadweist, 
Aeſop, als ein fpäterer, den Namen eines griechiſchen Pofman verbiente, In 
ber Meinung ber Araber ift ter Lolman des Koran, ein Zeitgenoffe Davids, 
eine und biefelbe Perfon mit dem abyſſiniſchen Eflaven Folman, ber das 
Schneiderhaudwerk betrieb, Die Weisheit feiner Fabeln und Fauflifchen 
Eittenfprüdhe mar eine anerzogene, tenn von Natur war er gefräfiig, habs 
fühtig und ſpielſüchtig. In den teftantentarifchen Sprädjen, bie er feinem 
Sohn hinterlich, rieth er dieſem daß, wenn er wider bie Gebote Gottes hans 
bein wolle, er es nur an einem Ort ihun möge wo ihn Gott und feine Engel 
nicht ſehen Fönnten, und baf er nur fo viel Sünden begehen folle als er an 
Peinigung in ber Hölle zu ertragen vermöge, 

Vergleicht man mit der Aermlicfeit ver erften Zuftände bie Herrlichkeit 
ber jungen arabifhen Poefie, fo gewahrt man deutuch wie unabhängig von 
einander bie materielle amd bie geiflige Civilifätien find, und daß man dem 
Genie ver Bölfer einen Echimpf zufügt wenn man bie zweite zu einem Pros 
duet ber erften erniedrigt hat. Schon Ibn Khaldum hatte es bemerlt daft fich 
in jener Zeit bie großen Dichtertalente nur unter folchen arabifchen Stämmen 
fanden die fih mit Sremten vermiſcht hatten. Heinrich Wuttfe fügt hinzu 
daß die poctifhe Begabung damals nod) häufiger bei Fürften und Häupt- 
Lingen angetroffen tourte, weil fie mehr al$ der gemeine Bebuine von den 
Eorgen und ben Plagen bes Lebens befreit waren, Im Graf zeichneten ſich 
ſechs Könige von Hire aus durch Berbienfte mm die Poefie, im Bitfchas glänzten 
bie Häupter ber Beni Didorhen, in Syrien die Fürften der Bent Gaſſan. 
An ten Tafeln der Könige blühte Tanz und Gefang, während die Beduinen, 
um ihr Wachtfeuer gelagert, ihren Flötenſpielern lauſchten, deren Unermüd⸗ 
lichleit in griechiſche Sprüchwörter übergegangen. Die Araber beobachteten 
damals ſchon gewiſſe Satzungen, welche durch den Koran fpäter geheiligt 
wurden, wie bie Abwaſchungen, tie Befdineitinig, die Pilgerfahrten. Ihr 
Cultus beftand in einem Geftirnbienft mit Thiergeflalten und Authrepomor⸗ 
phismus. Auch Zauber- und Wahrfagerfünfte wurden getrichen und Oralel 
von den Gögen geholt. Menſchenopfer, Morb ver weiblichen Geburt, Heirath 
auf Miethe und Polyantrie werden angetroffen. Ein Etoff ter ſich in ven 
erſten Poeſien auferorbentlich oft wiederholt, ift Alage über eheliche Untreue, 
und im Folge beffen häufige Scheitung. Die erften Gedichte, weld;e nur ber 
Keim und nicht Das Metrum zierte, waren Slinder ber Gelegenheit. Der 
begeifterte Neiter hielt fein Pferb au, erhob fi im Steigbügel und fagte bie 
Verſe her wie fie ihm der innere Drang eingab, Solche Berfe hießen bei 
ten Arabern bucftätli „aus dem Stegreif" geſprochen. Diefe Zeit ift reich 
an Lebgeſängen anf bie Freuden des Bechers, bie in ber poftforanifchen Zeit 
als Ketserfrevel ſich verfteden mußten, wie denn jener brutale Chalif Omer 
einen Dichter einferkern lieh der gefungen Hatte: wenn ich ſterbe, pflanzt aufs 
Grab mir Neben, (Die perfifdien Tichter aber fuhren fort ven Mein zu 
befingen,) Der Nez bes Wüſtenlebens, die Vorzüge des abeligen 
Blutes, tie Freude an blanlen Waffen, bie Begierte nach Friegerifcher Rache, 
bie Anhänglichteit an tie Toflbarfte Habe des Nomaden, Kamele und Roſſe, 
verfegten ven Bebuinen in eine begeifterte Stimmung, der das Gedicht unge» 
fünftelt entfprang. "Ihre Stlagen gelten gemöhnli dem Berluft der Jugend, 
denu „das Leben, fingt Tharafa, ift ein Schatz der jeve Nacht fih mindert." 

Geſchlußz folgt.) 





Südamerilanifche Heifeblätter, 
Bon Caroline H. geh d. H. 
Dierter Brief, 
* Bom Magdalenen:Strom, Anfang Drtobers 1654. (Schfnf.) 
Die Stadt Greytown war in den legten Jahren eine wohlgebante, aus etum 
200 Häufern beftchende, gut verwaltete und durch betriebfame Einwohner 
bevölferte Sladt; fie Icbte hauptſächlich won ber Einfehr und ter Verpro- 
viautirung der californifchen Reifenven, und die nordamerilaniſche Tranfit- 
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Compagnie hatte vefihalb bei Erwerb ihres Terrains ſich ausbrüdlid, verſlich ⸗ 
ten müffen diefen Erwerb nicht zu beeinträchtigen, und namentlich weder Gaft« 
häufer noch Proviantläden auf ihrer Landzunge zu errichten, vielmehr das 
Terrain nur zu Schiffbauplätzen und zu Magazinen für ihre eigenen Berürf- 
niffe zu benügen. Diefer Verpflichtung ift die Compagnie nie nachgefommen, 
hat vielmehr Gafihäufer errichtet, alle Reiſeuden auf ihrem eigenen Gebiete 
gelanbet und dort für die Weiterreife verproviantirt, fo daß die Statt Grey 
town alle ihre Erwerbsmittel allmählid, verloren hatte. Nachdem dieſe Stadt 
nun alle frieblichen Mittel erfchöpft hatte um bie Tranfitcompagnie zur Er 
füllung ihrer Berpflichtumg, welche eine Bedingung bes Erwerbtitels ber Evım« 
pagnie und eine Pebensfrage für die Stabt Greytorwn- bilvet, zu beſtimmen, 
ſah fi die Bevölferung von Greytown im Anfang bes vorigen Jahre zu dem 
Ertrem genöthigt einen Streifzug nach der Panbzunge zu unternchmen, uud 
eins ber widerrechtlid; errichteten Gaſthäuſer ſelbſt abzutragen. Hiergegen 
ſchritten bie beiden Schutzmächte verſöhnend ein, ımb, um weitere Gewalt« 
thãtigleiten zu verhindern, Tegten ſich ein engliſches und ein nordanierilaui ⸗ 
ſches Kriegsſchiff in den Hafen, und haben lange Zeit ven Status quo zu 
Gunften ber durch tie Mafregeln ter Traufitcompagnie beeinträchtigten 
Lebensfähigfeit ter Stadt Greytewn aufrecht erhalten. 

Die Stabt aab fid eine freie Communalverfaffung, bie von England und 
Nordamerila ſtillſchweigeud — und anerkannt wurde, und fo ſchien 
jeder Zwieſpalt angeglichen. Aber ſeit England anderweilig beſchäftigt iſt, 
hat die Tranſitcompagnie ihre alten Anmaßungen erneuert, und ſehr uner⸗ 
wariteterweiſe reicht ihr Einſluß fo weit, daß fie von Seiten ber norbamerila- 
niſchen Regierung Unterftigung gefunden haben, Dem Commanbenr bes norb« 
amerikanischen Kriegoſchiffs „Etane,” Capitän Hollins, fällt dabei nichts zur 
Laſt, indem er nur nad) feinen Iuftructionen gehandelt hat; er ift als ein 
durdans gemäßigter und anftänbiger Mann befannt, ber in Yahren ſchon 
viel zu weit vorgerüdt ift um noch zu jugendlichen Uebereilungen zu incliniren. 

In dem zerftörten Greytown wohnten Kaufleute won allen Nationen, 
auch einige deutſche Häufer, unter andern ein junger Kaufmaun Heinrich 
Wiedemann aus Hanau, ber ein nicht unbeträchtliches Yager von Waaren 
aus dem Zollverein bei vem Bombarbement verloren hat, Die Häufer hiel⸗ 
ten offene Lãden, mit einer großen Auswahl von Sachen bie zur Ausftattung 
und Berproviantirung ber Neifenven beftimmt waren; außerdem trieben 
fie einigen Speditionshanbel, und einige hatten im Innern des Landes 
Cemmanditen. 

Fur ben Handelsverlehr iſt Übrigens bie Dampfſchifffahrl ver Tranſit ⸗ 
compagnie ohne alle Bedeutung, da ſich dieſe Geſellſchaft mit dem Transport 
bon Waaren gar nicht befaft, Im vorigen Jahr mußte jeter Paflagier, ter 
mit den Dampffchiffen der Compagnie über den Iſthmus won Nicaragua 
reidte, 15 Cents für das Pfund Gepäck bezahlei; jetzt aber verweigert bie 
Compagnie ganz bie Mitnahme des Reifegepäds, und befaßt ſich fogar nicht 
mehr mit der Beforgung ber Boftfachen, obſchon fie vertragsmäßig dazu ver 
pflichtet iſt. Die Urfache liegt im der ſchwierigen Beſchiffung des San Juan⸗ 
Stroms, auf dem die Compagnie viermal ihre Dampfboote wechſeln muß, 
und in ber gewaltigen Vermehrung ber Neifenben, 

Dei feinem Unternehmen find die Schattenfelten bes norbamerifanifchen 
Charakters greller hervorgetreten als bei dieſer Tranfitcompagnie. Die Com⸗ 
pagnie, an teren Spige jehr einflußreiche Leute ftehen, ftrebt nur danach fo 
viel Reifenbe als möglich zu befördern, ohne das Vetriebtcapital zu vermeh⸗ 
ren; fie will bie Einnahme der hoben Paſſagegelder vervielfältigen, und bie 
Actionnäre fo rafch als möglich bereichern. Die Ueberfahrt dauert drei Tage, 
einſchließlich der Heinen Landreiſe von der Bergen-Bay nah San Yuan bel 
Sur. Die Paffagiere werben auf dem Fluß im der brennenden Sonnenhige 
auf Heinen Dampfbooten gewiffermaßen eingepödelt; Feiner hat Naum zum 
Nicberfigen, und Kranfheiten und Todesfälle find auf jeder Reiſe unvermeib« 
lid, Au bie Benutzung des Iſthmus von Nicaragua zur Anlage eines inter« 
oceaniſchen Edififahrtscanals denlt niemand mehr im Ernfl. Der San 
Yuan-Strom, ein 72 deutſche Meilen langer Ausfluß des Nicaragua-Ser’s, 
lann nicht dazu bienen, weil er zum Theil zu feicht ift, auferbem vier Rapids 
hat, — vuleaniſche Erhebungen entftanben find, und ſich nicht wegrüu · 
men laſſe. 

In biefem Lande find bie plutoniſchen Gewalten noch immer in untere 
irdiſcher Thätigkeit, und bebrohen aud) jeve Canalgrabung mit balpigem Ver» 
fall durch plögliche Erhebung des Canalbettes; fo erhob ſich noch im Jahr 
1545 plöglid) das Bett eines großen Fluſſes, Tipitapi, und legte es troden. 
Der Nicaragua-⸗See liegt bedeutend höher als das Niveau ber beiten Welt 
meere, und würte durch Einſchneidung feines Ufers nach bem flillen Meer zu 
einen Theil feiner Waffer verlieren, fo daß es zweifelhaft ift ob er daun noch 
überall Fahrwaſſer für große Schiffe behält. Da die Strömung bes.ftillen 
Meers fih in hoher Brandung an das Ufer von Nicaragua wirft, fo wäre 
übervieß am Ausgang bes Eanals eine Delta-Bildung unvermeiblih, und 


ter Schifffahrtocaual wärbe gegen Verſandung nicht zu fichern ſeyn. Dieſe 
und viele andere Gründe haben ven Eifer für bie Herftellung tes projectirten 
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Scifffahrtcanals an biefer Stelle längft erfalten laſſen. Leider laſſen auch {| einen Bernfteinmine, und e8 wirb biefem für Deutſchland wichtigen Handels 


die übrigen Projecte, bie feit breifundert Jahren bie Welt befchäftigen, bie 
Hoffnung nit auflommen daß es dem Umternehmungsgeift des Menſchen 
gelingen werbe biefe von ber göttlichen Vorſehung geftellte Scheidewand zwi⸗ 
{hen beiven Weltmeeren zu durchbrechen. 

Die Tehuantepec-Linie anf mericanifchen Gebiet ift als völlig aufge- 
geben anzufehen. Der jüngfte meyicanifdeamerilanifche Vertrag lautet nur 
anf Herftellung einer Landftrafe. Ein etwas beſſeres Schiclſal hat das Pro- 
jeet eines Schifffahrteanals von Chagres nad) Panama gehabt; an ten Bau 
eines Schifffahrtcanals denlt zwar ort auch niemand mehr; aber ſtalt deſſen 
wirb e8 ber Beharrlichteit und den Gelbmitteln der Norbamerifauer gelingen 
innerhalb Yahresfrift auf biefem frequentefien und kürzeften Uebergang bie 
ſchon zu zwei Drittel vollendete Eiſenbahn zu beenbigen, 

In vorigen Jahr trat bekanntlich eine englische Geſellſchaft (die Arfantic« 
Racifi-Iunction-Company) mit einem Capital von 15 Mil. Pf. St. auf, 
um füdlich vom Chagres und Panama auf dem flbamerifanifchen Gebiet tes 
Freiſtaats Neu⸗Granada einen Ganal zu bauen. Der Canal follte zwiſchen 


ter Caledonia· Bay au atlautiſchen Ocean und bem Golf von San Miguel 


am flillen Meer (Därien Harbenr) angelegt werben. Englifche Ingenieure 
hatten das Terenin vorlänfig unterfucht, und lehrten mit ber Nachricht frohe 
Todend heim daß jetzt ber rechte Ort gefunden ſey wo die Grabung eines 
Schifffahrteanals ohne Schlenfen gar fein Hinberniß finde. Man rüftete 
deßhalb im Frufahr diefes Jahrs eine große Expedition zur Bermeffung des 
Terrains aus, bie fich von einem amerifanifchen und einem englifchen Kriegs- 
ſchiff begleiten ließ; aber wie groß war die Ueberraſchung ald man auf hal- 
bem Weg fchon eine Corbillere von 1175 Meter Höhe fand, welche ven Weg 
verfperrte. Das ganze Project erwies ſich als eine Myftification, welche bie 
traurige Folge gehabt hat daß der Chef ber amerilaniſchen Exrpebition mit 
einem Theil feiner Mannfchaft in die Hände eines wilden Inbianerftamms 
gefallen ift. 

Num iſt von allen Projecten nur noch das fogenannte Atrato-Project 
am Leben, über beffen Ausführbarfeit ſich ohne gename Befichtigung des Ter- 
rains nicht urtheilen läßt. Es ift die die fogemannte Humbolbt-Finie, welche 
tie Interoceanie-Ganal-Eompany im Auge hat, und welche den fdiffbaren 
Strom Atrato und feinen Nebenfluß Napipi zu dem Canal benugen will, 
Hier im Pand waltet eine günſtige Meinung für diefe letzte Project vor, wel- 
des ſchon im Jahr 1807 von Dr. Joſeph Vombo der fpanifhen Regierung 
vorgeſchlagen und vom berühmten Geographen Caldas empfohlen wurde. 
Die Regierung von Nen-Granada hat der gebachten englifchen Geſellſchaft 
im vorigen Jahr ein Privilegium zum Ausbau diefer Linie ertheilt, und es 
fpricht günſtig für wie engliſche Geſellſchaft daß fie nicht ſogleich ihr Bau- 
capital, ſondern vorläufig erſt ein Capital von einer Million Pf. St. zur 
Ortsunterfuhung ausgefchrieben hat. Für die Gläubiger ber ungehenren 
auswärtigen Schuld von Neu-Granada if es von Wichtigkeit diefe örtlichen 
Unterfucungen und mit ihr das Unternehmen eines interoceanifhen Canals 
auf tiefem Gebiet zu unterftügen; denn nur durch ein ſolches Unternehmen 
öumte der Wohlſtand bes Landes in einer Weife gehoben werben die es dem 
Land möglich machte anfZahlung feiner auswärtigen Schuld zu denken, zu⸗ 
mal bie Regierung alsdann tie ungehenren Waldungen und Staatsglter 
verwerthen könnte welche,bie Ufer des Atrato und Napipi bebeden. 

Das Land iſt fehr reich an Natur und insbeſondere an Mineralfchägen, 
aber es ift arm an Menfchen und an Einficht, und es wäre zu wünſchen daß 
feine auswärtigen Gläubiger das Beifpiel der Ecuabor-Committer zu London 
nachahmten, weldhe vor Iahresfrift befchloffen hat eine ſyſtematiſche Erfor- 

ng bes Gebiets von Ecuador, des alten Inka-Reiches, zu organifiren, in 
ber Abficht die Bisher unentwidelten natürlichen Hülfsquellen diefes reichen 
Landes zu entbedeu und im Iutereffe der auswärtigen Gläubiger auszubenten, 
Ein ähnliches Unternehmen wiirde im Staate New-Granada noch größere 
Grfolge erzielen; denn das ungeheure Gebiet dieſes Landes ift mehr durch⸗ 
forſcht als Ccuabdor, und feine Reichthümer find bekannter, In der Provinz 
Antioguia, die eines herrlichen aud dem Europäer zufagenden Klima's ſich 
erfrent, finden ſich ſchon nach den Andeutungen bes berühmten Bouſſingault 
Goldſchätze, bie mit dem Reichthum ven Californien und Auſtralien wett⸗ 
eifern können, Die Provinzen Antioquia und Choco erportirten im vorigen 
Hahre für 2,200,000 preuß. Thaler Gelb, und die Checoprovinz für 57,000 
preuß. Thaler an Platina; bei biefen Summten ift der Betrag ganz aufer 
Acht gelaffen welchen biefe Provinzen über ben Haupthafen des Yandes Santa 
Martha ausgeführt haben, weil die uns vorliegende Ausfuhrtabelle fid auf 
tiefen Hafen nicht erftredt. Jetzt find am Ufer des Magbalenenftromes, inder 
Nähe von Honda, zwei mächtige Bernfteinlager entoedft werten, in Stüden 
fo groß wie man fie in Deutſchland nie gefchen hat. Das eine Yager befinbet 
ſich in einer Kohlen, das andere in einer fehr reichen aber wenig benugten 
Golpmine von 23 Faräthigem Golde, welches zu Tage liegt.) E8 bildet ſich 
foeben eine Geſellſchaft von Engländern und Deutſchen zur Audbeutung der 


zweig ſonach bald ein Umſchwung bevorſtehen. 

Bor einigen Tagen iſt das Dampfſchiff New⸗Granada,“ ber Santa- 
Martha-Eompagnie angebörig, auf dene Magdalenenftrom, unfern Sonde, 
auf ben Grund gefahren und gefcheitert. Seine Ladung beftand aus Tabak 
und Chinarinde. Es ift bief als ein großer Berluſt anzufehen,- weil die auf 
dem Strom gehenden Dampfboote und anderen Fahrzeuge bei weitent micht 
zureichend find für ben Handelsberklehr. Es ift torgefotmien daff einzelne 


Ladungen zwei Jahre lang in einem Magazin am Ufer der Magtalena ger 


lagert haben,‘ bevor fie eingefjifft werben Ionnten, Einzelne Handlungs- 
häufer haben Berträge mit der Schifffahrtecompagnie zur vorzugẽweiſen Bes 
förverung ihrer Ladungen gefchloffen, Die Prednetion und der Verkehr fin 
fo ungemein im Steigen daß, wenn ſich bie Zahl ver Boote verdreifacht, bie 
Frachten noch immer hoch genug ftehen würden, um bie Schiffseigner in kur⸗ 


zer Zeit zu bereichern, 


Großbritannien, 
Die Times beginnt eine Meihe von Peitartifelu zur grünblichern Erörs 


terung · der Arniee-Meformirage, Ste geht von dem Grunbfag aus daß bie 


Wurzel aller Desorganifation im Syftem des Dfficierspatent-Kanfs liegt. 
Es fehlt dem Syſtem durchaus nicht an ebenfo eifrigen wie aufrichtigen Ver 
theibigern, bie ſich mr durch eine umfaſſende Beleuchtung des Gegenſtandes 
werben überzeugen und entwaffuen laffen. Ohne Zweifel ift für den Stellen» 


lauf mancherlei anzuführen, umd biejenigen welche jegt ohne weiteres in das 


Gefchrei gegen das Syſtem einftimmen, bloß weil es ein Boffsgefchreiift, wer» 
ben leicht in Berlegenheit geratben, wenn bie fachlundigen Militärs mit ihren 
Sophigmen ins Feld rüden, Uber, bemerkt die Times, bie populäre und 
oberflädliche Anficht ift zufällig body die richtige, und während ein mäßiges 


Raiſonnement für den Stellenkauf zu Sprechen fcheint, wird ein tiefer gehen⸗ 
‚bes am Ende die Eingebung des populären Iuftincts rechtfertigen. Wenn es 
keine andere Wahl als entweder Seuioritäts- over Haufiyftem gäbe — wie 


viele Militärs abfihtlih annehmen — dann wäre letzteres gewiß vorzuziehen. 
Das Senioritätöfyftem hat bei dem Aufchein der Billigfeit den auferorbents 
lichen Nachtheil daß es invalide Officiere verleitet fo lange als möglich ſich 


“auf ber Avancementsfeiter zu behaupten, und Pflichten zu übernehmen denen 


fie feit einem halben Menſchenalter nicht mehr gemachfen find. Im Genie 
corps und ber Artillerie, wo es auß begreiflichen Gründen herrſcht, hat es 
großes Unheil angerichtet, Bei all feiner unfinnigen Ungerechtigkeit im Prin« 
cip hat das Kaufſhſtem gewiß praftifhe Vorzüge. Die Armee wird von 
Männern geführt, die durch vie Bande des Eigenthums und der Berwandts 
ſchaft mit ben höhern Elaffen ber Geſellſchaft zufammenhängen, „fo daß ſelbſt 
in den Reihen der Armee ber Bürgerfinn über den Soldatengeift vorherrſcht 
und und von der Angft befreit welche jede freie Regierung vor ven käuflichen 
Bührern einer "Sölner-Selvatesfa inftinctmäßig empfindet,” ine grobe 
Einfeitigfeit wäre es biefen Vorzug zu überſehen. Aber doch wiegt er nicht 
vie Uebel bed Syſtems auf, Der Dienft eines Officiers, der fein Patent ge- 
lauft hat, ift ein unentgeltlicher, benn fein Sold überfteigt nie die Intereſſen 
tes Saufcapitals (Lord Cardigan hat fein Avancentent bis zum Generals 
Tientenant mit 20,000 Pf, bezahlt), und ein reiches Land wie Großbritannien 
follte feine unentgeltlichen Dienfte annehmen. Das Enftem jchlieft den Ar⸗ 
men vom Avancement aus, nimmt bem reichen Soldaten jeden Sporn zur 
geiftigen Ausbildung, macht aus den Officteren eine Art Peibrenten-Torps, 
und befegt ven Heldentod auf Dem Schlachtfeld mit einer ſchweren Geldbuße. 
Wie die beiten Jopffuftemme, Seniorität amd Kauf, allmählich durch das Avan« 
cement von Verbienft wegen erfegt werben könnten, will die Times bei einer 
künftigen Gelegenheit entwideln, . 


Frankreich. 

Paris, 28 Febr. in Gegenſatz zu der Vorſtellung die der Pas 
tifer Proletarier, die von Zeit zu Beit immer wieberlehrenten Aufftänbe, 
tie maffenhaften Unoronungen in dem Schenken ver Vorftäbte und vor ber 
Stabt, ein Gang durch ben fiebenten, achten, zwölften Stadtbezirk und die 
Schauſpiele des Zuchtpolizeigerichts geben, ift das höfliche, geſetzte und kluge 
Benehmen der Arbeiter die bei verſtaͤndigen, mit Zeugniſſen ver Gewogenheit 
freigebigen und überhaupt nicht zu Fargen Herren in Dienften ſtehen. Nichts 
tommt der Auvorfommenheit, mit der fie gemohnten und freundlichen unten 
begegnen, gleich, als die behende Energie mit ber fie ihre Verrichtungen am 
greifen. Sie brüden oft, den geringften Anlaß hiezu benfgend, ihre Zufriee 
denheit mit ihren Herren faſt leidenſchaftlich aus, mie er fo leutſelig (si peu 
fier), fo gerecht in Verteilung und Belohnung ber Arbeit, fo milve in feinen 
Berweifen und fo vertranengebietend fer. Sie thun das in einer Sprache 
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welche bie Fortfchritte des Elementarunterrichtd unwiderſprechlich barthut, 
freilich aber aud bei mehr als einem mehr oder minder nahe Befannticaft 
wit ben neueften Nomanen und namentlich mit gewifjen Erzeugnifjen von 
Madame Sand verräth, in denen zarte, zartbelleitete Finger die rauhe Hand 
des romantifchen Plebejers gemüthlich ſtreifen. Diefer aus vollethümlichen 
Spradjlehren und Romanen zufammengeraffte Styl wird natürlich) mehr als 
einmal durch Reminifcenzgen an bie urfprünglicen Knabengewohnheiten auf 
Tomifche Weile unterbrochen. Dagegen befeftigen die neuen Benennungen ber 
Mafe und Gewichte; von Tag zu Tag ſich mehr. Die verihrumpfte Obft- 
händlerin, das betagte Gemüjeweib, tie Alte welche ber Bauerfrau rohes 
Tuch verlauft — tiefe Trümmer ber Vergangenheit nur ſprechen uoch von 
Pfund uno Elle; die jungen bewegen ſich in Gramm und Meter, in Kilo— 
gramm und Kilometer, Her 

Maris, 3 März An der Eeine reiben ſich die Hauffierd wie bie 
Baiffiers, die Partei der Regierung wie das Voll vergnügt bie Hände — 
ihr großer Gegner ift geftorben. Die Börſe antwortete mit einer Hauſſe von 
7 Fr. auf die Todesnachricht. Alle Kreiſe betrachten dieſen Zwiſchenfall 
unter gleichem Gefichtspunft — als ven Frieden fördernd. Man fagt, fühlt, 
venft nur das eine: jetzt kann Rußland nachgeben. Qui vivra verra. 

Der Vürjenberit der Lith. Torreip, lautet: Die Nachricht vom Tode des 
Car Nifolans war wie ein Deunerſchlag für unfere Börſe; es war nicht einmal 
möglich bie Wabrheit biefer Depeſche in greift zu ziehen, ba zu gleicher Zeit die 
Proclamation bes neuen Czar Alexanber II bier eintraf, won wel man bier 
mußte baf er zur Ftiedenepartei des Hru. Neſſelrede gehörte. Die Muffe drängte 
fi im ungewohnter Menge auf ber Börfe, und bie enge war fo compact baf 
die Geſchãfte dadurch theilweile verbindert wurden, — Die Iproc, Rente wurde in 
großen Summen zum Curſe von 71.75 a mas gegen geftern 74.75 Haufſe 
macht, Die Londoner Eurie famen mit 2 Proc. Erhöhung bier an; Lord Clarendon 
hat dem Parlament ben Tod bes Exaren Nikolaus officiell angelünbigt mit dem 
Anfügen, daß bieß Ereigniß den günftigften Einflaß auf die Wiener Berhandlun. 
‚gen haben künne, — Rortbaßnactien batten 20 Fr. Hauffe auf Zeit, kurz alle 
Bapiere waren ſehr begehrt bei verhäftnigmäßig Febr erhöhten Curſen. — Mande 
Eifeubahnactien ſanden eine Zeitlang 40 und 30 Fr. höher als geflerm. 





Reuefte Poſten. — * 


+ Fraukfurt a. M., 3 März Die Bundesverſammlung trat 
benterum 2 Uhr zu einer aufererbentlihen Sigung zufammen, in welcher 
der £. f, Bunbespräfibialgefanbte, Feldmarfchall-Pieutenant v. Profefch-Dflen, 
feinen Stellvertreter ‚fen Grafen v. Rechberg, welcher im Laufe bes Vor: 
mittags mit bem Wiener Schnellzuge eingetroffen war, worftellte. Graf 
v. Nechberg hat feine Wohnung in bem „römifcen Kaiſer“ genommen, — 
Die in meinem legten Schreiben erwähnten vertraulichen und vorläufigen 
Mitiheilungen des Präfivialgefandten über die Aufhebung der Dlofabe der 
Donaumündungen, denen demnächſt die officiellen Mittheilungen Englands 
folgen werben, erfolgten einſtweilen in biefer Weife, damit bie Mafregel der 
Aufhebung der Blolade balpmöglichft durd dad Drgan der Regierungen zur 
Kenntniß ded deutihen Handelsſtandes gelange, — Der J. l. Präfivialge: 
fandte befand ſich geftern in Wiesbaden um vem Herzoge einen Beſuch abzu- 
flatten. — Die Nachricht von dem erfolgten Ableben des Kaiſers Nikolaus 
beihäftigt alle Kreiſe der Geſellſchaft; nad} einer authentifchen nachträglich ein» 
teofjenen Mittheilung erlag ber Kaifer einem Lungenfchlag. — Zu Samm⸗ 
Lungen für die Nothleivenden im Odenwald hat ſich hier ein Comité gebildet. 
— An Schluffe des Monats Februar war ber Stand der Fraulfurter Banf 
folgender : Activa (Gaflenbeftand in Baar und in Rechneiſcheinen; biscons 
tirte Wechſel und Wechſel auch auf auswärtige Pläge, Vorſchüſſe gegen 
Piänder, Bank» Immobilien und Diverfe- Debitoren) 6,613,332 fl. 10f.; 
Paſſira (eingezabltes Capital, Giro » Erebitoren, verſchiedene Ereditoren, 
Bantſcheine im Umlauf) 6,613,332 fl. 10 fr. — Der Eisgang des oberen 
Maind welder eingetroffen ift, hat bis jegt Fein befonderes Steigen des 
Fluſſes zur Folge gehabt. — Tie Dampfboote ver Köln » Düſſeldorfer Gr 
fellfchaft beginnen ſchon morgen wieder ihre regelmäßigen Fahrten. 

** Stuttgart, 4 März. Dieſen Vormittag um 11 Uhr fand hier 
in der griechiſchen Gapelle des Fronprinzliden Palais ein folenner Trauer- 
gottestienft nach griechiſchem Ritus für weiland Se. Maj. den Kaiſer Ni» 
folaus I von Rußland ftatt, woran II. MM, der König und die Königin, 
fänmtliche hier anweſende Prinzen und Pringeffinnen des Fönigl. Hauſes, 
fowie der ganze fönigl. Hof, die Mitglieder ter laiſ. ruſſiſchen Geſaudiſchaft 
und-fännulice hier anwejende Ruſſen theilnahmen, — Ce. Hob. ter Prinz 
Hermann von Sachſen · Weimar, Schwiegerſohn Se. Maj. des Königs und 
Dberft der fönigl. Leibgarde zu Pferd, wird, wie id) höre, in außerorpentli- 
her Miffion nach St. Petersburg abreifen, um Namens Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs von Württemberg die Condolation über das Ableben des Kaiſers Nilo— 
laus an bie kaiſ. Familie zu überbringen, und zugleich Ce. Maj. tem Kaiſer 
Aleranter II bie Glüdreinfhe des Königs zu feiner Thronbeſteigung fund 


zu geben. — Graf Urfül ift an Stelle des verftorbenen Frhrn. v. Secken⸗ 
dorf, gewefenen Obrifthofmeifters Er. Maj. des Königs, zum Hofmarſchall 
ernannt worben. 

Berlin. In ber zweiten Sammer legte am 3 März ber Hanbeld« 
minifter zwei Gefegentwärfe vor, ben einen betreffend die Beſchaffung der 
Gelomittel zur Vollendung der Oftbahn und den Ban einer Eifenbahn von 
Münfter nach Nheine und von Rheine nad) Dsnabrüd, den zweiten be= 
treffend ben Anfauf ver Miünfter-HammerEifenbahn, _ Beide Geſetzentwürfe 
werben von der Finanzeommiſſion, unter Anziehung der Commiffion für 
Hantel und Gewerbe, berathen werben. (Preuß. Correfp.) 

Berlin, 3 März. Die Kreuzzeitung meldet daß der General v. 
Wedell geftern ans Paris zurüchgelehrt ift, und daß „bie Unterhanblungen 
chne Refultat geblieben ſcheinen.“ a 

** Wien, 1 März Der Artikel mit welchem die „Defterreihiiche 
Eorrefpondenz* ben im wenigen Tagen bevorftehenden Zufammentritt der 
Wiener Friedensconferenz begrüßt, conftatirt an feiner Spige, daß an den 
einihlägigen Verhandlungen die Bevollmächtigten ver bei dem Kanıpfe im 
Drient unmittelbar ober durch eventuelle Verträge betheiligten großen Mächte 
vertreten fen werden, Damit ift aufer Zweifel geftellt daß ben ihnen ge= 
Lührenden Play bei ven Negociationen nur diejenigen europäiſchen Groß ⸗ 
mächte einnehmen werben, beren Zwech es ift jene Auſprüche welde ben 
Eonfliet heraufbefhworen haben, dauernd zu regeln, und ber Welt wo möge 
lich ven Frieden wieder zu geben, Die Schlichtung ber Zerwärfniffe die zur 
nãchſt die Unabhängigkeit und Integrität der Pforte und damit das politische 
Gleichgewicht aller Staaten ver alten Welt in Frage geftellt haben, ift eine 
europäifche Angelegenheit, arf deren Pöfung die Mittel» und Kleiuſtaaten feie 
nen Theil haben können. Wenn die „Defterreichifche Correſpondenz“ als 
Factoren des Congrefjes ausdrũdlich Defterreih, Frankreich, England, 
Rußland und die Pforte nennt, ſo iſt damit nicht geſagt daß dieſe Mächte 
ober einige von ihnen ben genannten fünf Staaten ausſchließend das Recht 
vinbieiren, unter fid) über die Bedingungen ſchlüſſig zu werben bie Europa 
als die künftigen Grundlagen eines fihern Friedens anerfennen fol. Der 
europäifche Areopag wird erft daun vollzählig vertreten feyn, weun außer 
den betheiligten Staaten alle fünf Großmächte, alfo aud) Preußen, ſich an 
ben Gonjerenzen betheiligen. In der That fpricht das halbamtliche Blatt 
von dem zu gewärtigenden Zufammentritt der am Kampf burd. „eventuelle 
Berträge" betheiligten Mächte ; es ſcheint alfo damit die Hoffnung nicht aud«- 
geſchloſſen daß denn doch, wenn aud in fpäter Stunde, die Bedingungen 
werden gefunden werben um Preußen den Wiebereintritt in das europäiſche 
Concert zu ermöglicyen, und ihm jene Stellung unter den Großftaaten wies 
der einzuräumen die es, zum Bedauern der übrigen, freiwillig verlaſſen 
hatte. Allerdings wird biefer Wiedereintritt kein bevingniglefer ſeyn Können, 
das Recht der Theilnahme ift leinnlaftenfreies, feine Ausübung fegt Die Be« 
reitwilligfeit voraus ſich beftimmten Verpflichungen zu unterziehen. Worin 
diefelben minveftens zu beftehen haben, kann feinem Zweifel anheimfallen, 
da das Minimum des Maßes jener Solivarität befannt ift zu ver bie an« 
dern Großmächte, ven urfprünglichen Sampfparteien gegenüber, ſich geeinigt 
haben. Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ weist mit deutlichen Worten 
auf die Richtung und Tragweite dieſer Verpflichtungen hin, indem fie einer 
feits ven allgemeinen Charakter jener „eventuellen Verträge” bezeichnet, an« 
berfeits andeutet daß die Baſis der zu beginnenden Eonferenzen feine an« 
bere als eine allfeitig anerkannte feyn könne, wenn ber barauf zu führende 
Dan nicht von vorneher bie Elemente bes baldigen Zerfallens in fi auf« 
nehmen fol. Man wird alfo nicht irregehen, wenn man voraugfegt daß 
bie Mächte von Preußen bie aufrichtige und rüchaltlofe Zuftimmung zu jenen 
Grunbfigen und Anſchauungen erwarten, welde bei den zwiſchen ber Der 
cember:Verbündeten vereinbarten Auslegung der vier Punkte maßgebend ge⸗ 
wesen find. Diefe Auslegung hat ja ſelbſt Rußland als geeignete Grund⸗ 
lage für die Friedensunterhandlungen anerfannt; das Berliner Cabinet 
fan alfo in ſolchen Bedingungen weder eine Beeinträchtigung des Rechtes 
ber freien Deftimmung, ned eine Unterordnung unter fremde Zwede erbli« 
den. Allerdings würde die Hoffnung daß Preußen am Ende dennoch feine 
richtige Stellung zur Sache finden werbe, aufein geringeres Maß zurüdgeführt, 
wenn man Anlaß hätte dem jüngften Artikel ver Berliner „Zeit“ über ben 
Separatvertrag zwilchen Preußen und Frankreich eine tiefere Bedeutung bei« 
zulegen. Hoffentlich gehen aber die Anſichten im Augenblicke nicht fo weit 
auseinander als das preußiſche Blatt zu wiffen behauptet, das ſich bie uns 
danfbare Mühe gibt, das Publicum zum fo und fo vieltenmale über das⸗ 
jenige aufzullären was bie Welt von Preußen nicht zu erwarten habe. 

*Wien, 2 März. Freiherr v. Bruck ift heute von Konftantinopel 
bier angefommen, und wurde im Bahnhof von einem zahlreichen reife hoher 
MWürdenträger und Berehrer begrüßt und bewilllommt. Die Nachrichten ans 
Paris von der Reiſe des Kaiſers Napoleon in bie Krim machen bier in allen 
Kreifen einen gewaltigen Eintrud; unter der Diplomatie hofft und glaubt 
man noch immer bie Reife werde ſich nicht bis indie Krim erſtreclen. Der 
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?. I. Gefanbte Baron v. Hübner und Porb John Muffell haben die Neife, 
jedoch wie e8 ſcheint vergebens , wiberrathen. In den legten. Tagen wurben 
Lagerzelte in bebeutender Anzahl aus ben Aerarialdepote in die Haupt 
ftationen der in den Fürftenthümern bislocirten öſterreichiſchen Truppen 
tran&portirt, woraus man entnehmen will daß bie berzeitigen Garniſonen 
beim Eintritt befferer Jahreszeit Zeltenfnger beziehen werben. Mit einem 
Separatzug der Norbbahn wurden heute unter gehöriger Bedeckung ſechs⸗ 
taufend Pfund Infanterie» Patronen nach Szolnof erpebirt. — , Ihre Mai. 
die Saiferin Hat heute Nachmittags das Zimmer nicht mehr verlaffen. 
Das Befinden der Monarchin ift den Umftänven ganz angemeffen, Erzherzog 
Johann wird heute Nacht hier erwartet. — Dert. f. Minifter des Aeußern Graf 
Buol hat mit einem großherrlichen „Hat* ben türkifchen Mefchipje-Orben erfter 
Claſſe heute erhalten. — Die Ablieferung der für die Inbuftrie-Ausftellung 
in Paris beftiimmten Gegenftände geht hier raſch vor fih, und ber erfte 
Transport bilrfte fhon im einigen Tagen abgefendet werben können. — Im 
ber Hofburg Pfarrliche wurde heute früh bas alljährliche Tobtenamt für 
weiland Kaiſer Franz I abgehalten, dem ber Kaiſer und auch noch die Kai 
ferin, die faiferliche Familie, der hohe Adel, die Eivil- und Militärautori- 
täten, bann ber Hofftaat beiwohnten. Der Zubrang warfo ſtark, daß bie 
Thore durch Hufarenpoften befett werben mußten. — In der heutigen Ber: 
fammfung bes nieberöfterreichifchen Gewerbvereins hielt der Conful Hr. Loofey 
einen intereffanten Vortrag über tie Errichtung einer Dampffchifislinie 
zwifchen Trieft und New- Port, » 


Zara, 1 März. Am 20 Febr. haben einige, als Garniſon in Antivari 
ftationirte Miriditen, irreguläre Hriftliche Bergbewohner Albaniens, chriftliche 
und türfifhe Einwohner jener Stadt unſchuldig mißhandelt. Dief im Ber- 
ein mit einer Reihe, wie es heifit vom Commandanten Antivari’s, Selim Bey, 
gebulbeter Gewaltthaten und Ercefie führte das dortige Bolk zu einem Auf⸗ 
ſtand welcher drei Miribiten das Leben foftete, und bamit embete daß tiefe 
Garnifon ſich verpflichtete von Antivari abzuziehen, was nad) Auzeige bes 
8, £. Eonfular- Agenten am 22 Febr. gefchehen follte, Am 21 felbft war bie 
Ruhe wieder hergeftellt, (Defterr. Correfp.) 


London. Nebſt der rüdftäntigen Poft vom 1 erhielten wir heute bie 
vom 2 März. Die Unterhausfigung vom 28 Febr. (Mittwoch) und bie 
DOberhausfigung vom 1 März waren kurz und unwichtig. In ber 
Sipung des Unterhaufes am 1 März ftelte Lord Goderich feine 
angekündigte Motion: anf Abänverung des jegigen Kauf- und Beförderungs- 
foften® in der brittifchen Armee, Nach einer intereffanten Debatte, auf welche 
wir zurüdtommen, wurde ver vom Miniftertum befümpfte Antrag mit 158 
gegen 114 Stimmen verworfen. Galign. Meſſenger bringt einen 
Abriß ver Parlamentsverhantlungen vom 2 März Während dieſes Tags 
war bas Gericht vom Tode des Raifers von Rußland nach Pondon gebrun« 
gen, und hatte natürlich bie tieffte Senfation erregt, ſowohl im Weftend als 
in der City. Abends ward es in beiven Hänfern von den Miniftern beftätigt. 
Im Oberbaus erhob ſich Lord Clarendon bei tiefer Stille, und ſprach: 
„Mylords! Ich eracht es für meine Pflicht Sie vom Inhalt einer tele» 
graphifhen Depefche in Kenntniß zu fegen, bie ich vor einer halben 
Stunde von Ihrer Majeftät Gefantten im Haag erhalten habe, und welche 
lautet: „„Der Kaifer von Rußland ftarb heute zwiſchen 12 und 1 Uhr 
Mittags an einem Schlagfluß, nachdem er einen Anfall von Influenza ges 
babt,** Diefelbe Anzeige, Viylorbs ! hab’ ich von Berlin erhalten, Cine 
Stunde früher hatte Lord John Ruſſell, ber fi) im Berlin befindet, mir 
melben laffen: ber Ezar liege am Ted und habe bereits von feiner Familie 
Abſchied genommen, Die Authenticität der Todesnachricht wird kaum zu be 
zweifeln feyn. Unter biefen Umftänden, ba dieſes unerwartete Ereigniß einen 
wichtigen und unmittelbaren Einfluß auf den Krieg und bie Friedendunter · 
bandlungen üben muß, und möglicher Weife auf die Politik Rußlands üben 
wird, fo wird mein edler ımd gelehrter Freund (Lord Lyndhurſt) wohl mit 
mir übereinftimmen daß es fehr ungelegen feyn dürfte, wenn er jest auf 
Stellung feiner angelündigten Motion (bezüglich der jegigen Verhältmiffe 
Englands zu Preußen) beharrte. IH erfuche ihm biefelbe zu vertagen, Lord 
Lynd hurſt willfahrte dieſem Geſuch. Der General Graf v. Lucan, aus 
der rim zurück, hatte feinen Sit im Haus eingenommen, unb erflärte: er 
habe fogleich nach feiner Ankunft in Yonbon dem Oberbefchlähaber Lord 
Hardinge anfgewartet, und ein Kriegegericht verlangt. Im Haus der Ge- 
meinen beftätigte, auf eine Frage tes Hrn, rend, Yord Palmerfton ven 


Tod des Katfers Nikolans, mit Berufung auf bie beiben Depefchen welche 
Lord Elarendon im anbern Haus citirt. Der großartige „Humor bes Todes” 
machte in beiden Parlamentshäufern den tiefften Einbrud, — Auf Hrn, 
Roebuds Antrag ift der frühere Kriegeminifter, ber Herzog v. Newcaſile, 
vor ben Unterfuchungsausfhuß über den Zuftand ber Armee als Zeuge ge⸗ 
laden. (Auf bie Kunde von gefährlicher Erkrankung des Czars waren bie 
Eonfols geftiegen.) 


St. Peteröburg. Den Tod des Kaifers Nitolans meldet ver Preus 
ßiſche Staatsanzeiger wie folgt: Mac einer hier eingegangenen telegra« 
phifchen Depefche von St. Petersburg find Se, Maj. der Kaifer von Rufe 
land, Nifolaus I, am 2 März um 12 Uhr 10 Minuten nad) leichtem Todes 
fampfe verfchieven. Ueber. die Erkrankung Er. faiferlihen Majeſtät mel 
ben bie vorausgegangenen telegraphifchen Depefchen folgenves: 

Et. Petersburg, 1 März, 1 Uhr 25 Minuten. Oberftlientenant 
Graf Münfter an ben dienfttuenden Plügelabjutanten Sr. Maj. in Berlin, 
Der Zuſtand bes Kaiſers verſchlimmerte fi geftern Abend wefentlih. Das 
Büllletin lautet: Geftern ift ein ftarfer Fieberanfall mit Vetheiligung der 
rechten Lunge eingetreten, Das Fieber hat die Nadıt fortgevanert und den 
Schlaf gehindert. Der Auswurf dauert ungehindert fort. Es ift ein Gicht« 
antheil bemerkbar. Ich füge himu daß bie Schwäche des Kaiſers fehr zuge« 
nommen bat, und Sr. Maj. Zuftand nad Auffaffung ver Werzte mindeſtens 
ein fehr ernfter geworben ift. Ihre M. die Kaiſerin ift ziemlich wohl, Ich 
fenbe heute noch eine Depeſche, und bitte dieſe Nachrichten ftets nach Strelig 
an den Herzog Georg mitzutheilen, (gez.) Graf Münſter. 

St. Petersburg, 1 März, 4 Uhr 40 Minuten, Der Zuftand Er, 
Maj. bat ſich feit heute Morgen in nicht gebefiert. Heute Abend berichte ich 
abermals, Ihre M. tie Kaiferin hat Herzklopfen, ift fonft aber wohl, Ich 
bitte Nachrichten nah Schwerin, Strelig und Haag zu geben. (gez.) Graf 
Mäünfter, 

St. Petersburg, 1 März Abents 91, Uhr. Der Zuftand Er. Maj. 
des Kaiſers hat fic im Laufe des Tages ſehr verſchlimmert. Der Auswurf 
wird ſchwierig, bic Subftanz desfelben zeigt ftarfe Mitleivenheit ver Lunge, 
Eine Yungenlähmung ift zu befürchten. Dr, Garell ift fehr beforgt. Der Thron« 
folger hat, auf ven Wunſch ver Aerzte, ven Kaifer gebeten das Abendmahl 
zu nehmen. Die Kaiferin ift wohl. Ich gebe heute noch eine Nachricht. (gez.) 
Graf Münfter, 

St. Petersburg, 1 März Abends 10%), Uhr. Der Kaiſer bat fi 
geroeigert jet das Abendmahl zu nehmen, fo ift e8 auf morgen früh ver 
ſchoben. Der Kaifer ſieht nur die Kaiſerin und den Thronfolger. Die Kai⸗ 
ferin kennt die Gefahr, und ließ mir befehlen dieß Sr. Maj. vem König zu 
melden, und zu bitten daß e8 auch ben hohen Geſchwiſtern, auch nadı Strelig 
mitgetheilt werde, (gez.) Graf Münfter, 

St. Petersburg, Winter Palais, 2 März, 6 Uhr früh. Der 
Kaifer hat die Mittheilung des Dr. Mandt, daß eine Lungenlähmung möge 
lich fey, ruhig aufgenommen, unb nur gefragt: wann werbe id; paralyfirt 
(gelähmt) ſeyn? Eine beftimmte Antwort fonnte baranf von den Aerzten 
nicht gegeben werten. Auf Ruſſiſch fragte ber Kaifer noch den Dr. Carell: 
mann erftide ich wohl? Der Kaifer nahm das Abendmahl, nahm Abſchied von 
Frau und Kindern, fegnete jeden einzeln, auch bie Enkel, mit kräftiger Stimme, 
bei vollem Bewußtſeyn und mit großer Ruhe und Faffung. Der Puls foll 
nod kräftig ſeyn, doch gab man bereitt Moſchus. Die Kaiſerin bält ſich 
aufrecht und ift gefaßt. (gej.) Graf Münfter, : 


Sandeld- und Börfennachrichten. 


Frankfurt a, M., 3 Min. (Golbeurs.) Neue Lonisb'or fl. 10.465 
Piftolen fl, 9,33-34; preufi, Frievriheb'or fl. 10.4-5;5 holländ. 10fL-Stikde fl. 9 
40,5 Randdueaten fl. 5.33-34; — ee fl. 9.19',-20%,; engl. 
op, fl. 11.40-42; Gold al Marco 373-375, 


Berlin, 3 März. Preuß. freiw, 4, proc. Anleihe 99%, G.; Staateanteihe 
4lpeoe. von 1850 98%, G. bio von 1852 98%, @,, bite bon 1854 98%, ©., 
bito 4proc. vom 1853 94', ©.; Staatsjhulbiceine 3Y,proc, —, 


Bien, 2 Mirz. Donau Dampficifffahrts-Uctien 535, 


arid, 3 März, pres, 71,30; 4 proc. 99.40; Banfactien 3000; Report 
Bank 792.50; vom. 5proe. 82; öflere. @clellichuft 625: St. Germain &.-®. 780; 
Beri. linfe 395; Parit-Orleans 1212.60: Rouen 1650; Oſtbahn 842.60, Lyou 
1075; Worbbatn 865; Yoon- Mittelmeer 945; Widi 615; Wehtabu 690; Grand» 
Gentral 550; Ipon-Genf 555; DieppefFecamp 372.50; farb. Eif, 467.50. 


Auna Gertrude Edle von PWiguet:&fen:bourg, geborne Maldoner, f. ? Oberfilientenaufe-Wittwe, albt in 


Toded- Anzeige. ihrem mud ihrer Töchter Gufavine und Pauline Namen ihren fimmtlihen Berwandten, Freunden und Belannten 
die dochſt fhmerziige Nachricht von dem tiefbetrübenden Hınfheiden ihrer innigft geliebten Tochter, refpective Schweiter, 

lei} Alezaudrine Edle von Piguet-Skensbourg, 
welche, geboren zu Malland am 19 October 1532, am 24 Februar um 8 Uhr Vormittag, verfehen mit den Tröfiungen unferer heiligen Religien, 


am Blutfturz felig in dem Herrm entichlafen kit. 


Die entfeelte Hülle wird nah Untermais bei Meran überführt und au der Seite ihrer dort verflorbenen Schweſter beſtattet. 


Venedig, amı 24 Februar 1855. 


(1109) 
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elle Citth di Provincia in Turchia da alcuni dei Consoli delle Potenze allemts Bi quell’ Impero si commetiono degli abusi di potere che eerlamente nelle 


i dei erni che essi serrono, non 50n0. 
ee ee alendosi dell‘ Influenza della loro- posizione e_del_limare che hanno le autorik Turche di-essi (perche 


E prer 
te di e loro. | 0) agiscono In molte emergenze in un modo veramente ärbitrario, 
eontrariandeli temono di perd 9 er hop ne ai sudditi-naturali delle Potenze ch’essi servono, 0 la accordano a chi nön wi ha diritto, 


..M I che pol’ Fattenzione seriä del.Governi si & che quando si Lratia di Sudditi,Okomeni, siano Turchi o siano Baja, la fare inte- 
zainenie 1 y groteanendel sia en i secondo che il proprio loro interesse o le loro simpatie loro suggeriscono. — L'affare del Prete 
Meichisedek monte Athos, condann dal Gorerno Otlomano con sentenza emanata dal tribunale supremo di Costantinopoll, sentenza che 


4, ato a 

on venne esegulta avendo Il Sign. Blunt, Inglese in Salonicco, presa a proteggere quest'individuo, il Iutto com’ö esstiamente narralo nel HFan- 
Een det Kuchen p. p. d una chlara prora di quanto asserlamo, e di piü non bastö al detio Console, quanto arera giä operato a quesio riguardo; ma con- 
tinuando nell' 5 cammino al suo ritorno da Costantinopoll, egli entö al governalore una lettera Visiriale, che ordinava al Pascis di contrenare 
il prete al Console Inglese, per essere rimandato nella sua ‚ glaccht era nativo di Cerigo, una delle Isole Jonie, e domandö un Tesker& (perinesso) 
perche il prete potesse di nuovo recarsi al monie Athos. Il Pasciä Governatore non poll a meno di esiernare al Console la sua merariglia di intendere 
che il detto preise rilerasse dalla cancelleria Inglese mente App allora ui medesimo si era considerato Raja, ed avea sempre pagato il Haratch (lassa per- 
sonale che pagano i R &) e pol per l’ordine che rice tonsegnarglielo mentre effetliramente era giä in sue mani arendolo messo in casa del suo 
proprio dragomanno; nfine pereh& gli domandara un Teskerö ond’ei ritornasse al monte Athos, menire nella leitera Visiriale veniva ordinato che fosse 
Consegnato per essere rimandato nella sua palria. Non potendo dunque oltenere il chiesto teskerd, il Console fece accompagnare il preie al monte Athos 
da um suo proprio Cavass (Guardia al servizio del Consolato). . 

Da questo si rilera primo che il Console Inglese ottenne la lettera Visiriale mediante gusiche rapporto menzognero; secondo, che il Console abusö dei 
subi poteri per proteggere um indiriduo cnlpevole. — Ma se questa azione del Console Inglese merits biasimo, il recente suo nuovo altentato che andiamo 
a raccontare cosliluisce un infrazione grave del diritto delle genti, alle leggi internazionali, ed & inescusabile. 1 

La notte del 8 al 6 cte, (24 Dicembre 3. V.) il villaggio di Poljeros fu messo In allarme dalle disperate della famiglia di un certo Vorghi. Sud- 
dito Ottomano fRajk), la cul abitazione era inyasa da uomini armati, che crano riuseiti ad introdurrisi con ingenno. Quella popelazione ancora alflilta € 
desolata dal massacro fattö dai Basci Buzuc (truppe Irregolari Turche) dei suoi primati avvenuto nella recente invasione delle bande Greche, atterrita si 
riunva dal Zabit {Unico Turco che’ sia nei village Greel e che rappresenta l’autoritä del Govermo) anzlosa di conoscere quale gente si era introdotta im 

aese e timorosa di un nuoro eceidio, Recatasi egli ed il popolo alla casa di Yorrhi, furono tutli stranamente sorpresi di apprendere chegl’inyasori erano 
En guardia ed un implegato del Consolato Inglese in Saloniceo ed un serro, che dichiararono di agire in conseguenza degli ordini del Sign. Blunt, il quale 
aveva luro imposto di sorprendere la casa di deito Yorghi, di prendervi tutte Je carte e corrispondenza del fü di Iui padre Janachi Kirco, uno dei detti 
primati trucidati e di portargliele- & R 

It Zabit non arera forza per en. e quand’anche ne aresse avuto a sua disposizione, non l'avrebbe certo posta in uso alteso, che il nore di Console 
di una delle nazioni alleate delta Turchia & troppo potente, perch& vi sia fra turchl chi ardisca opporsi a quanto place udessi di ordinare. Di modo che 1 
tre satelliti, prima dello spuntar del giorno er liberamente ripartire con Ja loro preda, La cagione per cui il Sipn, Blunt si laseio Iraseinare ad un 
atto st riprororole, si dla sua insazlabile ariditä di denaro. Egli ha per costume di ricevere regali da tutti gl’impiegati, Vescovi ete, delle provincie, i quali 
glieli fanno rolontierl per comprärsi la sua protezione. Questi regali consistono principalmente in Jenaro, gloje, scialli ec. e pur anche in prodotti agri- 
colı come tabbacco, olio, Vino, sete grano etc. Il vescovo di Cassandra o pilı povero, © meno generoso non mando che hi prodotti del suol» della sun 
Disresi in dono. Quest» non parve al Console un tributo adequato alla sun posizione, domando di —— non venne soddisfatto ed allora secondo il sua 
sistema, col mezzo dell’ intimidazione cerdö di cavargli dalle mani zz che non polea ottenerne colle buone. Ordi dunque un accusa contro del mede- 
simo, lo Incolp6, cin di arere ineitato le popolazioni dei Villaggi della sun Diocesi di sollevarsi all'avvieinarsi di Karalass, uno dei capi delle bande Greche 
che avevano invaso In Macedonia, per unirsi a lul. Siccome poi il fü Yanachi era intimo amico del detto vwescoro, disegud una improvvisa ulsizione 
in cası del suo figlio stegliendo appunto la motte che si festegzia Il Santo Natale per far maggior effetto ed incutere cosi maggior spavenio al Vescovo ed 
in tal modo mıinacelandolo apertamente da un lato, non trovando poi in sostabza niente da poterlo far comparir rco, sotlomano pol dal suoi agenti segreti 
fargli offrire di porre una piefra ‚sul passato mediante lo sborso di WM Bes 

11 Veseovo che si travara nel villaggio di Valta, quando fu commesso laltentato ne venne tosto informato, e si recö immediatamente in Salonicco per 
fare le sue proteste, unitamente alli Primati del villaggio di Polijeros e domandare soddisfazione per l’accusa di un innocente prelato, € per la violazione 
di domicilio, 2 
i A provare l'insaziabile avidith di questo Console, basta dire che reeatosi egli per ordine del suo governo tre volte in Larissa e provincie eirconvleine, 

procurare unitamente al Cunsole francese, che aveva ricerulo eguale missione, di Aranquillizzare quelle populazioni traraglinte dalla insurrezione Greca; 
| te diverse sue corse eglil 5* di somme importanti tassando quelle popolazioni col pretesto di salvarle, ora dal eceidio delle truppe Turche, ora 
da quello delle bande Greche. r non esagerare noi ei teniamo alla nota che ci fü rimessa da persona degna di fede, e che riportiamo qui unita. Che 

esta nata & veritiern, ne abbiamo prore che trappo alungn sarebbe a marrare solo uniamo un doceumento irrefragabile che abbiamo a nostre mani riguar- 
dante la somma di P. 7500, pagate dal grosso borgo di Aja nel Pascialic di Tricala in Tessalis. Questo documento & una lettera del consiglio comunale 
di detio borgo, direlta ad un negoziante Inglese in Larissa per chiarirsi sopra um sospeito che le era nato, ciod per sapere se realmente erano state pagate 
P. 7800 oppure solo 3000 enme il comune areva decrelato; e siccome la della casa inglese aveva essa avanzato la somma per domandarle se realmente 
areva pagato al Sign. Blunt P. 7500 oppure solo 5000. 


* * * 
Al Sign. Aristide B. Mussiri in Larissa, 
. Arhia li 14 Giugno 184, 


La preghiamo a volere consegnare al nostro amico, a Lei noto, il danaro occorrente pel Sussidio di Nostra Provincis, e siecome non dis iameo per 
‚ora di Somme contanti, — le rimeltiamo colla presente, una scrittura d’obblige per Piastre 7500 — che Ella voglia arere la bLontk di —— — 
Nicolaides e Vessiruli, ritirando da essi la nostra Polizza, in ordine acquittata, d’ugual importo etc. 12. m. c. 

Assicurandola, che quest’ obbligazione sara prontamente riscossa col gioruv di sua scadenze, la salullame etc. 


R z Demetrio Alexlo « fratelll. 
“ 
Al Sign. A. B. Mussiri in Larissa, 
AghialiT A 1834, 


Colla presente La preghiamo volerei indicare la Somma da Lei impressata al Sign. Alexio per consegnare al Console Inglese Sign. Biunt, sott lu 
di u per la —8 Provincia, arendo registrato Sign Aleaio in conto delle Nostre Spese Piastro 7500. J — * 

Sapiamo bene, che Lei fere l’'imprestito di tal Somma, e prethiamo la a voler riscontrarei questa domanda, polsch® ci siamo abbligsti solo per la 
Somma di P. OO ma non di P. eioch® veramente ei sarebbe di troppo carico, essendo la Comune nosira molto porera, 6 certo portarebbe lagnanza 


eontro tall spese straordinarie, 
| — —— 
uono le oserizioni.) 

Segus la speeifienzione delle rarie ecomune, aravate di contribuire da parte del Sign. Blunt, Console Inglese, durante la sua presenza in Larissa — in 
— totale Mi Piastre 165,000 — compresa quella di Aghla con 5500 P. R p 

* 
(Copie.) Lettre de l’6r&que metropolitain de Cassandra, adress6e à son Exe. Osman Pacha, Gouverneur General de Salonique, 
en date du 1 Zemagil evel 1271 (ou soit 20 Janvier 1855). 

Comme Vous sarez, il y a quelgue tems, lorsque les insurgts grees ont envahl ja prorince de Kassandra, je n’ai pas manqué A mon deroir, et pour 
montrer mon derouement & mon auguste Gourernement j'ai toujours rappori& A V. E. tout ce qui &tait A ma Connaissance de cette affaire, et j'ai 1Ach& 
de ramener sur le bon chemin les simples insensts qui s'en &garaient, ei la plupart d'entr’eur y rentrerent. Je ne me suls jamais s&par& des Lroupes im- 

riales, et j'ai toujours & qu'il ne leur manquät le necessalre. Tous les chefs de l'’armte sont tmoins de mes fldöles services, aussi bien que votre 
rödecesseur, qui n’ a manqus d’informer de ma conduite le Ministre des affaires étrau . Au moment que j'attendais la recompense de l'accom- 
plissement de mes deroirs, il ya 16 En qu'an Cefalonioti et un Cavas armös, enroyös de la part da Consulat Britannique de Salonique, & 4 heures 
(& ia turque) de la nuit sont entr&s à Poliyero dans la maison de celul, qui a eu In töte coupde pendant les affuires des insurgds Grecs ont el6 le fils 
er ia femme du Defunt, et ils leur dirent que & ze. de Finrasion Grecque, lorsque le Defunt sétait uni aux insurges, leévéque lui avait s’ecrit plu- 
sieurs lettres, et qu'ils araient l’ordre de leur Consul de saiser eetie ceorrespondance, ei & cet effet ils les forctrent de la leur livrer. La famille da Defünt 
Jannaki s’effraya, et commenga & pousser.des Cris, de manitre que tous les habitans du village, soupconnant que des voleurs s’ötaient introduits dans le 
pays prirent, beurs femmes et leurs enfans, et s’enfuirent dans les Montagnes. Le lendemain le Zabit (v’cst agent da Gouvernement dans les Villages) arce 
lusieurs des habitans du village se renderent A la maison de Yanaki, et y trouverent les deux envoyes du Consulat Britannique, qui r&petalent loujours 
m@me demande, disant que si on ne lenr lirralt pas les dits papiers, ils emchalneraient la famille de Yanakl, et Yauralent amene au Consulat. A 
ces paroles, les habilans du village demandörent ä ces deux hommes, s’ils arnient un ordre du Pacha pour agir de la sorte, A quoi Ils repondirent, 
— lieg de F'ordee du Pacha, araient celui de leur Consul. Alors les rillageois leur dirent que celie maniere d’agir, et la me&nace d'amener les gens 
es sans un ordre de Tautorit6 Ioeale, &tait tout-A-fait illegale. Sur cela ils sen allörent. 

Comme cette affsire touche & mon honneur, je vous supplie d’ordonner un enqu£te, et sl je resulte coupable de cette aceusatlon, que je zols chAtis 

suivant Ian loi. Mais si on me troure innocent, je demande qu'il me soit donnd la reparation qui m’est düe, (1050) 


en aa — 
Nachdem der bomm, Hr. Hof:Eapion Mülier bierjelbft, welder die Seſchaftsſüdrurg dei Ludwigs Miſſtous⸗ 
Bekanntma ung. Vereins ſelt deſſen FAR in hoͤchſt verdienfilider Weiſe beforgte, diefelbe vom 28 Februar en t 
bat, io tft der Geutrai:Direction des Mereind dadurch zu ihrem Vedanern die Norhmendigkeif auferlegt, dieſes dierdurg dem zabireihen I: 
mehmern und Wohltbätern ded Wereins mit dem UAnbange zur Kenntniß zu bringen daß die Peforgung der Seſchafteführung des Vereins für 
die Zukunft von dem ’bodw. Priefter Freiherrn Rudolph v. Obertamp bierfelbit übernommen worden ſey. 
Münden, ben 1 Mär, 1855. . [1105] 
. Die Central-Direction des Sudwigs- Mliffions-Wereins. 


as0f 
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Bekanntniachung. Das | Babifhe Gifenbobn. Lotirrie-Miniehen e gegen &8 .-Boofe vol 


Sabre 18145 betreffend. . 


Bei ber heute —— Serienzlehung des oben genannten Vorteriisllntibens find. nacftchende ' —* herausgekommen, welche au 


der plammäpig am 31 Marz d 


Serie ⸗Nr. 70, 177, 276, 397, 405, 425, 512, 579, 4291, 


IJ. ftattfindenden fiebenunddreißigften Gewinnzirhung, tbeilnehmen: 
1293, 1320, 1419,. 1564, 1625, 1732, 1849, 2059, 


2503, 3414, 3422, 3094, 3784, 3835, 3988, 4065, 4207, 4234, 4397, 4542, 4713, 4796, 5155, 5445, 5854, 
6004, 6009, 6175, 6236, 6952, 6255, 6532, 6705, 6832, 6845, 7174, 7202, 7403, 7448, 7627, 7711. 
Diefes wird biermit jur öffentlichen Keuntaif gebracht. — Karlirube, den 28 Februar 1855. 11097) 
Großherzoglich badiſche Eifenbahn-Schuldentilgungs-Eaffe. 





Allgemeine Verſorgungsanſtalt im Großher 


daß die für 1854 eröffnete 19te Jahresgeſellſchaft aus 1112 gan 
Str. einbegablt worden find, s ’ aa —— 


gthum Baden. Wir machen Kies Ta enttie befannt 


theilweifen neuen @inlagen gebildet hat, und daf darauf 49,756 fl. 


Die im Jahre 1854 a Natzahlungen auf die vorhergehenden 18 Jahresgeſellſchaſten betragen 78,574 fl, 22 fr., beide Einnahmen 


zufammen demnach c. 128,330 


Kür 1855 ift die 20fte Zadresgefeligaft eröffret, und wir laden zum @intritt in biefelbe ein. 


Mer geneigt iſt ſich dabei zu betbeiligem, kann auf dem Buream der Anftalt dahier, oder auswärts bei den Geſchaͤſtsfreunden die Beitrittds 


@rflärung abgeben und bie Einzablungen auf neue Einlagen leiften. 
In gleiher Weite fönnen Nachzahlungen auf theilmeife 
Karlörube, den 12 Februar 1855. 


Gefchichte Bayerns 


unter 
König Marimilian Joſeph. 
Mit befonderer Beziehung auf die Entſtehung der Verfafjungd: Urkunde, 
Von Guſtav Freiherrn von Ferchenfeld. 
Preis 2, Thlr. 
Berlin, Beit B Gomp. 


TI066] Im Werta; Im Derlage der Deynm’fben Budbanblung In @örlig erfien — in d 
Se r beziehen, in Augddurg borrätbig bei Bempent . A 


ardinn! von Richelien. 


Roman in 4 Bänden 


von Aline von Schlichtkrull. 
Preis: 3. Rthlr. ob. 6 fl. 45 fr. 
Don berfelden Derfagerin in früher erſchlenen; 
Eine verlorne Seele. Roman in 4 Bänden. 4%, Rthlr. eder 8 fl. 6 iu 


In Untergeichnetem ift erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Geift des Menſchen in der Hatur, 


oder 


die Pſychologie in Webereinftiimmung mit der Naturkunde, 


Bon Dr. Joſeph Ennemofer. 
Mit einer ſchematiſchen Abbildung. 


8. broſch. Preis 6 fl. oder 3 Mthir. 15 Nar 
tr beflpen fein Wert welches Das gefammte Leben ver fige u des Geiſtes In einer 
1ol — —— aie bar eh und bie gegenieltt e Beſtimmung und Wedfel«- 
FR ung beiber Ar Angemeinen biö ın das Eberiete d Ar duraı brte. Gott mit feinen 
ur gieen bie met it ihrem Erideinungen-als ein Bu a: sim ro er wie imfleinen, 
Er au e ebelfte Yebendform, meldet Wörtlies und Narurlices in fl Tchließt, 
weren ı nad q ige tenung abgebandelt, Der erfte bei 
enthält eine KICHE 

leben im Werd —*R und 

verfum tm Kle 


arımonde für Die ge va: Bert mung Ki) fi ge 

onen; Regionen un! und itmate elngeike EN 5 wird das Leben der DRanıen —S——— 
€ Ne 
e 


ber newen unlten vargekellt, und ber liept als 

Bi * lieb % feiner © aätafieriflicen erh Nescnbeit dei En ber Erpmweit. — ' meite 

Zbeil hanvelt von eifte enſchen über t: ber allgemeinen ünmdo ogie "eich 

eine neue @intbeilung der Erelentt fte Aurgenent Dies bann bie ıpeeielle —W ie mit 

Fir Rudist auf dus Hartirlide nad Ihrer verfhiedenen Offenbarun ausm a 18 ein 

älde bes ereienietens, rn Envlih werden die Beitehungen in ber —*8 hfelm rung 

wilden Reid un Srele na dem gegenmdrti en —— e ber Naturmil nett & abge» 

elt, 9 Su det eine Kritif ver Eh AR In der f fematiisen Ey dung if 

gab Jam 1; © em in allen feinen Theilen und Gegen ügen’zu einer leict fapliden lebret 
N und Tübingen. (81) A. ©. Gotta’fher Verlag. 





[10591 Bei U. Bluff in Brüffel erfhien fo eben und iſt durch ale Buchhandlungen 
zu beziehen: 


De la conduite de la guerre d’Orient, 
Expedition de Crimee. 


Mömoire adresse au gouvernement de S. M. l’empereur Naroueon ın. 
par un officier.gändral. 
‚ Pap. velin, 72 pages, Preis 7 Sgr. 
Der erft Farzli" par dem Orient zurückgefehrte, leicht zu erzathende Ver⸗ 
faffer konnte feiner hoben Stellung halber diefe Schrift mit unter feinem 
Ramen veröffentlichen, 


fe Einlagen früherer Jahresgeſellſchaften gefchehen. 


Berwaltungsratb. 


[1000] Bei Hugo Schenbe in Gotha 
in! fo eben erfbienen und durch one Bud 
handlungen zu beziehen: 


Wahrnehmungen in Paris 
1853 und 1854 


von Woldemar Senffartb. 
8. In eleg. a I geb, Preis 1 Thlr. 
8 


So viel auch in neuer und neuefter Zeit 
über Paris gefchrieben worden iſt, immer 
bleibt diefes doch unerfböpft und uncrichbpfe 
lic, —* neuen Beobachter ie nad deſſen 
Ambdividualität, Bildung und Intereilen ans 
dere und neue Selten und Geſichtspunkte dar⸗ 
bietend. Darum werden auch bie bier ans 
—* Skizzen in allen gebildeten Leſer⸗ 

eifen auf eine freundlihe Aufnahme mit 
Sicherheit rehnen dürfen, gerade jeßt wo 
fo viele Bi auf den Befuch der arofen 
Darifer Weltausftellung vorzubereiten 
beginuen. Der Verfaſſer, deſſen früber er: 
fhienene Schilderungen aus London und Eng: 
land zu dem Beften gehören, weldrs unfere 
— un dieiem Felde aufzumeilen bat, 
ft aub in Paris durch mebrmaligen und 
jan langen Wufentbalt heimiſch, und bat 
—8 e zum Gegenſtande der grändlicften 
Beobachtung nab den veribiedenften 
Seiten bin gemadt, feine „Wahrnehmungen“ 
biermit in bödft angiehender und eleganter" 
gm dem Publicum vorlegend,. Allen beſſeren 
ihbibliothefen und Befezirkeln nament: 
Ih ſey das Buch amgelegentlich empfoblen, 





959) Dei Earl Gerold & Sohn in 
Wien iſt erfhienen und durch alle Bud: 
bandlungen zu erhalten: 


Eine 


Stauenfahrt um die Welt. 
Neiſe von Wien 

nach Brafilien, Chili, Otahaiti, China, 

— Dorfen und Kleinafien 


Pfeiff fer, eb. Beyer. 
3 FIR a. Ar Preid 2 Miblr. 26 Ser. 


je'enen Bei J. "Stein im Mürnderg If 
o eden erfhlenen und burh alle Suchdand⸗ 
a en i Beziehen: 


Taſchenbuch für 

eilchen. u She 1835. 

Mit Beiträgen von ©. 5. 

Dr. €, Ebersberger, C. Weiß, und 6. 

v. Wefterhagen; herausgegeben von M. 

Red, Elegant gebunden mit, Gold» 
ſchnitt 4 fl, 42 kr., geheftet 54 Fr. 








Daumer, - 
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Near * 


Wödentlide Madridten 
über alle 
Greigniffe, Zuftände und Perfönlichfeiten ber Gegenwart, über Tagesgefchichte, 
öffentliches und gefellihaftliches Leben, a und Kunſt, Mufil, Theater 
und Mobe, 
Mit jährlich über 1000 in den Eert gedruchten Abbildungen. 


Vierteljäbrlicher Abonnementspreis 2 Thlr. 


Beftelungen auf die Iunfrirte Zeitung werden in allen Buchhandlungen und Poft- 
anftalten angenommen, (3346—56) 


Leipzig, J. J. Weber. 








; tt. Eine tntereffante Kunitiamm: 
Anetion von Kunft-Gegenftänden. eng antken DR: 
bein, Shnigmwerten in Holz und Elfenbein, Urbeiten in Porcelan, Merall, getriedenen Silber: 
ſachen, Stmud und Ringen, Stoffen ıc., wird Br 

Dienftag den 27 März 
bei F. Wr. Heberle in Köln a. Mb. öffentlich A tout prix verfteigert. Der über 400 Num: 
. mern umfaffende Katalog it bei Herrn Fidelis Butſch in Augsburg gratiszu haben. 11110] 


93739 
Samen= und Pflanzens-&mpfehlung. sem Zumn-, Reid. 
Mald- und Gras: Samen, Obſt- uud Rierbäume, 90 Sorten Weinreben (12 frühe Eorten 
nad unferer Wabl 1 fl. 12 fr.), bdreiiabrige Darmftädter und Ulmer Spargelpfangen a 1 fl. 
20 tr., ſchottiſche Riefen-Sp. a 2.42 fr, per 100 ıc., — e unentgeltlich bei 
8 N. Zaubit in Darmftabt. 


&ium bemittelten Manne mit ausreibendem Betrlebs Capital im Kopfe und in der 
S Tale, der beides gleichgeltig ſich nußbar machen will, bietet der beabfihtigte Werfauf 
einer Herrſchaft in Oberſchleſien hlezu bie beite Gelegenbeit. Außer einigen taufend Morgen 
vorzägliben Meigenaderd gewähren bie verfchiedenartigften, lediglich auf und unter dem 
eigenen Boden hafırten Induflrielen Unternehmungen ein Feld ſchönſter Thätigkeit und 
Mentabilität. — (Muh eine Geſellſchaft dürfte bier den Mittelpumft bedeutenden 
Schaffens begründen können, ba diefer Theil der ze nch eine terra virgo.) — Die 
Befinung, in der Näbe mehrerer Eifenbabnen gelegen, wird von der einen durdſchnitten; das 
freundlie, aufer Schönen Sonterraind 16 beisbare Zimmer enthaltende Wohnhaus tft neu 
gebaut umd Itegt im reigender Gegend, — Zuſchriften von Selbftfanfern werben unter ber 
Adreſſe W. V. D., Betrlig-Hötel, Bredlau, entgegengenommen. [1073—74] 


Zur Pariſer Ausftellung 


empfehlen fich als Nepräfentanten 


L. H. LANGENBACH & COMP., 


26 rue des petites &curies. 
Nähere Auskunft auf franfirte Anfrage direct ober bei H. S. Langen: 
bach S& Sohn in Franffurt a. M. [1086-87] 


> von Jomini und König, früher Leuthold und Eomp., 
Knaben⸗Penſion in einer ber fhöuften Bagen des Menenburger Sets 
eirca 5 Minuten vor der Stadt. 

Der Eintritt in diefe febr empfehlenswertbe Penflon ift jederzeit offen, und die Preife find 
fehr bifig geftelt. Sie eignet ſich vorzüglich zur Erlermung und Ausbildung ber franzöfifden, 
englifken und itslienifhen Eprade, Geographie, Handeis Correſpondenz, Buchhaltung und 
Schönfsreiden. Much bietet fi hier Gelegenheit, no nicht confirmirte Zöglinge auf Weib: 
nachten abmittiren zu laſſen. 

Profpecte und nähere Erfunbigungen durch das Geſchaäftsbureau bed Tanblattes 
in Bern, [963—65] 


TE ET ET Te a 82 


Verkauf eines Serrfchaftsgutes. 


Im füblihen Bayern wird eine prachtvolle [1019-21] 


Herrſchaft 


mit ſehr ſchönem Schloß, Brauerei, 2000 Tagw. arrondittem Grunbbefip, 
Jagd, Fiſcherel und bebeutendem En ıd. inst. verfauft. 


Reelle Käufer erhalten auf franfirte Ar roge an bie Erpebition ber Allg. 
Zeitung sub Nr. 101 nähere Aufſchlüſſe. 


KILL TLTL 








WEM 





ss für Alilitir-Dospitüler. eg 


Bei Ian. Jackowltz in Leipzig 
erschien so eben und ist überall im 
Buchhandel zu haben: 
Lelehaenrlug, Dr. ©. D, Die 
physikalische Exploration 


der Brusthöhle zur sicheren 
Erkenniniss des gesunden sowohl, 


als des krankhaften Zustandes Yer 
Athmungs- und Circulations-Organe, 
Zweite verbesserte Auflage. Nebst 
einem Anbange: DieDarstellung 
eines Heillverfahrens gegen 
die Entzündungen der Luft- 
röhre, der Lunge und des 
Herzens. Mit einer Tafel Abbil- 
dungen. gr.8. Velinpap. Geh. im 
Umschlage 15 Sgr. 1949-50) 





1040) In &. J. Weiſel's Buchhandlun 
n Heridam iſt fo eben erſchlenen und dur 
alle Bubbandinngen zu berieben: 
rbersichtskarte des Kriegsschanplaties 
aus der Bogelperfpeitive. 
Preis 24 Er. 

Diele in drei Farben gebrudte Karte bietet 
dem Beitungslefer das deutlichſte Blld bes 
Ariegefbanplanes, und Fit daher jedem der 
4 if dir Siriegsereigniffe intereffirt unent: 
ehrlic. 








Zur orientalischen Frage! 
[1041) In allın Buchhandlungen find zu haben: 
Der Kampf um die freie Sand. 
t. 
Die Folirung. 5 Er. 
An der Schwelle deutfcher Fras 
gen. 5 Sgr. 
Motto: „Nondum merldies.‘* 

In obigen Brofbüren fdildert ber Verfaffer 
bie verſchledenen Etadien ber orientalifden 
Frage, —— in Bezug auf bie Stels 
lung Preußens zu Defterreich. 

Berlin, Verlag von F. 9. Herbig. 








Stumpf's Baudbuch uou Bayern, 
Ein Bogen: Zuſammenttellüng ber felt dem 
Erſchelnen dieſes Werte bis — namentulq 
durch bie Fotſſergantfatlten geſcehenen Ver— 
änderungen, Bufäge und Berſchtigungen If im 
Drud erfütenen und gegen portotrele @infen» 
bung einer 6 fr.»Bofmarte ohne weitere Koften 
frei von bem Derfaffer zu bestehen. [1128] 


Stellegeſuch N 


bilbeter, unverhelratheter Mannton 34 Jahren, 
über beffen Brausbartelt und Bolibität bie 
empfeblentfien Beugniffe vorliegen, ſuot eine 
Stelle ald Butpalter, Gaffler ober Derwalter, 
am Tiebften bei einer gemeinnägigen Anftaft 
ober einem Mohitpätigteiti«Inhitut, mobel 
ſch ihm Gelegenheit zu eimer hrikiihen Wirt» 
famfeir bietet. Auf Derlangen kann jebe de⸗ 


Are A.M.G. Mr. 10 
förbert bie Erpebition biefed Blattes, 


&n: beige Beamten-Kamllie wänfst ein 
Mäbien von B—14 Jahren von audwärs- 
tigen Eltern, das ein Inftitut befuchen ober 
Brivatunterrist im Branzöffsen"und Glavier 
nehmen will, in Rot und Mobnung zu neh» 
men. Demfelben könnte in beiden obenge- 
nannten Gegenfnänden, fomie in allen meld» 
Usen Hanbardelten nahgebolfen werben. Much 
würde ben @itern bie größte Mufmertfamteit 
auf ihr-Rinb zugefiert. Man beliede fi im 
Poste-restante-Briefen unter Gifte H. E. 
bierher zu wenben. 
Augdburg, im Bebruar 1855. (998) 


U" jeune Allemande desire une place d'insti- 
tutrice dans la France meridiondle ou en 
Italie. Elle est parfaltement maltresse des lan- 
rues anplaise, allemande et frangalse, tout aussi 
Bien que du dessin et du chant, Adresse M. U. 
a Nuremberg, Bavitre poste restante. (4076) 


AUGSBURG. paA wen 
ches je vierteljährlich um! halbjährlich en- wie bei, um, Postamt ii rm er 
genommen wird, beirägt n der neue- nglan ia MH, 


—3 
0 ‚&t- 44 Eonrtette-Strest, 

En Postconvenion bei allen Pust- don, für Nordamerika hei dem kom: 
mtorn Deutschlands und Dcster. Postamt in Köln Italien 
reichs vierteilährlich & 0.47 kr. rhn. ar k ——— — Innsbruck, 
oder & N. Conv.-Mie. — % Thir. 22 Ser. : , * Triest und Mailand, für 
in Bayern hleibt der bi Preis: + 7 2. bet 


- . 
Frankreich nbonnire man In Straas- Griechenland und die Lewanteete. 
rg bei G. A Alexandre, in Paris bei IE 


‚23, rue de Na- @reispallign (oienekkal6 : 
zareth upd hei der deutschen Bu: — ee r . 
voor. Kiineksiock Mr. 1, rue de Lille im Hau bla ME mit 18 br., in der Bei- 


Dienftag Ur. 65 6 März 1855, 


* 































u beſprechen, wie fie einft fein Bruder Meranber mit Napoleon beſprochen 
Hatte, Dief bildete den Wendepunkt feiner Gefdide: ein Staat um ven 
andern erhob ſich negen ihn, bis er zuletzt, wo nicht alle gegen ſich, doch lei⸗ 
‚nen mehr für fich Hatte. Ihm war nad innen und außen — 
lungen: in Perfien und ber Türke, an der Donauminbung, in ber Oſſſee 
und in Bolen hatten ihn die jonft mit ver ruſſtſchen Kolof eifrig rivaltfi- 
renden Mächte nicht gehindert das Geſetz zur bietiren, von Teheran bis Kor 
penhagen, von Stodholm bis Neapel überiwog ber Einfluß ber — 
Diplomatie welche das preußiſch-deutſche Heer mit einer bloßen Fingerbe 
wegung aus Jutland wies, und in Wien ben Kaiſer in feiner Burg wie 
einen Clienten zarten Witers behandelte , vem man Ungarn wieberger 
fhenft, und den man bamit für immer an die Intereffen und Anjhanungen 
des St. Betertburger Hofs gebunden habe, *y Im Innern Tonnte fih — 
laus gleich ſtolzer Erfolge rühmen: er Haile eine Marine, tie ſelbſt gi 
Alexander nod wie ein Traum betrachtet worben war, geigafien, 7 F 
und ihre Arſenale von ſtronſtadt, Swraborg und Sebaſtopol zu F x 
bentung gehoben daß fie ben englifherr Miniftern ein Alyorü a ie 
urfachte, wie einft Antwerpen in der Hamd Napoleons; #9) et 7 ze 
Velen dem Geiſt der tapfer Nation, Die mie zu geherchen und =. ir 
fen wußte, die Vefle der freiheit, bie Confkitution, die eigene — * * 
eigene Heer gebrochen, und dem Yantetafür einen —— — —*8 
ben; er hatte auf der lauriſchen Küfte Stäpte, gälen, m... Mostau und 
pläge gegründet, tolofjale Eiſenbahnen von St. Pete‘ n = — 
Warfchau gezogen und nad Odeſſa vorbereitet, * — — 
angeorbnet, die Dampfſchifffahrt auf feinen Meeren Een Der gronleibeigenef 
eingeführt, und daneben an —— — dert) enge 
% ee : ii 
2 an dee wat nachafınte; zugleich hatte er  Trufland nie 


Ueberſicht. 


Bruchſtũcke and dem Leben des Haiferd Nikolaus. I. 


Dentihland. Bom Main (vie ruſſiſche Note bei Uebergabe des 
Reichdwehr Dianifeftes an die Bundesverfammlung); Münden (Ubreife 
ber Herzogin von Modena. Hoftramer für Kaiſer Nikolaus, Cine Künftler- 
Deputatton zu König Ludwig. Officieröpräfungen); Augsburg (Dant- 

ottestienft fr die ——— König Ludwigs. Die erſte Schwadron 

es Chevaulegers· Regimento * empten verlegt); Stuttgart (Hammer- 
verhandlungen); Koburg (vie Domänenfrage); Berlin ournalurtheile 
über Kaifer Nilolaus). 

Schweiz. Bern (die Zuſtände im Teſſin. Ermennungen für das 
Bolyteduicum Vom Pangenfee (ber Teſſiner Aufftand). a 

, Großbritannien, in Buß und Betta ausgefährieben. General 
Bivian definitiv ernannt. Aenderung in den oberſten Staatsanwaltſchaften 


son Irland. Hume's Begräbniß. Layard in Aylesburg. Der Antrag des 
Lord Gederich bie Tiinet, ” s 


anfreich, Der Tod bes Kaifers Nilolaus. Die Verhandlungen 
mit Pr bien in ter oben 5 : 


Italien, Turin (Rammerverhanblungen, Milvere Witternn 
Gefangniß⸗ Tumulte. Ein een ). * * 


in 
fe beſaß, zu einer vorher und 12 Jahre 
Aufland und Polen. St. Petersburg Gaſchtiren. Die | Kautafus feine bleibende Sriegsfdule Mel yon 20auf 14 
file Woche. Die perfönliche Erjcpeimmg bes Raifere Druffinen. it gefannten Gühe gebradt, etgleid vr ee Intuftrie unberttaufen 


terung); Warſchaͤu (Kruppenbislecatienen); Oftfeeprovinzen (vie 
Zruppenaunfftellungen in ben eneiae): bebetestt N 


Menefte Poſten. Berlin. (Das Ableben des Kaifers Nikolaus.“ 
Durchreiſe des Kronprinzen und der Fronpringeffin von Württemberg. Die 
Theater geſchloſſen. Die Wiener Conferenzen.) — Haag. (Erflärung der 
Regierung daß Holland in feiner Neutralität verharre,) 


ft von ber Jugen! i — — 
ten. 
——— Ritolaus — und das 


fienma 
fehmerfie von alem — zugleich m zt wiffen wollte ait Niege 


it, 
—S Selbft der europäifden Iudu 


_—77777 ch 
ife geleiflet wor, erleun alt 
: f fe i üherziger Weile 8 n n⸗ 
— ——— 
Pb, in ben man mit der ruffhen Woldeit goterri "Hauptamt 
jagen, In D er", fah fihabenfreudig zu mode die nifolarrg =. te 
„alter Allürt "m Geheiter zu geben brofte, uud 8 Endere pumber 
—— in BR etneiken nad unied DE Anträge Seffupe, bie ihr 
Se ne engen on Belle zur, He pie 
a — 
Wirthicpafe jo weit gi⸗ A E Deufmwiürbisfeiten finden ! 
"*) In Sapterengbt Kt die 1811, 1812 = 1813 ven — ine 
u = ieben, mie beute von Sebaflopel; folang: biefeg Bollwerk 
im den Sänben ihres Statiealfeindee fen, Könnten fie nice ruhig in bie Bu- 


bettagen mach ber neueften Zählung nicht weni is 16 

0) De Ren ger een ig in te 10 

wurden — ein @efcyenf, das in feiner Art nicht geringer if als die Summe 

weiche das englilhe Parlament als Entjhäbigung für die Negerilianenbefttgen. 
feiner weſindiſchen Juſeln 


4) Dex ſchen dem Kaiſer Alerandet VIER wie verziehen hatte, 


Bruchftücde aus dem Leben deö Kaiſers Nikolaus. 
1. 


* Der Monarch, der fein Leben lang das Soldaten und Kriegefpiel mit 
Leidenſchaft betrieb, ſaß nahezu dreißig Jahre an ber Regierung ohne im einen 
eigentlich europãiſchen Krieg verwicelt zu werben. Dreifiig dahre tan Cr 
an der Spige der Souveräne bes Continents; da verleitet ihn fein Gluck zu 
dem Berfuch die Theilung ber Weltherrfcpaft mit England in äpnlicher Weiſe 


1026 


um ben Ländercomplex bes nordiſchen Reichs materiell fo unabhängig zu 
machen von bem Weſten Europa’s, als er bie Nuffen unberührt fehen wollte 
von der Atmofphäre bie das meunzehnte Jahrhundert bewegte. Alles alfo 
‚geriet zuletzt gegen das ruſſtſche Syſtem in Harniſch, bie Induſtriellen und 
bie Poelen, der nüchtern rechnende Kaufmann wie ber ſchwärmeriſch bewegte 
Denter, der für bie Zufunft eine höhere „ Ordnung“ wollte als die ex in War⸗ 
ſchan hergeſtellt ſah, und die Eihirien zur Folie arte, Immerhin über mußte 
Freund und Feind dem Dann ber mit eifernen Willen jene Siege alle der 
widerſtrebenden Welt abgerungen hatte, zugeftchen daß er eine Kraft entfaltet 
bieallen Parteien Achtung abzwang. Seinem Boll und vielen Millionen griechi ⸗ 
[her Ehriften bes Drients wird er wieein ander Schwelle des Triumphes fler- 
bender Selb, vielleicht wie ber legte große Slavenfaifer erfcheinen, deſſen Hin- 
ſcheiden aller ſie die Berluſte zufchreißen werben welche die ruſſiſche ci 
bie Sache der griechiſchen Sicche;treffen dürften. Die übrige Welt, bie ihn, 
auch als ex von ganz Europa bebrängt war, noch weniger gebeugt fah ale 
einft Alexander da bie Flammen von Meslau aufloberten, wird einer font 
menden Zeit das nad allen Seiten gerechte Urtheil über eine Matur über 
laſſen mäffen die jedenfalls das gewöhnliche Maß ter Menfhen überragte. 

Und doch Hatte, ala Nikolaus, nad) des Bruders überrafchentem, fern in 
Taganrog, nach unbeilvollen Ahnungen erfolgten Tod den Thron der Ro— 
manow beflieg, niemand von dem neuen Serrfer außerordentliche Dinen- 
fionen geiftiger Kraft ſich verſprochen. Offenbar war dieſe Kraft gemahlen 
mit ben riefenhaften Aufgaben bie ihm das Schidfal in die Bahn feines 
Lebens legte, und an bie er bie ganze concentrirte Zähigleit bed einfachen 
Wollens eines eheruen Charalters feste. Welchen weiten Bid er ſich zu 
eigen gemacht, und wie geiftig ſicher er innerhalb biefes Gefichtöfreifes ſich 
bewegte, bewiefen feine legten merfmürbigen Geſpräche mit Sir Hamilton 
Seymour, feit den Tagen von Tilfit die beveutfamfte Eonverfation über bie 
BPolitit der Zukunft: Und der ruffifche Czar war dabei freimüthiger und 
offenberziger als ver brittifche Staatsmann, der wie ein lauernder Aushorcher 
erſchien vor dem in blindem Vertrauen ſich hingebenven Autofraten! 

Weist ſchon das bisher Ghefagte darauf hin mie ſchwer es ift fiber bie 
vielbenegte breifigjährige Negierungszeit von Nilolaus Paulowilſch ein 
biftorifch unbefangenes Uriheil zu fällen, fo verzweifelt man vollents 
an bem Gelingen eine® berartigen Verſuchs, wenn man ſieht wie vieles 
von biefem eben und feinen Motiven noch mit tiefem Schleier be— 
beit, oder vom ten grellen MUebertreibungen der Lobretner und ber 
Tapler bis zur Verzerrung eniftellt if. Man bringt, zählt man auch 
alles was die beutfche, englifhe und franzöfifche Litteratur geliefert, doch 
nur Bruchftüce zuſammen, bie zu einem wellfemmen befriebigenten Ganzen 
zu bilden wielleicht noch ein Menfchenalter erforderlich fegn wird. Berurfte 
8 doch mehr als fünfzig Jahre che die europäiſche Politik und Geſchichtſchrei⸗ 
bung fo Har, wie jegt Sybel, den unmittelbaren Zufanmenhang von Wirkung 
und Urſache erfannte, ber beftand zwiſchen dem wahnſinnigen Wüthen ber 
Jalobiner in Frankreich und dem Umfichgreifen ter ruffiihen Macht, die, 
von England, Oeſterreich und Preußen unterftägt, im Orient und in Polen 
bie reiche Ernte einheimste die ihr auf den Blutfeldern reifte welche die Heere 
der Revolution und Napoleons beftellten. Ebenſo überraſchende welthifte: 
riſche Eonfequengen wirb bie Folgezeit aus dem jegigen Zuſammenſtoß der 
Streitlräfte des Oftens und Weftens hervorgehen fehen, wobei ein Theil des 
Drients eine Wiebergeburt unter ſchweren Wehen anfündigt, Doch kehren 
wir von biefen bämmernden Ahnungen zu ber Geburisflätte und ven Haupt» 
momenten bed Monarchen zurüd, ven fie jet eben in St. Petersburg zur 
ewigen Ruhe tragen, nach einem ftürmenollen Leben. Wir wollen tie Stim« 
men ber Zeitgenoffen über ihn hören, von Gegnern und von Freunden, nicht 
wie fie der vom Parteilampf bewegte Angenblid hervorruft, fonbern wie fie 
in ben Berichten von Beobachter vorliegen welde St. Petersturg in den 
Tetsten zwanzig Jahren beſucht haben, ‘ 

Iu einer Stigge, die das vor einigen Jahren erfchieneme 171e Heft ber 
Gegenwart“ geliefert, heißt es über bie frühere Jugend von Nikolaus im 
wejentlihen: 

Nikolaus war das neunte von ben zehn Kindern, welche Paul I. in einer 
zweiten Che mit Maria Feodorowna einer württembergifchen Prinzeffin, ge» 
boren wurben, naditem tie erfte Che mit Natalie Aerejewna von Heffen- 
Darmftadt (gef. 1776) linderles geblieben war. Nur bie officiellen Freu 
penbezengimgen wurden zu St. Peteräburg laut, als dieß Kind am 25 Yun. 
alten Sihls 1796 draußen in Gatſchin das Licht der Welt erblickte. Was 
fügen es auch? Katharina II. hatte das Reich und ſelbſt feine erhoffte Zur- 
funft bereits an bie beiten Erſtgeborenen ihres Sohnes vertheilt, während 
fie diefem felöft feit 95 Jahren die Krone vorenthielt. Alerauder jollte Kai⸗ 
fer von Rußland, Konſtantin gricdjifiper Kaiſer werden. Im biefem Sinne 
hatte fie vie Erzichung der beiden (1777 und 1779 geborenen) Großfürften 
leiten laſſen. Fur dieſen fpätgeberenen Prinzen hatte fie feine Zukunft 
mehr, Er war auch erſt vier Monate alt da fie ftarb, und fein Bater enio- 
lich den Czarenthron befteigen durfte, Auf Alegander umd Konftantin biidte 


Nufland, blicte die Welt während der von Wahnfinnsbligen bezeichneten 
furzen Regierung Pauls; Maria Feodorowna konnte damals feine Ahnung 
davon haben daß Nikolaus bereinft ber Kaiferthron beſtimmt ſeyn were. 
Nikolaus’ Fugendzeit enthielt nichts was man ber Aufzeichnung werth erach ⸗ 
tete, Dennoch mag vieleicht feine erfte Erinnerung an ber entſetzlichen Nacht 
haften da der Kaifermord durch vie Näume des fogenannten alten Michais 
Low fchen Palaftes fdwitt, Da, &8 ift nicht unwahrſcheinlich ba das frübefte 
Bild feines Lebens jener Augenblit ift mo bie Kaiſerin ⸗Mutter, erfchredt 
von bem Getöſe ber Waffen und wiltverworrenen Männerftimmen in bem 
Schloſſe, vie beiden jüngften Groffürften, Nilelaus und Michail, aus ihren 
Betten rif, um durch die langen Zimmerreihen nach der Wohnung des Kai⸗ 
ſers zu eilen, als ihr der eislalte Graf Vahlen entgegentrat und fie halb 
mit Gewalt nad; ihren Gemädern zurücdnötbigte. Bedächtig ſchloß er bie 
Thür, indem er fagte: „Madame, restez tranquille; il n’y a poiut des 
dangers pour vous.“ Im felben Uugenblid aber verſchwand er wieder mit 
einer raſchen Berbeugung, und ohne Antwort blieb die todesbauge Frage 
ber unglüdlichen Kaiferin: „Et mon mari?'**) Unterbeffen war es geſchehen, 
und Alerander I war am andern Tage Ktaiſer von Rußland, Iu Petersburg 
geht fogar die Rebe, Nilolaus habe jener gräßlichen Nacht bei biefer und jener 
Gelegenheit erwähnt, Uber da Petersburg felbft noch heute jenes Ereigniß nur 
mit Wiverftreben in ben Mund nimmt, fo ift natürlich noch weniger etwas 
beftimmtes über die Aeußerungen des Katfers in dieſer Beziehung zu erfun- 
ben, Soviel ift ficher daß fid) Nilolaus dem Orte bed Verbrechens gegens 
über männlicher ald Aleranber gezeigt hat. Solange biefer herrfchte, war 
bas Michailowſche Palais verſchloſſen, fellen ſegar die Zimmer des Kaiſers 
Paul mit Siegeln belegt geweſen jeyn, Nikolaus lieh fie öffnen, und befid» 
tigte die öben Räume einmal Kurze Zeit nachdem er zur Regierung gelangt 
war, Damm find die Zimmer des Kaiſermordes wieder unzugänglich geblie- 
ben. Den Reft des Palaftes erfüllt eine Ingenieur Eadettenfhule. Man 
till Gemerkt haben, es befuche der Kaiſer diefe Auftalt weit feltener ald bie 
übrigen Militärinftitute. Jedoch man erfinbet in Petersburg fo häufig in 
Ermangelung einer twirklichen Geſchichte Aueldoten, zu denen auch jeue Be 
merfung gehören fann. 

Unter der perfönlichen Aufſicht der Mutter empfiengen vie Großfärften 
Nitolans und der kaun zwei Jahre jüngere Michail ven erften Unterricht 
gemeinſchaftlich. Die erften Negierungsjahre Aleranters waren dabei für 
Nuflands inneres Leben fo ereignikreih, daß man das Privatleben ber noch” 
Heinen kaiſerlichen Sinver in ber That ganz unbenchtet lief. Später wurde 
ihre Erziehung vom Grafen Yambstowf geleitet. Den auch als Schrift 
ftellern rühmlich befannten Staatsräthen Stord und Arelung, fowie dem 
Grafen Murawiew war der Unterricht in ven Wiffenfchaften übergeben; Dur 
puget aus Lauſanne forgte für ihre Ausbilvung in der frauzöſiſchen Sprache. 
Fruhzeitig zeigte ſich bei beiden Groffürften duſt und Liebe zum Soldaten 
wefen, Doch eben fo wenig wie in ten pofitiven Wiſſenſchaften offenbarte 
Nilelaus Hierin eine Neigung zu tiefern Studien. Dagegen erzählt mar 
wohl bavon wie er mit Michail ſich darin gefiel die Manteren und Sprache 
mancher Hofleute nachzuſpotten; außerdem fenerten ſich vie beiden jungen 
Prinzen gegenfeitig zu taufend audern Streichen amsgelaffener Luft au. 
Nenere Sprachen erleritte Nikolaus mit großer Leichtigkeit, und dabei liebte 
und übte er Mufi. Wan fagt, er ſoll ſelbſt bis zum Componiren ge» 
langt fegn, 

Ob ein wahrhaft inniges Berhältniß zwifchen deu Erziehern und dem 
Groffürften geberrfcht habe, ift zweifelhaft. (Eine gewiſſe Kälte und Abge- 
ſchloſſenheit geht, beinahe wie ein Mißmuth fiber feine Stellung im Kaifer- 
hauſe, durch ale Aeußerungen jener Lebenschoche des Großfürſten Nilslaus. 
Allerdings mag auch bie Frage feyn, ob in feinen Gemüthsanlagen die Bor- 
bebingungen für andere Behabungen vorhanden waren. Auch von jenen 
Jugendfreundſchaften, wie fie bei andern Männern in ausgezeichneter Stel- 
lung oft für fpätere Pebensverhältniffe bebingend werben, erfährt man bei 
Nikolaus Fein Wort, Man fagt zwar oft, Adlerberg, Beulendorff, Or- 
low und andere, welche fpäter des Kaifers nächfte Umgebung, bildeten, hätten 
ihm bereits in früher Jugend nahe geſtanden. Spielgerioß mag ber eine 
ober antere von Zeit zu Zeit geivefen feyn; aber bie Stanbescntfermung 
zwiſchen tem Groffüirften und den Pageuſchlilern hat ſich wohl niemals ver 
wifcht, Erſt feit der Rerelullen Gei der Thronbeſte gung und durch biefe 
traten, jene Männer be manätltare uud nächſte Brihung zu dem Kaifer. 
Eins frühe Jugend war ohne eigtuiliche Freunde gleichen Alters; unter ben 
gem.ii era feiner Umgebung fehlte eiw Palarpe, Weder Graf 
Yonferf, ner Adelung, ned Storch verflonten g5 dem Groffürften in 
Vontitr Meife gleichzeitig Erzieher und Freund zu fegn wie jener es für 
Herau: c armen, So ift nicht unerflärkkr daß aus ven harten Charafter« 

*) Nach milnblichen Mitheilungen eines Freumdes des Grafen Pallen, welder 

a. a tannte, die berjelbe jaſt ſchen im Teveslampfe noch ins 
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Vene Nitstau® and; fo wenig weichete Eigenſchaflen Herborkliiften. Mas 
avon in fpäterer Zeit bemerkbar wurde, ſcheint in der Chat erft pas 
ülienleben, und befonders bie Zeit von der Verheirathung bis zur Thron» 
igung (18171825), ermedt und enttwictelt zu haben, 
23,06 für einen folhen Charakter die frühe Neigung für das Militãrweſen 
ezeichnend ift, oder ob tiefe Neigung, da fie fehr lange nur den 
Leiter zugeiwendet blieb, erft im ihren Eonfequenzen für eine derartige Ent 
aeg bedingenb wurde, wer mag es beſtimmen? Diefer Eifer mag 
durch das bis zur Monomanie gefteigerte Intereffe feines Bruders Michail 
‚für ben Gamaſchendienſt noch gehoben worden ſeyn. Und ber Krieg wie 
Das Beifpiel Aeranders lagen damals viel zu weit entfernt von feinem 
Geſichtslreiſe, um ein Aufgeben des Übertriebenen Intereffes am Friedens- 
und Paradedienſt erwirken zu können. Großfürft Nikolaus war aber bei 
"ben Soldaten minder beliebt, wenn auch weniger gefürchtet als Michail, 
Dieß klingt wie ein Widerſpruch, und iſt doch Feiner, iſt es wenigſtens nicht, 
wenn wir pen ruſſiſchen Charakter in Anſchlag bringen, Michail iſt bekannt 
durch die leidenſchaftliche Härte womit er jeden kleinſten Fehler am Anzug, 
in der Haltung, in den tauſend Einzelvorſchriften des ruſſiſchen Soldaten 
und jedes Uniformirten rügt. Er iſt in dieſer Beziehung das vollfommene 
Ebenbild feines Vaters und ſeines Bruders Konftantin, beiden auch in ber 
Geſichtebildung weit ähnlicher ala Nikolaus und Wlerander, Uber diefe 
- Härte und Heftigfeit übt fich gegen Vornehme und Geringe rüdfichtelos auf 
- gleiche Meife, kennt fogar für die erflärten Günftlinge feine Ausnahme. 
‘ Darin liegt unter den befannten ruſſiſchen Berhäftniffen und bei dem Cha⸗— 
tafter der Ruſſen bereits etwas ausſöhnendes. Wir finden daher noch heute 
vaß der Groffürft Michail in den Reihen der Soldalen weit minder gehaft 
"amd geflicchtet iſt als unter den Schaaren der Epaulette und Orbensträger. 
Diefe vergeben es ihm nie daß er für fie feine Rüchſſichten kennt; und fie 
fürchten auferdem noch etwas was ben gemeinen enffifchen Solvaten nicht 
„berüßrt, die Vitterfeit red Spottes und der Verhöhnung. Diefe Geifel hat 
Nikolaus niemals geſchwungen. Während man fi von tauſend Epott- 
worten und höhniſchen Bemerkungen Michails unterhält, womit er biefen 
„und jenen Fürften, Grafen, General n. f. w. aufs töbtlichfte verlegte, leunt 
mar von Nikolaus Fein Witzwort und feinen Spott, Es ift wahr, Grof« 
fürft Michail bat bei ruhigem Sinne, nad; Erkenntniß des gethanen Unrechts, 
manches fo Geübte mit Unbefangenbeit wieber gutzumachen gefucht, Wir 
wiſſen allerdings daß ber Großfürft Michail dazu häufig ein Geldgefchent 
"wählte; aber ebenfo hänftg hielt ihn feine falſche Scham davon zurück ben 
Beleidigten int Angeficht derer um Verzeihung zu bitten vor benen jener bas 
‚Unrecht erbulvet hatte. Er ift fo das treiefte Abbild Konftantins, Als 
Kaiſer hat Nikolaus micht felten ein Unrecht in gleicher Weife wieder gutzus 
"machen gefucht. Es ericheint dieß bei ihm zunächſt wohl als fittliche Frucht 
ber mancherlei Erfahrungen, welche der weniger bebeutenbe Diilitäranfftand 
‚tet Jahres 1817 dem ſchon gereiftern, vielleicht ſogar mit feiner bereinftigen 
Beſtimmung befannten Großfürften, ſowie die Revolution bes Jahres 1825 
dem auf den Thron fteigenden Czaren gebracht haben. 
in Eben weil den Großfürften Nitolaus feine Jugend hinderte ſich irgend» 
wie an den Ereigniſſen zu beteiligen welche damals Europa erſchütlerten, jo 
wäre das Hofleben unter Alexander volllommen geeignet gewefen, ben Törper- 
+ Lich früßreifen und vollendet ſchönen Jüngling zu jenen Thorheiten hinzufeiten 
ssbemen leider ein großer Theil ver nadıgebornen Prinzen zu verfallen pflegt, 
‚Sein Naturell ſcheint ihu aber vor einer vorzeitigen Vergenbung feiner Höre 
perkräfte, ſowie vor ber Zerfplitterung ferner Intereffen in Pichesabenteuern, 
rauſchenden Feſten und „noblen Baffionen“ bewahrt zu haben. Die Leiden⸗ 
ſchaftlichleit womit er militärischen Befchäftigumgen nachgieng, lief fogar viel: 
leicht gar feine Neigung für ein näheres Verhältniß zu Frauen oder für an⸗ 
dere zeitraubende Vergnügungen in ihm auffteigen. Man ſpricht zwar bier 
und da von vorlibergehenden Beziehungen zu einer ober ber andern Fran aus 
der Gejellichaft, andy wohl zu einer ober der andern Schaufpielerin. Aber 
dieſe Sagen find ſämmtlich fo unbeftimmt, paſſen auch in der That fo wenig 
zu ben Pebensjahren uud Charafteräußerungen des Großfürften daß man zu 
nächſt an ihrer Glaubwürdigkeit zu zweifeln berechtigt ift. Jedenfalls blieben 
‚ berartige Beziehungen in früherer und fpäterer Zeit ohne nachhaltigen Ein- 
fluß;, man weiß feinen Fall anzuführen, wo fie bebingend auf irgenteine 
öffentliche Hantlımg des Groffürften over des Kaiſers eingewirkt hätten, 
In die Jahre feiner vollen Entwidlung zum Jüngling fiel übrigens auch 
eine Unterbredjung ber lachenden Pracht des St. Petersburger Hofe. Der 
Kaiſer felsft befand fich häufig für längere Zeit, felbft fir Jahre außerhalb 
des Reichs, die Kaiferin liebte während feiner Abweſenheit nicht bie Forts 
- fegung des vollen Hofglanzes, und bie treffliche Kaiferin- Mutter neigte 
auf das entſchiedenſte zu fliller Beſchaulichkeit. Es bot ſonach der Hof ges 
„ zabg in den Jahren ber erften Yünglingereife des Großflirften weniger Ber» 
locluugen zu Verweichlichung und Oenügen in leeren Vergnügungen, als ums 
ter ben gewöhnlichen Berhältniffen wohl der Fall gemefen wäre. Auch waren 
in der That, und wurden befonder# mit 1813 die Gefchide ber Monarchie bes 


dentlichl genug, um bei einem weg ernſten Naturell jedes Mitglied des 
Kaiferhanfes von einem ſorgloſen Dahl fernzuhalten. , Kurz, faſſen 
wir alles in allem zuſammen, fo erkennen wit daß ber von Haus ons mit 
warnen Gefühl nnd raſcher Exregbarfeit nicht begabte, für Eruſt, Abge— 
ſchloſſenheit unb Strenge. vorwiegend ‚geneigte Großfürſt fein Jugendleben 
unter Bebingungen hinbrachte, welche gerade dieſe edlen männlichen Eigen, 
ſchaften zu loollerer Entfaltung brachten, während bie Beranlaffungen zu 
Verweichlichung und Zerfplitterung im prinzlichen Genüſſen und Lüften ver- 
Hältniftmäßig feltener gegeben waren, 


Deutichland, 


Bom Main, 2 Mirz. Im nachfolgenden gibt der Schwäb. M. 
eine wörtliche Ueberſetzung der Note des Hrn, v. Olinfa, mit welder biefer 
ruſſiſche Bevollmächtigte am deutfchen Bund der hohen Berfammlung am 
18 v. M. Mittbeilung von dem Aufgebot ber ruſſiſchen Milizen machte. Ste 
lautet, unter Weglaffung ter formellen Eingangsworte: „Die Rüftungen 
welche in großem Maßſtab (sur une grande &chelle) im weſtlichen Europe 
fortgefeßt, die beträchtlichen Streitkräfte bie gegen unfere Gränzen gerichtet 
werben, haben meinen erhabenen Herrn genöthigt zu biefer Maßregel zu greie 
fen, um die Mittel rechtmäßiger Vertheibigung, welche bie Sicherheit feiner 
Staaten erforbert, zu verſtärken. Nachdem diefe Pflicht erfüllt ift, wird er 
mit Ruhe abwarten melche Folge die Weftmächte den in Wien eingeleiteten 
Berhandlungen geben werten. Se. Maj. überläßt fi gerne (aime) noch 
ter Hoffnung daß fie zur Wieberherftellung des Friedens führen werben. 
Diefer im Manifeft Har ausgeſprochene Wunſch wird der deutſchen Bundes» 
verfammlung einen neuen Beweis von ben Gefinnungen geben welche meinen 
erhabenen Herrin befeelen.“ 

Bayern. : München, 4 März. Ihre f. k. Hoh. bie Herzogin 
von Modena hat dieſen Nachmittag die Rückreiſe nach Modena fortgefett; 
König Mar begleitete die geliebte Schwefter bis zur Dttofänle, Se. Maj. 
ber König hat wegen des Ablebens Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland eine 
vierwöchentliche Hoftrauer von geftern anfangend anzubefehlen gerußt, _ Der 
hohe Adel unfrer Stabt hat ſich heute Sehr zahlreich im der Wohnung des 
ruffifhen Sefandten zur Contolation eingefunden, Unſere Künſtler haben 
befchleffen Sr. Maj. dem König Ludwig zur glüdlihen Wiebergenefung ihre 
Gludwünſche durch eine befondere, nach Darmftadt abzufendente Deputation 
ensoräden zu laſſen. Das Kriegsminifterium hat für die Yunler und 
Unterofficierd:Cabetten der Armee Officiersprüfungen angeorbnet, die an 
ben Eigen der beiven Armeecorps-Commandos am 12 d. M. zu begin⸗ 
nen haben. 

+ Augsburg, 5 März. Aus Anlaß der allwärts fo freubig bes 
grüßten Wievergenefung Sr. Maj. bes Königs Ludwig fand geftern Mor« 
gend 9 Uhr in ber Domlirche dahier ein feierlicher Danlgottesdienſt mit Te 
Deum ftatt, dem die höchſten Staats» und ſtädtiſchen Beamten und eine 
große Anzahl Theilnehmer aus allen Ständen andachtsvoll beimehnten, — 
Seftern Morgens verlieh uns die erfte Escadron des Detafchements vom 
Chevaulegersregiment Karl Pappenheim (vacant), welche die Stabt Kempten 
als Garniſon angemwiefen erhielt , wohin and demnächſt das dahier garniſo⸗ 
nirende erfte Bataillon vom Infanterie Megiment Großherzog von Heſſen 
nachrücken pürfte, 

Miürttemberg. * Stuttgart, 2 März Die Kammer der Stans 
besherren brachte heute die Berathung des Gefetzes über die Wirthſchafts⸗ 
conceffionen vollends zu Ente, wobei nur wenige und nicht fehr bedeutende 
Aenverungen vorgenommen wurden, Aenderungen, womit ſich im allgemeinen 
ber der Berathung anwohnende Minifter des Junern einverftanben zeigte. — 
In der zweiten Kanimer, bie gegenwärtig etwas fparfam mit ihren Sigungen 
ift, fommt morgen der Bericht ver Ablöfungseommmiffion über den Entwurf 
eines revibirten Geſetzes, betreffend die Einwirkung ber Ablöfungsgefege auf 
tas Einfonmen ber Kirchen» und Schulviener zur Berathung. — Aus uns 
verbächtiger Quelle erfährt man daß, in Folge der Bitte einiger Mitglieder 
ber zweiten Sammer und in Folge. wirklicher auf Bundesbeſſimmungen bes 
rubender gerechter Auforberungen früherer Eremten, einzelne Theile der en 
bloc abgelehnten Gemeinde · Ordnung nochmals in anderer Form an bie 
Stände werben gebracht werben, fo zwar daß bie Beſtimmungen der Berfafe 
fung dabei vollftändig werden gewahrt bleiben. Es mag bas ber zweiten Raute 
mer felbft um fo erwänfdhter ſeyn, als dadurch das Schidfal zweier von dies 
fer Kammer fo gern votirter Geſetze, des Ueberfienlungsgefepes und des Ju⸗ 
bengefeges, in ber andern Kammer wefentlich bedingt feyn bürfte, 

Thüringen. Moburg, 28 Febr, Das neuefte Kegierungs- und In« 
telligenzblaft des biefigen Herzogthums enthält ein das hiefige Domänengut 
betreffendes Geſetz, nach welchem die in einem frühern Geſetz bereits feſt⸗ 
geftellte gleichheitliche Theilung des Domänerireinertrags bis zum Ablauf der 
bereits früher gefeglich feftgefegten Schulventilgungsperiode, mithin jpäteften® 
bis zum Yahr 1919 verlängert wirb, Dieſe geſetzliche Beftunmung genießt 
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denfelben Schutz welchen das Staatsgrundgeſetz der Verfaffung bes Herzog · 
hums gewährt. Der hieſige Laudtag iſt zur Zeit zwar nicht verfammelt, 
jebod erlebigt der Landtagsausſchuß Die betreffenden Arbeiten, Diefer Aus- 
jchuß hat beichloffen, das vom Domänengut hanbelnde Capitel bes Haus 
gefeges, infoweit fi die einſchlagenden Beftimmungen besfelben auf das 
biefige Domanialvermögen beziehen, für ben Speciallanbtag des hieſigen 
Dergeglhums zu reclamiren, indem man von ber Anſicht ausgeht baf bei der 
Berfcievenheit der Verhältniffe der Domänen hier und im gothaiſchen Laudes · 
theile tie Behandlung berjelben nicht zum Reffort des gemeinfchaftlichen Laud⸗ 
tags gehöre. Es ift hiedurch die Oppofition bes Landtags gegen bie ben 
Agnaten eingeräumte Befugniß zur Theilnahme bei Beräußerungen und 
fonftigen Alienationen des Domänenvermögend in ein neues Stabium ge- 
treten. (Dreod. 9. 
Preußen. Berlin, 3 en; * „N. ya 3 * 
je üeſerſchlüuerude Tobestotfchaft aus tereburg einen werichleier 
Beer —— m find Etunben in denen fih Preußens Bott tie 
ber einmal eins fühle mit feinem König und Herrn in Schmerz und in Trauer. 
Es geht ein breiter Stiem ernfler — dur alle Herzen, ber gewaltige 
Imperator im Often, der ein leuctenber Schirm unb Hort fand ber Ehre und 
ber Eitte, und alles beffen was auf die beiben gegrilubet, als die Wogeu ber Re- 
volutien bed giengen und Über bie Stufen gelbener Throne jpülten, ex ift dahin! 
Der Shredeneruf auf fo mander bleichen Sippe, bie heifte Thräue in fo vielen 
Augen, fie befunbeten bie Dantbarfeit boch noch nicht ganz verloren fer auf 
Erben; aber ber heimgegangene Kaiſer iſt ein fo mächtiger Menſch gemefen, da 
fein Ted and) feinen Gegnern ben Zoll der Verehrung abbringt, Wo über 
haupt nech Herzen fehlagen, da bat biefe Zobesbotfchaft ben Weg zu ihnen gefun- 
den. Davon finb laut redende Zeugen auch bie beute hier etſchienenen Blätter, 
Die National-Zeitung hebt in ermften Worten die hohe perfändiche ger 
bes großen Tobten bervor, und fließt mit dem jehünen Worten: Jeder Teded 
guft in ber mächhen Mähe eine gefammelte Stille, eine ernfle wachdenlliche Etim« 
mung bereor, In folden Fe wo das Betheiligte Haueweſen eine Welt ven 
"Staaten, Reihen, Nationen, Belenntniffen und Interefen ift, macht ber Eindruck 
ſich in beim meiteflen Umfange geltend. Cine höhere Hand > in das Getriebe 
der Üeltbegebeubeiten ein, und bie Meuſchen erinnern ſich alle daß auch ber mädh- 
tigfte Mille nicht allmächtig und nicht unendlich * 
Die Spener'ſche Zeitung begleitet bie Todesnachri t folgenben 
gen: Die Nerncht In dem Tode eines großen Fürſten erichüttert, ie Gef 
genblite ganz Europa. Eine breißigjährige kraftvolle Regierung, bie im beifpiellos 
grofartiger Weiſe bie inmeren Srüfte bes Reichs zu emttoidfeln und fein Anfeben 
nach aufen zur Geltuug zu bringen wulte, erwarb biefem Monarchen die Achtung 
fetbft des feindlichen Äuslaubes, verſchaffte Rußland ein eutſcheideudes Gewicht in 
allen enreptiichen Auge eiten, und trug fange Zeit bei bie glinmmenden Diffe+ 
venzen in werföhnlichern Sinne beigulegen. Bis zum leisten Aırgemblict der endlich 
entbrannten Kriſe war fein Bemliben noch darauf gerichtet ben Zuſammenhang 
mit ber europäißchen Politil zu erhalten, und feine Mauiſeſte bezeugen wie er bie» 
fen Gebanten ſelbſt unter dem ungeſtümen Drang ber Volle und Parteigefühle 
€ Herrfehaft zu bringen ſtrebte. Cim eherner Charalter, der nichts kannte als bie 
Frice gegen fein Land, und vor befien Größe und flremger Gewiffenbaftigleit alle 
Stamme ımd Stände des Reis beugten — fchlägt fein Verluſt dem ruffiſchen 
Reich eine were Wunde! Was fein Dahinſcheiden, das Dabinfheiben bes grüße 
ten und durch bie Autorität des Alters gehobenen pelitiichen Eharalters ber Ge⸗ 
genwart, Europa bringen wird, bermag neh niemand zu fagen; aber. empfunden 
mwirb bie Licke werben, bemm die Kämpfe unſerer Zeit verlangen ver allem große 
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a Bern, 2 März. Der eidgenöſſiſche Commiſſär in Teſſin iſt ener- 
giſch gegen das geſetzwidrige Regiment des fogenannten Sicherheitsaueſchuſſes 
eingefchritten, und ber bortige Stantsrath hat feinen auch von ver Buudes · 
ſtadt aus ernſtlich unterftügten Forberungen mit Dereitwilligfeit entſprochen. 
Alle bewaffneten Haufen werden aufgelöst und heimgefandt, Die in Bellüts 
zona eingetroffenen bewaffneten Züzüge vom Lande waren [hen am Mitt. 
woch aus der Stadt entfernt, und die nöthigen Maßregeln zum Schub bes 
an biefem Tage zufammengetretenen großen Raths angeorbmet worben. (Es 
Hatten fih 74 Mitgliever diefer Behörbe eingefunden, darunter aud eine 
Anzahl folder von der Oppofition. Auf den Antrag der mit bem Entwurf 
einer Berfaffungsrevifion beauftragten Eommiffion wurden elf Reform- 
artifel genehmigt, von benen einer auch den Ausſchluß der Geifllihen aus allen 
conftitutionellen Behörben verfügt. Diefe Artifel folen nächſten Sonntag 

den 4b. bem Bolt jur Genehmigung vorgelegt werden; erfolgt diefelbe, jo hat 
ber Staatsrathbann fofort neue Wahlen für den großen Rath anzuorbnen, welch 
legtere Behörbe dann ihrerfeits bie Regierung und bie Gerichte neu beftellen 
wird, Es fol fomit eine Erneuerung der ſammtlichen conftitutionellen Gewal · 
ten vor fih geben. Die neuen Wahlen in ven Nationalrath follen Sonntag 
„ben 11 d. nach dem vom großen Rath revidirten Wahlgefeg vorgenommen 
werden. Den Berhaftungen auf Befehl des Sicherheitsausfhufles ift Ein- 
hart gethan, bie bereits eingezogenen Individuen finb ben zuflänbigen Ge 
richten überwiefen oder in Frelheit gefegt werben. Letzteres geſchah Schon 
Donnerflags mit Hrn. Stoppani, dem viel genannten Führer der Nadica 
len. Mehrere Fübrer der Oppofition find noch flüchtig. Cin folder, gr. 
Giudiei aus Giornico, befindet ſich hier um die Vermittlung des Bundes 
raths anzufprechen. —* 
ln bie Vorgänge feit dem unglüdlichen Ereignig in Lecarno wirb 


von beiden Seiten fehr viel Übertriebenes und unrichtiges in bie Welt hinaus“ 
geichrieben. - An bie von ben Gouvernementalen entbedte Verfhwörung und 
an die ſchwarzen Pläne, bie ben „Reactionären“, „Reuegaten“ u. ſ. w. zus 
geichrieben werben, glaubt fein vernünftiger Menſch. Dagegen fintet man 
and) in den Berichten ber oppofitionsfreundlichen Preffe die Farben ſehr ſtark 
aufgetragen. Die Gewaltthätigkeiten an Perfonen und Eigenthum feinen 
ſich bis jet darauf zu beſchränlen daß in Locarno und Lugano einige dreißig 
Perſonen verhaftet, in letem Orte und in Faido die Geräthicdhaften der ſehr 
unbebentehden Drudereien ber Oppofitionsblätter verbrannt wurden. Von 
einem „Bandalen- Regiment” kann da wohl faum bie Rede feyn, man bürfte 
fich billig eher wundern daß nach fo langer Zeit der größten Aufregung nicht 
ärgere Erceffe zu beflagen find. Die Bewegung wird das Gute haben daß 
auch neue Elemente ans Ruder kommen, daß die Unbefangenen und Wohls 
meinenben aus allen Lagern fid bie Band bieten müffen, wenn etwas für bie 
Zukunft dauerndes geſcha ffen werben fol. Yu ben geuvernementalen Res 
gionen fcheint man ziemlich zur Einficht gelommen zu —* daß ein einſeitiges 
Parteiregiment für Teſſin zur Unmöglichkeit geworben iſt. 

Der Bundesrath hat in heutiger Sigung mit den Wahlen der Lehrer 
für das eingenöffifche Polytechnicum begonnen. Unter den bis jet Gewmähl« 
ten mögen felgenbe erwähnt werben; für Iugenieurwiffenfchaften: Karl Eul« 
mann aus Bayern und Ich, Wild aus Zürich; für Chemie: Ch. Stäbeler 
aus Hannover und Bolley ans Yaranz für Botanik: Otto Heer von Glarus 
und Dr. Nägeli aus Züri (dermalen an ber Univerfität Freiburg); für 
theoretijche Mathematif: Raabe von ber Univerfität Zürich; für Geometrie: 
Deſchwanden von Staus, Rektor der Zürder Induſtrieſchule; für englische 
Sprade und Litteratur: Behr-Ejhenburg aus Stralfund ; für Schweizer⸗ 
geſchichte: Gonllieur aus Naumburg; für Kunſtgeſchichte und Archäologie: 
3 Burdharbt von Bafel; für Nationalöfonomie: A. E. Cherbulliez von 
Senf. Die Vorträge. über fehweizerifches Staatsrecht find einſtweilen 
Dr. Rüttimann an der Univerfität in Zürich übertragen. 

* Bom E nfee, 2 März Die Revolutionsfomöbie fpielt fort, 
obſchon verfchiebene AUeteurs bereits den politifchen Katzenjammer zu fpüren 
ſcheinen. Nachdem man mit Gelb und guten Worten einige volljährige Auf« 
rührer entfernt um ben Berathungen ven Anſchein ver Freiheit zu geben, bilveten 
die minderjährigen Schüler bed Gymnafiums vie Ehrenwache ter hoben Be— 
hörde, ich wollte fagen der gouvernementalen Rebellen. Bon ver Oppofition 
wagten ſich nur brei zu den Berathungen hinein, und auch biefe risfirten ihre 
Glieder. Der Staatsrat, erftattete einen überſchwänglichen Bericht, in wel⸗ 
chem folgende Harlelinabe vorfomnit: 

„Das Bolt hat ſich erhoben um dem Knoten zu zerhauen, ber micht mehr ge» 
löst werben fonnte, Der Name des Opfers, das unter dem Dolch des Fanatiomus 
gefallen, verwebt in einen gaben Act im Foriſchtitt umferes Landes. Die Ber 
toegung hat eime habe fiuliche Wlirde. Mir trugen kein Bebenten ihr unfere Hulbi- 
gung auszufprechen... Legen wir alfo Haud am bie Berfafjungsrevifion und an bie 

mänberung des Nationalvath etses, Unterdeſſen reifen bie Unterhanblungen 
in Mailand umb werben ſelbſt durch ben glüdlichen Ausgang biefer Bewegung ge= 
fürbert werben.” () 
» Die Perfaffungsreform wurde mit 68 von 74 Stimmen angenommen, 
Die Urverfammlung des Bolfs ift auf den 4 März einberufen. Die Teffiner 
Btg., die einzige ber Oppofition angehörige, welche dem Flammentod entgieng, 
meldet näheres Über den romantifhen Zug von etwa 400 geuvernementalen 
Freiſchärlern ins Pivinerthal. Den Rinaldo Rinalvini machte ein gewiſſer 
Vedrazzi. Die Verbrennung der Preffen des (conferwativen) Patriot zu 
Faido gehört zu den Glanzfcenen diefer neneften Teffiner Farce. Der Bun« 
desrath wird hoffentlich dieſe Heififporne abzufühlen wiffen, 


Großbritannien. 
Zonbon, 2 Mär. 


Um 28 Febr. führte Königin Victoria im einem geheimen Rath ben 
Vorſitz, und in Folge biefer Berathung brachte bie amtliche Yondon Ga— 
zette vom 1 März eine königl. Proclamation, welche wegen bes Kriegs 
einen allgemeinen Buß · und Beltag anorbnet. Ihre Majeftät beftätigte die 
Ernennung des Grafen v. Carlisle zum Lordſtatthalter oder Vicefönig von 
Irland, und die des Grafen v. Abington zum Porb-Pieutenant von Berk« 
fhire. Eir James Graham, Hr, Glabftene und Hr. Sidneh Herbert Aber⸗ 
gaben ihre Eisperigen Amtsfiegel in die Hände ver Königin, welche fie deren 
Nacfolgern zuftellte. Hierauf wurbe ber General de la Marmora, zwi⸗ 
ſchen dem farbinifhen Gejandten und Lord Clarendon, zu einer Audienz eins 
geführt. Am 1 März wurbe ber Generalmajer Bivian, welder jetzt 
definitiv zum Befehlöhaber des zu bildenden kürkiſchen Contingents ernannt 
ift, vom Kriegsminiſter Lord Panmure der Königin vorgeftellt; nach ihm 
General Cannon. Ihre Maj. ift im Vegrifi Chatham zu befuchen, um Lie 
eben aus der Krim dort ausgefchifiten Invaliven zu fehen. 

Wie ber Globe melvet, hat Hr. Brenfter, ber Generalfiscal (Attorney- 
General) für Irland, feine Entlaffung genommen, und auf feinen Boften 
rüdt ber bisherige Generalprocurator (Solicitor-General) Hr, Keogh vor, 


1029 


welcher Katholil ift, Diefer erhält feinerfeits den Königlichen Rath (Queen’s 
Coansel) Hohn David Fit yerald zum Nachfolger. 

Am 1 März wurde bie Leiche Joſeph Hume's, die von Bromley Hall 
in Norfolt, wo er zeflorben, nad) London gebracht worden, im ter neuen 
Gruft der Familie Hume auf dem Friedhof von Bethnal-Green, anf ber 
Meftfeite Londons, beigefegt, und zwar dem Wunſche des Verewigten ge- 
mäß ohne alles Gepränge, Die Gruft liegt unmittelbar neben ber Grab» 
ftätte des Herzogs v. Suffer. Bor dem Hume'ſchen Haus auf Bryanfton- 
Square hatten ſich viele Berehrer des Berftorbenen verfammelt, und auch 
mehrere Körperfchaften wollten ſich dem Trauerzug anfchließen ; aber e8 warb 
abgelehnt, und nur die nächften Verwandten folgten bem Sarge, ber bie ein 
fache Aufſchrift trug: »Joseph Hume Esq., born 1777, died 1855, aged 
78 Years.« 

= London, 1 März. Das Mitglied für Ninive, wie Punch ven Dr, 
Layarb nennt, hatte ein Meeting in Aylesbury, um feinen Wählern über feine 
bisherige Teilnahme an der Politik Rechenſchaft zu geben. Er entfchuls 
digte zuerft feine Eorrefpondenz in Betreff des Admirals Dunbas, ven er 
zwar als Privatmann hochſchãtze, aber nicht in gleichem Maße in feiner Ei» 
genfchaft als Befehlshaber ber Flotte. Seine Mittheilungen über die Tür- 
Tei waren von Intereffe. Die hriftliche Bevöfferung, fagte er, hat feit 15 
Yahren fehr bedeutende Fortfchritte gemacht und ihre Lage ift unvergleichlich 
beffer als früher. Diefe Fortſchritte, diefe verbeſſerte Page der Chriſten 
find der wahre Grund der neueſten Einmiſchung Rußlands in die türliſchen 
Angelegenheiten und der Schlüffel zur Erklärung des begonnenen Krieges. 
Kaifer Nikolaus fühlte daß eine fortfchreitenve Günftigerftellung ber Chri- 
ften unter türkifher Herrſchaft ihm alle Hoffnung auf die Durdführung 
feiner Plane rauben wilrde, und darum benupte er ben Angenblid der Aber 
been’schen Regierung um Menſchikoff nad Konftantinopel zu ſchicken und ben 
Krieg oder Unterwerfung zu veranlaffen. Der beftehende Kampf nun müſſe 
mit anderer Energie geführt werben, als die Erklärungen von Lord Claren- 
don („Wir find in den Krieg gerat hen“) und bie von Lord John Ruſſell er» 
warten ließen, Rußland im voraus die Zuficherung geben daß es feiner 
Schollen Erde beraubt werben folle, hieß alle Gefahr des Berluftes auf fei- 
ner Seite, und alle Ausſicht auf Gewinn auf jener ber Weftmächte befeitigen. 
Layard betrachtet bie von dem Unterhaus verordnete Unterſuchung mittelft 
einer Committee als gefährlih. Ex möge ſich beruhigen, bie Sadıe ift 
abgethan. Es ift befannt jegt, daß als die Frage am legten Donnerftag 
wieder vorkam, es nur noch ein erossfighting war. So nennt man im 
Gegenfag zu Squarefighting, bei Pferberemmen oder Borfämpfen eineu 
fingirten Etreit, bei dem im voramd ausgemacht ift wer unterliegen fol: 
Roebud behielt feine Unterfuchung, aber Lord Palmerſton ernannte Die eimflußrei« 
hen Mitglieder... und die Ehreder Waffen war auf beiten Seiten gerettet, und 
die Mitglieder brauchten nicht zu beforgen wor ihren Wählern zu erſcheinen: 
Parlamentarismus, wie er ift! Layarb meinte und mit Hecht, Lord 
Palmerfton hätte ein gutes Mittel gehabt jener Unterfuchung zu entgehen, er 
braudhte nur den rechten Weg der Verbefferung einzufchlagen, und bie rechten 
Männer zu Gehülfen zu nehmen. Als eine ber mwichtigften Aenderungen 
berührt er die Abſchaffung des Stellenverfaufs in der Armee (ber be» 
Tanntlich und merfwürbigerweife in berfelben Ausdehnung und mit bem« 
felben Unfug für bie proteftantifchen Kirchenämter und Pfarreien befteht), 
eine Idee die, tretz Lord Malmesbury und den Efubs, im Lande An 
Yang finvet. Eine Schwierigleit ift, wie man bie Käuflichteit der Offi- 
cierftellen abſchaffen faun, ohne die erworbenen Rechte der gegenmwärti« 
gen Befiger und deren außgelegte Gapitalien zu gefährden? Daily News 
ſchlägt vor, bie bermaligen Inhaber bis zu ihrem Tode unangetaftet zu lafe 
fen, und dann ihren Familien ben Kaufpreis ihrer Stelle zurüczuerftatten, 
was bein Pande eine Laſt von etwa 5 Millionen Pf. St. aufbürden, aber 
auch der Regierung geftatten würbe den Stellenhandel augenblidlich aufzu · 
heben. Lorb Goderich foll den Gegenftand heute zur Sprache bringen.*) An 
dere Meetings noch haben ftatt gehabt. Birmingham hat im fehr ent- 
ſchiedenen Ausprüden die Art der Kriegführung im der Krim getabelt, ber 
Times feinen wärmften Dank für ihre Mittbeilungen und ihre tätige 
Häffleiftung, ferner das Verlangen ausgeſprochen baß bie Armee auf das 
kräftigfte unterftügt und der Krieg bis zu einem fichern und ehrenvollen Frie - 
den fortgeführt werben folle. Prefton ift voll Schmerz und Enträftung 
über die begangenen Fehler, bie Unfähigkeit und Unzulänglichkeit der Regie» 
rung, bie ſich in machtlofem Schlendrian fortfchleppe, ftatt dem Berbienft und 
ber wirflichen Auszeichnung Spielraum zu lafjen; die Unterfuchung und bie 
Gonmmittee werden an ſich gebilligt, aber fie werben fruchtlos ſeyn, wenn 
wicht in dem Kriegsweſen und ber Civilverwaltung durchgreifende Verbeſſe⸗ 
rungen vorgenommen werben. Bon dem Krieg erwartet das Meeting in 
Preſton einen lohnenden Erfolg nur unter der Vorausſetzung daß Polen be 
freit und als Schutzwehr allen zufänftigen Angriffen Ruflanoe entgegenge- 








) Er ift, wie ſchon gemeldet, durchgeſalleu. 
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ſtellt, bie englifche Vollövertretung zur Beurtheilung der im Namen brittis 
jeher Ehre und brittifcher Intereffen vorgenommenen diplomatifhen Ber» 
banblungen berufen, und bie Ruhe Europa’s auf die Grundlage ber Bedürf⸗ 
niſſe und Rechte der Völker flatt der Oligarchie hergeftellt werde. Cine 
Petition an das Parlament in biefem Sinne wurbe volirt. Im Nottinge 
ham verfammelten ſich die Arbeiter. Sie gaben gleichfalls der Unterfuhung 
ihre Billigung, ſprachen für ein verbeffertes Beförberungsfuftem int Heere, 
für Beiftand zu Gynften der unterbrüdten Nationalitäten, votirten eine 
Danffagung für die Times, lobten einen ihrer Mbgeorbneten daß er für die 
Unterfuhung geftimmt, unb tabelten in bem andern eine entgegengefegte 
Haltung als einen Treubruch der gegen fie eingegangenen Berbintlichfeiten. 
Aehnliche Berſammlungen hatten in Leel und in Congleton ftatt. Petitio« 
nen wurben befhloffen, und an dem legtern Orte beklagte ſich tie Ver— 
fammlung bitter über bie verringerte Geltung die England durch bie 
Fehler feiner Regierung in Europa erlitten habe, Im Widerſpruch mit 
biefen Verfammlungen, wo überall berfelbe Geift alhmete, ſteht nur ein 
Meeting in Maucheſter, in ben Räumen ber Friedensgeſellſchaft. Das- 
felbe war von einer Anzahl der beträchtlichſten Fabrikherren veranftaltet, 
und Sprach ſich für den Frieden auf die von Rußland gemachten Eröffnun« 
gen aus. EinMitglied war Übrigens aufrichtig genug zu befenmen daß es nichtwohl 
begreife wie eine Vereinbarung auf diefe Grundlage hin möglich ſey. Lord 
Lucan wird hier erwartet. Er verlangt, fagt man, vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt zu werben, und will bie von Ford Naglan gegebene Deutung feines Bes 
nehmens bei dem Cavallerie- Angriff von Balallawa nicht gelten laſſen. Als 
er vernahm daf ber Feldmarſchall ven dem General Cardigan eriheilten Bes 
fehl, die Ruſſen anzufallen, als eine unrichtige Auffaffung feiner Orbre bes 
zeichnete, vermahrte er ſich im firengen Ausprilden gegen die Auslegung des 
Oberbefehlöhabers, fo ftreng daß dieſer die Widerrufung des Schreibens 
forberte, ober mit der Entlafjung Lord Pucans drohte. Diefer gab nicht 
nad, und warb wirflich abberufen, Der Specialcorrefponbent ver Times 
wibmet ihm in feinem neueſten Briefe eine warme Bertheidigung, dabei jedoch 
von neuem anerfennend daß, in bem Angenblide wo fie vorgenommen murbe, 
biefe Charge gänzlich zwecllos war, nur glaubt er daß Ford Yucan bie mittler« 
weile eingetretenen Veränderungen der Truppenftellung nicht überſchauen 
konnte, und daß er angefidzts bes fchriftlichen Befehls Lord Raglans feine 
Wahl hatte als Lord Cardigan zum Angriff ſchreiten zulaffen. Man macht 
bier feit einiger Zeit eine fonberbare Bemerkung: das Organ Lord Palmer- 
fton’s, Morning Poft, fehreibt franzöſiſch engliſch. Wie der Herr, ſo der 
Knecht. Die Aufmerkſamleil, die Sympathie des Meiſters ift fo ſehr nad) 
Paris gerichtet, daß bie Form der Mittheilungen fi) an der Ueberſetzuug 
erkennen läßt. Vielleicht aud Hilft Hr. v. Walewsli, ver franzöfifche 
Geſandte bier, ein wenig nad. Gute Gefühle kommen nie zu ſpät, 
und fo mag ber heutige Artilel ber DM, Poft gebührenne Würbigung ere 
halten, Er ftellt dem frangöfifchen Kaifer in ergreifenden Zügen bar, wie bie 
Sicherheit, die Wohlfahrt, die Eriftenz vielleicht von ganz Europa an feiner 
Perſon hängen, und beſchwört ihm noch einmal nicht nad) der Krim zu geben, 
Bu fpät! Um 24 Stunden zu fpät, wie wir erfahren, Europa muß fehen 
wie es allein zurecht kommt. Nicht einmal die Kaijerin Eugenia bleibt hier, 
auch fie wirb geben, bie Aerzte haben es erlaubt, zuihrer größten Freude, wirb 
gemelbet. Langweilt man fid) in ben Tuilerien ? 

Die Regierung hat beſchloſſen die Armee in der Krim unverzüglich um 
minbeftend 10,000 Mann zu verftärken (Gavallerie nicht eingerechnet). Die 
Garden werben jede einen Zuwachs von 1200 Mann, ud verſchiedene 
Linienregimenter einen Zuwachs von je 1600 M, erhalten, Die Cavallerie⸗ 
Regimenter, weldye vermalen in der Krim find, erhalten Verftärkungen vom 
je 800 Säbel, und aufer dem zehnten Hufaren» noch vier neue Negimenter 
zur Berſtärkung. Die Artillerie befommt einen Zuwachs von ſechs Feldbat⸗ 
terien und vier Compagnien reitenber Artillerie. Alle viefe Verftärkungen 
follen vor Ende dieſes Monats auf dem Kriegsfhauplag angelangt ſehn. 
Die Regierung hat jest nicht weniger als 197 Transportfchiffe in ihrem 
regelmäßigen Dienft, und alle haben vollauf zu thun. Aus ven Magazinen 
bed Tower werben große Maſſen Sommer-Monturftüde nad) ber Krim ver« 
ſchifft. Sie werben wahrſcheinlich richtiger anfonımen als die Winterfleivung, 
welde nöthiger war. 

Ber jet Zeit und Geſchmack an tollen Auftritten hätte, müßte nach 
Irland gehen und die Wahl in Athlone mit anfchen. Das unabhängige 
Mitglied Keogh, wie ich ihm jüngft prophezeit, hat einen neuen, aber auf 
einer Seite fihern Sprung gethan, Er ift vom Solicitor zum Attorney Ge⸗ 
neral für Irland befördert, ungefähr wie vom Generalabuocaten zum Ges 
neralproenrator, und in finanzieller Beziehung mit einem Mebrgehalt von 
zwei= bis breitaufend Pfund, Derby, Aberdeen, Palmerſton . . . und was in 
einer neuen Schwenfung nod) folgen mag. Diefe iriſchen Abgeorbneten find 
von einer Behendigleit in den Füßen, die nur von der Leichtigkeit ihres Ge» 
wiffens übertroffen wird, Bald wird biefer Ehrenwerthe fagen können wie 
der Soldat in Wallenfteins Lager: ih habe allen Potentaten der Chriſten- 
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heit getient. Aber ed wird nichts helfen ihm zu belämpfen, Athlone ſendet ihn 
wieder, er iſt ein guter Praftifer in ber Wahlfabril. Mit welchem Bewußt ⸗ 
fethn der Ueberlegenheit muß er auf bie kleinen Peute, den Lord Lieutenant 
und feinen Eheffecretär, und ven frühern Attorney⸗Geueral herabſehen, die 
ſchwachſiunig genug waren ber Fahne ihrer Partei zu folgen! Meine Fahne, 
heine Partei, fagt er, das bin ich, ich folge mir ſelbſt, und bin mir ſtets 
gleich. Die alten Normannen und Plantagenets ſchickten den irifchen Hãupt ⸗ 
fingen ſchöne Kleider und Gelb... fo gute Traditienen muß nam nicht ab- 
kommen laffen! Bravo, edler Viscemmt! — Ein erſtes Meeting für die 
Eitywahl hat ftattgehabt. Lord John Ruſſell iſt zwar ein wenig verunglimpft 
worben, aber tas Mefultat ber vorläufigen Abſtimmung war zu Guuſten 
feiner — 

= London, 2 März. Gladlicherweiſe für die Times unterfuchen wohl 
bie wenigften ihrer Pefer alles mas fie täglich bringt, fonft hätte fie heute wie⸗ 
ber eine ſchwere Anflage zu beftehen. Das neue Minifterinm hat eine Reihe 
verfehrter Anftellungen vorgenommen, Leute bie zur Kriegeverwaltung paßten, 
in tie Colonien verpflanzt, friedliebende Bureaukraten in bad Kriegeveparte: 
‚ment gepfercht, alles bunt ımd fauber purcheinanber, BVerbienft Übergebend, 
Rantke und Parteizwecle hegend, fein Menfch laun es bezweifeln. Layard, 
der vor wenigen Tagen in Aylesbury von ber Times fo anerlennend geſpro⸗ 
den, wird befonters ehrenvoll als eines ber Opfer dieſes Nepotismus er» 
wähnt, und dann folgt das Etrafgericht, und bes Reiches Untergang wirb 
‚verfüntet, nichts geringeres. Ein ſolches Verfahren, fagt bie Times, fann 
nur mit jenen Ausbrüdjen einer unbegränzten Thorheit und ſich ſelbſt über- 
hebenter Anmafung verglichen werben , bie ven-Untergang der Parteien unb 
Regierungen verlünden, widriges Spiel von Ränken und Unredlichteit, bie 
da vergeffen daß vor ber Thüre tranfien die Nation ift, vie alles das zu Ge 
dächtuß nimmt, Beraufchung in dem unerwarteten Wieverbefig ter Gewalt, 
und Walrfcheinlichkeit eines graufamen Erwachens! Der unbefangene Lefer 
muß ſich bei tiefem erften Artikel einbilden, bie Times ſey unmähig aufge: 


bracht Über die Fortdauer jener beſchränkten Dligarcie, des Protectionen- 


und bes Cliquenfnftems, wie fie es in Der That auch erft Fürzlich noch gegen Lord 
Malmesburh, gegen Ford Raglan, gegen Gott und die Welt, in ver Krim, 
zu Haufe, im Kriege und im Frieden, unter dem Rufe: weg mit ber Dli- 
garchie, weg mit ben Ueberlebten, weg mit ter Beförderung nach Alter 
und Geburt, weg mit dem abgeſchmactten Berörverungsgefeg im Heere, 
neue Männer, neue Kräfte, fo heftig angegriffen hat! Run, göftern 
"Bringt Lord Goderich — noch dazu ein Lord — einen Borfchlag ein: das 
Unterhaus möge gehorfamft der Königin unterbreiten daß «8 zweckmäßig für 
ihr Heer und bie Wohlfahrt des Landes fen dürfte ein anderes Syſtein in den 
Armeebeförberungen einzuführen, und namentlich zu verordnen daß mehr ge 
meine Soldaten und Unterofficiere zu höhern Stellen zugelaffen würben. Was 


thut die Times? Sie ſchreibt einen zweiten Artitel, fat ebenſo Geftig gegen 


Lord Gederich nnd feinen Antrag als ihr erfter für Lahard und gegen die Regie» 
rung iſt. Sie nennt ben Antragfteller einen „chriſtlichen Socialiſten“, ein 
ſchreclliches Shtmpfwort markrlih, und einen „Veihliger ver Schneiber« 
affeciartonen"! Was würde, fährt fie fort, aus den faſhionabeln Tiſch 
geſellſchaften unferer Officiere, die lauter Gentlemen find, wenn man 
oben, vierfchrötigen Untercfficieren mit planpen Manieren und unge» 
chliffener Rebeweife den Zutritt geftattete! Einem ſolchen Umſturze können 
wir das Wort nicht reben, am wenigften in der Geſellſchaft des Antrag: 
ftellers! Der Leſer wird wenig begreifen wie das zu ben früheru Tiraben 
ber Times paßt, aber er veuft, ver eble Lord muß fich fehr unanftänbig 
ausgerrüct, beinahe jo ungehebelt benommen haben als der eben erwähnte 
bäuerfiche Einpringling in dem vornehmen Meßroom wo bie feinen Der 
ren figen, bie ihre Epauletten gefanft haben! Un wenn er Lord Goderichs 

° Rebe läfe, wie wir geduldig gethan, fo würde er die fhidlichften, gerech⸗ 
teften Bemerkungen in der mäßigflen und beſcheidenſten Ferm ſinden. Aber 
vielleicht war er vom niemand unterflügt ? Er hatte zu Serunbanten bie an 
geichenften Mitglieder ber Marine und der Landarmee, aus ter legtern nament ⸗ 
lich den allgemein beliebten Veteranen de Pac Evans, dem das Haus geftern 
erſt einen fo feierlichen Empfang gewidniet, und der mit dem fchlagentften Er⸗ 
innerungen aus feiner eigenen Erfahrung und mit jugendliche Feuer bie 
Wihbrãuche des Stellenverfaufes darlegte, mad Die verlangte Neuerung befür- 
wortete. Begreife wer va fan! Sollte die Times einmal wieder das alte 
+ Spiel gefpielt haben: Große Theorien und Freiheit. and. Fortjchrit in ab- 
straeto, unantaſibarer Beſitzſtand, Traditien und Zopf in concreto? Wie 
man erwarten burfte, hat Sidney Herbert bas beſtehende Eyftem vertheibigt, 
das Haus gewarnt nicht auf Das Geſchrei outiof doors zu hören, und nicht 
blindlinge (warm blinplings? fragte ein Mitglieb, ohne eine Erläuterung 
zu erhalten) ſich in eine folge Ummwälzung ſtürzen. Und was auch voraus 
zu fehen war, bat Lord Palnserften den Votſchlag im Princip für gut und 
in ber Anwendung für ſchlecht erkannt; man möge, meinte er in feiner herr 
gebrachten Formel, die Sade zuverfihtlih ver Fürforge der Negierung an- 
beimfiellen, und der Autragfteller folie nicht auf einer Abſimmung beftchen, 
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als welche bie falfche Meinung begründen Könnte baf in bem Haufe eine 
Meinungsverfhiedenheit über bie Frage beſtehe; Übrigens 
werbe er fortfahren in eingelnen Fällen die Beförderung von Gemeinen 
und Unterofficieren als beſoudere Belohmimg zu geflatten „ . .!. Die 
Nachrichten ans ber ſtrim lauten etwas beſſer! Ganz ift inbeffen ber 
edle Lord nicht durchgedrungen; 158 Stimmen gegen 144 find. feine 
glänzente Mehrheit in einer Frage die an das Kunbament ber Bere 
faffung und bie foftbarften Tratitionen der „befferu Glaffen“ rührt, und in 
ber man fo gern bie Beurkundung einer ernftlichen Meinungsverſchiedenheit 
umgangen hätte, Darin. liegt bie Widhtigfeit biefer Verhandlung und Ab⸗- 
ſtimmung, und ber Ruck dem fic bem beſtehenden Gebäude gegeben, erflärt 
Ihnen den Groll ihrer Gegner. 


Preich. 


r 

Der Eindrud — ber Tod des Czaren auf die Pariſer Beröllerung 
geübt hat, ift überwältigend, Man ift offeubar ganz aus dem Gleichgewicht 
gekommen; ber Athen ift jelbft ven Zeitungen darüber ausgegangen, ober fie 
warten vorfichtig ab in. weicher Weiſe Die Regierung wunſcht daß dag Ereig · 
niß aufgefaßt werte. Die Debats füllen, gewiß; ein feltener all, ihre 
Gelonnen leriglid, mit Artifeln aus andern Orten; fie ſchweigen vellftäntig 
von Paris, 

Dom Kriegsfhanplage enthält der Moniteur vom 2ien die beffnungss 
vollſten Ausfihten für vie Zukunft. Herr faunoy berichtet vom 16tem: „Un 
fere Armee nimmt ungeheure Dimenfionen an, ihre moraliſche Kraft ift 
bewunderuswürdig, ihre materielle Yage fehr gut, das Wetter beffert ſich 
täglich, die ſchliume Winterszeit ift überwunden.“ Wenn das der Meniteur 
ſchreibt, fo überninmmt damit die Regierung vor der Welt gewiſſe Verpfli 
tungen int eigenen Namen wie in tem der Armee — wir wollen fehen wie 
man jie einlofen wird. Tas obige iſt übrigens alles was die franzefifchen 
Blätter über ben Kricgefhauplag enthalten, jelbit ter Couſtitutionnel fchweigt. 

Tie Yith. Correfp. bemerlt: Die Nachricht tie wir in wuferm geftrie 
gen Börjenberigt mit einer gewiffen Vorſicht behandelten, bat fid) beftigt: 
Kaiſer Nilolaus iſt nicht a ber Moniteur feltft meldet fein plögliches 
Ertranfen und feinen Tod in vier Depeſchen aus Stuttgart, Rönigsberg, dem 
Haag und Berlin. Die Börfe, von der man fein Zartgefühl verlangen kann 
und Die nur ben abftract rechnenden Verſtand vepräfentirt, e ſchon 
u. Morgen vor dem Paffage ve LOpéra, we ſich die Specnlanten Arm an 

lem brängten, Das unerwartete Exeignifi- mit einer um ern Hauſſe, die 
einen Augeublick nahe an 7 Fr. auf die dreiprocentige Wente betrug. Das 
Publicum bis auf die Portiers hinab hat ſeit aller Frühe hur Einen Geban- 
fen; ob die vom Meniteur im „nichtsofficielen“ Theil veröffentlichte große 
Kuude nicht etwa wieder, wie bie Einnahme Sebaftopels, ein granfamer Puff 
fey. Gelingt es jemand tie Frager vom Gegentheil zu Überzeugen, fo it — 
man muß es der Wahrheit enäh geftehen — ver Jubel ungeheuer, und von 
fanfteren Regungen, mie Fonft wohl das Grab ſelbſt des bitterften Feindes 
einflößen würde, ift nichts anzutreffen, befonders micht bei dem als herzlos 
berüchtigten Börfeuvoll, So tief wurzelt bie Berbammtung bie eine e 
Wation über die ruffiſche Politit gefprochen hat. Ueber bie ferneren Confes 
quenzen bed Ereigniſſes Üüberläßt ſich die politiſche Welt dem weittragende 
ften Hoffnungen, vie ſich hödftens durch Die gefürdtete Möglichkeit einer 
dynaſiiſchen Revolution in Rußland einen Augenblid irre * laſſen. 
Ohue leptere die durch bie Berliner Depeſchen über die bereits erfolgte 
Thronbeſteigung Aleranders II durchaus — geworben iſt, 
würbe man mit volllemmner Sicherheit anf baldige Wiederherſtelluug 
des Friedens, fe es in Folge nachgiebiger Entfdlüffe des neuen Sou« 
veränd, ſey e# in Folge kräftiger Mitwirkung Defterreihs, das nun ges 
wiffer perfönlicyer Einflüffe entladen ift, rechnen zu können glauben. Auf 
jeven a weiß man mit der Perfon des Kaiſers Nikolaus ein mächtiges, 
von Starrfian und Ehrgefühl berrührendes Hinvernik hin anne, 
Welde Wirkung das Ereiguiß ferner anf die Abficht bes Kaiſers ih anf ven 
Kriegefhauplag zu begeben äußern wird, läßt ſich noch wicht ermefjen. Es 
lonnie ihn ſehr leicht bauen abbringen, 

OD Paris, 3 März, Was foll ih Ihnen von dem Eindruck fagen 
ben die Nachricht des Todes des Kaiſers Nikolaus bier hervorgebracht? 
Sein Ertranfen und fein Hinſcheiden find faft gleidyzeitig bekannt geworden; 
fein Wunder daher daß fid) vorwiegend das faljche Gerücht accrebitirt: ber 
Kaifer ſey, um das boshafte Wort Tallegrands bei einem ähnlichen Anlaß 
zu eiliven, ben natürlichen Ted der ruſſiſchen Czaren gefterben. Sind wir, 
wie dem auch fey, mit biefem Greignig bem Frieden näher gerüdt? Die 
DVörje hat mit einer ungeheuren Hauſſe auf tiefe Frage geantwortet; ich 
möchte ihre rofenfarbene Stimmung nicht theilen, Wie mächtig ein Kaifer 
von Rußland aud) fey, feine Macht Hat cine Gränge ſobald das ruffifche Gefühl 
wach geworden, und daß es wach geworben, daflr hat man in Iegter Zeit 
eifrig genug gearbeitet. Wie die Dinge jegt fichen, liegt die Entſcheidung 
über Krieg und Frieden wicht mehr in den perſöulichen Auſchauungen und 
Intentionen bes Selbftherrfhers aller Neufen. Die Berhanblungen der 
Weftmächte mit Preußen werden übrigens durch diefen Zwifchenfall ſchwerlich 
gefördert werben; man wird nicht bloß von preußiſcher, ſondern auch von 


1031 


N besfelßen auf · die allgemeine Lage zu Aberſehen vermag· Ob 
i wie ich bereite letzthin ſchrieb, diefe Berhandlungen nicht ſouderlich 
günffig·Seit Oberſt Olberg zum zweitenmal won Berlin hierher zurück⸗ 
Pe bat nur noch eine einzige Conferenz ſtattgefunden; unmittelbar nadh- 
baraus auf 
Timgen fpeciell in fein Reſſort gehören; aber wenn biefelben nicht abgebro- 
chen find, fo fcheinen fie doch unterbrochen, und, wie gefagt, die ſeildem ein- 
etretene Kataſtrophe in St. Petersburg bürfte vorberhand auf ihre Weiters 
Führung Tähmend einwirlen. — Die Alabemie hat zwei weitere ihrer erle- 
igten Pläge beſetzt. An St. Aulaire's Stelle ift mit großer Majoritãt und 
ohne ernftliche Mitbewerbung ber Herzog de Broglie, an Ancelots Stelle 
nad hartnädigem Kampf gegen Ponfarb, ben Berfafer von „Ehre und 


Geld“, Erneft Legouvé gewählt, ben Autor ber „Medea", welche die Rachel 


zu fpielen ſich geweigert. 
Italien. 

© Turin, 1 Mär. Während man in ber Kammer am fechöten Arlilel 
des Sloftergefeges angelommen ift, hat ſich bereits ein Theil ber Linken, wenn 
nicht vom Kampfplat zurädgezogen, fo doch in Unthätigkeit gehült, Dan 
hat ſich die Frage geftellt: können bie von ber Linken und befonders von 
Robecchi gefellien Amendementsturhgehen ober Können fie es nicht? Erhals 
ten fie bie Billigung der Mehrheit nicht, warum Donquitote ſche Gefechte 
fiefern, ta man ja erflärt hat, das Geſetz auch in feiner behaupteten Unzuläng: 
Uchteit annehmen zu wollen, ta es beffer ſey etwas in ter Sache zu thun als 
es ganz beim Alten zu lafien? Hat man aber die Ausficht die Amendements 
durchzubringen, fo ſieht die Erklärung des Minifteriums im Wege daß es für 
dieſen Fall lieber das ganze Geſetz zurüdziehen werde. Es hat ſich durch dieſe 
falfe Pofition der Kammer eine Unbehaglichkeit bemächtigt, die ſich auf man- 
herlei Weife fund gibt. — Die Kriegserllärung Rußlands hat, obgleich fie 


für das große Publicum unerwartet kam, im ganzen wenig Senfation gemacht. 


Beinlicher werben höheren Orts die Borwürfe empfunten bie Rußland, mit 
mehr ober weniger Recht dem biplomatifchen Gebahren, unferer Staatsmänner 
macht. Man ſcheint zu fühlen daß Verfehen, und wenn es auch nur Forms 
verfehen waren, gemacht werben find, und daß ber politifhe Tact nicht forg- 
fam genug eingehalten worden. Daß übrigens durch tas Vorſchreiten Nuße 
lands gegen Piemont letzteres nur umſomehr zu Fraukreich hingedrängt wir, 
iſt won felbft begreiflich. Mit den Rüftungen geht es unansgefegt fort, und 
vor Ende März wird alles zum Krimzug Gehörige parat feyn, wenn bie 
ſchwachen Frieden oſchimmer von Bien vor dem Aufgehen ſchon wieder erblaf- 
fen ſollten. — Seit wenigen Tagen hat ſich endlich ſchönes Frühlingowetter 
eingeftellt, doch Liegt der Schnee noch maſſenhaft auf Land und Feld, ta bie 
Märzfonne nur langſam die Schneemaffen zum Weichen bringt, Die Nächte 
find noch falt und es fleigt dabei der Thermometer nächtlich unter Null. — 
In den Gefängniffen des Senats hat es vor einigen Tagen wiererholte Tu- 
multe gegeben und nur verflärkten Truppenaufgeboten war es möglich bie 
Orenung wieder herzuftellen, Die Gefangenen beſchwerten ſich über die Un- 
genießbarfeit —* Nahrung, zündeten ihre Strohſäcke und Thüten an, und 
hofften auf viefe Weife das Freie gewinnen zu fönnen. Doch kamen bie Trup⸗ 
pen mod) rechtzeitig um den gewaltſamen Ausbruch zu verhllten. — Nach dem 
Patriote Savoifien hat ſich ein Priefter zu Lemene auf der Kanzel jo vergeffen 
vaß er ſich in den beleidigendſten Aneprüden über den König ergieng, bis bie 
Gläubigen folher Chrifienlehre fatt die Kirche räumten und ven Prediger 
vor ben leeren Bänfen liefen. 


Nußland und Polen. 
Aus St. Peteröburg, 25 Febr., bringt die N. Preuß. 3tg. fol 
genbe Gorrefpondenz: Einzelne Baſchliren feſſeln die Aufmerkfamfeit des 
“ Bublicame auf der Straße: Sie gehören zu den Corps welche au die Ufer 
"yes baltifchen Meeres gefendet und dort zum Wachtbienfte längs ber Küſte 
gebraucht werben. In Heinen Detachements treffen fie in St. Peterdturg 
ein, werbenvom Kaifer befichtigt, gefegnet, und fegen dann ihren Marſch fert. 
Die ganze Erfcheinung dieſer Krieger hat doch etwas frappirendes. Ihre 
Betleidung und Bewaffnung iſt die belanute; bed) führen fie nicht mehr Bo- 
gen und Pfeile, ſondern recht gute, Lange Gewehre. Die Perke zeichnen ſich 
durch fehr gute kurze Beine aus; vie Köpfe find Hein, und die wilde Mähne und das 
turze Genie lafjen das aſiatiſche Blut erleunen. Ju Abtheilungen zu 2ohtt20 
Mann ſtehen die Baſchkiren in jenem Stadttheil wo vie mostowitiſche Ciſenbabn 
ſich befindet. Die Officiere wohnen einzeln iu den nahegelegenen Wirthehäne 
fern, ihre Pferbe fichen bei denen ihrer Leute. Mic begegnete einer viefer 
nicht ſchönen und auch nicht fehr ſauber gelleideten Sohne Des feruen Aus; 
bie ziemlich allgemeine Aufmertſamileit, die fein Erſcheinen vernrfachte, ſchien 
und er legte, wie es mir ſchien, im Gang und 


m zu machen 
8* —— Was foftet Petersburg, ich will's laufen! Tunguſen 


iſi General’ Wedell nach Berlin abgreist, Es würbe unrichtig ſeyn Schlitten zwifchen 2 und 3 


| 


macht id 


che macht ſich ‚überall Bemerküich, Kein Ball, kei— kei 
—— —— — 
n — Der Kaiſer, den ich das 
en, mit, ben fogıan Werde Kffaunten 


fährt täglich in ſeinem -einfi 
fpäpieren, . Das Muge, fo belt nnd fchöd, 


Se Seite, bevor man fle weiter führt, warten bis man bie wu Boratten treffen im biefer nädsften Zeit gleichfalls bier ein. Die ftille 
n nehin N 


ein Abbrechen ver Verhandlungen zu fehliehen, umrichtig fchon | ſo durchtringend wievor Jahren, bat auch nicht ein fen feines Glauzes ver⸗ 
deßhalb weil Hr. v. Uſebom noch hier ift, und weil die eigentlichen Berhand- ; Iorem Die Heäftige Blgu " — U GEN 


lieben; nur eines zeigt die heran 
nahenden Yahre, und bieß find bie gran geworbenen Haare. Die legte ſchwere 
Zeit mag-viel zu ihrem Bleichen beigetragen haben, Ich bin fein Shiwärmer 
und Fein Phantaft, aber auf ächt deutſch gefagt: mıir hat das Herz im Lei 
gelacht als id} den Herrn jah! .(Gefchrieben am 25 Februar.) — Die 
willigen Trufpinen.fammeln ſich jet in Jolge des neueſten kaiſerlichen uf, 
Sie tragen eine graue Müge, am ber ein Meines gelbes Kreuz befeftigt iſt, 
ähnlich dem preußifchen Landwehrkreuz, grane Röde mit einem rothen Yeibe 
gurt und graue Beinlleider. Geftern begegnete ich einer Treife (Dreigefpan), 
im welcher fünf folcher Drufbinen fahen; fie fchienen ſich in fehr heiterer 
Stimmung zu befinden, machten einigen Lärm, und riefen jevem Schlittene 
führer zu: Platz gemacht für bie Drufhinen,“ worauf dieſer lächelnd ante 
bog und ihnen ein herzliches „Vraſeitfch“ nachrief. — Die Kälte hat feit 
sem, ben 24 Fehr., bebeutend nacıgelaffen ; diefen Morgen haben wir nur 
11 Grad. 

Die N. Prenf. Ztg. bringt folgenden Beriht aus Sebaftopol, 
18 Febr, An Pebensmitteln und Munition Haben wir nun, Dank fey es ve 
eingetretenen Froft, ber den Transport durch die Steppe befchleunigte, = 
lichen Borratb; auch haben unfere Soldaten und Seeleute warme Winters 
Meipung. Zerplagte nicht hin und wieder eine Bombe und durchziſchten nicht 
den ganzen Tag Projectilen aller Urt die Luft, man wilrde gar nicht auf eine 
Belagerung fliehen; alles geht feinen Geſchäften nad, man fieht Premeni» 
rende beiderlei Geſchlechts zu Fuß und zu Pferde ꝛc. Durch unfere gerwand« 
ten Spione erfahren wir daß ed im Pager der Allürten, trotz ber Zufubren 
aller Art, jeden Tag mißlicher ausſehe; weder Baraden noch die türkifchen 
Zelte gewähren ben Schutz wie unfere praktiſch angelegten Borbnien ; die and 
Frantreich und England anher gelangten, in opulentefter Weife den Soltaten 
gefpenbetem Geſchenle Finnen ten allgemein eingetretenen Mißmuth nicht bes 
feitigen, und bie Anzahl ber Kranken ift maffenhaft. Der Troft bafı es im 
März beffer werben würde, beruht auf bitterer Täuſchung; wer bie hiefigen 
Mlimatifchen Berhältuiſſe kennt, daß daun alle Gewäſſer lebendig werben und 
das ganze Terrain in einen Schlamm ſich umwandelt, der weiß aud) daß tie 
nur ſchwach verfharrten Menfchen- und ferde Cadaver aus dem aufgeledere 
ten Boden zum Vorſchein fommen und die Atmofphäre mit einem peftilenze 
artigen Geftanf vergiften werben. Treffen un biefe Zeit unfere neuen 
Feine, bie Piemontefen, hier ein, fo werben fie e8 hart zu büßen haben; tie 
im Pager erwartete engliſche Cavallerie wird ein gleiches Loss haben und ihrer 
verweichlichten Pferve bald ledig werben, 

Warſchau, 28 Fehr. Seit der Nüdfehr des Fürften Statthalters 
aus Et. Peteröburg find bereits mehrere höhere Dfficiere hier eingetroffen, 
und fcheinen wichtige militärifche Berathungen im Schleffe Rattzufinden, 
Geftern ift and der General-Fieutenant v. Effen aus Siedlee hier angelom⸗ 
men, Im Verbinbimg mit den Iuftrictionen bie der Statthalter milge· 
bracht hat, fteht wahrfcheinlich auch eine fo eben angeorbnete Truppendisle- 
cation, nach welcher die in unſerm Gouvernentent ſtationirten beiden Otier 
nabier-Divifienen nad dem Gonvernement Auguſtowo und nad Samogitien 
marfchiren follen. ° Die abziehenden Truppen werden durch irreguläre, die 
vom Innern Mußlands her. im Anmarfche find, erfegt werden. (H. N.) 

In Privatmittheilungen aus den ruſſiſchen Oftfeeprovinzen wird fol- 
gentes nähere über bie Truppenaufftellung in Kurland und Eſthland ber 
richtet, wie dieſelbe um bie Mitte Februars georbnet war. - Das Bahlen’s 
fhe Hufarenregiment, ans 8 Escabrouen befichend und 1200 Mann ftart, 
commanbirt vom Oberften Gottfchalf, der fein Hauptquartier in Mitan hat, 
hielt bie Gegend von Mitau bis Polangen bejegt. Das ſchwarze Onfaren- 
regiment, ebenfo ſtark, und commandirt vom General Paläolog, der mit dem 
Stab in Telichen fein Stanbquartier hat, ninunt die Gegenb von Telſchen 
bis Korcian ein. Zwei Uhlanenregimenter, and zu je 1200 Mann und je 
8 Escadronen, find von Moffienen bis Tauroggen und noch weiterhin ver- 
teilt. Außerdem ftcht zwiſchen Taureggen und Libau noch ein Koſalenregi⸗ 
ment unter dem Befehl bes Genrals Gretoff, ber im ver letztgenaunten 


Stadt fein O'rniqmartier hat. Dasfelke zählt 800 Mann in 6 Escadro· 
yon no Diret bie Grünzwache von Libou bis Tauroggen. Diele fünf Ca⸗ 
volleriertee Senter gehören zu vem ven General der Cavallerie v. Sievers 


commmaniınten ballifchen Armeecerps. Im den oben bezeichneten genden 
flieht bis jeht nech feine Infanterie und Artillerie ; doch haben die Stätte 
Mitar, Niga, Neval und Narwa angeblich) ftarke Befagungen von biefen 
beiten Truppen galtungen. In Mita fteht, ven und vorliegeuden Briefen 
zufolge, das Regiment Prinz von Preußen, welches 1409 Dann zählt, Dn 


Reval und Narwa befinden ſich zwei Neferve-Megimenter unter dem Eoms | 
manbo bed Generals v. Schwebt. (P. C.) 

Selfingford, 15 Fehr. Der neue Generalgouverneur, General 
v. Berg, ift geflern von bier abgereist, um über Tavaftehus und Tammer 
fors vie wörblichen Theile des Landes, darunter auch Ofterbotten (Oftboth- | 
wien, das Panb an der Ofifüfle des bothnifchen Meerbufens) zu befuchen, | 
Unter dem in ben Iegten Moden von Dften ber hier angelangten Kriegs- 
material haben 11 große Bombenfanonen das größte Aufſehen, fewohl auf 
ben Wegen bie fie paffirten, als bier erregt. Jede derfelben wurde von 13 
Artillericpferden gezogen, bie täglich nur 1 bis 11, Meilen nit ihrer Loft 
zurädlegen fonnten, Die Mänbungen find 10 bit 12 Zoll im Durchmeſſer; 
fie follen Bomben von 120 Pfund Gewicht fehiefen. (N. 3.) 





Neuefte Poften. 


L Berlin, 3 März. Ueber bas Ableben des Saifers von Rußland 
gehen uns noch folgende Notizen zu. Der Kaifer hatte, wie immer, fo in der 
legten Zeit befonders fehr angeftrengt gearbeitet, Einer feiner Minifler, ber 
Läglih 14 Stunden zu arbeiten pflegte, verficherte daß ber Kaifer ihn noch an 
Fleiß überträfe und daß alles feine Hand paffire. Der Zwielpalt zwiſchen 
feinen beiden älteften Söhnen war ein Gram fir ihn, und fie auseinander zu 
Halten feine Aufgabe. Eine Perfon, die ihn noch im Lauf ber legten ſechs 
Moden zu ſehen Gelegenheit hatte, mar erſtaunt über bie Veränderung feir 
ned Ueußern, feiner Denke und Sprechweife. Der Krieg im Ganzen umd fein | 
Berlauf im Einzelnen, die Allianzen bie ſich gegen ihn gebildet hatten und 
in der Bildung begriffen waren, erfchätterten und erfüllten feine Seele, Obs 
wohl er am Abend feines Lebens eine Beftätigung für ven allgemeinen Glau- 
ben an Nuflants Defenfiefraft gewann, fo zeugte doch die Schlacht von | 
Iufjerman, die nach Anficht der Ruſſen durch Dannenbergs Fehler verloren 
greng, für bie Zähigleit ver Gegner, und ber mifglüdte Angriff auf Eupato- | 

| 
| 


ria unter Chruleff war bie legte trübe Erfahrung. Am vergangenen Dienftag 
war ber Kaifer mod) wohl, am Mittwoch ftanb er leivenb auf, mußte ſich je» 
bod; wieder nieberlegen. Der Verlauf ver Krankheit war ungemein raſch. 
Die Vereitigung ber Truppen in St. Petersburg fand noch geftern ftatt. 
Der nene Kaiſer hielt eine Cour ab und empfieng bie Beileidebezeugungen 
ber Hofftaaten. Der Kronprinz von Württemberg und feine Gemahlin, vie 
Groffürftin Olga, trafen heute Mittag 2'/, Uhr hier ein, wurden vom Kö- 
nig und ber ftönigin auf Dem Bahnhof enplangen, unb reifen heute Abend 
nad St. Peterdburg weiter. Herzog Georg von Medlenburg und jeine Ge 
mahlin, die Großfürftin Katharina, reifen ebenfalls noch heute von Neu ⸗ 
Strelitz nad) Et. Petersburg ab, Bon Seite des hiefigen Hofs follte ſich an⸗ 
fänglich der Prinz von Preußen dorthin begeben, aber fein Arzt erklärte fi 
Dagegen, und fo werben bie Prinzen Karl und Albrecht morgen früh ab« 
zeifen und das Beileid bes preußiſchen Königehanfes bezeugen. Die preufi« 
fie Armee wird Trauer auf vier Moden anlegen, bie Berliner Garnifon | 
Hat heute ſchon damit begonnen. Die f, Theater in Berlin werben won heute 

an auf drei Tage gefchloffen. Die Börfe war nad) dem erften Schred von 

geftern fehr animirt, fie glaubt an Frieden — als ob der neue Kaiſer mit 

Ar av ar ar’ ava va vav a va va v4 
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einem fehlechteren Frievensfhluß fein Regiment beginnen bärfte als fein Bor ⸗ 
gänger, ber von feiner Nation bis zur Anbetung verehrt wurbe, ber alles 
vermochte was ein ruffifcher Kaifer nur burchführen laun, und von feinem 
Standpunkt aus ben Frieden fo ernftlich und aufrichtig wünfdhte bafı bie alt- 
ruffifche Partei ſchon miftwergnägt wurde. Zunächſt werben die Conferenzen 
in Wien fiftirt werben müffen, denn die rufflichen Gefanbten bebürfen neuer 
Ereditive und Vollmachten, General v. Wedell ift aus Paris eingetroffen, 
um ben Separatvertrag perſönlich zu betreiben. Der Bemerkung ver Neuen 
Preuf. Zeitung daß fein Abſchluß ſehr zweifelhaft ſey, müffen wir entfchieven 
widersprechen. Lord 3. Ruſſell jollte heute nach Breslau abreifen. 

HSaag, 28 Üehr. Bei Eröffnung der heutigen Sigung ber zweiten 
Kammer ver Generalftaaten befragte Hr. Elout ven Minifter des Auswärti- 
gen über bie Politil des Cabinets in Betreff der Mentralität. Er hofft daß 
bas Cabiuet die im vorigen Jahr von der Regierung verlündigte Politik fort- 
ſetze. Was ihn angeht, fo zweifelt er nicht daran; aber in den Journalen 
laufen gewiffe Gerüchte um, und die Organe ber Preſſe haben bei biefen An— 
laß einmüthig Vorftellungen zu Gunften der Neutralität der Niederlande er« 
hoben, Der Minifter des Auswärtigen Hr. van Hal antwortete daß bie 
Regierung noch die nämliche Politif verfolge, d. h. eine firenge, offene und 
ehrliche Neutralität. Gr fügte bei daß nie irgentein Drud im entgegengefet- 
ten Sinn auf bieRegierung durch irgendeine der friegführenden Parteien ver- 
fucht worden ſey. Zum Schluß fagte er daß alle Angaben tie über viefen 
Gegenfland von ten Journalen gebracht werben, irrig oder fogar lächer- 


lich jeyen. 
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Berfauf aus freier Hand. Der t. Hoflieferant, Hr. I. Stegmund vierfeihn, beatfictigt einen 


feines fehr bedeutenden Grundbefiges zn vefdußern, und bat mic, den unterzeichneten Rechtsanwalt, mit diefer Berdußernng beauftragt 


und mit ausreichender Vollmacht zu diefem Behuf verſehen. 
1) 


ftele daher im Auftrag meines Mactgeberd, des Hrn. 3. Siegmund, zuvörderit nachſtehende Grundfiüde zum Merkauf: 
as, breite Straße Mr. 1 (Echlofplag-Ete) vis-h-vis dem fönigl, Schloffe, belegene Grundſtück. Dasfelbe, in der brilanteften 


2 


3) Eine bei Moabit neben dem Vorweri Martinique, an der Spree hinter dem Borfig’fhen Etablilfement belegene vorzügliche zwel— 


Regulirungs: Arbeiten audgeführt feyn werden, zu den großartigften Fabrifanlagen, und würde ber 
dad 


durch Free Vollmacht autorliirt, 


erlin, den 22 Februar 1855. 
Dee, 


—_ 


Seſchaͤſtsgegend belegen, ift im vertreffligften baulichen Zuftande, hat 11 Fenfler Front in 4 Etagen, außer Keller- und Dad: Etage, 
und bar einen Miethswertb von jährlih 5000 hir. 

In biefem Haufe, deffen Lage eine ber ſchänſten in unferer Mefibeng if, befindet fih dad von Hrn. 3. Sieamund felt 
27 Yabren, früher nnter feiner eigenen Firma, fpäter und jegt unter der Firma W. Mogae u. Comp., Hoflieferanten Sr. Majeität 
des Königs, geführte Mauufactur» umd Modewanren Geſchaft, welches fih des beiten Mufes foweobl in der faufmänniiben Welt ald 
tm Yublicum zu erfreuen bat. Der Beliger iſt nicht abgeneigr, wenn ed ein Känfer ded Grundfiüdes wünſchen fellte, zugleid 
au eine Hedertragung des blühenden, fehbr rentabeln Gefhäfts ftatrfinden gm laffen. 

Die im Thiergarten neben der Gefundbelts:Wefhirr-Manufactur belegene Befigung. 

Diefelde beftebt aus einer pradteolen, mit ber größten @legany ausgeſtatteten Billa, entbaltend: Ein nemölbtes Souterrain mit 
4 beigbaren Stuben, Küche, Speifefammer und 3 Kelern — Hobes Parterre mit 1 Saal und 5 berrihaftliben Zimmern — Erite 
Etage mit 8 herrſchaftlichen Zimmern — Zweite Etage mit 8 beigbaren Piecen mebft Kammern und Bodenrdumen. Außerdem: Ein 
Luſthaus an der Spree, große Kalt: und Warm-Treibbäufer mit fhöner Orangerie — Dienft: und Wirtbihaftigebäude, Stallung 
für 11 Pferde, Wagenremife und Scheunen. — Die ganze Befisung bat ein Areal von 16 Morgen mit den berriihften Parkanlagen 
von der Spree begränzt, und bürfte wohl als die reigenbit belegene Privarbefigung im der nähften Umgebung von Berlin an betradten 
fen. Der Bodenwertb it nach dußerft gering amgefhlagener amtliher Tare auf 24,250 Chir, feitgeftellt, und find die Gebäude 
mit einigen vierzigtaufend TChalern genen Fenerdgefahr verfihert. 


IRWTSTEÄHÄBDLTW ZT WI AL ZT ALT 


ürige Wieie, von ungefähr 50 Morgen Flädeninbalt. 
a Diefe, nah zweit Seiten . N Spree begränst, eianet ſich, ſobald bie von ber Megierung bereits projeetirten Spree: 
odenmwerth aledann mindeftend um 
mwanziafade fteigen. 
er Unterzeichnete erbietet fi zm jeder gewünſchten Auskunft, und ift felbft zum definitiven Abſchluß der Werträge, wie vorermwähnt, 


Der Rechtsanwalt Licht, Kronenftrafe Nr. 29, 









Die Litteraturgefhichte der Araber, vom Beginn bis yım zwölften Jahrs 


‚ von Frhru. v. Hammer-Purgfiall. (Wie Zeiten vor ver Hidſchret 
bis zum Untergang der Beni Omeije. Schluß.) — Großbrilannien. 
———— im Sberhaus über latholiſche Proceffionen. Hrn. Layards 

ebe an feine Wähler. Der Eindrud ver Beteröburger Tobednachricht im 
Publicum; erfte Yeuferungen der Preffe darüber. Lorb I. Ruſſell in der 


City wiedergewählt.) — 

Menefte P Münden, (Beförderumgen in ber Artillerie, 
König Ludwig 4 feine öffentlichen Empfangsfeierlichfeiten.) — Ang 
burg. (Nusbleiben der Poften von Wien und Berlin.) — Stuttgart. 
(Gondolenz:Apreffen ber beiten Sammern) — Berlin. (Einbrud ber 
Todesnachricht aus St. Petersburg. Das Duell zwiſchen Hrn. v. Patow 
und Graf Ehlieffen.) — Pariß, go Kaifer zurüderwartet. Der Top 
des Kaiſers Nikolaus. Pebhafter Telegraphenverlehr. Der Stern Nape- 
leons,) — Brüffel. (Der Rüdtritt des Miniſteriums.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


: Berlin, 5 März, Abends 5 Uhr 57 M. (Hugelomumen im 
Augeburg am 6 d. früh 1Ußr.) Eine St. Petersburger Depeſche 
meldet daß bie ausgedehnten Vollmachten des Fürtſten Gortihafoff 
in Wien erneuert, und bie biehrrigen Grundlagen ber Friedensunters 
handlungen beftätigt worden. 

” Wien, 5 Mär, Nachmittags 4 Uhr 15 M, lngelommen 
in Augeburg Nachts 10 Uhr 15 M) Heute Nachmittags um 3 Uhr 
45 Minuten ift Ihre Maj. die Raiferin Elifabeth von einer Prin—⸗ 
zeffin entbunden worden. Hr. v. Titoff ift angefommen, Lord J. 
Ruſſell wird noch heute erwartet. Frhr. v. Bruck hatte geftern feine 
erfte Audienz bei bem Raifer. 

* Wien, 5 März, Abends 5 Ur 20 M. (Angelommen im 
Augsturg Nadts 10 Uhr 15 M.) Ihre Maj. bie Kaiſerin Elifaberh, die vor 
einer halben Stunde von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden, 
befindet fich mit der Neugebornen wohl. Erzherzogin Eliſabeth (Ges 
mahlin des Erjherzogs Ferdinand) in Ofen tt heute ebenfalls ents 
bunden worben, und zwar von einem Prinzen. Lord J. Ruſſell if 
ang:fommen, 

® Brüffel, 5 Min. ) Er. Maj. der König empfing ges 
fern ten Chef des Gabinets, ber auf feinem Entlaſſungsgeſuch bes 
harıte, und die Neubiltung ded Gabinetd mit Zugiehung einiger der 
Abtretenden verweigerte. Se, Maj. berief darauf heute den Führer 
ber liberalen Partei. 


Die Litteraturgefchichte der Araber, vom Beginn bid zum 
Ende des zwölften Jahrhunderts, 
vor Frhen. v. Hammer · Purgſtall. Erſter und zweiter Band: Die Zeiten vor 
der Hibfchret bis zum Untergarg der Herrſchaft ver Beni Omeije (750). 
Echlußz.) 


Dieſe Zuſtände nehmen eine andere Wendung feit im fünften Jahr⸗ 
hundert durch Moramir Ben Morre der arabifche Schriftzug aus dem Norb- 
often Arabiens nad) Hire und von da weiter nach Melfa gebrad;t wurde. 
Eine beveutungswolle Neuerung wurde burd) el Mohelhil (ven „Berfeinern- 
den") eingeführt; er gebrauchte nämlich zuerft die Form geregelter Ber 
maße. ach ber Lehre der arabifchen Kunftrichter gibt es eine Fünftheilung 
der bichterifchen Stoffe, je nachdem ber Dichter lobt, liebt, zürnt, trauert 
oter beſchreibt. Pängere Gedichte, welche mehrere der obigen Zwede ver⸗ 
einigten, heißen Kaffivet oder Zwedfgebichte; bie erhabenfte religiöje Kaſſidet 
aber ift nad J. v. Hammer das Bud, Hiob. Allgemein belobte Gerichte 
turen auf ägppfifches Finnen mit golvenen Buchftaben geſchrieben, und auf 
gehängt im Heiligihum der Kaba. Durch ven Meffen- und Pilgerverfehr in 
Mekta verbreiteten ſich Abjchriften ver Moallafat, das heißt der (in der Haba) 
aufgehängten Lieber durch ganz Arabien. Die Araber fennen nur ſieben 
Verfaffer der Moallafat, denen fie drei autere Dichter als ebenbürtig zu- 
zählen. Frühzeitig findet fi ſchon im ven Gedichten fentimental romanti- 
ihes Lob der frauen. An Zartheit zeichnet fid hier der Moallakat- Dichter 





=) Yus bem Hauptbfatt Gier wicberhelt, 


v. Hammer richtig gefchrieben. 

Diefer Dichter, der bei ung durch Rückert populär geworben, gelangte 
durch feine Echidfale und durch feine Liebesabenteuer mit Dneife, die er mit 
ihren Gefpielinnen beim Baden überrafchte, unter feinem Volke zu universe 
feller Berühmtheit. Won feinem Bater wegen ſchlüpfriger Abentener ver« 
kannt, lebte er lange unter einem fremden Stamme. Als man ihm bie 
Nachricht Frachte, fein Vater fey im Aufruhr vom eigenen Stamm erfchlagen 
worben, faß er gerade beim Spiel. Er trieb feinen Genoffen an das Spiel 
rubig zu beendigen, benn er wollte ihm nicht fein Spiel verberben. Dann 
aber lief er ſich alle Einzelheiten des Morbes genau erzählen, und beraufchte 
fi während ber Nacht, nach dem Grundſatz „heute ber Wein umd morgen 
das Gefchäft", Nüchtern geworben, ſchwor er: nicht Fleisch ımdb Wein zu 
genießen, nicht Haar und Bart au ſcheren, und fein Weib zu berühren bis 
er die Pflicht der Blutrache erfüllt, Stolz verfhmähte er jenes angebotene 
Sühngeld, denn alle Araber wüßten daß Hodſchr feines Gleichen nicht gehabt, 
und er würbe fich entehren, wenn er Kamele fir das Blut feines Vaters nähme, 
Als er vor einem Gögenbilp durch Loes ein Orakel über feinen Kriegszug holte, 
jogerbreimalden Pfeil ber Bertheibigung. Ungebulbig, weil das Orakel nicht auf 
Angrifflautete, zerbrach er bie Pfeile, und warf fie dem Gögenbilb mit den edlen 
Zornesmworten ins Geſicht: „Wenn bein Vater getöptet worben, würdeſt du 
dich nicht auf Bertheidigung beſchränlen.“ Juriolkais gelangte zuletzt nach 
Konſtantinopel, mußte aber wegen eines Liebesverhältniſſes zu7 einer Prim 
zeſſin fliehen. Juſtinian beftrafte ihn durch pas Geſchenk eines vergifteten 
Hemdes, welches der Dichter anfegte, und bald darauf, bebedt mit Ger 
ſchwüren, bei Angora ſtarb. Seine erotifchen Lieder find die Juwelen ber 
arabifhen Poefie, und enthalten eine Fülle zarter und glüdlicher Natur 
beobachtungen mitten unter der füdlichen Sinnesgluth und Lüfternheit, Io» 
feph v. Hammer gibt das letzte Gedicht feines Divaus, die berauſchende Bes 
ſchreibung des Stellvicheins eines Beduinen mit einer Frau aus ber Stadt. 

Mit Mohammers Auftreten ändert fid) völlig die Phyfiognomie des 
Volkes und feiner Fitteratur, Der Prophet ſelbſt gehört in die Litteratur⸗ 
geſchichte nicht nur als Poet, ſondern als Gründer der religiöfen und jurivi 
ſchen Fitteratur. Dan hat ihn, und zwar thaten es ſchon Zeitgenoffen, die 
Dichterbegabung abgefprechen, weil er das Versmaß verſchmähte. Moham⸗ 
med bediente fih im Koram ber ungebundenen Rebe, aber mit reicher Bes 
nutzung ber Neime, Daß er Gedichte verfaſſen fonnte, hat er in einigen 
unbewachten Augenbliden gezeigt, fonft aber wieverholte er ftolz die Worte: 
ich bin ein Brophet, und fein Dichter. Er gieng fo weit daß er befannte Berfe, 
wenn er fie wieberholte, in Profa vertrug. Im Koran felbft erhob er ſich 
über die Dichter mit bem Spruch: der Prophet Spricht nicht ald Poet, und 
ihm geziemt die Dichtkunſt nicht, Wer aber bem Gründer einer Weltreligion 
dichteriſche Begabung abgeſprochen, ber ift von J. v. Hammer einfach durch 
die Ueberfetzung der legten Suren des Koran beſchämt worden, wo der Pros 
phet eine hyperdante ſche Kraft und Erhabenheit offenbart. Nirgeuds ift die 
menſchliche Rede gewaltiger und erfchütternder gebraucht worben als in ver 
Sure „von der dunkeluden Nacht und von dem funfelnden Tage”, „von ber 
Hopfenden Stunde* oder enblich „von bem Beben ber Erbe, wo bie Erbe 
beginnt Geſchichten zu erzählen von ben Dingen bie ihr Gott offenbart, wo 
ſchaarenweiſe vie Menfchen berbeiftrömen, um ihre Werke anzufhanen: und 
wer ein Gran Gutes gethan, ſchaut es dann! und wer einen Gran Böſes 
gethan, ſchaut es dann!" Mohammed lernte erft im vierzigften Jahr leſen, 
und brachte es mie dazu correct zu ſchreiben, weßhalb er beftändig gewandte 
Secrctäre bei fid) haben mußte. Wollte er aud) von Dichtern unterfchieden 
feyn, fo liebte er doch die Gedichte, und er warf in der Moſchee dem Sobeir, 
beffen Lieder unter die Dioallafat gehören, aus Freude feinen eigenen Mantel. 
um — benfelben Mantel der fi) jegt in Konftantinopel befindet, und welcher 
eine Zeitlang nach der Abreife des Fürften Menfchiloff eine Rolle in Stams- 
bul fpielte, 

Nach vem Tode Mohammeds wird der Koran bie Achſe um bie ſich die 
geiſtige Thätigfeit der Araber vorzüglich bewegt. Das erſte Erforderniß ber 
moslimifchen Gelehrfamkeit beftand darin den Koran richtig zu leſen. Die 
Leſer bes Korans gehen aljo ven Auslegern, Ueberlieferern und Rechte» - 


-gelehrten voraus, Der Chalif Ebubelr hatte nah Mohammeds Top alle 


auf Palmblättern, Hänten und Steinen niedergefhriebenen Koranftellen gefam- 
melt, und bei ber Wittwe bes Propheten riebergelegt. Als nun bald darnach 
Etreit zwifchen dem Korankumdigen entftand, ließ der Chalif Deman (644 
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den duftenden Kelchen ber Lieber, bie urfprüngfiche Friſche, die Treue und un« 

mittelbare Spiegelung bes Beduinentebens. Die Di i 

ſchon ſich in ein Uebermaß faljcher Empfindſamleit hinein zu kränleln, Form 


bis 656) durch Koranskundige eine Sammlung ber Euren veranftalten, 
denen jener Schatz der Pro‘ e als Urkunde diente. Das Game 
wurbe miebergefchrieben, und alle übrigen Terte die fih in ben Hänten ber 
Araber befanden, eingeforbert und verbrannt, Die befte Auslegung bes 
Korans ſuchte man im erften Jahrhundert bei den Nachſolgern und Gefährten 
des Propheten. Es gibt berem zehn, die man bie „freubebringenben Ges 
fährten", die Evangeliften bed Ielamıs, genannt hat, Zu ihnen zählen ans 
der Familie des Propheten nur die vigr eriten Chalifen. Im nicht geringerem 
Anſehen ftanden die Ueberlieferer, welde Ausſprüche des Propheten und Er» 
zählungen vie ihn berührten, bewahrt hatten. Unter biefen Ueberlieferern 
t bie Witte bed Propheten Aiſche (f 677) obenan, und bie Sammlung 
biefer Trabitionen bilvet befanntlid; die Sunna, das Seitenftild zum Sloran. 
Die Reinhaltung ber Sprache war das einzige Mittel ein lebendiges 
und unmittelbares Verſtändniß bes Koran zu erhalten. Als ſich nun tas 
arabifche Neid über Kleinaſien rafch bis an den Drus, nach Inbien, 
Aegypten, Nordafrila und Spanien ausgebreitet hatte, Tag bie Gefahr 
nahe daß das Arabifche durch Fremdenverkehr verfälfcht werben würde, Man 
vermieb aber biefes Uebel, indem man frühzeitig Schulen errichtete. Der 
erftc Grammatiler der Araber, Ed Dueli (f 688), durch feinen Geiz und 
ſpitzen Neben berüchtigt, verfaßte ten arabiſchen Spracheoder, und war ber 
erſte welcher Punkte auf die Schrift ver Korane fegte. Der Schulunterricht 
war fo allgemein, baf der Koranansleger Ebul Kaſim, ver in Balch und 
Samarlaud als Lehrer auftrat, bisweilen breitaufend Knaben in feiner 
Schule zählte, zwiſchen veren Neihen er auf einem Efel umberritt. In ben 
Omeijadiſchen Zeitalter entwidelte fich bereits bie Baufunft der Araber. Die 
berühmte Mofchee der Bent Omeije in Damaskus wurde von Abdolmelik bes 
reits im Jahr 88 der Hidſchret begonnen und unter feinen Nachfolgern voll» 
endet. Yu das Jahr 821 füllt auch bie Erbauung des Nilmefjerd auf der 
Inſel Raudha, ver, 45 Jahre fpäter erneuert, noch heutigen Tags ſteht und 
benugt wirb, und ben fein Reiſender des Mittelalters zu befuchen verfäumte, 
Einzelne Wafferbauten werden von I. v. Hammer erwähnt, aber dieſes 
Talent der Araber, womit fie fpäter in bem wafferarmen Afrika fo herrliche 
Vegetationsoafen hervorriefen, ſcheint damals ch gefchlummert zu haben, 
Auch verfiel um jene Zeit der berühmte Ptolomäiſche Canal, der den Nil 
mit dem rothen Meer verbunden hatte, was den Arabern eben nicht zur Ehre 
gereicht. Noch waren fie nicht, wie im fpätern Mittelalter, die Meifter der 
Wiſſenſchaften und ihre Schulen die Brennpunkte ver Gelehrfamteit. Vers 
einzelt, aber ein BVerlünder ver Herrlichleiten die da kommen follten, fteht der 
Alchymiſt Chaliv (+ 702). Sein Lehrer fell bald ver griechiſche Möuch 
Marianos, bald el Dſchabir (Algeber) geweſen feyn, doch ift J. v. Hammer 
geneigt den letztern in das felgende Jahrhundert zu ſetzen. Chalid — und 
dieſer Umſtand ift von hoher Bedeutung — lieh zuerft griechiſche und fyrifche 
Werte ins Arabifche überfegen, Au viefem Beiſpiel zeigt ſich der Verlauf 
den die Geſchichte ver Wiffenfchaft genemmen. Die Araber giengen bei ven 
Hellenen in die Schule, und fie waren bie Ichhafteften Bervunderer des Alter: 
ums, Mit wahrhaft kindlicher Pietät hiengen fle an jenen Autoritäten 
denen fie ihr Wiffen vervanften. Aber die Araber durchbrachen auch die 
enge Sphäre des Alterthums, und mit ihnen hebt jene nenere Entwidelumg 
der Wiffenfhaft an, der unfere Zeiten ihren unverlöſchlichen Glanz verdanken. 
„Eine höhere Stufe in der fortfchreitenden Kenntniß phyſiſcher Erfheinungen 
ift die Ergrüudung ber Naturfrätte, die des MWerbens, bei dem biefe Kräfte 
wirken; bie der Stoffe jelbft, weldye entfeffelt werden um neue Verbindungen 
einzugeben. Das Mittel welches zu dieſer Entjefjelung führt, ift das will: 
fürliche Hervorrufen von Erfheinungen, das Erperimentiren. Auf biefe 
legte, im dem Alterthum faſt ganz umbetretene Stufe haben ſich vorzugẽweiſe 
im großen bie Araber erhoben." Diefe Worte bes Kosınos (1, 249) find 
aber auf fpätere Zeiten tes arabiſchen Wiffens zu beziehen; in ber omeija« 
diſchen Periode waren die Araber noh Schüler, wenn auch jene höhern 
Keime Shen in dem Volke lagen. Dieß zeigt fid auch bei Haris ben Kilde, 
welcher ven Reigen ver Aerzte eröffnete. Er begab ſich zu feiner Ausbildung 
an den Hof des perfifchen Chosroes, und hatte mit Nuſchirwan felbft einige 
gelchrte Unterredung. Bezeichnend ift die Frage des Monarden: mas nügt 
ven Arabern ein Arzt bei ihrer Unwiſſenheit, Verſtandesſchwäche und fehlechten 
Ernährung? Die Hauptftilde der tamaligen ärztlichen Wiffenfchaft feinen 
in Beobachtung von Mäßigfeit und Diät beftanden zu haben. Es waren 
aber tamals, was ber Curiofität halber erwähnt wirb, bereits die Wafler- 
curen in Diode, bie alfo feine Erfindung bes modernen Hydrofanatismus 
find, Auch hielt man ſchon damals auf das periodiſche Purgiren, nämlich 
dreimal des Yahres, gerade wie bei uns in ber gepriefenen Grofväterzeit, bie 
Kinder an Bußtagen, zu Lichtmeh und zu Midraelis unter dergleichen Ins 
ſtitutioneri litten, und wie e8 nur in Mirgeren Intervallen noch heutigen Tags 
n England, angeblich zur Erzielung einer reinen Haut, im Schwange ift. 
Wenn wir ber Nachwirkung ver Prophetenerfcheinung an dem Schatz ver 
lyriſchen Poeſie im emeijadifchen Zeitalter nachforſchen, fo machen Berände- 
sungen in Form und Ton fidh ſtark bemerllich, Man vermißt die Thanperle in 
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und Ausorucweife werben beledt, tmb weil fie nicht ungerufen dem innerm 
poetifchen Drange entquellen, gelingt es and) beffer dem Gehör zu ſchmeicheln und 
fie auf den Beifall ver Zuhörer zu berechnen, Der Araber, den ehemals fein 
Haß zu Zorngedichten begeifterte, der an Schlacht und Mord fid erfreut, amt 
Sonnenbrand ver Wäfte und am Firmament ver ftilen Nächte fid) erbaut, 
fpinnt fich jegt in angeblicher Liebesqual ein feivener Gehäufe, ſchwierig gereimter 
Berfe. Die ausgelaffene Sinnlichkeit und Lüſternheit nimmt in ben Liedern 
ab, fie werben nicht mehr herb, ſondern leicht, gefällig, zierlich außgear- 
beitet, aber es verfiegt zugleich die der. Wenn um biefe Zeit ein 
Halbverrüdter, den die Derwiſche als ihren Stifter anfehen, fi) von ven 
Kehrichthaufen Fegen zu einem leide fanımelte, und wenn ſcheu damals 
bie Reihe der zahlreichen Myſtiler eröffnet wurde, fo ift es gar micht zu 
vermunbern baf verwandte Gheiftesfranfheiten unter die erotifchen Dich⸗ 
ter einbrechen. So wurde Medſchnun, ber Dichter, welchen wir durch 
Rüdert keunen, das Borbild zu dem viel fpätern Orlando Furioſo des 
Abendlandes. Er liebt Leila feine Bafe, mit ver er als Knabe die Heinen 
Schafe geweidet. „D wäre dech mit und gewachſen nicht bie Liebe!" Leila 
wurbe einem andern vermählt, und Medſchnun gerieth darüber in Wahnſinn. 
So folgte er den Spuren ihres Zelte und feufzte nach dem Oſtwinde, ber 
von Leila's Revier zu ihm herüber wehte. In lichten Augenbliden entquoflen 
feine poetiſchen lagen über unbefriedigte Liebe, ver aber beinahe jeves finn« 
liche Element fehlt. Anders geartet war Omer Ibn Ebi Nebiaa, der be 
rühmtefte erotifche Dichter jener Zeit. Er hat zwar die Soreja beſonders 
durch feine Yieder ausgezeichnet, allein er lief jedem Schleier nad und lun—⸗ 
gerte, namentlih an Wallfahrtserten, nach galanten Abenteuern, die ihm 
denn auch vielfadh zu Theil wurden, fo daß er zufeßt „der Liederliche“ hieß, 
und Damen, bie fid mit ihm eingelaffen, ihm Drohbriefe ſchreiben ließen, 
wenn er es wagen follte ihren Namen in jeinen Gerichten zu nennen, Er 
fang jogar Pieder auf Schönheiten die er gar nicht gefehen, in bie er ſich 
aber auf Hörenfagen und Beichreibungen hin verliebt hatte. Dieſe Art erotis 
Shen Wahnfinns, welche in ber chriſtlichen Romantil um fo viel fpäter aufs 
teitt, war alfo bei den Arabern ſcheu in ihren erften Jahrhundert anzutrefien, 
und ift ficherlich erſt durch öſtliche Anftedung auf unfer Nitterthum über 
gegangen. . 

Die arabiſchen Dichter hatten längft jene Zeit hinter fi, wo das Ge- 
Dicht allein und einzig zur Beglädung des Dichtenden entfteht. Sie ftritten 
um Ruhm und um Belchnung, ſchmähten ſich gegenſeitig in giftigen Spott« 
gedichten, und offenbarten einen fo ſtarken litterarifchen Neid, daf fie uns 
vollftändig Über alltägliche moderne Erfcheinungen zu tröften vermögen. 
Nicht nur daß die großen Dichter Feresdal, Diherir und Gajas el⸗Achthal 
mit einander auf die widerwärtigfte Art zu wetteifern fuchten, fendern man 
begann fhon damals ſich gegenfeitig zu beftehlen, und Feresdak hatte fogar 
bie Dreiftigkeit mit einem Wige bie Bortheile des Blagiated zu rühmens, 
„eines Diebftahls für ven keine Hand abgehauen werde.” Eine fenderbare 
Erfcheinung ift daß fi die Dichter unter einander bie Autorſchaft gelungner 
Verſe, wie eine Art Waare, durch Drohungen abnöthigen. Wuttfe bemerkt 
mit Recht daß biefer Verfall der Poeſie eine Wirkuug der veränderten ma⸗ 
teriellen Lage der Dichter gewefen fey, Nicht mehr waren 8 arme Voll⸗ 
blut · Beduinen die ſich an den Wachtfeueru in ber Wüfte begeifterten, fondern 
nur zu oft freigelaffene Sklaven, bie an den Höfen durch Schmeichelei ihren 
Erwerb fuchten und überreichlich beſchenlt ein ſchwelgeriſch ſchlaffes Leben 
führten. So bewährte fid auch hier ver Sprud) des Stagiriten daß, in ber 
Regel, hohe geiftige Yeiftungen weder won dem gänzlich VBermögenslofen noch 
von bem übermäßig Reichen zu erwarten feyen. 


Großbritannien. 

London, 2 März Im Hauſe der Lords am 1 März brachte Graf 
Dirby in ziemlich fharfen Worten einen fhon früher erwähnten Fall zur 
Sprache, nämlich daß, der Emaneipationdacte von 1829 zuwider, eine römifch« 
fatholifche Proceffion durch die Strafen einer Stadt in Eliv- Irland gegangen 
fey, und die Regierung es ungeahntet habe hingehen laſſen. Graf Gran- 
ville, Präſident des geheimen Naths , sentgegnete: nach dem Gutachten ber 
Kronanmälte erleive die betreffende Parlamentsacte Leine Anwentung auf” 
jenen Fall, indem nur ten fatholifchen Ordens-, nicht aber ven Weltgeift- 
lichen tas öffentliche Erfceinen im Ornat verboten fey, Lord Derby ber 
ftreitet diefe Ayelegung, und behauptet jenes Verbot habe allgemeine Gel 
tung, und bebrohe die Zuwiderhandelnden mit einer Strafe von 50 Pf. St. 
Als Beweis daß bas Verbot allgemein zu verftehen fen, citirt er eine im 5, 
1852 ergangene Fünigliche Proclamation, Graf Eglinton (vormals unter 
Derby’s Miniſterium Lorb- Statthalter von Irland) beftätigt dieſe Ausle- 
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ng; wogegen ber Lorbfanzler (Lord ut ber Interpretation Lord 
anville's beitritt. Porb St. Leonards verliest hierauf ben Wortlaut des 
bezüglichen Paragraphen in ber Parlamentsacte von 1829, und dieſer Scheint 
allerbings zu beweifen daß fatholifhen Weltgeiftlichen und Orbensgeiftlichen 
vie öffentlichen feierlichen Aufzüge gleich unbedingt verboten find. Hr. Noe- 
bud erfcheint vor der Schranfe des Haufes mit einer Botſchaft der Gemeinen, 
mit dem Erfudjen daß ter Herzog v. Nemcaftle tie Bewilligung der Peers 
erhalte vor dem Armee Unterfuhungsausfhrß als Zeuge zu erfcheinen. .. 
Auf Lord Granville's Antrag wird bie Bewilligung ertheilt. Auf eine 
Anfrage des mn Airley verfihert Lord Gramville: die Regierung 
habe vie Notbwentigkeit ſeichtgehende Echiffe und Kanonenboote nad) dem 
aſſow'ſchen Meer zu ſenden nicht überfehen. Ohne Zweifel habe vie ruffifche 
Armee in ter Krim ben größten Theil ihrer Pebentmittel-Borräthe auf biefer 
Waſſerſtraße zugefandt erhalten. Die verlangten Aukweiſe Aber tie Getreibe- 
Ausfuhr von Taganreg und andern aſſow'ſchen Häfen nad England von 
1819 an bis 1853 follen ohne Anftand vorgelegt werben. Der Graf Care 
narvon fragt ob die Regierung nicht die Abficht habe ein Dankvotum für 
jen: Colonien zu Beantragen die dem Mutterland im Kampfe gegen Rußland 
ihre Sympathien durch Anerbietung thätiger Hülfe bezeugt haben, Lord 
Granville betheuert, man wiffe tie Poyalität der Colonien zu würdigen, 
aber der Augenblid für ein Dankvotum fey nicht gefommen, und es gebe 
Teinen Prãcedenzfall für ein foldyes Verfahren, Lord Grey fagt: man fchaffe 
einen Präcedenzfall, und zwar follte die Regierung tarin tie Initiative er» 
greifen, anftatt diefelbe einzelnen Parlamentönitgliebern zu überlaffen. Mit 
Lebhaftigfeit verficht Lord Derby dieſelbe Anfiht, und Schließlich kommt 
man überein bie Loyalitäts- Adreſſen ter Colonien nebſt den Erwiebrungen 
des Cabinets dem Parlament vorzulegen, damit biefes Gelegenheit habe bie 
Dankbarkeit des Mutterlandes den Colonien in angemeſſener Weife zu er- 
Tennen zu geben, 2 
Hr. Layard hielt am 28 Febr. eine Anfpradhe an feine Wähler in 
Aylesbury (Graffhaft Buclingham), theils um Rechenſchaft über feine Man- 
daterfüllung im Parlament abzulegen, theils um feine Anfichten über Die eu—⸗ 
ropätfche Krifis auseinander zu jegen. Die zahlreiche Verfammlung in ber 
Rathhaushalle des Burgfledens empfieng ben Reduer mit herzlichen Beifall- 
zuf, und nad) einigen einfeitenden Worten des Präfitenten, Acton Tindal, 
ter vor brei Yahren die Ehre hatte ven talentwollen Forſcher von Ninivch als 
Bertreter ins Parlament bringen zu helfen, begann Layard mit ter bes 
zeichnenben Begrüßung: „Gentlemen, Wähler und Nihtwähler tes 
Burgfledens und Hundertbezirls von Aylesbury.“ Nach einer Erwähnung 
feines Streithandeld mit Admiral Duntas, deſſen Privalcharalter er ſtets 
volle Gerechtigkeit wirerfahren lieh, ohne feine Leiſtungen in ſchwarzen Meer 
bewundern zu lönnen, hält er es für nothiwentig ein kurzes Capitel aus feiner 
eigenen politifchen Lebensgefchichte mitzutheilen, unt zu zeigen wie es lam daß 
er, troß mehrfacher Unerbietungen von Seiten der Regierung, ein unabhän⸗ 
giges Mitglier des Haufes blieb. Unter Por Granville biente er einige Wo— 
den als Unterftaats-Secretär des Auswärtigen, und als er mit der Ruſſell'⸗ 
fhen Regierung, deren Mitglied Ford Granville war, aus dem Antte ſchied, 
machte ihm Lord Derby, ver neue Premier, ein fehr ehrenhaftes und anftän- 
diges Anerbieten. Er bat ihn bis zur Heimlehr Lord Stanley’s, feines Col» 
ned, aus Indien im antwärtigen Amt zu bleiben, und verſprach ihm nachher 
eine anderweitige öffentliche Stellung oder eine diplomatiſche Sendung auf 
dem Eontingnt. Alle feine politifchen Freunde viethen ihm darauf einzugehen, 
und er felbit glaubte als Tiplomat unter Lord Derby dienen zu Fönnen, ohne 
fein pofitifches Glaubensbelenntniß im geringften zu verläugnen, Lord John 
Ruſſell allein war entgegenfetter Meinung, und aus Achtung vor dem Wort 
einer ſolchen Autorität ſchied er aus. Als nad Derby's Sturz bie Coalitiond- 
regierung ans Ruder fanı, bot ihm Lord John das Unterfecretariat der inbi» 
ſchen Eontrole an, erfuchte ihn aber zwei Tage fpäter zu Gunften bes ver- 
bienftvollen und unverforgten Sir Thomas Nerington zurückzutreten. Bes 
reitwillig verftand er ſich zu diefem Opfer. Bald nachher erhob fid) vie große 
Frage, welche die Welt bewegt, im Orient, und Lord Stratforb de Rebeliffe, 
ber als Geſaudter nad) Konflantinopel gieng, wäünfchte ihn feiner Vertraut- 
heit mit orientalifhen Zufländen wegen ald Begleiter mitzunehmen. Er unters 
nahm die Reife faft ausſchließlich auf eigene Koften, und nicht ohne große 
perfönliche Ungelegenheit; aber an Ort und Stelle angefommen, fand er daß 
er in mehreren wichtigen Punkten mit der Politil des Gefanbten nicht einver- 
ftanden ſehu konnte, und bei ber Unmöglichkeit der guten Sache in viefer 
Stellung nüßen zu lönnen fehrte er heim, und begnügte fid) damit, fo oft 
ſich die Gelegenheit bot, feine Ueberzeugung ohne Rüdfiht auf dieſe oder jene 
Partei auszuſprechen. Endlich folgte Palmerfton auf Aberbeen, aber tie Ber: 
änberung war eine bloß nominelle, infofern eine Majorität der alten Regie» 
rungsmitglieber im neuen Gabinet figen blich, Montag vor acht Tagen num, 
wenige Stunben che er jene Rebe hielt, von ver man wahrſcheinlich in Ayles- 
bury gehört hat, wurde ihm von Lord Palmerfton eine Beamtenftelle im 
Zeugamt angeboten. Er Ichute ab aus zwei Grfinben, erftens konnte er nicht 


wohl unter Miniftern bienen denen er durch feine Abſtimmum über Rorbucs 
Motion ein Miftrauensvotum gegeben hatte; zweitens fühlte, er daf die Re⸗ 
gierung ſtets, und befonders in dieſem Augenblid, ben rechten Maun auf tem 
rechten Ort ſtellen ſollte. Er war fid bewußt von dem Zeugamt- Departement 
nichts zu verftchen, und hätte es für einen Berrath an feinem Gewiffen und 
dem Publicum gehalten einen Poften anzunehmen auf dem er feinem Vater 
land nicht nach Kräften bienen konnte. Den Tag darauf ſchieden jene Mit- 
glieber (bie Peeliten) aus gegen bie ſich fein Mißtrauen vorzugeweife gerichtet 
hatte, und Lord Palmerften begann eine neue Regierung zuſammenzuſetzen. 
Dergangenen dreitag nun ließ der Premier ihn rufen, und bot ihm das Umer. 
fecretariat bes Kriegs ar. Obgleich er feinen beſondern Trieb zu biefer Thã⸗ 
tigfeit in ſich verfpücte, hielt ex es tod für feine S chulbigkeit, nachdem er 
über bie Kriegführung ein fo entſchiedenes Urtheil gewagt, ſich ſeibfi ter Kritik 
auszuſetzen, mit der er andere nicht verſchont hatte, und er nahm an, unter 
ber Bedingung daß ihm das Erperiment des Beſſermachens nicht abſolut un⸗ 
möglich gemacht werbe, wie bief; bei untergeorbneten Stellen mur zu oft der 
Hall ift; er fnüpfte daher feine Annahme an bie Bedingung baf er einen ges 
wiffen Einfluß befigen ſollte, um feinen individuellen Anſichten bis zu einem 
gewiſſen Grad Geltung verſchaffen zu können. Sonnabend jedoch ließ ihm 
ber Premier von neuem rufen, und nahm aus allerhand Nüdjichten bie Er⸗ 
nennung zurüd, indem er ihm zur Entſchädigung das Unterfecretariat der Colo⸗ 
nien anbot. Nun befand er ſich wieber in berfelben Lage wie früher, Mit ber 
Colonialverwaltung fonnte er fich keiner befonbern Bertrautbeit rühmen, und obs 
gleich er in Friedenszeiten Muße gehabt hätte ſich auf dem neuen Gebiet zu oriene 
tiren, fühlte er body daß jetst nicht der Augenblick für bequeme Etubien und 
Erperimente war. (Hört, hört!) Es wäre Berrath geweſen ein Amt anzu⸗ 
nehmen bem er nicht gewachfen war, went es ein anderes gab in welchem er 
ſich bewußt war nützlicher ſeyn zu können. Während er daher ablchute, ers 
Härte er zugleich dem Premier feine Regierung ehrlich unterftügen zu wollen 
folange fie ihm des nationalen Vertrauens würbig erfcheinen were. (Bein 
fall,) Mit Recht habe man gefagt daß bie conftitutionelfe Regierung jetst 
die Feuerprobe zu beftchen habe, und daß bie Augen der ganzen Melt auf 
England gerichtet feyen. Wenn bie öffentlichen Charaktere Englands des 
Bolles vergeffen, das fie zu dem gemacht hat was fie find; wenn in dem 
allgemeinen Gedräng und der Stellenjagd jeber annimmt was er erhafchen 
fann, dann werde England zum Oefpött ver Melt werben, und zeigen daß 
am Ente eine fo geartete conftitutionelle Regierung ein bloßes Wlenpiwerf ift 
und daß Staatsämter eine Belohnung für alles, nur nicht Für dag Verbienft 
find. (Hört, hört!) Immitten der Mufregung fiber die Thaten und Peiden 
ber Armee habe man beinahe bie Geſchichte und Geneſis des Kriegs vers 
geffen; und dieß fey zu Bedauern, weil es die Urſache fey daß man nur zu 
oft das Biel und den Endzwed bes Krieges aus den Augen verliere, 68 
gebe eine Partei in England melde Hein, aber vermöge bes Talents ihrer 
Führer von betentendem Einfluß fey, und an deren Spitze Bright und Cob⸗ 
ben fliehen. Er fühle die größte Hochachtung wor dem Charalter dieſer 
Gentlemen, und ſtimme ihren Anſichten in vielen Fragen kei, Daß fie in 
ber Discuſſien über die orientalifche Frage eine Politik des Friedens verfols 
gen, Daraus mache er ihnen Fein fo großes Verbrechen wie aus der Hartnädige 
feit mit der fie als Thatfache behandeln was Feine Thatfacdhe iſt. Nach ten 
Aeußerungen diefer Gentlemen ſollte man glauben ber Krieg werde zum 
Beſten der Türken geführt. Dieß ſey wohl bis zu einem gewiſſen Grade 
der Fall, aber wer bie Frage für eine rein türkiſche halte, wer nicht ein⸗ 
ſehe daß von ihrer Löſung die Zukunft Europa's abhänge, ver habe feinen 
Tunfen ftaatsmännifhen Verftandes, Cr ſpreche nicht als Bücherwurm, 
und man glaube nicht daß er fid, im Morgenlaude bloß als Alterthüns 
ler herumtrieb, nein, er war ber Geſandiſchaft in Konſtantinopel heiges 
orbnet, und habe bie Zuftände ver Türlei feit mehr als fünfzehn Jahren fubirt 
und beobadjtet. Man könne eine Nation nicht in Einem Tag anders machen, 
und ber Sultan lämpfe mit großen Echwierigfeiten, wie denn auch nicht juläugs 
nen daß unter ben regierenden Claffen dort viele harakterlofe und habgierige Ine 
triganten ſeyen. Allein trogbem habe die Reform in ber Türfei feit fünfzehn 
Jahreu unglaubliche Fortfchritte gemacht, nicht unter ber mufelmanifchen Be 
völferung, ſondern unter ben Ehriften. In der That Mimpfe Ergland nicht 
für bie Mohammeraner, fonvern für bie Chriften in der Turkei. Dielen 
Umftand hätten die Führer ber Friebenspartei aus dem Geſicht verloren. Als 
ein Deifpiel von dem wachſenden Einfluß chriſtlicher Wohlfahrt im Orient 
erwähne er daß ſich die Pforte durch Chriften bei ausfändifchen Höfen vertres 


tem laffe. Der türkifche Gefandte in England fey ein Ehrift; ber in Paris 


ein gewefener Chrift; bie in Brüffel und Berlin feyen Chriſten. Dergleichen 
war ver zwanzig Jahren amerbört. Bon dem Auffchwung hriftlicher In 
duſtrie, von dem Umſichgreifen tes politiichen und religiöfen Liberaliemus km 
Orient fey laum zu ſprechen nöthig. Und dieſe Entwickelung ſey es die Rußland 
im Reim zu kniclen ſuchte. Kaiſer Nikolaus wußte daß wenn die Chrifien zur 
Selbftregierung heranreifen, und im Stande werben die Stelle des Sultans 
inzunehmen, alle Bergrößerungsplane Rußlands vereitelt find, ; Deßhalb 
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benüßte er ben Moment wo Lord Aberbeen das Ruder ergriff — ein Mann 
der zur Auflöfung ber liberalen Partei mehr als jemand beigetragen — um 
durch die Sendung Menfchifoffs ins Nab ber unaufhaltfamen geſchichtlichen 
Entwidlung einzugreifen, Er (Layarb) war zur Zeit Menſchiloffs in Kon: 
Rantinopel, und überzeugte ſich daß e8 nur einer offenen und fühnen Erllä- 
rung von Seiten Englants beburft hätte um Rußland in geziemende Schrans, 
ten jurüdzumeifen. Allein Lord Aberdeens Halbheit, unterftügt durch bie 
Mattberzigfeit ver Peeliten und bie Spaltung zwiſchen ihnen und ber libe⸗ 
ralen von Palmerfton und Ruſſell vertretenen Partei, beftärkten Rußland in 
dem Wahn daß England unter feiner Beringung zum Schwert greifen werte, 
In großen Dingen führt bie Halbheit ftets zum fihern Verberben. (Beifall.) 
Daß England beim Pruthübergang der Ruffen nicht den Krieg erflärte, war 
der erfte Fehler. Der zweite war daß es den Faden ber Unterhanblungen 
in Oeſterreichs Hänte gab — eines Staates, deſſen Intereffe es feyn mußte 
Frieden um jeden Preis zu ftiften. Warum befolgte man nicht feinen Rath 
und verlegte den Sit der Unterhanplungen nah Konftantinopel? Man 
gieng nad Wien und wurde „gehumbuggep*, (Lachen.) So „trieb man", 
wie fich Ford Clarendon austrüdt, willenles in den Kriegeſtrudel, und ba trat 
Lord John Rufjellmitder Erflärung auf daß man den Territorialbeſtand Nuf- 
Lands nicht antaften wolle. Gefetst vie Abficht lag und fern, war es deun nöthig 
dieß an die große Glede zuschlagen? Dem Gzaren zu zeigen daß er nichts zu ver⸗ 
lieren hatte — wir alles? Wohlan denn, endlich machte man den verhängnif- 
vollen Sprung und warf bie Armee zu fpät im Jahr nach der Krim, Die 
Minifter behaupteten daß vie Erpebition im Frühling befehloffen war, Aus 
Grofmuth gegen fie wolle er der Behauptung feinen Glauben ſchenlen; denn 
wenn fie im Frühling beſchloſſen und doch zu fpät ausgeführt worven wäre, 
jo würde Lord Aberdeen ftatt des Hefenbanbortens ben Gang nad} Tower: 
gu (vem ehemaligen Hinrichtungsplag für Staatsverbrecher) vertient haben. 
dach einer unbarmberzigen Sritit bes Feldzuges, bie jedoch micht® enthält 
was ber Mebner nicht | on im Parlament erflärt Hr. Layard daft 
er von den R —— nichtẽ erwarte: daß die Reebuchſche 
Committee gefährlich, aber in anglung eines kräftigen Palmerfton’fcyen 
Programms unerläßlich fey; umd forvert zur Unterzeichnung einer Petition 
zu Gunſien bes Lord Gederich ſchen Antrags auf Urmeereform auf. (Lauter 
und allgemeiner Beifall.) — Hr. Lahard ift, mit großer Stimmenmehrheit, 
—2 Rector der St. Audreae Univerſität in Äberdeen (Schottland) 
ewãhlt. 

London, 3 März. Das große Ereigniß des Tages, der Tod bes Kai⸗ 
fers Nikolaus (fagt die Engl. Correſp.), wurde geftern Nachmittags ſchen 
an ven Strafeneden der City aufpofaunt. Das Publienm verhielt ſich an 
fangs fo ungläubig, daß «8 dem Gerücht Glauben ſchenkte der Telegraph 
habe durch einen Schreibfehler ten „Enpersr* auftatt ver „Empreß“ fterben 
iaſſen. Noch viel feltfamere Gerüchte und Deutungen giengen um. So hieß 
& bald: Kaiſer Nikolaus habe die Mähr von feinen Tod aus Kriegelift aufs 
fprengen laffen, während andere Privatnahrichten hatten daß er ten Tod 
Pauls geftorben fey. Die Morgenklätter belehren Die Sleptiler eines beſſern, 
und widmen bem Autofrator lange, aber fehr mangelhafte Nefrologe, In 
Deutfgland, wo man dem St, Petersburger Hof näher fleht, wird tiefe Art 
Toptengericht vollftäntiger, weun auch nicht unparteüſcher, ausfallen. Die 
Times erinnert bald an dad Schidfal Velfazard und Sanheribs, bald feiert 
fie vie Größe des chebem fo weifen und brittenfreundlichen Antofraten, 
deſſen Perſonlichteit in phyſiſcher wie geiftiger Vezichung an Wilhelm ven 
Eroberer und Karl ven Großen gemahnte; dann klingt ter Schiller'ſche 
Vers: „Ein mãchtiger Vermittler iſt der Top,“ aus ihren Variatienen, 
bis fie, nach ben obligaten Betrachtungen über die Vergängligfeit alles Ir: 
diſchen, dem Glauben hultigt daß nun bie Völfer freier athımen werben, 
Der Mann des eifernen Willens jelbft ſey ver geiftigen Aufregung bes Nie 
ſenlampfes erlegen, im welchem faſt eine Viertelmillion Menfchenopfer fiel. 
Auch Foft und Herald verfagen dem Geſchiedenen den Tribut der Achtung 
nicht, ven die Selbſtachtung einem großen Jeinde gegenüber fordert, Das Wo» 
chenblatt Prefi ſieht im Tor des Gzaren eine wunderbare Fligung. Denn gerabe 
un den leiten Tagen hätten fich Die Friedensaus ſichten mehr als je umwöllt. Jetzt 
aber ändere ſich die Phyſiegnomie Europa's. Daily News lann ſich nicht 
mit dem Gedanken befreunden daß das Schickſal ter Welt vom Leben ober 
Sterben eines einzigen Menſchen abhänge, Die Politik des Kaiſers Nilelaus 
ſey keine perfönliche, fendern eine nationale, und bie Ueberlieferungen Peters 
des Großen ſehen mit im nicht zu Grabe gegangen, Bor allem müffe ſich 
zeigen ob Conflantin oder Alexander ven Thron befteige. Aber felbft Uleran- 
der werbe dem Nallonalſtolz nichts zu vergeben wagen, und als ein fried⸗ 
liebender Monarch von ber altruſſiſchen Partei vefto eiferfüchtiger beobachtet 
werben. Europa habenicht ven Tod tes Kaiſers Nikolaus, fondern ten Fall Se⸗ 
baſtopols verlangt. Nach dem Untergang biefer Vefte jey England befriedigt, 
aber werbe dann Rußland befriedigt ſeyn? So fey noch fein Ende res Krieges 
abzufehen, (Auf vie amtliche Beftätigung dieſes Topesfals fliegen bie Con- 
fol um 2 Procent, und ſiehen jept 9394.) 
Korb Clarendons Abreife nach Boulogne, zu einer Beſprechung mit 


f 


bent Kaifer Napoleon, ift ſchon aus ben Parifer Vätern und Depeſchen ber 
kannt. Lord John Auffells Wiederwahl für vie Altſtadt Loudon erfolgte 
ern 3 März ohne Oppofition. Auf dem auswärtigen Amt war langer Ca- 
binetsrath. 





Neueſte Poſten. 

: Müuchen, 5 März Heute wurden bie folgenden Veförderungen 
bekannt; der Oberftlientenant Jof. Riepertinger vom erften Artillerie Regi⸗ 
ment, bisher Artillerie: Director in Germersheim, wurde zum Oberft und 
Borftand der Zeughaus: Hanptbirection, und ber Oberfilieutenant Jof. Hüg 
von ber Yrtillerie-Beraibungscommiffion zum Oberſt und Commanbanten 
tes erften ArtillerirMogiments beförtert, dann die Oberſtlieutenante Gallus 
Weber von ber Zeughaus: Haupttirection (Gieß · und Bohrhaus Augsburg, 
das unter ber Leitung tiefes hechgebildeten Officier®, dem Meithaupt ein 
Muftervorgänger geweſen, eine große Vollendung befommen hat, und eben 
mit ber Zertigung einer zahlreichen Menge von Gefäßen, namentlich für 
Raſtatt, befhäftigt ift), und Franz Nitter v. Nogifter vom zweiten Artillerie 


‚ Regiment, Artillerie-Director in Ingolftadt, als Oberften daralterifirt. — 


Wie id höre, bat Se. Maj. ber König Ludwig den Wunſch ausgefproden 
daß bei feiner Nüdkchr in bie Reſidenzſtadt alle öffentlichen Empfangsfeier 
lichkeiten unterbleiben möchten. 

Augsburg, 6 März. Die neueſten Poſten von Wien und Berlin find 
bis zur. Stunde (Morgens 9 Uhr) uns nicht zugefommen, Die Berliner 
Briefe von der geftern fällig gewefenen Berliner Bolt, die und geftern friih 
6 Uhr hätten zugehen fellen, erhielten wir erſt gegen 11 Uhr Vormittags, 
daher wir biefelben nur nachträglich geben konnten, 

Stuttgart, 5 März. Beite Kammern habe heute eine Coudolenz⸗ 
Uorefle aus Anlaß des Ablebens bes Kaifers von Rußland beſchloſſen. Der 
Prãſident der Kanıner der Standesherren fette, nad) der bißherigen Uebung, 
cine folde Aoreffe als ſelbſtverſtändlich voraus — „ein großer und edler 
Herrfcher ift von der Welt abberufen werben, und unfer geliehtes Köntgshaus 
ift dadurch aufs Schmerzlichfte berührt“ — die Adreſſe ift ſowehl an Se. M. 
den König als an 3.1. HH, den Kronprinzen und bie Kronpringeffin gerich 
tet, und fie wirb in ber gewöhnlichen Weife der Geſchäfteerduung behandelt 
werben. Der Präfitent der Abgeorbnetenfammter hielt es für nöthig zu bee 
merfen daß er mit tem Antrag auf Erlaß einer Adreſſe vielfachen Wuünſchen 
eniſpreche, bie Adreſſe ift nur am as fronprinzliche Paar gerichtet, und mirb 
vor ihrem Abgang der Kammer nicht erft vorgelegt werten. Nur Mohl er⸗ 
Härte daß er „wit einem folden Schritt ver Kammer nicht einverftanden fey;* 
Fetzer ſchloß ſich ihm an. Allgemeine Bewegung und Murren von mehreren 
Seiten. Eine Stimme vief pfui! (Stuttg. BL) 

© Berlin, 3 März, Die geftern Abend und heute Morgen aus St, 
Petersburg eingegangenen weiteren Nachrichten deuten an daß die Vereidi⸗ 
gung ber bertigen Garuifon, wie Die neuen Huldigungsacte überhaupt, im 
größter Etille vor fid gegangen find. Der Eindruck unter dem ſich bie 
preußiſche Haupiſtadt feit der Nachricht des bedeutſamen Ereigniffes befindet, 
ift im allgemeinen ver einer Gonfternation, vie ſich auch leicht ans ter fo 
unerwarteten Fügung ber Borfehung, als welche die plögliche Ahbernfung 
bes großen Negenten erfcheint, erflären läßt. Bon ven Gliedern des für 
niglihen Haufes hat der zweitältefte Bruder Friedrich Wilhelms IV, Prinz 
Karl, vie ſchmerzliche Aufgabe übernommen feiner Schwefter, der fai« 
ferlichen Wittwe, in ven nächſten ſchweren Trauertagen perſönlich zur Seite 
zu ftehen. Wie ich höre, verläßt Prinz Karl ſcheu Heute Berlin, Welchen 
Einfluß das Ereigniß auf die Gefchide bes ſchwebenden europälfchen Krieges 
üben möchte, darũber faffen ſich hier no wenig Stimmen vernehmen. Nicht 
bezmeifelt wird daß bie Stimmung des entfchlafenen Kaifers in feinen legten 
Lebenstagen eine vorherrſchend friedliche gewefen, und daß ber Glaube an 
tiefe Friedensliebe des Kaiſers am Berliner Hof in Folge unumwundener 
Aeußerungen bed St. Petereburger Cabinets feft wurzelte. Da indeffen die 
enropätichen Angelegenheiten in ter orientalifhen Frage ſchon eine zu große 
Entwidtung erlangt haben, fo läßt ſich eine plögliche Wentung ebenfo wenig 
als ein plögliher Stillſtand mit Wahrfceinlichkeit vorausſehen. Die Fries 
tentverbantlungen zu Wien werben wohl eine Berzögerung erfahren, da bie 
ruſſiſchen Beoollmãchtigten, felbft wenn eine Menverumg ihrer Inftructionem 
nicht eintreten follte, unter ten obmaltenben Umſtänden an ven Gonferenzem 
ſich ſo bald nicht werben betheiligen tönnen.(?) Man fagt daß auch Lord Fahr 
Ruſſell feine Abreife nach Wien ned einige Tage verſchieben, und in Berlim 
Nachrichten und neuen Aufträgen feiner Königin entgegenfehen wolle bie 
aus dem neueften Ereigniß etwa entfpringen könnten, Berlin bietet zugleich, 
augenblicllich wenigften®, einen Brennpunkt für die mannichfachften Mitthei« 
fungen aus St. Petersburg und den verfhierenen Theilen der ruſſiſchen 
Menarchie, und and Gelegenheit zu lehrreichen Beobachtungen. Auf bie 
Börfe hatte die mitten in das Gefchäft hineintreffenbe Funde anfangs ei» 
men niederſchlagenden Eindruz geübt. Man erhofte ſich jedech bald, und 
«8 ſcheint daß im der Finanzwelt heute bereits die Auſicht Lie Oberhand_ger 
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winnt ber Berlauf der Dinge werbe in ber jetzigen Enfwicklung nicht fo fehr 
von ben einzelnen Perjönlichfeiten als vielmehr von ben fehr beflimmt aus« 
gefprochenen Berhältniffen getragen. 

A Berlin, 3 Diärz, Einen politiſch aufgeregteren Tag als den 
geftrigen und heutigen haben wir feit Jahren nicht gehabt. Die plötzliche 
Todesnachricht vom ruffifchen Kaifer traf tie Gemüther aller mit tiefer Er⸗ 
f&hütterung, obwohl jeven anders, Dem einen war fie das Signal zu Kampf 
und Ummälzung ohne Maß, tem andern galt fie für ein Pfand des Friedens. 
An ver Börfe herrfchte anfangs die nämliche Unfiherheit wie man ben Fall 
betrachten folle, endlich fiegte bie friebliche Auslegung. Die Muthmaßung 
ver Tod des Kaiſers fey fein natürlicher, lag fo nahe, daß fie feinem ganz ab» 
zumeifen ſchien. Die ultrademokratiſche Partei, der nie ein Verdacht zu 
ſchwer, ein Verbrechen zu ſchwarz iſt, wenn Rußland in irgendeiner Weife 
das Object bildet, wies ordentlich mit Hohn jeve Möglichkeit zurid daß 
auch ein natürlicher Lauf ver Dinge das Ereiguiß herbeigeführt haben Fönne, 
Aber heute ſchon ift fein irgend Vernünftiger mehr jener Meinung. Nicht 
nur daß bie geftern erfchienenen Bulletins jeve Deutung ter Art abwehrten, 
fo weiß man auch jegt daß bie Eingeweihten bereits feit Mittwoch auf ten 
Tod des Kaiſers gefaht waren, daß fie wußten er fey laum abzuwenden! Die 
bekannt gemachten Bulletins, bie erft vom 1 März Nachmittags beginnen, find 
nicht bie einzigen hieher gelangten telegraphifhen Depeſchen. Es find beren 
feit drei Tagen täglich mehrere vorangegangen, wie man fagt in Chiffern ge- 
faßte, während bie legten im deutfcher Sprache gefentet worden, und ben bes 
treffenven telegraphifchen Beamten befannt geweſen find, Neben ver tiefen 
Erjdütterung ver Gemüther welche der Borfall felbft herbeiführen mußte, 
da er wie eine Art Gotteturtheil (eine unmittelbare Entſcheidung im Himmel 
über Krieg und Frieden auf Erben), erfcheint, war man auch wiederum durch 
ein unabmweisbares Staunen über die unbegreiflihe Schnelligfeit der Mit: 
theifungen und Ereigniffe bewegt. Um 12 Uhr ftarb der Kaifer, und um 
zwei Uhr war bier die ganze Börſe darüber in Aufruhr, Beiläufig ift es 
Icbenswerth daß der ſchwebeude Zuftand des Ereigniffes fo lange ge- 
beim gehalten worben, während bie Entjpeivung im gleichen Moment ver⸗ 
öffentlicht wurde, Abends hatte man ſchon Die Rückwirkung des Todes von 
Paris her, wo die Rente ſofort um 4 Procent geftiegen war! Abends war 
man ſchon benadjrichtigt daß ein Ertrazug für ven Kronprinzen von Würt⸗ 
temberg auf ver anhaltifhen Bahn von Stuttgart aus beftellt war, mit dem 
biefer heute, 24 Stunden nad dem Todesfall in Ct. Petereburg, von Etutt- 
gart hier eintreffen fol! So folgten tie Momente des Staunens Schlag 
auf Schlag! Der Telegraph war gewiffermaßen ein Vertreter der Allwiſſen- 
heit und Üllgegenwart. Danach machte ſich ein zweites, nur für engere 
Kreife bereutfames, uns aber näher berührendes Ereigniß neben biefem welt- 
gefhichtlihen geltend. Es war das Duell des Hrn. v. Patom mit dem 
Grafen Schlieffen. Man muß die Hiefigen Perfonalverhältniffe genauer fennen, 
um zu wiffen mit welhen Empfindungen ver Hergang tie Herzen erfüllen 
muf. Hr. v. Patew ift einer ver mutbhigften und ehrenwertheſten Bertheis 
tiger ber Ordnung und Vernunft im Jahr 1848 geweſen. Cr hatte in der 
Zeit wo bie Männer der Ultra-Rechlen verftectt over ſtumm waren, ben 
Muth gehabt Minifter zu feyn. Im einem Anfturm des aufrührerifchen 
Pobeis gegen fein Hotel war er mehrere Stunden der äußerften Pebentgefahr 
ausgefegt; eime Gefahr die damals jeden Redtlichen jeven Augenblick bes 
drohle, und die nur die Männer der äuferfien Linfen, bie, wie Näuberführer 
unter Räubern, fich fiher fühlten, abläugneten uud verfpotteten. Später 
we die Scheidungen und Hlärungen unfrer Zuftände hervortraten, und mo 
fo mancher tem liberalen, Element ſtärkere Nechnung trug als vielleicht net. 
wendig, mag audh'Hr. v. Patow tarin zu meit gegangen ſeyn. Aber die 
Strönmngen in bie man einmal geriffen war, wirkten nach, und viele Ehren · 
männer glaubten ſich auch durch ihre perſönlichen Zugeſtünd niſſe und Ver⸗ 
ſprechungen gebunden. Da num gerieth Hr. v. Patew in Ceonfliet mit der 
Anficht der im jener Zeit noch im Siillen vorherrſchenden Partei. Er 
legie feinen Miniflerpoften nieder, und trat in bie Oppefition, Von tem 
ab ift er bie Zielfcheibe der gehäfligften Angriffe gewefen. Namentlid war es 
Hr. v. Gerlach, ver ihm immer wieder jenen Arbeiter-Anfturm vorrüdte, 
welchen Hr. v. Patow (damals das einzige Mögliche und Bernünftige) durch 
eine Gelbconceffion aus eignen Mitteln abgewendet hatte. Cine Erklärung 
barliber gab er heute vor acht Tagen in der Kammer, In Holge biefer par» 
lamentarifchen Erörterungen fand, da unnöthigerweiſe einige Officiere dabei 
mit ind Spiel gezogen wurden, ter Zweifanpf ftatt, Welch ein Schaufpiel 
für ein gefegliches Land, die Gefepgeber mit Gewalt zu ungeſetzlichen Hand- 
lungen getrieben, ben Präfidenten einer der Kammern in einen Aet verwickelt 
zu fehen, ven Vernunft und Gefeg feit lange gleihmäßig verurtheilen! Es 
bieß anfangs Hr. v. Pater fer ind Knie geſchoſſen, er werde ten Fuß, fogar 
das Leben verlieren. Doch die Kugel ift im das dicke Fleiſch der Wade ges 

n, ter Getroffene leivet ſehr heftige Echmerzen, aber fein Yeten ift 
nicht gefährdet, und der Fuß wird gerettet werben. Es ſcheint daß jeln 
Gegner, der überhaupt perfönlich bier mehr wiber ale mit feinem Willen in 


viefe Page gebracht feyn fol, ben ehrenwerthen Willen hatte das Duell fo 
wenig nachtheilig als möglich zu machen. Darauf deutet der Ort der Wunde, 
und bie zehn unfchärlich gewechfelten Kugeln. Hr. v. Patow ift Fein guter 
Schü, und Graf Schlieffen wollte feiner feyn! 

0—0 Paris, 4 März. Der Kaiſer Napoleon wirb heute Abends hler 
erwartet. Den Miniftern wurde der Auftrag ertheilt ihm nicht entgegen zu 
gehen; feine Ankunft wird daher gänzlich} incognito gefchehen. Es fand weder 
eine Rebe nodyeine Proclamation an die Armee ftatt, obgleich der Empfang 
von Seiten der Soldaten ein warmer war, ſowie jener von Seiten des 
Volls. Es ift gewiß; daß eine Proclamation vorbereitet war, aber man 
begreift leicht daß ber Tod des Kaifers Nikolaus und bie Thronbefteigung des 
Ezaren Alexanders II viele Beränderungen der Entwürfe veranlaffen mußte. 
Die Telegraphen find fehr befchäftigt; die Depefchen von Berlin und Wien für 
beren Geſandtſchaften folgen fih von Minute zu Minute, Ich weiß daß bie preu- 
hiſche Geſandtſchaft durch einen Gabinetscourier hiffrirte Depeſchen erhalten 
hat; es geht das Gericht daß es fich um ein Manifeft des Czaren Alerander 
handle, worin die ffortfegung ber Politif feines Vaters augellindigt wärbe. Im 
einigen Ihrer legten Nunmern jagten Sie daß der Raifer Napoleon ein blin- 
des Vertrauen im feinen „Stern“ fege; ber unerwartete Tod Kaiſers Nike 
laus, deſſen Folgen von fo unendlicher Bedeutung ſehn werden, fan ihn in 
diefem Bertranen nur beſtärken. 

Brüffel, 2 März. Bei Eröffnung ver heutigen Sigungen ber 
Kammern verlag Hr. v. Brondere, Minifter des Auswärtigen, zuerft 
im Repräfentantenhaufe tie nachſtehende Erklärung: „Meine Herren! 
Neuliche Äbſtimmungen über Vorſchläge die vom Minifterum des In⸗ 
nern ausgegangen waren, haben den Chef diefes Departements beftimmt 
den König um Bewilligung jeiner Entlaffung zu bitten, (Bewegung.) An 
geſichts dieſes Entfchluffes hat einer der Minifter erflärt daß feine per« 
ſönliche Stellung ihm nicht geftatte in eine neue Combination einzutreten, 
und auf ſolche Weife einen neuen politifchen Pacht abzuſchliehen. Die am 
bern Mitglieder des Cabinets, die Beweggründe biefes doppelten Müdtritts 
würbigend, und aufer Stand fid) die Folgen davon zu verhehfen, überdieß 
auch nicht geneigt fich von zwei Eollegen zu trennen mit denen fie fortwährend 
in ben beften Beziehungen ſtanden, haben ebenfalls befchloffen ihre Porte- 
feuilles im die Hände des Königs zurüdzugeben. Demzufolge haben alle 
Mitzlieter des Cabinets die Ehre gehabt dem König ihre Demiffion zu über- 
reichen.“ Der Senat fegte, nachdem er dieſe Mitteilung empfangen, feine 
Arbeiten fort, tie Kammer aber beſchloß mach kurzer Erörterung ſich bis auf 
weitere Zufammenberufung durch den Präfidenten zu vertagen — Die mini 
fterielle Indepenbance Belge bemerkt im weſentlichen: 

Der Niktiritt des Exhinets, obgleich er — zu ilberraſchen ſchien, iſt 
uns nicht gerabe unerwartet gelommen; denn ſchon in ber vorigen Seſſion hatte bie 
Kumuner, dem Gabinet gegenüber, eine Haltung angenominen, bie zwar feines 
feindlich zu nennen war, indem fie jo viele Bertrauensuois bewilligte ald man i 
abverlangte, bie jedoch Har befundete daß das Miniflerium auf bie Berfammlung 
weber das Anfehen noch den Einfluß ausübte bie zum guten Gang ber Geſchäfte 
unerläßlich find, Diefe ziemlich fonderbare Haltuug trägt feit ber Cröffnung ber 
jetigen Seffion einem noch beflimmteren Charakter. Die meiften vom Cabinet 
ag gr Gefegentwilrfe ind verworfen oder vertagt, ober jo a ändert wor · 
den daß bie genebmigten Geſetze von ber Borlage ber Regierun deutend ab ⸗ 
weichen, und dieß meiftens iroh ber Bemllbungen bes vetrefſenden Miniſters. 
Dieſe Schlappen, obgleich ohne eigentlichen politiſchen Charalter, find darum nicht 
minder Schlappen, und ihre Wiederholung batte zulegt die Lage ſeht ſchwierig File 
die Regierung, und wahrbaft nachtheilig füc die Intereffen des Landes gemacht, 
Diefe Lage Lonmte nicht fortbauern. Im parlamentarifhen Staat müffen die Kam- 
mern bolllommene Unabhängigkeit bewahren, aber bie er muß aud auf das 
Barlament einen legitimen finlicen Einfluß üben, ibr Wort muß Autorität haben, 
Kurz fie muh Steuermann umd nicht einfacher Bollfüprer ihr vorgeichriebener Ber 
twegungen jegn. So muß es ſeyn im Jutereſſe eines geregelten Geſchaſtegangs und 
der Würde ber Regierung. Das Gabinet müßte das Gefühl diefer Würde nur 
mangelhaft befeffen haben, wenn es fich einer ſolchen Lage länger gefülgt Härte. Darum 
erwarteten wir bie jepige Entwicklung feit den letzten Abſtimmungen der Repräfen- 
tantenfamıner von einem Tag zum andern, Cine Dinifterkrifis ıft allerdings ſiets 
bellagenswerih, zum Glüd jedoch kam bei ber tiefen Ruhe im Lande dieſes Ereigmiß 
keinerlei Intereffe irgendwie beunzubigen,” 
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Telegraphiſche Börfenberichte. 


Fraukfurt a. M., 5 März. Deſtert. bproe. Metal, 66; 4w. 
68 Banlactien 978; Lotterie-Uinlehenslcofe von 1854 86'/, ; Tpan. Iptoc. 18 
iubtwigäß.-Berbagper &-B.-M. 127%, ; bayern, 4',proc, Odlig 95 Wer/zjels 
emrie: Paris 934, ; Sonden 117%, ; Wien 94%. 

. Wien, 5 Dürg. Deſtert. Rroc. Weall. 842.34prot. 783 .: Lotterie 
Anleheaolooſe von 1833 120%, ; Lite von 1864 107%, Bautactien 10,10; Nord 
bahuactien 1947%,. Weifeleurd; Augsburg uso 124%, Br.; Tony 12.10 Br. 
Geldeure: Dueaten 129%. 
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Petizione e rapporto della comure di Poliero in Turchia, diretto a Sua Altezza il Sultano, seritio in lingua greca, il di ewi 
: contenuto ristretio consta: . 

Che il fü Maestro di seuola nel villaggio di Poliero, nella provincia di Cassandra, pominato Giovanni Lirierato, ora esiliato I selsmatico e mala 
zeppa, il giorno 24 Dieembre 1854 in compagnla d'un Kavassa armalo del r. console della Gran-Bretagna Sign. Blunt e di un altro sopgetlo Incognito, 
enirö a forzu nell’ ostello di Giorgio Kirko, e qui con oltraggi ingiuriosi contre l’onorevole nostro Meiropolita {Arcivescovo) e con minaccie chie ro, 
che — in loro mani tutte le carte (seritlure) di Kirko padre, aggiungendo di volere lai, il figlio Giorgio, arrestare e trasportare a Salonieo, in 
caso di rifiuto. j E 

Agli scongiuri di questi, di non turbare di notte tempo la publica quiete, i su menzlonati si rilirarono in casa d'un certo Spiro, ove pernottarono. IT” 
matino seguente, di nuovo ritornati, domandarono pure le carte sh acoenate, € non si sa, come Ja questione sarebbe andata a finire, senza lintervento del 
Bimbasci (giudice del villaggio) Ali Zaussi, e di diversi altri di nei. 

Dopoche i sü indicati ire personaggi si erano allontanati dal villapgio, si sapeva, che il loro scopo non era che a confiscare le seritture del defunto 


Kirko Giovanni, onde scoprire una qualche corrispondenza segreta Ira il Nostro Arcivescoro (Metropolita) ed il condottiere degl' Insorgenti Zammi Cara- 
tasso, che possa compromeltere il primo qual complice. 

Essendo dimostrata una tale infame imputazione — opera del vile dinunziatare Livierato — affatto malfondata, essa promosse lo sdegno generale dell’ 
** Tree re il nostro Metropolila & da noi tulti onorato ed amato tanto per la sua lealıä verso la Porta Ottomana, quanto per le altre sue 

wm esias €. 

Prega adunque la comune, che per ottenere tanto ella stessa, quanto pure il Metropolita piena soddisfazione — il menzionato Giovanni Livierato sia 
tenuto a giustificarsi non solo sul predetio caso, ma anche sullo sparimemto del concittadino nostro Basilio Nicolao (che da esso, Livierato, di propria 
autorliä fu arrestato) — e che sia punito secondo la legge- 

Poliero li 7 Gennajo 188%. , 
(Seguono le firme di 132 abittanti di questa comune). 

* 


"u 

Nel giornale Inglese il Daily [Verse del 10 cte. si trova trascritto Varticoloe del Wanderer di Vienna del 30 Novembre riguardante la condoita del C 

sole Inglese in Salanfeco il Sign. Carlo Blunt nell’ affare del prete Melchisedek di monte santo. m — 
MR: usa — successivo, dell’ 11. parla del Console sud. in termini molto vivi all! occasione di aver egli nel suo ritorno da Costantinopoli 
violate sanilarie. 

Ma questo & nulla se si paragona all’ articolo violento che troviamo nel giormale d’Atene l’Orient in data del 3 cte, 8. V. e che qui riportiamo: 

„Nous lisons avec un extröme &tonnement dans le No. 48 du journal le Panhellenium un article, dont le contenu n’est qu'un entassement de louanges 
„deplaces et d’ezagerations outrdes, en fayeur de Mons. Blunt, Consul Britannique ä Salonique. L’auteur de article se cache sous le voile de lanonyme, 
„et toutes les apparences portent A croire que c’en est un employe, ou une ereature de Mons. Blunt, peut dire m&me que article a etè r&dige sous sa diciee. 

„Les 6pitheles de philantrope, de bienfaisant de philellene lui sont prodigues avec une profusion sans ınesure. Toutefols sans regaler le public de 
„cette accumulation de louanges, l’auteur de lartiele aurait mieux fait de nous exposer des faits propres A constater les qualitös &minentes de notre heros ; 
„des faits tels qu’on peut produire en faveur de Mons Saunders, consul Britannique A Jannina, et de Mons. Longwortb, consul de la möme pulssance & 
„‚Betolia, dont la protection et les bienfaits desinteresses, ont merite des justes eloges de la part des habitanis de ces contröes. — Mais pour ce qui con- 
„cerne Mr, Blunt, l'opinion regue et generalement acereditee ne depase nullement en sa faveur. A en croire & celte opinion les Drogemens de Mons. 
„Blunt parcourent la ville de Salonique et les differents distrieis de la Thessalie, aussi bien que les couvents, pour y debiter leur protection et leur patro— 
„Dage, sans pourtant oublier leur propre intert et les interdis de leur mältre. On a observe m&me que sur vingt procös par jour portes et vides devant 
„le capi ou tribunal Ottoman de la Thessalie, les quinze sont produits par le consulat Britannique et les eing autres par tous les autres Consulats, 

„En effet, si Mons. Blunt &tait —V et philellöne, tel que Fauteur du Panhellenium nous le peint; pourquoi resta-t-il impassible aux tourmens 
„infiiges par jes Juifs à un enfant chretien? Pourquoi n’a-t-il pas eouvert de sa puissante protection, ainsi que l’ont fait ses confreres de Jannina et de 
„Betolla, personne, sur tant de milliers de chretiens, qui ont subi les traltemens Ies plus atroces et les plus tyranniques? Pourquoi a-t-H protcge avec 
„toute l'energle possible et faisant valoir linfluence Britannique, les Juifs qui ont insulte et frapp6 des sujels Grees contre les justes reclamations de 
„Mons. Ramphos, consul alors Hellenique à Salonique? Pourquoi poussa-t-il son proteetorut jusqu'a mander au Metropolitäin Jeronime, ainsi qu’a Mons. 
— * a ne pas demander satisfaclion pour les insultes faites par les Juils? 

„Nous ne voulons point entrer dans les details de la vie privce de Mons. Blunt, mais ce pen que nous venons d’exposer sufft pour demontrer de- 
„plac&s-les &loges de larticle. Nous nous bornons A observer seulement que ce fonetionnaire A Vepoque Je sa nomination, denue de toute fortune, pouvait 

peine suffire Ases frais les plus necessaires, aujourd’hui il depense plus de soizante mille piasires par an, et possöde en oulre une fortune considerable. 
„Il n’a jamais fait le commerce, et quant A ses traitemens, ils sont si bornes qu'ils ne suflisent que pour une partie de ses depenses annurlles. Or, nous 
—— sa zn. oü a=t-elle pris va source? et lorsque la source d’une fortune, et d'une fortune considerable, n’est pas connue, il est permis de 
„douter sur sa pure 

„D’ailleurs les plaintes se multiplient tous les Jours contre Mons. Blunt, et ces plaintes parviendsont 1öt on tard A Ja connalssance de 8, Excellence 
*8* Canning, Je cet homme juste et intögre, qui ne tolerera pas, nous en sommes convaincus, qu'un fonctionnaire Britannique abuse du pouvoir qui 
„ul est eonde." 

Nel mentre che all’ occasione di quanto abbiamo narrato * gli affaeri del Prete di Monte Athos e di Polijeros si & potuto vedere quanto Ingiustamente 
nella Macedonia: Roja siano, ora er ora protetti dal console Inglese il Sign. C. Blunt, fa un meraviglioso contrasto alla condotta di un agente 
del governo Britannico quella degli agenti Turchi, che il governo mandöd in quella provincia per fare un inchiesta sui deplorabill ayvenimenti, che ebbero 
luogo all’ oecasione della guerra fra le truppe Turche e le bande Greche, che invasero quei paesi. Fra questi si distingue Surrea Bey inviato nella Macedonia 
qual commissario imperiale collo scopo principalmente d'instruire sull’ atroce massarro dei primatl di Polijeros. Tutti si Iodano della sua indefessa cura 
nel sollevare I soffrenti, nel par li oppressi, nel far rendere la plü esatta giustizla nell’ indenizzare quelli che furono vittime della rapacitä dialcuni 
indisciplinati volantari (Base Basen e dove disgraziatamente & impossibile di riparare al malefatto, procura almeno di alleviarne il piu possibile le triste 
eonseguenze, & tutto cio senza fare la bench® minima distinzione Ira i sudditi dell’ impero, slan essi Turchi o Raja, (1081) 


nn Anonyme Geſellſchaft | 
der Leopold; Eifenbahn von Florenz nach Livorno 


Um übertriebenen Gerüchten, welche einen üblen @indrud auf die Aeriondre machen könnten, zuvorzukommen, glaubt 
ber Unterzeihnete die Mittheilung machen zu müfen, dab die Bahn zwiſchen Caschna und Navachio durh den Bruch 


ded Dammes des Arno bei San Easciano befhädige und eim großer Theil der Linie zwiſchen Pifa und Livorno unter 
Waller gelegt worden if. 


In Folge schnell ergeiffener Mafregeln zur Wiederberiielung der Schäden kann der Dienjt zwifsen Phſa und Florenz vom 27 db. Mte. 
an wieder eröffnet werben, und die bisber pepflogenen Unterfuhungen der Section wiſchen Pifa und Livorno lafen hoffen daß der Schaden 


—— nur gering If, und daß man, wenn ſich Me Waller verlaufen baten, bald den Betrieb der ganzen Linie wieder wird aufs 
{ unen. 


Florenz, 24 Februar 1855. Der Berriebd- Director: Ubaldino Peruzzi. 


(82) In Unterzeichnetem ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu begieben: 


- Lehrbuch für Jäger 


und für die welde ed werden wollen. 


von. Dr. Georg Ludwig Hartig. 
Siebente Auflage, 


herausgegeben von Dr. Theodor Be 
Dwei Bände mit Öol;sfhnitten und Gabellen. 


2 Theile. gr. 8. gebeftet. 7 fl. oder 4 Rthlr. 

Der Umftand daf abermals eine neue, jegt die fiebente Auflage dieſes, nicht allein die Jagd, fondern au die Naturgefhichte ber Jagd: 
thiere und die Jagd-Kunſtſprache behandelnden Lehrbuches möthig wurde, ift der fiherfte Beweis des Beifalled den dasfelbe bei Jagern und 
Jagdliebhabern gefunden bat, Der Jenige Hr. Heraudgeber bat es fih angelegen ſeyn laflen Syſtem und Beihreibung der Jagdtbiere dem 
Heueren Standpunft der Zoologie entfprebend gu erweitern, fo daß das Werk in felner jegigen Geftalt au einen Leitfaden bieter zur miffens 
fbaftlihen Beftimmung aller wilden Saugethiere und Wögel Deutfclande, aud derjenigen die auf ihren — nur ſelten dorthin ver⸗ 
Ihlagen werden. Stuttgart und Tübingen. 3. G. Gotta’fcher Verlag. 

















* 
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183) In Untergeihnetem ift erfchtenen und dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


friedrich 
geſammelte 


Herausgegeben von 
LFudwig 5äuſſer, 


Feriften. 


Profeffor der 2 in Heidelberg. 


— Dre eile. 
gr. 8. et. eis 8 

Aus dem maflenbaften Stoffe den Liſt's ri BR i 

. gebrängten Zügen das Bild des Lebens und Wirkens jened Mannes 


zu entwerfen der viel zu 


fl. 45 fr. oder 5 Rihlr. 
erarifhe Thaͤtlgleit an die Hand gab, hat Profellor Häuffer es verſucht, im 


b für Deutfhland geendet bat. Der bios 


Fri Gen Schilderung iſt eine Sammlung des Wichtigften und Beten feiner Mleinen Schriften angereiht, um an bdiefen @rjengniffen vers 


chiedener Lebensabſchnitte bad gefammte 
größeres Wert, „bag nationale Epftem der politifhen Defon omie,“ 


irlen des Mannes im feiner Friſche und Mannicfaltigfeit unmitteißar zm carafterifiren. Sein 
das ſchon auf das rühmlichte bekannt iſt, bildet dem 


dritten Cheil biefer Sammlung, mit weicher wir einen vielfach laut gewordenen Wunſch zu befriedigen glauben. 


Stuttgart und Tübingen. 


J. G. Eotta’fher Verlag. 





Ein Puch des Audenkens für Freunde der Verfasserin mon Godwit Custle. 


m Verlage ber Buchbandlung Jofef Mar & & „ 
in allen Buhbandlungen ya at Haben * — — —⸗ 
Ein Schriftfteller:Zeben. Briefe der Berfafierin von GodwiesCaftle an ihren 

Berleger. Mit dem Porträt umd einer biographiſchen Sfizge der Berfaflerin, von 

— — 8. aa Geheftet 1 Thlr. 5 Sr. 

n bewäßrrer Zitteraturfreund fagt in der vorgedrudten Zufchrift an ben Her H 
ge dieſen Briefen finden Die Freunde der Verſaſſerin eine —8 —*58 —— Aber 
Menſchen und Bücher wie über Treigniſſe und Lebensverhaͤltniſſe, in denen ſich, abgefehen von 
ihrem objectiven Gehalte, aub ein ebenfo llebenswuͤrdiger wie interefanter Eharalter aus: 
ſpricht, welser ung Tdeilnahme abmöthigt, und durch feine Wefonderbeit beicäftigt und 
. dur feine Milde, die als die Feucht reifer Durchbildung, aufrihtiger Erömmigfeit und einer 
im Leiden geprüften Gottergebeuheit erſcheint, unfere Liebe gewinnt, 

Endlich aber geben diefe Briefe einen nicht oft gewährten Einblit in die innerften Ges 
heimmiffe dichteriſcher Thatigkeit; fie führen und in die file Werkftart des (haffenden Beiftes 
und machen und, von der eriten Dämmernden Ahnung an bis zur frendigen Genugtbuung über 
die vollbraute dichterifhe That, zu vertrauten Bengen diefer Schoͤpfungen, fo daß diefe Briefe 
ald Selbſtbekeuntalſſe einer Schrififtellerin anzufeben find.“ (754—55) 





11068 - 69) Commentar zum nenen äfterreichifchen Derggeſetz. 
&o eben ift im Verlage von Friedrih Manz in Wien erfhienen und durch alle 


Buchhandlungen zu baden: 
Das allgemeine 


dfterreichifche Berggefeg 


vom 23 Mai 1854 
und bie 


Verordnungen über die Dergwerksabgaben 


vom 4 October 1854, 
ı.. . erläutert 
von Guſtav von Gränzenfteln, 
f ft, £, penf. Doftammerrarh. 
Ein Band in fünf Fieferungen. 
Or. 8. Preis 3 fl. 36 fr. oder 2 Thir. 12 Ngr. 

Dad Werk enthält, nah Entwidlung ber * Berſtaͤndniß des Bergweſens nöthigen Bor: 
begriffe, den Text bes neuen Berggeſetzes vollftändig,-und erläutert denfelben 
paragrapbenmweife. 

Das Befireben des Verfaſſers fit, dad Berggefeh für jeden Geblldeten verſtaͤndlich zu 
maden, befonbers für den Bergmanm ber nicht rechtefundig iſt, und für ben Jurt- 
ten, ber feine montaniftiifhen. Kenntnife befipt. Uber auch die Induftriellen, bie 
Sapitaliften und die Grundbeſitzer, die ib an Bersbauunternehmungen betheiligen 
mollen, oder fhon berheiligt haben, werden aus biefem Buche über ben Bergbau im recht: 
—— Belchrung ſchoͤpfen, ohne andere Werte oder Geſetzdücher zur Hand nehmen 

Die beigegebenen zwei Abbandlungen üb:r die Wollyuasvorfhrift zum Berggefeke 
und über die Bergwertdabgaben —— den Commentar des Berggefeges, umd tft 
namentlich bie letztere für sehen Bergbauunternebmer von unmittelbarem Jnterefe. Den 
Schiuß bilder ein ſehr ansführlides Megifter, wodurch die Brauchbarkeit des Wertes 
bedeutend erhöht wird. 


1008] Bei Scheitlin & Zollikofer i 1048] ° terzei 
* lien ift fo eben erſchlenen: En | fo — — — 


| . 
erbandlungen | Gevatter Tod 
gemeinnüßigen Geſellſchaft Scanz Pocci. 


t:Berf; fu ! 16. eleg. cart. Preis 20 Nor. oder 1 fl. 12 fr. 
an bet m. —— in Vemec. Münden, im Februar 1855. — 


24 Mar. oder 1 fl. 20 fr. Braun & Schneider. 


[1092] Im MBerlage ter Unterzelchneten 
verließ fo eben ble Preffe: 


Schrbuc der Geometrie 
zum Gebrauche an höheren Lehranftalten. 


Bon 
Dr. Ed. Seis, 
ord. Brofeffor an ber ya su Münfter, 


un 
Thomas Joſeph Efchweiler, 
Director der böheren Aürgerfgule zu Köln. 
Erjter Theil: Planimetrie, 
@r. 8. 17 Bogen. Broſchirt. Preis: 
22'/, &gr. ob. 1 fl. 21 fr. 
M. Du Monti⸗Schauberg'ſche Bud: 
bandlung in Köln. 





[866] &o eben erſchlen und If im allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Praktiſche Grunpfäße 


zur höheren taftifchen 


Führung der Neiterei 
nebft geſchichtlichen Angaben 


von franz Strenner, 
t. £, Oberfilieutenant. 

, etto: Bormärts! zum Ruhme ! 
Mit einem Titelbilde und einem Schlachten: 
Plane. Br. 8, 196 Selten, broſch. Preis: 

1MRthlr. 15 Nor. 

Der geniale Hr. Berfaffer, durch feine früs 
deren militärifhen Siäriften Hinlänglih bes 
tannt, flelt bier mit aewanbter Geber nit 
nur die Anforderungen an einen tüdtigen 
General ber Meiterel, fondern auch bie 
Grundfäge Über Stellung, Bewegung unb 
Angriff ber Meiterei, fo wie bie fpeciellen 
Regeln für bie Meiter-Öffielere zuſammen, 
und f&lieft das Gange mit einem gefgiäte 
Tisen Meberbiid über bie Taktif In ben eine 
seinen Thaten ber Reiterel. Das Ganze zeugt 
don routinirter Sahtenntniß und einem kräfs 
tigen Willen gemeinnüpig zu werben, unb 
fomit können wir biefed Werk als ein prafs 
tifh draudbared jedem Militär beftend em« 


len. 
pfeßlen Heinrich Hübner in Leipzig. 


In Untergeibnetem ıf exſchlenen und 
durch Ale Bushanplungen zu bejieben: 


Struenfee, 


Trauerſpiel in fünf Aufzuͤgen 
von Michael Beer. 


Zum erftenmal dargeſtellt aufbem f. Theater 
zu Münden den 27 März 1828. 


Duweite, B 
mit einem Nachtrag vermehrte Auflage, 
8. brofch. Preis 1 1.45 fr. oder 1 Mthlr. 6 Nor. 

@tuttgart unb Mugdburg, 
(84) J. G. Gotta’iher Verlag. 
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tio70—71) 8o eben ist im Verlage von Friedrich Wanz in Wien erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu haben: . 


Tabellarische Darstellung 
des Organismus 
der österreichischen Staatsverwaltung. 


Von 
Dr. Moritz von Stubenrauch, 
k. k. o. d. Professor an der Wiener Universität, Präses der administrativen Abtheilung der Staats- 
Prüfungs - Commission etc. 
Folio. Elegant gebunden. Preis 4 . C-M. oder 2 Rthir. 20 Nr. 

Die umfassenden Reformen, welche neuester Zeit in dem gesammien Ver- 
waltungs-Organismiuns des österreichischen Kaiserstaales vorgenommen wurden, 
und welche in der eben stattlindenden Activirung der politischen und Justizbehörden 
ihren Abschluss erhalten haben dürften, liessen, es als ein wahres Brdürfninn er- 
scheinen die Gliederung der einzelnen Verwaltungs Organe in eine übersichtliche 
Darstellung zusammengefasst zu sehen. Herr Profescor von Stubenrauch, 
dessen Handbuch der österreichischen Verwaltungs- Geseizkunde von dem entschie- 
denen Berufe des Verfassers für ähnliche Arbeiten zeugt, hat sich dieser müherollen 
und schwierigen Aufgabe unterzogen, und ein Tabellenwerk geliefert welches, nach 
den einzelnen Verwaltungszweigen abgesondert, eine vollständige Uebersicht aller in 
Oesterreich bestehenden Behörden, ihrer Veber- und Unterordnung und ihres gegen- 
seitigen Verhältnisses liefert, und durch sschgemässe, in gedrängtester Kürze abge- 
fasste Anmerkungen den Wirkungskreis der verschiedenen Aemter und Organe 
erläutert. 


(84) In Unrergeichnerem iſt erfhienen und liegt in allen Buchhandlungen vor: 


Unleitung 





jur 
Mesmerifhen Praris. 


Bon Dr. Zofepb Ennemofer. 
ar. 8. gebeftet. Preis 4 fl. oder 2 Mthlr. 15 Nar. 


Der auf diefem Gebiete wohl bewanderte Verfaſſer ftelt, im diefem Werte ben Medme: 
rismus als eine auf Erfahrungen feſtſtehende Thatfahe bin, und bebt vorzüglich deſſen 
praftifche Seite bervor: „Das Buch foll ein fiherer Führer auf dem noch wenig gefannten 

elde ded Magnetismus werden, und Unterricht geben allen jenen Menfhenfreunden denen 
ie ®efundbeit oder Heilung von Krankheiten am Herzen liegt.” Es wird übrigens ber 
Mesmerismus dem Leſer allfeitig vor Augen geftellt, indem nad; der Feititelung des Begriffes 
zuerft die Ameifel und Einmürfe gegen die Mealität desfelben befeitiget, fodann die Eriheis 
nungen wie fie burd die mesmeriſche Bebandlung zu erfolgen pflegen, angeführt werden, 
und dann endlich die Methode der Krankheitsbehandlung augdführlic angegeben wird. Der 
Magnetigmus ift bier fo dargeftellt daß er nicht bloß die Gelehrten, fordern aud die Laicn 
als wahres Naturheilmittel angeht, indem der Inhalt nicht bloß als n aterielle Grundlage 
du pfohologifhen Unterfuhungen ıc. Stoff bietet, fondern auh die Naturwiſſenſchaft mit 
er höheren Geiſteskunde verbindet, und fogar Theologen vielfeitig zum Führer dienen kann. 
Den Laien wird endlich der Mesmerlsmus als eine einfache, allen zu Gebore ftebende Natur: 
beilfraft angereiat. wobei die nöthigen Dorbedingungen und ge zum nüßlicen 
Sebrauch und ſchaͤdlicen Mißbrauch ausführlich angegeben werben. ziele rätbfelbafte 
Erſcheinungen des kranken phoſiſchen und pföchiſchen Lebens, wie z. B. das Blattern-Impfen, 
die Sclafzuftände des Somnambulismus, erhalten zugleich vielfach neue Aufklärungen. 


Stuttgart und Augéburg. J. ©. Cotta'ſcher Verlag. 





Dfferte an die reſp. Herren Berlagsbuchhändfer Deutſchlands. 


Ein unvderf&ufbet in ben traurigen Berbätiniffen lebender, wiſſenſchaftlich aebilbeter 
junger Dann und Familienvater, deſſen fehr gedbrüdte Lage Ibm frinen andern Weg offen Täft, 
als den ber öffentlinen Wirte, bietet den refp. Deren Berlagtbusßbänblern Deutfwmlands feine 
ergebenften Dienfte an zu Ueberfegungen franıöfli@er, enalifwer und ttallenifher Autoren, zu 
Bertigung von Ghrefiomaiblen, — * end äbnlihen Sammelwetken ber alten und mober« 
nen Glaifiter biefer drei Länder; Don Gompentien und Merertorien Araf- und einifrehtficer, 
atminifrativer und pollzeiwiffenfhaftliher Werte, mit befonberer Belebung auf bie pofltive 
Selepaebung Bayernd; von Lehrbüuern ber brei oben beregten Sſtacen, bon nit Nreng ſelen⸗ 
tinfae Berihungen bedinnenden Seſglatewerkten unb andern —*21 Itteratifgen Grjeugr 
nifen gegen ein von ben gefälltgfie Rüdfitt auf btefe Offerte nebmienben teip, Herren Intereffenten 
gr su befimmenbes Doncrar, und werben allenfall& gewünſcht werdende näbere Aufſchlüſſe 
n einer ber begeihneten Fichtung auf Anfrage unter Ehiffte G.C, Mr, 1111 burıy bie Erpebdition 
dieſes Blattes bereitwilligft und fofort ertheilt werten. (1111) 


Ein Landgut mit bedeutender Waſſerkraft nl klsn 


Alpengegend der Öfterreihifhen Monarcie, nächft einer Hauptftadr, in ausgegeldner fhöner 
geinnden Rage, mit einem Sclofe, vielen Wırıhfchaitsgebäuden, Weder, Wicfen, Hohwaldung, 
eıner Müble an einem Fluße, alles arrondirt, ſammt einer Alpe, iſt mit allem Inventar, 
Alters wegen, fehr bilig um circa 80,000 fl. Conv. Münze in oͤſtert. BanfBaluta zu ver: 
kaufen. Die Nabe von Jralien, bald vollendete Eiſendahn dabin, Metalreihtdum des Landes 
und billiges Holz, eignet Diefe wahrhaft ſchöne Veſitzung aub zu einer induftriellen üner— 
nebmung, fowie and mit Vortheil cine Wierbrauerei eingerichtet werden könnte, wozu 20: 
cale und etwas Beftandtheile ſchon vorhanden find. Wahre Käufer erhalten nähere Hucfunfr, 
wenn fie ibre geraucen Borefen an bie Niederlage der k. E. audichließlich privilegirten Knochen⸗ 
mebifabrit des Herru 3. Fichtner und Söhne am Wildprermartt Nr. 580 in Wien ein- 
fenden, Unter haͤndler werden ſich verbeten. 





In Umterzeiänetem If erſchlenen unb burg 
alle Bubbandlungen zu beilehen: 


Das geiftlihe Jahr. 


Nebſt einem Anhang 
religiöfer Gedichte 
von 

Annette v. Drofle-Hülshoff. 

Miniatur: Format. legant gebunden mit 
Goldfhnitt, 
Preis Afl. od. 1 Rthlr. 6 War. 

Diele Bleder ber vor kutzem berftorbenen 
Disterin, bie aus einem ber berühmteften 
firengefatholifgen Gefslester Menpbalens 
Nammte, verbinden mit ber heiligen Kinblich- 
teit aftbeutfcyer Bilder, zumal ber Kölner 
alten Schule, und ber Anbastögluth unb eb- 
Ien Ginfahbeit altdeutſer Weibnadtd- und 
Ofterlleber, aud& bad erwärmenbe feuer ber 
italienifhen Lieber bed heil. Ftanzikeus von 
Aſſta oder ber fpaniften bed Jobannes be 
Deo. Bie And fteng kathollf& und mabnen 
an bie berrliihen alten SLirhenlieber. Es 
mwebt und baraud an wie au& bem uralten 
Frieden ber Kitche, wie aus einer Beit “le 
ben Zank um bie göltlihen Dinge noch nicht 
tannie, wie Duft don Blumen aus einem neh 
nit entmeihten Barabiefe. Jeden Feh- unb 
Sonntage bed Jahres Im fein eigenes Lies 
deſtimmi. — Stuttgart und Tübingen, 

(55) 3. ©. Gotta’fher Verlag. 


Haus⸗Verkauf. lee 


Bebaufung, ganz gemauert und In gutem Dau« 
pe) fammt realer Samtedgerechtſame mit 

Beuern, dann einem Daufgarten, fehr ger 
werbfam, in einer Daupifitaße in ber Stabt 
Hraunau gelegen, it aus freier Hand an ver⸗ 
Taufen. Räbere Bedingnife fönnen mündlich 
oder mitteln franfirter Stiefe bei bem Uniet- 
jeisneten eingeholt werben. 

Braunau am Inn. 


@ebaftian Bramel. 


H 4 [972-734] 
Ein Somptoirift NT. 
unb verheiratbet, ebenfo. gemanbı in der Cor⸗ 
reſpondenz ald Muchfährung, kundig ber beuts 
(den, fransöfifigen, fralienifhen und engfl» 
ten Eprage, und aur Zelt in einem Bunt» 
daus Sadttuiſchlante als Gortefpontent an» 
genellt, wünfst in folwer oder anderer feinen 
Kenntnifen angemefenen Elgenfzaft In ein 
Daaren» ober Buadritgeiaäft übdersi- 
treten. Mätbare Meferenien fteben Ibm zur 
Belte, und wenn erforberlih, Tann et Gaution 
bis zur Summe von 5000 fl. Nlellen. Arane 
tirte Briefe bie bei ber Erpetition blefed Blat» 
te& mit G. M. Rr. 972 einlaufen, werben von 
berfelben bem Stellefuher zugemwiefen. 


Bermiethung. Bei Hinten om 


tenfee IN eine fehr dübſche Wohnung nedft 
Gatrtenptomenabe, Gee- und warme Bäber, 
forte @elegenheit zur Molkeneut, für ben 
näsften Sommer ıu vermieiben. @8 Lönnen 
auch nad Bund elnzelne Blöcen abgegeben 
werben. 

Die Grpebition biefed Wlatteß befördert 
Dortofrele Briefe unter Rr. 1117. 








. 
Geſuch Bu feiner fernern Mußbile 
+ bung fugt jemand einen Plag 
In einer Bugdructerei und kann benfelden gu 
jeder beltedigen Zelt antreten. Bortofreie ge» 
fällige Offerte nimmt bie @rpebitlon ber lg. 
tg. sub Rr, 1123 gütigf entgegen. (1123) 


Agenten-Gefud. „9, 


bles Geſchäft, weldes 33 Brocent Nugen ad⸗ 
wirft, und ohne Gapital ben —— be» 
trieden werben fann, fust man folide Aaenten. 
Sieraufefleetitenbe belieben ih unter). H.K. 
Rr. 9 poste restante Frankfurt a, M. zu wenden. 


O ent Stelle. —— In« 


genieur, ber fon einige SeltRäatigten: 
im. Gonfttuiren von Mafginen und Brüden 
erlangt bat, wird zu legterem Bmwede mit 
einem Jahrgehalt von 4—600 Mithlr, pr, Ert. 
aefugt. üranfirte Offerte mit ber Ghiffte 
R. 8. Rr. 10 nimmt bie Grpebitton biefer 
Beltung entgegen. 








AUGSBURG. Das Abonnement, wei- ? j 
ches jo vierteljährlich und — an- ‘ 
genommen ‚ beträgt, nach der neun» Air bei dem Pose wen f 

Posteonvention bei allen Post ? od Bei WR Hle U Nora 
ämtern Deutschlands und Oxuster- N 5 — —— — 
reichs vierteljährlich & f. 37 kr. rhn, 3 oa, ———— Sta per son us — 
oder 4 f. Dr = 2% Thir. 24 Ser.; Be Fe — TER Deus 
in Bayorn bleibt der bisherige Preis! - “ # — Drient — 
für Frankreich abonnire man in Strass- ' Griechenland une be Larantı ek Me 
burg bei G. A Alexandre, in is bei dem k. k. Postamt im Triest. —* 
— — Notre de Na- Art werden ————— un — 
zareth ui 1 deutschen Buchha — —— eneizeiie berechnet 
von F. Klinckslees Nr. 4, rue de Lie ee een — Weit mik 12 kr., An der Bei— 


7 März 1855. 





Ueberficht. 


Bruchſtücke aus dem Leben des Kaiſers Nikolaus. (II.) 
Engliſche Lagerberichte. 


Deutſchland. Frankfurt (Feldmarſchall-Lieutenant b. Proleſch 
und Graf Nechberg. Steigen ver Curſe. Darmſtädter Bank. Taumuebahn); 
zundts (Abgang an —— en in einzelnen — 
Edenkoben (Teputatien bei König ubtsig); Stuttgart (Berhanb- 
Lungen der Kammer der Abgeorbneten. Beileidsadreſſe ter Kammer der 
Standeeherren); Naftatt (vie Befagung ber Bundesfeftung Naftatt); Bom 
Oberrhein (Berfügungen ver Regierung in ber Kirchenftreitirage); Hame 
burg (bei Erẽffuung ver Schifffahrt zahlreiche Auswanderung Europa- 
wmüber zu erwarten, Eindruck der Nachricht vom Ableben des Kaiferd Nilo— 
u Dresden (vom ter zweiten Sammer bie projectirien Ciſenbahnen 
genehmigt. Der Tod res Cjaren. Cisgang); Berlin (Theilnahme an 
dem Berluft zer vuffifchen Raiferfantilie, He Gonferenzmächte une ber 


ent ber zweiten Sammer Secundant bei Patoros Duell); Wien (Bank- 
auẽweis). 


bes Lerd Goderich auf ser Tue 
General Lucan im Oberhand. 1) 
Armee-Unterfuhung. Hr. v. Uſedom. 
Eine Raglan'iche Tepeſche. Die Verwendung des Times onds, 

BEE Die Börſe und ber Tod tes Kaifers Nikolaus. Die | 
Bermation der „Oſt Arnee“. Vermählung bes Fürſten Ezartorysti mit der | 
Tochter Marie Chriſtinene. Die Boulogner Eonferenzen. 

Italien. Turin (ein ermenerter Gefangenen-Aufftand, Ceelen- 
meffen für bie verfiorbene Königin, Frühlings: Anfang). 


Nenefte Poften. Berlin. (Der Hingang tes ruffifchen Kaiſert. 
rſtin 8* * S —— Die Zu —— in Boulegne.) 
ten. (Der Top tes Kaiſers Nikolaus.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Frauffurt a. M., 6 Mürz. Deſterr. Gpree. Metall, 65; 4prot 
57%; Bantactien 969; Lotterie-Anlepenstcofe von 1854 85", ; fpan, Ipeoe, 18%, ; 
Qubmigäb.-Berbager EB, 137%, ; bayer, 4Y,proc, Dil. 94’,. Wechſeleurſe: 
Paris 93°,; Tonbon 117%,; Wien 96, 

+ Wien, 6 März Deſtert. Spree. Met. BB, 6: 4, proc. 72%, ; Lotterie 
Anlehensloeſe von 1839: 120%, ; bito von 1854 106'%,,; Bankaetien 1007; Morde 
Babnactien 1930, Wehfeleurs: Augeburg uso 125%, Br,, London 12,16, 


* Eonbon, 5 März. Bpeoc, Eonjols 99Y,—";. 
* PYarie, 5 März 4',pror. 97,65; Spree, 69,95. 


Dünen durchſichtigen Nefte ergraut — 
roſtigen Suche —* feinen Körper durch Strapagen geſtählt hatte, moch foldhen 
neue ruffifche Raifer. Der Beſuch amerifanifcher Schulmänner. Der Präfi- | 
t 
Großbritannien. Die Unterhausverhautlang über den Antrag | 

Beförberungsfoftens in ber Armee, | 


Unterhaus ıt für Oeffentlichfeit ver | Rod Deputationen e— 
Die Zolle und Acciſe Einnahmen, | feine Kälte, feine Näffe, Fe 


— — — — 
— — 


ur. mi — — — 
2 8 


Brauchſtũcke ans dem Leben des Kaiſers Nikolaus. 
u. R | 
* Ehe wir tie Iugendgefhichte bes verewigten Raifer weiter führen, 
ſenden wir eingelne Notizen über feine legten Pebenstoge voraus. Der Kaifer, 
bis vor wenigen Jahren eine ausgezeichnet ſchün gewachſene, ſchlanke Geftalt, 
fieng feit längerer Zeit an ſehr in tie Breite zu gehen. . Ein öffentliches Zeuge 
nih davon gab einer feiner tremeften Diener, dürſt Demiteff, der feinem 
jüngft veröffentlichten Werk Über bie Krim ein gutes Portrait bes Kaifers 
beifügte, Es zeigt wie bie fonft jo ſcharf und edel geihnittenen Züge bid, 
hängend, faft jhwammig geworken waren, fo daß ber einft auf ber mächtigen 
Athletenge ſtali faft zu fein erjdeinente Kopf nun etwas umfänglichere Dimen« 
fionen angenommen hatte. er 2. — er — — * 
ä i x weiter u ge R 
en, waren. —* * das Auftreten des 
i im feinem 58ften Jahr dem englifchen Marineoffieiee 
Ba ——— Allg. Zig. neulich mitgetheilt) als einer der ſchoͤn· 
fen Männer feiner Zeit erſchieũ. Uber ſolche bie ihn frũher geſehen und ihn in 
den legten Dahren in Deutjchland * erklidt, — — — 
j läffigueng der Uniform sc. fo fir ‚m 
——— — — Die Gicht hatte dem ehernen Körper, der 
inen Wedhfel ber gen rer 8 
i und feheint dann auch, indem fie zu einen beifügen Cru 
—— und * auf die edleren Theile warf, ven Tod fe —— 
aa herbeigeführt zu haben. Nad) den voranagegangenen Gem ib er uni 
pfen un der folternten Wahl zwiſchen Nachgeben und —— — 
Seelen qual, vie ſich mit jedeu Tagesgrauen, mit jedem gen —— 
fiopel amd Wien, jedem Seitungsblatt von Parie und = - erfßttert 
hätte ohnedieß auch eine jüngere Yebensfraft ſich bis zum * 
fühlen muitffen, fo daß der auflöfende Tod leichtern Zugang hatte. 


i im ei ier- Paris einen 

ED bats bringt heute in einem furzen Prem nn 
—“ ſchien Tage des Czareu. Cine dirten⸗ — ws 
ersburg loun über bie allerlegten Tage ned) nicht vor — ir ft 008 
über Alter umd Negierumgerauer bes Sen — 
Raifer Rielaus iR wicht — * * —— 

ä ied, fehen jeit 12 Tagen Frank. . 
—— ey er fein Zuftand ſchon ziemlich ernjt — > * 
Brie Borfchrift feines Leibarztes Dr. Mandt pas Bett hüten u — 
er tere Stodwert es Palafted und tie ebenfalld bettlägerige Rai gl 
— bemchnit, fo kenute er mit feiner Gemahlin in hie — * 

n und ſah fie nicht. ei fe 

2 le erfihienen, als Gliedern feiner Familie 


Abri 


C ini ielt 
beſuchte die Seltaten in ihren Gafernen, hie 
—— J ohne an bie durch fein Alter und bad 


: Dinge zu Ihun 
perte er: taß er * Bet ei 
und fein Ente fiche nicht mehr fern. — 
eigenen Ipeen, und hatte unter anberm won Ir = 
Mandt 
tie Krantheit nahm, —* J 

ung bezeichnet, vor 
bald als Lungenlãhnuug — 


— 
nub 
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AUch und ber ſtudirenden Jugend angenehm zu eriveifen, und wenn ber Kaiſer 
St. Peteröburg verlieh, fo überlich er dem Thronfolger die Regierung, „kurz er 
wenbete alle Sorgfalt an um ben Thronfolger für feine einflige Stellung vorzu⸗ 
bereiten.” „Der Großfürft Alexander, fährt das Journal des Debats fort, ift 
populär in Rußland, bas Belf liebt und ſchãtzt ihn, er wird die geeße Autorität 
feines Vaters, beffen ſtolzen und unbeugfamen Geift er nicht befigt, nicht ge- 
nießen; aber er wirb, wie einft Kaiſer Aleranver I, durch feine Sanftmuth 
und Leutfeligfeit gefallen. Es beftehen zahlreiche Charakteräßnlichkeiten zwiſchen 
Kaifer Alexander UI und feinem Oheim Alexander I,*) Auch fagt man vielGutes 
von ber neuen Kaiferin, manlobt ihr gerabes und gebilvetes Urtheil, ſowie ihre 
Manieren; fie wird, glanbt man, auf ven Kaifer einen heilfanen 


Einfluß üben. 

„Die öffentliche Meinung in Rußland legte dem Groffürft-Thronfolger 
eine andere, eine frieblichere Politik als vem SKaifer bei. Man behauptet, ob 
mit Recht ober Unrecht, daf ber Greßfürſt Alexander nicht immer bie Politik 
gebilligt Habe welde das Cabinet von St. Petersburg feit zwei Jahren in 
ber orientalifchen Frage eingehalten hat, dafj er z. B. mit Bedauern tie Sen- 
tung des Fürften Menfchitoff nad) Konftantinopel und ten Eintnarſch in die 

tbüner gefehen. Es ift unmöglich bie Folgen, ſelbſt bie nächſten, des 
Todes des Kaiſers Nikolaus vorherzufagen, aber wir glauben daß diefes Er- 
eignig die Ansfichten auf MWieberherftellung bes Friekens vergrößern muß, 
Der Kaiſer Nilolaus war in feiner Perfon ein Frievens-Hindernif. Trotz 
feiner Proteftationen bürdet man ihm die VBerantwertlid;feit für den Krieg 
auf, und er fühlte barüiber eine tiefe Mifftimmung. Der Kampf war daher 
in mancher Beziehung perfönlich geiworben, Das ift ein Hinderniß das heute 
verfchmmnben. Es ift daher zu hoffen daß ber Verkehr ber Gegner Nuflands 
mit defien neuem Sonverän leichter geworben ift als er es mit bem Kaiſer 
Nitelans war, und daß die Wiener Conferenzen fid unter Borbeven- 
tungen welde ver Wieberberftellung des allgemeinen Friedens glinftig find, 
eröffnen werben," - 





Englifche Lagerberichte, 


(Eorrefp. der Times.) Balallawa, 13 Febr.: Heftige Regen» 
güffe machen vie Straßen wieder unwegſam, doch ift die Temperatur mild 
und angenehm. Es ift ſchwer zu Fur von bier ins Lager zu gelangen, und 
die Pferde befinden ſich im Häglichften Zuftande; feit vier bis fünf Tagen 
find unfere Cavallerie und Artilleriepferde ohne Heu; und die Wege jind fo 
ſchlecht, daß felbft umfere gewanbten Berbinveten genöthigt waren Mrzlic, 
als fie unfere rechte Linie armiren wollten, vier Gefüge ſteden zu laſſen. 
Trotzdem machen fie bei dem Bau ber Batterien zur Rechten raſche Fort ⸗ 
fhritte, Auf ver linken Flanke waren fie von 4 Eis 41, Uhr einen ftarfen 
Feuer der ruffifchen Batterien auszefept, und eines ihrer Pulvernagazine 
wurbe in bie Luft gefprengt. Die Ruſſen erhoben dareb ein lautes Fremden 
geichrei, aber bevor dieß noch verhallt war, hatten die Franzeſen ihmen ven 
Streich ſchon heimgezahlt, indem fie ihnen mit einigen Yagen fehweren Ge» 
fehfiges ihre Kanonen von Nr. 3 Batterie beim Flazgenfort zum Schweigen 
brachten. Die Pulvererplofien in ber franzöſiſchen Batterie hatte laum 
nennenswerthen Schaden angerichtet. — Der Eifenbahnbau ſchreitet rüftig 
vorwärts, und ift bis auf 300 Yards vor ter Stadt fertig. Der Feind fcheint 
vie Idee aufgegeben zu haben ven Bau zu hindern, und hat feine Kaneuen 
auf den Canroberthügel poftirt. Ein ſtarkes vorgefhobenes Cavalleriepitet 
von unferer Seite wird hinfür die Aufgabe haben die Vahn ver eimaigen 
nächtlichen Ueberfällen zu deden. Die Franpfiiden Mörferbatterien fichen 
innerhalb 1300 Metres von ben ruſſiſchen inneren Batterien. Geflern 
machte der Feind einen Heinen Ausfall, den die Franzeſen wie gewöhnlich 
zurlicichlugen, und wobet fie fünf Mann einbüßten, Die Koſalen imNorroft 
von Yalaklawa find faft alle verſchwunden, und vie Hügel, vie fie anſchei⸗ 
nend wierer befegen wollten, ſcheinen für jegt aufgegeben zu fen. Mas 
unfere nächſten Operationen betrifft, kann man darüber gar nichts angeben, 
Es wird in diefer Beziehung tas firengfie Geheimmiß bewahrt, Selbſt 
Difficiere, die nicht eben der Dienft ruft, birfen die Werke nicht mehr bes 
ſichtigen. Die Befehle find aufs ftrengfte dagegen. 

14 Febr. Das Tagsgeſpräch im Lager ift die Abberufung Porb Lu⸗ 
eant, Diefer Hatte es übel aufgenommen taf Lord Raglan in feiner Des 
peſche über das Reitergefecht von Valallawa von einer „ſchlecht verſtaudenen“ 
Ordre geſprochen hatte, und wollte biefen inbirecten Tadel nicht gelten Taffen. 
Darüber lam er im eine ſchiefe Stellung zu Lord Raglan, und um weiteren 





*) Im Aecuhern gleicht Alexander II darin feiwem Vater, wie feinem Chem Ae⸗ 
yander 4, daß er eine mächtige Eeſtalt mit breiten Schultern und hoher Bruft 
if. Der Mnabrud feines: Geſichts iſt (io erſchien er ums wenigſtens wor Jab- 
ren) gutmätbiger, feine weniger ‚ſtrauum“ erbeumanymäfig und eins 
brndebenuft als bei Nilolaue. . 


Zwiſtigleiten vorzubeugen, hielt ber Herzog von Neweaſtle e8 fürs geraihenfte 
ihn zurücdzurufen. Das ſcheint ter Kern ver Sache zu ſeyn. Lord Lucan 
reist heute ab; geftern flattete er bei General Eanrobert einen Abidiebs- 
beſuch ab; bei Porb Ragları lief er fidh nicht Sehen. 

15 Febr. Der Wind hat die Nacht über an Heftigfeit zugenommen; 
er rast in furdtbaren Stößen, und in gemeffenen Zwifchenräumen von fünf 
bis ſechs Minuten, fehmeist Zelte und Wagen um, und wirft Plaufen, bie 
zum Hüttenbau aufgefchichtet find, bie Anhöhen hinab, Dabei ift er warm 
und trodnet mit zauberhafter Schnelligkeit. Aus dem fahlen Boden ledt er 
Pflänzchen gar freundlicher Art, und gar wunderbare Krofus- und Hiachn- 
thenblüthen ſchießen aus dem Boden ringäherum auf, ben wir zur ewigen 
Unfruchtbarkeit verbammt geglaubt haben, Gegen Abend haben die Wind» 
ftöße etwas nadhgelaffen. Geftern war Lord Raglan in Balallawa, und 
wieder hatten bie Franzoſen einen Ausfall zurüdzujdlagen, der fie 35 Mann 
an Tebten, Verwuudeten und Gefangenen koſtete. Der Verluſt des Feindes, 
bei feinem baftigen Nüdzug, war minveflens eben fo greß. Die Werle auf 
unjerer Rechten find in pradhtvoller Ordnung. Die Strafen find wieder 
für Artillerie fahrbar, und die Cifenbahn ift in einer Strede von eſwa 900 
VYardo von Balallawa gegen Kadiloi vollendet. General Bosquets Divifion 
auf wuferer Rechten und im Rüden unferer rediten Flanle wurbe heute 
durch mehr denn 8000 Mann verftärkt, was darauf hinzudeuten Scheint daßß 
vie Necognoseirung en forte Pech vorgenemmen werben fell, um fih von ber 
Stellung des Feindes zu vergewiſſern. Diefe Truppen, durchgängig aus 
leichter Infanterie beſtehend, maridjirten am Rande des Plateau's um 
10%, Uhr heran, und befegten tan Kamm, von welchem aus man das Inkjer- 
manthal und bie Tichernaja überficht. Bor 121, Uhr hatten fie ihr Lager 
aufgefchlagen, dech riß ihnen ver Wind manches Zelt um. Die Nuffen er» 
öffneten gegen fie ihr Feuer aus einer, auf den gegenliber liegeuden Höhen, 
Lister maslirt gewefenen Batterie, vie aber leinen Scharen that. Somit 
haben bie Ruffen vom Inljerman⸗Leuchtthurm öftlid auf den Höhen ober» 
halb ver Tidjernaja gegen Süiooften drei Batterien aufgeführt, um uns in ber 
Fanle zu necken, die Entfernung ift aber zu groß, und bis jegt waren alle 
ihre Bemühungen uns zu ſchaden ohne Refultat. 

Vom 16 Februar fchreibt ver Eorrefponbent des M. Herald: Es 
beftätigt fih daß eine franzöſiſche Schildwache vor einiger Tagen von einem 
Büren angefallen wurde. Zum Glüd Tamen auf bes armen Jungen Ruf 
ein paar eugliſche Soltaten gelaufen und verſcheuchten die Veſtie, doch nicht 
bevor fie den Fraugeſen erſt zu Schanden gebiffen hatte, — General Jones 
ſoll fid) mit ben Belagerungsarbeiten nicht ganz einverftanten erklärt haben, 
Einem Gerüdjte zufolge hält er tie Einnahıne der Feftung für nicht gut and« 
führbar, fo lange wir nicht im Staute find fie auch von ter Norbfeite aus 
einzuſchließen; und dazu müßten wir 100,000 Mann mehr haben. Ich 
halte es für wahricheinlid; vaf wir ven Sommer über bie Belagerten bleiben, 
und vor dem nächften Herbft oder Winter laum Herren des Platzes ſeyn wer 
ben! Die Rufen vollenden jegt eine zweite Palifjaben-Finie, und arbeiten 
am einem tiefen Graben, ber ihre Werte umſchließen fol. Sie find nebenbei 
Tag und Nacht befdzäftigt tie Feſtungswerke am Öafeneingang zu vervielfäl- 
tigen. Die ganze Klippenfronte unter der „Wefpen-Batterie” wie zu Gale · 
rien und cafemattirten Batterien ausgehauen, denen von Fort Conftantine 
und Weranber ähnlich. Mehrere Gefüge find in ihnen bereits aufgeftellt, 
und anfer dieſen werfen fie im Innern des Hafens zu beiden Seiten Erd- 
werle auf, hinter denen Geſchiltze poftirt werben. Auf der füolichen Seite 
ftehen ſie à Deur d'eau ; bie nörblichen decken bie fteilen Abhänge, auf denen 
das Sternfort und das von St, Sivernia ſteht. Es Mingt wie Wahnſinn 
dieſen Befeftigungen zum Trog einen Angriff von der offenen See für möge 
lich zu halten, Die Eiſenbahn ift auf die Strede einer Meile jetzt fertig. 
Der Scorbut beginnt nachzulaſſen; aber Fieber bringen viele uuferer 
Leute in bie Lazareihe. Daß es zu Ausweilungen von Correfpondenten aus 
unjerm Lager gekommen fein fol ift unwahr. Lerd Raglan ließ bloß vie 
Berichterftatter von Times und Chronicle aufs höflichſte erſuchen in ihren 
Mittheilangen vorfichtig zu ſehu, und vie betreffenden Herren haben tiefe 
Mahnung durchaus im beften Sinne aufgenommen. 2 

Die Correfpontenzen ter M. Poſt reihen um einen Tag weiter, Ihr 
Berichterftatter jdhreibt vom 17 Februar: Der Feind verhält fich ruhig, 
aber man vermutbet mod; immer — wenn auch nicht gerate im Hauptquar · 
tier — daß ein Angriff auf Balallawa beabfichtigt wirt. Sir E, Campbell 
will nit glauben dag ruſſiſche Truppen in ten Thalgränten won Baidar 
ſtehen, und im ber That ift es nicht denlbar daß eine Armee der Näffe wer 
gen bafelbft campiren könnte. Würde cine Recognedcirung bis Kamara 
vorgenommen, ven deſſen Anböhen man eine Einſicht in alle jene Thäler 
hat, danu würde man fid) bald von ver Ab: oder Anwefenheit des Feiudes 
Überzengen lͤnnen. Mit dem Heraufſchaffen der Hütten geht es zwar fleigig 
vorwärts, aber dech wird ter März zu Ente gehen bevor fie alle aufgeftellt 
ſeyn werden. Der Ecorbut mat rafende Fortichritte, und droht vie Hälfte 
ter Armee zu verderben ſlehe dagegen obigen Bericht tes Hera), In Sir 
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nöpe iſt Schlachtoieh genug; dort follte ımfere Intenbantur einen Markt 
eröffnen. 


Deutſchland. 

R Fraukfurt a. Di, 4 März. Feldmarſchall-Lieutenant v. 
Proleſch.Oſten hat heute Frankfurt verlaffen, und ſich nad Wien begeben, 
Wenn ein Correſpondent des StaatSanzeigers fir Württemberg „mit gutem 

Grund“ die Termuthung ausſprechen zu bürfen meint Hr. v. Proleſch Oſten 
werbe nicht mehr am feinen hiefigen Poften zurädfehren, fo muß hiezu bemerkt 
werten daß ein guter Grund zu einer fo pofitiven Annahme bis jetzt noch nicht 
vorliegt. Thatſache ift daß man in orientivten poliliſchen Kreifen ten Fall 
daß Hr. v. Proleſch⸗Oſten nicht mehr bauernd an feinen hiefigen Poſten zu⸗ 
rüdfchren werte, für möglich Hält; allein das Eintreten desfelben wird ald 
von dem Ausgang ter Wiener Conferenzen abhängig erachtzt, an denen theil- 
zunehmen ber Präfivialgefandte ten ehrenvellen Ruf'erhalten. Graf Red: 
berg, welcher in der geftrigen außerordentlichen Sigung der Bundesverſamm⸗ 
lung feine Beglaubigungeſchreiben Überreichte, iſt eine in den hieſigen Diplo» 
matifchen Kreifen von früher her im beflen Antenten chende und ſowohl im 
gefhäftlichen wie in Privateerlehr gerne gefchene Perfönlichkeit, und jo kommt 
es baf ber vortbeilgaftefte Einorud den Antritt feiner Hohen Junction bes 

leitet, — Unfere Börſenwelt ift feit geflern in der beſten Stimumng, faft 
Fimmitice Fonde fliegen, und das Geſchäft ift ſehr lebhaft. Die Verwal- 
tung der Bank für Handel und Inbuftrie in Darmftabt hat die Actionnäre 
aufgefordert ihre anf den Inhaber lautenten Uctiencertificate in Netiencertifie 
cate auf Namen umwandeln zu faffen, um an ber am 31 Mai in Darmflabt 
abzubaltenden Generalberſammlung theifuchmen zu können. Zugleich zeigt 
fie an daß die Dividende von 51, Precent für 1854 vom 1 April an ket ihr, 
ihren Filialen in Mainz und Frankfurt, bei mehreren Baukiers in Frankfurt, 
Berlin und Köln, fowie bei ver Société gendrale de er&dit mobilier in 
Paris erhoben werden kann. — Der Main wuchs geſtern um ein bedeuten⸗ 
bes und hat bie niedern Theile ber Stadt überihwenmt, — Die Einnahmen 
ber Taunusbahn beliefen fid) im Monat Februar auf 19,152 fl. 34 fr, 

Bayern, München. Ueber ven Abgang Conferiptionspflidtiger in eis 
nigen Seifen zes Königreichs berichtet ver Vollsbote, Wie die eingelommienen 
berichtlichen Anzeigen Befagen, Gefteht für tie Abſtellung der Contingente zu 
der biegjährigen nachträglichen auferorventlihen Aushebung in den Sreifen 
Pfalz und Oberfranken cin bedeutender Mangel an noch aufrnfsfähigen ons 
feribirten. Ferner zeigt ſich daß Unterfranken einen Ausfall hat, und Schwa⸗ 
ben fein Eontingent kaum vollſtändig zu veden vermag. Damit nun bie 
allerhöchſt angeordnete außerordentliche Ergänzung des Heeres mit 16,290 
Mann fo weit als nur möglich bewirkt werte, haben jene Regierungsbezirke 
welche nach Abſtellung ihres Eontingents noch eine Anzahl Conferikirte übrig 
haben, die Dedung des Sei den andern Negierungsbezirken beftchenden Abs 
gangs möglichft zu übernehmen, und hat demgemäß Oberbayern bie Abgänge 
in ber Pfalz, Niederbayern bie in Oberfranten, Mittelfranfen bie in Unter 
franfen, Oberpfalz die in Schwaben zu erfegen. Zu dieſem Zwed haben 
die treffenden reisregierungen ten antern während ber Aushebungevers 
handlungen ſtets ſchleunigſt, nöthigenfals mit Benügung des Telegraphen, 
mitzutheilen welche Abgänge in der Abftellung ihrer Contingente beftehen, 
damit diefe bei den andern Regierungen fofert feweit thunlich ergänzt wer— 
den. AS Beifpiel des Abgangs führt der Vollebote an daß die Pfalz im 
ganzen 2211 Mann zu ftellen hätte, während aus beiten Altersclaffen (1832 
und 1833) nur noch 1218 Conferibirte vorhanden find, 

Edenfoben, 2 März. Vorgeftern hatte ſich eine Deputation, ber 
fichend aus Geiſtlichen beider Confeffionen, dem Dürgermeifter und einigen 
Mitgliedern des Stadtraths, von hier nad Darmftabt begeben, um Sr. Maj. 
dem König Ludwig die herzichfte Teilnahme an der glüdlid, fortfchreitenden 
Benefung Alerhöhftvesfelben, Namens ter Stadt, ehrfurchtsvollſt auszu: 
trüden. Kaum glaubte dieſelbe anf eine Audienz bei dem allerhöchſten Re— 
conpalescenten hoffen zu dürfen, und war nicht wenig überrafcht als ihr dieſe 
unmittelbar nach der Anmeldung ſogleich aufs gnädigſte gewährt wurde. Ge. 
Maj. geruhte den Austrud wärnfter Theilnahme mit freundlidem Wohl- 
wollen entgegenzunehmen, fi aufs herablaſſendſte in wahrhaft herzlicher 
Reife mit fämmtlichen Gliedern ber Deputation zu unterhalten, und dieſelbe 
fogar beim Abfchied zu beauftragen den Bewohnern von Erenfoben und allen 
drum feine Grüße zu bringen. Das fefte Auftreten, bie Beweglichleit, 

unterfeit und befannte Geiftesfhärfe Sr. Maj. erfhienen noch unge 
ſchwächt, und berechtigen, nach ber freudigſt ausgefpredenen Ueberzeugung 
ber Zurückgekehrten, zu ber fihern Hoffnung alsbaldiger gänzlicher Geueſung. 


Bf. Zt [a ’ 

Württemberg. ** Ztuttgart, 5 — Die Kammer der Abge⸗ 
orbneten ſetzte heute ihre Berathungen über das Geſetz, betreffend bie Ein: 
wirkung ber Ablöſungsgeſetze auf das Einfommen der Kirden- und Schul 
biener, fort. Nach ven Schluß der vorigen Sitzung war nämlich mit 71 ger 
gen 12 Stimmen beſchloſſen worden auf das Geſetz näher einzugehen, alſo 


irgendene wirkſamere Entfhädigung zu gewähren. Die heutige Berathum 
brehte ſich nun um die Modalitäten, zunächft um bie mat ame 
gung nur eine perfänliche feyn, ober ob auch eine Aufbefferung der Etellen 
damit verbunden fern ſolle. Ein Beſchluß darüber iſt noch micht gefafit- - 
Präfat v. Hanber und ver Abg. Wieft von Saulgau bringen eine Motion ges 
gen bie Betheiligung am bayerifchen Pottefpiel, namentlich feitens wärttem- 
bergiſcher öffentlicher Diener ein. Der Präfitent v. Römer fhlägt, von 
verſchiedenen Seiten aufgefordert und anf Grund früherer Borgänge, eine 
Condolenzadreſſe der Kammer an II. M. HH. ben Kronprinzen umd bie 
Kronprinzeſſin aus Anlaß des Ablebens Sr. Mai. des Kaiſers Nikolaus von 
Rußland ver, was, wie [hen erwähnt, mit Ausnahme zweier Stimmen, all» 
feitige Zuſtimmung fand, Um Halb 12 Uhr fand zu gleichem Zwedck eine 
Sitzung der Kammer der Standerherren ſtatt. Der Fürft Präfipent: 
Seit umferer letzten Sitzung iſt eine überrafchenbe und erfhütternbe Nachricht, 
von ben Tode bes Kaifers Nikolaus von Mufland, eingetroffen. Ein großer 
und edler Herrfcher ift damit von der Welt abgerufen. Unfer geliebtes Ri, 
nigehaus iſt dadurch aufs fehmerzlichfte Betroffen. Der Verewigte war der 
Schwager unferes geliebten Königs, der Schwiegervater unferes Kronpringen, 
der Bater ber Kronprinzefſin. Gewohnt an allen freudigen und traurigen 
Ereigniſſen unſeres Königshauſes innigſten Antheil zu nehinen, wird die hohe 
Kammer mit mir einverftanden ſeyn eine Conbolenzabrefle an Se. Maj. ben 
König und an II. ff. HH. den Kronprinzen und die Pronpringeffin zu rich» 
ten und zu deren Abfaſſung ſofort eine Commiffton zu ernennen. Huf alle 
feitige Zuftimmung ernannte der Hr. Frft Präſtdent für dieſe Commiffton 
die HH. Furſt v. Welfegg⸗Waldſee, Graf Rechberg und die Staatsminifter 
v. Maucler, v. Gärttuer und Graf. Beroldingen, bie fofort zufammentraten. 

Gr. Baden, Maftatt, 1 März. Unter dem Commando von Haupte 
mann Heufch rüdte heute eine Abtheilung badiſche Feftungsartilferie von 120 
Mann hier ein, Es wurbe biefelbe von den Officieren der öfterreichifchen 
und babifhen Befapung empfangen und unter abwechfelnden Spiel ter Mur 
fit beider Negimenter im die Stadt geleitet. Jetzt iſt die hieflge Beſatzung 
wie vor dem Jahr 1849, trübfeligen Andenkens, beftellt, mit Kem einzigen 
Unterſchied daß ſtatt zwei badiſche Negimenter, damals das erfte undbritte, 
jetst ein öſterreichiſches und ein badiſches bie Pinienbefagung bildet und das 
öfterreichifche Negiment mehr als die doppelte Stärke des badiſchen hat, 
Außer diefen zwei Regimentern beſteht nun die hiefige Garnifen ih zwei Coms 
pagnien öfterreichifcher Artillerie, zwei Compagnien öſterreichiſcher Pionniere, 
ebengenannter babifcher Artillerie und einer Schwadron babifdher Dragoner. 
Mit dem zum Gouvernement ber Fefungsbau- und Feflungsausrüftungss 
birectiom gehörigen Perfonal wird femit die gefanmmte Befakung beiläufig 
6000 Mann betragen. Karlsr. Ztg.) 

* Bom Oberrhein, 4 März. Zum Bollzuge ber mit bem päpft- 
lichen Stuhle wegen Beilegung des Kirchenftreits abgefchloffenen präfiminären 
Uebereinfunft iſt ans großberzegliche Staateminifterium bie Entſchließung ers 
gangen daß auch bie gegen Martin Pfeifer, Buſchwirth; Joſeph Fürberer, 
Uhrenmacher; Jeſeph Haufer, Kanzlift, und Fridolin Binfert, Director ber 
ber erzbiſchsflichen Kanzlei, ſämmtlich zu Freiburg, ſowie gegen mehrere 
Geiſtliche und Prien im Oberrheinfreis anhängigen Unterfuchungen, namente 
lic, wegen Verbreitung der Flugfchrift „Ratholifen paßt auf,“ eingeftellt were 
ben, obgleich biefe Unterfuchungen nicht unter die vereinbarte Präliminare 
beftimmmng fallen. Nach biefer Beftimmung ſollen nämlich nur die Unter» 
ſuchungen gegen ſelche Geiftliche und Laien eingeftelt werben welche ledig— 
lich die Anordnungen und Weifungen des Erzbischofs in ven das Diöcefan- 
regiment und bie Kirhenvermögensverwaltung betreffenden Dingen in Boll 
zug gefegt haben. Antere Unterfuchungen, bie ein gemeine® Vergehen zum 
Gegenſtaud haben, welches einem ſpeciellen erzbifchäflichen Befchle der ge⸗ 
nannten Art nicht entſpricht, z. B. wegen Verbreitung ſträflicher Drudſchrif⸗ 
ten, find aber in der mit dem päpftlichen Stuhle getroffenen Vereinbarung 


nicht begriffen. 


Hanfeftädte. * Hamburg, 3 März. Seit einigen Tagen wehen 
mildere Lüfte, warme, anhaltende Negengüffe haben bereits einen guten 
Theil der Schneedede verzehrt, die viele Fuß hoch lag, und Kalb wird 
auch der Eispanzer brechen welcher in biefem Augenblid noch die Elbe über- 
brüdt, Mit dem Aufgehen des Stromes, beffen wahrſcheinlich gewaltig aus 
ſchwellende Waffermaffen vielleicht noch manches Unheil anrichten, wird 
nicht nur der eigentliche Handelsverlehr einen bedeutenden Auffchwung neh— 
men, es naht zugleich aud) wieder die Zeit heran mo zahlreiche Europamiibe 
ben Wanberftab ergreifen, um ihre alten Heimathfige mit einem neuen Bas 
terlande jenſeits des Weltmeeres zu vertaufchen, 

Die geftern Abend auf telegraphifchem Wege hier eingetroffene Nadh- 
richt von dem Ableben bes Kaiſers Nikolaus verfehlte nicht die größte Sen- 
fation zu machen. Diefe Nachricht mußte um fo mehr Überrafchen, als man 
durchaus Feine Kunde von einem Erfranfen des Selbfiherrfchers hatte, Ueber 
tie Tragweite dieſes Ereigniffes in einem politifch fo wichtigen und entfcjei- 


denden Augenblick laſſen ſich begreiflicherweiſe nicht einmal Verniuthungen 
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aufſtellen. An ter Vörfe herrſchte nicht geringe Aufregung. Wie man 
böıt, follen bie fonderbarfien Metten gemacht werben fern in Bezug auf 
_ temmädft etwa flattfinbenbe oder vielmehr zu erwartende Ereigniffe, wie es 
denn auch an Gerüchten aller Art nit mangelt, Während bie einen im 
tiefem Totesfall eine Gewähr für baldigen Friedensabſchluß erbliden, glan- 
ben andere es werte berjelbe erft das Signal zu einem blutigen und allge: 
meinen Weltkiiege ſeyn. . — 

K. Sachſen. F Dresden, 3 März. Die zweite Kammer hat ſich 
heute nad ven Borſchlägen ihrer Finanzdeputalion für die Ausführung der 
projectirten Eifenbahnen erflärt, über weldre ich Ihnen auf Anlaß ver Budget 
vorlage ſchrieb, und zwar mit allen gegem eine Stimme — ein ſchlagender 
Beweis dafür wie nicht nur allfeitig das vorhandene Vedürfniß jener Scie- 
neuwege, ſondern auch die Trefflikeit unferer Staatseifenbafuvermaltung 
anerkannt wird, Die Debatte bewegte ſich Daher auch meiſt nur um Neben- 
punfte, die Oppertunitätsfrage und etwaige Verſchiebung der Ausführung, 
bie dem Nothflanbe des Erzgebirges durch die Bejdäftigung beim Bahnbau 
zu gewährende Hülfe u. f. w. In letzter Bezichung find bereits früher beim 
Bau ver ſãchſiſch · boͤhmiſchen Bahn Berfuche gemacht worden befchäftigungd- 
Lofe Angehörige von Weberbörfern zu den Ervarbeiten zu verwenden, ehne 
jeboch von günftigem Exfolg begleitet zu feyn., Man befürchtet jedoch nicht 
jetzt ähnliches fich wiederholen zu Sehen, da Abgeerdnele, welche mit ven ürt- 

ihen Verhältniſſen der durch den Bahnbau berührten Gebirgẽögegenden aus 

längerer Belanniſchaft genau vertraut ſind, an bereits geſamtelten bezügli- 
den Erfahrumgen das Gegentheil darlegten. Sie fehen aus biefem neuen 
Beifpiel: wir arbeiten unbeirrt für den Friebe, oder, um nicht dem Mifver- 
ftäntnig Naum zu geben als werde damit die Thätigleit auf einen andern 
Feld angebeutet, im feften Vertrauen auf Wiederherſtellung des Friedens. 
Daß man für biefen Wunſch neue Hoffnung aus ber erfchätternden Nachricht 
Über ben Bintritt des Czaren ſchöpft, iſt wohl natürlich; je unertwarteter die · 
ſes Ereiguiß lam, einen um fo tieferen Cindruck hat 8 hier in allen Areifen 
macht, und ift dabei mauch unfreiwilliger Tribut ver perfünlichen Heheit und 
ber Herrſchergröße des Verblichenen gezeflt werten. — Bei dem raſch ein- 
getretenen Thauwetter ift geftern das Elbeis in Gang gefemmen; wegen ber 
vielfachen Eisſtauungen ſah man tiefem Eisgang nicht ohne Befürdtung und 
ängſtliche Rüderinnerung ar bie 845er Hochfluth entgegen; zur Zeit ift der 
glüdtiche Verlauf noch zu erhoffen. 

Preußen. $} Berlin, 3 März. Im einem verhängnigvolleren Au- 
genblic Hätte Kaifer Nikolaus aus ber Beitlichfeit wohl nicht ſcheiden Fönnen, 
Türften und Böller follten tiefes unerwartele Ereigniß fih ald Mahnung 
dienen laffen daß ihre Schichſale in Gottes Hand ruhen. Es liegt etwas 
vermeficnes in unferer Zeit, das durch engliiche Buß = und Beltage nicht ge 
mildert wird. Im Berlin ift die Theilnahme an bem unerfeglidhen Berluſt 
ber bie ruffifche Kaiferfamilie wie ein Blig and heiterm Himmel betraf, eine 
allgemeine. Nicht allein bag unfere Hauptftabt in dem verftorbenen Mon⸗ 
ardıen eine hochbegabte Perfünligjfeit verehrte: er war ja auch der Geinahl 
einer vielgeliebten preußiſchen Königstochter, Bürger und Wohlthäter Ber- 
Ting, Lege ich die bei der Menge fihtbare Stimmung recht aus, fo ift der 
Wunſch nad Frieten nur um fo allgemeiner und lauter geworben; manche 
Härten haben ſich ſelbſt bei ven Friegsluftigften Gemüthern gemilvert; auch 
tie durch bie ruſſiſche Geſchichte ſelbſt nahegelegte Vermulhung über bie Ur: 
ſache des Todes verſtunumte fofert bei dom Bekauutwerden der telegraphifchen 
Depeſchen des Grafen Münfter, Die Mehrzahl änfert fid) dahin, ver 
Friebe jey leichter und wahrſcheinlicher geworden, weil der Nachfolger des 
Kaifers Rilolaus die Hände durchaus frei und Feine moralifchen Verpflichtun⸗ 
gen auf ſich Liegen abe. Untere freilich meinen, gerade weil der nunmeh: 
rige Kaifer nicht populär, Überhaupt von feinem Volke wenig gefannt ſeh, 
werde er in feinem und feines Haufes Interefje eine energiſche Politik ver- 
felgen müffen. Ganz unwahrſcheinlich ift es daß bie fogenannte deutſche Par⸗ 
tei unter Neffelrovde verdrängt werben wirb: es Fünnte dieß nur gefchehen 
wenn Großfürſi Conftantin durch freiwillige oder umfreiwillige Nefigration 
feines Bruders auf den Thron gelangte. Mauche Bedenken find überbief 
bejeitigt, Die Conferenzmächte werben won felbft begreifen daß es in ihrem 
eigenen Intereffe liegt ter ruffifcen Regierung ihre jo ſchwierig geworbene 
Lage nicht noch ſchwieriger zu madyen. Graf Neffelrobe ift ganz der Mann, 
ber, falls er das Vertrauen tes Nachfelgers befigt, teie er das bed Vorgän- 
gers beſaß, einen diplomatiſchen Ausweg finden fan, Beunruhigend wäre 
allein die improvifirte Haiferreife nad) ter Krim, zu deren Vertagung nun« 
niehr eben ber triftigſte Gruud gefunden if. Lord John Nuffell Hatte eine 

ungewöhnlich lange Audienz bei dem Prinzen von Preußen, und es wird 
aus guter Quelle verfihert: tie zur Mäßigung rathenten Worte des Prinzen 
haben anf ben brittifchen Friebensunterhänbler einen ſichtbaren Eindrud ges 
mad. Wen die biplomatifche Frage im Verlauf der nächften Woche vor 
bie zweite Kammer fommt, fo wird es dabei feine gefährlichen Anfechtungen 
ſetzen. Der einzige materiell wichtige Punkt auf den es anfommt, ift, ob 
ber Regierung ber I3-Miflionen-Eretit, wenn fie fordert, auf unbeftinmte 


leit gegen Indiriduen am 


Zeit, ober nur auf ein Jahr bewilligt werben fol, Borausfichtlid wird 
letztere Unficht bie Oberhand gewinnen, fhon darum weil das Manbat ber 
jetzigen Kammer mit dem gegenwärtigen Jahre abläuft. 

Die „Voffifche Zeitung“ brachte unlängft die wunderbar Mingenve Nache 
richt, eine ganze Eolonie nortamerifanifcher Schulmänner halte ſich gegen- 
wãrtig in Europa auf, um foftematifch das Schulweſen unferes Continents 
zu ſtudiren. Der zufällige Befuch von ſechs Amerikanern in einer hieſigen 
Schule gab die Veranlaffung zu der leeren Erfindung. Uebrigens ift es wahr 
daß die Zahl wißbegieriger Amerikaner die Berlin beſuchen von Jahr zur 
Jahr zunimmt, Unter rem zum Theil fehr Liebenswürdigen Gäflen haben 
ſich einige fogar als „Stutenten der Muſik“ (students of music) bei 
der Polizei angemeldet, Faſt jeder führt eine Sammlung einheimifcher Zei 
tungen mit fe 

Berlin, 3 März. Nach einer Notig ver Voſſ. Zig. war ter Se— 
cundant des Hruo v. Patow bei deifen Duell mit dem Grafen Schlieffen kein 
geringerer als ber Präfivent ber zweiten Sammer, Graf v. Schwerin, 

Defterreid. *,* Wien, 2 März Die Eilberzahlungen welche tie 
Vinangverwaltung aus den eingehenden Zöllen vertragsmäfig an die National« 
banf leiftet, beginnen nun allmählich fid in ven Ziffern des Banfausweifes 
füplbar zu machen. Seit September v. 9. iſt der Silbervorrath ter Bank 
von 44%, auf 4715 Mill, alfo um 31, Mill. geftiegen — ein Ergebnif an 
dem allerdings der vergangene Februar am meiften betheiligt it, im weldem 
fi das Silber der Bank von 45,633,462 fl. auf 47,544,779 fl., alfo ume 
1,911,317 fl. hob. Aber weit erheblicher ift vie Befferung welche der Stand 
ter Bank durch die ſeit 5 Sept. v. J., d. i. feit ber legten Abrechnung zwi« 
fen ter Staatöverwaltung und der Nationalbank, in außergewöhnlich bes 
Schleunigtem Maße geleifteten Abfchlagszahlungen des Staates erfahren hat, 
Nach ter erwähnten Abrechnung betrug nämlich die Geſammtſchuld tet Staa⸗ 
tes an die Banl Anfang Sepleinbers 1854 in runder Summe 270 Dil, 
Darin ift die Haftungsverbinclichkeit ver Zinanzverwaltung für das in Folge 
Uebereinfommens vom 23 Febr. v. 9. durch die Nalienalbaul eingelüste 
Staatspapiergeld, angenblidlid) in ber Höhe von 146, Mill., mit eingercdh« 
net. An dieſer Geſammtſchuld von eiwa 270 Mil. fol die Summe von 
80 Mill., die nach ber Übereinftimmenden Ueberzeugung von Fachmänuern 
weder die Bankfelvenz noch bie Geldeirculation beirren wird, vorerſt in ter 
Schwebe bleiben; den Reſt von beiläufig 190 Mil. hat ſich bie Finanz« 
verwaltung längftens bis 24 Aug. 1858 volftändig zu tilgen verpflichtet. 
Die Ruckzahlung geſchieht auf dreifachen Wege: erſtens durch die feit Jahren 
feltgefegten regelmäßigen Tilgungsraten für bie fogenamnte fundirte, d. i. aus 
ber Einlöfung ter Wiener Währung entflandene alte Staatsfhuld — Til 
gungsraten bie bis zum 24 Aug. 1858 13,629,334 fl. betragen werben; 
zweitens durch Abfuhr aus ven Zollerträgniffen jährlid, mit 10, in vier Jah⸗ 
ren alfo mit 40 Mil, in Silber; drittens durch Ceffion von 168 Mil. Sub⸗ 
feriptionen auf das Nationalanlchen, von welden die Bank den ihr gut fom« 
menden Salto von 134%, DIE. einzucaffiren berechtigt ift. Thatſächlich betru⸗ 
gen bie der Danf feit 5 Sert.v. 9. für Rechnung tes Staates zugefloffenen Bes 
träge Ente Janıtar d, 3.53,241,695 fl., Ende Februar ſchen 67,289,675fl.; 
fie belaufen ſich alſo im legten Monat allein auf die nanıhafte Summe von 
14 und in jetem ber feit Sept. v. I. vwerfloffenen ſechs Monate durchſchnitt 
lich auf 11 DI, Gulden. Die Gefammtziffer ver noch ausftchenden Staatt« 
ſchuld an die Nationalbank ftellt ſich laut Banklausweis für ben Februar b.g, 
nur mehr auf 133,909,724 fl. Diefe Ziffern find allerdings cin ſprechender 
Bereit daß bie Regelung ter Baukzuftände in einem zwar nur allmählichen, 
aber fiheren Fortſchritt begriffen ift. Die übrigen Poften des neueften Banks 
ausweifes find minder erheblich. Die Vanknoten-Circulation betrug Ende 
Febr. 382,391,477 fl., 267,089 fl. weniger als Ende Jauuar. Es befinten 
ſich darunter, wie ſchen ermähnt, für 146,199,400 fl. Banknoten, die am 
Stelle der eingelösten Reihefhagfheine getreten find. Das Wedhfelportes 
fenille zeigt T2,116,694 fl, 994,548 fl. mehr als Ende Januar; ber fom- 
barb 133,990,000 fl., um 2,430,200 fl. mehr als im früßeren Monat. Die 
auf die Natenzahlungen bes Nationalanlchens geleiſteten Interimalvorfhüffe 
pro 80 Mill, Gulden haben im Januar und Februar feinen Zuwachs erfah« 
ren, Diefe Summe bildet befanntlid nur eine durchlaufende Poft; ſobald 
fie wegfällt, wird die Noten-Girculation um BO Mill. Heiner ſehn. 

Großbritannien. 

Zondon, 3 März. 

Unterhansfigung vom I März. Hr. Rochud erfheint an ter 
Schranfe des Haufes mit einen Bericht des Sonderausſchuſſes zur Unter 
fuchung der Armee Zuftände, welder von einem Clerk (Schreiber) des Hau⸗ 
ſes abgelefen wirb, und befagt daß ter Ausſchuß ſich als ein geheimer zu 
conftituiren befchloffen hate, von ter Anſicht ausgehend daß auf ſolche Weife 
tie Zwecke der —— beſten erreicht, die Gefahr einer Ungerechtig · 

ſten vermieten werben. Nach Ablefung des Bes 
vichts lich ſich einiges Murren vernehmen. Das Haus genchntigte dann den 
Antrag bie Zengfchaft bes Herzogs v. Nemcaftle von den Lorbs zu erbitten, 
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(Zn biefem Enbe verfügte ſich Hr. Roebuck, mie oben gemelbet, an bie Schranke 
bes Oberhauſes. Tags zuvor hatte im Unterhaus Hr. Bentind vorgefchla- 
gen, ba Sir ©. Cornwall Lewis, eines ber urfprünglichen Mitglieder diefes 
Unterfuhungsauefchuffes, ins Eabinet getreten ift, ihm durch den (toryiftifchen) 
Seecapitin Sir ©, Tyler, Mitglied für Glamorganſhire, zu erfegen, damit 
auch ein. ſeekundiger Mann an der Unterſuchung theilnehme. Br, Roebuck 
wiberfegte ſich, mit dem Bemerlen: er habe ſich mit bem Premier dahin ver- 


ftändigt daß bie Regierung fedhs, er felbft firben Mitglieder ernenne, vorbe⸗ 


haltlich ber Beſtätigung des Hauſes. Bei ver Ernennung feiner Sieben habe 
er Hrn. Difraeli, alfo einen Confervativen, au Mathe gezogen. Unter ben 
ſechs von der Regierung Borgefchlagenen befand. fi Sir G. E. Pewis; da 
dieſer Name jest wegfalle, fo ftehe der Regierung die Wahl eines andern zu. 
Die Motion Hrn, Bentinds wurde mit 87 gegen 74 Stimmen verneint.) 
Nach kurzer Abfertigung einiger Interpellationen, wie fie jegt alle 53* vor 
tommen, über das Transportwefen, die Heulieferungen für bie Cavallerie 
u. ſ. w., überreichten die HH. Nochnd und Lahard Petitionen zu Gunften 
der von Lord Goderich für diefe Sigung angelindigten Motion. Viscount 
Goderid (Mitglied für Hull) erhob fid) alsbald, und ftellte ven Antrag: 
„Die Königin jey in einer ehrfurdhtevollen Adreſſe tes Haufes zu bitten daß 
Ihre Mojeftät geruhen möge das im der Armee beftehende Beförterungs- 
foftem in Betracht zu ziehen, in Folge beffen Unterofficiere felten den Offi. 
cierdrang, und faum jemals ven Nang von Stabsofficteren erlangen; deß⸗ 
gleichen Ihrer Maj. ergebenft vorzuftellen daß beſagtes Syſtem, nach ver An, 
ſicht des Haufes, ein Nachtheil für den Staat und eine Ungerechtigfeit gegen 
den gemeinen Mann je, Bei der traurigen Page ter Armee in der Krim, 
und den ängftliden Fragen des Publicums nach der eigentlichen Quelle bier 
ſes unfäglichen Elents, werde das Haus der Erörterung eines fo wichtigen 
Gegenftandes gewiß einige Stunden ſchenlen. Nad) ber Forderung ber 
Boltaftimme, welche gewöhnlich von einem richtigen Inftinct geleitet ſeh, 
ſollte tie Negierung fi) einen auf alle Gebiete des Staatspienfles anmwenb» 
baren Grunbfag zur Richtſchnur nehmen, nämlid, ben Grundſatz taf nur ein 
erfebigter Poften dem Beftbefähigten zu Theil werde, In der Armee gelte 
dieſes Prineip leiber nicht, denn das jegige militärifche Beförberungsfuften 
bringe nicht nur die anomalften Erfcheinungen hervor, ſondern fe die verfürs 
perte und greifbare Ungerechtigkeit ſelbſt. Um nur einen Theil der Frage zu 
berühren, die Wirkung des Syſtems auf die große Maffe ver Armee, fo 
ſchaffe es zwiſchen Offieieren und Gemeinen eine ſchwer zu Überfpringente 
Kluft. Es fen notoriſch Grundſatz der obern Militärbehörten, dem gemei- 
nen Solbaten niemals Hoffnung darauf zu machen daß fein Berbienft durch 
Beförderung zum Officierörang belohnt were, Unter dens2 1 Officierspatenten, 
bie fett dem October 1854 verliehen wurben, waren 150 gelauft, 371 gefchentt, 
und von biefer letztern Zahl fielen 266 Patente an Gentlemen höherer familien, 
39 an Milizeffictere, und nur 66 wurben zur Beförderung befähigter und 
ohlverdienter Unterofficiere verwentet, Set eine ſolche Vertheilung des 
Wiltieiisen Patronats gerecht? Würte eine Syftemsänderung nicht bie, 
jetzt in England vielfach ſchwierige, Anwerbung erleichtern, ben fittlihen Ton, 
die Bildung und Tüdjtigfeit ver Armee im allgemeinen heben? Nein Zeit 
punlt ſey einer ſolchen Aenderung fo günftig wie ber tes Kriegs, wo ber 
Kaufpreis ver Officierspatente falle, und ver Syſtemswechſel den Käufern 
das wenigfte Unrecht zufligen würbe, Man mige ihm nicht das Faetum ent 
gegenhalten daß unlängſt 60 Unteroffieiere ausnahmsweife anancirt ſeyen; 
denn wenn ein Sergeant aus einen ganzen Regiment in den Officiersftand 
verſetzt werde, fo fühle er ſich ſehr unbehaglich in der neuen Umgebung, welche 
kraft ihrer vollen Börfen oder ihrer vornehmen Geburt die Stufenleiter des 
Rangs erflommen hat, und auf ven Einbringling herabficht, welcher, wenn 
auch vielleicht tapferer und tüchtiger als jene, fein Officterspatent doch nicht 
einer zu Recht beftehenden Veförberungsregel, fondern einer ausnahmsweise 
gewährten Gunſt verdankt, Der Kebner ruft ven General de Sir Laey Evans 
zum Zeugen für-die Beweiſe edler Geſinnung, heroiſcher Hingebung , ädıter 
Mitterlichfeit und hoher Bildungsfähigleit, welche der gemeine brittiſche Sof 
tat in ber Krim abgelegt habe; er beutet auf das Beifpiel der Franzöfifchen 
Armee und aller andern feſiländiſchen Heere, und verwahrt ſich gegen das 
Aufinnen als beabſichtige er das ganze Officierscorps mit Kindern des Volls 
auszufüllen. Fern fe) e8 von ihm tie Geburts» oder Gelvariftofratie aus 
Her Armee zu verbaunen; alles was er befürworte fe Gleichſtellung des bilr- 
gerlichen und des abeligen Berbienftes, Gewährung gleichen Windes umd gleicher 
Sonne für alle Stände, und daher Abſchaffung des unwärbigen Kauffuftems. 
Ganz haltlos fey die Einrebe baf die Unterofficiere ſelbſt feine Beförderung wol⸗ 
len. — Br. Brederid Peel (Uuterſtaalsſeeretär bes Kriegs) meinte in feiner 
Entgegnung: bem edlen Bitcount fey es Feinetwegs gelungen nachzuweiſen 
daß das jegige Syſtem ben genteinen Soldaten benachtheilige. Was für 
Mängel man auch vers theoretifchen Scficht&punft an ber jetzigen Einrichtung 
entteden möge, in der Proxis habe fic ſich bewährt; fie habe Offiiere heran 
gebildet bie ſich durch das feinfte Ehrgefühl, ven wunderbarften Muth und 
eim ächt gentlemanliches Benehmen auszeichnen, Bei Vergleichungen ber eng» 


liſchen Armee mit benen des Feſtlandes bürfe man nicht überfehen baf En 
land feinen Dienftzwang fenne. Uebrigens nehme es ber Antragfteller 

ven Zahlen nicht genau. Seit fünf Jahren habe die Regierung 219 Unter« 
offieiere befördert. Wenn bie Anzahl gering heine, fo fey doch damit das 
Prineip anerfannt dem Verdienſt feinen Lohm zu gönnen. Und das könne 
geihehen ohne das Kauffuftem „, welches mannichfache Vorzüge beſitze, dem 
Geſchrei des Tages zulieb, blinplings über ven Haufen zu werfen. Porb 
Lovaine erffärt fh gegen den Antrag. Das Avancement nady ben Ber« 
bienft möge auf dem Papier gut ausfehen, aber factifch würbe es ein Gönner« 
und Günftlingsfyftem fen, Hr. Otwah, im Gegenteil, glaubt daß bie 
Grüunde des Unterftaatsfecretäre nur auf dem Papier gut ausfehen. Der 
Offieier der fein Patent als fein Eigenthum, als eine Art Actie oder Leibrente 
betrachten lönne, erhalte feinen Beweggrund an feiner militärifhen Ausbil« 
dung zu arbeiten, Bon einer „Seranbilbung“ fey feine Rede. Die Bildung 
die der Offieier befige, d. h. gentlemanliches Benehmen, habe er mitgebracht, 
nicht in der Armee ſich angeeignet. Er für feine Berfon wünfchte eine Ber» 
einigung des Senioritãts⸗ und bes Verdienſt · Beförderungsſhſtems. Oberft 
Sibthorp meint, eime Freigebung des Avancements wirbe ben gemeinen 
Soldaten gar nicht angenehm ſeyn, Ciferfucht erzeugen und in jeder Bezie⸗ 
bung böfes Blut machen, Wenn die Regierung die Käuflichfeit gewiſſer 
höheren Chargen abfchaffe, thue fie genng. Alles andere folle man getroft 
beim Alten lafjen. Hr. Warner ift für ben Antrag. Capitän Scobelt 
ermahnt das Diinifterium bei Zeiten an bie Reinigung des Augiatftalles zu 
denken. In der Gemeralität fehe es gar nicht fauber ans, Auf ver Flotte 
könne man ein Patent zwar nicht laufen, aber durch Mittel erlangen die das 
Tageslicht ver Deffentlichkeit ſchlecht vertragen wirden. Unerhört aber ſcheine 
es ihm baß ber Gebanfe an den geheiligten Schadyer mit fönigl, Officierd« 
patenten fo wenige Gemüther empöre. Warum beine man das Princip 
nicht weiter aus, und geftatte ben Ghemeinen fi) ben Corporäls» ober Feld⸗ 
webelsrang zu kaufen? Sir J. Walfh glaubt daß die Armee ohne das Kauf« 
ſyſtem nicht beftehen könnte, Eine folge feiner Abſchaffung wäre die Regel daß 
jeder Solbat als Gemeiner einzutretenund von unten auf zu avanciren hätte, Ein 
ſolcher Plan wäre nicht blos unausführbar, fondern vongrößtemNachtheilfürten 
Staat. Yord Seymour glaubt nicht daß die Annahme des Antrags dem Land bie 
Dfficiere verfchaffen würde, bie es braucht: nämlich, wohlerzogene und gebildete 
Dificiere. Srühere Unterfuchungen hätten gezeigt, daß bie untern Officiersftellen 
ohne das Kauffyften nicht zu befetgen wären. Schaffe man pas Kaufſhſtem ab, fo 
möüfle fich das ſchlimmere Gunſtlingsſyſtem einftellen, Endlich müßte in beut 
Valle das Parlament ſich dazu verftehen, Officieren im einen gewiffen Alter 
Penſionen zu bieten, anftändig genug um fie zum Austritt zu bewegen. Hr, 
John Ball ift für Lord Elcho gegen ven Antrag. Sir De Yacy 
Evans legt wenig Gewicht auf die von Porb Seymour angeführten Ents 
ſcheidungen früherer Unterfuhungseommifftenen, denn alle Militärs wüße 
ten daß bie Commiffionen ftets nachbeteten was der Herzog v. Wellington 
fagte, und ver Herzog, obgleich ein Held in feiner Zeit, hieng fpäter an allen 
Alten bloß weil es alt und ehrwärbig ausfah; fo auch am Kaufſyſtem, wel« 
ches Sir De Pacy als eine Quelle der Shmugigften Corruption und eine 
Schmad für das Parlament bezeichnet, welches folden Unfug duldet und 
beſchönigt. Mit Entrüftung fpridgt er davon daß man Dfficiere gegen den 
Beind ſende die feine Schule durchgemacht, und mit Bewunderung von den 
Solvaten, deren Leben ſolchen Patentkäufern anvertraut werde. Seit zwei 
Jahren habe ſich der Charakter ver Vollsclaſſe, aus ver die gemeinen Sol« 
baten ſtammen, wunderbar gehoben; nun gar erft, wenn er die Armee von 
heute mit dem vergleiche was fie unter Wellington im Halbinfeltrig war. 
Eine Syftemsänvderung habe gewiß Schwierigkeiten, aber ein ehrlicher Wille 
würde fie überwinden, Auf den oft erwähnten Hall des Sergeanten Sul« 
livan fommend, erflärt ber Redner daß er ein Recht habe vie Uebergehung 
biefes verdienten und ausgezeichneten Solvaten als einen ihm felbft zugefüg« 
ten Schimpf zu betrachten, da er ihn fo dringend empfohlen. Doch welle 
er gern glauben daß vie Beleidigung Feine abfichtlihe war. "Sergeant 
Sullivan ſey ein ſehr achtbarer Mann, und er werbe ihn nie aus den Augen 
verlieren. Hr. Sidney Herbert begreift nicht mit welchen Nedhte man 
die Armee eine ariftokratifche nenne; er glaube im Gegentheil daß es feinen 
demofratifcheren Dienft im Lande gebe. (Dh, ch!) Jeder gute Eorporal 
mache nicht deßhalb einen guten-Dfficier ; trotzdem gabe er felbft gewiſſe Ber⸗ 
änderungen eingeführt, um das Avancement von Pile auf zu erleichtern, 
Den Unterofficier Sullivan betreffend, braude Sir De Lacy ſich nur am 
Lord Harbinge zu wenden, um feinem Schützling Gerechtigleit zu verfchaffen, 
Sir €. Perry iftfür die Motion, Lord Palmerfton räumt bie große 
Wichtigleit der Frage ein, und gibt auch zu daß das Kaufſyſten, in ab- 
stracto betrachtet, ein Uebel ſey. Allein in der Praris, behauptet er, 
fe es nicht ohne mannichfache Vorzüge, Eines von den Argumenten des 
Lord Goderich ſey daß das jegige Syſtem bie Recrutirung für die Armee 
entmuthige und erfchwere; aber das fe nicht der Fall; die Mecrutirung 
fey noch niemals fo erfolgreich von flatten gegangen. Würde, jagt Palmer« 
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Mon, bie brittiſche “Armee erſt jegt gebildet, fo würde niemand daran denlen 
Die Officiersftelleri (commissions) fäuflic; zu machen; aber ein anderes jey bie 
Behanbfungun Abänderung einesfeit lange beſtehenden Brauche, welcher, feines 
Dafürhaltens, der Reft eines Syſtems fen welches urfprünglich noch in weiteren 
Kreiſen als dem ber Armee galt. Hiernach fönne die Regierung dieſer von Kur 
zer Hand (off-hand) beantragten Nefolntion ipre Zuftimmung nicht geben. Auch 
Ten es ein großer Irrthum zu glauben daß eine Art Berfteigerung der Dffichers: 
ſtellen an den Meiftbietenden ftattfinte, Mein! ber Oberbefehlshaber verfahre 
"bei ber Auswahl von Männern welche Officierspatente laufen dürfen, mit der ⸗ 
felgen Discretion wie bet Der Verleihung ſolcher Patente ohne Kauf. Was bie 
Beförderung von Unterofficieren betrifft, fo werde man in ber von Hru. Sibnet) 
Herbert eingefchlagenen Bahn weiter gehen, Es fey wünſchentwerth Unter 


officieren und Gemeinen die Ansfiht auf Offieiersftellen als Lohn jür gu⸗ 


tes Benehmen und Tapferkeit vorzubalten, und bei der verbeflerten Bolle- 
und Soldatenbildung werde forten immer eine beträchtliche Zahl Sergean⸗ 
ten vorhanden fen die ſich zur Beförderung eignen. Unter dieſen Umftän 
"ten erfuche er bas edle Mitglied für Hull feinen Antrag lieber nicht zur Abe 


ſtimmung zu drängen. Lord Goderich weigerte fich diefes Verzichtes, und 


die Motion wurde mit 158 gegen 114, alfo mit ter minifteriellen Mehrheit 
von 44 Stimmen, verworfen. Alle anweſenden Derbyiten, als Wal: 
pole, Whiteſide, Pafingten, Lord Stanley u. ſ. w., ſtimmten mit ber Re⸗ 
gierung gegen Porb Goderich. Difraeli war abwefend, Hr. Bomyer 
’ftellte den Antrag: eine Bill einbringen zu bitefen wodurch bie Ehebruchs- 
eriminal eonversation-) Proceſſe abgeſchafft, und der Ehekruc für Ber 
"gehen (misdemeanour)erflärt, alſo fortan crimminell behandelt werben fellte, 
Der Antrag ward chne Abſtimumng verneint. Statt des ausgeſchiedenen 
Eir ©, €, fewid wurde Sir I. Hanmer als Mitglied des Roebuckh'ſchen 
Ansfhuffes ernannt. Das Haus vertagte fich gegen halb 2 Uhr Morgens, 
Die Worte mit denen in ber Oberha A vom 2 März Yord 
Clarendon den Tod des Kaifers von Nußland anzeigte, und hienach ven 
Lord Lyndhurſt zur Zuräcdnahme, oder wenigftens Vertagung, feiner an 
gefünbigten Motion über Englants Berhältniß zu Preußen einlud, haben 
wir ſchon geſtern angeführt. Lord Lyndhurſt erkannte an daß jegt nicht 
der fhieflichfte Zeitpunkt zur Stellung feines Antrags fen, will biefen aber 
nicht zuriicziehen, fondern bloß verlagen. Wenn die angeblich in Berlin 
ſchwebenden Unterhandlungen nicht den Veitritt Preußens zum December 
Vertrag, oder einem gleihkebeutenden Vertrag zu Frankreich und England 
zur Folge haben, fo were er feine Motion bei einer Minftigen Gelegenheit 
torbringen. Der Graf v. Lucan (früher Bingham, Schwager des Grafen 
v. Cardigan, Tor) erhebt fi md jagt: er finde ſich leider vermüßigt zu 
feiner Ehrenrettung bas Haus mit Vorleſung einiger Briefe zu beläftigen, 
über deren Inhalt er fih vorläufig jeber Bemerkung enthalten wolle. Der 


erfte dieſer Briefe, dd. 12 Febr., ift von Lord Raglan an ihm gerichtet, mit 


der Anzeige daß Ihre Maj. dem Grafen Pucan bebenten läßt fein Com- 
mando nieberzulegen ımd nad; England zurlidzufchren. Beigeſchloſſen war 
ein Schreiben bes Herzogs von Newcaftle an Lord Raglau vom 27 Yan, 
nebſt einem Auszug aus einem Brief, des Generaliffinms Lord Harbinge an 
den Herzog. Der letztere fah ſich nämlich zur Abberufung Yucand durch 
deſſen Zerwürfni mit dem Oberfelbherrn veranfaßt, holte aber vorher das 
Gutachten des Generaliffimus ein. Das Zerwürfniß entfprang daraus daß 
Lord Lucan gegen Lord Raglans Depeſche Über ben Reiterangriff bei Balı- 
Hama, bie das unglüdliche Mandrer einer falichen Auffaffung (misconcep- 
tion) feiner Orbre zufchrieb, Verwahrung einlegte. Dieh that Yord Lucan 
-in einem Schreiben an Lord Nagları, batirt vom 30 Nov., in welchem er 
ten feine Mifdentung zulaffenden Wortlaut ber betreffenden Ordre 
(ven mir feiner Zeit gegeben haben) wiederholt und fein eigenes und Porb 
Cardigans Erftaumen über den Befehl ſchildert: „Nachdem idy bie 
Ordre aufmerffam geleſen hatte, flellte ich dem Ueberbringer (Tapitän 
Nolan) die Nuplofigkeit und Gefahr eines folden Angriffs vor. Der 
Adjutant erwwiederte im vollmächtigften Amtston, es fen Lord Raglans Befehl 
daß die Cavallerie ohne Verzug angreife. Wo, und zu welchen Zwedꝰ fragteich, 
da weder Feind noch Kanonen ſichtbar waren. „Dort, Mylord! entgegnete 
ber Adjutant in höchſt unehrerbletiger, aber bejeichnender Weiſe, indem er 
nach dem Äußerften Ende des Thales hinwles; dort, Mylord, iſt Ihr Feind; 
bort find Ihre Kanonen.” ° leich nun dem eigenen Ermeffen eines 
Generaflieutenants ein gewiſſer raum gefaffen fer, glaubte er doch nicht 
einer Orbre den Gehorfam verfagen zu dürfen die fo beftimmt und dringenb 
abgefaft war, und bie der Dberfelbherr wenige Minuten vor ihrer Ablieie- 
rung bon einer hochgtlegenen, die Batterien und Stellung bes Feindes über 
ſchauenden Pofition aus erlaffen hatte, Schließlich erſuchte Graf Lucan ven 
Dberfelbheren biefem Schreiben (das in fehr gemüfigtem und ehrfurchts⸗ 
vollem Tone gehalten ift) diefelbe Deffentlichkeit wie der Depefche zu gönnen. 
Lord Ragfan fandte fie demgemäß der Regierung ein, und bie Folge war 
Lord Lucans Abberufung. Kaum in London angelommen, ſchidte ver Graf 
feinen Sohn und Adjutanten zur Generalität ınit einem vom 1 März datirten 


Schreiben, worin er zur Unterfuchung feines Benchmens im Selb und dem 
Oberfeldherru gegenüber ein Kriegsgericht verlangt, (Hört, Hört!) Auf Lord 
Granville's Erfuchen findet Feine weitere Beſprechung bes Gegenftanves 
flattı — Zwei „Confolibateb Fund BIN“ umd eine das Gerichteverfahren 
in Irland beireffende Bil kamen zur tritten Leſung. 

Im Unterhaus, deſſen Sigung wieder mit Meberreichung einer gan» 
zen Fracht von Petitionen und ber Erledigung einiger Privatbills begann, 
trat nach ver Peftätigung der Todesnachricht aus St. Petersburg durch Lord 
Palmerſton eine tiefe Stille ein, Sir George Grey, ber Staatöfecretär 
des Innern, zeigte dann, auf die Frage eines Mitglieds, an daß bie von 
Lord Ich Nuffell zu Anfang der Seffton eingeführte Ve chunge-Bil, 
auf deſſen Wunſch, bis nad Oſtern zurückgelegt fen. Hr. Doſeph Napier 
(Mitglied für bie Univerfität Dublin) macht ber Regierung bittere Vorwilrfe 
über die Saumfal womit fie alle Irland betreffenden Geſetzvorſchläge be» 
handle; 8 fey nicht anders ald müffe Irland jenes Jahr bis in vie legten 
Wochen warten, wo die Geduld des Parlaments erfchöpft, umd deſſen Auf- 
merffamfeit abgefpannt fey. Lord Palmerfton längnet das, und meist 


uach Daß bie Verzögerung mehrerer irifchen Bills nicht aut Minifterium, 


fondern am einigen iriſchen Mitgliebern liege. Hr. Shee (Mitglied für 
die iriſche Grafſchaft Killenny) gibt dem Premier zu verftehen Daf; wenn bie 
Negierung Irland in ber Land» und Pächterfrage im Stiche ließe, Irland 
and) ben Premier im Stiche laſſen vilrfte, wenn er die Stimmen ber libera- 
len Hibernier am nöthigften habe, (Heiterfeit.) Nach Ähnlichen Aeußerun- 
gen einiger andern Irländer ftellte Hr. Rochud, auf das Outachten 
der Mojorität ſeines Unterſuchungsausſchuſſes über die Armee geſtützt, 
bie Motion daß die Sikungen vesfelben bei gefchlefjenen Thüren ftatts 
gefunden haben, und fowohl Mitglieder des Parlaments als das Pur 
blicum davon auszuſchließen ſehen. Einer der Hauptgründe, vie er 
für die Heimlichteit anführt, iſt die Beſorgniß daß durch einzelne Vunkte 
der Unterſuchung Fraukreich verlegt, und ſomit bie franzöfifche Allianz 
gefährbet werben fühne, Zur gelegenen Zeit folle die Zeugenausfage, ganz 
ober theilweife, je nad) dem Ermeſſen ver Gommitte ver Deffentlichkeit über« 
geben werten, Somit ſtellt er ben förnlichen Antrag auf Heimlichkeit ber 
Unterſuchung. Yord Seymour bat im Ausſchuß gegen die Heimlichkeit ge» 
flinmet, weil biefelbe gefährlichen Verdacht erwecken wilrbe, umd will jevenfalls 
ben Parlamentsinitglichern, wenn nicht dem Publicum ben Zutritt geftatten, 
Hr. W. Patten ficht im dieſer Differenz nur einen nenen Beweis für die 
Unansfährbarkeit ver Unterfuchuug, und prophezeit daß fich eine Schwierig» 
feit nach ber andern erheben werde. Sir J. Pakington ift für Heimlich⸗ 
feit ber Unterfuchung felbft, aber fir unverfürzte Veröffentlichung der Zeus 
genausſage im Bericht. Sir J. Graham proteftirt auf das nachtrüdlichſte 
gegen bie Heimlichkeit. Entweder gar feine oder eine Öffentliche Unter 
ſuchung. Gin geheimes Tribunal werde ſich der Coutrole des Hauſes ent« 
ziehen, den guten Leumund von Indiriduen den bösnilligften Gerüchten audge 
fegen, und in Conflict mit ber Preffe und ber öffentlichen Meinung ges 
rathen. Und werde das Oberhans feine Mitglieder vor einer geheimen In⸗ 
auifition vernehmen laffen? Wenn neue Opfer nöthig, fo opfere man 
im Ungefiht bes Tages, und nicht im Dunkeln, Hr. Payarb madıt 
darauf aufmerlſam daß bie urfpränglichen Gegner ver Unterfuchung jetzt 
bie Heimlichleit befünpfen, die doch das einzige Mittel zur Abwendimg 
ter Gefahren feh, anf tie jene Gegner hingeriefen haben. Br. H. 
Herbert meint, Laharde Gorrefpondenzen aus der Krim, in denen Ad« 
miral Dundas verunglinpft wurbe, fprächen für Oeffentlichkeit. Hr. La- 
yard erflärt daß erben perfönlichen Charakter des Admirals aus dem Spiele 
gelaffen, wie aus feinem nachherigen Briefwechſel mit dem Admiral erfichte 
lid. Sir B. Hall verfihert daß er an tes Herzogs v. Neweaſtle Stelle 
ſich weigern würbe einem geheimen Tribunal Rede zu ftehen. Endlich ift 
ſelbſt Yorb Palmerfto n gegen bie Motion auf Heimlichkeit, ſchon and dem 
Grunde weil bie Zeugen felbft ihre Ausfagen nicht geheim halten würden. 
Hr. Difraeli made ſich über die „tervoriftiiche Beredſamleit“ des Sie 
Yames Graham luſtig. Als deſſen berühmte Briefserbrediungsgefdhichte vor 
Jahren einen Unter fuchungsausfchuß befhäftigte, da habe ihm bie Heimlich⸗ 


| Feit ganz unerläßlich geſchienen. Difrneli ſelbſt iſt für hie Oeffentlichkeit im 


vorliegenden Falle, weil er den Argumenten der urfpritnglichen Gegner einer 
Unterſuchung kein Gewicht beilegt und feine Gefahr für die franzöſiſche Al⸗ 
Ganz befitechtet, Hr. Dincombe ift fir Deffentl Na n 
eine Anzahl anderer Mitgliever geiproden, gibt Hr. Roe bud dem beutli 
ausgefprechenen Willen der Majorität bes Haufes nach, und zieht die Motion 
zurüd, hoffend daß ver Ansfdhuf unbejchabet des , den die Oeffentlich⸗ 
teit ihm auferlegen müffe, doch feinen Hauptzweck erreichen werde. — Das 
Haus bemilligte darauf bie letzten Poften des Armer-Budgets. Hr. Mur« 
rough beantragt eine Bill au Abſchaffuug des Vermögensnachtweifes bei 
Parlamentswahlen, aber die Motien wird mit 1 Stimme Dajorität (28 ge» 

en 27) verworfen, Yorb Balmerfton bringt eine Bilf ein die das Statırt 

er Königin Anna modificirt, und einen pritten Stantefecretär und Untere 
Staatsferretär im Unterhaufe zu figen geftattet, 
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‚Hr. v. Uſedom ift in ter Nacht vom 2 auf den 3 März von Paris in 
London angelangt, 

Nach einem veröffentlichten Negierungsausweis betrugen bie Zollein- 
nahmen im verfloffenen Jahr 22,187,149 Pf. Et. gegen 22,612,738 im 
Jahr 1853 (Ausfall = 904,292 Pf.). Es wurde Zoll bezahlt fir Thee 
5,985,484 Pi. ; Tabak 4,560,742 Pf.; Zuder 3,639,958 Pf; Spirituofa 
2,567,052 Pf.; Wein 1,872,942 Pf.; Bauholz; 509,277 Pf.; Getreide ımb 
Mehl 406,826 Pf.; Kaffee 438,076 Pf.; Früchte 579,004 Pf.; Seide 
191,233 Pf.; Butter und Käſe 213,982 Pf.; Gewürze 122,716 Pf.; Talg 
78,432 Pf.; andere Artikel 1,021,149 Pf. St. In das Bereich der Hecife 
tamen 31,751,693 Pfund Hopfen; 42,039,748 Bufhel Malz; 177,633,009 
Pfund Papier; 25,523,444 Gallenen im Inland gebrannte Epirituofa ; 
1538 Centner aus iriſchen Nunfelrüben erzengter Zuder, 

Die London Gazette bringt folgente, an ben Herzog v. Newcaſtle 
gerichtete Depefche Ford Raglaus: „Bor Sebaftopel, 17 Fehr. Mylord 
Herzog! Ich habe das Vergnügen Ew. Gnaden mitzutheifen daß die Witte- 
rung feit meinem legten Schreiben ſich gebeffert hat und daß der Boden wie ⸗ 
ber trodener geworben iſt. Bor zwei Tagen ſtand das Thermometer anf 
60%. Geſtern fiel es etwas. Heute, in früher Morgenſtunde fant es bis 
auf ven Gefrierpunft, und in dieſem Augenblide fällt Schnee. Ich erwähne 
biefe Umftände um Ew. Gnaden zu zeigen wie verinberlich das Klima hier 
ift. Der Feind hat feine Bewegung gemacht. Die Garnifen von Sebaſto- 
pol ift damit befchäftigt die Gräben tiefer auszugraben, bie Vertheidigungs ⸗ 
werle der fürlichen Sronte zu verbeffern, und auf der Norbfeite des Hafens 
neue Werke anzulegen, Ich bin in Kenntniß gefegt worben daß bie in ver 
Nähe von Baltſchiſerai und Simpheropol lagernde ruffifche Armee durch 
Mangel an Borräthen, ſowie durch Entbehrungen aller Art, viel zu leiden 
bat. Ich bin erfreut melden zu Können daß der Bau unferer Eifenkahn be» 
deutende Fortſchritte macht, und daf wir mit gutem Grund hoffen dürfen fie 
in ſehr kurzer Zeit zum Verkehr für Kadiloi verwenden zu fünnen, wodurch 
tie Zufuhr von Borräthen ins Lager befcjleunigt werden wird. Ich fchliehe 
eine Lifte unferer 
zu können daß Obrift Bell vom Kön. Regiment, welcher in ver Nacht vom 
14, als er in ven Laufgräben commanbdirte, durch ‚eine Flintenlugel in der 
Seite leicht verwundet worben war, durch feine Wunde ehr wenig beläftigt 
wird, und fi wohl genug fühlte feine Dienftpflichten mit gewohnten Eifer 
zu erfüllen. Ich habe bie Ehre u. ſ. w. Raglan. Mad) ver erwähnten 
Lifte waren vom 12 bis 16 indufive 1 Dfficier und 8 Gemeine verwundet 


2, 

Der bisherige Verwalter des Times-Unterſtützungsfonds im Hoſpital 
ton Scutari (Hr. Mac Gregor, ber leiber felbft fo unwohl ift, daß er 
feinen Poften aufgeben muß) Legt jegt Rechnung über bie Berwenbung ber 
ihm anvertranten Summe ab, Es ift nicht gut möglich biefe Details hier 
wieder zu geben, aber das darf man wohl jagen daß durch fie der Beweis 
geliefert wirb wie vieles fid) mit wenigen: bei einer verftändigen Verwaltung 
Ieiften läßt. Was dieſer aufopfernre Agent ver Times mit 11,585 Pf. St. 
geleiftet hat, ift vom den Beamten der Regierung mit Hunderttauſenden nicht 
zuimege gebracht worden. Die größte Schwierigkeit in der richtigen Berwen⸗ 
tung liegt noch immer im gemiffen veralteten Gejchäftsförmticjkeiten, von 
denen fich fein Beamter, in Scutari f>wehl wie in Balaflawa, zu emancipiren 
wagt. Miß Nightingale — fo erzählt ver Advertiſer — hat vielen ver» 
ſchlungenen gordiſchen Knolen der Burean- Tyrannei fürzlich mit Kühnheit 
entzwei gehauen. Es war nämlich ein nener Transport Kranker aus ber 
Krim in Scutari angelommen, Im Hofpital fehlte e8 an Betten für fie, 
und der Beamte ber davon genug in feinen Magazinen vorräthig hatte, wagte 
nicht ohne bie vorgefchriebene Ermächtigung das Nöthige herauszugeben. 
Auf diefe Ermächtigung hätte Miß Nightingale, ber Himmel weiß wie lange, 
warten müffen. Da nahm fie ein paar handfefte Leute mit ſich, Lich bie 
Magazinthüren erbrechen und die notwendigen Beiten ins Spital ſchaffen. 
Dein fcredensbleichen Beamten aber jagte fie: „Melven Sie das Vorgefal- 
Iene. Die Verantwortung werbe ich zu tragen wiſſen.“ Das war allerdings 
Hug und entſchloſſen gehandelt, Über die Beamten werben doch jeberzeit 
ihren Inftenetionen ftreng nachlommen müſſen, fonft dürfte die Verwirrung 
in ein neues Stadium treten, Die dringendſte Aufgabe der Regierung ift 
jegt — Vereinfahung des Dienftes, Im Iulande fowohl wie im Lager und 
auf ven Lazarethftationen. 

Am 2 März kamen vie erften wegen Bloladebruchs in ver Oſtſee ge» 
eaperten Haudelsſchiffe zur Verſteigerung. Der „Nornen“, ein in Bergen 
gebauter Schooner von 86 Tonnen, wide für 620, bie „Ychauna Maria” 
ebenfalls ein norwegiſches Schiff, für 650 Pf. St. gefauft, 

Wie das Dublin Freeman's Journal meldet, wird der Erbs 
ſchaftsproceß „Hanteod gegen Delacour,“ in welchem ver Name des Mar⸗ 


quis v. Clanricarde in fehr zweidentiger Weife figuririe, nochmals wor ber ; 


Dubliner Queensbench zur Verhandlung komme, and dann der edle Marquis 
perfönlich als Zeuge auftreten. Dadurch, und durch die Vorlage neuer 


Verlufte bis zum 16 d. bei. Es freut mic) fehr melden, 


| macht zu bringen die ſich jetst bei ihren Bahn gebrochen hat. 


wichtiger Urlunden, werbe ber Fall im einen ganz andern. Picht * 
Se. Lordſchaft fell mittlerweile geſonnen ſehn de Eile pin bie 
Times anhängig zu machen, weil biefe ben Procef auf eine für ihn fo ehren⸗ 
rũhrige Weiſe beſprochen habe. Die Times ſagie geradezu: ber Marquis 
werde am beſten thun ſich nicht mehr im Oberhaus oͤlicken zu laſſen. In⸗ 
deſſen Daily News, Leader und andere Lendoner Blätter haben bie 
Beiheiligung Clanricarde's in dieſer Sache nicht minder harz Beurtheit, Hin⸗ 
33 —— fi J a ta a feiner infofern an, als biefes Sonntage: 
att behauptet: der bisherige enbeweis habe nichts conclufives 
Se. Lordſchaft heransgeftellt. — — 
ankrei 
aris, 4 Mär, 8 ” 


ad dem Moniteur bat Kaifer Napoleon diefen Morgen in ben: 
Srühftunden das Lager von Ämbleteuſe befucht; eing halbe Stunde nad 
Mittag war er in Bonlogne zurüd und empfing Porb Clarendon in Privats 
audienz. Un 4 wollte das franzöſiſche Staatsoberhaupt bie Lager von 
Wimereur und von Hemvanft infpieiren. Daß Frankreich im Orient ein 
Heer hat weldes mit Rußland im Kanıpf begriffen ift, fann man aus ber’ 
offietellen Preffe nicht errathen. 
® Paris, 3 März. Ob die Hoffnungen welde Franfreid) au ven Tod 
des nordiſchen Herrſchers knüpft (er war ein Mann und ein Fürſt in der voll⸗ 
ſten Bedeutung des Worts), ſich erfüllen, müſſen wir natürlich bis auf weiteres 
ſtark bezweifeln. Gewiß war er ein gefährlicher, aber er war immerbar ein 
offner Feind; den ſchädlichen Einfluß den er auf Deutſchland in Regierungen 
wie Parteien geübt, den hat er ſich nicht ergwungen, fonbern man teng ihm 
benfelben an. Er fügte nur, weil man ſich an ihn lehnte. Unfer, nicht bes 
Sparen ift die Schuld, Für fein Vell, für bie Zuftände feines Reichs war 
er gewiß ein Herrſcher, deſſen Andenlen Rußland ehren wird. Das ftraffe, 
eiferne Regiment das er übte, war, bei allen Fehlern bie er dabei begangen 
haben mag, vielleicht das beſte Syſtem für den großen Stavenftaat, und es ift 
lomiſch wenn Frankreich ein Princip befänpft, das von jeher das leitende an ber 
Seine gewefen iſt. Rußland präfentirt uns dasſelbe in feiner Entwidlung, 
in Franlreich culminirt es, in ber Türkei hat es fich überlebt. Den orien- 
talifhen Conflict bloß in bem perſönlichen Ehrgeiz des Ezaren fuchen, heifit 
doch die Geſchichte ſeltſam auffaffen, denn Fein Unparteifcher wird Läugnen 
daß Rußlands Auſchuldigungen gegen bie türkifche Regterungswirthſchafi bes 
rechtigt waren, nur bie Folgerungen waren unberechtigt die der Czar daraus 
zog. Darum ift der Conflict auch durch feinen Tod nicht ausgeglichen, ſondern 
er wird feinen hiſteriſchen Verlauf haben, Seltſam wäre es wenn man an der 
Seine in berbefonnenen Feftigfeit Des jungen öfterreichifchen Kaiſers nichts ſehen 
foßte als bie Wirkung gewiſſer perfönlicher Einflüffe. Ein rafcheres Vor⸗ 
fehreiten des Kaiferftaats hätte jedenfalls denſelben von dem ſchwerfälligen, 
wenig thatbereiten beutfchen Bunbesfärper getrennt, und ben Weſtmächten 
eine Ohnmachts⸗Probe erfpart tie durchaus nothwendig war um fle zu ber 
Ueberzengung von ber Macht und dem Recht der mitleleuropãiſchen Welt⸗ 
Tür die Weſt · 
möchte hantelt es fich zumächft um nichts als um die Eroberung von Eeba- 


| ſtopel, das ift eine Aufgabe, bei ber ſich Frankreich wie England mit feiner 


Ehre engagirt hat, und biefe Aufgabe tft ihnen durch den Tob tes Garen 
nicht erleichtert, 

* Maris, 4 März. Die Premiers Paris bes heutigen Tages find faft 
ohne Ausnahme in allen Pariſer Journalen dem todten Czar gewidmet. Wir 
braschen kaum zit erwähnen daß dabei die obligaten Federn jenen Mangel 
an Tact verrathen, ber fie in Lob wie Tadel ſtets auszeichnet. Selbft 
das formlofefte beutfche Blatt würde Anſtand nehmen dem mächtigen Kaiſer, 
beffen Tod ganz Frankreich vor rende erheben macht als ſey es von einer 
ungeheuren Angft befreit); vor dem chen geöffneten Grab eine Leichenrede zu 
halten wie wir fie z. B. im Conftitutionnel leſen, ter Nikolaus wie 
einen abgefeinten Komödianten behandelt, und ihm feine Unterdrückung 
tes freien Werts mit einer Schärfe zum Vorwurf macht als herrſchte in 
Paris zügellofe Preßfreiheit. Anftändig und beſounen fpricht über das Er⸗ 
eignig das Journal des Debats (f. oben). ' 

*4* Maris, 4 März Der erfte welcher bie Nachricht des erfolgten 
Ablebens des Kaiſers Nikolaus in unferer Mitte erhielt, war der preußiſche 
Geſandte Graf Hatzfeldt. Die betreffende telegraphiſche Meldung aus Berlin 
langte vorgeftern um halb 8 Uhr Abends im Hotel der preußischen Gefandt« 
fhaftan, Da ber Ejar am nämlichen Tage nad) 12 Uhr Mittags ver» 
ſchieden war, brauchte die Trauerbotſchaft nicht volle acht Stunden um von 

| ‚Petersburg nach Paris zu gelangen. *) Erftgegen 8 Uhr empfieng Hr. Drouyn 

de Lhums faft gleichzeitig aus Stuttgart und ans dem Hang die Beftätigung 

dieſes wichtigen Ereigniffes. Der Minifter des Aeußern beeilte ſich die Mit- 

theilung davon dem Kaiſer nad) Boulogne telegraphiren zu laffen, und eilte 

bann perjänlich nach ten Tuilerien um davon ebenfalls tie Kaiſerin in 

| ) Da man bie Vorfchaft ſchen um 2 pe im Berlin Tannte, iſt fie gewiß lange 
vor halb acht Uhr Abende in Paris geweſen. 
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Kenutniß zu feßen., Die Kaiferin meinte, ihr Gemahl würde ſich dadurch 
bewogen finten ungeſãumt nach Paris zurüdzufechren, was auch ſicherlich er« 
folgt wäre, wenn nicht Lord Clarenton noch am nämlichen Abenb durch den 
unterfeeifchen Telegrapben-fid) auf ben morgigen Tag (geftern) bei dem 
Kaifer angemelvet hätte, Der Saifer befchied feinerfeits ten Miniſter bes 
Aeußern nad Bonlogne, mit tem Bereuten Hr. Drouyn de Lhuye möchte 
ven brittifchen Bagfcyafter einladen ihn dahin zu begleiten. Es fanten femit 
im Laufe Des geflrigen Tages wichtige Eonferenzen in Boulogne ftatt, welche 
Teinen anbern Zweck haben konnten als das möglichfte Einverflännniß Der 
beiden Weftmächte angefihts der durch ben Top bes Czaren bedingten Wen- 
bung der Dinge in ver orientalifhen Etreitfrage zu begründen. Die Rüd- 
kehr tes Kaiſers mach ben Tuilerien erfolgt wohl indeffen im Laufe bes heit» 
tigen Tages. Erft dann wirb ſich herausſtellen ob Die Abreife Sr, Mai. 
nach ver Krim aufgegeben ift, wie bie einen behaupten, oder fich verreirklichen 
wird, wie bie andern nicht minder feft glauben, 

D Paris, 4 März. Die Londoner Börfe iſt befonnener als bie 
Pariſer. Auch dort find, als die Nachricht von dem Ableben tes Kaifers Ni: 
kolaus eintraf, bie Fonds gefliegen, aber augenſcheinlich unter dem Eintrud 
weniger ſanguiniſcher Hoffnungen auf Frieden; bie dortige Handelswelt ift 
überhaupt politifch gebilveter, und weiß bie Lage ver Dinge beffer zu würdigen. 
Aber auch dic hiefige Börfe wirt durch Die warnenden Stimmen einzelner Zeitutte 
gen ohne Zweifel alsbalb wieber heraßgeftimmt werten. Seit man weiß daß 
Alexander Il bereits den Thron beftiegen, barf man 8 ale Thatſache betradhe 
ten daß ber ruffifche Arel und pas ruffifche Heer, denn bas find die einzigen 
Biffern die im ruffifchen Volt zählen, mit ver Politik des nun Todten einver⸗ 
fanden waren, und man ift nicht ohne Beſorgniß daß der Thronfolger es 
als fein dringendſtes Jutereſſe erachtet feiner Regierung die Weihe irgend 
welcher fühnen und entfchiedenen That zu geben. Daft im übrigen, welches 
and, vie unmittelbaren Folgen bes Thronwechſels ſeyn mögen, die Nadıwir 
fung eine dauernde feyn wird, bezweifelt fein Denkender; in einer Ordnung 
ber Dinge, wie das raſiloſe Wirken des Kaiſers Nikolaus fie gefhaffen, muß 
eine Perfönlichkeit wie bie jeinige es war, ſchmerzlich vermift werten! — Am 
1 März bat in Malmaifon die Vermählung des jungen Fürften Cartorpefi mit 
ber älteften Tochter Marien Chriftinens und des Herzogs v. Nianzares ftatt: 
gefunden. Der Ehevertrag wurde in dem fogenannten Saal ter Kaiſerin unter» 
zeichnet, die Geremonie ber Trauung durch den Cardinal Donnet in ver Schloß ⸗ 
capelle vollzogen, Vorgeftern Abend war beim Fürften Czartorysli großer 
Empfang. Sleihmätig in weiß und. blau gefleivet waren dort aud) vie 
ſãmmtlichen jungen Mäddyen ber von ber Fürſtin patronifirten polnifchen 
Schule, ſowie eine Menge alter polniſcher Officiere erfhienen. Der Kaifer 
war durch die Familie Bacciochi vertreten. 


Dtalien. 


9 Zurin, 28 Fehr. Die Unerbnungen in den Eenatorialgefäng- 
niffen ſchienen zu Ende, aber fie haben ſich in erhöhten Maß erneuert. Es 
war den Gefangenen gelungen mit Inflrumenten, bie fie imprevifirt, durch 
bie Dede ihrer Zellen zu brechen umd in ben obern Stod zu gelangen. Hier, 
zerfchlugen fie alles was fie vorfanten, bewaffneten fid) mit Steinen und 
Möbelftüden, und fielen bamit bie Auffeher an; mehrere terfelben wurden 
ſchwer verlegt. Alsbald wurte eine ſtarle Truppenzahl an Ort und Stelle 
entjanbt, Carabinieri, Berfaglieri und Infanterie; die Meuterer wurben auf 
geforbert ſich zu ergeben, fie antworteten nur mit einem Wutbgefchrei darauf; 
man zog es inbeh vor fie fireng abzufperren, und jo nöthigte fie geftern Nach- 
mittags der Hunger ſich zu umterwerfen. Mod) gegenwärtig aber ftreifen 
ſtarle Batronillen durch alle anſtoßenden Strafen. — Mit auferorbentlichent 
Pomp wurde geftern in ber St. Johannislirche die Seelenmefle für bie Kö 
nigin Marie Thereſe abgehalten; ter Erzbiſchef ſelbſt, von vier Biſchöfen 
affiftiet, pontificirte dabei. Die Kirche war ton innen und aufen eben fo 
reich als jhön decorirt. — Nach einem Winter, fo ftreng unb fo lang wie 
wir ihn felten erleben, haben wir jett das fchönfte Frühlingswelter. Wäh- 
zenb wir bis dahin noch immer 6 bis 7 Grad unter Null hatten, fteht das 

meter feit einigen Tagen nur noch auf 1 und 2 Grad, und bie herr« 
lichſte Sonne fentet Ihre erwärmenden Strahlen auf Menſchen und Yand 
herab, 





Neuefte Poſten. 

I Berlin, 4 März. Die abgeriffenen und unvollftäntigen Depeſchen 
bes „Staatsanzeigers" find alles was wir ven dem Hingang bes ruffifchen 
Raifers wiſſen. Im einer St. Peteräburger Correfpenvenz vom 25 Yehr. 
wird er noch gefhilbert wie er täglich zwifchen 2 und 3 Uhr in feinem Schlitten 
fpazieren fährt: „Das Auge fo hell und ſchön und durchdringend wie vor 
Jahren, bie Präftige Figur ift vollfommen geblieben.“ Der Beginn feiner 


Krankheit, die einen jo rapiven Berlauf hatte, wird in ben zur Publication 
gekommenen Depefhen gar nicht bezeichnet; ob ihm zur Ader gelaffen fen, 
wird nicht erwähnt. Cine feiner legten Aeußerungen wat ein Gruß an ben 
König von Preußen, unb die Mahnung daß er dem Teſtament feines Vaters 
treu bleiben möge; nach einer andern Verſien fügte ter Scheidende mod) vie 
Bitte hinzu, der König möge an dem Thronfolger Vaterftelle vertreten. Die 
nee Regierung ift ohne weitern Zwiſchenfall im Gange; das Publicum hier 
zulande Fonute ſich tiefen Uebergang fo glatt nicht vorftellen, und redete fich 
in den Slanben an Unruhen in St. Vetereburg und Warſchau hinein; von 
allevent ift fein Wort wahr. Groffürft Conftantin hat den Kaiſer Alerander 
jofort feiner Treue verſichert. Man ſpricht heute davon daß eim Friegerifches 
Manifeft am das ruffische Bolt erlaffen jey; aber tie Bedeutung besfelben 
könnte nicht einmal nad) feinem Wortlaut, fondern nur nach ben Abfichten 
ter neuen Regierung beurtbeilt werden, bie bis zur Stunde niemand kennt. 
Es verficht ſich won felbft Daß ein junger Kaifer, der während eines bren« 
nenden Kriegs fein Regiment antritt, dem von den ſchwerſien Opfern ange 
griffenen Lande nicht mit Friedeneglocken verlänten faun, um fo weniger 
wenn er wirklich den Wunſch hat Frieden zu fehliehen. Die Groffürftin 
Dlga erfuhr den Tob ihres Vaters erft geftern Mittag bier in Berlin, wo 
alle Mitglieber der preußiſchen Königsfamilie in ruffiichen Uniformen einem 
Traunergottesvienfle in der Gapelle der ruſſiſchen Geſandtſchaft beiwohnten. 

Den Reſt des Tages nahm neben dem Zuſammenſehn der Königlichen Familie 
bie Sache bes preufifchen Geparatvertrags in Beſchlag, bie den General 
v. Wedell and Paris hieher geführt hat. Trotz ter Hinverniffe vie feinem 
Abſchluß entgegenftehen, glauben wir doch an benfelben, und meinen ihm jetst 
fehr nahe zu ftehen. Es wilrde ung nicht wundern wenn die Megierung das 

Protofoll vom 28 Dec. v. I. mitunterzeichnete. Die Zufammenfunft des 
Haifers der Franzeſen mit Yorb Glarenben erregt grofie Aufmerffanfeit, 

Ruſſell ift noch geftern nad) Wien abgereiüt. — Heute Morgen wurden bie 
National: und bie Belfszeitung mit Beſchlag belegt; doch wird tie erftere ſchon 

morgen ausgegeben werben, = 

VWien, 5 März. Die Nachricht von dem geſtern Mittag erfolgten 

unerwarteten Tod des Kaiſers Nikolaus, welche geftern Abends zuerſt über 

Berlin telegrapbifch hier eingetroffen war und ſich bald wie ein Yanffener durch 

bie ganze Stadt verbreitete, hat einen gewaltigen Einbrud bervorgebradt, Die 

erfie Nachricht war geftern gegen Abend an die biefige k. preufilche Sefandt« 

Schaft, und faft gleichzeitig an Se. Majeſtät gelangt, und der Fürft Gortſcha- 

toff erhielt auch zuerft die Kunde von dem Ereignik durch den preufifchen exe 

ften Geſandtſchafteſecretar Grafen Flemming und durch ben Grafen Grünne, 

ter in Auftrag des Kaifers fich zum Fürften begeben hatte um demſelben das 

tiefe Beileid Sr. Daj. auszubrüden, Bald darauf erhielt auch Fürft Gortjchatoff 

eine telegraphiſche Depeſche aus St. Petersburg, mit ver Nachricht dafı der 

Kaifer am jelben Tage (am 2 März) um 12 Uhr 10 Minuten Mittags an 

einer Pungenlähmung geftorben if. Nähere Umſtände find bis jetzt nicht be» 

kannt geworben, und auch zwei fpätere im Laufe ber Nacht eingelangte Des 

peſchen enthielten feine weiteren Angaben über tas tragifche Ereigniß. Bis 

fpät in bie Nacht erhielt ver Fürſt Gortfchafoff geftern zahlreiche Befuche von 

Seite des höchſten Adels und ber Wilrbenträger, darunter ber Fürſten 

Windiſch⸗ Grätz, Schwarzenberg, Schönburg, des Grafen Buol, tes Baron 

Heñ, des Baron Kübeck, und ber meiſten Mitglieder des diplomatiſchen Corps, 

welche ſãmnillich dem Repräſentanten Rußlands die wärmſte Theilnahme zur 

bezeugen ſich beeillen. Heute Nachmittags um 1 Uhr wurde der Fürſt über 
bieß von Sr. Maj. in befonderer Audienz empfangen, um bemfelben wegen 
des Ablebens des Kaiſers Nilelaus das allerhöchſte Beileid auszudrücen, 
und, wie ich höre, begibt fih Se. Ef. Hoh. ver Erzherzog Wilhelm im Auf 
trag Sr. Maj. perfönlid nach St. Petereburg, um ber vermwittweten Slaifer 
rin ten Ausdruck der innigften Theilnahme über den erlittenen Verluſt zu 
überbringen. Aus Stuttgart ift heute hier die telegraphifche Nachricht einges 
langt daß Ihre k. Heh. die Großfürftin Olga bei ber erften Trauernachricht 
fogleidy zu ihrer erlauchten Mutter nad, St. Petereburg geeilt if, — Der 
Tod des Kaiſers Nikolaus erfcheint nicht nur für tie momentane Situation, 
ſondern auch für die politifche Page Europa’s überhaupt als eines ber bedeu⸗ 
lendſten Ereigniffe unferer Zeit, Welcher politifhen Nichtung und Meinung 
man angehören möge, fo wirb man doch jeberzeit anerfennen müſſen: am 
Kaifer Nitolaus ift ein großer und achtimggebietenver Charakter zu Grabe 
getragen worben. 


Sandels: und Börfennacrhrichten. 
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Ueberficht. 

Zur Erinnerung an Karl Friedrich Gauß. — Deutfcland. (Miln« 
hen: Liebig fiber giftige Cafe und über das Schwefeln des Hopfens. 
Bluntfhli's Vortrag getrudt. Kiel: Pferbemarft.) 

Die Ueberſicht vom Neueſten ſ. Nenefte Poften, 


. Xelegrapbifche Berichte. 

: München, 6 Mär, Abends 6 Uhr 30 M. (Angelommen 
in Augeburg um 8 Uhr) Das Anlehen für das Kriegeminifterium im 
Betrag von 61, Mil. Gulden wird auf bem Subfriptionswege zu 
4%, Procent verzinslich zum Curſe von 94'/, emittirt. 

* München, 7 März. (Mgegangen Bormittags 8 Uhr 45 M. 
Angelommen in Augsburg mm 9 Uhr 5 M.) Aus St. Petersburg er 
hält man durch ben Telegraphen folgende Meldung von Seba ſt o⸗ 
Kol: „Im der Nacht vom 21 zum 22 Febr, erbauten wir (bie Ruf 
fen) eine Reboute vor dem Linken Flügel (Raberlnaja?) ber Werfe 
von Sebaſtopol, um ein Hindernif mehr den Angriffearbeiten der 
Alliirten entgegenzufegen. Die Neboute wurde fo rafch und uners 
wartet gebaut daß ihre Vollendung durchaus nicht geftört wurbe, 
In der Nacht vom 24 auf ben 25 Febr. griffen die Alllixten bie 
Redoute mit beträchtlichen Streitträften an, wurden aber von zwei 
Regimentern fo glänzend zunüdgeworfen daß fie über 600 Mann 
verloren. Die Minenarbeiten der Alliirten find ausgefegt, Bor 
Eupatoria fam bis zum 26 Febr. nichts neues vor.” 

2 Warfchau, 5 März.) Fuͤrſt Menfchikoff wurde noch 
von dem verewigten Kaiſer Nifolaus aus ber Krim abberufen, und 
ber Oberbefehl über das dort vereinigte Heer dem Generallieutenant 
Dften-Saden übertragen. General Rüdiger ward nah Et, Peter 
burg berufen. 

* + Trieft, 6 Mär, Abends 7 Uhr. (Angelommen in Augeburg 
am 7 d. früh 1 Uber IOM) Wir erhalten eine Poft aus Konſtan—⸗ 
tinopel vom 26 Febr. Der tuͤrliſche Minifterrath beichloß energie 
ſche Mafregeln gegen ben Aufftand in Meſopotamien. Der Er 
Großwefie Rzet Paſcha iſt geflorben. Nefcher Bey fell wieber bie 
Geſandiſchaft in Athen erhalten. Baron Koller hat feine officiellen 
Befuche abgeftattet. Am 25 find 1295 Zuaven aus Algier in Kon— 
ſtantinopel angelangt. 50,000 Ruffen bedrohen Balaffawa. Athen, 
2 März, Ver Nebacteur ber „Hoffnung* warb verhaftet, Das 
griechiſche Minifterium ift noch immer nicht ergänıt. Die noch Hier 
befindlichen brittifchen Trruppen follen, wie das Gerücht gebt, nad) 
Malta beſtimmt ſeyn. 


Sur Erinueruug an Karl Friedrich Gauß. 


‚Denn Er war unfer! Mag dei ſeje Wert 
Den iamen Schmerz arwalıig hberiönen, 
Goethe, bei Schillers Kodtenfeler. 


+ Göttingen, 27 Febr. Geftern früh haben wir bie irdiſchen Ueber- 
refte unſeres großen Mathemalilers beftattet. Diefe Erweifung der letzten 
Ehre hatte dießmal einen feierlidern Charakter, als es fonft in ähnlichen 
Fällen dahier zu gefchehen pflegt, wo ſich viele Profefforen dieſem legten 
Ehrenbienft entziehen, und die Yeihen ohne Sang und Ölodenflang, ver auch 
viehmal fehlte, hinausgetragen werben, Der chrwürbige Tobte, anf deſſen 
martigen Geſichts zügen eine große Ruhe auegebreitet war, lag in feinem offe⸗ 
nen Sarg, bebedt mit orbeerfrängen, in der Mittelhalle der Sternwarte, 
umgeben von Canbelabern mit brennenden Kerzen. Sobald das Mitglied des 
hannoverifhen Euratoriums, in der Perfon des Regierungsraths v. Warn⸗ 
ftebt, bie Profefforen in ihrer Amtölleivung, die Deputirten der Stabt, und 
in langen Zügen die Studirenden aller Verbindungen mit ihren Fahnen er- 
ſchienen waren, trugen bie Führer des Trauerzugs den offenen Sarg auf vie 
große Terraffe vor der Sternwarte, wo ein Choral gefungen wurbe, Hier 
auf hielten Profeffor Ewald, Schwiegerfohn des Verflorbenen, und Profeffor 
Eartorius von Waltershaufen, einer feiner ihm nabgeftandenen Schüler, in 
erufter und tiefer Erhebung paffende Reden zum Andenken tes Verftorbenen 
und feiner großartigen wiſſenſchaftlichen Leitungen. 

Sodann fette ſich ber Feichenzug in Bewegung, und gieng von ber 
Sternwarte durch bas Geismar-Thor in bie nahe Stadt nad) dem Albani- 
Kirchhof, einem ber vier Hriebhöfe Göttingens, auf welchem wir jüngft erft 
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Giefeler und Püde beerbigt haben, und auf dem noch andere berühmte Tobte, 
wie Blumenbadh unb Herbart, ruhen. Hier erfolgte die Einfegnung am Grab 
durch Paftor Earnighanfen mad} der Liturgie ber Iutherifchen Kirche, Heute 
beit ein frifches Schneegewand die Gräber, und ber Blid von dem nahen 
Wal auf. denjenigen unferer Kirchhöfe ber allein eine ruhige und poetiſche 
Lage hat, gewährt mit feiner Banumfülle einem Lieblicheernften Anblick, ber 
durch die Pracht der weißcanbirten Hefte und Zweige mächtig erhöht wird, 
Nachdem ich noch diefen Scheibeblid auf die Rubheftätte geworfen, eile ich 
mein zugefagte® Berfprechen zu erfüllen, und Ihnen einiges zur Erinnerung 
am ben großen Tobten nieberzufchreiben, Gewiß wirb mehr als eine Alade⸗ 
mie in Europa bem Gedãchtniß dieſes Mannes ein Ehrendenlmal fegen. Bis 
bie fpeciellen Fachgenoſſen desjelben bier ihren Beruf erfüllen werben, mag 
es geftattet ſehn dem gebilbeten Theil der Nation eine kurze Lebensſlizze des 
Berftorbenen vorzuführen. . 

Karl Friedrich Gauf ift am 30 April*) 1777 zu Braunfchmweig geboren, 
Seine Eltern waren unbemittelt, und gehörten, fo viel ich weiß, bem niedern 
Bürgerftand an. Schon in ben erften Yünglingsjahren auf bem Carolinum 
bafelbft begegnete es ihm daß fein Lehrer Helwig, dem er eine mathematische 
Arbeit vorgelegt hatte, ihn nach der Lehrſtunde bei Seite nahm und bat ben 
Unterricht nicht mehr zu befuchen, da er nichts barin lernen könne. Yu 
ben Jahren 1795 bis 98 ſtudirte Gauß in Göttingen, ohne jedoch, wie er zu 
fagen pflegte, bei Käftwer viel zu profitiren, Er promovirte 1799 auf ber 
Univerfität Helmftedt als Doctor der Philofophie. Seine bei dieſer Gelegen⸗ 
beit erfchtenene Dijfertation erregte bad größte Auffehen, indem er darin mit 
großem Scharffinn den erften firengen Beweis des Fundamentalſatzes ber 
Gleichungen lieferte. Die Gunft bes Herzogs von Brauuſchweig, Karl Wil 
helm Ferdinand, welcher frühzeitig auf feine Begabung aufmerlſam wurde, 
fegte ihn in ben Stand feine wiſſenſchaftlichen Forſchungen fortzufegen, 
jo daß er bis 1807 in Braunſchweig privatifirt. Im 24ften Jahr pu— 
blicirte er feine berühmten disquisiliones arithmetic®, Leipzig 1801, bie 
einen ſtarlen Octavband bilden, und worin bie ſchönſten Euldeckungen in ber 
höhern Arithmetit niedergelegt und mit der größten Strenge und Eleganz 
auf eine Weife Eehanbelt find, daß fie ſogleich das Auffehen der erften Diathes 
matifer Europa's erregten; nur wenigen war das Werk, bei ber großen 
EC chwierigkeit des Gegeuſtands, volllommen zugänzlid, Im Jahr 1806 gab 
Roulet Delisle davon eine Ueberfegung heraus, welche mehr verbreitet ift als 
bas ſchon länger vergriffene Original, Gauß konnte ſich niemals zu einex 
neuen Ausgabe entſchließen, obwohl in feinem Nachlaß Material hiezu vor⸗ 
bauen iſt. 

In feinen Geſprächen pflegte er dieſe und einige andere Heine Arbeiten, 
melche ſich auf Speenlationen in ber Theorie der Zahlen, auf die Philofophie 
ber Mathematif bezogen, bei weiten höher zu ftellen als alle feine erfolgrei» 
hen Bemühungen in ter angewandten Mathematif, 3. B. in ver Aftronomie 
feine Theoria motus corporum calestium, in ber Geobäfle, Dioptrif und 
andern Theilen der Phyſit, unter welchen befonders bie mit feinem jüngern 
Freunde, unferm berühmten Phyfifer, Wilhelm Weber, ausgeführten Arbeiten 
über ven Erdmagnetismus einen welthiſtoriſchen Ruf erlangten, Noch fur; 
vor feinem Tode fprad) er gegen den Schreiber biefer Zeilen von jenem innis 
gen, großen und reinften Bergnägen welches ihm ſtets die Beſchäftigung mit 
ber reinen Zahl, als dem höchſten Gebiete ver Dlathematif, gewährte — eine 
| ee bie belanutlich andere große Mathematiker mit Gauß getheilt 

en. 
| In jener Zeit nad, feinen erften Publicationen empfieng berfelbe Anträge 
| zum Mitglied der Akademie in St. Peteröburg. Dieß ftimmte in vieler Hin· 
ſicht zu ſeiner Neigung, welche überhaupt viel mehr der Forſchung als dem 

Lehrberuf zugewendet war; namentlich hatte er eine Scheu wor dem Lehrfach 
| ber Mathematif, Dem berühmten Dlbers in Bremen haben wir es vorzlige 
lid) zu verbanfen daß Gauß ter unferige wurde. Ich lad noch lürzlic) einen 
| nicht im bie Deffentlichkeit gelangten Brief von Olbers an Heyne aus dem 


Anfang diefes Jahrhunderts, worin Gauß als eines der größten jungen Tas 
Iente bezeichnet und der Aufmerlſamleit Heyne's zur Berufung an die Geor⸗ 
| gia Auguſta empfehlen ward, Der 9 Jul. 1807 war ber glůdliche Tag an 
welchem Gauß zum orbentlihen Profeffor und Director ber Sternwarte ere 
nannt worden iſt. Kein auswärtiger Ruf konnte ihn von nun au mehr ver» 
loden, und fo gehörte er feit faft 48 Jahren der Univerfität und zugleich der 
| tönigl. Societät der Wifjenfchaften als refivirenbes, wie ſchon früher als corre⸗ 
fpondivendes Mitglied, an. Alle feine berühmten Arbeiten hat er ſeildem den 
Abhandlungen unferer Geſellſchaft einverleibt, und faft alle vie Bände ber 
legten Jahre find noch mit Auffägen von ihm geziert. Jeder foldhen Arbeit 
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gab er materiell und formell die größte Bollenbung. Alle Mathematiker ver 
Welt verehren wohl in Gauf ben mittelbaren, viele unter ben Aftronomen 
und Mathematilern Europa’s und Amerifa's auch ben unmittelbaren Lehrer. 
Er übte biefen Pchrberuf, wie wenig bequem ihm andh berfelbe feyn mochte, 
bis bie Testen zwei Jahre vor feinem Tod lets mit großer Treue, und es 
war ein falfches, ſchon länger in Deutfchland curfirenpes Gerücht, als habe 
er feine Borlefungen aufgegeben, 

Gauf' Bedeutung im ber Geſchichte der Wiffenfchaft näher ſchildern zu 
wollen, wäre eine Vermeſſenheit für mich, ber ich einem Zweige ber Nature 
wiſſenſchaft angehöre welcher von den Veſchäftignugen unfere® großen Den« 
ters am fernften abliegt. Welche Stellung er aber bei den Sachverſtändigen 
einnahm, und wie frühzeitig fein Weltruhm begründet war, mag ſich aus 
einigen wenigen Mittheilungen ergeben. Seit lange allen grofen Alademien 
der Welt abjungirt, zählt er fchon über fünfzig-Dahre unter ven fünfzig aus · 
“wärtigen Mitgliedern der Royal Soriety in London, und über ein Menſchen ⸗ 
alter gehört er ber Alademie ver Wiffenfchaft in Paris als einer der acht 
Afjocies Etrangers an, welches als vie größte Auszeichnung in ver willen 
ſchafllichen Welt betrachtet wird, die er im ber jilngften Zeit mit Alexander 
v. Humboldt, Miticherlic und Tiedemann in Deitichland theikte, nachdem 
vor nicht langer Zeit Leopold v. Bud), Beſſel und Jacobi, welche gleicher 
Ehre theilhaftig waren, von ung gefchieben find. Im dem fürzlich erichienenen 
Driefwechfel von Pfaff wird folgendes erzählt: „ALS La Place, der lang ver 
ftorbene große franzöſiſche Aftrenom und Mathematiker, einft von einem 
Deuiſchen gefragt wurde wer der größte feines Faches in Deutfchland fen, 
gab er zur Antwort: Johann Friedrich Pfaff, *) Als ber fragende Deutſche 
ertvieberte, ob nicht Gauft als foldyer zu betrachten fen, fagte fa Place: Pfaff 
ift ber größte Mathematifer in Deutſchlaud, Gauß der größte Mathematifer 
in Europa." Ein toflfommen competenter Fachgelehrter, welcher bei Gauß 
Yubiläum auweſend war, äufterte: „bafı wenn man die gamze Geſchichte der 
Matbematif und höheren Phyſik von den älteften Zeiten an durchgehe, nur 
brei ebenbirtige Geifter vom allererften Rang genannt werben Kiunten — 
Archimedes, Newton, Gauß.“ Vielleicht birfte e8 erlanbt ſeyn Galilei als 
ben vierten hinzuzufügen. Gauß war eine völlig afabemifche, in ernfter Stille 
wit beharrlicher Strenge ber wiffenfchaftlichen Forſchung zugewendete Natur. 
Id) erinnere mic) öfter daß er an Leibnitz bie allzugroße Bielfeitigkeit tabelte, 
welche ihm geſchadet, un verhindert habe mehr in ber Mathematik zu leiften. 
Iebod war Gauß ſelbſt nach feiner receptiven Geite fehr vielfeitig, denn er 
war ein höchft belefener Mann, ver auch befonbers gern Sprachen trieb, und 
noch in höheren Jahren Das Ruſſiſche erlernte. Nur nad) der probuctiven 
Seite beſchränlte er ſich rein auf fein Fach. Aller Oftentation bar und lebig, 
lebte er jahrans jahrein gleichmäßig in feiner abgelegenen Wohnung auf ber 
Sternwarte in ber einfachften Einrichtung, ein gelehrtes Stillleben. Seit 
1828, wo er Humbolets Einfabung nach Berlin zur Naturforfcherverfamm- 
Kung folgte, hat er feine Nacht mehr entfernt von Göttingen zugebracht, ob» 
wohl er förperlic ſehr rüflig war. Die erſte Eifenbahn und den erſten 
Dampfwagen fah er im vorigen Yahre bei ber Eröffnung unferer Bahn nad 
Hannover. Die Auszeichnungen, bie zum Theil hohen Orbensbecorationen, 
aus Hannover, Braunſchweig, Preufen, Bayern, Dänemark, 

- Frantreih — Zeichen der Anerkennung, melde freilich jett zum Theil fo 
leicht bei Gelegenheit von Inbuftrie-Ansftellungen und audern „Miffionen“ er» 
worben werben — mußten ihm wenigftens ind Haus getragen werben, Selten, 
nur bei Gelegenheit ver Anweſenhen bes Königs over der Minifter, erſchien 
er mit dem Commandeurkreuz des Guelphenordens, deſſen erfte Claſſe 
ihm verliehen war. Andere Orden hat man ihn nie tragen ſehen. Merk: 
wirbig daß bei feinem Yubiläum ihm unter allen Anerfenmungen welche er 
empfieng, bie bes Ehrenbürgerrediis der Stadt Göttingen bie liebſte war. 
Wenn er über folche Auszeichnungen ſprach, was felten geſchah, fo warb 
aan in der Stille an bie Anficht gemahnt welche Goethe ausſprach als er in 
‘ben Apelöftand erhoben worben war: „Ich Fam mir — hat Goethe gefagt — 
immer fo vornehm vor, dafj es mich eben nicht verwundert haben mürbe wenn 
man mich zum Fürften gemacht hätte.” 

Diefes Gefühl eines Fürften der Wiffenfchaft fah man Gauf wohl an; 

‚aber nie trat eine U hervor. Im Gegentheil, im Verkehr, wenn 

man ihn befuchte, war er fo Finblich-einfach, jo gefällig, fo gern im bie 

elementarfte Behandlung von Fragen eingehend, baf man nie unbefriebigt 
von ihm mweggieng. Id) erinnere mid) noch des großen Eindrucks den es auf 
mich machte als er mir vor vierzehn Jahren in bem erften Jahre meines 

Dierfenns durch eim Meines binkptifhes Fernrohr von Plößl von feinem 

Zimmer aus die Topographie der Montscherflähe demonſtrirte. Er that 

bief mit einem Lehrintereffe, mit einer fo maiven Freude am Gegenſtande, 

baß ich mit innigem Dank und mit großer Bewunderung von ihm ſchied. 

So war er noch in den legten Monaten feines Lebens geneigt mir ein Pro- 

memoria Über einige fragen zu entwerfen, bie ich an ihm richtete, über tie 

Aumendbarkeit ber Matbematif auf pfycholsgifche Probleme, nachdem ich ihm 

9 Piahf war Gauf’ Lehrer in Helmflebt, 


den Gefpräche über überfinnliche Di 


einen Aufſatz von Fechner mitgelheilt hatte. Mörperlich ſchon Fehr Teibeib, 


wollte er doch noch feine Anſichten dictiren. Ich mürbe mich gefreut haben 
auf dieſe Weile in den Beſitz feiner letzten wiffenfhaftlichen Arbeit gelommerz 
zu ſehn. Uber er vermochte auch dieß nicht mehr, hatte jedoch noch sie Kraft 
mir münblid; bie Hauptpunfte auseinanderzufehen. Mit allen bisher ge= 
machten Berſuchen ver Urt war er fehr unzufrieden, und ſprach es offen 
aus: „Die pfycifchen Erſcheinungen haben ſicher eine mathematische Grund» 
lage; aber bie Einficht in biefelbe hat nur Gott.” Die hieran ſich nüpfen- 
waren für mich vom höchften Juter⸗ 
effe, und giengen felbft, was er fonft zu vermeiben ſchien, auf vie Lehren 
der Offenbarung ein, wozu das neue Bud) von Whewell, bem Profeffor ber 
Meathematif in Cambrivge: of the plurality of worlds, und der fünfte 
Band von Rabowig' Schriften, dem er gerade las, Veranlaſſung gab. Biel« 
leicht ift es mir geftattet darüber einmal fpäter weitere Millheilungen zu 
machen. Ich lann nur fagen daß Gauß ein ſchr entfchiedener Deift war. 
Der graffe Atheisnmus, der ſich jet fo breit macht, unb ber bamit häufig 
verknüpfte politiiche Rabicalisınus waren ihm äuferft verhaft. Ueber das 
Ehriftenthum ſprach er gegen mich mit jener Ehrfurcht und Achtung welche 
einzelnen großen Märmern feines Faches eigenthümlich war; wie er mir bemn 
auch die Würde hervorhob mit der ſich Newton über biefe Fragen in feinen 
principia ausgefprodyen habe, Mit Nührung erzählte er mir von dem Ein« 
brud tm bie Lieder von Paul Gerhard ſtets auf ihm gemacht haben, Gr 
liebte es, gerade in ber fetten Zeit feiner Srankheit, fid) über Tod und Un⸗ 
fierblichkeit mit mir mehrmals zu unterhalten. Ja, er erweg felbfl, bei Ge⸗ 
legenheit einiger won mir auch jüngft öffentlich ausgejprochenen Anfichten, die 
Möglichfeit und Norm der Forteriftenz der menſchlichen Seele vom Stan» 
punkt feiner eracten Wiffenfchaft aus, 

Merkwürdig war es mir inumer daß diefer große Meffünftler und in 
feiner ganzen Erſcheinung jo maßhaltige Mann unter allen deutſchen Schrift 
ftellern den maß · und formlofeften — bei welcher Aruferung ic) gern feinen 
fonftigen großen Werth anerkennen wil — Jean Paul, befonvers liebte. 
Eine Anzahl Hanbbillette J. P. Richters, in deren Beſitz ich kin, hatte er 
lange im Haufe. Mit großer Nührung gedachte er im feinen letzten Ge- 
fprächen mit mir gerade der jentimentalen Darftellungen Jean Pauls von ber 
Unfterblichkeit. 

Gau nahm im den letzten zwanzig Jahren feines Yebens nur wenige 
Einlabungen au, und erſchien fehr. jelten in Geſellſchaft, ja in dem legten 
Decennium kaum mehr, trog feiner Rüſtigkeit. ber täglid}, mochte das 
Vetter ſeyn wie es wollte, Fonnte man ihm in ben Leſezimmeru unſeres Titten 
rarifchen Mufeums fehen, wo er ein paar Stunden zubrachte, alle politischen 
Blätter und andere Journale anfah, und es fehr liebte fich mit einigen ihm 
näher Bekannten darüber zu unterhalten. Zu wahre Aufregung verfegte 
ibn 3. B. die jüngfte Epivemie ber wandelnden Tiſche, und er pflegte dabei 
bie YUnficht aufzuftellen, daß es abfurd jey populäre Schriften über Gegen» 
ftände der Naturforſchung zu ſchreiben. Gerade dieſe Tifchgefchichte fey ein 
Beweis wie wenig die Menfchen durch ſolche Belchrungen wirklid belehrt 
worben fehen, Sehr gern hatte er es, wenn man ihn in ben Nacdmittags- 
oder Abeudſtunden befuchte. Es waren befonbers die ihm näher befreundeten 
Profefjoren Weber, Sartorius von Waltershaufen und Lifting, welche viele 
Yahre lang mit gern gepflegter Pietät dieſe Befuche in feinem Haufe regel- 
mäßig wiederholten, 

Mertwürbig war feine, nicht von vielen geteilte, Neigung Gutachten 
über Anffüge ſchriftlich zu den Actem zu geben, welche bei ber Societät der 
Wiſſenſchaften eingereicht wurden ober bei Univerfitätsfacden vorfamen, ine 
fofern fie in fein Fach ſchlugen. So lieferte er mod in den fetten Jahren 
eine meifterhafte Abhandlung über unfere Univerfitäts- Wittwencaffe, made 
dem bei der Vermaltungsbehörbe Zweifel über die Zmedmäßigfeit einiger 
Einrichtungen entftanben und eine Nevifion beantragt war. Die von ihm 
aus der Wahrſcheinlichleitsrechnung abgeleiteten Gruudſãtze, und bie fpecielle 
Aawendung berfelben auf bie vorliegenve Frage, verbienten eine öffentliche 
Bekanntmachung biefes Gutachtens, 

Noch bis gegen das Ende vorigen Jahres machte Gauf feinen täglichen 
Gang nad dem Mufenm; doch litt er in ben legten Monate ſchon fehr 
ſtark an aſthmatiſchen Beihwerben. Früher hatte ber immer gejunde, au 
ſich harte und nicht am Bequemlichkeit gewohnte Mann ſich ärzlicher Behand · 
lung wenig unterzogen. Nunmehr nölbigte ihn fein Leiden Hülfe zu fu 
hen, und er fand in Profeffor Baum einen liebevollen Arzt, ber fein gan- 
zes Vertrauen gewann und an dent er mit inniger Zumeigung hieng. Geine 
von einer Erweiterung bes Herzens ausgehenden Beſchwerden fteigerten ſich 
in ben legten Wochen und bereiteten ihm qualvolle Stunden. Eine allge 
meine Waſſerſucht trat Hinzu; das Sprechen ward ihm immer ſchwerer, und 
fo murfte er felbft die Befuche feiner näheren Freunde ablehnen, Sein Arzt 
und feine mit treuefter Yiebe ihn pflegende Tochter *) waren faft bie einzigen 


*) Gauß pinterläßt, ſobiel ich weiß, außer feiner‘ Zodhler brei "Söhne, bon 
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Menfchen, bie er noch ſah; jeboch las er viel und ſchrieb wohl mach einzelnes 
an feinem Echreibtifh. Ich traf ihn vor einigen Wochen als er eben eine 
Antwort an Brewſter in Edinburg gefchrieben hatte, Das Englifche ſchrieb 
er gerne ımb correct. Er zeigte mir ben Brief; feine ver kurzem noch fo 
ſchöne und fefte Handſchrift war zitternd geworben, Die legten Tage und 
Nächte brachte er in feinem Lehnſtuhle zu; in ven legten 30 Stunden ſchwand 
abwechfelnd das Bewußtfeyn, und er phantafirte.e Senft hatten fich feine 
Geiftesfähigkeiten, fein Gedächtniß, fein Urtheil bis in bie legten Zeiten 
mit wunderbarer Fülle und Kraft erhalten. Sanft und ruhig verſchied er 
in ber Nacht vom 22 auf den 23 Februar. Um 1 Uhr Morgens nahm man 
feinen legten Eeufzer wahr, 

Auf die Todednachricht eilien feine Freunde und näheren Bekannten 
nad der Sternwarte. Er ſaß im feinem Lehnftuhle, bie beiden Hände auf 
ben Knieen ruhend, die Füße vorgeftredt, das mächtige Haupt mit dem filber« 

auen Haar nieder auf bie Bruſt gefunten — ein ernfter, ergreifender An« 

id. Allgemein war der Schmerz, allgemein das Gefühl daß die gröfte 
Zierde melche die Univerfität je befeffen, da der Mamı um den uns 
Europa benieidete, von dem alle Welt wußte daß er einzig und unerſetzlich 
fey, uns nunmehr genommen worden. Wie hoch and) fein Alter gewefen, 
immer ift fein Scheiben für uns zu früh eingetreten, und man fonnte von ihm 
fagen daß er fich nicht überlebt, daß er im Bollbefige feiner geiftigen Ber⸗ 
mögen ven uns gefchieben ift. . 

Den Tag nad feinem Tode wurbe von ven Profefforen Baum, Förfter, 
Wuchs, Henle, Lifting und Wagner eine forgfältige Leichenöffnung ange 
ftellt; man nahm auch genane Meffungen und Wägungen am Schädel und 
Gehirne vor, welches leptere einer befonters betaillirten Unterfuchung unter ⸗ 
zogen worben ift. Es zeigte das Gehirn im Verhäftniß zu den uns befannt 
gewortenen Angaben bei andern beveutenden Männern, 3. B. ven Euvier, 
Lord Byron, feine ungewöhnlih große Maffenentwidlung. Es wog brei 
Pfund (genamer mit den Hirnhäuten 1492 Grammen). *) Der Bildhaner 
Heſemann von Hanover, welcher wenige Wochen vorher ſchon im Auftrag 
bes Königs ein Medaillen des Kopfs von Gauß medellirt hatte, wurde 
durch eine telegraphiſche Depefche herbeigerufen und nahm einen genauen 
Abguß vom ganzen kopf und ver inneren Schädelfläche. Auch durch Yeidh 
nung und Meſſung des ganzen Körpers welche angeftelt wurden, fo wie 
durch einige frühere Portraits ift Material gewonnen für eine monumentele 
Neberlieferung ber äußern Erſcheinung dieſes mächtigen Geiftes auf bie 
Nachwelt. 

Sollen wir dafür einen Gedanken ausſprechen, einen VBorſchlag machen, 
fo wäre e@ ber folgenbe. Hannover und Götttingen indbeſondrer ift ſehr arm 
an allen monumentalen Erinnerungen; lange war das Peibnige Denkmal in 
Hamover ziemlich das einzige diefer Art im Pante, Einen Manne wie 
Ganß bürfte wohl ein Denkmal nicht fehlen. Wäre er ein Engländer ge 
wefen, fo würde ihm eine Nuheftätte in der Weftminfter-Abtei und ein Dent- 
mal neben Newton nicht fehlen. Aud in Bayern, wo ber monumentale 
Sinn eines großen Königs die Intereffe verbreitet hat, und wo man viel 
minder bebeutenden Männern Standbilder fegt, würde ihm ein Monument 
errichtet werten, Das würbigfte märe wohl eine figende Statue, ähnlidy ber 
von Galilei im Hofe des Univerfitätsgebäubes in Pifa. Noch liegt ung aus 


benen ber äftefte ale Oberbanrath am ber Spitze unfrer Eifenbahnbanten in 

* Hannover flieht, während bie beiden audern in Norbamerila angefiebeit find. 

*) Die don mie gewogenen männliden Gehirne ten gemäßnficen, im Heipital 
verfiorbenern Menſchen ſchwaulen (mit ben 532 zwifchen 1310 und 1525 
Grammen, Nach duſchte's neuen mb fgpglältigen Angaben erreicht das Ge» 
bien mach einem Durchſchnitt von 339 männtichen und 245 weiblighen Gehir · 

° nen waͤhrend des Laufs der dreihiget Jahte die größte Schwere, nämlid im 
männlichen Geſchlecht ein Gewicht von 1424 Otammen, im weiblichen won 
2 Grammen — mb 28 de a ge er 4 

imum bes Hirngewichts in ds en beträg ; 

Gassen, das Ninium SO Grammen. Das Gehirn des berügmten Dupuy⸗ 
teen wog 1436, das von Cuvier 1829, das von Lorb Byron 2238 (77) 
Grammen, alles wohl mit bem Hünten. Nachdem ich dom Sehitne von Gauß 
Häme und Gefäße und die gernige Waffer-Jufitration möglichſt entfernt hatıe, 
wog «5 ned 1410 Grammen, Auherdem ſcheint es eutſchieden dab bie Ein 
tue nicht ohne Einfluß anf bie Größe bes gefammmten Gehirns ift, und bah es 
bei großer Körperenwidelung mehr Gewicht hat. Bedeulen wir daß Gauf 
mur mittlerer Körpergröße war, bafı er im Wlter weit vorgeſchriuen gewe · 
fen, und daf die Hirnminbumgen deulich bie beginnende Alters Yrrcphie zeig · 
ten, fo war das Gewicht von faſt 1500 Grammen immer anſehnlich. Grft im 
— höheren Alter, jenfeits ber BOger Jahre, ſoll das Gewicht des Gehirns 
na 


—2 wieder fleigen, wührenb es vom A0ſten big zum SOften Lebensjahre | 
fent, \ 


dh ift Dieß nicht ganz fiher, und bie Gewichts zuuahnie lann anf ab · 
norme Berhüliuiſſe bezogen werben. dem ich ſpater eine forgfältige Ber 

» fohreibug ber bei Gauf Gehirn gefundenen Nefultate liefern werde, bemerkte 
ich une daf bie bereit eiwas atrophiſchen Windungen im ber That tie bei 
Euvier und Dupuyteen eine ungewoͤhnſich reihe Enſwidluug zeigten. Merl 
würdig ift daß, trotz ber deutlichen Atrophia Semitie, body bie Geiftesfühiglei- 
tem des unvergefilichen Mannes ſich dem Auſchein mach ungeichtwicht erhalten 
Hatten. Noch. in feinen legten Lebenemonaten gab er mir einige beivunbernds- 

weribe Beiſpiele feines ungeſchwãchten Gedäctniffee. 


dem Altertfum ein großes Muſterbild vor. Als ih Gauß, wie ich oben be⸗ 
frieben,, im Todesſchlummer figend auf feinen Lehuftuhle fah, ftand im 
Augenblid vor meiner Seele die prachtvole Statue des Ariftoteles in Rom 
im Palazzo Spada. Eine auf ähnliche Weife behandelte Erzſtatue von 
Gauß würde ein fehr wirbiges Denkmal ſeyn. Ein mehr paffender Play 
als ver Hof ber Sternwarte, ober ſelbſt vie Terraffe derfelben, könnte laum ges, 
funden werden, Trotz der ungünſtigen Zeiten würbe ein Aufruf, zunächſt am. 
bie Afabemien ber ganzen Welt, deren Mitglid er war, ‚gewiß nicht ohne 
Unterftägung bleiben. Und würben am Ende bie Beiträge auch nur binreie 
hen um eime koloſſale Büfte in Erz an dem Schauplage feines Wirkens 
aufzuftellen, immer wäre bieß ſchon ein würbiges Refultat und ein pflichte 
mäßiger, Tribut des mitlebenden Gefchlechtes für das Gedächtniß eines Mans 
nes, der auch feiner patriotiſchen Gefinnung nad} einer der erften unfrer Na= 
tion gewefen ift und mit feinem Ruhm die Welt erfüllte. Während andere 
jegt viel genannte Namen nad) 50 Jahren ans dem öffentlichen Bewußtfehn 
verſchwunden ſeyn werben, wird ber Name Gauß immer glänzender in der 
Geſchichte ver Wiſſenſchaft heranstreten, und in ber. Nation zugleich deren kos⸗ 
mopelitifche Bebentung bewähren. 


Deutichland. 

3 München, 4 März Wenn ich Ihnen ans dem Chelus 
ber Piebig’fchen Vorträge etwas einzelnes hervorhebe, fo Beftimmt mich 
bazu bie große praftifche Bebeutung die mehrere der Ideen haben welche er 
geftern Abend darlegte und durch Verſuche anfchaulic begründete; denn feine 
Erklärung: im Menſchen fe noch etwas anders vorhauden al verdichtete 
Luft, und ber Geift fey mit feinem Denfen und feiner Freiheit nicht unter 
die Naturgefege und deren Nothwenbigteit gefeffelt, wenn er ſich auch bei 
der Ausführung feiner Entſchlüſſe au das Material der Außenwelt und deſ⸗ 
fen Beftimmtheit halten müfje — diefe Erklärung war für die Leſer der 
chemiſchen Briefe nichts neues, und es ift ja auch bas ein Werbienft viefer = 
lehteren daß fie ſich innerhalb ihrer eigenen Sphäre halten und bie leeren 
Behauptungen ber Halbwifferei zurütchweifen, die das Denken zu einem Phos« 
phoresciren bed Gehirns und die Thaten der Menfchen zu einen Nefultat 
bes Stoffwechſels herabfegen möchte. Bon fehr naheliegender praftifcher 
Bedeutung aber war eine Hinweifung auf tie Giftigfeit einiger Gafe, wie 
bes Schwefelwaſſerſtoffs, ver das Blut zerfegt, und namentlich durch bie 
Zerftörung der Eifenverbinbung in ben Blutkörperchen biefelben untauglich 
für ihre Rolle im Athmungsproceffe made, und bes Schwefelwaſſerfioff 
ammoniums, das aus der Fäulniß von thierifhen Körpern entſteht, ſehr 
flüchtig ift und fehr rafch ſich werbreitet, Beide Gaſe, wie fle aus den 
Schwindgruben und Kloalen fi) entwideln, müßfen für bie Quelle vieler 
Kranlheiten gelten, unb-indem ihre Heinen Wirlungen ſich fortwährend ſum⸗ 
miren, untergraben fie die Pebensfühigkeit bes Organismms. Dein er- 
fteren durch ſchwefelige Säure ober Ealpeterfäure, dem andern durch Eifene 
vitriol entgegen zu wirfen erſchäut als eine dringende Pflicht der Gefund» 
heitspflege. Der nächftens im Druck erfcheinende Bericht Pettenkofers fiber 
bie Cholera-Epidemie wird gewiß das feinige dazu beitragen dieß allgemein 
zum Bewußtſeyn zu bringen, Ber Erwähnung ber fchwefeligen Säure ers 
örterte Liebig deren Bermögen die Gährung oder Fäulniß organifcher Cube 
ftangen zu hemmen, indem ſie in Heinfter Menge mit venfelben eine Berbin⸗ 
dung eingeht chne deren anbere Eigenfchaften zu zerflören, und namentlich 
and) ein viel vollftänbigere® Troduen möglich macht. Die führte auf bie 
für Bayern fo wichtige Hopfenenltur. Der Hopfen Hält ſich, gewöhnlich 
getrodnet, nicht über zwei Jahre, und ſchon der ein Zahr alte ift weit wenie 
ger preiswerth als der friſche. Dei ver Berfchiedenheit der Hopfenernten 
bifferirt aber ſein Preis oft um das Bierfache in verfchievenen Jahren, Das 
Mittel ihn ohne den geringften Nachtheil beim Troduen völlig vom Maffer 
zu befreien, ihn unverändert aufzubewahren und dadurch bie Wohlfeilheit 
und ben Ueberfluß des einen Jahres der Theurung und dem Mangel des 
folgenden zur Ausgleichung zu bieten, ift vie fchwefelige Säure, Der Wein + 
würde bei der Umfüllung im ein anderes Faß durch Sauerftoffaufnahme gar 
bald zu Eifig werden, wenn in dem Faß nicht vorher durch Verbrennen von 
Schwefel ſchwefelige Säure erzeugt worden wäre; in einem Glas Wein ge— 
nießen wir mehr berfelben als in vielen Frügen Bier, was einen thatſächli- 
hen Berweis Tiefert daß fie zwedmäßig augewanbt weder bie Geſundheit noch 
ven Geſchmack beeinträchtigt. Be y 

Der Bortrag von Blumntfchli über ben Unterfchied ver mittelalterfi 
dien und modernen Staatsibee ift in ber litterariſch-artiſtiſchen Anftalt ges 
brudt erſchienen; das Meine Heft wird ben Zuhörern eine liebe Erinnerung 
feyn, und gewiß auch in weiteren Streifen Anklang finden. Neben dem mas 
wir früher daraus ſchon mitgelheilt, möchten wir befoubers noch die Charak- 
teriftif ver europäifchen Nationen hervorheben, 

* Siiel, 8 Mär. Mit bem geflern beenbigten Faſtenmarkt, 
ber im Übrigen ungewöhnlich wenig Freinde herbeigeführt. hätte, .toax 
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and in biefem Jahr eim ziemlich Beteutenber Pfertemarkt verkuns 
den. Es mögen im ganzen gegen 600 Pferte fürs Ausland gefauft ſeyn, 
meiften® zu fehr hoben Preifen, bis 100 Louied'or. Ein Theil diefer Pferde 
ift für bie Remonte Hannovers und Braunſchweigs befiimmt. Die größere 
Anzahl wurde aber für belgifche und franzöfifhe Rechnung gekauft. Eine 
weit größere Zahl ift indeß in ber legten Zeit von Händlern aus Frankreich 
amd Belgien außerhalb der Märkte im nördlichen Schleswig und in Yätland 
aufgelauft. Sollte das in vielen beutfchen Bundesflaaten jet beſtehende 
Berbot der Ausfuhr andauern, fo wird bie günſtige Conjunctur für bie dieſ⸗ 
feitigen Probucenten gleichfalls anhalten — und bald vielleicht wird bei allem 
ra biefer Gegenden felten eim verfäufliches Thier mehr zu 
en feyn. 


Neuefte Kohlen 


Neberfiht Münden. (DieNahrict von ber Entbintung 
9. M. der Kaiferin von Oefterreih. Der Pierde-Anfauf.) — Freiburg 
4, Br. (Dem Prof. Eder ein Faclelzug —— — ze . (Der 
Strutel zu Nauheim verfiegt.) — SKoburg. (Zur Kriegsbereitſchaft.) 
— Göttingen. (Piftelenbuell.) — Köln. (Hofferönäthen,) — Berlin, 
(Nacträglidies zum Hingang des Raifers Nikolaus, Die Kronprinzeffin 
von Mürtteniberg beim Iranergottesdienft, General v. Wedell nad Pas 
ris zurüd, Gräfin v. Brandenburg 4.) — Wien. (Die Defter- 
reichiſche Correfponbenz fiber ven Tod des Saifers Nikolaus. Hofe 
trauer um Raifer Nikolaus, Der Armeebefehl bezüglich des Eniraffierregis 
ments „Kaifer Nilolaus.“ Die Miffion des Erzberzogs Wilhelm nad St. 
Beterstung) — Warſchau. (Paslewitſch nad St. Petersburg beſchie⸗ 
— Paris. (Der faifer vom Lager zurüdd. Natificationswecfel 
in Turin. le) — Turin. (Der Trauergottesdienſt. Aushe— 
bung von Marineſoldaten. Major Govone aus der Krim zurück. Aus 
funft des Kronprinzen von Sachſen. Diebſtähle. Probefahrt nach No» 
vara.) — London. (Die Unruhen in ber auftralifhen Colonie Mel- 
bourne, Graf Stanhope }. Die Blofade ter ruffiihen Pontuchäfen, Porb 
Cardigan. Die Grfelichaft zur Unterfiägung von Aueländern. Die legte 
Unterhansverhantlung über ven Roebuck ſchen Ausfhuß. Der Tod be: Cza⸗ 
ren und ber Krieg.) 


* 


: München, 6 März. Die Nachricht von der glüdlichen Entbindung 
J. M. der Kaiferin von Defterreich langte geftern Abends 4 Uhr hier an, 
und wurde dann fofort per Eftaffete an die erlauchte Mutter der Kaiferin, 
die Herzogin Mar, Igl. Hoheit, nad Pofffhihofen gefendet. Zwei im Lauf 
des heutigen Tages hier eingetroffene Depeſchen melven daß fih I. Maj. vie 
Kaiferin und die hohe Neugeborne den Umftänden gemäß wohl befinden, 
Zahlreiche Verfonen haben ſich heute bei dem Faiferlichen Geſandten Grafen 
Apponyi eingefunden, um bemfelben ihre Freude über die glücliche Entbin- 
bung ber Kaiferin anszubräden. Die Angaben hiefiger Blätter, als ſehy der 
Ankauf von Pferven für pie Armee eingeflellt, entbehrt jever Begründung; 
8 bauert vielmehr der Anfauf ganz in der bisher angeorpneten Weife fort. 
Die Zahl der Pferde, bie namentlich vor bie hiefige Anfaufs- Commiffion 
gebracht werben, ift überaus groß, fo daß die Commiffion täglich in ben Vor— 
mittags: und Nachmittagsftunden beſchãftigt ift. 

N Freiburg i. Br., 3 März. Am vorigen Sonntag braditen bie 
Studirenden der juriftifchen, mebicinifchen und philofophifchen Facultät dem 
Profeſſor Eder einen glänzenden Badelgug, um dieſem verdienten Lehrer da= 

vurch ihre Hochachtung anszyprüden, und ihm zu banken für bie Dpfer bie 
er aus Anhänglichfeit für unfere Hochſchule durch Ablehnung eines glängen- 
Den Rufes nad) Gießen gebracht hatte. Die mit warmem Gefühl geſprochene 
Anrede, in welder Eder den Studirenden für dieſen Ausprud ihrer Gefin- 
nungen bankte, wurbe mit jubelntem Beifall aufgenommen. 

Somburg dv. d. &., 3 März, Morgens. in fo eben bier ein: 
treffenber reitender Bote bringt bie Nachricht daß ber Strubel zu Nauheim 
geftern um die Mittagöftunde urplötzlich verfiegt fen. (Mittelrh. Big.) 

Koburg, 28 Febr. Die Großbeurlanbten und Referviften bes hies 
figen Bataillons find in Folge des auf erhöhte Kriegsbereitſchaft gerichteten 
Buntesbefchluffes von unſerm Bataillonseommando auf den 1 März d. I- 
hierher einberufen worden. GSrkf. Poſtztg.) 

Göttingen, 2 März Es hat hier ein Viſtolenduell ftattgefunden 


goifcen tem Studirenden ber Rechte v. Bennigfen aus Hannover und bem, 


Stubirenden der Theologie Ahrens aus Lübeck. Eine Kugel zerſchmetterte 
bem erfteren den Schätel. Mr 


ch Köln, 4 Mär. Die Rheinprovinz ſchwebt in höchſter Gefahe 
baf ein Ungiüt wie das jüngfte ſchleſiſche über fie hereinbreche. Der Ober 
rbein, ſammt Moſel und Main, ihres Eiſes ledig geworben, ſchwellen vom 
ben zurinnenden Schneensaffern dergeftelt au, daß bier in Köln die Werfte 
und einzelne Strafientheile bereits unter Waffer ſtehen. Ein großer Theil 
von Düffelborf erleidet gleiches Ungemad. Uber es ift eben nur Ungemach. 
Weiter abwärts dagegen ſchweben zahlreiche Einwohnerfchaften in ftünblich 
wachfender Lebens und Eigenthumsgefahr, Nach den neueften heute ein- 
gelaufenen Nachrichten ſteht die Eißdefe des Rheins von Wefel ab über 
Emmerid) bi tief in Holland hinein unerfchütterlich fe. Geftern lonnten 
noch ſchwere Laſten über Rhein und Yſſel geihafft werben. Das Eis fleht 
auf ben genannten Streden in 20 bis 30 Fuß diden Bänfen quer durch 
den Strom, und wenn e8, was faum zu hoffen, nach unten bin nicht unver« 
weilt Luft gibt, dann werben bie Dämme vor dem Wogenfhwall zufammen« 
brechen. Schon jett geht die Fluth hie und ba über die Deichfrönung, 
unb am ben tieferen Stellen der Niederung ragen ‚nur die Dächer aus bem 
Waſſer. Was nicht ſchon floh, hält fich zur Flucht bereit. Auf allen Kirch 
thürmen find Nothfignale für Tag und Nacht vorbereitet. Hier fehen wir 
mit jeben Mugenblid einer Schredensbotfchaft aus ten bedrohten Landesthei⸗ 
Ien entgegen. Der Dampferbienft von bier rheinaufwärts bis Mainz wurde 
geftern wieber eröffnet. Es fahren einftweilen täglich vier Boote, 

L Berlin, 5 März Die Notizen über die erſten Ereiguiffe nach 
dem Hingang bes ruſſiſchen Kaifers fliehen fehr fpärlih, und verdienen Da» 
ber wohl eine forgfältige Sammlung. Verdanken wir e8 boch nur einem ber 
fondern Zufall daß ber Staatsanzeiger am Todestag die Reihe von Depefchen 
aus der Feder bes Grafen Münfter brachte, welche als bie einzige Quelle 
über ben legten Theil der Kataftrophe gelten müſſen. Nachträglid erfährt 
man bafı ber hiefige Hof während ber verfloffenen 6 bis 8 Wochen wicberholt 
beunrubigende Bülletins über das Befinden des Kaiſers erhielt, bie jedoch 
nicht über die Hoflreife hinausbrangen. Eine Depefche des Kaifers Aleranber 
bat ber königl. Familie für ihre Beileidsbezeugungen gedankt, eine andere, 
an ben Fürſten Goriſchaloff in Wien gerichtet, fol, dem Bernehmen nad), 
bie ihm früher ertheilten Inftructionen befräftigen. Am Vormittag bes 3 März 
wurde auf faif. Beichl der erfte Trauergottespienft in ber hiefigen ruffifchen 
Capelle abgehalten, am Abend ein zweiter auf ven Wunſch der Großfürftin 
Diga. „Schmerzbewegt,“ jagt die N. Preuß. Ztg., „hiengen alle Blide an 
ber gramgebeugten, in tiefe Trauer gehüllten Geftalt der ſchwer geprüften 


Kaiſertochter, melde, die brennende Kerze in der Hand, fich leife weinend auf 


den Arnı bed Gemahls ftützte; aber es blieb kein Auge troden als ber Geift- 
liche, ter Eumbolif des Rituale's folgend, das Licht verlöfcht hatte, und num 
auch bie Kerze der Großfürftin mit leifem Hauch auslöfchte. Ueberwältigt 
fanf vie Kaiſertochter in die Arme unferer Königin.“ Die Trauer ber pren» 
hiſchen Armee und Diarine begann am 4 d, Un dieſem Tag zogen die Wa- 
chen ftill und ohne Muſik auf. Prinz Karl von Preußen, begleitet vom Ge» 
neral v. Brauchitſch und zwei Adjutanten, ift vorgeftern Abend mit dem Krou⸗ 
pringen von Württemberg und feiner Gemahlin nad) Et. Petersburg abge- 
reist; heute Abend folgen ihm ber Herzog Georg von Medlenburg und feine 
Gemahlin. — General v. Webell kehrt mit neuen Inftructionen nah Paris 
zurüd. — Gräfin v. Brandenburg, die Wittwe des verftorbenen Staate- 
minifters, Oberfthofmeifterin Ihrer M. ver Königin, ift geftorben, 

Berlin, 5 März. Prenf, freim, 4'Y,proc. Auleihe 99%, @.; Stactsanleihe 
4'y,proe. vom 1850 99, @., bite von 1862 99", @., bite ven 1864 99%, @,, 
dito Aproc. vom 1858 32%, ®.; Staatefdultieine 3',proc. 83", ©. 

Wien, 3 Mir, Die Defterr. Correfp. enthält heute folgenden 
officiöfen Artikel: „Die Trauerbotichaft welche wir geftern Abend mitzutheie 
Ien hatten, erfüllt alle Herzen mit tiefer Wehmuth. Was die Vorfälle der 
letzten Zeit in Zwieſpalt gebracht, bie Verſchiedenheit der Anſichten über die 
Aufgabe der Staaten gegenüber ven Ereigniffen im Orient, bie widerfireben- 
ben Tenbenzen im Bezug auf bie weitere Entwicklung ber dadurch hervorge- 
rufenen Situation — das alles tritt hente in den Hintergrund vor dem ob= 
herrſchenden, fhmerzlichen Gefühl ver Größe des Verlufted den ganz Europxz 
durch ben Hintritt eines feiner hochbegabteſten Souveräne erlitten hat, Die 
nahezu breißigjährige Periode der Regierung des Kaiſers Nikolaus gehört 
zu ben glänzendſten in ber Gefchichte Rußlands, und hat Namen und An= 
denken des verewigten Monarchen eng verwebt mit allen wichtigen ctropäi« 
ſchen Ereigniffen während dieſes langen, inhaltreichen Zeitraums, Niemand 
wirb fo befangen feyn von den Verwicllungen ber legten Monate, daß er die 
unfterblichen Berbienfte des nunmehr in Gott ruhenden Saifers Nikolaus um 
bie Sadje der Orbnung, ber Gefeglichleit und bes mit biefen Pfeilern der 
europäifchen Staatengeſellſchaft ungertrennlih verbundenen menardifchen 
Princips nicht mit tiefer Dankbarkeit bewahre und (aut anerfeune, Oeſterreich 
aber, welchem geftern, als am Sterbetag des höchſtſeligen Kaiſers Franz, 
ter Schmerz um den umvergehlichen, wäterlichen Herrſcher fo lebhaft ſich er- 
neute, unfer Defterreich fühlt ſich befonders betroffen von. per wunberfamen 
Bügung ber göttlichen VBorfehung die an dem gleichen Tag num auch Ruß 
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land eine fo tiefe Wunbe fchlug, beiden Reichen basfelbe Datum wehmuths« 
voller Erinnerung auferlegt. Der ſchmerzliche Einbrud ver in dem gegen⸗ 
wärtigen Moment boppelt erfhütternden Runde kann nur im Hinblid auf 
bie achtunggebietenden Eigenfchaften des älteften Sohnes und Thronerben 
des Kaiſers Nilolaus, bes Cefarewitih und nunmehrigen Kaiſers Aleran 
ter II, Beſchwichtigung finden, Es iſt vertrauensvoll zu erwarten baf ber 
auf den Thron feines verewigten Vaters berufene Kaiſer bie glänzenden 
Hoffnungen erfüllen wird welche fowohl in feinem eigenen großen Reich als 
in ber übrigen Welt auf ihn gerichtet find, und daß das — durch das ehren⸗ 
hafte Entgegenfonmen bes verftorbenen Monarchen ermöglichte, eben einge: 
leitete — Friedenswerk, in lindlicher Pietät vor der letztkundgegebenen Ab: 
ficht des Kaifers Nikolaus, durch den milden und verföhnlichen Geift Aleran- 
ders II zum Heil aller Nationen zu dem erwünſchten Ziel geführt wer— 
den wirb.“ 


V Wien, 4 März. Aus Anlaß des Ablebens Sr. Maj. des Raifers 
Nikolaus ift, von heute angefangen, eine vierwöchentliche Hoftrauer angeorbnet 
worben. Gleichzeitig hat Se. Maj. unfer Kaifer geftern nachjtehenven Armee 
befehl erlafjen: „Um dem ruhmreichen Andenken weiland Sr. Majeflät bes 
Kaifers Nitolaus I von Rußland in dankbarer Erinnerung des Dir und 
Meinem Reiche = Zeit ſchwerer Prüfungen und Bebrängnifje mit edler 
freundſchaftlicher Bereitwilligleit geleifteten Beiftandes in Meiner Armee ein 
bleibenbes Denlmal zu bewahren, befchle ich daß das Euiraffier- Regiment 
Nr. 5, welches ben Namen des höchſtfeligen Kaifers trägt, venfelben auf 
immerwährenve Zeiten beibehalte, und während ber angeorbneten viers 
wöcentligen Trauer die Flöre auf deſſen Stantarten angebracht werben, 
Wien, 3 März 1855. Yranz Joſeph m. p.“ Es ift dieß eine Mani— 
feftation die nicht minder ben edeln ritterlicyen Monarchen ehrt ber fie ſpen⸗ 
bet, als das Andenken deffen bem fie gewidmet ift. — Wie ich Ihnen bereits 
geftern telegraphifch meldete, begibt fich der Erzherzog Wilhelm heute Abends 
nach Peteräburg, um im Namen Sr, Majeftät ber verwittweten Kaiſerin 
über den ſchweren Verluft ber Rußland fowie vie Faiferliche Familie betroffen, 
das tiefe Beileid und bie innigfte Theilnahme auszubrüden, und zugleich Se. 
Mai. den Kaifer Alerander JE zum Regierungsantritt zu beglückwünſchen. — 
Einer heute früh bier eingetroffenen telegraphifchen Depefche ans Peter&burg 
zufolge, befindet ſich die verwittwete Kaiferin wohl, 


Warſchan, 2 März Geſtern traf telegraphifch vie Ordre aus St. 
Petersburg hier ein Fürſt Paslewitſch möge ſich bereit halten zur Abreiſe 
nach St. Petersburg. Unmittelbar darauf wurden fänmtlihe Generale 
nad dem Schloß beſchieden. (8. Ztg.) 

Maris, 5 März. Kaifer Napoleon ift, nach dem Monitenr, am 4 um 
7 Uhr Abents von dem Beſuch im Norblager zurüdgelchrt. Am 4 um 
4 Uhr murden die Ratificationen des Allianzvertrags zwiſchen Frankreich, 
England und Sardinien ausgewechſelt. Das officielle Blatt melvet dann 
das faft einftimmige Verlangen der württembergifchen Sammer feit zu Defter- 
reich und feiner Politik zu ſtehen. Vom Kriegsfhauplag euthält ver Do- 
nitenr fo wenig als bie übrigen Journale ein Wort, 


Der Börfenberiht der Lithograph. Torrefp. lautet: Das Steigen ber 
Eurfe, hervorgerufen durch den plötlichen Tod des Kaifers Nikolaus, war eiwas 
übereift. Jeder, ber bie Nachricht ſchnell genug erhielt, fuchte zu verkaufen, um 
von ber glnftigen, friebenatkinenden Stimmung ben möglidfien Nuten zu ziehen. 
Auch Hente morgen waren bei den Wechfelmakiern fünfmal flärtere Berkaufzorbres 
eingefanfen als Aufträge zum Einkauſen, beſenders aus ber Provinz; es kotmte 
daher nicht fehlen daß bie Eurfe heute etwas weichen mußten, ohne daß fi) daraus 
eine im mindeften ungimftige Stimmung ſchließen ließe. Gerichte verjciedener Ra- 
tum cireuliren Über bei eg ber Thronbefleigung bes jungen Kaiſers in 
Ei. Petersburg ftattgehabte Vorfälle, Man Miwartet mit Spannung das Mani- 
feft Aleranders N, um demfelben Friedenshoffuungen entnehmen zu Knnen. Die 
Londener Curſe famen zweimal zu gleichen Notirungen bier an. 

Baris, 5 Mär; Iproc. 70.10; 49, proc. 97.50: Banfactien 30005 lautw. 
Grebitbant 555; Meportbant 772.50; belg. 4Y,proc. 92%, ; piem. Gproc. 87; neap. 
Eprer. 108; fpan. inuere&ch. 33%, ; öfter. @eiellih. 607.90; St. GermainG.-®. 
767.50; PBaris-Orleans 1210; Rouen 1030; Oſtbahu 832.50; Lyon 1055; Nort- 
Bahn 860; Nouen ⸗· Havre 570; Lyen- Mittelmeer 917,50; Midi 617.50; Weſtbahn 
630; Graud-Eentral 548 703 Cherboutg 560; Lyon · Geuf 555; Dieppe-Becamp 
370; farb. Eif. 457.50, _ 


@ Turin, 2 März. Auf Sterbefall folgt Requiem. Hier haben bie 
feßsteren mit dem feierlichen Tortenamt für bie zuerft verftorbene Rönigin« 
Mutter begonnen. Die erzbiſchöfliche Kirche zu St. Giovanni war innen 
und aufen auf das prachtvollſte gejhmüdt. Die ganze auf dem Plag Et. 
Giovanni gehende Facade ter Kalhedrale war von oben bis unten mit einem 
toloffalen Wanbgerüfte überzogen, auf weldes von Meifterhand eine mene 
Tempelhalle mit zahllofen Emblemen der Trauer hingezanbert war, Die 
Gapitäler der Säulen waren reich verfilbert, die gothiſchen Bogen waren 
mit Tanfenten von filternen Eternen auf ſchwarzſammetnem Grunde aus · 
gefühlt. Hier ſah man feine Todtenfätel mit obligaten Querknochen oder 
gar den unvermeibligen Grinfelopf wit Sanduhr und Senfe, Alles war 


im ebelften und ivealften Gefchmad gehalten. Hoch oben am Su'tel des Fronti⸗ 
fpice's fanden in Pebenegrößedie vier trauernben Repräfentantim.'en ber vier 
Hauptprovinzen des Staats, Rechts bas herzogliche Savohen, lints Ligue 
tien, in ber Mitte Sarbinien mit der Königskrone, und das fürftfihe Pier 
mont. Um ihre jungfräulic weißen Geftalten wehten ſchwarze Trauterflore, 
weit in ben blauen Himmel hinausflatternd. Im zwei großen Giebelje!verie 
waren in Halbbogenform zwei fymbolifhe Tablenur in Freokomanier a.rge= 
bracht; das eine bie Königin · Mutter vorſtellend wie fle in unermüdlicher m. 
reicher Fülle an einen Kreis Armer und Gebrechlicher Almofen fpendetz“-. 
das andere die ergreifende Scene repräfentirend wie bie junge Königin ihre 
vor ihr Mnienden Kinder und Lieben fegnet, und für immer von ihnen Abe 
ſchied nimmt. ine brifte im ber Mitte angebradjte Allegorie zeigte den 
Einzug und Empfang ber beiben Frauenengel in der Hinmelsglorie. Des 
Innere der Kirche war nicht minder prachtvoll, und die Zahl der Lampen 
und Wacsferzen faft erbrüdend, Das Traueramt celebrirte der Biſchof vom 
Bercelli, umgeben von den Bifchöfen von Sufa, Biella, Cafale und Vigevano® 
Der Biſchof von Pignerol hielt die Trauerrede Die Trauermeſſe hatte 
Eigner Coccia componirt, — In der Situng der Kammer vom 28 Febr. 
wurde die Aushebung von 500 Marinefolvaten genehmigt. Aus ber Krim iſt 
ber Major aus bem Generalftab, av. Govone, ber durch feine Reife 
auch im Deuſſchland befannt ift, wieder zurüdgefehrt. — Am Abenb 
bes 28 ift der Bruder ver Herzogin v. Genua, Kronprinz Albert von Sadjfen, 
zum Leidbeſuch angefommen, Der König hatte ihm ven Palaftpräfecten, Here 
zog Bivaldi-Pasqua, zur Begrüßung entgegengefandt. Prinz Albert logirt im 
Palaft Ehiablefe, der Wohnung des verfterbenen Herzogs — Die Diebftähle 
und Naubanfälle dauern bier fort; fo wurde vergangene Nacht bie Caffe des 
Banlhauſes Mongenet um 30,000 Franken erleichtert. — Vorgeftern hatte 
bie erfte Probefahrt der Bahnitredfe von Vercelli bis Novara ftatt. Erperten 
und Eingelavene äußerten ſich aufs vollfommenfle zufrieden. 


London, 3 März Die vor einigen Tagen aus Trieft telegraphirte 
Nachricht von einer ,„„Nevolution‘ in Auftralien, und „Unabhängigfeitserfläe 
rung der Colonie* — melde Nachricht über Ceylon angelangt war — ſcheint 
jebenfalls fehr auf Uebertreibung zu beruhen. Die engliſche Preffe nimmt 
bis jegt wenig Notiz davon. Nach der Times war es eine Bewegung 
in ben Goldbezirlen ver (exft feit 1850 von Neu-Südwales abgetrennten 

Colonie Victoria, mit der Hauptfiabt Melbourne) und zwar in Ballarat, mo 

bie Goldgräber ſich weigerten bie „Licenz“, d. h. bie von ber Regierung eine 
geführte Abgabe für die Erlaubniß zum Golograben, zu bezahlen, während 
die Regierung mit Strenge auf Zahlung derfelben beftand, und allen nicht 
mit Licenzen verfehenen Männern das Goldgraben unterfagte. Im einem 
Meeting (wo es gehalten worden? ift nicht gefagt) beſchloſfen bie Aufftäne 
diſchen alle Licenzfcheine zu verbrennen. So drohle allerdings ein ernftliche® 
Zerwürfniß. Es war zu einzelnen blutigen Kämpfen mit Solvaten des 
«often und bed 12tem Regiments gelomme, nnd die Goldgräber machten 
Miene fih unabhängig zu erflären; aber bie refpectablen Claffen waren 
mit dem Gouverneur Sir Charles Hotham. Der Ausprud der Depeſche 
„bie Eolonie* habe fid von der englifchen Krone unabhängig erklärt, war 
auch ziemlich unbeflimmt; denn das große auftralifche Feſiland, von wel= 
chem ringäherum mar ein ſchmaler Küftenfaum von Europäern befiebelt ift, 
bilvet bekanntlich nicht eine, fenbern mehrere Colonien, welche bei dem 
weiten Entfernungen und ber dünnen Bevölferung (die Juſel Banbiemende 
land dazu gerechnet Faum über 400,000 Eimmehner) in feinem engen politie 
ſchen Zuſammenhang unter fi ftehen. Dabei ift zu bedenken daß dieſe au— 
ſtraliſchen Colonien rein engliſche, und das englifche Mutterland für da 
Haupterzeugniß derſelben, Wolle, der Hauptabnehmer ift. Unlängft find- 
wieber zwei reiche auftralifhe Golpfendungen in England eingetroffen, 

Philip Henry (vierter) Graf v. Stanhope, geboren am 1 Dec, 1781, 
ift am 2 März auf feinem Landfige Chevening, bei Sevenoafs in der Graf» 
fchaft Kent, geftorben. Er war, wie bie ganze Familie, Tory, nahm aber nur 
geringen Antheil an ber Politit. Hingegen war er ein Gönner ber Kunft 
und Wiſſenſchaft, und ſelbſt Mitglied ver „Royal Society", In Deutſchlaud 
ift er am befannteften geworben durch feine Theilnahme für Kaſpar Haufer, 
und bie Schidjale feiner abentenernden Schwefter Hefter Stanhope im Li- 
banon. Sein Sohn, der ald Geſchichtſchreiber bekannte Viscount Mahon 
(geb, im Jahr 1805), früher Unterhausmitglied für Hertforb, erbt bie 
Peertwürbe. 

Eine Ertra⸗Gazette enthält eine Depefche vum Admiral Sir Edmund 
Lyons, mit ber Anzeige dafs feit dem 1 Febr. alle ruffifchen Häfen des ſchwar⸗ 
zen Meeres, mit Ausnahme von Eupatoria, Strelzka, Kamieſch, Kapaſſch 
und Balallawa, ftreng blofirt find. — Die United Service Önyette 
meldet; Graf Carbigan kehre ſtalt des Grafen v. Pucan nad) dee Krim 

urüd. 
Die „Geſellſchaft der Freunde zur Unterflügung hülfsbedirfliger Aus- 
länder* hielt am 2 Plärz ihr Jahresmeeting. Die Revennen diefes [hönen Ber 
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betrage von 1468 Pf. 11 Ehill. 6 D. bewilligt. Die Königin und andere 
temtaten Europa’ li 
—* angebeiben, * Carlisle bleibt Prãſident; Graf Colloredo, Lord 
Chaftesbury, Baron Ventinck und General DOrholm wurden zu Vice» 
fiventen ernaunt. Die milethätigen Gaben bes Vereins find ſeit deſſen 
Sek 12,685 Ausläntern in 87,028 Fällen zu gute gelommen, 
— Loudon, 3 März. „Ich kin nicht verliebt in dieſe Allianz, und ich 
fehr taran ob das englifche Volk weiß was fie iſt. Wahrlich, ich zweifle 
gewaltig daß e# eine Allianz ift. Ich habe allerbings von einem Lebenden ge 
bört den man mit einem Todten zufammengefeitet, aber ich weiß nicht ob 
man bas eine Allianz genannt hat oder nicht, Weun ber redite Augenblid 
Tommt, vielleicht noch vor Ende biefer Seſſion, mag ich es für meine Pflicht 
erachten dem Haufe offen heraus zu jagen was meiner Auſicht nad) ber Cha- 
zafter umferer Allianz ift..." So Drummond, ver plumpe Polterer, geftern 
in den Gemeinen. Hüngft ſchon hatte Difracli in einer Parenthefe vie Worte 
fallen fafjen: „Unfer, wie man fagt, aufridhtiger, und, wie wir bei einer Ges 
Tegenheit gejehen haben, mächtiger Allürter ..." Was bebeuten tiefe ver- 
deitten Anfpielungen? Fragen Sie bie englifhe Preffe nicht, die fagt nichts, 
fie ift wie Drummond, fie behält fih vor es ſpäter zu fagen, man nennt 
das höhere Nüdfichten, politiiche Weisheit, nationales Iutereffe, vieleicht 
verdient ed andere Namen. Ich fönnte beifügen: fragen Cie Privatleute, 
befonbers auf dem Lande, in ben Provinzftärten, dort fönnten Sie am erften 
einen Funfen ber Wahrheit eutveden, aber dieſer Funlen zündet nicht, und 
Die Preſſe ift unzugängiich für fein Licht, Wir fragen biefmal nicht: wen 
betrügt man hier? Aufrichtig, wir glauben, was immer and, bie Abfict feyn 
möge, man betrügt in ber That niemand. Die ganze Verhantlung im 
Unterhaufe geftern mar eine Art Sphinxgeſpräch. Niemand wollte mit der 
Farbe heraus, und man focht mit verbedten Waffen. Soll die Unterfuchung 
Der Rochud’ihen Committee öffentlid) ſehn oder nicht? Die Commiffien 
verlangte geheime Unterſuchung, und gab zuletzt ihr Verlangen auf, als fie 


ſich überzeugte fie würde die Mehrheit des Hauſes gegen fid haben. War 


bie ganze Worſiellung ein fortgeiegtes Eroffigthing?! Iſt es nicht merk 
würdig daß bie Commiffion Heimlichteit verlangte um bie Unterfuchung wirfe 
famer zu machen, und daß alle die welche die Unterfuchung an ſich fo heftig 
berwarfen, nun filr ihre Oeffentlichfeit ftritten: Graham, Sidneh Herbert, 
Palmerſton? Grahams Rede verdient beſonders beachtet zu werten. „Das 
Publicum, die Preffe, das Hans ter Forte, Das die Vernehmung eines feiner 
Mitglieverigeftattet, aber unter ber Borausfekung eines öffentlichen Verhörg, 
werben ſich gegen Euch erheben, fürchtet die Preffe, fie wird End vernichten, 
wenn Ihr Euch in einen Kampf mit ihr einlaft, aber... fürdhtet auch den 
Unwillen Anferer Allürten, die Ihr nethwendig in Eure Unterfuchung ziehen 
müßtet... Eine ſolche geheime Unterſuchung iftunerhört !* Nicht fo ganz unerhört, 
erwiederte ihm Difracli, denn als im Jahr 1844 eine Unterfndyung über gewiffe 
Brieferbrechungen, poliriſche Flüchtlinge betreffend, bei welcher Graham ſehr we · 
ſentlich betheiligt war, verorduet wurde, war er es gerade ber die Heimlich- 
keit der Unterſuchung beantragte und durchſetzte. 
dominatione, Diefe Peeliten find conſequente Leute! Denen, die noch eine 
Erwartung an das Nefultat dieſer Unterſuchung knüpfen, bleibt in ber That 
teine anbere Hoffnung mehr als die Aufregung der Velleſtimmung, bie 
Preſſe und vielleicht auch bie gereizte Etimmung, Die in bie Commiſſion fom- 
en muß. 

Weiden Eintrud wird ber Tod des Kaiſers Nikolaus im Orient, in 
ver Krim hervorbringen? Hier hat er einfiweilen in der Times ein Pot 
pourri von Huldigung und Verdammung, Strafgericht Gottes, undurch- 
dringlichem Gtheimniß der Todesweiſe, Karl dem Großen, Wilhelm dem 
Eroberer und Napoleon I veranlaßt, mit einem Diftihen zum Schlußl*) 
Weder in dem Haufe ber Lorts noch in jenem ber Gemeinen ift ein einziges 
Mort weiter ald bie einfache Topesnachricht geänfert worden. 

Ford Raglan fept feine meteorologifchen Beobachtungen tor Sebaſtopol 
fort, denn nach feinen officiellen Berichten follte man wirklich glauben er 
habe nichts anderes zu thun als tie Thermoterwechſel zu beurfunden, Ans 


* He left a name at which Ihe world grew pale, 
To point a moral, or adorn a tale. 


Serrichaftsguts:Berkauf. 


und 12 Stunden von Xrieit entfernt, mit einer ®rundarea von 640 


Aecker, durchaus Weizenboden, 140 Joche guter zmei- und breifanittiger 


einem fhönen volltändig eingerich 
einer Setreide⸗ Mahlmuͤhle mit 4 
betrieben, jr fundus instruclus, bedeutenden 
Karglin Wien, 


Omnia serviliter pro 


Birfen ode 
teten Schloſſe von 18 Zimmern, den erforderlichen — 
Gängen, mit einer agliten Garret’ihen Dreſche und einer Strobft 


tem Hofpital zu Scutari erhebt ſich mittlerweile eine ſchwere Anflage gegen 
ihn, Ihm, in Gemeinfhaft mit dem Vorſtand des Medicinalwefens Dr. 
Andrew Smith, und der beifpiellofen Gleichgültigkeit des englifhen Gefanbten 
in Konftantinopel, der nur ein eimzigetmal jene Stätte tes Schmerzes und 
Elendo befuchte, wird bie größte Schuld baram beigemeſſen. Senft find bie 
neueften Nachrichten ſehr widerſprechend. Ein Feldzug der Unfähigkeit und 
bes Heroismus wird die Campagne von 1854 genannt, Ernftere Unters 
nehmungen follen wach ben einen unmittelbar, nad) den andern Enbe März 
beginnen, Hier hält man bie begonnene Eifentahn, die anf eine Etrede von 
1000 Marbs vorgefchritten, für überflüffig, da das gute Wetter nahe fer; 
dort fegt man alle Heffnung auf teren Vollentung, die übrigens nicht vor 
ber Hälfte Mai zu erwarten ſtehe. Gewiß ift, und die ernftern Beobachter 
benfen mit Schaubern daran, daß tie herannahende Hige unaufbleiblich pie 
Peft über jene gränzenloſe Anhäuſung von Fäulniß, Leichen und Unrath, 
bie man das verbünbete Lager vor Sebaftopel nennt, bringen muß. 

Die Preß meint: die entfegliche (awful) Nachricht von dem Tode des 
Garen, je er ein natürlicher oder ein gewaltfamer, gebe ven Friedenshoff ⸗ 
nungen neue Kraft; ber Thronfolger, angenommen daß er nicht befeitigt werde, 
hege friebliche Geſinnungen, und bie Allürten wären wohl nicht fo „Ungroße 
möütbig” vie durch dieſe Botfchaft in Sebaftopol verurfachte Beſtürzung zu 
ihrem Vortheil zu benugen, Weelly Dispatch jubelt fiber ben Tob des Fein⸗ 
bes, und hofft im Gegentheil tie Weftmächte werben den günftigen Augen ⸗ 
blid nicht verfäumen, fonbern einen eutſcheidenden Schlag gegen Rußland 


it, 

Lord Clarenton foll nadı Boulegne zu dem franzöfiichen Kaifer gegans 
gen fegn, und biefer feine Reife nad) dem Orient verfchoben haben, um bie 
Plaue feines Betters, des Prinzen Jerome Napoleon, der ihn nicht begleiten 
wolle, zu vereiteln. Wer find die Bumdesgenoffen diefes Prätendenten, möc 
ten wir fragen? Emile te Girarbin ift fein Heer, noch das franzöfifche Volt, 
Beilänfig gefagt, daft bie Brüffeler Schrift von Prinz Napoleon infpirirt ift, 
fcheint in ber That ungweifelhaft, ich glaube Ihnen aber jegt verfichern zu 
fönnen daß Girardin nicht der Verfaſſer verfelben iſt. Was fagen Sie dar 
zu daß der Polyglott Hammond in Berlin zum Lord Hammond geichlagen 
wird, D feliger Kotzebue! Das Morning Chronicle will von einer unange · 
nehmen Begegnung Lord Ichn Ruſſells mit einem feiner Landeleute in der 
preufijden Hauptſtadt wiffen. Der Eolonial:Minifter-Botichafter in Wien 
hätte fi in dem Hotel te Ruffie eine Enſilade von fünfzehn Zimmern beftellt, 
die auch, un bem haben Gaft zu gefallen, von allen bisherigen Inhabern ges 
— worden ſehen, außer einem... einem Engländer. Wie abſcheulich ums 
= - 


Die Todesnachricht von St. Peteröburg war geftern um 4 Uhr bereits 
im Oberbaufe befannt. Diefes Wunder unferer Zeit erinnert mid; an die 
jängften Berichte aus Oſtindien: mittelit des eleftrifchen Telegrapben find 
tert nunmehr bie verfhiebenen Hauptſtädte in unmittelbaren Verkehr gebracht. 
Die europäifchen Nachrichten, tie mit bem Damıpfboot nach Bombay gelangen, 
erreichen in zwei bis drei Stunden Madras, Caleutta, Agra und Laher. 
Nahe an 3000 Meilen Telegraphenlinie find in wenig über einem Jahr er« 
öffnet worden, zu 42 Pf. St, Koften per Meile, Bis jegt gehört ver Telegraph 
dem Staat allein, und feine andere Verbindung ähnlicher Art darf ohne bes 
fontere Ermädtigung veranflaltet werben. Bon bem 1 Febr. an fellte bie 
Linie bem Privatgebrauch offen ſeyn, und zivar mit einem geringeren Tarif 
als in Europa und Amerifa, 


. ©t. vegiftr 
verfondt wurben (umb 


B. Erpert), Durch den Wind begünftigt waren 200,000 B. bereingefonumen, 
ba fie (fort Jamen, wurden orbinäre Ouslitäten um *% bis D. 
im Preife gebrüdt. Cie bikrften ſich bald wieder heben, ba die Erinte jett anf micht 
höher denn 3 Mill. Ballen geitäbt wird. 

Banlausmweid. Noten in Umlauf: 19,061,870 Pf. St. (Abnabme: 184,285 
Pi. St.) Metollverrath: 13,044,626 Pf. St. (Zunahme: 63,810 Pl. Er.) 


Der Gutdeompier ift nur eine balde Stunde von ber Eifenbabn: und Telegtaphen⸗ 
Station ii in ber füblihen Stevermark, 10 Stunden mittelt Eilzug von Wien 


ochen à 1600 Quabdratllafter w, 3. 10 Joche Weingärten, 60 Jod 
2 und 430 Buden;, gönten: En Kran Krug 
einer Fiegele und Kaltbrennerei, 
chneidMaſchine durb Wallerkraft 


dftand und Futter-Vorräthen. Nähere Auslunft diresten Käufern ertbeil 
orfiadt Landftraße, Hauptſtraße Nr, 55, 1. Stod. 


0 ar I 


Bekanntmachung. Ed. . 


fort des Kaufmanns Peter Paul Blager 
ıtmmrilia ter betreffend. j 
‚Der -am.22 März 1854 mit Tob adgegan« 
ger Kaufmann Berer Baul Player babter 
bagıte in feinem alfeitig anettannten Zt» 
Pament vom 14 Janhar 1854 
4) bie ehellgien Kinber feines In Lemberg at& 
 Sautboift bes £, ?. Snerreihifhen Militärs 
vı berfiorbenen Detterd, Johann Hadel, mit 
Aluem Legate von 100 fl., und 
2) feine Bafe, Infenha Bruber, Schweſter 
iiber Gifenhänblerögattin Johanna Bogel 
r os en, mit einem folgen ben gleigfaus 


Randem burh bie Biäherigen Meherhen 
der Aufenthatt ber Intereffenten nicht außs« 
gemitieht werben konnte, fo wird benfelden 
auf biefem Wege von dem betreffenden Lega- 
tenanfafle mit bem Anbange Zenutalt gegeben 
bat fle MS bebufb Erhebung der Begate an 
ben aufgeftellten Tenamentd-Gresutor, Deren 
Bilfant, fol. quiede. Sandrihter babier, zu 
wenben haben. 

Augdöbura, am 20 Webruar 1855. 

Königl. Kreids und Stadtgeriht. 
Der töntgl. Ditertor: 
du Ponteil, 
Nothhaft. 





Deffentliche 1672—74) 
Aufforderung. Geſuch des Kauf 


mannd Jean To: 
bler in Zurich um Amortifirung zweier Wech⸗ 
fel zu 400 dl. und 450 fl. 

wei Bılma-MWesfeldriefe, d. d. Trier 
3 Jutt 1854 von Toflo u. Gomp., ber eine 
auf 300 Gulben, ber anbere auf pierhunbert« 
[eanie @ulben Tautend, beibe an elgene Drbre 
brei Monate dato zahlbar, auf Johänn Porenz 
Schaezhert in Yugdburg gusgen und nad 
mebreren Giro® zulegt d. d. Zurich 22 Aug. 
1854 mit bem Intofament bed Jean Zobler 
an bie Ordte Schurp u. Otesaenaieher vet» 
feden, find tem Inbofanten Kaufmann Jean 
Zobler in Züri, bei der Derfenbung an ben 
genannten Inboffanten nad Lindau, zu Mer- 
Tuf gegangen. 

Auf Antrag bed ꝛe. Tobler forbert nun 
das tmnterfertigte Gericht, in Gemäßbelt bed 
Art. 73 der allgemeinen beutfben Medfel« 
ordnung, ſowle bed Amortifationd-Ebleted vom 
10 October 1810, ben unbefannten Inhaber 
ber obenbeietäneten zwei Driginatwibesfel 
auf, biefelben 

innerhalb 6 Monaten, 
von Beute an, dem dieſſeltlgen Gerlcht vor⸗ 
ars: widrtlgenfalls folge für fraftloß er» 
lärt merben würben. 
Augdburg, ben 23 Januar 1885. 
Köutglibes Kreis⸗ und Stadtgerict. 
Der königl. Director: 


du Ponteil. 
* Möller. 


Bekanntmachung. TH, 


fohn Mathias Drerlervon Hrauentiebhaufen, 
geboren ben i Bebruar 1782, ging in den Jade» 
ten 1806 ober 1507 au dem ?, b. Infanterie» 
Regiment Fürſt Lömwenftein freitvillig au, und 
bat feit biefer Zelt nichts mehr Don fi hören 
laffen. Auf Antrag der nähen Derwanbten 
bedfelden wird nun Mathlad Drerler ober 
deſſen allenfallfige Defeenbens aufgeforbert, 
fl entmeber perföntih ober burd gebdrige 
Bevollmäntigte 
binnen 3 Monaten a dato 

babier zu melden, außerbem er für verſchollen 
erflärt, und fein Dermögen bormunbfhaftlic 
vermwalter und feinerzelt gegen Gaution an feine 
*8— Derwandten audgeantwortet werben 
würbe. 

gauinaen, ben 19 Bebrnar 1855. 

Königlihes Zandgeridt. 
Baufewein, k. tor. 


1055 
Edictalladung. S 


Fol. Kreis: und Stadtgericht Ansbach 
wird in ber Derfaffenfchafr des au DM. Bidart 
berftordenen Beneficiaten Sodann Dürr bie» 
mit dem 'ald Erden dethelligten Schmeiber- 
gefelen Georg Dürr vom Lichtenfeld, deffen 
AR unbefannt if, eröffnet daß ber 
eltungäplan 
längftend bis zum 1 Mai 1855 

in ber blefgerihtligen Regiftatur eingefehen 
merben fann und bis bortbin etwaige @rinnes 
rungen dei Dermeitung ber Annabme ber Bit« 
fimmung vorzubringen find, vSie aum obigen 
Zermin If aud von bem Georg Dürt babler 
ein Infinuationdmanbatar gu benennen, wibrie 
genfalld weiter netöiwenbig werdende Mitthel« 
lungen an Ibn Tediglih”an bie Werichtätafet 
angef&lagen und fo ald rite InfInufrt eracptet 
werden würden. 


Andbad, ben 21 Februar 1855. 
Koͤnigliches Kreid- und Sradtgericht. 


Der könlal, Director: 
Krauſſold. 
Sattotius. 





628 
Bekanntmachung. 322 u 
der Juliane Ked, Bäuerin von Kalzhofen, 
betr., bier Vermögendabtheilung. 

Franz Gidel Led, lediger Bauernfohn und 
Käfer aus Raflyhofen, k. Landgerlchtä Immens 
ftadt, hat fig von Daufe fhon felt längerer 
Beit entfernt, dor mehtern Jahren in ber Ge» 
gend von Kizdühl In Tocol aufgebalten, unb 
von ba wmisder entfernt, bon feinem jegiaen 
Aufenthalte jebod keine Lenntnih feinen Ans 
gehörigen mehr gegeben. 

Auf Antrag bed Tojährtgen Diterd bedfel» 
ben, welder Altets Balder gemwillt if mäh« 
tend feiner Lebzelt nos unter feinen Kindern 
bie Dermögensabtbellung und ugfeld blemit 
au bie Anmefendibergabe zu bewerkfielligen, 
ergeht nun am ben befaaten Fidel Kect ber 
Auftrag, von ber Gintücdung bdiefed an ger 


tedhnet, R 
binnen drei Monaten 

entweber feinen gegenmwärtigen Mufenthaltd« 
ort feinen Angebörtgen ober bem unterfertig« 
ten Gerlote befannt gu neben, ober fi inner» 
bald biefer Brift perföntih Bei bieffeltigem 
Gerite zu Afliren oder durch einen geristlich 
Bevollmägtigten vertreten au Laffen, mibrie 
genfalld3 nab Ablauf des ibm angegönnten 
Zermines zur,fraglizen Dermögendabtheilung 
gelarlıten. und für ben Mbwefenden ben 

miömegen ein DBermögend-GEutator aufge» 
ftellt und delgezogen werben würbe, 

Zugleih ergeht an alle in- unb auflänbi- 
fen Gerichts unbBollzelbebörten das bienft- 
freunbfise Anſugen, falla blefelden von bem 
Aufenthalt bed Fldel Kect Lenntniß erhalten, 
benfelben auf biefe Ausſchreibung aufmerk- 
fam zu machen, beziehungsmelfe Nachricht 
blerüber anber gelangen au laffen. 

Immenfabt, am 27 Jänner 1855. 

Kinlalihed Landgerigt. 
Weber, pr. 


Edirtalladung. aun len vanı- 


gerigte find noch 32 fr. und Hfl. 35 kr. bepo» 
nirt, und zwat auß berfandrinter H,ad’füen 
Amtsfüährung, wovon erftere zur Guratel bed 
bermißten Anton Sauls und Ieptere bem ad» 
welenden Mloyd Mößle gehören follen. 

Da fi hierüber Aeten nicht vorfinden, fo 
werben alle jene welche hleraufAnfprug machen 
können, hiemit aufgefordert ihre Anfpräge 

in drei Monaten 
um fo gewifer geltend p maden, als fonft 
bie Beträge dem al. Glöcus audgeantwortet 
würden, 

Dillingen, am 26 ehr. 1855. 

Königliches Landgericht. 
Furft, 2dr. 


Epdictalcitation. leiter 


Taus Stan) Säller, Söhne Led berledten 
St. Hauger Kichnerd Franı Schlier babler, 
follen ig tm Yahre 1817 bon get entfernt, 
und Loreng Schtier Im Jahre 16189 ald Schnei- 
bergefellenon Wien; und Rifolast $ranı Sälter 
im Jahre 1618 aie Schneldergeſele von Bendp 
aus baß legte Mal nah DBaufe- geſchrleben 
gaben, fo dad feit die ſer Beit keine Lunde über 

eben ober Tod berfelben mehr Hierher ge» 
Ianat if. 

In Bolge bed von ihrem Stiefpater geſtelten 
Antraged werben nun bie genannten beiden 
Saqller, ihre etwaigen Lelbederben ober fon» 
ftigen dahler noch undekannten Retönagfolger 
berfelben aufgeforbert, 

binnen 6 Monaten, 

bon untengenanntem Tage am, na ‚bapler zu 
melden, und beaüglih ihrer obengenanns 
ten @igenfhaft zu Iegitimiren, unb bief um 
fo gewiſſer, ald na& Abfluß ber bezelhneten 
Brlnkoren; und Rifolausfrany Scılier für tobt 
erflärtt und nad Mbruß.ber bezeldneten Wrift 
deren Bermögen, fo weit hierauf feine weiteren 
rechtlichen Anfprüde gemacht merben, ben gt» 
tintsbefannten nähften Inteftaterben außge» 
hänbigt werben foll. 

Würzburg, ben 16 Januar 1855. 

Königliget Kreid- und Stabtgerigt. 
&enffert. 


Rübiger. 
Bekanntmachung. silheicon- 
tra Meifer wegen Hopothefrgorderung. 


Ramdem bei ber am 25 v. Miß, adgehale 
tenen —A bed dem Qutäbefiger Io- 
feph Reifer zu Momentgal gehörigen Nomen» 
thalerhofes ein Angebot niat mr murbe, 
fo wird diemit auf crediterfhaft Isen Antrag 
zur Abhaltung ber zweiten Derfteigerung Tagdr 
ahrt auf 
* Dienftag ten 10 April 1855, 

—— et —— RN mit 

ber Voſt su Bapyerbiefen 1 
pri Beträgen bab ber an Kal nüdagt 

den Schägungdmertih erfo 
— Das Ste a ensöstareldung und bie 
Merfteigerung&bebingniffe dertifft, {o wird auf 
die bießgerichtliche Befanntmadung Dom 16 No⸗ 
dembder 1858 In ben öſffentlichen Blättern, 
aͤmlich In 
£ a) —X mMunchenert geltung Nr, 282, 

b) Neuene Ratriaten Nr, 29, 

€) Beilage zu Rr. 340 bed Sorrefponbenten 

von und für Deutfhlanb, 

d) Bamberger Wogendlatt Mr. 48, 

e) “Ug. Zeitung Rt. 333, Beitnet: 
Beıug genommen, und gablungäfähige Steige» 
tungötunige biemit singelaben. 

tuar N 
amn 8 gandgeriht Lanböderg. 


o0. Nagel. 
Zwiſchenbeſcheid. In Ende der 


Katharina Heinleim zu Du nature gegen 
ihren Ehemann m. einlein von ba, 
„Scheidung von Tiih und Bett betr.“ 
Da Bellagter ber Epirtallabung vom 4 Ne—⸗ 
pember 1858, abdgebrudt in ben Beilagen au 
Ar. 321, 338 und 354 ber Allgemeinen Zeitung 
und in ber Bellage sum Kreldamtäblatte von 
Unterfranken und Afaffendurg Ar. 290, nigt 
Golge geleinet dat, fo wird nunmehr bie Klage 
don felner Seite in contumaciam für vn 
längnet nebalten, und hat Klägerin bie böä- 
Tige Berfafung ober den Edebruch 
innerbalb 30 Tagen 
peremtorifher Frin umter Strafe bed Aus- 
f&luffes vente. nd ndle au deweifen, 
Webrigend in ber Beſchlud vom Deutigen am 
ber Gerlchtötafel afflgirt, und fann allda hie» 
don Einst genommen, werben, 
Deer. Würzburg, am 24 Februar 1855. 
Sonfiforlum bed Bidthumd Müryburg, 
Müller, Official. 
Dr. Wehner, Seer. 





Wärttemberq. 


Doctor Stimmels 4 

innerhalb 6 Monaten unter 22 an 7 Patienten 
Bahnfinn dahin gebracht, nah 4 Miogaten ſchon, gänglich bergeftelt, wieder zurückehrte. 
diefer Eurart_fo fehr erfahrnen Arztes babe id dieſe fhnene und gänzlich 
Vorfall zum Heil aͤhnlicher Unglüdsjalle zur öffentlichen Kenntnif zu bringen, 


eliefert. 


ellanftalt für Geiftestrante in Kennenburg bei Ejlingen bat im neuefter Beit mertwürdige Curen 

Unter den legtern befand ſich meine Tochter, welche, in einem hoben Grabe von 

Nur der fihern Diagnofe diefed umſichtigen und im 

e Herſtellung zu — a“ ich nicht unterlaffen faun diefen 
11 





WE Alle für die Allgemeine Zeitung bejtimmten Anferate bittet man nicht an die Redaction, 
fondern die Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 
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1956-55] Wet George Weſtermann in Braunſchweig erſcheint: 
Wohlfeilſte Claſſiler-Ausgabe von 


Geſchlchte der neueſten Zeit, von der Stiftung 
des deiligen Buudes bis zur Mahl Louis Napo⸗ 
K. 9 * Hermes, Icons. u 5 Ddn. mit 8 Etabit. In 36 Siefran. 
vo, 5 — 6 Ban. A 4 Egr. 
iätöwert hat ih bereits feit Jahren einer fo allgemeinen ehrenvollen Theile 
ee es in fünf Auflagen von mehr ald 12,000 Egemplaren gedradt 
>. —JJ— und andauernden Guuſt des Publleums für dieſes Werk fiebt 
der ee er ——* in einer neuen, dem Geihmade ber Zeit 
8 e zum einem 
ee anberorbenttic u —— durch bie Lectüre 
lreichen Publicum anzubieten da gern Senn t 
aristatiar Werte verigaft, * —— Anihaffung dieſer neneften Zeitgeſchlchte in ben 
L tm mar. 
— eriptiond Bedingungen: Die neue Elaffiter:Audgabe erfheint in 36 mödent: 
liben Piefrgn. a5 — 6 Bon. zu dem äuferft vo Vreife von 4 Egr. pr. Lieferung. Die 
beigefügten 8 Stahifiide bilden die legten beiden ieferungen. 


LI ñ ñ 
G. 8. Moll in Bonn bat, um feiner Ueberſetzung von Delaunay's 
Entgegnung. Cours &lömentaire de Mecaniqgue beim Publicum Cingang_ zu ver- 
fdaffen, diefem das Studium bereits vorhandener Elementarwerke über Medanıt abrathen 
u müffen geglaubt, Wach dem Werte des Unterzeichnetem: „Mechanik für Gemwerbe-, 
andwerfer: und Mealfchulen‘, erigienen. bei Krais und Hoffmann in Stuttgart, 
wurde diefe Ehre zu Theil. — Ih könnte füglih über ein folded gemeines Benehmen fbwei: 
gen, da ſich diefes, bei der Angenfäligteit der bewegenden Gründe, ſelbſt richtet, umd weil 
eine Vergleihung (um melde ih Sahverftäntige, mamentlich aber Ehulmänner hiermit er: 
fuche) meiner Schrift mit der erftenenen erſten Lieferung der genannten, leider febr vernn: 
ftalteten Weberfehung die Verehtigung des Herausgebers, der von der Hufgabe unferer Ber 
werbe: und Mealfhulen feine Ahnung am haben fdeint, ind Harfie Licht ſetzt. Damit aber 
auch ein größeres YPublicum den gedachten, noch fer jugendlichen und darum theilieife zu ent⸗ 
fuldigenden Herrn und feinen ſchriftſtelleriſhen Beruf Mberhaupt gebörig zu muücrdigen ver: 
ftebe, mil ib, fatt alles wertern, nur erwiedern daß berfelbe bereits wegen Herauegabe einer 
Sonftructionslebre für den Meibinenbau, in Grunert's Arhio der Matbemarik und Phnft, 
23. Theil 1. Heft, des fhmahiihften Plagiats an feinem Lebrer überführt, und bort {don 
ein Benehmen ale das eines, feinem Meiſter — der Schule — faum entiaufenen Jungen 
zeichnet worden ift, — Pforzheim, den 1 März 1855. 


[1116] Pb. Huber, Lorftcher ber Gewerbſchule. 


Nah Erfindung der Stablfedbern, melde anſaͤuglich von 
Das Neneite. Mecanitern nütmelfe aus reinem Gußſtahl gearbeitet wurden 
ud 10 Gar. per Stuck Lofteten, war man etme Zeitlang daranf bedacht buch fiete Der: 
befferungen dem Publicum nur gute Waare zu liefern. 

Beider dauerte Died DVertreben mur fo lange bis die Concurrenz ber Mafhinen dem 
Menfbenfräften fib zur Seite ftellte; mit dem Äntenden Vrelfe der Stahlfedera verſchwand 
ihre Güte und mit dieſer aud ber Werth der Erfindung. Was man jepr Stablfedern 
nennt, ift eim fañ aus gewöhnlihem @ifeublech ergeugtes Madwert, deſſen Enfhmeiden ins 
Parier, Sprigen, Krigeln und Roſten dem Pubiicum feinen Gebrauch verl-iderz iſt überhaupt 
ein Fabricat welches bei drum erzwungenen billigen Urbeittlohn nur fhieht ſeyn fann. Die 
große Anzahl von —— tbeils mit ſchrägem, theils zanz ohne Spalt, weite man im jeder 
Schachtel findet, liefert davon dem beutlihiten Veweis. 

Meine Hauptaufjabe tt es felt ſechs Jahren eine Metalffebercompofition berzuftellen 
die an Pirgiamfeit dem Gaͤnfetleſe ganı gleich ift. Der Erund daß meine Federn von ber 
arwöhnliten fanren Dinte nicht angegriffen werden, iſt der do fie vicht aus reirem Stahl, 








fondern, wie die bemiihe Aualpfe leort, ans noch zwei andern Meraen gearbeitet werben, , 


deren galvanifhe Kräfte fi wegenfeltig aufbeben und das Metall ver dem Angriffe der 
Balusjänre fiherfielen. Mein neuenes Fadrlcat Ikefert dem geehrten Publleum einen 
Beweis davon. Petſonen die am Streibeirampf Iriben, verlieren ibn bei dem Gebrand 
meines Kabricatd, Da auserdem bie Kedern aus meiner Metalleompofitton fehr ansbauernd 
ind, und 1 Dusend derfelben fo lange mie ein ganzes Gros gewöhnliher Stablfedern vor: 
ätt, ohne daß fie die obengenannten Mängel nemwöbnlicher Stahlfedern befigen, fo wird mir 
wohl bald die Genugthuung zu Theil werden dab durch mein Rabrieat bie Stablfedern fo 
verdrängt werden, wie durch Diefe die Bänfeliele verdrängt worden find, Meine neuefte Feder 
it eine Megwlatorfeder, welche vermittelt einer Kleinen Vorrigtung für jede Hand und für 
jede Schriftart paſſend geftellt werden faun, i 
ur Bermeltung von Irtthümern nad Fälfhungen find die durch mid fabrieirten Federn 
mit dem Fabrifjeihen „S. Röder‘ geftempeit, worauf ic befonderd aufmerffam made, weil 
man fi nicht gefhent har Stahifebern herjuftelen bie dinfihtiid der Form und Farbe meinem 
abricat ähnlich find, und ein Abntihes Fabrikzeichen mie „R. Suder‘* tragen, um eine 
auſchung des Publicums zu bezwegen. In jedem Orte beſteht nur Eine Niederlage meiner 
Federn; wer zur Uebernahme berfelben geneigt iſt, wolle in portofreien Briefen fih an mid 
wenden. Für Bafel Bandicaft, Lieftal, Kanten Yargan, Solothurn, Bern, Zürich, St. Ballen 
int Hrn. 9. Eifer in Dafel, für ganz Vorarlberg dem Hru. F. 3. Neid in Feldkirch der 
Au'einvertauf melner Metallfederm übertragen. 


S. Röder, Altallieter-Fabrikant. 


Verkaufslocal in Berlin, Neue Friedrigsfr. Nr. 37. 


Verkauf Ein induſtrielles Etabliſſement, ſowohl nad) feiner Wichtigkeit 
* als auch nach feinem Umfange eines ber bedeutendſten bes 
Weltalls und einer immenfen Ausbehnung fähig, befien fortwährend in Nachfrage ftei- 
gende Producte, Feiner Mode umterworfen, in alle Gegenden ber civilifirten Melt 
abgefegt werben, wirb verfauft. 

Sranfirte, mit Nr. 533 bezeichnete Briefe befördert bie Expedition ber Allgem, 
Zeitung. (533—42] 


[1:'06) 











Vacante Stelle. zei einer fe 
liden tüchtigen Muſike-Geſellſchaft 
in Zürich fann ein guter Trompeter, 
ber jedoch feiner Stimme (hoch B Solo) 
völlig vorfteben Fann, vom 1 Aprif 
bis zum 16 September 1855 gegen gute 
Gage Engagement erhalten. Nähere Aus- 
funit ertheilt auf franfirte Anfragen 
A. Bauer, Drcheftermilglied, Neuftabt 
Nr. 122 in Zürich. (1125-236) 


Reonh. Earl Loſch, 


Kaufmann in Mürnberg, 
empfiehlt zu Fabrifpreifen das rübmliait 
befannte Siegellack aus ber Fabrik ber Her⸗ 
ren Schwarz 8 Gomp. in Leipsia, in 
allen Sorten und Farben, ſowle emalifche 
Stabhlfedern in allen Preifen und Formen 
yum en £ron= & dernil-Verfauf, (1119) 


s (1139 
Zur Notiz. Die — nach · 
ftebender Obligationen, als: 2 
fl. 500 3%, proc. fönigl. württemb. Dbligatien 
Ir. 11436 2At. U. mit Coup. pr. 15 Nor, 
1854 von fl. 8%, und 
fl. 500. Spree. Fünigf. daber. Obligation 


._ 2409 - 
Ar. 5305 mit Ceup. pr. 1 Julius 1854 


von 25 fl, 
werden hiermit erfucht ſic zu melben, Feſidenz⸗ 
firaße Pr. 10 über 2 Stiegen in Münden. 


rar Zr Zu 2 va va > 
Stellegefuch. 

@in in ber Bantwirikfaaft volltommen 
erfabıner, theoreilih umb praftif gedil- 
deter Junger milltärfteier Mann, ber ſaen 
längere Zelt auf größeren @liernm präftir 

ya, ble beften Beugniffe befigt, und Im 
Stande in bebeutende Gaution zu Teiften, 
kabel nur geringen Gedalt Deanfprumt, 

yjanı einen Yiap ald Bermwalter, Bugbal- 
ter ober Auffeher. Boriofreie Briefe, mit 
Rt. 1100 begelönet, beförbert bie Fi] 
Grpebition db. BT. (1100-11 6 
WERTET ET WED 

Stellegefud * 

). @in junges Brauen« 
simmer von 18 Jahren, an einer erftien Ven⸗ 
flontanfalt Deutfalands zur Goupernante 
pebilber unb feit 2 Jabren in ter Schwelßz 
Tehend, mwünfgt «ine @tele ald &rsieberin 
jüngerer Kinber ober ale Geſellſchafterin au 
finten. Brt Befbelbenen Oerorar-Anfpräs 
Sen flieht Me bauptfäglis auf freunblige unb 
dumane Behandlung, und würde bei freier 
Moht einem Play auf dem Pante ben Doraug 
geden. Offerten dellede man unter ber Ghtffte 
B.W, an Steitlin und Bollitofer, Ber» 
lagdbuspandlung In St. Gallen, zu rien. 


11102—4 
Offene Stellen. Bei ®. Siehert, 
Stupferfteher der Werierung der Ver⸗ 
einigten Staaten, in Wafhingten, finden 
mebrere Aupferficher dauernde Befhäftigung 
su Gebalten von 2000 bis 4000 fl., je nad) 
den Leitungen. Nur Künſtler von bedeuten: 
der gersi feit im Kartenftehen, Topegrapbie 
und Landihaftsfache werben geführt. Proben, 
wenn and nur in gınz Meinen Piecen, nicht 
über 4 His 6 Soll Quadrat, werden erbeten. 


Hans-Berfauf. — 


Bebaufung, gang gemauert und In gutem Baus 
unand, fammt realer Schmiebgeresifame mit 

Geuern, dann einem Haudgarten, ſeht ge« 
werdfam, in einer D,auptfirafe In ber Stabt 
Braunau gelegen, I auß freier Oand zu ver⸗ 
Eauten Nadere Bebtinantiffe Fännen münbfi 
edr®' mitteln framfirter Mriefe dei bem inter» 
zeich neten eingeholt werben. 

Yraunau am Inn. 


@ebaftian Bramel, 
Mr fust ſogleig eine Englänbertin, 
” mwelse ber frangöfisen und italtenifzen 
Sopreqe .. unb bem bößeren Unterricht im 
Klavier geben fann, ald Gouvernante, Porto» 


freie Driefe mit Mr. 1033 dezelonet Berö 
bie Erpebition db. BI. > TO 









71 
ches je vierte ä oder bei Pegamı 
er —— — 7 Um pe 
venti — u 
om allen Post er Oraute, 
Ämtern Deutschlands und Oaster- a — 
sglche vierteljährlich 4 n. —288— u —— + für Italien 
nv.) = # Thlr. .r 'eromm, 
ia Bayern bleibt der b Preis: > eh M 
für Frinkreich sbpnnire man Siraas- SER N Povtam die Lara 
burg bei G. A. Aloxandre, in Paris bei Art werden in Triest, —88 bes 
— Ku. 35, 5 Notre Dame de Na- er R — Be 
von F. Klincksieck Nr. 41, rue de Lil® ’ Yoga ul ya 


Donnerftag 


N a dert 
Hr. 67. i N an 


Ueberſicht. 

Bruchſtücke and dem Leben des Kaiſers Nikolaus. (II) 

Die Unruhen in Auſtralien. 

Den . Mü das „Militäranlehen von 1855." Ju⸗ 
— eh 2 ——— ; Eifenad 
5* Ritolans); Hannover (ber Tod bes Czars. Broſchuüte bes März 

iniftertums); Berlin range ep Das Patew'ſche Duell); 


Wien (Baron Brud conferirt mit Feldzeugmeifter v. Heß. Begnadigungen. 
Die Fahrorbnung der Donaudampffchifffahttsgefellfchaft. Erzherzog Wilhelm 











gen Zügen pie in ber genen —— Holle * 
nad Si. Petersburg. Eine Anerkennung fir den Feldzeugmeiſter Hef). A : BDegemart⸗ ten, 'e DÜNge Lirgen 
Schweiz. &. Ballen (Beiträge zum De — mie ligen weiter führen, zum bay ibeitere X * — * 
Spanien. Bauf von Habana. Die Geiftlihfeit und die Carliſten. Das Dahr 1814 5 guiffe au orrung int Iefernge 
, Großbritannien. Beluch ter Köuigin in Chatham. Ri Ren —— rachte mit dem , 
Die Steuern auf Drudyapier und Zeitungen. Sir Mofes Montefiore, bes St. Petersburger Hoflebens * oüiſchen Frieden ben 
nkreich. Die Dft-Armer. Verjtärkungen für bie Krim. Schwanten | ſorgniſſe geltend machten, yyef hast "» Obgleich fig; auch bern Hang 
ber Börfe. Der Kaifer fol auf feiner Reife behgpren, Der Tod des Gzaren | Finanzen des Reich s Haste ber ri bei Manche erufte Ye 
ändert bie Pelitif nicht. Straßburg (die Ofl-Aree ift nur eine Parifer | lagen noch davon Vermüpe; alle Verſchöpft. ja jerrüttet Die 
Armee. Der Srüling), fhung die Anfangs epode pr jene weite Bropi 
En den, Brüffel (vie Minifterfrifis). s fr 


talien, Florenz (ver Erdfall in Moggiona. Die litterarifche 
Thãtigteit Guerrazsi's. „Lo 
Anßlaud und Polen, Odeſſa (ein Sohn Shamyls in Et. 
Peteröburg freigelafien). 


Thronerbe war ihnt geboren, > 
—— ſeyn daß mau num den 9 —* Unftänbe —— rn 
Großfürften Nilelaus zu weiterer Aa . a glaubte, um ben j 


England, obzleid nur für kurze Zeit. *) Dich ** —— — 


=) Großflirft Nilelaus warb damals in England fehe gefeiert, Die 
&Dabe bie i 





Telegrapbifche Werichte. 


+ München, 7 Mär*) (Migesangen Bormittuge 8 Uhr 45 M. 
Angelommen in Augeturg um 9 Up 5 PM.) Aus Et. Petersburg er 


Hält man durch den Telegrapfen folgende Meldung von Sebaftor im 1836-1837 in folgender Zeile ven ber Bibfcieheantiem; bie er um D 


: „Der Saifer empfing mich in feiner peadhtnollen 
Mol: „In der Racht vom 24 zum 22 Febr. erbauten wir (bie Ruß Ste von irtngtf, Die miätgen Bügeln, udn 
fen) eine Reboute vor dem linken Flügel (Kaberlnaja?) der Werke einzigen Glas befle nd michts mag Qurub eber Comfort forbert, | 
von Gebaftopol, um ein Hindernif mehr den MAngrifftarbeiten ber a  kinen witängen Ueersl, — — 
Alllirten entgegenzuſehen. Die Reboute wurde fo raſch und uner⸗ reimbticteit entgegen. I dazıe Sr. Deejenät N dem Gef mid auelied 
eife bie ih € N mit üderftrdm 
wartet gebaut daß ihre Vollendung durchaus nicht gefört wurbe, = 


em, i r ? 
tiber den munbervoil fmellen Gang ſeines Reiche auf der Bahn der Eivifijation. 


In ber Nacht vom 24 auf den 25 Febr. griffen die Alliirten bie Oui c’est un bon pays, il faut me rendre cette justice, iner bes Kailer® 


i ich auf feine Anfichten über 
Reboute mit beträchtlichen Streitfräften an, wurden aber von zivei ee Delutg 2a Seen Eidung zu Huf ei, —* zn 
Negimentern jo glänzend zurüdgeworfen baß fie über 600 Mann —æ nicht erwarten wirb bafı ıch e0 ve — * a m - 
verloren. Die Minenarbeiten der Alliirten find ausgefept. Bor Tr ns —— pe — Manufeript mit dert 
Eupatoria kam 68 zum 26 Febr. nichts neues vor.“ Voonten: "Cie jeten Sir Die Iehten Be inangen und enen 


.Wien, 7 März. Deſtert. 5proe. Metall. 83%, ; 4,prec. 72%, ; Lotterie⸗ 
von 1854 106'%,,; Banlacien 1010; MNorbbahnsetien 1937 ',- 


ihnen am, unterfütgt, nie ich hoffe, von bem böcften Venter aller Dinge; 
Weqh ſeleurd: Augeburg uso 125%, ; Londou 12.16 Brief. —* 


— Daß er aufridhtig Ipreche. Dann wirbers 
een * * —— pays et de vous-möme.«e 
Ba KB Hr ac pa 
Te ek Teen; er Habe immer allem 


* u w bei 
———— fey zu (hun bafı —A— ee er bei) 


®) Kus ber geflrigen Beilage hier wieberheit, 


abiealere 


mb ie 


ee ee N — 

ee de 
‚get Niclaus [ get An Kt 

Land, und befonbers ihn Heer, glaubte m nftantin,” Es 


1058 
fo mer ebeligpung mit ber 
i 


ift | dort in den rı 


Puh; | * 


preufifcen, Prinejfin vothauden geiefen if, aber zw 
i N nben Plan ſich bei beiden erft dat 

ibeer genteinfahnen Reife nach Frankreich erkannten wie is 
iſchen Truppen, der Etüte des Ejarenthrons, ein Geift und 


wahr, man Kir nur mit Furt von dem Eintreten feiner Herrfcaft; venn ; Anſchauungen eutwiclelt hatten, welde unter Conftantin’s zu erwartenber 


das 19te ubert hatte bann eine Wieverholung ber Paul’fchen Zeit zu 
erwarten, und im feiner Hinficht im gemilderter Form. Aber wohl nur vie 
igniffe Bereit8 lange vop 


Sucht mander Hofleute, alle überrafhenten Ereign 


ausgemuft haben zu wollen, erzeugte fpäter bas Gerücht als fen ſchon ba- | feftzußalten vermögend war, 


mals ber Kaifer von ber Raiferin- Mutter bewogen gemefen von Conftantin 
eine Thronentfagung zu forbern. Als Nilslaus 1816 zurüdgefchrt war, ber 
fuchte er noch auf einer ziemlich eg NRundreiſe einige der beteutendften 
Städte Rußlands. Mandver und Revuen bezeichneten feinen Wer, wie bieß 
bei allen folden Reifen hergebracht und bei einem ruſſiſchen Fürſten natür- 


lich if. 

Der Hof hatte ſich jedoch fehr verändert als ihm der junge Großfürſt 
wieder betrat. Der friegerifche Glang war in friedliche Eleganz verwandelt, ber 
lachende Lebensgenuß in etwas [hüchtern lãchelude Gefelfchaftsformen. Aleyan- 
ber war in feine frommemyflifche Richtung eingetreten. Mit der. Wegwendung 


| 


Don ungejwungener und unbefangener Bewegung im äufern Leben war auch 


ein Theil jener Ächten Humanität verſchwunden, welche früher wicht mır bas 
perſðonliche Benehmen Aleranders, fonbern aud fein ganzes Negierunge- 
fortem bezeichnet hatte. Das Scheinwefen hatte dadurch am Hofe und im 
ganzen Reich ein ungemeffenes feld erobert. Es gab Leute die auf jedes 
Wort der irgend Herrorragenden paßten, um es n:d Belieben zu drehen 
und zu wenden. Dieß dürfen wir nicht wergeffen wenn wir dem Peben 
des ſich fortwährend abgefchloffen haltenden Großfitrften Nikolaus meiter 
folgen, ber kurze Zeit nad) feiner Nüdkehr bie von feinem kaiſerlichen Bruder 
nit Friedrich Wilhelm III von Preußen verabredete Ehe mit deſſen ältefter 
Tochter Marie Charlotte eingieng. 

Es war am 1 Yul. a. Et. (13 n. St.) 1817, als die Ehe des laum 
Y1jäprigen Großfürften mit der mr um zwei Jahre jüngern Prinzeffin von 
Preußen in St, Petersburg feierlid) eingefegnet wurde. Marie Charlotte 
Hatte, wie alle deutfchen Prinzeffinnen vor einem ruffifchen Chebünduiß, ben 
griedjifchen Glauben und bamit ven Namen Alexandra Feoderowna ange 
nommen, Es iſt mehr als wahrſcheinlich daß ihr evangeliſch glaubenseifriger 
Bater dazu, und überhaupt zu einer Verbindung mit einem ruſſiſchen Prin⸗ 
zen feine Einwilligung ſchwerlich gegeben hätte, wenn nicht Damals bereite 
Der Gedanle an bie Möglichkeit, ja vielleicht gar der ſchon der Plan eyiftirt 
Hätte, Nikolaus folle anftatt Conftantins den Czarenthron befteigen, * 
Zwar findet fi vor bem Jahr 1823 Fein wirkliches Zeichen bafür — 
zur Verwirllichuug dieſes Plans irgendwelche Vorbereitungen gemacht wor⸗ 
ten wären, Judeſſen bleibt es immerhin beinerfenswerih daß, obgleich die⸗ 
fer Plan, wie wir fpäter fehen werben, tieffles Hamiliengeheimniß des Hofs 
bis zum Augenblid feiner Verwirllichung blieb, im Herbft 1824 ein in Frant- 

a. DB, alfo unter preufifcher Eenfur, ausgegebener genenlogifcher 

nach den Großfärften Nikolaus zuerft als „Thronfelger* bezeichnete, 
Am wahrſcheinlichſten ift daß allerbings ber Gedaule an Nilolaus als Thron- 
folger ſowohl bei Alexander als bei Frietrich Wilhelm ſchon vor deſſen Ber« 


db entwirft im fei ben Wert de Schil · 
* —* der Fer Bene: „Sher ee ah in 2 ung 


bern 

dem &r nThraufelger, Sie Fam gerabe mid zu, und ke, e mie 

anf bie | fe —2 eiuem a Da he Ne fie zu 
erußte, vollfommen erinnere mich 1813 in Schleſten gefehen zu haben, 


( nbonberry wor bamala als enzlifcher Miltärgefandter tan Dauptquartier 

der Alllieten.) Unbeſchreſblich iſt bie Heheln ihrer Haliumg und Ihre bezaubernde 

mt mie alle Schweſtern amd Techter der immer bellagten ſchönen 

higin won en ift Feine dieſer vVrimeſſinnen gersinnenber im ihrem Ber 
nehmen ala bie Ka tes fü 


kferin, nech gibt es lberhaupt, allen gen m 
ein tr fen. Der fhlante, ausgezeichnet fhöne a 
verbindet ein wohlmollendes Yı mit einem fürffien Ansbrud, i 

and ins Hintergrund; fle ſchien mir wierzehn oder fünfzehn 


oft. 
’ fie eine auferortentlide 
bei leb 


großer ufflicher Ber; ihrer Veluſtigeng aufge 

bem fie eft bem Kalter und De Denen a beiden 

mb. ei Kofatencoftlme, fpraden 

und hatten eine ſch zur Aufficht, die ſehr geiprädtg war. 

Veit neumzehn Jahren in der failı ifie, und —5 mir bie 

anteften Zinge von ber Trefflichkteit birfer Yamifte, Abends während 

tes Balls warb ein Tourier gemeldet, bee chem won dem Saifer gekemmen. 

Die ganze Kamitie, wie eleftriftet, eilte hinans. Dim ſagte mie der Kaiſer 

fonmme oft gang unerwartet, amb nicht felten wenn foldh eine Anmelbung er» 

felge trete Se: Majeftät angentidtich Dacanf felbft ins Zummer. Er wird ven 
feiner Bamilie wahrhaft vergöttert,® ' 


Sultanenherrfchaft zum Umſturz ber Dinge führen würden. Es beburfte 
ſonach eines Czaren weldyer das abfolutiftifche Serrfchafteprineip ımter mins 
der abſchredenden Aeuferlihleiten, aber mit defto energijherer Confequenz 
Und dazu erfchien Nikolaus allerdings unter 
ben Großfürften am geeignetften. 

Nach einer gegenfeitigen Neigung war bei der Ehe des Großfürften mit 
der Prinzeffin Charlotte höchſt wahrſcheinlich nıre fehr beiläufig gefragt wor · 
den, Indeſſen laßt fich nicht läugnen, wle denn auch der Erfolg gezeigt hat, 
daß ihre Perfünlichkeiten mehr Verwaudiſchaft zeigten, als wohl fonft häufig 
bei fürftlichen Chebünbniffen ver Fall iſt. Dieß gilt fogar von ver Meußer- 
lichteit. Die Prinzeffin von Preußen wer ald Fran eine Schänbeit ähnlicher 
Gattung wie der Groffürft Nikolaus als Mann, Und wenn wir beden- 
fen daſ bamals bei biefem von vielen Charaktereigenfhaften, welche fpäter - 
der Cjar entnidelte, noch feine Offenbarung vorlag, fo darf man wohl auch 
die innern Eigenfchaften ber Groß fürſtin denen ihres Gemahls auffallend ähn- 
lic; nennen. Von ber kaum zehnjährigen Prinzeffin Charlotte ſchrieb ihre 
Mutter, die Königin Luife, am ihren Vater, den Herzog von Medlenkurgs 
Strelitz, ungefähr die Worte: „Täglid, befriedigt mid Charlotte mehr; iſt 
fie auch wenig mittheilfam und verſchleſſen, fo birgt fie dech, wie ihr Vater, 
unter falten Aeußerlichleiten ein warmes Herz, welches alle Leiden mitzufüh: 
Ten verfteht. Scheinbar gleichgültig geht fie einher, hat aber viele Liebe und 
Teilnahme, Daher fommt es daß fie etwas Vornehtues in ihrem Weſen 
hat. Erhält fie Gott am Peben, fo ift ihr gewiß ein glängendes Loos beſchie - 
den.“ Diefe mütterliche Prophezeiung ift eingetroffen. In St. Petersburg 
madıte das Aeufere der Großfürftin im Publieum einen fehr verſchiedenen 
Einprud, Den eigentlichen Nuffen fehlte die Friſche der Farben und bie 
von ihmen gelichte Ueberfülle der Formen. Der Hefmann Fürſt Kelowetij 
ſagte ſpãter über die Primgeffin: „Die Groffürftin hat eine majeſtätiſche Ge- 
ftalt, das Ausfehen einer Fürſtin, angenehme und regelmäßige Geſichtezüge; 
wen fie animirt ft, fo verfchwindet das Forſchende ihres Blids, und fie 
wirb wieder ganz bie Tochter ter Königin von Preußen, ganz die Schmefter 
ter Großherzegin von Medienburg; man erfeunt dann freilich die Fürſtin 
weniger, aber tafür treten bie Engeldzlge ber Frau deſto teutlicher hervor.“ 
Die Raiferin ift jegt eine Rörperlich gebrochene Grau, obgleich neuere Beobad;- 
ter, wie ber eugliſche Schiffgofficier Roher, von ihr noch jet wie von einer 
großen Eindrud machenden faiferlichen Geftaft ſprechen. Uebrigens war bie 
Stellung Alexandra's bei ihrem Eintritt in bie Kreife des St, Petersburger 
Hofs allerbings unſicher genug, um eine große Echüchternheit zu entſchuldi · 
gen, welche fih bier umter ſtreugen, Taten und ftolgen Formen verhüllen 
mochte. Die Kaiſerin · Mutter und bie Kaiferin ſtauden über ihr ; die Zer⸗ 
wärfniffe Conftantins mit feiner Gemahlin waren vorhanden und noch nicht 
eutſchieden. ‚Sie felbft wußte wohl kaum welches ihre fünftige Stellung feyn 
werte; um fo umentfchiebener war ihre gegenwärtige. 

Dasfelbe Gefühl ter. unbeftimmten Stellung mochte damals auch auf 
Nitolaus laſten. Er bafte ven militärischen Nang eines Oberinfpecteurd 
beim Geniewefen, und wurde in feiner Weife zu der Theilnahme an politi» 
tiſchen Aufgaben gegogen. Erin Gefcäftskreis befchränkte fih auf einen 
bloßen Gurnifenstienft. Auch in feinem Aeußern zeigte ſich nur der Solbat, 
im gefelfchaftlichen Auftreten, gleichwie bei feiner Gemahlin, Kälte, Strenge, 
Stolz, eine gewiſſe Befangenheit, etwas Forſchendes und Beobachtendes. 
Vielleicht war jedoch gerade dieß unbehagliche Gefühl, welches beide Gatten 
gemeinſchaftlich empfanden, ein Grund mehr taflır ſich vom Hof, ſoweit «6 
thunlich, fern zu halten, So lebten fie ſtill um Anitſchlow'ſchen Palaft (am 
Newsti⸗ Proſect, ziemlich eine halbe Stunde vom Winterpalaft), und mochten 
bier zu jener gegenfeitigen Unentbehrlichleit gelangen welche ihre Ehe als ein 
Mufterbito hauslichen Lebens erfcheinen lich. *) 

Diefe Jahre ftiller Zurfidgezogenheit waren für ten Thronfolger von 
großer Bedeutung. Sie wirkten auf feine gemüthliche Entwicklung vortheil · 
haft ein. Sein Herz war von Haus ans brav, obgleich, wie es ſchien, nicht 
eben fehr gemeigt für tiefere Eindrücke. Gerade ein Charakter wie ber 
Alcganpra’$ war aber dazu gefhaffen einem derartigen Mannetiefe ahtungs- 
vollesNeigung abzugewinnen. Als ſolche offenbart ſich fein Verhältnig zu 
der feingebilveten Frau. Diefe feine Bildung der Prinzeffin war daun fer» 
ner von einem, wenn man fo ſagen darf, imponirenten Einfluß auf Nifolans. 
Man fagt, im fillen Anitfhfow- Palaft habe er ſich ernſtlich beſtrebt viele ber 


*) Wie wenig Friebrich Wilhelm IIl won Preußen in feinem Inmern mit dieſem 
Glanbens- umd Namenswedjel ſich auszuföhnen vermechte, Dafür ift wohl ein 
zung — anal Zeichen daß tie Railerin für ihn fies „Prinzeß 

hatle ieb. 


Läden des Wiffens audzufüßlen welche bei feiner Erziehung durch eigene ober 
fremde Schuld gelaſſen worden waren, Er liebte es feine Zurüdggogenheit vom 
Hofe mit den Pflichten des Gatten und fpäter des Baters zu entſchuldigen, 
Belanntlid; wurde ihm der erſte Sehn, der Thronfelger: Alerander Nitolajes 
witfch, ſchon ein Jahr nach. feiner Berheiratfung geboren, 1819 folgte vie 
Geburt der Großfürftin Marie (Herzogin von Leuchtenberg), und 1822 bie 
der Groffürftin Olga (Kronprin fen von Württemberg). Kurz, eine 
Menge bisher unbelaunter Intereffen wurken dem Kaiferfohne zugeführt, 
und dazu lam vielleicht noch daß er erfuhr zu welcher Stellung er fpäter ber 
rufen fen werde. ; 

Gab ihm bief Bewuftfeyn auf der einen Seite einen innern Aufſchwung, 
fo nöthigte es ihn aber auf ber andern wieber zu erhöhter Vorſicht. Daher 
wochte ſich damals in feinem äußern Wefen aud noch mehr als fpäter jene 
abgemeſſene Haltung offenbaren welche ven Groffürften (ver als Kaifer der 
Abgott feines Bolls wurde) niemald populär werben lief, wenn biefer Auss 
deut Überhaupt in ruſſiſchen Berhältniffen eine Auwendung finden lann. Bon 
Hofleuten nicht umgeben, aber beobachtet und belaufcht, welche theils ver Per- 
fon Alexanders mit ſtlaviſcher Verehrung anhiengen, theils immer im unge 
wiffen blieben ob nicht Couftantin fpäter auf ven Thron fteigen werde, umd for 
nad einestheils dem herrfchenten, anderntheils dem wahrſcheinlichen Kaifer zu 
Ichmeichelm bemüht waren, erfchien dieſes pafflve und abweifende Benehmen 
wehl als das geſchidteſte. Dieß fühlten die Hofleute auch ganz wohl, und es 
it volllommen bezeichnend wenn einer derſelben fagte: „Ber gewöhnliche 
Ausprud feines Geſichta hat etwas firenges, ſelbſt menſchenfeindliches, mas 
leineswegs angenehm ift. Er lächelt nur aus Höflichkeit, nicht aus innerlicher 
Heiterkeit und Behaglichkeit, Er hat ſich daran fo ſehr gemöhut, daß es weder 
befangen noch genirt ausficht.. Aber trotzdem find alle feine Worte und Be 
wegumgen abgemeſſen, als ob fie auf Noten gefegt wären. Im Ton feiner 
Stimme und im Satzbau liegt weder Hochmuth noch Verftelung; aber man 
merkt es bald daß er feine Hergensmeinung verſchweigt, daß fein Inneres une 
zugänglich iſt, daß es eine Marrheit wäre zu glauben man könne feine Geban- 
ken erforfchen nnd ſich feines vollen Vertrauens bemächtigen. Ein Theil vier 
fes Weſens ift felbft anf feine Gemahlin übergegangen“ u. ſ. w. Derſelbe 
Hofmann urtheilte jedoch über Nikolaus’ geiftige Eigenfchaften ehr günftig. 
Er behamptete der Groffürft ſey im Genietvefen, demzufolge in der Mathe⸗ 
matif, aufs gründlichfie bewandert. Wie weit Das gegründet war, lönnen 
wir nicht Überjehen. Es ift übrigens befannt daß er ſich niemals perſönlich 
commanbirend an bie Epige einer Kriegsoperation geſtellt hat; es ift ferner 
bekannt daß es ihm bei den großen Feldübungen in der Nähevon Et. Peters" 
burg gefchah vom Gegner umgangen und eingeſchloſſen zu werben, weßhalb 
er ſeindem auch felbft kei derartigen Uebungen fein Commando mehr über 
nahm, Es ift endlich vielleicht nicht allgemein, aber doch in ben militärifchen 
Kreiien Rußlands befannt daß ihm in Kronftabt einmal bei Gelegenheit der 
Probe einer neuen Artillerie-Einrichtung, welche er fehr belobte, ein alter Ge 
neral ganz einfach fagen durfte: „Ew. Majeftät verfichen das nicht.“ De 
weißt bief alles gegen Nikolaus’ höhere militärifche Ausbildung, jo hürfen wir 
doch nicht vergeflen daß es wenigftens von natürliczem Verftande zeugt, wenn 
der Selbftherrfcher ver Ruffen jene Antwort ruhig hinuahm ohne eigenfinnig 
auf feinem Willen zu beftehen. Er bätte je Schmeichler genug gefunden 
welche feine Anſicht enthuftaftifch gepriefen amd die elwaigen übeln Folgen ber- 
felben auf frembe Schultern gewälzt haben wifirden. Dieß Beifpiel grober 
Zurechiweifung fteht nun zwar ziemlich ifolirt, Aber wir begegnen in Nilo⸗ 
kand’ Leben noch auferkem gar nicht felten ben Beiſpielen volllemmener 
Unterwerfung unter beffer begründete Urtheile. Cancrin, perjönlid; vom 
Kaiſer gar wicht geliebt, iſt in finanziellen Fragen mit feiner Anficht häufig 
gegen bie des Kaiſers durchgedrungen. Ebenſo Nefjelrede, Wollonsti und 
andere. Wo es ſich um rein technifches hanbelte, fügte ſich Nitelaus faft 
ſteis von Männern vom Fach. Ueberhaupt geht’eine hohe Achtung und Au⸗ 
erfeumung pofitiven Wiffens, praltiſcher Erfahrung als charalleriſtiſcher Zug 
vurch fein ganzes Leben. Merkwurdig genug daß gleicher Ehrfurcht jür Las 
äfibetifche Talent, ja für das Genie, nur felten in Rifolaus’ Leben zu begeg- 
nen ift. (Indeh nahm er Puſchlin, der unter Alexander verbannt morben war, 
unter feinen Schutz.) Was man dagegen z. B. von Begikuftiguug einiger 
Maler, Tonkünftler u. f. w. fagt, gebt kaum über die gemöhnlichite Form 
fürftlihen Mäcenatenthums hinaus. 3.8, uuter ben Malern können fih 
mir Pferde⸗, Parade: und Schlachtenmaler befonberer Begünſtigung rlühmen. 

Zene Ahtung vor ven Autoritäten des Pofitiven trägt jedoch, unferes 
Erachtens, in ihrer weitern Anwendung zür Exflärung des perfönlichen Cha 
ralters dieſes Furſten und feiner Hanblumgen fehr viel bei. Es Liegt barin 
auch die Achtung vor dem Geſetz ald etwas gegebenen, bie Liebe zum Befte- 
heuden u. ſ. w. Aus diefem Gruude mag man «8 vielleicht dem Großfürften 
minder hoc) anrechnen, wenn er in ben Yahren ven 1818 bis 1825 den gei- 
ſtigen politif4-focinlen Bewegungen Rufflands volllommen fremd blieb, fo 
daß er deren zur Revolution mißleitete Offenbarung. eben auch nur als Auf 
zubr auffaßte. Aus demfelben Grund mechte er, ber ſeit früher Jugend mur 


Treat en 
praftifd; eingetreten war, ber bei uders Lebzeiten von der 
fortwährend fern gehalten blieb, in ——— Maßregeln feines Bru⸗ 
ders nur bie nothwendige Ruckführung zur beſtandenen und gerechten Ord⸗ 
nung ber Dinge erbliden. Seiner der Einflüfje ber Kriege und des politi⸗ 
ſchen Lebens ber Völker in ber Napoleoniſchen Zeit hatte ihn je unmittelbar 
berührt. Und die taufenb mißglüdten Berfuche zur Dircchführung fremder 
Ieeen ohue deren Eonfequengen, zur Annahme neuer Syſteme ohne innern 
Zufammeuhang und uaturgemäße Begründung, bie abertaufend Anfäge ohne 
Erfolge, melde die erſte Hälfte der Regierung Aleranvers bezeichnet hattem, 
mochten vielleicht aud) ans der Perfpectine bes Anitihlowpalaftes als ebenſo 
viele Beweife für bie Unmöglichkeit einer wirklichen Neugeſtaltung Nuflands 
überhaupt erfcheinen. 

Es ift endlich vielleicht nicht ohne Intereffe, wenn wir noch einen flüch 
tigen Bli auf das häusliche Leben des Anitfchlowpalaftes werfen — ein Le— 
ben welches ſich mit geringen Abänderungen auch auf ven Winterpalaft übere 
tragen hat. Nikolaus ftcht bei guter Zeit auf und begibt ſich bald an die Ges 
ſchaͤſte des Tags, nachdem er vorher gewöhnlich einen Spaziergang gemacht 
hat. (Unmittelbar von bem Bett and, zog er bie Uniform an, Die Ber 
quemlidkeit des Schlafrods verſchmähte er fett.) Im feinem Arbeits- 
cabinet herrſcht vie minutiöſeſte Orduung; bie Wände find mit ben Abs 
bildungen ter Uniformen ber verſchiedenen Negimenter geziert. Die Geo 
räthfchaften und Möbel find elegant, doch nicht überfaben prähtig; ven 
tleinlichen Ausſchmüclungen ohne Zwed feine Spur, Die Mittagstafel 
dauert gewöhnlich nur Furze Zeit; es wird aufs eiligfte fervirt; ber Ger 
richte find verhältnißmäßig wenig, Der Kaifer ift ziemlich ſtark, trinft 
aber höchſt mäßig. Er raucht und ſchnupft nicht, Abents nimmt er zwei bis 
drei Glaãſer äußerst flarfen Thee, und verbringt dann den Neft bes Abends 
gern beim fogenannten Kriegefpiel. Trotz biefer Ordnung, welche natürlich 
durch die Nothwendigleit der Kepräfentation, durch Reifen u. f. w. an und 
für fid) ſchon häufig geflört wird, ift der Kaifer von feinen Gewohnheiten ers 
forderlichenfalls fehr wenig abhängig. Marquis Euftine jagt in der erften 
Hälfte feined „Russie en 1839*: „Der Kaiſer vergißt die Majeftät nur im 
Hamilienleben; hier erinnert er ſich daß der Meufch aud) Freuden und Ver— 
guügen hat welche von feinen Staatspflichten unabhängig find.* 


Die Unrnhen in Anftralien. 


Die in Singapur erfheinente Straits Times (b. h. Times ber 
Strafe von Malacca) vor 16 Yan. hat Nadrichten aus Melbourne und 
Adelaide, melde bis Anfang Decenibers, oter einige Tage -weiter reichen 
als die erfte Anzeige von ben auftralifchen Unruhen. Den Blättern von Diele 
bourne zufolge hatten die Vorgänge in bem Goldbezirk Balarat die Geftalt 
einer Nebellion angenommen, Die wegen der Licenz (f, die geflrige Allg. Ztg.) 
unzufriedenen Gräber hatten ſich bewaffnet, und fochten mit bem zur Her⸗ 
ftellung ber Ruhe herangezogenen Truppenabtheilungen des 12ten und 40ſten 
Regiments, Mehrere Solpaten und viele von ben Goldgräbern blieben auf 
dem Plag. Der licenzCommiffär Hr. Reed befand ſich als Gefangener in 
ber Gewalt der Gräber. Monfter- Meetings hatte man ſowohl in bem 
Minenbezirt als in Melbourne, ber Hauptftatt der Colonie Victoria, gehal- 
ten, inwelcden vie Freilaſſung aller verhafteten Gräber und bie Abjegung des 
Eolonialfecretärd Hrn, Forſter gefordert wurde. Mad dem „Melbourne 
Argus” vom 6 Dec. hatte derfelte abgebanft, Melbourne (ein raſch empor» 
geblühter Ort von 25,000 Einwohnern, in fruchtbarer Gegend an -beir 
den Ufern des Yarrayarra, mit Port Philip als Seehafen) war in größe 
ter Aufregung, und jeder im Dienfte ber Regierung befindliche Dann 
warb als Specialeonftable beeitigt, fogar bie Poftbeamten, fo daß die Poft 
geſchloſſen war. Die Gräber hatten allerbings bie Fahne der Unabhäne 
gigfeit erhoben, aber die achtbaren Claſſen ftanben zur Regierung, Der 
Statthalter Sir Charles Hotham hatte alle guten Bürger aufgerufen ihn bei 
Aufrechthaltung bes Gejegeszuunterftügen, „Dengemäß“, fügt ber Argus vom 
6 Der, bei, „ftehen zehntaufend Männer in Melbourne wie ein Mann zur Bes 
hörde, und Sir Ch, Hotham hätte geftern nad; Ballarat ziehen können mit 
einer berittenen Leibwache, wie fie noch niemals einen brittiſchen Statthalter 
begleitet hat," Am 4 Der. war eine amtliche Gazette erfchienen, welde 
für den Diftrict Buninggong (in welhem Ballarat wahrſcheinlich liegt; - Die 
deutſchen Karten vom auftyalifchen Feſtlande find großentheils uubrauchbar 
geworben) bas Kriegsrecht proclamirt, jedod mit bem-Beifag bad kein Todes- 
uribeil ohne vie ausprüdlihe Zuſtimmung Sr. Ereellenz vollzogen werben 
fol. — Daß diefe Bewegung bie andern auftralifgen Colonien, Neu. Süb⸗ 
wales (die Muttercolonie der erſt feit 1850 davon abgetrennten Colonie 
Pictoria), Süd- und Weft-Auftralien und Vaubiemens-Land ergriffen hätte, 
davon verlautet nichts, und jo ftand wohl eine baldige Wieberherftellung ber 
Ruhe zu erwarten, Doch ift zu bemerken daß Neu-Slldwales je Länge 
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Bahern. : Mänchen, 6 März. Im Betreff bes Credits von 6%, 
Millionen Gulden für die auferorventlichen Bebärfniffe der Armee hat Cr. 
Majeftät ver König zu genehmigen geruht daß berfelbe durch eine 4prec. 
Anleihe auf dem Wege ber allgemeinen Betheiligung und Subfeription und 
zum Curs von 94'/, vealifirt werde. Das Anlehen erhielt die Benennung 
„Militär Anlehen von 1855", und wird in Obligationen au porteur zu 
1000, 500 und 100 fl. emittirt. Die Einzahlungen können von heute an 
bei allen Staatoſchuldentilgungs · Specialcaffen fattfinden; bei Betheiligung 
Bis zu 10,000 fl. einſchlüfſig hat Baarerlage ſogleich zu erfolgen, bei Ans 
- meldungen über 10,000 fl. aber kaun bie Einzahlung in höchſtens drei, nicht 
über ſechs Wochen banernden Friflen velführt werben, jedoch nur gegen Auf- 
rechthaliung einer fogleich zu erlegenden ba ar en Kaution von 10 Precent. Für 
größere Betheiligungen im Betrage von 50,000 fl. und darüber iſt die l. Staats 
Echuldentilgungs · Tommiſſien ermächtigt, anfer dem Emtiffionspreife ned) 
eine befonvere Provifion zu bewilligen. Die Heimzahlung des Anlehens er» 
folgt vom Etatsjahre 1855,56 an im Wege der Verloeſung zu mindeftens 
jährlich %, Procent ber Gefammt-Anlehns-Sunmme, — Se. Maj. der König 
bat dem Profeffor ver hiefigen Hochſchule Dr. Moriz Carriere und bem 
Brofeffor der Univerfität in Greifswalde, Dr. K. L. Urlicjs, das Indige⸗ 
nat des Königreichs zu verleihen geruht, 

Hanfeftädte. * Gamburg, 4 März, Ned; immer fegt unfere 
Theaterfrage eine Menge Federn in Bewegung. Wie ſich die Zukunft biefes 
in ber Geſchichte tes Drama's wichtigen Iuftituts geftalten wird, tarüber 
Läßt ſich im Augenblid etwas beſtimmtes durchaus nicht ſagen. Wir wiffen 
nur baf Ende diefes Monats die ſtädtiſche Bühne vorläufig zu erftiren auf 
on Ein ziemlich beſtiunnt auftretenbes Gericht bezeichnet als lünftige 

eiler des Stadttheaters, beffen Hallen Anfang Junius wierer eröffnet 
werben follen, zwei Männer, von denen der eine in ber theatraliſchen Welt 
einen bedeutenden Namen fich errungen hat, während fein angebliher Eom- 
pagnon wahrſcheiulich ein mit Hingenter Münze wohl verfehener Glüdlicher 
iſt. Da wir aber feinedwegs mit Beflimmmtheit das Gerücht als ein begrün« 
betes bezeichnen Können, wollen wir biefe Namen wicht nennen. Inzwiſchen 
beabfichtigt ber fpeculative Herausgeber ter „Hamburger Thenterchronit", 
Br. Sadjfe, ein Mann, der allerdings entfchienenes Gefchiel und einen glüd- 
Uichen Griff hat, während ber Ärgerlichen Theaterferien eine Mufter-Oper 
Herzuftellen, und bazu bie gegenwärtig berühmteften Gefangstalente Europa’s 
zu engagiren, Man nennt bereits bie größten Namen bie bejtimmt find 
Menschen im bie jegt faſt ganz veröbeten Ballen bes Stabttheaters während 
bes Interims zu fanımeln, Ob das Unternehmen zu Stande kommt — wer 
mag 8 wiffen! Unferer Anſicht nach bürfte es kaum rentiren, zumal wenn 
die Eintrittöpreife, wie es heißt, verboppelt werten follen, Wer, fragen wir, 
wer foll denn dann ins Theater gehen, und fängen auch lauter Halbgätter? 
Unfer Theaterpublicnm ift ohnehin nicht übertrieben grofi, und mag man fagen 
was man will, ed ift eben darum fo zuſammengeſchrumpft, weil ven meiflen 
das Entree zu hoch erfcheint. Dazu fommt daß und gerade diefer Winter 
der mufilalifhen Genüffe gar zu viele gebracht hat. Mit Ausnahme einer 
Anzahl Muſikſchwärmer ift das Publicum durch die übergroße Menge mufl- 
raliſcher Aufführungen, zu denen ſich noch immer neue gefellen, ber Muſil 
völlig überbrüffig geworden. Die Birtwofen, veren Zahl Legion iſt, fuden 
ans ebenfo ftark heim wie Berlin; Hamburg ift aber durchaus fein fo günftiges 
Terrain fir muſilaliſche Ernten wie bie Hauptflabt Preußens. Wir ber 
fürchten daher daß, kommt das Project bes Hrn. Sachſe wirklich nech zur 
Ausführung, einige feiner Mufter-Borftellungen ſehr beſucht ſehn werben, 
Das Publicun aber, ſobald es bie erfte Neugier befrichigt at, gar bald lau 
amd mübe fih von biefen theuern Kımftgenhfien zurädziehen dürfte. Wir 
Yaben fortwährend Thanwelter, doch zeigt ſich bis jegt im Eisftand ber Elbe 
noch feine Veränderung, 

Thüringen. * Eiſenach, 4 März Die Nachricht von dem Hin 
ritt des Kaiſers Nikolans wirkte um fo gewaltiger, als dieſelbe fo plöglich 
und ohue alle Vorbereitung eintraf, Nach Mittheilungen aus guter Quelle 
var indeß ber Zuſtand des Kaiſers ſchon längere Zeit ein leivender und be- 
weits vor Wochen fürmlice Erfranfung bei ihm eingetreten. So war ber» 
felbe bereits in ber Mitte des vorigen Monats kei einem fefllichen Anlaß, 
welcher eine ihm nächſtſtehende höchfte Berfon unferes Fürftenhaufes betraf, 
anfer Stande felbft-zu ſchreiben, fondern muſtte ſich andrer Hand betienen, 
Joäter traf jedoch allerbing® wieber ein eigenhänbiges Schreiben ehr, 

8. Haunover. * Haunover, 3 März. Mit weldier Schnelligkeit 
ſich geftern Abend in unferer Stadt die Nachricht vom Ted des Kaifers von 
Ruhiand verbreitete, ehe noch die Zeitungen das ihrige gethan hatten, ift bei« 
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mglauslicd, Schon um 9 Uhr Abends eriflicte beinahe lein Berufe- 
bis anf die Arbeiter in ben Pinbner Fabriken hinab, zu dem bie Nach⸗ 
richt nit mündlich gedrungen wäre, Und dieſelbe verfehlte miht auf alle 
Gemüther den gleich großen Einbrud zu machen. Seit der franzöfifchen 
TebruanRevolution fenne ich fein Ereigniß das ſich fo fchnell verbreitet und 
ee einen fo großartigen Einbrud gemadıt hätte. Dazu fommt daß ber 
elbe beinahe überall ein gleihmäßiger ift, mit dem ſich bie Hoffaung auf den 
Frieden verbindet. Man will hier ziemlich) genau von ben Stimmungen ber 
faiferlichen Familie unterrichtet feyn (benm ba unfere Königin eine Schwefter 
ber Gemahlin des Groffürften Eonftantin ift, möchte wohl manderfet bis zu 
unfern Hoffreifen bringen), und wiffen daß der Thronfolger, ber jegige Kaiſer, 
ſich ebenfo fehr dem Frieden zumeige als Großfürft Eonftantin der Kriege: 
partei; allein darauf legt man im Publieum weniger Gewicht, als daß der 
ſchwierigſte Punkt, der Ehrenpunft, der Puult der Confequenz, als wefenılich 
erleichtert oder Befeitigt angenommen wird, Gehe Gott daß man ſich nicht 
täufcht, und daß vie Verhältniffe nicht ftärker find als die maßgebende Per- 
fönlichkeit! 

Eine in biefen Tagen ben verfchiebenen Bunbestagsgefanbifchaften wie 
auch dem hiefigen Miniſterium mitgetheilte als Manuſeript gebrudte Bro» 
f&hüre unter dem Titel „Beleuchtung ber lönigl. hannoveriſchen Denlſchrift, 
überreicht in der Sitzung der hohen Bunbesverfanmlung am 16 Nov. 1854, 
betreffend bie Beſchwerden ber Nitter» und Landſchaften über Entziehung ihrer 
Nechte,” hat vier ter frühern Märy-Minifter, ben Grafen v. Bennigfen, 
Stilve, Braun und Fehzen, zum Berfaffer. Das Schriftdhen enthält wenig 
neues, bie Örundgebanfen dedſelben find zuerft in mehreren Leitern ber „‚Zeir 
fung für Norbbentfchland “ veröffentlicht, aber Die ruhige und Hare Darftellung 
besjelben kann nicht verfehlen auf jeden Unbefangenen großen Einbrud zu 
machen, und ber auf bie gefchichtlihe Entwidlung Hannovers und auf das 
Staaterecht ſich gründenden Auſchauung ber Verfaffer ein Uebergewicht ver 
ber auf rein privatrechtliche Auſchauungsweiſe und advocatifche Debuctionen 
fi; ſtützenden Darftellung des Hrn. Regierungsratbs Zimmermann zu ver- 
Schaffen. Im bem Schlufcapitel ver fraglichen Schrift werden bie Folgen 
einer Anerkennung ber ritterfchaftlichen Anfpräche dahin entwidelt: Fir bie 
Ritterſchaften ſelbſt möchte fein Segen daraus erwachſen, wenn es ihnen ge 
länge ſich für eine Zeitlang wieder in den Befig ber verlornen Borrechte zu 
fegen, da biefe auf bie Dauer nicht mehr zu halten feyen. Die Stellung 
welche fie zum Wohl des Ganzen und zum eigenen Beften haben müßten und 
baten fünnten, wäre bann nicht wieder zu erlangen, Fir tas Sand würde 
das größte Ungläd daraus entftehen. „Was allein uns Ruhe und fFrieben 
bewahren, was allein uns zum Heile dienen Fan, das ift bie ftetige Entwid« 
lung unferer Verfaffungszuftände aus ſich ſelbſt, im Innern, weder gehemmt 
noch befchleunigt oder auf fremte Bahnen abgeleitet von aufen," Im Fall 
ber Bund bie Befchwerben für gegrätnbet annehme und Abftellung berfelben an- 
ordne — denn er felbft werbe nichts neues an die Stelle fegen — ſey das Uebel 
nicht zu Ente, fondern erft am Anfang. Dem wie folle wieder eiwas rechts. 
befändige® geichaffen werben, wenn die jegige Verfaffuug auf rechtsgüllige 
Weiſe nicht zu Stande gebracht fen, und was folle wieder gefchaffen werden? 
Die Gefahren feldier Zuflänte werben genau bezeichnet. Es wirb ferner 
ausgeführt, und das fcheint uns das durchſchlagendſte, wie von einem Etaat 
Hannover überall nicht mehr die Rede feyn könne, wenn das Einwilligungs · 
recht zu allen Berfaffungsverändernngen den Provinciallendfchaften oder gar 
jedem einzelnen Ritter geforbertermaßen zugeftanden würde. In welche Lage 
der Bund füme, wirb bann ausgeführt; wir vermiffen babei einen Nüdblid 
auf bie Incompetenzerflärung von 1839, auf den Schuß, den Berfaffungen, 
welche wie bie umfere fechs Jahre in anerfannter Wirffamfeit ſtehen, bundes ⸗ 
geſetzlich genichen follen, „Daß aber der deutfche Bund feine neue Ungunft 
in ber öffentlichen Meinung auf fi lade, fondern in Kraft und Unfehen 
bleibe und das Vertrauen zu ihm immer fort wachſe, das hat jever Deutfche 
zum Heil für das große Geſammtvalerland und für feinen nächften reis, das 
haben vor allem Fürſten und Bölker der Meinen deutſchen Staaten bringen 
zu wünfchen." Die Gefahren hat das Jahr 1849 gezeigt, auch wen fie treffen, 
zunãchſt und am ſchwerſten bie herrſchenden Geſchlechter; „bern mögen bie 
Länder and) vielleicht dereinft Erfag finden, den Dynaſtien bleibt feine Ant« 
fit für ihren Berfuft entfchädigt zu werben.“ 

Preußen. A Berlin, 3 März. Die zweite Sammer erfebigte in 
ihrer —— eine Reihe von Petitionen chne Discuffion und geuch 
migte ſodann den Etatsbericht der Staatsſchuldenverwaltung. Er 
ſchließt mit einer Summe von 11,715,310 Thaler ab, wobon 19,950 Tha⸗ 
ler auf bie Staatöbruderei fommen, Beim Beginn der Sigung überreichte 
der Hanbelsminifter einen Geſetzentwurf, betreffen die Befchaffung ber er⸗ 
forberfichen Gelbmittel zur Vollendung ber Staatsbahnen und zur Herftel- 
lung ver Eifenbafn von Münfter nad Rheine und von Rheine nad 
DOsnabrüd. Der verlangte Geſanumteredit beträgt 8,214;000 Thaler 
und fol als ſchwebende Schulo zur Anticipation auf ben Eiſenbahnfonts 
bargeftellt werben. Unter den Abwefenben befand fih Hr. v. Batomw, von 
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dem wmian ſich erzählte, er habe ine Duell eine Berwunbung erhalten. Der 

aug wird folgenbermaßen erzäßlt, Trotz ber Erflärungen welche Hr. 
v. in der letzten Sitzung abgegeben, daß er durch ben Ausdruck „coms 
promittiren“ niemand habe beleivigen wollen, kam es zu Weiterungen mit 
dem Dfficier ben Hr. v. Patow gemeint hatte. Die Kreuzzgeitung brudte in 
gefperrter Schrift, Hr. v. Pater habe feine Aeußerung nicht zuräidgenoms 
men, In Folge veflen warb Hr. v. Patow von einem Grafen v. Schlief 
fen geforbert. Dem Hrn, v. Patew ſecundirte ber aan She 
Schwerin, College bed Hrn. v. Batow in jenem verhängnifvellen iſte · 
rium des Jahres 1848. Es wurden mehrere Kugeln gewechſelt, bis Hr. 
v. Patow eine Verwundung im Unterſchenlel erlitt. Die Kugel konnte noch 
nicht herausgenommen werden, Gefabr.ift jeboch feine vorhanden. - Won 
allen Seiten, namentlich von feinen Eollegen in ber Sammer, erhäft der 
Berwundete Beweife der innigſten Theilnahme. Wir halten den Hru. 
v. Gerlach für einen viel zu loyalen und chriſtlich denlenden Mann, als daß 
wir nicht Übergengt ſeyn follten es thue ihm Leib durch Aufwärmung eines 
bereits abgeftandenen Kohls die bintige Begegnung veranlaft zu haben. Ihn, 
und nur ihn, trifft die Schuld. 

Defterreich, *,* Wien, 4 März. Der Tod tes Kaiſers Nikolaus 
warb bier, wie man hört, in hödften Kreiſen mit ſchmerzlicher Theilnahme 
anfgenommen. Die politifichen Ereigniffe der letzten Zeit haben ſich aller« 
dings ſcheidend zwiſchen bie Interefjen und Beftrebungen Oeſterreichs und 
Rußlauds geftellt; aber daß es fo kommen konnte, ift nicht in Wien ver 
ſchuldet. Kaiſer Nifolans war der Träger einer großen Nee, ihre Durd- 
führung war ihm Lebenszweck, neben welchem andere Rückſichten in ben 
Hintergrund traten, Dan kennt und wärkigt in Defterreich ſehr wohl bie 
Gefühle perfünlicer Achtung und Freundſchaft bie der Saifer Franz Joſeph 
gegen ben großen Berflorbenen hegte; aber eben deßhalb redjnet man es hier 
unferm hochherzigen Monardien groß an daß er ben Kampf zwiſchen dem 
Regenten und dem Menſchen ſiegreich beftanben und fein Herz bezwungen, 
daß er der Ehre bis Thrones der Habsburger, der Würde und Macht feines 
Reiches, ben Forderungen einer weitfhauenden vorurtheilsfreien Politik feine 
yerfönlichen Gefühle zum Opfer gebracht hat. Ein gleicher Zoll ver Ehre 
und ber dankbaren Erinnerung ift meines Wiſſens nur den beiven Monarchen 
die mit dem verewigten Saifer Franz bie heilige Allianz gefchloffen baben, 
und von nicht gekrönten Häuptern nur dem Prinzen Eugen, dem großen Erz- 
herzog Karl und dem Feldmarſchall Fürften Schwarzenberg, dem Sieger bei 
Leipzig, zu Theil geworben. 

7? Wien, 4 Mär. Baron v. Brud erftattete und empfieng geftern 
und heute zahlreiche Beſuche bei dem bipfematifchen Corps und ven hohen 
Stantöbeamten, Am geftrigen Abend hatte er eine beinahe breiftiinbige Be— 
ſprechung mit bem Armes-Obercommandanten Feldzeugmeiſter v. Heß. Der 
Kaiſer hat dem Marchefe Guido be la Torre und Hrn. Luigi Moyini, beide der 
Emigration in Sardinien angehörig, bie ftraffreie Rückkehr bewilligt. Die 
Donandbampffhifffahrtegefeufhaft hat hente ihre Fahrordnung aufgegeben 
Die Fahrten werben fid) regelmäßig bis Galaz erfireden. Nachſchrift 
Abends. Heute Abend 7 Uhr ift ver Erzherzog Wilhelm mit dem Roflzuge 
der Nordbahn nad) St. Petersburg abgegangen, Seine Abwefenheit dürfte 
zwei Dis drei Wochen bauern. In feiner Begleitung befinden fich zwei 
Arjutanten. Im Laufe des heutigen Nachmittags hatte Ce. Majeſtät der 
Kaifer noch eine beinahe breiftünbige Beſprechung mit dem Erzherzog Wil- 
helm, ver ihm befanntlich von jeher ſehr nahe geftanden ift, und mit ber ein 
nehmenbften gewinnendſten Perfänlichkeit eine feltene Bildung vereinigt. Er 
ift in jeder Beziehung ber würbige Sohn feines berühmten Vaters, des Erz: 
herzogs Carl. Die Erzherzoge Ferdinand Marimilian und Carl Ludwig 
begleiteten denfelben bis zum Bahnhof, 

Die Wien. 3. meldet: Se. k. k. apoſtoliſche Maj. hat, von bem Wunſch 
geleitet Da der Name und das Wappen allerhöchſtihres, um das durchlauch- 
tigfte Kaiſerhaus und ben Kaiſerſtaat hochverdienten wirklichen geheimen 
Rath, Feldzeug- und Generalguartiermeifterd, derzeit Obercommandanten 
ber britten wid vierten Armee, Heinrich Frhru. v. Heß, in Ermangelung 
eigener Peibeserben and) in Rünftigen Geſchlechtern fortleben, bie bereit mit 
allerhöchſtem Haudſchreiben vom 21 Dec, v. J. geftattete Bereinigung feines 
Namens und Wappend mit dem Namen und Wappen feines Adoptivfohns, 
nunntehr Friedrich Frhru. v. Heß⸗Diller, mit allerhöchſt eigenhändig gefer- 
ugtem Diplom allergnãdigſt zu vollziehen geruht. 

Schweiz. 

* St. Gallen, 5 März. Ueber den Teſſiner Degiorgi-Krawall 
Tiest man im „Solothurner Pantboten”: „Am 25 Morgens war ein unge⸗ 
heurer Tummlt bei dem Haufe Stoppanis; man warf alled zu den Fenſtern 
hinaus, feine Bibliothef, eine Buchbruderei und alles was nicht nagelfeft 
war, und verbrannte es vor bem Haufe, führte ſodaun Hru. Stoppani, 


Aranzini und einen dritten ins Gefängnig. In demfelben Augenblid jehen , 


einige „Liberale“ (alſo benamfen fi bie Gouvernementafen , die Luvinia- 
ner, ben onferwativen und Radicalen gegenliber) ben Apotheker Ubaldi auf 


ben Blade, den man vieler andern zu einem öfterteichifchen Spion 
machte, man ſchoß vier- bis filnfimal auf ihn; er floh in —2*— wurde 
and biefem ins Gefängniß geführt. Alles iſt in Aufruhr, am meiſten gegen 
bie@&eiftlichfeit. An allen Manern find Placate angeheftet, mit der Anffor- 
derung: wer das Baterland retten will greife zu den Waffen u. f. w.“ — Es 
ift in der That bellagenswerth daß von ben vielen VBerwunbungen und Bru⸗ 
talitäten — aller Wahrſcheinlichleit nach foınmen auch noch Morbthaten ans 
Licht — die ſich die Gouvernementalen gegen die Oppofition erlaubten , in 
ber N. Zürch. Ztg., und in anbern Blättern welche im Trüben fiſchen, bis 
zur Stunde gar feine Rebe iſt; es ift die Pflicht ver Unparteilichfeit die That» 
ſachen zu ſammeln und dem Publicum bie richtige „Verfion” des jüngften 
Teffiner Scanbals vor bie Augen zu führen. Der ins obere Livinerthal 
bringenbe Haufe verübt den größten Terrorismus; biefelbe Bande welche 
bie Preffe des „Patriota” werbrannte , brandſchatzte Hrn. Cattaneo Oheim 
bes Nationalraths) um 20,000 Fr. Man hatte gebroht für jeve Stunde 
Zögerung 1000 Fr. mehr zu fordern. Hr. Cattaneo mußte zahlen, Der 
Großrath Giubici (ber Oppofition angehörig) ift nach Bern gereist um ben 
Terrorismus zu ſchildern, fchleunigft bewaffnete Bundeshülfe zu verlangen, 
und bie für ben 11 fejtgefegten Nationalrathsrwahlen zu hindern. Dan 
hofft daß die faule Regierung, welche fo entfegliches Unglüd über ven Kan 
ton beachte und fortdauernd bringt, abtreten wirb, 
. Spanien. 

** Madrid, 21 Febr. Die öffentliche Meinung ift noch immer fehr 
beunruhigt durch die täglich auftauchenden Gerichte von neuen carliftifchen 
Berfhwörungen, Aufftanbsverfuchen und allerhand in dieſer Richtung hin 
gemachten wichtigen Entdeckungen. Geſtern hieß es fogar daß es in den 
Ebenen der Mancha — »por el antiguo y conocido campo de Montiel« 
— bereits zu einem blutigen Treffen zwifchen ven Yacciofen und den Negies 
rungstruppen gekommen fey, in welchem erftere eine eutfchievene Niederlage 
erlitten haben follten. Die „Gaceta de Mabrid* widerlegt heute dieſes Ges 
rücht; ein Beweis daß e8 auf dem claffifchen Boden des Donquirotismus 
noch Leute gibt bie mit bem finnreihen Junker an Lebhaftigkeit und Stärke 
der Einbildung wetteifern Fönnten. Die feindlihen Truppen mögen ſich auch 
bier auf einige Winbmühlen be'hränft haben, Eine Begründetere Beſorgniß 
flößt indeffen bie Haltung der höheren Geiftlichkeit ein; vor allen ift es ber 
wegen feiner ulteacarliftifchen Gefinnungen befannte Biſchof won Barcelona, 
Coſta y Borräs, ber durch feine in heftiger Sprache abgefaften Protefte ges 
gen die Corftitution ver Regierung viel zu fchaffen macht. Wegen eines in 
ber „Ejperanga* veröffentlichten Artilels zur Rechenſchaft gezogen, hatte er 
ſich Bekanntlich eine Zeitlang in Madrid verftecdt gehalten, und war bann 
ſpurles verſchwunden. Ben feiner im geheimen entfalteten Mirkfamkeit 
tauchten hin und wieder bie abenteuerlichſten Gerüchte auf; es hieß ex. ftehe 
mit Montemolin in directer Verbindung, und habe die wirffamften Anftalten 
getroffen bemfelten bei feiner Geabfidjtigten Landung an ber catalonifchen 
Hüfte hülfreihe Hand zu leiften. Was an tiefen Gerlichten wahres, 
mag dahiugeſtellt bleiben. Auffallend und bezeichnend ift es jedenfalls daß 
er ſich nach der am Ausfluß der Cenia gelegenen, durch ihre carliftifchen Ans 
tecebentien befannten Küftenftabt Vinarez gewendet, und dort bie Geiſtlich- 
feit ber ganzen Umgegend zu geheimen Beſprechungen um ſich verfammelt 
hatte, (Der Borftand bes dortigen Kicchfpiels war Oberft eines Cavallerie- 
Kegiments unter Cabrera!! Die Regierung hat ihn in VBinaroz ergreifen 
und nad) Carthagena abführen laſſen. Kann man die Berechtigung berfel- 
ben, gegen bie gefegwibrigen Handlungen ber Geiſtlichkeit einzufchreiten, auch 
nicht in Frage flellen, jo läßt fi auf der andern Seite doch auch nicht ver- 
fennen daß diefe, noch geftern im unbeftrittenen VBollgenuß ihrer Macht und 
Privilegien, ſich heute laum mehr auf die Defenfive befcpränfen fann, will fie 
ſich nicht allen Einfluß auf bas Volk wiverftandslos aus den Händen winden 
laffen. Was ift ihr feit dem Tag von Vicälvaro nicht alles zugemmthet wor« 


- ben, und welche Opfer verlangt man nicht noch täglich von ihr! Die Jefuiten, 


ihre Brüder, hat man auf die baleariſchen Iufeln verwiejen; ihre ſchönen 
Güter und Pfründen hat der Staat am fid) gezogen, um fie auf dem Weg 
der Entäußerung in den Befig von Inbuftriellen, wenn nicht gar in bie 
Hände von Yuben oder andern Ungläubigen zu fpielen — die Einheit ber 
Kirdpe, die Alleinherrſchaſt des Fatholifchen Glaubens ift von den Cortes au⸗ 
gefechten und Gegenftanb eines im Angefiht des Pandes geführten großen 
Meinungsprocefies geworben, in welchein die Bertheidiger der Glaubensfrei- 
heit muthig ihr Danner entfaltet, und bie Prebiger ber religiöfen Toleranz aufe 
werffame Hörer gefunden haben, Der Vollsuuterricht ſoll ihrer ausjhlieglichen 
Leitung entzogen und nad) einem neuen, „den Bebürfniffen der Zeit* entfprechen« 
ben Plan geregelt werten. Man findet begreiflich daß ſich einem fo hartnädigen, 
ſyſtematiſchen Angriff gegenüber die ſpaniſche Geiftlicjfeit in den Zuftand der 
Nothwehr verfegt und Fein Miltel ſcheuen zu bürfen glaubt, welches fie zur Wie» 
dererlangung ihres ihrumter ven Händen entfcplüpfenben Einfluffes für geeignet 
hält, Die mannichfachen Geſetzwidrigkeiten, bie fie ſich in letzter Zeit hat zu 
Schulden fonmen laffen, vor allem notoriſche Theilhaberſchaft an ven legten 


J 


carlifſhſchen Aufftanböverfuchen, Haken cin in ber hentigen Stantspeitung 
a a nen au 


. und unter 
ſchung Indie wehtlichen Händel gewarnt wird. Zu bebanern ift es immerhin 
daß das unfluge und tactloſe Benehmen mehrerer Eorteamitglie 
der ber Geiſtlichteit manch willfemmenen Stoff zur Aufregung und Fanatis 
firung der Maffen entgegenbringt, So trug umter anberm ber Abgeordnele 
Battles, bekannt durch feine antiffericale Richtung, kurzlich darauf an, fäntmt ⸗ 
liche auf die Wochentage fallende kirchliche Feſte anf bie Sonntage zu vers 
legen. Wiewohl es im Intereffe der arbeitenden Claſſen zu wänfchen mä- 
ren daß die alerbings übermäßig große Zahl von Feſttagen befehränft würde, 
fo fpringt dech, bei den Befannten zaghaften Dispofitionen der Eortes in re 
figiöfen Dingen, das Ungeitgemäße eines ſolchen bie inneren Angelegenheiten 
bes Eultus betreffenden Antrages binlänafich in Die Augen. — Die Diffes 
tenzen mit ber amerifanifchen Mogiernug find zu einer beide Theile befriebi- 
enden Auegleichung gekommen, Das hiefige Cabinet räumt bem von Wa- 
Pingtem bie Begründung ber ziweimwefentlichften Befcwerbepunfte in der Blac 
WarriorAngelegenheit ein, währeng bie competenten Gerichte von Cube 
über vie Höhe des zu feiftenden Schabenserſaes zu entfcheiven haben. Hr. 
Breckenridge hat,) wie es heit, den ihm übertragenen Geſandtſchaftapoſten 
am Madrider Hofe ausgeſchlagen. — Mit der Republil von Santo De— 
mingo ift heute ein Anerkennungs⸗, Freundſchafts · Handels⸗ und Sciff- 
fahrlovertrag abgeſchloſſen worden, ber unter ven gegenwärtigen Umſtündeun 
bon beſonderer Bedeutung feyn bürfte. — Die Vereinigten Staaten haben ſich 
befanntlich feit längerer Zeit alle erdenkliche Mühe gegeben um ſich in ven 
Befig des umter bem Namen Halbinfel von Samanac befannten Gebietes zu 
ſetzen (das im Kalle einer Unternehmung gegen Cuba einen vortrefflichen 
Stüppunkt für tie militäriſchen Operationen abgeben wirte), und in dieſem 
Sinne einen Vertrag mit Santo Dominge zu Stande zu bringen verfucht, 
ber jedoch am 5 December vorigen Jahres ton dem Eongreffe der Teitge 
nannten Republik „wegen mangelnder Gegenſeitigleit“ verworfen wurde, — 
Schliehßlich ned) eine Heine Berichtigung einer irrigen Angabe meines letzten 
Brieſes. Bei der Mbftimmung äber die Iubenmitätkbill war es nicht, wie 
ich Ihnen ſchrieb, nur ein Theil der äußerſten Linken, ſondern die ganze foge- 
nannte bemofratifche Parteiver Cortes, die ſich, trotz der gegentheiligen Erktä- 
zung ihres Führers Ordax Avecilla, der Abgabe ihrer Stimmen enthielt. Es 
geſchah dieß in Folge einer Aenferung des Handelöminifters, woraus ihm ber» 
vorzugehen fhien daß cd ver Anſicht des Cabinettes zufolge in Spanien 
„mehralseine unverlegliche Perfon gebe." — 

Madrid, 27 Fehr, Im ter Gaceta von Madrid findet fich die 
nachſtehende Regierungsdepeſche: „Die carliftifchen Generale Mayeres und 
Garcia, die zu Marfeille waren, find zu Lons le⸗Saulnier, der Oberft Soto 
in Breft, die Mafore Dscariz und be Perigueux zu Rethel internirt worden. 
Borges, der ſich unter frembem Namen verbarg, ift arretirt und nach Banned 
geſchidt. Man fucht die Generale Arevalo und Darfal, um fie zu Ganat 
und Nedon zu interniren.“ Der Gouverneur von Navarra hat ven Miniſter 
des Inmern ebenfalls angezeigt daß die Franzöfifche Regierung bie eifrigften 
Nachſorſchungen nach Garliften an ber franzöſiſchen Gränze anftellen täft, 
wobei vier ever fünf Perfonen von hoher peliticher Bedeutung, auch ein in 
die Pamplona Verſchwörung Verwickelter, verhaftet. Diefe Maßnahmen, 
mantentlich vie Erflärung Turgets daß Die Angabe des Namens amd des, 
Berlangen ber fpanifchen Negierung genügte um jeden Garliften zur Haft zu 
bringen, fowie and Geldmangel follen ſehr entwmthigend auf vie Carliſten 

haben. Im der Cortesfikung von 26 wurde die Regierung lebhaft 

wegen ber Gehaltäbezüge sc; Dloyaga’s interpellirt, welcher letzlere aber bie 

Angriffe mit viel Selbftgefügl unter großem Beifall abwies. In der Eiyung 

von 27 wurben bie Debatten fiber die Kirchliche Bafis der Eonftitution fort- 

‚ gefegt, nachdem eine Interpellation, wonach in diefer Frage nichts ohne Hin- 

' zuzichung tes Bolls entfchieren werben felle, vom Präfiventen mit den Worten 
abgewiejen war daß bie Cortes das Vell repräfenlirten. 

Durch fönigl. Ordonnanz ift in ver Habana eine Billet- unb Escompten« 
“Bank unter dem Titel „[panifhe Bank der Harana* zumächft auf fnfunbe, 
zwanzig Iahre antorifirt worden. Eine anonyme Geſellſchaft fell dieſelbe 
mit einem Capital von fünfzehn Millionen Franken (in 6000 Actien à 2500 
Franten) begründen. Am 31 Mär werben 80,000 Aroben (& 25 Pfund) | 
Kupfer, bie aus der Eiuſchmelzung ber calalaniſchen Kupfermünzen gewonnen 
find, in Madrid und Barcelona öffentlic) verfteigert werben; ber Werth des 
Ganzen wird die Summe von 600,000 Thalern wohl nicht viel überfleigen. 

ten. N 

Am 3 März Vormittags fuhr Königin Bietoria mit bem Prinzen Albert, 
anf ber Nord: ent-Eifenbah nad) ber Hafenſtadt Chatham-Rocheſter (denn 
Beide Orte liegen fo nahe beifammen, daß fie eine einzige Stabt bilden), um 
bie dortigen Sranfen und Invaliden aus ber Krim zu befichtigen, teren man 
in drei Raumlichleiten ungefähr 200 zählt. Cs find barunter viele arg Ber- 
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ſtiummelte. Die Majeſtt wurbe von den Einwehnern umd Soldaien mit 
Enthufietuns empfangen. Chalham iſt einer ber bedeutendſten Kriegehãfen 
von Englaud, welcher ſich von bort einige Stunden lang bis zum Ausfluß des 
Merway ins Aeſtuar der Themfe bei Sheernefr hinabzieht. 

Die Borbereitungen für bie zweite Ofifee-Erpebition, ſagt der Globe, 
geben in Portsmouth raſch vorwärts, Werft, Arfenal mt Proviantmagazin 
arbeiten Tag md Nacht, fogar an ben Sommtagen, um bie Ausrüſtungen bis 
zum 13 März zu vollenden, au weldem Tage alles fegelfertig-tiegen muf, 
Am 3 März wurden in Portsmonth anf dem Dampfer „Himalaya“ 9 Offi⸗ 
ciere, 153 Unterofficiere und Gemeine, amd 160 Artilleriepferde nad} der 
Krim eingefhiftt. Die Times beflätigt Lord Palmerftons Verſicherung ims 
Parlament, daß die Reerntirung jett giftig von ftatten acht. Namentlich 
viele Gavallerie-Reeruten find jet in Lendon verfammelt, und follen, ſobalb 
fie einigermaßen gelibt find, nach dem ſtriegsſchauplatz im Orient abgehen. 
Die dort befindlichen engliihen Reiterregimenter, fagt die Times, fehen ſchou 
jegt auf mehr als je 600 Cäbel verflärtt (?), follen aber anf 800 
werben, was freilich noch einigen Verzug erleiben bürfte. Zur Ueberführung 
ber Pferde hat die Regierung eine Ertra-Anzahl Traudporiſchiffe gemiethet. 
Die Reiter erhalten einen neuen Carabiner, ber von hinten wird. 

Die von Sir Moſes Montefiore zu Guuften ber nothleivenden Jubden 
im Paläftina angeregte Geldſammlung hat bis jet erfreuliche Reſultate ger 
liefert. Aus Jamaica allein find über 1000 Pf. St., von Auftralien zwi⸗ 
fchen 7000 amd 8000 Pf. Et. eingeſchickt worden. Daten find 3200 Pf. 
St. zur fofertigen Berlheilnug abgefaubt; 1050 Pf, St. wurben als Fonts 
für eine milbthätige Yeihanftalt angewieſen, die nad) gewiſſen Statuten und 
ohne Jutereſſen einzelnen Individuen 100 bis 1000 Piafter vorftredfen wird; 
450 Pi, St, wurden zur Erweiterung ber von Lady Montefiore in ben vier 
heiligen Stäbten gegründeten Hofpitäfer beflimmt ; andere 700 Pf. St. un 
armen Frauen permanent Arbeit zu verfhaffen ; 400 Pf. Et. zur Grüns 
dung einer Intntriefchule nm. f.w. Sir Mofes benft nech in biefem Jahr 
mit feiner Fran Paläftina wieder zu befuchen. (E. €.) 

„3 Mär. Die Times ift mit einem Schlage bebrobt, 
ber ihre Macht, wenn nicht brechen, doch anf eine fehr empfindliche Weiſe 
ſchmälern muß. Was die Engländer fo fehr als die Zwede der Givilifation 
beförbernd anpreifen, iſt ber wohlfeile Preis ihrer Producte. Gerade durch 
tiefen wohlfeilen Preis ift 08 daß fie, wie fie fagen, die Segrungen ber Ci⸗ 
vilifation allen zugänglich machen. Aber unter ben Segnungen ber Civili« 
fatien, tie fie anf fe billige Weife allen zugänglich machen, bürfen keineswegs 
die täglichen Journale begriffen werben, bie in England nach wie ver und 


ungeachtet aller Fortfchritte der Imbuftrie fehr theuer find. Der Grund 


biefer feltfamen Erſcheiunng muß vor allen Dingen in einem Deerete gefucht 
werten, das von ber Negierumgszeit der Königin Anna datirt und das ben 
täglichen Journalen Preis nnd Format vorfchreibt, umd namentlich ben er⸗ 
fern gewiſſen fiscalifchen Beſchränkuugen unterwirft. In ber Unmögliche 
feit bie freie Preſſe in England zu unterbräden, wollte man wenigfiens daß 
biefe freie Preffe den Englänvern ſehr theuer zu ftehen fommen follte, indem 
man dieſelbe ſchwer befteuerte, und fo begreift man wie in einent fo genanu · 
ten freien Laude der Fiscus ganz dieſelben Dienfte leiften laun wie bie Een 
für. Statt gedrucktes Papier ane- und abzufchneiden, ſchueidet die Schere 
des Fiscus tie Menfchen ab vie das Gedruckte leſen lönnten, indem fie ih» 
nen das Leſen felbft durch bie Thenerung verleivet. Die fiscalifchen Be 
ſchrankungen heutigen Tages beftehen haupiſächlich in der Papierftener and 
der Steuer auf news, ober Neuigleiten. Alles Papier ift ir England ſteuer · 
pflihtig, ımb diefe Steuer beträgt, glaube ich, 114 Pence per Pfund. Aber 
biefe Steuer faftet um fo flärfer auf dem Druckpapier, als man fic im. bie 
Nothwendigleit verſetzt ſieht basfelbe, fewie es ans ver Fabrik kommt, erſt 
trodfmen zu laffen, um fein Gewicht und mithin bie zu zahlende Stener zu 
vermindern, ftatt es direct zu benutzen md ſich die Mühe des abermaligen 
Anfenchtens zu erfparen,. Die Steuer auf news, oder Neuigkeiten, befteht 
darin dafı jedes Blatt, das nur die geringfte Neuigfeit bringt, genöthiat ift 
einen Penny Stempelgebühren zu zahlen. Mit Zahlung diefes Penny’ 
ſichert es ſich mum zwar das Recht frei per Poſt transportirt zu werden. 
Aber auf der andern Seite iſt es ſehr hart für ein Journal, das an Ort und 
Stelle wo es gedruckt wird feine größte Bertheilung findet, einen Benny für 
einen Dienft zahlen zu müfjen ven es gar nicht In Auſpruch nimmt. Diefer 
Umftaud allein wäre hinlänglich das Auflommen von wohlfeilen Journalen 
in England unmöglich zu machen. Und nicht allein werben auf dieſe Meife 
wohlfeile Zeitungen, ſoudern auch wehlfeile Zeitfhriften unmöglich, Zu⸗ 
vörberft ift es feine fo leichte Sache, und hat zu großen Proceffen Beranlaf- 
fung gegeben, die Definition einer Neuigkeit feftzuftellen, zu beſti 

warn eine Neuigkeit anfängt alt zır werben, im die Domäne der Geſchichte 
ju fallen, unb fiempelfrei paffiren zn bürfen, Cine iöchentliche Zeitung, 
eine Beitfehrift die alle 14 Tage erſcheint, ſobald biefelbe ſich aud nur im 
geringfien mit ben Verfällen beichäftigt die ſich in der Zwifchenzeit zugetra · 
gen haben, wirb immer noch als eine fleuerpflichtige Zeitſchrift beirachtet. 
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Man begreift wie anf dieſe Weiſe in England eine Pigterature kat auflemmen 
Bnnen, die, um ber Steuen die. auf Neuigleilen ud wirklichen Begebenhei - 
ten laftet zu entgehen, ſich in das Reich der fiction geworfen hat, und wie 
überhaupt bie Fiction au bie Stelle der Wirklichkeit getreten ift. Die Wirk 
lichteit, fie mag num in politifchen oder litternrifchen Begebenheiten beſtehen — 
Theaterkritifen „ die Verhandlungen in ven Gerichtshöfen, das alles gehört 
zu: den Neuigkeiten — bie Wirklichkeit, jagen: wir, ift fehr theuer in England, 
während bie Fietion zu: jehr billigen Preifen zu haben ift, Man benfe nur 
an bie fogenaunte Pennt-Litteratur. . 
Außer der Papierſieuer und ber Steuer auf die Wirklichkeit beſtand Fri 
ber nod) fegar aud) eine Steuer auf den Annoncen, die erſt ſeit kurzem weg ⸗ 
iſt. Alle biefe Steuern zuſammengenommen begteift man unter 
dent Namen.von taxes on knowledge, Steuer auf das Wiffen, oder Litte⸗ 
raturfteuer, und jebes Bahr werben unter der Präfidentfchaft von Gibſon Mee- 
tings abgehalten um die Corulaws ber geiftigen Production zu befeitigen. Diejen 
Anftrengungen ift es vorzugeweiſe zu verdanken daß Gladſtone, der vorige Schatz · 
bdanzler, einen Öefegentmurf eingebracht bat, deſſen weſentlicher Juhalt darauf 
hinccuslãuft es den Jour nalen freizuſtellen ven Pennh zu zahlen und poflfreizu 
pafjiren, oder fih vou Der Zahlung dieſes Benny, der bisheran auf ben 
Nenigteiten laftete, loszuſagen und auf irgendeine andere Weife ſich befür- 
berm ober vertheifen zu laſſen. Nur if die Beſtimmung getroffen daß bie 
Sournale ober Zeitſchriften welche gegen Zahlung eines Penny durch die Poſt 
peffiren wollten nicht Über vier Unzen wiegen dürfen, und daß für jede ab« 
ditionelle Unze ein proportionelled Quotum bezahlt werben ſollte. Man 
verftcht daß mit Wegfallung des Zwangẽpeunhy für die verſchiedenen Locali⸗ 
täten Englands bie Möglichkeit geſchaſſen wird wohlfeile Iocale Journale zu 
haben, ZJournale die den wenigen Yonboner Journalen und namentlich ber 
Times einen furchtbaren Abbruch thum würden, Aber bie Times, die bis: 
heran immer für den Freihandel aufgetreten ift, fühlt fehr wohl daß fie ſchick- 
ücherweiſe eine Protection fite die Journale nicht länger vertheidigen kann, 
und will daher der Abſchaffung der Pitteraturftener ſich nicht widerſetzen. 
Aber mit weicher mauvaise gräce fie dieſes thut! Man möge immerhin 
den Verfuch machen; man möge immerhin ein Geſetz über ben Haufen ſtoßen, 
„das bie freiche und einflufreichfte Preffe ter Melt geichaffen hat, eine 
Preſſe die mit größerm Unternehmungsgeifte, größerm Tälente und größerer 
Unabhängigkeit rebigirt wird als irgenbeine Preſſe auf dem Kontinent.” 
Dan möge, fagt die Tine, dieſes Geſetz über den Haufen werfen; fie will 
fich nicht widerſetzen. Mber die 4 Ungen find es gegen welche fie am meiften 
Icsfährt, oder vielmehr die fie ald Veranlaffung nimmt um ihren Zorn offen 
auszulaffen. 4 Unzen! Warum gerade 4 Ungen, wenn fie, die Times, mit 
ihren Annoncen mehr ald 4 Unzen wiegt, während die andern Journale 
weniger als 4 Unzen wiegen. Cie appellirt an alle ihre Pefer gegen biefes 
„ungerechte Geſetz“, während fie bamals nicht die mintefte Cinwenbung zu 
machen fand als fie für ihreu Eytra-Bogen von Annoncen vor nicht gar lan⸗ 
ger Zeit frei von allen Ertra-Abgaben erflärt wurde. 


anfreich. 
Paris, 5 Mär. sr > 


Das Gefpenft * Dft-Armee löst ſich auf eine eigenthümliche Weiſe 
auf; nad) dem Conftitutidnnel nimmt die Armee von Paris vom 1 März 
ab den Namen „ver Oft-Irmee" an, Cie wird zunächft zufanmengefegt 
feyn aus fünf Divifionen Infanterie. Diefelben beſtehen aus 16 Ne 
gimentern Infanterie (Ites, Stes, 11tes, 17tes, 31ſtes, 36ſtes, 48ſtes, 
Siftes, Gäftes, 6aſtes, 6bſtes, 67ftes, 77ſtes, Räte, Saftes, vaſies), deui 
20ten Bataillen ver Chaſſeurs, daun 2 Negimentern vereinigter Voltigeure 
und 2 Regimentern vereinigter Grenadiere. (Die vorgenannten Linienregi⸗ 
menter haden je drei Batailloue, von benen jedes wieder eine Örengbier- und 
eine Boltigenrcompagnie enthält. Man fcheint in Franlreich danach bie 
früher in Oeſterreich beſtandene Form zu adoptiren, im Kriegsfall bie Eliten» 
<ompagnien zu vereinigen, Tie Reeruten treten in die Compagnie du Eenire 
ein, und gehen erft als ausgebilbete Soldaten in den legten Jahren in bie 
Elitencompagnien über.) Die Infanterie der Oft-Urmee zählt alfo 61. Ba⸗ 
taillene, Die Neiterei wird aus drei Divifionen (dem 2ten, tem, Bten und 
10ten Jägerregiment, dem Sten und Sten Uhlanen-, Itenund 10ten Dragoner: 
undben 3ten, dten, Sten und 10ten Cuirafſſier · Reg.), in Sumnie aus 72 Schwa⸗ 
drenen gebildet werben. Jeder Diriſion find zwei Batterien beigeorbuet, 
Die 1fte, 2te, Ite und dte Infanterie-Divifion wird ſich in Paris, die Ate in 
Mey und Straßburg concentriren. Die 1fte Envallerie-Divifion in ben 
Departements der Maas und’ Mofel, bie 2te zu Yuneville, bie Ste in ben 
Bepartements Ober» und Niederrhein, Der Marſchall Maguan wirb, unter 
BVeibchaltnig des Eonmande's der erften Deilitär-Divifion, das Ganze ber 
fehligen. Die Oft:-Urmee wird ungefähr 50,000 Mann Infanterie und 7 is 
8000 Pierbe zählen. 

Nach dan Eourrier de yon hat die erfle Divijion der Armee von 
Lyon, ſowie bie zweite Divifien bes Lagers vom Gathonay, ter zwei Infau— 


teriereghmtenter ver Pariſer Urmee beigegeben find, dem Befehl erhalten ſich 


' als zehnte und elfte Divifiou,ben orientalifchen Armee nad; her Krim einzu 

ſchiffen. Damit; wärbe. die Stärle ber orieutalifchen Arinee nominell etwa 

130,000 Mann, in Wirklicpkeit etwa 70,000 Combattanten unter benfigahnen, 

"betragen, „Die Befapung in Konftantinepel x: zu 10,000 Dann gerechnet, 
blieben noch 60,000 Maun für bie Krim. 

Der Eonftitutionnel Gebt ausdrijcklich hervor daß die Armee von 
Paris trog obiger Formation doch fortbefteht, aber mr aus wenigen Truppen 
ber Linie und dem Meinen Reſt der Garden. Eine Anzahl Schüler aus ver 
Applicationsfchule zu Met (für Artillerie und Genie) find durch Anticipation 
in bie Armee ald Officiere eingeftelkt worben, 

0-0 Parid, 5 März, Eine heute dahier eingetroffene Depefche, 
worin gefagt wird daß ber Kaiſer von Oeſterreich befohlen Hat daß das öfler- 
reichiſche Regiment Nilolaus biefen Namen auch fernerhin führen fol, „um 
ſich dadurch für bie durch den verflorbenen garen feinem Volle geleifteten 
Dienfte erlenntlich zu zeigen", erregte einiges Aufſehen. Dan fragte ſich: 
will ber öfterreichifche Hof den Kaiſerwechſel in Rußland benügen um einen 
Schritt Hinter die Weſtmächte zu treten? Jedenfalls fol Napoleon feine 
Abſicht, perfönlich in der Krim anweſend zu feyn, nicht aufgegeben haben. 
Biele glauben daß Kaiſer Alexander IE vie Politik feines verewigten Vaters 
verfolgen werde, und daß der Krieg mit Exrbitteruug fortgefegt werben wird. 
Sogleich nach feiner Zurüdtunft von Boulogne und St. Omer fol der Hair 
fer Napolcon erflärt haben daß er die für den Orient getroffenen militäri« 
ſchen Maßregeln unverändert belaſſen wolle; demzufolge wurden die Bes 
fehle zur Abfahrt für.die Flotte, die Armee und bie kaiferliche Garde alle in 
Kraft erhalten. Heule hatte eine Heine Nevue anf dem Marsfelve ftatt, 
worauf das achte und das 2ifte Negiment Paris verlaffen haben, um nad) 
ben Einfchiffungsplägen ſich zu begeben, Der Enthuſiasmus der Solvaten 
bleibt ſich gleich. = 

— Paris, 5 März. Die Fühuen Hoffunngen die man an ben Tod 
bes Kaiſers Nikolaus Iulipfte, beginnen bereits einer nüchternen Auffaffung 
Play zu machen. Mau erzählt fih daß Hru. Drouyn de Lhuys bie Aeuße⸗ 
rung entjchläpft ſey »notre position reste la mömer. Was in hoben 
Kreifen im dieſem Augenblick außerorventlich beunruhigt, iſt der Umftand daß 
mar fich mit Preußen noch immer nicht definitiv verftändigt bat, und man ir 
Folge des Dahinſcheidens des Czaren nicht ohne Grund beforgt der König 
von Preußen werke fid feinem „verwaisten” Laiferlichen Neffen enger an« 
ſchliehen. (Der verwaiste Neffe ift ein Mann von 37 Zahren.) Ein an» 
beres vielfach im Umlauf befindliches Argument: if, „Rußland werde jegt 
Defterreidy durch glänzende Zugeftänpnifje für ſich zu gewinnen ſuchen.“ Daß 
pie letztere Behanptung bauptlählic) von ven „Baifflers" der Börfe aud- 
geht, unterliegt feinem Zweifel, — Die Reife des Kaifers Napoleon nad) 
der Krim ift aufgefhoben, nicht anfgehoben. Das Minifterium hofft jeden⸗ 
falls mehr auf die Ermöglicung des Friedens als der Kaifer ſelbſt. An ver 
heutigen Börfe fanden fich faſt ausfchließlidy „Verkäufer", Die Wechſel⸗- 
agenten erhielten namentlidy aus allen Proningen Aufträge Gewinnfte zu „rear 
liſiren“. Befonders ftarf waren bie Nentenfcheine der legten Anleihe angeboten. 
Geſtern noch räumte man für bie Zproc. Nente den Curs von 76, und heute 
zählt die Contremine auf die baldige Notirung von 68. Außer vem Siecle 
und ben Pays muntern faft alle Journale zur „Hauſſe“ auf. 

*,* Straßburg, 5 März. Yu Bezug auf die Vereinigung ber ein« 
jeluen Truppenförper der „Dftarmee* find, wie wir hören, mehrere neue 
Verfügungen zu erwarten, Jedenſalls bleibt der größere Theil berfelben in 
und um Paris in Beſatung. Im einzelnen Bezirken des Oberrheins find Flüſſe 
und Bäche ausgetreten. Bei ınıs hat das Hochwaſſer bis jetzt Minen Schaden 
angerichtet, Die Schifffahrt hat Überall wieder begonnen, und bringt neues 
Leben in den Berkehr, Die von allen Seiten eintreffenden Getreitezufuhren 
üben bereitS einen fehr günftigen Einfluß auf bie Preife aller Lebensmittel, 
Im Vergleich mit dem vorigen Jahr find in dieſem Augenblid die Brodpreiſe 
wenigfieng um 15 Procent billiger. 


A j eigien. 

* Brüffel, 3 März, Das Minifterium hat geftern dem König 
feine Eutlaffung eingereicht, und hat als Grund diefes vielleicht nicht ganz 
unerwarlelen Schrittes die Haltung ber Kammer dem Minifter 'des Inner 
gegenüber, von dem feine Collegen ſich nicht trennen wollten, angegeben. Es ift 
allerdings wahr daß die Kammer feit längerer Zeit ſchon mit den Gefegentwärs 
fen, die Hr. Piercot ihr vorgelegt Hatte, in einer Weiſe umgegangen war bie 
für ihn verlegend feyn mußte, und nur zu ſehr bewies daß der Minifter einen 
leitenden Einfluß und die feiner Stellung eiuſprechende Autorität im Parlas 
ment nicht beſaß. Noch vor tvenigen Tagen hatte die Majerität in einer 
formell. wenig vegelmägigen Weife, und trog bes Widerſpruchs des Minir 
ſters, einen ber michtigften Punkte des ber Tammer vorgelegten Gefeent - 
wurfes Über bie Prüfungejury, noch che das Geſetz in Berathung war, ent 
ſchieden, und fo das Maß voll gemacht. Das Verfahren war mehr als rüde 
ſichtslog, und man kann es Hru. Piercat nicht verdenken wenn er daranf mit 
feinem Austritt aus dem Minifterium antwortete. Seine Verwaltung gieng 
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gewiß innner von ven beſſen Abſichten ans, ob er aber bie möthige Energie j) vie es für zwechmäßig halten mit jenen auf gutem Fuß zu ſtehen. — Bölr 
und fonftige Erforberniffe befeffen hat um ben Parteien, vie fich das Gleichge || dem Anichluh Toscana’s an die Weftmäckte wiffen fonft wohlumterrichtete 
wicht halten, zu imponiren und das Ruder in ben chwierigeren Berhäftniffen |, Perfonen hier noch nichts. 
unfrer innern Situation mit fefter Hand zu führen. ift eine frage über die ! Nußland und Polen. 
man verfchiebener Anſicht ſeyn kann. Die übrigen Minifter haben aber in ber | | Aus Dbdefja wird ein Faetum mitgetheilt, welches geeignet iſt einige 
That feinen binreichenden Grund ſich zurüczuziehen, Die Kammern haben VLichtſtreifen anf das paſſive Verhalten Schamyls zu werfen. Ein Sohn Scha- 
ihnen zu mwieberhoftenmalen unzweideutige Beweiſe von Bertramen gegeben, |, myls wurde befamntlich in Rußland erzogen, mb dann ald Officer im eim 
und mehrere von ihnen, ver Minifter des Auswärtigen, Hrn. de Brondere |: Regiment eingereiht, Der Bater wünfchte ven Soßn zuräd, und wandte ſich 
an ber Spige, haben ihre Departements Xbenſo geſchidt als erfolgreich ge | an Se. M. den Kaiſer, welcher dem Sohn bie Alternative ſtellte: entweber 
leitet. Wenn man biefe unläugbaren Thatfachen mit dem ebenfo unläug- | tas Chriftenthum anzunehmen und in rufftfhen Dienften zu bleiben, wo ihur 
baren Umftande zufammengätt daß unter ven jegigen Verhältniffen an ein |, vie Prärogative eines Fürſten eingeräumt würden, oder in bie väterliche Hei« 
reine® Parteiminifterium nicht gedacht werben kann, fo muß es durchaus math zurückzulehren. Drei Tage Bebentzeit wurben dem Sohn. Schamyls 
wünfchenswerth und dem Intereffe des Landes entiprechenb erſcheinen daß |, gegeben, der fih dann für die Rüdlehr ins Baterhaus erflärte. Als man 
nicht alle Entlaffungen angenommen werden, fenbern mur biejenigen Verãän ; diefe Nüdfehr an bie Bedingung nipfen wollte daß ber junge Echamyl ge= 
berungen einitreten bie ganz unabweislich find, , Es find genug Elemente | loben müffe niemals gegen Rußland zu lämpfen, erffärte ber Kaifer: „ber 
vorhanden aus denen die Berwaltung ſich ergängen Kann, ohne ihren wer ¶ Sohn habe von jegt an bem Bater zu gehorchen, und ſey ohne Bebingung zu 
fentlichen Charakter, zu verlieren, und ohne daß ein Syſteinwechſel, ber in bie« | entlaffen,“ was denn auch geſchehen iſt. Co erzählt die Milit. Itg. Die 
fem Augenblide geradezu eine Calamität wäre, nothwendig wird. (Wie Geſchichte mag wahr fern oder falfdh, jedenfalls weit man in St. Peteräburg 
ſchon telegraphifh erwähnt, haben vie Minifter ten Wunſch des Königs | wie wenig felbft ben heiligften Gelobniſſen und Schwüren ber transtaufafi= 
daß aus ven Hauptelementen des bisherigen Cabinets ein neues gebildet werde, | fchen Fürſten zu trauen ift, und wie fie bamit unter ſich und gegen jeven ber 
nicht erfüllen zu lönnen geglaubt.) mit ihnen in Berührung konnut nur zu häufig den fchmärzeften Berrath üben, 
talien Bodenſtedt, einer ver eifrigften Apologeten jener Berguölter, erzählt doch Ge⸗ 
x Wlorenz, 28 Febr. Unter den vielfachen Unfällen mit welchen ſchichten von ihrem Fürſten bie geeignet find bie in Emropa gäng und gäbe 
bie Provineia bel Safentino in Folge von Erdfällen heimgefucht werben, ift | „‚Bemunderung fürbie Heldenvölter des Kaulaſus auf das rechte Maß zurüc- 
berjenige einer der ſtärkſten welcher das Dorf Moggiona betroffen, Don | zuführen.“ Wir verweifen nur auf die Geſchichte Adel Cine, des legten 
tiefem wurden ſechs Hänfer fheils zerfrümmert, theits verfchüttet, und anbere | Ugmey von Kaitach, im britten Band von, Tauſend und Ein Tag im Orient.“ 
vierzehn beſchädigt ober bedroht. Da die Erbmaffen fih nach und nad | (Berlin, 1854.) 
lösten, hat niemand das Leben tabei eingebüßt; tas Vieh mußte jerodh zum 
guten Theil autgegraben werben. Seit einigen Tagen enblich läßt das Wetter 
nichts zu wünfchen übrig. — Im Betreff neuer Schriften von F. D. uer- 
rayzi, über welche Ihnen jüngft eine Mittheilung gemacht worden, kann ich 
Ihnen berichten daß berfelbe gegenwärtig mit einem biftorifchen Roman (oder 
einem „Racconte ftorico"):" „Pietro Garnefechi" befchäftigt iſt. Letzterer 
war ein florentinifcher Edelmann, ber, nachdem er das Amt eines Ober- | 
geheimfchreibers bei dem Papft Clemens VIL verwaltet hatte, in feiner Bater« 
ftabt lebte, und vom Herzog Eoftmo I eine Zeitlang fehr gefhägt, Tpäter | 
aber feiner proteftantifhen Dectrinen halber dem Papft Pins V andgeliefert, 
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Sanbeld und BWörfenmachrichten, 
Zuensms a. M., 6 Mär. (Goldeure.) Menue Lonisb’or fl. 10.45 
Tiftslen fl. 9393-34; preufi. Friebrichad'er fl. Al — 10fl.⸗Siude fl. 9, 
Yy-40%,; Ranbbucaten fl. 5.821,-33%,; Pfr, -Etüde fl. 9.19",,-20',; a 
&ov. L 11.40-42; Gold al Marco 873-375, 
— „3 MWarz. Staatepapiere; 3',peoc. Samb, Ant. 
von Ze ’ bito Staats · 1 52*— 


* von 126; dprer. —— ven 

1848 ıt. 180 var, B., bite Iproc, 77%,, dito Sproc. & 100 Pl. 7prec. 
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* Oyp. — u, Dpror Aul. vom 1846 109',; Öprer, 
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und im Zahr 1567 in Rom verbrannt wurde. Außerdem ſammelt Guerrazzi 18, "Hemd, 1063, 5 Wtoun-Kieler 127; Diedienb. 46',; @lildä.-Emsp. 
bas Material zur Pebensbeihreibung ter berühmteften italienifchen Feldherren i 

und Staatömänner („Le vite dei celeberrimi vomini italiani in armi —— rg nn; 2 pre, si —— I a a: *8 
e in politica“). — Unter den in letzterer Zeit bier erſchienenen Zeitungen | 44 proc. 8674; Det. Spror. 64; bite neue 75; bite matiomale 67; te 2 


verbient die Wochenſchrift „Lo Spettatore”, mit Artikeln aus dem Bereih | 32%, 
ver Induſtrie, ver Pitteratur, ber bildenden — —* der — —— EULGEREPEREEN 
mung. Den Name der Schriftſteller nad) zu urtheilen bie ei Er ‚ 

heiligen, ſcheint das Blatt den beften italienischen Zeitungen ähnfichen In« : Ir — a — 
halts den Rang ftreitig machen zu wollen, daher ihm auch ein längeres Ber | N) - 

fiehen zu wünfden ift als andern hiefigen Blättern zu Theil wird, die auf» KAIRp en. 

tanchen und bald wieder untergehen ober beinahe nur durch bie große Zahl Bönigl. Hof- um Uational-Eheater 

von —— Eäingerinnen, von Mufiffünftlern überhaupt erhalten werben, —— ben 8 März: Eurgantbe, person €. M. v. Weber, 


Bur ' Nachricht. 
Die Beſorgung von Inferaten für Die Allgemeine Zeitung betreffend, 


Die Unterzeicmete emtfpricht den Wünfchen vier entfernten — ber Allgemeinen 38 durch bie Einrichtung baf tie für ihr Blatt beftimmten Juſerat 
an nachſteheuden Orten zur Beſergung abgegeben werben Können, mb zwar: 
D)) in Yaden * — A. Mayer. 16) In denen nu Gm. Bing Vrtungle oe 











2) in ei arl Blemaun, Vrüberfizafe Mo. 3, und an | 17) in Rarsdens bei Hrn. Aug. 
wen Buch · und ſtunſthandlung, Mönigl. Ban-Alabenrie, 12. 1) in Olmäüg bei Im. Eduard Hölzel. 
9 in —— Buchhändler Joh. Georg Heyſe. 19) in Paris in ber Ley B warn Friedr. Fa an 
granfiast a. gi. in ber Joh. Ehr. ann’ichen Buchh. 11 Kr be Pille, und bei Sm, ©, A. Ulexandre, 23, Rue N 

du räß kei Damian & Sorge’s Inivrrfitäts- Buchhandlung. Dame be Najaret 

6) in 32 in ber Buchhandſung ber HH. Weribes — — Befler | 20) in Pefth in ber Adlung bes Hrn. &. U. Hartleben. 
112 21) in Prag bei ben SH. F. A. Erebnuer & Sleiubub, f. t. Hef ⸗Buch⸗ 
7) in Juntbrnd und Meran in ber .E., Pfaundler'ſchen Bud. und Kunfibantiung. 
und in ber Eberle'jchen lung u Boden. 22) in Motterbams in ber ——8 2 Badeker. 

8) in Köln in der ——— - Ad u h Badeker. 23) in Salzburg vi Sn Glonner. i 
9) in Leipzig für arl Enoblod. 24) in a gr ®. 9. Wiedander, Branbyaffe Mr, 28, 
10) in Lindau bei ms J. z. —35 uud bei — & Würs, zu 4J* ir. 15. 
11) in Zing bei Hrn. Dinvenı ie uf, 25) in Erieft bei Hm. + D 
12) na. en den HH. Williams & Morgate, 14 Henrietta-Street, | 26) in TR 3* — r. — Playa S. Marco air 

oben! te 
13) in Mailand in ber Buchhandlung von Theodor E Bänguen. 27) in reed kei Hm, Herm. Fr. Münfter, Bir Nuoba Mr, 984. 
14) " Denbner & So das age safe Reich im Buͤchhaudlung ven | 28) "._ et von —— — bei Hu, Joh. 
en oft; probe Boni org Heyfe, Buchbänbler in 

15) in M Srüuden.: 4 ber au feetacitärsetififgen Unftalt ver F. @, | 29) in Wien in der Buchhandlung 8. N 8 Sohn. 

’ Eotta’igen ® 80) in Sürich in ber Schultheß'ſchen Buchhandlung. 


Anzeigen für die Allgem. a aa al Der Memeie 


Indem wir biefe ln Ir Bet —— bringen, bemerlen wir noch daß vorfiehente Herten, nach ber mit uns getroffenen —— erbätig ſind alle 
gen. 
Hugeburg, ie Expedition der gemeinen itung. 
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Donnerſtag 


Beilage zu Nr. 67 der Allg. Zeitung: 


8 Mär 1855, 


— ——m—— u — ——— 


Ueberſicht. 


Lord Greyys Colonialpolitil. (111) — Deuilſche Auswanderung. 
— Frankreich. (Die Streitkräfte der Alltirten in der oc e 

Neue ſte ſten. Fraukfurt. (Zur Feier der Niederlunft ber 
Raiferin Elühet . 8* Säfte, Steigen bes Mains. Frühlingswetter. 
—*—* der Curſe. verwi igungen.) — Gtuttgart. (Kammerver⸗ 
handlungen. rwilligung bes Kriegscredits durch die Sammer der Stan- 
desherren.) — Darmftadt. (Das neue fläntifche Wahlgeſetz. Zur Con- 
dolation in St, Petersburg. fte Ausfahrt S. M. König udwigs.) — 
Weimar. (Condolenz-⸗Sendung nad; St. Petersburg. Louis Napoleon in 
Eiſenach) — Altenburg. Kriegsbereitſchaft, — Hannover. 
erg er Feldpoſt. — Berlin. (Die Abreife des Herzogs Geor 
nad St. Peteräburg. Die letzten Augenblide des Kaifers Nikolaus, Din 
fion ber Generale v. Grünwald und v, Lieven, Der Thronwechſel in St, 
Petersburg. Die Telegraphenconferenz auf 15 Mai verlegt.) — Dlven 
— (Zur Kriegẽbereitſchaft. Eine Principienfrage in Angelegenheiten der 
Eivilehe.) — Wien. (Die öfterreichifche Cireularbepefche vom 16 Fehr.) — 
Sonbon. (Lord Clarendon zurüd. Cine Dotion über Polen vertagt.) — Ra- 
ris. (Die Dlofade im —— Meer. Bruat. Sitzung ber Alademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften. Die Curſe wieder etwas geftiegen.) — St. Peteroburg. (Die 
Kriegsräftungen.) — Ronftantinopel, Bam Kriegeihanplag. Auch das 
a ge ben Franzoſen eingeräumt. Defertionen, Die Abreife bes 
Baron Brud. Die Blofade.) — Dftindien, (Ein englifcher Abgefanbter nad) 
Kabul, Werbungen für Kolan erlaubt, Die —— und die Eiſenbahnen. 
Die Sitzungen ver legislativen Conſeils öffentlich. Die Sammlungen für ven 
„Batriotte Fund.“ Die indiſchen S rg zur Parifer Inbuftrie-Aus- 
ftellung. Die Ermorbung des Miffionärs Krick beftätigt.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


® Berlin, 7 Maͤrz, Nachmittags 3 Uhr 40 M,*) (Hngelommen 
in Angsburg Abends 5Ufr 50 M) Aus Königsberg geht und ber 
telegraphifhe Bericht über dad Manifeſt des Czars Mleranders II 
zu. Kaiſer Nikolaus jey nach fchnell entwicelter, ſchwerer Krankheit 
verfhieben. „Wie der Verewigte (fo lautet im weſentlichen das 
Manifeft weiter) unumterbrochene Mühen und Sorgen bem Wohl 
feiner Unterthanen gewidmet, jo legen auch Wir, indem Wir ben 
angeftammten Thron bes ruſſiſchen Reichs und bes davon ungertrenns 
lihen Polen und Finnland befteigen, vor Gott das Gelübde ab, des 
Baterlandes Wohlfahrt als einziges Ziel zu betrachten. Die Bor 
fehung, die Uns zu biefem großen Beruf erfeher} möge Uns leiten 
und jchirmen, auf daß Wir Rußland auf ber höchſten Stufe ber 
Macht und bed Ruhms erhalten, und buch uns erfüllt werben bie 
unabläffigen Wiünfche und Abſichten Peters d. Er., Katharina’e, Alerans 
ders und Unfres Waters Nikolaus, Der Eifer der Untertbanen 
und ihe Gebet gebe dazu feinen Beiftand. Hierzu auffordernd bes 
fehlen Wir die Eibesleiftung Uns und dem Thronerben Nikolai 
Alerandrowitich." 

® Berlin, 8 Mär, Vormittags 9 Uhr 52 M. (Angelommen 
in Kugeburg um 10 Uhr 5 M) General v. Wedell ift geſtern Abend 
nah Paris zurüdgekehrt. 

“ Wien, 7 Mär, Nachmittags 3 Uhr. (Ungelommen in Hugs- 
burg Abends 8 Uhr 10 M.) Die Defterreichifche Correſpondenz melbet 
daß flatt des Fürften Menſchikoff Fürft Gortichafoff die Armee in 
der Krim (wohl bie ganze Eübarmer, wie heute aus Warſchau und 





*) Aus dem Hauptblatt bier wiederholt. 


Berlin berichtet wird), General v. Lübers am Pruth commandiren 
werde. Aus Konftantinopel vom 1 März meldet der Telegraphr * 
rg ‚haben Bruffa (den Aufenthaltsort AbbsEL-Kadere) fat 

3 


r + Wien, 7 März, Nachmittags 4 Uhr 20 M. Cingelommen 
Augeburg Abeude 8 Uhr 10 M) Pürft Gortſchakoff notificit t 
office! bem Grafen Buol baf a * —2 
conferenzen erneuert worden. Se. Maj. ber Kaiſer empfieng geftern 
Lord J. Ruffel und Hm. v. Titoff in befonderer Aubienz. 


: Warfchau, 7 März. *%) Die gefammte Südarmee if 
unter ben Oberbefehl bes Juͤrſten Gortfchafoff geftelt. Zu Com⸗ 
mandirenden auf ben befondern Kriegsfchauplägen find ernannt: In 
der Krim Generallieutenant Graf Often-Saden (früher Gouverneur 
in Obeſſa, aber fchon feit einiger Zeit am Belbet und an der Alma 
fließend), am Pruth General m Lüders (der in Siebenbürgen dem 
General Ben gegenüberftand). 


* Frankfurt a, M., 7 März. Oeſtert. 5proc. Metall. 65'% 4 ptoe. 
57 Baulactien 966; Botterie-Anlehensloofe von 1854 84%, ; ſpan. Iproe, 18"; 
Lubtwigsp.-Berbacher EB. 127°, ; bayer. 4Y,pror. Oblig. 4, Wenlel- 
eurfe: Paris 94%, ; Lonbom 117Y,; Wien 94%. 


* Bonbon, 6 März. äprec. Conſols 93%,. 


Lord Grey's Golonialpolitif, 
iu. 


xx In Neu -Seeland wuchs die europäifche Bevölferung von 1848 
bis 1850 um ungefähr 6000 Seelen, und erhob fi) auf 22,408. 

Der Berlauf der Fronländereien, ber im Jahr 1846 für Neu-Süb- 
Wales nicht mehr als 27,060 Pf. St. einbrachte, brachte vier Jahre fpäter 
(1850) die Summe von 156,698 Pf. St., ausfclieglih eines jährlichen 
Ertrag® von 51,000 Pf. St. für Weidepacht. Die Anzahl der Schafe in 
Neu- Süd» Wales erhob ſich innerhalb ver genannten vier Jahre von 7,906,811 
anf 13,059,324, und bie Quantität ber ausgeführten Wolle von 16,479,250 
Pfund auf 32,361,829 Pfund. In Süd» Auftraliew flieg die Anzahl ber 
Schafe von 681,374 auf 1,152,039 und ber Wollen-Erport von 1,473,186 
Pfund auf 3,289,232 Pfund. Der vierjährige Zuwachs bebauten Landes in 
eben biefer Golonie gieng von 33,292 Ucres auf 174,180, In Neu-See— 
land ftieg innerhalb jener Frift der Ertrag der Einfuhrzölle von 21,888 Pf, 
St. auf 48,945 Pf. St., und ber Gefammtwerth der Ausfuhr, der noch im 
Jahr 1848 nicht mehr als 44,215 Pf. St. betrug, beltef fih im Jahr 1850 
anf115,411 Pf. St. Die Auffindung des auftralifchen Goldes, mit allen ihren 
verwidelten folgen, gehört nicht mehr ber Lord Grey'ihen Verwaltung an, 
fonbern ift, zur eigentlichen Löſung biefer Stwierigkeiten, erft der gegen« 
wärtigen Colonialverwaltung anheimgefallen. 

Deſto bepenklicher war das Zufammentreffen von Schwierigkeiten denen 
Lord Grey binfichtlich des Transportationswefens zu begegnen hatte, Im 
Jahr 1840 hatte Ford John Ruffel, damals Colonialfecretär, unter ber 
Abſicht daß fortan eine größere Anzahl transportationsfhuldiger Sträflinge 
in Großbritannien zurückbehalten werben follte, von ben beiden Transportas 
fionscolenien, Neu» Süb- Wales und Vandiemensland, erftere durch eine 
Fönigliche Berordnung der Aufnahme von Sträflingen enthoben. Da aber 
num jener Plan eines Zurückbehaltens von Sträflingen beim Parlament nicht 
durchgieng, und alfo nur Vandiemensland zur Aufnahme ſämmilicher Ber 
urtheilten übrig blieb, jo war dieſe Kolonie in ben legten fünf Jahren (1841 
bi 1846) mit Derurtheilten fo überfüllt worden, daß bie frühere (1829 Bis 
1840) Durchſchnittozahl jährlicher Anfümnlinge fi von 1658 auf 3527, 


% Mbgegangen won Berlin am 7 März Abende 6 Uhr 24 M.; amgeforimen 
in Augsburg um 7 Ubr 35 M. 
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auf mehr als das Doppelte, erhoben halle. Und va Überbiefi ver Frühere 
Gebrauch des assignment, b. h. ber i 
portirten als Dienflboten unter bie Zucht von Privatperfonen zu ftellen, in 
Folge des Mißbrauchs dieſer Gemalt feltens der Dienſtherren Bedenken er- 
regt hatte, und im Jahr 1841 vom Parlament aufgehoben worben mar, fo 
faud ſich jet, bei Lord Grey's Eintreten, bie Negierung in fener Colonie 
einer Maffe von 25,000 Transportirten gegenüber, von denen noch beinabe 
bie Hälfte, gegen 12,000, unmittelbare Beauffihtigung und Beſchaftigung 
erheifchten, mährend doch für dieſen Zweck weder genug Anffeher noch bins 
reichende Gebäude, weber Privat noch öffentliche — d. h. von ver Colonie 
bezahlbare — Arbeit vorhanden waren. Am fühlbarften von diefen Män- 

In war ber Mangel an Arbeit, wegen feines Zufammentreffens mit dem 
ei 1842 von Lord Stanley, bamaligem Colonialfecretär, eingeführten Pro- 
bation System, fraft beffen das vergleihmäßige beffere Betragen ber Sträf: 
Kinge durch allmãhliche, bedingte Eutlaffung belohnt werben follte, welche 
Entlafjung aber jest, bei der Unmöglichkeit freien rechtlichen Verbienftes 
Innerhalb des Etrafbezirfs, ben Begnabigten Feine Wahl ließ als, nach Sir 
Eardley Wilmots, damaligen Statthalters, Ausdruck, either to starve or 
to steal, entweder zu fehlen oder Hungers zu fterben. Gang unbeilbar ge 
smaht aber wurben alle diefe Uebelftände durch gewiſſe von Lord Stanley 
worgefchriebene und vom Statthalter ftreng berüdfichtigte Sparfamteitsma- 
zegeln, welche, ausgehend von dem Grundſatz daß ber Negierung vor allem 
daran liegen müſſe bie Unterhaltungsfoften ver Sträflinge zu vermintern, 
dahin zielten einen jeben neuen Aufwand entweder zu vermeiden oder ber 
Colonie aufzubürben, bie doch immer weniger im Stande war ihn zu be 
flreiten. Die nothwenbige legte Folge hierpon war, neben immer wachſen⸗ 
der Finanznoth, immer wachfende Berfchlechterung ber Sträflinge, bie ent+ 
lich in einer bfutigen, nur durch Militärgewalt unterbrlüdbaren Deuterei auf 
dem Norfolf: Ieland ihren Gipfel erreichte, 

Diefes Ereigniß, im Julius 1846, traf bereits unter die Verwaltung 
bes unmittelbaren, obwohl nur für kurze Zeit eintretenden Vorgängers Lord 
Grey's, Gladſtone's, dem, angefichts beöfelben, bereits Fein Zweifel mehr 
Klieb daß man, zur Unterbrüdung ber ausgebrochenen und noch mehr ber 
drohenden Uebel, nicht nur bie bisherige Sparfamkeit in ber Verwaltung 
von Bandiemensland aufgeben, fondern aud) viefe Colonie für einige Zeit 
vor dem Zufluß neuer Sträflinge verfchliegen müffe. Letzteres aber war, 
wie Öfadftone auch bereits begriff, nicht möglich ohne eine volltemmene Um— 
änderung des Transportationswejens überhaupt; und diefe Umänderung 
war es num bie Lord Grey wirklich beſchloß, und viefelbe auch in Verbindung 
mit feinem Vetter Sir George Grey, Secretär für das Innere, wenigftens 
anbahnend ins Leben fette, Dat von ihnen beiden eingeführte und baranf 
im Jahr 1848 von Parlament angenommene — auch fpäter, unter ber 

egenwärtigen Berwaltung, nur für gewiſſe Zeit hinſichtlich ver eigentlichen 
— * in etwas beſchränkte — neue Syſtem läuft darauf hinans 
daß die Transportatiendſtrafe ſich ſofort in vier fortſchreitende Stufen ein 
theilt, die, auf allmähliche Beſſerung berechnet, in ihrer Länge nicht minder 
nach dem guten Benchmen als nad der Verurtgeilungszeit der Sträflinge 
abgemefjen werben. Diefe vier Stufen find die folgenden: erften® einſames 
Bellengefängniß daheim, im vereinigten Königreih, mo zu biefem Zweck 
mehrere neue große Gefängnißanftalten — namentlich Portland Prifon und 
Dantmoor Prifon — erbaut wurden. Bmeitens öffentliche Zmangsarkeit, 
entweder daheim ober, häufiger, auswärts, und zwar namentlich in Gibral- 
tar und Bermuba, Drittens Privatbienft in einer Strafeofonie, und zwar 
Kermittelft eines Urlaubszettels (ticket of leave) und auf Rechnung der Re 
gierung, am die der Dienftherr einen Theil des Lohnes — nämlich 5 Pf. St. 
Jährlich — abzahlt, Endlich viertens bevingte Begnadigung (conditional 
pardon), d. h. Beguabigung unter Borausfegung fortbauernden guten Bes 
tragens, in einem beftinmten, unter Aufficht geftellten Bezirk ber Colonie. 
Das Verhãlmiß aber in dem bie Dauer ber Berurtheilungszeit ſich unter bie 
genannten Stufen vertheilt, ift ein fortwährend wachſendes, und richtet ſich 
Aberdieß, gleichwie die ganze Dauer, nad) dem Betragen der Sträflinge, fo 
daß 5. B. eine zwanzigjährige ober auch Tebenslängliche Verurtheilung mit 
fünf Jahren Befferung auf den erften beiden Stufen und fünf Jahren ortent- 
ücher Dienftarbeit auf der britten Stufe, bis zur vierten, der bedingten Be- 
guabigung, abgebüßt werten lann; während anbererfeits eim ſchlechtes Be⸗ 
&ragen Verlängerung der erſten Stufen, ſowie aud) MWieberentziehung bes 
Urlaubszettels zur Folge hat. Was dabei diefen Dienft mit Urlaubszelteln 
Bon dem frühern assignment weſentlich unterfcheivet, iſt daß ter Sträfling 
während biefer Friſt nicht Sflave des Dienftherrn wird, ſendern Höriger 
bes Staates bleibt, don dem er dem Dienftheren gegen 5 Pf. Ct. jährlich 
gleicfam zum Gebrauch geliehen wird, und zwar fo daß auch ver Betrag 
dieſes Leihgeldes auf Verlangen des Sträflings, zum Nachſenden feines 
Weibes oder feiner fonftigen Angehörigen verwendet werben fol, 

Die Weisheit biefes Straffyftems, das, wie bemerft, auch gegenwärtig 
zur theilweife und vorausfichtlid nur auf gewiffe Zeit aufgehoben werten 


größere Anzahl ver Zrand- | indem 


ift, bezog ſich fowohl auf die Sträffinge als auf die Strafcofotten. Auf jene 
i baßfelbe-ben-Zwedt der Beſſerung, beu es mit bem ber Strafe ald 
etwas weſentliches und nothwendiges verbindet, durch einen fleten reichen 
Wechſel ver mächtigften Bekehrungsmittel, ald da find Einfamteit, gewalt- 
fame Thätigleit, vollfommen neuer außereuropäifcher bürgerlicher Zuftand, 
Berluft und felbft verbierite Wiedererlaugung ver freiheit, durchgreifend zu 
erreichen ftrebt, und bem Berurtbeilten Gelegenheit gibt fi) aus dem Ab- 
grund des Verbrechens, über dem es ihm in der Selbftbetrachtung des Zellen« 
gefängniffes die Augen öffnet, durch immer freier werbente Buße, gleichfam 
an einem hingeworfenen Rettungstau ber Strafe, allmählich emperzuarbeiten, 
Auf die Colonien aber bezog ſich die weife Fürforge jenes. Enflens dadurch 
baf «8, nur gebefferte und auf dem Wege weiterer Befferung begriffene 
ESträflinge ausführend, das dringende Arbeiterbetärfnig der Pflanger befrie⸗ 
bigt, ohne bort biefelben der Gefahr einer Verbrecher Weberfhwenmung ans: 
zufegen, vielmehr ihnen Arbeiter für gewiffe Beihäftigungsarten liefert die, 
wie 3. B. die Schafhut in den weiten einfawen auftralifchen Weideläudern, 
von freien Knechten nur ſehr ungern -Übernommen und zweifelhaft verfehen 
werden, während fie für Urlaubsfträflinge nicht minder dieciplinariſch als 
fittlich gerade als bie paſſendſten erfcheinen. In ver That fo dringend wurde 
jenes Bedürfniß nach Arbeitern in den Colonien gefühlt, und ein verändertes 
Fransportationsfyften fo annehmbar gefunden haft, ſchon auf vie Anfrage 
Gladſtone's, die von ver Aufnahme Trausportirter befreite Provinz Neuflbe 
wales fich, vermittelt eines Derichts ſeiteus des Auefchuſſes des geſetzgebenden 
Rathes, unter gewiljen, mit Ford Grey's neuen Plan igr allgemeinen über 
einflimmenben Bebingungen, für bie Wiederaufnahme von Eträflingen felber 
bereit erflärte. Aber freilich ftand auch eine ſolche Erflärung noch im Witers 
ſpruch mit ven Abneigungen und Vorurtheilen eines großen Theils der Ber 
pölferung, und biefer Gegenfag hatte ein Ereigniß zur Folge das von ben 
Gegnern Porb Grey's als ein Hauptvorwurf gegen feine Verwaltung geltend 
gemacht werten ift. Als verfelbe nämlich, im Vertrauen auf jenen Bericht, 
fofort eine Anzahl Urlaubsfträflinge nad Neuſüüdwales überfandte, aber freis 
lich ohne daß es dabei eine vom ihm zugefagte Hauptbedingung hinfichtlich 
des Mitſendens einer verhältnißmäßigen Anzahl freier Auswanderer, gerade 
damals wegen Mangels an Gelbmitteln einzuhalten im Stande war, fo ber 
trachtete der geſetzgebende Rath, in weldem feittem bie Antitranfportationee 
partei bie Oberhand erhalten hatte, dieſe allerdings ungenane Maßregel als 
einen offenen Wortbruch, und proteftirte dagegen in einem heftigen Bitt- 
ſchreiben an tie Königin, dem man, fo unbedingt und unbillig e8 auch geftellt 
war, doch fireng gerechterweife eine willfahrente Erfenntniß nicht verfagen 
konnte, 

Nicht minder heftigen und, wie es ung fcheint, ebenfowenig verdienten 
Anlaß zum öffentlichen Zabel der Grey'jchen Verwaltung gab um biefelbe 
Zeit (Herbſt 1849), obſchon in einem andern Welttheil, eine gleihfalls auf 
Transportation bezügliche und durch die Ueberfülung der Strafanftalten 
hervorgerufene Maßregel, deren wir bier fogleich gedenken wollen, nämlich 
die von ber Negierung verorbnete Ueberſiedelung einer Anzahl iriſcher Ur- 
laubsſträflinge von Bermuda nadı der Capeolonie. Indeß Lord Grey ſich 
einbildete durch eine ſolche Ueberſiedlung von Penten, die theils durch bie 
Stufe ihrer Strafe, theil® durch vie Beichaffenheit ihrer, während ber irifchen 
Hungersnoth begangenen Verbrechen von den gewöhnliden Transportirten 
wejentlich verſchieden waren, den gleichfalls der Arbeitshülfe überans bedllrf⸗ 
tigen Pflanzern einen willlommenen Dienft zu leiften, widerſetzten fi dieſe 
aufs entfdieenfte Day Annahme, und nöthigten den Statthalter Sir Henry 
Smith — der allerdings bei biefer Gelegenheit weniger Berftand und Ent 
ſchloſſenheit zeigte als in der Schlacht von Aliwall — bie armen Anlimms- 
finge, 250 an ver Zahl, trotz Rranfheit und Hinfälligkeit, über; ein halbes 
Jahr an Bord ihres Schiffes zurädzuhalten,, dis fie endlich, in Folge wei⸗ 
terer Berorbmung, nach Bandiemensland trandportirt werben fonnten. Auf 
diefe eben genannte Strafcolonie felbft dagegen, teren bedenllicher Zuftand 
bas neue Syſtem zierft hervorgerufen, übte vatfelbe, in Verbindung mit dem 
Grunbfägen einer zeitweilig weniger firengen, zur Unterftägung öffentlicher 
Arbeiten ſich herbeilaffenden Eparfamteit feitens der Regierung, ganz. bie 
erwartete heilfame Wirkung, und erntete fir Lord Grey ſowie für ven neuen 
Statthalter, Sir William Dennifon, den Ruhm den gefährlich ſtockenden 
Kreislauf von Geld und Arbeit, von Beſſerung des Yantes und ber Sträf- 
finge, auch noch vor Eutdeckung der neuen Goldminen wieder bergeftelt, und 
eine verfommrende Anſiedlung ſowie ein menterifche® Zuchthaus in eine ftraßen« 
und brüden’seiche blühende, fichere Erwerbs» und Befjerungsanftalt umge 
Ihaffen zu haben, Ns Beleg für die gegenwärtige Sicherheit und Behag- 
lichleit der dortigen Zuftände teilt Lord Grey ben im Jahr 1852 gefchrie- 
benen Brief eines Anſiedlers mit, der — in einer einfamen Bahtwohnung 
mitten, unter Sträflingen — damit anfieng fid,, nebft feinen gefammen Haus: 
geſir de (darunter eine Erzieherin aus Frankfurt), mit Gewehren, Hunden 
up'o Rerbarricatirungen gegen vie beffirchteten Einbrüche und Angriffe in 
fortwährender Vertheitigung zu halten, bald aber das Unnüge dieſer Maß- 


regelir’einfah, und dermalen in feiner Strafcolonie umbefümmerter und mit 
fi mgebung auf vertratterem Fuße lebt als es ihm: früher weder in 
Engle und Frankreich noch auch in Deutſchland möglich geweſen. 


Deutſche Andwanderung. 


* Samburg, 4 März. Da alle Ausſichten vorhanden find daß ber 
tiegjährige Auswantererzug einen wahrfcheinlich noch großartigern Charakter 
annimmt als ter vorführige, unb unfer Hafenplat alavann von Auswanbe- 
rung@fuftigen fehr ftark beſucht werben türfte, ift es wohl nicht überfliliſig 
auf eine Bekanntmachung hinzuweiſen bie wor wenigen Tagen von unferm 
Senat veröffentlicht wurde, Dieſelbe beichäftigt ſich ausſchließlich mit der 
directen Autwandererbeförterung, bie unftreitig ber inbirecten jeberzeit 
vorzuziehen ift, weil fie fich beffer ordnen und leichter als biefe controliren 
läßt. Für ſolche num welche die Abſicht haben das Vaterfaud zu verlaffen, und 
au Diefem Behuf fic) im Hafen unferer Stadt einſchiffen wollen, möchten fol- 
gende Punkte, die wir getadjter Bekauntmachung entnehmen, von Wichtigfeit 
jeyn. 

k Es wird zuwörberft eine beſtimmte Zeit angenonmen für die vermuth— 
lich längfte Dauer einer Reife mittelft Segelſchiff von hieraus nad) einer Au⸗ 
zahl Orte. Dem zufolge vermeint man nach ber Oftfüfte von Norb- und 
Mittelamerika, Meflinbten und Brafilien, bis zum Cap Et. Rogue einſchließ⸗ 
lich, in 13 Wochen zu fegeln, nad ter Ofttüfte von Südamerila, ſüdlich won 
Cap St. Roque, in 16 Wochen, nad dem Cap der guten Hoffnung in 18 
Boden, nach einer Gegend über letzteres Cap oder Gap Horn hinaus, ohne 
ba der Aequator zum zweitenmal paffirt wird, in 24 Woden, nad einer 
Gegend endlid wobei ter Acquator zweimal paſſirt wird, in 23 Woden, 
Nach diefen bier angegebenen Zeifriften ift num jegliches Auswandererſchiff 
zu verproviantiren, damit in feiner Weife Mangel während ver Reife auf 
demfelben eintreten lann, ſoweit eben menſchliche Vorfigt und Berechnung 
biefem überhaupt vorzubeugen vermögen, Für eine Neife bie längftens 13 
Wochen dauert muß das Schiff, aufer tem befondern Proviant für bie 
Chiffsmannfhaft, an Proviant für jeden Paffagier, fey biefer nun Bewoh⸗ 
ner ter Enjüte oder des Zwiſchendeds, mitnchmen: 26 Pfd. gefalzenes Ochſen⸗ 
ſleiſch und 13 Pfd. dilto Schweinefleich (Sped); 26 Stüd gefalzene Häringe, 
65 Pio, Weißbrod und 554, Po. Butter; 6 Spint Karteffeln und 454, 
Pd, Weizenmehl, Eibſen, Bohnen, Graupen, Reis, Pflaumen und Sauer: 
Kohl; 11/5 Bio. Syrup, 1%, Po. Kaffee, %, Pfd. Thee, 2 Quart Eſſig und 
1%, Orboit Waſſer. 

Bür eine Reife von lingfiens 16 Woden Dauer à Mann: 32 Pfo. ge 
ſalzenes Ochſenfleiſch, 16 titto Schweineſleiſch (oder Eped); 32 Etüd gejal- 
jene Häringe, 80 Pfr. Weifbred und 6%, Pfo. Butter; 8 Spint Kartoffeln 
und 56 Pi. Weizenmehl, Erbſeu, Bohnen, Graupen, Reis, Pflaumen und 
Sauerkehl; 2 Pfr. Eyrup, 2%, Pfo. Kaffee, Pfd. Thee, 2%, Duart Eſſig 
und 14, Orhoft Wafler. 

Für eine Reiſe von längftens 18 Woden à Perſon: 36 Po. gefalzenes 
Ochfenfleiſch und 18 dito Schweinefleiſch (Sped); 36 St. gefalzene Häringe, 
90 Pſd. Weifbrod und 7'/, Pfd. Butter; 9 Epint Kartoffeln, 63 Pfd. Wei⸗ 
zenmehl, Erbjen, Bohnen, Graupen, Reis, Pflaumen und Sauerfohl; 
2%, Bir. Eyrup, 2", Pfd. Kaffee, 2%, Pfd. Three, 22, Quart Eſſig und 
13, Orhoft Waffer. 

Site eine höchſtens 24 Wochen lang dauernde Neife a Perfon: 48 Pir. 
efalzenes Ochfenfleifh und 24 bitte Schmweinefleifh (Sped); 48 Stüd ge 
alzene Häringe, 120 Pfd. Weiſbrod und 16 Pfd. Butter; 12 Spint Kar: 

toffeln und 84 Pſd. Weizenmehl, Erbjen, Bohnen, Graupen, Neis, Pflaumen 
und Eanerkohl; 3 Pſd. Syrup, 3%, Po, Kaffee, Y, Po. Thee, 3%, Quart 
Eifig und 2%, Oxbeft Waffe. 

Für eine Reife endlich welche 28 Wochen dauert, à Perfon: 56 Po: ge 
falzerted Ochſenfleiſch und 28 bitte Schweinefleiſch (oder Speck); 56 Stikd 

efalgene Häringe, 140 Pfo. Weifibred und 112, Pfo, Butter; 14 Spint 
Kartoffeln und 98 Pfr. Weizenmehl, Erbfen, Bohnen, Graupen, Reis, Pflau⸗ 


men und Sauerlohl; 314 Bio. Syrup, 315/,, Bio. Kaffee, 7/2 Pfo. Eher, | 


"4%, Quart Eſſig und 2%, Orboft Waffer. 
Berzögert fi) ver Abgang des Schiffes länger als acht Tage, nachdem 


die Poffagiere es ſchon betreten haben, fo ift ver Proviant dem entfpredhen ı 


zu ergänzen, und wird ein von ter Stabt abgefegeltes Schiff fünger ald 18 


Tage nach Aufnahme der Paffagiere auf der Eibe aufgehalten, ſo muß wenig | 
acht Tage noch verproviantirt werben. Dief find die widhtigften | 


ftend'auf 
Punkte genannter Bekanntmachung, deren Renntnifi jedem Paffagier von 
Nutzen Ferm kann. Manche andere betreffen allein dem Capitän oder den 
etwaigen Erpebienten. Außer den gemannten Gegenflänben hat jedes direct 
von bier nad) einem transatlantifhen Hafen abſegelnde Auswanbererfchiff 
noch eine hinreichende Omantität an Wein, Zuder, Sago, Grüte und Medi⸗ 
camenten mitzunehmen, um biefe ben Kranfen und Kindern nöthigenfalls zu- 


> 


l 





kommen zu laffen, Für 100: Paffagiere, auf eine Reife von 13 en, 

bas Schiff zwei Laſt Steinfohlen unb zwei Baden Holz mn un 

zum Rãuchern im Zwifdended Weineffig und Wachholderbeeren, deßgleichen 

* — Quantum Brennöl zur Speiſung zweier Laternen im Zwi⸗ 
ended. 

Beiläufig mag noch angeführt werben daß bie dießſährige indirecte 
Ausiwanbererbeförberung geftern bereits ihren Anfang — hat. Es 
find näuilich zwei Dampffchiffe von Glüdſtadt ans nad Hull abgegangen, 
an deren Bord ſich eine anfehnlihe Zahl Auswanderer befunten haben 
— Von Glüdftabt aus iſt demnach der Strom für Dampfſchiffe wieder 

x. 


Frankreich. 

Paris, 5 März. Die phantaftifhen Folgerungen welche man in Paris 
im erflen Augenblick aus tem Tode des Czaren gezogen, beginnen ebenfo 
rajch nlchterneren Anſchauungen Plag zu machen. Man ficht ein daß die 
Perfonen bei den gewaltigen Kräften, bie gegenwärtig in Bewegung find, weit 
äurüdtreten. Der Premier-Paris der heutigen De&bats läßt fich an unfere - 
geftrigen Worte auſchließen, daß bie nächſte Aufgabe ver Weſtmächte, vie 
Eroberung von Eebaftopol, von welcher der Artikel handelt, durch das Ab“ 
treten bes Kaiſers Nikolai Pawlowitſch nicht erleichtert worden iſt. Die Der 
bats ſchãtzen die gegenwärtig (in Folge ber Verftärfungen) auf ber Halbinſel 
tes Cherſones verfammelten Streitfräfte der Allirten auf 100,000 Mann, 
bie Türken in Enpatoria auf 40,000 Mann. Binnen kurzem bürften tam 
nad) bie allüirten Mächte 150,000 Streiter auf tauriſchem Boden zählen, 
Die Ruſſen nehmen die Debate, incl. der Beſatzung aller Pläte in der rim, 
nur zu 100,000 Mann an (die Debats bleiben jeven Beweis dafür ſchuldig), 
fo daß ihmen nur noch 65,000 Mann zu ftrategifchen Operationen übrig 
blieben. Das foll bie Ruhe der Ruffen feit der Schlacht von Inkjerman 
erllären. Damm gehen die Debats zur Beſchreibung ber Page der Belagerer 
über. Alles was darüber gefagt wird, ift jedoch reine Declamation. Hr. St, 
Ange hat feine Ahnung von dem Gegenſtand von dem er fpricht. (Für ums 
fere militärifchen Lefer mag das aus dem einen Umftand bewiefen feyn vafı 
er bei Gelegenheit des letzten Minenkampfes ımter dem Camouflet (inet 
ſcher, Danıpfmine) der Ruffen, zum Zufammenwerfen der feintlichen Ga— 
lerie, ein Herausräuchern bes Gegners mit Harz und Pulverdampf verfteht,) 
Er läßt mit den Ruinen des von den Ruſſen temolirten Malakoff-Thurms 
eine neue Baftion bauen, fprict von großen Wirkungen der Pancafter 
geſchütze nm. f. w., kurz bethätigt bie Berechtigung unferes Urtheils in jever 
Zeile. Das erfte Fournal Frankreichs befigt alfo bis heute fein irgend zu⸗ 
reichendes pofitives Material Aber die Page der eigenen Armee, und über bie 
Ausfichten auf Erfolg, welche ter Angriff hat, ja nicht einmal über die Grundan⸗ 
lage besfelben, Fir die franzöfifchen Brefzuftände ift dieß charakteriſtiſch. Der 
Sidele erflärt fi einverftanden mit einem Peitartifel tes Pays, wonach im 
Grund der Tob tes Ezaren die Dinge nicht ändert. Der Pays hebt heraus 
taf bie Forberungen ber Meftmächte nady wie vor biefelben bleiben. Die 
Freiheit ber Donan, und bie Aufhebung des Protectorats der Fürſtenthümer 
find darunter diejenigen Punkte welche Rußland bewilligen wird, weil fie ihm 
mit unzweifelhafter Gewißheit abgeswungen werben können, fowiel die freie 
Schifffahrt auf dem fchwarzen Meer. Die Zerftörung ter ruſſiſchen Flotte 
uud ber taurifchen Vefte ift aber weniger gewiß, fie kann nur durch ben Krieg 
ſelbſt entſchieden werten, „unter den Mauern von Sebaſtopol,“ fagt ber 
Pays, der übrigens von der Eonveränetät des Sultans ſchreibt als beftände 
fie noch. Der Eiecle hält e8 für wahrſcheinlich daß bie Affemblse Nationale 
nicht Necht habe wenn fie von einer großen Neigung zum Frieden in Englaud 
ſpricht; nur bei der Ariftofratie fett ver Siecle diefen Wunfch voraus, 


Reuefte Poſten. 


rt Frankfurt a. M., 6 März Die Nachricht von der Nieber- 
hunft Ihrer Maj. ver Kaiferin Eliſabeth von Defterreih traf geftern Abend 


bier ein. Graf Rediberg nahm im Lauf tes heutigen Vormittags die Be 


glückwliuſchungen bes diplomatifhen Corps und bes Vürgermeifters ber 


Stadt entgegen, Der k. preufifche Bunbestagegefanbte Hr. v. Bismark 


Schönhanfen gibt heute zu Ehren des Präfitiaigefanten-Stellvertreters ein 
Diner, zu welhem fänmtlice Mitglieder ver Präfivialgefandtfdaft geladen 
find. Zur feier der Nieverhunft: der Kaiſerin Eliſabeth findet morgen Bor. 
mittag eim Tedeum in ber St, Leonhardakirche flatt. — Zu ben hohen Gäften 
weldye im Lauf der legten Tage hieher over hier durch kamen, zählen nod 
Se. f. Hob. der Kurfürft von Helfen, Prinz Emil von Heffen, ver Herzog 
von Naffan, der Fürſt von Waldeck und ber Prinz von Oldenburg. Der 
legtere begab ſich nach St. Petersburg, — Der Main ift geftern wieder um 
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Y, Fuß geftiegen. Schr ſchlimm ſind bie durch bie Nied, einen Nebenfluß 
des Mains, vernrfachten Ueberſchwemmungen. Die Felder zwiſchen Haufen, 
Bortenheim und Rödelheim find in einen großen frömenden See umgemanbelt, 
und die Verbindung muf, ba aud bie Landſtraßen überſchwenmt find, durch 
Nachen erhalten werben. ‚Die Witterung ift feit vorgeftern biejenige eines 
zeigenden Frühlings, 17%, Grad Wärme bei heiterftem Himmel. — Die 

te Stimmung für die Fonts erhielt fi auch an ber geftrigen Börſe, und 
Reigerte fid) noch am Abend in Folge der eintreffenden beffern Wiener Eure. 
— Das fogenannte Eolleg der Einundfünfziger hat für Eifenbahnbanten die 
Summe von 135,000 fl., und für die Sriegsbereitfchaft des Frankfurter 
Eontingents diejenige von 90,000 fl. votirt. — Der Präfivdent der Ban 
für Handel und Indbuftrie in Darmftadt, Fürſt Felix v. Hohenlohe, verweilt 
feit einer Woche in unferer Stabt, 


” Stuttgart, 5 März. Schluß der heutigen Sigung der Ab 
georbnetenfaumer, Nach längerer Debatte wurbe heute noch der Antrag 
des Grafen Adelmann, ben Art. 1 des Entwurfs unverändert anzunehmen, 
mit 43 gegen 40 Stimmen abgelehnt, dagegen ber Commiffionsantrag mit 
75 gegen 8 Stimmen angenommen, fo daß ber Art. 1 jet folgende Faſſung 
erhält, womit zugleich Über das Princip des Gefeges entſchieden ift: 

„Den vor dem Erfcheinen bes Geſetzes vom 14 April 1848, betreffend bie Ber 
feitigung ber Grunblaften (18 April 1848), amngeftellten Kirchendienetn wird bei 
einer in Folge biefes Geſches ober ber jpätern Geſetze über Aufheb und Abld- 
fung von Grm u, namentlich bes Zehenten, entflanbenen Berminderung ihres 
orbentfichen Dienfteinkornmens in fo weit perfönficher Erſatz geleiftet ala biejes Ein ⸗ 
fommen ben Betrag von 1200 nicht Überfleigt. Sollte bas Einkommen über 
den britten Theil vermindert feym, fo iſt basfelbe jebenfalls bis anf zwei Dritiheile 
bes frühern Betrages and alsdann zu ergänzen mem baburd; ber Oälfibetrag von 
1200 fl, überfchritten wilrbe. Sirchenbienerm welchen bei ihrer Anftellung ein ber 
flmmtes Einfommen in rechteverbindlicher Weiſe gewährleiftet worden ift, wirb ber 
eutftandene Ausfall bis zu dem garantirten Betrag vollflänbig vergütet," 

Art. 2 wurbe in folgender Faſſung angenommen: 

„Kir die Wieberergänzung bes durch bie Wblöfungegefege geſchmälerten Ein- 
Tommens ber Kirchenſtellen wird zumächft in bem Maße geforgt daß das Einfom- 
men einer Pfarr» ober Helferfielle, oder einer mit einem Präceptorat verbundenen 
Capfanei nicht ımter 700 fl., umb basjenige einer einfachen Caplanei wicht unter 
500 fi., ober falls es feither biefe Summe micht erreichte, wicht unter den bisherigen 
Betra bfinten foll. Cine weitere Aufbeſſerumg ber beſchädigten Stellen kann 
nad 25* einer zu treffenben Location derſelben in fo weit ſtattfinden, als bie bieher 
im tat vorgefehene und künftig als flänbiger Bebarf in benfelben aufzune hmende 
Summe von 60,000 fl. bie Mittel dazu darbietet. Auch hierbei foll jedoch ber 
Hochſibetrag bes Einlommens von 1200 fl. nicht überſchrulen werben. 

Morgen wirb in ber erften Kammer der Gefegentwurf über den aufer- 
orbentlichen Sriegderebit von 3 Millionen zur Berathung fommen, 


* Stuttgart, 6 März. Die Kammer ber Stanbesherren hat heute 
den außerordentlichen Sriegscrebit verwilligt, aber mit 19 gegen 10 Stim⸗ 
men bie Aunahme der Bitte um Anſchluß an die öfterreichifche Politik abger 
lehnt, Minifter v. Linden hatte verfichert: ber beutfche Bund fey ja längft 
aus ber Neutralität herautgetreten, habe ſich alfo der öſterreichiſchen Politif 
angeſchloſſen. 


Darmftadt, 4 März. Die Ausſchüſſe beider Kammern ver Stände 
haben mun den Entwurf des flänbifchen Wahlgefeges, deſſen Berabſchiedung 
die nächfte Aufgabe unſers außerorbentlihen Landtags ift, berathen, und fo 
ficht vie Wiebereinberufung ber Stänte im Lauf des nächften Monats April 
in Ausſicht, wenn bie Zeitverhältniſſe (vie Koften ber Kriegsbereitſchaft) nicht 
ein früberes Wieberzufammentreten ber Kammern verlangen, Wie man 
‚vernimmt, ift das beabfichtigte neue Wahlgeſetz im ganzen das alte, das 
vom Jahr 1820, welches ein Begleiter der Berfafjungsurfunde war. Grunde 
züge: Mittelbare Wahl (Wahl von Wahlmännern die den Abgeorbneten 
wählen). Ziemlich weitgehende Befchränfung ber paffiven Wahlfähigteit, fo 
daß die Zahl der Wählbaren fid auf mehrere taufend Staatsbürger bes 
ſchränkt. Mittelbare Begünſtigung der Wahl der Staatsbiener, da jeber 
Staatsdiener der wenigſtens 1000 fl. Gehalt hat, wählber if. Mittelbare 
Zurückdrängung namentlich des Anmwaltftanbes. (Frkf. Poſtztg.) 


Darmftadt, 5 März. Heute Mittag ift der großh. Generalmajor 
und Generalabjutant Frhr. v. Trotha nad St. Petersburg abgereist, um 
33 MM. dem Kaifer Alerander II und ber Kaiferin Maria von Rußland 
die Tpeilnahme II. M. HH. des Großherzogs und ber Großherzogin an 
dem ſchinerzlichen Berluft auszuſprechen von welchem das rufſiſche Kaifer- 
haus getroffen werben iſt. (Darmft. Ztg.) 

Darmftadt, 6 März, 3 Uhr 45 Min, Nachmittags, Se. Maj. 
Kömg Ludwig ift heute zum erfienmal ausgefahren, und befindet ſich hierauf 
ganz wohl. (N. Münd,. 3.) 


Weidnar, 5 März. Se. f. Hoh. der Großherzog hat, um Sr, Mai, 
bem Kaifer Airpander II von Rußland feine Theilnahme an dem ſtatigehab ⸗ 


ten Thromwechſel auszubrliden, ben Oberhofmeifter Frhru. v. Bitzthum Exc. 
nach St. abgeorduet. (Weim. Zig.) 

Das Eiſenacher Kreishl, vom 3 März melvei wörtlich: „Der Kai⸗ 
fer von Frankreich ift in vergangener Nacht mit einem Ertrazug bier durch⸗ 
paſſirt.“ Es fehlt nur noch etwa bie Beifügung daß er auf dem Weg nad 
St. Petersburg ift, um dem Kaiſer Alerander Il perfönlich fein Beileid aus- 
zubrüden, 


Altenburg, 2 März. Zur Eompletirung der Officiercadres hat 
bei dem Gontingent ein wicht umbeträchtlices Avamcement ſtattgefunden. 
Außer einem zweiten Major und Bataillonscommandbenr find noch ein 
Hauptmann und ſechs Unterlieutenants ernannt worden. An ber Umänbes 
rung ber feitherigen Pereuffionsgewehre in Spigkugelgewehre nad) Art ver 
öfterreihifchen Kammerbüchfen wird rüftig gearbeitet, und foll wegen ber ber 
fohlenen Kriegebereitfchaft diefe Umänberung fofort für beide Bataillone ein» 
treten. Leipz. 3.) 


Saunover, 3 März. Daß unfere Regierung mit aller Umficht auf 
ben Fall eines Kriegs ſich vorbereitet, beweist auch daß man bereits eine 
Felbpoft einrichtet, und bie betreffenden Beamten deſignirt hat melde ben 
Velvpoftvienft zu übernehmen haben. Dagegen fcheint über die früher beab⸗ 
fihtigte zeitigere Einftellung der Infanterie noch fein Beſchluß gefaßt zu 
feyn. (Ztg. f. Nordd.) 


Berliu, 6 März. Der Telegraph zwiſchen Berlin und St. Peters- 
burg arbeitet unabläffig, aber wir erfahren nichts von feinen Mittheilungen. 
Zu beftätigen vermögen wir nur daß Großfürſt Eonftantin ven Kaiſer feiner 
Treue verfichert hat, und daß Fürft Gortſchaloff inftruirt worden ift an feinen 
früheren Inftructionen feſtzuhalten. Rüdiger, der fähigſte ruffifche General, 
ift nad) St, Petersburg berufen worden, Die Proclamation oder das Ma- 
nifeft Kaiſer Aleranders foll fi in den Händen ver Regierung befinden, und 
bie Zugeftändniffe feines Vorgängers ebenfo befräftigen wie es an der Ber 
theibigung ber erthoboren Kirche und ver Ehre Rußlands feſthält. Dan ift 
bier überzeugt daß der Wechſel in der Regierung die Chancen des Friedens 
nicht vermehrt, wie die Börfen glauben, In Pondon ift man zweifelhaft ob 
die Gouferenz in Wien länger als zwei oder drei Wochen wird tagen können. 
Darnach beurtheile man welcher Art der Separatvertrag feyn wird, in deſſen 
Abſchluß Preußen willigen fann, Auf franzöfifcher Seite glaubt man ſchon 
viel gewonnen zu haben, wenn die Regierung einen auch nur irrelevanten 
Vertrag unterzeichnet hat; das weitere foll ſich dann finden. Umgekehrt möchte 
man hier nur einen folden unterzeichnen, deffen Ausführung Preußen nicht 
aus feiner neutralen Stellung drängt, und ſtützt ſich dabei, wie immer, auf 
Oeſterreichs temporifirenbe Politif, deren Umſchlag in eine offenfive auch die 
bieffeitige mitbeſtimmt. Seltſam und beachtenswerth ift das Urtheil das hier 
vielfad) vernemmen wird: der verftorbene Kaifer mar viel zu groß, als daß 
er Preufens Beiftand verlangte und brauchte; aber fein Nachfolger ift ein 
Anfänger im Negieren, und auf Preußens Hilfe angewieſen; jett fer es 
Ehrenſache für Frenfen ihm zu helfen. — Die Conferenz bes beutfch- öfter- 
reichiſchen Telegraphenvereins ift auf ben 15 Mai verlegt, woraus folgen 
würde daß die Gonferenz mit belgiſchen und franzöſiſchen Beröllmächtigten 
erft am 15 Junius flattfindet. 


x:Berlin, 6 März. Ge. 9. der Herzog Georg von Medienburg- 
Strelig und deſſen Gemahlin, die Großfürftin Katharine, welche geftern 
Abend Berlin zu verlaflen gedachten, werben nad) abgeänderter Beftimmung 
erft heute Abend 10 Uhr mit dem Schnellzug der Stettiner Eifenbahn die 
Reife nach St. Peteröburg fortfegen. Neuere Nachrichten, welche aus ber 
ruſſiſchen Hauptftabt hier eingegangen, enthalten einige nähere Angaben über 
bie legten Augenblide des verewigten Kaifers Nikolaus. Die Krankheit hatte 
in bem ſchnellen Berfauf einer ſehr heftigen Bruftfel. Entzündung, verbunden 
mit einer ftarfen latarrhaliſchen Affection der Lunge, ſchon am Abend vor dem 
Abſcheiden des Monarchen einen fo gefährlichen Charakter angenommen, ba 
bie Aerzte mit voller Beftimmtheit das nahe Bevorftehen eines tödlichen Aus- 
gangs verfünbeten. Als der Kaifer am Morgen des 2 ftarb — die gewöhn- 
liche Zeitangabe von 12 Uhr 10 Minuten feheint nicht genau zu fehn — 
waren außer ben Mitgliedern der faiferl, Familie und einigen Damen vom 
Hofftaat Ihrer M. der Kaiferin von den hohen Würbenträgern des Reiche 
nur der Kriegeminifter Fürſt Dolgorudi, fowie die Generaladjutanten Graf 
Orloff und v. Ablerberg in der Nähe des Sterbebettes verfammelt. Zur 
förmlichen Notification der Thronbefteigung Kaifers Alexander II beim igl. 
preußifchen Hof wird, fiherm Bernehmen nad), der Generallientenant v. Grün- 
wald binnen kurzem aus St, Petersburg hier eintreffen, Der General v. fie- 
ven begibt fich zu gleichem Zwed nad Wien, 

Berlin, 6 Mä iin, !Ypeoe. 99%, @.; 
von 1860 39% @., 7 3 are Fa regen 
von 1855 92%, @.; Stantöfculdfcheine B'y,pror, 88%, @. 
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Didenburg, 1 Mär. Die zur erhöhten Sriegäbereitichaft be# 
Truppencorps erforberlihen Mafregelm werben auch bei und eifrig vor— 
bereitet, Militärperfonen wird fein Urlaub mehr ins Ausland erteilt, und 
die bereits erteilte Reife Erlaubniß ift zurüdgensunmen worden. Der An 
fauf berjenigen Bferbe welche zum Dienftgebraud; einer vorherigen Kräftigung 
und Abrichtung bebärfen, ift bereits verfügt, und bie zu dieſem Zweck erfors 
derlihe Summe aufßerorbentlic vom Landtag beisilligt worden. (W. Ztg.) 


Didenburg, 2 März Der Gefepentwurf wegen bürgerlicher Ein« 
gehung der Ehe wurde heute.von dem Ausfhuß vor deu Landtag gebracht, 
bamit biefgr über eine Principienfrage entfcheide, bevor ber Ausfchnß in bie 
Sperialberathung eintritt. Die Negierungsvorlage hatte die Firchliche Ein- 
gehung ber Ehe als eine bürgerlic) gültige Form beibehalten, und nur aufer- 
bem noch eine befonbere Form der bürgerlichen Eingehung ver Ehe aufgeftellt. 
Mit diefer Huffafjung hatte die Diajorität bes Ausſchuſſes ſich einverftanden 
erflärt, wähvend die Minorität die bürgerliche Eingehung ber Ehe als eine 
aus ſchließlich gültige Form angefehen wiffen wollte, Der Landtag erflärte 
fich gegen 7 Stimmen für die Anficht ber Majorität. (N. Ztg.) 


Bien, Die D.U. 3. theilt nachſtehend bie ihr aus „ficherer Quelle” 
zugelommene, bis jegt nur im Analyfe befannt geworbene Circularnote 
Deſterreichs an feine bei ben beutichen Höfen beglaubigten Gefanbten ihrem 
Wortlante nach mit: „Wien, 16 Febr. 1855. Bereits nad) unfern frühern 
Mitteilungen werben Em, . . . nicht bezweifelt haben daß ver Bundesbefchluß 
vom 8d. M., wonach das gefammte — — bed Bundesheers be⸗ 
reit gehalten werben ſoll, A ergebende Aufforderung binnen einer Frift von 
14 Tagen marfdy: und fchlagfertig auszurücken, won ber faiferlidyen Regie 
rung nit Befriedigung —— werben würte, Im ber That erbliden 
wir ın diefem Bundesbeſchluß ein Ergebniß von großer Wichtigkeit, wäre es 
auch nur aus dem Grunde weil burch denfelben die Spaltung, melde bie 
Frage ber militärifchen Vorbereitungen bes veutfchen Bundes herbeizuführen 
drohte, für jetzt glüdlicd vermieden worben ift. Au umb für ſich betrachtet 
ſcheint uns aber aud) ver gefaßte Beſchluß aus den Erwägungen, zu welchen 
bie augenblickliche Page der Dinge auffordert, ganz fol ericti bervorzugehen, 
und dem unerläflicen Erforberniß zu entſprechen daß das Bundesheer voll 
fommen vorbereitet ſey ohme jeden Zeitverluſt eine ftrategifche Aufftelung 
nehmen zu können, Allerdings haben wir uns die Motive nicht aneignen kän- 
nen auf welche bie vereinigten Ausſchüſſe ber Bunbesverfammlung ihren nums 
mehr zum Beichluß erhobenen Antrag gegründet haben. Dan wird begreifen 
daß wir unfererfeitsunfere Zuſtimmung zu den Weftmächten nicht im Licht einer 
nad) beiden Seiten bin gerichteten Demonftration erfcheinen laffen Fönnen ; aber 
auch ber gefammte Bund, der in dieſer Sache nichtmehr ausſchließlich auf dem 
Boden der Bundesacte fteht, fondern auch auf dem des Schutz und Trugbünd- 
nifjes vom 20 April und der fpäter daran gelnüpften Beichlüffe, hat nach un- 
ferer Ueberzeugung bereits eine viel zu enſſchiedene Stellung eingenommen, 
um das Motiv zu der jet befhloffenen Maßregel nur ganz im allgemeinen 
von ber bebrohlicen Lage der europäifchen Angelegenheiten entnehmen zu 
Lönnen. Indeſſen glauben wir uns darauf verlaffen zu dürfen daß jene ın 
unfern Augen ungenügenden Erwägungsgrände ihr Correctiv in ber recht: 
lichen und thatfächlihen Y- ber Angelegenheit, und namentlich in ber Natur 
der Beziehungen zu ben Mächten finden mit welchen wir durch einen feier» 
lichen Pertrag verbündet find. Nach diefen Andeutungen wollen Ew. ... 
im allgemeinen Ihre Sprache in Betreff des vorliegenden Bundesbeſchluſſes 
ermeflen. Die ungefäumte und möglichft kräftige Vollziehung viefes Bes 
ſchluſſes ftellt ſich nunmehr gewiß als eine Ehrenſache —— bar, 
und wir hegen nicht ben geringiten Zweifel daß ſämmtliche Regierungen 
des Bundes mit gleihem Eifer beſtrebt feyn werben ber beichloffenen Maß 
regel ihrerſeits Nachdruck zu geben, und durch ihre Peiftung dazu beis 
zutragen daß bie Pilitäroerfaffung Deulſchlands ſich bei dielem Anlaf 
als zweckmäßig umd der Aufgabe des Bundes als einer großen Ges 
fammtmacht entfpredend bewaͤhre. Was in biefer Hinfiht Oeſterreich 
betrifft, fo haben Se. Majeftät ver Kaiſer, u. a. H., fogleich die Verfü« 
gung zu treffen geruht daß der Bunbesverfammmlung binuen ber zur Au— 
jeige der von ben einzelnen Regierungen getroffenen Mafregeln anberaumten 
l4tägigen Frift die Üeberſicht des Standes der gefammten unter tem Ober 
beieht des kaiſerl. ——— Frhrn. v. Heß auf dem Kriegsfuße ſte · 
—— Armee mitgetheilt, und dadurch ber Nachweis ber bie Anfoderung des 

unbes weit überjchreitenden Kriegsbereitſchaft Defterreich® geliefert werde, 
* — ausbrüdlic unſere Ueberzeugung auszu⸗ 
n 


Kaum bürfte es nöthi 
hi Itbarkeit des in ber Separatabftimmung des 


[presien daß die völlige f 
nigl. preußifchen Militärbevollmächtigten geftellten, aber von feiner andern 
Eeite unterflügten Antrags, wonach bie Bereitftelung der Gontingente 
jedenfalls innerhalb der Gränzen bes beutfchen Bundesgebiets ſtattzufinden 
hätte, der Beurtheilung der beutfchen Regierungen nicht entgangen feyn wird, 
da diefer Antrag gänzlich verfennt daß bie jegige Bundesmaßregel nur ben 
frühern Beſchlüſſen des Bundes Folge gibt, mad) welchen bie gemeinfame 
— bie ber Bund in Betracht der bedrohlichen politiſchen Lage zur Wah⸗ 
rung ber Intereſſen Deutſchlands übernommen bat, nicht bloß das deutſche 
Bundesgebiet, fondern auch das Gefammtgebiet ri und Preußens 
und fach unfere Stellung in ben Donaufürftenthümern fügen fol. Es 


hat keinen Auſtand daß Em... . be wärti Au 
mittheilen. —— x, "gegenwärtigen Erlaß . . . vertraulich. 


Bien, 5 März Donan-Dampfichifffahrts-Metien 556, 


London, 5 März. Lord Clarendon kam geftern Abend von feinen 
Ausfluge nach Boulogne nad London zurild, und hatte fofort eine Befpre- 
Kung mit Lord Palnterfton. Am 5 Nachmittags war auf dem auswärtigen 
Amte Cabinetsrath. Im der Sigung des Unterhanfes, deren Anfang 
vorliegt, erſuchte Lord Palmerfton ven Hrn. Phinn feine auf diefen Abend 
anftehende Motion über die Lage Polens zu verfchieben, da eine Verhand- 
lung darüber dem jetzt ſchwebenden fFriebensnegociationen nachtheilig fen 
könnte. Hr. Phinn willigte ein. Die Geſchäfte des Oberhaufes 
waren unwichtig. Sir Charles Woed wurde vorgeftern in Halifar ohne 
DOppofition wieder gewählt. Seinem "Nachfolger in ber Präfiventfchaft 
des inkifhen Controfamtes, Hru. Vernon Smith, hat Capitäin Napier 
Sturt in Northampton Plag gemacht. Das Hauptintereffe dreht fi na⸗ 
türlid fortwährend um den Hintritt des Czaren. Die Tobtengerichte der 
engliſchen Preffe dürften, bei aller feinbfeligen Schärfe, mehr Wahrheit ent« 
halten als bie übertriebenen Lobreden von denen ein Theil der deutſchen Preffe 
Überfließt. Die Engländer meinen: ‚per VBerftorbene fey vielen feftländifchen 
Augen zunächt wohl darum fo groß erſchienen, weil manche andere fo gar 
Hein, ſchwach und unfelbftändig waren. Im der City hielt man zunächſt an 
dem Glauben feft daß der Thrommechfel in Rußland dem Frieden günftig 
fen. Eine New-Morker Poft, vom 21 Febr., ift ohne fonderliche 
Nachrichten. 

Paris, 6 März. Das officielle Blatt enthält den Staatsvertrag über 
bie Telegraphenverbindungen mit bem Großherzogthum Baden. Gleichzeitig 
wirb durch das Departement der Marine die ftrenge Blofabe aller ruſſiſchen 
Häfen im ſchwarzen Meer von Otſchakow öſtlich angezeigt. Die Häfen von 
Odeſſa, der Donau x, find alfo noch davon ausgenommen, ſowie durch 
namentliche Bezeichnung bie von Eupatoria, Streletzla, Kamyſchewaja und 
Balaklawa. Dem Vice-Admiral Bruat ift als Anerkennung feiner Berbienfie 
bie Militär-Mevailleiverliehen worden. Dieß ift der erfte Fall jfeit ihrem 
kurzen Beftehen, daß fiegjinfofern friedlich verdient wurde, als Bruat (ber 
Hamelin erfegte) noch an feinem Kampf im ſchwarzen Meer theilgenons 
men hat. 

In ber Situng der Afabemie der Wiffenfchaften vom 19 Febr. enttwidelte 
Ponillet das Syftem nad) melden bei ven neuen Pouvrebauten, welche die Aus⸗ 
behnung von faft Y, Meile haben (925 Deetres), die Bligableiter angeorbnet 
werben müßten, Da alleBalfen und Züge von Eifen, Dad) und Traufrinnen 
von Zink, fo ſey eine eonfequente Verbindung zwiſchen allen einzelnen metallis 
ſchen Teilen des Gebäudes durch gute Leiter nothwendig, ebenfo ſchlage er eine 
gute Verbindung der metallifhen Dachdecdung mit den Bligableitern vor; 
endlich halte er es für vortheilhaft daß die Conducteure gefpalten werben; 
ein Zweig ſoll nämlich ſich auf der Oberfläche des Bodens ausbreiten um 
bon ber großen Leitungsfähigfeit weiter Flächen bei plötzlichen Sommerregen 
zu nügen; ber andere Zweig fich in das große Wafjerrefervoir verlieren, von 
bem eine gut leitenbe feuchte Erdſchicht bis jur Seine u. ſ. w. vorausgeſetzt 
werben fann, Regnault zeigte Proben von Calcium wor, von Bunfen (Hei⸗ 
delberg) mittelft einer galvaniſchen Batterie gewonnen, der auch Barium und 
Strontium auf dieſe Weife bargeftellt hat. Leverrier theilte Karten über 
die atmoſphäriſchen Niederſchläge in Franfreih während ber legten Tage 
mit, wozu das Material durch die Telegraphen vermittelt wurde, — Die 
Memoiren bes Felpzeugmeifters v. Schönhals find jet auch in pas Frangd- 
ſiſche überfegt, 

Der Börfenbericht ber —— Correſp. lautet: Die heutige Börfe 
war wieder ſehr ſtürmiſch; bie ufer bedeutend zahlreicher als Käufer, was bie 
Curſe von neuem brüdte,. — Das Manifeft des Kaifers Alerander II trägt einen 
friegerifchen Chataller; ber neue Ezar erklärt die ganze Politit feines Vaters fort- 
üben zu wollen. Die Nachricht daß fFürft Gortichatoff feine meuen Bollmacten 
erhalten habe am bie Eonferenzen fortzufülhren, wurde als friedliches Zeichen genommen, 
und bie Eurfe, bie ſich wieber etwas hoben, würden noch mehr ſich gebeffert haben 
wen man über die Reife des Kaiſers Napoleon nach ber Krim micht wech ſoriwäh⸗ 
vend im Ungewißheit lebte. — Die Londoner Curſe finb mit */, miebriger bier ein» 
getroffen. Man ſpricht von gilnftigen Nachrichten aus Gebaftopel, 

Paris, 6 März. Bproe. 70; 4, proc. 98; Bankactien 3000; laudw. 
Erebitkant 652.50; Meportbant 762.50; beig. 44,proc. 93%,; piem. iproc. 87; 
zöın, Öproe. 88; öferr. Gefellfhaft 600; Berl. line &-®. 835; Bari 
1200, Rouen 1020; Ofibahu 830; Lyon 1045, Norbbabn 855; 


Ampfterdam, 3 Mär. 2 Yyproc. 61'/,; Bproc, 72”; Aproc. 90%, ; Span. 
lproc, 18° 16; bito innere Sch. 31%, ; portug, Iproc. 38%, ; alte ruff. 99%, ; bite 
4hproc. 86°;,; Miet. bproe. 64; bito neue 75; bito mationale 67; bite 2 proc. 


Yie* 
| St. Peteröburg, 25 Gebr Bier Aufenviertel der Stadt werben 


Hinttigerr Morat in Kriege zuſtand erffürt werben. Die auf der Inſel 
an errichteten Batterien find mit Geſchützen die anf gufietfernen 
bemäffnet worden. Letztere ſind in einer ruſſiſchen Eifen- 

werben, Die a n erhalten 
enerjehlöffern, tütcjen fich jedorf and) {ELF eigenen 
sienen, Offieiere und Unterafficiere follen gezogene Stufen 


ct Konftantinopel, 22 Febr. Seit einigen Tagen ift hier tat 
Gerücht verbreitet die Ruſſen Hätten Balaklawa genommen. Bis jetzt ift 
dieſe Nachricht zwar ungegrlindet, daß aber bie Ru en derlel vorbaben, daft 
fie beabſichtigen die Alltirten fo bald als ntöglich ton Balallawa abzu · 
neiden, jcheint unzweifelhaft. Und vielleicht knnten wir ſchon in ver nãch⸗ 
en Zeit von ſehr wichtigen Creigniſſen hören, wenn nicht etwa das feit ein 
paar Tagen neuerdingẽ eiugetretene ſchlechtere Wetter, Stlirme, Kälte umb 
Schneefall, wieder alle Operationen zu verfchichen nötbigt. Hier trifft man 
in aller Eile die nöfhigen Anftaften um Kranke nnd Verwundete in greßer 
Anzahl unterbringen zu Lönnen,. Das nächft der Aja Sophia erbaute, aber 
wech nicht vollentete neue Univerfitätsgekäute fell mın auch ben Franzoſen 
zur Benutzung überlaffen werden. "Die franzöflichen Gendarmen baben gegen: 
. wärtig hier viel zu thun; fie find immer auf ter Jagd nach Deferteuren, 
Sie dringen ohne weiteres in Häufer ein wo fie Ausreißer verborgen glaufen, 
und purdifucher alles von oben bis unten. Der türfifchen Polizei ift Das ber 
fanntlic nad) ben beſtehenden Verträgen in fränfifhen Häufern nicht erlaubt. 
Von einem Schiff, das Truppen von der rembenlegion an Verb hatte, ber 
fertirten kürzlich bier im Bosporus an einem Tag achtzig Manu! Viele wird 
man davon wohl nicht wieber bekommen, fie Können ſich zu leicht hier verber- 
gen, und bie Polizei ift hier noch nicht fe allwiſſend und allgewaltig wie in 
dem glüclichen hochciviliſirten Frankreich. — Irhr. v. Bruck wurde bei feiner 
Abfahrt von den Mitgliedern ber öſterreichiſchen Geſandtſchaft und vielen 
öfterreichifchen Untertanen und Schugbefchlenen auf dem Leytdampfer 
„Stadion* nod ein paar Stunden weit begleitet — ein Beiden welde 
Theilnahme ihn folgt. Baron v. Koller begab fid) vergeftern nad ber 
Pforte um dort tem Grofiwelfier und dem Minifter des Aeußeru feinen Des 
juch abzuftatten. — Das Journal de Gonftantinople entlält eine Notifica 
tion von Lord Redeliffe in Betreff des ſeit dem 1 d. über alle ruſſiſchen Häfen 
es ſchwarzen Meers verhängten Blofatezuftande, Das gehörte mit zu ven 
ſchwer begreiflien Mafinahmen ber Allürten daß man über tie Tonaumin- 
Bungen die Blokade verhängte, bie übrigen ruſſiſchen Häfen im [waren 
Meer aber bit jetzt offen lief. Daß vie Ruſſen fein Getreide noch antere 
Lebensnittel aus ben Donaufürftenthiimern ausführen ließen, Hatte Einn, 
Es trug bei Mangel und Noth in Europa zu fleigern, und verſchaffte dort 
den Nuffen zugleich mohlfeile Lebentmittel in Fülle. Uber warum weiten 
tie Aliirten die Getreidrausſuhr aus ven Fürſtenthümern gleichjalis verbin- 
dern? Etwa auch um hier und in Europa vie Thenerung und Hungersneth noch 
1 vermehren und ihre eigene Berproviantirung ſchwieriger zu machen? Mon 
—* zwar bie Douau ſey gefperrt damit ben Ruſſen auf dieſem Weg feine 
Munition ꝛc. zugeführt werten fünme. Das ließe ſich hören; aber leunte 
man denn nicht bie in bie Donau einlaufenden Schiffe einer Unterfuhung 
ünterwerfen, wie e8 jegt wo bie Donau eröfjnet ift, auch gefchehen wird ? 
Und überbief, waren nicht: die übrigen ruffiihen Häfen offen? Konnte nicht 
ebenfo jut Munition auch dort eingeſchmuggelt werden ? Dan mag bie Sache 
wenden und betrachten mie man mill, fie bleibt immer unerklärlich, wie fo 
vieles in dieſem Kriege! 


Dftindien. Unfern Auszügen aus ben inbobritiifchen Zeitungen 
ber leiten Ueberlantpoft (Mr. 64 der Allg. Big.) fügen wir einiges bei ans ber 
Eorrefpondenz der Londoner Times dd. Calcutta, 23 Jan, Hienach war, 
in der Berfon eine eingebornen Officiere, ein eigener Abgeſandter bes Gene 
ralftattbalters ala Ueberbringer emer Antwort ven dieſem auf Doſt Moham ⸗ 
mebs freundliche Zufchrift tr Kabul angefonmen, und am tem afghanifchen 
Hof mit geziemenven Ehren empfangen morben, Der Emir felbft nahm ihn 
mit aufgezeichneter Höflichkeit auf. Wie zu vermuthen, entiprad) ter Brief 
bes Marquis v. Dalheuſie dem von dem Emir geäußerten Wunfd eines 
Allianzvertragd mit England, doch hatte bis dahin nichts näheres barfber 
verlantet. Der Eorreiponvent fchreibt weiter: „Dbjhen, wie Sie willen, 
tie Regierung von Indien weislich nicht darauf eingegangen ift brittifche 
Dfficiere zur Organifation der Armee des Chans von Kokan gegen bie rufe 
ſiſchen Uebergriffe abzufenden, fo ift tech unſern eingebornen (Sipahie) 


Truppen an ber Gränze bie Exlaubnift, ja fogar bie Anfınunierungigetnorben 
ſich fiir den Dienft in Kofın anwerben zu faffen, unb bie Anwerbung für 
tenfelben geht unter bem Grängcorps des Peudſchab lebhaft von fintten (has 
been general).“ — Ueber bie Verbinbung der verſchiedenen Hauptfläbte 
Imbiend durch eleftrifche Telegraphie heift et: „Die enropäifchen: Nach⸗ 
richten, welche mit bem Dampfer in Bombay einlaufen, werben fortan ſchen 
in zei Bid brei Stunden in Madras, Galcutta, Agra und Lahr befammt 
ſeyn. Vielleicht gibt es feinen zweiten Fall wo ein fo großartiges Untere 
nehmen in fo kurzer Zeit vollendet worden ift wie biefes Werf, welches Indien 
ben Dr. D’Shaugnefiy verdankt. Beinahe 3060 engl. Meilen Telegraphen» 
drath wurden im wenig mehr ala Fahreefrift aufgeſpanut; Die Koflen bes 
trugen ungefähr 42 Pf. St. die Meile. Der Telegraph in Indien gehört 
dem Staat, und eine Privatgefellfchaft darf ohne Negierumngeerlaubnif eine 
neue Pinie daneben errichten. Der Benitung bes Vublicums zu Private 
bepefchen wird ter Telegraph am 1 Febr. Aberwieſen. Der Preistarif ift 
niedriger geftellt als auf irgenteiner eurcpätfchen oder amerifanifhen Linie, 
Den raſchen Gang ber Berbefferumgen in Indien verauſchaulicht wehl nichts 
fo fehr als die Thatſache daß nach der Stadt Peſchawar am Eingang des 
Khenber-Paffet, welche erft vor ficken Jahren in brittifchen Befig fam, jetzt 
von Bombay ober Caleutta eine Botſchaft für 8 Sh. in drei Etuuden ge» 
fangen kanu. Auch bie Errichtung einer Telegrapbenlinte zwiſchen Rangun 
und Prome (in Pegu) ift ſchen beträchtlich vorgefchritten, und fell von pert 
bio nach Atyab, ber Hauptftadt von Arrafan, und dann bis Galcutta fert- 
gefegt werten. Wenn fie einmal fertig ift, lann ver Generalftatthalter, wo 
er ſich auch gerate befinden mag, in breit Stunden Nachricht aus jener neu⸗ 
erworbenen Provinz erhalten." Der Weiterbau ber bengaliſchen Eifenbahn 
von Agra dis Delhi wird mit aller Auſtrengung betrieben, und, wenn ber 
Bau der Drüden (veren vier von der Größe ber Yondon-Brüde nöthig find) 
nicht allzıs Fehr aufhält, fo werten Calcutta und Delhi, bie englifche und die 
weiland Mogul · Hauptſtadt von Intien, welde beinahe 1000 engl. (216 
deutſche) Meilen von einander entfernt find, bis zum 1 Dan. 1860 in un⸗ 
unterbrodhener Schienenverbinbung ftehen. — Daß das oberfte legislative 
Eonfeil von Inbien feine Eigungen öffentlich zu halten beſchleſſen hat, wurde 
früher erwähnt, Man geht mit tem Plan um in Caleutta ein zwedmäßtges 
Gebäude tafür einzurichten. Natürlich werden dann auch Neporters zul 
gelsffen. Im Bombay und Madras find tenfelten Bei ten Sitzungen ber 
präfiventfchaftlichen Conſeils bereits Tribunen eingeräumt, — Der Marquis 
v. Dalheuſie wollte feine Neife nad) ter Gefuntheitsftation der Nilagiris, 
oter blauen Derge, am 15 Febr. antreten, ſich zu tiejen Ente ven Cakutta 
nach Calicut an ber Küfte Malabar einſchiffen, und von dort nad) Utafamund 
weiter reifen. (Calcutta und Galicnt ift im Grund ein und batfelle Wort; 
beite Namen lauten eigentlich Kältkotta, d. b. Wohnung der Zeitgöttin 
Kalt, der Gemahlin Siva's.) Der fleinreihe Radſchah von Puttialah (ein 
Lehendfürſt in Pendſchab) ſcheint veränberlichen Gemüths zu feyn, denn er hatte 
feinen Plan einer Reife nach England zum zweitenmalaufgegeben, und wollte nach 
feinem ürftenthum Beimfchren. Die CTigenthlimer der von ihm gemietheten 
eignen aber forterten 8000 Ff. St. Entſchatigung. — Die Saum⸗ 

gen für ben „Patriotic Jund* türften bie Summe ton 30,000 Pf. Et. 
erreichen, oder noch überfteigen. Der fplenbivefte Einzelbeitag aber war 
noch immer der bes Parfen Sir Dſchamſelbſchi Tichtefhlihey in Bombay, 
welcher mit feinen Söhnen 8000 Nupien gezeichnet. Die indiſchen Liefer 
rungen für die Inbuftrie-Ansftellung in Paris find bereits, auf Megierungd« 
foften, eingeſchifft, und follen noch werthvoller und mannichfaltiger feyn als 
bie indiſchen Erzeugniſſe vie im Yondener Glaspalaſt zu fehen waren. (Im 
Glaspalaſt zu Sydenham wird jegt auch eine „indifche Abtheilung“ eine 
gerichtet, Die Londoner Codneyt, cher Kümmeltürken, können dann bie 
Kunftgefhichte aller Nationen für wenige Shillinge in ber Nähe ſtudiren. 
Sie werben eucyllopãdiſche Kümmeltürken.) 


„Die legte Overland Bombay Times widmet eine ganze Ertra- 
Deilage einer, ans dem legten Afghanenfrieg geſchöpften, Beweisführtng daß 
ber General Sir Richard Eirgland (ober wie he ibm ſpöttiſch nennt, „NRicharb 
von England“) ein ganz unfähiger General fey, Die neuerlichen Leiftungen 
besfelben in ter Krim haben ihn bekanntlich auch in England dem Verdacht 
ter Unfäbigteit ausgefept; bad) fand er in ber Londouer Breffe Vertheibiger. 

Die Ermorbung des Tühnen datholiſchen Miffionärs Pater Krid und 
eines feiner Gefährten, des Pater Boury, durch ben tühetifhen Stamm ber 
Mifchnis iſt beftätige. Pater Krick hat feine frühern gefahrvollen Reifen in 
ZTübet in den Annalen ver Propaganda befchrieben, 
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Bekanntmachung. Das Antehen für Die anfern:dentlichen Bedurfniffe der Mrmee betr. 


In Folge des Geſetzes v. 22 Februar I. Is, dem Credit für die außerorbeptlihen Bedärfaiſſe der Armee zu 6,500,000 fl. betr. (@efegblatt 
— 25* ——— ee — zu rn nerubt - bie —— * “. Eredits 13 *— re 
i aume Diele niebend im e der Eubii e, In welchet 
Beziehung hiemit nachſtehendes bekaunt gemacht wird. u re in a a ai ar a ⸗ 
I. 


Dasıneue Anldien schält die, Benennung: 
„Militär Bulchen von 1855" 


und wird in Obligatiorien uw eur ji 1000 fl., 500 fl. und 100 fl, emitrirr, wobei fr jede Eavitaldgattung eine eigene Litera (A, Bau. C) 
und ein eigener fortiaufender ſter Rammer in ei tönmin, Den Obligationen werben —— Zius dupoas au porieut für 
1856 ‚bis 1873 ivcl, und eine Coupons Anmweifung (Talon) für-fünftig auszuft:llende Tonpons brigegrben. - N 

Die Zinfen zu 4%, Procent werden zur Verfallgeir bei allen Schuiden-Ziigungscaffen, den k. Dveranfihlagimtern und Nentämtern, fowie bei 
dem Handiungsbaufe dR. A. von Mothſchild und Eöhne zu Frankfurt aM. baar eingelöst. . 
Br ——⁊ erfolgt vom Etatsjahre 1855/56 anfangend im Wege der Verloofung zu mindeſtens jährlich zwei Drittel Pros. der Gefammt: 

. me, 
Die Ausfertigung von Nominal- Obligationen findet bei dem Gaelüneten Anlehen nit ſtatt. 
i 


Das vorerwähnte Aulehen wird zu em Eurfe von 944, Proc. emittirt, ſohin für eine Einlage: 
von 94 fl. 30 fr. werben 100 fi., 
„Au. „ 500 fl., 


, ” 945 fl. — " 10,0 fl. 
in Obligstionen zu 4'/, Procent verabfolgt. 


11. 
Bom Tage der gegenwärtigen Befanntmachung an finder bei ſammtlichen Staatsihuldentilgungs-E peeisl-Eoffen bie Aunahme baarer Anlehen ſtatt. 
Bii Betheilngungen bis zu 10,000 fl. einſchluſſig bat Die Mnnreninge des Unicheus Immer fogleih zu erfolgen, 


Pei Xirmeldungen ber 10,000 fl. fan die Einzahlung in böhitend 3, zufammen nicht über ſechs Wochen dauernden Kriiten vollführt werden, 
jedoch mur gegen Aufrechtmachung einer ſegleich zu eriegenden baarem Caution von zehn Procent des angemelseren Auletenstetrages, welche 
Santıon an der leßte Frik der Unkenene:Eınlage abgerechnet und vom Zaue ber Sautions:Erlage mit 4%, Proc, verzinit wird, 

Vorermwabnte Gaution verfällt bei Nicreinhalımng der bedungenen Ariiten auf den Grund der gegenwärtigen Vertragsbeſtimmungen ber tal. 
Gtaaisfhuldenrilgungs Anitalt odue Mudvergürung, und der Anlekensvertrag wird, infoweit er micht bereits im Wolzug gefommen, als gegenfeitig 
aufschoben und keinen Theil weiter bindend ertlari. — 


Für größere Berbeiligungen im Betrage von 50,000 A. und darüber it die unterfertigte Stelle ermädtigt, außer dem Emilfiondpreife noch eine 
befsndere Prooifion zu dewilligen; die Leffalfisen Unmeldungen und Kuträge find binnen IA Zagen a dato gegenwärtiger Belanntmahung uns 
mittelbar bei der unterzeichneten Stelle zu übergeben, worauf Aebat die weitere Entjalıehung erfolgen wird. 


Für die gemachten Einlagen werten anfänglib bie zur Herftellung der neuen Dbiigationen Haftfcheine ausgeſtellt, ed wird jedoch Sorge getragen 
werben daß io bald ald möglıh die Hinausgabe der Dbligationen Zug Yan pw erfolgen Lönne 


Da nah den Belimmungen gegenwärtiger Pelanntmahung Ziff. I. über die zu dem bezeichneten nenn Anleben erfo'senten Einlagen Feine 
Nomtnal Obligationen ausgefertigt werben, fo wurde für tiejenigen Darl-ben luſtigen, welche Nominal»Obligationen zu erbalten wänfden, aller 
dicht genebmizt daf fIde A Conto des Eifenbabnban:Antenend zu 4%/, Proc. unter den nämlichen Bedingungen verarfoigt werden, welde in 
gegenmwärtiger Befanntmahung Adſatz II. bis IV. enthalten find. 


Munden, den 6 März 1855. 
Bönigli bayerifche Staatsſchuldentilgungs Commiſſton. 
(1160) v. Sufner. v. Uppell, Seer. 


Wir benachrichtigen unfere Herren Merionnäre, unter Bezugnahme: auf die Pekanntmachung unferer Verwaltung 
Bekanntmachung. vom 2) Januar d. As, daß die für das Jahr 1554 feftgefähte Dividend+ ven 5fl. 3 Tr. vom LApril an, gegen 
Borzeisung der Actien Ger kificate, auf weichen die geleutete Zahlung durch Hbrtempelung vermerkt wird, bei folgenden Stellen erhoben werden tann: 


ei ung, 
4. | „unſerer Filiale in Mainz, 
.„, Herrn RM. Niederhofheim in Franffurt aM. 
B. vom -I bis 30 Upril-bei den Bankhauſern: 
Herren Gebrüder Betbmann, 
„ 8.89. Goldfhmibt, in Frantfurt yM., 
„» Ph. Nic. Schmidt, 
r ih Stirn jun. & —— in Re 
dem aaffyanfen’iten Bankverein in Köln, r 
ern S. Bleichröder in berlin, zu eiuem ZU — 
H. NR. Warſchauer & Gomp. in Berlin, * IR: 
der Soelete Generale de Credit Bobilier in Paris mit Fred, 11. 821, Er. 
Nach dem 30 April fit die Dividende nur bei den ad A. verzeichusten, Stellen zahltat 
Die Wetten: Gertificate find mic Pordereaur einzureihen, in melden ditſelben bir Nummernfolge nad verzeidnet find. 
Darmjtadt, den 26 Februar 1855. 














[4154] Dank für Handel und Induſtrie. 
m Bank für Handel und Induſtrie in Darmitadt. 
General - Derfammlung. 


Die zweite ordentlihe General:Verfammlung der Aetiondre der Baut für Hantel und Juduſtete wird 
„Donnerftag den 31 Mai 5. J., Nachmittags 3 Uhr,“ 
ta unferm rin reg — — — 
nt:r Bezugnahme auf $. unferer Statuten, lautend: . 

u *. Sefammtheit der Actionäre wird durch die General: Verfammlung repräſentirt. Die Gmeral: Verfammlung vereinigt id in 
„den IKonat Wiai eıncs jeden Jahres in Darmtadt, In derielben zu erfpelnen und am den Beratungen und Beihlüfen Theil zu 
nehmen, find diejenigen Aerlonare berechtigt, welche am Zaye der Beneral-Derfammiung und wahrend der Dauer derfelben .. 
„Nens zwanzig oder mehr Heben beligen, die ſeit mindeilcas vier Wocen vor Diefem Tage ununterbrochen auf ıhren Namen in den 
„Belelfbaftästhestitern eingrtragen find.” u ‚ 2 

„Die eig der Iuhaber:Aetien nehmen an den General:Verfommiungen nicht Thell. . ollen, diermit 
fordern wir diejenigen Beiger don Actien-Certificaten, auf den Inhaber lautend, welche der HGenerabVerfaumlung beimshnen —* ent 
auf, bie Umwandlung —— rechne nur 9— rn a eg iii — auf den Indader reatzeitig 

agegen Artien Certiſicate, auf ihren Namen lautend, E 
pr ER bien Bel a $. 8 der —— nach Mattaegasier General-Verfammlang wieder im Ariien:Sertificate, auf den Inhaber 
lautend, umgewandelt werten, wenn die Beſitzer biefe Ummandinns wünfgen und dirfeibe ſchriftlich dei ung bianttatet an f 
Darmıtadt, den 26 Februar 1855. Die Berwaltung- 





— 
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bat die Ehre, 


us d i B A .Evpi ei und Weberei in Augsebur 
Bekanntmachun PR u A Das ne 7 beu —— — Arten Br chluſſes der am 


1 Juli a. c. fälige Kctien-Eoupon mit 


eingelöst wird. — Wugsburg, den 6 März 1855. 
[1193-95] 


128 fl. per Stüd 


[1112—14]) Bei Mayer & Comp. in Bien (Singerftraße, dentfhed Haus Nr. 879 
im —— find erfälenen und im allen ſollden Buchhandlungen des In: und Auslandes 
zu baben: 


Stunden der Andacht für Katholiken. 


Verfaßt von 
Dr. H. Anton Jariſch, 


Weltprieſſet und Brofeffor im Taubfummen-Infitute zu Wien. 
Pränumerationspreis für 1 Heft 5 Ngr, ober 18 kr. rheiniſch. 

Bel Empfang des 1. Heftes wird der Pränumerationd: Preis für vier Hefte, weiche einen Band 
bilden, erlegt. Am 15 jedes Monats erfhrint ein Heft. 3 Hefte find bereits ausgegeben, am 
15 März eriheint das 4. Heft. 

FE Mit dem Erfcheinen des 4. Heftes, welches den Schluß bes erften Bandes macht, 
tritt ber Aadenpreis ein. 

Die vom und deraudgegebenen Stunden der Andacht für Katholifen vom dem 
fon aus feinen Schriften, Meden und Kanzelvorträgen fehr ehrenvol befanntem hodmilrdigen 
Herrn Dr. Unton Yarifch haben den Zwer, jemes fhäblihe Gift, weldes die oft befpros 

enen Stunden ber Andaht — gebrudt In Maran — im füßer Schale reihen, mit Gottes 
ülfe unfhadlig zu machen, und unferer Welt eine Nahrung wahrer, ihrer Bilbung ans 
gemeffener Andacht zu überreichen, 3 

— von Polemit und unliebfamen Ausfällen, hat der Verfaffer bloß den heiligen Zweck 
vor Xugen. Er will neben das Schlechte das "Ente, neben die Lüge die Wahrheit, neben die 
Täufhung die Aufricptigteit hinftelen, und zwar in einer der Zeit angemeflenen Form und 


Dentweife. 
Klare katbolifche Lehre, bergergreifende Wahrheit, ottgefällige Am 


dacht, erquidenden Troft will er den Leſern bieten, und dleß alles in einer zum Herzen 
un 2* das Herz erwärmenden Spracke. Und wir zweifeln nicht daß er fein Ziel ers 
reihen werbe, ; 

Wir wollen redli das Unfrige thun. Wenn es aber fchon überall, fo muß ed beſonders 


ier beißen; 
’ * Mit vereinten Kräften! 
Wir erfuchen bie —— Leſer, für dieß lan erſehnte und gewiß jedem Wahr⸗ 
heitsfreunde herzlich willfommene Werk in ihren Krelſen Fräftigft zu wirfen, 
Eine fhöne Ansftattung und ein deutlicher Drud werben es gewiß allgemein anempfehlen. 
Bien, im Mär, 1855. Mayer 5 Eomp. 


— Tp1s8-60) Im Werlage von Guftay Hedena in Pet erihien fo_eben: 
er homöopathiſche Bferdearzt. 
ine Darflellung der wefentlichften Erforderniffe 
für Gefunderhaltung des Pferdes, 
fowie der Grundfäge und Lehren der Homöopathie. 
Mit ausführlicher Angabe ihres DVerfahrend 


zur Heilung der Krankheiten des Pferdes. 


Bon Karl Bochm, 
boaräftis Brböbr'ihim Thlerarıte, 
1855. 15 Detarbogen, in Umfchlag geh. Preis 1 fl. 20 fr. CM. oder 1 The. 


Guftav Brezina, 
MWein-Großhandlung in Wien, 


empfiehlt bei der num zu Verfendungen eingetretenen günfligen Jahreszeit fein beft aflor- 
tirtes — aller Gattungen 


Original-Oesterreicher 
Gebirgs- und Landweine, 


weißer und rorher 


Ungarifcher Weine und Ausbrüche. 


Wien, im Frühjahr 1855. [1023 - 23) 


Die vorzäglicften lgenfhaften des Keine Verfülschungen mehr. 


Hug. Frommel, Borftand. 


AMachbenannte Realitäten, 


eine Stunde von Wien entfernt, find 
zu verpachten oder zu verkaufen: 

4) _ bie grofartigen Hahritd » Localltäten zu 
Rettenbof; 

2) die Bappefmüste nähn Rettenbof mit einem 
borzüglinen MWafergefäll. Diefe kann To» 
wohl ald Mabimüpfe wie auf sum Habrikö» 
betrieb benügt werben; 

3) das Biegelwert Ar. 157 am Laaerderg, auf 
eisen mei Millionen Biegel jäßrti 

zeugt werben fönnen; 

3) daß berrfbaftlige @hlch fammt Garten 
zu Rotbnmeuflbl, welches ber gefunden unb 
angenehmen Lage wegen sum Winter» unb 
Sommeraufenthalt, fomwie auch dinſtqtlich 
der fonftigen Beſhaffenhelt zu einem Ba- 
dritädertied geeignet if. 


Nähere Ausfünfte ertpeilt Dr. Jobann 
Blelfgmann in Dberlaa Rr. 20 näduft 
Wien. [985—87] 





Schaffhauſen in der Schweiß. 


Landgut-Verkauf. 


Das kteine 
Banbant sum Hintern Fäſenſtaud in der Mäbe ı 
ber Stadt Schafhaufen, biht an einem fd. 
nen öffentligen Bart und mit ber freunbfid« 
fen Auafist auf den bein, bad ſwenertſoe 
Dochgeblrge und f. 3. bie Rheinfalibahn, wirh 
wegen MWobnungeveränberung 
Wenteg ben 19 März h. a., 

ittagd 3 br, 

Öfentlih verſelgett. — Das Hauß enthält 
elsbare und mehrere unbeljbare Zimmer, 
üde, Waſqhaus, Keller ıe., getrennt baven 

finder ſta Stallung- fowie ein leined DAude 

Sen, welhes al? Babhaud benupt murbe, 

Dat But hält circa 2%, Morgen Wied- und 

Gartenland und Spargelfeld, und it mit ciren 

150 guten DObfdänmen ber verfhlebenften 

Sotten deffonzt und bat einen laufenben Brur.«» 

nen, Das Ganze würde 11% befonberd für 

einen freunbligeu Lanbflg ober au für eine 

Wirthfqaft elgnen. Tie Weblngungen werben 

am Stelgerumgdtage bekannt gemagt, 

Audtunft erthellt auf frantirte Anftagen 

Derr Apotheket Ringt In Schaffhauſen cder 

ber untergeldönete Einenthämer. 
Tafferdeilanfalt Bugenthal Im Kanten 


St. @allen, 
Dr. $renler:Ringk. 


Ein Gefchäftöreifender, 
weißer In alelder Eigenſchaft ſchon ferbirte, 
namentlih wenn berfeldbe Thon für Zapeten« 

adriten Befwärte maßte, findet ein autet 

ngagement. Franfirte Offerte beforgt bie 
Grpebitien ber Aug. Beitung unter A, M. Z. 
Rr. 1141. [1141—43) 








F eine meganifhe Bapierfabrit in Breufen 
wirb elm erfahrener Mafinenmeifer ge» 
tut, ber fi über feine Beiftungen und mora« 
The Führung genügend audjumelfen ber« 
mag. — Granfitte Anerbletungen unter R. S. 
an bie Gropius’fhe Budhenblung im 
Berlin. fisaaie) 


Mr. 121. Stuttgart. 
Ein freauenter Banhof IT. Ranges 
zgıgaa) in einer Stadt von Bedeutung, wird 
zu kaufen gefuht buxh Dermittlung 
bes Beldäftdagenten Bunt, (1036-37) 


Diefed Papier wetteifert in Schönheit, 
Biegfamfeit und Qualität mit dem ſchoͤn⸗ 


Inun:Papierd’‘ beitehen in einer fen Papier, welches in den Buchdrudes 
Pt ung bon Metalfoffen, melde jeden P APIER @GLYNE teien und in ben — — an⸗ 


verfuch von Abwaſchen verhindern und 
allen Mitteln trogen die zum Zweck hät: 
ten, irgendeine Urkunde durd die bis 


gewandt wird. Es bietet ben Kaufleute 
gegen das Webertragen und das Abwaſchen, den Banfierd, der Megierungen bie fiher(ie 
für Actien, Wechſel, Bankbillere, Megifter, Briefe u. Garantie bar, Indem es in ihrer Wur— 
jest befannten Webertragverfahren nad: ML. Glymn, Richer # Comp., Rivolitraße, 51, zel die ardfte Plane des Handels an- 


is. 
en ‚in Bar 5 zreift: Die a —⸗ 





- 


AUGSBURG. 
3 Das Aboenement, wel- 





— und heibjährlich * —⸗ oder bei 
den wird, heträgt, nach dir u m . - land dem t in Karlsruhe; Ar 
Postennvention alien Pnst- An bei lliams & Norgate, 
ämtern Deutschlands and Oczter- » den, — — — 
reichs vierteljährlich & N. 47 kr. rhn. prev. Postamt in Kal, niet, 
oder mV. = 2. Se on k. be. —3— für Italien 
in Bayorn Belt der bisherige Preis. “  Kemma-" Venedig, Trieet und 
Frankreich ire man in Plrass- ö — enlan dan — 
bei 6. A. Alexandre, in Paris boı , dem k ie. im Trost Innern 
Nr. %, rue Notre Dame de Na- Art worden su men tund I 
aarethh und bei der, deutschen Buchhandiung — — im Uaupıhı Coke berechnet; 
von F. Klincksfock Nr. 41, run de Lille, imge aldi iR kr, in der Bei- 
reita Ur. 68. 
Freitag 9 März; 1855, 
ueberſicht. Deutſchland. 


Deutſchlaud. München (Baul Heyie'd Vortra i 
babeurs, Der Kunftverein. Trauergottegbienſt filr Raifer Nikolaus); 
Augsburg (Barometer- und Thermometerſtand im Dionat Februar 1855); 
Stuttgart (die Kammer der Stanvesherren über den Kriegscretit. Hof 
nachrichien. Pferde» Unfauf. Kaumierverhandlungen. Sanitätifches); 
Bom Bodenſee (tie Dampifcifffahrt. Verkauf der Segelſchiſſe in 
Lindau); Kaffel (das Uppellationserfenntnig gegen bie „Stenerver« 
weigerer" ver Stänteverfammlung); Darmftapt (König Ludwig. Aleran- 
ber if); Aus dem Hannoverifchen (das unglücliche Duell in Göttingen); 
Wefel (Eisgang und Waffereneth); 
Er. Maj. Die Erſetzung des Fürften Menſchikeff durch General Often- 
Enden. Die General-Injpicirung der Megimenter); Wien (bie hohen 

nerinnen, Neue Unterhandlungen mit Paris und Yondon behufs ver 





über die Trom 


Berlin (Ford 9. Rufſell zweimal bei, 


Theilnahme an den Eonferengen. Verberathungen bei Graf Buol. Iawail | 
Bom Kriegöihanplag. . Tie Sentung tes Erpherzogs Wilhelm nad) St. 


Petersburg. Yord I. Ruſſell. Das Palffu ſche Yotteri-Anlehen. Ver hand⸗ 
lungen A —* — Geſandten. Ter Raub eines chriſilichen Kindes 
du mer a). 

Yen, — (vie Teſſiner Zuſtãnde. Volleabſtinmiung daſelbſt. 
Rudtriit des Regierungeraͤths Fiſcher in Bern); Solothurn (Montalem⸗ 
berts „das Monchthum im Abendland.“ Cöonſecration tes Biſchofs von 
Baſel. Adreſſen für Biſchef Marilleh. Die katholiſche Bevöllerung Genfe). 
Spanien, Verſchwörung auf Cuba. Cortesſitzung. Der Staatd- 

atz. 


Großbritannien. Tas nahe Auslaufen ber Dip. Gerücht 
von Bildung einer Ganalflotte. Ein Mitizregintent nad Corfu. Ameri⸗ 
taniſche Poft. (Niftungen auf Cuba gegen einen Einfall.) 
nfreich, Kolerirung des Innern von Notredame. 

l Eurt, Hippolyt Bis uud Duvernoy }. Aus der Gelellſchaft. 

Italien, Genua dein fardinijdes Militärſpital in Konſtautinopel); 
Turin (die Möfteraufebung. Die Diecuffion über ven Allianzvertrag im 
Senat. Eindruck der Nachricht vom Tor des Kaiſfers Rikolaus. Trauer 
gottesdienſt. Transport von Maulthieren nad) der Krim); Forli (neues 
Artentat auf Graf P. Zanelli). 

Dänemark, Kopenhagen (tat Vollsthing-Eomite hat bie Finanz 
—— der abgetretenen Miniſter nicht genehmigt. Der König 


Serbien, Belgrad —— ver ſerbiſchen Privilegien durch 
Oeſterreich und Frankrelch. Abſendung eines Vertrauensmanng nad Wien). 
China. Die Statt Canton enge von den Rebellen bedrängt; die 


Dupent te 


tung ter Engländer babe, Das e Dorf Fodan abgebrannt. 
Sean von ng sefhoflene u. Nord- China —— 
unglüdlid. 


Telegrapbifche Berichte. 
2 Berlin, 8 Mär, Bormittage 9 Uhr 52 M.*) (Ungelomment 
in Kugeburg um 10 Uhr 5 MR.) General v. Wedell iſt geftern Abend 
nach Paris zurücgefehtt. 


I 
! 
| 
| 


* Frankfurt a. M., 8 März Oeſtert. öpeoc. Metal, 64%, ; dY,proe- 


56°,; Bankactien BEL; Lotterie-Wulchenslseje vom 1854 83°, ; ſpau Ipror. 18.4* 
Inbwigeh,-Berbader E-BM, 127, ; bayer, L',pree, Dblig. a . Wedjel- 
eurie: Paris 93%, ; London 11715; Bien 94. 

+ Wien, 8 März. Oeſtert. Sprec, Meall. 82%, ; 4'yprer, 72; Qotterie- 
Antehenslocfe von 1864 106%, ; Bankactien 1007. Wedfelcurs: Augeburg uSO 
136%; London 12.18 Dr, 

* Bondon, 7 Mär, Speoc, Couſele 93". 
* Paris, 7 März 4'uproe, 97.25; Spioc, 6920, 


) Mus ber geflrigen Beilage hier wiederholt, 
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Bayern, m Münhenr, Anfangs Mi 5 

auf langer und flaubiger Stra Ge im Wagen en ein gutes Städt 
und ft an einer Station angelangt die einen Uckerbti re * green, 
Pferdewechfels ein wenig bei 


' wir ausgegangen fud unb wo wir 
dir durch biefe Station ü nd 
E dem Ziel auch wi 

näher gefonmen find zu unter Fuden, da zmifden —— — 
bie Verloofung fo eben abgefch loſſene Gefhäftsjahr des fer 
und Wünfhen 


ft. Da aber — 
Mitglierer ihren Wohnfig hat, — 
iſt, muß man eigentlich zugeben daß der Antheil faer die Kunft 
Biertef vermindert hat, und wir glauben mit —* ——— um fo weniger 
unrichtig zu gehen als biefe Abnahme fich auße # es 
leicht noch fhlagender nachweiſen ließe, und In —* Fb meichelfafter Pr * 
tion anit Dem inımer ſteigenden Lupus ſteht. = Häufer gibt 68 micht, 
wo man tie foflbarften Tapeten, vie — — 538 
i i imzigen gut ud, erquicken 

Bu =. — ———— — Familienportraito in breiten goldenen 
an eine Ueppigfeit die und erbrüdt, aber fein Runflwerk das die Seele 

vhebt a befreit, fie auf Marken Flügeln empor — — Dumpfe 
Heit md Schwere trägt, höchſteus ſolche die unfere Ci keln, 

Wenden wir und num zur 


Thatigleit bes Bereins felber, ven Antäufen die 
emadt Geiſt in dem fie geſchehen, ba * —— 

er u voßen Einfluß auf die biefige Production außilben, fo m. * 
ſeh en 115 angefauften nicht weniger als 74 Yan —— 
— tiur⸗ und Thierftüden, und 4, fage vier, religiöfen 

er eingefchlichen. * 

Darftellung einer 
fan Gnabe 


inas wurten deren nur wenige cu utgeft 
vor bem Schiedegericht. Allerding ins fiber nit ben Feat 





turen 
fter w 


fach ’ 


: "emätiq viel weniger erquictliches Bietet das Genre- 

nr —— eg re wieber zurüdzufonunen gebenfen z. 

ch Seh. Zimmermann, Ramberg, €, Min, 

= Lteumofer, Beer, Romberg, —— — 
Di i reind aber und er au 

— DEE SE ee und bie Aufmunterung die > 


fente fennen gelehrt. Auch wird es wohl 2 
—— des Kunſivereins einem jungen Künftler fo leicht gemacht ſich dnen 


Namen und Stellung zu erwerben. Malern eine ungefäwäcte My — - 


Treffen wir bei ten zuerſt erwähnten ai 
ſterſchaft, haben wirung bei Ramberg, Bamberger, Schomberg, —— 


in u. a. bedeul itte zu erfreuen, wuchjen und in Dex 
— —— —25 — Talente zu, und können wir un 


— 
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mit 1 eine Au äufftrebenber Talente begrüßen, fo wirb 
es und erlaubt ſetyn Scyattenfeiten dieſer Kunftocreinsthätigkeit 
nicht zulibergehen, nm fo mehr als ihnen f lit abzußelfen wäre, wenn 
man fid nur von Seite ber Künſtler, die ja bed das Gomitsimählen, ent» 
a wollte jene Goterie-Einftüffe zu befeitigen, die zulegt wur die Wir ⸗ 
Rung haben eine Art Conmumnismus einzuführen, d. h. eine Prämie auf bie 
Mittelmäßigkeit zu ſetzen. Wir haben ein Viertelyundert zum Theil meifter- 
bafte, zum Theil vielverſprechende Bilder erwähnt ; daß der Reſt aber neben 
techniſch adtungswerthen duch zur gutem Hälfte eine fo 
troftlofe Talentlofigkeit, Ideenarmuth und Mangel an Streben zeigt, wäre 
i ife zu vermeiben. Es foll ings einmal eine beftimmte 
Anzahl Bilder gefauft werben. Sehen wir aber bie Preislifte an, fo finden 
wir faft gar feinen Unterſchied in ben Preifeu des Erbärmlichſten und bes 
Bolten. Der Kunſlverein beſtimmt bie Preife mehr nad dem Schuh als nach 
dem Talent, Wir treffen fat den gleichen Preis bei Bildern bie Juwelen 
genannt werben Fönnen, und ſolchen die am Tage nach der Berlocfung von 
den glüdlichen Gewinnern um bas Viertel deſſen was fie den Verein fofteten 
vertrödelt werden. Ebenſo unlãugbar {ft es daß die Figurenbilder im Berhãltuiß 
zu ben Landſchaften zu wenig honorirt werten, Gin Figurenbild erfordert 
unentli mehr Zeit und Aufwand als eine Landſchaft von gleicher Größe; 
wichtsteftonweniger ſehen wir fie oft ganz gleich im Preiſe. Die Folge ber 
keiten eben gerligten Mebelflände im Syſtem des Anfaufens ift es natürlich 
daß bie namhaften Meifter dem Verein fo wenig als möglich anbieten, manche 
jahraus jahrein auch nicht einmal etwas ausftellen, und daß ſich eine übers 
mäßige Menge junger Künſtler auf das fo viel leichtere und bequemere Laud⸗ 
jhaftsfad, wirft, j 
MNoch ſchlimmer aber ift es daß bieh Syſtem ein Künſtlerproletariat 
hervorruft, deffen Glieder ſich berechtigt Pape jetes Jahr dem Verein ein 
ober zwei ſchlechte Bilder anzuhängen weil fie es feit 20 Jahren fo gemacht 
haben, uud daß ferner auch fehr ausgezeichnete Künſtler dem Verein nur ihre 
Ladenhäter anbieten, ſicher daß die Camaraderie*) fie doch durchſetzt. Jenem 
Proletariat verdanfen wir denn jene ewigen Bauerhäuſeln und grasgränen 
Almen, jene Bauernfluben und Mobelfcenen, in denen ber Maler feine Ins 
fpirationen von einer alten Peberhofe ober einen feivenen Maslkenkleid her⸗ 
geholt und für fie ein Bild componirt hat. Will ver Kunſteerein Unter: 
ftügungen geben, will er die Künfller wor ter Kuuſt bedenlen, fo ihue er Lich 
werigftens mit Befcheidenheit und belehne tie geiſtige Armuth nicht wie Por 
fie md Talent, an denen e8 tod; wahrhaftig hier am wenigften gebricht. 

Der größte Mangel aber tes Kunftvereind, welcher bewirkt daß er von 
den meiften Iuſtitulen der Art in Deutfcland überflügelt wird, iſt ver daß 
er gar feine bleibende Schöpfung veranlaft, daß er für die höchſten und ern⸗ 
ſteſten Veftrebungen ber Kuuſt auch nicht das Allergeringfte thirt, ſondern 
ſich zu einer reinen Lotterie ernietrigt. Wie zwedmäßig wäre e8 3. D, wenn 
alljährlich die zwei beften Bilder zurückbehalten und zur allmählichen Biltung 
einer Sammlung hiefiger Meifter verwentet wirken , tie entweder im Focal 
feler, ober in der nenen Pinalolhel over fonft wo aufgeftellt würde, Hätte 
er bag feit ben 30 Jahren feines Beſtehens gethan, fo befäße Münden jetzt 
eine Galerie von 60 ebenfo belehrenden als intereffanten Gemälven mehr, 
eine wahre Geſchichte feiner Etaffeleimalerei, die den Mitgliedern zu einer 
fortwährenden Quelle des Genuffes würde, 

Die Arminiftrationstoften und beſouders bie Miethe baten fih langſam 
aber fletig vermehrt, obwohl das Local des Vereins durchaus unpaffend ift, 
das ſchlechteſte Licht Hat, zur Ausſtellung größerer Kunſtwerle aber gar kei 
nen Raum bietet. Es find verſchiedene leicht ausführbare Vorſchläge ge: 
macht worben ben: abzubelfen: die Herrichtung eines neuen Pocale, entweder 
durch Auffegung eines Stocks oder Erbauung eincs eigenen Nunftgebäubes, 
wozu ſich Unternehmer genug ſinden wärten ſobald der Verein die Zuſiche⸗ 
rung des Einmiethend gäbe; Dieß würte ihm and) die allerpaffendfle Selegen- 
heit verſchaffen etwas für bie höhern Richtungen ver Kunſt zu thun. Cr 
brauchte nur jedes Jahr eine beftimmte Summe von ein paar Taufend Gul- 
ben auf tie Ausfhmüdung eines Zinnners durch Bilder ber hieſigen nambaf: 
ten Kunſtler zu verwenden, tie fegar wie die Nottmann Landſchaflen 
eingeſetzt werben Könnten, um jede Störung zu vermeiden, um auf dieſe Weiſe 
der Sunft einen wirklichen Dienft zu leiften und felber ten größten Gewinn 
daraus zu ziehen, wie man denn immer gewinnt wenn man höhern Zielen 
auf eine verfländige und edle Weife nachftrebt, und immer zu lurz koumt 
wenn man rädfihtslos und egeiftif bloß für feinen nächſten und nicbrigften 
Bortheil nie Augen offen behalt. 

ünchen, 6 März, Geſtern Abend ſprach Paul Heyſe 
im Horſaal des chemiſchen Laboratoriums über die Treubadeurpoeſſe. Der 
Name wedt in uns ſogleich ein Bild romautiſchen Glauzes, die Eigr ift 
aber ziemlich unbelaunt, und Heyfe ſprach es offen aus daß ihre Elemente 
wie bie Durch fie abgefpiegelte Cultur wenig algemeingültigen Werth haben. 
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Er wies einleitenb auf bem Unterſchied ber Prodentalen und Morbfrangefen 
hin. * Diefe, ein heiteres, Iebensträftiges, ſanguiniſches Geſchlecht, waren 
in ber Poeſte ftoffreich und fofferfinderifch, und haben ned einem Arxioft bie 
bunte Hülle Schöner Sagen überliefert, diefe, die Provengalen, haben mit 
finnend melancholiſchem Temperament ſich mehr auf die Region ber Gefühle 
und bie Ausbildung der Fünftlerifchen Formen hingewandt. Frih bfühte in 
ber Provence eine frifchkräftige Volfspoefie, in ber Glanzzeit des Ritter⸗ 
thums aber traten dem fie pflegenven fahrenden Bänkelfängern die Trouba⸗ 
beurs ala höfiſche Kunſtdichter gegenüber ; tie Älteften berfelben ſtehen durch 
naiven Inhalt und einfache Form dem Volkslied nech näher, bald aber war 
ber Troubabour ber Dichter der feinen vornehmen Geſellſchaft, die ſich hier 
zum erftenmaf von ben andern Ständen fhieb, während bie alten Klaffifer 
tem ganzen Bolt gefungen hatten, mb in jener Gefellfchaft herrfchten bie 
Frauen, bie felber Damen geworben waren und flatt ber Sitte die Mode, 
ſtatt ver Eittlichfeit den conventionellen Anftand pflegten, Die Dichtung, 
welche dieſer Geſellſchaft huldigte und fehmeichelte, mußte felker eine con» 
ventionelle Toilettenporfie werben (mie wir auch heute wieder golbfchnittliche 
Salonversmacer habeu). Im den Piebesliedern tritt da die Sprache ber 
herfämmlihen Galanterie an die Stelle ver unmittelbaren und leidenſchaftli- 
Gen Sefühlsergäffe, und tie Verehrung und Huldigung für bie gepriefene 
Dame ift felber meift mr Sache der Phantafie ohne rechten Herzentantheif. 
Daher find die höfifchen Liebesliever ohne Eituatien, ohne Compofition, fie 
reihen eine Perlenſchuur von lobenden Beitwörtern, von Bildern des Shin» 
heitäpreifes aneinander, bie ebenfo gut auch nngeftellt werken fönnen, und 
ftate vom wirllich Erlebten und Thatfächlichen auszugehen und dadurch einen 
immer nenen Inhalt, ein ewig ZJugendliches zu haben, bewegten fie ſich in 
allgemeinen lagen over Betrachtungen, Viele unſerer Minnefänger trifft 
der gleiche Tatel, nur daß fie durch Iunigleit bes Gemüths und Tiefe der 
Empfindung das Cintönige Loc; zu vergikten wiſſen. Die ächte Kunftpeefie 
ſchließt ſich an die Bollsdichtung an, wie Shaleſpeare, wie Goethe, die Troue 
badours aber opponirten gegen di felbe, fie dichteten aus der Geſellſchaft für 
die Geſellſchaft, fie wurden dadurch conventionell und überlünſilich in der 
Form, Bei allem Formeunreichthum herrſcht in ihrer Liebespoeſie ein glei» 
der Styl, und bie perfönlihen Charaltere der Dichter treten bier lange 
nicht fo hervor tie in ver viel einfacheren taehr gemeinfamen Form unferer 
Tage ein Uhland, Heine, Möride ſich doch mit individueller Beſtimmtheit 
unterfcheiden. — Heyſe fligte noch einige Worte über die Tenzonen und 
Sirventeſen hinzu. Tenzon heißt Kampflied, ein Thema wird vom verfchies 
denen Sängern behandelt, z. B. ob die Liebe mehr Leid oder Luft habe, und 
eine Dame oder ein Schiedsrichter gibt den Ausſchlag, wenn nicht einer fieg- 
reich das legte Wort behält, Wis, Humor, Uebermuth treiben bier ihr 
Spiel, im ganzen gibt's aber auch viel trodene Spipfinbigfeit und ermübende 
Bortmacerei. Ganz anderer Art ift das Sirventes, Dienftliev, jo genannt 
weil e8 ein Dichter im Dienfte feines Schugheren und feiner politifhen Par- 
tet perfafte. Diefe Gedichte find hiſtoriſch wichtig, fie erfeßten ber dama- 
ligen Zeit bie Zeitungen und Flugſchriften, fie zeigten baf die Troubadours 
aud Männer und Ritter waren, und daß fie in ven Kämpfen des Staats 
und in den Kämpfen der Kirche eine politifche Macht bilveten, Hier treten 
tie Charaktere der Dichter viel energifher und Marer hervor, hier Über 
wiegt ber thatfächlicde Juhalt, es find oft uur gereimte Leitartikel; aber 
ſolche Berfe find eine ſcharfe Waffe, und dieſe wird mit breifter Umabhän- 
gigleit geſchwungen. — Heyfe verftand es dieſe Säge bald durch mitge⸗ 
theilte, fließend überfegte Proben zu belegen und zu veranſchaulichen, bald 
aus vorgelefenen Gebichten zu entwideln, 

‚+ Münden, 7 März. Für ben verewigten Raifer Nilolaus hat ber 
reits legten Sonntag in der hiefigen griedhifchen Kirche ein Trauergottes- 
bienft ſtattgefunden. Sa verfloffenen Monat in unferer Stadt 333 
Perfonen, 197 männligen und 136 weiblichen Gefcjlechts, geftorben, hievon 
3 an ber Brechruhr, 40 am Nervenfieber, und zwar 31 männlichen und 9 
weiblichen Geſchlechts. Der legten Krankgeit find namentlich Perfonen von 
20 bis 30 Jahren, und zwar 19 männliche umd-eine weibliche erlegen, Auf 
bem heutigen dritten und letzten Pferdemarkte waren 1162 Pferde zun Vers 
fauf gebracht, und zum großen Theil auch zu annehmbaren Preifen verdanft. 
Es waren ziemlich viele Käufer aus den beutfchen Nachbarſtaaten anwefend, 
wogegen für diefes Jahr bie Käufer aus der Schweiz und dem Elſaß, bie 
ſich fonft Yier immer zahlreich einfanden, in Folge des beſtehenden Pferdeaus · 
fuhrverbots außgeblieben find. 


. ugeburg Barometer und Thermometerfiaud im Monat Februar, Der 
mittlere Baremeterftand mar — 3166 P.; ber am 2 wie am 24 Nachmittags 
2 Uhr beebadhtete höchhe — 320:8"' P.; ber am 14 Machmistags 2 Uhr aufger 

niebri = 3W88'" P.; bie i beträgt ſemtt 
115°" P. Als mittlere Temperatur im Schatten flellt heraus: 
Tu = —307°R.; für Nachmittage 2Uhr = + 140.R. baupt = —2B°R. 


Die niebrigft auſgeze chuete von — 116° R, fhlt auf dem 19 Febr, um 7 Uhr 
on han Wa — — fand am 26 um 2 Uhr a 
au, un e — Wind war vocherrjchenb; dabei zeigte 

Witterung haralteriftifh vermischt in Bezug her und heiter. m 


Württemberg. Stuttgart; 6 Märi. Die Kammer dei Staudes 
herren hat heute Aber den Gefegentwurf, betr. die Aufnahme eines Aulehens bis 
zu:3 Mill. zu Rriegabereitihaftszwedten, berathen. Berichterftatter war 
der Staatsminifter v. Gärttner. Der Antrag geht auf volle Vermwilligung 
der erigirten Summe, wogegen ſich in ber Kammer Feine Stimme erhebt. 
Bezitglich des Pfeifer’fhen Antrages (Zuſtimmung zu ber nationalen Politif 
Deflerreiche) ſtellt die Commiſſien den Antrag demfelben nicht beizutreten, 
und motivirt biefen in folgenter Weife: bereits habe man dent fogenaunten 
Betitionsrecht (Berf.-Urk. 8.124 und 126) eine Ausdehnung gegeben die über 
jede Schranke fi hinwegſetze; der Pfeifer'ſche Antrag verſtoße indbefondere 
gegen bie $$. 85 und 86 der Berf.-Urkunde, verberge nicht einmal Die Farbe 
einer erregten Stimmung, und enthalte einen Tadel unferer und der Re— 
gierungen anderer beutfchen Staaten bie mit und gleichen Schritt gehen. 
Die Commiſſion fey weit entfernt ſich gegen Die Politif des öfterreidyifchen 
Kaiſerſtaats auszufprecdhen, könne aber aus der Berathung des Gegenſtandes 
teine Förderung der Sache felbft erfehen, ſondern überlaffe fie mit Ber- 
trauen der Regierung, im terem Recht fie liege. Diefer Anficht find vier 
Stimmen zugethan, drei andere weichen bavon im formeller und materieller 
Beziehung ab. Fürſt v. Wolfegg-Waldfee, Graf Rechberg ımd 
Graf Nkipperg find ber Anſicht daß fich tie Bitte mit dem Rechte der 
Kammern und mit bem Herkommen wohl vertrage; fie treten aber den Vor⸗ 
ausfegumgen bet Antrages mer theilmeife bei, obgleich fie von ver öſterreichi⸗ 
ſchen Politik anerfennen daß fie im Intereffe Deutſchlands und Württem: 
bergs Liege, umb geeignet fer die Einigkeit Deutſchlandd zu erhalten. Mit 
biefem letztern Satze ift auch Frhr. v. Neur ath einverſtanden, und häft 
beffen Durchführung fir höchſt wünſchenswerth, ift aber gegen bie Bitte aus 
formellen Gründen. Minifter v. Finden hält die Baſis des Antrages für 
fo unhaltbar, daß das ganze Gebäude besfelben zufammenbrechen müffe. 
Der Antrag gehe von der Erwägung aus daß ein längeres Verharren in ber 
Neutralität geeignet ſey bem Krieg eine das Vaterland felbft bedrohende Ger 
ftalt zu geben. Aus den Bundesbefchlüffen vom Julius und December v. J., 
und hauptfächlich ven 8 Wehr. d. J. ſucht der Minifter den Beweis zu lie⸗ 
fern baf ter beuffche Bund längſt aus der Neutralität herausgetreten feh, 
und ſich der äfferreichiichen Politif angefchloffen habe. Nähere Aufſchlüfſe 
zu geben fer er wicht in ber Page. Nach bem gegenwärtigen Stand ber 
Dinge fer ein folcher Antrag ganz unnöthig. Der Commifjlonsantrag, der 
von der jenfeitigen Kammer beichleffenen Bitte nicht beizutreten, wird mit 19 
gegen 10 Stimmen angenommen. Letztere find außer der Commiffions- 
minberbeit noch Graf v. Pückler und Graf v. Waltburg ⸗Wurzach. (Schwäb. 
Merkur.) 

* Stuttgart, 7 März. Se. Hoh. der Herzog Engen von Würt— 
temberg, kaiſ. rufſiſcher General ver Infanterie, gewöhnlich in Karferube in 
Schleſien wohnend, und, mit einer Prinzeffin von Hehenlohe-Pangenburg ver- 
mählt, iſt zum Beſuch bei der Fönigl. Familie hier angefommen, — Diefen 
Vormittag halb 10 Uhr trat Se. H. ber Prinz Hermann ven Sadfen-Wei- 
mar die Reife nach St. Petereburg mit ben Gontolenzfchreiben der Königs 
und ber konigl. Familie für ven Kaiſer Alerander II und die ruſſiſche Kaiſer⸗ 
famifie an. Die hohe Gemahlin des Prinzen, Ihre f. 9. die Pringeffin Au— 
gufte, begleitete denſelben bis nach Bruchſal. — II. ff. HH. ter Kronprinz 
und bie Kronprinzeffin haben ſich anf ein fehr wenig zahlreiches Gefolge und 
nur die nothwendigſte Dienerfchaft für ihre Reife nad St. Peteräburg bes 
fchräuft, was fih ans ber großen Eile womit dieſelbe beſchloſſen und ange: 
tretem wurde, erllärt. Mit dem Kronprinzen ift nur beffen Adjutant Oberft 
v. Berlichingen, mit der Pronprinzeffin deren Secretär der laiſerl. ruffifche 
Staatsrath v. Adelung und deren Erzieherin Frl. v. Alhuloff abgereist. Man 
glaubt daß die hohen Neifenten am Donnerftag in St. Petersburg eintreffen 
werben. — Täglich langen von den Pferden hier und in den übrigen Garnis 
fonen ver Reiterei ımd Artillerie an, welche feit zehn Tagen für bie angeorb- 
nete Kriegobereitſchaft Des Armeecorps angefauft werben, nnd nach Mafigabe 
bes Eintreffens ver Pferde muß auch tie einbernfene Mannſchaft bei ihren 
Corps einrädfen, fo tafı bereits der Mannfhafteftand bei Neiterei und Artil- 
lerie ſich zu vermehren beginnt. Nach ven bitherigen Erfahrungen fcheint es 
nicht nöthig zu werben ein Srpropriationsverfahren in Betreff der Pferde: 
beſchaffung eintreten zn laſſen, inbem die Preife, zwar etwas höher als font, 
bo inmer noch fo find daß die Erpropriation wird umgangen werben fön- 
nen. -— In der zweiten Lammer wird heute die Berathung bes Geſetzes Über 
die Einwirkung ter Mblöfungsgefege auf das Einfommen der Kirchen: und 
Schuldiener fortgefegt. Es wird genägen Ihnen am Schluß der Beratung 
die hauptſächlichſten Beftinmungen des Geſetzes, wie es ſich geftaltet hat, 
Kurz zuſannnenzuſtellen. — In ber erſten Kammer wird morgen ober Über: 
morgen ber Geſetzentwurf fiber ten befreiten Gerichtäftand in Berathung 
kommen. Der Bericht von Obertribunal,Präfident v. Harppredht ift bereits 


"er. Baden. * Bom Bodenſee, 6 März. Während faft überall 
Bäche und Ströme, felbft ter Rheinſtrom, vom Eiſe befreit find, iſt der Un— 


terfee Hoch iftnier zugefroren. Geſtern verſuchte das badiſche Dampfboot 
Friedrich ſich durch das Eis Bahn zu brechen, was eng bis Ber⸗ 
fingen am Unterfee gelang. Bon da am war jeder Verſuch eines Durch⸗ 
bruchs vergebens, ba bas Eis mod 15 Zoll did ift. Es famın noch 14 Tage 
bis 4 Wochen anftehen bis das Eis aufthant, wenn nicht Negemwetier eintritt, 
Die Dampfſchifffahrt geſellſchaft. beabfichtigt daher durch das Eis einen 
Canal hauen zu laſſen. Unterbeffen fährt täglich ein Ommibus von Schaffe 
haufen nach Konftanz und zurück. — Auf deu 15 d. Mts. und bie folgenden 
Tage hat die Srgelfchiffergefellihaft in Lindau die vorhandenen Segek 
ſgiffe mit Einrichtung und Segelhltte zum Verkaufe ansgefchrieben. Die 
Lindauer Gefellfchaft war die legte größere Schiffergeſellſchaft am Bobenfee 
alle anderen Geſellſchaften waren in Folge ber Dampfichifffahrt nach und nach 
eingegangen, In kurzer Zeit wird man auf bem Bobenfee keine größeren 
Segelſchiffe („Pädinen, Segner und Halbfegner“ wie die größeren Schiffe 
genannt wurden) mehr fehen, welche fo lange ber Stolz und Schmuck des 
Bedenſees waren, Im früherer Zeit war die Gegelfgifffahrt von großer 
Bebeutung. Die erften und thätigften Schiffer waren bie Bürger von Lins 
dan ımd Konſtanz. Die Schifffahrt auf dem Bodenſee war aber durch einen 
ganz andern Gang des oftindifdien Hambels feit ein paar hundert Jahren 
merklich gefunken. ine neue Zeit für Schifffahrt und Handel auf dem 
ſchwäbiſchen Meer ift feit dem Jahre 1824 durch Erbauung von Dampfboo⸗ 
ten augebrochen. Gegenwärtig wird der Bodenſee von 16 fämmilich eifernen 
Dampfſchiffen befahren, von welchen fünf (Ludwig, Eoncorbia, Marimilian, 
Mercur, Stadt Pindau) der Actiengeſellſchaft zu Lindau; vier (Wilhelm, 
Kronprinz von Mürtteniberg, Königin von Württemberg, Olge) dem Staat 
Württemberg; vier (Leopold, Stadt Konftanz, Helvetia, Friedrich) ber 
Actiengefelichaft in Konftanz; drei (Stadt Schaffhaufen, Rhein, Stadt 
St. Bullen) ver Actiengefelfhaft in Schauffpaufen gehören. Nunmehr 
werben für bie letztere Geſellſchaft noch drei weitere Dampffchifie gebaut, welche 
bis künftigen Sommer fertig werben, ſo⸗daß 19 Dampfichiffe bemnächft ven 
Bodenſee befahren. Alle diefe Dampfboote, befonders die neueren, find ſehr 
elegant und ftehen in feiner Beziehung ven Danıpfbeoten bes Rheind und ber 
größeren Schweiger Seen nad, ES chen ift turd tiefe Menge von Danıpfe 
ſchiffen und den dazu gehörigen Schleppſchiffen ber Bobenfee nicht minder 
belebt als ter herrliche Rheinftrem, und das Leben und ber Verlehr wird 
noch reger werben, wenn alle ſechs Eifenbahnen an den See gebaut find, 
Gr. Heffen. *** Darmftadt, 7 März. Geftern Nachmittag ift 
König Ludwig zum erftenmal anszefahren, ein Beweis daß er feiner gänzlichen 
Herftellung nahe iſt. Die Witterung ift mild und ein Buntesgenofje ber 
Aerzte, von denen Dr. v. Siebold dem Monarchen bei feiner Ausfahrt zur 
Seite war. — Das fo wichtige Ereignig in Rußland beſchäftigt auch hier in 
hohem Grade die Gemilther, welche ſich natürlich viel mit dem jetzigen Herw 
ſcher Alexander M beſchäftigen, ver alt Großſürſt mehrmals auf längere Zeit 
dahier, in der Geburtöftabt feiner Gemahlin, verweilte, Ale welche Gelegen- 
beit hatten ſich ihm zu nähern, finten Gründe dafür ihm mit ſeinem Oheim 
Alerander I zu vergleichen, und diefe Zufammenftellung fiel nod) zum Bore 
theil des Neffen ans, wenigflens infofern als fie an ihm eine tiefgehenbe Her⸗ 
zensgüte wahrnahmen. Die Humanitit und Liebensmürtigfeit bes älteften 
—— Pauls I war mehr ein Erzeugniß feiner Erziehung und des Ber 
landet, 
Kurbeffen. Kaſſel, 2 März. Die Entfheivung des hiefigen Ober 
gerichts, Criminalfenat, auf die Beſchwerdeſchrift ver Staatshehörbe gegen 
das Erfenntnif bes hiefigen Eriminalgerihts vom 5 Mai 1854, bie Sieuer⸗ 
verweigerung beram1 Sept. 1850 aufgelösten Stãndeverſammlung betreffen, 
iſt jetzt, wie ſchon kurz erwähnt, ben Mitgliedern der letztern eingehänbigt. Nach⸗ 
dem fietie Berufung der Beihwertefchrift (eigentlich ein Geſuch um Reftitution, 
indem die Stantebehörde die Berufungsfrift halte ablanfen Iaffen) auf die 
Berorduungen vom 4 und 7 Sept. 1850 und ben Bundesbeſchluß vom 
18 Jul, 1832 als unbegründet zurlicigewiefen, und dargethan hat daß bie 
Frage über die ſtrafrechtliche Verantwortlichleit ver Dlitglieber der Stände 
verfammlung wegen des incriminirten Beſchluſſes vom 31 Aug. 1850 eine 
für die Gerichte „völlig offene, nach den Laudesgeſetzen zu beantwortende*, 
keineswegs aber durch die Bundes: und Landeswerfaflung bereits auf eine bie 
Gerichte „bindente und jete Eognition berfelben in dieſer Richtung ausſchlie 
hende Weife* feftgeftellt ſey daß der vorliegende Gall ven Thatbeſtand eines 
BVerbreigene, namentlich des Aufruhrs, enthalte, jährt die Entſcheidung alfe 
fort: „Nach der Verfaſſungs Urkunde ven 1831, 8.93, fand damals ben 
Ständen das Recht der Steuerbeisilligung zu, und nad) $. 145 durfte ohne 
landſtändiſche Bewilligung eine directe oder inbirecte Steuer fo wenig als 
irgendeine fonflige Landesabgabe ausgeſchrieben ober erhoben werben, Die 
Berathung und Beſchlußfaſſung parüber: ob die von ber Staatsregierung 
begehrten Steuern zu verwilligen oder zu verweigern feyen, gehörte daher 
recht eigentlich zum-ftändifchen Beruf, lag völlig innerhalb ver Grängen ber 
felben, Berweigerten bie Stände eine eder alle Steuern, fo traten fie 
dadurch keineswegs aus ihrem verfaflungämäßigen Wirkungstveis Heraus, 
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wenn dadurch bie ihmen mad 8.143 ber gedachten 
der Berbinblichleit zum Nachtheil des Staats verlegt worden ı 
Bezüglich ihre® Wirkens im Kreis ihrer Zufländigkeit aber haben, wie fi 
ons dem Weſen bes bier in Frage fichenben ftänbifchen Berufs und dem 
8.73 der Berf-Urk. vom 1831 ergibt (auch ber $. 68 ber Berf.-Urf, von 
1852 mit nur zwei Auonahmen fpäter ausprüdlich feftfeßte), die Mitglieber 
der Ständeverfammlung feine andere Verantwortlicleit als die vor Gott 
und ihrem Gewiffen, namentlich nicht ber Stanteregierung gegenliber, ber 
fie innerhalb des ftändifchen Berufskreiſes in der fraglichen Bezichung nicht 
unter, fonbern nebengeorbnet waren, und folgemweije auch nicht ver dem 
Strafrichter.“ Schließlich erllärt das Obergericht bie Erörterung bes Cri⸗ 
minalgericht® darüber: ch in dem fraglichen Befhluß vie Merkmale einer 
Majeftätsbeleibigung gefunden werten Fönnten, und darüber: ob bie in bem 
Snftructiondverfahren ermittelten Thatfachen bie in ber Anlage daraus ge» 
gogene Schlußfolgerung genägenb rechtfertigen, baf der fraglicien Beichluf- 
nahme die Abficht zu Grund gelegen babe vie Staatsregierung zur Unter» 
Lafjung des Ausübungsredts der Beftenerung zu nöthigen, für um fo über: 
flüffiger als nach dem obigen überhaupt ein ſtrafrechtlich zu ahudendes Ber 
bredjen over Bergeben ala völlig ansgefchloffen erſcheiue. Ob nun die Staats: 
rbe auch bie dritte Juſtanz betreten wird, wie fie es im Proceh gegen 

die Hanauer politischen Vereine gelhan hat, muß man abiwarten. (Fr. 2.) 
*. Aus dem Hannoverifchen, 5 März. Der traurige Fall 
daß ein Stubirender in Göttingen aus einer ber angefehenften Familien des 
Landes (v. Bennigfen) ald Opfer eines Piftolentuelld wegen einer Lappalie 
fiel (er ift geftern früh verfchieven), und daß ber Gegner ein Studirender ber 
Theologie (aus Lübeck am Ende feiner Studienzeit war, hat im Lande einen 
ehr [hmerzligen Einprud gemacht, Dieß mußte um fo mehr der Fall ſeyn, 
als das Ducl-Unwefen und andere, tie gefelligen Berhältniffe ver Studie 
reuden flörende Bertehrtheiten, vie Erfahrung daß die Prüfungen der Yur 
ziften in Hannover befonberd bei deuen jo ſchlecht ausfielen welche zu gewiſ⸗ 
fen durch Unfleiß ausgezeichneten Stubentenverbintungen gehörten, bie Auf: 
merffamfeit ber Eltern und Behörben auf die Dieciplinareinrichtungen ber 
Alniverfität Ienfen und ven Wunfch zu einer Meform immer mehr hervor: 
rufen, Ob man dem feit 1848 nen conftituirten Univerfitätägericht allzu- 
große Lauigfeit gegen bie Ausfdreitungen des Berbindungswefens mit Recht 
oder Unrecht vonwirft, dürfte eine von Hannover aus zu erwartende coms 
wiffarifche Unterfuchung ergeben, Im Lande ſelbſt gibt ſich Über bie bezeich- 
neien Verbhältnifje eine große Berſtimmung kund, welche nicht ohue Rückwer⸗ 
ung auf vie öffentliche Deeinung über bie fonft durch den Fleiß von Lehrern 
und Lernenden in fo gutem Anfehen ftehenve Georgia Auguſta bleiben Tann. 
Preußen. Weſel, 4 März, Abends 6 Uhr. Das Eis ſetzte ſich hier 
am? März um 11 Uhr Morgens ftellenweife in Bewegung, der Wafferfiand 
erreichte Abends 28 Fuß 4 Zoll. Nur der angeftrengten Thätigfeit ver Mann 
ſchaften vom Ingenieurcorps und den richtigen Anerbinungen ihrer Officiere 
haben wir es zu verbanfen daß bie Fluthen nicht in tie Niederſtadt drangen, 
Dat üiberliegente Fort Blücher, das Städtchen Bürerich und alle Dör- 
fer ver Niederung auf tem linlen Ufer wurden überihwemmt; die Einwohner 
Haben ſich nad Alpen und anf die Höhen tes Kantener Berges geflüchtet. 
Die Nacht vom 2 auf den 3 gieng für das rechte Ufer noch glüdlich vorüber, 
ausgenommen daß ober» und unterhalb ber Stadt große Ueberfluthungen 
flattfanden, welche ven Poftenfauf 24 Stunden lang hemmten. Aber am 3 
erhielten wir die Nachricht daß der Baundeich vom Bislich, 2 Stunden unter- 
Halb Weſel, auf einer Strede von 300 Fuß gebrochen jey. Das Waffer fiel 
dadurch hier auf 26 Huf, und heute, am 4, ſetzte ſich auch das Eis im Canal 
(dem weftlihen Arm des Rheins) in Bewegung, und das Waſſer ift fortwäh 
zend am Fallen. Was der Deichbruch für Unglück gebracht hat und bringen 
wird, ift unabfehbar. Man weiß daß bei ſolchem Fall 154 Ortſchaften un 
ter Wafler gehen, und ber Strom und das Eis feinen Weg im ſtarlen Fall 
Über lauter Felder und Wiefen hinweg zur holländiſchen Yſſel bei Docaburg 

und von ba in bie Zugberfee nimmt, (K. 3.) 5 u 
x Berlin, 6 März. Mehrere Blätter wollen es als einen politiſch 
Hedeutfanen Umfland ansbeuten daß Ford John Ruſſell während feiner An- 
weſenheit in Berlin nur einmal von Sr. Maj. bem König empfangen wor- 
den ſeh. Ganz abgejehen daven daß ber Natur ber Sache nad} eigentliche 
Berhandlungen zwiſchen unferm Monarchen und dem auf der Durchreiſe 
Bier befindlichen brittijhen Staatsmann nicht wohl ftattfinden fonuten, ent» 
Behrt ũberdieß die Behauptung, der Lord fey nad feiner erften Vorftellung 
nicht wieber beim König gewefen, uoch ber thatſächlichen Begründung. Wie 
verſichert wird, hat Se. Maj. demſelben vor der Abreife nah Wien noch 
eine ubſchieddaudienz ertheilt. Aus St. Peteroburg iſt die wichtige Mitthei⸗ 
Kung bier eingelaufen daR noch bei Lebzeiten bes Haifers Nikolaus, und auf 


deſſen Befehl, der Hürft Meujchiteff von ber Leitung der kriegeriſchen Ope · 


ionen in ver Krim abberufen worben iſt. Un feiner Stelle hat der Baron 
Ede das Obercommando über fänmtliche ruſſiſche Streitträfte 


auf der taurifchen Halbinfel erhalten. Man wirft dem durſten nicht unbeveutende | 


| 


engere I Behler in feinen ftrategifchen Anordnungen vor. Dei und in Preußen beginnen 


e' 


tie verlautet, die Generakinfpicirungen ber einzelnen Negimenter ſchon in ber 
erften Häffte dieſes Monate. Noch in biefer Woche foll namentlich die Inr 
fpicirung einzelner Abtheilungen der Garde flattfinden. Mau ift geneigt das 
biekjährige fehr frühzeitige Eintreten ber Truppenbefichtigungen mit ben vom 
Bunbestage hinfichtlich der Kriegsbereitfchaft gefahten Befchlüffen in Berbin- 
bung zu bringen. Vebenfalls bilden fie im mefentlichen ſchon den Schluß: 
punkt der in Preußen feit Monaten mit allem Eifer ihrer Vollendung zuge 
führten kriegeriſchen Vorbereitungen. 


Defterreid. * Wien, 4 Mirz Die unter Hrn. Warreng Peie 
tung erfcheinente Defterreihifche Zeitung veröffentlicht im Abendblatt 
vom 1d. Nr. 8 folgente Berichtigung: 

„Bon einer Seite bie in ber Lage if gut unterrichtet zu ferer, ift am ums das 
Erfuchen geflellt werden, bie im ber „, tung" wom 3 Febr. in einer Wie- 
ner GCorrejpondenz enthaltene Angabe über gewiſſe Aarmitienverhätiniffe Omet Pa- 
ſchale für unbegrinder und erfunden zu erären.’‘ 

Ans der Beilage möge die Nebaction der Allg. Ztg. erfehen daß die 
von mir berichteten Data über bie Schidjale der unglücklichen deutſchen 
Gran weder unbegründet noch erfunden find. Ich beſitze nech andere Briefe 
von ihrer Hand; leirer eignen fie ſich nicht zur Veröffentlihung. Das trau⸗ 
rige Yoo8 biefer vielfach gefränften Dame bildete ſchon vor zwei bis drei Jah⸗ 
ren ben Gegenftand ter Unterhaltung, und ver „Lleyd“ des Hrn. Martens 
gab auch einige Ecenen aus diefer orientalifhen Schidſals Tragödie ; es ift 
damals niemanden Leigefallen die Richtigkeit der gegebenen Daten auzufech⸗ 
ten. Ich bin e8 mir gegenüber ber Redaction ſchuldig den Beweis zu lie- 
fer daß ich mit ben Zeitungstataren, bie ſich mit der Fabel ven ber Ein: 
nahme Sebaſtopols lächerlich gemacht haben (obenan der damalige Yloyb, 
ber auch mehrere Aetenfikde aus den Denaufürftentgümern gebracht hat 
bie fich als reine Erfindungen erwieſen nicht in Einen Topf geworfen wer- 
ben will, und mer deßhalb producire ich inliegende Beilage mit ber Bitte, 
ton terfelben bie möthige Einficht gütigſt zu nehmen. *) 

— Wien, 5 März, Abende. So eben werfünden 21 Ranonen- 
ſchüſſe tie Geburt einer kaiferlichen Prinzeffin. Die Kaiferin wurde, uach⸗ 
dem ſich die erften Wehen am frühen Morgen eingeftellt hatten, und das 
hochwürdigſte Sacrament in ben Hauptpfarrlirchen behufs ber üblichen Ge- 
bete um glüdlichen Verlauf des für ven Kaiferftaat fo intereffanten Er 
eigniffes außgeftellt war, um balb 4 Uhr Nachmittags entbunden. Das Voll 
ftrömt in Maſſe nad) ber Burg um das Bulletin zu lefen. Sowohl vie hohe 
MWödnerin als die Neugeborne beſinden fid) wohl, (Das Tedeum wurde in 
allen Kirchen um 7 Uhr Abents abgehalten.) — Tie Erzherzogin lifabeth, 
Gemahlin des Erzherzoge Ferdinand, zweitgebornen Sohnes des verewigten 
Erzberzogs Karl, ift geftern in Pefth eines gefunden Prinzen genefen, — Bon 
Berlin aus find newe Unterhandlungen mit Paris und Ponden eingeleitet 
worden, damit eine Vereinbarnug rüdfichtlid; der Vertretung Preußens bei 
der Wiener Conferenz erzielt werde. Heute findet bei dem Grafen Buol 
eine VBorkerathung der Specialeommifjäre der Allürten ſtatt. Es verlautet 
daß das k. k. öfterreihifche Cabinet auf eine eutſchieden gemäßigte Interpre- 
tation der vier Punkte bringe, und ven Umftand geltend mache: Kaifer Ale- 
zander I] werde und könne nur dann nachgeben, wenn aud bie allürten 
Mächte ihre Forderungen nicht zu hoch ſpaunen. Bei tiefer Gelegenheit 
erfahre ich daß es mit im Plan ter Weftmächte gelegen hat, darauf zu brins 

en baf bie beffarabifhe Donaufeftung Iamail gefchleift werbe. Von biefer 
— will Oeſterreich abſtehen, und wird bei dem betreffenten An- 
trag vom tärfifchen Geſandten unterftügt, während Freiherr v. Brud auf 
tie Wichtigfeit eines Canals durch Bulgarien und einer Eifenbahn über ven 
Trajauswall hinweist, — Vom SKriegefhauplag verlantet nichts neues. 
dürſt Menfhitoff hat die Verfügung getroffen daß die Stellungen, welche 
vor ſieben Wochen wegen ber rauben Jahreszeit geräumt wurben, wieder 
befegt werben. Demgemäß haben Die Ruffen ihre Eantenirungen verlaffen, 
und wie am Belbef audı am rechten, Ufer ver Tichernaja das Lager bezogen. 
Die Nevouten auf ven Anhöhen welche dieſe Poſition tominiren, werben durch 
Gefdüge aus ver Feſtung armirt. Der äuferfte rechte Flügel ſieht in 
Sad, und hält die Verbindung mit dem Hauptquartier des Centrums in 
Kamifhli, uud da das Corps des Generals Liprandi in Traftir und Tſcha- 
zagım fteht, bildet dieſe Aufſtellung einen fieben Stunden langen Halblreie, 
vertheidigt durch 28 Rebonten tie fih an bie obere Fortificatien von Scho- 
ſtopol auſchließen, und gelehnt an Valtſchi Sarai, wo fid vie Proviantma- 
gazine befinden, Oſten Sacken befindet ſich jegt gleichfalls am Belbel. Die 


*) Die ermähnte Inlage ift ein vom 20 Jam. batirter Brief eimer dentſchen Edel · 
fern (einer bayerifhen Gräfin), welche bie Details Über jenen im Imereſſe 
ner Paſcha's verübten Kindscaub enthält, fomwie die Schritie ang bt bie bei 
der f. bayetiſchen Geſandijchan in Wien, bei dem Biihof in Bucareft und 


bei dem Öjterreihifchen Coaſul bafeibft geihan worden find, um der chriſili⸗ 
hen Mutter ihr noch dem Hatem Dmer Pafdha's gefchlepptes Mind wieder zu 
verſchaffen. R. d. A. 3. 
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Allürten hatten, fo weit bie legten Nachrichten reichen, weder gegen bie Fe- amüben, über Eigenthum und perfönfiche Freiheit 
ftung nod) gegen biefe Aufftellung ihre Operationen eröffnet. Sonf, heißt A ze An ge sersiiigehngn Ange 
+ Wien, 5 März Die Reife des Erzheriogs Wilhelm hat nebft , Gefahr (für dieſe) ift befeitigt. Ein Hocverratheprocek gegen „die Urheber 
der üblichen Courteifte aud einen hechpolitiſchen Zwed, Nicht chme reiflihe | fo vieler Uebel“, nämlich gegen die Führer ver Oppofition wird in Ausficht 
Erwägung wurbe biefer reich begabte, durch bie glänzenbften Eigenfchaften des zeftellt. Etwas freiburgiſche Branpfchagung mag beigemifcht werten. Wenn 
Geiftes und der Bildung ausgezeichnete Prinz, der Liebling des Kaifers, für | bie hohen Mohnftengeftöpfe weg find, werben bie Gabier ſchon irre werben. 
die Miffion augerforen. Der Erzherzeg wird am St. Petersburger Hof vie , Nach allem tiefem wird gewiß die Ruhe wieverfehren. Wie oft haben wir 
vertraulichften Mittheilungen über die Unmöglichfeit einer Aenterung ber‘; das in ver Schweiz [hen mitangefehen und als conftante Prayis in unfer 
Politit Defterreich® machen, und feinen vellen Einfluß gebrauden um den , mederuſtes Staatsrecht einfchreiten müfjen! Wenn es anders kommt, fo 
Kaifer Alerander II von ber Nothwendigfeit zu überzeugen daß Nufßlanb -, wellen wir ber Teffiner Oppofition herzlich Glüd wünfhen. Allein bis wir 
ehrlich und ohne Rüdhalt in die Friedensbedingungen eingebe, und im eigenen , fehen, glauben wir nicht. Der Schlag gegen diejenige Bolfsmajerität welche 
wie im Intereſſe des europäifcden Friedens bie von Rußland bisher befolgte im letzten Frühjahr ſechs eppefitienelle Nationalräthe gewählt, iſt geführt. 
tem enrepälfchen Gleichgewicht gefährliche Politik medificire. Die Diplo-Die eilige Anortnumg der neuen Wahlen nach breimonatficher Zögerung ift 
matie erwartet von biefer Senkung das befte; auch bei ver ruſſiſchen Gefanbt- | im Einklang mit dem ganzen Verfahren — denn, wie man bereits richtig be» 
Schaft gibt man, wie es ſcheint, ven Brietenshoffnungen Raum, Im Hotel | merkt hat, durch diefe unter dem Drud erſchütterter Rechtszuſtände vorge: 
des Minifteriums des Acnfern haben heute wiederholt Beſprechungen der nommene Operation, bei welcher der Terrorismus noch feine ganze Macht 
hier anmefenten Bevollmächtigten fir die Wiener Conferenzen ſtattgefunden. ausübt, wird es cin Leichtes ſeyn bie öffentliche Meinung des Landes zu 
Graf Bucl empfing zuerſt den geftern Nachts eingetroffenen k. englifchen -) escamotiren und der Minorität den Sieg zu verſchaffen, welchen dann ohne 
Minifter Lord John Ruſſell und ven englifchen Gefanbten Ford Weſtmorland, | Zweifel der Bund mit feinem Schild deden wird. Ob das, Pronunciamiento“ 
dann Baron v. Bourqueney, und endlich den ruſſiſchen Gcheimrath v. Titoff | (für fpanifche Zuftände paffen in der That and) fpanifche Namen), das einen 
und ben Fürften Gortfchafoff. Später machten Graf v. Buol und Baron: fo glüdlihen Umſchwung der Dinge für die tefſiniſche Negierungspartei her» 
Bourqueney bei Lord John Nuffell Gegenbeſuche. Der Beginn der Eon- | beigeführt hat, auch die Hebung des öfterreichifchen Conflicts ſördern wird, 
ferenzen ift bis zum Einlangen der Beftätigung der Vollmachten für die Vers ;) ſteht zu erwarten, Die legten Berichte aus Mailand follen nicht fehr ber 
treter Rufjlantd durch Raifer Alexander I, ver auf telegraphifchen Weg | friedigend feyn. Allein diefe Angelegenheit tritt neben dem Ereigniffen im 
ſtündlich entgegengefehen wird, vertagt, Dei Lord MWeftmerland war heute | Kanten felöft in ten Hintergrumd, Die Druderpreffen in Faido, in ber 
zu Ehren Lord Ichn Ruſſells ein großes Diner; morgen ift legterer zu | Piventina follen ver bem bewaffneten Freifchaarenzug der Regierungeanhänger 
Baron v. Bourqueney geladen. Die ruffiiche Diplomatie verfammelte ſich nad) diefem Ort ins Urnergebiet gerettet worden ſeyn, fo daft die Oppofition, 
mit Hru. v. Titoff geftern und heute zum Diner beim Fürſten Gertfhaleff. | da ihre Übrigen Drudereien zerftört worven, wenigſtens nicht gang mundtod 
Heute früh 9 Uhr wurde, da das erfte Stadium der Entbindung bei Ihrer Maj. | ift. Diefe Dinge nehmen ſich aber doch in dem Lande des Self- Government 
ver Kaiferin eintrat, in allen Pfarr⸗ und Hllofterficchen der Nefivenz das Hod- | par excellence etwas ſonderbar aus, wobei freilich etwas auf Rechnung des 
würbigfie aufgefegt, und um 3%, Uhr Nachmittag verlündete der Kanonenben- | wälfgen Bluts fommen mag. Im Kanten Bern z.B. hielt felbft der heftigſte 
ner daß Ihre Maj, von einer Prinzeffin glücklich eulbunden fey. Das Be | Parteifampf, Dank ven befonnenen Volkscharalter, ein gewiffes Maß. Vom 
finden der allerhöchſten Wöchnerin ift ven Umftänden angemeffen. Ce. Maj. | Mißbrauch der Preſſe war allerlei zu erzählen, aber den Prefmerkzeugen 
der Raifer und Erzherzogin Sophie haben das Zimmer der Kaiferin feit | gieng niemand zu Leibe. 
Mitternacht nicht werlaffen, In Peſth wurde Erzherzogin Elifabelh, Ge— Mihrend fo in unferm Sütoften bie ficberhaftefte Gährung herrſcht, 
mahlin Erzhergog® Carl Ferdinand, von einem Prinzen entbunden. Der iſt anderswo, namentlic, bei uns, nicht die mindefte Bewegung ſichtbar, und 
1. t Bunbespräfttialgefandte Baron v. Profefd, Ofen wird. heute Abend hier ;] Feine Anzeichen vorhanden daß biefe ãußerliche Ruhe, die etwas von Apathie 
eintreffen. Am 10 März wird das erfte Dampfboet ven hier nad) Pefh | an fid; hat, fo bald wenigſtens von innen, d. h. ohne Begebeneiten bie von 
abgehen. Das nene fürftlich Palffy’fce Lotterie-Aulehen ift fo weit geerinet, | aufn herein Kimen, werte geftört werben. Durd den Rüdtritt des Hrn. 
daß die Ausgabe der Poofe demnächſt wirt erfolgen künnen, Das Ans | Negierungerathe Fiſcher anf der Regierung wird die Symmetrie des Fünft- 
Ichen wurde im Betrage von 4Y, Millionen Gulven geſchleſſen; der Bere | Lichen Gebäudes, welches man Fufion zu nennen übereinfam, zum zweitens 
Inofungeplan auf Grund der Waltfkin: und Winvifhgräg'ihen Lotte ien | mal geftört, da ſchon der Austritt Hrn. Stämpfli's den Grundgedanken der 
entworfen. — Der Hr. Erzbiſchof von Olmüg Landgraf Fürftenberg | Fuſion, daß bie anerfannten Führer beider Parteien in der Regierung figen 
iſt heute Hier augekommen. — In dem Gefolge des Hrn. Eczherzogs | follten, vercitelte, indem Feiner derjenigen welche nadı Hrn, Stämpfli ale 
- BWilheln befinden ſich Hr. Feldmarſchall-VLieutenaut Frhr. v. Salaba und | Führer ber Partei zu betrachten wären, in bie Combination einzutreten unb 
Dberft v. Koller. — Der hiefige griechiſche Ocfantte Hr. Stinas, ein auf- | vortheilhafte Frivatftellungen gegen das zweiventige Glüd und die hohle 
gezeichnet begabter Staattmann, der mit Deutfhland fo vertraut ift ald mit | Ehre des Negierene oder, um ben feit 1850 aufgenommenen Ausrud zu ges 
ber Yevante, ficht feit furzem im lebhafteſſen Verlehr mit den Vertretern der | brauchen, des „Verwalteus“ aufzugeben willens iſt. CEbenfo wird Hr. die 
Weſtmãchte; es heißt daß Verhandlungen wegen Anflug Griechenlands an | der, deſſen Nüdtritt in mancher Beziehung höchſt bedauert wird, jerenfalls 
die Allianz im Zuge find. — Der Hr. Erzherzog Johann ift aus Graz hier | durd) einen unbebentenderen Confervativen oder vielleicht burd; einen Rabi« 
fommen, — Die Pilger, welde an der von Severinusvereine veran- | caleu ever einen ſolchen erfegt ber als Gräuzbewohner beider Gebiete feinem 
Ralteten Pilgerfahrt nad Jeruſalem theilnehmen, verlaffen in ven erften | angehört, fo daß die Concentration von Talenten beider Parteien in der Re— 
Tagen ber nächften Woche Wien um ſich nach Trieft zu begeben, wo am I gierung, die anfangs hervorgehoben wurde, bald nur noch dem Namen nad) 
März vie Einſchiffung erfolgt. — Seit kurzem befieht in Wien wieder eine beftehen wirt. Hr. Blöfc wird dann einzig ftehen, und das Gleichgewicht 
Abenvbörfe und werden in ten nicht amtlichen Cursberichten die Abend- | der Kräfte jheinbar zum Nachtheil ver Radicalen geftört ſeyn während es 
curſe uolirt. freilich in ver Wirfligfeit längſt zum Uebergewicht gegen ihre Gegner ggmwor- 
ten. Doch; pas find Subtilitäten, die am Ende auf ven Gang ber Dinge im 
Schweiz. anzen geringen Einfluß Aben, Denn: wie e8 geh'n kaun, fo wird's geh'n! Dem 
„ Bern, 4 März. Die neueſten Nachrichten aus dem Teſſin fint üdtritt des Hrn. Fischer liegt, neben Gefunpheitsrüdfichten, vorzüglich die 
noch keineswegs fo beſchafſen daß man fih Hoffnungen für balviges Auf: | Ueberzeugung — aus feiner vierjährigen Erfahrung in der Verwaltung des Ar- 
hören eines auarchiſchen oder gefeglefen Zuſtandes hingeben Lönnte. Die | menweſens geſchöpft — zu Grunde daß es unmöglich fey bie thatfächlichen Zur 
Gewalt und der Schreden find an ber Tagesordnung. Man weiß ned | ſtände und Poftulate des Pauperismus im Kanton mit dem neuen in bie Ber 
durchaus nicht wer bie Zügel in den Häuden hat, Das Recht ift einfimeilen Pe aufgenenmenen Princip der Freiwilligkeit, d. h. der Aufhebung obli⸗ 
noch bloße Theorie, die Gewalt und Untertrüdung hingegen leitiges, Tür gaterifcher Gemeinde Unterftügung in Einklang zu bringen, und ebenföwenig 
alle Hares Factum. Aus tem bieherigen Lärm tönt und immer nur dad: Ausficht vorhanten fey daß das neue Priucip wieder verlaffen werbe, weil 
vae viclis entgegen, und bei dieſer Formel wirb ed auch im weitern Verlauf | hier zu viele widerftreitenbe Intereffen im Spiele find. Hrn, Fiſchers, des 
bleiben, Wer in biefen Dingen einige Erfahrung befigt und in der neueſten erfahruen Fadınanns, Nüdtritt ift demnach ein Zeichen daß hier vie Kranl · 
Schweizergeſchichte zu Haufe iſt, wird kaum anters urtheilen. Zwar hat heit tief liege, amd bie Geſetzgebung zur Siigphusarbeit geworben, weldyer 
ſich der große Nath verfammelt und Beſchlüſſe gefaßt. Die Verfaſſung, tas | fid) andere unterziehen mögen, ba es nicht Sache eines jeden iſt ſich über eine 
reßgeſez follen revitirt werden. Ganz gute Dinge! Aber neben diefem | gewiſſe Beit hinaus fruchtlos im Dienft der fogenannten öffentlichen ade 
Berfprecyen eines neuen Prefgefeges, chne Zweifel im Sinn größerer Freie | aufzureiben, Wir wänfhen jevem noch gefunden und Fernhaften Geiſt herz- 
heit, fehen wir bie Zerflörung der Druderpreffen der Oppofition als Con lich Glüd, in deſſen Macht es fteht ſich aus der Sklaverei in die Weeihiit zu 
mentar diefer neuen Freiheiten, neben ber Berfaflungsrevifion jehen wir einen | begeben, und ber ſich ein richtiges Urtheil Aber tiefes fogeheißese Negieren 
Sicherheitsausſchuß der, fo viel wir wiſſen, nech nicht abgeranft hat, fehem | in Heinem Verhältuiß gebifvet hat, wo wer zu ſchieben gaubende doch meift 
wir bewaffnete Züge und Razzias das Land durchziehen, überall bie Dictatur | nur der Geſchobene bleibt. 


— — —— — — —— 
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« Bern, 5 März. Nach tefegrapbifchen Berichten ift bie geftrige Bolls- 
abftimmung in Teffin in guter Orbnung vor ſich gegangen. Nur in Gi- 
nem Bezirk fanden Unordnungen ftatt. 

+ Solothurn, 4 März, Graf Montalembert wird im Lauf tiefes 
Trlihjahrs eine Schrift unter dem Titel „ad Mönchthum im Abentland* 
herausgeben, ans welder die hier erfcheinenve „Schweizerifche Kirchenzeitung“ 
bereils Auszüge veröffentlicht. Der Grundgedanle des Verfaffers ift: nach- 

tweifen daß vie Erhebung des Chriſtenthums zur Ctaatsreligien durch 
Eonflantin und feine Nachfolger keineswegs die Verchriftlichung der Menſch- 
heit zur Folge hatte, ſondern daß dieſe erſt nach dem Untergang der Cäfaren 
in folge der Einwanderung ver Barbaren aus dem Norden und ber Mände 
aus bem Sühen wahrhaft chriſtlich wurde. Die Abneigung tes Ver: 
ri gegen bie Cäfarenherrfgaft und das abfolute Regiment eines Einzigen 
lit in der Schrift überall hervor. — Die Eonfecratien des Bischofs Karl 
Arnold von Bafel ift auf den 18 d. feftgefegt, derfelbe hat bereits Befig von 
bem bifchöflichen Palaft genommen, die Kantons-Regierungen laſſen fich kei 
der feier durch Abgeordnete vertreten, auch wird ber päpftliche Gefchäftt- 
träger, Mfgr. Bovieri, erwartet, Die Katholifen der weftlihen Schweiz 
unterfchreiben Bekanntlich neuerdings Moreffen, um die Nüdberufung bes ver- 
bannten Biſchofs Marilley zu fordern. Yu Genf Hat die betreffende Moreffe 
2700 Unterſchriften erhalten; ber fathelifche Cultus macht in der Hauptftabt 
des Lemanerſees bedeutende Fortfchritte, Im Jahr 1814 wohnten daſelbſt 
4000, im Jahr 1854 aber 15,060 Seelen biefer Eonfeffien. Es ift jedoch 
durchaus unrichtig, wenn biefe Vermehrung auf Nechnung ter Gonverfienen 
gefegt werben will, fie iſt nur das Nefultat des durch bie Revolution hervore 
gerufenen freien Nieberlaffungsredhts welches eine mafjenhafte Einwanderung 
aus Savoyen und Frankreich zur Folge hatte. Allertinge gewinnt Genf 
täglich mehr ven Charakter einer Meltftadt, und der nationale Öbaratter, ver 
Geiſt der „nation gen&voise“ verſchwindet im gleichen Maf. 

* 

Madrid, 4 März Die Regierung hat von Cadiz die telegraphiſche 
Meldung empfangen daß in Cuba eine große Verſchwörung entbedt fey bie 
zum Zwed die Ermordung bes Generals Concha und die Unterftügung eines 

hzeitigen Einfalls von Flibufliers hatte. Viele Verhaftungen haben in 
Folge deffen fattgefunden. Die Negierung ver Vereinigten Staaten hat ein 
mit Munition befrachtetes Schiff mit Beſchlag belegen laffen. In ver 
Sitzung ber Eorted vom 28 wurde der Antrag auf Permanenz bis zur Feſt- 
ſtellung der Kirdlihen Bafis ter Berfaffung mit 141 gegen 41 Stimmen 
aboptirt; biefelbe wird daher heute endgültig befchloffen werten. 

Der Herzog v. Victoria beantwertete die an ihn durch General San 
Miguel gerichtete Adreſſe der Nationalgarte dahin, daß er ſich felbft zu der 
felben zählte, und bie Erwartung ausſprach daß fie mit ihm verbunten ſtels 
bereit ſeyn würde bie öffentliche Orbnung, bie Herrschaft des Geſetzes und 
bie Somveränität der Nation aufrecht zu erhalten, Am heutigen Tag hat ter 
Schatz alle auf den 1 fülligen Billets, zum Belanf von mehr als 14 Mill, 
Realen, eingezogen, gleichzeitig 3Millionen melde am 6 und 7 März fällig 
find. Zu Mabriv läuft das falſche Gerücht um daß die Zahlung der Billets 
ber Provinzen wegen Umwandlung der ſchwebenden Schuld fuspenvirt fey. 
Gleichfalls irrig ift die Angabe von einer weitern Erhebung in Aragon; nur 
in Daroca haben einige unbebentende Nuheflörungen flattgefunden. (I. d. D.) 

Großbritannien. 

London 


‚5 Mä 

Die Ausfahrt der Öffeeflotte zu ihrer zweiten Erpebition türfte, wie 
wir geftern nad) dem Globe erwähnt haben, ſchen gegen Mitte des Märzen 
erfolgen, Die Zahl ver Kriegefchiffe, die fich in Portsmouth verfammeln, 
wirb täglid) größer, und eine Armada wie diefe wird bie Welt nech nicht ger 
ſehen haben. Es ift nur zu wünſchen baf ter neue Oberadmiral mehr damit 
ausrichtet als fein Borgänger Napier, welchem bei feiner Ausfahrt im vorigen 
Frühjahr der Muf eincs Eifenfreffers verangieng. Außer der Oftfeeflotte 
(deren Verzeichniß wir in Nr. 64 ter Allg. Zig. gegeben) fell, heißt es, eine 
befonbere Gamalflotte gebiftet werden. Diefes Gerücht ftügt ſich auf eine 
eben erfchienene Ordre der Admiralität: mehrere Fahrzeuge für den Dienft 
im Canal auszurüften. Wan fagt jegt daß, außer ben zwei Eavallerieregi- 

- mentern aus Indien, deren eines bereits Aeghpten paffirt hat, und beren an» 
deres nad) ber legten indischen Poſt zur Einſchiffung in Bombay bereit war, 
noch weitere Truppen aus Indien, und zwar aud Infanterie, im ganzen 
7700 Mann, nad) ter Krim gefchidt werben follen. Die Miliz ven Fat: 
cafhire ift am 4 März auf dem Schraubenfchiff „Galcıtta” nach Corfu, zur 
Ablöfung vortiger Pinientruppen, abgegangen. Cs ift dieß das erfte Miliz 
zegiment das zum Dienft außer Landes verwendet wird, Ein nener Trans: 
port Berrunndeter ift auf der „Arabia” angelangt. 

Der Times iſt aus Lwerpool telegraphirt: Der „Atlantic" ift mit 
1,448,000 Doll, und einer New-Porler Bent vom 21 Febr. angelangt, Der 
Senat hatte die BIN für ven Bau einer Eifenbahn vom Miffiffippi an das 
Etille Meer mit 24 gegen 21 Stimmen angenommen. Die franzöfifche 


Spoliationsbill dagegen ift vom Präfiventen nicht fanctionirt werben, Im 
Congreß gab vie Pelitif ver europäifhen Seemächte in Bezug auf amerilaniſche 
Staaten, namentlih St, Domingo und den Santwichiufen, Veranlaſſung 
zu einer lurzen „Converſation.“ Das Floettendepartement hat befchlen 
einige von ber Negierung gemiethete Schiffe in New-York, Boften und Neus 
Orleans fegelfertig zu halten, und daraus ſchloſſen viele, die Regierung wolle 
ben Freibentern, die es auf Cuba abgefehen haben, einen Strich durch vie 
Rechnung machen. Diefe felsft fol nichts weniger als aufgegeben feyn, und 
bie Unternehmer in Neu⸗Orleans anterthalb MiN. Doll, zu ihrer Verfügung 
haben, Yun Havana war, wie man von bert am 15 fchreißt, alles in 
größter Aufregung. Es werben neue Milizcompagnien gebildet; bie ganze 
Inſel ift in Belagerungszuftand erflärt; alle waflenfähigen Bolontärs von 
18 bi850 Jahren werten eingereiht; für bie öſtlichen Striche ver Juſel iſt eine 
befondere Mititie-Commiffion ernannt, und General Concha foll Befehl gege- 
ben haben von Porto-Rico Truppen binzufhaffen. Das brittifche Linienfchiff 
„Doscamen” und der Dampfer „Meden“ werben zum Truppentransport 
verwendet, Der brittiiche Admiral wohnte au ver Seite des Generalcapi- 
täns Conda am 12 einer großen Revue bei. Ein neues Deeret verbietet den 
Verlauf von Feuerwaffen und Schiehbedarf. Die brittiſchen Schiffe „Et 
piegle* und „Beftal* waren im Hafen. Es waren zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen werben; unter auberen, wie es hieß, gegen bie Gouverneuxe 
von Matanzas, Puerto Principe und Trinidad; die Privatfecretäre von Ges 
neral Concha, ten Director der Cardenas. Eiſenbahn. Auf dem New-Mor- 
ker Stod:Markte war wieder eine verftinmente Reaction eingetreten. Geld» 
markt flott; 2 bis 3 mon. Papier wurde mit 6 bis 9 Proc, eẽcomptirt. Lon⸗ 
bon 9%; Paris 11%, — 13%, €. Baunmolle gefudyter und Preife feſt. 
Mehl um 12%, C. per Faß, und Weizen 10 E. per Buſchl aufgefchlagen. 


fr ’ 
Barie, 6 Mär. ’ * 


* Parid, 5 März, Yu einem Angenblick wo fo viele Bewohner 
von Paris, durch den Schiffbruch ver „Semillante“, in ihren Verwantten 
und Belannten hart betroffen find, auf der ander Seite die Nachricht ads 
Et. Petertburg in vielen Gemüthern die Heffnung des Friedens wieder er« 
wedt, in dieſem Augenblick wage ich es Faum Ihnen von Kunſtverhältniſſen 
zu ſprechen, wenn ich nicht bedächte daß die Kunſt in ihrer heifigen Beitertett 
über allem Getümmel des Irrifhen unaufpaltfam weiter geht und dem Un 
gemad) wie ben Enttäuſchungen der Epeche als länternde, ſtärkende Macht 
eutgegentritt. So lann ich nicht umhin Ihnen vom meiner halbäſthetiſchen, 
halbreligisſen Wallfahrt nach ver Kathedrale vor Paris, nad) der alten weli— 
berühmten Notrebame einige Zeilen mitzutheilen. Der fünftlerifiche Grund 
meines Gangs in diefen majeftätifchen Tempel war ber blaue Anſtrich welcher 
den Deden der Seitenſchiffe war vor kurzem verliehen werben, und ber ilt 
meiner Gegenwart berebten Künftlern zu heftigen Einreden gegen ſolche Ver 
unftaltung Anlaf gegeben hatte. Auf der andern Eeite wurde geltend ge: 
macht daß dieſe blauen, den Azur nachahmenden Deden ein vortreffliches Sinn: 
bild tes Himmelreichs ſeyen, ein Argument das nur geringe Wirkung auf 
mid) machte, da ich in meinem Peben nie begriffen und noch immer nicht ber 
greife daß die Vollkemmenheit des Rünftlerifchen Zufammenhange umd Zu · 
fammenflangs aller Theile einer, Schöpfung der erften beſten, zur Einheit des 
Sanzen nicht ſchlechterdinge nöthigen Idee geopfert werde. Der Zwedt eineh 
Kunftwerks ſchien mir von jeher der Eintrud auf Sinn und Genih, und 
bie Iree, bie im Grund nichts anders ift als ver Vorwurf, bie Aufgabe, was 
bie Franzoſen, wenn fie nicht verrfidt find, ganz einfach das „njet“ nennen, 
ift eines von den vorzäglichften Dlitteln zur Erreichung des genannten Zweite, 
Daß alfo die nenangefertigten blauen Deden in Motrebame ein ſchidliches 
Einnbild des Himmelreichs feyen, das hätte mid) zu tenfelben feineswegs be 
kehrt, aber ter fünftlerifche Eintrud ten ich empfleng verdächtigte mir bie 
Anatheme ber oben ermähnten Künſtler gegen diefelben. Ich fand daß viefes 
freng an bie Farbe des Kleides gewiffer Barmberzigkeitenenmen erinnernde 
Dlau mit dem ſtaubigen vermitterten Gelb der vielleicht urſprüuglich weißen 
Strebepfeiler, in bie es verfchlungen iſt, ganz vortrefflich fich vermähft, 
Daß Gelb und Blau zufammenpaffen ift ja eine alte Lehre; nur Hätte man 
bie Sterne weglaſſen follen, denn das verräth ſymboliſche Abſichten, und ver⸗ 
nichtet halb und Halb bie Empfindung ber Demuth tie mit tem bejahrten Gelb 
verbunden das ernfte Blau hervorbringt. Sonſt weiſen tie Arbeiten ver 
treuen Herftellung bie für biefes merlwürdige Denkmal des Mittelalters 
{hen vor ten Februartagen begennen, und ſeitdem ziemfich rüftig fort: 
geführt wurden, ein Ergebniß ans, an tem man fich frenentarf; die nenen oftr 
erneuten Säulchen ver Borkerfeite, die anfange ganz blendend weiß ausjahen 
und gegen den grauen Reſt ftörend abflachen, tragen jegt, ich weiß nicht ob 
durch fünftiche Nachbllife oder in Felge natürlicher Veränderung, ein alter« 
thimliches Gewanr ; von drei Seiten find tie Shnternife tie frühere bein 
vollen Genuß, des Monuments entgegenflanden, hinweggeräumt, und wir 
fehen das Herrliche Vermächtniß ber Vorzeit, das ohne Widerrede ber erfte. 
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ber Hauptftabt Fraukreichd iſt, in feiner erhabenen Einfachheit vor uns , Eollegno, ber alte Kämpe, fpricht unter wachfenber Aufmerkſamleit bes 
ſtehen Gauſes für die Convention. Er drückt fein Staunen über ben Unterſchied 
LA Paris, 6 März Auf feinem Landfig Rougeperrier ift im Alter der Anfchauungeweife der alten Genuefer und ber Genueſer von jet aus. 
von 88 Jahren — er wurbe am 27 Februar 1767 zu Neubourg in der Nor | Gerade die Gemuefer, bie einftigen Gründer von Galada, müßten vor allen 
manbie geboren — einer der tüchtigften und jevenfalls fledenlofen öffentlichen Sarden zumeift die Handelsfreiheit bes Bontus wünſchen, und lein Opfer dürfe 
Charaktere Frankreichs geftorbeu: Dupont de ’Eure, zulegtals Präfivent : ihmen zu groß fegn. Der jegige Krieg ſey zwar ein Krieg des europäifchen 
der proviforifchen Megierung an ben politifchen Ereigniffen betheiligt. Er ‚| Gleichgewichts, und nicht der Nationalitäten, allein auch jemer große Tag 
gehörte von feinem erften Auftreten an mit voller Wärme und Ueberzeugung werde anbrechen an welchem Italien ſich eine Fahne fuchen werde, und eine 
der liberalen Meinung an. Seit ber Reftauration der Bowrbons, bie ihn in | andere könne es nimmer ſeyn als bie glorreiche Piemonts. Nach ſolchen und 
der Stellung eines Kammerpräfidenten am faif, Gericztshof zu Rouen fand, | ähnlichen martialifchen Aeußerungen und Planen der alten Herren, benen 
faß er in der Deputirtenfamıner, und war ihr erfter Vicepräſident. Diefelbe | wir nur Feine eugliſch-franzöſiſche Enttäufhung wünſchen, wir bie Sigung 
Function befleivete er in ber in den hundert Tagen verfammelten Nepräjen- geſchloſſen. Die Äbſtimmung wirb wohl in ver folgenden Eikung er 
tantenfammer, und mit Nachdrud tat er allen Berfuhen Napoleons ent- | O XZurin, 4 März. Die mit fo glängender Majorität erfolgte 
gegen feinen frühern Defpotismus zu erneuern; er war es jobann ber nach nahme bes Geſetzes Über Aufhebung der Flöfter verurfachte in allen Schichten 
der Schlacht bei Waterloo die Proteftation der Kammer entwarf wider alles ‚| der Bevöllerung eine außergewöhnliche Ueberraſchung, welche nur durch bie 
was bie Berbünbeten gegen bie Unabhängigkeit und die Verfaffung Frank- | gleichzeitig eintreffenve Kunde vom Ableben des Ezaren übertroffen werben 
reich® unternehmen möchten. Die Deputirtenfammer der zweiten Reftaura- | Tonnte. Lepteres Greigniß mag wohl momentan welterfhütternde Folgen im 
tion zählte ihm wieder zu ihren Mitgliedern, und er nahm in ihr für das Geleite haben; es mag bie zur Zeit nur noch halbgeöffneten Thore des Janus 
Eure-Departement den Sig auf der Linlen ein, den er nicht wieber verlaffen | tempel® aus ihren Grundangeln werfen; jedenfalls hat dieſer kirchliche Kriege 
follte, Er fümpfte gegen bie vom Miniſterium Decazes nach ver Ermorbung | ruf aus dem Hallen des fubalpinifchen Parlaments eine vieleicht nicht mindere 
des Herzogs von Berry beantragten Einſchränkungen ver öffentlichen Freiheit, , Tragweite, und in fpäteren Tagen erft dürfte derſelbe in feiner ganzen ſchwe · 
gegen bie Abänderung des Wahlgefeges und fpäter gegen die Abſchaffung der ren Bebentung erkannt werben. - Mag man über die Zeitgemäfheit der lo- 
Gefchmwornen bei Preßvergehen, ſowie gegen das Peyronnet'ſche Preßgeſetz; er fleraufhebung auch anderer Auſicht feyn als die Majorität ber Kammer, fo 
gehörte endlich zu der Zahl jener 221 Depntirten welche unter Boliguae für , wirb doch zugegeben werben müſſen ba feit ber Abſchaffung bes forum 
die befannte Adreſſe an ven König geftimmt. Nad) dem Ausbruch ver Julius ; ecclesiasticum fein Geſetz mit fo viel Geduld und Ausdauer berathen wurde. 
Revolution unterzeichnete ex die Proteftation ver Deputirten, nach ber Thron« | Die Discuffion wurde durch bie befanmten tragifchen Geſchicke des Föniglichen 
befteigung Ludwig Philipps wurde er zum Yuftizminifter und Großſiegel- Hanjes mehrmals unterbrochen, und die Abgeordneten hatten Zeit den ger 
bewahrer ernannt, aber mit dem liberaleren Theil des Miniſteriums trat er | heimften Pulsjchlag des piemontefifchen Volles zu ſtudiren. Bei der Abftim- 
fchon nach einem halben Jahr wieder ab, um abermals feinen Si in ber | mung fehlten viele liberale Wbgeorbnete, uud dennoch ergab ſich die ungeheure 
Kamıner einzunehmen, Wir haben ſchon erwähnt daß er nach der Februar» | Majorität von achtzig! Diefe unerwartet große Mehrzahl der Klofterftürmer 
Revolution Mitglied der prowiferifchen Regierung war: ſeitdem lebte er |; ift zweifelsohne nicht ohne bedeutenden Einfluß bei ver Behandlung ver Klo⸗ 
von aller Politik zurädgezogen. Auch hier in Paris find einige bebeutenbere | fterfrage im Schooße des Senats, welcher fi verjüngt zu haben ſcheint; 
Namen geftorben, zuvörderſt der dramatiſche Schriftfieller Hippolyt Bis, der |, denn bei ber gefirigen Enbabftimmung über. ben Allianzvertrag unb bie bar 
Berfaffer u. a. des Attila und ber Johanna von Flaudern, mod; mehr aber auf ſich bezüglichen Comventionen wit den Weftmächten ergab fid; auch in bie» 
dadurch befannt daß er mit Jouy zuſammen ten Tert zu Roſſini's Wilhelm ſen weiland Friedenshallen die bereutende Mehrheit von 63 günftigen gegen 
Tell gejchrieben; daun Duvernoy, Profeſſor am naturgeſchichtlichen Mufeum | 27 Gegenftimmen, — Geftern fand ter feierliche Trauergottestienft fir bie 
and Mitglied der Alademie der Wiffenfchaften, ein Freund und Mitarbeiter} verftorbene (regierende) Königin im ähnlicher Weife ftatt wie jener für die 
Euviers, Und da mein heutiger Brief ohnehin lauter Perfonalien behandelt, | Königin-Mutter, Es pentificirte dießmal der Biſchof von Vercelli, affiftirt 
fo mag noch die Notiz einen Play finden daß eine Verwandte des Kaiſers, von jenen von Biella, Cafale, Piguerol und Savena, Die Trauerrebe hielt 
die Comteſſe Stephanie Taſcher de la Pagerie, ſich demnächſt mit dem Kams |; der Erzbifdof von Genua, Monf, Charvaz. — Am 1d. wurden auf Trans 


werheren Bicomte Olivier Walfh vermählen wirb, |, portfchiffen zu Genua 1000 Maulthiere nach der Krim eingeſchifft. — Ein 
li Spital unter Aufſicht eines geprüften Sanilätsperſouals und ver Pflege der 
Stalien. | barmherzigen Schweftern wird in Konftantinopel für bie piemontefifchen Trups 


Forli, 1 März. Mbermals wurde ein Attentat auf den Grafen Paf- | pen errichtet, 
folini Zanelli in Faenza unternommen, vermuthlich weil er den Poſten eines Geuna, 2 Därz Vorbereitungen zur Bildung eines Militärſpitals 
Gonfaloniere angenommen hatte, Die Wunde ift glüdlicherweife nicht ge · in Konftantinopel werben getroffen. Mittelft eines Dampfbootes follen Sa- 
fährlih. (Defterr. €.) nitätsperfonal, barmberzige Schweftern u. ſ. w. Min beförbert werben. 
O Zurin, 3 März Die Mericale Partei hat in der geftrigen Sigung | (Defterr. €.) 
der Depntirtenfammer einen ſchweren Schlag erhalten, Der Geſetzvorſchlag 
zur Aufhebung der Klöfter wurde mit ber feltenen Stimmenmehrheit von 
116 gegen 36 angenommen, Näheres darüber morgen. Geftern begann 
im Senat die Discuffion über ven Alliauzvertrag. Marquis Alfieri war 
Berichterſtatier der Majorität welche ſich für die Annahme der Regierungs« 
vorlage ausſprach. Sein Vertrag wurde von der Pairsfammer mit faft 
religiöfem Stillſchweigen angehört. Auf ihn folgte Marquis Nicci als 
Sprecher der Minerität. Seine Bedenken find weientlich nicht neu, fontern 
fließen ſich jenen an welche Menabrea und Revel in der Deputirtenkammer 
vorbrachten, und welche von Miniſterium und Kammer mit mehr ober 
weniger Gluck wiberlegt wurden, Der wärmfte und einflußreichfte Befür- | gebändes zu erleihtern. Die Berfafjungen Lauenburgs, Holfteins und 
worier der Allianz ivar ter Marquis D’Azeglio. Er fuchte zu beweifen wie ! Schleswigs find befanntlich bereits ins Leben getreten, und bie Bejchräns 
die Betheiligung am Krieg bie Fortbildung der Armee zur Folge habe, wie , Fung des däniſchen Gruntgefeges vom 5 Jun. 1849 auf das Königreich hat, 
burch letere Piemont berufen jey ſich das Primat in Italien zuerobern(!) und | nachdem beibe Thinge biefelbe votirt, einen großen Schritt vorwärts gethan ; le⸗ 
der nationalen Sache zu dienen. Mit hifterifchen Belegen meist Azeglio diglich die gemeinfhaftlihe VBerfaffung des Staats ift auf Grundlage 
nad) wie von Tommafo II bis Emmanuel Filibert, und von biefem big Karl | ber allerhödften Berorbnung vom 26 Jul. 1854 noch näher auszuführen. 
Emmanuel, die Herefcher der Dynaftie Savoyens beftänbig biefelbe Politif | Die baldige und leichte Erreichung dieſes Zieles lann aber gerade durch bie 
verfolgten, und nie die günſtige Gelegenheit vorübergehen liefen an ben Con⸗ ebenerwähnte Dispofition ber Gemlther fehr geförvert werben. Als Bei 
flicten theilgunchmen bie Europa in Bewegung fegten. Nach ſolchen eine | fpiel diefer gläklihen Biegſamleit führen wir aus den Bubgetberathungen die 
Rricge- und Vergrößerungspolitif deutlich auefpredenden und in dem Mund ; Abftimmungen über die Ausgaben für dem Reicherath an, der befanntlich 
eines ehemaligen Minifterpräfiventen und hodigeftellten Parteihefs doppelt ; den Kern ber grundgeſetzlichen Verordnung vom 26 Jul. bildet. Das Bolls- 
anffallenben Prämiffen erllärt der edle Marquis daß er mit tiefinnerfter Ueber— thing war anfangs feſt entſchloſſen die 12,000 Thlr, für ven Reichsrath nicht 
zeugung für die Alianz flimme, und daß er ſich geträngt fühle es öffentlich | zu bewilligen, Ein Landgeiſtlicher, Lindberg, als Orieutalift und befonders 
auszufpredien daß die Minifler bie der Kroue bei Behandlung biefer Strate- ; als Numismatifer gefhägt, ſchiug daher vor: es möge ber ganze Artikel 
frage mit ihrem Math beiftanden, fid um das Baterland wohl verdient ; vom Reichsrath geftrichen werben, um ben Finanzminifter zu veranlaffen 
gemadpt hätten (sonostatibenemeriti della patria). Marquis Doria, ı bei der folgenden Behandlung einen Borfhlag zu ſtellen. Das geſchah. 
der Genuefe, fürchtet für Piguriens Handel und flimmt negativ. General ı Anftatt 12,000 Thlr, für den augenblidlich unbelichten Reicheralh beantragte 


Dänemarf. 


© Kopenhagen, 1 März. Die parlamentarifhen Talente der 
Mitglieder unferer neu erwählten Thinge find augenfheinlich in ſtarler Ent 
widlung begriffen; man ſchmiegt fid), man biegt fih, man accommobirt ſich 
mit einem Geſchick welches dießmal glüdlicherweife Iebiglic den wahren In⸗ 
texeffen bes Landes und der richtigen Erlenntniß ber Situation entfpricht, 
Ten wahren Jutereſſen tes Landes, fagen wir, weil alle Gegenfäge und 
alle Parteien in dem Wunſch zufammentreffen müfjen dem neuen Minifte- 
rium des Hrn, v. Scheel den baldmöglichſten Ausbau des dänischen Staats 
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der Minifter 32,000 The. für die Durchführung ber gemeinfCaftlichen Ver · 
faſſung. Num bat ſich nicht allein dieſe Verfaſſung gerade um den Reiche 
rath herum zu bilben, fonbern zum Ueberfluß und damil aller Zweifel ſchwiude, 

ber Minifter es offen aus dah die beantragte Summe zugleich dem 


Reicherath gelte. Was ift die Folge gewefen? Dan hat einige Schwie⸗ 
tigfeiten gemacht, und man bat in abstracto gebreht, aber man hat in 


eoncreto ber Kegierung ben Willen gethan, man hat tie Summe ohne Ber 
dingung beisilligt, und ift ſoweit mit Anftand und Eleganz über den Reiche» 
rath ber dãniſchen Monarchie hinweggefchlüpft. 


Kopenhagen, 5 März. Nach telegrapbifchen Meldungen in Hams 
burger Blättern hat das Volftthinge-Comite, nachdem e8 fid über bie Er⸗ 
Märungen informirt welche bie zurlictgetretenen Minifter vorgeftern ben Sub» 
Comit6 abgegeben, mit 67 gegen 7 Stimmen befchloffen die bebentenbften 
Finanzüberjhreitungen derſelben micht zu genehmigen, Die Minifter-An- 
Hage wird in öffentlicher Sitzung verhandelt werben, Der König ift erfranft 
und es werben Wülletins über fein Befinden aufgegeben. In folge einer 
Erfältung ift er feit acht Tagen bettlägerig. Der Huften, fagt das heutige 
Balletin ift noch ziemlich ftart, die Nachtruhe ftörend, das Fieber unbe 
bentenb. 


Serbien. 


23 Belgrad, 28 Febr. Im verfchiebenen Zeitungen fanden wir Be 
fürdhtungen ausgeſprochen, als fünnten bei den bevorftchenden Wiener Frie⸗ 
dens · Conferenzen Serbiend Rechte unberitdfichtigt bleiben, und ale pürfte es 
beſonders ter Wohlthat eines gemeinfamen Protectorats der Großmächte 
verluſtig gehen. Ich bin nun in der Page Ihnen mittheilen zu Finnen daß 
bie in —8 reſidirenden Vertreter Fraulreichs und Oeſterreichs von ihren 
Minifterien die Weifung erhalten haben, ber ſerbiſchen Regierung tie beruhi⸗ 
gende Berſicherung zu geben daßß beide Großmächte auf das ſorgſamſte be» 
müht fen werden bie Privilegien Serbiens, glei denen der Molbau und 
Walachei, ſtreugſtens gensahrt und gefüchert zu fehen. Es verlautet, Fürſt 
Alerander Karageorgewitſch werde einen Bertrauens-Dianı nach Wien ſen⸗ 
den um auch feinerfeit® ernſtlich bei ven Vertretern der Großmächte für biefe 
Pebensfrage Serbiens zu wirken. 


Ebina. 

Pie Nachrichten ver legten Ueberlandpoſt in den anglochineſiſchen Zei- 
tungen find, wie erwähnt, d. d. Honglong 16 Yan. Die Lage der 
Stadt Canton Hatte ſich feit dem 19 Dec, entichteben geändert, und fie be: 
fand ſich nahebei im Belagerungszuftand. Das rülrte zumeift daher daß bie 
Baiferlichen Truppen in verfchiebenen Gefechten mit den Nebellen in der Um: 
gegend Faft gänzlich vernichtet waren. In Folge deffen waren tie Rebellen 
fo ziemlich Herren des Fluſſes, und ſchnitten der Stabt alle Zufuhr von ver 
Lantfeite ab. Ein förmlicher Angriff ſtand im nächſter Zeit zu erwarten. 
Mittlerweile fliegen alle Pebensmittel im Breife, die wohlhabenden Familien 
flogen zahlreich aus DR Statt, und die Roth der armen Bewohner hatte 
einen hohen Grab erreicht. Die Rebellen beſaßen überdieß zahlreiche Kriegs: 
dſchunken. Der Anterplag von Whampea war unfängft ver Schauplag 
eines ernften Gefechtes, und mehrere fremde Handelsfahrzeuge famen babei 
zu Schaden, ohne daß die bafelbft anfernden englischen und franzöſiſchen 
Kriegeichiffe ſich ins Mittel legten. Auch in Canton bärften bie Sriege- 
ſchiffe der weftlichen Nationen fid) darauf befchränfen das Eigenthum ihrer 
Staatsangehörigen zu fhügen. Bon Gefchäften war unter folden Umftän» 
ben begreiflicherweiſe feine Rebe. — Aus Schanghai vernahm man d.d. 
1 Yan. ven einen Zufammenftoße ber bortigen franzöſiſchen Behörden mit 
ben Rebellen in der Stabt, in folge deffen legtere vom Armiral fa Guerre 
mit feinen beiden Schiffen „Eolbert* und „Ieanne d'Are“ bombarbirt wor · 
den fegn fell. Rad) einem andern Bericht, in ver Lonboner Times, lan⸗ 

‚ beten jpäter vie Franzoſen auf zwei Barken, und vernagelten den Chinefen 
20 Kanonen, Diefe fcheinen ſich nicht ernftlich witerfept, ſich aber and) 
nicht unterworfen zu haben. Die englifchen Raufleute ver Stadt beflagten 


Aſſoeiẽ zu 





fid) daß, unter fo kritiſchen Umſtänden, nur eim brittifcher Kriegedampfer 
im Hafen lag, und vie engliiche Aſtenwache wieber entfernt worden war. 
Die Pelinger Staatszeitung, bie 5i8 zum 4 Dec. reicht, meldet 
pomphaft: in Nord⸗China feyen die Rebellen wiederholt geſchlagen, umb 
oftwärts zurfichgebrängt werben, 


Nach der erwähnten Eorrefpondenz ber Times ſchwärmte auch bie 
Boca Tigris, alfo die Meeresfeite ver Stadt Canton, bereits tergeftalt 
von den Dſchunken ver Mebellen, daß fein Fahrzeng ter Einwohner fid aufs 
Waſſer wagen fonnte als im Schlepptau europäifder ober amerilanifcher 
Dampfboote, welde dabei profitible Sefchäfte machten. Die Dſchunken 
der Kaiſerlichen und der Rebellen hatten fich bei Whampoa, innerhalb der 
Bocca, zwei Gefechte geliefert, in welchen bie erfterm etliche fünfzig Schiffe, 
und zwar gerabe ihre größten und beſibemannten, verloren. Das drei Mei— 
len weillih von Canton am Siliang gelegene große Dorf Fochau, das 
„größte Dorf der Erde“, angeblich von einigen 100,000 Einwehnern, und ber 
gewerbfamfte Ort in China, war beinahe ganz ein Naub der Flammen ge= 
worden; bas Feuer fell von ben Iufurgenten angelegt werden fern um bas 
ihnen feiudliche Laudvoll zu vertreiben. Im Folge deſſen flohen Tauſende 
von Obdachloſen, Männer, Weiber und Kiuder nach Canten, und vermehr« 
ten die bortige Hungersnoth. Diefe Noth von immen umd ber Feind von 
aufen — fo ſchien die Hauptſtadt bed Südens fiir die faiferliche Regierung 
verloren, Der brittiſche Oberbevollmächtigte Eir John Bowring und Sir 
James Stirling hatten Ganten mit einer ftarfen Flottille beſucht, und da⸗ 
durch bei den Kaiferlichen vie Hoffnung auf eugliſchen Beiſtand erweckt; als 
aber der chintſiſche Bicefönig bie begehrte Unterrebung innerhalb ber Statt 
ablehnte (was ſchou bielegte Poſt gemefvet), fuhren die Engländer nad Hong» 
kong zurück, und überliehen die Stadt ihrem Schidfal, Die engliihen und 
die amterifanifchen Behbrden, bie es dann, wollten Demarcationefinien ab⸗ 
fteden, innerhalb deren neutraler Grund, welchem tie fümpfeuden Theile 
nicht follten nahen türfen. Die Rebellen hatten erflärt die Neutralitit ber 
Bremben achten zu wollen, 


Sandeld: und Börfennachrichten. 
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einer chemischen Fabrik. Für einen thätigen — dem Handelsitande 


angehört, oder Kenniniffe von der Chemie b-figt, bietet fih Gelegenheit mit einem dispouidlen Capital von zwanziataufend 


lern pr. Ert, 


Theirnehmer zu werden an einer großartig _und zwedmäßla eingeristeren. volfommen fhnldenfreien umd scher bob rentirenden tehnufh 


bemiiben Zabrif in einer größeren Stadt Deutfhlands. Frantirte Briefe mit der Chiffte A. F. ©. 


dieſes Blattes. 


Nr. 44 beforgt die Erpedition 





Deffentlihe Handeld-Lehranftalt zu Dresden. 


ben, weißer ur Wiltsbeilumg Di6 Drofpechus des Inlitute, [omie In Te 
ju wenden, welder zur et ng des Proſpet nititet omie zu jeder wünidhendmwertb * 
Wege des Bucbandels (in Leipzig durch Hera Frieder, Doldmarı 4 


ſtalt ein neuer Lehteurſus. Alle birjemigen melde ihre 
möglıcft bald an den Unterzeichneten 
Zunft bereit if. Eremplare des Profpecius lönnen auf dem 


Um 16 April d. 76. brginnt in ber, von der Handels: 
— Dresden gegründeten oͤffentlichen Handels Lehran⸗ 
nſtalt zuufuhren gedenten, werden daher erfuat fi 


Dur die Handelshaufer: Gebe. Utendörffer in Nürnberg u Iofenb Pleſchner in Prag bezogen werden. 


Dresden, im Februar 1855. 


Dr. Ddermann, Diretor, 


Freitag 


Ueberſicht. 


Aue dem en Bande der Memoiren eines Parifer Bourgeois. — 
> Sr eifeblätter. Bon Caroline H. geb. v. H. (Funfter 
Brief) — Lord Grey's Eolonialpolitit. (IV.) — Großbritannien. 
(Die Urtheile über ben verftorbenen-Ezar. Das Hofpital in Scutari. Bolls. 
aberglauben. Der Antraz im Unterhaus auf Abſchaffung des Wahlcenfus.) 


Neueſte Poſten. Frankfurt. (Hochamt für vie glüdfihe Ent- 
bindung I. M. der Kaiferin Eüſabeth. Theaterangelegenheit. Der Main 
afferftiant. Taunusbahn.) — Münden. (Hürft v. Thurn u. Tarie 
nah St, Petersburg.) — — (Ausbleiben der Poſten von 
Wien und Berlin.) — Freiburg i. Br. (Ein neues Stadium des 
Kirchenſtreits Darmftadt. (Rönig Ludwig wird nach Italien rei- 
fen.) — Wiesbaden. Militärtrauer für Kaiſer Nikolaus. — Aus 
dem Cleve'ſchen. (Waſſernoth. — Gera. (Militär Jubiläum.) — 
Oldenburg. (Erebit zur an en — London. Erſte öffent · 
lihe Sitzung des Roebuck ſchen Äusſchuſſes; der franzöſiſche Kaiſer ſoll ge— 

en die Ünterſuchung proteſtirt haben, Letzte re des Minifteriums, 
8 Ka fernunruhen am Cap. Der Kampf in Auftralien.) — Paris. 
(Truppen nad) ber Prim, General ſtraſiasti. General v. Wedell. Das Bud⸗ 
get von 1856. Vom Kriegeſchauplatz. Börſe — Warſ gau, Eindruck 
ter Nachricht vom Tode bes Kaiſers. Graf Rübiger zum Oberbefehlshaber 
der Garden ernannt, Graf v. Zichy und Hr. dv. Frufenftern angefommen. 
Generalmajor Puchala Enytwinely }. Thauwetter. Cholera.) — Berlo- 
nalnachridhten, 


Sandeld- uud Börfennachrichten. 


Paris, 7 März. 8proe. 69.15; 4',proc. 9.25: Vanfactien 2990, landw. 

Erebitbant 540; Repautbant 756.255 Darmjt. V. 512.50; piem. Spree. 87; röm. 

83; ſpan innere Sch. 32%, con. biff. 18; öflerr, @efelljb. 597.50; St. 

in &-9, 762.50; WYaris-Orleans 1200; Rouen 1015; Oſtbahn 827,50; 

ton 1039.75; Norobapu 850; Rouen-Havre 560; Tyon-Mittelmeerr 930. Midi 

, Befibahe 640: Geanb-Eeutral 540; Lyen Genf 540; Dieppe-ecamp 370; 
farb. Eif. 457,50; fchwei. Centralb. 415. 


And dem neueften Bande der Memoiren eines Parifer 
Bonrgeoid. . 


A Waris, 4 März. Es iſt ſicher eine Maſſe Spreu unter dem Wei- 
zen weſchen Veron in feinen »M&moires d'un Bourgeois de Paris« zu 
Tage fördert, aber es lohnt ſich doch der Mühe die einzelnen Weizenförner 
berauszufuchen. Der ehemalige Ehef des Confitutionnel ift per fas ober 
nefas zu mand) werthvollem Material für bie Zeitgefchichte gelangt, und feine 
theilweiſe ſehr inpiscreten Mittheilungen, inbiseret namentlich da wo es ſich 
um gefallene Größen handelt, gewinnen in bem Maße an Intereffe, als 
fie ſich ber neueften Phafe der franzöfifchen Zuftände nähern. Er hat feine 
Mufe, die kaum ein otium cum dignitate zu nennen ift, benüßt, uns im 
rafcher Folge feine Erinnerungen vorzuführen; unter der Preffe befindet ſich 
bereit® der fünfte und fechöte Band verfelben, und bis biefelben ins Publicum] 
gelangen, möchte id) einzelnes taraus für Sie hervorheben. Die beiven Bände 
befdäftigen fic vorwiegend mit der Zeit der Februar ⸗ Revolution und deren 

nächften Folgen. Sie führen uns zunächſt ein Meines Stillleben vor. Wir 
“ Befinden uns, und zwar am 24 Fehr. 1848, in den Gemächern der Herzogin 
v. Orleans. Die Revolution ift in dem Beſitz der Tniferien; in bem eben 
genannten Gemächern haben ſich die revolutionären Behörben inftallirt, welche 
der Unordnung ein Ziel ſetzen follen; in dem meißen Saal, der als Arbeits» 
zimmer benügt wurde, in dem Schlafzimmer und in dem Boudoir ber Herzo⸗ 
gin haben die Commifjäre der neuen Regierung ſich nievergelaffen; Scild- 
wachen gehen vor den Zimmern ber jungen Prinzen auf und ab. Der Graf 
von Paris war umwohl als der Schlag fiel, und lag in einem Rollbett mit 
Borhängen von grüner Seide. Die Herzogin, als fie in die Deputirten- 
fanımer eilte, ließ ihn aufflchen und anlleiden. Das Bett blieb wie er es 
verlaffen, der Prinz kam nicht mehr zuräd, Miüten im weißen Salon Rand 
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ein großer Schreibliſch, daneben ein Tiſch mit Büchern und Papieren, ben 
Schulbllchern und Aufgaben der jungen Prinzen, bie Aufgaben von der Hand 
ber Herzogin corrigirt. Noch lag aufgefchlagen auf dem Schreibtiſch ein 
Band von Lamartine's „Geſchichte ver Girondiſten“; ein Falzmeſſer von 
Elfenbein bezeichnete die Stelle biß wohin die Pectüre gebiehen war; mährenb‘ 
bie Herzogin die Gefchichte der Revolution Ins, hatte vie Revolution fie über» 
raſcht. Weiter lagen dort Geſuche und Bittfchriften in Menge; eine Bitte 
Schrift, ned) nicht 14 Tage alt, trug ben Namen eines befannten Revolutious⸗ 
manns; ber Dittfteller flehte man möge ihn feine Vergangenheit nicht ent» 
gelten laffen; am Rande ftand eine Gewährung feines Unterſtützungsgeſuchs. 
Er brauchte bie Unterftügung nicht mehr! Die Revolution bra aus, und 
bie proviforifche Regierung fchüttete das Fülhorf ihrer Gunft über ihn ans. 
An bem Meinen Tifh an welchem bie beiden Prinzen arbeiteten, mit ben Fe— 
bern ber Herzogin v. Orleans und anf dem mit ihrem Namenszug verzierten 
Papier wurde ber erfle Bericht an bie neue Regierung über ben Stanb ber 
Dinge in ben Tuilerien gefchrieben. In den Gemädern ber Herzogin war 
alles werthvolle zufammengeftellt, was man zu retten vermocht; in ihr Bou⸗ 
doir hatte man eine Badewanne gebracht, die mit Diamanten, Schmuch, 
Goldſachen und andern Koftbarfeiten gefüllt war, ein mit Sammet Überzoger 
ner Dedel verfchloß die Wanne, und auf dieſen Dedel war eine Schildwache 
poftirt... ... 


Die Memoiren bringen eine Menge intereffanter Documente, Da find 
zuerſt zahlloſe Denunciationen, welche an ben vertrauten Adjulanten Louis 
Philipps, an den General Athalin, gerichtet ſind und meiſt von einem wirl⸗ 
lichen ober vorgeblichen Anfchlag gegen bas eben des Könige handeln. Dann 
ein jehr merfwirbiger Bericht Über die’ Hinrichtung Alibaubs, Weiter ein 
Liebesbrief, an eine ber Töchter des Königs gefchrieben, man weiß nicht am 
welche — ber Schreiber beftellt die Prinzeffin, bie er „meine binmlifche Prin⸗ 
zeſſin“ anrebet, zu einem Stelldichein, er erwartet im Palais-Royal, wo er 
fpeifen will, ihre Antwort. Noch; weiter ein ſehr merkwürdiges Schreiben, 
welches bie Unterfchrift des räthſelhaften Herzogs won ber Normandie trägt. 
Sodann ein Brief der Frau v. Mirbel, in welchem fie den General Athalin kittet 
um bie legte Hand an ein berühimtes Diniaturgemäfte Louis Philipps zulegen, 
ihrein — Toupet bed Königs, und wäre es auch nur cin altes abgelegtes Erem, 
plar, zur Verfügung zu ftellen. „Man hat mir die Kleider des Königs ges 
fchidt, aber ver Kammerdiener Sr. Maj. erllärt daß er augenblidlic; kein 
Toupet zur Verfügung habe. Ich bebarf eines folhen nothwenbig. Der 
Kammerdiener hat fiher Toupets zum Wedhfeln ; ich habe ben König drei ver« 
ſchiedene tragen fehen. Ich bitte Sie mir eines davon zugehen zu laffen; id) 
lann jonft nidyt vorwärts. Wenn der Kammerdiener zu Fury kommt, fo kann 
er ſich ja in St. Cloud nach Erfag umſehen. Der Dann glaubt Frankreich in 
Gefahr, wenn er mir eins auf zwei Tage leiht, und body hat er breit Toupets 
zum Wechfeln®,.. Das alles ift mit dem größtmöglichften Ernft gefchrieben. 
Danır der erfte Brief den Louis Philipp nach feiner Flucht aus Paris geſchrie⸗ 
ben, nadı dem beigegebenen Facfimile übrigens in fo feften und fihern Zügen, 
als fey nichts vorgefallen. Der Brief ift an den Grafen Montalivet gerichtet 
und lautet: „Dreur, Donnerftag, ben 24 Febr. 1848. Mein lieber Graf! 
Da id; ohne einen Seller abgereist bin, fo habe ich in Verſailles für unfere 
armfelige (chetif) Reife leihen müffen. Wir find bier um 11 Uhr Abents 
wohlbehalten angefommen, Jetzt müfjen wir fo ſchnell als möglich unfere 
Reife nach Eu bewerkftelligen. Wir brauchen Wagen, und Sie werben mir 
Freude machen — ber König ſchreibt unorthographifd *) vous me ferids — 
wenn Sie ſich hineinfegen um mir das Geld zu bringen, deſſen Anweiſung 
ich Ihnen übermache — dont je vous remdis les ordres — und bie fchred« 
lichen und erfchredenden Arrangements für meine neue Lage mit Ihnen zu 
beſprechen, und ich hoffe daß Sie kommen fünnen — pourres —, Guten Abend.” 
Es folgt fein Billet der Königin Marie Amelie an den Herzog v. Nemours 
aus der Zeit wo bie Königin Bictoria ihren Befud in Schloß Eu abftattete. 
„Unfere franzöfifchen Poſtillone,“ fehreibt fie, „haben die Königin von Enge 
land fehr befuftigt. Abends wurde das „Schloß meiner Nichte” aufgeführt, 
ein Meines Gefelfchafte-Lufifpiel von Frau Ancelot, hübſch und gut geſchrie⸗ 
ben. Der „Humerift” mit Arnal hat bie Königin und bie ganze Gefellſchaft 
herzlich lachen machen... felbft Lord Aberdeen!“ Die Königin fügt dann 
boshaft hinzu: „Lord Aberbeen feinerfeits hat auch feine Siege gefeiert... 
Der Bater ift fehr zufrieden mit ſeinen Unterrebumgen mit ihm,“ 


Mehrere Briefe handeln über die, nach dem Ausbrud Louis Philipps, 
ſchmutzige Intrigue, durch melde im Jahr 1834 Eoult zu Gunften 
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Gerards fein Portefenille verlor. Die Thatſachen find nen, und bie bamali« 
gen Collegen bes Marfcalls fpielen eben Feine löbliche Role. Weitere Briefe 
aus verſchiedenen Zeiten rühren vom Herzog v. Orleans her und find an 
feinen Bruber den Herzog v. Nemeurs gerichtet; fie athmen durchgängig 
ſcharfen Verftand und hohen Abel des Herzens. Einer derfelben ſpricht ſich 
über das Berbältniß zu feiner Gemahlin aus, „Halte*, heißt «8 darin, „bie 
Augen feft auf bie Zulunft gerichtet, bie Vergangenheit muß tebt für Did) 
*feyn... Wenn Die traurige Gedanken kommen, fo verhehle fie Deiner Frau 
nicht, im Gegentheil fage fir ihr gerade heraus. Ihre Liebe und ihre Pflege 
wird bie Spaunung lindern, unter welcher Dur leideſt. Ebenſo jehr alt durch 
die Liebe nie Dur ihr zeigft, wird fie ſich durch die Pflege an Dich feſſeln, melde 
fie Dirangebeihen läßt... Noch ein Wort, und id) bin mit meiner Predigt fertig. 
‚Die Ehe ift alles oder nichts. Die Liebe umd die Vertraulichkeit läßt ſich 
sicht theilen. Hat fie einen Riß erhalten, wie Hein ex auch feyn möge, es ift 
damit, als wenn man eine Nabel in ein Luftliſſen Gehrt; durch die laum ſicht⸗ 
bare Deffmung entweicht alles, nur bieBürbe bleibt zurüd, und auf Nimmer- 
twieberfehren bat man verloren was biefelbe Leicht und ſüß macht.“ Bon ber 
Herzogin v. Orleans finden wir einen ſchönen und ergreifenden Brief an 
Bictor Hugo, al® er feine Tochter Frau Vacquerie verloren hatte, Die Ge 
ſchichte dieſes Verluſtes ift befaunt: die Frau ertranf in per Seine, ber lie- 
bende Batte machte übermenfcliche Anftrengungen fie zu retten, uud als alles 
vergebens war, folgte er ihr freinsillig ins naffe Grab. Sichen enggedrudte 
Geiten find mit einem ſehr intereffanten Bericht des Generals Aupid über vie 
legten Tage des Herzogs v. Orleans gefüllt. Sehr merfmürbige Dinge und 
hin und wicder meifterhaft gezeichnete Portraits enthält ein vertrauliges 
Tagebuch, von einem Mitglien des diplomatifchen Torps für den Fürſten 
in Wien beftimmt, aus der erften Zeit der Julius Regierung. 
„Das Haus ber Bourbous,“ heißt es darin, „hat eine merfwärkige Vorliebe 
für Dummlöpfe und Intriganten, in Summa für alle Mittelmäßigfeiten und 
Verkehrtheiten bes Yandes, Ob ältere ober jüngere Linie — ed ıft —asjelbe 
Syſtem. Im dieſem Augenblid ſteht ein Tölpel (butor) ven Berier in Gunft. 
Diefen Meuſchen, wenner unter feiner Lächerlichkeit begraben werben, würde 
niemand wieder ausſcharren können. Dan kann fih von dieſer fpiefbürger- 
lichen Umgebung feinen Begriff machen. Was fich nur erſinnen läßt an Did» 
Löpfigkeit, Krummheit und Buckligkeit, Kommt dort zuſammen.“ Und weis 
ter: „Der König fagte eines Tags, er begreife bie Frauzoſen nicht, er 
habe immer geglaubt fie wellten einen „väterlichen König", und ven habe er 
ihnen gegeben. Der brave Mann, ber nicht begriffen bat daß tiefes Yanb 
der Bewegung und ver Eitelfeit eiues Heinrich IV oder eined Lutwig XIV 
bedarf! In diefem Lande ver Einbildung hat man eine ,... lieber als ein 
halbes Dutzend ehrbarer Frauen, und Louis Philipp verlamgt daß man fich 
in einen Epicier · König vernarre, ber in Gamaſchen und mit grauem Hut und 
Regenfhirm einherwandert, und deſſen Portrait in biefem eblen Coftüme 
eine, Schweizer Schulmeifters in allen Straßen Hängt“,.. „Meine frau war 
vorgeftern in ben Tuilerien (October 1831). Es war bert fo voll ala möge 
lich, eine ganze Bande von Krämern, bie Padträger ter Kammer in ſchwarzem 
Brad, in Pantalone und Stiefeln, Lauter Häusliche Einfachheit, Man konnte 
bort ohue weiteres feine Gefchäfte abmachen mit feinem Procurator, feinem 
Gewürzträmer md feinem Helghäntter. Köſtliche Vertraulichteit!" In bie 
fem wenig ſchmeichelhaften Ton geht es fort. Rod) erwähnen wir fünf Briefe 
von Talleyranb, in London im Jahr 1831 gefchrieben und an ven Bantier 
Hottinguer, an bie Fürſtin Baudemont unb an den Grafen Mollien gerichtet. 
Und endlich mögen bie Worte hier einen Play finden, mit melden der Ger 
fantte eines nordiſchen Hofs, als Talleyrand flarb, zu Guizot eintrat: 
„Run, Sie wiffen alfo? Fürſt Taleyrand hat feinen Triumpheingug in die 
Hölle gehalten, Er iſt ſehr gut empfangen worden, Satan hat ihm große 
Ehre erwiefen, indeß ſich nicht enthalten Können ihm zu fagen: Fürft, Eie 
haben meine Inftructionen ein wenig überfchritten 1” 


Eüdamerifanijche Meifeblätter. 
Bon Carelint H. geb, v. 9. 
Bänfter Brief. * 
® Bom Magdalenen: Strom, im December 1854. Wie id in 
meiner Mittheilung von Anfang October d.I, vorherfagte, ift der Distator 
General Melo, der im April bie republicaniſche Regierung diefes Landes 
Mürzte, Überwunben uud die legitime Regierung wieder hergeftellt worden. 
Die notabelften Männer bes Landes hatten ein Heer von nahe an 16,000 
Dann improvifirt, es nicht bloß zwectmäßig befleivet und bewaffnet, fondern 
aud) in überrafgenb kurzer Zeit im Gebrauch der Woffen gut geübt, Es kam 
ihuen babei bie große Yernfähigfeit zu flatten welche die in diefem dande ben 


———— 
*) Bergl. Mr. 64. . 


Mittelftand Eifdente, von Weißen uud Indianern abflammende, Miſchlings 
race außzeichnet, Der Angriffsplan gegen ben bie Hochebene von Bogota ber 
herrfchenten Ufurpator war wohl überlegt, und wurde umſichtig ausgeführt. 
In den letzten Tagen vor ber entſcheidenden Schlacht hatte das conftitutioe 
nelle Heer noch einen großen Verluſt zu beflagen. Es wartete auf bie Ankunft 
von 160 geübten Artillerifien, tie an ber Küfte mit vielen Kanonen und be» 
träditlicdher Munition in dem cot „Manzanares* auf tem ba 

nen · Strom eingefhifft waren, Im Angeficht tes Lantungehnfens erpiabirte 
ein Keffel, zerſchlug 60 Artilleriften, machte die Mumition unbrauchbar, und 
führte zum Berluſt einiger Kanonen. Diefe traurige Kataſtrophe verzögerte 
den Sieg der conflitutionellen Truppen indeß nur um wenige Tage. Im 
einem weiten Kreiſe umzingellen fie die aus etwa 4000 Mann regulärer 
Truppen beſtehende Heeresmacht des Ufurpators, und nöthigten ihn fid im 
bie Hauptſtabt Bogota zurüdzuziehen. Im den Strafen ber Stadt begann 
nun ein blutiges, zwei Tage bauerndes Geſecht, weldes von beiden Seiten 
mit ber größten Erbitterung Mann gegen Mann geführt wurte, Am 4 Dec. 
ftedte der Ufurpator, ber ſich in eine Eaferne geflüchtet hatte, bie weiße Fahne 
auf, und übergab ſich mit feiner ganzen Maunſchaft auf Gnabe und Un- 


be, 
* Die Berluſte auf beiden Seiten waren groß, die conſtitutionellen Trap» 
peu verloren unter andern einen fehr achtbaren Anführer in bem verdienſt · 
vollen General Thomas Herrera, Der Ufurpator felbft erwartet mit Reiten 
belaftet fein gerichtliches Urtheil. Als er anf einem Stuhl ans ter Caſerne 
in das Gefängniß getragen wurbe, hatte man Mühe ihn wor ven Angriffen 
des Bolles zu ſchutzen, Das ihm in lauten Berroliufchungen feine Feigheit und 
Unfähigfeit vorwarf. Der Vorwurf ift gegründet durch die Sorgfalt womit 
er es vermied fich felbft dem Feuer ver Schlacht auszulegen, Seine Unfähig- 
feit ergibt ſich aber aus dem Umſtand daß er das Sriegesglüd, welches in ben 
erften Monaten feiner Herrſchaft ihm fo gänftig war, nicht zur Verfolgung 
feiner niedergeworfenen Gegner benupte, fondern auf ber Hochebene ruhig 
figen blieb, dort ein behagliches Leben ſich einrichtete, und die unmilrbigften 
Rathgeber zu Miniftern erhob, Seinen italienischen Koch ernannte er zum 
ft und Commanbanten feines Hauptguartiers. 

Ueberall in der Bevölferung werben jegt Wünfche laut bie republicanis 
fe Verfaffung des Landes in eine Monardyie umzugeftalten, und ſchon fängt 
man hie und ba an bie europäiſchen Prinzen zu muftern, die fi zu DMonar- 
en tiefes großen und fchönen Reichs eignen könnten, Aber faum ift ter 
Sieg Über den Uſurpater errungen, fo erheben ſich ſchon wieder die politi« 
fhen Parteien bes Landes mit nein Eifer, uud maden feine Zukunft ſehr 
zweifelhaft. Die Kegierung hat tie Unvorfichtigkeit begangen die Regimenter 
bes conflitutionellen Heers gleich, nach bem Sieg aufzulöfen, ben einzelnen 
Soldaten ihre Waffen zu Schenken, und biefelben ohne Diteiplin und Führung 
von Officieren, gruppmweife in ihre heimathlichen Provinzen zurüdzuführen. 
Diefe Leute ergeben ſich deßhalb, wie leicht vorherzuſehen war, auf ihrem ver- 
einzelten RUdmarſch den geöbften Erceffen, und verlängern bie Anarchie. 


— 


Lord Grey's Colouialpolitit. 
IV. 


xx Neben Bandiemensland war es noch bie Colonie Welt + Auftra- 
lien der, nachdem fie — um ihrer Verfommenheit aufzubelfen — ſich felber 
als Strafcolonie angeboten hatte, die heilfamen Folgen bes neuen Trans 
portationsfyftemd, fomie der Grey’jchen Bermaltung zutheil wurben, wobei 
letztere hier zuerft die Schwierigkeit zu befiegen hatte daß fie, unter einer An- 
zahl von nicht mehr ale 4600 freien Anſiedlern, bie Sträflinge hinreichend 
beſchãftigen, und zugleich, im einer moch nicht vorbereiteten Oerilichteit, exft 
vermittelft dieſer Sträflinge felbft die, namentlich für Mißbrauch des Urlaubs- 
jetteld nothwendigen, Zwangsgebiude aufführen mußte, Die von Lord Grey 
deßhalb ergriffenen Maßregeln beruhten vornehmlich, wieder auf dem Grunbs 
fag einer Benugung bes dem Staat zufallenven Aufwanbes der Erhaltung 
der Berurtheilten zum Beſten der Strafcolonie, jo daf mit biefeny Aufwand, 
neben ben Koften der Ueberfahrt, auch bie der bringenbften öffentlichen Mr» 
beiten in ter Colonie vermittelt ber Sträflinge felbft — die hiebei zugleich 
ben Betrag ihrer jährlichen Urkaubstopfftener abverdienen muften — fowie 
auch vie Koften der gleichzeitigen Ueberfahrt einer Anzahl penfionirter Sol- 
daten und militäriſcher Haudwerker (sappers and miners), bie fid) in ber 
—* Eigenſchaft von Auſiedlern und Auffehern nüglich machten, beftrit« 

n en. . 

Der Erfolg dieſer Mafregeln ift ein rafches Aufblühen der neuen Straf. 
eolonie gewefen, und ein ftetes Gedelhen berfelben nicht nur durch Landwirth⸗ 
ſchaft und Schafzucht, ſondern auch durch einen unmittelbaren 
keht mit Oftindien. Dagegen fand es Lord Grey für gut ten von feinen Bor- 
gängern gefaßten Plan der Grünbung einer newen Strafeolonie in Nord⸗ 
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Auſtralien (Dftüfte von Neu⸗ Holland) wieder fallen zu laffen; unb wir bil · 
figen dieſen Entfchluß nicht nur wegen ber mannichfachen äuferlichen Echwie- 


zigfeiten einer ſolchen Gründung, ſondern auch, aus höherer Nüdficht, wegen, 


des ums unbezweifelbar ſcheinenden Satzes daß bie Beflerungszwede ber 
Trantportation nur in fo meit erreichbar find als ihre Transportirten unter 
eine bereits vorhandene Mehrzahl braver Bürger gerathen, mit denen fie, 
felber fhon auf dem Wege ter Befferung, ſich angleichend miſchen, und über 
dens feften fittlihen Gewohnheiteboden eines neuen großen bürgerlihen Gan⸗ 
zen ihre eingeluen»verborkenen Gewohnheiten und Erinnerungen abflären 
föntten. Die Uebel bie ber Drud der Geſellſchaft hervorgerufen, fünnen nur 
durch das ermuthigende Beifpiel derfelben wieder geheilt, die traurigen Fol ⸗ 
gen einer Wiverjeglichleit gegen bie Ariftofratie der Macht und des Reich 
thums nur durch eine Anerkennung der Ariftofratie ber Tugend wieder aus- 
geglichen werben. Aus folder Rüdficht ſcheint es und and ganz paffenb 
wenn zuweilen, wie eben jegt, der Zufluß der Sträflinge zu ben Colonien 
gehemunt und dadurch der guten Maſſe der Gefellichaft Zeit gegönnt wirb 
ſich in fich felbft zu befeftigen. Aber gewiß würben wir es fehr bellagen wenn 
die Regierung die Transportation für immer aufgeben und fo bie Menſchheit 
eines bes ſtaͤrlſten Nettimgsmittels für ihre fünvhaften Glieder berauben 
wollte. Nach einer con Lord Grey angeftellten Berechnung betrug die An- 
zahl auftraliicher Coloniſten, vie urfprünglic Transportirte gewefen, ein- 
jchließlich ver Urlaubs-Sträflinge und bedingungsweife Begnabigten, im Jahr 
1850 nicht weniger ald 48,000, und wie wenige von biefen, bie jegt faft alle 
der Welt und dem Baterland als brave Bürger dienen, würden in ber Hei 
math wieber zu Tugend und Ehre gelangt ſeyn! 

Als dritten bemerfenswertben Zweig des Auswanderungswefens unter 
ver Greyfchen Verwaltung hatten wir die Einführung afrifanifcher, indiſcher 
und fineftfcher Arbeiter in bie Zuckercolonien erwähnt, wo biefelben ben 
burd) die Emancipation lãſſig gewordenen Negern zum Erfaß, und nod) mehr 
zur Goucurrenz, dienen follten, Der Gewinn nener afritanifher Arbeiter 
mußte ſich, da Neger nicht leicht auswandern, und da es unrecht ſchien durch 
Kauf zum Zwed der Wieberfreilaffung alte, beinahe zerftärte Mißbräuche an 
den. afrifanifdyen Küsten neu zu beleben, größtentheil® auf weggenemmene 
Sklavenſchiffe beſchräulen, welde Wegnahme aber doch bis zum Jahr 1852 
bloß für Weſtindien nicht weniger als 13,500 Köpfe lieferte, Leichter bewerk- 
ftelligen ließ ſich die Ausführung aus Dftindien, bejonders ſeildem, burd 
Aufhebung. ver Navigationsacte, eine wefentliche Verminderung ber Ucher- 
fahrtötoften möglich wurde, fo daß biefelben z. B. für die Infel Mauritiue 
von 6 Pfr, St., 13 Sh., 4 D. auf 3 Pfr. St., 3 Sh., 1 D. per Kopf her⸗ 
untergiengen, Die Ausführung aus China wurde von Lord Grey auf Dr. 
Güglaffs Rath begonnen, und hat ſich ſeitdem, durch das reihe Zuſtrömen 
und bie Arbeitstüchtigfeit diefer Auswanderer, als eine höchſt erſprießliche 
Mafregel erwieſen. 


Großbritannien. 


— London, 5 März. Wenn mir einen Angenblid unterjtellen daß 
die Tobesnachricht des Kaiſers Nilolaus unrichtig, und daß er im Stande fey 
zu leſen was ſeit zwei Tagen in Europa über ihn gedacht, gefchrieben und ge- 
jprochen worben, fo haben wir ein wundervoll verzerrtes Bild vor und. Sir 
cherlich würde der Lebend- Todte feleft Über mande Entvedungen ftaunen, 
manche Widerfprüche kaum erflärlich finden. Die Times hat fein plögliches 
Hinſcheiden fo zu fagen in unmittelbaren urſächlichen Zuſammenhang mit dem 
Regierungsantritt feines „berühmteften Feindes,“ Palmerfton, gebracht! 
Ob fie nicht undanfbar ift, ihn nicht wärmer zu betrauern? Mit den Tobten 
und von den Tobten, freilich, lann man nicht leben, Die Sonntagsblätter 
fimmten durchweg einen für den gewefenen Ezaren wenig ſchmeichelhaften 
Leichengeſang an, aber was fie als feinen Nefrolog bieten, reicht kaum über 
die Notizen des Gothaer Kalenders hinaus, In der City, am ber Themfe, in 
den Schenfen wurden die Früchte des bevorftchenben Friedens und des meu 
erblühenden Verkehrs in reichen Libationen gefeiert, und bie Börfe hat einen 
Sprung aufwärts gethan. Nicht felten indeffen hört man fagen: che man 
Krieg oder Frieden als folge der Begebenheit vorausfagen kann, müſſe man 
wiffen warum ber Sohn des Kaifers Paul geftorben ift? 

Bei dem Beſuch ven vie Königin, von Prinz Albert begleitet, ben Ber: 
wundeten und Kranten in Chatham gemacht, war auch Macdonald (Mac 
Gregor ?), der Bevollmächtigte der Timesgelver in Scutari, zugegen, Die 
Erzählungen dieſes Mannes, deſſen Namen mit hoher Anerkennung genannt 
werben muß, find, wie wir von einem Obrenzeugen vernommen, fo fchauber- 
haft, daß unfere ſpröde Husprudsweife vor den Wiederholungen berfelben zu⸗ 
rücweicht, Auf eine Meile (engliſche) weit, fagte er, war die Zuft um das Spital 
herum verpeftet; ich bin nie in das Inmere getreten ohne augenblilic einen 
Krampf im Magen zu fühlen. Scorbut, Fieber, Dysenterie, erfrome, 
abfaulenbe Gliever, das ſcheußlichſte was die menſchlichen Geruchönerven 


berühren fan, war alles inmitten einer unfäglichen Verwirrung und Unrein⸗ 
lichteit angehäuft. Cr ſelbſt ward zuletzt leidend, und da feine Gelber ver= 
ausgabt waren, fo ift er nach England zurückgelehrt. Wir haben früher mite 
getheilt daß unterbeffen ein neuer Fonds von 10,000 Pf. St, zufammenge- 
bracht und nad) Seutari abgeſandt worben ift, j 

AS im vorigen Jahre die ſchottiſchen Presbyterianer bei Porb Ralmer- 
flon, damals Minifter des Innern, einfamen um einen Faft- und Betiag 


‚gegen die Cholera auszufhreiben, empfahl er ihnen vor allem praftifche 


Mittel und Reinigung ihrer Hänfer und Straßen. Jept wo ein neuer Tag 
ber Demitbigung (day of humilistion) mit Hinficht auf das Kriegselend 
in ber Krim angeorbnet ift, wird ihm feine frühere Antwort vorgehalten, 
Praftifhe Mittel und phyſiſche Serafalt möchten nicht Abel an ihrer Stelle’ 
geiwefen feyn in dem Lager bei Balaklawa und dem Spital zu Seutari, und 
wenn ihr Recht habt euch zu demüthigen für Verfehen vie ihr begangen, fo 
ift es miindeſtens auffallend daß die armen arbeitenden Elaffen nad) den Prü- 
fungen eines graufanen Winterd und langer Arbeitberaubung von neuem 
um euretwillen zu einem Tage wirklichen Faſtens und Brobmangels ge» 
bemlithigt werben follen, - ; 

Heut alfe foll der neue Geſetzeorſchlag über Abſchaffung bes Zeitungs« 
ſtempels verhandelt werben. Die Times befolgt eine doppelte Taftif, Für 
fich ſelbſt macht fie die ungleiche Belaftung geltend, bie mit Cinführung einer 
Foftgebite anſtatt der Stempels, auf ihre 60,000 (?) Erentplare fallen 
würte, da fie allein ſtets das normale Gewicht überfleigen uud Daher dop ⸗ 
pelt (freilich erft in 10 Jahren) zahlen ntüßte, während bie 30,000 Erem« 
plare ber übrigen Zeitungen nur eine einfache Abgabe von 1 Penny zu erle— 
gen hätten. In zweiter Schlachtreihe aber läßt fie ven Befchluß eines 
Meetings von Zeitungseigenthümern erſcheinen, die befonders darum gegen 
das neue Geſetz proteftiren, weil es die bisherige Achtbarkeit ber Preffe 
durch eine unbegränzte Concurrenz herakzufegen drehe. Der unbefangene 
Lefer wird wohl fragen: wieder bisher achtbar fich benehmende Theil der 
Preffe durch die Vergleihung mit einem nnachtbaren Zuwachs an Adıtkare 
feit verlieren fell? Nein, die Beforgniff und der Verluft find anbermärts 
zu fuchen. Mit der Verringerung ber Anslagen wird die Localpreſſe an Zahl 
und Ausbehnung ungeheuer gewinnen und den großen Unternehmungen ber 
Hauptfladt notwendig Abbruch thun. Daher ter Weheruf! 

Ein englifcher Arzt, ter fange in Et. Petersburg, in Miosfau und in Warſchau 
gelebt, und berivie ruſſiſche Kaiferfamitie genau kennen will *), veröffentlicht in 
ber Times ein Schreiben das er im Jul, 1853 an Lord Palmerfton gerichtet, und 
in welchem er den zerrütteten (?) Gemiths: und Geifteszuftand des Kaiſers 
Nikolaus als die Urfache feines Augriffes gegen die Türfei bezeichnete, und 
auf feinen nahen Tod hinwies. Er verfichert eine Empfangsbefheinigung‘ 
feines Schreibens von ber Hand bes genannten Ports zu befigen, und ihm 
in einer perfönlichen Zufammenkunft am 23 Febr., letzthin, erklärt zn haben 
baf der Kaiſer ven Monat Zulius dieſes Pahres nicht erleben, daß irgend⸗ 
eine heftige Gemüthsbewegung ihn plöglich hinraffen würde. Nach ver Älma 
und Iufjerman, meinte ex, Lünnte wohl Eupatoria den legten Schlag auf 
vie erſchütterte Geſundheit tes Czaren geführt haben, 

Wunder auf Wunder! Nach ver Seefchlange (vie ein fomifches Drude' 
verfehen in einem meinersfrühern Briefe im einen menerfundenen nörd» 
lihen Pängegrad verfegt), nad der Scefchlange, vie geheimnißvollen 
Thierfpuren in Devonfbire; mad den Fußſtapfen eine Geiftererfcheis‘ 
nung in Sheffield, und dießmal eine tragifche Folge. Eine arme 
Frau will ſich beſonders herzhaft zeigen und im bie unheimliche Küche 
bringen wo es umgeht. Auf ber Treppe ftößt fie auf die weiße Frau, 
füllt in Krämpfe, und zibt am folgenden Morgen ven Geift auf. Hinſicht- 
lich der möfleriöfen Spuren in Devonfhire find Bisher alle Rachſuchungen 
und Anslegungen unbefriebigend geblieben. Ein Provinzialbfatt, der Brigh- 
ton Guardian, bringt fein Scherflein in folgender Weife: „vaf es nicht wahre 
ſcheinlich iſt daß diefe Spuren tem Einfüßler angehören, ven Biom Heriofffen, 
ber ielänifche Seefahrer, beſchreibt? Bekanntlich hat dieſer Herielffon im 
Jahr 1001 vie Küfte von Pabrador befucht, und ihm wird von Leif ſowohl al#! 
von Alrranter Humbeltt, im feinem Kosmos, die Eutdeckung von Amerika 
zugeſchrieben!“ .. das Argument fheint untadelhaft, „Die Befchaffenheit‘ 
bes Fußes an ſich ſelbſt, ſchien dem gelehrten Gorrefpententen des Guardian noch 
bemerlendwerther als fein Einzelſeyn, weil er chertem Glied eines Bierfüßlers 
ald eines Bogels glich ...“ Bielleicht find Sie mit dieſer Pogifbeffer zufrieden! Die! 
Exeter Flying Poſt ihrerſeits hat eine andere Anſicht von ber Sache: ba dieſe 
Spuren tes Morgens, nad} einer bitter kalten Nacht, im friſch gefallenen‘ 
Schnee enfbedt wurden, fo zweifeln unfere Pächter nicht im mindeften daß fie 
von einem heißen Fuße herrühren müffen, und find da her geneigt zu glauben‘ 
daß ber Geift bes Heiligen Wenzeslaus fie heimſucht, weil fie nicht zu Ehren 
bed Heiligen in ter Pfarrkirche fingen wollten, Einige Perfonen indefjen 


*) Es ift ber in ber Regel in Rilfingen lebende Dr. Graneille, in Deutfd« 
Kamb durch feime Protection des Siffinger Ratoczp 


308 


wiſpern von bem „Bferbefuf", unb hätten gern ben Borftanb ber Pfarrgemeinde, 
Hrn. Cuſtos Eorfe, berathen mögen, ba er, mit feiner Erlenntniß des Puſehie⸗ 
ums, das Maß des Spaltfußes fennen müſſe. Die Schlauern indeſſen bei» 
ben bei ber Siraferſcheinung bes heiligen Wenzesfaus, ba fie feinen Grund 
einfähen warum ber Gottfepbeiuns einen Zuſtaud der Dinge flören follte, 
wo bie Kirche geleert und Hader und Zwielpalt eifrig geſchürt werben. *) 
Provinzialhumor! 
Sie werden wohl die Anſicht des Oberſten Si 
Coll im Unterhaus bemerkt haben. Dieſer reſpectable Bertre⸗ 
Lincoln, vie ihm zur Hälfte angehört, ift fein Demagog. 
us der Gemeinen zu ariſtokraulſch zufammengejegt, und 
elufdaft taßh gr —— ft wiffen. h fer 
kei ie Geſe t bald einem Haufen Yumpen und Zot- 
rer zufammen fein Hemd hätten, einer Rotte Gaſſenlehrer und 
Rothfammler (scavengers) gleichen würde. Das Haus war fehr erheitert 
über biefen Wit, — ———— „wenn auch nicht ganz aud denſelben 
Gründen“, war berfelben Meinung wie Sibthorp, und ſprach und ſtimmite 
gegen den Antrag auf Abſchaffung des ermähnten Cenfus. 


Neueſte Poſten. 

4 Frautfurt a. M., 7 März Heute Bormittag um 10 Uhr 
wurde, wegen ber glücklichen Nieberfunft Ihrer Maj. ver Kaiſerin Elifabeih 
won Defterreic) mit einer Pringeffür, in ber fefllich gefchmüctten St. Leonharbt« 
rtirche ein Hodhamt gehalten. Bor ver mit Theilnchmenden aus allen Stän- 
ben überfüllten Kirche war bie öfterreichifche Befagung aufgeftellt. Auf das 
Hochamt folgte bie von dem Mufilcorps des öfterreichifchen Yigerbataillens 
‚gefpielte öfterreichifche Volkahyıme. Darauf begaben fid ter Duntesprä 

ialgefandte » Stellvertveter Graf Rechberg » Rothenlöwen und General 
». Schmerling, mit einer zahlreichen aus Diplomaten und Militärs beftehen: 
den Umgebung, auf den großen Stornmarkt vor das Hötel des Lönigl. Bayer. 
Bundestagsgefandten Frhrn. v. Schreuk. Die um die Kirche aufgeftelt ge- 
wefene öfterreichifche Befagung defilirte bafelbft vorüber, Domvicar und 
Statipfarrer Beda Weber und drei Capläne hatten ben Oottestienft gelei⸗ 
get. — Der geſetzgebende Körper hat vorgeſtern die Theaterangelegenheit be- 
‚rathen. Das Ergebnif war daß bie Senatsanträge und die Aneſchußtberichte, 
welche ich Ihnen neulich mittheilte, ſämmtlich verworfen wurden, Voſitiv 
war das im allgemeinen negative Ergebniß der Abſtimmung mur darin daß 
beſchloſſen wurde, hehem Senat auheimgugeben: a) bei der Beendigung bes 
Gontractes des zeitigen Theaterbivectors, ſey es vor oder nach Ablauf ver 
Eontraftzeit, von demſelben diejenigen Decorationen welche fein Eigenthum 
find, ferner bie Bibliothek, Mufifalien, Iftrumente, bie Requiſtten und 
Garberobe, kurz das ganze demfelben gehörende Theaterinventar zu einem 
angemeſſenen Preis für die Stabt anzufaufen, und b) bie freie Benutzung 
er und der bereit3 im Eigentum ber Stadt befinplihen Decorationen 
einem Unternehmer over mehreren auf eine Reihe von Jahren zu überlafien. 
— Der ‚Main-Wafferftand, welcher noch bis auf 16 Fuß gefliegen war, 
war geftern Abend auf 15 Fuß zurlicigegangen. — Die neulich von mir er⸗ 
wähnte Einnahme der Tauuusbahn int Jahr 1854 überfteigt biejenige von 1853 
um 57,877 fl., und ift tie beſte welche die Bahn feit ihrem Beſtehen ge» 
t bat, 
_ Dianden, 8 Mär, Ge. Durchlaucht der Fürft Marimifian v. 
Thurn und Taris zu Regensburg begibt ſich in befonderer Miſſien nah St. 
Peteraburg, um ber faiferlicen damilie vie Veileidobezeugungen Cr, Maj. 
unferes Könige und dem Kaiſer Alezander II die Glücmünfdge zu feiner 
Thronbefteigung zu überbringen. Se. Durchlaucht türfte die Reife mac 
ber nortiſchen Kaiſerſtadt ſchon im Lauf diefer Tage antreten. 
burg, 9 März. Bis zur Stunde (9 Uhr Morgens) fehlen ung 
bie neueften Poften von Wien und Berlin, j j 
arg, im Breisgau, 3 März. Der badifche Kirchenſtreit ift aber- 
mals in ein neues Stabinm getreten. Nachdem bie Staatsregiernug ver» 
geblich alles gethan was fie thum fonnte um eine Einigung berbeizuffih- 
zen, jol jett der Entjchluß feitftchen, es bei dem einfiweiligen Ueberein⸗ 
Kommen zu belaſſen, und bis zu dem Abſchluſſe eines Eoncerrats zwiſchen 
Defterreih und Rom zuguwarten und daun auch ber latholiſchen Kirche Dar 
bens das zugugeftehen, was für bie Defterreich8 beftinmt wird, Dann tier 
fes Eoncorbat abgeſchloſſen wird, ift ungewiß. Unterbeffen finpet feine vefini« 
dive Befegung von Pfarreien ftait, fonbern «8 werben biefelben durch Pfart- 
verweſer verfehen, bemen bie geringe Tagetgebühr von 1fl. 30fr. zugewiefen 
wird, Dieſes vermehrt num bie Unzufriedenheit ver Curatgeiſtlichen welche 
großentheils auf gering dotirten Stellen find, da feit längerer Zeit feine 
Pfründe befegt wurde, und e8 jegt auch noch lange dauern Tann, bis Pfars 
zeien wieder befinitiv befegt werben. Frankf. I.) 


"#) Der Hamburger Eorrefpombent brachte biejer eine Abbildung der 
ge 


p über feine ehreme |. 


Darmftadt, 7 März Se. Mai. ber Köni zn... geftern Nach · 
miitlag zum erſtenmal in Begleitung feiner durchlauchtigften Tochter der Groß · 
herzogin ausgefahren. Der König fühlt fi ganz wohl, ift bei ſehr gutem 
Rriften, und wirb täglich entweber fpnzieren fahren ober bei gutem Wetter 
schen. Wie man vernimmt, gebenft Se. Maj. in einigen Wochen nach 
Italien abzureifen, wohin ihm Dr. Beier, welchen er zu feinem Peibarzt er 
nannt bat, begleiten wird, (Darmit, Ztg.) . 

Wiesbaden, 6 Mirz Se. H. ver Herzog hat eine mehrmöchentliche 
militärifche Trauer für ben verewigten Raifer von Rußlaud angeortnet, Wie 
man vernimmt, fol General v. Sadeln auderfehen fehn, um nah St. Pe 
teroburg die Beileidsbezeugungen Sr. Hoheit zu überbringen (Mrh. 3.) 

And dem Gleve’fchen, 3 März. Nachdem ſchon feit drei Tagen 
aus dem Meurs’fchen bie trübften Nachrichten fiber Dammdurchbrüche und 
ſchreclliche Ueberſchwemmungen bei Friemerkheim, Orſoh und Uerdingen ein» 
getroffen waren, die durch das Ausbleiben der über Meurs und Rheinberg 
fahrenben Düſſeldorf · Clever Poſt ihre Beſtätigung erhielten, iſt nun das be⸗ 
fürchtete Unglück auch bei ums in ber ſchlimmſten Weiſe eingetreten, Mäbs 
rend bei Emmerich, und bis oberhalb Rees der Rhein noech feft ſtehen blieb, 
fieng das Eis zwiſchen Xanten uud Weſel ſchen geftern Morgen an fich zu 
bewegen, fette ſich aber wieder feft, und das Waffer erreichte dort um Mittag 
die Höhe von 25 Fuß 4 Zoll. Ein Dammburchbruch fchien unvermeidlich, 
als ein plögliches Fallen des Waffers die Leute wieder ſicher machte. Aber 
gegen Abend drängten fih die Eismaſſen durch, und während eine hohe fefte 
Eiswand inder Nähe bes Dorfes Yüttimgen bei Xanten ftehen blieb, brach ſich der 
Eisgangzum Theil rechts, aber namentlich links Iandeimeärts Bahn. Nach Mit- 
termacht riß der Damm durch bie Gewalt des Eifes und der Fluth, und bald wa⸗ 
ren die Dörfer Biquen, Warbt, Füttingen, Beet, Wenzelen, Giederich und Bir« 
ten gröfttentheils Äberfchmenmt. Die Eisfchellen riffen bie Hänfer zu Duzenden 
hinweg, und ganze Partieen von Wohnungen, bie nachbarlich zufammenlagen, 
find ſpurlos verſchwunden. Mit furchtbarer Gewalt brangen bie Flutben und 
Eieſchollen herein, und die Schreden der Nadıt wurden noch durch Windftäirme 
und firömenden Negen vermehrt, Das Hülferufen erllaug von allen Sei» 
ten, und doch war es bei ver angefirengteften Thätigfeit nicht möglich überall 
Hilfe zu bringen. Leider find viele Menfchenleben zu bellagen. Ein alter 
Mann hatte fich auf einen Andenbaum gerettet als vie Eisichollen fein Hans 
wegipfilten. Er fchrie um Hũlfe; dreimal verfuchte man es mit einem Kahn 
ihn zu erreichen, doch umfonft — tie ſchreckliche Gewalt der Waſſerfluth lieh es 
nicht zu; fo fam ter Unglücliche in den Wellen um. Schredensſcenen gab 
et auch am Morgen noch, mo Meiber ihre Männer und Miltter ihre Kinder 
fuchten, die fie in den Wellen ertrunfen wähnten, Wie viele Menſchen ſchon 
jegt verunglüdt find Täft fid) wicht genau fagen, wie denn überhaupt die 
Größe des Unglüds ſich noch nicht überblicden läßt. Die ganze Niederung 
von oberhalb Zanten Bis unterhalb Calcar ift überfchwenmt, und viele biiis 
hende Dörfer bieten das Bild ver gräßlichſten Berwüſtung. Vieh und Hab 
und Gut der Leute ift in unüberſehbarer Menge zu Grunde gegangen, 
Elb. 3.) 

Gera, 2 März Am 28 Februar feierte Se, Durchl. ber regiereube 
Fürft Heinrich LXVII Reuß j. $. als köuigl. preufiſcher General-Pieutenant 
Aa la suite das fünfzigfährige Militär « Dienftjubiläum und erhielt bei dieſer 
Beranlaffung von Er, Mojeftät dem König von Prenfen ben ſchwarzen 
Mler-Drben, deſſen Decoration ter Oberfllientenant v. Meyerind, Come 
mandeur des 12ten Hufaren »Negimient®, nebft einem verbindlichen Kante 
fehreiben ſeines lönigl. Herrn zu Überbringen die Ehre hatte. (X. 3.) 

Didenburg, 28 Febr. Auf Grund det Bundesbefchluffes vom 
8. M. megen ver Kri⸗gebereitſchaft des Vunberheeres hatte die Staats- 
regierung unter dem Vorbehalt weiterer Anträge vorläufig die Bewilligung 
einer außererbentlihen Summe von 20,425 Thlr. beantragt, um biejenigen 
an ber Kriegaftärke bes Contingents noch fehlenden Pferbe einzuftellen, melde: 
zum Dienftgebraud einer vorherigen Kräftigung und Abrichtung bedürſen. 
Der Yandtag genehmigte ohne Debatte und einftimmig dieſen Antrag. (R. 3.) 

London, 6 März. Im weitern Verlauf ter Unterbautjigung am 
5 März führte ein Antrag des Hrn. Mich auf Verbefferung der militäriſchen 
Erzichung zu einer nicht unintereffanten Verhandlung; die Motion warb aber 
ſchlüßlich zurüdgezogen. Das Haus ſaß dann als Subfitieneommittee. z 
Munk von Birmingham widerſetzte fi der Bemilligung von 40,000 Pf. St, 
flir die nene Staatsfabrik von Heinen Gewehren in Enfield; der Anfag ward 
aber mit 170 gegen 34 Stimmen bewilligt. Geftern hielt auch ver Roebuck 
ſche Unterfühungeauefchuf feine erfte Situng, mb zwar, dem neulichen 
Parlamentsbeſchluß gemäß, öffentli. Der General Eir de Lach Evan 
und das Parlamentsmitgliev Hr, G. Dunbas, ter cine Reife nach ber Krim 
gemacht, wurden als Zengen vernommen, und äußerten ſich über bie Zufläube 
des Armee im Sinne ver Times. Mittlerweile aber bringt ber M. Herald 
folgende, wie er fagt „ms befter Duelle geſchöpfte“ Nachricht: „Der jran- 
zöfiſche Kaiſer Yat gegen ven Ausſchuß zur Unterfuchung ber Kriegfüh: 
rung Poritelluggen gemacht, mub erflärt bag, mer bie Gommettee zu ſitzen 


fortfahre, die Armeen der beiden Nationen nicht zufammen handeln Finnen, 
obgleich fie zu demfelben Zweck operiren mögen. Um daher Ludwig Napos 
leon zu befriedigen, ohne das englifche Volk zu beleidigen, wird beinahe un» 
verzüglich zur Parlamentsauflöfung gefchritten werben," Diefe Angabe 
Lingt doch ſehr unwahrſcheinlich. — Inderlinterhausfigung am 6 März, 
deren Anfang vorliegt, wurde das Minifterium über das umlaufende Gerücht bes 
fragt daß am Capwieder ein großer Kaffernaufftand bevorftehe, oderfchen 
ausgebrochen fer. Sir George Grey antwortete: Depefchen, welche die 
Regierung erhalten, ließen allerdings eine neue Bewegung unter ben Kaffern 
beforgen, aber von wirklich ausgebrocenen Unruhen habe die Regierung 
nichts vernommen. Uebrigeus habe der Generalftatthalter der Colonie fräf- 
tige Vorkehrungen getroffen. NAusführlichern Berichten von Melbourne 
(Auftralien) zufolge war der Kampf in dem Geoldbezirke Ballarat verhältniße 
mäßig fehr bintig; bie Truppen hatten 3 Todte und 32 Verwundete; von 
ven Meuterern, welche nicht über 200 Mann flark waren, blieben 26 auf 
tem Plag, und 123 wurben gefangen nach Melbourne gebracht. Man hoffte 
ſchnelle Wiederherſtellung der Ruhe.“) — Die legte Lücke im Miniſterium 
iſt, nach dem Globe, jetzt auegefüllt, indem Viscount Mond an Lord Al- 
freb Hervey's Stelle zu einem beifigenden Lord der Schatzlammer ernannt 


0-0 Paris, 6 März Man ſpricht davon vier neue franzöſiſche Di- 
vifionen in Konſtantinopel vereinigen zu wollen; man trifft in Frankreich 
ungeheuere Vorbereitungen für die Abreife ber Truppen, und ber Raifer hat 
eine Ordre zur Einfhiffung von 30,000 Mann erlaffen; erft heute ift eine 
Brigade Geudarmerie der faiferl, Garde abgegangen, Das Gerücht daß 
Raifer Napoleon auf feinem Vorhaben fid) nad Sebaftopol zu begeben, bes 
ſtehe, hat etwas nachtheilig auf unſere Börfe gewirkt, und einen Rüdgang 
der Fonds verurſacht. Ich vernehme- daß der General Krafinsti, chemali» 

Lancieroberft der kaiſerl. Garde unter Aleranter I, feine Entlafjung an 
ki Gowvernement eingeſchickt hat, um ſich nicht in die Nothwendigleit ver⸗ 
etzt zu Ichen gegen Napoleon III in die Schranfen zu treten, für den Gall 
daß ſich letzterer nach ber Krim begeben fellte um in Perfen den Befehl 
über die Armee ber Allirten zu übernehmen. General Hrafinsti verbanft 
ra ser, Nr Kaifer Napoleon I perſönlich an den Ufern ver 

eichſel. — Das Lager bei ns wırd bald abgehalten werben ; ein Theil 
bes Lagers von Boulogne und St. Omer wird nad; Meg und Straßburg 
detaſchirt werben; bie Berwaltungen der Eifenbahnen haben Befchl erhalten 
ihre größten Transportmittel bereit zu halten, Cine große Anzahl engli- 
fer und rangäfiider Dfficiere paffirt täglid, Lyon, man ſich nach der rim 

begeben. — Dan erwartet im Miniſterium des Aufern täglid_tie Nüd- 

nft des Hrn. v. Webell, welche officiell turd eine Depefche des Berliner 
GEabinets der preuß. Geſaudtſchaft angefündigt wurde, Hr. v. Werell, fo 
behauptet man, würde mit ausgebehnten Bollmadzten verfehen zurückkommen ; 
man glaubt jedoch in officiellen Regionen bahier wenig am eine unmittelbar 
günflige Föfung. 

Paris, 6 März. Ueber Frankreichs inmere wie äußere Berhältnifie 
Komeigt der Monitenr nicht nur, ſondern auch das Journal des Debats; 

x den Rriegsidauplag verlantet nicht ein Wort, Im Conftitution 
nel findet ſich wenigftend ein Nefums des Budgets für 1856, Das, abgeſe⸗ 
von den Kriegefoften, 1597 Millionen als regelmäßige Ausgabe angibt. 

as ift eine Grbahung von 37 Millionen im Berbältuiß zu 1855. Da tie 
außerorbentlichen Ausgaben dabei um 36 Mil. erniedrigt find, fo beträgt 
bie Erhöhung der regelmäßigen 73 Mil. Fr. Es fommen davon 7 Mill, 
auf das Minifterium des Innern, 45 Mill, anf das Minifteriunm der Finan- 
zen, und 24 Mill, aufdas Minifterium bes Kriegs. Die legtere Etatserhähung 
mwirb theild durch die Garde, theild durch die Umänberung in der Artillerie: 
Drgamifation —— — Die neue Organiſation der franzöf. Artillerie 
reißt gegen alle Erfahrung reitenbe, fahrenbe und Feftungsartillerie widernatür- 
lich auseinander, und bildet fie in felbftändige Körper.) Was die Dedung der 
Differenz zwifchen Einnahmen und Ausgaben betrifft, fo beträgt nad) dem 
Gonftitutionnel die durchſchnittliche Jahreszunahme an —— 20 
Mill. als Product der Erhöhung des Nalienalreichthums; der Conſt. glaubt 
jebod) diefesmal auf 30 Millionen reinen zu können. Durd Erhöhung ber 
Gebühren auf Obligationen :c., nad der Norm von 1850 würden 7 Will. 
nnen werben, und durch — Berfauf von Staateforften fernere 15 Mill, 
Bei der unglaublichen Berwüſtung und dem fchlechten Betrieb der frauzö— 
ſchen Forſten wäre leptered Mittel im hohen Grad verwerflich. Die Um: 
en ter Wälder ift bereits fo gefunlen, daß man in Frankreich nur ſehr 
felten noch Kluftholz als Breunholz fieht, das Nutzholz vom Schwarzwald 
und ter Schweiz eingeführt wird, in Paris beim Häuferbau das Cifen faſt 
überall das Holz erfegt. Das Aprös nous le deluge paßt vollftänbig auf 
die heutige dorſtoerwaltung Frautreichs.) Das würde eine Erhöhung ver 
Einnahmer um 52 Mil, ergeben, und damit ein Ueberſchuß von 4 Mil. 
erreicht werben, da der Ausfall an Einnahmen von den Eifenbahnen zwar 
29 in. beträgt, aber 18 Mil. davon durch Departementalauflagen ıc. ge 
dedt werben, jo daß bie u Te den regelmäßigen Einnahmen 
und Ausgaben von 1856 nur 48 Dil. erreicht. 


Berichtig Am uß unſeres geſtrigen Arlilele Aufiralien leſe man 
7 u Des Sasbienenelunn. Neu- Elidwalee hat feit eigen 


abren aufgehört eine Deportationscolonie zu fen. 





Paris, 7 März Der Moniteur enthält, als Beantwortung ber 


| Menſchiloff'ſchen Depeſche, bie folgende des Viceatmirals Bruat, an ben 


Minifter der Colonien und der Marine: „Kamiefd, Pinienfhiff Dionte- 
belle, 24 Gebr. Die Ruſſen feinen die Stellungen vie fie im Angeficht 
son Eupatoria inne hatten, aufgegeben zu haben. Bei ihrem Nüdjug haben 
fie die Dörfer in denen fie ſich etablirt hatten in Brand geftedt. In ber 
Nacht vom 22 auf den 23 Febr. hatte die Befagung von Sebaftepol unfern 
Werfen gegenüber auf dem Contre-Fort bes nad; der Meinen Kielhel-Bucht 
fid) hinabziehenden Plateau's bedeutende Contre-Approchenarbeiten angelegt. 
Der Generaliffimus hat dieſe Arbeiten in der Nacht vom 23 auf den 24 Febr. 
durch die Truppen des 2ten Armeecorps wegnehmen laſſen. Diefe Affaire 
macht unferer Armee die größte Ehre, und vermehrt noch, wen es möglich 
ift, das Uebergewicht das fie Pen über ben Feind befeflen hat. Une 
fere Berlufte belaufen fi, wie man fagt, auf etwa 100 Verwundete. Der- 
„Leni XIV“ und ber Marengo“ gehen nad) Frankreich ab." Die meite- 
ven Berichte vom Rriegsichauplak, dem biplomatifchen wie dem militärifchen, 
—8 nicht von Bebentung. Die vorliegende Depeſche ſteht mit ver ruſſiſchen 

art im Widerſpruch; jevenfall® ift es auffallend daß die franzöfifche von 
— ſagt“ ſpricht, und von Admiral Bruat ftatt von General Canrobert 
ommt. 

Der Börienbericht ber Lithograpbirten Correſpondenz lautet: „Die 
Speenlauten find noch immer ſeht unficer, die Eurfe erleben viele Schwankungen, 
Die feit geflern angelangten Nachrichten werben als günſtig betrachtet; man benft 
bafı bie Wiener Gonferenzen viel eher beginnen werden als man in folge bes Todes 
bes Kaiſers Nikolaus geglaubt hatte, Hichtebeftoweniger war bie Rente beim Be 
ginm der Börſe ſchwach. Die zweiten Londemer Eurje langten mit Y, Proc. Er- 
bögung bier am. Die englifchen Fonds giengen bei ber Nachricht vom Tob bes 
Garen nicht fo ſchnell wie bie umferigen im die Höhe, erleiden aber auch feinen fo 
ſchnellen Wechſel. Berrächtliche Gefehäfte werden in öflerreichifchen Bahnactien ab⸗ 
—* die übrigen Linien haben gegen geſtern etwas nachgelaffen umd mitunter 

eilufi erlitten; beim Schluß der Börje war bie Baifje auf Eifenbafu-Papiere 
allgemein, und Gejcpäfte ſchwierig mub flau“ 

* Warfchan, 3 März. Unter vem Einbrud der allgemeinen De 
ftürzung fchreibe ich Hhnen diefe Zeilen. Auf telegraphiſchenn Wege wirb 
natürlich auch Ihnen bie Nachricht längft befannt ſehn welche geftern um 
3 Uhr Nachmittags, eben als der Fürft Statthalter im Arminiftrationsrath 
des Hönigreich® präfivirte, demfelben überbradyt wurde, Der im Dienft des 
vereiwigten Kaiſers und bed Vaterlandes ergraute Feldherr, der dem Tod 
in fo vielen Schlachten aus nächſter Nähe teft ins Auge geſchaut, lonute 
der Erſchũtterung, welche ihm diefe Topespoft brachte, nicht winerfteben und 
begab ſich in fein Cabinet um fih im t zu den Herrn über Tod und 
Leben, dem Gebieter ber Kaifer und Könige, zu ſammeln. Nach etwa einer 
Stunde erfhien der Fürſt wieder, und theilte ven gleichfalls aufs tieffte be- 
wegten Mitgliedern des Adminiſtrationsraths, den oberften Beamten des 
Staats, die Trauerbotſchaft mit, welche ibm Schon im Namen und auf Bes 
fehl Sr. Maj. des jest regierenden Kaifers Alerander I übermacht werben 
war. Gleichzeitig enthielt dieſelbe für den Grafen Rüdiger, Generalfriegs- 
geuverneur won Varfchan, die Weifung, ſich unverzüglich nach der Taiferl. 
Refivenz zu begeben und ven Oberbefehl über das Garbecorps zu überneh- 
men, welchen bisher der Großfürft-Thronfolger perfönlicd uud unmittelbar 
vorgeftanden hatte. — Da das neue laiſerliche Manifeft über das Ableben 
bes Kaifers Nilolaus hier noch nicht vorliegt (man erwartet dasfelbe fpäte- 
ftens übermorgen, Montags), jo ift das traurige Ergebniß dem Publicum 
amıtli — mitgetheilt worden. Die erſte Nachricht davon verbreitete 
ſich geſtern Abends als das Schauſpiel abgefagt wurde. Jetzt, da bie Frie⸗ 
dendausfichten eine fo feſte und nahe Begründung F haben ſchienen wãre 
es freilich nicht unmäglic) daß ein fo tiefgieifendes Ereigniß wie ber Tod bes 
Kaifers die Erfüllung dieſer Hoffuungen wieder auf längere Zeit hinaus- 
ihöbe, Indeß glaubt man von dem milden und head Sinn des 
neuen Herrfchers erwarten zu bürfen daß, berfelbe vie friedlichen Entjehlie- 
Gungen feines Vaters nicht werbe fallen lafjen wollen. — Eine gewifie Mich: 
tigteit fegt man wiederholt ver neuen Ankunft des f, k. üfterr. Geheimeraths 
Grafen v. Zichy bei, welder vorgeflern aus Wien hier in Warſchau in nf 
treffen ift. Geftern, wenige Stunden vor Anlangutg der Trauernachricht, 
wurde berfelbe von dem Feldnarſchall empfangen, und fell ſich ver legtere 
mit u Zufriedenheit über die ihm von jenem gemachten Eröffnum - 
gen geäußert haben. — Der Director ber hiefigen biplomatifchen Kanzlei, 
dr. d. Krufenftern, welder ben Flrften auf feiner legten Reife nad St. 
Beiersburg begleitet hatte, ift jet hier eingetroffen, und hatte noch kurz vor 
feiner Abreiſe aus der katferlichen Refivenz bie Ehre von dem höchitieligen 
Monarchen in befonderer Audienz empfangen zu werben, wobei er mit beim 
Marfcall zu Überbringenben neuen Inftructionen über bie bevorfichende 
Berproviantirung ber Armee (wobei die biefgen eg durchaus & 
fhont werden fellen) beauftragt wurde. — Borgeftern jlarb —* der Ge⸗ 
neralmajor Puchala Cywingh, Polizeimeiſter ver Stadt Warſchau, in ei— 
nem Alter von SO Jahren. Heute früh fand feine Beerdigung ſtatt. — 
Das vollftändigfte — iſt nunniehr feit fünf Tagen eingetreten, 
wenn das ned, zwei Tage fo fortgeht, fo ift bie natürliche (Eis-) Drüde, 
weiche ter Winter über die Weichfel geſchlagen, nicht mehr praftifabel, und 
va die Schiffbrücke fürs erfte wohl ee wieder bergeftellt werden Konnte, 
fo wird Diefer Umftand wohl die hen fe allzugroße Thenerung vd ver- 


wehren, Die Cholera ſcheint und bis anf weiteres wieder verlaflen zu haben, 
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Perfonal » Machrichten. 


. Bayer. Der, Bleutmant @. Erhr. v. Harold if im bir 
Zahl ter f. Rammerjunfer anfgenommen, 

Standeserhähungen. Oeſterre ich. Der k. f. General-Eonful in Leipzig 
und Gefäftsträger an ben herzogl. Anhalt. Höfen, I. Grüner, if als 
Mitter des faif. öflerr. Orbens ter eifernen Krone 3. Cl. in den Mitierfiand 
des üflerr, Kaiſerrricht erheben. 

Ordensverleihungen. Se. Moj. ter König von Preußen bat tem 
General: Peligei- Director , wirfl, @eh. Diver Meg. Rath v. Hindelden, ben 
Mothen Abler⸗Orden 2. Gt. mit Eichenlaub verliehen; dem bifhöfl. 
Gommiharius, Ehren: Domeapitular und Pfarrer 3. Nolte zu Seiligenfadt, 
den Mothen Abler-Drben 2. El.; dem Megts. Arzt Dr. Ph. Find im 
großferzegl. bab. 1. Grenadier-Neg. ben Mothen Abler-Drden 4.8. — 
&. Moj. der König von Hannover: dem Kompeniſten Heeter Ben 
Liog in Paris ben f. Buelphen-Drben 4. Blafle. — Er. Majenät ber 
König von Württemberg: dem erſten MBürgermeifler im Nürnberg, 
». Wößter, das Mitterfreug des L Kron⸗Ordeno. — Er. I. Heb. 
der Großherzog von Sachfen:ZBeimar: tem kalſ. franz. außererdentlichen 
Grfandten und bevellm. Minifter, Marquis de Serriöresle Bayer, das 
Großfreuz des Hautortene ter Mahjamfeit eter vom weifen Fallen, 

Erlaubniß zur Anlegung frembdherrlider Orden haben erhalten: In 
Defterreih der Abt und Domperr zu Gran, M. Graf Forgach, für 
das EhrensMitterfreng des Johanniter-DOrbene. — In Preußen: 
der Kaufmann und Wabrifbefiger I. A. Dotti zu Berlin zur Mnlegung 
ber von dem König von Schweden ihm verliehenen geldenen Berbienfe 
Medaille; der Provincials Stener » Dirteter, Eth. Ober⸗ Binanz » Math 
v. Iordan zu Magteburg zur Anlegung tes Gommandeurfren- 
zes 2. Gl. vom heryegl, Auhalt. Geſammt · Hausorten Nibrreäis bes 
Bären; ber Eh. Finanzraſh Brim zu Berlin zur Anlegung tes Gomt 
thurfreuges 2. Gl. es Sachſ. Ernefl, Haus Drbens; ber General: 
Garten-Director Benne ebenfalls zur Anlegung tee Gomthurfreuges 2, 
EI. diefes Orten. — Im K. Sachſen: ter Hauptm. 2. v. Shirnting 
für das Mitterfreug bes f. fardin. Gt, Mauritius: und Bayarus 
Drbens, 

Militärdienfnachrichten. Defterreich. Die Militärifär Iritung 
Mr. 22, 28 und 25 Sringt folgende nenehe Beranderungen in der  f 
Armee: In der Artillerie: Zu Hauptleuten 1. GI. bie Hauptleute 2. 6: 
3. Morbiper Edler v. Morgenfeld, vom 2. Art. Meg; K. Popp, vom 
6. Reg; I. Ealmutter, von ter IengeMrt,; J. Hablomep, ven ter 
Beuge-Art.; Fr. Polivta, vom 6. Meg; Fr. Gharmwat, vom 6. Meg. ; 
D. Krager, vom 11. Meg; Br. Mehr vom 7. Ueg.; Th. Shmen 
howety, vom Art, Stab; Pilſal Gtler v. Mellenau, vom 9, Reg. ; 
&. Hofbauer @tler d. Hohenmwall, vom 10. rg; A. Kahn und @b. 
Schulz, vom Mt. Etab, Se. k. Hoh. der Erzherzeg Marimdlian 
Soferh b’üfte, Feldzeugmeiſter, wurde Inhaber des 10, Belb-Mrt-Megte.; 
Se. Durchl. Prim Hohenlohestangenburg, ®. 9, Felbmarfgall-Lirnt., 
zum Inhaber des 13. Inf. Megte.; Garriani, R. Graf, Feldwarſchall⸗ 
Lieut,, zum 2, Inhaber des Kalſer Franz Jofeph 9. Dragoner-Megte.i 
Maldfiätten, ©. Frhr, Haupim, des Hohenlche-Langenburg 13. Inf. 
Begiments, zum Major und Flügel: Anjutanten bes Kaiſers; M. Branl, 
als Stade. Officer fungirender Mittmeifter bes 11., zum Major Beim 14. 
Gendarm. Meg; 3. Analer, penf. Major und proviſ. Gemmandent im 
Garnifens:Epital zu Berona, zum wirfl. Gommantanten daſelbſtz Polinfa, 
A, v., Ritım. des 11. Gentarm. Reg., wird bafelbfl mit ber Function eines 
Stabeofficiers bettautz Bounere, Ed. v., Hanptm. bes Brjb. Leebold Inf. 
Mreg., if für eine Majerd-Friedens:Anftellung genommen worten. Penfloni- 
rungen: die Hanpilente 1. GL: A. Bayer, bes PlonienGorps; 3 Denk: 
fein, tes Marastiner-Kreuper Gränz-Inf. Meg; Fr. Vetter, des Mitter 
©. Benetet Inf. Meg., mit der Vormerlung für eine Briebene Anftellung; I, 
Hittl, Rittm. 2. Tl. des Erzh. Karl Uplanen-Reg. Im den Mbelftand 


mit dem Präticot „Waagfeld“ und dem Ghtenwort „Beler von“ wurde 
erheben: Hauptmann Pr. Rofeley!y tes 1. Mriillerier Megimenis. — 
Wrenfen. (Militärs®odenblatt Mr. 8 vom 24 Febtuar) A. Er- 
neniiiägen, Deförberutigen und Verfehumgen: v. Stockhauſen, WMijer von 
ter Memer, Director ber Gewehrſabril zu Eaarn, von ber ihm über 
tragenen Wahınehmung ter Geſchaͤfte bes Präfee bei ber Gewehr ⸗MNevi⸗ 
Hons-Gommilften in Eömmerba enibunden; v. Schae dell, Hauptm,, aggr, 
dem Kriegeminiflerium, zum Präfes ter BewehrMerifione:Gemmifflen im 
Sömmerda, unter Führung a la suite des Mriegeminifleriums, ernannt; 
derfelbe verbleibt bie auf weiteres als commantirt beim Kriegeminifterium ; 
v. Garnier, Haupim, vom der Armee, unter Entbindung von tem ih 
übertragenen Directione-@efdäften bei ber Gewehrfabrik ju Saarn, mit ber 
Bahrnehmung der Functienen des Präfes der Gewehr Menifions Gonnmifflon 
zu Eömmerda beauftragt; Mogalla v, Bieberflein, Wajor vom 3, ins 
1. Inf. Meg. werfept; Hoffmann, Major sem 6, Inf. Meg., als Comman- 
beur zum 3. Bat. 19. Ltw. Megts, verfept; Hevelfe, Hauptu. vom 8, Inf. 
Meg., unter Beförderung zum Mofor, sum Gommantenr tes Lite. Baté. 
35. Inf. Regto.; Maloifi v. Trgebiatomsfi, Hauptm. vom 24. Inf. 
Meg., unter Beförterung zum MWafor, zum Gommmanbeur tes 3, Bais. 12. 
Lie. Megte, ernannt; ». Sannefen, Major vom 29. Inf. Reg., ale Goms 
mandeur zum 1. Bat. 25. Lim. Negte,; v. Grumbfom, Major vom 25. 
Inf. Rrg., als Gommandenr zum 2, Bat. 25. Low. Megts. verfegt. B. Ab- 
fAledobewilligungen: v. Bonin, Haupim. vom 5. Inf. Reg., ald Major mit 
Aueſicht auf Eivilverforgung und Penfien der Abſchied bewilligt; v. Ja 
mund, Hauptm. von Kaiſer Frauz Bren. Meg, ale Major mit Aueſicht 
auf Anftellung in ter Genbarmerie und Penfion; v. Rlüpem, v. Buße 
merow, Mittm, vom Garbesfür, Reg, erfirrem mit Aueſicht anf Givil- 
verforgung, beiden mit Penflon; v. Ditfarth, Haupfin. vom 7. Jäger-Bat., 
als Major mit Aueſicht auf Ginilverforgung und Penfien. C. Orden⸗verlei 
bungen: Fürft Radziwill, Gen. Lieut. und cemmankirenter General bes 
4. Qrmer-Borps, die Anlegung bes ihm von dem Herzog von Anhalt-Drffan 
verliehenen Oroßfreuges vom Diten Albrechts bes Bären gefaltet. 

Livildienfinachrichten. Deſterre ich. Dem bieherigen großferjogt. 
heſſ. Seneral:Gonful, Dr. Weil, iſt Titel und Gharalier eines faif, Meg 
Mathe verlichen. — Wayern. (Reg. BI. Nr. 10.) Zu ter beim Appell. 
Ehriht von Nieterbanern im Erlebigung grfontmenen PVräfiventenfelle ift ter 
Director des Appell. Gerichta ber Oberpfalz und vonfNegenaburg, R. Chr. Fıhr- 
v. Malbenfels, befördert; auf tie am Arpell. Eericht vor. Unterfranfen 
und Rihaffendurg-erfedigte Matheftelle der Appell. Gerichte: Aſſeſſer A. Ep pr 
len zu Paffau; zum Afielor am Appell. Gericht von Niederbayern ter Maib 
bes Rreissgend Stadtgerihts Pafau, 3. v. Sermerebeim, ernannt; auf 
tie am Appell. Gericht zu Gichftänt erledigte Ratheſtelle ter Appell. Berichte: 
Affehor Br. K Serchem zu Reuburg beförkert; dem Mppell Gericht ber 
Dberpfal; und von Regeneburg ein weiterer Aſſeſſor beigegeben, und hiegu 
der Kreis» und Stadigerichtörath D. Fertich in Midaffenburg ernannt; ber 
Minik. Maik im Etaateminiflerium der Finanzen, Dr. Er. B. ®. v. Her 
mann, zum Giaateralii im orbentlihen Dienfte beförtert, und bemfelben 
zugleich die Vorſtandſchaft ter Beneral-Bergmerlss uns Salinen:Atminiftrar 
tion übertragen; ter bieherige Dorftand ter Beneral:Bergmerfs: u. Galinen: 
Aminifration, Br. v. Schenf, in ten Ruheſtand verfept. 

Kirche. Deſterreich. Die Dignität ter Dompropfei an dem Pair 
bader Domcapitel fammt tem mit terfeiben verbundenen lanbesfürlicdhen 
Ganonicat if dem Statthaltertirath und Ghren:Domkeren, Dr. S. Labinig,' 
verliehen, und zum Domberrın an temfelben Gapitel der Dom-Gocprrater, 
3 Supan, ernannt. — Preußen. Der Enid, Math Granz in Poſeu 
ift zum General-Superintenbenten in ter Provinz Pofen ernannt. 

Eonfulate. Defterreih. Dem Frhen. Fr. v. Lichtenberg if bie 
Berilligung zur Annahme bes Poflens eines f, preuß. DicerBonfuls für Has 
gufa umd tem dießfälligen Befiallungs- Diplom tas faif. Erequatur erigeilt. 





Toded-Anzeige: 


(1238] 


Um 2 dieß Monats ftarb unerwartet ſchnell nah kurzem Kranfenlager bie Hodhmwoblgeborne 


reifran von Hornftein: Bußmannshaufen zu 


Orſenhauſen, 


geborne Gräfin von Sandizell, 
an einer Grbärm-Entzündung in ihrem Tüfen Lehenzjahrr. Um file Thellnahme bittet 


Yugsburg, den 5 März 1855. 


ernbard YHuguft Baron v. Hornflein, im Namen feines Herrn Baters, feiner Geſchwiſterten und Verwandten, 


Todes⸗ Anzeige. 


Nach fietenrägiger Krantkheit verſchied am A dich Menate, Morgens 4%, Udr, ſauft und ſchmerzlos unfere allge: 
mein verehrte und geliebte Gattin und Mutter, 


Therefa, geb. Hendle. 


Indem wir biemit unfere nahen umd entfernten lieben Verwandten nad Freunde von bem überaus herben und unerfeßlichen Merlufte, der 
uns betroffen, in Kenntnif fegen, empfehlen wir und Ihrer ftillen Thellnahme. ‘ 


Hohenems und Wien, ben 7 Mär, 1555. 
(1236) 





Dr. Wilbelm Steinach, prattif 


Art, 
Simon Steinach, Eandidat der 


ebicin, 





SE Alle für die Allgemeine Zeitung beftimmten Inferate bittet man nicht an bie Redaction, 


fondern vie Expedition der Allgemeinen Zeitung zu abreifiren, 


3 
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[897—99) 


Bis Herbft 1855 erſcheint im unterzeichneten Berlage, in ungrifcher und deutfcher Sprache, cin 


„Magyar könyveszet,“ 


vagy: 
Jegyzeke minden bärmely nyelven akär Magyarorszägban nyo- 
matott, akär külföldön megjelent, — de tartalmuk-, szerzö- 


jük-,kiadöjoknälstb fogvaMapyarorszägra vonatkozö könyreknek ; 
toväbbä minden Magyarorszägban kiadott naplöknak, havi 68 
heti iratoknak, minden egyes &vfolyam tartalmänak reszletes 
kimutatäsäval; vegre mindennemü zenemürek-, müczikkekes 
‚ terk£peknek. 
Betürendileg összeällitva, a magyar &s szlär czimeknek melletie 
4llö "ndmet forditäsäval, a nyomaläsi hely, kıadö, alak, Yapszäm 
&s bolti Ar — kijelöläsevel, Valamint a szerzük, fordilök, &s 
egyes tudomänyos szakok negyszeres lajstromäval ellätva. 
Strerkesztö : z 2 Kinds: 
Mertbeny Haroly. Szamwald Gyula. 


Erſter —— — Iahrgang. 


. Bubferiptious- Eröffnung für das Ausland! 
An alle Bibliotbeten, Vereine, Archive und HE 


„Ungriſche ;ibliografie” 


ober: 

Berzeichniß aller in irgendwelder Sprache, ſowohl in Ungarn 
felbit gedructten, als im Auslande erſchienenen, doch durch ihren 
Stoff, Autor, Verleger u. f. w. auf Ungarn Bezug habenben 
Bücher; ferner aller in Ungarn ausgegebenen Journale, 
Wochen s und Monatsfchriften mit betaillirter Angabe bed Inhalts 
ber einzelnen Saßraänge; endlich aller Mufitalien, Kunſt⸗ 
Er i Art — — — — 

betiſch t, t tfder db ebenfte ” 
er ber ausritaen und — — Titel, genauem Nad- 
weis der Drudorte, Verleger, Formate, Sritenzablen und Berlaufd: 
preife, fowie mit vierfahen Megittern über Autoren, Veberfeger und 

die einzelnen Willenihafts-Fächer verfeben. 

he don Deraußgegebden bon 


Karl Kertbeny. Aulins Syamvald. 
1800 — 1855. 


efth, Verlag von Guftan Emich. 1888. 
Es bedarf wohl, gegenüber den Traͤgern ber wilfenf&aftlicen Intereifen — feiner vielen Worte um die Hochwichtigkeit, 
Nüglichkeit und weitiitterarurbiftorifhe Bedeutſamkeit eines folben Unternehmens ins rechte Licht zu fehen. 22 Gelehrte der Eivilifation 


weiß daf eine Bibliographie nicht bloß den Werth eined Katalog diverfer Büchertitel hat. Die bibllographiſche 


iffenichaft ifk heute bereite ein 


Haupifactor der allgememen Gefhichtsmiffenihaft geworden! Hoffentlih folgen die übrigen Mleineren Litreraturen Europa’d auch ihrerfeits 
bald dieſem Beifpiele, wodurch die deutſche Lirteratur endlih vollitändig der Focus der Weltlitteratur werden dürfte! 

Die „Ungriihe Bibliografie” wird vorerft mur die 55 Jahre des gegenmärtigen Jahrhunderts umfalfen, den älteren Büserfhat für günftl- 
En Gelegenheit auffparend. Es werden jeboch fhon Im Diesem Werke über 12,000 Büdertitel geboten, darunter ſechs achtei in ungrifher 


prache mit danebenftehender vollftändiger deutſcher Ueberſehung, und der Met Werke in deutſcher, 


lateinifcher, flovatiicher, UUvrlſcher, ſerbiſcher, 


polniiber, euffiiber, böbmtiher, engliiwer, fhmwedifher, danifder, fiunifher, holldndifcer, frampöfiiger, ttalienifher, Ipaniiher, walachiſcher, 


neagriehifher und bebräifher Sprache! 


Zudem wird das Werk mit zahlreisen ungrlfhen und deutſchen Fach- und Autorenregiftern, ftatiftiihen Tabellen u. f m. verfehen, um 
felbit dem Ungeübteften das leichteſte Auffinden möglich zu machen, und fomit dürfte diefe B rast er als 39 Bogen fleinjten Druds im 


gerifonformat ſtark werden. 


Und trogdem If der Subferiptionepreis nur auf 1 Mthir. oder 2 fl. C⸗M. fergefegt, da eim eigener Verein die Drudtoften deden wird, 
ift. 


während der fpätere Ladenpreis auf 4 Mibir. oder 6 A. &.:M. beftimmt 


Die gefeiertiten Xirteraturfreunde und Gelehrten Ungarns, wie Jofef v. Irmenyi, Domherr Danielit, Baron Edtvds, Baron Kemenn, 
Zpolpi, Dr. Koldi, Lusoſſo, Pani Hunfalvi, ensen, Dr. Panler, Dr. Mecht m. f. mw. haben ſich lebhaft biefes Unter: 


uchmend angenommen 


Auswärtige Subferibenten haben bloß einfach ihre genaue Adreſſe mebft Angabe ber Duabendlung, welhe ihre Commtiifion beforgt, france 


an den unterpeichneten Verleger pr. Brieipoft einzufenten. Die Zahlung erfolgt bei Webernabme bed 
ubfı riptiond-Ve 


Mittpeilung der p. t. Namen gebeten, um biefelben tu dem beisudrudenden 
Deith, im Febrnar 1855. 


Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle 
ſämmtliche Romane. 


In einer nenen. wohlfeilen Geſammt-Ausgabe. 
36 Bändchen. Jedes Bändchen im Preife von nur 3 r. 

Die außerordentliche Theilnahme, mit welcher die Romane ber Verfaſſerin von God» 
wies-Gaftle in und außer Deutihland aufgenommen worben find, jo baß biefelben 
auch in fremben Landen, in England, Frankreich, Dünemarf, Ungam, Rußland und 
Polen. in Ueberfegungen erfhienen find, führt den Beweis daß Taufend und aber Tau 
fende in diefen Werfen Unterhaltung, Nahrung für ihren Geift, Befriedigung für ihr 
Herz gefunden haben, und das alles noch jeht darin finden. 

her dürfen wir wohl annehmen, den Wuͤnſchen eines großen theilnehmenden 

Publicums —— wenn wir eine Geſammt⸗Ausgabe dieſer allgemein geſchaͤtz ⸗ 

ten Werle ankuͤndigen und zwar zu einem jo wohlfeilen Preiſe daß die Anſchaffung der⸗ 

ſelben jedem moͤglich wird. 

Den Gebildeten des weiblichen Geſchlechts namentlich wird dieſe Ausgabe eine 
willfommene Bereicherung ihrer Haus⸗ und Handbibliothel ſeyn; ein Platz darin wird 
dieſen Werfen gewiß gern angewieſen werben. 

Diefe neue elegante Ausgabe wird enthalten: 

1. Godwie-Caſtle 2. Ft. Wache, 3. Thomas Thyrnau. 4. Zakob van der Mers. 
Diefelbe erjcheint im Format ber Eotta’ihen Ausgabe beuticher Glaffifer. 
Sämmtliche Romane werben in 36 Bändchen ausgegeben; jedes Bändchen im Preife 

von 5 &gr. pr. Cit, 15 fr. C.⸗M., 18 fr. rheiniſch, ſo daß biefe neue Geſammt⸗ 

Ausgabe, welche in dem einzelnen Werfen 20 Thlr. 15 Sgr. fofter, jegt-zu bem 

wohlfeilen Preiſe von nur 6 Thlr. zu haben feyn wird, 

Einzelne Werke oder Bändchen werden nicht abgegeben. 

Jeder Zubferibent verpflichtet fich zur Abnahme des Ganzen. 

Subferiptionen werden in jeder Buchhandlung Bayerns, Württembergs, 
Defterreichs, wie überhaupt in jeder Buchhandlung Deutfchlande ange 
nommen. — Breslau, im Bebruar 1855, 


175253) Buchhandlung Iofef Par & Comp. 


ertet. Es wird befonders dringend um 


chniſſe aufnehmen zu fönnen. 
uftad E mich, Berlagebuchhändler. 


Unterzeichnetem iſt erſchienen und 
durch Ihe Buchhandlungen zu beziehen: 


Der legte Dlüthenflrauß 


Juſtinus Kerner. 


Miniatur-Format. Karton. mit Goldſchnitt. 
Preis 2 fl. oder 1 Mthlr. 6 Nar. 


Diefer „Blüthenftrauß”, dargeboten von 
einem fhwäbiihen Sduger, der, auch auf 
andern Gebieten mohlbefannt, feit vierzig 
Jahren in weiten Kreifen unter ben Freuns 
den äcter Poefie Dank und Liebe in reihem 
Maße fi erworben, prangt im folder Naturs 
frifhe ber Farben, haucht fo kräftige, füße 
Düfte aus, 4 jeder der ſich daran labt, 
von dem freudigen Gefühl ergriffen wird: 
dem * fev, * allen darin widertö⸗ 
nenden Klagen und Plagen, die innere Ju⸗ 
gend, bie Sraft und Reife des Gemüths 
und der Phantafie — und das ift ja eben bie 
date Voeſie — ungerftört geblieben. Bart: 
beit, Junigkeit, Weichheit und warme Treue 
der Gefühle, ungefuchte Rühnbeit und Mens 
beit der Unfbanung der Eimbilbungsfraft, 
öfterd mit fedem, ſchalkhaftem Humor ge: 
paart, zeichnen diele Lieber aus. Im anfdeis 
nend Funftlofer und doc meiſt üderrafhend 
lüdlicher Korm ausgeprägt, ———2 — 
e im ihrer fait durhaus perfönlichen, fubs 
ectiven Haltung den mehmürbig lieblichen 
Abend eines vorzugsmwelfe innerlihen, da 
bei aber doc auf einem reichen Hintergrumde 
von dufern Uinfhauungen , Erichniden, De: 
egnungen, von chen und Emp D ⸗ 
* und Leiden rubenden Dichterlebens. 


Stuttgart und Tübingen. 
179} 4. G. Gotta'ſcher Verlag. 





. 
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0) Einladung zum Abonnement 1855. 2. Quartal. 


Diefe Wotenfhrift lieferte in den Ic 


en drei Nummern: Der Faſching in Wien von ***. Cine Bärenjagb im 


—2 
Euro Ural Mephlſtepheles eine — 333223 von heute, von Leond. Woblmutb. Englands Parlamentaridımne wie 
er ift, vom Herausgeber. Baͤder und Mahlzeiten im Witertbum von Dr. Usmus. Die Chemie der Gegenwart 


Heraudgegeben vom 
Dr. Suf. Kühne. 


1835. lands 1. 


Beftellungen uehmen alle Buchhandlungen und Poftanfta 


von Dr. Reclam. Die Euthüllungen der Ererinen-Anftalt bed Abendbergs (aus der Schweis). WBanderungen durch 
die Malerwertitätten in Münden, von ©, v. Schorn. Weber ben Urfprung und die Wiege der dramatiſchen Kunft, 
vom Herausgeber. Von demfelben Bücherſchau und Feuilleton, Beriht aus den verſchiedenſten Grgenden Deutſch 


— —— —— —— und Ausſlandes au 
Heinrich Hübner in Leipzig. 


Vierte Auflage. (Stereotyp-Ausgabe.) 


In 3 Bänden. 


SE Bon diefem Werke wurden binnen acht Jahren drei Auflagen bei einem Preife von 15 fl. C-M. pro Eremplar abgefept. 


Per, im März 1855. (1167—69) 


(8233—25) In meinem Verlage ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Halbinsel der Pyrenäen, 


eine geographisch-statistische Monographie nach den neuesten und 
besten Quellen und mach eigener Anschauung, 


von Pr. Moritz Willkomm. 
38 Bog. Imp.-8. mit 2 Tabellen. 3 Rthir. 22%, Ngr. 

Die neueren Wirren in Spanien, die in ihren Widersprüchen uad Eigenthümlich- 
keiten nur zu sehr die Natur des Bodens und der- klimatischen und Stammesverhält- 
nisse widerspiegela, sowie die Befähigung des Verfassers, seine zweimaligen längeren 
Aufenthalıe in Spanien und andererseits die vergleichsweise veraltete und dü-ftige 
Litteratar über diess Land (Ebeling, Handbuch 1808, Statistiken von Balbi 1822, von 
Jonn& 1834 und zuletzt das Minutolische Werk 1652), dürften dieser erschüpfenden 
Monographie eine bereitwillige Aufnahme sichern. 


Leipzig. Gustav Mayer. 





In Unterzeihnetem ift etſchlenen und duch ale Buchhandlungen zw beilchen: 


Taſchenbuch 
engliſchen und beutfchen Umgangsfprache 


pra L ernen wohen, und beren Datptimed ed iM 8 ve jan 
US 


Syresen au bri ., Am diefen Broed am leichteften zu erteihen Mind ale veralteten 
drüäde for hit! dermieden, wid nur folbe Wörter und Bhrufen gewählt worden welde im 
emehnli en “oben bäufiy Horfommen, tus N ee Ar einn r Y 


nd vie Welpräce fo eingeriäter u ie un 
tiud_ver 
englifsen Eprade bilden, Die on: Ende bes 
— de enthait nur folche Shrafen leide © na gegebene a Bilren de 
draust werben, 
Stuttgart u. Tübingen. 183] / 





3. G. Eotta’fher Verlag. 
1147— 39] 


Ein Landgut mit bedeutender Maflerfraft nen 


Ulpengegend ber öfterreihifhen Mor archle, nächft einer Hauptftadr, in ausgezeihnet fhöner 
gelunden Lage, mit einem Schleife, vielen Weiribfehaftsgehäuden, Keder, Wicfen, Hohmwaldung, 
einer Müble am einem Fluße, ales arrondirt, fammt einer Alpe, iſt mit allem Javentar, 
Alters wenen, febr billig um circa 80,000 fl. Eonv. Münze im öfterr, Bank: Waluta ju vers 
tanfen. Die Nabe von Jralien, bald vollendete Elſeubahn dabin, Metallreihthum des Landes 
und billiges Holz, eignet diefe wahrhaft fine Beigung au zu eiger induftriellen Unter: 
nebmung, fomie auch mit Vort heil eine Bierbramerei elugerihtet werden thnnte, wozu Bo: 
eale und etwas Betandtheile fhon vorbanten find. Wahre Käufer erbalten nähere Mustfunft, 
wenn fie ihre genauen Adreſſen an die Niederlage der ?. K. audichlieplic privilegirten Anodens 
mebifabrit des ru 3. Flchtner und Söhne am Wilbpreimarft Nr. 530 in Wien ein- 
fenden. Unterbandier werden ſich verbeten. 
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Berfauf eines Serrfchaftsgutes. 


Im füblihen Bayern wird eine prachtvolle {1019--24] 4 


Herrſchaft 


mit F— fhönem Schloß, Brauctel, 2000 Tagw. arrondirtem Grundsefip, | 
Jagd, Fiſcherei unb bebeutendem Fund. inst, verfauft. 


Reelle Käufer erhalten auf jranfiite Anfrage an die Erpedition der Allg. x. 
Zeitung sub Nr. 101 nähere Aufſchlühe. 
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Guftav Sedenaft. 


(1108) Münden. Im topegrapbifßen 
Bureaubelt. Bayer. Generalguartiermeifter- 
fabs if fo eben erfchienen: 


Plan der Umgegend der f. Haupt: 
und Mefidenzitadt München, 
nah neuen Aufnahmen bearb:itet im 
Mapftab "gg: 2 Blätter, Preis für 
beide Platt 54 fr., für das eingelne 
27 fe. Größe jedes Blattes 2’ 9° in 
der Breite uns 1’ 9“ in ber Höhe. 

Berner If erfKienen: er 
Aus bem großen topographiichen Atlas 

von Bayern dad Blatt Nr. 110: 

Speyer, zu dem befannten Preis 

von 2 fl. 24 fi. 

Die 8. Civil» und MifttärBchörben Bes 
leben fs an ba Ef. topesraphifge Burrau 
unmittelbar au wenben. 

Münden, im Mär, 1858. 
Den & Wibtmaper, Kunft: amd » 
Landtartenhandlung. 





NMerd. Sartorlws, öditeur, Com- 
miss. a Paris, 9, rue Mazarine, em 
pfieblt fi beitens allen denjenigen Herren 
Ausstellern welche Brtitel des Kunftfahes 
en Parifer Ausftelung fenden. Er vertrier 
ie Jutereſſen bei ber Commission a ’Ex- 

position und nimmt Peitellungen an. 
Billige Bedingungen. [1009-11] 


Stelle-Geſuch. Ein il Toge, 


evang. Gonf, ber bad Btautderamen befan- 
ben unb fehr gute Beugnife aufzumelfen bat, 
fust eine Stelle ald Haudlehrer oder an 
einem AInftitute im Inn« oder Auflande, Fran« 
tirte Briefe unter T. Z, Nr. 1182 befördert 
bie Grpebition biefer Zeitung. 





Geſuch eines Lehrers, "7 


ine Nanbedberriise Famtlle, welde auf 
dem Bande Tedt, ſuot fogleig einen gebildeten 
jungen Mann, tathollfer Gonfeffion, welter 
idren 4 Glbnen Im Alter von 14 Bid au 7 Jah» 
ren linterritt im ber Mathematik, ber Se» 
(Site und ber Sergrapble, unb wemögileh 
aud Im Zelchnen geden könnte. Muf ein an« 
genchmed Meufere uub mamentlib auf eine 
reine beutfße Mudfprade mirb großer Werth 
gelegt. Luftragende werben erfuht, In Ber 
trel ber näheren Bebingungen, unter Anf&luf 
ber nöthinen Arugnife, Ach fhriftli unter ber 
Adreſſe F. F. K. poste restante na Rupfergeli 
in Württemberg zu wenden. 


Mr. Coulomb-Boissonneau, 


ancien associt de la maison Boissonneau de Paris, 
a Iransfer& son eabinet pour l'application des 
eux artifieiels mobilen, de la rue nenre des 

athurins 88, A la place de Ja Madeleine, 6. (1187) 


On cherche suisse tancaise en qua 
lit de bonne; s’adresser sous Nr. F 
V’Eıpedition de cet journal, 1412728) 
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AUGSBURG. wei 
ches 3 an- 
genommen wird, beträgt nach der neue- 
sten Postoonvent Past. 


ion bat allen 

ämtern Deutschlands und Oester- 
reichs vierteljähtlich & 1.47 kr. rhn. 
4 av..Mze, = % Thir. 22 Ser.: 

in Bayern bleibt der — Preis; 
Burn bei 6. A Alexandre, im Parw dei 
ng he exandre, aris bet 
demselben Nr. PC rue Notre Dame de Na- 


und bei der deutschen Buchhandlung 
von F. Klincksieck Nr. 41, rue de Lille, 




















Sonnabend Ur. 
. Leberfiit. 
Schleöwi 1 nd der fchließliche Frieden 
Die ee esse —— — 
Ueber Br. Barths Schickſal. 
Deutſchland. Münden [Ritter v. Stegmayer. Vorlage des 


Budgets in der Abgeorbnetenfammer. Iılerpellationen des Fürften v. Mal 
lerſtein und bes Frhrn. v. Lerchenfeld. Erflärungen über vie jüngſten Eiſen⸗ 
bahn · Unfälle); Bayrenth (ber Status der mechaniſchen Baummollfpinnerei) ; 
Berlin (bie zweite Sammer über bie Mobilifirungsfoften und die Benemmmg 
= an ichiſche Monarchie, Pryemysl (Befefigungsar 
erre e Monarchie. Przemys bei⸗ 
ten. di auf einen Beſuch des Kaiſers Mai). 
chweiz. Bern (die Unterhanblungen in Mailand, Prinz Peter 
von Oldenburg nad Ct. Petersburg abgereist, Die Bellsabftintmmmg in 


Teffin). 
wien. Die langen Gortesverhanblungen über bie Religions» 
—— ber Verfaſſung. Die carliſtiſchen Verſchwörungen. Eugiiſcher 
influfß, Immer bedenllicheres Drohen eines Carliſten-Aufſtandes 
Großbritaunien. Hru. Smith Bernons Wiederwahl in Rorthant- 
pton. General Evans vor dem Unterfuhungsausfhuß. Die Preffe über 
c —— tes neuen Kaiſers von Rußland, Gregorovins' Buch über 
orfica, 
Frankreich. Wahrſcheinliche Hoftrauer um Kaifer Nikolaus. GHüd- 
wilnfche an bie öfterreichifche Geſandiſchaft. Die Unterhandfungen mit Preu⸗ 
fen. Für die Induſtrie⸗ Aub ſtellung. . 
Italien. Neapel (vie Sefhiten) ; Rom (Stille, Ueberfhwent- 
mungen, Baron v. Verger beim Papft. Die fartinifde Geſaudtſchaft. Gars 
dinal Antonelli); Bifa (ver Daumbruch des Arno). 
Mufland uud Polen. Barfchau (eine Epifote ans dem Peben 
Aleranders 11). . 
Serbien. Belgrad (feine ruſſiſchen Preclamationen. Zäntereien 
zwiſchen türkifchen und öfterreichijchen Soldaten in ber Molvau). j 
Griechenland. Athen (das Minifterium und die ftammern. Die 
Berhältniffe zur Türkei noch immer nicht geregelt Bemühungen Griechen- 
land in bie weftmächtlice Allianz zu ziehen. Die franzöfifde Artillerie nad 
der Krim eingefchifft, die englifchen Truppen zur Einſchiffung dahin bereit). 
—— Voften. Köln. (Die Weſſereneih — Berlin. (Hohe 
Durchreifende. Der ruffifche Thronwechſel. — Wien. (Die Senpung 
des Grzberzogs Wilhelm nad St. Veteröburg. General Lieven als Not 
iond: —— erwärtet, Fürſt Gortſchaloff neuerdings beglaubigt. 
ohlbefinden ter Kaiſerin und der neugeborneu Prinzeſſin.) 


Telegraphi Berichte. 
* London, 8 Dar nn Ein Mitglied im Unter 
Haus beantragt Vorlage ber Correfpondenz zwiſchen Admiral Napier 
und Sir James Graham, und liedt betreffende Depeſche naus zůge 
vor. Darüber Außert ſich Graham mit Erbitterung, Der Haupt 
fehler Sir Charles Rapier ſey Inbiteretion und Refpecitofigki- 
Rach langer Diecuffion wird der Antrag zurüdgezogen. Zorb er 
merfton ſprach Höchft anerfennend über Rapier. Im Oberhaus wir 
Lord Hardinge's, des Herzozs von Cambridge, und ber Grafen — 
und Cardigan Bernehmung vor dem Roebuchſchen Auoſch 
bewilligt. — 
Fraukfurt a, M., 9 März. Deſtert. Bpeoe Metall. 6443 —5 
66. Bantactien ooſ Louerie · Auleheneleeſe von 1864 83%, ; Npart- — — 
Zubwige „Berbater &-B-M. 1967, ; Bayer. 4Y,proc. Dit. 947, EBE® 
Paris 98°,; Bouben 117%,; Wien 84. 
. Wien, 9 Min, Deferr, öpror. Metall. BB", dYPEOE- Dos; 
von 1839 120%,; bite vom 1854 106; Bautactien ii 12.20 8r. 
bahmastien 1921%,. Werhfeleurs: Augedurg aso 126°, Br., Zonbe 
* Bondon, 3 März, Ipeoc. Couſols 93',. 
* Maris, 8 März 4, proc. 94; Apree. 69. 








*) Abgegangen von Berlin am 9 Bun —— 11 uhr 5 TR. ; angelom- 


men in Augsburg um 11 Uhr 40 





° - Oder bei Karlarube; 
Enfland a Nordeta 
1% Henrietto-Seroet, Cayent-Garden in Lon- 
don, für Nordamerika bei dem könikl. 
greuse Postamt in Köin, für Italien bh 
r van k. k. Postämtern zu Bregenz, Innsbruck; 


- Meittag, und jelbit mandıer Diplomat mag (gen fein 
ı herein, in Wezug zur orientalifchen grage — Wit meinen 


erons, Venedig, Triest 


& I, ve und Mailand, für 
rische 
c Posta 


und die Levanteetc. bei 
tamt in Triest. Inserate aller 
aufgenommen und der Raum 


nelzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 1% kr., in der Bei- 
lage mil 9 kr. 





Schleswig: Holftein und der fchliefliche Frieden, 
Hic Rlodas, bie salia! : 

T Die Sriebenseonferenzen follen in biefen Tagen eröffnet werben; ob 
fie ſchon in ihren erſten Stabimm zu einem binbenden Ergebuifi führen wer- 
den, mag bahin geftellt bleiben, Es find zu viele * Fragen dabei zu 
berühren ; wir hoffen daß auch eine hechwichtige für welche — — 
wenigen Jahren mit feiner wärmften Theilnahme, mit feinem Gut unb — 
einzuſtehen ſchwor, nicht dabei vergeſſen werde. Im allen bisherigen * 
Hanvlungen und Uttenſtüclen über bie gegennärtige erg = r 
Rukland und Weftenropa haben vie bentichen Großmädhte den —* —e 
Schutz und Wahrung ber deutſchen Intereffen gelegt; jetzt nt? : —“ 
Der Aufrihtigfeit dieſer Berſicherungen bevor. Mt Die Frage, en Nadıfolge 
Dotlfteins, ter gegentwärtigen Lage biefer Yabe, ber ** nt 
in ihnen, wicht ein beutfches Interefie in erfler Pinie? mb * (ont viren 
a2 Preußen ed zur Sprache bringen? Wir hoffen zu Gott, var at nut 
HE übe Reben von Helighaltung und Bejdltung zn —— 
eitler biplomatiider Wind, und alles mas an ter —* g 
wornen werten kann, läme den Verluſten am ver Elbe, 


z . : > une Sonne am hellen 
nicht gleich. Die Sacht ift jo Har mie das Vicht — von ben Jahren 
hätte Deutichlaub non vorne 

zumächft zum * 
urn n 
krieg — dagefianden, wenn bamals ver Rath wu zuge bie 
überhört, men ihrer bringenven Bitte Raum — ohme einige Gegen · 
„burmbesfrerzaubliche Pacificatiom“ der Dergeatbünne® N a eneturg, bad 
bebingungere für Dänemark ins Wen zu richten, WNRl nn Hafen ber 
vie Eiberlinie, und Friedrichsort, das den Eingang zu peutfähe Befagungen 
Oftfee beherrfcpt, zu Bundedfeſtungen zu wi De ner nicht ohne Eine 
hineinzulegert, Dann hätten doch Arangefen und er get 


f f i nb 
willigung des beutfchen Bundes ihre Station in Kiel nehmen — ——— 
man hätte einen Pebel zur Action auf Dänemarf, den unnsillige — 
fügen Bunbesftaat, in ver Sand behalten, Und ift das, was jept bo —— 
im Sinue deutſcher Intereffern ? Bierhundert Jahre lang haben die Herzog * 
dieſe allein zu wahren gewuſẽt, und fie bätten eb auch im Jahre 1850 verm * — 
als fie, das Schwert in der Hand, unbeſiegt uud ungtbeugt paftanden. 
faın der Bund, an feinerSpige der Erbe der beutjchen Raifer, um „Dr 
und $rieben“ zu vermitteln ; bie Herjogthümer unterwarfen fid vertrauen ei 
velldem driedendwerke — und murben weniger gefchügt, ſchlechter behandelt a ei 
Montenegro. Ihre Verbindung unter fich ift zerriffen, ihre alten Nechte wer 
den mifachtet, fremdes Geld, deſſen fie ſich jo viele Jahehunberte ._ 
wehrt, wird ihnen aufgezwungen, bie Lebensader ihres Bufammenhang‘ —— 
Deatfchland ift unterbunden, für die Zukunft ift ihnen das Regiment = 
Utafe in Ausfict geftellt! Um das wäre das ſchüeßliche Go a. 
Kriegs in welchem ihre beutfchen Brüber von ber Donau, den um a 
dem Mhein ifmen zu Hilfe gezogen, und in welchem Deutſchland Feine ie- 
verlage erlitten? Der Gegenftand bedarf feiner weitern Ausführung, uno 
wenn er beren bebarf, fo mögen funbigere, in ben Irrgängen ber Diplomatie 
bewanderiere Federn ihm aufnehmen, Aber zur Sprache mußte er jebt wie 
der gebracht werben, benm er ift, wir wieberholen es, der Prüfftein ber Auf- 
Tichtigfeit jener wohllautenden Berheifungen bom ausjchlichlidher Wahruug 
der Ehre und der Iutereffen Deutſchlande Ein Frievensjhluß in ber 
Holfteins nicht getacht und feine Lage nicht fidjergeftellt würbe, wäre wenig. 
fiens fein deutſcher Frieden. 


1850 und 1851 bereut haben, Wie ganz an 





Die Lage der Dinge vor Eebaftopol. ’) 
Konftautinopel, 20 Gebr. Der neue franzöfifche Ingenieur. 

Chef 2 Niel ſien Vizot — will herausgefunden haben daf man Sebaſtepho T 

Be ee a ne 


*) Diefe beiben Briefe find det Rebaction ber Allg, Big. von zwei Offcierer 
jligelommen. 
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nicht je ber Stabt» fonbern von ber Arfenalfeite angreifen müffe. Der alte ; 


Angriff ver Frangoſen wird baher aufgegeben, und bie englifhen Approchen, 


bie ddaglan wegen Mangels an Leuten ohnehin den Framyofen übergeben mußte, } 


werben allein weiter geführt. Wenn man num nad Niel vie Arfenalfeite 
glüdtic, und mit micht zu großen Opfern gensimmen, jo hat man ben Hafen 
vor fi, und kann bie Stabt —* den Ruſſen bleiben. In der That 
wärbe bie Flotte dann feinen ſichern 

dung ber Stabt mit der Nordſeite ſchwierig, unſerer Anſicht nach aber lange 
noch nicht unmöglich werden. Niel fordert 4000 Arbeiter täglich und 20 
Tage Zeit. Diefe Zeit aber werben vie Nuffen auch nicht unbenützt verftreis 
hen laffen, und es wird ſich hier der traurige Spaß von dem alten franzöfl- 
fen Angriff wieberhelen: das Feuer des Plages wird bem Feuer 
bes Belagerers überlegen ſeyn. Dazu bürfte noch das Lagenfener 
der Schiffe kommen, die fih wohl auch nicht gutwillig in den rund werben 
Bohren laffen. Die Bertheibigung ift meifterhaft. Die Hauptunfaffung ift 
nit immenfer Artillerie dicht befpiet; die Vorwerke welche ven bedeckten Weg 


vertreten, find mit Scharfihügen befegt, und fortwährend finden bald grö- | 


fiere, Bald Mleinere Ausfälle ftatt. Omer Paſcha joll 70 — freilich fehr ſchwache 
— Bateillone 


in Eupatoria fammeln, und 4000 Mann Eavallerie erhalten. 


Mit biefen Kräften fell er dann aufbrechen, den St. Arnanp’fchen Weg ein- 
Schlagen uud gegen bie Norbbefeftigungen operiren. Die Unausführbarkeit 
biefes Projectö ift in die Augen fpringend, und wahrfdeinlid wird Omer 
Paſcha in Bälbe ſelbſt der Belagerte ſehn. Alle Unterftügungen welche bie 
Alürten bisher erhalten haben, waren nicht im Stande ihre Zahl zu vers 
mehren. Die Stärke ber Berbünbeten beftand am 15 Febr. vor Sebaſtopol 
in 58,000 Frangofen, 12,000 Türfen und 8000 Englänvern, Summe 78,000; 
eine Zahl bie im October biefelbe war. Die 35— 40,000 Türken in Eupa- 
toria werben im beften Fall eben fo viel Ruſſen bejchäftigen, was in ter Si- 
tuation im allgemeinen nur wenig ändern wird. Ueber ven Pferde» Abgang 
lann ih Ihnen folgende merlwürdige Data geben: ver Abgang bei der eng» 

chen Cavallerie betrug 98 Prec., bei ber franzöfifchen 25, bei der algieri« 


ſchen 2 (??) Proc. In Kars und Batum ſpricht das Verzeiteln ver Kräfte | 


in ein Eorbonfbftem nicht für bie leitenden Perfönlichfeiten, Dazu Murawieffe 
Vruennung zum ruſſiſchen Obercommanbanten — eine Ernennung bie jo viel 


old das Ergreifen der Offenfine bebeutet. Murawieff ift ein energijher Alt- | 
ruſſe, eine Art Sumaroff, der im Jahr 1828 und 29 unter Pastewitjch auf | 


demfelben Kriegsfhauplag als Vrigabegeneral biete, Was unter ſelchen 
Umftänven ven Raifer Napoleon IH zu einer perſönlichen Heerfahrt nad 


dem Orient bewegen könnte, wäre ſchwer abzufehen, Und doch ift das Ger | 


rücht von einer ſolchen Reife ſchon feit einiger Zeit hier und vor Schaftepel 
itet, 

en Konftantinopel, 21 Febr. Ueber vie Lage und Behantlung ber 

türfifchen Truppen vor Sebaſtopol durch bie Allürten kann ich Ihnen folgen» 


bes mitiheilen. Die türfifhen Hülfstruppen find zum Theil ven Franzeſen, 


zum Theil ven Engländern zugetheift, und werten won ihnen befehligt und 
derpflegt. Die Frauzoſen haben bie Türken auf gleichen Fuß aufgenommen, 
und theifen Dienft und Beſchwerden in völlig gleihem Berhältniß. Die Ber 
yilegung befteht in 36 Loth Zwieback und 5 Loth Reis; da die türkifchen 
Solvaten das Pötelfleifch nicht eſſen, jo werben ihnen ftatt des Fleiſches noch 
6 Loth Reis verabreicht. Bei ben Englänbern theilen bie Thrlken nur bie 
Gefahren, und müffen allein bie niedrigſten Arbeiten verrichten. So jänber- 
ten bie türfifchen Soldaten die Gafjen ven Balallawa, und tragen, fo oft 
ein englifches Regiment anommt, deſſen Bagage ins englifhe Lager. Sie 
Ihlagen den Englänvern bie Zelte auf, bauen ihuen Defen, Kamine, Herde 
und Aborte. Der türkifche Befehlahaber ftellte Lord Raglan vor daß feine 
Soldaten ſich auch raufen möchten, umb daß Laſttragen ihre Veftimmung 
nicht fey; er erhielt die Antwort: „Wenn Ihre Solvaten nicht arbeiten wol ⸗ 
fen, jo gebe ich ihnen auch nichts zu eſſen.“ Ein bezeichnendes Factun will 


ich Ihnen noch kuud thum, Da ich eben leicht verwundet von Sebaſtopol zu- 


rüdtomme, fo habe ich es and eigener Anfchauung. Die Franzoſen find, 
was and) die Berichte anderes fagen, noch zweihundert Stlafter von ben ruſſi⸗ 
Ichen ‚und ſomit lange noch nicht in der dritten Parallele nach 
Bauban, die beiläufig hundert Schritte vom Rand des Grabens fällt. Die 
Engländer find noch gegen vierhundert Klafter zurüd. Den Zwiſchenraum 
zwifhen ben franzöfiihen Approchen und ven ruſſiſchen Schanzen bejegen 
bie franzöfifchen freiwilligen Echügen; den Zwiſchenraum zwiſchen ven enge 
Gfcen Approden und ven ruſſiſchen Schanzen befegen bie ruſſiſchen Ehi- 
gen, bie ich eben nicht für Freiwillige halte, Die franzöfifden Schützen 


Haben ſich nächtlicherneile eingegraben, die ruſſiſchen haben ſich bei Tag halb» | 


montförmige Mänerden aufgeführt, wehinter fie ruhig figen. Wenn es 
noch eines veweiſes bepfirfte wie weit die englijdien Truppen hinter ven Frans 
zofen und fogar hinter ben Ruffen zurüdfichen — er wäre geliefert, Sollte 
ber jetzige Krieg einen ſchnellen Abſchluß finden, und folten in Kaiſer Nape⸗ 
leons Geiſt die Erinnerungen an gewifje Anteceventien auftauchen, fo hürfte 


€6 ven Herren Englänbern daheim nicht ganz wehl zu Muth werden, Die 


infel mehr haben, und bie Berbin | 


vielbeſprochenen Qancafterfanonen, beren Conftrnction dahin yielte auf weite 
“ Entfernungen Sicherheit des Treffens zu erhalten, haben nicht entſprechen 
und fein Glüd gehabt. Bon vier Stüden fprang eines, und zwei wurden 
von ben Muffen veruagelt, Das vierte rettete Firſt mat Hewett. Er wurbe 
zum Officier befördert, Die Franzoſen haben feit 31 Januar vie ganze Ber 
Iagerung übernommen. General Niel erklärt ta rer Angriff nur von ber 
Arfenalfeite erfolgen fünne — wonach er eigentlich Sebaſtopol in Flanke und 
Rücken nehmen will. Der bieherige franzöfifhe Angriff wirb anfgegeben. 
Die Englänter haben noch 6000 Mann und 80 Pferde fampfbereit. Seither 
; find bie Engländer gegen bie Türen artiger geworten. — Kaum ift ber ge⸗ 
liebte Schützling Lord Neteliffe's, der chemalige Infurgentengeneral Guyon, 
welcher in ver Türkei unter tem Namen Kurſchid Paſcha fein Unweſen treibt, 
in Stambul angelommen, fo fegt er auch ſchon alle Sklavenunterhändlerin⸗ 
| nen in Bewegung, mm ſich weiße tcherfeffifche Stlavinnen zum Kauf vor- 
führen zu laffen. Guyen ift Englänter nach Geburt und Schutz, und be 
hauptet Chrift zu ſeyn, wiewehl er — ich weift es von einem Augenzengen — 
in Damatfus das türfifche Gebet witmachte, und Sklaven und Sklavinnen 
faufte und verkaufte, Es ift Factum daß ihm das dortige englifche Confnlat 
zur Wiederhabhaftwerdung eines entwichenen EHaven, unter dem Vorwand 
der Entwichene ſey ein Dieb, behilflich gewefen. So verftchen tie Engländer 
in ber Türkei die Abſchaffung ver Sklaverei! 


Ueber Dr. &. Bart ickſal. 

Gotha, 5 Viär, — —— eg in Es find num be 
| reit$ drei Monate vergangen feit tie Nachricht des Gerüchts von Barths 
| Zeb mach Europa gelangte, ohne daß dasſelbe beftätigt worten if. Zwar 
| Haben alle bisher eingegangenen Nachrichten — fowohl von Dr. Vogel feleft 

als von feinen Gefährten, den engliſchen Sappeurs, wie aud) von den eng» 
liſchen uud öfterreichifchen Confnlaten in Nordafrila — die Hoffnung ange 
; regt daß der wackere Reiſende noch lebe, ja von vielen Seiten ift die Richtig- 
leit ter erfien Nachricht Dr. Bogels geradezu beztweifelt und gelängnet wor ⸗ 
| ken, ohne daß jedech jemand im Etante gewefen wäre shatfäcliche Belege für 
; eine ſolche Wiverlegung auzuführen. Trotzdem gewinnt biefe Annahme im« 
mer mehr Grund und Glauben, und jede neue Nachricht aus Afrika hat bie 
Hoffnung au Barths Leben vergrößert und erneuert, Unter diefen Umfiäns 
ben gereicht es uns zur innigften rende Die neuefte in Englaud angelons 
miene Runde aus Centralafrika hier mitzutheilen. Sie lautet bahin daß ein 
| Brief von Dr. Vogel im engliſchen Confulat in Murfuf eingelaufen ſey, ge- 
ſchrieben auf feiner jüngften Neife nah Silden, mit der Meldung daß ihm 


viele Eingeborne verſichert hätten: Dr. Barth fey noch am Leben und im 

Yulins bes vergangenen Jahres in Timbuetu gefehen werben, Was ung noch 
viel mehr Hoffnungeinflößt, iſt der Umſtaud ba bie Nachricht über Dr. Varths 
| angeblichen Ted noch nicht auf andern Wegen als auf demjenigen über Kula 
nad; Europa gelangt ift, deun nach unfern Begriffen von jenem vollſtändigen 
und weitverzweigten Nege der Karawanenwege und anderer Commuenicationds 
‘ mittel Nord» und Gentral-Afrifa’s glauben wir hiuläuglichen Grumd zu 
\ haben anzunehmen daß wenn Dr. Barth Tod wirklich erfolgt wäre, bie 
| Nachricht während eines fo langen Zeitraums bie Küftenftationen der Euro: 

päer an mehr als einem Punft habe erreichen müſſen, fey es in Maroceo, 
Algier, Tunis, Tripolis, Aeghpien, ober an ber Guineafüfte. Da dieſes bie- 
! Ber nicht ber Fall gewefen ift, fo ftehen wir nicht au ter lebhaften Hoffnung 
| Raum zu geben daß, keine Nachrichten gute Nachrichten feyen. Daß von 
' Dr. Barth birecte Nachrichten feit fünf Monaten nicht eingelaufen find, barf 
ı keine Befürdytumgen erregen, ja es wäre nichts fehr ungewoͤhnliches wenn von 

jegt ab fernere fünf Monate und noch länger verſtrichen ehe wir von tem 
ı Reifenten felbft eiwas vernähmen, Es würde ung dieß nicht berechtigen fein 
Albleben daran zu folgern. U. Petermann. 


Deutſchland. 
Bayern © ® — 23 Febr. verſchied zu Münden 
‚ Karl Martin Ritter v. Stegmaper, ein wahrhaft enler Menſch, deſſen feltene 
‚ Herzendgüte und ftreng rechtlicher Charakter ihm ein bleibendes Andenken 
‚ fihern, und beffen Name in der That würdig ift daß ihm in biefen Blättern 
| ein Wort ber Erinnerung geſprochen werde. Geboren zu Anfang dieſes 
Yahrhanderts in einem Markifleden Oberbayerns, wurde er früh Waife, und 
lam im I5ten Lebensjahr zu einem Kaufmann nach München in bie Lehre. 
Hier, bei feinem Lehrherrn, einem biedern geraden Manne, entfaltete fi) das 
! junge file alles Gute und Schöne empfängfiche Herz des talentsollen und 
ftrebfanen Dünglings — bier wurde ter Same gelegt, der päter bie jchön« 
ften Früchte trug. Nach beentigter Yehrzeit machte er zu feiner weitern Aus- 
bilduag für bedeutende Häufer im In⸗ und Auelande Reifen, Bon biefen 
mehrjährigen Reifen zurlcgefchrt, gründete er in München ein eigenes Haus, 
und ein guter Genius ließ ihn bier eine in jeder Beziehung vortreffliche Gats 
fin finden. Hr. v. Stegmanger befaßt einen regen, nimmer raftenden Geift, 
' per ihm ſtets zu neuen und ausgedehnten inbuftriellen Unternehmungen trieb; 
die großartigen Eiabliſſements zu Gmund, Miesbach und TER, die Tanfende 
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bon Menfhenhänden bejchäftigten, geben hiefür zur Genüge Zengniß. Cs 
würde bier zu weit führen feine Etellung als Lanttegsabzeorcneter, feine 
Bemühungen für Hebung der Inbuftrie Aberhaupt aufführen zu wollen, In 
Anerkennung feiner Bervienfte warb er mit feiner Familie in ven Adelſtand 
des Königreichs erhoben, Er hatte ein liebenswärbiges, bie Herzen gewin⸗ 
nentes Aeufere, fein Benehmen war anſpruchlos, der Umgang mit ihm be 
Ichrend, ſein Leben einfad; — Thätigfeit war feine rende, Seit Jahren 
ſchon ränfelnd, trug er mit gottergebenem Sinn fein Leiden, bis endlich am 
23 Febr der inımer tgätige Mann zur ewigen Ruhe eingieng,. Auf Erben 
hatte ſich diefer Geift nur wenig Ruhe gegönnt! 

— München, 8 März. Im ver heutigen 5Often Sigung der ame 
wier der Abgeortneten erfolgte die Vorlage bes Budgets und des Finanzgefe- 
tzes für die fiebente Finanzperiode, fr vie Jahre 1955 bis 61, Aus ben kurs 
zen Bemerkungen mit weldien der f. Staatsminifter der Finanzen die Vor— 
lage begleitete, war zu entnehmen daß bie Staatseinnahmen und Ausgaben 
fid) das Gleichgewicht halten, und ber Borfchlag per Jahr 43,710,756 fl. 
beträgt — um nahezu 5%, Mill. mehr als für ein Jahr der laufenden Fi: 
nanzperiode. Mehreinnahmen fellen vie Eifentahnen, verschiedene indirecte 
Stenern, daun eine Erhöhung der Gruudſteuer liefen; Mehrauégaben ers 
fordern die Staateſchuld, verſchiedene Staatsanftalten, Sicherheit und der 
Militäretet. Da vie Negierungsvorlage fofort gebrudt wird, fo werten wir 
tenmäcjt nähere Mittheilung zu machen im Stante ſeyn. Abgeord. Fürſt 
Wallerftein interpellirte dan das Gefammtpinifterinm darüber 1) 06 es 
wahr fe daß die Vorbereitungen zr Kriegsbereitſchaft ſiſtirt feyen; 2) ob, 
wenn ja, das beffallfige Militäranlehen unrealifirt blelbe. Der f. Minifter- 
präfireut Frhr. v. d. Pfordten erwiederte: die Interpellation eh) ſehr kurz, 
feine Antwort könne aber noch fürzer feyn, denn er babe die beiden Fragen 
mit einem einfachen „ Nein” zu beantworten. Abg. Schr. v. Yerchenfeld 
nahui dann durch bie beiven jüngften Unfälle auf ver Eiſenbahu Beranlaffung zu 
folgender Interpellation, um nähere Auffclüffe über beide Unfälle zu erlangen: 
„Lelder haben ſich die gelegenheitlich ver Kamımerverhantlung vont 14v. M. in 
Ausoſicht geflelten Maßregeln zur beſſern Regelung des Betriebs und Vermei⸗ 
dung fernerer Unglũckefälle anf den bayeriſchen Staats -Eiſenbahuen in bekla⸗ 
genẽwertheſier Weiſe als ungenügend erwieſen, und ein neuer, mit dem Verluſt 
von Menschenleben verbundener Unfall hat die Gefahren beſtändiger Ertra ⸗ 
Güterzüge, die Mängel bes Signa’fyftems unwiderſprechlich nachgewieſen, 
und laßt die Umficht ver betreffenden Beamten als höchſt zweifelhaft erfcheinen, 
fo daß Abhülfe auf ver einen, Beruhigung des Publicums auf ver aubern 
Seite unumgänglich nothwendig erſcheinen. Der Unterzeichnete ftelit daher 
an das k. Staattminifteriem des Haudels und ver öffentlichen Arbeiten fol: 
gente Fragen: 1) wie viele Perfonen — Bahnbedienſtete und Paffagiere — 
find bei den Zuſammenſtößen am 29 Dec, 1854 bei Erlangen, und am 26 
Februar 1855 zmwifchen Bamberg und Lichtenfels getöttet (an ben erlit- 
tenen Verlegungen gefterben) und verwuntet worden? 2) Wie viele Yocos 
motiven, Tenter, Perfonen- und Gilterwagen wurben bei jebem biefer Zur 
ſaumenfſtöße zertrimmert und beſchädigt, wie hoch beläuft ſich ver angerich- 
tete Schaden? 3) Wie hoch beläuft ſich der Schaden an Waaren, am Bahn⸗ 
körper u, f. w.? 4) Welde Urſache lag diefen beiden Unglüdsfällen zu 
Grunde; iſt gegen bie betreffenden Beamten Unterſuchung eingeleitet worden 
— welches ift der Erfolg derſelben ?“ 

Derk. Miniſterpräſident ertheilt zur Beruhigung des Publicums ſo— 
fort die Autwort, aus welcher zu entnehmen war daß beide Unfälle im weit ver⸗ 
größertem Maßſtab verbreitet wurden, Bei dem Unfall am 29 Dec, zwiſchen 
Bayerstorf und Erlangen wurde ein Wärter und ein Heizer beſchädigt, die 
aber nach 14 Tagen wieder hergeftellt waren; bei dem Unfall am 26 v. M. 
zwifchen Bamberg und Lichtenfels wurde ein Conbucteur getöbtet, zwei Bes 
tienftete ſchwer und einige leicht verlegt, letztete befinden ſich aber feit dem 
2 d. außer Gefahr. Bei beiven Unfällen wurde fein Paffagier verlegt. Der 
Schaden am Bahnkörper betrug bei erfterm Unfall 96 fl., bei letzterm 200 fl.; 
der Schaden an Wagen und Locomotiven 5352 fl. bei dem erftern, und unge» 
führ 15,000 fl. bei dem antern, bei welchem auch 6 Scheffel Weizen, fonft 
aber keine Waaren beſchädigt wurden. In beiden Fällen fey die ftrengite Unter: 
fuchumg eingeleitet werben, unb die Beſtrafung der Schultigen theils ſchon erfolgt, 
theils werben fie nad) Geſtalt der Erhebungen ftrengftens erfolgen, Das Sigual- 
fuftem au ſich entſpreche volfftändig ben Dienfte, und nur eine nicht forgfättige 
Handhabung besfelben liege vor, Der Hr. Minifterpräfident gab noch die Ber- 
ficherung da die Verwaltung dem Dienfte bie größte Aufmerlſamkeit zuwende, 
hegte dann ven Wunſch daß man einzelne Unfälle nicht übertreiben möge, bemerkte 
vaß beibe Fälle veihalb fo großes Aufjehen machten weil mar, dadurch baf 
jahrelang fein Ungläd auf ven baheriſchen Eifenbahnen fid ergab, verwöhnt 
worben ey; eine Bergleidhung mit andern Ländern würde für Bayern ein fehr 
günftiges Nefultat ergeben. Es gelangten dann bie Nachweiſungen über bie 
Militärausgaben pro 1849/52 zur Berathung. Der Bericht über bie deß⸗ 
fallfige, vierftünbige intereffante Debatte folgt, und wir fünnen für heute wegen 
vorgerüdter Zeit — bie Sigung ſchloß erft nad) 2 Uhr Nachmittags — mit dent 


Reſultat daß die Kammer den Nachmweifungen bie Anerkennung ertheilte, mit 
Ausnahme der Ausgaben für die Benfionen, ba bier, wie ſchon neulich aus 
dem Auaf icht mitgetheilt, bie Etats überfchritten wurben; ver Ausſchuß 
u. 3 antragt deßhalb Verwahrung einzulegen, der Kammer genügte dieß 
aber nicht. 2* 

Bayreuth, 2M Der U ber i i 
dahier 4 —— Fo mb Keen biefes teuren ana Gene 


Das 
1 eben Saal 3 Reiben e rg Säulen, 
welche, jenlredht auf einander chend, durch die 5 Stockwerle gehen, Die übrigen 


Ansban bes bereits 
eine Höbe won 173° 


Einzelne Theile berieben finb bereits un und Zransmije 
fien find ebenfalls fo weit ba jeden Tag mit ber Montirung begonnen werben 
laun. Cine zur Herbeifühinug bes ber Eonbenfationamafhinen nöthigen Wafler« 
quantums wmiteremmene Wafferfeitunge-Anlage, melde 1300* durch einen tollen» 


gang geführt verben mußte, gebt ebenfalls ihrer VBollenbung, entgegen und gewährt 
im jeder Beziehung eine ——— und entiprechenbe Eiheumg i 


Koften, fo läßt ſich jetzt noch Mein befinitives Urtheil fällen. ingelne Pofitionen 
wurden überfehritten, bei anderen wurbe erübrigt, Die Netieneimahlungen wurden 
bieher voll md prompt geleiſtet. Die mäcte Einzablung wird auf ben I Mai 
mit 10 Precent ausgeihrieben, Die nech iibrigen 50 Procent werden ſich Yorand- 
ſichtlich auf 5 meitere Einzahlungstermine von 2 zu 2 Monaten vertheilen. Ge 
balo das Etabliſſement im wollfäntig betriebafihigem Zuſtaude if, wird eine Gene 
ralverfanumlung berufen, 

Preußen. & Berlin, 5 März. Die zweite Sammer berieth ven Geſetz-⸗ 
entwurf, betreffend bie Feftftellung und Aufbringung ber Koſten für die bei eintre⸗ 
tender Mobilmachung ter Armee durch Landlieferung zu befchaffenden Pferde 
für das ſtehende Heer und bie Garde-Landwehr. Mehrere Amenbements 
wurden geſtellt, worauf der Miniſter des Innern den Regierungsent- 
wurf dahin erlänterte daß bie Berordnung vom 24 Febr. 1834, welche unweiger⸗ 
lich Die Beſtellung ber Arbeits: und Luruspferde zum Kriegsvienft fordere, 
felbft kei der legten Mobilmadung keine Beſchwerden hervorgerufen habe, 
Dief fer) indeß in der legten Zeit bei den Lieferungen zur Completirung ber 
Artillerie der Fall geweſen. Die Regierung habe in Folge deſſen anerfannt 
daß die Beſchwerden gegründet feyen, und wolle deßhalb eine höhere Entfchä- 
tigung feſtſetzen, ſowie fonftigen Nachtheilen vorbeugen, ohne barum von ber 
Bafis ber Verordnung von 1834 abzugehen. Die Kammer entfchie ſich 
gleichwohl für den Vorſchlag des Abg. v, Bonin, daß das neue Geſetz ein» 
fach die Aufhebung bes $. 7 jener Berordnung ausfprede, alle übrigen Bes 
finımungen aber unterlaffe. In Folge beffen werben bie 88.2, 3, 4 und 5 
ber Regierungsvorlage geſtrichen. Den nächſten Gegeuſtand der Tagesorb: 
uung bildete die zweite Berathung des Commiffionsberichts über ven Geſetz⸗ 
entwurf wegen Abänderung ber Berfaffungsurkunde in Anfehung der Benen- 
nung der Kammern und der Beſchlußfähigkeit ver erften Kammer. Erſtere 
Beſtimmung wird chne Discuffion von der frühern Majorität augenonmen, 
zu der zweiten beantragt v. Carlowit daß im Fällen wo e8 ſich um Bers 
faffungsänderungen handle, die Mehrzahl des Haufes zur Befchlußfähigteit 
gehöre. v. Gruner will im allgemeinen bie Befchluffähigkeit auf zwei 
Fünftel der Mitgliederzahl firiven, v. Keller: es fey nicht zu erwarten daß 
bei wichtigen Gelegenheiten nur eine geringe Anzahl von Abgeorbneten ane 
weſend ſeyn würde, Derjelben Anfiht it v. Gerlach, wogegen der Abg. 
Reichenſperger (Belvern) das Amendement von Garlowig zur Annahme 
empfiehlt. Es komme wefentlich für vie Beichlüffe ver zweiten Kammer dare 
auf an daß das Fand die Wirkjümfeit verfelben von einer Majorität von 31 
Mitgliedern der erften Kammer nicht abhängig fehe. Für das Amendement 
ftinmen 143, dagegen 170, Der $ wird zulegt in feiner frühern Faſſung 


Anzenommen, 
Defterreichifehe Monarchie. 

* Wrzempöl, 3 März. Au der Bollendung ber zu befeftigenden 
Punkte in Galizien wird immer fortgearbeitet. Während aber die Werle 
gegenwärtig größtenteils in Erdarbeiten zur momentanen Vertheidigung ans 
gelegt werben, follen biefelben künftig in bleibende umgewandelt und in 
Mauerwerk ansgeführt werben, jo daß Przemysl, Zalefhtihyfi, Gura 
Humora, Krakın für immer in befeftigte Plätze umgefchaffen werden. Als 
ganz beftimmt hört man bier aus ber beften Duelle daß im inftigen Mai 
ver Kaifer nad) Galizien lommen werde um die hier aufgeftellten Kavallerie 
regimenter in ihren einzelnen Stanbquartieren zu infpiciren, um nicht durch 
Zufammenzichung größerer Maffen an einen unnötbige Koften zu 
—— Krakau ſollte durchaus in einen Eentralplag umgeſchaffen 
werden. 
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Chwi — 

u Bern, 4 März Die Unterhanblungen in Mailand jind iu Folge 
neuer Borfchläge und Anerbietungen von Seite der Regierung Teffins wirk- 
Lich wieber aufgenommen worben, ohne jedoch bis jegt zu eimem Refultat 
geführt zu haben. Diefer Tage ift wieder ein Bericht unferer Abgeorbneten 
eingetroffen, der bie Angelegenheit noch immer im der Schwebe läßt. — Ueber 
bie Vorgänge in Teffin wird fo viel übertriebenes und unwahres ven beiden 
Seiten berichtet, daß man Mühe hat auch nur das annähernd Wahre auszufceie 
den. Den richtigften Maßſtab zu Beurtheilung biefer bedauerlichen Wirren gibt 
neben den officiellen Actenſtücken die Berichterftattung bes eiogenöffiichen 
Commiffärs. Oberft Bourgeeiß lenut feine Teffiner, und wer ihm Bor- 
ließe für die eine ober andre Partei derfelben zumuthen wollte, würde ihm 
ſicherlich Unrecht thun. Sein Urtheil fol in Kürze dahin geben: Es ift von 
beiden Seiten fo viel gejchehen um Zwietracht und Haß zu pflanzen, die Ges 
müther zu erbittern und alle böjen Leidenſchaften wach zu rufen, daß man es 
faſt für ein Wunder anfehen darf, und Zeffin und die Eidgenoſſenſchaft ih Glück 
wünfchen tönnen, wenn der Kanton bie unvermeidliche Krife ohne weitere 
Erceffe beſteht als bie man bisher zu beflagen hat. Wohl möchte ohne die 
Anwefenkeit des Hrn. Commiſſärs und bie eindriuglichen Ermahnungen deb 
Bunbesraihes die Sache eine andere Wendung genommen haben, da bereit 
Gelüſte nach Hochverrathsproceſſen, Specialgerichten, Aufftandscontributio- 
nen u. dgl. auftauchten. Der Staatörath und bie Führer der Bewegung 
waren jedoch Mug genug denſelben mit Berufung auf bie eidgenöſſiſche Au— 
torität von vornherein entgegenzutreten. 

Der bier anwefende Vertreter der Oppofit'on, Großrath Guibici, bat 
dent Bundesrath ein Memorial eingegeben, in dem er nad) fehr ſchwarz ger 
fürbter —— der *** — Teſſin ſagt: — 

i bi b der Dinge ve J t auf bie eRverfa 
im a et befeibt, enter ne f Gi ee — — —— Ki d 
Heilung bringen, eingeferterien und verfolgten Bilrger beſchwören Sie, in 
den Kanten Telfin eibgendifiiche Kommiffäre ven erprobter Redlichteit und voll 
Energie mit dem Wuftrage zu jenden, bie bewaffneten Banden aufzulöſen, bie con- 
itutionelle Gewalt im Kauton wieder berzuftellen umd zu einer firengen Unter- 
— das Borgefallene zu ſchreiten, die Koſten einer eventuellen Occubpa⸗ 
tion aber denen aufzulegen welche als Urheber oder Anſtifter fo bedauernswerther 
Unorduungen erlannt werben. Meine Herren, ein einziger Tag ber Zögerung löttute 

für viele ünſchuldige verhänguißvoll jeyn.“ y 

Seftern Vormittags traf hier ber Prinz Peter v. Oldenburg ein, ber 
auf die von der Groffürftin Olga erhaltene Nachricht von der Erfranfung 
bes Kaiſers Nitolaus, um 4 Uhr Morgens von Vivis nad St. Petersburg 
abgereist war. 

a Bern, 5 März. Nach heute eingegangenen telegraphifchen Berichten 
ift bie geftrige Voltsabflimmung in Teſſin im allgemeinen in guter Orbnung 
vor ſich gegangen. Nur in einem Bezirke fanden Unorbnungen ftatt, — Der 


eivgenöffifche Commiſſär fand die Zuſtände fo weit in gefegliche Bahnen ges | 


lenit, daß er ben Regierungéſitz verlaffen fann. Cr hat fid) wieber nad) 
Mentrifio begeben. Nenerbings ift die Freilafjung aller Verhafteten ange 
orbnet, bie nicht einer fpecieller Anklage unterliegen, Auch gegen diejenigen 
Individuen ift Unterfuhung eingeleitet, welche fi bie Gemwalthätigkeiten 
egen bie oppofitionellen Preſſen zu ſchulden kommen liefen. in ſcharfer 
fehl iſt gegen willlürliche Hausſuchungen und Verhaftungen ergangen; 
wer folche ohne fpeciellen Auftrag competenter Behörden vornimmt, fol for 
fort zur Rechenſchaft gezogen werden, Ein Blatt hatte von Braudſchatzuugen 
berichtet, bie in Faido erhoben worden. Es hat damit felgende Bewandt- 
niß: die Regierung, die vom großen, Rathe zu einer Anleihe ermächtigt if, 
hat, bei buchftäbfich leeren Caffen, ſich an die reichſten Gemeinden um Vot— 
fhüffe gewandt, die zu 5 Procent verzinst werben follen. Mehrere biefer 
Gemeinden, barunter Faido, glaubten num bei einzelnen reihen Familien 
zu einem Zwangsanlehen ſchreiten zu dürfen. Auch hier wird ben Klagen 
ber Betroffenen Rechnung ri werben, 
ö panien. 

S Madrid, 28 Febr, Die Aſſemblée verhandelt noch immer über 
ben zweiten bie Religiondfrage betreffenden Fundamentalſatz bes Berfaf- 
fungsentwurfs, und es ſcheint faft als fürchte man zum Tage der Abftim- 
mung zu gelangen, wegen der Folgen bie biefe haben fönnte, Judeſſen, auf 
bas Drängen ber Deputirten von Navarra, muß doch heute oder morgen 
wenigftens über einen Theil dieſes Artikels votirt werden, gegen welchen be 
reits mehr als 30 Biſchöfe Verwahrung eingelegt haben. Als Zwifchenfall 
inmitten biefer häfeligen Debatte interpellirte Hr. Alejandro de Caſtro ben 
Den. Minifter des Auswärtigen über die Summen weldye Hr. Olözaga in 
einer Eigenfchaft als vormaliger Geſandter in Paris ungebührlicher Weife 

ogen habe, und wies Märlic nad) daß derſelbe, ftatt der 6200 Pefos bie 
ihm zufamen, in dem Zeitraum von brei Monaten mehr als 15,500 Pefos 
eingenommen, Der bezichtigte Deputirte fuchte feine Nevolutionsmoralität 
auf einem Seitenweg zu retten, oder in feinen gewöhnlichen Wortfchtwall wie 
in einen Nebel einzuhülen, aber Hr. Caftro machte ihm mit der Logik der 
Biffern beſchämt verftummen, — Geftern las man in den Cortes ven Ge» 


ſetzentwurf Über Desamortifation und Eonverfion der ſchwebenden Schulb. 
Der erfte Artikel beöfelben erklärt „im Zuftande des Verkaufs vie Ruſtical- 
und Urbangiter, Renten und Lehensgefälle (censos y foros), welche dem 
Staat, den Gemeinden, dem Klerus, den Corporationen und Stiftungen 
für Wohlthätigfeit und öffentlichen Unterricht gehören." Die Zahlung 
des Kauffchillings für diefe Güter hat in drei Terminen zu erfolgen : 1) 10 
Procent baar; 2) 10 Procent in jebem ber folgenden ſechs Monate, und 3) 
7 Procent in jebem ber folgenven ſechs Bierteljahre, Mehrere Gemeinden 
ſchiclen fi am gegen ven Berlauf ihrer Gemeinde», befonters aber ihrer 
Stiftungsgüter zu proteftiren, fowie die Biſchöfe gegen bie Entäuferung 
ter Kirchengüler Proteft einlegen werben. — Was, felbft noch mehr als 
die Lebensfrage ber Finanzen, fortwährend die Aufmerlſamleit der Regie— 
rung in Aufprud nimmt, das ift die Häufigkeit der carliftiichen Berſchwö- 
rungen, neben ter Ueberzeugung welche mehr und mehr eine allgemeine 
wird, daß ber Dürgerfrieg im Frühjahr unvermeidlich bevorftcht. Im ber 
That, eine Berfhwörung bie man hier eutdeckt, Waffenvorräthe die man 
bort finbet, Berhaftungen verbächtiger Militärs und Civiliften ta und dort, 
das find Anzeichen daß ein Bulcan im Innern brennt, und daß ſich ein 
allgemeiner Ausbrud im jtillen worbereitet. Der ſpaniſche Conſul in 
Bahonne, welher in Erfahrung gebracht daß einige carliftiiche Chefs ſich 
bamit befchäftigten Leute an ber Gränze anzuwerben, verlangte und erhielt 
von den frangöftfchen Behörben den Beiftand einiger Abtheilungen Genbar- 
men und Zollwächter, mit welchen er in der Nacht vom 6 einen Streifzug 
nach dem Dorfe Yaffen im Gebirge. von Bidarray unternahm, wo ſich tie 
Garliften verftedt hielten. Eine halbe Meile von dem befagten Orte ſtießen 
die frauzöſiſchen Soldaten auf einen Mann der einen Mauleſel ritt, und 
verhafteten ih; es war ber carliſtiſche Oberft Don Saturnino Ofcarig, ber 
; Anführer der Verftedten, welder im Begriff war ſich zu ihnen zu begeben 

und fie über Arizcau nach Spanien zuführen, Der Conſul umringte dann 

das Dorf, und nahm um 4 Uhr Morgens 14 der angefebenften Carliften 
; gefangen, darunter 1 Major, 2 Hauptleute und mehrere Subalternofficiere. 
| Bereutende Papiere ſcheint man aber nicht bei ihnen gefunden zu haben; 

ber Oberft Dfeariz verſchluckte im Augenblid feiner Verhaftung einen Brief, 

welcher wahrfheinlicd von Elio war. Yu der Nacht vom 27 Febr. wollte 


— — — 


der Conſul in Bayonne einen zweiten Streifzug mit ben franzöſiſchen Gens 


‚ barmen in vie Berge von Alcuides unternehmen, Auf Befehl Ludwig Nas 
| poleons wurben bie corliftifchen Generale Margeret und Don Luis Puente, 
‚ bie ſich in Marfeille aufhielten, und der General Bourges, der fid in Bors 
| beaug befand, internirt. Die fpanifchen Confuln in den Gränzftäbten har 
; ben Befehl nach den Generalen Arevalo und Arroyo, die im Gebirg ver- 
‚ bergen find, zu forſchen, um fie im Fall der Entvedung ebenfalls tiefer ins 
j Land fhiden zu können, — Briefen aus Balencia vom 26 d. M. zufolge 
werben im ganzen fogenannten Maeftratgo Waffen in Menge vertheilt; zu 
den carliftifchen Chefs Liefer Provinz find ber Schwager Cabrera's und ber 
Infant Don Sebaftian beftimmt. Wie Sie vielleiht in Schweizer Blät⸗ 
j tern gelefen haben werben, befinden ſich Senblinge des Don Carlos in der 
weiz, um bort, in dem Allerweliswerbeland, Recruten für ven bevor» 
ſtehenden ſpauiſchen Feldzug zu werben, welcher ſchon gegen Mitte des Mär 
zen beginnen fol. Wie ſehr ſich auch O Dounnell feinerfeits mit der Recrus 
firung für ben Dieuft der Königin Mabelle, oder richtiger Eſpartero's, zu 
beeilen jucht, wenn der Krieg wirklich bis zum genannten Zeitpunkt aus 
bricht, wird die jeige Negierung feine 30,000 Mann beifammen haben, 
während bie Carliften in Navarra und Catalonien allein über ein verabre- 
betes (apalabrado) Aufgebot von mehr als 17,000 Mann verfügen, und 
Überdieß alles mit klingender Münze bezahlen, Kommt dazu daß die Cor 
tes für das altgläubige Spanien Toleranz aller Culte und bie Säcularifa- 
tion der noch übrigen Kirchengüter becretiren, fo kann der Ausgang eines 
Bürgerkriegs nicht zweifelhaft feyn. In Navarra ift man befonbers über 
die Ausweifung ber Jefuiten aus Loyola erzürnt. — Einige Freunde bes 
Herzogs v. Dalencia haben mir gefagt: wenn der Kaifer Napoleon feine 
Reife nad der Krim ausführe, fo werde ihn wahrfcheinlich der Generalcapi« 
tän Narvaez, und vielleicht auch ber General Blafer, vormaliger fpanifcher 
Kriegsminifter unter dem Minifterium Sartorins, begleiten. — Die Könie 
gin von Spanien hat fo eben dem Ismail Paſcha, zum Dank für die präd- 
tigen Pferde bie er Ihrer Majeftät gefchidt, das Groffreuz des Ordens der 
katholischen Yabella verliehen. — Vorgeſtern gab Lord Howden ein großes 
Banfelt, zu weldem mehrere Journaliſten und zwanzig der „am weiteften 
vorgeſchritlenen“ Deputirten eingeladen waren. Spüren wir etwa ſchon 
den Einfluß Lord Palmerftons ? Dan erinnert ſich hier des Pasquills das 
un 3. 1842 au ben Palaft Bueua-Viſta angeſchlagen wurde, wo Eſpartero 
damals wie jegt wohnte: 
„Aqui vive el Regente, 
El que manda vive en frente,“ 
(„Hier wohnt der Negent, der Herrſcher aber gegenüber"). Im Haufe 
genüber wohnte nämlich Hr. Hadftone, der engliſche Gefanbte, 
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Madrid, 1 März Die Sikung ber Cortes hat fehr ſpät geenbet; 
bie firdjliche Bafis der Verfaſſung lautet: „Die Nation verpflichtet fich den 
Eultus und die Priefler ber fatholifchen Religion, zu der ſich vie Spanier bes 
lennen, zu erhalten und zu befchligen, Aber fein Spanier ober Fremder farın 
in Folge feines Glaubens und feiner religiöfen Anfichtert verfolgt werben, 
fofern er fie nicht durch öffentliche Acte manifeftirt, die der Religion entgegen 
find.“ Dieſe Rebaction ward nit 200 Stimmen gegen 52 angenommen. 
Der General Efpartero hat an ver Abftimmung nicht theilgenommen , weil 
feine Gefunbheit nicht fo langes Aufbleiben geftattete. Die Sitzung endete 
nämlich erft um 1 Uhr Nachts. (Corr. Havas.) 

Großbritannien. 

Zondon, 7 Mär. 

Man gloffirt darüber daß während bes geftrigen Eabinetsrathe auf dem 
aufwärtigen Amte Porb Clarendon, kurz vor 3 Uhr, feine Collegen verlich, 
und ſich nad dem Budinghampalaft zu einer Aubienz bei der Königin ver- 
fügte. Der Schatlanzler Sir George Eornewall Lewis, Sir Charles Wood 
und Hr. Vernen Smith fehlten bei dem Conſeil. Letzterer hatte bei feiner 
Wiederwahl fir Northampton einen fchweren Stand. Er wurbe, ald er auf 
ben Huftings erfchten, mit furchtbarem Pfeifen und Zifchen begrüßt. Sein 
Gegner, Hr. I. Lodhart (ein entſchiedener Piberaler) war fo großmüthig ihm 
Gehör zu verschaffen, und der Minifter Vernon Smith hielt daranf eine 
jedenfalls fchr beſcheidene Rebe. Lord Palmerfton, fagte er, habe ihn nur in 
Ermangelung eines befühigteren Mannes als Präſident bes inbifchen ontrof- 
amtes ind Cabinet berufen, Er geftehe gegen ben Roebud’schen Unterfuchungs- 
ausfchuß zu fen — das war der Grund feines übeln Empfangs — und er 
fen fein freund bes Kriegs, im welchen er nur einen Zuſtand der Anarchie 
ſehe; noch mehr aber verabfchene er einen unehrenhaften Frieben u. ſ. w. Die 
Häntefhan entfchied für den Gegencandidaten Lochhart; allein bie Hänbes 
ſchau ift feine fichere Probe, denn dabei betheiligt fich die Maffe der Nicht» 
mwähler und der ‚Ungewaſchenen,“ welchen man biefe Genugthunng gönnt 
ihrer politifchen Gefinnung Luft zu machen. Hr, Bernon Emith verlangte 
ein „Bol,“ d. h. eine Stimmenzählung, und da Hr. Lochart auf biefe ver- 
zichtete, fo wurde jener für „gefetlich gewählt" erklärt. 

Zu den Situngen ded Roebuch'ſchen Unterfuchungsausfchuffes, welche 
am 5 März begannen, ift, wie erwähnt, dem neulichen Beſchluß des Unters 
haufes zufolge, nicht bloß ven Parlamentsmitglievern, fondern auch dem Pur 
blicum und den Zeitungsreporter® der Zugang geftattet; da aber das Com- 
mitteegimmer nur Hein ift, fo konnte dem Publicum nur eine fehr Meine 
Gallerie eingeräumt werden, Diefe war am 5 gebrängt beſetzt. Von den 
Vernehmungen ber zwei Zeugen biefes Tags, des Hrn. G. Dunbas, ber aus 
Liebhaberei einige Wochen in Balaklawa zugebracht, und des Generals Sir 
de Yach Evans, war nur bie letztere von Wichtigkeit. Der alte General 
fagte im wmefentlichen folgenves aus: „Der Transportbienft bis Gallipoli 
und Varna war vortrefflich eingerichtet; Varna ſelbſt tünft ihm an und für 
fih fein ungefunder Lagerplag, und Krankheiten wie fie bafelbft vorgefommen 


find, würden fid) an jedem Ort entwideln wo große Truppenmaflen in der‘ 


heißen Jahreszeit campiren, Er habe damals feine aus 6200 Mann bes 
ſtehende Divifion auf einem höher gelegenen Plateau ihr Lager auffchla- 
gen laffen, und Dank dieſer Vorſicht bloß 60 Mann durch Krankheiten 
verloren. Die Landung in der ſtrim ſey zwedmäßig geleitet worben; aber 
bemerfenswerth fen e8 daß die Franzoſen ihre Bagage, Ambulancen und 
Zelte auf ihren Heinen Schiffen mitführten, während die Engländer, denen 
unvergleichlich mehr Schiffsraum zu Gebote ftand, dieſe zurldliefen. Die 
englifchen Ambulancen feyen überdieß unzwedmäig, weil ſchwerfällig. Die 
Armee ſey erft dann im ben Beſitz ihrer Zelte gelangt, als ſie fih auf 
der Süpferte von Sebaftopol feftgefegt hatte. Hätte man 1000 Mann 10 
Tage lang arbeiten laffen, fo wäre es möglich gewefen eine folide Straße 
von Balaklawa nad dem Pager zu bauen. Warum dieß nicht geſchehen, 
weiß Zeuge nicht zu fagen; wahrfcheinlic weil alle Leute zur Laufgraben⸗ 
arbeit verwendet wurden. Der Mangel an Brennholz ſeh fehr ſchmerz⸗ 
lich gefühlt worden; die Truppen hätten fein Brennmaterial ausgetheilt 
befommen; es ſey von Steinfohlen bie Rede gewefen, er habe aber keine im 
Lager vertheilen gefehen. Ueberhaupt fey von vielen Dingen die Rede gemefen, 
die nie zum Vorſchein famen. Die Intendantur« Officiere feiner Divifton 
hätten ihr Geſchäft nicht verftanben (der tapfere General bürbet in feinen 
Ausfagen der ſchlechten Organifation biefes Dienſtzweiges die meifte Schuld 
an dem Ruin ber Armee auf), Sie hätten raſch den Kepf verloren. Nach 
vielem Hin · und Herreden habe er entlich einen tüchtigen Berpflegungsbeam- 
ten zugewieſen erhalten, und von ba an ſey feine Divifion beſſer verproviantirt 
gewefen. An Rationen fe im allgemeinen weniger Mangel geweſen, mohl 
aber an Rum. Geine Divifion habe durch Krankheiten nicht den vierten 
Theil von der Summe verloren wie andere Corps, Das Hauptmoment der 
Krankheiten fe die Ueberarbeitung ber Truppen gemefen, Die Hütten ſehen 
viel zu fpät beftellt worden. Die Förmlichleiten die beobachtet werden mußten 
um Fonroge zu erhalten, feyen verwerflich, und hätten zumeift bie Cavallerie 


ihrem Untergang zugeführt. Seine Dolmetſcher hätten durchaus nichts getaugt 
Man hätte in Konſtantinopel tüchtige Leute genug belommen, auch bei Zeiten 
daſelbſt mit Yeichtigkeit hölzerne Barraden zn Spitalgweden errichten können.“ 
(Die Vernehmung follte am 6 fortgefeßt werben.) » 

„Der neue Kaiſer von Rußland, fagt bie Times, hat eine außerordent ⸗ 
lich ſchwierige Stellung. Dreifig Jahre lang lag die Regierung bed Reiche 
in ter Hand eines einzigen Mannes, beffen eiferne Willenskraft ftets und 
überall Gchorfam erzwang, Wiverftand niederwarf, Mißbräuche ftrafte, und 
alle Departements des Staatsweſens in Bewegung erhielt. Die Regierung 
eines einzigen, mit unumfchränfter Gewalt betwaffneten Mannes mag zu 
Kriegszweden vortrefflic geeignet feyn, wenn man einen ſolchen Mann hat; 
aber mas wirb aus ihr ohne ihn? Die verantwortlichen Minifter einer con« 
fitutionellen Regierung können gewiß Fehler begehen, aber auf bie Länge ift 
fie felbft weit weniger als die befpotifhe Negierungsform won ven Zufällige 
feiten eines Menfchenlebens abhängig. Plöglich fällt jest das Scepter in 
völlig umerprobte Hänte, Wie man glaubt, ift der neue Czar den Principien 
ber friebfertigen und gemäßigten Partei im Staat zugethan, aber wer fan 
fagen ob es ihm nicht an dem Muth und der moralifchen Kraft fehlen wir: 
nad; jenen Principien zu handeln, ober ob der Fanatismus der Konftantin’s 
fchen Partei ihn nicht übermältigen wird? Nitolans mag flarf genug ge 
weſen ſeyn dieſe feindlichen Mächte im Gleichgewicht zu halten, und bief war 
in ver That bie große Aufgabe der innern Politit feiner Regierung; aber 
wird fein Nachfolger gleichen Einfluß Befigen, wird er ihn ungehindert ers 
langen? Jahre miffen vergehen che er fich jene erftaunenswerthe Autorität 
erwerben kann bie fein Vater am Tag feiner Thronbefteigung über_die Auf⸗ 
ftänbifchen von St. Petersburg geltend machte; und inzwwifchenfwirb die ganze 
Staatsordnung auf eine ſchwere Probe geftellt, die Armee verliert ihr Haupt 
immitten großer Sriegsoperationen, und von dem Reich ift die mächtige Haud 
abgezogen die fo lange die Barbarei feines focialen Zuſtandes gezügelt hatte, 
und für die Schwäche feiner Inftitutionen al Erfa diente. Darum ift der 
Tob tes Kaifers ein härterer Schlag für Rußland als vie Niederlage feiner 
Arıneen, die Zerftörung feiner Flotten und bie Invafton feines Gebiets, benn 
er kann eine neue und fehr verſchiedene Hera in der Geſchichte dieſes Reichs 
eröffnen.” Indem vie Times darauf die wahrſcheinliche Wirkung bes Tobes- 
falls auf die Beziehungen Rußlands zu Europa ins Auge faßt, bemerkt fie: 
„Wir haben gefehen wie bie ruffifche Partei in Deutfchland und anberwärts mit 
blinter Hingebung an dem Manne hieng, ben fle anftatt ber Götter bes 
Baterlandes verehrte... Die Gabe bie er beſaß, alle ihm Nahenden mit 
Anhänglichfeit und Furcht zu erfüllen, hat ohne Zweifel zu diefer Art Einfluß 
viel beigetragen, aber er hatte ihn zu einem politifchen Syftem erhoben, und 
an einigen Höfen war er faft vollfommener Herr... Denenjbie,ihr politiſches 
Syſtem auf biefe ausländiſche Unterftügung gebaut, muß bie Kunte von dem 
Tod des Ezaren wie die Poſaune des MWeltgerichte ins Ohr gelungen haben, 
Jene große, ſchredende Geftalt die vom Norden aus fiber bie meiten Lande 
und bie volfreichen Städte Europa’? ihren Schatten zu werfen fchien, liegt 
im Staub, Jene Politit die das ganze Gewicht Auflands in die feindliche 
Schale warf wo immer ber Fortfchritt ber Freiheit und Gefittung zu be» 
fümpfen war, ift bis in ihren Grund erfchättert, und alle Kraft welche die 
renctionäre Partei in Europa durch den perfönlichen Charakter des Kaifers 
gewann, ift dahin. Der Krieg wurbe von Ruflands Sytophanten mit 
Schrecken und Abfchen betrachtet, weil fie dachten er werde ben Einfluß 
ſcywächen der für die Sache des Deſpotismus weſentlich nothwendig ift, aber 
ber Tod bes Czaren ift ihren Hoffnungen noch gefährlicher als bie Nieber- 
lage feiner Politik und ber Untergang feiner Armeen...“ Die Schlufbetrady 
tungen ber Times find darauf beredjnet, den Pefer mit Friedenehoffnungen zur 
erfüllen, Der Feind fey im Innern und Auswärtigen geſchwächt. Unmöglich 
könne ein Fürft ter kaum den Thron beftiegen habe von feinen Unterthanen 
Diefelben Opfer, von feinen Dienern denfelben Gehorfam, oder von feinen 
Anhängern dasfelbe Vertrauen heiſchen, wie ein Veteran auf dem Thron 
nach dreißigjãhriger Regierung. „Die Laufbahn bes jungen Eyaren mag in 
ber That von Gefahren umringt feyn die wenigftens fein Vater nicht fannte 
— ESpaltungen in der Familie, Mifvergnügen unter den Unterthanen und 
geheime Anfchläge gegen ven Beftand der Regierung felbft. All viefe Uebel 
find arg verfchlimmert durch ven Kriegeftanb, und die auferorbentliche Lage 
in der ſich das Meich befindet. Die Wahl zwiſchen Unterhandlungen auf 
einer bereits befinirten, fheinbar angenommenen Baſis, und einem mit bop- 
pelter Energie zu führenden Feldzug im ſchwarzen Meer und in der Oftfee 
kommt an den neuen Souverän im Augenblid feiner Thronbefteigung heran, 
und läßt ihm nur kurze Bevenkzeit zur Entfcheibung fiber das Schidfal feiner 
Regierung. Um den Krieg fortzuführen, wird er eine größere Energie als 
bie feine® Vaters nöthig haben, denn felbft fein Vater gieng an ber Anftren- 
gung zu Grunde, Um dagegen Frieden zu Schließen, dazu ift feine Stellung 
ohne Vergleich günftiger als die feines Vorgängers. Er ift mit feiner jener 
Anmaßungen iventificirt bie zu biefem Krieg geführt haben; er ift nicht ver» 
pflichtet die Männer im Dienft zu behalten bie den Krieg befördert haben; 
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ein Stolz ift nicht gegen bie Annahme gewiffer Bedingungen verpfänbet; 

ua * — durch Wiederherſtellung bed Frie deus als durch Ber⸗ 
iangerung ber Feindſeligleiten. Wenn dieſer Kampf fortdauert, fo verlaffe 
man ſich darauf, er wird zu Convulſionen in Europa, unb wir türfen bin 
zufügen, in Rußland führen, welche niemand bemeiſtern wird, und bie Felgen 
des Kriegs Können den Gruntbau dieſes Reichs erſchüttern. Aus jeder 
Ruckſicht daher glauben wir daß es jetzt Rußlands offenbares und höchſtes 
Intereffe ift Frieden zu erlangen, wie es dieſes kann, wenn «6 baldigſt jene 
Bedingungen annimmt bie von den andern Gabinetten Europa's bereit for» 
muliet find, und wenn es bie Bürgichaften gibt weldhe jegt mehr als je zum 
Schutz der Unabhängigkeit des Orients erforderlich find.” 

Daily News raifonnirt weniger ſanguiniſch: „Dex verftorbene Eur 
war in einer Begiehung Herr der Situation; hätte er aufrichtig Frieden um 
jeden Preis gewünfcht, fo lonnte er feine Anfichten ausführen. Wird der 
nene Czar bazır die erforberliche Kraft befigen ? Alerander iſt frietliebend * 
Uber gerade feine Geſinnung wird ihn tafür ſtimmen ven Wünfgen feiner 
Umgedung nadhzugeben, Ihren Ton anzunohmen, Er wirb auch die Rechnung 
zin machen Haben mit bem Bruder Conftantin, der Friegeluftig und ehrgeizig 
feyn fol..." „Keinesfalls iſt dieß eine Zeit zum Unterhandeln. Wenn Zweifel, 
Ungewißheit und Zaubern im Pager des Feindes herrſcheu, daun iſt Die Zeit 
zum Dreinſchlagen.“ Daily News hält diefe Mahnung für boppelt nöthig, 
weil man in gewiffen Streifen nur zu gemeigt fen den Tod bes Czaren für 
eine volle Satisfaction auszugeben. Man bürfe ſich nicht verhehlen daß bei 
den Herrfchern von Defterreich (?) und Fraukreich der Streit bis zu einem 
gewiſſen Grad ein perfünlicher gewefen, Ohne Zweifel werde mau aud) an 
ihre Sympathien appelliven, an bie Schwierigkeiten einer neuen Regierung 

_ und ten feidenden Zuſtand ter Kaiſerin Wittwe erinnern; zugleich hätten ge» 
wiffe Mafregelu von mehr als gewöhnlicher Strenge in Paris gezeigt daß 
die Dymaftie Ludwig Napoleons nod nicht genug feſte Wurzeln gefclageu 
habe um republicantfder Verſchwörungen fpotten zu können. England aber 
fey der Weg der Pflicht und Ehre Mar vorgezeichnet; und da es nicht zurüds» 
könne, fo fer es höchfte Zeit daß es die Initiative ergreife und feine Alliirten 
zu größerer Energie fortreife. 

M. Chronicle liest allen Blättern den Tert welche die Vermeſſenheit 
und Böswiligfeit haben von dem Dafeyu gefährlicher Elemente in Frank: 
reich zu munleln, eder zu meinen daß Ludwig Napoleon fid in feinen Reiſe- 
planen durch Gebanfen ber Art beftimmen laffen fünnte, Beſonders ge 
bäffig jey eine ſolche Sprache von Seiten ber Tory Blätter, welche fonft vie 
koyalften Anhänger Ludwigs Napeleons fpielten. ’ 

Das Bud) von F. Gregorovins über Eorfica, deſſen Neifeberichte zur 
erft theilweife in ber Allg. Zig. ftanden, ift in engliicher Ucberfegung erfchie- 
ner (»Wanderings in Corsica; its History and its Heroes«), und wirb 
von der Londoner Pitteraturzeitung mit verbienter Anerkennung befpreden, 
Nur Gregorevins’ Urtheil über den „König Theodor von Corfisa* (v. Neu: 
beff) ſcheint dem Athenäum viel zu günſtig. »But Theodore,« jagt das 
Blatt, had a serious turn: he was for ever protesting, like de (zar 
Nicholas, that Heaven was with him — and the veracity of the West- 
phalian was as appalling as Ihat of the Muscovite.« 


dranfreich. 
Maris, 8 März. 


Der Pays findet es zum minteften höchſt mahrfcheinli daß der neue 
Gar der Politik feines Vaters folgen werte; fie war auch in der That fein 
Kefultat perſönlicher Anfhanungen, fontern in den allgemeinen Verhält- 
niſſen tes Reichs und ererbten Degmen begründet. Der Moniteur be 
(Armee, der fi felten eigene politifche Gedanlen erlaubt, tritt in feiner 
Nummer vom 6 März diefer Annahme bei, indem er die Einnahme von Se⸗ 
baſtepol für nothwentiger denn je erklärt, um die Friebensverhandlungen zu 

, „denn gewiß wird Rußland nicht freiwillig feine feſten Plätze 

im ſchwarzen Meer ſchleiſen und feine flotte opfern,” Schade daß ter Mo» 

niteur de (Armee nicht näher angibt wie dieſes Ziel raſcher und ficherer erreicht 

werben fell als bisher, Die Maßnahmen welde wir im Courrier de 

Lyon (26 Febr.) zu tiefem Zwed finden, haben jebenfalls einen eigenen 

Charakter; man Hat dauach wieder brei neue Compagnien freiwilliger und 

ein Elitenbataillen für tie vorgefchobenften Poften gebildet. In dem Bericht 

über einen Ausfall ver Ruffen am 31 Jan. wird den Ruſſen ein Verluſt von 
1000 Mann auferlegt, aber nicht geläugnet daß die britte Parallele längere 

Zeit in Befig der Ruſſen geweſen ift, und die Franzeſen bis hinter bie zweite 

zuridgeworfen wurden. — Der Conftitutionnel befchäftigte fid mit ver 
preußiſchen Wehrkraft, von ber er fehr irrige Vorftellungen hat, Er erfennt 
an daß Preußen in wenig Wochen 600,000 Dann unter den Fahnen haben 
Fan, doch fehle es dieſer Armee an jedem Nachſchub; Preußen habe nur bie 
eine Armee, Wir möchten fragen ob Fraufreih in biefem Sinn mehrere 
hat? Nach ben furchtbaren Verluften von 1806, 1807 und 1812 hatten 
Preußens Oftprovingen 1813 volle fieben Procent ihrer Einwohner unter ven 
Waffen. Für große Zwede ift Preußen heute Das noch leichter im Stand 


troffen. 


wie damals, und der Conftitutionnel mag ſich bei den Invaliden Raths dar⸗ 
über erholen, wie fidh tiefe „junge und unerfahrne Truppe” und ber „Lands 
ſturm aus Kindern und Greifen” ſchlug. Doc) nein, das wäre vielleicht ver⸗ 

bliche Mühe, denn die ſchleſiſche Armee ließ ja nur wenige übrig, um von 
Ding und Weißig, ven der Katzbach und Mödern zu erzählen. Als 
Antwort auf den Schluf daß Preußen fein furditbarer Gegner fen, fellte 
dem Genftitutiennel billig ter Krieg dienen — ver mit dem Einfall in bie 
Champagne begann und mit dem Einmarfch in Paris endete, 

Das Sidele witmet der Erinnerung an Dupont be lEure, ver am 
gleichen Tage wie Kaiſer Nikolaus verfhieb, mehrere Spalten. Das Sidcle 
mag Recht haben daß am kefcheitenen Sarge bes einfachen Pürgers ebenſo 
viel heise Thränen flefen als an tem des Ezaren, und daß Dupont für 
Franfreich ein Vorbild der Uneigennitgigleit und der Vaterlandéliebe war. 
Wenn, was wir nicht bezweifeln, „la probitö politique recdle en eflet 
toutes les probit6s, toutes les vertus“, dann gibt es wenige in Frankreich 
die dem Dann ebenbürtig find. Nur zwei wagte das Siecle neben ihm her- 
vorzuheben, Arago und Cavaignac — das ift ficherlid das größte Lob das 
er den Gefchiebenen ertheilen konnte. eine legten Worte waren, wie we⸗ 
nigfiens Siecle verfiert: „Patrie ..liberte; fie charalteriſiten fein Leben, 
wie die Napoleons „tete... armde." 

Die Colportage von Pamphleten x., den Tod des Kaiſers Nilolaus ber 
treffend, ift verboten worden. Der Pays nenut das ein Zeichen der Ad- 
tung vor dem großen Tedten, was jevenfalls beweist daß eine gemeine Aus⸗ 
nlgung bes Ereigniffes zu befürchten war. Ju den Tuilerien ward ein auf 
den 8 anberaumtes Concert abbeftellt. 

D Varis, 7 März. Sie werben ſich zur Stunde überzeugt baten 
daß meine, allen übrigen Angaben witerfprehenden Mittheilungen über ven 
wenig verſprechenden Stand ber Unterhantlungen mit Preußen die richtigen 
waren, Wir wiſſen nicht inwiefern bie Erinverung au das Teftament Fried⸗ 
rich Wilhelms III, welche ver Czar auf feinem Todtenbelte wieder wachge ⸗ 
rufen haben ſoll, auf die Entſchließungen in Berlin einen weiter hemmenden 
Einfluß übt, aber aud das civilifirte Europa hat einen legten Willen aufs 
recht zuchalten gegenüber dem Teſtament Peters I, ven legten Willen jener 
großen Ahnen bie uns Licht und Freiheit hinterlaffen, und bie für dieſe Güter 
dem Tod in jeglicher Geftalt getrogt. Alles deutet indeß darauf hin daß die 
Wiener Conferenzen ohne Preußen eröffnet werden, deun allfeitig ſteht ber 
Eutſchluß feft, nur ein verbündetes Prenfen bort zuzulaſſen. Au den 
Frieden glaubt im ven maßgebeuben Kreifen niemand, Man ift überzeugt 
daß der neue Selbftherrfcher in Petersburg nicht nachgeben wird, weil er 
nicht kann und darf, Im Angeficht diefer Ueberzeugung ift die Mafiregel 
weldye die Negierung fo eben gegen bie Berunglimpfung des Anbentens tes 
Kaifers Nilolaus getroffen, doppelt ehrenwerth. „Borzugsweife in Franf- 


‚reich, fagt der Moniteur, fol man das religiöfe Bewußtfeyn deſſen hegen 


was man ben Tobten ſchuldig if.” — Die Poftverwaltung hat für die 
Dauer ber Juduſtrie-Ausſtellung eine ſehr dankenswerthe Einrichtung ger 
Sie wird im Ausftellungsgebäude ein Poſtbureau errichten, an 
weldyes man die Pofte- Neftante-Briefe für alle Fremden adreffiren Tann. 
Die mit der Nummer bes von den Ansftellern eingenommenen Plages vers 
jehenen Briefe werben aldvann durch Vriefträger an bie Adreffaten im Saal 
jelbft abgegeben. 

*72 Maris, 7 März. Der Kaifer ver Franzoſen hat nicht nur aus 
Anlaf des Abfterbens des Kaifers Nikolaus das auf morgen angefagte große 
Goncert bei Hof abftellen fafjen, fondern auch ven Wunſch geäußert e8 möchte 
ein Weg ermittelt werben bamit aud) in Frankreich die Hoſtrauer angeortnet 
werben könnte. Da in folge des Kriegs im Orient die diplomatifchen Ver» 
bindungen zwifchen Rußland und Frankreich abgebrochen find, und ohne die 
übliche amtliche Notification nach der diplomatiſchen Etikette nur zwifchen 
eng verwandten Fürftenhänfern die Trauer angelegt wird, ift abfolut noths 
wendig daß ter Tod des Cjaren fürmlich dem Hof der Tuilerien angezeigt 
werde, wenn biefer deßhalb die Trauer annehmen fol, - Der nun gefundene 
Ausweg, mit welchen Napoleon IH ſich vollfommen einverftanden erflärte, 
fol darin beftchen daß ber König von Preußen in einem eigenhänbigen Schrei- 
ben das Ableben feines Schwagers dem Kaiſer ber Franzoſen zu wiffen thue, 
um ven Mangel der directen Notification, welde vom St, Peteröburger Hof 
auszugehen hätte, zu erfegen. — Sobald geftern die telegraphiſche Meldung 
aus Wien einlief daß die Kaiſerin von Defterreich glüdlih entbunben wor— 
ten, fandte Napeleon feinen erften Arjutanten, um dem Nepräfentanten von 
Oeſterreich feine Freude darüber zu äußern. Die Kaiferin ertheilte ihrem 
Grand maitre de la maison ben nänlihen Auftrag in ihrem Namen, Im 
Laufe des geftrigen Tages haben alle Glieder des diplomatiſchen Körpers, 
fowie bie Miniſter und heben Würbenträger, bei dem öſterreichiſchen Gefand⸗ 
teu fid) einſchreiben laſſen. 

alien. 


St 
# Meapel, 25 Febr. a. einer Nachricht welche die Bollshalle 
aus Neapel will erhalten Haben, und die auch Eingang in die Allgem, Zeitung 
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vom 12 d. M. gefunden hat, follen die Jeſuiten, ftatt hier rehabilitirt zu fehn, 
vielmehr Gefahr laufen, wenn fie ihr Treiben fortfegen, nicht etwa wie im 
Hahre 1848 in Pofttutfchen, fentern mit Gewehrkolbenſtößen über die Gräns 
zen gefchafft zu werten. Auch fell die Staatsbehörde fle gleihfam als „Vand- 
fireicher* behanteln. Diefe Nachricht“, die mur aus ter unlauterfien Quelle 
geihöpft worden feyn kann, und daher auch nicht in bie Vollehalle hätte über» 
‚gehen follen, entblövet fi alfo nicht einer Staate behörde Gemeinheiten aufzubilr · 
den bie, falls fie ftattgefunden hätten, fogareinem Dayinifhen Triumvirat zur 
Schande gereichen würden und-einem hochſtehenden Staatöbeamten, nämlich 
dem Polizeivirector von Neapel, noch als Zugabe brutaler Drohumgen in den 
Mund zu legen, bie nad) hiefigen Gruntfägen aud) bei tem niebrigften Poli: 
zeiagenten ober bei einem gemeinen Gentarmen bie firengfle Ahndung nadı 
ſich ziehen müßten. Derlei Dinge Können der Volfshalle nun aber unmöglich 


aus Neapel gefchrieben worben ſeyn. Vielleicht hat fie fie nur ber Morning, 


Poſt entlehnt, die in einem bereits veralteten Gorrefpondenzartifel aus Neapel 
fid mit gleicher Galle über tie neapolitanifche Regierung und Über die Jeſui⸗ 
ten ergießt. John Bull verlangt die ganze Welt folle denlen und fühlen wie 
er, und mie es feinem Intereſſe entfprigt. Was nun aber tie ‚Nachricht“ 
der Bollshalle anbelangt, iſt es Thatſache daß da fein einzige Haus der Geſell⸗ 
haft Jeſu im ganzen Königreiche beider Sieilien inhabilitirt worden iſt, auch 
von Rehabilitiren feine Rede feyn fann. Db übrigens die Jefuiten einen 
Theil ihres früheren Einfluffes bier eingebüßt haben, bin ih außer Stande zu 
beurtheilen. Bielleicht befaßen fie immer nur wenig und fonnten daher auch 
nur wenig einbüßen. Gewiß ift daß bie neapolitaniſche Regierung mit ber 
Haltung der Civiltà Eattolica (einer von den Jeſuiten rebigirten Zeitfchrift, bie 
zugleich) ihr Eigenthum if, und nebenbei bemerkt, cin fehr rentables Geſchäft 
Biltet, nicht immer einverſtanden hat ſeyn önnen. Sein Wunder, wenn fie 
berfelben ben Eingang ind Königreich unterfagte. 

Mom, 26 Sehr, Dei aller Nüchternheit fehlte es dem Garıteval 
auch diefmal nicht an Momenten, wo das bunte Leben und Treiben auf dem 
Eorfo wenigſtens ven Berfuch machte zu einen heitern Aufſchwung, und 
mancher Jrembe, ber bie frühern Garnevale nicht gefehen, mag fi aud) je 
taran hoch erfreut haben, Mit dem Eintritt ver Faſten nahm Nom fein eine 
fürmiges, ernftes Ausfehen wieder an, da mit andern öffentlichen Bergmügun- 
gen auch bie Theatervorftellungen aufgörten, und die Winterfremben täglich 
in großer Zahl von hier nady Neapel und Florenz abziehen. Mauche Fami- 
lien, die von ver großen Strafe ablenfen um das Innere des Landes fennen 
zu lernen, werben von ihren beabfichtigten Ansflügen durch die überall aus- 
getretenen Gebirgswaſſer zurlickgewieſen. Im Kirchenſtaat ift dadurch viel 
Schaden angerichtet, mehr noch im Flußgebiet des neapolitaniſchen Garigliano, 
wo durch das plögliche und ungeſtüme Weberfluthen ganze Heerden von 
Ziegen und Schafen in den Wellen umfamen, Gleiches wird aus Sicilien 
gemeldet. — Der neue k. bayeriſche Geſandte beim heiligen Stuhl, Baron 
». Verger, wurbe am 25 von Sr. Heiligfeit dent Papft im vaticanifchen Pa- 


Loft zum erftenmal, und zwar mit vieler Auszeichnung empfangen, In der | 


dazu anberaumten feierlichen Audienz überreichte Baron v. Berger feine Be- 
glaubigungsfcreiben, die ihn zum Nachfolger des verfiorbenen Grafen Spaur 
in Rom beftellen. — Diefer Tage verbreitete ſich das Gerücht, ver farbinie 
hen Geſandeſchaft fey aus Turin bie Weifung zugegangen Rom fofort zu 
verlaffen, Das Einpaden ver Effecten des Geſandiſchaftsbureau's im Palaft 
Braẽchi Scheint dazu den befontern Anlaß gegeben zu haben. Doch diefelben 
wurden nur von dort in bie Wohnung bes bermaligen Gefchäftsträgers 
Marcheſe Miglierati nad dem Palazjelto Torlonia in Via Borgognona 
übergeführt. Beilãuſig fey bemerft daß bie in der Dewegungszeit mit ber 
Aufſchrift „Vin Gioberii” verfehene Straße ſchon länger ihren alten Stata 
ſternamen „Bir Borgognona“ zurüdnchmen mußte. — In jonft wohlunter- 
richteten reifen ficht man den Rüdtritt des Carbinal-Staatsfocretärd Aus 
tonelli als nahe bevorftehend an, Unter ven Eminenzen Santucci, Marini 
und Biale-Prela (Nuntius in Wien), welche bei der Neuwahl obenanftehen, 
bürfte letztgenaunter bevorzugt werben. Man erwartet ihn hier zum nahen 
Eonfiftorium. 

= Piſa, 3 Mär. * Im Betreff des neueften Dammbruchs des 
Arno, der 3 Miglien von hier bei dem Dörfchen San Casciano ftattgefun- 
den und, mebenbei gejagt, unfere Stadt felbft vielleicht vor der Ueberjchwen- 
mung bewahrt hat, liest man in einem in Florenz erſcheinenden Blatt fol- 
gende in hydrauliſcher Beziehung intereffante Bemerkungen. Zwiſchen Pon- 
tatera und Pija beſchreibt ver Arno drei große Curven, gleichſam als wollte 
er feinen Lauf von Gütoft nad Nordweſt nach den Ausläufen tes Monte 
Piſano regeln. Die erfte und gemaltigfte diefer Curven wurde zur Zeit 
Grofberzogs Franz I Medici durch einen mächtigen Durchſchnitt bei Vico 
Piſauo ftarf rebueirt. Die zweite befindet fih am Cingang des Thales von 





®) Dem Hrn, Ginfeuber verfibern twir auf diefem Wege dafı feit Monaten nicht 
—— ee feiner geehrien Einfenbungen von ber Medaction zurüdgelegt wor 


Calei, bie britte bei Agnano und Ascians, (Im meinen in ver Allg. Zeitung 
abdruckten Berichten vom vorigen Winter habe ich diefer intereffanten Locali⸗ 
täten am Fuße des Pifaner Berge, oder Monte San Giuliano, mehrmals ge- 
dacht.) Fremde Hybraulifer, namentlich Wiebeling, möchten ber Meinung 
geweſen feyn, biefe jehr beträchtlichen Curven ganz zu entfernen und dem Lauf 
des Fluſſes bis Pifa eine gerate Linie zu geben. Es ift Teich zu berechnen wie 
fehr durch die vermehrte Schnelligkeit der Strömung in der Nähe einer an⸗ 
fehulichen, ganz in der Ebene gelegenen Statt die Gefahr der. Ueberſchwemn⸗ 
mung für diefelbe gefleigert werden würde. Einen geeignetern, ja den ein« 
zigen verftändigen Plan befolgte unfere Wafferbauverwaltung, intem fie, zur 
möglichen Verminderung der Uebelftänte ber flarken, Krümmungen eines 
ſchiffbaren Fluſſes, und zum Behuf ter Benugung der von bemfelben unregel- 
mäßig überflutheten Flächen für die Agricultur, die Regulirung ber Curven 
mittelft Aulegung eines von beiden Ufern möglichſt gleichweit entfernten Thal- 
wegs mit adıtfeitigen Wendungen unternahm, wodurch aud) für die Schiff- 
fahrt im Sommer ber Vortheil erlangt ift daß bei geringem Wafferftante die 
Barken dennoch hinreichende Tiefe finden. Für biefe Nectifichrung des Arno 
in der Bifaner Provinz hat unfere Regierung feit 1843 etwa 7 bis 800,000 
Liren (gegen 282,000 bis 322,000 fl. rhein.) ausgegeben — eine Ausgabe 
bie uns unter allen Umſtänden gerechtfertigt erſcheint. Diefe Anficht theilen 
jedoch nicht die Anwohner des Fluffes und Eigenthümer ber durch die neueften 
Dauimbrüche bei S. Porenzo und S. Casciano unter Waſſer gefegten Yän- 
bereien, Diefe fagen daſt, wenn die bebeutenten Summen, welche durch bie 
ihnen zur Laſt fallende Auflage für die Deid«Unterhaitung eingebradt wer: 
ben, wirklich auf die Berftärfung ber Deiche und nicht auf die Rectifieirung der 
Eurven verwandt worden wären, bie jegt durchbrochenen Dännne ebenfo der 
Fluth vom 15 und 16 Febr. widerſtanden haben würden, wie, anderer nicht 
zu getenfen, jener vom November 1844. Zur Sicherung bes finfen Fluß- 
ufers und ber Eiſenbahu wilrde vielleicht am beften die Anlage eines regel» 
mäßigen Straßentanmes beitragen, wie man ihn längs manden Flüſſen 


ſieht. 
Rußland und Polen. 

Aus Warfchan, wo am 1 März fhen Gerlichte von einer ernftlichen 
Krankgeit des Kaiſers Nikolaus giengen, wird der Kölnifhen Ztg. ge 
ſchrieben daß ſich diefer Gerüchte wegen die lebhaften Unterhaltungen aud) 
auf die Perfon des Großfürften- Thronfolgers bezogen. „Man erinnerte ſich 
bes chemaligen Chefs des polnifchen Chaffenr-Regiments, als derſelbe vor 
vierundzwangi) Jahren, kaum dreizehn Jahre alt, über die eigens erbaute 
neue Weichjelbrlicde nach der Zalroczhmer Straße im Triumphzug feinen 
faiferl, Eltern in einfacher Lientenantsuniform des polniſchen Regiments folgte, 
Ich fage in einfacher Fientenantsuniform, weil ſich an den Pieutenantsrang bed 
Fringen Erinnerungen rüpfen die deffen Erzichungsgefchichte angehören. Als 
Augenzerge des Einzugs des Könige von Polen mit feiner Faiferl, Familie 
lenkte ich vorzugsweiſe auf den dem Yüngling entgegenreifenden Cäſarewitſch 
meine Aufmertfamfeit, und da das Ereigniß in Betreff des Picutenantsrang® 

weniger belanut fen dürfte, fo erlaube ich mir dasſelbe hier mitzutbeilen. 
Als laiſerl. Prinz hatte der Eeſarewitſch Generalsrang belleidet. Er war 
| nicht bloß Grof-Attaman ſämmilicher Koſalenheere, ſondern auch Chef des 


———— öüö’ö — 


polniſchen von Oberſt Jankloweli eommandirten Chaſſeur · Regiments. Kurzver 
ber Reiſe des Stnifer® zur Kröunng nad Warſchau befahl er in der Anwanblung 
jugendlicher Laune dein Oberſten Baron v. Moerdes, feinem Erzieher, ſich in 
Arreſt zu begeben. Der Gouverneur gehorchte als Oberſt dem General, Der 
Kaiſer, alsbald hievon in Kenntuiß gefegt, beſchied beide zu ſich. Auf die Frage, 
warum er feinem Zögling gehorcht, erwieberte Moerdes: um dem Princip 
| der Disciplin Rechnung zu tragen, mußte er dem Befehl, der im Beifeyn 
anderer Officiere gegeben war, folge leiften, „Damit ver Oberft“, wandte 
fid) hier der Kaifer au den Kronprinzen, „fortan über Ihnen fiche, werben 
Sie ſofort die General-Epaulettes ablegen, uud als fimpler Selvat Ihrem 
Erzicher untergeorduet.“ Dabei entfleivete der Monarch ven Cäſarewitſch 
ber General-Gpauletien. Bis zu der zwei Meilen vor unferer Statt auf 
j dem rechten Weicfel-Ufer belegenen Station Jablonna reiste ver Kronprinz 
| zum Srönungsfeft als fimpler Solvat, uud wurde hier erſt anf feiner kaiſer⸗ 
lichen Mutter Bitte zum Officier, d. h. Unterlieuteuant, vom Kaifer be 











fördert. Als ſolchen jah id venfelben an allen folgenden Feſtlichleiten als 
Chef des Regiments vor deſſen Fronte, am Könungszug, an ber Kirchenſeſtlich- 
feit x. in dem bamals fo gerãuſchvollen Treiben in unferer Stadt theilnchmen.“* 
It die Geſchichte gegründet, jo beweist fiefür die heilfame Strenge ver faiferl, 
Erziehung, die nach dem Gruntfag geführt wurde, daß gut befehlen kann wer gut 
gehorchen gelernt. Kaiſer Alexander I hatte gegen feinen Bruder, Großfürſt Ni» 
kolaus, einmal in gleicher Weiſe ftreng fich eriwiefen. Nitolaus hatte gegen deu 
verbienten Generallieutenant Ofiermann eine Beleidiguug ſich erlaubt. Der 
Kaifer beftand darauf daß er dem General vor der Ftouie ver Truppen Ab- 
bitte thue, was denn and, unweigerlich geſchah. Nach Nikolaus’ Thronbefteie 
| gung erfuhr Oftermann zwar dieſelbe rüdfichtövelle Behandlung wie früher; 
| e8 warb ibm aber nabegelegt daß fein Alter der Ruhe uud Erholung bedürfe. 


Dftermanm bat um längern Urlaub, ven er tann zu feiner (mit Ballmerayer 

unternommenen) Reife nad) dem Orient benügte. Seildem lebt er — jet 

mehr als aditzigjährig — auf einem Lantgut in ber Nähe von Genf. 
Serbien. 

2} Belgrad, 2 März. Moriz Hartmann ſchreibt der Kölniſchen 
Zeitung aus Konftantinopel unterm 1 Febr.: daß in Pera und Galata 
ruffifche Proclamationen eirculiren, welche daranf hinzielten die Balkan-Halb- 
infel für das nächfte Frühjahr zu revofutioniren, daß ed jedoch ſchiene als 
wolle fi Rufland tiehmal mehr der Nationalitätals ver Religion annehmen, 
und daß dieſe Bewegung mehr eine flavifche als eine griechiſche feyn ſolle; 
die Proclamationen beftimmten Serbien als Hauptverfanmlungsort, Aus 
fiherfter Quelle und nad vielfach eingezogenen Erkundigungen kann ich 
Ihnen die Berfiherung geben daß man bis jet wenigftens bier nichts von 
derartigen Proclamationen weiß, überhaupt nicht die geringften ruſſiſchen 
Agitationen bemerkt werben. Die Regierung wacht ftrengftens über ber Ruhe 
des Landes, und wird allen etwa eintretenden Wühlereien auf das energifchfte 
entgegenzutreten wiſſen. Das Voll feinerfeit® erkennt die Wohlthat der Ruhe 
in diefen allgemein bewegten Zeiten an, und blrfte ſchwerlich berlei verfüß« 
zerifchen Einflüfterungen das geringfte Gehör ſchenlen. — Einem Schreiben 
aus Galacz vom 15 Febr, entnchmen wir daß ber dort flationirte moldauiſche 
Truppencommanbant von feiner Regierung den Befehl erhalten hat allen 
Berlehr mit dem benachbarten Neni, und überhaupt mit ganz Beflarabien 
auf das firengfte zu unterfagen. Zwiſchen ven oft zu Hunderten aus Matſchin 
nad Ibraila lommenden türkifhen Eoltaten und ten in legterer Stadt 
ſtehenden öfterreihifchen Truppen ereignen ſich häufig Streite und Zänkereien, 
welche faft immer in Schlägereien ausarten. 

Griechenland, j 

1 Athen, 25 Febr. Je mehr vie Tage wachen, defto mehr ſinlt das 
Minifterium in Mißeredit, und es bürfte ver Augenblid gefommen feyn we 
es ſich mit neuen unbeſcholtenen Elementen verfehen muß, wenn e8 feine 
Eriftenz mit Hülfe fremder Unterftügung friften will. Die gegen alle Ge 
feglichfeit vorgenommene Wahl des Kammerpräfidenten Zaimi, eines pelis 
tifchen Freundes von Maurokordatos, hat alle Gemüther erregt; nicht die 
Perſon ift es gegen bie man fich erlärt, fonbern die Art und Weife wie man 
ihn zum Präfiventen machte. Auf ſolche Weife wäre es ja viel einfacher dafı 
Maurotorvates die Kammer nach Haufe ſchidte, und mit feinen Anverwand- 
ten bie Gefete dem Lande dictirte, Alle Wahlen in der Kammer und im Senat 
Haben ftattgefunten: ich will esaber Ihren Leſern nicht zumuthen davon detail⸗ 
lirte Kunde zu nehmen. Das Verhälniß ter Türkei zu Griechenland ift noch 
in feine neue Phafe getreten, ja aus einer officiellen Mittheilung im Journal 
de Gonftantinople erhellt zur Genüge baf alles was bis jegt die minifteriel- 
Ien Blätter Über die baldige und für Griechenland erfreuliche Beendigung 
der Differenz vernehmen lieg — Hirngefpinnfte waren. Das I. von Kon 
ftantinopel fagt nämlich: Es wird und folgente Mittheilung gemacht: 

„Wir können das Publicum wicht genug vor den Nachrichten warnen welche 
in ben Zeitungen der Türkei über bie griechifch-türfifche Differenz im Umlauf gejeßt 
werben, entlehnt aus griechiſchen Zeitungen.“ 

Seit einigen Tagen verbreiten ſich Gerichte Über Abfichten der Weft- 
mächte, welche dahin zielen follen Griechenland aus feiner Neutralität her- 
auszureifen und in ben Bund ber kämpfenden Mächte gegen Rußland hin- 
einzufchieben. Nicht bloß mehrere Blätter bringen diefe ungehenerlicye Nach· 
richt, ſondern aus zuverläffigfter Quelle weiß ich daß die Sache zwiſchen eini» 

m Miniſtern ernfthaft beſprochen wurde. Die franzöſiſche Artillerie, welche 
Bister in Piräeus lag, ift vor mehreren Tagen mit iprem Material einge: 
Schifft worden um nach der Krim abgeführt zu werden. Es blieb demnach 
ar ein Bataillon Marinefolvaten zurüd. Die englifhen Truppen, ein Regie 
went, haben ebenfalls Befehl erhalten zur Einſchiffung nach der Krim bereit zu 
feun; 8 follen fie ſchottiſche Reeruten ablöfen. Frhr. v. Brud fam auf ſei⸗ 
ner Reife von Konftantinopel nad Wien vorgeftern in den Nachmitternacht- 
ſtunden auf eigenem Dampfer in Piräeus an. Im den Morgenftunden be 
gab ſich derſelde ans Land, fuhr nad; Athen, und wurde von bem Lt. öfter 
zeichifchen Minifterrefidenten Baron v. Walther den Föniglihen Mojeftäten 
vorgeftellt. Um 3 Uhr Nachmittags begab ſich derfelbe wieder nach Piräeus, 
und um 4 Uhr tampfte das Schiff fhon zum Hafen hinaus. — Der faiferl. 
Franzöfifche Gefandte, Hr. Mercier, hatte im Laufe der Woche bie Ehre fein 
Beglaubigungsichreiben als auferorbentlicher Gefanbter und bevollmächtig · 
ter Minifter des Kaiſers der Frauzoſen am Hofe zu Athen in feierlicher 
Audienz in bie Hände Sr. Maj. zu legen, und wurde ven darauffolgenden 
Tag zur Hoftafel gezogen. 


Neuefte Polen j 
ch Köln, 6 März. Im Verfolg meines vorgeftrigen Briefes bechre 
ich mich Ihnen mitzutheilen daß die Zuftände am Niederrhein nad) heute ein ⸗ 
gegangenen Privatnachrichten bereits einen [chlimmen Verlauf genonmen 
haben, Zu Wefel war der Rhein geftern nach bang durchlebten Stunden 
enblich frei geworben, und fofort von 27 duß Pegelhöhe auf 21 Fuß gelunfen, 


1096 


x 

Dieß plögliche Abfallen Tief auf Deichbrüche ſchließen, und wirklich find bie- 
felben eingetreten, zuerft bei dem zwei Stunden unterhalb Wefel belegenen 
Dorf Bislich, dann auf beiten Seiten des Stromes bei Need und bei Worms 
ter. Im dem bertigen Ueberſchwemmungsgebiet liegen 154 Oriſchaften, 
welche in biefem Augenblid unter Waffer ſtehen. Die Berheerungen find 
noch nicht zu überſehen; doch weiß man ſchon daß Häufer fortgetrieben, vie 
les Vieh ertrunfen und leider, trog ber langen und allfeitigen Fluchtvorleh⸗ 
rungen, aud) Menfcenleben verloren gega find, Hiermit bürfte das 
Unglüd noch nicht erfchöpft feyn, denn nach Emmerich zu ſtand vorgeftern 
das Eis noch feft. Peptere Stadt ift auf weite Streden umfluthet. Wäh- 
rend dreier Tage find Briefe von bier dort nicht angekemmen. Vorgeſtern 
verfuchte jedoch tie Pocal:Pofttehörde die öſtlichen Correfpontenzen mittelft 
eined Nachens nach der mehrere Stunden entfernten Stadt Clere zu fchaffen. 
Was in Wefel an Bahrzengen und rüftigen Händen verfügbar war, ift nad) 
dem Schauplag der Berwüftung abgegangen. Hier ift das Waffer im allen, 
aber äuferft langfam, weßhalb zu fürchten ftcht daß ihm aud heute noch 
nach Holland hin bie natürliche Bahn verſchloſſen ift, 

L Berlin, 7 März Täglich durdeilen unfere Stadt Fürſten ımb 
ihre Abgefandten, vie nah Et. Petersburg gehen um das Beileid ihrer Aufs 
traggeber auszubrüden, So Prinz Peter von Divenburg, der aus der Schweiz 
fomımt und ſchon in ter Nacht zum 6 d. M, Stettin berührte; ferner Prinz 
Bernhard v. Eolms-Braunfels, der in hanneveriſchen Dieniten ſteht. Von 
ruffischer Seite ift General v. Grünwald angefündigt, um bem hiefigen Hofe 
ten Negierungsantritt Alexanders II zu notificiren, Die Beiſetzung ter 
Leiche des Kaifers ſoll am 16 d. M. ftattfinden, und das 6te preußiſche 
Güraffier» Regiment, das feinen Namen trug und ned) einen Gruß feines 
Inhabers vom Sterbebett aus erhalten hat, durch eine Deputation vertre« 
ten werben, beftchend aus dem Cenmanbeur Major v. Hauuelen, Rittmei⸗ 
fter v. Werell, Lieutenant v. Naud und Wachtmeiſter Meyer, Nach einer 
aus St. Peterdburg bier eingelfoffenen Depeſche ift tie Leiche des Kaiſer fo 
Schnell in Verwefung übergegangen daß ihre öffentliche Schauftellung unter« 
bleiben fell; die Stadt war von beunruhigenten Gerüchten erfült. Faſt 
ſcheint es, als wäre der Thronwechſel nicht ganz fo glatt und ruhig ver fid) 
gegangen wie bie erften Nachrichten es ſchilderlen. Bon dem Nachfolger fagt 
bie „Neue Preuß. Ztg.“ heute: „Der Saifer ftirbt nicht: Alexander wird 
auf dem Throne das Teftament feines Vaters ausführen, Er wird bie 
Verpflichtungen halten die der verewigte Monard in Bezug auf bie foger 
naunten vier Punkte eingegangen ift; aber mehr nachgeben wird er fidherlic) 
nicht, denn er ift eben Kaifer von Rußland... Rußland wirb alles thun 
für ven Frieden, aber nichts wider bie Ehre,” 

V Wien, 6 März. Auf die Nachridt von der Sendung tes Erj« 
berzogs Wilhelm nady St. Peteräburg find ruſſiſcherſeits fogleih alle An⸗ 
ordnungen getroffen worden um ben erlaudten Reiſenden würdig zu em— 
pfangen. An der Gränge, wo ein Separat-Train für ten Erzherzog und fein 
Gefolge in Bereitichaft ftand, war zugleich der Generalatjutant des Fürften 
Pastewitfh, General Graf Canerin, eingetroffen, um Se. laiſ. Hoh. zu bee 
willfomumen und auf ber Meiterreife zu begleiten. In Gefolge des Erz⸗ 
herzogs finden ſich außer den erwähnten Officieren feines Hofſtaats auch vier 
Oberofficiere des Raifer-Nikolaus-Hufarenregiments, die bei dem Leichenbe« 
gängniß ihres gemefenen erlaudhten Inhabers das Officierscorps des ges 
dachten Regiments repräfentiren werben. Aus St. Peteröburg wird zugleich 
berichtet daß der Kaiſer Mleranver II feinen Generalabjutanten, General 
Baron Lieven, nach Wien gefenvet hat, um bie Thronbefteigung feines Gou« 
verains Sr. Maj. unferm Kaifer zu notificiren. Fürft Gortichafoff hat bes 
reits geftern die Beftätigung feines Beglaubigungefcpreibens ald Repräfen- 
tant Rußlands am f. k. öfterr. Hof erhalten, *) — Hier herrſcht allerwäris 
Yubel über die glüdliche Entbindung der geliebten Kaiferin. Die hohe Wöch⸗ 
nerin und die neugeborne Prinzeffin befinden fi volllommen wohl, — Die 
Ernennung des Frhru. v. Bruck zum Finanzminifter foll fiher ſeyn. 





*) Da uns bie neueſte Wiener und Berliner Bot fehr fpät zugieng, müfen wir 
einen anten Theil unferer dortigen Gorrefponten; auf morgen vericieben. 
Ned, db. Allg. Zig. 


Handels: und Börfennachrichten. 
Fraukfurt a. M., 8 Mär. ı®oldenre.) Meue Lomisb'er fl. 10.45; 
rihsb’or fl. 104-5; Haländ. 10fL-Stüde fi, ®, 
40-41; Wanbbircaten fl. 5.321,-89%,; 20ffr.-Gtüde fl. 9.19,-204,; engl. 
Sev. fl 11.40-42; Golb al Marco 373-375. 
Berlin, 7 Mär. Breuf. frei. 4Y,proc. Anleihe 99", ©. ; Staatsanleibe 
4",proe. vom 1850 99", 8. en 1008 994, ©, bite don 1854 99", ©, 
bite Aprec. von 1853 43%, ©.; Stantsfhulbiceine 89, pree. 84 G. 
Wien, 6 Miry Donan-Dampficifffahrte- Aetien 554. 





Werantwertl. Retactlen: Dr. Gufav Kolb. Dr. I 9. Mitenföfer, 
Verlag der 3. @, Gotta'fhen Buhhanslung, 


Sonnabend. 





Ueberſicht. 


Das Vollelied in England. — Ueber bie Reſtauration alter Ban 
benfmale. — Großbritannien. (Amerilaniſche Poſt. Die Verſchwörung 


auf Cuba.) 
Deu Poſten. Orfoy. (Eisgang und Waffersnoth,) — Ber 
Lin. (Zur Erläuterung ber Lage bes wende. D m bes Ger 
nerals v. Wedell nad) Paris. Semi wg von Schmugglern.) — Kon— 
ftantinopel. (Erpftöße auch bier. In Bruffa gegen 2000 Meufchen ums 
elommen,) — Turin. (Manifeft bes —— — Paris. (Vom 
Friegefchanplag, Die nahe Abreife des Kaifers ſoll beſchloſſen feyn. Börfe.) — 
London. (Das Gerücht von einem Proteft Frankreichs gegen bie Arniee Un⸗ 
terfuchung grundlos. Das Parlamentshaus und feine — * Das 
engliſch· tuͤrliſche Contingent. — Port⸗au⸗Prince. Fauſtins 2 Erobes 
——— Die — en Troupiers.“ Kirchliche Zwiſtigleiten mit 
om. 


Anßerordentl. Beilage. . 


— Telegraphiſcher Bericht. 

* London, 9 März, Mitternacht. ) Im Oberhaus erklaͤrt 
Lord Granville: wenn Die Unterhandlungen in Wien foridauern, 
werde Lord I. Ruſſell doch fpäteftens bis Oſtern heimfehren und 
bie »Zetailfragen andern überlaffen. Sir Robert Perl iR zu einem 
AdmiralitätLord ernannt, x 


Saubeld : und Börfenunchrichten, 


* Augöburg, 10 März Der geftrige Schrannen beſtand betrug 2787 Edi, 
wovon 2434 Ed. verlauft und 353 Ed. für die nächſte Schranne aufgezogen 
wurden. Die Hauptzufuht befand in 725 Eh. Gerſte, 722 Sch. Weijen, 558 
Ed. Roggen, 438 Sch. Haber und 344 Sch. Kern. Die Mittelpreife geflalteten 
ſich file Weizen fl. 28,88 (gefallen. um 42 fr., für Kerm fl. 27.46 (geftiegen um 
5 kr.), für Dteggen fl 2357 (gefallen um 10 fr.), für @erfle fl. 15.42 (gefallen 
um 8 ke‘, und für Haber fl. 7.52 (gef. um IItx.). Umfagfumme fl, 49,242.53, 

Berlin, 8 März. Prenf freiw. Auleihe 4',proc. 99%, G. Staatenuleihe 
von 1850 99%, P, bito vom 1852 99%, P, bite von 1854 99%, P., dito Aproc. 
von 1853 93°, P.; Stantsfuibfcheine 3%, proc. 84 ©. 

Bien, 7 März. Donam- Dampffcifffahrts-Metien 554, 

Maris, 8 März. Bproc. 68,90 ; 4',proc, 94; Bankoctien 2980; landw. 
Erebitbauf 545; Reportbant 452,50; Darmſt. B. 510; belg. 4',,proc. 94; piem, 
Sproe 87; meap, Sproc. 108; röm. Spree. 83',: öfter. Geſellſchaft 600; ſpan. 
innere Schuld 32: com. biff. 18; St. Germain E.B. 762.60; Berf. linfe 335; 
Baris- Orleans 1190; Rouen 1010; Oftbahn 825: Lyon 1035; Norbbahn 852.50; 
Rouen-Pavre 555; Lvon- Mittelmeer 928.75: Midi 598.75; Weſtbahn 642.50; 
Grand- Central 540; Cherb. 560; Lyon Genf 540; Dieppe-Fecamp 867.50; farb, 
Eifenb. 456?,. 


Das Volkslied in England, 


** Die Weftminfter Review (vormals „Weflminfter and Foreign 
Duarterly Review”, melde Quartalſchrift nun feit 56 Jahren befteht) ent» 
Hält in ihrem ZJanuarheft einen intereffanten Auffag über „Ballads of the 
People“, und namentlich über die Beiträge welche angefehene Boeten älterer 
und nenerer Zeit dazu geliefert haben, Wir übergehen was über „Percy's 
Reliques“, Walter Seottö „Minstrelsy of the Scotlish Border“, und 
ähnliche auch in Dentfhland bekannte ältere Sammelwerke, über die Chevh⸗ 
ober Cheviot · Jagd, tie Balladen von Robin Hood u. f. m. gefagt ift, um 
auf weniger Belanntes zu kommen. Bemerkung verbient vor allem daß je 
und aleit nit Siüb- fondern Nord: England, und zwar befonbers das 
Granzland (border) zwiſchen England und Schottland, bie eigentliche Hei⸗ 
matbh des Vollslieves geweſen if. Die Berfaffer der ältern Ballaven 
find, wie bas überall der Fall, größtentheils gang unbefannt, und erft 
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ungefähr aus ber Mitte des 17tem ober dem Anfang bes 18ten bunderi® 
haben fich zu eingelnen Lieben, bie noch jegt vom Wolfe Br Herr 
aud bie Namen ber Autoren erhalten. Der Reviewer bemerft: „Der 
Lebenslauf derjenigen vom denen wir nichts wiffen, war muthmaßlich von 
bem ihrer fpäteren Berufögenoffen mur wenig verfchieben. Anfangs bie 
Genies und Verſemacher ihres Heinen Geburtsortes, Dorfs ober Stäbtchens, 
erweiterten fie allmählich ben Kreis ihres Ruhms, indem fie entiweber bie 
Umgegenb bereisten, ober mit Hülfe freiwilliger Abfchreiber ihre Lucubratio- 
nen ganzen Bezirken, ohme Hülfe der Buchruderkunft, zufließen ließen. Ein 
ſolcher Barbe war Thomas Hoggart, ber in feinem heimathlichen Thale 
Trouibeck, in Weftmoreland, zu Anfang des vorigen Iahrhunderts ftarb. 
Er war ein Obeim des großen humsriftifchen Malers Hogarth (ber eigentlich 
Hoggart bief), und eim fo Fritifcher Beobachter ver Welt und ber Menſchen 
wie fein Neffe ſelbſt, obgleich ihm dazu nur ein enges Feld abgeftedt war. 
Durchbrad) einer bie altbeftehenden Schranken des Anftandes, übervortheilte 
einer feinen Nachbar, oder warf ein begehrliches Auge auf feines Nachbars 
Beib, fo burfte er ficher darauf redmen bald im Umkreis ber ganzen 
Pfarrei abgefungen zu werben, ja noch barliber hinaus, fo weit nur ber 
Dialelt von Weitmoreland reiht. Die Prebigt des Dorfpfarrers war viel 
weniger gefürchtet als bie Geißel biefes einfadyen Satirilers. Aber fein une 
geſchultes Talent wagte einen höhern Flug: er ſchrieb auch Schaufpiele, und 
namentlid ein verfificirtes Stüd „die Zerſtörung von Troja*, deſſen Aufe 
führung auf dem Abhaug eines Hügels und unter freiem Himmel brei Tage 
lang dauerte, und in welchem faft die ganze Pfarrei mitfpielte; das Landvolf 
aber war von weit und breit zufammengeftrönt. Biele von Hoggarts Er- 
gießungen, meift epigrammatifhen Inhalts, finden ſich noch jet handſchrift⸗ 
lich in den Bergen von Weſtmoreland.“ 


Die belichteften Vollsdichter des Nordens in ber neuern Zeit waren 
Doubledah, befien „The Fisher's Weleome* namentlich; bort weit und 
breit, den Tweed, ber England und Schottland ſcheidet, ab und auf gefungen 
wird, und der im Jahr 1833 verftorbene Nobert Anderfon von Tarlisle 
ober, wie es in ber dortigen Mundart heift, „Carel“, veffen luſtige Weiſen 
in dem ſchönen und wohlhabenden Cumberland im Mund aller Bauern und 
Sleinbürger leben, Denn daß indem maſchinenreichen und arbeitgeplagten Eng- 
land der Volfsgefang noch zumeift in den nördlichen Graffchaften blüht, 
hängt bamit zuſammen daß fle zu tem reichſten Gegenben der Infel 
gehören, und ba noch ein fehr wehlhabender Bauernftand vorhanden ift. 
Eben dieß — bemerkt der Auffag, im Gegenfag zu den verfänglichen 
Chartiften- und Eocialiftenlieern welche in den Manufacturbezirken von den 
Babrifarbeitern gefungen werben, menn fie überhaupt noch and Singen den⸗ 
fen — eben bie fen wohl ber Grund warum die Balladen» Fitteratur des 
Norvens einen fo geringen Beigeſchmack von pelitiſchem Sarkasmus bat. 
Ein harmloſer Spott über örtliche Bornehmheiten die ſich breit und unbe 
quem machen, ein gutmütbiger Hieb auf den geiftlichen Herrn, welcher bort 
noch nicht zu hoch und erclufto geworden ift um an den Feſten bes Volls 
theilzunehmen, und eine gelegentliche Anzüglichfeit auf das eben ber Leute 
in der „Stadt“, worunter aber nicht London, ſondern Carlisle zu verfichen, 
bas ift Das bitterfte was man zu hören bekommt. So wird z. B. zur Zeit 
ber großen Schafſchur (clippings), wobei es fehr Luftig hergeht, auf dem 
Märkten und in ben Schenken mit großem Jubel eine Ballade gefungen von 
einem Pfarrer, ver einen Bierkrug beffer zu handhaben wußte als einen 
Dibeltert: 

„A parson once had a remarkable foible 

Of loving good liquor far more than his Bible, 

His — all said-he was much less perplext 

In handling a tankard than handling a text, 

Derry down, down, down, derry down.“ 
Und ba er über den Berluft eines Faſſes Bier jammert, und ihn feine Frau 
mit Hinweis auf feine letzte ſchöne Predigt über ven gebulbigen Hiob tröfket, 
antwortet er: „Ad, Hiob Hatte fein ſolches Faß in feinem Peben!* 


Das glänzende Vorbild dieſer norbenglifchen Bäntelfänger aber ift Ro⸗ 
bert Burns, welcher den Schotten zugleich als ein Inbegriff aller unmittel« 
baren und praktifen Vollamoral gilt. „Was Beranger den Franzofen ift, 
das ift Burns der ſchottiſchen Nation, und no etwas zuehr. Wenig 
fiend eignen fi die Chanfons des erſtern nicht da zu Tiegen wo bie 
Werke des legtern mit Fug und Recht liegen bürfen, ar rechten Hand 
jedes Landmannes, und unmittelbar neben feiner Biel“ Sehr jhön 
gefagt; nur wie der fromme Bibellefer das hohe Lied Salomonis, die Ge 
ſchichte von Lots Töchtern, von Abſalom und dem Kebsweibern feines 
Baterd ıc. x. unbefangen mit hinnimmt, fo muß eben auch der Pefer des Robert 
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Word das Lieb wor „der Maid die mir DAS Bett gemadit* und mancheb 
ähnliche ohne Arg in feine Erbauung mit aufnehmen. Vurns zunãchſt aber 
leben, zugleich; mit einem Titterarifchen Ruf außer dem populären, Iames 
Dogg, ber „Eitrid-Echäfert, defien:„O: Jeahie, there's naething to 
fear ye' das beliehteite Liebeslied im Schottland, und, weniger be- 
lannt, der empfinbfame William Mothermell, deſſen: 

„My heid (head) is like to rend, Willie, 
My beart is like to break; 
I'm wearin’ all my. feet, Willie, 
Im dyin’ for your sake.“ 
am „Borber” und in den „Lowlanbs*” alle zärtlichen Herzen zu Chränen 


Wir erfahren daß bie vor einigen Jahren in hohem Alter verftors 
bene fruchtbare dramatiſche Dichterin Joanna Baillie, Walter Scotts Yands- 
mãnnin und Freundin, einige ſchottiſche Bolfsliever, namentlich „Fy, let us a’ 
to the Weddin“, aufzufrifchen mit Erfolg bemüht gewefen ift. „Unter ven 
politifhen oder Partei-Ballaben in Schottland aber nimmt „Bonnie Dun- 
dee" ven oberften Play ein. Tauſende von uns kennen feine erregente 
Melovie, aber wie wenige feine prädtigen Worte, jedes gleich einem frößs 
lichen Schlag mit ber flachen Klinge des Siegerfhwertes! ) Wir erfuchten 
einft ven Pfeifer des Herzogs (v. Argyll) in Iımerary es uns zu fpielen, und 
erhielten zur. Antwort: die Campbelld ſeyen nicht gewohnt den Teufel zu 
oben. Mary Ruſſell Miforb in ihren „Erinnerungen eines kitterarifchen 
Lebens" erzählt und: mad, langem vergeblichen Suchen eines gebrudten 
Eremplars habe fie'd nach bem Bortrag eines Straßenfängers nieberfchreiben 
müflen. Cine uoch ſchönere Kriegeballade aber, nud viel weniger befannt, 
it „Ihe Battle of Naseby* von einem hodberühmten Schotten unferer 
Zeit — Thomas Babington Macaulay. Sie erfchien, als zu einer pro 
jectirten Reihe von „Liedern bed Bürgerkriegs" gehörig, vor vielen Jahren 
in „Snight's Magazine”, und ift einem Sergeanten in Iretons Regiment, 
Namens „Obadiah Bindet-euern-Fönigein-Settemunb-eure Edeln · in Eiſen ⸗ 
bauden“ in den Mund gelegt. (Bekanntlich pflegten ſich Cremmells purita⸗ 
niſche Krieger ganze Bibelſprilche, zumal Sprüche des alten Teftaments, als 
Vornamen beizulegen.) Warum der Verfaffer dieſes Lied nicht würdig ge> 
funden hat feiner ‚Armada“ und feinem „Jory“, ja ben „Liedern des alten 
Roms“ jelber beigebumben zu werben, tarüber barf man ſich wohl ver 
wunbern," 

Wir fügen bei: nicht bleß den römifchen Liedern Macanlay's, bie man 
in England ungebührlih überſchätzt, an poetiſchem Werth ebenbürtig, ſondern 
ihnen, nad unſerm Gefchmad, unendlich Überlegen ift tiefes Lied von der 
Schlacht bei Nafeby (in Nortbamptonfhire, wo Grommellam 14 Jun. 1645 das 
Lönigliche Heer aufs Haupt ſchlug). Es ift fo zu fagen ein epigrammatiſch ge: 
drungenes Eingangecapitel aus Macaulay'8 großem Geſchichiswerl, und den 
vielen Berchrern dieſes Schrififtellers unb Freunden ter eugliſchen Fitteratur 
in Deutfchland wirb e8 vielleicht angenehm fegn, wenn wir ihuen bier das 
Heine Meifterftüd mittheilen, weldes ven wenigften von ihnen belanut jeiyn 
bürfte. Man venfe fih dazu den ſalbungsvoll näfelngen Vortrag des „rund» 
Löpfigen" Erommwel’ichen MWadtmeifters mit dem langen Stofdegen, der ſich 
als ein „Heiliger Gottes” fühlt gegenüber ven blutig nievergetretenen „gott« 
loſen“ Eavalieren, und man erhält ein frappantes Bild jener fanatifchen, 
aber eigenthämlid; großartigen Periode in ber englifchen Geſchichte. Eine 
deutſche Nachbildung dieſes NafebyLicds, mit dem energifchen Binnenreim 
in ber erften und britten, dem anapäftifhen Angriffs: und Siegesichritt in 
der zweiten und vierten Zeile, möchte aber ſchwierig ſehn, ſelbſt für einen 
Berstünfller wie Freiligrath, welher ausläntifche Lyrik überfegt wie fein 
anderer, 

Oh, wherefore come ye forth in triumph \ 
With your hands pi your feet and A 


And wherefore duth your reut send forkh a joyous shout? 
And whence be the grapes of Ihe winepress which ye trend ? 


Ob, eyil was the root, and bitter was {he fruit, 
And crimson was the juice of the vintage Ihat we Lrod: 

For we trampled on the throng of Ihe haughty and Ihe strong, 
Who, sate in Ihe high places and slew the saints of God. 


It was abıwmt the noon of a glorious day in June 
That we saw their banners dance and their cuirasses shine, 
And the Ma.» of Blood was there with his long essenced hair, 
And Astley and Sir Marmaduke, and Rupert of the Rhine. 


Like a servant of Ihe Lord, with his Bible and his sword, 
The General "ode along us to form us for the t, 

When id murmur,iog sound broke out, and swell’d into a shout, 
Among the godı'ess horsemen upon the Lyrant’s right. 


And hark! like the Foar of the billows on. the shore, 
The cry of battle rises along Iheir charging line, 

For God! for the cause! for the Church! for the laws! 
For Charles, King of England, and Rupert of tbe Rbine! 











































"The furious German comes with his clarions and his drunis, 
His bravoes of Alsatia and es of Wbitehall; 
They are on our flanks! grasp your pikes! elose your ranks? 
For Rupert never comes but to conquer or lo fall. 
They are here! they rush on! we are broken! we are gone! 
Our left is borme before Ihem like stwhhle om the biast; 
Ob Lord put forth ty: might! O Lord defend ıhe right! 
Stand back to back in God’s name, and fight_it to tbe last. 
Stout Ski bath a wound — the centre hath given ground — 
Hark! hark! what means the trampling of horsemen im our rear? 
Whose banner do I see, boys? 'tis he, (hank God 'tis he, boys! 
Bear up anolber movement. Brave Oliver is here, 
Their heads all stooping low, their points all in a row, 
Like a whirlwind on the trees, like a deluge on the dykesf 
Our cwirassiers have burst on ihe ranks of the accurst, 
And at a shock have scattered tbe Forest of his Pikes. 
Fast, fast ihe gallants ride in some safe nook to hide 
Their coward heads, predestined to rot on Temple Bar; 
And He—he turns and fies! shame 10 Ihose eruel eyes 
That bore to look on torture and fear to look on war, 
flo! comrades, scour the plain, and ere ye strip Ihe slain, 
First give another stab to make your guest secure: 
Then shake from sleeves and pockets their broad pieces and lockets, 
The tokens of ihe wanton, {he plunder of the poor. 
Fools! your doublets shone with gold, and your hearts were gay and bold, 
When you kissed * lily hands to your lemans to-day; 
And to-morrow shall the fox from her chambers in Ihe rocks, 
Lead forlb her tawny cubs to howl above ihe prey. 
Where be your tongues Ihat late mock’d at heaven, and hell, and fate, 
And the fingers Ihat once were so busy wilh your blades; 
Your perfumed satin clothes; your eatches and your oaths; 
Your stage-plays and your sonnels; your diamonds and your spades? 
Down, down, for ever down, with the mitre and the erown; 
With the Belial of the Court, and tbe Mammon of Ihe Pape; 
There is woe in Oxford balls: Ihere is wail in Durham’s stalls; 
The Jesuit smiles his bosum, the Bisbop rends bis cope. 
And she of tbe Seven Hills shall mourn her ehildren’s ills, 
And tremble when she thinks of the edge ol England’s sword; 
And the kings of earth in fear shall er when ihey hear 
Wuat the hand of God hatlı wrought for Ihe houses and the word. 


Die Revune bemerkt: „Cine erufte und feurige Ballate wie biefe, ge 
fehrieben von einem Mann wie Macaulay, würde in ber Zeit von welcher er 
fingt große Wirkung gethan haben; aber die englifchen Bürgerkriege hatten 
feinen Poeten.“ Weiterhin, wo von ber Binkelfärger-Pitteratur in London 
bie Rede ift, wird von Macaulay, welder befanntlid, unter den Qiunellen« 
ftubien für feine Geſchichte and) fliegende Blätter aller Art benägt, folgende 
Aneldote erzählt: „Unfer glänzentiter Hiftorifer Faufte neulich in Whitechapel 
einige Hefte Londener Balladen von einem Eingkuaben, und gieng mit feinem 
Schatz nad) Haufe. Als er fid) an der Thüre nochmals umwaudie, ftand der 
Junge mit einem Kreis junger Freunde hinter ihm. „Hab ich Dir nicht be» 
zahlt was Du gefordert ꝰ* fragte ber große Mann unwillig. „Alles in Ort« 
nung, Herr (guv’ner, d. i. governor),* war tie Antwort; „wir warten 
nur bis Ihr zu fingen anfangt.” 

Geſchtuß felgt.) 


Ueber die Meftauration alter Baudenkmale. 


München. Man redinet es, und mit Recht, zu ven erfreulichen 
Zeichen der Zeit daß aller Orten die Herftellung älterer Baudenlmale, 
namentlich ber Dome, verlangt und auch ausgeführt wird. Das bei weiten 
erfreulichſte dabei iſt indeß die Art und Weife ber Ausführung, Die (mit 
geringer Einfhränfng) der Gegenwart zn daueruder Ehre gereicht. Man 
vergleiche nur Sonft und Jet, und fehe wie man noch im vorigen Jahr⸗ 
hundert Schãden amsgebeffert an mittelalterlidien Gehäuben, oder mit 
welchen Mitteln man ihnen ein neues Ausſehen gegeben. Was hat ber bee 
zühmte Architelt Neumaun von Würzburg dem Kaiferdem in Speyer: für 
ein Antlig gegeben! Wie hat er den gleich mürbevollen Mainzer Dom durch 
Scneden, Zwiebel, Pyramiden und ſonſtiges Roceoco ⸗Schnörlelwerl aus 
feiner romaniſchen Faſſung gebracht! Und endlich was Kat er dem überaus 
eblen und großartig ernften Dom von Würzburg fr ein altfräntifches Faſt ⸗ 
nacytefleid angezogen, um ihn aufzuputzen fir feine Zeit! Und fo geſchah 
es überall und von allen, und Peiner geradıte bes Rechts welches das Wert 
für fi bat. Einer der erflen der diefen Weg moderner Gewaltthätigleit 


und Givilifationd- Barbarei verlief, war meines Willens G. Meoller in 


Darmftabt, ber ben Pfarrthurm“ des Mainzer Doms 1828 eine gothiſche 
Kuppel auffegte. Turchgreifender war die Meform welche um biefelbe Zeit 
König Ludwig von Bayern mit bem Bamberger Dom vornahm, inbem er 
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and bemfelden bie unpaſſenden, gefhmadlofen Zuthaten der Neuzeit bis 
felbſt auf die Tunche der Mauern entfernen Tief, und bamit das Gebäude in 
wrfprünglicher Reinheit wieder herfiellte, ſodann aber was nem befchafft 
werben mußle (Altar, Taufflein si) in buudiger Uebereinſtimmung mit dem 
l des Denlmals auszuführen beſtimmte. Seit ver Zeit find an ben 
iften Der größern deutſchen Baudenkmale Ausbefferungen und Ausbanten 
ommen werben, aber feinem Architeften fällt mehr ein an bie Gtelle 
des Alten oder Über dasfelbe die eigenen Erfindungen und die Proben feines 
Zeitgefhimads zu fegen. Noch gegenwärtig erfiredt ſich dieſe (mehr er- 
haliende als ſchaffende) VBauthätigkeit auf eine große Anzahl ver beveutendften 
Denkmale des Mittelalters, Außer dem Kölner Dom, deſſen Weiterban 
mit umfaffenden Mitteln, großer Beſonnenheit, Harem Berftändnig und 
ächtdeutfcher Treue angeführt wird, fehen wir im nördlichen Deutichland 
uoch bie Herftellung der St. Godeharbdslirche in Hilvesheim, eines große 
artigen Baues vom Anfang des zwölften Iahrhundertt; der St. Elifabethe 
Kirche zu Marburg, des äÄlteften Denkmals confeguent durchgeführter Gothil 
in Deutfchland vom erften Drittel des breizehnten Jahrhunderts; der Wart⸗ 
burg, eines fürftlichen Wohnhaufes aus dem zwölften Jahrhundert u. ſ. w. 
Meberall bemüht man fi mit Plan und Geift ber Erbauer in Ueberein- 
flimmung zu bleiben. ine größere Thätigfeit ift in dieſer Hinficht in Sud⸗ 
deutfchland entwicdelt. In Wien bat man begonnen am Stephausdom bie 
alten Schäben zu heifen, neue zu verhüten, und wie wenig günſtig auch ſich 
nenlich eine Stinnme von dort über das Wiederaufleben ber gothiſchen Baus 
funft in ver Allg. Zeitnug vernehmen ließ: fir St. Stephan würde fie doch 
nicht den hochgepriefen.n Jeſuitenſtyl empfehlen! 

Wenn bei der Herſtellung des Münfters in Um Zmiefpalt unter den 
Architekten und Kunſtfreunden ausgebrochen ift, fo bildet doch die Frage über 
den Styl der Ausbeſſerung fein Motiv der Parteiung. Es tenft niemand 
daran aud um Einen Stein anders zuzuhauen als die Bauweiſe des 
Münfters vorſchreibt, obwohl befanntlidh dieſe nicht mehr vie der reinen 
Gothit ift. Den Feruſtehenden genügt zu wiflen daß ber Baumeifter des 
Kölner Doms fih mit den begenmenen Arbeiten zufrieden erklärt hat. 
Höchſtens würde id; mir den Wunfd) erlauben daß man die Neflanration ber 
Strebepfeiler nicht auf die Fialen befchränfe, fontern jebem ſogleich feinen 
Strebebegen beifüge. Die conftrnctiven Theile müffen (nad meiner An- 
ſich) vor ven nur ornantentivenden den Borzug haben. 

Der Dom in Gonftanz wird nad den mir bekaunt geworbenen Beidy 
nungen mit großer Gewiffenhaftigfeit im Styl ter Erbaunug ausgebeſſert 
und ausgebaut, Gelbft für gewerlliche Zuthaten, Geräthſchaften ac. hält 
man ſich jet ſchon faſt Überall durch ven herrſchenden Styl des Gebäudes 
gebunden, und wird bald jede Disharmonie an der Stelle fir unerträglich 
halten, Den Biſchefſtuhl im Freiburger Dom ift man geneigt für eine 
Arbeit des fünfzehnten Jahrhunderts zu halten, bis man erfährt daß ber 
Berfertiger ein Bilefhniger Glenze ift, ber noch in Freiburg lebt. 

Bon ganz befonderer Berentung ift die Herftellung des Münfters in 
Bafel, welde den Architellten Riggenbach und Merian übertragen if. Als 
Gründer des Baues nennt die Geſchichte ven Kaifer Heinrich Il und feine 
Gemahlin Kunigunde, und bis anf die nenefte Zeit hat es nicht an Fach ⸗ 
männern gefehlt weldye bald da, bald bort am Bau die Spuren von Anfang 
des Liten Jahrhunderts enttedt zu haben meinten. Bei einer fo gründlichen 
Neftanration mm wie fie eben genannte Herren mit dem Münſter vorge 
nommen, wird das Gebänte fo bloß gelegt dag man ihm fozufagen ins Mark 
ſehen kann, und ba hat es ſich Har beransgeftellt, daß es feinem Hauptban 
nad, die fogenannte Krypta felbft nicht angenommen, ber Mitte oder ber 
zweiten Hälfte bes 12ten Jahrhunderts angehört. Was nun aber bie Re— 
ſtauration betrifft, von ter ich hier allein ſprechen wollte, fo hat man ſich 
allerdings einige Neuerungen erlaubt — jedoch erlaubte, wie ich glaube, 
Man bat den Yettner, eine Zuthat des 15ten Jahrhunderts, der ven Chor 
von der Kirche abſchloß, weggenommen, an ta Weſtende des Schiffs geftellt 
umd zum Träger bes Orgelchors gemacht. freilich hat man dann auch bie 
alte wirliche rhpta, deren Mölbungen in das Querſchiff ragten, unb Beran- 
laffung gegeben daß das hohe Chor bis an das Hanptfchiff vorgezogen war, 
verfehlittet, und damit wahrſcheinlich den legten Heft von Kaiſer Heinrichs 
Ba befeitigt, daflir aber tie Anlage des Domes aus dem 12ten Jahrhun⸗ 
dert in aller Größe umb Meinheit bergeftelt. Bon unglaublich wirkſamem 
Erfolg babei war die Abnahme der Tünde von den Mauern, deren ſchöne 
rothliche und grüne Sandfteinguader num wieder das Eönmenlicht auf ihren 
Kryſtallflächen fpielen und reflectiven laffen. Denn eine ſchwerere Unbill 
läßt fi dem gefunden Stein kaum anthun, als wenn man ihm mit einer 
tobten, erbigen Tunche überzieht umd ihm fo alle Feuchtfraft nimmt; nicht 
gerechnet daß man alle Formen abftumpft und zuletzt gar begräbt. Ich er- 
Taube mir hier austrüdlich anf das Verdienſt des Königs Ludwig zurüchzu⸗ 
weißen, dieſe Weiſe der Herftellung, die anfangs nicht einmal beim Kölner 
Dom eingehalten worben, bei der Neflanration des Bamberger Domes mit 
ber größten Energie, bie allerbing® dabei nöthig war, Durdgeführt zu haben. 


Dütcfte ich in Betreff bes Babler Münfters einen Wunſch ausſprechen, fo 
wäre es folgender. Bei ber gegenwärtigen architeltoniſchen Arbeit und tech⸗ 
niſchen Unterſuchung hat ſich herausgeſtellt af; bie Gewölbe des Umgangs 
der ſogenaunten Krypta ſpäter (wahrſcheinlich nach dem Erdbeben im 15ten 
Jahrhundert) eingezogen worben, Gie verändern aber die Anlage bes Domes 
wefentlih, und nehmen ihr einen Zug ber fie von allen ähnlichen Bananlagen 
auf das überrafdpenbfte unterſcheidei. Diefer Umgang um bie fogenannte 
Krypta ift nichts als ein tiefer gelegener Chorumgang, in welchen man vom 
Chor hinabſehen, und aus welchem man durch bie unter dem Chor befinde 
liche, durch offene Arcaden mit dem Umgang verbundene Vorhalie ber cher 
maligen, num verfhlitteten Krypta gelangen konnte, In dem Emporfchießen 
ber Chorfäulen und Wantpfeiler aus ber Tiefe liegt ein mächtig wirlendes 
arditeftonifdes Motiv, dem man die Wieberbefehung gönnen follte, Daß 
dadurch, wie einige befürditen, Zugluft entfichen follte, ift phyſilaliſch nicht 
begrũndet. 

Laſſen Sie mic) endlich noch bes Spehrer Domes und feiner neueſten 
glüdlichen Gefcide und Ausfichten gebenfen. Die Wieberherftellung der 
Weſtſeite ift dem großherz. babifchen Oberbaubirector Hübfſch übertragen, 
Ich habe tie Zeichnungen gefehen, und daraus bie Ueberzeugung gewonnen 
daß das Neue dem beftchenden Alten fih in vollfommener Harmonie an 
ſchließen wird, um fo fiherer als der Architekt mit ſtreuger Priifung bie ven 
eg vorfäreibenden Reſte des urſprũuglichen Baues in ber Umfleivung des 
vorigen Jahrhunderts aufgefucht nnd fi daran gehalten hat. Lafje id aber 
nun meine Gedanken in das Innere ſchweifen, bis zu ber Stelle welde — 
ein Heiligthum der beutfchen Geſchichte und jebdes deutſchen Herzens — von 
Frevierhänden im 17tem und 18tem Jahrhundert unter Epott und Hohn und 
Raubluſt verwüftet, Bis jegt wüft geblichen war, bie deutſche Kaifergruft, 
und gebenfe ich der Wünſche und Hoffuungen die ich mehrfach für biejelbe in 
dieſen Blättern mit Hiublid auf das Haus Habsburg ausgefproden, und 
halte ich daneben die von Ihnen kürzlich mitgetheilte Nachricht von der vom 
Kaifer Franz Jeſeph beſchloſſenen Herftellung dieſes bedeutungsvollen Denk 
mals, fo durchdringt mid) eine hohe Freude, getragen von der Zuverſicht daß 
biefe Herftellung unter tem leitenben Einfluß des herrſchenden Geiftes ter 
Zeit und feiner flaren und darum adhtungsvollen Würdigung einer groffin« 
nigen Bergangenheit ausgeführt, und bamit den erfreulicyen Zeichen der Ger 
genmwart, wie ich fie gern gegenüber jo vielen Klagen und Anflagen unferes 
Bolles aufſuche und aufftelle, ein neues, gewiß allgemein verftäntliches und 
herzgewinneudes hinzugefügt werbe. 


Großbritannien. 
London, 6 Mär. - 


Der „Atrato* bringt 1,655,539 Dollars baar, davon 1,234,984 im 
Eilber, 420,555 Dell. in Gold, und Briefe aus Veraeruz vom 5, Havana 
10, Iamaica 11, Grenada 10, Martinique, Dominic 12, S. Lucia 18, 
Er. Thomas 18 Febr. In letzterer Infel hatte ſich mittlerweile an Bord ber 
bafelbft anfernden Schiffe das gelbe Fieber wieder gezeigt. — Die Nachrich- 
ten aus Merico find theilweife verfpätet, Sie beftätigen jedoch daß ein name 
baftes Corps — 1000 Mann — mit großen Waffen- und Mimitions Vor⸗ 
räthen von Santa Anna zu Alvarez übergegangen war. Des erftern Krieges 
fchiffe lagen, aus Mangel an Bemannung, unthätig. — Nachdem bie Banana» 
Eifenbahn jetzt vollendet ift, wird die ganze Strede über den Aſthmus von 
Eolon (in der Nany-Bay) bis Panama in wenigen Stunden zurüdgelegt 
werben. Man hofft auf einen großen Berfchr, und wofern nicht eine engliſche 
Compagnie fofort eine Dampferlinie von Panama nad) Auftrafien organifirt, 
türften die meiften Paffagiere von dert über New-Pork nad) Europa gehen. — 
Ueber die, von New-Pork aus, berichtete Berfhwörung in Cuba werben fol⸗ 
gende Einzelheiten gemeldet: In einer Berfammlung ber Berfchworenen er- 
bot fich Pinto den GSeneral-Gouverneur zu ermorden, Letzterer erhielt von 
ber Berfdhwörung durch einen mißvergnügten Theilnehmer berjelben, aus 
ben Vereinigten Staaten, Anzeige, und wollte biefer anfangs keinen Glauben 
beimeffen, bis fie ihm von einem andern, ebenfall® reuigen Mitverſchwornen, 
einem Pflanzer auf Cuba, beftätigt wide. Gleichzeitig wurde gemelvet daß 
drei Erpebitionen gegen die Infel von den Vereinigten Staaten aus im An- 
zuge fegen um eine Pandımg zu bewerfftelligen, fowie bie: Ermorbung Com 
ha’s das Eignal zum Aufftand gegeben hätte. Es hieß fogar baf eine Erpe⸗ 
dition fhon Baltimore verlaffen habe. Das war wohl hinreichend um dem 
Gouverneur die größte Wachfamkeit zur Pflicht zu machen. Zahlreiche fpani» * 
ſche Kriegefchiffe Mreuzen nun im allen Richtungen um bie Freibeuter anfzus 
fangen, und felbft wenn es ihmen gelingt zu landen, merben, fie aller Wahr« 
ſcheinlichteit nad) einem traurigen Schiclfal entgegengehen ; denn ber Regierung 
flehen jetzt Raum weniger denn 70,060 bis 80,000 Manm zu Gebot, alte ges 
diente Leute, die felbft auf der Juſel ihren Beſitzſtand zu vertheidigen haben, 


ica, Granaba 
Dan Sääh allenthalben flau. 


Renefte Poſten. 


Drfoy, 5 März Wir find hier burd) den Eisgang von einen ſchwe ⸗ 
ven Unglüd betroffen, deſſen Umfang jedoch Eis jet noch nicht vollſtändig 
angegeben werben kann. Am 28 Febr., Abends 6 Uhr, wurde durch Böller- 
fchäffe und das Läuten der Sturmglode den Bewohnern unferes Orts das 
Zeichen gegeben daf bie Eisbede des Rheins ſich in Bewegung gefetst habe. 
Einige Stunden hindurch burften wir und der Hoffnung hingeben baf bie 
Gefahr an und vorübergehen werbe, indem ſich am hiefigen Ufer, gleichſam 
zu unferm Schutze, Eisberge von enormer Höhe Kildeten, während das 
Eis an der rechten Seite in Bewegung blieb. Aber unfere Ausfichten wur⸗ 
ven bald getrübt, da bie ungeheuern Eismaſſen ſich gerade vor der Stadt 
wieber feftfegten. Das Waſſer fing nun an in einer für ung bebenklichen 
Weiſe zu wachſen, unb erreichte am Abend des 4 März eine ſolche Höhe 
daß die angeftrengteften und mit vieler Umficht geleiteten Arbeiten auf unfern 
Wällen den Anprang besfelben nicht mehr abzuhalten vermechten. Am 2, 
des Morgens gegen 2 Uhr, raufchte plöglich von verfchtebenen Funtten her 
das Maffer durch unfere Strafen; tie Verwirrung weldye jest entftand ift ums 
beichreiblih. Orſey, an fich hoch gelegen und vielfach durch feine alten Fe— 
fiungewerle vor Ueberfchwenmung gefichert, hatte feit dem 28 Februar 1799 
Tein Waffer gehabt, und deßhalb war ein großer Theil ver Einwohner auf 
einen berartigen Unfall mim wenig oder gar nicht vorbereitet. Unter Angft» 
geſchrei wurde das Vieh auf bie höher gelegenen Stellen geflitchtet ; nach meh» 
reren Stunden mußten viele, namentlich arme und Franfe Leute, in bie obern 
Etagen;anderer Hänfer gerettet werben, Gegen Mittag flutheten neue Eis 
maffen vom Oberrhein heran, wodurch das Waffer in den Strafien, welches 
bald die Höhe von fechs bis ſieben Fuß erreichte, noch mehr wuchs; große 
ſtarle Ersfchollen drängten ſich durch Das Rheinthor in die Straßen und ber 
drohten bie Häufereden; unterhalb ber Stadt entftanden einige Durchbrüche, 
wodurch wahrfcheinlich unfere Shönften und fruchtbarſten Fluren anf immer 
oder body auf lange Zeit vermüftet find. In der Gegend biefer Durchbrüche 
find mehrere Häuſer unferer Gemeinde weggeſchwemmt und fpurlos ver 
ſchwunden. Das biefige alte Zollhaus iſt faft gänzlich feiner Umgebungen 
beraubt, ein anderes Haus ift eingeftiirzt, ganze Neihen großer Bäume find 
entwurzelt ober abgebrochen; Menſchenleben haben wir nicht zu beffagen, 
wohingegen in dem benachbarten Binshein eine Mutter mit fünf Kindern 
umgefommen ‚ft; ber Bater wurde gerettet; in bem weiter unten gelegenen 
Dorf Everfanl gelang es einige Menfchen ven Fluthen zu entreifen, aber 
eine Menge Bieh ift dort ertrunfen. Seit geftern hat ſich das Waſſer hier 
im Orte verlaufen, nur bie evangeliſche Kirche ift noch nicht ganz davon he 
freit. (Elberf. Ztg.) 

x Berlin, 7 März, Man verfichert hier: dem Fürſten Gortfhatoff in 
Wien fey bis dahin lediglich die allgemeine Andeutung zugefommen es folle in 
ber Stellung welche die norbifhe Großmacht bei Lebzeiten des Kaifers Nilo- 
laus zu ber Friedenofrage eingenemmen habe, nichts geändert werben. Ans 
ders als bloß vorläufiger Ratur waren auch die Erflärungen nicht welche ruf- 
ſiſcherſeits ſchon vor mehreren Tagen in Bezug auf die fefte Abficht des Kai⸗ 
ſers Alegander, die von feinem Bater hinſichtlich der vier Garantiepunfte ge» 
machten Zugefländnifje aufrechtzuerhalten, hier in Berlin abgegeben wurben, 
Umfaffende Entſchließungen hinſichtlich aller Einzelheiten ber bevorfiehenben 
Driedensunterhanblungen finb von dem neuen Herrſcher ſchwerlich ſchon ge 
troffen worden, ba vemfelben der Wunfd, nahe liegen türfte bei bem fo uner« 
wartet ſchnell erfolgten Hinfcheiden feines Vorgängers mit feinen Räthen vor 
erſt die ganze Lage der Dinge und namentlich bie Ausfichten für bie künftige 
Stellung Ruplants zum Dvient wie zu ben einzelnen europäifchen Staaten 
in eingehenber Weiſe in Erwägung zw ziehen. Erſt wenn bieß geſchehen, 

“werben allem Auſchein nad; die Bertreter Rußlands bei ven Wiener Conferenzen 
mit genauen Verhaltungsbefehlen verfehen werben. Bon den Perfönlichkeiten, 
welche Preußen auf der Frievensconferenz vertreten ſollen, ift noch immer 
Keine Steve. Einftweilen fegt umfer Cabinet die Verhandlungen mit den Weft- 
möädten fort. Zur Weiterführung derſelben wit der frauzoͤſiſchen Regierung 
begibt fi ber Generalabjutant des Könige, Generallieutenant v. Wedel, 
abermals nad Paris, Hr. v. Webell reist noch heute Abend dorthin ab. 
Bon mehreren Seiten wird fälſchlich das Gerücht verbreitet Preußen habe 
als Vorbebingung für einen Bertragsabſchluß mit den Eabinetten von Franf: 
zeih und England VBürgſchaft für die Sicherung feines Befigftandes im 
Srofherzogthum Pofen verlangt. Cine berartige Forderung ift von hier 


unb ben übrigen Weſtindien nichtö neues ron Bes ] aus niemals geflellt werben, wie. zum Ueberfluß ausbrüdlich verſichert 


werben kann. Dagegen verlantet: unfer Cabinet habe bei den Negocintio- 
men in Paris und London im vorand gegen eine etwaige Infurgirung 
des Königreichs Polen Verwahrung eingelegt, um namentlicy nicht durch 
die Rüdwirkungen einer ſolchen Erhebung die innere Ordnung wie bie 
Sicherheit feiner angrängenden Lanbestheile gefährben zu laffen. Hier 
mit bürften and) die früher [chon umlaufenden Gerüchte ihre Erledigung finden, 
welche ausftenten Preußen habe jih von den Weftmäcten Sicherheit gegen 
die Revolution ausbebungen. Giner derartigen Bürgfchaft feitens ber Fremde 
bebarf unfer Staat nicht, und am wenigften möchte zur Gewährung berfelben 
bie Regierung eines Landes berufen ſeyn welches jelbft dem politifchen Bewes» 
gungen die wieberholte Neugeftaltung feiner öffentlichen Zuftände verbantt. 
Preußen verlangt feinen Schuß gegen die Revolution, ſondern lediglich bie 
Sicherheit daf nicht von Seiten der betreffenden Regierungen felbft ein revo- 
futionärer Brand an feinen Gränzen entzündet werde. — Den neueſten 
Nachrichten aus Paris zufolge ift dort in jüngfter Zeit wieder ftark die Rebe 
von einer nahe bevorftehenden Reiſe des Kaiſers Napoleon zu ver Krime 
Armee. 

L Berlin, 8 Mär, Allabendlich nimmt man den Staatsanzeiger 
mit ber Erwartung in bie Hand St. Petersburger Depefchen barin zu finden, 
aber jeit vem 2 d. bat die Regierung nichts mehr veröffentlichen laffen, und 
dieſes officielle Schweigen läßt die Saat der Gerüchte deſto üppiger wuchern. 
In tritiſchen Zeiten erfährt man jevesmal daß der Telegraph zwar ein be» 
ſchleunigter Bote ver Tagesgefchichte ift, daß er aber zugleich auch ihr Bilo 
verjchiebt und verwirrt. Der Journalismus folgt trägen Schrittes hinter ihm 
ber, und vermag nach der vorgreifenden Wirkungjder Depefchen kaum mehr 
ben Eindrud einer ſynchroniſtiſchen Darftellung "zu erzeugen. So erhalten 
wir heute Petersburger Morgenbläiter vom 2 März, welche Bülletins über 
den beunruhigenden Zuſtand tes Kaiſers bringen. Sechs Tage find feit fei- 
nem Hingang verfloffen, und ſchon zeigt eine neue Politik deutlid, ihre Um⸗ 
riffe, gebaut auf die Abweſenheit des großen Willens, der bie bisherige be— 
herrſchte. Der Grundgedanle diefes Wechſels ſcheint und darin zu beftehen 
daß mit bem Kaiſer Nikolaus gleichfam vie Urheberichaft des gegenwärtigen 
Krieges mit ind Grab gefunfen ift, und daß den Epigonen nur bie Mühe 
bleibt die Erbſchaft abzuwideln, für deren verwidelten Charalter fein Leben: 
der mehr in Anspruch zu nehmen ift. Der Krieg wird sine ira et studio 
fortgeführt, und man würde an Frieden glauben, hätte ſich ein reizbares 
militärifches Ehrgefühl nicht vor Sebaflopol verbiffen. Defterreih verharrt 
in feiner abwartenden Stellung, England ihut nicht mehr als e8 bisher that, 
und Preußen fühlt fid) jet weniger als je verpflichtet die Vortheile feiner 
Paffivität aufzugeben. — General v. Wedell reist heute Abend nad Paris 
ab, um bie Berficherung zu geben daß feine Negierung nicht abgeneigt ey das 
Protofoll der drei Mächte vom 28 Dec. v. I. zulunterzeichnen, daß fie aber, 
in Betracht bes neueflen, in feinen Folgen nicht zu überſehenden Ereigniffes, 
den Abſchluß eines Separatvertrags nicht für geboten erachte. — Bor bem 
Schwurgericht in Memel wurden in biefen Tagen zehn Perfonen verurtheilt, 
eine zu vier Jahr Zuchthaus und bie Übrigen zu neun Monaten Gefängnif, 
welche bei einem Schmugglerzug nad Rußland eine ruffiihe Schildwache 
zum Srüppel gemacht, zwei ruffifche Soldaten und fieben Kronpferde ver- 
wunbet hatten. ' 

Aus Konftantinopel vom 1 März wird berichtet daß bei dem Eros 
beben, das Bruffa zerftörte, gegen 2000 Menfchen ihr Leben verloren hätten, 
Die Erdſtöße machten ſich auch in Konftantinopel fühlbar, Daneben fpufte 
bie Cholera, und bie Dilitärfpitäler ftrogten immer mehr von Kranfen, 

* Turin, 6 März. Die Journale veröffentlicden ein eben erfchiene« 
nes, von Graf Cavour gegengezeichwetes Danifeft des Königs über feinen 
Beitritt zur englifch-franzöfiichen Allianz. Es gilt als Antwort auf bie Nefjel- 
rode’jche Circulardepeſche, und geht von dem Sat aus baf fein dad Mittel» 
meer berührenber Staat neutral habe bleiben dürfen bei einem Kampf gegen 
Rußland, das alle Staaten in eine Art Vaſallenherrſchaft habe bringen 
wollen. 

Paris, 7 März. Außer der Depeſche des Admirals Bruat über 
das Gefecht in ber Nacht vom 23 auf ven 24 Febr. enthalten die Debats- 
nod) eine Menge einzelner Berichte vom Kriegefchauplag über Marfeille vom 
März. So wird aus Koftantinopel vom 22 Febr. gemelvet: Der Schnee ift in 
ber Kriu noch nicht verschwunden, und das Wetter hindert noch immer bie militä- 
rifhen Operationen ber Alliirten. Der Marſch vesj Generals Bosquet gegen 
ten General Liprandi ift vor ber Zeit anuoncirt. Nach Briefen im Journ. 
be Eonftantinople von Eupatoria machen Schnee und Schmutz die Stra» 
Ben ganz unwegſam, aber man hofft daf nad Beginn ber ſchönen Jahres - 
zeit Omer Paſcha die Offenfive gegen die Ruffen ergreifen kann. Nach 
Berichten vom Lager vor Sebaſtopol felbft, bie bis zum 22 gehen, war ber 
Tharui Malaloff (alfo der Linfe Flügel der ruffifchen Werke, die Fortifica- 
tionen welde die Vorſtadt Karabelnaja ſchiltzen) der Haupigegenſtand bes 
Angriffs, welcher von der durch die Ate Divifion unterſtützten 6ten Divifion; 
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unternommen wurde. Die neuen ruſſiſchen Batterien auf dem Tinfen Ab⸗ 
hang des Tſchernajathals waren nicht im Stande die Feſtſehung ver Alliirten 

ie Delagerumgsarbeiten | Cid dans les veines.“ 
erften Augenblid dieſe Reife als eine fir das Land nügfiche betrachten 
fonnte ; allein nunmehr füllt ſich hhr Frauenherz mit Befürchtungen über die ums 
vermeiblichen Gefahren einer folhen Ervebition. Aberber Kaiſer hält feine Ges 
genwart in ber Krim für durchaus nothwendig, und ift überzeugt daß pas befte 
Mittel, dem Krieg ſoweit Schranfen zu ſetzen daß er ſich nicht über ganz Mittel- 
entopa außbreite, jenes ift den Serieg mit noch mehr Kraft an den äufierften 
Grängzen diefes Welttheils zu führen. Ein im heutigen Moniteur veröfe 
fentlichter Bericht des Generals Canrobert d. d. 19 Febr. an ben Sriegs- 
minifter bezeichnet das Betragen der Türken und ihres Generald en chef, 
Dmer Pafcha, in der Affaire von Eupatoria als äußerſt ruhmvoll, umd bes 
ftätigt was bereits durch ven Telegraphen barüber gemelvet worben, 


gegen den Tinten ruſſiſchen ülügel zu verhütei, Die 
werben fehr durch das ſchlechte Wetter gehindert. Am 20 marfcirten 18 
ruffiſche Bataillone gegen Balaflawa; der General Botuet mit 25,000 
Engländern und Frangofen wollte ihnen in der Nacht den Rüdzug abfchnei- 
ben (?), aber ein ſtarker Sturm und Schneefall machte es zu Schwierig, und 
Seide Theile rüdten wieber tn ihre Pofttionen ein. Dan fagt daß dar Fürſt 
Menſchiloff aus Mangel an Futter feine Reiterei nach Perekop zurüdgefchidt 
Der General Eaffaignolles hat eine Remonte-Commiſſion für den 
Ankauf von Pferden in Konftantinopel errichtet. — Das Linienſchiff „In- 
flexible“, die Fregatte Orénoque“, und bie Fregatte „Bortune* ehren 
mad; Toulon zurüd, Zwei Paſchas ter aflatifchen Armee find begrabirt 
und ins Gefängniß (Verbaumung?) nach Cypern gefdhidt worden, Die 
Großfürften haben verſchiedene Necognoseirungen gegen Balaklawa unter: 
nommen, das Übrigens wie Eupatoria gegen Ueberrafchungen gefihert iſt. 
Die Truppen General Bosquets und Sir Collin Campbells wechfelten bei 
Diefer Gelegenheit einige Flintenſchüſſe. Am 24 Fehr, waren alle Geſchütze ber 
Engländer aufgeftellt, alle Trancheen und Batterien vollentet, aber ber 
ſchlechte Zuftand der Strafen machte jeren Transport äuferft ſchwierig, 
Übrigens war ber britte Theil der englifchen Eiſenbahn vollendet. Nach 
Nachwichten and Afen hatten die Kurden, durch mehrere Taufend Bafdi- 
Bozts verftäckt, die Stadt Mond (?) ausgeplündert und in Brand geftedt. 
Der Courier des franzöſiſchen Conjuls ift erſchlagen worden. — So weit 
die Dẽebats. 

Die mit fo großer Gewißheit auf den 15 bie 20 Fehr. angefünbigte 
Wiederaufnahme des Angriffe hatte alſo am 24 noch wicht ſtattgefunden, ja 
Das jederzeit fertige Gerücht ſchweigt fogarbaven, und meldet fogar ftatt deſſen 
won beabfihtigten ruffiihen Uuternehmtngen auf Balaklawa. Das ficht 
nichts weniger als günflig aut. Der Kergriff ſcheint jetzt gegen den linken 
zuffilcen Flügel weiter geführt zu werden; Hr. St. Ange, der vorgeftern in 
Den Débats den Malaloffthurm von ven Ruſſen feloft bemofiren und mit 
den Trämmern eine Baftien bauen ließ, berichtet das ſelbſt. Nach unferm 
Blan za urtheilen, iſt der Angriff auf Karabeluaja ſchwieriger als der gegen 
die Stadt ſelbſt; namentlich fcheint und der Bertheil des Umfaffens und 
Enfilivens der Werke weit ſchwieriger, und ber Artilferielampf, der fonft den 
Angreffer begünftigt, nicht fe bortheilhaft für denſelben. Zwei tiefe parallel 
Jaufende Sciuchten fiehen ſeukrecht auf ber Peont der feindlichen Werke 
von Sarabelnaja, deren rechter Flügel durch ein in bie Kriegshafenſchlucht 
einfallendes ſcharf eingefchwittenes Ravin gevedt äft, während der Linke Flü- 
gel ſich ans Meer lehnt. Sollte fi; beftätigew daß der General Niel die 
Dffenfive nach dem rechten Flugel verlegt hat, fo aſt das amferbem an und für 
ſich ein unglinſtiges Zeichen — nad fünf Monaten taſtet man daun noch 
immer an Sehaftopolikerum wie an einem heißen Eiſen, an dem man bie 
Zühlke Stelle ſucht. Sind bie Berichte über die Witterung der Wahrheit 
gemäß, dann Zann imbiefem Augenblick ebenfo wenig ven einer ruſſiſchen 
Dperation Über bie Tfthernaja gegen Balallawe als von einer franzöfifchen 
über dieſen Abſchnitt hinaus die Mebe ſeyn. Das eigentliche Frühlingswetter 
ft in Drient für die Operationen jaſt noch hinderlicher als der Schnee. 

Die offieiife Preſſe hat freilich wieder Privatnachrichten die günftiger 
Jamen; fo ver Eonftitutionnel nauientlich die daß in der Nacht vom 23 
Die Franzoſen bie Retrarchements des Thurms von Malatoff mit vollem 
Erfolg angegräffen haben. (Was darunter zu verftehen, ift jedoch nicht ge⸗ 
Fagt.) Der Pays wendet die Txiefter Depefchen von zahlreichen Defertie- 
men anf die Ruſſenn an, Ein Privatbeief des Pays aus Konſtantinopel be 
Yauptet daß die franzöſiſchen Truppen in brei Corps getheilt feyen, das 
urfte mater General Peliffier (1ſte, Ste, Tte, Ite Dieifion) das Belagerungs- 
corpe, das zweite amter Boßguet (dte Ste, Gte, Ste Divifion) das Bedeckungs 
ca p6, enblic die Meferve umter Caurobert jelbft, aus der Garbe und ber 
tere Divifion beſtehend. Durch neue Ausgabe von Papiergeld in Kouftan- 
tinopvel if das Pfund Sterling auf 144 Biafter gefallen. Um für die Aus: 
gaben: bes Hofes das Gelb zu ſchaffen, unterhandelt man mit den armeni- 
fhen :Banfiers unter öfterreihifäem Schuß, die aber die Kupferminen bes 
Reichs als Pfand verlangen. Der Pays jagt von Frhru. v. Brad: „Er 
iſt zu früh für Die Feſtigung des Mkerreichifchen Einflufjes abgereist; er war 
ein auferorbentlich gefchidter Mann.“ 

0—0 Paris, 8 März Der Eommanbant ber kaiferlichen Yachten, 
Capitãn Ercelmans, erhielt geftern ven Befehl fih fogleich nach Toulen zu 
begeben, um ben Dampfer „Königin Hortenſe“, mit welchem ver Kaiſer ſich 
nach bei Skrin begeben will, bereit zu halten, Vie Revue über bie Armee in 
Lyon wird ber Kaiſer halten, indem er ſich nach Toulon begibt. Man trug 
geftern und beute in die Zuilerien an zwanzig fehr große Koffer von Eichen: 
bolz mit meffiigenen Reifen, worauf bie Werte „Service de 8. M. I.* gra- 
virt find; fie dienen zur Berpadumg ber Efferten des Kafers zur Reiſe nach 
ber Krinn Bei Gelegenheit diefer Reiſe hat man gefagt day bie Kaiſerin leb⸗ 
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Paris, 8 Mär, Der Börſenbericht der Lithogr. Eorrefp, fautet: Die 
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fchernaja geſchlagen worden ſeyn ſoll, wieber zu was bie Speculatien 
hauptſachlich lähmt, das ift die gänzfiche Ungewißheit Über bie mar noch immer bes 
zügfich bes Kaifers ſchwebi. Die Londoner Eurfe kamen zuerft mit Y, Ganffe, bamm 
mit ebenfo viel Baiſſe hier am. — Man bat ings von ber Ankunft bes Barons 
v. Wedell hier geiproden, allein man zweifelt daß bie Schwierigkeiten, 
Umterzeichnen bed preußiichen Vertrags biäher verhinderten, nunmeht befeltigt ſeyen. 
— Das Manifeft des Czars, deſſen Analyfe burd telegraphifche fe bier ame 
fangte, hat eine betrübende Senfation erregt; man ermartete wol eri 
Document, aber bie Erinnerung am bie ehrgeigigen Plane Peters bes Großen umb 
Katharina’s lüht vom dem Abſichten bes neuen Kaifers nicht viel ginfliges prophe- 
jeien. — Die @eihäfte find unbeträgtlih und ſchleppeud; bie Eifenbapnactien fiehen 
etwas unter bem geftrigen Eurfe. Wenige Käufer waren vorhanden, 

London, 7 März In den Clubs ſprach man geftern von nichts 
anderem als ver Oppofition Ludwig Napoleons gegen die Krim-Unterfudung, 
und dem Entfchluß Yord Palmerftone das Parlament aufzulöfen, Woher 
biefe Gerlichte ſtammten, ift dunkel. Wahrſcheinlich Tiegt ihnen die Ueber 
zeugung zu Grunde daß ber Nocknd’fche Ausſchuß der englifchen Regierung 
ein Dorn im Auge if. Der M. Herald, ter das Gerücht zuerft aus— 
fprengte, hat ſich entwerer geftern ſchlecht ausgedrilckt, ober heute eines andern 
bejonnen. Nagy feiner geftrigen Mittheilung hat Napoleon gegen bie Roe- 
bud’iche Committee proteftirt; nad) feinem heutigen Artikel ift fein wahres 
Wort daran, fondern die engliſche Regierung ſchiebt den eigenen Widerwillen 
gegen bie Unterfuchung ihrem Allürten in vie Schuhe, Lord Clarendon fell 
bei feiner neulichen Zuſammenkunft mit 2. Napoleon bemüht geweſen feyn 
em franzöfifchen Kaiſer eine oder tie andere Aeuferung zu entloden, vie ſich 
zu einen Proteft gegen die Unterfuchung ftempeli ließe, um unter dem Ruf: 
die franzöfifche Allianz ift in Gefahr! das Parlament aufzulöfen, und damit 
ben Ausfhuß über Borb zu werfen, Der minifterielle Globe erflärt das 
ganze Gerücht, in der einen und in ber anbern Verfion, für eine böswillige 
Erfindung. Da kei ver Unterſuchung die taktifche und firategifche Seite der 
Kriegsführung aufer dem Spiele zu bleiben hat, fo läßt fi in der That 
nicht einfehen wie Erörterungen über die Mängel ber brittifhen Heerpflege 
der franzöfifchen Regierung anftökig feyn könnten, 

In einem Artikel über die Abberufung des Fürften Menſchiloff aus ver 
Krim meint die Times: bie Allirten werben fid) zu dem Tauſch zu gratis 
liren haben. 

= London, 6 März. Wer die englifchen Parlamentsverhanblungen 
nur aus der Ferne beobachtet, ihnen nie perſönlich beigewohnt, das Haus nicht 
felbſt beſucht Hat, muß manches auffallend, wenn nicht geradezu unerflärlic, 
finden; fo 3. B. wenn bie Redner von „ba draußen (out of doors)“ ſpre⸗ 
hen, wenn fie, wie bie Peeliten jüngft, mit einer fo verletzenden Gerin 
fhägung der Bollsanfichten, des Nationalgefühls, ber öffentlichen Erhel- 
dungen gedenfen. Wie, ift denn bie Nationalvertretung nicht inmitten bes 
Bolls, unter ben Ungen des Publicums? ift biefes micht ſtets in Maffe zu⸗ 
gegen, ſendet das Volk nicht Täglich einen belebenden Hand) feiner Gefühle in 
bas Haus wo feine heiligften Intereſſen verhanvelt werben? Punch fagte 
ber wenigen Tagen: Ein Fremder im Parlamentshaus; das Bolt! Mäh- 
rend wir geftern den Debatten des Unterhaufes Iaufchten, fiel und dieſes 
Wort, und ber Contraft zwifchen ber unmittelbaren Anſchauung ber Wirk 
lihfeit, und deren Ausmalung in ber Weite, lebhaft ein. Nichts in der 
Nähe des Gebäudes und um dasjelbe herum zeigt von einer volfthlimlichen 
Theilnahme an den Arbeiten im Junern. Einige Privat oder öffentliche 
Wagen, einige Neitpferbe, von Bebienten gehalten, das ift was wir vor bem 
Eingang beobachtet. Bou dem Junern ift Das Publieum, das Bolt als fol 
de, bekanntlich ausgeſchloſſen. Das heißt, niemand, englifcher Bürger oder 
fremder, hat per se ein Recht die Rarlamentsverhanblungen zu befuchen, 
Es werben zwar Karten zum Elütritt geftattet, aber auf beſonderes Berlan« 


gen, durch Bergünftigung, auf Dazwiſchentreten eines Mitgliedes oder vom 


den Hausbehörden. Wollte aber ver angefehenfte Bürger in das Unterhans 


geben, in ter Meinung daß es öffentlich, daß für das englifche Boll ein 


„Mientlicher Zuhörerplat; vorbehalten ſeh, Jo würde er fih an der, Thüre fehr 
Kafd som Gegentheil. Überzengen. Um geduldet zu merben, muß er eine 
fpeciefle Eintrittsermächtigung erlangen, und wenn egs einem ibelgelaunten 
Mitglied zu jagen: „Dr. Speaker (Präſident) e8 ſcheint mir, ic) be⸗ 
merle frembe Berfonen (strangers) in bem Haufe, “ fo müßte biefer augen · 
blicclich die Galerien räumen laffen, *) Daf es urfprünglid) feines Geſetzes 
bedurfie un; dem Bolt zu geſtatten bei ber Arbeit feiner Mandatare zus 
gegen zu ſeyn, ift felbftwerftänblich, wohl aber beftcht heute noch eine Par 
damentsacte aus Cromwells Zeiten, die das Publica ans bem Haufe ver⸗ 
Bannt. Diefes Gefühl hat man unwillkürlich, wenn man auf bie jogenannte 
öffentfige®alerie tritt; man ift da gewiffermaßen im Berborgenen, und bie Thür- 
fieher laffen es einen hinreichend fühlen. Sehen kaun man in bie Räume des Hau⸗ 
fes nur fehr unvolltommen, in einer [hrägen Linie, und aufflehen, wäre es auch 
mır für eine Secuude, iſt nicht erlaubt. Selbſt bie diplomaliſche Tribüne, bie 
vor den Bänfen ber gewöhnlichen Befucher angebracht ift, reicht nicht bis un- 
mittelbar an] tir Galerie vom welder man vollftändig in den Saal hinab- 
bliden Rönnte, und um auch dieſen privilegirten Gäften die Haltung des Ver- 
botes zu erleichtern, Täuft vor ihrem Kopf eine horizontale Holzihranfe ber, 
die das Aufftchen und Vorwärtsbeugen unnütz macht, Go wird das Hand 
wenig ben dem Publieum und bas Publicum wenig von dem Haufe ge» 
wahr. Der Baur diefes letzteren, das Borfpringen der Galerien auf brei 
Seiten tes Parallelogramme, machen es zndem unmöglich daß man von 
irgend einer Stelle den ganzen Raum der Berfammlung, da ein beträchtlicher 
Theil verfelben unter den Galerien hinläuft, überbliden fann. Nur von ben 
Platzen der Reporters (Geſchwindſchreiber) auf ber vierten Seite der Galerie, 
minbeftens bon ber verbern Reihe, ift tief; möglich. Diefe Pläge find ſehr karg 
zugemeſſen. Sein Fremder, fein austündiſcher Berichterftatter wirb hier zus 
gelaſſen. Es ift ung bekannt daß eines ber erften Pariſer Blätter jüngft ei» 
nen fpeciellen Berichterftatter beftellt und ihn beauftragt hatte eine Eintritis 
Karte für diefe Galerie während der Dauer ber Sigung zu verlangen, damit 
er im Stande fey feinen Bericht aus unmittelbarer Auſchauung zu ſchöpfen. 
Er richtete fein Geſuch an den Speafer felbft, konnte aber nicht durchdringen. 
Der Grund ver Weigerung daß bie Galerie bereits voll ſey, mar 
kein guter. Wenn morgen ein Londoner Blatt erftcht, fell es allein aufge 
fhloffen bleiben? Die wahre Urſache ift, man will feinen freunden Berichter- 
ftatter an einem bloß prefären Privilegium ver Inlänber theilnehmen laſſen. 
Auf der Galerie des Publieums, wohin fie zufällig, hie und da, wie jeder an» 
dere einmal gelangen können, ift «8 ihnen nicht geftattet Noten zu neh- 
men, Noch jchlimmer find bie Frauen bedacht. Mittelft einer Art Com— 
promiß hat man ihnen hinter der Reportergalerie einen Raum angewiefen, 
wo fie unſichtbar fehen können, wenigftens fagt man fo. Die Waud ift in 
ein Mrabestengitter von Eifen vertvandelt mit engen Zwifchenräumen, hinter 
welchen man bie Umriffe der Anweſenden wie offianifche Nebelgebilve zuwei · 
Ien, wenn eine Thüre hinter ihnen einen Lichtſtrahl fendet, ſich bewegen ficht. 
Sehr ungalant und unbequem, aber philofophifc nicht nnintereffant. Die 
Neugierde muß eine ber ftärfiten Leidenſchaften in bem weiblichen Gemlithe 
fegn. Nur möchten wir willen ob irgend eine Dame zum zweitenmal biefen 
Käfig befucht hat? Der Totaleindrud des Haufes ſpricht weder für eine ges 
Ihmadvolle nod für eine zwedmäßige Anlage. Wir befhäftigen uns bier 
nur mit dem Innern, denn Über bie architeftonifche Strnctur im Aeufern 
und ihre anachroniſtiſchen Schnörlel und Verzierungen wäre ein Buch zu 
fhreiben. Trüherhin war die Dede des Unterhaufes viel höher, vie 
Längenfeiten von hoben Glasfeuſtern durchbrochen, Luft, Picht und Hör 
lichteit fehlerhaft vwertheilt; man bat viel und lang geändert, die Wände 
find jegt mit Holsgetäfel überzogen, und tie Oberdecke niedriger 
gemacht. Der Saal entfpridt turdaus nicht dem Ernſte des Ortes, 
fieht eher der Privatbitliothel eines reichen Lords als der Halle eines großen 
gejeßgebenben Körpers gleich, und wir fünnen uns feine Unzulänglichleit und 
Unſchonheit nur burd das bier traditionelle Beſtreben erllären, dem alten 
Borbilbe fo treu wie möglich nadhzulommen, Der Erenter, in feinem gothi- 
Shen Armſtuhl, mit einem „Himmel“ über feinem Haupte, er felbft in einem 
ſchwarzen Talar, weißlichen Handſchuhen von Wolle over Baumwolle und 
einer Folofjalen Perrüde, bie wir nicht richtiger als mit einem Fraushanrigen 
Pupelsfelle das man ihm über die Ohren geworfen, vergleichen können; bie 
vier Schreiber mit ähnlichem Kopfputz en miniature, ver Ufher mit dem 
ſchwarzen Stab, ber die Boten (messengers) ber Lords einführt, wenn er 
ben Epealer in basanbere Haus bittet, ober ein von den Peers angenem⸗ 
menes Geſetz zurüdbringt, die Bermummung biefes achtbaren Botſchaflers 
in einen ditto Talar und eine bitto Perrüde, ber Uſher der ihm begleitet, mit 
ber golbenen Keule auf der Schulter, zu welchem Ende er fie von ihrer ge 
wöhnlicen Stelle auf dem Marmortiſch megnimmt (man erinnert ſich wie 
Erommell ihr einft mitgefpielt), das pathetiſche Bortommen der beiben Be 


—*22 aus Aerger Aber die Zournalderichterſtat⸗ 
ausgeführt. 


*) Breüber bat 
ter dieſee Manöver 


amten, ihre ſummen Verneigungen por» und batın rüdwärts, bad alles 
weht einen. auf eime eigenthlimliche -Weife an, aber von der Gegenwart; - 
von einem, frifch une verwärzs fluthenven Leben hat diefer Einbrud 
nichts. Auch die Manier, wie die Mitgliever figen, ſich gebärben, ven 
Hut auf dem Kopf bebalten, mie fie ſtets unterwegs find als ob das wahre 
Geſchaͤft außerhalb, im den Gängen, vor ſich gebe, und fie nur zufällig in ben 
Eitungsfaal lamen, ift wenig Ehrfurcht einflößend, nicht im minbeften auf⸗ 
regend und höchſteus jeltfan, Da die Reduer von ihren Pläen ſprechen, fo 
haben fie immer einen Theil der Berfammlung hinter fih, die auf den höchften 
Bänfen ausgenommen; einen Tiſch oder eine Bank um zu fehreiben befügen 
fie nicht. Eines Tages, mitten in biefer formalen Eintönigkeit, lieh ſich von 
ber Reportergalerie eine heifere Stimme vernehmen: Hr. Spealer! Hr. 
Speaker!... Alles blickt auf nadı dem Berwegenen, Hr. Speaker, fährt der 
improvifirte Sprecher fort, wollten Sie nicht die Gewogenheit haben uns mit 
einem Geſang zu erfreuen!... Es war einer der Stenegraphen, der ſtark in 
Brandy getban hatte und ſich langweilte, 

Wir hatten Gelegenheit geftern mehrere ver neuen Dinifter, und auch 
ben eben Viscount au ber Spitze det Minifteriums zu hörem, der, um zu 
ſprechen, feinen fonft unbeweglich haftenden Hut abnahm und in der Hand 
behielt. Er hat wenig Leichtigfeit im Vortrag, und ſpricht mit häufigen 
Unterbredungen und Ah — Ah's, die fehr dem Steitern gleichen, 

Die drei Bataillene ter Garde follen, zufammen, auf 3000 Mann wie 
ber gebracht werten. Das 10te Hufarenregiment, von Bombay, wird ven 
600 zu 800 vermehrt, und ift auf dem Wege nad) der Krim. Ebenfo das 15te 
mit 600 Man, Von dem Heer ber oſtindiſchen Compagnie haben fi, um 
das türkifche Hülfscorps unter engliſchem Commando zu organifiren, bereits 
an 300 Dfficiere freiwillig erboten, Es find berem nur 120 nöthig. Als 
Handgeld follen fie 51 Tage Löhnung im voraus erhalten. Payard hegt übri⸗ 
gend geringe Erwartung von tiefer türfifchen Frembenlegion. Anters, meint 
er, wärbe fid) tie Sache verhalten, wenn man Omer Paſcha die nöthigen 
Eubfivien gezahlt hätte um ein neues Corps unter feinem Befehl zu bilden. 
Ueber tie Forderung von 50,000 Pf. St, für bie Montirung der eigentlichen 
Fremdenlegion, bie eine fehr uneigentliche ift, machte derſelbe Repner einige 
gute Bemerkungen, unb Lord Palmerfton mußte zugeben daß wenn dieſe Hülfe- 
ſchaaren nicht auf ihrer mythifchen Unerfaßlichkeit in die Wirflicykeit überträten, 
diefe Summe nicht erheiſcht werden folle, 

Wie ic Ihnen jüngft vorausfagte, fol die Neumahl des irischen Attor- 
nee Generals Keogh zu einer heißen Schlacht in Uthlone ſich geftalten, 

Die Unterfuhungseommiffion hat geftern ihre Arbeit begonnen, Ein 
erfter Zeuge, Tundas, Mitglied des Parlaments, beftätigt Über ven Zuſtand 
bes Heeres im Monat December was wir bereits aus frühern Mittheilungen 
wiffen: bie Cavallerie ohne Obdach, ohne Futter; die Pferde fraßen ſich 
Diähne und Schwanz ab, verhungerten und fielen, währenp in ber Nähe 
einer Meile, im Hafen von Balallama, alles um Ueberfluß zu haben war, tie 
Kleien auf bem Boden zerfirent lagen und das Heu im Waſſer ſchwammt. 
Er war e8 mit dem Hol, jo war es mit ber leitung; bie Straße erbärm⸗ 
lich, aber mit taufend Mann, fagte de Laey Evans, hätte man fie in gehn 
Tagen berftellen lönnen. Großer Nachtheil erwuchs ven Soldaten durch die 
muthwillige Befchätigung bie fie bei ihrer Ankunft an ven Häufern in Balao 
Mama verübten. Die Nahrung fchledht, doch bezengt de Yacy Evans daß feine 
Diviſion, mit Ausnahme des Rums, in ber Regel verforgt war. Ein 
großer Mißſtand waren bie Begräbnißplätze der Engländer und Türken, 
Die Pferde ber Dificiere waren beffer gepflegt. Beftätigt wirb daft man in 
Barna 5000 Pferbe zurüdlieh, die fpäter graufam vermißt wurben. Die 
Kleivungsftüde und Zornifter lagen auf ven Schiffen, die Soldaten brauchten 
nur hinzugeben und fie zu holen, thaten es aber nicht, es fehlte an Yeitung ; 
fie befolgten nicht das Beifpiel ber Zuaven, die Bomben und Munition auf 
den Schultern heranfchleppten. Alles fcheiterte ſtets an der Verwirrung und 
den ſich durchkreuzenden Befehlen und Gegenbefchlen. Zelte murben feine 
gelandet. Seinem Einbrud nad, fagt Evans, ift ein großer Theil der Todess 
fälle der Ueberanftrengumg der Soldaten in den Laufgräben zuzuſchreiben. 
Abhükfe fheiterte am dem amtlichen Formenwefen. Die Ambulanzeinrihtung 
war unzulänglich und in ben Händen unfähiger oder bem Trunk ergebener' 
Individuen. 

Mun, zum Schluß, ein Gerücht, das der Morning Herald fo chem bringt, 
Tas Parlament fol aufgelöst werben, weil ber franzöfifche Kaiſer gegen bie 
Kriegsunterfuchung proteftirt, und erklärt habe daß, follte die Commiſſton 
ing Peben treten, die franzöſiſche Armee nicht länger mit der englifchen ges 
meinſchaftlich handeln könune .... Alſo Heimfenbung ver unbequemen 
Gemeinen, um dem mächtigen Aliixten zu gefallen. Benierfen Cie, ich 
bitte, die logiſche Progreffion: Palmerfton geht nad) Paris! Minifter, 
Lord Jehn Ruſſell geht nad) Paris: Minifter, und „ber Abgefanbte Na» 
poleons III” wie man Ihnen ja aus Paris ſelbſt ſchreibt. Nikolaus flirbt, 
Napoleon III ift in Boulogne, Ford Elarendon geht nah Boulogne, wohl 
nicht um dem kaiſerlichen Nachbar Englands Rath zu ertheilen, - Der faie 
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* Findet Miß fallen an dem Gehahren des Parlamenta. Das: 
—— agt ein englifches Blatt, ſoll aufgelöst werben, Rule Bri- 
tania 


© Portsanprince, 24 Yan. Seitdem die Nachrichten aus San 
Demiugo über die ernftlichen Berfuche der Amerifaner ſich auf diefer Zuſel 
feftgufegen feinen Zweifel übrig laffen, hat Kaifer Soulenque durch feinen 
Dtinifter der Angelegenheiten, Herrng Salemon de Saint Louis, 
die Repräfentanten Englands und Frankreichs zu überzeugen: geſucht, daß 
die Ausdehnung feiner Kaiſermacht über Lie ganze Infel im allgemeinen 
politifchen Jutereſſe ſey. Es wäre rußles, meint er, wenn diefe beiden 
Seemãchte feinen wohlbegründeten Anfprüchen in den Weg treten wärben. 
Richt nur daß er hier der Stärfere ſey, ſondern auch feine gereifte politifche- 
Weisheit bürfte gegen die Wiederholung eines Verſuchs von Seite des Hr. 
Cazneau und gegen das Gelingen ver Plane der Yankees unendlich mehr Ga- 
rantie bieten al® die traurige Diulatten-Republit in San Domingo, deren 
Regierung bei ihrer. Armut dem Klange der ameritanifchen Dollars nicht 
Lange wiberfichen werte, Bis jegt konnte leiter ber Salfer und fein Huger 
Herzog bie Serupeln der Confula von England und Frankreich nicht übers 
winden, Diefe haben fid um weitere Verhaltungsbefehle an ihre Regierun⸗ 
gen gewenbet. Hier führt man einftweilen fort zu erereiven, zu trommelu, 
und Heerſchau über bie ſchwarze Garde und bie ſchwarze Linie zu halten. 
Die Garterobe der laiſerlichen Garde ift, wie alles in diefem ande, ein wer 
nig mangelhaft, und des Beiftandes der Flidſchneider ſehr dringend bevürftig. 
Indeſſen tröftet man fich bei ber Meberzeugung daß es mit Fräcken und Bo» 
fen ter vepublicanifchen Armee in San Domingo noch fahlechter beftellt ſey. 
Es iſt ſchon ein alter Ausspruch des frommen Helden in Vlumauers Aeneide: 
daß der Muth eines Kriegers nicht in dem Hofen ftede, Daher überficht 
man aud) hier gern vergleichen Blößen, die der Zufchauer der Rebllen übri- 
geuns auf eine ganz achtbare Diftange felbft ohne Fernrohr erkennt. Dem 
Soldaten ift es in einem fo milden Klima ebenfalls veltommen gleichgültig 
ob vie abgetragenen Füden einiger alten Uniform-Lappen feine ſchwarze Hant 
bebeden, oter nicht. Er würde aber für eine etwas regelmäßigere Bezah⸗ 
lung feines armieligen Soldes gewiß ſehr erfenntlicdh feyn. Der hayti'jcye 
Soldat ift das Mufter eines Kriegers nad) napoleoniſchen Begriffen, d. h. 


"Belanntmadung. „uns: 8. baver, Iandwsietbfebaftlichen —— 
DEFANMEMAÄUNG. za hanaen far das Bummerimcer am 19 Mpei Die nern Berk ife un Eintehnuen Hehe 


Anſtalt mitzstheilen bit ſtets ber 
Weihenſtephan kei Frevfing, am 5 März 1855. 


feine Geduld und Neſiguation, felbft bei gamz leerem Magen, gehen bei ihm 
noch über die Tapferkeit, Mir ſelbſt finb hier tägliche Augemeugen ber 
Richtigkeit diefer Bemerkung. Diefe armen andgehungerten „Trouppiers*, 
deren Bauch man nicht einmal mit Bauaneu und Yamswurzeln Ropft, 
fehleichen ſich jeven Tag bei Dämmerung in bie verfchiebenen Hänfer, d. h. 
Barraden, und fallen wie bie Aasgeier Über die Küchenrefte der Hausbewoh⸗ 
ner ber. Man gönnt ihmen in der Regel tiefes karge Mahl, ebenfo mie 
den ſchwarzen GathartesSchanren, die hier überall auf das verweste Fleiſch 
lauern, Wird aber bie und ba ber nngebetene Gaſt zum Haufe hinausges 
worfen, fo ergibt er ſich ohne Wiverftand in fein Schidfal und denlt an bie 
Mahnung Napofeons. . 

Man verfiherte unlängft, Kaifer Soulouque fe, in ungemeiner Bans 
gigleit wegen der Ercommmmication bie ihm von Mom her denke. Seitdem 
ber vom heiligen Stuhl gefandte Bıfchof im Folge bet fchlechten Aufnahme 
bes Hofes und der enpörenden Behandlung bie er ald Weißer erfahren, 
das Laud verlaffen und fid nach Trinidad zurückgezogen hat, ift auch ben 
Prieftern vom Papft eine Frift geſtellt, innerhalb deſſen fie bei Strafe des 
Bannftrahls Hayti zu verlaffen haben, wenn ber Kaifer nicht in die wohlbes 
gründeten Neclamationen des heiligen Stuhls willigt, Der ſchwarze Abbe 
Mouffa, ber zwar in Frankreich zum Prieſier geweiht, aber gleichfalls ſchon 
feit längerer Zeit ercommmmicirt ift, fuchte (mie wir aus allerbeiter Duelle 
wiffen) ven ſchwarzen Autofraten biefes Reichs zu überreden mit dem römi⸗ 
ſchen Stuhl in Unterhandlungen zu treten. Er bat fid) fogar felbft erboten 
die Friedensmiffton zu übernehmen, wenn man ihn mit jenen Mitteln ande 
ftatten wolle die nad) feiner Anficht in Rom am leichteften zum Ziel führen, 
Der Kaiſer ſoll es jedoch, obgleich er fich für einen guten römiſchen Katho- 
lifen hält, vorzichen bie von ihm verlangten Mittel im Lande felber zu ber 
halten, Nach ver Berſicherung eines Mannes, der viel mit dem Hofe vers 
kehrt, ſoll jenes Gericht von eunfthaften kaiſerlichen Beſorgniſſen ſehr über 
trieben feyn. Aeußerlich bemerkt man nicht dafı die Furcht vor dem Bat 
ſtrahl irgendeine Veränderung in dem Befinden Sr. Majeftät bewirkt habe, 
Seitven die Geſchichte mit Semaud ſich auf eine fo befriedigende Weife er⸗ 
ledigte, fell Fauflin I nie mit mehr Appetit gegeffen und nie länger gefchlar 
fen haben, allen Gefahren zum Troß die feinem Seelenheil bevorftehen. 





* 


naͤheren ®erbäirniffe und Einrichtungen hieſiger 
die fönigl. Directien: E. Se . 
[1202—3) 





L1188—$9) 


Auf nach be zelchnete Interimdiheine 





Pfälziſche Maximiliansbahn. 


(Menftadt - Weiffenburg.) 
Nr. 1641, 1642, 1643, 1644, 2361, 2362, 2363, 2364, 243%, 2433 2501, 4173 


hit wie anf deu 6 Auguſt 1854 ausgeſchriebene dritte Einzahlung von 10 Procent noch nicht geleifter worben. 
Drfaon dieſe Interimsfheine nah den Beitimmungen des F 33 des Gefellfhafts-Statuts weren Verſdumung ded Einzahlungstermins 


veriallea waren, fo bat gleibwohl Die General-Verfammiuna vom 13 


Februar db. 


. auf Antrag des Vermaltungsrathes eine weitere Friſt von 


4 Bohen vom Tage gegenmwärtiger Ausſchreidung an feitgeftellr, binnen welder die verfäumten Gunzablungen unter der Bedingung nahträglic 
geleitet werden können dab aufer 5 Procent Verzugszinfen 10 fl. pr. Interimeſchein am die Geſellſchafiscaſſe zu entrichten feyen, welche nah 


Deduug der Publicationgdfoiten der Untertügungscalle der Ang 


ſteuten anbeimfallen follen. 


Far den Fat daß die rückſtändige Einzahlung auf diefe Interimsfherne nah Umfluß der obigen Friſt nicht erfolgt ſeyn folte, werben bier 


felden auf den Grund des $. 33 der Sagangem ungditig erflärt. 
Buaieih bemerken wir daß bie vierte per 6 Januar d. 3. 
im Rus dande befindet: 


ausgefhriebene Einzahlung von 15 Procent auf folgende Interimsfheine fih noch 


Ar. 1066, 2567, 2633, 2634, 2725, 2726, 2727, 2997, 2999, 2999, 3079, 4092, 4093, 4187, 4188, 4189, 4744, 5325, 
5326, 5327, 5328, 5329, 5866, 6443, 6648, 6649, 6650, 6651, 676% 6770, 6774, 6829, 6830, 7207, 7208, 7209, 


7296, 7297, 7298, 7299, 7300, 7307, 7309, 7310, 7311, 7362, 7401, 7598; 7493. 
Wir mahen bie Beſitzer diefer Interimsfgeine darauf aufmerlſam daß bie Frift, binnen welcher bie Einzahlung unter Anzeige eines 
seiegligen Hindernifed noch jtattfinden Tann, 
mit dem 6 April d. Is. 


abgelaufen ift, und daß mach dieſer Frift die Eadueitdt diefer Wetien zu Guniten ber Geſellſchaft nah Maßgabe bed mırhrerwähnten 8. 33 ber 
Statuten ausgeſprochen werden wird, — Ludwigshafen, am i Marz 1855. 


Die Pirection der Pfälzifchen Marimiliansbahn. 
v. enis. 


Nenten⸗Anſtalt, Lebens⸗ und Leibrenten⸗Berſicherungen 
der bayerischen Viypotheken- mud Wechsel- Vauk. 


Die UX. Jahres Geſellſchaft der Meuten Anſtaält bat bis zum Schluſſe des Jahres 1854 bie zur Couſtitulrung erforderliche Zabl 
von Deltäliederm zwar noch nicht erreicht, das Emlags Capital ift aber io anſehnlich gi dad das Zuſtande fommen am Ende des laufenden 
Jahre: 1955 erwartet werden darf... Die Eimahlungen zu diefer Gefelligaft nehmen daher am 1 Februar wieder ibren Anfang, und ed erhalten 
die Im erfiea Seineiter Beitretenden eine Firine Binsvergürung, nämlich bei Einlagen im Februar 2.f. 30 kr,, Mär, 2 f., Wpril 1 fl. 30 kr, 
Mai 1 f. nad im uni 30 Fr, von jedem Hundert der Einlagsfumme, welche an diefer gleih in Abzug gebracht werden darf, — Auf die Nad- 
sabiumaeır im dle che älteren, Befellfichaften, werde erſt nah dem Erfcheinen des neuen Recheuſchaftsberichtes wicder angenommen werden fönnen, 
yat u. eboch feinen Bezug. 

Die Erben der im Jahr 1854 mit Tod abgegangenen Mitglieder der Menten-Anftalt werben erfucht, die Anzeige ber Sterbfäle fobalb wie 
möglich bei dem beireffenden Agenten zu maden and den Tobtenfhein dabei vorzulegen, damit die Abrechnung mit ibnen gepflogen werden faun. 

Die Echenöverfihernngs: Auftakt der Bank, weiche während der Epohra-@pidemie ihre -Heilfamteit fo srefflih bewährt hat, bieibr auch 
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— überftaubener Gefahr das: beſte Mittel, um 
re 


Siaͤhriger Mann jährlih nur 2 * 10 kr, ein 

Uchen Berfiherung zu zahlen. Näb 

— und ohne * an die Bank einbeförbern. 
1 


durch Erſparung aus dem laufenden Eintommen den Ungebörigem ein mac dem Tobe zahl- 
Eapital von einer beftimmten Bröße zu Harn. Die Prämien richten ih nach dem Witer bei be 


x Aufnabme, und es bat 5.2. eim 


aͤhriger 2 fl. 26 fr., eim 3öidhriger 2 fl. 45 fr. u. f. w. für jedes Hundert einer lebensläng- 
ere Auskunft über die Bedingungen ertheilen die Agenten, melde auch die Werfiherungsanträge entgegen, 


find vorzüglich denen sur Benügung zu empfehlen, welche fi der Sorge der eigenen Vermögendverwal- 


erungen 
tung entbeben und dabei zugleich einen möglichit boden Genuß von ihrem 


tem bie forgn 

Die Grun 
Bapern aufgeftellten Agenten gratis bezogen werben. 
- Münden, ben 29 Januar 1855. 


apital haben wollen. 
mit ber sum Erwerb ber Rente beitimmten Summe gleich direct an die Banf gefandt werben; auf Der 


—— au Leibrenten· Verſicherungen koͤnuen 


ngen übernehmen jedoch auch die Agen— 


# * 
— der drei erwähnten Anſtalten können ſowohl von der Bank ſelbſt als von ben an allen bedeutenderen Drten im 


Die Adminiſtration der bayerifhen Hypotheken- und Wecfel-Bank. 


(17-20) Ed. Brattler, Dirigent. 





!Eimpfehlenswerthe Eonfirmanden-Sefchenke! 


1200-1] Im Berlag von Eduard Haynel in Leipzig erfchlen und iſt durch jede Buch⸗ 
andlung zu besiehen 


is, 5 W. Seilige Stunden einer Jungfrau bei und 

nach der Feier ihrer Eonfirmation. 1855. Ste Auflage, elegant geb. 
27 Ror., mit Golbfchhitt 1 Rihir. 

_ — eilige Stunden eines Zünglings bei und nach der 

r feiner GEonfirmation. Ite Auflage, elegant geb. 1 Rthlr. 7, Nor, 

mit Golbicmitt 1 Rthlr. 10 Nor. 
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über alle 

Greigniffe, Zufänbe und Perfönlichfeiten ber Gegenwart, tiber Tagesgeichichte, 

öffentliches und gefellichafiliches Leben, - Wiſſenſchaft und Kunſt, Muff, Theater 
und Mobe, 

Mit jährlich über 1000 in den Tert gedruckten Abbildungen. 
VBierteljäbrlicher Ubonnementöpreis 2 Thlr. 
Beſtellungen auf die Illuſtrirte Zeitung werten in allen Buchhandlungen und Poft: 

anjtalten angenommen, (346—56) 
Leipzig, J. J. Weber. 











[1170-72] Im Verlag von Guftav Hecenaft ju Vest erfinlen fo eben das erfte 


Heft ber J nis ß i 
Zandwirtbfchaftlichen Mittbeilungen. 
Eentral-Orgamfür den landwirthſchaftlichen Fortfchritt im öerreichifchen Staate, 
in 10 Heften, jedes Heft 43 Seiten des größten Lerifon:Formates, beraufgegeben von Dir, 
Guftao Karafiat, unter Mitwirtung ber vorzüglichſten landwirthſchaftlichen Autoritäten 
Defterreihd: Prof. Dr. Balling in Prag, Brof. Dr. Bleiweis in Laibach, Prof. Dr. Eos 
Inmbus in Ling, F, f. öfonom. Commiſſat Frohme ver in Siebenbürgen, Wirthſchaftsrath 
sfmann in Wien, Wirtbihafts-Inipector dv. Innfeld in Ungarn, MWirtbfchaftsrath 
omers in Prag, Gutöbefiger v. Lanner in Kärnthen, Prof. Dr. Lumde in, Prag, Prof. 
Dr, Mafc in UngarifhrAltenburg, F. I. Seetionsratb Dr. v. Pabſt in Ungariih-Altenburg, 
General-Seeretär Staniet in Shlefien, Prof. v. Wangenbeim in Ungarifh:Ultenburg. 
Diefe Hefte, beren befonbere Aufgabe fern wird, einen wiffenfhaftligen Derbandb zwiſgen 
den einzelnen Zhellen ber Monarchie fomodT als aut mit bem Audlande zu begründen, werben 
enthalten: wiffenfhafttige und praftifge Möhanblungen, zeitgemäße Beribte über Tanbmirtd- 
fSaftlide Zuftände, Tanbmwirtäf&aftlie Litteratur und Kritit, landwirthſchaftliche Gefepgedung, 
Tanbwirtäfgaftlie Wrobuetenpteife u. f. mw. 
Vränumerationdpreis für alle 10 Hefte im Budbandel ober Im Mege ber Bot 5 fl. GR, 


(1095) Demnächst erscheint und ist durch alle Bachhandlungen zu beziehen: 
Die deutsche und ausländische 


Patent-Gesetzgebung 
zum Schulze gewerblicher Erfindungen. 
Dr. Eduard Stulle 


nachgelassenes Manuscript, geordnet, ergänzt und zum Besten der Familie des Ver- 
Cassers herausgegeben vom 
@tto Hübner 
Preis 1%, Rtbir. 
- Heinrich Hühner in Leipaig. 











‚Euongelische Reichtreden, 
(1178) Im der M. Mieger'ihen Buchhand · 
lung in Ungsburg it erfhienen und im 
allen Buctbandlungen zu haben: 


Beichtreden 


‚und 
einige Eafualreden 


von 
U. Bombarb, 

Dr. theol., f, Kirchentath, Defan unb I, Stabi» 
Pfarrer dei St. Jakob in Mugdburg, Mitter bed 
Gipitnerbiennordens vom heil, Mimaet. 
gr. 8. Velinp. brofdirt, Preis 1 fl. 21 fr. 

Aufgemuntert von vlelen Derehrern hat ber 
Dr, Merfafer, einer der angeſehenſten unb 
begabteften SKangelrebner, fih entſchloſſen 
einige feiner Beiht- und Deleaenbeitd« 
teben, 2i an ber Babl, au beröffentliken. 
— Außer felnen zablreigen Beihttinbern hofft 
ber Derfaffer aug manden feiner OO. Amti« 
drüber, bie fih im ber Sage befinden bäufig 
oe Reben halten zu mäffen, einen Kleinen 

ienft zu erwelfen, 


(1180) In der Wiefite’fgen Buabanblung 
au Brandenburg a/d. find fo eden erfiitenen: 
„Bufäge zur Geſchlchte ber Tateinifhen Sprage 

während ihrer Pebendbauer von M, MB. Def» 

ter ıe.” (21, 8.,5 Spr.) In benfelben hat ber 

Derf. manned im Werke ferbft derichtigt, ane 

bered ergänat, bas meifte no weiter aud- 

gie und bearünber, fo daß beinahe feine 

elte ohne Bufäpe geblleden. Wir empfehlen 
fie baber ben Beflpern ber Schrift, fowle 
mieberholt bie Schẽtft feld ben Freunden 
und Lehrern ber betreffenden Sprade, in Ber 
slehung auf melde noch neuerlich bie hohe 

Peg in Bavern e# allen Lehrern zur 

Selm Unterrihte das @elatatiige Sara 

m lnterritte ba e e biefeß 

Idomd gu berüädiictigen, * ' 


Bacante Stelle. Kei einer fo, 
liden tuͤchtigen Mufif: Gefellichaft 
in Zürich fann ein guter Trompeter, 
ber jeboch feiner Stimme (hoch B Solo) 
völlig vorfteben kann, vom 1 April 
bis zum 16 September 1855 gegen qute 
Gage Engagement erhalten. here us⸗ 
—* ertheilt auf frankirte Anfragen 
A. Bauer, Occheſtermitglied, Neuſtadt 
Nr. 122 in Zuͤrich. (1125— 26) 


E:" im Gaye ber Lammgarnfpinnerel gründe» 
Ti ausgebildeter Mann, welcher mit ben 
beften und neueften Derfaßten ber mehanif&en 
Rämmerel ber Wolle vertraut if, fußt eine 
@telle als Dirigen eines in fein Bad ein» 
fhlagenben Stablifements, und würde fi bei 
einem neu zu grändenben ober fon beftehen- 
ben Unternebmen betbeiligen. Sich france 
unter Rt, 1235 an bie Erpebition biefed Blat« 
tes zu mwenben. [1233] 


Seidenraupen⸗Cier 


ter Güte per Loth I fl. 36 Er. find zu Haben 


Bei 
Sefelfhaft ur Beförderung der Seiden⸗ 
zucht in Bayern in Megeusburg. 


Ein Neifender, „N las 


ren in allen Artikeln Bayern —V Deu 
velöt, fuht neh einige folibe Häufer, Worte. 
freie Briefe, mit Rr. 1197. bezetnnet, dafdtn 
bert bie Erpebition der Allg. Beltung., 


| e — 


Sonnabend Außerordeutl. Beilage zu Nr, 69 der Allg. Zeitung. 10 Mär; 1855, 





Leberfidt. 
Lord '® Golonialpofitit, (V.) — Deutſchland. (Münden: Die 
Kammer ee fiber Die ſchwerde des 4 €. ur 


Kord Grey's Sotonialpotiti 





xx Eine nothwendige Ergänzung zu ber Einführung aflatifcher und 
afrifanifcher Arbeiter in die Zudercolonien bildet der zweite Haupttheil der 
geſellſchaftlichen Colenialpelitit Großbritanniens, nämlich die von ihr geübte 
Fürſorge für die Befreiung, Zihmung, Sittigung — alfo namentlich aud) 
für die Erhaltung in fortwährender fittigenter Arbeitfamkeit — ber dem 
brittifchen Regiment unterworfenen rohen Völlerſchaften. Vermiltelſt jeiner 


Zucht und Arbeit wirb ber eingeführte wie ber eingeborene Wilde zugleich 


benutzt und erzogen: der Sklave biefer Erzichung durch Emaneipation fähig 
gemacht; der widerfegliche Eingeborene ihr mit bewaffneter Hand unters 
morfen: umd eben wie bei der Trandportation die Befferung des Sträflings 
am die Befferung tes Landes, wird aud hier an ven augenblidlihen Ge 
winn und bie wirthſchaftliche Entwidelung ber Colonie bie chriſtliche und 
bürgerliche Entwidelung eines meugewonnenen Zweiges der Menfchheit ge» 
Mnäpft. 

v Die merkwärbigfte aller auf die Erziehung ungebilveter Nacen bezüg · 
lichen Mafregeln ift natürlid, tie Aufhebung der Negerfflaverei, und, bamit 
zufammenhängend, die des Sllavenhandels; von melden beiven großen 
Unternehmungen erftere zwar bereits dreizehn Dahre’vor Lords Grey's Ver 
waltung, obwohl nicht ohne feine beſondere parlamentarische Iheilnahme, 
letztere aber im ver That erft während jener Verwaltung, oter vielmehr un: 
mittelbar nach feinem Austritt, zum Abſchluß kam. Beim Schluß tes 
Parlaments von 1852 war es daß die Königin beiden Häufern die volllom⸗ 
mene Unterbrädung jenes abſcheulichen Handels an ben afrilaniſchen Küften 
ankündigen fonnte, Und aud) von jener andern großen Unternehmung, ber 
Aufhebung ver Negerfllaverei in den brittifchen Colonien, blieb, nachdem fie 
im Yuguft 1833 parlamentarifd; fanctienirt werben, und vom Auguſt 1834 
an zur allgemeinen Geltung gekommen war, doch noch ein weſentlich ergäns 
zender ſchwieriger Theil ter Sorge ber fpätern Colonialminifter vorbehalten, 
Nämlic, nad} der äußern Einancipation Die iunere; nad) tem Ausreißen der 
frügern ungerechten, der Aubau neuer gerechter Verhältniſſe: bie Erhebung 
der Neger and dem Zuftand zügellofer Entjeffelung zu dem einer ſelbſt⸗ 
bemuften fittlihen Gebuntenheit und gebuntener Thätigfeit, und damit jur 
gleich die Wieverbegrüntung auf gefunvem, filllihem Boden aller ver mit 
jerer Entfeffchyig preisgegebenen Rechte wirthſchaftlichen Fleißes und Er— 
werbs, 

Amar hatte befanntlid) der erwähnte Parlamenisbefhlug, um die Ges 
fahr einer jähen Aenderung zu brechen, bie befreiten Sflaven erft nad) einem 
mehrjährigen Pehrlingsvienft (apprenticeship) bei ihren ehemaligen Befigern 
— fechsjährig für die Feldarbeiter, vierjährig für das Hausgefinde — unter- 
worfen, Aber lurz wie diefe Uebergangsfrift war, fanb ſich doch das 
Parlament durch ven Mißbrauch feitens der Dienftherren welchen dieſelbe 
veranlafte, bewogen ihr mod; vor der Zeit, mit dem 1 Auguft 1838, cin 
Ende zu machen, und fomit die Neger ohne weiteres einer unvorbereiteten 
freiheit zu überantworten. Worein anders konnten biefe den Werth eines 
foldyen Geſchenkes ſetzen als in eitles Nichtöthun, und namentlich in ein 
gruntfäglices Vermeiden jener ihnen früher jo graufam aufgezwungenen 
und zum Abfchen gemachten Arbeit in den Zuderfeldern! Daher dann, bei 
immer wachfender Püffigkeit, immer breiftere® Fordern höhern und höher: 
Tagelohns, der z. B. in Guiana bis auf 2 Schilling 4 Pence (ungefähr ein 
palder Kronthaler) für nicht mehr als ſechsſtündige Arbeit hinaufgetrieben 
wurde, und den bie Pflanger wiederum nur durch immer höhere Zuderpreife 
deden fonnten; bis endlich mit dem Zollanfhebungsbejchlufß von 1846 biefe 
ganze Minftlihe Steigerung zufammenbrad, und in ben euglifden Zuder- 
colonien, gerade beim Amtéebeginn Lord Grey's, nichts zurückließ ala einen 
Zuftand allgemeiner Zerrüttung, nicht minder wirthſchaftlicher ſeiteus der 
Pflanzer als ſittlicher und bürgerlicher feitend der emancipirten Devölferung. 
Und fragen wir nun nad) den Mitteln faft deren Lord Greh bie Heilung 
eines ſolchen Zuſtandes verfuchte, und wenigftens theilweife und begiunweiſe 
zumege brachte, fo beſtehen diefelben Feinedwegs in neuen Veränderungen des 
urfprünglichen Gefeges, in neuen weitläufig angelegten geſellſchaftlichen uud 
wirthſchaftlichen Planen, fonbern auf der beibehaltenen Grundlage unbebing- 
ter allgemeiner Freilaffung, und unter dem fortwährenden Beiſtande chriſt⸗ 
licher Erziehung, beſtehen fie einfach in zwei Maßregeln, tie, fo äußerlich 
diefelben erſcheinen, doch wohl geeiguet find einer tiefen ſittlichen Wirkung 
zum Hebel zu dienen, nämlid; den beiden Maßregeln ver beförderten Arbeitde 


concurrenz und ber birecten Steuerauflage. Während burd) jene der Zwang 
und Stadel zur m... um bed Febensunterhaltes willen zunädft nur 
gegen bie freigelaffenen Reger in Anwendung gebracht wurde, gewährt biefe, 
bie birecte Stenerauflage, bie Anwendung eines ähnlichen wohlthätigen 
Zwangs auf die gefammte, ſowohl eingeführte als eingeborene, ſowohl freie 
als freigelaffene rohe Bevölferung, und gewährt zugleich durch ihren Ertrag 
bie Mittel um die allgemeine bürgerliche wie hriftliche Erziehungspflege die 
fer Bevölferung, alfo namentlich Pflege der Kirchen, Schulen, Hofpitäler, 
ber Polizei und des Strafenbaues, ungehindert weiterzuführen. 
Gewiſſermaßen als eine Vorbereitung für bie leptere Mafregel, fowie 
zugleid als ein Uebergang von directer Einführung zu divecter Befleuerung 
ber Urbeiter fann das Verfahren gelten das, auf Lorb Grey's Anweis, hin 
fichtlic der Benügung und Ueberwachung diefer Arbeiter zuerft anf der Infel 
Mauritins zur Anwendung kam. Diefes beftcht darin dafi der eingeführte 
Kuli von der Colonialregierung fogleich einregiftrirt und fofort gehalten wirb 
fünf Jahre lang entweber eine Steuer von 5 Schilling monatlich zu entrichten, 
over, flatt veffen, von Jahr zu Jahr eine geſtempelte Arbeit-Contracte« 
urlunde vorzuweiſen, deren Stempel für den urfpränglidien Contract 40, 
für den erneuerten 20 Schilling foftet. Erfüllt der Arbeiter dieſe Bedingung, 
fo hat er nad; fünf Fahren die Nüdfahrt frei; will er aber auf feine eigenen 
Koften früher heimfehren, fo muß er für jedes fehlende Jahr erft noch ein 
Pfund Steuer nachbezahlen. Durch diefes Verfahren, bas, wie gefagt, zu 
erft auf Mauritius, fpäter aber audı, mit geringen Veränderungen, auf allen 
Übrigen Zudercolenien Annahme fand, und das ſich überall als vortrefflich 
erwies, erlangt die Colonie zugleich eine Nüderflattung der von ihr beftrite 
teen Meberfahrtstoften, eine Gewährleiftung der gemünfchten Dienfte, und 
vor allem auch eben wermittelft einer Art directer Beftenerung-eine Gewähr« 
leitung für bie Arbeitfamfeit, Stätigleit und fortſchreitende Bildung des 
nenen Theils ihrer Bevölkerung. Deun gewiß richtig ift die zur Begränbung 
jenes Steuerfuflems beigebrachte Bemerkung Lord Grey's, daß directe Steuern, 
obwohl in eurepäifchen Staaten meift vrüdender als indirecte, doch die einzig 
treffenden und wirffamften find für rohe Völferfchaften des Südens, bie, 
unter einem üppigen Himmel, noch nidyt gelernt haben die feineren Bebürfe 
niffe des Lebens auch um den Preis eines erhöhten Opfers unentbehrlich zu 
finden. Ihnen muß tee Staat, chen wie einerfeitS durch unmittelbaren 
Stenerzwang die Naubigfeit eines nordiſchen Bodens und Winters, fo 
andererſeils durch unbefchränkte Wohlfeilheit den gebilveten Reiz des Luxus 
erfegen, und durch Zugänglicleit hier wie durch Strenge dort, allmählich fie 
an das bürgerliche Gleichgewicht der Urbeit und des Genuſſes gewöhnen, 
Ganz neu, in der That, war auch diefer Gebanfe der Grey’fchen Ver 
maltung nicht, fondern bie Wiederaufnahme eines Vorfchlags, mit dem Porb 
Ripon (Pord Goderich) im Jahr 1833 feinen damaligen Antrag auf Aufe 
bebung der Sklaverei bei dem weſtindiſchen Aueſchuß begleitet hatte, Und 
ebenfo wenig als damals gelang es nach wirklich durchgeführter Emancipation 
breigehn Jahre fpäter dieſem Plan einer allgemeinen birecten Beſteuerung 
bei ven gefepgebenden Behörden gerade ber weſtiudiſchen Eolonien, bie doch 
besfelben zur Herftelung ihrer Zuftände am bringenbften beburft hätten, 
Anerkennung zu verſchaffen. Woran derſelbe bis jegt vornehmlich gefcheitert, 
war theils der Widerwille ber Pflanzer gegen eine Maßregel bie, um dem 
bei weitem größern Theil ber Bevölferung nicht zu erbittern, gleichmäßig den 
Weißen wie ben Schwarzen treffen muß, theils aud die wirkliche Schwierige 
feit einer genauen Werthihägung des Bodens, Beſitzes und Erwerbs in 
jenen Pflanzſtaaten. Die einzige der weſtindiſchen Celonien, bie bereits 
einen Anfang zu wirklicher birecter Befteuerung zu machen gewagt, ift Trie- 
nidab, nämlich vermittelft ver im Jahr 1848 von Porb Harris eingebrachten 
Territorial Ordinance, einer Berorbuung die, unter Eintheilung der Co— 
lonie in eine Anzahl gemeinvethümlicher Bezirke, deren örtliche Bedürfniſſe, 
als z.B. Straßenbau, durch eine geringe Landfteuer — ihr durdhfchnittlicher 
jährlier Gefammtbetrag belief ſich auf 19,000 Pf. St. — zu decken fucht. 
Eine entfchicvenere Anwentung und Wirkung fand der von Porb Grey em» 
pfohlene Steuergrunbfag in Ceylon, wo, unter dem Drud auferorbentlicher 
Umftänte, Lord Torringten ihn feiner vielbefprodenen Road-Ordinance 
(Straßenbau: Verordnung) zu Grunde legte, und in einem Augenblid da es 
ebenfo nothwendig als, aus den Mitteln der Staatöcaffe, unmöglicd) war den 
weitläufig und fofttar begonnenen Straßenbau fortzufegen, zum Behuf biefer 
Vorfegung einen regelmäßigen, obwohl durch Geld ablösbaren Betrag an Arbeit 
auf alle männlichen Einwohner zwischen dem achtzchnten und fünfundfünfzigften 
Jahre vertheilte. Diefe Mafregel hat, trog alles dagegen erhobenen Geſchreis 
feitens ber englifchen Preffe, vortrefjlic, gewirkt, und namentlich auch vermittelft 
des allen Hauseigenthlimern zugeftanbenen Antheild an der Leitung bes Pocal- 
und Bicinalſtraßeubaues eben hier wiein Trinidad für die — gemeinde · 


Hümlicher Thatigkeit einen glüclichen Aknüpfengspunkt gewährt. Am voll» 
ſtändigſten zur Ausführung aber kam bie directe Beſteueruug bei den unter 
brittifhem Schutz ftehenden wilden Stämmen von Natal und Weftafrifa 
(Sierra Leone und Golbfüfte), und zwar bort in Form einer Hütten-, bier 
einer Kopfſteuer. Die ten Kaffernflämmen in Natal anferlegte Hütten 
ſteuer, bie von denſelben um des Schutzes gegen feindliche Nachbarſtämme 
willen gern entrichtet wirb, beträgt fieben Shilling auf bie Hütte, und liefert 
bei ungefähr hunberttaufend Seelen ein jährliches Einkommen von beinahe 
OO Pf, St. Die Entrichtung kann in Geld oder Vieh geſchehen, doch jo 
daß bei ber erftern Zahlungeweife ver Steuerpflichtige einen merflichen Vor 
theil hat, damit er nämlich hierbnrd an den Cebanfen bes Geldwerthe und 
fomit an Handel und Betriebfamkeit gewöhnt werte. Die Negerſtämme, 
deren Häuptlinge fi) bereits zur Bezahlung ver Kopfſtener verpflichteten, 
teben an der Gofpfüfte, im Bezirk bes feften Schloffes (chemaliger Sklaven⸗ 
factorei) von Cape Comm Eoaftle, wo im Jahr 1850 der Mittelpunkt einer 
eignen von Sierra Feone unabhängigen Statthalterfchaft eingefett wurbe, 
bie fi bald darauf auch durch ven Ankauf (um 10,000 Pf. St.) mehrerer 
bänifchen feften Schlöffer verſtärlte. Die Kopfftener beträgt einen Shilling 
anf den Kopf, und verſpricht fomit bei viermalhunderttauſend Seelen ein 
jãhrliches Emfommen von zwanzigtaufend Pfund, Auch bier nüpfte ſich, 
wie in Geylon und Trinidad, an biefe Mafregel der Anfang einer zur Bes 
ſchließung und Erhebung der Steuer ins Peben gerufenen gemeindethlimlichen 
Berfaffung, die von ben unter Borfig des Statthafterse Majer Hill und 
feines Rats verfanmelten Hänpflingen zugleich befchloffen und begennen 
wurde. Gewiß auf feine glängenbere Weiſe Hätte bie urſprüugliche Be— 
deutung ber brittifchen Sllavenfactoreien an dieſer Küfte wieter gut gemacht 
werben können, als dadurch daß diefelben jet bie Site und Widerhalte einer 
Regierung bilden die, ohne Eroberung und bewaffnete Befegung, ohne äußere 
Macht und Mittel, bloß durch die Macht des Geiſtes und ver Gerechtigkeit 
bier herrfcht und wirkt, und weit hinaus über bie Grängen ihrer Ehlöffer, 
über einen Umkreis von achttaufend Quadratmeilen bin bie Keime religiöfer 
wie politifcher Erziehung ausſtreut und menſchliche Sitte und Freiheit gründet, 
Und wir glauben bie von Major Hill auf Ford Grey's Anweis bei den Häupt⸗ 
fingen burchgefegte Maßregel um fo höher anfdhlagen zu müfjen, als wir 
darin nicht nur eine Fortfegung jenes großen Werks, fondern auch einen Bes 
weis für deſſen dauernde Sicherheit erbliden, 

Freilich aber ift e8 den Dritten während Lord Grey's Verwaltung nicht 
überall wie hier .gelmgen ihrem Einfluß über die mit ihnen in Berührung 
gerathenen rohen Bölkerfchaften bloß auf friedlichem Wege Geltung zu ver- 
Schaffen. Der Erziehung hat anderswo bie blutige Bändigung, der Ane 
Inlipfung ruhigen bildenden Verkehrs mit den Eingebornen ver bewaffnete 
Schutz der Einwanderer gegen biefelben voraufgehen müſſen. Aber and) in 
ber Aufregung eines ſelchen Zufammentreffens und bei ter volllommenen 
Einſicht in die Nothwendigkeit rafcher entſchiedener Mafregeln gegen [os 
brechende Empörung bat body Porb Grey als wahrer brittifcher Colonial⸗ 
minifter nie vergeffen daß ein folder Krieg in der That nichts ift als ein 
vorweggensmmener Bürgerkrieg, und daß das höchſte, durch alles Blut- 
vergiehen erreichbare Ziel desfelben immer fein anderes feyn kann als bie 
friedliche Einigung und Mifchung ber gegen einander fechtenden beiden Racen 
und Völferfhaften. Eine bemerkenstiwerthe Urkunde für diefe Grumbfäge ift 
die an ben Golonialminifter gerichtete Depeſche des Statthalters von Neu« 
Seeland, Sir George Grey, vom 9 Jul. 1849, in welcher gelegentlich, des 
glüdlich unterdrückten Aufſtands der Eingeborenen das Unweiſe eines fort 

eſetzten Kriegs und nicht minder die Mittel als die Nothwendigfeit einer 
** beider Racen treffend erörtert werben. „Mit jedem Maori ven 
unfere Solbaten töbten“, heit «8 bier, „fällt bloß in Folge feiner Unwiſſen⸗ 
heit ein Mann, der nad) ein paar Monaten Unterricht vielleicht ein guter 
Unterthan, ein ſchätzbarer Abnehmer brittifcher Waaren, ein Beiſteurer zu 
den öffentlihen Einkünften geworben wäre; während zugleich anbrerfeits 
ber Berluft von je hundert Soldaten dem Staat blof vom wirthſchaftlichen 
Standpunkt aus je einen Berfuft von 10,000 Pf. St. auferlegt.“ Und mit 
ähnlichen Anfichten und Mitteln fucht dann aud) Lord Gret Die nachblutenden 
Wunden des Aufftands in Geylon und noch mehr bes langwierigen Faffern- 
kriegs fowohl zu ſtillen als auch ihren Wiederaudbruch für kunftige Zeiten 
uumöglic zu machen, Diefe drei Eolenien, Neu-Seeland, Eeylon und bie 
Eapcolonie, nämlich waren es in deuen unter der Greyy ſchen Verwaltung ein 
bewafinetes Einfhreiten gegen die Eingebornen nothwenbig wurde. Und 
konnte dieß felbft hier nicht ohne theure Opfer an Gut und Blut gefchehen, 
fo bleibt es doch wenigſtens ein Troft für die Ueberlebenden ſich zu fagen daß 
biefe Opfer nicht unnüg fielen, und daß von ber waltenden Fürſorge im 
Eolonial-Dffice ein jedes verlorene Leben, fremdes wie brittiſches, angſtlich 
gezählt und für große weile Zwede dauernd angelegt wurde. Der Krieg, 
den es gelang in allen feinen Urſachen am vollftändigften zur Ausgleichung 
zu bringen, mar der in Neu-Seeland. Hier erhoben ſich bie eingebernen 
Maories gegen die Auſiedler zuerft, ſchon feit 1844 in den Bezirk der Bay 


- 
of Ifhnds, fpäter in den füblichen Bezirfen; doch ohne daß es, Dank ber 
Eutfchloffenheit und Weisheit des Statihalters zu einem allgemeinen Aufs 
ftand gelommen wäre. Nach der Gefangennehmung des berühmten Häupt- 
lings Te Rauparaha in der Unigebung von Wellington, unb nad) der von 
Haupfmann Laye vorgenommenen raſchen Untertrüdung ber Meuterei in 
Wanganui, war endlich im September 1847, mit einem Gefammtverluft 
militärifcherfeit® von nicht mehr als 85 Tobten und 167 Verwundeten, 
ber Frieden volllonmen bergeftellt, und die dem briltifhen Reich einver- 
feibten 120,000 Maories, tie auf einem Umfreit von 800 Quadratmeilen 
die neun europäifden Nieberlafjungen mit ihren 22,000 Aufieblern *) 
bicht umgeben, leben jet mit benfelben in immer wachſendem fittlichenz wie 
gewerblichen Berfehr und in immer innigerer Vereinigung aller ihrer bürger« 
lichen Angelegenheiten, Die Mittel aber die zur Erreichung dieſes Zwedes 
ſogleich nady und in Verbindung mit ter Anwendung raſcher Waffengemalt 
feiten® des Statthalters in Anwendung gebracht wurben, beziehen ſich eben 
faft alle auf die politifche wie religiöfe Erziehung der Eingebornen, und zwar 
waren es nad; den in ber oben erwähnten Depefche enthaltenen Angaben 
hauptfächlich folgende. Zunächſt Unterflügung chriſtlichen Unterrichts. in 
Kirchen und Schulen vermittelft ver Miffienäre, die bereits die Belehrung faft 
biefes ganzen reichbegabten und bildſamen Völlerſtammes durchgeſetzt; ſodann 
Einrichtung verſchiedener anderer, blirgerlicher wie hriftlicher, gemeinnügiger 
Anftalten, als namentlich Hoſpitäler, Sparcaffen und einer Landeszeitung ; 
fobann (fraft der resident magistrate's ordinance) Einfegung gemifchter, 
von Hänptlingen und englifchen Richtern gemeinſchaftlich verfehener Gerichte« 
höfe für bie Eingebornen; ſodann Bildung einer bewaffneten Polizei aus jün. 
gern Häuptlingen und angefehenen Leuten; endlich Beſchäftigung einer gro» 
ben Anzahl Eingeborner bei öffentlichen Bauten und Werken. Cine noch bee 
ſonders bemerlenswerthe Hülfsmaßregel zur Verwirklichung diefer Mittel 
war bie Ueberfieblung einer Art Deilitärcoloniften (wie wir eines Verſuchs 
biefer Maßregel auch bereits in Bezug auf Ban Diemens-Land erwähnten), 
nämlich bie Ueberſiedlung von 500 theils peufionirten (aber nad) Ford Har« 
dinge's Act uch dienſtpflichtigen), theils entlaffenen Solvaten, zufanımen als 
Bencibles bezeichnet, die man unter regelmäßigen Pinien-Officieren in ſechs 
Eompagnien veriheilte und ihnen webft ihren Familien in der Nähe von 
Aucland in brei Dörfern zin&freie, nur für eine gewiſſe Zeit mit gemiffen 
Dienftpflichten belaftete Wohnungen anwies. Sieben Jahre lang follen fie 
gehalten feyn erftens je zwölf Tage Hinter einander ihre Waffenäbungen 
durchzumachen; zweitens feuntãglich Ricchenparate zu machen; endlich und 
vornehmlich drittens im Fall eines Kriegs zuſammen mit den regelmäßigen 
Truppen, aber dann auch für regelmäßige Löhnung, ins Feld zu rüden, für 
welche Leiftungen und Verpflichtungen ihnen dann nad) vollendeten fieben 
Yahren das angewiefene Haus und Aere bandes als freieg Eigenthum zufält, 
Der große Bortheil dieſer Mafregel war die verhäftnigmäßig wohlfeile Der» 
fellung einer Mannſchaft, bie, während fie dem Lande eine wachfende Ge 
meinfchaft tüchtiger Coloniſten gewährt, zugleich ven Eingebornen gegenüber 
die Stelle regelmäfiger Soldaten vertrüt, nicht nur dadurch baf fie ihnen 
fertwährende Achtung vor ber öffentfichen Gewalt auferlegt, fondern auch daß 
fie ihnen’ bei der Ausführung öffentlicher Bauten und Werke als Pehrmeifter 
bient, und, noch mehr, daß fie einen Uebungsſtamm bildet für bie ans ben, 
Eingebornen gewonnenen Recruten. Diefe Recruten nämlid fanden ſich in 
dem männliden Beſtandtheil von 81 Maories- Familien, deuen, zufolge einer 
pom Statthalter fpäter erlaffenen Verorbnung, die Regierung iu der unmite 
telbaren Nähe jener Landwehr: Dörfer gleichfalls zindfreies Land zur Nieber« 
laffung angeroiefen, und zwar eben unter der Bedingung militäriihen Dien- 
Res ſowie zugleich eigener Ausrüftung. Daß alle die erwähnten glüdlichen 
Unternehmungen in NeurSeeland, nid;t minder in ihrer Anlage als in ihrer 
Durdführung, hauptſächlich das Verbienft des mehrfach genannten Statt» 
halters Sir George Grey waren, erkennt Lord Grey felber — der Übrigens 
mit feinem Namensvetter auf feine andere Weife zufanumenhängt — anfe 
freubigfte an, Ihm aber bleibt dabei der Ruhm nicht nur einer vollftändigen 
theoretifchen Uebereinftimmung mit den von Sir George gemachten prafti- 
ſchen Borfälägen, ſondern auch des raſchen Eingehen auf alle von lebterem 
am bie Regierung geftellten beveutenten Forderungen an Gelb und Manue 
ſchaft, in eimem Augenblick da er an ber Verantwortlichkeit biefer Bewilligung 
nicht leicht zu tragen hatte. Und wenn jegt die Colonie nad allen Berwide- 
lungen ihrer Page ſich eines gedeihlichen Friedens erfreut, bereits im Stande 
ift ihre Ausgaben felbft zu decken, ja bereits, nicht nur feitens ver Anfiebler 
fondern auch feitens ver Eingebornen, bie ben Statthalter wie einen Vater 
verehren, die Ertheilung conftitutioneler Nechte und Einrichtungen möglich 
und erſprießlich gemacht hat, fo haben für tiefes große Ergebniß England 
und die Chriftenheit beiden Männern, dem Colonialminifter und feinem 
Statthalter, vereint zu danken. Diefelbe Selbſtverläugnung aber mit der 
Lorb Grey die Verdieuſte Sir George's anerkennt, zeigt er auch andererfeits 
”) Die Anzahl berfelben ift ( iehli it 1848 Bi 
I eos a4 * —* — a ya ber Zruppen) feit 1848 bis 1850 von 


in ſeiner unerſchrodenen Bertheibigung und Vertretung eines weniger gläde 
fihen Statthalters, der, gleichzeitig mit bem Krieg gegen die Maories, den 
Aufftand der Singaleſen zu unterbrüden hatte, nämlich Lord Torringtons, 
Als dieſer im Mai 1847 in Ceylon eintraf, fand er bie Finanzen ber Co— 
Lonie in einem gefährlichen Zuftand jähen Verfalls nad) jäher Blüthe, Die 
ſchwindlige Aufregung mit ber feit 1835, in Folge der Gleichſetzung der eng« 
lichen Zölle auf oftindischen Kaffee, mit benen auf weftiadifchen, tiefer neue 
. Zweig oftindifcher Betriebſamleit, ber Kaffeebau, auf Ceylon gepflegt wor 
den, war im Jahr 1846 einem nicht minder unbebachten —E gewichen 
und hatte, nachdem jetzt im Verhäliniß zu jenen übertriebenen Einkünften 
auch ver jährliche Ausgabebetrag bie übertriebene Höhe von 448,232 Pf. er⸗ 
reicht hatte, jene Einkünfte nicht nur um mehr als bie Hälfte verminbert 
(ver Ertrag des Pündereiverfaufs war 6471 anftatt 37,946 Pf.), ſondern 
auch bereits unter einem Deficit von 74,000 Pf, zurüdgelaffen. Aller Wahr- 
fheinlichfeit nach war das neue Auflagefyftem, mit dem Lord Torrington fol- 
hen Schwierigleiten zu begegnen fuchte, und in der That begegnete, nicht ganz 
ohne Einfluß auf den Urfprung ber Empörung bie jegt, im Sommer bed 
Jahrs 1848, im Innern ber Infel ausbrach, indem es nämlich den Näbels- 
führern Anlaß und Mittel bot bie Maffen aufzuregen; Aber ver.eigeutliche 
Grund ver Einpörung, wie die Oppofition in Ceylon und England behaup⸗ 
tete, war basfelbe gewiß nicht; fonbern dieſer beftanb in dem Neid und Haß 
der Priefterpartei, die, gegenüber der von ber brittifchen Negierung mittelbar 
wie unmittelbar begünftigten gewerbihätigen und, noch mehr, chriſtlich, demo ⸗ 
kratiſchen Entwidelung ber untern Staften, und überbieß noch ini befendere ver⸗ 
legt durch die grumbfägliche Nadläffigfeit mit der feitens der Statthalter bie 
Beſetzung erlevigter Priefterftellen verfchen wurbe, ſich jegt nach allen ſchon 
gemachten Verfuchen (3. B. in den Jahren 1817, 1823, 1824, 1834, 1843) 
in Verbindung mit einigen Häuptlingen aufs neue erhob, um ihr ſchwinden ⸗ 
des Anfehen feſt zu halten und wo möglich men zu begründen. Die Handlung 
mit der man begann, bie feierliche Krönung eines angeblihen Nadfommen 
der alten Könige von Kandy im Tempel von Dambul enthüllte ſogleich tie 
eigentlichen Plane des Aufruhrs. Und nicht minder ungerecht als jene Aus 
Hage, als habe er burd) ben Drud von Auflagen die Eingebornen zum Auf 
rubhr gezwungen, war benn aud) bie andere gegen Lord Torrington erhobene, 
wegen ber angeblich graufamen Entſchloſſenheit, mit ber derfelbe die Emmpös 
rung im Keime erbrlidte und, indem er 18 ber Näbeleführer dem Striege- 
gerichte preisgab, einem allgemeinen Krieg und unberechenbaren Berluft an 
Gut und Blut raſch zuvorfam.*) Nafche entfchloffene Mafregeln, deren 
Anwendung bei Berfällen innerer Unruhe um ber Milde feltft willen Pflicht 
ift, werben doppelt uolhwendig in der Stellung eines Colonie-Statthalters, 
der, ähnlidy bem Befehlshaber eines Schiffs, auf einem wereingelten Punkt ver 
Erde mitten unter fremben wilden Völlerſchaften für alle ihm anvertrauten 
Schätze öffentlichen Lebens und Eigenthums einftehen muß mit ber Kühnheit 
feines Willens und ber Klarheit feiner Ucberlegung. Unb wenn der dritte ber 
erwähnten Colonialtriege, der gegen die Kaffern, um fe viel blutiger und 
laugwieriger warb als bie beiden andern, fo glauben wir in der That mit 
Lorb Grey daß hieran ver Mangel an urſprünglicher Entfehiebenheit jeitens 
des Statthalters der Eapcolonie feinen geringen Antheil hatte, Die aufftän- 
diſchen Kaffern wohnen belauntlich, getrennt von der Capcolonie, in dem Ge— 
biet zwifchen den Fluſſen Keiskamma und Kei, dem fogenannten Britif 
Rafraria, wo fie, in Folge früherer Einfälle in tie Colonie und ber darauf 
erlittenen Niederlagen, im December 1847 für ein ver brittifchen Krone unter 
worfenes Schugvolf erflärt und der Negierung brittiſcher Officiere unter: 
worfen wurden, Daß biefes neue Verhältniß ſich nicht ohne Widerſtand 
durchführen und befeftigen Tief, namentlid nicht ohne mehrfache Abfalls- 
verfuche ſeitens ber Häuptlinge, vie, ebwohl man ihnen einen grundſätzlichen 
Antheil an der Regierung zugeftanden, doch ihr Anfehen immer mehr ſchwin⸗ 
den umd zugleich ihrem bisherigen Hauptgewerbe, dem Heerbenraub, ein Ente 
gemacht fahen — biefer Erfolg war zu erwarten, Aber alle ſolche Widerſeh⸗ 
lichkeiten und Friedensbrüche hätten leicht unterbrüdt merben fönnen ohne 
einen von der Colonie felbft aus ihnen gewordenen unerwarteten Beiftand, 
nämlich vie Empörung ber Hottentotten am Kat-Fluf, und, noch mehr, ven 
Uebergang zum Feind eines großen Theils des hottentottiſchen Schügenregi» 
ments zu Pferde. Und daß Sir Harry Smith — äugſtlich gemacht durch vie 
gegen Lord Torrington erhobenen Anflagen — nicht diefe Meutereien auf der 
Stelle durch kriegsgerichtliche Verurtheilungen im Keime erftiden ließ, anftatt 
die Dieuterer einer ſpätern halben oder ganzen Begnadigung durch die Civil. 
behörben zu überantworten, das war nach Ford Grey's wohlbegrindeter Mei- 
nung ein Hauptgrund für bie lange und foftbare Dauer jenes blutigen Kriege, 
Indeſſen haben alle dort erlittenen Verlufte, ſowie bie baburd) hervorgernfe- 
nen heftigen Aeußerungen inter Preffe und im Parlament body Lord Grey's 
Ueberzeugung ſowohl hinſichtlich der Notwendigkeit einer jortwährenten De: 
ſchutzung der Colonie als hinſichtlich einer ſchlie lichen friedlichen Bewältigung 
5 Der burd die Eimpörung von 1817 verurſachte Dieufgenverluft ber Colonie 
Betrug 1000 Europäer nub 10,000 Eingeborne, 
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| jefiee feindlichen Stämme nicht zu erfhlittern vermocht. Die Eoloniften ſich 


‚ jelber zu überlaffen, fagt er, würde, wäre es auch nicht ſeitens der Repieruig 


ein Bruch ihrer Verpflichtungen, namentlich, ber durch bie Ueberfiehlung von 

5000 englifhen Auswanberern im Jahr 1819 übernommenen, doch jevenfalls 

zwifchen den Meißen und Kaffern einen Krieg auf Peben und Tod, uud alfo. 
zuletzt höchſt wahrſcheinlich eine volllommene Ausrottung der Iegtern, gleich 

der ter amerifanifchen Wilden, zur Folge haben. Nicht biefe aber lann ber 

Wunfd; Großbritanniens ſeyn, das aus politiſchen wie aus chriſtlichen Grüne, 
den überall dahin ftreben muß bie wilden Stämme freundlich am ſich zu 
ziehen und zur bürgerlichen Berfchmelzung mit den Weißen heranzubilven; 

und wen ein folder Verſuch bereits in Neu-Seeland, ja zu einem gewiffen 

Grad felbft an der Golpfüfte gelang, wie folte er mißlingen einem Volt gce 

genüber, das ſchon durch die Kraft feines Wiperftanbes feine Tüchtigkeit exe 

wiefen und das durch bie bei ihm vorherrſchende Gewohnheit des Heerben« 

raubs zur allmählichen Gefittigung ebenfo wenig untauglich gemacht wirb, als 

bie in Großbritannien felbft mit den noch im Vollslied fortlebenden Räuber» 

helden der ſchottiſchen Gränzlande der Fall geweſen. Chriflliche Kirche und 
Schule, gemiſchte Gerichte, eine aus Eingebornen gebilvete Poligei und Miliz, 
eudlich birecte Beftenerung, namentlich Auflegung eines Landzehnten, das ift 
die Berbindung von Mitteln, durch die ford Grey auch hier fein Ziel zu er⸗ 
reichen und bie pelitifche wie gefellige Bildung von Britifh Kafraria, zugleich 

mit der Sicherheit ber Capeelonie, dauernd zu gründen hofft. 


Deutfchland. 

— Münden, 7 März Die Kammer ber Reichsräthe Hatte, wie 
wir bereit$ mittheilten, bezüglich der Beſchwerde des Dr. Feuft in öffentlicher 
Sitzung beſchloſſen daß nicht der Ausfhuß endgültig über biefelbe zu entfcheis 
ven habe, ſondern daß bie Kammer felbft die Beſchwerde beraten müſſe; 
die Berathung fand aber hierauf in geheimer Situng flatt. Das gebrudte 
Protofoll über dieſe Sitzung liegt num vor, allein es befchränft ſich auf Mite 
theilung der Debatte über die Frage ber Kompetenz ber Kammer, denn nad) 
Anführung des Beſchluſſes daß fih die hohe Kammer (gegen bie Anficht des 
Hrn. Staatsminiſters des Innern) mit allen gegen zehn Stimmen für comes 
petent in vorliegenber Frage erflärt habe, findet fi im Protofoll folgente 
Bemerkung: „Auf Grund des Geſetzes vom 25 Jul. 1850, Art. 13, Abf. 3 
unterbfeibt bie Bekanntgabe der Eröffnungen des . Staatsminifters des Ins 
nern, fowie ber hierauf bezüglichen Aeußerungen der betr. HH. Reichsräthe.® 
Es wird danı nur noch die Befchluffaffung mitgeteilt. Die Frage: „ob die 
Kammer bie Beſchwerde im Einflange mit dem Ausfchuß für unbegründet 
erachtet?” wurbe mit allen gegen 6 Stimmen, nämlich) jenen ver HH. Reiche 
räthe Graf v. Baffenheim, Fürſt Hohenlohe Schillingsfürft, Graf Fugger- 
Hoheneck, Dr. v. Harlef, Graf Arco-Balley und v, Heing, bejaht. Mas 
nun die Debatte über die Competenzfrage betrifft, fo bemerkte zunächft der 
erfte Hr. Präfident Sehr. v. Stauffenberg daß bie hohe Kammer aus dem 
Ausſchuß⸗ Protololl entnommen haben werde baf der Hr. Referent Frhr. v. 
Freyberg die Competenzfrage bejaht, und darauf angetragen habe daß wenn 
von Seite der k. Staatsregierung nicht jene Thatfachen näher erörtert wer« 
ben warum in concreto bie Ausweifung des Dr. Feuft verfügt worden fey, 
er die Begründung der Beſchwerde annehmen müffe, Der k. Staatsminifter 
des Innern habe hierauf dem Ausſchuß in vertrauliher Weife Kenntnif 
gegeben von den eigentlichen Beranlaffungen welche die Ausweifung tes Dr. 
Feuſt aus Nürnberg motivirt haben, worauf bie Befchwerbe von der Majo» 
rität bes Ausfchuffes für unbegründet erflärt worden. Das Directorium habe 
beſchloſſen die Sitzung in eine geheime umzuwandeln, bamit dann bem Hrn, 
Staatdiminifter des Innern ermöglicht werbe ber hohen Kammer felbft vie 
Thatſachen vorzutragen auf welche die Ausweifung fi gründe, Nach einie 
gen Bemerkungen bes Hrn. Fürften Wrede und des zweiten Secretärs Hm, | 
v. Niethammer, bemerkte Hr. Keicherath Graf Reigersberg daß ſich ber 
Ausſchuß gegen zwei Stimmen dahin erklärt habe daß der Gegenftand für 
die Gompentenz der Kammer geeignet fey. Der Hr. Staatöminifter bes 
Innern führt dann, im gleicher Weife wie zuvor in ber zweiten Kammer, aus 
daß die Kammer nicht competent fey, benn e8 Liege bier die Berlegung eines ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechts nicht vor, die Ausweiſung fey auf Grund des 8. 6 
des Heimathgefekes erfolgt, nicht wegen der Thätigfeit bes Dr. Feuſt in der 
Preſſe; die Motive welche hier entfcheidend wären, feyen jene ber Minifterial- 
Eutfhliefung von 1852; die hehe Kammer habe es nicht mit der Entſchlie⸗ 
fung ber untern und der zweiten Inftanz zu thun, denn verfaffungsgemäß 
fönne fie es nur mit der Entfliefung des Minifteriums zu thun haben. In 
dieſer Entſchließung wirb nirgent# bie Preffe erwähnt, fondern nur daß bie 
Ausweifung auf Grund des 8. 6 des Heimathgeſetzes erfolgt fey. Diefes Ger 
ſetz fey aber fein Berfaffungsgefeg, fondern ein einfaches, deſſen irrige An- 
iwenbung feine Berfaffungsverlegung involvire, Wenn eingewenbet werbe das 
Minifterium hätte die Entfcheivungsgrände der erften und zweiten Inſtauz 
reformiren, caffiren follen, fo mäffe ex bemerken daf die Entfcheidungsgrünbe 
nie eine Norm bilden, fie könnten mie in Rechtötraft übergehen, und e# gälten 


zur bie Cuiſcheid uuge grunee ber legten Inſtanz. Die Eompetenz ber Kat 
mer ee — * erſcheinen. Der zweite Prãſident, Hr. 
Graf 8. Seinsheim jchloh ſich in feiner Ausführung ter Auſicht des Hrn, 
Stnattm'nifters ar. ü 
Es nahm hierauf Hr. Reichsrath Dr. v. Harleß das Weit: Die 
WVompeler zfrage,“ begann der geehrte Redner, „lann im vorliegenden Fall 
file mich ſich nicht erledigen, ohne die andere Frage: ob bie Bejdwerte mate- 
viell Frgrünbet fen, in das Auge zu fallen. Yen biefem Geſichtepunlt aus 
glaube ich die Genehmigung des hohen Präfttiums voranejegen zu türfen 
wenn ich tie oßfdiwekende Frage ter Competenz zugleich mit Vezichung auf 
den andern conneren Punkt beleuchte. Ce wird, um das vorantzufdiden, 
niemand in biefem heben Haus ten Dr. Feuſt und beffen Tentenz als meinen 
Glienten und mid; für feinen Patron halten, Der Gefitspunft um ten es 
fich für mich hier Hantelt, ift er daß ich tem Mecht freien Lauf gewahrt jehen 
will, und taf ich im ber Sicherung des Rechts die Etärke der Regierung 
finde. Die Berenfen melde hinſichtlich tes Borfahrene gegen Heuft, über 
tas er fich beſchwert, für mich beſtehen, find ber Art daß ich mich, der ich 
nicht Juriſi Bin, im biefem hohen Haufe durch weitere Berathnug gern belche 
ren laſſe. Die Cache ift in ihren erflen Etatium fehr llar, wirb aber, je 
weiter fie hinauf gebt, für mic immer unflarer. Im ber erften Juſtauz wird 
Feuſt wegen Preßrergehens auegewieſen. Dieſer Act iſt in meinen Augen 
eine Verlekung des Prefggeſees. Feuſt iſt nicht vorher verurtheilt werten; 
hat er aber wirklich auf tem Weg der Preſſe Verpöntes veröffenllicht, fo ver— 
fiele er dem conſtitutientllen Prefgeſetz. Taf dieſes eingehalten worden fen, 
habe ich nicht geleſen, es iſt nirgends von einer gefegmäßigen Verurlheilung 
tie Rete. Pelizeiliche Aueweiſung ift allertings an ſich nach juriftifchen Be 
griffen feine Strafe. Es ift eine Sicherungöwaßregel, und wird nur dem 
Effect nach eine Strafe, ja fle lann eine Die Criſtenz des Einzelnen vernide 
tende Strafe werten. Tod; will ih das im vorliegenden Ball nicht weiter 
berühren, denn man bat in ber zweilen und mamentlich ver höochſten Inftang 
das Prefvergehen bei Seite geſetzt; man hat zwar tie Eidjeruugemoßregel 
ber Polizei gutgehißen, ober das Heimatbgefek allegirt. Run frage ich aus 
welchem Erunde? Ce muß kech eine Thatfadje vorliegen, und bie hate ich 
vergebens gefucht. Fon Seite tet Staateniniſteriums iſt man, nach dem was 
wir gebrudt erhalten baten, md in den Beridten aus der Kaumer ber Ab- 
geortneten vorliegt, auf zweierlei zurückgegargen: anf ein Berhalten bes Feuft 
in ten Forjahren 1848 und 1849, und anf fein ſpäteres politiſches Verfahe 
ren, Ich treune beite Punkte ſehr ſcharf, weil ich an jeven eine Frage anzu- 
reiben habe. Zuerft nämlich Liegt zwifchen jenen Vorjahren und dem fpätern 
Siadium ein Geſetz, das Anrneftiegefeg vom 22 Dee. 1849. Dieſes Geſetz 
ift allerkings nicht ein unbefchränktes, es ift cin befchränftes Amneftiegefeg. 
Es ftellt gewiſſe Kategorien von Berbrechen oter Vergeben auf weldye ammes 
flirt werben ſollen, und fchlicht andere aus. Die zu amneflirenden Fälle find 
in bem britten Artifel Ziff. 1 beſtimmt benannt, Ich frage: gehört das mas 
Fenft in den Vorfahren getban hat zu ben Fällen welche jept kraſt tes inzwi⸗ 
ſchen liegenden Gefetzes als ammeftirt zu betrachten find oter nicht? Um tas 
genauer zu wiſſen, muß ich ferner nochſehen innerhalb welcher Schraule hier 
ba hiebei zu beobachtende Verfahren, bes Amneftiegefeg, fid hält, d. h. in 
welder Form und bis zu welhen Grad Pergefjenbeit ausgeſprochen worten 
iſt. Art. 7 des Geſetzes beftimmt daß tie frühern bemanuten Vergehen nicht 
Gegenſtand einer „ftrafgerichtlichen Verfolgung“ ſeyn jellen;- es fol „feines 
unterſucht oter fortgeführt" werten, Cs Scheint hienach nur ttwas über ein 
Verfahren nach ber richtlichen Seite hin beflimmt worten zu ſehn. Ich weiß 
ſonach nicht ch man ſich nicht bei tem Erlaſſe tes Ammeſtiegeſetzes reſervirte 
ſicherheitegefährliche Individuen auch tret der Amneftie z. B. unter poligei- 
liche Aufſicht zu ftellen, umd in fpätern Fällen auf polizeilichen Weg durch 
geeignete Sicherheitomaßregeln witer fie im Aufammenhang mit frühern Ver: 
gehen einzufchreiten, Das ift der Punlt werüber ich nicht gewiß bin. Müfte 
ich es verneinen, fo wäre ich beffen gewiß daß von einem Zurlicdgreifen auf 
bie Borjahre gar nicht die Rebe feyn Fönme. Gefecht aber, man künute unter 
gewiſſen Bedingungen auf die frühern Vergehen zurüdlommen, jo wirbe das 
doch nur gerechtfertigt Senn auf Grund neuer Thatfaden, MWeldes find 
nun biefe Thatfachen? Prefivergehen, erwieſene, gerichtete, follen es nicht 
feyn. Ich glaube allerdings, um meine Anficht aud) bier verfländlich anfzı- 
ſprechen, daß unter ben vorautgeſetzten Umſtänden es nicht immer darauf 
anfenme ob ein Prefierzengnikt ein amerfanntes, gerichtlich verurtheiltes Pref 
vergeben ſey. Man Fännte nur fagen: was da oter dert in der Breffe fteht 
Könnt als ein notoriſches Bengnif in Betracht daß diefes oder jenes Judi⸗ 
viduum mod fortwährend jene Geſinnung hegt melde ſich ſchon früher in 
ganz actemmäßigen, notorifchen Thatſachen ala eine fiherheittgefähniche Ten- 
benz gezeigt hat. Allein ich weiß; richte won ſelchen in ker Preffe enthaltenen 
Belegen, Die Polizeibehörte hat auf bloße Beſchlagnahme hin aufgewiefen, 
und biefe Entfhliefung wäre nach meiner feften Ueberzeugung von der näch⸗ 
ften Inftanz als eime nicht zu Recht beftchente aufzuheben geweſen. Es ift 
nicht geſchehen. Man hat im ber letzten Iuftanz bloß das Heimathgefeg und 


bie PoligeirQuftruction angeführt, ohne Thatfach eu, welche hiezu vorliegen 
näher anzugeben. So feieht für mid) die ganze Sache in ber Duft, und 
fürdte man hat die Schwierigkeit der Fra Arie: taburd beraufbefhworen 
taf man bie untern Inflonzen nicht austrädlich reformirte. Denn mas ſtehen 
Meikt: eine Answeifung blof anf die Besichtigung eine® Prefivergebens bin, 
ſchließt gleichyeitig für dem Dr. Feuſt vie Entziehmg des zufläntigen Richters 
wie ihn das Prefgefeg beftimmt, in fih. Das find die Bebenken welche ich 
bege, und ich hielt deſwegen formell und materiell die Beſchwerde für Se 
det. Ich wünfche von Herzen, es möge bie weitere Debatte in dieſem hohen 
Haufe mich belehren dafı ned) andere Thatſachen in ber Mitte liegen, und daß 
ich mich mit meinen Bedenken total geirit habe." “· . 
r. Reicherath Jürſt v. Wrede: Nach feiner Anſicht lönne bie 
Amneſlie bier nicht king Fur ‚tiefe könne fid nur befchränfen auf 
wirfliche Vergeben und Berbrechen welche begangen werten find, und 
fihere dann ver ter gerichtlichen Berlelgung. ie Volizeibehörde lönne 
aber deßwegen nicht vergeſſen was ber Ammeſtirte gethan habe, und 
müfe, wenn fie ibm für fähig halte dicſes oter jened wieder zur 
hun, ihn im Auge Lebalten und weiteres Augenmerk anf ihn richten, Infor 
fern glaube ex kai Auneftie den Dr. Feuſt nicht ſchütze; er halte —— 
auch im auterer Beziebung tie Incompetenzfrage für llar, denn er fonne 
nicht glauben und zugeben daß bie Pelizeibchörte nicht verbunden feyn follte, 
wenn fie ein Iutwſt uum als ruheftörent und ————— erfannt 
babe, bie gefeglihen Mafregeln anzuwenden melde ihr 1 zuſtehen. 
Der geehrte Redner theilt dann des weiteren bie Auſicht des k. Staattiminie 
ſiers bezüglich der Incompetenz der Hammer, 
Der erfie Hr. Secretär: Der Autſchuß babe mit allen gegen 
wei Stimmen die Competenz ber Sammer im vorliegender Beſchwerde 
Tate anerfaunt, der Hr. Etaatdininifter habe bie Competenz beftritten, 
weil es ſich um eim einfaches, und nicht am ein coufiintonelles 
er handle; tiefe Anſicht aber hals bie hehe Kammer in_ ten 
18 Jahren feittem er bie Ehre habe Mitglied berfelben u fenn, 
nie anerfannt, und ber bermalige erſte Hr. — namentlich babe 
in mehreren Borträgen tie Anſicht des Hrn. Minifters gründlich widerlegt, 
denn kas hohe Hand fen mie von tem Etantpunft des Hru. Etaatsminiftere 
anegeganpen, ſondern babe fid Die Frage geflellt; ob vom Tit, IV oder V 
ter Verfoffungeurfunte in ber worgebraditen Beſchwerde die Rede ift, von 
dem Titel über bie allgemeinen Rechte und Pflichten, oder von dem Titel 
über bie befondern Rechle und Berzüge, und wer ſich hier beeinträchtigt glaubt, 
babe dad Recht der Beſchwerde. der einzelne Fall ein einfaches oder eim 
couſtitutieuelles Geſet berühre, ſeh wie ald maßgebeud angenemmen werten, 
fontern rur ob das Recht, weldies verlegt ift, im Tit. IV oder V enthalten 
iſt, und a u fid) die Kanmer na competent erflärt. Reicherath Graf 
v. Urſch: Ein Zweifel über die formelle Competenz der hohen Kammer 
lonne mar tan entftehen wenn die Beſchwerde zuerft au biefelbe gelangt wäre, 
das fey nicht ver Fall; die zweite Kammer habe bereits einen Beſchluß gefaft, 
und hiedurch fey auch die Competenz der erften Kammer begründet; denn c# 
ſey ver Fall gegeben taf bie erfte Kammer fagen müſſe fie fey mit dem Be« 
ſchluß der zweiten Kammer einverftanten oder nicht. Turch tas Hieherge- 
langen des Beſchluſſes Der zweiten Kammer jey bie Befchwerte in das Eta- 
dium ber nothwendig geworbenenBerathunggetreten, Der zweiter. Secretär 
Witerfprad) dem, denn die ziweite Kammer habe nicht über den Beſchluß, nicht 
fiber die Competeny ber erſten Kammen zu entfcheiten; erfläre ſich dieſe nicht 
5 competent, fo ſtimme fie eben nicht mit der zweiten Sammer überein. 
aichtrath Biſchef v. Detl: Er habe im Ausſchuß gegen die Eompetenz 
geftinimt, da nach feiner Ueberzeugung tie Beſchwerde mır gegen das Erfennt« 
niß ter Wa Anftany — bes Diinifteriume — . fenn fönne, dieſe 
aberfenauf Grund des $.6 des ——— erfolgt. Aus den vertrauli« 
den Mittheilungen bes Minifteriums im Aueſchuſſeergebe fich mit Evidenz taf 
bier eine Rechtererletzung weder in fornteller, noch in materieller Hinficht vor« 
liege; es mußte alfo vom Ausſchuß nur unierſucht werten ob bei den untern 
Folizeibehörden ein formelles Verſehen — etwa bezüglich der Entfeheivungte 
rünte —vorgefommen ſey, unb dazu fonnte es den Ausfhuß um fo weniger 
fir cempetent erfennen ald er es uur mit dem Erfenntniß der legten Inſtanz 
tuthun habe, Nech erflärte ſich dann für vie Compedenz der Kammer 
dr. eiche rathy. Maurer, hervorhebend daß man ſich in ber vorliegenden 
Sache nicht auf den frühern Staatérathobeſchluß im der Beſchwerdeſache 
Lömenfteiners berufen Tonne, ba hier ein ganz anderer Fall vorliege, und feit 
dem Jahr 1844, wo jener Staatdrathsbeſchluff erlaffen wurde, die Geſetz ⸗ 
gebung fd, geändert habe durch das im Jahr 1848 publicirte Prefebict. Nach 
Deut late ber erften Inftanz ſey es aber keine frage mehr daß biefes 
Cdiet verlegt worken fen. Auch im Regierunge:Erfenntniffe ſey wieder von 
preipolizeilihen Einſchreitungen die Rede. Im leiter Inftanz ſey nun zwar 
von Prefvergehen nicht mehr die Rede, aber zweifelhaft ſey c8 immer, denn 
c8 werbe fein neues Kactum an bie Stelle ver Erkenntniffe ber erften und 
zweiten Auſtanz gefetst; ſtrenge genemmen hätten bie frühern Erlenntnihje aufs 
gehoben werten müfjen ; es wäre dem Redner daher lieb wenn ver Hr. Staats» 
minifter bie vertrauliche Mittheilung [chem jegt machen würde, um llar über 
das Faetum zu ſeyn. Hierauf erwiederte ver Föniglide Staatsminifter 
bes Innern: daß die Geſetzgebung, wie fie 1844 beftand, für bie bevore 
ſtehende frage nech biejelbe ſey; das Dinifterium habe die Ausweifung nicht 
auf dad Preßgeſetz geftügt; würbe e8 der Fall feyn, fo hätte das Minifterium 
ten Diuth gehabt es anszufpreden. Hierauf erfolgte dann der obenerwähnte 
Beſchluß, durch weldyen ia bie Rauınier für competent erflärte xc, 
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Ueberſicht. 


Deutſchland. Münden (aus dem Budget der ficbenten Finanz 
periche); Augsburg (Yahresbericht der Handelsfanmmer für Schwaben 
und Neuburg); Pindau (Staatsrath v. Hermann abermals zum Yanbtage 
Übgeortneten gewählt. Thauwetter und Eismaffen. Die Arbeiten am Gijen- 
bahıdannm und ben Hafemwerlen); Wiesbaden (Einberufung ver Stände, 
Gondotenziendung nach. St, Peteröburg); Dresden (Generallieutenant v, 
Engel nach St. Peteröburg. Trauergotiesdienſt für Kaifer Nitolaus, Die 
Königin von Preußen fommt nicht. Ziemlich glüdlicher Verlauf bes Eis- 

anges); Weimar (Hoftrauer, Oberſtaatsanwalt v. Edtenpahl +. Hr. 
rliez abgereist); Trier (vlutiger Streit); Düffelporf (Aufruf zur 
Unterftügung der Rhein · Anwohner; Berlin (aus den legten Yebenstagen 
bes Kalſers Nikolaus. Prinz Karl und ver Prinz von Preußen. Fliegende 
Telegraphen, Die Hrn. v. Werell ertheilten Aufträge); Memel (geyen bie 
Teilnehmer an einem Schmugglerzug nad Rußland); Wien (vie Erneue 
rung der Specialvollmacht zu ben Friedensconferenzen für Fürft Gortjchaleff. 
Die Theilnahme ter Bevölferung an dem erfreulichen Ereigniß der Kaifer« 
familie. Taufe ber nengebornen Erzherzogin. Guadenaci auf Anlaf ter 
Entbindung ver Kaiferin. Die Eröffnung der Conferenzen erwartet, Lord 
3. Ruſſell beim Kaiſer. Baron Protefh, Frhr. v. Bruck. Die Pilgerfahrt 
nad Jeruſalem). X 5 

Schweiz. Genf (Eindruck der Torernahrict aus St. Peter&burg. 
Gebetbuh der Kaiferin der Franzoſen. Unglinſtiger Geſundheite zuſtand. 
Groffürftin Anna Feoderomna erfranft), Be, 

Großbritaunten, Parlamenteverhandlungen über die militärifche 
Erziehung, ven Handel niit Kriegscontrebande, und Über Katholilenproceſſiv 
nen, Die Frievenshoffnungen ver Times, . : 

Frankreich. Yegenve, die Medea und die Rachel. Sophie Erueelli. 

ramzojüjche Bildung. Fruhling. 

u Salien. = (tas delle Freihafenrecht ven Eiäpten Civitavecchia 
und Ancona zurüdgegeben. Im ganzen Yande neue Gefängniſſe und Befle- 
rungsanftatten. Günftiger Stan ver Felder); Yivorno (vie Eifenbahnen 
wieder in Thätigkeit. Großes Elend durch die Ueberſchwemmungen); Turin 

anifeft ves Könige). _ i 
= — nu Polen. St. Petersburg (die erfien Bulletins 
Über die Krantheit des Kaijers Nifolaus. Armiral Ricerd F). : 

Türkei. Konftantinopel (Nachrichten aus der Krim. Getreide: 
Ausfuhrverbot. Baron Koller. Äufſtand in Mejopotamien, Griechiſche Tif- 
ferenz. Erzbiſchef Hillerao +. Cholera, Erdſtoße. erg Brufla); 
Emyraa (Kranfenzuzlge. BZufanmenftoß zweier Dampfer. Aflatıfyer 

riegeigauplag). , 
* en. Englifche Reiterei aus Oflinbien. Herzog und Herzogin 
von Brabant, ö 

Menefte Poſten. Münden. (Auch Graf v. Rechberg foll eine 
Miffion nach St. Berersburg erhalten. König Ludwig bis 20 Wlärz erwartet, 
Dr. Steinbachers Naturheitimfiiiut. Theater. Gräfin Blauca Bappenheim, 
Die Zeichnungen zum „Wiltäranleheu", Staatsrath v. Hermann.) — 
Augsburg. (Verächtmiffeier C. Y. Drobiſch's. Irl. Marie Eruveli.) — 
Tiuj it. (Der gefahrdrohende Eisgang. Beruriheilungen von Schmugglern.) 
— Paris. (Ter Car iodt, die Verwicklung geblieben.) 


‚Telegrapbifche Berichte. 


* Dresden, 10 Mäg, Vormittags 11 Uhr 56 M. (Migegan- 
gen von Winden wm 12 Uhr 10 D.; angelommen in Augsburg um 1 Uhr 
50 DM. Der Hedaction zugelommen um 2, Uhr.) Im der Nacht 
28 Febr. auf den 1 März errichteten bie ruſſiſchen Truppen eine 
zweite Redowe vorwärts von derjenigen welche fie einige Tage früs 
her vor ber linfen Flanke der Feſtungewerke von Sebaftopol aufge 

ührt hatten. Der Feind fonnte bie ruſſiſchen Arbeiten nicht hins 
er Bei Eupatoria iſt nichts bemerfendwerihes vorgefallen. 

% London, 9 März, Minernacht. ) Im Oberhaus eillaͤrt 
Lord Granville: wenn bie Unterhandiungen in Wien fortdauern, 





*) Mus ber gefrigen Beilage hier mieberholt, 


Hr. 70. 





Dom | 


11 März 1855. 





werde Lord 9. Ruffell dech fpäteflene Bis Oftrın Beimfehren unb 
die Fetailfragen andern überlaffen. Sir Robert Peel iſt zu einem 
AdmiralitaͤteLord ernannt, . 





Deutfchland. 


Bayern, = München, I März. Wir fünnen aus dem geftern der 
zweiten Sammer vorgelegten Budget für die fommenbe fiebente Finanzperiode 
folgendes mittheilen. Die Staatsausgaben find per Jahr auf 43,07 1,756 fl, 
veranſchlagt. Die hauptſächlichſten Ausgaben find: für bie Staatefhuld 
mit 12,964,500 fl., Etat des Fönigl, Haufes und Hofes 2,962,272 fl.; für 
bie Stantsminifterien 1) des k. Hauſes umd-bes Neufern 434,000 fl.; 2) 
ber Juftiz 1,579,288 fl.; 3) des Immern 1,021,507 fl.; 4) des Cultus 
%0,000fL.; 5) gemeinfchaftliher Etat des Innern und der Juſtiz 1,803,447fl. ; 
6) des Handels und ter öffentlichen Arbeiten 216,852 fl., und 7) ber fi» 
nanzen 815,860 fl. Der Etat der Staatsanſtalten beträgt zufanmen 
7,862,356 fl. ; barunter Erziehung und Vildung 895,681 fl.; Tatholifcher 
Enttus 1,195,275 fl.; proteflantifger Gultus 375,435 fl; Sicerhert 
1,407,203 fl,; Strafen», Brüden» und Wafferbauten 2,615,400 fl. Der 
Militäretat ijt auf 8,544,900 fl. für bie active Armee, 913,900 fl. für vie 
Gendarmerie, 50,000 fl. topegraphiſches Bureau, 92,000 fl. Zufhuf an 
ben Invaliven- x. Fonds, und 1,072,000fl. für Militärpenfionen und Mes 
daillenzulagen veranfchlagt, ſohin der Militäretat in Ganzen mit 10,672,800ff, 
Die Staatseinmahmen find in terfelben Höhe wie die Ausgaben verauſchlagt, 
und zwar bie directen Steuern zu 12,293,840 fl.; hievon bie erhöhte Grumds 
ſteuer allein mit 9,327,491 fl.; die iudirecten Staatsauflagen mit 14,909,832 
fl.; Staatsregalien und Anftalten mit 7,238,287 fl.; Staatsbomänen 
7,785,202 fl. x. Daß fowohl Einnahmen als Ansgaben um etwas über 
5 Mil. höher gegriffen find als in ver laufenden Finanzperiode, wurde be- 
reit® erwähnt, i : 

Angdburg. Dem Yahresbericht ver Kreis.Geiwerks: und Handels 
tammer für Schwaben und Neuburg, deren Vorfigender Hr. Karl Forfter‘ 
ift, entheben wir folgeude Auszüge: 

Donau-Correction. Die Regulirung biefes Stromes zur unge» 
förten Benfigung der Dampfſchifffahrt wird von Jahr zu Jahr dringender 
umd winfchensiwerther. Unter velllonmener Anerkennung der obwaltenben 
Schwierigkeiten können wir die Bitte nicht unterbrüden, e8 möge Eure fol. 
Majeftät dafür thun was immer möglich. : 

Leinen-Induftrie. Der Mäglihe Zuftand diefes einft fo blühenbem, 
Inbuftriezweiges in Deutſchland ift dem kenigl. Staatsminifterium zur Ges 
nüge befannt, Die Handelötammer von Schwaben und Neuburg hatte ben 
felben ſchon in ihrem Bericht vom 28 Nov. 1846 ausführlid) targelegt, und‘ 
ebenfowohl die Mittel bezeichnet durch welche England und benfelben ent’ 
zogen, al® auch diejenigen Schugzölle angegeben welche erforderlich find nm 
bie Leinen · Induſtrie wieder zu heben. Danktar erfennen wir was bie Fönigl. 


— — — — — 


Staatsregierung im allgemeinen und insbeſondere durch Unterſtützung einer 
Tlachs· Röſt · Auſtalt in Kaufbeuren hiefür gethan hat. Ebenſo fühlen wir 
und gedrungen die Thätigleit des landivirthfchaftlichen Vereins zur Vereoll- 


fommnung bes Flachsbaues Iobend hervorzuheben; wir fünnen aber nicht; 
unterlaffen das Minifterium recht angelegentlich zu bitten feine Bemlihungen 
zur Hebung biefes vaterländiſchen Induſtriezweiges, insbeſondere etwa auch 
durch —2 Prämien zur Wiederbelebung reichlicher und regelmäßiger 
| Eultur des Rohproductes, fortzufegen, und dahin zu wirken baf demſelben 
von Seiten des Zollvereins ein genügend erhöhter Schutzzoll zu Theil werbe. 
a en Beneten Ueberall wo Induſtrie zu Haufe ift, find fie 
umentbehrlih, denn fie liefern bie Mittel zum Zwed. Wir befigen deren bier 
wie in der Gegend Semptens recht vorzugliche. Wohlfeiles Vrennmaterial, 
billiges und gutes Eifen bedingt ihre Eriſtenz, die übrigens mit der gefanm« 
ten Gewerbsthätigfeit fteht und fällt. ; 
Kammgarn- Spinnerei, Diefer [dägbare Induſtriezweig wird in 
vollſter Perfection in Augsburg belrieben mit Maſchineun neuefter und befter 
Eonftructien, Die Direction ift vorzüglich, das Product weithin gefucht, fa, 
daß es ſich trog der unglnftigen Zeit jtets in ſanwunghaftem Betrieb erhält, 
Dieß Etabliſſement verarbeitet, bei circa 8— 10,000 Etr. Wolle im Durch⸗ 
ſchuitt, circa 1500 bis 2000 Etr. bayerifche und mwärttembergiihe Bolten, 
Nuuud übt dadurch einen äußerſt wohlthätigen Einfluß auf dieß koͤſtbare Yanden- 


1106 


u .* ’ 


ji rebuciren, während ber jährliche Lohne | Kehren mußt, beffen großer Freund der Funftfinnige Fürſt ift, wollte nath.ant 


kin Durch grohe Fortſchritte in ber Technik gelangte ed dahin bie Ar- ! cher in fFolge feines Ummohlfehne noch iminer den Genf bes 
von 


Are) 


beſte henden me Der gute al der 
nerei hat vie Luft zur Ausbreitung dieſes Ge 
neue Spinnereien find hier entjtanden, die Kemptener ift ebenfalls im Gang, 
unb fänmtliche tonrben von beit beften Conſtructeurs organifirt. Die [hen 
länger Spinnerei zu Kaufbeuren ift ihres vorzüglihen Garnes 
ich befaunt, und änbere im jener Gegend arbeiten ebenfalls vor: 
züglich — en 75 ie Luft zu Spinnen > 
waht — die geohartiaften Projecte find zum Theil ſchon in Ausführung bes 
, und CH in eihigen Yahren an ſchwere Concurrenz — * 
unſere Etabliffements den Borfprung daß fie früher entftanden und 
einen Theil ihrer ngöfoften bereit® aunortifiren konnten, 
i ‚ (Schluß folgt.) 

Linda, 3 März. Unter der Peitung des lönigl. Stadtcommiffärs 
und Landrichters, Hrn. Edart, fand heute zu Lindau von ben aus ben 
Städten und Pantgerichten Immenftabt, Weiler, Sonthofen, Kempten und 
Vndau zählreih verfammelten Wahlmännern die Neuwahl eines Age 
ordneten flatt. Hr. Gtaatörath Dr. v. Hermann warb wieder erwählt. 
Einem faft zwölftägigen Thammetter, verbunden mit milveften Sonnenjdein 
und kurzen warmen Negengüffen, ift es noch immer wicht gelungen der Yan» 
haft ringsumber das Gepräge eines vellftändigen Winters zu nehmen, und 
ber Unterfee bietet durch feine Eismaffen ver Schifffahrt fortwährend Hinder- 
niſſe var. Ebenſo find die höher gelegenen Heinen Landſeen Oberſchwabens 

ft nech alle mit Eis bebedt. An der geſchmackvollen äußern Umfleivung 
des Lindauer Eifenbahntamms fowie an ven flattlicen Hafenwerken wird 
um fo fleifiger gearbeitet, je mehr der Bodenfee durch das Schmelzen des 
zu wachen gemeigt ift. Der Lindauer Hafen wird in feiner Voll- 
enbung mit dem Yeuchtihurm, dem Yöwenmenument, ben ihn begrängenben 
Ihönen Z00- und Eifenbahngebäuden ſowie der herrlichen großartigen Natur 
feenerie, bie ihn rings umgibt, ohne Zweifel einer der intereffanteften Punkte 
em Geftabe des Bobenfees werben, ’ 

H. Naſſau. MWiedbaden, 7 März. Unfere Ständeverfammlung 
iſt fo eben auf ben 20ften d. M. einberufen worben. Obrift Hergenhahn, wel» 
her eben zum Generalmajor ernannt werben, hat den Auftrag erhalten, fintt 
des Generals v. Hadeln vie Beileidebezeugungen des Herzogs in St. Peters- 
burg zu überbringen. (Mittelrh. Ztg.) 

8. Sachſen. +* Dredden, 7 Mär. Wie ich vernehme, wirb ver 
erſte Generalabjutant Sr. Maj. bes Königs, Generallientenant v. Engel, 
ſich heute nach St. Peteröburg begeben um die Beileidt- und beziehentlid, 
Glücwunfchfchreiben des hiefigen Fönigl. Hofes an den Kaiſer Alerander II 
zu überbringen. — Bei dem Fürften v. Woronzeff, welcher feit Lingerer 
Zeit einen (Flügel unferes Hotel de Bellevue bewohnt, fand heute ein feier- 
Kicher Trauergotteßtienft für ben verewigten Kaiſer Nifolaus ftatt, welcher 
von dein aus Berlin hierher gelommenen griechiſchen Priefter Poliſadoff abs 
gehalten wurde; aufer der ruſſiſchen Geſandtſchaft waren bei demſelben auch 
bie hier ſich aufpaltenden ruffiihen Familien zahlreich vertreten. — Der 
erwartete Befuch Ihrer Maj. der Königin von Preußen, für welche im t. 

bereit die Zimmer in Bereitfchaft geſetzt waren , tft abbeftellt wor⸗ 
ben. — Der diefes Jahr viel gefürchtete Eitgang der Elbe ift für Sachſen 
aals beendet zu Betrachten. Auf der Strecke von der blhmiſchen Gränze bis 
Meiften hat verfelbe einen überaus glüdlichen Verlauf genommen und fei« 
werlei Befchäbigung herbeigeführt. Unterhalb Meiſſen bis zur preußiſchen 
Gränze aber hat das Waller durch einen bei Niefa eingetretenen Eisſchutz 
firge Berheerungen angerichtet, Dünme durchbrochen und die Fluren mit 
Eismaffen bededt, deren Verſchwinden bei gegenwärtiger Temperatitr fo bald 
noch wicht zu erwarten ſieht. RG 
Thüringen. *MBeimar,5 März Sie können ſich denlen welche 
boppelt gewaltige Senfation die Nachricht von dem Tode des Kaiſers Nifo- 
laus hier erregte, wo beffen Schweſter, die verwitnwete Grofiherzegin, bie 
ellgemeine Verehrung genießt. Die erfte an ben hiefigen Hof gerichtete De- 
weiche traf nach 11 Uhr ein, und ftellte bereits ben Zuftand des Kaiſers als 
hoffuungelos dar; fie follte wohl nur auf bie definitive Nachricht, welche die 


gioeite, um 3 Uhr eingetroffene, enthielt, vorbereiten, Der Großherzog, wel- 


son 168 auf 190 |. eurcfämittlich ficp,-und Fiebei die pen durch 
— Seit geraumer Zeit beſteht locd Augsburg 


Mitglieder ber hieſigen Bühne ein Schanfpiel im Schloß anf 
führen Inffen, mas matiirlichtnterblieh. Es ift eine achtwöchige Ho 
angeordnet. — Die Anßerereirten, anf Grofurlaub befindlichen Soldaten bes 
Activſtandes und ber Reſerve find angetwiehen werben ſich auf feftgefetsten 
Sammelplägen einzufinden. — Der Oberſtaatsanwalt v. Edendahl, einer 
der fähigften Beamten des Großherzogthums, ift im Alter von nur 32 Yab» 
ren am Mervenficher gefterben, das in biefem Winter viele Opfer geforbert 
hat. — Hr. Berlioz ift von hier abgereist, nachdem er noch ein Goncert bei 
Hof gegeben. 

Preußen. Trier. Die „Zeit" berichtet ben folgenben Borfall: In ber 
Nacht vom 16 zum 17 Febr. fonımt ver Reulenant v. Rapparb vom 29ften Infan- 
terie · Regiment nad ben Gafthofe zum „Trierjchen Hof," in Begleitung zweier 
Kameraden. R. fpielt mit dem einen Kameraden eine Partie Sechs und 
fechgig , der antere fchläft fi langweilend ein. An einem anderen Tiſche 
figen bei gleicher Beſchaͤftigung einige Eiviliften, deren einer Über den fchlafen- 
den Officier fpöttelte. Um Streit zu wermeiden, wollen bie Dfficiere ſich 
entfernen, und rufen den fchlafenben Kameraden, ihn zu erweden, bei Namen. 
Der Givilift, ein jübifcher Elegant, Pennas, ruft unter Verdrehung bes 
Namens tapfer mit, und wird, ald v. R. ihm dieß eruſtlich verweifet, noch um« 
gegogener, ſo daß v. R. ihm ein Glas Wein ind Geſicht gießt. P. erwiedert 
diefe Taufe, und fügt die Worte hinzu; „Herr, Sie find ein Schuft!“ Daris 
ber wüthend, zieht v. R. ven Degen, durchbohrt den P., gibt dann den Degen 
feinen Kameraden, und erflärt ſich Arreftant zu fen. Das Ereigniß jedoch 
wirst», R. auf das Krantenlager, und er muß nad den Lazareth tranapor» 
tirt werben, laum jegt aber ſchon kurze Zeit das Ziumer verlaffen, was immer 
in Begleitung zweier Officiere geſchieht. ' 

Aus Düffeldorf vom 5 März richtet bereit der Oberpräfident der 
Nheinprovinz einen Aufruf zur Unterftügung der durch den Eiegang bes 
Rheins verurſachten Noth an das Publicam. Es heißt varin: „Nach langen 
zwiſchen Furcht und Hoffuung durchlebten Tagen find die —— ber un: 
tern Gegenden unferer Provinz im Megierungsbezirt elberf zu beiten 
Eeiten bes Rheins vom 1618 3 d, M, durch mehrfache Dammdurchbrüche 
und in Folge deſſen durch furchtbare Ueberfhwenmungen 6 wor⸗ 
den. Das Eis auf dem Rhein ſtand von Holland her bie Duſſelderf noch 
feit als tie Eismaſſen des Oberrheind und ferner Nebenfläffe mit dem ganzen 
durch das Thanmetter eingetretenen Zuflaß derfelben — immer höher und 

über ſteigend — ſich darauf warfen, bie vie Dämme bei einer nie geahnten 
elböhe von zum Theil Über 30 Fuß faft alleuthalben — bed) 
berliefen, und bald daher auch ihre Durchbrüche durch feine menfchliche Mach: 
zu verhindern waren. Treg ber ſchon vorher gehegten Beforgniffe brach 7— 
biefes entfegliche Unglück zuletzt an einzelnen Stellen fo Läplic und mit fol- 
der Gewalt und gerade wiihrend der Nachtzeit herein daß nicht bIoß der Ber 
luft zahlreichen Viehes, fondern leiver fogar der Tod, nad) einigen Nachrichten 
von 14, nad) andern von 20 Menfdıen in Bielich und in der Deichſchau Beet 
—— iſt. Ein großer Theil der Kreiſe Rees, Geldern, Cleve fleht unter 
afler. Der flarte Eirom des Nheins mit den berzeit zwlſchen ven Durch 
brüden und Götteröwiderham ebeufalls noch fefilebenben Eismaffen mwälzt 
ſich zerftörend über tie gefegneten Fluren und reißt bie ſchwächern ihm ent- 
gegentretenden Häufer nieder. Nech ift die Größe tes Schadens nicht zu er⸗ 
mitteln , aber ſchon die nächſten —— ur Verpflegung ter im ben 
pe üiberflutheten Orifchaften zuräi gebliebenen arnteren Bewohner 
ind groß." 

3 Berlin, 7 März, Aus dem legten Lebenstagen des ruſſiſchen 
Kaiſers wird allgemach mehr und mehr befannt. Yu Betreff ver Stellung 
Preußens zu Rußland ift e8 von Intereſſe daß der Haifer ausdrücklich 
unferm König hat Dank fagen laffen für bie freuntfchaftlichen Geſinnungen 
bie derfelbe ihm bewieſen, und für die Dienfte tie er ihm in Der pelitifchen 
Verwickelung ber legten Jahren geleiftet habe. Der Sterbenbe hat zugleich 
die Bitte an ven König richten laffen, biefer möge dem Nachfolger auf dem 
ruffiihen Throne diefelbe befreumdete Gefinnung zumenren. Allgemein bes 
trachtet man jegt and bier den Tod des Kaiſer Nikolaus als eine vom 
Schidjal jelbft dargebotene Erleichte des Friedens, It der Hintritt 
diefes Monarchen auch fein — A für vie Herftellung ber Ruhe, 
fo ift er doch ein bequemer Anknüpfungspunft, in gewiſſer Hinſicht für alle 
Theile ein willfommener Vorwand, Der Stand der Papiere drücdt biefe all» 
gemeine Anſicht am entfchiebenften aus. Daß der Prinz Karl, nicht der 
Prinz von Preußen nad) St. Petersburg gegangen ift, hat mande Neben» 
urfachen (der Gefumbheitszuftand des Prinzen von Preufen, feine Eigen- 
ſchaft alt Thronf u.a. m.), doch bie Haupturſache liegt in ber politiſchen 
Anſicht welche der Prinz beharrlich verfolgt hat. Obmehl er ſich allen Ents 
fheidungen bes Königs chrfurchtövoll unterertnete, will man bach wiſſen daß 
er entſchleden anf den Unſchluß Prenfens an Deferreich und die Weſtmächte 
gedrungen hatte, Wie man num and) über die Nichtigkeit diefer politifhen 
Unficht urtbeile, fo ift er doch jedenfalls nicht Die geeignete Perfünlichkeit um 
unter ven jegigen Umſtänden ale Beileidbezeuger und alt Veglüdwänfder 
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fü Den Ratfer Alexander Hin &t. Petersburg aufzuireten, Die Hoffuun. 
gen für die Zukunft bedingen doch ucd) keineswegs eine fichere Eutfcheitung. 
Die Spannung der Gemüther bleibt taher noch immer eine ſehr erregte, Auch 


der Telegraph gibt davon Zeuguiß; wie ift er, fogar von Privatperfonen, im 


ſolcher Ausdehnung bonugt werben als jegt. Am Tage wo bie Todesnach- 
richt aus St, Peterbburg eintraf, betrug die Summe der Einnahmen für 
nah allen Seiten hin. abgejandte Depefchen gegen 1200 Thaler, Auch 
jegt noch ift die Benügung ungleich lebhafter als ſouſt. Zwiſchen St. Peters- 
burg und hier Geftcht aber nech feine lelegraphiſche Verbindung für Privat 
rerfonen ; fie wird nur für Staatsdepeſchen benügt. Eine merfürdige Er- 
weiterung dieſes wichtigen Inftituts fteht bevor. Es werden fliegente Telce 
grrghenlinien organifirt. Die Eiurichtuugen dafür find äußerſt finnreid. 
In zwei Wagen wird das gefanmmte Material zur Herſtelluung einer telegras 
phiſchen Linie von einer Meile Läuge verpadt, die in zwei Stunden fertig 
organifirt fern klaun. Das weſentliche der Einrichtung beſteht darin, daß 
alıf tem einen Wagen ſämmiliche Thelegrapbenftangen, aus hehlen Eifen« 
ftäben beftchend, verpadt find, Tiefe find am Fuß mit Schraubengewinden 
verfehen, jo daß fie wicht eingegraben werten dürfen, ſondern in jeven Erb 
boden, harten Fels ausgenommen, eingefchraubt werben fünnen, Die Vei« 
tungẽdräthe, die Vorrichtung am obern Eude ver Stangen, bie Apparate 
für Signaliſirung, alles dieß ift ebenfalls vorräthig, und fayn auf. der 
Stelle gehörigen Orls verwendet werben. Bei einem Verſuche ber mit dieſen 
Einrichtungen ftattgehabt hat, wurde auf freiem Felde, durch einige wenige 
fadjverftändige und 6 bis 8 Hülfsarbeiter (bleße Taglöhner) eine derartige 
Linie in zwei Stunden hergeftellt, mit einer Hauptlinie verbunden, und jo- 
fort mit den entfernteften Stationen des Königreichs eine Correſpondenz er- 
öffnet, Selche fliegente Telegraphen werben ben Armeecorps beigegeben 
werden , und von mn an einen Theil der Mobilmahung bilden. So 
ſchnell diefe Linien hergeftellt find, haben fie doch eine verhältuigwmäßig lange 
Dauer, und wärben recht gut mehrere Monate, ja bis zu Zahresfrift beſte⸗ 
ben konnen. Um die ruſſiſchen Intereffen zu verfechten und die Motive ber 
ruſſiſchen Politit zu erläutern, fol in diefem Sinne hier eine ruſſiſche 
Zeitung, bed) in franzöſiſcher Sprache, gegründet werden. Cine Xctien 
geſellſchaft in St, Petersburg hat große Summen Dazu aufgebracht. Die 
Setzer für ven Druck werben alle aus Brüffel hieher verfchrieben. Es lommt 
einzig und allein auf die Art der Jührung an, ch diefes Blatt hier Beftand 
„haben wird; denn den blinden und völig einfeitigen Angriffen auf Rußland 
vernünftig zu begegnen wäre freilich Pflicht und Berürfuig. Nur befor- 
gen wir daß aufter entgegengefegten Seite Maf und Aufrichtigfeit ebenfalls 
nicht jehr gewiflenhaft inne gehalten werden bürften, 

X Berlin, 8 März. Cr. Majeftät der König kam heute Bormittag 
ton Charlottenburg nad; Schloß Bellevue, nahm vafeltft mehrere Vorträge 
entgegen, und wohnte dann einer mehrftündigen Cabinetsberathung bei, 
Heute früh Hat der Generallieutenant von Wedel mit dem Kölner Courier: 
zug Berlin verlaffen, uin fid) wieder nach Paris zu begeben. Die vemfelben 
ertheilten Aufträge lauten dem Bernehmen nad dahin, vorerſt Das feityer 
geivonnene Ergebniß der mit dem frauzöſiſchen Gabinet geführten Unterhand- 
Lungen fehzuftellen. Weiter gehende Berathungen über bie noch nicht aus- 
geglichenen Tifferenzpunfte rürften erſt dann wieder aufgenommen werben, 
wenn ſich tie Rückwirkungen des in Rußland eingetretenen Thronwechſels in 
ihrem Einfluß auf bie Friedensfrage genauer überſehen laffen. In Bezug 
auf den Gang und die Wendungen der poifchen Preußen und Fraulreich 
eingeleiteten Verflänbigung erfahren wir nachträglich aus fenft guter Duelle 
noch folgendes. Bald nachdem der General von Wedell in feiner befondern 
Sendung ir der franzöſiſchen Hauptftabt erſchienen war, hatte derfelbe eine 
Zufammenkunft mit dem Minifter Hrn. Drouin de (Huys, in welder von 
beiden Seiten Eutwärfe zu einem Vertragsabjchluß vorgelegt wurden. Da 
die beiberfeitigen Auffaffungen nicht wenig von einander abwichen, fo begab 
ſich ver Begleiter des Generals Oberft v. Diberg mit beiden Entwürfen nad) 
Berlin, um hier geuauere Verhaltungsbeſehle einzuholen, Wie verlautet, wurde 
die Vorlage des franz. Miniftersvon Seitenunferes Cabiuets geprüft und mit 
Auendententsverfehen, über diealddann in Paris weitere Berhantlungen ftatt- 
faıtben, Der Hauptpunftin der Abweichung beider auch biß heute noch nicht voll- 
ftäntig ausgeglichenen Anfhanungen beftcht darin daß man iu Paris eine vor» 
gängige Verpflichtung Preußens verlangt, mährend unfer Cabinet bie Uebernah ⸗ 
me von Berbinblichkeiten von einer felbftändigen Prüfung und Eutſcheidung ab» 
hängig macht. Die franzöfifche Regierung ftelt nämlich bie Jorderuug daß 
Preußen vor tem Eintritt im die Wiener Gonferengen das Protofoll vom 
2öften December unterzeichwe, gleichzeitig aber durch ein förmliches Ueberein- 
Tomimen niit ben Weftmächten fid) verbindlich mache, für den Hall eines ergebuip« 
loſen Ausgangs der Wiener Conferengen ohne weiteres mit dieſen Mächten ein 
Bünbniß inBetreff gemreinfamerErgreifung vonCoercetivmaßregelu gegen Ruß 
Land abzufhlichen. Der Natur der Sache nach trägt unfer Gabinet jehr 
weſentliche Bedenlen auf ein fo ganz allgemein gehaitened Verlangen einzugehen, 
Dasfelbe hat ſich mit dem Inhalt des Protofolls vom 28 Dec, im Ganzen 
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eiuverſtanden erllaärt. Da die enthaltene Präciſirung der Bürgſchaftepunkte 
aber immer uoch eine ſehr deutungẽfähige bleibt, fo fordert es aus nahe lie⸗ 


genden Gründen vorerſt bie gleichberechtigte Theilnahme an ber Detailbe⸗ 
rathung ber Friedensbedingungen, und behält fid) jür ven Fall da bie Wie⸗ 
ner Sriedendunterhandlungen ohne das gewünfchte Ergebniß bleiben follten,; 
eine vollftändig freie Prüfung darüber vor, durch weilen Schul das Schei⸗ 
tern der Negociationen herbeigeführt worben. findet ſich hiebei baf eine mit 
ben feitherigen Verheißungen wie mit bem gemeinfamen file nothwendig er⸗ 
kannten Ausgleihungsgrundlagen in Widerſpruch ſteheude Unnarhgiebigfeit 
Rußlands das Zuftanbelommen des europäifhen Friedens hindert, fo will 
Prenfen zur Herftellung desfelben auch feinerfeits Zwangsmaßregeln ergreis, 
Scheitern aber die Unterhanblungen an ber Unverſöhnlichkeit ober 
an gefteigerten Forderungen der Weſtmächte, jo will, mmjere Regierung 
nit durch die Majorität der December + Berbilubeten zur Ergreifung 
von Maßnahmen genöthigt werben, die ſehr leicht mit feinen eigenem 
Intereffen im vollſtändigen Gegenſatz ſtehen unten, Wie es den Ans; 
fein gewinnt, iſt Preußen micht gemeint won feinem im ben Ber 
häftuiffen wohl begründeten Standpuntt abzugeben, Sollte dadurch ber 
Abſchluß tes Bünduiffes noch einen Auffchub erleiden, fo fprechen doch man» 
cherlei Anzeichen dafür daß inzwiſchen von hier aus bie Unterzeichnung des 
Decemberprotolols als ein vorläufiger Schritt der Einigung binnen. kurzem 
erfolgen türfte, jr 

Memel, 3 März. Im der letzten Schwurgerichtsſeſſion famı eine An» 
Mage gegen zehn preußiſche Einfaffen aus der Pröfulfer Gegend am 24 Febr. 
zur Berhandlung. Die Angeklagten hatten einen Schmugglerzug nach Rufe 
fand unternommen, auf dem Wege eine ruffifche Schildwache —— ſo 
daß dieſelbe für iumer zum Krüppel geworben, und ſodann mit dem ruſſiſchen 
Milttär zwei Gefechte beſtanden, wobei zwei ruſſiſche Soldaten, vier Schmugg- 
ler und fieben ruſſiſche Kroupferbe verwundet wurben, Alle zehn Angellagte 
wurben ber. Theilnahme an diefen Gefechten und einer von ihnen auch der 
Mißhandlung der Schilewache überführt. Letzterer wurbe zu vier Jahren 
Zuchthaus, bie andern zu neun Monaten Gefängnif verurtheilt. 

Defterreich. *,* Wien, 6 März. Der geftrige Nachmittag, ber deut 
Kaiſerhauſe und bem ganzen Lande die Erfüllung eines fehnlihen Wunfches 
brachte, war ganz geeignet wieder einmal den unzweideuligen Beweis zu lies 
fern wie fehr fih unfere Bevölterung in Freude und Leid mit ben Gefchiden 
der Kaiſerfamilie iventificire, Lange vor dem Eintritt des beglüdenden Ereige 
niſſes waren bie fatjerliche Hofburg, der Kohlmarft und bie benadybarten 


Pläge und Strafen von dichten Menſchenmaſſen bevölfert. Geräufhlos 


wogten die Taufende einher, bis gegen 31, Uhr ber erfte Kanonenfhuf; Sto⸗ 
dung in ihre Reihen brachte, und bald bie gefläfterte Botſchaft von Mund zu 
Mund wanderte. Aber in dem Maße ald die erften Berbreiter der frohen 
Kunde ſich nach allen Richtungen zerfireuten, füllten bie Räume ſich wieder 
von neuen Anfönımlingen, bie Vorſtädte fandten ihre Bewohner, jeder legte 
Werth darauf an Ort und Stelle aus glaubwürdigem Munde perfönlich bie 
Gewißheit zu erlangen daß bie bange Erwartung einer freubigen Wirklichkeit 
gewichen fey und daß bie geliebte Yandesmutter ſich wohl befinde. Wohl kaum 
zu anderer Zeit mögen die Burggarden und die Hofdienerſchaft, die überall 
den Anfragenden freundlich Rede ſtanden, in bie Lage gefommten feyn fo. viel» 


mal eine und biefelbe theilnehmende Frage zu beautworten. Der Burgplag , 


lichtete fich erft als die Gloden aller Gotteshäufer der Stadt und der Borr 


ftänte das Boll zum Danfgebet riefen, und die Maffen zu den Altären eilten. 


Es erregte jreubige Senjation daß au nämlichen Tage noch eine andere jüngft 
geſchloſſene Eye im Kaiſerhauſe gefegnet wurde. Erzberzogin.Elifabeth, die 
Gemahlin des Ergherzog® Karl Ferdinand, wurde in Ofen yon einem Prim, 
zen glücklich enthunden. Die Oeſterreichiſche Zeitung. macht. heute trefiend 
barauf aufmerlſam daß jeit Karl VI, folglich feit 138 Jahren, das erfigeborne 


Kind des regierenken Kaiferpaares immer eine Pringeffin geweien if, „Die !-. 
göttliche Vorſehung weilte «8 fo, jene Borſehuug die Deſterreich ımb das er⸗ 
lauchte Haus der Habsburger flets geihlgt, und letzteres zu dem blühendſten 
In ver Welt gemacht hat.“ So eben (nad 2 Uhr Nachmittag) findet in der. ; 


Hofburgeapelle die jeierliche Taufe ter Erzherzogin fatt., Erzherzogin Sophie, 


fo fagt man allgemein, vertritt Pathenftelle, der Weihbiichof Dr. Zeuner vew ; 


richtet den Firdplichen Act, Die junge Erzherzogin wirb ben, Namen ihrer 
durchlauchtigſten Pathin führen, Das Befinden: ber hohen Wochneru ift 


vollfommen normal. Das heutige Dülletin lautet: „Ihre Maj. die Kaiferin ; 


haben die Nacht größtentheild ruhig geſchlafen; ver Beginn bes Wochenbetts 
ift der ‚Zeit entſprechend. Die neugeberne Erzherzogin ift kräftig nud befindet 
ſich wohl. Wien, am 6 März 1856. Seebunger, E k. erſter Leibarzt. 
Dr. Bartſch, Profefjor." — Einem heute auftauchenden Gerücht zufolge 
wäre bie Ernennung bed Frhru. v. Brud zum k. J. Finanzminiſter als ſicher 
anzunehmen, 

Wien, 6 Maͤrz. Aus Anlaß ber Entbindung Ihrer M. der Kaiferin 
hat ver Kaifer allen von den Civil-Strafgerichten wegen bes ber 
Mojeftätsheleivigung, der Beleibigung eines Mitglieds des kaiſerl. Haufes, 
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der Störung ber Öffentlichen Nuhe, SS. 63 bia 66 bes St. ©.) ober wegen | 


bes im 8. 300 des St; ©. bezeichneten Vergehens bereits veruriheilten Per- 
fonen alle Strafe zu erlaffen, und zu verordnen geruht daß wegen frafbarer 
Hand lungen biefer Art, infofern fie vor dem Zeitpunft der Kundmachung dieſes 
Gnribenactes begangen worten find, feine ftrafgeriähtliche Verfolgung ftatt- 
finden bürfe, fowie daß alle zu diefer Zeit wegen einer der genannten ſtraf · 
baren Handlungen bereits anhängigen Unterfuchungen- eingeftellt werben. 
Diefer Guabenaet fol jedoch auf diejenigen Perfonen feine Anwendung fir- 
dem voelche nicht bloß wegen einer der genannten frafbaren Handlungen, fon» 
bern zugleich auch wegen eines andern Verbrechens oder wegen eines Ber- 
gehens zu einer Freiheitsſtrafe veruriheilt worden finb, ober welche nebſt einer 
der genannten firafbaren Handlungen auch eines anbern, vor dem gedachten 
Zeitpunkt begangenen Berbrechen® oder Vergehens beſchuldigt erſcheinen, und 
veßhalb zu einer Strafe verurtheilt werben. a 
*,* Bien, 7 März Im dem Befinden der Kaiſerin und ber neu ⸗ 
gebornen Erzherzogin ift feine Störung eingetreten, das Wochenbett nimmt 
einen durchaus regelmäßigen Verlauf. Das heute veröffentlichte Bulletin lautet; 
„Bei Ihrer Maj. der Kaiferin hat fi im Verlauf bes geftrigen Tages feine 
bemerkenswertfe Störung bes Wochenbettes ereignet. Allerhochſidieſelbe hat den 
—— —* ruhig ſchlaſend zugebracht. Die neugeborne Erzherzogin 
wo 


Heute Mittags hatte der Bürgermeifter unferer Stadt, Hr. v. Seiller, 
in Begleitung ber beiden Bicepräfitenten des Gemeinderaths, Dr. Zelinta 
und hun, ſowie bed Vicebürgermeifterd Bergmüller, die Ehre Sr. Maj. 
dem Saifer im befonberer Autienz eine prachtboll ausgeftattete Apreffe zu 
überreichen, in welcher im Namen ber Haupt⸗ und Nefidenzftabt ber Olüd» 
wunſch und bie loyale Theilnahme ver Bevölkerung ausgebrüdt wird. Der 
Kaifer empfieng bie Vertreter der Stadt, wie immer, mit freundlichen Wohl 
wollen. — Die Ernennung des Frhru. v. Brud zum Finanzminiſter bürfte 
demnächft amtlich verlündigt werden, Wenn hie und ba in ver Preffe von 
Bedingungen bie Rede war bie Hr. v. Brut an bie Uebernahme des Porte- 
feuilles gelnäpft haben foll, fo ſcheint dieß eine der Sache nach nicht volllom- 
men zutreffende, jebenfalls aber der form nad) unpafjenve Auffaffung. Aller 
dings wirb nicht anzunehmen feyn daß ein Staatsmann von folder Begabung 
und folhem praltiſchen Scharfblid ſich lediglich darauf befchränfen werde 
auf den eröffneten Pfaben ohne Abweihung bloß deßhalb fortzumandeln 
weil fie eben bereits angebahnt find; wichtäbeftoweniger Scheint jedoch 
die Annahme daß Hr. v. Bruck grundſätzlicher Gegner des jegigen Fir 
nanzjuftems als jolden jey, auf irriger Borausfegung zu beruhen. Man 
hat vielmehr Grund zu vermuthen daß Hr. v. Brud nicht jo fehr darauf 
bedacht feyn werde das Syſtem zu wechſeln, als vielmehr es mit einigen 
Motificationen burdzuführen, allertings mit größerer Energie und firen- 
gerer Folgerichtigkeit als es die Umftänbe bisher geftattet haben. Diefe 
Motificationen mögen ben Hauptinhalt des von Baren v. Brud vorge: 
legten Programms bilden, welches den Bernehmen zufolge bereits" die Gut, 
heißung Sr. Maj. erhalten hat. Dian wird faum irren, wenn man annimmt 
daf das Programin vorzüglid, zwei Punkte, die Page der Bank und das Dis 
Vtärbudget, ins Auge faffe. In erfterer Beziehung fol es die Abficht des 
neuen Finangminifterd fegn für eine größere Unabhängigleit der Bank von 
Staate und des Banferebit$ von der Page der Staatöfinanzen zu wirken; in 
Betreff des Militärbudgets aber follen für ven Einfluß des Finanzminiſte— 
riums auf bie begügliche Eretitsziffer feftere Grundlagen gewonnen, und über- 
haupt bie Wechfelbeziehungen beiver Departements, der Armee Adminiſtration 
und ber Finanzverwaltung, entſprechend geregelt werben, 

+ Bien, 7 März. Tie Eröffnung ver Wiener Eonferenzen wurde 
im Einverftänbniß ber Allianzmächte von dem Eintreffen der fehriftlichen 
Grebitive für Fürſt Goriſchaloff und ver Vollmachten für benfelben und Hrn. 
v. Zitoff abhängig gemacht. Wenn ver Courier, welcher mit diefen Doeu⸗ 
menten St. Peteröburg bereits verlaffen hat, am Sonnabend Wien erreicht, 
jo begunnen bie Conferenzen am Sonntag. Urfprünglich war bie Eröffnung 
Derfelben auf ven 7 d. M. feſtgeſetzt. Die durch den Top des Kaifers Nito- 
Vans eingetretene Berzögerung erftredt fid) ſenach auf num drei bis vier Tage. 
A’uf gar zu große Nachgiebigteit Rußlands iſt bei den Conferenzen ſchwerlich 
zu redmen; denn nad; den neueften Erfahrungen hat die Kriegspartei in St. 
Bet. eröburg noch immer bie Oberhand, die Kriegsräftungen werben mit vollem 
Ernjt fortgelegt, und auch Fürft Gortſchaloff erhielt in einer Depefche bes 
Grafe u v. Neffelrobe, von welcher Graf v. Buol bereits Kenntniß hat, bie 
Information auf dem biöherigen Standpunlt feft zu beharren. Die Aufftel- 
lung eine” fihern Meinung ob Krieg, ob Frieden zu erwarten, iſt vor dem 
Beginn ver Gonfereugen rein wumöglich. Daß aber der Todesfall mindeſtens 
einen kurzem Aufſchub bes fehr mahe gewefenen eutſcheidenden Augenblicks 

herbeiführen würfte, will man aus dem Umftand entnehmen daß mehrere 
Truppenabtpeitungen in Galizien, welche ſich Ende März in Marſch fetzen 
ſollten, vorläufig ur ihren Stationen verbleiben werben. Da die Berpflegs- 
bevürfniffe nur bis Eirde März ficher gefiellt waren, wurde eine neue Yisfe- 
rung der Berpflegsartite! für die Zeit vom 1 April bid Ende Mai d. I. aus⸗ 


geſchrieben. Der l. 1. Bunderpräfibialgefaubte Baron v. Profefh- Often, 
welcher in verfloffener Nacht aus Frankfurt bier eintraf, hatte im Paufe bes 
heutigen Vormittags die erfte Beſprechung mit dem Grafen v. Buol. Später 
hat derfelbe bei Lord John Ruffell, Lord Weftmorland, Baron Bourgueney, 
Fürft Gortſchaloff und andern Diplomaten Befuche abgeftattet. Lord John 
Ruffell wurde geftern Vormittags um 11 Uhr von Er. Maj. dem Kaifer im 
befonberer Aubienz empfangen, wobei die Einfachheit der Kleidung des Lords 
bemerkt wurde. Se, Maj. der Kaifer empfieng den Minifter fehr freundlich, 
und fprad; beinahe eine Stunbe mit ih. Baron v. Brud, welcher vorüber- 
gehend unbaßlich gewefen, befuchte heute das Hotel des Finanzminifleriums, 
und hatte eine längere Unterredung mit Baron v. Baumgartner, Seiner 
Ernennung zum Finanzminifter wird täglich entgegengefehen. Der vollfläns 
dige Tanfname der neugebornen Erzherzogin lautet: Sophie Dorothea Frie⸗ 
berife Maria Joſepha. Die Erzherzoge Johann, Karl Ludwig, Ferdinand 
Marimilien und Joſeph, welche, um ven Tauffeierlicjkeiten beizuwohnen, 
nad Wien famen, werben fi im zwei bis drei Tagen wieder nach Graz, 
Trieft und Lemberg zurücbegeben. — Die Zahl ver Pilger-welde an ber 
vom Severimmsverein veranftalteten Wallfahrt nady Serufalem theilnehmen, 
beläuft fid auf zwanzig; barımter befindet fi) aus Bayern der Münchener 
Pfarrer Mayer, — Vorgeftern fand in der Nähe von Oſtrau⸗Prerau ein 
Heiner Krawall ftatt. Die Gebirgswafler waren ausgetreten und über 
ſchwemmten einen Theil der Felder. Die Bauern der Umgegend rotteten ſich 
zufammen und wollten, in ber Meinung ber Eiſenbahndamm ſey Schult an 
ber Ueberſchwemmung, tiefen durchbrechen. Bis zum Eintreffen ver Gen—⸗ 
darmerie aus Olmütz, die bald Orbnung machte, gelang e8 tem Eiſenbahn⸗ 
perfonal die Bauern in Zaum zu halten, — Das Abenthulletin meltet daf 
fih Ihre Maj, die Kaiferin und tie neugeborne Erzherzogin Sophie wohl 
befinben, 

VWien, 7 März. Fürft Gortſchakoff hat heute früh aus St, Peters: 
burg bie förmliche Erneuerung feiner Specialvollmacht zu den Friedenscon⸗ 
ferenzen erhalten, und davon fofert ben Grafen Buel in Kenntniß gefegt, um 
es auch ben übrigen Mitgliedern ver Gonferenz mitzutheilen und zur Eröffe 
nung ber Berathungen ungeſäumt zu ſchreiten. Seit geftern verlautet Baron 
v. Brud habe vefinitiv das Portefenille der Finanzen übernommen; ich höre 
jedoch daß, obſchon Hr. v. Bruck in der vorgeftrigen Audienz bei Er. Maj. 
feine Bereitwilligfeit ausgeſprochen hat dem an ihn ergangenen ehrenvollen 
Auftrag nachzulommen, die tefinitive Annahme noch nicht erfolgt iſt. Bald 
nach der erwähnten Audienz beim Kaiſer hatte Baron v. Vrud eine längere 
Beſprechung mit den beiven Matadors unferer Banguierswelt, Baron Sina 
und Baron Estelee, 

Schweiz. 

.. Genf, 6 März. Der Top des Kaifers Nikolaus hat auch hier 
ben tiefften Eindruck gemacht. Fingerſertige Reimfchmieve haben ihn bereits 
zum Gegenftand ihrer bombaſtiſchen Poefien gemacht, welche überall colpor- 
tirt werben und unter ben niedern Claſſen einen unglaublichen Abgang finden 
— darafteriftifch genug für die Bildungsftufe und Stimmung dieſer Schiche 
ten ber Bevöllerung. Unfere vorſichtige Finanzwelt ſchien jevod von An- 
fang an bie übertriebenen Friedenshoffnungen, welche die Rarifer Börfe an 
jenes erfhütternde Ereigniß kuüpfte, nicht zu theilen. — Im Atelier des 
biefigen Vijouteriefabricanten, Hru. Dutertte, ift gegenwärtig der Dedtel- 
einband eines für die Kaiferin von Frankreich beftimmten Gebelbuchs in Ar 
beit. Fur die Dedel, auf melden ſich neben gelhmadvollen Verzierungen 
in Evelfteinen der Name Ihrer Majeftät in Diamanten befindet, werden 
gegen brei Pfund Gold verarbeitet. Der Werth der Arbeit, welder auf 
ber Pariſer Erpofition ausgeftellt werden wird, foll fid) nad) der Angabe 
Sachverſtãndiger weit über 20,000 Fr. belaufen. Die hiefige Ausftelungs- 
commiffion beabfichtigt jegt alle nad) Paris beftinmten Kunft- und Intuftrie- 
Probucte nad der Parifer Erpofition bier in Genf zur Ausftelung zu 
bringen. — Das Wetter ift feit einigen Tagen in unfern Gegenden fehr 
trüb und feucht, und ber Gefundheitszuftann demgemäß ein fehr ungünfti- 
ger; das Hefpital war fürzlich mit Kranken überfüllt, Die hier in großer 
Zurüdgezogenheit auf ihrer Billa Boiffiere lebende Großfürſtin Anna Feo- 
dorowna, bie verehrte Wohlthäterin der Armen und Peidenden, war feit 
einiger Zeit unbäßlich, ohne daß jevod ihr Gefumtheitäzuftand irgendwie 
Beſorgniſſe eiuflößen dürfte. 

Großbritannien. 

2ondon, 7 März. 

Iu der Unterhansfigung vom 5 März beantragte, wie ſchen furz 
erwähnt, Dr. Henry Mich (liberales Mitglied für Richmond) die Reſolu— 
tion: das Haus wolle erflären daß cd zwedmaͤßig fey Maßregeln zur He— 
bung bes Unterrichts am den Erittifchen Militär» Afadenien zu ergreifen. 
Als Hanptmittel empfiehlt er jeven Officier der Armee vor Erla ngung feines 
Patents, wie es bereits mit jenen auf ber flotte geſchieht, einer firengen 
Prüfung zu unterwerfen. Bis jegt fey es leider der Fall daß viele chne alle 
und jeve Vorbilduug für ihr Fach angeftelit werten, (Worüber fid neulich 
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Lord Grey im Oberhand des weitern berbreilete, wie wir angeführt Haben.) 
Hr. Breberid Peel (Unterflantsfecretär des Kriege) enigegnet: über biefe 
Trage im allgemeinen könne wohl nur eine Auficht obwalten. Je mehr 
Gelegenheit der Officer zur wiſſenſchaftlichen Ausbildung erhalte, befto 
beſſer für die Diseiplin, den fittlichen Ton und die Tüchtigkeit der Armee, 
Gleichwohl dürfe man keinen zu hoben Maßſtab anlegen; denn ſpanne man 
bie Forderungen zu hoch, fo. würbe Die Armee eine große Anzahl tapferer Offi- 
ciere verlieren, Er räume ein daß England nicht zu viele militäriiche Bil- 
bungsanftalten befige, und daß bie beſtehenden mancher einzelnen Verbeſſe - 
rumg bebürftig feyen; ebenfo fey es wahr daß bisher mancher Officier ohne 
bie erferberlichen Senntniffe in ‚ben Stab vorgerüdt, Indeſſen die Re 
gierung fenne diefe wie andere Mängel, und wibnte dem wichtigen Gegen- 
ftande die gebührenbe Aufmerkſamleit. Oberſt Dunne meint: ein Officier 
der die durchſchnittliche Bildung eines englifchen Gentleman befitse, fönne ſich 
zum wifſenſchaftlichen Soldaten felbft erziehen; bie befte Schule fey ter 
Dienft. Der Grund. aber warum es ber brittifchen Armee an guten Stabe- 
officierem fehle, liege in der Thatſache daß erprobte wiffenfchaftliche Tüchtig ⸗ 
keit fein Paß zur Anftellung im Stabe fey. (Hört!) Hr. Stanley mußte 
nichts zu fagen, ald daß er in der englifhen Werbarmee bie Beförderung fo 
vieler Sergeanten zum Officierdrange bevenklich finde. Das fey nadıtheilig 
für die Armee, und für die beförberten.Unterofficiere ſelbſt fein Glück. Hr. 
Diwan äußert fih im Sinne des Antragftellers. Hr. Phillimore be 
merkt: wenn im der framgöfifchen Armee der Revolutions- und erften fair 
ferzeit eine Einrichtung beftanden, wie die jegt von Hrn. Rich beantragte, fo 
mürbe kaum einer von ben Napolzenifchen Feldherren, den einzigen Berna- 
dotte vieleicht au&genommen, jemals General geworben jeyn. Der Hergog 
v, Marlborough, obgleich; einer der genialften Feldherren Europa’, habe gar 
feine Schulbildung befeffen, unb der Marfchall von Sachſen habe faunr fei- 
nen Namen ſchreiben Fönnen, (Solche nalurwüchſige Generale gibt es nod) 
heutzutage; fie find aber, trog ber fehlenden Ortbegraphie, weder Marl- 
boroughs noch Marſchälle ven Sachſen.) Die Eigenfchaften bie einen Feld⸗ 
beren machen, bemerkt Biscount Palmerfton, jeyen allerbings angeboren, 
und feloherrutalente noch feltener als ftantsmännifche,. Aber eben weil Ge 
nies nicht bie Regel feyen, fo fey Studium und Bildung fir gewöhnliche 
Menſchenlinder ſehr wünfchenswerth, und felbft dem Genie ſchade es nichts 
in die Schule zu gehen. Wenn einmal Staatseramina als Priliſteine der 
militärifchen Bildung eingeführt würden, ſo glaube er daß fie nicht nur beim 
Eintritt eines Officiers in die Arınee, fendern bei jeber meuen Stufe 
ter Beförderung ftattfinden follten, damit der Officer nicht ven Sporn 
zur weitern Ausbildung verliere. (Wenn ber alte Here nicht wieder ein: 
mal zu ſpaßen beliebte, fo hat er etwas thörichtes gefagt. Eimen folchen 
Mandarinen- Pebantismus würbe kein Civil⸗, geichmeige venn ein Militär 
dienſt vertragen.) Hr. Ric; war von den Aenßerungen der Miniſter befriedigt, 
und zog feinen Antrag zuräüd. Das Hans berieth dann ale „Committee ber We- 
ge und Mittel“ über die Voranſchlãge des Felngeugamtes, welche, nad; dem eige- 
nen Geſtäudniß bes Antragftellers Hrn. Monfell Elerk oder Secretär des Feld⸗ 
zeugamtes, während das Feldzeugami felbft, wie unter dem vorigen Mini⸗ 
fterium, dem in der Krim abweſenden Pord Raglan aufbehalten ift), eine fehr 
hohe Summe betragen, Der erfte Boflen von 1,402,964 Pf. St. für Solo 
und Deunitionävorräthe veranlafte eine lebhafte Discuffion, in deren Verlauf 
mehrere Diitglieder fiber die angeblich bodenloſe ſchlechte Wirthſchaft in der 
vom Staat umterhaltenen Kleiugewehrſabrik von Enfield klagten, für beren 
Betrieb nicht weniger ald 40,000 Bf. St. angefegt find. Hr. Mung, 
welcher in biefer Sache zugleich pro domo ſprach — denn die von ihm ver- 
tretene Stabt Birmingham ift befanntlich ver Hauptftapelplag der Gewehr: 
fabrit — ſchlug vor 15,000 Pf. St. zu freien, aber ver ganze Poften 
wurde mit I70 gegen 34 Stimmen genehmigt; Ebenſo eine Reihe anderer 
Auſätze. Die von der Negierung eingebradte Bill zur Suspenfion ber 
ſtufenweiſen Theezoll» Ermäßigung für dieſes Jahr (weil die Finanzen zur 
Zeit dieſen Ausfall nicht erlauben) ward ohne Bemerkung zum -zweitenmal 


en. 

In der Oberhausfigung vom 5 März brachte Yorb Dionteagle 
das Erziehungswefen in Judien und fir ben inbifchen Civilvienft in Eng- 
land, fowie das Berhältnig der Anftelungen in Indien zwifchen eingeborenen 
und engliſchen Candidaten zur Sprache, zog jebod) ſchlüßlich feine Motion 
auf Borlegung bezüglicher Papiere zuriid, indem Graf Granville ver 
ſicherte: die oſtindiſche Compagnie fey jegt beſtrebt den Eingeborenen gegen- 
über bie größte Unparteilichleit, foweit fie möglich, zu beobachten. (Wir 
Tonmmen auf dieſes Thema gelegentlich zurück.) Lord Biviam verzichtete auf 
feinen Antrag Ausweife über vie numeriſche Etärke der leichten Eavallerie 
in ber Krim zu verlangen, weil er gehört daf ber Generaliffimms fid) bie 
ſchleunigſte Abſendung von Berflärfungen angelegen ſeyn laſſe. Wie in 
biefer Sitzung der Lords, fo wurden in ber vom 6 März viele Petitionen 
aus engliſchen Stäpten um Beſchräukung bed Verkaufs beraufcenbir Ger 
tränfe, deßgleichen ans Schottland (urch dem Herzog v. Arghll) um Er 


f ‚der Beſtimmungen über" Branntwehnbrennerei überreicht. Lord 
Lyubhurft übergab eine Petition aus Newcaftle am Tune um Abſchaffung des 
Kaufſyſtems in der Armee; Lord Brougham eine aus Paitley um Wieder- 
berftellung Polens und Aufruf Ungarns und Stalins! Die Vittfieller, ber 
merkte ber chle Lord, wollten wahrſcheinlich den Diplomaten in Wien unter 
bie Armee greifen (Gelächter), aber er Fünne ihre Petition nicht befürworten, 
Der Graf dv. Lucan bradte feine Abberufung aus der Krim nochmals zur 
Sprade, und wurbe nad kurzer Verhandlung ermächtigt ein Schreis 
ben Lord Raglaus an bie Regierung vom 16 December v. 9. worzulefen, 
worin biefer Feldherr ausbrüdlich ſagt: General Lucan habe die ih 
am 25 Detober (dem Tage des unglüdlicen Reitergefechis bei Baia- 
klawa) von Capitän Nolan überbrachte Ordre ganz falfch- verftanden, 
weil eine unmittelbar voransgegangene Weifung nicht beachtet. Nament« 


„lich habe in der Nolau'ſchen Ordre (Nolan felbft fiel in dem Kampfe) nichts 


vou einem Angriff (charge) geſtanden. Von dieſem Acteuſtücke, fagt der 
abgerufene General, habe er erſt vor zwei Tagen Kenntnif erhalten, und er 
ſehe fid) dadurch veranlaßt feine von Lord Harbinge abgelehnte Bitte um ein 
Kriegägericht dringend zu wieberholen. Nach Darlegung dieſer Umftände 


. beantragt Yorb Lucan Borlegung aller auf fein Benehmen im Feld bezüglichen 


Depeſchen und Gorrefpondenzen, Sie wird ihm bewilligt. Lord Berners 
wünſcht Ausweife über bie Onantitäten Blei und fonftiger Kriegscontrebande, 
bie feit der Kriegserllärung ans eugliſchen Häfen ausgeführt worden, fowie 
über die ruſſiſchen Producte die während desfelben Zeitraums unter neutraler 
Flagge in England eingegangen ſehen. Allgemein fey das Gerücht verbreitet 
daß ganze Brachten Kriegsbedarf unter den Augen des Zollamtes nad) Rufs 
land gehen. Hoffentlich werde die Regierung diefes Gerücht Lügen ftrafen, 
Der Geheimerathepräfinent Graf v. Granville fagte die erftere der ver- 
langten Ausweife zu, hinfichtlic der andern verwies er ven Autragfteller an 
das Hanbelsamt. Im Berlauf einer langen, von einigen Lords dunfel ges 
funbenen Recapitulation früherer Erflärungen über Englands Handelspolitif 
im Kriege und über die Unthunlichkeit einer engen Blokade des ſchwarzen 
Meers im Winter — von welcher Unthunlichkeit ein auberer Minifter, ber 
Herzog v. Argyll, nie gehört hat — erllärt Ford Granpille: bie 
preußiſche Regierung habe verfproden ben Tranfit von Sriegecontre- 
bande nah Rußland, foviel in ihren Kräften flehe, zu hindern, aber 
diefe Zufage fey nicht ganz buchſtäblich gehalten worden. Indeſſen, 
wie Lord John Ruſſell fo chen aus Berlin berichtet, habe bie preite 
Bifhe Regierung ihre Zuficherung ernenert, und wolle den Hammern ein Ge 
fe darüber vorlegen. Nun erhebt fi Dr. Phiipotts, der eifrige Biſchof 
ron Ereter, und bringt, wie er Tags zuvor angelüntigt, tie neulich von 
Yord Derby beregten römiſch-katholiſchen Proceffionen in Irland nochmals 
zur Sprade, Er verlangt eine Abfchrift vom Gutachten ber Kronabvocaten 
über vie Geſetzlichleit oder Ungefeglichkeit folder öffentlichen Aufzüge, bie im 
Jahr 1852 ftattgefimben, Und da die bezügliche Parlamentsacte vom Jahr 
1829 unter der Sanzlerfhaft (das heißt vem Juſtizminiſterium) des Lord 
Lyndhurſt erlaffen worden, fo wendet fid) der Biſchof zunächſt an diefen 
Rechtsgelehrten um Auskunft. Lord Lyndhurſt beftätigt daß, nad) dem 
Wortlaut der Emancipationsacte von 1829, umd der ihr angehängten Elaur 
feln, jeder öffentliche römiſch-latholiſche Umzug, gleichviel ob Welt: oter 
Drvensgeiftliche im Ornat dabei erfäyeinen , gefegwirrig und ftraffällig fey. 
Indeſſen ob es politifch Hug wäre ftreng nad dem Buchftaben eines feit 
lange eingefchlafenen Gefeges zu verfahren, das zu enticheiven ftelle er au⸗ 
bern anheim. Der jegige Yorblangler (Pord Cranworth) verſucht dem 
Wortlaut der bezüglichen Acte Georgs IV anders und milder zu deuten; aber 
Lord St. Leonards ſpricht die Ueberzeugung aus daß der Wortlaut des 
Geſetzes nur eine, und zwar die Lyndhurſt'ſche Auslegung zulaffe. Die Bor 
legung der verlangten Äbſchrift wurde befdhleffen. 

Die Times if feit dem Tode des Kaiſers Nikolaus voll Frievenshoff- 
nung, und wlnfdt bem Lord John Ruſſell Glück daß ihm feine Aufgabe 
burch diefes unerwartete Ereiguiß fo wefentlid, erleichtert worben fey. „Eine 
Gelegenheit wie fie nie zuvor Dagemefen*, fagt fie, „bietet fich jetzt dar die 
Berhältniffe ver Pforte zu Rußland und ben andern europäifchen Mächten 
auf eine fihere und dauerhafte Grundlage zu ſtellen; und niemand ift in« 
tereffirter dabei als der jetige Kaifer von Rußland fih von Berbinblichteiten 
und Anfpräcen loszumachen, welde fo häufig feine Borfahren in alle Ber 
legenheiten des Kriegs verwidelt haben. Die alten Verträge die zwiſchen 
Rußland und der Pforte beftanden, find, zum Glück für alle Parteien, zu 
Ente; und kommen neue Berträge zu Stande, fo werben: fie den Sultan 
und feine Territortalintereffen auf benfelben Fuß ftellen wie bie andern Mit« 
gliever der enropälfchen Familie, welche alle ein mechfelfeitiges Intereffe an 
der Erhaltung des Friedens haben. Hinſichtlich der Berfaffung der Donau- 
fürftenthiimer, der Freigebung der Donaufciffiahrt für die Handelsflagge 
aller Nationen, und ber Rechtsſicheruag für bie chriſtlichen Unterthauen 
der Tforte wird man bem Kaiſer Aleyanver keine Zugeftändniffe zumuten 
in bie fein verſtorbener Bater nicht ſchon eingewilligt hat. So bleibt der 
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er SE einem Maffenerfolg der Verbundeten in ver rin Die Todesbet⸗ 
{haft ans Et. Peterehurg wird auf die Belagerten und die Belagerer einen 
fehr verfchiebenen Einprud machen, und eim glüdlicher Schlag , jett gegen 
die Muffen in der ſtrim geführt, würbe' von unſchãtzbarem Werthe fh, die 
Unterhandfumngen vereinfachen, und vielleicht den Ktrieg beendigen.“ Aber, 
bemerft die Times weiter, «8 gebe andere Umnterhanblungspunkte, welche beie 
nahe fo ungewiß fehen wie das Schlachtenloos. Trotz aller Verfiherungen 
Preufens daß e8 eine Verftänbigung mit ben Alliirlen ernftlich wünſche, 
habe General Wedell in Paris, als es zur Sache lam, fich genäfhigt gefeben 
bie Unterhandlungen abzubrechen und raſch nach Berlin heimzufchren. Hr. 
v. Uedem ſey wieder in London, und Yorb I. Ruſſells Unterrebungen mit 
dem König von Preußen und Hrn, v. Mantenffel haben auch zu nichts ges 
führt... Der einzige wärbige Weg, ben bie audern Mächte einfchlagen 
Tönnen;, fe: den Eongref ſofort ohne, weitere Commemicatien mit Preußen 
zu eröffnen. Das gournal — welches noch unlängft Rußland weſentlich 
ine und Heiner gemacht Sehen wollte, weil bie Gefahr von Seite Dies 
fe Reichs nicht in biefem ober jenem mostowitifchen Herrſcher, fonbern in 
der materiellen Machtitelung Rufflands und in der trabitionellen Volitik 
Peters des Großen Tiege — ſchließt mit den Worten: „Wenn es in Nuf- 
land wirflich eine fFriebenspartei gibt, fe ift es Pflicht nud Intereſſe ber 
Allitrteit diefe Partei aufzumuntern und zu umterftügen. Sie haben bither 
gegen bie Politif eines einzigen Mannes Krieg geführt; dieſer Mann ift 
nicht mehr; feine Politit ift möglicherweife aufgegeben , denn fie hat ohne 
Zweifel zu feinem Untergang beigetragen, aber den Krieg mit blinder Feind ⸗ 
feligkeit fortführen hieße ihm gegen das gamze ruffiiche Volt richten, mit wel« 
chem wir feinen Streit haben (with vhom we have no 4quarrel), au- 
fer infofern e8 zunn Uebergriff gegen das Gebiet und die Mechte feiner Nad- 
barn angefeitet worden iſt.“ 


ankreich. 
Martd, 8 Mär; 3 


Der General Bedeau proteftirt im der Preſſe aus ber Berbannung 
gegen die Darfleflung feines Benehmens währeud der Februarrerolution in 
den Memoiren bes r. Veron, \ 

Auch das 2iſte Infanterieregiment in Nom bat ben Befehl erhalten 
zum Abmarfch bereit zu ſtyn. Dann würten nur ned 2 Megimenter In 
fanterie, 3 Batterien Artillerie, ein Detafhement Train und Genbarmerie 
im Sircenftaat bleiben, 

Der Pays fieht ſchon in Algier die fünftige Korufammer Frankreichs. 
1850 belief ſich nach ihm Die Kornansfuhr vom bort auf 2868 Sectoliter, 
1851 auf 107,858, 1852 auf 363,595, 1853 auf 513,569, und 1854 auf 
754,000 Bectoliter, alfo 1%, Million Scheffel, d. h. 52,506 Tonnen etwa; 
die Serfte-Ausfihr betrug 900,000 Scheffel. Das fheint uns doch für ein 
Terrain wie Algier nad) 25jähriger Beſitznahme ziemlich wenig. 

D Paris, 7 März. Erneft Legouré hat alfo einen doppelten Sieg 
davongetragen: einmal über Hrn, Ponſard in der Akademit und dann 
über Frin. Rachel vor Gericht, denn die Rachel if, trogtem Cremieng ihre 
Sache führte und ver Generafabvorat feine Anträge zu ihren Guuſten for 
mirte, auch in Appellatorio von der erften Kammer ter coar imperiale, 
weil fie ſich gemeigert die, Medea“ zu fpielen, zu 5000 Fr. Entfhäbigung 
und in die often verurtheilt. Wenn jet vie „Mieten, * tie ihm bereits einen 
Ei in ver Alademie eingetragen, auch noch auf den Brettern Erfolg hat, fo 
mag Hr. Legouvé, ein zweiter Bofykrates, anfangen ernftlich über fein Glück 
beforgt zu ſehn. Es hat Übrigend-iiber feine and des Herzogs v. Broglie 
Bat wicht an guten und ſchlechten Witzen gefehlt. Der Herzog v. Broglie, 
fagt man, hat bie Wahl feinen Schn zu danken, welcher Artitel für die Revue 
bed Deur Mondes geichrieben, Legortv& dagegen feinem Vater, ter das Ge— 
bicht „Aber den Werih der Frauen“ verfaßt, ein „ſehr einfältiges Buch,“ wie 
ein geiftreicher MWeiberfeind' feiner Zeit bemerkte. Im dieſem „einfäftigen 
Buch“ war das Wort zu lefen: ° 

Tombe aux pieds de ce sexe, & qui tu dois ta mere, 
der einzige gute Vers im ganzen Buch, wie die böfen Zungen ſagen. Vater 
und Sohn kaufen augenſcheinlich fehr auseinander, denn Legouvé Bater hat 
bie zarteren Tugenden ber Frauen befungen, und Pegoune Sohn tie Medes 
ferox invietaque zu feiner Heldin erforen, Um indeß gegen ben letzteren 
gerecht zu fen, fo muß ich erflären daß er mit feiner eben am Arm ganz 


füglich an ber Thür der Alademie ſelbſt zu jener Zeit hätte anflopfen können, 


woman im biefer berühmten Gefellfchaft noch nicht angefangen hatte auf 
andere als anf litterarifche Verdienſte Rückſicht pu nehmen. DH habe bie 
Tragdvie in einem außerlefenen Mreife competenter Richter. vorlefen hören, 
und ihr einftimmiges Urtheil gieng dahin dafı ſeit Racine's Phadra nichts 
fchöneres geſchrieben fen, in franzöfifcher Sprache nämlich. Die Rachel und 
ihr Hr. Bruber Raphael Felix haben bei diefer Gelegenheit eine ſehr traurige 
Rolle gefpielt, und bie Königin des Théatre Francais diirfte bereit® gründe 


lich zu ker Erkenntnit gefommen ſeyn daß fe —— Krime, aber Inte 
von Geldpapier trägt. Die Preffe hat fich einbellig gegen fie gelehrt, ind fid 
ift damit nur gerecht. Un ve ‚fie gegen eine andere bedeutende 
theatraliſche Größe, gegen Ernvelli. Frin. Cruvelli wird tie Er⸗ 
ſahrung machen wie wahr das Wort Lafontaine's if: Ri 
La colöre du roi, comme dit Salomon, ae 

Est terrible‘ et surtout celle du roi Lion. vis 


ArV,%) 
Obſchon ber lion dießmal nur ein Finanz-öwe ift, fo find feine Taen 
fehr zu fürchten. Fräulein Cruvelli hat oft genug fingen hören: La calum-‘ 
nia & on venticello ete., und fie birfte mit all ihrem durch ihre Reiſe wicht: 
geihwächten Talent es zu bereuen haben vaf fie bie Wahrheit des Spruchs 
vergeflen: mit großen Herren ift nicht gut Kirſchen eſſen, dann am allermes 
nigſten wenn man ſich wermißt ihnen die Steine ins Geſicht zu werfen;) 


‚(Uebrigens wird Fräulein Erwelli am Schluk der Sommerfaifen ven der 


Bühne ab · ımd im ben heiligen Eheſtand treten.) Um aber wieber anf die 
Vreffe zu fommen, fo heißt es in dem Courrier de Paris ver Iund&pen- 
dance Belge: „Frau Yauters (die 18jährige Sängerin, weiche bier jet 
in Frreifchäg Furore macht) fingt für 6000 Fr. jährlich minbeftens ebenfo' 
gut als Fränlern Sophie Eruvelli, welche 30 Jahre alt iſt und einen Gehalt 
von 100,000 Fr. bezieht... . Fränlein Cruvelli wirb nun bald die „Midin“ 
fingen: „on s’attend à de grands efforts — de bras.” Die Cruwelli fin’ 
freilich als Künftlerin ſich durch eine Bemerkung eutſchädigt füllen, welde 
derſelde Kritifafter der Inpependance über ven „Preifhäg” in ven Worten‘ 
madt: „Robin des Bois a dt# jone qualre à cing-cents ſols a Paris. ' 


‚Beaucoup de gens trouvent ndanmoins ce chef - d«eurre peu di-' 
'vertissant; Mad. Lauters est le prineipal attrait de la reprise.* Ar 


mer Karl Maria Weber, daß du cin fo elenbes Zeug, wie biefen Freiſchütz, 
geichrieben! Glücklicherweiſe Fam Frau Yauters zur Melt ihn ver verdiene 
ten Bergefjenheit zu entreiten! Die Iqnoranz in Paris ift inbeh bieweilen 
ergöglicher als in biefem Wall. Borgeftern fpeiste ich bei einem Legittmifti« 
ſchen Alademiter, und die Fran vom Hauſe erzählte die folgende Geſchichte 
Am 3 Morgens war ihre Kanımerzofe zu ihr heveingetreten mit den Worten: 
Eh bien, Madame! il est mort ce scelerat. — Eh qui done? — Mais 
l'empereur de Russie. — Mais, mon enfant, c’ötait un'galant homme, 
— Quoi Madame, un homme qui &pouse ia maltresse de Menchikoff, 
et qui’fait mourir tant de monde |! — Mais, mon enfant, d’oü tener- 
vous toutes ces belles choses? — Mais on l’a job lauire jour au 
Frangais, Madame! Die Zofe hatte die „Ezarine” des Hru. Stribe ge⸗ 
fehen, und als fie am andern Morgen vom Portier, der bekanntlich die Zei⸗ 
tungen früher liest als ber Haushert, den Tod des Kaifers von Rußlaud er» 
fahren ‚ihre Gombinationen fofort fertig gehabt. Und doch ift das kaum 
halb jo arg als wenn Hr. Alberit Second im Urtifte in feinem Fritifchen 
Artikel über biefelbe „Erarine” wörtlidy fchreibt: Une maltresse fennme ‘ 
cette Catherine! Menchikofl la trouve si belle, qu'elle devint sa mat- 
tresse, le Czar Pierre Premier la trouva si superbe, qu'elle devint sa 
femme, Das ift aber erft die Einleitung, es kommt noch beffer, es lonnmt 
fo gut, daß man mit Yanmcelot Gobbo ausruft: Mark me now, now shall 
I rai-e the waters| Denn Hr. Alberit Second fährt fort: Elle corres-"- 
pond avec Voltaire, encourage T'eneyelop6die, paie les dettes'de Di- 
derot, pensionne les philosophes, et se reerute une garde-dü -corps, 
composde de guerriers dont le moins bien r&ussi jauge 5 pieds 10" 
pouces, une: maltresse femme, qui goüte singuli&rement les grands 
hommes, et plus encore les hommes grands. Niemand rügt biefe bei« 
ſpielloſe Igmoranz, höchſtens jagt man: La plume est bifarquee. Es ift 
dieſelbe Zierlichteit, mit welcher die Framgofen, wenn fie im Felde gründlich 
geflopft worben, fagen: c'est un desastre. Und damit für heute genug aus ' 
bem vor 10 Tagen noch ımıter Schnee begrabenen und jet it ber fehönflen 
Brüblingsfonne ftrablenden Parie. An eingelnen Bäitmen meines Gartens” 
zeigen ſich ſchon Knotpen; in 14 Tagen ift alles grükt, 
—— Varid, 8 März Vem Sricgefhauplag waren heute güuſtige 
Nasrichten im Umlauf; allein das Manifeft des Kaifers von Rufland ent- 
Spricht Pnrhame nicht den Erwartungen der Freunde und Anhänger bes Hrn. 
Elite Barritt, Die „Hanffiers" an ter Börfe find fehr ungehalten Über Kaiſer 
Aleranter II, do er in feinem Manifeft am Beter den Grofen und Katha⸗ 
ring ıc. erinnert, Die „Baiffiers" dagegen haften ben neuen Herrfcher aller Reufen ' 
ie einen Achten ritterlichen fürften, ter jeiner Ahnen würbig. Man hatte ' 
en Tod bes Kaifers Nikolaus fo glänzend „etcontirt“ daß jegt das Manifeft 
tbenfe von Seite der Baifjiers „andgebeirtet” wird. Alle diefe Erſcheinungen 
deigen ben „Patrietiemme* der Börfe! Die Verläufer und A decouvert fhöpfen 
ieber bie überfchmänglihften Hoffnungen. Wer weiß ob ihnen Indeffen ber 
Telegraph nicht bald wieder einen Strich durch die Rechnung mat? Dan " 
weißt heute nicht mehr als vor acht Tagen über bie projectirte Reife Napoleons 
nad der Krim. Und über Preuftens Stellung und Haltung batfelbe Grhein’ 
nig! Mit Schweden und Dänemark waren die Unterhaudlungen fehr weit 
vordngebichen, Ob vie Politik Mefanter Il Hier nicht eine Atuderung beioirfe, 
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das at ln biefem Angenbfid weber Hr. Dronin te L'Huys, noch Lord 
Elirendon — und am wenigften Ihe Berichterflatter. 
. talien. 
*+ om, 28 Febr. ine nothwendige Folge der über die römiſche 
Banf gekommenen Finanzkriſis waren zahlreiche Fallimente in faft allen 
öheren Hanbelsplägen bes Kirchenſtaats. Seit man Ihnen darüber weit: 
ãuftig berichtete, ift zwar der Erebit des Inſtituts wicht tiefer gefunfen, aber 
bie ſchlimmen Wirkungen ver erften Erfchütterung desfelben find immermehr 
In ihrer ganzen Ausdehnung befannt geworben, fo daß man noch manche 
Zablungseinftellimgen fürdtet. Zu Anfang diefes Monats ſchickten die am 
imeiften dadurch gefährdeten Seeſtädte Civitavecchia und Ancona zwei De 
putationen an ben Papft mit ter Bitte um eine aufererbenfliche Aufhäffe, 
welche die zerftörenden Folgen ber jegigen Finanzkriſis wenigftens für bie Zur 
kunft wieder gut machen könne. Die Bitte ift erfüllt. Zu allgememer 
Freude hat der Papſt vorgeftern durch ein vom Carbinal-Staatsfecretär 


Antonelli veröffentlichtes Edict pen Städten Eivitavechia und Ancona, des | 


ren Handelsprivilegien vor flinf Jahren bedeutend beichränft wurden, das 
frübere Freihafenrecht völlig wicher zurficerftatten laſſen. Die günfligen 
Zolgen davon tärften ſich dort bald im Wieveraufblühen des Verkehrs und 
Handels mit dem In- und Auslande zeigen, — Wie viel auch neuerlich im 
einzelnen für bie Verbeſſerung unferer Gefängniffe durch die werfthätige Liebe 
riftlicher Vereine geſchah, hält doch ihre Einrichtung feinen Vergleich aus 
mit denen ber Übrigen Staaten Mittel» und Norb-Italiend. Doc iſt es 
der entfchiedene Wille des Papftes auch hier grünklich zu reformiren. Gin 
vom Minifter des Innern heute an alle Delegaten gerichtetes Rundſchreiben 
überbiingt zu ben Ende den Befehl Er. Heiligkeit, fofort in allen Proyin- 
zialhauprftänten ein geräumiges Gefängniß nebft Arbeitshaus nad) dem Ze 
Lenfyftem im der Größe anzulegen daf auf 2000 Einwohner ein Oefangener 
gerechnet wird, Die ungewöhnliche Aufhänfung ver Inhaftirten in den bee 
reits vorhandenen macht die Ausführung der neuen Maßregel nöthig. 

„Der jehr große Nadıbeil (heißt es im. Nundfdreiben), welchet aus ber_ ge» 
genmärtigen Einrichtung ter Strafanftelten für bie Sitilichkert, bie öffentliche Orb» 
nung und das Aerarium entipringt, mußte bie febbaftefte Theilnahme Sr. Heil. 
umferes Herrn erregen, 

Und fpäter jehr richtig: 

„Die ſelcherweiſe vertbeilten und im bie einzelnen Inſtitute im befchräntier 
Zahl gebrachten Gefangenen Lönnten pafjenber umterrictet, mit Arbeit beichäftigt 
und anf einen beffern Weg gebracht werben, damit fie nah Abbüßung der Eıra- 

nicht (mie es unglüclicherweife beute geſchiebt) zum großen Nadtbeit der Ruhe 

Siaats und bed Privatmannes im bie Geſellſchaft werberbter mieber eintreten, 
als fie aus berfelben ſchiedeu.“ . . 

Abgeſehen von der durch Die Ueberſchwemmungen hier und bort ange 
richteten Verheerung ſſtehen unfere Felder über Erwartung gut, und verfpre: 
hen noch reichere Ernten als voriges Jahr. Much die Winzer hegen bie 
beiten Hofinungen von dem vollen Ausfehen der Knoſpen und Steime an 
ben Reben, 

®Furin, 6 März. Soeben erſcheint folgendes Manifeſt ver Hegie 
rung Sr. Maj. des Königs von Sardinien, bezüglich bes 
Beitritts Sr. Maj. zum Bertrag vom 10 Upril 1854 zwi. 
[hen Granfreid und England. Seit langer Zeit erblidt Europa 
mit eiferfüchtigem Argwohn in der befländigen Vergrößerung Rußlands in 
ber Levaute bie fortgefcgte Humwentung jenes Syftemd, welches von Peter tem, 
Großen begennn, ber ruſſiſchen Nation vielleicht noch mehr als ben moßfowiti- 


ſchen Herrſchern angehörend, mit allen offenen und Heislichen Auſtrengungen auf | 


eine Ersberung Konftantinopels abzielt, nicht «ls Schluß, ſondern nur als An 

fang und Leiter zu newen und noch unmäßigeren forderungen des Chrgeizes. 
Wie dieſe ruſſiſchen Plane das europäiſche Gleichgewicht unyuftürzen drohen, wie 
gejährlich ſie für Die Freiheit ber Böller und die Umabhängigfeit der Vollsſtännme 
werben können, hat ſich vieleicht nie fichtlicher offenbart ald bei dem ungerechten 
Einfall in die Donaufürftenthlimer und in dem diplomatiſchen Schrifteuwech- 
fel, der ihm vorausgieng und nachfolgte. Mit gutem Recht haben daher 
nah langen und vergebliden Berfuchen zur Vermittlung Frankreich 
und Eugland zu den Waſſen gegriffen, um das osmaniſche Reid gegen 
ben Angriff feines übermäctigen Nachbars zu ſchützen. Von der Eutſchei⸗ 
dung ver drientaliſchen Frage hängt das zwar nicht unmittelbare wohl 
aber vorausſichtliche Schickſal Europa’s und Afiens, und noch viel inniger und 
näher das Gejchidl der Uferftaaten des Mittelieeres ab, welche daher Feine gleich: 
gültigen Zufchauer bei einem Ranıpfe bleiben dürſen, wo es ſich uns ihre Lebend- 
interejjen handelt, wo man darüber ftreitet ob fie frei und unabhängig bleis 
ben oder zu Vaſallen ded folofjalen ruſſiſchen Reiches, wenn nicht bem Na- 
men, doch dem Begriffe nad} herabfinfen follen. Die Gerechtigkeit der von den 
großmüthigen Vertheidigern der hohen Pforte verfochtenen Sache, bie Rüd- 
ficht auf die Würde und Unabhängigkeit der ſardiniſchen Nation, für die das 
Herz des Königs jo warm empfindet, haben Se. Maj. ven König von Sar- 
Pinien nad) voransgegangener Einladung feitens der beiten weltlichen Groß 
mächte beftimint, durch einen Vertrag vom 12 Jan. d. 3, dem Schutz . und 
Zrugbündnig.vom 10 April 1854 zwiſchen II, MM, dem Kaifer der Frau ⸗ 


) jofen und ber Königin der Vereinigten Königteiche von Gro brilaunlen und Hi 
land beizutreten, Betrãchtlich früher aber, dien —* Enden ne 
geſehbliche Erfüllung kraft Auswechtlung der Ratification erhielt, früher alfo 

| ehe er nur in irgendeinem Stüd ausgeführt werden burfke, hat Kaifer Nilb · 

laus in bittern Ausdrücken ſich beklagt daß von uns das Bollerrecht 

worden, inſofern wir (wie er voraußfegte) ohne voransgegangene Friend 
erflärung eine Erpedition nad) derſtrim gefendet hätten, Inden er weiter noch dem 

, König Undanfbarfeit vorwirft weil er Ruplands afte und bewährte Freundfahaft 

und Sympathie für Sarbinien vergeffen, kommt ex uns mit einer Kriegsers 

; Härung zuvor. Ohne und weiter mit demangeblichen Bruch ves Völferrechts 

! zu beſchäftigen, der nur einer Uebereilung ber Ganzlei zuzufcpreibeit ift, wol 

‚len wir nur begüglic der alten Erinnerungen freundſchaflichen Verkehrs 

zwiſchen den Borfahren Sr. laiſ. Majeftät uud denen Sr. farb. Maj. bemer- 

‚ fen daß ver Kaiſer an andere, und zwar fehr frifche und perfönfiche Erinnes 

rungen hätte venfen lsunen, nämlich wie er vor adht Iahren den König Cart 
Albert und Victor Emanuel IH vornehm kalt behandelte (sul contegno 

‚ che egli tenne verso). Aber vor allen Dingen hätte er ſich überzeugen 
müfjen daß Se. Majeftät diefer Allianz fich beigefellt, nicht ams Ver⸗ 

gehlichteit für alte Freundſchaften, umd noch weniger aus Empfindlich⸗ 

feit für kürzliche Kränkungen, ‚fonbern aus ver feſten Ueberzeugung 
daß es bie allgemeinen Intereſſen Europa’s, und bie beſonderen ber 

Nation deren Geſchicke bie Vorſehung Ihm anvertraut, es gebieteriſch er⸗ 

heiſchen. Und deßhalb zweifelt ver König, im Begriff an einem ſchweren Kriege 

theilzunehmen, nicht im mindeften baf feine geliebten Völker, feine wackern 

Soldaten mit gewohnter Treue feinem Aufrufe Folge Leiften werden, vertrat: 

end, wie Er vertraut, auf den Schuß des Gottes der im Laufe von 

act Jahrhunderten fo oft in ſchweren Drangfalen das Savohiſche Haus 

‚ aufrecht gehalten, und zu glorreichen Erfolgen geführt‘ hat. Se. Mojeftät 
ift in Jhrem Gewiffen beruhigt eine Pflicht erfüllt zu habe. Mögen 

auch ſchwere Heimfuchungen Ihn beprüden, Er wirb darum nicht minder ent 

ſchloſſen und ſtandhaft mit allen feinen Kräften die heiligen Intereffen der Bäl- 
fer und bie unverjährbaren Rechte der Krone gegen jeden Angriff vertheidi⸗ 
gen. Während Se, Maj. innig den jüngf in Wien eingeleiteten Friedens⸗ 
verhandlungen Erfolg wünſcht, gleichzeitig aber die gegen Fraukreich, Eng: 
land und bie Türkei eingegangenen Verpflichtungen erfüllt, bat Er ven un⸗ 
terzeichneten Minifter mit- der Erklärung benuftragt daß kraft der oben» 
erwähnten Beitrittsacte Seine Streitträfte zur See und zu Lande fich 
im Krieg gegen das ruffiiche Reich befinden; ber Unterzeichnete erflärt 
ferner auf Befehl Er. Mafeftät daf das dem ruſſiſchen Conſuln in 
ben königlichen Staaten verlichene Erequatur hiermit zurückgenonnuen 
wird; daß nichts deftomeniger Eigeuthumm und Perſon ber ruffifchen Unterthas 
nen ſtreug geachtet und den ruſſiſchen Schiffen eine ausreichende Frift, um bie 
farbifhen Staaten zu verlaffen, verfiattet werben fol. Turin, 4 März 

1855. Der Präfivent des Minifterratts und Minifter des Auswärtigen 

| Graf Cavour. 

Livorno, 2 März Die Eifenbahnen litten durch Die letzten Elemen« 
tarereignifje weniger ald man befürchtet hatte, Die Strecke von Pifa bis 
Blorenz ift wieder in Thätigleit, und bie Eifenbalmactien erholen ſich. Im alls 
gemeinen erzeugte bie Ueberſchwemmung großes Elend; gegen 2000 Bami« 

; lien: find ohne Obdach und brodlos; der Großherzog ſpendete aus feiner 

| Privatfcpatulle 90,00U Fire zu ihrer Unterftügung. (Deft. €.) 

Rußland und Polen. 

St. Peteröburg, 2 März, Die Petersburger Blätter enthalten 

| heute. die folgenden ärztlichen Bülletins: 1 März 1855. Ge, Majeftät ber + 

| Kaijer, au ver Grippe erkranft, hat jet dem 22 Febr. Fieberanfälle gehabt, 

wobei ein gichtiſcher Autheil bemerkbar war. Geftern war bus Fieber heftig, 
mit;Betheiligung ber rechten Lunge, unten; bie heutige Nacht jhlaflos, Am: 

Diorgen erfcheint das Fieber eiwas gemäßigt ; der Auswurf ift unbehindert. ı 

| DM. Mandt. Euodin. Dr. Karel, 1 März 1855, 11 Uhr Abends. Im - 
Zuftande St. Maj. des Kaifers hat fich heute Morgen folgendes geändert: 
das Fieber hat gegen Abend zugenommen, und ber Auswurf aus dem ange» 
griffenen Lungentheile rechts, unten, ift erſchwert. Mandt. Enochin. Kaxell. 

Au 28 Febr. ift der alte Admiral Ricord geſtorben. 

Türkei. 

Nachrichten aus Kon ſtautinopel, vermittelſt des Dampfers Egitto 
am 6 März nach Trieſt gelangt, reichen bis zum 26 Febr. Aus der Krim 
wenig bemerlenswerlhes. Ziemlid häufige Defertionen, befonders aus der 
frangöſiſchen Srembenlegion, folen ftattfinden, Das Berbet ber Getreid⸗ 
ausjuhr aus den Provinzen des osmaniſchen Reichs wird neuerdings erwar ⸗ 
tet, Baron Koller erwiederte bereits die Beſuche bes diplomatiſchen Corps 
und couferirte mit Ali Paſcha. Eine Miniſterberathuug wegen Vornahuie 
der Mittel zur Dämpfung des Aufſtaudes in Mefoporauien hat ſtattgefun⸗ 
den. Es liegt nunmehr gegräindete Hoffnung zur balvigen Loſung der Dif- 
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fereng mit Griechenland vor. Ein neuer Zuzug von Zuaven für bie Krim 
war eingetroffen. (Defterr. €.) 

Noch erhälten wir auf dem Laudwege über Buchareſt Nachrichten aus 
Konftantinspel bis zum 1 März, die Übrigens aus der Krim and) nichts 
bebeutended melben. Die Sterblichkeit in den türfifchen Hefpitälern ift im 
Zunehmen; der Erzbiſchof Hillerao ftarb am 28 Nachts an ver Cholera. 
Seit 28%. M, wurde Konftantinopel von fehr ſtarken Erdſtößen heimge — 
ſucht. Bruſſa ift vom Erdbeben faft zerflört, 2000 Menſchen find dabei zu 
Grunde gegangen. (Defterr. C.) 

' A wirb vom 28 v. M. berichtet daß dorf täglich Kran ⸗ 
Fenzuzüge ſtalifinden. Es ereignete fich ein Zufammenftoß zweier Dampfer 
der Meffageried; einer verfelben kehrte als untanglic dorthin zuräd; meh 
zere Berfonen wurden Iebenagefährlich verwundet. Aus Trapezunt meldet 
man vom 19 daß die Truppe im Kolchis um 3000 Mann verftärtt werben, 
Aus Erzerum wird vom 12 v. M. berichtet daß daſelbſt Waffenruhe herrſcht. 
Die Commimication mit Kars war durch ftarfen Schneefall unterbrochen. 
Die Ruffen liegen in Winterquartieren in und bei Tiflis. Der Spital» 
typhus war dert heftig aufgetreten ; jm allgemeinen empfand man Mangel 
an Aerzten; die Straßenräubereien hatten aufgehört, (Defterr. €.) 
Aegypten. 
Der erſte Convoi ber äghptiſcheengliſchen Carallerie aus Oſtindien iſt 
u den WFebr. in Kairo eingetroffen, Die Pferde, arabiſcher Race, 
fs in gutem Zuſtaud. * uf 

Der og und bie in v. Brabant waren ſchon u Anfa 
des —2* airo —— aber nach einer Woche — > 
Dberägypten weiter gereidt, (Franzsſ. BL.) 


Neueſte Poften. 

** München, 9 März. Wie man vernimmt, wird neben ben Gen, 
Fürften v. Thurn und Toris auch ber Flügeladjutaut Er. Maj, bes Königs, 
Graf v. Rechberg, wahrſcheinlich wenn die officielle Notification von ber 
Thronbefteigung des Kaiſers Aleranter II bier angelangt ſeyn wird, ſich im 
Auftrag Sr, Majeftät bes Königs nad St. Petereburg begeben. Neuerem 
Bernehmen zufelge wird Se. Maj. König Ludwig am 20 d. (dem fiebenten 
Yahrettag feiner Thronentfagung) bier eintreffen, und nad) kurzem Aufent- 
halt ſich nach Italien begeben, — Unfer bypropathifher (Natur) Arzt Dr. 
Steintadher, ein geborner Augsburger, welcher in ben legten Jahren als Bor: 
ſtaud ver Nuturbeilanftalt in Vrunuthal und in nenefter Zeit, inabefondere 
während der Eholera-Periobe, erfolgreich wirkte, bat nun das im englifchen 
Garten reizend gelegene Dianabap auf eigene Rechnung übernommen, umd 
wird dieſe [chen jegt comfortabel eingerichtete Anſtalt zu einem Naturbeilinfli- 
tut vorzüglichen Ranges erheben, — Geftern Abends gieng nad) neumjähri- 
ger Rule Webers „Euryanthe” wieder über unfere Bühne; das Haus war 
fehe gefüllt, und vie fünftlerifchen Yeiftungen von Frau Behrend-Brandt und 
Hm, Kindermann, von Irln. Schwarzbach und Hru. Monng fanden vers 
biente Anerkennung. Wie man hört, wird auch bie claffiiche Oper „Meren", 
für welche unfer Gemeralmufiftirector Franz Lachner Mecitative componirt, 
zur Aufführung an unferer Hofbühne vorbereitet. Heute Abends kommt 
Dite Müllers !, Charlotte Adermann“ zur erften Darftellung. — Im ben 
letzten Tagen ift die junge Gräfin Blanca Pappenbein (Tochter des Generals 
er Gavallerie, Sof Albert zu Pappenbeim) von ver proteftantifchen zu der 
latholiſchen Kirche, der ihre Mutter angehört, Übergetreten, Die fammtlichen 
fehs Söhne des tapfern Generald gehören ter proieflantifhen Conſeſ- 

n an, 

" : München, 9 März. Die Subfcriptionen zu dem „Militäranleben“ 
achmen einen guten Fortgang; es find geftern und heute bereits ſehr beven- 
tende Summen gezeichnet worden, insbefonbere größere Beträge, 50,000 fl. 
und varliber, da für folhe Summen noch eine tefonbere Provifion gewährt 
wird, und bie wie ich höre 4%, bis %, Proc, beträgt, fo daß in dieſem alle 
mit 93%, oder 94 für 100 fubferibirt werben fann, Uuferbem befteht bier 
noch bie Begfnftigung daß die Einzahlungen folher Summen in drei Raten 
geſchehen bürfen, Dr. v. Herrmann, der ſich wegen feiner Beförberung zum 
Staaterath einer Neuwahl als Abgeordneter zu unterziehen hatte, ift geftern 
in Yinbau wieder gewählt worben, 

*Augoburg, 9 März. Die Gebächtnißfeier für den im vorigen 
Dahr während ver Cholerazeit ung enteifjenen C. L. Drobifch hat vorgeftenn 
flatigehabt. Unfere Pievertafel, die dem edlen Motiv auch edle Zmede einen 
wollte, hatte den Ertrag des Goncertes zur Gründung einer Stiftung be» 
Fimmt aus welcher talentvolle Mufitzöglinge unterftägt werten follen. Es 
tonrten lediglich Compofitionen von Trebifch aufgeführt, mit „uenahme einer 
bie Feier einleitenden Trauer: Gantate von unferm wadern fammerlanver, 
unter teffen perfönlicher Yeitung, ber bei all feiner Beſcheidenheit immer mehr 
bie Anertennung fintet bie fein reiches Talent und fein eifrige® Streben ver 
kienen. Bei dem Concert wirlten 50 Eängerinnen ans dem Augsburger 
Brauenfreife, 30 Singtnaben, 100 Mitglieter ver Liebertafel, und 64 Dr⸗ 
cheſtermitglieder, inbegriffen die Diteltanten, mit. Wir hatten die Hoffnung 


— — — 


Frlu. Marie Truvelli ned it einem Concert (fie iſt eine ansgejeichnete 
deutſche Piederfängerin) oder in einer Oper zu hören, aber leider wurde bie lie⸗ 
benswilrbige begabte fünftlerin von einer bösartigen Grippe befallen, bie fie 
längere Zeit nöthigte Bett und Zimmer zu hüten. Jetzt befindet fie ſich auf 
dem Weg ber Genefung. Bon Münden erhielt fie für den Sommer An+ 
träge zu einem Spiel auf Engagement; wir wiffen nicht, ob nicht ihre für 
bie große Oper in Paris übernentmenen Verpflichtungen fie hindern tiefen 
ehrenvollen Anträgen zu entſprechen. 

Aus Tilſit vom 5 März ſchreibt man: „Die bevorfichenten Eitzänge 
anf den großen Strömen proben mit Gefahr. Das Eis auf dem Memel- 
ſtrou ift 20 Zoll ſtark, das auf tem Haff 24 — ein feltener Fall. Die 
Fönigl. Regierung verfänmt nichts um burch alle nur möglichen Verlehruugen 
bie Gefahren zu verringern; fie hat neuerdings bie Beſchaffung der dazu nö« 
thigen Materialien noch nm ein Drittel gefleigert. Bei dem milderen Wet- 
ter welches feit vorgeftern eingetreten iſt, rüflen die Bewohner ſich {hen ges 
gen den zu erwartenden Eisgang unb fin auf ſchwere Tage gefaßt. Hutter 
für vie Thiere ift reichlih vorhanden, und an Vebenswmitteln für die Men- 
ſchen fehlt es auch nicht, für ven Fall daß dir Communicationen einige Zeit 
unterbrochen würden; es fünmt alfe nur tarauf an daß bie Eismaſſen bie 
Gechöfte verfchonen. Der Waarentransport von und nach Nufland dauert 
zwar in dieſem Augenblid ned fort, türfte aber wohl durch bie mit dem 
Thauwetter eintretende Verſchlechterung der Wege bald eine Unterbredung 
erleiden. Im Kreife Memel find Türzlid mehrere Verurtheilungen von 
Schmugglern wegen Berübung von Gräng-Erceffen erfolgt. Iu ven Krei⸗ 
ſen Ragnit, Tilſit und Heydekrug iſt tie Eutwaffnung ver Schmuggler faft 
vollſtaudig burtgeführt, fo dag an den Gränzen sicher Kreiſe ine vorigen 
Jahre kaum noch vergleichen Erceffe vorgefommen find. Dan darf hoffen daß 
in folge ter letzten Beruriheilungen and auf dem übrigen Theil ter ruffie 
ſchen Sränze ein gleich günftiger Zuſtand eintreten wird.“ (Pr, Corr.) 

2 Paris, 8 März. Ganz Paris mar lediglich mit rem Prinzen Napoleon 
augejchriebenen Memoire beichäftigt, als die Tovesbotfchaft des Kaiſers Niko 
laus viefen Gegenſtand füreinige Zeit in den Schatten tretenlieh. Erſt hieß es 
Girardin fen ber Redactenr des Mömeire, dann Cretincau Ioly, heute will 
inan es ber Feder eines politiichen Mefugie zuſchreiben. Es ift ein gehalte⸗ 
ner aber ũberall mit den Flammen der Peivenfchaft durchleuchteter Angriff 
auf das Sriegsfuften des Kaiſers und, wie man (wohl mit Unrecht) fagt, in 
Darftellung ter Thatfachen ein Ausbund von Perfivie. Tretz des Todes 
falles des Kaiſers Nitolans will man noch immer willen: Saifer Napoleon 
werde nach ber Krim abziehen; andere wollen dann wieber, er refervire 
fih für das Commando eine franzöſtſchen Hülfscorps an ber pofnifch:öfter: 
reichifchen Gränge. Man hefit hier wenig ober nicht auf ben Frieden, weil 
man glaubt es ſey der Krieg In Rußland zur Volls - und Glaubensſache ge- 
worben, fo daß es rem neuen Czar nicht gegeben fe hemmend einzufchreiten. 
Dian glaubt auch nicht mehr an einen Tractat zwiſchen Frankreich, England 
und Preufien, und daß ſich Vreußen jemals wider Rußland erflären werbe. 
Im Grunde weiß man nichts, und fupponirt alles. Sollte fein wirklicher 
Friebe unter Bedingungen erfolgen welche die Drohung der ruſſiſchen Macht 
im Often gegen Konftantinepel zu aufheben (bemm das ift die ganze Sadıe), 
fo wäre mit einem Frieden fo gut wie nichts gethan, und alle Schwierigkei⸗ 
ten wären auf bie fommenbe Zeit gehäuft. Aber man ſieht auch bie furdht- 
bare Schwierigkeit aller Verwidlungen der franzöſiſchen und europãiſchen 
Yage, bie Geſiunung in den Maffen, die großen Ausgaben für die ganze Ju 
tunft Europa’s in dem Orient; man Mopft mit Ungeduld an bie Thore der 
Zukunft: werben Männer erftehen welche biefe Atlaslaft auf ihre Schultern 
zu heben im Stande find, gewaltig, vielfeitig, großdenlend, nicht particular 
und eigenfüchtig denlend? Dann kann großes gefcheben, fonft nur unnützes 
alfer Art. Die Borfehumg aber figt allein am Ruder, 


Telegrapbifche Börfenberichte. 

* Frankfurt a, M., 10 Mär, Deere. 5pros, Metall, 64%, ; 4, prot. 
56°, 5 Santactiem 950; Lotterie-Mnleheialoofe von 1854 83, ; pam. Iproe. 18; 
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Veberfibt. 


Das Bollslie in England. (Schluß) — Die Florentinifge Zeit — 
Tchrift „Lo Spettatore." — Großbritannien. (Der Tod des Czaren, un 
die Sriegt ober Friebenefrage. Die Unruhen in ben Cofonien, Die Roe= 
bud ſche Unterfuchung.) 

Deueſte Pofien. Berlin, (Durchreiſe von Condolatienegeſand⸗ 
ten. Die Miffion des Generals dv. Wedell. Der Bundesfeldherr) — 
Wien. (Borbefprebung ver Friedenseonſerenz · Bevollmächtigten. Der Wech⸗ 
fel im ruffishen Obercommande in der rim. General v. Lieven,) — Bern. 
(Die Eonferenzen zu Mailand, Zufantmentritt des großen Rails in Bellin 
um Die Bunbesrath&.Eandidaten. Stand ber franzoſiſchen Grembenlegion. 

ref. Alohs Fuchs in Eher 7) — St. Petersburg. (Die legten 
Bulletins über das Befinden Des Naifers Nilolaugs. Das Thronbeftei« 
Fr des Kaiſers Alerander.) — Varis. (Bom Kriege» 
chauplat. Die Börfe) — Ponbon. (Die Friedenshoffnungen der Ti⸗ 
mes ſchon twieber gefchtwunten. Der Vertrag mit Frankreich; über bie ben 
Türken zu liefernden Borräthe.) — Bon ber polnifhen GBränze (Das 
Ableben des Kaifers und bie Friedensho ffnungen.) 











Telegraphiſcher Bericht. 

*Trieſt, 10 Maͤrz, Mittag 12 Uhr, Gugetommen in Augeburg 
Abends 7 Ube 6 M.) Der ſpaniſche Infant Don Catlos iſt heute um 
91, Uhr geftorben, 67 Jahre alt. Geſtern Abend haite er die hei— 
ligen Sterbfacramente empfangen, Heute findet in ber hieſtgen 
—— Kirche ein Tobtenamt für den verewigten Cjat Rifolaus 

att. 


Handelt. und Boͤrfennachrichten. 


Fraukfurt a M., 9 März, (Golbeure,) Menue enisd'or I. 10.45; 
Yitoia 1. 3-4; * — i RT 4-5; 7 10f-Stilde fl. 9. 

4 ; Randtitcaten 2 ; Sulde 1920 3 engl. 
&ov. fl 1140-42; Gelb al Marco fl. 338-375. — 

*" Münden, 10 Mir, Die Getreibefchramme emtbielt umı ganıen 
12,260 Scefic, wovon 8978 ©. berfauft umb 3292 Cd. eingelegt woineben. 
Dineipreife: Weizen 29 fl. 50 fr. (gefallen um 49 fx); Kor 24 fl. 16 kr. (ge 
fallen um-10 kr.); Gerſte 16 fl. 24 ir. (gefliegen um 13 fr); Gaber 8 fL 17 fu 
(gefirgen um 6 fr.). Die Nefie befunden in 2428 Ch. Wehen, 732 @ch. Korn, 
54 = Gerſte, 68 Sch. Haber, Umfaghemme 177,040 fl, 

erlin, 9 Märı Preuf. freim. 4%, proc. Anleihe 99%, ©; Staatsanleihe 
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— 8 Mär Denau-Dampficiffiahrte- actien 530. so 
aris, 9 März Hproe 63,80; Banfactien 2975; Meportbant 752.50; 
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eon. biff. 18; Öflerr. Belelfhoft 605; St. Germain 8, 762.50: Berl. I 
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80; RowenGabre 657,50; Iyon-Mittelmeer 925 Midi 601.25: WWetbahn 647. 
50; Grand · Central 540; Byon-Ceni 545; Dieppe-Becamp 370, farb. Eif. 457.50. 

Amfterdam, 6 Mär. A proc. GlYy; Bpre. 781,5; Apeoe Ws; 
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Metall. Spree. 63%, ; bite meine 74%, ; dito mationale 66*,4; dito 2 */,prar. B2ie- 
Eure anf Lonben 11,77%, 2. @,; Eure aufGamburg 35%, 1. @. 





Das Bolkslied in Eugland. 
(Schuß 


.) 

Sterne'® Ontel Tobias fingt over pfeift immer „Lili Burlero“. Aber 
was ift Lilli Burlero? Die wenigften beutfchen Lejer des Triſtram Shauby 
werben es wiffen. Unfer Auffag belehrt und: „Das einzige Boltelieh in Ir- 
land weldjes jemals eine große politifche Wirkung that, war das berühmte 
Lili Burlero — der Refrain einer aberwigigen Ballade ans Der Zeit = 
1066 II, welche bie Papiften, befonders die fen, Tüdertich mahen [eÜlt, 
und einen unbegreiflichen Eindrud auf die Armee hervorbrachte- 
pen, und zulegt alles Volt in den Städten umd auf dem Land fon Effert 
fländig. Vieleicht niemals hat ein fo geringfügige Ding fo —* Sinn 
gemacht. Lero, lero, lilli burlero ſollen eriſche Wörter FEW" — 
aber nicht erflärt wird; wahrſcheinlih find ea blofe ng ernung 
wurbe biefer Rnittelreim von Lord Wharton bei Geiege nhrit der ein 
Talbots bes Grafen v. Tyreonnel zum Statthalter von Hrland, find beinahe 
trug iherlich zur Revolution von 1688 mit bei. Die BBOHE de: 
harer ——— ‚ab bie beiben legten Strophen genügen ats 77 

are (there) was an old pr a 
Le 
and s an 
Lilli burlero, bollen-aia, — — 


Beilage zu Ar: 70 Dar Mg. 


Der „Croppy Boy“ — der „Mraus"s oder richtiger „uf 
eine Ballabe auf ber Rebellion des Jahrs 1798, von Carroll Malone, 
hat noch jegt in dem Unglüdsland eine verhängnigvolle Anziehungstraft und 
gefürchtete Bebeutung. „Soggarth aroon" (erfiich: theurer Prieſter), von 
Ichn Banim, dem eigentlichen Porten ded iriſchen Landvolls, verdient, 
wiewohl es gleichfalls das Parteigepräge trägt, den Plat welden 68 in den 
Arofien warnen Herzen feiner Landsleute einnimmt, , (Wir theilen hier bie 
fie reichen hin das Geheimmiß des großen Eine 


zu 


Beitung. 41 Mär 1855. 


And now dis (this) prophecy is come to 
Lilli burlero, bei ie Az 

For Talbot’s de dog, and James is de ass, 
Lill iburlero, bullen-a-la. : ' 


» Das berühmte Parteilied vom „Boyue-Waffer”, big auf Den heutigen 


Tag die Marfeilaife der Drangiften jenfeits des St. Georgdcanals, Hat feinen 
Erfolg ebenfalls nicht feinem poctiichen Werth zu verbanken; fonft aber find 
Vieber der Art in Irland meiftens fehr ſchwunghaft und feurig, und es ſcheiut 
faſt als ob das Gefühl Jahrhunderte alten Unveht®, welches bie Nachbar 
infel unbeftreitbar erlitten hat, fich von ſelbſt in klagenden Gefang ergiefe, 


haarige Bube* *) — 


vier legten Strophen mit; 
fluffes zu erflären weldhes, im Gegenfaß zu der fremden und falten Staats · 
Firche, die Batholifche Priefterfchaft auf das iriſche Laudvolk übt, 
Who in Ihe winter-night, 
. . 
Could (cold) blast did bite, 


Soggarth aroon, 
Came to my cabin-door, 
And on my earthen floor, 


by me sick and poor 
Knelt —* aroon 
" Who on the marriage-day, 
Ss rth 2 
Made the poor cabin By _ 
8 es aroon, z 
And did both laugh and sing, 
Making our hearts lo rin 
At the poor christening 
Soggarth aroon. 


2 — 
Et rt m Siuhl eine ————— 
Der Junge wirft ſich en“ tie Rue‘, 


„Beim Sturm auf Ref if mein Bater gefallen, 
Bei Gorey die lieben Brüber alle. - 


Ich babe beeimal feit Oſtern geflucht; 
.. Natt = * das Spiel bejucht; 
Kirdbof eilt ich voriber fpät, 
Und vergaß für bie Mutter das —— 
Nicht bl im Herjen fröhn' ich, 
Pergrgp‘ = Baterlamd je ale ben König. 


j ! unb fafis mich ine eh, 
a a a m en 
Briefler fhewieg; doch es reuſcht und Miet, 


| 


14 ⸗ 
Who as u. onty met, 

Soggart aroon; 
Never did flout me yet, 

Degguuik aroon; 
And when my hearth was dim,' 
Gave, while his eyes did !brim, 
What I should give to him? 

aroon. 


Och! you, and only you, 
rih arcon! | 
And for this I was true to you, 


Soggarth aroon 
In love U never shake, 
When for Ould 5 suke 


We a true part did take, 
Soggarıh aroon! *) 

„Die Gedichte Thomas Moore's find allen unfern Leſern weit beffer ber 
launt als den armen Irländern ſelbſt. Ein gefühlfamer Liederdichter von 
hechſtem Berbienft, war er doch Feiner für das Boll. »Sublime was the war- 
ning which Liberty spoke,« zur populärften aller irifhen Melodien ge- 
fhrieben, hat doch in Irland felbft niemals tas urfprünglice »Black Joke« 
erjest. »Go where Glory waits thee«, »Erelyu's Bowere, bie in 
Parlamentsreten und Opern verpflanzte „Pete Sonmmerrofe*, und andere 
folche unferem Salonsohr vertraulich Mingenbe Weifen find feine Hanshalt- 
orte für das iriſche Landvoll. Moore war vielleidht ver wigigfle Dichter 
aller Zeiten, aber feine Lieber haben wenig ober feinen Humor, und das ift 
bie einzige Gattung des Lächerlichen welche die Maffen ſchätzen. Seine Sen⸗ 
timentalität aber ift zu fein und kunſtgerecht. Mir lennen, innerhalb ber 
fafhionablen Schranten, feine wirlſameren Lieber als bie Moore ſchen, unter» 
fügt von eimem guten Piano und emer jugendlichen Sängerin in weißem 
Mufielin, zweifeln aber fchr an ihrem Effect, wenn ber Sänger berjelben 
irgend ein irifcher Joe Baggs und das Inflrument ein Hadbrett ift. Ein 
Lied feines Pandbsmannes Thomas Davis, welder „nicht weile, aber nur 
allzu gut“ ſchrieh, bewegt, trot unferes Abſcheus vor dem darin aufgebräd: 
ten Gefühl, unfer Gerz tiefer als der ganze Kranz der berühmten „Drifchen 
Melodien.” (Diefes Lich bezieht ſich auf die Schlacht von Fontenoh, und 
iR in der That ein ergreifenbes Schladtgemälbe; nur macht es allertinge 
einen widerlichen Einbrud, ven grimmigften Haft gegen England in englifcher 
Sprache ausgedrlickt zu Iefen. Das framzöfiiche Heer ift beinahe geſchlagen, 
und ber elende Futwig XV, welchen ber liederliche Marſchall von Sachſen 
zum Schaufpiel eines gewiffen Siegs eingelaben hatte, will eilends davon · 
reiten, da hält ihn fein Feldherr zurlick, mit den Worten: „Noch nicht, Sire! 
bie iriſchen Truppen find nod übrig." 

„Lord Clare,‘ he says, „you have your wish; there are your Saxon foes!“* 
he Marsbal almost smiles to see how furiousiy he goes! i 
How tierce Ihe look these exiles wear, who’re wont to be so gay! 
The wronge of fify ycars are in Iheir hearts to-day; 
The treaty broken ere Ihe ink wherewith ’iwas writ could dry; 
Their plundered homes, tbeir ruined shrines, their women’s parling cry; 
Their priesthood hunted down like wolves, their country overthrown; 
Each looks as if revenge for all were staked on him alone. 
On Fontenoy, on Fontenoy, nor ever yet elsewhere, 
Rushed on io fight a nobler band ihan these proud exiles were. 
O’Brien’s voice is hoarse with joy, as, halting, he commands, 

Fix bayonets, charge!“ Like mountain storm rush on these fiery bands! 
Thin is the Eng! column now, and faint their volleys grow, 
Yet mustering all the strength ug have, they make a *6 
They dress their ranks upon the hill, to face that battle-wind; 
Their bayonets (he breakets’ foam; like rocks Ihe men behind! 
One volley crashes from their line, when — ihe surging smoke, 
With empty guns clutched in their hands, the headlong Irish broke. 
On Fontenoy, on Fontenoy, hark to that fierce huzza! 
„Rerenge! remember Limerick! dash down the Sassanagh!* 
Like lions lesping at a fold, when mad with bunger’s pang, 
Rigbt up against the English line the Irish exiles sprang: 
Bright was their steel, "is bloody now, their ** üilied with gore; 
Through shattered ranks, and severed files, and led flags, Ihey tore; 
The English strove with desperate strength, paused, ra lied, seattered, fled ; 
The green hill-side is-malted close with dring and with dead. 
Across Ihe plain and far u on that hideous wrack, 
While cavalier and fantassin in upon their trac 
On Fontenoy, on Fontenoy, like in the sun, 
With bloody plumes the Irish stand; the field is fought, and won! 


Ihmeibenb blies kam am 





thäle, und fniete auf meinem Lehmflut meben mir, dem Kranten 
und Armen? Der — Br an meinem Hodyeittage ma 
die arme Hütte Wer lachte und fang, daß unfere Herzen büpften, 
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Nun kehrt ter Auffah von dem an politiſchen Bolleliedern reichen Ir⸗ 
land mach England zurück, weldes-aber an biefer Gattung, fewie an Bolls- 
poefie überhaupt, gegen Irland und Schottland zurüdſteht. Doch ift aud ta 
fein Mangel daran; bie politiſchen Lieber find aber meiften® nicht ſowohl 
nationaler als foeialer Art, und nur allzu oft, wie z. B. Thomas Holcroft’s 
„Gafter Gray”, welches tie üble Lage des Feldarbeiters gegenfiber dem reichen 
Bädter, tem Lanbjunker und Pfarrer beflagt, darauf angelegt einen Stand 
gegen den anbern zu heten. Als der eigentliche Liederdichter für das Bolt 
wirb Thomas Hood gerübint, welcher die Leiden und Schmerzen besfelben 
tief als Menſch, und nicht als Parteigänger empfunden, und fe mit größter 
poetiſcher Berebfamkeit ausgebrüdt habe. Sein „Yieb vom Hemd“ (im Inter» 
effe ber armen Ponbener Nähermädchen geſchrieben) und feine „Seufzer- 
brüde,* das rührenbe Bild einer Ungluclichen welche ihre Schmach und ihr 
Elend im den Phrthen ber Themfe begraben, find gewiß vorzügliche Muſter 
einer philanthropiſchen Tenbenzpocfie; daß aber Die arbeitenden und nothlei · 
benben Glaffen tiefe traurigen Lieder fingen, das ift dech laum benfbar; denn 
das Bolt, wenn es fingt, will fi über feine engen und arınen Berhãltniſſe 
erheben, nicht noch emger darin einſpinnen. Thomas Hood aber bildet 
nur ben milden Uebergang zu einer ganzen litterariſchen Gattung, welche 
dem fabrikgeſegueten England, mit feinen Socialiften und Chartiſten, eigen- 
thümlid it, und bie man richtig eine Armuthse, Hunger und Gefängnif- 
poefie genannt hat. Mit Grabbe, dem Juvenal ber Armenbäufer und 
Spitäler, hat fie begonnen, und mit der UAnsbreitung des Fabrilflors ſich 
wuchernb fortgepflangt, bis fie in neuerer Zeit im Ebenezer Elliott, dem 
„Korngejegreimer“, Cooper, dem Dichter des Selbſtmordes, Thomas 
Noel, Gerald Maffey u. |. w. eine ganze Schule bildet. Das ift bie bis zur 
äußerften Gränze gebichene Autartung eines alten trüben Orunbzugs ber 
englifchen Porfie. „Man fintet in ibr*, fagt Goethe in Dichtung und 
Mahrbeit, „durchaus einen großen, tüchtigen, weltgeübten Berftand, ein tiefeß 
zartes Gemüth, ein vortrefjliches Wollen, ein leidenſchaftliches Wirken; aber 
das alles zufammengenemmen gibt noch keinen Poeten. Die wahre Pocfie 
‚fünbigt fi) dadurch an, daß fie, als ein weltliches Evangelium, durch innere 
Seiterfeit, durch äuferes Behagen, ung von ben irfchen Laften zu befreien 
wei, bie auf und drüden,.. Die mumterften wie die ernſteſten Werte haben 
den gleichen Zweck, durch eine glüdliche geiftreihe Darftellung fo Luft ale 
Schmerz zu mäfigen. Man betrachte min in biefem Einne die Mehrzahl 
ber engliiden meift mioraliſch· didalliſchen Gedichte, uud fie werben im Durch- 
fdmitt mır einen büftern Ueberdruß des Lebens zeigen." Auch was Goethe 
weiterhin über ten umgünftigen Einfluß des euglifchen Parteiwefens fagt, 
finbet in jener heutigen Volfslitteratur feine erhöhte Beflätigung. Ebenezer 
Elliott freilich definirt die Poeſie ſchlechthin als leideuſchafllich auegeſprechene 
Wahrheit — »poetry is impassioned truth;« und ber dichtende Fabrif- 
arbeiter Gerald Maſſey fagt von fih: „Solange ich zurüdventen fann, 
Hopfte mir die Nahrungeforge im Herzen und in ber Stirne. Das Kind 
kommt im bie Welt als eine meue Münze mit dem Gepräge Gottes, aber wie 
die Iuben Golbimnfinzen in Cäden jhütteln um Golbftaub zu befemmen, mmb 
dadurch bie Münzen im Werth verringern, fo wird das Rind bed armen 
"Mannes in biefem Geſellſchaftoſack geſchlitielt und entwerthet.“ Das mag 
eine traurige Wahrheit fenm, aber abzubelfen, ſoweit es möglich, ift die Aufe 
gabe bes Staatsmannes, und phyſiſche Noth ein- für allemal kein Gegen- 
ftand der Poefie. Ehen die Kritik des alten Athens tabelte und verfpottete 
ben Euripides, daß er Hunger unb Pumpen als Rührmittel auf ber Bühne 
' gebrauchte, und bie Armuth wirb nicht poetiſcher, wenn fie, auftatt zu jammern, 
mit ven Zähnen kuirſcht und die Fäuſte ballt, *) 

Ein erfreulicheres Thema und bie eigentliche Glanzſeite der engliſchen 
Bollspoeſie find ihre Ceeliever; fie find die eigentlichen Nationallieder. 
„Das Meer und feine Helden find in Ultenglanb öfter und beſſer befungen 

wvorden als alle feine andern Günftlinge zufammengenommen. Es gibt fein. 
fhöneres Lied in der Welt als (Gampbellt) »Ye Mariners of England« 
und »The Battle of the Baltic.“ . Steine Ballade tönt häufiger aus dem 
Munde fingender Engläuber, ſowohl im nüchternen als nichtnüchternen Zu» 
fand, ald Barry Cornwall »The Sea, the Sea, Ihe open Sea«; und 
wie enthuſiaſtiſch ſchallt durch Wind und Wogen Alan Cunninghams 
ı Strophe: 
* »A wet sheel and a Nowing sca, 
A wind that follows fast, 


And fills the white and rusthing sail, 
Anti bends the gallant mast!« 


| Aber fo vortrefflih und verbientermaßen volfthämlich auch alles das ifl, 
\ mas follen wir fagen zu dem ganzen Secliederbuch von Charles Dibpin? 
(Geb. 1754, geft. 1814.) Bon den Kritilern und höheren Claſſen vornehm 
\ überfehen, find biefe Lieder das Entzüden der untern Stände, und zumal 

unferer Seeleute, und mit. gerechtem Stolze hat Dibbin felbft ven ifmen ge= 


„Die Spartiftenlitteratunt in England“ in Mr 345,346 ber 





| ©) Bral. dem Arnlel 
Ad. Arg. 1845, 


HB 


t.bafi fiereine nationale Wichtigkeit beſitzen; lie find, ber, Troft ber 


ähm 
Matrofen auf langen Reifen, im Sturm und in der Chlacht, und ſchen Bei F 


ı mancher Meuterei auf, ber See haben fie Oxbnung und Mannszucht wieder 

bergeftellt. Welches Gedicht in unferer Sprache hat ein heintfeligeres Pathos, 

eine natürlicere Herzensinelobie als fein »Poor Jack! Welche reizenbe Heine 

Peter unseres Baterlants ift fein Geſang von dem »Smug Littie 
and« 

Daß aber Dibdins Fieder fo populär geworben, hatte er body grofen- 
theil$ dem Umſtande zu verbanfen daß er die paffenpften Melodien zu feinen 
Borten felbft gejebt, daß ber Pieberbichter und der Tonkünftler fi in ihm 
vereinigten. Der Auffag ſpricht ſchließlich von der Wichtigleit der Melodie 
für das Vollslied, und bemerkt wie lediglich der Trefflichteit der erftern das 
an Gedanken, Diction und Reim fehr mittelmäßige »God save the Queen« 
feinen gewaltigen Erfolg vertanfe. »Rule Britannias, das an Rang zweite 
englifche Voltslich, zwar inhaltlich beſſer, wird doch zunächſt feiner Weiſe 
wegen von den Orkneys bis zur Iufel Wight gefungen, und das Volk fragt 
vabei nicht ob der Tert von Thomfon, Mallet over dem Dr. Arne gebichtet 
ift; ja viele Taufende fingen die Melodie ohne den Text zu lennen. Und fo 
ſey es eine glüdliche Erſcheinung daß durch die Bemühungen Hullahs (und 
des deutſchen Mainzer, fügen wir bei) die Kunſt des VBolfegefangs in Eng- 
fand mehr und mehr in Aufnahme fomme, denn der Gefang werde veredelnd 
auch auf die Poefie des Vollsliedes zurückwirlen. 





Die Florentinifche Zeitfchrift Lo Speltatore. 


© Nachdem fo viele Verſuche feit dem Eingehen der Antologia (d. b. 
feit zweiundzwanzig Jahren!) ein litterariſch wiffenfehaftliches Organ in 
Toscana zu begründen fehlgeſchlagen find, nadjbem mandherlei Kräfte auf 
wahrhaft jammerwolle Weife ſich zerfplittert haben, nimmt eudlich ein neues 
Unternehmen einen Anlauf der bei gehöriger Unterftügung etwas Beſſeres 
und Nachhaltigeres verfpricht. Die Wochenſchrift „Lo Spettatore, Ras- 
segna leiteraria, artistica, scientifica e industriale* ift in ber äußern 
Erfcheinung dem Athenaeum Frangais nadıgebilbet, welches — felbft eine 
Nachahmung des gleichnamigen, feit vielen Jahren beſtehenden englifchen 
Blattes — unter Fudovic Lalanne's Leitung ſich bald Anerkennung und Bes 
deutung verſchafft, und jegt durch Beifügung des arhäclogifhen Bulletins 
feinen Kreis erweitert hat. Wie fehr ein Journal biefer Art in Nalien noth⸗ 
thut, weiß jeber der ſich in der neueren Litteratur biefes Landes umgefehen und 
den gänzlichen Mangel an einem bie allgemeinen Intereffen der Wiffenfchaft 
beſprechenden, ein Repertorium ber fitterarifhen Novitäten bildenden, Kritik 
mit Bibliographie vereinenden Blatt empfunden hat. Keine der gegenwärtigen 
itafienifchen Zeitfhriften erfüllt diefen Zwed, obgleich in dieſem Augenblid in 
Zurin allein breie erfcheinen, da® „Cimento*, tie „Rivifta Contemporanea*, 
urfprünglid) confervativer Färbung, weldye aber neuerdings, wenigſtens theil» 
weife, nicht gerade confervativ fhillert, und bie KRiviſta enciclopedica Ita» 
liana”, die ein Organ bes Ullraliberalismus werden zu wollen ſcheint. Von 
dem Spettatore liegen erft wenige Nummern vor, denen man bie Schwierig⸗ 
feit des Beginnens aumerlt: aber der Ton iſt würdig, der Inhalt mannich⸗ 
faltig, die Ausflattung durchaus untadelhaft, fo daß man hoffen darf daß er 
diefe Schwierigkeit und andere beſiegen werde. C. Guaſti hat über den ſici⸗ 
liſchen Dichter Meli und bie Verſuche ver Ueberſetzungen feiner Poeſien in 
die italienifche Schriftſprache gehantelt; E. Rubieri über Amar’ unver- 
lennbare Einfeitigkeit in der Behandlung ber Geſchichte der fieilifchen Veſper, 
und namentlich des Autheils des Giovanni ta Procida an diefem berühmten 
Ereignif, ein Anonyma über besfelben Autors Geſchichte der Araber in 
Sicilien, von welder in ber Allg. Zeitung ſchon die Rede gewefen, und welde 
wegen ihrer antifirchlichen Tendenzen Gegenſtand heftiger, in ber Form zu 
herber, aber ſchwerlich unbegründeter Audriffe in der römifchen Eiviltä Cat- 
tofica if; C. Trevifani über Epigraphil; N. Tommafeo über bie Entwidlung 
der moralifchen Lehren der göttlichen Komödie; F. ©. Orlandini über bie 
öffentliche Wohlihätigkeit mit Beziehung auf eine Heine Schrift R. Yambrus- 
dyini’s. Die ift wenigeö von vielem: Kunft- und Fitteraturberichte, Nach 
zichten von den Sitzungen gelehrter Geſellſchaften, wiſſenſchaftliche Erörte - 
rungen, Ueberſichten der theatraliſchen Leiſtungen, bibliographiſche und ſon⸗ 
ſtige Notizen u. a. ſchließen ſich an. Kurz, es ift ein-guter Anfang gemacht, 
md man kann nur wünfdhen daß biefe Zeitfchrift Beifall finde und mehr und 
mehr ihrem Zwech wie ber Abſicht ver Herausgeber entfpreche, an beren Spitze 
C. Biandi ſteht. 





Großbritannien. 


= London, 7 März. Als Beobachter der Gefinnungen die um und 
herum laut werben, war es und intereffant die Einbrüde zu vergleichen welche 


ber Tod des ruſſiſchen Kaifers hier hervorgebracht hat.“ Im allgemeinen . 
fiel unsgbie Ünftätigeit biefer Einbrüde nicht mitder als die Oberfluͤchlichteü 
ber von ber Preffe auggefprodhenen Urtheile auf, Erſt iſt die Börfe gefliegen 
aber diefer Steigen hat nicht angehalten, tb Kereits Fällt ie wieder. Mie 
bier, fe ift es in Baxis, Das erfte Auffiimmern der Friedenshoffnungen hat 
raſch dunklern Ausſichten Platz gemadit, die Ueberlegung hat den Gemuͤths⸗ 
einbrud, ber ein Erzeugniß bes Wunſches war, verbrängt, Sehen Sie was 
bie Mitglieder der Regierung felbft äußern. In Radnor erſcheint ver neue 
Finanzminifter Lewis vor feinen Wählern und führt das Beiſpiel des erften 
Aleranders von Rußland an, um frieblichere Erwartungen an bie Thron 
befteigumg des zweiten zu nüpfen. Als Aleranver I, fagte er, im Jahr 1801 
feinem Vater machfolgte, Tief er alsbald die englifchen Kriegegefangenen in 
Freiheit fegen, und trat in ein freundliches Verhäftnig mit England, hoffen 

wir alfo! In Etroud ſpricht der neue Chef-Secretär für Irland zu feinem 
BWahlcollegium, und was fagt er? Bor einiger Zeit äuferte ich einem ber 
erften Banfier$ von London meine Verwunderung daß der Kaifer Nikolaus 
ftets Geld in Menge für feine Kriegsbedürfniſſe habe, und erhielt zur Art 
wort: ber Kaiſer hat längft vor Eröffnung der Heinbfeligfeiten Anleihen auf 
allen Seiten gemacht, angeblich für Errichtung von Eifenbahnen, in der That 
aber für den Krieg den er beabfichtigte, und ber eine Ausführung ber feſt⸗ 
ftehenben ruffifchen Politik iſt. Meiner Anficht nad) wird Rußland nur ben 
Frieden annehmen der ihm aufgebrungen wird; waffnen wir alfo! In 
diefem Chaos werden Ihre Leſer vielleicht nicht ohne Werth erachten was ein 
Mann über bie Frage denft, der zur Aufgabe feines Lebens gemacht hat 
Rußland zu haſſen, aber aud; Rußland zu ſtudiren. Angeſichts der nad 
einem üßerfommenen Plan handelnden Ctaatspolitif Nuflands, vie in 
bem wahren oder unterftellten Teftaments Peters I wie in einer Form von 
Gußeiſen ſcharf gezeichuet und feſtgeſtellt iſt, ſagt Urquhart, mit Aerger 
ber ſtupiden“ Frohlockungen über vie jetzt erbluihenden Ausſichten auf eine 
veränderte, beſcheidenere und friedliebendere Regierungsweife des ruſſiſchen 
Thronfolgers gebentenb: „Es gibt merkmürbige Zufammenftellungen in ber 
Geſchichte. Nikolaus hatte fein Gegenbild, und wir haben das unfrige. Im 
der Bergangenheit muß Philipp der Macedonier bem ruffifchen Nikolaus ent- 
gegengehalten werben. Philipp ift verrüdt, fagten die Aihener! Nitolaus ift 
nicht bei Sinnen, fagten die Engländer! Die Athener fagten: Philipp ift 
todt! So fagen heute die Engländer: Nikolaus ift tobt! Philipp war fir fich 
allein ganz Macevonien; Nikolaus, in Rußland, war bloß ein Kaifer. Ob 
ſchon Philipp, der für ſich allein ganz Macedonien war, ſtark, und bie Athener 
über feinen Tod jubelten, gieng Athen umb Griechenland zu Grunde. Und 
doc war Philipp nur ein Barbar, und Griehenland ein civilifirtes Bol!“ 


Die Times felbft ift nicht beffer orientirt über die Zukunftsfrage als die 
übrigen Blätter. Sie ſpricht heute noch won dem Gefühl größerer Sicherheit, 
das fid) in Europa durch das Steigen ber Rente bethätige, während, im Ge 
genſatz mit biefer verfpäteten freude, eine andere Spalte derfelben Nummer 
das Fallen ber Fonds hier und in Paris anfündigt. Sie hat, wir wiffen nicht 
woher, die Nachricht der junge Kaifer habe feierlich gelobt ver väterlichen Po» 
litif treu zur bleiben, und das begonnene Werk der Emancipation der Peibeiges 
nen raſch zu vollenden! Eie felbft zweifelt indeffen an biefer großartigen und 
vielleicht nicht ganz ungefährlichen Verheißung. Aber fie äußert auch einigen 
Unglauben in Betreff der in ben Mund des fterbenden Ezaren gelegten Ems 
pfehlung an feinen Königl, Schwager von Preußen, in feiner Anhänglichkeit 
an Rußland nicht zu wanfen. 

Möge doch Lorb John Ruſſell bald auf feinen Poften als Colonialmini« 
fter fommen! Vielleicht erfahren wir dann etwas zuverläffigeres über den 
Zuſtand ber feiner wichtigen Obhut anvertrauten Länder. Iſt es nicht felt 
fam daß, nachdem bie Nachrichten von dem Aufſtand in Auftralien, der durch 
bedentende Mißgriffe des Gouverneurs veranlaßt ward, unb mit Blutver- 
gieden enbete, bereits jeit zwei Tagen in London umliefen, das Minifterium 
im Parlament erflärt hat keine Anzeige darüber empfangen zu haben? Bow 
geſtern jchon muf bie Times im Befig befliunmter Thatfachen über einen ber 
vorftchenben neuen Kafferkrieg gewefen feyn, denn fie nahm fie in ihrer geftri» 
gen Nummer zum Gegenftand fehr ernfter Betrachtungen, ſelbſt auf die Rothe 
wenbigfeit einer Gebietöbefhränfung von Seiten Englagbs hinweiſend. Das 
Minifterium wird im Unterhaus über diefe neue Beriwidlung interpellirt, 
und antwortet es habe feine Meldung von dergleichen erhalten! 

Mir waren Begierig heute zu fehen ob das Eityblatt bie fonderbare 
Nenigfeit des Morning Heralb wiederholen oder widerlegen würde. Keines 
von beiden. Aber in dem fpeciellen Bülletin über den Geſchäfts. und Gelb- 
markt finden wir unter den Urſachen die das Sinfen ber Fonds herbeigeführt 
haben, folgende angegeben: Verſchiedenartige Gerichte einer Meinungsver«- 
fchiebenheit bie zwifchen der franzöſiſchen und der englifchen Regierung in Be 
treff der Kriegs Unterfuchungscommtittee bes Unterhaufes, fowie auch über bie 
Zweddienlichteit eines Friebensabfchluffes vor der Einnahme von Sebaftopol, 
beftehen foll,..... Wir denfen und einen ftarren, trabitionstzenen Englänber 


, 


Ä ‚dis 


ber aften Zeit, ber ſich ber Beiden Pitts erinnert, und tiefe Stelle in fchnem 
Blatt liest: wird er fie verftehen ? 
das Morning Ehronicle die erften Refultate dieſer Unterfu 
vor ber ommittee ald —— haltlos und leer bejei 
barf nicht befremden; feine Oralel, die Peeliten, —* bis zum legten Augen⸗ 
bie im Unterhaus behauptet, die engliſche Armee zähle fortwährend 30,000 
Mann, und alle entgegengeiegten Berichte und bie ngen von Mif 
verwaltung und Mangel an ger Aa erfunden. Es jdeint ung im 
Gegentheil mehr und mehr aus den Fr des Generals be Lach Evans 
erhellen daß das Mintfterium, welches die Armee ausfandte, feine 
tte wohin und wie weit fie wohl gehen fünnte, an einen ernften, anbalten- 


den Krieg mi ‚und das Heer mit den bringendflen Bebürf- 
uiffen ir Aa on Li Als Omer Paſcha an ver Donau bie Engländer 
r Handlung aufforderte, waren fie nicht bereit, Damals machte Yord 

j igan ben berüdjtigten Necognofeizungsritt auf Befehl Lord Naglans: 
300 Meilen mit einer Brigade Hufaren, ohne einem Feind zu begegnen. 
Und wenn er einem Feinde plöglich begegnet wäre? Als man enblid, in ber 
Krim Lanbete, fehlten bie Zelte, die Tornifter blieben auf den Schiffen, 5000 
Vferde, beſonders Officieröpferbe, waren in Varna gelafjen, für Verpfles 
ung und Ambulanzen war nicht geforgt, den Oberlieferanten oder Gommif- 
ar Sinber konnte man bei Findler nicht verflagen, und vie Sranfenwärter 


* 


| 





fieationsfäreiben von ber Thronbefteigung tet daiſers Alexander U hier 
eintreffeit. 

a Bern, 7 März. Nach den legten Berichten unferer Abgrorbneten 
in Mailand zeigt fih Hr. v. Burger wirklich geneigt feine bleherigen Forde · 
rungen etwas zu ermäßigen, worauf neue Inflructionen von Seite des Bun⸗ 
besraths erfolgt fen Sollen. In Teffin ficht man einer endlichen Lofung mit 
fteigender Schnfucht entgegen; ber Bunbesrath ift jedoch nicht im mindeften 
gemeigt tie wieder aufgenommenen Unterhanblungen deßhalb irgendwie zu 
überftärgen. Hente ift in Vellinzona der große Rath wieder zuſammen ⸗ 
getreten, Er wirb num wohl das nöthige zur Erneuerung fänmtlider con⸗ 
ftitutionellen Behörden anorbnen. Die mit großer Mehrheit erfolgte An- 
nahme ver Berfaffungsreferm wurde in Bellinzona wie üblich mit Kanonen- 
Donner und patriotifden Umzügen — Muſil und Fahnen an ver Spitze — 
gefeiert. Hier ift ein zweiter Repräfentant ber Oppofition, der geweſene Na- 
tionalrath Pedrazzini, eingetroffen, der ſich durch Lift der gegen ihm angeorb- 
neten Verhaftung entzogen haben fell, (Er hatte längere Beſprechungen mit 
dem Hru. Bunbespräfiventen. Als Canvivaten für die erledigte Yunbes- 
rathöftelle werden nun aud) ber Eifenbahnbirertor Trog und Dr. Blumer 
von Glarus genannt, Durch erftern würde die Politit Munzingers in ber 


tranfen den Krankenwein auf Geſundheit ihrer Patienten die dahin farben. | Erecutive am vollftäubigften vertreten, Dr. Blumer gehört mehr ber jin« 


Dffenbar, fett der General hinzu, war man nad, ber Prim gega in 
dem Wahn daß e8 weber Bulver, 
Das nennt das Morning Ehronicle eine unerhebliche Beweisfährung! 

Mit Irland bereitet fich eben dieſe neue Regierimg einen neuen Hader. 
Sie kommt mit dem berüchtigten John von Tuam zufammmen; wir werben bald 
fehen wohin ver Streit ſich verläuft. 


Reuefte Poſten. 

L Berlin, 9 März. Aus Darmfabt ift der General v. Trotha in 
Begleitung des Oberlientenants v. d. Hopp hier eingetroffen, um ſich madı 
Et. Peteräburg zu begeben. Aus dem Haag wird in berfelben Abſicht Prinz 
Friedrich ber Niederlande erwartet. Alle dieſe fürftlihen und militärifchen 
Reifenven haben eine unbequeme Tour, da der Schneefall in Rußland fehr 
bedeutend war. Bon officieller Seite wird ausorüdlich verfichert daß General 
v. Wedell keine Bollmacıt gehabt habe einen Vertrag in Paris abzufhlichen, 
und daß daher die Angabe ber Kölniſchen Ztg. unbegründet ſey: er habe 
einen von Napoleon herrührenden Entwurf unterzeichnet, deſſen Natification 
fpäterjhier verweigert worden. Don allevem ift nicht Lie Rede, fondern tie 


Berhanblungen find, wie wir Ihnen geftern gefchrieben, vertagt worden, N 


was nicht ausfhlieht daß fie ſich noch eine Reihe von Wochen hindurch in 
unfruchtbarer Weife fortſchleppen. Frankreich wünfſcht einen nur annähernd 
brauchbaren Vertrag mit Preußen, und Defterreich unterftägt dieſen Wunſch 
auf jebe Weife. Die frage wegen Ernennung eines Oberfeloheren für bie 
beutfchen Eontingente ruht vorläufig; in Hannover tritt man dem Wunſch 
einiger Mittelſtaaten bei daß für die einzelnen Bunbes-Armeecorps befonbere 
Befehlshaber ernannt werben, aber mit dem Zufag daß für die gefammte 
Bundesarneckin Oberſeldherr eingefegt wird — ein Programm, das die An 
ſpruche Oeſterreichs und der Mittelſtaaten gleichzeitig befriedigen ſoll. — 
Der König empfieng geftern im Schloß Bellevue die Deputation des 6ten 
Küraffierregiments, welche ber Beifegung des Kaiſers Nifolaus beimohnen 
fol und noch geftern bie Reife nach St. Peteröburg angetreten hat. 
v‚Wien, 8 März In Folge der geftrigen officiellen Mittheilung des 
Förften Gortſchakoff, daß feine früheren Vollmachten für bie Konferenzen 
beftätigt und ernenert worten find, hat Graf Buol fofort bie Repräfentanten 
ber Gonferenzäcte zu einer Vorbeſprechung eingelaven, weldye noch geftern 
Abenpsim Minifterium des Aeußern ftattgefunden hat. Nebft vem Grafen 
Buol und dem Baron Proleſch-Oſten, welcher feit zwei Tagen aus Frankfurt 
er eingetroffen tft, waren zugegen die Vertreter Ruflands, Fürſt Gortſcha- 
in und Hr. v. Titoff, ber Bevollmächtigte Frankreihs, Baron Bourqueneh, 
bie Bevollmädstigten Englands, Lord Weltmorland und Lord John Ruſſell, 
and ber türtifche Gefandte Arif Effendi. Man kam jevod überein, ba bie 
betreffende Mitteilung ans Ct. Peteröburg an ben Fürſten Gortſchaloff nur 
telegraphiſch eingelangt war, vorerft zur förmlichen Eröffnung ber Confe⸗ 
zenzen ben ruffifchen Courier mit den darauf bezüglichen Depeſchen abzu« 
warten. Da man feiner Ankunft zwiſchen morgen und übermorgen entgegen- 
flieht, fo bürften die Hriedensconferengen hier im ben erſten Tagen ter font» 
zuenben Woche förmlich, eröffnet werben. Daß Fürft Menfehiloff, deffen 
Kränflichkeit im ber letzten Zeit zugenommen hatte, auf fein Auſuchen vom 
Dberconmande in der rin enthoben worben ift, wirb aus St. Petersburg 


'officiell mit dem Veifat Seflätigt daß nun ber Fürſt Gortſchatoff an feiner 


“ Stelle mit bem Obercommando betraut werben if, welcher ſomit gegens 
wärtig mebft dem Oberbefehl über tie Armee am Pruth auch jenen über bie 
Saudarmee in der Krim in feiner Perfon vereinigt. General übers, ter vie 

commanbirt, fol fein Hauptquartier von Kiſcheueff nad Orefja ver» 
legen. Der kaiſ. ruſſiſche General Baron Lieven wird morgen mit dem Noti⸗ 


| gern Schule eines Dr. Eſcher, Dubs und Stämpfli an. 
| ; e 
Berwundete, noch Todte Poften werbe. | Bfuffer laſſen fih nun aud Stimmen aus dem conferwativen Lager verneh⸗ 


hi 


— — 


Für Dr. Gafimir 


men. Luzern und bie Urſchweiz — fagen fie — dürfen nicht länger ohne Ver» 
tretung im Bunbesrath bleiben, au vie Wahl eines Gonfervativen iſt unter 
gegenwärtigen Berhältniffen nicht zu denlen: Klugheit gebietet daher für ben- 
jenigen Liberalen zu flinmen der die meiften Chancen hat, uud dieß ift ohne 
Ameifel Pfoffer. Die Weſtſchweig verlangt noch Verflärkung des romanischen 
Elemente durch eine militärifche oder adminiſtrative Gapaeität, welche zugleich 
eine energifchere Politit vertreten follte, — Die Berichte über rafches Fert- 
[reiten ber franzöfifhen Legion: Organifation werden durch Eorrefponden- 
zen aus dent Berner Jura und ans Pontarlier felbft in das Gebiet ber Re- 
clame verwieſen. Meltungen zu Offieieröftellen follen fehr zahlreich einge- 
gangen ſchn, aber Eis jegt nur ſpärlich Veriidfichtigung gefunden haben, da 
fehr firenge Anforverungen geftellt und z. B. für bie fnbalternen Grade feine 
Verheiratheten angenemmen werben, Schlimmer fleht es noch mit ber 
Manuſchaft. Ein Brief aus Vontarlier fagt: es fen ein fehr großer Irr- 
tum, wenn man glaube tie dortigen Cafernen ſehen mit Recruten für bie 
Freuidenlegiou angefült. Bis Ente vorigen Monats follen ſich dort nur 
Angeworbene für den römifchen Dienſt befunden haben, Ueberhaupt fe bie 
Anzahl ver Recruten für tie Ochſenbein'ſche Yegion fehr gering, und es ſey vor- 
auszufehen daß bie Formatien terfelben noch eine lange Zeit erforbern werde. 
Oberſt Gehret, ver Ausficht haben fol in Bilde das Commando des zweiten 
Regiments zu erhalten, befintet ſich feit mehreren Tagen in Bern. Man 
fagt: er fey auf dem Bureau der Framöfifchen Geſandtſchaft mit Prüfung 
und Begutachtung ber eingegangenen Bewerbungen um Dfficiersftellen ber 
fdäftigt. Der eidgenöſſiſche Oberft Veilard aus Aigle im Kanten Waadt 
fell das Commando des in Auronne zu formirenden Schipenbataillon® über: 
nenmen haben. Der eidgenöffifche Generafftab hätte fomit drei Oberflen 
durch diefe Reisläuferei verloren, Frankreich; hat einen nenen Köder andger 
werfen, in ber Unzeige am feinen Sefchäftöträger in ber Schweiz daß nun 
auch Ausländer zu den von Kaiſer Napoleon I zu Gunflen ber Wittiwen und 
Waifen von Militärs gemachten Bermächtniſſen unter benfelben Bebingm- 
gen Zutritt haben wie die franzöfifchen Bürger. Im Schmerz ift letzter Tage 
ein kathefifcher Geifllicher, Profeſſer Aloyt Fuch e, geftorben, der feiner Zeit 
durch Predigten und Schriften als Vorkämpfer einer freifinnigen Richtung 
im lirchlichen Gebiet großes Auffehen machte. Cine im Jahr 1832 zu Rap- 
perswpl im Kanton St, Gallen gehaltene Prebigt: „Obme Chriftus fein 
Heil“, welche die bereits gefcheiterten Beſtrebungen nach einer Kirchenreferm 
mit neuen Kräften wieder ind Leben rief, zog ihm vielfache Verfolgungen von 
Seite der höhern Geifllichkeit zu, Er wurde im feinem geiftlichen Amt fus- 
penbirt, verwaltete ſpãter einige Zeit das Amt eines Bibliothefars in St, Gallen, 
und zog fih dann nah Echwyyz zurück, wo er bie zu feinem Tod ſtill und zus 
rudgezegen, aber nicht ohne zeitweilige Anfeinbungen lebte, Baumgartner, 
ber im feinem neueſten Werk über die Schweiz jener Bewegung und ihren 
Trägern leines wegs fehr as Wort retet, fagt von dem Berftorbenen: „Alcye 
Fucht war feinem Weſen nach IN, von beicheivenftem Aeußſern, liebſam, eine 
Zobhannisfeele, wie ihn feine Verehrer nannten, chne Falſch und ohne Arg, 
für firchliche und politifche Umgeftaltungen bis zur Schwärmerei eingenemmen.“ 
) St. Peteröburg, 3 März. Die heutigen Zeitungen bringen zurör⸗ 
berft die folgenten fortgefegten ärztlichen Bülletins: „2 März, Morgens 
4 Uhr. Der Auswurf, welcher Sr. Maj. vem Kaifer geftern ſchon ſchwer 
wurde, ift noch mehr gehemmt, was anf eine erlöfchenne Thätigfeit ver Lunge 
deutet, und ben Buftand Er. Majeflät fehr gefährlich macht. Dr. Mandt, 
j Dr. Enechin, Dr. Farell.“ „2 März. Heute Morgen um 314, Uhr haben 
| Se. Maj. ver Kaiſer gebeichtet und das heilige Ahendmahl eingenommen, im 
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vollen Bewußtfenn ded Geiſtes. 2 März, 9 Uhr Morgens. Der bdrohende 
Lãhmungszuſtaud in den Lungen dauert nod fort, und damit bie Gefahr 
‘ worin ſich Se, Maj. befindet. Dr. Mandt, Dr. Enochin, Dr. Karel. 
Sobann aber daß bereits telegraphifch ermähnte aiferliche Mani— 
feft in folgender Woertfaflung: Bon Gottes Gnaden Wir Alerander ber 
Zweite, Kaiſer und Selbftherrfcher aller Reuſſen, König von Polen x. x. 
then allen Unfern getreuen ünterthanen fund: &8 hat dem Herrn in fei- 
nen unerforfchlihen Rathſchlüſſen gefallen uns alle mit einem ebenfo uner ⸗ 
warteten als ſchrecllichen Schlage zu treffen. Unfer geliebtefter Vater, der 
Herr und Raifer Nikolai Pawlowitſch ift mad} einer kurzen, aber ſchweren 
Kranfheit, bie ſich im den lebten Tagen mit unglaublidyer Schnelligkeit ent- 
widelte, am heutigen Tage, ben 18 Februar (2 März n. St.), verſchieden. 
Keine Worte find im Stande Unfern Schmerz, ber auch ber Schmerz aller 
Unferer getreuen Unterthanen ift, anszubrüden. Indem Wir Uns vor den 
geheimnißvollen Schidungen der göttlichen Vorfehung beugen, fuchen Wir 
bei ihr allein Troft für Uns, umb erwarten von ihr allein daß fie Uns tie 
Kraft verleihe die durch ihren Willen Uns auferlegte Bürde zu tragen, 
Gleichwie Unser, von Uns beweinter, theuerfier Vater alle feine Auftrengun- 
gen, alle Stunden feines Lebens ven Mühen und Sorgen für das Wohl 
feiner Unterthanen widmete, fo legen auch Wir in biefer traurigen, aber 
ernften und feierlichen Stunde, indem Wir den Uns angeftammten Thron de 
ruſſiſchen Reiches und des von demſelben ungertrennlichen Königreich Polen und 
Groffürftenthums Finnland befteigen, vor dem Angeficht des unfichtbaren, Uns 
überall gegenwärtigen Gottes das heilige Gelübte ab, die Wohlfahrt Unferes 
Baterlandes ftets als Unfer einziges Ziel vor Augen zu haben. Und fo möge 
Die Borfehung, die Und gu diefem großen Beruf erfehen hat, Uns leiten und 
firmen, daß Wir Rußland auf der höchſten Stufe der Macht und des Ruhmes 
erhalten, und ſich durch Uns erfüllen die unabläffigen Wünfche und Abfichten 
Unjerer erhabenften Vorfahren, Peters, Katharina's, Alexanders des Ge: 
fegneten und Unſeres unvergeflichen Vaters. Der bewährte Eifer Unferer 
geliebten Untertanen, ihre mit den Unfrigen vereinten heißen Gebete vor ben 
Altären bes Höchften werden Unfer Beiltand feyn, Wir fordern biefelben 
dazu auf, indem Wir ihnen hiermit zugleich befehlen Uns und Unjerm Thron» 
erben, Sr, kaiferlihen Hoheit dem Cãſarewitſch Großfürſten Nitolai Werans 
drowitſch, den Eid der Treue zu leiften. Gegeben zu St. Peteröburg, ven 
18 Februar (2 März n, St.), im Jahre nad Ehrifti Geburt ein taufend 
acht hundert fünf und fünfzig, Unferer Regierung im erften, Alexander. 
* Maris, 8 März. Neues vom Kriegsfchauplag enthält ber Mio: 
nitenr nicht, Doch gibt er eine Depeiche des General Eanrobert über ben Uns 
riff der Ruſſen auf Eupatoria in der Nacht vom 16 auf den 17 Febr. Er iſt vom 
ocadronschef Osmont verfaßt, und lautet ins weſentlichen: „Während ver 
Dunkelheit hatten die Ruffen ſich ringsum den Plag, deſſen Werke nod nicht ganz 
vollendet waren, eniwidelt, und Bruchftüde einer Parallele (leichte Erpbrufts 
—*1 Dedung ihrer Artillerie und Schügen aufgeworfen. Am 17 um 5 
Uhr Morgens begann ver Feind mit 80 Geſchutzen N feuern, hinter ‚beten 
25,000 Mann Infanterie mit 400 Neitern unter General Often-Saden in 
Eolonne ſtanden. Um 7 Uhr rückten 5 mit allen Dlitteln zur Escaladirung 
verſehene Bataillone gegen die Nordweſtſeite des Platzes, wo feine Artilerie 
am ſchwächſten ift, bis auf 550 Schritt, gebedit von einer alten Kirchhofe- 
mauer, vor, und 2Bataillone davon avancirten bis auf 15 Schritt vom Graben, 
wo fie von einem lebhaften Gewehrjeuer zum Rüdzug gezwungen wurden, 
Ein zweitesmal vorgeführt, warf ſich ein tärkijdhes Bataillon mit dem Ba- 
jonnet auf fie, und die [mache türkifche Reiterei griff fie in der Flanfe an. 
Diefe Colonne ließ 160 Todte auf dem Plag. Während deſſen dauerte das 
Geichügfener auf der ganzen Linie fort, das fid) vorzüglic auf das Diühlen- 
fronmert (la couronne dite des moulins — wahrſcheinlich ouvrage %ı 
couronne) concentrirte, wo Selim Paſcha, der äghptiſche Diviflontgeneral, 
und Ruftem Bey, der ägyptifche (türkiſche?) Sberſt, wader ihre Pflicht 
tlmenp, fielen. Um 10 Uhr war ber Rüdzug der Kuffen unzweifelhaft. Ihr 
BVerluft wird auf 500 Todte und 2000 Verwundete gefhägt* dür ben 
Bericht eines Generalſtabsofficiers ift der Rapport jedenfalls bis zur Un- 
wahricheinfichkeit bürftig. Wie, die Ruſſen follten, wenn es ihnen um einen 
ernftlichen Berfuch zu ıhum war, mar an einem Ort angegriffen, nicht mer 
—— an mehreren andern bemenftrirt haben? Sie follen ein paar Stun 
ben gefeuert, einen Unlauf genommen, und dann wieder abgezogen ſeyn? 
Wenn eine Leitererſteigung nothig, fo bedurfte es noch anderer Vorbereituu⸗ 
n als zweiſtündigen Geſchüzlampfes. Aufrichtig geſagt, kommt uns bie 
ſche vor wie ein officiell beftelltes Compliment für Omer Paſcha und 
bie türfifche Regierung, was, nachdem, es gedruckt in onftantinopel präfen- 
firt werden ſoll — ein rapportirender Generalftabsofficier ſchreibt anders. 
Bor Sebaftopol bemähren jedenfalls vie Rufjen eine größere Geſchicklichteit, 
und beim General Often-Saden können wir am wenigjten jold jeltfame 
Dispofitionen ober eine fo ger ana Armee für wahrſcheiulich halten. 
Der General Canrobert hat die Gelegenheit ergriffen dem Escadronchef 
Soment ein Dankjpreiben über diefen brillanten Succeß der franzöſiſchen 
Waffen (vie Frauzoſen hatten A Tobte und 8 Berwundete) zufowanen zu 
lafjen, Der Kaifer Nitolaus ſoll bekanntlich, nad eugliſchen Ungaben (d. h. 
nach der Meinung des Rafoczy-Doctors Öranville), vor Schreden paräber 
geftorben feyn. der mit Necht zu erwartende Bericht des Generalt Can 


robert über ben nächtlichen . vom 23 auf den 24 Febr. auf das neue 
ruſſiſche Werk vor Karabelnaja finbet fi) noch nicht im Monitenr. Das 
offictelle Organ ift offenbar mit feinen meitern Nachrichten im Schnee ſtecken 
—* es wäre ſonſt auch unerklärbar warum es zwei Colonnen ber 

ſchreibung eines Schneeſturms widmet, mit dem ein nordamerikaniſcher 


Bahnzug bei Chicago zu kämpfen hatte. Die Débats geben dagegen einen 
allerdings nicht viel gehaltreichern Auszug aus der legten Konſtantinopler 
Pol. Vom 22 ehr. wird von Pera gemelvet daß »la grande affaire« 


vor Sebaftopol einfiweilen ausgefegt ift, weil das Metter wieder recht ſchlecht 
eworben. ine Dienge Gerüchte von ruffishen Angriffen auf Balakiawa 
iefen in der Stabt um (ba die Ruſſen mit benfelben Winterbinderniffen zu 
lãmpfen haben, werden fie wohl ebenfalls höchſt beſcheiden in ihren Operatio« 
nen ſeyn — ein Angriff auf Balallawa hat bekaunilich nicht flattgefunden). 

Bei Eupatoria fol während des Angriffs am 17 Febr. ein Haus mit 
ber ganzen Infanterie und Feldartillerie Munition (bie ſich ficher nicht 
an einem Ort concentrirt fand, wenn ein franzöſiſcher Generalftabsofficier, 
der übrigens nichts davon meldet, bort ift) der türkifchen Armee in vie Luft 

efiogen Teyn. Bor Sebaftopol waren ſehr viele Artilleriepferbe für die Franzo⸗ 
Er angelommen. Die Kufjen hatten eine Reihe Batterien zur Beherrſchung des 
Tſchernajathals am rechten Gehänge besfelben aufgeführt, und das Feuer 
gegen bie neuen Angriffdarbeiten auf den Malakoffthurm gerichtet, Der 
Zrantport der Truppen nad} der Krim fell wieder fortgefegt werden, umb 
in Konftantinopel fellen nur 1000 Sranzofen von ber Iten Divifien bleiben; 
alle neuen Truppen aus Algier und Frankreich gegen direct nach ber Krim; 
auch vie Holgbarraden, welde in Konflantinopel wegen ber beginnenden 
guten Dahre&zeit zurüdgehalten waren, gehen jet dahin ab, da das Wetter 
wieber jchlechter geworden. — Die Neuigleiten aus Afien lauten ſehr trattrig. 
Die türkifche Armee von Batum und Tſchuruk Su ift durch Typhus und 
Diysenterie jehr mitgenommen, Andere Briefe vom 19 Febr, melden bie 
Ankunft von 2000 Zunifern zu Datum; ferner daß die türkifde Regierung 
forıwährend Berftärkungen und Provifionen dahin abjdidt, uub Daß bie 
Injurrection ber Kurden beinahe unterprüdt if. Man berichtet aus Da⸗ 
mastus daß bie türfifhen Behörden mit den arabiſchen Chefs unterhandelu 
um bie Rebellen leichter befeitigen zu könnten, — Der Kampf zwiſchen Hrn. 
v. Leſſeps und Lord Stratford de Redeliffe wegen der Durdftehung der 
Landenge von Suez banert noch immer fort, body hofft man daß das In— 
terefje ter Welt und der franzöfifche Einfluß in diefer Frage den Sieg davon 
tragen werben, 

Paris, 9 Mär, Die Lirh, Eorzefp, enthält folgenden Börſenbericht: 
Unfer yentiger Markt mar ſehr rubig und weuig befebt; bie Eurfe, zueuft ſchwach 
haben fi ım Folge der fehlen Haliung ‚der Yonbener Börfe wieder eiwas befeftigt; 
bie Londoner Nourungen famen zweimal mit je ', Hauſſe. Unter allen Papieren 
find öfterreichiiche Eiſenbahnactien die -beliebteften; fie finden flets willig Rehmer, 
wäbrend bie Geſchsfte im andern Fonds michtsfagend und fchleppend find, Cinige 
Eintänfe für Die Provinz wurden eſſeetuirt. Wechfelcurfe: Londen 25.10 Sicht, 
24,82, VO Zage; Frauffurt Sicht 213',, 3 M. 212; Amſterdam Eiche 212%, 
3 m. 210’, ; St. Petersburg 3 M. 370; Madrid Sicht 525; 8 MR 520. 

Louden, 8 März In ber geftrigen Unterhausfigung gieng bie 
Bil zur Suspenſion der Theezollherabfegung durch bie Committee; ebenfo 
bie Bill zur, Movification des Statuts der Königin Anna, betreffend bie 
Zahl der Unterftantsfecretäre die im Unterhauſe figen türfen. Endlich kam die 
Bill zur Ausgabe von 17,183,000 Pi. St. Schatzſcheinen zur dritten Lefung. 

Aus den Sigungen bes Ober und Unterhaufes am 8 März hat 
bereitö ber Telegraph das wefentliche berichtet. Nach einer telegraphiichen 
Depefche in Galigu. Meffenger d. d. Fondon, 9 Morgens, bat die 
Times ihre Friedendhoffnungen bereits aufgegeben, und zieht aus dem Ma— 
nifeft des jegigen Ezaren den Schluß daß derfelbe der kriegeriſchen Stimmung 
feiner Nation umd der überlieferten Politik feiner Vorfahren folgen müffe. 
Die „Freunde des Friedens" in Mancheſter aber haben wieder eine große 
Berfammlung gehalten. 

In der Sigung der Gcmeinen am 6 März nahmen die wieder 
gewählten Minifter Sir Charles Weod, Sir ©, Eernewall Lewis und 
Dr. Bernon Emith ihre Sige ein; für den neuen Lord ver Schatzlammer, 
Lord Moud, wird ein neues Wahlausſchreiben nach dem von ihm vertretes 
nen Burgfleden Portsmouth ausgefertigt. Auf eine Anfrage Hrn. Stan- 
tey’s erflärte Yord Palmerfton daß bie Srim’fce Medaille dem Träger 
feine befondern Vortheile, wie etwa Aurechung von zwei Dienfljahren 
mehr, verleihen folle. Die Schladt bei Waterloo, die ihren Helden tiefe... 
Vergünftigung brachte, fey nicht mit Alına und Jukjerman zu vergleicher «, 
Sie war ein Ereigniß anderer Urt; ſie beendigte einen langwierigen Kri eg 
und entſchied das Schidfal Europa's. Sie bilde daher keinen Präcerenzf all, 
Auf Anfrage Hrn. Liddell's erllärt Sir G. Grey (wie [dem ermi hut) 
dak am Datum der legten Depefchen vom Cap ver guten Hoffmung feine 
Geindfeligfeiten flattgejunden hatten. Un der Oftgräuze war man in großer 
Unrube über die Abſichten der Kaffern und Fingoes, aber bie neur,ften Be: 
richte des Gouverneurg hatten einen mehr berubigenden Charakter; er 
ftand im Begriff felbit nach der Gränge abzugeben und mit ben Haãuptlingen 
der beiden Stämme Zwieſprache zu halten, weren ſich ein yünfliges Ne 
fultat heffen laſſt. Br. Eranford beautragt einen Sonderauoſchuß, um 
bie Umjände zu unterfuchen unter denen Hr, Erwin James zum Syndi⸗ 
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Bang ernamut wurde. Hr. Yames habe ſich bei gewiffen Wahl. 
vie in herſham ihm Yahre 1847 als Agent ver Regierung beibeiligt.. 
Auf einige Worte des Attorney» General unb Lord PBalmerftons 
fällt die totion tur Hr. Madinnon maht anf den Mangel anı 
Schiebsgerichten aufnetffam, der fi bei den fo Hänfigen Streitigkeiten zwi · 
‚Shen Arbeitern und Arbeitgebern fübtber mache, und · beatitragt einen Son- 
deraufhuß, um Beiträge zum Berflänbniß der franzöftfchen '»Conseils des 
Prud’hommes« zu fammeln, bie ſich vielleicht in mopificirter Form in Eng- 
fand einbürgern liefen. Sir G. Grey verſichert alle nötbigen Materialien 
zur Beurtheilung ber franzöſiſchen Iaftitution inne das auswärtige Ant 
Iiefern. Er glaube jedoch nicht daß bie Conseils des Prud’hommesgauf brit · 
tifchem Boden gebeihen können. Hr. Madinnen zieht feinen Antrag zurüd. 


Zwiſchen England und Frankreich — vertreten durch Lord Clarendon 
und den Grafen Walewsli — ift eine Convention, betreffend die dem türkis 
ſchen Heere zu liefernden Borräthe, am 28 v. Mis. ratificiet worden, weldye 


folgende Artitel enthält: — 
Artitel I. Die verblindeten Urmeen follen wägrend * gegenwärs 
figen Striege® ber türfifhen Armee Borräihe im möglichft gleicher Menge liefern. 
— Hrtitei I. Sollte eine der beiben verbilndeten Armeen, teil ihr ein größerer 
Berraih ven Proviflenen zu Gebete flieht, ever aus irgend eimer andern Beranlaf- 
fung berufen ſeyn türkijchen Armee einen größeren Antkeil von Berräthen zur 
Verfügung zu ftellen, dauu ſoll, behufs einer gerediten —— 3 Monaie 
ein Ausweis Über die vom jebem ber beiben Theile gemachten Lieferungen augefer · 


werden, wo bann bie Hälfte ber Mehrfoflen, bie einem ber beiden Deere zur 
Eh gefallen | m mögen, * anbern zurüderflattet werben ſol. Die Ubkhä- 
kung ber nden Lieferumgen Kat mad einem zwelfchen ben Ober-Kommiffarien 


beider Aemeen boraus gemeinschaftliä; feftzulegeuben Tarife zur geſchehen. — Uxtıe 
tet III. Die zufelge bes vorhergehenden Artiteis etwa zu madenden Nüdzaplun- 
gen ber faiferlichen Regierungen werben durch ben Franzöftichen General + Conful am 


Beh Ken ehtege, fe ebene Im Bonden Ya Me oalhe Des 
»Eonfule. — Wetitel IV. Orgemmärtige Conventien Tell ra» 
tifieirt und Toller bie) Ratificatienen im Bonbon binnen 10 Tagen ober mo möglich 
früher ausgewechſelt werben. - Leudeu, 24 Januar 1855. Elarenbon, A. Waleweli. 
* Bon der. polnifchen ‚Gränze, 6 Mir, . Die Warſchauer 
Zeitungen vom 4 b. waren weder mit einem Trauerraud verfchen, noch miele 
beten biefelben writ irgenbeinem Wort ben Tob bes Kaifers, obgleich bie Nach⸗ 
richt im Publicam bereits am 2 Abends in Warfchau befannt war. Es 
wurde alfo nur bie officielle Mittheilung von dem Tore des Kaiſers noch hin« 
gehalten, weil man mit ben üblichen Formalitäten noch nicht gänzlich fertig 
war. — Nachrichten von glaubwürbiger Duelle aus dem Königreich Polen 
verfichern daß das Ableben des Kaifers Nikolaus in der gegenwärtigen imponi« 
renden Stellung unb Machtentfaltung Ruflands in Polen durch Aleran- 
ber II keinerlei Beränverungen berworrufen bürfte, indem ber neue Kaiſer 
ſchon als Thronfolger und Dbercommanbivenber des Garbecorps ſowohl zu 
ben beftehenven als auch zu den erft in ber Ausführung begriffenen Verthei⸗ 
digungsmaßregeln in den Beralhungen des Kriegsminifteriums feine Zuflim« 
mung gegeben habe, und daß ſomit bie enorınen Sraftanftrengungen Rufe 
lands auch mit den Anfichten des neuen Kaifers ganz im Einflang fichen. Es 
werben alfo im Konigreich Polen Hunderttaufende mit dem Gewehr im Arın die 
* Erfolge der Friedensunterhandlungen in Wien abwarten, und aud) die Orga» 
nifirung ber Reichswehr wird feinerlei Unterbrehung erleiven. Augeſichts 
ber ungeheuren Bertheitigungsmittel dürfte Alerander HI wohl laum von 
der trabitionellen Politil Rußlands abweidyen, und fid) zu Conceffionen ver- 
eben, wie ſolche hie und ba verlaufen; und unter folden Umftänven ift man 
auch nad) dem großen tragiſchen Zwiſcheufall, wenigfieng von Seite Rufe 
lands, bem Frieden kaum näher al® zuvor, 





3 [1258] 
Toded-Anzeige. Gott dem Almähtigen bat es gefallen, unſeren geliebren Gatten und Vater 


Wilhelm Freiberrn von 


Karwinsky von Karwin, 


l. baher. Kämmerer, Commandeur des Et, Michael Ordens, Ritter des Civilverdienſt-Ordens ber bayer. Krone, Ritter bes Malihefer- 
Drdens, des Ordens ber eifernen Krone und des ruff St. AnnensOrbens, vormals Berghauptmann in ſpaniſchen Dienften, 
beute Abends nah febswöhentiihen Leiden, verfchen mit den heil Sterbiacramenten, im Töten Lebensjahre zu fin in ein beiferes Jenſeits 


abzurufen. 
Die ſe 
Münden, ben 2 Mär; 1855. 


Diego 


Trauerfunde bringt den fernen Freunden desfelben ur Achnenif 
ife Freifran von 


Karwinskn, geb. Gräfin Nys, als Gattin. 
eiberr von Harwinsfy, k. !. öfterr. Hauptmann, ale Eohn. 


Eharlotte, Elvira, Friederike, ald Töchter. 


(11423 


: Verzeichniss der Vorle 


Sungen 


welche an der königlich bayerischen Friedrich-Alexanders-Universität zn Erlangen im Sommer- 
Semester 1855 gehalten werden sollen. 


Der Immatriculations-Termin beginnt am 16 April. 


Theolorische Facukäk. 

Dr. Engelhardt: zweite Hälfte der Kirchengeschichte; Dogmengeschiehte; 
Uebungen des kirchenhistor. Seminars. — Dr. TAomasius: zweiten Theil der 
Dogmatik; Petrinische Briefe; dogmat. Conrersatorium. — Dr. Hofmann 
theolog. Eneyklopädie; neutestamentl. Geschichte; Briefe Pauli an die Epheser 
u. die Kolosser. — Dr. Delitzsch: Johannes-Evangelium; das Buch Job; 
das Deuteronomlum, im exeget. Seminar. — Dr. Aurnack! Geschichte des 
ehristlich kirchlichen Lebens; apologelisch-polemisehe rg in das 
System der christl. Lehre; praktische Uebungen im homilet. u. katechet. 
Seminar, in Verbindung mit Vorträzen über die formelle Homiletik u. Kate- 
chetik. — Dr. Schmid: Kirchengeschichte, I. Theil; Geschichte der neueren 
Theologie. — Dr. Herzog: matik 2. Theil; Symbolik; Geschichte der 
protestant. Missionen bis zum Ende des 18. Jahrhunderts; hamilet. Ucbun- 

n. — Dr. von Ammon: symbol. Bücher der evangelisch-luther. Kirche; 
bungen im Pastoralinstitut. m 

Unterricht in Kirchenmusik, insbesondere im Kirchengesang, ertheilt 

der Gesang- u. Musiklehrer Prof. Herzog. 
Juristische eultät. - 

Dr. Schmidtlein; gem. u. bayer. Criminalprocess; Differenzen des gem. 
u. bayer. Criminalrechts; Conversatorlum über Criminalrecht mit Benützung 
von Reehtsfäillen. — Dr. Schelling : Philosophie des Rechis; europäisches 
Völkerrecht; Theorie dor aummar. Processe, mit Einschluss des Concurs- 
processes; Conversatorium über ausgewählte Lehren des ordentl. Civilpro- 
cesses, verbunden mit praktischen Uebungen. — Dr. von Sckeurl: Insti= 
tutionen; Kirchenrecht; Eherecht der kathol. u. protestant. Kirche in Deutsch- 
land, — Dr. Gengler: deutsche Rechtsgeschichte ; Einleitung in das baye- 
rische Privatrecht; über den Sachsen- u. Schwabenspiegel, — Dr. Brinz; 
Pandekten, mit Ausschluss des Erbrechts; ereget. Ucbungen. 

Leupoldt re en 2 Hygieine, Patb 

Dr. Leupoldt: Anihro u. Psychologie; allgem. Hygieine, Patho- 
logie u. Therapie; Geschichte der Mediein im Verhältniss zur Geschichte 
der Philosophie. — Dr. Assskirt: geburtshülfliche Klinik ; Geburtshülfe. — 
Dr. #ilt: vergleichende Anatomie; Verbindung mit zootom. Urbungen; Ve- 
terinärmedicin; über die Fauna der Umgebung von Erlangen mit Uebungen 
in der zoolog. Bestimmung der Thiere. — Dr. Gerlach : Physiologie der Zeu- 

u. Entwicklung; Physiologie des Menschen, erläutert durch Versuche 
an Thleren; allgem. u. specielle Gewebelehre in Verbindung mit prakt. 
Vebungen in dem Gebrauche des Mikroskops. — Dr. Dittriek: specielle 
Patbolögie u. Therapie; med. Klinik; med. Poliklinik, — Dr. Thiersch: 
ehirurg. Klinik; tions-Cursus; Augenheilkunde; Operationsichre; 
Schusswunden,. — Dr. Troit: Toxikol ie; Receptirkunst, — Dr. Freiherr 
zon Gerup-Besaner : Eıperimentalchemie; physiolog. Chemie; chem. Prak- 


Der Anfang der Vorlesungen ist am 2% April. 
ticum. — Dr. HFintrich: allgem. Therapie; Geschichte der Heilsysteme u. 
kritische Darstellung der verschiedenen Klementar-Curmethoden; Krankbei- 
ten der Pleura mit Demonstrationen an Präparaten u. lebemden Thieren. — 
Dr. Solörig: Psychlatrie mit klinischen Demonstrationen. — Dr. Heyfelder: 
Koochenkrankheiten; chirurg. Anatomie; Curs über den Gebrauch des 
Augenspiegels. — Dr. Herz: chirurg. Anatomie; Orthopädie; Repetitoriurh 
über speeielle mensrhliche Anatomie. 

Phllosophische Facultät., 

Dr. Kastner: Gesamminaturwissenschaft; Meteorologie; a re 
Physik; Verein für Physik u.Chemie.— Dr. Zölliger: Geschichte der neuesten 
Zeit von 1789 an; Geschichte des Königreichs Bayern; allgem. Geschichte 
in übersichtticher Darstellung. — Dr. Pöderlein: praktische Ucbungen des 
philolog. Seminars; auserwählte Reden des Thacydides; griech. Alterihümer. 
'— Dr. von Aaumer sen.: Mineralogie, Krystallkunde. — Dr. von Siandt: 
Asteonomle; Arlihmetik. — Dr. Fischer: Geschichte der Philosophie mit 
besonderer Rücksicht auf die speculativen Systeme; speculative Eihik. — 
Dr. NMägelsbach: Erklärung Homers; griech. Stylübungen: Platons Bücher 
vom Staate; Gymnasial-Pädagogik.— Dr. Adakawierka: Polizeiwissenschaft; 
Systeme der Stantswirthschaft; über die Entwickelung u. den gegenwärtigen 
Zustand des deutschen Zollvereins. — Dr, von Aaumer jun.: geschichtl. 
Grammatik der deutschen Sprache, nebst Erklärung gotlhischer u, althoch- 
deutscher Sprachproben; über Hartmanns armen Heinrich. — Dr. Herder: 
Geschichte der alten Philosophie; Psychologie. — Dr. Spiegel:. Fortseizung 
des arabischen Cursus; Gramanatik des Guzrureschdialekien, Erklärung des 
Bundehesch. — Dr. Fabri: Dampfinaschinenlehre; Nationalökonomie. — 
Dr. }Finterling ; Shakespeare's Hamlet; englische, französische u. italienische 

he, — Martins: Experimental-Pharmacie, mit Berücksichtigung 
der Pbarmacopdea bavariea; praktische Anweisung zur Desisliang neuer 
pbarmaceutischer Präparate, — Dr. Schnizlein: Botanik, zweite Hälfte oder 
specieller Thell, als Systematik u. angewandte, insbesondere med.; prak- 
tische Uebungen in der —— u. Bestimm: der Pflanzen; Exeur- 
sionen zur Kenntniss der Flora der masse. u h Sfaff: Bchöpfungs- 
geschichte; über die wichtigsten Mineralien u. ibre Anwendung in Künsten 
und Gewrrben, — Dr. Aosenhauer: über die zuohg. Sammlung der k. Uni- 
versität; Insertenkunde; Repetitorium über Zoologie. 

Musik lehrt: der Gesang- u. Musiklehrer Prof, Herzog; die Tanıkunst: 
Hübsch; die Zeichenkunst: Gareie; die Reitkunst;: Veudert; die Fechi- u. 
Schwimmkunst: Quchl, 

Die Univ.-Bibliothek ist jeden Tag (mit Ausnahme des Sonnabends) von 
4—2 Uhr, das Lesezimmer in denselben Stunden uw. Montags u. Mittwochs 
von 1—3 Uhr, das Naturalien- u. Kunstcabinet Mittwochs u. Sonnabends 
von 1-2 Uhr geöffnet. 


Das landwirtbichaftliche Inſtitut zu Jene. 


n Habak an. welcher gegenwärtig 110 Stu 
tden die Worlefungen des nahlten Halbjahr am 23. 


ver 
Penn 
Anfange der 


Dena, 60Mar4 1655. 


— 


birende theiinehmen, 
' Upril beginnen. 
Boriefungemubei dem; Unterzeihneren zu melden. Nähere Nustn 


Nachricht von dem landwirthſchaftlichen Inſtitut zu Jena (Zena, X “4— 


ch Schulze, 6 


[1206] 
’ In diefer mir der biefigen ) Univerfität 
uamlih 103 Landmirthe und 7 Cameraliften und Defonomie-Commif- 
Ber daran. tbelinebmen wid, bat ſich einige 
nft über bie Einrichtungen des Injtirats ift in der Shrift: 
u finden, 
eh. Hofrath und ordenil, Profefior. 


Zeit vor bem 





Journal Lloyd in Wien. Die Adminiftration jenes nun 


der betreffenden Bf, Poitbebörde den Prannmerationdbetrag für die für das Yudland b 
Die Prinumeranten, welche für das erite Quartal 1855 jene Zeitung beftellt haben, 
biefür entfallenden Betrag, tondern auch den für 20 Tage im December w, 


eimgezogen bat. 


(1210-12) 


eingegangenen Journals zeigt hiermit am daf fie von 
etimmten Exemplare nurıbis den 11 December v. J. 
Zei find mithin nicht allein berechtigt dem 
I. gehörigen Orts zu reclamiren. 


(6139-4) Ir Mit Faiferl. fönigl. öfterr. allerh, Privilegium und koͤnigl. preuß. und koͤnigl. baver. allerb. Approbation. 


Dr. Bo 


Bebürfniß werden laffen. — 


rchardt's = aromatiſch 


iſt nach den beglaudigten rühmlichen Beurthelluugen hochachtbarer Aerzte umd Privatperfonen als das 
indem fie alle dorhaudenen derartigen Fabricate darch ihte — 
meit übertrifft. — Ein Verfus wird jeden überzeugen und ihm den Grebrauh der Dr. Borchardbt’ihen 


„medicinifche 


Dr. Suin de Boutemard’s => aromati 


empfieblt fi mit vollem Mechte ald ein ſehr zweckmäßiges Präparat zur zuserläffigen —— und 


RR und indem fie Bräftigend und ftärfend einmwirkt, verleiht fie gleichzeitig der ganyen 


thaltun 
undböbdle eine höch 


Kräuter-Zeife 


t fannt, 
bis jegt unerreihte — ner vr ee 


und eigenthämliche Wirkung 
Kräuter:Geife zum täglichen 


e Zahn⸗Paſta 
der Zähne und bed Zahn 
mwobhltbätige, Liebliche 


he. — Dr. Suin de Boutemard’s Zahn-Seife wird daber von: allen die fi ihrer erit einmal bedient mit beionderer Wors 


liebe immer gern wieder gebraucht. 
vielfahen 


Angeſichts der 


— 


Hachbildungen und-Falfificate — der obigen beiden renom 
deren mebrfah veröffentlichte Verpadungsart, ald aub auf dieNamen: Dr, Borchardt 


tten Erzeuaniſſe iſt jebdoch ſowohl auf 
UTEB-SEIFE) und Pr. Suin de 


Boutemard (ZAUN-PASTA', fowie auch darauf zuacten daß diefe Artikel im Augsburg acht nur allein verkauft werben beim 
Apotheker Aug. Köfferle, In München beim Apothefer Earl Sallinger, Sendlingerftraße Nr. 13, in Wien bei Sanerwein und 
Srizzi, Kohlmartt Nr, 309, und bei Franz Fürft, Kaͤrnthnerſtraße Nr. 903, fowie bei folgenden P, T. Firmen; 


Karau: F. ®. Salbmener, 
Agram: Aboth. Grat. Mihie, 
Arab: Tebeſchl u. Butowlid, 
Aſchaffendurg: Apoth. St. Henkel, 
Bala: Jodann —X 
Bamberg: Apeld. GGoet, 
Bafel: Ch. d. Eh: Burcharbdt, 
®r. Bersteret: I. D. Byrra, 
Bern: Guſt. Endelmerer, 
Bielig: Apotd. MAler. Stanfo, 
Blubenz: Ich. Seb, Macter, 
Bochntia: BP. Riebzlelöty, 
Bogen: J. A. Thaler 
Bregens: Anoth. 3. Banbel, 
Briren: ®. A. Thaler, 
Bruda/Dur: Apoıy. A. Wittmann, 
Brünn: Iof. Sodendorffet, 
Bubmweid: ®. Brandiner, 
Garfdbab: A. 6. Seifert, 
Garltrupe: B. Aloſſe, 
Slaufendurg:Apord.Bedr,. Tiotff, 
Giernomtig: Jancay Schnitt und 
Th. Baarlaflewica, 
Debrerzin: IofepkGianaf und 
Mpothefer R. D. Katolv, 
Dillingen: Apoth. W. Merk, 
Donaumsdrtb: Apetd Kirsmaner, 
Dornbirn: Apotd. Eould Kofler, 
@perird: Jgn, Blembdern, 
@rbing: Apothbeter Lanbarebe, 
zlangen: Apoth. 8. Eiteinet, 
rege: Adoth. Joſ. Dorning, 
elbkirh: vVaut Veletsa 
lorenz: KHeinmann u. Comp. 


tepfing: Apoth. ©. Sutner, 

| inffirgen: Anton Adler und 
Sarl Berger, 

St. Ballen: 6. A. Tſchitty Sohn, 
Genf: 9. O. Waaner, 
Genua: Garlo Bruyae, 
®@munben: Iof, Haut, 
Gran: G 9. Dierbrauer 
®raz: Aboid. 9. Burgfeltner, 
Grein: Ign- ge 
Großmwarbein:K-Janto u. M.Huzella, 


+) @ünd: Mpoth. Stepb. Kittel, 


@röngydt: Apoth. I. Koelannopig, 
Dallhabdı: Eduard Deubler, 
Dermannftabı: 93. Ba. Böhrer, 
 Imn: Jof. Decorona’d Witiwe, 
Ingoffnabt: Aboth. Sechelsfr, 
Innsdrud: Jof. A. Mön, 
Laigau: Ed. Eſchwig, 
Raufdeuren: Apotb. Ab. Moth, 
Recötemetb: @umarg u. Meiner, 
Lempten: Apotb. a. Bud, 
Riagenfurt: Apoth. A. Belnis, 
Ropreintg: Rub. Schitetam, 
Rratau: Hof. Bartl, 
| 8remd: Apeth. A. Dienstnzer, 
Kronſtadt: Fr. ®tenner u. Do 
mann u. Konopafel, 
Laldaqꝛ; Aloyd Kalfell, 
Lanbdöhut: Anotd. Bufielmo, 
Leipalg: Gebr. Tedlendurg, 
ee DD. Bilimann, 
Sieny: Franz Bomann, 
Linz: Apoth. Dofſtatter u. Vlelguth, 


Luzern: GoragglontOuder, 
Mailand: Bierto Bißcarbt, 
Marburg: 3. Tauchmann, 
Marimüdereflopel: I. Garkas, 
Marob-Bafarbeln: D. Fogarafl, 
Memmingen: Kpoıd. Jul. Rehm, 
Meran: Ftanz Dof. Yörger, 
Mittolea: 3. B. Bahr, 
Munktacd: Garl Tor, 
Neapel: Leonardo bt Lonarbe, 
Neuburg: Apoth. Fahrmbdacher, 
Meufag: Doh. Sterio, 
Neuſtadta aldnab Apoth. J. V. 
Engel, 
Reuira: Apoid. Franz Mippeir, 
Nlebexrdborf: Job. Iol.Bibar3M. 
Rürnberg: Apetb; #..9. Mabt, 
Debendburg: Upoıb. Joſ. Rup- 
prest u. Lubm. Pashofer, 
Dfen: DBofapoth. Frı. Gründerg, 
Dlimäp: Fr. B. Slabohoubel, 
Balermo: Badquale Bramaglia, 
! Banefowa: 3. Huber 
| Bapa:9. Bermüder u. &b. Ziienen, 
Beterdbura: I. Berde u. Gomp., 
j Revätg- Berfpeetive Ar.3, n. 
A. #8. Ounnius, Meine Ko— 
fomna, Haus Arfenieff Rr.9. 
end: Mpoth. Joſ. Suetelg, 
iffen: Apotb. Sb. 
| Pölten: Apoth. v. Grimburg, 
| : W. J. Lölaner, 
| durg: D. Weinftadt, 
d: @b. Unfgulb, 


alfer, 


Regenddurg: Apoth. Otto Denke, 
Reipenberg: Apotd. 2. Eprlih, 
Rotdenburga/t.:Apıd.5.M.Bemfd, 
R. Spombath: @. A. Lrätfämar, 
Rottenburg: Apoth. A. Hifger, 
Saas: Apotd. Lubmw. Kalfer, 


Betrronien, 

& dla: Iof. Tamer! u. Gomp. 
Biest: J. F. Oſcaldet 
Studfwelfenburg: A. egmän, 
Ptuttgart: Catt Diem, 
Szégedin: Iof. Sujan, 
Zarnopol: Marcus Salifta, 
Zarnow: Zofepb Jahn 
Zemedwar: Jeuen u. Sotquit, 
Trient: Garlo Zambra, 
Zrieft: Apoth. Ant. Bampierl, 
Turnaus Joſeph Kedsely, 
Benebig: Gluf. En vo 
Dillas: Matthlas Kürf, 

| Warasdin: &. A. Zaufget, 

| Weilheim: Mpotk. Bantenmüler, 
Metd: Apoth. &. Dielguth, 

I Webprim: Mid. Hafner, 

' Winterthur: Frau BfausWürgler, 
BD ürzdurg: Apoıd. A. Großmann, 
Bürid: 3. 9. Reller, 





(856 — 63) 


a 


Er ſte 


Geibenwaaren. Neueſſe Mobemwaaren, Au Pege, vormalf NourtierRicher 


et AuzouyißRue Vivienne, Sauvage 


aupdet. 


frereset Leprevust, Radf.v.Hamardo.C. 
amenfletber, Ausftattungen, Domaeltögeihente. 4 Rue Menars. 


oben. Kopfpug, großer Dofpup, Beaudrant 47 Rue Neure-Saint-Augustin. 
Dochzeittgefnente, Intifde-Rafhemirs, Fadrit weißer und (hmarzer 
@pigen 1. franzöffser Shamid, Crepes de Chine, Frainais et Gramagnac, 


32 Rue Feydea 
Bäf 


u und Rue Richelieu 82, 
e. Ausfattungen, Bomendertwäfde, MmePayan, 13 Rue Vivienne. 


&änürleiber. MmelHyppolite, patentittvon ber Xaiferin, Rue de la Paft V. 
u Blumenfadricant 3. Me. ber Kalferin, 104 Rae-Richelieu. 


Dandbf 


ube, Srapatten. Privat, Rue Neuve-Saint-Augustin 49. 


Al’Univers, priv. Badrit von Hemden, Boulevard Poissonnidre 18 am 
Ede ber RueRougemont. Große Anzablneuer Artikel für Herren u. Damen. 


Regenfhlrme, Sonnenfgtrme, 


töde und gefümadvelle Reitpettfen. 


Cazal, Lieferant ber Kaiferin, 27 Boulevard des Italiens. 
Beine Barfümerte. Socitte Hrgienique. Cottan u. Comp. Alige- 


meine Rieberlage 65 Rue Rivoll. 
Le Ro 
und 


et Fils, Udrmaser ber Marine, ehem. beit Königẽ, Ghronometer 
aduhren, Meife-Benbulen; bei ben Ausftelungen Brantreisft und 


Gnglandd duch Meballlen auögereiäner; in Paris Palais Royal, Galerie 


Montpensier 13 et 15, in London 296 





egent Street. 


ellun 
tier Sandlungsbäufer. 


in Paris. 


Marret etJarry fröres, Juweliere, Goldarbeltet z Rue Vivienne 16, Cor- 
respondenien in New-York: Marchand Guillemot et Comp., Broadway 481. 
Lahoche et Comp,, Zafelferniee, Sepured«Borzelaine, Kryitalle, Stonge- 


mwaaren ıe. Palais Born 
Odiot, &olbarbeiter, 


Galerie Valois 162 ä 164. 
Rue Basse du Rev 


rt. 


pa 

Deniöre, große Bropzewaatenfabrit, 15 Rue Vivienne. 

Lemonnier, Sgmur- u. funnvole Artikel in Haaren; MWohnungdber- 
änderung wegen @rproprlation: ehem, Rue du,Cog-$t.-Honore, gegenw. 
40 Boulevard des Italiens, an ber Passage de l’Op6ra. @olbene Mebaile In 
Barid und Prize Medal in London, 

Busse fröres, Bronzemantenfadrif, Gemälbe sc. 31 Place de la Bourse. 

H. Pape. Rue des Bons Enfants 19 u. Rue de Valois 10, yahlreihe privifeg. 
Erfindungenber mobernfien Blanco Inallen Kormen; Meballlen, Deco» 
rationen und mehrere erſte Preife dei Hudftellungen. 


Dptiter, Cherall 


, 15 Place du Pont-Neuf. 


Devinek, Shorolabe-Babricant, 283 Rue St-Honore. 
H. Cuvillier, 16 Rue de la Paix, Weine, Eiqueure, There, Gemürze, 





pel und ©. 


einziger Mgent Domecg’s von Xüres. 
Tailleur, DIET Latlin. DofsBünelter S. M. dei Königk von Rea- 
. bed Zatferd don Brafitien, 11 Boulevard des Italiens. 


es 





Alle für die Allgemeine Zeitung bejtimmten Anferate bittet man nicht an die Revaction, 
fondern die Erpedition der Allgemeinen Zeitung zu adrefliren. 


11R0. 








Karte der Krim. 


Dieſe praͤchtige Karte, 
Die einzige ganzvollftändige 
und in einem fo großen Mapftabe 


verfafte, it in Stabi geftechen und 
mit der größten Sorgfalt colorirt. 


Ernst Bhrat pr Paris 





LA 


(Die Krim vom Fürften 4. vun Bemidofl) 


Metfe (8 


rue de Seine Nr. 51, tt erſchlenen und bei allen Bas: und Kunf-|in Sũd - Unßland und der Arie 
bändlern Franfreihd und des Unslandes zu haben: 


Eu par Te prince A.deDemidoff! die Boldan, 


über Ungarn, die Wallachei un» 


som Fürften A. v. Demidoff. 


wette bom Kerfafer verbeflerie 
Auflage. Bragstband in @rofrDrtan, 


® i | Mit bem aröhten Purus gebrudt 
Auf demfelden Blatte befindet ſich Mitglied der Laiferligen Mladenie Ber Wiflenfhaften zu et. veierbdurs. m N a nuneiet: 1) mie“ 


fowie bed Institut de France. 
Yllakrire 


Die Krim 


auch eine Karte des ſchwarzen 
Meeres und ein Detailplan von 
Sebaftopol zur Auffiärung über 
Die Operationen des orientalifchen 
Arieged. — Diele Karte befinde 








fib in einem Etul vom Format deripiider einen eleganten Aand auf Belinpapier mit 9 aparten Vignetten 
Aqua-tinta, 3 in Farben gedrudten und mit dem Pinfel aufge: 
malten Tafeln Civil: und Militär Sorüme und vielen in ben Tertltigen Sarten von @üb-Rubland 


„sKreim," wozu fie eine nordwenbigelin 
Ergänzung bilder 


reis: eingedrucdten Abbildungen. 


ae —— = 5 ui 2 reis: 

t. eleibe ou au 

fe. Auf d brofebirt 3 Fr., elegant 
— ee Goldfhnitt 8 Fr. 
11177) Der Waflerbau an Gebirgsflüffen. 


Bel und in fo eben erſchlenen und an alle Bu@tendiungen pro nevit, Derfandt: 
Der Waſſerbau an Gebirgsflüflen, - 


ober praftifche Anleitung bie Gebirgeflüffe dort wo fle in zerftreuten Rinnfalen das 
flache Land verwüflen, und entlih die fie aufnehmenden Hauptitröme verfanden, 
ihrer Natur entiprecbend zu behandeln, mit erflärender Hinweiſung auf wirklich 
ausgeführte und projectirte Fluß-Gorrectionen von Hof. Frbrn. vd. Gumppen: 
berg-:Pöttmes, !. baver. Regierungss Kreiäbnuramh. Or. 4. mit 5 großen 
Tafeln, geb. Preis 3 fl. 18 fr. ob. 1 TIhle. 24 Sgr. 


Der Dr. Berfaffer aidt in Defem Merfe eine MAnleltuna gu Alufrecreetienen und Uferftugr 
Bauten nab einem neuen, auf Erfvarungen baflrten Spfeme, wriges In natlionalötonemi» 
fer Bestebung von böser Medentung If. Da bie Mirwenbung dteler sauart Im jünaner Belt 
mit den günfigften rfolsen Auıtfant, und fi bereite pratufh bewährt bat, fo entiblod Ab 
ber Hr. Derfafer feine Örfabrungen jur Henugung in weiteren Kreifen zu veröffentiigen. Wet 
ber Wistigtelt biefer überall febr foffpleligen Saugbauten wird bie Mitiheliung blefed neuen 
Baufnftemd allen böberen Tetnitern, Bauämtern, Ingenieuren, Maßerwertpeflgern, Fabtl⸗ 
fanten und Fluſdaumelſtern febr erwüänfgt feon. 


ebunden und mit 
[1181] 


M. Mieger'ine Busbandiung in Angeburg und München 


[1213—15] DSefterreichifche Zeitung 


erſche int in Wien zweimal täglib. Ca wird gebeten die Pranumeration auı dieſes Journal 
regelmäßig bei den betreffenden Poſtämtern einyuleiten. 





[89] ] Untergeibnetem Ift erfienen und bur 


nleitung zur 





ale Bughantlungen zu Beziehen: 


indvichzucht 


H W v. Pabſt. 


Mit 24 Bildern in Ilpograppiinen Rarbendrud von Benno Adam 


und vielen in 


en Tert eingeſchobenen Holzſchnitten. 


Unter Dagruudelegung der Ausgabe von 1829 nen bearbeitet, 


Größtes 8. Gebunden in Sarfenet, Preis 8 fl. oder 4 Rthlr. 20 Ngr. 
anptabfchnitte Des In alte, 
t 


Sinleitung. — Litteratur Re Rinboich» 
h t. — I Don ber Ratur bet Rinde. 
. Naturgefoistlihe Einthellung und ur» 
fprünglige Oeimath. 2. Naturgemäfer Mufe 
enthalttert, naturgemäfette Nadrungämittel. 
3. Organe aur Ernaͤdrung und Derbauung umb 
um Athmen. 4. Bebentperiobe, Lebendbaner, 
. Beripfanzung. 6. Befonbere Sigenſchaf- 
ten. — I. Don ben Rindviebrarem. 
1. @äböntihe und mit biefen verwandte Racen, 
2. NRieberungdracen ber Norbfeefühenlänber 
und bamit vermanbte Racen. 3. Gebirgtra« 
een ber Schmelz und bes füblihen Deutſch- 
Tanbs, 4, Misteleuropälfhe Höhelandböraren, 
5. Englifpe Macen. 6. Granzöfifge Maren. 
7. Bufag. — Il. Bon or Bactuns. 1. 
Zwed ber Aüdtung, 2. Abtunft ber zu pad» 
tenben Thlere, 3. Belonbere Beſchaffenheit 
ber Augitblere. 4, liter ber gu pantenden 
Thiere. 5. Sonnige bei ber Paarung zu bes 
achtende Buntte. — IV. Don ber Nufsust. 
1. Die Trägtigtelt, 2. Die Geburt de Käl⸗ 
bed, 3, Die Säugrzgelt. 4. Meltere Aufzucht 
ber Kälber nad dem Abfegen. — V. Don 
ber Ernährung und Pflege 1. Mllge 
meine Grunbfäge. 2. Beurtbellung ber ein» 
— Buttermittel, A. Deu. B. Grünfutter. 

Stroh unb gettecneted Laub, D. Mittgel- 
ftächte und Kohl. E. Getreide, Deltugen, 


Stuttgart und Tübingem 


@iseln. F. Abfälle bei ben Tanbwirtbihafte 
Ugstehnifden Bewerten. G. Bufammenges 
fegte& Brühfutter sc. 3. Staufütterung. 4, 
Stalleinriatung unb Stallpfege. 5. Die 
Melde. 6. Derbinbung ber Stallfürterung mit 
der Weite. Bufap im Betreff ber Krantheis 
ten bed Minbviehed. — VI Don ber Be» 
susung bed Rinbed durch bie Mil. 
1. Auswahl und Fütterung ber Milhkübe. 
2. Menge und Beſchafenheit ber Milch. 3. 
Behandlung ber Mil bei unb nah bem Mel» 
ten, 4. Beteitung ber Butter. 5. Räfrberei« 
8 6. Verwertbung ber Milch bdurch ben 
verſchledenariigen Weiteteibertieb. — VU, 
Don ber Ruyung bdurq bie Aufzuct. — 
vIu. Don ber Mafnugung. 9. Audwabl 
bed Manviehed. 2. Mafnnasmerboben. 3. 
Befonbere Befdrberungämittel der Maftung. 
4. Wahl ber Jahreszeit zum Mäften, 5. Daur. 
und Beenbigung ber Man, 6. Soäzung bed 
Maftviehet. 7. Mefultate ber Maftung, 8. 
Maftung ber Kälber. — IX. Bergleise 
über die Butternuygung burh Milde 
wirtdfgaft, Aufzugte und Maſtung. 
4. Butternugberehnung deim Motltereidetried, 
2. Autternugberesäinung bei ber Jungblehauf- 
ut. 3. Autternugberetinnng bei der Ma» 
hun. — X. Don ber Benugung bed Min» 
ed jur Arbelt. 


3. ©. Eotta'ſcher Verlag. 





116 aparten Btlgnetten; 2) mit 10 im 
Farden gebrudten und mit bem Binfel. 
außgetührten Zafeln Ginil» und Ries 
Istär» Gofüäme;, 3) mit_einem febr 
faönen Borsät bed Laiferd ten 
Rukland In Stahtſticez 4) mit bielen 
in ben Zert eingebrucdten Rbbilbun« 
gen, und enttich 3) mit pwel präu- 


und ber Leim im Stablſtich und 
forgfätttg coloxire, 


Preis 
broſch. 20 Ar., dubſch geb. mir 
Goldfanitt 25 Fr. 


Offene Stellen. 24 a der, 
kur 


'erftecher der Menierung der Ver— 
einigten Staaten, in Wafbington, finden 
mehrere Kupferfieher Dauernte Vefchäftigung 
au Gehalten von 20,0 bis 4000 fl., je nad 
den Leiftungen, Nur Künftter von bedeuten: 
dır | feit im Kartenfleben, Topograpbie 
und Laudſchaftsfache werden gefucht. Proben, 
wenn auch nur in gan, Meinen Piecen, nicht 
über 4 dis 6 Bell Quadrat, werden erbeten. 


Offene Stelle „. 17 


Bel einer ange» 
febenen auswärtigen Welnhanblung fann ein 
foltber Relfenber für Banern unb böhmifhe 
Bäber gegen Diäten und @rira-®ropiflon unter 
Erittung einer Gaution ein Engagement finden, 
feldtt wenn er nom für ein anderes Hat mit» 
teifen mil, Näheres im frankitten Anfragen 
in Rängen bet 
®riedrih Vetterlein, 
königl. Benfel- und Maaren-Benfal. 


Stelle-Geſuch. Eln N 


net Brauengimmer, meldet in einer Ben- 
fon Arantrein® autgebiltet murbe, nadffeiner 
Müdtebr nor einer Lönigt. Brüfangdeommlnon 
NS das Derret-als Lehrerin ber franzöſtfaen 
Sorache erward und in feinen welblisen Arbei« 
ten erfabren iſt, ſuat eine Stelle ald Oausted⸗ 
rerim oder afd Honne. Winieitt Ba Mat d. 28, 
Frankirte Mriefe beforgt unter M. K. Mr. 1243 
die Ersebitten d, BI 


Commis⸗Stelle⸗Geſu 


* 
@in junger Mann, 24 JZahre alt, militäre 
frei, fugt in einem Srateriats ober Golontal« 
Maaren-Gefhäft, am [iebften ald MRagasinter, 
untergufommen, unb in Im Stanbe über feine 
Braumbarteit und Sollbität die Deten Brug- 
niffe aufsumelfen, 

Branfitteinftaaen beforat bie Erpeb, b. BT, 
unter Ghiffte A. M. Mr. 1252. [1252-83] 


Stellegeſuch. @in —— ae⸗ 


duderet, underdeltathetet ann von 34 3ahren, 
über deſen Braucbatkeit und Goltıbität bie 
empfehlenbftien Beugniffe vortlegen, fudr eine 
@telle alt Bug daltet, Gaffler ober Dermwalter, 
am Itebfien dei einer gemeinnüägigen Anfalt 
ober einem Wohlrhätigkeitd-Inhitut, wodet 
fi ibm @elegenbeir “ einer hrifligen Wirt 
famtels vieret. Auf Derlangen fann jede de» 
Uebtae Gaution geleifer merben. Gefälige 
Dffette mit ber Shiffre A.M. G. Mr. 1077 der 
fördert bie @rpebitten biefed Wlatteb. 


ür eine mehanife Bapterfahrit in Breufen 

wird eln esfahrener Maftinenmeitter ge- 
fußt, ber fi über feine LeiNungen und meta» 
Uſche Bübrung genügend autjumelfen bere 
mag. — Branfitte Anerbletungen unter R. 8. 
an bie @roplud’ige Buntenttung im 
Berlin. [1143—36] 


Dr lust fogleig eine Englänberin, 
melde der franzöflfsen und itallenifsen 
Sprache funbig unb ben höheren Unterribt im 
Rlarler geben fann, old @ouvernante, Worto« 
freie Briefe mit Rr. 1083 begeihner beförberk 
die Expedition b, Di. [1083-85] 


c 
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AUGSBURG. Das Abonnement, wei- i 
ches ja vierteljährlich und DER ann. 
sien Poniconvention hei- allen Past- * 25 s 
Enehe igrinl ührlieh 4 0.MFkr. * A mei 553* nu Herd e 
in Bayern abe * 2 Thir. ei 2 f u don, —— Ben * 
für Frankreich ahonnire man in Stross- ‘ — — * 
burg bei G. A. Alexandre, in Paris bei > 9 Forums, Venatir, — und Miitmd, mit 
demselben Nr. 23, run Notro Dame de Na- * —⏑ 
nme . k, Postamt in te al 
Er, Eliversieet Nr. 41, run de Lille. zug — Art werden aufpanomsnerl Inn der Mann 
J u en ja Taupihistr mi 12 kr., in der Ber 
ontag re. 71. s u 
— 12 März 1855, 
. önbeit erhet Kespr — — ER — 
ueberſicht. — BE: 1% felbftänbige Kunſt wird in ihren betechügten any 
N un fo lauterer erhalten. ? 
Zur Pariſer Ansftellung. , ad öffentlichen Nachrichten werden Gormelins und 
Aus Eupatoria. —— * Bilder nach Paris fenten, die dort in Sei Tarteng 
Deutfhland, Münden (Verhandlungen ber Sammer der Ab» | und —— — es uod) ungewißg Bh vo a Säle auf 
voneten über den Militäretat); Augsburg (Schluß Des Ja hresberichto der / Hübner wird fein 90° von ihren großen Caartong hi aus Thhne 
Sesscstamersen Schwaben und Neuburg); Lindau (verfpätetes Eintreffen | pas als Hiftorifc neueſtes Werk: Karl V im EL er inſeuden. * 
der italienifchen Poften. Dantanıt fürdie Wiebergenefung König Fubtoige, Eis | piefen T, orifhes Charaktexbil in meifterbaft e, darten vm& ling 
ng); Friedberg (ber Nauheimer Sprubel); Hamburg (für die engli« en Tagen erfolgten Ausftellung im Kunſtoe ühru —X— 
he frembenlegien); Deffan (Theaterbrand); Berlin N erhanblungen famfeit erregte — ſowie bie ausgeführten Eartong AU die kb ng bei feiner i5 
der zweiten Kammer. Die Doctrin über bie perfünlicye Regierung); Mag- nicanerfircdhe in Krakau vollendeten von Scjez einge ; baj Au m 
deburg (Eifenbahn-Heimmungen); Wien (die Briebensconferenzen Das einfenden. Außerdem werben nod; Werfe —— Annñ für p; Fuerf, 
Manife%bes Kaifers Alexander I. Der Hantelsverkehr zwischen Deutſch- Lantfchaft von Ludwig Richter, weiche ſchon Ir Gone maltez, Er, e De 
land md ven Donaufürftenthlimern. Cartinol Biale Prela bleibt no | hiſteriſche Bilder von Ehrhardt und Pefer, für ET (ber Baj Menfterg 
einige Zeit, a v. Mortonig }. Die Abberufung Menfchiloffe. | Bild» und Laudſchaftfach abgefenver —* » fon den ware BO), die 
Frhr. 2. Brud. Glüdwünfche aus ven Provinzen. Oeſterreichiſche Yof- | Akguf feines in der mobersten ———— — Pe a 
anftalt im der Moldau und Walachei. Die ruſſiſche Donauflettille. Waſſer | und von feiner Pieta, die man alt bie riftt; * —Sä einen 


noih in Kralau). 
Spanien. Das Laud ruhig. Die Cortes. Nachrichten aus der 


Havana, f 
Großbritannien. Die Times über ven Fürſten Menſchikoff. Weir 
teres Beugenverhör vor dem Unterfuchungsausihuß. 
aufreich,. Die Abreife des Kaifers nad ber Krim fell 
am 20 März ftattfinven. Die Pomvrebauten. Nochmals die Unter» 
hanblungen mit Preußen. Nauch Erzbisthunt. 
en. Rom (Begnabigung von Gefangenen im ort —— 
nd und Polen, St. Petersburg (ein Schreiben bed 
] (aus vom Jahr 1818. Der Wromtenvienft als Lehrcurſus auf 
den Univerfitäten). 
Donanfürftentbümer. Die öſterreichiſchen Truppen im den Do+ 
an Gi Bollendung der Telegraphenlinie von Jaſſy nad ber 
ichiſchen Gränze, ß . 
Berein. Staaten von Mordamerifa. Die Einwanberung 
während des legten Decembers. 





Zelegrapbifcher Bericht. 
* Wien, 11 Mär, Mittags 12 Uhr 55 Min. (Mngefommen 
im Augehurg Nachmittage 1 Ur 8 Min.) Der Generaladjutant des ruf 
fifchen Kaifers, General Baron Lienen, ber angefommen um bie Thron» 
befteigung Alexanders II zu notificiren, ward heute Vormittag vom 
Zaifer empfangen, Er überbrachte zugleih die Erneuerung der Boll: 
machten für den Bürften Gottſchaloff und Hrn. v. Titoff. 


—— 


Zur Pariſer Auöftellnng. 


t i ödel ber Ge⸗ 
Dresden, 6 Mär, Das wirthfeaftliche Afcenbrät 
Aaicte, bie Inbuftrie, ift Königin geworben, un ihre ftolge et vie 
Kunft, lebt an ihrem Hofftante, wenigften® begibt fie ſich een Schu. 
Die Thalface doß nicht mehr die Kumft ber vorherrfhenbe Muöbrudf Des 
Zeitcharafters ift, und bafı ein fünftiger Geſchichtſchreiber * Cultur · 
periode weit mehr von Ergebniſſen Gewerbfleißes als gr unft zu ver- 
zeidjuen haben wird, biefe Tpatfache [SB fich ſchon daraus er alt daß ſich 
die Kunft an bie großen Schanftellungen des Gewerbfleiße® arſchließt. Zeigt 
bie gegenwärtige ſtunſt ſchon in ber unfleten Wahl ihrer Stoffe eine gewifle 
Heimathlofigfeit, und gibt «8 demnach fein erg here ine 
Zeit be fie nonenbig ihre Ber FÄNNR BADER, ernfatuß eennen. ns 
äußerlich diefe Heimathlofigfeit in — ——— eg Bee 
diefer ſcheinbar noch äuferlichen Berbindung der a * 
ch indef autc pie Zuverſicht ergeben daß ſih 
Be ir, pas Die Berfßgegenfäne 


aufftelfen. Häßnel wirb mehrere feiner alfegorifgien non Sdeichmen farm | 
ger Deulmale und verſchiedene ſeiner Sefiefe enfennen Sr Sen Bam Pre | 
pärfen Dresden auch in Paris, wie Bereits in München, wenn auch anöt 
gerate überaus zahlreich, fo doch gebiegen und ehrenmwerth vertreten zu feben. 


* 


— J 


Aus Eupatoris. 
Eupatoria, 22 debr. Obwehl noch nicht gänzlich brendei. — zufe | 
Befefligunnttaubennod; bereits gezeigt vaf er Aal BELE —— wie hr 
veichenb vertfeiigt, ben Plat wor jevem DanbTeQ Or none 
die Affaire vom 17 d. zur Genlige bemeifen fan Abend tes 16 verb — 
haben wir über tiefelbe folgennes mitzutheilen. Am Aben % zes 
fi) in der Etadt das Gerädt, die Kuffen —638 — 
Länge ber Offeite des Galgfers zufammengezogen , bie Generale Oſlen 
Eaden, Ehrulew und Korff jeyen in Sat eingetroffen, unb bie Berl — 
tene Rührigfeit unter den feinplichen Truppen deute tarauf — Sei —* 
uns im Schilde geführt werde. Deflemmgenchtet ließ ber Lerpoflen- 
gewöhnlichen Borfichtenafregeln bewenden, —— — 
Commantanten ſtrengſte A fen ſiſchen Schiffewrads 
verſtãrten und benachrichtigte Franzi a wir bie 
„Henri IV* auf ver Hut zu —* ——*— — eng ie it nad 
; ittener tata : 
Bapties einen Trupp beri Diner Baldıa fein Diefe 
im Einverftän 


fie bei vemfelben 
fort Adjutanten und Orbonnanzen an 


antrat. u ‘ age) 
; ie Mau en unters Gewehr. Während bie Truppen ihrem 

—— 7— bie tatarifchen Nichteombattanten nebft Wein 

bern, Kindern und Thieren in bie Stabt, in beren fühweftlichen Theil und 

nach der Hafengegend zu Schuß fuchenp, werurch ein ganz entfeglice®, Kon 

Flücen, Jammergeſchrei eg * ln — 

** igten in ber Dunfelbeit ni einander 
entftand, weil die Grängftig ch von ben Yenibrickenben Golbalen wicht —* 


au ei 
—— murben, denn bie ohnchin ſchon engen Straßen ua. 


vafı das Militä nur auf gewaltfame Wei 
a er warden nad mehrere Qüdige übengertten, 
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anbere von ben Miunitionewagen übergefabren. Onter Paſcha, umgeben von 
ber gefammten Generolität und von Laternen und Hadelträgern begleitet, bes 
fihtigte von 41/, Uhr ab ale Befeftigungsiwerfe und Negimenter, bin umb 
wider ben Sofbaten eine lafonifche Anrede haltend. Gegen 5 Uhr rückten 
gemifchte Truppenabtheilungen zur Berftärkung der Borpoftenlinie ans. Um 
5%, Uhr ließen unfere Außenbatterien Leuchtkugeln fteigen. Mit dieſen zus 
gleich flieg aud) aus ber innern Umwallung eine Rafete auf, bie — vor einem 
ruffiihen Spion angezündet — wahrfcheinlic Dem Feind zum Signal dienen 
folte, Der Täter fitl glei nad) der That einer Wall-Patronifle in bie 
Hände, welche furzen Procei mit ihm machte und ihn fofort niederſtieß. 
Sleich darauf begann die ruffifche Kanonade, welcher ein fofortiger Infans 
terie-Angriff nachfolgte, ber mit folchem Umgeſtüm ausgefihrt wurde daß un · 
ſere gegen ihn ansgefanbten Streitträfte geworfen und zur Retirate gezwungen 
wurben. Die feindliche Cavallerie verfuchte eine Verfolgung, Tennte jedoch 
wegen ber herrſchenden Dunfelheit nicht damit zu Stande fommen, gieng 
befihalb wieder zurück und überließ es der im gefchloffenen Eolonnen näher 
rudenden Infanterie bie vom biefer gewonnenen Bortheife auch fernerhin zu 
benugen. Im bemfelben Augenblid aber ward and unfrer Artillerie das 
Eignal zum Abfenern gegeben, und fie befolate batfelbe fo genan daß fänmt- 
Uche norböftfiche Batterien faft momentan bie erfte Salve gaben, Diefe 
mußte fehr wirlſam angefallen fen, deun der Feind machte urplötzlich 
Halt und ſchien in Verwirrung gerathen zu feyn, welcher Umftand von Omer 
ſcha hen wurde bie bereit6 wieder georbneten Reihen unferer außerhalb 
8— oldaten mit Succurs zu verſehen, worauf dann ein gegen- 
\ feitiges Tirailliren begann, welches bie Ruſſen, zwiſchen den trafen 
nach Berelop und Eimpheropol Bofto faflend, mit reichlihen Sanenens 
x, wir unfrerfeits meift mit Congreve ſchen Raketen accompagitirten. 
Endlich flieg bie Sonne herauf, und ba ihr Schein und anfangs bien- 
dete, benupte der Feind ben ihm günftigen Moment zum Verbringen en 
masse, bei melden es ihm gelang ben nähern Feſtungsrayon zu oecupiren 
und an einigen Stellen fogar in die Schanggräben einzubringen. Gofort 
verfuchten bie Angreifer nun bie Böſchung heranzullimmen, welches fie theil- 
weiſe mittelft mitgefchleppter Leitern, theils dadurch bewerlſtelligten daß fie 
Das Bajonnet in ben Wal fließen, worauf ein Mann auf die Schultern des 
andern flieg und basfelbe Manöver wiederhelte. ebenfalls follten die fo 
eingerannten Bajonnette ber nachfolgenden Mannschaft zur Brüde dienen, 
doch kam es nicht dazu, und kein Muffe ift bis zur Brüftung irgendeines 
Schangwerks emporgeflommen, benn unfere Infanterie zielte und ſchoß mit 
ſolcher Kaltblütigfeit ala ob das Kreuzfeuer der feindlichen Geſchütze nur 
Linderſpiel ſey; namentlich zeichneten ſich die braven Aegyptier durch ihre oft 
bewährte unerſchiltterliche Bravour in glänzender Weiſe aus. Gleich nach 
Sonnenaufgang begannen auch bie im Hafen liegenden Striegefhiffe (4 eng- 
liſche, 1 franzoſiſches und 1 türfifches) am Kampfe Antheil zu nehmen, in 
dem fie die Flanke des Feines mit Hohlkugeln bewarfen und badurd) ben 
Aufmarſch feiner Hauptmacht ungemein erſchwerten. Als dieſe trotzdeu end⸗ 
Cd ihre Formation beendet hatte und im Borrũclen begriffen war, began- 
wen alle unſere zumächft gelegenen Batterien fo wirkfam zu Spielen daß bie 
Angriffscolome in große Unorbmung geriet). Sefort machte Solyman Pa⸗ 
fa an der Spige mehrerer von Envallerie unterſtätzter äghptiſcher Infan« 
terieregimenter eine Charge, die fo glänzend ausfiel daß Die Ruſſen hinter 
Ähre Artillerie zurückwichen, welche im Laufe des Gefechts bis auf 7 bis 800 
ritt heranavaneirt war und nun ebenfalls zu vetirivem begann, bei welcher 
Gelegenheit fie 2 Geſchütze im Stich Inffen mußte. Bon da am ſchien der 
Feind unentſchloffen zu werben, ftand von fernerem Borrüden en masse ab, 
und begnügte ſich mit Plänfeleien und Artilleriegefedht, bei welchem ihm brei 
Gefdüge demontirt, mehrere andere aber völlig unbrauchbar gemacht und 
mehrere Munitionswagen in bie Luft gefprengt wurden, während wir eben: 
falls die Demontirung von 9, das Unbrauchbarmerben von 2 Gefhügen und 
den Veriuft von vier in Brand gerathenen Pulverfarren zu beflagen hatten, 
Das von Franzofen befegte Schiffswrad „Henri IV“ war unterdeſſen ber 
Veſchießung einer eigens zu biefem Ziwed anfgefahrenen Hohlgeſchoß Batterie 
ausgefegt, erwieberte biefelbe jeboch fo außgezeidmet daß bie feindlichen Ur 
tilleriften fidh hen nad} einer Stunde genöthigt fahen ihr Vorhaben aufzu- 
geben und, mit Zurüdlaſſung zweier bementigter Gefdüge, bie eingenom · 
mene Pofition zu räumen, Kurz vor 10 Uhr warb nun umfrerfeits zur 
Dffenfive gefdhritten; der Heind nahm bie gebotene offene Feld ſchlacht jedoch 
nicht an, fondern beſchräulte ſich darauf rein befenfio zu verfahren, und bes 
gann nad Berlauf einer Biertelftunde einen anfangs fehr georpneten Hüdzug, 
ber fich jedoch mit Abführung ber letzten Gefdhüge in eine ziemlich verworrene 
Flucht ver Nachhut ummandelte, Ein vom Gros ber Armee abgeſonderteg 
Corps rann über Hals und Kopf bie Strafe nad) Perefop hinunter umb fell 
erft in dem 214, deutſche Meilen entfernten Schikann zum Stehen gelom⸗ 
men feyn. Leider find brei Biertheile unferer Eavallerie noch nicht mit Pfer- 
ben verfehen, font Hätteit wir gewiß viele Gefangene machen und vieles‘ 
. Zraingeräth erbenten Finnen. So aber ſind und nur 30 Gefangene und 8, 


(5 demolirte und 3 unbraudbare) Gefdhlite in tie Hände gefallen, Dat.ruf- 
fiche Augriffscorps, aus 12 Infünteries, 6 Eavallerie-Regimentern unk inch 
teren Abthe lungen and Oveffa eingetroffener freiwilliger Buchſenfchutzen be 
ftehend, Toll etiva 288 30,000 Mann mit 80 Gejchüken ftarf geweſen ſeiyn. 
Seinen Verluſt ſchätzt man — ereluftve der von ung erbeuteten Kanonen, ber 
explobirten Munitiondfaften und ber bereits erwähnten Anzahl Befangener — 
auf gegen 500 Todte und 1200 Bleffirte, umter welchen legteren ſich auch 
zwei Oberften und viele Officiere befinden follen. Am Abend des 17 b. hatte 
der Feind fi wieder nach Saf zurlicfbegeben und ift — dort ein gemiſchtes 
Detafhement von etwa 5000 Mann zurüdlaffend — wieder nah Simphero ⸗ 
pol abmarfhirt. Sein Wieverfommen wird fehr ifelt, und wenn bie 
umlaufenden Gerichte nicht trügen, fo dürfte Omer Paſcha ſich veranlaft fin- 
ben in ben erften Märztagen und im Gefolge von 40,000 Mann eine Gegen- 
pifite zu machen. Bis Ende dieſes Monats hofft man nämlid fänmtliche 
Kriegsgeräihfchaften und Pferde compfet zu haben; dann, heißt es, bleiben 
10,000 Mann als Befagung in Eupatoria zurüd, und das Gros ber Armee 
marfchirt direct gegen Simpheropol. Wir haben gefiegt, und wenn biefer 
Sieg auch viel bazır beiträgt das moraliſche Selbftgefühl unferer Truppen zu 
erhöben, tie Sympathie der nogaiſchen Tataren für uns zu vergrößern, fo ift 
er dennoch ſehr theuer erfauft, denn wir haben durch ihn zwei audgegeichnete 
Dffieiere, Selim Paſcha und Ruſtem Bey, verloren, und ftehen im Begriff 
nod) zwei andere, die Generale Soliman und Ismail, einzubüßen, welche 
beite fchwer verwundet und gänzlich hoffnungslos darniederliegen. Unfer 
Verluſt an Mannſchaften beträgt 96 Todte, worunter 12 Subaltern @ffiriere, 
und 280 Verwunbete. An Pferden find 76 untauglich gewerten. Die Eng: 
länver haben 6 Verwundete und feinen Tobten; die franzofen, inclufive ver 
Beſatzuug des „Henri IV,“ 7 Berwundete und 4 Tedte. Die tatarifchen 
Freiwilligen hielten ſich brav ; ihre Verlufte find noch nicht ermittelt worden. 
Die Rüdtchr des Generaliffinus, welder das legte Treffen perſönlich an⸗ 
führte, glich einem wahren Triumphzug. Die Soldaten begrüßten ihn mit 
enthufiaftifchem Zuruf, und bie Einwohnerfchaft, ihrer wahrhaft tödlichen 
Angit enthoben, brach in gar nicht enden wollenven Jubel aus. Weiber und 
Männer drängten ſich freudeweinend heran, wünſchten Allah Segen auf fein 
Haupt, füßten ihm die Stiefel, ja ſelbſt fein Pferd wurde mit Küſſen regalirt. 
Omer Paſcha fah wie gewühnlich ernft aus und fchien im tiefes Nachtenfen 
verfunfen zu ſeyn. Geſtern trafen ans Balaflama und Kamieſch 2 englische 
gtoße Kriegaichiffe und 2 Kanenenboote und 2 franzöſiſche Kriegeſchiffe ein, 
melche im biefigen Hafen dauerude Station nehmen follen. Die Armee be 
findet fich in trefflichem Zuftande, ift gut verproviantirt und mit reidhlicher, 
angemeflener Equipirung aufgerüftet. Auch unter ben Einwohnern ift bie 
Diortalitit im Abnehmen begriffen. Alles gibt ſich den freudigften Hoffnun⸗ 
gen fr vie Zukunft hin. Die Ausbefferungen an den Feftungswerten find 
im vollen Gange; aud) werben vie Walle mit nod) mehreren, im letter Zeit 
eingetroffenen [hweren Geſchützen gernirt. Nenertings haben ſich unter den 
Truppen einzelne Eoorbut- Anfälle gezeigt. (Hamb. Correfp.) 


Deutfchland. e 
Bayern. = Münden, Fünfzigſte Sigung der Kammer der Ab: 
eordneten (Schluß). Sehr. v. Yercdhenfeld, welcher ftatt des erkrankten Abg. 
> h das dteferat über die Militärnachweiſe übernommen, bemerkt: 
x wolle, jowweit feine Krafte reichen, ein treues Bild des Organitmus unfe- 
rer Militärvermaltung während ter Jahre 1849/52 en, Er fönne 
dieſes Bild nicht fo genau geben als er es wünfche, da es ihm nicht möglich 
war in ber furzen Zeit mit jänmtlichen Details ber ſich befaunt 
u machen, 1 Blid in bie Militärnachmeife zeige daß bie Innerhalb ver 
Vragticen brei Zahre für Militärzwecke autgegebenen Summen ganz enorm 
gemefen, Bon 1849 bis 1852 habe man 63 Millionen dafür ausgegeben, 
ein neuer Credit f iangf bewilligt worden, und wir ftitnden noch lange nicht 
am Ende der Epede. ie Urfadhe diefer enormen Ausgaben liege vor) Be 
weife in dem Grundfehler Unſerer Milttärorganifation. Die Organifation 
unferer Armee fcheine ähm eine zur große zu ſehu. Sie fey zu bemonftrativ, 
barauf beredinet durch Die große Zahl zu imponiren, durch Anfftelung einer 
Maffe von —— umd Udtheilungen, —* auszufüllen wir außer 
Stand ſeyen. ner vergleiägt num den Armeeftand Bayerns mit jenem 
Defterreich® und Preußens, und glaubt daß unfere Organifation verhältniß: 
mäßig un ein bedeutendes größer fey als Die jener beiden Staaten, vie man 
vorzugsweije ald Wulitärflaaten zu betrachten gewohnt ſey. Die großen 
Garres, die übermäßige Anzahl von Officteren ſey es mas vie baherifche 
Armee jo theuer made, Eine Nothwendigleit dafür Liege gewiß nicht vor, 
denn die Beispiele Defterreihs und Preupens zeigten jur e daß bie 
Staaten im denen das Militärweſen auf der höchſſen Stufe der Entwidlung 
fe, mit einer viel Heineren Armee dasjelbe und weit mehr als wir geleiftet. 
an bexufe fih auf · die Bumbesv tungen, Hier müfle er aber auf eine 
fo häufig fiberfehene Diftinction aufmerffam maden, Die —— 
tung jeg doppelter Art: wir müßten ein Contingent ſtellen und hätten bie 
Verpflichtung zn einer Reſerve. Das Wort Nejerve Be im militärifchen 
Sinn ſeine eigene Berenmung, man verſtehe darunter Truppen bie man fo 
aufftelle daß fte nicht in erſter Yinie ins Gefecht lounmen, fondern aujgeſpart 


werden um die Entſchedung zu Dieß fer aber nicht der Sium bes 
Wortes Reſerve im Bunde , Im dieſem verſtehe man barınter nur 
Finen Nachſchub, beftimmt um das in das Feld rückende Contingent immer 


‘anf Berne vorfhriftermäßigen Stand zu erhakten; hier önne alfo die Referve 


nicht zum —— erechmet werden. Mat berufe ſich auf ven Mangel 
an Rriegemateria Allein auch auf biefen Punkt richte die Kriegsverfaffung 
des Bundes ihr Augenmerk, und es beftebe die ausdrückliche Beſtimmung daß 
das zur Mriegäbereitichaft erforderliche Material ſtets auch in frievlichen Zei« 
ten vorhanden fenn folle. Die’e Beftinumumg ftehe nicht bloß auf dem Papier, 
fie werbe and, gehandhabt, und nach feinem Erinnerungsgefähle habe bie vor 
r Yahren in Bayern vorgenommene Infpection von Seite eines grün» 
Then Fachfenners an der baheriſchen Armee nichts anderes zu tadeln gefun— 
den als van die Vemaffmung ver leichten Infanterie zu kurz und ihr Bräfent- 
ftand ebenfalls viel zu frz fen. Er babe daher ‘vie Ueberzeugung daß da⸗ 
wals in den Zeugbänfern genügendes Material vorhanden geweſen, und bie 
Klagen nicht fo buchftäblich genommen werben bürfen, Der Hr. Strieggminifter 
serMläre freilich bei jeder Gelegenheit daß man bed Guten nicht genug thun 
inne; er finde immer daß es -Eventwalitäten gebe, wobei Waffen zc, zu 
Grunde gehen Fönnen, und die Mothwendigkeit entitche neue Unihaffungen 
zu machen. Es fey möglich dag eine Urmee zu Grunde gehe; allein wenn 
man jet ſchon die Borräthe für diefen Fall anschaffen jolte, dann wife er 
nicht wehin es mit den finanzen kommen folle, 
werde regelmäßig von dem Kriegeminifter Überfdritten. BZähle man zur 
neuen —— Conſeripuon bie ordentliche Formation, fo ſehe man 
vollſtandig zwei Procent ver Bevölferung ansgehoben, d. h. mehr. als das 
vollſtändig geräftete Oeſterreich, als das um Krieg fid) befindenbe Frankreich, 
als Rußland, welches mit halb Europa im Strieg fen. Bei diefem Stande 
reichen freilich niemals die Mittel aus. Es jey dief jenes unglückliche Be- 
— das in ber Geſchichte Bayerns eine jo traurige Berühmtheit erlangt, 
Bahern auf einen Grad der Machtentfaltung zu — mozu unſerem Yand 
tie materiellen Mittel fehlen. Die fey hen oft verfud;t worden. Betrachte 
“man die Geſchichte Mar Emanuels; ungeheure Opfer ſeyen gebracht worden, 
der Erfolg fen gewefen Unglück, Berheerung des Yandes, ein Dahinſchlachten 
feiner Minder. Das Bolf wehrte fid) tapfer, erlag aber ver Uchermacht, 
und.flatt der Machtvermehrung babe man eine Schuldenvermehrung von 20 bis 
30 Mil, umd ein werheertes Yand hervorgerufen. Dasfelbe Refultat habe 
Taum ein Dienfchenalter fpäter das Beſtreben Karl Theodors gehabt ſich die 
"Raiferfrone auf das Danpt zu jegen. Diefelbe Erſcheinung fehe man in der 
neueren Zeit. 1815 habe Bayern im Berhältnig eine größere Dlafle ven Trup⸗ 
u ins Feld geführt als alle übrigen deutſchen und europäifchen Mächte. Der 
rfolg ſey gewefen daß man iym das was man 1813/14 zugefichert hatte, wicht 
hielt. Ex wolle nicht in die neueſte Zeit worfchreiten; e8 wire aber nicht ſchwer 
nachzuweiſen daß auch die neneften Anftrebungen ungefähr venfelben Erfolg 
baten wie bie frühern. Wir hätten immer Opfer über Opfer gebracht, uud 
der Erfolg fen äͤqual Null gewefen. Der Erfolg werte auc in Zukunft der: 
felbe feyn. Die Welt fey ſchon längft vertheilt, und wenn es wieder etwas zu 
vertheilen gebe, fo mürben andere Staaten nehmen, uns würde nicht bleiben 
als Schulden und Opfer. Man ſpreche zwar von der brillanten Stellung bie 
andere Mächte durch ihre Militärmacht ſich verſchafft. Es fey richtig daß na» 
mentlich Preußen durch feine Mititärmacht ſich jo emporgefchiwungen. Allein 
die Macht Friedrich Wilgelm I, I und III jey fehr dadurch gehoben worden 
daß fie auch wohlgefüllte Schäge liegen hatten — Schäge melde fie in den 
“Stand fegten diefe Armeen jahrelang ohne Beprüdung bes Landes und ohne 
Schulden zu erhalten. Wie fie viefe Schäge geſammelt, wilfe er nicht; ihm 
fcheine das Mecept verloren zu feyn, fonft würve er es ie gerne mittbeilen; 
er könne aber verficdern daß er in Bayern nicht die mindeſte Ynlage gefunden 
es zu eſwas zu bringen. Der bayerische Boden fcheine zum Scaganlegen 
feine Anlage zu haben, venn gerade damals als man in Preußen Schäge ge 
ammelt, babe man in Bayern Schulven gefammelt, Go bewähre ſich das 
prücdwert; »Si duo faciunt idem, non semper est idem.« Der eine 
Staat profperire durch diefelben Mittel durch welche der andere fid) rninire. 
"Wir würden jedenfalls nicht —— Es lonnue im ſtriege nicht darauf an 
wer zuerſt eine-große Armee auf das Schlachtfeld führe, ſondern wer zuletzt 
im Stande jey Überhaupt noch — Armee zu halten, Zum. Sriegführen ge: 
hören drei Dinge: Gelv, dann noch eimmal Geld und. abermals Geld, habe 
Engen von Savoyen gefagt.*) Wohin folle e8. fommen, wenn unfere Anftren- 
gungen fo wie bieher fortgetrieben werden? Wir fländen am ver Schwelle 
einer Zeit, bie zu großen finanziellen Bedrängniſſen führen fönne und werte, 
Bern man num [hen am Anfang alle Steuerkräfte, allen Erebit anftrengen 
muſſe, wohin folle es in fünf bis ſechs Jahren lommen, wo jedes Jahr 12, 
Ab bis 20 Millionen miehr für diefen Zwect allein erheifche? Die Maxime 
"ad welder das ———— zu handeln ſcheine, vünke ihm die: immer 
und um jeden Preis Geld zu nehmen wo es weldes befomme, und ſich um bie 
Art umd Weife wie es gedeckt werben lönne nichta zu fünmern, Dagegen mäffe 
er ſich aber verwahren. Wolleman die Peiftungen der Militärverwaltung beur ⸗ 
heiten, fo müffe man ſich in das Mititärredinungswefen hineinfinden. Diefe 
Aufgabe fer aber ungehener ſchwierig. Im allen Staaten wo auf ein bifichen 
Ordmung gehalten wird, habe man die Einrichtung getroffen daß das Militär. 
redmungswefen möglid; von ven Herren vom Schwerte getrenntwerbe, Bei und 
„fett an ver Spigeres Militärredpnungsmejens bis in die neuefte Zeit ein Eivilbe- 
aniter geftanven; jetzt ſtehe ein Milttär an der Spige, (Er zweifle nicht an 
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der Ehrenhaftigfeit und Pflichttreue der betreffenben mlichleit; jener Be» 
amte jet) aber ſtets im der fen Alternative, & us {ey unhalt⸗ 
bar. Da die Finanz darein zu reben hatte, fo habe mail, wie 68 fcheine, bie 
Militärrehnungen in einer Weife eingerichtet, welche eine Prilfung ben Herren 
don ber Finanz fehr verbittre, Das fe auch muſter lungen. . Ex 
könne ſich nichts undurchſichtigeres und verwickelteres benfen als jene Rech⸗ 
mungen. Diefe Rechnungen machen auf ihn den Eindrnd von Zifferharaben, 
und er ſey durchaus nicht zum Charaden » und Räthfellöfen geſchaffen. Er 
fuche oft vergebens nach dem Schlüffel,- Diefer fcheine den Herren felbft ver» 
loren gegangen zu feyn. Redner führt num eine große Reihe von Beifpielen um 
weldye diefe Berworrenheit und. Dunkelheit zu belegen. Redner tabelt hieranf 
bie nad) feiner Anſicht ganz und fr unfruchtbaren Koften für Truppendis⸗ 
lecirungen; biefe hätten innerhalb ber betreffenden brei Jahre zuſammen 
1,299,399 fl. gefoftet, darunter ſey bei dem Lurhefftfchen F nur der 
Mari Bis an bie beffifche Gränze gerechnet. Wenn er fenge mas durch 
biefe Berlegungen gewonnen er , jo antworte er „gar nichtz.“ Man 
habe vem Lande 1,300,000 fl. ausgegeben, die Soldaten und ihre Familien 
zu großen Opfern veranlaft und den nadhtheiligften Einfluß auf die finan- 
zielle Yage der Dfficiere_gelbt. Durch Fertfegung * anipelation 
müßte ein verheiratheter Officier ber nicht ein beveutenves Vermögen habe in 
fürzefter Zeit in totalen Vermögensverfall gerathen. Ueberbief fey e8 höchſt 
unzwedwäßig die Negimenter in ber Weife auseinander zu reigen wie jetzt. 
Der Oberft lenne feine Soldaten nicht, vergeffe feine Officiere, oder fenne % 
gar nicht, das Gemeingefühl ver Zuſammengehörigleit miffe anf dieſe Weife 
nz verichwinden. Nun komme er auf ein anderes Thema, welches nad) 
ende Dafürhalten die blutendſte Wunde unferes Militäretats fey, auf bie 
Benfionirungen. Es fcheine wirklich daß man ſich bet und als Ioeal eine Armee 
denfe wie ungefähr die Colonnen der Spartaner, welche wenn ver Staat es 
für gut fand, ihre ganze Jugend aufboten und ins Ausland fchidten. Der 
Hr. Hriegsminifter [heine fich als Ideal eine Armee vorgefegt zu haben in welcher 
ein Hauptmann 80, ber Oberlientenant 25, ber Yieutenant 20, ein Stab$e 
officter 36 Dahre zähle. Ueber 40 oder 50 Jahre finde niemand Gnade 
vor feinen Augen. Die jungen Dfficiere ſeyen rüftiger als vie alten, 
allein er habe immer gehört daß der Krieg ein Ding fey das man nicht theo—⸗ 
retiſch lernen könne, nicht auf den Erercitplag lerne, Bei uns fcheine es vie 
Aufgabe zu ſeyn mit allen Traditionen unferer Armee, bie eine jehr ruhm⸗ 
volle Geſchichte hinter ſich habe, total zu brechen, Alle Träger dieſer Tras 
bitionen, alle Männer die anf dem Schlachtfelde — Der Hr. Kriegsminifter 
(unterbrechend). Gegen ſolche Aeußerungen müffe das Seriegeminfterium ſich 
ernſtlich verwahren: er ſey ſelbſt einer ber ülteften Officiere, das Arieabminiker 
rium werde nie gegen bie Traditionen ber alten Arniee handeln; er habe ſelbſt 
die Ehre feinen Solvatenrosf feit 50 a ze zu tragen, er müſſe diefen Borwurf 
—— und bitte den Redner zur Ordnung zu rufen, Hr. Präſident. 
er Hr. Kriegsminifter lönne das widerlegen was gefagt worben fey, ein 
perfünlicher Angriff liege nicht vor; jeber Referent habe das Necht feine An⸗ 
ſchauungen zu entwideln wenn fie and) jenen des Minifteriums geradezu ent⸗ 
—— Ein Ordnuugsruf feyy nicht gerechtfertigt. Frhr. dv. Yerden« 
r d: Er fey niemanden zu nahe getreten. Er beflage das Streben alle 
älteren Dfficiere zu penfioniren und alle Stellen mit jungen Leuten zu bes 
fegen, was offenbar den Nachtheil haben müſſe vaß die alten Erfahrungen 
für die junge Armee verloren gehen, Die ruhmvolften deutſchen feld» 
herren ber Neuzeit, Blücer und Kadepky, hätten, obwohl fie nicht mehr 
zun Grabenſpringen gerüftet gewejen, die Heere bei jeder Gelegenheit mit 
größten Erfolge geführt. wich das gegenwärtige Syſtem föune man 
allenfalls eine größere Fertigkeit im Defiliren und ın ng bejmes 
den, eine größere Züchtigleit zum Kriegdienſte, eine größere Freudiglkeit 
ewiß nicht. Redner geht nun in Kürze auf bie finanzielle Seite der Pens 
u ein. Der Sriegsminifter habe Abo bie von ihm felbft geftellten 
—— bedentend überſchritten. Auch hier gibt Redner einen Vergleich mit 
veußen, deſſen Penfionsetats verhältnigmäßig bedeutend geringer feyen. 
Dieß jey die Folge eines Syftems, welches eine Dienge von Leuten penfionire 
bie nicht penftontrt werben wollen, die noch gerne und freudig bienen, und bie 
man- für den zugefügten moraliſchen Schmerz zu u eg ſuche. In 
andern Armeen werde ein großer Theil, in manchen beinahe die gauge Ver⸗ 
waltung durch Offie iere geführt, bei und nicht. Eine fernere — der 
hohen Penſionslaſt fer der Uniſtand daß, wenn eine Stelle vacant wirb, man 
ben nächſt Niebergeftellten dazu avanciren laffe, und fülle er die Stelle 
micht and, ihn penftonive. In Preußen werben niemals ein Oberft General 
ber nicht chen einige. Dahre eine Brigade commandirt habe, Er füge nur 
bei daß nach feinen ebergeugung burd) die Rechnungnachweiſungen noch feie 
nedwegs die Nachweiſungen ver Uebergrifſe geregelt jeyn werden. Die nädıe 
ften Nachweiſe würden viefelben Tri run darthun. Dit dem Aus 
ſchußantrag fey er einverftanden, nur begnüge er ſich nicht mit einer Were 
wahrung gegen bie Ueberſchreitung des Venfonsetate, fondern diefem Theil 
der Rechnungsnachweiſe mäffe man die Anerkennung verfagen, Die Kanı- 
mer habe micht bloß: die rechneriſche Prüfung vorzunehmen ; fe, mit dem 
Gelbe geiehwitrig verfahren werben, fo habe fie, die Anerkennung zu vers 
meigern. Es fey eine irrige Anficht, wenn man glaube bafı ein einzelner 
Miimifter nur ohne weiteres Das Geld auszugeben brauche, und die Kaumer 
die Mittel herbeifchaffen müfje um das Deficit zu deden. Er muſſe ſich —— 
gen ob er es verantworten koͤnne ferner einem Döinifterimum Geld zur Ber 
füg fiellen, das bei aller perfönlihen Ehreuhaftigleit feines Vorftandes 
doch in jeiner Amtsführung nur politifdye und apmimftrative Mißgriffe ge 


— 


nacht, und umgeheurt Summen aufgegeben um damit auferorbentlich wenig 
— De befte Kritik habe . riegäminifterium jelbſt durch das Be⸗ 
mini gegen ſich geübt, daß, nachdem man in vier Ja 
Honen für das Heer ausgegeben, man 8,200,000 fl. 
Hälfte ver Truppen bereit ftellen zu lzunen. Er weiße ob man es verant- 
worten lönne biefem Ariegeminifter ferner Geld zur Verfü * ſtellen. 
Dieß fey die Frage welche er ſich bei Berathung des nächſten Vudgets zu 
ftellen haben werbe, RR 
Dr. Schmidt beantragt ven Nachweiſen die Anerkennung zu verlagen, 
und von bem Recht der Anklage Gebrauch zu machen. Nicht bloß Ned 
nungen aut —— liege der Kammer ob, ſondern vor allem zu bemeſſen ob 


bei ven Ausgaben dem Geſetz fey Rechnung getragen worben. Die Erörte- 
augen er Seferenten kämen zu fpät. Eine ®e —— es unbt⸗ 
eit da tie Kanmern faſt 


willigte Ausgaben zu machen, namentlich zu einer j 
he f u, ‚ chne biefelßen nur ahnen zu laffen was en Er 
gedentt ferner ber Öennilgung von Eaffen zu frembartigen Zweden, jo vorerft 
der Beunutzung be Germersheimer Feftungskaufonne. Cine Verwahrung 
jey frudyelo®; die Regierung werbe dech ausgeben was fie wolle. Die Steuer» 
ichtigen erwarten Sraramteit in allen Zweigen des Stantehanshalts, 
rin tumg der Finanz: und Erebitgefete. Yon ber Yanbesvertretung ers 
warte man Cap für diefe Geſetze. Im einem ſolchen Fall ſey ven Nach- 
" weifen die Anerfennung zu verfagen, und von dem Recht der Minifteranflage 
ja machen. 
— Ban ftellt ven Antrag: die Abftimmung über Anerfennung 
ber Nichtigfeit jener Nachweiſe zu vertagen; ferner einen Ausfchuf zu wäh- 
„len, weldyer prüfe inwieweit und von wem bie einfchlägigen Gefeke verlegt 
worben fehen, und ber Kammer barliber berichte. Anfragſteller bemerkt 
daß fein Antrag na in ber mildeſten Form bewege. Daß eine Gefegüber- 
{dgreitung vorliege, ſey von ter gegneriſchen Seite genligend dargethan. Der 
Antrag ſeh confervativ in jebem Sinne, und bem Minifterium gewiß ſelbſt 
willlommen, weldhem dadurch Gelegenheit ſich biete zur Ertheilung beruhigen» 
der Erklärungen. Wolgerichtig müſſe bie Kammer baranf eingeben: fie könne 
es nicht hiumehmen daß Bas Diniflerium Geſetze außer Anwendung laffe, 
und Gelber ihrem feflbeftinmmten Zweck entiremde. Dadurch könne die Ach 
tung vor ben Gefegen nicht gehoben werben, wenn bie Bollsvertretung ſolches 
unter ihren Augen zuloffe. Ein folder Zuſtand ſey weder für das Land, 
noch für die Regierung vom Heil. Nie babe man für diefe Mehrausgaben 
eine Inbemnitätsbill verlangt, ſondern ſich mit der Nachweiſung der Aus 
aben begnligt. Es herrſche Noth im Lande; ja es gebe Bezirke wo Yente 
—* der Berhungerung ausgejegt ſeyen — ſolle man alſo nicht auf vie 
gefegmäßige Verwendung ter Gelver fehen? Dringend forbere er die Vor⸗ 
arbeiten zu einer Anklage; das Land werde dankbar ſeyn. 

Der Antrag wird genügend, jetod nur von Mitglievern ver Yinfen und 
äuferften Linken unterftügt, wirb aber elme Discuffion abgelehnt; nicht 
einmal die ganze Pinfe ertheilt ihm bie Zuftimmung. . 

Der db, Hauptmann v. Berg ſimmt im ganzen mit dem Ausiduf- 
gutechten überein, und weicht nur im Bezug auf das Penfionsmefen bavon 
ab, Penfionirungen werben nad feiner Ansführung bloß mach dem Gut: 
achten der Sanitätsbehörben vorgenommen, weldhe mit aller Seriffenhaf- 
tigkeit zu verfahren haben, und der Hr. Kriegsminifter felbft verftehe in diefer 
Beziehung keinen Spaß. Die Vermehrung ber Penfionen hänge mit ber 
Vermehrung des Heeres überhaupt zufammen. 

Furſt Wallerftein ſchließt ſich den Ausführungen des Frbrn. v. Yer- 
henfeld an. Es gebe bei und Minijter bie Geld verlangen, und unse: 
die Geld brauchen; im bie fette — gehöre der Hr. Kriegeminiſter. Bei 
Miniftern die Geld brauchen, Gabe die Hammer jtrenge zu prüfen ob der 

Eifer dieſelben nicht zu weit führe, une ob ihre Anforderungen ben Kräften 
des Landes entfpreden. Namentlich müſſe biefe Prüfung bei ven Nachweifen 
renge gehanthabt werben, bei welden es um Anwendung beftehender Geſetze 
ſich handle. In diefer Beziehung zeigten die Rechnungen aber ein trauriges 
Bild. Im Bezug auf die Größe und Formation des Heeres habe der Gon- 

" Ritntionalismmd der deutſchen Mittel- und ſtleinſtaaten feine wunden Flecke. 
Diefelben ſtehen in einer doppelten Stellung, einmal jeyen fie den Sammıern 
egenüber verantwortlich, auf ver andern Seite proveciren fie im Bunde 
Seife auf Sarmehrung see Heeres, u anfprusen dam unkrigt 
Geltung jener Beſchlüſſe. Seit Decenmien leide Europa an ver Krankheit 
übermäbiger ſtehender Heere, und komme auch ein Friede, fo werbe er ein 
bewaffneter ſeyn, welcher bie finaugielle Miſere nur erhöhe, Die Mehrheit 
bes Haufes habe den Anforberitigen bes Kriegäminifters feit Jahren umfaf- 
fende Müdficht gefchentt, gleichwohl feyen die bewilligten Summen aufs fo- 
foffalfte überfchritten werben, Man habe im Frieden die Stenerkraft für 
das Heer im einer Weife in Unfpruch genommen, welche ven nöthigen Nach- 
Yıalt für- große Momente nicht übrig gelafien. Das Heerweſen müffe nad 
an'fen bie größte rg og Bayerns mit Schonung ver Yandesträfte 
erzielen, nach innen aber müſſe dasſelbe als Erziehungsanftalt gelten. Nun 
aber ſey das Heer in Wegzug auf bie Wehrfähigteit nach außen äußerft foft- 
ſpieli Redner entwickelt bier in Bezug auf die bundesmäßigen Reſerven 
biefelbe Anficht welche Frhr. v. Lerchenfeld ausgeführt. Dazu komme daß 
über 13 Millionen für Bundeszwede ansgtgeben wurben. Dazu ſey weber 
"Bayern noch überhaupt ein Beindesſtaat verpflichtet; in ber durheſſiſcheu 
age ſey vurh um fo weniger ber Hall geweien, ala nach allen Anzeichen 
ern jene Riffion geſucht habe, welde auf dem heſſiſchen und umferem 

wer lafte, Heute lönne man bie Rechnungen nicht anerlennen; 


1. 


Lande fo fd 


beinahe 52 Mil- 
rauche um nur bie! 


Rebner geht hier auf das Benfionsiwefen ein. Diefe Peufiontrungen ber 
Theorie bes Hrn. Kriegeminifters entfpreden, die Erfahrungen aller Zeiten 
und aller Heere ftünden ihr aber entgegen. Graf Devon fey ein Grels ge» 
weſen als er mit Jugendkraft bem Feinde gegenüberftand. Greife F 

waren an ber Spige ber Befreiungäheere. Redner ſchildert ſodanu bie pe» 
cuniãren und übrigen Nachtheile des Garuiſonswechfels, welche in gar feinem 
BVerhältnif zu den militäriichen Vortheilen den bie etwa dadurch er⸗ 
reicht werden, Selde Garnifonswechfel laſſe er ſich in einem Laube gefal- 
fen wie Oeſterreich, wo verſchiedene Rationalitäten befiehen, nicht aber bei 
uns, Politiſche Zwede würden hieturd) gewift nicht erreicht, Dazu fomme 
ein anderes Uebel. Der Garnifonswedfel drücke vorzüglid pie verheirathe- 
ten Officiere; um die Armee ftets möglichft reifefertig zu ‚trete ber 

r. riegdminifter in förmlichen Kriegszuftand gegen jede Berehelichung eines 

fficiers. Die Cauttonen feyen erhöht worden, das breifigfte Lebensalter 
werbe gefordert. Dief ließe er bei einen angeworbenen Heere ſich gefallen, 
obwohl er auch dort den Nutzen bezweifeln möchte, nicht aber bei einem cons 
feribirten Heere. Es ſtehe mit dem fittlihen Jutereſſe im Widerſpruch bie 
Dfficiere zum Cölibet zu verdammen. Die Officiere ſehen Menfchen wie 
die andern and, und verfage man ihnen Das natülrlichſte Recht, fo bleibe bie 
Rüdwirkung auf Geift und Sittenicht aus, Man müſſe jegt von dem Grund⸗ 
fag „audiatur et altera pars* Gebrauch medien, den Hr. Kriegsminifter 
2. hören und dann entjcheiven. Die Antwort werte allervings lauten : 
id) habe das Geld flir meine Armee gebraucht, Punctum, Aber hören müſſe 
man erſt diefe Antwort. Der Moment wo & prüfen fey ob eine Commiſ⸗ 
fion niedergelegt werben folle, klomme erft bei * ber Geſamnmtau 
ken, Die Finanzgeſetze forderten daß bei elwaigen Mehrausgaben bie Au— 
erkennung zu erholen ſey. Bei Ueberſchreiluñgen ver Budgetfäge genſige 
es alfo nicht die bloßen Nachweiſe zu liefern, ſondern durch eine Judeunitätd- 
bill die Anerkennung nachzuſuchen. Gin ſolches Poftulat aber jey bis zur 
Stunde nidyt an bie Kammer gefommen. Deßhalb eradjte er es für Pflicht 
den Rechnungen, fo wie fie liegen, vie — zu verfagen. an, 
müffe warten bis Die Negierung eine Indemnitätseill verlange, dürfe ihr 
aber dieſelbe nicht —* ſordert ectrotyiven, Die Budgetſummen repräſen⸗ 
tiren nicht den ganzen Militär-Etät, auch die Militär.Credite treten hin u. 
Mache die Sammer von ihrem Rechte feinen Gebrauch, daun wife er, nicht 
wofür bie Budgets fehen, wozu die Nachweiſe dienen, was überhaupt das 
Kammterwefen zu bedeuten habe, Man bürfe nicht vie Meberfchreitungen zum 
Ufus werben laffen. Gin weiterer Grund warum zur Zeit bie Anerkennung 
nicht ertheilt werben fünne, liege darin daß an ven Bund über 13 Millionen 
Gulden Forderuugen zu ftellen jenen. Ob und im wieweit diefe Beträge eine 
gebracht werben kounen, müſſe bei ver Berathung bes Budgelt erörtert wer 
ten, vorderhaud müfle man Die Suche in ihrer Interrität belaffen. Nicht 
ber Penfiondetat allein jey es der ihn abfdhrede, der Etat für die active Are 
nice ſey es ebenjo. Bei der kurheſſiſchen Frage babe der Minifterpräfident 
ihm erflärt, es habe in Heſſen Damals nicht der hejfifchen Frage, ſondern ber 
Frage des deutichen Bundes gegelten. Sey bie aber ver all, dann könne 
uuſer Land nicht aa ſeyn die Koften zu tragen. - Lieber aber folle unfer 
Fand dieß thun als bie Koſten dem kurheſſiſchen Wolfe überbürden. Er bitte 
die Kammer wiederholt bie Zuſtimmung zu verfagen. 

‚Der Dr. Kriegdminifter: Die jetzt beftchende Organifation ſey 
nicht fein Werk, fie jey im Jahre 1848 geichaffen worden. 6 Deſterrei 
ſeyen die Zuſtände anders; die Zahl der Solvnten des einzelnen Regiments 
ſey bort größer, und ber gemeine Dann, nicht der Stab fofte viel. Im 
Preufen en tas Berbhältuig ungefähr fo wie in Bayern, Wir müßten 
ſchwere Reiterregimenter haben. Cine Beränterung vorzunehmen wäre je 
denfalls jegt bedenllich. Was Die Reſerven betreffe, h — biefelben —— 
Nachrücken bereit ſeyn. In 6 Wochen könne man aber feine Truppen ſchlag⸗ 
fertig nachräden laſſen, welche erft ald Recruten einberufen werben. 8 
Bayer widerſtrebe es jeinem Gefühl dag Bayern fid Heiner darſtelle als es 
ſeh. Schon oft habe es bebentungsvell in die Ereigniffe eingegriffen; folle 
man vieh jegt unterlaffen bloß um bie Steuerm nicht zu erhöhen ? au 
fönme nicht die leisten Truppen ins Feld jhiden, wenn man fie nicht früher 
organifire, Wenn bie Rechnungen verwidelt jeyen, jo rühre es daher daß 
fie ſehr ins Detail geben. Truppen zu disloriren ftehe in der Befugniß der 
Regierung ; ‚daher erkläre er nicht näher warum er in einigen Fällen folche 
Dislocationen vorgenommen. Es jey wohl nicht zu wünſchen daf die Trup⸗ 
pen immer in derjelben Garuiſon verbleiben ; dieß erinnere an die Zuftände 
der Yanitjcharen, a um biefes Mißſtandes willen hätten aufge 
löst werben müflen. ‚wolle übrigens nicht jagen daß diefelben Berhält- 
niſſe bei unferem Heere wie bei ven Janitſcharen eintreten würden. Ein Sol- 
dat müffe Strapazen ertragen, an Entbehrungen gewöhnt ſeyn. Ueber das 
Penfiensweien gibt der Hr. Miniſter eine Ueberfiht vom Jahre 1803 bis 

eute. Daraus erhellt num allerdings eine Zunahme des Penfionswefens. 

ie Penfionirungen habe er vorgenommen, überzeugt dafı bie Kammer nach- 
träglich dieſe Ausgaben genehmigen werde, Nicht Ioenie, ſondern eine pral- 
tifche Richtung jenen dad Streben feiner 5Ojährigen Dienftzeit geweſen. Am 
meiften babe ihm der Borwurf geſchmerzt, ex habe mit der geſchichtlichen Tra- 
bition — Gr ſtehe jetzt im jenem Alter, in welchem Deroy dem 
Feinde gegen —— Seit 50 Jahren diene er im bayeriſchen —* 
auf den Schlachtfeldern ſey ihm Gelegenheit geworben Tapferkeit, 
bauer und Dingebung des baheriſchen Nur dieuſtliche 
Untauglichkeit, nicht das Alter rufe die Peuſioniruugen hervor; jeder Krieg 


es zu erproben. 
nie Kriegt- 
minifter würde ſich glücklich ſchätzen hätte er lauter alte dienſttaugliche Sol 
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daten. Aber bie Re melche für die Thaten des Heeres verantwortlich 
Ten, müſſe fih auch Die Bejuguiß vorbehalten diejenigen zu penfloniren welche 
bem Dienfte mit Erfolg nicht mehr. vorftchen können, fouft würden bie 
‚Klagen zu [pät kommen. 

Erh. d. Lerhenfeld: Die Formation des Heeres wie fie jegt be» 
Ak im Jahre 1848, ald er das Unglüd gehabt mit einem 

iniſteriun befaftet zu ſehn, gefchaffen werben. Damals aber habe man 
die Ueberzeugung gehegt das Loos ver Waffen werde in Europa entjcheiden, 
alle Berhältniffe würden zufammenftürzen; damals fey eine Rüftung noth- 
wendig gewejen; dennoch habe fie blog einen Mehraufwand von nicht gan 
5 Millionen gefordert. Die Steuern würben erheblich erhöht; fo follen u: 
bem in ber heutigen Sigung vorgelegten Finauzgeſetz, da me das Steuerces 
—— eingetreten, 7% ,, Simpla, es ſollen 44, Simpla Hausftener erbo- 

werben, 

Der Be Minifterter Finanzen bemerkt daß keine Rebe ſey von deu 
Steuerbeilchlägen, und daß von Grunbvermögen feine Einfommmenfteuer mehr 
Pl werben folle. Die Höhe diefer Steuer Tolle daher nicht als Echred- 

uß dienen, 

Frhr. v. Lerchenfeld: Die Erhöhung ver Ausgaben um 5 Millionen 
fpreche an-fich ſchon deutlich genug. Was bie Benflonen betreffe, fo zweifle er 
ſehr au der Unfehlbarleit ver Sanitätsconmiffionen. Schlüßlich rügt Red- 
ner daß unter den Etats die Unterfchrift des Kriegeminifters fehle. Das 
Refultat der —— lennen Sie bereits. Den Nachweiſen über die 
Penſtous⸗ und Medaillenzulagen ward mit allen gegen etwa 10 Stimmen 
tie Anerkennung verfagt. 


Augsburg. Schluß des Iahresberichts der Handelslammer firSchma- 
ben und Neuburg.) Druderei beſteht ſeit dem 17ten Jahrh. in An burg; ihr 
ee erſte Fortbildung hat hier ihren Sit, wie felbft bie Engineer, 
B. in Baines’ history of the Cotton manufacture, Seite 258, aner- 
kennen; von bier aus wurde bie Schweiz, das Elſaß und dam erft England 
mit Goleriften und Färbern verfehen. Damit uns aber ter Stolz nicht zu 
Kopf fteigt, fagen die Engländer: „Augsburg ift der Geburtsort und das 
Grab der Cotton» Druderei* (d.d. 1835). Weit ſchweift diefer Urtbeils- 
ſpruch von der Wahrheit nicht ab, denn es blieb von vielen anfehnlichen Dru- 
dereien nur Eine übrig, welche ſich durch Zufall und Nothwenvigkeit wihrend 
der bemüthigenden franzöfifchen Kriege bis zum Entjtehen des Zellvereins 
binfchleppte, von welcher Epoche an biefer wichtige Induſtriezweig juerft wie: 
ber in Augsburg, daun durch ganz Deutſchland einen neuen Aufſchwung 
nahm, Die Einwirkung der Mechanik auf biefe Fabrication hängt mit ber 
Lerbefferung der Spinnmafchinen zufammen, und gebührt das Verdienſt 
lediglich England, insbefondere durch die Erfindung der Walzenprudmafchine 
von einem Schotten Namens Bell in Jahr 1785. In ven legten Decennien 
folgten ſich die Bervollfommmungen diefer Branche Schlag auf Schlag auch 
durch tie Mitwirkung ver Chemie, und gegenwärtig fteht fie auf der Höhe 
der Vollendung ſowohl in England als Frankreich und in Deutſchland. Die 
Druderei bilvet einen Haupttheil der Gefammtinpufirie, und es bedarf nur 
der Notiz daß 3. D. 1847 in England 174 Mil. Yards geprudter Baum: 
wollwaaren exportirt worden, um ihre Wichtigkeit zu erlennen. 

Diöge dieſer Vli in die Bergangenbeit einem Bericht aus Augeburg ver: 
ziehen werden. Inden wir jedoch zur Gegenwart zurücklehren, begsguen 
wir mehreren, die ſüddeutſche Induſtrie bedröhenden Hinderniſſen. &s gab 
eine Epoche wo man hoffen durfte Augeburg werde fich zu einen dentſchen 
Mancheſter geftalten; allein die Nachbarländer waren auch nicht müßig, und 
bald entſtanden fo viele Drudereien daß bei dem Mangel an Grport bereits 
eine Ueberprobuction an gebrudten Baummollwaaren ftattfindet. Die Dru- 
derei hätte jedoch vollen Muth der Goncurrenz im Zollverein die Stiru zu 
bieten; aber ein Dauptübelftand, ber zwar die ganze Gewerbothätigleit be 
rührt, laftet auf ihr befonvers ſchwer als größte Confumentin — «8 ift bie 
euorme Differenz im Preife des Brenumaterials, die ſich zwiſchen den rheini» 
ſchen und unfern Fabrilen verhält wie eins zu vier, Es bedienen fid) näm⸗ 
lid) Die Augsburger Fabriken der Beifenberger Braunkohle, welche am Schacht 
früher 20 fr., num 18 fr. per Gentuer 12 und inclufive Transport per 
Achſe A 23 kr., Loco bier auf di Er. zw ftehen kommt Dagegen wirb in 
Mühlheim a, d. Ruhr ein Bergſchäffel von 110 preuß. Pfund bei ver Grube 
um 3 Ngr. 4 Pf. oder der bayerifche Centner circa um 13 fr. abgegeben, 
ber fid) in Eiberfelo per Eiſenbahu ee Ngr. = 174g fr, oder circa ZU fr, 
per baheriſcher Gentner ftellt. Es leiftet aber dieſe treffliche, der beiten enge 
lichen gleichlommende Steinfchle, gering angenommen, um die Hälfte mehr 
als unfere Braunkohle, jo dak eine Fabrit die in Augeburg 40,000 fl. für 
Brennftoff braucht, in Elberfeld das gleiche mit 10,000 fl. ausrichtet. Man 
begreift bieß im Norden redyt wohl, und operirt darnach. Es hat fid) vefihalb 

- ein förmlicher Kampf anf Yeben und Tod zwiſchen den Drudereien anf beiven 
Seiten entwidelt, der, ohne Hülfe, in nicht jehr ferner Friſt offentar mit 
unferer Niederlage enden muß, obgleich uns einige andere Vortheile zur Seite 
—— welche jedoch in feinem Verhäliniß zu jenem Nachtheil und zu unbe: 

deutend find um jo gewaltige Differenzen auszugleiden. Unfere Yabricate 

—— auf gleicher Stufe Der Vollendung, werdent im Pablicum gleich ges 
et, und müfen zu gleichen Preifen verkauft werden. Wenn nun die Liber» 

felver Fabrik die aufehnliche Summe von 30,000 gewinnt, fo hat tie Augs— 
burger noch winfenft gearbeitet. Die füddeutſche Gefammtintuftrie wird 
früher ober fpäter von Diefem Uebelſtand ergriffen, denn eines bietet immer 

Dem andern die Hand, und es bleibt dermalen die große Aufgate durch alle 


Tpeile bei höchſter Volllommenheit ber Ergeugniffe jo wohlfeit 
zu Fe ‚ unb Be wirb hehe, vd genen den bie ae 
da nftigen. Die a ichn chaftung der Forſten lann 
hr ui — u. eg | —2— 
ergbau. Es wäre gewiß vergebene Mühe der erleuchteten ba 
fhen Staatsregierung alle die Bortheile aufzählen zu wollen, wer bie 3 
des Bergbaues infich begreift, und Billig verſchont die allerunterthänigft Unter» 
eichnete Ew. lönigl. Maj. mit Abhandlungen über längft allerhöchften Orts 
eſſer befannte Dinge. Daß aber, abgefehen von dem Segen welchen der Berge 
bau überall verbreitet, wo bie Natur anderweitig ben (Fleiß des Menfchen nur 
karg lohnt, wehlfeiles und gutes Eifen, ſowie Kohle, die Haupthebel der Ge— 
mwerberhätigfeit find, kann fie nicht unermähnt faffen. Aber aud) ver Aderbau 
und bie ganze bürgerliche Eriftenz ift dabei betheiligt, und es ergeht daher die 
alleroringendfte Bitte der allerunterthänigft unterzeichneten Kammer an Ew. 
tönigl. Maj.: 1} eine Reviſlon des alten Berggefeges vornehmen zu laſſen und 
erregen ber Art zu begünftigen daß die Erploitirung von Metaf- 
fen und Kohlen mit Bortheil betrieben werben kann; 2) vie auf Regie beftchen- 
ben Bergwerle zur Ausbeute der Braunkohle nad dem beften und neue 
Eyftem % erganifiren zu laſſen daß bie Kohle am Schacht beveutend mohlfeiler 
zu ftehen fommt, Was am Rhein gefhehen kaun, muß auch bei uns möglich 
werben; 3) Mittel zu machen daß vie Kohle vom Schacht ab auf Holzbahnen 
oder abgenügten Schienen durch Pferde fa billig als möglich der m 9 elege · 
nen Eiſenbahnſtation zugeführt wird; 4) den weitern Trandport auf ber ifen. 
bahn felbft aber ba Abfuhr ine Innere des Yandes auf ein Miniumm zu ftellen. 
Vielleicht ziſſert ſich bei alle dem fein directer Nutzen füg bie Staatscaſſe her- 
aus, aber es ift ja wicht allemal zweimal zwei vier — inbirecte erſcheint er 
jedenfalls, und es bleibt erfl noch in Frage, was bei richtigen und großem Be» 
trieb herausfommt. Als Gewißheit varkangenommen werben Daß die Indu ⸗ 
ftrie in unſerer Pofition nicht auf bie Pünge beſtehen laun, ohne durch billigeres 
Brennmaterial ber a ir BR 34 zu ſehn, — in 
einiger Zeit wäre fie ausſchließlich am Rhein, in den preußiſchen Rheinpro - 
vinzen und im badiſchen Weſenthal concentrirt, Es ſpricht ſich hier ein per⸗ 
ſönliches Intereſſe aus — Perfonen können ſich in Zeiten zurüdziehen. Lange 
Erfahrungen und Beobachtungen im Bereiche der —* machen es ber 
allrunterthänigft unterzeichneten Kammer zur Pflicht in Zeiten dieſes Progno- 
ſtilon zu ftellen — möge es ber allerhöchſten Beachtung werth erſcheinen. 

— Mit tiefgefühltem -Dant haben wir den Beitritt des 
Steuerwereins und den Zollvertrag mit Defterreih begrüßt — find erft vie 
Ucbergangsidwierigleiten überwunden, foläßt ſich von diefem eriweiterten Felde 
für die Gewerböthätigkeit recht viel erſprießliches erwarten, 

Eifenbahbn»Zransport. Am Schluſſe erlaubt ſich die reis-Ge- 
werbe · und Hanvelslammer noch zu bemerfen daß bezliglich ver in letter Zeit 
zum großen Nachtheile des allgemeinen Berkehrd eingetretenen Hemmungen 
im Eifenbahnbetriebe eine Separat-Eingabe an Ew. fönigl. Maj. von Seite 
der Sammer ergangen, auf welde bier Bezug genommen und bie alleranter- 
thänigfte Bitte um guäbigfte Berüdjidtigung geftellt wird. 

+ Lindan, 10 März. Die 40 Kitter- Nacht verlief unter Froft 
und unanfhörlicrem Schmeegeftöber. Der Schnee liegt bereits wieder fuß⸗ 
hoch, und wir machen und auf eine Fortfegung bes Winters gefafit, obſchon 
man aus Württemberg von Frühlingsvonnern und einzelnen Störden ver 
nimmt. Seit einiger Zeit treffen bie italienischen Poſten wieder ſehr unre- 
gelmäßig ein, und ift von ber Zuriner Berheißung einer Beſchleunigung bes 
Verlkehrs bis jegt nicht das gerinzfte bei uns wahrzunehmen: wir vermögen 
nicht anzugeben ob die Urfache in den Schneeanhäufungen im Gebirge, in der 
Nachläſſigkeit fremper Poftoerwaltungen oder etwa in den aufgelösten Teffi- 
ner Zufländen liegt ; ver legte Grund hat einige Wahrſcheinlichleit für ſich. 
Bor einiger Zeit erfchienen in mehreren Schweizer + Zeitungen, “and im 
„Bund“, Berfiherungen, daß die württembergiihe Dampfſchifffahrts-An - 
ftalt eine Verftäudigung über Ermäßigung der bisher außerordentlich ho« 
ben Paflagiertaren mit den andern Anſtalten bewerkftelligt habe. Nach 
einer Mittheilung dei „Staatsanzeiges für Württemberg“ bat eine ſolche 
Verftändigung bis jetzt nicht fattgefunben, und wird eine Gleichftellung ber 
Fahrpreife mit denen der Eifenbahn ſhwerlich ftattfinden! Morgen finbet 
bier ein feterliched Danfamt für die glücliche Wievergenefung Sr. Majeftät 
des Königs Yudwig flat. Das Eis zwiſchen Konſtauz und Schaffhaufen 
hat fid) gelöst und die Schifffahrt ift auch auf dieſer Strede wieber frei. 

Kurheſſen. Friedberg, 8 März. Die eingeleitete Unterfuchung 
des Nauheimer Sprudels durch Sachverftänbige, wegen des anı 2 März er« 
folgten plöglicyen Berfiegens und nuumehrigen ſchwachen und trüben Wiebere 
ericheinens der fir das junge Solbad fo wichtigen Quelle, hat Refultate er» 
geben die man unter den obwaltenden Unfänen als berubigend betrachten 
fan, Ein Naturereigniß, muthmaßlich ein ſtarler Erdſtoß in einer entfernten 
Region, ſcheiut die Urſache der Abweichung des Sprubels aus feinem gewöhn - 
lichen unterirtifhen Canal geweſen zu ſeijn. Später, nachdein die Steigung 
des Sprudels aus feiner Tiefe wieder begonnen, hat ber durch die Maſſe des 
ſchmelzenden Schnees hochangefhwollene Usbach fein Hervorbringen bis zur 
Drerfläce einige Zeit verhindert, dann als jenes doch erfolgte, mar das 
Waller ves Sprumels ſtart mit Erde xx. geſchwäugert. Jetzt ſcheint der Spru- 
dei feine frühere Geſtalt und Waffermächtigkeit allmählich wiedergewinnen au 
wollen. (Wrb. Ztg.) 


zu 


Hanfeftäbte. Hamburg / 6 März. Entlih iſt auf Helgoland das 
erfte engliiche Dampfjchiff mit Munition und andern für bie — 
nöthigen Gegenftänden gelandet, Nach geſchehener Ausladung gieng es jofort 
nad England zurüd. (Frantf. J.) j 

F. Anhalt. Deffau, 7 März. Das hieſige Theater ift abgebramnt, 
und nur bie Fronte am ber Garvalierftrafe mit dem Coucertſaal gerettet. 
Hente früh gegen 6 Uhr brach das Feuer ans, deſſen Entſtehungsurſache 
noch nicht ermittelt iſtz man vermuthet baf es auf ver Bühne angekommen 
if. Die Mufifelien, muſitaliſchen Inftenmente, Garderobe, Theater: 
Blbliotchek, ſowie das geſammte übrige Inventarium find zum großen Theil 
verbrannt. (Mat. 3.) 

Preußen, X Berlin, 3März In der heutigen Sitzung ber zweiten 
Kammer theilte ber Präfivent das Ausſcheiden des Hrn, v. Patom aus der 
Berfaflungscommiffio wegen Krankheit mi, Der Abg. Wengel brachte 
einen Gefetzentwurf über bie Minifterverantwertlichkeit ein. 
orbnung führte auf bie zweite Abſtimmung über den in ber letzten Sitzung 
angenommenen Geſetzentwurf wegen Herbeifhaffung ver Pferde durch Land⸗ 
Tieferung. Die Kammer Geharrte bei ihrem Vetum. ine lebhafte Debatte 
veranlagt ber Geſetzentwurf wegen einer Zinsgarantie für das zum Bau der 
Eifenbahn von Deut nach Gichen nothwendige Capital, Die betreffenden 
Eonmifjionen hatten einjtimmig bie Annahme empfohlen: im Plenum war» 
fen vie weſtphäliſchen Abgeordneten v. Binde, Harfort, v. Sybel, 
v. Beughem, dem Berichte Parteilichfeit gegen die conemrrirende Nuhr: 
Siegbahn vor. Der Handelsminifter bemerkte dagegen, die Regierung 
babe für die letere Bahn zwar eim® Zinsgarantie in Ansficht geftellt, aber 
tie Beibeiligten hätten für das Anerbicten ter Regierung ein zu geringes 
Intereſſe gezeigt. Der Entwurf wurde fofort unverändert angenommen. 
Ebenfo der Entwurf welcher für die Landestheile, in denen vie Hypo—⸗ 
thelenerdnung von 1783 gilt, die Befugniß der Bergämter zur Füh— 
rung bes Hypothelenbuchs aueſpricht. Zum Schluß kam ber Bericht fiber 
bie Verwaltung ber Staatseiſenbahnen. Trotz ven außergewöhnlichen 
Koften, welche aus dem turd; ungünftige Zeitwerhältniffe beeinträchtigten 
Comvertirungsgefhäft für die Nieverfchlefiih-Märkiiche Bahn entftanven, 
wird bie Bahn dennoch mmthmafßlich, einen reinen Ueberſchuff von 50,000 
Thlr. abwerfen. Die Ofttahn bat bis Ende 1854 im Ganzen 16,061,647 
Thlr. gefoftet, wofür eine Verzinfung von 2,2 beziehungsmweife 2,7 Proc. cin 
tritt. Die Refultat ift volllommen genügend, weil zu beritdfichtigen ift taß 
ter Staat ben Bau gerade derjenigen Eifenbahnen zu unternehmen hatte, 
vie Feine bedeutende Rentabilität verfprachen. Am fchlechteften ventirt die 
weftphälifche Bahn (75,600 Thlr.), was ben ungünftigen Terrainverbält- 
niffen zugufchreiben ift, welche die Anlagekoften bedeutend fleigerten, ſowie ben 
unvortbeilhaften Anfchlußverbintimgen, Der zu erwartende Heinertrag für 
1855 verzinste das Anlagecapital bis jetzt mar zu0,89 Proc. Die Enar- 
"brüdener Bahn verzinst fich mit 2 Proc., doch ijt in Anfchlag zu bringen dafı 
bie Bahn dem Auffchwung des dortigen Kohlenbetriebs weſentliche Dienfte 
feiftet. Die Säge werben genehmigt. ine Debatte wurde angeregt durch 
den Antrag bes Abg. v. Bornftedt-auf Herftellung ber birecten Bahnver- 
bindung preifchen Kreutz und Berlin. Der Handelsminifter vermeitt 
auf die im ber erften Denkſchrift Über die Oftbahn niebergelegten Anfichten 
ber Regierung und fichert eine fortdauernde Sorgfalt für die Vollendung der 
Dfibahn zu, wobei man jedoch gänftigere Gonjuncturen abwarten müſſe. 

Berlin, 9 März. Der Diinifter des Innern hatin der betreff. Conuniſſion 
der erſten Kammerbeiber Berathung des Geſetzeniwurfa über bie veränverte Bes 
wenming ber Kammern amtlich die Erffärimg abgegeben „baß die vorgefchla- 
genen Bezeichnungen die Auficht und ihre Annahme der Wunſch Sr. Maj. 
"den Könige find“. Wahrſcheinlich mit Rücficht auf eine in ber zweiten Kam-⸗ 
mer gefallene Aeuferumg bemerft der Eommiffionsbericht des Dr. Stahl fol- 
gendes: „Eine Erklärung ver Art wie fle bier der Herr Minifter des Innern 
gab, Kann keineswegs fir unzuläffig oder ungeeignet angefchen werben. Die 
Deoctrinen ver conftitntionellen Partei und bie Obferwanzen tes englifdyen 
Parlaments-find nit bindende Gefege für preufifche Lammern. Es ift viel» 
mehr preußiſch und patriotifch bie. perfänliche Regierung bes Lanbı öheren 
-anzuerfennen und dadurch zu befeftigen, und bas natürliche Band der Unter» 
thanen und der Landes Vertretung zur ihm micht durch künſtliche Fietionen 
berbrängen zu laffen.* i 

Magbebnrg, 8 Mär. Unter diefem Datum meldet tie „Zeit" 
telegraphiſch: „Die Bahn ift unweit Mahlwinkel 20 Stationen fang von 
Waffer fiterfluthet, der Betrich ift geftört, die Züge gehen nicht ab." Wir 
bemerfen hiezu daß Mahlrvinkel eine 4%, Dieilen von Magteburg gelegene 
Station der Magdeburg Wittenberger Eifenbahn if. Die Magd. Ztg. be- 
richtet aus Magdeburg ebenfalls vom 8 März: „Unterhalb unfrer Stadt, 
bei Niegripp in ber Nähe vor Burg, ift durch eine Eisftopfung veranfaft 
heute ein Deich gebrochen, in folge beffen eine Eifenbahnbrikde unterfpält 
wurde, Die Borficht nöthigte daher ven Berliner Mittagdzug nicht barüber 
gehen zu laffen, bie Paffagiere mußten ausfteigen und wurben von bieffeits 
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entgegengefchidten Wagen aufgenonmeen. Die dadurch entftanbene Berfpt- 
tung he —* —e Man hofft die ungehemmte Paſſage 
bis morgen wieber hergeflellt zu haben.” 

Defterreich. *%,* Wien, 8 März. Es mehren fich die Anzeichen 
daß bie formelle Eröffnung ber Friedendcouferenzen demnächſt bevorſtehe, 
und daß es vielleicht möglich fegn werde fogar ben früber augefagten Eröffs 
nungstermin — 10 März — einzuhalten, - Daß bie bier anweſeuden Spe · 
cialbevollmãchtigten für ben Zwect ihrer hochwichtigen Aufgabe bereits in 
vorbereitender Weife thätig geweſen ſeen, ift eben fo wenig zu bezweifeln, 
als daß die eimmerftänblichen Beftrebimgen der Decemberverbihiteten dahin 
gerichtet waren, und noch find, den Gegenſtaund der Berathungen m 
zu vereinfachen, das thatſächlich Wichtige und allein Entſcheidende in ten Vor⸗ 
bergeund zu flellen, das unmittelbare Eingehen auf die Capitalfragen-zu er⸗ 
leichtern, Nebendinge und Incivenzpunfte auszufheiren, In jevem Halle 
wirb man alfo den Gonferenzen nach tem heutigen Stande der Angelegen- 
heiten eine allzulange Dauer nicht vorberfagen bürfen. Bon einer Theil: 
nahme Preußens ift feine Rede. Wie verlantet, wird bie äuftere form der 
Berathungen im allfeitigen Einverftänbniffe ter in ben Eonferenzen Bertre- 
tenen eine ſolche Einrichtung erhalten, taf aufer den innerhalb derfelben direct 
verfehrenden Perfonen und ben daran ımmtittelbar teilnehmenden Cabinet ⸗ 
ten niemand vorläufige Kenntniß über Inhalt und Erfolg derſelben empfait« 
gen lann. Ueber Haltung und Charakter des Manifeftet, vas Kaifer Ale» 
ranber bei feiner Thronbefteigung erlaffen bat, find; wie nad Berlin 
fo nach Wien die nöthigen Aufſchlüſſe gelangt, Diefelben find dem Ber» 
nehmen zufolge geeignet bie allzu lebhaften Friedenshoffnungen, die fich in 
diefen Tagen geltend gemacht haben, einigermaßen zn dämpfen. Anläßlich 
ber jüngften Maßregeln rufflfcher Behörven an ver uuteren Donau, welche 
die eben ertheilte Erlaubniß zur freien Befahrung des tortigen Stromgebie- 
tes wieber illuforifch gemacht haben, mag es paſſend feyn auf bie Größe und 
Wichiigleit des Verlehrs zwifchen Deutſchlaud und den Flirſtenthllwern durch 
einige Ziffern hinzuweiſen. Nach amtlichen Erhebungen belief ſich im Jahre 
1851 die Geſammteinfuhr in die Moldau beiläufig auf 33 Millionen Bias 
fier. Davon entfallen auf Deutſchland und Defterreih mehr als bie 
Hälfte, memlich 17 Millionen, auf die Yeipziger Meſſe allein 7,509,351 P. 
Die Ausfuhr bezifferte ſich im nämlichen Jahre auf 61 Mill. P., mvon über 19 
Mill. alſo faftein Drittel, nach Oeſterreich. Daß der Handelborthin unter güne 
ftigen Verhältuiſſen noch eines ohne Vergleich größeren Aufſchwuuges fähig iſt, 
bedarf feines Commentars. Dieſe Zahlen find, ungerechnet bie wicht mins 
ber günftigen Hanbelsverhältniffe mit ber Walachei, die befte Antwort für die⸗ 
jenigen Pente welche die Donau gerne zu einen fleinem Bächlein machen 
möchten, und nicht begreifen wollen was für Iutereffen ver Deutſche an der 
Breibeit ihrer hrung und überhaupt an ben Zufländen des DOftens habe. 

* Wien, 8 März Der apoftelifche Nuntius Carbinal Viale Preſa 
wirb bi zur Beendigung der über da8 Goncorbat ſchwebenden Verhandlun⸗ 
gen, die noch einige Monate dauern fönnen, in Wien verbleiben, und erft 
dann zur Uebernahme des Minifteriums des Aeußern nach Rom abgeben. — 
Der ältefte Ritter des Maria Therefienorbens und einer ver Älteften Betera« 
nen der Armee, Feldzeugmeiſter Baron Martonig, ift geftorben, und wird 
morgen mit militärifchen Ehren beerbigt werben, Der Berftorbene hatte 
ſchen im Jahr 1788 die Belagerung von Novi und im Jahr 1790 jene von 
Ezettin als Hauptmann mitgeinadt. Er war über 80 Jahre alt. Der ältefte 
Ritter des Maria Therefienorbens ift jebt Feldzeugmeiſter Baron d. Geßpert. 
— Im der Abberufung des Fürften v. Menſchikoff vom Kriegeicdanplag will 
man bier in ruffifchefreundlichen Kreiſen eine große Conceſſion fehen, welche 
Kaiſer Nikolaus ver öffentlichen Meinung Curopa's gemadht, indem er ben 
Urheber des uufeligen Kampfes entfernte, Andererfeit® aber wird verfichert 
bag Hürft Meuſchiloff abberufen wurde weil er feine vem Raifer gemachten 
Zufagen: „daß bis zum Eintritt bes Frühjahrs fein Feind mehr anf taurie 
fchem Boren feyn werde,” nicht gehalten habe, und ber Kaiſer überhaupt mit 
den Operationen nuzufrieden war. — Heute fand im Miniſterium bes Aeu ⸗ 
fern eine zweite Beſprechung ter Bevollmächtigten Lord Jehn Ruffell, Lord 
Weftmerland, Baron Bonrgueney, Baron v. Proleſch-Oſten mit Graf Buol 
ftatt, weldye ven ganzen Vormittag in Auſpruch nahm. — Frhr. v. Brud 
wurde, nachdem er mehrere Befprehungen mit dem Hrn. Finanzminifter ges 
habt, geftern Nachmittags in einer zweiten längeren Audienz von Sr. Maj. 
dem Kaifer empfangen, — Aus mehreren Krenländern find die Statthalter 
bier angelommen, um im Namen ver Bevölkerung Sr, Maj. dem Staifer die 
Gluckrünſche zur Geburt ber Erzherzogin Sophie berzubringen, Diefe, fo« 
wie Ihre Mojeftät bie Kaiferin, befinden ſich nach dem Abendbulletin ganz 
wohl. — Die Pofteirection macht befannt daf in den Donanfürftenthämern 
in folgenden Orten I. £. öfterreichifche Poftanftalten errichtet wurden: Bucha= 
reſt, Jaſſy, Galacz, Ibraila, Krajowa, Pojefti, Piteſti, Folſchan und 
Giurgewo. Dieſe Poſtanſtalten wurden ber I, f. Bofttirection in Hermanns 
ſtadt untergeordnet. — Eine hiefige Kunſthaudlung hat einen ihrer Zeichner 
not rt. Petereburg gefenbet, kum die Parade» Ausſtellung der fterblichen 


= 


nehmen. — Aus Kralau find telegraphifche Depeſchen eingegangen daß ber 
Eisgang zwei Brüden zerftörte, moburd,die Communication zwiſchen Krakau 
und Rzeſzow unterbrochen ift, An Herftellung von Ueberfuhren wird. ger 
arbeitet. — Aus Galacz beridjtet man vom 1 März daß bie ruſſiſche Donau⸗ 
flottille Jomael verlaffen habe und in der Douau kreuze. Zwei Dampfer 
wurden bei Neni poftirt. Zwiſchen Iſaltſcha und Tultſcha halten die Ruſſen 
in der Dobrudſcha noch immer einen Brückenkopf befegt. General Lüders 
ift nach Kiſcheneff, Fürſt —* nach Odeſſa abgereist. 
ie 


n. 

Madrid, 2 März. Ale —— — Depeſchen ſchildern den Zu⸗ 
ſtaud des Landes als ruhig. Die Befürchtungen wegen Arragon find ge— 
hoben, und felbit in Navarra geht tie Neerutirung ohne Unordnung vor fid,, 
Die Verfaffungseommiffion ber Cortes hält in Uebereinftimmung mit ber 
Regierung einen politifchen Eid für nutzlos. 

In der Gortesfigung vom 2 März brachte der Deputirte Battles einen 
Antrag auf Abihaffung aller Fefttage mit Ausnahme des Sonntags vor, 
nahm ihn jedoch, auf die Entgeguung des Minifters des Aeußern daß die Re— 
gierung bereits mit dem römiſchen Hof Unterhandlungen wegen Berminde- 
zung ber Feiertage angefnäpft, wieder zurüd, Der Minifter des Auswär— 
tigen, interpellirt, erflärte daß bie Schifffahrt auf dem Duero bis jet eine 
you der portugiefifchen Regierung nicht berüdfichtigte Frage iſt. 

Die officrelle Gae eta vom 2 März bringt folgende Depeſche: „Paris, 
1 Mär, Der ſpauiſche Geſchaͤftsträger an den Miniſter des Auswärtigen, 
Es find interniet worben der carlifiifiche Brigategeneral Bila Santa zu 
M zieres, ber Priefter Ibarzabal zu Reims, der Commandant Moreno zu 
Düulirchen; der Oberft Drivara geht nach Verdun ab, fobald feine Geſund⸗ 
heit es erlaubt. Die Ausweiſung des flüchtigen Commandauten Oscariz, 
fobald er betroffen wird, ift befoglen, Elio ift zu Paris, Don Juan und 
Gabrera zu London." 

Aus dem Courrier des Etate-Imis vom 19 Febr. gibt das I. des 


137 


Ueberreſte des Kaiſers Nikolaus und das feierliche Leichenbegängniß aufzu⸗ , bie öffentliche Meinu 


den Ejaren zwingen 


jelbft im Lande des. flarrften Defpotismus bafı 
' une bie Friebensbebingungen welche er annimmt a 
ehvenhaft zu rechtfertigen. Im mander Beziehung fey die Aufgabe für 
Aleranver II ſchwieriger als für Nikolaus I. Lebterer hätte dem Panbe 
‚jeben beliekigen Vertrag auferlegen können, während es noch bie Frage fe, 
ob fein Sohn und Nachfolger die Macht befigt die Geifter zu bannen welche 
feines Vaters Unflugheit heraufbeſchworen. Gelinge den nenen Ezaren aber 
bas Werk ber Frievensftiftung, fo werbe er damit mehr für bie Mehabilitirung 
Rußlauds gethan haben als wenn er c8 zum „Popanz und zur Geißel 
Europa's“ mache, 
Am 6 März hielt der Rochud’fche Unterfuchungsausfhuß feine zweite 

Sitzung. Sir de Lacy Evans äuferte ſich in Erwiederung auf bie weiter an 
ihn gerichteten Fragen alfo: Er zweifle daß die Methode ber Franzoſen, ihre 
Kranfen auf Maulthieren (in herabhängenten Körben) zu transportiren, für 
Gebirgsgegenten zwedmäßig fey, es fey ihm verfichert worben einige Regi⸗ 
menter hätten brei Monate lang in ver Krim feinen Kleiderwechſel gehabt, 
er fitrchte fogar mehrere Bataillone feyen in ihren Sommer-Beinkleivern and 
Land gefetst worben; bie Zelte feyen im ſchlechteſten Zuftand geweſen, bie 
Hofpitalszelte ſehen inſofern zwedmäßig gebaut als fie genfgenb frifche Luft 
zulaffen; über bie franzöſiſchen könne er nicht urtheilen; über die ſchlechte 
Bermwaltung der Intentantur habe er bei teren Chef eine age geführt, weil’ 


es nichts genligt hätte, bie Intenbantur fer im jeder Bezichung ſchlecht gewe⸗ 


Debats ben folgenden Auszug: „Der Dampfer „Caſawba“ hat uns 
Briefe aus ber Havana vom-12 d. M. gebracht. Die Berhaftung ber Gou- 


verneure von Trinidad, Matanzas und Puerto Principe ift unwahr. Da- 
gegen ift der erfte Rechtsanwalt ver Havana, Cintra, umd mehrere Privat. 
perſonen zu Matanzas arretirt, 


fen, in Scutari ſchon habe es an allem gefchlt, fogar an Vorrichtungen zum 
Schlachten, als Lord Raglan ankam fey mandjes beſſer worben, doch fehle es 
immer an VBorräthen; Truppen und Pferre hätten auf ihre Rationen oft 
flundenlang warten müfjen, AU’ das — fo glaube er — ſey daher gekommen, 
weil man den Krieg in der Boraußfegung begonnen hat er werbe ohne Büd)- 
ſenſchuß zu Ende geführt werben können, und Magazine feyen fomit ein Lu⸗ 
zus; an der Donau fey die Unzulänglichkeit der Intendantur bitter gefühlt 
worben, den Chef verfelben, Hrn. Filter, habe er nie gefchen, es könne kein 
Knabe mehr feyn, ta er im Halbinfelfrieg gebient hat; fo lange die Intens 
dautur nicht ganz unter die Militärbehörben geftellt wird, laſſe ſich von ihren 
Leiftungen nie erfprießlices erwarten; Lord Raglan habe Vollmacht gehabt 
Hrn. Filder, fowie jeden andern im Lager abzufegen; bie untergeorbneten 


“ Beamten feyen willige Leute gewefen, aber überbirvet und ihrer Aufgabe nicht. 


Don Miguel Cantero, einer ber reichften 


Grundbefiger auf Trinidad, hat fid) durch die Flucht der Verhaftung entzogen, _ 
leiſten können. Was Sir de Lacy's Stab anbettifit, war er Aberaus mit dem · 
fang der Verhaftungen. Der General Concha hat am 8 Febr. ein Circular | 


Man weiß übrigens, einige Notabilitäten ausgenommen, nichts über den Um⸗— 


erlaffen, worin er vom einer bicht vor bemAusbrud, entvedten Verſchwörung 
ſpricht und Armee, Marine und Einwohner zur Vertheidigung aufruft, na 
mentli gegen eine Yandung, bie man täglid erwartet. Nach Private 
nachrichten joll ver Damıpfer „Panıpero” am 10 Febr. mit 6 bis 700 Hlibur 
ſtiers vie Küfte von Texas verlaffen haben. Die Briefe aus der Havana 
find vom 12, fünnen alfo von einer Yandung noch nichts enthalten. Diefer 
Theil’ der Erpetition ftcht übrigens nicht unter ber Leitung des Generals 


gewachfen ; über ven Gefuntheitszuftand der Armee inüffe der Oberconman« 
bant wachen, ein eigens ausgefandter Sanitäts-Officier werte nichts großes 


felben zufrieden, fein Adjutant jey gefallen (hier ſchluchzte der alte Mann, von 
der Erinnerung an ihn überwältigt); von feinen andern 15 Stabsofficieren 


‚ feyen 13 getöbtet oder bfeffirt werben ; feine Divifion fey bei der Landung in 


Duitman, Der Dampfer „Maſſachuſſets,“ vefjen Beftummung fein Geheim- _ 
niß, geht von der Küfte von Florida ab, bie „United States" ſchiffen die 


Schügen des Miffifippi ein. An Bord diefer legtern ift der General. Die 
ganze Erpebition beficht aus 3600 Mann; jerem find 700 Ader Land ver» 


fproden. 
Großbritannien. 
London, 8 März. 2 
Die Times wibmet bem, wie cd heift, von feinem Commando in ver 
Krim abgerufenen Fürften Menſchikoff einen eignen Leitartilel, worin fie, 


ber Krim 4000 M. ftarf gewefen, fpäter Habe er 6— 700 M. Berftärfungen 
erhalten, und als er bie Krim verlich, fh feine Divifion nicht über 2000 M. ſtark 
gewefen; er habe nie gefehen oter gehört taf vie englifhen Soldaten von den, 
Franzeſen Kleidungsſtücke borgen mußten; der einzige Fehler an den Nationen 
war, daf nicht genug friſches Fleiſch vorhanden geweſen, doch habe er ähn⸗ 
lies in andern Feltzigen mitgentadit; vie Schuhe und Werkzeuge feyen 
ſchlecht gewefen; eine Nacht von dreien in ven Paufgräben, das könne ein Soltat 
ſchon aushalten wenn er fonft gehörig verpflegt wird; aber tie Leute ſeyen übers 


‚ arbeitet worten, daher zumeiff alle Uebel; vie Thatſache daß die Regierung 


erſt bei Beginn des Kriegs 10,000 Mann anwarb, und nicht gleich bie Miliz 


‚ einberief, nebft andern ähnlichen Abfurbitäten, beweife ihm daß tie Regie» 


‚ rung an feinen ernjten Krieg glaubte, — Nad Sir de Lacy Evaus wurde, 


wach tabelnder Erwähnung feines Auftretens in Konftantinspel, wo er bie 
Rolle des Feuerbrands für ben jekigen Krieg gefrielt, feinen militäriſchen 
; Einer dienftfähig gewefen ; die Ueberfahrt habe von Freitag Nachmittag bie 
habe ex den Erwartungen feines Heren und Meifters gewiß nicht entſprochen, 


Eigenſchaften volle Gerechtigkeit augedeihen läft. Zwar als Führer im Feld 


bagegeit zeigte er ungemeine Thatkraft und Ausdauer in ber Vertheidigung 
Echaftopeld. Es gebe fein Beifpiel in der Geſchichte daß eine belagerte Des 
fagung imı Angeficht eines mächtigen Feindes fo außgebehute Befeftigungs- 
werle aufwarf. Das höchſte Compliment das man dem Fürſten machen 
Eönne, liege in der Thatſache daß vie Stabt am 26 Sept. beinahe ein offener 
Play war, ohne andere Bollwerle ald die Ssiffe im Hafen, während fie nad) 
fünf Monaten fortwährenter Angriffe eine ſolche Stärke gewonnen hat daß 
fie nad; der Anficht vieler Perfonen nicht mit Sturm zu nehmen jeyn fell. 
Wenn Fürft Gortſchaloff zum Oberbefehl ter Krim’fcpen Armee, und General 
DOften-Saden zum zweiten Commando unter ihm ernannt ſey, fo hätten bie 


Obdach ausgefept geweſen. 


Alliirten feinen Grund über den Tauſch zu Hagen. Die Berufung des 
Grafen Rüdiger an bie Spitze des Kriegeminifteriums mache dem Verftand | 
des nenen Czaren alle Ehre; denn Rüdiger, als ein Mann von großer „Er⸗ 


fahrung und Mäfigung“, werde ohne. Zweifel deu Einfluß der altruſſiſchen 
Partei befämpfen. Die Times geftcht daß diefer Kampf feine Schwierigkeiten 
habe; die Hülfsmittel Rußlands jenen noch nicht erſchöpft, und jo ftark ſeh 


* 


Hr. ©, Dundas nochmals vernommen, zumeiſt über ben Transport ber 
Kranlen nad) Scutari, da er felbft zugleich mit 299 Kranken von Balallawa 
dahin zurüdgefehrt war, Er jagt aus die Kranken hätten die Ueberfahrt in 
naffen Kleidern, ohue ordentliche Yager gemacht, von ben drei Aerzten fey nur 


Sonntag Morgen gebauert; Scutari fey fo überfüllt geweſen daß einige 
ber Krauken noch 10 Tage an Bord bleiben mußten; 33 feyen geftorben; die 
Leute ſeyen voll Ungeziefers geweſen; bie Aerzte in Seutari thäten ihr mög. 
lichſtes; die Betten jenen zu niedrig, nicht fo gut wie bie frangöfifchen; jeder 
Arzt habe ungefähr 90 Kraule zu behandeln. — Zuletzt wurde Capitän 
Ponfenby von der Örenadier-Garte vernommen, Er war im December in 
ber Krim, und beflätigte die frühern Zeugenausfagen über den Transport 
der Kraulen; bie Leute jeyen mit Eſſen im vager genügend verfehen, und, für 
viel er wiſſe, nie in ber Lage geweſen ihre Nationen roh effen zu mäffen; and 
die Pferde hätten Damals genug zu frefjen gehabt, feyen aber der Kälte ohne 


anfrei 
Paris, 9 Mär. Br * 


Der Moniteur enthält den Bericht Achille Foulds über die Louvre 
bauten, welde die Vereinigung, des Louvre mit den Tuiliecien zum Zweck 
hatten, Der Anſchlag ift auf nahe dreißig Millionen gemacht, Berbaut 
find bis jegt ungefähr neungehn Millionen Öranfen, Die Zahl ver züglich 
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befchäftigten Arbeiter war im Durchſchnitt 326 im Jahr 1852; 1542 im 
Jahr 1853 und 3079 im Jahr 1854. Diefi gibt die befte Vorftellung fiber 
das Steigern der Arbeit. Am 7 März ift der neue Biſchof von Tripolis 

- (in partibus infidelium) in feiner Eigenfhaft ale Hülfsbifhof des Erz- 
biſchoſs von Paris von Kaifer vereitigt worten, Bom Kriegeihauplag ent- 
bält das officielle Organ nichts neues. Auch in ben Debats finden ſich 
keine weitern politifhen Nachrichten von Bebentung. 

AN Paris, 8 März. Erlauben Sie mir zum richtigeren Berfländ- 
niß ber Situation nod) einmal curforifh an den Gang ber letzten Inter 
Handlungen mit Preußen zu erinnern. Es find jegt nahezu drei Wochen daß 
ber General v. Webell einen von ihm ohne Einwurf und Bemerkungen hin 

mmenen Vertragsentwurf des Hrn, Drouyn de Lhuys durch den Oberft 
Olberg nad) Berlin fandte. Der Oberft Olberg brachte nicht, wie man er= 
wartete und nad) ber Haltung bes preußischen Specialbevollmächtigten viel» 
Leicht zu erwarten berechtigt war, bie Genehmigung bes Vertrags, fondern 
einen Gegenentwurf zurüd,. Am 24 Febr. traf er damit in Paris ein. Die- 
fer Gegenentwurf verlangte Mobificationen bes von Rußland ſelbſt bereits ale 
Grumblage ver Friedensunterhantlungen acceptirten Protofells vom 7 Yan, 
Nur ein einzigesmal — es war am 27 Febr. — wurde über ven Gegenftand 
zwiſchen Hrn. Drouyn de Lhuys und den HH. v. Werell und vw. Uferen 
conferirt; bie preußifchen Forderungen wurden, weil fie eine Baſis alterir- 
ten welche nicht bloß von den brei Decemberverbündeten, ſondern ſelbſt von 
Rußland als annehmbar erfannt worden, als unzuläffig erflärt, um fo mehr 
als Preußen fid) in jedem Fall und in einer Art verpflichten wollte, welche 
es lediglich feinem Ermeffen überlaffen hätte ob ver casus faderis einge: 
treten, over nicht. Es iſt außerdem zuverläffig daß beftimmte Garantien in 
Bezug auf Polen, jowie die Zufiherung daß feine frauzöſiſche Armee das 
beutjche Gebiet betreten werde, verlangt wurten. Der Gegenentwurf fanınıt 
allen diefen Forderungen warb, wie bemerkt; ſchon in der erften Eonferenz 
entjchieven abgelehnt. Am folgenven Tag reiste General v. Wedell, in ter 
Erlenntniß daß ohne neue Inftructionen mit Erfolg nicht weiter zu verhan 
dein fe, nach Berlin, und heute Abend erwartet man ihn mit Sicherheit 
zurück. Vielleicht iſt es ein gutes Zeichen daß er Überhaupt zurüdtommt; 
bas Übrige wird zu erwarten ſeyn. — Das Biothum Nancy ift zum Erzbis 
‚um erhoben. Es ift das zunächſt eine perfönliche Gunft für ven gegenwär- 
tigen Biſchof Menjaud, der gleichzeichzeitig al premier aumönier des 
Tuileries fungirt, 

* Aus Paris vom 9 März ſchreibt man uns aus fonft gutunterrich 
teter Quelle: die Abreife des Kaiſers nad ber Krim fey auf den 20 
März feftgeftellt, Das ihn begleitende Guidenregiment foll ſchon in 
ben nächften Tagen abgeben. . 

Italien. 


Nom, 21 Fehr. Im nahen Fort Pagliano, deſſen Caſematten feit 
brei Jahren ausfchlieffich zur Aufnahme politischer Gefangener gebraucht 
werben, hat fich feit kurzem vieles verändert, Die Überftrenge Behantlung 
ber zum Theil guten Hamilien angehörenben Inhaftirten durch den Oberauf: 
feher und bie Hartherzigfeit des mit ihm einverftandenen Chirurgen ſoll in letzter 
Zeit haarfträubend geweſen feyn, weßhalb ber heilige Vater die darüber von 
ungefähr zu feiner Keuntniß gefommenen Thatfachen fofort näher zu unter- 
ſuchen befahl. Das Ergebniß war bie Entfernung des Oberauffehers, ber 
durch einen humanen Mann erfegt ward, Auf fein Anrathen wandten ſich 
20 der Gefangenen, bie wegen Theilnahme an verſchiedenen während ber 
Republik befonders in einigen Mönd;sflöftern vorgelommenen argen Erceffen 
zu 10: bis 15jähriger Haft verurtheilt waren, mit der Vitte um Strafmilve- 
zung an ben Papft, Doc zu aller’Erftaunen traf fehr bald nach tem Mb: 
gang des Geſuchs eine Nüdäußerung Sr. Heiligkeit in Pagliano ein, welche 
ben 20 Bittfiellern völligen Erlaf der zuerfannten Strafe mit der Aufgabe 
anlündigte, vor ber freien Rückkehr in den Schooß ihrer Familien im Kloſter 
der Paffioniften bei ber Kirche San Giovanni e Paolo auf dem Cölius vier 
Moden hindurch in der Zurüdgezogenheit geifilichen Uebungen beizuwohnen. 
Das ift jegt geſchehen. Drei ver Begnadigten waren Römer , die übrigen 
ans den Provinzen. (Triefter Ztg.) 

ußland und Polen. 

Zur Eharakteriftif des verewigten Monarden , der feinen Biographen 
und Geſchichtſchreibern eine m’cht leicht zu löſende Aufgabe Hinterlaffen hat, 
bringt das Magazin fi d. Pitteratur des Aust, die Ueberſetzung eines 
Schreibens welches der Großfürft Nikolaus bei der im Jahre 1818 zu Mes. 
au erfolgten Geburt feines älteften Sohnes, des jekigen Kaiſers Alerauder 
Il., an ven Metropoliten von Modtau, Erbiſchof Yuzuftin*), eılaffen hat: 
Hochwürdigſter Prälat!**) Ich habe mit der Beſorgniß eines ſchwachen 


*) Geforben am 15 März 1819. 

“+, Preoswiaschtschenneischii Wladyko! 
bifa bedeutet wörtlich Bloß 
gemöhnliche Titel bei ber Aurede 
au ber Herrſcher ven Montenegro führt. 
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Eterblichen, aber auch mit der Hoffnung eines glänbigen Chriften ben ent ⸗ 
ſcheidendſten Augenblid meines Lebens herannahen fehen; ungewiß über das 
was die Borſehung mir vorbehalten, habe ich meine Seele durch ein religiöſes 
Oelübde geſtärkt, und mit Reſignation erwartete ich ven Willen Gottes. Es 
bat ter göttlichen Borſehung gefallen mich das Glück ber Vaterfreude genie⸗ 
fen zu laffen; fie hat vie Mutter und ven Sohn mir erhalten. Der Dantet« 
Autdrud, der demjenigen welcher bie Herzen prüft nicht nöthig ift, wird un« 
erläßlic für ein Herz das davon durchdrungen. Das Gelübde melches zu 
erfüllen ich mich beeilen werbe, beſteht darin, unter Anrufung des heiligen 
Ulerander Newsli *) eine Capelle im ter Kirche bes Neuen Jeruſalem **) 
zu errichten. Es iſt dich das bemüthige Opfer eines glüdlihen Bater®, ber 
dem Allmächtigen fein koflbarftes Gut, das Peben feiner Fran und feines 
Sohnes, vertraut. Sie, Emineny, Sie werden mein Beiftand und mein 
Führer bei der Erfüllung eines meinem Herzen fo teuren Gelübdes feyn. 
Innige Gebete für bie Mutter und ten Sohn mögen zum Himmel vom Fuße 
dieſes durch die Danfkarkeit eines Vaters erridyteten Altars emporgefandt, 
werben! Möge der Allmächtige die Tage derſelben verlängern zu ihrem 
eigenen Glücke, für ben Dienft des Monarden, flir die Ehre und das Wohl: 
fen des Vaterlaudes! Indem ih Sie um Ihren Segen für fie und für mid) : 
bitte, bin ich ꝛe. Nilolaus.“ 

Ct. Petersburg, 1 Mir. Cine wie lange Dauer des Kriege bie 
Regierung verausficht, beweist felgente Maßregel. Im der Abficht auch tie 
Zöglinge der bürgerlihen Schulen und Univerfitäten unter den gegenwärtigen 
Umftänten zum Srerescienft zu befähigen, follen im den Univerfitäten ber 
Haupiſtãdte und den höheren Claſſen aller Oymnafien von Menjahr ab Lehr⸗ 
curfe des Froniendienftr® ver Infanterie (Compagnie und Bataillenddienſt 
doch nicht darliber) eingerichtet werten, um auf dieſe Weife praftifch vorbt⸗ 
reitete und anit ter Theorie des Frontenreglements vertranie Offictere heran» 
zubilven. Das Reglement zur Organifution der ketreffenten Eure an ben 
biefigen und Meslauer Militärſchulen ift von dem Großfürften-Thronfolger 
als Chef ver Striegefchulen dem Kaifer zur Genehmigung vorgelegt und, nad« 
tem es diefelbe erhalten, fo eben veröffentlicht werden. Der Cäfaremwitfch 
ſchärft am Schluffe des bezüglichen Tagsbefchla die unverzüigliche Erfüllung 
der Verfügung ben betreffenden Behörten ein. Es ift umläugbar daß die'e 
Mafregel dem bereits fühlbar werdenden Mangel an Dificieren zur Roth 
abhelfen wird, namentlich jegt wo viele Lerfelben zur Reichswehr gezogen wer- 


ben. (Rat. 3.) 
Donaufürftentbümer. 
Die Öfterreichifchen Truppen in ven Donanfürftenthlimern flan- 
ben, nach Privatmittheilungen von dort, bie bis gegen Ende Februars reichen, 
unbeweglih in ihren Gantennirungen, Es hatten in ber urfprünglichen 
Stärke biefes Occupationscorps bie jegt feine Veränderungen ſtattgefunden, 
und wurben auch im der mächften Zeit feine neuen Auzfige erwartet. Durch 
bie ungewöhnlich ftrenge Stälte, welche ſeit Mitte Januars dort eingetreten 
war, wurden bie Peiden ber ſchon durch Arbeitöfofigkeit und Theuerung bes 
brängten Volfsclaffen noch erſchwert. Der Bau der Telegraphenlinie von 
Yafly nach verjöfterreichifchen Gränze, ber bald nach dem Eintritt der gegen · 
wärtigen Occupation auf Keſten ter moldauiſchen Regierung begonnen 
wurde, tft nun beenbet, und man ermertete binnen kurzem bie Eröffmng 
ihrer Thätigkeit. 

Bereinigte Staaten von Nordamerifa. 
Nach Angabe eines Berichts ans New⸗York über bie tortige Ein- 
wanderung landeten während bes Monats December 1854 im bortigen Hafen 
im ganzen 27,874 Einwanterer, worunter 14,651 Deutfche, 7326 Irländer, 
730 Franzoſen, 433 Schweizer u, f. w. Die deutſchen Einwanderer kamen 
aus folgenden Häfen: von Bremen in 24 Schiffen 4939; won Havre in 13 
Schiffen 4449; von Antwerpen in 7 Schiffen 2084; von Hamburg in 11 
Schiffen 2012; von Liverpool in 16 Schiffen 496; von Ponton im 2 Ehiffen 
281; von Rotterdam in 2 Schiffen 150; von Dublin in 1 Schiff 186; vom 
Hull in 1 Schiff 75; endlich von füdlichen amerifanifchen Häfen in 4 Schiffen 
29 Deutſche. Im Vergleich zu früheren Hahren kamen im fetten December 
meit mehr deutfche Einwanderer als fonft ar. Im December 1853 landeten 
bei New Mor 10,063 Deutſche; im Jahr 1852 nur 6505; im Jahr 1858 
nur 3568; im Jahr 1850 mr 1189; im Jahr 1849 aber 3329, während 
im Jahr 1848 ſich ihre Zahl auf 1605 belief. 

*) Stutpatron bes Neugebornen. 
“+, Kofler in der Umgebung von Mestaı. 
SHandeld: und Börfennachrichten. 
Srauffurt a. DR., 10 Mär; Goidcure.) Neue Lonisb’or fL 10.45; 
ee Re ET, 
-4l',; Pl * = 3 
Eon. f. 11,40-42; Gold al Marco 373-575, — 
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Deutfche Bibliothel. Sammlung auserlefener Original-Nomane, ber» 
ausgegeben von Otto Miller. (1.) — Parifer Briefe. (V. — Groftritan- 
nien. (Officieller Bericht über das Gefecht ven Eupatoria.) 


Meuefte Poften. Fraukfurt. (Aufwartung des Officiercorpt bei 
Graf Rechberg. General v. Schmerling. Der Kurfürft von Heffen abge: 
reist. Eiſenbahnen. Durchreife des Prinzen ai von Miürttemberg, 
Zwirner. Die Schifffahrt wieber in Gang) — ugöburg. (Unsbleis 
ben ter engliſch⸗ franzöſiſchen Pot.) — Stuttgart. (Prinz iedrich 
Commandeur des Sten Bımbesarmeecorps. Militarconferenz ber Regierun« 
gen.) — Berlin. (Die legten Worte des Kaiſers Nikolaus an ven König 
don Preufen, Bon der erften Kammer die Benennung ber beiden Kammern 
angenommen) — Wien. (Ölädwunfd von Geite des neuen Czars. 
Gerücht daß Graf Alvensleben zu den Conferenzen zu erwarten je. 3. M. 
die Kaiferim.) — Paris, (Die Abreiſe des Kaifert befinitiv beſchloſſen.) 
— Marfeille. (Steigerung der Truppentransporte nad) ter Krim.) — 
Kopenhagen, (Verilligung der Mobilifirungstoften des deutſchen Bun⸗ 
tedcontingents. Der Slönig in ber eflermg.) — Gt: Petersburg. 
(Details über die Krankheit und den Tod des Kaiſers Nilolaus.) 


zelegrapbifche Berichte, 


* Sranffurt a. M,, 11 März, (Efieetenjecielät.) Oefterr. bproe. Metal, 
6A; 4 prec. 56%; Vankaclien 954; LotteriMAulehenstoofe von 1854 8335 
fpan. Iproc. 18; inbwigeh.-Berbacher E.⸗B.-A. 127; baher. 4, proe. DE 94%. 
Wech ſel cure: Paris 93%, ; Yonbon 117%, ; Wien 94%, 

Sondon, 10 März. 3proe. Eonfels 927,. 

* Paris, 10 März 4',pree 9; Iproc, 6990, 





Sandeld und Börfennuachrichten. 

amburg, 8 März, Gtoatspapiere: 3%,proc, Samt. Fererenffe-Anl, 
ton 1842 93%, ; Pito Ctaste-Pröm,-Anf, vor. 1946 196", ; Spree. bän.engl, von 
1844 und 1860 97%, bite 3prec, 78, bito Spree. & 100 Pf. St. 78; 4prec. 
2üb. Anl. 108%; Gprac, nerdamerit. Bons ven 1848 103%, B.; 3%, proc. med. 
Auf. von 1843 96%,; Aprec. morweg. Anl. von 1848 und 1850 98%,, bite 
Aproe. Hyp.-Bant-Anl. 98 B.; 5proe. hannob. Anl, von 1846 103%, ; prec. 
rufl,engd. Anl. 94%,; Sproc. ruſſ. hamb. 87 P. Eifenbahnaetien: Hamb,-Berged. 
118: in-Hamb. 106',; Wltona-Sieler 116%, ; Medi. 46%, ; @lidft.-Eimeh, 
85 


Berlin, 10 Mär, Preuf. freim. Mnfeite 44,proc. 99%, @,; Staatdanleihe 
won 1850 99"), @., bito von 1842 994, @,, bite non 1854 99", @., dito Aprec, 
von 1853 93%, P.; Staatefhulbideine 3",proc. 84 G. 

Wien, 9 Mir, Donau-Dampffcifffahrts-Nctien 648. 


Deutſche Bibliothek, 


Sammlung anserlefener Driginal-Romane, herausgegebenvon OttoMüller, 
Erfte Reihe: Band 1 bis 6. Frankfurt, 


1. 


V Seit Ende vorigen Jahrs liegt und ber Anfang eines Unterneh: 
mens vor, das, feinem Zwed wie beffen bisheriger Ausführung nach, mit Bei- 
fall begrüßt worben, von Erfolg begleitet gewefen ift, fo daß feiner, im April 
dieſes Jahrs bevorftehenden Fortſetzung ſchon jegt verlangend entgegengefehen 
wird, Ein Ehrififteller, welder für feine eigenen Werke nicht immer und 
nicht überall ben wohlverbienten Grad von Anerkennung gefunden, tritt aus 
perfönlihem Dichten und Trachten heraus im die Mitte eines fremden Freie 
ſes, ber, in der Anlage unbefhränft, nach Willlür oder Ergebniß dehnbar, 
hervorragende Erfcheinungen im Fade ber erzählenten Dichtung zu umfaffen, 
und aufer biefen einzelnen, in ſich abgefchlofienen Hervorbringungen ein nad) 
Möglichkeit volfländiges Gefammtbild der vaterläubifchen Roman-Litteratur 
der Gegenwart zu liefern verfpricht. Einem fo lötlihen Berfuche — löblich 
fon um deßwillen, weil er auf einem nur fpärlid) angebauten Held zu Her 
vorbringungen anregt, bie über ver alltäglichen Mittelmäßigfeit fichen — 
tommt die Berlagshandlung löblich entgegen, intem fie — abweichend nicht 
nur von ber gewöhnlichen Form ter Beröffentlihung eines Nomand, bie es 


Beilage zu Mr. ri der Allg. Zeitung. 






18 Mär 1855. 


unter brei Bänben nicht zu fhun pflegt, ſondern auch won dem in der Regel 
nur auf bem deutſchen Bücermarkte beftehenven hohen Preiſe ſchönwiſſen 
ſchaftlicher Werke — jeden Roman der Sammlung kurzweg in einem ftarfen 
Bande, *) umb jeben ftarfen Band um einen verhäktnigmäßig ſchwachen Preis, 
außerdem das Ganze unter ber bei ung zu Pande angeblich beliebten Geftalt 
tes Abonnements herausgibt; fie macht endlich noch ein wefentliches Zuges 
ſtäudniß an die herrſchende Mobe des Tags durch englifche Peinwand und 
Goltorud, ohne welche ein geftrenges Publicum bekanntlich feine verfchiebenen 
goldenen Kälber in ber zeitgenöffifchen Lyrik nicht anbeten fan, und bie «8 
daher als unabweisbares Berärfnig auch beim Roman gern wieberfinben 
wird. Go ftehen, günftig nach aller Berechnung, die äußern Zeichen des Un— 
ternehmens; betrachten wir danach, in deſſen Inneres eintretenb, feine bis⸗ 
berigen Lieferungen überſichtlich, wie es ber in biefen Blättern nothwendige 
Standpunkt erheiſcht, uud unparteüſch — bis auf bie verzeihliche Parteinahme 
für bie ganze Sache. 

Migges Afraja — Otto Müllers Charlotte Adermann — Bed 
ſteins Tunfelgraf — Hermann Kurtz's Sonnenwirth — Kühne's Fre 
maurer — und Willkomms Familie Ammer: in diefem halben Dugend, 
zufanmengefetst aus, wie man fieht, wohlbefannten und in ber Pitteratur ein 
gebürgerten Namen, befteht bie erfte Reihe der deutſchen Koman-Bibliothef, 
Darunter ftellt ſich dar: als dem Stoffe nach vorherrſchend die vorzugs« 
weife beutfche Gattung des Familien-Romans, mit einer bie Zeit fein» 
zeichnenden Abzweigung in die Dorfgefchichte bei Kurtz, in den Künftler- 
Roman bei Miller — in der Form faft bei allen fech gleich bemerflich 
wiederfehrend, ein gewiffes Sichgehenlaffen, nicht an dem innern Geſetze ber 
Dihtungsferm an dem berühmten „epifchen Haben,“ fondern an dem u 
gleich bequemern Leitfeile des äußerlich gegebenen Materials — in ber Rice 
tung enblih ein allgemeiner Zug und Drang nad; dem gefchichtlichen, auf 
ben wir weiter einzugehen Veranlaſſung finden werben. 

Wollen wir, ehne pedauliſch abzuwägen, befondere Vorzüge einzelner 
herausheben, fo gewinnt den Preis in Erfindung und techniſcher Behandlung 
ber Fabel Mügge; in feiner Charatteriftit und Seelenmalerei ftreiten dar— 
um Müller und Kühne, während durd kräftige Sittenmalerei und mei 
fterhafte Beherrſchung des Vollolebens Kurtz hervorragt, und Willtomm 
das eigentliche Weſen des bürgerlichen Romans dem Stoff nach am tiefften 
erfaßt und erfhöpft, ber Form nach am Aunfigerechteften gefteigert und ge⸗ 
gliedert hat. Zurlidgeblichen hinter den übrigen ift Bechfteim, dem nur ein 
»succös d’estimes zu Theil geworben. So viel Über das gegenfeitige Berhal · 
ten deu ſechs Werle vorausgeſchickt, bleibt über jeden Einzelnen noch folgen 
tes zu fagen übrig, 

Alraja ift ein Roman von ächtem Schrot und Korn, nad; altem Styf 
gebaut, einfach und faßlich in der Erfindung, nicht eben wähleriſch in Mote 
ven, auch in Eharakteriftif nicht übertrieben zart, aber voll Handlung und 
Berwidlung fpannend, zum Ende brängend, und zwar, was bemt ber ge 
müthliche Leſer im ftillen immer gern hat, zu einem „guten“ Ende. Die fir 
benven, hier fogar ein Doppel-Pärlein, kriegen ſich richtig, nachdem fic bie 
Waffer- und Hener-Probe fiegreich beſtanden — ein drittes Paar muß, zum 
warnenden Erempel und des rührenden Gegenſatzes halber, daran glauben ; 
der Döfewicht, nad altem Styi rothföpfig und äuferft abfchredend gebildet, 
wirb gehörig abgeftraft, ber eble Held hochherzig in den Flammen geopfert 
— ein tyranniſcher Vater endlich in gelindem Wahnſinn abgeführt. Man 
fieht, Mügge ift kein Neuling im Handwerk, er hat fein Werkzeug gut bei 
fammen, feft in der Hand, er beherrſcht auch, mittelft fleifiger Studien an 
Ort und Stelle, fein Terrain, er kennt feit Yahr und Tag das Publicum, 
dieß Publicum das mit richtigem Blick alle jene Vorzüge zu fchägen weiß 
welche die Kritit von Profeffion nur zu oft, und immer mit Unrecht, unter⸗ 
ſchätzt. Solch ein Roman, im höchſten Norwegen fpielend, auf jungfrãulicher 
Erde alſo, die der Fuß des Touriſten und das Auge des Leſero gleich ſelien 
berührt, wo neben waghalſigen See: und Landfchafts · Malern, Acheubach 
ober Ebdorf, höchſtens ein grauer Ureinwohner wie der felige Steffeus, ein 

*) I vertrauliher Ranbgloffe wollen wie hiezu benuerten daß wir gegen bieß 

Format doch auch Klagen vernommen haben: nicht bloß zierlichen Franenbäns 

ben wiegt der dicke, hehe Band zu fhwer, fonbern auch gebiegene Männer 

verwahren ſich gegen benjelben, meil er weber im Bett moch im Eifenbahe 
wagen fr Sand unbZafche bequem fey, befamutlich ben beiden einzigen Orten, 
wo ein vielbefpäftigter Staatebeamter cher Beichäftemann noch zu lejen pflegt, 

Bieleicht ifl’# aber auch nur eine Ausrede — eine vom bem vielen — momit 

man bet ſich ferbft, wem micht bei andern bem zeitgemäßen und geundfäglichen, 

Abſcheu vor aller fchängeiftigen Leetllre zu entfeuibigen jucht; bie Ichwachen 

Augen” und „bie fpäten Büreauflumben“ fangen am abpemupt gu werben, und 

ge orthedere eder menatchiſche Sellunungetügtigkeit zieht auch nicht mehr, 

t die Teudenz Litteratur mar neh iu „Siegelinden* md ähnlichen rettenden 
Thaten biühet, - A. b. E. 
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ſchon eine ganze volle Welt, worin Leſer ven jeber Bildung ihre Umterhal- 
tung, jede Einbilbungsfraft ihre Nahrung, und jeve ngenblidtiche Etimmmung 


den berühmten „Beften feiner Zeit,” ober benjenigen bie fi) dafür halten, fo 
bat man bafür das ganze große Publicum gewonnen — und das ift denn 
— —— auch etwas werth, abſonderlich für einen Roman und feinen 
affer. 
Sharlotte Adermann von Otto Müller dürfen wir ald dem Inhalte 


nad; allgemein befannt voransjegen; ift fie doch fchon nicht bloß in autländis 


ſchem Gewaude, fondern auch auf ver Bühne erfdienen. Dort wie im Bud 
wirb bie vortreffliche Charafteriftil, zunächſt der Heldin, dann ber vielen 
andern, in ber Zeit- und Runftgefchichte hervorragenden Nebenperfonen, das 
Beſie für ben Erfolg bes Werkes geihan haben, ever noch hun müflen. Von 


derfelben, in Zerlegung und Ansmalung menſchlicher, namentlich potenzirter 


Seelenzuftände beſonders gefchicten Hand, welde dag Lebend- und Leidenobild 
eines deulſchen Dichters, Bürger, gezeichnet hat, ift uns hier das Seitenftüd, 
das Bild einer deutſchen Künftlerin, geliefert werben. Nicht nur bie Zeiten, 
and) vie Ziele beiver Arbeiten fallen zufammen, Müller ift beidemal mit 
fat weiblicher Hingebung in Held und Heldin aufgegangen; ja ter Etoff 
wächet dem Dichter ftellemweife dergeftalt über den Kopf, daß bie bichterifche 
Kraft, die erfindende, geftaltenbe, völlig aufhört, und ein Stück Geſchichte, 
ein Endchen Lebensbefchreibung unverarbeitet in den Roman hineinfällt. 
Weit entfernt darin einen Borzug teöfelben zu finden, erlennen wir ed als 
einen weientlihen Mangel. Im hiſtoriſchen Roman wie im bifterifchen 
Drama ift bie Aufgabe bes Dichters eine andere, freiere als die des Geſchichts⸗ 
oder Denfwürbigleiten-Screibers; jene fängt ba an wo dieſe aufhört — 
ein BVerhältnig das in „Charlotte Adermann“ geradezu nungefchrt wird. 
Geftehen wir offen daß Vlüller ald Dichter in einem frühern, weit weniger 
befannt geworbenen Erzenguiß („Georg Volker”) uns höher zu ſtehen ſcheint 
als in biefem neueften. 
Ueber Bechſteins Dunkelgraf gehen wir fchonend hinweg: nur ber 
Griff des Stoffes iſt glücklich zu nennen, bie Behandlung desfelten eine höchſt 
unglüdlihe. Was Hätte ein Franzeſe, einer von jenen viel veradteten 
Fabrilarbeitern“, aus ber räthſelhaften Geftalt des Dunfelgrafen zu machen 
gewußt! Bechſtein hat fleißig, augenſcheinlich zu fleißig gelefen, aber er 
ſelbſt ſchreibt, er dichtet, er ſchafft wiel zu wenig. In feinem Roman fucht 
das ſcharfſte Auge vergeblich einen Faden, irgend einen, geſchweige denn den 
epifchen: mitten in dem verwirrten Gewebe eines verrufenen Exbfchaftes 
fireites zettelt ſich bie Geſchichte an, ſpinnt fid durch ſchier aller Herren 
Pänder und durch ein ganzes langes Menſchenleben hinbur peinlich und 
troden fort, um in einer Heinen deutſchen Kefivenzftabt, nicht zur enbigen, auch 
nicht zu werben, mein, fich num zu verlieren. Wir begleiten ben 
Helden von Kinbesbeinen an, durch verſchiedene Berufe und Liebſchaften, im 
Krieg und Frieden, zu Waffer und zu Yand, mit Freund und Feind, und 
bringen ihm nach fünfpundert Seiten Groß-Oxtav nicht einmal unter bie 
Haube, fondern blog — ins Grab. Daß es unterwegs nicht an anziehen 
den Einzelheiten, an artigen Charafterbilkern fehlt, worunter das ver alten 
Reichsgräfiu obenan fteht, braucht nicht bemerkt zu werben, genügt aber 
weder bei einem Bechſtein, mod) für ten Roman. 
„Sonnenwirtple* von Kurtz — ber ſich in einem lefenswerthen Bor- 
„worte mit feinem berühmten Vorgänger, ber Schiller ſchen Erzählung, unb 
weitern Vorarbeiten außeinankerfegt — fteht zwiſchen zwei beliebten at 
tungen, Eriminal» Rovelle und Dorfgeſchichte, mitten inne, mit einem Janus 
e Feuer- und Auerbachs, dabei feſt anf eigenen Füßen, auf heimifchem 
. Kurt gibt Fleiſch von feinem Fleiſch und — Meſcht von heurigen 
Moſcht: fowollen wir lieber fagen, ald Blut von feinem Blut, weil die Geſchichte 
im Nedarikale fpielt, und auf dem Rabenſtein endigt. Im Ganzen wie im 
Eingelnen gibt ſich die allergenauefte Keuntnif bes Bollelebens Fund; Cha 
alter, Sitte, Tracht, Sprache, felbft Sprücmörter in faſt überwucheruder 
Fülle ſiud eben fo treu dargeſtellt wie bie einzelnen Schanpläge der Begeben- 
beit, vom Zuchthaufe zu Ludwigtburg bis zum Oberamtegefänguiß in Bai- 
Dabei fühlt der Lefer, noch entjchiebener ald bei Auerbach bei 


Kurt, daß er einen Dichter aus dem geſchilderten Volle vor ſich hat: Auer- 


bad ftcht außer, zuweilen fiber feinem Stoffe, Kurg immer und überall 
mitten bein; Auerbach Daguerreotgpirt, mit ſchlagender Naturwahrbeit, 
Kurt zeichnet, mithin aus eigener Füuftlerifher Stimmung herausarbeitend; 
Auerbach (um es mit einem Worte zu bezeichnen) ift nur zur Hälfte ein 
. Schwabe, indeß die andere Hälfte feiner Nation angehört, bei Kurtz ift jeder 
Zoll ein Schwab. Das foll keineswegs jenem zum Zabel, biefem zum 
Ruhıne, fol auch wicht in ungefehrtem Sinn und Zwed gejagt feyn, fonbern 


aur ein Berhaͤltuiß zwiſchen beiven auf für 
überhaupt niemand fantt, das aber in jevem überall fühlbar ift und bletht, 
und im ſtuuſtwerle ſicher nicht am wenigfien, Wäre nun Surk in feiner 
Weile fo weit gegangen wie Auerbach in feiner eigenthämlichen, hätte er 
feinen Stoff vollends erſchöpft, eine Aufgabe Bisfzum Ende erfült, fo 
wilrbe ber Sennenwirkh in Werth und Wirkungsweit über alle Tolpatfe over 
ZToneles binausreichen, gerabe jo weit mie ein Epos über vie Ihlle, ein 
Delgemälde über ein Lichtbild. Das hat Kurtz, leiter, nicht gethan; er 
malt nicht, er zeichnet, ex fliggirt bloß, feinem Anlauf entfpricht Feinesungs 
ber Schluß. Was als Roman frifc und frei beginnt, läuft ans in acten- 
mäfige Auszüge eines württembergifchen Criminalproceſſes, und im efliche, 
wenn auch am ſich richtige und wohlgenteinte, bach dem Roman völlig fremde 
Betrachtungen. So fehlt denn feinem Buche, wie pem Otto Müllers, das letzte 
höchſte Kennzeichen des Romans: nicht Hiftorifche Poefie ift es was beide 
bringen, fondern poetiſche Biographie. 

Kühne't Freimanrer: ein treffliches Sittenbild in des Verfaffers be» 
faunter, anerfannter Manier, voll tieffinmiger Blicke in Natur und Menfchen, 
reich an fharffinnigen Beobachtungen und fleifigen Studien, mit änfßerfter 
Sauberkeit behandelt, forgfältig hurdigeführtjbis in jede Einzelheit, im gamzeı 
weniger anf hinreifende Wirkung als auf eingehendes Verftäneniß berechnet. 
Aus einer grünen Wald+ Joylle treten wirjüber Nacht in das Hofleben eines 
Heinen beutfchen Fürſten und im das achtzehnte Jahrhundert hinein; alle 
feine wunderlihen Gegenfäge thun fich auf, gUnglanben und Aberglauben, 
Freiheit und Knechtſchaft, Perrücke und Nadiheit, Zopf und Schwert, über- 
natirliche Natur und überfünftelte Kunft, Semnambuliomus und Boltairis- 
mus. Kühne ift darin wie zu Haufe: bem feinen Styliften kommen Puder 
und Schönpfläfterchen Lächelnd entgegen, dem feinen Pſychologen vie Näthiel 
Lavaters und Mesmers, bem feinen Sritiler der Kampf Wielands und Klop- 
ftods, Im alle dieſe Kreife tritt die Familiengeſchichte ein, berührt alle jene 
merfwürbigen Perfünlikeiten, und zeigt und, gewiffermaßen unterirdiſch, 
bie Dinfterien bes Freimaurer: Orbens, ber Iluminaten, ver Rofenkrenzer 
in ihren ernften Berfehlingungen zwiſcheu dem Reich und Nom, zwiſchen 
Vapſtthum und Lutherthum, fowie in ihren gaulleriſchen Auswählen von 
Saint: Germain und feines Gleichen. Schade daß der großartig angelegten 
Eompofition, worin namentlich ber Neiz bes Halbdunkels geſchickt benügt 
wird, Eintrag gefchieht durch ten Mangel an Einheit ver Hanblung, an 
Eoneentration tes Intereffes. Stunde ein einziger Held in und über allen 
biefen Epifoven, fo wirkte das viel beſſer als dieß durch drei Generationen 
zufanımenhängend bingezogene Yamilienfhidjal. Der Berfaffer hat ſich 
dadurch genöthigt gefehen bald in dritter, bald in erfter Perfon zu erzählen, 
was denn ber Klarheit und GHeichmäßigkeit des Ausdrucks wehe thut. Auch 
bier tritt das fpecifildre Roman Element zuräd hinter Sitten- und Dienfchen- 


zwiſchen heiden ausbrüden, für das fie nichts, 


. Gemälven; das Buch ſteht zwiſchen Genre und Portrait, ohne ſich zur vollen 


Wurde und Wirkung des hiſtoriſchen Bildes zu erheben. 


Pariſer Briefe. 
V. 

D 3% habe Sie bereits vier Tage hiudurch in Paris berumgeführt, 
und habe noch immer wergeffen in Paris — anzufommen, Alle Wege 
führen nad Rom, hieß e8 zu einer Zeit wo Rom das war was Paris jegt 
ift: die Hauptftabt der ciwilifieten Welt, Diele Wege führen nach Paris, 
und darunter von Deutfchland aus zwei Eifenbahnen, die eine über Aachen 
und Brüffel, bie andere fiber Strafburg, Wie man auf ven bemtfähen 
Eifenbahnen mit Hindernifjen, in Württemberg und anderöwo, an bie fran+ 
zöfifche Gränze gelangt, werben Sie ebenfo gut wiffen als id; ich bringe 
Sie gleich nach Straßburg oder nad) Forbach, und das ift infofern basfelbe, 
weil beibe m. berfelben Gefellfchaft gehören. Wer in neueſter Zeit 
nicht in Strafburg war, mag ſich dort bie wieberhergeftellte berühmte Uhr 
bes Milnfters befehen, ein wahres Wunderwerk und zugleich ein Bild ver 
Belt im Kleinen: viel Ernft und ein wenig Finberfpiel, In Straßburg 
bat man, obfhon nicht eben wohlfeil, ſchon einen Vorgeſchmack von Paris; 
man braucht nur in ben Gafthof zu gehen der fich als Sötel de Paris an- 
Hinbigt. Es ift noch Deutſchland qua Bedienung, aber bereits Frankreich 
qua Stüde, eine Verbindung deſſen was Deutſchland und Fraukreich treff- 
liches bieten, Zur Zeit ver Babefaifon kann man in biefem Hotel vie 
eleganten Parifer Damen bie breiten Treppen aufe und abfteigen fehen, wie 
fie, den Schwalben gleich, den Badern zuziehen, den Schwalden gleich fage 
ich abſichtlich, weil fie nicht blof das Klima mechfeln wie diefe, fondern auch 
wie biefe das Maffer ftreifen chne naß zu werben. Es ift in der That ein 
eigenthämliches Geheinmiß welches alle Parifer Damen befiten, von ben 
Ducheſſen und Marguifinnen bis zu ven Grifetten hinab, durch den Parifer 
Schmutz ſchreiten zu Können ohne die Spuren bebfelben zu tragen. 


Pr 


Aber wohin geraihe ih? Wir müſſen auf vie Eifenbahn, und mohl 
kann deu acht Seligkeiten es nech als neunte beigezählt werden wenn man 
Geld genug hat in der erften Claſſe, refp. mit dem Erpreftrain zu fahren, 
denn bie zweite Wagenclaſſe der frauzöſiſchen Eifenbahnen ſieht nad Ein 
richtung und Inhalt auf ein Haar dem Aufenthalt jener intereffanten Thiere 
ähnlich, im welche, ohne Zweifel weil e8 ihm eben dort „ganz cannibaliſch 
wohl" war, im den bibliichen Zeiten der Teufel zu fahren pflegte. Die 
Eifenbahngefellihaften haben übrigens dabei nur befunbet daß fie Land und 
Leute kennen. In Frankreich will gern jebermann ber erfte ſeyn; laßt ung 
alfo, haben fie calculixt, vor allen Dingen für erfte Wagenclaffen forgen, 
die zweite und britte Glaffe ift immer gut genug, fie geht doch nur pro 
forma mit. Die deutſchen Eifenbahngefelihaften haben dagegen der deut- 
ſchen Beſcheidenheit Rechnung getragen und, weil gar wenige auf bie erfte 
Elaffe Anſpruch machen, ihre Sorgfalt vorzugsweiſe der zweiten Claffe zu 
gewandt, Iſt das nicht ein Grundzug beiver Nationen? Die Deutſchen 
mit wenig, bie Franzeſen mit nichts zufrieden. 

Aber betrachten Sie die herrliche Gegend. Wir find in Nancy, ber 
Hauptftabt Lothringens. Ein wahres Schlaraffenland. Noch eine lurze 
Strede, und wir haben erreicht wo wir auf den Zug warten müſſen der über 
Forbach von Frankfurt fommt. Ohne Zweifel bat er ſich durch die zahlleſen 
Gormalitäten und Pladereien der franzöſiſchen Polizei verfpätet, die auf ven 
Fremden den wiberlichften Einprud machen. Wer beumädft die Parifer 
Ausſtellung zu beſuchen gebenft, möge nicht verfänmen fic mit einem von 
irgendeiner franzöfifchen Pegation viſirten Paß zu verjehen, jonft wird er an 
der Gränge unerbittlich zuwrüdgewiefen. Die Leute an ber Gränze thun, 
wenn fie fo verfahren, nur ihre Fflicht; fie haben ven Befehl dazu, und daß 
es fo ift, daran ift vie Habgier der Kanzleien Schuld, welche die nicht uner« 
heblichen Sporteln des Viſa nidt miffen wollen und die Polizei an ber 
Gränze ald Nentmeifter benügen. Es macht Defterreih und Preußen Ehre 
daß fie ihrerfeits eine ſolche Wirthfchaft nicht dulden, fondern das Bifa durch 
ihre auswärtigen Kanzleien unentgeltlich ertheilen laffen. 

Doc vorwärts, immer vorwärts: gaudent brevitate moderni, ber 
Fahrzeit nämlih. Hier ift Commercy und dort liegt Bar-fe-Duc, weiterhin 
Bitry und dort Chalons jur Diane, Gehen Cie das herrlidye gothiſche 
Schloß welches fo ftolz auf jenem rebengefrönten Hügel thront? Es if tie 
Refivenz einer Macht die felbft im Reich des Czaren unumſchränlkt gebictet, 
deun bort wohnt die Wittwe Cliquot, geborne Ponſardin, die Semiramis ter 
Champagıte, die nad einander alle ihre Rivalen in ven Staub getreten. 
Die Gedichte der Wittwenfchaft ver Fran Eliquot ift einigermaßen bramatifch, 
Im Jahr 1814, als die Verbündeten nad Frankreich kamen, lebte Cliquot 
noch; der.arme Diaum hielt den Handel in Luxusweinen für verloren, und 
wußte nichts befferes zu thun als fich verzweifelnd den Tod zu geben. Die 
troftlofe Wittwe fegte das Geſchäft fort und war nad) wenigen Jahren mehrere 
Millionen rei. 

Dir find jet in Epernay, dem eigentlichen Waterlande des Cham- 
pagners, angelangt. Um hafb 12 Uhr find wir von Straßburg abgefahren; 
eben ſchlãgt e8 7 Uhr. Epernay, Messieurs; trente einq minutes pour 
diner, eriänt die Stimme des Conducteurs. Wir treten in einen Salon, wo 
für Hundert Berfonen gebedt ift. Wird etwa ein Feſt gefeiert, verheirathet 
der Wirth feine Tochter, oder welches antere ungewöhnliche Ereigniß ver« 
lündet die Mafje ftrahlender Kerzen und Blumen? 

Nichts weniger als das; es ift gang einfach die gewöhnliche Table v'Höte 
für die EifenbahwReifenden, Seen Sie ſich. Sie finden hier alles was 
Hnen die erften Reſtaurauts in Paris nicht beſſer und nicht reichlicher bieten. 
Aber nur fünfundbreifig Minuten für biefe Hülle von Lederbiffen; wir müffen 
und eilen, da kommt ſchon der Kellner die Zahlung in Empfang zu nehmen. 
Neues Erfiaunen: c'est six francs, Monsieur, nur 6 Fraulen für bieß 
wahrhaft königliche Mahl fammt dem trefflichften Wein. Hier finb 6 Fraulen. 
Aber alsbald kommt der Kellner zurüd; er hat geglaubt meine Heine Nad)- 
barin gehöre mir an; er hat mich alfo für zwei Perfonen zahlen laffen; das 
Eouvert koftet nur 3 Franken. Drei Franken, und wir haben fogar frijche 
Seefiſche aus Calais gegeffen! In der That, wenn die Freiheit jür die Fran- 
zoſen ur noch im Meich ver Träume egiftirt, die gaſtronomiſche Seligkeit ift 
für fie eine Wirflichleit, Aber en voiture, Messieurs. Noch eine Fahrt von 
drei Stunden, und wir find in Paris, 

Gleichzeitig mit und iſt aber ein anderer Zug nach Paris unterwegs gc- 
wefen, welcher Zug von Köln über Brüffel geht, und biefer Zug kommt zu 
derfelben Stunde wie wir, um 10 Uhr Abends, in Paris an. Um halb 
8 Uhr Morgens verlaffen Sie die Stabt des Jean Maria Farina, ber 
Duabratfüßler, bes Oelſchwindels, des Carnevals und der Beutjchfrangöfi- 
fen Advocaten. Sie haben gute Wagen und höfliche Conbucteure, das ge 
rade Gegentheil von dem was Sie in Belgien finden werben. Statt in bem 
freundlichen und billigen Epernay biniren Sie auf der Station Verviers, wo 
Sie nicht blofj geprellt, ſondern gefunden werben, Bon Verviers ab muß 
ber Reiſende auf fein Ich, auf feine Perſönlichteit verzichten; er ift in bie 
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Waare paffirt, wozu nur in der erften Wagenclaſfe d Fr 
if. Es ift unerflärlic, daß die belgiſche Regternng noch immer ſich nicht her» 


beiläßt ver Ungefchliffenheit, der, gerate heraus gefagt, unerhörten Flegelei 
ihrer Eifenbahnbeamten ein Ziel zu fegen. Diefe Menfchen ſprechen aufer- 
bem nicht franzöfifih und nit flamändiſch, fendern eine Sprache vie fein 
Gebildeter werficht, ein mixtum compositum aller franzöfifchen und flam⸗ 
ländiſchen Flüche. Glüdlicherweife verläßt man fon um 2 Uhr Nachmittags 
in Brüffel die belgifhen Wagen, und befteigt ven Parifer Erpreß-Train. Id 
hate es eben unerflärlic genannt daß bie Negierung ein foldes Eifenkahn- 
Perſonal duldet; ich hätte fagen follen daß es nur zu erklärlich ift; es ift eine 
ber Schattenfeiten bes conftitutionellen Regime's im feiner höchften Potenz, 
wie es in Belgien beſteht, daß Mißbräuche, wenn fie ſich einmal einges 
freffen haben, ſchwer befeitigt werben; eine einzige Hand kann nicht 
durchgreifen, bie Maffe der Köche verbirkt den Brei. Allerdings hat die 
Kammer vor einiger Zeit, als die Magen gar zu häufig und allgemeim 
wurben, eine Enquéte über bie Eifenbahnen angeorbnet, aber in ben Aus 
ſchuß wählte fie denſelben Dann, der, wie ganz Belgien weiß, bie beftchenben 
Mißbrãuche verſchuldet, und der ſich das geftatten darf weiler ein Günftling ift, 
denn auch Belgien hat feine Günftlinge, ımd zwar troß feiner Eonftitution 
Bünftlinge des Hofs, und wegen feiner Gonftitution Günftlinge bes Volks ; 
die letzteren, beiläufig bemerkt, um fein Haar beffer als die erfieren, Oper 
glauben Sie daß eine Gallerie der Günftlinge des deutſchen Volls aus dem 
Jahr 1848 glänzend ausfallen würde? 

Aber was rede ih da? Es hat 10 Uhr gefhlagen, wir find in Paris 
und todmüde. ' ’ 

Es iſt ein mißliches Ding, fpät Abends wildfremd auf einem Pariſer 
Bahnhefe anzufommen. Es wird faft 11 Uhr bis man mit den Zollbeam⸗ 
ten fertig ift, und man fehnt ſich gerechtermeife nach den füßen Begtremlichtes 
ten eines beutfchen Gafthefs. Daran ift indeſſen in Paris nicht zu denten. 
Man findet alles in Paris, nur feine guten Gafthöfe, wenigftens nach beitie 
[chen Begriffen. Gleichwohl ift in ven legten 10 Jahren auch hierin eim 
großer Fortſchritt nicht zu verfennen: einzelne Hänfer beftreben ſich ernfilich 
bie trefflichen Trabitionen beutfcher Gaſthöfe hieher zu verpflangen, Ich 
nenne beifpielöweife das Hotel Bergere, Rue Bergere, und das Grand Ho— 
tel Lonveis, Place Louvois. Unter feiner Beringung möge ſich ter Fremde 
durch die Auslänfer ber in der Nähe der Bahnhöfe gelegenen Hoteld ver 
locken laffen, denn dort herrſcht die gräulichſte Wirtbichaft von der Melt. Im 
ber Regel find bie Hotel® in ber Rue de Richelien, am Boulevard Dionte- 
martre, ber Rue du Helder, der Rue du Mail die beften, Das Hotel det 
Princes und das Hötel de Meurice, fowie die Hotels in ber Rue de Rivoli 
erwähne ich nicht, weil fie den bevorzugten Neifenden zur Genüge befannt, 
gewöhnlichen Bermögensverhältniffen unzugängli find, Im allen Gaft- 
höfen find übrigens bie Preife ber Zimmer bedeutend geftiegen, feit eine 
Goalition der Pariſer Hausbefiger die Miethe ver Häufer zu einer Höhe hin- 
aufgetrieben hat welche bereits ver Regierung Beforgniffe einflögt, 


Großbritannien, 

London, 8 Mär;. 

Eine Beilage der London Gazette veröffentlicht eine Depefche Lord 
Raglans d.d. vor Sebaſtopol, und noch gerichtet an dem frühern Kriegs⸗ 
minifter Herzog v. Newcaſtle, über die „Schladt (battle) von Eupatoria.“ 
Der Oberfeldherr Überfendet mit diefer Depefche zwei Berichte von Eapitän 
Simmons, dem brittifhen Commiffär im Hauptquartier Omer Paſcha'o, 
und rühmt in feinem Vorwort die Tapferkeit ber Kürten, welche bei Enpa- 
toria bewieſen haben Taf ihr an der Donau erworbener Ruf wohlverdient 
fey, und ungeſchwächt geblieben. Zugleich beffagt aber Se. Lordſchaft den 
von den Türken, namentlid durch den Fall bes Obergenerals Selim Paſcha, 
erlittenen Berluft, und hebt ferner ven wirffamen Beiftanb hervor, melden 
bie brittifchen Sriegefciffe in der Bay unter Commando des Eapitän Ha 
fling® vom „Curagao” geleiftet. Die Berichte Deo Capitän Simmons an 
Lord Raglan lauten alfo: „Enpatoria, 17 Febr., 4 Uhr Nachmittage. 
Miylord! Ich habe die Ehre Ew. Lordſchaft zu benachrichtigen daß am 15 d. 
ber Marſch mehrerer großen Truppenabiheilumngen längs der Norbfüfte des: 
faufen Sees von Oſten her wahrgenommen wurde. Diefe Bewegung auf 
Seite bes Feindes veranlaßte Omer Paſcha die Garnifon zur Wachſamleit 
zu ermahnen. Geftern murbe feine meitere Bewegung des Feindes bemerft; 
aber heute Morgens, bei Tageganbruch, rädten die Ruſſen in großer 
Etärke vor, und eröffneten ein Gefchligfeuer auf die Schanzen welche Die 
Stadt einſchließen. Die vorgerlidten Werke, welche Se. Hoheit der Serdar 
(Omer Paſcha) zu errichten beabfichtigte, waren noch nicht angefangen. Die 
feinpliche Artillerie eröffnete ihr Bewer ungefähr) 1200 Ellen (Vards) ven 
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dem Plate, De en ae unb unterftügt von ſchweren Moſſen 
Ürtillerie im 


1, und vom Reiterei auf ben laufen, Die Artillerie nahm 
bann eine mehr vorgeſchobene Stellung, ı x 400 Ellen von einem Meinen 
Kromvert, welches vor ben Mühlen bon ber Stadt im Bau 


ift, und nachdem fle ihr Feuer eine Weile fortgefekt, a Infanterie zum 
Angriff vor, zu welchen fie fich unter dem Schutz einer Mauer ungefähr 6CO 
Ellen von der rechten Seite der Stadt formirt hatte, Die Ruffen wurden auf 
dieſem Punkte zurüdgefchlagen, und liefen 150 bis 200 Tobte auf dem Feld. 
An andern Stellen ließen fie eine Anzahl todter Pferde Gegen, aber ihre ge 
töbteten Leute hatten fie fortgeſchafft. Endlich, um 10 Uhr Vormittags, zog 
ſich, von Geſchũtz und Neiterei geberft, die ganze feindliche Macht zurüd. Ich 
bin noch nicht im Stande bie Zahl ber ins Gefecht Gekommenen genau anzu- 
geben, aber es bürften nicht weniger als 40,000 Mann aller Waffengattungen 
geweſen feyu, und dazu eine ſehr fiarfe Artillerie. So viel als ſechzig feiud⸗ 
ũche Gefchüte müffen zu gleicher Zeit gefeuert haben, Darunter einige 23pfünber, 
Gefangene jagen aus daß fie von hundert Kanonen begleitet waren, Als ge- 
wiß hab’ id bis jegt nur ermittelt daß Liprandi’s Divifion, die 12te, auwe⸗ 
fend war. Gegenwärtig ftehen fie ungefähr fünf (engl.) Meilen nörtlid) von 
bier, und ihr linker Flügel lehnt ſich an den faulen See, Mit vielem Ber 
nügen melv’ ich Ew. Lordſchaft daß ber unter bem ehremw, Gapitäu Haflings 
—8 Theil ver Flotte Ihrer Majeſtät höchſt wirffamen Beiſtand geleiſtet 
bat. Der „Valorous“ warf einige wehlgezielie Bomben, und deckte vollſtän⸗ 
dig unſere linfe Flanle, während das Sanonenboct „Viper,“ welches anfangs 
zur Linten beim „Valorous“ aufgeftellt war, eine Flankenpoſition zur Rechten 
bei den Hügeln einnahm. Ich kann Em, Yorpfdaft jegt feine Details über 
bie Berlufte ver Türken geben, erwähnte jedoch mit Bebauern daß Selin Pa: 
fa, ber Befchlähaber ter ägyptiſchen Brigade, unter den Gefallenen ift, 
Eine türkifche Batterie wurde vollftäntig fampfunfähig gemacht, indem jebe 
Kanone derſelben getroffen und beinahe ein Drittel ihrer Pferde getödtet 
wurde. Ich wünſchte Ew. Lordſchaft fo ſchnell als möglich einen Bericht von 
diefer Action durch die „Queen of the South" zu Überfenden, darum muß ich 
weitere Details auf fpäter verfparen. Nachſchrift. Wie cin Gefangener 
ausfagt, hätte bei ven NAuffen ein Prinz commandiit, aber er kaun ſich feines 
Namens nicht erinnern, Bei den Engländern und Frauzoſen ift Kin Officer 
getöbtet ober verwundet; 2 franzöfifche Unterofficiere find geblieben, und 2 
Gemeine verwundet, Ich bin u. ſ. w. John Simmons, Capitän ber fgl. 
Benietruppen, Brevet. Major.“ — „Eupatoria, 18 Febr., 6 Uhr Abends. 
Diylord! Seit dem geftrigen Rũchzuge des Feindes hat ſich hier nichts wich» 
tiges ereignet. Wegen Dangeld an Reiterei in der Armee Sr. Hoh. Omer 
Pafcha’s find wir nicht im Stand genaue Kunde über die Stellung des Fein: 
des einzuziehen, welcher, foviel wir fehen können, Eis auf die üblichen Reiters 
vorpoften gänzlid verſchwunden ift. Wagen Convois hat man jedoch von 
der Flotte aus längs dem Nortgeftate tes Safık » fanlen Sees oftwärts 
ziehen ſehen. Wahrfcheinlid führen fie ver uns mmgebenden Cavallerie 
Proviant und Fourage zu. Mittlerweile trifft Se. Hoheit alle Vorleh— 
zungen gegen etwaige weitere Verſuche des Feindes, und läßt ten Pla ſtär⸗ 
ker befejtigen. Zum Glüd find die beiden Segel-Transportj&iffe mit Artil- 
Terie und Material zum Schanzenbau hier angelangt, und in der nächſten Nacht 
werben wir 12 bis 14 weitere Kanonen aufjtellen, Die Bruftwehren find 
ebenfalls erhöht worben, fo daß wir hoffen bürjen Künftig feinen fo ſchweren 
Berluſt mehr zu erleiden. . Unfer geftriger Gefammtoerluft ftellt ſich alfo: 
bei ben Türken 97 Mann tobt, 277 verwundet; bei den Franzoſen 4 Todte, 
9 Berwundete; bei ber Tartarenbevälferung 13 Todte, 11 Verwundete. 
Außerdem wurden ben Türfen 79 Pferde getöbtet, 18 verwundet, Unter 
den gefallenen Türken find 1 Divifionsgenctal (Selm Paſcha), 1 Oberft und 
5 Subalternofficiere; unter ihren Berwundeten 1 Brigabegeneral (ebenfalls 
‚ein Aegyhptier), 4 höhere und 5 Subalternofficiere. Unter ben franzöſiſchen 
Berwundeten war ein Officier vom „Henri IV *, der in einer Yanbbatterie 
diente. 9. Simmons." — Beigefchloffen ift ferner folgendes Schreiben 
von Omer Paſcha an ford Raglau: „Hauptquartier Eupatoria. Mylord ! 
Ich habe die Ehre Em, Lordſchaft zu benachrichtigen baf der Feind am 17 d. 
Morgens Eupatoria angriff, Die zu dieſem Angeiff beflimmten Truppen 
‚haben das Lager vor Schaftopol vor ſechs Tagen verlaffen, und anbere Trups 
‚pen von Perelop und Simpheropol waren in ber Nacht vom 16 und am 17 
Morgens auf dem Blachfeld hinter ven Höhen von Eupatoria zu ihnen ge» 
! Soviel man muthmaßen Fonnte, uud nach ben Ausfagen ber Ge— 
fangenen, Saählte der Feind 36 Bataillone Infanterie, 6 Regimenter Garal- 
kerie, 400 Koſalen, 80 Stüde Pofitionsgefhüg, und einige reitende Artillerie 
in der Neferne, Der Angriff begann bei Tagesanbrud mit einer ſtarlen 
Kauouade, bei welder der Feind fogar 32pfünber gebrauchte. Zuerſt 
»geigten fid die Rufen in großer Stärke längs unferer ganzen Stellung, 


da fie aber ſahen bafj unfere linke Flanfe von Kriegsſchiffen getedt war, bie fidh. 


ſchon beim erften Schuß dort befanden, fo concentrirten fie ihr Feuer gegen unfer 
Eentrum und unfern rechten Flügel. Da erfuchte ich ven Oberofficier des englis 


ſchen Geſchwaders das Sanonenboot „Viper“ auf bie rechte Seite zu entjen« 


ben, und ſich neben dem franzäfifchen Dampfer „Beloce” und dem illrliſchen 
Dampfer „Schehfaer* aufzuftellen, an beffen Bord fi ver Bice-Aomiral 
Ahwed Paſcha befand, Zugleich verftärkte ich unſere vechte Flanfe mit eini-⸗ 
gen Bataillonen Fußrolk und einigen Kanenen, die ich von ber Linken weg« 
zog. Der Feind feste, unterftägt von Tirailleursfhwärmen, fein Feuer 
ans feinen Pofitionsgefhügen raſtlos fort, und dann verfuchte feine Infan- 
terie, welche Planken und Yeitern herbeitrng, dreimal unfere Werte zu fürs 
men, Jedesmal warb er zurückgeſchlagen, und mußte ſich unter unferenz 
Feuer zurüdzießen, vermochte jedoch diefe rüdgängige Bewegung unter dem 
Schutz feiner Artillerie und ſchwerer Neitermaffen auszuführen, Unſere 
Reiterei, die im jebigen Augenblid nur 200 bis 300 Pferbe ſtark ift, und 
welche auf die ruffifche Infanterie im Beginn ihres Rüczugs hargirte, durfte 
nicht wagen fie im Angeficht fo ſchwerer Maſſen zu verfolgen. Diefe Ueber- 
legeubeit im Gefhäg und Reiterei hinderte uus den Rüdzug der Ruffen zur 
fören, Nach fünfthalbftündigem Gefecht begannen fle ihre Retirade in brei 
verſchiedenen Nichtungen, gegen bie Brüde des Saſil-Sees, gegen Top 
Mamai, und nad) ber Perckop- Strafe bin. Sch habe alle Urſache mit 
dem Benehmen meiner Truppen am diefem Tage zufrieden zu fern. Mies 
wehl hinter halbfertigen und nicht vollſtändig armirten Werten fedh- 
tend, zeigten fie eine fühne Stirn, und benahmen ſich mit ruhiger Weftige 
feit. Unfere Berlufte find nicht fehr zahlreich, aber zu beffagen. Wie oben.) 
Ich eracht! es für meine Pflicht der hier befinblichen franzöſiſchen Abtheilung 
ehrenve Erwähnung zu thun, ebenfo der englifchen Kriegefciffe Curagoa, 
Furious, Valoreus, Piper, des türfifchen Dampfers Schehfaer, und ver 
kräftigen Mitwirkung des franzöflihen Dampfers Beloce. Die Ruffen müf- 
fen ſchwere Berlufte erlitten haben. Nach dem Bericht der Eivilbehörben der 
Stadt, melde die Todten zu begraben hatten, betrug ihr Verfuft an Getöbte- 
ten 453; ihre Artillerie verlor 300 Pferde. Sie nahmen viele ihrer Todten 
und faft alle ihre Berwundeten mit fort. Wir haben 7 Gefangene gemacht. 
Ich habe die Ehre ꝛc. Omer.“ 
Meueſte Poſten. 

+ Frankfurt a. M., 10 März. Die Bundesmilitärcommiſſion 
und ſãmmtliche Officiercorps ber hieſigen Beſatzung haben dem Grafen Rech⸗ 
berg bereits ihre Aufwartung gemacht, und da bie Hicherkunft bes Präſidial- 
gefandten-Stellvertreter8 mit der Niederkunft Ihrer Maj. der Kaiſerin zur 
fanmenfiel, zugleich ihre Glüdwänfche zu diefem erfreulichen Ereigniß barge 
bracht. Der Präſident der VBundesmilitärcommiffion, Generalmajor v. 
Schmerling, gab zur Feier der glüdlichen Entbindung der Kaiferin vorgeftern 
ein eben fo glängendes als zahlreich befuchtes Felt. — Ee. k. Hoh. der Hure 
fürft von Heffen iſt nach Staffel zurüdgereist, — Die Mittheilung meh- 
rerer Zeitungen, Fürſt Felix v. Hohenlche-Ochringen fey in dieſen Zar 
gen in Darmftabt geweſen und babe mit der bortigen Megierung wegen 
tet Baues ver Wichaffenburg» Darmftäbter Bahn umterhanbelt, ift als 
eine unbegränbete zu bezeichnen. Die Conceffion zu dem Bau tiefer Bahn 
ift einigen der Mitbegrinder ber Darmftäbter Bank, und zwar den Kölner 
Häufern, ertheilt, und an bie Bedingung ver Gründung einer von ber Darm⸗ 
ſtädter „Bank für Handel und Induſtrie“ unabhängigen „Zettelbant* ge 
tnüpft, und esverlautet noch nicht daß die Eonceffionäre bereits an die VBermwirt- 
lichung des Projectes denken, — Die Uctionnäre ber Taunusbahn werben ihre 
nachſte Generalverſammlung aın 29 März inMainz halten, Wegen ver Befchlen- 
nigung des Frankfurt Berliner Schnellzugs find nene Verhaublungen im 
Gang, und die Geneigtheit ver kurheſſiſcheu Negierung auf bie anderfeitigen 
Vorſchläge einzugehen, verheifit denfelben einen-guten Erfolg. Prinz Auguſt 
von Württemberg reiste ehevorgeftern durch Frankfurt nach Berlin, deß⸗ 
gleichen vorgeftern Generalmajor Hergenhahn, welcher beauftragt ift der laiſ. 
ruffifchen Familie die Beileivsbezengungen des herzogl. naffanifchen Hofes 
zu überbringen, — Dombaumeifter Zwirner aus Köln wird ſich an der Me« 
paratur der St. Bartholomäus-Domfirche betheiligen. — Der Main ift in 
feine Ufer zurlickgetreten und bie Schifffahrt ift wieder im beften Gang. Die 
eriten Dampfichiffe trafen anı 9 März ein. 

Augsburg, 12 Mär. Abermals find die Poften von London und 
Paris ausgeblieben, 

Stuttgart, 9 März. Der Prinz Friedrich von Witrttemberg wurbe 
zum Commander bes achten Bundes-Armee-Corps ernannt, Geftern 
hatten die Sriegsminifter von Württemberg, Baden nud Helfen eine gemein- 
fame Conferenz in Heidelberg. (Telegraphiſche Depeche der Zeit.) 

I Berlin, 10 März. Die geftrige Schilderung des Todes bes ruffi- 
ſchen Kaifers im Etantsanzeiger wird den tiefften Eindruck nicht bloß auf den 
gemmithlichen, Leſer, ſondern auch auf ben von politifchem Urtheil zu machen 
nicht werfehlen. 5 Die leiten Worte an den König von Prenfen: „Dites à 
Fritz de rester toujours le m&me pour la Russie, et de ne pas 
oublier les paroles de Papa” tragen mehr zum Verftänbni der Sad 
lage bei al® ein ganzes Blaubuch von Noten, umd die anslänbifche Preffe 
wird fich ibrer fofert als eines brauchbaren Motto's ber preußiſchen Bolitit 
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bemãchtigen. Die Kraft und Wahrheit biefer Worte ift feit dem Thronwechſel 
in Rußland fogar noch im Wachfen, denn man wird ſich Hier berufen glauben 
Alerander II eine Fürforge zu widmen deren fein Vorgänger nicht beburfte, 
Wohin ſchwindet einen fo beredten Sympton gegenüber der Stparatvertrag, 
und in welchem Licht muß eine audländiſche Regierung ſich ſelbſt erfcheinen 
bie um bie Freundſchaft des Freundes ihres Gegners wirbt? Wir halten 
daher ben euphemiftiigen Ausprud daß General v. Wedell die Berhanblungen 
in Paris von neuem anknüpfen joll, nur für eine Umſchreibung der That- 
ſache daß fie in Wirklichkeit fuspenbirt find und es feyn follen. — Der König 
und feine Familie wohnte vorgeftern einer Trauerfeierlidfeit im Haufe ber 
Gräfin Brandenburg bei, Se. Maj. empfieng geftern den ruſſiſchen General 
». Grünmwaldt, der die Anzeige vom Tobe des Kaifes Nikolaus brachte, und 
feiert heute im engften reife ven Totedtag feiner unvergeßlichen Diutter, ber 
Königin Luiſe. Die erfte Kammer nahm heute faſt einſtimmig ven Gefetent- 
wurf an, mad) welchem bie beiven Kammer fortan Herrenhaus und * 
der Abgeordneten heißen ſollen. 

* Wien, 9 März. Kaifer Alexander II hat durch telegraphiſche Der 

che feinen ag zur glüdlichen Euibindung 9. Di. ver Kaiferin ge 
endet. Nach tem Abendbulletin befindet fih I, M. die Kaiſeriu und die 
neugeborue Prinzeffin im allgemeinen wohl. Doch fühlte 3. Maj. früh 6 
Uhr etwas Schmerz im Unterleib, und bat eim geringes Fieber, Yu der 
Börfe wollte man heufe willen: Graf v. Avenslchen werte von Berlin nad 
Wien konnen um an ben Gonferenzen Theil zu nehmen. Die beforguißvelle 
Interpretation des Thronbefleigungsmanifeftes übte an ver Börfe ſchlinmmen 

i Nortbahnactien giengen bis 191 zurück. 

FAN Parid, 9 März. Die Abreife des Kaifer nach der Krim ift jetzt 
definitiv befchloffen; fie dürfte zum 20 d. SM. ftattfirden. Gerade bie Ein- 
wenbungen Englands und Oeſterreichs haben die fetten Bedenken befeitigt 
die er noch gegen konnte. Das Guidenregiment, das, mie es immer thut, 
ihn begleiten fol, geht ſchen am Donnerftag ab, die Genbarmerie ber 
Garde wird alsbald nachfolgen, unb bie Garde-Jäger ſchiffen fih am 25 
d. M. in Toulon ein, Ueber die für bie Dauer feiner Abweſenheit vom Kai⸗ 
fer getroffenen Mafregeln weiß man noch nichts ſicheres; es iſt ſogar wahr⸗ 
cheinlich daß noch kein Beſchluß vefhalb gefaßt ift. Nur Eins ſcheint feſtzu⸗ 

chen, nämlich vaß Dr. Garlier ven Staifer begleitet, um ben großen Polizei: 
„Apparat zu birigiven, welchen man für erforderlich erachtet um das Leben Sr. 
Maj. negen die Volche der Griechen zu ſchützen. Eine beſſere Wahl 
dazu hätte man ſchwerlich treffen fönnen. Garlier ift fo eben von London 

uritdgelommen, wohin er anf die dringende Bitte des Grafen Morny vom 

aifer felbit unmittelbar gefenvet worden. Ich behalte mir vor Ihnen 
fpäter ven Grund mitzutheilſen. (Wir kennen biefen Grund, halten und aber 
vorerst nicht für berechtigt ihn miitzutheilen, Da er rein dem Gebiet der Pers 
ſönlichkeiten — nicht der des — — angehört. Die Sache hängt zus 
ſammen mit tem Hope⸗Aguado'ſchen Proceß.) 

* Marjeille, 7 März. Unfere Berölkeruug bewundert in dieſem Aus 
genblick zwei prächtige engliſche Dampfſchiffe mit vier Maften, die „Gi 
of Manchefter” und die „Eity of Glasgow", deren Verbedslänge 300 Fu 
und bie Breite 33 Fuß iſt. Sie waren für bie Siverpool-NeiwVorter-& 
line Vinie gebaut. Beide find fo außerordentlich groß und umfangreich daß 
daranf, außer 500 Dann Linientruppen, je 300 Pferde eingefchifft werben. 
Man erwartet übrigens eine ganze Flottilie von englifchen und franzöflichen 
Dampfern, um fogleid zwei nene Divifionen, die JOte und I1te, einzufchife 
feu; es verboppelt und verbreifacht ſich aber 2* feit einigen Tagen die An⸗ 
kunft ber Truppen. Alle Cafernen, Privathänfer und umliegenten Dörfer 
find damit angefült. Man fan annehmen daß die Eifenbahn jeden Tag 
1500 Mann Überbringt, welche vor Einfgiffung eulweder einige Tage hier 
Bleiben, uud wihrend derſelben ſogleich an dem Wachtdienſt theilnchmen, 
oder nach Toulon marſchiren am dort ſich einzuſchiffen. Geftern lamen 
Garde » Artillerie und Garde Sappeure an; in ber That ſehr ſchöne Leute; 
was aber befonders auffiel, Das ift eine Compagnie terd von Paris, bie 
man nad Konftantinopel (Pera?) ſchickt, um ben dort häufigen und fo ver» 

eerenden Feuersbrünſten vorzubeugen. Wie lange wird wohl noch Kon 
antinopel eine türkijdhe Stadt bleiben? Außer den beiden angefünbigten 
Divifionen werben fehr bald 6000 Mann ver kaiſerlichen Garde anlangen, 
ver auch zwei Reginienter reitender Sign, welche letztere man nad; Afrika 
chidt um bie dort noch befindlichen zwei Kegimenter Chaffeurs v’Afrique abs 
äulöfen, bie nad ber Krim beorbert 72 Big 

Kopeuhagen, 8 März. Das tolfething hat heute die zur & 
bereitſchaft und nk Motitifirung bes geifiein-(anen6urgilen Burns 
descoutingents geforberten Gelder unter der Vorausfegung bewilligt daß bie 

Frage: ob die Geſammtmonarchie, ober die Bumbeeländer dieſe Koften tra: 
u Tier, einer fpäteren Eutſcheidung vorbehalten bleibe, — Der König be- 
—*X ſich in fortwährender Beſſerung. (H. N.) 

St. Petersburg, 3 März. Der „königl. Preuß. Staatsanzeiger“ 
bringt das folgende Nähere über die Krankheit und den Tod bes Kaiſers 
Nitolans: „Schon feit einiger Zeit waren Se, Majeftät ven der Grippe, 
wie es fich jegt erweist, vedht heftig befallen. Etwa am 6 (18) Febr. bat ber 
reits der Peibarzt Dr. Mandt um Erlaubniß noch andere Aerzte zuzichen zu 
türfen. Der Haifer nahm dieß leicht und ſcherzend auf, und bewilligte vie 
Zuziehung des Leibarztes Dr. Karell. Der ; ufland bes Kaiſers verfchlims 
merte ſich langſam durch Schlaflefigfeit und gefteigerten Huften mit ſtarkem 

1 Be 


‚tem das Zimmer widpt verlaffen. 


Auswurf, fo bafı die Aerzte am 10 (22) Febr. baten‘ Se. Majeftät möd- 
Der aller wollte wichts bavon hören, 

worauf einer ber Werzte ihm fagte: „Kein Militärarzt ii 
würde einem Soldaten der fo frank wie Ew. Majeltät ift, erlauben va 
Hofpital zu verlaffen, weil er ſicher ift daß der Patient eg nur fränfer ties 
ber betreten wird,“ Der Kailer erwieberte: nn Meine Herren, Sie haben 
num Ihre Pflicht geihan — Id danfe Ihnen, it —* Ich die Meinige 

un ;*“ beſtieg bei — Taltem Wetter feinen Schlitten und fuhr in das 

ercierhaus, um Manuſchaften ver Garbe» Infanterie zu fehen, ne 
Eompletirung ber Regimenter nach Litihauen marfchiren follten, Der Kai⸗ 
fer war bei tiefer Beſichtigung, wo er zum Tegtenmal öffentlich erſch ien, ſehr 
angegriffen, huflete fat, warf viel aus, und fagte im Wortgehen : „Ich 
bin ganz gebabet,” obgleich es im Crerjierhaus nichts weniger ald warm 
war. So ini der Kaiſer noch zu dem franfen Kriegeminifter (Fürft Dol⸗ 
gorufi), ermahnte ihn nicht zu Friih amszugehen; und fehrte dann in das 
Winterpalais zurld, Abends wohnte er noch den Gebeten ber erften 
ſleuwoche bei, blieb dann bei ber Kaiferin, Hagte aber über Froft, und behielt 
im Zimmer den Mantel um. Geit jenem Abend hat der Kaifer fein ga 
Meines Arbeils· Cabinet nicht mehr verlaſſen. Dort empfieng er am 11 (3) . 
Fehr. ben Oberſt und Flügel-Aojutanten v. Tettenborn nod) auf dem Sopha ' 
liegend, mit dent Mantel zugebedt, und fertigte ihn nad) Sebaftopol ab, Dann 
aber habe Se. Majeftät die Geidäfte dem Großfürften — über 
geben. Der 24 bis 27 Wehr. verlief ohne daß man auf Anfragen etwas 
weiteres hörte als: „Der Kaiſer verläßt das Beit nicht, weil er ficbert; ber 
Huften löst ſich mehr und mehr u, f. mw." Während ber ganzen K i 
lag ter Kaiſer nur auf feinem Feltbett, d, i. ein mit Heu geflopfter Maro« 
ea ein chen feldes Rollliſſen, zugedeckt mit einer Dede und dem 

antel. Erſt am 28 Febr. wurde ter Zuftand als entfchieben bevenklich 
bezeichnet, Im, ber Nacht von dieſem Tage zum 1 März verfchlimmerte ex 
fig reifend, Die Aerzte fürhteten den Eintritt einer Pungenlähmung. Am 
Abend tes 1 März war ter Kaifer ſchon aufgegeben. Die Raiferin und ber 
Thronfolger baten ihn, auf Verlangen der Yerzie, das Abendmahl zu m 
men. Bei dieſer Gelegenheit ſcheint ter Kaifer zuerft die wirlliche Gefahr 
feines Zuftantes aufgefaßt zu haben, Doch fell eine Erfchinerung an ihm 
laum bemerfbar gewejen ſehn. Im der Nacht (vom 1 zum 2 März) er- 
öffnete Dr. Mandt tem Kaifer daft er gefährlich Frank, md daß namentlich 
jeine Yunge ftark in Mitleitenjchaft gelreten, und für biefe zu fürchten ſey. 
Te Kaifer antwortete ſehr rubig: „So rislire ich wohl eine Yähmung ber 
Lunge?“ „Dr. Maupt erwiederie: „Das ift wohl möglich.” Darauf nahm 
ber Kaiſer jehr ruhig und gefaft das heilige Abenpmahl, nahm Abſchied 
von der Haiferin, ven Taiferlihen Kindern und Sindesfindern , fegnete 
und fühte jeden einzelnen, mit feſter Stimme dabei den Segen ſprechend, 
und behielt dann nur die Kaiferin und den Thronfolger bei ſich. Es ger 
ſchah das etwa 4 Uhr früh. Später fagte ber Kaifer zur Kaiferin: „Gche jeht 
etwas zur Ruhe, ich bitte Dich,“ Sie erwieberte: Kr: mich bei Dir, ich möchte 
mit Dir beimgehen, wenn es möglich wäre,* Der Kaifer fagte varanf: „Nein, 
Dur mußt noch hienieben bleiben; forge für Deine Gefuntheit, danrit Du der 
Vittelpunlt der ganzen Familie feyn kanuſt; gche nur, ich werbe Dich rufen 
laſſen wenn der Angenblid herannaht.“ Diefem fo beftimmt ausgeſprocheuen 
Willen folgte die Kaiferin, und gieng. Der Kaifer ließ dann Graf Orloff, 
Graf Aplerberg uud Yürft Dolgoruki eintreten; bankte —* für ihre Treue 
und nahm Abſchied. Später lieh ber Kaiſer feine fpecielle Dienerfchaft ein« 
treten, dankte für ihre Dienfte, fegnete fie und nahm Äbſchied, wobei der Kaiſer 
felbft ſehr ergriffen geweſen fen fol. Endlich ward die Stammerfrau v. Rehr⸗ 
bet bejdjieden. Der Kaifer dankte auch ihr für bie Trene die fie der Kaiſerin 
ftets bewiefen, für die Sorgfamfeit mit ber fie fie ftets in ben Krankheiten und 
uch) neuerbings gepflegt habe; bat fie die Kaiſerin nicht zu verlaffen, und 
fügte endlich hinzu: „Und grüßen Sie mir me:m liebes Pelerhof.“ Der Raifer 
ergriff auch des Dr. Karell Haud, und fagte ihm: „Sie find nicht daran 
fand.“ Als ver Beichtvater Bajanoff mit dem Kaifer ſprach, nahm er 
bie 2 ‚der Kaiferin und legte fie in die des Prieflert, als wolle er 
bie Kaiſerin dem en anvertrauen. Nach dem allen verließ ben 
Kaler die Sprade eine Zeitlang, währenb dem er, fic oft befrenzigend 
fill betete. Später gewann der Kaifer die Sprache wicher, und ſpra 
hin und wieber bis zu feinem Ende, das im Beifeyn der ganzen Familie an 
2 Dlärz Mittags 12 Uhr 10 Minuten fanft erfolgte. Sa die letzten deufs 
lichen Worte, Die ber Kaifer ſprach, waren folgende: „Dites à Fritz, d.e 
rester toujours le m&me pour la Russie, et de ne pas oublier "es 
paroles de Papa.“ Der Kaiſer hat feinen Todeskampf mit einer See\en. 
ruhe, hriftlihen Ergebung und einer männlichen Feftigkeit purrchgefimpf t die 
wahrhaft erhaben zu nennen if Es fonnte fo nur ein Mann mit vr.inem 
Gewijjen und ver innigen Ucberzengung fterben nur das Recht gewollt 
und daruach gehandelt her Gott wird dem Kaifer gnädig fen! 
— Es ift wahrhaft übermenfhlih, was bei feiner Individuo ät der 
Herr im Yaufe der legten Jahre moralifc gelitten und gelärupft hat; 
wie jeder blejfirte Soldat ihm ein Stich ind Herz war. Anfänpi 
war das Geſicht ver Leiche fehr eingefallen. Abends waren bie ſchönen — 
wieder in ihrer Ruhe und Megelmäßigkeit impoſanter denn je geworben. Bis 
jet erirug Ihre Maj. die Sarferin biefen ebenſo wirerwarteten als fur Itbaren 
Schlag mit merkwürdiger Kraft. Geftern Abınd brachte diefelbe noch eine 
Stunde ganz allein ber der —* je Die Betãubung in die jeder bei der 
Ploͤlichleit tiefes furchlbaren Llages werfallen war, macht allgemein erſt 
nach und nach den Gefühlen bes Schraerzes Platz.“ 


t wi ber ganzen Armee 


4 
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Auswärtigen Verwandten und Freunden widmen wir die Trauerkunde von dem am 5 März 1855 erfolgten Abe 
leben der f. b. Majordwitiwe 


Toded-Anzeige. Pauline De Ahna, geb. v. Geiger. 


Münden, den 8 März 1855. 11270— 72] Die trauernden Hinterbliebenen, 
(Annonce du Bureau Central pour "Allemagne, Cite Bergere Nr. 5 ü Paris.) 


Allgemeine gaſtronomiſche Geſellſchaft 


zur Errichtung 


Gast-, Kaffee- & Speisehäusern 


Durch gefeglihen Act eonftituirt; Artien von 25 Fr., welche 100—150 Proc. jährlich produciren können, nach Belieben rückzahlbar. 


Jeder Actlonnaͤr erhält per Actie elne Einladungskatte zu einem gratis-Mittageſſen, die an Dritte übertragen werden Faun; auferdem ſteht 
es ihm moch frei fid für den ganyen Betrag feiner Actien in Mittageffen beschlt zu mahen, und gang befonders Indem prabtvollen 
2ocale, einzig in Enropa ſowohl an Luxus wie an Ausdehnung, genannt: 


Weltausstellungs-Diner, (Diner de ’Exposition) „ 
eröffnet seit dem 15 Januar, 


11188) 


gelegen — — Nr.16 
gleiher Zeit Arue Lepelletier 4 


Capital der Geſellſchaft: 


Nachricht für diejenigen Perſonen welche Aetien al part | 
wänfcen. 


t 
J 
Der geſchaͤftsrahtende Adminiſtratort ber allgemeinen geſttrenomiſchen 
Geſeilſchaft, indem er die erſte Auegabe ber Aetien unterm 21 Det. v. 38. | 
f&lof, hatte Fr Bwecde von ben Gapitaliftien nur bielenigen Bonds gu | 
verlangen melde zur — elges erſten Unternebmend unumgäng- 
Ti adidig waren, und fein größeres Capttal zu verwenden ald big jenes 
mit bem erfien Grfolge gettönt fen. — Alle biefe Doffnungen Anben ſich 
Heute vermwirtfiget; felt feiner Eröffnung Aeht fi bad Diner de ’Erpo- 
sition gendthigt tägfih 00 Bäne zu referiren, fo atoß In ber Antrang 
bed Budlieumd. — In den Ballnähten ber Ober fann ed 1800 Seuperd 
geden. — Im ber Agern Hoffnung nun das Gläck ber gegenwärtigen 
and no au fommenben Aetlonnäte zu masen, — fowodl burd bie be» 
reitd erzielten Mefultate, als bur& Gründung neuer Etablifements bor 
der Ausfellung, — flebt I der Gerhäftzfüprer ber Geſellfchaft veran« 
Taft bie Ausgabe neuer Metlen von 25 Gr. für das jmweite Dierteljahr 
felne® Benebend PY eröffnen; er erinnert Kiemit bay bad Gapital ber 
Hetien folgender Weife gengert If: 


Garantie des Hetien:Eapitals der allgemeinen gaftronomifchen 
Geſellſchaft. 


Daß KetiemGapital in gefldert: 

4) Dura ba8 in ben 2ocalen befindliche glänzende Material, ala: 
Möbel, Kron- und Manbdleuchter, Lampen, Brongegegenftände, iverib« 
dolle Uhren, Spiegel ır. 

2) Dur bad Material: Waſche, Bifderzgeug, Sryfaligläfer, Vorzellan ıe. 

3) Dur ble Reste an ben reg © bie zwei ber Gefelſchaft 
allein und audfaliehlit überlafenen Häufer Ahern an ia fon 
berfelden große MWortbeile. 

4) Dur ben täglisen Mugen: Es in befannt baß dei berfel Unter» 
nehmen feine Art von Derlun möglich in; bie bed HRorgend gemag« 


3,500,000 Fr. 


“. 
Gegenwärtige Emifjion bes 2. Quartals. 


ten Auslagen Febren Abende, vereint mit bem Gewinn, in Elingenber 
Münze in bie Safe aurüd. 

5) Dart ben Werth bed Monb: feit gr Yabren fInb berartige 
guet Refaurationdfontd don 200,000 Bid zu 500,000 Sr. verkauft 
werben. 


Rüdzahlung der Actien nach Belieben der Metionnäre. 


Jeder Keiionnät kann fi für ben Sefammtbetrag feiner Meilen In 
Dinerd mit feftem Breife in einem ber Bpelfebäufer ber Befellfnaft des 
zahlt machen. Diefe Einrichtung birgt gmel Vorihelle in ih: ſte ber» 
Nattet 1) jebem Inbaber feine Aetien auf Telgte Art ıu bernugbaren; 
2) wirb biefes alimählige Aurüctehren von Actten bie Vorthelle berjeni» 
gen Actlonmäre, bie Im Mertrauen auf bie Zutunft ber @efellfgaft bie» 
felden in Dänben behalten, verfünffagen. 


Berehuung bed Gewinns den die Actien der allgemeinen 
aaftronomifchen Gefellfhaft bringen werden. 


Die gwei erſten Bocale ber Geſellſcaft fönnen zufammen täatit 2000 
Maplzgelien geben. 2000 Mabipelten au IBr. reinem Augen = 2000 Er, 
ober Im Jahr au 3R5 Tagen = 730,000 Ft. 
welche auf das bi8 jegt beriwentete Gapital von einer halben Million 
f&on 140 Broc. @ewinn beim Rinimum bes Eriöfeögeben, obme bie Amor« 

tifation ber In Diners zurüdbezahlten Actien au beranfchlagen. 


eb ; b 
eberwachnungs ae 3 en saftronomifchen 


Bräfdent: v. Bongetel, k. Appell.-Rath a. D., Mitter ber @hrenteglon. 
Bieepräfibent: Graf von Bellemare. 
General &erretäre: @raf von Bellefonbd, 

Ritter vom Blerret. 

bon Berretti, Ritter ber Ehrenteglon. 


Aetlen ber gaftrenomifhen @efeufhaft A 25 Br. nett ben baran Befinblisen Ginlabungen zum ünentgeltlihen Diner werben ton 40 Uhr 
Morgend die A Ur Abends am Siſe der Gefellfhart, 11 ruo Lepelletier, im Büreau bed General-Seeretariats aufgegeben. Don außmwärts dettede 
man bie Summen durch Sihtmesfel ober ſongige Mnweilungen an bie Orbre ber Derten Dentre b’Aurlol und Gomp., Wr. 11 ruc Lepelletier 
a Paris, eingufenben, fowle Bei ber Bon alle MWertäbriefe die mehr old 1000 Kr. enthalten zu teeommantiten. Dieetien und unentgeltlihen Gin« 
Tabungen werben fofort mit Wendung der Vor folgen. — Bapiere bie an ber hiefigen Börfe notitt find, werben gum Tageteurß angenommen. 


(Wegen Metien kann man au an odiges Gentral-Bureau für Deutfhland fihreiten.) 














Re Fabrordnung ber a 
Bon Linz nah Bien im Anfhiuf an bie 
im Mär) an den 


2— 


©: erreichifce Donau-Dampffdifffahrt. | 
fagier: fboote von Begiun der Schifffahrt bis 30 April 18585. 


Ehen 


ten ber fönigl. 
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aver. Dampfboote von Regensburg, 
ungeradben Datums, 
geraben Datums 


im Mpril „ u» » 
Bon 98 ne Peftp: im Mär, an ben Tagen geraden Datume, im April an den Tagen ungeraben Datums, um 


x Grüb, 
Von Pefth nah Semlin: Mentaa und Samftag um 6 Uhr Erüt, Mittwod um 7 Uhr Früh. Am Montag in Verbin. 
a 


dung mit der wöhentlihen @ilfabrt von Semlin nah Sa 


th 


Bon Semlin nah Orſova: Donnerftag und Sonntag Abends, im Anfchiuß am bie Mittwoch und Samftag ftattfindenden 


Daflaglerbootfabrten von 
Ben Semlin nah Baları — 
Schiffes). Die eur 


etb nah Semlin. 
fabrten: vom 20 März augefangen, jeden Dienitag Abend (nad Ankunft des Berber 
iffe berühren Bafiafch (Koblenftation), Orſova, Turn Severin, Dibbin, Siſtor, 


Ruffhuf, Slurgene, Siliftria, Dralla und Baları. 


Von Orſova nah Siurgevon mir Berührung aller Smifhenftationen an beiden Ufern, Samita 
Ginrgeve und Salaez: mit Berührung aller Stationen der untern nn 


Don Orfova nah 


Don Szegedin eis) nah Semlin: t 
Bon Shmlin Äry } si u 


@jegedin: Freit rüb. 
Bon Semlin nad elf 38 Dee 
Don Siſſek nad Semlin: Dienftag 
Bon Sjolnok (Theiß) nah Tokay: 


De 


b. 
— tag und Sreſtag nach Ankunft des Peſther Eiſeabahntralns 


— — 


‚wurbe, Iofenh 


Edictalladung. Alraslu 
Sr. Majeftät des Königs von Bayern, 


an ber Kloner Malbing’fden Goncur 3 
ahnt im bieffeltigen Depofltertum fir 
Spte Mitime Genofeva Gallo zu Dralland, ger 
Borne Debler aus Spwäslfh-@münb, ein Des 
'Hontum, welches bereitd auf die Summe ben 
4158 fl. 56 fr. angewadfen If. 

Diefeß Depofltum fonnte biäher Ting 
nicht verabfolgt werben, meil Slaubiger beB 
Anton Galle, Ehemanns ber Eigenthümerin, 
Hierauf Anfprüäge manten. 

Nas dem biefe Anfprühe nunmehr theilE 
durch audbrückihen Derzit, theild durch prä« 
jubtelele ®btetallabung Befeitigt find, unb 
"@enofena Gallo bereitd mit Tod abgegangen 
in, fo Nebt ber Meradfolgung blefed Depofl« 
tumd an berem Erden nichts Im Meg. 

° Dieft Erden And aber getenmaßlg nit be« 
Zannt, baber werben biefelden dlemſt öffentlich 
‚aufgefordert ihre Anfprüde auf biefed Depo» 


‚Ntum 

2 -Binnen eined halben Jahres 

vom heutigen Tage am gerechnet, biefortd an» 

zum und blemit züglelch ben genügenben 

‚MRadmeis ihrer Grböberes tigung zu verbinden. 
Rah Umfuß biefed Termine? wird befagted 

BDepofitum an diejenigen veradfolgt werben 

melde dieſet Auflage genügt baben werben, 

'sber dei Ermangelung beffen an ben k. bayer. 

@tdeuB. 


'@ignädt, den 37 Bebruar 1855, 
Kol, Appellationdgeriht von Mittelfranten. 
v. Haller, Praäfident. 
Mayr, Beer. 








Öffentliche Kundmachung. 


Grether, Georg, Fabritbefißer u. Eomp. zu 


Schopfheim, Amortifation von Wechſel⸗Urkun⸗ 


den betreffend. 


Drei von bem Geldwechster Ifbor Reu«- 
fätter au Münden unterm 26 Derember 1853 
auf 250 f., 350 ft. und 4114. 22 fr. Gorrent 
Tautenbe, dinnen brei Momaten a dato yabldare, 
an bie Drbre bed Jodann Dderlindober in 

reufing auf bad Banftaus ©. Ghr. Baur zu 

ugäbura — Brima-Wesfel — durch 
mebrere Girl gelaufen und zulegtbom Mt. Bentler 
dem jüngeren au Müplhaufen in Thäringen 
gegen unterm 17 Märı v. | an bad Haus 

„ Bretter u. GSomp. in Schopfheim Inboffitt 
— find bei ber Derfendung an biefed Daus 
gu Derluf gegangen. 

Auf Antrag bed Haufed G. Bretber u. Gomb,, 
weichem ſich A. Beutler ber jüngere angeflof- 
fen, ergeht In @emäßbeit bed Art, 73 ber all» 

emeinen beutfhen Wechfelorbnung, im Zur 
Iemmengatte mit dem Mmortifationd-Ebicte 
dom 10 Detober 1810, Hiemtt Sffentliher Auf⸗ 
zuf an ben unbefannten Inbaber ber fragfigen 
drei Original» Wecfel, biefelden 

innerhalb ſechs Monaten 
vom Tage gegenmä iger Sunbmadung an ger 
rechnet, dei bleffeitigem Berichte vorzuzelgen, 
außerdem folge für traftloß erklärt werben 
kwäürben. 

Augsburg, ben 27 Gebruar 1855. 

Königl. Kreis- und Stadtgericht. 
Der Lönigl. Dirertor: 


b onteil. 
u P * 
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Bekanntmachung. ausm ser 


am 26 Bebruar 1785 gedorne Härdermeifterd- 
ob Iofepd Baader von bier oder beffen allen 
Ufge Defeendenten ber öffentligen Auffot« 
erung vom 28 Aprit 1840 ae Zei geleifet 
aber, und fonadh bon beffen ermögen ber 
etrag bon 2200 fl. an feinen nädften Präs 
fumtiverben gegen Gaution hinaudgegeden 
Baader imwiſchen aber bad 
* * a Lebensjahr erreichi dat, fo wird 
berſelbe auf geReilten Anteag jened Brden blem!! 
als verfhollen und tobt erflärt und die Hinauf« 
ade feines dermalen in 3562 ft. 31 fr. beftee 
enden Dermögens an benfelden Erben ohne 
aution, beztehungämeife bie eg | ber für 
2 eigen nt —— eftellten 
aution andurch defhlofen. 
Augsburg, am 2 März 1855. 


Könlgl. Kreis: und Stadtgericht. 
Der t. Director: 


teil. 
vn den. 





\ 
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Brtunntmachung. vet, 


@rbing, der ery öftige geintige Raty, Des 


Dant und @fatrer Zofapp Meitmaperı mit 


Ointerlafung eines anfergeritligen Zefta- 
ments, in weldem er erflätt bat Dermanbte 
von ihm nicht mehr am Leben fenen. 

Btarrer Iofepb Britmayer foll von Lanbähut 
ebärtig und feine Mutter Marla Reitmayer 
m Jabte 1839 In Frauen der g res ſeyn. 
Naͤheres über des Erblaferd Hamilienver- 

hältnife, forte fein Miter in nit bekannt. 

Es ergeht nun an jeden, ber auf ben Brunb 

ber Inteftaterbfolge ober aus einem andern 


Zitel Anfprüde ee ben Müdlaf gu erheben - 


gebentt, bie J— orberung, dieſelden 
binnen zwei Monaten von heute an 

um fo fißerer dlerotts anzumelben, ald ohne 
weitere Merüdfihtigung berfelden nad Ablauf 
biefer Frin bie Außelnanberfegung ber Ber- 
laſenſchaft borgenommen würbe, 

München, ben 28 Februar 1858. 

Königl. Kreis: und Stadtgerigt Münden 
- rechts ber Aſar. 

Dir f. Ditertor: 


v. Schmid. 
1242) 


Edictalladung. genen 


Paul Gattineaw, ledigen Gürtlergefellen 
von Vordheim, wegen Verbrechens bes aus: 
segeihnetin Betruges erften und niedrigften 
Grades betreffend. } 
Dem lebigen G@ürtlergefellen Baul Gattineau 
von Vergheim, Landgetichte aleisen Ramens, 
wird bad unten delgefügte am 23 b. Mis, babier 
gefälte @rtenntnib mit bem Semerten eröff- 
net, daß er gemäß Art. 347 bed Befeged vom 
10 Rovember 1838 genen badfelde 
binnen 30 Tagen, 
dom Tage ber öffentlihen Anbeftung an gerech⸗ 
net auf ber Kanztel bes umterfertigten Gert» 
tes Einfprug erheben kann. 
ls am 28 Bebruar 1855. 
Königlihed Kreis: und Stadtgeriht. 
” Der f, Director: 
du Ponteil. 


Urtheil. 
Augdbura, am 23 Fedrugt 1855. 
Im Mamen Sr. Majeftät des Königs 
von Bayern 

erkennt ba3 Föntal. Zreid- und Stabtgerift 
Augsburg in ber Unterfusung gegen Bauf 
Gattineau aus Vorshelm wegen Berrugd 

au Rebt, road folgt: 
Baul@attineau, evangelifch, Tebiger @ürtler- 


Wecmann. 





Canel. 


uns von Boraheim, ir ſchuldig bed Der» 


rechens bed fortgefegten einfahen Bettugts 
gm Nacqhttheile bed Bürtlermeiners Friebrig 
qmidt babter, und wird befbald Im eine 
Arbeltäpausfirafe von 1", Jahren, forte in 
bie Unterfusung®=- unb &trafoolyugdtonen 
berurthellt, welche Konten jebog auf feinem 
künftigen Dermögen einſtwellen vorzumerten 
find, —— aber bon bem f. Merare dor⸗ 
auf&ießen find. 
Die Bertpeidigungdtonten werben auf 6 fl. 
fengefegt. 
Entfheidbungsgründe, 


ıt. “18. 18, 
Alfo geurtheilt und verfünbet in öffentliger 
Siyung bed föntgf. Kreid- und Gtabtgerihted 
Augsburg am breiundzmwanstaften Gedruar acht ⸗ 


ehnhundertfünfunbfänfsig, wo augegenmwaren: 
tt, Raid, ald MDorfigender, db. Siembag 
und Bateld, Mäthe, Dürrfhmibt unb Dr. 
Schneider, Afefforen, Deeriantd, f. I. 
Staatdanwalt, v. HOolgapfel, Brotofolführer. 
(L. 2) tt, v. Flembach, Gareiß, 
j ärrfchmidt, Dr. Schneider. 
v. Dolgapfel. 
A uia ⸗26 
u u 32Ulrich Lieder, Zimmermann 
vom @rgendolg, welger id Im Jahre 1815 
auf Wanberfgaft begeben und felt 1828 un« 
defannt abweſend iR wird anturg aufge» 
forbert, 
innert 6 Monaten a dato 

ber Geritäfanglet Frauenfeld bon feinem 
gegenwärtigen Aufenthalt Kenntnif au geben, 
wibrigenfatld berfelte als tobt erflärt, und 
über fein unter Guratel_Niebended Dermögen 
im Sinne bed Grdgefeped verfügt würbe, 

frauenfeld, den 1 März 1855. 

Im Ramen bed Wezirtögericts Srauenfeld, 

Der Gerichteſchreider: 

$. Anderwert. 





. 


Bekanntmachung. id ap 


Friſtengeſuch des Kaufına ıl -Auguft 
v. Stahl —A 

Der Raufmann Karl Hu db. @tapt zu 
Wignäbt hat am TI. Mit. & . ein Rantıs 
und Britengefuß gemäß 70 bes Brorii- 
arfeges vom 17 Revember 1837 angemeldet und 
—* uſammenberufung feiner Gläubiger ger 

eten. r 

Bur Abgabe ber Srffärung hierüber, ſowle 
über ben von dem v. Stahl vorzulegenben 
Racdlafe und Berrinungkplan in Zermin auf 

Montag den 16 April I. IE, . 
Dormittags 9 nr 

anderaumt, unb ergebt an ale diejenigen, 
welde an gebachten d. Stahl aud Irgenbeinem 
MResidtitel eine Horberung zu maben haben, 
bie — — fit in dieſem Termine um fo 
geroiffer bierortd einzufnben und bie erforber» 
Ude Erklärung abzugeben, als bie Richterſchet⸗ 
nendben dem Beidlufe ber Mehrheit ber Er» 
f&lenenen deiftimmend eraßstet werben würben. 
re Hm werben bie audmärtd wobnenben 
Glaͤu = aufgeforbert, bi8 au oblgem Termin 
einen Infinuationtmanbatar am Gerihtäfig 
babler dei Mermeibung einer Strafe von 1. 
30 tr, aufzuftellen. 


Eiqſtadt, ben 22 Februar 1855. 
Königlihed Lanbgericht. 
Gran. 


Edictalladung. an air 


mögen 
4) Des Kaufmannd Hertn Auguſt Oehme; 
2) bed Beifenflebermeifterd Deren Ernft Garl 


.. MBoblgeb; 
3) * eeinwebermeiſters Hrn. Grnft Ebuard 
ann; 
4) bed außgetretenen Oolzbaͤndlers und Haus⸗ 
befigerd Drn. Jobann Zraugott Bfeifer; 
5) bed Nabdlermeifterd Hrn. Genf Heinrich 
Leiſte, 
allerfeitd dler, ſowle 
6) bed Metienvereind zut Grubenräumung 
in ber Stadt Dreäben, 
eröffneten Goneurfen iſt 
der 5 Juni 1855 
als Biauibationdtermin anberaumt worben. 
@& werben baßer alle befannten unb unde⸗ 
Tannten Gtäubiger ber unter Nr. 1 bis mit 6 
gedacten Goncutfe hlemit borgelaben, gedach⸗ 
ten Tages in Berfon ober durg gehörig Tegi- 
timirte und, was Auslander anlangt, mit ge⸗ 
rihtlih anerkannten Vollmachten verfeßene 
Beauftragte an bieflger Seridhtöftelle gu ex⸗ 
feinen, Ihre Unfprüue bei Strafe ber Aud» 
f&liefung bon jeber Rereeptlon aus ben Gon» 
eurämaffen, und ber Wiebereinfegung in bem 
torigen Stand anzumelben unb zu deſcheint⸗ 
gen, mit ben beflellien Goncurävertretern, fo 
wie ba nöthig wegen der BWriorität unter Ach 
rechtilch zu verfaßren, unb binnen 9 Wochen 
zu befcließen, fobann 
den 7 Auguft 1855 
der Bekanntmachung eined Bräclufiudefheib#, 
melde rückſltatlich der Aufenbleidenden Mit» 
tags 12 Upr für gefhehen angefehen merben 


wird, und 

\ ben 21 Auguft 1855 
ber Intotulation ber Noten gemwärtig zu fern; 
hierauf aber 





su 1) den 18 September 1855; 
zu 2) den 19 ” » 
au 3) den 20 Pr ” 
in 4) den 21 u . 
zu 5) den 22 u ” 
u 6) den 25 ” ” 


ormittags 11 upr, dei Dermeibung bon fünf 
Thatern Inbivibualftrafe andermeit albler iQ 
einzufinden und ber Derhörd- Verhandlung be» 
Bufs der Adfallefung eined Mergleigi un, 
ter ber Berwarnung baf bie Audbleidenden 
ober fih deim Erfelnen nit beutlig Erklä- 
renden für zufimmenb werben erachtet wer⸗ 
ben, A& zu betfeben; entlig 

den 26 November 1855 

ber Befanntmahung eine# Lorationdberelb#, 
welde wegen ber Außenbleldenden er 
42 ühr für erfolgt angefehen iverben wird, 
gewärtig au fern, 

Auswärtige Gläubiger baden zur @mpfang« 
nahme künftiger —— dei Vermeldung von 
nf Zhalern Strafe Benollmägitgte an hie» 
—— Orte zu befiellen. 

Dreiben, ben 28 Decemtder 1854. 
Königlihed Stadtgericht. 
Adıpeilung für Giptlfagen, 

Echaufuß. 
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„| 1265-66] 
Mit Bewilligung des b. 


Bad Bedingurg der Lebernahme von zen befteben 
Dr 14: Bed u] 
Fr ER ien — 196, 


itterwaſſer zu 
in Böhmen, 


Dad big Ve Bitterwaſſer nimmt feit einer Tannen Melde von Jahren unter ber 
sroßen Rabl von Minrralmaffern eine bervortagende Stelle ein — eine Stelle die es feiner 
eigentbümlihen chemiſchen —— und feiner hoben Heilfraft verdankt. Kein aude⸗ 
zed Bitterwaler bat ihm diefe Stelle bisher re! zu machen vermodt, indem es den 
Sharakter eines Bitterwaflers am reiniten außgeprägt da 

Bon 179,659 Tbrilen felter Veitandtbeite, die ed nah Berzelins in 16 Unzen entbät, 
gebören 84,16 dem Bitterfalge, 25,17 der falpeterfanren Magnella, 6,05 der foblenfauren und 
quellfauren Masncfia an, während bas Glauberfalz das tn tem Pillnaer Waller vormwiegt, in 
ibm nur eine untergeordnete Melle fpielt. Statt die Mergleihung mit andern Bitterwallern 
weiter durdauführen, mag bier nur der Aueſpruch bes Hrn, Profeffors Löſchner in feiner 
Sırift: „Die Wirkungen des Saidſchitzer Bitterweſſers“ (Prag 1853, Derlag ber 3. ©. 
Ealve'ihen Buchhandlung) unverändert ansefübrt werden: { 

„Das Saldſchiher Bltterwaſſer ift als ſolches neh heute von feinem anderen Bitter: 
waſſer übertroffen und in den Hintergrund gedrängt worden, es ſtellt unter allen feither bes 
Iannten fogenannten Vitterwafern offenbar das reinfte — die fhmwefelfaure Masncfla aid 
alcın übermiegendrn Beſtandt heil entbaltende — Mineralwaler dar, während die anderen 
Beltaudtbeite, tm richtigen Maße heigemifcht, deifen Wirfung auf gelinde Welſe unterftügen 
und dem DOrganidnınd yugänglider maden. ’ 

„Selbit das Pulnser Bitterwalier, eder beffer gefagt: „Bitterfalgige Glauberſalzwaſſer“ 
vormag dem Sıdfülger den Raug nicht abyugeminnen, wiedteh der treffliche Naturforiher U, 
Neuß ineiner rüberen Schrift über das Saidſchlzer Bitterwaſſer ſchon hinreichend dargerban bat. 

„Kat man tu nenefter Fe bas Friebrichsdaller Waller als Bitterwaſſer über dad Said: 
ſchitzer erheben wollen, fo if man dadurch fogar in einen wiffenitaftiicen Irtbum verfallen, 
und diefen, der in MBabrbeit bedeutend If, su berichtigen, durfte bald eine nähere Beruckſich— 
tigung der Nnalvfe jenes Walerd, Eoh mehr aber eine Verglelchusg von deſſen Analpfe mir 
iener bes Saidſchizer Bitterwaſers die notbwendigne Veranlaflung bieten. 

„Während, wie oben erwähnt, dad Saidſchitzer Birtermaller als wahre Bitterfalzguelle 
dafteht, ift das Friebrlchs daler Maler, ftreng wiſſenſchaftlich und prattifb genommen, 
eine Scolquelle, in weiber ald überwiegendſte Beltandtdeile Ghlornarrium und Chlormagne- 

um mit dem Wnthelle von Rod und Brom angeiehen werden müſſen, während nah Kreutz— 
ma das Bitterſaiz nur in untergeorbneter Stellung dem Waller innewohnt und dasfelbe 
vom Slauberfals In doppelter Menge übertroffen wird. 

„Nur infofern laffen ſich beide Mineralmaler mit einander vergleichen, und fo bob wir 
die Wirkungen bed Fliedrichdaler Waſſers ſhaͤßzen, und dur mehrfach angeftellte Verſuche 
von ibeen überzeugt find, fo wenig fünnen wir in demielben eine Bitterfelzaurfle ſuchen.“ 

mir der demifhen Bufammenfegung des Saldſchlzer Buterwaſſers ftehen feine beil: 
fräftigen Wirlungen im inngen Sufammenbange; dasielbe Et eines der wirkſamſten Abführ⸗ 
mittel, das beionders bei Unterleibe⸗ Anſchoppungen, vendfer Ueberfülung der Unterleibsorgane 
und bi Verihlelmungszutänden nist genug enmpfohlen werden Tann, das aber auch wegen 
feined Gehalies am kobleniauren Salzen und feiner milden Mirfungen feinen ſeindligen Ein: 
4 auf den Magen ausübt, und daber feltft von zarten fenfiblen Perfonen vertragen wird, 

ei nroßer Meizbarkeit und Vonblürigteit im» den legten Ehmwangerfhaftsmonaten fann es 
nicht wohl dur ein anderes Purgirmittel erfeht werden. F 

Meit wichtiger aber aid feine purgirende Kraft find ſelne biaehisen auflöfenden Kräfte, 
vermöge deren ed bei längerem curmaßigen Bebrauche allmählich und auf mi.de MWeife bie 
Mbfonderungen vermehrt, deu Stoſſwechſel befördert, die Verlüffigung pathologifter Producte 
einleitet, der überwiegenden Venofliät des Biutes wirffam entgegenrritr. 

Auf diefen Einſſuſſen beruhen bie feit langer Zeit anerkannten Hrilwirlungen ded Saldı 
fhiger Bltterwaſſers bei Eriudaten nah plafiihen Entzündungen, bei Neigung sur Fallſucht, 
bei Stocungen im Pfortaderfoitem, Traghtit der Leberthatigkeit, bei Galenjteinen, Leber— 
und Milsanfhmwellungen, bei Verfhieimungen aller Urt, Skrophuloſe und vielen anderen 
Leiden biefer Art. 

Nur bei wirkliden Entartungen ber zum Leben wichtigiten Organe, bei gefunfener Err 
udhruug, Steigung zur Golllquation u. f. w., wird ber Gebrauch bed Saidſchlzer Waſſers 
—— eine Gegemanzeige finden. Sehr bedeutend wird dagegen der Kreis feiner Anwendung 

aburc erweitert daß es ein treflihes Unteritüßungsmittel darbieret während des Gebrauches 
anderer Mineralwaſſer, altalifch=falinifhen, ſaliniſch-ciſenhaltigen und Ednerlinge, wenn 
Diefelben eine zu ſchwache oder — im nicht feltenen Falle — gar feine Einwirkung auf den 
Dormecanal hervorbringen, Die Unmendungsart des Saidſchizer Waſſers wird eine verfhie- 
dene ſeyn müſſen je nah ben verſchledenen damit beabfihtigten Heilzweden, nah ber ver: 
fbiebenen Inbioldualitdt uud andern im concreten Falle ib geltend macheuden Umfiduden, 
ine nähere Belehrung darüber, fowie über die Krantheiteformen, in denen überbaupz fein 
Sebrauch amaeyeiat if. findet man in den GSariften von Dr. fr. U. Reuß, Dr. U. E. 

Meuß, Dr. Karl Dreig und Brofchher Dr. Löfhner, 1853. (1297--9] 
Fürft Lobkowiß’fche AInduftrie: und Commerz-Direction 

zu Bilin in Böhmen. 


ysttem bemittelten Manne mis augreitendem Derriebö-Capiral im Nonfe umd in der 
> Tale, ber beides gleichzeitig fib mupbar machen will, bietet der beabſichtigte Verlauf 
einer Hereſchaft im Oberſchleſſen biegu Die bee Selegenbeit. Audrr einigen taufend Morgen 
vorzüglihen Weizenacers 58 tie verſchledenartigſten, lediglich auf und unter dem 
elgenen Poden baſirten Induflriefen —— ein Feld Ihönfier Thätlaleit und 
Rentabilität. — Muh eine Gefellichaft dürfte bier den Mittelpunkt bebeutenden 
Sheffend begründen können, ba diefer Theil der Provinz mod eine lerra virgo.) — Die 
Vefipung, in ber Näbe mehrerer Eiſenbahnen gelegen, wird von der einen durbicnitten; das 
freundliche, außer fhönen Souterrains 10 heisbare Zimmer enthaltende Wohnhaus iſt um 
nebant und liegt im reigender Grnend. — Zufcriften von Eelbfifaufern werden unter der 
Adteſſe W. v. D., Zetrlig-Hötel, Breslau, entgegengenommen. [1073-74] 


rbieter. 


- 


Oeſterreichiſche Donau -Dampffdifffahrt. i 

andelöminifteriums wird vom Beginn der dießlahrlaen Séifffahrt am eine 5 
fiderung aller mir den Dampf« und Schlepobocten der erſten 1. priv. Donau: DampfisirfahrisGeieufinaft zu bei 

fteltgenden Gürertransporte auf Mehnung der Gefelihaft eingeführt, und von diefem Zeitpunfte am ſomit die Verſiche 

en⸗ Tarife find in Deutſchland bei den HH. Ugenten und in ben austunſts · Burraut 


Die Adminiſtration der k. k priv, Donau-Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft. * 


1537) In der Eruſt'ſchen Buddl. 
in Quedlinburg erihlen und ik im; 
unterzeibneten Burbbandlungenzuhaben: 
Campe, W, ©, Brieffteller für alle 

Säle des Cebens, mit Anwelſung jum 

Drieffreiben, einer Ortpograpbie, 160° 

Briefmufeen und 100 Sormularen an Eine 

gaben und Klageſchriften. 13. Auflage, 

a 15 Sur. ober 36 Ir. 
Elementar«- Zeichen - Unter- 

richt zur Selhstbeschäftigung für- 

die Jugend, nach einer neun leichten 

und angenehmen Methode, mit 200 lilho- 
raphirten —— 3. Auflage, 
r. 10 Sgr. oder 36 kr. 






2 
} Babener, fr, Auallerbfen, oder: Du 
> folk und mut laden, enthaltend BOB 
$ ber ausgezeichnetſten Nuchdsten mebft 
35 Niäthfeln. Neunte Auflage. I0Egr, 
oder 36 fr. 
> Der Whlnt- und Bostonaple= 
5 ler, nelıst Anweisung zum L'’Hombre- 
spiel, oder Whirt, Uoston und L’Hombre 
nach den hesten Regelu und allgemein 
geltenden Gesetzen spielen zu lemen, 
Nebst 27 Kartenkunststücken. Fünfte 
Auflage. 15 Sgr. oder 54 kr, 


Dorrärtla in ber Roilmann'fsen 
Bush. in Augddurg — Bleifsmann 
in Münden — Reff in Stuttgart 
— Montag u. Weil in Regendäburg 
— Grebner u Rleinbub in Brag — 
Gerolb u. Bohn In Wien und in allen 
Buhhantlungen vorräuhig. 


4 
ùX—— 


Al fruf 1250—51) 
al * 8 inmir ein Baquet, enthat· 
tenb Blidergelb unter Einbunderr Buben mit 
meiner riihtigen Abreffe überfnrleben uinb bem 
Bonftenpel „Kempten“ aufgebrust, burs bie 
t. f. Bott badier zugeneut worden und fanden 
ftd diefem Belte rur mentge Worte obne Nas 
men beigelegt, woraud über ben Berfender 
fetbf niots näbereß zu entnehmen mar, — 
Da diefed Baquet [Kon mehr a & drei Monate 
dei mir angelomnien, mir aber ber Abſenber 
beffelben biöder undefannt geblieben, fo for» 
bereit iin aufdlefem Wege biemit aufmitäder 
bie erwähnte Gelbjenbung mäpete Raqhricht 
zukemmen au Tafen. 

Mien, im Gedruar 9855. 
Garl Kuhn, Stadt Nr 870, 


Als Reiſender wird gefucht ara" 
Rurimaatem-Gefhährt In Mirterdeutſchland ein 
niet mebr ganz junger, in biefer Stange er» 
fadrener Mann, welger ber engtiſchen und 
franzöffsen Sprache Fundig unb burd bor« 
auptise Beuaniffe empfohlen it. Die Erpebi«- 
tton dieſes Blattes beförbert portofreie Briefe 
mit Nr. 982 dereianet, 


Für Uuswanderer. FR, 
zügtih Im Mmerlfa geeigneten leichten Betreis 
dung wird ein newer Wabricatlonsamela nad 
gerwlefen, welcer täglicher Merbranchdartifer 
it unb cirea SO Brocent Augen bringt. Mn» 


fragen portofrei unter A. A. Nr.50 poste restanıte 
Leipatg- 


. ’ ‘ Fond 

Offene Maichiniften-Stelle. 1240),, 
retiſch und praftif® aebildeter Mafhintft fann 
feglei In einer der gröferen Zurerfabriten 
Deurtſatande Anftellung finten. 

Franfitte Bewerbungen unter Anſctul von 
Beugntffen defsrdert unter Nr, 1240 die Grpe- 
bitton biefed MTattet. 


16 Ein praftifa und tbeoretifc 
Gefuch. aebitpeier Goforikund Zürfifge 
rorbfärder, welcher — eine der gröe 
Fern HadritenTeitet, münfot gefuntheitähalber 
anderbwo Anfellung au finden. Auf frane 
firte, mit AB, Mr. 65 dereiänete Ainfragen 
Neben Muner und Beugnife zur Einfigt 
bereit burg bie Erpeb. b. Milz. Btg. [1239] 


an 





As u Koran Den Abietenent, wet Postamt ia Karlrüko 
e vie ährlich ı rlich an- 
oder bei dem % 
— ae bet et England bei Williams a Norkate, 
—* den 


“er 
sten Postco - 
ämtern Deutschlands und Obsten B ; S kn u e-Ötruet, Cavent-Garden in Lun- 
sgichs vierteljährlich 4 0-47 kr. rhn. — —— 
— —— un gank k. Posfamtare nu Biekaran nnslabee 
er 4 Verom, v ea 


für Fränkreich sbönnire man tr: N Triest 

burg bei @, A. Alexandre, in Paris bei Grjechenlan und die —— bei 

demseiben Nr. 23, rue Notre Dame de Na- Ak. k. Postamt aller 
werden enem und der Raum 


einer, tigen Colometzelie berechnet: 
im n eue be 
lage ulı \ett mn AR kr., in der Bei- 


13 März 1855, 


ueberficht. Deutfchland, 


Bom Main, S Mi 
Deutichland, Vom Main pe Erklärungen bes äfterreichiihen | baben bekanutlich ſowo il ur Bee Bunbestagsfipung vom 22 p, m. 
unb bes preußijchen Geſandten in der besverfammlung über Die Sriege- | haufen Erflärungen über die Kriegäber “Dften, wie Schäns 
bereitfhaft); Münden ——— ber zweiten Sainmer, Se. Maj. | Staaten abgegeben, Der Schwan m eitfhaft ber Gontizngente ihrer reſp. 
hei den Officieröprilfungen. Der nt Die Reife König Parvwigd. | mähere: Der Öflerreichifce Gef: erfur erfährt dar ii Ber num folgende⸗ 
—— A er; * In ze - aj. — in Thereſe. Graf | ven Beſchluß vom & Sehrua 4 ben ned —— 8 en Bereifung auf 
. Das Militär Anlehen); Bamberg (Unterfudung wegen bes töınei ‚” am 
Eijenbahm-Unglärts bei Zapfenberf); Karlsrırhe (Officieräbe —— * —— der „zur Dedung ber durch die Beihläffe dom 24 Yufmar 
Die Nemonten für Eavallerie und Artillerie. Der Lagerplag zur Auzfftelung . 9. zuter ben Schuß gemeinfamer Abwehr geftellten Geier» 
einer Dit Armee. Die Nachricht von einem Compromiß im Kirchenftreit. überaeh . eri n 
Umſichgreifen religiöfer Intoleranz); Hamburg (ein Antrag das Auswan- ergeben. Hierauf nahm der premfifche Gefaubte bahim das Wort: die 
derermelen ber Staatsregierung zu unterftellen. Schauerlide Unglitcksfätte, | Erflärung bes kaiſ. öſterreichiſchen Gefankten feine von ber Vorausfegung 
Tyeater); Bom Rhein (die Brofchüre über bie Arim-Erpebition innrd Frhr. | auszugehen daß durch den Beſchluß vom 8 Februar dem nach demfelben Bereit 
v. Brud); Wefel (Eiegang und Ueberfhwenmung); Xanten (bie Weber | zu haltenden Gontingenten vorzugsweife tie Beſtinumung angemwiefen fey zur 
ſchwemmung); Berlin (der Eindrud des ruſſiſchen Manifeftes); Wien | Dedung derjenigen Gebiete vermenbet zu werben welche durch bie Verträge, 
eine Gircularbepefhe Graf Neſſelrodels zum kaiſerlichen Manifeft erwartet. | venen der Bund vermöge der Befchlüffe vom 24 Julius und 9 Der. v. I. 
r. d. Brud. Die Montur-Gommiffionen ftarl beſchäftigt. Schießbaume | peigetreten, unter ben Schutz gemeinfamer Abwehr geftellt worden feyen- 
woll-Kanonen. Der Iuftizminifter wieder hergeſtellt. Der Sternfreuzorten. | g;, (Sr. v. Bitmerf) vermöge biefe Voransfegung in dem Iubalt des Bes 
Die Kaufe des neugebornen Erzherzogs in Peſih. Die in Berbannung leben« fhlufes nom 8 iFebr. umb ver bemfelben voransgegangenen Berhandiungen 


den Biihfe). 

& — - —— —— a en 

ben ausgeſchriebenen Buftag. Die Berſammlung der Frieteusfreunne. Weis t ‚ — 

teres Zeugenberhör vor dem ArmesUnterfuhungsausichuß. Lagerberichte. | das Material für dieſelbe zunächft aus pen Motiven zu ni 
Der u a € — Cap. 3 Dieltungen für yes titrfifhe | auf weldye vie zum Beſchluß erhobenen Ausihufanträge ſich grũndeten 
Eontingent. Engliſche Berichte vom Kriegsſchauplatz. : \ 

: — Die Pariſer Ara ng Das Gefecht bei Eupatoria. | ver durch ven Beſchluß vom 9 Dec. v. I, übernommenen Defenftonerpflche 

iederland. Haag (das Aflociationd- und Vereindgefeg. Da® | tung zu fehreiten, nicht madhgemiefen fer) dah aber die Sorge für bie nad) 


Minifterium, Waffersnoth). , . | Axt. II der Bunbesacte dem Bund obliegente Erhaltung ter äußern und 
Italien, Ülorenz (Meucelmord an einem Polige-Ugenten. Ein | imnerm Sicherheit Deutfchlands, der Umabhängigfeit und {egbarrfeit det 

mit den Weſtmãchten eg rühlin &mweiter), ’ teutjchen Staaten, ben Bund in ben Sau fege Borberei treffen m 
änemarf. Kopenhagen (die Ausgabe für den Reichs ralh vom biefen Obliegenbeiten genügen zu lnen, un rer og an 


u —— ee. Barfson (Gearoll t Zuffdet 

ußland und Polen. Warfhau erallientenant 2 P : | 

als — fungirend. Die Miſſion des Erzherzogs Wilhelm, zur Gegen —* Auffaffung des preufifhen Gefaubten lie fid) hin 

Bereidigung. Berfammlung der Eivilgenwernenre und Feitungscommmandan- | miederum Hr. v. Profefch mie folgt aus: Die fai 

ten. Kur Kranfbeitsgefgichte Des Kalers Nitolaus); ©t. Beteröburg eoemmiffen {0 Being dar Bifhlffes Sn, 

Anordnung der Trauer und der Hulbigung), ö x om . borgeli 

— .Beigrad nr — Artilleriſten wieder nach Ruft gelegten uud won den 
ehr 


f gebradit). , zur Annahme empfohlenen Anträge zum I 
* Örisapenlanp, Athen (Antwort bed Königs auf Die Adreſſe bes —— ber — vom 24 ech rn "Da © meine 
irtel, Bonfentinopel (der Möfgin ver Gehen. v. Sc. | Ve ae Man ——— OHR Worten, % 
Witterung und Solvatenleiden, Reges Sciffleben), Auffaffung teine Zmeibentigteit ſchweben zu iaffen. @s werde an gm eigene 


liegen zu erwägen ob er einen Aus ſpruch über bie Frage melde 

ben Auffaffungen bie richtige fey, für nöthig eradhte, Beiter po ben bei⸗ 

taiſerl. Prãſidialgeſandte nicht umhin zu bemerken bag micht bie Moti une 

Ausfhußvorlage, fonbern bie Anträge Gegenftand ber Mhftinn, .e einer 
— — und bie Zuftimmung zu den Anträgen nicht die Zuftkemung zu den Sen 


bes Gutachtens fich nicht aneigne. Uebrigens werbe aus bem Umflanbe da, 
wie ba® Öutachten behaupte, bie Rotäwenbigteit zur Erfüfiung ber p 8, 
Zelegrapbifcher Bericht. den Bundesbeſchluß vom 9 December übernommenen Defenfiy urch 


+ Wien, 12 Mär. Oeſtert. öpeoc. Metall, 827,4 ; « Moch- | fie Überhanpt nicht beftehe, und die Ausfchüffe hätten bi 
Bitefentsfe von 1839 120% 4; Die won 1864 106 ; * u er. Heute wollen, da fie febft erflärt noch nicht im — pre un 
Sabmactien 1980. Wedhfelcure: Augsburg uso 126°/s ; ein Urtheil ſich bilden zu fönnen, ob fid am bie bermalen fchwebenben Ten. 
Geldeurs: Daran 30%. Handlungen günftige Hoffmangen für Wiederherſtellung des i 


Bayern, = Münden, 10 März. Die Kammer der Abgeordneten 

Hielt heute ihre Hifte Sitzung. Berathen murben bie Nacrweifungen über 

Einnahmen ımd Ausgaben der Safinen in ben Jahren 1849,59, Die Ginnah- 

men betrugen pro 1849/50 4,890,100 fl., die Ausgaben 2,434 682 fl, fohin 
Neinertrag 2,455 418 fl.; pro 1850/51 Einnahmen 4,807,459 fl., at 


1138 n 


gaben 2,197,329 fL, Reinertrag 2,610,130 fl., dann 1851/52 Einnahmen 
5,115,360 fl., Autgaben 2,449,790 fl. unbpteinerttag 2,665,669 |. Daa 
Etgebniß ift ein'günfligereh als in den Oorjaßren,, Überhaupt ein gänftiges, 
und wurde bieß auch mährenb ber kurzen Debatte, die hierüber flattfand, von 
einigen Nebnern anerkannt — eine Anerfennung für welche der k. Staats- 
minifter danfenb bemerlie daß fierihn um ſehr freue, als Auerlennungen ber 
Regierung feitens ber Sammer fo felten werben, Die Kammer ertheilte 
den Nachweiſungen bie Anerkennung, und flimmte dem weitern Antrag ihres 
Ausfhuffes bei: „Es möchte dem im Jahre 1850 von beiben Kammern ge» 
flellten Antrag: die Verwendung der Holgfurrogate, namentlich bes Torfes 
bei ben füblihen Salinen, und der Braunfohlen bei ten Salinen Kiffingen 
und Orb betreffend, die größtmögliche Ausdehnung gegeben werben." Noch 
wurben einige von bem Petitionsausfchuß als zuläffig erkannte Anträge ver 
Ubgeorbneten ben betreffenden Ausfchäffen zur Borberathung zugemiefen , jo 
uamentfid) bie vom Abg. Hamm als Antrag angeeignete Bitte res Schiffer 
wereind zu Kitingen „hohe Kammer wolle im Wege ter Geſetzgebung vie 

g ber Mainzölle und ber Recognitiond« und der Canalgebühren 
zwifchen Bamberg und Nürnberg veranlaſſen.“ Der Binanzansfhuß ber 
Kammer hat zur Bearbeitung des Budgets folgende Herren zu Referenten 
beſtiumt: Frhru. v. Lerchenfeld für bie Staatdantgaben im allgemeinen, 
Hrn, Rebenad für die Stantseinnahmen, Hrn. Nenffer für bie verſchiedeuen 
Bertehrsanftalten, Hrn. Thinnes für die Staatsſchuld und das Lotto, Hru. 
Weber für die Orundrentencafje und Hrn, Roos für die Straßen, Brüden« 
und Wafferbauten. 

: München, 10 März, Se. Maj. ver König lieh fich dieſen Mittag 
die zu den Officiersprüfungen aus ben verfchiedenen Abtheilungen bes erſten 
Armeecorps hier amwefenben 120 Junler und Unterofficiere vorftellen, und 
wohnte dann der Prüfung berfelben im praftifchen ſtriegedienſt bei. Diefe 
verſchiedenen Uebungen wurden im Glaspalaft vorgenommen, ber ſchon jeit 

"einiger Zeit zur Einübung der neuen Mannfchaft benutzt wird, und ber fidh 
zu biefen Zweclen des Kriegs ebenfo gut eignet wie zu ben frieblichen Zweden 
der Austellung, für welche er erbaut wurde. Die beiden Nebenhallen, im 
welchen bie Mafchinen und bie Aderbaugeräthe ausgeftellt waren, werben lom ⸗ 
mende Woche zum Abbruch verfteigert, dagegen ift bezliglich des Glaspalaſtes 
ſelbſt noch keine definitive Beſtimmung getroffen; jedenfalls türfte derſelbe iu 
der nãchſten Zeit noch nicht abgebrechen werten. Die Mittheilung ver 
Darmftadter Zeitung daß ſich Se, Maj. König Inbwig nach Italien begibt, 
ſcheint allerbing® richtig zu feyn, es iſt aber jebenfalls beftimmt ba Se. Maj. 
vor bem Antritt jener Reiſe nach München konmen und einige Zeit hier ver 
weilen wirb, und zwar, wie es heiftt, noch im Laufe tiefes Monats. 

: München, 11 März). Die bisher verzögerte feierlichkeit Der Bei⸗ 
ſetzung des Herzens ber hödftfeligen Königin Therefe in der Theatinergruft 
iſt nun auf nächſten Mittwoch ben 14 d. Nachmittags 2 Uhr anberaumt, und 
«3 wird im Auftrage Sr. Maj. des Königs Se. Tünigl, Hoheit der Herzog 
Ludwig in Bayern fungiren. Der fönigl. Flügelapjutant Major Graf 
Rechberg ift ehevorgeftern nac Regensburg abgereist, um Se. Durchl. den 
Fürften von Thurn und Taris auf der Reife nad) St. Petersburg zu ber 

iten, Bon dem Militäranfehen find bis heute bereits 41, Millionen ges 
zeichnet, fo daß, ba zubem uoch vielfache Aufträge von außen erwartet werben, 
der Reft wohl ſchon in einigen Tagen gebedit feym dürfte. 

Bamberg. „Aus ganz ſicherer Duelle” kann das Bamb. Tagbl. 
mittheilen dafı das Königliche Appellationsgericht von Oberfranfen, auf Antrag 
Des königlichen Oberftantsamvalts, wegen des am 26 Febr. d. 9. bei Zapfen» 
dorf ftattgehabten Zufammenftoßes von Eifenbahmzligen und ver hieran er⸗ 
folgten Rörperverlegungen ſtrafrechtliche Borunterſuchung angeordnet, und 
diefe dem Kreis · und Stabtgericht Bamberg Übertragen hat. 

Gr. Baden. 4 Harlörube, 3 März. Ein Theil des in Vollzug der 
Kriegäbereitigaft erwarteten Aoancements ift erſchienen. 19 Portöpee 
Fähnpriche find geftern. durch höchſte Ordre zu Offieiers beförbert worden, 
und bie höchſte Elaffe der Kricgöfchüler tritt als Fahndriche in die verſchiede⸗ 
men Regimenter ein, wo fit wohl auch nicht lange auf cas Officieröpatent 
werben zu warten haben, ba ver Bebarf an Officieren noch lange nicht gebedtt 
ÄR, indem: im Fall einer volftändigen Mebilmachung bei der Artillerie allein 
38 Dificiere fehlen. Die Neinonten für Cavallerie und Artillerie treffen be> 
reits aus allen Theilen bes. Landes im guter Befchaffenheit ein, doch nicht in 
Der Anzahl wie man es im Anfang hoffte, da won den Verkäufern zum Theil 
auf zu hohen Preifen beftanden wurde, jo baf man den Reſt des Bedarfo im 
Zwangẽweg (mad der vefhalb erlaſſenen Staatsminifteria- Verfügung vem 
12 Febr.) zu acquiriren genöthigt ſeyn wire. Da durch den ftarfen Zugang 
von Pferden und erhöhte Stärke ber Mannſchaft bie hiefigen Localitäten nicht 
mehr genügen, fo wurde bie Artillerie bereits batterieweife nach den benad)« 
barten Orten Durlach, Rüppur mb Ettlingen vielocirt, wo hinlängliche 
ärarifche Räume für Maunſchaft und Pferde vorhanden und Einrichtungen für 

Menage getroffen-find, fo ba ber Bürger nicht durch Einguartierung be 

Läftigt wird, was in der jepigem Sahreszeit und für Lingere Dauer drüdend 


wäre, Denn wenn man auch hier bei bem nnerwarteten Todesfall des Kai⸗ 
fer Nilelaus im Hinblick auf bie friedlichen Geftanungen bes: Nachfolgers 
einen Augenblid Fricbenshoffnungen hegte, To ſchwintden biefe wieder ange» 
fihts ber kriegeriſchen Bewegungen jenjeits des Rheins, wo die Anfftel« 
lung einer Oſt-Armee bald nicht mehr zu den bloßen Bermu- 
thungen gehört, fonvern fid) demnächſt verwirklichen wird. Ju der That 
weiß man hier recht gut daß ber Platz für eim Lager zwiſchen Straßburg nnd 
Hagenau (bei Brumath) in ziemlicher Ausbehnung feit einiger Zeit [don aut: 
geſucht und abgeftedt if. — Wenn ſich vie hier ſchnell verbreitete ic 
von einem in Rom zu Stande gebradyten Compromiß wirklich, wie man zu 
glauben Urſache bat, beftätigen fellte, fo Fünnte dieß fiir pie Regierung wie 
für das Land nur höchft erwünſcht ſeyn. Dadurch würbe bie Kluft welche 
fi in Folge bes Kirchenſtreits zwiſchen ven zwek geiftlichen Meligionparteien 
aufthat, und welche mehr oter weniger hennnend und lörend in alle bürger- 
lichen und gefelligen Berhältniffe eingreift, wieder einigermaßen geebnet wer« 
ben, unb wir hätten Hoffnung in jenen Zuſtand früherer Jahre zürüchzulch- 
rem, wo in unferm gefegneten Sande in religiöfer Beziehung ſich Überall vie 
größte Toleranz kundgab und fein Unterſchied bemerkbar wurde, Damals 
wäre nicht leicht ein Fall vorgefommen, wie er ſich kürzlich in Weinheim er» 
eignete, wo ein proteflantifcher Fabrikherr feinen latholifchen Arbeitern den 
moralifchen Zwang auferlegte entweder ihrem fanern Verbienft entfagen zur 
müſſen, oder aber ihren geiftlichen Seelenhirten den Gehorſam zu vermeigern, 
alfo ihrem Glauben untren zu werden, Es gibt wohl fein ſchärſeres Beifpiel 
von religiöfer Unduldfamleit. Ehrt man dech den jürifhen Sabbath und tie 
Feiertage, und zwingt feinen Ifraeliten an ſelchen Fefttagen etwas zu thun 
was ihm fein Glaube verbietet, 

Hanfeftäbte. * Hamburg, 7 Mär. Der nächſten Verſammlung 
ber erbgeſeſſenen Bltrgerfchaft wird auch ein Seuatsautrag vorgelegt werben, 
welcher fid) auf die Orbuung und Ueberwachung des Auswanbererwejens be- 
zieht. Derfelbe ſchlägt vor die Einſetzung einer Deputation für das Hus- 
wandererweſen, und zwar in ber Art. ta tie Feſtſetzung des Zeitpunltes 
wann dieſelbe in Kraft zu treten habe, E. E. Rath unter Zuſtimmung erb- 
gejeifener ehrb, Oberalten Überlaffen bleibe. Höhft wahrfcheinlich wird die Bür- 
gerjcpaft dieſenn Autrage ihre Zuflimmung eriheilen, ba durch die Einſetzung 
genannter Depntation ber humane Zwed annähernd erreicht werben bürfte, 
die fich arit jedem Fahre mehrente Ausmanderung möglichſt bem Schutze der 
Stantöregierung zu unterftellen, Ihre Thätigfeit wird ſich deßhalb auch 
befonders auf vier Punkte concentriren. Zuvörberft wird es Aufgabe der» 
felben ſeyn, etwa zu erlaſſende Verordnungen in Bezug auf das Aukwande⸗ 
verwefen in Vorſchlag zu bringen, zu berathen und zu begutachten, ferner 
bat fie bie jevermaligen Erpetitionen zu contrefiren, wa® oft mit mandherlei 
Schwierigkeiten verbunden feyn mag, namentlich wenn mehrere große Aus+ 
wanbererfchiffe zu gleicher Zeit ven Hafen verlaffen, was gar nicht zu den feltenen 
Borlommmifien gehört. Sodann wird ihr Die Schlichtung aller eiwa verfallen 
ben Streitigleiten, ber Differenzen zwiſchen Auswanderern und demjenigen 
Perſonen, mit denen fie während ihres biefigen Aufenthalts nothwendig in 
Berührung kemmen müffen, Übertragen, und eudlich ſoll ſie die Oberaufficht 
über eim unter öffentlicher Autorität zu errichtenbes Nachweifungebiren 
fir Auswanderer führen, Der Staat will zur Dedung der für Gehalte x. 
erwachſenden Koften 5000 Dark Cour. jährlich betoilligen. Die zu ernen« 
hende Deputation fell aus drei Eanitäßmirglievern, darunter einer ber 
beiden Polizeiherren, ſodann aus eitem Verorbneten der Lammer und zwei 
Delegirten der Commerz-Depntation beftchen. Bei tem Nachweiſungs- 
Bureau werben aufer ben nöthigen Beamten und Schreibern einige Polizei- 
Dfficianten angeftellt, welche zur Unterſcheidung von ten übrigen Polizei» 
Officianten ein Dienftzeihen als_„Auswanderer-Bolizei* erhalten. (Es 
wird aus diefen Angaben erfichtlich daß man nichts unterfaffen will um bie 
Answanderer möglichft ſicher anf bie Fahrzenge zu geleiten bie ihnen zur 
Wohnung dienen follen, bis fie die Geſtade ihrer neuen Heinath erreichen, 
Uns dünkt num aber, man bat einen überaus wichtigen Punkt dabei noch 
Überfehen. Weßhalb denkt der Staat nicht daran für jedes Schiff, das aus 
ſchließlich zur Beförderung von Answanderern benügt wird, einen eraminire 
ten und rite prouiovirten Schiffsarzt zu ernennen, der unter Gonteole des 
Staates ſtünde? Das Mitnelpnen einzelner Dedicamente, beren Auwene 
bung nöthigenfalls dem Capitän überfaffen ift, muß unter Umftäuben fich 
als völlig ungenügend erweifen. Es ift wiederholt vorgelommen: daß wäh⸗ 
rend ber Reife anſtedende Krankheiten, wie Cholera, Poden, Scharlach⸗ 
fieber x, auf Auswanbererfciffen ausgebroden find und betrübenve, ja in 
einzelnen Fällen entfegliche Verwũſtungen umter den Faffagieren angerichtet 
haben. Solchen Uebelftänden ift freilich auch durch bie Anweſenheit erfah- 
rener Aerzte auf Schiffen nicht vorzubeugen, wohl aber bürfte die Größe 
ber Gefahr in Folge rechtzeitiger und wiffenfchaftlicher ärztlicher Behand» 
fung im Hall der Noth Eedentend verringert werben. Wir find deßhalb der 
unmafigeblihen Meinung daß nur dann der Staat ber Auswanderung nad) 
allen Seiten hin feinen ganzen und vellen Schutz angebeihen-Täft,, weumer 
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feine Borforge aud bis auf die Sqhiſſe erfret, und bie isiche Gefuubheit, 
Der Fortziehenden in. einem gewiſſen Sinn ſo lange überwacht als fie vater- 
lauds⸗ und ſchutzlos auf ber umermeflichen Wüſte des Oceans umber« 


treiben. 

In dieſen Tagen hat fi) bier ein ſchauerlicher Unglüdsfall zugetragen, 
von dem wir Act nehmen zu müſſen für Pflicht halten, um andere zu war⸗ 
ven und zur Vorſicht aufzufordern. Cine Dame welche in Geſellſchaft war, 


kehrt gegen Mitternacht in ihre Vehauſung zurüd und begist fi, noch in 
voller Gefellfchaftsfleivung, in das geheime Gemach. Hier ftellt fie das 


- mitgenommene Licht auf die Diele, das bei einer Bewegung ober fonft durch 


ein unglüdliches Ungefähr die leicht eutzlindliche leitung der Unglüdlichen 
erfaßt und diefe binnen wenigen Nugenbliden- von Kopf zu Fuß in Brand 
fest. Das Gefchrei-der Armen ward zwar in ben Nachbarhäuſern veruom- 
men, allein niemand wußte woher es lam, und. fo konnte erſt nach Verlauf 
einiger Stunden — freilich zu ſpät! — Hilfe eriheinen, Man fand einen‘ 
gräßlich verflünmelten Leichiam. Da man — weihalb ift nicht wohl eins 
zuſehen — das entſetzliche Ereigniß bier völlig geheim hält, fo kann etwas 
genaueres dariiber nicht mitgetheilt werben. Wir möchten aber doch jeter 
Dame größte Borfiht entpfehlen, wenn fie, umflattert von wolfenartigen 


leichten Gewänbern, ſich Lichtſlammen nähert, ſonſt dürften tevartige grauen» 


erregende Todesfälle ſich möglicherweiſe wiederholen. Erſt vor lurzem kam 
ein Mädchen auf ganz ähnliche Weiſe bier um, das unvorſichtig ein Zünd⸗ 
hölzchen fallen ließ, weldyes ihre Kleivung ergriff. Sie ward, obwohl fie) 
in ihrer Augſt auf Die Strafe ftürzte und fich hier in ben angehäuften Schnee 
warf, doch bergeftalt von den Flammen verlegt, daß fie nach wenigen Tagen 
im allgemeinen Kranlenhauſe ſtarb. 

Die projectirte „Mufter Oper” ſcheint nicht zu Staude zu lommen. 
Der Unternehmer hat wohl eingejehen daß fid damit fein rentables Geſchäft 
machen lãſßt. _ Auf unferm Stabttheater jollen im Laufe dieſes Monats 
noch einige berühmte Säfte als Yodvögel auftreten. Gegenwärtig gafürt 
Karl Devrient, der morgen als „Year“ Abſchied nehmen will. Es heißt 


„jest, die fläbtifche Bühne werbe wicht zwei, ſondern vier bis fünf Monate 


geſchloſſen bleiben, 

Preußen. Bom Mhein, 1 März Ob ver Verfafler ber dem Prin⸗ 
zen Napoleon zugeihriebenen Brofhüre über die Krims Erpebition feinem! 
Baterland einen beſondern Dienft geleiftet hat, mag er mit ſich felber abred)- 
nen, Zweifel daran werben aber wohl um fo eher laut werben, als uns 
übrigen einmal die geſchloſſene Einheit ber faiferl, Familie in Frankreich eine 
nothwendige Bedingung des status quo zu fern jcheint ; und zum andern bie 
Angriffe gegen ven k. l. Internuntins mandem fogar bie Vermuthung nahe 
gelegt haben die Flugſchrift ſtanume aus eineruſſiſchen Feber. (Die Kölnische 
Big. in einer officiöfen Parifer Mittheilung behauptet, Prinz Napoleon habe 
bie Schrift nicht: veraulaßt, aber fie gibt zu daß dieſelbe des Prinzen Auſichten 
über ven Krieg und die Kriegführung im ganzen richtig wiebergebe.) Die 


‚ gegenwärtige öüfterreichifch-frangöfifche Alllanz ift jebenfall® unter Beihlilfe 


bes Hrn. v. Brud zu Stande gelommen; bas Berhältnif bes öfterr, und bes 
franz. Gefaubten am Bosporus war gleid; won voruberein ein jehr freund: 
ſchaflliches. Einen der Hanptträger der neuen politiſchen Konftellation zum 
Gegenftand von Ausfällen zu machen, heißt alſo mit der äußern Politik 
Franlreichs ebenfo unzufrieden ſeyn wie mit ber Leitung des Feldzugs im 
Innern. Inwieweit indefjen ver Ef. Internuntius als „Yutrigant” daſteht, 
möge bas Publieum aus nachfolgenden Notizen beurtheilen. Im Auguſt 1853, 
nachdem Hr. v. Bruck erſt feit kurzem in Konftantinopel angelommen war, 
ſoll er, ‚gleichzeitig mit einem hochverbienten laiſerl. Offieier in Wien, von 
London aus durch einen daſelbſt zufällig weilenden vornehmen öſterreichiſchen 
Apeligen brieflich gewarnt worben fern, bie in England lebenden ungarifchen 
Flüchtlinge prahlten mit ihren halbeificielen franzöfiigen Berbindungen, und 
ſprächen offen ihre Hoffnung aus in folge der orientaliſchen Wirren ihre 
revolutionären Wünſche in Erfüllung geben zu fehen, Daß der. Kaifer Napo- 
Leon feine derartigen Beziehungen unterhielt, bebarf feiner Erwähnung. Der 
Prinz jedoch, der ſtets mit der Revolution eofettirt hat, ver fogar in feiner 
Slugfcpeift offen feine Sympathien „für den Kampf ver Bölfer gegen die Dyna- 
ſtien“ fund gibt, bet jegt, inbem er bei ver Bereitelung feiner Plane dem 
Hrn. v. Brud Vorwürfe macht, feine über den Canal reichenden Fäden vor 
aller Welt auf. Daß Defterreic) in der nämlichen Zeit, in welcher es von, 
Nußland den offenen Zugang zum ſchwarzen Meer zu erringen fucht, den 
politiſchen Zündfloff in Ungarn überwacht, verficht ſich für jenes Kind von 
felbſt; es beißt aber mehr als kindiſch feyn wenn man einen Staatsmann, 
ber im Intereſſe feines Vaterlands die auf Ungarn gerichteten Plane einer 
revolutionären Partei zu durchkreugen weiß, einen Iutriganten nennt. Nach 
berfelben Logik wäre nicht verjenige ein Dieb ber fliehlt, fonbern ber welcher 
Tedstzeitig fein Eigenthum verwahrt! (Triefter Ztg.) 

Weiel, 7 März, Der Rhein überfluthete zuerft ven Damm bes 
Stãdtchens Büderich auf dem linten Ufer, ergo fi dann durch die Niebe- 
zung zwiſchen Alpen und dem Hort Blücher (deſſen Beſatzung nad Alpen 


flüchten mußte) in das alte Bett, aus welchem er unten am Kürftenberge, ber 
wo das alte Vetera Castra gelegen, wieber hervor in das jetige Bett und 
gerabeüber durch den Bisfiher Damm auf bem rechten Ufer oberhalb Hans 
an ber Beel brach. Leider hatien bie ac bes Dorfes Bist; ſich gar 
wicht. auf dieſes Unglüd gefaßt gemacht ; fie vertrauten auf bie Fefligkeit bes 
Dammes. Wie follten fie aud nicht, ba ja ſelbſt die Waffer-Bauräthe vor 

einigen Jahren bei ven Debatten über die Wefel-Arnheimer Eifenbahnriche 

tung behaupteten, am einen Daumbruch wäre nicht mehr zu benfen? Nun 

fehlte es vor allem an Nachen und Kähnen, Der Flurſchütz, das Kind eines 

Lehrers, ber Zäger vom Haufe Bellinghoven und eine Frau mit brei Kindern, 

welde bie Fluth hinter einer Hede ereilte, find die bis jetzt befannten Opfer, 

Bon dem fieben Häufern zunächſt hinter, dem Damm fteht fein Stein mehr; . 
das evangelijche Pafteratyaus ift wie dur ein Wunder erhalten worden ; 

eine große comıpacte Eisfholle ſchob fich im fpigen Winkel anfteigend bis über 

das Dad) besjelben empor, blieb da ſtehen und hielt wie eine Mauer ven An 

brang ber Fluth und des andern Eiſes ab. Diefes nimmt mit den Haupt» 

maffen ben Weg über die Fluren nach Doesborg in Holland, Die Stabt 

Emmerich ift durch ben Durchbruch gerettet; in Rees find zwei Häufer ein⸗ 

geitürzt, bie ganze Stadt war in großer Gefahr. Die Berlufte an Vieh find 

ſehr groß; eim einziger Delonom hat 28 Stüd Rindvieh verloren. Auf bem 

linten Ufer, un® gegenliber , find leider nach officieller Anzeige bereits 14 

Menſchenleben zu beflagen, Oberhalb Wefel hat das Dorf Spellen am mei- 

ften gelitten. Alles was Überf[cwennmt werben ift, fteht ned unter Waſſer — 

die ſchleunigſte Hülfe an Nahrungsmitteln, Kleidern und Gelb thut noth. 

Bon ber impofanten Furchtbarleit des Eieganges kaun man fid) eine Bor- 

ftellung machen, wenn man den Eisberg fieht der noch jet 30 Fuß hoch auf 

bem Grind bei Weſel fleht." 

Aus Kanten, 8 März, 2 Uhr Nachmittags. Im hiefiger Gegend hat 
eine furdtbare Ueberſchwemmung flattgefunden, Am Donnerstag ven 1 
März traf Abents 7 Uhr in Alpen vom Bürgermeifter aus Rheinberg bie 
Nachricht ein daß ein Durchbruch gefchehen und eine große Ueberſchwemmung 
zu befürdten fey, und fhen um 10 Uhr ftand alles unter Waffe, Am 
Vreitag den 2 Abends um 8 Uhr läuteten überall die Sturmgloden, die Ein 
wohner von ber Beel und Lüttingen (zwei Dörfer %, Stunde von Zanten) 
flüchteten mit Rindern und Bich hier nad) der Stabt. Einige haben nichts 
nichr gerettet als das nadte Leben. Viele Leute und vieles Vieh find ertrun. 
ten. In Lüttingen find bis jegt 12 Häufer und zu Beet 0 Häufer total 
eingeftärzt, und ba das Waller die Häufer furchtbar umfpült hat, fo find 
bereitd noch andere Häufer eingeftürgt und andere dem Einſturz nafe, Die 
geretteten Unglüdlichen haben in Xanten bei den Bürgern gaftfreunblice 
Aufnahme gefunden, und wurben ihnen Hemben und Kleider nad) Sträften 
gegeben; doch die Noth ift zu groß, und muß fernere Hülfe in Anjpruch ge» 
nommen werben, In einzelnen Häuſern wird für 20, ja für 30 Leute ge 
locht. Bis heute (Donnerftag) 12 Uhr fteßt noch alles unter Waffer, und 
laßt ſich ein Ballen biefes Waſſerſtaudes noch nicht voransfehen. Man befürchtet 
eine große Berſandung der Uderfelder. Der Domm bei Lüttingen ift an 
mehreren Stellen durchbrochen; der Bislicher Damm hat einen furdtbaren 
Durchbruch erlitten. Wenn diefer Deichbruch nicht gefchehen wäre, fo wären 
bie Orte Beel, Yüttingen, Waardt und Bynen total zerftört und mit Mann 
und Maus untergegaugen, Ale Communication ift unterbrochen. Bon 
Weſel bis Grunthal find auf der Laupftrafe drei Durchbrüche, die Yank» 
ſtraße nach Cleve hat am Haufe Balfen bei Marienbaum einen großen 
Durchbruch erlitten. Wie es in Rees, Emmerich und an fonftigen Orten 
ausfieht, wiljen wir nicht, und das größte Unglüch wird für die Folge noch 
eintreten, benn fehr viele arıne Leute find durch den Einſturz ihrer Häufer, 
durch den Untergang ihres Viehes und durch bie Verfandung ihrer Felder 
obdachlos und broblos geworben," (Köln. Ztg.) 

x Berlin, 9 März. Das Manifeft des Kaiſers Alexander 
bat hier im ganzen einen nicht eben fehr günſtigen Eindruck gemacht. Zum 
wenigften erblidt man barin leinerlei Anhaltspunkt für eine Steigerung ber 
Friebenshoffuungen, In biefer Beziehung herrſcht fo ziemlich, Einftimmigfeit. 
Daneben machen fid) aber verſchiedene Anſchauungen geltend, won denen laum 
erwähnt zu werben braucht daß die unbedingten Kriegsfreunde and) bei uns 
in den Worten bes neuen ruffiichen Herrſchers nichts als herausforberube 
Drolnmgen lefen. Unbefangene Beurtheiler laſſen auch den jenfeitigen Ver 
hältniſſen ihr Recht angebeihen, und ziehen in Erwägung daß Kaiſer Alezan- 
der bei Mebernahme der Erbſchaft feines Vaters eben zu dem erwar⸗ 
tungẽvoll zu ihm aufblidenden ruſſiſchen Volle fpricht, welches in feiner 
nationalen uud religiöfen Aufregung mit ber lriegeriſchen Stimmung, in der 
es ſich befindet, auch bie Erinnerungen an feine zubmgefrönte Vergangenheit 
wie bie in doppelter Lebendigleit vor feine Seele getreteuen Gebanfen an d 
Berheißungen einer noch glanzvolleren Zufunft verbindet, Bei folder & 
der Dinge konnte es dem Thronfolger jhwerlich in den Sinn lommen je 
Regierung mit Nachgiebigkeitsverfiheringen einzuweihen. Es lag dazu a 
unmittelbar Zein Anlag vor, Wird in bem Manifeft allerbings auch 
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"Ypohit ramm auf t, fo bewegt fich bie doch in fo großen allges 
— — und hat —— die Gefammttenbenz des neuen Regi⸗ 
ments ind Auge gefaßt daß bie Berührung einer Einzelfrage, unb märe bie 
Selbe noch fo brennend, nicht im nãchſten Bereich biefer erften Kundgebung 
lag. Indeſſen kommt hier in Betracht daß die an Rufland gerichtete An⸗ 
Tpradje zugleich für Europa in Bezug auf die Denlweiſe bes neuen Herrfchers 
«in gewichtiges Merlzeichen bilvet, und von biefem Gefihtepunft aus werben 
die Worte bes Manifeftes ſchwerlich dazu beitragen, bie Ueberzeugung von 
der Aufrichtigkeit einer werföhnlichen Geftunung ber norbifchen Grohmacht 
zu befeſtigen. Legt man auch nicht gerade ein bedeutendes Gewicht darauf 
daß bie Friedensliebe feinen beſondern Ausdruck gefunden hat, und nicht ein⸗ 
mal ans einer ganz leifen Audeutung bervorleuchtet, fo hält man es für um 
fo bezeichnender daß im geraden Gegenſatz dazu nicht bloß bas Andenken ber 
großen „Mehrer des Reichs“ gefeiert, fonberu mit einer eigenthümlichen Zu: 
verficht ganz unumwunden das Vorhaben ausgeſprochen wird: bie Wunſche 
und Äbfichten der Herrſcher, welche Rußland Macht und Ruhm erworben, 

erfulien und bamit das Werk, welches die Herben der Nation unvollendet 
fen mußten, zum vollen Biel hinauszuführen. Diefe letztere Berheißung 
ift es welche beſonders auch in hieſigen politiſchen Kreiſen als eine völlig umn⸗ 
zwedmäßige Demonſtration bezeichnet wird, um ſo mehr als die Gegner 
Nuflands aller Orten bamit neue Stügpumfte fir ihre Behauptungen über 
bie weit ausfehenden Plane und bie eingemurzelte Eroberungspolitif der nor⸗ 
dijchen Großmadht erhalten. So viel läßt ſich wohl für jetst ſchen mit einiger 
Sicherheit annehmen daß das ruffifche Manifeft feine ſehr geeignete Einlei⸗ 
tung zu den Wiener Friebendverhanblungen bildet, indem allem Anfchein 
nad) bie Stellung des Et. Peteröburger Cabinets zu ben Garantiepunften 
und beren etwa noch weiter greifenden Auslegung dadurch nicht unweſentlich 
erſchwert wird. Am lauteften werben unzweifelhaft wieder bie Franzoſen 
Über die Unfriebfertigfeit Nuflands ihre Stimme erheben, und doch haben fie 
gerade am wenigften Recht dazu; denn wenn aud ber Raifer Alexander 
unter ben eigenthinlichen Umftänden, in denen er ſich befindet, Worte ſpricht 

«weiche die allgemeine Meinung weit mehr im Sinne des Kriege als in bem 
des Friedens auffaft, fo ſchließt doch bie vielgerühmte Reife des Kaiſers Na- 
poleon nad) der Krim angefichts aller weſtmächtlichen Frievenöbetheurungen 
geradezu eine kriegerifche That in fi. Kein Herrſcher befucht ein Heer auf 
tem Kampfplag um ihm anzulünbigen daß die Diplomatie e8 übernommen 
habe feine Sttapazen nuplos zu machen. Die Indépendance Belge 
enthält Mittheilungen fiber englifchfranzäfifche VBorbedingungen für ven Ein- 
tritt Preußens in die Wiener Conferenz. Diefelben entfpredien allerdings 
den Anfichten melde noch kürzlich bei den Verhandlungen in Paris geltend 
gemacht wurben, Unfer Gabinet ift inbeffen ganz entſchieden der Meinung, 
Freufen nicht unberechenbare Verpflihtungen auflegen zu laſſen. Sollte 
man in fonbon und Paris bei derartigen Forderungen beharren, und nament⸗ 
lich an dem Satz fefihalten daß Preußen — welches auch der Ausgang ber 
Miener Verhandlungen feyn möge und zu welden Entfchlüffen auch bie 
Decemberverblindeten gelangen — fi) ber bewaffneten Durdführung ber 
Frienensbebingungen gegen Rußland anzufchließen habe, fo würbe unfere 
Regierung es allen Anzeichen nach vorziehen gar feinen Bertrag mit England 
und Frankreich abzufchließen. Mit ver Holirung der norbbentfchen Groß: 
macht hat es gute Wege. Man hegt hier in Betreff verjelben Feine großen 
Beforgniffe, und hat ſich überbief bereits mit dem Gedanken vertraut gemacht, 
an ben wahrfcheinfic doch ergebnißlofen Wiener Gonferenzen gar nicht Theil 

u nehmen. 
— —— ** Wien, 9 März Es wird keiner weitläufigen 
Auseinanderſetzung der Gründe bedürfen, warum eine Verſchleppung oder 

Lange Daiter der zu eröffnenben Friedensconferenzen nicht im Intereffe der 
Mächte liegen könne die deu December-Bertrag abgeſchloſſen haben. Alle 
Rüdfihten aus welchen man in St, Peteröburg während der Dauer ber 
Krifis-vorzüglid darauf bedacht war bie Dinge in der Schwebe zu halten 
und Zeit zu gewinnen, müffen Defterreidh und ven Weftmächten den Iebhaf- 

-ten Wunſch einflößen möglichſt raſche Entſcheidungen herbeizuführen, Eben 
am die Verhandlungen der Conferenz zu erleichtern und zu befchleunigen, 
ill man das Material berfelben in Wien ſchon jett auf deu erforberlichen 

rad der Reife und Bollftändigkeit bringen, und dieſem Zwede ſcheint auch 
die vorbereitenbe Sigung gegolten zu haben welche vorgeftern im Hötel un« 
feres Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten zwifhen dem Grafen 
Bol» Schauenflein, dem Baron Profefh- Often und den Bevollmächtigten 
Frankreichs und Englands ftattgefunden hat. Daß Fürft Gortfdafoff und 
Hr. v. Titoff diefer Sitzuug nicht beigezogen wurden, *) kann weder befrem- 

‚ben, noch, wie es hie und ba geſchehen ift, als eine Demonftration ausge: 

Legt werben welche Zweifel an dem guten Willen des andern Theils oder 

Schwäche der eigenen Frievenshoffuungen verrathe. Man wird fid micht 

>, Darin irete alfo eine bezügliche Korreipondenz ber Algen. Zig., worin bie 

Zyrnaßıne der ruſſiſchen Bevollmächtigten an jener Zuſammemunft behauptet 
winde, — 


verhehlen Können daß Oeſterreich, Fraukreich und England feiner Zeit inner⸗ 
halb ver Eonferenz ſich als eine und dieſelbe Partei gruppiren werben, deren 
Intereſſen, Vorſchläge, Forderungen und Zugeſtändniſſe in den weſentlichen 
Punkten mit einander gehen. Einer ſolchen Parteibeſprechung galt allem Au⸗ 
fcheine nad} bie vorgeftrige Sitzung; fie war eben nur eine vertrauliche Des 
rathung der einen Seite, bie der aubern in gleichen Mafıe freifteht und ben 
eigentlichen Eonferenzen weder formell neh materiell präjnbicirt. Bon 
einer definitiven Eröffnung der legteren kann ohnehin vor dem Einlangen der 
bezüglichen Inſtructionen und Bellmadhten für den Fürften Gortſchaloff und 
den Hrn, v. Titoff feine Rede ſeyn — Inftrumente, die vielleicht feine Reviſton 
ober Abänberung ihres Inhalts und Umfangs, jebenfalls aber wegen des 
eingetretenen Thronmechfels einer nenen urkundlichen Ausfertigung bebürfen, 
Daß diefe Urkunden in gehöriger Form und mit entfpredhendem Inhalt ben 
laiſerl. ruſſiſchen Eonferenzbevollmädhtigten zulommen werben, ift zwar bes 
reits durch den Telegragraphen aus St. Petersburg bier angezeigt, bie Urfun- 
ben felbft aber find auf dem Courierwege hier noch nicht eingetroffen. — Mei- 
nem Bericht vom 2 d. M. in Nr. 66 der Allg. Ztg. über den Banfausweis 
vom Februar will idy zur Vermeidung eines Mißverſtändniſſes nachtragen, 
daß es die nemere Staatefchuld an die Bank ift deren Gefammtziffer ſich 
Ende Februar auf 133 Milionen abgemindert barftellt. Die alte aus ver 
Einlöfung ver Wiener-Währung entftandene Schuld, jet noch im Reſte von 
eima 63 Milltonen, ift in dieſer Ziffer nicht begriffen. Die gefammte 
Schuld des Staates an die Bank betrug alfo zu Ende des vorigen Monates 
genau 197,021,130 fl. . 

* Bien, 9 März, Der ruffifde Geſandte Fürſt v. Gortſchaloff 
und Geheimrath Titoff hatten heute eine Beſprechung mit Graf Buol. Fürft 
Gortſchaloff bat eine neue Eircularbepefche des Grafen Neſſelrode angefün- 
det, welche als Begleitung mit dem Thronbefteigungsmanifeft abgefenbet wirb 
und in Wien in drei bid vier Tagen eintreffen dürfte. Die ruſſiſche Diplo 
matie ift eifrig bemüht ben friegeriichen Auſtrich welchen das Manifeft hat, 
zu bedeclen, und fährt fort friebliche Berficherungen nach allen Seiten aus- 
zutheilen. Kaifer Alexander hat vorläufig in einer telegraphifhen Depeſche 
feinen Glückwunſch zur Geburt der Erzherzogin Sophie abftatten laſſen. In 
den höchften Kreifen hat aber die Nachricht daß General Baron Lieven nad) 
Wien abgegangen iſt um bie Thronbefteigung zu notificiren, etwas unangenehm 
berühren müffen, da doch von Seite Oeſterreichs ein kaiferlicher Prinz nach 
St. Petersburg abgieng um dem Kaiſer Alexander die Glüdwänfce zur 
Thronbefteigung zu überbringen. General Fieven hat taher in Wien jeden» 
falls nur einen ftreng officiellen Empfang zu erwarten, — Baren v. Brud 
feste heute feinen das Finanzweſen betreffenden Vortrag bei Sr, Maj, dem 
Kaifer fort und wird aus gleichem Anlaß morgen wieder Audienz haben. — 
Die ſämmtlichen ff, Montur-Commiffionen find jet fo ſtark beichäftigt, 
baf ein großer Theil der Arbeiten an Gewerbsleute aus dem Civilftand vers 
geben werben muß. In befonbers großer Menge werben Wintermäntel ge» 
fertigt, woraus man fließt daß ein Winterlager im nächſten Jahr eben zu 
keiner Unmöglichkeit gezählt wird. Im Tulner Feld bei Wien wird ein großs 
artiger Artillerieparf organifirt, Die Fuhrweſensbeſpannungen find bereits 
dahin abgegangen und zählen 1200 Pferde. Die Verſuche nit Schiefbaum- 
wolle werben eifrig fortgefegt, und find biefelben bei Kanonen von den beften 
Erfolgen begleitet. Se. Maj. der Kaiſer hat die praftifche Einführung biefer 
Erfinbung in der-E. k. Armee bereits angeorbnet und werben fo eben vorläufig 
32 Schiefbaumwoll-Ranonen gegoſſen, da die Conſtruction Abänderungen 
nethwendig madıt, — Der Yuftizminifter Ritter v, rauf, welder erfranft 
mar, befindet fich wieder ganz wohl und befuchte heutefein Bureau wieber, — 
Die Statuten bed Sternfreuz-Ordens, deſſen Schugfrau Ihre. Maj. die Hair 
ferim ift, werben einer Nevifion unterzogen, Dieſer Orden wirb derzeit an 
verheirathete Damen des In- und Auslandes verliehen, welche Auszeichnung 
an den jährlichen zwei Ordensfeſten am Tage der Kreuzerfinbung und Kreuz 
erhöhung vorgenommen wird, Geftiftet wurbe verfelbe von ber Kaiſerin 
Eleonora, Wittwe des Kaiſers Ferbinand III, am 18 Sept, 1668. Das 
Drdendzeichen ift ein Meines golvenes Kreuz in einem runden Stern, welcher 
die Umfchrift hat: „Salus et gloria‘‘, und wird an einem ſchwarzen Banbe 
an der linken Bruft getragen. — Die Taufe des neugebornen Erzherzoge, 
Sohnes des Erzherzogs Karl Ferdinand und der Erzherzogin Elifabeth, fand 
vorgeftern in Peſth ftatt ; Taufpathe war Se. Maj. ber Kaiſer, vertreten durch 
Erzherzog Joſeph. Der Täufling erhielt die Namen: Franz Joſeph Maria 
Karl. — Das Severinusvereindblait Liefert eine Heberficht der fänmtlichen 
derzeit in Verbannung lebenden Viſchöfe. Dieſe find: der Erzbiſchof von 
Turin, die Bifhöfe von Genf, Cagliari und Limburg, 

Großbritannien, 

London, 8 März (Die Poſt vom 9 fehlt ncdh.) . 

Das erfte Leer der Saifon, weldyes die Königin am 7 März Nach- 
mittags hielt, und zwar ausnahmsweiſe im Budinghampalafte, während fonft 
gewöhnlich der alte St. Jamespalaft dazu gebraucht wird — war äußetſt 
zahlreich befucht ud glänzend, Unter den namhaften. Fremden war Hr 


*-Ufebon, beffen Aufenthalt iu Bonbon noch unbeflimmte Zeit bauern dürfte. 


"Hut St. Jamespalafte hat jegt der, noch unvermäßlte, Herzog von Gam- 
bribge feine Wohnung, und Abenbs hatte Ge. k. Hoh. bie Ehre feine könig · 
liche Bafe dafelbft zu bewirthen. Außer dem Prinzen Albert und ber Her- 
zogin von Kent, ber Mutter der Königin, waren der hannöverifche Gefanbte, 
Graf v. Rielmansegge, die Dinifter Lord Clarendon und Lorb Gramville, 
Lord Harbinge u. f. w. anmwefend, 

+ Der Attorneh- General (Generalfiscal) für Irland, Hr. William Keogh 
(Peelit), warb am 7 März für Athlone in Irland wiedergewählt, und zwar 


ohne Oppofition, nachdem die Torypreſſe eine fehr hartnädige vorausgefagt 


hatte. — Yu der Unterhausfigung am 7 brachte Sir Joſhua Walmsleh, 
liberales Mitglied für Leicefter, eine Petition aus dem, meift von der ärmern 


Ürbeiterclaffe beivohnten, öftlichen Theile Londons ein, mit der Bitte: bie 


Regierung wolle ven angeorbneten Buftag auf ven Charfreitag verlegen; 
benn es falle dem armen Bolfe ſchwer zwei Tage Arbeitslohn nacheinander 
zu entbehren. Cine Zuſchrift an die Times bezeichnet den ausgeſchriebenen 
Bußtag geradezu als eine „Farce und gleisnerishe Gottesläſterung.“ Ueberall 
höre man von den Lippen armer Männer und fFratten bie bittern Worte: 
„Wir haben lange genug gefaftet.* Warum folle das arme Bolt faften und 
beten, da es body weber ven Krieg verfchufbet, noch bie Armee zum Hunger 
tode verbanımt habe? Mögen vie ftümperhaften Staatsmänner und alten 
Generale an dem feftgefegten Toge in Sad umb Afche büfen, und wenn fie 
bie ſchönen Worte der Liturgie beten: „Herr, erbarme dich über uns elenbe 
Sünber!* werbe alles Bolt Amen rufen, 

In der britten Sigung des Roebud'ſchen Unterfuchungsausfchuffes 
am 7 März fagte General Bentind, Commandant der Garbebrigabe, fol- 
zw aus: Seine aus 2500 Daun beftehende Brigade war in Varna und 

* Scutari gut verpflegt — fie war nicht kränklich — erft fpäter ftellten ſich 
Fieber ein, und bie Eingebornen wunberten ſich daß das Pager in einer fo 
ungefunden Gegend wie Barna ift, aufgejchlagen wurde. Seine Brigade ver- 
Ior dort an 100 Mann. Am 14 landete fie in der rim; am 17 befam fie 
ihre Zelte; die wenigften hatten Tornifter; diefe wären auf dem Marfch zu 
fhwer geworben, da jeder Solbat feine Felddecke mitnahm. Am anbern 
Mittag nad) der Alma ⸗Schlacht waren fammtliche Bermundete ver Brigade an 
Bord der Schiffe unter angemeffener Pflege. Es hat an Werzten gefehlt. 
Der Zeuge verlieh die Krim am 8 November ; bis dorthin waren die Strafen 
gut und bie Truppen hatten nur von der ſchweren Arbeit gelitten. Es fehlte 
nicht an Nationen, wohl aber an Brennmaterialien, Die Garben hatten 
Kleider und Wäſche zum Wedhfeln, die Officiere nicht. Die Zelte waren gut, 
doch läßt fich vieles an ihnen verbeffern. Die Franzofen ftürmten an ber 
Alma nicht in geſchloſſenen Colonnen; unter gleihen Verhältniſſen hätte fich 
auch bie englifche Pinie in Plänfler aufgelöst, Der Kaffee ſey roh ausge 
theilt werben; Reis gar nicht; die Officiere hätten ihre Pferbe in Barna zu- 
rüdlaffen müſſen; die Franzoſen hätten ihre Tſchalos gar nicht mitgeführt ; 
e8 babe im Yager an Depotd gefehlt; eine Straße von Balaklawa zu bauen 
fey faum ausführbar geweſen. Hr. Stephen Owen, ber einzige vom Trans: 
portfchiff „Refolute” gerettete Officier fagt aus daß fein Schiff und noch 
andere aud bem Hafen von Balaklawa hinausgemiefen wurden, während noch 
Platz genug bafelbft für fie war. Vor dem Hafen feyen fie vom Stamm 
überfallen worden, und ein Wunder fe es daß nicht alle Schiffe dabei zu 
Grunde giengen. Zuletzt wurde ber Ingenienrcapitän Wrotteöley vernom⸗ 
men. Er war in Varna, nicht aber in ber Krim geweſen. Geiner Auficht 
nach lag der Hauptfehler darin daß die Intendantur ſolche Anftalten getrof- 
fen hatte, als ob ver Kriegefchauplag in eim wohlcultivirtes Land (wie Eng- 
land und Frankreich) verlegt werben follte, und die befonderen Berhältniffe 
des Orients nicht in Auſchlag bradhte; die Intendantur jollte überdieß grund⸗ 
fäglich mit dem Transportweſen nichts zu thun haben, 

Fir das zu bildende türkifche Eontingent haben ſich bereits gegen. 300 
indobrittifche Officiere gemeldet, und 120 verfelben, welche alle in orienta- 
liſchen Spraden bewandert find, wurden dann zur Anftellung ausgewählt. 
Sie empfangen , heißt es, eine ſiebenwochentliche Löhnung voraus, — Bei 
Kilvare, in der Graffchaft Dublin, foll ein ſtehendes Lager von 10 Fußregi- 
mentern errichtet werben. 

Eine am 28 Febr. dieſes Jahrs ratifieirte Convention der englifchen 
und franzöfifchen Regierung bezieht fich auf die Herftellung einer eleftriichen Te- 
legraphenlinie zwiſchen Buchareft und Varna. 

Art 3. Eine eleltriſche Telegraphenlinie, bie ſich dem üfterreigifcen Linien 
anfhließt, fol zwiſchen Buchareſt und Barna, über Schumla, Eiliftria und Ruſi- 
ſchuk durch bie framzöfiihe Regierung angelegt werben, Die Hilfte ber Anlage 
loſten if, mac Einficht in bie Rechnungen, ur’ Vollendung bes Werlee, von ber 
englifchen Regierung zu beftreiten. Art. II, Die franzöfifhe Regierung hat burch 
ihre Agenten auch bie Aufſicht ımb dem Betrieb der inte zu Befongen, wogegen fie 
bon ber ag *8 ‚bie Hälfte ber daraus entfallenden Koften zurüd er · 

‚Mater erhält. Urt, III. Dfficielle Depefhen von einer ber beiden Regierungen, 
ober aus den Hauptguartieren ber verbünbeten Armeen leinmend, jollen vor allen 

‚andern das Vorrecht ber Beförderung babe, und Leibe Regierungen in kiefem 
Punkte anf volllemmen gleichen Fuß geſtellt ſeyn. Kommen De 


peſchen gleichgeitig 





nahme wird don beiben Regierlangen pit Haifte geiheilt; Im Bein 
bern maß nem genen ci annabenben Eyfeme je act met, ob fie 
Voransjahlungen maden wollen nicht, Art, V. Sollte nad; Bollenbung ber 
genannten Linie eine ber beiben Regierungen zu irgend einer Zeit bie 
anderen Dräthen wilnfchen, fo bat franzefiiche Regierung beren Herfl und 
Betrieb unter den oben angegebenen Bedingungen zu befor engliichen Re» 

bt es frei einen ber Linienverraltung attadbieten anzuftellen, um 


gierung fie 

im brũtiſchen Iutereffe Über bie Ausführung des gegenwärtigen Uebereintommens 
zu wachen. Art. Vi. Die Berrechnungen zwiſchen ben beiden Regierungen, bes 
trefienb eimerfeits bie Aufficht und ben Betrieb der Pinie, anberfeits bie Einnahmen 
durch Depefchen · Beförberungen, geſchehen am Ende eines jeben Jahres; mad; ger 
ſchehener Reviſſon und Ausgieihung find bie ber einen ober anderen Partei 
fallenden Beträge fefort auszuzahlen. Art. VII. Gegenwärtige Convention ſoll 
ratificirt und follen bie Matifientionen im Lonbon ſobald als auẽgewechſelt 
werben. Lonbden, 1 Febr. 1865. Clarendon, A. Walewoli. 


Die Derichte des M; Herald aus dem Lager vor Sebaſtopol rei⸗ 
Gen bis zum 20 (bie der anderen Blätter nur biß zum 19). Am 19 war 
ber Boden in Folge anhaltender warmer Winde fo troden, daß die Com: 
numication zwiſchen Lager und Hafen ohne Schwierigkeit aufredit erhalten 
werben lonnte. — Mit dem Eintritt der befferen Witterung hatte fic die 
Stimmung ber Truppen erheitert, dagegen ſchien es als ch bietrodenen wars 
men Winde tem Typhus Vorſchub Leifteten, von dem einzelne tödliche Fälle 
vorgelommen waren. — Die Laufgräben waren volllommen teoden, an Bore 
räthen ift Ueberfluß, und jegt erhalten bie in ber Froute lagernden Truppen 
auch Gemüfe, um ben Fortſchritten des Slorbut Einhalt zu thun. Die Eie 
ſenbahn ſchreitet mit wunderbarer Schnelligfeit ihrem Ziele entgegen. Schon 
ſteht fie bis zum Eingange des Dorfes Kadiloi fertig da; morgen wirb ber 
Theil der durchs Dorf führt vollendet feyn, und in einigen Tagen wird biefe 
Strede ſchon zum Transport von Munition verivendet werben fünnen. Bas 
loflava hat durch den Bau unendlich gewonnen; bie ſcheußlichen Pefthählen, 
in benen bie Türken zu Hunberten verfamen, find niebergeriffen, die Löcher 
ausgefüllt, bie Straßen geebnet und gefäubert worden. Händler aller Art 
haben ſich aus ver Stadt trollen müfjen und campiren jetzt in ihrem improvi« 
firten Bazar vor ber Stadt; biefe ift dadurch nicht mehr fo arg überfüllt 
wie früher (diefe Hänbler machen, wie der Correfpondent der Daily News 
erzählt, glänzende Geidäfte, und mancher arme Schluder ber mit einem Hei- 
nen Waarenvorrath jein Glück in der rim verfuchte, ſoll ſich in den legten 
Monaten ein Bermögen von ein paar taufend Pfund erworben haben.) — 
Die Kofafen reiten auf den Anhöhen vor der Froute ab und zu; man fieht 
große Maffen von Ruſſen in langen Pinien mit Brettern und Faſchinen be» 
laden bie Ebene durchziehen. Sonft wiſſen wir nichts von den Bewegungen 
bes Feindes. Was die Belagerungsarbeiten betrifft, läßt ſich im allgemeis 
nen nur jagen daß fie, begünfligt durch das trodene Wetter, auf englifcher 
fowohl wie auf frauzöſiſcher Seite namhafte Fortfchritte gemacht haben. — 
Die Generale haben Grund zu vermuthen daß ber legte Whgriff auf Eupe- 
toria das Borfpiel eines zweiten größeren fey, und Admiral Mons hat am 
18 mehrere verfügbare Dampffregatten dahin gefhict, um bei der Verthei⸗ 
digung mitzuhelfen. Ueberzeugen ſich bie Ruffen va Eupatoria jet kräftig 
geſchützt ift, fo dürften fie ſich bewogen fühlen ihre alten Pofitionen an ber 
Alma wieder zu befegen, um ven Türken das Borrücken gegen bie nörbliche 
Seite von Sebaftopol ftreitig zu machen. — Omer Bafdha, heißt es, wird ſich 
von ber Vorrlidung nicht abfhreden laſſen, wenn er erſt feine gefammte Ar- 
tillerie und Eavallerie beifanmen hat, was in etwa 4 Wochen der Fall feyn 
dürfte. Gleichzeitig fell General Bosquet mit 15000 Framzofen und Eng- 
Ländern das Inljerman⸗ Thal überfchreiten um den Rüden bes Feindes zu 
bedrohen, wenn biefer den Türken den Uebergang über bie Flüſſe ftreitig 
machen follte, Daß diefes Manöver von unferer Seite nicht fo leicht ausge 
führt werben kann, beweifen heute die Batterieen und Verſchanzungen mit de» 
nen der Feind Die Zugänge zum Inkjerman-Thal bewacht; und auf dieſen 
Punkten wird es früher ober fpäter zu entfcheidenden Kämpfen benn doch 
kontmen müſſen. — Am 18 find 400 Groaten von Konftantinopel angelangt, 
um beim Bau der Eifenbahn verwendet au werben, ſtämmige, willige und 
allem Anſchein nach nichterne Leute, — 20 Febr, Admiral Lyons umd ber 
2te Admiral im Commando, Houfton Stuart fuhren geftern mit dem „Royal 
Albert" und „Hannibal“ nach Eupatoria; letzterer wird vielleicht dort feine 
Station nehmen, — Id) höre daß einige ſardiniſche Stabsofficiere in Ka— 
mieſch angelommen find, um mit Lord Raglan über die Unterbringung bes 
ſardiniſchen Contingents zu berathen. Frühere Angaben daß einige Solda— 
ten vom 2 Schügenbataillon befertirt feyen, waren nurichtig. — Der Ger 
ſundheits zuſtand ift im gangen viel befriedigender. \ 

Der neue Kaffernkrieg — denn darauf ſcheint es hinauszulaufen — 
lommt den Engländern begreiflicherweiſe jegt doppelt ungelegen , zumal ba 
man doch nicht ficher iſt ob micht and) die Unruhen in Auftralien noch weiter 
greifen, Die Times fagt: die Nachricht vom Cap habe fie betrübt 1b: r 
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Heinedtege Aherraſcht Ber da die Urſachen ber frlihern i 
hoben worden, fo habe auch bie —5 elhen Wirkungen nichts ver- 
winberfanes. “ „Der Regieruug⸗ * Alert Gen Solonie ift be-) 
Tanntlich die Capftabt, vom weicher urfprünglichen Anfiebelung, mit ihren: 
nächftgelegenen Provinzen , unfere Beſitzungen fih allmählich oftwärts aut- 
gedehnt haben, bis fie ihre jetzigen Grängen erreichten, Im biefen öſtlichen 
Bezirken find wir in Zufammenftoß geralhen mit den Kaffern — einem ur⸗ 
fpränglich nicht dert einheimiſchen Wildenſtamme, jondern ber, wie wir 
jelbſt, obwohl in einer frühern Periove, aus irgendeiner andern Gegend 
(d. b. aus bem afrifanifchen Binnenland) eingewandert if. An Zahl find 
dieſe Kaffern ſtarl genug uns beträchtliche Ungelegenbeit zu verurſachen; von 
Gemüthsart find fie unhandhäblich und verrätheriſch; während fie, obgleich in 
ihren Sitten und Gebräuchen reine Barbaren, doch in Scharffinn, Muth 
und Organifation Spuren befferer Anlagen als antere afrifanifhe Stämme 
zeigen. Natürlich war tie Nahe an unferer Colenialgränze fehr unſicher. 
Unfere Grängbewohner, wie alle Leute in ihrer Stellung nad neuem Land⸗ 
erwerb begierig, von bemfelben Geifte ver fie fo weit geführt vorwärts ge 
trieben, umb gewohnt auf bie Rechte von Wilden mit Berachtung ber» 
abzufehen, beobachteten keine ftrenge Gerechtigleit in ihrem Verfah- 
‚xen; bie Kaffern aber, als Räuber von Hantwerf, und im Gefühl ihrer 
Anfprüche nicht bloß auf das mas fie beſaßen, fondern auch auf das was fie ver- 
„Ioren, waren jeverzeit bereit einen Gränzſtreit in einen Srieg zu verwandeln, 
und bie Chancen eines förmlichen Feldzugs zu verfuchen, indem fie mit Hee- 
reomacht in bie brittiſche Eolomie einſielen. Gegen dieſe immer wiederkeh⸗ 
renden Schwlerigleiten wurden mancherlei Auskunftsmittel verſucht. Es 
trifft ſich daß drei große Flüſſe, der Fiſchfluß, der Keislamma und ber ſtei, 
welche in faſt parallelen Richtungen nach dem Meere ſtrömen, llare und 
paſſende Graͤngen oder Demareationslinien darbieten, und man meinte da⸗ 
ber entweder durch die Errichtung einer Ketle von Meinen Feſtungen bie 
Gränzflämme wirtfam bänbigen, eder durch Abflefung eines neutralen 
Landſirichs zwiſchen ven Kaffern und ven Eofoniften bie Elemente der Zwie- 
tracht auseinander halten zu fönnen. Leider waren dieſe Verſuche alle er- 
folglot, Nichts konnte die Kaffern abhalten bie Gränzmark der Colonie 
zu umfchtwärmen und ihr Plünderungefgften fortzufegen, während anbrer- 
feits die Stimmung der Anfiedler gegen dieſe Stämme die nämliche blieb, 
So waren Eollifionen unvermeidlich. In einen Yande wo Rinder» umb 
Schyafheerben ben Hauptreichthum bilden, werben Weideplätze immer mit 
begehrlichen Angen angefehen, und Viehdiebſtahl wird der natürliche Beruf 
von Mifden und Schelmen, Die Kaffern ftahlen, und die Grängcoloniften 
machten Gebietshbergriffe, und bie Felge waren aufeinanderfolgenve Bu- 
fammenftöße in großem Mafiftab, oder, mit andern Worten, periodiſcher 
Krieg. — Aber bier klemmt das Unheil: wenn-tiefe Yeute miteinander ha ⸗ 
dern, dann werben wir anfgeforbert zu fechten, fo daß einige der wichtig« 
fen Intereffen Englands akhängen dürſen won den Verhältniſſen zwiſchen 
unlenffamen Eoloniften und unverföhnligen Wilden, Man folgerte biefe 
Verbindlichkeit and zwei Betrachtungen. Es gab immer eine Partei in be-, 
ren Augen bie Kaffern vergleichsweiſe unſchnldig und die Gränzanfiebler ber 
ſchuldige Theil waren, und biefe Meinung wurde nicht blof; von Vhilanthro⸗ 
pen im Mutterlande, ſondern ſogar in ben weflfihen Provinzen ver Colonie 
felbſt behauptet. Man machte geltend: die Kaffern müßten allerbings zu» 
rlicfgewiefen und befriebet werben, aber man dürfe fie nicht der Gnate ber. 
Gränzer üiberlaffen, melde fie wahrſcheinlich gereizt hätten, und fie ebenſo 
wahrfcheinlich mißhandeln wärben ; man folle daher lieber bie regelmäßigen 
Truppen ber Regierung gegen fie verwenden, und dann bei- bem Friedens ⸗ 
ſchluß ober der Außgleihung des Streits fie als vernünftige und zuredh» 
nungsfähige Leute behandeln. Diefe Argumente iberwogen, und vie Folge 
war ein Zuftanb ber Dinge fo hoffnungslos md fo verberklich als er fich 
nur benfen läßt. Die Evloniften ber Gränze verfolgten ihren Weg mit 
dem Bewußlſehn daft, menn Unruhen ausbrächen, brittifche Truppen ihren 
Streit ausfechten würden; die Kaffern aber ſahen ein daß fie Krieg führen 
Fönnten ohne großer Verluſt, und mit einiger Ausſicht auf Gewinn, je un⸗ 
ter der Zuficherung von Sympathie von Seite ihrer Feinde; und das brit- 
tische Volt war mittlerweile mit der Verpflichtung befaftet ungeheure Koften 
ohne irgenveinen[Exfat zu übernehmen, und feine beften Truppen auf Tau 
fende vom Meilen zur Befämpfung tüdifcher Wilden in ihren Gebirgsmüften 
abzuſenden. Wir erinnern uns nicht genau was der legte Kaffern-„Rrieg“ 
geloftet hat, aber ein paar Millionen werden der Wahrheit ziemlich nahe 
Tommen, Unb- jetst, nachdem bie leidige Plage kaum abgethan war, find 
wir abermals mit ihr bedroht. (Die Koften de® letzten Kafferukriegs betru ⸗ 
gen, ſoviel un® erinnerfich ift, ungefähr %, Million Pf. Et. nad 
officiellen Angaben; aber e8 mar bereits der fünfte oder ſechste) — 
Die jetige Zeit ift gewiß nicht darnach, daß und ein weiterer Auſpruch am’ 
unfere militärifchen Hilfsmittel Bergnägen maden könnte ; aber abgefehen 
davon, follten biefe Zumufhungen an bie brittiſche Regierung ein» für alle: 
mal aufhören. Die Anflevler in jenen Gegenden, wie an allen Gränzen, 


Unruhen nidht ge- 


vergleich oweſe wenig zahlreich, und ihre Streithätel mit den Wilden 


ſind 
nichts als die natürliche Folge eutweder ihrer Herausforderungen, oder ber 


Stellung die fie eingenommen haben. Da follte nun von zweien eins ges 
ſchehen: entweder follte man den Grängprowingen bebeuten daß fie in den 
Kämpfen , welche ihre Lage zuweilen mit ſich bringt, felbft für ihre Verthei 
digung zu forgen haben ; oder, wenn biefe Pflicht nad) wie vor dem Mutter» 
lande aufgebürbet bleiben fo, fo möge die Negierung von ihrer Autorität 
Gebrand; machen, und tie Eoloniften innerhalb einer weniger ausgeſetzten 
und leichterer Bertheidigung fähigen Gränge zurüdweilen. Der eine wie 
ber andere biefer beiden Plane dürfte ſich mit Ansficht auf Erfolg ver 
fuchen faffen. Es hat nicht an Staatsmännern gefehlt welche zur Con« 
centrirumg unferer ganzen füdafrilaniſchen Niederlafinng in der Nachbar 
ſchaſt ver Gapftabt riethen, und alle birecten Bortheile des Mutterlanbes 
von ber Golonie befchränfen ſich vielleicht auf dieſen Bezirk, Aundererſeite, 
wenn man erwägt daß das eigentliche Leben einer Golenie in ihrer Erpanſious · 
fähigfeit befteht, und ba unfere Befigungen in Südafrika ein zu vielverfpre- 
dyendes Feld darbieten als daß man fie in ein hloßes Militär-Gtabliffement 
wie Gibraltar oder Malta verwandeln bürfte, find wir überzeugt daß man 
der brittifchen Emergie bloß freien Spielraum gönnen, und Berantwortlichfeit 
und Autorität Hand in Hand geben lafjen darf. Zeigten ſich dann die Kaf- 
fern zu ſtark für die Coloniften, fo wäre bas nur ein Beweis daß biefe zu Schnell 
vorgerüdt find. Diefer Gegenftaud wird ſich neuerdings ber Beachtung ber 
Regierung aufprängen, aber leidig ift es daß für einem ſolchen Hall fein Co⸗ 
lomalminiſter zur Hand if," (Mach der neueſten Fondoner Poft war eine 
Abtheilung Artillerie zur aldbaltigen Einfbiffung nad dem Cap beorbert.) 
Die erwähnte Berfantmlung ber „Friedensfreunde“ fand am Dienftag 
Abend in der „Peace Societh's Rooms“ in Maucheſter ftatt, und ſcheint eine 
ſehr gewählte gemefen zu ſeyn. Cobden mar nicht zugegen. Der Dauptrebner, 
Hr. Bright, vertheibigte die Mandefterer Schule gegen bie Angriffe ber 
Preſſe. Man fage ihnen, ven Frierentfreunden, beftändig daß fie eine arım- 
felige Minorität fegen. Über dieſe Verhöhmung lomme großentheils von ano- 
nymen Zeitungkeſchreibern, die das Publicum nicht fenne, und bie fich nicht 
auf bie Plattform ftellen wie er, bereit jebe feiner Aeufferungen zu verant- 
worten. Wenn man der Mandefterer Schule Juconſequenz nnd Abfall von 
ber „nationalen Volitik“ verwerfe, fo entgegue er daß fle lediglich ihren 
alten Prineip der „Nicht-Intervention” treu geblieben ſey — einem Princip 
das von einem ber größten Staatdmänner, bem fel. Grafen Grey, verfochten 
worten. Ohne die Einmifhung Englands und Franfreichd wäre der ruſſiſch ⸗ 
türtifche Streit in vierzehn Togen nefchlichtet geweſen. Freilich! Aber wie! ?) 


‚Allein die Breffe (anf die es Bright beſonders abgeſehen hat) trieb die Regie. 


rung ins Feuer, und zwang fie bie Türken zum Krieg aufzubeßen, Die 
Bolgen feyen ſchon jett fichtbar; auf dem Continent Berboppelung aller Ur- 
meen, und daher Stärkung des Deſpotismus gegen alle untervrüdten Natio- 
nalitäten; baheim Pawperitmus und Verlegenheiten aller Art. Das Bolle- 
geichrei fange ſich aber an zu legen; und mache Lord Palmerfton Frieden, fo 
fünne er auf die wärmfte Unterftügung des Unterhanfes rechnen, Er glaube 
nicht daß das neue Gabinet kriegeriſcher gefinnt fey als das alte, fonft würde 
er (Bright) es als ein „unpatriotifches und gettlofes" auf das. unbarmber- 
zigſte bekämpfen. Während bie Kriegspartei feit zwei Jahren namenlofes 
Unheil über England und Europa gebracht, ſey die einzige Fortſchritlamaſ⸗ 
regel bie feitdem gefördert worden — bie bevorſtehende Abſchaffung des Zei⸗ 
tungöftempels — das Werk ber Mandefter Schule. Zum Schluß regte er 
die Mee an eine Liga zur Popularifirumg der „Nicdt-Interventions-Theorie* 
zu ſtiften. Nach Bright nahm Hr. Sturge das Wort, und beiheuerie daß 
es nie einen Monarchen gab ven feine Unterthanen, gleichviel eb mit Recht 
oder Unrecht, inniger geliebt hätten als den verftorbenen Kaiſer Nifelauf ; 
als Beweis führte er den Umſtand an daß er allein durch die Straßen von 
Petersburg zu fahren pflegte, ohne daß während feiner BOjährigen Regierungt 
zeit ein einziges Attenteat auf jein Leben flattgefunden hätte. Alexander IL fey 
gewiß friebliebend, doch gebe es eine große Partei in Rußland vie feinen 
Frieden wolle ohne Wahrung beffen was fie ihre Nationalehre nennt, Aber 
an ber friebensliebe von Nikolaus habe er mie gezweifelt, und feine Geſchafis⸗ 
correfpondenten in Rußland (!) hätten ihm erft vor wenig Wochen verfichert 
daß es bem Garen mit der Annahme ver vier Punkte aufrichtiger Eruſt fen. 
Refultat des Abends war eine Petition an die Regierung um einen baldigen 


Frieden. 
Franfreich. 


,‚ 10 Mä > 

—* dem ſchon ih geftrigen Beilagen erwähnten Fould ſchen Bericht 
geht hervor, daß das Aeußere des ungeheuren Louvre· Ausbaues bis zum Iffen 
Mai, als den Eröffnungstage ber Ausſiellung, wirklich vollendet ſehn wird; 
das Enſemble enthält dann zwijchen zwei mächtigen Rafernen die laiſerliche 
Reſidenz, die Minifterien, tie Eentraltelegraphenftation, die Louvre-Bibliothet, 
bie ungehzure Gemätpegallerie und die Kunftfammlung. Man fagt dah in 
dem Riefengebäude für 60,000 Mann Unterkunft. im Fall der Roth geſchafft 
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werben lann, und für 20 Tage Pebeusmittel für eine ſolche Beſatzung in den 
Kellern aufbewahrtwerden follen. Durch den Zuileriengarten und die Champs 
einfces ift ver Louvre im geficherter Verbindung mit dem Mont Valerien und 
tem flachen Lande, durch die breite Rivoli⸗Straße, die durch einen Vorſprung 
bes Neubaues der Länge nach beftrichen wird, mit der Kaferne am Ende ber» 
felben, weldye das Stadihaus beherrſcht. Die Aue Rivoli wird außerbem, in 
ber Breite welche eine halbe Batterie zu ihrer Aufftelumg nöthig hat, bis zur 
Kirche St. Paul fortgeführt, ber Boulevard „de ’GHötel de Ville“, ſowie ber 
Boulevard du Eentre find in Angriff genommen, Durch die Neubauten find 
überall die Arbeiter · Quartiere theils ganz mweggeräumt, teils durchſchnitten, 
tie großen, feften Kafernen unter fid) mittelſt breiter macadamifirter Straßen 
verbunden, Durch die Kafernen und Forts ift e8 außerdem ermöglicht bie 
ganze Wafferleitung von Paris mit einem Schlage zu unterbrechen, tie breiten, 
nivellirten Quais ſichern dagegen das Feſthalten der Seine ſelbſt. Diefes 
ganze andgebreitete Nez von Milttärftraßen und Punkten läuft im Leuvre 
zuſammen, und läßt fich fpielend fefihalten mit 35,000 Mann (25,000 
Garde, 10,000 Schweijzer), deren Auhänglichleit ſich ver neue Kaifer zu fihern 
wiffen wird. Ju feiner Art ift dieſe Befeſtigung nach innen viel großartiger 
als die Ludwig Philipps nach außen. Befanutlicd) war es der Plan bie ganze 
Eity zu fänbern, und biefelbe nur jür eine Niefenkaferne, den Yuftiz« Palaft 
und ein Lazareih im Anfpruch zu nehmen; würben dahin auch die Poft und 
alle Drudereien der Stabt verlegt, fo wäre bie Eentrafifation auf den höchſten 
Gipfel getrieben der uns überhaupt möglich und deulbar erſcheint. Schon 
jest iſt fie entwidelter ats in irgend einen Pante ver Welt, Mit ven Louvre⸗ 
Tuilerien beherrſcht man Paris, mit diefem, im dem ſich nicht bloß tie Vers 
waltung, bie Wiffenfhaft, Kımft und Luxus, ſondern auch der Credit con» 
eentrirt, Frankreich, Das Syſtem Frankreich für Paris auszubenten, ift daher 
ein ganz zwedentfprechentes. Dem deutſchen Geiſt widert dieſe Phramiden⸗ 
Ferm eines Staates und Vollslebens fo in tiefjler Seele an dafı ſie da unmg · 
lich wäre, aber in ber celtiih-römifchen Natur der Franzoſen bildet der 
Drang dazu gerade berf'charakteriftiichen Zug. Man würde fich irren wenn man 
glaubte daß Die Verwirllichung ver Ip6es napeldoniennes gegen ben Geiſt der 
Maffen verſtieße. Im tiefer Richtung kann der felbfierwählte Herrfiher nie 
zu weit gehen. Wir fuchen Autonomie, bie Franzoſen Autorität, 

" Maris, I März Die Debats geben den ruſſiſchen Bericht über 
ben Angriff auf Eupatoria aus tem ruſſiſchen Invaliten, ver in ver Detail» 
fchilderung, namentlich in Betreff ver Berlufte, gefärbt feyn dürfte: die Ruf- 
fen geftehen nur 500 Dann an Todten und Berwundeten zu, und lafjen ben 
Infanterie Angriff nur von drei Bataillens ausgehen. Als Zweck der Action 
wird Übrigens eine Recognoserrung angegeben, woburd; man ſich vergemif: 
fern mollte wie ſtark ter Feind war, Diefelbe wurte, nach der Angabe ber 
Ruffen, mer ven 10,000 Mann unter beim General Chruleff ausgeführt, 
Diele letztern Angaben ſcheinen uns die wahrſcheinlich richtigen zu fehn, Es 
hätte feinen Sinn: ins Blinde nad kaum begommenem Geſchülzfeuer gegen 
eine proviſoriſch Gefeftigte Stadt anzurennen. Da nun Die Nuffen aber 
Kunde haben daß in Eupatoria 40,000 Türken ſtehen, jo darf man vermu« 
then daß fie mit aller Energie dagegen vorgehen werben, fo wie nur einigere 
maßen vie Wegbarfeit es erlaubt, Das mag allerdings noch immer ſechs 
Wochen währen. Sie haben ſechs Monate Zeit gehabt ſich auf die Frühjahre« 
und Scmmer:-Campagne in ber rim vorzubereiten. Der Winter mag das 
fehr erſchwert haben, unmöglich hat er es ſicher nicht gemacht. Treten fie 
nicht binmen ſechs Wochen mit impofanten Mitteln auf, fo würde man über 
tie ruffifhe Leitung des Kriegs eutfchieden den Stab brechen dürfen. O6 
die Ruſſen wirllich nur blinde Energie als einzige militärifche Tugend bes 
figen, darliber fann man natürlich erſt nad) einigen Kampagnen eutſcheiden. 
Im Premier Paris der Debats veröffentlicht Hr. St, Unge über tie Recog ⸗ 
noscirung gegen Eupatoria feine ſtrategiſchen Stubien, indem er mit der gros 
fen Macadam’icen Walze den Canrobert’ichen Bericht übergeht. Er vechnet 
den geſtrandeten Henri 1V zu ben detaſchirten Forts von Enpatoria — es 
war ine bie jet unbelaunt vafı Eupatoria dergleichen befigt, (In ter Des 
peſche Lord Raglans heißt es ausdrücklich? bie vorgeridten Werte welche 
Se, Hoheit (Omer Pafcıa) zu errichten beabfichtigte, feyen noch nicht anges 
fange) Die Ruſſen geben tie Gräfe des Necognescirungecorps auf 10,000 
Männ am, Gericral Ganrobert auf 25,000, Lerd Raglan auf 40,000 — 
wer irrt ſich am wenigften? Die nee Organifation ver franzöfifchen Armee 
im Orient lautet wie folgt: General en Chef,-Divifiontgenernl ‚Canrobert 
(ee commandirt bemnächft 11 Dibiſienen — für einen Divifionsgenerat ein 
recht hübfches Commando; befonderer Güuftling der Negierung ift der Ge⸗ 
neraf em Chef offenbar nicht); Generalftab, Brigabegeneral Martimprey; 
topographiſches Bureau, Oberftlieutenant Berthaud; Generalcommando ber 
Artillerie, Divifionsgeneral Thiry; Generaleommanto tes Genie, Brigabes 
general Bizot; Generalintentantur, Militärintentant Blauchot; Sanität, 
Hauptarzt erfter Claſſe Scrive; Genbarmerie, Oberftlientenani Girar be 
Tharbonniere. Erfles Corps: Divifiontgeneral Peliffier, gebildet aus vier 
Infanteriedivifienen (Reiterei nicht genannt); zweites Corps: Divifions- 


general Bosquet, heſtehend ebenfalls nur aus vier Divifionen Infanterie; 
Reſervecorpo: General Canrebert, aus einer Divifion Infanterie, einer 
Brigade Garbe-Infanterie, einer Divifion Reiter, — Durch befondern Des 
fehl des Minifters des Innern ift allen Journalen aufs neue die größte Dis- 
cretion bei Veröffentlichung ber Nachrichten vom Sriegeichauplag eingeſchärft. 
Der Bericht. des Generals Canrobert über den nächtlichen Angriff auf ben 
Malaloff · Thurm fehlt auch heute. 
Niederlaud. 

Haag, 6 März Die zweite Sammer begann geſtern die Berathung 
des Geſetzentwurfs zur Regelung bes Aſſociations · und Bereinsrechtes, In 
Lauf der allgemeinen Erörterung, die außerdem kein allgemeineres Intereſſe 
barbot, äußerte Hr. Sloet: das Cabinet wilrde wohl thun wenn es ſich der 
Borlegung von organiſchen Geſetzen enthielte und ſich ſelbſt umgeftaltete, um 
eine Verſöhnung ber Parteien herbeizuführen, Der Yuftigminifter erwies 
berte, von einer Umgeftaltung des Cabinets fey nicht entfernt die Nebe; bass 
felbe ſey entichloflen feine Aufgabe, zur Kegierung des Landes behülflich zu 
jeyn, beften® zu erfüllen und bie durch bie Berfaffung angeoroneten Geſetze 
vorzulegen. Die vier erften Artikel des Gefeßentwurfs wurben darauf noch 
geftern und zwei folgende heute genehmigt. 

Haag, 8 März. Der General Nepven ift heauftragt die Beileids 
bezeugungen bes Hofs der Niederlande nad) St. Petersburg zu überbringen, — 
Die betrübendften Nadyrichten treffen von allen Seiten über bie durch die 
Ueberſchwemmung verurfachten Verwüftungen ein. In den Provinzen Gel- 
bern, Norbbrabant und Utrecht find Häufer durch die Fluthen fortgeriffen 
worden; eine große Menge Vieh ift unmgelonmmen; Taujende von Familien 
haben ihre ganze Habe verloren. Ueberall bilden fit Eommiffionen um Gar 
ben zu Sammeln.” 

Saag, 8 März. Abends. Die zweite Kammer hat ben Geſetzent ⸗ 
warf bezüglich des Ajjeciationd» und Vereindrechtes mit 34 gegen 26 Stims 
men angenommen. Die Nachrichten über dad Auwachſen ver Gewäller 
lauten fortwährend betrübend, Herzogenbufch, Zütphen, Wageningen find 
mehr oder minber Überfchwenmt. (Indép. Belge.) 

ı Sitalien. ' 

* Florenz, 5 März Borgeftern Nacht ward bier gegen 11 Uhr in 
der Nähe des Palaftes Strozzi ein Polgeiagent angefallen. Es wurden 
demſelben zwei Stiche beigebracht, in deren Folge derſelbe bereits geftorben 
fer fol. Es ift gelungen den Thäter feftzunchmen. In Verbindung bar 
mit feinen mehrere feitbem vorgenommene Berhaftungen zu ſtehen. — 
Kürzlich wurde in Ihrem Blatt eines zwifchen ben Weſtmächten und Toscana 
abgefchloffenen Vertrags, ähnlich dem welcher unlängft mit Piemont zu 
Stande lam, Erwähnung geihan; inzwiſchen bürfte biefe Nachricht vorläufig 
noch jehr in Zweifel zu ziehen ſeyn. — Auf bie wochenlang anhaltenden 
heftigen Regengüffe folgten auferorventlih ſchöne und warme Tage, fo ba, 
an Pflanzen und Bäumen die Zeichen des beginnenden Frühlings ſich unge- 
wöhnlich raſch zu entwideln anfangen. 

Däncmarf. 

Kopenhagen, 9 März. in Antrag zur britten Berathung bes 

Finanzgefeges: die Bewilligung der Ausgaben für ven Reichsrath zu verwei ⸗ 


‚gern, warb hente im Folkething mit 57 gegen 23 Stimmen verworfen, 


(Hamb. N.) — 
Nußland und Polen. 
+ Warichau, 7 März. Nach der am Sonntag. erfolgten Abreiſe 
des bisherigen General · Kriegegouverneurs von Warſchau, Grafen v. Rudi -· 
ger, ber (mie ich Ihnen geueldet) zur Uebernahme bes Oberbeiehl$ der. kaiſ. 
Garten nad) St. Peteröburg abgegangen, hat der biöherige Gommandant von 
Warſchau, Generallieutenant v. Tutfchek, interimiſtiſch das Aut-eines Kriegs ⸗ 
gouderneurs übernommen, — Geſtern um halb 2 Uhr nach Mitternacht langte 
ber Erzherzog Wilhelm aus Wien hier au, und begab ſich nach mur andert⸗ 
halbſtündigem hiefigen Aufenthalt fofort auf die Weiterveife, — Ein Vorbote 
dieſes, unter gegenwärtigen Umſtänden jevenfall® wichtigen und für den Frie- 
ben günftige Ausfihten verheißenden, Beſuchs war bie kurz vorher and Wien‘ 
angelangte und fofort nach St. Petersburg weiter beförberte telegraphiſche 
Gorrefponbenz, in welcher der Kaifer von Defterreich hauptſächlich darüber 
fein ſchmerzlichſtes Bedauern ausjpricht daß ber verewigte Monard) vielleicht 
im Groll gegen ihn geſchieden ſey. (ES ift dasſelbe Gefühl das Franz Joſeph 
dem Czar gegenüber als Menſch ausſprach durch die Aufrechthaltung feines 
Namens in der öſterreichiſchen Armee, während er ihm als Kaifer gegenüber 
zu treten ſich durch die Pflichten feiner Stellung gezwungen fa.) — Heute 
Abends wird der General Jeſimowitſch, welcher am Sonnabend (3 d.) mit, 
dem neuen faif. Manifeft St. Peteroburg verlaffen hat, hier eintreffen. Das 
Militar wird bann unverzüglich vereidigt werben; ein Gleiches wird möglichft, 
bald auch mit den Civilbeamten und allen übrigen Einwohnern geſchehen. — 
Zwei Generalabjutanten Sr. vereinigten Majeftit, bie hier wohuenben Gra- 
fen Vincenz Krafinsfi und Diakoff, haben auf telegraphifhen Weg um bie 
Erlaubniß nachgeſucht ſich nach der Reſidenz begeben zu. bürfen, um heim neuen 


mu 


Kaifer ihre 
morben, und werben fie die Reiſe bereits morgen antreten. — Sämmtliche 
Eivif- und Militärgouverneure der Provinzen haben ſich in Warſchau einge: 


funden, um efwaige neu zu erlaffente Befehle oder Inftructionen entgegenzu ; 


nehmen. Auch bie Commandanten ſämmilicher Feftungen und die Chefs ver 
verſchiedenen im Königreich flafionirten Divifionen find hier eingetroffen. 
Ueber bie Zeit der Trauer ift bisher noch nichts beftimmt; dem Bernehmen 
nach werben jeboch alle Theater, Eoncerte u. dgl. öffentliche Puftbarfeiten 
ſecht Monate hindurch vollſtändig gefchloffen ſeyn. — Als erläuterndes Der 
tail zur Testen Pranfheitägefchichte des verewigten Kalſers theile ich Ihnen 
aus ſicherer Quelle folgendes mit. Schon vor der Abreife des Fürften Statt: 
halters aus St; Petersburg befand ſich ber Kaifer ernftlih unwohl, indem 
ihn eine hartmädige Grippe befallen hatte. Auch hielt fi Se. Maj. mehrere 
Tage im Zimmer, und würde biefe Inbispofition wohl ſpurlos verſchwunden 
ſeyn, wie fie denm bereits auf dem Meg ber vollften Befferung war, wenn 
nicht das Ungläd gewollt hätte daß am 15 (27) Febr. zwei Bafhfiren-Regimen- 


ter in Et, Peterdburg eintrafen, welche der Kaiſer durchaus perfünlich beſich⸗ 
tigen wollte. Der Leibarzt Sr. Maj. Dr. Earrel widerſetzte ſich ermftlichht 


biefer Abſicht, drang jedoch nicht durch, und der Kaifer beſichtigte dieſe Trup- 
pen bei dem heftigften Sturm= und Thauwind, welcher ſich inzwiſchen erhoben 
hatte. Die Felge davon war'eine faft unmittelbare; der ganze Krantheitsſtoff 
warf fich auf die Lunge, und zerftörte vafch biefes wichtige Yebensorgen. Die 
menſchliche Hilfe war ſchon unmöglich. 

St. Peteröburg, 3 März. Der Nuff. Inv. bringt zwei Be ⸗ 


lanntmachungen vom Hofe: bie eine daß auf Beranlaffıng des Todes des | 


Kaifers vom 3 März an bie gewöhnliche tiefe Trauer getragen werben foll; 


bie andere daß die Staatsdamen, Hofcavaliere und alle Perfonen beiberlei | 
Gefchlechte, die bei Hofe Zutritt haben, fo wie die Stabs und Oberofficiere | 


ber Garde, Armee und Flotte fi des Nachmittags um 11/, Uhr im kaiſerl. 
Winterpalaft verfammeln follen, wo II. ff. MM. auf Beranlaffung ver 
Befteigung des Thrones den Eid und die Hulbigung entgegennehmen werben, 
Die Damen haben in ruffifcher Tracht, tie Gavaliere in ParadeUniform 
zu erfcheinen. — Der Ruff. Iuv. enthält Übrigens noch eine Menge 
Beförberungen und Veränderungen in ber Armee, die Se. Maj. ver Kaiſer 
Nikolaus durch Tagibefehl vom 1 März vollzogen hat. 
@erbien. 

X Belgrad, 5Märy. Da vie gewöhnliche hiefige Feſtungöbeſatzung 
nur ans zwei Bataillonen Nifams Infanterie befteht, fo langten vor etwa 
anderthalb Jahren, nad Ausbruch des Krieges, zufolge deffen auch vie 
Feſtung Belgrad vielfeitig veparirt wurde, etwas über 200 Mann eingeübter 
Linien Artilleriften aus Bosnien hier am, um ben Gefihügbieuft zu übers 
nehmen. Die biefige Feftung befigt inclufive der in den Magazinen befinb- 
lichen Reſervelanonen und der fir Ausfälle beftinmten fliegenden Batterien 
nahe an 400 Gefchlige von verſchiedenem, meiflens Meinem, 6= bis 12pfün« 
bigem Kaliber, wenige 24-Pfünder, Die Berhäftniffe in Serbien jedoch 
dürften die Pforte über jebe etwa früher gehegte Befürchtung berubigt haben, 
benn bie türfifhen Behörden ſchicten heute .jeme 200 Wrtilleriften,, als bier 
überflüffig, mit einem dazu gemietheten k. f. öfterreichifchen Dampfichiff nach 
Ruſiſchul. Ob biefelben dort verbleiben follen, ift ung unbefannt, 

‚Griechenland. 

1 Athen, 2 März. Die Kammer haben die Antworts = Abrefle auf 
die Königliche Thronrede beratben und ben vorgelegten Entwurf mit Stims 
meneinheit angenommen, Beide Adreſſen find bloße Umfchreibungen ver 
Töniglichen Rede bei Eröffnung ver Kammern. Se. Maj. ber König ant« 
wortete ben Abgeordneten bes Senates bei Ue g der Adreſſe: „Ich 
banfe dem Senat für die Mi le welche derfelbe mir über ven Tod mei⸗ 
ner ei. Mutter a ft. Die in der Adreſſe .. tem con» 
nen Gefiunnungen, und das was ber Senat über die Mittel jagt zur 

frechthaltung einer |irengen Neutralität, zeigen deutlich daß berfelbe feine 
hohe Befti erlennt, und über bie — Intereſſen der Nation 
richtig urtheilt. o befriebigt mich die Verſich erung dieſes geſetzgebenden 
Körpers baß derſelbe bereitwillig mit ber Regierung je Berirflihung mei 
ner Wunſche für das Wohl ber Nation handeln wolle.” Die Spalten ver 
Atheniſchen Preffe fühlen fi allmählich mit Darftellungen der Page tes 
ehemaligen Kriegsminifters General Spiro Mylios, ber vor fieben Monaten, 
angeblich wegen Ungehorfam, auf vie Feftung Monembaſia abgeführt, dann 
von Kalergis wegen Verumtreuung von Gelvern bis zur Stunde in Unter» 
fuhungspaft gehalten wurde. Spiro Mylios ift aber nicht bloß General 
fondern auch Senäter; And um als ſolchen ihn in Haft halten und gericht- 
Üid verfolgen zu können, bedarf man der Zuftimmung biefes Körpers. Es 
- AR daher fehr zu verwundern daß der Senat erft geftern, zwei Monate nad) 
der Sikungs-Eröffnung, auf Spiro Diylios zu fprechen kam, inbem ver Se 
nator Probilegios die Minifter aufforverte in diefer Angelegenheit ven Gang 
bes Geſetzes und ber Humanität ju gehen. Die Minifter verfprachen die 
Acten vorzulegen, Die Behanblung aber welche der Senator Spiro My: 
lios auf der Feſtung Monembaſia zu erbulven hat, ift unmenſchlich, graufam 


Hulbigung darzubringen. Dieſe Erlaubniß iſt ihnen fofort ertheilt 


erjenigen unwürdig bie daran Schuld find, Der Kriegsnüniſter kam 
nicht eutſchuldigen daß er feine Aumbe gehabt habe wie Spird Diylios 
in feinem Gefängniß behandelt werben ift; er ift oft bavon in Renntni 
ſetzt worben, und er war e8 ja welcher bem Fe ommanbanten von ⸗ 
nembafia, ven Todfeind Spiro Mylies, einen unbrauchbaren Infanteriema- 
jor, an jene Stelle fette, in ber vollften Ueberzeugung daß er mehr als feine 
Schuldiglkeit thun werte. General Kalergis folkte fih von perfönlichem Haß 
„gegen feinen ren Verfchwörungsbruder (am 3 September) nicht be 
| ———— laſſen die Geſetze der — mit Füßen zu treten. 
rrei. 
Ans Aonſtantinopel, 22 Febr, wird der Ablniſchen Zeitung 
fchrieben: Der Abſchied des Frhen. v. Brud und bie baranf i 
lichleiten wurden vorigen Montag würbig bamit gefchloffen ‚daß eime 
fehr große Em feiner biefigen ffreunde fi auf dem Bi vom Lloyd 
! bewilligten Dampffehiffe Statien einfhifften, das Dampficifi Cuſte zza, auf 
! weldem fich der Frhr. v. Brud befand, am Bosporus: Autgange ins Marmeras 
| meer einhelten, nochmals einen rührenden Abſchied nahmen und Kränze auf 
bie Cuſtozza hinüberwarfen. Der neue außerordentliche Geſandte Dcfterreihe, 
Hr. v. Koller, machte Dienftags den 21 Fehr. mit tem Perfonal der Geſaudt 
{haft und den Dragewanen feine feierliche Mufwartung auf der heben Pforte 
bei Alt Paſcha, Diinifter der andwärtigen Angelenenheiten. Die Witterung 
hatte ſich im ber Nacht gewaltig veräntert. Der Fruhling, der mächtig bie 
Keime ver Pflanzen und Bäuwe zur treiben anfieng, fo daß in fehr günſtig ge» 
legenen Oriſchaften bie Dlüthen ſchon ſich zeigten, hat ſſch wieder in den biden 
— Schneemantel verhüllt; wir ſürchten nur zu ſeht daß neue Leiden 
die armen Soldaten in ber Krim oder unterwegs heimſuchen. Ein ergreifendes 
Bild der Soltatenleiben hatten wir aut vorigen Faſinachte Sonntag, als wir 
des Nadımittags einen Spaziergang nad bem grofien Campo machten. Tas 
bunte Gem'mmel ter verſchiedenen bürgerlichen und Militär:rachten, welches 
ı ohne Maste ven Ichönften Faſching anderer Städte überbietet, war mod Durch 
einige wirflihe Dlasfen vermehrt, bie zu Prerb und zu Fuß ihre Tollbeiten 
trieben. Dazwiſchen durch giengeri langſamen gemefjenen Schrittes türfifd e 
Solraten mit —— anf welchen ſich ein menſchliches Weſen, ob tebt 
oder lebend, war nicht zu unterſcheiden, befand; nur zefgte die rothe Hofe an 
daß es ein Franzoſe war; hinter Diefem eine zweite Bahre ebenfo, dann eine 
britte, vierte, ich wei nicht wie viele; allein als ih 21, Stumden darauf zurüd« 
lam, hatte dieſes Tragen noch nicht aufgehört. Die armen Vermunteten und 
Kranlen wurten ins neu eingerichtete Lazareth der Kriegoſchule getragen. Von 
ber auderen Eeite begegnete ih Ochfenwagen, auf welchen weniger ſchwer Er- 
franfte lauernd nach demſelben Lazareth fee wurden. Ich erfuhr daß ber 
‘ Pulfer eben von Kamieſch, das er am 14 verlaffen hatte, angefommen, und 
\ daß es fchärfer dort bergeht ala die Briefe ven dert, bie einer Comrole zu 
unterliegen fcheinen, es angeben wollen. Das Geſchoß der Mufien falle in fo 
| tichten Maſſen, daß es nethwendig ben Belagerern beventente Verlufle bringen 


müffe, Nous ne comptons pas les tötes, les bras, les pieds emportes! 
fagte ver Sergeant, tout cela s'enterre la-bas; mais vous n’avez qu'&ä 
compter ce que vous voyezici! Von einem anderen Schiffe, vum Byyans 
tin, weldyes Tags vorher von Trapegunt angelonnnen, erfohren wir f es 
fünf Todte unterwegs hatte, Es iſt taher fein Wunder wenn ganz Stonflan- 
tinopel bald ein Fu Spital iſt. Uebrigens miffen auch ſchon darum im» 
| mer mehr Gebänlichfeiten zu Pararefhen eingerichtet werben, damit bie zu grofie 
| Anhäufung von Kranken und Berwundeten an einem Orte feine Berpeftungen 
und anftedenben Krankheiten erzeuge. Schon jegt find faft die Heinften Bun» 
ten tädlich geworben, da ber Yazarethbrand ſich raſch einſtellt. Ein Angri 
der Ruſſen, in ber Nacht vom 15 ausgeführt, war ziemlich bedeutend. Um 
‚ 30 Uhr begann ber Ausfall, und erft um 1 Uhr wurden fie im die Stabt zu- 
tüdgeteieben. Man fpriht viel von dem Erſcheinen einer ruſſiſchen Armee 
| auf ven Höhen von Balallawa. Am 20 fahen wir bie Häfen und Rheden 
| Stambuls jo dicht gefüllt ven Schiffen wie nie zuvor; das Leben und Treiben 
an biefer Stelle übertrifft alle Borftellung, Achtzig öfterreichifche Schiffe find 
nach Goalacz und Ibraila gegangen um dort Getreide zu laden. — Bem Kau- 
tafus ift der frangöfifche- ft Manduit, welder den Tſcherkeſſen 12,000 
Wlinten überbringen foßte, unverrichteter Dinge zurädgelommen, weil vie Jah · 
reözeit dieſes e. 
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Deberfidbt. : 


1 


Berftänbniit der ruſſiſch⸗ polniſchen Beregungen unter Alexauder 
Nitolaus, — Deutfchland, (Berlin: Näheres über bie Ber 
handlung der erflen Kammer über die Benennung ber Kammern. Hof 
nachrichten... Witterung, Das Schwinten der Friedendhoffnungen und 
das Gewöhnen an ben Gedanken ber Melirung. Müfige Gerüchte.) — 
—— Bom Kriegsfhauplag. Die Gefangenen in Cayenne. Die 

en u er ber Municipalität. Orbensverleigungen. Die Börfe.) — 
Türkei. (Konitantinopel: Die Adreſſe ver öfterreichifchen Colonte an 3 
v. Brad. General Niel. Iruppenbeförberungen nad der Krim. ib 
Paſcha. Allmähliche Wirkungen ver „Löjung der orientalifchen Frage.“) 


Meu Boften, Münden. (Staatsrathöfigung. Gräfin 
Blanca a ed +. Kaulbachs Atelier. Das Militäranfehen, Die 
Beiſetzung des Herzens der Königin Therefe auf den 15 März verſchoben, 
— Darmjtadt. (Die Berbinpungen des großherzogl. Hauſes mit ber ruf» 
ſiſchen Saiferfamilie.) — Berlin, (Einzelheiten aus ven leisten Lebensmo- 
auenten des Kaiſers Nikolaus, Fortdauernder Widerſpruchzwiſchen dem Wiener 
und dem Berliner Cabinet. Angebl, Stoden der dur Graf Erenneville ge 
füheten Unterhautlungen. Die frage wegen Ernennung bed Oberfeloherrn. 
Das Buntespräflbium, Hr. v. Hindelvey.) — London. (Die Sadıe Sir 
Ch. Napiers im Unterhaus beregt. Sir Nobert Peel zur Apmiralität.) — 
Zurin, (Ratification des Allianzvertrags. ir Rriegeräftungen. 
Eifenbahn nach Verceli, Diele) — Athen. (Die Levidis ſche Angele- 

enheit ed Dfficiercorpe.) — Ürzerum, (Die Page des türfüchen 

es in .) 


und 


Telegraphiſche Berichte, 


* Wien, 1% März, Nachmittags 4 Uhr 25 M. (Angetemmen 
in Angeburg um 4 Uhr 55 M.*) Fürſt Gortichafoff überreichte heute 
Bormiltage Er. Maj. dem Kaifer feine neuen Creditive. Sie Er 
Öffnung ber Gonferengen iſt auf übermorgen feitgefest, Baron 
v. Brud wurde definitiv zum Finanzminifter ernannt, 

“ Wien, 13 März, Vormittags 9 Uhr 25 M. (Ungelemmen 
in Augeburg um 10 Uhr 15 M.) Die heutige Wiener Zeitung verfüns 
digt die Emennung des Frhrn. v. Brud zum Binanzminifter. Die 
Hoftrauer für Don Carlos ift auf zehn Tage angeordnet; fie ift aus 
gleich mit der für Kaifer Nikolaus angeordneten Hoftrauer zu tra— 
gen. Es beflätigt fid) daß morgen (Mittwoch) die Gonferengen ber 


°* Frankfurt a. M,, 12 Mär). Deflerr. bproe. Metall, 64%, ; 4',pıe 
56%; Bantactien 960; Lotterie-Mnfeheneloofe von 1854 83%, ; fpan. Iproc. 185 
Zubrwigah.-Bezbacher E-B.M. 197 ; bayer. 4',proc. Dil. 94°,. Wedleleurfer 
Varis 93°, ; Zonden 117%, ; Wien 9. 


Zum Verſtändniß der ruffifch-polnifchen Bewegungen unter 
Alexander nnd Nikolaus. * 


* Die Wechſelwirlungen zwiſchen Frankreich und Rußland haben ſich 
feit Katharina, die mit Voltaire corteſpondirte, für beide Länder verhängniß- 
vol erwieſen. Was der franzöſiſche Geift zur Zeit Diverots uud der Ency« 

"Hopäbiften begonnen hatte, führte der Eindruck ber franzöſiſchen Revo 
Intionsibeen und der imponirenden Perfünlichteit Napoleon Bonaparte's 
weiter, Man muß dieß im Auge behalten um die wunderlichen Früchte 
zu begreifen bie in Polen und Rußland wie in Schmeben ans dem gleichſam 
von den Winden getragenen Samen von Paris aufgiengen. Seh es daß 
Die damit verbundene „Civiliſation“ der höhern Elaffen eine Faulniß vor der 
Reife genannt werden mag; immerhin wird man vom ben zur Oberfläche ge» 
triebenen Erſcheinungen die jenen Namen verdienen, in ben fortgehenben gei⸗ 





*) Hs dem Hauptdlatt hier wieberfolt, 






13 Min 1855. 
— 
Rigen Gährungsproceß blicken müſſen, ber in dem Tode Pauls I, in den 
erften ſanguiniſchen Planen Aleranders, in ven manderlei ihn gerichte · 
ten litterariſchen und politiſchen Conſpirationen, in dem Auffonde bei Nilo⸗ 
laus’ Thronbefteigung, in der pafnifhen Revolution md den felgenden Com⸗ 
plottirungen fo gut zu Tage trat als in ben Werken von Bufchlin, Marlinsko, 
Lermentoff, Segel, Golowin, Hergen, Mizkiewitjch, Zurgeneff x. Dielegtern 
werden in ber Regel bei Beurtheilung der ruffifchen Geſchichte der letzten vierzig* 
Jahre viel zu wenig zu Rath gezogen; man zieht es vorbafür [ebiglid) pen Stant» 
puull des Weftens zunsihlen, um fo mehr als in den meiften pgluifchen und. ruſ⸗ 
ſiſchen Herolden einer neuen Zeit, wie Hergen, Mizliewitſch und Golowin, eis 
nem häufig ein nur von einzelnen Zufunftbligen durchleuchtetes Geranten- 
chaos entgegentritt, etwa wie in einem Theil der deutſchen Pitteratur mi 
bes Bauernfriege. Aber dennoch ann man aus ihnen viel lernen zur Auf 
Härung ter ruſſiſchen Greigniffe von Pauls Tod an. Die in den Jahren 
1840 bis 1842 im Colldge de France gehaltenen „Vorlefungen über flavifche 
Pitteratur und ſlaviſche Zuftänbe* (drei Bände) geben merlwürdige Aufichlüffe, 
teren ſtreng hifterifche Richtigkeit da und dert beftritten werben mag, und 
vie oft mit ven barodfleu Posen durchflochten find, die aber wenigftens, in Ver⸗ 
bindung mit den Manifeftationen von Bergen, Golowin, jelbit Gurowst, 
über tie Anſchauungen der Polen und Ruſſen, bie doch zuletzt allein beſtim⸗ 
mend auf bie Ereigniffe wirkten, feinen Zweifel laſſen. Es mag daher ge— 
ftattet fern hie etwas näher darauf einzugehen. Mizliewitſch behandelt 
Paul in Betreff feiner urſprünglichen Intentionen in denen er ſich durch alle 
Negierungen und Rarteien getäufcht gefeben, fehr nit. „Diefer betrogene und 
irregefüihrte biedere Mann“ (fagt er) „nenfte zuletzt nicht woran er ſich haften 
follte; Verzweiflung bemächtigte ſich feiner, er radte vor Zorn und rächte fich 
an ben Menfchen, indem er feine hocherhobenen Lieblinge wieder tief hiuab- 
ftürzte und fie zumeilen regimentermweife nach Sibirien ſchickte; dieß raubte Am 
ſchnell die Beliebſheit in Rußland, : 

„Während teffen brachte Napoleon als erfter Conſul Earopa den Frieden 
wieder. Paul, welcher bereits an allen Syſtemen verzweifelt und inftinctmäßig 
Napoleens Genie errathen Hatte, rief häufig ans daß er eudlich einen Menfchen 
gefunden, tafı es dodh Einen Dann auf Erben gebe, und wünſchte mit ihm in 
engere Berhältniffe zu treten. Über ver Ummille den er durch fein ſenderbares 
und gemwaltthätiged Benchmen im Neich erregt, konnte nicht mehr beſänftigt 
werten. Ale Magnaten bie ihm umgaben, mit dem Verlufle ihrer Ehren 
ftellen und mit ver Kibitkz (ver Fahrt nah Sibirien) bedroht, dachten taran 
ſich ſicher zu Mellen. 

„Der Gedanfe einer Conftitution in Rußland, ſchon fo oft angefacht, glichte 
noch in vielen Köpfen, und gerade zm jener Zeit wo man allgemein fid mit 
biefem Öegenftante befakte. Die eingerichtete und wieder umgeworfene Cou— 
Ritution in frankreich befchäftigte die Gemüther in ganz Europa: jeter ermog 
fie, richtete fie und wollte nach feinem Gutdünken fie verbefiern. Die Ruffen 
in Peteräburg ſprochen ohne Unterlaß davon. Der Großfürſt Aerinder, in 
franzöſiſchen Anfichten erzogen, ließ ſich öfters gegen ten Defpotiemus vern-b- 
men, und fpradh mehrmals von ter Nothwendigleit einer Conſtitution für An» | 
land; die Ausfichten ber Ungufriedenen lenkten ſich Schnell nach diefem Punkie; 
die Eonftitution warb ihr Loſungewort. Somohl die um ſich felbft beſorglen 
Günftlinge als auch ſolche vie aufrichtig an eine Verbefferung ter Zuflänve 
in Ruflanb dachten, und jene benen es nur darum zu thun mar daft Alexau- 
der Kaiſer werde, alle famen darin überein ten Kaifer Pauf zu flürgen, rın 
bie conftitutionellen Plane in Ausführung zu bringen, 

„Der Oeneral Benningien, von Geburt cin Hannoveraner, ein rmerſchöpf⸗ 
licher Planmacher für die Zukunft, verfländigte fib, nachdem er ſchon mehrere 
Vorſchlãge abgefakt, mit Jaſchwill, Subow nnd andern Magnaten, bie Hierin 
ihr eigne® Intereffe hatten, Es gelang Ihnen Alexander einzuſchüchtern, der 
feit einiger Beit feines Vaters Unmillen gegen ſich bemerkte, und fie brachten 
ihn dahin daß er in bie Eimfperrung vauls willigte, Natürlich dachten fie 
nicht daran mit ber Gefangennehnmng des Cjaren alles zu beenden, amd 
wäre ihnen dieſes nicht gelungen; viel ſicherer und fürger fchien es ben ungläd- 
lichen Monarchen gam aus dem Wege zur räumen, einen Herricher, der recht: 
ſchaffen, philofophifch und religiös feyn, und fo fein ungeheures Reich deſpotiſch 
regieren wollte, wa® doch auf einer gerate entgegemgefetten Irec berubie. 

„Aleranter beftieg den Thron mit andern Begriffen, mit bem Verhaben 
GSefege zu geben. Die Entwürfe für die Eonftitution zerfielen jedoch won ſelbſt, 
denn febald nur der Tod Pauls befannt war, eilten bie Offichere ven Threrse 
folger als Eyaren auszurufen, und niemand wagte mehr die Conflitutiort- zu 
erwähnen. 

„Während dieß in Rußland geſchah, war die Page der Austwanbening 
(„Emigration"), welche Bolen verftellte, in Außerft kritiſcher Lage. Die fran- 
zöflfche Regierung hatte fie ganz verlaffen, die eignen Anführer, außer Dom» 
browäti, hatten alledoffuuug verloren, Aber in diefem Augenblide faud das ganze 
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„Bolt einen hehe higpuntt, es neigte ſich, byrräß leinen tar gäfentt, anır nitt“ 
eignem Borgefühl das Streben Napoleons errathend, zu biefem hie. Bon nun 
an blieb Napoleons Name für lange Zeit das Loſungewort und bie Stanbarte 


der Polen. Trog bes Argmohns ber Generale und der Warnungen ber PBakli- 


eiften ehrte ihn Die Nation mit wankellofer Treue und blieb feft in der Anhäng- 


‚Michel a feimg Berfon. 

„Rapolern Übte einen ungeheuren Einfluß auf die ſlawiſchen Länder; 
dieſer Einfluß. ift bei weiten größer alg derjenige ben feine Politif zu’ Stande 
gebracht hat... . . 

„Napoleon rief durch feine Siege, feine Geſetze, feine auferorbentlihen 
Talente den Menſchen des 18ten Jahrunderte, die nichts mehr zu bemunbern 

. fähig, mit Gewalt das Gefühl ver Bewunderung in die Seele zurüd, Die 
bildete Claſſe ver Polen, deren Eilfertigfeit zu Bernünfteleien und Discufs 
En fogar bie der Frangofen übertraf, zwang er lange Zeit Einer Erſchei- 
nung nahyufpähen, nad Einem Punkte den Blick zu richten und mit Aufmerk. 
famfeit die Bewegungen biefer Flamme im Geſichtslreis der Weltereigniffe 
zu betradten...... - 

„Die Zahl.der verbannten Polen vermehrte ſich indeß täglih. Ihre 
Schriften, und befonders bie Gefühle vom denen fie belebt, verzweigten ſich nach 
und nad im Lande. Man kann fogar fagen daß die Verbannungslitteratur 
gerade in ber Richtung bes volfsthümlichen Charakters fortſchritt. Die berühm⸗ 
ten Männer bes vergangenen Zeitalter, Zalusfi, Myewwali verfaßten in 
Kaluga ihre Werke; der Biſchof Soltyl brachte ans der Verbannung feine 
begeifternben Aufrufe. In biefer verbannten Litteratur findet ſich bie Duelle 
der tiefften Betrübnif, welche fpäter bie polnifche Gefammtlitteratur umhüllt. 

. Sibirien verſchlang alle aus dem Kriege Koaciuszko's übrig gebliebenen Strei⸗ 
ter, alle Patrioten bie ſich der ruffischen Regierung widerfegt halten, alle bie: 
jenigen tie man im Verdacht hatte das and aufjuregen ober ſich mit ihren 
Brüdern im Auslande vereinigen zu wollen. Das erftemal erflang in Polen 
der Name Sibirien, und feit ter Zeit ift Sibirien den Polen der alltägliche 
Ausorud für eine beftändige Drohung geworden, Jeder von ihnen ber eine 
gefährliche Unternehmung wagt, muß notwendig auch an Sibirien venfen, 

„Man kann fagen daß Sibirien die verſchiedenen Vollselaſſen einander 
näher gerückt und die luft zwifchen ben Ständen zu befeitigen begonnen hat. 
Der mächtige Große, der Edelmann, der Landmann müſſen dert die nämliche 
Arbeit verrichten, fie jagen zufammen und leben unter Einem Dache. Der 
Hechmuth, das Lafler des polnischen Adels, tas Gefühl von Borrechten vor 
allen übrigen Menfden büßt befonvers bei den fibirifchen Verbanuten feine 
Strafe. Der Evelmann verliert bort nit nur alle VBorrechte, fontern jogar 
den Namen, wird zu einer bloßen Nummer. Der General Kopec, ter Spröß- 
ling einer berühmten Familie, fonnte ſich zumeilen feines eignen Namens 
aicht erinnern, 

„Das Elend ber Verbannung brachte das pelnifche Volk auch mit andern 
flawifchen Zweigen in engere Berührung. Sonft wäre es faft unmöglich ger 
wesen vie Bolen ven Nuffen zn nähern, Denn was lonnte ein unabhängiges, 
freies, auf feine Freiheiten ſtolzes Bolt für eine Gemeinſchaft mit einem fllaviſch 
gefinuten, bebrücten, feit Jahrhunderten an das Joch gewöhnten Bolle haben ? 
Das eine wie das andere hat bie VBorfehung hieher geführt, damit beide über 
dem irdiſchen Herrn einen höhern Herrn fuchen, damit fie im Gefühle der Noth⸗ 
wenbigfeit göttlicher Hülfe fi) vereinen. Bon nun an atmet wenigftens ber 
ruſſiſche und ber poluifche Verbannte ein und dasjelbe Gefühl. Man fan 
fagen daß erfl im Schooße des Unglüds und der Yeiven dad erſte Band einer 
innigern Berbrüperung der Slawen geknüpft vonrde.” (Mizfiewitſch iſt ber 
lannilich Panslavift.) 

Ueber Fürft Czartorysli, ber noch jegt in, Paris lebt und für bie politi« 
ſche Sache zu wirken ſucht, fagt Mizkiewitſch: „Ein angefehener Pole faß als 
Mitglied im Mathe und gewann das Bertrauen des Kaiſers Alexander: ieh 
war ber Fürſt Moam Ezartorgäti. Bon früher Jugend an faßte er den Bor: 
fa die Politik feiner Ahnen fortzufüßren, mit dem Unterſchiede nur daß jene 
bie Unabhängigkeit ihres Landes mit Hälfe Ruflanıs feftzuftellen, Fürſt Adam 
dagegen, ein ruffifcher Minifter, für Polen einen politiſch nationalen Zuftand 
im Bunde mit Rußland zu bemirken ſich bemühte. Auf Frankreich rechnete cr 
nicht mehr, ebenfo wie viele der damaligen Polititer die Hoffnung ganz vers 
loreu irgendeine Hüffe von biefer Geite ber zu erhalten. Man fam daher 
überein ſich bem Kaifer Alerander geneigt zu machen und ihn im Namen ſei⸗ 
mes eiguen Jutereſſes anzuſprechen. Fürft Adam Czartorysli erwarb vielen 
Polen Bläge im Senat und Raͤchdraihe. Auch nahm er, vom Kaiſer unter- 
fügt, die utthauiſchen Provingen in feine Obhut, beförberte die Bildung in 
ähnen nnd ſicherte deren Spradje und Vollsrechte. Die ruſſiſche Regierung 
nach aufen befhäftigt, hatte nicht Zeit ſich in bie innern Angelegenheiten ſehr 
einzumiſchen, und vor allem fhügte die Perfon des Fürften das polniſche In- 
terefie; die VBermaltimgsbenmten, bie wohl wufiten im welcher Gunſt er bei 
dem Kaiſer ftand, wagten es nicht feinem Ginfluffe eutgegenzubanveln." 

Man weiß wie die Polen, jelbft unter vem firengen Regiment des Kai 
kers Nitolaus und. des Groffürften Couſtantin, ihre. Beriaflung, ihre Kam: 
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mern, ihte eigene Verwaltung, ihe eigenes Heer (vas den Stotz Cellflamtins 
bildete) noch fünf Jahre lang behielten, bis die Parifer Iuliusrevolution fir 
beranfchte,wie fpäter die Ungarn von der Februar: und Märzrevelutienberanfdt 
wurben, Polen und Ungarı hätten ben größten nationalen Gewinn von jenen 
Revolutionen ziehen Fönnen, wären fle irgend befonnen in ihren Anfprichen 
und Berechnungen gendfeii; Aber bie demokratiſche Partei, welche Frankreich 
zum Fall gebracht, es von der conftitutionellen Freiheit zum Abfolutismus 
—— bat, ergriff auch in Polen und Ungarn das Ruder, das bie lei 
enden Hände nicht feſtzuhalten gewußt, und fie führte ihr Vaterland an den 
Rand des Abgrunds. Deoch eilen wir der Entwidlung der Dinge, wie wir 
fie eingefeitet, nicht voraus. Die Folgen des Feldzugs von 1812 hatten bie 
Auffen nach Paris geführt, aber mit den ruſſiſchen Officteren und Soldaten 
war ber Geift des weſtlichen Europa's in ganz anderer Weife nach dem Mor- 
bem getragen worben, als einft burd) franzöfiiche Poeten, Philoſophen zuıt 
Tanzmeifter. Bor allen die bewegliche Schriftftellermelt warb davon ergrij 
fen. Mizliewitſch fagt dort: 

„Karanıyin, (hen im feinem Jünglingealter als talentveller Scpriftfteller 
anerkannt, geht wicht auf ver Greitgetretenen Bahn; flatt Triumph Orem zu 
fhreiben, nah Rang nnd Auszeichnungen zu fireben, begibt er fid in fremte 
Länder um bie Reife zu benugen; er macht ſich mit den deutichen und eugliſchen 
Scriftftellern vertraut, von benen Derſchawin nicht einmalgehört. Batiufchlem, 
ein Dfficier der fiegreihen Armee tes Jahres: 1812 und 1813, fheint beinahe 
ben Krieg zu vergeſſen, welchen ber alte Derſchawin unabläßlich befungen; er 
weiht ihm nur eim einziges Lied, und ſpricht auch darin mehr von Naturbildern 
und den Ritterzeiten ber Noeinlande als vom Haffe gegen Frankreich, over von 
patriotifchen Gefühlen für Raßland. Zufowsti ſchrieb ein Kriegälicd, bad weit 
umber erſcholl, aber bald wählte er einen anzern Stoff; er ſchreibt Ballaren 
und überfegt Goethe und Schiller. Was ift die Urfache Diefer Veränderung ? 
Die ganze Generation ſcheiut Rußland zu verlaffen, von Petersburg auszu- 
wanbern. In biefer Zeit begann eine religisfe und moralifdye, und zugleich 
mit ihr eine allgemeine ſlawiſche Reaction wider den in Petersburg herr 


ſchenden Geift.* 
Geſchluß folgt.) 
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J Berlin, 9 März. In der heutigen Sigung ber erften Sam 
mer präfioirte Graf v. Ritiberg, da Fürſt Pleß von einem leichten 
Schlaganfall betroffen wurde, Auf der Tagesorbuung ſtand ber Bericht 
der fiebenten Commiſſion über den Gefegentwurf wegen Abänderung ber 
Verfaſſungsurkunde in Anfehnng der Benennung der Kammern ımd der Be- 
ſchlußfahigleit ver erften, Die Annahıne des 8. 1 hatte der Beriähterftatter 
Stahl den meiften, Mitgliedern fchen dadurch leicht gemacht daß er von ver 
Anſicht ansgieng, bie erfte Sammer fey in ihrer gegenwärtigen Bildung eine 
ariſtokratiſche, ja hochariſtolkratiſche, im Unterſchied yon der zweiten Kam: 
mer, in welcher alle Bevölferungsclaffen auf ihrer breiten Grundlage ver- 
treten jenen, Der Paragraph wurte daher auch ohne alle Discuffion ange: 
nommen. Om Betreff tes 8. 2 Dagegen bemerkte Graf v. Mervelpt, 
berfelbe fen von $. 1 ganz unabhängig, daher er die Verwerfung betfelben 
beantrage. Setze man eine beftinmte Feine Zahl feft, bie zur Beſchluß · 
fühigfeit nothwendig fey, fe würde man bald im Haufe nur die im Lande 
„abtömmlichen" Perjonen und etwa nächſt tiefen (Beamten) noch einige 
Mitzlieber aus und um Berlin finden, und fo werde biefe wichtige Krper 
ſchaft dasſelbe ſehn wie der Staaterath, mas nicht in ihrer Nufgabe liege. 
Graf v. Arnim hält die Zahl von 60 Mitgliedern aud) aus dem Grunde 
für zu Hein weil bie Bildung von Corimiffionen leicht ſchwierig und dadurch 
die Wirkſamleit des Haufes geftärt werben könnte. Der Minifter bes 
Iunern glaubt von dem Patrietisinus der Mitglieder des Haufes voraus- 
fegen zu durfen daß flets eine größere und erheblich größere Anzahl ano 
fend fett werte als fie $. 2 nermire; bei ben.ganz andern Verhältniſſen 
der Mitgliedſchaft diefes als des andern Haufes fey gleihwohl die Anmwefey- 
beit einer geringern Anzahl zuläffig. Was bie Bildung von Commiffionen 
betreffe, jo ergebe die Erfahrung daß ſolche mit geringerer Mitgliederzahl 
ſich immer erfprießlicher bewegten, Im übrigen. wäre eine Trennung ber 
beiden Theile des Geſetzentwurfs nicht paßlich, weil $, 2. durch ‚das in $r1 
im Namen ausgebrädte Weſen gerade diefes Hanfes in Unterſcheidung won 
den Verhältniffen der auf drei Jahre gewählten Abgeorpneten des andern 
Hauſes nothwendig ſey. Stahl beruft fich auf feinen Bericht, der die An 
nahme bes Entwurfs in feiner jegigen Geſtalt bloß deßhalb beautragt weil 
in ber gegenwärtigen Sigumgspericde doch nichts mehr erreicht werben löune 
Im andern Halle würde die Commiffion den Antrag angenommen haben 
daß das Herrenhaus im jeder Siyungsperiode die zur Beſchlußfähigleit er- 
forverlihe Anzahl von Mitgliedern innerhalb beſtimmter Gränzen zu beftim- 
men habe, Dem Zufag, welchen die zweite, Fau mer beſchloſſen, ‚deine die 
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Berlin, 10 März Am nächſten Montag begibt ſich Se. Maj. der 
Auf einige Tage nach Potsdam, um daſelbſt Truppenbeſicht gungen 
Mehmen. Ihre Maj. tie Königin geht Montag zu einem mehrtägigen 
Befiich am Püntigfic; Fächfifchen Hof nach Dresden. Beide Majeftäten kehren 
am 17 d. M. nad Charlottenburg zurück und werben daſelbſt Eis zum Be 
ging der beſſeren Jahreszeit ihre u behalten. Bis jet find wir ned; 
in vollem Winter, Die fonnigen Frühlingeboten der Testen Woche baten 
und arg getäufcht. Statt des milden warnen Wetters herrſchen naßfaltes 

meetreiben und rauhe Winde, Bon mehreren Seiten ift man mit Un— 
recht bemüht dem veränderlen Eutſchluß Sr. k. Hoheit bes Prinzen von 
Preußen in Bezug auf tie Reife nach St. Petersburg das Gewicht einer ber 
beuffamen poliiifchen Demenftralion beizulegen. Das ganze Eadhverhält‘ 
niß erweist ſich als ein höchſt einfaches und allen Nebenbeziehungen fern lie— 

8. Der Prinz war im Begriff auf bie erfte Nachricht von dem Hin 
ſcheiden feines Taiferlichen Schwagers ven Weg nad) ver ruſſiſchen Haupt: 
ſtadt anzutreten, als fein Peibarzt im Hintlid auf feinen nech nicht vollftän- 
dig wieber befeftigten Geſundheilszuſtand ihm mir Entſchiedenheit eine ſo 
weile und beſchwerliche Reiſe widerrieth. Gleichzeitig wurde auch von St. 
Petersburg her auf telegraphiſchem Wege ver beſondere Wunſch Ihrer Mai. 
der Kaiſerin ausgeſprochen den Prinzen Karl, welder [chen wiederholt läu⸗ 
gere Zeit zum Beſuch am laiſerlich ruſſiſchen Hof verweilte, in ber jegigen 
Träuerzeit bei ſich zu ſehen. Der Prinz von Preußen, welcher bei dem neuer» 
bings-eingetretenen Witterungswechſel noch immer an ben Nachwehen feines 
Unmehlfeynd leidet, wird vormädhft noch in der Hauptſtadt verbleiben, Bon 
ven Ergebniffen der nachſten Wiener Verhandlungen hegt man hier feine 
großen Erwartungen, Die Zweifel an dem baldigen Zuftandefommen des Frie⸗ 
tens werben auch in ven hiejigen pofitifchen Kreiſen täglich ſtärker. Im ganzen 
ſieht man hier der weiteren Enlwiclluug der Dinge mit Gemäthsrube entgegen, 
Mangewöhut ſich um fo mehr an ven Gedanfen der Ffelirung, als die feit Mo⸗ 
naten von allen Seiten für diefen Zuſtand ber Abgeſchloſſenheit ald unabwend- 
bar in Ausſicht geftellten Gefahren noch nicht im mindeften Miene machen ſich 
verwirflichen zu wollen. Preußen ift ſich bewußt auch allein ftehend im ungeſchniã · 
lerten Befig fe’ner für die ſchließliche Entſcheidung mit Ausſchlag gebenden &el: 
tung ſich zu befinden, und ed trägt deßhalb nicht die geringfte Neigung eine befon= 
dere Anerkennung feiner Machtſtellung erft durch Zugeſtändniſſe zu erfau- 
fen. War es beim Auguftpretofolt und beim Decembervertrag unter an- 
geblich jo bebrohlichen Umftänden vom europäilchru Concert ausgefhloffen, 
um hernach doch wieder unabläffig um feine Mitwirkung angegangen zu wer 
den, fo wird auch die Nictbetheiligung an den bevorftchenben Wiener Be- 
ſprechungen ficerlic überwunden werben, Beim wirklichen Friedensſchluß 
wird allen Auzeichen nach unfer Cabinet nicht fehlen. Wiener Blätter, uns 
mendfich die Donan enthalten die irrthinnliche Mittheilung, Preußen habe 
bei Frankreich auf die Bewilligung eines Waffenſtillſtandes für Rußland an- 
getragen. Wir können dieſer ſchon mehrmals aufgetauchten Behauptung 
gegewäber mit voller Zuverläffigkeit verfihern, daß nad) den Angaben durch⸗ 
aus glaubwürdiger Perſonen unſere Regierung niemals und nirgend auf das 
Eintreten eines Waffenſtillſtands angetragen, noch viel weniger aus ber Er: 
fullung dieſes Wunjches eine Borbevingung für den Vertragsabſchluß mit 
den Weftmächten gemacht hat, Die Erfinder folder müßigen Gerüchte ver- 
Tonnen vurchaus die diefleitige Stellung zu der ganzen ſtriegofrage. Preu- 
- fen füpft. ſich im feiner Weife bei dem Kampfe am ſchwarzen Meer fo nahe 
intereffirt. daß es um jeden Preis unb mit eigenen Opfern deſſen Ende ber» 
beizuflühren-fuchen follte, Es hat gar nichts dawider wenn ſich ſchlagt wer 
ſich num einmal ſchlagen will, aber es dault ſeiuerſeits für bie Ehre, aud ſei· 
nen bieherigen uneigennügigen Bemühungen um eine friedliche Ausgleichung 
des Streits wie aus feinen Berheißnngen hinſichtlich der Wahrung ter dent· 
ſchen Bemdesintereffen ihu bindende Verpflichtungen in Betreff des Milſchla⸗ 
gend auflegen zn wollen, 
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Varid, 10 März. Wir finden im Conffitiitionnel-sgm 10 de 
gehben beiden Berichte über ten Frangöfifchen Angriff auf die Redoute, zu⸗ 
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Tnäcft borwãris bes Malaloff - Thurined, " „Wom 22 Febr. Ich öffne mer. 
Ten Brief wiever um Ihnen zu fügen daß dieſe Nadıt-(vom 21 auf den 22 


alfo) ‘ter General mit' 8000 Mann den Thurm Malatoff angegriffen hat. 
Die 800 Metres bie und vom Plaß trennen wurden im Pauffchritt zuriick‘ ' 
gelegt. Die Ruffen wurden mit dem Bajonmet über ven Haufen geworfen, 
alle Werke rafirt und bie Kanonen vermagelt. Bei ber’ Rückkehr ward. der 
General Monnet mit einigen Solvaten verwundet.“ Jetzt lann man: auf 
biejer Seite die Arbeiten raſch vorwärts treiben, Es war ein wichtiges Re 
fultat , denn die ruffifchen Schiffe Tonnten auf die Truppen vom Hafen aus 
ſchießen. Mas die zweite Attake, bie vom 23 auf den 24, betrifft, fährt der 
Gonftititionnel fort, fo fehreißt darüber ber Gemaphore aus Kamiefch vom 
24: „Diefe Nacht hatten wir ein heifies Gefecht, Wir haben die Werke 
melde die Ruffen neben dem Thurm Malakoff errichtet hatten, angegriffen 
und vollſtändig zerſtört. Diefer Vortheil ift nicht ohne einige Berlufte eo 
reiht." Ein Abendjournal fagt ferner tarüber: „Briefe aus ber Krim vom 
24 bringen folgende, Details über ven Angriff auf die von ter Brigabe 
Monet in der Macht von 23 auf ben 24 meggenommtene ruffifche Neboute, 
Die franzöfifchen Truppen haben, ohne einen Schuß zu thun, bie vor ber Re— 
doute entwidelt ftehenden ruffiihen Bataillene, troß des Feuers der im 
neuen Werk ſchon placirten Artillerie und der ruſſiſchen Infanterie, mit dem 
Bajonnet angegriffen, fie über ten Haufen geworfen und bie Reboute mit 
auferorbentliher Schnelligkeit erobert. Einmal Herr der feindlichen Are 
beiten haben fie biefelben von Grund auß zerftört; während diefer Zeit, dem 
feinblichen euer ausgeſetzt, find einhundert Mann Yampfunfähig gemacht 
worden. Dan hat dem euer und ter Energie ber Soldaten Monnets das 
größte Pob erteilt." Man vergleiche mit dieſen Angaben die Bruat’fche 
Depeſche. Die Nuffen geben als Beginn der Arbeiten tie Nacht auf ven 
22 anz die Franzofen die Nacht auf ven 23 (fie hatten alfo ten Beginn nicht 
bemert), Der Semaphore läßt fie Shen in der erftern Nacht vollendet 
feyn und wegnehmen, merkwilcdigerweife durch biefelbe Brigade bie auch bem 
nädften Angriff unternimmt, Der Ermäbung der Truppen wegen wäre 
das ſchon unwahrſcheinlich. Warum follten die Franzoſen nicht vorziehen 
die Werke zu halten wenn fie fie in Befig genommen? Die nöthigen Mobir 
ficationen finb leichter als das. Raſiren. Das wichtigſte für fie fanden fie 
vor, Erde und Deckung. Admiral Bruat fpricht von Contreapprochen (zur 
Beftreichung ber Angrifislimien der Länge nach, indem man aus dem ge 
teten Weg eines Nebenwerles ein paar hundert Schrille mit der flüchi⸗ 
gen Sappe vorgeht, und dann am Ente, in ber Verlängerung ber zu 
enfilirenden Linie, eine Heine gefenkte Batterie erbaut.) Die Ruffen und 
bie Journale Sprechen von Rebouten, Da unferes Wiffens Sebaftopel mır 
ftellenweife einen gevedten Weg beſitzt, eine Reihe vorgelegter Erdwerke als 
Erfag erſt während ver, Belagerung errichtet wurde, fo iſt die Menſchiloff ſche 
Berfion wahrſcheiulicher als die Bruat'ſche. Die Abberufung des bisherigen 
ruffiihen Commandeurs en Chef in der Krim ift als Zeichen der Ungnabe ge 
deutet worden, in Folge des nichtgehaltenen Verſprechens bes Fürften daß „im 
Frühjahr fein feindlicher Fuß mehr auf tauriſchem Boden ftehen follte.* Das 
Berfprechen bat wohl ber Fürſt laum gegeben; es wäre jebenfalls ein fehr 
übereilted geweſen. Der Abberufung mögen als Motive begangene Ungeſchid⸗ 
licjfeiten zum Grund gelegen haben. Imnmerhin ift es bedenklich einen mit 
Localitäten, Truppen, Flotte genau befannten Chef während des Kampfes ' 
gegen einen andern zu vertaufchen, ber viel weniger bamit vertrant ſehn lann. 
Die ganze Erpevition jedoch wirb und von Tag zu Tag räthfelhafter, Frankreich 
engagirt Kraft auf Kraft, bindet ſich phyſiſch und moralifch immer mehr, ſelbſt der 
KaiferNapoleon findet e8, tro aller Friedensunterhandlungen, für unumgäng · 
lich nöthig an Ort und Stelle den Eifer und Muth feiner Armee anzufpornen, und 
bodläßt nichts vermuthen daß die Wahrfcheinfichkeit des Erfolgsgrößer geworben 
iſt. Berichte, denen man gar feinen Grund hat zu mißtrauen, jagen ausbrüde 
lic) die Verſtärkungen füllen laum die Lüden der franzöſiſchen Truppen auf, 
m einem Bericht der ver Napoleonifhen Politik fo geneigten Kölnifhen 
Zeitung iſt die englifcye Armee nicht bloß in phyſiſcher, fie ift in moraliſcher 
Auflöfung begriffen, Die fhlimmfte Zeit in ver Krim tritt zudem erft'ein; mit 
dem Begitin des Sommere graffiren jene furchtbaren Fieber, bie ſchon in Bul⸗ 
garien fo fehredlic vie Truppen decimirten, Mit der Wahrfcheinlichkeit ber 
Niederlage der Alllirten aber fteigert fi für und nur bie Ueberzeugung von 
der Nothwendigkelt der Zurüdweifung Rußlands hinter den Driefter und ° 
einet faatlichen Neubiltung ter europäiſchen Türkei. Die Anweſenheit des _ 
Kaifers Ludwig Napoleou in Konftantinopel (ein ungläubiger Herrſcher ale " 
Beidiüker des Sultan) wird nicht wenig dazu beitragen ben legten Schein 
von Anfehen ves Sultans zn unterbrüden, und bei dem franzöfifchen Staat- 
oberhaupt feldft bie Heberzeugiing zu begründen da tiefe Volls- und Staats- 
zuftänte feine Zufunft Haben förnen. Gr müßte blind feyn, wollte er dat 
derlennen; der Eind ruck ifl zu vraſtiſch. 
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Nah dem Sidele wurden a 
dreizchn politufche Gefangene yon Be ach Peris übergeführt. Das 
M. Ehrvniele, ein bekanntlich ſehr napoleoniſches Journal, brachte dage- 
gen vor, kurzem graufenhafte Berichte Über wie Behanblung der politifchen 


— Gefunbheitsrüdlfichten thalkrãftigen Vertreter, ergeben dem Mann welcher ohne Unterſchied des 
Isle ma ‚ Rangs oder bes Standescorzugs jebermann mit gleichem Wohlwollen em⸗ 
‚ pfleng, bildete fie ſich unter der fie leitenden kräftigen Hand immer mehr zu 
; einem gemeinfamen Ganzen heran. Ihre materiellen Intereffen gediehen, 


Gefar,genen in Cayenne, fogar eine Art Tortur (Auffchnären auf Leitern) und fie erlangte das tiefe Bewußtſeyn ihrer ſelbſt, ihrer Aufgabe, ihrer Zur 


fey eingeführt, fagt das Blatt. Die andern engliſchen Blätter jhweigen | kauft, 
dar über 


Da wir vielfach der Neigung der Franzoſen zur Centraliſation und Au— 
Torität t haben, müfjen wir erwähnen baf der Sidele heute den erften 
Artifel gegen die Unfelbftänvigfeit der Municipalität unb ihre Unterorbnung 
unter die Adminiftration bringt. Die neue Organifation biefer Behörben, 
welche jet ganz abhängig von ben Präfecten finb, fell dadurch belämpft 
werden ; allein man fühlt e8 der ganzen Argumentation an baß fie rein theo- 
rer aſch if. Die »immortelle Revolution« mit ihrem »grand principe de 
!” Eleetione fpielt darin als Dogma die Hauptrolle, Diefelbe Revolution 
v seldhe bie Municipalität durch ale Bürger der Stadt, ald wählbar und 


*nahlbrechtigt, zu Füren ansrbnete, machte ſchon einige Jahre fpäter bie Mu- 


nicipalität ebenfo unbedingt abhängig von ben Präfecten wie die neunapoleo- 
rufe Aera. 


Paris, 11 März. Zwei Poften ſind uns heute auf einmal zugegan- | 
sgen. Das officielle Blatt vom 10 enthält verſchiedene Orbensverleihungen . 


an Officiere und Soltaten bie fi vor Sebaftopel ausgezeichnet haben, und 
wmehrere Beförderungen in ber Armee, Für bie Familien der beim Schiffbrud) 
er. „Semillonte* verunglüdten Seeleute md Soldaten hat ver Kaiſer Napo⸗ 
Ieou ſich mit 10,000 Fr. an die Spige einer Subſeription geftelt; die Minis 
ſier des Kriegs und der Marine haben je 3000 Fr. gezeichnet. 

Im Monitewr vom 11 wird ber faiferl. Befchl zur Errichtung zweier 

Aſyle veröffentlicht, die zur Wicberherftellung kranker Arbeiter auf den Kron« 
domainen von Bincennes und Befinet gegräntet find, Zugelaffen werben nur 
ſolche verwuntete Arbeiter die bei öffentlichen Bauten, oder in Werfftätten 
Deren Chefs durch Subfeription zum Afyl beitragen, verunglädten, 

Der Vörfenbericht der Lithogr. Correfp. vom 10 März lautet: Die Era 
enlärrten hatten hente feine günfligen Dispofitionen; man fagte zwar daß bie Reiſe 
bes Koiſers nach ber Krim abgefagt oder doch i bis auf@nde des Monats 

ben fey; allein die Konbener Gurfe kamen mit —— Baiſſe vom je 

g. Man gibt vor bafi der Sqahlaujler erllürt habe: ımit dei Sieuern die 
Fuegoloſten nit aufteeiben zu fünmen, und dah ein Anlehen vor 10 Millionen 
— 
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Türkei. 

Das 8. de Confiantinople theilt folgende Adreſſe mit, welche, wie 
wie. Feiner Zeit gemeldet, bie öſterreichiſche Colonie in Konftantinopel dem 
„Hrn. Iuternuntius Frhen. v. Brud durch eine Deputation überreichen ließ: 
„Die Unmefenheit Ew. Excellenz in der Hauptftabt des osmaniſchen Reichs 

nur 18 Monate gedauert, aber wenn man fie nad) ber Größe des Werkes 
enift, fo folke man fie für die Dauer eines Jahrhunderts halten, Es iſt 
wicht unfere Aufgabe zu erinnern wie Ew. Exc. den öſterreichiſchen Einfluß 
uf die hehe Stufe gehoben hat die ihm unter den europäifchen Großmächten 
zuufomut, und vie mächtig bei den großen politifchen Berathungen bie 
Stimme bes Vertreters von Ocfterreich war. Diefes Verdienſt könneu nur 
der Raifer and vos Vaterland würdig anerkennen, Wir, als öfterreidhifche 
Col onie im Orient, müffen und auf die Anbeutung der Thatſache befchränfen 
daß Ser unter der Zeitung Ew. Exc. erlangte Einfluß ſich nicht bloß auf dem 
Felde ber Politil erhielt, ſondern auch zum materiellen und pofitiven Vor⸗ 
feil ber mercantilen und maritimen Intereffen angewendet wurde, ‚Im 
dan Maße als die großen biplomatifchen Ergebniffe einander folgten, wurden 
fie dazu Senugt wm die Entwidlung und das Wohlſeyn der Colonie zu ſtei⸗ 
gern, und ihrerfeits hat biefe vieleicht ein neues Element der Macht geboten, 
Damit auf ven Kampfplatz der Diplomatie neue Triumphe bie weit ausreis 
chenden Kbfichten Ew. Ere. krönen. Diefer von Ew, Exc. gefafte, und mit 
gleichem Gluͤck zum erſteumal als vollftändiges und geregeltes Syſtem ausge 
führte Gedanre hat fchon feine Früchte getragen. Während Oeſterreichs polis 
tiſcher Einfluß ch als ungemein überwiegend darjiellte, gieng im Schooß ber 


Dieß gieng im Schooß ber Eolonie felbft vor. Im ben äußern 
iehungen zur osmanischen Regierung und zu ben übrigen Nationalitäten 
wurden bie heiligen und unverleglihen Unterthansrechte allen gegenüber mit 
ungemwohnter Kraft und ftets glücllichem Erfolg in Achtung erhalten und ges 
ı wahre. Dant Ew. Exe. erfuhr Konftantinopel daß bei allen Anläffen ven 
| Defterreiheru Recht und Gerechtigfeit wiverfahren muß, und dieſe Geredhtig- 
keit ift ihnen auch wiverfahren, Mittlerweile befam der Intermuntins-Palaft 
ein bed Ölanzes ber vertretenen Monarchie wirbiges Ausfehen. Das Spi» 
| tal wurde gebaut, bie alte St. Georgslirche wieber hergeftellt, das Hafen 
capitanat, ſowie das Marine-Amt und die Wohnungen fir die Beamten ver 
‚ Internuntiatur und de Gonfulats wurden in gehörigen Stand gefegt. Ente 
; lich warb unter ven Aujpicien Ew. Ere. die Organifation bes Hafens in ber 
‚ Hauptfiadt beſchloſſen. Hier ift in gebräugter Ueberſicht und gleichfam im 
Zluge zufammengefaßt was Ew. Ere. gethan. Soldye Werke wurben im 
Laufe von nur 18 Monaten vollzogen, Wie könnte nun die öfterreichifche 
Golonie ohne Schmerz an die Ergebniffe denken welche in längerm Zeitraum 
einer fo wohlthätigen und befruchtenden Verwaltung erzielt morten waren ? 
Nichts konnte fic Daher mehr betrüben als vie Entiernung Ew. Ere. von bie» 
fer Hauptftabt. Aber durch den allerhöchſten Willen auf den hohen Poſten 
eined Yinanzminifters berufen, wird Ew. Ere. ohne Zweifel die Wohlfahrt 
bon 40 Milionen Unterthanen fteigern, und biefer Gedanke hält bie hier ans 
fäffigen Söhne der grofen Familie in ihrem Schmerz, den ein fo großer 
Berluft ihnen einflöht, aufrecht. Ew. Exc. laffen in Konftantinopel dauer⸗ 
hafte Denfmale tiefer Weisheit, thatkräftigen Willens und fefter Ehrenhaftig« 
feit zurüd, Sie binterlaffen bei allen Defterreichern Erinnerungen der 
Dankbarkeit, ver Bewunderung und des Bedauerns. Die Colonie nimmt 
ſich bie Freiheit, den Wunſch auszufpredien daßß Ew. Exe. ſich aud in ber 
Ferne der hier anfäffigen Unterthanen hulbreichft erinnern, und die Anliegen 
unterflägen wollen welche fie zu den Füßen des Thrones nieberzulegen haben 
werben, Niemand wird beffer als Em, Exe. bie Billigkeit und Zuträglichkeit 
berjelben würdigen fönnen, denn Sie haben ſich felbft von den Bepfirfniffen 
ter Celonie und von allem was zum Geteihen des Verkehrs beitragen kann, 
überzeugt, indem Sie immer michr deſſen Hinderniffe befeitigten und ihm 
einen fett wirlſameren Schutz ſicherten. Em. Ere. haben bewieſen dafı Sie 
von dem Bortheil überzeugt find welchen die Colonie in Kenftantinopel dem 
Staat gewähren Tann. Ew Erc. haben fie fo zu fagen nen ins Peben ge» 
rufen, und fie in den glüdlichen Zuftand verſetzt, in welchem fie fich gegen- 
wãrtig Befindet, und werben, auch entfernt, Ihr Merk nicht vergeffen.* 
| rg asp ac 26 Febr. Der General Niel ift aus der Krim 
; für einige Tage zurlcgefehrt. Gr war mit ben Leiſtungen bes Geniecorps 
‚ böchft unzufrieden; ob fie wirklich tabelnemerth fernen, -oder hier eine Eifer- 
ſucht gegen General Canrobert zum Grunde liege, ift ſchwer zu unterfcheiden 
für jemanden ber nicht vom Fach und nicht an Ort und Stelle war. Die 
He Divifion wirb fchleunigft nach der Krim befördert, man will in kürzeſter 
Zeit fo viel Truppen als möglich dert concentriren um ben Stunm zu 
verfuchen, deſſen gimftiger Ausgang jedoch von vielen in Zweifel gezogen 
| wird, Nadrichten aus Odeſſa jagen daß bie ruſſiſchen Garden in Kürze vor 
Sebaſtopol eintreffen werben, überhaupt daß dort Vorbereitungen getroffen 
wurden welche es ſchwer möglich; machen bie Feſtung zu nehmen. Der Sohn 
Reſchid Paſcha's, Mehemd Bey, welcher durd vier Jahre Secretär des Suls 
tans war, geht in Kürze über Wien und Berlin nad) Paris ab, wo er ald 08 
mantfcher Gefandter die Stelle einnehmen wirb melde bieher Beln Paſcha 
befleidete. Die Verwandten Reſchid's überfluthen alle Arminiftrationd« 
zweige, leider find fie weder jo intelligent noch fo ehrlich af man von ihnen 
erfprießliches erwarten fönnte. Der unlängft verftorbene Chosrem Paſcha 
hinterließ dem Staat 100 Mil. Piaſter in Gold und ein Landhaus im Bos- 
por, welches wegen der großen Auspehnung und der ſchönen Lage allgemein 
auf 25 Mill. Piafter im Werth angefhlagen wurde. Reſchid Bafcha brachte 
dasjelbe mit dem ihm eigenen Savoir faireum 11, Mill. an fidh. Bebenft man 
daß der Ertrag alles unbeweglichen Guts Chosrew’s dem Staat zufällt, weil 
er ohne Kinder gefterben ift, fo läßt ſich dieſe Handlung Reſchid's nicht 
ftrenge genug beurtheilen. Das Frantenviertel fol etwas beffer gepflaftert, 
die Straßen Nadıts beleuchtet werben; geht man burch dasfelbe, fo glaubt 
man kaum ſich in der Türkei zu befinden. In einer Gaffe findet man frame 
zöſiſche, im einer andern englifhe Wachen, und eine fo bunte Miſchung von 
europãiſchen Uniformen, daß man faum die eingebornen Soldaten bemerkt, 
Die Lüfung ber orientalifhen Frage hat bie. Türkei auf einen Punkt gebracht 
welcher der Auflöfung fehr nahe fteht; aus den Provinzen wird über Gelb⸗ 
noth und Mangel an arbeitenden Hänben geflagt; in Rumelien find faft alle 


Colonie gleichfam Seine ſchnelle Umwandlung vor. Bertrauenb auf.ihren j Pferde und Odifen auf ven Kriegsſchauplatz gegogen werben, fo daß fich in 


’ 
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ben nädften Jahren Berwicklungen über Berwidkungen erheben werben, welche 
den drohenden Berfall des Reis nur befchleunigen Finnen, Die Türkei 
wãre zu retten, bebarf jedoch praftifcher Köpfe, welche tief in die Grundübel 
einzugreifen, und burd; kühmes Wagen dem erfterbenden Nationalgeift und 
feiner Betriebfamteit wieber aufzubelfen verſtehen. (Triefter Ztg.) 


Reuefte Poften 


: München, 12 März. Se. Daj. ver König präfibirte heute Bor- 
mittags einer mehrflündigen Sigung bes Staatsrathes, der auch Se. fönigl. 
Hoheit Prinz Karl von Bayern beiwohnte, und in welcher dem Vernehmen 
nach einige Gefegesvorlagen für die Kammer berathen wurben, Vorgeſtern 
ſtarb dahier, vielfad) bebauert, die Tochter des Hrn. Reichsraths Generals ver 
Gavallerie Grafen v. Pappenheim, Gräfin Blanca, am Nerveuficher, im 
Alter von 27 Jahren, Im Atelier Kaulbachs werben im Laufe dieſer Woche 
das, von dem Meifter gemalte ausgezeichnete Portrait Ihrer Maj. ver Kaiſerin 
von Defterreich, ſowie das lebensgroße Bild der Frau Hürftin v. Hohenlohe» 
Schillingefürſt neben andern Kunſtwerken ausgeftellt, und ift der geringe 
Eintrittspreis von 12 fr. zum Beſten des Künftler-Unterftägungsvereing bes 
ſtinumt. Meine neuliche Mittheilung in Betreff ver Betheiligung mit größe 
ren Summen au dem „Militär Anlehen* kann ich heute dahih vervollſtändi 
gen. daß bei Summen von 50,000— 150,000 fl. eine Brovifion von 6 Proc., 
dann bei Summen über 150,100 fl. eine Provifion von 6%, Proc. geftattet 
find; tann daß von folden Summen %, bis Ende März, 0 bis Enve 
April, und ver Reſt bis 15 Mai einbezahlt werden müſſen. Die feierliche 
Beifegung des Herzens ber höchſtſeligen Königin Thereje ift von Mittwoch 
auf Donnerstag den 15 d. verfchoben worben, 

** Darmftadt, 9 Mäyg. Während alle Welt ihre Blide nad) 
ber Hauptftabt an der Newa richtet, ift auch hier ber Throuwechſel in 
Rußland per faft ausſchließliche Gegenſtand der Betradytung und bes Ger 
ſprächs. Hierbei verweilt man viel bei ber Perfönlichkeit ver fürftlichen 
Frau welche nun Kaiferin geworden. Da die einzige Schwefter unfers Groß- 
berzogs ald Gemahlin des ruſſiſchen Thronfolgers ihre Heumath verlieh, um 
künftig. in ver Nähe des gewaltigen Cäſars zu leben, wurde fie von taujend 
Segeuswünfden und ernften Betrachtungen begleitet, die ſich dem Gemüth 
unmillfürlich aufprängten. War die jugendliche Brant ja nicht bie erfle Toch⸗ 
ter ber heififchen Fürſtenfamilie welche mit einem ruffifchen Thronfolger ver 
mählt wurde. Ihre Oroftante, bie Schweſter Ludwigs I, war die erfte 
Gemahlin des Großfürften, nachherigen Kaiſers Paul. Hr. v. d. Affeburg 
hat ung in feinen im Jahr 1842 erfihienenen Denfwürbigkeite über biefe 
Verbindung näheres mitgetheilt. Er erzählt wie bie unvergehliche Mutter 
ber Großfürftin, deren Andenken auch. Goethe durch die Bezeihnung „bie 
große Landgräfin“ bewahrte, und welcher im Jahrgang 1853 des hifteri- 
ſchen Tafchenbuchs von Raumer ein biographifches Denkmal errichtet wurde, 
bie Tochter nad) Rußland begleitete; er bezeugt mit welchen Gefühlen und 
Wünfhen bie Mutter die Tochter ihren künftigen Berhältniffen hingab, wobei 
er aud) ein Schreiben ber Fürſtin mitteilt, worin fie befheuert, fie habe „nur 
das Glüd ihrer Tochter und des ruffifhen Reichs“ im Auge. Treu ven 
Rathſchlägen ihrer bald darauf verftorbenen Mutter, gewann bie Größe 
jürftin bald alle Herzen, und erregte jo die Eiferfucht der nordiſchen Semi 
ramis, die beſtimmt war bie Schwiegertochter zu überleben, welche frübgeitig im 
erften Wochenbett ftarb, Die Enkelin ihres Bruders iſt glüdlicher; fie ift 
Mutter blühenber Kinder, geliebt von ihrem Gemahl und feinen jegigen 
Untertanen, und als Kaiferin in der Yage die Rathſchläge befolgen zu können 
welche ihrer Großtante einft von einer gefinnungsvollen Mutter ertheilt 
worbden waren. Mit vollem Herzen hieng fie bisher an ihrer Geburtsheimath, 
zu welcher fie mehrmals mit ihrem Gemahl, der biefem Gefühl volle Rechnung 
trug, zetrücklehrie. Nun hat ihr das Geſchick eine zweite große Heimath zus 
gewiefen, eim ungeheures Reich, bis zit deſſen fernften Enden aber eine glüd- 
lie und für das Glüd ihrer Unterthanen beſorgte Kaiferfamilie Segen ver 
breiten fann. 
+9 März, Staatspapiere: 6orec. norbımeril. Bons von 
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x Berlin, 11 März, Aus St. Petersburg find bier auch im den 
legten Tagen wieder mehrfache Mittheilungen eingegangen, welche noch Ein- 
zelnheiten über die letzten Lebeusmomeute bes Kaifers Nikolaus enthalten, 
Wie von Augenzeugen verfichert wirb, hat ber Kaifer am Tage vor jeinem 
Hinſcheiden in Gegenwart mehrerer Perfonen bie Hände feiner beiden älteften 
Söhne in einander gelegt und ihnen gejagt: Liebt euch, wie ich ſtets euch beide 
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geliebt habe. Zu dem älleſten Sohn des ftictmehrigen Herrſchers, welcher 
auf das Bett des hohen Kranken gehoben. wurbe, äußerte berfelbe, ihm ſeg⸗ 
nenb: Bleibe ſtets deinem Vater gehorfam, wie bein Bater mir gehorfam 
war, Sein Teftament legte der Kaifer in die Hände bes Genernlabjutanten 
Grafen Adlerberg. Am 1 März hatte derfelbe noch ein Abſchiedswort an 
feine Armee bietirt. Sämtliche Stantsgefchäfte überwies ber Verewigte 
dem Thronfolger von dem Augenblid an wo bie Aerzte feinen Zuftand für 
lebensgefährlich erflärt hatten, Von da an ſprach derſelbe nicht mehr über 
Regierungsfachen. 

L Berlin, 11 März Der Widerſpruch zwifchen bem Wiener und 
Berliner Tabinet dauert in unmerllicher Weife fort, wenn auch bie gemein 
fame Trauer um ben ruſſiſchen Kaifer den beiten Höfen eine gleichartige 
Phyfioguomie verleiht, und Defterreich jedenfalls ben Verlauf der Conferen⸗ 
zen abwartet che es aus feiner Mittelftellung heraustritt. Die durch ben 
Grafen Erenneville geführten Berhandlungen ftoden, da die franzöfifche Mer 
gierung höchſtens 65,000 Daun, und auch biefe nur ungern und nur um 
ein früher gegebenes Berfprechen zu erfüllen, ftellen will, in der Hauptfache 
aber ven Antragfteller auf ven Beiftand des deutfchen Bundes verweist, Die 
Rüftungen in ben Bunbesflaaten werden meift mit großen Opfern und mit 
wachſenden Zweifeln über den Zwed und ben Zeitpunkt ihrer Verwendung 
fortgefegt. Die Frage wegen Ernennung bes Oberfeloherrn ift durch Preis 
hen zurüdgebrängt worden; aber fchen jetzt zeigen fich bie widerfpredyenbften 
Anfihten und Wünfde. Diejenigen Preußens und Oeſterreichs find be 
fannt; Bayern empfahl die Führung der beutfchen Contingente mit Aus 
ſchluß des preufifchen und öfterreihifhen einem dritten Commando vorzus 
behalten; in andern beutfchen Staaten wünfchte man befonvere Führer fir 
die einzelnen Bunded-Urmeecorps, in Hannover baneben bie Ernennung eines 
Oberfeldhegn Für die gefammte Bundesarmee. Gegen das Präfidium des 
Hr, v. Rechberg in Frankfurt wurde anfänglich von preußiſcher Seite re» 
monftrirt, da ber Vorfig nur einem wirklichen Geſandten zufomme; in Folge 
deſſen ift Hr. v. Rechberg zum Präſidialgeſandten ernannt worben. — Hier 
ift vielfach Die Rede bavon daß Hr. v. Hindelvdey zum Minifter der Polizei, 
nad) einer andern Berfion zum Minifter des Junern ernannt werben folle ; 
die letztere ift durchaus unwahrſcheinlich. 


London. Wir haben heute die Poſten vom 9 und 10 März zuſammen 
erhalten, Das wichtigfte mas im Parlament vorgefommen, war, in ver Uns 
terhansfigung vom 8 März, die Debatte über ben Antrag des Hrn, 
Malins anf Borlegung der gefanumten Gorrefpondenz zwiſchen der Admi⸗ 
ralität und dem Admiral Sir Charles Napier feit dem 20 Dec, vorigen Jah⸗ 
red, Wir werben eine nähere Darfiellung geben, und bemerken vorläufig 
nur daß ſchlüßlich die Motion zurüdgenommen wurbe, indem die Minifter 
die Mittheilung ver Papiere fr ven öffentlichen Dienft bevenklich fagten. Zus 
gleich aber erflärte Lord Palmerfton: Sir Charles Napier ftehe in feiner 
Achtung außerorventlid hoch, und zwar gerade wegen feines Benehmens in 
ber Dfifee, und die Regierung habe ihn weder getabelt, noch entlafjen. Man 
weiß nicht was man von dieſer Sache denken fol, — Sir Robert Peel hat 
das Colonialamt ſchon wicder verlaffen, und dafür ben Voften eines Annie 
ralitätslord angenommen, Die Prefie ift Über die völlige Berweiſung des 
Eoloniahninifteriums im dieſer Fritifchen Zeit fehr entrüftet, und nicht ohne 
Grund, Wie der Globe wiffen will, wäre der Graf v. Shaftesbury nun 
doch zum Sanzler des Herzogthums Lancafter ernannt. 


Amfterdam, 7 Mär. 2Y,proe 61Y,;5 Aproc. 73%, ; Aproe, 91: ſpan. 
lpeor, 18", ; bite innere Sch. 32": dito änfere Sch. 36%, ; port, Apror. 33%, .; 
alte ruſſ. 100%, : bite Aproc. 76; Metall, öproe, 63',,; bite neue 74',; bite 
mationale 66,4; Dito 2/,peoe. 82. 


o Turin, 7 März Der kaiſ. ruffiihe Conſul in Genua hat fein 
Wappen herabgenommen, und vorgeftern ift ber Vertrag mit ben Weftmäd)- 
tem nebft den Ergänzungs-Uebereinkünften ratificirt worden. Uebrigens fteht 
bie Erpebition noch im ziemlich weitem Feld, mwenigftens fieht man weber 
Vorbereitungen noch fonft eine auf die Abfahrt der Truppen deutende Bewer 
gung. Nur Manlefel, deren das Krieggminifterium eine auferorbentliche 
Zahl anfaufen ließ, ficht man anfommen und abgehen, was unfern Wigbols 
den zu beifienden Maueranſchlägen Anlaf gab, bie natürlich von ver Polizei 
abgeriffen wurben. Auch ver Calembourg verfucht ſich — einer der beliebteften 
ift diefer: La Crimea (dieſes Wort mit flummen e gefproden) ſarà la- 
grimare. Geftern ift die Eiſenbahn von Bercelli nah Novara (ein Theil 
der großen Novara-Turiner Bahr) eröffnet worden. — Die Zweifämpfe 
wollen immer nody nicht aufhören: in Voghera koſtete ein folder einem ber 
Duellanten das Peben. — Wir find neuerdings in vollem Winter mit ftar« 
lem rofl. — Morgen wird in ber St. Johanniskirche das Traueramt für 
den verftorbenen Herzog von Genua abgehalten werben, 


1 Athen, 2 März Der Nebacteur der Hoffnung ift enblid feinem 
Schichal verfallen. Er ließ die legte Nummer feines Blattesin zwei verſchiedene 


110 ° : 


Beftten erheinen. Wdie Benpfater nit inem feat 
— —* freilich mit mancher bittern Wahrheit, und bie Wahrheit 
verientferfehrt Fur die Provinzen war ein Dlatt beftimmt, welches mit ſtart 
dufgetragenen Farben ſich Tiber den Zuſtaud der beiten Heere in ber Krim er-- 
gieng/ und Darſtellungen Darüber brachte bie, ‚als fie zur stunde tes franzb- 
ſiſchen Admirals famen, feinen höchſten Unwillen erregten, ‘ben er in einer 
offidellen Mittheitung an bie griechiſche Regierung Aucdruc gab, indem er 
verlangte daß biefelbe. ben Redacteur exemplariſch ftrafe, widrigenfalle er 
denſelben durch franzöſiſche Truppen abholen und nach Toulon führen laſſe. 
Es wurde Miniſterrath ‚gehalten und beſchloſſen, um den Admiral zufrieden 
zu flellen, tem Redacteur Levidis verhaften und einfperren zu laſſen. Der 
Iufizminifter Londod -ertbeilte demnach dem erften Staatsprecurator den 
Auftrag in aller Form Rechtens einen Verhaftsbefehl gegen Pevibis aut zu· 
fertigen. Dieſer berief ſich auf den Maren Buchſtaben des griechiſchen Se» 
ſetzbuches, und verweigerte eine ſolche Handlung. Er wurde ſogleich abge 
fett. und ber erſte Unterfuchungerichter mit der Sache beauftragt. Auch Pic 
fer ſowie ein zweiter Richter weigerten ſich die Ausfertigung eines Berhaftebe- 
fehls: vorzunehmen. Auch fie wurden des Dienftes entlaffen. Irgend ein 
anberer — fand ſich aber, welcher es mit ven Geſetzen verträglich 
hielt den Redacteur der Hoffnung ins Gefängniß zu ſetzen. Er fertigte ei» 
nen Haftsbefehl aus, welcher auch ſogleich von ter Gendarmerie ausgeführt 
wurder Levidis wurde Morgens 5 Uhr ins Gefängnit abgeführt, menige 
Stunden darauf vom-Anterfuchungsrichter vernommen, und danıt in der Gen« 


darmerie » Gaferne bis auf weiteres untergebracht. Mit feiner Verhaftung | 


auf. Grund einer übertriebenen Darftellung ber Page der Armee ver Ahtirten 


in ter Krim Hat ſich auch heffentlich der Zwift entſchieden, welchen derſelbe 


mit,ben Officiercorps der Haupiſtadt lingere Zeit hindurch hatte, und den 
ih in meinen Correfponvenzen nur oberflächlich herührte, in ber Meinung 
es Sch von ſolchen Privatangelegenheiten jo wenig als möglich zu ſprechen. 
Allein dieſe ſenſt alltägliche Sache hat ſich aufgegipfelt Bis zu einem babylo 
nifchen Thurm, von welchen: denn der Kriensminifter bie mißliebigen Oft: 
ciere.herabftürzen will. Zum Verſtändniß Daher nur fo viel: Pevicis ſchrieb 
einen Artifelüber das Caſino der Offieiere, werüter ſich tiefelben zu befchmeren 
Urſache zu haben glaubten. Mehrere Erklärungen von Seiten des Netace 
teurs ftellten die Officiere anfangs zufrieden, Später aber von höherem Ein« 
fluß bewogen, erllärten fie den genannten Redacteur Mir ehrlos. Es ver- 
floffen vierzehn Tage, während welcher Zeit die Zeitungen ſich dieſes Stof⸗ 





| 
| 
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’ 


! 
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erſchien ein Blatt mit einem Peitartitel) Gegenerllãruug gegen das Regierungsergan zu untefjeichnäirund bem Druck 


! 


zu übergeben.” Es war nicht zu verwundern daß Ralergiß, der Kriegemini ⸗ 
fitr, ber Beweger dieſer gangen Action gegen Levidis in bett größten Form ’ 
airieth und alle Unterzeichner die ſer legten Erllãruug mit Abfegung bedachte z 

ren fie doch erſt durch den legten loloſſalen Armerbefehl alle um einen 
Grad befördert worden, waren fie doch alle fo eigentliche Geſchöpfe Kalergis, 
entweder Mitverfhwerne vom 3 September, over Bermwandte die ſich am ihm 
hinaufrankien, Schmarogergemächfe feiner ſchönen Heimatb, der Iufel Kreta. 
Er foll über diefen Unvant untröſtlich ſeyn! Wohlunterrichtete verfihern 
daß bie Angelegenheit ver Officiere, bie ſich für den Mebacteur Peritis gün- 
füger geftaftete, nicht ohne Einfluß geblieben ift anf das Schichſſal betfelben 
Redacteurs in einemmveit abliegenben andern Geſchichte — in feiner Ber 
haftung auf Veranlaſſung des franzöſiſchen Admirals. 

m, 12 Fehr. Befanntlich haben die Muffe" bereit hl zwei 

Welbzligen ſich gegenfiber den tirfifchen Angriffen blofi befenfit verhalten; 
erfolgten diefelben aber won Seite ber letztern, dann wurde rnffiicherfeits ſtets 
eine Revanche genemmen welche immer mit einer gänzlichen Niederlage ber 
Zürten enbigte. — Hier ift man allgemein der Meinung die Nuffen tolire 
den auch dieſes Jahr tasfelbe Verfahren beobachten; bieje Ueberzeugung 
Teint auch in Konftantinopel zu herrichen, wenigften® werben nicht Die ge 
tingften Anftalten getroffen um das bis anf A000 Manu berakgefomiitene 
Gorps wieder in fahlagferfigen Stand zu ſeten. Bis auf wenige find alle 
enrepälfchen Officiere wieder abbernfen worden; ber Generalftabsmafor, 
Graf Freund, ein energifcher, dabei hochgebiſdeter junger Mann, iſt jet bie 
einzige Sapacität und Hoffunng der hiefigen Armee. Der bekannte Ferhad 
Paſcha (Baron Stein) wird als Generalftabechef dahin vefignirt; es iſt vom 
dieſen beiden Männern, Die ſich bereits manche Verdienſte um die hohe Pforte 
erworben, zu erwarten Daft ihr energiſches feſtes Zufammenwirken bie anatos 
liſche Armee vor ſchweren Berfuften bewahren wird. — Bei tiefer Gelegen⸗ 


heit ſey ferner erwähnt daß bie dortige Cavallerie unter ihrem bewährten Ins 


ſtructeur, Hrn. Tafdıler, frühern Ef, Rittmeifter, einer neuen Reorganiſa · 
tion entgegenſieht. An guten brauchbaren Vferden leiden wir hier großen 
Mangel, Hr. Taſchler erſetzt den Bedarf durch Stuten, welche Früher bei der 
Armee nie benugt wurden. Die Waffen ruhen, und ter Winter iſt überaus 
fireng, ver halben Mat ift von Operationen keine Rede. Die Commumica- 
tiew mit Mars iſt feit 10 Tagen in Folge des ſtarken Schnecfalls unterbros 
Gen; die Nuffen befinden ſich in und bei Tiflis in Mintergnartieren, wäh⸗ 


fes bemächtigten und hinliber und herüber fpraden. Da erſchien in einer | rend: in ten Grängfeftungen blick nermalmäßige Befakungen zuriidgebliehen 


don ber Regierung nem geworbenen Zeitung die geſchichtliche Darftellung ver 
ganzen Sache und die Ehrlos-Erflärung Levibis durch das gefammte Oft: 
eierkcorp®. Davon nahmen num mehrere Offictere, größtentheils Abthei- 
Lungecommanbanten, im Namen ter übrigen Dfftciere Veranlaffuntz eine 


find. Der nene Eommantant, Wafup Paſcha, ift vor einigen Tagen bier 
angelangt. Spitaltyphus tritt heftig auf; am Aerzten herrfcht allgemeiner 
To: Die Strafenränbereien haben theilmeife aufgehört. (Trie- 
Rer tg.) 


Si HERE VE BIER. NEE EEE ENGE NEE EN EEEEIEE GER HERE 
eure Rammtitag 3 Unr endete ein Bıuthurz die langen Leiden melned Keden MWannet, des Dr. med. Sduard Hallmann, ſtader Arıt an bet 
H Wafferbeit · a nnali ——ãã dei Boppard a. Mh. — Verwandten und Freunden nah und fern witmet dieſe traurige inpeige feine Wittwe 


®:nnabend, den 24 Mehr. 18 


Aulie Hallmanu, geb. Barko w. 


Ja Unterzeichnetem iſt erſchienen und durch alle Bud handlungen zu beziehen , 
Verſuch einer ſyſtematiſchen Anleitung " 
für das Studium ber 


Kriegs» Operationen 
Uach ver franzöffchen Wefcheift Des kaif. ruſſiſchen Generallientenants und General- Quartiermeifers 
Stc. Maj. des Kaiſers Alerander 
Earl Ludwig Freiberrn v. Phull 
erſtmals veröffentlicht rn 4* 


Fricdrich Freiherrn v. 


tonigl. wurttemd. Oberfien und qaxatt. Adlutanten Gr, Maj. bed Königs, 
Brit einer Beilage, einem Plane und einer Figurentafel, 


gr. 8. geheftet. Preis 2 fl. oder 1 Rthlr. 
perationslinie. — 


Iubalt: Aphorismen. — Dperationdbafis. — 


u den Kriegsoperationen. — Auwendung des für die Unlegung von Dffenfin: und Defenfiv 
Ber geographiſchen Lage auf die Militärorganifation der Staaten, insbeſondere auf bie von 


Nor, ” 

gen 3 Verpflegung. — Bezlehungen der Feſtungen 
gen vorgeidlagenen Softemd. — zu ' 

panien, Portugal, Framtreih, Sarbinien u 


reußen ; leßtere vonder Megierung des großen Kurfürften an bis zum Frieden von Tilfit. — Unmerkungen, — Gedrängte Weberfiht der 


® 
frangöf..Sriegsgefhichte ar. 

Diefes Werf umfaßt beinahe den 
nen. ®an 


dpa andere Werle mir gleichem Rechte ruhmen bürfte 
em 
Yubnetion 
bie 5 
Seltum 


penien Eurfus der Rriegstunft, und kann mehr Nutzen gewähren als mande baͤndereichen Compflatto⸗ 
abgefeben von feiner willenfhaftliheh Bebrutung hat es auch einen hoben hiltoriihen Werth, deſſen fi wohl nicht leicht 


rn. Herausgeber iſt eben erft eine glänzende Grnugthuung geworben; fein für ſich ſchon glüdlih gelungener Verſuch, durch logiſche 
en Beweis herzuſtellen daß dem General v. Phull der Ruhm und die Ehre des Entwu 
ranzofen im Jahr 1812 unbeeinträhtigt gebühbre, ift durch das in dem Muffage über Phulld Werk in der Beilage su Nr. 324 
von einem hocdgeftelten Staatsmanne (täufben wir und nicht, fo d 

v Werfenberg erfennen zu dürfen) mitgetbellte authentiſche Schreiben des Kalſers Alexander an Poulf, vom 


für den ruffifhen Feldzugsplan gegen 


ber Alla. 
lauben mir in bem Cinfender bezeichneten Aufſatzes den Frörn. 


Yabre 1913, wonach Teinertel 


weifel über den Urbeber jenes großartigen, folgefhweren Planed mehr übrig bleiben ann, aufs volftändigfte yelrönt, und bad Werk felbft ' 
* dadurch unbeftreitbar zu ai bedeutenditen biftorifhen Denfwürdigfeiten, i j 


Stuttgart und Augsturg. 


(90) 9. ©. Eotta’fher Verlag. 


Al 


PEN In Ru Deut L.£. Univerfitätd-Buhbandlung. in Wiew, Stock im⸗ 


gegenüber 


? Scilergaffe, I bi d i : 
mbandlungen: eilergaffe, iſt erihienen und zu beziehen durch ale Bus: und 


‚KARL;WINTERNITZ, 






ejeipieles, 
unentbehrtiche Kinderfpiele 
für Kinder von vier bis fieben Jahren. 


P e Serie, 
n eine ze 7000 I b t.) 6. Au h 
Leſeſpiel. GA 100 1 Beeren eh 


ch Bogen Tert,  »reis 16 Nur, ober 48 Er., fabue Ausgabe 1 fl. 30 fr. od. ı Mtpir. 


piel Mir 100 Bucftabenkarten, 1 Worlegetafel, 1 elafiiiben Sareib: 
+ tafel, 14 dazu, gehörigen Vorſchriften, 2 Schreibbüdelben, 
1 Kuffteinnift, 1 feinen Bleifiit, riner Kinderbandfhrift und 2%, Bogen Tert. Preis 
EM oder 1 edle. 0 N... ERSER 

t arten, 1 Vorlegetafel umd 21/, Bogen Tert. Preis 

Mechenſpiel. 48 Ir, oder 16 Nor., ſchoͤne Audgabe 1 fl. 30. od, 1 Mtblr. 
Ein Zerlrabild ın Congreve Druck 


ande ripiel von Europa. mit 2'/, Bogen Tert. Preis 2f. 


oder | Mtdlr. 10 Nar. ! 
Kaiferfpiel 54 ‚Kalferbilder auf Kartenpanier in Futteral und 2%, Bogen 
a - *  Tert. — Preis 2 fl. oder 1 Mtbir. 10 Nor. 
Die Wiener Zeitung vom 14 December 1854 fagt bierüber: 
In Dertage der Büchandltung Rudelf Lehner if von bem Verkfaſſer det Lefefpielt, Wrof. 
Karl interntg, fo eben eine weitere Berie Abnliser Eptele erftienen. Diefe Spiele, nämli 
das Resenfplel, Schreibefpiel, Länder und Kalferfplet, find durhscehendt für jene Minblide 
Ueberganadperiobe bereibnet, welche den Dinübderteitt für bie nähfe Zufunft bed Unterrichts 
und ber Schule vorbereiten Toll, aber bei ber Inhalttlofigkeit ber @piele, welde ben Rinbetn 
in ben melſten Bällen in bie Hände gegeben werben, um bon benfelben Im ber fürzeften Friſt 
genen sur Seite geleat gu werben, gemöbntis unbenügt und völlig ftuatlos verfiteiht. Rad 
er Abſſcht bed Derfafferd fol nun tiefe Ueberaangtperiode bura bie erwähnten Spiele, welche 
Mitteltinge gmilgen Spielerelen und dem Untertikte find, audgefült werben; biefe Spiele 
. find idrer ganzen Anlage nad für ben WirtungPfreid ber Mutter, der Familie und bed Haufes 
derechnet. Daburch hat ber Herr Werfaffer, welsert bur& felm meltverbreiteted Pefefpiel ben 
Wewels geliefert bat baf er bie Bebürfniffe bed Kinder eden fo gut wie bie Mittel ihrer Berftie- 
‚ bigung zu erfennen verfiebt, ein Syſtem von Miiteln derangebildet, welche bie erfien Anfänge 
bes linterri&t3 im Kleide bed geifigen, dem Pinbfimen Miter entfprechenben ShHteled auf. bad 
üppig Trustdare Weld ber Anfnauung berpflansen. Durch biefe Spiele werben in ber Fürzenen 
‚Belt bie Kinder dahln geleitet, das Lefen, Siäreiten, ble Aufänge bed Fechnend, etwas fpeclelle 
eograpbie und fperielle @efsihte wirkli obne Lebrer, ohne eigentligen Unterrigt und ohne 
Anftengung in einem für bie Schule vorbereitenden Gräde fpielendb gana feit au erlernen. 
„Dabei ift feines biefer Spiele ein blohed Ideal, fonbern lebet if eine von ben beiten @tfofgrn 
erprobre Thatſache, und jede Mutter iſt im Stande, wenn fie nur die Mühe nicht fiheut, ben 
Teint fahlien päbageatfben Anleitungen, weine jrbem Spiete beigegeben find, Folge zu Ieiften, 
die denen Mefultate aus der Anwendung biefer Spiele für Kare Kinder zu eralelen, Die Weten- 
sit eineß jeden biefel Spiele derupt burgpebenibd auf dem in bem bekannten £efefpiele eln« 
gaedaltenen Brinetp.’ 
Ausführliche Brofpecte werben aratid überallgin mitgetbeift. 





5 04]. Im Derla . her Untergeihnrten erf@ien fe eten "und in in ber Da 1». A ww. 
salln uckandtung In Augdtnrg und Münqen au haben: t * 


Das Waͤlten der Fürſehung Gottes 


in den Schickſalen der Menſchen. 
Von J G. D. Menden, 


tatdetiſaam Religiondfebrer ber böberen Sürgerſchule zu Köln. 
weiter Band. 
f 8. 560 Seiten Brofhier. Preis: 1 Tblr. od, 1 fl. 48 fr. 
Dad inunmebr in 2Banden men fofiet im Labenpreife 2 Khlr. 15: Sr. 
er . r. . 


Dem gewählten Motte: 


„Das Orebrimmih eiurb Köntgs ‚nerbergen Ai zut; 
„Die Werte Gotte⸗ aber alfenbaten und er If Fhrenmwerlb." 
eb_ Xi. 7, 
getreu, Tentt ber dohürbige Derfafer ben Bid bed denkenden und gläubdlgen Leferd auf jene 
oft haldverdorgene, oft erbaben gewaltig bernortreienbe Mat, die bem einen zum Trofte, dem 
(anderen zum Smreiten mir allwelſet Hand, die Swidfale ber Meyfgen lderwant und führr, 
Igpte reiwen Shäpge Hiforifber Thatfaben und Iirrerarifwer Denfmnäle.aller Zeiten boten badei 
tommene Beifplele, und gaben dem Werfaffer bie Mittel bie Darnellung bed Dansen [vo 
unterbattend als überzeugend zu machen 
M. Du Mont SEchauberg' ſche Buhbandlung in Köln, 


— — — — —— — — — —— 


ol Sür junge Kauflente und Haudlungsſchüler 
‚ wird folgendes fo eben im Verlage von Friedrich Wleifcher in Leipzig erſchleuene Wert 
| beſtens empfohlen: 
Der faufmännifcbe ECorrefponudent 


. im 
dentſcher, eugliſcher, franzöſiſcher, italienifcher 
nnd ſpaniſcher Sprache. 
Oder methodiſche Anweiſung 


ſich in den genanuten Sprachen sum fertigen Eorreipondenten zu bilden. 


Für Haudelsanftalten and zum Selbftnnterricht 
. bearbetet von 


‚Dr. 9. A. Manitine. 
Preis gebunden 1 Thlr. 15 Par, 


(1184) - &tutt ver uns iſt 
und durch alle Buchbdandlun gem; 
Galwer, adr., bier 


Mit 12 nah derNatur und ben br 
Hülfsmitteln gezeichneten, —— Fi 
ud ‚mit Farbedruck behandelten Tafeln 
auf Imperialparier von &. W. Kirn. 
te Lieferung mit Tafelm V. (Singvögel) 
und Tafel VI. (Eumpfoögel). Afl. 36 Fr. 
aber 2 Thlr. 20 Sar. 

Ehr. Belfer’ihe Buhbandlung. 
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[1233] Im Verlage von Karltiiegaubt 
in Berlin find ſo eden erfhienen und im 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Lupine 
als Feldfruͤcht. 
Bon W. Kette. 

Vierte Auflage. 
Umgearbeitet, vermehrt und berichtigt nach 
den Erfahrungen bes Jahres 1854. 

Allen benen — dauen wollen 
ober dereitt gedaut haben, bie Bellzet ber 


früberen 3 Auflagen ber odigen Stift keineh« 
wegs audgenemmen, mu empfehlen. 


Ergebnifie 


des Sartoffelbaues 


auf dem Verſuchsſelde der Fön g’ihen Landes- 
Baumſcule bei Porsdam, 
nebft foftematiicher Beſchreibung der dafelbft 
— Sorten. 
erausgegeben 
vom General: Direetor Kenne, 
12 Sur. ER 
(1234) Bei Georg H. Wigand in 
Göttingen erschien so eben: 
Die Schußwunden 


und 

ihre Behandlung. 
von 

Dr. ©. F. LOHMEYER. 


Privaidocenten an der Universität Göttingen. 
Brochirt 1 Tülr. 
116366) Im Verlage von Gustav Hecken- 
ant in Pesthh erschien’ so Ken: 
Grundriss 


der, allgemeinen 


technischen Chemie 
für Ober-Rasalschulen und technische 
Lehranstalten 


von ©. Mi. Nendtrich 
Doctor der Medieln ’ünd Professor der Chemie 
an der k. k, ‚techgischen. Letiranstali zu Desth. 
Zweite Abiheilung‘ "Metalle. 
Mit AS Holzschnitten. 
1855 31'/, Bogen 8, gehefief 2 N. C. M. 
od. 1. Thlr., 15-8gr. 


-Wublfeile Ausgabe ann Sreiligrath’s 
Gedithten. 


u Unterzeichnetem ift fo eben erſchlenen 





und durch alle Buchbendlungın zu begichen 


Gedichte 


von 
Ferdinand Freiligrath. 
Erſte wohlfeile Ausgabe. 
(Zn der Reibe der Auflagen die viergehnte.) 
8, geheftet. 1 fl. 45 fr. oder 1 Rıble. 
‚.Diefe neue Ansyabe ‚wird vlelſeitlgen 
Wünfgen entyegenfommen, und der billise 
Preis weferriih dazu beitragen, die Rreilig: 
rath’fhen Gedichte immer aröferen Kretſen 
auganulich zu machen. 
Siurtyart und Aussbürg. Januar 185% 
(91) 3. ©. Cotta ſcher Verlag, 


v4 


ia? 


Ir) 
— 
fl 


Reuen⸗ 





Was unſere Eiſenbahnbücher werden 
ſollen 


en. 

Der goldene Sprub: Zeit if Geld, bat 
in Amerifa und England eine gan, andere 
Gel erlangt als auf dem Gontinente, 
Defbalb ſucht jeder in den genannten Län- 
bern die Stunden der Meile, aus denen er 
fonft feinen Wortbeil oder Genuß erntet, 
dur Leſen unterhaltend und nußbar für fi 

u machen; er entitanden auch in jenen 

indern züerſt die Neife:-Bibliotbeten, 
nahmen fihnel einen nicht geabnten Auf: 
fhmwung und wurden aus einem geduldeten 
Auswuchſe au dem Baume der Litteratur ein 
oe Zweig desfelben. Das gleiche Be: 
dürfniß veranlafte in Franfreih und Belgien 
aͤhnliche Sammlungen; nur Deutſchland fjt 
darin zurüdgeblieten. Und doech gibt es 
fiherlich bier eben fo aut wie in jenen Yandern 
nur wenige Meifende, die nicht die tödtende 
Rangewelle einer Ciirnbahnfahrt durch eine 
uninterefante Gegend bei den flercotupen 
Geſprachen von ibdnem oder ſchlehlem Werter 
und dergleihen empfunden hätten; wenige, 
denen nicht tie Stunden in der ſchlaſfen 
Stimmung eines tagelargen Yufentbaits auf 
einem Dampfſchiffe lanzfam babingefhlichen 
mären; wenige endlich, Die nicht durch Degen: 
tage, Quarantaine, Unmoäliepn oder wie alle 
bie kleinen und großen Leiden des Reiſens 
beißen, eine umfreiwilige Hafı unter aud 
lender Ungebuld hätten ausbalten müſſen — 
bie nichr zugleih das Bedürkniß gefühlt bät: 
ten, duch eine angenehme Lectüte Verdru 
urd Arfpannung ju vertrelten. Ja felb 
wenn eine Ermüdung des Geiſtes durch Ueber⸗ 
maß ber empfangenen angenehmen Ein 
drucke entjtanden ift, gibt es fhmerlih ein 


Nr. 1. 





Aus Der ruſſiſchen Gefangenfihaft. 
Englifhen von €. A. Kretſchmar. 
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ſorcks Eifenbahnbüder,.. , . -.-; 
Eonverfations: und Neife- Bibliothek 

für Eisenbahnen, Bampfschiffe, Waderrisen u. 8. m. 
In Bänden von dem Inhalt eines gewöhnlichen Octavbandes. Preis 10 Mar. ober 36 Fra 7 ıı 


befferes Mittel der Erbolung als das Leſen 
eines unterhaltenden Buches. Gar mander 
verläßt fib darauf daß eim folder tod aller; 
märts zu finden fep; aber man made ben 
Verſuch, und man wird fih nicht felten ge 
taͤuſcht ſehen. Oft muß ſchon der dritte Theil 
eines und unbefannten Werkes, oder ein 
rg mit dem leidigen „Kortfegung 
olgt” an der intereffanteften Stelle als ein 
werthuoller Fund detrachtet w.rdeu. Der Ums 
fihtige aber, der fi felbii fein Anh mits 
brachte, überfab oielciht dag feine Stimmung 
auf der Melfe eine andere ald die alltaͤgliche 
iſt Bald if ihm der Inhalt zu ernſt, bald 
das Buch zu groß, bald der Drud zu Mein, 
niet zu reden von ber Unannehmlichkeit, 
bie es für einen Bücerfreund bat, einzelne 
Theile eines foftharen Werkes dem Werder: 
ben oder dem Merlorengeben ausſetzen zu 
mülfen, L 

Diefen lebelftänden follen die Cifenbabn: 
büder abbeifen. Sie werden eine Samm: 
lung gleichzeitig belebrender und unterhalten: 
der, jedoch feine anfirengende Aufmerfiamkeit 
erfordermber, mict über einen gemifen Um; 
fang binausgebender Werte, zumächft auf dem 
Gebiete der ſcoͤnen Pıtreratur und der Künite, 
der Pinber: und Möiferfunde, der Suten— 
und Eulturgefticte, fowie der Nlograpbie, 
bilden. Bel ber Anuewahl des Anfsunehmen 
den gedbenfen wir ſtrenger die oben andges 
ſerochene Beftimmuna vor Augen zu haben 
als dieß bei den meiften dhnlihen Samm- 
lungen des Auslaudes der Fall it, und wer- 
den feinedmwegs von dem Grundſatze ausge hen 
dab jedes Bub von 10—12 Bogen, blof 
wiil es ein gute oder gelftreihes Buch iſt, 
ın die Sammlung aeböre. 


10 Bogen. 


leswig. Sfizzen und.Bilder von Dr. H. Aus dem Dänifhen von 


Eine Biographie von F. A. Mignet 


Nr. 2. @in Befuch im türfifchen Lager. 
Nr. 3. Satie Stewart. 
Nr. 4. Bon Widdin nach Stambul. 
hufen. 12 Bogen. 
Nr. 5. @in Sommer in Sch 
5. Helms. x 
Nr 6. Eine Nordfahrt. Wanderungen in Island von Pliny Miles. 
W. €. Dengnlin. 
Nr. 7. Benjamin Franklin. 
Ed. Durckhardti. 
8. Die Mormonen. 


Ihr Prophet, ihr Staat und ihr Glaube. 


FE” Jebder Band iſt einzeln zu haben und in allen Buchhandlungen Deutſchlands und des Auslandes vorräthig. 
we Borfchläge und Anerbietungen, die in die oben —— Nichtungen einſchlagen, find der Verlags 


haudlung willkommen. 


' mähit au für die Reife beftimint, doch wir: 


Bon Alfred Hoyer, engl. Marineofficier. 


Bon Hans Wahenhufen. 
Eine einfache Geſchichte. Aus dem Englijchen von Julins Seybt. 
Streifzüge dur; Bulgarien und Mumelien. Von Hans Waden- 





* dieſer Weiſe unternommen, denken wir 
daß unfere Cifenbabubüher, wenn zu: 


rau 


die befunden werden folen, nad beenbiater 
! Meife einen Plag in der Bicherfammlung des 
‚Haufes zu erbalten. Ja wir gehen nah 
meiter, und hoffen daß diefe Viblierhek auch 
demjenigen dem das Boos des Reiſens niot 
zufiel, wentaftens geifigen Wntheil daran 
durch den Genuß verfhrfen wird, we * 
eine treffende Stilderung fremder Länder 
und Völter ſtets gemäbrt. Much der zu Haufe, 
Bleibende wird feine Stunden der Mufe ob 
der Langeweile haben, mo cine den Geifk, 
leicht anregende Lectitre an ibrem Platze iſt 
Die Eıfenbabubüuduer wellen ferner auch 
in Familien- oder in GeſellſchaſteKreiſen 
Stoff zur Unterbaltung eder zum —XR 
darbieten, ſſe wolen endlich die fern von 
dem Treiben ber Welt Lebenden aleichſam 
durch eine geitige Cıienbabn in Verbindung 
mit den Mittelpuntten bed Eulturiebeng er- 
balten, und ibuen f&nell das zuführen mas ‘ 
dort Grit und Gemuth in Bewegung ſetzt. 
Buͤcher von dem Imbalte wie mir oben 
angedeutet haben, in eimer bandlicen und 
beauemen gera, mir beutlibem Drude auf 
utem Papier und zu einem außergewehnlich 
Finiyen Preife gegeben, follen unfere 


@ifenbabnbücher 
werden. Kann in einer folden Sammlung, 
auch nicht jeder Vand allen glelch inter 
eſſant ſeyn, fo wird ſie doch boffentiih man- 
dem vieles, jedem wenigftens erwas 
br ngen. 
| Reinzig, den 20 Februar 1855. 


Carl B. Ford. 
Aus bem 


— — — —— — —— — —— 


14 Bogen. 
14 Bogen. 


Aus dem Engl. (Amerik.) von 
Aus dem Franzöfiihen von Dr. 


TWBLTW TFT ITLLT LT ALT. GT WEHT 


Bon Dr. Moritz Duſch. 


(1216-18) In der Verlagsbuchhandlung von F. €. Eisen in Köln ist erschienen: 





| Hr. Coulomb-Boissonneau, 
ebemafiger Afoele bed OSauſes Bolssonnean 
von Varid, bat fein Gatiner für Einfegung 
tünftiiner bemegliher Mugen auf ber Rue 


AERH UTT RPFLICHTEN NENHUNNERERRKINK 
ZweitevermehrteundX oder Anweilsun r nütier zur Gebunden 
verbesserte Auflage. $ regeTmäsnigen Entwiekelungder $ mit gepressier Decke 

Zumal äur Frucht und des Hindes, so wie} 1 Goldschnitt 8 
zur Erleilehterung der Geburt 2 5 
Miniatur- Ausgaben. umd Erhaltung ihrer eigenen Ge- 25 Sgr. x 
ANNAKENEN sundhelt, KENNKNNENNNEREK 
von J. €. E, Kolffs, 
Doctor der Mediein, Chirurgie und Geburtshülfe, königl. preuss, Kreis-Physicas etc. 
Inhalt: I. Zu beobachtende Regeln während der Schwanger: I. Die Geburt. III. Das 


Wochenbitt. IF. Die Pflege des Kindes in den ersten Lebensjahren. V. Die Krankheiten der Kinder. 
Auszug aus einer Besprechung in der „Berliner Medicinischen Zeitung: „Referent 

mu«s wünschen dass dieses Büchlein unter den Frauen bekannt, 

gelesen und beherziget werde.“ . 





Neuve des Mathurins, 38, auf ben Place de la 
Madeleine, 6, verlegt. [1269] 


(1117—18) 

Bermiethung. Bel Lindau am Br. 
benfee ft eine fehr büdfhe Wohnung nebfk 
Gattenpromenäbe, Ste unb marme Bäber, 
fowte Delrgenbeit zut Molteneut, für ben 
näsfien Sommer au vermietben. ET tönnen 
run ber Bunfh einzelne Giteen abgegeben 
werben. . 

Die Erpetition biefed Blattes Befärbert 
Portofreis- Briefe unter Rr. 1117. 





AUGSBURG. Das XE 
ches rlich halbjährlich an- 
ee men wird, betri mi der neus- 
i allen Post- 
ämtern Deutschlands und Oester- 
reiohs vierteljährlich & f. 47 kr. rhn. 
oder & DL. Conv.-Mze, — 2 Thir. 22 Ser. : 
in Bayern bleibt der bish Preis: 
für Frankreich abonnire man In Strass- 
burg bei G. A. Alexandre, in Paris boı 
demselben Nr. 23, rue Notre Dame de Na- 


zaroth Buchhand! 
von —A —— Nr. M, rue de Le 
Mittwoch 


Allgemeine Beitung, 


Ar. 73 





in 

k. k, Postämtern zu 
Verona, Venedig, Triest und Mailand 
Griochenlan und die Levante etc. hei 
dem k. k. Postamt in Triest. Insernte aller 
Art werden aufgenommen und der Raum 
einer Colonelzeile berechnet: 
im Haupt latt mit {2% kr., in der Bei- 
lage Vhr,, i —* 


14 März 1855. . 





Deberfidbt. 


Zut Politik und Geſchichte Nußlands. (I. Gefictspuntte.) 
Dad Gap, 


chlaud. Erlangen (Brofeffer Dittrih); Aus der Pfalz 

(Schwurgerichtsverhanblungen. Statiftil der Auswanberung); Stuttgart 
(die Eretitangelegenheit); Aus dem Seefreis (Pfarrverweier Wolf, Der 
Firchenftreit); Bom VBodenfee (ter Verlehr auf dem Unterſee. Vermeh- 
zung ter Dampfboote, Der „Natienalbaum der Deutihen"); Fr eiburg 
(Hodwerrathäverfahren gegen Friedrich Heder); (jur Kriegs · 
bereitichaft); Deffan (neues Militäraushebungdgeleg); Luremburg (Be 
richtigung bezüglich einer Militäribereintunft zwiſchen Naffau und Yurem- 
burg); Berlin (bie Verhandlungen mit ben Weſtmächten). 

Defterreichifche Monarchie. Berichtigung hinfichtlic des evan⸗ 
gelifchen Gymnafiums in Teſchen. j 

Spanien. Die ſchwebende Schuld. Die Verfaſſung. Berftärkung 
ber Beſatzung von Cuba. . 

Großbritannien. Englifche Nefrologe über Kaifer Nilolaus. Die 
Unterhausverhandlung über Sir Eh. Napier. Ueber bie Brüffeler Flug: 


ri 
Fraukreich. Die Stellung Sardiniens zu Rußland. Diseretien 
ber framgöfifchen Preffe. Straßburg (bie Armeeverſtärkung. Die Oftbahn), 
Miederland. Haag (ber Stand ber Ueberſchwenmungen). 
Schweden und Norwegen. Stodheolm (vie Berwentung eines 
Theild des Grevitd zur Landesbertheidigung. Die neue Reichsmünze); 
Ehriftiania (dad Schwurgerichtöverfahren für Norwegen verworfen), 


Zelegrapbifche Berichte. 


“Bien, 13 Mär, Vormittags 9 Uhr 25 M.*) (ngelommen 
im Augeburg um 10 Uhr 15 M.) Die heutige Wiener Zeitung verfüns 
digt die Ernennung des Frhrn. v. Bruck zum Binanzminifter. Die 
Hoftrauer für Don Carlos iſt auf zehn Tage angeordnet; fie if zus 
gleich mit der für Kaifer Nikolaus angeordneten Hoftrauer zu tras 
gen. Es beftätigt ſich daß morgen (Mittwoch) bie Gonferenzen bes 
innen. 
a + Wien, 13 Mär, Deſterr. Gproc. Metall. 83 ; 4 prot. 72; Lotterie 
Sitfehensioofe von 1854 10@y: Bantactien 1008; 19374, 
Behfelcurs: Ungeburg uso 126", Br.; Lonbon 12.18. Geldeurs: Ducaten 


30%. 





®) Mus ber geſtrigen Beilage hier Auieberhelt, 


n 


Zur Geſchichte und Bolitit Fuplande. 
I. Gefihtspunfte, 


** Zwei Begebenheiten von univerfaler Bedeutung fliehen zur Zeit im 
Borvergrund unferer enropäifchen Entwidlung: bie Friebensconferen- 
un in Wien, und ber Thronwechſel in St. Peteräburg. Beide müffen 

ch nothwendig in ihren Ergebniffen und in ihrem Charakter verfhmelzen. 
Die internationale Bedeutung der Eonferengen muß zugleich zu einer politie 
ſcheu, die politifche des Thronwechſels zugleich gu einer internationalen von 
tief eiuſchueidenden Folgen werben. Co ragt Rufland jegt — zunächſt nicht 
feinen Kräften, ſondern feinen möglichen Abſichten nah — mit einer viel 
gewaltigeren Wichtigkeit in den Geſichts + und Thatenlreis ber europãiſchen 
©efittung herein, als vor dem Tode des Kaiſers Nilolaus. 

Bir räthjeln jet nicht darüber, ob bie Conjunctur jener beiden Errig- 
aiffe und momentan den Vollgenuf der Friedensſegnuugen zurücführen werde. 
Die Entjheidung über Krieg und Frieben liegt noch jetzt fo wenig wie vor⸗ 
her in irgenbeines Menfchen Hand. In Feines Fürſten, in feines Staats» 
mannes Händen laufen tie Fäden ber Gefchichte fo zufammen, daß er mur 
Knoten zu ſchürzen ober zu entwirren brauchte um Krieg oder Frieden zu 
haben. Ja fo groß ift bie inftinctive Macht der gefchichtlichen Bildungen 
und ber geſchichtlichen Sefege, daß fte unter Umfländen felbft den friegerifchen 
Kaifer zum Frieden, ben friebfertigften zum Krieg nöthigen fann. Wären bie 
inftinetiven Kräfte ver einzige Bacter der Bewegungen, man würbe biefe we⸗ 
nigftens annähernd berechnen können. Da ihnen aber it ven individuellen 
BWillensmeinungen der leitenden Perfönlichfeiten ein zweiter, und zwar abfolut 
unberechenbarer Factor zur Seite geht, "ver möglicherweife ihmen entgegentre- 
ten und ihre Wirkungen, wenn aud nur vorübergehend, hemmen fan: fo 
müffen notbwendig alle politiihen Kombinationen über die zu erwartende 
Nichtung der Dinge, ebenfo wie bie darauf beruhenden Börfenfpecufationen, 
fo lange auf einer abfolut unfihern Bafis ſchwimmen bis vie Richtung zur 
Thatſache, und damit fie felbft vollends überflüffig geworben find, Der ſchla⸗ 
genbfte Beleg für bie grängenlofe Unficherheit aller Eonjecturalpolitif war 
ohne Zweifel neuerdings der Eindruck ten die Tobesbotichaft aus St. Peters⸗ 
burg in ben europäiſchen Streifen erzengte. Cine ganze Tonleiter von Stim⸗ 
mungen wurbe in einen Schlage durchlaufen. Die Einen riefen; „mm ift 
ber Krieg", bie Andern: „mum ift der Friede gewiß". Und doch mußte es 
einleuchten daß num gerabe alles ungewiffer denn je war. 

Was fi) bei unbefangener Stimmung fogleih fagen laffen konnte war 
nur dieß: einen unnachtheiligen ganz chrenvollen Frieden kaun Rußland 
zur Zeit nicht erlangen; einen nadptheiligen zu ſchließen härte Kaifer Niko» 
laus allenfalls wagen bürfen ohne ſich auf feinem eingelebten Thron zu 
gefährden; Wleranter II. mag bei feinem mehr als friedlichen Temperament 
dayı in höherem Grade und wahrhaft geneigt feyn, aber er kann es ficher 
nicht wagen ohne ſich dadurch im eigenen Reiche von vornherein in eine polis 
tifch bedenkliche Stellung zu verfegen. Für ihm liegt ein großes Waguif da 
wie bort; er ſteht om einem weit gefährlicheren Scheivemeg als fein Borgän« 
ger. Entfcheiden fan er fid) wie er will; aber entjcheivet er fi, der brän- 
genden Partei nachgebend, für den Krieg, fo hat gerade er um fo ficherer 
das gefammte Europa wider ſich; und entjheidet er fich, feiner Gemüthsrid- 
tung folgend, für ben Frieden, fo wirb wiederum gerade er um fo ficdherer 
im Junern nicht nur bie fpecififche Kriegspartei, fondern and noch weitere- 


Elemente wider fi haben, 


Hebt ſich alfo auch wirklich, mie e9 die Intereffen des bürgerlichen Lebeus 
für alle Länder gleich wünfchenswerth machen, aus den Wiener Conferengen 
die Thatfache eines Frievensfhluffes ab: fo mürbe doch, in Anbetracht ber. 
inftinctiven Kräfte tie in Rußland fo gut wie in allen Gefellfchaftstörperr: 
wirkſam find, die wahrfcheinlichfte Folge die ſehn daß es in Rußland entiw es 
der zu Erſcheinungen von politifder Bedeutung, oder zu einem alsbaldigen 
neuen Eiege ber —2 ober zu beidem lãme. 

Das alſo iſt nad unſerem Daflirhalten bie durch den ruffifden Ihren. 
wechſel betingte Veränderung ter Page Europa’s: unter Nitolans war bie 
Alternative eines vielumfaffenven Krieges ober eines ehrlihen Friedens 
gegeben; gegenwärtig ift fie zur Alternative eines allumfafienven Srieges 


ber eines unficheren Friedens erweitert, alfo zum Nachtheil der Gefammt- 
beit der bürgerlichen Intereffen Europa's umgeſialtet. 

Bielleiht hallt, vielen unerwartet, als Refultat der Wiener Conferen- 

zen ſchon in wenigen Wochen ber Kriegsruf in vervielfachten Drange über 
 Pänder und Meere. Vielleicht wird, andern ebenfo unerwartet, in derſelben 
Zeit der beglücwünfchende Friedensgruß von Lippe zu Lippe getragen. Aber 
was ba auch fommen möge: bie Gewißheit darf das gegenwärtige Geſchlecht 
ſelbſt unter ben ſcheinbar beruhigendſten Umftänten nicht aus den Augen ver« 
Tieren, ba bie welthiſtoriſche Bedeulung Ruflands für Europa nicht ſowohl 
in der Gegenwart Mar zu Tage tritt, als vielmehr nur buch matte Ums 
riffe angebeutet im Schoofe der Zukunft verhüllt liegt. Sind biefe Um- 
riſſe gefahrbrohender Natur für die germaniſch romaniſchen Bildungezuftänte, 
wie fie e8 unzweifelhaft find, daun ift vie Pflicht nicht nur einer vorübergehen- 
ven, fontern einer permanenten Wadıfamfeit geboten; dann können aud) nicht 
oft und nicht einläßlich genug die äußern und inneren, bie internationalen 
und politiſchen Regungen biejes gefürchteten Weltförpers beobachtet und zer» 
glievert werben. 

Unter dem vorftehenden Gefihtepunft, fcheint uns, kann auch allein 
der eigentliche Mangel in ber bißherigen Haltung Preußens erfannt werben. 
Wir gehören nicht zu denen bie jeven Anlaß wahrnehmen um bie preußiſche 
Bolitif, der ja doch das Recht ihre felbftändigen Wege zu wandeln nicht be» 
ftritten werben lann, in Bbitterer Polemik zu verunglimpfen. Wir meinen 
vielmehr daß fie gerade deß halb hinter der Uetivität der Pol Mt der Weit- 
mädjte und Defterreich zurüdgeblieben ift, weil fie nur in demſelben 
Kreife von Gefihtspunkten, wie dieſe, fi bewegen zu müſſen glaubte, Eng- 
laud und Defterreidd — wer fünnte dieß im Ernſt in Abrede fielen? — 
wurden zunächſt nur durch ihre unmittelbarften praftifchen und materiellen 
Sutereffen bis zu ber Linie des Handelns vorwärts gebrängt, an ber fie ge» 

enwärtig vereint ftehen. Frankreich wurde bei feinem ritterlichen Vorwärts» 
—— nicht ſowohl durch einen Antagonismus gegen Rußland, als durch die 
Mapoleoniſchen Militär Erinnerungen geleitet, und durch das Jutereſſe ver 
neuen Dymaftie ſich durch Allianzen raſch unter ven alten feftzufegen, Ale 
dieſe Hebel gehen für bie Bewegung Preufens ab. Cs hat, fir ſich bee 
trachtet, Feine Specialintereffen an ber Donau geltend zu machen; es hat im 
Konftantinopel wetter mit engliſchem noch mit ruffifchen Einfluß zu concurri⸗ 
ren; feine diynaſtiſchen Intereffen beburften feiner Etärkung. Die große 
commerzielle Bebeutung der Donanfrage founte niemand verkennen; eine für 
Defterreich günftige Löſung verfelben mußte, zumal bei ber in Ausficht ftehen- 
den vollſtändigen Zolleinigung Oeſterreichs und Deutfhlands, nothwendig 
für den deutſchen Zollverein und mithin auch für Preußen erſprießlich ſehn. 
Hier lag daher in der That das einzige Moment in den von ven Weilmäd)- 
ten und Oefterreich geltend gemachten Forberungen, bei dem pas preußiſche 
Intereffe wenigftens mittelbar betheiligt erſchien. Denuech hat Preußen 
und das gefammte Deutſchland ſich die Totalität der durch auswärtige In⸗ 
tereſſen dictirten Garantiepunfte principiell zu eigen gemacht, und bamit 
eben ſich auf dieſelbe Geſichtolinie geftellt, auf der ſich die Triple-Ullianz 
bewegt. Mit der principiellen Aneignung war und ift noch bis heute nicht 
Die Verpflichtung zur activen Geltendmadung übernommen worben. Und 
es muf auch jedem unparteiifh Abwägenden einleuchten daß fo wenig für 
Preußen, wie für das übrige Deutſchland, vom Standpunkt unmittelbarer 
Specialintereffen aus ein Grund zur Uebernahme einer folhen Verpflichtung 
in den von. der Triple-Allianz aufgeftellten Gefichtspunften gegeben iſt. 
Soll daher Preußen, und der beutfche Buud überhaupt, einen Uebergang 
zur kriegeriſchen Activität aus eigener freier Bewegung zu bewirken im 
Stande feyn, alfo ohne nur willenlo8 von dem Einfluß und ven Jutereſſen 
ver andern Mächte fortgezegen zu erfcheinen: fo ift ein Hinausgehen 
über die Geſichté punkte ver EripleAlianz, d. h. über ven Buchftaben 
ver Garantiepunkte erforkerlich, eine Selbſtrechtſertigung ähnlich der far 
Binifchen Ariegserklärung, ein Aufſchwung zu dem Standpunkt ber allge 
meinen Intereffen Europas. Diefen Auffhwung nicht gewagt zu 
Haben, das ift es was wir Preußen zn Vorwurf machen, was wir an ber 
Haltung feiner Politik ausftellen zu müffen glauben. 

England, Fraulreich und Oeſterreich, durch die heterogenften, zum Theil 

einander feindlich widerſtrebenden Motive geleitet, find aufter principiellen 

e verhälinifwmäffig untergeorbneter, für ven großen Gang der 
Weltgefchichte nicht enlſcheidender, aber die ertenfiven Bewegungen des ruffis 
jchen Stontslörpers vetarbirender Stipulationen, factiſch zu der Rolle von 
ectiven Hütgrn ber europäiſchen und damit aud ver germanisden Bil: 
duugẽzuſtãnde, gegenüber ben öfllichen Anbrange des potenzirten rein [lauis 
Shen Elements, entporgeſtiegen. Preußen hätte nun unferes Bedünkens 
Teine panfbarere Politit einschlagen Lumen, ald wenn es, bei ber Unanges 
mieſſenhe it oder Unzulängligkeit jener Grundlage für feine eigenen Epecials 
änterefien, ſich von vornherein principiell auf ben Stanbyunft geftellt Hätte, 
den bie Triple⸗Alliang eben nur factifc eingenommen hat. Ja es wäre 
Die — wenn #8 wirflid der Borlämpfer ber deutſchen Intereffen, ter deut 
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ſchen Bildung, bes beutfchen Lebens ſeyn will — fein Beruf, feine Miffien 
im eigentlichften Sinne tes Wortes gewefen, 

Denn welches deutſche Cabinet könnte fih ber Einſicht verſchließen daß 
ter Gegenſatz ber fo nahe verwandten germaniſchen und romaniſchen Ele» 
mente bei weiten fein fo tiefgehenber und feindfeliger ift, als ver Gegenfag 
des vereinigten germaniſch⸗ romaniſchen und des ruffifch-flavifchen Elementes; 
daß bie Lebenslänpfe der beiden erfteren weſentlich ansgefochten Find, und, wann 
ober wo fie fid) auch ned) erneuern mögen, nie von vernichtender Daner ober 
für bie nationalen Bildungszuſtände ven vernichtenden Folgen ſeyn können; 
daf vielmehr alle wahrhaften Gefahren der europäifchen und mithin der 
dentſchen Zukunft nur won Often her, nur von den Völfergebilven und Erbe 
räumen aus zu gewärtigen find welde fi unter vom Namen Rußland 
immer maffenhafter, minder zu Einem Staatsweſen, als zu Einer phyſiſchen 
Araftäuferung, zu Einer Naturgemwalt, zu Einem Bölfergewitter zufanmene 
ſchließen oder wolfenartig zufammenballen — ohne daß vefhalb ven Beherr- 
ſchern Nuflants oder ber ruffifchen Politik ein moraliſcher Vorwurf zu na» 
hen wäre. Gie leitet eben mur, wie überall bie Staatenpolitif es follte, den 
inftinctiven Drang ber Körpermaſſe bie bem gegebenen Staat bilvet, und bie 
ohne diefe geregelte Yeitung zu weit verberblicheren Erſcheinungen auseinan« 
terplagen wärbe, 

Dad Gap. 

Eobten hat einmal eine Flugſchrift herausgegeben „How wars are got 
up in India — wie man Kriege in Indien Fünftlich herbeizuführen pflegt;“ 
er behauptet darin, nicht chne feine befannte Einfeitigfeit, die Kriege, welche die 
Engländer in Indien führen, hätten gewöhnlich feinen tiefern Grunb als den 
Wunſch die Ehr: und Bentefucht einiger höheren Officiere zu befriedigen, ein 
müßiges ichentes Heers zu beſchäftigen, und wohl gar ber gemeinen Specula» 
tion von Armeelieferanten und fonftigen Iobbers in ti: Hände zu arbeiten. Mas 
danu und wann vorgekommen ift, hat Hr. Cobden zur Negel gemacht. Die 
Timesiftjegt geneigt, in einem ziveiten Leitartikel über den wahrſcheinlich ber 
vorftchenven Kaffernkrieg, die Duelle diefer leidigen Fehden auf ähnliche Neben, 
urfachen zurüdzuführen, welche jedenfalls neben ven früher erwähnten Haupt« 
gründen (f.biegeftrige Allg. 3.) dabei im Spiele feyen. „Im diefem Augenblid“, 
fagt fie, „gibt es Dörfer und Städtchen an der Gränge ber Capcolonie bie 
ihren Ruin entgegenfehen, wern es nicht bald zum Kriege kommt. Da ftehen 
ganze Herten Schlachtrieh, bereit in Nationen zerſchnitten zu merben ; die 
Ernte ift reichlich antgefallen, und alle Pebensmittel drohen im Preife zu 
fallen, Das Cap braucht Conſumenten, fonft erſtickt es im eigenen Feit. 
Zehntauſend Mann Fußvolk und ein» oder zweitauſend Reiter würden dieſe 
Bieh⸗ und KormPlethora bald ein wenig lindern. Ein Kaffernlrieg iſt ein 
Godſend, ein Paradies für die Lieferanten! Das Geld firäut zu wie Wafler, 
und eine Recdhnungsablage wird nicht geforbert. Das Vieh wird fplenbid bes 
zahlt, und, niemand weiß was bamit gefchieht. Eine gute Anzahl erepirt auf 
dem Transport, eder fällt dem Feind in bie Hände umd hilft den Krieg ver«- 
fängern, Gelegentlih werben einige Ochſen von den Mäulern verzehrt für 
melde fie beftimmt waren; ja für baares Geld bekommt man aud) die zurück 
welche der Feind erbeutet hat; benn das ift die Schönheit des Kaffernfriegs 
daß wir immer eine Art Prenfen (always a Prussia) zwifchen ung und tem 
Feind haben. Es fehlt niemals an neutralen Stämmen melde beide Theile 
mit Berfprehungen firren, und immer bereit den Kaffern Schießpulver für 
Vieh zu geben, das Vich aber und für baar Geld, oder den holländiſchen 
Boers für Pulver zu verkaufen, In der That, nirgend findet die Tendenz 
bes Hundels fid immer nad den Umſtänden einzurichten fo glüclich belendjtet 
wie im britliſchen Südafrika und deſſen Nachbarſchaft. — Hier liegt die eigente 
liche Schwierigkeit. Wie fol man viefes kaufmänniſche Intereffe behandeln ? 
In Spanien kann man ben Schmuggel ever bie Stiergefechte nicht untere 
brüden, weil fonft viele Leute, die davon leben, verhungern würden. Am 
Cap gibt es feinen Markt für das Vieh und das Korn, wenn nicht bie Bor- 
fehung nad einer guten Ernte auch einen guten Krieg ſchidt. Die Leute 
„quibus utile bellum* wolen und müfjen leben. Goldgräberei gibt es 
nicht am Gap, noch fonft eine fpecielle Einnahmequelle als ven Krieg. Dieße 
mal, und das ift ein günflige® Zeugniß für die legte Pacification, wird es ven 
Gofeniften fauer genug einen Streit vom Zaune zu bredien, Der casus belli, 
ben fie heimberichten, ficht fehr lumpig (shabby) aus, und wir geben ihnen 
ben ehrlichen Rath ſich mit einem beffern zu vgrforgen. Ein paar Kaffern 
entberften wie zwei Englänver auf Kafferngrund, wie ihnen bünft, ein Haus 
kauen. Grund und Boren ift in jener Weltgegend von geringem Werth, 
außer für ven Fall eines Kriege, aber Tabak ift immer werthvoll. Die 
Kaffern wollen daher gegen ein kleines Quantum Tabak ihren Anfprud) fah- 
ren laffen. Die zwei Engländer fagen fie hätten feinen; die Kaffern durch- 


ſuchen ihre Tafchen, mt: da fie feinen finden, durchwlihlen fie fofort bie Hütte 
‚ber Engländer nach dem foftbaren Kraut. Auch da in ihrer Erwartung ge= 
‚täufcht, laſſen fie ein paar zornige Worte fallen, und gewiß die HH. Givpy 
‚und Sephton müffen viel Tact, oder viel Muth, haben, menn fie in folder 
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Nachbarſchaft bleiben, Aber läßt fi) denn ein Tabalsrauß Attentat in einem 
fernen Thale Afrila's nicht beilegen, ohne daß flotten und Heere aus ter ans 
"bern Erbhälfte ing Mitlel treten? Männer die mit dem Leben und Treiben 
am Gap vertraut find, haben und verfihert daß das englifche Volt fehr er- 
ftaumen würde, wenn es wühte was für Kleinigkeiten bort ein um das anders 
mal das brittijche Neich in die Klemme bringen. Bor dem legten Krieg z. B. 
zankte ein gewiffer Hr. Booth mit feinem Fuhrmann, diefer machte fi davon, 
verband ſich mit einigen andern Schelmen, und verlegte fid) darauf feinem 
frühern Herrn Schafe zu fehlen. Das warb ein Anlaß zum Ausbruch des 
Kriegs, Die Farmers laffen als Ktriegeköder ihre Schafheerden durch die 
Thäler irren; irgendein verhungerter Yanbläufer ober einer ihrer Knechte 
ftiehlt ein Schaf; darauf werben Polizei und Soldaten geholt, die eine ver 
geltende Razzia unternehmen; und fo geht es fort, bis man eine Armee an 
Ort und Stelle gelodt hat, für deren Belöfligung das brittiiche Volt beſagten 
Farmers unſägliche Summen Geldes zahl. Da num einmal der Krieg bie 
Hauptinbufirie am Gap ift, und unfere Colonialminifter ſtets einen Stolz 
darein geſetzt haben Heine Kriege in allen Ecken ter Welt zu führen, und ſich 
dann bas Berdienſt der Friebensfchlüffe zuzueignen, fo würte es wohl nicht 
ſchaden, wenn wir jeht einen gefchäftsfundigen Gtaatsfecretär im Colonials 
amt hätten. Nun hatten wir im Berlauf von zchn Monaten erft ven Herzog 
v. Newcaſtle, dann Sir George Grey, und darauf Bra. Sidney Herbert. 
Jetzt haben wir, wie es heißt, ben Lerd John Nuffell, welchent, wie es heißt, 
bie Wiener Unterbantlungen Zeit und Aufmerlſamkeit genug übrig laſſen ſich 
mit der Verwaltung von fünfzig ganz verfchieden gearteten Colonien abzuge⸗ 
ben. Während ber brei vorigen Minifterien hatten wir Hrn. Frederick Perl 
als Unterftaatsjecrelär ver Colonien, aber dieſes einzige Stabilitäts-Element 
ift nun anderäwohin verfegt, und ftatt feiner haben wir feinen ältern Bruder 
Sir Robert erhalten, ber in biejen, wie überhaupt in jedem Amt wo c8 
zu arbeiten gibt, ein Neuling ift, und überdieß, wie man vernimmt, nicht blei⸗ 
ben wid. (Erift, wie gemeldet, zur Admiralität Übergetreten.) Das heißt 
doc) wahrhaftig das Colonialamt zu einen bloßen Wartfaal und Füdenbüßer 
des Cabiuets machen, Bedenlt man daß, außer ber Stedbriefverfelgung 
(hue and ery) der Schafdiebe in Kafferland, auch in Auftralien eine Heine 
Schwierigkeit entſtanden ift, fo erfcheint die Unmwefenheit eines wirklichen Co» 
Lonialminifters in London als nicht überfläffig. Dieſes Amt fellte kein bloß 
titulares werben, benn der Colonial-Staatsfecretär ift fein Minifter in par- 
tibus, wenn auch die Seelen, die er zu weinen hat, beiden Antipoven wohnen,” 


— 


Deutichland. 

Bayern, * Erlangen, 10 März. Ich will nicht unterlaffen Ihnen 
ein für bie hiefige Univerfität ſehr erfrenliches Ereigniß zu berichten. Wir 
waren mehrmals in Gefahr unfern trefflichen Kliniter Profeffer Dittrich 
an antere Univerfitäten zu verlieren. Zürich, Heitelberg, Würzburg bemilh⸗ 
ten früher ſich ihm zu gewinnen. Gr bat alle die von dieſen Hochſchulen an 
ihn ergangenen Rufe abgelehnt. Da gelangte vor kurzem ber Ruf als Bro 
feffor der pathologischen Anatomie in Prag an ihn, und die günfiigen Ver⸗ 
bäftniffe dieſer Stelle, ber Umftand daß er an dem pathologiſchen Inftitut 
dort ſechs Jahre gearbeitet hatte, der Einfluß ver eben von Prag aus auf vie 
neuere Meticin ausgegangen ift und auszugehen fertfährt, machten es lurze 
Zeit zweifelhaft ob er der im ber chrenvellften Weife an ihn ergangenen De 
rafung nicht folgen würde. Die Anhängligkeit an die hiefige Univerfität, bie 
Liebe mit ber er das ihm bier übertragene Fach ber mebieinifchen Klinik hegt 
und pflegt, bie adıtungsvolle Freundſchaft, bie feine Eollegen ihm wibmen, 
die ehrenbe Mücficht welche das Minifterium ihm zumendet , das hohe Ber» 
tranen das der König ihm Ichenkt, nicht als das legte mit allem dieſem bie 
Liebe zu feinen Schülern, die mit einer Anhänglichteit ohne Gleichen an ihm 
hängen und bie er mit bem ſchönſten Erfelg zu Trägern feiner wiflenfchaft- 
licher Gedanken macht, Beftimmten ihm die hoch ehrenvolle Ladung ohne alle 
Beringungen abzulehnen. Der König erfannte die erle Gefinnung des als 
Menſch und Gelehrten und Lehrer gleich ausgezeic;neten Mannes durch bie Ber 
Teihung der feltenen Decoration bes Verdienſtordens ber bayerijchen Krone, 
bie vor ihm mur ein ausgezeichneter Lehrer der Univerfität, der edle Glück 
trug, and die ihm am 7 März in feierliher Lehrerverſammlung überreicht 
wurde 


Ans der Pfalz, 8 März Die Gefammt; 
aus ber Pfalz nach überſeeiſchen Ländern ansgewanderten Perfonen beträgt 
9473, wovon 9300 nach Norbamerfa giengen. Der bei weitem größte Zug, 
8402 an ter Zahl, hat ven Weg über Havre eingefhlagen ; bie übrigen ver» 
theilten fich auf die Wege über Yonden, Bremen, Antwerpen oder Notterbam, 
5047 ber Ausgewanderten find ohne obrigfeitliche Erlaubnif; ausgewandert, 
Die Größe des von fämmtlichen Ausgewanderten mitgenommenen Bermö- 
gens beträgt 1,707,000 Gulven. Im Jahr 1853 find aus ver Pfalz 9421 
Perfonen mit einem Vermögen von 1,515,000 Gulden, davon 4294 heim- 
Th, ausgewandert. (Bfälz. Ztg.) j 

$ Aus der Pfalz, 9März. Die jüngft abgehaltene erfte Onartal- 
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feffion des pfälziſchen Schwurgerichts, unter dem Präfibium bes f. Appella» 
tionsgerichtsrath8 Dingler, hat breigchn Tage in Aufpruch genommen. Die 
Berhandlungen des Aſſiſen- ſowie die des Speciafgerichtshofs haben uns 
wieder faft alle Sorte von Verbrechen vorgeführt, als da find Diebftahl, Fäl« 
hung, Angriff auf die Schamhaftigleit und Nothzucht, Meineiv, betriigeri« 
ſcher Bankrott, ſchwere Berwunbung und freiwillige Tödtung. Selbft eine 
— wegen Zerſtöruug ver Eiſenbahn und eine wegen Prefivergeheng 

ehlten nicht. Bon den 21 beklagten Individuen waren 7 des eriminellen Dieb» 

ſtahls beſchuldigt. Nur eines derſelben wurde für nichtſchuldig erlärt, Die andern 
aber trafen Freiheitoſtrafen von 3 Jahren Gefängniß bis zu 8 Jahren Zwangs · 
arbeit, ja einer ver Diebe erhielt zu feinen 6 Jahren vom Specialgericht noch 

andere ſechs hinzu, Das Urtheil über einen Fülſcher lautete auf Sjährige Zwangs · 
arbeit nebſt Geldbuße, die des Angriffs auf die Schamhafligleit und die Nothzucht 
Beſchuldigten wurden mit fünfjähriger Einfperrung beftraft. Eine ſchwere 
Bermunbung zog für den Thäter Gefängnißftrafe von einem Jahr nach fich, 

ein anderer ward freigeſprochen, ift aber vor das Zuchtpolizeigericht ver⸗ 
wiefen. Für ben Meineid ift leiver eine andere Strafe als Berluft gewiſſer 
ftaatsbürgerlider Rechte nicht vorgeſehen. Wegen beirligerifchen Bankrotts 
wurben zwei Perfonen zu fünfjähriger Zwangsarbeit verurteilt, brei andere 
freigeſprochen. Das erwähnte Prefvergehen betreffend, war der Befchulpigte 
Moriz Höhner, ehedem Redacteur der Mannheimer Abendzeitung. Ihm 

lag bie Verbreitung eines Eremplars des zu Derlin in Neucanada erfchei« 

nenden „Deutſchen Canabierd“ von revolutionärem Inhalt zur Laſt. Er 

wurde in contumaciam und nur wegen unbefugten Verkaufs zur Gefäng« 

niöftrafe von 14 Tagen und einer Geldbuße verurtheilt. Von beſonderem 

Intereffe war die Verhandlung wegen theilmeifer Zerftörung ber Eifenbahn, 

weil ſich dabei das Bedurfniß eines beſondern Strafgefeges zum Schuß ber 

Eifenbahn recht fühlbar machte. Der Beſchuldigle hatte nämlich aus Rach- 

fucht in ein Spurgeleife eines Weglibergangs einen fogenannten Schienen« 

ſtuhl geſcheben — ein Hinderniß das von ſchweren Folgen hätte ſeyn fünnen, 
wenn nicht glüdlicherweife der Zug unverfehrt darüber weggefegt hätte. Im 

Ermangelung eines Geſetzartilels mußte das Vergehen als theilmeife over 

zeitweife Zerflörung ver Eiſenbahn qualificirt werten, inteffen erfolgte das 

Nichtſchuldig“ won Seite der Geſchwornen, denen der volle Beweis nicht ere 

bracht fcheinen mochte. 

Württemberg. Stuttgart, 12 März. In der heutigen Sitzung 
ber Sammer der Abgeorbneten verlas ber Sceretär eine Note der erften 
Kammer über die jenfeitigen Beſchlüſſe zu dem Gefegesentwurf, ven aufer- 
ordentlichen Kriegoͤbedarf von 3 Millionen betreffend. Die Note nebft vem 
ber Kammer mitgetheilten Aukzug aus dem Commiffionsbericht des andern 
Hrufes wurde auf ven Vorſchlag des Präſidenten, welcher bemerkt daß vie 
erfte Kanmmer in dem Berichte Grundfätze über das Pelitionsrecht aufftelle, 
welche wohl nicht von allen Seiten (fo jagt ber Staatsanzeiger; der Schw. 
Merkur ſagt: „wohl nur von wenigen Seiten“) gebilligt werden, zu ten 
Acten gelegt, und bie von der Abgeortnetenfammmer beichloffene Bitte um 
Arjchluf an die Politik Oeſterreichs einfeitig an die Regierung algefantt, 

Gr, Baden, * Bom Vodeuſee, 10 März Vorgeftern ift es 
denn Dampfboot „hen“ gelungen fih durch das Eis im Unterfee Bahn zu 
brechen, und 08 ijt nunmehr der Verkehr durch Dampfſchiffe von Schaffhau— 
nach Konſtang wied. rhergeſtellt. Unterbeffen ift für vie Dampffhifffahrt 
auf vem Vobenfee ein weiteres neues Dampfboot von der württembergifchen 
Centralbehörde für die Verkehrsanftalten bei ker Fabrik Eſcher. Wyß und 
Comp, in Zürich) beftellt werden, fo daß bie Zahl der Dampfſchiffe welche 
demnãchſt den Bodenſee befahren werden, zwanzig beträgt. — Id) erlaube 
mir Ihre Lofer darauf aufmerfjam zu machen daß unlängft über ben Nas 
tionalbaum ber Deutſchen eine intereffante Anficht aufgeftellt worden 
ift, welche nad) meinem Ermefjen wohl verbient weiter-verbreitet zu werben. 
Urciorath Bader von Karlsruhe, in der litterarifchen Welt durch mehrere 
Hiftorifche und antiquariſche Forfchungen, namentlich über badiſche Geſchichte 
befannt, hat in einem feiner neueſten Werke „Das badiſche Land und Bolt“ 
bei Erwähnung bed uralten, wohlbefannten, jet noch am Bodenſee blühen- 
den adeligen Schwabengefchledhted „von Bodmann“, welches brei grüne Lin⸗ 
denblätter in feinem Schilde führt, die Anficht aufgeftellt und begründet daß 
nicht die Ciche, die bei ung fo viel befungene, fondern bie Linde ber Natio- 
nal und Lieblingebaum unferer Altvordern war, „Jene,“ fo fagt Baber, 
„wurde mehr von ben Selten und nordiſchen Völkern verehrt, und ihre Bes 
zeichnung als deutſcher Baum par excellence Fam erſt durch die Des 
nis ſchen und Klopſtod'ſchen Bardenlieder auf. Uufere Voreltern pflangten 
die Finde überall — vor ihren Höfen, Dörfern und Städten, auf ihren 
Burg⸗, Markte und Degräbnißplägen, bei ihren Kirchen und Gapellen, 
auf ihren Gemarkungsfgeiden uud andern Stellen, welde fie dem Gedächt 
niſſe der Nachlommenſchaft einprägen wollten. Unter dem breiten, ſchatti- 
gen, heilſamduftenden Laubdache ber Linde tummelten fid die Kinder, führte 
ber Jüngling das Mädden zum Reigen , fpielte der fahrende Sänger feine 
Weifen, erlabte fid) der Hausvater im Kreiſe der Seinen, pflog der Hof - 
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maier, ber Dorfſchulbheiß, der Gau+ ober Landgraf feines Gerichts." „Uns 
ter ber Finde“ heißt es Überall in den alten Urkunden, Chroniken, Gedich- 
ten und Sagen! Unter einer Linde töbtete Sigfrid, der Nibelungen . Held, 
den Draden; ein Lindenblatt verurfachte auf feinem Aüden die verwund⸗ 
bare Stelle, als er fih im Blute des erlegten Thieres wälzte — und unter 
einer Finde, aus ber fühlen Quelle trinkend, wurde er von Hagen ermorbet. 
Unter einer Pinde verſchlang ber Lindwurm bes fyrifchen Rachaol den Lons 
bardenkönig Otnit, und unter einer Finde raubte ber Zwerg Laurin bie 
ſchöne Schwefter Dietliebs von Steiermark. So erhielt die Stadt Lindau 
ihren Namen und ihr Wappenbild von ben Linden, melde man in nral« 
ter Zeit, da noch ein bloßes Frauenkloſter auf ver Infel beſtund, ben Non« 
nen und Pilgern zur Luſt um bas Kloſter gepflanzt, daher dasſelbe auch nur 
„zu unfern lieben rauen unter ben Linden“ genannt worden. Co beſetzten 
die Ulmer, als König Konrad IH nad) Vefiegung der welfiihen Macht die 
zerflörte Stabt wieder herftellen ließ, ihren Friedhof bei Allerheiligen zur 
Erinnerung mit Finden, von welchen noch 1538 einige ſtunden. Den 
breiten und ſchattigen, fühen und kühlen Lindenbaum, das weiche und voll» 
grüne Lindenblatt, rühmten die größten unferer alten Dichter, wie Walther 
von ber Bogelweide, Wolfram von Eſchenbach, Gottfried von Straßburg, und 
Die Minnefänger, in deren Liedern der Eiche oder des Eichenlaubs mit kei⸗ 
nem Wort gedacht ift, reden von der Finde und ihrem Laube unzähligemal, 
Das Lindenblatt wurde wegen feiner Herzform und feiner innigen Grüne 
zum fgmboliihen Bilde. Es gieng als foldes auf Wappen, Gemälde und 
Spielfarten, wie als vorherrſchende Verzierung auf Kleidungen, Waffen, 
Denkmäler und Geräthichaften über. Es bezeichnete den freien Stand des 
Grundbeſitzers mit Aderbau und. Viehzucht — die Eichel dagegen bezeich- 
uete ben Stand der grumdbefiglofen Stnechte.* So Bader. 

* Aus dem Scefreid, 12 Mir, Der zur Feftungsftrafe von 
adıt Moden verurtheilte Pfarrverwejer Wolf von Donauefdingen hat ans 
feinem Strafort, ber Feftung Naftatt, eine Recursbefchwerbe gegen das hof- 
gerichtliche Strafurtheil bei groherzoglichem Oberhofgericdht in Mannheim 
eingereicht, Bon biefem oberften Gerichthef nnferes Pandes wurde aber 
am 1. d. M. bie Beſchwerde des Pfarrverweſers Wolf als unbegründet ver« 
worfen. Derjelbe hatte feinem verfpäteten Recurs dadurch Eingang zu ver» 
ſchaffen gefucht daß er behauptete, es feyen ihm bei ter Berfündung des 
Urtheils die Recursformalien nicht eröffnet, und es jey ihm bie Acteneinſicht 
verweigert worben. Aus ben Acten, und zwar aus den von Wolf ſelbſt un 
terzeichneten Protofollen ergab ſich aber nicht nur das Gegentheil feiner Be 
hauptung, fondern es war nebftvem noch bewieſen daß er fogar mit einem 
Rehtsanwalt Einfiht ver Acten genommen hatte. Der in meinem Schreis 
ben vom 21 v. M. in Nr. 55 dargeftellte Sachverhalt hat von Seite bes 
Schwäbiſchen Merlurs Feiner Berichtigung beburft, indem er ganz der Wahr: 
Heit gemäß ift. Denn in Donaueſchingen befteht der Zuftand des Interbicte, 
Der Erzbischof hat für den abwefenden Pfarrverweſer feinen andern Pfarz- 
verweſer aufgeftellt, und ven beim Gymmafium in Donaueſchingen angeftells 
ten geiftlihen Lehrer nur geftattet an Sonn» und Feiertagen für die Gynma- 
ſiſten Meſſe zur lefen, und bie dringeudſten Caſualien, wie Tanfen und Beer- 
digungen vorzunehmen. Es barf nicht einmal den Schullindern der Res 
Tigionsunterricht, wie namentlid) der Borbereitungsunterricht zur erften Com: 
anmien, ertheilt werben. 

Freiburg, 9 März. Gegen Friedrich Hecker in Amerika hatte das 
Beyirtgamt Lörrach vor einiger Zeit die Unterfuhung wegen Hochverralhs 
aufgenommen. Die Acten liegen bereits dem biefigen Hofgerichte zur Abur« 
teilung vor. Eine praftifde Seite und einen Zwed hat die Procedur nur 
infofern als dem Berurtheilten eine etwaige Nüdtehr verwehrt wird, bie fonft 
möglich) gewefen wäre ohne daß nad) Berfluß ber Berjägrungsfrift die Gerichte 
gegen Heder hätten einſchreiten fönnen. (S. M.) 

Hanfeftäbte. Hamburg, 8 März Geftern ift vie Einberufung 
der Beurlaubien, ſowohl ber unferer Mejerve, wie bem Hanpteontingent 
angehörenden Maunſchaften erfolgt. Bon letzterem find über 800 Mann 
Keurlaubt, tie Reſerve zählt 2 Compagnien, Mit ver unverzüglichen Zurück⸗ 

berufung; welcher erft bei der etwaigen Mobilmachung der Eintritt in den Dienft 
Folgen würbe, ift die Commanbantur beauftragt worden. (Wef.-3.) 

5. Anhalt. Deſſau, 7 März; Heute erfchien ein neues Militär: 
anshebungsgeieg, welches vie (feit 1848 abgefchafite) Stellvertretung auch 
Yerner verbietet, (R. P. 3.) 

Gr, Luremburg. Lungemburg, 8 März. Der amtlihe Moniteur 
Ses Grofiherzogtfums Yuremburg bringt heute folgende Berichtigung: „Aus 
Spärtige Yournale berichten: „„Das Großberzogthum Luxemburg und das 
Serzogthum Naſſau hätten dem beutfchen Bundestag eine unter ſich mit Bor» 
Vehalt der Bundesverſammlung gefchloffene Militärübereinfunft vorgelegt, 
nech welcher Luremburg übernommen habe eine Cavallerir-Abtheilung von 
850 Pferden, welche nad neuern Entfhliefungen Naffau obliegt, zu ftellen, 
während dagegen Naffau ein ftärferes Contingent an Infanterie, Artillerie 
und Geuietruppen ſtellen werde. “* Diefe Behauptung iſt, was das Grof- 


betrifft, durchand irrig. Ebenſo verhält es ſich mit 


herzogthum duremburg 
einem Gerücht, nad welchem bie limburgiſchen Truppen Befehl erhalten 


Hätten ſich in das Großherzogtfum Luxemburg zu begeben." (Mir bemerken 
dazu daß bie fragliche Convention zwiſchen Naſſau und Limburg abge 
ſchloſſen ift.) 

Preußen. x Berlin, 11 März Bon weiteren Ergebniffen ver 
vom General v. Webell in Paris wieder aufgenommenen Unterhaudlungen 
verlantet noch nichts, Allem Anfchein nach dürften ſolche bei ven noch vor« 
handenen bebeutenben Meinungsverſchiedenheiten auch in nächfter Zeit ſchwer- 
lich ſchon zu erwarten ſtehen. Unfer Cabinet hat gezeigt daß es, weit ent« 
fernt von der ihm fo oft zum Vorwurf gemachten Vertretung der Sache Ruf- 
lands, für bie Sicherung ber gemeinfamen deutſchen wie europäifchen In- 
tereffen aud Opfer zu bringen bereit if. Der Abſchluß des April» und des 
November Vertrags fowie feine wiederholte Unterftügung der an Rußland 
geftellten Bürgichaftsforberungen geben Zengniß davon, Aber es meist 
mit aller Entfchiedenheit die Zumuthung zurück unberehenbare Verpflich 
tungen zu übernehmen. ° Prenfen befindet ſich im dieſer Hinficht in einer 
ganz anbern Stellung als Defterreih, Es hat niemals ben Weftmädten 
Zufierungen in Betreff eines aggreffiven Vorgehens gegen Rußland ge» 
macht, und ift nicht durch Verabrebungen, wie die bes Decembervertrags, ſey 
es num zum Handeln, fer es bloß zum ferneren Zuſammengehen, gebunden. 
Außerdem unterſcheiden fi Preußens Intereffen Rußland gegenüber eben- 
falls wefentlih von denen Oeſterreichs, und es bleibt begreiflich weßhalb 
man bier fo ernftliche Bedenken hegt durch den Abſchluß einer Uebereinkunft 
nadı Art des Decembervertrags fih im eine Yage zu verfegen die fehr bald 
bie Nöthigung mit ſich führen Könnte, gegen die eigene Ueberzeugung vom ber 
Erſprießlichleit eines folden Schrittes eine Offenfioftellung gegen Rußlaud 
einzunehmen, für ſolche File will unfer Cabinet ſich Die volle Freiheit ber 
Entfchliefung wahren und Preußens Verpflichtung zur Ackion eben nicht 
von den Majoritätebefchlüffen der andern, wieder von ihren befondern Ge— 
fihtspunften und Sweden geleiteten Mächte abhängig machen. 

Defterreichifche Monarchie. 

Wir werden um Aufnahme folgender Berichtigung gebeten: „In ber 
Beilage zur Allgem. Ztg. Nr. 39 ift im einem Artikel „über die Schule 
bilbung in Ungarn“ aud) das ewangelifche Gymnaſium in Teſchen erwähnt. 
Es wirb dasſelbe ein „pitoyables“ genannt, weil bis jegt nur fieben Claſſen 
fegen, e8 noch gar feinen definitiven Lehrer habe und die Frequenz umbe- 
beutend ſey. Einſender viefes, mit den bortigen Verhältuiffen genau be» 
Pant, muß diefe Angaben für völlig ungegründet erflären; denn 1) find die 
noch vor einigen Jahren beftchenden vier Elaffen ſchon bis jet auf fieben 
vermehrt worden, wozu bald die achte kommen bürfte — gewiß alles was man 
verlangen lann; 2) find ſechs Lehrer definitiv angeftellt, wovon ber zuletzt 
angeftellte Hr. Karl Burkhard von Augsburg ift; 3) zählt das Gymnafium 
bei fieben Claffen 188 Schüler, während das Fatholifche bei acht Ciaſſen viel 
wenigere hat. Daraus ift nun leicht zu entnehmen ob ein Gymnaſium von 
folder Beſchaffenheit, welches kürzlich ein k. k. Minifteriafrefeript das 
zweite in Schleſien (als das erfte iſt das in Troppau bezeichnet) nannte, 
den Namen eines „pitoyablen” verdlene.“ 

R Spanien. 

Madrid, 8 März Die fhwebende Schuld hat ſich während des Fe⸗ 
bruars um 8,062,807 Realen vergrößert. Am 1 März betrug fic597,087,788 
Realen. Die Regierung hat das Entlafjungsgefud des Obercommandanten 
von atalonien, General Leymerich, angenommen, bie Funetionen bedfelben, 
bis der General Hoyos mit den Aushebungsgefchäften fertig ift, dem zweiten 
Gommanbanten, General Zagolers, anvertraut. I ber Cortesfigung vom 
8 d. wurbe in Beziehung zur Verfaſſung der Antrag auf Conftituirung einer 
Kammer mit 115 gegen 101 Stimmen verworfen, Es find zur unmittelbaren 
Einfhiffung eines Bataillons Infanterie von Tadiz nach Cuba die Befehle 
gegeben, Am 1 Mai follen 5000 Dann weiter in ben verſchiedenen Häfen 
Spaniens bereit jeyn. Man will die Armee ber Infel auf 30,000 Mann 
brivgen. (Eorr. Havas.) 

Großbritannien. 

Obgleich die engliſche Preffe verfihert am noch offenen Grab eines 
Feindes weder triumphiren noch aud) nur mit voller Strenge urtheilen 
zu wollen, find doch ihre Nekrologe über den Car Nikolaus, von 
benen wir bereit# einige kurze, abgerifjene Proben gegeben haben, leineswegs 
von ber Art, daß fie fi in dem „neutralen“ Deutjchland wörtlich wieber- 
holen liefen. Am härteften mit dem Dabingegangenen verfahren feine weir 
land Freunde, bie Toried, und der Standard z. ®, fertigt ihn kurz ab als 
„a bold, bad man, our enemy, and the enemy of civilisation, liberty 
and justice“, dabei auf bie tragiſchen Schidfale fo vieler früherer Garen, 
Peters II, Iwans VI, Peters 111 und Pauls hinbeutend, und hiernach 
einen ähnlichen „Kaiſertod“ auch in diefem Falle-menigftens nicht für ummög« 
lich haltend — eine Muthmaßung welche auch fannegießernden Polititern in 
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Deutſchland nicht fremb geblieben, aber allen Berichten aus St. Peteräburg 
zufolge völlig grunblos if, Wogegen ſich biefe engliſchen Stimmen befon- 
ders auflehnen, ift das Prädicat chriftlicher Frömmigkeit, welches vie Be- 
wunderer bes geſchiedenen Monarchen für biefen in Aufpruch nehmen, Ein 
chriſtlicher Sinn, meinen die Todtenrichter an der Themfe, Hätte fih in ans 
bern Thaten äußern müffen, wobei denn des weitern erörtert wird: bie Pflicht 
eines ruffifchen Selbftherrfcher® wäre geweſen zumächft nad) innen zu wirken, 
feine Milionen leibeigenen Unterthanen zu einem menſchlichen Daſeyn zu 
erheben und zu erziehen, anftatt fie als bloße Drillmafchinen für felbatifchen 
Ehrgeiz und zur Störung des Weltfrievens zu gebrauchen. Kurz, M. He 
rald, Stanbarb u. ſ. w. urteilen ungefähr wie unfer jel. Dichter Platen, 
deſſen „Reich ber Geifter” z. B. man in biefen Tagen mit mancherlei Nut» 
anwenbung nachleſen lann. Die Times erkennt in diefer plöglichen Abbe» 
rufung bes Gewaltigen mitten aus feinen weitgreifenden Plauen ein Herein-- 
reichen ber Hand Gottes in den Gang ber menfchlichen Dinge, wie es fo 
fihtbar und ſchauerlich noch felten in der Weltgefchichte vorgefommen, „Das 
Mene Telel Upharfin Belſazzars“, jagt fie, „der Untergang Senacheribs 
war nicht ſchrecllicher. Diefer Schlag hat nicht bloß die Armeen, die Politil 
und die Allianzen Rußlands getroffen, fondern ganz insbefondere ven großen 
Urheber des Kriegs, welcher mit dem Verluft feines Anfehens in Europa, 
und nun mit feinem Leben felbft, ven ruſſiſchen Frevel an den Nechten ande 
rer Staaten und am Frieden Enropa’s gebüht hat. Nikolaus hat über das 
gewöhnliche Alter der Nomanoffs hinausgelebt, und die Urſache feines Todes 
lag wahrfcheinlich in feiner langen und unbefchräntten Ausübung abfeluter Ge⸗ 
walt, in der natürlichen Heftigkeit feiner Leidenſchaften, und in ver Wirkung wel» 
che bie bittern Lehren ber legten Monate auf einen ſolchen Charakter hervorbrin⸗ 
gen mußten.” Nach einer furzen, durchaus nichts neues enthaltenden Skizze 
feines Lebens jagt das Blatt in milderem Tone: „Bei dem pofitifchen Erd⸗ 
beben des Jahrs 1548, welches vie Hälfte der Throne auf dem Gontinent 
umftürzte oder erfchlitterte, fchien Kaiſer Nikolaus allein unbewegt. Er zeigte 
ſich damals ebenſo nachſichtig wie ſtarl. Er ſuchte feinen Borwand zur Ein 
miſchung in die Angelegenheiten anderer Staaten, wiewohl er feine Hülfe, wo 
fie verlangt wurde, nicht verweigerte; er machte ſich die Schwäche und Ber 
wirrung anderer Länder nicht unbillig zumuge, und feine Rathſchläge waren 
immer zu Gunften der Sache ter Drbnung und des Friedens. Das Bench 
men Kaiſers Nifolaus während jener ereignigvollen und gefährlichen Jahre 
erhob ihn höher als ex je zuvor geſtanden; er galt als einer ber weifeften fo 
wohl wie der mächtigften Fürften Europa’s, und jelbft diejenigen welche feine 
defpotifche Regierung verabſcheuten, konnten nicht läugnen daß cr bamals 
Mäßigung, Temperamentsruhe und Friedensliebe bewicd. Auch feine innere 
Regierung des ruſſiſchen Reichs war von Erfolgen begleitet. Zwar dauerte 
der Finanz und Volkodruck durd ein enormes ftehendes Heer fort, aber er 
war unzweifelhaft mit Ghlüd beftrebt die Hülfequellen des Landes zu entwis 
deln, Die Communicationsmittel wurden verbefiert, fremde Kaufleute wurs 
ben geſchützt, die zahlreichen Departements des öffentlichen Dienftes, foweit 
Das in Rußland moglich ift, einer ftrengen Controle unterftellt, und ver Zus 
fand der Ruralbevölferung auf den großen Krongütern wefentlid) gehoben. 
Kein ruſſiſcher Souverän hat feine Unterthanen mosfowitifChen Stammes je 
mit einer fo fanatifchen Aubänglichkeit an feine Perfon erfüllt, und wo ſich 
tie hohe kaiferlicdhe Geftalt des Ezaren in feinen Reichen zeigte, da warb er 
in der That mehr wie ein Halbgott als wie ein Menſch begrüßt. Sein Stel; 
nahm zu mit feiner Stellung und feiner Macht, und manchmal ſcheint er 
unter dem Einfluß möftifcher oder ſchwärmeriſcher Anwandlungen gehandelt 
zu haben, als wären bie Schranfen menschlicher Größe nicht für ihm geftedt. 
Durch was fir ein wunderbares Berhängnik, oder durch welche Berblendung, 
lounte es da gefchehen daß ein Beherrfcher der Menfchen welchem die Selbft- 
täufchungen der Jugend ſchon im Rüden lagen, ein Mann wohlbewandert 
in ben Angelegenheiten Europa's, und erflärter Maßen ernſtlich beftrebt bie 
beftehende Ordnung ber Dinge aufrechtzuhalten, plötzlich von feiner erhabe- 
nen Stellung zu erftaunlichen Handlungen ver Unflugheit und Ungerechtigkeit 
berabftieg, felbft feinen Einfluß in der Welt zerftörte, uud nun aus ber Welt 
gieng faft ohne einen politifhen Freund ?... Wir haben ba eines der feier- 
lichften und eindrudjamften Beiipiele vom Zuſammenhang zwiſchen menfch- 
licher Größe und menfhliher Schwäche, und für alle Folgezeit bleibt der 
uffifche Nikolaus in der Geſchichte ein warnendes Bild von dem durch Leiden⸗ 
ſchaften herbeigeführten unglüdlichen Ende einer Lauſbahn, welche in Frieden, 
Ehre und Ruhm noch länger hätte ſorldauern können. * 

Einer der gelindeften Ausſprüche über den Hingeſchiedenen findet ſich 
da, wo man ihm nicht fuchen würde, im dem rabicalen Sun. Nachdem er 
freilich vorausgeſchidt: der Ezar ſey vor den ewigen Nichterftuhl getreten im 
Geleit von einer VBiertelmillion Menſchenſeelen, welche ver von ihm angefadhte 
Krieg ſchon bis jegt dem Erbenleben entrafft, fagt er: „So groß die Fehler 
bes Kaifers Nifolaus waren, jo waren fie doch mehr bie Fehler des Syftems 
als des Menfchen. Bon Natur befaß er viele hohe und fürftliche Eigen« 
ſchaften, und ohne die Berfuchung welcher er ausgefegt war, und der er ber 


rauſcht vom Befig einer unbefhränften Machtfülle unterlag, Hätte er wohl 
in ber Weltgefchichte eine ganz andere Stellung einnehmen können, als bie 
ift welche ihm bie Nachwelt jet anweiſen wird, Aber es liegt in ber Natur 
bed Defpotismus unerfättlich zu feyn, und er beſaß nicht, Seelenftärke genug 
ben Ehrgeiz des Autolrators ber reinen Menfchlichfeit zum Opfer zu bringen. 
Nikolaus neigte aud) zur Schwärmerei. Er glaubte fid zur Erfüllung einer 
religtöfen Miffion berufen, zur Förderung und Ausbreitung ber „orthoboren 
Kirche", beren geiftliches Oberhaupt er war, und zur Niederwerfung nicht 
bloß des Halbmonds, fonbern aud aller von der griedhifchen Kirche, die er 
ellein anerfannte, abweichenden chriſtlichen Kirchenformen. Gr war ein 
Kreuzfahrer, nicht bloß gegen den Mohammebanismms, wie er Europa ver» 
gebens zu überreven fuchte, fondern and) gegen bie fateinifche und die pros 
teſtantiſchen Kirchen, bie er, wenn ſich gůnſtige Gelegenheit dazu geboten 
hätte, eine nad) ber andern geftürzt haben würbe,*) Es ift ſchwer einen 


®) Man iefe barliber mas ber Berfaffer von „Ruflanb und bie @egem 
wart” (deipig, Weidmannide Buchhandlung, 1851) in dem Abſatze „bie 
Staatsliche, der Staat umd bie michterthodoren Konfeffionen," Band 1 
©. 125 fi. fagt — mamentlich auch mas er Über ben Druck bes Proteftans 
nomus in den beutihen Oftfeeprovinzen fagt. Ueberhaupt machen wir das 
beutihe Publieum auf biefes ernft und-gründlich geichriebene Buch aufmert- 
fan, welches im ber Zeit feines Erſcheinens, immitte ber bamaligen beutfchen 
Zrubeln, viel zu wenig Beachtung gefunden zu haben ſcheint. — Ueber bem 
jegt verflorbenen Ezar jagt ber Werfaffer (mohl zu merken, ein erfläcter Freund 
Preußens), uachdem ce Alerander I, den „Idealiften, ben Berflimmten, bem 
Enttäufchten" gezeichnet, ©. 89 ff. 

„Als Nilelaus das Scepter ergriff, Tprach fein Thronbefteigungsmanifeft 
bie Worte: „Möge unfere Regierung nur bie Fortſetzuug ber feinigen (ler 
anders) ſeyn, mögen wir all die Wünfche verwirklichen Mumen welche derjenige 
file Nußlands Gluͤds hegte, beffen_geheifigtes Andenken in uns bas Berfan- 
gen und bie Hoffnung mährt ben Segen des Himmels umb bie Liebe unferer 
Büller zu verdienen.“ Dagegen bewiejen feine erflen ſelbſtändigen Regie ⸗ 
rungsbanblungen daß wohl der Wille für redlichſte Erfüllung feiner Herrſcher⸗ 
pilichten ihm befeche, daß aber dennoch feinem Geiſte gan andere Plane vor 
ſchwebten al® fie Alexander wenigſtens bis 1813 geleitet haben mochten. Da+ 
mit ift nicht bie Strenge gemeim womit Nikolaus das Chaos der Unordnungen 
in allen Berwaltungszmeigen zu ordnen ftrebte , fondern jene Richtung weiche 
bie jelbft in den legen Jahren Alerandrinifcher Herrſchaft mild gebliebene Form 
des Ablolutismus roieder auf bie Stantpunfte früherer Zeiten zurücdfübren zu 
müffen glaubte. Das mar bei bem fingen Garen keineswegs blanke Luſt 
am Antotratismus; eine ſolche ift nur ſchwachen Charakteren eigen, und im 
fünfundgwanzigfähriger Herrichaftelibung Hat fich Nikolaus fortwährend ala flar- 
ter Charaltet erwiefen. Cs war vielmehr ein Mifverflänpnih ber Zeit und 
Berböltniffe, hervorgegangen -ans ben Bebingungen einer mangelhaften Ber 
bereitung auf ben ilberfommenen Beruf, genährt durch Traditionen und Zus 
fälligfeiten früherer perſönlicher Etellungen. Im Angeſicht ber Unordnungen, 
ja Serrüttungen in der Staatöverwaltung wie fie unter Alexander, ganz ab» 
geſehen von allen andern begilnfligenden Umfänden, vorzügfid aus ber plöß- 
lichen Umkehr von einer freifinnigen Handhabung des Staatelchens zum Ab- 
folutismnns nud dennoch mit Verläugnintg feiner abfchredenden formen, ſich 
hatten natucuoſhwendig eutwickeln müfen — im Wngefichte folder Zuflände 
jah Nikolaus zur Verfolgung bes Selbftimedes ber ſouveränen Gewalt, welche 
mach feinem Principe jeder andern Siaatsaufgabe voranfcht, kein anderes 
Mittel, als die Berwiſchung und Bernichtung aller Einfläffe uud Wirkungen 
bes ganzen letzten Vierteliahrhunderis. Er wollte ein Stüd Weltgeſchichte 
austilgen, fuchte feinen Bermittlungsweg zur neuen Zeit — fondern glaubte 
an einen göttlichen Beruf des Gyarentbums ben Wirkungen bes europäiſchen 
politifihen Lebens bas Ideal einer abſoluten Monarchie entgegenzuftellen. Was 
gegeneinanderfiehende Strebungen waren, bas konnte Freitich auf folchem Stand- 
punkt nur als Unordnung eriheinen, — Die Niederichlagung eines gefährlichen 
Aufeuhrs im Kerne ber materiellen Macht feines Reiches Hatte bie erfte uud 
nothgebrungen u - Handlung des jungen Herrfchers ſeyn milffen; bie Arie 
fofeatie, fonft als Stüte bes Thrones betrachtet, war tief im jene Verſchwö- 
zung verwicelt befunden. Diefe zufällige Notkwendigteit zum Zurlidgreifen auf 
bie Anwendung der robeften Machtmirtel lieh ihm immer mehr in dem Vorurtheil 
erflarren, jegliche Annäherung am bie Ideen der Beit fey eine Gefährbumg bes 
monarchiſchen Princips, eine Bebrogung ber Legitimität durch ihre geborenen 
Vertreter, Obgleich fo eug mit Preußen befreundet, erlannte er nicht, wie 
auch das abfolute ig a mit der Anbahnung einer Selbfiverwaltung ber 
Gemeinden, mit der Gewahr felbftänbiger Inftitutionen einzelner Reicyätheife, 
mit der freien Gebahrung der materiellen Entwicklungen verträglich fey. Diehl 
alles erſchienen ihm Unordnungen, mindeſtens Trilbungen bes — 
Machtbegriffes, Drohniſſe file die Zulunft des Königthums. — In bie a . 
tigen Beziehungen führte überbieß dem jungen Monarchen Graf Neffelrode ein. 
Der bemührte Berater, welchet ſchon 1812 am ber Spitze ber geheimen 
Staatsfanzlei geftanden, ben geheimen Subflbienvertrag mit England, das 
Bündniß gegen Napoleon, ben Breslauer Vertrag mit Prenfien, ben Reichen - 
bacher Bertrag mit England nacheinander abgelchlofjen, welder mit Metternich 
bie heilige Allianz vorbereitet, bie 5*— zu Aachen, Troppau, Laibach und 
Verona geleitet, endlich in allen europüiſchen Händeln bie Conſequenzen jener 
ruſſtſchen Siege jo vortrefflich ansgebentet hatte — biefee Seratler gu 
keiner Bertragung mit bem mobernen Europa, zu feinem Merfenntniß eines 
Geiſtes bes neungehnten Jahrhunderts rather. So trat Ruflanb ſowohl im 
feinen Beziehungen mach aufen, mie in dem von oben ber geleiteiten Geftal- 
tungen im Innern ber vorichreitenden Zelt immer feindlicher gegenüber. Je 
fchroffee aber bie Begenfäte einerfeits zwifden bem Mollen bes Czaren · Abſo⸗ 
futtamms umb bem palffiven Widerfland des Altruſſenthums, anbererfeits zwi⸗ 
fchen der fogenannnten Ruffifieirung und ben an allen Neichesgrängen hereinbrängen- 
ben Nationalbervegungen auseinanderiafften deſto fraglofer ftiltgte ſich der Abſolu · 
tiamms auf feine pbufiichen Machmittel, deſto entjchiebener trat er in das Ber- 
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ſolchen Charakter, und die Bemeggrünbe bie ihn beftinmten, “richtig zu 
würdigen. It einer privatlichen Stellung wär’ er vielleicht eim großer, ja, 
mas mehr ift, ein guter Mann geweſen. * Er beſaß viele Tugenden — war 
mäßig, murbig und fleifig. Keine Arbeit mar ihm zu ſchwer, feine Strapaze 
zu laſtig. Und doch, bei allen dieſen heben Eigenfchaften, verbunden mit 
vielen Förperlihen VBorzügen, verwirfte er, durch bie unbewußte Verfolgung 
eines Phantoms, das Präftigium feines Namens, welcher num zumeift fort- 
leben wirb als ein Wort der Warnung für die Herrfcher ter Zulunft. ..“ 
Ein in Bayern (zu Negensburg) wohnender englifcher Gentleman 
hat ung auf ben Tod bes Ezaren ein Gebicht eingefanbt, welches and) dieſes 
Urtheil zu rafch und vorgreifend fintet, und — in dem richtigen Geflihl daß 
ber Zeitpunkt zu einer gefchichtlichen Mürbigung des mächtigen Tobten noch 
nicht gelommen ift — zumächft das Gericht fiber ihn Gott anheimftellt. Das 
Ganze ift zu lang für den Raum unfers Blattes, doch geben wir hier die drei 
legten Strophen: 
Well may we pause, and in humility 
Rellect how powerless is human might 
a to God’s; when e’en Ihe strongest, he 
ho threaten’d he would send into the fight 
A million men to battle for bis right, 
Droops in Ihe evening like a gather'd flow'r, 
And lies a corpse before the morning hour. 
Despite the sentry at his chamber door 
e one intruder still has pass’d within, — 
May not the same to-morrow stand before 


hältiß eines bemal t riebent, ober vielmehr ber Kriegeſertigleit nach in 
men, wie nach auhen. Dazu ſchienen dem Czaten ſelbſt die vorhandenen 
Einrichtungen nicht zu genligen. Er glaubte wohl ſelbſt die Organe der Ber» 
mwaltung bereits vom Peſthauche bee neuen Zeit infieirt und nicht mehr ener- 
ifch genug zur Feſſelung ber bebroblichen Elemente. Allein» und Selbſhert · 
zu feyn, verlangte feine Marke Natur; er bedurfte dafür nut Eenbboten 
einer Befehle, ridfichrötsfe Bolzicher feines unbengfamen Willens, Mit ter 
eſchaffung einer jahlreichen Generaladjutantur follte dieſes Syſtem bes Eol- 
batenregiments culminirt werben. Hundert und pranzig ſolche Boten ber 


Macht wurden Tarze Zeit mach ber Thronbeſteigung ernannt, um im jedem | 


Augendlid als außerordentlihe Commifjere, uuabhaͤugig von jedem Minifle- 
rium, nach bem veiſchiedenen Thellen bes Neiches abyehen zu Finnen, umd hiec 
revidirend, firafenb ober fohuend, auch wohl ben bisherigen Gang ber Ge 
ſchafte umgeſtaliend oder neu anordneud, bie unmittelbaren Czarenbefeble 
feiten, ſoldauſch harten Eingriffs in bie beſtehenden Berbättuiffe zur Auefäbhs 
rung zu bringen. So warb ber dem Deſpotiemus befhräntente Grundfatz 
einer Ystängrateit ber — von geregelter Berathung ber Krone 
thatfüchlich wieder aufgehoben, ebgleich die Cugangeworte ber Utafe aflerbinas 
bie darauf binweifende Faſſung beibehielten. Später ift biefes Syſſein ber 
reinperfönlichen Herrfchafteilbung nech weiter autgebilbet worben. Indem faft 
allen Eorpsgeneralen die Cigenſchaſt Laiferl. Gencralabjutanten beigelegt ward, 
gewannen diefelben jene biscretionäre Macht welche, einzig und allein vom 
—7 Willen“ geleitet and beſchräult, ſich ebenfo gut auf die Mititäre als 

iolleinrichtungen des Staates bezieht und jebe miniferielle Oberleitung ber 
Berwwaltung in jedem einzelnen Fall eludirt. Neben den orgauiſchen Fäden 
ber ſtaatlichen Concenteation im Minifterium wurden auf ſolche Weiſe neue 
und noch ftraffere Fäden einer noch unmittelbareren Concentration an, ben ober 
fl Verwaltnugsbehörden vorlibergezogen, wm ſich ansfchliehlich in der Perfon 
bes Kaiſers zu vereinigen, Gleich einem Telegraphennetz überfiridte num ein 


durch folbatifche Ereeutoren geübtes abfolutes md rein perfönliches Czareuregi · | 


ment noch neben der; minifteriellen Verwalrung das ganze Reich. — Auch bie 
Jahre feit 1830 haben barüt feine Meuderung hervorgebracht, fo groß und 
bringenb ihre Lehren für jeden Menatchen fegu mußten. Sehen wir ganz ab 
von Rußlaudse Theilnahme an den Welthänbeln biefer Zeit, wie ſte ven feiner 
traditionellen Bolitit vorgefchrieben wurde, und bei deren Verhalten bie Per ⸗ 
fon des SKaifers fonach, bis zu einem Leftinmmten Punkt, ganz cus bem Spiel 
gelaffen werden muß , jo finden wir Nikolaus’ perſonliche Stellmg fortwüh · 
renb abmeifenb, zernig verneincud genen jebe organifche Lyra Mu jeden 
phofisfogifhen Entwidlungeproac um Etaats- und Bölferleben. it daher 
auch gan folgerichtig, wenn eine ſolche Perſönlichleit dem menachiſchen Con⸗ 
Rittiemalismus, biejer ald Staatsgeflaltung ausgebrüdten Thatfache einer un- 
anfhörkich —— Vollegeſchichte, feindlicher gefinnt erweist als 
felbft der Nepublit. Sie kaun vom ihrem begränzten Standpunkie aus darin 
nur bie immer ſich erneuende Abänderung bes Beſtehenden, alfo eine immer twie- 


berholte Abweichung von ber octreyirten Morm, einen veriteften Kampf zwi ⸗ 
auung ichteit eröffnete daß die Einhertſ— durch den Willen der 
re beidjrän gr 
Regierenben und 
ze übrige Welt ımferer 
arre Ordnung einzuzwingen. In all’ tiefen per- 
egierumng unter Nikolaus ben abfeinten Gyaris- 


mus von Jahr zu Fahr zu unbebingterer Geltung zu bringen ſuchte, anſtatt 
Fam Anfprüde zu mildern. Daß ferner von Jahr zu Jahr bus Mbmehrig- 
em 


ichleit und Revolution, ſonach freilich nur eine Staatsforn ber 
rg Weil fih eine folde Anſchanung der Dinge nicht für die An- 
E 

t feym, dah das Etaatsleben aus ber Vereinbarung gwiſchen 
Negierten hervorgehen Könne, fo mußte fie zumchſt bie Reis 
überflart entwideln Rußland gegen bie eit 
— zu wellen, und jene Theile Meiches weiche von berem Ginflüffen 
* als bas eigentli enthum berührt werben, mit allen zu Gebote 

nben Mitteln in deſſen 
ichen Auffaffungen der Zeit und ihrer Erfeinumgen liegt auch ber Haupt 
grund bafür baf Nußlanbe R 


* eine Vermiſchung bes j en ruſſiſchen Mefens mit nichtruſſi ⸗ 
? nselementen mehr unb mehr in eine Unterbrüdungspefitit gegen ben 
Fertbeſland ber nichtruſſiſchen Elemente keineswegs bich innerhalb ber Reiche 

ge, fonbern überhaupt innerhalb des Bereiches ruſſiſcher und Ein 
ffe verwanbelt worden if." 


Our Ihreshold, entering without noise or din, 
And lead us too away from friends and kin ? 
Should we exult ihen, or have we forgot 
His fate is ours, and death the common lot? 


Nor yet because he Jately was our foe 
Let him who has departed be malign’d: — 
What he was wholly One alone can know. 
Nor say his fate as warning is design’d 
That still there —— a Nemesis, not blind, 
Dare we thus certify of God's behest? — 
His Judge hath summon’d him: — God give F ur t! 


Die Unterhausſitzung vom 8 März begann mit Meberreichung einer 
Menge Petitionen, worunter eine aus Stafforb um Wiederherftellung Polens 
und Bildung einer Polenlegion für den jetzigen Krieg. Der Schatzlanzler 
(Sir ©. Cornewall Pewis) erflärte die auf heute anftehende Reitungsftempel- 
Bill auf einige Tage verschieben zu müffen, indem er das ſchwierige Thema 
noch nicht bemeiftert habe. Hr. Heywood (liberales Mitglied für Nord 
Lancafhire) beantragt Nieterfegung eines Sonderausſchuſſes über die Frage: 
wie bie Univerfitäten und andere öffentliche Schulen Englands und Irlands 
gemeinnütig gemacht, d. h. allen Claffen ter Nation ohne Unterfchteb ter 
Religien eröffnet werben fönnten. Er würde, fagt er, im Sonderausſchuß 
bie Niederreifung gewiffer Schranfen und tie Einführung naturwiſſenſchaft⸗ 
licher Stubien, fowie moderner Sprachſtudien, auf den Hochſchulen des Lan- 
bes verfechten. (England und Irland ftehen auch fürtas Schulmefen in einem 
anglicaniſch ftaatsfirchlichen Verband; die Schulen in Schottland haben feit 
lange in confeffioneller Hinſicht eine liberalere Einrichtung.) Biscount Pal: 
merfton belobte die Iteen und Beftrebungen des Antragftellers, machte ihn 
aber anfmerffam darauf daß eine praftifche Reform bes Unterrichtöweſeng 
bereits im Gange fey. (Welche aber ficherlich nicht halb fo weit gehen wird 
als Hr. Heywoed wünſcht.) Orford verfpüre bereits die Wirkungen ber vor 
' einem Jahr im Parlament angenommenen Reform-Acte, und die Regierung 
habe die Abficht eine ähnliche Bill für Cambridge einzubringen. Der gemünrfchte 
Sonderausſchuß würde demnach bloßer Zeitverluft ſeyn. Nach einigen Hin 
undherreden anderer Mitglieder zog Hr. Heywood, wiewohl von der mini» 
fteriellen Verſicherung nicht ganz überzeugt, feinen Antrag vorläufig zurüd, 
Eir H. Halford beantragt eine Bill zum Schu per Arbeiter in ben Strumpf- 
wirfereibezirten gegen bie Praxis ihrer Brodherren, welche ihnen bie Webſtühle 
' (frames) leihen und baflir bald 40 bald 100 Proc. vom Lohn abziehen. Das 
| Uebel liege in ber willfiitlihen Unregelmäßigfeit diefer Abzüge von einem au 
ſich höchſt niedrigen Lehn. Diefelbe Bill fuchte er voriges Jahr einzubringen. 
Ohne Zweifel müffe der Gegenftand vor einen Sonderausſchuß kommen, 
| aber Materialien für vie Unterſuchung lägen feit zehn Jahren aufgehäuft, 
ſo daß die Vorarbeit bald beendigt feyn würde, Sir G. Grey findet das 
vorgeſchlagene Heilmittel unauwentbar, denn fo weit er die Tendenz bes An⸗ 
tragſtellers verftehe, wolle berfelbe die Höhe der Webſtuhlmiethe durch Par⸗ 
lament&acte feftftellen, Außer einigen Eonfervativen, wie Boofer und Spooner, 
! vertheibigen auch Hr. Wer und Eir 3. Walméley ven Antrag, der bei ber 
' Abftinmmung mit 96 gegen 58 Stimmen verworfen wird, — Hr. Richard Ma- 
| Tin (whiggiſches Mitglied für Wallingford) bringt dem Feldzug in der Oftfee 








! zur Sprache, und beantragt Vorlegung ber gefammten Eorrefpondenz zwiſchen 
! ter Armirelität und Eir E, Napier feit dem 20 Dec. vorigen Jahre, Es 
| handle ſich um die Ehrenrettung eines hochverdieuten Seehelven, ver bei dem 
fantofen Bankett im März 1854 mit Lebeserhebungen überfhüttet und mit 
überfhwänglichen Eriwartungen ans Meer geleitet, bei der Heimlehr aber mit 
falter Beratung empfangen und kurzweg entlaffen worden. Der Antrag⸗ 
ftefler nimmt ſich die freiheit einige Auszüge aus Privatbriefen Sir Jamel 
Grahams an den (im Haus als Gaft anmefenden) Aomiral Sir C. Napier 
torzufefen, aus benen hervorgeht daf die Regierung bis Ende Auguſt fort: 
währen ihre unbedingte Zufriedenheit mit Napiers Thun und Lafjen bezeigte 
Nachher entſpann fi eim Briefwechſel über gewiffe Plane zum Angrifl 
Sweaborgs, aber am 19 Sept. verlieh bie franzöfifche Flotte Die Oftfee, unt 
ein Kriegerath brittiſcher Admirale gelangte zur einftimmigen Anficht daß bir 
Jahreszeit zu weit vorgerüdt fey, um eine Unternehmumg gegen Sweaborj 
zu geftatten, Diefes Gutachten meltete Eir Charles am 25 Sept. in eine 
Depeche an bie Abmiralität, und bemerkte dabei: man inne das Wetter 
nicht auf zwei Stumben voraus berechnen, Für die Vorſicht des Admiral 
im tiefer Sache ſey ihm das Land zu tiefem Dank verpflichtet. Mlleir 
als am 2 October die Tatarennachricht vom Fall Sehaftepels aulam 
fteigerte bie Negierung ihre Anfprüce, und in einem Schreiben von 
4 Det. befahl fie den Angriff Ende des Monats zu unternehmen. Si 
Charles erwiederte am 10 daß er Feine Operation unternehmen werde 
teren Scheitern gewiß wäre, und beimfehren wolle wenn er das Vertrauen 
ber Regierung verloren abe. Die Eorrefponvenz zog fic) bis zum 10 Nov 
bin, aber am 31 Det. begann Die Admiralität Napier's Operationen vor den 
25 Auguft, die fie früher höchlichſt belobt hatte, zu mißbilligen. Als er an 
17 December nach Spithead zurücklam, war ber Empfang, beu ihm Sir 3 


Graham zu Theil werten lief, ein beinahe beleibigenber; am 22 exhielt-er 
ven Befehl feine Flosge zu ſtreichen und ans Land zu kommen. Dieß, ber 
hauptet der Antroyfteller, kam einer ſummariſchen Entlafjung gleich, und uns 
würbiger, fhnöper Undank fey eine foldhe Behandlung eines Apmirals, der 
eine große Fiotte aus einem gefährlichen Gewäfler unverfehrt zurüdbrachte, 
und bie Dieciplin einer faft purchgehends nenen Bemanuung auf einen hohen 
Grad ker Bolltommenheit gehoben hatte. Sir T. Herbert unterftgt den 
Antrag. Sir J. Graham ſagt: obgleich er zu feiner perfünlichen Recht- 
Tertigung das Wort nehme, habe er doch feine Auszüge aus Staatsvepefchen, 
viel weniger ausgellaubte Bruchftüde aus Privatbriefen in der Taſche mitges 
bradt. Das Berfahren des Antragfiellers, Privaibriefe ohne Erlaubniß des 
Schreibers andzubenten, müjje er beifpiellos nenuen.*) Ohne Anftand gebe 
er zu daß bie Momiralität der Taktit Napier’s in der Oftfee im ganzen ge— 
nommen ihren Beifall gefchenft, daß tie Vorfict des Admirals den ruf> 
ſiſchen Seefehtungen gegenüber am rechten Orte gemefen, und daß er dies 
felbe auch nie getabelt. Aber am 24 Scptember, ald Eir Charlcs zum 
erftenmal Sweaborg aus ber Nähe recognoscirte, ſchickte er eine Des 
peſche ein, nach deren Darftellung die Yage ber Dinge in einem ganz 
neuen Licht uud cite Unternehmung nichts weniger ald unausführbar erſchien. 
Nun entftanben Zerwärfniffe zwifchen ven flottenofficieren umb dem General 
ones, und zwiſchen Sir Charles und dem franzöfifchen General, auf die er nicht 
eingehen könne, da fie ſich auf Operationen beziehen, die bald von neuem verſucht 
werten würben, fo daß er ſich mit gebundenen Händen vertheidigen müſſe. Die 
nad) ver Necogucseirung Sweaborgs abgefaßte Depefche hatte, wie gejagt, 
die Thunlichleit eines Angriffs nachgewieſen; doch erhielt der Admiral die 
Weiſuug nichts tolllühnes und verzweifeltes zu wagen, vielmehr wurde alles 
feiner Discretion überlaffen, Entweder fey biefe Briefftele Hru. Malins 
nicht in die Hand geftedt worden, oder er habe nicht den Freimuth befeffen fie 
vorzufefen. Sie paßte ihm nicht in den Kram, Admiral Berkeley habe 
allerdings im Namen und Auftrag der Negierung die Behauptung daß Sir 
Charles getabelt und entlaffen worden, in Abrede geftellt, denn bie Admirali - 
tät ſah wirklich feinen Grund einen Tadel über Napier'd Commando anszue 
ſprechen; aber fie fand ſich mehr als einmal veranlaft, ihm zu beventen daß 
ber Ton, welchen er in feinen Mittheilungen annahm, gegen die Pflicht der 
Euberdination and gegen allen ber Regierung ſchuldigen Reſpect verſtieß. 
Was feine angebliche Entlaffung betreffe, fo ſeh es gewiß dak aud) andere 
Aomirale, nach ähnlichem Dienft in ver Ofifee, bei der Heimlehr beorbert 
wurben ihre Flagge zu flreichen. Es folge daraus nicht daß Sir Charles 
nicht ſpãter den Befehl erhalten hätte fie wieder aufzufteden, Dieß hieng von 
tem Beſchluß der zeitiweiligen Erecutive ab. Die Motion anlangend, glaubt 
Eir James, es wäre ein unglüdfeliger Schritt die verlangten Aetenſtücke vor 
zulegen, body überlaffe er die Eniſcheidung getreft den Miniftern. Admiral 
Malcott verbreitet fi im höchſt rühmender Weife über Eir Char— 
les Napiers Verdienſte. Sir C. Wood (Grahams Nachfolger in ber 
Admiralität) erflärt vie beifpiellofe Zumutbung des Untragftellers kaum 
begreifen zu können. Gr habe bie verlangten Aetenſtücde durchſtudirt, 
und fey zur Meberzeugung gelengt daß es ein ſchreiendes Verbrechen 
gegen ten Staat wäre Documente zu veröffentlichen, im melden bie 
Möglichkeit, bie Mittel und Plane eines Angriffs auf feindliche Feſtungen aut« 
führlich erörtert ſeyen. Gapitän Scobell ift empört über ven Mangel an 
Rüdfigt und Höflichkeit, mit dem bie Admiralität fi, gegen Sir Charles 
benommen habe. Hr. Milner Gibfon muß dem Antragfleller gegen bie 
affectirte Eutrüftung der officiellen Mitglieder in Schug nehmen. Letztere 
wüßten fehr wohl was Hr. Malins mit feinem Antrag bezwede. Es fey 
Pflicht des Haufes, zu verhindern daß eine unglädliche Regierung ihre eifrig- 
fien Diener als Sündenböde opfere. Es ſeh falſch daß Sir Charles nad) 
der Recognoschrung Sweaborgs ben Angriff mit ber engliſchen Flotte allein 
wagen wollte; nein, er verlangte für den Fall eine Verftärkung, bie er nicht 
erhielt. Er bleibe überzeugt daß Sir Charles wenigftens ebenfe fehr wie 
Admiral Dundas ein Dankesvotum des Hauſes verbient habe. (Lauter Zus 
ruf.) Er habe feine Schuldigkeit getham, aber die Regierung, enttäufcht 
von dem Reſultat der Erpedition, fuche die Schuld auf den Armiral zu wäl« 
n. Uebrigens fehe er bie Gefahr ver Borlegung nicht ein; ſeh es doch 
Rune ũblich Auszüge vorzulegen, und im vorliegenden Fall hätte dieſes Vers 
fahren feine Schwierigkeit. Nach einigen vermittelnden Worten Admiral 
Berkeley's äußert ih Hr. Whiteſide Über die Motion in demfelben 
Sinn wie Gibfen. Mit dem Argument der beiden Admiralitätelorde, bes 
jegigen und des gewefenen, ließe ſich jede, auch die handgreiflichfte Ungerech⸗ 
tigkeit beſchönigen. Ein ausgezeichneter Officer werde ton der Montiralität 
mißhandelt; ber Premier verweigere ihm Genugthuung, und das Haus ſey 
im Begriff diefe Rechtsberweigerung gutzubeigen. Darauf cntgegnet ber 
Atorney- General für England: die Mofton gehe von der Aunahme 
*) Dod bat berfelbe Eir I, Graham vor cinem Jahrzehnt ala Minifter bes | 
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aus daß Sir Charles getabelt- und entlaffen worben, unb von Rechtswegen 
bie Borlegung ber Eorrefponbenz fordern bürfe. Nun fer der Bes 
fehl bie Flagge berabzunehmen an ſich feine fung. Uber angenommen fie 
wäre dieß, jo habe die Erecutive das unbeftreitbare Recht einen Officier zu ent» 
laſſen, ſobald fie das Vertrauen, nicht zu feinem Muth, fonbern zu feiner 
Befähigung verloren, In der Entlaffung an fid) ſey fein Tadel ausgefpro- 
hen; Sir Eharleg ſey im Gegentheil von der Apmiralität belobt worben, 
Nur wenn man ihm Mangel an Muth oder Pflichtgefühl vorgeworfen hätte, 
wäre er berechtigt eine Unterfuchung zu forbern, uud, im igerungsfalle, 
an bad Haus zu appelliven. Lord Palmerfton muß gegen ben Antrag 
ſtimmen, und bemerkt daß ſchon die Discuffion einer fo unerhörten Zumuthung 
bevamerlich jch. Wenn das Haus nur einen Augenblid über ben allgemeinen In⸗ 
halt ververlangten Correfpendenz nachdenken wollte, würde es gewiß die Un« 
möglicjfeit der Borlage einfehen. Aber dieß folle ihn nicht hindern dem perfön- 
lichen und öffentlichen Charakter des tapfern Admirals volle Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen. Er felbit gehöre zu den aufrichtigſten Bewundereru 
von Sir Charles; ex begreife nicht weßhalb bie Negierung ihn hätte tabeln 
eder entlafien follen; und in ber That jey weder das eine noch bas ans 
tere der Fall. Im feiner (Palmerftens) Achtung ſtehe Sir Charles von 
jeyer außerorbentlich hech, und fein Benehmen inder Oftfee habe dieſe Achtung 
eher gefteigert als verringert. (Lauter Beifall.) Nad einigen Lobeserhebungen, 
die Sir I. Walfh dem moralifhen Muth Sir Ch. Napiers fpenvet, verfteht 
fid) Hr. Mal ins dazu die Motion zurdczuziehen, (Die minifterielle Erklä- 
rung daß Napier nicht entlaffen ſey, fcheint dahin zu verftehen daß ihm ein 
neues Commando zugebacht ift; denn für bie Oftfeeflotte ift bekanntlich ein 
anderer Oberbefchlöhaber ernannt.) 

= Loudon, 9 Maärz. Endlich, nad mehr als zehntägigem Warten, 
fagt das Weltjeurnal feine Meinung über die Brüffeler Flugſchrift: fie ſeh 
ein Miſchmaſch von Blöpfinn und füge (blunders and lies) ; die Bertrauten 
Lerome Napoleons hätten feinen Namen gebraucht um ihre geheimen Abs 
fichten der Anarchie und Revolution zu fördern, und ihn felbft zu einem Ge⸗ 
genftand des Abſcheues und ver Verachtung zu machen; hinſichtlich der Zeit- 
angaben beim Beginn des Krieges herrfchten abſichtliche Irrthümer, um ben 
unbegrünbeten Glauben zu verbreiten als feyen die Weſtmächte mehrere 
Monate fang in der Unwiſſeuheit ter Dinge gewefen tie ba folgen ſollten. 
(Siehe über tiefen befondern Punkt was wir geftern aus Eir be facy Evans’ 
Ausfage vor der Kriegsunterfuhungd:Commiffion angeführt haben, und bie 
eigenen ımzähligen Vorwürfe ver Times.) Die Weſtmächte hätten meife ge» 
handelt die machtvolle Armee Oeſterreichs nicht gegen fich zu bringen 
(mäffen wir auf gewiffe Angriffe vesfelben Blattes und auf bie drohende Zünd- 
fraft der Tabatspfeife eines frauzöſiſchen Corporals hinweifen ?); endlich 
glaube die Times zu wiffen daß der Herzog von Cambridge bei dem berüdys 
tigten Kriegsrath in Varna, beffen Verhandlungen nur durch eine ftrafbare 
Indis eretivn befanut geworden, gar nicht zugegen gemefen (woher weiß fie 
denn was fie zu wiffen behauptei ?). Das Gewicht eines Urtheils ift weſent⸗ 
Lich durch den Werth des Urtheilenden bedingt, wie bie Kraft eines Waffer- 
falles durch feine Höhe. In biefer Beziehung möchten wir und wohl eine Ber 
werfung erlauben, vorher aber wollen wir deutlich ansfpredjen daß ber une 
bezweifelbare indirecte Urheber ver fraglichen Schrift uns perfönlich nicht das 
geringfte Intereffe einflößt, und daß wir vollfommen überzeugt find baf fein - 
moralifcher Werth vor bem Auge Frankreichs und des Heeres burd) biefelbe 
in nichts erhößt wird. Wenn bie Times in der Schrift Blödfinn und Lügen 
erblickt, fo hat fie ald Beleg ihrer Behauptung nicht die wichtigften Punkte 
berührt, Wir hätten wohl ihre eigene Meinung über den Urfpruug und die 
Anlage des Feldzugs nach der Krim vernehmen mögen! Der Bormwurf der 
Anarchie und der Revolution ift deutlicher, umd läßt feine zwei Deutungen 
zu. Wo man gegen Anardjie und Revolution eifert, nimmt man das Des 
ſtehende als Recht und Ordnung an; das Gegenteil unterftellen, hieße die 
vie Intelligenz und Logik der Times beleivigen, Nun, wir haben vor unfern 
Augen die Times von 1852, und lefen dort daß fie den Urheber und ven ver - 
förperten Inbegriff diefes Zuſtaudes, wie in wahnfinnigen Wuthausbrüchen, 
einen rebel, traitor, liar, perjurer, butcher and robber nennt (fiche - 
die Times vom Februar 1852); daf fie die beftchende Regierung und ihr 
Syſtem mit jenem unter Tiberius, Claudius und Nero vergleicht, und das 
Leben und die Moral ber herrſcheuden Familie mit jenem unter bem Scepter 
Ludwigs KV und ber Frau v. Pompabour zufammenftellt, Wenn man nicht : 
ehrlich feyn will, follte man wenigftens vorfichtig ſeyn. Wir kennen bereits 
zwei Gefichtspunfte und zwei Urtheile der Times über Dinge und Leute, gegen 
weldye eine Oppofition ald Anarchie und Revolution gebrandmarkt wird: bie , 
erften vor der eugliſch-franzöſiſchen Allianz’mit „unferm mädhtigen Vers 
Lünbeten“, bie zweite,nadh biefer Allianzz. Was wird wohl die Times 
eines Tages nad) ber Allianz jagen? Ginftweilen können wir ihr vers 
trauen was an heute von ihrem obigen Artikel ſagt. Man jagt fie habe fi) 
zuerft die Hände vor Freude über die Brüffeler Schrift, wenigftens über bie 
franzöftfche Rubrik derſelben, gerieken, und ſich wohlweislich vorgenommen 
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in ben Famifienftreit der Katferlichen Vettern ſich nicht zu mifchen; dann aber 
fey Lord Clarendon nach Boulogne gegangen um bie Pofung zu holen, und 
biefe ſeh geweſen, den rebelliſchen Prätendenten in die Pfanne zu hauen. . . . 
Bielleiht iſt das nur eine Verleumdung, aber die Time®, bie ſo reich an 
Marimen und Sprüdmörtern ift, kenut ficherlich das von dem Lügner und 
feiner Schwierigkeit fih Glauben zu verfchaffen ! 

Da fo oft in unfern Mittheilungen von dem Epecialcotrefpondenten ber 
Times in der Krim die Rebe war, umd feine Schilberungen in ganz Europa 
fo großes Intereffe verurfadht haben, fo halten wir e8 für Pflicht feiner jüng- 
ften Einfendung befonbers zu geventen. W. Ruſſell geht umſtändlich in die 
im Haufe ber Lorbs und auch in ben Gemeinen gegen ihn vorgebrachten 
Klatſchereien ein, bern wahrlich, fo undiplomatifch und unparlamentarifch das 
Wort ift, wir halten es für das einzig paſſende. Es ift nun außer allem 
Zweifel daß Nuffell feine Beglinftigung genoffen, die nicht jedem andern 
Correfpondenten, ja jevem Privatreifenden auf ven englifhen Schiffen nach 
dem Orient, ober font einem „Piebhaber* auf der cherſoneſiſchen Halbinfel 
bewilligt worben, und zwar alles für baar Geld nach dem Tarif ber Ber: 
waltung. Er beftätigt unfere Bejorgnig. Mit ven erſten warmen Winden 
bat ſich aldbald Typhusfieber in den Regimentern gezeigt und graufame Ber- 
wüftungen angeftellt. Und fein Brief ift vom 19 Febr. Mas wird es im 
Mai und Yunins ſeyn! 

Der neue Attorney General für Irland, Keegh, ift in Athlone ohne 
Widerſpruch wieber erwählt worden. Alles, fagten wir unlängft, ift bei iri- 
fhen Wahlen möglich. Aber alles aud) hat feine Erklärung. Der Canbivat 
erfchien vor feinen Wählern, an der Hand des fatholifchen Biſchofs von 
Elphin, und von dem friebensrichter unterflügt ... anderer Stügen nicht 
zu gedenlen. 

Der Herzog v. Cambridge hat vorgeftern einer Geſellſchaft zur Unter: 
flügung der Wittwen und Waifen der im Drient gefallenen Selvaten präfi- 
birt, und ift mit warmem Beifall für feine wohlwollenten Worte empfangen 
worden, Er erfreut ſich allem Anſchein nach, gleid Ford Cardigan, dem 
Deichlshaber ber leichten Neitereibrigade, einer vortrefflihen Geſundheit. 
Bon ihrer Rückkehr nad; dem Kriegsſchauplatz verlautet nichte, 

Ic Fünnte Ihnen zwar noch vieles, ic) fage nicht viel, von einem Ges 
genftand ſchreiben der hochwichtig feyn muß, denn er füllt, in dieſer thaten« 
reihen Zeit, zwei volle Spalten ver Times im engften Drud: ein Yever im 
BudinghaurPalaft, Um aber die Meibung, und die Gefta, und bie Gere 
monien, und tie Berbeugungen, und bie Einführungen, und bie Borftellum- 
gen all ber Gentlemen in waiting, ber Grooms in waiting, ter Equerries 
in waiting, der Pages of honour in waiting, ber Gentlemen Uſhers in mais 
ting, und aller andern Waiters in biefer Haupt und Staatsaction geziemenb 
au ſchildern, müßte mich eine gütige Muſe reichlicher ausgeflattet, mit höherm 
Ernft beſchenkt haben. Auch die Grazie der Sprache fehlt mir dazu. Go 
etwas muß man in ben Blättern Englands, des ernfthafteften und ftolz- 
freieften Bolfs ver Erde, leſen. 


anfreic. 
Maris, 11 März, u s 


Die Débats vertheibigen heute Sartinien gegen bie von Seite Ruf 
lands ihm jüngft gemachten Vorwürfe, Cine Kriegserklärung habe erft nach 
Ausrehjelung ver Katificationen mit den Weftmächten erfolgen fünnen, 
jebe frühere wäre vorzeitig gewejen. Unbankbarkeit lönne man Sarbinien 
nicht vorwerfen, ba Rufland zuerft, in Folge ber Kriegserllärung Sarbiniens 
gegen Oeſterreich und der Stellung Karl Alberts, die diplomatiſchen Ber: 
bindungen mit Sarbinien 1848 abgebrochen und ſich gegen ben König Bictor 
Ewanuel grobe Formfehler erlaubt habe. — Der Gang der Weltgefchichte 
ift in diefem Augenblick zu gewaltig um bei folhen Streitigkeiten aud nur 
einen Augenblid zu verweilen. ° Wer fpricht heute noch vom Briefe Yubwig 
Napoleons an ven Ezaren? Die fhuldige „Discretion” macht ber franzöfl- 
fen unabhängigen Preffe die Wahl paffenver Leitartikel offenbar jehr ſchwer. 
Daf die Journale zu abfolutem Schweigen oder zum Schönfärben, um nichts 
ſchlimmeres zu fagen, verurtheilt werben, ift in unfern Augen der ungünftigfte 
Bericht ber über die Zuftände auf dem Kriegsſchauplatz veröffentlicht werben 
Kann, Diefes Syſtem hat nie, nirgends und niemand noch gute Früchte ge» 
tragen, und aud in frankreich erträgt man bie fieben magern Yahre nur 


befiwegen mit foldyem Gleichmuth, weil man ſich gefteht daß man bie fieben ; 


fetten gar ſchlecht zu benägen verflanben. 


Eo ift merfwürbig daß ſelbſt jetzt noch nicht die Franzöfifche Preffe bie Er» 


Kampfes gegen Rußland von Deſterreich, und zwar nur und allein von ifm 
abhängt. Im ſechs Wochen wird ſich wahrfcheinlich dieß der Alliirten mit fo 
blutigen Pettern begreiflich machen daß ihre Sprache nicht zu verfennen feym 
wird. Go gut wie es Deutichland muß, fo müflen auch die Alliirten dem 
öfterreichifchen Kaifer vertrauen daß er bie von Rußland bedrohten Intereſſen 
ſchützen und wahren wird. Der ernſte Wille des jungen Kaiſers läht ſich 
übrigens in gewiſſen ruffifchen Bewegungen „aus ftrategifchen Gründen“ 
nicht verfeimen, So berichten die Debats (als einzige Indiscretion) per 
Zelegraph von Wien am 11 d.: „Man meldet aus Kiſchenew unter dem 
3 März daß bie Beſatzung von Choczin durch Tagsbefehl des ruffiichen Ge» 
neralftabschef8 aufgefordert wirb bie bis an bie ãußerſte Gränge vorrüden- 
ten öfterreichifchen Truppen freundlich zu empfangen, Die ruſſiſchen Ma⸗ 
gazine werben aufs linfe DnieftereUlfer zurlictransportirt.* 


* Straßburg, 10 März. Geftern und heute find Iufanterie-Ab- 
theilungen nad Meg abgegangen. Wie wir hören, wird ihre Erſetzung ba. 
hier nicht lange auf ſich warten laffen, zumal das jüngft ausgehobene Con; 
fingent von 140,000 Mann unmittelbar unter bie Fahnen zu treten Bat, 
Die neueften Verfügungen in Bezug auf die Bildung der „Oftaruree* find im 
Ausführung begriffen. Die Politik, gegenüber Deutſchland, wird feine Aen- 
derung erleiden. Defterreichs confeguentes und Ioyales Verfahren bietet in 
dieſer Hinficht die ſicherſte Bürgſchaft. Nach Meldungen aus dem oberrheis 
nifchen und dem Doubsdepartement ift die Zahl ver ver Fremdenlegion ſich ars 
ſchließeuden Freiwilligen überaus beträchtlich, fo daß in wenig Wochen dieſes 
Corps feine vollſtändige Organifation erhalten Haben wird. Die franzöfl- 
ſche Oftbahn beginnt ihren Sommerbienft am 17 LM. Sie wir um dieſe 
Zeit ihre Züge nicht nur vermehren, fonbern auch befchleunigen. Bon Süt- 
beutjchland hängt es ab dieſe im Intereffe bes reifenden Publicums wie bes 
Poftverfchrs ins Leben tretenten Berbefferungen zu benugen, und namentlich 
im Hiublid auf die fortbauernte Concurrenz des Norbens Einrichtungen zu 
treffen, welche ven Bebürfniffen unferer internationalen Beziehungen ent 
fpredien. Es wäre zu betauern, wenn man in einzelnen Yänbern plöglich der 
rafchen Frachtenbeförderung mehr Rechnung tragen wollte als dem plnftli» 
hen neinandergreifen der Perfonen- und Poftzüge, Die badiſche Verwal⸗ 
tung der Eifenbahnen trägt Sorge daß innerhalb weniger Monate auch das 
zweite Geleife mit enger Spurweite tem Verlehre übergeben werben kanu. 


Miederland. 


Eine Depefche aus dem Haag, vom 9 März, befagt: „Die Berichte 
über bie Ueberſchwemmungen lauten etwas beruhigenver. Der König befucht 
alle überſchwemmten Gegenden. Ueberall bilven ſich Comites zur Samm- 
lung von Gaben für bie Waſſerbeſchädigten.“ 


Schweden und Norwegen. 


Stodholm, 27 Febr. Unterm 8 d.M, ift an bie Bevollmächtigten 
tes Reichsſchuldeomptoirs ein l. Reſcript erlaffen, betreffend die Hebung von 
einer Million Thaler Banco von dem im vorigen Jahr vom Neidhdtag zur 
Beftreitung ber Koſten für eine vollftänvigere Organifation der Lanbesver- 
theidigung bewilligten Meineren Erebit. , 


Unterm 3 d. M. ift bie A, Berorbmung über bie Neihemüngze erfchie- 
nen. Nach verfelben wird bie Rechnungseinheit zum Werth von 1, Rift 
daler Silber feftgeftellt, und Rilsdaler Rilamynt (Reichsthaler Reichsmünze) 
benannt. Es werden folgende Silbermiüzen ausgeprägt: Stücke von 4 Riblr. 
Reichsmünze oder 400 Dere; von 2 Rthlr. Reichemünze oder 200 Dere; 
von 1 Nthlr. Reichemünze ober 100 Dere; von 14 Rthlr. Reichsmünze 
ober 50 Dere; von Y, Rthlr. Reichsmünze ober 25 Dere; von %,, Rtblr. 
Reichsmünze oder 10 Dere, Die bisherigen Miünyforten bleiben bis auf 
weitered neben ben neuen im allgemeinen Verkehr geltend. 


Ghriftiania, 27 Febr. Laut L Refolution vom 1d. M. find bie 
vorjährigen Beichlüffe des Storthings in Betreff ver Einfegung einer Com« 
miffion zur Abfaflung eines auf dem Schwurgerichtöverfahren baſirten Straf» 
geſetzbuchs nicht fanctionirt worben, 





Berantmsrti, Aetartion: Dr. Gufav Zelb, Dr. I U. Ultenhöfer. 


Laubniß erhält, oder ſich nicht gebrungen fuhlt, nachzumeifen bafı der Erfolg bes Beriag vor 3, ©. Entta’füin Baflenblung, 
(129) Wir beehren und diemit anzuzeigen daß die Werfendungen von Eu 
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am 20 bief beginnen, und wie bisher von bem 


alvatorbier 


ren Seb. Bihler fel. Erben bier vünktlihft beforgt werben, 


d 24 Flafı ſendet. 
Dasſeide wird and auf Verlangen in Partien von wenigſten N hen ver ebeter, Bier ‚Brfider in der Au bei Münden, 
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eine moraliſche und religiöfe Begebenheit dar, und medte alles mas er im tiefe 

Zum Berftänbnifi der ruffifc-polnifhen Bewegungen unter Alerander | fier Seele ſiawiſches und chriſtliches trug, er wurte gottesfftrchtig von ganzen 

und Nitolaus. (Schluß); — Großbritannien. (Die Tage im ber Krim, | Heryen, und twußte gar nicht mehr woran er ſich bei der beſtehenden Politif 
uglifhe Stoffen über franzöfifche Zuftänve. Die Königin — Voolwich. | Hatten folte. Einerfeits ſah er bie Unmoglichten ein bie ruffifche Kirche deme 
Das Urlanbsfarten-Eyftem. Cine weitere Depefche Lord Raglans.) Katholicismus zuzuführen, andererfeits wußte er wohl daß fie, geſunken wie fir 


Meuefte Poften, Bom Bodenfee. (Die Ehifffahrt aufs neue 
unterbroden.) Be preuß. — (Die > ————— 
ehr au Sale 
en Lebensftunden tes Kai ilolaus. ie Königin na eöben, ; ' 
8 Thum. Kein Antrag beim Bunde auf Ausclftung der weſtdeutſchen — — au u —— D M ic 
Feſtungen. Den belgiſchen Setzern keine Aufenthalis. Erlaubniß bewilligt.) | 7 m. upt aber mißtraute er Metternich. Der Fürſt etternich Rellte 
— Bien. (Die räthfelpafte Rilcherieffer Deyeide. Frhr. v. Brud, Prof, | ihm ale Mängel, Absgeſchmadtheiten und bie offenbare Unmöglichteit ber Eins 
Lange. Norbbahn,) — Paris. (Bom Kriegefhauplag. Die Börfe.) | Führung phileſophiſcher Syſteme ins Leben fehr Mar vor; er bewies das Eitle 
— 6©t. Peterbburg. — an das ruffifhe Heer.) — Kon» | umd Fade der Philoſophie fo, daß man ihm nichts entgegnen lonnte; indeſſen 
antinopel. * — im Malakoffthurm. Gerücht daß General blickte aus des Miniſters Worten nebenbei ein trügerifcher, hinterliſtiger Ger 
oreh verhaftet fen. Eroflöfe.) — Perſonalnachrichten. dauke, bergeftalt daß der ruſſiſche Kaifer am Ente einfch das öſterreichiſche 
: Cabinet wolle lediglich feine religiöſen Gefühle ausbenten, y 

„Madame Krüdener und ihre Freunde, alles deutſche Pietiften, machten 
einen tiefen Eindruck auf bie Seele Alexanders. Beim Beginn feiner Negier 
rung war er nur von Diplomaten und hohen Würtenträgern umgeben, felbft 
die Martiniflen hatten bei ihm feinen Zutritt; aber jett fand bie Religioſität 
ihr Organ im Auslande, in ber Berfon ber Madame Krübener, in vielen pros 
teſtantiſchen Miniftern, wie auch im einigen ruffifhen Herren. Der Raifer 
ehrte die Aufrichtigkeit dieſer Euthuſiaſten. ’ 

„Madame Krüdener erfahte die myfleriöfe Seite des Kampfes zwiſchen 
dem Norden und Süden. Wie Derſchawin und andere damalige Myſtiker, 
fah fie in dieſem Kampfe das Ringen zweier entgegengeſetzten Principien; 
wollte aber Alexandern einreben daß er das Prineip des Guten vergegemwärs 
tige und ber weiße Czar feh, wie ihm bie finniſchen Bölferfchaften nannten, 
Napoleon hingegen das Princip des Pöfen, ver ſchwarze Genius! 

„Dich Syſtem der Madame Krüdener waubien die frauzöſiſchen Legitimii · 
ſten, vertreten in der Perjon des Grafen de Maiſtre, geſchickt genug zu ihrem 
Abfichtenan. Der Graf jchrieb, das Schiff Bellerophon, worauf man den großen 
Gefangenen gebracht, habe endlich die Chimäre gefreſſen. Seiner Meinung 
nad) war Napoleon ein Ungeheuer, eine Chimäre. ... 

„Der Kaifer Alerander befand ſich nad) feiner Rückkehr in Petersburg 


ueberficht. Schein läuſchen, ter ganze Ausgang des Kampfs ſiellte ſich feinem Blicke als 
| 
| fönne. Unterftügte er nun wieder ten Papſt, fo traf er auf manche Beweg ⸗ 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Frankfurt a, M., 13 Mär; Defterr, Öpeoc. Metall. 647.3 4, proe. 
57%, 5; Bantactien 973; Yorterie-Aniehengloofe von 1854 84°, ; ſpau. Iproe. 18%; 
Lubrwigä.-Berbacher FrB.-M. 197%, ; Bayer. A'yproc. Obiig M', Werfel 
curſe: Paris 33%, ; Ionden 117%, ; Wien 95. 


* London, 12 März Iproc. Eonfele 92°, -7,. 
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Saubels und Börſennachrichten 


Berlin, 12 März Preuß. freiw. Anleihe 49, proe. 99%, ©; Staateanleihe 
— 2 Ders he si a * 1854 99%, G., dito 4proc. im alten Kreis ber Diplomaten, Generale und Adminiſtratoren. Er ſchämie 
—— * 5 on ber Madame ſtrüdener, und wagte nicht fie an feinem Hofe zu em⸗ 
Sien, 10 Dix Donau -Dampfigififabrts-Actien 618. PA R nina er wußte weber feinem Cabinet — ſeinem Rathe zu erflären mas 
Warid, 12 März Lptot. 69.20; Bantactien 2990; Mepostbant 762.505 | °, seiner Geel & ie) und entfernte von fi die veligii 
Darmft. ©. 510; belg. 4',puoe. 94; piem. 5proc, 85,50; röm. Spree. 834,5 | In feiner Seele vorgegangen. Er vermich und entf ich Die religiöſen 
innere Sch. gie; Üftere. Geſclſchaft 622.50 (625 nach ber uth. Corr.); | Enthufiaften mit denen er ſich auf dem Wiener Congreß umgeben; zugleich 
Germain — ee en 680 a —— er die —* nn iu behäühen, = — hig 
831.25; yon 1041.25; 5; a ü nn | für Litthauen eine Anmeftie, zog den Fürften Czartoryeli und viele antere 
DIESE | Garen im feine Süße, bewies fi bem Sande ber Bolen guädig, unb gerachte 
ee 2. 6133 Bprec. 78%; Aprec. 901%, ,; ſelbſt tie Mechte feiner Bauern zu ſchirmen. In biefer Richtung, durch dem 
Amoct, Synd. 39%, ; [pan. Iproe. 18", ; dit immere Sch. 31'%, 4; portug. Bproc. | neuen franzöſiſchen Liberalismus geleitet, mußte er diefen mit ber von ben 
38", ; alte ruff. 100%,; Met, 5proc. 62%, ; bito neue 74; bite matiomale 65%; | Pietiften empfangenen Eingebung nicht zu vereinen, und ebenfo wenig bie 
bite 2, proc. 31,4 franzöftfe-politifhen Gefühle mit den religiös · chriſtlichen zu einem Syftem zu⸗ 
fammenzufhmelzen. In tiefer Bedrängniß ſchlug er einen prefären Mittel 
weg ein, und berief bie längft vergeſſenen Martiniften in feine Nähe. Zum 
letstenmal erfcheinen biefe auf dem Schauplag ter Regierung. ‚ 
„Der Fürſt Galichn, ein ſchlichter, vechtichaffener, frommer und firenger 
Man, erhielt das Steuerruder des öffentlichen Unterrichts. Gr umgab ſich 
BVerftäudniß der ru olni Bewegungen unter | mit Martinijten welche, unter Paul verfolgt, bis jegt zurlickgezogen lebten. Die 
2 —5 ee — Belenner dieſes Namens und Syftems ſuchten die Regierung mit religiöſem 
Geiſte zu beſeelen, und verbreiteten in dieſer Abſicht manche ſehr begierig ge» 
OR) fefene Bücher unter dem Belle, fo.daf die Beliebtheit derfelben feihft den Ber 
Ueber die politifhen Geftaltungen in Rußland und Polen und die ih | hörven res ruffifchen Reiche Schrecken erregte. Unglücklicherweiſe verbargen 
anfpinnenden Verſchwörungen urteilt dann derfelbe polniſche Schriftfteller | fich unter der eben erft im Cabinet auftauchenden Neligiofität ſogleich falfche 
in einer Weife die vom ber gewöhnten Art ber deutſchen, franzöfiihen | Nachahmer, ſcheinheilige, unmoraliſche Menichen, welche plöglich Bemunderer 
und englifhen Schriftfteller bedeutend abweicht, aber tret ihrer wunderlichen | der refigiöfen Formen wurten und den Myſtieismus prebigten. Der Repri 
Beimiſchungen wehl zu beachten ift, da Mizkiewitſch tiefer als irgendein weft | fentaut biefer Herren war Magnijti, ein verrufener Ränkeſchmied und Bew 
europäifcher Pitterat in jenes verworrene Treiben flavifher Parteien und | ſchwender. Bald brachten diefe das religiöfe Streben bes Kaiſers Alerander 
Fanatifer zu bliden vermochte. in Miferebit. Undererjeits vertheidigten einige Altruffen, wie der General 
„Nachdem (fagt Mizkiewitſch) auf tem Wiener-Gongreß Europa georb» Aralczejew und der Admiral Schyfchlom, bie das Syſtem Peters des Großen 
net war, kehrte der Kaifer Alegander trübfinnig und unſchlüſſig mach Petere- | gänzlicy wieverherftellen wollten, dieſe Begriffe, um fie als Vorwand zu bes 
burg zurüd. Das engliſche Eabinet war zufrieden, denn es war ihm ja gelum» | mugen bie Fremden, Franzoſen, Deutfcen, Fiunländer u, ſ. w., welche bie 
gen Franlreich einen Damm in den Weg zu bauen; vie beutfchen Monarhen | Borzimmer der Minifterien füllten, zu verbrängen. 
überlegten wie fie den Bolfdenthufiasnus zu ihrem eignen Bortbeil gebrauchen „Die öffentliche Dieinung verurtheilte fie alle ohne Ausnahme. Aecht 
fönnten; befenders freute ſich Deflerreich, dem Syſtem des status quo ime | religiöfe Männer wie Galicyn, Heuchler wie Magnizli, die alteuffifche Partei 
mer tren, Über diefe Politit; aber der Kaifer Mlerander lieh ſich durch feinen | mit Schyſchlow an der Spige und ber Kaiſer Alerander waren ſammt und 
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“fonbers Gegenftänbe des allgemeinen Umwillen®, Yu der ganzen neuen 
Generation brach ein entſchiedener Haß gegen bas Herrſcherhaus ber Romas 
now aus. Best zum erflenmal begann man Mifwergnügen zu terbreiten 
und Berfhwörungen zum Sturze ver Dynaftie anzugetteln, ohne am deren 
Statt etwas vorbereitet zu haben. Man beabfichtigte jegt eine unter ber 
ganzen jüngern Generation durchgreifende Revolution zu bewirken, eine 
ber frangöfifchen gleih — man wollte bie beftehende Ordnung ummerfen — 
um zu gelangen — wohin? Dieß wußte man nicht. 

„Die Fitteraten, beinahe alle bei der Regierumgsverwaltung angeftellt 
ober ald Generale und Officiere in ber Armee dienend, traten ber Ver 
ſchwörung bei. Im Yahr 1820 ftellte ſich die ganze ruffifche Literatur auf 
bie Seite der Oppofition, und nahm gegen bie Regierung ein drohendes 
Schweigen an. Rußland bietet in dieſem Zeitabfchnitt ein fonderbares Schay- 
fpiel. Ein mädtiger Monarch, von ganz Europa gepriefen, ber nichts mehr 
beburfte als einen Ring ober eine Dofe einem Echriftfteller ind Ausland zu 
fenden um ein Gebicht zu feinem Lobe zu erhalten, oder in ben engliſchen 
und franzöfifchen Zeitungsblättern bie ſchmeichelhafteſten Weihrauchbüfte zu 
geniefien — berfelbe gewaltige Alleinherrfcher kounte in feinem Lande nicht 
einmal ben geringften Aufſatz von einer ausgezeichneten Feder, nicht einmal 
ein paar Berfe von einem ruffiichen Dichter zu feinem Lob und zum Preis 
feiner Politif erringen. Man ſuchte jegt Leute auf die bisher in Rußland 
ganz unbelannt waren, und forberte fie auf etwas zum Lobe des Kaifers in 
irgend einem Buch oder in einer Zeitung zu fehreiben, unb nicht einmal biefes 
konnte man bewirken. Die öffentliche Dieinung hätte jeden der dieß zu thun 
gewagt, verurtbeilt. Während alfo bie ganze Pitteratur eine ausgebehnte, 
unerbittlihe Oppofition bilvet, erfhallt aus ihrer Mitte eine Stimme, bie 
Su * übertönt und eine neue Periode eröffnet, nämlich die Alexander 

ind, 

„Das erfte Gebicht welches dieſer Dichter dem Publicum liefert, athmet 
daſtern Iacobinitmns, graufamen Ha gegen alles, gegen ganz Rußland. 
Bald wurde der Name Puſchlin zum Loſungtwort aller Mifvergnügten. 
Bon Petersburg bis Odeffa und in den Kaulaſus trug, überſetzte und fang 
man in allen Heereslagern feine Ode „An den Dold;*, welche übrigens feine 
— Vorzüge beſaß als daß jeder Mißvergnülgte feine eigenen Gefühle 

in fand, * 

Soweit Mizfiewitfh. Der Marguis v. Euftine behauptet in feinem 
befannten Werke über Rußland: man hege dort vielfach bie Auſicht, Napo- 
Leon habe ſchon von ber Zeit des Tilfiter Friedens an eine Menge franzöfie 
fer Emmifjäre nad Rußland geſchickt, um bort unter allen möglichen For⸗ 
men, als Stubienlehrer und Tanzmeifter, als Friſeurs und Fechtmeiſter, als 
Poeten und Naturforfcher Propaganda für Frankreich und eine künftige ruf 
ſiſche Revolution zu machen. weiter geht der Lieflaänder v. Martens 
in feinen Denhoirbigkeiten (deren hifterifche Wahrhaftigkeit freilich fehr 
anzujweifeln ift,) indem er wiſſen will, Napoleon habe bei feinem Borrüden 
in Rußland fehr ausgedehnte Verbindungen mit einer weilverzweigten demo: 
Kratifchen Partei des Landes gehabt, die bis hoch hinauf Protectoren be: 
fefien. Als Napoleon, nach der Einnahme von Smolenst, nach der Schlacht 
von Borobino zweifelnd geweſen ob er den ruffifchen Heeren — deren plan: 
mäßiges Zurhidweichen ihn immer weiter ins Innere des Landes, bas Grab 
ern Legionen, lodte — folgen over Halt machen, und in Litthauen und 

Ihunien bie fiheren Winterquartiere beziehen folle, da bitten bie Ein 
ladungen jener demokratiſchen Partei ihn beſtimmt fein Ziel in Moskau zu 
fuchen. Zu deſſen Einäſcherung habe dann jeme demokratiſche Partei den 
Morbbrennern Roftopfcins um fo bereitwilliger die Hand geboten, als fie bie 
Paläfte des hohen Adels und der Regierung mit Freuden habe in Flammen 
aufgehen fehen. Es tft aber ſchwer zu glauben daß ſchon 1812 ein demokrali⸗ 
ſcher Bund in Rußland beftanden haben follte; daß er nach jener Zeit fich, 
wenn auch im fofen Geftaltungen, gebilvet, darüber Laffen viele Anzeichen, 
namentlich, auch jene Mizkiewizſch'ſchen Mittheilungen, keinen Zweifel. Lag 
doch ber eclatantefte Beweis in dem Militäraufftanb ter dem Kaiſer Nikolaus 
im den Tagen feiner Thronbefteigung entgegentrat. Nur ein Zufall (feine 
angenblicliche Abrwefenheit von St. Petersburg) ſcheint Pufchkin abgehalten 
* haben an bem Anfftand theilzunehmen, doch muß er ſpäter bie bündigſten 

iſe feiner Sinmesänderung gegeben haben, da Kaiſer Nilolaus ihn aus 
der Verbannung (d. h. aus der Krim) rief, und ihm förmlich unter feinen 
Schutz nahm. *) 


*) Eine in biefen Wochen in Paris sridienene Schrift: „Le Tzar Nicolas et 
la sainte Russie, par Achille Gallet de Kulture. Parjs 1855 chez V. 
Lecou,“ behauptet: Puſchlin ſey am allgemeinen Uebel feines Landes „am 
ſtummen Gebanten" verflorben. Puſchtin farb bekaumlich am der Kugel fei- 
nes Echmagers, bes Hrn. d'Anthes, ber einft als Protege der Herzogin ven 

nah St. Veteroburg gelommen war, und jet ala Senator im Senat 

des Sailers ber Franzoſen fig. Das Atheuäum Francais fagt über 
diefe Schrift, fie enthalte viele Wahrheiten, aber fie werfe die Dinge zu ſehr 
durcheinander, imd trage fie im zu anfpruchsollem, pempöfem Styl ver. Der 

Berf. ſcheiut, wie Hergen, Turgemeff und Golowin, ein ruſſtſcher Emigrant 





Um fo verbifiener und grimmiger führten fpäter Männer: wie 
Balınin, Golowin (ber eine Zeitlang im Minifterium des Auswärtigen ge- 
arbeitet) die Traditionen bes Aufftandes fort. Herken gab in feinem En 
ten 1849 in Hamburg erjchienenen „Bom andern Ufer“ eine Schilderung 
des im Julius 1848 in Paris von Cabaignac niedergeworfenen demofratifch 
ſocialiſtiſchen Aufftands, die er mit den für feine Partei bezeichnenden Worten 
flog: „Und befimegen lebe das Chaos! Es lebe die Ausrottung! Vire la 
mort! Raum für vie Zufunft!* Und bed traut biefer Apoftel ber Vernich- 
tung (der in feiner eigenen Familie durch Herwegh, einen ihm fonft eng Ver- 
bundenen, an feine Adyillesferfe erinnert worben jehn fol) der Demokratie 
durchaus nicht bie Kraft zu etwas zu ſchaffen. „Die Demokratie” (fagt er in 
jenen wilb-groteöfen Dialogen und Senpfchreiben an Herwegb und Maszini) 
„it die Negation ver focialen Ungerechtigkeit, bie ſich aus der Vergangenheit 
entwidelt bat; fie ift das Teuer bas alle abgelebten Formen verzehren, aber 
nad; Aufzehrung des Brennmaterials felbft wieder erläfchen wird, Die De 
mofratie fanıı nichts ſchaffen, und wird nach dem Tode ihres legten Feindes 
überflüffig. Schon Grommell hat gefagt: Die Demofraten wiffen nur 
was fie nicht wollen.” Nun, in Franlreich wurde durch tiefes ‚Läuterungs · 
feuer" der Demokratie zweimal tabula rasa gemacht; aber als die That 
vollbradyt war, feßte nicht die freiheit, fonbern der Despotismus ſich zu 
Tiſch. 

Alexander Hertzen theilt alle Verirrungen der deutſchen Socialveng- 
kraten, aber er hat zwei Vorzlige vor ihnen voraus: er gebietet Über ein 
bedeutendes Vermögen, unb bat einen hohen Begriff von der Bedeutung und 
dem Beruf feiner Nation; er ift ſtolz darauf ein Ruſſe zu feyn; während bie 
deutſchen Demokraten im Auslande, von Börne an, einen Ruhm darein fegen 
über ihr Vaterland zu fpotten, fegt Hergen einen Ruhm darein ber ruffifchen 
Nation anzugehören, der er bie größte Zukunft prophezeit, und von ber er 
glaubt fie befige in ihrer Gemeindeverfaffung eine Burg ber Freiheit, die alle 
Gewalt des Adels und des Czars nicht zu brechen vermöge. *) Den Deutfchen 


Eine gleichfalls in dem fetten Wochen in England erſchieuene Schrift, bie Mich 
als eine aus Driginalguellen geflejiene Lebens. und Gharakterfäilderung des 
Kuifers Nikelaus ausgibt (the Gzar Nicholas I. By F. Mayne), in eine 
leſe Zufammenftoppelung ohne Keitit und Keuntuiß bis Gegenflande. Der 
Morning Herald ſagte dieſer Tage: Geſtehen wir es aufridtig, bie Zur 
rd im Innern Rußlands find uns gerade fo bekannt als bie Zuſtände im 
*) Fallmerayer ſagt im einer Sritit bes Herheu'ſchen Werls (Deutfe Donats- 
ſchrift, Augufibeft 18550) über die ruſſiſche Gemeinbevrifaffung, die befanntlich 
auch Harthauſen, fonft der poliuiſche Antipode des ruſſiſchen Demokraten, nicht 
genug rühmen kann, „Aber was ift benn eigentlich biefe ländliche Commume, 
biefe ewige und tmgerflörbare Unterlage der ruſſiſchen Bollefraft? Die ländliche 
rufftfhe Kommune beftcht feit undenllichen Zeiten, und ift bei allen ſlaviſchen 
Boltefänmen ungefähr dieſelbe. Wo mam fie nicht mehr findet, da iſt fie 
bem germanifhen Einfluß erfenen. Bei ben Serben, Bulgaren und Monte- 
negrinern, wie iiberhaupt im ıem volllemmen flavifieten „ilyrifchen Dreied", 
befteht fie noch reiner und iriprünglicher als feibft in Rufland, Die ländti 
Commune ift der Eigenthümer, bie zu beſſeuernde Perfon, fie ift der Staat 
gewalt gegenüber verantwortlich für alle und für jeben, und beimwegen autonem 
in allem mas ihre inmern Wngelegenbeiten betrifft. Das Land gebört ber 
Cemmune umb nicht bem einzelnen Mitgliedern; dieſen letztern fleht das u 
antaftbare Recht zu fo viel Yanb zu baben als jedes andere Mitglied inner 
halb derfelben Commune befitt; dieſes Land wird ihm als lcbemslängli 
gegeben; er lann und braucht es nicht zu vererben. Sein Sohn, 
fobald er großjährig wird, hat das Recht noch bei Lebzeiten des Waters von 
der Commune Land zer forberm. Mit ber Kinderzahl auch der vom 
der Commune benilligte Yanbbefig, welchet nach bem Tode des lebensläng- 
lichen Cigenthitmers wieer an bie Gemeinde zurüdfält Geben alte Leute, 
was oft gefhicht, ihre Grunbftüce mod bei Lebzeiten zurüd, fo erl fie 
dagegen das Recht keine Steuern zu bezahlen, Durch zeitliche Abtwelenbeit 
verliert ber Bauer feinesmegs fein Recht auf Grundbefig, Nur buch Ber- 
treibung aus ber Gemeinde erliſcht ihm biefes Mecht, umb bie Commime ift 
au einem ſolchen Beſchluß mur bei Stimmeneinbeit befugt, was natürlich nur 
in äußerjten Fällen einzutreten pflegt. Wird dag der Bauer auf feinen 
Wunfdh aus dem Commemalverband entlaſſen, To ift natürlich auch fein Yanb- 
befig verwirlt; er iſt bann nur fein Mobifiarsermögen mitzunehmen, 
und felten erlaubt man ibım diber fein Haus zu verfügen ober es forizuſchaffen. 
In biefer Meise iſt das ländliche Profetariat in Rußlaud eine Unmsglichteit. 
Jeder der Laud in der Eommmme befigt, d. h. jeber Großjährige und Ber 
ſſenerte, bat Ei und Stimme in ben Eommmunalangelegenbeiten. Der Bor- 
ſtehet und feine Beifiger werben in einer ol erneinen Berfammlung gewählt; 
in berfelben Weiſe eniſch ibet mau die Streitfragen priſchen den denen 
Communen, theilt das Sand und rebartirt die Steuern, wobei der thätige 
Arbeiter, d, h. der Arbeiter welcher Lanb zum Gebrauch hat, als Einheit gi 
Der Borfteher einer folchen ländlichen Kommune hat eine große Gewalt Über 
jedes einzelne Mitglied, aber nicht über bie Commune ſelbſt. Sobald biefe 
nur einigermaßen zufammenbäft, Taum fie ber Macht bes Vorftebenden jehr 
gut das Gleichgewicht halten, ja ihn ſelbſt möthigen feine Stelle nievermi 
wenn er fi ihren Wunſchen nicht fügen will. Dee Kreis feiner Thätigkei 
ift übrigens ganz adminiſt ativ, alle fragen melde die gewöhnlichen Poltzei- 
gränzen Überfdreiten, merden entweder nach fenftchenden Gebräuchen, nach 
bem Rath ber Aelteſten oder am Ende durch die allgemeine Verjannnlung 
entiieben. Jeder Muffe ber nicht Städter und nicht von Adel if, muß zu 
einer ländlichen Gommmme gehören, und felglich ift auch die Bapl der Stabt- 
bewehner im Berbäftniß zur Landberöllerung eine äußert: gecinge, Im Grund 
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in Rußland, ben Vornehmen wie den Handwerkern, widmet Herken ven gründ⸗ 
lichſten Haß; vielleicht ein Grumd mehr daß ihm die deutſchen Flüchtlinge 
von je Weihraud) ftreuten, 

Herten (1812 während bes Brandes yon Mosfau in biefer Stabt ge- 
boren, von einer MWürttenibergerin, während fein Vater ein geborner Ruſſe 
iſt) gründete vor etwa cinem Jahr in London eine Druckerei mit ruffifchen 
Tupen, und fub feine Landeleute ein ihm Beiträge zu fenden, mm dem „freien 
ruſſiſchen Wort” Bahn zu brechen; vor allem möge man ihm die verboteiten 
Arbeiten non Puſchtin, Ruiljeff, Lermontoff, Polefſcheff, Pefcherin ıc. ein 
fenben. Schwiegen feine Landsleute, machten fie von dieſer feiner Einlabung 
keinen Gebrauch, fo fey ihrer die Schuld, Epäter finden wir in einer ter 
Hertzen'ſchen Publicationen die bittere lage: „Die no ungedruckten Ge 
Dichte von Puſchlin, Lermonteff, Polefheff, Ruiljeff sc. zu veröffentlichen 
war mein heifjefter Wunſch, dem id) mein Vermögen opfern wollte. Jetzt 
venfe ich mid; mit einer Bittſchrift um jene Mamnfcripte an bie ruſſiſche Re 
gierung und an den ruffifchen Klerus zu werden, denn von ben Nichtange- 
ftellten, den Paien, den Journaliften, ten „Pregreffiften” etwas zu erwarten 
wäre vergebene Mühet* Mittlerweile drudt Herken feine eigenen Schriften. 
In einer feiner „Fragmentarifchen Erzählungen“ findet fid) eine Geſchichte 
feiner Sefangenfchaft und Verbannung. Es ift ein Seitenftüd zu Sileio 
Pellice’8 „Prigioni”, nur daß Pellico die Kerler der Dleirächer von Benedig 
und tes Spielberges, fromm, gebrochenen Gemüthes verlieh, während Hergen 
in feinem ftarren Dentofratisunus durch bie Verfolgungen, die ihn von Land 
zu Land, zufegt auch von Paris trieben, nur befeftigt wurte. Wir fparen 


einzelne Auszüge aus tiefer Schrift unfern Rüdbliden auf das Leben bes, 


Kaifers Nitolaus, der ihn auf Vermittlung feines Sohnes, des Großfürften 
Alerander, begnabigte, auf, 


Großbritannien. 

= London, 9 März. Ein eigenthümliches Vorgefühl wichtiger Be- 
gebenheiten hat fid) der Gemüther bemächtigt, und was wir hier wahrnehmen, 
wirb ven Paris ans beftätigt, wo tie Aufmerffamfeit, tie Spannung nad) 
andern Seiten al$ den unmittelbaren Erfolgen in ter Krim gerichtet zu ſeyn 
feinen. Die Etedung der Geſchäfte in beiden Haupiſtädten ift höchſt fühl- 
bar, Wir wiffen von bedeutenden Wedhslern bier, die jedes über die unmittel- 
bare Gegenwart hinausreichende Geſchäft ablchnen, in Anbetracht der Un: 
ficherheit und des Miftrauens mit welchen fie ven fonımenben Dionaten ent: 
gegenjehen. Als ein merfmürbiges Symptom wird und die offene, fcheulofe 
Derbbeit bezeichnet mit welcher man fih, troß aller Polizei, trog aller Auf- 
fit und Verbote Über den Zuftand der Dinge und die Negierung in Paris 
auszufprechen beginnt, Aus Berichten die mir aus ber Krim direct zugegan« 
en, darf ich Ihnen folgenbes mittbeifen. Ein ſehr urtheildfähiger, techniſcher 
eobachter gibt die bisherigen Verlufte der verbindeten Heere in Zahlen alfo 
an: Engländer, im ganzen 68 Proc. ; Franzoſen 33 Proc. ; die englifche Reis 
terei 95 Proc., 68 ift fo zu fagen nichts mehr übrig, und bie Ausfagen vor 
der parlamentariichen Gommiffion erflären das zur Genüge: ohne Futter, ohne 
Obdach, fielen vie Pferde haufenweiſe, nachdem fie einander Schweif und Mähne 
abgenagt und Erbe verſchluckt hatten; Franzöfifche Cavallerie 55 Proc. Die tũr⸗ 
Fiiche Reiterei hat am wenigften gelitten, nämlich bie Pferde, und nach ihnen bie 
Chaffeurs d'afrique. Die Himatifche Gewöhnung gibt dazu den Grund, Jowie 
die zweckmäßigere Verpflegung, indem bie Reiter beiber Corps ihre Roffe ſtets 
mit Deden gegen die Witterung fhägten, Yon ben türfifchen Solvaten fagt un⸗ 
fer Berichterftatter in&befondere daß fie bei weiten nicht Die wegwerfende Gering- 
ſchãtzung verbienen mit welcher bie Engländer fie behandelt haben, daß aber bie 
erlittenen Mißhandlungen für das fehr entſchuldigbare Verlaſſen ihrer Bat- 
terie bei Balaklawa einem übermächtigen Feinde gegenüber umd aller Unter 
flügung beranbt, fie demoraliſirt und bie förperliche Bermahrlofung, ber man 
fie ausgeſetzt, fie im anferordentlicher Menge bingerafft habe. Er unter 
ſcheidet darum gar ſehr zwiſchen dem türfifchen Corps, das den Englänbern 
zugetheilt war, und jenem andern, das ſich mit ven Frauzoſen hielt. Dieſes 
letziere war unvergleichlich beffer daran, theilte mit den Frauzoſen Arbeit, 
Strapazen und Kampf, aber auch beffere Nahrung, freundliche Behandlung 
und brüberliien Verkehr, und nicht wenig ſcheint die unverwüſtliche Laune 
und Heiterkeit ber Zuaven dazu beigetragen zu haben fie phuflfch und mora- 


if Ruffand ein Bauernflaat wie das alte welterobernbe Nom. Auch bie größte 
er der flübtifchen Mrbeiter gehört ben armen, fändlichen Cemmunen, be⸗ 
jendere felgen an bie wenig Yanb befigen. Bon biefen Arbeitern gehen bie 
einen mur für ken Winter in bie Städte, andere bleiben bort jahrelang umb 
bilden unter fid) große Arbeiteraffcistienen, gleitfam bie mobilifirte ruffiiche 
Eommane. Sie geben ven Ort zu Ort (alle Gewerbe find in Rußland frei) 
mnb vermehren ſich manchmal bis zu einigen Hunderten, ja bio zu Zaufenb; 
fo z. 8. bie Binmerleute und Maurer in St. Petersburg und Moslau, Die 
Fuhriente auf den großen Laudſtrahen. Der Ertrag ihrer Arbeit wirb von 
geroählten Borfichern verwaltet unb nach dem Urtheil aller vertheilt.“ 


Mid aufrecht zu erhalten. Wie begreiffich, find fle daher ihren frangöſiſchen 
Waffengefährten ſehr zugelhan.. Bon den frauzöſiſchen Solbaten, ihrer Ye 
ftelligfeit, ihren nen; ihren Arbeiten, von ihrer Intelligenz 
und Bravour ſpricht unfer Berichterflatter, ver nicht jelbft ein Franzoſe if, 
mit ungemeiner Bewunderung. Sie wollen, fagt er, und id; bin gewiß fie 
werben Sehaftopol nehmen; ihre Gewißheit, ihre Auverficht in biefer Bes 
ziehung ift unerſchütterlich, umd ich wüßte nicht wer es wagen blirfte fie ba» 
von abzubringen, Der entfcheidende Augenblid naht heran. Nachdem Ger 
neral Riel die Arbeiten unterſucht, fandte er feinen Bericht nach Paris, Gr 
verlangte 4000 Dann zu feiner Berfügung, um neue Angriffewerfe am 
einem andern als bem biöher befannten Punkte zu errichten, fetste bie zur Be⸗ 
endigung berfelben erforderliche Zeit auf 20 bis 25 Tage, ven zu erwartenden ° 
Berluft beim Sturm auf 10,000 Mann, erflärte aber, unter biefen Bebingungem 
für den unfehlbaren Erfolg einftchen zu wollen. Der Vorſchlag und fein Plan 
wurbenangenommen,und in Berbindung damit iſt wohl der Entfchluf Napoleons 
am richtigften zu deuten. Er will bei biefem Schlag gegemwärtig feyn, und feinen 
Triumph durch perfönliche Aufmunterung fichern und befchleunigen. Ich brauche 
fauın zu bemerken daß diefe Nachrichten bem Tod des Kaiſers von Rußland vom 
gängig find, und laffe unentſchieden ob berfelbe auf die Plane in Paris einen 
änbernben Einfluß üben wird, Wo Niels Angriff ftatt haben foll, ift bereits 
fein Geheimniß mehr, Gleichwohl, fährt unfer Bericht fort, fol der urfprünge 
liche Plan des Generals Bizeau, der eine ftarfe Partei in der Belagerungs 
armee zähft, nicht aufgegeben fen, und fo möchte es gefchehen bafı ber Angriff 
auf zwei verſchiedenen Etellen zugleich unternommen würbe, Ueber bie Theil- 
nahme an ber Tobesehre des Sturms herrfcht ein großer Wetteifer. Die 
Zuaven wollen nichts von ber Kaiſergarde hören; fie erflärten den Neu— 
angefonmenen daß fie ihnen nicht das Vergnügen verfagen wollen auch ihren 
Theil zu haben, daß aber feine Rede davon feyn lönne ihnen ben Ehrenplag 
in ven Borberreihen einzuräumen, ſondern daß fie ſich beſcheiden hinter bie 
Zuaven zur ftellen hätten. „Ihr jeyd zu ſchin geputzt, fagten fie ihnen fpöttifch, 
eure Uniformen zu ſchmuck, ſchont euch ein wenig; an ung ift nichts zur ver 
berben, wir find zerlumpt; behaltet euern Staat, aber rührt nicht an unfer 
Borredit, das wir theuer erfauft haben!" Dagegen ift nichts zu erwiedern. 
Es gibt feinen höhern Willen gegen eine ſolche Erflärung in einem ſolchen 
Augenklid, und wer den Geift des franzöſiſchen Heers und die Eiferfucht der 
alten, erpreblen Soldaten der Linie gegen dieſe jungfräuliche Garde kennt, 
wirb überzeugt feyn daß fie Recht behalten, 

Was ich oben von der Zuverſicht des franzöfifchen Heeres gefagt, em 
ſtredt fi auf vie Soldaten ſowohl ald auf die Officiere und Unterofficiere, 
Doch muß hinſichtlich der legteren, die befanntlich ein ſehr intelligentes 
Corps bilden, bemerkt werben daß ihre Betrachtungen über bie fiegreiche Er 
flürmung Sehaftepol® hinausreichen. „Und wenn wir Sebaſtopol haben, 
fagen fie, was dann? Ein entſcheidender Schlag gegen bie ruffifche Macht 
lann nur im Bunde mit ben von ihr unterjochten Völkern geführt werben; 
wo find die Polen?” Diefer Gedanke wurzelt tief in ihrem Herzen. Ihre Be 
merfungen nüpfen zudem an das Gerücht an daß Napoleons HI Abficht ſeh 
unmittelbar nach der Einnahme Sebaſtopols das franzöſiſche Heer aus der 
Krim zurück und nad andern Punkten zu ziehen, wo feine Gegenwart drin⸗ 
gender erheifcht ſeya könnte... Alles das, wir wiederholen es, vor dem 
Toresfall in St. Petertburg. 

Nachtragen müflen wir daß, was wir bisher von Sturm und Einnabe 
men erwähnt, nad) unferm Berichterftatter ſich lediglich auf die Stadt Se 
Baftopol, verſteht fi) mit den Vorwerlen in Erbe, bie einen beſonders harten 
Kampf verurfachen werben, bezieht. Die Befeftigungen und Werke auf ver 
Norvfeite erflärt er gerabezu für uneinnehmbar, 

Eines feltfamen Umftandes gebenft er noch. Bei einem jüngft abgehal. 
tenen engflen Kriegsrath vor Sehaftopel war Prinz Stirbet zugegen... 
Was hat Stirken, der Walache, ohne Commando, ver Freund Ruflande, 
bei einem geheimen Kriegsrath der verbünketen Heere zu tun? 

Ueber die keabfichtigte Sendung eines franzöfifhen Heeres durch das 
öfterreichiiche Gebiet, um gemeinfchaftlic mit einem äfterreichifchen Arınem 
corps Beffarabien anzugreifen und von dort nach der Landenge von Perelop 
zu marfchiren, hören wir miberfprechenpe Angaben. Es wird verfichert daf 
ber Durchmarſch der Frauzoſen durch Defterreich geftattet, die Beigebung 
eines öfterreichifchen Hülfscorps aber aus befondern Rüdjichten abgelehnt 
worden ſeh, gleichwohl beſtãnde der ſranzöſiſche Herrſcher auf feinem Plan. 

Die halbofficielle Trauer ber Tuilerien Über den Tod des Kaifers Ni 
tnlaus hat, wie Sie ſich denken Fönnen, zu aufgeregten Bemerkungen Anlaß 
gegeben, und ber Volfswig hat ſich an ben armen Etrafenfängern geübt, 
denen verboten ward ihre Balladen auf den plößlichen und unerwarteten Hin 
tritt des norbifchen Niefen abzuleiern, Man hat beidiefer Gelegenheit eine Des 
pefche betont, weldhe Hr. Drouyn de L'huys am 15 unius 1853 an ben frame 
zöfifchen Gefandten Caſtelbajac in St. Petersburg gerichtet, und in welcher 
folgende Stelle vorfommt: „Weber die Intereffen noch die Regiernngsprine 
cipien Er, faiferlichen Majeftät begründen einem Gegenfag mit Rußland, un» 
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der Kater befolgt nur mit Bedauern ein Berkalten, bas ihm durch feine Ver⸗ 
pflichtungen un bie Umftänbe auferlegt wird. (Ni les intörets, ni les prin- 
eipes du gouvernement de Sa Majest& imperiale ne se mettent en 
antagonisme avec la Russie, et ilne suit qu’ à regret la ligae de con- 
duite que lui imposent ses obligations et la n&cessit& des circon- 
st ances.) 
- St ich Ihnen darüber geſchrieben, hat Girarbin, wie Sie gefehen, 
sfficiell erffärt daf er nicht der Verfaffer der Brüffeler Schrift iſt. Sein 
Wort wäre ums fein Beweis, aber er hat tie Wahrheit dießmal gefagt. Er 
Hat fie nicht verfaßt. Das ift Übrigens eine untergeorbnete Seite in ber 
Sache. Ganz unbezweifelbar (fo jcheint mir) ift das Pamphlet durch; Jerome 
Napoleon eingegeben, kaun nur durch feine Angaben veranlaft feyn. Er 
Yar Übrigens noch ganz anbere Aeußerungen gethan und thut wenig Hehl 
Damit. Wenn ein anderer General folde Schritte gethan, was wäre uns 
mermeiblic; mit ihm gefhehen?.. Warum nicht gegen ihu? Das ift die 
Frage, tie Paris befchäftigt. a 
London, 10März. Im ber lurzen Sigung der Lords am 8:März 
wieberholte ber Öraf v. Orkney bie banalen lagen über ven Zuftand ber 
Armee in der Prim, nahm aber feinen Antrag auf Mittheilung von Uus- 
weifen über bie Zahl ver Kranken und Reconvalescenten, nad; einigen Be» 
merfungen bes Kriegsminiſters Lord Panmure, zurüd. Der Geheime: 
zathspräfident Graf v. Granpille ſchlug daun vor, dem Gefuc des andern 
Haufes gemäß, zu geftatten daß ber Herzog v. Cambribge, der Graf v. 
Gardigan und der Generaliffimus Viscount Harbinge als Zeugen vor dem 
Roebuch ſchen Unterfuchungsausfhuß erſcheinen; das wurde genehmigt. (Hr. 
Rocbud hatte and) den Grafen v. Lucan vorgefchlagen; aber biefen Namen 
lief Lord Granville in feinem Antrag aus.) — Am 9 März übergab im 
Dberhaus der Örafo. Shaftesburh eine mit beinahe 1600 Unterfgriften 
bededte Petition aus der Stadt Bath, dahin laulend: die Lords möchten eine 
Adreſſe an die Krone richten mit der Bitte: „Polen ebenſobiel Gunft wie ver 
Türkei zu erzeigen, zumalbaber Wiener Vertrag der brittiſchen Regierung ein 
Hares Recht einräume die polnifhe Nation unter ihren Schutz zu nehmen.“ 
Lord St. Yeonards beregt die Uebelſtände des Urlaubsfartens> (ticket 
of leave-) Syftems, Diefem von Lord Palmerften eingeführten Experi- 
ment zufolge bleiben bie zu nicht mehr als ſieben Jahren Transportation 
(Deportation) verurtheilten Berbrecher in heimifchen Gefängniſſen, und er» 
halten, wenn ihre Aufführung von Befferung zeugt, einen Freipaß, mit wel ⸗ 
he fie ſich in England nad) eigener Ortöwahl Urbeit ſuchen. lönnen. Der 
rechtsgelehrte Lord hofft Die Regierung werbe irgendeinen Plan zur Beauf- 
ſichtigung der Freigelaffenen ausgedacht haben, Lord Granville verſichert 
die Regierung widme biefem Gegenſtand bie größte Aufmerlſamleit. Graf 
‚Grey theilt die Beforguiffe wontit Lord St. Leonards die Früchte Diefes neuen 
-Strafjuftens betrachtet. Die factiſche Abſchaffung des Transportationsfyftens 
iſt, nad) feiner Aufiht, ein Unglüd, und er glaubt daß es noch immer Co- 
lonien gebe welche ſich zu Aufnahme einer beträchtlichen Anzahl von Sträfe 
‚Lingen eignen würden, Gergl. ven Artikel „Lord Greh's Golonialpolitit” im 
Mr. 68 der Allg. Zig.) Mehrere von Yord St. Leonards gewünfdte Aus: 
siweije über bie Sache wurben zugeſagt. Graf Derby fragt was, während 
‘wer langen Abwefenheit Lord John Ruſſells, aus ber Colonialverwaltung 
werben folle, Sir Gcorge Grey (ver Stantöfceretär des Innern), welcher 
- a3 Stellvertreter bes Colouialminiſters fungirt, müffe bie doppelte Laft zu 
wer finden, zumal ba er in feiner Geſundheit leidend ſeh. Ob der Ge 
heinerathspräfivent ven Zeitpunkt ver Heimkehr Lord Johns ungefähr an: 
„geben fünne? Lord Granville entzegnet; bei der auferorbentlichen Wich- 
tigkeit der Sendung Lord I. Kuſſells habe derſelbe Härlich nicht von Paris 
zurinfgerufen werden fonnen; zu feinem Stellvertreter jür einige Wochen 
“aber habe man den Eir George Grey am geeigneiften gefunden, einmal 
weil die Geſchäfte des Miniferiums bes Innern vergleichsweiſe Teicht 
feyen, und baun weil Sir George bis auf drei Wochen vor ber letzten Ca— 
bisetöäuberung bie Colenialverwaltung leitete, und alle Details derſelben 
genau lenne, Die Aufgabe Lord 3. Ruſſells werde ihn jevenfalls nicht lange 
auf deut Continent zurüdhalten. Ju bem unglücklichen Fall daß die Unter 
haridlung abgebrochen werben müßte, verftche ſich feine unverzügliche Rüd- 
iehr vom ſelbſt. Uber auch im günftigeren Fall hätte ber edle Lord nur bie 
Grundzüge des abzuihlichenden Friedensvertrags feftzuftellen ; feyen viefe 
Einmal angenommen, und eine wirlliche Friebensausſicht vorkanben, jo 
werde Lord ohus Anwefengeit in Wien überfläffig, und ſicherlich werde ver: 
fee jpäteftens bis Oftern zurüd feyn. Inzwiſchen feyen die Colonialan 
geleg enheiten nicht vernachläffigt, und zum Beweis defjen führe er am daß in 
zwei Kabinetöberaifungen ber legten Tage zwei wichtige Eutſcheide in Bezug 
auf das Colonialweyen gefaßt worden ſehen. Dringende Fragen werben 
fogleich erledigt; in folden bie eine Woche Aufſchul vertragen, fege fid Sir 
G. Grey mit Lord J. Ruſſell in Correfpondenz. — In der Unterhaus: 
figung am 9 März Fam wenig erhebliches vor. Hr. H. Berkeley zeigte 
feine Abficht am, falls der Generalijſimug des Grafen. Lucau wies 


berholten Gefuch um ein Kriegkgericht nicht willfahre, eine Adreſſe an bie 
Krone zu beantragen, Das Haus bewilligte'dann als Subfidien-Eommittee 
eine Reihe weiterer Boranfchläge des Feldzeugamtes, darunter große Sum 
men zur Befefligung verſchiedener Küftenpunfte, und 148,000 Pf. St. zum 
Ban neuer Caſeruen in Sheerneß, Hull und andern Orten. Cinige unter⸗ 
georbnete Bills rüdten vor. 

Geftern waren bie Königin und Prinz Albert in Woolwich, um bie bort 
untergebrachten verwundeten Artilleriften aus ber Prim zu beſuchen. Das 
hohe Ehepaar befihtigte dann das bertige Urfenal, und ſchenkte befonbere 
Aufmerffamfeit den neuen für den Kriegeſchauplatz beſtimmten Ambulanz 
wagen, 
Eine Ertra-Gazette bringt felgenbe, an Ford Panmure gerichtete 
Depefche Lord Raglans: „Vor Sehaftopol, 24 Febr. Mylord! Seit meis 
ner legten Depefche vom 20 d. hat ſich die Witterung gebeſſert. Der Schuee 
Liegt noch auf dem Boden, und bie Nächte find kalt; doch Kat fih ver Wind 
gelegt, und wir haben heute vollen Sounenſchein. In ben Bewegungen ter 
feindlichen Truppen auf ver Norbfeite von Sebaſtopol herrſcht noch immer 
bebeutende Thätigfeit; es fommten fortwährend Wagenzüge an, und bie 
Auffen feinen die Abficht zu haben, die ſich auf ihrer Linken Flanle hin 
ziehenben auf das Tſchernaja-Thal hinabſchauenden Auhöhen zu befeftigen. 
Nachdem die Befagungstruppen ſich auf beim Ausläufer des Hügellamms, ber 
von Inkjerman gegen die Careen-Bucht binzieht, und etwa 300 Yards von ber 
neuen franzöfifchen Parallele auf ber rechten Linie entfernt ift, Feftgefegt hatten, 
beſchloß General Canrobert fie aus biefer Stellung zu werfen. Es wurde dieß 
heute um 2 Uhr Morgens burd 1500 Mann unter dem unmittelbaren Cont« 
manbo von General Manet und der feitung von General Mayran aufs tapferfte 
bewirkt ; body muß ich mit Bedauern mittheilen daß dieſe Aufgabe, in Folge bes 
ſtarlen Feuers welches der Feind aus feinen Batterien und Schiffen gegen bie 
mit ber Zerftörung ber Werfe beſchäftigten Truppen unterhielt, nur mit 
einigem Berlufte gelöat werden fonnte. Nachdem dieß geſchehen, zogen 
ſich bie Truppen, dem Plane getreu, indie Yaufgräben zurüd, — Der tapfere Ge⸗ 
neral Manet befindet ſich, wie ich mit Bedauern hinzufügen muß, unter ven Bere 
wundelen. Ich ſchließe eine Lifteunferer Berwundeten bis zum 22ften bei. — Ich 
babe noch das Vergnügen zu melden daß Öeneralstieutenant George Brown 
den Oberbefehl über vie leichte Divifion im vollfommenften Wohlbefinden 
wieder übernommen bat, — Die Eifenbahn macht bemerfenswerth raſche 
Fortſchritte, und die Bemühungen von Hrn. Veattie, der die Aufſicht über die 
Urbeiten führt, find unausgeſetzt und verbienen großes Lob. Ich habe bie 
Ehre u, ſ. w. Raglan. Nach ver erwähnten Lifte waren vom 17ten bis 22ften 
Febr. 1 Öemeiner getöbtet, 1 Officier und 6 Gemeine verwundet worden... 


Meueſte Poſten. 

@ Vom Bodenſee, 12 März. Der Froſt ver legten Nächte hat auf 
ber Strede von Konftanz bis Schafihaufen Die theils durch das frühere Thau- 
wetter, theils durch bie Operationen bed Dampfers „Stadt Schaffhaufen“ 
gelösten und zerbrodenen Eisſchollen wieder fo compact verbunten, daß bie 
Schifffahrt aufs meue eine Unterbrechung erleidet. Ein kalter Föhnwind 
braust heute aus dem obern Rheinthal über ben See einher, und Schnee 
geſtöber wechſelt mit Negenfchauern, 

Bom prengifchen Niederrhein, 7 März Am ſchlimmſten find 
bie Berheerungen an ber Linken Rheinſeite. Der Deich ift dort, oberhalb 
Dbermörmter aufangend, ſchrecklich zerriffen, und die Gegend mit graufiger 
Bermüftung bebedt, Die Dorfſchaft Bed bei Xanten foll bis auf drei Häufer 
verſchwunden feyn; bei Lüttingen haben mehrere Durchbrüche ftattgefunden ; 
über die Einzelheiten ber dortigen großen Verwäftungen hatte man hier bis 
heute noch feine Nachrichten erlangen können, Im Bynen find 11 Häuſer 
mweggefdnvenmt, und find der Durchbruch und die Berheerungen bafelbft jehr 
beveutend, In Obermörmter ftellte ſich in ber Zeit der Gefahr der Pfarrer 
an die Spige der Deichbeſchäftigten, und half mit großer Lebensgefahr ven 
Deich gegen Durchbruch [hügen. Als in der Schreclensnacht von 2ten auf 
ben Sten daſelbſt die Sturmgloden zu läuten begannen, flüchteten fich bie 
Bewohner der Umgegend zahlreich in die dortige hart am Deiche gelegene 
Kirche, und vereinigten ſich dafelbft in finfterer Nacht unter dem Braufen des 
Stromes und bem Heulen der Sturmgloden zu gemeinfamem, und, wie man 
ſich venfen Tann, herzlichem Gebet. Sonntag, den 4 März, brachte ber 
bortige Pfarrer, ba bie Kirche überſchwemnit war, in einem mit ven verfchieben- 
artigften dahin geretteten Gegenftänden befegten Zimmer über einer alten 
Kifte, welche die wenigen Habjeligkeiten eines armen Fiſchers barg, das heilige 
Opfer dar. Aus Byiten war unter audern eine Frau nach ben Pfarrhaufe 
von Obermörmter gerettet, welche in ber gedachten Schreckensnacht von 
Mitternacht bis Morgens auf der Dachſpitze ihres zuſa mmengebrochenen 
Hauſes bis au tie Bruft im Waffer zugebracht, und fo lange um Hülfe ge» 
rufen hatte bis ihr die Stine ausgegangen war, und fie bei Tag erblict 
wurde, Der Deich bei Obermörnter war mit Tiſchen, Stühlen, Kiften, 
Roten uud allerlei Hausgeräthen wie zu einer großen Berfteigerung bedeck 
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Ein dortiger 9Tjähriger Greis, welcher ſich der großen Wafferverheerun 
vom Jahr 1784 noch erinnerte, meinte, fo ſchlimm fey es damals bad un. 
nicht gewefen, An ver Reeſer Schanze foll eine Wiege mit einem Kind vor 
beigetrieben feyn. Zuverläffigen Berichten aus Grieth zufolge haben Grieth'⸗ 
ſche Yootfen im Niedermörmter'fchen Felde die Leichen eines Vaters und feiner 
Tochter, melde, mod) im Tode fi) feſthaltend, auf den Trümmern eines 
Daches umbertrieben, aufgefifht. Im einer andern Gegend von Nicbere 
mörmter wurben bie Leichen einer Mutter und ziveier Kinder, auf einem 
Dachreſte treibend, aufgefifht; ein Hund lag daneben und machte bei ben 
Todten. Die gedachten fünf Leichen wurben als einer Familie in Lüttingen 
angehörend erfannt, und follen morgen in Nievermörmter feierlich beerdigt 
werben, Wußerbem werben aus Lüttingen noch mehrere Perfonen vermißt. 
Und weil felten ein Unglüd allein fommt, fo gefellte fih au mehreren Orten 
zur Waſſersnoth auch noch Feuersbrunſt; am 3 brannte das eine Stunbe 
unterhalb ber Reeſer Schanze gelegene, den Rheinfchiffern bekannte foge- 
nannte „Rothe Häuschen“, und am 5 in Calcar, welches damals tief im 
Waffer ſaß, das Haus eines bortigen Sfraeliten ab. Ebendaſelbſt ertrant 
auch ein 12jähriger Knabe, (D. B.-9.) 

L Berlin, 12 März. Vorgeſtern Abend 6 Uhr trafen ber Prinz 
Karl von Preußen und die Großherzogin Alerandrine auf dem Gatfchiner 
Eifenbahnhof ein, und wurden bafelbft von Kaiſer Alexauder Il und vem 
Großfürften Conſtantin nebft Gemahlin empfangen; beide trugen bie preis 


Giihe Uniform. Aus Dresven traf hier General v. Engel und aus Wies- 


baben General Hergenhahn ein, um ihre Reife nach St. Petersburg fortzu⸗ 
fegen und bie Beileidsſchreiben ihrer Sonveräne zu überbringen. Die Neue 
Preuf. Ztg. bringt heute Mittheilungen aus dem Briefe eines ben kaiſ. rufft» 
chen Hof naheftehenten Mannes vom 4 d., bie im mefentlichen mit der Dar» 
ftellung tes Staatsanzeigers übereinflimmen, aber doch auch manchen neuen 
Zug enthalten. Am Abend des 1 März, verſichert ver Brieffteller, ahnte der 
Kaifer noch immer nicht die Gefahr in der fein Leben ſchwebie, und verſchob 
bie Annahme des Sacraments bis zu einem Moment wo er fid) wieder flär- 
fer fühlen würde, Er bat bie Kaiſerin Das Baterunfer mit ihm zu beten, und 
unterbrad; vie Worte „Dein Wille gefchehe wie im Himmel, alfo auch auf 
Erden“ mit dem Ausruf: „Da, immer, immer und in Ewigleit!“ Am Mor— 
gen bes 2 März fühlte er ſich nach empfangenen Abendmahl leichter und ſchien 
freudiger. „Nun hoffe ich, fagte er, wirb mic, Gott im feine Arıne nehmen!" 
Nach dem ergreifenden Abſchied von feiner Umgebung lieh der Kaifer ſelbſt 
feinen nahen Tod nad) Moskau und Warſchau telegraphiren, und fette das 
Geremoniell jeines Leichenbegängniffes feſt. Während dem meldete man ihm 
bie Ankunft des Schnes des Fürften Menfchikoff mit Briefen der beiten jun: 
gen Groffürften. Aber er wollte feine Keuntni mehr davon nehmen: „Das 
würde mid) wieder auf bie Erbe zurüdführen," fagte er... Gegen Mittag 
fand er noch einmal die Sprache wieber, „um nod) ein herzliches Lebewohl an 
einen treuen und erprobten Freund zu beftellen“ (mie die N, Preuf. Ztg. mit 
gefperrter Schrift brudt), und feinen Sohn mit einem Danfwort für ‚die 
Garniſon von Sebaftopol zu beauftragen, — Die Königin von Preußen hat 
ſich für einige Tage nad) Dresven begeben. Der frühere öſterreichiſche Ge: 
ſandte Graf Thun ift hier anwefend, un Sr. M. dem König fein Abberu- 
fungsfhreiben zu überreichen. — Die Intependance bringt jegt eine Analyfe 
ber von und erwähnten öfterreichifchen Depeche vom 28 Febr. Wir fügen 
hinzu daß die folgende vom 5 März ſich mit venfelten Fragen beſchäftigt, 
daß aber feitbem die Abſicht durch Hrn, v. Bismarl-Schönhaufen die Aus: 
rüſtung der weſtdeutſchen Feftungen beim Bunde zu beantragen dieffeits auf- 
gegeben ift. — Das Journal du Nord wird bier nicht erfcheinen ; das zum 
Zwed ber Herausgabe aus Brüffel hier eingeteoffene Perfonal von Sebern 
hat die Erlaubniß zum Aufenthalt in Berlin nicht erhalten. 

"+ Wien, 11 März. Ueber vie räthielhafte Depeche aus Kiſche 
neff, nad) welcher ein Armeebefehl die dortige Bebölkerung bebeuten fol vie 
öfterreichifchen Truppen, welde vemnähft in Beſſarabien einrüden würben, 
gut zu empfangen, liegen aud) heute nähere Aufflärungen nicht vor. Wie 
man verniment, ift bie Negierung ohne alle Nachricht über eine ſolche Be 
gebenheit und ven Anlaß der ihr zu Grunde liegen könnte; man hat nur An- 
beutungen bafı das Hauptquartier aus Kiſcheneff und bie ruſſiſchen Magazine 
um weltlichen Theile Befjarabiens wahrſcheinlich auf das line Ufer des 
Dniefter werben verlegt werben. Die Nachricht ift alfo, in der Form wie; fie 
in biefigen Blättern mitgetheilt wurbe, mehr als zweifelhaft, und minveftens 
theilweiſe unverftänblich; auch fcheint dem Abfenver, einem Privatbureau in 
Ezernowig, der Wortlaut des in Rede ftehenden Armecbefchls nicht vorge: 
legen zu haben. — Das allerhöchſte Haudſchreiben, durch welches Frhr. 
dv. Brud zum Finanzminiſter ernannt wird, batirt dem Vernehmen zus 
folge von 10 db, ; ber neuernannte dürfte ohne Verzug feine Functionen antre⸗ 
ten, An die Stelle des Philologen Profeffor Eurtius ift Dr. Lange, Tocent in 
Göttingen, an die Prager Hochſchule berufen worden; er war von tem Pro: 
fefforen-Gollegium primo loco empfohlen. Pr. Lange ift vortheilhaft befaunt 
durch eine Reihe von Abhandlungen über römiſche Alterthiiwer, die Uusgaben 


des Hyginus und Apollonius Disfolos, der ostifhen Infchrift ver Tabula 
Bantina u. ſ. w. In Göttingen hatte er neben fo bedeutenden Lehrern, wie 
Schneidewin, Hermann v. Leutſch, Wifeler, Höd, eine Stellung eingenom⸗ 
men, bie umſomehr Anerkennung verdient als er felbft den jüngeren Lehrern 
zugezählt werden muß. — Die Roheinnahmen unferer Norbbahn betrugen 
im Februar d. 9. 652,183 fl., bei 90,000 fl. mehr als im Februar v. J.; 
der regelmäßige und bebeutende Zuwachs in vem fie begriffen find‘, hat feit 
Monaten feine Unterbrechung erfahren, 

Paris, 12 März, Der Moniter tbeilt mit daß das Gouvernement 
Nachrichten aus ber Krim vom 2 März habe, bie beftätigen daf das Wetter 
ſich beifere, und nichts wichtiges vorgefallen ſey. Der Bericht des Generals 
Canrobert über das nädtlihe Engagement vom 24 Febr. ift alfo angelom- 
men, aber zur Veröffentlichung, wie es fcheint, als ungeeignet erfannt wor 
den! IAm Monitenr findet fi auferdem folgende Stelle: „EinelCorre 
ſpondenz ber Times enthält über einen franzöfifchen General,iver ein höhes 
res Commando in ber Krim beffeibet, ein beleivigendes Gerücht, Obgleich 
bie Times dieſes Gerücht nur unter Vorbehalt wieder gegeben, fo ftellen 
wir es doch formell in Abrede; es ift eben fo falfch als] anJſich unmwahre 
ſcheiulich.“ 

Der Börſenbericht ber Lilh. Correſp. lautet: Die Rente war heute fehe ſeſt, 
und 65 Gent gegen den Eurs von Samſtag geftiegen. Während bie Journale alle 
eine fehe kriegeriſche Sprache führen, circulixten heute am der Börſe Gerlichte vom 
ber Weifung die Flirſt Gorticatoff vom Kaifer Aeyanber II erhalten Hätte, bie vier 
Garantiepunte unbebingt anzunehmen; auch ſprach man von einen Borſchlag ſeitens 
bes Königs von Preußen, während es factiſch richtig if daß bie Vorbereitungen 
zur Abreife bes Kaifers Napoleon eingeftellt find. Die Londoner Eurfe 
tamen mit einer Befferumng von Y,. Man ſchreibt in Londoner Briefen ben Stand 
der engliſchen Rente bem Umfland zu daß mehrere Eifenbahngefellichaften genöthigt 
waren Staatspapiere zu veräußern win ſich Betriebsrapital zu verſad affen. Der heu⸗ 
tige Marlt war im allgemeinen ruhig und wenig belebt. 

St. Peteröburg, 6 März. Die hiefigen Blätter enthalten nad 
fiehende Tagsbefehle an das ruffifche Heer: J. Tapfere Krieger, ger 
trene Vertheiviger ber Kirche, des Throns und bes Baterlandes! Dem all» 
mächtigen Gott hat es gefallen Uns mit dem herbften, ſchwerſten Verluſt 
heimzufuchen. Unfer gemeinfamer Bater und Wohlthäter ift ung genommen. 
Mitten unter unernidlichen Sorgen für die Wohlfahrt Rußlands und dem 
Ruhm der ruffifchen Waffen ift Dein gelicbtefter Bater, der Herr und Kaiſer 
Nikolai Pawlowitih, in das ewige Leben hinfibergegangen. Seine leiten 
Worte waren: „Ich danke Meiner herrlichen treten Garde, bie Rußlaud im 
Jahr 1825 gerettet hat; Ich danke der tapfern und treuen Armee und dlotte; 
Ich bete zu Gott daß er in ihnen beftändig dieſelbe Bravheit, denſelben Sci 
erhalte, woburch fie fich unter Mir auszeichneten. So lange diefer Geift fi 
erhält, ift die Ruhe bes Reichs nach außen wie nad) innen gefichert, und denn 
wehe den Feinden vesfelben! Ich habe Meine Truppen geliebt wie Meine 
Kinder, habe getrachtet wie Ich mur konnte ihre Page zu verbeffern! Wenn 
Dir nicht alles gelungen ift, fo lag es nicht am mangelnden Wunfch, fondern 
daran daß Ich entweder nichts beiferes wußte, oder nicht mehr zu thun ver 
mochte.“ Möget ihr dieſe unvergeflichen Worte für immer in euren Herzen 
bewahren als ben Gene Seiner aufrichtigen Liebe zu Euch, welche Ihe 
vollem Maß theile, und als das Unterpfand eurer Ergebenbeit gegen Mid) 
und Kufland, 

1. Zapfere Krieger, wadere Kampfgenoſſen eures in Gott ruhenben 
erhabenften Führers! 5 r * euch den letzten Ausdruck Seiner — 
väterlichen Liebe zu euch ins Herz geprägt. Als Merkmal dieſer Liebe ver- 
leihe Ich euch, Zruppen ver Garde, erftes Cadettencorps und Grenadier⸗ 
regiment bes Öeneralffinus Fürften —— dieſelben eigenen Uniformen 
©r. Maj., melde der Kaiſer, euek Wohlthäter, Selbſt zu tragen geruhte: 
bewahret dieſes Unterpfand, und möge eẽ unter euch Keil bleiben als ein 
Heiligtum, als ein auch fünftigen Geſchlechtern unvergehliches Denkmal, 
Außerdem befehle Ich: 1) in den Compagnien und Escadrons, weldye ben 
Namen Sr. faiferlihen Majeftät getragen haben, jollen alle Grabe‘auf ben 
Epauletten und Achſelllappen die Namenschiffre des Herrn und Kaijers 
Nikolai I tragen, fo lange noch Einer von denen übrig ift die am 18 Februar 
1855 in den Armecliften verzeichnet ftanden, 2) Diejelde Namenschiffre * 
len, wenn fie dieſelbe hatten, beibehalten ſowohl die ver Perſon Sr, kaiſer 
lichen Maj. attahirten Generale ald andy die General» und Flügeladjutanten 
welche fid bei Sr. Maj. befanden. Und fo möge denn für immer in unfern 
Reiben fortleben das geheiligte Andenken Nikolai des Erſten, nnd möge fegn 
ein Schreden der Feinde und ein Ruhm des Baterlandes, Alerander. 
St. Peteröburg, 19 Febr. 1856. 

* Aus Konftantinopel vom 1 März erhalten wir eine Poft mit 
wiberfprechenden Berichten über den Sturm ver Franzoſen auf die ruſſiſchen 
Werlke beim Mafafofftyurme, Gewiß ift daß bie Franzoſen ſich in den ger 
genommenen Vorwerfen nicht halten Fonnten, fondern nach großem Berluft 
den Rüdzug antreten mußten. Es gieng bas unglaubliche Gerücht, General 
Worey ſey wegen einer geheimen Correfpondenz mit Menfcitoff verhaftet 
und nach Frankreich eingefchifft worden. Wahrfcheinlich eine Sage fo unbe» 
gründet als die gegen Canrobert jeit einiger Zeit verbreiteten Gerüchte, bie 
jeine Treue als zweifelhaft darftellten, In Konftantinopel kamen, wie ſchon 
ver Telegraph gemelvet, wiederholte Erdſtöße vor. 


+ 
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Standeserhöhungen. Deſterre ich. Der !. f. Bantesgerichts-Präftent 
in Linz, 9. R. Krauß, it als Mitter bes Ball. fer Beopold: Ortens in 
den Ritterfiank. des Kaiſerreichs erhoben, — VPrenden. Die Grafen 
würbe ber Mahlommen des verflorbenen Bilhofs Dr. Rof if von Er 
Moj. em König anerfannt, 

Orbensverleihungen. & Mai. ter Kaiſer von De ſterre ich hai tem 
laiſ. Math und Vvorſeſſor am ber Prager Univerftät, Dr. 2. Jandera, bas 
° Mitterfreng bes Franz Joſeph-Ordens verliehen; dem Math bes ſie ver · 
maͤrllſch⸗ färnihnierif + fraineriichen Ders Baubesgerichts, Dr. 8, Lufhan, bei 
feiner Berfegung in ben Mußeftand, ben Orben ber eifernen Krone 3. El. 
— Se. Mai. der Rönig von Preußen hat zu ter ven den Fuͤrflen zu 
Hoenzollern: Hechingen unb Hohenzollern s Sigmaringen beihlofienen Bers 
teihung bes fürfl. Hobengollern’fhen Haus: Ordens an nachbenannie 
Perfonen bie f. Genehmigung eriheilt, Es haben erhalten: bie er ſte Elafie: 
ber Prinz Wilhelm von Solms:Braunfele, Oberſt & la suite ber 
Armee, und ber Prinz Franz gu Bentheim-Tedlenburg; bie jmweite 
Slaffe: ter Oberſt Behr. ©. Bedligs Neulich, ber Dberftlieut. und 
Hofs Marfgall des Prinzen Friedrich ven Preußen, m, Pripelwip, der 
Kammerherr Baron v. Marrden-Geerath, ter Grh. Ober Bin. Rath 
von Obfifelder, und ter Geh. Meg. Math v. Wangenheim; bie britte 
Glaffe: ter Dberfilient. und PVataillens:Gommanteut im 26. Inf. Bea., 
v. Holleuffer; der Major und perfönt. Arjutant des Prinzen Brietri von 
Breußen., v. Rnobelsborff; ter Major und Bataillon. Gemmandeur 
tm 26 Inf, Meg, v. @lern: der Landesältefte v. Sanden auf Shoftarf; 
der Hauptm. im 10, Inf. Weg., v. Gronjay; ber Bolizei- Director Hofr 
richter zu Berlin; ker fürfl, Hofrath Dr. Scharfer, und der Sanitäts 
Naih und Brunnenarjt Dr. Preiß zu Warmbrunn. Sodann dem Geh. 
Ober: Rechnungs: und vertragenden Math bei der Ober Rehnungslammer, 
Fıhen, v. Werthern, und dem Geh, Rechnungtrathh v. Mauderode den 
Motben Mdler-Drben 3. El. mit ber Schleife verliehen; tem Santrath 
G. 8, Rlein zu @oltapp ebenfalls ten Mothen Adler Drben 3. Gl. mit 
der Schleife. — Er. Maj. ber König von Sachſen: tem Decan ber juris 
Rifgen Facultät und Prefeflor ter juriſtiſchen Literatur und Quellentunde 
am der Unioerfitär zu Leirgig, Heſtalh Dr. G. Hänel, das Mitterfreug 
des Verdienfi»Orbens, und dem Profeffer ber orientaliihen Spraden, 
Dr. 9. 8. Fleifcher das Miterfreug bes Albrehte-Drdene. 

Grlaubniß zur Anlegung frembherrlicher Orden haben erhalten: In 
Preußen ber Biſchef von Eulm, Dr. Sedlag, zur Anlegung tes ihm 
von ben lateinifchen Patrlarden zu Iernfalem verliehenen Ritterfreuges 
des Drtens zum bi. @rabe; ber DbersPräfitent v. Wipleben ju Diagbe: 
burg zur Anlegung ber von tem Herzog von Auhalt Deſſau ihm verlichenen 
Gommandenr-Infignien 1. Gl. vom Herzegl, Anhalt. Gefammtrhaus: 
Drven Albrechte des Bären. — Im 8. Sachſen: der vormalige f., 
griech. Gonful E. Pappa Naoum zu Leipzig für bas von dem König von 
Briehenland ihm verliehene filberne Mitterfreug vom Drien bes Gr 
löfers. — In Hannover: ver Eiſenbahn-Güterverwaltet Matthies für 
den f, portug. Militär: Orten Unfers Herrn Jefus Chriſtus. 

Mititärdienfinahrichten. Defterreich. Die Wilitärifäe Beitung 
Mr. 26, 27 und 28 bringt felgente neuefle Beränterungen in der k. k. 
Kemer: im Militär⸗Geographen⸗Gorpa: M. Kolb, Hauptm, 2. El, zum 
Hauptm, 1. El; im 4. Gränz⸗Inf. Reg.: Tomafie, Mr. v., Hauptm. 2, 
GL, zum Hauptm, 1. &L.; im 9. GränpInf. Deg.: G. Bivanonic, Hptm- 
2. Ci. zum Hauptm. 1. 61.5 9. Syasjfiemwicz, Haupt. 1. GL. des Flo» 
tillen:Gorps, q. t. zum PionnierEorps,; Baequez, K. Graf, Hauptm, 2. 
GL. tes 20. Iäger-Bats, zum Hauptm. 1. EI. Penflonirungen: Balen: 
tfite, A. Edler v., DOberft und Geommandant bes 11., und Megelöberg 
v. Thnenberg, Oderſt und Gommantant des d. @enbarm, Meg, mit Ben, 
Majore:Eharafter ad hovores; Rochepine, G. Baron, Dberfllieut. tes 
Großherzog von Toscana Drag. Meg.; Saibante, Fr., Marquis, Major 
des 15. Gentarm. Meg., als Oberfilieut,; M, Stereday v. St, Harom- 
fag, Major tes Graf Schlit Huf. Meg. ; die Hauptleulſe und Mitimeifter: IB. | 
Balmagini, bes Prinz Hohenlohe 13. Inf. Regte.; A. Iofimonie, des | 
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Juyriſch · Banater BränyWeg.; S. Beymann, bes Großfürſt Kenflantin 
Inf. Rege; Wohlleben, A. v., des Eryh. Cenſt Inf. Mea.; A. Kniewald, 
des Erzh. Eigiemund Inf, Reg.; F. Friedl, des Prinz Cugen von Gas 
voyen Drag. Reg.; K. Burggraf, tes Kaiſer Franz Joſtph 4, Uhl, Reg.; 
Marſchall, A. Frhr., tes Herzog von Braunihweig Kür, Rege; H. Haf⸗ 
ſenwein, PinienihifisPieut. ber Kriege Marine. — Preußen. (Militärs 
Bodenblatt Nr. 9 vom 3 März), A, Ernennungen, Deförberungen unb 
Verſehungen: Zeisler, Hauptm, aggr, tem 2. Art, Reg., von feinem Com⸗ 
manto bei der Bundes-Militär-Gommifften in Frankfurt a. M. entbunben, 
und, unter Ginrangtrung in das 4. Art. Reg, ale Mtjut, bei der General⸗ 
Infpection der Artillerie commandirt; v. Shrliha, Hauptm. vom Barber 
Mrt, Meg., tinier Aggregirumg bei biefem Meg., zur Dienkleitung bei- ber 
Bundes: Militär Commiſſion in Franffurt a, M. commandir. B Abſchiede- 
bewilligungen: Mober, Hauptm. vom 40, Inf. Reg., ale Major mit Aueficht 
auf Givilverforgung und Penfion. C. Ordensverleipungen: Graf zu Dohna, 
Hauptm. im Generallab tes 3. Mrmer Corpo, zum Ghbren:Mitter des 
Johanniter: Drbens ernannt; Zıhr v. Wrangel, Weneral der Cavall., 
Oberbeſthlehaber in ben Maren w. ſ. w., bie Anlegung bes ihm von bem 
Herzog von Anhalt Drffau verlichenen Broßfreugee vom Kerzogl. Anhalt, 
Befammt-Hausorden Albrecht des Bären bewilligt. — Großh. Baden. 
In Folge der Berfegung bes Oberfilieute. v. Karo che vom 1. (Wrenabier-) zum 2. 
Inf. Reg. ift derſelbe der Function eines Mitgliedes der Miliie-Prüfungs 
Gommifflen enihoben, und der Major v. Neubronn vom 1. (Brenadier-) 
Meg. zum Mitglied biefer Commiſſion ernannt. 


Civildienſtnachrichten. Defterreih. Der Winif. Seeretär im Mie 
nitterium für Gultus und Unterricht, J. Zimmermann, if zum Eectiond- 
Math, und ter Lantesrarh ber fchlefifhen Landesregierung, R. Kinf, zum 
Miniſt. Teoretär in bem genannten Winifterium ernannt; tem Minift. und 
Präftisb Secretaͤr im Minifterium für Gultus und Unterricht, A. Altmann, 
ber Firel und Mang eines Eerctionsraihs verlichen; ter Mini. Math bes 
Yufizminifteriume, fr. Frhr. v. Lattermann, zum Präfltenten ea Ober 
Landeegerichte in Siebenbürgen ; ter Hofrath bes oberftien Gerichts» und Caſſa⸗ 
tionehofe, I. Frhr. v. Apfaltern, zum Miniſt. Rath im Juſtizminiſterium 
ernannt. — Preußen. Dem Burrau- Director der erſten Rammer, Juſt. 
Math Prise, id der Gharafıer als Geh. Meg. Math beigelegt; bee 
Kreiegerihie:Diretor Odel zu Lauenbuug in gleicher Ginenfhaft an tas 
Kreiegericht zu Goldberg verſeht. — Bayern. (fg. Bl. Mr. 11 und 12). 
Dem Kreis- und Stadtgerichte -Director W. v. Langen in Memmingen if 
zugleih Die Direstoreftelle an dem dortigen Mechfelgericht übertragen; ber 
Forſt ⸗· Commiſſar 1. EL, M. v. Krempelhuber, in bie Stelle tes ſtatus—⸗ 


‚mäßigen Borfimeifters bei der General: Dergwerfes und Ealinen:Atminikre- 


tion vorgerüdt; der 1. Minikt. Mfiefior M. Riederer zum Minik. Maıh 2, 
GL. im f. Staateminifterium der Finanzen ermannt; ber Geh. Maik u. Leibe 
Art Dr. A. Shrettinger zum DberMeb, Math außer tem Status. — 
R. Sachſen. Der Hülfsarbeiter im Minifterium der auswärtigen Angelt« 
genheiten, Kammerhert V. E. v. Garlowig-Moren, if zum Leg. Math 
ernannt. — Medlenburg Schwerin. Dem KammerProcurator, Adv. 
9. KRoffel, if der Gharäfter eines Hefraths verlishen; ter Minift. Rath 
Dr, Meyer zum großh. Telegraphen Director ernannt. 

Wiffenfajaft und Aunfl. Defterreich. Der Priefler, Dr. ©. Shopper, 
if zum ortentlihen Profefior ter Fundamental Theologie, und ber Priefier, 
Dr. P. Palaſthy, zum ortentlihen Profefor ter Moral Theologie an ter 
Pefiher Univerfltät ernannt. 


Kirche. Defterreich. Das erlehigte Mefitenzlal- Eanönicat am tem 
Gellegiat:Eapitel di S. Barbara in Mantua if dem Ghren:Ganonicus biefes 
Eapitele, 3. Gennari, verliehen; das an bem Rathebral:Gapitel in Como 
eriebigte Banonicat bem Pfarrer von @eronico, A Gartofio. — Bayern. 
(Rn. BI. Re, 11). Zu dem in dem biſchefl. Kapitel zu Gichſtaͤdt durch die 
m Monat Nov, ©. 36. erfolgte Werfepung bes DonuWEapitularse und Dome 
Piarters Priefler ®. Engert in das Dom⸗Capitel zu Mugeburg und burg 
das ſofort ftattfindende Vorrücden ter übrigen jüngeren Ganonifer erlebigtem 
achten Garnonicat if der Priefer  ®. Stodinger, Ghren-Ganonicus unb 
Prebiger an ber Hof- und Stiftsfirge zu St. Gajetan in Münden, ernannt. 


Ausfhreibung von Fehrſtellen an der Kantonoſchule in Bürid), 


Folgende Lebeſtellen werden anmit zu freier Bewerbung andgefdrieden: 


4. Um Gymnaflum. 


Zehritele der Matbematit am odern Gomnaflum mit ber Verpflichtung zu 11 wöchentlihen Unterrichtsſtunden 


bei einem Jahreegehalt von doͤgſteus 1604 Franfen 16 Mpp. 
®. An der Induftriefchule. Lebrftelle der darftellenden und praftifben Geometrie und des tehnifhen Zeldaens am ber 
obern In uſtrieſchule mit der Merpflihtang zu 15 woͤchentlichen Unrerrichteftunden bei einem Jabresgehalte von 
m 


de 
dochſtens 2012 Franten 50 Mpp. 


Mit jeder diefer Lebrftellen it meben dem angegebenen firen Gehalte der verhältmifmäßige Antbeit am den Schulgeldern verbunden. — Je 
nah Umftänden fönnen beide Lehrftellen ganz oder rhellmeife mit einander verbunden werden. — Die Anmeldungen find 


der Direction des Orziebungsmelend einzugeben. — Die 


bis zum 31 März I. 38 


Bewerber haben, 


fofern fie nicht durch Leiftungen an öffentlihen Lehrſtellen ihre 


Kenuntniſſe und ihr Rehrgeihit binlänglih erwiefen haben, durb Worlegung eines Berichtes über ihre Stublen und Leiſtungen ibre Tüctigteit 
u bemeifen, und bierauf nah Unmwelfung ber Direction des Erpiedungsweiens eine Probelectton zu halten, Erforberlienfals fan neben 
er Probelection aud eine Prüfung der Dewerber angeordnet werden. Es wird Indeffen für Delfeausiagen feine Wergitung geleifter, 


Der Director des Erziehungswefens: Dr. A. Efcher. 


Zurich, den 7 Mär, 1855. 


⁊ © 





Der Secretaͤr: Friedr. Echwelzer. 


Bekanntmachung. CAhrmns. 


iwittwe Frau Anna Fugs gleng ein ibrer 
Tochter Atna Johanna Phllomena Fuchs gehört 
ger Rentenfhein ber baverifgen Oppothefen« 
unb Wesfelbant d. d. 31 Dee. 1842 ®r. 68 
1.Glafe. Dritte Sepzräaclelfgan 1842. Fol.7 
nebn beigefügten 15 Rentencoupeont, webon 
ber. erfie im Januar 1849 zahlbar war umb 
der legte für dad Jahr 1862 im Januar 1963 
fadltg wird, fämmtli dom 31 Dee. 1842 datirt, 
bapier au Derlun. Auf deren Anfuben um 
Amortifirung witd ber unbefannte Inhaber 
der deretaneten Urkunde Hiemit aufgefordert, 
dleſelbe dinnen einer Ari 
von 6 Monaten 
Bet unterfertigtem Gerichte vorzuwelfen, wibri- 
genfalld biefelbe für kraftiod erklärt mürbe, 
Conelus. ben 26 Januar 1855- 
Rgl. RKreid- und Stabtgerigt Müngen Iints 
ber far. 


Der Pol. Director 
Frhr. v. Mulzer. 
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Belanntmahung. al En 
Kreis: und Stadtgericht Ausbach 

werben in bem £ıquibattonäproceffe bed Der- 

forbenen Tabafdfabrifanten Georg Seiner 

mirderhoft bem Öffentfihen Derfitihe unter- 


let: 

1) bad Wohnhaus in ber Herrieber-Rorftabt, 
am 2ubmwiaäplage, Lit. D. Rr. 405, mit 
Oeftaum, Bolalage, Bafebausd und Brun« 
nen, im Branbverfigerungäwerife von 
14,000 fi. ; 

2) bad Raub» und Schnupftabat&fabrif: 
55* ebendaſelbſt Lit. D. Nr. 404 und 

06 mit einem Quergebäube, im Branb- 
verfiherungämeribe bon 13,800 fl. 

Strichter min wird auf 

Freitag den 13 April d. Js., 
Bormittagd Wubr, 

im et Mr. 21, mit ber Eröffnung 
anberaumt baf ber Zufslag unbebingt un 
ohne Rädfihtauften Swägungdmerid erfolgen 
fouU, und ebenor nur bie @rklärung bed fat. 
Abvoraten Greiner Namens feiner Glienten 
eingeboft werben mwirb, ⸗ 

Die übrigen Stricebedinqungen können vor 
ober bei ter Zagdfahrt eingeſehen werden. 


Andbad bep 23 Februar 1855. 
Königlihed Kreis: und Stadtger icht. 
Der königl. Director: 
Kraufſold. 





Sartortus. 


Bekanntmachung. nn 
+ Gemäß ber Auf. 
abe bed großdetzoglichen boden Mininerii für 
ebieinal-Angelegenbeiten fegen wir zum öfe 
fenttin meindletenden Derkaufe bed bieflgen 
Loglthauſes c. p. auf Erdenzind Termin zum 
19 Juni d, Is. Mittags 12 Uhr, 
auf biefigem Amte an, unb witb bie nache⸗- 
benbe Beſchtelbung bed Brunbftücds Kaufliebs» 
zum bed Aud» und Inlanbed eine vorläufige 
enninih bed Objectö verfnaffen. 

Das Im dem ſtatk beſuchten relsendben Sees 
Babeort Doberan befindlihe Pogirhauß bat 
eine bem gafwirthliben Betriebe ſehr zufar 
genbe Lage an ber öfentlichen Bromenade In 
der Nähe bed Sroßbergonlihen Palaid, bed Ko— 
möblenhaufed und der Kaufläben, ein corps de 
logis von gwei Etagen, 167 Buß fang, 52 Hußtief, 
wei lügel von 112 Gu Pf Länge und 3OFu$ Ziefe 
nedft erforberlisen Stallungen. Der unmit« 
teldbar am Geböfte Tiegende Garten umfaßt 
395 Duabr »Ruthen, und enthalten bie erb«- 
yastlihenkändereien undWiefeneinehlägenon 

920 Duabr.Rutben. Außerdem werten ber 

aftgeberei zgeitpastlih von Dftern 1856—68 
1,532 Quabdr.-Rurd. Wiefengrund beigelegt, und 
beträgt ber ntebrig neftellte ertpastlite Tanon 
89 Sqeffel Roggen?. M., bie Beitpacht 34 Athlr. 
Sour. jährlid. Auch in für bie Berecuigun 
der Abtrift ameler Küde auf bie Welbe be 
DOrtd nur eine Meine Recognition zu bezahlen. 

Im Lieitatlondtermine werben bie Deräuße- 
rungäbedingungen verlefen; In Bezugnahme 
welchet noch anzumerken ift baß ber Zuſchlag 
bi8 auf @enebmigung bed bereaten hoben Dit» 
nifterii erfolgt, ber am MReinbot gern 
Käufer 2000 Rtbir, Gonventionaipön zahlen 
muß, bie eventuelle Tradition bed Erbpadt« 
nucds u Dfiern 1856 gefwteht, und endtich 
bie Bebingungen In bieflaer Mmtäreginratur 
einzufehen, au abfhrifilih aus felniger au 
beziehen find 

Doberan, ben 1 Märı 1855. 


Großhetzegl. Mettlendurg Sgwerinfged Amt. 
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Kreib: und Stadtgeriht Mürnberg. 

obann rich Basler, Concurs. 

In Bolge Riaterfchelnene des Müllergefellen 
Job. Shrinepd Batler im Termin von 22 
d. Mis. beffen befglußgemäfe Ausfsreibung 
zu ben Arten naugewiefen If, werden bie für 
bi-fen Hall angebrohten Rechiſnachthelle ver« 
mwirfligt, und Ift Infolge beffen ber ihm auf- 
eriegte Oaupteid, ſewie bie Wrthellung von 
Dolmast und Ratifieatertum für feinen An 
walt für verweigert zu etachten. 

Oledurch fommen bie für Johann Ghriftoph 
Badler dei ben blöderigen Maffeverthellungen 
audgemworfenen Berräge nah Adzug ber für 
bas Ebtetalverfabren erwaufenen Koften yur 
Dertdellung unter bie übrigen Gläubiger, und 
wird berfeibe bei ben übrigen Distributionen 
nigt mehr Nerügnasigt. 

Rürnberg, ben 2 gerne: 1855. 

Der koönial U. Director: 
Dr. Ruappe. Melt. 


R R [1120 — 22] 
Zwiſchenbeſcheid. — 
Ratharina Heiniein zu Würzburg gegen 
ihren Ehemann ne Beinlein von da, 

„Scheidung ven Tiih und Bett berr.” 

Da Pure ber Eoletalladbung vom 4 Ro» 
bember 1858, abgebrudt in ben Beilagen zu 
Rr. 321, 338 und 354 ber Allgemeinen Beitung 
und in bır Bellage sum Ktreldamteblarte von 
Unterfranken und Aſchaffenbutg Ar, 290, nigt 
Folge geleitet at, fo wirb nunmehr bie Klage 
bon feiner Seite in eontumaciam für abge 
Iäugnet gehalten, unb hat Klägerin bie vis. 
Ude Derlafung ober ben Ehebrug 

innerbalb 30 Tagen 

Deremtorifher Brlft unter @trafe bed Auß- 
fSluffes regiöbenändta au beweifen. 

Uedtigend in ber Befgluß vom Deutigen an 
ber Geribrätafel affigirt, und kann allba hle— 
bon @infiht genommen werben. 

Deer. Würzburg, am 24 Februar 1855. 
Sonflkortum bei Bitikums Würzburg. 
Müller, Dfficial. 

Dr. Bepdner, Seer. 


DOeffentlicher Verkauf. 


Im Hoden Aufırage ber fol, Meglerung von 
Dberdapern, Rammer bed Innern, wird für 
bie fol. Unterrigid- Btiftungsd-Abminifiratien 
München die ehemald Staattrath D. Kobell’- 
ſche Beflgung au Egern, in einer der faönfen 
Lagen am Tegernfee, wiederholt bem öffentli» 
chen Vertaufe HUREREEL. DieBefanbtpeile find: 


Das Herrnbauß, amei Stedtmerte hoch mit 
Bewohndarem Dakraum, Im @anzen mit 20 
Bimmern, 1 Salon, 2 Rügen, 1 ®peid, I Keller» 
abıheilungen, nebſt zwei laufenden Waflern 
und nicht unbebeutendem Meublement. Der 
umliegende Grund per 4 Zagw. ift Biergarten, 
Biefenplag und Bufettt. 


Dad zweinddige Mohn- und Delonomier 
Gebäube mit 14 Zimmern, 2 Käqen, nebft 
Waſchküche und Bilgeliimmer, 4 Taufenben 
Waſſern, gemölbten Stallungen, Remifen und 
weiteren Delonomie-Käumen. Der anliegenbe 
Grund per 3 Zagm, enthält bie Dofräume, 
einen Wiefenplag, nebft Biumenaatten; In ge- 
tinner Gnifernung if der Gemüfegarten mit 
54 Dee, auch Paud- und Baumanndfahınife 
find vorhanden. — Mlle Grbäuflfgfeiten find 
(din und gur erhatten. 


Das hölzerne Brunndbaus mit Druckwert, 
fammt ber anliegenden Wieſe per 1 Tagmerf 
80 Dee. ; für gwei vertragämäßigeWufferbezüge 
ben Brivaten werben S fi. Jährlich dezogeñ. 

25 Zagw. 29 Dee. vereinzelte Eggarten, 
dann ame Malbungen mit 8 Tagw, 16 Der. 
und 45 Tagw. 98 De 


wel Alp-Anihelle aufber Wauberg und ein 
Antheil auf ber Geisalpe. 

Riot nur für dad Ganze, fondern aud für 
jebed Gebäude einzeln künnen Angebote ge» 
fdlagen werben, und können für jedes belle» 
big Gründe gemähft werben. 

BurdufnapmeberingeboteiftZagt« 
fabrt am 

Donneritag den 12 April heurigen Jahres 
von 10 Uhr Bormittagsbiä 1 Uhr Rays 
mittags an Ort und Stelle (im Det 
nomtegebäute) au Egern, 

Der Pocalwerwalter Gärtner Mater wird 
auf Berlangen bie Realitäten vorzelgen und 
allenfaufige Auffßtüffe errheilen, 

Miedbad, am 7 März 1855, 

Köntglined Rıntanıt Miedba. 
oibl, Rentbeamte, (1244-46) 


Bekanntmachung. Sr min. 


meiftet Jodann BahTus Schalt bon ber 
Rofmäple zu Herbofgheim, bieffeitigen Ber 
ihte,geboren ben 24 Kprit 1784, hatfig per uns 
geräbt 1BIBAUren bon "Haufe | und 
wird felttem vermißt. . 

Auf Antrag ber Antereffenten ergebt_nun« 
mehr an ben gebagıten Jobann Baulud Salt 
biemit die öffentlige Aufforberung fi 

binnen neun Monaten 

unb fpätenend am 30 Julius 1855 um fo ger 
wiffer hierorts faorifitig, ober perföntin au 
melden, oder von feinem gegenwärtigen Auf« 
enthafltdorte Renntnih zu geben, ald aufßerbem 
derfelde na deren Umfuß für tobt erklärt, 
und fein in circa 1000 A. beftehenbeb Bermö- 
gen ohne Cautlon an die Berechtigten hinaus 
a ver werben mürbe. 

ESleiqꝛeltig werben bie eimalgen no® unbe» 
Kaninten Inteftaterben bed Iobann Baufus 
galt dlemit aufgefordert id Innerpatb bed 
obigen Zermind um fo gemiffer hierori# zu 
meiben unbaufesitimiten, old auferbemauf bie» 
felben feine Rüdfigt genommen unb bie vor» 
bandene Mafean die gerihtäbelannten Erbd« 
prätenbenten binaufgegeden werben mwürbe, 

Uffenbeim, ben 21 Ortoder 1854. 


abe lpliaes Landgericht: 
vesling, 


2dg.:Verm. 
Edictal-Radung. Baron 


Strumpffactor und Daudbefiper Friedrich Lould 
Löhnert Hierferdn fein Wermögen feinen 
Gläubigern abgetreten Bat und in beffen Folge 
ber Goneuräproced eröffnet worden if, fo 
werben alle Befannte und unbetannte @läte 
biger Löhnertß biemit geladen, 

den 14 Auguſt 1855, 
perfönlih ober durg gebörtg Tegisimirte De» 
belmäctigte an hlefiger Berihtöfntelle au reitet 
Gerichtögelt guerfeinen, und bei Dermeidung ' 
bed Nachthelis daß fle außerdem von biefem 
Srebitwefen außgefülofen unb ber Wleder⸗ 
einfegung In ben vorigen Stand für verlufig 
merben geachtet werben, Ihre Aorberungen an— 
zumelden und au befgeinigen, fobann mit 
dem beftellten Mechtövertreter über bie 2lquie 
bität und na& Befinden Briorität unter ſich 
bei Bermeibung ber gefeglichen Rachtdelle recht⸗ 
Up au verfagten, 

binnen 6 Moden 

zu deſchlleßen, hierauf 

den 2 October 1855 
ber Befanntmadhung eines Bräctnflobefcheibes, 
welgder rädflatlih ber Außenbleidenden für 
publleirt eragter werben wirb, fl zu gewär« 
tigen, fobann 

den 16 October 1555, 
melden wir zum Bütepflegungd-Termin anders 
taumt haben, anderweit vor und an @erihtiä« 
fee zu erfgeinen, die Güte zu pflegen unb 
wo möglich einer! Derglei zu treffen, wobel 
bie außenbleidenben, oder bte Miele ſch über 
bie Annahme ber Mergleihäporfhläge nit 
dbeftimmt erklären, für einwilligenb in den 
Beſoluß der Mehrzahl werben geawtet werben. 
Im Hall baf ein Dergleig niat zu Stande 
tommen follte, haben fi bie Gtäudiger 

den 1 November 1855 
ber Meten-Intotulation, forwie 

den 27 November 1855 
ber Belfannimasung tine3tocationd-@rtennte 
niges, weldet racſqtlich ber Außendlriben- 
den für puolleirt angefeben wird, au verfehen. 
Auswärtige Gläubiget haben zur Annahme 
tünftiger Zatungen Bebolmächtlgte unter 
hleflger Geristöbarkeit zu deftellen. 


Sqhönau, ben 8 März 1855. 
Die Breiperrlih von Uckermann'ſchen Berichte. 
Börner. 


Aufenf, u... (em 
Adam Bräfgil, Sohn bei 
Zatop Präfsli fel. von Kiraberg, Bemeinde 
Zhunborf, mwelger im Jahre 1812 mit einem 
frangöfifgen Regiment nad Rußland zog und 
feither undefannt abweſend ift, wird andurch 
aufgeforberf, 
innert 6 Monaten a dato 
ber Gerihtätanglel Frauenfeld von felnem ge- 
genmwärtgen Aufenthalt Kenniniß zu geben, 
woidrigenfalld beifeide ald todt erklärt, umb 
über febı unter Guratel ſtedendes Dermidgen 
im Sinne bei Grbgefeged verfügt mwürte, 
Srauenfelb, ben 1 März 1853. 
Im Namen bed Bertrlägeriast Grunenfelb. 
Der Gerictefcrelder 
F. Undermwert, 
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[1179] Im der Matth. Nieger'ſchen Buchhandlung in Augsburg und München iſt fo 
eben erfhienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Grundzüge eines Syflems der Infanterie 


nad den Anforderungen der heutigen Zaftif 
von Zudiv. Hörmann v. Hörbach, 


DObetlieutenant im Löntgl. banerifhen Idten Infanterie» Regiment, 
Gr. 8. Belinpapler mir 9 Tafeln und vielen Tabıllen. 
Preis 1 Riple, 21 Sr. od. 2 fl. 42 fr. ıhn., in Deflerrekh 2 fl. 42 fr. EM. BN. 
Allen HH. Stabeofficderen zur Beachtung empfoblen. 


(1112—14] Bei Mayer & Comp. in Wien (Singeriirafe, deutſhes Haus Nr. 879 
im — find erſchlenen und in allen ſollden Buchhandlunzen des In: und Auslandes 
zu haben: 


Stunden der Andacht für Katholiken. 


Verfaßt von 
Dr. 9. Anton Yarifch, 
Deltpriefter und Brofeffor im TZaubfummen-Imfitute au Bien. 
Pränumerationspreis für 1 Het 5 Ngr. oder 18 fr. rheiniſch. 

Bei Empfang des 1. Heftes wird der Pränumerationg:Preis_für vier Hefte, weiche einen Band 
bilden, erlegt. Am 15 jedes Monats erfheint ein Heft. 3 Hefte find bereits ausgegeben, am 
15 März eriheint dad 4. Heft. 

FF’ Mit dem Erfcheinen bes 4. Hefter, welches ben Schluß des erften Banbes madtt, 
teitt ber Labenpreis ein, 

Die von und beraufgegebenen Stunden der Audacht für Katholiken von bem 
fhen aus feinen Schriften, Meden und Kanzelvorträgen fehr ehrenvol befannten hochwürdigen 
Heren Dr. Anton Jariſch haben den Zweg, jenes fchärliche Gift, weldes die oft beipre: 
&henen Stunden ber Undaht — gebrudt in Yaran — im füßer Schale reiten, mit Gottes 
Hülfe unfchädlich zu mahen, und unferer Welt eine Nahrung wahrer, ihrer Bilbung an: 
gemeflener Andagt zu überreichen, = 

ern von Polemik umd unliebfamen Ausfällen, hat der Verfaſſer bleß dem heiligen Zweg 

vor Augen. Er will nıben dad Schlechte dad Gute, neben die Züge die Wahrheit, neben die 

533* die Aufrichtigkeit hinſtelen, und zwar in einer der Zeit anzemeſſenen Form und 
entweife. 

Klare kathohiſche Lehre, berzergreifende Wabrbeit, gottgefällige Am 
dacht, ergquidenden Troft will er den Yefern bieten, und dleß alles in einer zum Herzen 
on * das Herz erwaͤrmenden Sprade. Und wir zweifeln nicht daß er fein Biel er 
reichen werde, 

Wir wollen redlich das Unfrige thun. Wenn es aber fhon überall, fo mu es befonberd 


ier beißen: 
en Mit vereinten Kräften! . 
Wir erfuchen die geneigten Leſer, für dies Ian erſehnte und gewiß jedem Wahr⸗ 
heitöfreunde herzlich willfommene Werk in ihren Kreiſen fräfiigit zu wirken. 
Cine fhöne Auslattung und ein deutlicher Drud werden «8 newifi allgemein anempfeblen. 
Wien, im Mär, 1855. Mayer & Eomp. 


d wi ti es Anerbieten Ea if gelungen, einen haftdaren, In Wit« 

N * tung (zub auf die wenfhlthe Defundheit) 
Geruch und Gefhmad bem Raturwein volfommen Ahnttiten künſtlichen Wein au bereiten, 
ber an Drt und Stelle (in einem guten Welnlande) mit 100 Broc. @ewinn vertauft wird. Dan 
if erbötig, gegen ein entipresGenbed, im Verdältniß fehr m in Opnerar, jede nur gegen 
ba8 feierlige Derfpresen ber Beheimpaltung der Bereltungdmetfe, biefe aenau anzugeben. 
Syulder Wein tann überall und {immer bereitet werben. 2 werben blerauf alle Weinbandluns 
gen, Wirtke und Gonfumenten aufmerlfam gemagt, 

Damit aber niemand Furcht vor Täufsung baden muß, werben Meinmufter gegen Gntfbä- 
bizung abgegeben, und fall! ed gemünftt mürbe, wird fogar gerichtlich beftätigte Garantie bei« 
geld t, dal bei genauer Befolgung der Angaden Meine nab unferm Mufer entfieden. 

Erantirte Anfragen unter ber Ghiffre N. S. W. Nr. 1289 beförberr bie @rpedition ber All 
gemeinen Beitung. (1289) 


- von Fomini und König, früher Keuthold und Gomp. 
Knaben-Penfion in oe der Ihönften Bagen des Meuenburger Sere 
eirca 5 Minuten vor der Stadt. . 

Der Eintritt im diefe fehr empfehlendwertbe Penfion iſt jederzeit offen, und die Preife find 
fehr bifig gettelt. Sie eignet fi vorzäglih zur Erlernung und Ausbildung der franzöfifen, 
englifhen und italienifhen Sprade, Beograpbie, Handels Eorrefpondenz, Buch daltüng und 
Shinfhrriben. Auch bietet fib dier Gelegenheit, noch nicht confirmirte Zöslinge auf Weib: 
nachten abmittiren zu laſſen. 

Profpecte und nähere Erfandbigungen durch das Geſchäftöbureau bed Tagblattes 
in Bern. [963—65) 


33 für Rlilitör-Pospitäler, x 
Bei Ian. Jnekowltz in Leipzig 
erschien so eben und ist überall im 
Buchbandel zu haben: 

Lelehsenring, Dr. €. D, Die 

physikalische Exploration 
der Brusthönle zur sicheren 
Erkenntniss des gesunden sowohl, 
als des krankhaften Zustandes der 
Athmungs- und Circulations-Organe, 
Zweite verbesserte Auflage. ebst 
einem Anbange: Diedarntellung 
eines Heilverfahrens gegen 
die Entzündungen der Lufi- 
röhre, der Lunge und des 
Merzenn. Mit einer Tafel Abbil- 
dungen. gr.8. Velinpap. Geh. im 
Umschlage 15 Sgr. 1945-50) 


Stellegeſuch. Ein — 


mer, proteſtantiſcer Rellglon, welmeß in ber 

beutfsen, fransöflfen und enallfaen Bprade 

Unterricht ertbeilen fann, aut im Slapiers 

fptel und in ben feinen weibliden Arbeiten 

erfadren if, fucht als Erilehetin ober Gefeu⸗ 
Kafterin einen Play. firantirte Briefe mit 
re. 1310 beforgt bie Grpebition db, BL. 




















Gefun denes. Dor — oten 


murbe im Berner Oberfanbe eine Brote von 
Gamer und ein Paar derglelchen Obrenringe 
in einem tut gefunden, 

Dem Eigentbümer biefed Bcemuctes wird 
näbere Mudtunft eribeilt dutch bie Grpebition 
ber Allgemeinen Beltung. 


Anerbieten. . 
Elne Famllie in ber 
Sqchwelz, auf einem Landaute, in geſunder 
Lage, außerhalb der Stadt wehnend, wünſat 
ein ober zwei Machen von 5—10 Zahren don 
auter Kamille in Ihr Oaus aufzunehmen, um 
fle gemeinfgaftli mit ihrer eingisen Zogter 
au erziehen, ° 

Bur Derhänbigung wollen Mb bletauf te» 
fleetirende Gltern oder Dormünber in fran« 
firten Briefen mit Rr. 1205 an bie Erpebitten 
der Alla. Zeitung wenben, welche bie Briefe 
Defotgen wirb. 


Ein Somptoirift ar 
38 Jahre aft 
unb verbeiratbet, ebenfo newanbt in ber Gor« 
tefponbenz al& Buchfübrung, funbig ber beut» 
fen, franzöfftten, ttaltenifhen unb engli« 
sen Sprache, umb aur Zeit in einem Banfr 
haus Sübbeutfhlantd ald Gorrefponbent an» 
geneat, mwänfst in folser ober anberer felnen 
enntniffen angemeflenen @igenfaaft in ein 
Maaren» ober Kadritgefnäft übersus 
treten. Achtbarte Meferensen Meben ibm jur 
Seite, und wenn erforberii, fann er Gautton 
Bis aur Summe von 5000 fl. fRellen, Fran⸗ 
Eirte Briefe bie bei ber Örpebdition biefed Blat» 
ted mit G. M. Mr. 972 einflaufen, werben bon 
berfelden bem Stellefſuher zugemiefen. 


»ür eine mesanifche Bapierfabrit in Breufen 

wirb ein erfahrener Mafbinenmeifter ge 

Tut, der Ach über feine Leiſungen und motas 

tige Bägrung genügend audsumelfen bet» 
rt 








1. Ber 


onenbienft. 


Königlich bayeriſche — ——⸗ 
zwiſchen Donauwörth und % n3 
im Anſchluſſe an bie Eifenbahn in Donaumörth und am bie öflerreichiihen Dampfboote in Linz. 
Gebrochuung vom 15 bis 31 Mär; 1855. - 


mag. — Branfirte Anerbietungen unter R. 8, 

an bie Broptius'the Bußbanbluna in 

Berlin. [1133—16] 
(1302) 


Son Donaumörth nah Megendburg: jeden Tag ungeraben Datums; Ubfahrt 10%, Uhr Wormittags nad Ankunft der Eifenbahnzdge. 


‚, Regensburg nah Binz: jeden Tag geraden Datums; Abfahrt 5'/, Uhr Morgers, 


1. Scleppbdienft. 


Don Donauwörth nah Wegendburg: Dienftag und Freitag. 


vv Regensburg „ Paflau: Sonntag uud Mittwoch. 
vr Megensburg „ Binz: Donnerfiag. 
„ Lin vr Megendburg: Sonntag. 


" 


Daflau 
vr Megendburg 





# 


» Regensburg: Montag und Donnerftag. 
„ BDonanwörtd: Donnerftag und Sonntag. 


AUGSBURG. Das Abonnement, wei- 
<hes je vierteljährlich und halbjährlich an- 

" nac' meue- 
sten teonvention bei allen Post- 
Ämtern Deutschlands und Orster- 
reichs vierteljährlich 4 N. 47 kr. rim. 


Allgemeine Beitung. 


oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für 
England bei Williams & Norgate, 
difenritie-Stroet, Corrent-Garden in Lon- , 
don, für Nordamerika bei dem 

presse. Postamt in Köln, für Itallen bet 
on k. k. Postämtern zu Innsbruck, 


ır 4 0. Conv.-Mze. = 2 Thir. —J Verona, Venedig, Triest land, für 
in Bäyern bleibt der bisher Preis; Griechenland unddie Levante etc. bei 
für Frankreich abonnira man In Strass- dem k. k. Postamt in Triest. Inserate aller 
burg bei G. A. Alexandre, in Paris beı werden atlgonommen und der Raum 
Zareih und bei der‘ deutschen Duchhandiung u - 
er en ni — — —— — . 
von F, Klincksiock Nr. 41, rue de Lälle, —— — — — 


Donnerftag 


Ur. 74. 


15 Mär; 1855. 


Da mit biefem Monat das erſte Duartal ber Allgemeinen Zeitung zu Ende geht, fo bitten wir bie Beftellungen moͤglichſt bald bei 
den betreffenden Poftämtern zu machen, damit nicht für bie zu fpät fich Meldenden unvollftändige Eremplare geboten werden müffen. 
Es werden auch Beftellungen auf ein Vierteljahr angenommen. Die auswärtigen Abonnenten belieben 
fi mit ihren Beftellungen an bie zunächſt gelegenen Poftämter und Zeitungserpeditionen, in ben Öfterreichi- 
{hen Staaten an bie dortigen ka f. Poftämter, in Frankreich an Hm. ©. 9. Alerandre. in Straßburg und Paris 
und Hm. F. Klindfied, Neo. 11, Rue de Lille in Paris; in England an die HH. Williams and Norgate 14 Hen 
tiettasStreet, Eovent-®arden, London; in ben Vereinigten Staaten Rorbamerifa’s bei ber Fönigl. preußiſchen 
Pofamtss-Zeitungs-Erpebition in Köln; im Großherzogthum Toscana an ein k. k. Poſtamt in der Lombarbei 


zu wenden. Die beſtehenden Poftverhälmniffe geftatten ber Erpebition eine unmittelbare Verfendung nicht. 





Ueberſicht. 


Deutſchlaud. Bom Main (Brigadeverband zwiſchen Naſſau und 
Limburg); Frankfurt en neuer hannoverifcher Militärbevollmädtigter. 
Der neapolitanifche Rothſchild +); Münden (Pia desideria für den Kunft» 
verein, Petlenlofers Vortrag über die Bekleidung. Die Ban); Stuttgart 
(zur Sicerftellung bes Pferpbebarfs für bie Armee); Ludwigsburg (zur 
—— Mannheim (Schwurgerichtoverhandlungen. General 

bed nad) St. 5 


v. Po Peter&burg gejenbet); Freiburg (aus dem Hirtenbrief 
für die Faſtenzeit); Kaffel (die Drudfereien befinitiv geieteffen ; Dresden 
(Ankunft der Königin von Preußen. Hoftrauer um Don Gar Wieder 


Wintermetter. Durchreife ver Gemahlin Lord I. Rufſells. Diabolus re- 
divivus); Göttingen (Prof. Weber); Düffelvorf, Deng, Aachen 
( lung der —— 8 Hochwaſſer im Fallen); Köln 

dwunſch· Adreſſe an König Ludwig von Bayeın); Berlin (bie zweite 
—— über geheime Abſtimmung); Wien (Irhr. v. Brud als Finanz⸗ 
miniſter. Aufwartungen des Generals v. Lieven. Bülletin über das Be— 
finden der Kaiſerin. Berathung bei Graf Buol über Preußens Stellung zu 
den Friedensconferenzen. Erzherzeg Wilhelm in St. Petersburg eingetroffen. 
Die beiten jüngern Großfürften aus ber ſtrim nad) St. Petersburg ab- 


ereist). 

— weiz. Bern (Pferdanläufe. Die frembe Werbung findet ge- 

ringen Zulauf, Die Confecration bes Biſchofs von Bafel. Die „Religion 

ber Zukunft.“ Die Uhrenmacherei im Jura, Ein Trauergottesvienft für 

Kaifer Ritolans); St. Gallen. ’ , 
tanmien. General Scarlett Commanbant ber Reiterei in 

ber Krim, Meuer Lagerbericht ver Times, Die Türken in der Achtung ter 

Engländer rehabilitirt. ’ 

“ Frankreich. Kriegeriſche Stimmung der Preffe. Die Referve- 
Armee von nern og Audienz des Grafen Erenneville beim Kaiſer. 
Die preufiifche Neutralität vorausgefegt. RR 

Nußland und Polen. St. Petersburg (miele Erlaffe. Die 
letzten Stunden des Kaiſers Nikolaus); Sebaftopol; Warſchau (Eman- 
cipation ber Banern in Polen durch ne und Ablöfung). 

Türkei, Konftantinopel (Bericht Dmer Paſcha's Über Das Treffen 
bei Enpatoria. Der Sturm der Franzofen auf den Malafom-Thurm. 
General Forey. Erdbeben, Berurtheilung von Seeräubern, Der fran- 
zoͤſiſche Erzbiſchof Hillarean }). 

Neueſte Poften, Darmftadt. (König Ludwig von Bayern.) — 

ambur 32 der neuen ——— — Bien. (Eine öfterreidi- 
fe Eircnlardepefche vom 28 Febr.) — Krakau. (Die Antivort des Könige 
von Preußen auf die legten Worte des Kaifers Nikolaus.) — St. Peters 
—* Er Sohn Schamyis. Staatsraih Meyer und Fürft Anbre Gor⸗ 





Telegrapbifche Berichte. 


Fraukfurt a. M., 14 Mär, Defierr, Aproe. Metal. 64°, ; 44proec. 
57; Banfactien 963; LotterieWiiehmtlsofe vom 1854 84‘, ; fpatı Iprer. 18%,4; 
E.B.A. 127°, ; Bayer, 4, proe. Oblig 94, BWedjel- 

eurje: Paris 93%, ; London 117%, ; Wien 94%. 
' . Wien, 14 Mär. Deſtert. 5ptoe. Met, 821%, ,5 4'/,pror. 72%, ; Lotterie 
von 1854 105", Baunlactien 1017; 6proe. lomb,»venet, Anleihe 


100, Wechſeleurs: Augsburg uso 125", Br.; Lonben 12.13. Gelbenrs: 
Duraten 30',. 

* London, 13 Mär, äproc. Eonfols 93°, —Y,., 

* Paris, 13 März 4',proc, 94.75; Ipeoc. 70.35. 


% Deutſchland. 

Fom Main, 10 März. Der zwiſchen Limburg und Naſſau ab- 
geſchloſſene Brigadeverband enthält folgende Beſtimmungen: Art. 1. Beiden 
hohen contrahirenden Theilen wird in Betreff bes, Obercommando's ber zu 


formirenden Brigade eine gleiche Berechtigung vorbehalten, und efett daß 
das Recht der Ernennung des Brigadecommanbenrd mit jevem Mien Bun- 
beskrieg wechtle, für das erftemal Baer bon bem thum Nat aus- 


geübt werben foll, Art, 2. Das hum Limburg Mird einen Dfficier 
als Mojutaten des — der Brigade Mordnen, und get 
das Recht dem Brigadeftab einen Militär en beizugeben, welcher die 
Berpflegung bes limburgifchen Eontingents zu überwachen hat, Art. 3, Für 
tie combinirte Brigabe ftellt Limburg fein ganzes Contingent in Cavallerie, 
und zwar ein Gavallerieregiment von 870 Pferden. Art. 4, Dagegen ftellt 
Naſſau fein ganzes Contingent in Infanterie, Artillerie, Pionnieren und 
Feldgendarmen, zufammen 5498 Mann, Art. 5. Außerdem verpflichtet ſich 
Naſſau bie auf das limburgiſche Contingent fallende Quote des Feldhoſpitals 
mit Ambulancen, ber Bäderei, des Proviantwefens und bes Brlidenmaterials 
auf feine Koften zu ftellen, und fortwährend in gutem und completem Zuftand 
zu erhalten. (Schw, M.) 

Frankfurt a. M., 12 März. Der bereits feit dem Jahr 1843 hier 
als k. hannoverifcher Militärbevolmädhtigter verweilende Generalmajor v. 
Bennigfen ift auf fein Anfuchen, wegen feines in der letten Zeit leidenben 
Gefundheitszuftandes, von ben Gefchäften des k. hannoverifchen Militärbevoll- 
mädhtigten abberufen und in ben Ruheſtand verſetzt. Der Nachfolger bes= 
felben, Oberftlieutenant Schulg vom Königin-Öufarenregiment in Lüneburg, 
ift hier bereits eingetroffen, und wird bei dem am 19 d. M. in der Militäre 
commiffien ftattfindenden Stimmmechfel bie Führung ber Stimme für das 
zehnte Bundesarmeecorps in ber Militärcommiffton übernehmen. — Aus 
Neapel ift die Nachricht hier eingegangen daß bafelbft vorgeftern Abend 
ber Frhr, Karl Mayer v. Rothſchild, k. ſiciliſcher und herz. parın. General 
conful, 67 Yahre alt, geftorben ift. (Fraulf. Poftz.) 

Bayern. 3 München, 13 Mär. Geflern Abend erfreute uns 
Prof. Pettenfofer im Hörfaal bes chemiſchen Laboratoriums mit einem Bor- 
trag Über bie Befleivung. Er gieng davon aus daf die Natur für die Pflan- 
zen und Thiere viel vouſtändiger forge als fir den Menfchen, daß aber bie 
Notwendigkeit den Geift wach rufe, und dieſer num vie Kräfte ber Natur zu 
feinem Dienft verwende, und bie Schnelligkeit, die Kraft, die Simmesftärke ver 
Thiere durch Mafchinen weit Übertreffe, vie Nacht felber durch Beleuchtung 
erhelle, und durch Heizung und Befleivung bei feiner Verbreitung über die 
ganze Erde den Kampf mit der Atmofphäre ſiegreich beſtehe, auch ohne daß 
ihm ein bichterer Winterpely wächst wie dem Wild im Walde, ober ber Iuftinct 
gleich den Zugtögeln ihm in wärmere Länder führt, Während bas Klima unter 
den Polar- und Wenbefreifen fo auferorbentlich verſchieden ift, bleibt doch das 
Blut des Grönländers gleich warın wie das des Negers; es findet eine beflän- 
bige Abkühlung und gemäß derfelben ein Erfah an Wärme flatt; der Stoffe 
wechfel im Organismus, ein Berbrennungsproceß, erzeugt biefelbe, hauptjä- 
lich beim Athmen, indem der Sauerftoff der Luft fi mit dem Kohlenſtoff im 
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Blute verbindet. Darum effer. wir bei der Kälte mehr als bei ber Hitze, und 
in ber Somtmergluth fällt ums die Bewegung ſchwer, weil and biefe noch 
Wärme entwidelt. Im der Külte ift aber die Ablühlung ftärker als die innere 
Warme ⸗ Erzeugung, und ein Mittel gegen jene iſt die Belleidung. Wir verlieren 
Wärme durch Ausftrahlung, Peitung und Verbunftung. Durch die Umbüllung 
fangen wir bie ftraßlende Wärme auf, und gute Wärmehalter, wie Seide und 
Wolle, bewahren fie lange. Die bewegte Luft beftreicht den Körper, entzieht 
ihm Wärme und wechfelt mit fülterer; die Belleidung erſchwert ihr den Zur 
tritt und erwärmt bie Lufttheilchen, welche durch die feinen Maſchen des Tuches 

n, b. 5. wir erwärmen in unfern Kleidern bie unferm Körper nahende 
Luft burch die von und ausgeftraßlte Wärme, und bereiten dadurch lünſtlich 
im Rorben eine blinne Schicht füblicher Atmofphäre um und. Endlich wird 
Wärme verbraucht ober gebunden wenn Flüffigkeiten Dampf werben; in 24 
Stunden verbunftet ein Menſch fo viel, daß bie dabei in frage Fommende 
Wärme 12 Pfund Waffer vom Gefrier- zum Siedpunft erhigen könnte, Die 
Kleidungeſtoffe ziehen Feuchtigfeit an und vertunften fie wieder, und dadurch 
find Leinwand und Seide im Sommer fo fühlend und machen es ven Men» 
fen möglich in ber tropifhen Hige auszuhalten, bie größer ift als feine Blut» 
wärme, weil fie durch Berbunftung ber von innen fommenben Feuchtigleit ſich 
felber raſch abfühlen und durch ihre dadurch hervorgebrachte Kälte fogar wie 
befannt auch ſchãdlich wirken können, Viele intereffante Einzelheiten und einige 
ſcharfſinnige Berfuche erläuterten und veranfchaulidyten diefe Säge; die willen- 
Ihaftlihe Theorie ber Belleidung wird gewiß für die Gefundheitpflege von 
Bedeutung werben, und gerabe auf dieſe letztere hat Pettenkofer ald Natur- 
forſcher fein Augenmerk gerichtet, 

** München, 13 März, Dem trefflichen Artikel Ihres Blattes 
vom 9 d. M.,*) welcher ſich über die Ergebniffe des fo eben abgefchloffenen 
Geſchäftsjahrs des hiefigen Kunftvereind Aufert, möchten wir einiges an« 
zeihen, Die neuerdings ausgefprodyene Sage barüber daß bei den reidjfic) 
gebotenen Mitteln auch nicht das mindefte für eine ver Nachwelt bleibende 
Schöpfung gefhicht, hat [hen zu frühern Anregungen Beranlaffung gegeben, 
deren Ausführung aber jeterzeit baran fAeiterte daß man eine Beeinträde 
tigung bes t8 der Mitglieder — namentlich der nicht in Minden bomis 
eilirenden befürchten müffe, wenn nichh bie volle Summe dem Anlauf zu 
verlooſenber —“ bliebe, Alerdings ſollten wir längſt gewöhnt 
ſeyn, die bewährte Site der FJetzttzeit Feibe auch hier wieder manifgflirt, daß 
ja Mr einzelner dA Ausführung Mer ſchönen Idee ein Theilchen feines 
Lieben Ichs zum Opfer bringe, wie bieß das „finftere” Mittelalter und ſelbſt 
eine uns näher liegenbe Vorzeit bethätiget hat; es könnte aber dennoch durch 
Öffentliche an die Gemeinfchaft der Theilnehmenben gerichtete erläuternde oder 
gar begeifternde Belanntmachung wie durch den Ankauf von mehrern Gegen; 
ftänden geringern Preifes gewiffermaßen ein Weg zur Ausgleihung angebahnt 
werben, So bürfte ein nicht bedeutender Procentabfchlag ber großen Pofition 
zum Unfauf von Berloofungsgegenftänden doch ſchon eine nicht unbeträchts 
Lie jährliche Summe zur Bildung einer fländigen und bleibenden Gemälbe- 
fammlung abwerfen, weldye letztere den Nachlommen wohl mehr ein Bild ber 
Entwidlung der Staffeleimalerei unferer Münchener Kunftperiode zu geben 
im Stande wäre, als die Zerfplitterung der vielfeitig herrlichen Peiftungen in 
alle Welt hinaus. Allerdings käme vor allem eine Erweiterung oder ein Aufbau 
des Locals felbft in Betracht zu ziehen. Gedenken wir hier nur eines Beifpiels, 
deſſen Anwendung fiher nicht ohne Belang wäre: Rottmanns Frescolandfdhafs 
ten inben Hofgartenarcaben, bie ben Befucher des Kunſtvereins wie durch einen 
Zaubergarten führen, werben im Verlauf der Zeit theils durch die allmählich 
zintretenbe Ablöfung der Kallſchichte welche ven Einfläffen des zwiſchen Kälte, 
Wärme, Trodenheit und Näffe ſchwebenden Klima's unterliegen muß, theils 
durch bie in Folge trivialer fortwährender Beſchädigungen veranlaften Re 
paraturen in Temperafarbe, feinerzeit mur mehr als Schattenbilder ber 
Schöpfungen des unfterblichen Meifters betrachtet werben lönnen, Würden 
‚alljährlic; nur zwei ober brei biefer Meifterwerke landſchafllicher Kunſtrich⸗ 
dung, wenn aud) in halber Größe, von geiftreicher Hand auf Koften ver Kunft- 
wereinscaffe in Del copict, fo entflünde im Verlauf weniger Jahre eine Samm⸗ 
Yung von Gemälven die wohl nad) mehr als Einer Richtung hin genügen und 
erfreuen lönnte, Möchte doch einmal, wenn aud) nicht dieſer, doch irgenbein 
analoger Gebanle einer praftifchen Auffaffung würbig befunden werden! 
Der fell es wirllich auch in ben vorliegenden Berhältniffen nicht zu änbern 
feyn, daß der Aufwand bedeutender corperativer Mittel mur einer Zerfplite 
terung in infinitum bienen mag? 

: Mänchen, 13 März. Geflern bat bie Iahresverfammlung bes größern 
Ausihuffes der Actionnäre ber bayerifhen Hypothefen- und Mecfelbant ftattgefunben. 
Der in berfelben vorgetragene Jahresbericht ber Berwaltung für 1854 beginmt mit 
beim Ausdrud des tiefflen Bebauerms über bas plötzliche und umertwartete Ableben 
bes erfien Vorflandes bes Bankbirectoriums Hm. Simon Frhru. v. Eichthal, Wenn, 
Veißt es im Bericht, König Ludwigs Megierung bie Errichtung der Bank mit Recht 
zu ihren jhönfen Monumenten rechnen barf, fo iſt Hr. Simon Frhr. v. Eichthal ale 

*) Nebenbei bemerken wir baß im jenem Schreiben ber Name des Malers Fauſt⸗ 
ner inthämlih Feuſtuer gebrudt wurbe, 


einer ber Haupttrãger ber Idee biefer Schöpfung ichnen, und feine Miwirkung 
biezu betrachten wir als ein Werbieufl das rc Ai flete ein ehrendes Andenten 
in ber bayerifchen @ei fühern wird... Mit 1854 hat bie Baut das 19te Jahr 
ihrer Wirkjamfeit t, Imb auch in biefem Berwaltungejahr, mie in bem 
voraus enen, hat noch dem Bericht der quantitative Umfang ſaſt bei allen Ge⸗ 
fhäftsabtgeilungen meillich zugenommen, was als ſicheres Wahrzeichen bafür dienen 
dilfte daß bie Auſtalt einer fortfchreitenden Entwidfung auch für bie Folgezeit fähig 


fey ımb biefer Entwidlung mit Sicherheit entgegengehe. Imsbefoubere war ba& 


Württemberg. Stuttgart, 13 März. Heute ift das Geſetz er⸗ 
fchienen weldyes zur Sichyerftellung des Bedarfs an Pferven für ben Fall ber 
Mobilmahung der Armee die Zwangsabtretung gegen ben vollen Erſatz bes 
Werths anorbnet. 

Ludwigdburg, 12 März. Heute fand auf dem Erercierplag Muſte - 
rung über bie erfte vollftänbig außgerüftete Batterie burch ven Commandan⸗ 
ten der Artillerie, Generalmajor v. Baur, ftatt, und diefe Mufterung wird ſich 
nach geſchehener Ausrüſtung jeder weitern Batterie wieberholen. Die Batterie 
zählt 8 Geſchütze mit 60 Pferden, 18 Munitionswagen mit 78, 2 Requifiten« 
wagen mit 8, 1 Feldſchmiede mit 4, 1 Officierdgepädwagen mit 2 Pferben, 
fodann 14 Pferde mit Train-Ehargen und berittene Unterofficiere und 8 Res 
fervepferbe; mithin im ganzen 25 Fahrzeuge und 174 Pferde. In nächſter 
Woche werben zwei ausgerüftete Batterien nach Gmind verlegt, weil e8 bier 
an Raum für Mannſchaft, Pferde und Material gebricht. Kudw. Tagbl.) 

‚ Gr. Baden. Freiburg. Einem jüngft für die Faftenzeit erfchienenen 
De tes Hru. Erzbifchofs von Freiburg entheben wir folgenve 
tellen : 


sche Kirche 
ache. Die heilige 


über bie rechte Auslegung der heil. Schrift zufteht, oder auch gegen das einige 
rigen® 


mittelft biefer Ueberjetzung bie Kirche zu befä ſcha 

in irrumg zu bringen. Es waren bie bie Waldenſer in Meb, in 
en Berfammlungen ihre Bibelüßerfegung zur Belämpfung ber firchli Lehre 

mißbrauchten. Gegen biefen Mihbrauch des Wortes Gottes erhob ſich pflichtgemäg 


went biefes erhabene Kirchenoberhaupt als ber Urheber ber Vibelverbote Ken, 
rlöjerd ı 


ur 


Gebet dns Hei icht ben Hunden, umb merfet eure n nicht vor bie 
Schweine Hin, * — nicht etwa mit Ihren Büßen —— und fid mm 
kehren und euch 721 Ermbpfiehlt bie Kirche da nicht mit Necht ihren Hirten 
it Über bie Gläubigen, wenn fie ihnen das göttliche Wort zum Leſen über» 

? Die Geſchichte hat ſatiſam bewieſen daß bie Irrlehrer aller Zeiten bei ber 
ufftellung ber gottlojeften und abentewerlicflen Grunbläge auf Texte ber Bibel 
hei beriefen, welche fie mißbrauchten um unter bem Scheime bes göttlichen Wortes 
ie Ha bie Geſchichte bat es bemiefen daß ba® 


in einer fremben , at i fi Umfä ebene Wort 
Ge ziaR Vanie ken Wie via Dat peofenlicke Hünhehek un Biherket 1m 


ziffen merbet unb eure eigene Feſtigleit verlieret.“ Im Hinblid auf dieſen apofto- 
liſchen Ausfpruc if bie Beige Kirche gewiß nicht zu tadeln, wenn fie den Wumnſch 


hegt 
Seelen nicht bie ganze Bibel im die Hand gelegt werben möchte, 


2 Mannheim, 13 März. Die dießjährigen Schmurgerichtsnerhand« 
lungen des erften Quartals haben nur vier Fälle auf ver Tagesordnung, von 
benen aber bie zwei letzten zur Beurtheilung unſerer Boltezuftände ſehr bes 
zeichnend find. Der eine wegen gewerbmäßiger Abtreibung ber Peibesfrucht 
und geleifteter Beihülfe dazu ward vor brei Tagen in geheimer Sitzung verhans 
delt. Er zeigte drei Frauen von Heidelberg und Umgebung welche gefallenen 
Mädchen theild durch immerliche Mittel, theils durch eine hirurgifche Operation 
die „Rettung“, wie fie ed nannten, „vor Schande” werfauften oder vermittel- 
ten. Geit der Verurteilung des Gallerie-Directors Gözenberger fheint dies 
fes Gewerbe fortgewuchert zu haben. Bon ben drei Frauen fonnten indeſſen 
wegen Erfranfung ber Hauptbeſchuldigten nur zwei vor die Geſchwormen ge 
ſtellt werben. Gegen die eime wurbe das „Schultig” ber gewerbmäßigen 
Abtreibung, gegen bie andere ber Beihülfe ausgefprechen, und es erfolgte ihre 
Berurtheilung zu fehsjähriger Zuchthaus: und achtmonatlicher Arbeitehans« 
firafe. Bon ficben Märchen melde die Hülfe jener Frauen gebraucht hatten, 
war mır eine vor das Schmwurgericht geftellt worden, und es erfolgte bie Ver⸗ 
urtheilung zu zweimonatlicher Arbeitöhausftrafe. Bon ben übrigen war eine 
in dem Spital zu Heidelberg in Folge der mit ihr vorgenommenen Manipus 
Tation geftorben, was eben zur Aufnahme ber Unterſuchung Beranlaffung gab, 
bei den fünf andern konnte entweder bie Schwangerfchaft ober bie Frũhgeburt 
gerichtlich nicht conftatirt werden, weßwegen ihre Ahurtheilung wegen Ber- 
fuche® des eingangesgenannten Verbrechens durch das Hofgericht geſchieht. 
Das andere Verbrechen iſt ein Gattenmorb durch Affaffinat, Wir werben 
über dieſe Verhandlung, welche Betſchweſterei und Aberglauben, DMuderei, 
Habfucht und Wolluſt im bunten Gemenge al Motive ber That zeigt, befon- 
ders berichten. Heute reift der biefige Garnifonscommanbant General v. 
Porbed in Begleitung des Fientenants v. Gemmingen nad) St. Petersburg 
um bie Beileivsbezeugung und Glücwinfce bes großherzoglichen Hofes bem 
Kaifer von Rußland zu überbringen. i 

"Kurbeffen. Maffel, 10 März. Den biefigen Buchbrudereibefigern 
welchen ber Fortbetrieb ihres Gefchäfts unterfagt wurde, ift nunmehr auch 
die ietzte Hoffnung entſchwunden, nachdem ihre an allerhöchſter Stelle ein« 
gereichte Bitte um Gnade abſchlägig beſchieden worben iſt. Das einzige was 
erlangt worben, beſteht darin baf einem (Hotop) geftattet wurde fein Ge 
ſchaft bis zum 1 Yul, einem andern (Gotthelft) es bis zum 1 April fort. 
zubetreiben. 


8. Sahjen. +* Dredden, 12 März, J. M. bie Königin von 
Preußen ift heute Nachmittag nad; 3 Uhr mittelft Ertrazug von Berlin hier 
eingetroffen. Die hohe Frau wurbe im Bahnhof, wo auch ber k. preußifche 
Gefantte Graf v. Rebern auweſend war, von Sr. Maj, dem König em 


pfangen und nach dem f. Schloß geleitet. Unt 4 Uhr fand zu Ehren der⸗ 
felben bei Ihren lönigl. Majeftäten Familientafel ſtati. Die Anweſenheit ver 
Königin bürfte nur einige Tage dauern. Der k. Hof bat für dem zu Trieft 
verftorbenen Infanten Don Carlos von Spanien heute bereits auf zwei 
Boden Trauer angelegt. Seit geftern ift bei uns der Winter wieber zurlid- 
gelehrt; wir haben neuen Schnee, und heute Morgen zeigte ber Thermometer 
6 Grad Kälte. Beute ift bier die Gemahlin Lord John Ruſſells auf ihrer 
Reife nach Wien durchgekommen. 

Aus Sachen, 7 März. Ungemeines Auffchen macht es daß jüngft- 
Hin auf ber Kanzel, wo Reinhard und Ammon prebigten, in der Hoflirche 
unferer Haupt» und Reſidenzſtadt ber — Teufel reftituirt wurbe, Der 
an Franke's Stelle berufene Kirchenrath und Hofprediger Langbein widmete 
bemfelden nãmlich eine ganze Predigt, und ſchloß diefe mit der Behauptung 
daß nur der Unglaube die Lehre von einem perfänlichen Teufel verwerfen 
könne, (Boff. Ztg.) . 

K. Hannover. Göttingen, 8 März. Zum proviſoriſchen Die 
recter ber Sternwarte, an Stelle von Gauß, ift der Profeffor Weber dahier 
ernannt, (ef. Btg.) 

Preufen, Düffeldorf, 11 März, Nachdem bie hiefige Rhein- 
ſchiffbrücke feit bem 17 Yan. d. J. ausgefahren gewefen, ift niefelbe bis heute 
Morgen 1014 Uhr wieber aufgefahren und dem Publicum zum Verlehr übers 
geben worden. Wafferftand im hiefigen Pegel 15 Fuß 8 Zoll. (Pr. St.-An;.) 

Deus, 11 März, Die Brüdenverbintung zwifchen Köln und Deug 
ift fo eben 6 Uhr Nachmittags, nach einer 53tägigen Unterbrechung, wieder 
hergeſtellt. (Pr. St.-An;.) 

Aachen, 11 März. Die Aachen Düffelverf-Rubrorter Eifenbahn 
ift heute bis Station Trompet fahrbar geworten, Zwiſchen Trompet und 
Homberg ftcht das Waffer noch über den Schienen, beginnt aber bei dem 
Ballen des Rheins durch die Chunberger Schleuße abzufliehen, (Pr. St.-Un;.) 

Köln, 11 März Heute hatten bie Mitglieder bes beffallfigen Eo— 
nite's, die HH. Zeller, Kamp und Wirg, bie Ehre in einer Aubienz von 
Sr. Eminenz dem Hrn. Carbinal und Erzbiſchof empfangen zu werben und 
bie von einer fehr großen Anzahl biefiger Bürger unterzeichnete, künſtleriſch 
ausgearbeitete Glũdwunſch· Adreſſe an Se. Maj. König Ludwig von Bayern 
borzulegen. Se. Eminenz gab über den Zwed ber Moreffe jelbft, Sowie über 
tie gelungene fünftlerifche Ausführung berfelben hohe Freude zu erkennen, 
(Köln. Ztg.) 

% Berlin, 10 März Im Grunde muß man ed doch bedauern 
daß in den Kammern fo lang und breit bei fragen beratben wird, deren 
Ablehnung man zum voraus fennt, Diefes Gefühl drängte ſich dem Bericht- 
erftatter faft umwilfürlich während der ganzen heutigen Sigung ber zweiten 
Kammer auf. Der Antrag v. Binde’s, die geheime Abftimmung be 
treffend, ftand auf ver Tagesordnung. Im Schooß ber Commiſſion hatte der 
Regierungscommiffarius hauptfächlich dagegen geltend gemacht daß der An⸗ 
frag mit den Grundfägen auf denen die Verfaſſungsurkunde beruhe, nicht im 
Einklang ftehe. Der Art. 79 ſpreche die Deffentlicpkeit der Sigungen, Art. 
83 ven Sag aus daß bie Mitgliever ver Kanımern Vertreter des ganzen 
Boltes ſeyen, und nicht durch Inftructionen gebunden werben lönnen; endlich 
beftimme Art. 84 daß bie Mitgliever für ihre Abftimmungen niemals, für 
ihre darin ausgeſprochenen Meinungen nur innerhalb ber Kammern, auf 
Grund der Gejhäftsortnung, zur Rechenſchaft gezogen werben fönnen. Der 
Antrag war mit I gegen 4 Stimmen abgelehnt worden. Meichenfperger 
(Köln) fpricht zuerft im Sinne der Commiffion. Einem auf geheime Abs 
fimmung bei den Wahlen der Abgeordneten gerichteten Verlangen würde er 
beigeftimmt haben; nur beim Bolk herrſche gegen die parlamentarische Inſti⸗ 
tution ein Imbifferentismus, ber bei ben Wahlen fogar zur Servilität werde. 
Der Hauptgrund liege in ber Preffe; denn dieſe beſchäflige fi immer und 
immer nur mit ber hohen und höhern Politif, aber verfäume 8 ven Bürger 
und Bauer über die nächfigelegenen Gegenftänbe aufzuflären. Man ziche es 
vor Kaiſern und Königen gute Lehren zu geben, Freilich fey es auch ſchwerer 
bie Heine Politik zu befpredien, als in ber großen das große Wort zu führen 
und ins Blaue hinein über allgemeine Verhältniffe zu Sprechen, Die Berichte 
ans ben Kammern jeyen deßhalb ebenfalls fehr bürftig; nur die „Serenzjei- 
tung“ zeichne ſich vortbeilhaft ans; aber dabei verfahre fie gegen bie Nebner 
der Linken fo parteiiſch daß man faft glauben mäfje die Oppofition ſeh 
ſtumm. Die Preffe fey ihrem hohen Beruf nicht gewachſen, das erhelle dar⸗ 
aus Har. Seit die Demokratie abgebanft, habe fie fid) in die erhabene Stille 
ihres Bewußtſeyns zurüdgezogen; dasſelbe gelte von dem Liberalen ſeitdem 
ihre Blüthenträume nicht zur Reife gelommen, Dennoch dürfe man nicht 
argwohnen baf bie Befürchtungen bes Hrn. v. Binde ſich verwirklichen mir» 
ben, Wenn aud noch mehr Beamte in die Kammer gewählt würben, fo fey 
die offene Abftimmung bann um fo nothivenbiger. Det Redner Übt gegen bie 
Kammernabſtimmungen eine beißeude Kritik: berufe ſich einer auf Pflicht und 
Gerechtigkeit, fo appellire man an bie preußiſche Gefinnung; für alle Ber- 
bältniffe habe man feine fichenben Euphemismen; wolle man Wilfür ver« 
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Aheibigen, fo ſpreche man von Autorität; wolle man bie Ausllbung ber Rechte 
verhindern, jo Mage man über Nivellirungsfucht; Hage einer Über Unrecht, 
To Heiße e8: vom Uurecht milſſe ber Staat leben, Das geheime Botum würte 
zu weiter nichts als zu Doppelzüngigfeiten führen; es wäre ein Mißtrauens · 
dotum der Kammer gegen ſich felbſt. Uebrigens fey unfer parlamentariſches 
Leben noch in ber erfien Eutwicllung begriffen, jedenfalls aber beſſer beſtellt 
als das englifhe, weil in Preußen die Krone noch unberührt baftche. cs 
fey ein Ruhm für unfern Staat daf er bie Tribüne noch ertragen lönne. Er 
Hoffe daß ber Antragfteller feinen Antrag ſelbſt zurüduchme, (Gelächter.) 
». Gerladh: Der Antrag wolle das Botum frei machen von Einflüffen, 
namentlich von oben. Das aber fen die falſche Freiheit, wo jeber nach 
Asınur „tobjclagen und rumeren“ fann. Ein Kind werde nicht frei wenn 
man es ſich jelbft überlaffe. Die wahre freiheit beftche in ber Selbftäntige 
keit die Belchrung von oben, vonder Quelle aller Autoricät, zu ſchöpfen; bief e 
Freiheit fönne man bie Königswürde des Menſchen nennen. Die praltiſchen 
Folgen des v. Bincke ſchen Antrags wirben feyn daß alle Tractionsbildung 
unmäglid würde, daß man bie politifden Geſichtszüge bes Hru. v. Zerlig 
Leipe von denen bed Hrn. Brämer nicht mehr unterjcheiven Fönnte. Die 
Nahrungsftoffe würben wegfallen, welde in bem Beifall ver Parteigenoffen, 
Das Salz und ber Ejfig welche in den Entgegnungen der Oppofltion liegen. 
Der Einfluß der Regierung endlich würbe machtles; was ihn, ben Redner, 
Betreffe, fo habe er ſchen früher den Wunfc ausgebrüdt daß die Regierung 
dieſen Einfluß auch bei den Wahlen ftärfer hervortreten laffe. Ueberall 
wäünfche man Deffeutlichkeit, und nur das öffentlihfte ver Welt, den Cha 
raller eines Vollsbertreiers, wolle man in den Winkel ftellen, Brämer 
blieb die Antwort nicht ſchuldig, wenn er auch das Perſönliche übergieng. Es 
Tünnte auffallen, meinte er, bafj gerade er für geheime Abſtimmung fid) er- 
Häre; allein die Abftimmung bei den Wahlen ſeh nicht frei, er felber hate 
die Beweiſe beigebracht (Wirerfprud). Ya, er habe es und fünne es auch 
noch ferner thun. Er wänfde nur daß ein Unterfuchungscomits alle veffall- 
figen Mißbräuche ver Amtsgewalt prüfe, Wagener, gegen Reichenſperger 
fi) wendend, beginnt mit der Gegenbeſchuldigung: daß gerade das Blatt ver 
Partei welcher jener angehöre (die „Deutjche Bolksyalle*), am meiften in ben 
Regionen hoher Politik ſchwebe. Der „Kreupeitung* aber werte man nicht 
zumuthen wollen daß fie die Anfichten colpertive bie fie belämpfe. Man möge 
nur fleißig auf fie abomniren, fie fönnte dann in einer Extra» Beilage jenen 
Wunſchen gerecht werten. Zu dem Antrag, wie er jegt vorliege, gehöre 
nothiwenbig das Umendement, die Abllimmung dürfe nur in Domino mit 
halber Maste geſchehen. Das Votum fey Frucht der ganzen politiſchen Hal- 
tung, alfo aud ber Beamten; allerdings aber fey es nicht thunlich das 
Schöne mit dem Nüglicren zu verbinden, Carriere und Oppofition zu machen. 
Das von v. Vinde vorgefchlagene Mittel würbe, wie alle Mafregeln des 
Liberalismus, das Entgegengeſetzte bes gehofften Erfolges hervorbringen; 
man würde nicht mehr diejenigen Mafregeln welde gegen die Regierung 
ſtimmen, fontern alle die fo im Verdacht ftünben gegen fie zu flimmen, ſowie 
ja auch die geheimen Conbuitenliften abgefhafft, dafür aber bie wirklichen ge» 
Keimen Conbuitenliften eingeführt worden feyen. Mathis, der indirect das 
Preußiſche Wochenblatt” zu vertreten hat, fordert von ber „Kreugeitung* daß 
fie unter der Rubrik, Kammerverhandlungen“ wenigftens die Wahrheit bringe. 
Borläufig bedürfe dieſtammer einer größern Anzahl Beamten, obwehl er wünſche 
Daß das paffive Wahlrecht aller disciplinarbaren Beamten während bes Antes 
rube. Dieß würde die Wirkung haben daß der Beamtenftand nicht vemoralifirt 
werde, und anftatt von ber „fetten Speife* bes Hrn. v. Gerlach, vielmehr 
von einer trodenen, derben Nahrung, einem guten Gewiffen nämlich, fid) 
währe. Man babe vie mißlichen Folgen ver oppofitionellen Voten bei Beam⸗ 
ten einen Zufall genannt; wenn aber dieſer Zufall ftets Die Beförberungen 
auf die rechte, die Disciplinirungen auf bie linke Seite bes Hauſes vertheile, 
fo verbiene der Zufall bei folder Conſequenz feinen ehrlichen Namen nicht 
Hänger. Nachdem ver Minifter des Innern kurz und Graf Eiesp 
Zow oti unverfländlich geſprochen, ergreift ber Antragfteller (v. Binde) ſelbſt 
Bas Wort. Er ſchildert die Art und Weiſe wie die Wahlen vor fih geben 
mit Hülfe von Gendarmen, Verlegung von Wahlterminen u, f. w.; wenn man 
aber das Minus des Ballots in den Kammern nicht zugebe, wie werbeman erft pas 
Mehr bei ven Wahlen bewilligen! Wenn der Abg. für Schievelbein nad) feiner 
paradoren Weiſe einen noch gröfern Regierungseinfluß wünfche, fo ſey es ganz 
unbegreiflich wozu wir überhaupt cine Berfaflung haben, Denn daß die Regie⸗ 
rung in ber Kammer bloß ihr getrenes Spiegelbild finde, könne doch ſchwer⸗ 
Lich ihre Abficht feyn, und würde fie in bie Lage Mlnchhauſens verjegen, 
der fi an feinem eigenen Zopf aus dem Sumpfe zog. Der Wig mit „Dos 
aino und Halbmasle“ ſey vor vier Wochen im „Zufchauer” geftanden, und 
wenn aud) ber frühere Redacteur jexes Blattes, ver jet durch feine dabei 
erworbenen Verbienfte im eine höhere tebensftellung ald Befiger von Dum⸗ 
merig gerückt, nicht felbft Urheber jenes Wirges fen, fo könne man doch jeven- 
falls in biefer Reproduction bie Dankbarkeit gegen bie Bafis feiner Erfolge 
anerfennen. Der Nebner nimmt ſich ſodaun der Preffe an, und gibt eine 


lange Lifte von Bemafregelungen und Moancements mißfiebiger unb ange 
nehmer Regierungsbenmten, Vom Redacteur eines biefigen namhafter 
Dlattes habe er erfahren daß jedesmal, wenn er einen ausführlichen Same 
werbericht bringe, feine Zeitung in Gefahr ſchwebe mit Beſchlag belegt zu 
werben, Uebrigens figen 175 Beamte in der Sammer, Die Unabhängig- 
keit des preußiſchen Beamtenſtandes ſey früher ber Stolz des Landes geweſen, jetst 
ftehe fie in Gefahr der Corruption zu erliegn. Man ſpreche von Gontrole 
durch die Oeffentlichkeit; das fey eine Schäferitylle, Der Abgeorbnete fire 
brei Jahre in ber Sammer; während biefer Zeit Lünne er felbft Oberprä⸗ 
fivent werben, und in biefem Falle werbe ihm dann wenig daran liegen feinen 
Sit als Abgeoroneter einzubüßen. Was bie Abftimmungen ber polnifchen 
Abgeordneten betreffe, fo habe man im der Wegel von biefen gar keine Ah-⸗ 
nung, es müßte benn gerabe ein Antrag auf Wieberherftellung des König- 
reichs Polen in Ausficht ſtehen. Für die Linfe jey die Fractionsbildung 
gleichgültig. Sein Antrag ſeh ein Mittel um ven Kammern ven verlornen 
Einfluß im Lande wieberzugewinnen, Das deo servire libertas des Augu⸗ 
ftin könne doch unmöglich gleichbedeutend feyn mit hominibus servire, den 
gehorfamen Diener des Minifteriums machen. Der Berichterftatter Breit« 
haupt refumirt zum Schluß, und zieht fich babei die Nüge des Präfidenten 
zu daß er ſich mehr mit dem Gommiffionsbericht und weniger mit der Perfon - 
bes Hrn. v. Binde befchäftigen möchte, worauf der Uebergang zur Taget« 
ordnung durch die Minifter, die gefammte Rechte, die latholiſche und die v. 
Bethmaumn'ſche Fraction, endlich die Polen angenommen wird, Was bei 
der Debatte am meiften auffallen mußte, ift daß die Linke felbit Anſtand 
nahm den Antrag zu vertheitigen, und dem Antragfteller allein die Sorge 
überlief — der befte Beweis daß das Ballot ſich mit deutſchen Nechtsbegriffen 
nicht verträgt, und immer nur als ein Schugmittel, gleichfam ein nothwen · 
diges Uebel gegen Uebelſtände anterer Art in Anjpruch genommen wird. 
Defterreih. V Wien, 11 März. Baron Brud, der vorgeftern 
abermals von Er. Majeftät in einer längern Aubienz empfangen wurbe, 
hat ver an ihm ergangenen Aufforderung wegen Uebernahme des Portefenil- 
le'$ ber Finanzen nun befinitio entfprocdhen, und fomit bürfen wir ihn als 
ten Leiter dieſes fo wichtigen Verwaltungszweigs begrüßen. Welde Hoffe 
nungen und Erwartungen fi an dieſen beveutungsvellen Perſonenwechſel 
Inüpfen , ift wohl faum nöthig zu erwähnen, wenn man die Bhafen über 
blidt welche bie öſterreichiſche Finanzgeſchichte feit einer Reihe von Jahren, 
und bejonvers während des legten Luſtrums durchlaufen hat und das biähe- 
rige Refultat ins Auge faft. Es lann mir nicht einfallen in den Ton ger 
wiſſer immer gut unterridpteter Correfponbenten einzuftimmen, bie, als Hr. 
v. Brud noch in Konflantinopel weilte, haarklein zu detailliren wußten was 
berfelbe alles für Bedingungen und Aenberungen aufgeftellt hat wenn er das 
Portefeuille der Finanzen übernehmen foll; allein anbrerfeits ift es ebenfo 
einleuchtend ba man gewiſſen Rathſchlägen und Anfichten des Hru. v. Brud, 
beren Berwirklichung ihm unumgänglich erfcheinen dürfte um das vorgeſteckte 
Ziel zu erreichen, um fo cher zu willfahren geneigt jeyn wird ald man aus 
ben bisherigen Erfahrungen zur Ueberzeugung gelangt ift, daß es nicht ge» 
nug ſey ein Syſtem zu befolgen bloß zum nothbürftigen Weiterfommen, 
fondern andy zum enffchiebenen Herauskommen aus ten Labyrinth. 
Wie man mid) verfichert, handelte es ſich zunächſt um zwei Punkte die Ba- 
ron Brud vor ber befinitiven Uebernahme ber Finanzleitung feftgeftellt 
wifjen wollte und bie auch bereits zur Geltung gebracht feyn follen, und 
zwar: a) die Eelbfländigfeit der Nationalbanf als Crevitsinftitut gegenüber 
der Staateverwaltung, und b) daß bei allen Regierungsmafregeln bei wel⸗ 
den zumächt die Finanzen in Anſpruch genommen werten follen, ber Fi⸗ 
nanzminifter gleich mit zur Berathung gezogen werte, Was mun bie 
Hoffuungen betrifft die ſich am die Uebernahme des Portefeuille ber 
Binanzen durd Hrn, v. Bruck Müpfen, fo wird man jedenfalls ſich nicht 
tãuſchen bürfen daß bei all dem glängenven Talent dieſes Staatsntannes 
eine augenblidiihe Abhülfe unferer jo arg geftörten Balutaverhältnifje gleiche 
wie mit einem Zauberſchlag vernänftigerweife eben fo wenig erwartet werben 
darf, als daß ein verjährtes hartmädiges Uebel durch ein Wunbermittel im Nur 
rabical geheilt werte. Wer da z. B. glauben möchte das Silberagio mäffe 
is in ben erflen vier Wochen von 28 Procent auf pari gehen, blofj weil 
aron v. Brud wie ein Atlas bie große und ſchwierige Aufgabe auf feine 
Schultern ladet, der würbe und müßte ſich täuſchen. Dagegen barf man 
anbererjeit$ verſichert ſehn daß Hr. v. Brud mit feiner Einſicht, feinen Mas 
ven Blid und praltiſchen Sinn, und mit ber fühnen feften Hand bie ihn bei 
großen Unternehmungen fo glüdlic unterftügt, gewiß das nur immer Mögliche 
leiften wird u unfere Finanzlage nach und nad) gefund und Fräftig herzuſtellen. 
Deffen darf man im vorhinein überzeugt feyn ba biefergeniale Staatsmann fi 
nicht mit Heinlichen Balliativmitteln befafjen, fonbern daß er eine Cur anwenden 
wird, tie vielleicht langfam, aber fiher zur Heilung des Uebels führt. — 
Der aus St. Petersburg bier eingetroffene Generalabjutant des Kaiſers Ale 
zander II, General Baron Lieven, welcher beauftragt ift die Thronbefteigung 
feine® Sonveräns unferam Hof zu notificiren, hatte heute Vormittag die Ehre 
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von Sr. Maj. dem Katfer im befonberer Audienz empfangen zu werben. 
Später machte Baron Lieven dem hier anweſenden Erzherzog Ichann, dem 
Erzherzog Mar Ferdinand, ſowie mehreren andern Güedern bes faiferlichen 
Hauſes feine Aufwartung. 

*Wien, 11 Febr. Aus St. Petersburg wird bie Ankunft des Ery 
herzegs Wilhelm, und aus Jaſſy bie am 95, M, in Ritolajew erwartete 
Durchreife ver beiden Groffürften Michael und Nikolaus von Sebaſtopol 
nach St. Petersburg gemeldet. Baron v. Lieven hat mündliche und fhrift- 
liche Aufträge fitr die Faiferlich ruffifchen Bevollmächtigten Fürft Gortſcha - 
toff und Geheimrath v. Titoff überbracht, umd wird etwa acht Tage in Wien 
verbleiben. Auch Hr. v. Titoff hatte Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer. — 
Lord John Ruffell, Baron de Bourgueney und Arif Effendi hielten heute 
eine Sitzung bei Graf v. Biol, Es wurde über die Stellung Preußens zu 
den Wiener Conferenzen berathen und ein Protofol aufgenommen. Der 
Beſchluß lautet dem Beruehmen nad) dahin, bie Eonferenzen ohne Mitwir- 
Fang Preußens zu eröffnen, den Beitritt für diefe Macht aber nach allenfalls 
erfolgendem Abſchluß der Allianz offen zu halten. Lord John Ruſſell und 
Baron v. Bourqueney haben filr bie Eonferenzen nichts weniger als beengte 
Vollmachten empfangen. 

Das neuefte Bülletin über das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
lautet: „Ihre Majeftät die Kaiſerin haben eine jehr ruhige Nacht gehabt und 
viel gefchlafen, Unter Fortdauer des im Laufe des geftrigen Tages eingetrete- 
nen allgemeinen Schweißes find bie Unterleibsfchmerzen und das Fieber 
gänzlich erloſchen. Die nengeborne Erzherzogin befindet ich wohl. Wien, 
am 10 März 1855. (8 Uhr Morgens.) Seeburger m. p., Lt. erfter Leibarzt. 
Dr. Bartſch m. p., Profefler." 

chweij. 


«a Bern, 10 März. Die vielen Pferdankäufe, welche in neueſter Zeit 
in der Schweiz fürs Ausland gemacht werben, haben den Bundesrath veran- 
laßt die Kantondregierungen im Intereffe des Militärbienftes zum Auffehen 
zu mahnen. Sollten einzelne Kantone nicht im Fall fen bie vorgefchriebene 
Anzahl Militärpferbe zu ftellen, fo haben die Regierungen es zu melven, ba» 
mit ber Bunbesrath angemeffenes verfügen könne, Der fehr fühlbare Dian- 
gel an tüchtigen Militärpferden hat Äbrigens feinen Grund auch in ver wäh- 
rend der legten Yahre umverhältnigmäßig gefleigerten Molfenbereitung, bie 
in manchen Gegenden bie früher blühende Pferbezlichterei ganz verdrängt bat. 
— Aus Teffin hat der Bundesrath heute vom eidgenöſſiſchen Commiſſär bes 
friedigende Berichte erhalten. Oberſt Bourgeois hatte ſich auf Weifung des 

- Bundesrath8 neuerdings nach Bellinzona begeben und mit der Negierung 
‚ eonferirt. Auf jeine von der Oberbehörte eindringlichſt unterftügten Vor» 
flelungen hat der Staaterath heute alle Bewaffneten für cin- und allemal 
entlaffen- und follen diefelben nicht mehr einberufen werten, Sollten unge 
wöhnlice Sicherheitsmaßregeln nöthig werben, wozu jedoch fein Grund vor⸗ 
zuliegen ſcheint, fo hat der Staatsrath die regulären teffinifchen Contingente- 
truppen einzuberufen. Im den legten Tagen haben feine neuen Berhaftungen, 
feine Ruheftörungen, keine Unorbnungen irgendwelcher Art ftattgefunden. 
Bon den Verhafteten find wieder mehrere entlaffen worden. Natienalrath 
Bonzanige, ben bie Blätter ber Oppofition fortwährend im Kerler figen laſſen, 
war nie verhaftet. Er hat den Sitzungen bes großen Rathes beigemohnt, 
und ſich dort gegen bie Beſchlüſſe ber Majorität zu Protofoll verwahrt, Da- 
gegen follte erft heute über bie Freilaffung des Hru. Stoppani entſchieden 
werben, ber aus dem Haftlocal eine Proclamation ang Volk erlaffen wollte. 
Gegen ihn, bie Radicaleh Polari und Airoldi und die Eonfervativen Franzoni 
und Cattaneo ift beim Staatsrath eime lage auf Hochverrath eingereicht 
worben, ber jedoch, wie zu hoffen fteht, feine weitere folge wird gegeben wer« 
ven. Gegen Zwangsanleihen oder Contributionen, falls ſolche einfeitig von 
Mitgliedern einer Partei erhoben werben wollten, hat ver Bundesrath ent» 
ſchiedene Einfprache erhoben, Morgen wird der newe große Rath gewählt, 
der beun nächſten Mittwech zufammentritt um fid zu conflituiren und bie 
zerre Regierung zu wählen, wie man hofft mit Berüdfihtigung gemäßigter 
Eler nente aus beiden Parteien. — Nach Berichten aus der fonft immer friegs- 
Inftigen Waadt zeigt ſich auch dort ſehr wenig Neigung zum Eintritt in die 
franzö,tfche Legion. Nach Angabe eines wohlunterrichteten Blattes find von 
Eubaltırn:Offieieren erft drei Hauptleute, die ſämmtlich in ver eingenöfftfchen 
Armee Rajersrang hatten, und fieben Lientenants ernannt. General Od» 
fenbein ift in Befangon angefommen und vom franzöfifchen Officiercorps fehr 
enmerabfhaftlih empfangen worden. Der Divifionsgeneral Bois le Comte 
gab zu Ehre der zweiten Fremdenlegion ein Diner, am welchem auch auf bie 
Schweiz toaftirt wurde. — Die Bildung ber englifchen Fremdenlegion ift, wie 
ich aus einem Schreiben des Kriegsfecretärs Peel erfehe, nur aufgefhoben, 
nicht aufgehoben. Bon den eingegangenen Anmeldungen hat das Kriegs 
Departement Notiz genommen, und vertröftet nun nie Bewerber auf balbige 
Nachricht ob England ihre Dienfle annehmen oder ablehnen werde. Bur 
Conſecreation des neuen Biſchofs von Bafel wirb als Confecrator der greife 
Sifchof Mirer von St. Gallen eintreffen. Als Aſſiſtenten find bie Aebte 


von Marin-Einfiebeln und Mariaſtein bezeichnet. Den Stand Bern vertritt 
ber reformirte Regierungspräffvent Blöfch neben bem Fatholifchen Regierungs · 
rath Migh. Dan ſpricht and von einer Aborbmung bed Bunbesraths, wohl 
ohne Grund. Bon den Diöcefan-Abgeorbneten fol bei dieſem Anlaf eine 
winfdbare Berminberung der vielen Feiertage beantragt werben. — Als ber 
achtenswerthes Zeichen ber Zeit mag angeführt werben baß ein Rabicaler 
„ber es mit vem Wolf ehrlich meint“ fehr energifch gegen bie Berbreitung ber 
von Marr bearbeiteten „Religion ver Zukunft von Feuerbach“ auftritt, 
Nach der Anſicht des Einfenders hätte man im rabicalen Lager ſchon früher 
gegen bie Verbreitung irreligiöfer Schriften und Grumbfäge ernſtlich auftreten 
follen. Gegenwärtig, wo bie Demoralifation vor vielen Thüren laure, mo 
Kinder pugenbweife wegen mangelnder fittlicher und religiöfer Energie der 
Eltern verwahrlost werben, fen es boppelt nöthig bie fittlihen und religiöfen 
Grundfäge zu flärfen und zu befeftigen, ftatt fie anzugreifen und zu ſchwächen. 
Im induftriellen Jura fängt die Uhrenmacherei in Folge günſtiger Berichte 
aus Amerika wieber an fich zu beleben. — In Vivis hat ber Prinz von Ols 
denburg einen Trauergottedvienft für den verftorbenen Kaifer von Rußland 
abhalten laſſen. u 

* St. Gallen, 12 März, Die jüngften Nachrichten aus Teffin find 
wenig geeignet an Wieberkchr von Ruhe und Orbnung glanben zu laſſen. 
Bon 30,000 ftinmfähigen Bitrgern flimmten 9385 für bie Berfaffungsrevi« 
fion, Hr. Banzanigo, ber nicht verhaftet worden, proteflirt auf ehrenwerthe 
Weiſe gegen die Gutheißung der unter bem Drud ber „VBollsarmee” und un⸗ 
ter ber Berfprengung der Oppofition zu Stande gelommenen Berfaffung. Der 
große Nath hat gleich dem Staatsrath die Berantwortlichteit fr das lächer 
lie »pronuneiamientox und für bie oetroyirte Verfaſſung übernommen. 
Die Decretirung und theilmeife Bollziehung eines Zwangsanlehens it ein 
neuer Act des Terrorismus, ben bie „Bollsarmee* mit Jubel als einen Act 
des berangebrodyenen Communismus begrüßt, Als Nationalrathicandida« 
ten werben die HH. Luvini, Namelli, Bernasconi, Pioda (er lehnte bis jet 
ab), Jauch und Patocchi pertirt. Unter den leibenfchaftlichften Ausdrücken 
beſchloß ein „Bollscomite" die HH. Franzoni, Airolbi, Cattaneo, Stoppani 
als Hochverräther vor Gericht zu ſtellen und demnächſt zu beftrafen. — In 
Brunnen hielten onfervative aus jmehreren Kantonen eine, bie Vorgänge 
in Teffin betreffende, berathende Berfammlung, 

Großbritannien. 

Generalmajor Ecarlett wird, bis auf weiteres, anflatt des Grafen v. 
Sucan, die Neiterei befehligen; das Commando der ſchweren Reiter-Brigate 
erhält Oberft Hodge vom Aten Regiment Garbe-Dragoner. In den legten 
Tagen find mehrere Truppentransporte nad) der Krim abgegangen. — Die 
Dampffregatte „Horatio* erhält jet zwei von ben Nasmpth’ichen Rie— 
fenmörfern, die eine fphärifche VBollfugel von 302 Pfo, Gewicht mit einer 
Ladung von 30 Pfr. Pulver ſchießen. 

Die Haltung der Türfen in dem Gefecht von Eupatoria hat biefelben 
in ber Achtung ber Engländer , in welcher fie beträchtlich gefallen waren, 
wieder geheben, und über den Bericht Omer Paſcha's an Lord Raglan über 
diefe Action (Mr. 71 der Allg. Ztg. Beilage) ift die Times ganz entzüdt. 
Ya, fie findet fogar daß biefe klare matter-of-fact-Depefche des Mufchir 
einen fehr vortheilhaften Gegenfat zu ben meiften amtlichen Kriegsberichten 
der Allürten bilde, Die Privatcorrefpondenzen der englifhen Journale 
aus Eupatoria vom 17 ftimmen mit Omer Paſcha's Bericht genau überein. 
Nachdem die Affaire vorüber war — fo ſchreibt man der Times — ritt der 
Marſchall an dem Linien herum, brüdte feinen Soldaten feine Zufriedenheit 
and, und ermahnte fie ſich immer fo gut zu halten. Er wurde aller Orten 
mit Freude und lindlichem Vertrauen begrüßt, fo daß man deutlich fehen 
konnte wie fehr ihn feine Truppen lieben, Ein Derwiſch, der fi einem 
ber Beibel-Bataillone aus Anatolien angeſchloſſen hat, rannte immer wor 
ihm ber, ihm feine guten Wünfche barbringend, Der Marfchall ritt fer 
dann zu den vorgefchobenen Poften, die das ftärffte Feuer hatten auszuhalten 
gehabt, und wo Selim Paſcha geblieben war. Sein Nachfolger Suleiman 
Vaſcha gab eben, obwohl ſtark aus einer Kopfwunde blutend, feine Befehle. 
Auf dem griechiſchen Kirchhofe waren mittlerweile tatariſche Maraudeurs 
enfig befchäftigt bie gefallenen Ruſſen auszuplündern, gelegentlich auch dem 
Leihen bie Köpfe vom Rumpfe zu trennen, ober bie gefallenen Pferbe bei 
Seite zu bringen, um fie nad) alttatarifcher Sitte fpäter in die Küche wan⸗ 
bern zu laffen. Gegen biefen Gefchmad ift nichts einzuwenden, aber das 
Kopfabſchneiden verbot Omer Paſcha ein- für allemal, und drohte ben erften 
beften ber ſich wieber bei dieſer barbarifchen Sitte ertappen laſſen follte, er» 
hießen zu Laffen, 

(Gorrefp. ver Times.) 24 Fehr. Am 20 hätte bie lange beſprochene 
Recognofeirung gegen das Tſchernaja⸗Thal endlich zur Ausführung lommen 
follen. 4000 Mann Franzoſen fanden dazu vor hen unter MWaf- 
fen; ba fam ein fo dichtes Schneewehen, daß man nicht 10 Schritt weit fehen 
konnte; fo mußte das Unternehmen aufgefhoben werden; Sir Collin Camp- 
bell, der mit 1800 Mann mit von ber Partie feyn follte, wurde nicht früh 
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genug dabon in Kenntniß gefeßt, und marſchirte ein paar Stunden weit durch 
Schnee und Nebel, bevor er ſich ebenfalls zur Umkehr bewogen fand, Er 
brachte drei gefangene ruſſiſche Schildwachen als Erfag für den froftigen 
Morgen-Spagiergang mit nach Haufe. . Mittlerweile war das feintliche La 
ger allarmirt worden; bie vorgefchobenen Poften hatten ſich zurfdgejogen, 
und aus ihren Bewegungen glaubte Sir Eollin ſchließen zu können daß fie 
eine bedeutende Truppenmacht hinter fi; haben. Der dichte Schneefall Hielt 
ben ganzen folgenden Tag an, fo daß jeber der nicht mußte in feinem Belte 
blieb, daß Apjutanten nur mit Mühe ben Weg von einer Divifion zur andern 
finden konnten. Am 21 fiel nur abwechfelnd Schnee, doch hob fid) das 
Thermometer nicht über 200 F., und bie franzöfifche kaiſerl. Garde, bie erft 
vor huryem ins Lager eingerückt war, machte lange Gefichter, wie denn über- 
haupt bie Franzofen in ber Kälte bald ihre gemohnte Lebhaftigleit einbüßen. 
Imbefjen freut ſich alles auf die bevorftehenbe große Recognofeirung, un 
fey's and) nur um einmal für furze Zeit aus biefem öden langweiligen Win- 
tel ind Freie zu gelangen. Bon ben Höhen hinter ven frangöfifchen Yaufgrä- 
ben läßt ſichs jetst leichter als früher, d. h. mit weniger Gefahr, in bie Stadt 
binabfhauen, denn bie Ruſſen haben es jet aufgegeben auf jeden Neugieri» 
gen mit Kanonen zu ſchießen. Der Aublick der Feftung ift für jeden, der ihr 
ein frommes Enve wünſcht, nicht fehr tröftlih. Ihre Hänfer — bie ver⸗ 
wüfteten Vorftäbte natürlich abgerechnet — ſehen fich ſchmuck und weiß wie 
die eines Curortes an; auf dem Dafenfpiegel herrfcht buntes Leben, in feiner 
nörbliden Ede liegen bie Linienſchiffe mit ihren weißrothen Flaggen, bie Se⸗ 
gel gerefft; ſtreift das Auge weiter nach Norten und Norbeft, ſieht es enb» 
lofe Berfhanzungen, und Tanfende von Arbeitern arbeiten in allen Richtun ⸗ 
gen an neuen Werfen mit regelmäßigen tiefen Gräben, als hätten die Allüir- 
ten an ben vorhandenen nicht genug. Sie fehen ſich furchtbar an, dieſe Werfe 
im Norden; body fell General Jones fich geäußert haben, er habe fie nach 
allen Beichreibungen für ftärker gehalten. Es mag wohl feyn daß fein gelibtes 
Auge einige Schwächen in ber Anlage herausfand bie minder Eingeweihten 
verborgen bleiben. An Solvaten und Arbeitern ſcheint es in der Stabt nicht 
zu fehlen; man fieht fie maffenweife ab» und zufommen, arbeiten, herum⸗ 
ftehen und herumſchlendern. Dagegen fieht man feine Eiviliften und Weis 
ber mehr in ben Straßen, Hinter den zerftörten Vorſtädten ziehen ſich ihre 
uneuen Erbwerfe hin; man fieht bie Kanonenmünbungen deutlich hervorlugen, 
and ihr Borrath an Schanzlörben ſcheint unerſchöpflich. Fünf Deferteure 
berichteten, die Stimmung ber Garnifon fen durch die Schlappe vor Eupato- 
rin gebrüidt; es hieß in der Stabt, bie Ruſſen hätten dabei 4000 Mann eine 
gebüßt. ie fagen dagegen, in Uebeveinftimmung mit fech® andern Defer- 
teuren, aus baf am 19 nicht wertiger benn 350 Wagen mit Lebensmitteln in 
bie Stadt famen; amı 21 folgten 220 Wagen nad, ohne baf bie VBerbitndeten 
im Stande wären biefe Zufuhren zu hindern. Es iſt offenbar daß fie bie 
Tataren zu biefem Dienfte zwingen. — Der Typhus hatte am 20 nachgelaſ⸗ 
fen, und auch ver Dienft in den Yaufgräben fordert nicht mehr fo viele Opfer 
ſeildem die Leute mit warmen Kleidern reichlich verfehen find (die Engländer 
onnten jegt ven Franzoſen einen Theil ihres Ueberfluſſes borgen), doch gibt 
es nod) immer Kranke genug. — Im Lager war das Gerlicht verbreitet, 
General Forey habe mit bem Feinde in Correſpondenz geftanben und fey un« 
ter Arreſt nad) Frankreich geſchidt worden. Doch Mingt dieß fehr unmwahr- 
ſcheinlich. — Am 22 fiel nichts vor. — Am 23 kam Lord Paget an, der, wie 
es heißt, das Commando einer leichten Cavalleriebrigade führen wird, Die 
Eifenbahn war 100 Yards über Kadiloi hinaus.fertig, und nahe am Plateau 
bes Lagers eine ftafionäre Dampfmafcine aufgeftellt worden, ‚In Balallawa 
zichtet eine unternehmende Speeulantin-aus' Damaica ein Hotel für die Tous 


ziften ein, bie ber Sommer nach der Krim Ioden dürfte. — Ueber bie Zer⸗ 


flörung einiger ruſſtſchen Borwerke durch bie Franzoſen am 24 fehlen noch 
betaillirte Privatberichte. 
Frankreich. 


Maris, 12 März 


Im Eonftitutionnel gibt Hr. Amadée de Edfena feine unmafgeb-- 
liche Meinung über big-orientalifhe Frage und bie Politik des neuen Czaren 


dahin ab, „daß Rußland, ba einmal der Degen aus ver Scheibe gezogen, 
nur vor der Gewalt zurüdweichen Tann, nachdem die Sache ver Eivilifation 
auf dem Schlachtfeld gefiegt Haben wird.“ OR 

Was bie Nachrichten vom Kriegoſchauplatz betrifft, fo finden wir im 
Mowiteur de lArmse vom 11 unter andern bie Ernennung des Oberſten 
Morlot de Wengi zum „Ehe des Generalftabs der erfien Divifion ber 
Referper- Armee zu Konflantinopel;” noch anbere Veränderungen im 
Generalftab für die „Referne- Armee“ fliehen fi) dem an. ‘Eine Referve- 
Urmee von Konftantinopel macht unmittelbar einen „Commanbanten, Plat- 
» major, Genbarmerie-Ehef u, ſ. w. von Konflantinopel” nothwendig — bieß 
nennt man die Unabhängigfeit des Sultans aufredt erhalten! i 

** Paris, 12 März Ein öſterreichiſcher Gabinetscourier über- 
brachte geftern Vormittags dem laiſerl. Militärbevollmädtigten General 
Grenneville Depefhen, deren Inhalt von befonderer Wichtigkeit geweſen 


feyn muß, indem Graf Erenneville fofort eime Audienz vom Kaiſer ver 
Brangofen ſich erbat, die ihm auch um 5 Uhr Abends gewährt wurde. Die 
Audien banerte über dreiviertel Stunten, Man will wiffen daf bie Allianz⸗ 
mächte in ihren eventuellen Operationsplanen darauf rechnen daß Preufien 
gänzlich neutral bleibe, fo daß Branfreich ſich anheifhig zu machen Hätte 
Defterreich mit beveutenber Truppenmacht zu veden, falls ver Krieg ſich als 
unvermeiblich barfiellen follte, General v. Wedell ift mit dem geftrigen 
Morgenzug ber Norbbahn wieber aus Verlin hier eingetroffen. Er hatte 
in Gegenwart bes preufiihen Gefanbten, Grafen Hatzfeld, um 2 Uhr Nach- 
mittags eine lange Beſprechung mit Hrn. Drouyn de l'Huhs im auswärtigen 
Ant, 


Rußland und Polen. 

Ueber bie letzten Stunden des verewigten Kaifers Nikolaus enthält bie 

„N. Preuß. Zig.“ die folgenden Mittheilungen durch einen Brief eines hoch⸗ 
geftellten, dem faiferlichen Hof naheftehenden Mannes. Das Schreiben, 
franzöſiſch abgefagt, ift datirt aus St. Petersburg vom 4 März, und es heißt 
in vemjelben: „— — Wenn ich dem bervorftechenpften Zug bes edein 
Charalterd und ber reihen Natur bes Kaiſers Nikolaus benennen fell, 
fo werde ich bie Liebe zur Pflicht nennen, vie fer bewieſen hat wäh 
rend einer Regierung von faft breifiig Jahren gegen feine Familie, gegen fein 
Land und gegen feinen Gott, Gr war zu gleicher Zeit der zärtlichſte Fami⸗ 
lienvater, ber erfte Diener feines Landes, und ein ergebener und pemüthiger 
Chriſt. Er vermochte nicht fih von feinem Volt getrennt zu benfen, er 
fühlte bie Leiden feines Bolls wie ein Bater bie Peidenffeiner Hinter fühlt. 
Sein Vertrauen auf Gott allein hat ihn aufrecht erhalten inmitten ber ſchwer⸗ 
ften Prüfungen und ber ſchmerzlichſten Kilnmerniffe, Die ihm bis zum legten 
Haud) nicht erfpart worben find. Gin ſolches Leben follte durch einen ſchö⸗ 
nen Tob belohnt werben, fein Sterben war fo freudig, wie ein Chrift es fich 
wünfden muß. ) Dem Herkommen in der Baiferl, Familie gemäß, wollte 
ber Kaifer mit berfelben am Eude der erften Woche der großen Faſten bas hf. 
Abendmahl nehmen, und er hatte fi dazu vorbereitet trog ber erften 
Symptome feiner Kranlheit, die ja anfänglich nicht gefährlich ſchien. Da 
fid) aber das Uebel gefteigert hatte, fo konnte er am Sonnabend nicht theil- 
nehmen an ber gottesbienftlichen Feier welche die kaiſerliche Familie zum 
Empfang des Sacraments vereinte. Seitdem machte die Krankheit reißende 
Fortſchritte; jedoch erledigte der Kaifer trotz des Fiebers, der fortwährenden 
Sclaflofigfeit und eines unaufhörlichen Huſtens Die laufenden Geſchäfte. 
Im Laufe des Donnerftngs hatte er Uugenblide der Bewuftlofigkeit, und 
als am Abend alle Hülfe ver ärztlisen Kunft umfonft erfchöpft war und bie 
Gefahr dringender wurde, fragte man ihn ob er das Nachtmahl nchmen wolle. 
Obwohl er ſich ſeit dem Morgen kräuker gefühlt, fo ahnte er doch nicht bie 
Gefahr in ber er ſchwebte, und wollte die Erfüllung feiner religiöfen Pflich- 
ten bis zu einem Moment auffchieben, indem er ſich wieber ſtärker fühlen würde, 
— Er dachte, feiner Gewohnheit nach, immer mehr an andere als an fich, 
und wollte nicht leiten daß die Kaiferin, kaum von einer ſchweren Krankheit 
genefen, bei ihm wache; er verfpradh ihr fie rufen zu Laffen wenn er ſich fränfer 
fühle. Dann bat er fie, das „Baterunfer“ mit ihm zu beten, und unterbrach 
das Gebet des Herrn bei den Worten: „Dein Wille gefchehe wie im Himmel, 
alfo auch auf Erben!“ mit dem Ausrufe: „Da immer, immer und in Ewigleit !* 
Am 18 Febr. 3 Upr Morgens erſt ſagte ihm ſein erfter Arzt, Dr. Mandt, daper ſich 
in höchſter Lebensgefahr befinde; fofort Lie der Kaiſer feinen Beichtonter rufen, 
und erfüllte mit voller Geiſtesllarheit feine Pflichten als Chriſt im Beifeyn ber fai- 
ferlichen Familie, welche diefe ganze Schmergensnadht hindurch im Palaft ver- 
einigt war. Er wieberholte mit lauter und vernehmlidyer Stimme bie Beicht- 
gebete, fühlte ſich leichter, nachdem er das Abendmahl empfangen, und ſchien 
frendiger, „Nun hoffe ich,“ fagte er, „wird mich Gott im feine Arme nehmen!“ 
Darauf nahm er Abſchied vom feinen Kindern und Enteln, fegnete jedes ein ⸗ 
jeln, und vergaß aud bie Abwefenden nicht. Die Raiferin, die fein Bett nicht 
verließ, bat er, nicht fo viel zu weinen, und ſich für bie Zukunft ber Familie zu 
Ihonen. Dann fagte er den treuen Dienern, bie er als freunde behantelte, 
dem Grafen Drloff, dem Grafen Aplerberg und dem Fürften Dolgorudi Lebe 
wohl, ließ feine Kammerbiener, feine Domeftifen und die alten Gremabiere 
ver Palaſtwache zu ſich kommen, und hatte für jeben einige Worte. Als er 
darnach Frau Rohrbeck, die erfte Kaumerfrau der Kaiferin, bemerkte, 
fagte er zu ihr: „Och glaube, ich Habe Ihnen noch nicht genug gebankt 
für bie trene Sorge tie Sie ver Raiferin in ihrer legten Krankheit ber 
wiefen haben, Seyen Sie ihr auch Hünftigwas Sie ihr beimeinen Lebzeiten waren, 
und grüßen Sie mein liebes Peterhof, wenn Sie das erftemal mit ihr hinaus · 
gehen!" Als er danach felbft feinen nahen Tod nad Moskan und Warfchan 
durch die Telegraphen hatte melden Laffen, fette er das Ceremoniell feines 
Leihenbegängniffes fett. Während dem melvete man ihm daß ber Sohn bes 
Fürſten Menſchiloff angekommen ſey mit Briefen ver jungen Groffürften 
aus Sehaftopol, Aber er wollte feine Keuntniß mehr bavon nehmen, „Das 

*) Der Sp Dffent. 3 14, ®ers 13, fügt bie N. Pr, Big. Hin 
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würde mich wieber auf bie Erbe zurüdführen!” fagte er, So vergiengen bie 
erften Morgenſtunden ohne ſichtbare Leiden; ber Kaiſer hatte fein volles Be- 
wußtfeyn umd feine ganze Seelenkraft ; mit großer Freudigleit ſah er dem 
Tob entgegen, Um 11 Uhr vermehrten ſich die Schwierigleiten des Athem⸗ 
holens. Gr hörte auf zu fprechen, mährenb fi in allen Kirchen das 
Schluchzen der Oetreuen mit den Gebeten um feine Genefung mifchte, Um 
Mittag fand er nod) einmal bie Sprache wieder um noch ein herzliches 
Lebewo blan einen treuenunb erprobten Freund zu beftellen, und 
feinen Sohn zu beauftragen der tapfern Garnifon von Sebaftopol in feinem Na⸗ 
men zu banfen. Kine Viertelftunde nachher hatte er feinen legten Athemzug 
ausgehaucht, ohne Todestampf, ſchmerzlos. Man fann ihm fehen in feinem 
Gabinet, er liegt auf feinem einfachen Feldbett, mit feinem Soldatenmantel 
zugebedt. Frieden und Freude verllären fein Angeficht, auf dem ſelbſt bie 
Hand des Todes die Schönheit und Majeftät nicht auszutilgen vermocht hat.” 
St. Petersburg. Der Oberpolizeimeifter der Refivenz erläßt 
unter bem 4 März folgende Belfanntmahung: Bom 5 März an werben zur 
Andachtöverridtung am Sarg des in Gott ruhenden Herrn und Kaifers 
Nitolat I täglich von 8 bis 11 Uhr Morgend und von 2 bis 6 Uhr Nach— 
mittags alle Perfonen ohne Unterſchied der Elaffen und Stände zugelaffen. 
(Folgen die polizeilichen Berorbnungen über die Anfahrt etc.) 
Se, kaiſ. Majeſtät hat geruht zu befehlen: auf Aulaß des Hinſcheidend 
Ihres geliebteſten Baters, des ſtaiſers Nikolai Pawlowitſch, geſegneten und 
ewig ruhmwilrdigen Andenkens, vom 19 Febr, an auf ſechs Monate Trauer 
anzulegen. Mittelſt allerhöhften Tagesbefehls im Militär Reflort vom 
19 Febr. 1855 hat Se, Maj. der Kaifer die Würde bes Chefs aller der Re— 
gimenter der Leibgarde angenommen als beren Chef der vereiwigte Kaiſer 
Nikolai Pawlowitſch fic zählte, und ferner des Chefs des Leibgarbe - Sapeıtr- 
bataillons, der Iften Leibgarbe-Artilleriebrigade ımb des 1ften Cadetten⸗ 
corps. Zu gleicher Zeit behält der Kaiſer die Würde bes Chefs der übrigen 
Regimenter der Garde und Armee und bed Envettencorps von Aeranbrowst- 
Breft, deren Chef er bis jet gewefen, ausgenommen: des Leib» Euiraffier- 
regiments bes Thronfolgerd Ceſarewiiſch, zu beffen Chef ernannt wird bie 
Raiferin Maria Alexandrowna, und des Uhlanenregiments Cr. kaiſ. Hoheit 
des Thronfolgers Ceſarewitſch, zu deſſen Chef ernannt wird der Thronfolger 
Eeſarewitſch Nikolai Alexandrowitſch. Ernannt werben: ber Thronfolger 
Gefarewitjch Nilolai Wlerandrowitf zum Ataman fänmtlicher Kofalenheere; 
das Mitglied des Reichtraths, Generaladjutaut, General der Gavallerie 
Graf Rüpiger zum Obercommanbirenben bes Garbe- und Grenabiercorpt, 
und bleibt berjelbe Mitglied des Reichsraths und Generalabjutant; ber 
Generalliextenant Iurgewitfch und der dem Thronfolger Ceſarewitſch Nifolai 
Alerandrowitfch und den Groffürften Alexander Alerandrowitſch und Wladi⸗ 
mir Aleraudrowitjch attachirte Geuerallieutenaut Sinowjen werben beide zur 
Generalabjutanten Sr. ieif. Mojeftät ernannt, der legtere bleibt ID. faij. 
Hoheiten attachirt. 
Eine Beilage des Rufſiſchen Auvaliden melbet über bie befannte 
Redontenangelegenheit: „Ein Rapport des General: Abjutanten Bürften 
Menfchitoff meldet baf wir in der Nat vom 9 bis 10 (21 bis 22) Februar 
vor ber Linfen Flaıfle der Befeftigungen vom Sebaftopol am Abhang des Ber- 
ge8 Saponne, welches die rechte Seite er Tarenage · Bucht bildet, eine Redoute 
etablirt haben um dem Fortſchreiten ver Belagerungsarbeiten bes Feiudes 
«in nenes Hinderniß enigegenzuſtellen. Dieſe Unteruehmung wurde fo plot 
lich ausgeführt, daß der Feind leinen Miperftand leiſten konnte, und erſt bei 
Aubruch des Tages, nachdem er die ganze Nacht unter ben Waffen geftanden, 
ein Gewehrfener mit unfern Buchſenſchuͤtzen anfieng. Zwei Tage nachher, 
in der Nacht vorm 12 Sit 13 (24 biß 25) Februar, griff er dieſe Redoute mit 
bedentenden Streitfräften an; fein Angriff aber wurde von ben Infanterie 
Tegimentern Selengpisst und Bolpynien unter Generalmajor Chruſichoff 
glängend abgeſchlagen. Nach dem Bericht ber Gefangenen hat der Feind 
einen Berlujt ven etwa 60% Tobten und Berwuneten, werunter 340 Zua⸗ 
zen. Bir haben 67 Tebte, 7 Subalternofficiere (205 Daun find verwun 
det ober contufioniet), Im der ganzen legten Zeit waren bie Operationen 
ter Belagerer gegen bie Befeftigungen von Schaftopel fehr unbedentenb. 
Ihre Minirarbeiten haben fie eingeftellt, adj ber flarken Secoguodeirung 
des Generallientenants Chruleff am 5 (17) Februar ift in ber Gegend von 
Euprtoria nichts nenes geſchehen.“ 
Aus Sebaſtopol, 9 März, gebt folgenbe Meldung ein: Im ber 
— mom 28 Gebruar zum 1 März haben unfere Truppen dor berjeign 
Kepsıte wmeldhe fie einige Tage früher wor ber Linten Ülanfe ber Befeftigungent 
Yon Sehe fopel aufgeworfen hatten, noch eine zweite Redoule errichtet. Der 
Feind ift nit im Stande geweſen unfere Arbeiten zu hindern, 
. us Warſchau wird (über Wien) gemelvet: Kaifer Aleranber u 
* ——— en Gefeges zur Emancipation ber Bauern in 
Die Bafregel fol nad den Orundfägen der Entjchär 
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T Konftantinopel, 1 Pe Jeurnal de Eonftantinopfe ent 
Hält eine Depeſche Omer Pafda's über das Ihnen ſchon bekannte Treffen 
von Eupatoria, Darin iſt tie Stärke der Kuſſen auf 36 Bataillone In» 
fanterie und 6 Regimenter Eavallerie mit 80 Kanonen angegeben, Der 
Berluft der Türken, Franzoſen und der Einwohner von Enpatoria betrage 
103 Todte und 296 Verwundete. Der Divifionsgeneral — — 
und ber ãgyptiſche Brigadegeneral Soliman Paſcha find Leicht wermundet 
Der tapfere ägnpfifche Divifionsgeneral Selm Bald eich a nd 
wird allgemein bevauert. Eben fo fein Dberfi Su — 2 Eine 
Correfponbenz des Journal de Eonftantinopfe berichtet .. “ Mn 
ber Branzofen auf den Thurm von Malalom Darnah hatten bie 
Ruſſen auf einer die Tſchernaja beherrſchenden Höhe furdtbare Bat · 
terieen errichtet, die mit dem Thurm von Malakew has ganze Thal beftri 
hen. Diefe Batterien waren 1000 Meter von ber ruffiihen und 800 De 
ter von ber fraugöſiſchen Linie entfernt. Sie follten genommen werden. Die 
6te franzöfliche Divifion wurde entfendet um bie Pofition zu belagert, und 
hatte aud) bereits das Werk begonnen. Die Ruffen hatien aber Gegen- 
werte gebaut und bie Sache drohte fich in bie Fänge zu ziehen. Der Dber- 
befehlähaber beſchlo baher etwas entjceibenberes zu thun umb beorberte in 
per Nacht vom 22 auf ben 23 v. Monats eine größtentheil aus Auaven 
beſtehende Colonne zum Angriff. Ungeachtet der Platz durch 15000 Rufe 
fen vertheibigt wurde, und durch flarke Batterien und überbieß durch ber 
beutende Terrainhinderniffe geſchützt war, brangen bie Zuaven nad} einem 
fehr heifien Kampf, ber beiden heilen, den Ruſſen aber beſonders grofien 
Berluft verurfachte, in die Batterien ein und belogirten ben Feind. Die 
franzöſiſchen Truppen waren bort aber bem Feuer ad andern ruſſiſchen 
Batterien ansgefegt und mußten baher den Play wieder verlaffen, fie thaten 
die aber erft, nachdem fie alle Kanonen vernagelt und bie Fortificatic« 
nen zerftört hatten; dadurch hat bie Pofition Ihre Wichtigleit verloren, 
So lautet der Bericht bes hiefigen Blattes. Aus anderer Dnelleerhieltich jedoch 
einefür die Franzoſen viel weniger gänftig lautende Darftellung biefes Ereignife 
fe. Der Thurn von Malakow ift mit einem Mantel verfehen, Der franzöfi- 
fen Sturmeoloune gelang es nun allerbings in diefen Mantel einzubringen. 
Ater das Feuer des Thurms, ven die Franzefen nicht zu nehmen vermochten, 
ſchmetterte eine große Zahl ber Stürmenden nieder, und fie mußten fich mit 
großem Berluft wieder zurüdziehen. An 1000 Zuaven ſollen auf dem Pla& 
geblieben feyn. — Das Iournalde Conftantinople erwähnt auch noch 
eier Bewegung bie mehrere franzöfifche Divifionen nnter bem Befehl des 
Generals Bosquet hätten ausführen follen, bie aber unterlaffen worben fey 
weil die Ruffen in der Nacht vorher die Höhen, an deren Fuß die Frauzoſen 
vorbei mußten, ſtark befeftigt hatten. Cie müſſen alfo von bem Plane der 
Franzofen Kunde gehabt haben. Un guten Kundſchaftern im Lager ver Al⸗ 
Lürten felber feheint es den Ruſſen in der That nicht zu fehlen. Seit geftern 
ift hier das Gericht verbreitet, und man hört e8 von mehreren Seiten beflä- 
tigen, ber frauzöſiſche General Forey ſey verhaftet worden und an Bord 
bes „Montebello” bereits hier angefommen, um nad) Fraulreich gebracht zu 
werben. Wie man fagt, ift er angelfagt mit Menfcitoff correſpondirt zu 
haben. So abentenerlich das Mingt, glaube ich es Ihnen doch ſchreiben zu 
müſſen. Geſtern Nachmittag, ein Viertel nad) 3 Uhr, fand hier ein ziemlich 
flarfes Erdbeben ftatt. Es ſoll gegen 30 Secunden gebauert haben, und war, 
wie viele Pete verfihern, von einem dumpfen unterirdiſchen Getöfe und 
Rollen begleitet. Ich ſelbſt befand mic; in dem Augenblid auf einer Fahrt 
fiber den Bosporus in einem Dampfer und fpürte gar nichts. Im Garten 
tes Serai von Topcapı flürzten ein paar Mauern zuſammen; in Galata be⸗ 
Kamen mehrere ſteinerne Gewölbe, und hier in Pera einige ſteinerne Häufer 
Riſſe. Auch einige Minarets follen eingefallen ſeyn. Die gerade auf ber 
Börfe in Galata verfammelten Kaufleute vergaßen Curs und alles, und 
ftürgten ohne Hut und Mantel im wildefter Flucht nach ven Ausgängen, um 
ihr themes Leben in Sicherheit zu bringen. Eine halbe Stunte fpäter folge 
ten noch ziwei ſchwächere Erfchütterungen, Auch in ber Racht beobachtete id) 
noch zwei leichte Erfdütterungen, und fo eben, Abends 5 Uhr, während ich 
fhreibe, fängt mein Tiſch und das Haus wieder an etwas zu wadeln; 
Bervegung dauerte gegen 1O Secunden. Geftern Morgen hatten wir euien 
arten Sbweftfturm, Nadwittags legte ſich ber Wind, in der Racht vegnele 
es und heute bläst ein ziemlich frifcher Norbmind. Bor 8 Monaten wurden 
7 Piraten ergriffen, bie ein englifches Schiff im Archipel überfallen und ge» 
plünbert und vie Mannfchaft ermorbet hatten, Einer davon wurde zu ben 
Galeeren und 6 zum Tode verurtheilt, Einer von biefen ſechs wurde geſteru 
Morgen in ber frequenteſten Straße von Galata aufgehängt; die fünf an« 
dern find ine Gefängniß geftorben; man hätte wohl beffer gethan fie auch 
aufzuhängen, aufatt ſie bort ſterben zu laffen. Was man auch im Sinne 
der Hırmanität dagegen eiuwenden mag — in ſolchen Ländern find abſchre⸗ 
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dende Beifpiele noch nothwendig. Das Factunt lann Ihnen nebenbei aber 
aud eine Ibee won türfifchen Gefängnigwefen gebem Heute ift bier ber 
franzöſiſche Erzbiſchof Hillareau geftorben, 

Neueſte Poſten. 

Darmftadt, 12 März. König Pubwig von Bayern hat feine beiden 
Aerzte, bie Doctoren v. Siebold und Beder, löniglich belohnt, indem er ihnen 
mit Edelſteinen befegte goldene Dofen, mit Ducaten angefüllt, zum Gefchenf 
machte. Letztern hat er zu feinem Leibarzt erhoben. Dev König wird noch 
vor Dftern fid von hier weg und nad) Salzburg begeben, che er nad) Ita- 
lien reist, Da es wieber winterlich geworden, fo verzögert fich bie Abreiſe. 
Grankf. Boftztg.) 

Samburg, 10 März Der Senat hat heute eine für eine ber nädh- 
fen Berfanmlungen ber erbgefefjenen Bürgerfchaft beftimmte Vorlage ver- 
Öffentlicht, welche bie von ihm zur Mitgenehmigung vorgefhlagene neue Ver: 
faffung enthält, Der Vorlage beigegebem ift ein Bericht über die Berhand- 
Lungen zwifchen Senat und Oberalten in Betreff ver Verfafjung während bes 
Zeitraums vom 23 Aug. 1854 bis zum 15 Yan. 1855. (Börfenh.) 

Wien. Die Indép. Belge bringt in folgendem vie „Faft mört- 
liche“ Analyfe einer neuen Cireulardepeſche des öfterreichifchen Cabinets an 
feine Gefanbten an ben deutſchen Höfen d. d. 28 Febr.: „Der öfterreichifche 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten erinnert im Eingang daran daß 
Baron Profefh v. Dften bamit beauftragt war, dem Bunde eine genaue 
Ueberfiht über die unter dem Befehl des Generals Heß concentrirte Urmee 
zu geben. Es bleibt bamit erwieſen bafı Defterreidh mehr gethan hat als 
ber Beſchluß des Bundes in Bezug auf die Kriegäbereitichaft geforbert hat. 
Graf Buol bemerkt ferner daß der preußiſche Bevollmächtigte vorgefchlagen 
babe zu bejchließen, daf; die Bundescontingente aus ſchließlich innerhalb ver 
Gränzen bes Bundesgebiets aufgeftellt werben ſollen. Diefer Vorſchlag ift 
von der Militärcommiffion verworfen worden. In ber That handelte es 
ſich bei dieſer Gelegenheit wicht nur um bie Bunbeöverträge fonbern auch 
um die Convention vom 20 April 1854, und bie Buntesbefchliffe melde 
zum Zweck hatten fowchl das Bundesgebiet zu ſchlitzen als aud) den Frie⸗ 
bensgarantien Geltung zu geben. Der Vorſchlag der preufifchen Bevoll⸗ 
mädtigten verfannte den Zufammenhang ber zwiſchen dem Beſchluſſe vom 
8 Febr. ımb den am 24 Jul, und 9 Dec. vom Bunde gefaßten Beſchlüfſen 
befteht. Die Circulardepeſche bemerkt endlich noch daf in der Sigung vom 
22 Febr. ver preußiſche Berollmächtigte, bei dem Empfang der mitgeteilten 

enauen Ueberſicht Über ven Veftand bes öfterreichifchen Heeres, in Abrebe 

ellte daß der Beſchluß vom 8 Febr. — an dieſe früheren Beſchlüſſe an⸗ 
chließe. Er behauptete daß das auf die Donaufürftenthümer bezligliche auf 
die gegemwärtigen Umftänbe feine Auwendung mehr finde, umd daß ber Be- 
ſchlüß vom 8 Febr. eine neue Bafis habe, und zwar biefe: bie Noihwendig- 
feit unter den gegenwärtigen für Europa bebrohlichen Umftänden eine Kriegs- 
bereithaltung nad) allen Seiten hin einzunehmen, Er erklärte daß er Na— 
mens der preußiſchen Regierung ihn in biefem Sinne auslege. Er fügte 
weiter hinzu, baß Preußen dem Bunde vorſchlagen würde bie Bundesfeſtun⸗ 
gen Landau, Raſtatt, Mainz und Furemburg in Kriegsbereitſchaſt zu ſetzen, 
als natürliche Conſequenz der früheren, allen gegenüber g lm af: 
regeln und um ſich nad) allen Seiten hin = ſichern. Das Wiener Cabiuet 
fragt ſich, wie das preufifche ähnliche Vorſchläge mit feinen Miffionen 
Jen London und Paris vereinigen lönne. Selbſt wenn Preußen ge 
gen jene Mächte nicht die Verpflichtungen eingehen wollte welche Defter- 
reich eingegangen ift, und feinen dem age vom 2 Dec, aͤhnlichen ab- 
fliegen wollte, fo wäre, wie man meinen follte, doch das wenigſte geweſen 
neutral zu bleiben und feine feindliche oder drohende Haltung gegen Hranf- 
reich zu zeigen. Das ag Cabinet wird ſich nothwenvigeriweife über 
biefen Punkt erflären müjfen, ſonſt würde man glauben fönnen daß es nur 
baran benfe den Bund bie Stellung einer bewaffneten Neutralität einnehmen 
zu laffen. Der Wiener Sf hält es für .- Pflicht den Bund anzugehen 
im Intereffe der Einigkeit Deuiſchlands felbft den Schein einer Bewaffnung 
zu vermeiden, bie einen anbern Zweck haben follte ald ben der Ausführung 


ber Befchläffe vom "24 Zul. ud 9 Dee. Wenn der Vund ſich nicht auf 
Seite biefer Meinung ftellt, fo würde fid der Wiener Hof verpflichtet fühs 
len ſich f r laut und deutlich gegen Manifeftationen, wie die welche Preu⸗ 
ee vorſchlägt, auszufprechen, und im voraus jede Berautwortlichleit für bie 

olgen welche biefe Mafregeln haben fönnten, abzulehnen. Gr würde je» 
ben Beſchluß der die Verwendung des Bundescontingents anf beutfches Ger 
biet befchränten wollte , als ein Aufgeben veutfcher Intereflen anfehen, und 
nicht anftehen in dem Vorſchlage, die Garnifonen ber nad) Frankreich zu lie⸗ 
genden Bunvesfeftungen auf Frlegefuß zu fegen, eine nutzloſe Herausforbes 
rung zu erbliden, Der öſterreichiſche Bevollmächtigte hat Befehl erhaltene 
ſich in dieſer Hinfiht fehr entfhieden zu erflären. Der Wiener Hof 
hofft daß jeine Verbündeten ebenfalls alle ihre Kräfte aufbieten werden wenn 
bie Unterhandlungen nicht gelingen follten, und vor allem daß fie feinem 
Cabinette Anlaß geben ven wahren Sinn der Bundesbeſchlüſſe zu verkeunen, 
Er wünfht daß alle deutſchen Regierungen den Eruft der Frage würbigen 
umb ve bemfelben Sinn ihren Repräfentanten am Bımbestage Inftructio- 
nen geben.” 

Der in Kralau erfcheinenbe Ezas vom 9b. M. ſchreibt: Wir haben 

das an ben König von Preußen gerichtete und ſogleich per Telegraph nach 
Berlin gemeldete Wort des Kaifers Nikolaus („Sagt meinem Bruber 
Brig u. ſ. m.) mitgetheilt, Aus glei) fiherer Quelle erfahren wir die Ant- 
wort melde ver König von Preußen auf viefes Wort unverzüglich nad 
St. Petersburg gefandt hat. Sie lautete: „Ich nehme das mir überfandte 
Teftament an und werde es von ganzem Herzen gewiffenhaft erfüllen,“ 
_. St. Peteröburg, 4 März. Im der Nacht vom 24 zum 25 Febr. 
ift der Alademiler, Staatsrath Ch. v. Meyer, Director des kaiferlichen bota- 
niſchen Gartens, geftorben, Zugleich trifft aus Moslkau die Nachricht von 
bem daſelbſt am 23 Febr, erfolgten Tod des Generals der Infanterie Fürften 
Andıe Gortfchatoff ein. 

In dem Zeitungen gefdicht der Nachricht Erwähnung, der Tfeherfeffen- 
Häuptling Schamyl habe ven Kaiſer Nikolaus um Freigebung feines im kai⸗ 
ferlihen Pagencorps dienenden Sohns gebeten. Die Sadye verhält fidh fo. 
Im vorigen Jahr wurde nebft andern Damen auch bie Fürftin Tſcharawaddi 
von den Tſcherleſſen gefangen und in bie Berge geführt. Der Gouverneut 
von Tiflis und andere vornehme tſchetſchenziſche Familien wendeten fih an 
Schamyl rüdfichtlic der Freilaſſung ver Damen, und boten ihm ein reichliches 
Löfegelb und die Freilafſung einiger in ruſſiſche Gefangenfchaft gerathenen 
Tſcherleſſen an. Schammplerwieberte: er verlange nichts als feinen Sohn, der 
ſich ſeit 11 Jahren in St, Petersburg befand (?) und dort als aiferlicher Bage 
eine forgfältige Erziehung erhielt, ohme feinen mohammebanifchen Gfauben ab» 
zulegen. Der Kaiſer Nikolaus ftellte es dem jungen Schamyl frei ob er zu jeis 
nem Bater zurüdfehren und fo acht vornehmen ruffifchen Frauen die Freiheit 
geben, ober in St. Petersburg bleiben wolle. Der ticherkeffiiche fürſtliche 
Yüngling willigte in das Begehren feines Vaters, weil ſich unter feinen Gas 
meraben zwei Pagen befanden deren Diütter gleichfalls in ver Gefangenfchaft 
waren, Diefe edle Hanblung gefiel dem Czaren fo gut daß er dem jungen 
Schampl zum Rapport beftellte und reichlich befchenkte. Der Tfcherkeffe ver- 
ließ mit Thränen in ben Augen und mit Gefühlen ver innigften Dankbarkeit 
St. Peteröburg, und bie Freilaffung ber ruffiihen Damen fand im Jan.d. J. 
ftatt. (N. Pr. 3.) 

= —— und Börfennachrichten. 
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Aönigl. Hof- und Wational-Cpeater, 
Donnerflag, ven 15 März: Die Machtwandlerin, Oper non Dentzetti. 
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Aſſoeio⸗ zu einer chemiſchen Fabrik. Für einen thaͤtigen — dem Handelsitande 


ehort, oder Kenntuiſſe von der Chemie beſiht, bietet ſich Gelegenheit mit einem disponiblen Capital von zwanzigtauſeud 
Theiineßmer zu werden an einer großartig und zwedmäßlg eingerichteten, vollkommen ag s ** 
Fraufirte Briefe mit der Chiffre F. 


bemifhen Fabrik im einer größeren Stadt Deutſchlands. 
diefed Blattes. 


er Uhren: Fabrifanut ©. 


lern pr. @rt. 
und jebr b 
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erlin 


rentirenden techniſch 
eforgt die Expedition 


ollubn in 


empflehft feine eigenen Fadrleate in befter Waare zu foltden Breifen, ald: Sronze⸗Stuhzuhren, Regulateure, trandparente no 


fowie Gartel» und Ripp-üßren, 


9 
bie Ausübung TenBigne reltatöfer Bunetionen det Geburten, Ginfegnungen, Trauungen und Lelhenbefattungen Übertragen werben fol. — Zübifge 
Stsefenen. beren reliaiöfe Uebergeugung Ihnen eine Wirkfamkeit im Gele und innerhalb ber dieftgen Jübifmen Reformgemeinde wünſhenswertf, madt 
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Beilage zu Mr. 74 der Allg. Zeitung. 
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Ueberſicht. 


Deutſche te Sammluug auserlefener Original-Romane, ber 
andgegeben von Otto Müller. (IL) — Deutichland. (München: Die 
Kammer ber Abgeordneten über den Stand ber Staatsſchuldentilgun &caffe.) 
— Grofbritanmen. (Pondon: Die Verwaifung det Eolonialminiftertums, 
ie ber Roebud'ſchen Unterfuhung. Das Hofpital für Ehwind»_ 
füchtige. 
Menefte Poſten. Bom Main. (Die „Beleuchtung ber königl. 
hannoverifchen Denlſchrift.) — Münden. — ar Der Som» 
merfahrplan. Prof. Carriöre.) — Augsburg. or eiben ber Poften 
von Fondon und Paris, Fürſt Pückler.) — Kaſſel. (Eonbolenz- und 
Glädwunfd-Miffion nah St. Peteröburg.) — Thüringen, (Der Com- 
mandeur ber thüringifchen Divifion.) — Berlin. (Graf Thun Die 
Friedensfrage. Parijer Ausftellung. Der Prinz von Preußen nad Ko— 
blenz. Baron Budberg. Börfe. Kaiſer Nitolaus, Grippe.) — Wien. 
(Das Befinden ver Hallein.) — Baris. (Das Burget. Die Arbeiter 
fole, die Ameliorationen in den Landes) — Florenz. (Kirchenparade 
zur Feier ber — Entbindung der Kaiſerin von Beflerreich. Die 
öfterreichifchen —— Sir Leopoldsbahn wieber befahren.) — 
Warſchau. (Eidesleiftung für den neuen Kaifer.) — China. (Die Nies 
berlagen und bie Siege der Rebellen. Schanghai und Canton in Blofabe- 
zuftand. Feindſelige Stimmung zroifchen Frangoſen und Engländern, Die 
projectirte Ermordung aller fatholifchen Diiffionäre, Die Graͤuel zu Fuſchan 
und die fremden Söldner, Die Rebellen zu Tſchapu. Californien. Japan.) 


Sandeld- und Börſennachrichten. 


Berlin, 13 Mirı. Preuß. freim, 4Y,proc. Anleihe 99%, @.; Stunteanieihe 
Apree. von 1853 93%, P.; Staatsfhulbf 3',proc. 83%, G. 


Bien, 12 Mir, BDonau-Dampfictfffahrte-Actien 548, 


Deutfche Bibliothek. 


Sammlung auserlefener Driginal-Romane, herausgegeben von Otto Müller. 
Erfle Reihe: Band 1 bis 6, Frankfurt. 


u. 


xx BWilllomm behandelt in Familie Ammer einen ähnlichen Vor- 
wurf wie in feinen „Weißen SHaven"; nur lehrt er and den brennenben 
focialen Fragen der Gegenwart, bie er damals berührt, jetzt auf feften, ge- 
jchichtlichen Boden zurüd, in den Anfang unferes Jahrhunderts. Auch er 
hätt fich wie Kurt auf heimiſcher Erbe: das Sachſenland, von ber böhmi- 
fhen Gränge bis zur Elbmündung, ift, eine raſche Verwaudlung in ben Urs 
wald Amerifa’s abgerechnet, ber bleibende Schauplag feiner Geſchichte, den 
er genau fennt und treffend ſchildert. Seine Helden, Laufiger Landleute 
umd Leineweber, find gleichfalls naturwüchfig und naturwahr bargeftellt; zu 
Bater Ammer hat wohl unwilllürlich Immermanns unvergeklicher Hofſchulze 
Modell geftanden. Die Moral des Buchs, daß ein ehrlicher Leineweber 
beffer und glüdlicher ſey als ein leichtfinniger Fabricant oder Speculant, an 
ſich richtig umb zeitgemäß genug, hätte etwas weniger did aufgetragen, ebenfo 
der böfe Feind, ein heuchlerifher Herrenhuter, im feiner Bosheit minder 


grob, in feiner Scheinheiligkeit nicht fo fabenfcheinig dargeftellt werben lön⸗ 
nen, Indeſſen liest ſich das Buch, correct gearbeitet, mit regelrechten Act» 
ober Bandſchlüſſen verſehen und in feiner Gliederung überall verftändig ber 
meſſen, im ganzen gut, und namentlich frent einen, wenn man bie Anfänge 
bes Derfaffers, feine Novellen, feinen „Lord Byron“ in Gehanfen vergleicht, 
bieß rüftige Herauswacien aus bem Dunfifreis der Literaten» Pitteratur. 

Fertig mit bem erften, ſechs Dann ſtarken Aufgebot unferer Romans 
bichter, wollen wir nun noch auf bie nen heranrüdenden, wie auf Grundlage 
und Plan des ganzen Feldzugs einen Blicd werfen. Im zweiten Gliebe ver» 
ſpricht man uns: einen fomifhen Roman von Glafbrenner, einen Ro— 
man von Kürnberger, ber bie gekrönte Preisnovelld für das „Familien 
buch des Lloyd" geliefert, zwei neue Romane von Otto Müller und vom 
Mügge, und zwei noch unbelannte, umbenannte Gaben, Uns bünkt, um 
Bunte Reihe zu machen, hätten Mügge und Müller, obgleich unftreitig dem 
Publicum willfommene Gäfte, hinter andern fürerft noch zurückſtehen und 
einem jener weitern Namen guten langes Pla machen follen, melde wir 
auf bem Titelblatt bereit8 verſammelt finden: Hermann Marggraff, 
Wolfgang Müller, Robert Prutz, Leopold Schefer, Georg Schirges, 
Ludwig Stord. Hinter ihnen fteht noch ein vielverfpredhendes U. U. M. 
Und» Unbere-Mehr? Sind diefe Andern Altmeifter Spindler, Groß-⸗ 
meifter Wilibald Aleris, Kleinmeiſter Stifter, Feinmeiſter Sternberg, 
Wertmeifter H. König, Waldmeiſter Auerbach, Feldzeugmeiſter Hade 
länder — lanter gute Leute und nichts weniger als ſchlechte Muſilanten, 
fonbern im beutfchen Roman längft und feft feßhafte Männer? Sind's die 
nicht minder anerkannten und anerfennungswerthen Romandichter des ci- 
devant jungen Deutfchlants, bie Verfaſſer ber „Ritter vom Geiſte“, ver 
„Gräfin Chateaubriant*, ver „Madonna“, fammt ifrem jüngften Nach 
wuchs, Lerin Shüding, Robert Heller, Robert Gieſecke und allen 
übrigen „Mobernen Titanen"? Sind es (last, not least!) die Schönen 
unter dem Schönen, welche ber Sänger ber „Charlotte Adermann“ doch 
nicht ausfchliehen wird, Fanny Lewald, U Mühlbach, Luifev. Gall, 
Emma Niendorf, Ira Düringsfeld, bis hinauf zur feligen Therefe 
und zur hafbfeligen Hahn- Hahn, beren Nachläffe uns feit geraumer Zeit 
verfprochen worden? Sind ed enblid) bie von Neujahrs · Gnaden Tafchen- 
buch» Erzähler, die Erben Blumenhagens, Ban ver Veldens und Trom— 
ligens, zahllos wie Sand am Meer und meiftens ebenfo fruchtbar, fich er⸗ 
ftredend über alle beutfchen Himmelsgegenden, bis in die fernfte Thule ver 
Wallonen und Vlämlinge im Norbweften oder der Levitſch- und Tſchabuſch- 
nigge im Elipoften? Sind e aller» und allerenplichft die Epigonen Rinaldo 
Rinaldini’s des Unfterblien und Antonia's della Roceini, der ftolgen See 
rauber- Königin? 

Berftehen wir uns recht. Ein Name wie Otto Müllers verbürgt daß 
er bie auf feinem Titelblatt verfprochene „Auslefe” auch treffen, und zwar 
eher zu fireng und zu ängſtlich als zu gewiffenlos treffen werde. Wir befor- 
gen er könne in befter Ein- und Abficht zu ausschließlich verfahren, Lund dar« 
auf weifen wir zum Schluß unferer Betrachtungen nachbrüdlid, hin. 

Eine deutſche Nomanbibliothel muß, wenn fie ins Volk dringen foll, 
„auf breitefter Grundlage“ ruhen; fie muß — ba wir einmal im tröfte 
lichen Nießbrauch letter Errungenfchaften ſtehen — jebem Leſebedürfniß 
„Rechnung tragen”. Die Aufgabe des Redacteurs beſteht alſo nicht bloß 
darin nãchſte und bekannte Kräfte zu feinem Unternehmen heranzuziehen, 
fonbern auch die in entfernten Winfeln verborgenen zu entbeden, bie ſchlum⸗ 
mernben aufzuweden, bie irrenden zurechtzuführen und mit und neben ben 
Kräften auch nah Stoffen zu fahnden, dieſe mit jenen zu vermitteln, mit 
einem Wort — vor deſſen verrufenem Klang ein geneigter Leſer nicht er» 
fhreden möge — bie Aufgabe heißt: Goncentration, heit Organifation und 
Theilung der Arbeit. Sturm und Drang ber Zeiten kommt diefer Aufgabe 
entgegen. Durch alle Gebiete der Gegenwart, auch durch die ſchönwiſſen- 
ſchaftlichen, geht, bis in deren unterfte Schichten empfunden und ausgebrüdt; 
ein allgemeiner Zug mach thatfächlichem , nach geichichtlichem Inhalt. Das 
öffentliche Yeben ift zu ermft, ift felbft zu reich an Thatfachen und au Inhalt 
geworben, als daß unfere Dichtung fich noch oder wieder in bie Nebel der 
Neuromantf, in das abftracte Senforium der Yitteratur für Pitteraten, in 
bie erotifchen Parfums ver Boubeir»Novelle verlieren fönnte. Gott Lob 
und Danf, dieſe Stanppunkte find einmal wirflich „überwunden“; bie 
bumpfe Gewitterfchmüle der fogenanuten Reftanratiousepoche liegt in ber 
Fitteratur wenigſtens weit unter ung, und bie Revolution welche da, in ber 
Lyrik als vielgeſchmähtes politifches Lieb, im ber Novelle als vielbelobte 
Dorfgeſchichte ſich anfündigte, firebt allfeitig, zum Roman wie zu ber 
höchſten Sunftform, zum Drama, durchzubrechen und als hiſtoriſche Poeſie 
zu voller Erſcheinung zu gelangen. Eind auch die Zeichen diefer Wanblung 
im großen noch nicht fichtbar, ihre Ergebniffe noch nirgends fertig geworben, 
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ben uns ber fleifige Trautmann in München fo gut verarbeiten würbe inte 
feinen Eppelein-von Gailingen; man lann fogar, befonders wo es amı Made 
wuchs fo offenkundig fehlt, wie im tomifchen Roman, anſcheinend ganz ver- 
altete Bücher, wie die „Reife nah Braunſchweig“, durch einen gebilbeten 
Humsriften wieber herrichten lafjen. Eine Romanbibliothet kann enblih — 
und eine beutfche muß foger — bas Fremde nicht geradezu aufdliehen, 
will fie nicht den Ruhm deutſcher Univerfalität (er Foftet uns viel, biefer 
Ruhm!) verfpielen, und in den Ucherfegungsmannfacturen eine bedenlliche 
Coucurrenz neben ſich unberiidfichtigt laſſen. Freilich: Ueberſetzen gilt bei 
uns für ein Haudwerk das feinen Mann weber chrt noch nährt, und wenn 
man fieht durch wen und wie 68 betrieben wird, fo verliert ein jeder Dichter 
von Auf und Beruf Muth und Luft zum Wetteifer mit folder Sklaven» 
arbeit. Deßwegen ift und Bleibt es aber nicht minder wahr daß bie deutſche 
Pitteratur fammt bem deutſchen Boll uud ver deutſchen Bühne au Schlegel · 
Tiect für ihren Shaleſpeare unendlich mehr ſchuldet als für ihre ſänuntlichen 
Driginafwerfe. Cbenfo würde Freiligrath durch eine volftändige und voll» 
tommene Verdeutſchung Byrons oder Moore's, wie er, gleich wenigen außer 
ihm, fie zu liefern im Stande ift, fi ungleich, bleibeudere Verbienfte er⸗ 
werben haben als durch fein raſch verflungenes „Glaubendbelenntniß." Was 


fo offenbaren fie ſich dafür im Meinen bis hinumter zum Kleinſten: tie Bolfe- 
jchauſpiele und Volksromane ans der Wiener Vorzeit, welche jekt bie Bor- 
ſtadttheater und die Tageblätter ber Kaiferftabt anfüllen, was find fie anders 
als die erften Erzeugniſſe des in ber Kunft wie im Staat erwachten eigen» 
artigen Pebensbrangs, worauf unbewußt ven glücklichen Wiener fein unver» 
wüftliher Naturtrieb und ber ſtoffliche Reichthum, vie friſche Bewegtheit 
feiner Umgebungen führen? 

Mögen diefe Stüde imd Bücher — Therefe Krones, Ferdinand Rai 
mund, Wien bei Naht, die Dame mit dem Tobtentopfe, und wie fie alle 
heißen — noch fo übel beftehen vor dem Richterſtuhle der Kritik, fie legen 
gegen ihn Berufung beim großen Publicum ein, und gewinnen ihre Sadıe 
mit unzweifelhaftem Lärm. Golden Epuren eines natürlichen Pebens und 
Strebens bat die Kunſtpoeſie befonnen nachzugehen, ſolche Anfänge zu ſich 
beraufzugiehen, das Unfertige zu reifen, Unlauteres herauszuſchneiden, 
Fehlerhaftes zu verbeffern, Fluchtiges feſtzuhalten, Dertliches zu verall- 
gemeinern. Die Wiffenfchaft bietet ihr Dazu bie Hand: überall, in und 
aufer Deutſchland, werden Archive und Bibliotheten geöffnet, allgemeine 
and befonbere Gefchichten jeder Zeit und jedes Volls geſchrieben, fogar bie 
Schãtze volfthämlicher eberlieferungen bis zur fernften Sage gehoben, Land 
und Pete aller Zonen bis in das Kleinſte abgeſchildert. Ein unerfhöpfe 
licher Reichthum bichterifchen Stoffes thut ſich damit auf, und biefelte Biel« 
feitigfeit und Mannichfaltigkeit unferes eigenen deutſchen Lebens, welche und 
fo ſchwer zu erfehnter Einheit im Staatöleben kommen läßt, berjelbe zähe 
Individualismus, ber ben einzelnen Deutſchen wie jeden beutfchen Stamm 
durchdringt, biefer uralte Fluch unferer Politif verwandelt fih in ver Poefie 

fegentreichen , befruchtenden Quelle, die in ihren unberehenbaren Wir⸗ 
all allein geeignet ift für ven Mangel einer gemeinfamen Ausmindung 
in ein und basfelbe Meer zu entſchädigen. Arbeiten nur erft unfere vor 
nehmen Gelehrten und unſere demüthigen Dichter einander in tie Hände, 
gehen unfere Litterarifchen Recruten, die lefen und ſchreiben lernen, im ben 
Staub der Bibliotheken, ſtatt auf den Markt der Zeitungen, wenden ſich unfere 
Sänger vom lieben, ſchönen Id) — das in Zeiten wie die unfrigen ber viel- 
befchäftigten Welt gar bald langweilig wird, und wäre et nod) fo ſchön — 
zu den Geflalten unferer volfihämlihen Helden, ob diefe nun Beifpielöweife 
Kaifer Mar oder Maria Thereſia, der große Kurfürſt ober der große Frig, 
Herzog Ulrich oder Karl Herzog ih ſchreiben: fo werben wir, nicht über 
Nacht freilich, wohl aber in Jahr und Tag eine Litteratar beſitzen, ar wel⸗ 
er wieberum, wie während der fchönen Bewegung aller Geiſter um bie 
Gränzfcheide unferer Jahrhunderte, auch Männer, ernfte Männer theil- 
nehmen, nicht bloß Backſiſche und Vlauſtrümpfe, anf deren anziehende Gat- 
tungen nachgerade das heutige Pefepublicum zufammengefhmofzen ift. 

Dergleichen Wendungen im litterarifchen Leben theils zu benützen, theils 
zu fördern, ſcheint bie „deutſche Bibliothet" vorzugeweife geeignet. Weufers 
liche Reizmittel, die Ausfchreibung eines Preifes für den am meiften wer« 
Tauften Band einer Folge, bie Bezeichnung eines beftimmten Stoffs, einer 
dankbaren Aufgabe für jugendliche Kräfte bie nad einem Felde unſicher taften, 
mögen babei helfen. Daß es an Schwierigkeiten nicht fehlt, verſteht ſich am 
Rande: nur wer einmal drei beu'fche Köpfe unter Einen Hut, und wär's 
vie Narrenfappe im Faſching, zu bringen verſucht bat, nur ber weiß mas es 
Bedeutet die Schriftfteller aus dreiunddreißig Baterländern für Einen Zweck, 
in Eine Sammlung, gleichviel ob Buch oder Blatt, zu gewinnen. Da will ber erfte 
nicht mit dem zweiten gehen, der britte Kat fich, lebendig und tobt, an feinen Bes 
fonbern und eigenen Verleger verfauft, ein vierter feiner Zeitung, ein fünfter 
dem Theater verfchrieben, ein fechster thut nicht mit, wenn zu feinem Beitrage 
nicht Illuſtrationen und fein Bruftbild als Titelfupfer gegeben werben; ein 
flebenter, um bie Plejade vollzumadien, verlangt, nachdem er hundert Buch⸗ 
ſtaben geſchrieben, tauſend Gulden Vorſchuß, und ſchidt, hat er fie nicht er 
halten, nichts, hat er fie erhalten — erſt recht nichts. Auf ſolche und ſchlimmere 
Streiche muf ein „vernünftiger” Herausgeber, ein „conlanter" Verleger ge 
faßt ſeyn; fie können fie auch parirem wenn fie, bis die Pebenden, vom Er» 
folg angezogen, herbeifommen, an die Tobten ſich wenden ober, fobalb die 
Einheimifchen ausbleiben, bei der Fremde borgen. Da ſchweben — zwiſchen 
Dem Hinmel der feligen Geifter, vie clafſiſch gefprechen und in Geſammt⸗ 
ansgaben, Halbfranz mit Golktitel, hinter Glas und Rahmen beigeſetzt 
werben, und zwiſchen der Hölle ber ganz verlorenen Seelen — eine Menge 
Schatten, bie, richtig beſchworen, noch Lebensfraft genug befigen um wieber 
zu erſcheinen und fi) ein paar Meffen lang unter den unfterbliden Sterb- 
Lichteiten des Leipziger Kataloge anftändig zu erhalten. Publicus vergift 
folde Schatten, wenn fie faunm aus feinen Augen verſchwunden: wer von 
ben jegigen Lefegeichledht weit — nur die Nächfiliegenben zu nennen — von 
ben ehrlichen, ernften Arbeiten eines Nchfues, eines Duller, eines Herloffohn, 
wer wagt zu behaupten daß ſelbſt ein Immermann ins Volf gevrungen, ver 
ftanben worden und lebendig geblichen fey? Eie modern im Schatten Hihler 
Leihbibliotheken, und harren ber Hand melde fie wedt, zeitgemäß; verjüngt, 
fahgemäß abfürzt. Man kann zuridgehen bis zum guten Einpliciifimue, 


im Drama und in ber Lyrit gilt, follte das im Reman, ber von allen breien 


das größte Publicum beſitzt, ungültig ſeyn? Gibt es unter den Millionen bie - 


vom täglidien Brob bes Leihbibliothefenfutters leben, nicht doch Taufenbe bie 
eine forgfame, künſtleriſche Nachbildung von einem gemeinen, haudwerls- 
mäßigen Abllatſch zu unterfcheiden werfichen? Dis zur Stunde befigen wir 
feine der Urfchrift ebenbürtige, auf der Höhe unferer Zeit ſtehende, von einem 
namhaften Dichter unterzeichnete Ueberfegung Walter Scotts, Bulwers, 
Balzacs, George Sands; derſelbe Fall if’ mit den claſſiſchen Humoriſten 
Englands, Spaniens, Frankreichs: Tom Jones, Roderich Rantom, Den 
Quirote, Gil Blas find Fremdliuge für ven großen, lefenten Haufen. Auch 
anf diefem Felde, das in Roman und Drama gleich brach oder verwahrlost 
liegt, laun die „deutſche Bibliothel“ Kränze vertheilen und ſich einen Kranz 
erwerben, nicht etwa intem fie, alles übertragend, zu einer auslänbifchen 
Rumpellammer herabfintt, fondern indem fie aus ven längft Borhaudenen 
und neu Entftchenven forgfältig und ſparſam auslefend wahluerwandte Geifter 
zufammenbringt — 5. B. Didens mit Hadlänter, Balzac mit Kühne — für 
befondere Aufgaben befondere Fertigkeiten benügt — 3. B. Bodenftebt für den 
fo gut wie gar nicht gefannten Sagoslin — und auf biefe Weife einen inter« 
nationalen Verkehr vermittelt welder auf dem durch die jüngften Verträge 
angebahnten Wege in leichter Vereinbarung mit Berfaffer und Verleger aud). 
ben äußerlich heilfamen Schub gegen vorauseilende Fabrilarbeit und hintere 
breinplünbernden Nadybrud zu erwerben im Stande ift. 

In folder Weiſe denlen wir und bie Kreife der „beutfchen Vibliothel“ 
von ihrem örtlichen Mittelpunkt aus, der zugleich bedeutſam bie alte Reich» 
und Buntesftabt am Main ift, allmählich concentrifc; erweitert, Freilich 
würde fie nach Aufnahme bed Fremden das Beiwort „deutſch“ mit bem 
Hanptwort „Roman“ zu vertauſchen haben; was aber zulegt um fo weniger 
verſchlägt, als jenes Beiwort für abergläubifche Mugen auf ihrer Stirne un 
gefähr ebenfovicl bedeutet wie das befannte Tobtenflederl, wonach geübte 
Saäugawmmen die lurze Lebenszeit eines neugeborenen Kindleins wehllagend 
voraugverlündigen, In ber That, wenn man an fo mandyerlei „Dentfches” 
gedenft was mur im neuefter Zeit an einem woräbergegangen ift — vorüber 
im traurigften Sinn des Worte — ar beutfches Parlament — beutfche 
Flotte — beutfche Inbuftrie-Ausftelung: fo geräth man in Verfuhung 
unfern lieben Michel für einen Nachtwandler zu halten, dem alles ohne Ge« 
fahr angethan werden kann — nur beim Namen darf ihn niemand rufen, 


ſonſt geſchieht gewiß ein Unglüd, und wäre er auf noch fo gutem Wege. 


Deutſchland. 

= Münden, 13 März. In der heutigen (52) Sitzung der Kam 
mer der Abgeordneten famen zuerft bie Nachweiſe Über den Stand ber Etaatd« 
fhuldentifgumgscaffe pre 1849,52, dann über die Zu und Abgänge an bem 
Activ- und Paffloftand jener Anftalt innerhalb verfelben Jahre zur Berathung. 
Der Ansfhuß beantragt die Nachweiſe zu genehnrigen, ferner bie f. Staats 
regierumg zu erſuchen das Rechnungsweſen zu vereinfachen, alles daraus zu 
entfernen was überflüffig if, und in allen Zweigen biefer Verwaltung bie' 
Rechnungen nad einem Schema fertigen zu laffen. Referent Thinnes fügt‘ 
feinem Referat nichts wefentliches bei, Fürft Wallerftein: Der Staats- 
fhulventilgungseommiffär ber Kammer ber Reichſräthe habe in feinem Bes: 
richt bie abhängige Stellung des Borftandes der Staatsjchuldentilgungscon- 
miffton von dem Finanzminiſterium als bem Zweck nicht entfprechend bezeich⸗ 
net; er conftatire dieſe Thatſache. Frhr, v. Lerchen feld: Das neue Burbget 
unterfcheite von dem frühern ſich namentlich durch die nothwenbigen höhern 


Aut geten auf Berzinfung der Staatsſchuid. Er hebe wiederholt hervor gu 
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welchen Folgen unfere Eiſenbahnſchuld führe. Man habe es jetzt ſchwarz auf 
weiß, daß er recht gehabt, als er jüngst gefagt man werbe bald die allgemeine 
Steuerpflicht in Anfpruch nehmen müffen um nur die Zinfen der Eifenbahn- 
ſchuld zu tragen, In ber That forbere das neue Budget zu biefem Behuf 
einen Zuſchuß won 1,213,000 fl. per Jahr zu dem auf trei Millionen 
veranjhlagten Eifenbahnertrag. Dieß gewähre eine um fo trübere Auss 
fiht, als nad) feinem. Dafürhalten die Vorauſchläge nicht hinreihen um 
ver Anforderungen zu entiprechen. Bei Berathung bes Budgets Merbe 
er ſich Nachweiſe über folgente Fragen erbitten: 1) über dem Betrag ber 
bis in die neueſte Zeit — wo möglich bis zum Schluß des erfien Quartals 
1854/55 — auf jeve einzelne Bahn gemachten Ausgaben; 2) der noch in 
Ausführung begriffenen Ciſenbahnbau⸗ Nccortarkeiten, beziehungsweife ver 
Accorbfummen, und 3) ber darauf nech rüdftäntigen Beträge; 4) ber 
zur vollftäntigen Herſiellung biefer Bahnen und ter dazu erforderlichen 
Betrichsgebände noch nolhwenbigen Summen; 5) der noch unerfhöpften 
Ererürefle für bie verfchiebenen Bahnfreden; 6) die Einnahmen und Aus- 
gaben des Betriebs in ben Jahren 1852/53 und 1853/54 und ver legten 
Monate des Kalenterjahrs 1854 und ver Monate Januar und Februar 
1855. Berner Aufſchluß bezüglich der Pachtbedingungen der Bayreuther und 
Starnberger Bahuſtrecke, und bezüglich der Frage: wie ein Credit fir ben 
Ausbau der Minden Salzburge Kuffteiner Bahn beantragt worden ober 
nicht? Er werde fi dann bie weitere Frage erlauben, unter welchen Des 
dingungen ber Staat die Bayrehther Bahn fowie tie Starnberger Bahn ges 
pachtet. Die Bayreuther Bahn fey cine jo frequente, daß er überzeugt fey fie 
werde fich ventiren, er wünſche das Nefultat möge in ankern Fällen tas 
gleiche feyn. Man habe, er bedaure das von Herzen, der Staatsregierung bie 
Befugniß eingeräumt Bahnen zu pachten; daraus folge aber nicht daß man 
jede Spazierbahn um jeben Preis pachten bürfe. Werner möchte er um Auf 
ſchluß darüber bitten ob die Regierung einen Erebit zum Anstau der Mündhen- 
Salzburger Bahn zu forbern beabfichtige, ober ob ſie das was taran ſchon gebaut 
fen, als wertiwolles Diaterial der Zufunft überlaffen wolle. Er werde nicht cher 
einem Zuſchuß zur Berzinfung ber Eiſenbahnſchuld beipflichten, bevor die abfo- 
Inte Unmöglichkeit nachgewieſen fe, feinen Pflichten auf andern Wege, fey es 
durch Verkauf, durch Berpadjtung ꝛc., zu genügen. Hr. Crämer: Es gereiche 
ihm einigermaßen zur Genugthuung daß jegt Frhr. v. Lerchenfeld in ver an- 
gegebenen Weife ſich ausfpredge. Cr und feine Freunde (äußerfte Linke) hät- 
ten nichts anderes gewollt als daß die Cifenbahnen durch Actiengefellfchaften 
erbaut würben. Der Minifterpräfident habe damals erklärt daß der Staat 
baue fer, längft eutſchieden, darüber laffe fi) nicht mehr ftreiten, Jetzt jche 
man aber daß über diefen Gegenſtand in Bälbe viel zu Sprechen feyn werde. 
Wenn vie Eifenbabnen nicht eiumal die Zinfen ter Schuld tragen, fo liege 
ver Fehler in der Berwaltung und ben Foftipieligen Lurusbauten. Man 
möge folche Fehler wenigftens für die Zukunft vermeiten. Die Kammer 
werde bald in ihrer Mehrheit jenen Standpunkt einnehmen von welchem er 
ausgegangen ſey als er gelegentlicd der Berathung über die Militärnachweife 
- ben Antrag auf Nieberfegung einer Commiſſion geftellt habe. Berwahrun- 
gen helfen nichts, man werbe einfehen daß energiichere Mittel ergriffen wer 
den müffen. (Der Finanzminifter macht ein Zeichen welches „Aufhängen* 
bebeutet, und große Heiterkeit bei benjenigen erweckt welche es fchen.) Der Hr. 
Minifter der Finanzen: Weun Frhr.v. Lerchenfeld die von bemfelben ange 
regten Fragen an das Handelsminifterium, wohin fie gehören, rechtzeitig ftelle, fo 
werbeerbie Antwort erhalten. Esfey bei der Verfchiebenartigkeitter Schulden» 
tilgangs- und Berrehnungsarten ſchwer eine einfache Nechnungsmethode zu 
finden ; inbewerbe erben oberſten Rechnungshofund vieStaatsfduldentilgungs- 
commiſſion beauftragen ein ſolches Schema zuentwerfen, Die Rechuungen für das 
Jahr 1852/53 ſehen ſchon einfacher. Er wiluſche ſehr daß man dem Vorſtand 
ver Staatoſchuldentilgungscaſſe eine ſolche ſelbſtäudige Stellung gebe welche 
ven Finanzminiſter ver Verantwortlichleit für das Staatsjduldentilgungt- 
wefen überbebe. Hr. Thimnes: Die alte Schuld habe ſcheinbar feit 1818 
ſich nur unbedeutend verringert, in ber Wirklichkeit aber fe fie bedeutend ger 
junlen. Es rühre bie daher weil feit 1818 aus ber Zeit vor 1818 neue 
Einreihungen von 31 Mill. erfolgt feyen, fo daß die Schuld 1818 nicht auf 
107, jondern auf 138 Mill. ſich belief. Die Anträgedes Ausſchuſſes werden ange» 
nommen. Es folgt nun Berathung über ben Bortrag bes Abg. Thinnes, „ven 
Bericht des abgetretenen Staatsfhuldentilgungs-Commiffärs Hrn. v. Steine» 
dorf betreffend,“ Der Ausfchuß beantragt: „beim abgetretenen Abgeordneten und 
Eommiffär bei der l. Staatsfhulden-Tilgungsanftalt, Hrn. v. Steinsborf, bie 
Anerkennung und ben Dank der Kammer für feine fleifige und umſichtige 
Gefchäftsführung und feine Maren und umfaffenden Berichtserftattungen zu 
votiren.“ Diefer Antrag wird von Thinnes und Frhrn. v. Yerchenfelb bevor- 
wortet, und dann einftimmig zum Beſchluß erhoben. Als die Tagesorunuug 
erfchöpft war, erbat Frhr. v. Lerchen feld fid das Wort zur Abgabe einer 
Erklärung. Seine Yenferung bezüglich der Sanitätscommiffionen, welche er 
bei der Debatte über die Militärnachweife gemacht, bemerkt Mebner, habe 
von mancher Seite, und fogar bei einigen Kammermitgliebern, eine Aufs 


ar welche ihm nicht in den Sinn gefommen, Er habe der Ger 

wiffenhaftigfeit jener Commiffionen nicht im entfernteften zu nabe treten 

wollen, und lediglich den Stand ber ärztlichen Wiſſenſchaft ins Auge gefafit, 

—— — — — ſie erſt ſeine Worte in den ſtenographi · 
en Berichten nachleſen. werbe zu dieſem Zweck ertra eini 

Berichte vertheilen laſſen. a 





Großbritannien. 


= London, 10 März. Wenn bie Colenien ein bloßes unbebeutenbes 
Anhängfel zu der Regierung des Mutterlandes find, melden Werth ſollen fie 
auf tiefe Verbintung legen ? Das ift in ber That bie Frage, bie, einmal Mar 
und beutlich aufgeftellt, zu ben verhängnißvollſten Löfungen führen kann. 
Graf Granville erflärte zwar geftern im Oberhaus: ber Vorwurf, als 
fühe das Minifterium bie Sorge für bie Colonien al® eine Laſt an, fey unke» 
gränbet, aber man muß belennen daß es mindeſtens fo ausficht. Ich ſchrieb 
Ihnen neulich von einer Deputation ans Canada, die wartet und wartet, um 
bein Cofentalminifter aufzuwarten, und meter ein Colonialminiſter noch ein 
Unterftaatsfecretär für dieſe Verwaltung find zu finden. Der Minifter iſt 
verreist, bie Regierung iſt ausgegangen, die Götter find nicht zu Haufe! 
Auftralien blutete geftern noch. Ob es nur der Anfang des Endes it? Nies 
manb vermag es zu fagen; am Vorgebirg ter guten Hoffnung nene Kriegs⸗ 
gefahr; bie Colonien find ermächtigt ihre eigenen Genftitutionen zu machen, 
müůſſen fie jedoch zur Genehmigung an das Colonialamt nach London fenden. 
Sie thun es, Können abet niemanden ſinden der ihnen endlichen Beſcheid gäbe, 
Die Colonialverwaltung, ihrer großen Wichtigkeit halber von dent Krieges 
bepartement getrennt, Liegt heute formal im den Hänben eines im Ausland 
weilenden Gefanbten, und thatfächlich in jenen des Stantsfeeretärs des Ju— 
nern, Unterbeffen hat Lord I, Nuffell in Paris die Iuſtructionen det fran⸗ 
zöfifhen Herrſchers empfangen, hat in Berlin angellopft, wohnt in Wien ber 
faiferlichen Kindtaufe bei, ertheilt auf Dr. Philippſohns Gefuch aus Magdeburg 
die Verfiherung daß die Juden in ber Türfei mit ben übrigen Rajas gleiche 
Rechte geniehen follen, läßt feine Familie und feinen Haushalt, die großen, 
bie feinen, tie Heineren und die Meinften feiner Kinder in langſamen Tag« 
reifen nach Wien kommten, bereitet ſich in Eile, mit Weile, auf feine lünftige 
Theilnahme an tem möglicherweife einmal beginnenden eurepäifchen Frie⸗ 
benswerle vor, und leitet aus ber ferne die Verwaltung ber 50 Eolonien 
Englands, Wie nennt man das? Und wenn ein Mitglied des Oberhaufes 
fragt, ob wenigſtens Ausficht fey daß dieſer Zuſtand nicht lange dauere? ante 
wortet ein Minifter mit ernfthafter Miene: Wenn Porb Porb I. Ruffell fein 
Friedenswerk durdfegt, fo wird er fich mit Borzeichnung der großen Umriffe 
begnügen, die Detaifausführung einem andern überlaffen und alsbald zurüd- 
fehren; fellte er aber nicht glüdlich ſeyn; follte er ſich überzeugen daß nichts 
von der Conferenz zu hoffen ift, fo wirkte er, fobald er deſſen inne würde, 
feine Beranlaffung haben feinen Aufenthalt in Wien zu verlängern, Wann 
aber wird ber edle Ford deſſen inne werben, ba er es nicht eingefehen ehe er 
hingieng? Wenn in biefem verwegenen Spiele mit der Regierungsaufgabe 
eines großen Reichs Auftralien oder Canada, des langen Wartens müde, 
ihren Abſchiedsbrief einfendeten, was würde ein neuer Thatham der Regie» 
rung, dem Parlament und dem Lande zurufen? ber ift das Spiel wirklich 
ein verwegenes, und wo iftein Chathang zu finden? Wie fihher muß Pord 
Falmerfton ſich fühlen daß er alles wagen darf! Nicht eine männliche 
Stimme erhebt fih im Namen der Nation im Unterhaus gegen biefen un« 
ausſprechlichen Unfug. Nein, das könnte out of doors unnöthige Aufregung 
verurfachen ! 

Aus diefem Geſichtspunlt wahrſcheinlich wurde der Antrag M'Gregors 
geftern, in den Gemeinen, gewärbigt. Er verlangte Vorlage der Bilanz tes 
Staatsſchatzes im verfloffenen Jahre; des Activ- und Paſſivſtandes der Tre- 
ſorſcheine; er wollte den Gapitalbeftand ver Bank von England, die Summe 
ber Borräthe und Sicherheiten diefer Anftalt und den Betrag ver In ben 
Eparcaffen niedergelegten Gelter kennen..! So etwas unerhörtes war no 
nicht vorgefommen. Man fah ſich wie verblüfft an; ein berebtes Slillſchweigen n 
tem Ehrenwerthen zu verftehen, melde Gefahr hereinbrechen könnte, wenn 
man eine ſelche Aufdedung der Regierungswirtbfhaft out of doors erführe, 
und das Begehren ward fehnell zur Ruhe verwieſen. Mir irren ung viels 
—* ‚ allein auch das ſcheint und ganz anders als Selfgovernment zu 

eihen. 

Bor ber Unterfugungscormmifflon des Unterhaufes gehen bie Enthlillun⸗ 
gen ihren Weg, und zeigen immer klarer daß, wie bie Oberfeiter bes englifchen 
Heeres vorher am eine Landung in ber Krim nicht gebacht, fo auch, im Augen» 
blick der Ausführung, keine Vorforge zur Sicherung derfelben getroffen hatten. 
Wir brauden faum mehr auf Einzelnes einzugehen, Jeder neue Zeuge beftä- 
tigt ben erbarmungswärbigen Zuftand ber Lente und ber Tiere; bie Reitere; 
verzehrte ihr Fleiſch roh; 28 Pferde fielen an Einer Stelle in Einer Nacht; die 
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Soldaten waren in Pumpen, ohne Schuhe und voll Ungeziefer , im übrigen 
noch ziemlich gut auf, fofern fie nicht tobt waren. Die Franzofen liefen ihre 


Mufit ven ganzen Tag fpielen, und erhielten bie moraliſche Stärke ihrer Leute 
aufrecht ; nicht8 bergleichen im englifchen Lager; ber Unblid der armen Dulder 
mit erfrornen Beinen und Füßen, bie ihnen unterwegs oder auf den Schiffen, ' 


wo man fie tagelang hülflos Tiegen lief, Stüd für Stüd abfielen, war fheuf- 
Uch; ein Schiff, „the Emperor", hatte 300 Tonnen Kohlen zu laden, es 
fonnte die Pabung in einem Tage beiwerfftelligen, aus Mangel an Ordnung 
und Aufſicht brauchte es 10 Tage, die Koften waren 100 Pf. St. per Tag, 
alio 1000 Pf. St. in 10 Tagen! Bon 250 Pferden ber leichten Brigade 
giengen 25 unterwegs zu Grunde, fo nachläſſig waren bie Einrichtungen auf 
den Transportfchiffen getroffen. Bon dem berüchtigten Apmiral Borer in 
Konftantinopel haben Sie ſchon gehört, bei Gelegenheit des Schiffes das 
Pferde nad) ber Krim nachbringen follte. Er ift, fagt ein Zeuge, ein fehr 
unmäßiger alter Dann, der die feltfamften Befehle ertheilte; verlangte man 
Kohlen von ihm, fo antwortete er: holt fie wo ihr fünnt, niemand aber 
Konnte welche ohne feine [pecielle Orbre erhalten; jevermann Hagte über ihn; 
er ift jegt in Balallawa um Ordnung berzuftellen! Die Todien wurden ans 
fänglic) in Betttüchern begraben, da aber die Gräber geöffnet wurten um 
die Tücher zu ſtehlen, fo verfharrte man fie ganz nadt, Meder Lord 
Raglan, noch ber Generalquartiermeifter, noch der Generalabjutant, noch 
fonft ein Officer vom Stab find jemals in den Hofpitälern erblict werten; 
das fagt einer ber Geiftlichen aus! 

Die Philanthropie der englifchen Hauptftabt hat geftern eine denlwurdige 
Teiler begangen, Wenn man durch bie City, bie langen Strafen von Bifhopsgate 
und Badneyroad entlang, das öftliche Ente ver Stadt erreicht, fo fintet man 
den neu angelegten VictoriParl, Dort ward im Jahr 1851, unter ben 
Aufpicien des Prinzen Albert, ein Hofpital für Auszehrende begonnen, Erſt 
Titt e8 felbft finanziell an dem Uebel dem «8 fteuern follte, bie Mittel floſſen 
langſam, eudlich aber ſchien der große Tag angelangt um ein großartiges 
Feſtmahl auf dad Wohlſehn der Auszehrenden zu verzehren, da das Hofpital 
auf dem Punlt fteht geöffnet werben zu follen — im April, ein ominöfes Da: 
tm, hoffentlich; ift es nicht amı Anfang des Monats. Zur geziemenden 
Einweihung biefer zufünftigen Eröffnung, fagt ein Bericht, verfammelte ſich 
in London Tavern, unter ber Leitung der Committee der Londoner Hofpital« 
Geſellſchaft für Brufttrantheiten, eine zahlreiche Geſellſchaft zu einem Mahle, 
ebenfo reich als feiner Veranlafjung volllommen würdig. Lord Carlidle, der 
nen ernannte Porb»Pieutenant von Irland, war der Borfigente. Als er feis 
nen Toaft auf „das Wohlergehen des Hofpitals für Auszchrende" aus 
brachte, hielt er ein wenig inne, und fagte: Id) muß zur —— unfrer 

lung dem Lande meiner jegigen Beſtimmung eine Redefigur (Irish 
bull) entlehmen: eigentlich find wir verfammelt um die Eröffnung eines 
Hofpitals zu feiern, das noch nicht eröffnet ft! Im ber That, nach ben 
Baufoften, die 21,000 Pf. St. betragen, fehlen vermalen zur wirklichen Er 
öffuung mindeftens 12,000 weitere Pf. St.! Uebrigens, fagt der Bericht, 
nahm das intereffante Bankett feinen orbnungsmäßigen Verlauf, zur Befties 
tigung aller Säfte, fir beren Erheiterung durch Regimentsmuſik, durch 
männliche und weibliche Gefanglünftler geforgt war. Iſt das nicht ber 
vollendete — des Augenehmen mit dem Nützlichen, von dem der Dich⸗ 
ter ſpricht 


Neueſte Poſten. 


Vom Main, 11 März. Eine Schrift in dem engen Raum einer 
Zeitung beurtheilen ift an und für fich nicht leicht; eine lurze politifche Schrift 
beurtheilen ift ſchwer. Die Beleuchtung der löniglich haunoveriſchen Denk: 
fhrift (betreffend die Beſchwerden einiger Ritter» und Landſchaften über Ent 
Ziehung ihrer Rechte) welche in voriger Woche in Bremen erſchienen ift, zeichnet 
ſich durch Kürze und Gebrungenheit aus, Sie enthält ein reiches Material 
auf 86 Seiten. Wenn ein befanntes Blatt, welches ſtets Privatrechte und 
Anfprüce gegen die Entwicdlung des öffentlichen Rechts verteidigt hat, bie 
Behauptung aufftelt daß der ftaatsrechtliche Theil ver Abhandlung ſchwach 
ſey, fo müflen wir dem widerſprechen. Wir Liugnen nicht daß er das Ver: 
fahren des Königs Eruſt Auguft von 1849 an mit fo ftarfen Gründen recht 
fertigt daß wir an eine Widerlegung nicht glauben kzunen. Da bie früher 
Minifter Stüve, Lehzen, Beningſen als Verfaffer und, wie es ſcheint, mit 
Recht genaunt werden, fo nuf ſchon bie Bermuthung entftchen daß vie Ver- 
theibigung ihres Eyftems eine gehaltvolle feyn werke, Sie wird beftätigt 
durch tieferes Eingehen. Bon Hannover if zu vernehmen daß man den 


BVerfaffern perfänlich zu Leibe gehen will, d. h. auf gerichtlichen Weg. Wenn 
bie gegenwärtige Megierung es mit ſich felbft gut meint, foll fie fi) die Rene 
über einen ſolchen Schritt erfparen. Andererfeits wird behauptet, das Minis 
fterium fey beftürzt, und fein Mitgefühl wende fi zunächſt gegen ben Ver« 
faffer ber Deulſchrift, Zimmermann, Das muß ſich bald aufflären. Es 
ift übrigens ein gute8 Zeichen daß man in Dentfchland wieder anfängt file 
— Zuſtãnde ſich zu intereſſiren. Im Frankfurt erregt die „Beleuchtung“ 
* ee ob fie gleich nur in wenigen Eremplaren bort vorhanden 
zu ſeyn ſcheint. 

: München, 14 März. Die Subſcriptien auf das „Militäranfehen“ 
ift fo raſch von ftatten gegangen, daß, bem Vernehmen nach, fie bereits 
morgen geichleffen wird, — Der neue Sommerfahrplan der Eiſenbahn ſoll 
fon am Iften nächſten Monats in Wirkfamfeit treten; hoffentlich wird 
uns berfelbe bie Befeitigung des Mißſtandes bringen daß wir von 4'/, Uhr 
Nachmittags an bis den andern Morgen 7%, Uhr nad Süden, Weften und 
Norden keine Briefe mehr abfenben können, mie dieß bei dem 
Winterfahrplan ber Fall if. — Se. Maj. ter König hat geruht den Pros 
feffor an ver biefigen Hochſchule, Dr. M. Earriere, ohne Aeuderung feiner 
Stellung an berjelden, zum Profeffor ber Kunſtgeſchichte und zum alademi · 
ſchen Secretär an ber l. Alademie der bildenden Fünfte zu ernennen, 

+ Augdburg, 15 März. Seit einiger Zeit wird es faft zur Regel daß 
und Morgens einige Hauptpoſten fehlen. Heute trifft dieſes Schidfal wieder 
bie Bolten von London und Paris. — Geftern verweilte in unferer Stadt 
Fürft v. Pücller ⸗ Muskau, in feinem Alter noch fo rüftig, friſch und heiter, daß 
er um 20 bis 25 Jahre jünger erſcheint. Ex begibt ſich heute nad Münden, 
wo er einen kurzen Aufenthalt beabfichtigt. 

Kaffel, 12 März. Geftern Abend iſt der riegeminifter, Generals 
major v. Haynau, nach St. Petersburg abgereist, um Namens des Furfürft- 
lichen Hofes dem kaiſerl. ruffifhen Hofe das Beileid über den Hintritt des 
Kaifers Nilelaus anszudrüden, und zugleid, die Glückwünſche zu der Thron« 
befteigung bes neuen Kaiſers darzubringen. (Frankf. Poſtztg.) 

Thüringen. Bon den thüringiſchen Staaten iſt als Commandeur 
ter aus ihnen zu bildenden Reſerve ⸗ Jufanterie · Diviſion des 10ten Bundes⸗ 
Armeecorpo ter Prinz Bernhard von Sachſen ⸗ Weimar, vormals Gouver⸗ 
neur ber nieberlänbifchen Beſitzungen in Oſtindien, gewählt, (N. Pr. 3.) 

x Berlin, 12 Mär). Wie verlautet, ertheilt Se. Majeftät morgen 
Mittag in Gegenwart des Minifterpräfidenten v. Manteuffel dem feitherigen 
faiferl. öfterreihifchen Geſandten am biefigen Hefe, Grafen Thun, eine 
Audienz, um bas Abberufungsfchreiben vesfelben entgegenzunchmen, Der 
Graf tritt für jet ganz aus ber diplomatiſchen Laufbahn zurüc, und geht, 
wie hier verfichert wird, mad) Mailand, um an Stelle bes Grafen Rechberg 
als ad latus des Feldmarſchalls Radetzty die Mitleitung ber Berwaltungs- 
angelegenheiten der Lombardei zu übernehmen, Die früher vielfach ver⸗ 
breiteten Gerlichte, ald habe Graf Thun feinen biefigen Poften wegen eines 
angeblich zu ſchroffen Gegenfages gegen die Anfchaunngen ver preußiſchen 
Staatsmänner aufgegeben, werben nachträglich als grundlos, zum wenigſten 
als eine ftarke Uebertreibung bezeichnet, Der Graf foll der herausforbernden 
Kriegäpolitit abgeneigt ſeyn, und fich mehr ben Tendenzen einer gütlichen Bei» 
legung des obſchwebenden Zerwürfniffes zumeigen, Uebrigens gehen aus 
Wien neuerdings wieder Mittheilungen ein, denen zufolge von einflußreicher 
Seite in Defterreich die Bemühungen verdoppelt werben die Weſtmächte von 
allen übergreifenden Forberungen abzuhalten und dem Gebanfen eines ver⸗ 
föhnlichen Entgegenfommens bei benfelben Eingang zu verſchaffen. Wieder 
holt wird hier mit voller Beftimmtheit verſichert, ſchen die Sendung bes 
Erzherzogs Wilhelm nah St. Petersburg athme durchaus den Geift des 
Friedens und trage nicht im entfernteften den Charakter friegerifcher Drohung, 
ven einige Zeitungsberichte derfelben beizulegen beftrebt find. Natürlich be 
harrt Defterreich bei dem Verlangen einer rüdbaltlefen Erfüllung ver in den 
Dürgfhaftspunkten gemeinfam aufgeftellten Frievensbebingungen, aber es 
läßt ſich gleichzeitig angelegen feyn biefen Bebingumgen eine Auslegung zu 
ſichern welche Rufland deren Annahme erleichtert. Unter folhen Umſtünden 
beginnen hier die Friedenthoffnungen, die vor acht Tagen gänzlich geſchwunden 
fehienen, wieder einigen Raum zu gewinnen, fo ſchwach auch die Anhaltte 
punkte bafür bleiben. Soviel glaubt man inveflen, ungeachtet bes etwas her» 
ausforbernden Tons des nenen Manifeftes, aus zuverläffigen Anzeichen eut · 
nehmen zu bürfen daß das St. Peteröburger Cabinet ernftlich gefonnen fer 
bie feither von ihm verheifienen Zugeftänbniffe auch zur That werben zu laſſen. 
Bom General v. Werell waren bis heute Mittag nod) feine Nachrichten über 
das nächſte Ergebnif ber von ihm wieder aufgenommenen Unterhanblungen 
befannt geworben. Preußen wird in die Wiener Conferenz eintreten, wenn 
bie Weftmächte ſich damit einverftanden erflären daß es zunächſt durch Unter« 
zeichnung bes Protofolls vom 28 Dec. feine andauernde Uebereinſtimmung 
it ben Grundanfhamungen ber Decemberverbündeten an den Tag lege. 
Wird dieß Anerbieten nicht angenommen, ober für ungenügend erflärt, fo er 
folgt von Seite unferes Cabinets weder biefe Unterzeichnung noch bie Ber 
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fheiligung an den Eonferenzverhanblungen. — Yu ber legten Woche wurben 
auf dem biefigen Potsbamer Bahnhof zahlreiche, für die Parifer Inbuftrie 
Ausftellung beftimmte Gegenftände, zum Theil von mächtigem Umfang, zur 
Beförberung aufgegeben. Die rheinifche Bahn hat zur Aufnahme biefer 
Gegenſtãnde einen eigenen Transportwagen gefendet, welcher auf einer Führe 
über den Rhein gefegt wird und bis Paris burchgeht, um das Umlaben der 
Sachen unterwegs zu vermeiden. Mehrere von hier aus für die Ausftellung 
befimmte Arbeiten find noch nicht vollendet. Dan hofft diejelben noch nach- 
träglic angenommen zu fehen. 

L Berlin, 13 März. Der Pring von Preußen wirb fi am 15 
d. M. von hier nad) Eoblenz begeben; fein Sohn, der junge Thronfolger, 
bat fich bereits heute über Weimar ebenbahin begeben, Tehrt jedoch ſchon am 
250. M. nad Berlin zurüd. Unter den Anlommlingen aus St, Peterd- 
Burg bemerken wir ben kaiſ. ruſſiſchen Generalabjutanten v. Bubberg. Die 
Stimmung ber hiefigen Dörfe war heute zum erftenmal feit dem 2 März 
entſchieden matt, doch fteht die letzte preußifche Prämienanleihe trotzdem auf 
106 — ein Beweid von dem außerordentlichen Heberfluß an Capital, das 
begierig ift angelegt zu werden. Im allgemeinen herrſcht eine fehr beforgte 
Auffafjung der nächften Zukunft, die jedoch erft dann zu Tage treten fann, 
wenn die Erfelglofigkeit der in Wien beginnenden Conferenzen außer Zweifel 
iſt. Dis dahin wird ein täuſchendes Friedensgerücht das anbere ablöfen. 
Im Betreff der geftern von der Neuen Preuß. Zeitung gebrachten Notizen 
über die legten Tage des ruffifchen Kaifers vernehmen wir daß fie einer von 
einem faiferlichen Generaladjutanten abgefaßten und als Pithographie ver» 
theilten Darftellung entnommen find, bie wir in ber fo eben erſchienenen 
Brofchäre über den Czar Nilolaus von G. Heſekiel wiederfinden — ber erften 
bie der hiefige Buchhandel in diefem Genre zu Tage gefördert hat. — Die 
Witterung ſchwankt feit 14 Tagen immer um ven Gefrierpunft herum, und 
der Gefuncheitäzuftand der Stadt ift ſeitdem fein erfreulicher; namentlic) 
tritt die Grippe in fehr bevenkliher Weife auf. 

Wien, 12 März. Die neueften Bulletins lauten: Wien, 11 März, 
8 Uhr Morgent, Das Befinden Ihrer Maj. ver Kaiferin erlitt im Verlauf 
des geftrigen Tages feine weitere Störung. Die Nacht war ruhig. Die 
neugeborne Erzberzogin befinbet ſich wohl. 12 März, 8 Uhr Morgens, Der 
Gefunpheitszuftand Ihrer Maj. der Kaiferin ift volllommen befriedigend, der 
Berlauf des Wocheubettes normal; AUllerhöchftviefelben hatten eine ruhige 
Nacht. Auch das Befinden der nengebornen Erzherzogin ift ganz zufrieben- 
ftellen. 

Paris, 12 März. Der Pays belobt das Budget für 1856 in gebühren- 
der Weiſe. Die Feſtigleit bes gegenwärtigen Regiments; bie Energie mit der es 
die Hauptſache, Orbnung, geſchaffeu, verdient allerdings Anerkennung, daß 
aber „die Wahrheit in feinem Pante leichter als in Franlreich lenfbar ift, und 
vie einfachen, gerechten, wahren Ideen dort immer rafche Verbreitung gefunden 
haben," daron find zunächſt wohl nur die Franzoſen überzeugt. Der Pays 
berichtet zugleich taß bie ſchon erwähnten neuen, auf den Bericht Billaulis 
gegründeten Afyle für bie „Invaliden der Arbeit“ beftimmt find. „Die Ju⸗ 
duftrie hat ihre Berwundeten wie der Krieg“ ift das Motto zur Begutachtung 
der faiferlichen Stiftung. Mit ven „Soldaten der Arbeit” (einem der Stid)- 
worte der focaliftifhen Schule aus der die Staatswerfflätten hervorgegan ⸗ 
gen) wirb etwas Cofetterie getrieben, die — wenn fie ihren Zweck — Be— 
rubigung der Maffen — erreicht, verzeihlich ift, aber doch auch ihr Be— 
denfliches hat. Wir ziehen bie betreffende Argumentation des Minifters an. 
„Sire! Eine ftabile und ſtarle Regierung allein fann dem Loos des Arbei- 
ters die Verbefferungen verfchaffen die ihm die Agitatoren vergeblich verfpres 
hen; bie arbeitenden Elaffen fangen an es — — Nach der Kriſe von 
1848 war es Ihre kraftvolle, aber wohlthätige Autorität ber fie die Wieber- 
kehr von Arbeit und Credit, das Wieveraufgehen ber Werfftätten, die Er- 
richtung zahlreicher Arbeiterpaläfte, die Eutwicklung ver gegenfeitigen Unter» 
flügungsgefellfchaften, die Befeſtigung ber Altere-Penfionscaffe, die Orga⸗ 
nifation der Bädereicaffe und der Hülfeleiftungen in den Behaufungen felbft, 
die Einführung unentgeltlichen ärztlichen Bei 8 auf bem Yand u. |. w. 
verbanften. Biee Thatſachen haben eine zum Herzen des Volks ſprechende 
Beredſambleit; fie ftellen gleichzeitig bie Unfruchtbarkeit durch Unruhen be 
wegter Zeiten und die Wirlſamleit Ihrer Fürſorge für die Nothleidenden 
heraus, Die Arbeiter werben in jener von ihnen % lange gewänfchten Ein: 
richtung einen neuen Bweis Ihrer väterlichen Sorgfalt für fie finden, Ihre 
Gradſuͤmigleit wird das was Sie thum mit bem was andre vor Ihnen nicht 
zu thun verftanden ober vermochten, vergleihen, und ihre Dankbarkeit wird 
ihnen die Wahrheit, bie man ihnen nicht oft genug wiederholen laun, noch 
beſſer begreifen helfen, Die Agitatoren verfprechen vergeblich ben arbeiten» 
den Claſſen Berbeflerung = Looſes; die wahren und dauerhaften Ver⸗ 
befferungen verwirllichen fid) nur unter ver Aegide einer ſtarlen uud regel- 
mäßigen Negierung.“ 

So nimmt alfo Zug um Zug ber franzöſiſche Staat Dinge in feine 
Hand bie nicht ihm zufallen. Der Arbeiter [haft für eigene Rechnung, fein 
ift ver Pohn, fein ift die Sorge. Verarmt und unglüdlih hat die Gemein» 
ſchaft die Pflicht ihm zu unterflügen; aber als Armen, als Unglücklichen, 


nicht als „Solbaten ber Arbeit.” Zu den irrigen Ideen von Staat unb Ge⸗ 
ſellſchaft, welche bie Staatswerkflätten erzeugten, paſſen nad) unferer Ueber- 
zeugung auch die Wrbeiterajyle. Urbeiterpaläfte, ober richtiger Arbeiters 
Eafernen gibt es bekanntlich jhon. Sie giengen ats Ähnlichen Motiven’ 
bervor. Wer mit ſolchen Yuftitutionen die Zukunft eines Volles zu begrün⸗ 
ten glaubt, ben verweilen wir auf bie Gefchichte Noms unter ben Kaiſern. 
Auch damals bewunderte man Einrichtungen die ſchließlich jede gefunde Faſer 
des römischen Pebens zerftörten, 

Der Eonftitutionnel befchäftigt ſich mit den Eulturarbeiten für bie 
„Landes“ der Gascogue. Es betrifft ein Canalſyſtem welches eine Gejelle 
ſchaft durch dieſe traurigen Flächen, tertiärer Formation, die bis jegt nur 
Haiden, Ginfter, und bürftige Kieferuwaldung, aud wohl Eichennieberwald 
(Lohheden) trugen, anlegen will, nur fol der Staat entweber 9 Mill. Fr. 
(auf 23) unentgeltlich zufchießen, ober 41/, Proc. auf 40 Jahre garantiren, 
Der Eonftitutionnel findet daß weil die Wiffenfhaft nur ben Fabriken zu 
Hülfe gefommen, ein Mifverhältnig zwiſchen Gonfumtion und Probuction 
der Aderbauerzeugniffe eingetreten fe. Jetzt joll die Wiffenfchaft zur Her⸗ 
fiellung bes Gleichgewichts ‚dem Aderbau zu Hülfe fommen, unb ber Cons 
flitutionnel ift überzeugt daß mit folden großen Ameliorationen das Ideal 
bes „Vie à bon march&“ ganz unzweifelhaft fey. Es ift die alte Thorheit 
durch birecte Borkehrungen, durch den Staat erzielen zu wollen, was nur Durch 
Arbeit des Einzelnen gefchaffen werben kaun. Bildung, alljeitige Entwide 
fung des Individuums, richtige Vertheilung von Grund und Boden, und 
Anlage ver Kapitalien in demſelben — das iſts was Frankreich zunächſt und 
pauptfächlich fehlt. 

* Florenz, 9 März. Geftern Vormittag fand zur Beier ber glüd- 
lich erfolgten Entbindung Ihret M. der Kaiferin von Oeſterreich große Kir— 
chenparade ber öfterreihifchen Truppen, fowie Teveum in ver Kirche Santa 
Maria Novella ftatt, welchem auch der großherzogliche Hof, das diplomatische 
Corps, fowie bie höhern Eivil- und Militärbehörden beimohnten. — Ob 
Toscana bis zum nächſten 1 Mai volllommen won ven öfterreihifchen Be» 
fagungstruppen geräumt werben wird, feheimt noch nicht definitiv enifchieden 
ju feyn, wenigſtens, wird dieß gerüchtsweife von mehreren Seiten in Zweifel 
gezogen, — Seit geftern konnte bie Leopoltsbahn von hier nach Livorno 
wieder im ihrer ganzen Ausdehnung befahren werden, nachdem fich bie in 
Folge ber legten Ueberſchwemmungen ausgetretenen Gewäfler theilweife zu⸗ 
rüdgezogen hatten, und tie dadurch an ver Bahn jelbft verurfachten Zerftie . 
rungen wieber hergeftellt worden find. ' 

In Warſchau ift das Thronbefteigungs « Manifeft des Kaifers 
Alsrander Il am 8,März publicirt, und mittelft vesfelben auch die erfte offi⸗ 
eielle Kunde von dem Ableben des Kaiſers Nikplaus dort veröffentlicht wor« 
ben, Die WarfchauerjZeitungen hatten bis dahin noch feine Nachricht von 
biefer Kataftrophe gebracht, und fie find daher auch erſt am 9 März mit 
einem Trauerrand erſchienen. Den neueften Nachrichten aus Warſchau zu« 
folge, welche bi8 zum 10 d. reichen, waren fofert nad) der Publication des 
kaiſerlichen Manifeftes vom 2 März in ber Haupiftabt des Königreichs Polen 
alle in diefem Königreich ſtehenden Truppen in ihren Standquartieren ver- 
fanmelt worben um ‚dem neuen Sonverän den Eid ver Treue zur leiften, 
Die Eivleiftung der Civilbehörden welche in Warfchau ihren Sig haben, ers 
folgte daſelbſt am 8 Vormittags um 11 Uhr in ver ruffifch-griechifchen und 
um 12 Uhr in der römiſch⸗katholiſchen Kathedrale in Gegenwart des Fürſten 
Paslewitſch. Pr. €.) 

N. München. Unfere Nachrichten mit der legten Ueberlandpoſt reis 
Ken aus Peking bis zum 4 Dec., aus Canton bis zum 13 Jan., aus 
Hongkong bis 15 Yan. Das Gerücht von ber Neife oder Flucht des Kai⸗ 
fers Hienfong nad} dem Lande feiner Väter war unbegründet. Die Pelinger. 
Zeitung verlündet neue] Siege über die. Rebellen, welche jet auch von anderer 
Seite beftätigt werden. Als die Gefandten der Bertragsmächte (1 Dxt. 
1854) vem Norden nah Schanghai zurüdtchrten, blieb ein Schrauben: 
dampfer im Tientfinflujfe zuräd, um die Gegend zu unterfuchen ꝛc. Wie 
mau jegt erfährt, haben die Engländer die Umgegenb von Tientfin in vor- 
trefflihen Anbau gefunden, Der Herbft prangte mit den herrlichſten Tran« 
ben, mit Birnen und Aepfelu in Maſſe. Das Wetter war, wie dort ge 
mwöhnlid zu biefer Yahreszeit, gefund und angenehm, Große Kohlenlager 
wurben aufgefunden, hier und in bem benachbarten Yeaotong. Die Einges 
bornen Sprachen von den Nebellen mit geoßer Geringfhägung, und erzählten 
von deren großen Niederlagen bei Tientfin, Es hieß, bie Aufftändifchen 
hätten fid) gänzlich aus Petſchili und der angränzenden Provinz Schantong 
zurüdgezogen. Opium, Baummwollmaaren und Zuder werden in großer, 
Menge mittelft ver Dſchonk aus ven füplichen Häfen nad) Tientfin gebracht, 
welches vermöge feiner Lage beftinmmt ift ein Weltftapelplag im nörblichen ftil- 
len Ocean zu wenden. 

Das Freuidenquartier zu Schanghai hatte unter den wicherholten Käm⸗ 
pfen der Kaiſerlichen und Rebellen viel zu leiden. Die Eonfulu der Ber 
tragsmichte teaten zufammen, und es ward befchleffen die Auſiedlung wittelſt 
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eines Wales zu umgeben, zu befehligen. Der franzöſiſche Admiral Laguerre 
gieng rg färieb den Rebellen vor melde Batterien fie einreißen, 
welde Verſchanzungen fie fehleifen müßten, in welcher Richtung fie Ausfälle 
machen könnten. Gehorchen fie nicht, fo wärde man Gewalt brauchen. 
reiben des Admirals an ben franzöftfchen Eonful, 6 Dec. 1854.) Die 
„Dreifaltigfeitstrüder" wiberfpradjen. „Man fönme ſich nicht genug wundern, 
wie fremde es wagen ven Söhnen bes Mittelreih® in ihrem eignen Lande 
Geſebe vorzufchreiben.* Laguerre hielt fein Wort. Am 9 Dec. eröffneten 
bie Franzefen gegen bie mißliebige Batterie ein beftige® Feuer, Zu gleicher 
it machten die Raiferlichen einen Angriff auf bie entgegengefegte, auf tie 
efffeite der Stadt. Die Rebellen fegten. fi zur Wehre und bie Franje · 
ſen antworteten mit einem ſtarken Kleingewehrfeuer. Auch wurden einige 
Kanonen von den Schiffen herbeigebracht, bie gegen bie Stadtwälle ſpielten. 
Der Kampf dauerte mehrere Stunden; es gab Verwundete und Tobte von 
beiden Seiten. Nach einigen Tagen ber Ruhe begann ter Sampf von neuen, 
Bor Tagesanbrud; am 13 Dec. Überfielen nämlich bie, auf ben Booten ber 
Bregatte „Fa Jeanne b’Arc“ und bes Dampfers „Eolbert” herbeifommenben 
Franzoſen eine andere Batterie am Oftthore der Stadt, vernagelten 25 Ra- 
nenen, tödeten eine große Zahl der vom Schlafe erwachenden Rebellen, nah · 
men ihre Fahnen und zogen ſich, nach biefer Helventhat, wieber auf ihre 
Schiffe zurũck. Die Engländer und Amerifaner haben ſich bei diefen Vor: 
fällen nicht, betheiligt; fie jcheinen felbft ihren Freunden in Schanghai heim- 
licher Weife; Borſchub geleiftet zu haben. Hierauf bezieht fich folgendes 
Schreiben des Admirals Paguerre an den franzöſiſchen Conſul: 
— — 
i ! aß den Einflüfe n unwilt — 
bes Een ken Pr ben bie Nebellen Bei ihrer Widerſetzlichleit. Die 
Umfiände haben ce dahin geführt daß ich allein, mittelt Waffengetwalt, ben Schuß 
ber fremden Nicberfaffung übernehmen mußte. Ich erſuche Sie nun Ihren Colle - 
ES nalen er Kndın mb Toast ol.” Sie lzr Be 
—— = Gefahren umterrichten melden fie ſich aueſetzen, wenn fie fer- 
nerhin mit ben Nebellen verkehren.“ 
Das Notifieationsfchreiben des franzöfiichen Confuls an ven englifchen 
ift in einer bittern, gereizten Sprache abgeſaßt. 
mDie Berbinbung der Engländer mit Schaughai,“ erflärt Hr. Evan, „su 
“einer Zeit wo bie Frauzoſen und bie Infurgentenborde in ber Gtabt im Sriege 


iegen, ift bei ber — innigen Berbindung zwiſchen dem beiden Natienen eine, 


ee —— 
2 Fee te —— * reg — Wuunlion und Borräthe 
zen." 

Der brittifche Conful ließ die beiten Documente der Franzofen ver» 
öffentlichen, und warnte (15 Dec,), in ruhiger Falter Sprache, feine Yante- 
leute vor jeder Verbindung mit ber blolirten Start. Die brittifchen Kaufe 
Leute zu Schanghai haben eine Deputätion an ihren Conſul geſandt, um 
Vorſtellungen gegen das franzöſiſche Verfahren zu machen. „Die Franze⸗ 
fen lönnen leicht mit ven Waffen dreinſchlagen; fie haben keinen Hantel 
mit China; fie haben nichts zu verlieren. Und wer hat denn ven Armiral 
Laguerre zum Schutzherrn aller Fremden beftellt ?" Co weit unfere Nach- 
richten. Es heißt ver framzöfifhe Admiral jey bereits vor längerer Zeit ab: 
Berufen; Eontre- Admniral Guerin werde den Befehl über die „Schifjsakthei« 
fung von Reunion und Indo-China* übernehmen. Daum hofft man wies 
ben ſich die entftandenen Wirren ſchnell beilegen Iaffen, . 

Diefe Hebergriffe ber Franzoſen haben bei ben Engländern und Anteris 
Tauern große Erbitterung hervorgerufen. Man geht jo weit, hinter biefem 
nutzleſen himmelſchreienden Blutvergießen“ confeffienelle Rache zu ver- 
muthen, . 

i ten» Senbboten," fo ſpricht ein ciber aus ai vom 
31 — von, Zr nad et — 25* Proter 
Dann In ; fie wurden felbft eingeladen wmöcenifich zweimal in 
ie Stadt zu zogen bie Jeſuiten alle ihre Eonvertiten heraus, uub 
fobalb bieß geſchehen. begannen bie Hetzereien und Nedereien ber framöfilgen Egilb- 
wachen gegen die Rebell 


en.“ 


Der Briefſchreiber, wahrſcheinlich ſelbſt ein proteſtantiſcher Miſſtonãr, 


fagt den Franzoſen die ſchmachvollſten Dinge nach, welche wir hier nicht wi⸗ 
derholen können. — 
Hinzugefügt, jet von Schanghai aus den zahlreichen Brüdern zum Dreifal: 
tigteitöbunde mitgetheilt worben; fle jeyen übereingelommenen an ven Ra- 
tholilen furdtbare Rache zu nehmen. Alle katholiſchen Miffionäre welche in 
bie Hände der Bündler fallen, follen ermordet werben. i 

In und nm Canton beobadhten bie Engländer und Amerikaner bie 
ftrengfte Neutralität. Man läßt die Kaiſerlichen und ihre Gegner, welche 
von der Ehina-Mail Piraten und von dem Friend of China Patrieten ge» 
nannt werben, gewähren, Die Kaiſerlichen find in ber legten Zeit wieder · 
holt geſchlagen und ihre Dſchonleuflotte theils genommen, theils zerſtört 
worden. Augenzeugen erzählen haarſträubende Dinge von den Morb— 
ſcenen welche in der Nähe der fremten Schifſe auf eführt wurden. Hr. 
Bird, ber englifche Vice-Konful, warb hievon fo ergriffen, daß er die Flagge 


Diefer unerhörte Treubruch der Franzoſen, wird dann. 


heraßnehmen und andere Zeichen großer Nöthen und Bebrängniffe machen 
ließ. Die Rebellen haben Canton in Blokadezuſtand erfärt, und bievon dem 
Eommandanten tes englifhen und amerifanıfchen Gefchwaters Anzeige ges 
macht. Hierauf erhielten bie Dampfer der Halbinfel und Oſt ⸗ Geſellſchaft 
alsbald den Befehl ihr einträgliches Geſchäft, Boote mit Schweinen und an⸗ 
berem Proviant ins Schlepptau zu nehmen und nad Cauton zu führen, ein⸗ 
zuftellen. Die Einnahme der Krelshauptſtadt, wo bereits Hungersnot 
bericht, wird ſtündlich erwartet. Die Flotte der Nebellen fol 700 große 
und Heine Schiffe zählen, mit einer Bemannung von mehr als 20,000 Ma- 
trofen. Ihre Pandtruppen follen fehr zahlreich feyn, Woher Könnte num 
ben Kaiſerlichen bie Hilfe kommen ? Auf den nahen Kal der Stadt deutet 
auch eine am 29 Dec, zır Canton erfaffene Belanntmachung des brittifchen 
Eonfulate, wonach im Namen ber Negierung Ihrer Majeflät erflärt wird, 
„daß fie unter ben gefährlichen Umftänden für bie Vernichtung des Eigen- 
!hums brittiſcher Unterthanen nicht einftehen, noch irgenteinen Erfag für 
folche Verluſte von den jegigen eder ben künftigen dhinefifchen Pehörden vers 
langen Wönne ober wolle, Bemäãchtigen ſich die Nebellen ber Statt, fo 
fürchtet man eim ſchreckliches Gemetzel unter den Beamten und ihrem zahlrei⸗ 
den Unhange, namentlich unter den befitenden Claſſen. „Fer Anführer ver 
Rebellen (fagt unfer hochgeſtellier, ehremverther Correfpentent) ift ein ber 
kanuter Piratenhäuptling, der vor kurzem zu Hongfong war, um Sriege« 
vorrãthe einzufanfen und Frenide anzumerken, Die wird geftattet, mäh- 
rend niemand bie Erlaubniß erhält kei ten Kaiſerlichen Dienfle zu nehmen, 
Im Gegentheile. Man fcheint bie Unglüclichen zu Canten, weldye gerne 
nad Henglong ober Dacao flüchten möchten, abſichtlich den Händen ter 
rebelliſchen Schufte zu überliefern, Und dieß alles geſchieht gegen den MWil« 
fen unferes Statthalters, Sir John Bowring. Beffer wäre e8 man hätte 
und verfchont mit einem, felhen Admiral!" Mir brauchen wohl nicht hinzus 
zufügen daß unſer Freund ein entſchiedener Gegner iſt der tebellifchen „Pa 
trieten“ und ihre® ganzen, allen Handelsverlehr vernichtenden Getreibet, 
Es ſollen freilich, wie von den verſchiedenſten Seiten berichtet wird ‚ furdite 
bar graufame Leute ſeyn, biefe Dreifaltigkeitstrliter, Den reichen Hans 
belsort Fuſchan oder Falſchan haben fle den Flammen übergeben; 6 bis 
7000 Menfchen follen dabei ihren Tod gefunden haben. Zu allen dieſen 
Gränelthaten helfen ihnen viele, um ſchiweres Geld angeworbene, Eng« 
länter und Amerifaner! 

Zahlreiche Nebellenfchiffe fahren längs ter Oftfüfte bes Mittelreiches um« 
her; die Dſchonken bleiben in den Häfen zurli und jeder Hanbdelsverkehr hat 
aufgehört; die hülfloſen Chinefen bieten den Fremiden große Summen, damit 
fie die Fahrzeuge unter ihren mächtigen Schug nehmen. If Hapı (300 
37’ n. ®. 1200 40° 8, L. von Gr.) Toll, bereits in die Hände ver Auffländie 
ſchen gefallen feyn, und Ningpo möchte im ter nächften Zeit nachfolgen. 
Tſchapu iſt der wichtige Hantelsplag welcher ſich des ausſchließenden Rechtes 
eines Verkehrs mit Fapan erfreut; er liegt nörblicd des Meerbufens von 
Hangtſcheu, ungefähr eine Stunde von dem alten berühmten Hafen Kanpn⸗ 
Gambu (bei Marco Bolo) entfernt, der jeptgänzlich verfandet ift. Un feine Stelle 
trat, bald nad der Vertreibung ter Mongolen aus China, der beſſere Ser» 
hafen Tſchapu, welcher jedech ebenfalls unter ben ftarfen Einfläffen ver Ebbe 
und Fluth leidet. Stadt und Vorftäbte find, nach ber burchgängigen Weife 
tes Mittelreiches, in einem Viered gebaut, welches einen Raum von mehr 
ale einer beutfchen Meile einnimmt und von zahlreichen, aus dem Tfientang« 
Fluſſe gefpeisten Canälen, ter fid in einer tiefen Bucht nörkli ter Stabt 
mündet, durchſchitlen wird, 

Californien wird ten auswanberuden Chinefen wohl bald verſchloſſen 
werben. Gouverneur Bigler hat in feiner, bei dem fechsten Zufammentritt 
ber Legielatur zu Sacramento am 2 Januar d. 96, erlaffenen Boiſchaft 
barauf angetragen, baf ben Chinefen der Zutritt in Californien unterfagt 
werde. Die bereits Anfäffigen follen mit einem folhen hohen Kopfgeld bes 
legt werben, baf fie mittelbar gezwungen feyen das Land zu verlaffen. 
„Diefe Afiaten, welche ſich von der enrepäifchen Berälferung volltommen ab» 


ſchliehen und allerlei Laſter wie ba8 Opiumrauchen ins Land bringen — das 


im legten Jahre eingeführte und eingejchmuggelte Opium ift ziemlich bedeu⸗ 
tend — drohen eine Hauptſchwierigleit umferes emporbllihenden Staates zu 
werben. Wir müffen bei Zeiten dieſem Uebel begegnen.” 

Der amerifanifche Capitän Adams ift am erften Tage dieſes Jahres 
auf vem Dampfer „Pottinger” zu Honglong angefommen, um ben. ratifi« 
eirten Vertrag nach Jedo zu überbringen. Commodore Berry Tehrt nicht 
mehr nad; bem Orient zurüd, „Der Commodore lebt jetzt zu New + Mork 
und ift mit der Musarbeitung eines Werkes über Japan beſchäftigt, tel» 
ches anf Koften der Eentrafregierung zu Wafhingten in drei Duaribänben 
erfheinen fol, Die anf bie Unterhanblung mit Japan bezüglichen zahlrei⸗ 
den Papiere find vom Präfiventen Pierce dem Congreß überfandt, und von’ 
biefem bereits dem Drud übergeben werden. Cie enthalten feine neuen 
Thatfahen von kefonderer Wichtigkeit. 
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Der Ausſchuß der mehanifhen Baummwoll-Spinuerei mund Weberei in Augsburg dat die Ehre 
Belauntma re beralt belanut zu machen daß im Folge des im heutiger General: Berfammlung —“v— Beſchluſſes der am 


eingelöst wird. — Yugsburg, den 6 Maͤrz 1355. 188 I. yer Etac 
[11193 - 95] Aug. Frommel, Borftand. 


— en en 
Bwanzigfie General - Berfammlung der Seipziger Dank 11288] i 

* ẽ 8 
der Leipziger Bauk laden wir biemit in Gemaͤßhelt des $. 66 ber eripr fämmtliche tionen ve ea Rn yon a a 


biefigen Kramerbaufes R 

Mittwoch den 18 April 1855, Vormittags 8, Uhr, 
—— —— —— — — — bie Worſchriften der $. 73 und 74 der Statuten, und haben darnach bie 
mitbringen woden, fi 0i8 folde bereite ’ re Actien — mamentlih größere Poften — nicht in die General: VBerfammlung felbit 
am 17 April db. As. 5 


see a rg hr —— Baer Larsen sufelge ber Statuten legitimiren fünnen, welchenſalls diefelben auf den Grund ber 
I g md den Umfan ; | i itenden Def, igı s \ 
A Pr 3 ihres Stimmrechts zu ertbeilenden Belbeinigang an der General: Beriammlung 
Die Sregenftände der Tagesordnung werden beſtehen in: 
1) dem Geiwäftsberiht des Directoriums, 
2) der Vorlegung des Jahresabſchluſſes, 
3) der Wabl von 4 Nusihnfmitgliedern, 
wobei wir bemerken daß nah $. 52 der Statuten die Meibe des Audtrittd aus dem Ausihuf 
Hra, Stadtratb A. M. Weickert, 
w F. Weithas, 
S. 8. Obrtimann, 
i „ Werdinand Dtto 
trifft, welche jedoch fofort wieder wählbar find, — LZeipzis, am 1N März 1955. 


BOB. .., Pas Pirectorium der Seipziger Bank. } 
Johann Ebriftian Dürbig, Stellvertreter des Vorfigenden. Fr. Hermann, Rollziehender, 





Theoretisch-praktischer Unterricht in der gesamm- 


Photographisch-chemisches Institut zu Jena. ten Photographie und Chemie, in der Darstellung und 


— PRolograpbisch- chemischer Präparate. 
Auf frankirte briefliche Aufragen wird der unterzeichnete Director nähere Auskunft ertheilen. 
[1267] Dr. Juilus Schnauss, 


Fabrifanten und Handlungshäufer von Bebeutung, die einen Agenten für 
A enten für En land. Englond ſuchen, empfiehlt ein Kaufmann in London von hoher Reſpectabilität 
und mit ausgedehnten Connerionen ſeine Dienite in allen Fächern des Commiſſionsgeſchäfts. Frankirte Applicationen unter M. T. 92 
an bie Erpedition dieſes Blattes werden prompt beantwortet. (311—12) 








[1325 
Seopold-Eifenbahn von Slorenz nad) Kvorno. 


Bon heute 8 März am wird der Dienft auf der ganzen Linie von Florenz nah Livorno wieder eröffnet. 
Fr Der Betriebs: Director: Ubaldino Perussi. 


Dampfſchifffahrt zwiſchen Wismar und Kopenhagen. (1319-20) 


Das guoßherzogl. mecklenb. Poſt⸗Dampfſchiff Obotrit, Capitän I. 3. Seth, 

en wird auch in dleſem Jahre eine regelmäfige Verbindung zwiſchen Wismar und Kopenhagen unterhalten, Bid Mitte 

“= Detober db. IE. wird das Schiff wöhentiih zwei Fahrten machen, und zwar: 
von Wismar an jedem Sonntage und Donnerftage, Nahmittags 4 Uhr, 
von Kopenhagen an jedem Dienftage und Freitage, Nahmittags 3 Uhr, 

werft von Wismar — bei ofienem Waller — am Donnerflage den 29 d. M. (März), Nachmittags 4 Uhr abgehen. — Von Mitte 
Deraber ab finden wöhentlih einmalige Fahrten ftatt, und gebt das Schiff dann an jedem Mittwoch, Nadınittagd 4 Uhr von Widmar, 
an jedem Sonnabend, Nahmittags 3 Uhr von Kopenbagen 

Das! Schiff wird in Wismar von der unterzeichneten Direction, in Kopenhagen von der koͤnigl. dänifchen Pofiverwaltung errebirt. 

An Paſſagegeld haben zu zahlen: 

erfonen zu dem erſſen Caiute.. avpreuß. Court. 6 Mtblr. — Gar. 
Verfonen zu ben zweiten Eajüten — — u . W on 4 — 
verſonen nf Did U OO — 446* 227 
Kinder unter 12 Jahren zablen die Hälfte; Ecwachſenen für Familien aus demſelben Haufe wird ein Rabatt, bei zwei Verfonen von 1/, bei 
mehreren Verfonen von Y, bewilliget, Erwachſene Perfonen haben 100 Pfund Meifegepät und Kinder 50 Pfund frei; für Uebergewicht find 
%/, Rıbir. pr. Ert. pro 100 Pfund zu zahlen. 
racht für eimen vierrädrigen Wageee. ee A preuf. Court. 15 Mtblr. — Egr, 
racht für einen zwelradrigen Wagen r . . . — — 4 4 ——24 
racht fuͤr ein Pferd a Pe . oo . . .o. A ” * 12 „ * 
Fracht für einen Hund 4 FRE SL" n m „ — *— — 

Meifende welche auf der Elſeubahn von Berlin Morgens 7, Uhr, von Magdeburg Morgens 75/, Uhr und von Hamburg Morgend 9 Uhr 
abgehen, treffen an demfelben Tage Nachmittags 3%, Uhr bier ein, können die Billets auf dem biefigen Bahnhofe Idien mud fofort anf das Schiff 
übergeben. Die von Kopenhagen fommenden Deifenden erreihen mit dem 8 Uhr Morgens von bier a. Babnzuge an bemfelben age 
Magdeburg um 3", Uhr Nahmittegs, Hamburg um 3%, Uhr Nachmittags, Berlin um 4 Uhr Nachmittags und Leipzig (bei Benugung des 
Schnelliuges von Magdeburg aus) um 9/, Uhr Abende. 

Der für die Frahtgäter normirende Tarif ift auf den Bahnhöfen, bei den bieffeitigen Agenten, ben biefigen Spediteuren und im bier 
figen Erpeditions Local niedergelegt. 

Es ſteht zur Wahl der Vertehrtreibenden ob fie die Waaren direct an den Empfänger adreffiren ober an einen biefigen Spediteur zur wei: 
teren Beförderung gelangen laffen wollen; im erften Falle läßt die unterzeichnete Direetion alle einem Spediteur obliegenden Gefhäfte ohne 
Anrehnung einer Gebühr beforgen. 

Die diefeitigen Agenten (indbefondere in Kopenhagen: ble Herren Lemrigh u. Comp., Brobäggerfträde Nr. 75 und in Hamburg: Herr 
General-Eonful Matthies und Herr Auguſt Zdahl, Deihitrafe Nr. 28) werden zuvorlommend jede gewünfhte Auskunft ertheilen, auch in jeder 
Beziehung, beim Perſonen⸗ wie bein Güterverkehr, fich förderlich bezeigen. 

Biömar, den 8 Märg 1855. 

Die Direction der großherzoglid mecklenburgiſchen Poſt-Dampfſchifffahrt. 





1184 


[1070-71] Se ebem ist im Verlage von Friedrieh Manz in Wien erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu baben: 


Tabellarische Darstellung 


des Organismus 
der österreichischen Staatsverwaltung. 


Von 
Dr. Moritz von Stubenrauch, 
k. k. 0. ö. Professor an der Wiener Universität, Präses der administrativen Abtheilung der Staats- 
5 Prüfungs - Commission etc. 
Folio. Elegant gebunden. Preis 4 f. C.-M. oder 2 Rihir. 20 Ngr. 

Die umfassenden Reformen, welche neuester Zeit in dem gesammten Ver- 
waltungs-Organlsmus des österreichischen Kaiserstaates vorgenommen wurden, 
und welche in der eben stattfindenden Activirung der politischen und Justizbebörden 
ihren Abschluss erhalten haben dürften, liessen es als ein wahres Bedürfniss er- 
scheinen die Gliederung der einzelnen Verwaltungs- Organe in eine überslehtliche 
Darstellung zusammengefasst zu sehen. Herr Profescor ven Stubenrauech, 
‚ dessen Handbuch der österreichischen Verwaltungs-Gesetzkunde von dem entschie- 
denen Berufe des Verfassers für ähnliche Arbeiten zeugt, hat sich dieser mühervollen 
und schwierigen Aufgabe unterzogen, und ein Tabellenwerk geliefert welches, nach 
den einzelnen Verwallungszweigen abgesondert, eine vollständige Uebersicht aller in 
Oesterreich bestehenden behörden, ihrer Ueber- und Unterordnung und ihres gegen- 
seitigen Verhältnisses liefert, und durch sachgemässe, in gedrängtester Kürze abge- 
—— Anmerkungen den Wirkungskireis der verschiedenen Aemter und Organe 
erläutert. 


. 1a] Bel Hugo Scheube In Gotha If erfhienen und burh alle Bushanblungen zu 
esiehen: 


Die Universal- Ausstellung in Paris 


ui bis Ortober 1855. 
Von Dr. Woldemar Seyffarth, 


8. Z. k. sächs, Special-Commissär bei der Londoner Ausstellung. 
Gr. 8. in eleg. Umschlag geh, Preis 10 Ser 

Der BDerfaffer, au mieber zum 8, ſachſ. Speclal-Gommiffär bei ber Warifer 
LE, ernannt, entwidelt in biefer Schrift bie Bedeutung ber erfiern, und berichtet 
was Franktelch biöher gethan um dat eingeladene Audland im Mat wardig zu empfangen, 
und was in Bngland, Deutſchland u. f. w. u, f. m.’ gefheben in um ben großen inbuftriellen 
Wettſtreit in Baris würdig zu befleben, indem er ed augleih an ſeht beagtenzwerthen MBinten 
für Ausſteller und Budlieum night fehlen Täßt,. Daß ber Or, Geh. Rath Dr. Weinlta In 
Dredben, eine ber induſtriellen Welt wohl befannte Autorität, bie Widmung ber Brofgäre 
angenommen bat, bürgt für beren Werth überhaupt. 





[1229) In meinem Verlage ift vollſtaͤndig erfhienen und im allen Buhbandiungen zu haben: 


Real⸗Lexikon des clafiiihen Alterthums 


für Gymnaſien. | 
Im Vereine mit mehreren Schulmännern herausgegeben 
von Dr. Friedrich Lübker, 


Director bed Gomnoflumß zu Baraim. 
Ein Band von 65%, Bog. gr. LerifonDet. Preis broſch. 3 Thlr. 12 Nor. 


Ein Hülfsbuch zum Verftändnif der griebifhen und lateintfhen Elaffifer für Gelehrten: 
Säulen, welches alle Grgenftäude aus dem Gebiete der alten Geograpbie, Geſchichte, Melis 
gton und Mothologie, der römifhen und griechiſchen Litteratur-Gefbihte, der griechiſchen und 
römifhen Staatd-, Kriege: und Privat-Ulterthümer, der dramatifhen Litterarur und Kunft 
u. f. w, foweit fie bei der Lectüre der Elarfifer in Schulen in Frage fommen können, aus · 
führlih erläutert, Das Buch bildet demnach ein nothwendiges Suprlement zu jedem gries 
chiſchen und lateinifgen Wörterbude. — Leipzig, im Januar 1855. 

B. ©. Teubner. 


Guftav Brezina, 
MWein-Grofhandlung in Wien, 


empfiehlt bei der mun zu Berjendungen eingetreienen günftigen Jahreszeit fein beft aſſor⸗ 
tirted Lager aller Gattungen 


Original-Oesterreicher 
Gebirgs- und Landweine, 


weißer und rorher 


Ungarifcher Weine und Ausbrüche. 


Wien, im Frühjahr 1855. [1023- 28] 
Samen= und Pflanzens-&mpfehlung. eemar!"Stumm-, Betr. 


Wald: und Gras:Samen, Dbft- und Fierbäume, 90 Sorten Weinreden (12 fräbe Sorten 

nach unferer Wahl 1 fl. 12 fr.), breijahrige Darmflädter uud Ulmer Spargelpflanzen a1 fl. 

20 fr., ſchottiſche Riefen-Sp. a 2.42 fr. per 100 ıc., worüber Preisverzeichnille unentgeltlich bei 
-&,8& 9. Zaubig in Darmftadt. 








(1200) Der Unterzelchnete gelgt ergeben am 
ap dei tbm alle Gattungen 


feuerfefler Eaffa: oder Bücher: 


ränfe 
nad jeber bellebigen Dimenflon gefertigt wer» 
den, für beren Güte und Dauer garantirt wirt. 
Gegenwärtig IN ein folder Schranf gefertigt, 
bem Verkaufe unterfellt, ber jeben Augenbiid 
cingefeken werben fann, Unter Berfiberumg 
billiger Breife Meht geneigten aabIreiben Mufs 
trägen entgegen. — Mugtburg, 12 März 1855. 
aniel er, 
&üloffermeifter, Lit. C, 189, binter ber Mehg. 


O ert @in junger Mann aus einer 

* ehr guten Familie, ber geläufig 
franaöftfü, enatif® und beutfa fpritt, mwinfat 
In einem anbern BWelttheil eine Stellung au 
erlangen. Derfelde hat bad Bomnaflum ad⸗ 


ſolvirt unb war bann längere Zeit beim Mi» 


titär, Da er jeboh nidt aufs Gerathewohl 
eine fo bebeutenbe Relfe unternehmen mödte, 
fo münfste er flo ar. jemanben, ber ein ſo— 
Iibed Anerbieten masen fann unb mo wöalich 
felbft audsumanbern deabſtatlgt, anaufsllehen. 
Offerte unter R.R. poste resiante Megenäburg 
deforat bie @rvebition d. WI. (1279—81) 


[1313] 

Aufforderung an ben ehemaligen 
Danblungd-Berifenen Ehrinopb Ariebri 
Dermanb, vor bem Jahre 1832 In Fürth und 
in Serau im Königreige Bayern mohnbaft, 
über feinen gegenwärtigen Mobncrt unter ber 
Abrefe: Gaffirer Ghuarb Müller im 
Irier (Rbeinpreufen) baldige Vachricht zu ge» 
den, um ibm über eine Teptwilliae Zumenbung 
nötere Mittbellung au madın; follte bie Meſ⸗ 
bung nicht Bid aum 25 Mal 1855 erfolgen, fo 
find beffen Anforibe erfofßen, 


Wangen a 400 fl. 


aum Miegen geladener Wägen, und kann eine 
fofbe in ben 2ocalltäten ber unterzeihneten 
Mafbinen-Radrif eingefeben werben, 

[1326-29] SH. Blumenthal inDarmitabt, 


Capital-Gesuch. 60.000 0. zu 8 Proc. 
als erste und alleinige Hypothek aufeinen Grund- 
besitz vom vierfachen Werth in Oberfranken im 
Königreich Bayern. 
Anerbletungen franco per Post 
an Bürgermeister MH, Faber, 
in Neuhaus bei Sonneberg im Herzogthum 
Meiningen. 


Privat:Entbindungs:Anftalt. 
Ein verbeiratbeter umd beichäftiater Arzt, 
sugleih Accou „in einem gefund und 
relgend gelegene Orte Thüringens, ift zur 
Aufnahme von Damen, welche In Etille und 
ge ihre Niebderfunft abwarten 
wollen, vollftändig eingerichtet. Die ftrengfte 
Verſchwiegendelt und die liebevollſte Vfiege 
werden bei billigen Bedingungen zugeſſchert. 

adreſſe: A. BR. IR. poste restanie frei 

Meimar, (1306—8) 


Ein Geichäftsreifender, 


welchet in gleiger Eigenfbaft fon ferbirte, 
namentlig wenn berfelde {Kon für Tapdten» 
Babriten Befsäfte machte, findet ein gutes 
ngagement. Branfirte Offerte beforgt bie 
Grpebition ber Allg. Beltung unter A. M. Z. 
Rr. 1181. [1141—43] 


Werd. Sartoriuvs, #diteur, Com- 
miss, a Paris, 9, rue Mazarine, em= 
pfirbir fi beitens allen denjenigen Herren 
Aus ſtellern welche Artikel des Kunftfabes 
ur Pariſer Ausſtellung ſenden. Er vertritt 





ie Intereffen bei ber Commission à l’Ex- 
Fosition und nimmt Beitelungen am, 
Billige Bebingumaen. [1009-11] 


rar av a va vi 


Stellegefuch. 


@in in ber Landwſtthſchaft volfommen 
erfabrner, theoretiſch unb pratiif® 356 

detet junger milttärfreier Mann, ber fen 
längere Beit auf aröferen @ütern prafti- 
eitte, bie deften Beugniffe beflpt, und im 
Stande in bebeutenbe Gaution au elften, 
babel nur geringen Gebalt Deanfprust, 

3* einen Vlaß ald Dermalter, Bußbal« 
ter oberAluffeher. Bortofreie Briefe, mit 


Rr. 1100 derelhinet, beförbert bie 
rpebition db. BT. 11100—1] & 
WAT WET TO We 


% 


VK 


— BURG. Das Abonnement „rel . 

ches jo vierteljährlich n Alle oder bei dem Postame in Karlerıhe: für 

gen: ‚be n d ? land } 
westion bei allen Post- uaztem Willlams & Norgate,, 


ämtern Deutschlands und Ursier- 
reichs Yiartetführlich 40.47 kr. rhn. 
oder %& fi. Comv. . = % Thir. 22 Ser.: 
3 Bayern bleibt der bisherige Preis; 

r Frünkroich abomnire 


man 
burg bei G, A. Alexandre, in Paris bei 
eo de Na- 


demselben Nr. 23, rue Notre Dam 
zareth und bei der deutschen 
von F. Klincksieck Nr. #, rue de Lille, 





Ueberſicht. 


Zur Politik und Geſchichte Nußlands. (II. Geſichtspunkte.) 

Deutſchlaud. Münden (Berhandlungen der Abgeordnetenlaumer); 
Stutt er passen ad Hamburg (bie Sriegäbereitichafts: 
frage. Die „Mufter- Oper.” Stets neue Eisfehfeln); Gotha (eine Miſſion 
nach Berlin); Kanten, Wittenberge (vie Waffertnoth); Schwerin 
(General v. Benfendorff); Kiel (bie Erkrankung des Könige. Die Thinge 
und die Mobilifirungsfrage); Wien (das Kaiſerhaus und die Stimmung 
des Volts, Diplomatifche und kriegeriſche Thätigkeit). 

Schweiz. Bern (der Wahlact in Teffin, Strenge Eontrole über 
die Einwanderung in bie Vereinigten Staaten von Norvamerifa, Abſchlag 
ber Getreibepreife. Fleiſchlieferungen nad; Paris — 

Spanien. Der Infant Don Juan, Eine aliſpaniſche Stimme über 
den Toleranz: Paragraphen ver neuen Verfaffung. 
ritannien. Ein fliegentes Ofliee-Gefamater. Lord Ras 


=r 
vensworth f. 
Fraukreich. Die Reſerve ⸗Armee. Enttäufhumg ber Friedens- 
hoffnungen. Schutz des litterarifhen Eigenthums. Cine Parifer Borfladt- 
bühne. 

"Hupland und Volen, St. Betersburg (bie Abberufung Men- 


fchikoffs und feine Erfegung dur Gorticpatoff. Tagsbefehl an das Garde» 
und Grenadier· Corps. Hulbigung und Trauer). 


Tele graphiſche Berichte. 


Wi 5 Mär, Nachmittags 1 Ufer 7 M. (Angelommen in 
—— F — um 4 Uhr Nachmittags wurben bie 
Friedensconferenzen förmlich eröffnet in Gegenwart fämmtlicher Be 
vollmädhtigten: Graf Buol, Baron Profefh, Lord 3. Ruffell, Graf 
Meftmorland, Baron Bourqueney, Arif Effendi, Riga Ber, Fuͤrſt 
Gortſchakoff und Hr. v. Titoff. 


— ⸗Paris, 15 März, Vormittags 8 Uhr 44 M. Augelenunen 
— um 10 Ußr 15M.) Das franzöfifche Rorblager (Boulogne) 
wirb in zwei Gorp6 getrennt, Das erfte befehligt Baraguay, Das 
zweite Guesviller. Aus Konftantinopel vom 5 März wird 
gemeldet: man treffe dort Vorbereitungen für ben Ball daß Kaifer 


Rapoleon komme, 


Spese. Detail. 82%, Lotterie · Aulehendlooſe 


. Wien, 15 Mär. Bedhlelcars: 


%. pro won 1854 105%, 055 Bantactien 1012. 
—— hm. Bonbon 12.15. Geldeurs: Ducaten 31 


Allgemeine Zeitung, 


nn — — 


tr, 75. 


1 ‚ven! = 
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16 Mär; 1855. 





Zur Geſchichte und Politie Mplauds. 
1. Sefihtspuntte, 

** Guropa hat nicht die Aufgabe Nußland rnichten, bas doch 
wieder nur ſelbſt der Träger von —— — 
in ausgedehnte rohere Völkerſchichten iſt. Es hat nicht einmal bie Aufgabe 
dasſelbe als ben Gegenfag feines eigenen Wefens zu bezwingen, weil es 
nur aus der permanenten Reibung mit biefem Gegenfag eine Tortwährende 
Stärkung feines eigenen Lebens, feiner eigenen Bildung empfangen kann. 
Aber — in Uebereinftimmung mit ben hödhften und allgemeinen Cultur⸗ 
intereffe, in Uebereinſtimmung mit dem confervativften aller Triebe, dem 
ber Selbfterhaltung — hat Europa die Aufgabe bem inflinctiven Drange ber 
ruffifh-avifhen Körpermaffe, ifrer erpanfiven Tendenz, nicht mm mit 
—* bei der arg a rs Khus ſondern 
auch durch umerfütterliches Zufammenhalten eine na ine afti 
Krifen abhaltende Dauer zu geben, 2.2 

Wir glauben daß es nichts weniger als ein idealer Stanbpunkt ift den 
wir Preußen und Deutſchland zummthen. Denn aud) vom teutfchen Bunde 
von feinen Mittel- und Kleinftanten gilt faft genau dasſelbe mie von Prem 
hen. Wenn man von dieſem mehr als vom Bunde redet, wenn bie Hals 
tung ber preufifchen Politit mehr ber Kritik ansgefegt ift: fo gefchieht e$ 
weil feiver der Bund ſich eben nicht in dem diplomatifchen Formen einer 
Großmacht bewegen fanır, weil er von fich aus Feine Unterhandlungen zu 
führen, feine Geſandten nach London, Paris ober Wien zu entfenden feine 
Bolmachten und Inſtructionen zu ertheilen hat. n 

Wir glauben eudlich daß diefer Standpunft der Artioität wider Rufe 
fand — nicht ſowohl im Intereſſe der vier Garantiepunfte als vielmehr im 
allgemeinen enropälfchen Imtereffe — ſowohl file Preußen wie fr Deutſch⸗ 
land überhaupt eine Mammichfaftigkeit von Vortheilen im ſich fchliefgt. Mit 
feiner Befchreitung würde bie Gelegenheit und das Recht gegeben ferm eine 
Reihe von zuritdgefegten befonbern Iutereffen wahrzunehmen und zum Aus- 
trag zu bringen ober body zu fördern. Nur auf Grund einer activen Dit« 
wirkung können Preußen und Deutſchland hoffen, bei einer neuen Regelung 
ber europäifchen Angelegenheiten bie Rolle zu fpielen die dem Umfang ihrer 
moraliſchen und phhſiſchen Kräfte eutſpricht. Nicht nur wärben fie über- 
haupt ihrer Stimme ein größeres Gericht in der Wagfchale der Meinungen 
verſchaffen als fe im ſchreieuden Mifverhältniß zu ihrem wahren Werthe- 
gegenwärtig ausübt: fie würden aud) im Stande feyn den fo ſchwer verletz⸗ 
ten norbbeutfchen Sittereffen, teren Conjolidirung — unter Mitverfündie 
gung der Weftmächte und Oeſterreichs — an dem die fernfte Zufunft be⸗ 
rechnenden Eigennutze Ruflands gefcheitert ift, eine Genugthuung zu erwir⸗ 
fen. Sie würden bei Erweiterung ihrer Handelsbeziehungen und ihres Eine 
flufjes auf ven Orient nicht won der Gnade anderer Großmächte abhängig 
feyn, fonbern auf eigenen Füßen ftehen, auf vollbegründeten Anfprücen 
fußen innen, Sie wirben endlich, um anderes beifeit zu faflen, der Chri⸗ 
ftenheit im Orient wohl zu einem breiteren und geficherteren Boten verhel · 
fen können als ihn die andern Großmachte ihr zugedacht zu haben {Seinen z 
amd namentlich im Staube feyn dem in der unwärbigften Weiſe durch chriſt · 
liche Mächte gefnebelten umb eiferfügtig darniedergehaltenen Grie wenla nd 
tie freiere Pebensatmofphäre zu verfhaffen, bie ihm zu einem de 
genblichen Aufftreben, jun einer fir ganz Europa oltnfgenfweriben Hu 
tung feiner reichen, nun aber ſchiummernden Eulturkeime unentbehrlich ift. 

Ber ſich des inftinctartigen, wunderbar regelmäßigen Auwach ſes jener 
gigantifchen Kroftalifation bemuft if} die dad ruffiſche Reid ri 
wer bie Gefchichte ber auswärtigen Politik Rußlands, ihre zãhe trabitione n 
Gonfequenz nur einigermaßen kennt — und glädlicherweife wächtt bie Zah 
viefer Kenner in ſtetiger Progreſſion — ber weiß auch dah bie Löfung ber 
orientalifchen Frage im ruffiſchen Siune am legten Ende für Rußland nichts 
anderes ſeyn wilrde als die Brüde zu einem zugleich inftinctiven und bewuß · 
ten Agreſſi ⸗ Verfahren gegen die germaniſchen Elemente Europa's. Fallt 
pie Türkei, d. h. der Gilboflen des Welttheils, Rußland in bie Hände, 
baum fällt and) mit Rothiwentigfeit der Schwerpunkt feiner erpanfiven Ten- 
denzen fortan nach Welten zu; dann wäre vor allem eine antiöfterreidhifche 
Politit in St. Petersburg oder Konfantinopel unvermeidlich. Und 
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dann gar noch auf bem Wege ber fo Mırz angebahnten, von den MWeftmädh- 
ten und Defterreich fo unflug unterflägten Chronfolge-Orbnung Dänemart 
dem ruſſiſchen Scepter anheim, dann wäre das ſchon fo arg beſchnittene, zu 
zwei Drittheilen von Rußland ſchon verfchlungene ſchwediſche Reid) in fei- 
nem lebten Lebensrefte bedroht; dann wäre auch doppelt und breifach das 
geographiſch fo unglücklich gefaltete Preußen ber unvermeidlichen Gefahr 
ausgefett von ber ruſſiſchen Körpermaſſe, gleichwiel ob in Einem Zuge oder 
in allmählich wieberholten Anläufen, lawinenartig aufgerollt zu werben. Wer 
wollte nicht ven perfönlichen und verwanbtfgaftlihen Sympathien der Flr- 
ſten einen hohen und moralifgen Werth beilegen! Gewiß aber ift daß Kuß- 
iand niemals angeftanden hat, noch je anftehen wird, ſolche Sympathien jeis 
nen Staatsintereffen gegenüber als leichte Waare zu betrachten und zu be 

nbeln, 
a Generationen entftehen, fo auch wieder mit beftimmten Generatio- 
nen verſchwinden, ober doch verſchwinden können, währenb bas allges 
meine Intereffe bes Staatd-, Völker» und Culturlebens an feine Genera- 
tion gebunden iſt. 

Es handelt fi alfo bei ber gegenwärtigen Krifis — darauf muß man 
immer wieber zurädfommen — nicht fowohl um bie Aufrechterhaltung ber 
Türkei als vielmehr um die Aufrechterhaltung ber europãiſchen Intereffen, 
des germanifdremanifchen, anderthalb Jahrtauſende alten Culturlebens, 
im Gegenfag zu bem ruſſiſch ſlaviſchen. Es handelt ſich insbeſondere für 
Deſterreich, Preußen und Deutſchland, nicht um eine „Demüthigung“ Ruß 
lands, fonbern um eine Wahrung unb präventive Vertheivigung bes 
germaniſchen Princips und feiner Anfprüce. 

Das ift das großartige im der gegenwärtigen Eonftellation ber Dinge, 
daß — zum erftenmal feit Rußland fi im europäiſchen Staatenfyftem 
eine Stellung erobert hat — die europäifhen Cabinette die Erkenntniß ihres 
gemeinfamen Gegenfage® gegen bie Tendenzen des ruffifchen ven Völkern 
durch tie That, durch den Entſchluß zu einer kräftigen gemeinfamen Action 
an ven Tag gelegt haben. Diefe Thatſache, auch wenn jet ber (Friebe 
wieberfehrt, wirb für bie Zufunft nicht verloren fegn. Europa, das zu 
einer erften, ernflen und gemeinfamen Kraftanftrengung gegen Rußland jo 
überaus [wer aufzurütteln war, weil bie Fäden der ruffifchen Politik es 
fo Hug umſponnen hatten, wirb bei einem erneuten Anlaß nur um fo ra- 
fer, einmüthiger und Fräftiger zur Wahrung feiner gemeinfanten Interef= 
fen fid) erheben. 

Ja, wahrlich! an eine folhe Aufrüttelung und Ermannung zu glaus 
ben wäre noch vor wenigen Jahren unmöglic; gewefen, oder einer ſchwärme⸗ 
rifchen Träumerei gleich erachtet werben. War es doch llar daß eine Krifis 
wie bie gegenwärtige, wenn fie überhaupt als möglid) gebadjt werben folle, 
eben nur au bie orientalifche Frage würde anlnüpfen lönnen. Welche Er 
inmerungen aber hatte bie bisherige Entiwidelung diefer Frage feit den letz⸗ 
ten Decennien des vorigen Jahrhunderts hinterlaffen! Sie biltete eine Kette 
glänzender Siege ber ruſſiſchen, und troſtloſer Nieverlagen ober Ueberrums 
pelungen der europäifchen Politil. Sie erinnerte vor allem an die merf- 
würbige Phafe ver Jahre 1827 bis 1829, wo ganz Europa gleichfam mit 
unbejdyäftigten Händen baftand, und dennoch, vom Frieden erſchlafft oder 
durch Flug vorgejpiegelte revolutionäre Schredbilder eingefhlchtert, es zulich 
daf Rußland auf türkifchem Boden längft ausgeſtreute Saaten unbehelligt 
zu reicher Ernte einfammelte; wo Rußland, wie man wenige Jahre fpäter 
aus den Depefchen Pozzo di Borgo’s und anderer Diplomaten erfuhr, mit: 
ten im feiner erpanfiven Sriegsthätigfeit fort und fort auf neue Entwürfe 
der Eroberung, anf Anfegung neuer Europa bedrohender Minen fann, 

In der That! blicken wir auf bie orientalifhe Politik ver großen euro> 
päifhen Cabinette vor ber gegemwärtigen Kriſis zuräd, fo barf man es 
jet wohl im Ungeficht des erfreulichen, ja erhebenden Umſchlags unferer 
Tage mit minderem Schmerz befennen daß fie einen ven europätfdhen In- 
tereffen diametral wiberftreitenden Charakter trug, Nur Nufland ver- 
fuhr zugleich; mit Energie und mit Confequenz ; Defterreich zwar mit 
Conſequenz, aber ohne Energie; England Hin und wieder nod verhält 
nigwäßig mit Energie, aber ohue Confequenz; Frankreich aber weder 
mit Confequenz noch mit Energie. Preußens orientalifche Politif lebte 
feit ver Zeit Friedrichs bes Großen gleihfam von der Hanb in ben Mund, 
Es ift dieß aber nicht zu vermindern, und wird, wie das ſchwanlende Ge- 
präge feiner Politit überhaupt, ſcheu durch feine eigenthümliche geographifche 
Lage innerhalb bes Syſterus der Großmächte erflärbar. Wie ein regelmä- 
figes Sternbild Liegt die Pentardie über Europa ausgeſpannt. Im Norb- 
often entfaltet ſich der Kern des coloffalen ruſſiſchen Weltförpers ; im Norb- 
weten erglängt funfelnd die brittifche Macht; während ſüdweſtlich bie fran- 
zoͤſiſche, füdöſtlich die öſterreichiſche ſich lagert. Mitten in biefer Gruppi« 
zung hatte fi Preußen als fünftes Gebilde erhoben, rings von jenen vier 
überlegen‘ Körpermaffen umgeben, unb baher von allen vieren in enfgegen- 

gejegten Richtungen nach den Geſetzen der Attraction angezogen, Kein 


geiftvollen Mittellörper®, bie internationale Politit Preußens, die meiften 
Dscillationen offenbarte, 


Deutichland. 

Bayern. — München, 14 März. Die Kauımer der Abgeordueten 
befaßte ſich heute zuerft mit ber Derathung über die Nachweiſe bezüglich ber 
befondern im Budget nicht enthaltenen Staatsfonds. Der Ausfhuß bean» 
tragt bie Rechnungen gutzuheißen, die Staatsregierung aber zu erfuchen bie 
Auflöfung der noch beftehenden ärarialifchen Getreivemagazine mittelft Ver» 
äußerung ber bermalen in ſolchen noch befinnlichen Vorräthe zu bewerfftelligen, 
das refultivenbe Gefammtvermögen als für ben beſtimmten Zweck ansfchlie- 
Genb vorzubehaltendes Stammvermägen ausgefchieven zu verwalten und bei 


Und noch gewiffer ift daß derartige Sympathien, wie fie in bes || der Bank in Nürnberg nupbringend anzulegen. Hr. Demel erflärt ſich 


im Intereſſe ver unbemittelten Claſſe gegen Aufhebung der ärarialiſchen 
| Magazine, Diefe Anſicht wird aus den bei der Berhanblung über den Ge= 
| treivehandel entwidelten Gründen von ben HH. Frhru. v. Lercheufeld, 
ı Thinnes und Hirfhberger befämpft. Frhr. v. Hafenbräbl wänfdht, 
der Stant möge die Getreivefpeicher aufbewahren bis bie betreffenden Ges 
meinen ſich barüber entſchieden ob fie das Getreidemagazin fortfegen wollen 
ober nicht. Diefer Antrag wird durch Frhru. v. Lerchenfeld und dem 
Hm. Minifter der Finanzen befämpft. Erſterer hält es für unzu⸗ 
Läffig, von dem Staat zu verlangen daß er bie theuren Bauten fo lange fort» 
erhalte als es den Gemeinden gefalle nichts zu tun. Wenn die Gemeinden 
bie Speicher der Regierung faufen wollen, fo werde bie Regierung ihnen 
ohnehin Die möglichft billigen Bedingungen ftellen, Der Hr. Minifter 
ber Finanzen tritt den Ansfhuß- Anträgen nicht entgegen, am allerwenig« 
ften vom finanziellen Stanbpunft aus. Es werde ber Ertrag theilweiſe zu 
3 Proc, bei der Banf zu Nürnberg angelegt werben, während biß jet von jener 
Bank nur 2), Proc, bezahlt worben ſehen. Die Regierung biete in ber Re 
gel den Gemeinden, in deren Bezirk ein ärarialifches Magazin ſich befinde, 
dasfelbe zuerfl zum Verkaufe an. Die Sammer tritt faft einſtimmig den 
Anträgen bes Ausfchuffes bei, und geht ſodann zur Berathung über bie Ge 
fammtftantsausgaben für die Jahre 1849,52 über. Auf den Vorſchlag des 
Referenten Frhru. v. Lerchenfeld befchlieft Die Kammer über diefen ums» 
faffenben Gegenſtand abfchnittiveife zu verhandeln. Die Etats auf den Dienft 
ber Borjahre, die Staatsfhuld, des löniglichen Hanfes, des Staatsrathes, 
des Minifteriums bes Aeufern, des Innern, bes Eultus und des Handels 
führen zu feiner Debatte. Bei dem Etat für den Landtag hebt Fürft 
‚w. Wallerftein hervor daß bie lange Dauer des gegenwärtigen Panbs 
tags im Berhältniß zu den früheren Pandiagen biefen Etat in fo bedeutender 
BWeifeerhöhe; bafaberder Landtag felbft nicht bie Schuld an diefer Mehraus · 
gabe trage. Bei dem Etat über das Minifteriumder Juftiz bemerkt Referent, wie 
fehr er es bebaure daß jener Etat noch immer in jenem Zuftand fid) befinde wel 
hen ber Nichtvollzug des befchloffenen und fanctionirten Gerichtdorganifas 
tionsgefeges mit ſich führe, Der Einflufi diefes Moments auf die Ausgabs- 
ziffer werbe bei dem neien Budget zu Tage treten, Bei jener Gelegenheit 
werde er auch zeigen, auf weld enormen Ueberfchägungen jene Ziffer beruhe 
melde man einmal angeführt um die Undurchflihrbarkeit des Gerichtdorga- 
ulfationsgefetes nachzuweiſen. Man habe die Koſten für gar mandhe Dinge, 
bie weit weniger fruchtbringenb gemelen, nicht gefchent. Fürſt Waller 
ftein erflärt ſich in demſelben Stun, Der mangelhafte Zuftand unjerer Nechts« 
pflege laſte ſchwer anf dem Lande, Man laffe lieber einen gerechten Procefi fal- 
fen als man ihn bei unfern Einrichtungen burchführe. Die nachtheilige Ridwir« 
fung auf den Wohlftand bleibe nicht aus. Man werde bei Berathung des neulich 
vorgelegten Budgets ſich die Frage ftellen müffen ob nicht eine Verbeſſerung 
unferer Nechtöpflege möglich fe ohne ben einzelnen Rechtſuchenden ſchwerer 
zu belaften. Referent weist nad daß auch in biefem Zweige in neuerer 
Zeit viele unnöthige Penfionirungen vorgekommen feyen, eine Rüge bie auch 
bei andern Etats, namentlich bei jenem für das Minifterium des Innern und 
ber Finanzen ſich wiederholt. Bei dem gemeinſchaftlichen Etat für die Mir 
nifterien ber Juftiz und bes Innern hebt Frhr. v. Lerchenfeld her« 
vor daß er in einem Tag kaum fertig werben föunte, wolle er alles fagen 
was in Bezug auf biefen Etat ihm auf dem Herzen liege. Es werbe bei ber 
Bubgetberathung Gelegenheit geben auf die Frage der Gerichtsorgamifation 
zurädzulommen. Die Ausgaben für die Landgerichte ftünben gar nicht im 
Verhältniß zu ihren Peiftungen. Fürſt Wallerftein: Es werde ſich 
feiner Zeit heraußftellen daß bie neue Gerichtsorganifation weniger fofte als 
bie bisherige. Frhr. v. Yerhenfeld: Gerade in dieſer Gefchäftsfparte 
fpielten die Penfiontrungen bie traurigfte Rolle. Man befeitige Leute bie 
für einen Gefchäftszweig ſehr tüchtig feyen, weil fie nicht für jeden Sattel ſich 
eignen. Hr. Hirfhberger wünſcht daß man wenigftens eine Gefchäfts- 
vereinfachung einführe, wenn der neuen Organifation umüberfteiglihe Hinber- 
niffe im Wege ftehen. Bezüglid) der Penftonirungen bemerft der Hr. Mis 
nifter ber Finanzen: Es feyen neuerbings an alle Minifterien Weifun« 


Wunder alfe wenn bie Bewegung des doch fo wohlgewaffneten, fraft- und | gen ergangen genau zur ermitteln welche Benfioniften wieder verwendet werben 
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"Vonnten. Bei ben Etats für bie Stantsanftalten rufen bie Etats für 
Gefundheit, Sicherheit, bie Münzanftalt, bie Steuerkataſter einige Bemerkun« 
gen hervor. Im erfterer Bezichung bellagt Meferent baf, während ander- 
wärtdbieBäber eine@innahmsquelle feyen, bei ung das Bab KiffingentemStaat 
‚noch Koften verurfache. Man folle das Bad unter günſtigen Bebingungen 
‚werpachten ober es lieber verſchenken, dann koſte e# doch wenigfteng nichts. 
"Der Minifter der Finanzen: Das Bab fey früher um 1200 fl. ver» 
Zachtet gewefen, jet habe man es um 7000 fl. verpachtet. Man hätte das 
Drei» und Vierfache erhalten Finnen, hätte man ven Antrag ftattgegeben 
eine Spielbant errichten zu bürfen, Das wollte man nicht. Frhr. v.Per- 
ch enfeld dankt der Regierung dafür daß fie Bayern das ſchmachvolle Inftie 
tut der Spielhöllen erfpart. Die großen Koften für Sicherheit erflärt 
Referent gleichfalls als Folge der Nichteinführung ber Cerichtserganifa- 
tion. Rebner bellagt bei dieſer Gelegenheit den mangelhaften Zuſtand 
der landgerichtlichen Froßnfeften, in welchen bie Verhafieten mit ven 
ſchrecklichſten, oft unheilbaren Krankheiten befallen wirben, und erklärt 
ſich für Centralkreis· Gefängniſſe. Fürſt Wallerftein fpricht ſich für 
Zremmng der Gewalten, für ein neues Polizeigeſetzbuch und für ein 
Polizeiftrafverfahren in richterlichen Formen ans. Mas ben Zuftand der Unter» 
fuchungsgefängniffe betrifft, fo ſchließt er der Anficht des Frhrn. v. Lerchenfeld 
fi) an. Man möge wenigftens diejenigen nicht krank machen teren Schuld 
noch nicht hergeftellt fey. Die Leiflungen ver Münzanftalt werben von 
dem Referenten fehr rühmend hervorgehoben. Was ten Stenerkatafter bes 
trifft, fo beantragt ver Ausſchuß fich gegen bie abzrmalige Bonitirung 
umd Kataftrirung folder Pandestheile in welchen das Stewerbefinitioum 
fon vor dem Yahre 1828 eingeführt war, zu verwahren. Der Sinn 
bes Geſetzes von 1828 fey ber daf tie beflandenen Kataſter nad) jenem 
Gefege verbeffert würden, nicht aberbageine neue Cataftrirung und Bonitirung 
ſchehen dürfe. Diefe fey vielmehr ausgefchloffen. Der Minifter der 
Inanzen erklärt daß nad) bem Geſetze von 1828 überall eine neue Bonis 
tirung und Kataſtrirung ba zu gefchehen habe, wo bie Katafter aus ber Zeit 
von 1828 als richtig nicht erfhienen, Im demfelben Sinne ſprechen die Ab- 
georbneten Fürſt Wallerftein, Remidius Schmid und Thinnes fid 
aus. Dr. Morgenftern findet aud in dem Gefege von 1828 fein genfigen« 
des Mittel für bie Orunbflener eine richtige Bafis zu finden, weil die Grund: 
Tage eine befinite fe, während die Bonität eines Grundftüds fid) doch ändere, 
Der Minifter der Finanzen, die Ertragsfähigkeit eines Grunpftüds 
änbere fich nicht fo leicht, und gerade ber befinitive Charakter fey ein Vorzug 
unferer Einrichtung. Frhr. v. Lerhenfeld zieht den Antrag bes Aus- 
ſchuſſes zurüd, beantragt aber ſich wenigftens gegen die wiederholte Bonitirung 
amd Rataftrirung folder Grundſtücke zu verwahren melde nad) bem Grund« 
fleuergefeß von 1828 ſchon bonitirt und Lataftrit fehen. Hiemit ſchloß bie 
Eigung. Die Fortfegung der Debatte warb auf morgen vertagt. 
Württemberg. ** Stuttgart, 13 Mär. Im ber geflrigen 
Sitzung ber Kammer ber Abgeorbneten wurde die Endabſtimmung über das 
Gefeg, betreffend die Einwirkung der Ablöfungsgefege auf das Einkommen 
ber Kirchen» und Schuldiener, vorgenommen, und basfelbe jmit 15 gegen 10 
Stimmen genehmigt. Am Schluß ber Sitzung (erft nad) Poftabgang) legte 
der Hr. Finanzminiſter den Hanptfinanz-Etat für bie Jahre 1855,58 vor, 
mwonad Einnahmen und Ausgaben ſich jo ziemlich die Wage halten, denn bei 
etwa 40 Millionen ift ein Deficit von nur etwa 6000 fl. nicht nennenswerth. 
Die orbentlihen Staatsausgaben für diefe drei Jahre find nämlich im Bor- 
anfhlag angenommen zu 39,924,528 fl. und follen biefelben gededt werben: 
1) durch den Neinertrag des Kammerguts und ber Verfehrsanftalten mit 
13,754,858 fl. und 2) durch Steuern im Betrag von 26,164,000 fl. In 
der geftrigen und heutigen Sigung ift der Hauptgegenftand ver Beratung 
ber Entwurf eines vevidirten Prioritätsgefeges. Derfelbe bezwedt im Inter 
effe des Öffentlichen Erebits die Vorzugsrehte in Gantungen zu vermintern, 
und namentlich pasjenige ver Ehefrauen, mit weldem fo vieler Mißbrauch 
und Detrlgereien getrieben wurden, zu befeitigen. Der Commiffionsbericht 
erflärt fi zwar im allgemeinen damit einverftanden, findet jedoch daß nicht 
Sowohl die Borzugsrechte an fid) als vielmehr die Art berfelben, und nament« 
lich Die geheimen Vorzugsrechte den Mangel bes bisherigen Prioritätsgefeges 
ausmachen, Für bie Aufhebung der Vorzugsrechte ver Ehefrauen hat ſich 
in ber Commiſſion feine Mehrheit ergeben. Art. 1, welcher lautet: Die 
Vertheilung des Bermögens eines in Gant gerathenen Schuldners unter bie 
Gläubiger geſchieht nach vier Claſſen.“ Da es biäher fünf Claſſen waren, 
unb erft aus ber Berathung des Gejeges ſich ergeben muß, ob wie bie Regie 
rung will, die vierte Elaffe aufgehoben werben fell, fo wird bie Faſſung dieſes 
Artilels noch ausgeſetzt. Urt. 2. Bet dieſer Vertheilung find die mit Pfand⸗ 
rechten belaſteten Bermögensftüde nach ven in dem Art. 6, 9 und 10 ent⸗ 
haltenen Beziehungen von ber aus bem übrigen beweglichen und unbeweg« 
lichen Vermögen bes Gemeinſchuldners beftehenben gemeinen Maffe zu unter 
ſcheiden. Ungenommen. Art, 3. Die geſetzlich beſtehenden Ubjonberungs- 
echte bleiben aufrecht erhalten, Angenommen, Art, 4, 1. Das Borzugs- 





recht ber erften Elaffe gebührt in nachſtehender Orbnung und unter ben im 
Art.6 feſtgeſetzten Beflimmungen: 1) ben Koften bes gericht. ichen Berfahrens 
und ber Verwaltung, ſowie ber auf der Maſſe im allgemeinen haftenden Lei» 
flungen; 2) ven in beftimmten Zeitperioben wieberfehrenden S:taats-, Anıtd« 
fürperfhafte- und Gemeinte-Abgaben des laufenden, das ijt besjenigen 
Etats jahrs, innerhalb deffen vie Vermögensunterfuchung gegen ben Schulbner 
angeorbnet worben, oder, wenn in Folge des Todes des Schulbners der 
Gant erkannt wird, innerhalb beffen der Schuldner geftorben ift, fammt ven 
KRüdfländen von zwei Jahren; welde Nüdftände jedoch, wenn fie nicht vom 
ben nächſt vorangegangenen zwei Jahren berühren, ven Betrag ber Abgaben 
von biefen letztern nicht Überfteigen bürfen; 3) ben Wirthſchaftsabgaben (mit 
Ausfhluß der Eonceffionsgelter) vom laufenden Vierteljahr; fowie von ben 
nädftvorangegangenen vier Quartalen; 4) ben von der legten Brandſchadens · 
umlage vor Eröffnung des Gantes herrührenden Niüdfländen in Brands 
ſchadensbeiträgen; 5) ben im laufenden und in den zwei nãchſtvorangegan · 
genen zwei Jahren verfallenen Realrenten ober aus dem Realverband ſchul · 
digen Geld⸗ und Naturalleiſtungen, namentlich dem auf einem Realrecht 
ruhenden Leibgeding; Pflichtige welche Realrenten für ihre Mitpflichtigen abe 
getragen haben, genießen die gleihen Vorrechte welche den Berechtigten ſelbſt 
zuftehen; 6) bem nothwenbigen Aufwand auf die Beerbigung bes Schuldners, 
wenn ber Todesfall ſich vor Eröffnung des Gantes ereignet bat; ingleichen 
berer welche der Schulpner beerbigen zu laffen verbunden war, jedoch in 
legterm Fall nur dann, wenn biefe Koften innerhalb fehs Monaten vor 
Einleitung des Gantverfahrens durch Anordnung einer Vermögensunters 
ſuchung entftanben find; 7) ver gefegmäßigen Belohnung ber Aerzte, Wund⸗ 
ärzte, Geburtöhelfer, Hebammen und Krankenwärter flir bie in Kranfheites 
füllen des Schuldners oder feiner Hausgenoffen geleifteten Dienfte, fowie den 
Foerderungen für die hiebei angemenbeten Heilmittel, wenn bie Leiſtung ober 
Abgabe innerhalb ſechs Monaten vor der Einleitung tes Oantverfahrens 
ober, falld erft nach dem Tod des Schuldners der Gaut erfannt wird, inner» 
halb ſechs Monaten von beffen Tod gefchehen ift; 8) dem laufenden Liedlohn 
des Hausgefindes fowie dem rüdftändigen Lohn von dem Jahr welches ent 
weber ber Einleitung des Gantverfahrens oder, wenn ber Dienftherr zuvor 
geftorben wäre, dem Tod desfelben vorangegangen ift. Bei Ziffer 2 entſteht 
eine Debatte darüber, ob hierunter auch Schulgelder u. ſ. w. verſtanden feyn 
ſollen, was aber verneint wird; auch ein beſonderer Antrag, die Schulgelds 
forberungen zu bevorzugen wirb, abgelehnt. ine noch längere Debatte ver⸗ 
anlaft ber Antrag ter Commiſſion die Ziffer 3 (Bevorzugung der Wirth 
ſchaftsabgaben) zu ſtreichen. Der Hr. Finanzminifter wiverfegt fich beftimmt 
biefem Antrag, befonvers deßhalb weil das Wirthſchaftoabgabengeſetz der 
Verwaltung ein gewiffes Anborgen dieſer Abgaben auferlegt, Die Come 
miffion erblidt aber in diefem Borzugsredht eine Gefährbung bes Erebits und 
ber übrigen Gläubiger, und fo wird bei ver Abſtinimung ihr Antrag mit 
großer Mehrheit angenommen. Ziffer 5 und 6 werben unverändert an 
genommen, und bie Ziffer 7 zu Gunften ver Aerzte u. f, w. von ſechs Mo« 
naten auf ein Jahr ausgedehnt. Die Commiſſion verlangt bei Ziffer 8 daß 
auch Gefdhäfts- und Gewerbsgehülfen hier aufgenommen werben mit ihrem 
Lohn der drei legten Donate vor Eröffnung des Eoncurfes, Dieß gibt zu 
längerer Debatte Anlaß, und iſt am Schluß biefes Berichts bie Abftimmung 
noch nicht erfolgt. In der erften Kammer bürfte zumächft das Yagtgefet zur 
Beratung fommen, und aud Hürft Karl zu Wallerftein daran theilnehmen, 
welder heute hier angelangt ift. Die Vertagung behufs der Borberathung 
des Etats wirb nun in Balde eintreten, 

Hanfefäbte * Hamburg, 10 März. Der Beſchluß des Bundes. 
tags die Contingente ber einzelnen beutfchen Bunbesftaaten in Kriegsbereit⸗ 
ſchaft zu fegen, bringt gerade unferm Heinen Handelsſtaat ſchwere Berlegen« 
heiten. IM auch der Zuftand unferes Contingents nicht ganz fo befolat, wie 
ihn jüngft ein Correfpontent der Daily News ſchilderte, fo Läßt ſich doch feis 
neswegs beftreiten daß mehr als zu viel zu befchaffen ift, ſoll bie Hamburgie 
Ihe Heerabtheilung in jever Beziehung friegstiichtig werben. Gegenwärtig 
thut man nun freilich alles mögliche um die vorhandenen Mängel zu befeitigen, 
bas Fehlende zu ergänzen, Immerhin aber wirb es ſchwer werben bie erfor- 
berlihe Anzahl Mannfhaften zu ſiellen. Bei uns braucht man bie Arme 
feäftiger junger Männer, namentlidy wenn mit eintretenbem milberen Metter 
bie Schifffahrt wieder in Gang fommt, und der fo lange gefeffelte Verkehr 
nene Schwungfraft entfaltet. Hamburg lebt vom Handel, nicht vom Krieg, 
und eben deßhalb lann es feine Söhne nicht wohl entbehren. Man hat daher 
bie Stellvertretung eingeführt, bei ber man ſich auch ganz wohl befand, Jetzt 
aber fehlt es überall an Stellvertretern, fo daß für annehmbare friegeflichtige 
junge Männer, bie für andere in das Hamburgifche Bunbescontingent eintres 
ten, bereits fehr große, für viele gewiß gar nicht zu erfchtwingende Summen 
gezahlt werten milſſen. rüber befam ein Stellvertreter in der Regel 
600 Mark Eour., jegt verlangt man ſchon 1200 Mark Eour., alfo das dop ⸗ 
pelte, und es ift höchſt wahrfcheinlich daß bei dem großen Mangel an Kriegte 
luſtigen oder Rriegsfähigen dieſer legte Preis ſich bald noch höher fteigern 
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wird, — Allem Anfchein mach kommt bie „Mufler-Oper" nah Schließung 
unferes Theaters doch nech zu Stande, wonach unfere Tepte auf dieſes Unter» 
nehmen bezügliche Mittheilung zu berichtigen iſt. Die einleitenten Vorberei⸗ 
tungen feitens des Unternehmers find getroffen, und bie eingegangenen Zu 
fagen ber betreffenten Künſtler follen, wie man uns verſichert, recht gänftig 
lauten, Unter ben Namen die uns genannt werben, finden fid) jedoch, wie 
‚man anfangs allgemein glaubte, keine ausländifchen Lumina. Die wird man 
nur billigen Können, befonders wenn man von dem Gefichtöpunft ausgeht eine 
rein beutfche Mufter-Oper dem Publicum vorzuführen. Als erfte aufzufüh- 
rende Opern bezeichnet man jet Don Juan, Figaro's Hochzeit, die Huge— 
notten, Fidelio, Prophet und Tannhäuſer. Gelingt es Hrn. Sachſe wirklich) 
alle Talente welche man ung bezeichnet, zu biefen Opermvorftellungen um ſich 
zu verfammeln, ſo bürfte unferer Statt allerbings ein ungewöhnlicher Genuß 
bevorftehen, und bie Calamität bie bisher fo hartnädig an dem Stabttheater 
haftete, einigermaßen dadurch wieder vergeffen werben. Es wäre fein uns 
würbiger Berfuc) die Kunft wieder in edler Geftalt unferer Bühne zurüd- 
zugeben. — Der Winter will und noch immer wicht verlaffen. Während im 
Binnenlanb Fläffe und Ströme die eifigen Feſſeln brechen, rührt ſich bei 
ung das Eis nicht. Die Elbe ift noch immer ftellenweife mit Schlitten zu be 
Fahren, nur die Süberelbe hat offenes Waſſer. Dabei haben wir nörblichen 
Mind, leichten Schneefall und täglich 30 bis 40 Kälte. Selbſt am Tage ift 
das Thermometer felten über Null geftiegen. Bei der auferorbentlichen Höhe 
bes Elbwaffers in den obern Stromgegenden und ben gewaltigen Eisftauun: 
gen an verfchiebenen Orten können wir immerhin noch ſchlimmen Tagen ent- 
gegengeben. He 
Thüringen. Gotha, 11 März. Unfer Herzog hat bie vorige Woche ben 
Bibliothefar Sammer in einer auferorbentlihen Miffion nad) Berlin geſandt. 
Ueber ben Zwed dieſer Senbung des Vertrauten unferes Lanbesfürften find 
natllrlich im hieſigen Publicum bie verfchiebenften Gerüchte verbreitet. Im 
einfichtigeren reifen hält man jedoch von tiefen nur zwei als wahrſcheinlich. 
Nach dem einen betreffe nämlich die Sendung lediglich unfer Bundescontin« 
gent, über beffen noch mangelnde Ausrüftung beſonders der proviſoriſche 
Tommandeur besfelben, ver preußiſche Major à la suite v. Witzleben, zu 
Nathe gezogen werben fol. Nach dem andern Gerücht hingegen, welches bes 
fonder# in den dem Hofe maheftehenden Kreifen Vertretung fintet, foll bie 


Morgen bet 3 März erfchien, erfchrad jeber fiber bad Bild bas ſich feinen 
Augen barbot, und e8 war ein großer, unbefchreiblicher Sammer in ven Mienen 
ber Unglüdlichen zu Lefen, welche wehllagend unfere Stabt durchirrten, bie 
ganze Größe ihres Unglüds meift noch nicht kennend. Vor den nach ber 
Nheinfeite gelegenen Thoren, bis wohin der Fluß feine Waffer ergoffen hatte, 
fand jegt Mann an Mann. Kähne fuhren ab und zu, brachten Menſchen, 
Vieh, Sachen; und es war fchmerzlich zu vernehmen wie bie Anlommenben 
von den Geretteten mit ragen beftürmt wurden — Fragen, von beren Ber 
jahung ober Verneinung oft ihr ganzes Glück oder Unglüd abbieng. Das 
was die Kühne brachten, wurbe daun ſchleunigſt ans Ufer gefhafft, und fort 
ſchoſſen fie wieder den Häufern zu, wovon mit fehr wenigen Ausnahmen nur 
bie Dächer aus ber Fluth hervorfahen, um noch fo viel als möglich zu retten. 
So wurbe alles was noch nicht dem Verderben anheim gefallen war, in Sicher» 
heit geſchafft. Wir befamen nach und nad) 5 bis 600 Menfchen, die bei und 
Uuartier fuchten und fanden; fie wurben alle liebevoll aufgenommen, und es 
war ein wahrer Wetteifer unter ven Bürgern biefen Unglüdlichen ihr trauriges 
Loos minder fühlbar zu machen. Unfer Gemeinderath ernannte ein Comite, 
welches ſofort feine jegensreiche Wirlſamleit begann, und [hen am 4 März 
eine namhafte Summe gefanmelt Batte, Unfer Frauenverein übernahm bie 
Sorge für Anfertigung von Befleitungsgegenftänden: furz alles wurbe gleid) 
in lobenswerthe Thätigfeit gefegt zur Pinderung ber großen Noth. Das 
Waffer, welches nur langſam geſchwunden, hat Eis jegt nur die höher liegen- 
ben Punkte bes überfchwenmten Terrains freigegeben, und ift beßhalb der Scha⸗ 
ben, ber jedenfalls unermeßlich feyn wird, ned) keineswegs feftzuftellen. Mas 
jedoch feftfteht ift det bedeutende VBerluft an Wohnungen und, was das ſchred - 
lichſte iſt, an Menſchenleben. Mehr als 30 Häufer in Beel und Lüttingen 
find theils faſt ſpurles verfhmwunben, theil® zufammengeftärzt, und 13 bis 
14 Menſchen haben ven Tod in den Flulhen gefunten. Im Lüttingen'ſchen 
Felde flürzte ein Haus zuſammen und begrub unter feinen Trümmern eine 
Familie von fünf Perfonen, Ein Aderer, welcher mit feiner Familie ein 
Haus im Beel ſchen Felde bemohnte, hatte beim Herannahen ver Gefahr feine 
Grau und finder in Sicherheit gebracht, und kehrte zurück in ber Hoffnung 
noch einiges von feiner Habe zu retten. Dort angekommen, broßte das Haus 
einzuftürzen, weßhalb er einen naheſtehenden Baum erſtieg. Auf fein Hülfes 
rufen fam ein Kahn zur Rettung herbei, jedoch die Fluth und das Eis erlaub- 


| tem nicht ſich ihm zu nähern, und ber Kahn wurde fortgetrieben. Auch der 
Preufens in der gegenwärtigen europäiſchen Frage zum Zwed haben — eine | zibeite Verſuch mißlang in derſelben Weife, und als man auch zum dritten: 
Kenniniß die unferm Herzog, bei feinen befannten Eympathien für bie Sache | ntal der Stelle wieder nahe gelommen, da waren leiver Dann und Baum 
der Weftmächte einerfeits und feinem Verhältniß zu Preußen (er ift Chef des | verfhwunden, Ebenſo tragifd find die nähern Umſtände welche ein Unglüd 
fiebenten Cuiraffierregiments) andrerfeits, ein boppeltes Bedürfniß feyn muß. | in dem Dorfe Püttingen begleiteten. Dort flürzte ein Haus zufammen. Der 
(Kafi. 3.) | Söller berfelben, worauf ſich die Familie, eine alte Frau mit ihrem Sohne, 
Preußen. Xanten. Obſchon am 2 März unausgefegt mit aller Kraft Tochter und Enkelin befanten, wurde von ber Fluth fortgetrieben, und bie 
an ben Dämmen gearbeitet worben, fo fah man doch am Abend dieſes Tags | Toter ftürzte mit ihrem Sind ins Waffer und ertrank. Die Ueberlebenben 
die Vergeblichkeit des Widerſtands ein, ja das Dämmen war zulegt mit Ger trieben brei Biertelftunden weiter bis zum Dorf Bynen, wo fie an dem Dammi 
fahr des Lebens für die Arbeitenben verbunden. Jet erſcholl — es mochte bei⸗ | landeten. Jetzt fieht ver Sohn in der Nähe einen herrenlofen Nachen und 
nahe 8 Uhr ſeyn — das Warnungszeichen durch bie Glocke unferes Doms, und läuft mit Lebensgefahr Über mehrere treibende Eitfchollen, erreicht ihn glück 
unfere Bevölferung ſtrömte mit ſchwerem Herzen zum Rhein. Angelommen, | lich, und rettet ſich und feine Mutter. (Köln. Ztz.) 
überzeugte man ſich bald daß hier menſchliche Hülfe vergebens, daß vielmehr Aus Wittenberge vom 12 März Morgens 9 Uhr find auf telegra- 
ein ſchrecliches Schaufpiel feinen Anfang genommen, Das Waffer hatte eine ; phiſchem Wege folgende Mittheilungen eingegangen: Bei Wittenberge ift die 


i 
Sendung des Hrn, Sammer bie genauere Keuntniß von dem Stantpunft | 


furchtbare Höhe erreicht, und überftieg ben Damm zwiſchen ver Chauſſee 


welche nad Rheinberg führt, und der Beel. Es war indeffen fehr finfter ger 
worden, der Himmel hatte ſich mit ſchweren ſchwarzen Wollen bevedt, und 
es fiel ein heftiger Regen herab. Das Geräufd) des überftrömenden Waffers, 
welches anfangs faum hörbar, mehrte fid) von Minute zu Minute, und was 
zuerft gleichfam ein Plätfchern, wurde ein Tofen, ein Braufen, und zuletzt 





zur Berlin- Hamburger Cifenbahn gehörige fogenannte Steppnigbrüde in 
größter Gefahr durch das mit jeder Minute anwachſende Hochwaſſer zerftört 
zu werben, und ift es bis jegt zweifelhaft ob es ben energifchen Anftrengungen 
der Bahnbeamten gelingen wird die Brlde zu erhalten. Der Garfower 
Damm in der Nähe der Elbbrüde ift auf Befehl ver Regierung durchſtochen 
worben, Alle disponiblen menfchlichen Kräfte kämpfen mit ven durch bie 


brüflte die Waſſermaſſe als würde fie von unſichtbarer Gewalt gepeitfht, und | Gefahr erhöhten Anftrengungen gegen bie mehr und mehr anwachſende Macht 


ſchnaube und donnere vor Wuth eb des Widerſtants melden ihr der ſchwache 
Damm noch entgegenfegte. Die Nacht war mit ihrem ganzen Schrecken für 
die Ueberfchwennmten hereingebrochen. Das Waffer ftieg immer höher und 
höher, es durchbrach jegt an mehreren Stellen ben Damm zwiſchen ber Bert 
und Püttingen, unb trennte fo immer weiter und weiter bie Armen von ber 
Übrigen glüdlichern Welt, von welcher allenfalls noch Rettung zu hoffen war, 
Man jah vom Ufer wie die Lichter durch bie Finfterniß zitterten, und erfannte 
daran baf die Ueberfhwennmten mit Haft noch alles zuſammenraffen mochten 
um es vor dem hereinbrechenden Verberben zu retten, Doch nad) und nad) 
erloſchen tiefe Sternchen, und bie Flur, welche vorher in große Dunkelheit 
eingehüllt war, wurbe hell und heller — fie war in kurzer Zeit zu einem großen 
See umgefhaffen. Um das Unheil zu vollenten, wurde mitten in ter Nacht 
die 18 Zul ſtarke Eisdecke des alten Rheins, durch die Waſſerfluth gehoben, 
- mit einer fürchterlichen Gewalt über den Damm geftürzt, Tod und Berberben 
dringend. Bon zwei Flößen welche ber alte Rhein beherbergte, zertrümmerte 
das eine ein Fahrzeug, das andere wurde durch die Gewalt des Waſſers eben⸗ 
falls über den Damm geworfen, wo es ebenfo großen Schaden anrichtete. Es 
gebrach Hierbei allenthalben an Kähnen; die weldher man jedoch habhaft werben 
fonnte waren fehnell benannt, den Unglüdlichen zu Hülfe zu eilen, Als ter 


des Elemente, Cine fpätere telegraphifche Depeſche aus Wittenberge vom 
12 Morgens 11 Uhr meldet noch folgendes: Der Waſſerſtand in MWitten- 
berge heute Morgen um 10 Uhr war 18 Fuß 4 Zoll, und ift noch etwas 
Wachen vesfelben zu erwarten. Das Eis liegt bier noch feft. Durch tie 
hier oberhalb ftattgehabten Deichbrüche bei Mleins Werben und Quitzöbel 
wird das Waffer nur langſam zugeführt; deßhalb ift nicht auf baldigen plög- 
lichen Aufbruch des Eiſes zu hoffen. Das Wachſen des Waffers ift etwa 
ſtundlich Zoll. (Preuß. St. 9.) 
Schleswig-Holſtein. * Kiel, 11 März. Nach längerer Unter- 
brechung find einige dãniſche Poften eingetroffen, doch find wir feit vem 5 März 
auf telegraphifche Nachrichten aus Kopenhagen befhräntt. Yuf dem legtern 
Weg ift und denn auch bie Mittheilung von ber bevenflihen Erkrankung des 
Königs geworten. Ein heftiger Bruftlatarrh hat Se. Maj, befallen, und pa 
biefe Krankheit für denfelben meiftens entzündlicher Natur zu ſeyn pflegt, ift 
namentlich dießmal große Gefahr geweſen. Am 7 murben von Fredericks- 
borg, wo ter König ſich aufhält, mehrere Bulletins nad) der Hanptftatt ge- 
fantt. Für ven Augenklit ſcheint indeß alle Gefahr überwunden zu fegn. 
Durch den Telegraphen empfiengen wir gleichfalld die Funde davon dafj das 
Teltething dem Kriegeminifter bie für Mobilifiryag des Yuntescontingents 
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geforberte Summe bewilligt habe. Diefe Nachricht ſchließt erfreuliches wie I flalten der Kaiferin Maria Thereſia und ihres großiserzigen Sohnes — ob« 


betrübentes ein. Höchfl erfreulich ift es nämlich endlich die Gewißheit zu 


haben bie Krone Dänemart jehe ſich veranfaft dem Bundesbeſchluß, tie Mo⸗ 


bilifirung betreffend, Folge zu geben. So ift denn doch vorläufig wenigftens 
bie Gefahr befeitigt, davon in deutſchen Blättern bereits Andeutungen gege- 
ben waren, und bie nad) ben Erfahrungen welche wir gemacht haben keines- 
wegs unglaublich ſchienen, daß nämlicd; Dänemark ſich als Bundesgenoffen 
den Weftmächten anſchließen werde mit einem Hülfscorps von 20 bis 30,000 
Mann gegen Garantie des Sundzolls auf ewige Zeiten und vie freiheit Hol: 
flein ganz von Deutſchland zu trennen, Um diefen zweifachen Wunſch bewe- 
gen ſich nämlich ale um ihren Mittelpunkt alle VBeftrebungen der Dänen, und 
voraufgefegt daß bei fortgejegtem Krieg die Neutralität überall nicht ferner 
behauptet werben fünne, bürfte Dänemark in ver That froh ſeyn fo bilfigen 
Kaufs dem Berluft des Suntzolls vorzubeugen und Holftein zu incorporiren. 
Einerfeits ſchien der Zeitpunkt günftig, da der alles vermögenbe Minifter für 
Holftein dieſe Politif billigen fol, und andererfeits ift offenbar Gefahr beim 
Berzug, da bie Beſchlüſſe ver preußifchen Kammern wegen des Sundzolls der 
bebrohlichen Sprache im Congreß zu Wafhington großen Nachdruck verleihen. 
Freuen wir und daher daß in Dänemark zur Zeit noch von einem deutfchen 
Bunbescontingent als folhem die Rede if. Nichtspeftoweniger ift die Art 
und Weiſe wie biefe Angelegenheit bort verhandelt werben, höchſt betrübend. 
Denn Wind und Wetter einmal wieber die däniſchen Poften von Seeland 
herüberlaffen, werben wir hören was für vortreffliche Reden bei diefer Gele 
genheit auf dem Thing gehalten worden find, ſchwerlich aber wird ein beut» 
[ches Ohr dadurch erbaut werben, Unter Borbehalt fpäterer Abmachuug 
nämlich ob Helftein-Tauenburg allein die Koften tragen folle, find dem Striegs- 
minifter die Diittel zur eventuellen Mobiliftrung des deutſchen Bunbescontin. 
gents vom dänischen Reichstag bewilligt. Uns will bedünken ber Antrag des 
Minifters ſchließe fchen die Beitragspflihtigkeit Dänemarks in fih, und follen 
eventuell Helftein und Lauenburg die Koften allein tragen, fo haben die Dä— 
nen über biefe Sache gar nicht mitzuſprechen, viel weniger noch biefelbe zu 
entfcheiven. Bei ber ſchieſen Lage aber, in die hinein die Herzogthlimer nun 
einmal vorläufig gerathen find, finden wir es vollloumten in ver Orbnung 
wenn bie Koften aus ver Caſſe des Gefammtftaats beftritten werben, folange 
nämlich im dänischen Heer es fein abgefondertes deutſches Bunbescontingent 
gibt. Bis der Zeitpunkt eintritt wo Deutſche nicht ferner die däuiſchen Far 
ben tragen und nicht mehr von däniſchen Officieren in dänischer Spradje 
commanbirt werden, müffen wir bie yorberung: Holftein-Pauenburg folle jene 
Koften einfeitig tragen, für eine Prärogative halten, die mit der Gerechtigleit 
im ftärkften Widerſpruch ſteht. 

Gr, Medlenburg Schwerin, 12 Mär, Geftern wurde bier 
am großherzoglichen Hofe ber ruffifhe Militärbevollmächtigte in Berlin, 
General v. Venkendorff, in einer feierlihen Audienz empfangen. 

Defterreid. < Wien, 11 März; Das Erzherzogthum Oeſterreich 
müßte vergeffen haben was «8 den Heirathen feiner Hürften vertanft, um ben 
ehelichen Berbintungen feines Herrfcherhaufes nicht die innigfte Theilnahme 
zuzuwenden. Schon aus politiichen Gründen wäre biefe Theilnahme natür- 
Lich, wenn ihre Quelle auch nicht tiefer Lüge, Allein in Defterreich, wie im 
gefammten Übrigen Deutjchland, ift es ein und terfelbe Quell der vollthüm— 
lichen Anhängligfeit an die perfönlicen Spitzen des Staate, welder auch 
nad den gewaltſamſten Verſchüttungen in frifchen, freutigen Strahlen wieder 
zu fpringen beginnt, Ex entfpringt zulegt aus bem tiefen Bebürfniß des ger- 
manifchen Geiftes, ſich in feinen höchſten Zweden noch einmal perfönlic ans 
aufbauen und ſeines Werthes in dieſer menſchlichen Zufammenfaffung ven 
Angeficht zu Angeficht froh zu werben, nachdem er feinen Reichthun in Häus- 
lichen, geſellſchaftlichen und politiſchen Inftitutionen aufs individuellſte aus- 
einanbergelegt hat. Das muß ein von ber innigften Natur feiner Nation voll» 
fläntig abgelöstes, ein von ber geſchichtlichen Strömung berfelben ganz unbes 
rührtes, es muß, um es beim rechten Namen zu nennen, ein proletariiches 
oder abftract demofratifches Bewußtſeyn ſeyn, welches für folde Schöne 
Empfindung unzugänglid) if. Noch bevor wir den Boden Defterreid;s betre- 
ten hatten, irat und aus den einfachen, ungeheuchelten Mängen ber öft:r- 
reichiſchen Nationalhymne diefe ſchöne Seite des deutſchen Vollegemüthes fo 
rũhrend und liebenswürdig entgegen daß wir in Oeſterreich das gelobte Laud 
der gleichſam perſönlichen Liebe zwiſchen Fürft und Volt zu finden hoffen 
mußten. Wir haben uns hierin aud nicht getäufht. Das gnaze große 
Wien ift nur eine weitläufige Familie, beren väterlihes Haupt ber Kaiſer, 
deren Mutter tie Kaiſerin. Alles und jedes was int Kreife der laiſerlichen 
Familie vorfallen mag, wird in allen Bevölferungsfdichten der Hauptftatt 
des Reichs, je nachdem es von größerem oder geringerem Belang, im Ernft 
oder Scherz, allezeit aber mit Liebe und Gemũthlichleit, gleich einem eigenen 
häuslichen Ereiguiß, durchgeſprochen. Ein angeborner tief monarchiſcher Zug 
geht durch alle Herzen, und wenn ſich aud hier und ba ein verfiodied Rind 
findet, ‘fo muß das fo feyn, bamit dem Familienbilde auch fein beſcheiden 
Kreuz nicht fehle, Diefer Auſchauungsweiſe entſprechend leben auch die ®x- 


gleich das Gedächtniß des letztern gewiffen Intereffen unangenehm — wie 
bie Bilder geliebter Großeltern im Herzen bes Voltes for. Die zahlreichen 
gemeinnügigen Anftalten die Kaiſer Jofeph geichaffen, umb bie alle auf dem 
tiefen Fundamente ber Humanität ruhen, fprechen fo laut md verftändlich 
zum Sinne baf gerade ber gemeine Dann ber lebendigſte Träger des Anden- 
lens an jenen großfinnigen Monarchen geblieben ift. 

Bon der jüngften Geſchichte ver Volksſtimmung im angeregten Sinne 
find wir ein mitlebender Zeuge gewefen. Wenn es das Berhängniß fri'herer 
Jahre mit ſich brachte daß manches ſchöne Verhältnif getrübt werben mu,Äte; 
wenn bie ſchmerzlichen Erinnerungen bie ſich an bie Wiedergeburt Oeſterreichs 
fmüpften, einem behaglichen Gefühl der Gegenwart und den frenbigen Erwartun⸗ 
gen für die Zukunft noch nicht gänzlich gewichen waren, fo erſchien bie Kaiſe⸗ 
rin Elifabeth wie eine liebliche Geftalt der Bermittling, bes Bergefiens, der 
Verföhmung. Ueber dem gewaltigen Moler mit leifem Flügelſchlag ſchwebte 
bie weiße Taube; die Gerechtigkeit ſchien die Milde die Stufen emporzufühe 
ren um mit ihr den Thron zu theilen. Wie eine fombolifche Handlung fpie- 
gelte fid in den Gemüthern die VBermählung zusifchen Habsburg und Wittels- 
bad, benn man empfand allgemein daß burch dieſes herzliche Ereigniß die 
letzte Kluft ausgefüllt würbe, die zwiſchen Gegenwart und Vergangenheit 
theilweiſe noch zu beftehen ſchien. 

Denn man eine klare Einſicht in vie Gefühlsſtrömungen des Volles er- 
langen will, darf man als Siegel nicht jene mehr oder minder gelungenen 
Gedichte benugen, die bei Nationalfeierlichkeiten üppig ans Tageslicht bervor- 
brechen, wie bas Gras nad) Negen — zumal nicht in Wien, wo faſt jeder 
Heine Beamte aud Dichter ift, ver nun jede ſchiclliche Gelegenheit wahrnimmt 
um feine gute Gefinnung in gereimten Worten au den Mann zu bringen. 
Solche Reimſale werden num meiftens im voraus verfertigt, und tragen da- 
ber felten bie frifche Farbe und Unmittelbarleit des jevesmaligen Ereigniſſes 
an fi, Diefer bevenklihe Mangel drückt gleichfalls faft alle jene zahlreichen 
Berfe die in Wien auf bie VBermählungsfeierlichkeiten gemacht worben find, 
und wer alfo aus dem Charakter jener Stieflinder ber bichterifchen Einbile 


dungẽkraft auf die eigenthämliche Färbung der Gelegenheit welche fie geboren 


zurüdjchließen wollte, ber würde in feinen geringen Irrthum verfallen. Sie 
verhalten ſich zur Wirklichkeit wie eine jchülerhafte Kopie zum Originals 
gemälde, wie bie jeichte Paraphrafe zur gebiegenen Urſchrift. Für eine 
ſchmuckloſe Schilverung des Geſchehenen gebe ich einen ganzen Pad ſelcher 
Gedichte, denn jene verwifcht wenigſtens nicht bie innere Poeſie welche in ber 
Wahrheit lag. So wird der Empfang ber Kaiferbrant am Donau-Ufer bei 
Nufverf wie ein von Zauber der Dichtung angehauchtes Bild in unferer 
Erinnerung ftehen bleiben. Seit der Erzherzog Marimilian, der nachmalige 
Kaifer und „legte Ritter," fi auf ven Straßen von Gent der Tochter Karls 
des Kühnen, der ſchönen Maria von Burgund, Inieend nahte, ift in Defter- 
reich einer Kaiferbraut ein herzlicherer Empfang nimmer geworben als am 
22 April 1854 bei Nufdorf an ver Donau. Wenn es damals bie ganze 
phantaftische Ueberſchwänglichleit des Mittelalters gewefen, bie ſich beim Aufe 
gang einer neuen Zeit in der Perfönlichkeit Marimilians noch einmal glänzend 
zufammenbrängte, jo war es bier die ganz moderne Menfchlichleit, welche, in 
viefem Stüd an das claffische Altertfum erinnernd,, ihre Empfindungen in 
ber einfachften, herzlichiten Weife kundgibt. Alles was an Etikette erinnern 
fonnte, war bei dieſem Empfang entfernt, und ed war wohltuend bis zum 
Entzücken wie ſich bie jungen Faiferlihen Brautleute in bie Arne flogen und 
einander ben Willlommensgruß auf den Diunb prüdten. Diefer fchöne Kuß 
fand in dem Jauchzen bes anmwefenden Volls feinen herzlichſten Widerhall. 
Wenn Eliſabeth von Bayern [bon als Braut durch ihre alleinige Gr- 
ſcheinung ein Liebling der VBollsphantafie geworben, fo gewann fie ald Kaife- 
rin die Herzen durch eine Menge liebenswürbiger Heiner Züge weldye von ihr 
erzählt wurden, und aus melden allen eine tiefe Gemüthlichkeit und einfadye 
Natur ſprachen. WS nach ven glänzenden Bermählungsfeierligkeiten das 
hohe Kaiferpaar ſich ermüdet zurüdzog und im dem Luſtſchloß Yarendurg fei- 
nen zeitweiligen Wohnfig aufſchlug, ta weilten die Gebanlen ver Stadt mit 
Borliebe auf ten ſchönen luſtigen Dertlichkeiten jener Gegend. Ban jah 
fein eigen Glüd in dem Glüd des kaiſerlichen Herrfcherpaares. Dan far 
ſich vorftellen daß das Intereffe welches man für bie Kaiferin von Anfang aut 
begte, an Innigfeit nod) gewann ala ſich die Kunde verbreitete daß fie ſich im 
gejegneten Umftäuben befinde. Eine beginnende Mutterfchaft hat allezeit 
eiwas heiliged, und wenn an ihrem Berlauf vie Geſchiche ver Völker hängen 
fönnen, werben bie Blice auf der auserwählten Frau mır mit frommer Scheu 
und jehnfüchtigen Wünfchen und Segnungen ruhen An vem Tage, ba die 
Entbindung zu erwarten ftand, gab fid) in der ganzen Stabt die gejpanntejte 
Theilnahme fund. Der große Hof der Faiferlicen Burg war dem ganzer 
Tag hindurch wie ein großer Borfaal zu vera Gemach der Kaiſerin, in weel⸗ 
em das Belt, das haufenweiſe beftändi,, zu» und abftrömte, ber Berkintis 
gung ter frohen Botſchaft entgegenfap. Gegen die Abendzeit am 5 März 
erfolgte bie glüdliche Entbindung,  Dögleih man ſich — weil man glaubt 
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erfpröß- 
Tings vertrant gemacht hatte, entbrach bie Kande baf das Kind ein Mäpchen 
fen body nichts der allgemeinen ffreube, ber es nach langer Spannung endlich 
vergönnt war ſich auszufprechen. Ich gönne ber Kaiferin eine Tochter,” 
hörten wir im Gebränge jemanden ſich äußern, „denn bie Kaiferin,“ fügte 
er hinzu, „muß and) ihre Freude haben.” Einen ſolchen Wohllaut der Ge- 
mütblichfeit haben wir noch in feinem Feſtgedicht angetroffen. Naiv und 
ungeſchminkt fpricht fi darin das ganze inmige Berhältniß aus, im welches 
ſich im Laufe eines Jahres der Wiener zu feiner jugendlichen Raiferin ges 
ſtellt hat. j 


t Wien, 12 Mär, Im der öſterreichiſchen Kaiferftabt befinden 
fi in dieſem Angenblic alle Diplomaten verfammelt welche an ber 
Eonferenz teilnehmen werben. Sie find mit ben Specialvollmachten ver- 
fehen; auch Haben zwiſchen den Gefanbten der alliirten Mächte und bem 
Grafen Buol feit ber Ankunft des Lorb I. Ruffell drei Borberathungen ftatt- 
gefunden; ber k. k. öfterreichifche Miniſter hat auch mit dem Fürſten Gor- 
tichatoff und Hrn. v. Titoff biplomatifche Rüdfprache gepflogen. Dan würde 
ſich aber irren, wollte man glauben daß Graf Buol noch vor der Eröffnung 
der Eonferenz bie Punkte welche zur Verhandlung kommen werben ald Ver 
qmittler zerglievere, Der öfterreichifche Staatsmann welcher eine welthifte- 
rifche Aufgabe durchzuführen bat, entwidelt allerdings eine bis zur Selbfl- 
aufreibung anftrengende Thätigfeit, um bie alliirten Mächte zur Mäfigung, 
Deutſchland zur Einigkeit anzufpornen; bie Rolle eines Unterhändlers, wie 
fie ihm einige norddeutſche Blätter zummtbhen, überläft er andern, Die 
öfterreichifche Vorlage für bie Eonferenz ift längft fertig; fie weicht von ber 
traditionellen Politil des Fürften Dietternich nicht ab, und die Inſtructionen welche 
die an ben europäiſchen Höfen accreditirten k. f. Gefandten empfangen haben, 
find, wie es die biäher veröffentlichten Noten beweifen, in biefem Sinn abgefaßt. 
Eine gleiche Thätigfeit entwicelt auch das Armee · Hauptquartier des Feldzeug ⸗ 
meifters Heß au Wien; weder die Truppenmärfche noch die Ruſtungen wurden 
eingeftellt, und es ift Befehl gegeben daß gleich beim Eintreten einer ginftigeren 
Witterung bie fortificatorifchen Arbeiten an der norböftlihen Gränge fort- 
gefetzt werben. Der geniale Feldherr verkehrt täglich nit ben ihm zugetheil« 
ten englifch-franzöftfchen Generalftabsofficieren, fowie mit bem Chef feiner 
diplomatiſchen Hanptquartierkanglei, vem k. k. Statthalter von Nieber- 
Defterreih, Eduard Ritter v. Dad, welcher fi gegenwärtig in Wien be 
findet, und das Enbe ber Eonferenzen abwartet. SDiefelben hätten heute 
eröffnet werben follen; es heißt aber, ber aus St. Petersburg hier einge- 
troffene Fürft Lieven habe dem Fürften Gortſchaloff eine von der früheren 
abweichende Inftruction überbracht, laut welcher bie Vorlage bei ven Ber 
handlungen eine Umänberung erleiden dürfte. Inzwiſchen dauern bie Soi- 
teen, Diners, Befuche und Gegenbeſuche in den zwei biplomatifchen Haupte 
fagern täglich fort. 


Schweiz. 

« Bern, 12 März. Ueber den Berlauf des geftrigen Wahlactes in 
Teffin haben wir noch feine zuverläffigen Berichte. Die erfte heute Morgen 
Hier eingegangene Depefche ver Megierung war voller Zuverſicht, voller 
Jubel: „Alles ift in beſter Ordnung vor ſich gegangen; die Wahlen im ven 
Rationalrath und ben großen Rath find mit großer Mehrheit im Sinne ber 
fiberalen Partei erfolgt. 100 Liberale werden tm geben Rathe figen, nur 
14 von ber Oppofition. Evviva la patria, viva la liberta!" Einige Stun 
den fpäter trafen etwas fühlere Berichte ein. Das ganze Livinerthal habe 
bei den Nationalraihwahlen für die brei Eanbibaten ber Oppofltion (»la 
terna opposizionale«) geftimmt, doch fey das Refultat den Liberalen gewiß. 
In einzelnen Bezirken hätten „Conflicte* flattgefunden, nirgends jedoch 
„ernftliche Muheftörungen.“ Bier ber biöherigen Staatsräthe (von neun) 
find in den großen Rath gewählt. (VBorausfichtlich werden kaum brei ders 
felben wieder in bie Regierung fommen.) Aus bem Lager der Oppofition 
iſt mir noch fein Bericht zu Gefichte gefommen. Die rabicalen Fufioniften, 
ber verhaftete Stoppani, die flüchtigen Airoldi und Tolari u. a. m. find 
gänzlich durchgefallen. 

Die Vereinigten Staaten haben bereits begonnen eine ſehr ſtrenge Con 
trole über die Einwanderung zu führen. In Havre befinden fich gegemmärtig 
etwa 300 mitteflofe Schweizer, bie auf Koſten ihrer Heimatbgemeinden nad, 
er neuen Welt abgeſcheben werben follten,, und num ihre Reife nicht weiter 
fortfegen Förmen, Der dortige amerilaniſche Eonful hatte gegen ihre Ber- 
jchiffung nad; dem Gebiete der Union proteftirt, mit der Erflärung daß 
man ihnen unter feinen Umfländen bie Landung geftatten werde. Natür- 
Lid) findet ſich fein Eapitän der den Transport übernehmen will, und fo durf · 
ten bie Unglüdlichen am Ende gezwungen feyn wieder im bie Heimath zurüd« 
zufehren. Im geftrigen officiellen Blatte publicirt der Bundesrath auf Au⸗ 
fuchen bes amerifanijchen Minifterrefiventen eine Analyfe der Geſetze be» 
treffend bie Naturalifation in den Vereinigten Staaten. Der Gefandte fügt 
berfelben bie Bemerkung bei, die zunehmende Einwanderung bürfte in Bälde 
zu firengeren Bedingungen führen; man werde längern Aufenthalt im Lande 


was man hofft — bereit mit dem Gedanken eines männtichen Raif 


verlangen und genauer nach ber „Morafität” der neuen Bürger fragen. 
Schon beginnt auch bie ſchweizeriſche Auswanderung fi mehr nad bem 

ben zu wenden, *) Nãchſter Eage geht aus Graubiinden wieber eine Geſell · 
haft von mehr als 200 Perfonen aus zwei Meinen Gemeinden nad ber 
Eolonie San Paulo. — Auf unfern fänmtlihen Getreidmärkten hat letzte 
Woche Abfchlag der Preife ftattgefunden: in Schaffhanfen fr. 1.07, in Pur 
jern um fir. 1,89, in Rorſchach um 70 Eent., in Winterthur um 90 Eent. 
und in Zürid um fr. 1.39. — Eingeführt wurde in der zweiten Hälfte Fe- 
bruard: Korn 68,736, Haber 7,600, Mais 12,214 und Mehl 12,420 
Eentner. — Im Kanton Bern wurden von Paris Pieferungen von geſalzenem 
Ochſenfleiſch, im Betrage von etwa 300 Ochſen für die Krim verlangt, mb 
50/51. für den Centner geboten, wegen des vorausfichtlich fteigenben Fleiſch⸗ 
preife aber abgelehnt. 

®panien. 

Nah der Efpafia lief in Madrid das Gericht um: ber päpftfiche 
Nuncius, Monfignor Frandi, werde im Namen bes Papftes gegen ben bie 
Kirche betreffenten Paffus ber Eonftitution und ven Verkauf ver Kirchen- 
güter proteftiren. Das kirchliche Journal „la Fe“ verfichert, daß in biefem 
Augenblit mehrere tanfend proteftantifche Bibeln in Madrid gebrudt wür · 
ven. Auf den Antrag bes franzöfifchen Gefanbten zu Madrid ift auch auf 
ben Hafen von Pofaga in Guipuzeoa, bie fir ©. Eebaftian und Deba zu ⸗ 
geftandene Erlanbnif ausgedehnt worden, alte Fäffer, zur Ausfuhr fpa- 
nifcher Weine beftimmt, ohne Steuer landen zu bürfen. — Die von Sala» 
manca und Balladolid ausgerücten Eruppen find zu Befar, wo fie bie Ruhe 
wieberhergeftellt haben. Die Nationalmiliz zählt principiell 435,000 Mann, 
allein nur ber fünfte Theil bavon ift bewaffnet. — Man fagt daß der Bru- 
ber bes Grafen v. Montemolin, ver Infant Don Yuan an der Gränge iſt; 
gewiß bilrfte e8 fehn daß er London verlaffen hat. Im „Boletino te Eos 
mercio" vom 2 März heißt e8: „Der geftrige Courier brachte ung bie Ges 
nehmigung der Eifenbahn Mabella's II, von Santander nad; Alar-del -Reh, 
mit einer Staatsunterftügung von 15 Millionen fr. Die Donanen-Ein- 
nahmen von Santander in dem ungünſtigen Monat Februar betrugen 
439,000 Franken. 

K Madrid, 2 März. Die vorgeftrige Sitzung der Aſſemblée, 
welche um 1 Uhr Nachmittags begann und um Mitternacht endete, war ohme 
Zweifel eine ber wichtigſten, aber auch Ärgerlichften **) melde biefe Eon» 
ftituante feit ihrem Aufammentritt gehalten bat; fie ift vielleicht die⸗ 
jenige welche über bie Page Spaniens eutſcheidet. Im Beginn ber Sitzung 
ward eine fräftige Berwahrung der Stabtgemeinve Terez be fa Frontera 
gegen bie zweite Baſis des Berfafjungsentwurfs abgelefen. Nachdem hier 
auf ein Deputirter ben Vorſchlag gemacht die Seffion bis zur Abftimmung 
über bie Religionsbafis für permanent zu erflären, umb bie mit 111 gegen 
41 Stimmen angenommen worben war, hielt Hr. Moreno Nieto eine ener 
giſche Nede zu Gunſten der religiöfen Vollseinheit, Nach ihm trug Hr. Riod« 
Roſas mit erhobener und feierliher Stimme eine prachtvolle Rebe vor, welche 
tie Zuhörer dritthalb Stunden lang in gefpannter Anfmerkfamkeit erhielt. 
Niemals hat diefer moberantiftifche Staatämann wihrend feiner langen par« 
lamentariſchen Yaufbahn Gerebter gefprochen, und e8 wird ihm ſchwer fallen 
feine vorgeftrige Feiftung fünftig einmal felbft zu übertreffen, Der Redner 
fprad fi) gegen die Baſis aus, meil fie nach feiner Anficht dem Recht ver 
geiftlichen Gewalt zu nahe trete. Er durchmaß in Bezug auf biefe Frage 
bas Gebiet der Philofophie (el terreno de la filosofia), dann auf das Feld 
der Geſchichte Übergehend, rief er: „Ad, denkt doch an das unglüdliche Ir⸗ 
land! Biele Jahre lang hörten bie finder dieſes Landes ihre Henfer (& 
sus verdugos) fagen: Wenn ihr euerm Glauben entfagt, werbet ihr frei, 
reich und mächtig werben; beharret ihr aber beim Glauben eurer Väter, 
fo werdet ihr arme SHaven feyn und bleiben. Sie blieben aber dem ange 
ftammten Glauben treu, und da kam endlich OConnell, dieſer Riefe ber 
Beretfamfeit, und allein mit der Kraft feines Wortes, im Verfolg eines uns 
fterblicyen Kampfs und ohne Blutvergießen, errang er vie Emancipation, 
Wir kennen in der Gefchichte Feine providentiellere Offenbarung ber lleber» 
legenheit des Katholicismus. Das war ber fidhtbare Finger Gottes!" — 
„Eure urfprünglichen Rechte,“ ſprach er weiter, „find durch tie becretirte 
Bollsfouveränetät zerflört; wenn ihr num ein anderes Recht an deren Stelle 
ſetzt, jo ift diefes Recht ver Souverän; aber im Namen welcher Spanier, 
frag’ ich, forbert ihr für Spanien bie Freiheit ober die Duldung aller Eulte? 
Welcher von enern Wählern gehört denn nicht dem Fatholifchen Glauben an ?* 
(Wir geflehen, die zwingende Logik biefer beiden Argumente in Bezug anf 
die vorliegende Frage will uns nicht einleuchten, Die Ratholiten-Emancipa= 


) Es lüßt alles Hoffen, baf die Regierung Defterreichs bald das Nöthinfte thun 
wird, um dem beuifchen Auswandern reiche Musficht in beffen weiten ſchönen 
Landen zu gewähren, benem zum Theil noch immer der beutiche Fleiß, bie 
beutfepe Hand fehlt. 

*) Mir bemerfen baf biefer Gorrefponbent ein Spanier. ifl. 
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tion in. Englanb war ja eben ein Sieg des Princip8 ber Glaubensfreiheit, 
weldyer nicht möglich gewefen wäre wenn ber proteftantifche Staat an ber 
Religionseinheit ftarr feftgehalten hätte.) Unb dann, auf Montes- 
quien (wahrſcheinlich Esprit des loix, 24, 5) und Rouſſeau geftügt, ge 
langte er zu umfern Zeiten herab, „Wir kämpften,“ ſprach er, „im Jahr 
1812 für die Unabhängigteit und Freiheit unfers Baterlandes; ber Fatho- 
liſche Glaube gab uns feine gefegnete Fahne in die Hand, und wir befiegten 
den Alerander ber Neuzeit, und von biefen ſüdlichen Gränzmarlen aus 
elektrifirten wir ganz Europa. Es fam das Jahr 1823, wir verſchmähten 
das latholiſche Princip, und umfaften das Banner der freiheit. Was ge 
fhah? Hunderttaufend Frangofen drangen in Spanien ein und zu beftreis 
ten, und im militärifchen Paradefchritt gelangten fie von der Bibaffoa bis an 
ben Zenil. Welche Shmah! Das Heiligthum unferer Freiheit warb ent» 
weiht, Cadiz ergab ſich an ven Feind!“ Der Redner beutete auf das gries 
chiſche Volk, welches, ein Hemer Heldenhaufe, unter bem entfalteten Labarum 
bes Kreuzes in einer neuen. Thermophlenſchlacht die türkifhe Uebermacht 
niederſchlug, und Schloß: „Nun benkt über bie Parallele nad): bort eine Hias, 
bier Schmach und Schande. Jet wählt (ahora elegid)!" Es wäre ſchwer bie 
Wirkung zu ſchildern welche der gleichfam begeifterte Accent des Hrn. Riod-Ros 
fas auf vie Zuhörer hervorbrachte. Als hieranf der liberale Jüngling Sagofta 
zu Gunften ver Toleranz zu reden anhub, fanf bie Afjemblee in fanften 
Schlummer, oder verlief ſich; bie Debatte aber erhob ſich wieder auf bie vo⸗ 
rige Höhe, als Hr. Nocedal das Wort ergriff. Obgleich diefer Redner ſich in 
ber nadhtheiligen Page befand über ein von einem Vorgänger wie Rios-Rofas 
erſchöpftes Thema ſprechen zu müffen, fand er gleichwohl in feinem Talente 
bie Mittel vemfelben neue Seiten abzugewinnen, und fowohl aus der Ges 
ſchichte früherer Zeiten als aus manchen Erfcheinungen der Gegenwart Gründe 
für vie Aufredhthaltung der Glaubenseinheit in der ſpaniſchen Nation heran- 
zuziehen, und die Irrthümer der entgegengefegten Partei zu beleuchten und 
niederzuſchlagen. Kurz, Hr, Nocedal ftellte ſich würdig an bie Seite jenes 
Borrebnerd, Der Deputirte Camprodon, welcher erft Tags zuvor von ben 
Bergen Cataloniens in Madrid eingetroffen war, befräftigte, als Augen» 
zeuge ber Aufregung im jenem Würftenthum, alles was Hr. Nocedal über 
bie gefährliche Thorheit des Beſchluſſes, welchen die Cortes zu faſſen im Bes 
griff waren, warnend ausgefprochen hatte, Hier lounte man bie Berhandlung 
als geſchloſſen betrachten, denn ich brauche Ihnen wohl nichts zu Schreiben von 
der erbärmlichen Standrede (lastimo discurso) die von ben Lippen bes 
Hru. Dlözaga kam. Diefer allerdings berühmte Redner ſuchte, mit einer 
peinlichen und ſchwierigen Wortklauberei, mit einer Kritil welche der Höhe 
der Debatte gegenüber ärmli und Hein erfchien, feine gewandte Dialektik 
und parlamentarifhe Taktif vergebens in einer Frage geltend zu machen, 
deren Tragweite er nicht fühlte, nicht begriff, ober nicht begreifen wollte, auf 
ber aber bie Löſung aller großen Probleme für vie Menfchheit beruht. — 
Allein Die Sache war im voraus abgemacht und entfchieven. Vergebens 
ermahnte Hr. Jaen dringend den Proteftationen fo vieler Landgemeinden 
gegen bie zweite Bafis Rechnung zu tragen. Die Toleranzmänner, welche 
felbft nichts Geſcheidtes vorzubringen wußten, drängten ſich — eine wahrs 
haft fcandalofe Scene — um ihren Hrn, Olözaga, und, nicht anders ald wie das 
Vublicum unferer Circos einen beliebten Stierlämpfer hervorruft, erfchell hier 
der Ruf: „Olözagal Si, si, Olözaga, que hable, que hable| (Oli 
zaga rede!)“ Und num beftätigten 200 Stimmen gegen 52 bie zweite Con- 
ftitutionsbafis in folgender Faſſung: „Der Staat verpflichtet ſich die Fatho- 
liſche Religion als einzige Staatsreligion aufrecht zu halten; deſſenungeachtet 
aber foll niemand, weder Spanier noch Fremder, wegen feiner Religions⸗ 
meinungen verfolgt werben,” Die Progreffiften Roda, Cantero, Cortina, 
Ganöpas bel Caftillo und der Herzog v. Sevillano, der frühere Finanzmi⸗ 
nifter, flimmten mit der Minorität, Efpartero und O Donnell, nit zu 
ftimmen wagend bis fie das Ergebniß fahen, verliefen ben Saal. 
Erfterer richtete am folgenden Abend eine Zufchrift an die Affemblee, worin 
er erflärte daß er fi) dem Votum der Mehrheit anſchließe. Alea jacta est! 
Die Frage war präjubicirt durch den ſchändlichen Servilismus ver Majorität, 
diefes allgehorfamen Werkzeugs des Efpartero; aber ber Wiederhall biefes 
Entfcheits in Spanien wird furdtbar feyn. Der Bürgerkrieg, darauf deuten 
Thaten und Worte, fteht ganz nahe bevor. Das carliftifhe Yournal „H6* 
vom heutigen wirft der Regierung bie Kriegsdrohung offen ins Geſicht. No 
im Monat März werden vorausfidtlih in Spanien wichtige Dinge vorfallen. 
Großbritannien. 

Die Times fchreibt: „Ihre Maj. wird auf den Weg nad Osborne 
am 15 b, im Bortömouth erwartet, und wirb mahrfcheinlic die Oftfee-fFlotte 
vor ihrem Auslaufen von Spithead befichtigen. Ein Vortrab von Dampf- 
fregatten, unter bem Namen bes „fliegenden Geſchwaders,“ war nad) Stiel 
beorbert;. aber ob Sir Charles Wood biefes Vorhaben bes frühern erften 
Lorde der Momiralität ausführen wird, ift unbefannt. Capitän R. Watjon, 
von ber „Imperienfe,” war zum Conmmandanten biefes fliegenden Bortrabs 
der Offeeflotte beftimmt,* . 


He. C. 9. Darling, vormaliger Lieutenant» Governor am Cap, ift 
zum Statthalter ber weftinbifchen Infeln unter dem Wind (Leeward Islands) 
ernannt, und im Begriff nach Antigua abzugeben, 

Der toryiſtiſche Lord (Baron) Ravensworth, vordem Hr. T. 
Henry Liddell, ift auf feinem Lanbfige Ravensworth-Eaftle, in ber Graf 
haft Durham, beinahe 88 Yahr alt geftorben. Sein ältefter Sohn, Hr. 
9. T. Liddell, geb. 1797, Unterhausmitglied für Liverpool, erbt bie Pairie, 
Deffen ältefter Sohn Binwieber it M. P. für Süd-Northumberland, fo daß 
bier zugleich drei Generationen einer Familie im Parlament vertreten waren. 


anfreich. 

Die Organifation ber RejervoArmee in Konftantinopel wird jetzt wohl 
mit Macht in Angriff genommen werden. Für biefe vürften wohl auch bie 
1200 Zugpferbe beftimmt feyn, deren Eintreffen in yon auf ihrem Marſch 
nad; Marſeille ver Eonftitutionnel meldet. Da bie Türkei, insbeſondere 
das bisher als unerfchöpflich betrachtete Bulgarien gänzlich ausgefogen feyn 
wird, fo muf namentlich bie Drganifation des Fuhrwefens und bie Berpfles 
gung einen ungehenern Aufwand von Kräften veranlaffen. Wie ſchwierig 
auf große Entfernungen biefes ift, wenn das Land gar nichts bietet, werben 
unfere Leſer aus ber Lage der Alliirten vor Sebaftopol ſchließen Fönnen. So 
wenig Erfolg ſonſt die Erpebition bot, bie Verpflegung wurbe durch bie un« 
mittelbare Pofition der Allürten am Meer außerordentlich erleichtert. Man 
darf wohl mit Gewißheit annehmen daß bie Alliirten verfommen feyn wilr« 
er hätten fie unter gleichen Berhältniffen nur wenige Meilen landeinwärts 
gejtanben, 

Die Preffe fheint ſich enblid, überzeugt zu haben daß ber Kriſis um 
Orient tiefere Urfachen zu Grunde liegen als der Wille eines Einzigen, und 
fe es auch der unumfchränkte Herrſcher des ruffifchen Reichs. Das Abtreten 
tes Czaren vom politifhen Schauplag wirb jet ven ben Blättern aller Far- 
ben fo einftimmig als ein vergleihsweife unerhebliches Ereigniß betrachtet, 
daß fogar das Siecle die Anſchauung des Conftitutionnel aboptirt, bie ſich 
in ben Worten concentrirt: „der Kaiſer Nikolaus war nicht bloß ein Daun, 
fondern er war wie alle Czaren, bie fi auf dem Thron der Romanows fol- 
gen, die perſönliche Berlörperung eines Syftens, eines Bolkes, einer hifterie 
Shen Ueberlieferung. Der Dann flirkt, aber das Voll, das Syſtem, bie 
Tradition bleibt. Welchen Namen auch der Herrfcer trägt der zu St. 
Petersburg thront, es ift immer ber Czar; und ber Caar ift nicht Nilo⸗ 
laus, nicht Aleranber, e8 ift ver Gedanke Peters, Katharinens, ja noch mehr, 
ed ift ver Gedanke Rußlands.“ Rebueiren wir bie ſchwülſtige Sprache ber 
officiöfen Feder auf bie zu Grunde liegende Hiftorifche Wahrheit, fo werben 
wohl wenige biefelbe verwerfen. Es ift ber uralte Gebanfe baf auch der 
mädtigfte Herrfcher, das größte Genie, für vie Periode der Geſchichte nur 
den Namen liefert, ben großen Gang derfelben aber nicht zu verändern, höch- 
ftend die Tagesereigniffe zu mobificiren vermag. Freilich ift es nicht Auf⸗ 
gabe ver Tageslitteratur bie hiſtoriſchen Gefege nachzuweiſen, fonbern höch - 
fiens ‚die Tagesereiguiffe in Beziehung dazu zu bringen, Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatz würden daher viel beſſer ver Preſſe anftehen als dieſe hiſto⸗ 
riſchen Betrachtungen, aber bie ſchuldige, Diseretion“ verbietet das, obgleich 
felbft bie täglichen Witterungsverhältniffe von Bedeutung find, da die Hequi- 
noctialftürme bald eintreten müffen, 

Zwölf barmherzige Schweftern haben ſich nad; dem Orient eiugeſchifft; 
8 nad Konftantinopel, 4 für die Krim. 

Der General Guebeonoff, Generalintendaut der Faiferl. ruffifchen 
Theater, hat, durch Vertretung, dem Comité die 5000 Fr. Schabenerfag aud« 
zahlen Laffen, wozu wegen Coutractbruchs ber Schaufpieler Berton vom 
Gymmafe, verurtheilt war. 

Der Gerichtöhof von Orleans hat die berühmte Verlagshandlung von 
Firmin Didot Gebrüder zu einem Scabenerfag von 45,200 Fr, an bie 
Berlagshandlung Thoisnier · Desplaces und in bie Proceßloſten verurtheilt, 
weil bie erfteren unmittelbar nach Erſcheinen ber erften acht Bänbe ver 
Thoisnierjhen »Biographie universelle« ein gleiches Werk unter gleichem 
Titel herausgegeben haben, worin 59 Notizen Plagiat aus dem erftern Werk 
waren, (In Deutfchland treiben gewiffe Buchhandlungen dasſelbe Geſchäft, 
indem fie zum angeblidyen Zwed kritiſcher Unterfuchungen, bie in wenig Wor« 
ten-beftchen, ganze Werke anderer Firmen oder Aehrenlefen daraus ver- 
öffentlichen.) 

Paris, 13 März, Was in ber Welt aud) vorgehe, bie Geifter 
theile und die Gemilther beflemme, wohin feine Laune oder feine Begier ſich 
wetterwendiſch richte — Einem bleibt er immer treu, ber unftäte Parifer, feinem 
Schauſpiel. Wenn er nicht in die große Oper kann, um, was dort bie Haupt⸗ 
ſache ift, die Decorationen anzuftaunen, fo fieht er ſich nad) dem Rath feiner 
Dörfe, ſey es in ber Porte St. Martin, wo bie Melopramen ſich aufeinander 
folgen und fi) gleichen, in dem Ambigu, in der Gate, im Cirque oder fonft« 
wo in ber Unenblichfeit ver Boulevarbs, deren an. Die engfte, dunlelſte, 
unfauberfte Spelunfe läßt er fi, wenn biefes Ungemach nur durch Unter» 
haltung ihm vergolten wird, gern gefallen, und an ber Schwelle des zwölften, 
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betanntlich am meiſten verwahrloeten Stadtbezirke, blüht jetzt ein Tempel 
Thaliens empor, der ſich keineswegs durch herrſchaftliche Pracht und vor« 
nehmen Beſuch auszeichnet, aber durch die unbefangene, ungefeſſelte und daher 
auch zumeilen ungeſchlachte Züchtigung ber Eitelleiten des Augenblicks und 
der Pariſer Geſellſchaft Uberhaupt, ſowie durch poſſierliche Mißverſtändnifſe 
und Verwicllungen dem Zuſchauer für fünfundzwangig Sons auf dem beften 
Pat mehr Beluftigung verſchafft, als er anderswo für bie Summe von fünf 
Tranfen finden dilrfte. Im diefe ausgelaffene, jedoch felten unfittliche Komil 
ſchleichen vom Zeit zu Zeit Blumen ver Empfindung fi ein, ſelbſt pramati- 
Ihe Feinheiten fehlen nicht ganz und gar, und ber leichte Duft gewinnender 
Grazie fpielt bie und ta, in runder Profa und manchmal zierlichen, mand- 
mal allzufreien Verfen in bie närriſche Handlung und den muthwilligen 
Dialog hinein. Muſilaliſche Einlagen, wo das tändelnte Gepräge ter Weifen 
tie Unvollfommenheit einer Abrigens-erträglichen Ausführung überfehen und 
verzeihen läßt, werben nebſtdem von Zeit zu Zeit bei ungewöhnlichen Ge 
legenheiten in biefen beſcheidnen Räumen, die etwa ben Nang eines Sous: 
prãfectur· Theaters einnehmen, ben Herbeigelommenen vorgefegt. Da fih 
aftmählich auch ter Saal etwas ſãubert, und, wenn auchärmlich, tod immer 
leidlicher und reinlicher ſich ſchmückt, fo geben vie Gäfte dieſer Bühne zu⸗ 
ſehende aus wildem Studentenſchwarm und unbequemem Proletariat in eine 
gewãhltere Verſammlung über. Dem Fremden würd' ich dieß unfcheinbare 
Theater bes Luxenibourg vorzliglich empfehlen; die Sprache der untern Stände, 
befonders bie ber Provinz, ertönt bier ungezwungen und anſpruchlos in bem 
Mund von meift weiblichen Dienfiboten, und ift nicht alademiſch gehebelt over 
gefhnigt wie in dem dramatiſchen Reyllen ver Dame Sand. Als ich im 
vorigen Mai Paris verlieh, wurden auf diefen Brettern die Mostomiten 
menigftens zweimal die Woche auf das Hanpt gefchlagen, und die Zuſchauer 
halfen, wenn nicht zum Sampf, doch zum Triumpbgefchrei raufchend mit. 
Yet ift der kriegeriſche Sans und Braus verſchwunden, die Tricolere wie 
ber ſchwarze Arler erfcheinen beide nicht mehr, und frieblidhe, harmloſe 
Schminke haben ven Lärm und Wuſt erfegt der im vorigen Frühjahr auf 
der Bühne des Yurembourg les und herrſchend war. Ueberhaupt jpielt der 
Ruſſenkrieg in den öffentliben Vergnügen ver Parifer keine bedeutende Rolle 
mehr, und das eigenthämlichfte was ich im ber legten Zeit auf biefem Feld 
ſah, ift bie militärifche Gymnaſtit ruſſiſcher Knaben, bie in der Nadıbar- 
Schaft meiner Wohnung einen geräumigen Hof zum Spiel« und Tummelplag 
haben, In deflen Mitte haben fie einen großen Stein gewälzt, ven heißen 
fie Sebaftopol, und zwei von ihnen vertheitigen, zwei greifen ihm an. Dieſes 
Sebaftepel wurde meines Wiffens mindeftens ſchon dreifigmal genommen, 
und ebenfo oft wieder verloren, 


Nußland und Polen. 


@t. Weteröburg, 6 März Der Ruffifhe Iuvalide enthält 
bereit8 bie amtliche Mittheilung daß durch kaiſerl. Tagebefehl Fürft Men- 
ſchiloff, wegen zerrütteter Geſundheit, anf fein Anfuchen nicht nur von bem 
Dberbefchl ver Truppen in ter Krim, ſondern auch von feiner Stelle als 
Chef des Generalftabs ver Marine und al8 Gouverneur von Finnland ent» 
hoben ift, und nur Generaladjutant und Mitglied des Reicheraths verbleibt, 
Fürſt Gortfhafoff wird Oberbefehlshaber ter Fand» und Seetruppen in ber 
Krim mit allen Rechten eines Höhftcemmanbirenden einer Armee in Kriege 
zeiten, und behält zugleich ven Oberbefehl der Süd- Armee. Der Eommans 
beur des fünften Infanteriecorp®, General der Infanterie Lüders, wird Com⸗ 
manbeur ber Siv-Armee unter Goriſchaloffs Oberbefehl mit ven Rechten 
eines Commanbeurs eines abgefonterten Corps in Kriegszeiten. 

Der Ruſſiſche Invalide enthält weiter noch einen beſondern Tags. 
befehl an das Garde · und Ghremadiercorps, welcher im Anfang, wie ber an 
bie gefanmte roffifche Armee gerichtete, tie Tegten Worte des Kaiſers Niko 
laus mittheilt. Es heift hierauf weiter: e — 

bew i iebe bes Mon 

ber 4 tr —* eg Ih — un 56 Kia Di mit 
Wohlgefallen daran — 17 Jahre lang fand, beelle Ich Wich den lepten Willen 
Dieines in Geit ruhenben Vaters zu erfüllen, und bim velllommen ilberzeugt bafı 
er den Truppen als ein Merkmal —— Arbeiten und der vierlichen Sie 
ferge bes, ewigen Andenfens wilchigen, Monarchen bienen — und daß A 
befireben werben die N} — machen von denen das Herz des 

in den letzten Minuten feines Lebens erfüllt war. Judem Ich bei dieſein Anlaf wi 
eifrigen und hingebungevellen Dienfen Meiner nächften Mitarbeiter volle Geretigtelt 


wiberfahren Taffe, durch beren unermübete Anftrengungen Ich L-y Bu Wohl 
welen des in Gott rubenben Staifere — * — —— 
ren bes Garde · Reſerve · Cavallerie · 
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Strandmann, und bem porn Aral —— z gt —— —— 


deur des Gremabiercorpe, Generaladjutanten Murawieff, und dem jetzigen Comman« 
deut biefes Corpe — Plautin; dem Commandeur der in Gt. 
—— und ber Umgegend ſtehen ben Truppen, Generaladjutanten —— dem Chef 
Stabt, Generalabjutanten aeioffofi; ben Chefs ber Artillerie und 
—* HH. Diviſienechefs, den Brigade und Regimentscommandeuren, ebenfo allen 
DH. Generafen, Srabs- und — der bezeichneten Corpe. Den niedern 
Graben ift Mein berzlicher Dank zu bezeugen, Alerander. 
Vorigen Sonnabend haben die Generale und Officiere der Garde und 
ber Land · und Seemacht, ſowie die höhern Standesperſonen beiderlei Ge 
ſchlechts, im Winterpalaſt dem Kaiſer und Groffürften-Thronfolger ven Eid 
der Treue geleiftet, woranf bie Berfammlung von ven Faiferlihen Majeftäten 
—— wurde, und denſelben zur Thronbefteigung ihre Glückwünſche dar⸗ 
rachte. 


Ueber bie Beftattung bed verſtorbenen Kaiſers verlautet noch nichts ber 
ſtimmtes. So lange bie laiſerliche Leiche fih im Trauerfalon des Wintere 
palaftes befinden wird, werben täglih um 1 Uhr Mittags dafelbft Mefien 
geleien, zu welchen der Hofftant, die Mitglieder des faiferlichen Mathe, vie 
Senatoren, vie Generalität sc. ſich einzufinden haben. Außerdem bat vom 
geftrigen Tag an täglich von 8S—11 und von 2—6 Uhr das Publichm ohne 
Unterfchieb des Stantes und der Würbe Zutritt in den Winterpalaft, um 
bem verftorbenen Kaifer die letzten Huldigungen barzubringen. Heute wird 
auch das ausführliche Neglement über die Yantes- und Hoftraner veröffent- 
—* Sie währt ſecht Monate, und zerfällt in Grabe von ſechswöchentlicher 

uer. 


Im Journal de Et. Péterobourg vom 4 März findet ſich eine 
efficielle Angabe ver vom 5 Det. bis zum 3 Dec, (17 Oct. bis 15 Dec.) im 
Kampf um Sebaſtopol gebliebenen und verwundeten ruffiichen Seeleute. Es 
werben angegeben 1 totter, 2 verwundete Generale, 18 tobte und 128 ver« 
wundete Stabs · und Subaftern-Officiere, 789 tedte und 2934 verwundete 
Unterofficere und Gemeine, Zufammen 3872 Mm, Davon haben 39 
Dfficiere und 759 trog ihrer Verwundung ihren Dienft fortgethan, 18 Offi⸗ 
ciere und 1331 Mann find aus bem Lazareth als geheilt entlaffen, Totale 
verluft alfo 1732 Mann. Außerbem wurden 4 Frauen und 10 finder ge» 
töbtet, 9 Frauen und 6 Kinder verwundet, Bon ben 67 vermunbeten 
cieren wurrben 53 von Rombenflüäden, 1 von Kartätſchen, 8 von Büchfen- 
fugeln, 3 von Kanonenfugeln, 2 durch Bulver-Erplofionen getroffen. Dem 
Journal de St. Petersbourg zufolge werden bie größten Anſtrengungen ge» 
macht um die Verwundeten zu pflegen, die Familien ber Gebliebenen zu ver 
forgen. Wenn wir nur felten die ruſſiſchen Blätter Über den Kriegsſchau- 
plag anzichen, fo ift es übrigens mar, meil ruſſiſche Berichte von bort faft nie 
in denfelben enthalten find, Man gibt nur bie fremben wieder. 


Nach der officielen Unzeige des Polizei. Großmeiſters im Journal de 
St. Beterdbourg vom 6 März fünnen bis auf weiteres alle Elafjen und 
Geſchlechter dem im Winterpalaft ausgeftellten Körper des verewigten Garen 
ten 8 bis 11 Uhr und von 2 bis 6 Uhr die legten Ehren erweijen, 


Sandeils: und ee. 
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Meueftes in der pädagogifhen Fitteratur! 
* an Es Ew ich ih Duisdu ze ei = in allen Buchhandlungen au haben: 


Der. 


und ge Herr Berfafer 
gelegenheit auf. 


ulmeifter unb der in d 


ogik vorb berrfchende Geift. 12. Preis: 5 


ft werden eine Menge der wichtigſten ee Punfte des Erziehungs: und Unterrichtsweſens gefprächsweife bis rt, 
er fordert In berfelben die Herren Pädagogen zur warmen Theilnahme an einer freien Diccaffion über diefe wichtige Uns 


dreitat Beilagæe zu Mr. 75 ber Allg. Zeitung. 16 Mär 1855. 


verberbliche Einri f . Ai 
ueberfich t. feine Ernt richtung patentirter Zwiſchenagenten, am bie ber Bauer allein 


Zuftände auf Hayti. — NeabEngflopäbie fiir proteftantifche Theo— 
logie und Kirche. (Berausgegeben von Dr. 3. DB. Derps) Er ch⸗ 
fand, (Stuttgart: Pferdeanfäufe. Das neue Hinanzgefeg und das revidirte 
Frioritätsgefeg. Karlerube: Prinz Wilhelm in WBeileitsmiffien nah St. 
Vetersburg. Prinz Friebrih von Württemberg. WBerlin: Die Meile bes 
Kaifers ber Franzofen und bie biplematifhen Berhandinngen, Der König 
wird Dresden befuchen.) — Epanien. (Maprip : Gortesfigungen, Eine 
ober zwei Kammern? Hortbaner ber Carliſtiſchen Nüftungen. Die Page 
von Cuba.) — Belgien. (Brüffel: Minifterfrifis.  Statiftif ver belgiſchen 
Minifterien. Die ——— Die Kriegslitteratur.) — Tür- 
fei. (Philippopel: Conjecturen über tie Haltung ber chriſtlichen Vollerſchaf⸗ 
ten in ber Zürfei bei einem etwanigen europäifchern Friege,) 


Meuefte Poften. Hamburg. (Ungliäcfliches Duell. Vertehrt- 
ftodung durch den Waſſerſtand.) — Köln. ( —— Herſtellung 
der mittel: und niederrheiniſchen Schiffbrücken.) — erlin. (Die vielen 
deutſchen Miffionen nadı Et. Petersburg.) — Wien. (Diplomatifder 
Bertehr. Erjberjeg Wilhelm in St. Petersburg, Uebertragung ber Leiche 
des —— Rilblaus nach Petropawlowst.) — | Londom. (Graf b. 
Shaftestury. Gerüchte.) — Saris, (Die Friebensausfichten. Der 
Vertrag mit Sarbinien, Die Birfe) — Ancona. (Reisernt.) — 
Turin, (Freiſprechung von Geiſtlichen. Stenerframall. inte &rpebition, | 














Kaffee und feinen Farbehöt i ; 
z jern faft nichts als Gegenta eten 
2 Mine Mabagonyhelz fommt aus San —————— 
heil ver Iufel, Als zur Zeit der dondoner Induſtrie· Ausſtellung auch » 


Beſuch ausgeführt Haben wärbe, fehr weni xrftörbares gefunden, Alles 
übrige iſt ehuehin theils Schutt und Yulnen, ‚ theils von — wohlfeiler De 
ſchaffenheit daß das angewandte Zerftörungdmaterial vielleicht werthvoller 
geweſen wäre als das zu jerftörende, Unter folgen Umftänten könnte Raifer 
Soulougue jeder freinden Drohung Trotz bieten, wenn er eine Blofabe nicht 
mehr fürdhtete al$ ein Bomkrdentent. Es find bier fo geringe Waarenvor- 
räthe vorhanden, und bie Inbuftrie ift fo impotent daß bie ganze Armee, bie 
Nobleffe und fegar Der Hof zu jenem primitiven Coftume ihrer ſchwarzen 
Stanmmgenoffen von Suban rebucirt werben fönnte, wenn eine Blokade nur 
über ein Jahr dauerte. Gafthöfe gibt es in diefer intereffanten Hanptftabt 
nicht, und ber Fremde ber nicht nach dem Beifpiel ber biefigen Befucher vom 
Panbe mit bem fußhohen Straßeukehricht als Lagerftätte vorlieh nehmen will, 
befindet ſich in der größten Verlegenheit. Der Befiger eines Heinen ſchmutzi⸗ 
gen Kaffeehaufes amı Hafen nimmt zwar aus hriftliher Liebe einen fremden 
Europäer für zwei Dollars täglich in feine nieberträchtige Barracke. Iſt viele 
aber befegt, fo hilft in biefe Lande fein Gott, ja der Kaifer ſelbſt nicht, aus 
einer ber fatalften Situationen in die ein Reifenver ohne Recommandationg- 
briefe nur irgendiwe gerathen fan, Wir fennen deren bie in dieſer Kaiſer⸗ 
ſtadt · mit Sehnſucht an den fernen Bivouae im amerikaniſchen Urwaib mitten 
unter braunen Indianern und Brüllaffen zurüddachten. 


Telegraphiſche Berichte. 


Fraukfurt a. M., 15 Mir, Deferr. Bptot Metall. 65; 41, pror. 
57; Banlaclien 972; Lotterie-Unlehenstoofe von 185% 84',; Tram Ipror, 18"; 
Ludroigsg.-Berbarher C.⸗B.⸗A. 127%, ; Gayer, 4'/,proe. Dbl. 85609.. Wechfelcurfer 
Paris 98°,; Lenden 117',; Wien 95". 


° Sonden, 14 März. Iproc. Conſols But - 





Neal:Encyflopädie für proteftantifche Theofogieund SMirche. 


Unter Mitwirkung von Prof. Giefeler, Prof. Dr. ubach, Ob 
rialrath Dr. Höfling x. Herausgegeben von Se er 2. Ben we 


N Das Intereffe für Theologie und Kirche ift in fortwähren 
nehmen, und bie Zahl berjenigen vermehrt ſich täglich welche Fra ah 
der Theologie nach ihren verſchiedenen Disciplinen eine zuverläfftge Belch- 
rung zu erhalten mänfchen. In den verfchiebenen andern Wiffenfchaften babe 
ſich Encpflopäbien, in welchen die Artikel nach bem Alphabete georner find 
als höchft brauchbar für diefen Zwech eriwiefen; aud) für vie fatholifche Tpep- 
logie find zwei mer —— — F 

Das vorliegende, e evangelifche Theologie beftimmte, ſoll d 
erwähnten Wunſch entfprechen. Es entipricht ber erfien und ——e 
die au ein ſolches Wert gemacht werben muß, derien gen nämlich bafı bie une 
zelnen Artifel_ nur von ſolchen Gelehrten gefchrieben werben welche beg tref- 
fenben Gegenftanbes vollfommen mächtig find. Die Rebaction wirb ton 
Brof. Dr. Herzeg beforgt, der durch fein Leben des Decolampabins rühmfichft 
befannt ift, und vor furzem ein außgezeichnetes Werk über „Die romanifchen 
Waldenſer“ ſchrieb, wozu er, mit Umterftägung ber preufiſchen Regierung, . 
die Quellen in Genf, Grenoble, London und Dublin felbft einfah. Das gegen« 
mwärtige Wert ſchreitet ununterbrohen und lebhaft fort, ift bereits 6iß zum 
Ende des Buchſtabens D vorgerädt, und bie Stimmen fir feine Zeitgemäß- 
heit und Brauchbarfeit mehren fih. Wir haften e für ein höcft Frandbarem 
und nügliches Haudbuch für bie Laien ſowohl die ſich für Theologie interefft« 
ven, ala für vie Geiſtlichen denen häufig größere Bihliotheten nicht zugänglich 
find, und es wird fi, mie wir meinen, beſonders auch für Pfarr-Lefecirfet 
eignen. 


Buftände auf SHanti. 


> Port:an:- Prince, 20 Jan, Wenn man bie Frage ber Neger» 
Guscheise uach ven hiefigen Zuſtänden beurtheilen wollte, je en bad 
Kefultat für ben Philanthropen, dem noch ehr an ber Be amt 
Triumph feiner humaniſtiſchen Zwede gelegen, — Fi # Land 
ift, feitbem es frei geworben, nicht vorgejchrittent. Ute evölferung zehrt zum 
Theil ned) von dem Ertrag der verwilderten Kaffeepflauzungen, bie aus ber 
frauzöſiſchen Zeit herrühren. Eigentliche Plantagen, nach dem Diufter der engli» 
fchen auf Jamaica und der fpanifchen auf C ubea, exiſtiren hier nicht. Hayti 
ift die fruchtbarfte und fehöufte der Antilem. Dieſe Iuſel hat mehr Gebirge 
als Cuba, und mehr Raum als Jamaica. Nirgenbe we —— Kaffee» 
baum, ber gebirgigen Boten liebt, herrlicher — * eger ließen 
durch ihre Judolenz alle Pflanzungen in Berf — u 2 —— 
Kaffeebohnen größtentheils nur von den verwilder een — ie Cultur 
des Zuderrohrs ift gänzlich verſchwunden, und Fr Ber ie einft halb 
Europa mit ihrem Zuder verfehen , bezieht > *8* u ann 
aus Jamaica, Iheild aus den Vereinigten Slaaien. freie Neger“ faft allei 
- pen halb veriwilderten Schweinen verbantt ed ber — Faulh ee E . = 
noch daß er auf diefer paradieſiſchen Erde nicht au Soulo — — Pa 
geftorben ift. Die Berarmung geht, Feitbem —— lea Galant ” 
führt, fidhtbar vorwärts. Man erfennt Das an ber En a nung 
bes Papiergelves und am gänzlicyen Verſchwinden Retalle, wie and 
am äußern Anblick aller Städte, — —— Rafe Hnafuk Hi 
rze er ein Fünftel ber e s 
a SE und per Preis bes Kaffees im Iuunern durch bie 


. 
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Deutfchland. 


*EStu agart, 14 Mä eute WERBEN die Antaufe von Werten 
‚für bie Kriesgabereiticaft vollends. rc und e# ift bie Befhaffung. ber 
jest nöthigen Zahl möglich en np: zu einem Erpropria« 

—22 ahren zu ſchreiten. Da inde den * einer wirllichen Mobil.‘ 
machunig noch pr Jeinlich bedeuteude von Reit· und Bug erben —— 
ur , 


wirt, namentlich wen Pferben für den Armeetrain (Bis jeht 
tilerietrain completirt worben), fo hat ſich die Megi veranlaft, um ben 
ba und dort bereit® hervorgelretenen Überfpannten — n mit Er⸗ 


) Binnen, ein fchon früher mit ven Ständen verabſchiedetes 
Ne a publicirtes nunmehr durch ben Stantsanzeiger 
n, Diefes ist ben Staat vor Willfiirforberungen 

i ihm die für ben Fall einer Mobilmachung nötbi 
Pferde, ohne jedoch bie Pferd zu 2 beidjränfen, Die in Foige 
dieſes Sefeßed vorzunehmende allgemeine Aufzeichnung ber Pferde bürfte in- 
deß in Bälde erfolgen, Durch das neue Sinampefet, welches nur ein Defi- 
cit von 4719 fl. 31 fr. in Borantficht nimmt, follen, um zu dieſem günftigen 


angen, 


url hen: 1) eine 


e folgende Stenererhöhnngen oder nette Abgaben ein: 

Erhöhung der birecten ober Grund⸗, Gebäube- ımd 
fteuer; 2) eine neue Abgabe von Erbichaften von Seitenverwand⸗ 
ten in ge he einer Erhöhung der Sportelanfäte überhaupt; 3) 
witb bie früher beilandene und fpäter abgeſchaffte Schlachtaceife wieder einge 
führt; 4) fol der Bapiergeld -Einlöf ende von 1, Million Borjdürfe 
zum ieb6- und Vorrathscapital der Staatshaupteaffe abgeben, und in 
diefer Finanzperiode Feine Zinfen an den Zolldieuer-Alimentiruugsfonds eut⸗ 


vightet werben. Mas die Hauptänterungen im einzelnen Elatspoſitionen 


ervorzuheben? beim Gehermenrath ift nunmehr anf einen 
d mit 3600 fl, Gehalt Rückſicht genommen. fänmt: 
fiche Minifter ift eine Functione zulage von 1000 fl, —*1 bei dem 
des Auswãrtigen von 5000 fl, and) einige Erhöhungen für Geſandiſchafts 
jet bie auperorbentlichen Matricularbeiträge für Ulm und 
allen, Für Ausbau des Zellengefängniſſes in Stuttgart werben 
250,000 fl. gefordert. Cine neue Erigenz üt für Bollziehung bes ver Stän- 
beverfa zur Verabſ aa vorliegenden Coumplerlaftengejeges durch⸗ 
chnitilich jährlid 49,00 fl. Die bisher ber württem — ——— 
u) eſellſchaft vertwilligten jährlichen 15,000 fl. folfen wegfallen, Für 
“pie gewerblichen Fortbildungẽſchulen find nen erigirt 10,000 fl, jährlich. Flr 
das Kriegẽdepartement find wegen Vollziehung des Bundesbeſchluſſes in Be— 
treff der Contingentsvermehrung, ſowie wegen höheren Verpflegungsauf- 
wandes jährlich 480,000 fl. mehr angenommen, ohne daß bis jetzt der Spe⸗ 
cialetat vorgelegt werben künnte, da bie Unterhandlungen in tiefer Sache noch 
nicht geſchloſſen find. Für Die landſtändiſche Suftentationscafle ift, in der 
Boransjegung ba die Berathung des Hauptfinauzetats für 1855/58 und 
ber übrigen ber gegenwärtigen Stünbeverfanmlung vorliegenven Geſ Z 
beiten vor vem 1 1855 —* ſehn werde, nur für das letzte 34 der 
uãchſten Finanzperiode ein Gmonatlı 
Die Debatte über das revidirte 
Sitzung in Anſpruch ohne zu einem Ende zu gelangen. 
 Sarlöruhe, 14 März, Im Auftrag Sr. £. Heh. des Negenten 
begibt ſich deffen ältefter Bruder, ver Prinz Wilhelm, welder als Majer in 
#. preufifchen Dienften fteht, demnächſt nad St. Petersburg um dem ver» 
wandten Faif. Hof die Beileivsbezeugungen barzubringen. Zu feiner Beglei⸗ 
tung find der Generalmajor und Commandant der erften Jufanteriebrigade 
v. Borbet und Oberlieutenant v. Gemmingen vom dritten DragonewRegi- 
ment beftimmt, welche heute Direct von bier nach Berlin reifen, um bort mit 
ben: Prinzen Wilhelm von Baben zufanmengutreffen. — Die in mehreren 
Blättern gemeldete Ernennung des Prinzen Friedrich von Württemberg, 
Schwiegerfohn Sr. Maj. des Königs, zum Commandirenden ved adıten, Ar- 
meecorpd ift keineswegs eine unmittelbare Folge bes Zufammeniritts ber drei 
Kriegsminifter von Württemberg, Baden und Darmftadt in Heivelberg, ſon⸗ 
deru foldje war ſchou vorher beftimmt, und bie früher erwähnte Miſſion des 
l. wärttembergijhen Generals v. Wiederhold fand damit in nächſter Bezie 
hung. Bei ver am 8 d. flattgehabten Conferenz wurben vielmehr nähere Be- 
Finmungen über Bildung des Generalftabs, Stellung ber Specialwaffen, 
Sanitätöwejen, Feldpoſt c. verabredet, welche bei etwaiger Mobilmachung 
Des adıten Armercorps wefentlich nothiwendig find, Prinz Friedrich von Würt- 
deriberg hatte übrigens auch ſchon in Jahr 1848/49 die vereinigten Truppen 
es achten Arıneecorps im Oberlant und Seckreis befehligt, 
X Berlin, 13 März, Mehrſeitig aus Paris hier eingegangene Diit- 
thrilungen geben übereinftinmmend die Verſicherung daß es der fefte Entfdhluß 


betrifft, fo 
befonderen 


des Kaifers Napoleon bleibe die ſchon vor Wochen angelünbigte Reife nach 


der Krim bemnächft anzutreten. Au bu Vorhaudenſeyn dieſes Eutſchluſſes 
zweifelt hier niemand, wohl aber hegt mau gewichtige Zweifel in Bezug auf 
den fo jehr nahegeſtellten Termin feiner Verwirilichung. Die Abreife des 


Raifers bürfte weniger durch das Datum als durch die Ereigniffe beftunmt | 


werben, bie wahrſcheinlich bereits in einigen Tagen, vielleicht auch erft nad) 
Ablauf einiger Wochen, zu erworten ſtehen. Erwägt mar nämlich unbefangen 
alle einfhlagenden Verhältniffe, je will es fcheinen ala werde der frauzöſifche 
Herrſcher jeiy Land nicht verlaffen bevor in Wien fichere Arrhaltepnntte fr 


er Landtag in Berechnung genommen. 
tioritätsgefeg nahm den Reſt ver‘ 


bie mächfte Wenbitng ber Dinge gewonnen worden. Mag num ber Abbruch 
Las mag, bie bon inarien ben Baginn 
ber Detailverhandlungen über ven Frieden ermöglichen: es ftellt ſich als nicht 
fehr glaublich heraus daf ber Slaifer vor dem Eintreten einer derartigen Ent» 
ſcheidung nad) der einen ober ber andern Geite hin wirflich aus Paris geben, 
und fo viele Tagereifen von der Hauptftabt, im gänzlicher Trennung von allem 
beichleunigten Verkehr mit verfelben, feinen Aufenthalt nehmen follte. Schon 
bie Erforterniffe des diplomatiſchen Geſchäftsganges flehen iu biefem boppelt 
beventungsvellen Augenblid mit einer folden Posreifung von allem Zu 
menhang mit tem Mittelpunft der Entfeitungen im Wiberfprud. Frant 
reich fteht gegenwärtig noch in lebhafter Unterhandlung mit Preußen, Bald 
follen vie Eonferengen ihren Anfang nehmen, auf denen das Barifer Gabinet 
fo ſchleunig wie möglich fi zu vergewiffern bat ob zuverläſſige Grundlagen 
für eine fchnelle Herftellung des Weltfrievens gemonten werben ünnen ober 
nicht. Die zu biefem Zweck nöthinen Borverhannlumgen bedingen maucherlei 
Nädfragen, unverweilte Anskünfte und plößliche neue Inftritirungen ber 
Perellmädtigten, Soll nun ber franzöſiſche Minifter des Auswärtigen in 
ſolchem Entſcheidungsmoment allein die Polltik des Kaiferreiches leiten, will 
ber Kaiſer ſich entfernen um Hru. Drouyn oder irgendeiner anbern Berfün- 
fidsfeit aus feiner Staatodienerſchaft die en anheim ju geben, 
welche vielleicht ffir Frankreichs ganze Stellung, für tie Erfolge feiner Waffen, 
für ven Preis feiner Anftrengungen ‚von menenigebender Bedeutung find? 
Und wenn nicht, ſoll bei jeder Einzelfrage, bei jedem Zwiſchenfall erft am ven 
Herrfcher nad) ber Krim berichtet werben? Ift den Bevollmächtigten der an« 
dern Staaten Pre daß fie achtzehn Tage auf eine Antwort warten, 
bevor fie ihre Gefchäfte mit Erfolg fortzufegen im Stanbe find, und hat ver 
Kaifer auf dem Kriegefhauplag die nöthige Muße, wird er von Männern 
begleitet die in das Detail von Unterhantlungen eingeweiht find, bie in 
feiner Abwejenheit vielleicht wieverholt ganz unerwartete neue Wendungen 
nahmen? Alle diefe Momente in ihrer Wechſelwirkung ſcheinen geeignet 
bie Annahme bis zur Gewißheit zu fteigern, daß Fonis Napoleon nicht reifen 
werte bevor in Wien bie Frage: ob Weiterführung des Kriegs, ob erufte Anbah - 
nung bed Friedenswerls, eine den freieren Ueberblid fihhernde Löſung erhalten 
bit, Werten dann die Conferenzrerhandlungen plöglich wieber abgebrochen, 
oder nehmen biefelben nad) der allfeitigen Ghrtheigung ber Präliminarien eine 
Wendung ind Detail der Einzelbebingungen, fo fan der Kaiſer in beiden 
Fällen ohne Nacıtheil feine Neife autreten. Wird er im erſtern Fall dem 
Kriezsmuth feiner Selbaten cine neue Anfenerung bringen, fo wird er im 
legtern bei ven im beften Gang befindlichen Beſprechungen ver Diplomaten 
bei weitem nicht das verfäumen, als wenn er gleich zu Anfang ber Erörte- 
rungen fein Votum barüßer abzugeben hätte, ob Frankreich überhaupt noch 
meiter fprechen, ober ob es vorerft mur ſchlagen wolle. Da ſich num voraus- 
feßen läßt daß bie Parifer Staatsmänner alle Bedenlen welche einer vor 
zeitigen Neife des Kaiſers ſchon allein vom diplomatiſchen Geſichtspunkt aus 
eutgegentreten, fih werben Mar gemacht haben, jo bleibt nur übrig bie De 
weggrände zu erwägen, welche trogbem dazu getrieben haben mögen immer 
von neuem das Erfcheinen des Kaifers in der rim als ganz nahe bevor- 
ſtehend anzulündigen. Wir glauben uns nicht zu täufchen, wenn wir bie 
Vermuthung ausfpredien daf es dabei eben auf den Einprud der Ankündi« 
9 felbft adgefehen iſt. Wir berüdfihtigen hier nicht weiter daß es dem 
| Bertfiher Fraufreichs in den Augen ver Nation neuen Auſpruch auf Ver- 
ehrang erwerben mußte, wenn er bei den Nachrichten von ben Leiden ber 
Armee ſich ſofort bereit erflätte Die Mütfeligkeiten des Feldzugs mit feinen 
; Setvaten zu theilen. Der Haupteindruck war wohl auf das Ausland berechnet. 
| Mat drohte mit diefer kriegeriſchen Demonftration, um darzuthun daß 
| Frankreich im Haupt und Gliedern von Rriegsgebanfer erfüllt ſey. Man 
'; wollte vielleicht ein Zeichen geben daß ver Feldzug nun erft im feiner ganzen 
Ausdehnung beginnen werbe, und hoffte damit auf Rußlands Entfchltehungen 
I Einfluß zu üben, falls dieß ja auf bie Vernmthıng gekommen feym ſollte bie 
Meftmäcte wären des opfervollen Kampfes müde. — Wie verlautet, iſt es 
die Abſicht des Königs am Freitag ober Sonnabend nad} Dresden zu führen, 
un Ihre Maj. bie Königin von dort abzuholen. 


Zpanien, 

Madeid, 7 März. In der Cortesfigimg am 5 wurbe der Kriegs⸗ 
minifter wegen ber Berzögerung in ber Bewaffnung ber Nationalgarde in» 
terpellirt. Die Antwort war daft Mangel an Fonts die Urſache fey. Erft 
geftern Habe man bie Mittel zum Ankauf von 10,000 Gewehren in Belgien 
beſchafft. Ein Antrag zu biefem mer, ſofort 2,500,000 Fr. (10 Millio- 
nen Nealen) dem Kriegemimifterum zur Diepofition zu flellen, wurbe in 
Betracht gezogen. Der Directer bes Diario Eſpamol imterpellirte Darauf 
der Minifter ber aumwärtiger: Angelegenheiten wegen ber Differenzen mit 
! ten Vereinigten Staaten, indent er vor allem eine ehrenvolle Ausgieichung 
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der Hänbeh forderte. Der Minifter geftand nur zu daß die Anträge an⸗ 
nehmbar wären. In der Sigung vom 6 erflärte die Speeinlcommiffien, in 
Folge einer Interpelation, daß fie eifrig daran arbeite in der Sache der Kö⸗ 
nigin Ehriſtine das ſeſtzuſtellen was a. ſey, daß aber noch Doeumente 
meangeltn, Die Kammer ftinumte dem Commijflonsbericht bei, wonach bie 
Stewen melde bis jetzt die Bertugiefen bei Pafftrung der Gränge entrichten 
mußten, aufgehoben wir. Die Hammer biscutirte baranf den achten Pa- 
ragsaphen des Berfaffungsentwurfs, der über den gefeggebenven Körper 
handelt. General San Miguel mit mehreren andern unterftägte dabei das 
Einlammerſſtenn, und erflärte bie Eonflitution won 1812 dem gegemmirtis 
gem, Entwurf vorzuziehen. — In einem Theil der Provinz von Palencia find 
einige Unerhuuugen vorgelommen, unb 15 Individuen arretirt werben. Auf 
nächften Sountag fünbigt man die Einweihung der Verſuchsſtreclke der Eis 
fenbahu von Madrid nad Albacete in ver Mancha an. Die Steuern im 
Monat Ianuar haben eine Summe von 10 Milltonen ranfen ergeben, 
d. b. 2,700,000 fir. weniger als im Januar 1854. Die Civillifte der Kö⸗ 
nigin, welche ſich 1A54 auf 12 Millionen Fr. belief, durch die gegenwärtige 
Regierung auf 91, Milionen Fr. herabgeſetzt wurde, ift nenerbings durch 
die Commiſſion auf 8 Millionen Fr. reducirt, und zwar 7 Millionen für 
die Königin und je 250,000 Fr. für ven König, die Prinzeffin von Afiu- 
rien, bie Infantin Marie Luiſe (Herzogin v. Montpenfier) und den Infan- 
ten Don Franz be Paula mit Familie, Man fpridt von zwei Amenbes 
ments ; eind welches für vie finder des Infauten Don Franz de Paula 
eine beſondere Dotation beantragt, und eins welches ber Herzogin v. Monte 
penfier die biöherige jährliche Summe von 400,000 Fr. als „Hochzeitsgut“ 
erhalten will, = welche bie gegenwärtige Negierung bereits die früher ge 
zahlten 500,000 Fr. reducirt hat, 

* Madrid, 7 März. Nachdem die Cortes bie zweite Bafis bes 
Eonftitutionsentwurfs in Bezug auf bie religiöfe Dulbung votirt, haben fie 
geftern bie Berathung der 16ten Bafis über die Organifation des Parlaments 
begonnen. Die Generale San Miguel und Sande haben bereits üter die» 
fer Punkt gerebet, und ver erftere ſich für eine einzige aus der Bollswahl 
hervorgehende Kammer, der andere für zwei Kammern (Senat und Congrefi) 
ausgeſprochen. Als ich heute die Affemblee verlieh, hatte eben Hr. Dlözaga 
das Wort ergriffen um die Zwedmäßigfeit einer einzigen Bolfefammer, wie 
San Miguel fie will, zu vertheidigen. — Die von ver Aſſemblée votirte 
Toleranz aller Culte wird unzweifelhaft der Tod der Progreffiftenpartei. 
Näch ven Proteften ver Biſchöfe laufen täglich Petitionen aus allen Stadt⸗ 
und Landgemeinden Spaniens ein, welche bie Neligiondeinheit fordern. Va—⸗ 
Iencia, Granada, Sevilla, Cadiz, Xerez, Burgos, ganz Catalonien und Nas 
varra haben drohende Verwahrungen eingeſchickt. Dir fich nun die Deputir⸗ 
tem nachgerade fehämen einen mit dem Willen ber Nation in fo ſchroffem 
Widerſpruch ſtehenden Paragraphen votirt zu haben, fo ſchlug im der Sigung 
vom d März Hr. Escofura der Kammer vor feine der votirten Bafis wider 
ſprechende Eingabe mehr vorlefen zu laffen; aber alsbald erhob ſich Hr. Riot» 
Roſas um das im Weſen bes conftitutionellen Syſtems liegende Petition. 
recht jebes Bürgers ımb jeder Corporation des Yandes kräftig in Schuß 
zu nehmen. Welche Imtoleranz dieſer Toleranzmünner! Wiewohl 
KiosRofas fih auf ein offenbares gutes Recht ftüßte, erhob ſich gegen 
ihn der Born ber Sammer und ber Galerien; Geſchrei, Ziſchen, Fußtram ⸗ 
peln ließ ſich von allen Seiten veruchmen, und Verwirrung und Unordnung 
ftiegen fo body, daß endlich ein Deputirter vom Präfidenten unbemerkt hinter 
beffen Stuhl trat und ihm ben Gut anffegte, um bie Sitzung ex abrupto 
aufzuheben. Mittlerweile ftand Ries-Roſas laliblittig und lächelnd, 
mit verfehränften Armen, ımb bot dem brutalen Benehmen feiner 
parlamentarifchen Collegen Trotz. „Welch cin Volt!” riefer, „meld ein 
Bolt, das fich fo betrügen läßt!" Aber ungeadjtet dieſer Unvernuuft und 
Untulpfamkeit der conftituirenden PVerfammlung läuft fortwährend eine 
Verwahrung um bie andere ein, und die rohaliſtiſche Preffe, trogtäglicher An ⸗ 
Hagen und Geldſtrafen, fährt fort gegen ben Beſchluß der Cortes zu bonnern. 
Die Redactionen der „FE“ und ber „Eftrella“, melche Blätter am nachbrüd- 
lichſten fir die Glaubenseinheit in bie Schranfen treten, und bie ganze jetige 
Unortnung der Dinge am fchonungslofeften bloßftellen, waren vorige Woche 
ton einem bewaffneten Einfchreiten der Mabriter Nationalıniltz bedroht; 
allein Madrid ift nicht Spanien, und fo chen empfang’ id, einen Brief aus 
Barcelona, ver mir anfünbigt daß bie catalanifchen Bauern, wie ein Maun, 
mit den Waffen in ver Hand auf ven Beſchluß ver Cortes antworten werben. 
— Ein hoher Palaftbeamter verfihert mir bie Königin habe geäußert: fie 
werbe lieber abbanfen als bie Toleranz frember Eulte beſchwören, und fo bie 
von ihrer glorreichen Ahnin, Iſabel der Kathollſchen, gefhaffene Neligions- 
einheit Spaniens zerflären. Als Hr. Olözaga von biefer löniglichen Aeuße- 
rung hörte, ſuchte er der Schwierigkeit dadurch zuvorzulommen daß er in 
der Affemblse erklärte: wenn eine Eonftitution einmal von den Cortes ge 
macht fen, fo beftehe fle in Kraft, ohne die Nothwendigleit oder Verbindlich-⸗ 
keit daß irgendjemand fie beſchwöre. Go wärben Meinelde vermieden! — 


Auf den Rath detſelben Hru. Dfdyaga, welcher durch da Anfehen has er in 
ben Eorte$ genießt fo viel Uebel Riftet — Danf feiner — — Geſchick⸗ 
lichkeit — werden im der Mungſtütte neue Prügefteupel angefertigt, durch 
welche, ftatt ber bißherigen Legende: „Isabel H, por la gracin de Dios 
y la Constitucion Reina ete;“, auf das neu zu fchlagenbe Geld zu ſtehen 
fommen fol: „Isabel Il, por la volundad de las Cortes Reina ete.“ 
Alfo „Königin von Gnaden ber Cortes.“ Welches Poffenfpiel! welche Herab⸗ 
würbigung des Throns! — Man drudt gegenwärtig hier in Madrid eine 
Auflage ven 6000 proteftantifcen Bibeln in fpanifcher Eprade, und, 
wie man mir verfihert, foll auch eime proteftantifche Zeitung oder Zeit 
ſchrift erfceinen, und zwar unter ben Auſpicien eines borgeftern bier 
angelangten anglicanifhen Biſchofs. (Davon würden tie englifchen Jour⸗ 
nale tod ſchen Erwähnung gethan haben!) So hat England bei 
allem die Hand im Spiel. Cine englifhe Gefelljcaft hat der Megierung 
augeboten bie Eifenbahn von Madrid nach Badajoz auf ihre Rechnung 
zu bauen, und zwar binuen brei Jahren — gegen Abtretungder reichen Berg- 
werle von Rio-Zinto, deren Beräußerung in dem von Hrn. Madoz den Kam⸗ 
mern vorgelegten allgemeinen Desamortifationeplan mitbegriffen ift. — Am 
2 März lief in Eadiz, von Enba kommend, das Dampfboot „Fernando el 
Catofico“ ein, mit der Nad richt daf bie feit lauge auf biefer Infel angefpon- 
nene Verſchwörung vom Generalcapitän Coucha entbedt worden if. Diefer 
ſollte im Schaufpielyaus ermorbet werden, und nach Verabredung mit einhei⸗ 
miſchen Hochverräthern, unter denen mehrere ſehr angefehene Eubaner, ein 
Dampfer mit Kriegsbebarf aus den Vereinigten Staaten landen. Diefes 
Schiff warb auf Befehl der Wafhingtoner Regierung, nad) Erfuchen des pa. 
nifhen Gefanbten bei der Union, mit Beſchlag belegt. Das Haupt biefer 
Verſchwörung war, wie ich Ihnen ſchon vog länger als einem halben Jahr 
angelilndigt, ver General Quitman. In ven geheimen Verſammlungen ber 
Verſchwornen in Baracen mar, nach genauen Privatnachrichten die ich. habe, 
beſchloſſen worden erft abzuwarten was bie Demokraten in Spanien, unb 
Hr. Soule, ausrichten würden; als diefer von Spanien abreißte, und bie 
Verſuche der erftern gefcheitert waren, beſchloß man alsbald Loszufchlagen. 
Duitman, der zu diefem Ende bereits 9000 Befos empfangen hatte, und von 
ben Berſchworenen nichts mehr erwartete, feßte fich, fo ſcheint es, felbft in 
Berfehr mit ven Behörden von Cube, Conda, von dem Anfchlag benach 
richtigt, hielt für alle Fälle, aufer ven Pinten» und Marinetruppen, 10 Ba- 
taillone der weißen und 4 der ſchwarzen Miliz in Bereitfchaft. Zum Glück 
hatte er nicht möthig von dieſen außerorbentlihen Häffsmitteln Gebrauch zu 
maden. Etliche 30 Perfenen in der Havana find verhaftet, darunter einige 
fehr reiche Privatleute nnd ein junger Cubaner, Hr. Welir, der ſich in dem 
Bereinigten Staaten hatte natırralifiren laffen. Er hat mit Beziehung bar- . 
auf den Schug bes Hrn, March angerufen, jedoch vergebend; beun in biefer 
Stunde bürfte er bereits Friegsgerichtlih abgeurtelt und erfchoffen feyn. — 
Eine heute Morgens eingelaufene telegraphiiche Depeſche meldet daß in der 
Provinz Burgos ſich mehrere carliſtiſche Haufen erhoben haben, welche mit 
ben heimlich gerüfteten royaliftifchen Abtheilungen in den Provinzen Sala- 
manca und Aragon zufammenhäugen. Der Generaleapitäu von Burgos, 
ver fih in Madrid befindet, reist heute Nacht ab um ſich an bie Spige ber 
Truppen zu fiellen. Wie es ſcheint, wird fi General Elio bis zum22p. M, 
in Pamplona einfinden, — Bis geftern fträubte fich die biefige Bevölferung, 
und befonbers der royaliftiiche Theil verjelben, an ben Tod des Kaiſers Niko: 
Taus zu glauben, Am 4 März wurben an der Börfe Wetten von 8000 bis 
10,000 Duros (Biafter) über die Wahrheit oder Falſchheit der Nachricht an- 
geftellt. Die vorherrſchende Anficht in den rohaliſtiſchen Streifen ift jept daß 
Kaifer Alerander in allen Stüden die energiſche Haltung feines vereiwigten 
Baters behaupten werde. 


Belgien. 

44 Brüffel, 12 März. Die Miniſtertriſis ift infofern um elwas ger 
förbert, als die Ummöglichkeit ans der Linlen ein homogenes Minifteriium zu 
bilben, in Folge der Ablehnung der HH. De Broudere, Tefe, früßern Juſtiz⸗ 
minifters, und Delfoffe, Präfiventen der zweiten Kammer, offen am Tage liegt. 
Wird nun das rechte Centrum fich zu einer Pöfung wilfährig zeigen und durch 
Aufftellung eines befonnenen und babei Geftimmten Programms aud ben 
Gegnern Adıtung und Vertrauen einzuflögen wiffen? Des mag die nädhfte 
Woche zeigen. Yeiber wüßten mir feine heroorftechenden Namen aus biefem 
Gentrum zu nennen, als ven befannten Unioneprediger De Deder, — Einige 
ſtatiſtiſche Notigen über die Miniſterien des ſelbſtändigen Belgiens find wohl 
unter ben obſchwebenden Verhältuiffen ven Leſern nicht unwilllommen. Wir 
entnehmen fie bem zweiten Jahrgang des flatiftifhen Jahrbuchs von Dr, 
Scheler, ber einen Aufſatz enthält über die Zufammenfegung ber ſämmilichen 
feit 1831 aufgetretenen Minifterien, Seit der Einfegung der Regentſchaft 
(24 Febr. 1831) bis jegt, alſo innerhalb vierundzwanzig Yahren, zählt man 
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unter bem egenten zwei, unter Peopolbs Berwaltuug zehn, zuſammen zwälf ver- 
ſchiebene Minifterien, Die burdfchnittliche Lebensdauer eines einzelnen beträgt 
Jonach zwei Jahre; das Maximum erreichte das Cabinet De Theur (1834 bis 
1840) und das fireng liberale der HH. Rogier und Froͤre (1847 bis 1862), Die 
Anzahl ver vom bezeichneten Zeitpunkt ab mit dem Amt eines Minifters beffei- 
beten Berfonen, über beren öffentliche Laufbahn Hr. Scheler die ausführlichften 
Auffchläffe mittheilt, beläuft ſich auf 53, worunter nur 7 Berftorbene. Sie haben 
neulich aus dem Schwäb. M. Nachrichten über eine im Parlament zur Sprache 

elommene, ber Eifenbahngefellfhaft in Luremburg zur Laft gelegte, Corrup- 

ionsgef&hichte mitgetheilt. Es verlautet daß die neiten Directoren, in einer 
Eonferenz mit bem Minifter ber öffentlichen Arbeiten, von letzterem bie Fate» 
gorifche Erklärung erhalten haben, wonach er fie auffordert über die Berwen⸗ 
dung ber fraglichen 100,000 Pfe. St. bie nöthigen Nachweifungen zu geben. 
Der Obfervatenr verfichert fogar daß die Sache bereits auf gerichtlichen Weg 
unterfucht were. — Au unfern Gefanbten in St. Petersburg, Grafen v. 
Briey, find bie neuen Beglaubigungsfchreiben diefer Tage abgegangen. — 
Dem Verkauf bes vielfach befprochenen pfeuto-napoleonifchen Bamphlets über 
bie führung bes orientalifchen Kriegs ift bis jet noch immer nichts in den 
Meg gelegt worden, und derſelbe wirb noch immer in großartiger Weife ge 
trieben. Ein anderes durch Scharffinn, feinen Witz nnd treffende Wahrheiten 
ausgezeichnetes Werlchen über bem Krieg ift kürzlich bier unter demzTitel: 
Mensonges et realites de la guerre d’Orient, par Victor Joly, ans 
Licht getreten, und findet eine außergewöhnliche Verbreitung. *) 


Türkei, 


Bhilippopel, Mitte Februars. Wie wird fid) vie chriſtliche Bevölle⸗ 
rung der Türkei verhalten, wenn bie bevorſtehenden Wiener Gonferenzen zu 
Teinem Friedensabſchluß führen, fondern in allernächfter Zeit ein enropätfcher 
Krieg ausbrechen follte? Die Wichtigkeit diefer Frage wird wohl niemand 
zu längsten wagen ber mur einigermaßen die titrfifchen Verhältniffe kennt, 
und nur Durch bie Beleuchtung bes Charalters der verfchievenen Bölterfchafe 
ten bürfte es uns leichter werden, wenn auch feinen ſichern, doch einen an« 
nähernden Schluß ziehen zu lönnen. Die boeniſche Bevölkerung, zwar ſchwer 
unter bem Drude, weniger ber türtifchen Gonvernementsmafregeln als der 
willfüxrlichen, auch nod jet fortbauernden Handlungkweiſe der einzelnen 
Wurdenträger leidend, ift feit ver langen Reihe von Jahren zu fehr an ven 
Drud gewöhnt und zu ſehr mit der mohammedaniſchen Bevöllkerung ver» 
mengt, al® daß von ihr etwas zu befürchten wäre. Faſt dasſelbe gilt von 
der Beröfferung Bulgariens und Rumeliens, jedoch ſchon mit dem Unter: 
ſchiede daß der Bulgarenftamm fi reiner und unvermifchter erhalten hat. 
Bleifig und arbeitfam, ift er bemüht ſich, wenn gleich künmerlich, in ven fo 
gevrüdten Verhältniſſen befonders durch Aderban feinen Lebensunterhalt zu 
erwerben; jedoch and) in ihm lebt, wenn gleich tiefliegend, das Bewußtſeyn 
feiner ehemaligen Freiheit und hiſtoriſchen Berühmtheit, und bei einer kräfti— 
gen Anregung ober einem mächtigen Anftok wäre dieſes Volt wohl einer all- 
gemeinen Erhebung fähig. Anders verhält es ſich mit den Bewohnern ver 
Herzegotvina , Albaniens, Theffaliens, Epirus und Macedoniens. Diefe, 
weniger an eine geregelte Befchäftigung gewöhnt, fine zum Theil noch roher 

als vie früher benammten, und anerkannt Friegerifch gefinnt. Allen tritt je: 
doch der Mangel an Waffen hinderlich entgegen. Das wichtigſte von allen 
Bölfern bleibt aber das ſerbiſche. Faſt frei, ſpürt es nicht ven geringften 
Drud ver türfifchen Herrfchaft, ift muthig und friegerifh, und ich glaube 
Kaum baf es in ganz Europa ein zweites gibt welches fo vollſtändig bewaff- 
wet und in feinen Waffen, natürlich nach feiner Art, fo eübt ift wie gerade 
dieſes. Denn jedermann, jung und alt, befigt fein Gewehr, feine Fiftelen 
und feinen Handſchar, und dieſe bilten, da der Eerbe ſich nie von ihnen 
trennt, fein zweites Ih. Ganz fo verhält es ſich mit dem ſtammrerwand⸗ 
ten Montenegriner. Alle riftlihen Völker ver Türkei gehören ihrer Reli« 
gion nach faft ausſchließlich der griechifch nichtunirten fogenannten orthodoxen 
Kirche an, und hegen (eine nicht zu beftreitende, allgemein bekannte That: 
ſache), gleichviel ob Slaven oder Griechen, die größte Sympathie für Ruf- 
land. Sollte daher letzteres bie Abſicht haben diefe Stämme noch enger in 
‚fein Intereſſe zu ziehen, over wünſchen daß diefelben ſich activ zu feinen Gum» 
len am ber großen Zeitfrage betheiligten, fo müßte es bei den Serben begin- 
zen, denn dieſe find ver Gentralpunkt der chriſtlichen Bevölkerung dev Tür- 
fei, und auf fie find vie Dlide aller Najahs, bie ſich dieſe ftets zum Muſter 
wub Beifpiel nehmen, gerichtet. Aber wenn es auch unter ven Serben leicht 
äberfprubelnde Köpfe gibt, fo ift doch der größte Theil zu vernünftig als daß 
er nicht einfäbe wie wohlthätig bie bis jegt beobachtete ſtrenge Nentralität 
eingewirft hat, und beſonders feiner eigenen Regierung dafür danlbar wäre 
*) Mir Bit 
"zugeben zu 


ten unfern Sen, Correipontenten es uns wibergüglich unter Kremband | I: 
laffen. F Haft 


daß auch fie fortmährenb das Streben nach Ruhe bethätigte, und feft an bie- 
fem Princip zu halten beabfihtigt. Serbien wwlrbe daher auch kaum, follte 
Rußland, was es jedoch bisher noch nie verfucht hat, dieſes Bolf aufzuftacheln 
futhen, derlei Einflüfterungen Folge leiften. Aber auch von anderen Seiten 
möge man nicht an Serbien rütteln, und weber bie Pforte noch andere Mächte 
mögen von Serbien verlangen, es folle aus feiner Neutralität zu ihren Gun- 
fen heraus · und als theilweife handelnder Gegner Rußlands auftreten. 
Denn nie wird ein Serbe gegen Rußland impfen, und wie fie ben übrigen 
Najahs ein fortwährendes Beifpiel find, fo werben fie e8 auch in dieſer Hin« 
ſicht ſeyn. Will man unter der riftlichen Bevölkerung Militäraushebun · 
gen vornehmen, um biefe Truppen dann gegen Nufland zu benutzen, fo wird 
man einerfeits ſtets für dieſen Zwed einen ſchlechten Solvaten erziehen, an- 
bererfeit® Rußland, wenn man nur im geringften zu weit geht, in denfelben 
eine Arne bilden welche beim erften geeigneten Augenblid in fein Lager 
—— Daher ſchließlich der Pforte und allen anderen Mächten der 
ath: ja nicht dieſen Völlern gegenliber den Bogen zu ſtraff anzuſpaunen, 
ja nicht zu wiel von ihnen zu verlangen, denn leicht Fönnten fie dadurch zur 
gefährlichen Gegnern werben und zu Gunſten Ruflands ein nicht zu verach« 
tendes Gewicht in die Wagſchale des Krieges werfen. (Triefter Ztg.) 


Meuneſte Poſten. 


Hamburg, 13 März. Geſtern fand zwiſchen zwei Officieren 
unſers Contingents auf einem benachbarten Dorf ein Piſtolenduell ſtatt, 
das leider ein jehr trauriges Eude hatte, Die Duellanten wechfelten jeder 
drei Kugeln, die beiden erften auf zehn Schritte Entfernung, die legten nur 
auf fünf Schritte. Beim dritten Schuß durchbohrte die Kugel des Yientenants 
P. die Bruft feines Gegners G. Anfangs hielt man die Wunde für tödllich, 
bed) follen heute, wie man hört, Ausſichten auf Rettung deöfelben vorhanden 
feyn. Die Beranlafjung zu diefem Duell fann bier bes nähern nicht er 
örtert werben. Sie batirt ziemlich weit zurück. P., ein geborner Holfteiner, 
fland früher in preufiifchen Dienften, trat aber während des Kriegs gegen 
Dänemark in das ſchleswig holſteiniſche Heer, veffen Feldzüge er Eis zur 
Auflöfung der ganzen Armee mitmachte. Später erhielt er in unferm Cer⸗ 
tingent eine Lientenantsftelle. 

Der hohe Wafjerjtand der Ober-Elbe und vie traurige Ueberfluthung 
der Magveburg: Wittenberger Eiſenbahn, tie ein gänzliches Einftellen ber 
Bahnzüge nöthig gemacht hat, ftören ten Verkehr auf empfindliche Weife. 
Bei und weicht und want das Eis noch nicht, es ift eher in den legten 3 bis 
ANächten, wo wir einen Kältegrad von — 40 bis reſp. — TON. hatten, noch 
eonfiftenter geworben. Mit Mühe nur hat man bei Schulau und weiter 
firomabwärts eine Deffuung im Eife zu machen und zu vergrößern gelucht, 
um der Strömung , die fehr ftark ift, mehr Abfluf zu verſchaffen. Weiter 
mad) oben, an nnd über den Vierlanden, ift bie Eisdecke noch nicht gebrochen, 
wohl aber hebt fie fih mehr und mehr, fo va bie Beforgniffe vor gefahre 
toller Ueberfluthung fid) täglich mehren, Den Marſchbewohnern wird defe 
halb auch wieberhelt die mannhafte Bertheitigung ver Deiche eingefchärft, um 
wo möglich zu großen Verheerungen der Fluihen vorzubeugen. 

ch Köln, 13 März. Der Herausgeber und verantwortliche Rebac- 
teur des bier erſcheinenden „Kölnijchen Anzeigers“, Buchhändler W. Greben, 
wurde heute vom Zuchtpoligeigericht wegen einer dem „Frankfurter Journal“ 
entnommenen mifliebigen Barifer Correfpondenz über die Haltung Preußens 
in ber orientaliſchen Frage, die nachgerabe fehr zur weftsöftlichen zu werben 
anfängt, in eine Geldbuße von 5 Thlru. verurtheilt, und zwar nad) $. 37 
des Prefgefeges, indem ver Staatsanwalt die Klage auf Grund des Art. 101 
bes. Strafgefegbuchs fallen ließ, weil der Abbrud jener Correſpondenz ohne 
Borwiſſen des damals erkrankten Redacteurs erfolgt war. Zugleich wurde 
auf Vernichtung der befchlagnahmten Eremplare erfannt. Auſcheinend wird 
ber inländijchen Prefje in Bezug auf die große Frage des Tages eine ber 
merfenswertbe Beachtung gefhenft. Unter anderm find, dem Beruehmen 
nad, die Redacteure der hier erſcheinenden zwei politiſchen Zeitungen (Köl- 
niſche und Belfshalle) tiefer Tage auf die Polieidirection beſchieden, und 
ermahnt worben ven Beftrebungen ver Regierung zur Erhaltung (oder Wie · 
dererringung ?) bes Friedens nicht polemifirend entgegenzuwirlen. — Geit 
vorgeftern Abend fteht, nach faft zweimonatlicher Unterbrechung, die hiefige 
Schiffbrüde wieder. Die Brüde zu Düffelverf wurde geftern, jene zu Ko- 
blenz ſchon vor acht Tagen hergeftellt, fo daß ver Verkehr wenigftens dieſem 
Mangel abgeholfen fieht. Dagegen fehlen Briefe und Zeitungen aus Hol- 
fand, in Folge der furchtbaren Ueberfpwenumungen, feit drei Tagen, 
1 Berlin, 14 März. Der König empfieng geftern ven Minifter- 
benten nub den frühern öſterreichiſchen Gejanbten Grafen Thun in 
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einer Privataubienz; beive wurben alsbanın zur königlichen Tafel gezogen, 
Uebermorgen begibt ſich ter König nach Dresten, um am 19. M. mit feiner 
Gemahlin von dort zurüdzufchren. Die Sendungen nach St. Petersburg, 
bie auf ihrer Tour Berlin berühren, banern fort: jo Die des Prinzen Moriz 
und bed Generals v. Haynau, bie beide von Kaffel kommen; Prinz Wilhelm 
von Baben, der im erften Garderegiment dient, reist heute im Auftrag bes 
PrinyRegenten nad St. Petersburg ab. — Im die bevorftehente Eröff- 
nung der Wiener Eonferenzen ohne Preußens Teilnahme hat man fich hier 
mit ver Ueberzengung exgeben daß, wenn fie ein Refultat haben, Defterreich 
und Englaud das Bedürfniß der preufifchen Mitwirlung nicht verkennen 
werben. Doch überwiegen bie Zweifel an dem Erfolg jener Berathungen bei 
weiten, troß ber frieblichen Illufionen weldyen fih vie ausländiſchen Börſen 
zeitweilig hingeben. Der Separatvertrag mit Frankreich, muß jegt aufhören 
ein Thema ber allgemeinen Beſprechung zu ſehn, ba zu erwarten ftcht daß 
bie weltlichen Eabinette bie von Preußen angebotene Unterzeichnung bes Pro: 
tofolls vom 28 Dec, v. 9. nicht annehmen werben; ebenfowenig werben fie 
eine befondere Einladung an Preußen die Conferenz zu befchiden ergehen 
laſſen, da fie für beide Theile nur neue Berlegenheiten nachziehen würde 
nicht ein Offenfivblindniß im voraus abgeſchloſſen if. Eine vom fran- 
zöſiſchen Gefanbten hier verlefene Depefche feines Miniſters bemerkt darüber 
daß bie von Preußen gewünſchte befondere Einladung eine Angelegenheit von 
fecunbärer Bebeutung, und nur geeignet ſey Schwierigkeiten zu erzeugen, 
wenn nad) Annahme ber Einlabung bie Unmöglichkeit ber Zulaffung Preußens 
zu ben Conferenzen refulticen follte; und das würde der Fall feyn, wenn 
wenn nicht ein biplomatifcher Act vorangegangen, burch welchen Preußen fid 
in Eine Pinie mit den drei Mächten ftellt. — Ein officiöfer Artifel in ver 
heutigen Boſſiſchen Zeitung ftellt es förmlich in Abrede „daß Preufen ber 
antragt, ober dem öfterreichifchen Gefanbten (in Frauffurt) angezeigt habe 
daß es beantragen wolle daß eine Armirung der Bundesfeftungen ftattfinden 
folie, und daß das öſterreichiſche Bundescontingent durchaus in bem öfter: 
reichifchen Bunbesgebiet aufgeftellt werde.“ 

VWien, 13 März. Ungeachtet der fortwährenven Allarmſignale 
von Seite bes bei weiten größten Theils unferer Tagespreffe hört man Per- 
fonen von gereiftem Urtheil und maßgebenden Anfichten in Bezug auf Die zu 
beginnenden Eonferenzen begründetere Hoffnungen ausfpreden. Geftern 
gab der Graf Buol zu Ehren des Lord I. Ruſſell, des Lord Weſtmorland und 
Baron Bourgueney ein biplomatifches Diner, und heute findet ein ſolches zu 
Ehren ber Repräfentauten Nußlants ftatt. Fürft Gortſchakoff und ver hier 
anmefende faiferl. rufftfche Generalabjutant Baron Lieven hatten überbief 
bie Ehre geftern zur faiferl, Tafel gelaten zu werben, Aus St, Peteräburg 
iſt Hier die telegraphifche Nachricht eingelangt daß ver Erzherzog Wülhelut 
daſeibſt am 11 eingetroffen und vom Kaifer Alexander mit aller Auszeich- 
nung empfangen worben if, Am 12 hat in St. Petersburg bie übliche 
Uebertragung ber irdiſchen Ueberrefte des Kaiſers Nikolaus aus dem Winter- 
palaſt nad) Petropawlowst ftattgefunden. 

London. Wir haben die fehlende Poft vom 12 März, und bie vom 
13 dazu. Die Ernennung des Grafen v. Shaftesbury (Schwiegerfohnd von 
Lord Palmerfton, d. h. er ift mit defjen Stieftochter, Lady Emily Comper, 
vermählt) zum Kanzler des Herzogthums Lancafter, mit einem Sitz im Ca- 
Binzt, wirb von dem halbofficielen Obferver beftätigt. Das Amt ift nahe: 
bei eine Sineeur. Hr. Fred. Peel, kaum aus ven Colonien ins Kriegsmini— 
ſterium verſetzt, ſoll ins Handelsamt hinüberwandern, und es heißt: Pr. 
Layard fey nun wirllich zum Unterftaatsfecretär des Kriegs beftimmt, Ueber 
viefes Gerücht läuft bereits in ven Tory-Elubs des Bonmot um: das Mit: 
glier für Niniveh habe zwar „winged bulls“ (geflügelte Stiere) ausgegraben, 
aber gewiſſen taurifhen Bullen werde er ſchwerlich Flügel des Geiſtes zu 
setroyiren vermögen, Das meifte Auffehen aber erregte ein anderes Sonn ⸗ 
abendögerücht: Yoni® Napoleon war vor 8 Tagen incognito in London; 
Die falhionable Welt weiß darilber das genanefte. Als Lord Clarendon am 
3 März im Lager von Bonlogne anfangte, fah der Kaiſer nach wenigen 
Minuten daß ber eble Porb vergeffen hatte ſich mit den nothwentigen Boll 
machten zu verfehen. Sogleich ließ er anfpaunen, fuhr nach dem Hafen, warf 
einen Domino um, und begleitete den brittifchen Minifter übers Meer und bis 
nach dem Budinghampalaft, wo er mit ber Königin, Lord Palmerfton, Lord Elas 
zenbonund Lord Harbingevolle 4 Stunden und 5%, Minuten in wichtiger Bera- 
thung zubrachte, worauf er eilends zurüdreiste, ohne daß man in Frantreich 
Jeine Abwefenheit gemerkt hatte! Ueberhaupt war an Gerüchten fein Mans 
gel. Namentlich hieß «8: in St. Peter&burg fey eine Revolution — Palaft- 
oder Etrafenrevolution — ansgebroden; man ſprach von einem blutigen 
Kanıpf zwiſchen ver altruſſiſchen und ber deutſchen Partei, mußte aber nod) 
micht, jollte man auf Gonftentin oder Alexander wetten. Letzterer wird in 
einer Eorrefpondenz des Leader, melde einen haldpanflaviftiichen Anſtrich 
trägt, als befonderer Polenfreund geſchildert. Am 10 März gab das Dis 
zectorium ber oftindifchen Compagnie dem zum Befehlshaber des Gintifchen 
Eontingents ernannten General Bivian ein großes Feſtmahl. 


+ Varis, 13 März Noch immer fragt fid) jeber, welches die un ⸗ 
mittelbaren Confequenzen ber Thronbefteigung des neuen Garen Wleran- 
ber II ſeyn werben. Wirb ber Krieg oder der Frieden dadurch wahrſchein⸗ 
liher? Die allgemeine Meinung folgert aus dem frieblichen, wohlmollenven 
Charakter bed neuen Herrfhers das fegtere; aber die Täuſchung daß der 
Frieden uumittelbar ſich ermöglichen laſſen würde, ift bereit® verflogen. Flr 
die franzöſiſche Regierung erfcyeint dagegen bie ganze Lage unverändert, beim 
der Tod des Kaiſers hat keinen Augenblick die ungeheuern Kriegerüftungen 
unterbrochen ; immer nene und beträchtlichere Berſtärkungen gehen nach der 
Krim ab, und ver Entjhluß bes Kaifers, perſönlich ſich dorthin zw begeben, 
zeigt daß man bie höchſte Energie zu entwickeln beabſichtigt. Die Sprache 
der halbofficielen englifhen und franzöſiſchen Journale läßt keinen Zweifel 
über bie Abſicht der Weſtmächte übrig: Sebaftopol auf ven Stan eines Haus 
belöhafens zu rebuciren, und bie Feftungswerfe gänzlich zu zerſtören. Diefes 
Ziel muß unzweifelhaft erreicht werben, wenn man überhaupt ben vorgeſetzten 
politifgen Zwed durchführen will, Der Car Alerander wird freiwillig nie 
darein willigen. Nur die Ereignifje in der Krim können alfo über die Möge 
lichkeit des Friedens entſcheiden; bie Wiener Unterhandlungen vermögen nur 
die Elemente dazu vorzubereiten, 


Paris, 14 März Meder ber Monitenr vom 13 noch ber vom 14 
enthält den noch immer fehlenden Rapport des Generals Canrobert ber das 
Gefecht vom 24 v. M.; auch fonft find beive Nummern ven vollenbeter Die» 
eretion, Das wichtigfte ift ein kaiſerl. Decret über die Mufifcorps der Garde 
und ber Pinie, die in Zukunft einen Zufhu von 7000 Fr. bei ver Infanterie 
und 5500 Fir. bei dem Reiterregimentern erhalten, Berſchiedene Officiere, 
unter andern auch ein Abbé (Douſſot) ber orientalischen Armee, haben die Er» 
laubniß erhalten ben ihnen vom Sultan verlichenen Medſchidieh ⸗Orden zu 
tragen. Der Moniteur vom 13 veröffentlicht die officiele Form des Vertrags 
mit Sarbinien. 

Der Börfenbericht der Lith. Eorrefp. lautet: Die Tendenz zum Steigen welche 
fich geſtern am der Bürfe fund gab, dauerte heute mit befenderer Lebhaftigleit fort; 
es ſcheint al$ ob die Speculanten im die morgen zu Wien begimenden Konfereu- 
zen Bertrauen und gute Deffnungen ſetzten. — Wan gab jogar vor, bie Bevoll- 
mãchtigten feyen unter fich einig, und es Barbie ſich minmeht nur noch über bie 
zu berathenden Puulte. — Bedeutende Einläufe wurden bemirft, vorzüglich in 
Gijenbabmactien und 3 und Aproc. Wenten; andere Papiere blieben wenig gefragt. 
— Mat hatte das Bericht vom Tore des Generals Often-Saden verbreitet, ohne 
deffen Duelle anzugeben. Die Londoner Cutſe kamen mit %, Beoc. Verbefjerung 
zum erfienmal, und mit ®, Proc. gegen die geftrigen Curſe, zum zweitenmale hier 
an. — Diejes Binanfgehen der engliihen Bapiere trug nicht wemig zum Steigen 
ber unfrigen bei. 


Hucona, 7 März, us ftatiftiicher Erhebung ergibt fid) ein be 
deutender Ueberfchuß der Neisernte in der Romagna, die püpſtliche Regies 
rung dürfte mithin bie Ausfuhr von 7,200,000 Pfund geftatten, (Defter. 
Gerrefp.) 

Zurin, 10 März Sämtliche iu den Aufftand von Bl d’Hofta 
am 26, 27 und 28 December 1853 verwidelte Geiftliche find freigefprochen 
worden. In Strola find Unordnungen wegen Stenereinhebungen vorges 
kommen. Vorbereitungen zur rim-Erpedition werben eifrig betrieben. Die 
Armonia meint hingegen, ein Theil der Truppen bürfte eine andere Ver 
fimmung als nad) ver Krim erhalten, (Defterr, Eorrefp.) 


SHaundeld: uud Börjeunachrichten. 


Hamburg, 13 Mir. Staatspapiere: Goroc. morbameril. Bons won 
1848 103%, B.; 3',proc. medi. Anl. von 1843 96%,; bproe. ruff-engl. Anl. 
94Y,; bproc rufj..hamb,. 86%, P. Eifenbahmactien: Hamb -Berged. 118; 
Berlin-Hamb. 106°, : Altoma-Stieler 115%, ; Medi. 48*,; Glüdi-Umeh. 85, 


Berlin, 14 März. Preuß, frei, Auleihe 4',pror. 99%, @.; Staateanleihe 
von 1850 99", ©, dito von 1852 99", $., bite von 1854 99", @., bite Aproc- 
von 1853 93". @; Gtantofcnulpicheine 3%,proc. 83%, @.; Prämenjcpeine der 
Sech. 167, ©. 


Wien, 13 Mär. Donau ⸗Dampflchafffahrts · Actien 547. 


Varid, 14 Mär. Zprec. 69,45; 4',proe 94.25; Banlactien 2490; 
fandiv, Tredubaut 535; Reportbant 765; belg A',proe. 94; piem. bproc. 85,50; 
ueap. 5proc. 107.50; vön. 5prer. 94; fpam inmere Sch. 31%, ; öfter. Gefellfche se 
625,25; Germain E.-B. 774; Berl, Tinte 331.25; Paris-Orleans 11,0; 
Rouen 1620; Oſtbahu 831.25; vhon 1037.50; Nordbabu 865; Rouen · Mavre 
560; Won · Mineimeer Hu; Midi 611 B; Weſtbahn 650: Grand · Ceutro 545; 
Cherbourg 550; Won · Geuf 547,50; Dieppe Fecamp 372,50; farb. Ciſ. 477.50. 


Amfterdam, 12 M 24,peoe, 61%; Bproe. 734.5 Sroe. 80%, ; 
Iaan e iument Ghule 315%,.: 
101%, 5; Metall, bproe, 62", ; dito neue 73”, dito mationale 66°,; bite 2'/,prer, 
31%, Luna anf Yonden 2 M. 11.674, @.; Ems auffambrg 30%, 1.0, 





Münden, den 8 März 1355. 





i Garolina Freiin von Noßbach, ab. Fi . Adels * i 

Todes Anzeige. im eigenen u: der übrigen — ae eat lege ———— —— 3 
im Mften Jahre erfolgten Hinſcheiden ihrer innigſtgellebten 

a Fifcher v. Adelswerth, gebornen v. Szaidler, 


am 6 März 1855 


nm Junsbrut an der Lungenlähmun 
au Francist 


1198, , 
Todes-Anzeige. „reiten Fee a Freunden widmen wir die Tragerkunde von bem am 5. März 1855 erfolgten Ab⸗ 


Pauline De Ahna, geb. v. Geiger. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


1270-72; 


f. f. Rathe- und Stabsarztene-Witnve, 





Iem 


utter 


(1342) 
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1. .„ 2 Landwirthſchaftliche: Director v Walz: fpeeieler Pfanenbau 
liche —38* — Profeffor Slemene; landwirthſchaftliche — — Profeifor D a 


Hohenheim. 
Ankündigung der Vorlefungen an der P, württember en land; d irt Ki 
er Akademie für das Pos ar ne forftwirtbfehaftlichen 


Öutertaratlon mit Uebungen, landwirt hichaft⸗ 
r. Ran: Mindviebzucht, Schafzucht, Weins, un 


und Tabalbau, Demeonftrationen. — Profeſſor Dr. Nueff: Pferdezucht, Seidezucht. — Gartens Iufpertor Lucas: Gemuſebau, Demonftrationen 


Dbiib — ſpeeto 
een: 
dba 


tag: praftlibe landwirthſchaftliche Uedungen. — Dberlebrer Shlipf: Demouftrationen über Bie 
er noch zu ernennende erfte Korftlebrer: Forſtgeſetzgebang und Ersurfionen. — Profefor Fiſchbach: Forſtſchutz, 


u, Grcurfionen und le 3a — Geeretär Botmaver: Medröfunde. 


a2 SHülfswiftenihaftl 


Waldwertbsberehnung. — Profellor Dr. 


leifder: € 


wenzuct. 


e Fächer: DOber-Studienrath. Profefor Dr. Miete: vraftiihe Geomerrie, Stereometrie, Trigonometrie, 
inleitung in die WBotanit, frecielle Öfonomiihe Botanik, Geognofie, 


Ercurfionen. — 


Brofeffer Dr. Wolff: NgrieulturChemie, landwirthftaftlige analvtifke Chemie, praktiihe Uedungen im chemiſchen Laboratorium, — Profeſſor 


Mueff: Thierbeilfunde, Zoologie. — Profefi 


or Fiſcbach: F 


orftbotanif, 


Planzrichnen. 


Weber die Hülfsmittel der Atademie, die Eintrittäbedingungen ıc. gibt Me Befanntmahung für dad Winterfe r 185 bi 
unterzeichnete Stelle auf Anfragen näbere Unstunft. Der Anfang der Vorlefungen ift auf den LO April a Im ie * 


Direction der k. württemb. 5* * forſtwirthſchaftlichen Akademie. 
al; 





1926—32) 


Voſddienſt der Dampſſchifffahrt 


Abfahrt der 


Nach der Levante 
jeden Freitag 
um 4 uhr Nachmittag. 


Nad Ronftantinonpel, via Gottu, 
Bante, Birdeud (niden), Syota, 
Smyrna, Metelin, Gapo- Baba, 
Zenebos, Darbanrlien und Gaut⸗ 
poll. 


Die Metfen det 830 Maͤrz, 27 Aprit 
und Mat werben Kapfall, 
einen Dafen ber Infel Gerlao, in 
der uederfahrt zwiſchen Sante und 
dem Pirkeud berübren. 


Rah Theffalten, via ber Darba» 
nelen, Salontg und Dolo, 


Ray Darna, via Burgas. 


Nach 
Sinepe u. 


Rad Meffina und Malta über 
Gorfu Märı 9, 233.) 


Zrapesumdi, via ZIneboll, 
amfun, 






in ben Monaten März, April und Mai 1855. 


Rah Grichenlaud 
jeden Dienitas 
um 4 Uhr Rasmittag. 

Via Ancona, Molfetta, Brinbifl, 
Sorfu, Mrgofoli (Gefalonla), 
Bante, Wgiod-Bofi (Mifolungbt), 
Batcas, Bepanto, Doftissa, Hmpbifr 
fa (Salona) nad Putrafi, von bort 
aus au Lande über den INbmus 
von Gorintb nad Kalamali und 
von ba nah Pirkeuß (Mtben). 


Rah Morena, 


via Biräend (Athen), Oybra, @peita u 
Rauplia. 
Jeden zweiten Dienfias 
um 4 Uhr Rahm, 
März 6, 20.— Aptil 3, 17.— Mai 
1, 15, 29. 
Jeden zweiten Freitag 
um 8 uhr Ram. 


*) O5 nad Marz Faht ten fatt« Märı 9, 3.— Aptil 6, W.— Mai 


Ba werben, {ft noch nit 


efgeftellt. 


Ja Zrieft finden 
Maddalena, DO 
and nad & 


A 


ie #radıt der. nad Indien umd 
Die Schiffe von der Yevante, 
bie von Alerandrien Direct kommen, werd 
rend der Ueberfahrt 
in Trieft landen 


Weachtenswertb. 


Bon Beuedig nah Trieit 


glia, Sacchetta, 
eo Galende und den Langeniee 


4, 18 
| 


Bon Trieft nah Benedig 














biua beftimmten 


gehalten, fo baf bei 
Önnen. 


mir den @tlraderdampfern 
mit den Schraubendampfern 
mit den @rlraderdampfern 
mit den Schraubendampfern 


für Waaten nah dem Wo flait, und jwar uber Lhroggia, Lavanella Di Po, poiciella, 
Borgoforte, Guaftalla, Cafalmaggiore, Eremona, Placenza, Bavia nach Meiland, — MWaaren werden 
dia an die Graͤnze der Schmela befördert, 


ter mu 
Srlehenland und den Jontiwen Infeln find ın Txiet quarantänefrei. Iene 
gleitet, und deren Gontumaz wird wäl 
8 die Baffagiere fogleich bei Ankun 


en von Sanitätswächtern be 
reinem Gefundbeitöpa 


Nah Mlegandrien direct 


jeden 10 u. 27 bed Monat3 um 4 Up 
Rachmittag in Derdindbung mit ben 
Dampfdooten nad Aben, Bombdan, 
Genlon, Mabras, Galeutta, Ber 
nang, Singapore, Bataria unb 
Songlons. 


Nah Garamanien, r 
Daläftina und Alexaudrien. 
Jeden zweiten Freitag 
um 4 Ubr Raächm 
mid 23. — April 6, 20.— Mat 


Ueber Sindena, Scio, Rhobut, Merſt⸗ 
na (Darfus), Mlerandretta, Zata« 
dia, Larnaca (Gupern), Beprut, 
Saiffa, Jafa, Alerandrien u, Rüde» 
keht directe von Alerandrien na 
Smyrna. 


Rah Alexandrien, Balaſtiua, 
Syrien un, Garamanien. 
Jeden amwelten Freitag 
um 4 Uhr Rad. 

März 2, 16, 30. — April 13, 27. — 

Ma 2. 


11, 
Ueder Smyrna nach Wferantıien, 
Yaffa, Gaiffa, veyrut, Barnaca 


(Sypern), Batabta, Mieffandretta, 
Meıfina (Zarfuß), Rhosus, Echo 
und Smprına 


taglich um 9 Uber frud. 


kaguım um 6 Ur frab. 


m Zrieft im voraus bezahlt 





@vrien, | 


des Oeſterreichiſchen Floyd. 


boote von Trieft 


| Rab Dalmatien 
jeden Dienitag 
um 4 Ur Rahmittag. 
Ran Luffin piceolo, Selbe, Zara, 
Sebenico,Spalato,Refinn,Gursola, 
| Manufa, Mregline un Sattaro. 


Rah Dalmatien u. Mibanien 

} jeden Samstag 

um 12 Uhr Mittapt. 

Nah Bara, Gebenico, Spalato, 

' Mina (Brassa), Leflna, Gurzola, 
@ravofa (Ragufa), Mealine (Gat- 
taro), Antivari, Durasıo, Balona, 
Gorfu, St. Maura u. Bunte. 

In ber Dinreife wird bad Dampfe 
ſciff an ber Infeldtafa, nament«- 
Ti) in DOpifo Alto anbalten. 


Rab Iftrien 
um 6 Uhr freip. 

Jeden Dirttwoh nah Pltano, 
Umago, Gittaneva, Varenzo, Kor 
vigno, Bafana u. Pola. 

Jeden Samfag nac Bitano, Uma- 
go, Gittanoda, Batenzo, Movtgno, 
Faſana, Bolsa, Gherfo u. Flume:. 


Rab Ervatien 
jeden Samsta 
um 6 Uhr früß. 
Via Fiume, ®ıefre, Benag, Beben 
nuova(Infel Bealia), Arbe, Carlo· 
pago, Bano u. Zara. 








jeden Dienitag, Donnerftag u, Samstag Abends, 


jeden Dienſtag, Donnerftan u Samſtag Abends 


Pontelagoscuro, ©, M. 


— 


werden, 


⸗ 


* — = 1199 
Journal Lloyd in Riem. z, um ikio-gj 
a ie anne) ee ae 
biefür entfalenden Betrag, tondern-auh dest für 20 Tage im Drcemb ene Zeitung beftellt baden, find mithin nide a 
a —— eeemder v. F,gebörigen Dei6 zu erelamlsen. witbin alot allein beregtigt dem 


Mo rgenblatt 


für gebildete Leſer. 


Rebigirt von Dr. Hermann Hau 
Meunundvierzigfter Jahrgang 1855, " 










Ar. 6-10 
Juhalt: Eupliihe Skissen. Aus der Londo it — 
Grimm. I. — Die Sonjunstionen der Planeten, * u rg ee hy we —— Eine Erpäblumg in zmei Novellen von Heumann 
— I. — Dom decan zum Mittelmeer. — Fa Venedig. — Das moderne Eros Wa * — — sur Seſchichte der Werliner Gefel: 
ad vr zueun. —— aber rule Kunſt. WVerbälmis zur Natur * —* a a —— za u 8 5 — 
ann um h u Riedl, — Die Wieſen rue: Mi Ba ee ” ' - " (De m 
Mus der Mirkelfäwel. Genf, Hambiire. ———— Eorrefpondenz Nachrichten. YusGaligien. Aus dem Jura, IIT. 
8° g 4 ; — e * 
ee A de Beitellungen werden — Buchhaudlungen und Poſtdͤmtern angenommen, 
IE ———— ) J. G. Gotta ſcher Verlag. 
1164-63] So eben erſchien im Verlage von Gnftap Dedenaft in Pet: 5 
NIIT Werthvolle antiquarifche Werke 
D 83 2 ch zu hut EUR, 
ie @ e ſchi te vorrälhig bei A. end u. Comp. in 
” * 
ans der heiligen Schrift, Davia, FA., aniquites dringus 
£ P d * Fi recques el romaines, av. explicalion 
für die reifere rg Ingend, bar Hancarvlil, 5 vob- v0. ao * 
ud⸗ iſchen ches color. 4. Paris 1785. Prahteremy 
Mit — wei R ‚eleudgnpgen in Teiden Frambanb ai Onbranit (nen 
geprüftem Madbiner uud öffentligem Religlonstebrer für bie ifraeritifige männliche Jugentzu Bent. » en, 23 u, Meehan, vues 
ebd einem Anhange — —— Mitalie, 72 — 
von den fpäteren Schleſalen des jüdiſchen Reiches bis zu deſſe ( ‚molto. tim vorzägl. ARpTek a 
a arıchan eaphngier Being, eier | re, nie 
1855. — 15 Bogen 8., in Umichlag geheftet. Preis 36 fr. C.-M, oder 42 IS. vetustat. monugenta in ‚hetauro M i- 
\ eeo Hor., i in ol., ©. 0 i 
Früber erihien von demfelben —— mo Sant Flo 1 Nr Roy.-Folio. (Gem. 
. . ... me. ve e umismata, mi 
Religionslehre für ifraelitifhe Schulen. vorzügl,, Kupfertaf. schönes Exempl. 
* Bon Moris Jiltz, a Er: un fl. 
t für bie Utatt. männfi „usory OF birds, 
geprüften Fa ch vermehrte Aufı en tu Dend. t1 Pts. in 10 Vols. with %00 fine colour. 
Nebft einem Anbanze ed plates. gr. 4. Winch. 1821/8. schö- 
ni nes peu geb. Exempl. (350 fl.) au 88 fl 
. oo den Cetemanialgehen Publleatiomen des lilterar. Yereins 
41 Detavbogen. In Umſchlag geheftet. Preis 36 fr. 6-M. oder 12 Sr. In Matigari, BA. 1-2. vellstgudig so 
—— — — ie ed Eh a — re ger > ar erg 77 . 
[1230—32] Im Verlage von George Weftermann in Braunfhweig erfceint in (88 f.) zu 66 neu br. 


fl. 
d $ f Menke's Zeitschrift fü . 
Dr — Geſchichte von England. Bom Frieden Duales Jahrg: tja — 
Jord Mahon 8 von Utrecht bis zum Frieden von Ber u. Regist. 182 Hefte, vollständig bie 
failles. 1713—1783. Deutſch von Dr. Fried» s 1854 inel. (320 fl.) au 55 fl. 


ig: &teger. "9 Binde a 2; 24 Beam Ausgegeben in. 16 GalbsBänden. & Tehrg. 153450 Del mit ® Suppiiem- 

1 SE, ? ormat, ist. Bdn. (vollständig so v * 

PN ER — — — Der deutihen Kritit über dieſes bedeutende Werk bes | Ende 1854 erschien). br. (480 fl.) De 
reitd feft Nebt, fo began . wir ung die Freunde der Geſchichte zur Subſcription auf bass #Miayne, Darstell. u. Beschreib. der 8; 
felbe einzuladen. D — Mtacamlan’ihe Befbihtswert umfaßt bisher (fomeit,erfihienen) d. Arzneikunde gebräuchl. Gewächse 
dt Ir 1085 Me 1 Belde Werke alfo collibirem nicht mit einander, fondern dürften fortges. v. Brandt u. Ratzeburg, j3 Bde” 
fig RN der Seit ergänzen vollständ., mit 6:4_vorzügl. Colörirtem 


Kupfertaf. gr. 4. Berlin 1805/37. 
— — 


Des Basnpı inHalbfrz. (urfpr. Sub. 


en 
—mm I von Friedrich feifcher in Leipzig ſind ſo eben erſchlenen: 


° feript.: Pr. 192 75 
Prosaisten zen, e . color. % 
en — * Sen zum Vie Ir — * Duss eld. (170 A} zu 55 fl. ar 
v ⸗ 7 2 FT, WR — 3 — — 
Mit bio raphisch-Jlitterar. Einleitungen von j du Unter dern find. fo ebeis 
it bio awig Lemeke. a Dies u Wahre 


Erster Band. Die Prosa. 


reis 2 Thlr. 15 Ngr. 5 . 
dr (panifen Sprache. Gedichte 
E 


R tik 
6 * ⸗ " m ai von . "2 ancefon. von 
— — Franz Steljbamer. 


Das Hansbui ber fpantfed en ort Bier in Deitfblan, einem wahrhaft bringen« 
a BE RT ar Sau annehmen | 
© Ar Air pearung SCH 26 "ner Sitte hell, Bas Drama stlnaene, Bob Dane ehe — nn Augsburg: ic u 

m Bürger Seit na tancefen’fhen &ranimanf wi 0 .®. » r 
DIE vierte Auffage der welt, BERATEN Si fommen —— I. ©. Cotta'ſchet 


gen neuen Bearbeitung get! = ’ 


eineraiut hilft Dei —* immer 'sunepmenden Studium biefer 8 geheftet. Preis 2 R 30 Fr. oderi Rihlt. 
15 Nun 





- ..1200 
. Riehl, Naturgefchichte des Volkes. Dritter Band. 


Iu Unterzeicsnetem iſt fo eden erſchlenen und dur alle Bucbanbinngen zu berieben: 


Die Familie, 


Don WM. H. Niehl. 
Gr. 8. geheftet. 


Preis 2 fl. 30 fr. oder 1 Rtihlr. 15 Nor. 


Den andgrzeihneten Schriften „Band umd Beute‘ und „Die ge Gefellfehaft‘‘ läßt der Hr. Verfaſſer vorliegende dritte 


folgen, welche den Shlußftein feiner Maturgefchichte des Volkes als 


rundlage einer deutſchen Social: Politik bilder. Diele reiche 


ihöne Schöpfung erfheint ala eine der — anigte des Geiſtes, der feit einem balden Jahrhundert den Befihtstreid des Menſchen fo 
t⸗ 


erſtaunlich erweitert und feine Erkeuntuiß vertie 


er immer mebr Zweige des Wiſſens In feine Kreiſe zieht und mit feinen Auſchauun⸗- 


en bdurbdringt, des Geiftes der Naturforibung. Es Fonnte nicht audbleiten daß auch die Formen, im bie fih die Menfhheit auf jeder 

nlturftufe gliedert, und die einen weſentiichen Theil ihres Gattungecharatterd ausmachen, dab Begriff und Eriheinung der Familie, ber 

Befelfhaft, des Staats in mnierer Zeit anders amd tiefer als bisher, De fie eben naturgeſchicatlich aufgrfaßt wurden; daß dieß aber von 
a 


feinem glüdliber und frudtbarer geiheben ift ald von Hrn. Riehl, 


8 wien alle die fi im feine Schriften vertiefen, und bas begegnet 


wobl jedem der fie überhaupt zur Hand nimmt. eine drei Bücher find mir ibm gewachſen, wie er feibft mit Recht fagt, und er mit den 
Büchern. Für den vorliegenden Ablhnttr, die Familie, wünſat er fi aber außer den wiſſenſchaftlichen Lefern mod einen andern Leſerkreis, 


und wir zweifeln nicht daß fein Wunſch im Erfüllung gebt. „Ich mödchte,” faat er, ze 
würde — mennt’d meimetwegen ein Idyll vom beutfhen Haufe — und fo ale Hausduch ſich 
lich auch bei dentfchen Frauen,“ — 

Stuttgart und Augsburg, März, 1855. - 


das Bub auch als ein fleines Kunſtwert erfunden 
einbürgerte In diefer umd jener Familie, nament- 


3. G. Eotta’fcher Verlag. 





(1255) Am Merlane von FL, Lotzbeck in Nürnberg it new erfhienen und in allen 
Buchtandiungen vorrätdig, in Ungsburg und.-Münden-in ber Matth. Mieger’fden 
Buchhandlung: 


Sammlung ein-, zwei- und dreiftimmiger Schullieder. 


Gomponirt und gefammelt von einem praftifchen Schulmanne. 8. geh. 5 Sgr. ob. 15 fr. 

Diele dur vieljäbrigen Gebrauch des Heraudgeberd erprobte mannicfaltige Fiederfamm: 
lung, welche fib die Aufgabe tete durch elaffiibe Befänge und ältere, gemütblide Lieber den 
Seſchmack der Jugend richtig Ju leiten, bürfre bei Lehrern günfige Aufnahme und @infüh- 
rung in Schulen finden, da auch ber Preis ein außergewöhnlich billiger ift. 


sn Sefterreichifche Zeitung 


erſcheint in Wien zweimal täalib. Es wird gebeten die Pranumeration aur diefes Journal 
regeimäßia bei ben betreffenden Poftämtern einzuleiten. 


132) So eben traf ein: z 
Zweites Quartal 


ber Frauen Zeitung, 41. Nummer. 


Bierteljäbriihd & Arm. Tert, 6 Neu. Salon, @ colorirte Modekupfer in Etahlitich 
und 12—15 Mufterbeilagen, Preis 15 Sgr. oder 5A fr ri. — Zu baben in allen 
Buchbanklungen und bei allen Poftämtern. 


1395) Erinladung zum u, — 
u a 


Landwirthſchaftliche Handelsblatt. 


usgegeben von G. Scheidtmann, f. Seehanbdl.Aſſeſſor. 
———— nehmen alle Voftauflalten des deutſchöoſterreichlſchen Voftvereind zum Praͤnu⸗ 
merationgpreife von 1 hir. 17%, Gor. vierteljährlib an, und wole man zur Vermeidung von 
Vermechlelungen den Titel: „Bandwirtkfchaftliches Handeloblatt“ dabei genau begeihnen. 
Zäaliche Verfendung glei nadı der Börfe, laͤndl. Intuftriegmeige von den verfhiebenften 
Berichte über die mictigiten Getreide, Punkten Nord: und Süb-Deutfhlands, Eng: 
Saat-, Spiritug-, Del:, Vieh⸗ Woll-, Hopfen-, | lands, Franfreihe und Ungarnd. Mittbeir 
Klahe-, Hanf-Märfte Europas; über fünft: lungen aller mwitrigeren in letzter Inſtanz 
liben Dünaer n. f. w. — FonbdıGnrie. entihiedenen Handelsrechisfälle in kurzer, 
Zelear, Depefchen. Monatlide Berichte auch dem Laien verftändlicher Darftellung. 
über den Stand der Saaten und den Betrieb 
Die fpeciell dem techniſchen Betriebe der Laudwirthſchaft — ra „Rands 
—— ——— wird ben Abonnenten des Haudelseblatts unentaeltlich gellefert. 
erlin, im Mär; 1655. Eduard Kraufe. 


Kupferſtich⸗Auctlon in Kopenhagen. ansehe cnerretenen 

auf den 5 März angefente Muction der Shaper’iden Sammiung von Kupferſtichen und 

Rabdirimgen ertt am 26 April ihren Unfang nehmen. — Kopenbagen, den 1 März 1855. 
11371) Th. Lind. 


F 4 4 Ein deutſcher Chemiker in New⸗-PYork, 
Anerbieten für Fabrikanten. e 
geldst, das ſchon mandes andern geſchigten Chemikers Zeit und Mühe vergeblich in Uuſpruch 
genommen bat, Es ift dieß die Auflöſung des vulcaniſirten Kautſchuks. Der Erfinder 
entnimmt durch einfache umd wohlfelle chemiſche Vorrich:ung der Malle bie vulcaniihen 
Beftandtheile -dergeftalt daß der Bummi aufs neue gemalt umb verarbeitet werden kann. 
Die Erſparniſſe für Fabrifen, welche Kautſchuk verwenden, find dadurch twefentlich, und dem 
leicht begreifiih welder weiß wie viel Abfälle jährlib weggeworfen oder durch den Verbren ⸗ 
nungsproceh verloren geben. Dr. Held bat bereits um Patente in den Wereinigten Staaten 
von Nord:Amerita, In England, Belgien und Fraukreich nadhaefucht, und fi mit dem beden: 
tendften Fabrifanten New⸗VYorks, in deſen Etablifement die Verſuche bereits im Großen vor: 
genommen und von vollftäudigem Erfola nefrönt worden find, zur Mealifirung der Erfindung 
verbunden. Für Deutfbland iſt Herr EI. Hartmann in Nemw:Port, 14 Nortb Willam- 
Street, bevolmäctigt bie Erfindung zu verwertben, und bereit auf fraukirte Briefe nähere 
Auskunft zu geben. [1314—15] 














Hadıbenannte Realitäten, 


eine Stunde von Wien entfernt, find 
zu verpacdhten oder zu verkaufen: 

4) die großartigen Habrif# » Localitäten au 
Rettendbof; 

2) bie Bappelmüble nächſt Kettenhof mit einem 
vorzügligen Wafergefäl. Diefe kann fo» 
wohl ald Mabimüphfe mie aus zum Fabrite- 
betrieb bemügt werden; 

3) ba® Biegelmert Nr. 157 am Baaerberg, auf 
weldem zwel Millionen Biegel jährlich 
erzeugt werben fönnen; 

4) bad berrfhaftlibe Schleß fammt Garten 
zu Moibneufibl, welches ber gefunden und 
angenehmen Page Pe sum Winter» unb 
Sommeranfentbalt, fomwie auch Binfitiic 
ber fonftigen Beſgaffenhelt gu einem Ga- 
drifäberried geeignet if. 

Mäöhere Mußfünfte ertteilt Dr. Johann 

KEEITOmERS In Oberlaa a 20 nägf 

en. 


Geſuch eines Lehrers. "7 


@ine Manbedberrlige Bamilie, welche auf 
dem Dande ledt, fucht foglel einen gedilbeten 
jungen Dann, tatholifger Eonfelflon, welget 
ihren 4 @öbnen im Mlter von 14 Bid au 7 Jah» 
ten Unterriht in ber Bathematit, ber Ge- 
falote und ber Beograpbie, unb womöglich 
au im Zelchnen geden könnte. Muf ein an« 
genchmed Heufere unb namentlib auf eine 
reine beutfibe Nudfprade wird aroßer Werth 
gelegt. Zuftragenbe merben erfugt, In Be» 
treff ber näheren Bedingungen, unter Anf&luß 
ber nötbigen Zeugniffe, A Thriftii® unter ber 
"drefe F. F. K. poste restante nad Kupfetgell 
in Warttemberg zu wenden. 


«1102—4) 
Offene Stellen. ai &ilert, 
Rupferftecher ber Meaierung der Ver 
einigten Staaten, in Waſhington, finden 
mehrere Kupferſtechet dauernde Befchäftigung 
zu Schalten von 2000 bie 4000 fl., je nad 
ben 2eiftungen, Nur Künjtler von bedeuten: 
der —— feit im Kartenſtechen, Topographie 
und Yandichaftsfahe werden gefuht. Proben, 
wenn auch wur im ganz Meinen Pidcen, nicht 
über 4 bie 6 Boll Quadrat, werben erbeten. 


Pfannen⸗Hammerſchmiede. 

Die in Rr. 260 und 265 bed vorigen Jahres 
ur Derpadtung audgefärlebene Pfannen« 
Hamtebe wirb hlemit mwieberbolt zur Verpach⸗ 
tung außgeboten. 

Aöny, am 12 März 1855. 

Gräftig dv. —— — Rentamt. 
j Nöhrle. 


(1197—09) 

Ein Heifender, „FI 

ren in allen Artifeln Bayern regelmäßig ber 

reldt, ſuct no einige follbe Häufer, Borto- 
reie Briefe, mir Mr. 1197 dezelchnet, beföt« 
ert bie Erpebition der Ag. Beitung. 


unho une jeune demoiselle de 
On cherche la Sulsse frangaise en - 
lt de bonne; s’adresser sous Nr. 1 [1 
V'Eıpedition de cet journal, {4127—28) 





AUGSBURG. 
ches je viertel 


nr“ " bei dem Postamt ia s 

sten Pastconventiom allen Post- . En 100a Wanne: für 
ämtern Deutschlands und Dester- BER 1. 8 alte AT 
reichs vierteljährlich & A. 47 kr. rhn. J für Nördat kt bei dem ki 

oder & 0. Conv.-Mae. = 2 Thlr. 2% Ser. : L 1 reuss Postamt in Köln, ür Italien PM 

in Bayern bleibt der bisherige Preis: Van k. k Bostimtern zu Innsp 

für Frankreich abonnire man In Strass- + horn 7 n , Triest und ‚Uniland, 
burg bei G. A. Alexandre, in Paris bei er and urıddie Levan te etc. bei? 
demselben Nr. 23, run Notre Dame de Na- Fe . met in Triest Inn ata aller: 
zareth und bei Buchhandlung — — und der Raum, 
von F. Klincksieck Nr. 11, rue de Lille, laupihlate — — — 


Sonnabend 


Das Abonnement, wel- 
jährlich und han- 





Leberfic 1. 


Deutfchland. Augsburg (Verteilung der großen Inbuflvie- 
Dentmünze); Stuttgart (Rammerverhandlungen); Karlsruhe (land: 
wirtbfcaftlihes Felt); Manupeim (Kunft un Wifenfaft) Rafjel 
(Orvensverleihungen), Aus Thüringen (Kriegsbe£reitigaft. Yundespref- 
gejeg. Br. Lift. Eine thüringifche Monographie von A. Bock. Einftelung 
der Bezahlung ruſſiſcher Appanagen und Penfionen); Berlin vie zweite 
Kammer über das Butget und das —— Schinkels Gerädtniß- 
feier, Noch eine oſterreichiſche Eircularbepef che) ; Tilfit (Thaumelter, 
Telegraphen. Waarenverkehr); Oldenburg (pas Miltär-Requlativ an 
den Fandtag gebraht); Wien (Fürft Gortihafoff und Lord 9. Ruſſell. 
General Leiaug. Bevorſtehende Inſpectionsrei ſe bes Kaiſers zur Armee an 
der Grange. zon v. Bruds Finanz RNegulirungsplan. Heftrauer für 
Don Carlos. Caftelcicnle. Gutes Befinden ber SKaiferin und ber Neu— 


ee eis, Bern (die Zuflände in Tefflm) 
Spanien, Havana (mem Verſuche ter 


inigten Staaten). j 
—— —— Geringe Friedensho 


Spectator Über ven ruffichen Thronwechſel. 


Anneration®partei in ben 


finung in der Prefie; der 
Land» und Seerilftungen. 


— Die Kriegsvorbereitungen. Die Ausftellung. Die 
Ubreife des Kaiſers ſuspendirt. Dificiere ver Krim Erpebition in den Tuile 


ien. euerun 2 
ns — ® Turin (Zeitungsftatifit. 
Die Ausführung der römischen Drohungen vertagt. 


berufen. Mau tier Auftäufe). 


Erholungoreiſe des Könige. 


Die Beurlaubten eins 
ä X Kopenhagen (Büllelin über bat Befinden tes Könige). 
ae and uud Wolen. Hellingfor® (General v. Berg. Be 
feftigungsarbeiten. Matrefen-Anshebung auf den „Aanbe-Infetn); St, 
— Anfprade des Kaiſers an Das Donifde Heer. Die legten 
ee. — rue Om hi Krim. Das Lnzaretpiwefen. Die Auf, 
Löfung ver Regierung). 
NMenefte Poſten. Berlin, (Dr. v. 


Iumern ernannt.) 


Bindelvey zum Minifter bes 





— 


17 März 1855, 





34 — 


— Wien, 16 Mir nr 
ji g0% * 
von 1839 120; dito ven 1854 105%: Vanfactiem 1014: i 
. 3 4; Nordbahnattien 
Weqhſeleut o: Augeburg uso 126 Londen 12.14. Gelb eure: nr 
* London, 15 März. Bprce. Confols 23. 


Waris, 15 Mär. 44,proc. 95 ; Spree, 70.18, 





Dentichland. 


Bayern 3 Augdburg, 16 März Geftern Mitt t 
tem Heinen Nathbausfaaledahier die von ver Be ber — chi 
deutſchen Intufirie-Ansftellung zu Münden an hiefige ausgezeichnete Indu⸗ 
ftrielle zuerlannte große Denkmünze ven Betheiligten turd den Iten 
rechtöfundigen Bürgermeifter Hrn. Forndran, nad Vorausfentung einer 
dem Acte entjpredyenven Rede, im feierlicher Weife überreicht. Die dieſer 
Ehre für würbig erachteten Perföntickeiten find: tie HH. Fabricanten Mare 
tiniw. Comp, und Kunſt und Ornatflider Wentelin Ammann, da bie 
HH. Forſter und Merz, für welche dieſelbe Auszeichnung vorgeſehen war, 
als Preisrichter darauf bekanntlich Verzicht gefeiftet haben. Abgeorbucte 
ber Handelslammer und des Gerverbsrathes wohnten dieſer Feier bei. 


Württemberg. * Stuttgart, 15 März. In ber geſtrigen Situn 
ber zweiten Kammer wurde bie Frage: „Sollen mit —— hing 
zugsrechte Öffentliche Erevitbücher eingeflihrt werten?” mit 58 gegen 30 St. 
verneint; die Erebitbücher alſo abgewieſen und mit Recht: denn fo mie es 
auf unſern Rathhäuſern beftellt ift, wo alles an Die große Glocke gehängt 
wird, würben fie dem Credit gewiß mehr ſchaden als nägen, und — was jchr 
zu Fechten“ — pie Bielfchreiberei ins mgeheme vermehren. Mer Ynte 
Dörtenbadhe: daß öffentliche Erevitbücher in Verbindung mit den Borzu = 
rechten der Wechfel und beglaubigten Schuloverfhreibungen eingeführt nn 
follen, wurde abgelehnt. Der Antrag der Commiffion: es im weſemũ 
bei den Beſtimmungen ber Art. 13, 14 und 15 des Prioritatsgefe —— 
laſſen, das Borzugsredht jedoch 1) auf die Unterpfandegläubiger re ei 
45 gegen 38 Stimmen), 2) auf öffentlid beglaubigte Schulbverf, ch * ſind 
zu beſchranken, wird angenommen. Die fragen: ob das Borzu, —— oe 
Bechfelgläubiger, dasjenige für Zahlungsbefehle und für Shulofeei ie 
Privatzeugen beizubehalten ſey, werben verneint, Es lann nunmeh — 
an ber Arikelberathung fortgefahren werben, Che jebod heute — I 
orbnung übergegangen wird, lenft Pfeifer die Aufmerlſamleit d Se 


— auf das im Staatsangeiger verfünvete Geſetz fiber die Au er Sammer 
Pferde für den Fall einer Mobilmahung," durch welches er Ten igung Der 
worben jey. Diefes Geſetz jey im Jahr 1845 erſchienen, und zumächft in. acht 
— *— rag En abgejehen gemeien, Der damalige Ki 
ichte. minifter, Graf v. Sontheim, habe allerdings erllärt, es fey bie z 
Telegraphiſche Berich 2 alle ferneren ähntichen Bit *— Eine foldhe *88 e für | 
44 Ube 45 M. Der Moyd, | nichts verbinblices. eſttz ſey bamals nicht prommlgirt wo e I 
.. Trieſt, 15 —* Bm Heben, > Min. Der Marine, |. eine jegige Promulgirung, ohne vorheriges Beuchmen —* — San 
Dampfer bringt folgende Ber ung eingereicht. Broviforif übers ven, fey feiner Anficht nad) unzuläffig, denn ebenfo gut tönnte man jept no 
minifter Kanaris hat feine Entlaffung Sm Senat ward die Anı Decrete aus der vorconftitutionellen Zeit aus ben Actenfaseikeln bervorfudpen 
nahm Kalergis das Marineportefeuille- . : x und deren Verbinvlicpkeit behaupten, unter dem Vorwand: fie feyen eben u 
fellt: warım Spiro Mylios, der gerveiene Kriegsminiſter, noch mass nicht verfünbigt werben. Er trage baher darauf an bie Sage an Die 
frage geſtellt Die Minitter veriprachen nächftend darauf zu ante | fiaatsredhtliche Commiffion zur Ber ichterſtattung zu verweilen, Yuflipninifter 
eingeferkert ſey. e in g, 5 Din. Baron Koller, hatte vors | v. Pleffeu hat gegen dieſen Antrag formell nichts einzuwendeu. mat übxi. 
worten. KRonftantinopet gens der Kammer bemerflidh ba im ber Berfaffung feine Vorſchrift darüber 


türfifigen Minifier des Aeußern. 
Fruppentrandport, und zehn 
1. nad) Eupatoria abgegangen. 
vieMbtheilungen wurden nad) 


mit bem 


geftern eine Gonferenz k fer zum 


Borgeftern find einige Da 
Segelſchiffe mit Kleidern, — 
Corfu, 10 Mär. Zwei Arli 
Konftantinopel abgejendet. > 
* w., 16 Mär. Defler. —* Meisl. 655 3* 
Fraukfurt a. WM. von 1854 84%, ; fpam. Iproc. 18%, 4; 
57%, 5 Bantactien 973; 127%; bayer. —D Dblig. 9, BWegfel 
emrfe: Paris 93%, ; Bonbon 117; Wen M ; 


” 


gegeben jet) innerhalb welcher Zeit mit den Stäuben verabſchiedete Geſetze zu 
prommlgiren fegen, um ihre Geſetzeskraft micht zu verlieren. Der Yutrag Ser 
Verweilung ber frage an bie ſtaatsrechtliche Commiffion wird angenomme v. 
Dierauf wird mit Berathung des Prioritätsgefeges fortgefahren. — Im Ber 
Kammer der Stantesherren lam heute ber Schon zu Anfang des Jahrs 18.52 
eingebradhte Gefegentwwurf Über „Aufpekung des Lehenverbaudes“ in Berg 
thung, worüber Kürft Karl zu Dettingen Wallerftein ven Bericht erflatt eye. 
Nach den Motiven und dem Eingang zu dem Gefepentwunf Kat verfelbe pie 
Aficht tie Ablöfungsgefeh* zu vervolfläntigen, und entfpricht einem vom Ser 
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erſten Lammer gegen bie Regierung ig ar Wunſche. Die Eommif- 
fion beantragt den Eingang „Zu weiterer Vervolſſtändigung der Ablöfungs- 
geſetze verfügen und verordnen Wir“ :c., fo zu fallen: „In Berüdfichtigung 
ber im Lauf der Zeiten und durch die Ablöfungsgefetse berbeigeführten wefent» 
lichen Berinberungen des Lehensverbandes verfügen” ꝛc. was angenommen 


Wet. 1 lautet: „Das (dem Ctaat, einer Corporation, Ctiftung oder Private 


perjon 


bem Le 
feuer in Beränberumgafüllen bergebrachtermafien zu — ſchulbig war, in fel⸗ 
chädig ig Jahre 


NMuihſcheinetare, Kanzleigebügren oder welchen Namen dieſelben ſonſt haben mögen, 


e Lehen fich erſtreclendet Kall’auf 


Kumbert Jahre angenommen, umd ber für he ſich ergebenbe einfache Betrag 
funfundzwamgfach cabitalifirt. Wefteht dicſe Bebüßr jedoch wicht im einer feſſen 
Summe, jondern in Procenten bes Wertbs, fo if bie im Yanf ber letzten huubert 
Jahre bei der jüngsten Erhebung dieſer Gebühr dafür angejete Summe, wo aber 
eim folcher Mall wicht machgerwiefen werden fanın, fir I: \, Proc. des Werths des 
Lebens ber einfache Beirag ber obeuerwähnten Beräinberungsgebüsren fie einen 
Herren» und einen Bafallenfall bei Feſtfetzung ber Entfhäbigung in Beredinumg zu 
.“ Wird umveränbert angenommen und noch folgenber Aufak gemacht; 
€) „die zu 4%, Proc, berzindfiche Ablöfengefumme it im brei Dabredfriften abzu - 
tragen." rt. 3 lautet: „Sind mit einem aufgehobenen Leben jährlide Leitungen 
an Selb ober Naturalien am bem Lehensheren verbunten, fo find ſolche im ſechzehn · 
ſachen Betrag und unter Zugrundlegnug ber im Geſetz vom 14 April 1848 ent- 
haltenen Naturalpreiſe abzulöfen.“ Hier wird beantragt auf Grund des menerbings 
din November 1854) den Stünden vorgelegten Entibäbigungsgeiches zu felgen: 
er find ſelche in bemjelben Betrag in welchen bie älbrigen Grumblaften gleicher 
et abgelöst werben, abzulöſen.“ Angenonmmen. Art, 4: „Die ber Krone lehen · 
baren Erbämter des Königreichs und einzelne Beflandtbeile der letzteru Beftchen im 
dieſer Eigenſchaft fort; wegegern auf bie damit verbundenen lehenbaren Beſttzungen 
ober Einfilnfte bie Mufpebung bes Lehensverbandes mach den Beſtinmungen bes 
gegemwärtigen Geſetzes Anwendung findet.” Augenemmen. 
eſchluß folgt.) 

Gr, Baden. " Maunnheim im März. Laſſen Cie mich ter Sel- 
tenheit wegen einmal über Kunſt und Wiffenfhaft von bier aus berichten; deun 
daf Hermes nicht Mufagetes fen, ift befannt, Die rheinischen Kunſtvereine, 
in deren Kette ber hiefine eines ber älteften Glieder bildet, wird feine tiefjährige 
Ausftellung vom 15 April bis 10 Mai bier beginnen. Es ift dieſer erfte Plag 
in der Reihenfolge nicht eben ber güinftigfte, da bie Einſendungen gewöhnlich erft 
am tritten ober vierten Plage ihren Hoͤhepunlt erreichen, Dort läßt das gün⸗ 
ſtige Ergebmiß der vorjährigen Ausſtellung, anf welcher für eine Summe von 
mehr als 17000 Gulden nahezu jebas Fünfte Bild angefauft wurde, einefrühe 
amd febhafte Betheiligung ter Künftler hoffen. Auch findans Belgien ſchon 
zahlreiche Anmeldungen zur Beſchidung eingegangen, von wo im vorigen 
Hahre Boffuet tie Krone ter Ansftellung, das „römifche Thor in Cordova“ 
eingefanbt hatte, weld;es um 1400 Gulden gleich am zweiten Ausftellungs- 
orte verfanft wurde. — Ein größeres litterarifches Unternehmen, welches in 
füngfter Zeit bier zu Tage gefördert werben ift, das „Magazin Für babifche 
Rechtspflege und Verwaltung,“ im Verlage von T. Löffler heraukgegeben 
von O. Hofg.-Rath Dr. Zentner, dem ehemaligen Abgeordneten zur zweiten 
Kantmer, von Profeffer Dr. Renaud und Neg.-Affeffer Turban, von wel- 
chem Eis jetzt brei Hefte erſchienen find, ift zwar zunächſt ber wiſſenſchaftlichen 
Pflege des vaterläntifhen Rechts gewidmet, greift aber durch hiſtoriſche und 
ghifefephifche Erörterungen inlänbifder Geſetze und deren Bergleihung mit 
denen anderer Staaten über biefe engen Gränzen hinaus, und beanſprucht 
mit Fug und Recht ein allgemein beutfches Interefje. Ich vermeife zu dieſem 
Bebufe beifpieltweife auf Die Abhandlung „die badiſche Kirhenfrage 
eine dentſche,“ im welcher tie Anficht begründet wirb, daß bie deutſchen 
Regierungen, befonbers der Meinern Staaten, nur dann auf eine erfpriehliche 
Regelung ber latholiſch· kirchlichen Verhältniffe rechnen lönnen, wenn fie auf 
dem vom Berfaffer näher bezeichneten Wege gemeinfam mit Rom ımterhandeln ; 
auch die Abhandlungen von Ranaud „zur Lehre von den Erbverträ- 
gen,“ und von Mittermeier „vie Bertheibigung im mänblichen Au— 
ageverfahren“ find ganz geeignet, tie Rechtskundigen anderer deutſcher 
Staaten für ein Unternehmen zu flimmen das zu ven ſchönſten Hoffnungen 
berechtigt, wenn ihm die freundliche Aufnahme und Verbreitung in weitern 
Kreifen wird, welche es anftrebt und wir ihm wünfchen, 

Karlörube, 14 März Wie wir aus fiherer Quelle vernehmen, ſoll 
im Laufe dieſes Iahres’ein größeres landwirthſchaftliches Feſt und Voltefeft 
bier gehalten werben, Das Feft geht von dem landwirthſchaftlichen Verein 
und ber Statt aus. Se. k. Hoh. der Regent hat dem Vorhaben bereits die 
allerhächfte Genehinigung ertheilt und die Benltzung der prächtigen freien 
Bläge Karlsruhe's biegu geftattet. (Harler. Ztg.) 


Nurbeffen. Kaſſel, 14 März. Der Kurfürft hat feinen Seiten Sthne, 
ben Bringen Friedrich Wilhelm und Moriz von Hanau, ben goldenen Pöinen- 
Orden, und bem ver furzem von Kaſſel nach Hannover verfeßten öfterreihir 
ſchen Gefanbten, Grafen Ingelheim, das Großkreuz bed Wilhelms-Ordens 
verliehen. 

** Aus Thüringen, 12 März. Im folge bes Buntesbeichluf- 
fes über Kriegsbereitſchaft ift von Seite der thüringifchen Regierungen eine 
große Thätigfeit in Verbefferung und Bervollftänbigung ter Bekleidu 
Ausrüftung, Bewaffnung ꝛc. der refp. Contingente entwidelt worden, 
es muß bie prompte Erfüllung jenes Bundesbefchluffes um fo mehr aner- 
lannt werben, je größer bie und ba bie eingeriffenen Mängel waren und 
je koſtſpieliger daher deren Befeitigung ſeyn mußte. Weit weniger Eile 
fcheint es in den Augen mehrerer unferer Staatsregierungen mit ver Publi- 
cation bes Bunbesprefigefeges zu haben, das nur erft in Altenburg und 
Schwarzburg · Rudolſtadi in Wirkfamkeit getreten if. Es heißt zwar daß 
zwiſchen ben übrigen Regierungen Berbandlungen gepflogen würden um ge- 
meinfchaftliche Beftimmungen über bie Ausführung des betreffenden Bundes- 
befchluffes zu erzielen, doch ift von etwanigen Reſultaten dieſer Berhandlun- 
gen nichts befannt geworben, und es will ſcheinen als ob tie in Rede ftehen- 
ven Regierungen chne dringende änfere Beranlaffung eine Aenderung ber 
gegemmoärtigen Prefigefepgekung nicht ausführen würden. — Franz Yifzt 
in Weintar arbeitet fleifig an citer großen „Meſſe“, zu deren Compofitien 
berfelbe vom Erzbifchof von Gran aufgefordert worben if. Die Meſſe fell 
bei der Einweihung des Doms zu Gran zur Aufführung fommen. — Cine 
mit großen Fleiß und mit warmer Yiebe zu ihrem Objecte gearbeitete Mone⸗ 
graphie von Dr. Adolf Bod, eine ethnegraphiſch-culturhiſtoriſche, hifter 
riſch⸗politiſche und national:öfonomifche Darftellung Thüringens (abgebrurft 
and tem zehnten Bande ber Brodhaus’fchen „Gegenwart*) bat die lebhaf- 
tefte Anerkennung und fehr freundliche Aufnahme in allen Theilen Thüringens 
gefunden, Die Heine Schrift gibt, bei aller Gedrängtheit, ein ebenfo voll- 
ftändiges wie interefjantes Bild von Yand und Leulen, und hat außerdem 
noch das Verbienft daß fie nicht allein alle älteren Quellen forgfältig und 
mit gefchichter Auswahl benugt hat, fonbern andy eine nicht unbeträchtliche 
Summe ganz neuer und wertbvoller Beiträge zur Gefchichte, zur Statiftit 
und zur Schilderung des Volfölebens von Thüringen enthält. — Großes 
Auffehen macht die allerrings noch nicht in weiteren Streifen bekannte That- 
fadhe daß bereits feit einigen Monaten die fonft mit der größten Regelmä+ 
Bigfeit erfolgte Auszahlung von ruſſiſchen Apanagen und Penftonen an meh: 
rere in Thüringen lebende Mitglieter des faiferl, Haufes, oder an andere in 
nahen Beziehungen zu vemfelben stehende fürftliche Perfonen, eingeftellt 
worden ift. 

Preußen & Berlin, 12 März, Die zweite Kammer nahm heute 
bie Beratung des Budget wicher auf, An ber Tagesordnung waren bie 
Etats ver Poſt⸗, Geſetzſammlungs, Zeitungs= und Telegraphen-Verwaltung. 
Der Handelsminifter berichtigte zunächſt die im Bericht angegebenen 
Zahlen in Vetreff des Ueberſchuſſes aus der Pofteinnahme, Derſelbe it zu 
gering angegeben, und hat feit vem Jahr 1849 um 24 Proc, zugenommen, 
Die Einnahme aus der Poftverwaltung ift für das 9. 1855 anf 8,218,324 
Thaler, die Ausgabe auf 7,252,990 Thlr. veranſchlagt. In den Einnahmen 
der Priefpoften hat feit 1852 eine Zunahme von 50 Prec, ftatigefunven, 
Ein Antrag der Commiffien wegen Ermäßigung res Zwangegewichte für 
Padelfentungen warb abgelehnt. v. Binde wünfdht von der Kanmter die 
Erwartung ausgeſprechen zu Sehen, vie Negierung werde die Einrichtung 
treffen daß Zufhüffe zur befchleunigten Beförderung der Briefe in Berlin 
aus der Staatcaffe fofert nicht weiter gemadıt würden. Der Handelt 
minifter macht indeſſen tarauf aufmerlſam ba die größere Zahl von Statt- 
briefen in den nächſten Jahren einen Ueberſchuß geben, und bald ven Ansfall 
deden werbe. And) ſprach der Reduer die Erwartung aus daß im mädıften 
Jahr eine beſſere Stattbriefeinrichtung im größern Theil der Monarchie, 
ohne erhebliche Mehrkoften zu verurfaden, Plag greifen werde. Der v. 
Binde'jhe Antrag wird abgelehnt. Der im fernern Bericht enthaltene Cat 
daß wohl nirgends fo viel Unterfcjlagungen vorlommen als bei ver Poft, ver- 
anlaft ven Hanteldminifter zu ver Bemerkung daß bie im Poſtamtsblatt ver - 
öffentlichten Dienftentlaffungen auch ans andern Urfachen herrühren, Bei 
dem Etat für die Geſetzſammlung, in bem die Mehransgaben und Mehrein« 
nahmen ſich ziemlich veden, beantragt die Cemmiſſion eine Preisermäßigung 
ber Zwangderemplare ver Gejegfammlung von 2 auf 1 Thlr., ſobald vie 
Finanzlage des Staats es geſtatte. Der Antrag wird abgelehnt. Bei dem 
Etat der TelegraphenVerwallung, der Porzellan: und Gefunbheitegejchirr= 
Manufactur, der Vergwerts-, Hütten« und Salinen: Verwaltung fallen zwar 
einige ſcharfe Aeußerungen, indem ber Handelsminiſter ven Bericht in vielen 
Runkten als unrichtig bezeichnet; ſchließlich jevod werden alle Anjüge ge 
nehmigt. Bei ter Zeitungsverwaltung ergibt fi ein Ueherſchuß von 
119,772 Thle. Eofert gebt die Kammer zur Verathung tes Jagdpolizei ⸗ 
geſetzes üben, deſſen Vertheidigung Hr. v. Man teuffel IL übernimmt, Die 
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Regiering®vorlage verfolgt, abgefehen von der Defeitigung von Zweifeln un j 


Ergänzung von Füden des Gefeges vom 7 März 1850, weſentlich zwei ganz 
verſchiedene Richtungen: 1) Verſtärkung des in bem genannten Gefeg nicht 
ausreichend gefundenen jagbpolizeilihen Schutzes. Gefucht wird derfelbe in 
einer Steigerung bes geringften Maßes eines aus ver Geſammtheit Meinerer 
Befigungen gebilpeten Jagbbezirts bis auf mindeftens 1000 Morgen im Zus 


fammenbang und in ber dadurch bewirkten Minderung ber Yägerzahl; ferner | 


in einer geficherten Negelung ber Verpachtungsweiſe und einem ftarfen Eine 
fluß der Aufſichtsbehörde auf ihr Refultat; in einer Erhöhung der Gebühr 
für die Legitimation zur Ausübung der Jagd von 1 auf 5 Thlr.; endlich im 
einer firengern Controle über bie Eigenfchaften ber zur Yagtausübung Zus 
zulaſſenden; 2) Erleichterung ver jagbpoligeilihen Beſchränkung für vie: 
jenigen welde bis zur Verkündigung des Gefeges vom 31 Oct. 1848 zur 
Jagd auf fremdem Grund und Boden ned) berechtigt waren. Es muf ihnen, 
anderer Bortheile zu gefchweigen, auf augränzenden Grundftüden, auf 
welchen ihnen biß zu jenen Zeitpunkt die Jagd zufland, unter gewiſſen Bow 
ansfegungen bie Jagdnutzung gegen eine Eutſchädigung überlaffen werten, 
Ueberhaupt joll fortan auf fremdem Grund und Boden ein dingliches Recht 


wieder erworben werben fünnen, v. Mantenffel II kritifivt das Jagbgefe | 


von 1848, das nach fremden Eigenthum bie Hand ausftredt. Das Minis 
fterium Vrandenburg habe ſich daher für eine Reform entſchieden, die jedoch 
nicht gelungen ausfiel, Der vorliegende Entwurf wolle auch die letzten Be— 
ſtimmungen bes Gefeges von 1848 aufheben. Die eingebrachten Amende— 
ments wäürben bloß bie Härten des Gefeges von 1850 nod) vermehren, Die 
Entfchäpigungsfrage fey ein ganz abgefonvertes Thema, rt. 1 wird mit 
der Regierungsverlage gleichlautend angenommen, zu Art,2 ein Amendement 
bes Hrn, v. Arnim, womit die Negierung fi einverftanden erllärt, Art, 8 
wird gleichfalld genehmigt und hierauf die Debatte vertagt. 

Berlin, 14 März. Haft anderthalb Jahrzehente ift es num her 
daß ich Ihnen in innerfler Bewegung und Erfchütterung über den Tod eines 
Mannes ſchrieb, der zu den evelften Charakteren, zu ven genialften Künſtlern 
gehörte von denen die Neuzeit zu berichten pt — Schinkel. Wie faft immer 
ber Wertl eines Mannes erſt wächst wenn er dahin ift, fo ift auch die Aner- 
lennung Schinkel, mit den Jahren in denen wir ihn entbehren, gewachfen. 
Seine Größe mißt fih an dem was wir zu Schaffen verfuchen, was und feit 
einem Jahrzehent gelungen, was alles feiner jo reich ſchöpferiſchen Kraft weit 
nachfteht, während wir uns zugleich bewußt find großentheil® immer noch 
von dem zu Ichen was er uns nachgelaffen hat, uns in feinen Gedanken zu 
bewegen, feine Richtungen zu verfolgen. Geſtern war fein Geburtstag; 
bewundernde Pietät ver Dünger feiner Kunft hat biefen vom Augenblick feines 
Todes an zu einem Tag verchrender Gedächtnißfeier geweiht. Diejes Feſt 
ift geftern noch durch zwei befondere Umftände bemerfentiwerth geworben. 
Der erfte war die Enthüllung der Bildſäule Schintel®, melde in ver ãuße— 
ren Säulenhalle des von ihm erbauten Mufeums, alſo von außen her, allem 
Bott ſichtbar aufgeftellt iſt. Die Enthüllung geſchah früh Morgens, ohne 
alle Beierlichkeit. Das Werk ift, obwohl zum Theil ſchön, namentlich 
bie geiftwolle Aehnlichkeit des Kopfes, doch nicht des hohen Mannes würtig. 
Er, ver Schöpfer fo vieles Schönen, hätte ein ſchöneres Kunftwerk zur Ver- 
ewigung feiner Aeuferlichkeit verdient. Dennoch wollen wir uns beffen 
freuen! Fromme Licbeshand hatte dem weißen Darmorbild einen ſchönen 

- Kranz von Grün und roten und weißen Nojen um die Schultern geichluns 
gen. Im Glanz der Mittagsfonne macht das leuchtende Bild mit biefem 
Schmuck einen eigenthümlichen Eindruck, gemifcht aus Wehmuth und 
Schönheit! 

Der zweite bemerkenswerte Umſtand wurbe erft Abents fund, wo ſich 
ver Arcditeltenverein zu Vorträgen und einem Feſtmahl in einem unferer 
ſchönſten Säle vereinigt hatte, Cine Niſche im Hintergrund war mit einer 
Theaterbecoration Schiulels, in verfleinertem Maßſtab gemalt, den Dianen- 
tempel zu Ephefus darſtellend, ſinnvoll gefhmüdt. Rings an den Wänden 
prangten herrliche architeftonifche Zeichnungen, zum Theil Prifungsarbeiten, 
zum Theil freie Sendungen, Befonders gruppirt gegen 40 colorirte Hand- 
zeichnungen von Schinkel ſelbſt, faft ſämmtlich Theaterbecorationen. Der 
BVorfigende des Vereins, Daurath Knoblauch, eröffnete die Feier jegt mit 
einem Vortrag, welcher die überrafchende Kunde enthielt daß ver König in 
ſteis regem Kunftintereffe und in unerfchöpflicher Wreigebigfeit zwei Preife zur 
Berherrlichung des Tags geftiftet habe, jeven von 300 Thlr, zu einer archi⸗ 
teftonifchen Neife für die Gewinner, Die Aufgabe ftellt und die Entſchei⸗ 
bungen gibt ber Arditeftenverein felöft, Cine freudig danfbare Bewegung 
erfüllte die Herzen der jugendlichen Künftler, die fid) ſchon im Geift als Ge- 
winner eines für fie fo wichtigen Preifes und Tebenszieles betrachtelen. Die 
aufgeftellte Bilrfäufe, die neue Yuflitution waren die abweichenden, denlwür⸗ 
digen Ereigniffe des Tags. Das Feſt felbft verlieh wie immer durch einen 

Schinkel betreffenden Vortrag (über feine Ihätigkeit als Decorationsmaler, 
gehalten vom geh. Rath Kugler), durch einen ftillen Toaft auf den Gefeierten 
und fonft durch Gefänge und heitere Vorträge bezeichnet, 


Berlin, 14 März. Außer der bereits bekannten Note bes Grafen 
Buol an die bei den deutſchen Höfen beglaubigten öſterreichiſchen Gefanbten, 
voem 28 Febr., ſoll noch eine öſterreichiſche Cireulardepeſche vom 5 d. M. 
erifliven, welche ſich mit denſelben Fragen wie bie Note vom 28 Febr. bee 
ı Thäftigt. Der Börfenhalle ſchreibt man darüber: Das zweite öfterreichie 
ſche Hetenftüct ift nad) dem Tobe des ruſiſſchen Kaiſers abgefafit, weicht aber 
in Ton und Anffaffung von dem erften nicht ab, woraus zu entnehmen daß 
= gm —— trotz der außerordentlichen Courtoiſie mit der Franz 

eſeph dem ruffifchen Hof fein Beileid bezeugt, fein wenigſtens 
dem Bundestag gegenüber, nicht ändert, — — 

Aus Tilſit vom 10 März wird' der „Pr. C.“ geſchrieben: „Die 
Schueebahn war im Felge von Thauwetter in den legten Tagen jchon 
ziemlich, ſchlecht geworben, befonbers auf den Chauſſeen; vorgeftern fieng es 
indeß wieder an zu ſchneien. Mit ter Errichtung bes Telegraphen von Mer 
‚ mel hierher foll energiſch worgefchritten werben, fobald ber Froſt aus der 

Erbe iſt, der vier Fuß tief geht. Der Waarentransport in der Richtung 
nach Memel und Königsberg geht auf dem Eife ungeftört fort. Die Tü— 
fiter Babrifen werben leider wohl theilweife in ihrer Arbeit eine Pauſe zu 
— fa genöthigt jehen, weil es bier gegenwärtig an Feuerungsmates 
rial fehlt, 
| Gr. Oldenburg. Oldenburg, 12 März Nachdem bie betreffende 
Entſcheidung durch den Bundesbefchluß vom 8 Januar d. J., betreffen die 
reridirte Bundes-Kriegsverfaffung, jet erfolgt ift, hat die Regierung vor 
einigen Tagen das Militärregufativ an den Landtag gebracht. Es belaufen 
ſich darnach die gewöhnlichen Militärkoften für das Contingent des Große 
berzogthums, welches mit der nen erworbenen Herrſchaft Kniphauſen eine 
Bevölferung von 285,149 Einwohnern hat, auf die Summe von 324,000 
Thalern, (Wefer Ztg.) 

Defterreich. **Wien, 13 März. Die Frietensconferenzen werben 
alſo morgen eröffnet werben; Preußen wird in denſelben nicht vertreten feyn, 
n Dan vernimmt zwar neuerlich, man habe fi) in Berlin endlich entſchloſſen 
| ein Zugeftäntniß an die Weftmächte zu machen, das man bis zum legten 
| Angenblid verweigert hatte, und man hoffe auf Grund desfelben nach mehr 
| als zwelmonatlicher Dauer der Unterhandlungen bie geeigneten Modalitäten 
| für ein nachträgliches Abkommen zu finden. Aber nad) ben Berfiherungen 
N bie und von allen Seiten zugehen, w.lligt Preußen nur barein das Inter» 
; pretattondprotofell vom 28 Dec. zu unterzeichnen, fomit ber darin ent 
haltenen Präcifirung der vier Puntte beizutreten; vom Eingehung eines 
Separatvertrags mit Frankreich ift feine Rede. Schwerlich wird die preis 
| hiſche Regierung glauben daß fie ſchon durch Billigung der Auslegung, welche 
; bie Decemberverbünbeten ten vier Präliminarpunften geben, fid) die Thüre 
zu ben Conferenzen erfchloffen habe. Den vier Punkten felbft hat Preufien 
ſchon im Zufagartifel vom 26 Nov. beigepflichtet, es hat alfo nicht erft jept _ 
ein neues Programm zu Gunften ver drei Mächte aufgeftellt. Die Aus 
legung vom 28 Dec. ift fein Novum, fie ift feine Schärfung oder Steigerung 
der urfprünglichen Friedensbebingungen, tie Preußen für ſich bereits als 
bindend anerkannt hat, Daß Preußen nun auch mit der Form ihrer fpätern 
Faſſung ſich einverftanden erflären will, bringt ben December-Allütrten um fo 
weniger Vortheil, als dieſe Faſſung gerade in dem wichtigften Punkte, im 
dritten, unbeftinmmt ift, und erft durch bie Ereigniffe, durch den Erfolg des 
Kampfs vor Schaftepol gegeben werben wird. Hier kommt es weſentlich 
darauf am daß Preußen nach wie vor bindende Verpflichtungen bermeigert; 
daß es nach wie wor Auftand nimmt fid) auf gleiche Pinie mit Defterreich, 
| Franlreich und England zu ftellen. Preußen hat mit Defterreid den Ber 

trag vom 20 April geſchloſſen, in welchem es fi zum Schutz der Gränzen 
bes letztern gegen einen won fehr beftimmter Seite in Ausficht genommenen 
Angriff feierlich verpflichtete. Die gleichzeitig geſchloſſene Militärconvention 
befeitigt zum Ueberfluß jeden möglichen Zweifel darüber, gegen melden 
Graãnznachbar Defterreich die eventuelle Bundeshülfe von 200,000 Breufien 
zu erwarten beredhtigt fey. Preußen hat im Novemberzufag auch die öfter 
reichifche Heeresaufftelluug in den Fürftenthümern als Object des Schutz⸗ 
und Trugbändnifes aufgenommen, eine Heeresaufftellung ber nur von Often, 
nicht aud von Weften Gefahr drohen konnte, Es hat am 26 Nm. endlich 
bie vier Garantien adoptirt, in welchen nicht gegen bie Weftmächte, ſondern 
gegen Rußland Forderungen erheben werben. Durd; alle viefe Verpflich⸗ 
tungen bat ſich das Berliner Cabinet nicht verhindert gefehen aus Aulaf des 
Mobilifirungsantrags beim Bunde feine Bevollmächtigten dahin zu inftruiren: 
| baß mit dem Beſchluß ber Kriegsbereitſchaft bie künftige Frontrichtung bes 
| Bunbesheeres nicht ausgeſprochen, diefe vielmehr nad) allen Seiten zu ver 
ſtehen jey; daß die Bundescontingente ausfchlichlich auf Bundesgebiet auf 
| zuftellen feyen; daß ihm endlich die vollftänbige Ausrüftung der Bundes 
N feftungen Landau, Raſtatt, Mainz und Luxemburg entſprechend und eine 
: felbflverftänbliche Folge ver Mafregel der Sriegäbereitfchaft erfcheine, Außer 
\ Zweifel alfo fheint daß die preufiſche Megierung in ber ſchwebenden Frage 
“ Bisher wenigflens eiwas ganz anderes anftrebe als die drei Mächte wollen, 


| 
i 
' 
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*%+ Wien, 13 Mär. JFurſt Gortſchakoff und Lord Zchn Ruſſell 
ſprachen fich heute zum er;jtenmale. Vegterer war bei Graf Buol als zufällig 
auch Fürft Gortfcafeh; vafelbft erſchien. Der beiberfeitige Empfang war 
nicht minder als die Tremmung, welche nad; furzer Unterredung er» 
folgte. Lord John Nuffell erfreut ſich während feiner Anweſenheit befons 
derer Aufmerfjamkeit. Heute Nachmittags wurde berfelbe durch einen Der 
fuch des Erzherzogs Johann überrafcht. — Der franzäfiiche Militärbevollmäd- 
tigte, General be Letang, arbeitete in legterer Zeit in anftsengender Weife mit 
bem Feldzeugmeiſteiſter Frhru. v. Heß an dem Plane wegen Durchzugs und 

Aufftellung des franzöfifchen Armeecorps. Daß bie Aufgabe zur Zufrieden» 
heit Defterreich® gelöst ift, oder gelöst zu merben verſpricht, flieht man 
Laraus, daß Se. Maj. der Kaifer in einer Aubienz welche bie Generale 
Petang und Heß ver einigen Tagen hatten, feine volle Anerkennung aus 
Iprach. Gegen Ende des nächſten Monats, jomit in etwa ſechs Wochen, 
wird ver Kaifer eine Imfpectionsreife zu der an der Gränze aufgeftell- 
ten Armee machen; und etwas früher werben fid) bie Generale Heß und 
Letang dahin begeben. — Der nunmehrige Finanzminifler Baron v. Bruck 
hat heute den Dienſteid in die Hänte Er. Maj. des Kaiſers abgelegt 
"und übernimmt morgen die Leitung des Minifteriums. Dem Vernehmen 
mad wurde ber won ihm worgelegte are ringen allerhöchſten 
Oris genehmigt, und es find in Kürze wefentliche Reformen auf dieſem Felde 
zu erwarten. — Für den verftorbenen Infanten Don Carlos hat ber aller» 
. Höchfte Hof zehntägige Trauer angelegt. Die Deifegung ver Leiche fell vem 
Bernehmen nach in Görz erfolgen. — Nach Berichten aus Neapel ift Ge- 
neral Gaftelcicala zum Gouverneur von Sicilien ernannt, Den Wienern 
ift derfelbe durch feine Miſſion wohl bekannt, die er vor zwei Jahren hatte, 
am ben Kaiſer zur Rettung aus Tovesgefahr zu beglüdwünfden. — Erzherzog 

- Sofeph ift von Peſth zurüdgelehrt; Erzherzog Ichann wird morgen nad 
. Grat abreifen. — Nach dem Abentbnlletin laſſen das Befinden Ihrer Maj- 
ver Raiferin und das Gedeihen ver neugebornen Erzherzogin nichts zu wun ⸗ 


ſchen übrig. 
Schweij. 

# Bern, 12 Mär, Während * diejenigen ſchweizeriſchen Blät- 
ter, die, wie bie „Neue Zürcher Zeitung“ und ver „Bund“, das Teſſiner 
„Bronunciamiento* rechtfertigen, und aus bemfelben bereits den neuen frei» 
heitsmorgen für biefen Kanton bervergehen ſehen, daher über alles dort 
Vorgehende bereits „volltommen beruhigt“ find, ſich in ihrer Selbftzufrieden« 
heit die Miene geben nur bie Ultras beider Parteien, namentlich nur bie 
Maʒiniſtiſchen Demokraten in der Preffe, könnten ſolchen Lärm um nichts 
erheben und das im Kanton Teffin Geſchehene und noch Geſchehende mit har 
ten Worten bezeichnen, fehen wir andere gemäßigt rabicale Blätfer, wie 
den „Thurgauer Wächter", ven „Nouvellifte Vaudois“ und andere eine 
ganz verſchiedene Sprache führen, und fi) durchaus nicht ſcheuen das Kind 
bei feinem Namen zu nennen, und dem Bund aus dem abfolnten Gewäh— 
renlaffen improvifirter Staatsunmwäßzungen, aus ber impliciten, ſtillſchwei⸗ 
genden Sanction des Satzes, daß eine Minorität jeden Augenblid durch ei- 
neu Staatöftreic das Regiment am ſich reifen könne, die bedenklichſten Fol⸗ 
gen umd eine ſiarke Erſchütterung feiner Autorität weiſſagen. Dieſe Blät- 
ter fprechen nicht bleß gerecht, jondern aud) Hug. Denn in der That, wenn 
der Bund das Geheimniß feiner Schwäche, feine abfolute Baffivität irgend: 
einem energifchen und feden Handeln gegenüber fo offenkundig macht wie es 
bier geſchehen, fo laſſen ſich, je mehr ſich jevermann won der Machtlofigfeit 
gegen Ummälzungen und Kleine Decemberftreiche Äberzeugt, Fälle denlen, da 
Der Mürfel im mafgebenberen Kantonen als der Kanton Teffin ift, um bie 
Höcfte Gewalt geworfen, und die Bunvesgewalt, fie möchte wollen ober 
nicht, in Mitleidenſchaft gezogen werben könnte. Freilich heute und morgen 
und übermorgen wirb das nicht gefchehen, Aber vie tödliche Wunde iſt ge- 
ſchlagen. Man laun fi) baranf einüben, bie fid) ſelbſt negirende Autorität 
des Bundes auf die Seite zu ſetzen; bie alte Schwäche oder Macchiavelliſtil 
der Vororte ift wieber ba, und das Putfchrecht ift wieder auferflanden. Die 
Vehre wirb zweifeldchne nicht verloren gehen, Dieß find Betrachtungen bie 
‚gar nicht feru liegen, und die Geymer des Bundes verhehlen es gar nicht 
daß fie biefes Verfahren nicht ungern ſehen. Statt ſich alfo damit zu trö= 
ſten, die Teffiner Regenten und der zu Shen ſtehende Bund würden nur von 
den Ertremen angefeindet, und fländen Daher in der ganzen Sache gerade in 
der richtigen Mitte, thäte man weit beffer eine gewiffe Brille für den Augenblick 


wegzulegen und fi) die ganze Geſchichte und‘ ihre Folgen ein wenig eruſthaft 


anzufehen. Wir geben die Austrüde gauz preis, wir wollen die Worte: 
Schredensherrſchaft, Anarchie, Gewaltsjuftinde und dergleichen gar nicht 
gebrauchen, weil man das vor „Leufchen Ohren * nicht nennen darf, Allein 
es ift doch erlaubt Thatſachen aufzuführen und zır fragen: find ſolche That: 
fachen mut einem Rechtszuſtand verträglich over Schließen fie einen ſolchen 


aus? Die Dinge find etwas ärger ala mau öffentlich zu bekennen wagt, und | 
' hier aus. Den unlaufenden Gerüchten zufolge follen die zur amerilaniſchen 


wir müfjen und wundern in ben Teffiner Negierungsblättern nichts von dem 


finer Flüchtlingen als eigenes Schidfal erzähft wird. Da bie Teſſiner Op- 
pofition durch die Zerftörung ihrer Druderpreffen felbftändig zu ſprechen 
verhindert ift, und ihre Feinde Über das ſchweigen was an ben jet Vefieg- 
ten gefrevelt wurbe, fo müffen bie Flüchtigen felbft angehört werben, benen 
es gewiß am liebften wäre ihre Mifhanblungen als Erfindımg ausgeben zu 
fünnen. So fell die Gemeinde Faido mit 20,000 Fr. Eontribution belegt 
feyn. in angefehener Bürger in Ascona (mern mir nicht irren, ber Na- 
tionafrath Pebrazzini, einer ver fecht deren Wahlen caffirt worden) wurbe 
um 2000 Fr., fein Schwiegervater um 4000 Fr. und fein Bruder um 1000 
dr. gebrantfhagt, andere um Meinere Summen von 100 bis 500 Fr., 
alles unter Freeutionserehung und mit Anberaumung eines ganz kurzen 
BZahlungstermins. Selbft Frauen mußten ſich vor der „honetten” Bolfes 
armer aus dem Lande flüchten, und viele Oppofitionsmitglieber find bloß 
durch Flucht ins Gebirge und auf heimlichen Wegen ihren Feinden entlom« 
men. Stoeppani's, bes rabicalen Hauptführers, Freilaſſung beftätigt ſich 
nicht. Die Einferferungen der Führer mußten jevenfalls , nad) befannten 
Borgängen in andern Kantonen, bi über die geftern ftattgefunbenen Wah- 
Ten hinaus dauern, damit die Oppofitien, führerlos, am Wahltage, wenn 
etwa die vorhergegangenen Territionsmittel nicht verfangen follten, nicht zu 
fürdhten ſey. Mit tem Roffenfpiel viefer Wahlen wirb, wie wir vermutben, 
der erfte Act diefes teffinifdhen Drama's geichloffen ſeyn. Die neue Berfaf- 
fung wird über Hals und Kopf ins Leben eingeführt, che fie nur mach der 
Dunbesverfaffung von dem Bunde garantirt worden, und fobald bie eidge» 
nöſſiſchen Näthe wieber zufammmenkommen , wird die neue Stellvertretung 
Teffins mit heiterem Blick und unbefangener Stirn in Bern erfcheinen, und 
verfihern, im Teffin ſey alles fo glimpflich als möglich abgelaufen, und, 
ein paar Heine unvermeibliche Exrceffe abgerechnet, könne man fich nicht ge» 
nug zur völligen Wiederherſtellung ber Ruhe Glück wünſchen. Man witb 
fagen, im Carnebal lönne man ſchon ein wenig über die Schnur hauen, 
Daf wer ben Schaden hat, ſich um ben Spott nicht zu befümmern braucht, 
erfährt bie Teſſiner Oppofition zur Genüge. So ruft die N, Zürcher Ztg. 
ironiſch aus: „Wer fpriht von Ueberrumpelung? wurde bie Regie» 
rung überrumpelt? fie hörte ja feinen Tag zu regieren auf. Ober das 
Bolt? Die Vollsarmee bezeugt das Gegentheil. Man fagt, die Wahlfrei- 
heit ſey gefährbet ? Aber die Regierung befahl ja für die Wahlſtunde bie 
Waffen abzulegen (und fie erft nachher twieber zu ergreifen), alfo volltem- 
wene Freiheit!“ Man fieht daß gegen ſolchen Optimismus (ver fidh freilich 
gegenüber deu Befiegten etwas chniſch annimmt) Götter felbft vergebens 
tümpfen. Wenn bie vielen Brantfhagungen bloße Carnevalsthorheiten 
find, fe ift die „Volfsarmee* die tugenthafte Schaar welche für Leben und 
Eigenthum der Bürger wacht und in den Häufern mit den überflüffigen 
Kleinsdien aufränmt. 


Spanien. 

* Savana, 4 Febr. Es ift leider fein Zweifel mehr daß die Annera- 
tiontpartei in ben Vereinigten Etaaten neue Verſuche macht die Infel Cuba 
durch eine Freiſchaaren Expedition, ähnlich der des Popez, zu überrumpeln. 
Der Generalcapitän Concha hat die beftimmte Mittheilung erhalten daß 
Quitman mit der in Natchez gemorbenen Atentenrerbande nah New— 
Orleans abgegangen ift, und von bort aus nad) irgendeinem Küſtenpunkt der 
Juſel abfegeln will, Er fol von ben hiefigen Creolen eine Summe von 

| 50,000 Dellars zur Förderung feiner Plane erhalten haben. Diefe Summe 
wäre allerdings nicht hinreichend eine Bande zufammenzubringen, deren Zahl 
| und Ausrüſtung felbft nur den geringften Heffmungefhimmer eines Erfolges 
gäbe. Indeſſen glaubt man bier daß Onitman, der und perſönlich als ein 
ſehr umternehmender und keder Abenteurer gefchilbert wird, von ben Ameri- 
| Bauern felbft mit Geld und Waffen verfehen fen. Much fagt man daß der 
berüchtigte Oberft Kinney von Teras, ver jet offen eine Erpebition gegen 
Central-Amerifa ausrüftet, mit Onitman heimlich einverftanden ſeh, und bie 
| Unternehmung nad) der Mosgnitofüfte nur zum Schein betreibe, um in feinen 
| wahren Planen, die er gegen Cuba gerichtet, won den Behörden des Landes 
nicht geftört zu werben, Thatfache ift daß diefer Oberft Finnen ein Freund 
des Yopez und in bie Pampero-Erpevition eingeweiht war. Sämmtliche 
fpanifche Kriegeſchiffe, die im Hafen von Havana lagen, find in Folge dieſer 
Nachrichten ausgelaufen, während ziwei englifche Linienſchiffe von der weft» 
indiſchen Station and Jamaica eingetroffen find. An einen Erfolg der Quit⸗ 
man ſchen Bande glaubt fein Bernünftiger. Wenn die Vereinigten Staaten 
Cuba um jeven Preis anneriren wellen, fo müffen fie felbft ven Krieg füh— 
ren. Jeder Freiſchaarenverſuch wird hier mtr einen erbärmlichen Ausgang 
nehmen. Cpanien hat auf Cuba 24,000 wohleisciplinirte Soldaten. Ale 
. Häfen find mit foliven Feftungswerken verfehen, die noch aus der fpanifchen 
A Glanzzeit ftammen. Die Creolen werben einen folchen Einfall vielieicht mit 
filten Wünfchen, aber ſicher nicht mit ben Waffen unterſtützen. 
* Havana, 10 Fehr. Es ficht feit einigen Tagen etwas düſter 





widerſprochen zu fehen was mehrfach berichtet oder von höchſt adıtburen Tefe | Partei gehörenden Creolen den Plan einer Art von Barthelomäusnacht gegen 


1205 


bie Spanier amdgebrütet haben. Man wollte, hief es, unter bem Vorwand 
« eines Feſtes zu Ehren ber brittifhen Marine-Officiere im Theater Tacon ben 
: General-Eapitän mit allen Spanischen Stabe-Dfficieren und Beamten die als 
Gäfte geladen werben follten, gewaltfam feftnehmen over ermorden. Wer 
den apathifchen Charakter der Creolen fennt, hat Mühe an bie Richtigkeit fo 
ſchauerlicher Sagen zu glauben. Zwar weiß man daß vie Creolen in Maffe 
ber Anneration zugeneigt find, aber fein Bernünftiger traut ihnen eine ener- 
giſche Schilderhebung ober felbft blutige Complotte zu. Deſſenungeachtet find 
feit vorgeftern viele Berhaftungen vorgefallen. General Concha mujtert bie 
fpanifchen Truppen, die eine jehr gute entidloffene Haltung zeigen. Sein 
Palaft war gegen bie fonftige Gewohnheit einige Tage ganz mit berittenen 
Gendarmen befegt. Doch ift dieſe Borſichtsmaßregel bereits wieder aufge 
geben worben, als man ſich überzeugte daß wenigftens feine ſehr nahe Gefahr 
drohe. General Concha ift bei ven eigentlichen Spanien und bei ven Negern 
febr populär, Man glaubt dag Efpartero durch feine Ernennung eine gute 
Wahl getroffen habe. Auch die Fremden find ihm fehr zugeneigt, ta er nicht 
uur den Handel auf alle Weife begünftigt, fondern auch gaftfreier ift, und 
Teutfeligere Manieren befigt als fein Vorgänger. An 5 Febr. gab der Ge- 
neralcapitän ber brittiihen Marine zu Ehren ein großes Bankett. Die 
beiben britifchen Linienfchiffe verweilen noch hier. Bon den ausgelaufenen 
fpanifchen Kriegsſchiffen hat man noch feine Nachrichten. Die mit dem ameri» 
kaniſchen Dampfer, Gregcent: Eity* eingetroffenen Mittheilungen aus Neu · Or⸗ 
leans vom 2 Febr. melden daß Quitman mit feinen Freiſchaaren noch am 
Miffiffippi lag. Er hatte aufer ven Dampfern Pampero und Mafjachujetts 
drei große Kauffahrteiſchiffe zur Fahrt nach Cuba gemiethet. Den biefigen 
ſpaniſchen Zeitungen ift verboten von biefer Sache zu ſprechen. Man hofft 
daß noch im legten Uugenblid die Behörben des Staates Lonifiana gegen 
Quitman einfhreiten und bie Abfahrt ber Epebitien verhindern werben, Hin- 
ſichtlich der Erpebition des Oberſten Kinneh, die jo geheimnigvoll ift daß nie: 
mand weiß gegen welden Staat er eigentlid ven Schlag führen wid, ſoll von 
Wafhington aus ein beftimmter Befehl an ven Gouverneur bes Staates Teras 
ergangen feym, ben meitern Fortgang ber Rüftungen mit Gewalt zu unters 


trüden, 
Großbritannien. 

London, 13 Mär. 

Die Friebenshoffuungen ber englifchen Preffe, welche fih an ben Thron» 
wechſel in Rußland Inlipften, haben ſich ſchnell auf ein fehr geringes Maß 
‚herabgeftimmt. Inter ven Mocenblättern bemerkt der Economiſt: ſelbſt 
tie fogenannte beutjhe oder Friedens Partei in Rußland verfolge eine anti» 
europäifche, und vor allem eine bem Panbe, wonad) fie heißt, nämlich Deutſch⸗ 
land, feintfelige Tendenz. Sie unterfcheide ſich von der altruffifchen nur 
burch geringeres Ungeftüm und größere viplomatifche Vorſicht; aber es unter- 
liege feinem Zmeifel daß fie diefelben Ziele auf einem andern Weg anftrebe, 
Sie halte nur bie Birne für noch nicht völlig reif, und möchte »reculer 
pour mieux sauter.«e Eurdpa aber jet nicht mit biefem oder jenem Cjar, 
fonbern mit der permanenten ruſſiſchen Bolitif im Krieg, und müffe dafiir 
forgen daß Konftantinopel nicht nur nicht im Jahre des Heils 1855, ſondern 
niemals in bie Hände Ruflanbe falle, Bürgfchaften vafür wolle und könne 
auch bie beutfh-ruffifche Partei nicht gutwillig geben. 

Der Spectator fagt: „Alexander II gilt für einen milbgefinnten 
Mann, und mande Leute glauben daß er zum Frieden neige, Und was 
dann ? Wir haben wenig aus ver Geſchichte gelernt, wern wir bie frage 
bes Friedens auf ben Charakter dieſes oder jenes ruſſiſchen Kaiſers ftellen, 
So oft ein Czar mitten im Kriege ftarb, erflärte fid) ver neue Czar für den 
Frieden, wie Alerander I bei dem Tode Pauls. Aber dieſer Aleranber wurbe 
fein Friedendengel fir Europa, und Nikolaus, mit dem Frieden auf feinen 
Lippen, mit feiner Berläugnung ebrgeiziger Plane in den Jahren 1828, 
1844, wie 1853, war jein Lebenlang die Geißel des unabhängigen Tſcher⸗ 
keſſiens, und brach zulegt einen Frieden welchen die Revolutionäre von 1848 
nicht nachhaltig zu ſtören vermocht hatten. Wenn der jegige Alexauder milder 
» Gefinnung ift, und nicht feinen fenrigen Bruber@onftantin bat Plag machen müf- 
fen, fo hat dieſer auf die Anſprüche, welche ihm die öffentliche Meinung zuſchrieb, 
vielleicht nur barum verzichtet, weil er weiß daß die Politik feiner Partei 
doch befolgt wird, fo daß er, während er die Krone ablehnt, thatſächlich das 
Scepter führt, Der game Staatsorganismus in Rußland, ja der ganze 
Aufbau der Geſellſchaft, gibt diefem Reich eine an und übergreifenbe Ver 
faffung. Barbarenvölfer, in denen ber innere Menſch nicht erzogen, nicht durch 
Bildung gefättigt und befriebigt wird, hat es je und allzeit in ber Geſchichte 
nach außen getrieben. Rußlands Frievensinftitute find nur proviforifcher 
Art. St. Petersburg felbft hat eine Bevölkerung die jozufagen nur zur 
Miethe wohnt. Der Handel hat feine bleibende Stätte, fondern wird dahin 
und borthir getrieben je nad) den Berürfniffen oder Launen des Czars, nach 
feinen politiſchen oder militärischen Abſichten, und fo wirb die große Garan- 
tie des Friedens welche jede Nation der Welt gewährt — die Entwicklung 
ihres Hantels und ihrer Civiliſation — in Rußland in der Dienflbarfeit ber 


Militärgwede feiner Regierung gehalten. Seine Eolonien find nur Straf» 
ober Militärcolonien , feine Gebietserwerbniffe nur bie Mittel zu weiterem 
Erwerb; und bie Türkei würte bis auf ben heutigen Tag ſicher En , Wenn 
bie Mifitärcelonien in Süd- Rußland nicht zugleich Die Borpoften, die Reeru⸗ 
ten und bie Referven für die Armeen an ber Donau, bem Pruth und ber 
Tſchernaja lieferten.“ Nach einer Skizze ber Gefchichte ruffifcher Bergrößee 
rung unter ten Romanoff8 (melde Urquharts Bertfolio einmal durch ein 
bübfches Kärtchen mit über Europa ausgeftredten Krallen veranſchaulicht 
bat) heißt es weiter: „Unter Peter, Katharina, Paul und Alexander — in 
teren Fußſtapfen zu treten das Manifeft des jepigen Kaiſers ausdrücdlich 
verfpricht — gieng biefe centrifugale Bewegung vor fidh. Aber auch unter dem 
legtverftorbenen Czar war biefer Geift der Spoliation feine&wegs erftorben, 
wie es manchen Leuten feinen mochte. Georgien und der Kaufafus wiſſen 
davon zu fagen, und im Jahr 1829 deutete felbft Lord Aberbeen auf ten 
Zweck hin zu welchem Rußland, unter bem Vorwand bloß fein Recht zu 
fuchen, gegen Konftantinopel vorrückte. Aber noch find die Tſcherkeſſen nicht 
befiegt,, und bie Furcht wor England und Oeſterreich lich Nikolaus 1829 
Halt machen — abgefehen von einigem Meinen Unglüd in feinen damaligen 
militärifchen Peiftungen. Die Berträge von 1815 waren feinem Ehrgeiz ein 
Hinderniß; er felbft, bei aller Liebe zum Eoftatenfpiel, war ohne Feldherrn⸗ 
talent, und ebenfowenig beſaß er bie genialen Männer welche ihm die erfehn« 
ten Länder hätten erobern fünnen. Seine Felbzlige waren nicht glänzend. 
Aber lehrt und nicht die Gefchichte diefer legten 30 Jahre daß, felbft während 
das aggreffive Vorſchreiten Rußlands Halt zu machen ſchien, es doch im 
Geiſte weiter und weiter um ſich griff, und die Kräfte zum factiſchen Aus: 
fchreiten nur in fidh anfammelte und vertiefte? So würbe fid) die Sachlage 
nicht wefentlic ändern, wenn auch jegt ein „milder" Czar an bie fronte 
träte, und bie von feinem Vater fo oft gegebenen Verſicherungen aufrichtiger 
wieberholte, während Hinter ihm Conftantin mit bemjelben Material forte 
wirfte — mit benfelben Beamten, benfelben Familien, denſelben Menſchi⸗ 
loffs und Gortfchatoffs, melde bisher bie Armeen der Dynaftie Romanoff 
fuchtelnb zum Uebergriff eommandirten. — Nikolaus geftand einen Tag zu früh 
daß Kufland wirklich die Entwürfe gegen Konftantinopel und Europa nähre, 
beren man bie ruffifche Politik anflagte. Sein letter Feltzuglan der Donau 
war ein Geftänbniß daß es eine praftifche frage geworben, ob, Europa 
koſſaliſch werden oder europäiſch bleiben folle. Nulla vestigia retrorsum. 
Es fehlt nicht an Beifpielen was aus ten Nationen werden würde, wenn 
ihnen Rußland ihr Gefchidt dictirte. Einige der von dieſer Macht verfchlunge- 
nen Lande hatten eine Geſchichte. Lievland hatte feine Ritter, Finnland nahm 
Tpeil an ber felbftänbigen Gefchichte Schwehens; Lithauen hatte einen ſchönen 
Anlauf genommen mit den Staaten zu wetteifern bie fich feitven eine Macht 
und einen Namen in Europa begründet haben; Polen war einft tas Bells 
wer! des Continents gegen die Einfälle der Ungläubigen, und bei all feinen 
Fehlern Hätte es fortzuleben wohl verdient, Sie alle find jegt verfunfen, 
ihre Geſchichte ift zu Ende, Ihre Heldenbücher find verſchwunden in bem gro⸗ 
Ben, dumpfen und ftumpfen Folioband des halbbarbarifchen Rußlauds, veffen 
eifaropapiftifche Staatelirche nicht, wie die hriftlichen Kirchen des Abend⸗ 
landes, ein unverfiegender Jungbrunnen ver ebefften Biltung, fondern ein 
Sumpf der Geifter war und iſt. Man fage uns nicht, das ruffifche Regie 
rungsfyftem fer auch bildungsfühig, Das ift es nicht, weun e8 nicht ſich 
ſelbſt aufgibt..." Das Blatt gibt hier eine Erörterung, in welche wir ihm 
nicht wohl folgen fünnen, als deren Ergebniß es aber ven Sag hinftellt: 
„Die Wahl für Europa ift jegt: entweder weiterer Fortſchritt im ber 
Givilifation, oder Unterwerfung unter Rußland. Man mag fi freilich, 
mit dem Gebanfen tröften daß eine Wbforption unferer Staaten von 
Eeite Ruflands unmöglid) ſehy. Mit einem foldien Zuſpruch tröfteten fich 
wahrſcheinlich gebilvete und reiche Männer Griechenlands, als der Macedor 
nier drohte; mit dieſem Troſt verachteten die Römer den Einbruch ber 
Gothen in Italien. Und mit dieſem Troft beruhigen ſich dermalen, Nuf- 
land gegenüber, viele Philifter in dem hocheultivirten Deutfchland, wo leider 
aud an Geden und Bebientenfeelen fein Mangel if... Das Dilemma ift 
Hlar genug hingeſtellt, um zu entjhierenem und feften Handeln aufzufordern. 
Wenn wir, die Völker des europäiſchen Weften, nicht jegt einen mirffamen 
Wiverftand leiften, fpäter dürfte es faum mehr thunlich fenn. Kein Trajand- 
wall, feine Römercolonie an der Donau , feine Abfindung ber Barbaren» 
flämme mit Geld wirb und dann von dem endlichen Schidfal retten. Es 
gilt jetzt ben Uebergreifern nicht bloß Halt zu gebieten, ſondern fie auch der 
Macht zu fünftigen Uebergriffen zu berauben , ihften die Luft dazu ein » für 
allemal zu verleiven. Rußland wird ſich nur dann innerhalb feiner eigenen 
Gränzen halten, wenn es befürchten muß bei jedem Schritt über feine Sräne 
zen mehr zu verlieren als es an ſich zu raffen tradhtet. . ." 

Auch die Difracli’fche Preß findet bie Friedensausfihten nicht günftig. 
Doch bemerkt fie: das kaiſerlich ruſſiſche Manifeft fey zumächft als ein con- 
ventionelles Aotenftüd zu betrachten, deffen Bedeutung man nicht zu hoch an« 
ſchlagen dürfe. Da, diefes Blatt ift geneigt bie größten Schwierigfeiten gegen 
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einen Frietenefchluß mehr in Paris als in St. Petertburg zu finden, Dem 
Lorb I. Ruſſeil ſey es wicht gelungen den Kaifer Ludwig Napoleon von feis 
ner Fahrt in die rim abzubringen. Die „Brei“ will ferner wiflen, tie No— 
tig trägt aber das Gepräge barer Unglaublichkeit: Louis Napoleon Habe an 
Preußen als Bedingung einer Allianz das Anfinnen geftellt: 1) daß Franf- 
reich das Recht eingeräumt erhalte ohne die Sanction des deutſchen Buntes 
Truppen durch Deutfchland marfchiren zu faffen, und 2) daß der König von 
Breußen fih im voraus verbindlich mache auf dem Miener Congreß mit ber 
Majorität zu fimmen! Hr, Drouyn de L'huye Habe ſich umſonſt bemüht 
feinen laiſerlichen Heren von diefen Forderungen abzubringen, Das gebies 
terifche Auftreten des Kaiſers ter Frangoſen, welches den Hof von Et. Ja— 
mes beunruhigt, erfläre ſich durch einen Ende 1854 ohne Wiffen Englands 
mit bem Kaiſer von Defterreich geſchloſſenen geheimen Vertrag, durch wel 
den ter franzöſiſche Kaiſer fich zum. Herrn der Eituation gemacht hate! 
Schon habe ver Tod des Kaiſers Nikolaus Die Stimmung umgewandelt, in 
ver Saifer Franz Joſeph ſich habe bewegen laffen in die Wieberauf: 
wärmumg ber Politit Choifeul zu willigen, aber Se. faiferlihe Majeftät 
fey jegt beunruhigt, und fein erzherzoglicher Retter habe ſich nad) St. Peters- 
burg begeben mit einer Senkung bie micht dloße Conbolenz bezwecke. So 
das immer geheimniß⸗ und eonjecturenreiche torhiſtiſche Sonntagsblatt, 


Wie der Telegraph aus Yiverpool berichtet, ift dort die „Aſia“ mit 
einer New-Porker Voſt vom 27 Febr. eingelaufen. Im Repräfentan- 
tenhaufe war eine zu Anfang ber Seſſion vorgelommene Refolution, daß 
ter Eongreh von tem Zwede der Dftender Couferenz in Keuntniß geſetzt 
werde, von ter Gonumittee ter auswärtigen Angelegenheiten begutachtet und an⸗ 
genommen werben, In Bezichung auf Auswanderericiffe wurde folgenbe 
wichtige Entſcheldung ver Negierung veröffentlidt: „Wenn ein Schiff nicht 
eine größere Anzahl von Paljagieren in andern Schiffräumen führt als ihm 
gefetzmaßig geſtattet ift in feinem Unter und Mitteldeck zu führen, und 
wenn diefe Näume keine andern Güter beherbergen als eitwn die Bagage 
der in ihnen untergebrachten- Paffagiere, daun verfält das Schiff nicht ven 
vom Geſetz wegen Ueberfüllung mit Baffagieren beftimmten Straigebühren, 
obwohl vie Unter⸗ amd Mitteldecke ganz oder zum Theil für die Unterbrin- 
gung von Waareu occupirt ſeyn mögen.“ — Aus Californien war ber 
„George Law“ mit 1,113,547 D. und einer Poft vom 1 Febr. eingetroffen, 
Bei einem Welrfahren zweier Dampfer giengen 40 bis 50 Menfdyen zu 
Grunde; eine Menge anderer kam zu Schaden. — In ten Minen gute 
Ausfihten für bie Gräber ; doch häuften fid, daſelbſt Gemwaltthätigkeiten auf 
traurige Weiſe. Geſchäfte flau. — Aus Merico von 17 heißt es daf die 
Revolution im Süden um ſich greife, und daß viele Negierungstruppen über: 
sehen. — Aus Acapulco, baf es mit Santa Anna's Herrfhaft raſch zu 
Ende gehe, — Aus Peru, daß Caflilla allen Sklaven, die nicht za Edini- 
que hielten, ihre Freiheit und ihren Eigenthümern Eutſchädigung vom Staate- 
ſchatze verſprochen hatte, — Aus Neu-Mexico, daß die Indianer ſehr ge 
fährlich werben. — Geichäfte in Neu-York im alten. Stods animirter, 
geſtiegen. — Lenden: 109%,, 5 Paris 5.11%,, 13%, ; Hamburg 
36%;;, Ya; Bremen 792. 

Die Times führt einzeln eine Reihe Berftärfungen auf, welche der 
Armee im ber Krim zugeführt werben fellen, und die zufammen 10,000 
Mann betragen mögen. Darunter find 200 Mann für das dritte Re— 
giment Grenadiergarde, 150 für das erfte Regiment Goloftreams, und 150 
für das erfte Regiment jchottifcher Füſiliergarde. Diefe 500 Mann fol- 
lem in dem nächſten Tagen abgeben. Die Schägenbrigade wird um 1000 
Mann, und 42 Finien-Infanterio-Negimenter werben um je 2 Compag* 
nien von 100 Dann vwerftärtt. Die Reerutirung fcheint in letzter Zeit 
einen bedeutenden Aufſchwung gewonnen zu haben. Die Gavallerie wird 
um 5000 Mann verftärft. Eine große Sendung Remontepferve fell zu 
Anfang Aprits eingefchifft werben. In Plymouth und Portemouth ver« 

ladet man fortwährend uhgeheure Proviantvorräthe nach dem vrientali- 
ſchen Kriegsſchauplatz. Mittlerweile rüdt aber die Zeit immer näber wo auch 
die Operationen in der Oftfee wieder beginnen follen, und zwar, wie man 
hofft, mit befferent Erfolg als im vorigen Sommer. Und da die Apmirae 
lität geneigt ſeyn dürfte ein Arcanum tes alten Lord Dundenald mit ber 
Erfindung des ſel. Capitän Warner in eine Reihe zu flellen, fo wird 
fie nach)dem Belt die gewaltige Dampferflotte entfenden, deren langes Na- 
menstverzeihniß wir unlängft gegeben haben. In Spicthead liegen bis jegt 
14 ter größten Schiffe fegelfertig; darunter ver Yeviathan „Dufe of 
Welington“ von 130 Kanonen, welcher das Flaggenſchiff des Rear 
Admiral Dundas ſehn wird, wie er früher tie Admiralsflagge des Eir 
Charles Napier *) führte, Bis Ente ter Woche werben fie ſich um das 





*) Diefer ungffichtiche Abmiral tritt menerbings im ben Zeitungen mit einem 
ee anna 
aiffe au onſtadt zu recht · 

A & giht fine nanujgen var denne bafiie am, meist die Anfeputeigung 


beppelte vermehrt haben, und gegen Ende des Monats dürfte die ganze 
eeflotte in ben Dünen verfanmelt feyn, und das Signal zur Abfahrt ere 
warten, Die neuen Ranonen: und Mörferboote, nebft den ſchwiumenden 


„Batterien, mitffen alle vor dem 1 April fertig fern. 


a 
rid, 14 Ming. 

in Faiferfiches Beeret verfügt die Errichtung einer zweiten Ars 
tillerie · Handwerler· Compagnie bei der orientafifchen Armee. Im Felge ber 
antieipirten Einftellung einer Anzahl von Officieren ver Meter Artillerie 
und Genieſchule in die Armee find fofert zur Ausfüllung ber Lücke 75 Zög- 
linge der polytechniſchen Schule nach abgelegtem Eramen nach Metz geichielt 
worden. Es wird fortwährend alles zu einer Seercife des Kaiſers in Bereit 
ſchaft geſetzt. Das Mobiliar ver Faiferlichen Yacht Reine Hortenfe wird von 
Cherbourg uach Havre und von da per Eiſenbahn nad Tonlon gebracht. 
Eapitän Ercelmans, der ſich eigens borthin begeben um felbft die. Anerbnums 
gen zu treffen, ift wieber in Paris zurüd, Das Einfchiffen von Truppen, 
Pferden und Material dauert zu Marſeille und Teulon ununterbrochen fort. 
Aus Havre berichtet mar von einer neuen Aushebung für die Marine, um 
ben Bau der Kanonenboote möglichft zu beſchleunigen. 

+ Paris, 13 März Die ungebenre Menge von Probucten bie von 
allen Seiten für die Weltaueſtellung herbeigeführt wirb, läft bereit mit 
Beſtimmtheit erfennen daf der Raum des Inbuftriepalaftes nicht genügt. 
Man wird fi in die Nothwendigleit verfegt fehen, ten jebem Land ein⸗ 
geräunmten Platz zu rebuciren. Die frangöfifhe Induſtrie wird fich ſelbſt 
große Opfer auferlegen, um ihren freuuden Rivalen eine größere Gaftfreiheit 
zu gewähren. Dan hat in der großen Hälfsgallerie des „Cours-la-Reine* 
eine Gallerie, 4 Metres über den Boden, erbauen müſſen, werurd man 
einen Raum von 6000 Quadratm. gewonnen hat, um den Ausftellern einiger 
maßen Platz bieten zu Können. Die „preußiſche“ (mir hoffen daß die deutfche 
Induſtrie fic als foldhe geltend macht, nicht wie in London jedes Lãndchen 
Sorge trug an bie Zerrifjenheit bes ventfchen Baterlandes zu erinnern), bie 
preußiſche Induſtrie wird im SImtuftriepalaft non 14,000 Aueſtellern in 
fieben Gruppen vertreten fen, woven bie größte mit 385 Ausſiellern die 
Weberei umfaffen wird. 254 Ausfteller vepräfentiren bie Nobftoffe, 250 
die hemifchen Probucten-Intuftrie, 228 bie ver Metallwaaren, 185 Amen- 
blement und Decorationen, 74 die Maſchinen. Induſtrie. Unter ben letztern 
namentlich fehlt fein irgend bedeutendes Etabliffement, 

** Paris, 13 März. Das Reiterregiment ber Guiden ber faifer» 
lichen Garde, weldes am 15 b, nach der Krim aufbrechen ſollte, hat plötz⸗ 
lich Gegenbefehl erhalten, woraus deutlich zu entnehmen ift daß, ob⸗ 
wohl in Toulon alle Vorbereitungen zum Empfang des Kaifers raſch beirie» 
ben werden, die Abreife Napoleons ILL entſchieden fiftirt ift. Zwei Urjachen 
follen dazu beigetragen haben. Man behauptet, Lord Ichn Nuffell, ver 
ſchon bier alles gethan hatte um den Kaiſer von feinen Reiſegedanken abzu- 
bringen, habe aus Wien direct am ven Kaifer der Franzofen die Meldung 
telegraphirt, die ganje Haltung des Fürſten Gortjchafeff verfünde eine aufs 
richtige Friedensliebe ſeitens tes ruffijchen Hofe. Matürlich verbürge ich 
Ihnen nicht die Genauigkeit diefer Augabe, obwohl fie von Männern wieder— 
holt wird welche fonft als ſehr gut unterrichtet gelten. Aber was ich Ihnen 
verbürgen zu fünnen glaube, ift daß der öfterreichiiche Hof mit ben Weſt- 
mädhten darin übereingefommen {ft daß, wenn ber Wiener Congref bis zu 
Oftern micht die Herftellung des Friedens geſichert hat, die Unterhandlungen 
mit Rußland abgebrochen werden follen, um mit den Waffen in der Hand 
den Zue der Allianz vom 2 Dec. burdzufegen. Die dießfällige Erklärung 
bat, wie ich höre, Defterreich durch das Organ feines Gefanbten in Paris 
fo eben feierlich wiederholen laffen. Unter ſolchen Umſtänden wir leicht er⸗ 
Märbar, warum Napoleon ſich bewegen fühlt die Ausführung feines Reife- 
projectes dem binnen wenigen Wochen ſich berausftellenten Refultate der 
Wiener Conferenzen unterzuorbnen, und warum bas Reiterregiment ber 
Guiden, welches bie eigentliche Escorte des Kaifers bildet, in Paris verbleibt, 
während doch tie andern Waffengattungen ber faiferlichen Garde nach der 
Krim abgehen. 

0-0 Paris, 13 März. Bezüglich auf die Abreife oder Nicht: Abreife 
bes Kaiſers nad) der Krim kann ich Ihnen zwei bezeichnende Anefboten mit 
theilen, Nach dem am vergangenen Sonnabend in den Tuilerien ftattgehab- 
ten Diner, welches 99. fl. MM. den Officieren bes Hten und 42ften Regi⸗ 
ments (beide unlängft nach der Krim abgegangen) gaben, wollte die Kaiferin nicht 
von ihnen Abfchied nehmen, ohne zuvor einige Worte der Ermunterung und 
der Theilnahme an fie gerichtet zu haben. Auf ven Arm des Kaifers geflüct, 
im Saale promenirend, bemerkte Ihre Maj. einen jungen Officier von inter 


“ ber Inbiderelion von fi, verfichert Mein Officer von Ehre Könne unter Sir 
Juzmes dienen, der Briefe weiffenıtich falicdh auskge, smd Befehle gebe bie er 

» anders verſtanden haben woile; er verjpricht fchlichluh bie beireffende 

nach Beendigung des Kriegs dem Publicum vorzulegen, da tief 


tefponbenz 
gegenwärtig © achtheil für dem Staat nicht thuulich wäre. 
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eflonten und kriegeriſchen Geſichte zügen »Eh bien! Monsieur,« fagte fie zu 
ihn; „find Sie glüclich nad) Schaftopelabreifen zu fünnen ?” D,fehr glüclich, 
Majeſtät, erwieterte der Officer, „Und ohne irgentein Berauern?" Ohne 
Din Dedauern, das wäre viel gelagt; Majeftät werden entſchuldigen ich 
empfinde ein ehr lebhaftes Bedauern. „Dieles wäre?” frug bie Kaiferin 
mit Güte. — „Ich werbe mic) nie darüber tröften, dem Ball welcher am 
17 März in den Tuilerien_gegeben werben wirb, nicht beiwohnen zu Fönnen, 
wo ich die Ehre gehabt haben würbe Em. Maj. zum zweitenmal zu ſehen.“ — 
„Tröſten Sie ſich, fagte gleich bie Kaiferin, ich rathe Ihnen Ihre Einladungs 
Tarte wohl aufzubewahren, Sie werben in Konftantinopel Davon Gebrauch 
machen fönnen,” Hierauf einige Schritte machend, näherte fi Ihre Maj. 
einem andern Officer , welcher beim Anblick ver ſchönen Kaiferin zu zittern 
begann, und in feiner Berwirrung mit: „Oui Mademoiselle,“ die an ihn ge- 
richteten verbindlichen Fragen Ihrer Majeftät beantwortete, Der Kaifer 
Tonnte ſich eines Lächelns hierüber nicht enthalten, und, indem er ſich zu feiner 
DBSemahlin wandte, fagte er in fröhlicher Weife: Vous ne pouvez vous 
plaindre, Madame, qu'on vous prenne pour une jeune et char- 
mante demoiselle, Nicht wahr, mein Herr, fügte der Kaiſer bei, indem 
ex ſich gegen den Dificier hinneigte, man lann fid) leicht irren? Oui, oui, 
oui, mon general, erwieberte ber junge Held, welchen die großen und Heinen 
Kugeln Sebaftopels zweifelchne viel weniger in Berwirrung fegen werben, als 
es vie gnäpigen Worte Ihrer Majeftäten thaten, Diefe wiederholten Duiproquos 
hatten auf den Geſichtern der Umſtehenden ein ſpöttiſches Lächeln erzeugt. 
Die Kaiſerin machte der Sadıe ein Eude, indem fie ausrief: „L’Empereur 
ne tardera pent-ätre pas à Ötre son göndral en Crimée!“ Die Gr 
rüchte über unruhige politifche Bewegungen im Departement tu Centre, von 
Thon bis nach Nantes, welde die Gegenwart einiger höheren Polizeibeamten 
nothwendig gemacht hätten und in Folge deſſen in Kriegszuſtand erflärt wers 
ben wären, find gänzlich falſch. Die Theuerung ver Lebensmittel wird in 
Franfreih wie überall ſchmerzlich empfunten und niag zu einzelnen Brot: 
trawallen führen, aber die Politit hat damit nichts zu thun. 
Italien. | 
9 Turin, 11 März, Der Gerant der in Ligurien erſcheinenden 
Maga”, eines plumpen humoriftifhen Blattes von ultrarepublicaniicher 
Richtung, ift wegen Preßvergehen® zu breitägigem Gefängnif und 200 fr. 
Geldbuße verurtheilt, die Italia e Popolo desſelben Vergehens halber mit 
Beſchlag belegt worben. In folgendem gebe id) Ihnen cine Aufanmen- 
flellung ver Auflagen unferer öffentlichen Blätter. Der Urmonia zufolge 
drudt die Gazzetta Piemiontefe täglic) 2450 Eremplare; die Opinione 917; 
NM Piedemonte 1215; l'Unione 780, Diritto 607; P’Armenia 1950; Cam- 
panone 1310; Fischietto 910; U’ERpero 315; Gazzetta bel Popolo 4000; 
Bero Anico del Popolo 32; Lo Scintillo 57; I Trovatere 105; I Fir 
zata 242; La Patria 2045 von den Wochenſchriften: Il Cimento 153; La 
Riviſta Illuſtrata 22; Ya Rivifte Enciclopevien 115; La Rieiſta Content 
poranca 890. — Wie man vernimmt, wird ſich Se. Maj. der König in 
Bälde nad la Spezzia begeben, Die königlichen Gemächer follen bereits 
hergerichtet, und der „Governolo“ zur Aufnahme bes erlauchten Reifenden 
im Hafen von Genua bereit ſeyn — eine Erholungsreife die dem Monarchen 
nach jo jchwerem häuslichen Unglüd wohl zu gönnen, Neußerungen ge 
wöhnlich gist unterrichteter Perfonen zufolge, jol Se. Heiligkeit der Papft auf 
Erſuchen ver franzöſiſchen Negierung gefennen feyn ten im päpftlidien Mo— 
nitorium gegen unfere Regierung ausgeſprochenen Drohungen vorerft, trotz 
der Unnahme des Geſetzentwurfs über Unterdrüclung einiger öfter und 
religiöfen Orden, leine Yolge zu geben. Der Kriegsminifter ift von feiner 
Keije nach Hranfreid und England noch nicht wierer zurüdgefchrt, Man 
erwartet ihm in ber näcften Woche. Ein Ruudſchreiben des Negenten an 
fänmtlihe Corpecommantanten fordert biefelben zur Ergreifung ver nöthi⸗ 
gen Verfügungen auf, damit bis 1 April alle in Urlaub befindlichen Offi- 
eiere und Soldaten an ihrem Flage find, Außer unferer Regierung läft 
auch vie englifche eine große Anzahl Maulthiere für die Krim auffaufen, In 
Bolge deſſen ift der Preis dieſer Thiere außerordentlich in die Höhe gegangen, 
Die engliſchen Agenten zahlen faft fabelhafte Summen dafür. 
Dänemarf. 
Kopenhagen, 12 März, Vormittags. Das nenefte Bülletin lau⸗ 
tet: „Frederilsborg, 11 März, Abends, Se. Majeftät hat etwas mehr 
gehuftet. Die Nacht ruhig mit wenig Schlaf. Das ganze Übrige Befinden 


gut. Lund.“ 
Nußland und Polen. 

Selfingfors, 26 Fehr, Der Generalgouverneur, General v. Berg, 
iſt am 22 d, von feiner Infpectionsreife nad} ven nörtlicen Tiftricten des 
Landes, auf welcher ihn Generallientenant Ramfay eine Etrede weit beglei- 
tete, wieder hier eingetroffen, Sowohl hier ald in Gamla-Garfeby u. f. w, 
dauern die Defeftigungsarbeiten und die Zufuhr von Kriegsmatcriat aller 
Art fort. Die Ausräftung ver neuerrichteten Bataillone wird überall im 
Lande raſch und eifrig betrieben. 


Privatmittheilungen von ben Alands-Infeln, in ſchwediſchen Biät- 
tern zufolge, ift zum erftenmal, feitbem biefelben ruſſiſch geworben, eine Dar 
trofenaushebung — Bisher wurde ftatt derfeiben eine Abgabe erlegt. 

St. Betersburg, 7 März, Die Petereburger Blätter ent: 
er ee „Allerhöhften Gnadenbrief*: 3 

en mb geteenen Doni k 

Rußland fo umermartet 5 a ee — — 
mischen Truppen einen ſchmerjli ven Wieberhall finden. Unfer innigftgeliebter Water 
bat dem Doniſchen Heer, im fortwährend ihm geichentlen Wohlmollen, eine Werfaf- 
fung gegeben bie feine Wohlfahrt vollkommen fiher fellt, Wie it es ber baf 
der Here und Kaiſer Ritelai Bawlemirfd auszulpreden geruhte dah er bie killen 
Söhne des Dens liebe und oly auf fie fey? Zum Beweis biefer Gefühle erfchien 
Se. Moj. häufig im der Domiiden Iniform ver dem Neiben bes —— 
Heeres. Judein Wir münden dem Domifden Heer ünfte derzlichſie utlich eit 
für feinen treuen umd ruhenvollen Dieuſt zu erlenuen zu geben, verleihen Wir ihm 
alerznäbigft biefelbe Uniform weiche ber Faifer zu tragen geruhte. Mäge dieles 
Pfaud mit ben Regalen bes Heeres aufbewahrt werden, möge e8 ala ein Heilig. 
thum, als ein undergeflides Denkmal auch für bie Fommenden Geſchiechter dienen. 
Wir verbleiben beim tapfern Donifchen Heer mit Unfrer ailerlichen Gnade für im— 
mer wohlgewogen. Si. Petersburg, 19 Febr. a, St, 1855. Wlerander, 

Der Ruſſiſche Invalide bringt jetst feinerfeits einen längeren Be» 
richt über bie Ietten Lebenstage tes Kaifers Nikolaus, ter, obfhon er einiges 
ſchon Belanutes wieterholt, doch des Intereſſe's nicht entbehrt. Der von 
königlich preußiſchen Staatsanzeiger betonten Apoſtrophe tes Sterbenden an 
ben König von Preußen thut er leine Erwähnung. Der Bericht lautet: Am 
27 Januar erfranfte Se. Maj. ver Kaiſer an der Grippe, fuhr jedoch fert, 
wie gewöhnlich, ſich unermürlid den Staatsgeſchäften zu widinen. Als er 
nad) einigen Tagen, und zwar am 9 Febr., ſich beffer fühlte, gerubte er ge- 
gen die Rathſchläge der ihn behandelnden Aerzte, des Leibmedicus Mandt 
und des Dr. Karell, nachdem er zuvor die heilige Meffe gehört hatte, in das 
Erereierhans des Ingenieur -Schloffes zu fahren, um vie Marfchbataillone 
bes Jomailowſchen Leibgarderegiments und des Peibgarbe » Hügerregiments 
zu inſpiciren. „Ew. Majeftät”, fagte ber Dr. Karell, „es gibt feinem einzie 
gen Arzt in Ihrer Armee der and) nur einem Gemeinen erlanben würde das 
Hofpital in einem felden Zuftante zu verlaffen, in welchem Sie fich befins 
ben, und ned) dazu bei einer ſolchen Kälte (23 Gr.); es ift meine Pflicht zu 
verlangen daß Sir das Zimmer ned) nicht veriaſſen.“ „Du haft Deine 
Pflicht erfüllt“ , erwieberte der Kaifer, „erlaube Mir jetzt auch bie Meinige 
zu erfüllen.“ Um 1 Uhr Nachmittags begab ſich der Kaifer ind Erercier- 
haus, ohne auch nur die Vorficht zu beachten ſich wärmer ala gewöhnlich zu 
kleiden, trotz der Vorſtellungen des Cãſarewitſch und der Bitte ſeiner nächften 
Bedienung. Nach der Infpection fuhr er zur Großfürſtin Helena Paw- 
lowna, und von ihr zu dem damals krank liegenden Kriegsminſter; bei ſei⸗ 
ner Zurüdkunft fühlte er ſich ſchlimmer als Tags zusor. Der Huſten und 
das Aſthma, die id fen in den vergangenen Tagen gezeigt hatten, wurden 
ſtärler. De Nacht bradte Se. Deaj. fchlaflos zu; dennoch geruhte der 
Kaiſer ven andern Morgen um 10 abermals in das genannte Erercierhaus 
zu fahren, und tie Marfcbataillene des Preobrafbenstifchen und Sſemenow⸗ 
ſchen Leibgarde· Reſerveregiments und die Maunſchaft des Reſerve · Halbba⸗ 
taillous ber Leibgarde · Sapeurs zu inſpieiren. Bon diefem Tage an began⸗ 
uen die Kraulheitdanfalle ſiärker zu werben: ber Kaifer verlieh das Zimmer 
nicht mehr. Am 11 Februar wollte er zwar noch an der heiligen Vormeſſe 
theiluchnen, fonnte aber nicht, ſondern legte fich zu Bette. Am Abend zeigte 
ſich Mar daß bie Krankpeit eine ſchwere war, und bie Anzeichen von 
Lebensgefahr begannen ſich mit unglan<ticher Schnelligkeit zu entwideln. *) 
Trog jeines Prankhaften Zuftandes gab der Kaifer tie Befchitigung mit den 
Staatsangelegenheiten wicht auf, und erft am 12 Februar entſchloß er ſich, anf 
dringendes Begehr der Aerzte, biefe Mühe dem Cäſarewitſch zuüberlaffen. Ws 
diesßhefahr fr unzweifelhaft erkannt wurde, entſchloß ſich vie Kaiſerin, ſich 
ein Herz faſſend, ihrem erhabenen Gentahl vorzuſchlagen das heil. Abend⸗ 
mahl zu nehmen. Der Kaiſer war in der erſten Woche feiner Faſtenan- 
dacht, und hatte, vom Montag bis Donnerftag einfchlieflich, geruht dırcdh« 
gehends beim Gottesdienſt anweſend zu feyn, wiewehl öfter über feine ſchwache 
Geſundheit klagend — und jo äußerte cr den Zweifel, ob er ſtart genug 
feyn würde dieſe chriftliche Pflicht zu erfüllen, Gleichwohl hatte er, trat 
feiner Schnsiche, ſich nicht ein einzigetmal im Paufe des Sottesdienftes ge 
fegt, obſchen ihn ber Protopredbyter Baſhanow dazu ũberreden wollte, Die 
Kaijerin benugte diefen Umftand. „Wenn bu,‘ fagte fie, „die Begonnene 
Faſtenandacht nicht beendigen und das heil, Abendmahl in der erften Woche 
nicht nehmen Tonnteft, willft du die denn nicht jetst erfüllen? Obgleich bein 
Geſundheits zuſtand keineswegs gefährlich ift, fo gibt es doc) fo viele Beifpiele 
daß nad dem Genuß des heil. Abendmahis Gott ben Leidenden Linderung 





) Auch früber, wenn ber Hochfelige Kaifer frank war, ließ er die Herausgabe 
von Bulletins nicht zu, mm das Vablicum nicht zu deunruhigen. Se er gie 
er auch jet, Drei & vor feinem Wunde, dem Cäjarcwiich zu far”; ‚Ich 
beffe tag man Dad Wablicum zuct durch Bühetins iiber eine Grranlheit' bes 
unribigt.” KumobesKuff Zum. 
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ſendet.“ — „Nein, id fanız zu dieſer Heiligen Handlung nicht im Bette fies 
gend und mmangefleivet ſchreiten. Beffer dann, wenn ich wieder flarf genug 
bin es in geziemender Weife zu thun.“ Die Kaiſerin ſchwieg. Bald bar: 
auf bemerkte er Thränen in ihren Uugen. „Du weinſt?“ — ‚Nein, e8 
ift vom Schnupfen.” Einige Minuten darauf fieng die Kaiferin an leife zu 
ſprechen: Vater unſer. „Du beteft? Warum ?“ — „Ich bete für deine 
Geneſung.“ „Schwebe ich denn im Gefahr?” — „Nein.”... Ihre 
Majeftät hatte nicht ven Muth entfchieven zu antworien. Aber du biſt 
nz verſtört. Du biſt ermüdet; geh' und beruhige dich.“ — Die 
— verlieh das Gemach. Öegen 3 Uhr Nachts fragte ber Kai— 
fer den Dr. Mandt: „Sagen Sie mir aufrihtig, was babe ich für 
eine Krankheit? Sie wiffen, ich habe Ihnen ſchon früher immer bes 
wm mic bei Zeiten zu benachrichtigen wenn ich ſchwer erfranfe, 
mit ich die chriftliche Pflicht nicht verabjäume,” — „Ih kann Em. 
Yaiferlihen Majeftät nicht verhehlen daß Ihre Krankheit ernfihaft wird; Ihre 
rechte Lunge ift afficirt.* — „Sie wollen fagen daß ihreine Lähmung droht ?" 
— ‚Wenn bie Krankheit unferen Anftrengungen nicht weicht, fo Tann Dasaller- 
bings erfolgen; aber noch fehen wir es nicht, und geben die Hoffnung auf Ihre 
MWieverherftellung nicht auf." — „Ah, jetst begreife ich meinen Zuſtand; jegt 
weiß ich was ic) zu thum habe.” Der Kaiſer entließ den Doctor, vief den 
Thronfolger, und machte ihm rubig die Mittheilung von ter Hoffnungstofig- 
keit feines Zuftandes, intem er hinzufügte: „Ich hoffe daß bu der Diuiter 
noch nichts gefagt haft, und auch nichts fagen wirft; befiehl daß man ben Geiſt⸗ 
chen ruft.” — Der Protopresbyter Baſhanew befand fi ſchon im Schleffe. 


Darauf trat die Kaiſerin ein. Als der Geiſtliche begann die der Beichte voran | 


gehenden Gebete zu ſprechen, fegnete der Raifer bie Kaiferin und den. Cäfare- 
witſch, bie an feinem Bett fnieten. Dann giengen fie hinaus. Nach Been« 
bigung der Beicht bekreuzte fid der Kaiſer, und fagte: „Ich bete zum Herrn 
daß er mich im feine Arme aufnehmen wolle." Die heilige Gercmonie ter 
Eommimion, bie auf den Wunfh Steiner Maj. im Beiſeyn der Kaiſerin 
und des Cãſarewitſch vollzogen wurde, vollbrachte er mit vollem Selbſtbewußt · 
ſehn, mit rührender Andacht und mit ungewöhnlicher Seelenrube, Das Gebet: 
Ich glaube und befenne,” ſprach er ven Anfang bis zu Ende mit ziemlich fefter 
Stimme. Hierauf rief er bie Cãſarewna, ven Großfürften Eonftantin Nitolas 
jewitſch, die Groffürftinnen Aleraındra Yofhfowna, Maria Nifolajerona, 
Helena Pawlowna und feine Enkel zu ſich, die alle tie ganze Nacht fchlafs 
108 in ben anſtoßenden Zimmern zugebracht hatten; mit Feſtigleit lündigte er 
ihnen fein nahes Ente an; von allen nahm er Abſchied, alle fegnete er. 
Die von ihm in tiefen geweihten und feierlichen Augenblicken geſprochenen 
Worte werden auf immer ben Herzen feiner verwaisten erhabenen Fomilie 
eingeprägt bleiben. ... Die Kaiſerin rief aus: „DO Gott! Warum kann id 
nicht mit bir ſterben!“ — „Dir muft für dieſe leben." — Indem er ſich tann 
zum Gäfarewitfch wandte, fagte der Kaifer: „Du weißt daß alle meine Sorg- 
falt, alle meine Anfirengungen auf das Wohl Ruflants gerichtet waren; ich 
wollte fortfahren fo zu arbeiten, daß id) dir das Reich in befter Ordnung, ger 
ſchũtzt gegen äufiere Gefahr, volllommen ruhig undglüdlich hinterließe, aber du 
fiehft zu welch einer Zeit und unter welchen Umftänden ich fterbe, es hat Gott 
alſo gefallen. Du wirft es ſchwer haben,“ Unter einem Strom von Thrä- 
nen antwortete der Cäfarewitich: „Wenn es denn fchen beſchloſſen ift daß 
.. dich verlieren foll, fo bin ich "überzeugt, du wirft auch dort zu ihm 
beten für Rußland, für uns alle ihn anrufen um feinen heiligen Beis 
fand, bie ſchwere von ihm mir auferlegte Bürbe zu tragen,” — „Sa, 
ich habe ſtets zu ihm für Rußland gebetet, und id) werde, ich werde für 
euch alle auch dort zu ihm beten.“ — „Ihr aber“ — fo fuhr er fort, 
indem er fi an feine fein Krankenlager umringende erhabene Familie 
wandte, und auf bie Kaiſerin zeigte — „bleibt immer wie bisher durch das 
enge Band ber Liebe vereint." Hierauf verlangte der Kaifer den Minifter 
bes Hofes, Grafen Adlerberg, ven Grafen Orlom und den Kriegsminiſter 
Fürften Dolgorukow zu jehen; im rührenden Worten dankte er ihnen für 
ihren Dienft, für ihre erprobte Ergebenheit; empfahl fie dem Thronfolger, 
fegnete fie und nahm won ihmen Abſchied. Darauf wandte er ſich aufs 
neue zum Cãſarewitſch, zum Grafen Arlerberg, und gab feine legten Be: 
fehle in Betreff ſeines Begräbnifies: Er felbft bezeichnete den Eaal in der 
amtern Etage des Winterpalaftes in welchem feine fterblichen Nefte ausge 
ftellt werben follten, und gab die Stelle fir das Grab in der Petropawlows· 
Katheprale an; verlangte daß die Beſtattung mit möglichft wenig 
Prunt vor ſich gehe, ohne prachtvollen Satafalf, ohne alle prunfende Ber» 
zierung des Saales und der Kirche, um unnüge Koſten zu vermeiden. End 
lich et er er —— Diener —— danlte — nahm Ab: 
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ſchied und fegnete fie. Der ſterbende Kaiſer befand ſich noch bei voller Be- 
finnung als der Geiſtliche das Sterbegebet begann, und gernbte ihm bie 
Worte nachzufprehen, wenn auch ſchon mit ſchwacher Stimme, fo doch rubig. 
Bald erloſch feine Stimme. Cr rief den Geiftlichen durch Zeichen zu füch, 
brücte ihm die Hand, Mifte das ſtreuz auf ver Bruft desſelben, und ba er 
nicht mehr im Stande war ein einziges Wort hervorzubringen, zeigte er 
duch Bewegungen der Hand und ber Augen auf die Kaiſerin, auf den Thron⸗ 
folger, gleich al® wollte er fagen daß er für fie bete. Bis zum legten 
Augenblide feines Lebens ließ er bie Hände der Kaiſerin und des Ihron- 
folgers nicht los, und brüdte fie innig. Zwanzig Mimuten nad 12 Uhr war 
ber Kaiſer nicht mehr, der faft dreißig Jahre den ruffifchen Thron geziert hat, 
im höchſten Grabe das Gefühlfeiner heiligen Pflicht befak, und unermüdlich 
mit unbebingter Selbftverläugnung fir * Wohl des Baterlandes arbeitete. 
ürfei. 

* Smyraa, 1 März. Die neuen hier angefemmenen Nachrichten 
aus ber Krim find unbedeutend. Gewiß ift nur daß die Armee der neuen 
Belagerung von Troja herzlich müte ift, und wenn die Cutmuthigung wicht 
unter ihr Plag greift, fo iſt das nur eine folge der vortrefflichen Diseiplin 
welche unter den Truppen herrſcht. Die frangöfifche Armee ift übrigens im 
beften Gefuntheitszuftand, und entbehrt lachend die Helzbarraden bie fo oft 
mit Pofaunenton verfündet wurben, bie aber bis heute nichts als Mythe ge- 
blieben. Die armen Pferde find dagegen furdtbar mitgenommen, und was 
nicht gefallen, mußte mit 6 Kilogrammen futter (wenn es, wie wahrfcheinlich, 
Gerfte war, fo finden wir, da fie nichts zu thun hatten, das Futter nicht fo 
Sehr gering; beinahe 13 Pfunb, was gleich 16 Pfund Hafer gilt) ausfommen, 
bit endlich ein glüdliher Südwind fir drei Monate Heu und Stroh nad 
der Kamieſch· Bay brachte. Aber was foll ich von ber englischen Armee jagen? 
Defteht fie noch, oder hat fie zu ſeyn aufgehört? Nicht mehr als 2000 Mann » 
können noch Dienft thun. Die ganze Armee ift an ihrer Organifation durch 
Selbſtmord verſchieden. Um Ihnen einen Begriff zu geben wie e8 mit ber 
Verpflegung zugieng, führe id nur an daß neun Beamte das ganze Vers 
pflegungsmwefen leiten und überwachen ſollten. Sie wurden natürlich aufs 
furchtbarfte beftohlen, und bie Armee verhungerte. Die nothwendigſten Be— 
bürfniffe wurben nad) Konftantinopel zurückgeſchickt, weil fein Empfänger ba 
war. Die 500 Maulthiere, welche Speculanten für die Engländer einge 
ſchifft, wurden ihnen wor der Nafe von den Franzofen weggelauft, weil das 
Commiſſariat drei Tage ſich beſann. in Capitän eines ſchottiſchen Regi⸗ 
ments (93), erzählte mir daß er ſeit ſieben Monaten geftern zum erſtenmal 
wieder in einem Bett geichlafen habe, vie Kräfte ver Leute feyen von Bes 
ginn an mit unverantwortlichen Arbeiten verfchwenvet, und doch ſey fort 
mwährend an den nöthigften Bedürfniſſen Mangel geweſen. Seit dem 
16 Febr. haben bie Engländer bier über 1000 Kranke ansgefchifft und in vie 
große Caſerne gebracht, welche in ein Pazareih umgewandelt iſt. Faſt alle 
haben erfrorne Hände und Füße, und find fo volllingeziefer, vaf man fie, ehe 
fie in das Yazareth gebracht werben können, vollftändig entfleiden umd reinigen 
muß. Die Kleider werben verbrannt, Jeden Tag fterben etwa zehn. Man 
macht aud; Vorbereitungen zur Errichtung eines piemonteſiſchen Lazareths. 
Der Bruder des Kaifers von Defterreih wird auf der Fregatte „Radetzky“ 
(Scraubenfregatte) erwartet, von drei Dampfcorvetten begleitet. Die öfterr, 
Fregatten „Schwarzenberg“ und „Bellena“, die Corvette „Minerva“ und 
bie Goelette „Arethufa* find bier im Hafen auf Station, und deren Mann 
ſchaft eifrig befchäftigt vie engliſchen Berwundeten zu bebarguiren, was ein 
ſehr milhſames Geſchäft it. ine Ihnen wahrſcheinlich unbegreiflich ſchei⸗ 
nende Thatſache muß ich doch ned) erwähnen, die nämlich daß die Provim 
Smyrna und bie Stadt allein von 150,000 Einwohnern ſeit 62 Tagen ohne 
Gouverneur und ohne irgenbeine Adminiſtration if. Sie werben das für 
unmöglid halten; aber es ift fo, und es ift lange nicht das ſchlimmſte im 
Orient. Seit einer Woche haben wir fortwährend leichte Erdſtöße. 


Neuefte Pofen. 

x Berlin, 14 März; So eben erhalten wir die wichtige Nachricht 
daß der Minifter des Innerne, Weftphalen an die Stelle des 
verftorbenen Staatsminifters v. Fadenberg zum Chefpräfipen- 
ten ber Oberrehenlfammer ernannt worben ift, Als Minifter res 
Innern tritt ber General: Polizeitirector v, Hindeldey ein, während bag 
Polizeipräfitium von Berlin dem Regierungspräfidenten Peters in Minden, 
welcher früher eine Abtheilung des biefigen Polizeipräfibiums vermaltete, 
übertragen werben foll, 
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Bruchftüde aus dem Peben des Raifers Nikolaus, (IV.) 


Menefte Poſten. Emanuel v. Geibel nicht exfrant.) 
— Beimar, (Herzog Bernharb nicht Sommanbeur ber thiringifhen Die 
viſion) — Berlin. (Rriegecontrebanden-Ausfuhrverbet, arnieder⸗ 
liegen ber Gefchäfte in Memel, Die anglicanifhen Miffionäre aus 
Dberfhlefien. (Waffernötlen, 
(E8 werben feine Bülletins über bas Be- 
finden der Kaiferin weiter aus egeben. 
— 8 —— 
er neugeborue erzo 
Y une 
Toften. 

erin. Der Unterſuchungsaus ſchuß. 

— Kriegsſchauplad. Das 
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Telegraphiſcher Bericht. 


Trieſt, 16 Mär, Mittags 12 Uhr 45 M. (Aupetommen in 
Augcbutg Abends 9 Ube 21 M) Mus 2llerandria vom 10 Mär 
wird gemeldet: der Herzog und bie Herzogin von Brabant feyen am 
4b. von Kairo zurüdgefeßrt, fie wolieben ber Grundfteinlegung von 
Saidopolis beiwohnen, dann auf einer ägyptiſchen Dampffregaite 
nad Damiate reifen. Alle beurfauubten Soldaten wurden einberufen. 





Bruchftüce and dem Reberz ded Kaiſers Nikolaus, 
IV- 


inen Blid in vie 

* Wir haben an der Hand von Polen und Rufen einen is 
Wallungen und Gährungen —— melch, —— ee 
su den fernen Militireolenien RuflormP® ihre Welleninien zuffüfchen und 
aus den Picdern wiedertönten die arır —— pr Erinnerung ber helle» 
Ban Dffeiere fangen. u Orhan ung m bau Or 
niſchen Selbftändigkeit erwacht, und Hatte in Verbin En a 
ſten der türkifchen Donauprovinzen pie ratffllchen Bolts- Berl nr —* 
tionen aufs lebhafteſte berührt; in Granfreid folgten sa * den 
Verſchwörung, *) während in Neapel, Piemont, — hir Melt tie 
tion auf Revolution folgte, ohne raß in biefer ganzen zoma iſchen Wel 
Dinge irgendwo einen dernunftigen Dee —* iur — * 
Der Lampf der Reaction in Deiſchlaud un - _ Gen set der 
tins Satrapenherrſchaft in Warfchaut ptet# —* * tet —* iter 
Polen Ang und Ohr auf Paris geheftet — J — fi en 
und Ediwefelfaben zwifchen tem Weſten * Pr in ten n le 
ruffifchen Bauernaufftände ter winerfpänftge > eift v er 1 
colenien, die Auflöfung ber meuterifchent Oarteregimenter un —— 
ihrer Geſinnung durch ihre Einreihuntg A, Seren, Wien an Bl 
nung von malcontenten Dichtern wie Pl * bi reich B Io ngen 
fdaef z., die Berfaffungsämpfe in Polen und bie zahlreichen Verfolgung . 
geheimer Gefellfchaften — alles pas ZMÄtE wie warnente Flämmmeen * 
dem Boben, und gab dem Raifer Alexander (befonbers bei feiner Tegten Mei 

’ 

ig 


tlarſte um ant Hi * langen Rei von m 
ie b nmtänbichfte Zuf pirationen t ſich ü * he 
die —— weit mehr hiſtoriſched Material 
—* bourgeois de Paris, Arbeit erwarten laffen fellte, 


olen, im Mai 1825) die Ueberzeugung daß eine Verſchwörung beſtehe 
* ſelbſt vor dem — dene zuridichrecfte, und bie ba und dort 
gegen vermuthete Berräther wie eine geheime weit verzweigte Behme einfchritt, 
währen man fie body nur in ihren minder bebeutenben Ausläufern zu erfene 
nen und zu faffen vermrochte.*) Dunkle Gerüchte ſchlichen ſich durch die Bevil- 
ferung unb das Heer, won deffen Officieren ſelbſi manche Höhergeftellte, aus 
ben verfchiebenften, oft widerſprechendſten Motiven ſich den revolutionären 
Planen hingegeben hatten. Der Raifer fühlte fidh tie von drüclender Aimo⸗ 
fphäre umfpannt, und Auferte, als er die Reife nad) Taganreg antrat, im 
ſchwermüthiger Ahnung : er kehre wohl nicht zuriid, Und fo war es, 
Die näheren Angaben über die Berziweigungen ber Berfäwärung find 
natürlich fo widerſprechend alt die Parteien von denen fie angehen, Ges 
wiß ift nur daß an der Spike ber Verfchwörung im Süben Dberſt Paul 
Peftel, Sergej» Muraviem und Beftufhef-Rjunin, im Norden Fürſt 
Trubegtoi und Rylejew ſtanden, mährend in Polen Graf Stanitlaus 
Soltit, Fürft Iablanowsti und Oberftlieutenant ſryiganeweli die Hänpter 
des Bundes hifveten, der in Kralau, Poſen, Galizien, Litthauen, Voihhnien, 
Vodolien Mitglieder zählte und bis Kiem reichte. Hagen im feiner Ges 
ſchichte ber neueſten Zeit nennt Peftel und Muraview erklärte Republicaner, 
Bären fie basgewefen, jo hätten fie durch biefe Richtung nur ihre politifche Kurpe 
fichtigleit gezeigt, denn wie ſollte zu dem foldatiſchen Völferconglomerat berrufe 
ſiſch· polnifchen Yänder eine republicanifche Berfaffung paffen! War man tod 
ſchon um das Wort Conftitution ven Soldaten begreiflic, zu machen, ges 
möthigt zu fagen: es fer Darunter die Gemahlin des Großfürften Eonftantin 
gemeint. DL artend bemerktüher die Berſchwörung: „Die Strenge mit welder 
die Soldaten behandelt wurden, hatte biefe auf das höchſte erbittert. Unter 
ihnen befauden 
Anfichten mit heimgebracht hatten und bie Vehrer ihrer neuen Gefährten waren, 
Noch mehr a ber waren bie Officiere erbittert, welche unzähligen Bladerrien, ja 
felbft ven hã rleſten Verfolgungen ausgefegt waren, fobald fie als verbächtig 
im [hwarzert Bud) notirt waren. Aber am meiften wirkte bie Untpätigfeit 
auf den Gei ſt der Armee, Die Kraft fuchte einen Gegenfland. Ohne einen 
beſtimnnen Zwed vor Augen zu haben, verlangte fie dringend eine Beräube- 
rung, eine Thãtigleit. Der Kaulaſus war für vie Armee das geworben 
was Eibirien für die Verbrecher war. Ein möglicher Krieg mit den Türten 
veizte bie Armee nicht. Ihr Blick hieng an dem Weften Europa’s, und ba 
von biefer Seite keine Ausficht auf einen 8 rieg vorhanden war, ſo concentrirte 
ſich die ganze Kraft in dem Gedanken einer inneru Unwälzung. Die polie 
tifihen Anftchten waren Überbief ſehr verſchieden in der Armee, Unter den 
höchſten Befehlshabern waren nur einige welche ber altariftofratifchen Partei, 
bie jede Neyerung verabfcheute, anbiengen. Die meiften Chefs gehörten zum 
0 — 


fuhr, wurde er ermordet und ſein Kutſcher ich n 

Dieſer fagte aus daß ein *5* ipmerr gefolgt fey, und Bafı zwei Cuicaffier- 
iere, die er in der Duntelheit nicht habe erfeumen nen, ihren Schlitten 

angehalten unb den Mord verübt Härten. Nachdem ** cht 


wer verwundet. 


über dieſen Borfall St. Petersburg gefanbt D ber Kai 
einen Be fi an Ort und Stelle zu begeben mb bie Ex 
aufs ſtreugſie zu Dieler Beamte wurde mit ofer Auszeicherung 
von dem ganen £ —— augen, und m 2 von bei beim Obere. 
en ein en gegeben, e mitten und i ; 
ee ee herbei bafı ber Beamte fidh im nm bie» 


i i i immer 

aufgeheuft habe. Wirktich fand man ih emtfeelt an einen Nagel in bern 
imumners hängen, Natürt te diefe Geichichte Deine 

* — ———— ade de dee Genen ufichen, und 


n elcher ben 
mit —— —* ab, jebes ihm 


Wögeorbnete eingefunben hatte 5232* tie —— — 
Nacht. —— —— Be —* derſelbe fan 
Oberſt ei uipage » welde ® 
en anne — a 

mie brei Käufer von beim Oßerften 
Haufe gehen ber * *5 gab 
—— — Mopmung Fleet Ye. 
vermißt, umb feine Pt 4*8* 
den 


17 März 1855, 


ſich noch viele welche Deutidjlaud und Frankreich gefeben, neue 


„hartem, ftogem Charalter, 
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Duſte · Milieu. Der große Haufe der Officiere Hatte Feine beſtimmte Meinung, 
war aber ungufrieben und fehnte ſich nach Veränderung, Dennoch gab-es, 
befonder® unter ben jungen Officieren unb in ben gelehrten Theilen des Heers, 
eine Bartei mit ächt bemofratifchen Grunbfägen, Und dieſe Partei war im 
Heer nicht tie ſchwächſte und hatte einen großen Einfluf auf bie gemeinen 
Solbaten, aber befoubers auf bie Unterofficiere bürgerlihen Standes, welche 
bei den Vorzügen bie ber Adel genoß feine Hoffnung hatten zu Officieren ers 
nanut zu werden. Aus allen dieſen heterogenen Theilen bilveten fid) nach 
und nad Vereine. Diefe Vereine näberten ſich gleichzeitigen Vereinen, weldye 
in andern Provinzen flavifchen Urfprungs, wie z. B. Polen u. f. w., ent 
fanden waren, und fo entftand ein Gentralverein, ben man ben „ſlavouiſchen 
Bund" nannte. Diefer Bund hatte anfangs feinen beftimmter Zweck, fontern 
verfolgte mır ben allgemeinen, das Intereffe aller jlavonifchen Stämme in 
NRüdficht anf ihre Ausbildung und ihre Verfaffung wahrzunehmen. 

„sm Jahr 1823, im Monat Januar, fand in Kiew eine Verſammlung 
von Unzufriedenen aus allen Gegenven flatt. Man hatte biefe Start und 
wiefe Zeit gewählt, weil bafelbft gerabe ein bedeutender Markt jährlich ge— 
balten wird ımb das Zuftrömen von Fremden daher fein Aufichen erregen 
konnte. * 

„Diefe Zuſammenkunft hatte jedoch nicht das gewünſchte Refultat. Kein 
vernünftiger Plan wurde vorgelegt und bie andern flavonifchen Stämme 
fonverten fidh ab. Ebenſo fam bie demokratiſche Partei zu der Ueberzeugung 
dafı einige von Ehrgeiz und Rachſucht angetriebene Glieder ver Armee ſich an 
vie Spige ber Ereigniſſe ftellen wollten, und daß das Volf und ihre eigenen 
Anſichten bei einem gewaltfamen Ausbruch durchaus im Nachtheil ſtehen 
wärben. Ihre Bemühung gieng daher dahin die demokratiſch gefinnten 
Dificiere und andere ihrer Meinung anhängende Perfonen zu warnen und 
jever Thellnahme an einem unreifen Plan zu entfagen. Nur fehr wenige 
wiefer Partei wurben in bie fpätern Begebenheiten mitverflodhten. Daher 
Kam es denn auch daß bie Revolution von 1825 gänzlich fcheiterte. Sie 
batte ihren Anhang nur im Juſte · Milien, und wurde von dem perfönlichen 
Ehrgeiz einiger ihrer Ucheber geleitet, welde ven Geift ver Armee benutzen 
zu können glaubten. 

„Bon ten fünf Perfonen welde megen viefer Nevolution auf einer 
Baftion ber Citadelle von St. Petersburg aufgehängt wurden, war une 
freitig der Oberft Peftel die intereffantefte. Er mar ein Mann von vielem 
Geift, antgebreiteten Kenntniffen und großer Entſchloſſenheit, fähig einen 
Fühnen Plan ſchnell aufzufaffen, aber unfähig denfelben mit Ruhe und Ueber: 
legung auszuführen, Die Triebfeder aller feiner Handlungen war ein grãnzen · 
Lofer Ehrgeiz. Die Dictatur bie er ſich zugeeiguet hatte, für den Fall daß 
wie Unternehmung glüdte, follte ihn auf einen Thron führen. Dahin gieng 
fein Biel. Rein volfsthümlicher, fein weltbürgerliher Sinn lam in feine 
Seele, Troß feiner wiſſenſchaftlichen Ausbildung fehlte es ihm doch an ben 
erforberlichen kriegeriſchen und atminiftrativen Kenntniffen, um die große 
Rolle tie er ſpielen wollte, durchzuführen. 

„Der Oberfilientenant Muraview, welcher im Süden des Reichs einen 
wahnfinnigen Verſuch mit einer Haudvoll Leute machte, gefangen genommen 
und gleichfalls gehängt murbe, war nichts mehr als eim ganz orbinärer 
Dfficier, welder, wenn er getrunfen hatte, zu allen tollfühnen Unter- 
xehmungen ohne Plau, ohne Ziel fähig war. 

„Die beiden jungen Beftufcef, Garbe-Dfficiere, welche bei den Bor- 
fähen in St. Petersburg gefangen und gehängt wurden, waren brave, edle, 
junge Männer, die von dem Strom ber Partei mit fortgeriffen wurden. 
Ihr Schidſal ift zu bedauern. Aber vorzügliche Theilnahme verbiente ber 
edie Dichter Rylejew, dem man eine beffere Sache und ein befferes Loos 
wiünfchen mußte. 

„Bon den andern, bie nach Sibirien in bie Bergwerke verbannt wurden, 
war ber Fürft Trubetzloi, ein Schwager bes öſterreichiſchen Geſandten Grafen 
w. Pebzeltern, derjenige welcher das meifte Auffehen erregt hat. Es gebührt 
mir nicht dieſen Mann zu beurtheilen ; denn theils ift es mod) nicht Zeit den 
Schleier zu lüften der feine politifchen Verhaͤltniſſe jener Zeit noch dedt, 
teils gebietet mir mein. Gefühl ein ſchweres Unglüd zu chren. Was aber 
den gleichfalls nach Sibirien verwiefenen General Fürften Sergej Wollensfi 
betrifft, fo finde ich feinen Grund meine Anſicht über ihn nicht laut amdzu- 
jprechen. Er war ein äußerlich gebildeter, innerlich voher Menſch, ven 
großer perfönlicher Tapferkeit, wenigen reellen 


Renntniffen und von grängenlofem Ehrgeiz befeelt. Ehrgeiz und Rachjucht 


"waren die Triebfevern feier Theilnahme an dieſer Rebolutien. Er glaubte 


fh vom Kaifer Alerander perfönlic beleibigt, und hatte ihm Rache ger 
jchworen. . Die andern Opfer dieſer unglüdlichen Begebenfeit find mit wenigen 
Ausnahmen unbedeutende Werkzeuge.“ 

Alerander (fagt der vom und ſchon mehrfach angeführte Biograph von 
Nikolaus) ſtarb betanutlich am 1 Dec. 1826. Die Todesnachricht lam am 
9 Dec. im Winterpalaft an, als ſich chen die laiſerliche Familie zu einem 
Dantfeft in ber Capelle verfammelt hatte, womit man die Geneſung verhei« 


fenten Botjcaften ter Tags vorher eingelanfenen Briefe von ber Kaiſeriu 
Eliſabeth und-bem Fürften Wollongli feierte. Nikolaus empfieng bie Nach- 
richt; er war allein von allen drei Großflirſten in St, Petersburg anmwefend. *) 
Ehe noch tie Schredensfumde aus dem Winterpalaft in die Strafen ber 
Haupiſtadt brang, hatte ber Großfürft Nikolaus eine kurze Unterrebung mit 
ter Kaiferin-Mutter, ber einzigen Perfon am Hof, ihn felbft nicht ausgenom«- 
men, deren Mitwiffenfchaft um Conſtantins Abdankung und Nilolaus' Be- 
ſtimmung vollfommen unzweifelhaft vargethan ift. Unter den übrigen Um- 
gebungen des Kaiſers mochten biefe Thalſachen allerdings als öffentliche Ge- 
heimniffe verhanelt werden, aber bad} immer ohne definitive Gewißheit. Im 
größern Publicum war gar fein Zweifel über Eonftantirs Nachfolge entftan- 
ben, denn bie Beſtimmungen des „pragmatifchen” Thronfolgegeſetzes ließen 
im vorliegenten Fall feine Unficherheit entſtehen. Obgleich aber Alexanders 
Mangel an erbfähigen Nachkommen, ſowie die Ehe Eonftantins mit Johanna 
Grudzinsla, nachheriger Fürſtin Lowicz, deren etwaige Kinder alfo auch nicht 
erbfähig ſeyn Fonnten, allervings feit geraumer Zeit bie Beranlaffung zu ern⸗ 
ften Berenten hätten werben follen, fo war doch bie Indifferenz in dieſer Ber 
ziebung um fo größer als feiner ber brei Groffürften irgend einer Neigung 
im Publicnm geneß. Ja, fo unglaublic) es unter nichtruffifchen Verhältniffen 
erjcheinen mag, ber bilftere, befpotifchIaunenhafte, tyrannifche Gonftantin war 
fogar der einzige von ihnen weldhem fid) doch noch einige Sympatbien zuwen ⸗ 
beten, nämlich bie des gemeinen Eolraten, Denn ter Ruffe verftcht zittern 
zu lieben, wir Wefleuropäier nicht, 

Doch genug. Unmittelbar nad) jener Unterredung mit ver Raifer-Dlutter, 
deren Inhalt natürlich ſtets ein ungelöstes Räthſel geblieben ift, begab ſich 
Nilolaus nach dem Senatspalaft, um dort feinem Bruder, dem Cäfarewitih**) 
Gonftantin, „als legitimem Erben bes ruffifchen Throns nach dem Rechte der 
Erſtgeburt,“ ven Hulbigungseid zu leiften, Dem wiberfegte ſich jedoch der 
Reidysrath, unter Berufung auf ein von Kaiſer Aleranber dort (und noch im 
Senat, im heiligen Synod, ſowie in der Kathedrale von Moskau) nieberge- 
legtes verſiegeltes Padet, worauf biefer eigenhändig gefchrieben hatte: „Im 
Reichsrath aufzubewahren bis ich andere verfüge; doch im Fall meines Ab- 
lebens in aufererbentlider Sitzung zu eröffnen, bevor irgenbein anberer Act 
vorgenommen wird.“ Bei ber Eröffnung fand man barin einen Brief Con» 
ftantin® an ben Kaifer vom 26(14) Yan. 1822, mit ber Bitte feine Verzicht- 
Leitung auf den Thron anzunehmen, wodurch er „ber Verpflichtung welche er 
feierlich und freiwillig bei feiner Scheivung (am 1 April 1820 von ter Prin- 
zeſſin Julie von Sachſeu-Koburg, nachher Auna Feodorowna, Schwefter des 
Königs Peopeld von Belgien) übernommen, eine weitere Garantie und Kraft 
geben wolle.“ Außerdem fand mau bie Antwort Alexanders, vom 14 (2) 
Febr., welche nur eine einfache Annahme der Berzichtleiftung enthielt; endlich 
noch daß kaiferl, Decret (datirt aus Zareloe ⸗Selo 16 (23 Aug. 1823), worin 
mit Bezugnahme auf jene Entfagung, fowie auf das Erbfolgegeſetz, Nitolans 
zum Ihronerben ernannt wird, So interefjant num and) für bie Special 
geſchichte einzelne Ausorüde u. |. w. in biefen Urkunden fen mögen, fo be— 
rühren biefelben ung hier Doch nur als Thatfache, wodurch Nifolaus zweifel« 
und widerſpruchlos ſeit tem Tod Wleranbers rechtmäfiger Inhaber bes 
Throns war. 

Dich zufammengehalten mit ven Gerüchten vor Alexanders Tod, ban« 
delte ber Reichörath volllommen pflichtgemäß als er den Großfürſten Nito- 
laus zu einer Sitzung einladen lief. Obgleid) uun Ritolaus biefe Urkunden 
felbjt gelefen, obgleich durchaus nicht anzunehmen ift daß ihn Mlerander ganz 
unwiſfend über feine Beſtimmung gelaffen Hatte, obgleich es die größte Uns» 
wahrfcheinlichfeit wäre, wenn man annehmen möchte die Raiferin-MRutter babe 
ihm nicht alle einzelnen Umftänte, falls nicht eher, doch bei jener Unterredung 
nad) Alexanders Tod mitgelheilt, fo erwieberte er dech auf jene Einladung: 
er babe fein Recht den Reichdrath beizuwohnen, da er nicht Mitglieb deöfel- 
ben jey; habe man ihm eine wichtige Mittheilung zu machen, fo jet) er bereit 
biefelbe im Winterpalaft in Empfang zu nehmen. ***) Der Reichsrath begab 
fi nun dorthin, machte bem Großfürften die officielle Mittheilung von ben 
Urkunden, und wellte fi eben anſchicken ihm den Hulvigungseit, zu leiften, 
als Nikolaus die Handlung mit ben Worten unterbrach: „Ich bin nicht Kaie 
fer, und will feine Zukunft auf Koften meines ältern Bruders, Wird dieſer 


®, Eonftantin refibirte bekanntlich umter bem Titel eines Geuere LfAmns aller pol- 
niſchen Truppen ſchon ſeit Fahren als Bicelönig in Polen; Michail war einige 
Tage vorher nach Warſchau yereist, 

*4) Im größern ruſſiſchen Publicum glaubte man vielfach am, biefen Titel das Recht 
e Thron gebunden, und in Beuticiand verwerhlelte man ihn fogar hau · 
fig ummittelbar mit dem bes „Thronfolgers" (Nasledr.ik), Cr bedeuiet fireng 
genemmen nichtämis „bes Exaren Sohn,” oder auch „ber Meine (junge) Eyar.“ 
Conftantim erhielt ihm von feinem Bater wegen ber Theilnahme am itliemifchen 
u ‚ ohne ba baram gedacht wurde ihm damit an Alexauders Statt einen 

pruch auf bie Srome zu geben, 

“rr), Nitolaus wohute jeit einigen Tagen im Wirderpafof, im Czareupalaſt — ben 
er doch wohl im Geſilhl, Kaiſer zu werben, bezogen hatte, 
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auch jegt auf feiner Verzichtleiftung beharren, nun daun, aber auch nur dann, 
werde ich meine Rechte geltend machen.“ Der Reihsrath, Senat und Synod 
inbeffen glaubten ſich auch jetst noch wicht gefhlagen. So dauerten bie Ber: 
handlungen, während im Verzug einer Entſcheidung die Gefahr lag baß im 
Bolt ein Zweifel am Dogma von ber Gbitlichteit des Czaren entftchen lönne. 
Das Volk konnte anfangen fi) zu fragen: Wer wird den Sieg davontragen ? 
Ja, noch bebenflicher: Wer ift ver beffere Kaifer? Diefelbe abſolutiſtiſche 
Staatsflugheit weldhe einft in Frankreich das befannte Wort: Le roi est 
mort, vive le roi! erfchuf, befand ſich alſo jegt hier in höchſter Berlegen- 
geit, und Half ſich beim fortgefegten Witerftreben bes Großfürſten Nifolaus 
mit der Logil heraus: Er ift unfer Kaifer, welchem wir unbebingten Gehor⸗ 
fam leiften müffen; befichlt ex alfo die Anerkennung Conſtantins als Legitie 
men Herrſcher, fo müſſen wir und bem Gebot fügen. 

Das Volt folgte natürlich dem Beifpiel des Senats, Reichsraths und 
des heiligen Syuods; es hulvigte dem Kaiſer Conſtantin, und fo jehen wir 
drei Wochen lang ein Schaufpiel vol Unentſchiedenheit und Verwirrung. Drei 
Wochen lang gefhahen die officiellen Aete in Petersburg im Namen des 
Raifers Sonftantin I, drei Wochen lang über» und unterfchrieb man bort alle 
Befehle, Paſſe und Ausfertigungen in Conftantins Namen, und ebenfo lang 
wurbe im Sönigreich Bolen jede Ausfertigung zurüdgehalten. Denm es ift 
unrichtig wenn manche Geſchichtſchreiber jagen: der Eid für Conftantin in 
Petereburg und der für Nikolaus in Warſchau ſeyen gleichzeitig geleiftet wor⸗ 
ven. Conftantin erwartete nad) bem Empfang ver Todesnachricht die Befehle 
feines Bruders, um den Hulvigungseid leiften zu laſſen. Nach vier Tagen 
tam ihm bie erfte Kunde von deſſen Weigerungen. Cr hätte, ba er feſt ent» 
ſchloſſen war feine Entfagung feftzuhalten, jest allerbings ſchwören laſſen 
fönnen. Aber berjenige welchen er als Kaifer anerfannte, hatte noch nicht 
befohlen. So erfolgte hier die Eidesleiſtung erſt nach Ordnung der Diffe- 
venzen, 21 Tage nad) dem Tore Alexanders. Am 24 Dec. übernahm endlich 
Nikolaus formell die Regierung, indem er das Thronergreifungspatent unter⸗ 
zeichnete, worin jebed) wieder im Widerſpruch zu allen vorhergehenden Hand» 
lungen der 19 Nov, (1 Dec.), Alexanders Torestag, ald Anfangspunkt feiner 
Regierung feftgefett ward. *) 

Wir haben dieſe Geſchichte der Thronbefteigung ausführlicher gegeben, 
weil wir bei allen teren Einzelheiten einem Räthfel gegenüberftehen, das vie 
Barteien, je nach ihrem Stantpunft, zum Nachtheil oder Bortheil des Cha- 
rakters von Nikolaus zu Löfen fuchen, Eines ift gewiß, Nikolaus hatte das Be- 
wußitfeyn feine größere Partei für ſich zu haben, währen an Gonftantin doch 
wenigſtens ein großer Theil der ruſſiſchen Neichsftüge, des Militärs, hieng. 
Ferner ift befannt daß das perfönliche Verhältniß zwifchen Nikolaus und 
Tonſtantin keineswegs ein freundichaftliches war. Dem durch das Aelterrecht 
befugten Bruder gegenüber mußte alfo jedenfalls jeve Beranlafjung vermieden 
werben damit berfelbe nicht mit einem Schein bes Rechts Oppofltion made, 
Und dieſe Familienrüdficht war vielleicht die eutſcheldende. Daß aber mit 
ver Unficerheit während dreier Wochen ein großer politifcher Fehler gemacht 
wurbe, ift ebenfo unfäugbar. Daß auf die Verwirrung ber Begriffe, worein 
bei der Heimlichleit der ganzen Verhandlungen mit Conftantin das Publicum 
nothwendig verfallen mußte, bei ber Aburtheilung ber Theilnehmer an der 
Militärrevolution feine Rückficht genommen wurde, war zu beklagen, war 
aber, fowie die Sachen ftanden, erflärlid, 

Als Nitolans am 24 Dec. 1825 das Thronbefteigungspatent unterzeich- 
nete, wußte er [hen daß feine erfte Regierungshanblung der Kampf gegen 
eine Verſchwörung jeyu müffe, oder vielmehr er fämpfte biefen bereits. Darum 
war man ſchweigfam, ernft, gebrüdt im Winterpalaft. Man erwartete Nach- 
richt aus Kiew, wie es abgelaufen ſey mit ber Verhaftung Peftels und anderer 
Häuptlinge der Berſchwoͤrung, womit Diebitſch auf eigene Berantwortung 
ben General Tſcherniiſchew **) beauftragt hatte. Sie mochte gelingen ober 
nicht, fo drohte eine Erhebung in Kleinrußiand. Und wer konnte wiffen wo 
noch weiter? Doch in der Hauptftabt felbft hielt man die Gefahr für ent» 
fernter als fie war. Auch am 25 Dec. zeigte ſich zwar ber Raifer dem Pu⸗ 
blieum noch nicht; doch nahm er am Abenb den Hulbigungseid des Reichs- 
raths, Senats und heiligen Synods entgegen. Iu derfelben Stunde verrieth 
dem Kaifer ein Brief (vom Oarbelientenant Roſtowtſow) was ſich in ber 
Hauptflabt ſelbſt unter den befonbers feit zwei Tagen lebhaft bearbeiteten 
Sarberegimentern vorbereitete. Die einzig noch mögliche Maßregel um 

Es heißt darin: „Lind befehlen daß I) Uns amd Unterm Gxbfolger, Großfürft 

Alerander, Unferm geliebten Sohn, der Eid der Treue geleiflet werde; 2) daß 

als geupunti Unſerer Thronbeſteigung der 19 Nov, (1 Dec.) 1825 gerechnet 

werbe.“ 
»*, Beilänfig glauben wir hier einen Jrrihmn berichtigen zu lönnen. Man fagt 
lich: Eichernitichern verdaute feine Ethebung zum Kriegeminifter dem ge- 

fdidten ESpionirftädiein womit er fih iu Paris mit Hülfe eines Beamten im 

Kriegsminikterium bie ruffiihen Felbingeplane Napoleons zu verfhaffen gewußt 

hatte, Diele Thaiſache it wahr, micht aber dafı fie ihm bas Mirtfterportefeuille 

brachte. Diefes verſchaffte ihm vielmehr fein Antheil am der Entbedang uud 
fpäter am ber Unterfuchung biefer Berihwärung. 





einen Zufanmenftoß zu vermeiben, war, anftatt bei einer 

wie beabfihtigt war, in den Gafernen —2 a — 

Eid abzunehmen. So wurde es befohlen, und gleichzeitig bie Wache des 

— durch andere Truppen erſetzt. 
in deutſcher Augenzeuge jener Tage ſagt in den „Unterhaltungen über 

Nufland" (Altenburg, 1853), ba er von ber Nachricht ————— 

bers ſpricht: 

„Es herrſchte eine ängſiliche Spannung. Der Cäſarewitſch in War 
ſchau war dem Erbrecht nad) Thronfolger. Deſſen Jugend fowie fpätere 
Rügellofigfeit war im Gedächtniß des Yanbes, das Militär war für ihn, es 
fehmte ſich nad feinem Scepter, weil er es bis in deſſen Anmaßung und 
Frechheit begünftigte, Die Bewohner ber Refivenz fühlten ſich bei der Todes⸗ 
nachricht burch Neugierde und innere Unruhe zu dem Spaziergang in ber 
Newsli Perfpective getrieben, mau wollte näheres erfahren. Das Gift 
einer Partei, die bald baranf auf dem Senatsplatz ihren Plan enthüllte, und 
deſſen Schleier ber Verrath lüftete, war am nämlichen Nachmittag ſchon 
wirlſam geweſen, indem es Ungewißheit und Anſichten erzeugte, die am Vor⸗ 
mittag noch fremd waren, Ich gehe mit zwei Freunden in ber Perſpective, 
als einer berfelben von befannten Kaufleuten, die ihre rauen am Arm 
führten, begrüßt und angerebet wurde, „Nun, hochgeſchätzter Alexei Phi- 
lippowitſch, was gibt es neues?" — Nichts als was wir alle ſchon willen; 
entgegnete mein Freund, — „Wer wird denn nun Kaiſer?“ — Natürlich 
Conftantin Pawlowitſch, Nikolai Pawlowitſch hat ihm bereits gehulbigt. — 
„Aber man fagt ja daß dieß nur eine Maske ſey, Conftantig will wehl den 
Thron, aber Nikolai will ihn auch, und foll im Teftament des verftorbenen 
Kaiferd dazu ernannt fern. Was wird denn num daraus werben?" — 
Wer hat Ihnen deun biefe Fabel erzählt? — „Wlegei Philippowitfch, mas 
id) fagte, Lönnen Sie überall hören.“ — Ach Gott behüte! gaben die Kauf- 
mannsweiber auch ihren Genf dazu, Gott behüte dag Nitolai Pawlowitſch 
Kaifer wird, denn ber foll noch Schlimmer als Conftantin ſeyn. — „So! 
Was hat er denn ſchlimmes getan?" — Wir wiffen es nicht, aber man 
redet jo, die Solvaten wollen ihn auch nicht, die wollen durchaus Conſtantin. 
Wir giengen weiter. Woher biefe bärtigen Kaufleute bie Stimmung aufge: 
fangen hatten, konnten wir an ben Fingern abzählen, wir wußten wer fid) 
an der Reichen Tifchen fatt af.*) Wahr war daß bas Gerücht in biefer 
Weiſe ſich allgemein verbreitet hatte. 

„Man braucht gar nicht zu erörtern ob Nikolaus Pawlowitſch wußte 
daß er zum Thron erlefen ſey, ober nicht, um fein Handeln zu beurtheilen, 
gewiß ift daß er vorfichtig handelte, und keinen Schritt in das Ungewiſſe 
that. Zu einem Bruberfrieg fanden feine Geſinnungen nicht ven Weg, ünd 
er hatte fich gemerkt was ihm die Sonne bereits befchienen hatte. Er gieng 
nicht vorwärts, um ſchlimmſtenfalls nicht möthig zu haben einen Schritt zu⸗ 
rück zu thun. Er wartete, wenn auch nicht ruhig, doch entfchloffen das Auf. 
ziehen des Borhangs ab, Ein Bruber war reicher an Erfahrung und Alter, 
der andere reifer zum Thron an Sittlichkeit. Von Nikolaus war als Groß⸗ 
fürft weder gutes noch fehlechtes im Umlauf, er war im Publicum faft nicht 
gelannt, baher bie natürliche Erſcheinung daß er nur nad) Hörenfagen be- 
urtheilt wurde, als ihn bas Gerede zum Thronfolger bezeichnete. 

Indeſſen lanfchten bange Erwartungen in Petersburg, und im Innern 
bes Reichs der Dinge die da fommıen ſollten. DieVerfhwörung war überall 
thätig, und hauchte in ausgeftreuten glimmenden Schwamm um ein feuer 
anzızlinden.* 

Ueber ven Ausbruch der Berfhwörung und des Kaiſers Nikolaus’ Auf 
treten dabei herrfchen eben fo widerſprechende Angaben wie über vie Beden⸗ 
tung der Confpiration und bie Enbziele ihrer Mitglieder. Nifolaus fol, 
wie gejagt, ſchen am 25 gewußt haben baf man für ben 26 einen Schlag 
beabſichtige. Die Regimenter, von denen mehrere von ben meuterifchen Of⸗ 
ficieren entfjieden gewonnen waren, indem man ihnen vorfagte, Conflantin 
allein fey der rehtmäßige Czar, und Nilolaus ein Ufurpator, wurben in 


*) Später biefer Beobachter: „Wer hätte ſich micht inni t, als bas 
23* des großft Ehtpaars aus dem Auiijchiow Palais auch 
von dem bes kaiſerlichen im Winterpalaft nicht verabſchiedet, ſondern eben fo 
fortgefegt wurde. ie trübfelig aber umkten bie Fröſche an ber Newa! Die 
reichen Auch an ber obern Newabrldde Aöhnten bafı ber Hof jetst filr 
10,000 Rubel Zuder jährlich ‚weniger bedürfe. Der Kaffeelieferan beſchweri 
8 8 —— von aba ——* turn feiner Waare. 

fcompteiriften ri en aſen aferliche Knidlerei, weil i ” 
eine Einnahme von 100,000 Rubeln jährlich. für h I 00000 
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ihre Eafernen confignirt. Am 26 Morgens gieng ber Aufruhr zuerft von 
dem Pegiment Moslan aus, welches durch den Fürften Schtſcheppin ⸗ ddoſtoweli 
and Michael Beſtuſchew bearbeitet worben war. Die Generale welche ihm 
entgegengefhidt wurben um es zur Ruhe zu bringen, wurben verwundet, 
niebergeftredt. Daranf zog ſich das Regiment auf ven Seuatsplatz, und 
ftellte ſich verabredetermaßen hinter ver Statue Peters des Großen auf, um 
weitere Verflärkungen abzuwarten. Bald erſchien das Marinecorps, bie 
Gardegrenadiere und menterifhe Compagnien aus faft allen Regimentern. 
Bollsmaſſen fhloffen fih am die aufrührerifchen Soldaten an. Gebt began- 
nen fie ben Senatspalaft zu ſtürmen. Es war ein äuferft gefährlicher Mo- 
ment: fat alle Regimenter ſchwankten; auf dem Play wo die Aufrührer ſich 
verfammelt, ſtanden wie verloren nur einige Bataillone, auf bie ſich ber 
Kaiſer verlaffen konnte. Inzwiſchen hatte der Kaifer bie treuen Negimen- 
ter um ſich gefammelt, und verlief ben Palaft, um in eigener Perfon ven 
Aufruhr zu unterbrüden. Er fanbte zuerft den General Milorabowitfch zu 
ben Empörern, um fle zur Niederlegung der Waffen aufzufordern. Aber 
ber General ftürzte, von Kachowoky tödtlich verwundet, zuſammen. Niko: 
laus ließ fich von dem drohenden Moment nicht bewältigen; er fühlte daß fein 
und feines Reiches Schidfal allein von feiner Geiſtesgegemrart und feiner 
Entfchloffenheitabhieng. Einem anftürmenven Reiterregiment fprengte er ent» 
gegen und rief gebieterifch: „Umgekehrt, in eure Eaferne, ich bin der Ezar!* 
Das Kegiment, wie vom Donner gerührt, flugte und gehorchte. Endlich, 
nachdem fid mehr und mehr Truppen gefammelt, lieh er die Aufrührer durch 
Eavallerie und Infanterie angreifen. Vergebens! fie leifteten Widerſtand. 
Mehrere vornehme Officiere fielen; die Aufrührer waren noch unbefiegt. 
Da lich ver Kaifer Artillerie auffahren, Es hieß daß and) dleſe nicht zuver⸗ 
Läffig ſey; der Groffürft Michael fol die erfte Kanone losgebrannt baten, 
, Das Kanonenfener wirkte; die anfrührerifchen Truppen zerſtreuten fid) end» 
lid, wurden verfolgt, umzingelt, niebergehanen, gefangen genommen, Die 
Zahl ver Gefallenen beredynete man auf 200. Von ben Häuptern ver Ver 
ſchwörung ift fein einziger entfommen; fie geriethen entweder noch an dem: 
felden Tag oder in den baranf folgenden ſämmtlich in die Hänbe ver Gewalt. 


Der Marquis v. Euftine erzählt über den Aufftand folgendes, was er 
and dem Munde des Staifers felbft vernommen. „An bemfelben Tage wo 
Nikolaus ven Thron beflieg, Brad; der Aufftand in der Garde aus; fobald 
fie die Empörung der Truppen vernommen, begaben fi der Kaifer und die 
Kaiferin allein in vie Capelle, Inieten an ben Stufen des Altars und 
ſchworen fid) einander vor Gott, wenn fie des Aufftandes nicht Meifter 
werben fünnten, als Herrſcher zu fterben. Der Kaifer nahm die Sache 
fehr ernft, denn er hatte erfahren daß ber Erzbifchof ſchon vergebens die 
Soldaten zu beruhigen verfucht, und in Rußland ift, wenn bie geiftliche 
Gewalt nicht mehr ausreicht, die Unordnung furdtbar, Nachdem er bas 
Zeichen des Kreuzes gemacht, gieng ber Kaiſer hinaus bie Nebellen burd) 
fein bloßes Erſcheinen und durd) die ruhige Energie feines Auftretens zu 
Paaren zu treiben." — „Sire,“ fo unterbrach Euftine die Erzählung diefer 
Auftritte, „Em. Maj. hatten an ber richtigen Quelle Kraft geſchöpft.“ — 
„I wußte nicht was ich thun und fagen würbe; es war eine Infpiration.“ 
— „Wer ſolche Infpirationen empfängt, muß fie verdienen.“ — „Ich habe 
nichts auferorbentliches geihan. Ich fagte zu den Soldaten: Tretet in eure 
Glieder zurüd! Und als das Regiment in Nevue vorübergieng, comman- 
dirte ich: Auf die Kniee! Alle gehorchten. Was mid; ſtark machte, mar 
daß ich auf den Tod gefaßt war. Ich bin banfbar daß es mir gelang, aber 
ich Kin nicht ſtolzſdarauf, denn ich habe fein Verbienft dabei.” 


„Nikolaus ift der Ludwig KIV der Slaven, ruft Euftine nad) biefer 
Unterrebung bewundernd aus, und fügt dann hinzu: „Augenzeugen haben mic, 
verfichert daß der Kaifer mit jevem Schritt dem er den Meuterern entgegen= 
trat, größer wurde. Im feiner Jugend war er ſchweigſam, melancholiſch 
und ein Kleinigfeitöfrämer gewelen, er wurde ein Helb, ſobald er ven Thron 
beftieg. Für ihm ift der Thron das was bie Bühne für einen großen Schaus 
fpieler. Sein Auftreten gegenüber der aufftänbifchen Garbe war, wie man 
erzählt, fo impenirend, baf einer ber Verſchworenen, während er zu ben 
Truppen redete, viermal an ihn heran trat um ihm zu töbten, und daß ihm 
viermal beräMufh dazu gebrach. Co lange der Kaifer den Truppen gegen- 
Über ſich befand, fetzte er nicht ein einzigesmal fein Pferd in Galopp, fo ruhig 
war er, nur war er fehr bleich. Er verſuchte feine Macht, und ber Erfolg 
feines Verfuch® fiherte ihm den Gehorſam feiner Nation. Ein folder Mann 
darf nicht mit bem Mafftab gemeffen werben ben man an gemöhnlide Dien- 
fügen legt. Seine eruſie und gebietende Stimme, fein magnetifdher und feft 
auf den Gegenftanb, dem es gilt, gerichteter Blick, ber freilich häufig falt 
and ſtarr ift, weil er, denn er ift offen, noch mehr feine Leidenſchaften zu be 
berrfchen als feine Gedanken zu verhehlen gewöhnt ift, feine ſtolze Stirn, 
feine Züge, bie etwas von Apoll und von Jupiter haben, feine nicht ſehr 
bewegliche, imponirenbe, gebietenve Phyfiognomie, feine mehr edle als milde, 
eher monumentale als menfchliche Geftalt übt auf jeden der ſich feiner Perſon 


nähert, eine ummiberftchlidhe Macht. Er beherrſcht ben Willen anderer 
weil man ſieht daß er ber Herr feines eigenen Willens ift.“ 

Ss ſchrieb Euftine nad) feinen erfion Begegnungen mit dem Czar, über 
ben er belanntlich fpäter viel herkere Urtheile füllte. 


Meueſte Poſten. 


f* München, 16 März. Unſere Pocalblätter haben erzählt Emanuel 
v. Seibel fey vom Schlag getroffen worden. Diefe Nachricht hat die hiefigen 
zahfreihen Berehrer ımb die Freunde des Dichters begreiflicherweife nicht 
wenig erſchredt; um fo größer war aber ihre Freude als fie, in Folge an Ort 
und Stelle eingezogener Erkundigungen, erfuhren daß an ber ganzen Angabe 
auch nicht ein wahres Mort if, Profeffor v. Geibel ift dermalen bloß etwas 
leicht unbäßlih — wie hundert und tanfend Leute unbãßlich find in Folge der 
gegenwärtigen Witterung. Sollte die Angabe der hiefigen Pocalblätter auch 
in aufmwärtige größere Zeitungen übergegangen ſehn, fo werben biefe Zeilen 
genügen unbegränbete Beforgniffe über den verehrten Dichter zu heben, ver 
eben in tiefen Tagen durch den Bofuch des ihm von Länger her befreundeten 
Fürften v. Pückler-Muokau erfreut worben ift. 

Weimar, 14 März. Die hiefige Zeitung (Negierungsorgan) erffärt 
die Nachricht daß der Herzog Bernhard das Commando der InfantericcNe- 
fervebieifion übernommen habe, für unbegründet . 

L Berlin, 15 März. Dasam 13 d. M. hier erlaffene Verbot ber 
Ausfuhr von Kriegscontrebande, als Waffen, Munition, Zünphiltchen, 
ferner von Echmefel, Salpeter und Blei, fofern ihr zellvereinslänbifcher 
Urſprung nicht nachgewieſen werten kann, wird hoffentlich dazu beitragen bie 
Beſchwerden zu befeitigen die in London und Paris fortwährend gegen bem 
Berlehr an unferer Oftgränge erhoben werben. Daf der Tranfit von Kriegs- 
contrebande durch preußifches Gebiet, foweit das Scharfe Auge der dieffeitigen 
Zellbehörde reicht, nicht geftattet wird, verfteht ſich von felbft; aber die Pe 
gierung hat in einzelnen Fällen fogar bie Ausfuhr von Waaren der obigen 
Kategorie nad; Rußland, die hiefige Großhändler auf ihren Pagern hatten, 
inbibirt, um Beſchwerden vorzubeugen bie trotzdem immer wieder erhoben 
worben find, Faſt möchte man befürchten als ſtrebten Feinde bes Friedens 
banadı Stoff zu Zerwürfniffen mit dem Weften zu Schaffen ober aufzufudhen ; 
denn nichts wäre leichter als das preußiſche Neutralitätsprogramm, Das doch 
nun einmal das herrfchende ift, in folder Strenge aufrecht zu erhalten daß 
es für beibe Friegführende Theile unmöglich wäre Stoff zu Magen anzu- 
häufen bie, wenn fie ſich vermehren und won perfänlicher Gereiztheit noch ver« 
boppelt würben, großes Unheil anrichten könnten. In Diemel liegt das Ge⸗ 
fchäft in folge der herrſchenden Unficherheit und des Mangels an Aſſecuranzen 
vollſtändig nieder. — Der ruffifche General v. Manſureff it ans Brüffel zu⸗ 
rüchgelehrt und fpeitte geftern bei Sr. Maj. dem König mit dem Prinzen von 
Freufen,} ver ſich heute mach Koblenz begibt. Die ans Polen ausgerwiefenen 
jchs Miffionäre ver englifhen Hochlirche find nach vergeblichen Berſuchen 
in ihre Thätigkeit wieber einzutreten nach England zurüchgelehrt. 

* S:herfchlefien, 10 März. Auf ven Nebenkädjlein ver Ober bat 
ber Eisgang begonnen. Dur Aufſtauen inbeffen ver Eismaffen an einzel 
nen Stellen find wieder bebeutenbe Feldbreiten in einen See verwandelt, 
ber ſich, wie auf der Strafe zwifchen Tarnowitz und Oppeln, bi tief in bie 
Wälder erſtreckt. Aengſilich ſchauen Bäume und Sträuder, vielfah auch 
Häufer aus dem Waſſerſpiegel hervor. Natürlich find dadurch auch bie an 
ben Bächen liegenden Hlttenwerfe, Hocofengebläfe, Hanmer» ıc. Zuge 
räber, fowie die Bohr» und Drebbanfräder unter Waffer gefegt und zum 
Stilfftehen verdammt. ine böfe gezwungene Feier fir die ohnehin durch 
Theuerung und durch Ueberſchwemmung ihrer Sartoffelgruben gedrückten 
Arbeiter, bei venen ohnehin faft anf jeden Feiertag ein Faſtiag folgt! — Hier 
hoffte nad) dem Tod bes ruſſiſchen Kaifers alle Welt auf Frieden; doch 
haben bie bevenklichen Artikel der „Zeit” auch ſchon viele Bertrauende be» 
bentlic gemacht. — Die neue Eifenbahn durch bie Minendiftricte wirb un« 
verzüglich in Angriff genommen werben, wenn es das Wetter, das ſich wieder 
zu Schneefall umgewandelt hat, irgenb erlaubt. 

Wien, 14 März, Das heutige Bulletin Über das Befinden ber Kai- 
ferin lautet: Nachdem bie wichtigfte Periode des Wochenbetts Ihrer Mij. 
ter Raiferin glädlich vorübergegangen und das Befinden Allerhöchſtderſelben 
feit mehreren Tagen ununterbrochen volllommen befriebigend, and ver Ge= 
fundheitsguftand der neugebornen Erzherzogin ein ſehr erfrenlicher ift, fo wer- 
den bie Bulletins hiermit geſchloſſen. 

VMWien, 14 März. Sämmtliche bevollmächtigte Repräfentanten 
haben bereits im Lauf des geftrigen Tags von Seite des Grafen Buol bie 
officielle Einladung zu den Gonferenzen erhalten, beren befinitive Eröffnung 
für morgen ben 15 Nachmittags 1 Uhr feſtgeſetzt if, Die Angabe mancher 
Blätter daß Hürft Gortihafoff nebſt dem neuen Beglaubigungsjchreiben auch 
no Weifungen erhalten haben fol welde für gewiſſe Fälle Abänderungen 
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feiner bisherigen Iuftructionen zulaffen, iſt unbegründet. Ich höre vielmehr 
mit Beſtimmtheit daß bie ihm zugefommenen neuen Vollmachten zu ven 
Eonferenzen wit feiner frühern, übrigens fehr ausgebehnten Bevollmächtigung 
ganz gleiclautend find, Bon Seite ver Pforte erwartet man noch einen 
zweiten Specialbevollmächtigten zu ben Conferenzen, deſſen Ankunft im 
Lauf der nächften Tage entgegengefehen wird. Man bezeichnet dafür Ali 
Paſcha, einen Mann von bedeutender Befähigung. Die bisherigen Unter 
handlungen zwiſchen ber k. k. öfterreichischen und der Regierung der Schweiz 
in Betreff bed freiern Gränzverkehrs find nicht frichtlos geweſen, und 
wie man erfährt, fteht in Folge newer Inftructionen welde den Delegirten 
ber Schweiz in Mailand aus Bern zngelommen find, eine förmliche 
Ausgleihung ber noch obmaltenden Differenzen balvizft zu erwarten. — 
Baron Brud hat feine neue Amtsthätigleit als Finauzminiſter bereits ange 
treten, nachdem vorgeftern und geftern bie Vorftellung der Sectionschefs ber 
verſchiedenen Departements fowie ber übrigen Beamten biefes Minifteriums 
ftattgefunden hat. — Das Befinden Ihrer M. ber Kaiſerin, fowie der neu 
geborenen Erzherzogin, läßt nichts zu winfhen übrig. Dem Vernehmen nach 
türfte Ihre Maj. zwiſchen heut und morgen zum erſtenmal wieder das Bett 
verlaffen. Aus Dfen ift hier bie telegraphifche Nachricht eingelaufen daß ber 
nengeborene Erzherzog Franz Joſeph, Sohn des Erzherzogs Karl Ferdinand 
und der Erzherzogin Eliſabeth, geftern früh geftorben ift. — Bei ben geftris 
gen Diner beim Grafen Buol waren, nebft dem Hürften Gortfchakoff, Gene 
ral Baron Lieven und Hrn. v. Titoff, mehrere der höchſten militäriſchen und 
anderer Notabilitäten geladen; darunter ter Feldzeugmeiſter Baron Heß, 
Graf Gränne, Baron Brud ı. a, 

London, 14 März. In ber geftrigen Oberhausfigung gelangte 
vie Echagfchein: Ausgabe» Bill zur britten Leſung. Im Verlauf ber vorause 
gängigen Verhaudlung darlber verauſchlagte Lord Montengle die Kriegs- 
toften des laufenden Yahrs auf beinahe 50,000,000 Bi. St. (600,000,000 
fl), was beinahe den jährlichen Staatseinkfünften des brittiſchen Reiche 
gleichlemmt. Und da habe Hr. Gladſtone, der frühere Schatzkanzler, von 
Beftreitung des Kriegs aus den laufenden Einnahmen gefprochen! — Im 
Unterhaus ward eine von Hrn. Heywood eingebradyte Bill, wornach bie 
Ehe eines Wittwerd mit ber Schwefter oder Nichte feier verftorbenen Frau 
für rechtmäßig erllärt werben foll — ein Vorſchlag ver früher oft durchge: 
fallen ift — nad) einer fehr theologifch gefärbten Debatte mit 87 gegen 53 
Etimmen zum erfienmal gelefen, Lorb Balmerfton ſprach und ſtimmte 
tafür, Dean rechnet daß ungefähr 12,000 Wittwer in England, trotz 
des bisher beſtandenen Verbots, ſolche Ehen eingegangen haben. — Der 
Noebud ſche Unterſuchungsausſchuß hält faft täglich Lange Sigungen. Bor 
geſtern wurbe von ihm ber Herzog v. Cambridge als Zeuge vernommen, 
geftern der Artillerie» Oberft Shakfpeare. (Diefer Name ſoll in der Graf⸗ 
ſchaft Kent häufig feyn, feine Träger find aber feine Nachlommen des Dich 
ters; beffen Stamm ift ganz erlofchen.) Biel neues hat die Unterfuhung 
bisher nicht herausgeſtellt, wohl aber die ſchlimmſten Schilverungen ber 
Times:Correfpondenz beftätigt. — Eine neuere Poſt vom Cap, bie bis zum 
29 Jan, reicht, meldet noch nichts von einem erfolgten Ausdruch der Feind⸗ 
feligkeiten mit ben Kaffern, ſpricht jedoch von allgemeiner und lebhafter Der 
forgnif. 

i Paris, 15 März. Damit wir nicht verwöhnt werben, fehlt heute der 
Meoniteur; wir find daher gezwungen aus den Debats die officiellen Nad)- 
richten anzuziehen. Wieder hat der Marineminifter vom Bice + Abniral 
Bruat, datirt and der Kamieſch Bay, vom „Montebelle" am 7 März fol 
gende Depeſche erhalten, „Die Nachricht vom Tode des Kaifers Nikolaus 
ift am 6 um 7 Uhr Abends zu Kamieſch eingetroffen, Seit einigen Tagen 
werfen wir Raketen auf die Stabt, die an mehreren Punkten Yeuersbrünfte 
bewirkt haben, Zwei ruſſiſche Officiere find befertirt und haben ſich in bie 
englifchen Linien geflüchtet, Die Belagerungsarbeiten werden ftets thätigft 
fortgefetst." 

Die Landarmee Überläßt jet die Meldungen ber flotte! Den Debats 
wirb ferner aus Marfeille vom 14 gemelvet, in Folge der Ankunft ver , Gange“ 
bie Konftantinopel am 5 verlieh (bie „Eaire," bie von Konftantinopel am 1 
abgieng, ift noch nicht eingetroffen): Das Erbbeben zu Bruffa am 28 v. M. 
bat über 100 Mofheen, eine Menge Minarets und Khane zerflört. Zweis 
taufend Menfchen famen um. In Konftantinopel werben Vorbereitungen für 
die Ankunft des Kaifers Napoleon getroffen. 

Das I. de Eonftantinople meldet Über den in ber Nadıt vom 25 
Februar unter den Mauern von Schaftopol ftattgehabten Kampf, daf ein 
Bataillon des zweiten Zuavenregiments das Plateau des Malafoffthurns 
im Sturm nahm, 18 ruffiihe Kanonen vernagelte, die feindliche Yaufgraben- 
wacht verjagte, und ſich nicht cher zurüdzog als bis e8 ein Corps von 8000 
Ruſſen fi gegenüber hatte. Nach dem genannten Blatt wurden bei biefem 
Helvenmüthigen Kampf 340 Franzofen außer Gefecht geſetzt, und ver General 
Monet, ber ven Angriff befehligte, an beiden Armen verwundet. Die Preffe 
n’Drient fchlägt den Verluft der Nuffen auf 1000, den ver Franzoſen auf 
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250 Dan an, und erzählt daß General Monet, während er auf ter Rücklehr 
elue ihm ben Weg verfperrenbe ruſſiſche Colonne über ben Haufen warf, 
fünf leichte Wunden erhielt. Beim Zerflören ber ruffifchen Rebouten mıren 
bie Franzoſen dem ſtreuzfeuer ber ruſſiſchen Batterien und Kriegsſchiffe aus- 
geſetzt. Der Graf Zamoysli organifirte zu Schumla ein zweites 

ſches Kofafenregiment, worin er auch Polen einreihte, 

0-0 Paris, 14 März. Unfere ziemlich flaue Börſe fleigt etwas 
feit zwei Tagen, zunächſt in Folge günſtiger Berichte aus der Krim. Zwar 
it das Gerücht von einer unter den Mauern von Sehaftopol gewonnenen 
Schlacht durchaus falſch, aber man will wiffen daß die Belagerer die ganze 
Südfeite (was heißt das?) von Sebaftopol genommen haben. Seit einenz 
Monat erwartete man biefen theilweifen Erfolg ver Belagerung,. allein man 
bat dadurch feinen befinitiven Vortheil erlangt, Ich habe einen Brief eines 
höhern Officiers vor mir, worin wörtlich gefagt ift: „Quand vous appren- 
drez que nous avons eınports le eöt& sud de la ville, ne vous livrez 
pas a un trop grand enthousiasme. Cette portion n'est pas Sebasto- 
pol m&me, et derriere ce faubourg la sitge sera encore à recommen- 
cer.“ — Die franzöſiſche Regierung hat ſich mit Recht wegen Grünbung 
des „Echo du Nord“ zu Berlin zur ſchaffen gemacht, da dieſes Journal dazu 
beftimmt feyn fell ben Petersburger Cabinet ald Organ zu dienen, und 
unter der Protection ver ruffifchen Geſaudtſchaft zu fichen. Ein Hr. Schöp- 
pingh, ehemaliger ruffifcher Yegationsrath und früher Attach& der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Neapel, follte die Leitung übernehmen. Bereits waren 
vier Belgier und brei oder vier Franzofen in Berlin eingetroffen, wor⸗ 
unter aud ein Hr. Crétineau- Jolly, zulünftiger Nebacteur bes neuen 
BDlatted. Hierauf intervenirte der Marquis Demouftier, unfer Gt« 
fandter in Berlin, und Hr, v. Manteuffel ſoll erllärt haben daß er bie Er» 
fcheinung dieſes ruſſenfreuudlichen Blattes durchaus nicht germ fühe, da es 
ihm wahrscheinlich nur Berlegenheiten bereiten würde. Gewiß ift daß bie nad) 
Berlin gelommenen Freuden, welche mit dem „Ede du Nord“ in Berührung 
fiehen, feine Aufenthaltsbewilligung erhalten haben, und daß das Blatt felbft 
ſchwerlich dort erfcheinen wird. Dagegen beftcht ver Plan hier ein deutſches 
Blatt in frauzöſiſchem Intereffe zu gründen, wozu man eben einige gefhidte 
beutfche Federn fucht, die fid) biefer Aufgabe unterziehen möchten, Alle 
Nedacteure politiſcher Parifer Blätter find im Preßbureau des Minifleriums 
bes mern zufammenbernfen worben, und wurben mündlich aufgefordert 
feine Details über die Kräfte ter Alliirten zu veröffentlichen, da ſolche nur 
dazu bienen lönnten ben Feind aufzuklären. Im Augenblic wo ich meinen 
Brief Schließen will, erfahre ich daß ein auferorbentlidyer Minifterrath fo 
eben in ten Tuilerien abgehalten wird. 

Kopenhagen, 13 März Das Befinden bes Königs beffert ſich. 
Gamb. Nadır.) 

Aus Stodholm wird gemeldet daß unterm 9 d. ber Staaterath 
Reuterdahl zum Biſchof in Lund und ber Profefjor ver Theologie Anjeu im 
Upfala zum Minifter ver geiftlihen Angelegenheiten ernannt worden. Ge⸗ 
neral Stebingh geht im auferordentliher Miſſion nah Et. Petersburg. 
(Tel. Dep. d. Hamb. Nadır.) 

SDandeld: und Börfennachrichten. 

„Fraukfurt a M., 15 Mär. — Neue Louisd’or fl. 10.455 
Pisten fl. 9.341,-35",; preuß. Priedeihsd'or fl. 10.4-5 ; helländ. 1Of.-Stüde 
ſi. 9.41-42; Randduraten fl. 5.82',-38",, ; ae fl. 9.19, -20%, ; engl. 
Sov. fl. 11.42-44; Golb al Marco fl. 873-375. 


4Y,proc. von 1850 99 @,, bite von 1852 99 G., bite von 1854 99 G., bito 
0. bon 1858 98", @,; uldſcheine 8%,pros. 83%, @.; Prämienfheine 
d. Sch. 167", & — 
8 16. 15 Im Bproe. 69.80 Fl 9% Banlı ien 2985; Report 
ar 17 toc. 69,50; pro, ; Banlaclien ; ⸗ 
Sant 765; äflerr. Geiel 4% : . 85.50: röım. 
84; 


Dfibahn 837.50; Lyon 1045; Norbbahn 860; Rouen · Havre 560; Lyon Mittelmeer 
940; Südbahn 615; Weſthahu 650; Graud · Ceutral 545; Cherb. 555; Dieppe- 
Beramp 372.50; farb. Eifenb. 457.5. 

Amſterdam, 13 März 2',pros. 617,,; Iproc. 73%; Apror. 90,6; 
Amort. Syndicate 89%, ; fpan. Iproc. 13%, ; bito innere Schuld —8R portug. 
Spree. 383 alte ruff. 101%: Metall. c. 62'943 bite meue 74%,.; bito 

Eure auf London 11.80 1. @; auf 
Hamburg 85%, 1. ©. . 


erihtigun 

In der Außerorbenil, Beilage, bie —* Ki e angefchloffen, ift am 

Schluſſe des Auffages über die bayerifchen Yanve sehr. v. Reden, flatt 
Roden zu leſen. 
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k. irt li 
Bekanntmachung. ut dnhtoſcpeſeno ergieee 





Unſtalt mitzuthellen iſt ſtets bereit bie lönigl. Directien: E. Helferich. 
Weihenſtepdan bei Freyſiag, am 5 Maͤrz 1855. 8 nn 
(1333-89) Stuttgart, 


-Die Lieferung von circa 1400 Eentnern meiden Bleled für bad Arſenal wird im Wege be l 
Blei⸗Lieferung. Submifflen vergeben und bemienlaen — vorbehättlid- der AA ri — Au 8 
der erforderlichen Garantie die biiliaften Preiſe ſtelt. Die Offerte auf einen Theil oder auf das ganze Quantum fi 
fpäteftens bi Samstag den 21 Mär; 1835, Vormittags 10 Uhr, 

mit der Aufihrift „SubmiffionsDOffert anf Blei:Lieferung”“ an die Kanzlei:Direetion des Krlegs-Miniftterimmsd portofrei einzufenden, und es 
bleibt dem GSubmittenten unbenommen, der Eröffnung, melde im Kriegs: Minifterialgebäude zur feſtgeſe zten Stunde fkatıfinden wird, anzu« 
wohnen. Die Dfferte find anf 100 Pfd. württembergifh franco Ludwigdburg zu ftellen, und hat die Einlieferung von 500 Gentmern fogleid 
zu geichehen, das ganze Quantum mmp aber bis Mitte April d. J. eingeliefert fepn, — Den 13 März 1855. 


Möniglih württemberg. Rriegs- Minifterinm, 


i a bi i 
Bekanntmachung. gef 8 ee AL auf bie Actlen der Mehanifhen Baummwollen-@pinnerei bahier 


mit 93 fl. 20 fr. für jeden Dr fl. Actien-Einzablungs-Schein 


* 46 v 40 ” [3 [7 " " " 
bis zum 1 Mai mn. c. 
an einen der Unterzeichneten bei Vermeidung des ftatutenmäßigen Praͤfudizes ($. 6) frameo und unter Worlage der abzuquittirenden Wetien- 
@inzablungsfcheine geleitet werden, — Bapreutb, 13 März 1 [1 
©. M. Wilmersdörffer, Mitglid Theodor Schmidt, Vorſtand Friedrich Feuftel, Secretär 
des Ausſchuſſes. 





u) Welt-Ausfellung in Paris. 
Erſte Parifer Sandlungsbäufer. 


Seidenwagren. Neueſte Mobewaaten. AuPage,vormalsNourtierRicher | Marret etJarry fröres, Jumeltere, @olbarbeiter ; Rue Virienne 16, Cor— 


etAuzouyidRue Virienne, Sauvage fröresetLeprevost, Rachf.v. Hamardu.C. respondenien in New-York: Marchand Guillemot et Comp,, Broadway 481. 
aupdet. Damentlelber, Ausftattungen, Oonumsoeinente, 4Bue Menars. | Lahoche et Comp., Zafelfervice, Sepred-Worzelaine, Rryfalle, Tonje» 
oben. Kopfpug,gtofer Oofpup, Beaudrant 47 Rue Neuve-Saint-Augustiin. waaren te, Palais Royal, Galerie Valols 162 A 164. 
DOohzeitägefnente, Indiſche Kafhemird, Habt weißer und ſcwarzer Odiot, @olbarbeiter, Rue Basse du Rermpart. , 

Sälyen u, franzön[der BR. cm de Chine, Frainais et Gramagnat, Denitre, gtofe Bronzsewaarenfabrif, 18 Rue Vivienne. 

32 Rue Feydeau ue Richelieu Lemonnier, Schmuck- u. funftvolle Artifel in Haaren; Wodnungdver- 
HE Ausfattungen, Bocendetiwäfhe, MmePayan, 13 Rue Vivienne. änderung wegen @rptoprlation: ehem, Rue du Coa-StHonere, —* 
®&nürleider. MmeHyppolite, patentitt non der Zatferin, RuedelaPair 9. 10 Boulevard des Italiens, an ber Passage de l’Opera. @oldene Meballe In 
Ziiman, Blumenfabricant I. M. ber Katferin, 104 Bus Richelieu. Baris und Price Medal in London. 


. e veuv t-Augustin 49. 
25 SLR ee —— er ame han 418 am Susse fr&res, Brongemaarenfabrif, Gemälbe ıe. 3 Place de la Bourse. 
&deber RusRougemont. Große Anzahlneuer ArtifelfärGerrenu. Damen, | H- Pape. Rue des Bons Enfants 19 u. Rue de Valois 10, gablreige priutfeg. 
Regenfatirme, Sonnenf&irme, Stöde und gefhmadvolle Reltpeltſchen. Grfindungenber mobernften Blano3 inallen Gormen; Meballlen, Deco» 
Cazal, Lieferant ber Katferin, 27 Boulevard des Italiens. rationen und mehrere erße Breife dei Ausftielungen, 
Seine Barfümerte. Societs Aygienique. Cottan u. Comp. Allge- | Optiter, Chevallier, 15 Place da Pont-Neuf. 


meine Rleberlage 65 Rue Riroli. Derinck, Ghocolade-Gabricant, 285 Rue St-Hongre. 

Le Roy et Fils, Ubrmager ber Marine, ehem. bed Königs, Ehronometer H. Curillier, 16 Rue de la Pair, Weine, Llqueure, Thee, Gewürze, 
und Sartubren, Reife-Benbulen; bei ben Kudftellungen Branfrel&s und einıtger Maent Domerg’s von Xerts. 
@nglanb& durch Medaillen audgezreihnet; in Paris Palais Royal, Galerie Tailleur, Blay-Lafitie, Hoſf⸗Schnelder &. M. bed Rönigd von Rea» 
Montpensier 13 et 15, in London 206 Regent Street. pel und &. M. bed Kaiferd von Brafliien, 11 Boulevard des Italiens. 





Paris. Moden. Wille. Soller, 45, rue Neuve St. Augustin, Paris. Diefe von der fhönen Barifer Welt und hohen Gefeufgan: außrattepene 
[ —42) 








3 bei Landau in der Pfalz. antfhwäche, übermäßige Schweiße, Rheumatismen, Katarrhe; Ber- 

Dad Öleisweiler a an in den Unterlei Odrganen, Seropbeln, a gt Per 

Bleichfucht, weißer Fluß; Nervenſchwäche, Deitstanz, nerpöfe Eontracturen, beginnende Lähmung und ähnliche Krankheiten 

werben, nach vieljährig erprobten Eurmethoden, in der Unitalt des Untergeihneten ſicher und gründlich gebeilt. Die günftigften Erfolge find 

von der MWallercur im Frübiahr zu erwarten, Die Ziegenmolfen werben bier vom 15 April an getrunfen. — Wrofpectus erteilt bie 
Expedition dieſes Blattes gratis, jede nähere Auskunft: Dr. med. &, Schneider zu Bad Gleisweiler in der Pfalz. 13 


— Schweizeriſche Centralbahn. —— 


Bau—Accord. 
In ber VII. Section der ſchweizeriſchen Centralbahn Herzogenbuchſee-Hindelbank ift bie Ausführung des Unter- 
baues — 5——— zwiſchen Bicklgen und Lyſſachwaldevon 17,850 Fuß Länge an einen Unternehmer gu vergeben. 
efed 2008 umfaßt: 











Urbeitsgattungen. Beträge ber —— — 
Erdarbeiten . . ri . 3 = 5 i r ‘ . R 136,393. 31. 
PBefhotterungdarbeiten . a . . r . ; . , . r 24,535. 60. 
Uferverfiberungsarbeiten 5 . a P . . a A . . . 00. 
Shanffirungsarbeiten . . . ; . . . . . . . 15,673. 00. 
Tıranelarbeiten . . . . . . . . s . 456,363. 13. 
Maurerarbeiten . R . . . . . . . r . - 471,347. 60. 
Flmmerarbeiten . . - . . . . R ’ x . 3,212. 10. 
Echmiebarbeiten . . 5 “ . P £ . . . . 47. 00. 


i Gelammtbetrag Fr. 309,261. 94. 
Plane, Bedingnifheft und Voranfalag find anf dem Burean bed Unterjeihneten in Burgdorf einzufehen. Die zu leitende Caution iſt 
auf 40,000 Er. feilgelegt. Uebernabmsanerbietungen find in der $. 2 des Medingnifbeftes vorgefhriebenen Form 
fpäteftens bis 9 April 1835 
f&riftlich, verfiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot anf Bauarbeiten” verfehen, france an das Directorium der ſchweizeriſchen Eentralbahn 
in Bafel einzugeben. Diefen ingaben haben die Bewerber Nachweiſe über ihre techniſche Befähigung beizulegen, und in denfelben die Art 
zu —— 4 — in welcher fie bie feftgelente Eaution leiſten wollen, und, wenn durch Bürgſchaft, die Perſonen welche fie ale 
nem. ” 
urgdorf, den 12 März 1855. Der Gestions-Ingenieur: M. Buri. 
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(1221—26) Bei Joh. Aug. Mei in Hamburg ist i 
252. - —— eissuer in Hamburg ist neu erschienen und ia allen 
Practical Dictionary of the English and German 


* * 
Flügel Ss Dr. J. G. languages in 2 parts. Zweiter Abzug, 1854. 


Preis für beide Theile bei 2144 Seilen gr. 1%. nur 5 Rthir. pr. Cri. 





(9) In der J. S. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart und Augsburg ift erfienen: 


Polytechmſches Ʒ.nrnal. 


Sechsunddreißigſter Jahrgang. 
Erſtes Februarheft 1835. 

Inhalt: Ueber die Mittel zurt Vermeidung bed Raudsd bei ben DampfleffelsDefen; ben 
@. Woodceod. — Verbeferungen an ben Kolben ber Dampfmafstinen und Eoromotiven; von 
Ramdbottem. Mit Abbild. — Sqmiede ⸗Maſchine ben Datterdlen. Mit Abbild. — Mar 
{inen gur Babrication ber Sägen; von Domelt und Jamiefon. Mir Abbild. — Befhrel- 
Bung zweier BlegrLehren mit Mittometer[hraude, nedft Unterfuhungen über deren Braud» 
bartelt zum Meffen ber Bapterbicen; von 8. Rarmarfd. Mir nEHitd. — Mabrleation bohler 
Metallringe; von Dugonneau und Lacointa zu Barid. Mit Abbild. — Rabmutbs Vers 
fahren borisontale Bohrlöger im Geſtein zum Schleben oder Sptengen berzuftellen. Dit Abbltb. 
— leder das Gladierftimmen, deffen Sowlertgkelten und berem theifmweife Befelttaung; ven B. 
Mahr, Infttumentenmader. — Verbefferungen an Drefpmafdinen; von I. Atfinfon. Mit 
Abbild, — Apparat zum Abbampfen ber Zuderlöfungen unb auberer Alüffigkeiten; von Dr. 
@. Stolle Mit Abbild. — Leder bad Derbaften einiger Körper dei höherer Temperatur, 
imdbefondere mehrerer Warbdförper unter ber Glaſur für Steingut; von I. @. Gentele. — 
Berfahren Binnorub-Ratron barzuftellen; von @ paeffely. — Berfabren Gemede unb Bes 
pinane waferbiht zu mahen und ihnen ein glänzendes Anfehen au ertbeilen; bon Barlow 
n Mandener. — Leber bie Brütapparate von Garlo Minaft zu London. Mit Abbild, — 
Ueber tünftlided Ausbrüten ber @ier; von A. de Frariöre. — Ueber bie Einfübrung einer 
auf dem Wunderbdaum in Indien lebenden Seldenwürmerfpeeted, bed Bombyx Cynthia, in 
rn bon Milne Ebwarbt. — Näheres über ben Bombyı Cynthia unb ferne Zudt; von 

uerin»-Menepdille. (Ueber Fütterung bed Bombyx Cynthia mit Gihotiendlättern; von 
Montagne) — Miscellen, Sertat der Beurtheilungd» Gommifflon bei ber allgemeinen 
deutſchen InbufriesMusftellung zu Münden Im Jahre 18594, — Mittel zur Derbinpung ber 
Treld⸗ ober Laufriemen dei Mafginen. — Ein mwohlfeiled Mittoftop. — Gootfon’E Verfahren 
um Auddringen bed Bleled aus bem Bleiglanz. — Ueber eine einfade Reinigung geld gewor- 
enen (zerfegien) Zobkallumd; von Lanbdberer, — Analyfe einer weißen @lafur fu Zbondfen. 
— Lit für Boreellan und Glas. — Ueber Squendacqh Derfabren sur Sewinning bed 
Mübdenfafted ohne Breffen. — lieber Anfertlgung ber fogenannten Winbforfeife; Von Deite. — 
Seſchrelbung der Fabricatlon von kaänſtllichen Slumenbläaättern. — Erüne Farbe zut Blumen» 
fabricatlen. — Waſchoulver zum Entfetten ber Wolle, — Ueber eine Krankheit bes Leind; bon 
£otfet. — Hopfen fräftig gu bemabren. 
Bweite® Februarbeft 1855. 

Indalt: Rapier's und Ranktine’& patentirte Lufterpanflondmafgine Mir Abbild. — 
ueber einen neuen Drud-Inbirator für Dampfmafsinen von Blair; Beriät bed f. Generafe 
Bergwerfä-Infpertord Combdes zu Bart. Mir Abbild, — Upparat zum Dormwärmen bed 
Speifewafferd für Loeomotiven; von I. Lerfbam, Ingenieur zu Dublin. Mir Abbild. — 
Derglelhung bet von Otu. Gare in Barid erfundenen eifernen Räber mir den früher bem Hrn. 
8. Did in Bolten patentirten. Mir Abbild. — Maſgine um Wormen ober Streigen ber 

jegel aus trodenem Thon; von A. YJulltenme, Ingenieur m Barid, Mit Abbild. — Motlı 

der bie Fudrication feuerfefer Steine au Garnfitt In Sıottland; bon Ab, Qurft, — Ber 
Befferungen bei Anfertigung ber Formen zum Bintguß; von den Gedrüdern Miroy zu Barit.— 
Ueber bad Anfrefen ber zinnernen Kühfröpren In kupfernen Tonnen, und ein Mittel bagegen; 
von $. A. Wolff u. Söhne in Helldronn a. R. — leder bie Brongen unb anbere Legirungen ; 
von Lafend, Wertmelfer ber Bleherei au Mubin, — Ueber bad Frodnen bed Braunfteind gum 
Bebuf feiner Brüfung; zwei offene Briefe an die DO. Derkäufer und Käufer von Braunfteln ; 
von Btof. Dr. R. Brefenlus. — Ueber eine neue alkalimetrifhe Methode; von Dr. Aftley 
Brice. — Ueber Orpbationd« und Rebucttiondanalyfen; von Dr. Mohr, — Befreibung eines 
photopraphifhen Dergrößerungdapparated und ber Darftellungdweife trandparent » pofitivner 
Slastigtdilder; von Dr. J. Saynauf in Jena. Mit abblld. — Leder bie Berdtane ber Alck« 
2 und ihre Derwenbung in ber BWollenfärberel; von A. Linbner. — Midcellen: Ueber 

Kmungräber bei — bon Hofmann in Bredlau. — Ventifitung ber Gifendahn« 
magen. — Bontenawsd Siherheitöbortigtung für Bereufflondgemwehte. — Mniwenbung bed 
Rartofelnärtmepts Natt bed Kohlenfauds zum Bepubern ber Formen bor bem Guſſe. — Ma- 
dru’s DWerfabren zum Gonferniren ber Milh. — Bur }botograppie. — (1. Sramforb's Ber- 
fadren bad Bapler mit Gollodium zu überziehen. — 2. £loyb’s a] eined Golloblums 
welche fig nigt zerfegt. — 3. Lloyb’8 Derfahren Aufföfungen von @allusfäure zu confervie 
ren. — 4. Hanbon’s Derfahten bad empfindlit gemagte Papier zu conferdiren. — 5. Mar 
eonochle'8 empfindblih mahenbed Bab. — 6, Ueber bad Wiriren ber Lihtbilder mit ſrer 
Ugfaurem Ratron.) — Bhotograpbifh- Hemifhed Inſtitut In Jena, — Spargelfamen ald Kaffee 
—— — Mnmenbung des Cellediüme dei Dermehtung ber Bflangen durch Stedlinge. — 

tttel gegen die Traudenſfäaute. ° 

* 

Bon biefem alle Zweige der Technik umfalfenden Journal eriheinen aud ferner wie 
disher monatlich zwei Hefte mit Wobildungen. Der Jahrgang, aus 24 Heften mit etwa 
30 Tafeln Abbildungen und im Wert abgebrudten Holzihnitten beftehend, mit einem voll: 

ändigen Sachregifter verfehen, macht für ſich ein — aus und koſtet bei ben Buchhand⸗ 
ngen und allen Lönigl. bayerifhen Poſtämtern nur 16 fl. oder 9 Thir. 10 Ngr. Im das 
Abonnement fann mur für dem ganzen Jahrgang eingetreten werben. 


Die Verlagshandlung fann vom £ 
Polytehnifhen Journal 
l d 1 bie Zaſten Jahrgang oder Band 1 
Te —— Welle eaaisten, a le Senne fortwährend zum 
Yreife von 16 fl. oder 9 Thlr. 10 Nor. su haben. 


NHeal:Ander zu Dr. Dinglers yolgtehnifhem Jonrnal. Bon Band 
I—LXXVIN oder 1—2ifter Jahıgang von Dr. M. Steder. gr. 8. geheftet. 
Preis 2 Rihlt. 5 Nor. oder 3 fl. 30 fr. 

— — Bon Band LXXIX—CXVIL Bon D. Philipp, Bibliothekar der polytech- 


nifchen Gefellfchaft in Berlin. gr. 8. 24 reis 27 —* oder Ir SON. i 
ide (li i t echniſchen Journal an, und geben den beften 
Heberblie I en hen gnbalt Diefer Gebiesenen eltſchrift, indem fie zugleich feine Ber 
nngung förderlich vrieichtern. 





» 1.4. Bänden enthaltend; 


(1300) Stuttgart. In unferem Ber- 
lage iſt fo eben erfalenen und durch alle Buch⸗ 
bandlungen zu bezieben: 


Der Teufel als Atzt. 


Roman vom 
Eugen Sue. 
Deutf& von Dr. Auguſt Zoller. 
ie Frau, 
von Tiſch umb Bett getrennt. @leg. 
beofch, Baͤnbchen 2 Nar. oder 6 Er. 

Es iſt dieß ein Rahmen, in welhem Eugen 
Sue mit dem ihm tigentbämlichen Fräftigen 
Eolorit bie Semtpäpbogsenins ber Frau 
in unferer gegenwärtigen Gefellfhaft malt. 

Die erfte Serie umfaßt: 
Die Frau, von Tiſch und Bett getrennt, 


. Die vornehme Dame. 


Die Lorette, — 
Die Schriftſtellerin. 
Die Schwiegertochter. 

Jeder von dieſen Typen bilder elnen völlig 
abgefonderten Roman, was Drama, haudelude 
Perfonen, Sitten und Jutereſſen betrifft. 

Unfere Ausgabe folgt der Veröffentlichung 
* —— auf dem Fuße nach, und wird 

r 


u 
größere Schrift und ftärferes ‘Papier 
vor den bisher in unferem belletriitifchen Aue⸗ 
land erfhienenen Romanen Sue's vorthells 
baft auszeichnen. 
Franckh'ſche Berlagshandlung. 


Schulbüder 
aud dem Verlage von Gerhard Stalling in 
Dibenburg, zu bezlehen durch alle Bucdhband- 
lungen des Ta: und Auslandes: 
Baötersille, A, Praktiſches Lehrbuch 
der eugliſchen Sprache, in welchem die wich⸗ 
tlgſten Megeln der Grammatik durch eine 
große Menge von Beiſpielen erklaͤrt wer: 
den und wobei zugleich eine ftrenge Stufen⸗ 
folge vom Leihten zum Schwerern beobs 
achtet worden. iſt. Sechs te verbefferte 
Auflage. ar. 8. 45 fr. od. 12 Ser. 
Harms, GEhr., Die erfte Stufe des ma: 
thematiihen Unterrichts im einer Meiben- 
folge — geordneter arithmetiſcher 
und geometrifher Aufzaden dargeſtellt. 
2 Thle. ar. 8. geh. 45 Ir. oder 12%. Ger. 
Lübben, A., Wörterbuch zu der 
Nibelunge not. gr. 8. geh. 1 fl. 30 kr. 
oder 25 Sgr. 
®tade, Dr. &,, Erzählungen aus ber 
mittlern und neuen Gefhicte in 4 
pbifcher Form. 2 Thle. 8. geb. I. Thl. 
18 Gor. od, 1 fl. Gfr. II. Thl. Nr a 
ober 1 fl. 39 fr. [1254] 


In Untergeihnetem it erfhienen unb 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Gedichte 


Friedrich Halm. 


8. gebeftet. Preis 3 A, od. 1 Mtbir, 24 Nor. 
De nach Berfaffer ver all U 


eribeint bier in neuer Gehalt, als Ihriider 
Dichter, nor dem beutfben Bubll — Ste 
felben Borzüge melde feinen uipielen 
bie befannien. jeltenen Erfolge aurber? e 
und in der Litterarur gelicert ha Ieidr 


nen au& feine Rieper aus: tiefe Be der 
gaarasun ‚ Reinheit bes Bevanfens unb 
Kt-pisterlide Stimmun miigen mil» 
der Trauer, und auiTbane umor anmis- 
tbi gedeiit, tabel ein eigenthümlider 
Shmely und IBleuz OnHenDeien, in elafflider 
und tomant (ner Aule na örnien. 
Den mannl&raltıgen Inbält ver Sa ımlung 
bilden: Blide_in Natur, Zeit, und Belt, 
Stimmen des Herzens und ber Liebe, er b* 
iende Distungen und Welegenheitögebimte. 
Mufller und Mimen pürfen auf biefeibe 

ana befonders aufmerffam gemadt werben: 
Biete neen darin eine Reipe hösbit mırkiamer 

oetliber Erzählungen für ben Bifenstioen 

ortrag, und jene einen  uneri& Bug 
Reichtbum don banfharen Aufgaben für ven 
Zonpicter, Ahnlid dem fo oft eomponitien 
„Dein Herz, ih mil dio fragen, 

Etuttgatt und Augddurg. 

[95) J.G. Gotta’fcher Derlag. 
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1068-69) Kommentar zum neuen öfterreihifchen Berggefeh. 
So eben if im Merlage von Friedrih Manz in Wien erfhienen und burd alle 


Buchhand!angen zu haben: i 
Das allgemeine 


dfterreichifche Berggeſetz 


vom 23 Mai 1854 
und bie 


Verordnungen über die Bergwerksabgaben 


vom 4 October 1854, 
erläutert 
von Guſtav von Gränzenftein, 
t. E. penf. Doffammerranp. 
Ein Band in fünf Fieferungen. 
Gr. 8, Preis 3 fl. 36 fr. oder 2 Thlr. 12 Nor, 

Das Wert enthält, nah Entwidlung der zum BVerftändnif des Bergweſens nötbigen Vor: 
begriffe, ben Tert des neuen —— vollſtäändig, und erläutert denſelden 
paragrapbenweile. , j 

Das Beitreten des Verfaſſers iſt, das DVeragefeg für jeden Geblldeten ver aͤndlich zu 
machen, befonders für den Bergmann der nicht rechtefundig ift, und für den Juris 
I der feine montaniftifchen Kenntniffe befist. Uber auch bie Induftriellen, die 

apitaliften und die Grundbefiger, die ſich an PBersbauunternebmungen betbeiligen 
wollen, oder ſchon betbeiliot haben, werden ans diefem Buche über den Bergbau in recht⸗ 
licher — Belehrung ſchöpfen, ohne andere Werle oder Geſetzbücher zur Hand nehmen 
u müſſen. 
— Die beigegebenen zwei Abhandlungen über die Vollzugsvorſchrift zum VBerggefege 
und über die Bergwerfsabgaben ergänzen den Commentar ded Berggeſetzes, umd ift 
namentlich die leßtere für jeden Bergbauunternehmer von unmittelbarem Intereſſe. Den 
Schluß bildet ein fchr ausführliches Megifter, wodurch die Brauchbarkeit des Wertes 
bedeutend erhöht wird. 








— 
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Wödhentlihde Uachrichten 
über alle 
Ereigniffe, Zuftände und Perfönlichfeiten ber Gegenwart, über Tageggeſchichte, 
öffentliches und gefellfchaftliches Leben, len und Kunft, Mufit, Theater 
und Mode. 


Mit jährlich über 1000 in den Tert gedruckten Abbildungen. 
Vierteljäbrlicher Übonnementspreis 2 Thlr. 


Beftelungen auf die Iunftrirte Setrung werden im allen Buchbandinngen und Poft 
anftalten angenommen, (346—56) 


Leipzig, J. J. Weber. 











Deffentlicher Verkauf, 


Im hoben Auftrage ber fol. Regierung von 
Dberbagern, Sammer bed Innern, wird für 
bie Fol. Unterrigtd- Stiftungd-Abminiftratiom 
Münden bie chemald Staaiſrath dv. Kodell’s 
ſche Beflgung au Egern, In einer ber fhönften 
Lagen am Tegernfee, wiederholt bem äffentli= 
GenDertaufeunterfiellt. DieBeftanbihelle finb: 


I. 

Das Derrnbauß, zwei Stocwerte hoch mit 
Bewohndbarem Dadraum, Im Ganzen mit 20 
Bimmern, 1 Salon, 2 Rüden, 1 Gpel3, 3 Zeller» 
adıpeilungen, nebt amel Taufenden Waſſern 
und nist unbebeutenbem Meublement. Der 
umliegende Grund per 4 Tagmw. ift Ziergatten, 
MWiefenplag und Zufahrt. 


u. 

Das zweinddige Wohn- und Delonomie» 
Gebäude mit 14 Zimmern, 2 Lügen, nebf 
Waſchküche und Eigener, 4 Taufenden 
Mafern, gewölbten Stallungen, Remifen und 
weiteren DefonomlerRäumen. Der anliegenbe 
Grund per 3 Zagm. enthält bie Hofräume, 
einen Wiefenplap, nebft Blumenaarten; in ge» 
tinper Entfernung if ber BGemüfegarten mit 
51 Dec., au Haub⸗ und Baumanndfahrnıde 
find vorhanden. — Alle Gebäufikeiten find 
ſqon und gut erhalten, 


IT. 

Das boͤlzerne Brunnbaus mit Druckwert, 
fammt ber anliegenden Wiefe per 1 Tagmwerf 
80 Dee, ; für wel vertraaämäflgeWafferdegüge 
bon Privaten werben 36 fl. lährtich bezogen. 


IV. 
25 Tagw. 29 Der, vereinzelte Gagarten, 
dann amei Malbıngen mit 8 Tagw, 16 Der. 
und 45 TZagw. 08 Der. 


v. 

Bwel aAlpAntheile auf der Wallberg und ein 
Antbell auf ber Gelsalpe. 

Richt nur für das Garze, fonbern aud für 
jebed Bebäube einzeln können Angebote ges 
(lagen werben, und können für jedes befle- 
bi tünde gewählt werben. 

Auruufnadme berfingeboteiftiTagt» 
fahrt am 

Donnerftag den 12 April beurigen Jahres 
bon 10 Uhr Dormittags Bi8 1 Uhr Rad» 
mittags an Drt unb Stelle (im Det 
nomiegebäube) zu Egern. 

Der Localverwalter Bärtner Maler wird 
auf Derlangen bie Nealitäten vorzeigen unb 
allenfa Uſtge Auffgtiffe eriheifen, 

Mietdadb, am 7 Märı 1855. 

Rintaliees Rentamt Miedbah. 
Loibl, Rentbeamte, (1214-46) 


Stelle-Geſuch. Sin . ſot· 


des Frauentimmer, katdeliſcher Meltgion, im 
Anfange ber dreißlger Jahte Kedend, wünfſcht 
ald Daudbdältertn ober GSeſeltſchafterſa 
bei einer Dame ober gebilbeten Familie eine 
Stelle, und war Tängere Reit In folder @igen- 
f&aft plaeltt. Dfferte erbittet man portofret 
unter Ehiffte R. K. Mr. 1387 an bie Expedi⸗ 
tion ber Mllg. Beitung. 





Es wird biemit befannt gemaht daß das Militär-Unlehen von 1855 bereits vergriffen iſt, weitere Eins 
Bekanntmachung. sahlungen und Onerbierungen bierauf alfo nicht mehr angenommen werden können. 


Münden, den 16 März 1855. 


Böniglihe Staats-Schulden-Lilgungs-Commijfften. 
v 


. Eutner. 


Kundmachung. 


Dbligstionen der Anlehen vom Jahre 1841 und 1844 im 





durch das Loos gezogen worden find, und zwar: 


Bon dem Anlehen des Yabres 1841. 


Mr. 55, 214, 254, 443, 489, 574, 0655, 667, 922, 966, 1036 jede & 1000 fl. 
Mr. 1311. (a 100 fl. b 100 fl. e 100 fl. d 100 


Nr. 1339. (a 100 fl. b 100 A. e 100 fd 100 1. e 100 fl. f 100 


Nr. 68, 195, 205, 306, 336, 623, 832, 841, jede a 1000 fl. 
Nr. 25, 147, 161, 232, jede a 500 fl. 
Mr. 71, 72, 73, 74 umd 75, jede a 100 fl. 


f. e 100 fi. f 100 fl. g 100 fl. h 100 A. i 100 fi. 
Mr. 1324. (a 100 fl. b 100 fl. c 10% fl. d 100 fl. e 100 fl. £ 100 fl. g 100 fl. ir 100 fl. i 100 fl. k 

fl. x 100 fl. h 100 fl. i 100 fi. k 
Bon dem Anlehen des Jahres 1811. 


, tiarn 


Breuuemann, Secr. 
[1469—71) 


Die Direction der a. p. Koifersgerbinande:Norbbahn bringt hiemit zur Keuntniß daß bei der fir die Norbbahn«Prioritäts- 
= Monate März 1855 zur Müdzablung diefer Anlchen ftattgebabten 
©) vierten, refo. erften Verloofung die nachftebenden 14 und 13 Nummern in Gegenwart eines f. f. Notard und dreier Zeugen 


Die P. T. Befiger diefer Vartial:Obligationen werden fonab aufgefordert, den entfallenden Betrag gegrn MRüdftellung der Echuldverfchreis 


bung und ber Bor gehörigen Coupons m. 3. von den Oblinationen d, 
7. 1844 deu XX 

wollen, da von diefem Tage angefangen für die zur Einlöfung bereit llegenden Beträge na 
bezahlt werben. — Wien, den 10 März 1855. 


3. 1841 den XXIX. bis inclus. des XL, und von ben Oblipationen d. 
I. dis inclas. des XL. nebft den Talons, bei der Hauptcaffa der Kaifer-Ferdinands:Norbbahn am 1 
dem Inhalte ber Obligationen weiters keine Binfen 


Juni d. 38. bebeben zum 


Bon der Dirsction der a. p. Raifer-Ferdinands-Mordbahn, 


Sonnabend 












Ueberficht. 

Deutſches Theater. (Macbeth auf der Münchener Hofbühne.) — Bei- 
träge zur naturwiſſenſchaftlichen Erforſchung ver bayerifchen Lande, (Her- 
audgegeben von der Fönigl. Bayer, Alademie der Wiffenfchaften.) — Groß 
Britannien, (Die Kriegskoſſen. ine Notiz aus der Belagerung von Seba⸗ 
ftopol. Eine angeblihe Erfindung des Armirald Dundonald. Das Feſt⸗ 
eſſen für General Bivian.) — Italien. (Bifa: Verſuche mit Creditverei⸗ 
men.“ Die Eifenbahn nach Livoruo wieber fahrbar.) 


Deutiches Theater. 
Macbeth auf der Mündener Hofbühne, 


© München, 14 März Der geftrige Abend hat bie Shafipenre- 
Galerie unferer Hofbühne wieder um ein Stüd, um Macbeth, bereichert, 
Die Luſtſpiele des großen brittiſchen Dichters find fchen feit Jahr und Tag 
mit befonberer Sorgfalt, und auch mit entſprechendem Erfolg, bei uns gepflegt 
worden: die Komödie der Irrungen — Was ihr wollt — Viel fürn um 
nichts — Der Wiperfpänftigen Zähmung — und der Sommernadhtätraum 
nit Menvelsfohns reizender Muſik, türfen als hier eingebürgerte Lieblinge- 
ftüde betrachtet werben, und finden, namentlid) in ven lomiſchen Rollen, durch 
die HH. oft, Lang und Chriften, eine, feiner anderm nachzuſetzende Darftele 
kung. An diefe vorgefundenen Ergebniffe bes Shakfpeare-Eultus anfuüpfend, 
bat der gegenwärtige Leiter der Hofbühne zuerft die hiſtoriſchen Schaufpiele 
neu herangezogen, und beren Biber vier (Richard IT — Heinrich IV in ſei⸗ 
ner urfprüngfichen,, zweitheiligen Geſtalt — und Richard HIT) zur Auffüh- 
rung gebracht. Von ven Tragöbien find umter Dingelftents Intendanz Ro- 
meo ind Yulie, Coriolan, Othello, und nun auch Macheth neu over neuein» 
ſtudirt gegeben worden; Hamlet und ber Kaufmann von Venedig, durch inter 
ejjante Saftfpiele aufgefrifcht, waren und blicben fortwährend im Mepertoire, 
Bir befigen alfo jegt im ganzen fünfzehn Shalſpeare'ſche Stüde, taneben 
eines in Operngeftalt: die luftigen Weiber von Windſor; viel im Vergleich 
zu manchen Bühnen, nicht genug wen wir an Fehlendes erinnern was ander» 
wärts, ſey es bleibend ober in vorübergehenden Verfuch, erfcheint, vor allem 
an König Year — Zulius Cäfar — Antonius und Cleopatra — König Jo 
hann — Eymbeline — Wintermärden u. ſ. w. Ohne unfern Intendanten 
einer Sãumniß anzuflagen, deſſen Repertoire fo ziemlich alle Gattungen bras 
matifcher Erzeugniſſe umfaffen muß, und deßwegen, bei nicht einmal täglichen 
Borftellungen, dem claffishen Drama nur geringen Spielraum gönnen kann, 
wollen wir dad) darauf binweifen daß gerade Shalfpeare es ift ver in allſeiti⸗ 
ger Entwidlung der Bühne, in Heranbilvung der Künftler und aud) tes Pus 
blicums bie erfte Stelle beanſprucht. Unfere heutigen Dramaturgen: Mofen, 
Laube, Gutzlow, Dingelftebt, Devrient, haben unftreitig aud) in biefer Rich- 
tung, im Shaffpeare-Reperteire, ihre anerkannten Verdienſte; aber wir vers 
geffen darüber ihrer bahubrechenden Vorgänger nicht, Meifter Tiecks, Dein 
barofteins, Holteys und fo mander andern, bis hinauf zum alten, ehrlichen 
Schröder, dem bas erfte Hauptverdienſt gebührt Shakſpeare auf die deutfche 
Dühne üÜberfegt zu haben, Das damalige Hamburger Theater und das 
Mannheimer, unter Iffland-Dalberg, waren, wie in anderer Hinficht, fo aud) 
in ber Shalfpeare-Pflege, die Mufteranftaften für Deutſchland, und fie gien- 
en, wenn aud mit einiger Gewaltthätigleit den brittifchen Helden nad) dem 
Pürgerlicien Maß ihrer Zeiten befchneidend, doch fo kühn und entjchloffen 
ihres Weges, daß fie jelbft an Städe ſich wagten welche heutzutage für Uns 
möglichkeiten gelten; fo wurde 1759 Timon von Athen in Mannheim aufges 
xt! 


Macbeth erfchien im Jahr 1779 zu Hamburg, wo Schröter ſelbſt bie 
Hauptrolle fpielte. Schon früher, 1772, wird eine Aufführung in Wien unter 
Etephanie'd Direction erwähnt, zu ber wohl bie litterarifcyen Anregungen 
von Sonnenfeld und die damals nen erfäjienene Ueberfegung Wielands Aus 
laß gaben. Feſten Fuß fahte das Stüd erft als die Weimar'ſche Dühne nad) 
Schillers Bearbeitung es gab; dieß geſchah zum erftennal am 14: Mai 1800; 
Iffland in Berlin felgte 1809, und 1808 Wien, damals unter Graf Palfiy’s 
lunſtfreundlicher Führung. Seit jeuer Zeit, alſo fat ein halbes Jahrhundert 
lang, ift Macbeth fo über die deutſche Dühne gegangen wie Stiller ihn 
nationalifirt ober, nad} einem bezeichnenden Kuuftausbrud von damals, ori⸗ 
ginalifirt hat. Erſt ganz neuerdings ſcheint dieſer Schiller'ſche Macbeth nicht 
mehr zu genügen: Tied hat unter ſeinen legten Arbeiten einen neuen Mac⸗ 
beth, nach Schlegels Ueberfegung *), geliefert; einen wieberum andern Mac 


ne dem Macbeip micht Überfeht; er volleudele blohß anderlhalb 
—— —— u E* D. Red, 


Außerordentl. Beilage zn Rr. 76 der Allg. Zeitung. 


17 März 1855. 


bett, nach Schiller und Voß, Tief Cduard Deprient in Dresden und Fäßt ven- 
felben jegt wohl auch in Karlsruhe ſpielen; in Wien ift unſtreitig abermals 
ein von den vorigen verſchiedener Macbeth durch Laube eingeführt worden, 
und Münden befigt endlich gleichfalls feinen eigenen Macbeth, ven Dingel- 
ſtedt eingerichtet, und babei. bie bisher noch nirgends benütte Ucberfegung 
von Kaufmann neben der von Schiller und vom Tied angewanbt hat. 
Rechnen wir zu dieſer Mannichfaltigleit noch jene andere welche die narmıbafe 
ten Darfteller Macheths, die Ludwig Löwe, Damifon, Grimert, Rott u.a;,m. 
in das Stüd hineintragen, ſo haben wir in dem einen Beifpiel, dem viele an. 
dere beizufügen wären, eine ächt deutſche Bielfeitigfeit und Einheit, welche, 
neben allem Rühmlicyen, denn doch auch einzelne Schwierigkeiten gelegentlich 
eines Gaftjpiels oder eines Perfonaliwechfels mit ſich bringt, Ob fi unfere 
vielen Theater-Potentaten nicht durch einen Gartel-Berband anderer Art als 
der Kuſtner ſche ift, zu einer und berfelben oder doch zu einer nicht weſentlich 
und nur nad örtlicher Nothwendigleit von den andern abweichenden Ge⸗ 
fammtausgabe wenigſtens der claſſiſchen Werte zu verſtãndigen vermöchten? 

Wir ſtellen nicht in Abrede daß Schillers Macheth nom Shaleſpeare'⸗ 
ſchen Urbild beveutenb und in Hauptſachen verſchieden iſt. Wie oben ber 
reits erwähnt, find bie ältern Bearbeitungen Shafefpeare's alle mit einer 
Gewaltthãtigleit ausgeführt welche unferm Zeitgeift ſchlechterdings nicht mehr 
entſpricht. Es gilt das nicht bloff von der Sprache, die ben Kirfenfchritt 
von Eſchenburgs Profa zu Schlegels Poefie inziwifchen gemacht hat, fondern 
vom Kern und Wefen der Stücke. Käme auf einer heutigen Bühne ein 
Hamlet oder Othello nach Schröder mit einem glüdlichen Ausgang zur Auf⸗ 
führung, das Publicum würde ihm geradesiweges auslachen; ein Richard IIE, 
von Weiße gezeichnet, oder Romeo und Julie, durch denfelben zu einem 
franzöfiihen Eonverfationsftüd verflümmelt, fände und verbiente Fein beſſeres 
Schidkſal. Die Weimar'ſche Schule, obwohl über ſolche Vorläufer bereite 
unendlich hinausgewachſen, ſtand doch auch im ihren Verarbeitungen fremder 
Werle keinedwegs auf der Höhe ihrer eigenen Schöpfungen. Wer weiß nicht 
wie Goethe mit Romeo und Julie, wie Schiller mit Egmont umgefprungen? 
Die beiden großen Geifter blieben in ihrer Theater» Pragis hinter ven Zielen 
und Geſetzen ihrer eigenen Theorie wie hinter den Anläufen ihrer Jugend» 
dichtungen weit zurüd, und Goethe hat erft am Abend feines Lebens zu 
Shakefpeare ſich wieder hingefunden, der ihm in feinen Stubien ber franzs · 
ſiſchen Bühne wie in den Erperimenten feiner Theaterbirectien angenfcheine 
lic) abhanden gefommen war. Beſtand num auch zwiſchen Shafefpeare und 
Schiller, ſchon al® zwei urſprünglich und ausgeſprochen dramatischen Dich 
tern, ein innigeres Verhäliniß als zwiſchen Shalefpeate und Goethe, jo wog 
doch ber eigene Geift, die beftimmte Weltanfhauung, die fefte Kunftrichtung 
Schillers fo ſchwer, daß er der nächften Aufgabe des Ueberfegers, dem Aufr 
gehen im fremden Geiſte, nicht überall gerecht zu werben vermochte. Dazu 
lommt daf in gewiſſen Einzelheiten, welche ums überall, auch im Macbeth, 
als Yebensfragen, als unverwiſchbare Kennzeichen ber Shafefpeare'ichen 
Dichtung erfheinen — fo die leineswegs will kürliche Miſchung des Tragi⸗ 
ſchen mit den Komiſchen, das Hereingiehen übermenſchlicher Naturkräfte, 
das Benügen vollethünlicher Elensente in der Kunſtpoeſie — weber Schiller 
noch and, Goethe auf Shaleſpeare's Standpunlt ſich verſetzen konnten und 
wollten. Deßwegen machte Schiller aus den drei böſen Seren brei ſtolze 
Schiclſalsſchweſtern, die hochtönende Oralel reden, und ans dem betruntenen 
Piörtner, welcher mitten in die Gräuel ver Mordnacht mit feinen prächtigen 
Späßen über die Höllenpförtnerin hineintaumelt, einen gottesfürdtigen, 
&oralfingenden Hauslkuecht. 

Die geſchah mit demfelben Recht oder Unrecht womit Goethe aus 
Romeo und Julie die Amme hiuanswarf, dem Mercutio das Föftliche Feen⸗ 
märden yon Königin Mab firich, und ftatt bes einleitenden charalteriſtiſchen 
Dienerſtreits ein — ‚Lieb einlegte, einen wirklichen, opernmäßigen Chor« 
gelang, während deſſen Capulets Mägde die Pforten des Haufes mit Laub 
und Blumen jhmüden. Solde Dinge find nicht Shakefpeare's, auch nicht 
Goethe's oder Schillers; fie gehören ber Zeit an, und weil wir über biefe 
hinaus find, weil Hefipetif und Geſchichte un, wie alle andern Wiſſenſchaften 
in ihrem Gebiete, fo aud) in biefem um gute fünfzig Jahre vorwärts geführt 
haben, meil Voll und Voll einanber näher gerüdt ift, weil unjere Welt und 
Kunſtanſchauung mit jedem Tage. tiefer, Hlarer, gereifter, gerechter wird, 
bewegen lann nicht bloß, fondern foll ſich auch die Bühne an dergleichen 
Fortſchritten betheiligen, und uns, ftatt des verfürzten und verfüumerten 
Shaleſpeare, den möglichft ganzen wiederherſtellen. 

Bon diefem Gefichtöpunft aus heißen wir, wie Gutzlows Coriolan und 
Romeo und Julie, wie Laube's Julius Cäfar und Antonius und Kleopatra, 


nun aud den Macbeth von Dingelftett willlommen; vemm er erfcheimt und 


nicht ald eine Handlung der Impietät gegen Schiller, fondern als Dienft 
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ver Pietät für Shaleſpeare. Dieſem ift fein volles Recht geworben: viel 
mehr von ber urfprünglichen Geflalt und Farbe bes Gebichts als in ber 
Schiller'ſchen Bearbeitung, bleibt in berjenigen ſtehen, welche wir geftern 
Abend Tonnen gelernt. Co vor allen die jhöne Scene auf Schloß Fife, wo 
Lady Macduff und ihr Söhnlein ermordet werben; fie ift unferes Wiſſens 
noch auf feiner deutſchen Bühne gefpielt worben, währen fle doch fo aufer- 
orbentlic wirffam, ja ſogar nothwendig erfcheint, um das unaufhaltſame 
Fortftärmen Macbeths auf der Bahn bes Berbrechens zu bezeichuen und ben 
ergreifenden Ausbruch der Trauer, des Rachegefühls m Maeduff zur begrün- 
ben. Wufer biefer Scene find wefentlich verändert worben: die Herenfcenen, 
deren urfprünglicyes, volfsthümliches Colorit in Schillers Anffaffung durch⸗ 
aus vermifcht ift, das Selbftgefpräch bes Thürhüters im zweiten Aufzuge, 
die Monologe Macheths im legten, voll vom teuflifhen Humor der Ver: 
zweiflung. Hier liberal hatte Schiller, feiner Richtung getreu, ibealifirt, 
inbeffen Shafefpenre harafterifirt; in dem berauſchenden Strome Schiller 
fer Sprache giergen unzählige Züge tiefer Natur- und Seelenmalerei 
unter, an benen Fein Stüd Shafefpenre's fo reich ift wie gerate Macbeth. 
Um fie zu reſtauriren, bebiente ſich Dingelftevt ver Tied’jchen Ueber 
fegung, zog am beſonders bezeichnenden Stellen die von Kaufmann heran, 
welche an Schärfe und Treue des Ausoruds der Urfchrift noch näher kommt 
als jene, und lehrte nur, wo das hochtragiſche Pathos verwaltet, zu Schil 
lers Kothurn zurüd. Aus diefen drei Uebertragungen in muſiviſcher Zu: 
fammenfetung ein Bierted, Ganzes zu machen, das dem Schaufpieler mumb- 
recht ift, ſich nicht unnöthig ausdehnt und doch nichts wefentliches wegläßt, 
das mag eine nicht leichte, nicht banfbare Arbeit gemwefen ſeyn. Soviel bei 
»erftem und einmaligem Hören ſich beurtbeilen läßt, ift fie wohlgelungen: bie 
Kevenffliehen zufammenhängenp dahin, bie Uebergänge find gefchickt vermit⸗ 
telt, und nirgends flört ein frembartiges ober buntes Eolorit ben einheitlichen 
und felbftändigen Einbrud des Kunſtwerls. 

In allem biefem hat Dingelftebt an Shafefpeare feftgehalten, in ver 
feenifchen Eintheilung dagegen fi nicht unbeveutend von ihm entfernt. Daß 
die Lofe Scenenfolge des fünften, theilweife and) des vierten Aufzuges fefter 
zufammengereiht und burd) einige Umfegungen organifcyer verbunden worben 
iſt als dieß im Driginal der Fall, mag ſich rechtfertigen durch die äußerlichen 
Vorberungen der heutigen Bühne, Warum aber im erften Act gleich won 
Shafefpeare'8 Eintheilung bedeutend abgewichen wird, inbem derſelbe nach 
dem Abgang des Könige Duncan flieht, und damit das Ganze der Morb- 
banblung, ihre Vorbereitungen und Nachwirlungen in einen unverhältniß> 
mäßig langen Aufzug, bem zweiten, gebrängt wird, das verſtehen wir in ber 
That nicht. Auch die Auslaſſung der Scene mit dem alten Dianne, welcher, 
wie ein Schattenbild des greifen Duncan auftretend, den zweiten Act bei 
Shafefpeare und bei Schiller fließt, vermögen wir nicht zu billigen. 

Die Darftellung feitens der Mitglieder unfrer Hofbühne war eine durch⸗ 
aus fleifige, würde und meihevolle. Es ift nun faft zwanzig Jahre her daß 
im den beiden Hanptrollen Eßlair und Sophie Schröder zum [egtenmale 
zuſammen über biefelben Bretter gefchritten (6 October 1835). Geit jenem 
Tagen hat, ein paar mißlungene Verfuche und vorübergehende Gafterfchei« 
nungen abgerechnet, Held Macbeth geruht, Lady Macbeth nicht mehr ge» 
wandelt. Die geftrige Erweckung durch Hrn. Dahn und Frl, Damböd 
verfpricht ihmen meues Leben. Hr. Dahn bemegt ſich mit Gluͤck auf ber 
ſchwierigen Gränze zwifchen Held und Liebhaber; wenn aud noch ber 
Stahl des erfteren im feuer des legtern hier umd da ſchmilzt, fo gewinnt 
der ſchãtzbare Künftler doch mit jedem Schritt auf ber ihm noch neuen Bahr 
an Sicherheit, *) Frl. Damböd ift eine geborne Yaty Macheth, wie überhaupt 
ihr Talent indämenifchen Charakteren hervorragt; das Nachtftüct mit dem Gat · 
ten und die Scene beim rönungsmahl erſchienen nicht nur als Glanzpunlte ihrer 
einzelnen Darftellung, ſondern fie fanden, dem Zufammenfpiel und der äußern 
Umfaſſung nach, als vollendete, tief einwirlende Kunſtwerke vor den Zufchauer. 
Alle übrigen Rollen waren mit ben beten Kräften unferer Bühe beſetzt, 
obgleich wir die HH. Hanfe, Ehriften und Lang vermiffen mußten , und 
jeber eingelme trug zum Gelingen des Ganzen eifrig bei. Heiden Ruhm 
verbiente und fand bie Ausftattung mit neuen Decorationen und Eoftümen, 

Die Münchener Hofbühne bietet für gewaltige Aufgaben folder Art 
einen vorzugkweiſe geeigneten Raum, der benn freilich bei jedem Luftfpiel 
feine Kehrſeite ſtörſamlichſt herauslehrt. Dazu fonımen die hülfreichen Kräfte 
der Schweiterfünfte, Malerei und Mufit, welche, in fdhöner Vollzahl und 
hoher Ausbildung hier vorhanden, bie dramatiſche Poeſie an ihren großen 
Feft- und Ehrentagen, alfo aud) geftern, freundnachbarlich unterſtützen. Die 
Duverture zu der Oper Macbeth, von Chelard, ein gewaltiges Tongemälbe, 
von unferer Enpelle vortrefflich ausgeführt, leitete die Aufführung höchſt be» 
beutungsvoll ein. Die Bilder ber Heibe mit Gerwitterhimmel, der Schloßhalle 
von Invernefi, ver Felſenhöhle der Herenkücde und der Bergvefte Dunfinan, 
neue Arbeiten unferer Thentermaler Quaglio und DELL, erſchienen, jedes 





*) Möge das wahr werben! 


in feiner rt, wie Rottmaum'ſche Landſchaften voll Stimmung und Wirkung, 
in epifc breitem Styl die idealifirte Sceneriebes Drama’s, eine feiner größten 
und ſchönſten Cigeuthümlichkeiten, zu lebendiger Anſchauung bringend. 
Endlich hatte Hr, Seitz, von unfern Kiuftlerfeften her durch feine befon- 
dere Wertigkeit in Anorbuung der Goftume vortheilhaft befannt, eine glän« 
zende Ausflattung ber Darftellung auch nad; diefer Seite hin geleitet. Wie 
weit wir in folchen äußerlichen, keineswegs auferiwefentlihen Dingen vor 
wãrts gelommen, bad fland Mar vor und, wenn wir bie geftrige Aufflihrung 
mit jenen früheren in Gebanfen verglichen, als unfere zwei trefflichen Mac— 
beths, Eßlair und Pellegrini, in gewürfelten Baunwollſchürzen einher: 
fhritten. Das hieß damals Charafteriftif im Eoftume, um — nit einmal 
mit Unrecht — ſchon ein Fortihritt von ben Macbeths in Tricots, ben 
Banguogefpenftern im Federbarett, den Lady Macbeths mit ber Taille & 
l’Empire, wie fie in Thenteralmanaden am Anfang unferes Jahrhunderts 
durch Rupferftiche verewigt find. 


Beiträge zur naturwiffenfchaftliden Erforfchung der baye⸗ 
rifchen Laude. 


Herausgegeben von ber Fönigl, bayeriſchen Alademie der Wiſſenſchaften. München 
in ‚chen Buchhandlung und zwar: 


der iterarifchrartiftifchen Mnftalt der 3. @. Cotta’fchen 

1) Gecguoftifche Unterfuchungen ver bayerifhen Lande unter Peitung des Con⸗ 
fervator® Dr. Schafhäntl. Erfter Beitrag (das ſüdbaheriſche Alpen- 
gebirge) 1851. Preis 8 fl. 

2) Die Begetationsverhältniffe Sipbayerns nah den Gruubfägen ber 
Pflanzengeographie und mit Bezugnahme auf Pandescultur geſchildert von 
Dtto Senbtner. 1854. Preis 8 fl. 40 fr. 

3) Magnetiſche Ortsbeſtimmungen, ausgeführt an verſchiedeuen Punkten des 
Königreichs Bayern, von Dr. 3. Lamont. Erſter Theil (allgemeine 
Grundlagen zur we des Laufs ber magneliſchen Kurven in 
Bayern) 1854. Preis 4 fl. 12 fr, 

*Schon mehrfach habe ich Gelegenheit gefucht um das hohe Intereffe und 
bie felbftthätige erfolgreiche Wirlſamkeit zu fchilvern, *) melde König Dlari- 
miliau II von Bayern ber Landes- und Vollskunde des ihm anvertrauten 
Staates widmet, Obgleich ſchon ber Kronprinz Mar feit einer Neihe von 
Jahren biefe Lieblingsbefchäftigung trieb, obgleich noch jegt der König Mar 
jede Freiſtunde berfelben widmet, obgleich ſchwerlich irgenbein Staat in En- 
ropa feinem Fürften gleiches perfänliches Verdienſt nachrühmen kann, find 
bed; dieſe fo höchſt nüglichen Beftrebungen des Königs ſogar in Bayern fehr 
wenig befaunt. Auch diefe Zeilen haben deßhalb ven Zwed anzudeuten wie 
erfolgreid) jedes wiffenfchaftliche Unternehmen werben mu f, wenn ber fanbes- 
berr als Mitarbeiter an deffen Spige ſich ftellt, Nachdem im Jahr 1848 
König Marimilian II der Alademie der Wiffenfchaften eine „naturmiffen- 
ſchaftliche Erforfchung des Königreichs Bayern“ aufgetragen hatte, trat eine 
alademiſche Commilfion zufanmen, melde Arbeitsplane entwarf. Einer der 
deßfallſigen Vorſchläge erhielt ſchon mittelft Finigl. Befchluffes vom 16 Jun, 
1849, tie geoguoftifche Unterfuchung bes Königreichs betreffend, feine Grund» 
lage. Eine geognoftiidhe Section der „Commiffton zur wiffenfchaftlichen 
Unterfuchung des Königreichs Bayern“ begann fofort unter Leitung des Con— 
fervatord Dr. Schafhäntl ihre Arbeiten, und legte bereits im Jahr 1851 den 
im ber Ueberſchrift bezeichneten erften DVeitrag vor. Die erfte brauchbare 
geognoſtiſche arte von Bayern ift im Jahr 1845 von C. W. Gümbel heraus 
gegeben, jebod wenig verbreitet, weil er nur einige Exemplare (unter Zus 
grundelegung ver hydrographiſchen Karte des Generalguartiermeifterftabes 
von 1834) felbft zeichnete. Cinzelne Theile des Staats waren ſchon früher 
unterfucht worben und um 1840, gleichfalls auf Anregung bes Kronpringen 
Mar, begann bie königl, General · Bergwerls · Adminiſtration ihre ſeitdem uns 
ausgefegt und foftematifch (mit jährlich 6 bis 8000 fl. Koftenaufwand) fort- 
geführten geognoftifchen Unterfuhungen bes Königreichs Bayern. Bon Zeit 
zu Zeit ift barüber öffentlid; berichtet worben, wie z. B. im funft- und Ge 
werbeblatt bes polytechnifchen Vereins für Bayern 1842 ©. 292 ff. über ven 
ſüdweſtlichen Theil Bayerns durch den Oberbergrath Schmitz; ferner bei 
Gelegenheit der deutſchen Gewerbe-Ausftelung durch Vorlage mehrerer vor- 
züglic gut ausgeführter geognoftifher Specialtarten (Kat. Nr. 199), denen 
allervings, als Beigabe, ein Nachweis über vie bigherigen Arbeiten zu wünſchen 
wäre, Die im Jahr 1849 gebilvete geologifche Section jener afabemifchen 
Gommiffien erhielt nicht mehr als 300 fl. jährlich behufs ihrer Gefchäfte- 
koften angewiefen. Ungeachtet biefer im höchſten Grab ungureichenven Gel 
mittel begann doch ber talentuolle und Eenntnifreiche Borftand der Sechion, 
(Dr. Schafhäutl) muthvoll die fchwierige Arbeit mit einem als Norm für die 
*) 3. 8. in der Allg. Big. vom 12 Sept. 1853 über des Muigs botaniſche 

und landwirthſchaftliche Karten; im Nürnberger Eorrejp.: im meinen Berichten 
über dem baperiſchen Beitrag zur Ausftellung ſacebl als in den „voltawirih- 
ſchaftlichen Briefen Über Bayern,“ 


: Unterfuhung genehmigten Programm: „&runblinien eines Plans zur fyfle- 
watiſch· geegnoſtiſchen Erforſchung des Königreichs Bayern,“ deſſen einzelne 
Deftimmmngen ſehr zwedmäßig feinen, Bayern rechts vom Rhein - befigt 
belanntlic; eine ſüdliche und eine nörbliche Gebirgszone. Der ſüdliche Ge- 
birgẽezug, mit welchem der vorliegende. erfte Beitrag fich befchäftigt, zerfällt 
Ginfichtlic feines Streihens in mehrere natürliche Hauptabtheilungen, welche 
durch die aus ihm hervorbrechenden Fluſſe gebildet werden, Dadurch emt- 
ſtehen die Derggebiete: 1) zwiſchen Bobenfee und Iller, 2) zwifchen ler 
und Lech, 3) zwiſchen Lech und ar, 4) zwifchen Iſar und Inn, 5) zwiſchen 
Yan und Salzach. Obgleich die Folge der Schichten im ganzen Gebirgäzug 
gleich ift, haben doch im beffen einzelnen Theilen mächtige Verſchiebungen, 
Berrüttungen und Umftürgungen verfchtebenartig flattgefunden, und dadurch 
erlangt jebe Abtheilung einen gewiſſen Charakter der Selbftändigfeit. Diefe 
ſüdbayeriſchen Boralpen hat Hr. Dr. Schafhäutl zum Gegenftand eigener 
Unterfuhungen gemadjt, und legt deren Ergebniß in dem eingangsgenannten 
erften Beitrag vor. 

Hoffentlich wird ber akademiſche Beitrag zu den Koſten ber geoguofti- 
ſchen Unterfuhung Bayerns bald um jährlich zwei Nullen (30,000 fl.) 
vermehrt, denn die 300 fl. haben im der That, trog des Eruſtes ter 
Aufgabe, Das Anfehen eines unzeitigen Scherzes. Bielleiht könnte man 
bie Arbeiten ter Alademie und ver General-Bergwerk: Aominiftration in paſ ⸗ 
ende Verbindung ſetzen. Die vorliegende Schrift von Schafhäutl enthält 
eine umfaffente und (nach der jegigen Kenntnifi) erſchöpfende Darftellung ber 
geogneftifhen Berhältniffe des ſüdbayeriſchen Alpengebirgs. Ihr Inhalt ift, 
ungeachtet feines hoben wiſſenſchaftlichen Standpumfte$, auch dem weniger 
techniſch gebildeten Leſer verftäublich, wozu die glüdlid; gewählten und mit 
großer Fertigkeit von I. C. Weber bargeftellten Abbilouugen, ſowie bie bei: 
gefügte „geognoftifche Karte des ſildbayeriſchen und öſterreichiſchen Gebirges 
bis an ben Jun“ mefentlich beigetragen. Einer ber intereflanteften Theile 
der Schrift find bie berfelben angehängten: „Stubien und Skizzen über bie 
Salzformation und überhaupt die geognoftifche Beſchaffenheit des Yanbgerichtss 
bezirts Berchtesgaben, vom Bergmeifter Hailer daſelbſt;“ mit einem Kärtchen. 

Noch einige Worte aus Schafhãutls Schilderung der allgemeinen topifch- 
geognoſtiſchen Bildungsverhältniffe von Eübbayern. Das Land Bayern 
fünfich von der Donau bildet eine gegen Süden anfteigende Hochebene, und 
awar eine ber erften ihrer Art nach Höhenlage und Umfang in Europa, denn 
fie umfaßt an 506 geographiſche Quadratmeilen mit etwa 1,450,000 Bewoh⸗ 
nern, Der tieffte Punkt biefer Hochebene, an ihrem bayeriſchen Oſtende (bei 
Paſſau), liegt noch 867 Fuß über dem Waflerfpiegel des Mittelmeers; alſo 
nabezu fo hoch als der höchſte Punkt des Flachlandes int Norden. Bon ba 
ab fteigt das Land (im geraber Linie 35 Meilen) gegen Südweſt bis zum höd- 
ften Bunkt des Vorgebirgs, dem 2008 Fuß Über ver Meeresfläche belegenen 
Dorfe Wertach, Landgerichts Sonthofen. Viel rafcher fenft von da ab über 
Immenſtadt und Staufen das Land ſich gegen den Bodenſee hinab (in gera- 
der Richtung 7 Meilen), indem Lindau nur noch 1208 Fuß über der Meeres» 
fläche Liegt. Auch in weftlicher Richtung ift das Anfteigen beveutenb, denn 
der Spiegel der Donau liegt bei Neu-Ulm ſchen 1430 Fuß hoch. Diefe füd⸗ 
bayerifche Ebene, deren Fläche eine gleiche Höhenlage mit dem Speflart, 
Franlenjura u. ſ. m. bar, ift von Hügelreihen durchzogen und mit Bergſpitzen 
gefrönt, aus denen fi gegen Süpweften wieder einzelne kegelförmige Rüden 
erheben (Unerberg 3195, Peiffenberg 3002 Fuß), bie gleichfalls nahezu die 
Höhe ver größten Gebirgäkuppen in Nordbayern erreichen. Auch das Hoch— 
gebirge fteigt in feinem Zug von Dften nad Weften bis zum höchſten Punkt, 
der Augfpitge (9999 Fuß), auf und fällt dann, ſich mehr nach Süben wen» 
dend, raſch gegen ben Bobenfee zu (18 Meilen entfernt) ab, München liegt 
auf jener Ebene 1568 Fuß Über der Meeresfläche, und alle Theile Sie» 
bayerns, mit Ausnahme des Junthals, Liegen ſtels um mehrere bunbert bis 
taufenb Fuß höher als die Gebirgsthäler ver Schweiz. Deßhalb, und bei der 
offenen Nahbarfchaft der Alpengebirge, kann allerdings die Rauhheit und 
fehr raſche Beränberlichkeit ber Himatifchen Zuſtände feine Bermundberung 

en. 

Hr. Profefior Dr. D. Senbter bezeichnet feine im Eingang genannte 
Schrift als einen Verſuch um die Lehren der Pflanzen-Erbkunde für land» 
und forftwirthfchaftliche Verwendung zugänglich zu machen; ferner um ben 
Beobachtungen örtlicher Verhältniffe, durch die Entwidlung allgemeiner 
Geſetze, Eingang in bie Wiſſenſchaft zu verfchaffen; enblich um vie Methove 
pflanzengeographiſcher Forſchung umzugeftalten und zu erweitern. 

Die Pflanzen: Erdkunde hat befauntlich erft durch U. v. Humboldt 
ihre wiffenfhaftliche Begründung empfangen. Bor ihm betrachtete und beob⸗ 
achtete man die Pflanzen als fir ſich allein ftehende (ifolirte) Erſcheinungen; 
feitvent aber hat man begonnen and die Bebingungen ihres Vorkommens zu 
ſtudiren. Darin find verhältnigmäßig ſchon anfehnliche Fortfchritte gemacht, 
und bie vorliegende Schrift namentlich Liefert dazu in mehrfacher Hinficht 
höchſt werthvolle Beiträge. Sie verbindet in gelungener Form bie rein wiſſen ⸗ 
ſchaftliche Darftellung mit der Erörterung von Thatſachen von hohem pral- 
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tiſchen Werth. Es gibt ja Überhaupt leine Eutdea'ung auf dem Gebiet ber 
Pflangen-Erblimbe die nicht irgenbeinem menfchlichn ig direct 
oder inbirect zu flatten käme. Go ift es jett bereits babin gefommen daß 
man die Pflangenphpfiologie von ber Phyſil und Chem ie geftügt, um an- 
bererfeits die Pflangengeographie mit ihren Hülfswiffenfahaften (dev Boden⸗ 
kunde und Meteorologie) als die Grundlagen jeves wiſſeniſchaftlichen Lchr- 
gebänbes des Bodenbaus betrachtet, Die mit Tafeln und Holzſchnitten reich 
außgeftattete und mit einem vortrefflichen Weberfichtsblatt ber pflamengeo- 
graphifchen Eintheilung von Sübbayern verfehene Schrift von Sendtmer ger- 
fällt in drei Haupttheile: 

1) Bon der Befchaffenheit der Bedingungen (Factoren) welche auf bie 
ze Einfluß ausüben. Diefe find: geographifche Berhältniffe, Klime, 

ben. 

2) Ucher das Derbalten ber Pflanzen zu diefen Bediugungen, ober 
welche Wirkungen äußern geographiſche Berhältniffe, Klima und Bobew; 
inögefammt, einzeln, und in ihren einfacheren Elementen. ernerfüber die 
Wirkungen jener Factoren durch Bildung von Pflanzengruppen, un 
bie den Standorten entfpredenden Verbindungen von Pflanzengruppen zur 
Begetationsformen (Wald, Wiefe, Moor). 

3) Die Flora, d. h. eine Aufzählung ver im Gebiete gefunbenen Pflan« 
zenarten (Gefähpflangen), mit Angabe ihres Borkommens und fonftigen Be- 
merkungen. 

Auch diefe Schrift beſchränkt fi) auf den ſüdlich von der Donau ber 
legenen Theil des Königreichs Bayern, deſſen Ausdehnung 1,8 Vreitengrade 
zwifchen faft 4 Pängengraben beträgt. Der Flächengehalt wird zu 581 
Quadratmeilen angegeben, wovon etwas mehr als 75 von den Alpen, und 
(ohne ben Bodenfee-Antheil) 13,29 Quabratmeilen von den Gewäſſern ein⸗ 
genommen feyen. Der ganze Raum (mit einer geringfügigen Ausnahme)- 
gehört dem Donaugebiet rechterſeits au, und zerfällt, nach feiner orographi⸗ 
ſchen Beſchaffeuheit, in zwei ziemlich ſcharf abgegrängte Hauptftufen: vie 
Alpen und bie Hochebene mit ihrem Abfall, weldye wiederum in einzelne 
Züge zerlegt werben fönnen. 

In diefer erften Hauptabtheilung, welde von der Naturbefchaffenheit 
Süpbayerns in allgemeinen handelt, find noch einige vortreffliche Darftellun« 
gen enthalten, Dahin gehören: Abſchnitt II: über das Klima, mit einer 
Menge neuer (größtentheils eigener) Beobachtungen, ımd barin namentlid) 
das Ste Capitel über die Wärme des Bodens, vom Bergmeifter W. Güm- 
bel mufterhaft bearbeitet. Abſchnitt III verbreitet ſich im gründlicher Weife 
über bie Beftanbtheile des Bodens, im Cap. 8 einen „geographifcgen Ueber« 
blid über die Verbreitung der Bodenarten“ liefernd. Diefer allgemeine 
Ueberblid ſchon ergibt eine höchſt ungleiche BVertheilung der Bobenarten, 
und eine Wiederholung der binfichtlich der Mimatifchen Verhältniffe bemert« 
ten großen Verſchiedenheiten. Cine angehängte Tafel weist für jeben ein- 
zelnen Yandgerichtsbezivt ſüdlich der Donau beffen Eulturland, Waldung 
und Wafferflähe nad. Die Enpfummen find: für den ganzen Flächen- 
raum 581,2 Duabratmeilen; für das barunter befinbliche Eulturland 334,4 
Quadratmeilen, oder 57,4 Procent; für die Waldung 169,8 Quadratmei⸗ 
len, ober 29,2 Procent; für die Waſſerflächen 13,31 Duabratmeilen, ober 
2,29 Proc. Weßhalb hierbei die Stener-Katafter-Berichtigungen feit 1830 
aufer Acht geblieben find, ift nicht erfichtlich. — Theil II, welcher Die Beye- 
tation im ihrer Beziehung zum Areal behandelt, ift ebenfo intereffant als 
praltiſch wichtig. Hr: Profeffor Sendtner kennt in Sübbayern 1654 Ge⸗ 
fäßpflanzen (1246 Dilotglevonen, 365 Monokotylevonen, 43 Sryptoga- 
men), und es verbient, als Beitrag zur Größe ver Verbreitungsbezirle, her 
vorgehoben zit werben daß davon 1068 Arten, alfo faft %,, auch in Slau- 
binavien vorlommen, Nach Grieſebachs Vorgang (Begetationslinien des 
nordweſtlichen Deutfchlands, Göttingen 1847) hat ber Verfaffer ver vor- 
liegenden Schrift in Suͤbbayern Begetationslinien im einzelnen beflimmt, 
und bie Ergebniffe daraus vergleichend zufammengeftellt, Seine Folgerune 
gen daraus befunden eine feltene Beobachtungsgabe und Schärfe des Urtheile, 
In bem folgenven Abjchnitt III: über den „Einfluß des Bobens auf die Ve⸗ 
getation", werben gebildete Landwirthe fehr viel belehrendes und nützliches 
finden; wie benn überhaupt der Inhalt der vorliegenden Schrift eine reiche 
Fundgrube für dem denlenden Erwerbftand Bayerns werden fann wenn bie 
Vorbildung dazu vorhanden ift, 

Die in der Ueberfchrift bezeichnete Schrift vom Conſervator der fünigl., 
Sternwarte, Hrn, Prof. Dr. Yamont: „Magnetifche Ortsbeftinmmungen in 
Konigreich Bayern“ entfpricht, durch die Gebiegenheit und Neichhaltigteit 
ihres Inhalts, namentlich durch ven im Plan und deſſen Ausführug Überall 
herwortreteriden Scharfblid, dem Fachruf des Berfaffers volllommen, (Eine 
furze Slizzirung ihres Inhalts wurde bereits in diefen Blättern geyeben.) 

Die Ausftattung jener Druchſchriften von Seiten ber litterarifdrarti« 
ſtiſchen Auftalt entſpricht vollkommen allen Anforderungen, 

Dr. ehr, v. Roden. 





Wropbritaunien.  - 

= Bonbon, 13° Mär. Bergönnen Sie mir ſchnell eine Namens: | 
wertwechfelung zu berichtigen, bie fich in meinem Brief vom 9 d. M. über: 
Nachrichten ans der Krim einfchlichen hat. Nicht Stirhey, ſondern Sturdza 
¶ Ruſchir Paſcha) fol es an ver Stelle heißen wo von der auffallenven Gegen | 
wert eines Mannes, den man ba nicht vermuihen follte, bei einem wichtigen 
Ariegsrathe die Rede iſt. Die Bitterleit mit welcher man fi barliber , 
äußert, ift fehr grofi; ich will die Morte nicht wieberhofen. Im Infan- 


menbang mit folden Einvrüden legt man großes Gewicht auf ben Umſtand 


daß der nächtliche Ueberfall bei Infjerman gerade anı 5 Nov. gemacht ward, 
Dem, wie jegt genau belannt ift, zum Hauptflurm auf Sebaſtopol beſtimmt 
‚gewefenen Tage. — Ein neuerer Bericht von dem Kriegefhauplage bringt 
eine höchft feltfame Thatſache. Als die Engländer fih von ihrem äußerſten 
rechten Flügel zurüdgogen, und diefe Stellung den Fraugoſen einräumten 
die von da aus neue Angriffswerle auf Sebaftopel zu errichten beabfichtige 
ten, vernagelten fieihre Kanonen. Man begreift daß fie ihr ſchweres 
Belagerungtgefchlig nicht leicht wegbringen Tonnten, und baf fie es im Falle 
eines Nüdzuges nicht in die Hänte bes Feinbes hatten faffen laſſen wollen. 
In biefer Unterftellung würde vie Vernagelung ganz natürlich geweſen fen. 
Über, ba bie Ruffen fern und die Franzofen nahe waren, ba bie letzteren 
ſich am derſelben Stelle feftfegten, warımm bie Kanonen vernageln? Eo 
jonberbar Ihnen bie Thatſache fcheinen mag. Sie dürfen fie als gewiß bes 
tradıten, Bisher ift fie in fein öffentliches Blatt gebrungen. Ob fie fpäter 
genügend aufgeflärt werben wird, mäffen wir abwarten, zuverläffig ift daß 
der Privatbericdht aus dem wir ſchöpfen, fie ebenfo auffallend findet und 
nichts zu ihrer Erläuterung beibringt. Eines fpeciellen Umftantes (viel- 
leicht mag er ten Technilern interefjant ſehn) wird ned) gedacht: die las 
nonen wurben nicht mit dem gewöhnlichen Nagel vernagelt ber nicht mehr 
heraus zubringen ift, ſondern mit einer Art Schraube, die im Gegen⸗ 
heil, jedech nur nach einer Kagesarkeit, wieder heransgezogen werben kann. 
Ich weiß nicht ob der Times unheimlich wurde bei dem Stillſchweigen das über 
tie Cafernen- und Hricgsreparaturfoften am Freitog in ber Preffe 
herrſchte. Es wäre nicht unmöglich deß fie ſür Müger erachtete ven Gegenſtand ex 


professo aufzufaffen, aber fo af nur die Seite zum Borfchein fine bie amı 
umverfänglichften if. Das thut fie Heute im verichiebenen Auffägen, mo bie, 


tiden Zahlen den unſchuldigen Pefer und Steuerpflichtigen fo überwältigen, 
daß er an nichts anderes als am feinen Beutel zu denken vermag. Es erhellt 
Daraus zum Beifpiel daß bie Armee, bie im Jahr 1854/65 auf 6,287,486 
Pf. St. veranſchlagt war, in Wirklichkeit 7,167,486 Pf. Et. koſtete, und im 
laufenden Jahr 13,731,158 Pf. Et. loſten fell, So war tie Marine für 
1854 zu 7,487,948 Pf. St. veranſchlagt, und wird 1855 10,716,338 
Fi, Et. erheifchen. Artillerie und Genie, 1854: 3,845,878 Pf. St. (im 
Anſchlag), nm Wirllichleit 5,986.662 Pf. Et., und für 1855: 7,808,042 
Pf. St. für den Transportvienf, veffen Ausgaben bisher in dem Marine 
Etat begriffen waren, lommt jetzt eine beſondere Rubrik, die 1854 bereits 


3,582,474 Pf. St. erforderte und 1855 auf 5,181,465 beredinet iſt. 


Im Ganzen alfe wären tie Ariegsansgaben von dem Anſchlag zu 17,621,312 


Pf. St. für 1854 im Jahr 1855 auf 37,427,003 Pf. Et. geftiegen, nnd ı 
dürften wehl in ber runden Eumme ven 40 Millionen, das heift zwei Drit⸗ 


tel der Geſammteinllinfte tes ganzen Reichs, ausgebrüct werten, Hoffen 
wir wenigſtens, fügt bie Times, die vergeblich verfucht bie patriotiſche Hin⸗ 
gekung durch hedhberzige Siegetworte zu fpornen, hoffen wir wenigflens daß 
ver Erfolg fo großen Anftrengungen entfpredien möge, Einſtweilen beträgt 


das Heer, das vor trei Jahren 101,087 Mann zählte, im Jahre 1855, 


193,595, und bie Miliz 130,000 Dann, 
Ein Hr. Bud, der in Barnftaple erwählt warb, fand es zmedmäßig 


gacı die Einmifhung Napekcens III in die Parfomenteangelegenheiten Eng: 


nds zu proteftiren, fallß fie wahr feyn follte. Lieber, rief er, wollen wir, 
von ber ganzen Welt getrennt, für ums allein fliehen ale Fremden einen Eitt- 
Fluß auf die Ausübung unferer Rechte unb Freiheiten geftaiten. Die Wähler 
nahmen das fehr beifällig auf. 


Wir müffen, denke idh, unfer Urtheil über die Streitfade Napiers gegen“ 


Graham nech vorbehälten. Der Armiral beftcht von neuem auf feiner Bes 
hauptung daß ber erfte Ford ver Armiralität fehr unehrlich und nnaufrichtig 
mit ihm verfahren fen; und in der That, die Bon-Eonftrictor:Logif des ge 
weſenen Minifters, fein glatthämiſches Durchwinden zwiſchen Privatbriefen, 
die das größte Lob enthielten, und amtlichen Zuſchriften, bie erft zweiſchneidig 
waren, bann tadelnb wurden, haben etwas verbächtiget und höchſt miffälliges, 
Die Times bringt, ohne ein Wert hinzuzufeßen, ein auferorbentliches 
Uetenfilid, ein Geſuch an das Parlament von Mrmiral Dundonald, ber 
Sebaſtepol, das unliberwindlicde, in einem Tage, und Kronfladt, bas unein- 
nehmbare, wie nichts zu Boden bringen will, und das alles mit der Äuferfien 
Schonung fiir Millionen Gelder und Tanfende von Menſchenleben. Seiner 
Anficht mad wäre es ein Kinterfpiel eine friedenfiörenbe Nation zu einem 
Volt britten oder vierten Ranges zu rebmeirem, und nebenbei Polen und 


Schweden in ihre altem Rechte wieder einzufegen. Es Hime nur baranf au 


feine Tune geduldig anzuhören, und das iſt es maß er von dem Parlament 
ngt! 


verla 

Die Amverbungen in Sufler haben feinen guten Fortgang, wie mar 
fagt in Folge der Befchreibungen der Leiden und Strapazen die kat Heer in 
der Krim zu erdulden hatte, Die ehemalige preufifche Fregatte „Thetis“ ift 
zum Auslaufen nach ber Oſtſee fertig, und für Danzig beſtimmt. Cie wirb 
eine Mannſchaft von 400 führen, bie jegt find nur 200 gegenwärtig. Einer 
ihrer geſchidteſten Matrojen, Namens David Schwarz, ans Pillen, ift von 
dem Mittelmaft herabgefallen und wurde dadurch getöbtet. Im dem Haufe 
ber oftinbifchen Compagnie ward dem General Bivian, ber das türkifche 
Hülfscorps befehligen fol, ein feierliches Bankett gegeben, bei dent der tür» 
liſche Geſandte einen Toaft auf franzöſiſch beantwortete, und General Pasley 
die Berichte der Preffe über den Krieg als übertrieben unb unſtatthaft be— 
fpöttelte. Auch Lorb Palmerfton und Lord Panmure*) waren zugegen. Unter 
ben zahlreichen Trinkſprüchen war feiner auf „unfern tapfern und mächtigen“ 
Alliirten jenfeits per Meerenge. 


Stalien, 

— Piſa, 8 Mär, Im Winter vorigen Jahre babe ich einigemafe 
ber Vorfehläge, Erebitvereine nach dem Mufter der in einigen Theilen Deutſch⸗ 
lands, wie, unter verfchiebenen Bedingungen, in Frankreich beftehenven, im 
Toscana zu errichten, umd ber gegen biefelben gemadjten Einwürfe Ermäh- 
nung gethau. Die Einwärfe werben befonders in einem Schriftchen des 
Hrn. Leone ve Carpi hervorgehoben welches unter dem Titel: „Del credito 
agrario e fondiario, e delle casse di risparmio, lavoro e sussidii* im 
vergangenen Jahr in Turin erfchienen ift. Der Verf. ift dem beftchenden 
Spftem ber Erebitvereine, deren Geſchichte er reſumirt, entgegen, und zwar 
weil er biefelben entweder für ungulanglich oder für waghalſig bält— für un- 

länglich, went fie bie Emiffion ber bypothefariichen Zettel befchränfen, für 
waghalfig, wenn ihre Zettel die Höhe der auf das Grundeigenthum hypothe- 
eirten Schuld erreichen. Im Plan des Hru. Carpi liegen Dagrgen Agrar 
Grerit-Inftitute welche dem Landbau an fich aufzuhelien im Stande wären, 
durch Verſchilſſe von Saatlorn mittelft ver Monti frumentarii und fonflis 
ger Unterftägung der Agricultur, z. B. durch Subfivien der Sparcaffen 
gegen hypothelariſche Sicherheit. Ein hiefiger Nechtsgelehrter, Antonio 
Biti, welcher, wie ich Ihnen bereits meldete, den Gegenftand früher in An⸗ 
regung gebracht, hat mittelft einer Heinen Schrift: „Rısposta ai dubbi sull’ 
utilitä delle istituzioni di eredito fondiario in Toscana" anf bie gemadh- 
ten Einwürfe geantwortet. Die Uccademia bei Georgofili in Florenz hat 
gleichfalls den Gegenſtand in Verathung gezogen, wie fie denn fehen vor 
mehr bern zwölf Jahren baranf aufmerffam machte, Ohne ein eudgültiges 
Betum abzugeben, urtheilt die Berichterftattung daß man erft eine gehörige 
Reihe von Thatſachen ſammeln müſſe bevor man eine förmliche Unterfuchung 
beginne. Die von den einen gehofften Vortheile der Creditbanlen wären 
wabrfcheinlich übertrieben, aber anbererfeits übertreiße man aud) wohl Hin⸗ 
berniffe over Gefahren, Es mäfje Ihunlich feyn eine Bermittlung zwiſchen 
bem Gapitafiften und dem Grundeigenthümer herzuftellen, und ein Aequiva⸗ 
lent für die bypothefarifche Sicherheit in dem Tanbwirtbfchaftsertrag zu 
fingen, ebenfalls wäre es mufomehr am ber Zeit, Verſuche in nicht zu 
großem Maßſtabe anzuftellen, da die gegenwärtigen Ianbwirtbfchtlichen Zus 
ftände fo gar betrübter Natur find, und man ſich nothwendig nach Hülfe 
umſchauen muß. Gier wird gegenwärtig ver Verſuch praltiſch gemacht, und 
wir wollen hoffen baß deſſen Gelingen zur Nahabmung aufforbert. — Seit ben 
3 ift bie Eifenbahn zwiſchen hier und Pivorno wieder fahrbar, unb von heute 
an ift bie gemöhnliche Zahl ber Züge wieder hergeftell. Es war ein feltja» 
mes Schauſpiel, als bie Locomotive auf dem noch mit Waſſer beberiten Dan 
in der weiten überflutheten Fläche baherfuhr, erſt ſchwer beladene Mi- 
gen mitſchleppend um ten Damm zu prüfen, deſſen Feſtigkeit Zweifel 
—* daun Reiſende nach ſich ziehend welche bie Fahrt durchs Waſſer nicht 

teten. 


) Jutereſſant bürfte folgenber Paffus aus ber Nebe des Ariegemi (Borb 
Vanmure) fegn. Nachdem er ſich babin geäußert hatte daß bie Lage ber Truppen 
in der Krim bald eine viel ce feyır merbe, er, er babe at 


irpt ge wie fich einer ber awsgejeichnetften Beteranen ber Gegeuwart — 

MT Rabeptg — über bie engliiche Armee in ber Krim aubſprach. Wis 
er nämlich um feine Auſicht darüber geiragt wurde, was er von ber Lage ber 
engliigen Armee ben Winter über halte, that er über bie Leiden berfe 
durchaus micht erſtaunt, fenberm ertwieberte laleniſch: „Bebenten Cie daß bi 
junge Armee einen Winterfelbzug durchgemacht bat!“ 
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€ bayerifch-böhmifche Eiſenbahn. j 

Deutte — een (die zweite Kammer über die Gefammt- 
ſtaats na); Bom Rhein (Preßpoligeiliche Nachforſchungen. Aus - 
fihten); Berlin (ruſſiſche Diplomaten, Die Herausgabe des „Journal bu 
Norb“ an Comeurremgbefürdtungen gefceitert. Die gemeinfchaftlid, verein- 
barte Präcifirung der jriedensbedingungen. Die Kammer ber Abgeorbneten 
über die Lindenberg’ihe Angelegenheit), Aus dem Oldenburgiſchen 
(da8 preußiſche Etabliffement an ver Jahbe); Wien Gedanlen über das 
ruffiſche Thronbefteigungsmanifeft. Handſchreiben Alexanders I an, Kaiſer 
Fran Sof, Die Eröffnung ber Friedens-Conferenzen,. Marquis San 
Marlane. on tauriſchen Kriegefhauplaß). 

Spanien, Die Eortesverhandlungen, ‚ 

Großbritannien. Lord Shaftesbury umd bie Kanzlerſchaft bes 

erzogthums Lancaſter. Parlamentsverhandlungen: die Staatsjecretarien- 

Sur neue Klagen über die —— Colontalamtes. Apmiral Dundas 
in Portsmouth. Das Decret über Aufhebung der Donau-Blofabe, Die 
Unruhen in Auftralien ohne politiſche Bedeutung. u j 

Frankreich. Die Friedendausſichten und die rim-Erpebition, Die 
beutfche Macıtftellung. Paris ein Meerhafen. Die Privatforften, Der 
Top des Czaren. Die Verſchwendung im neuen Budget. Der Kaiſer ſcheint, 
trog aller Abmahnungen, auf ber Reife zu beharren, Hr, Berryer vom Er- 
feinen in ben Tuilerten entbunven. M j 

Italien. Novara (Beginn ver Eifenbahnfahrten nad Vercelli); 
Genua (ein Priefter vor Gericht. Slirdenraub); Livorno (Eiſenbahn⸗ 
und Schiffäverfehr). 

Ruplaud und Polen. St. Betersbur 
niel. Die Ingenieur Schule. Die Nikolajewski-Brücke. 
an ber Fürften Menſchiloff). 
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Zelegrapbifche Berichte, 

: München, 17 März, Nacmitings 1 Uhr 40 Min, 
(Angelommen in Augeburg um 2 Uhr) Der General v. Often-Saden 
meldet unterm 8 März, im Wibderfpruch mit dem Bericht des frans 
zöfifhen Admirald Bruat, daß die feindlichen Brandrafeten in Se 
baftopol faft feine Befchädigungen anrichteten, Aus Eupatoria, vom 
5 Mär, erfährt man daß zwei Schwahronen Lancierd und 400 
Mann Kofaten von der Borpoftenlinie acht türfifche Schwadronen, 
welche ſich in die Ebene gewagt, gänzlich vernichtet haben. 

* London, 17 März. *) Lord Raglan meldet vom 3 März: 
Die Ruffen haben neue Schiffe verfenft, bauen Werke den französ 
ſiſchen Batterien näher als die zulegt angegriffenen, und vermehren 
ihre Streitkräfte nordwärtd von Sebaftopol und dem Tſchernajafluß. 
Kälte und Schnee halten an. Im Unterhaus erklärt der Schatz⸗ 
fanzler: er werde bie Finanzvorlage erft nach Dftern einbringen. 
Im Oberhaus läugnet Lord Panmure daß Schiffe im Pontus uns, 
benugt liegen. Im Unterhaus bringt Sir John Palington eine 
Erziehungs-Bill ein. 

* Frankfurt a, M., 17 März. Oeſtert. Speoc. Metal. 64%, ; 4proc. 
56°; Bantactien 968; Lotterie-Unleheneloofe vom 1854 83°, ; ſpau. Iproc. 18%, 45 
Lubrwigeh.-Berbadier &-B.-M. 127445 bayer, 4Y,proc. Dblig. 94).. Bedjel- 
eurfe: Paris 93"; Londen 117%/,; Wien °,. . 

+ Wien, 17 Mär, Deſtert. Öproc, Met. 82%, ; Lotterie-Anlehensloofe von 
1854 1047, ; Banfactien 1016; Norbbahnactien 1937',. Wechſeleurs: Auge. 
durg uso 126%,: Lendon 12.15. @eldenrs: Ducaten 307,. 

VLondon, 16 März. äIproc. Eonjols 93%,. | 

· Waris, 16 Min. 4',proc. 94.50; Iprec. 69.70. 





XAbgegangen von Berlin am 17 März Vormittags 9 Uhr 15 DR,; angelonmen 
= —— um 11 Uhr 58 M. 
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18 März 1855. 


Die bayerifch-böhmifche Eiſenbahn. 

L Nürnberg, 16 März Mit Unrecht ift diefer Tage in einem 
biefigen Blatt unferer Stadt der Borwurf gemacht worben daß man bier ver 
bereit8 früher projectirten birecten Eifenbahnverbinbung mit Böhmen nicht die 
entfpredhende Thätigfeit widme. Es find im Gegentheil bereits feit längerer 
Zeit bie nöthigen Verarbeiten für biefe hochwichtige Unternehmung vellführt 
worben, ein Weitergehen war aber nicht thunlich; folange feine Entſcheidung 
darüber vorlag ob von Böhmen aus, dann in welher Richtung und durqh 
welche Hand dieſe Bahn-Angelegenheit gefördert werben würde. Seitdem e8 
aber befannt wurde daß das befonders am hiefigen Plag in hohem Erebit 
und vielfettigem Geſchäftsverlehr ftehende Prager Hanblungshaus v. Lämel 
zur Ausführung biefer Bahn die dortige Megierungsconceffion erlangt und 
hiefür die Richtung gegen Amberg projectirt habe, ſchritt man auch hier mit 
gehobenem Vertrauen und ernentem Eifer an die Weiterführung biefer Anges 
legenbeit. Es ift venigemäß bereits befchloffen die Bewilligung ver hohen 
Staatsregierung zu erwirkeu: zur möglichft raſchen Bildung einer Actien⸗ 
geſellſchaft für die Bahn von hier über Amberg an vie böhmiſche Gränge zum 
Anſchluß an die projectirte Prag: Pilfener Bahn, falls es die Regierung nicht 
vorziehen ſollte die bereits beſchloſſene Nürnberg. Amberg⸗ Regensburger Bahn 
von Amberg bis an die böhmiſche Gränze aus Staatsmitteln zu bauen, Sollte 
die Bildung einer Aetiengefelfhaft nothwendig werben, fo wird es nur ber 
moraliſchen Unterftügung ber Regierung bebürfen um diefes für Bayern 
in fo vielen Beziehungen hochwichtige Unternehmen mit ber notwendigen 
Raſchheit zu realifiren. Die Gewährung einer 4 oder höchſtens 41,procene 
tigen Zinfengarantie würbe dann bie fofortige Anfbringung des nöthiger 
Actiencapital® bewirken, und daß diefe Berzinfung als Minimmm des Erträg« 
uiffes biefer Bahn mit voller Beruhigung betrachtet werben barf, daran wird 
niemand zweifeln, der mur einigermaßen vie große Güterbewegung feunt, 
welde biefer Schienenftraße {hen aus ben einheimiſchen Erzengniffen Böh— 
mens und Bayerns zum gegenfeitigen Austaufch erwachſen werben, abgefehen 
von jenem Güter: und Perfonenverfehr, der hier in fiherer Ausficht für eine 
Bahn, bie von Dfmüg über Prag, Pilfen, Amberg, Nürnberg, Frankfurt in 
fürzefter und geraefter Linie von Warſchau und Krakau nad) Paris führt 
und Nürnberg zum Knotenpunkt machen wärbe, teffen Stränge außer dem 
Landverlehr auch die Flußgebiete von Donau, Rhein, Elbe und Wefer vers 
binden. Die unmittelbarfte und erfte Folge der Eifenbahnverbindung mit 
Böhmen wird aber die Abhülfe für einen großen Theil der bayerifchen Ine 
duftrie feyn, derſelben das nothwenbige Brennmaterial aus den reichen Kohlen» 
lagern Böhmens mohlfeil zu befhaffen — eine Wohlthat die allein ſchon fol 
genreich genug iſt, um alle die es mit unferm Lande gut meinen, zur fräftige 
fen Förderung diefes Unternehmens mit nachhaltigem Eifer zu erfüllen, 


Deutichland. 


Bayern. = München, 15 März In ihrer heutigen Sitzung fette 
bie Kammer ber Abgeortneten bie Berathung über bie Geſammiſtaalsaus⸗ 
gaben für die Jahre 1849,52 fort. Bei dem Militäretat, ber in einer frü⸗ 
hern Sitzung ſpeeiell zur Verhandlung gekommen war, bemerft Fürſt Wal⸗ 
lerſtein: er werde bei der Bubgetberathung den Antrag ftellen, bie Zinfen 
aus jenen Schulden melde die Kammer für das Militär contrahirt habe, - 
burchlaufend dem Militäretat beizufdlagen. Sein Grund feh der daß die 
für das Militär gebrachten Opfer flets im Budget evibent bleiben. ehr. 
v. Lerhenfeld: Die immer fi erneuernden Nachforderungen für das 
Militär werben verhüten daß man biefe Opfer vergeffe. Zu einer längern 
Debatte führen bie unvorbergefehenen, refp. auf ven Reichsrefervefonds hins 
gewiefenen Staatsausgaben. Unter biefen befinden fid) etwas über 7000 fl. 
für die gouvernementale Preffe und etwas über 3000 fl. als Zuſchuß für die 
Porzellanmanufactur Nymphenburg. Die Kammer hatte im Jahre 1850 
einem Vorfchlag der Regierung jener Manufactur einen Zufchufi zu gewãh ⸗ 
ren bie Beiftimmmmg verfagt, und ber Ausſchuß beantragt daher diefem Theil 
ber Nachweiſe vie Anerkennung zu verfagen und Rückerfatz zu verlangen. Im 
Bezug auf die geuvernementale Preffe bemerkt Sehr. v. Perdenfeld: Er 
habe zwar gegen die Ausgabe ſelbſt nicht zu erimern, wohl aber gegen tem 
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{t der goubernementalen Preffe. Diefe [heine in neuerer Zeit es auf 
—— abgeſehen zu haben, und bringe oft nur Ertracte von 3 bie 
4 Zeilen über Kammerverhandlungen die 3 bis 4 Stunden dauern. Man 
fage bie Regierung habe es in meuerer Zeit, wohl ans dem Grunde weil fie 
fürdyte buch die geuvernementale Preffe bringe ihre Anficht nicht in das 
Publicum , für notimwenbig gehalten ihre Politik in andern Blättern zu ver- 
theibigen. Der Ton aber in weldem vieß geſchehe, ſey der Art daß er jenen 
Artikeln einen ſolchen Urfprung nicht zufchreiben könne. Cr bebaure daß ber 
Hr. Minifterpräfident nicht hier fey, und hege die Uebergeugung biefer wärbe 
eine berubigenbe Erllärung geben. Die Urtitel welde er im Auge habe, 
ſtünden mit der öffentlichen Meinung von ganz Deutſchland in Widerſpruch, 
fie fenen zu ſehr geeignet ums in Conflicte zu verftriden, welche zu ſuchen wir 
feinen Beruf hätten. Indeſſen trete er jener Ausgabe nicht entgegen, weil 
e8 beffer fe bie Negierung bringe auf biefem Weg als als durch Kolbenſtöhe 
ihre Anficht in das Publicum, Nur billige er die Hanthabung jener Preffe 
nicht. Der Minifter ver Iuftiz Spricht gleichfalls fein Bedauern aus daß 
der Hr. Minifterpräfident nicht zugegen fer; ihm felbft fey der Gegenſtand 
fremd. Es werbe fi Übrigens noch während diefes Landtags Gelegenheit 
zur Erörterung geben. Fürſt Wallerftein: Die gouvermementale Preſſe 
fofte nicht bloß die in ben Nachweiſen enthaltenen Summen, ſondern jene 
Summen die für Quafi-Zwangs-Abonnements amsgegeben werben, müſſe 
man gleichfalls hinzurechnen. Vene Preffe bringe nicht Bloß Ertracte aus 
ben Kammerverhanblungen, ſondern fie lege, wenn auch nicht abſichtlich, fo 
doch mit großer Peichtfertigkeit, ben Abgeorbneten oft Dinge in ben Mund 
die gerade bas Gegentheil von dem enthalten was wirllich gefagt werben ſeh. 
Mas vie Ausgaben jür die Porzellenmanufactur betreffe, jo könne er ben 
Nachweiſen die Anerkennung deßhalb nicht ertheilen weil eine unbewilligte 
Ausgabe gemacht worden. Man hätte eine Fudernnitätsbill vorlegen follen. 
An diefer Form müfle man fefthalten. Es genüge nicht den Kammern bloß 
nachzuweiſen daß man bie Ausgaben gemacht. In artiftifcher Beziehung bes 
merfe er daß der Künftler welcher an ver Spige ber Auſtalt ftehe, das was ihm als 
Superlativ der Kunft erſcheine, der Welt aufoctroyiren wolle und dem Zeit: 
geſchmack nicht huldige. Die Anftalt in Meifen blübe, während bie unfrige 
live. Die HH. Förg, Roos, Sedlmaier und Lang ſprechen ver Ge 
nehmigung ber Rechnungen und ber Forterhaltung der Anftalt im Intereffe 
ter Kunft das Wort, Nicht alle Staatsanſtalten die feine Nente tragen 
tiefe man aufgeben, fonft müßte man bie Eifenbahnen aus dem Boden reißen, 
Dr. Ruland: Man könne es gefhrieben und gedruckt Iefen daß bie Sammer 
dem Zufhuß für bie Fabril die Genehmigung verſagt. Wenn man gleich 
wohl Gelber zu biefem Zwecle autgebe, fo müfje man aufs entfchiebenfte bar 
gegen auftreten; es handle fi} nicht um bie paar taufend Gulden, fontern 
um bad Princip; wenn bie Nymphenburger Manufactur ohne Zuſchuß ber 
ftehen fönne möge fie beftehen, wo nicht, möge fle eingehen. Hr. Crämer 
erllärt ſich für den Ausſchußantrag. Er Hält es für ſchädlich baf der Staat 
mit den Steuerpflichtigen aus den Mitteln derſelben concurrire. Wenn man 
eine geuvernementale Preſſe wolle, fo möge man fie aus eigenen Mitteln, 
nicht aus Staatsmitteln unterflügen. Eine ſolche Preffe jey übrigens jegt 
unnöthig, da jede Zeitung aus eigenem Intereffe im Sinne der Regierung 
ſich Halten müſſe, wolle fie nicht zu Tod malträtirt werben. Im bemfelben 
Sinn ſprechen bie HH. Sepp und Morgenftern. Lepterer hebt noch her» 
vor daß er die Subvention durch Zmange-Inferate für noch bebenklicher halte 
als bie durch Gelb, weil die Inferate in Blätter eingerücdt werben welche in 
ven betreffenden Bezirken gar feine Lefer finden. Der Minifter der 
Finanzen: Die Kammer habe als fie ven Zuſchuß für bie Nymphenburger 
Fabrik ablehnte, die Forterhaltung ber Fabrif gleichwohl beantragt, Sie 
fey von ber Vorausſetzung angegangen dafı ohne einen ſolchen Zuſchuß der 
Zwert erreicht werben Fünme, Das Miniſterium habe alle Mittel vergebens 
verfucht, ter Zufchuß fey nothwendig gewefen. Eine plöglice Schliefung 
der Fabrik hätte die Arbeiter brodlos gemacht und aufs nachtheiligſte die Be⸗ 
wohner Nymphenburgs berührt; die Laſt durch die Aufhebung wäre größer 
gewefen als der Zuſchuß. Die Hegierung habe durch Borlage ber Nachweiſe 
Die nachträgliche Genehmigung einzuholen gefucht; wolle man eine befondere 
Vorlage, fo habe er auch nichts dagegen. Was bie fünftlerifchen Leiftungen 
betreffe, fo habe bie Kunflausftellung hierüber gerichtet. Frhr. v. Lerchen ⸗ 
feld: Man betrachte die Aufrechthaltung der Fabrik als Ehrenſache. Die 
Anficht über den Ehrenpunft ſey verfchieven nach Zeit und Ort. Don babe 
es in frühern Zeiten für Ehrenfadye eines Sonveräns gehalten eine Meitrefie 
zu haben, in Japan halte man es für eine Ehrenſache fich den Bauch aufzus 
jchlitzen. Dasfelbe fey mit ben Porzellanfabrifen ver Hall. Die Kammer habe 
die Pflicht das princip zu wahren daß verweigerte Poften nicht verausgabt werden. 
Die Kammer ertheilt ben Nachweiſen auch da wo der Ausſchuß fie beanftanbet 
die Genehmigung, unb Spricht nur bie Verwahrung dagegen aus daß jene 
Diftricte welche nad) dem Geſetz von 1828 ſchon bonitirt und eaftatrirt fenen, 
bieß ned) einmal werben. Es folgt hierauf bie Berathung über bie Staaıt- 
einnahmen pro 1849/52. Der Ausfchuß begutachtet auf den Vorſchlag des 
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Referenten Rebenad Genehmigung der Nachweiſe. Frhr. v. Lerchen felb 
wünſcht daß die Wittwen · und Waiſenfondebeitrãge aus der Nubrif „bireche 
Steuern" verſchwinden mögen. Er regt Vereinfahung bes Perceptions- 
weſens am, durch welche bie Einnahmen fich fleigern würden. Er fpricht fich 
für Tantiemen aus, bie aber nach Umftänden, nadı verfchtebenem Maßſtab 
zu gewähren feyen. Die Nirnberger Bant betreffend, fo werfe biefe eine 
Rente ab, Diefer Umftand fer aber nicht fo erfreulich ala man für ven er⸗ 
ften Augenblick annehme. Diefe Bank habe nur ein geringes Berlagscapital, 
mache fehr umfaffende Gefchäfte, könne fomit leicht in Verlegenheit kommen, 
und um einige taufend Gulden Gewinn zu erzielen könne ber Staat am Ende 
einige Millionen als Entſchädigung zahlen müflen. Die Bank fey ein kauf- 
männifches Inſtitut; man möge fie Kaufleuten überlaffen, biefe würben bies 
felbe ohne Gefahr für den Staat mehr heben als es ohne bie gefchehe. Der 
Minifter der Finanzen: Die Wittwen- und Waifenfondsbeiträge hätten 
im nenen Budget eine andere Stellung. Das Perceptionsmefen werde ver- 
einfacht ſobald bie Geſchäftslaſt melde durch die Ablbfung hervorgerufen 
worden fen, befeitigt worden, Großentheils fer diefer Zeitpunft ſchon 

men, Bei der Nürnberger Bank ſeyen Verluſte wie Frhr. v. Lerchenfeld fie 
berührt, möglich, aber nicht zu erwarten, Die Verwaltung fer fo eingerichtet 
daß ſchwindelnde Gefchäfte nicht zu erwarten ſeyen. Die Thätigkeit jener 
Bank werbe als eine wohlthätige allgemein anerfannt. Man müffe ed mohl 
überlegen bevor man jene Anftalt an einzelne Kaufleute übergebe, Er könnte 
wenigſtens in biefem Hall nicht dafür ftimmen daß man bie Staatägelver dort 
beponire. Der Antrag bes Ausichuffes ward angenommen. Hiemit ſchließt 
die Sitzung. Die nähfte ift auf morgen anberaumt. 

Preußen. Bom Mhein, 14 März, Man erinnert fid) daß 
ber vielbefprohene Minifterialerlaß vom 11 Mai v. 9. in Betreff einer ver» 
meintlichen Einigung zwifchen dem katholiſchen Merus und der demokrati— 
ſchen Partei, zum Zwed einer ruffenfeindlichen Agitation, Anlaf gegeben 
hat nad) ter Quelle zu forſchen aus welcher ber Erlafi in die Deffentlichkeit 
gekommen ift, und Daß namentlich der Redacteur der „Deutichen Bolkshalle* 
und demnächſt auch der Präfident bes Verwaltungsausſchuſſes dieſes Blat- 
te8 umter Androhung gerichtliher Strafen wegen vermweigerten Zeugniffes 
aufgeforbert werben find ben Einfender der in der „Bolfshalle" veröffent- 
lichten Abjchrift jenes Metenftäces zu nennen; endlid) auch dat; der Redac⸗ 
teur Dr. Eiderling mit feinem biergegen ergriffenen Caffationerecurs vom 
geheimen Obertribunal abgerwiefen worden iſt. Der Präfivent des Berwal- 
tungsausihuffer, Advocat · Anwalt Rübfahmen zu Köln, ber hiernächſt auch 
bie Entſcheidung des höchſten Gerichtshofs angerufen, ift gleichfalls abgewie- 
fen und ſonach in die Yage verfegt worden ben Namen des Einfenders zur 
nennen, Man fagt indeß daß der nambaft gemachte Einfender keineswegs 
unmittelbar , fondern aus zweiter ober gar britter und vierter Hand zn ber 
fraglichen Abſchrift gelangt ſey, daß mithin noch eine ganze Reihe von Ver⸗ 
nehmungen erforberlid; ſeyn werde, bevor es ſich heransftellen dürfte ob die 
von den Behörben vorausgefegte Verlegung der Amtsverſchwiegenheit übers 
haupt zu ermitteln ift oder nicht, — Die Ausfichten welche wir am Rhein 
vor und haben find im allgemeinen höchft unerfreulih. Die Weltlage drüdt 
ſchwer anf den Gewerbfleiß, die Theuerung droht permanent zu werden, und 
das unfägliche Unglüd am Niederrhein hat Yahrzehnte nöthig um zu vermar« 
ben, Das wenige was wir bei ben noch fehlenden Briefen und Blättern 
er Holland über die dortige Waffersnoth erfahren, lautet überaus be» 
trilbend, 

% Berlin, 13 März. Die zweite Kammer nimmt zuerft das geftern 
ſchon votirte Amenvement Arnim zu dem Jagdpolizeigefeg in namentlicher 
Abſtimmung an und vertagt fobann bie fernere Berathung, weil ein neues um ⸗ 
fangreiches Amendement v. Bincke's zur Berlefung fommt, das noch gar 
nicht gedrudt if. Die darauf folgenden Petionsberichte, auf bie niemand 
vorbereitet ift, gehen insgefammt lautlos durch. Eine Debatte findet allein 
bei der Beſchwerde eines Elbinger Thierarztes ftatt, die gegen ben befannten 
Emil Lindenberg, gegenwärtig Nebacteur der „Patrietifhen Zeitung" in 
Minden, gerichtet ift. Derfelbe, aus Elbing gebürtig, hat es bis zum Un» 
terofficier gebracht und war zweimal wegen gemeiner Verbrechen, das zweite · 
mal auch mit Verluſt der Nationalcocarbe beftraft worden. Gleichwohl er» 
bieft er als Redaeteur des Königsberger „Freimüthigen“, in welchem er na 
mentlich gegen die Elbinger Demokratie zu Felde zog und überhaupt der Reae⸗ 
tion gute, wenn gerabe auch nicht ehrenvolle Dienfte leiftete, von der Negies 
rung zu Königsberg die Eonceffion zum Berkauf von Zeitungen, nachdem 
ihm die Nationalcocarde wieder verliehen worben war. eine Gelbftrafen’ 
wegen Injurien wurden durch fönigliche Gnade niedergefchlagen, und fpäter 
zog ihn ber Regierungspräfibent Peters, früher Polizeivirector in Königöberg, 
nad) Minden. Der Minifter des Innern beanftanbet zumächft die Pegitie 
mation des Beſchwerdeführers, da er nicht im eigenen Interefje petitionire, 
Sodann beftreitet er Die Berechtigung der Kammer leitende Principien für 
die Verwaltung aufzuftellen, wie dieß der Fall jey mit dem Antrag ber Coms 
miffion, die Petition dem Deinifterium zur Berückſichtigung zu überweifen, 
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Hr. v. Binde als Berichterftatter erinnert an die Unbilligfeit, einem fo fibel 
berüchtigten Subject, wie dem Pinvenberg, die Erlaubniß zu bem Gewerbe 
wieber zu verleihen, bem durchaus achtbaren Kaufmann Kawerau in Elbing 
aber wegen feiner politiihen Gefinnung bie Agentur einer Pebensverfiches 
rungegeſellſchaft zu entziehen. Die Minifter ſeyen für jeden Act der Krone 
verantwortlich. Uub hier erinnere er denn daran, daß unter bes hodhfeligen 
Königs Majeftat ein einzigedmal ein Guadengeſuch in Ähnlichen Falle ein- 
gereicht, aber zurücgeiwiefen worden ſey, weil ber König erflärte, in foldhe 
die Ehre von Privaten berührende Angelegenheit nicht eingreifen zu wollen. 
Sehr ſcharf geifjelt der Redner vie Eutftehungsgefchichte der „Patriotifchen 
Zeitung”, auf welche bie Beamten fubferibiren mußten. Bald verleumbete 
Lindenberg wieber die Abgeorbneten ber Provinz Weftfalen, er drohte bei 
ven Gemeinbewahlen in Minden, fie würden fehen was folde würden, wenn 
fie nicht die Candidaten des Preußensvereind wählten. Und ein ſolches Blatt 
wurde von bem evangelifhen Conſiſtorium in einem amtlidyen Erlaf en» 
pfohlen! „Dergleihen ift im preufifchen Staate noch nie vorgelommen. 
Ich erwähnte neulich daß unfere (Gothaer) Partei fein Organ befige. Das 
rührt daher, weil dem Platt, das und vertrat, ber erfte, dann ber zweite 
NRedacteur ausgewieſen wurden und dem britten ein gleiches Schickſal drohte. 
&o verführt man mit adhtbaren, anftänbigen Männern und jenem Menschen 
gibt man bie Erlaubniß.” Die Abftimmung ergibt 135 gegen, 132 für 
den Antrag ber Commiffion. Der darauf folgende Namensaufruf ergibt 
138 Stinmen für, 132 gegen ben Autrag, der fomit angenommen ift, 

x Berlin, 14 März Seit voriger Woche bildet Berlin wieber in 
hervorragender Weife ben Sammelplatz zahlreicher höher geftellter Perſonen 
aus dem Kreife der ruſſiſchen Diplomatie wie bes ruffifchen Milttärftandes, 
Namentlich waren in ben legten Tagen bie meiften ber in Norbbeutichland 
accrebitirten ruffifchen Generalconfuln hier anweſend. Der im Gefolg ver 
Groffürftin Olga ans Stuttgart hier angelommene kaiſerliche Staatsrath 
v. Adelung hat erft geftern Berlin verlaffen, um über Königsberg feinen 
Weg nad) St. Petersburg fortzufegen. Die von einer ruffischen Metiengefell- 
ſchaft in unferer Hanptftabt beabfihtigte Herausgabe einer politifchen Zeitung 
unter dem Namen „Journal bu Nord“, ift wieber aufgegeben worden, weil 
ſich dem Unternehmen, welches mit dem 1 April ins Leben treten follte, ganz 
newerbings Hinberniffe entgegengeftellt hatten, Blieb es ſchon an ſich ein 
feltfamer Plan, in Berlin aus ruſſiſchen Mitteln ein erlärt ruſſiſches Organ 
zu begründen, fo erfcheint es ſicherlich noch eigenthlimlicher, wenn man erfährt 
daß nebenbuhlerifche Beſorgniſſe vor einer bedrohlichen Coucurrenz auf tem 
Gebiet ruſſenfreundlicher Politil weſentlich dazu mitgewirlt haben die Unter⸗ 
nehmer zur Beglüdung eines andern deutſchen Ortes mit ihrem patriotiſchen 
Geſchäft zu beffimmen. Die Angabe eines Wiener Blattes, daß von ven 
Bevollmächtigten der drei December- Verbündeten in den legten Tagen eine 
gemeinfchaftliche Präcifirung ber Friedensbedingungen vereinbart worden fer) 
welche den Vertretern Ruflands unter Gewährung einer kurzen Frift zur 
Erklärung vorgelegt werben foll, findet hier ihre Beflätigung, Die drei 
Mächte befchränfen fid) dabei nicht auf die Fategorifche Forderung einer ein- 
fahen Annahme over Ablehnung ihrer Anträge, fonbern fie verftatten Ruß⸗ 
lanb das Recht, einen Gegenentwurf aufzuftellen, um, wie es feheint, ber 
Möglichkeit eingänglicher Unterhanblungen einen weitern Spielraum zu ver⸗ 
ſchaffen, und damit bie Ueberzeugung zu gewinnen: ob wirklich pofitive An- 
Inüpfungspunfte für eine gütliche Beilegung des Streits vorhanden find. 
Am meiſten Schwierigkeiten wir unzweifelhaft auch jetzt wieber die Einigung 
über ven britten Garantiepunft finden, Da binfichtlih der übrigen Bürg- 
fchaftsforberungen bereit8 am 7 Ian. im wefentliden eine Verſtändigung er- 
zielt worben ift, fo vermeinen hiefige Polititer: das Wiener Eabinet werde, bei 
feiner nenerbings entſchiedener hervorgetretenen Neigung zur Herbeiführung 
eines gemäßigten Friedens, es ſich angelegen feyn lafjen, vorerft das ſchon ge» 
wonnene Einvernehmen förmlich zu conftatiren, während bie Entfcheibung 
über ben flrittigen britten Punkt vorerft ver Loſung durch die Kriegsereignifle 
anheimgegeben würbe. Fällt Schaftopel, fo haben alsdann die Weſtmächte 
es in ber Hand ihre urſprünglichen Bedingungen für bie Befhränfung ber 
zuffifchen Seemacht im ſchwarzen Meer aud) zur thatſächlichen Geltung zur 
bringen. Gelingt die Eroberung des Plages nicht, fo würde Rußland, bei 
feiner ſchon erflärten Bereitwilligfeit über Punkt 3 in Unterhandlung zu 
treten, Einräumungen zu machen haben welche ben gemeinfamen Zweden ver 
Mächte entſprãchen, ohne der norbifhen Großmacht demüthigende Zu: 
muthungen aufzuerlegen. Daß Oeſterreich mit Heeresmacht einfchreiten 
ſollte, bloß um in Bezug auf Punkt 3 den weitgreifendften Unfprüchen Eng- 
lands und Frankreichs ein Genüge zu verfchaffen, fteht nicht zu erwarten. 
Im diefer Hinficht wärbe alfo vem Fortgang ber Berhantlungen feine Ber- 
äögerung bereitet werben. 

Aus dem Dldenburgifchen, 9 März, bringt die Weim, Zeitg. 
einen intereffanten Artikel Über die Zukunft bes preufiſchen Darin Etablifje- 
ments an der Jahde und der preußiſchen Marine überhaupt. „Preußen, heißt 
es darin, hat ſich volllommen in den Beſitz des erworbenen Landes gejett, 


und gewiß ift das große Publicum ber Meinung daß das Werk bes Hafen 
baues mächtig vorfchreitet. Dieß iſt aber leider nicht ver Fall, vielmehr das 
ganze Hafenproject, fo viel hier bie Sache durchſchaut werben fan, vollkom⸗ 
men ind Stoden gerathen. Das ganze vorige Fahr ift mit allerlei Unter 
fuhungen und Nebenarbeiten vergangen, Eis zur Ausarbeitung eines Bau 
plans iſt man bis jetzt nicht gelangt ; wohl aber hat man eine Maffe von tech» 
nifchen und localen Schwierigkeiten zu finden geglaubt, die zu befiegen man 
fich nicht bie Kraft zutraut. Zur Berathung ber Sache wird der Herfenbung 
einer Commiffion aus Berlin entgegengefehen, beftchend aus dem Gapitän 
zur See Hylien-Eavallius, Geheimerath Gäbler, Geheime-Dberbanrath Has 
gen, Baubirector Walldaum und Wafferbaubirector Hübbe aus Hamburg ; 
es fol auch die Rede davon gewefen fen den englifchen Ingenieur Bendeli 
herbeizuziehen, dieſer Plan indeß wegen feiner zu hoch befunbenen Forberung 
aufgegeben feyn. Wenn es wahr ift daß bie preufifche Aomtralität bie Auf-⸗ 
gebung des ganzen Unternehmens bereits befchloffen hat — und eine Aeufjes 
rung eines der genannten Sommiffionsgliever läßt dieß vermuthen — fo 
bürfte der eigentliche Zweck ber Commiſſion wohl barin zu fuchen feyn vie 
dem Project entgegenftehenden Hinderniſſe zu conftatiren und von der Aus- 
führung abzurathen, um fomit die Sache ganz formell abzutfun. Wir glau- 
ben überhaupt in der Annahme nicht zu irren daß man das ganze preuffifche 
Dlottenproject aufzugeben nicht abgeneigt wäre, wenn dabei die hohen Gagen 
eines ganzen Heers von Angeftellten nur zu retten wären, Nach Ausweis ver 
Budgets verfchlingen dieſe Gagen drei Viertheile des ganzen Marinefonde, 
und 5 ift daher nicht zu verwunbern wenn es mit der Flotte feinen Fort- 
gang hat,“ 

Defterreid, *,* Wien, 13 März. Das Manifeft des Kaifers 
Alerander II am Tag feiner Thronbefteigung gibt den Friedenshoffnungen 
eine geringere Stüge, als die Welt, wenigftend die Welt im Weften Europa's 
erwartet hatte. Möglich daß diefe Erwartungen zu body gefpannt waren. 
Man hatte fid) eingerevet Alexander wolle und werde mehr für den Frieden thun 
als man vor feinem verewigten Vater vorausfegen durfte, Selbft in dem Lande 
wo ber Krieg gegen Rußland in ver öffentlichen Meinung am meiften populär ift, 
in Frankreich, hat das verhängnißvolle Ereigniß vom 2 März plöglich die Hülle 
fiber einer Saat von Frievenswünfchen weggefegt, deren üppige Reife einiger- 
maßen überrafhte. Die große Kunde ans St. Petersburg rief in Frans 
reich) mit einem Schlag Hoffnungen mach deren Gradmeſſer die jüngften 
Cursnotirungen an der Parifer Börfe geworben find. Man iventificirte vie 
Perfon des großen Toten mit der ſchwebenden Weltfrage bie durch ihn 
heraufbeſchworen war; man fah in feinem Nachfolger vor allem ven Gön⸗ 
ner berjenigen Partei bie unter Kaiſer Nikolaus einer mehr verſöhnenden 
Politif das Wort gefprochen hatte, Als das Manifeft erfchien, mußten wohl 
mande Erwartungen empfindlich davon berührt werben daß Kaiſer Aleran- 
ber den Schuß der Vorſehung anruft, auf daf er Rußland auf der höchften 
Stufe der Macht und des Ruhmes erhalte, und auf daß die unabläffi- 
gen Wünfche und Abſichten feiner Vorfahren, Peters, Katharina’s, Aleran- 
ders und feines unvergeflihen Vaters durch ihm erfüllt werben. Aber 
durfte man benn vorausfegen daß der Erbe des mächtigſten Reichs damit bes 
ginnen werbe zaghafte Reden zu führen? Durfte man glauben daß das erfte 
Wort bed Sohnes das Programm des noch nicht begrabenen großen Vaters 
abſchwören werde? Wahr ift es allerbings: das Gelöbniß bes den Thron 
ber Komanoff befteigenven Fürſten, er wolle die Ehre und Machtſtellung 
feines Haufes und Reiches wahren, konnte ausgeſprochen werben, ohne dem 
Gedanken Ausdruck zu geben in welchem man, nicht mit Unrecht, die Ber- 
förperung ber trabitionellen Bolitif Rußlands erblidt. Aber das Manifeft 
ift, in erfter Reihe wenigftens, für das Inland gefchrieben, Kaiſer Ni- 
kolaus war daheim unbeftrittener Herr der Situation; er beherrſchte die wie 
derſtrebenden Richtungen, fein Wille war ihnen Gefeg, Aus ver Hand bes 
verftorbenen Czard Hätte Rußland willig ben Srieg ober ben Frieden ges 
nommen. Wleranber ift Erbe des Throns, der politifchen Macht; allein bie 
Herrſchaft über bie Geifter, die Gewalt über die Leidenſchaften kann nicht 
geerbt, fie muß erworben und felöftthätig begrlindet werden. Die Meinung 
ba bie beiden Fürſten über vie Notywendigfeit des Friedens und das Maf 
der Zugeftänpuiffe, die Rußland ihm bringen mlffe, verſchiedener Anficht 
waren, fann trog des Manifeftes berechtigt ſeyn; das Manifeft wiberlegt fle 
nicht. Es fpricht nicht vom Frieden, aber auch nicht vom Krieg. Es iſt nicht 
frei von provocirenben Geranten, allein es enthält keinen Abfagebrief an 
Europa. Kaifer Alexander lann entſchloſſen feyn mehr für ven Frieder zu 
thun al$ fein Vorgänger, ohne daß er ſich veranlaft fand dieſe Abficht in 
feinem Thronbefteigungsmanifeft zu proclamiren, Die gegen Rußland ver- 
bündeten Mächte wollen ven Frieden nicht gegen gefchriebeneBerficherungen, nur 
gegen tbatfächliche Bürgichaften; nun denn, man laſſe auch über bie Friedens · 
liebe des Kaiſers Alerander Thaten, nicht Worte entjcheiden! Das Manifeft 
genügt nicht zuverläffige Schluffolgerungen auf bie Fortdauer des Kriegs zur 
ziehen, In Berlin mag fein Inhalt allerdings Berlegenheiten bereitet haben. 
Den unabläfjigen Bethenerungen preufifher Stimmen, daß Rußland keinen 
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. Eroberungstrieg wolle, gibt bie Hinweifung auf bie trabitionelle Politif der 
ruſſiſchen Cäfaren freilich Feine paſſende Folie. Die „Preußijhe Eorrefpon: 
benz“ wenigftens hat ſich bis jegt noch nicht mit dem Verſuch abgemüht auch 
zum Manifeft vom 2 März wie zu dem vom 10 Febr., welches die Reichs- 
miliz unter die Waffen rief, den Friebenscommentar zu ſchreiben. 

* Wien, 14 März, Der laif. ruffiiche General Baron v. Lieven 
hat nebft den efficiellen Notificationen auch ein Handſchreiben feines Sou⸗ 
veräns an Se, Maj. den Kaiſer überbracht. Mlerander IE fpricht darin, 
fo heißt es, dem lebhafteften Wunſch aus das freundſchaftliche Verhältniß zu 
Defterreidy wieber herquftellen, und wendet ſich dießfalls mit inuigen und herz 
lichen Worten an Kaifer Franz Joſeph. Der Czar ift bereit, um jenes Ziel 
zu erreichen, jebes Opfer zu bringen, welches fid) mit der Ehre und Jute 
grität feines Reiches vereinbaven laffe. Wie man in diplomatiſchen Kreis 
fen erzählt, war Kaiſer Franz Joſeph tief bewegt von dem Inhalt und 
dem herzlichen Tone diefes Schreibens. — Heute Vormittags bat hier bie 
letzte Vorbeſprechung ber Bebollmächtigten zur Wiener Conferenz ftattgefune 
den, Die Vertreter der Alliauzmächte erflärten gegenfeitig mit den nöthigen 
ſchriftlichen Bollmächten verfehen zu feyn, und nachdem auch Fürft Gorticha- 
Loff und Geheimrath v. Titoff biefelbe Erflärung abgegeben hatten, wurde 
im gemeinfcaftlihen Einvernehmen bejdleffen die Conferenzen morgen 
Mittag officiell zu eröffnen, Ueber die dazu vorbereiteten Vorlagen ver- 
nimmt man daß von ben Vertretern Englands, Franfreids und Defter- 
reichs übereinftimmend gehaltene Denkfchriften ausgearbeitet wurden. Die 
auf Grund ber vier Garantiepunfte vereinbarten Friedensbedingungen find 
gemäfigt. Den Bertretern Rußlands wird deren Annahme empfohlen und 
wirb eine kurze Frift dazu eingeräumt werben. Daß das f. k. Cabinet bie ernft- 
liche Abſicht hat alle weitern Schritte von dem Ausgang der Eonferenzen ab⸗ 
hängig zu machen, ſcheint aus zwei Thatfachen zu entnehmen, Erſtlich ward 
vor wenigen Tagen eine Depeſche an ten Grafen v. Rechberg erpebirt, in 
welcher verjelbe ven Auftrag erhält, falls vie Conferenzen das gewünſchte 
Reſultat nicht haben follten, ohne weitere Weifung abzuwarten unverzüglich, 
den Mobilifirungsantrag bei dem Bunde anzubringen; dann hat das k. k. 
Gabinet den Weſtmächten gegenüber die bindende Erflärung abgegeben, 
daß, wenn die Bemühungen den allgemeinen Frieden durch bie Conferenzen 
herzuftellen, feinen Erfolg haben follten, der in Art, 5 der Allianz vom 2 Dec. 
vorgejehene Fall eingetreten fey. — Der. ſardiniſche Minifter, Marquis San 
Marfang, ift Hier angelommen, Das Gerücht bezeichnet venfelben, wohl mit 
großem Unrecht, ale Specialbevollmächtigten für die Wiener Conferenzen, 
Marquis San Marfano hat bis zur Stunde feine officiellen Verbindungen 
angelnüpft und fein Aufenthalt dürfte überhaupt nur furz und vorübergehend 
feyn. — Die „Wiener Zeitung” meldet heute nad) telegraphifhen Berichten 
baf bie Leichenfeier des Kaifers Nikolaus ftattgefunden, und Erzherzog Wil- 
helm fammt Gefolge derfelben beigemohut habe. — Der biöherige Lega⸗ 
tionsfecretär in Paris, Fürft v. Schönburg, der zum Iuterims-Gefhäfis- 
träger in Baden ernannt warb, ift heute nad) Karlsruhe abgereist. — Die 
Testen Berichte ans der Krim, die heute bei hiefigen Geſandtſchaften einlang- 
ten , find vom 5 März. Die Ruſſen concentrirten bedeutende Streitlräfte 
auf ben von Perefop und Simpheropel nad) Eupatoria führenten Straßen, 
und man glaubt daß in wenigen Tagen ein zweiter Angriff auf dieſe Pofition 
ftatt Haben dürfte. Der Beginn der Offenfio-Dperationen der Allüirten ge— 
gen Sehaftopol ift vor Ende März nicht zu erwarten; dagegen dilrfte Odeſſa 
cheſtens eine Rolle in den Berichten vom Kriegsſchauplatz Tpielen ; mindeftens 
wird gemelvet daß mehrere Schiffe mit Gefhügen- ſchwerſten Kalibers von 
Balaklawa abgegangen feyen um das Blokadegeſchwader bei Odeſſa zu 
verſtãrlen. 

—— 

Madrid, 13,März. Nach einer telegraphiſchen Depeſche von dieſem 

Tage haben am 12 die Cortes mit ſtarler Majorität die Finanzplane des 

Miniſiers Madoz genehmigt. Der Antrag auf das Einlammerſyſtem iftmit 

155 gegen 101 verworfen. Da ber Drud religiöfer Werke der kirchlichen 

Genehmigung bedarf, fo ift ber Drud von 20,000 proteſtautiſchen Pibeln 

vurch ben Eivilgeuverneur Sagafti unterfagt. Der proteftantifche Biſchof, 

der ihn veranlaffen wollte, hat über Barcelona Spanien wieber verlaffen. In 
der Gortesfigung vom 8 interpellirte General Serrane wegen ber auf Cuba 
entdeckten Berſchwörung. Der Minifter des Aeußern, Luzurriaga, erklärte 
inmitten feierlichen Schweigens darauf folgendes: „Eine große Berſchwörung 
ift in der That entvedt worben, Die Haupträbelsführer find fänuntlich in 
den Häuben der Behörden. Die Sicherheit der Infel iſt nicht mehr in Ge: 
fahr. Es werden bebeutende Truppenverftärfungen nad) Cuba gefanbt wer: 
den. Spanien wird alle Opfer bringen, um Schaden und Schmach yı ver- 
meiden.” Ueber die Facta ſelbſt beobachtete der Minifter viel Zurüdhaltung, 
lieh jedoch deutlich durchblicken daß die Anreizung wieder von Amerika aus- 
gegangen war. Mit lebhafter Betonung hob er hervor daß alle verhafteten 

Theilnehmer erflärte Anhänger ver Sklaverei ſeyen, wobei er nichtebefto- 

weniger die Stlaverei als eine barbarifche, die Menfchheit ſchändende Ein- 


richtung brandmarkte, der bie Megierung bei aller Schonung der beftehenden 
Eigenthumsrechte und felbft unter Entfchädigung der Befiger ein Ende zu 
machen entfchloffen jey, Diefes Glaubensbekenntniß, ven Zuftänben auf 
Euba gegenüber nicht ohne Gefahr, wurbe von den Cortes auf Dlozaga’s 
Antrag durch ein einftimmiges Botum gebilligt. Was bie näheren Details 
ber Verfchwörung betrifft, fo geht aus ven von Hrn. Buftillos den Miniftern 
mitgetheilten Documenten folgenbes hervor: Concha ahnte ſchon lange das 
Beftehen einer Berfchwörung, ſowohl wegen der Ermorbung bes Indivi⸗ 
duums (Caſtañedos), das Popez gefangen genommen hatte, als wegen bes 
zum Borfheinfonmens andrer Complotte, u. a. des von Baracoa. Endlich 
gelang es der Polizei in einem Cafinolocal, wo bie Berſchworenen unter dem 
Vorwand, Billard, Karten u. ſ. w. zu fpielen, zuſammenkamen, eine Menge 
Papiere mit Befchlag zu belegen, die das Deftchen ver Verſchwörung feit 
11 Monaten, ihre ungehenren Mittel, worunter Waffen aller Art und ſogar 
Artillerie, ihre Verbindung mit 2 bis 3000 organifirten amerifanifchen Fli⸗ 
buſtiern u. ſ. w. unzweifelhaft nachwieſen. Concha follte im Theater erfchef- 
fen, dann auf einmal alle Lichter ausgelöſcht und die Unabhängigkeit ausge⸗ 
rufen werben, Das Haupt der Verſchwörung ift ein reicher Catalonier, der 
mit dem Öeneralcapitän in engen Vezichungen ftand, Namens Roman Pinte. 
Er, ver Advocat Cintra, der Eifenbahn-Ingeniene Etchevarria, ſowie 
eine Menge der angefchenften Perfonen zu Havana und andern Orten find 
verhaftet. Concha hat jofort 5000 Mann Truppen zu Havana, 3000 zu 
Les Tunos concentrirt und in aller Eile eine Miliz organifirt, welche bie 
Baht feiner Streitkräfte auf 20,000 Mann bringen wird. Da anzunehmen ift 
daß bie amerifanifche Erpebition ımterwegs ift um zu dem auf den 12 Mär; 
anberaumt geweſenen Ausbruch der Berihwörung auf Cuba zu landen, fo 
find alle bisponiblen Kriegsſchiffe in See gegangen um auf die Flibuſtier 
Jagd zu machen. Auch englifche und franzöſiſche Kriegsſchiffe find im aller 
Eile berbeigefegelt, augenfheinlih um vie fpanifchen Behörden gegen tie 
Amerikaner zu unterftügen. Die amerilanifche Erpebition follte Gefehligt 
fen von General Guillnan, nebft Henderfon und Kinney, und über vier große 
Dampfer verfügen, bie von Galeefton (Teras), Savannah und New-Norl 
abgehen fellten. Die vier Dampfer heißen Pampero, Daniel Webfter, Pre— 
methens, und Reffu-Choffelt.(?) — Die Unterfuhungscommiffion gegen das 
Minifterium Sartorius hat ſich für die Stellung aller Mitglieder desfelben 
in Anklagezuftand ausgeſprochen. 
Großbritannien. 

*ondon, 14 Mär. 

Die Kanzlerſchaft des Herzogtums Lancafter Scheint fhon wieder vacant 
zu ſehn. Lord Chaftesbury, welchem es nad langem Befinnen angeboten 
wurde, flipulirte ſich das Recht hinſichtlich der Dotation des römifcdh-fathe: 
liſchen Priefterfeminars in Maynooth, in Bezug auf die Fragen der Yuben- 
Emancipation und der Sonntagsfeier feiner perſönlichen religiöfen Ueber- 
zeugung gemäß fprechen und ſtimmen zu dürfen, Sein Schwiegervater Vie: 
count Palmerfton Hatte dem frommen Grafen, fo fagt man, am Freitag in 
der vorigen Woche biefes Zugeſtändniß gemacht, beſann ſich aber 24 Stunten 
fpäter eines andern, und nahm es zuräd, worauf Lord Shaftesbury feine 
Ernennung ablehnte. M. Advertiſer und M. Herald preifen biefes 
treue Fefthalten an grunbfäglic;er Heberzeugung als eine in unferer Zeit 
feltene Erſcheinung, und erinnern baran daß ber Graf aus ähnlichen Grünen 
im vorigen Jahr ben ihm von Lord Aberdeen angebotenen Hoſenbandorden 
ablehnte. Se. Lordſchaft (beffer bekannt als Lord Ahlen, unter welchen 
Namen er früher im Unterhaus faß) ift ein firenger Hochfirchenmann, - Prä- 
fivent der „Protestant Alliance“ und einer der thätigften Philanthropen. 
In der Politif fümmerte er ſich von jeher nur um ſolche Fragen welche ent». 
weder mit firchlichen Angelegenheiten zuſannuenhãngen, oder auf das Armen- 
weſen und bie öffentliche Wohlthätigkeit Bezug haben. Die profanen Welt: 
händel liegen ihm ziemlidy fern. Daily News kritifirte die Ernennung 
desſelben für die Sinecur der aus dem Mittelalter beruntergefchleppten 
Kanzlerfchaft des Herzogthums Pancafter als einen neuen Beweis daß ver 
Premier Palmerften, fo gut al8 einer feiner Amtsoorfahren, am Regierungs- 
monopol des hohen Adels feithalte, und dem Nepotiomus keineswegs at- 
help jey. 

In der Oberbausfigung am 12 März erhielt, auf Lord Gran- 
ville's Antrag, auch der Graf v. Lucan bie Bewilligung zur Ansfage vor 
dem Roebucl'ſchen Unterſuchungsausſchuß. Derfelbe Lord verliest darauf 
eine fortfegung feiner lebhaften Correſpondenz mit ber Generalität, aus 
weldyer hervorgeht daß auch fein zweites Geſuch um ein riegsgericht vom 
Generaliffimus abgewiefen if. Lord Panmure erflärt daß die Regierung 
die Entſcheidung Lord Hardinge's gutheiße, und erbietet fid) fie zu rechtfer⸗ 
tigen. Lord Lucan zeigt auf über acht Tage eine Motion anf Vorlage ber 
Kaglan’fchen Depeſche über das Treffen bei Balallawa an; worauf Port 
Ellenborough darauf aufmerkſam macht daf Lord Pucan mit dem Ber: 
leſen eines amtlichen an ihn gerichteten Schreibens eine Regeliwibrigfeit be 


gieng, bie nicht zu einem Pröcebenzfali werben dürfe. Lord Granville 
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beantragt bie zweite Pefung ber Secretärd« und Unterfecretärs-Bill (zur Mo- 
bification des bezüglichen Statut der Königin Anna). Graf Grey begreift 


daß bie Trennung des Colonialamts vom Kriegsfecretariat die Auweſenheit 


mehrerer Unterferretäre und Secretäre im Unterhaufe notwendig made. 
Ohne die Bill im allgemeinen zu mißbilligen, findet er fie doch nicht um- 
faffend genug, und ergreift die Gelegenheit um das Kriegsbudget zu Fritifi- 
zen, Die unmittelbaren Ausgaben für bie Kriegführung feyen drückend 
genug; trogdem habe die Regierung enorme Summen auf Feſtungswerle, 
Safernenbauten u. f. w. verlangt, die mit den augenblicklichen Bebürfniffen 
nichts zu Schaffen hätten, fonbern für die zukünftige Hebung der Militärmacht 
berechnet wären. Den permanenten Nugen biefer Anlagen beftreitet ev nicht; 
im Gegentheißeer halte es für ſehr zweckmäßig eine größere Anzahl Truppen 
auf einem Punkt zu concentriren, anftatt fie in Meinen Häuflein in ven Ya- 
Bribiftricten zu vertheilen, wo fie ald Polizei gebraucht würben, aber feine 
Gelegenheit zu Maffen-Uebungen hätten. Zur Erhaltung von Ruhe und 
Ordnung reihe bie bürgerliche Polizei aus, und das Einfchreiten des Mili- 
tärs ſey glüdlicherweife nicht mehr an der Tagesorbnung wie vor 25 und 30 
Hahren. Imfofern billigt er die Abfihten der Regierung. Allein bevor 
man zur Unternehmung fo koftfpieliger und für den Augenblid fo unmöthiger 
Bauten ſchritt, hätte bie zugefagte weitere Conſolidirung ber militäriſchen 
Departements ftattfinden follen. Bei vorbergehender Reform in der Armee: 
und Zeugamtverweltung wärbe manche Verſchwendung vermieden. Es frage 
ſich noch ob improbifirte Erdwerke, wie die von Kalafat und Sebaſtopol, 
nicht den altmobifchen Martellothürmen und andern Steinbollmerken in jeder 
Hinſicht vorzuziehen waren, Was bie Befefligungen bei Plymouth und antern 
Bunkten betrifft, fo Laute das Urtheil von Fachkundigen nichts weniger als 
ſchmeichelhaft. Zum Schluß kann er nicht umhin dem Sriegeminifter den 
guten Rath zu geben, gelegentlid, vom alten Schlendrian abzugeben, und das 
Genie der Citilingenienre, der großen bürgerlichen Baumeifter, bie das Land 
mit einem Net wunberbarer Brüden, Viaducte, Canäle und Bahnen bevedt, 
in Anspruch zu nehmen. Lord Panmure verficert, daß feine Bauten unter: 
nommen wärden bie ſich verfchieben ließen. Was vie erwähnten Vefeftigungs- 
werke betrifft, jo ſey gerabe jet ver Moment fie in Angriff zu nehmen; denn 
geichehe dieß nicht in einer Pericde wo die Gefahr der Wehrfofigkeit der öf- 

tlichen Meinung in die Augen fpringt, fo gefchehe es niemals. Das Votum 
für die Alderſhot⸗ Caſernen erfcheine allerbings groß, doch hätten bie Zeug- 
amtbehörben nicht allein den Koftenüberfchlag gemacht, indem vie Regierung 
einen Commiffär nad; Belgien fanbte, auf deſſen Bericht Die dortigen vortreff 
chen Bauten zum Mufter genommen wurden, In wenigen Tagen übri— 
gens hofft der Kriegsminifter einen umfaffenden Plan zur Verſchmelzung der 
verſchiedenen Militärbepartements vorlegen zu lönnen. Nach einigen Be 
merkungen anderer Pairs fommt die Bill zur zweiten Yefung, und bie Dill 
zur Ausgabe von 17,183,000 Pf. St. Schatzſcheinen geht ohne ein Wort 
durch die Committee bed Haufes, 

Im Unterhaus nahm Hr. ©, D. Fisgerald, Solieitor- General 
für Irland, nad feiner Wiederwahl in Ennis feinen Sig ein. Unter ben 
eingebrachten Petitionen find ein halb Duzend zu Gunften der Wieberher: 
ftelung Polens, und mehrere für Abſchaffung des Zeitungsftempels. Nach 
einer Reihe unbedeutender Interpellationen ift die Fortfegung der Bewilli: 
gungen in Committee auf ber Tagesordnung. Bor Stellung des förmlichen 
Antrags erhebt fih Sir J. Palington um tie ungewöhnliche Yage ver 
Eotenialamtes zur Sprache zu bringen. Im Oberhaus habe die Regierung 
zu verftehen gegeben daß Lord I. Ruſſell bald zurücfehren werde, weil fid) 
feine Aufgabe in Wien auf bie Feftftellung ver allgemeinen Friedensbaſis be: 
ſchränle. Wie reime fi das mit der oft gehörten amtlichen Anzeige daß 
man über bie allgemeinen Prineipien ber Paciſieirung ſchon im reinen fen ? 
Wahrfcheinlih fehe Lord John ein daß er entwerer bie Colonien oder ven 
Eongrek im Stich laffen müſſe; in beiden Fällen leide das Staateintereffe. Wie 
Lord John in Wien, fo mäffe fih Sir G. Grey hier im zwei theilen, denn 
er glaube daß Colonien und Inneres feine Bürde für gewöhnliche Schultern 
bilden, In diefem Angenblid, wo am Cap ein Kaffernkrieg und in Victoria 
ein Aufftanb drohe, hätten die Eolonien nicht einmal einen Unterftaatsfecre- 
tär im Haufe. Lord Balmerfton läuguet daß die Colonien vernadjläffigt 
werben; es fehle-nicht au verantwortlichen Miniftern im Haufe; er felbft und 
Eir ©, Grey hielten ſich verantwortlich für die Colonien ; und wenn es dem 
fehr ehrenw. Baronet beliebe eine beſtimmte Beſchwerde zu erheben, wollten 
fie fid rechtfertigen. Er begreife die Neugierde des ſehr ehreuw. Baronets 
zu wiffen was Lord John in Wien treiße, was für Bedingungen er fordere, 
wie lange er auf benfelben beftehen, womit er zufrieden feyn und mann er 
abreifen folle, aber er dürfe leider dieſe Neugierde nicht befriedigen, Genug 
daß Ford John nicht fo lange ausbleiben werte ald man annehme. Uebri— 
gens ſeh Ford I. Nuffell nicht der erfte Staatöfecretär der längere Zeit von 
London abweiend war. Beifpiel@halber erinnert er an Lord Caſtlereagh im 
9. 1815. Hr. Adderley bemerkt, es ſey denn bach zu arg den Uebelſtand fo 
leicht zu nehmen. Mehrere Eolonien hätten ihre Verfaſſungsentwürfe einge: 


fanbt, und niemand ſey ba um babon Notiz zur nehnten. Sir ©. Greh wie⸗ 
berholt im ganzen bie von Lord Palmerflon ertheilten Verfiherungen; er 
lãugnet nicht daf die doppelte Bürbe feine ganze Kraft in Änſpruch nehme, 
aber er trage ſie nur kurze Zeit. Porb I. Ruffells Ernennung zum Colo- . 
nialminifter werde in ven Colonien ben beften Eindruck machen, Der Tumult 
in Victoria habe nicht die ihm beigelegte Wichtigkeit und ſeh durch bie Ener- 
gie des Gouverneurs raſch unterbrüdt worden. Hr. Lowe läßt einige 
Worte für die Negierung fallen, umd bie Discuffion ermattet bald, worauf 
das Haus in Committee ſämmtliche Commiffariatsporanfchläge (2,900,000 
Pf. St.) nacheinander bewilligt. 

Bor dem Roebud’fhen Unterſuchungsausſchuß erſchien am 12 März ber 
Herzog v. Cambridge als Zeuge, und bie Neugierde den Pringen zu hören 
hatte einen fo großen Zubrang von Menſchen veranlaft, daß die Bericht- 
erftatter der Preffe und bie Committee Mitglieder felbft nur mit Hülfe der 
Polizei zu ihren Eigen gelangen konnten. Dem Prinzen war der Platz zur 
Pinfen des Borfigenten eingeräumt, wodurch das Verhör zuweilen in ben 
Charakter einer halblauten Eonverfation am Theetiſch übergieng, Bon 
den Ausfagen Sr. k. Hoh. heben wir als das wichtigere folgendes hervor: 
In Varna feyen feine Anflalten zum Empfang feiner Diviſion (Garde und 
Hodlänter) getroffen gewefen, tie Verpflegung bafelbft fey mangelhafter 
gewefen ald er erwartel hätte, Am 17 Zul, fiebenzehn Tage nach feiner 
Ankunft in Varna fey die Cholera ausgebrochen, bie Hige war erftidenb; am 
Aerzten und Arzeneien fey bazumal Fein fühlbarer Mangel geweſen; bas 
Lager feiner Divifion fey fofort 7 Meilen höher ins Fand hinein verlegt worben, 
chne daß bie Cholera dadurch gemilvert werben wäre. Die Garbe-Brigate 
habe durch fie ſchon in Bulgarien 170 Mann verloren — die größte Schuld je 
wohl dem Klima zuzuſchreiben; ein Theil ver Sterblichkeit vielleicht auch dem 
Umftand daß die Regimenter feinen Porter belamen an den fie feit Jahren ge⸗ 
wohnt waren, Auf der Meberfahrt feyen einige feiner Leute an ver Cholera 
geftorben; in der Krim angefommen, ey bie ganze Armee, bes Nothwenbig- 
ften bar, dageftauden; er felder habe in einen Zelt übernachtet, das nicht 
viel beffer als ein Hunbeftall war, vom 14 Sept, bis 14 Oct. feyen feine 
Lente ohne Zelte geblieben, und fey es im der That kaum möglich geweſen fie 
bei der Landung gleich mitzunehmen, da man auf einen fofortigen Augriff bes 
Feindes gefaßt fern mußte, Der gemeine Mann habe wenigftens feine Feld⸗ 
befe, und in biefer das Nothwenbigfle eingerollt, ans Land gebracht, wogegen 
bie Officiere nur ihre Oberröde mitgenommen hätten, Er fey mit feiner 
Divifion ber erfte in Dalaflawa eingerückt; das größte Gebäude daſelbſt fey 
als „Lord Raglans Hauptquartier” bezeichnet; fpäter babe man es ihm, dem 
Herzog, als er franf war, angeboten; e8 ſcheine Überhaupt unbenützt ge— 
blieben zu feyn, und hätte fehr wohl zu Hofpitalszweden verwenbet werden 
können. Gr felbft ſey durch den Dienft zu fehr in Anſpruch genommen ge- 
weſen ale daß es ihm möglich gemefen wäre Balaklawa zu befuchen, und 
ſeyen überhaupt die Selbaten alle fo angeftrengt werben daß von Strafene 
bau gar nicht die Rebe feyn konnte, Seine Divifion fey mie ohne Nationen 
gewefen; überhaupt fey er mit den ihm zugetheilten Berpflegungsbeamten 
ganz gut zufrieden gewefen; ein anderes freilich laſſe ſich von ver General 
Intendantur fagen; die habe allen das Leben ſauer gemacht ftatt für des 
Lebens Annehmlichkeiten zu forgen, habe fehr genau auf abfurbe Formali- 
täten ftatt anf genligende Yieferungen gefehen, und habe fid) erft im Verlauf 
des Feldzugs den Umftänben beffer anzupaffen gewußt. Der Chef, Hr. 
Filder, ſey lange gegen alle Borftellungen taub gewefen ; er ſelbſt, der Prinz, 
dagegen, habe genau daranf gefehen daß feine Divifion jederzeit Borräthe für 
mindeften® brei Tage bereit habe. Beim Landen habe es abfolut an Futter 
für die wenigen Bagagepferve gefehlt, und im feiner Dipifion habe er Ente 
October 24 Ponies erſchießen laffen müffen, weil fie fonft aus Mangel an 
Futter elendiglich frepirt wären, Und doch wäre es ein leichtes gewefen von 
der Süpküfte des ſchwarzen Meeres Futter für bie Thiere zuzuführen, Mit 
feinem Stab fey er überaus zufrieden gewefen; er felbft und General Ben- 
tind hätten bie Hofpitalszelte befudht; vom Quartiermeifterftab habe er nie 
manden bafelbft gefehen. Seine Divifion habe immer Brob gehabt, ſchwärzer 
als das franzöfifche, aber nicht ſchlecht; das franzöfifche Habe beffer geſchmeckt. 
Die Spitalszelte halte er für gut, die andern für ſchlecht; von beiden ſehen 
nicht genng dageweſen. Jeder Officier im Commando müffe nothwendig 
ein Pferd haben, fonft werde er nad) einem langen Marſch immer zu müde 
feyn, ſich um feine Leute zu befümmern. Hr. Filder fer nicht ein einziges- 
mal bei feiner Divifion gefehen werben. Die Intendantur müſſe ftreng 
militãriſch erganifirt, und vom Landtransportdienſt getrennt werben. Es 
habe eine Zeit gegeben wo davon die Rebe war Balallama zu verlaffen; das 
dürfte ein Grund ſehn, weßhalb daſelbſt Feine Magazine angelegt wurden. 
Schaufeln und Hauen feyen niederträchtig ſchlecht geweſen; ter Soldat habe 
fid; mit letztern fein Brennholz ſchaffen fünnen, So viel er gejehen, hätten 
bie Franzefen durch Krankheiten ebenfo fehr wie bie Engläuder gelitten, 
Wegen ver Zußselleivang feiner Leute habe er feinen Grucp zu Hagen ge 
habt. Die Armee habe nach der InkjiermamSchlacht ans 13,500 bienfte 
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fähigen Truppen beftanben, doch Minne er für die Genauigkeit diefer Angabe 
nicht einſtehen. Damit endete das Verhör bes Prinzen, in beffen Verlauf 
er noch manden Borfchlag zu Verbefferungen im Lagerweſen einflodt. Er 
blieb auf feinem Plag, als nach ihm Oberft Wilfon und Gapitän Blafeley 
vernommen wurden. Erſterer ftellte es in Abrede daß die Solbaten ihr Fleiſch 
roh verzehrt hätten; fie fochten es und afen es dann falt, wenn fie Dienft 
hatten, Der Oberft felbft hatte vom 14 Septbr. bis 24 Novbr. weder 
Wäfche noch Kleider wechfeln können, Die Zapferfeit und fromme Ent 
fagung ber gemeinen Männer fer über alle Begriffe erhaben geweſen. Die 
Ausfagen von Capitän Blaleley beflätigten die Ausfagen früher vernems 
mener Zeugen. 

Eine Beilage der London Gazette enthält folgende officielle Ankün- 
digung ber Aufhebung der Donau⸗Blolade: 

„Auswärtiges Amt, 10 März. Es wird biemit befanmt gegeben bafı Lord 
Clarenden eine vom 20 Febr. 1855 bdatirte, an die Abmicalisät gerichtete Depeche 
von Rear» Admiral Eir . Pond empiangen bat, morim tiefer die Melbung 
macht dafs er in Verbindung mit Bice- Admiral Bruat, dem Commanbanten des 
franzöfljchen Geſchwaders im ſchwarzen Meere, vom 18 Februar angefangen, bie 

abe ber Denau aufgehoben hat, welche Blokade, vom 1 Jun. 1864 angefangen 
etabfirt, im ber Gazetle vom 13 Jun. 1854 motificet, und bem gemäß feitden ge» 
büßrenb gehandhabt worben war. Es wirb biemit ferner kund gegeben daßz bie 
Kreuzer ber alliirten Plotten an ben Donaumändungen fichen und dajelbft verbieis 
ben werden, um ſelche Schiffe die mit Eontrebanbe-Artiteln für ben Feind befradptet 
find, auffangen.“ 


Rear-Armiral (d.h. Contre · Abmiral) Dundas, ber neue Oberbefchle- 
haber der Oftfeeflotte, bat ſich geftern auf feinem Flaggenſchiff „Dufe of 
Bellington* won Porismouth nad) bem nahen Spithead begeben, um bie be» 
reits bort verfanmelten Schiffe zu befichtigen. Morgen bürfte Königin Vic» 
toria, anf ihrem Ausflug nad Osborne auf ber Infel Wight, perfönlich die 
Flotte befichtigen. Der Plan ein „fliegendes Geſchwader“ nach Kiel vorans« 
zufenben ſcheint auch von bem neuen erften Atmiralitätelord Sir Charles 
Wood angeeignet zu ſeyn, und basfelbe fell, heiftt es, aus den Dampfern 
„Imperienfe“ von 51, „Euryalus“ vondl, „Arrogant* vond7, „Amphion“ 
von 34, „Polates“ von 21 Kanonen, nebft mehreren Hleinern, beftehen. Die 
Urmiralität bat bisher im ganzen für ben Krieg 201 Transportſchiffe ger 
miethet. Davon giengen 15 zu Grunde, bleiben 186 für ben Dienſt. 

Neuere auftralifche Berichte, dd. Melbourne, 7 Dec., die das Pofts 
ſchiff „Aomiral“ nach England überbracht hat, beftätigen unfere letzthin aus» 
geſprochene Muthmaßung daß der, wenn ſchon fehr blutige, Krawall in dem 
Golvbezirt Ballarat keine politiſche Bedeutung hatte, ſondern daß es ſich bloß 
um Witerftand ber Golbgräber gegen bie Licenzgebühren handelte. In 
Melbourne war man über das energifche Einfchreiten des Militärs fehr ver- 
guügt, und das gefeggebenbe Confeil hatte den Truppen ein Danfesvotum 
becretirt. Im Abelaide (29 Nov.) waren die Märkte nod immer überfüllt; 
im übrigen erfreute fich die Colonie eines fhönen Gedeihens. Durd) die Be- 
ſchiffung des Murayfluffes am mehr Wolle aus dem Innern. 40 Meilen 
don Mrelaide und auch in Yan Dimens Land follen Goldlager entbedt 
worben fen. . 

Die in den legten Tagen verfteigerte Guriofitätenfammlung von Ralph 
Bernal (Bater des Parlamenmitgliers Bernal Osborne) hat dem jegigen Bes 
ſitzer zwifchen 20,000 bis 30,000 Pf. St. eingebracht. Diefer Gentleman 
befaß ein angeftammtes Talent zur Sammlung von alten Kleidern („old 
elo's!“), alten Löffeln und fonftigen alten Sachen. Einzelne Stüde alten Se⸗ 
verd- und fähfifchen Porcellans wurden mit fabelhaft hoben Preifen bezahlt. 
Für Taffen wurden 100 bis 120 Guineen erlöst; einzelne, Severs « Bafen 
wurden fir 500 bis 1000 Pf. St. verkauft; die zwei fchönften der gan- 
zen foflbaren Sapımlung erftanb der Marquis v. Hartford nad) langem 
Kampfe mit Baron Rothſchild und Hrn, Hope für mehr denn 3600 Pf. St. 
Geſtern und vorgeftern famen die Gemälde ber Sammlung zur Verfteige- 
rung. Sie waren vom Befiger namentlid, in Berüuckſichtigung der hiſtori 
ſchen Coſtinnirung geſammelt werben, und wurden bei weitem nicht jo hoch 
als vie Porcellan-Raritäten bezahlt. Darunter befanden ſich fünf Portraits 
von Holbein: Heinrich VIH, Anna v. Eleve, Lady Johanna Abergavenny, 
der berühmte Poet und Mufifer jener Zeit, Lord Baur und Eduard IV. 
Diefe Stüde wurben für 71, 175, 52, 100 und 150 Guineen verfauft. Fir 
zwei Janels, Portrait Habellens, Gemahlin Karls IX von Franlreich und 
Leonore von Portugal, Gemahlin Franz I, wurden 189 und 215 Guineen 


t. 

— London, 18 März „Wir wollen Ruhe haben, wir wollen Ge— 
ſchäfte machen; find wir reich, fo find wir unabhängig, und haben freiheit 
genug für uns. Was gehen und bie Türen, was geht und ber Streit der 
Rufen mit dem Sultan an, was fellen wir ung für frembe, weitliegenbe 
Intereſſen ſchlagen, währen bie unfrigen, zu Haufe, danieberliegen? Warım 
einen nugtoidrigen Kampf mit unferm alten Allürten, Rußland, warum eine 
unnatürliche Allianz mit unferm verjährten Feinde, Frankreich? Die Ruf« 
fen, felbft in Konftantinopel, wären noch fern von England, und ber Ber- 
Lehr mit ihrer und ber türfiichen Bevöllerung flände und offen, ihr Talg, 


ihr Hanf fümen zu ums, unfere Manufacturen, unfere Induſtrie lieber: 
noch lange unübertroffen und im Beſitze eines vortheilhaften Abfages nach 
dem Often, während jegt alles ftodt und die Zukunft in Dunkel gehlillt ift.. 
Frieden alfo, Frieden fo fAhnell wie möglich, und um jeven Preis! Were 
es auch in einzelnen Momenten gefchienen hat als wolle ſich das nationale 
Gefühl zu einem minder materiellen Standpunkt aufſchwingen, fo müßtent 
wir bo, auf Gewiſſen befragt, antworten daft es alsbald zu obigen Aeuße- 
rungen zurüdtehrte”. Es wäre in der That unendlich ſchwer zu fagen was 
biefes Voll aus feiner Apathie und ignoranten Peichtgläubigteit aufzurättelr 
im Stanbe wäre, Es weiß nichts, und ber Inftinct ven andere Völker 
befigen, geht ihm ab. Es fommt mir zumeilen vor als ob feine inſulariſche 
Lage, im phufifcher, feine Oligarchie und bie monopolifirte Einrichtung feiner 
Preffe, in politifcher und moraliſcher Beziehung, verbumben mit ber mer« 
eantilen Richtung feiner Thätigkeit und Bildung, es gegen bie ebleren Re— 
gungen und Antriebe der Dienfchheit abgeftumpft und von der großen Ge— 
meinfchaft lo@geriffen hätten. Ich habe Ihnen pflichtmäßig von den Petitio- 
nen und Meetings gefprochen die vorgelommen ; fie haben feinen Fortgang 
genommen; bereits ift wieder Windſtille eingetreten, und auch aus ben nörd⸗ 
lichen Graffchaften wo man größere Energie vorausfegte, gewinnt bie Man- 
chefterfchule an Macht und Einfluf. Mit folhen Gefinnungen wäre es 
ebenfo ſchitzend einen Dlivenhain lings der Südküſte zu pflanzen, ftatt 
Millionen und Millionen in neue Kanonen und Schanzen zu fteden. 

„Hätte man größere Sorgfalt auf pie Eolonien gewandt, fagte Paling- 
ton geftern im dem Unterhaufe, hätte man in GSüpafrifa mit Umficht bie 
Grunvfäge bes Selfgovernments eingepflangt und Auftralien feine Eonfti- 
tution, zu beren Abfaffung es aufgefordert war, nicht vorenthalten, fo 
hätten wir wahrſcheinlich nicht bie blutigen Auftritte bei Melbourne und bie 
Beforguif eines neuen Krieges am Cap der guten Hoffnung zu Beilagen. 
Der Minifter ver Eolonien ift abweſend, ein Unterftaatsjecretär ift nicht er⸗ 
nannt, bürfte ich minbeftens hoffen daß ber erſte Minifter in biefer friti« 
ſchen Page im Stande ift uns zu verfichern daß Lord John Ruſſell balpigft 
an feinen wichtigen Poften zurücklehren wird, Ich wage es kaum zu hof- 
fen. Der an einem andern Orte genannte Termin, Oftern, wirb 
ſchwerlich eingehalten werben fünnen, und viel wahrscheinlicher ift daß ber 
edle Lord noch in ſeche Monaten abwejenb ſeyn ımb die Kolonialvermaltung 
in ihrem werwahrlosten Zuſtande belaffen wird.” Worauf Lord Balmerfton 
in gereigtem Toneantwortete: „Das ehrenwerthe Mitglied möchte gern erfab- 
ren welche Iuftructionen unfer Botſchafter nach Wien mitgenommen, welde 
Bebingungen er ftellen, welche er verwerfen, wie er feine Unterhanblungen 
führen foll,”eine fehr natürliche Neugierde, ohne Zweifel; betanere aber 
fehr im Intereffe des öffentlichen Dienftes aufer Stande zu fern feine Fra⸗ 
gen (tie Palingten Übrigens gar nicht geftellt Hatte) zu beantworten, Ich 
läugne daß die Eolonialverwaltung vernachläffigt ift, es fehlt nicht an Bors 
gängen wo ein Premier (Anfpielung auf Derby) ſechs verſchiedene Minifte- 
rien in feiner Hand vereinigt hielt, und wenn das Unterhaus Beſchwerde 
gegen uns führen will, meine Collegen und ich find bereit Rechenfchaft zu 
leiften, wir find verantwortlich und ſchrecken vor unferer Berantwortlichkeit 
nicht zurlick!“ Ich glaube es gern, Das nennt man ben Cant tes Parla- 
mentarismus in der Palmerfton’schen Potenz. Aber es ift nicht bloß ber 
feinige. So hat vor ihm Aberbeen, fo hat vor Aberdeen Derby geſprocheu, 
fo werben Derby und Aberdeen, und nad ihnen Palmerfton von neuem [pres 
hen. Unterbeffen hechelt die Times Lord John Rufſell in ihren Peitarti« 
teln durch, und läßt fid, von ihrem Wiener Eorrefponbenten ſchreiben, der 
eble Lord habe allgemein einen fehr gänftigen Eindruck hervorgebracht und 
werbe wegen feiner ausgezeichneten Focalfenntniß in Menfchen und Dingen 
bewund.rt. Mentor Hammond muß ein wahrer Trismegiftus ſehn, denn 
wahrſcheinlich ift unter den Beranlaffungen zu biefer unparteiifhen Bewum⸗ 
derung an,ber Donau auch bie Grazie begriffen mit welcher der edle Lord 
ſich in den ihm bisher unbefannten Zungen auszudrücken weiß. Der „Stan- 
dard“ theilt dieſen Enthuſiasmus nicht, er hätte Lord Palmerfton, den voll 
endeten Meifter (?) in ben lebenden Sprachen anf dem Congreß vorgezogen, 
während Lord John Nuffell, trog feiner Titel als Dichter, D und 
Biograph, ihm vorfommme wie die Maus in der Fabel, bie ihr ganzes Leben 


über Spauiſch, Deutjch und Griehifh Hingeranmt 
und feine dieſer Sprachen je gekannt. 


Auch meint der „Stanbarb”, bie Deutſchen, wenn fie ven armen Lord 
in feiner fprachlichen Unbeholfenheit beobachteten, wärben nicht ermangeln 
zu fagen: „Er hat die Horner noch nicht abgelaufen!“ Nun, das freut 
mic, die Ehre Englands ift gerettet. Der Standard wenigftens ift im 
Deutfhen zu Haufe wie Figura zeigt. 

Was bedeutet denn das? Wlerander II hat fid) eines Hofbiograpken 
in spe zu erfreuen, ben mir ihm micht vermuthet hätten. Hr. Juan Go 
lovin läßt in dem Morning Advertifer das engliſche, und hoffentlich, auch 
das ruffifche Publicum wiſſen dag man fich nicht beeilen möge Über bie Po« 


litit des neuen Herrſchers abzuurtheilen, daß alles vortrefflihe von ihm 
hoffen fe, wie die Herzensgüte felbft aus feinem milden Auge ſtrahle. 
Die Londoner Zeitungszunft läßt nichts unverſucht um den drohenden 
Sturm abzuwenden, Die Times jchreißt Artikel auf Artikel gegen ben 
neuen Geſehvorſchlag ber fie einer Poftgebihr unterwerfen, und mit Abſchaf - 


fung des Stempels der freien Eoneurrenz Thür und Thor öffnen fol, Als 
letztes Belagerungsgefhüg, als wahren Mauerbrecher ding fie eine an bag | 
7 


Unterhaus gerichtete Proteftation, die den Vertretern bes Landes zu beden⸗ 


ten gibt wie daß bie fragliche Bill von Agenten und Leuten vertheibigt werde, 
deren offenbare Abſicht ſey Grundfäge und Pehren zu verbreiten bie mit ber ' 


Religton im Widerſpruch ftehen und Zerftörung der Eigenthums— 


rechte bezweden; fie werbe ben Mißbrauch der Preffreiheit begründen, t 
ben Zwiefpalt zwifchen ben verfchiebenen Schichten der Geſellſchaft erwei- | 
tern, indem fie ben niedern Claſſen Waffen in die Hände gebe, und ihren | 


ſchlimmſten Leidenschaften und Vornrtheilen ſchmeichle. Religion, id 

brauche es kaum zu betonen, bedeutet hier Secte, bie Gecte der bermalis 

gen Zeitungsbefiger, und Eigentbumsrechte heißt ihr Monopol. 
ch. 


Frankrei 

Paris, 15 Mär, - 

Der Wiener Correfpondent des Conftitutionnel ſchreibt, in der Nummer 
vom 15, daß Oeſterreich ſich verpflichtet habe „an Rußland den Krieg zu er» 
Hären, im alle daß bis zum Anfang April bie Wiener Conferenzen nicht 
zu einem Nefultat geführt hätten, das den berechtigten Forberungen der Con⸗ 
trahenten bes Vertrags vom 22 December genügte.“ Gleichzeitig wirb bie 
Ueberzeugung ausgefproden daß Preußen wahrſcheinlich neutral bleiben 
wirde. Viele innere Gründe ſprechen für die Richtigkeit obiger Angaben 
und jene Verpflichtung Oeſterreichs mag theilweiſe die Veranlaffung feyn vaß 
der Kaiſer Napoleon feine beabſichtigte Reiſe nach der Krim zum wenigften 
verfchoben hat. Der Krieg zwiſchen Deutfchland und Rußland fcheint infofern 
gewiß, als den berechtigten Unfprüden Defterreihs Rußland ſchwerlich 
freiwillig genügen wird. Oeſterreichs Macht und geographifche Lage machen 
das AZuritdweifen Rußlands hinter den Dieter Leicht, nur mit Preußens 
Mitwirkung wäre bagegen das (dauernde) Zurlidiwerfen der großen Oſtmacht 
hinter bie Weichfel möglich. Zum Glück ift für Deutſchland und Defterreid 
nur dad erftere nothwenbig, das letztere nur wünſchenswerth. 

Die Krim-Erpebition dagegen ift und bleibt vie Aufgabe ver Weftmächte, 
von ihrem Verlauf hängt ab ob die Geſammtpolitik verfelben fiegt ever unter 
liegt. Ohue Uebertreibung fann man jedoch mit Gewißheit jagen daß Eng- 
land bereits gefcheitert ift; denn felbft im Fall der Einnahme von Sebaftopol 
wäre es lediglich Frankreich welches den Sieg errungen; darüber ift wohl 
fein Zweifel mehr. Wir haben diefen Ausgang befanntlich feit zwei Jahren 
als nothwendig nachgewiefen, denn feine nod) fo hohe Vervolllommnung eines 
Mittels, keine noch fo ungeheure Vergrößerung und Stärkung pesfelben fann 
die Natur des Mittels felbft ändern. flotten find und bleiben be 
monftrative Kräfte für den Krieg im Orient, entſcheiden konnten nur Land» 
fräfte, und biefe befigt England nicht, beſaß es mie in nur einigermaßen mit 
Rußland vergleichbarer Größe. Das mußte jedem militärifch Gebilveten von 
Beginn an fo klar ſeyn, daß für bad bekannte „ Deutfchland erwartet daß England 
feine Pflicht thue“ nicht einmal ver Schein einer Berechtigung zu finden war, 
Englands Niederlage ift aber nicht bloß eine militäriſche, es ift eineausgefprocden 
politifdye, denn die Erhaltung des türliſchen Reichs ift mit jedem Tage unmögli⸗ 
er geworden. Werben die Türken in der Krim vernichtet, fo ift der legte Reſt 


ber türfifchen Kriegsmacht dahin, und alle Mittel zur Schaffung einer neuen. 


fehlen. Die Hülflofigkeit der Pforte, ihr Mangel an jeber innern Dafeyns- 
berechtigung ift trog ber Mühe der halbmonbjüchtigen Preſſe offenkundig. 
Bor allem aber ift die ganze Machtftellung ver Englänber im Mittelmeer 
verändert, ber Schein ihrer Allmacht verbleicht. Was fie in ihrer Macht 
ftellung verloren, hat Franfreih gewonnen; bas laun Frankreich als Erſatz 
dienen falls es eine Niederlage am ſchwarzen Meer erleivet. Frankreich 
kann darin einen Erſatz finden, aber nicht Ludwig Napoleon; er ift perſönlich 
bei dem Erfolg der Krim⸗Expedition interejfirt. Erobert bie franzöſiſche Armee 
Sehaftopol, jo würbe ber Triumph über England außerordentlich jeyn, fo 
groß wie die Nieberlage Rußlands. Bei den ungeheuern Opfern welche bie 
Erpebition ſchon gefoftet hat und noch koften wird bis fie durchgeführt ober 
gefcheitert feyn wird, iftan eine neue Auflage, an eine andere Unternehmung von 
Bedeutung nicht zu denken, Die zweite OftferErpebition der Allürten wird 
im Großen zuverſichtlich enbigen wie die erftere — denn der Maßſtab ändert 
bie Natur der Mittel nicht, Frankreich mit 14 Divifionen im Orient, aljo 
etwa mit 40 Infanterieregimentern (e8 befigt nur 100), wird alle Kraft nöthig 
haben um ben etwaigen Schlag vor Sebaftopol durch breite Etablirung in Kon⸗ 
ftantinopel zu paralyfiren. Diefe breite Etablirung, welche allerdings durch bie 
Kriegslage notwendig geworben, fihert unter allen Umftänden Frankreich eine 
volle Berüdfichtigung feiner Iutereffen im Orient beider endgültigen Ordnung 
ber dortigen Berhältniffe. Das einzige was Die beutfchen Intereflen in biefem 
Falle fordern, ift daß fid) ber gefammte Bund feft an Oeſterreich anfchliehe, 
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auch beim Frieden, damit in dieſem nicht verloren gehe was im Krieg gewon ⸗ 
nen werben wird, und ohne Schwertſchlag ſchon gewonnen iſt — ber fefle 
Fuß Deutſchlands am ſchwarzen Meer und die dominirende Stellung ber 
mitteleuropãiſchen Weltmacht. 

Man erinnert ſich der Blague der frauzöſiſchen Preſſe über ven „Sees 
hafen von Paris", der ben von London wo möglich ausftechen follte, Der 
Moniteur melvet in feiner Nınmmer vom 13 März daß ber Schrauben» 
bampfer „Paris und London“, ber feit Monat Julius des vergangenen Jah« 
res bie Zahl feiner Fahrten auf zwölf gebracht hatte, feinen Dienft wieber 
angetreten habe. Der mächtige Dampfer hat 80 Tonnen, und gebt 1!/,- 
Meter tief. Bei Paffirung ber „Alma“ und Invaliden-Brüde beburfte er 
eines Remorquenrs, und in Mouen mußte er einige Tage liegen bleiben, weil 
der Strom zu ſtark gieng — fonft ift die Fahrt vollenvet gelungen unb »Paris 
un port de mer!« 

Die Befiger von Privatforften haben fid) in eine Geſellſchaft vereint, 
und an den Staat mit ver Bitte um Unterftügung ihrer Intereſſen gewenket. 
Die Hauptforberung it Schu gegen Concurreng des Auslandes unb Herab⸗ 
fegung bes Detroi, Der Staat fommt jebod den Privatwalbungen ſchou 
inbirect fo ungemein zu Hülfe, durch Berwüſtung und Ausrobung (denn das 
ift meift die Folge des Verkauf) ber eigenen Forften, baf eine birecte Unter» 
ftüsung ſchwerlich gewährt werden wird. 

Der Moniteur berichtet nad) englifhen Journalen über die Stran- 
dung bed Dampfers „Morna“ auf feiner Fahrt von Belfaft nach London, 
Der Eapitän und ber größte Theil der Mannſchaft retteten fih ans Land, mit 
Zurüdlaffung von ungefähr 70 Solbaten und Pafjagieren, die wahrſcheinlich 
fänmtlic; verloren find, . 

m Paris, 14 März Als die Nachricht vom Tod des Czaren hier 
eintraf, Üüberlief man fich einem wahren Freubentaumel, da man glaubte 
daß der Frieden nur vom Wort und Willen des mächtigen Selbſtherrſchers 
abgehangen habe. Seit einigen Tagen hat aber bie Anſicht der Befonnenen 
auch wieber unter ben Maffen Geltung gewonnen, und die Stimmung ift 
wieber gebrüdter, Die Diplomaten haben gar wenig Hoffnung einer-friede 
lichen Ausgleichung. Zwiſchen dem Kaiſer Napoleon unb bem Staifer von 
Defterreich findet ein ziemlich lebhafter Briefwechſel ftatt. In einem Brief 
ältern Datums fol der öfterreichifche Kaifer über das Beharren des Kaifers 
Napoleon auf feiner Reife nach der Krim fein Erftaunen ausgeſprochen 
haben. Man glaubt hier daß biefer Reife zum größten Theil perſönliche 
Motive zu Grunde liegen, thut indeh das Mögliche um ben Kaifer zu übere 
zeugen daß fein Leben für Frankreich zu koſtbar jey um es ben Gefahren eines 
Feldzugs preiszugeben, Nach dem was über bie Unterrebung bes Kaiſers 
mit Lord Glarendon befannt geworben ift, fcheinen freilich biefe Borftelluns 
gen wenig Eindruck gemacht zu haben, Ein ſpäterer Brief des Kaiſers 
Franz Joſeph foll die Anficht ausgeſprochen haben daß wahrfcheinlich die großen 
Eoncejfionen Ruflands ven Frieden herbeiführen würden, und er deßhalb 
dem Beginn ber Wiener Conferenzen hoffuungsvoll entgegenfehe. Auch 
England fcheint feit einiger Zeit diefer Anficht, und es wlrbe gewiß gern bie 
Hand zum Frieben bieten, felbft wenn Sebaftopol nicht genommen würde, 
Man ift bort über bie Enbzwede ber Reife Napoleons etwas mißtrauiſch 
geworben, baher Lord I. Ruſſell in Berlin viel entgegenfommenber auftrat 
als man erwartet hatte. Jene Friedensabſichten ftimmen aber burdans 
nicht mit der Anſchauung des Kaifers Napoleon. General Erenneville hat 
unter biefen Umftänben eine ungemein ſchwierige Miſſion. Diefer General 
hat häufig lange Audienzen in ben Tuilerien, fo noch am Sonntag; bei lee 
terer war ber General gezwungen zu bemerken daß feine Miffion lediglich 
eine militäriſche ſey, bie biplomatifchen Verhandlungen allein Hrn, v. Hüb⸗ 
ner angiengen (ber im Qerein mit Yorb 9. Ruſſell alles gethan hatte um 
Napoleon von feinen Reifeprojecten abzubringen). 

Borgeftern hatte der General v. Wedell feine erfte neue Unterrevung 
mit Hm. Drouyn de Lhuys; ſchwerlich wird aber das gewünfchte Nefultat 
baraus hervorgehen, denn General v. Wedell hat fo zu fagen gar feine Bolls 
macht. Er muß um das unbebeutendfte erft in Berlin anfragen. Man glaubt 
bier nicht an einen förmlichen Bruch Preußens mit den Weftmächten, aber 
ebenfo wenig an einen Bruch Preußens mit Rußland, Ueber die Abreife oder 
Nichtabreiſe des Kaifers nach der Krim ſchwanken die Meinungen noch im» 
mer ; ich meinerfeit® glaube daß fie ftatthaben wirb, die Page ber franzöſiſchen 
Armee erforbert ed, und bie Borwürfe bie der Kaifer über bie von ihm aufs 
gegangene Unternehmung, zum Theil aus ber Mitte feiner eigenen Yamilie, 
erfahren hat, ftacheln feinen kühnen Sinn dazu auf ſelbſt vor die Manern 
von Sebaftopol zu treten, in ber Hoffnung daß ihn aud dahin der Sterm 
feines Glücks begleite. Dem gefegebenden Körper hat das Budget einige 
Unruhe bereitet, allein angenommen wirb es werben, einen minifteriellen Bor« 
Schlag wagt die Majorität nicht abzuwerfen. Man hätte übrigens Grund 
viele neue Etats anzugreifen, benn die ungehenren Kriegstoften machen bie 
größte Sparfamkeit zur Pflicht. Wie marı freilich mit dem Geld umgeht, mö- 
gen Cie daraus erfennen daß das jährliche Einkommen des Baron Bourque⸗ 
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neh, bed Gefandten in Wien, ber Bisher 110,000 Fr. beat, um weitere 
50,000 Fr. erhöht wird. Wien muß ein theures Pflafter feyn! 

4° Maris, 15 Mär). Sie willen daß Hr. Berrher, das berühmte 
Haupt der Legitimiften, fid der Verbindlichkeit entzogen hat, eine Abſchrift 
jener Rede welche er bei feiner Aufnahme im Schooß der franzöfifchen 
Alademie jüngft gehalten, ben Statuten ber Alademie gemäß perfönlid) dem 
Kaifer zu überreichen. Berryer ift von feiner Jugend ber mit Hrn. 
Mocquard, dem Secretär und Cabinetachef des Kaiferd Napoleon III, be 
freundet, indem beide als Movocaten Tange Jahre mit einander erlebten, 
Hr. Berryer wandte fi daher ſchriftlich an feinen alten Freund, mit ber 
Bitte er möchte ihm aus Nüdficht für die frühere Cameradſchaft erwir 
fen daß er nicht angehalten werbe in ten Tuilerien zu erſcheinen. Hr. 
Berryer fchloß fein Schreiben mit ber Bemerkung: es würde ohnehin feine 
Gegenwart in ben Tuilerien nicht ihn allein im Berlegenheit fegen. Hr. 
Berryer fpielte damit auf Die Vertheidigung an meldye er nad) ven mißlungenen 
Erpebitionen von Straßburg und Boulogne-fur-Mer zu Gnnften des Prinzen 
Ludwig Napoleon vor dem Gerichtähof der Pairsfammter geführt hatte, was 
ben Präfibenten der Republit nicht gehindert hatte, in Folge des Staats: 
ftreichd vom 2 Dec., den Hm. Berryer gleich den andern Häupiern ber par: 
lamentarifchen Coalition feftnehmen zu laſſen. Hr. Mocquard konnte nicht 
umbin jenes Schreiben bes Hrn. Berryer bem Kaiſer vorzulegen, welcher erft 
nach Anhörung des Minifterraths darüber einen Beſchluß zu faflen für rath- 
fan fand. Mehrere Glieder des Minifteriums waren ber Anficht, es müßte 
Hr. Berryer entweber feiner Würbe ald Alademiler entfagen, ober ſich der 
allgemeinen Obliegenheit unterwerfen. Nichtsdeſtoweniger zog es der Kaiſer 
vor Hrn. Berryer von feiner Pflicht.zu entbinden, und ihm burch Hrn, Moc- 
quarb antworten zu laffen: votre presence aux Tuileries n’aurait cause 
de l’embarras à personne, car Sa Majestö est trop haut place, pour 
ne pas voir dans l'adversaire politique d’aujourd’'hui que son élo- 
quent defenseur d'autrefols. Während Hr. Berrher feine Weigerung 
in den Tuilerien zu erſcheinen formulirte, wandte fein Echn, der ebeufalle 
Advocat ift, wenige Tage fpiter fih durch den näuilichen Canal bes Hrn. 
Mocquard an die Gnade des Kaiſers Napoleon, um fie ein großartiges 
Unternehmen die angeſuchte Bewilligung deſto ſicherer zu erhalten, 


Atalien. 

Aus Movara, 7 März, wird ver Auftria gemeltet: Geſtern haben 
bie regelmäßigen Fahrten auf ber Eifenbahnftvede von hier nad) Vercelli be« 
gonnen, Der Betrieb geht in größter Orbnung vor ſich. Die Entfernung 
von bier bis Vercelli beträgt 22 Kilometer, und wird in 46 Minuten zurüd- 
delegt, obwohl ſich unterwegs zwei Anhaltftationen (Ponzana und Borgo 
Bercelli) befinden. Man hofft die Fahrten cheftens bis Chivaffo angvehnen 
zu können. (Defterr. Eorr.) 

» Genua, 10 März. Auch hier wie in Turin haben wir Monſter⸗ 
proceffe und Diebftähle der vertwegenften Art, Der Proceh Mainert macht 
großen Firm. Diefer Manieri ift ein Priefter, auf welchem tie Auflage 
laftet einen andern Priefter Namens Bottaro mittelft Cigarren vergiftet zu 
haben, die er eigens hiezu bereitete. Er fell Meine Oeffnungen in dieſelben 
gemacht, diefe dann mit Arfenik ausgefüllt, ihnen burd Vanille einen befon- 
bers angenehmen Wohlgeruc gegeben und fie dann beim Spazierengehen 
feinem Antsgenoffen zum Geſchenk gemacht haben, Hr. Bottaro fand fie 
fehr gut, bald aber verurfachten fie ihm tie heftigſten Schmerzen, und er 
Farb. Die Verhandlungen finden eben jegt ftatt, und eine Menge Zeugen 
werben verhört, barumter aud) der General Garibaldi, denn Manieri galt 
für einen rothen Republicaner, und ſtand im Jahr 1848 in der Legion Gu- 
ribaldi'® in der Pombarbei. Der Saal ift von Zuhörern und Zuhörerinnen 
überfällt,. — Was die Diebftähle anbelangt, jo find fie meift Kirchenraub. 
Die Ligurier jeigten bisher eine große Ehrfurcht für Mabonnenbilter; an 
jeder Ede und in jeder Strafe fah man deren als Zeichen ihrer Frömmig- 
feit. Detzt machen fid einige Böſewichte das Vergnügen bie heilige Jung: 
frau ihres Schmude zu berauben, Letzteres geſchah namentlich) in Nervi, 
wo die Diebe eine wahre Razzia vornahmen, unb das Madonnenbild feines 
gelbenen Halsfhmudes, feiner Diamantringe und vieler anderer höchſt 
werthvoller Gegenſtände entlebigten. 

Livorno, 10 März. Der Eiſenbahndienſt bis Florenz iſt wieder 
volllommen hergeftellt. Schiffe gehen nad Löſchung ihrer Yabung nad 
Marfeille, wo fie — für die Krim finden. (Defterr. C.) 

Nußland und Polen. 
St. Petersburg, 10 März. 
—— er enthalten : 
höchſt beflätigte Ceremoniell für bie von bem kaiferlihen Winter 
Een, ei ehe Beifegung der hu ie Hille des Kaiſers Nikolai I in 
eter- Bauls-Rathebrale enihält Fr J a —— 
Theilmehmer 


Snen und 


ber elitgelnen Gouvernemente und 
bildet. An ber 


eoinge Reihe ge 
ige ber zweiten Abtheilung wird ein Fanner nit den Kamilien 


Im dem heutigen Blättern ift nad» 


* bes Raifers getragen, dann eine rocht Kriegsfahue mit bem — 
ppen, hinter ber bas kaiserliche teibpferb von zwei Stabsofficieren 
% Ks Reihen folgen dann Barmer mit ben Bappenfchilbern der nen ne 
einzen bes Reichs (zunachſt das ticherkeifiiche, EEE tıbarbinifde x.). In ber 
fiebenten Wbtheilung werden bie Wappen von Gchieswig- en Fr Zauris, 
rg erg re Aſtrachan, Kafaır, 2*8 —— Sen rn 
und bas ere Reichewappen gen. nm ber fie —— e 
Bürger, Kenftente nad ihren — —————— Die durch 
die Repräsentanten ve: ſchiedener Geſellſe aften, wie ber —— ber philatte 
thropiſchen, gebildet, ber neunten bis elften Abrheilung \— = bie —— der 
—— Miniſflerien, die Beamten der Reichelanzlei, bie 
Zulegt ber Vorfigende desſelben. In der zmsölften alien de a 

Br — des Kaiſers, wie me bie Ktonen umb andere Regalien auf goldenen Kiſſen 
getragen. Die Zahl ber Orben ift eine fehr große, und es befinden ſich barınter 
auch Fänmmtliche auswärtige ven größerer Bebentung. Die Kronen find die vom ' 
Grufien, Tautien, Sibirien, Polen, Aſtrachan, Kaſan und bie Reichefrone, feıner 
das Meicheferpier und enbtich die faiferliche Krone, Der Trauerzug bat folgende 
Ordnung: bie Sänger bes Aierander- Newöli- Klofler® und ber Rafan en Kathe · 
brafe; hinter ihnen bie geſammie Geſſtlichleit in Preceſſion, brennende Lichter in ben 
Händen, nad Auorduung des een E en —— von Nowgored und Gt. 
Petersburg mit dem ber hohen Wil Bott ruhenden Herrn und SKallers 
angemefjenen ange. inter ber —X DEE bie Nah bie Hof- 
Protobisconen, die Hofgeifllichen mit zwei Neiligenbildern, hinter ihnen ber Bericht» 
dater tes im Gott ruhenten Kaifers, der Protopreobgter, Bafbanew. Der mit acht 
Vierden beipaumte Trauertwagen mit der ſterbuchen Wie bes verewigten Kaiſets. 
An den Stangen vier Generalahjutanten, umb an den Quaſten acht Generaladju⸗ 
tanten und ſecht @eneralınzjors von ber Saite Sr. Majelät. Die vorberen Qua⸗ 
fien der Decke werden ebenjalls von zwei Geueralen gehalten, Alle find in voller 
Uniform umd vorgefcriebener Trauet. Zu beiden Seiten bes Trauerwagens geben 
Kris hochgewachſene Pagen mit Fackela. Die Pferde werben von acht Beamen 

der achten Glaffe geführt, Hinter dem Trauerwagen folgt Se. Majeftät der 2. 
mit zusei der älteften —— als Aſſiſtenten. Außerdem gu fi) bei 
der allerhochſten Perfon Sr. Majeſtät ver Miniſter bes laliſerl. Hofes, ber Rriege- 
minifler, ber Infpretor ber Jugenieurs, der Juſpector der Aetilkerie, ber Generalquattier · 
imeifter und der Dejour-General. Die Großfürften Conſtautin Nilolalewitſch, Nilolai 
Nilolajewitſch und Michael Nikolsjereitich, Der Herzog Georg von Mecllenbutg · Strelitz. 
Der Erzherzog Wilhelm von Oeſterreich. Der Prinz Karl von Vreußen und der Herzog 
don Medlenburg- Schwerin. Die Kaiferinnen und bie ——— Maria 2 
jewna uud Olga Nilelajewua in einem Wagen, Die Stoßfürſſinuen Alexaudra 
gr cxdowua, Helena Pawlowna uud Catharina —— uud bie verwittwete 

erzegin bon Medlenburg⸗ Schwerin in einem a Threnfolger Eä» 

Po chfürft Nikolai Alerandtewitſch, bie Groffürften —— Uerandro· 
wird, Wladimir rg und Alerei Alerandrowitſch in eimm Wagen. Die 

en Romanowah, Nifolai Marimilianowitihp und Jewgeni Marimiliansritid, 
und die Fürſſin Romano volt, Marta Maximiſiauewna in einem Wagen. 


Das feinem Inhalt nad) ſchen befaunte kaiſerliche Reſeript an ben Für⸗ 
fien —— bat folgenden Wortlaut: 
irft Aepander Sierjiewirich! Mein erhabener Bater erhielt zu Seinem auf 
tige im F— in den legten Tagen Seiner unermäbliden nu fie bie Ber- 
dee der Kirche und des Vaterfandes bie Nachticht daß Ihre ttete 
Sean fich 5* mehr zu halten vermag gegen bie ——— 
Sie mit dem Amt eines Obercommanbirenben ber Land» und Seeftreitfräfte 
im = Krim auf ſich nahmen. JIudem Ich Sie, Ihrer Bitte und ber allergnäbig- 
ſten darauf eingehenden Abſicht bes in Gott rubenben Kaifers gemäß, von biefem 
Poflen, von bem Amt eines Chefs des Haupt- Marine Stabes und bem bes finn- 
—— ggg entlaffe, um Ihnen bie ne 5 Herftellung amer · 
Täfstiche Ruhe zu gewähren, während Sie jebod) Genera| bes 
Reichöralbe Bleiben, Taffe Ih volle Gerechtigteit —— der Sat — 
mit welchet Sie, ungeachtet Ihres frankpaften Zuftandeg, bie wichtigen unb compli- 
eirten Pflichten "Ihres rxuſs biehet erfüllt haben. Sir ber allgemeinen tiefen Be⸗ 
tünmernif Über das Hinfeeiben Unferes Wohlthäters gereiche Uns zum bie 
ruffiiche , mit welcher bie Ihnen anbertrauten Truppen bem 
ifen. Danfen Ste in Mei 


glänzenden Thaten, 

it welche rlicht haben; der ew us eis 
een ee die — ei —* den perab ihre 
— und —ã— — Unerſchreckenheit. Ich verbleiße Ihnen immer · 


— 


Nach einen Tagebefehl Sr. Maj. des Kaiſers wird die Haupt» Ingee 
nieurſchule künftig den Namen Nikolai-Ingenieurfchule führen. Die Officlere 
berfelben follen auf ben Epaufetten und bie Zöglinge berfelben auf den Achfels 
Happen den Namendzug des Kaiſers Nilolai I, unter der Krone, tragen, 

Durd) Ufas vom vorgeftrigen Tage hat der Kaifer zur Erinnerung an 
ten verftorbenen Monarchen bereits ein Denkmal bezeichnet. Seit hundert 
Jahren war die Erbauung der Newabrüde Blahoweſchtſchensli Gegenftand 
vielfältiger Projecte, Der Verftorbene begann den Bau im Jahr 1843, und 
1850 war bie prachtwolle Brüde beendigt. Jetzt foll diefelbe „Nitolajewsti · 
genannt werden, Die Generalabjutanten bes verftorbenen Kaiſers, welche 
ſich dem Leichenzug anſchließen ſollen, treffen bereits allmählich ein. Unter 
andern iſt der General v. Berg, Oberbefehlshaber ver Truppen in Finnland, 
bereits angelommen ; befigleichen ver General Roſtewzoff. (H. B. 9.) 


VDerantweril. Retactlor: Dr. Onfar Koih, Dr. LE Mltenhöfer. 
Verlag er I ®. Eorta’iden Buchkantlung, 
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Borberinpien ab, erwarb im Bam : 
kr ‚ mit ben 
der ofttwbiihen Compagnie — en dr —— en 
Den a ——— 
aba Sea ifen fi fehzufesen; nah 
en Stügpunkt zoifchen A i auf 25,000 ftien, als eine 
Da —J fien und Afrita — i en 
et 
Wie zwifchen ber engli ; 2 
Nor ß H glifchen Herrfchaft in Sud 
Sarnen ie nn ZU Brände ke ala 
* * H i nes 16} au 
länber mit ben Eithe a ——— un; um bie Se 
zu fhilderre. Dann geht er zum dinefifen ig in, ma auf Chi 


Ueberrfiät. 











Hiſtoriſches Taſchenbuch. rausgege ben v iedrich v. — 
Wald und Berg in ven Oftinsipen. — ar a einer Fahrt 
von New-Porf nad Japan, Gefamrmelt von Wilhelm Heine. XXXV) 

Deutjhland. (Münden; Mecrrtenirt fpection durch Ge, M, ven König, 


Für die zweite Sammer Ofterferiert- ‚Tranergottesbienft für Raifer Nito- 
laus. — Berlin: Der ad ee zeußen —— , Das 
Ausfuhrverbot für Kriegecontrebanbe- Sulverfaßrication. Preußiſche Cir- 
eufarbepeiche vom 8 März.) 

Ren Bom Bobdenfee. (Frhr. v. Laßberg +.) — 
Nürnberg. (Generalmajor Sebus u —  Dresben. (Aufn des 
Könige von Preußen) — Berlin. (Commiffionsbericht der zweiten Kam- 
mer fiber die Dedung des augerorbentlihen Geldbedarfs) — Wien. 
(ie erfte Generalverfammlung DEX — Vom Kriegefhaupfap. 

ie Kunde vom Tobe des Kaijers Nikolaus und bie neue Hulbigung, Gang 
ber Velagerung von Sebaftepel. Das piemontefifche Hülfscorpe.) — 
©t. Petersburg. (Die Aufftelluung ber Kaiferleide,) — Paris. (Vom 
Kriegefchanplat. Das Tortenamt. Die Börfe) — London, (Die 
Mahlrede Eir Robert Peels in Taumorth. Zelegraphifee ** der 
Times, Ueber Henmoots Bill zur Pegalifirung der Ehe zwiſchen Schwager 
and Ehwägerin.) 


Perfiene feit 1803 find ihm bie von biefem Jahr i 

— ——— bine books. * näher, ber Den von — er 
Style) Be unb wir geben mit diefer Anführung zugleich eine Probe Pi 
a 

vie, dann komm en. Zu bi M 

* — 55 feiner Ausdehuung von ben türfifchen Ort ae te 
bfehifn = riften und Chiwa, nad dem perſiſchen Meerbufen und Bein 
— Semarkungen, mit andern Worten, wegen feiner Durchg —* 
’ Era beiden Weltreichen ber Angelfachfen und Staven richtet N neh 


ganzen geſchichtlichen Berlaufe, : 2 : „Wie i 
En Bank 


Sifiorifebes Taſchenbuch. 


Herausgegeben von Frledrich v. Rau men. Dritte Bolge- Secheier dahr · 
gang- 1855. 


R jeſes Jahrganges des ſtets willlommenen Tafchen- 
* —* näher, bie andern ferner, ride 
auf die poltifcen Bufläne der oegenwürt, unb liefern Beiträge pi Dane 
Berftändnif. So zeigt ung Schaumant I — A che 
von Verona wie bamals bie franzöftide —— den 
er naiorto, bie Derzfiungen ba Sega ben „e 
Hauptfra * riechiſchen Berhpältnifien, auf Spanien Ientten; —— 
reich nie —* eich unterſt ü tzte —— inet i *5 
—. ⏑ nes 


Frage in * 
ge itzrer Kindheit“, d, h. n der Zeit ba bie Osmanen fid über vie 


Drobte, wie Di j 

ve lo a: „oegeifterung der Kreugzüge Längft erlefchen, und bie Verfuche 

—2 er anzufadhen völlig fruchtlos waren, wie Bench; 8 Politif 

aildıen Rai wa rechter Wiverftand unmöglich war, wie ieh antie 

—** vergeblich beim Papſt, bei Frankreich, bei England fe 

——— —— vermochte, und allein Ungarn, vor allen umt RR; 
hab, feine Tapferkeit, aber vergeblich einfeßte. Mit Hecht heit 


feine Berechnungen, ab um Jahrzehnt 1830—1840. Im 
Molf Schmitt fhiltert Engl, iner Cinleitung in welder dv. Reumont ſchũdert ung Si h 
erften Abfchnitt die „Reformbervegumäi "une © ver feine Örunbfäge in — **z ber —* 3 en Ben ehtnene 
eratır, Albteit Meter, if ein am d Wir) 1Epe I mn 
er 


er das allmaͤhliche Erftarten DER ern Il noch fo mädtigen Torhiemus 
Sant’ Becen — Ueberficht, die Werhältifle ber Kirche 
gegen befpricht, ſtellt er 2 per Gemeinde, dann die öfonomifchen unb 
- —— des —— A weite Abfenitt „die feciale Bewegung“ führt 
focialen Zuftänbe bar. *8 & Arbeitervereine, Repenl und Chartigmus, 
ung bie communtftifche Phafe, ne mb Minifterium vor; der britte „bie 
— — ———— 
4 un {1 ’ 
— —— 
iſche Bo r . h 
* —— erſt das SCHE  unisfeftatigen rich 9 We 
R rend Rußland von Norbert — Perjern 1827 Eriwan, k 
nach Inner» Afien zu bahnen juch! > gfcherteffifdhen Bergvölter im Kaulaſus 
1828 Anapa abnahin und bie frei 258 unterjodhen trachtele, bemühte ſich 
— ———— 
ſeln, Halbinſeln uns Küften —— & rumbete feine Befitungen in 
her weiter in das Innere vorzudri 


wiſſenſchaftlichen Verein gebaltener 
\ Vortrag: i 
oh — Indien dargeſtell = abgebrudt her —— —* — 
ropa einheimiſchen Stuudien, die bereits einen A —— = 
ren 
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*) Cinen Tingern Muszug biefed Kuffaycs 
— bat Be Algem, Zeitung N en anleuberen Abdtud 
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Wald und Berg in Sen Oftfarpathen. 


* Man hat mic gefragt wie 8 zufammenftimme bafı ich in meinen 
Briefen aus der Bulowina in ben Beilagen ber Allg. Zeitung mehrfach von 
beſorglicher Walbbevaftation und ven in Zulunft zu befürchtenbem Hol 
mangel geſprochen habe, währen doch bie Hälfte der ungeheuern Wa 

- biefe® Pandes noch aus Urwäldern befteht, im denen nur Altersſchwäche, 
Borlenkäfer, Sturm und Waltbrand Bäume fällen und dadurch die Rolle 
bes geſchulten Forſtmauns übernehmen. Das kann allerdings anf ben erſten 
Blid wie ein Widerſpruch ansfehen. Betrachtet man den Sachverhalt aber 
näher, fo ift es feiner. Gerade wo noch Holzüberfluß ift, va hält man bie 
Sorge für die Zukunft am leichteſten für überflüffig. Man erntet ohne zu 
füen; man nimmt das Holz weg wo es am nächften und bequemften fteht, 
und befümmert ſich wenig um den MWieberanbau umb um das Gntfernte, 
Gerate bie den Wohnungen nächſten Waldflächen find aber auch bie ber 
quemften für Weide, Wiefe ober Feld. Die Berſuchung ift groß fie dazu zu 
benuhen, anftatt fie wieder in regelmäßigen Walpbeftand zu bringen, ber ja 
anderwärts von felbft entfteht, Der Kleine Privatwaldbefiger thut pas ohne 
wiel zu fragen, und ber Staat als Waldbeſitzer oder als Auffichtsbehörbe ift 
Leicht nachgiebig aus Unachtfamfeit, aus Fürforge für bie augenblidliche Be- 
völferung ober weil ein momentaner pecuniärer Vortheil daraus ermächst. 
So erweitern ſich bie lichten Stellen des Walblantes mehr und mehr; Geres 
vergrößert ihr Reich auf Koften Silvans, and) da wo biefer allein ein natür- 
liches Anrecht hat. Mit ber Vergrößerung von Felt, Wied und Weiber 
and wächst aber and) bie Möglichkeit ver Bevölterungszumahme, mit dieſer 
wieber das Berlangen nach Hol; und nach neuem Culturboden; fo fteigern 
ſich die Zuſtãnde ‚fortwährend; ber Wald ernährt und fräftigt feinen ärgſten 
Feiud mit dem eignen Blut und Fleiſch. Der Urwaldlern ſchwindet dahin 
und ein ſchlecht gepflegter gewöhnlicher Wald bleibt übrig. Das iſt der 
naturgemãße Verlauf, der in fo vielen Gegeuden Deutſchlands zu einem 
traurigen Mifverhältniß zwiſchen Wald und Feld geführt hat, der hier bie 
"rationelle Forſtverwaltung zuerſt ins Leben rief und der nachträglich durch 
ſie doch kaum wieder gut zu machen iſt, da ihm das ſelbſterzeugte Helz⸗ 
bedürfniß allmãhlich über ven Kopf wuchs. Cr ift um fo bellagenswerther 
in feinen folgen, ba durch ihn oft Bodenflächen in Feld umgewandelt worden 
find, deren Page und Befchaffenheit fie nur für Holzzucht recht geeignet macht. 
Eine arme fümmerlice Bevöllerung kämpft auf ihnen unausgeſttzt mit ber 
Ungunft des Bodens und der Elemente, jo im Erzgebirge, auf der Rhön und 
in ber Eifel. 

Mas der Mensch im Verwüſten ber Wälder zu leiften vermag, iſt er- 
ſtauunlich; ich brauche nicht am die lahlen Berge des alten Griechenlands zu 
erinnern, viel neuere Beifpiele Tiegen fprechend genug vor. Selbft bie vor 
fünfzig Iahren noch waldreichſten Gegenden des Ural zeigen breite Bloßen 
durd; Menſchenhand. Wo ein ausgiebiges Hältenwerk ſich mitten im Urs 
walde erhob, eben wegen des Waldes dahin gebaut, da hat es bald genug 
rings um ſich gefreffen, nicht durch den Gifthaud; feiner Dänpfe, fonbern 
durch die Umerfättlichkeit feiner Defen. Der Wald it weithin verſchwunden, 
mit größter Mühe und often muß das Brennmaterial ans ftets größerer 
Entfernung herbeigeführt werben. Als einft tem Vorftand eines diefer 
Hüttentwerfe darüber Vortwirfe gemacht wurden daß er feine Hütte nach und 
nach immer mehr vom Walde, oder vielmehr biefen von ihr, entfernt habe, 
antwortete er zu feiner Medhtfertigung, es fe denn doch leichter und rentabler 
die Hütte jet nad) einem andern Platz, wieder mitten in ben Wald, zu ver- 
Legen und dert das alte Spiel von neuem zu beginnen, als fid} von Anfang 
an mit dem Wiederaubau bes Maltes oder mit Holgtransport aus der ferne 
auf ſchlechten Wegen zu plagen; ber Wald an ſich habe ja feinen Werth, er 
fey nur werthvoll burch umd für die Hütte. Diefe Antwort bat etwas für 
fi, und kann unter Umftänden auf einer für ven Augenblick richtigen Be 
rechnung ruhen. Der Hauptfehler liegt eigentlich doch nur in ben ſchlechten 
Wegen. Die üblen Folgen kemmen erſt ſpäter nach. 

Macht man das was Urwald iſt, beizeiten, wenn auch anfangs ohne 
pecimiären Gewinn, durch gute Wege zugänglich, und zicht es fo bald ale 
möglich in ben Bereich ber regelmäßig berirtbfchafteten Waldflãche, fo wird 
ainbeftens eine® der Berürfniffe, nämlich das nach Holz, vollftäntig und 
Local überflüffig befriebigt, ohne den Wald irgendwo zu ftarf anzugreifen. 
Der Ueberfluß kann durch gute Verkehrsbahnen andern Provinzen zu gute 
Kommen die an Holz Mangel leiven. Bodenſtändige Gewerbe, bie feine 
dichte Bevölferung bedingen, wie bie Gewinnung und Verſchmelzung vor- 
haudener Erze, Fönnen zur vollften Blüthe gelangen, und die Wälder Fönnen 
bennod) ihre naturgemäße Herrfchaft behaupten, Das antere Verlangen, 
bas nad) Vergrößerung des Culturlandes, ift freilich jo nicht zu befriebigen. 
Aber „eines ſchit ſich nicht für alle"! Dan laffe vem Waldlaud ſein Recht 
wie dein Feldland. Rauhe Gebirge brauchen nicht Kornfammern zu werden 
und die vollsvermehrenden Gewerbe brauchen nicht in jeden Thalwintel ein · 
qubringen, Was die Arbeiter bodenſtändiger Inbuftrie in folder Gebirgs 


— ps — 


gegend an nothwendigen Nahrungeſtoffen nicht ſelbſt erzeugen lönnen, das 

fie aus felbreichen Nachbariand beziehen und ihm dajir Holz und 
Metalle ſenden. Die Fabrik Induſtrie und bie vieler Hände bevürftige ge» 
hört am die äußern Ränder ber Gebirge, an große Flüffe, in Kohlengebiete 
und in große Städte, nicht ins Herz ber Wälder. 

Die Verführung zur Meberfchreitumg dieſer Regeln fann indeſſen, wie 
gefagt, groß ſeyn. Billiger Boven, billiges Holz, überflüffige Waflerfraft 
laden, wo nur einigermaßen auf Abſatzwege zu rechnen ift, ein zu Habrif- 
anlagen mancherlei Art, auch inmitten waldreicher Bergtetten, und ſchon der 
einfache Landwirih, wie er im ben öftlichen Karpathen zur Zeit noch allein 
vorherrſcht, fehnt fih mad; Vergrößerung feiner Heerbe und feines Weide · 
raums. Selbſt in einem —— Lande — und da vielleicht am 
meiften — bewährt ſich die Negel: ber Wald iſt am beſten in ber Hand 
bes Staats aufgehoben, oder wenigſtens unter feiner Auffiht, aber 
nicht aus augenblidlichen finanziellen Intereſſen, fondern zum bauernben 
Gemeinwohl. Nur vom Staat fan man erwarten und verlangen daß er 
Opfer für nachfolgende Generationen bringe, deun ein momentangs Opfer 
ift allerdings tamit verbunden , wenn man ein überwaldetes Land gegen viel · 
faches Andrängen als ſolches erhält, und noch mehr, wenn man ſelbſt in 
feine inmerften Dickichte mit guten Abfuhrwegen unb regelmäßiger Walb- 
wirthfchaft einbringt, ehe noch bie Abſatzverhaltniſſe bes Holzes ſolche Aus- 
gaben lohnen. It es doch felbft bei und im Herzen Deutfchlands oft noch 
mit pecuniären Opfern verbunden, wenn man einen Wald nicht vor ber 
rationellen Erntezeit abtreibt, um das gewonnene Capital auf Binfen zu 
legen bie mehr tragen als der gut bewirthſchaftete Wald, ba die Holgpreife 
nicht überall dem im höheren Alter immer langfameren Zuwachs entfpredien. 
Man muß nämlich wohl unterfcheiven zwifchen dem üblichen Preis und dem 
wahren Werth des Holzes, dieſe fichen felten im Gleichgewicht. Man vers 
Kauft das Holz nach Raumeinheiten, das ältere Holz hat aber eine größere 
Dauer als das jüngere, hundert Kubiffuh Bauholz von hundertjährigen ge- 
funden Stämmen haben vefihalb eine längere Dauer, einen höhern ſtaats· 
wirthſchaftlichen Werth als hundert Kubiffuß von 60jährigen Baumen. Die 
letzteren find vielleicht für denſelben Zweck brauchbar, müffen aber früher er⸗ 
neuert werben, Nur für gewiſſe Zwecle, wie Mühlwellen und Maße, bevarf 
man nothwendig fehr ftarfer Stämme, und bezahlt fie ausnahmsweife hoch. 
Für urwaltreiche Finder, wie die öftlichen Karpathen, könnte es inbeffen doch 
zweclmãßig feyn bie auf hundert Jahre beſtimmte Umtriebözeit wenigftend für 
bie nächite Zufunft im allgemeinen wefentlid zu vermindern, theils weil bie 
jüngeren Beftände ven Zerftörungen durch Sturm, Brand und Borkenkäfer 
weniger audgefegt find al die alten, theils um größere Flachenrãume in regel» 
mäßige Bewirthfchaftung zu bringen. Im allgemeinen aber lehrt die Staats · 
forftwirtbfchaft daß der Staat als Waldbeſitzer dem Gemeinbeſten ein Heines 
Opfer bringen fell, indem er ätteres Holz erzieht als es im Intereffe des 
Privatmaltbefigers liegt. Der Staat nimmt überhaupt von Rechtöwegen ganz 
andere Rüdfiten als der Privatmann. Wenn bie unermehlichen Waltungen 
ber öftlichen Karpathen durch gute Wege innerlich aufgeſchloſſen und mit mögs 
lüchſt heran zu führenden Eifenbahnen in Verbindung gebracht fen werben, 
fo türften nicht nur bie jegt tobten Capitalien ber Urwälder eine Heine Rente 
abtwerfen, fonbern and den waldarmen Nahbarprevinzen Ungarns zur großen 
Wohlihai werben. Die Rente bedt zunächſt wahrjcheinfich nicht bie Anlage» 
foften, aber ber Staat hat in foldem Fall nicht bloß den unmittelbarften 
en im Auge, fondern aud den erhöhten Wohlſtand und bie ferne 

kunft. 

Ganz anders wie mit dem Wald verhält es ſich mit dem Bergbau. Sein 
flaatswirtbichaftlicher, d. h. nachhaltiger Betrich fhlieft zwar den fogenannten 
Raubbau ans, der im einzelnen Fällen für ben Privatmann vortheilhaft jet 
kann, Auf der andern Seite ift aber feine höchfte und befte Ausnützung faft 
ſtets mit Specufationen verbunden die fehlfchlagen können, und beren Chancen 
fid) daher ein Staatsbeamter nicht gut außfegen laun. Auch ift bei ihm Überall 
ein fo fpecielles ungehindertes, ſchnelles Eingreifen, Aendern und ftetes Fort» 
fhreiten mit den techniſchen Wiſſenſchaften wünſchenswerth, wie es ebenfalls 
nicht füglich von ber Mehrzahl ber Staatsbehörden erwartet ober jelbft ger 
billigt werben kaun, bie im ber Megel eine oder mehrere Inftangen, oft in 
großer Entfernung über ſich haben, benen fie verantwortlich find. Der Pri⸗ 
datmann als Grubenbefiger, der Borftand einer Actiengeſellſchaft, oder ihre 
zweckmãßig gefteltten Beamten, fönnen viel leichter und ſchneller nöthige Aen⸗ 
derungen auordnen ober Chancen des Handels ausnſitzen. Koftfpielige Un« 
ternehmmmgen wagen fie auf ihre eigene Gefahr, fie folgen weit ungebundener 
jeber neuen Wendung. Die Gefahren des Raubbaues laſſen ſich, wenigftens 
im Ertrem, durch das Auffichtsrecht des Staats ausfliehen, und fie werben 
mit gefteigerter bergmännifcher Intelligenz ohnehin mehr und mehr vom felbit 
ſchwinden. Umfomehr wird das der Hall ſeyn, je mehr es gelingt ben Berg 
banbetrieb aus ven Händen fogenannter Eigenlöhner in bie großer Capita- 
liſten oder Vereine zu bringen, bie nicht das nur augenblidlichfte, lleinlichſte 
Intereſſe im Auge haben, und mit bedeutenden Mitteln ans Werl gehen, 


Rer 


Man kann es darum, wie mir ſcheint, nur als eine ſehr glüdliche Wen ⸗ 
dung bezeichnen, wenn Oeſterreich jetzt factiſch angefangen hat einen Theil 


feines Staalobergbaues in bie Hände einer großen Privatzefellichaft überge | 


ben zu faffen. Sollte das Gefagte auch nicht ganz in bemfelben Grabe für 
bie Eifenbaßnen gelten, fo ſcheint doch auch bei ihrem Betriebe Concurrenz 
nur vortheilhaft zu wirfen; und ein Vortheil ift jevenfalls ſchon der, daß 
ber Staat durch tiefe Maßregel ſich einer ziemlichen Anzahl ven Beamten 
entlebigt. Kann man auch vielleicht fagen daß eine Bielzahl von Beamten 
gleihjam als Nerven und Musfeln diene, die regelnd und einem Willen 
folgend ſich in alle Glieber des ganzen Organismus verzweige, fo Liegt es 
doch auf der anderen Seite nahe daß eine ſolche Bielzahl von Medien durch 
Friction die Kraft lähme und breche. Zudem ift es, ganz allgemein gefagt, 
unverkennbar daß bie Zahl der Stantsbenmten jedes Landes im Berhältniß 
zur Bevölterungszahl eine jo große werben kann, daß fie nicht nur ber Re» 
gierung ſelbſt zur Laſt wird, ven Mechaniemus ſchwerfällig macht, fonbern 
auch leicht Grund zu Mißſtimmung giet, die doch beffer vermieden als nur 
unterbrüdt wird, 

Das Endreſultat diefer Beratungen dürfte ſonach feyn: Der 
Staat hat die Waldungen möglihft in feine Hand, oder un— 
ter feine Aufſicht zu bringen, er hat dagegen den Dergbau 


möglihft großen Capitaliften ober Actiengefellfhaften zu | 


überlafjen, und nur eine angemeffene, nit brüdende Berg 
polizei zu üben, Bernhard Cotta. 


Wauderſtkizzen auf einer Fahrt von New⸗York nah Japan. | 


Gefammelt von Wilhelm Heine. 2 
XXXYV.*®) 
* Sonoluls, 7 Nov. 1854. Nach einer ſehr flürmifchen und ges 


fährlichen Fahrt von 23 Tagen find wir endlich am 22 Oct. glüdlich hier ans | 


gelangt. Die „Miffiffippi” und die „Susquehanna“ find, beiläufig bemerft, 
bie eriten amerifanifchen Dampfſchiffe die von China hieher gefommen find. 
Bor allen Dingen muß ich das offene Geftänbuiß ablegen daß ich meine 
Ermartungen in Bezug auf die beinahe ſprüchwörtliche Schönheit der Sant» 
wichs · Infeln doch etwas getäufcht finde. Das Norbende der Infel Dahu bil- 


ven lange fterile Berge, am deren Fuß ſich flache, trodene, gelb ausfchenve | 
Ebenen bis zur Süpoftfeite hinſtreclen. Dort liegt die Stabt Honolulu, im | 


einer Biegung, der Küſte entlang, an weldyer ein breites Korallenriff hinläuft. 
Ein ziemlich enger Eingang führt in ein geräumiges, wohl gefihertes Hafen» 
bedten, um welches ſich die Stadt hinzieht. Hinter berfelben befindet ſich von 
Nordweſt nadı Sudoſt eine hohe Bergfette, Schuß gegen bie in ben Sommers 
monaten wehenben füböftlihen Baffatwinde gerrährend, von mehreren Heinen 
Tälern und Raving durchſchnitten, vorzüglid von dem Balley Nuanoo, das 
gegen ſechs engliſche Meilen lang ift, und an beffen 1%, Meilen breite Aus- 
münbung die Stadt ſich lehnt. Diefes Thal gewährt faft den einzigen Ruhe⸗ 
pinft fürs Auge; zwei Bäche, die durch dasfelbe herabfommen, bewäffern bie 
Felder, und bewahren bie Vegetation während ver trodenen Jahreszeit bie 
jetst herrfcht, noch einigermaßen grün und friſch. Im biefem That ſelbſt liegen 
viele Fanbhäufer verftreut, die mit dem fie umgebenben Bäumen die Scene 
etwas mehr beleben, Deſtlich vom Eingang in dieß Thal ift ein einzelner 
Bergkegel vorgefchoben, fonderbar genug „des Teufels Punſchnapf“ genannt, 
Es ift dieß augenſcheinlich der Krater eines vor langer Zeit erlofchenen Bul⸗ 
cand, und die an ben Seiten heruntergelaufenen Lavaſtröme find verwittert 
und von rethbrauner Farbe; das Innere des Kraters ift faft ganz ausgefüllt, 
fo daß nur ein kaum 30 Fuß hoher Rand übrig bleibt. 

Diefer Punkt beherrſcht vie Stadt und das Hafenbaffin vollfemmen, 
und würde ihn trefflich geeignet zur Anlegung einer Citadelle machen, wenn 
wicht ver Mangel an Waffer auf ver Höhe ein großer Uebelftand wäre. Jetzt 


befindet ſich ein Flaggenftod und eine Batterie von zwölf Gejchügen des ver | 


fhiebenartigften Kaliberd und Urfprungs da, von einer Opfünbigen fpani- 
ſchen Caronade, bi zu einem langen englifchen 24pfünder, theils mit, theils 
ohne Laffetten. 

Die füpöftlihe Mündung des Thals wirb von einem andern, gleichfalls 
etfofchenen und einer ſehr entfernten Periode angehörenven Bulcan, Diamant- 
Boint, gebilbet. 

Auffallend war mir im ganzen bie Spärlichleit ver Bäume, was ver 
Landſchaft einen hauptſächlichen malerifchen Reiz benimmt. Dit Ausnahme 
einiger vereingelter Palmengruppen fcheint ſich der Baumwuchs in ver That 
nur anf die Gartenanlagen um jene Landhäuſer zu befchränfen; bie Thäler, 


fowie die höhern Berggipfel, zeigten nur Gebüſch. Doc) will ich gern der : 
Berfiherung glauben daß tie andern Infeln der Sandwich-Gruppe einen | 





®) Bergl. Nr. 50. 


4 ungleich lieblichern Anblid gewähren, insbefondere Hawaii und Mani, und 
überbieh finb wir gerade in der trodenen Yahreszeit hergelommen, wo alles 
berborrt und ftaubig ausſieht. Ich Bitte alfo bie gepriefenen Sandwiches um 
Eutſchuldigung wenn ich ihnen vielleicht Unrecht thue, allein ich ſchreibe was 
ich gefehen habe. 
Die Stabt Honolulu ift neuern Urfprungs, und hauptfädli nur des 
guten Hafens wegen angelegt iworben, bes einzigen in ber ganzen Infelgruppe, 
und daher von hoher Bedeutung für den Verlehr zwifchen Californien und 
China, Sie zählt nur ungefähr 5 bis 6000 Einwohner, unter denen fid) aber 
gegenwärtig nahe an zwölfhundert Fremde befinden, Die Straßen find regel- 
mäßig angelegt, und enthalten viele gute und geräumige Häufer, bie zwar 
meift nur aus Holz leicht aufgeführt find, für das milde, nicht zu heiß und 
nicht zu falte Klima aber vollfommen ausreichen; doch habe ich aufer ben 
beiden lichen (deren eine für ben katholifchen, die anbere für ben proteftantie 
[hen Gottesvienft beftimmt if) und dem Gerichtshaufe, auch ſchon einige aus 
Stein erbaute Privathänfer gefehen. Das größte Hinberniß für Bermehrung 
foliver Bauwerfe ift umftreitig der Mangel an geeignetem Dlaterial, I 
Dahu ift außer den Korallenſtücken und verwitterter Pava nur noch Granit 
vorhanden, und felbft biefer nur im ziemlicher Entfernung von der Stadt, 
Die Straßen ſelbſt find ungepflaftert, und bei trodenem, winbigem Wetter 
ift der Staub ungemein läſtig, währen wieberum ber im dieſer Beziehung 
ſo unangenehme Wind es ift, der bas Klima fo mild, gleichförmig und ges 
| fund macht. 
| Aeußerſt mißfällig war mir die — im Verhältniß zur Größe ber Stabt 
(> fo ungeheure Anzahl von Trinffluben, und bie vielen Scenen von Trun« 
lkenheit und Ausſchweifungen, troß ber enormen durch bie hohen Zölle (5 Doll, 
per Gallon) berbeigeführten Preife ber Spirituofen, fo daß eine Flaſche Cognac 
2 bi8 3 Doll. foftet. Man erficht daraus daß Mäfigkeit ſich nicht mit Gewalt 
und durch hohe Zölle aufzwingen läßt. 

Bou den frühern Sitten und Gebräuchen ber Eingeborenen blieb kaum 
nod eine andere Spur übrig als etwa die Grashütten der ärmeren Claſſe, 
und ſelbſt diefe mögen im Innern gar mande Beränderung erlitten haben, 
| Diefe aus Rafenftiden aufgeführten Hätten gleichen von aufen, zumal in 
| ber trodenen Yahreözeit, großen Heuhaufen mit Thüren und Fenftern; innen 
| find aber die meiften ziemlid) reinlich gehalten, nnd durd) einen Vorhang in 
zwei Hälfte getheilt, deren eine ald Wohngemach, tie andere ald Schlafraum 
bient; der ganze Fußboden ift mit recht hübſchen Matten ans den Blättern 
ber Panbeios bebedt. Gelocht wirb ftets im Freien, und zwar anf ziemlich 
primitive Weife. Ein junges Schwein wirb getöbtet, die Gedärme heraus« 
genommen und gereinigt; in einer Grube brennt ein Feuer, in dem man 
Steine von ber Größe einer Hand erhigt. Mit diefen wirb das Thier 
gefüllt, in Bananenblätter gewidelt, in ie Grube auf glühenve Steine gelegt 
und damit ganz umgeben und bebedt, Saftig und wohlfchmedend bleibt das 
Fleiſch allerdings auf dieſe Weife, 

- Die Mleivung ber Männer heftcht aus einem Quodlibet aller möglichen 
europäifchen Kleivungsftüde, wie fie fie eben erlangen fönnen; bie frauen 
Dagegen tragen größtentheil® nur ein langes Gewand, Ähnlich, den Morgen« 
Hleivern unferer Damen; bie Stoffe find möglihft von Iebhaften Farben, 
welche die Karabus (Eingeborenen) fehr lieben. Die Haare, die durchgängig 
ſchwarz und lodig find, fhmüdt man entweder mit Blumen oder einer Art 
von Diadem, das aus bunter Wolle und ber reifen gelben Frucht ver Pande⸗ 
nños verfertigt wird, 
| Ich habe hier fehr viele Frauen reiten fehen, und zwar auf Männers 
| fätteln und nad; Art der Männer figend, Bei biefer Gelegenheit tragen fie 
| jedoch noch über jenes Bloufengewanb ein langes Stüd Stoff um bie Hüften 
| gefchlungen, das mit ben Füßen im Steigbügel feftgehalten wirb, und nad) 

hinten zu beiden Seiten in zwei langen Streifen herabhängt, was bei ſchnellem 
| Reiten nicht unmalerifh ausficht. Dazu fommt noch ein gewöhnlicher 
' Männerhrt mit einer ſchwaulen Straußenfever. Zuweilen bemerfte ich 
| auch noch eine Art Meiner Pondo, ober, mie es hier genannt wird, Serapa 
(2. h. ein vierediger Stüd Tuch mit einem Loch in der Mitte, um den Kopf 
durch zu fleden), gewöhnlich von bunfler Farbe und mit einem’grellebunten 


| Befat umgeben, 
Geſchluß folgt.) 
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Deutfchland, 

: München, 16 März. Se. Maj. ver König lief fich diefen Mit« 
tag im Glaspalaſt bie Recruten der biefigen Negimenter, nachdem biefelben 
feit ſeche Wochen im Waffenbienft eingeibt worden, vorftellen und mehrere 
Erercierübungen vornehmen, bie zur vollſten Zufriebenheit des Monardyen aus⸗ 
fielen. — Unfere zweite Kammer wird lommende Woche nur noch) eine ober 
' zwei Sigungen halten, und fi dann, da es an Berathungsmaterial zur Zeit 
fehlt, bis nach Oftern vertagen. — Nach einer Notification der hiefigen Faif. 





ruſſiſchen Geſandiſchaft find gemäß höherer Ermächtigung diejenigen Herren 
weldye morgen dem von ber Geſandtſchaft angeorbneten Trauergottesbicnft 
für Raifer Nikolaus beimohnen wollen, eingelaven in Uniform zu erfcheinen. 
— Diet, Zeughauishauptbirection dahier vergibt am 23 d. M. bie Herbeis 
, lieferung von 1228 Centnern guten Dlodbleied an die Mindeftnehmenven. 
x Berlin, 15 März. Der Prinz von Preußen hat heute in Be 
glätung feiner Adjutanten Berlin verlaffen, um ſich mach Coblenz zu begeben, 
Roc vor Ablauf diefes Monats wird der Prinz am Rhein und in Weſtfalen 
wit ben Truppenbefichtigungen beginnen, — Dem Bernehmen nad) bürfte 
binnen kurzem in Preufen ein Ausfuhrverbot für Sriegscontrehande zu er» 
warten ſtehen. Die Angabe einiger Blätter daß ein ſolches bereits in Wirk 
famteit getreten ſeh, entbehrt ver Begrünbung. Die in Ansicht geftellte 
Maßregel fell ſich auf die Ausfuhr von Waffen und von Kriegsmunition 
aller Art beziehen, namentlich alfo, neben ven Feuer- und Hanbwaffen, auf 
Geſchoſſe, Schiekpulver, Zündhütchen, Flintenſteine, Schwefel, Blei und 
Salpeter. Durch den Erlaf vom 18 März 1854 war bie Durchfuhr von 
Waffen durch den preußiſchen Staat vorläufig verboten werben. Unter dem 
1 Rinius v. 9, erfchien eine Verordnung, burch welche bie Ausdehnung bie 
fes Verbots auf Kriegsmunition aller Art ausgeſprochen ward. Damit war 
inbeffen, wie Die Erfahrung gezeigt hat, der Verkehr mit Kriegscontrebande 
über die preufifche Gränze hinaus noch nicht vollftändig gehindert. (8 
blieb auf der einen Seite noch die Möglichkeit im Inland angefertigte Waffen 
auszuführen, oder im Ausland auf dem Handelsweg Anläufe zu machen, bie 
Gegenftände unter Verftenerung an der Gränze orbmungsmäßig einzuführen, 
und vom inlähbifchen Gefchäftslager ohne weiteres wieber auszuführen. 
Diefer Umgehung der fhon im Geifte des Durchfuhrverbots liegenden Vor⸗ 
ſchrift foll, wie verlantet, durch die neue Anordnung gefteuert werben. Für 
die preufifche Pulverfabrication wurden in letter Zeit, wie aljährlih, von 
Staatöwegen nicht unbedeutende Maſſen von Salpeter eingeführt. Die La- 
dungen famen zum Theil über Bremen und Magdeburg und giengen mad) 
Spandau, Auffällige Anzeichen riegerifcher Zurüftung, wie mande Blät- 
ter fie in biefen Transporten erbliden wollen, treten darin nicht zu Tage. 
Es wirb eben für ven Bedarf geforgt, und wenn dieß in ausreichendem 
Maße gefchieht, fo findet es feine Erklärung einfach darin daß fogar von 
Bundeswegen ſchon die volle Kriegsbereitſchaft der Contingente für nöthig 
erachtet worden if. — In Folge ber öfterreichifchen Depeſche vom 28 Febr. 
bat unfer Cabinet unter dem 8 März eine Circulardepeſche an die Vertreter 
Preufiend bei den deutſchen Höfen gerichtet, deren Zwecdes ift einige Miß- 
verftänbniffe zu befeitigen, und in Bezug auf ven Bundedbeſchluß vom B Febr, 
den Ausführungen des Wiener Cabinets gegenüber bie dieſſeitige Auffaſſung 
jur Geltung zu bringen. Nachdem im Eingang bes Actenftüds bemerkt wor- 
den: bie öfterreichifche Depefche fey Preußen zwar nicht zugelommen, man 
habe aber von verſchiedenen Seiten Keuntniß von ihrem Inhalt erhalten, und 
erachte e8 für erforderlich fich darüber anszufprechen, wirb zunächſt auf bie 
Auslafjungen des Wiener Cabinets Über angebliche Anträge Preußens in Bes 
zug auf ie Armirung ber Bundesfeftungen ſowie in Bezug auf bie Aufftel- 
lung der Bundescontingente nur in Bunbetgebiet eingegangen, Die dieffeitige 
Depeſche hebt hervor: derartige Anträge feyen in ber bezeichneten Weiſe von 
hier aus niemals geftellt worden, und was bie etwaige Abficht ihrer Einbrins 
gung betreffe, die ohne weiteres als Thatfache vorausgefegt werbe, fo würde 
das öfterreichifche Cabinet barüber vollſtändige Aufklärung erlangt haben 
wenn es ſich vorgängig mit einer Anfrage an Preufien gewantt hätte, Yu 
Wahrheit erfahren wir denn auch mehrjeitig aus guter Quelle daß bie Bor 
ausfegungen der öfterreichiichen Depefche in Betreff der niemals und nirgend 
geftellten angeblichen preufifhen Anträge lediglich beiläufigen Bemerkungen 
der biefieitigen Bundestags · Bevollmächtiglen entfprungen find, welde im 
Berlauf einer lebhaften Erörterung beifpielsweife darauf verwieſen haben 
dafj derartige Forderungen in der Bundesgeſetzgebung wie in ben obwal- 
tenden Verhältniffen ihre volle Begründung finden würben. Förmliche 
Aete diefer Richtung find aber nicht vorhanden. In ber Eircularbepefche 
vom&b. Mi. wird, dem Bernehmen nad), weiter ausgeführt: bie öſterreichiſche 
Deutung des Bundesbeſchluſſes vom 8 Febr. erſcheine nicht zuläffig, weil fie mit 
den Motiven beöfelben in Widerſpruch ftehe. Was ver Bund beabfichtige, und im 
welchem Sinne er die beſchloſſene Kriegäbereitichaft verftanden wiſſen wolle, 
fey eben in ben Motiven Har genug dargelegt, wenn ohne Hinweis auf eine 
beftinmte Gegnerſchaft ober Kriegegefahr die drohende Geftaltung der euros 
paiſchen Berwidelungen überhaupt al Beweggrund zur Ergreifung von Bor« 
fihtsmaßregeln geltend gemacht werte. Ge im wefentlichen bie preußiſche 
Depeſche. Was im einzelnen den Sadverhalt betrifft, fo legt das Wiener 
Eabinet mit feiner nachträglichen Kritik des von ber entſcheidenden Bundes- 
mehrheit gefaften Beſchluſſes eben ven öſterreichiſchen Sonderſtandpunlt 
dar. Der Beſchluß felbft kann durch derartige Ausftelungen weder etwas 
an feiner Bebeutung noch am dem Geift verlieren, in bem er nad) Ausweis 
ter zugleid; von der Mehrheit mit angenommenen Motive lediglich ausgelegt 
werden darf, Eine Herausforberung gegen Frankreich ift mit ber Ergreifung 


allfeitiger Vorſichtsmaßregeln nicht ausgeſprochen, fonft müßte das meftliche 
Nachbarreich aud darin eine Demonftration haben erbliden fünnen daß 
Defterreich im Aprilvertrag ſich nach allen Seiten hin, namentlich auch ben 
Befig ver Lombarbei verbürgen lief. Jeder Staat, wie jeder in einen 
Bundesverhältniß vereinigte Staatencompfer, muß es alsein ihm zuſtehendes 
unbeftreitbares Recht beanſpruchen für feine innere wie äufjere Sicherheit bie 
ihm nothwendig erfcheinende Vorforge in defenfiver Richtung, wie e8 hier 
einzig und allein gefchehen, unbehinbert zu treffen. 


Neueſte Poſten. 


Fraukfurt a, M., 16 Mär (Bolbeurs.) Neue Lonisd'or fl. 10.45; 
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In Müruberg ift am 15 März ber penfionirte Generalmajor Schuß 
geftorben. 

* Vom Bodenfee, 16 März. Geſtern ift in einem Alter von 
86 Jahren ver chrwürbige Frhr. Joſeph v. Lafberg, als Herausgeber des 
Liederſaals und vieler litterarifchen Schäge von allen Freunden altbeutfcher 
Poeſie gefannt und verehrt, in Meersburg geftorben, wo er ſchon feit Jah⸗ 
ren in bem alten biſchöflichen Schloß, das er durch Kauf an fich gebracht 
hatte, wohnte, 


Dresden, 16 März. Heute ift im firengften Incognito der König 
von Preußen hier eingetroffen. 


L Berlin, 16 März Der ſechs Drudbogen ftarfe Bericht ber 
Commiſſion ber zweiten Kammer über die Dedung bes aufßerorbentlichen 
Gelvbevarfs Liegt jegt vor. Die Regierung ihrerjeits hat Über die bisherige 
theilweife Berwendung bes beiwilligten Credits Rechenſchaft abgelegt, und zus 
gleich Ermächtigung zur weitern Berwenbung verlangt. Von ben 30 Mill. 
ber fetten Anleihe ift erft ein Sechstel verandgabt, 25 Mill, find noch vor⸗ 
handen. Ueber bie Competenz ber Hammer die auswärtige Politif der Regie 
rung zu biscutirem, äußerte fid) der Minifterpräfident dahin baf er biefe 
Frage auf fi) berußen laffe; er erinnerte daran daf die vorjährigen minifte- 
riellen Erlärungen fofort ins Publicum gebrungen feyen ; wer Preußen wehr« 
haft wolle, müfje die fernere Verwenbung des Tredits bewilligen, Ein Eins 
gehen auf Einzelheiten, auch ſolche die der Vergangenheit angehörten, würde 
Aeußerungen herbeiführen von welden man Schlüffe auf die künftige Hals 
tung ziehen werde; das aber fe zwar nicht ber Kammer, aber dem Ausland 
gegenüber unrathfam,. Wenn man Schuld auf Preußen ſchiebe, fo ließe ſich 
fragen: ob nicht aud) eine Schwenfung auf anderer Seite ſich gezeigt haben 
fünne, Er hege das Bewußtſehn fein früheres Programm mit möglichfter 
Eonfequenz verfolgt zu haben; er wünjce auch heute noch ein Zufammen« 
ftehen mit Defterreih, eine Verſtändigung mit ven Weftmächten, bie Errei« 
hung des Friedens in Folge angemeffenen Nachgebens auf Seiten Ruf- 
lands, unb an der ſchließlichen Erreichung biefes Zieles verzweifle er nicht, 
Die Borwürfe welche der Politit der Negierung gemacht wilrben, jeyen unge 
recht. Die Regierung fey frei von jeder vertragsmäfigen Verpflichtung 
mit, refp. zu Gunften Rußlands. Dir Defterreich der durch bie orientar 
liſche Krifis am meiften bebrohte deutſche Staat ſeh, fo dürfe man nicht 
fagen daß Preußen durd feinen Bertrag mit ihm in bie Page einer blo— 
hen Auxiliarmacht gebracht ſeh. Sein Vertrauen in die Zukunft ſey grör 
ber als das der Commiffion — bei welcher Heuferung des Hrn. Minie 
fterpräfiventen man ſich erinnern muß daß bamals, als er fie that, die 
Verhandlungen mit Franfreih nit in Stoden gerathen waren, In 
Betreff der Thatfache daß er bie Entlaffungeorbre des frühern Kriege» 
minifters v. Bonin gegengezeichnet habe, erklärte er, daß er auf Sr. Maje⸗ 
ftät Befehl die Entlaffung jedes Minifters gegenzuzeichnen bereit ſeyn 
werbe. Die Oppofition in der Commiſſion vichtete ihre Angriffe vorzugs- 
weife aufden Widerſpruch ber preußifchen Politik mit dem ihr zu Örunde liegen» 
ben April: Programm; denn Preußen befinde fich in der folirung, fein Ver⸗ 
hältniß zu Oeſterreich fey gefpannter als feit Jahren, und die Ausficht auf 
Frieden völlig verfümmert, während Die Negierung nicht durch einen rüd- 
ſichtelos gegen Rußland unternommenen Kreuzzug, wohl aber durch redjt- 
zeitiged energifches Auftreten den Frieden fichern und dem Lande vie Gefahr 
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ber heütigen Situation erfparen konnte. Dan befinde ſich daher nicht in der 
Lage dem verantwortliden Träger der. preußifchen auswärtigen Politit mit 
Bertranen bie Berlängerung ber Ausgabe Ermächtigung zuzugeſtehen. Der 
von ter Commiſſton vorgelegte Adreßentwurf an Se. Majeftät vrildt in 
ehrerbietigfter Forın nur die Beſorgniß Äber die eingetvetene Sfolirung und 
den Wunſch nach einer „feften, folgerichtigen Politit” aus, — Der König 
ift heute Bormittag nach Dresden abgereist. 

Berlin, 16 März. Preuß. freiw, Anleihe 4',proe. 99%, ©.: Staateanleihe 
4',pror. von 1850 99 &,, dito von 1862 99 ©, bito von 1854 99 G., bite 
Aprec. von 1853 93 G.; Staatsfcuibfcheine 3'/,pror. 83%, @.; Prümienjcheine 


t Wien, 15 Mär. Am heutigen Tag alfo wurde — wie es ber 
Telegraph nach allen Richtungen hin gemeldet hat — um 1 Uhr Nachmittags 
bie erfte Generalverfammlung der in Wien anmwefenden Diplomaten ver 
vier verbündeten Höfe gehalten. Die eigentliche Conferenz wird erft bei ver 
zweiten Zufammenkumft beginnen, Seit dem Congreß vom 9. 1822 zu Berona 
hatte bie europäifhe Diplomatie Feine fo wichtige Hauptaufgabe zu löſen, 
wie dießmal. Den Gegenftand der heutigen Generalverfamms 
lung bilden: Die Vorlegung ber Vollmachten der Eonferengmitgliever, bie 
Aufnahme in das Protofoll der betreffenden Vorlagen jever einzelnen Groß⸗ 
macht welche beim Congreß vertreten ift, mit ber Bemerkung daß für Preu⸗ 
fen, als für bie fünfte Großmacht, eventuell das Prototoll offen gelaffen 
ift; ferner die Beftimmung: über welchen ber befannten vier Punkte die Der 
batte bei ber eigentlichen Conferenz zu beginnen, enblich wann bie nächfte 
Zufammenktunft ftattzufinben habe. Uebrigens find fänmtliche Congref- 
mitgliever übereingefommen «bie Verhandlungen bei ber Gonferenz ge 
heim zu halten, und es bann jeber einzelten Regierung zu überlaffen ben 
wefentlihen Inhalt der Beſchlüſſe mittelft der politifden Zeitungen zu 
publiciren. Wir hatten in Wien erwartet die Eröffnung der General: 
verfammlung werte mit ber Veröffentlichung einer Siegesdepeſche vom 
Kriegsihauplag inaugurirt werben, Inzwiſchen erfahren wir aus Odeſſa, 
Barna und Konftantinopel nidyts bemerlenswerthes, In Simpheropol erfuhr 
der bort auf dem Stranfenlager befindliche Fürſt Menſchikoff vie erfhütternde 
Nachricht von dem Tod bes Czaren ſchon am 6 d. früh 10 Uhr; der Courier 
eilte nach Sebaſtopol, mo fid) Often-Saden und bie zwei Groffürften be 
fanden. Letztere traten fofort ihre Nüdreife nad St, Peteröburg an; einer 
andern Berfion zufolge jollen fie hiezu die Ermächtigung erwarten, Die zwei 
taiſerlichen Prinzen waren bie erften melde die Hulvigung dem Saifer Ale- 
zanber II gemeinfchaftlich mit dem Givesact der Garnifon von Sebaſtopol 
fhriftlih nach St. Peterdburg einfandten, Der legte Wille bes Kaiſers 
Nitolaus, den tapfern Vertheidigern des tauriſchen Bollwerls feinen Daul 
zu fagen, wurde noch am 6 d. den auf dem Theaterplag aufgeftellten Dann- 
haften feierlich bekannt gegeben, Ueber ben Gang ber Belagerung von 
Sebaſtopol verlautet aus Barna (telegraphiich über Buchareſt) bag die Fran⸗ 
zofen die Stadt und ten Hafen mit Brandrafeten beſchießen. Der angerich— 
tete Schaden ſoll nicht unerheblid, feyn, Bis 6d. wußte man weder inBarna 
noch in Konftantingpel etwas näheres über die Aufgabe welche die piemon- 
tefifchen Hülfstruppen zur Löſung übernommen haben. Man glaubt, das 
Eorps werbe einen Theil ber Reſerve-Armee bilden melde ſich in Konftans 
tinopel zu fammeln hat; andere Nachrichten lauten dahin daß bie Sarden 
auf Heinafiatifchern Boden zu operiren haben werben. So bie türfifdhen 
Quellen, Die piemontefiiden, meiftens von Lombarven redigirten Blätter 
wollen wifjen die Engländer hätten ben Bod zum Gärtner beftellt, das heift: 
fie Hätten im Einverftäubniß mit ben Alllirten die Piemontefen mit der Aufs 
rechthaltung ber Orbnung in Stalien betraut! . 


Wien, 15 Mär. DonamDampffifffahrts-Metien 545. 


St. Petersburg, 8 März Seit dem verfloffenen Sonntag ift bie 
Leiche des verewigten Kaifers Nilolaus im Winterpalaft in Parade aufgeftellt, 
Es ift dem Publicum ber Zutritt in den Stunben von 8 bis 10 Morgens 
und Nachmittags vom 2 bis 5 Uhr geftattet, Die Leiche fteht im bem Zimt 
mer Ihrer kaif. Hoh. der Großfürftin Olga. Die Einbalfamirung ift unter 
Leitung der Profefforen Schulz und Gruber gefchehen; beide Herren find 
PBrofectoren an ver mebicinifdh» chirurgiſchen Akademie, Seit bem Dienflag 
ift bie Leiche des Kaiſers bebedt mit einer großen golbborbirten Dede, welche 
den ganzen Körper und das Geficht verhilllt. Die Decoration des Zimmers 
ft einfach, Drei Geiftliche ftehen am Sarge und lefen abwechfelnd die Meffe. 
Das Zuftrömen ber Menge grängt an das Unglaubliche. Nur kurze Zeit ift 
ver Aufenthalt im Trauerzimmer erlaubt, und bie Faiferlichen Pagen bitten 
einen jeden mit der größten Artigleit feine Schritte zu beeilen. Jeder Ruſſe 
niet an dem Sarge nieder, befrenzigt fid) und Füße die Leichendeclke. Alle 
Stände find vertreten, und der in feinen einfachen Pelz gelleidete Bauer for 
wie ber vornchmfte Große bringen, neben einander Inieend, ihrem großen 
Kaifer ihre Hulvigung dar. Von dem Winterpalaft flaggt bereits die mit 
der Namendciffre des ſaiſers Alexander gezierte Fahne, (N. Preuß. 3.) 


Paris, 16 Mär. Der Moniteut ift oßne weiteres Intereffe vom 
Kriegsihanplag. Noch immer bringt er nicht dem noch rädfländigen Bericht 
bes Generals Ganrobert, aber flatt deſſen die Nachricht daß man viele Rales 
ten in die Stabt werfe und an mehreren Orten Feuer entftanden jey. An 
bie Armee haben nach bem officiellen Organ wieder eine Menge von Ordens⸗ 
verleifungen ftattgefunden. Der Monitenr conftatirt daß bei dem Tobten« 
amt in der griehifchen Capelle zu Ehren des geſchiedenen Kaijerd von Rufe 
land der Erkönig von Weftphalen, welcher mit vemfelben verwandt zu fee 
glaubt, ba feine Gemahlin eine Prinzeffin von Württemberg war, fid) durch 
zwei feiner Üdjutanten vertreten ließ. Die Prinzeffin Mathilde, geſchie— 
bene Fürftin Demiboff, bie durch befondere Berwendung bei; verftorbenen 
Kaifers eine hohe Abfindungsſummie bezieht, Hat dem Tobtenamt in Perfon bei⸗ 
gewohnt, Wie wir hören, hatte Prinzeſſin Mathilve alsbald auf die Todtenlunde 
Zrauer angelegt. Man ſieht Übrigens daß die Tobtenfeier nur, durch rein 
perfönliche Berhältniffe mit jenen beiden Mitgliedern ber napoleonifcen Fa- 
milie in Beziehung gefommen. Der eigenhänbige Brief des Königs von 
Preußen mit der Traneranzeige wirb alſo wohl eine Fiction ſeyn, denn in 
biefem Falle würde ber Hof als folder an dem Todtenamt theilgenommen 
haben, 

Der Börfenberiht der Lithographifhen Eorrefpondenz lautet: 
Der Beginn unferer Börfe war ein fehr glängender, Iproc. Riegen auf 
70,25, ba die Wiener Nachrichten fehr — lauteten und die Curſe der 
————— Deutſchlands feſt und in hier augemeltet wurden. 

glifche Conſols famen zweimal mit %, Hauſſe. Man — in London 
bavon bie Tare bes Ecomptes ber eugliſchen Bank von 5 Proc, auf 4 Proc, 
zu reduciren. Gerüchte von ernſtlichen Unruhen die in Madrid ausgebro⸗ 
chen ſeyn ſollen machten die Curſe wieder etwas weichen, auch ſprach man 
wiederholt bon ber Reife des Kaiſers nad) ber Krim, die, ſobald das Refuls 
tat der erſten Sigungen bes Wiener Congreſſes belfannt feyn werde, vor 
ſich gehen ſoll. Von allen Papieren Hält fich fortwährend das öfterreichifche 
Eifenbahnunternehmen, das ben Theilnehmern fo viele Vorteile und fo gute 
Ausfichten gewährt, im günftigften Curt. 

Paris, 16 Mär. Bproc. 69,70; 4Y,peoe. 9450. Bankaclien 2990, fandır. 
Grebittant 540; Reportbant 770; öferr. Gefelfcjaft 648.75; belg..A',pror, 94; 
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Germain E.B. 770; Berf. inte 330, Paris-Rouen 1025; Oſtbahn 835: Won 
1045, Norbbahn 862 70; Roi 565; Wyon · Mittelmeer 90; Silbbahn 
615; Weftbahn 655: Grand-Tentral 545, Lyom-Genf 550; Dieppe-Fecamp 372. 
50; farb. Eilenb. 457.50. 

Amfterdam, 14 Min. 2Y,proc. 613 Iprec. 73%; Aproc, Mic; 
ſpan Ipror. 18%, ,'; bite irmere Sch, 317; portug Sproc, 38%, ,; Metall. bproc. 
63 ; bito neue 74',,; dito matiomale 66%,,; bite 2'/,proc. 822 

2ondon, 15 März. Geftern (Mittwoch) fah das Oberhaus nicht, und 
bie furze Sitzung ber Gemeinen war ohne alles Intereffe. Sir Nobert Peel 
ift fir Tamworth, den Peel’fchen Fantilienburgfleden, ohne Oppofition wieder⸗ 
gewählt, Seine dortige Rede an feine Wähler aber war ein Curioſum, eine 
Farrago von innern Widerſprüchen, womit er dem Minifterium ſchwerlich 
einen Gefallen erzeigt hat. Der Krieg, fagte ver neue Armiralitätslord, 
babe die Befreiung Europa’s zum Zweck, brohe aber in einen deſpotiſchen 
Kreuzzug gegen bie freiheit umzufchlagen. Glüdlichertveife ſey Lord Pal« 
merfton ein Unterpfand bagegen, Wenn das Volk alle fruchtlos gebrachten 
Opfer leunte, würbe ber Krieg nicht wolkthämlich ſeyn. Jetzt folle mar um 
Gotteswillen Frieden fließen, um bielleberrefte,der Armee zu retten, und 
er hoffe daß England im Jahr 1855 nicht nur gegen Rußland in Waffen 
ftehen, ſondern auch Polen wieder herftellen werde. „Oeſterreich „humbugt* 
uns, und Preußen führt und bei der Nafe herum, aber, wie gefagt, Palmer» 
fton will zugleich ben Frieden und bie freiheit der Nationen retten, Armee 
reform ift die erfte Bebingung. Der Feldzug in der rim war unnöthig, 
und proclamirte nur ben alten Sat daß England feine Landmacht iſt. Seine 
Kraft liegt anderswo, und bie Oſtſee wir bald ein großartiges Schaufpiel 
fehen. Die Moldau und Walachei müfen zu einem unabhängigen Känig- 
reich als Bollwerk gegen Preußen (I) und Rußland erhoben werben, wie 
Belgien vor 25 Jahren es wurde" x. x. Der Beifall feiner angeftammıten 
Wähler ließ nichts zu wunſchen übrig. 

Aus Marfeille wird der Times vom 14 telegraphirt: „Der „Ganges“ 
ift mit Berichten aus Konftantinopel vom 5 eingetroffen. Im Spital von 
Seutari farben nur mehr 20 per Tag. Die Nachrichten aus Balallawa 
reichen bis zum 3d.M, Die Witterung war fhön, aber froſtig. Krank 
beiten hatten abgenommen. Die Vorbereitungen. für das Bombarbement 
machten rafche Fortichritte, Die Eifenbahn führt jest Munition anf einer 
Strede von drei engliidhen Meilen dem Lager zu. Die Ruſſen ziehen ſich von 
Malakoff gegen Infjerman, Am 27 Sehr. war eim einftünbiger Waffen- 
ſtillſtand gefchloffen worben um bie Todten zu begraben. General Often- 
Saden commanbirt in Sebaftopol, Unfer Rüden ift jegt gewaltig verſtärkt. 
General Burgoyne ift abgereist.* 

= London, 14 März Das Unterhaus ift auf dem Wege fich zwei 
Feinde auf ven Maden zu laden, das Haus der Lords und den lathelifchen 
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Kerns in Irland, Sein Beſchluß von geftern über einen Gefepetworfchlag, 
von ehwoed, zu Gunften ber Ehe eines Wittwers mit der Schweſter feiner 
erften Frau, if wor zwei Jahren ſchon von ben Porbs mit Seftigfeit befümpft 
und verworfen werben, Er foll fih auf Schottland nicht erftreden, wo man 
eniſchiedenen Wiberfpruch vorausficht, und dasſelbe ift von ber katholiſchen 
Gaſilichteit in Irland zu erwarten.*) Vem deutſchen Geſfichtepunkt aus würbe 
pas Project gewichtige Unterſtützung finden, und es Scheint und daß auch bie 
Mehrheit der Stimmen in England für pasfelbe ſich ausſprechen würde. 
Man erinnert ſich bei welcher Gelegenheit biefe Frage eine ärgernifigebenbe 
Perühmtheit erlangt hat. Um feines Bruder Arthur Wittwe, Katharina 
von Arragenien, zu heirathen, ermirfte Heinrich VIII eine päpſtliche Ent 
ſcheidung, daß eine foldhe Ehe dem göttlichen Verbot und den Morten des 
dritten Buchs Mofes nicht entgegen ſeh. Als er aber feine Leidenſchaft für 
Anna Boleyn nicht anders als durch eine Scheitung von Katharina bes 
friebigen Tonnte, flüchtete er fich hinter fein Gewiflen, das ihm eine Sünde 
genen Gottes Wort und fein Berweilen in blutfchänderifchen Banden vor« 
werfe, und er verlangte einen zweiten päpftlichen Befcheid, ber ben erften auf- 
heben und fir irethämlich erklären ſollte. Clemens VII verweigerte; ein 
Theil ber Univerfitäten, namentlich die franzöfifchen und italienifchen, ſprachen 
im Sinn des Königs, und biefer zerhieb ben Knoten, inben er pro matrimonio 
die Posfagung von Rom und bie Reformation in England becretirte, aus eigner 
Machtvollfommenheit feine erfte Ehe auflöste und fih mit Anna Bolehn vers 
band. Geſetzlich ftand bie Sache alfo: das gemeine Recht hatte Das aus dem 
mofaifchen Recht hergeleitete Berbot nie anerkannt, nur bie geiftlichen Gerichts- 
böfe wollten ſolche Ehen nicht als gültig anerkennen. Thatfächlich find fie fort« 
während, in größerer ober geringerer Zahf, eingegangen werben, Nach einer 
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geftern angerufenen Statiftit wären 15, aller Wittwer an bie Schwefter ihrer | 


erften Frau verheirathet, 
Herzog v. Beaufort geftellten Vegehrens, zu bem Ende daß bie Legitimität 
feiner aus einer ſolchen Ehe entfproffenen Finder aufer Zweifel gefegt würbe, 
wurbe ein von Lord Ayndhurft eingebrachtes Geſetz angenommen, welches für 
bie Vergangenheit die Ehe eines Wittwers mit der Echmefter feiner Fran 
als zur Recht beftchend und bie Rinder für legitim anerkannte, alle fernere 
Eingehung ähnlicher Verbindung aber für bie Zufunft verbot, Es ift notoriſch 
daß dieſes Verbot nicht befolgt wurde, Seit 1835 bis heute find 12,000 





*) Dazu bemerken wir jedoch taß ber Einbringer ber Bill, Hr. Heywoob, aus 
drildlich behauptete: Tardinal Wiſeman pflege bei ſelchen Thegeſuchen immer 
Diepens zu eriheilen. Wir lommen auf die, nicht politiſch, aber ſecial und 
theologifch intereſſaute Verhandlung des nähern zurück. 


Im Jahr 1835 auf Veranlaſſung eines von dem | 


ſolcher ungeſetzlichen Ehen abgeſchloſſen worden, und zwar in allen Ständen. 
Cardinal Wiſeman, für bie fatholifhen Brautleute, war ſtets willig den 
päpftlichen Conſens zu ermitteln, und Cobden führte geſtern an daß er ſelbſt 
Ferfenen aus den höhern Ständen kenne die nad Deutſchland giengen um 
fi dem Verbot zum Troß zu verheirathen, und bie an Adhibarleit in der 
englifhen Gefellfhaft nichts eingebüft haben. Das flärffte Argument zu 
Gunſten ber Aufhebung bes Verbots vom I, 1835 liegt in feiner Machtloſigkeit 
gegen bie Natur der Sache, das menſchliche Herz, bie menſchliche Sinnlichkeit, 
und in ber Gewißheit daß in ſehr zahlreichen Fällen die Betheiligten durch ein ume 
eheliches Zufammenleben verwirflichen werben was fie nicht durch ein gefetzliches 
Band heiligen lönnen. Thefiger felbſt, der in folden Fragen, mie 32. in 
ber Zulaffung der Juben zum Unterhaus, ſich ftets fehr ftreng und, wie er 
meint, redhtgläubig zeigt, wagte es felbft nicht ven Bers 18 des Levitifus als 
Grund tes Verbots anzurufen, es wäre ſchwer gewefen dem Einwand zu 
entgehen daß mad) bem nämlichen Buch der Bruber verbunden ift bie finbers 
loſe Wittwe feines Bruders zu ehelichen und beffen Stamm fortzupflangen, 
Er berief ſich anf ein allgemeines Verbot Gottes in ber mofaifchen Gefeg- 
gebung, und gieng dadurch bes Hauptargumentes verluftig das bei den frü« 
bern Verhandlungen geltenb gemacht wurde, Allein bie Frage rührt an reli» 

giöfe Gefühle, und wird als religiöfe Parteifache behandelt werben, mit 
welcher Leidenſchaftlichleit, war geftern ſchon aus bem heftigen Worten Drum⸗ 
monds zur Genüge zu entnehmen, Die Preskyterianer Schottlands, die Ka⸗ 
tholifen in Irland, die größte Zahl ver Peers find gegen die Idee bes neuen 
Sefegentwurfs, und twiewohl er von Lord Palmerfton unterftügt und mit 87 

.- gegen 53 zugelaffen warb, ift er noch weit von feinem endlichen 

Siege, 


Ein zweiter Geſetzesvorſchlag, von Ball eingebracht, betraf ausgedehn⸗ 
tere Geldmittel zur Beförderung der Erziehung armer Kinder in Irland, 


' Er warb mit 80 Stimmen gegen 32 verworfen, Mo waren benn bie 104 


| 


Abgeorbneten für Irland? Lorb Palmerfton, der dießmal gegen den Ent 
wurf Sprach, hat in feinen Argumenten ein wenig jefuitifirt. Er berief ſich 
auf Zahlen, um zu beweiſen daß Irland weit größere Unterftüßungen fitr 
ähnliche Zwecle beziche ala England. Aber einestheils war feine Statiſtit 
unvellftänbig, anderutheils wurbe ihm entgegnet: daß mad) ber Unionsacte 
von 1800 Irland nur zu %,, zu den allgemeinen Steuern Englands beitragen 
jollte, während jetzt feine Belaftung fehr ſchwer und faft unerfchwinglich ger 
worben feg. Huf einen dritten und höchſt bemerfenswerthen Gefebesvorſchlag, 
der bie beamteten und von einer Stelle zu einer andern beförberten Mitglieder 
von ber Nothwendigkeit einer Neuwahl befreien will, gedenken wir bei einer 
anbern Gelegenheit zurädzufonmen. 





Verzeihniß der Worlefungen werde im Sommerhalbjahr 1855 vom 16 April bis 8 September auf der 
Univerfität Marburg gehalten werden follen. 


Theologiſche Facultät. 

Hente: Eint. in dab tbeol. Stud. ; bidl. Zheol.; Kitchengeſch. I, Tbl,; 
von Becletät. — Sqdeffer: Dogmatik; Kategeit und Bafcraitgeot.; 

ogmat. Sortetät. — Gtidbemeifter: bie Bfalmen; die Apotainfe be 
Apof. Johannes Sandtritfgriftfteller; Arabifa; Batbhapi? Gommentar 
sum Durton; Hetbioptfii. — Rante: Bropd. Joel; die Innopt. Evang. 
mit Augrundleg. bed fünept Werted —A fh. u. Syofiem der hrifil. 
Erbit; in ber prakt, Sortetät bie Zeugniffe Über bie Büchet be3 8. I. 
— deppe: Neal, Archäologie; Hrint. gitit; über Kathol u. Brotekan- 
sttmus. — Burharbt: Gvang- u; bie Sriefe Johannes; die Briefe Bault; 
Dogmensefg. — Mangold: Mömerdr.; Paforalbriefe; Mepet, über 


itchengeſch. — 
Jurxiſtiſche Facultät. 
—Ptatner 1.: Naturtest; römifge Alteridümet; toͤm. ectäageſce; 
Brei. ber XIl Tafein — Löbett; Vandettentltelz Vandekten nach Budta 
nit Mudnadme bes Trerechte; Griminalr. gag Feuerdac; Griminalpr. 
nad Martin. — Bollgraff: gemetifhe und eomparative Staats» u. 
Bestephliof.; Staater.; Dölter- u. Bundeir, — Dühel: röm, Mettd- 
efd.; Innir. bed zöm. Mecptd; über bie Ehre bon ber Miebereinfefung 
n ten Dort. @tand; Lirhent. — MRöftelt: beurfg. Brivate.; @üterr. 
der Phegatten; Handel, Mechfel« u, Geerest; Gidliproeed — Blat- 
ner I1,: beutfch. Mechtäaetg.; Brakt. bed deutſgen Brivatr.; furb, Barti« 
eufart.; Handel und MWedfelr.; Gram. über deutfh, Utivatt. — Mr» 
nolb: beutfh. Mestänefc.; Latdol. u. evangel. Kirkent.; Gram. über 
beutfhed Brivat.— &hmidt: Pand., unter Mudfc. bed Erbremid; .Bans 
deftenpraft.; Givifprecefpratt. vebſt Relat.; Graminat. — Bub: Gre- 
efe einiger Pandektentitel; Glvtipreereb; über unbef. fummartfde 
Brocefe. — Motlff: @infeltung in daß corpus juris civills; rdm. &rbr.; 
®raminatorier. 
Mebdicinifhe Facultät. 

MWenderoth: affgem. Botanit; med. Botanit mit Demonfir. ber 
Droguen; Anl. um weft. ber Bflangen; dot. Demenfit, u. Greurflonen; 
ötenom. Botanif. — Derelb: erfer Thi. ter allgem. u. fper. Bein. 
ber Thlere; rim. u. Mepetitor. über verfh, Begennändbe ber Det. 
der Zblere. — Deufinger: Jatrotehnif; (per. Batbol, u. Theraple; 
med. Kilnit; Minifh. Sraminat. — Hüter: Beburtdl.; Gram. über 
gedurtad. Operat. u. Werkgeuige; die Batbol. u. Therapie des Woenb.; 
aedurtöb. Klintt, — Bild: fper. Anatomie; vergl. Andtomie; Gram. 
über Anatomie; Ofteol. u. Syndeſmol. — Naffe: Wbnf. ber Sinne; 
fvee, Bıyf. ded Menfıen; phyſ. Uebungen, — Rofer: allgem. Ghlrut- 
gie: Kir. Alinit; Operatlondeurfus; Gram, über Ghirurgie. — Bonr 


nenmaner: Augenheilt.; über bie Äguptifhe Mugenkr.; Mugenftinit; 

Augenoperationdeurfus. — Eipelberg: über ben Entwidlungdgang 

ber Meblein. — Hald: Encytt. ber Medieinz Urofegie; Bharmatologle; 

Nabrungsmittellehre; Stantdargnelt. — HPorfimann: gerigtl, Miedie, 

für Mebdteiner; gerigil. Meo. für ZJuriftien; meb. Boligel; über Impfung. 
Pbilofopbifhe Facnltät. 

Berling: Ausgleigungs-Reän.; prakt, Deometrie; Nachtt. zur 
tatt. Seemett. — Heffel: Webungen im Auftöſen Aereometrifher 
ufgaben ; Krpfallographie; Tesnologie. — Rod: Anl. sum Stub. der 

Geld. ded Arift. Schui · u. Brzlehungsmwefend; päbag. lnterrebungen. 
— Rubine: Bindar’s olumpifhe Siegedlieber; Befb. ber alten Böiter 
bed DOrlentd; Geld. bei alten Orlewenlants. — dp, Sybel: über Taci⸗ 
tus Germania; neuere/@efd. feit 1400; deutſch. Gef. — Dietrid: 
Einieltung in bad a, T.; bebr. Gramm.; über bie gothifhe Gprage; 
Uedungen ber beutf. a — Stegmann: bie Entwidlung der 
Bourterfhen Reiben; theor, Mebanit; Uebungen In ber Behantlung 
mathem. Aufgaben. — Beller: baß erneBuc von Arifioteled Metapbuf.; 
Geſch. ber alten Bhllof.; pällof. Bropäbentit. — Ilfe: Rationaldtono» 
mie; Bolttit; Kt bg pr allgem, Statiſtik. — Kolbe: Erperi- 
mentalgemie; Shemie bed tägligen Lebdend; prakt, dem. Uebungen. — 
Swenger: pharmar. Chemie; pharm, Kem. Uebungen; Gram. über 
Shemie unb Bharmarie. — Weber: autgemählte Elenien bed Broper- 
tiud; im phllol, Seminar außgemwählte Idollen bed Theottit. — Bei» 
genborn: Menperit; Disputatorium über phllof. Gegenſt. — Dunker: 
Geognofle; Exam, und Repetitorium über Mineralogie. — Müller: 
reine Matbem.; polit. Aritgmetit; niebere Algebra. — Gäfar: im pbllel. 
Seminar das 10 Du bed Oulntiflan; Geſch. ber prof. Litter, ber Gtle⸗ 
Sen felt Alerander; über dad Bilhmenmefen ber Griehen; Gef. ber 
röm. Litteratur, — Dorlänbder: 2ogit; Binhologie; über Sileler- 
machers Blttenlehre, — Walp: Logit; Anthropologie; pbllof. Gonver» 
fatertum. — Lange: Lunftgefd ; Arhäologie ber Krifl. Runft ; Stein«- 
eonfirurtiondichre. — Wigand: allgem. Botanik; bie matürf. Bflangen» 
fam.;j med, Botanif; Webungen im Bergl. u. Berim. ber Bflanien; 
botan. Ercurfionen. — Kchlrauf&: allgem, Erperimentalphyf.; Bor« 
mein aus bem Gedlete ber Uhdhſ. — Amelung: Biutarad Surift üder 
Erziehung; Hebungen im latein. Sot. u. Schreiben. — Ebert: Shate- 
fpeare'’d Hamlet und Macbeib; ausgewählte ältere franz. Gebiste. — 
Soell: die Elemente ber allgem. Ariıhmeiit u. Migebran; erfter Thi. ber 
bödern Analpfid, üder bie Gollineation und Beciptoeität räumlicher 
Gebilde. — Bromels: theor. Ghemie; Metallurgie. cuuoi 


1831 


— Verzeichniß der Vorleſungen | 
ouf Der liniverfität Jena im Sommter 1855, vom 16 April bis 1 September, 


u. Theologiſche Facultät. Soffmann: 1) Einteltung ing | Reinhold: Metanbyfit mit Genperfaterium über diefelde. — GBöttr 

&. T. 2) Iefatod. 3) Zheol. Seminar. 4) Sandkritgrammatif, öffent- nd; 1) Ardäologie. 2) Mefanius’ Berfer. 3) Böllologifged Seminar. 
ld. 5) Erflär. des Bitepabefa, Öffentl. 6) Lectäre ſyrlſcher Sarift — Säulge: 1) Sinangwigenfgaft u. ®nchflcpäbte ber Gameralmwifen« 
Neler, dffentliad. — Hafe: 9) Rirsengefhihte 1. Thett. 2 Thenf. (Saft. 2) Banbiotrikfhaftäiehre. 3) Tazation ber Landgüter. — Snell: 
Seminar, — Schwarz: Kat⸗getit u. Baforaltheolognie, 2) Bratti- 1) Differenstal- u. Antegralrsknung. 2) @lettrodtunamil.— Btidel: 
{he Auslegung ausgewählter Abfnitte des A. u. R. Z. 3) Oomiler. | 1) PBfalmen. 2) Btblifhe Altertgamet, 3) Aradifhe Sariftſteuler, Zter 
u. katechet Seminar. — Müdert: 1) Briefe an bie Thefaloniwer, Gurfus. 4) Syriſche Sprache. 5) Orlentallſches Seminar. — Drov⸗ 
Salater u. Korinther. 2) Grangelifhe Kirhentbeofogie. 3) Theot. fen: 1) Gefhigpte der neueren Beit. 2) Alte Gefhigte. 3) Hiftoriite 
Seminar. — Grimm: 1) Matthäud, Mareud u. Pucad. 2) Encytiepä- | Gefellfgaf. — Mipperben: 1) Röunitfce Litteraturgefhihte. 2) Bere 
die m. Methobologle. — DOllgenfelb: 1) Martpäuf, Mareud u. Lucat fiu® Satiren. 3) Bäylloloa. Seminar, — Siheidler: 1) Hobegetif, 
2) Dogmengefhigte. — Dogel: 1) Sflagrapble ber Pirbengelmiste, öffentl. 2) Maturrest. 3) Politik. 4) Dolfd+ u. Staatd-Bäbagagif. — 
2) Befhihte bed Möngtdumd, gralis. 3) Erklärt, von Chrysostom. de | -Sueecom: 1) Mineralog. u. geognofiifye Ercurflonen, öffentl. 2) Mir 
sacerdotio, ia Facut ern 3) Pe au: Ze aus „ mi 
21. Zur e Facultät. Oupet: 1) Bemeinet deutſchet Sivit- nerafogie 1. Geognoſte ) Mesanifhe u. demifte Teanoloale. — 
a. 2) Glatisiereigraftieum. _ ram 1) Dölkerreit, Flſqer: 4) Volltit. 2) VBollzetwiffenfgaft. 3) Staartwifentgaftlihes 
entf. 2) Deutfüed Privatrecht. 3) Lehnrest. — Dans: Gefbihte Seminar. — Apelt: 1) Piygologie u. Logif. 2) Vhilofophifset Eon» 
bes tömifh. Mebt? — Luben: 4) Deutfbed Brivat- u. Lehnreit. perfaterium. — Schmid: 1) Allgemeine Shemie. 2) Shemifbe Lebuns 
2) Stiminalcest. — Leif: 4) Erdrest. 2) Inftitutionen, — Beim gen im pdoflofog. Innitute. — Schron: 1) Reine Mathematik. 2) Bor 
day: Sädflfged Privatremt u. fünf. Givilproeet. — Schüler: Grir | Puläte Aftrenemte. 3) Brattifge Geometrie. 4) Brattifte Afronomle. 


minafrest. — Schulze: 1) Algemelned u. beutfhes Stantdreht nebn | — Sanaethat: ) Dekonomifhe Botanik u. Banzenpbuflolonte. 2) Bo» 
: “A. r 5 . nittrungdfehre. 3) Botanifhe Greurflenen. — Artus: 1) Allgemeine 
Eis Una s 1. Page 2) Snn Ghemie. 2) Pharmacie, Tharmakognoſte u. Webungen in ber Meceptit» 


Topäble u. Metbobologle. — v. Hahn: 1) Deutſchet Brivat- u. 
Lehntecht. 2) Danbeld 2 u. Wecſeltecht, ent. — —— 1) kunn. 3) Analytiſe Ghemie. 4) Chemiſche Uedüngen. 5) Themiſche 
Deutfhed GStaattrest. 2) Enchflopäbte u. Metbobologie. — Köppen: | M- pharmaceutifge Meperitorien. — Stoy: 1) Enepflopädte u. Bitter 
4) Inpitutlonen. 2) Gefolote bed röm. Meat. 3) Enenflopäble u, ratur ber Mädagogit. 2) Päbagogtihes Beminar. — Hottlage; 
Metboboloaie. — DOrtloff: Griminalproceh. 1) Bhllof. Sofeme feit Kant, Iffentl. 2) Biysologle u. Logil, — Oerr⸗ 

ur. Medicinifche Facultät. Kiefer: 1) Pathologie u. Zpe, | Mann: 9) Allgem. Gefhiste von 1763 bit 1815. 2) Gerhiäte Bolend 
tapie ber @eittedfranfhelten. 2) Pfuslatrifse Pa — Sufate: von 1763—1795. — Falke: 1) Betertnärpolizeliwigenfaft, 2) Diäterif 
4) Binflofogie. 2) Vhrflologifhe Uebungen, gratis. — Sinbert: 1) All» ber Tantwirthfihaftl. Haudthlere. 3) Dippologie. 4) Specielle Krank⸗ 
gemeine u. fpectelle Pathologie u. Therapie. 2) Medicinifge Klinit. — | Drttf» ı. Deilungdlehre der Tanbiwirtäfgaftt. Haudthiere. — Schmidt: 
Ried: 1) Ehtrurg. u. augenäratlihe Klinit. 2) Braftifibe Ghirurate, | 1) Bonlente. 2) Entomofogie, öffentl. 3) Sontomifde Uebungen, gratis, 
3; Operationdeurfus, — Martin: I) Geburtsgütfe. 2) Geburtähülf, | ,,nratt: 1) Buripibed‘ Deden. 2) Gefaigte ber qrigl. Zune beß 
Rlinit.— S&leiden: 1) Botanik. 2) Diedie-pharmareut. Botanik, 3) Bo, | Zrittelafters, Sen. 3) Erlärung ber Denfmäterim arhäol. Mufeum, 
tanıfhe Ereurflonen. Ahytetomifche u. phyſſol, Uebungen Im phrflelog. öffent. — Wegele: 1) Gefhigte der beutfhen Diftoriographle. 2) @es 
Infitute. — Shöman: 1) Ghiruraifhe Deilmittellebre. 2) Yiraneie ſatote von Thüringen im Mittelatter, 3) Hiferifhe Bropäbeurit,. — 
mittellebre, 3) Receptirtunf. — Domric: 1) Bhoflologie. 2) Nernen« dv, Eiltenfron: 1) Barcival, öffentl, 2) Beomulf, dffentf. 3) Deutfse 
anatomie. 3) Vhufleloaifhe Geweblehte u. mitroffopifse uatonde, ®rammatif. — Ludwig: 1) Gerigtiiae Ghemie, 2) Syemife Broftica. 
A Bhoflot. u. mitroffop. Uedungen im pboflelog. Auflitute, — Succewr 3) Abytochemte u. hem. Pharmakognofle. 4) Boogemite. 5) Mnatgtifwe 
4) Allgemeine Batbologte u. Theraple. 2) Speclelle Barbologle u. Tde⸗ ee — im a deal 
N ÄRA eek und Meatäpktletennte, — Badtfer: 1} anatntifae @eameirie. 2) Bre 

AV. Dhilofophiſche Facultät. Baumann: 1) Raturremt. perimentatohnnt. 3) ei Alte u, Struetur ber Dampfnafginen, gratis. 
2) Biosorogle u. Logik. 3) Metaptoflt. 4) Weligtontpäitofoppie. — | 7) Mathematiſche Urbungen, gratis. 





Die Dr. Hartung'ſchen privilegirten Saarwuchsmittel * 


unterſcheiden ſich durch ihre bewährten ausgezeichneten Eigenſhaften und durch ihren wehlfeilen Preis fehr vor. er. 






 Saarpomaden, indem ihre Compofition gänzlich auf unmwiderlegbaren narurgemäsen Gründen beraubt, und unbejtritren | er 
Ze, im Pereihe rationeller Hasrwuhsmittel keine erfolgfichereren Zufammenfegungen eriftiren als dieſe; ſie ſnd 
das glückliche Mefultat vieliäbrigen Forſchens, vleifeitiger Erfahrungen und Verfude, über deren Werth und Siich— Rcch 





Die innere Solidität der obengenannten Cosmetiques erläßt je ausführlihere Anpreifung. _Z fon ein Peiner Verſuch gemügt 
um die Ueberzeugung von ber Zwedmäßigkeit und Vortreffiichkeit diefer gegeinnützlgen Dirtel_ zu erlangen. I Profpecte und 
Gebrauhs:Anweifungen werden gratis verabreicht, ſewie die Artikel felbt in Augsbura nur allein ächt verkauft beim Apotheter Ana. 
Röfferle, in München beim Aporbefer Earl Sallinger, Sendlingerſträße Nr. 13, in Wien bei Sanuerwein und Brizzi, Kohlmarkt 
Nr. 309, und bei Franz Fürſt, Kaͤrnthnerſtraße Nr. 903, fowie bei folgenden P. T. Firmen; 


Marau: F. G. Daldmerer, ‚ Brepfing: Apoth. ©. Sutner, r Lugern: Goragglont-Hubder, _ iRegentburg: Mpoth. Otto Denfe, 
Agtam: Apoth. Grat. Mibie, ‚Bünftitgen: Anton Adler und | Matiand: Bleito Bidcarbi, | KReimenberg: Aporb. £, Eprlid, 
Arab: Zebesgl u. Zukewlis, Garl Berger, Marburg: 3. Zaudmann, ' Roibenburg a/£.:Apıb.G.W.Bemfd, 
Afhaffendurg: Rpotb. St. Dentel, St. Gallen: S. A. Zfgirto Sohn, | MarimTherefionel: I. Fattak, R. Sıombath: ©. A, Krdtihmar, 
Bala: Jedann Klenang, Genf: 3. ©. Wagner, Marod-BafarbelysD.Fogarafl, | Rottenburg: Mporh. a. ilger, 
Bamberg: Apeth. G. Get, Benua: Catle Bruyyo, Memmingen: Aboid. Jul. Mebnt, | Saaz: Aporb. Ludw, Kalfer, 
Bafel: Gh. d. Gh. Burdharbt, ; @munben: Joſ. Haas, Meran: Frany Iof. Yörger, Safıburg: Apoth. 3. Dinterbuber, 
@r. Beryteret: J. D. Borra, : ®@ran: @ 9. Bterbrauer, Dietätolca: 3. W. Bapr, | Swäsburs: 3.8 Miffeldawer, 
Bern: Guſt. Ondelmexer, | ®@ray: Apoth. 3. Burgleituer, Muntacd: Carl Töth, ı Swaflfhaufen: Aporb. ©. Ringf, 
Bleltg: Apoth. Mler Stante, | Stein: Ian. @iltert, Neapel: Leonardo di Lonarbe, | Scenmmnig: J. E. Dimät, 
Blubenz: Job. Seh, Water, | Gtofmwardein: A.Janfou.M.Duzelia, | Neuburg: Apoth. Kabrmbager, |; Bumeinfurt: Mpcid, M. Thlermann, 
Bochnta: V. Mtebatelötg, ı @üns: Apoıd. Steph &uitel, NReufag: Job. Bterio, re ; Semltn: 9. D. Ioannomiey umb 
Bogen: J. A. Thaler, @nönnyds: Apotd, I. Zoclannorid, | Reuftadtu/lDalbnab: Apoth.I.®. Berronte, 

Bregenz: Mpotd. 3. Banbel, ! DBallnabı: Eduarb Drubfer, ngel, | Sily: Rof. Tamert u. Comp. 
Briren: ®R. 9. Ihaler, iPdermannfadt: 3. #. BZöbrer, | Reutra: Apoıb. Grang Mippeln, Steyr: 3. 8. @fbaiber, 
Brudalur: Apoıh. AR. Wittmann, ; Imft: Jof. Deeorona’t Wittwe, Nteberborf: Jod. Iof. Vidal's W. Stublweifenburg: 4. Leamän, 
Brünn: Jof, Bobenborfler, | Angorhabt: Apoth. Seeholser, Nürnberg: Apoth. F. O. Maht, ®tuttgart: Catt Diem, 
Budmeid: DB. Branbtner, nneabrud: Iof. A. Min, Debendurg: Apoth. of. Rup- | Sıegebin: Joſ. Sujan, 


Zarnopol: Marcus ScLifka, 
Zarnow: Sofeph Jahn 
Zemeöwar: Jenen u. Sofonir, 
Trient: Garlo Zambdra, 


Cartetuhe: BP. Alofe, Kaufbeuren: Apotb. Ab. Moıh, Dfen: BHofapotd. Fri. Grünberg, 
Slaufendurg:Apord.Webr. Wolff, | Keedtemerb: Sgmwarg u. Reiner, | Olmuüs: Fr. B. Slabyboubet, 
Sjernowip: Yancı Shnith und | Kempten: Apotd. A. Fugs, Balermo: Vasquale Sramaglia, 
Th. Sachatta ſtewicz. | Klagenfurt: Apord. M. Beintg, Vancſowa: 3. Huber, Zrieft: Apoth. Ant. Bamplerl, 
Debdrecsin: Jofeph Gfanat unb | Kopteintp: Rud. Sqitetanz, Bapa:J.Bermülleru,.@b.TfKepen, | Tyrnau: Jofeph Kebjeln, 
Apothetet ®. ©, Karelg, j gets: Iof. Bart Veter&burg: I. Gercke u Gomp,, | Deneptg: @iuf. Zarregbetta, 
3 





Renßtg-Werfpertive Ar.3, u. | Billa: Meatıpiad Fürf 
Marasbin: S. A. Taufe, 


Garftdab: A. B. Selfert, | Rafbau: Er. Efhmig, prest u. Lubw. Bauhofer, 
J 
rems: Apoth. ©. Mensinger, 


tonftabt: Ar. Btenner u. Hof⸗ M. 6. Dunsiuß, Heine Ro 


Dillingen: Aperd. WB. Meril, 
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[1241] Im Derlage von W. Ripfhte In Em. Halt erſchlen fo eben unb If durqh alle 
Bugsanblungen zu beziehen: 
ellunge 


arfl 
aus der phyſikaliſchen Eröbefchreibung 


in großen RKarten- in Farbendrud. fi 
Für die Anſchauung und vorzugsweife zum Gebraude in Schulen nach ben beiten 
Duellen bearbeitet von 


&h. Mlolt. 


Groß Moyalformat. Preis 2 Rihlr 4 Gr. oder 3 fl. 36 Er. rbn. 

Die umfafenden und glüdlisen Borfgungen Im @eblete ber phuflfhen @rfgelnungen auf 
unferer Erbe haden bem geograpbifhen Unterricht in den Säulen eine neue a, gegeben. 
Statt fi mit ber Zenniniß Don Dertligkelten und mit einigen ftatilifben Rahmelfungen zu 
degnügen, Ift man bemüßt bie Jugend aus mit ben Lehren ber phyſlſchen (und meteorologifgen) 
Geographie befannt gu maden. 

te Hrugtbarkeit des geograpäifhen Unterriäts überhaupt ir aber von ber Benügung guter 
arten abhängig. Mit guten Milaffen, welge bie äußere Form und Melhaffendeit der Länder 
barftellen, find unfere Stufen fo alemlic verfehen; aber bie fpecielen Begenfiände ber phufl« 
tallfyen —y— dedurfen eben fo wohl einer geographiſcen Darftellung, durch bie fie 
ber Jugend erflärt und Ind Gebägtnif geprägt werben. 

Dedhald Hat ga das vorliegende Merk zur Aufgabe gefept, be gewöhnlichſten pürfllatifhen 
Grfgelnungen auf unferer Erbe in anfbauliher Melfe barzunelien. Das erfie Blatt beffelden 
bat die fenfrechte Blieberung bed Landes zum Begenfiande; dad awelte verfinnlict bie Mafer- 
9* und Meereöftrömungen, ſowle bad Bortfchreiten ber Fluthwelie; das dritte Blatt geigt 

ie £Zufiftömungen; ba8 vierte Net die Dertbellung des Megend, bad fünfte die Klimate mit 
a Bl bar; bad fegdte Blatt endlig handelt von ben vulcanifhen Erfgeinungen auf 

So erfbelnt gleihfam nad und nad badfelde Bilb ber Erbe unter ben Einflüffen ber bet« 
fledenen GIemente, und prägt fig in blefer Form bem Gebägtnif ber Schüler ein. 

Die einzelnen Karten And fo gro# baf fle dei Meineren Shülerabthellungen ale Manbfarte 
denügt werden fünnen. Die Zwectmäßtgkeit der Scattirung und Golotirung, forwie die Rlat» 
Beit in ber Darfellung überhaupt mird zur Empfeblung bes Wertes wwefentit beitragen. 


!Empfehlenswerthe Eonfirmanden-Gefcenke! 


1200-1] In Verlag von Eduard Haynel in Leipzig erfchien und ift dur jede Buch- 
handlung zu beziehen: , 

+, Deilige Stunden einer Jungfrau bei und 
1855. Ste Auflage, elegant geb, 


’ * 
nach der Feier ihrer Eonfirmation. 
27 Ngr., mit Goldfchnitt 1 Rthlr. 
— — Seilige Stunden eines Jünglings bei und nach der 
Beier feiner Gonfirmation. Ite Auflage, elegamt geb. 1 Rıhle, 7%, Nar., 
mit Golbichnitt 1 Rthlr. 10 Ngr. 


[9356-55] Bel George Weftermann in Braunfhmweig erfheint: 


Ä Wohlfeilſie Elaffifer-Ausgabe von 
K. 9 > Hermes, Geſchichte der nemeften Zeit, von der Stiftung 
Sgr 


des beiligen Bundes bis zur Wahl Louis Napo: 
leond. In 5 Bon, mit 8 Stahlit. In 36 Liefrgn, 
von 5— 6 Bon. 4 


Diefed Geſchichtswert hat ſich bereits feit Jahren einer fo allgemeinen ehrenvollen Theil: 
—* lg dab es in fünf Auflagen von mehr ald 12,000 Exemplaren gedradt 
werden mußte, 

n der ungewöhnlichen und andauernden Gunft des Publicums für dieſes Wert fiebt 
ber Werleger die Wufforderumg dasfelbe in einer neuen, dem Geſchmacke der Beit 
entſprechenden Ausgabe zu einem 

anßerorbentlih bee vo BDreife 
jenem zablreihen Publicum anzubieten dag fib gern Genuß und Bildun 
geſchichtlicer Werte verfhafft, dem aber die Anfchaffung diefer meueften 
bisherigen theuern Ausgaben nicht möglich war. —— 

Subſeriptions Bedingungen: Die neue Elaffiler: Ausgabe erſcheint in 36 woͤchent⸗ 
lien Liefrgn. a5 — 6 Bon. zu dem dußerit vinigen Preife von 4 Sgr. pr. Lieferung. Die 
beigefügten 8 Stahlftibe bilden die legten beiden Lieferungen. ' 


Ein Landgut mit bedeutender Waſſerkraft ilgen 


Alpengegend der Öfterreichifhen Monarchie, nächft einer Hauptftadr, im ausgezelchnet ſchöner 
gefunden Lage, mit einem Schloſſe, vielen Wirthſchaftsgebdüden, Aecker, Wirfen, Hochwaldung, 
einer Müble an einem Flufe, alles arrondirt, fammt einer Alpe, If mit allem Javentar, 
Alters wegen, ſehr billig um circa 80,000 fl. Eon. Münze in öfterr. Banf-Baluta zu ver: 
tanfen. Die Nähe von talien, bald vollendete Cifenbahn dahin, Metallreihthum bei Landes 
und billiges Holz, eignet diefe wahrhaft ſchöne Beſitzung auch zu einer induftrielen Unter: 
nebmung, fomie aud mit Vortheil eine Bierbramerei eingerichtet werden könnte, wozn 20r 
cale und etwas Beftandtheile ſchon vorbanden find. Wahre Käufer erhalten nähere Auskunft, 
wenn fie ihre genauen Abreſſen an bie Niederlage ber k. k. ausſchließlich privilegirten Knochens 
mehlfadrit bed Herrn 9. giarner und Söhne am Wildpretmarft Nr. 530 In Wien ein- 
fenden, Unterhaͤndler werben fi verbeten. 
E Die Mafbinenban: Anttalt, Eifengteferei und Dampfkeſſel⸗ 
mpfehlung. ſchmlede nein g RB, Schöttler In Sndenburg- Dagbeburg, 
weiche felt 8 Jahren namentlich eine große Anzahl Zuderfabriten, Brennereien und Waller: 
baltungen für @ruben eingerichtet bat, empfiehlt ſich für derartige Anlagen, fowie aller Arten 
ampfmalbinen, Mübleneinribtungen ıc, Cine Dampfmafhine von 12 Pferdefraft, nach 
oolff’ibem Princip, für die Mündener Ausftelung neu gebaut, ſowle einige fbon gebrauchte 
Mafbinen von 4 — 8 Pferbefraft, Neben vorrätbig. (1390—92] 


durch die Lectüre 
eitgefbichte in ben 


* 


(1227) Bei G. W. Niemehyer in Ham⸗ 
burg ift fo eben erfhienen und in allem Buc- 
banbdlungen m baden: ’ 

Der bewährte Arzt für Unter: 
leibsfranfe, 
Outer Rath und fihere Hälfe für alle welche 
an Magenihmwäce, fhlehter Verdauung und 
den daraus entfpringeuben Uebeln als Magens 
drüden, Magentrampf, Berfhleimung Magen- 
fäure, Webelteiten, Erbrechen, Qufftoßen, 
Sodbrennen, Wppetitlofigfeit, hartem -umb 
aufgetricbenem Leibe, Bläbungen, Herztiopfen, 
kurzem Arhem, Seitenfteben, Nädtenfämer: 
sen, Bellemmung, Sclaflofigfeir; Ropfweb, 
Plut- Andrang nah dem Kopfe, Schwindel, 
vielen Arten von Augenfranfbeiten, periodi- 
fhen Krämpfer, Hovehoubrie, Hdmorrholben 
u. ſ. mw. leiden. Nah bewährten Anlichten 
und praftifhen Erfabrungen von Dr..@, 
Frändel — 8. geb. 15. Aufl, 74, Mar. 
Offert Ein junger Mann aus einer 
* febr guten Familie, ber geläufig 
franzöfif, englift und beutf& fpritt, wänfcht 
in einem antern Delttheſt eine Stellung au 
erlangen. Derfelde bat bad Gumnaflum ab» 
folvirt und war bann längere Zeit beim Mir 
Ihtär, Da er lebdeg nit aufd Getathewohl 
eine fo bedeutende Meife unternebmen mößte, 
fo wänfgte er flıs ar, jemanden, ber ein fo— 
Tided Anerdieten masen fann und wo möallq 
feldftaußzumandern beabfitigt, anaufbllehen. 
Dffztie unter R.R. poste restante Regendburg 
beforat die Erpebition b. AM. 1279-81) 


A veie-Gefud). — 


tendes, Coneurrenz nicht au fürchtendes, aut 
tentitendes Waaren», tefp. Fabrlcationd« 
@efhäft wird für ben mit Tod abgegange» 
nen Afocld ein im Prercantilfade demander«- 
ter Theilnehmer geſucht, mit einer Baareinlage 
bon circa 8000 Thlr. Dfferte erbittet man 
franco unter P. A. Nr. 1393 an bie @rpebi« 
tion ber Allg. Beitung- 


Commis⸗Stelle⸗Geſuch 


Gin junger Dann, 24 Jahre alt, militär« 
frei, (ut in einem Matertals oder Golonials 
Maaren»Gefsäft, am Tiedften ald Magayinier, 
untergufemmen, und it Im Stande über feine 
Braubarkeit und Sotibität bie beffen Beug- 


nife aufiumelfen. 
#ranfirte Anft orat bie Erbeb. b, BT. 
[1252—53] 





agen Def 
unter Chiffte A. M. Mr. 1252. 


a IngenieurPractitant mit ben beften 
Aeugnifen fust in einer größeren Badrit 
bes In» oder Mußlanbes Mermenbung. Ges 
fällige Offerte unter U, H. Nt. 1337 deforgt 
bie @rpebitlen b. BT. ‚ (1337) 


H 11343—48] 
&in Lithograph, ber owodt In 
ber Kalltgrapbie als auch im gelchnen, in Fi» 

uren, Eandfhäften und Ornamenten mittelft 
er Nabel unb Feber arbeitet, kann ſoglelch 
gegen annehmbare Mebingungen enzagirt 
merben. 

Ftankitte Briefe unb Proben unter ber 
Stifte K. €. Nr. 1343 deforgt ble Erpebitlon 


ber Aug. Sta. 
(1316-18) 


Capital-Gesuch. ;,,000 a. zu # Proc. 
als erste und alleinige H jpothek aufeinen Grund- 
besitz vom vierfachen Werth in Oberfranken im 
Königreich Bayern. 
Anerbietungen franco per Post 
an Bürgermeister H. Faber, _ 
in Neuhaus bei Sonneberg im Herzogtbum 
Meiningen. 











Stönbronn bei Nagold, 14 März 1855. 

Frifhen Fichtenſamen, abge: 
flügelt von 70 Procent Keimkraft, 
Taum ich jegt zu 24 Pr. per bayer. 
Pfund erlaffen, bei größeren Auftraͤ— 
gen wird bie Lieferung Franco gemacht. 

Ehr. Geigle, 

[1476] derzeit Mögeorbneter Im Stuttgart, 





—— 





woͤchentlich zwiſchen Frankfurt und Büryburg. 
Würzburg, im Märg 1855. - 





Main: und Hhein: Dampfichifffabrt. 


Seit dem 9 März fahren die Dampfboote je über den andern Tag von Frankfurt nıh Köln und zuräd, und mehrmal 


Die Direction, 


AUGSBURG. ou 
ched je wi 
genommen 


Abonnement, wei- 
und halbjährlich an- 
‚ betri nach der neue» 


für Frankreich abonnire man 3 Strass- 
burg hei G. A. Alexandre, in Paris beı 
Nr, 23, Notre 

zareth und bei der deutschen Buchhandlung 
von F. Klincksieck Nr. 44, rue de Lille, 


eo de Na- 


— nun 





Ueberſicht. 


Die Friedenshoffnungen. 7 
Die Stellung Defterreiche. : 


Dentfchland. Stuttgart (Verhandlungen beider Kammern); 
Dresden (Ankunft Sr. Maj. des Könige von Preußen. Das B vor 
ben Kammern. Neue Eifenbahnen); Hannover (Waffergefahr); Berlin 
(vie erfte Kammer über das Ehefcheivungsgefep); Kiel (vie Eventwalitäten 
der Neutralität); Wien (zwei weitere öfterreichiiche Actenſtücke zur fchweben- 
ben Frage. Frhrn. v. Brucks Stellung. Die ——————— 

Spanien. Einigleit zwiſchen ver Königin und dem Cabinet. Er: 
fparnifle bei den Geſandiſchaflen. Der Wahlfenat, Finanzverlegenheit. 

Großbritannien. Der Hof. Friedenshoffnungen und Zweifel, 
Der „Patriotic Fund“. Richard Wagner in Ponbon. 

anfreich. Conflict zwifchen der Wiffenfchaft und der Regierung. 
Emmen Wöhlers zum Officer ber Ehrenlegion. Preußen und die Wiener 
onferenzen. 

Miederland, Haag (jur Mobilmahung des Bundescontingents). 

Dänemark, Kopenhagen (die Ausgaben des abgetretenen Friegd- 
minifters vom Bolsthing zum zweitenmal verweigert). ] 

Nußlaud und Asolen. St. Petersburg (eine Anfprache des 
Kaifers Alexander. Die, Generallieutenants Trefurtb und Dubbelt, fowie 
Aomiral Ricord }. Der jängfte Kampf beim Malotoffthurm). j 

Griechenland. Athen (Kanaris entlaffen. Ein Rundſchreiben 
Maurofortatos’ an die Nemarchen. Erbbeben). . 

Türkei. Ronftantinopel (General Forey nad Frankreich zurüd« 

efehrt. Lord Stratforb Revcliffe erkrankt. Der Tod des Kaifers Nilolaus. 
Das Zanfimat, Berichte aus ber Krim bis 1 März. Das Erbbeben in 
Bruffa). : 

Ber. Staaten von Nordamerika. Die beabfidhtigten Tarifd- 
änderungen. Die Agitation gegen die Aufnahme mittellofer Einwanberer, 
Die Knownothings und die Knowſomethings. Aufblühen Californien. 


J Die Friedenshoffnungen. 


Alſo am Donnerftag den 15 März Nachmittags 1 Uhr wurden die 
Friedensconferenzen zu Wien förmlich eröffnet in Gegenwart fänmtliher Be, 
vollmächtigten. Es hatte lange gebauert ehe es dazu lam, das Refultat wirb 
alfo vielleicht ein gute®, ein entſchiedenes, ein bauerhaftes werben; ober es 
wird einen Krieg geben, im welden dann alle europäiſchen Mãchte hinein» 
gezogen werben lönnen. So tief auch das Geheimniß iſt welches die Reprã⸗ 
fentanten ber Weſtmächte über ihre Inſtructionen, und in Folge davon auch 
die übrigen Repräſentanten bewahren, verſuchen wir es doch diejenigen Nach- 
richten zufammenzuftellen welche über die Stellung der verſchiedenen Facto⸗ 
zen in dem großen Streit einige Aufllärung gewähren können. 


Baron Lieven fam am 11d. M. in Wien mit dem Auftrag an daß ber 
Kaiſer Alexander II den Kaifer Franz Joſeph kitten laſſe den Flürſten Gor⸗ 
iſchaloff in dem Friedenswerle, deſſen Gelingen auch des Kaiſers 
Alerander ſehnlichſter Wunſch ſey, zu unterſtützen; ber Kaiſer ſetze 
das unbedingieſie Vertrauen in den Filrſten Gortſchaloff. Die Baſis ber 
Unterhanblungen und ver Zugeftändniffe bleibe dieſelbe, wie fie [don vom 


m om allen- Post- 
ämtern Deutschlands und Orster- 
reichs wigrtelilhriien 4.47 kr. rhn. 
oder 4 fi. Conv.- = % Thir. 22 Ser.: 
in Bayern bleibt der bisherige Preis: v + 


— — 


Ur. 78 


ur lonetzeilo berochnot: 
im Hauptbiatt mit #2 kr., in derBehr- 
lage mit 9 kr. 


19 März 1855. 





Kaiſer Nikolaus angenommen fer, ebenfo aber an ber Entfehluf in Berin- 
gungen nicht zu willigen welche die Ehre der ruffifchen Nation und die Sou⸗ 
veränetät des Monarchen gefährben wirben. 


Die dem Fürften Gortſchakoff überfhidten Bollmachten 
und Inftructionen find volllommen iventifch mit jenen die zu 
Lebzeiten bed Kaiſers Nikolaus andgefertigt worden. ) Der 
Fürſt zeigte dieß bem Grafen Buol ſchon am 11 db. früh mit dem Bebeuten an, 
qu'il était maintenant complötement en rögle, prät à entrer en 
negoeiation. Graf Buol trat baranf mit den Bevollmächtigten von Frank 
reich und England zufammen, und war ber Auficht daß bie Gonferenzen fo 
fort zu beginnen hätten, 


Dennoch erfolgte eine Fleine Zögerung — bis zum Donnerftag — wie 
man fagt von franzöfifcher Seite herbeigeführt, Ueberhaupt — hier müſſen 
wir noch einige andere Thatſachen berühren — wird jetzt von allen Seiten 
behauptet, Frankreich fey der eigentliche Punkt des Anftoßes und des Dinder- 
nifjes für den Frieden, in viel höherm Grave ald — gegenwärtig Eng- 
land. Es ift gewiß daß Ford Clarendon bei feiner Zuſammenkunft mit dem 


‚ Kaifer der Franzoſen in Boulogne legteren zum Aufgeben feines Neifepro- 


jeets nach ber Krim nicht zu bewegen vermochte, und bafı Kaifer Louis Napo- 
leon ausbrüdlich erflärt hat, er würde fein Vorhaben nicht fallen laſſen fo 
lange ber befannte Roebuckſſche Antrag im englifchen Parlament 
nicht befeitigt wäre. Daß darüber in England aus vielen Gründen große 
Betroffenheit herrſchen muß, ift begreiflich; denn abgeſehen von allen militä« 
rischen Auftlärungen, die der Kaifer Napoleon ſich in der Krim auch über 
bie englifche Armee ſelbſt holen würbe, wäre das blofe Erfcheinen eines 
Laiſers der Franzofen in Konftantinopel ehr Ereigniß welched alle Lords 
DObercommifjäre der Zukunft und der Gegenwart einigermaßen nachhaltig in 
Verlegenheit fegen könnte. Es wäre möglich daß biefe Erfcheinung ben 
Bruch ber Allianz bes brittiſchen und des frangöfifchen Einflufieg in ber 
Türfei beförberte — benn es ift fein Geheimniß mehr daß bie erclufive 
Herrfchaft des brittiichen Lorb-Obereommiffärs in Konftantinopel Defterreich 
und Frankreich immer bringenber auf die Nothwendigkeit aufmerfam gemacht 


"hat ihre diplomatischen Kräfte dort zu vereinten, um ben immer weiter gehen« 


den Anfprüdhen Englands wirlſam entgegenzutreten. Hr. v. Brud wurde 
abberufen, nicht allein um die Finanzen des Kaiſerſtaats grinblich zu regeln, 
ſondern auch weil feine Thätigfeit und Energie ihn gerade jet — vor und mihe 
rend ber Friedendverhandlungen — zu höchſt ungelegener Zeit mit Lord Reb⸗ 
cliffe in bie ernfteften Gonflicte zu bringen drohte. Und wahrlich, eine dauernde 
Verbindung zwiſchen Oeſterreich umd Frankreich im Orient, zwiſchen benjeni» 
gen Staaten welche, wenn wir fo fagen bürfen, berufen find die umparteiifchen 
Wächter der Zukunft jener chriftlichen Nationen abzugeben welche bie Türkei 
bilden, Fönnte nur fegensreich für bie Gefammtintereffen Europa’ wirken, 
Nach der Regelung der innern türfifchen Verhältniſſe würde auch Rußland 
dabei feine Rechnung finden können, vorausgefegt, was wir annehmen zu 
Können glauben . daß e8 feinen Verſprechungen auch bei ber Ausführung im 
Detail treu bleiben, daß es alle Anfprüde auf einen erclufiven 
Einfluß über die age dergriehifhen Chriften entfhieden anf. 
geben würbe, 


Wir können nicht glauben daß ber Kaiſer der Frangofen mit feiner 
Reife in die Krim einen militäriihen Erfolg zu erringen beabfichtige, und 
daß er dafür alles andere auf das Spiel fegen würde, Märe dieß dennoch 
der Fall, ſtünde ihm ein Meiner, immer doch unficherer, militäriſcher Erfolg — 
etwa bie Einnahme der Stabt Sebaftopol ohne bie Forts, oder bie Ein. 
nahme eines einzelnen Forts ber Güpfeite — höher als der große polififche 
Erfolg den Frankreich erringen hat, und den es in viel höherm Grabe noch 
erringen und befeftigen wird, wenn e8 der Welt einen dauerhaften Frieden, 
dem Orient eine ſichere, geregelte Zulunft im Iutereſſe der chriftlichen Nas 
tienen bringt — flünde jener Erfolg ihm wirklich höher, damit man fagen könne : 
bie franzöfiichen Fahnen wehten auf den Mauern Sebaſtopols — dann frei 


*) Ale Cerlchte über Aenderungen berfelben find falic. 


— 1234 
Wi hatie man ſich in ram Charakier als einer politiſchen Größe gelãuſcht, Mißtrauen das ſich vom ber andern Seite gegen dieſe Pelifif geltend macht: 


und er würde zu dem eines Führen Spielers herabfinfen. Wäre aber vie 
Keife im vorzüglichen Sinm eine politifche Reife, würbe er von Ronftantinc« | 
pel <a den Frieden bringen, in Sonftantinopel zur Befeftigung bes Frierens | 
Keitragen, fo Tiefe ſich bie Sache hören, wenigftens einigermaßen anders 
benrtbeilen, Bis jegt ift man zu der Annahme berechtigt daß Frankreich das 


größte Hinbernifj dein Frieden in ben Weg zu legen entſchloſſen ift, wenige ' 
Reue immer noch fo viel als möglich Zögerungen bereitet, weil ihm ber Mo- | 


vient des vollſten politifhen wie militärifchen Ruhmes noch nicht gelommmen 
erſcheint. Das ift wenigftens ebenfalls fiher daß Lord I. Ruſſell fi in 
Brüffel wie in Berlin bahin ausgefprochen bat, feine Inftructionen feyen ne 
ben ber gröftmöglichen Latitude fo abgefaßt dafı fle einen feften und ehrlichen | 
Frieden möglich) machten — bie auf Einen Punkt, ben Rußland nicht anneh- -· 
men Fönne ober werde, Erfähr: man num baf General v. Webell aus Paris | 
die Aeußerung mitbrachte, die Weſtmächte feyen gefonnen bie Anforderungen 
- wegen ber Schleifung ober Zerftörung Sebaſtopols, ſowie wegen ber bes 
#innten Befchrämfung ber ruſſiſchen Seemacht im ſchwarzen Meer fallen zu 
laffen, wenn ihnen von der Türkei ala Gegengewicht gegen bie 
zuffifhe Macht einige befeftigte Punkte als Stationen anber 
Küfte überliefert würden, fo läßt «8 fi) verftehen ba Preußen ſich zur | 
Unterzeichnung bes Protofolls eom 28 December bereit erklärt hat um in bie 
Frieveusconferengen einzutreten. Preufen wir nun feinen Separatvertrag 
mit ben Meftmächten analog dem December-Bertrag Defterreichs abſchließen, 
es würde und lönnte mit ber Unterzeichnung des Protofoll® vom 28 Decen- 
ber und mil einem dieſem gemäß eima anfgefeßten Vertrag bie Verpflich- 
tung übernehmen and) feinerfeit8 eine Garantie fir die Ausführung ber von 
St, Petersburg gegebenen "Zugeftänpniffe zu übernehmen, aber es würde da« 
durch doch nur in die Detailkerathung der vier Punfte und in ihre Ausfüße 
rang als contrahirender Theil in tem Angenblid eintreten innen wo man 
bereits über die definitive Annahme ver allgemeinen Interpretation ber» 
felben in Wien einig geworden wäre, Dieß muf ſich in ven nächften Wochen 
zeigen; es muß ſich zeigen ob man in Wien zu einer ſolchen feften Pofition, 
auf ſich felber geftägt, gelangen Tonnte, um danm um fo mehr ver Hälfe : 
Breufens und der anfrichtigen Unterftägung — aud) den Weftmächten gegen» · 
über zu betürfen, 

In Schoofe des kaiferlihen Gabimets zu Wien herrfcht, wie es ſcheint, 
allerbing® noch immer ein großes Miktrauen gegen Nufland vor; -Fie Anfs 
jaſſung hat ſich darin nicht geändert baf man glaubt bie Zugeſtändniſſe Ruf- 
lands vom 28 December und 7 Jannar feyen nur durch die vereinigte Hal 
tung} Oeſterreichs und ver Weſtmãchte erzielt worben, und e8 müßte bis zum _ 
legten Angenblid an tiefer Politit feftgehalten werden um jevem Nüdfall 
vorzubeugen, inbeffen trägt man auch ben Schwierigkeiten ber Page des nenen 
Kaifers von Rufland Rechnmig. Man fpricht es betreffenden Orts aus 
daßß man feine Forberumgen ber Weſtmächte unterflügen würbe, bie der neue 
Herrfcher nicht mit der Ehre Nuflands als verträglich anfehen könnte, Bleibt 
Nußland alfo feinen Berſicherungen aufrichtig umd ernftlich treu, jo wird es 
wahrſcheinlich mit Defterreich zunächft zu einem frievlichen Arrangement 
kommen fünnen. Baron Brud hat die Negelung der Finanzen übernom- . 
men, nachdem er dem Kaiſer im mehreren Audienzen von ber vollen Wahr- 
heit der Lage nichts vorbehalten und beftimmte Bebingungen für die Annahme 
des Portefeuilgg’s geftellt hatte, welche ebenfalls auf eine friedliche Ditpo- 
fütton unter jenen Borausfegungen fhlichen laffen. Iſt alfo die Sachlage 
gegenwãrtig fo, daß man heffentlich bald in Wien zu einer Berftändigung and | 
mit Preußen kommen farın, fo werben von Selte Preußens, Bayerns, Sad 
fen® :c. feine weitern Hinberniffe zu erwarten fern. ! 

Auch in dieſen Cabinetten ift man nicht unbebingt für ven Frieden, aber 
fie haben von jeher darauf beftanden daß Deutfchlend dem Anbringen von 
Bolten gegenüber die Möglichkeit ſich wahre Richter in feinen eigenen Ans 
gelegenbeiten zu bleiben. Die Differenzpunkte in der Auſchauung find bei 
ben Weftmächten und im Dentfchland biefelben geblieben; dieß hat ſich deut ⸗ 
lich bei der Unterredung Lord John Ruſſells mit Sr. Maj. vem König von 
Preußen gezeigt. Der König fprad; aus daß er hoffe und feit vertraue, Ruß ⸗ 
land werde feinen Verſicherungen und Berfprechungen Folge geben, auch habe 
es ſich in der letzten Beit in allen feinem Mittheilungen und Aeußerungen fo 
gezeigt, daß eine Drohung ober Kriegaftellung Deutfchlands, che man von | 
dem Segentheil irgend eine Ueberzeugimg Haben Fönne, nur einer gerechten ' 
Provocation oder einer aufregenden Beleidigung gleich lame; Preufen loͤnne 
alfo feinen Bertrag abſchlieſen, der e8 nicht auch ven der andern Seite her 
vor unbilligen Anforberumngen ficher ftellte; Lord John blieb ohne Erfolg bei 
der Meinung ftehen, e8 loͤnne der Beitritt Preußens zur Decemberallianz, 
und überhaupt ber Abfchluf einer enropäifchen Allianz wenigſtens nicht ſchaden, 
am ſich Rußland gegenüber jevenfalls der Ausführung feiner Verſprechungen 
zu verfichern. Es ift Mar, offene Erflärungen über die Intentionen ber 
Weſtmächte allein hätten zu einer Einigung mit Deutſchland und Preußen 
führen Rönnen, Dieſe murben aber bie zur Stunde nicht gegeben, daher dae 


— — — 


Die Repräfentanten berfelben haben es ſogar in Wien bei ben Friedengven- 
handlungen für nothwendig erachtet das größte Geheimuiß Über biefelben Fi 
anzugeloben. Die eine bentfche Groffmacht ift bei denſelben nicht betheiligt, un 
alle Anftrengungen find vergebens gewefen ben beutfchen Bund bei benfelben 
zugezogen zu fehen. Aus den Befchlüffen des beutfchen Bundes geht aber 
bis jet nur folgendes hervor: — 

1) daß ein Angriff auf Oeſterreich, ſey es gegen dns Gebiet des Kaiſer - 
ftaates, feh e8 gegen feine Truppen in den Donanfürftenthümern, das ge- 
7— Deutſchland zur Unterftägung Oeſterreichs mit allen Mitteln ver 

ichte; 

2) daß demzufolge, und mit Rüdficht auf die immer bedrohlicher wer« 
dende Page der enropäifchen Angelegenheiten, vie Militäreommiffion beaufe 
tragt wurde bie erforberlidhen Anträge wegen Sicherftellung der rehtzei« 
tigen militärifchen Bereitfchaft des Bundes zu ftellen, ſowie 

3) daf auch die beiden vereinigten Ausſchüſſe für bie orientalifhen und 
tie Militärangelegenheiten zur Stellung der Anträge ermächtigt wurben, 


welche zur Ausführung ber dem Vebürfniffe entfpredhenden militärifchen 


Mafregeln erforderlich feyn wlirden. j . 
So wenig nun, fagt eine jüngfte Depefche eined deutſchen Mittelftantes, 

bis jet Die im Vundesbeſchluß vom 9 Dec. vorgefehene Eventwalität einge« 

treten ift, fo wenig ferner der Eintritt diefer Eventualität ſich gegenwärtig 


als wahrſcheinlich erweist, fo mag doch gar nicht geläugnet werben daß im 


unerwarteten Falle tes möglichen Eintritis eben jener Eventualität bie 
gegenwärtige Kriegebereitfchaft des Bundes, unter fofortiger Mobilmachung 
ihrer Berwerbung in ber dadurch vorgegeichneten Richtung erhalten und ver 
beutfhe Bund bamit feine Frontftellung gegen bas angrei— 
fende Rußland nehmen würde. Daraus jedoch daß der Bundesbeſchluß 
vom Byebr. dieſe Ausführung erhalten fann, wird man ſchwerlich zu folgen 
berechtigt ſeyn daß der Bund damit eine politifche und militärifche Front- 
ſtellung überhaupt bereits gewonnen habe. Gewiß hat keiner der Bunbes- 
regierungen, als der Beſchluß vom 8 Febr. gefaßt wurde, ber 
Gebanfe einer Stellung nach Weiten hin vorgeſchwebt. Man barf aber nicht 
übersehen daß Defterreich (erft) durch bekannte Vorträge und je nad dem 
Berlaufe der noch vorfeyenden Verhandlungen die Möglichkeit eines Eintritts 


in einen Angriffötrieg gegen Rußland im Ausſtcht genommen, daß das 


laiſerliche Cabinnet ſich wiederholt vorbehalten hat dem deutſchen Bund 


ſolchenfalls Die Frage feiner Betheiligung zu ſtellen. Die kaiſer⸗ 


liche Regierung hat dabei, wie dieß wicht anders ſeyn könute, anerfannt daß 
dem Bund hierüber die Entſcheidung offen bleibe. 

Uebrigens haben fich die Heuferungen, welche privatim in Frankfurt als 
Möglichkeiten über bie Armirung der Rheinfeftungen gemacht wurden, bereits - 
als ſolche erledigt, ſowie auch Die Motion im Milttärausfhuß über die Be- 
reithaltung ber Gontingente innerhalb ber Gränzen des Bundesgebiets bes 
reits in jener Commiffton fallen gelaffen wurbe. 

. (Mir geben biefe aus diplematiſcher Feber ms mitgerbeilten Yucnbrationen ala 
thatfachliche Beiträge zur Beleuchtung der augenblicklichen Lage. Da mo biefelben 
die üferreichifche Politit berilhreu, finden fie im ben mmmittelbar hier 
Briefen aus Wien ihre Beantwortung vom Üfterreichiiher- Seite. ine imeitere 
Ste erſcheint uns unndihig. Nur mag uns geflartet ſeyn unfern Unglauben 
if Betreff deſſen auszubrüden mas als zweiter Grund der RÜ bes ” 
v. Brud angegeben iſt. Daß Hr. v. Brud in Sonftantinopel die Wahrung ber 
Selbfiänbigfeit der öfterreichiichen Iıtereffen gegenüber von England fo Aut als gegen» 
fiber von Kußlanb im Auge hatte, daran war mie zu zweifeln. Aber er ift ein-diel 
an befonnener Staatsmann, als daß er, in einem Augenblid Befonders wo bie Er- 
cigniſſe ſelbſt dafür jorgen bafj die englifchen Bäume micht in bem Simmel wachen, 
annehmen ISımte burch biefes ober jenes biplomatiiche Dandoer wäre etwas im bem 
zuänbern. Im Anfang des Conflictes mechte durch biefen ober 

chzug ein folgenfchwerer Einfluß auf bie fpätere Geſtallung 
geübt werben. rtig, wo bie Ereigmiffe in Fluß gelommen, verfolgen bie 
Gejcide der Titrkei ihre Bahn mit einer Art von Notwendigkeit, und find jebem- 
falle der Einwirkung ber Diplomatie in Konftantinopel entzogen. Die ganze Be- 
deutung von Konftantinopel it auf Wien und Paris übergegangen.) 


Die Stellnug Defterreiche, 
= Wien, 14 März. Im Zeitraum von wenig Tagen bat ſich ein 
ganzes Stud Weltgefhichte abgefponnen, und die Thatſachen ernfter Wichtige 
feit braufen babin wie mit Locomotiven, kaum daf man im Gtanbe ift ihnen 
mit ben Getanfen zu folgen. Namentlih an das Gemüth unfers jungen 


trefflichen Raifers haben die Ereigniffe mit mächtigen Schlägen gepocht, un 


fie haben ihn gefunden, wie immer, gemwachfen jeder ihm vom Geſchick ge« 
mworbenen Prüfung in Freud und Yeid, Der ſchnelle, ſchickſalsvolle Tod des 
großen Monarchen.im Norden wurde von dem Kaifer mit all dem tiefen Ane 
theil empfunden, ben der Berluft eines Mannes ihm verurfachen mußte ber 
perfönlich feinem Herzen fo theuer gewefen, und den er vom Anbeginn feiner 
Regierung anzu fhägen, zu lieben und dankbar zu verehren gewehnt war, 
Wie dieſes Gefühl lebendig in ihm geblieben, und durch die herbeigeführten 
Weltereignifſe feine Jenderung erlitten, davon gibt der Armeebefehl, in welchem 
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ber Kaifer feine Dankbarkeit für bie von dem hohen Berftorbenen feinen 
Hans und feinem Reich geleifteten Dienfte offen anerkennt, und die Erinnes 
rung daran für alle Zeiten zu bewahren befiehlt, einen fprechenden Verweis, 
Wenn nım Franz Hofeph heute den Entwürfen ber ruſſiſchen Politik mit 
600,000 Mann entgegentritt, fo ift dieß ein berebtes Zeuguifi des hoben 
Sinnes in dem er tie Pflichten ter Krone betrachtet, ber, wo die Intereffen 
feines Reichs mit den Neigungen feines Herzens in Collifion kommen, ben 
fetstern feine Macht über die erſtern gewährt. Hier, wie in fo vielen antern 
"Dingen, leuchtet der jüngfte der europäifchen Herrfcher den meiften der gleiche 
zeitigen Regenten an Gewifjenhaftigfeit wie an energiſcher männlicher Stärle 
ver. Ein Herrfcher von biefem Schlag fordert nichts was ihm nicht gebührt, 
läßt fidy nichts nehmen was ihn gehört, und führt das Scepter nach feinem 
beiten Wiffen und Gewifjen: ein unumſchräukter Herrfcher feines Volks, ein 
Eflave feiner Pflicht. Wenn bie Ertreme glauben fie würben einen Regenten 
wie Franz Yofeph nach Rechts oder Links in ihre Bahnen treiben fönnen, 
fo vürften beide Parteien ſich volllommen getänfcht jehen. Der Kaijer wirb 
ein Kaiſer feines Volls bfeiben, feines gefanunten, nicht eines Bruchtheils. 
Die Organifation der Beiräthe die im Werk iſt, wird alle Möglichkeiten ars 
Bieten für das befte jedes Kreulandes durch die offne Darlegung feiner Be- 
vürfniffe zu wirken. Die Veiräthe werben alle Gelegenheit haben im Ber 
reich ihrer Befugniß mitzuratben, aber entſcheiden wire der Kaiſer mit feinen 
oberften Rüthen, mitregieren werben fle nicht. Wahre Freunde des Vater 
laudes und treue Diener ihres Herrn aus allen Ständen werden heffeutlich 
bei biefem Beirath ſich betätigen. Thum fie e8 nicht, fo bürfen fie ſich danu 
nicht wundern wenn fie ohne Beachtung bleiben, und weniger befähigte, 
"weniger berechtigte, weniger angefebene Männer ihre Plätze einnchmen, 
Beifpiele liegen nahe, wir wollen nicht mäher darauf hinweifen. Eicher aber 
kann man in dem weiten Neich des Kaifers und in ganz Europa glaubei: 
Franz Joſeph ift nicht der Mann der, einmal überzeugt, vor feiner Pflicht 
weicht! Wäre dazu irgendein Schimmer von Heffnung gewefen, fo haben 
ihn bie Ereigniffe ber nächſten Gegenwart zu nichte gemacht, denn eben in 
biefen Tagen hat es nicht an Bemühungen gefehlt, um bie perſönlichen Ge- 


fühle feines Herzen® Über den gebieterifhen Ruf ernfter umd vielgeprüfter 


Ueberzeugung zu fegen, Wenn wir von tem ernften, ehrfurchtgebictenten 
Bild des jungen Kaiſers und zu Franz Jeſeph dem glüdfichen Gatten, dem 
zärtlihen Sohn, dem liebenden Bruter wenden, dann gewinnt die Geſtalt 
einen ganz andern Austrud, Kaifer Franz Joſeph im reife der Seinen 
ift offen für jede tiefe Negung des Herzens, empfänglic für jeven Strahl 
häuslicher Zufriedenheit, für jede Luſt vie ihm feine frifche Jugend entgegens 
trägt. Seine Erſcheinung übt bei folder Gelegenheit einen eigenen Zauber. 
‚Kaum ift nech ein fo hocherfreulicher Anlaß geweſen den Kaiſer umftrahlt 
von dem ganzen Gefühl feines Glücks zu erbliden als am 6 bei ber Taufe 
feines erfigebernen Töchterleins. Niemand ber ihn ar dieſem Tag erblidte, 
wirb ſich je ber Erinnerung an biefen Ausdruck höchſter Beſeligung ent 
ſchlagen, der ſich im feinen Zügen abfpiegelte — und Lord John Ruſſell, 
deſſen Belleitäten für Defterreih wir bisher nie hech anzufhlagen gewohnt 
waren, bürfte in biefer wie in fo mancher antern Beziehung eines beffern 
belehrt von hier heimfehren, und gewiß nicht ohne Bewunterung; für den 
Kaifer felbft, in deffen ganzer Perfönlichkeit fi) das wahre Bild des neu⸗ 
geftalteten Oeſterreichs abfpiegelt, ein Bild ehrlicher fefter Beſtrebung, frei 
von jedem fchlechten oder zweibeutigen Mittel ben Namen Dejterreichs höher 
in der Zufunft zu heben als er je feit feinem Veſtehen geweſen ift,. trog alles 
dem und alledem. So fühlt, wir fönnen es in Wahrheit behaupten, bie Ge 
ſammtheit der Bewohner ver Monarchie. Sie find deßhalb feineswegs blind 
für bie Unermeflichkeit der Aufgabe und bie mannichfachen mitunter laufen⸗ 
ben Fehlgriffe die fein Bernünftiger läugnen wird — aber innig überzeugt 
von ber Teftigfeit, ber Größe und den Mitteln des umgeftalteten Reiche wie 
von ber ephemeren Fluchtigkeit jener Mängel, Mur wer fo fühlt fell ſich 
Defterreicher nennen; wen joldye Gefühle wirerftreben, der ſuche immerhin 
feine Befriebigung außerhalb ver äfterreihifhen Gränze. Sein Verluft wird 
verſchmerzt werten. u 

— Wien, 15 März. Heute alfo beginnen Lie Friedensconferenzen 
der alliirten Mächte mit Rußland — fehr gegen bie hiefigen Wänfd;e chne 
Preußen, chne ben deutfchen Bund! Die preufifchen Journale umd. die 
Gorrefpontenzartitel von dort erflärten und erflären, je nachdem, einmal 
daß diefe Holirung ein großes Glüd für Preußen fey, ein anbermal daß 
Freußen als Großmacht unter allen Umfländen an dem Congeß theilnehmen 
werbe, daß ed nur von ihm abhänge jeden Augenblid bei ven Berhandlungen 
feinen Pla zu nehmen, und enblich daß es gar nicht in bie Unterhanblungen 
eintreten wolle. Man verfichert uns der iſolirte Zuftand ſey ein Vortheil 
für Preußen, Warum ſchickt man denn aber Sendboten über Sentbeten 
nach Paris und Londen mm jenen Zuftand lokzuwerden? Warum geht Hr. 
v. Ufebon nach Ponden und Paris, und Hr. v. Wedell wieberhelt an ven Hof 
ver Tuilerien? Warum erwartet man nicht ruhig in Berlin, auf feinem vor 
theilhaften Standpunlt, bis deßhalb Vorftellungen dahin gebracht werten? 


Die Blätter und Eorrefpongenten jener Anſicht behaupten ferner: Prenfen 
als Großmacht Fönne gar nicht von den Berhantlungen fern gehaften werten, 
fobald e8 in felbe eintreten wolle, Wir ſehen indeh daß e8 eben von bem- 
felben fern gehalten werben ift. Was feinen Eintritt anlangt, fo ift dieſer 
allerdings in feine Wahl geftellt. Tritt es den Grunbfägen der Allianz bei, 
fo fteht ihm unbezweifelt ter Eingang jede Stunde offen; ftellt es ſich auf 
ben Boben ber Kreuzzeitung, fo bleibt es eben außerhalb der Verhantlungen. 
Ueberall weiß man daf wer eine Großmacht iſt, ſich recht gut von Verhand⸗ 
lungen, Unternehmungen, Berbindungen fern halten kann, ohme deßhalb auf- 
zuhören eine Großmacht zu fegn. Der griechifche Conflict hat ohne Oeſter⸗ 
reich, ber orientalifche von 1840 chne Franfreid; feine Löſung gefunten, und 
feine von den Mächten hat prätenbirt fie müffe als Großmadht dort mit zu 
Rath figen wo fie nicht piitzumirken beabſichtigte. Wie anders ſtünden bie 
Dinge, hätte man überall in Deutfchland offen und redlich an Oeſierreich ſich 
angeſchloſſen! Wie ganz anders fricdegebictend fäßen jet Preußen und der 
deutſche Bund beiden Unterhandlungen in Wien — und die Mole vie fie fpielten, 
wie ganz anders glorreich wäre fie für ven deutſchen Namen und bie deutſche 
Sefanmmtmacht! Jetzt hat man eben erreicht was man voraus wiffen mußte! 


Deutfchland. 

Württemberg. * Stuttgart, 16 Mir, Die Kammer ver 
Stanbeäherren beendigte geftern noch die Beratung des Geſetzes über die 
Aufhebung bes Lehensverbandes, und wurden bie mweitern Artifel wie folgt 
angenommen. 

„Art, 5, Borſtehende Artikel (1, 2, 3) finben feine Anwendung anf ſolche 
Manulehen bei welden zur Zeit der Verklabigung biefes Geſetzes nicht mehr alg 
zwei it ber Belehtnung begriffene Tehenofügige Perfonen in einen Alter vom zurüd- 
gelrgten erften bis zurücgefegtem Gönen Lebensjahr vorhanden find (im Regitrungs⸗ 
entwarf war das 5ONe Yebensjahr als Gränze bezeichnet), Tritt jedoch im Lauf 
ber Zeit, bevor das Lehen allebifieirt vsorden ift (Art. 6, 7), eine ſelche Bermeh ⸗ 
rung ber Zahl der Lebenbereibtigten ein daß das Lehen micht mehr ımter die eben 
beʒeichnele Auenahnie jallt, jo erliſcht das Tbereigenthuum mit dem Cintritt biefes 
Ereigniffee, und finden fofort bie Beflimmungen der Art. 2, 3 auf diefes Lehen 
Anwendung. Art 6. IA bei eimem im Art. 5 sie Lehen gar kein lehens · 
fühiger Berechtigter in dem bezeichneten Alter verbanben, fo kann eine Mllobificn- 
tion unur im Wege ber Uebereinkunft zwiſchen Leheneherrn und Vehensbefiger und 
unter Zuſſimmuuig jünmilicher Lehensfelge-Bereditigter ſtatiſinden. Art. 7. Sind 
Dagegen bei einem in Art. 5 geuannten Lehen ein oder zwei Ichensfihige Berechtigte 
in dem begeichneten Alter bei Berflindigung Diefes Grlekes oder fpüter im Laufe ver 
Zeit vorhanden, fo kann ber Vehensbefiger unter Zuſſimmung fümmtlicher Lehene · 
felgeberedptigter bie Allodificatiom jeberzeit verkangen, bat aber file biejelbe am bem 
Leheneherru neben ber in Ur, 3 vorgefchenen Ublöſung ter jührfigen Leiſtungen 
im erfien Fall 15, im zweiten Fall 5 Procent des ohne Abzug der Schuiten zu 
berechnenden Weribes bes Lehens zu entrichten. Das Obereigentfum erliſcht in 
biefem Fall an bem Tage an welchem bie die Allediſtcation verfangende und bem 

s der Zuſſimmung ſärmmillicher Berechtigten enthaltende Gingabe bei dem 
Tepenehern oder ber denſelben weriretenben Behörde einlemmt, und es eutſcheidet 
auch der an dieſem u ar dene Familienſtand für die Berechnung von 15 oder 
5 Precent. Wıt. 8, Die nach den Urt. 2 bis 7 dem Lchensberrn gebührcude Ente 

i deren Tilgung ber Lehensbeſitzer befugt ift den Grundſtock bes Leheus 
ud ohne Zuflimmung des Lehenofolgeberechtigten anzugreifen ober zu Lelaften, ge- 
nicht das im Art. 4 Ziff, 4 des Prioritätsgejeges vom 15 April 1825 genannte 
Borzugsreht, Art. I. Duch das gegemmärtige Gefeh wird nur das Rechtover⸗ 
hältmf des Lehensherrn zur Vafallenfamilie aufgehoben, alle andern in em biehe ⸗ 
rigen Lehenererbaud begründeten Rechteverhaliniſſe bleiben auch für bie Butunfe 
unverändert beftehen. Diefi ift namentlich der Fall mir dem Rechten ber Lehens- 
folgeberegptigten (Agnaten, —— Mitbelehnte, Coeutualbelehute), in Beriebung 
auf Erbfolge und ungeſchnuãlerſe Erhaltung des Brundfteds; nit den Rechten ber 
Bamilienglieber auf Mlimente, Ausftattung, Winhum, —4X Apanagen; mit 
bem t auf Competen; im falle ber Üeberſchnldung des Exrecuions · 
geſetzeſehes vom 15 April 1825); mit dem Rechten ber Lehensgliub und mit- 
der Berbindlichtelt ber Defcendenten zur Uebernahme dee — bei Berlünbigung 
bes gegenwärtigen Geſehes beftehenden — Schulden ihrer Ajcendenten 
(MH Feud. 45). rt. 10. a welchen ohne Eventwalbelehnung ein bloßes 
Beripregen der Berleihung eines ünftig heimfaflenden Lebens ertheilt werben if 
6 Anmärter), ſteht ein Auſpruch anf Entijäbigung mich 
ändige Belehnungstaren find, ſoweit ber Nidftand nicht über 20 Jahre zurildreicht, 
nachträglich ohne Uuterſchied ob Die Berchnung flattfand oder nicht, von dem Leheus 
Gefiter zu entrichten. Art. 12, Streitigkeiten Über Vollziehung dieſes Gefehzes find 
€ Juſtanj von der Ablöfungscommiffion zu entiheiden. Bon deren Ent · 
fdeibung ift innerhalb 30 Tagen eine Beſchwerde an den Geh. Rath zuläffig. Un ⸗ 
fere Miniflerien der Juſtiz, der auswärtigen Augelegenpeiten uub ber Fluranyen find 
mit der Vollziehung dieſes Gefeges beauftragt.” 

Nur bei Art. 9, wo bie am Schluß unterftrichenen Stellen auf Antrag 
der Commiffien eingefcjaltet wurden, erhob ſich über dieſen Antrag eine 
längere Debatte, indem ber bie Negierung vertretende Minifter Frhr. v. Lin 
ben ſich aus dem Grund bagegen erlärte weil die Abſicht der Regierung bei bier 
fent Geſetz fey, außer der Aufhebung des Obereigenifums durchaus gar nichts 
an dem bicherigen Verhältniß ver Lehenkgüter nub der Vafallenfamilien zu 
ändern, was am beften jege Nedhisunficherheit vermeite; während ter Mes 
ferent Hürft Karl zu Oettingen-Wallerſtein bemerkte daß ehne eine ſolche 
Einfcraltung tie Freiheit der Peenstefiger, mit ihrent uummehrigen Eigenthum 
nad) Belieben zu falten, es zu alletificiren oder Fideicommiſſe barans zu 
errichten, bej—hräuft wäre. Der Commifjionsantrag wurde mit 15 gegen 14 


Stimmen angenommen, durſt Karl zu Dettingen" Wallerftein ei 
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neuerte am Schluß der Berathung feine auf früheren Lanbtagsabfieben paar nächſten Montag die Rüdreiſe nad Berlin antreten. — Unfere Kam- 
Thon mehrmals zu Protokoll gegebenen Verwahrungen, als ob durch Ein- | mern beſchäftigen fi gegenwärtig verzugeiweife mit ber Budgetberathung. 
iaffen auf bie Berathung biefes over anderer ähnlicher Gefege die Standed- | Die zweite Kammer, welche erft fürplich 6 Millionen Thaler zur Herſtellung 
herren ihren bundeamäfiigen Rechten irgendetwas präjubiciren wollten, und | einer Eifenbahn von Ehemmig nah Zwidau (zur Verbindung der Chenmig- 
Fürft Wolfegg, der Erbgraf v, Wurzach, Graf Rechberg, Graf | Niefaer mit der Peipzig-Hofer Staatsbahn) bemilligte, hat heut Über einen 
Pudler und Graf Neipperg ſchloſſen fid diefer Verwahrung au. Graf von der Negierung verlangten weitern Erebit von 2 Millionen Thaler zur 
Rechberg richtete am dem Hr. Minifter bie Anfrage: wie bald wohl vie | Herftellung einer obergebirgifhen Binnenbahn von Zwichau 
Bertagung der Stände, von ber man fpreche, eintrete. Die Kammer müſſe nah Schwarzenberg berathen, ohne indeſſen in der heutigen Sigung 


nämlich hiernach ihre Entſcheidung in Betreff des neuen Kriegsanlehens von | 


3 Millionen treffen. In dem bieffallfigen Gefege fey nämlich die Mitwir- 
Yung ver Schuldenvermaltungscommiffion vorgefehen; trete aber bie Ber» 
tagung früher ein als das Aufnahmegefhäft beenbigt jey, dann müßte ber 
ſtandiſche Ausſchuß an die Stelle treten, was, wenn eine andere Behörbe 
bie Sache zu Ende bringen müßte als bie Die es begonnen, zu Inconveniens 
zen führen köunte. Minifter Frhr. v. Linden hält es für beſſer wenn 
gleich der ſtändiſche Ausfhuß damit beauftragt werbe und nicht die Schulden» 
verwaltungscommifften, da letztere es wohl nicht zu Ende führen könne, 


Laffe fih der Tag der Vertagung auch noch nicht mit Beftimmtheit feftfegen: 


— es komme bieß auf den Stand der Gefhäfte in beiden Kammern an — 
fo werbe es wohl voransfichtlidh nicht mehr länger als 5 bis 6 Tage anftehen. 
Morgen berathen bie Stanbeöherren das Jagdgeſetz. 

In der hentigen Sigung ber zweiten Sammer wurbe das Prioritäts: 
gefeh vollends zu Ende berathen. Ein Antrag des Frhru v. Varnbüler 
die Schuldenverwaltungscommiffton mit einem Bericht darüber zu beauftra« 
gen ob nicht bei dem aufzunehmenden Anlehen von 3 Millionen bie Form 
eines Lotterie · Anlehens gewählt werben könne, wird angenommen, Nune 
mehr kommt der Bericht der ſtaatsrechtlichen Commiffien, betreffend die 
Verlängerung des ben Erben Friedrich v. Schillers ertheilten Schutzes gegen 
den Nahtrud der Schiller’fhen Werke auf weitere 20 Jahre, Berichterftat- 
ter ift Prälat v. Mehring. Der Antrag lautet einftimmig dahin: bie hohe 
Kammer wolle erflären baf fie gern bereit ſey dem Anfinnen der Staats: 
regierung ihre verfaffungsmäßige Zuftimmung zu geben. Gegen biefen An 
trag erhebt fih Yurwig Seeger dem Princip mad) — dennoch will er 
bier eine Ausnahme machen und für den Antrag ſtimmen. Pfeiffer ift 
gegen den Antrag, weil er eine erorbitante Abweichung von dem Gefeg von 
1845 fey; er meint Fr. v. Schiller würde ein ſolches Privilegium nicht 
im Anſpruch nehmen, es feyen andere die es verlangen. Mohl ift anderer 
Anficht ; er ſtimme dem Entwinf von ganzem Herzen bei, und bebanere fehr 
daß ſich nur eine einzige Stimme dagegen erhebe. Auch Scott ift gegen 
ven Entwurf, ba man zwiſchen ven Manen und den Erben Schillers unter- 
ſcheiden müfle. Die Werke Schillers ſeyen zwar nicht thener, doch meint 
er, wirben fie durch Freigebung nech wohlfeiler werben, Prälat v. Meh— 
ring theift diefe Hoffnung nicht, da der Preis ſchon fo auferorventlich nie- 
drig fen, daß, weun jeber fie druden dürfte, ein noch billigerer Preis wohl 
nicht erzielt werben könnte, Probſt wäre für den Antrag, wenn man ficher 
wäre ob Preußen ever andere Staaten auch zuftimmen würden. Minifter 
Fehr. v. Yinden erläutert daß es ſich hier um das Zuftantelommen eines 
Bundesbefcluffes handle, ver nicht zu Stande komme wenn nur eine Stimme 
Dagegen jey. Es würde ihm fehmerzlich feyn wenn Württemberg das Hin- 
berniß fen müßte. Der befürchtete Fall könnte jedenfalls nicht eintreten 
daß die Werke in einem Theil Deutſchlands nachgedruckt werten dürften, 
im andern nicht. A. Seeger und Rödinger befennen fid) auch als De» 
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zur Abſtimmung zu gelangen. 

K. Hannover. Hannover, 15 März. Nachrichten aus ven Elb- 
Gegenden Taffen ſorldauernd große Gefahren für die Anwohner beforgen. 
Der verſchiedenen Deichbrüche im Preufifchen ungeachtet, war die Over: 
in ſtetem und fehnellem Wachſen. Dagegen fland am 13 d. bie Eisbede im 
ganzen hannover'fdyen Antheil, von Schnadenburg bis zum Stohlbrande, noch 
feſt. Alerorten find bie umfangreihften Vorkehrungen zur Abwendung ber 
Gefahr getroffen. Die Deichwachen find aufgezogen; die Noihhülfe ift her- 
beigerufen, und bie und da ſchon mit Aufhöhung der Dimme begonnen. 
Signalſchüſſe follen die Größe der Gefahr verlünden, In ben Aemtern 
Dinfen und Harburg find freilich vie frühern Schãden durch große Anftren- 
gung und Herbeiziehung vieler Arbeiter zu einem großen Theil bereits gebef- 
fert, und ber anhaltende Froft läßt ned) die Anfuhr von Erde und Buch 
material zu. Gleichwohl walten große Beforgniffe für die Bogtei Neuland 
ob. Der ganze Polver ift mit einer biden Eisdecke Aberzogen. Neue Ueber- 
fluſhungen oder Brüche ver Deiche würden die Eisdecke aufbrechen und zer» 
brödelt ins Treiben bringen. Dann find aber bie vielen niedrig gelegenen, 
ganz umflutheten Wohnungen den Angriffen der Scheller bloßgeftellt.. 
(Hannev, 319.) 

Preußen. X Berlin, 13 Diärz. Die erfte Kammer begann heute 
bie Berathung des Ehefcheitungsgefeges. Die allgemeine Discuffion wurde 
aber noch nicht beendet. Ein von den Abgg. Duedberg, Brüggemann 
und Bauerbramd geftellter Antrag geht dahin das Gefeg auf fatholifche 
Ehen unanwendbar zu erflären, latholiſche Eheſachen durch bie geiftlichen Ge» 
richte nach kanoniſchem Recht entfcheiven zu laffen, und den Erkenntniſſen Die» 
fer Gerichte alle bürgerlichen Wirkungen einer Eheſcheidung, jedoch ohne Zur 
laſſung der Wieververheirathung, beizulegen. Mit Ausnahme Einer Stimme 
hatte die Commiſſion den Entwurf mit großer Befriedigung aufgenommen. 
Zwei während der allgemeinen Berathung in ver Commiſſion geitellte Au—⸗ 
teäge, betreffend eine Morification des Gefeges im Hinblick auf die Katholilen 
und die Aufnahme zeitweifer Abfonterung von Tifc und Bett, führten Zur 
füge (SS. 12 bis 18 des Commiffiensentwurfg) herbei. Im Plenum wicder- 
holt Stahl im Allgemeinen ten Inhalt feines Berichts und erinnert zum 
Schluß namentlih daran daß Obrigkeit, Kirche, Eigentum, Ehe in einer 
untrennbaren Solitarität ſtehen. Milton, ver Freund Erommells, der Ber: 
theidiger des Königemortes, fey in feinem Buche de divortiis der erſte Ver- 
theidiger frivoler Ehetvennungen geworben. Die franzöſiſche Revolution habe 
1791 das Recht der Empörung gegen den Monarchen, in dem Eheſcheidungs-⸗ 
gefeg von 1792 die Empörung gegen Gott flatuirt, Die Secialiften, bie 
Anardiften, die feine Negierung, weder Monardie noch Republik wollen, 
duldeten auch bie Ehe nicht. Im Preußen wurde 1748 ter Orund zur ger 
genwärtig beſtehenden Ehegeſetzgebung gelegt, 1848 wandte ſich dieſelbe Teu— 
benz gegen ten Thron. Wenn man daher dieſes Geſetz als ein Werl ver 
Reaction bezeichne, fo müſſe Das zugeftanden werben, Aber es fey nicht bie 


Neaction eines Staates, fondern des Geiftes chriſtlichen Ernftes. Diefe purd; 
zuführen, dazu helfe uns eine höhere Hand. (Allgemeines Bravo.) Hierauf 
Seegers, daß die hieſige Geiſtlichkeit vor 15 Jahren gegen Schiller dadurch nimmt der Juſtizminiſter das Wort. Die Frage: ob ein Bedlirfniß für 

füntigt habe, daß fie bei Enthüllung von deſſen Denkmal das Slodenge> | Tegislatives Einfchreiten in der Ehefheitungsgefepgebung vorliege ? habe bie 
äute verfagt habe. Das gehöre nicht hieher. Er ift für ben Antrag. | Regierung mit Ja beantworten müſſen. Wohl fünne man ſich geftehen daß 
Reyiher: aus Württemberg follte am wenigften ein Bundesbeſchluß zu | das bisher gültige Geſetz eine Ergänzung durch die (von Savigay herrührenbe) 


" wunberer Schiller®, find aber gegen eine Abweihung von dem beftchenden | 
Gefete. Prälat v. Dettinger erhebt fih gegen eine Meuferung Ludwig 


Gunften Schiller ſcher Erben verhindert werben. Minifter Frhr. v. Lin 


den erflärt auf eine biepfällige Anfrage, daß gar fein Zweifel, daß das | 


Privilegium nur den Schiller ſchen Erben, die darum nachgeſucht haben, und 
fonſt niemand zu gut kame. Der Commiffionsantrag wird faſt einftimmig 
angenommen, Die Verlängerung ift alfo auf 20 Jahre genehmigt, 

K. Sachſen. * Dredden, 16 März Heute Nachmittag bald nach 





proceſſualiſche Procedur und durd das ſittliche Bewußtſeyn gefunden babe ; 
dennoch ftche feit daß einem energifchen Willen die Scheidung einer Ehe nad) 
jenem Gefet immer möglich feyn werbe, In ben drei Jahren 1838 bis 1840 
* im preußiſchen Staat durchſchnittlich jährlih 2939 Eheſcheidungen, in 
der Provinz Brandenburg für biefelbe Zeit 812 und in ber Rheinprovinz 24 
vorgelonmmen, Aehnliche Nahmweife aus fpäterer Zeit erhärten feine merlliche 


3 Uhr ift Se. Maj. ver König von Preußen, mittelft Ertraguges von Berlin | Abnahme der Cheſcheidungsproceſſe, woraus ſich die Nothwendigfeit eines 


lonunend, bier eingetroffen, um unferm köuiglichen Hefe einen Beſuch — den 
erften feit der Thronbefteigung des Königs Johann — abzuſtatten. Er, 
Mai. ver König hatte ſich zum Eupfange feines durchlauchtigſten Schwagers 
in Begleitung feines Ceneral-Adjutanten General-Lieutenant Reichard und 
des hiefigen fönigl. preußiſchen Geſandten Grafen v. Redern Mittags von 
bier nad) Niefa begeben. Da ter preußiſche Monarch im ftrengften Jucog · 
aito hierſelbſt verweilen will, ſo war jeder ‚offieielle Empfang unterblieben, 
Mittags nahmen vie fünf Majeftäten — die Könige und Königinnen ven 
Preußen und Sachſen und unfere verwillwete Königin Marie — tat Diner 
im engfteu Familienkreife ein. Wie es heißt, wird dad preufifche Königse 


legislativen Vorgehens ergebe. Die Acten des Minifteriums könnten es mache 
weiſen daß die Reviſion zu einer Zeit wieder aufgenommen worten fey, te 


; nod) feine Anregung dazu von außen (burd; ven Oberfirchenrath) ftattgefun- 
ten habe, Der Stanrpunft ber Vorlage jey ter, ein bürgerliches Gefetz zu 


‚ geben, bie Satzungen ber Kirche aber ungeändert daneben befteben zu laffen. 
| Den Vorjclägen ver Commiffien habe die Regierung ſich angeſchlofſen, da- 
| gegen würde ber Antrag auf Wiederherftellung ver geiftlichen Gerichte in Ehe 
| ſachen Competeuz- und Organifationsänterungen bedingen, Es finden übri« 
gens darüber Erwägungen ftatt, bei welchen auch die ArtielD86 und 87 der 
| Berfafjung in Betracht gezogen werben müßten, Abg. v. Malgan ſtellt 
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ſich auf den altteflamentlichen Standpunkt: Dann und Weib feyen nicht gleich 
zeitig, bie Eva vielmehr aus einer Rippe Adams gefchaffen worden. Abrahanı 
murbe 100, Sarah 90 Jahre alt, aber die Echrift wifje nichts von einer 
Trennung. Das Gewilfen bürfe man nicht vorfhügen, der Glaube ſtehe 
höher denn das Gewiflen, Graf Rittberg: Den hoben fittlihen Zwed 
der Ehe zu erhöhtem Bewußtſehn zu bringen, das fey der [höne Zwed bes 
vorliegenten Geſetzes. Das allgemeine Landrecht fey ein anerfennenswerthes 
Geſetzbuch, aber bennod) könne ihnr ber Stempel ber Zeitfirömung während 
feines Entftchens nicht abgeſprochen werten, und ſchon bes hochſeligen Königs 
Majeftät habe daher eine Revifion besfelben anguorbnen für nöthig erachtet. 
Das Geſetz von 1844 fey bie erfte Frucht diefer Revifion; fie habe fi als 
erfpriehlich bewährt, aber die Erfolge feyen hinter der Erwartung zurüdge: 
blieben. Das Landrecht, in der Ehe ein bürgerliches Vertragsverhältniß er⸗ 
blidend, lege das Hauptgewicht auf die Sorge ber Population. Da die Ber- 
ſchiedenheit des Dogma ind Auge gefaßt werden müffe, fey er für die Wicter- 
herftellung der geiftlichen Ehegerichte bei den Katholiken. Auch eine Ber 
fchränfung der Scheitungsgründe halte er für nethwendig, aber unheilbarer 
Wahnfinn und eriminelle Beſtrafung ſehen Eceivungsgränve, deren Zur 
Iaffung das praftifche Bedürfniß fordere. Die Abänderung des Strafgeſetz- 
buches in Beziehung auf die Beftrafung besjenigen ber bie Eheſcheidung ver» 
ſchuldet habe, mit 14 Tagen bis 4 Monaten, ſey nicht zu rechtfertigen, ba es 
nicht gut fe das neue Strafgeſetzbuch nad) der kurzen Zeit feines Beftandes, 
alfo ohne bie ausreichende Erfahrung, ſchon wieder äntern zu wollen, Auch 
bürfte tie Straffeftftellung in der Praxis fid) übel bewähren. Mag man ten 
ſchuldigen Ehegatten mit Cirilnachtheilen belegen! Die Minorität ver Com: 
miffion, welche der Redner vertrete, lönne einen Sprung aus einer lagen Ges 
feggebung in eine rigoroſe nicht billigen, man müfje das rechte Maß halten — 
ein Gruntjag dem aud bie Hanelögefepgebung von 1818 gefolgt. Graf 
Arnim erkennt mit dem Beridhterftatter ald erften richtigen Sag an daß, nad) 
der geoffenbarten Religion, ein geſchiedener Chebund in feiner Weiſe wieter ger 
fgloffen werben fünne. Das kanoniſche Recht habe dieſe Feſtſtellung aud 
weſentlich anerkannt. Wie aber dieſes Prineip in entfciedenem Gegenfag zu 
der faft maflos freien Auffafjung der Ehe bei uns ſtehe, jo empfehle es ſich 
nicht dasſelbe in feiner ganzen Schärſe jept zur Anwendung bringen zu 
wollen, weil fonft leicht vurd; das Verlangen nach dem Beſten das Gute ver 
Toren gehen könnte. Die Regierung würte ihn nicht unter ihren Gegnern 
fehen, wenn fie zu dem älteflen Princip zurüdfchrte, und das beiuns herflellte 
was in ber Schwefterconfeffion gilt. Wenn man aber Erweiterungen dieſes 
Princips ftatuire, dann milffe man ſich hüten Die Trunkfucht zugulaffen, vie 
Zanffucht aus zuſchließen. Ihm fey die Haupttendenz leichtfertige Trennun- 
gen und damit feichtfertige Schließungen der Ehen zu verhüten. Deßhalb fey 
er auch, gegen Beftrafung des ſchuldigen Ehegatten, wenn fie jelbft in dem 
Fall eintreten fol, wo ter unſchuldige Gatte Verzicht auf die Veftrafung lei» 
flet. Gegen eine Scheidung von Tiſch und Bett müſſe er ſich gleichfalls ers 
. Hären, fefern fie nicht bloß vom unſchuldigen Theil beantragt, ſondern ex 
officio vom Richter auegeſprochen werten fell. Er befürwerte vie Annahme 
der Regierungsvorlage ohne jene Zufäge. Stahl erllärt: es habe in ver 
Abſicht ver Commiſſion nicht gelegen eine Verftändigung mit ber andern Con- 
feffion herbeizuführen. Daranf hinzuwirlen müſſe er, da ihm Lehre uud 
Recht der katholiſchen Kirche befannt feyen, von Amtswegen ablehnen. Graf 
Hoberden will die Commiſſionsvorſchläge abgelehnt wifjen. Den ſittlichen 
Ernft des Code Napoldon gegen das Landrecht hervorheben wellen, fiimme 
nicht mit ver Wahrheit, Das franzöſiſche Geſetzbuch geftatte dem Dann Con: 
cubinen zu halten jo viel er welle, wur außer dem Haufe. Die Poftulate des 
Landrechts feyen weit entfernt von Frivolität, man leſe fie nur im Zuſammen- 
hang und ohme Rüdficht auf die laxe Interpretation, bie fi durch den Ge— 
richtögebraud; eingefhlichen habe, Das neue Gefeg werde die Ehen nicht 
trennen, aber es werde fie vergiften, In ben Motiven finde ſich eine ſchmerz⸗ 
Nliche Demenftration gegen unfern großen König, Friedrich den Einzigen, weil 
er bie Vernunft als Leitſtern für die Gefeggebung betrachtet habe. Mau 
möge doch die Vernunft nicht unterfhägen zu Gunften ver Offenbarung, die 
ohne fie ja gar nicht begriffen werben fünne, Reformiren Sie das Eherecht, 
wenn Sie das Bedürfniß dazu erfennen, aber bewahren Sie es vor Fuß⸗ 
ſchellen und Haudfeſſeln. Schließlich bemerkt der Redner, er habe fid) von 
allerhöchſter Stelle tie Erlaubniß erbeten gegen das Geſetz zu flimmen. 
dv. Belom hofft das Veifpiel des Vorredners werde ifolirt daftehen. v. Zan⸗ 
der hält ſich turdpfeine richterlichen Pflichten gedrungen gegen vie Commif- 
fionsanträge zu flimmen. Das Landrecht könne nicht an allem Uebel ſchuld 
feyn, es gelte ja auch in Weftfalen, Der Eutwurf laffe nur noch vier abſo— 
Iute Scheidungsgründe beftchen: Ehebruch, bösliche Berlaffung, Nachſtellung 
nach dem Leben und Religionswechſel. Auch Vermehrung der relativen 
Scheidungẽgründe fey wũnſchenswerth, ebenſo die Beibehaltung der Verjäh: 
"zung. Ganz unmäglif werbe ihm aber die Annahme gemacht durch vie 
Strafvorfdriften des Entwurfs, durch das unbebingte Berbet der Wieder: 


verbeirathung für den ſchuldigen Theil. Dieß fey geradezu undriftlih, und 


treffe mit bem Schuldigen and) ven Unſchuldigen, namentlich die Puder, Graf 
Merveldt kaun dem Gefeg nur bebingt zuftimmen, weil er bad Recht der 
bürgerlichen Gefeggebung in Eheſachen zu beftimmen überhaupt beftreite. Der 
Carbinal-Bijhof von Breslau habe ausdrücklich gegen die Aufhebung der 
Competenz ber geiftlichen Ehegerichte durch die Berorbnung vom 2 Jan. 1849 
proteflirt, Die Sigung wird auf morgen vertagt. ee 
. ‚Säleswig-Holftein, * Siel, 14 März. Das dänische Kriege. 

minifterium Kat die in legter Behandlung vom Reichstage verweigerten 
15,000 Thaler R. M. für die Befeftigung ver Seebatterie Tresftroner vor 
Kopenhagen aufs neue gefordert, Daß es im Ernft auf eine bewaffnete 
Neutralität abgejehen fey, ſcheint kaum denkbar. Dänemark würde ven ver⸗ 
bündeten flotten gegenüber nit im Stande jeyn mit Erfolg Wiverftand zu 
leiten, und die Septembertage vom Jahr 1807 würden die unausbleib- 
liche Folge des Unternehmens feyn, bie Neutralität mit Gemalt aufrecht 
erhalten zu wollen, Die dänische Regierung befindet ſich allerdings in einer 
bevenklichen Yage, aber die Eutſcheidung kann doch nicht wohl zweifelhaft 
ſeyn, da in dem glüdlihen Fall, wenu während der Dauer bes europäiſchen 
Krieges von ben Weftmäcten die Neutralität Dänemarks gedulvet würde, 
mit ver Rücklehr des Friedens die Abrechnung nicht ausbleiben Lönnte — eine 
Abrechnung bei ver ſicherlich auch einige alte Schulden mit in Rechnung ge- 
bracht, und dießmal nicht jene Nüdjichten geltend gemacht werven türften, 
beren Dänemark fid) unlängft nady dem Kriege mit Deutſchland zu erfreuen 
gehabt hat. Deut Schluſſe des Budgets ward vom Kriegsminiſter folgende 
Bemerkung beigefügt: Im Laufe des Jahres find bie Koften wegen ber 
Kriegsbereitfhaft des Holſtein-⸗Laueuburgiſchen Bundescontingents, eventuell 
deſſen Mobilmahung abzuhalten, welche Ausgaben fo calculirt werden: a) 
im Sal der Kriegsbereitſchaft monatlid 36,000 Thaler R. M. ſowie ein 
mal für allemal 22,000 Thaler R. M.; b) im Fall ver Mobilmachung fer» 
ner monatlich 125,000 Thaler R. M. und auferbem einmal für allemal 
150,000 Thaler R. M. Es wird fpäterer Entſcheidung vorbehalten, ins 
wieweit Diefe Ausgabe als genteinfane für bie Monardie oder als beſondere, 
den Herzogthümern beitommend zu betrachten jey. 

Oeſterreichs. — Wien, 14 März. Die Ernennung bes Frhru. 
v Bruck zum Finanzminifter wurde von der Wiener Bevölkerung fehr gün-⸗ 
füg aufgenommen, Es ift eine wahre März-Errungenfchaft, und unter dem 
vielen faſchen Blüthen, vie jene Zeit getrieben, eine der wenigen golvenen 
Früchte die daraus aufgegangen, wie Bad, dem bie jegige Orbnung des Kai⸗ 
ſerſtaats fo vieles verdanft. Schon Bruds Berufung aus Konftantinopel 
zu einer Zeit wo ver Conflict der größten Iuterejjen im Orient noch nicht 
gelöst ift, von einen Poften welchem Frhr, v. Brud wie fein öfterreichi- 
ſcher Geſandter vor ihm mit dem ihm eigenen genialen ſtaatsnänniſchen Blick 
zur Zufriebenheit feines Monarchen, zum Beften Oeſierreichs und zu feiner 
Ehre vorgeftanden hat, war der ſicherſte Beweis daß ber öſterreichiſchen 
von mander Seite paralyfirten Finanzpolitil eine andere Richtung gegeben 
werben würde. Frhr. v. Bruck hat fich als ſelbſtbewußter und redlicher, confes 
quenter Mann von jedem fremden Einflufje emancipirt ; er ift feiner andern 
Staatebehõrde direct. oder indirect untergeorduet, er legt ſeine Finanzplaue 
unmittelbar dem Kaifer vor, und ift für feine Operationen nur pem Dion: 
archen verantwortlich. Gleich nach der Veröffentlichung des allerhöchſten 
Handſchreibens des Kaiſers bezüglich der Ernennung des Frhru. v. Brud 
zum. Finanzmiuiſter verbreitete ſich das Gerücht, daß dieſer Staatsmann 
für die Planmacher welde die neueſten Finanzeperationen mit dem Staat 
anlehen, deſſen Schattenjeiten belaunt find, mit der Art uud Weile ber 
Rüdzahlung der Staatöfhuld an die Bauf u. f. w. ausgeführt haben, leiue 
Bewunderung an ben Tug lege. Frhr. v. Brud bürfte Mafregeln in An- 
wendung beingen welche den pofitiven Zwed haben die ineinanderlaufenden 
Ver hältniſſe zwiſchen Staat und Bank zu klären, zur Hebung ver Selb⸗ 
ftändigfeit ‚eines jeden, aljo-zum Gewinn von beiden, Hoffentlich werden 
jegt auch vie Gerüchte von ber Enthebung des Banfgouverneurs sc, nur Gr 
rüchte bleiben. Vom Kriegsſchauplatz find keine Nachrichten von Bedeutung 
eingegangen, In Briefen aus Barna wird über das anhaltend ſchlechte 
Wetter jehr geflagt; Rufen und Ailiirte befinden ſich daher in der Defenfive 
und befeftigen ihre Stellung. Der Generalapjutant Often-Saden hat bie 
umfafjenpften Berjiigungen getroffen alle Proviants und Truppentrans 
porte ftatt über den Iſthmus von Perefop auf der Straße von Genitſchi 
über die Yandzunge nad) Arabat zu leiten. Es hat den Anſchein als ob die 
fer Weg aud die Rüchzugslinie für Die Ruſſen zu bilden hätte, falls fie zu 
einer rüdgängigen Bewegung gezwungen werden follten, Ein Rüchug wit 
einer größeren Armee auf der Straße über die Steppe nach Perekop wäre 
gar nicht venfbar; das Flußgebiet des Salgir und Karaſſu, dann ver Schwers 
punff Urabat, find daher für die Nuffen in viefem Augenblick der wichtigite 
Rayon, deſſen Vertheidigung der General Often-Saden ſcharf ind Auge 
ja wird, ohne jedoch die Verbindung mit Perelop, fo lange es gebt, 
aufzizgeben, 
Wien, Die Indepenbance Beige kommt auf, bie, früher von 


Ur gebrachte Nachricht von einem britten äfterreichifchen Rundſchreiben an bie 
Bertreter Deflerreich® bei den deutſchen Höfen zuräd; fie fegt daß dieß Rund⸗ 
ſchreiben wirllich eriflire, vom 5 März batirt fey und die Eventualitäten des 
Durchmarſches einer franzäfiichen Armee durch Deutſchland diecutire. Defter- 
reich weife darin mit noch größerer Energie als in ben Depeſchen vom 16 mb 
28 Febr. bie von Preußen dem Beſchluh vom 8 Febr. gegebene Interprete- 
tion, ſowie den Vorſchlag zurück die Bundesfeflungen auf ten riegefufi zu 
ſetzen, damit Dentfchland im Stande wäre jeren Angriff, von welder Seite 
er auch Fommen möge, abzumehren. Deferreich erblidt in diefem Vorſchlag 
ein ungerechtes Mißtrauen gegen Frankreich, und foßt ten Bundesbeſchluß 
vom 8 Febr. als gegen Rußland allein gerichtet auf, Außerdem ift ber Bres- 

lauer Zeitung zufolge am 8 März ven Defterreih an tie Bundesregierungen 
eine Gireulartepefche gefanbt worden, um biefelben zu benachrichtigen daß 
Graf Rechberg in Frankfurt von neuem den Antrag auf effective Mobile 
madung der Bundescontingente ftellen und bie Annahme desfelben empfehlen 
werbe. Im dieſer Depefche foll Graf Bnel beſonders hervorheben daß der 
Top des Kaiſers Nilolaus im Gang der Unterhanblungen feine Störung ver- 
urſacht babe, da der neue Kaiſer bie Inftructionen tes Fürſten Gertichafoff 
in ihrem ganzen Umfang ernewerte, Auch bie Oſtdeutſche Poft fagt jegt: 
Wie man hört, ift vor einigen Tagen eine vom 5 März tatirte Note an die 
öfterreihifchen Bevollmächtigten bei den deuiſchen Höfen abgegangen, werin 
die laiſerliche Regierung ſich gegen die Abſicht Preußens ausſpricht die Be» 
fagungen ber Yuntesfoftungen im Weflen Deutfchlante in dieſem Moment 
ut verjtärfen.“ - 
Spanien. . 

Madrid, 10 Mär. Ceit einiger Zeit ſpricht man viel von gewiſſen 
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ten Felde liegt. Die Entfrembung zwiſchen bem bentfchen Höfen und bem wor 
St. Petersburg, bie man als fein unmahrfcheinfiches Refultat des Gyarentobs 
etrachtete, als welcher den perfönlichen Einfluß auf bie Zuneigung und 
beutfcher Fürften Befeitigt zu haben ſchien, hat ſich leineswegs bliden lafferr. 
Der König vom Preufen ift zwar nicht mehr durch die Chrfurcht vor dern 
firengen und energifchen Charakter feines Schwagers an bie Intereffen Rıri- 
lands gebunden, aber ein anderes, fein Gemüt vielleicht mehr anſprechendes 
Band Inlipft ihm jegt an den Norden. Gibt es eine ſchmeichelhaftere SteL- 
kung als tie einet politifchen Bormundes des nengefränten Czaren ?.. Be— 
tor daher der Wiener Congreß felive Friebensauffichten bietet, werben wir 
nicht aufhören die weftlichen Cabinette an bie gebieterifche Nothwendigkeit 
einer Fräftigen Ariegflihrung und unabläffigen Kriegsräftung zu mahnen. 
Czar Alerander felbft gibt feinen Feinden ein gutes Veifpiel; während feinen 
Diplomaten in Wien friedfertige Verſicherungen von den Pippen firänten, 
werben in feinem Reich bie angeftrenzteften Vorbereitungen zum großartig» 
ften Kampf getroffen. Sein Manifeft on die Maiferliche Garde athmet nichts 
als Krieg. Die neulichen Veränderungen in ber Armeeverwaltung beten 
eben dahin. Die Ernennung Nütigert, Oſten Sadens, Plirers und Reads 
zu ben höchflen Commandoftellen zengt von bem richtigen Urtheil des nenen 
Kaiſers, obzleich fie Die Eiferfucht der ruſſiſchen Partei anfachen, und info» 
fern eine bevenfliche Mafrezel feyn mag. Trotz biefer Haltung Rußlands 
bauen wir feit auf die Zulnnft, und vertrauen daß bie alliirten Armeen bin» 
nen wenigen Wochen ein Seilenſtück zu ihren vorjährigen Heldenthaten, aber 
mit entfcheidenderen Folgen geliefert haben werden, und daß ein dauernder, 
ehrenvoller Friede, wie Feine Conferenz ihn geben fann, innerhalb ter Mauern 
Sebaſtopols erfämpft ſeyn wird.“ — In ähnlichem Tone ſpricht tie M. Poſt, 


Palaſt· Einflüſſen gegen die Miniſter und die Revelntion. Die Wahrheit iſt welche namentlich tie Iree eines Woffenſtillſtandes als Chimäre behandelt. 


daß bie Königin Nabelle HH und General Efparters fiber tiefen Gegenſtand 
eine lange Unterretung hatten. Es ift unmöglich cin größerer Wehlwellen 
an den Tag zu legen als die Königin gethar, und ter General Eſpartero 
gab von feiner Seite Beweiſe ehrfurchtvollſter Ergebenheit. Die Königin 
hat auf die formalfte Weife allen über fie und ihren Gemahl, ven König, ver> 
breiteten darauf bezüglichen Gerlichten widerſprochen, und hinzugefügt daß fie 
bereit fey in ihrem Haushalt alle Nendernngen borzunchmen melde bie Re— 
gierung für uöthig erachten follte. Anker dem am 10 März von Cadiz ab⸗ 
gehenden Schiffe mit Trupren für bie Antillen, wire für Ente des Monnte 
noch ein weitered im Stand gefegt, um ebenfalls 500 Volonlärs für dieſelbe 
Beftimmung an Bord zu nehmen, um damit die Garnifen von Cuba zu ver 
ftärfen. In. Betreff der auswärtigen Vertretung hat die Burgetscommifften 
die Aufhebung der bisherigen fpanifchen Geſandiſchaften zu Sadıfen, Parma 
und Totcana beſchloſſen. Ob man die Geſandiſchaft von Holland und 
Belgien, von Schweden und Norwegen in je eine einzige zufammenfaffen wird, 
iſt noch nicht entſchieden. Die Gefandtfchaften in der Schwein, Turin und 
Neapel werden bleiben. In ter Sitzung vom heutigen Tag wurde ter 
Dlözaga’ihe Antrag in Betreff eines Wahlſenats beſprochen. Man erzählt 
8 fen eine carliftifche Verſchwörung zu Morella entvedt werten; der Me 
gierung find jedech feine Nachrichten tarüber zugegangen, Unwahr ift es 
daß ber fpanifche Befanbte in Rom gemeldet, ver Papft würte in feine Unter: 
banblungen willigen, fo Tange Matoy Finanzminiſter ſey. Diefer letztere 
fol übrigens die Hoffnung aufgeben die vollſtändige Erneuerung der ſchwe ⸗ 
benden Schuld durch bleßes Zahlen von 8 Proc. Zinfen gu erlangen, unter 
der Bedingung die nenen Garantien in der Banf von Et. Ferdinand zu 
deponiren. Der Minifterrath hat num den Cortes einen Geſetzentwurf vor: 
gelegt, ter verlangt daß ber zur Eonvertirung bewilligte Zinsfuh von 8 Proc. 
nad) Umftänden, ſeweit nöthig eradjtet, erhöht werben dürfe. (Correfp. 


Havas.) 
Großbritannien. 

2oudon, 15 Mär. . 

Geſtern hielt Königin Victoria ihr zweites Lever in diefer Saiſon, und 
zwar biefmal im alten St. James-Palafte. Lever ift bekanntlich eine Vor⸗ 
ſtellung von Herren, während bei Drawingrooms Herren und Damen er- 
feinen. Unter den Vorgeſtellten waren viele Officiere, größtentheils 
indobrittifche, welche Anftellungen in bem zu Gilbenden türkifChen Gon- 
tingent erhalten haben. Die Officiere wären da, es fehlen nur noch tie 
Soldaten. Am 15 Vormittags reiste bie königl. Familie auf der Eifenbahn 
nah Portementh ab, um ſich von dort nach Osborne auf ber Infel Wight 

begeben, 

Die engliſchen Correfpondenten ans Wien gefallen ſich in Friedendpro 
phezeiungen. In London aber ſchütlelt die halbofficielle Welt den Kopf da⸗ 
zu. So ſagt M. Chronicle: „Die Felgen die man vom Ableben deg Kai⸗ 
fers Nilelaus erwartete, find durchaus nicht eingetreten, Das verwidelte 
Gewebe der europäifchen Politik ift Dadurch nur verworrener gewerten, Das 
Ereigniß hat dazu getient Oeſterreichs Kriegsrüftungen aufzuhalten (?); die 
gewundene Bolitit Preußens mit neuem Leben zu erfüllen, und ben Glauben 
an eine friedliche Löfung zu verbreiten, welche, wie wir fürchten, noch im wei- 
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Die Times — deren viel angefochtene Correſpondenzen aus der Krim 
durch die Ausſagen von dem Rocbuck'ſchen Comité die volllemmenſte Ehren⸗ 
rettung erhalten — bemerkt: „Ba ihrem Glück find die HH. Gladſtoue, 
Sidney, Herbert und Eir I. Graham lauter hochgeſiunte Männer, deren 
Skwiffenbaftigfeit über allen Zweifel erhaben ift, fenfl' wäre ihre Stellung 
gerabe jegt sine fche lãcherliche. Dan vergleiche ihren Stantpımft mit dem 
Fortgang rer Aueſchuß Unterſuchung. Man denle einen Augenblick an die 
fchlichte, gerade, und vollfommen: unanſtöſtige and zugleich auknehmend nüß» 
liche Audfage des Herzogs v. Eambritge, oder bie ehrlich eGeſchichte dee Capie 
tänd tes Himalaya, Lerd Cardigans ober unjered Hru. Machonalt; man 
benfe an den Strom ven Licht, den biefe Ausfagen auf hie Unfälle ver Armee 
werfen, und erinnere fi dann baf die HD. Gladſtone, Graham und Herbert 
auf dem Standtpunft cher Verwahrung, tugenthafter Entüftung und ernſt⸗ 
hafter Wartung gegen dieſe Unterfuchung ſtehen. Man erinnere ſich dafı fie 
gegen alle Unterfuchung an und für ſich find, und daß, obgleich einer ven ihnen 
erklärte eine öffentliche Unterfatung ter geheimen als das Heinere Uebel vor= 
zuzicher, dieß gewiß nicht deßhalb giſchah, weil er erflere Methode für die 
ftrengere und wirffamere hielt. - Zwei dieſer Staattmännet, wenn wicht alle 
brei, haben ſich zu ber zuverſichtlichen Erwartung befannt taf die Unterfuchung 
zu nächte führen, daß das Publicum darnach nicht Müger ſeyn werke als vor 
bee. Dann laſſe man ſich fagen, was wirklich, wie wir glauben, der Fall war, 
daß nad Fer außererdentlich intereffanten Audſage der erften zwei oder drei 
Zengen die Frreude jener Gentlemen überall unhergiengen und jagten „O! 
das it ja weiter nichts als was wir ſchon früher hörten" — d. h. aus ber 
Beitungscorrefpendenz, gegen die fie früher ſich ungläubig flellten ; man ermwäge, 
wie die Grundleſigkeit und Lächerlichteit all ihrer Einwürfe nach einanter 
bewiefen wurben — baf nämlich die Negierungevepartements nicht gelähmt 
find, die franzöſiſche Alliang nicht gefähreet ift, daß Rußland Feine werthe 
volle Information erhalten, und Fein abmefender Officier ein Unrecht erlitten 
hat; und dann fragen wir: melden Vertheitigungsgrund innen biefe Her— 
ten fir fid, aufftellen, aufer daß ihr Charakter über alle Anflage erhaben, 
umd daß es umfere verfluchte Schuldigkeit iſt ihnen einen unerforſchlichen 
Patriotiemms zuzuſchteiben? — Und, & propos, wird Eir 9. Graham 
noh behaupten daß unfere Effectivmacht in der Krim nie unter 28,000 M. 
fiel, nachdem ber Herzog v. Cambridge fie nad der Inljermanſchlacht auf 
unter 13,500 fchägte? F 

Die Sanımlungen für ben „Patriotic und“ betragen bis jegt über eine 
Millien Pf. Et. Ermähnenswerth ift daß die Inbianer in Canata — von 
jeher gut englifch gefinnt — ihr Scherflein dazu beigetragen haben, 

Hr. Richard Wagner, „ber Erfinder ber Mufit der Zukunft" — wahre 
ſcheinlich fo genannt weil fo viele Ohren ber Gegenwart nicht wiffen was fie 
aus ihr machen follen — ift in Lendon angefommen, und leitetean 12 März 
das erfte Concert ter „alten philharmoniſchen Sefelfchaft" als Capellmeiſter 
mit Beifall. Yon Wagners eigenen Cempeſtlionen wurde bis jegt in Ponden 
nur bie Omvertüre zum „Zannhäufer“ aufgeführt, und zwar ohne burdigrels 
feuben Erfolg. In ebigem Goncert wurden nur Sachen von ältern deutſchen 
Meiftern gefpielt, nichts von ihm ſelbſt. (Richard Wagner verfaßt bekaunt · 
lich auch vie Libretti feiner Opern, und liebt es feine Stoffe dazu aug 
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ben mittelhochtentfchen Dichtern zu fhöpfen. Daß feine Terte beſſer find als 
bie dieler anbern Opern, iſt richtig; nur iſt Das nicht hoch geſchweren, deuu 
bie meiften find unter aller Kritik armſelig. Wenn aber fo mande Leute in 
Deutſchland im Tannhäufer „ſchöne Poeſſe“ finden wollen, jo begreif' es wer 
kann, Froſtiger als die Tenzonen über bie Liebe, melde fein Wolfram von 
Eſchenbach, Walther von der Vogelweide u. |. w. anf der Wartburg gegen 
einander fingen, läßt ſich kaum etwas denken, und obenein find fie platt modern, 
ohne allen und jeden charalteriſtiſchen Anklang an ten Ton dieſer Dichter, 
Sie haben vom Mittelalter nichts als bie Namen, Tannhäufer felbft frei- 
lic) war unter ben Minnefingern jener Zeit einer ber unbedeutendſten, ein 
trivialer Nachahmer franzöfifcher Vorbilder, der durch den Hörfelberg zu 
einem unverbienten Ruf gelommen,) — Thaderay, der Novelift, hat ein 
Luftfpiel, das er im „Olympic Theatre” wollte aufführen Laffen, wieder zu⸗ 
rüdgenommen. Der „geheime Agent“, von Hadlänter (welcher jedoch auf 
dem Zettel nicht genannt ift, fonbern es heißt barauf nur: „Aus dem Deut» 
fen") wird im Hahmarket- Theater gegeben, und macht, ungeachtet arger 
Berflännmelung, Glüd. 
5 Franfreich. 

arid, 16 * 

er Minifter des Unterrichts, Fortoul, lebt der Hoffnung daß bereinft 
das Aluminlum on die Stelle tes Kupfers und des Zinns treten wird, Die 
Entdecknng und bie, aber noch immer nicht hinreichend wohlfeile, Darftellung 
pet Metalles, in neuefter Zeit nah St. Claire Deville's Verfibren durch 
Reruction des Töpferthous, woron es die Baſis bildet, verdault Wiſſenſchaft 
und Technik hauptfächlich dem Schuler des großen Berzelius, dem berühmten 
Wöler in Göttingen, feit lange ſchon Correfpondent ber Parifer Alademie 
dee Sciences. Der Minifter des Unterrichts beantragte daher die Erneunung 
des betreffenden Gelehrten zum Dfficier der Ehrenlegion, welchem Antrag 
laut Kaiferlichen Decrets Folge gegeben ift. 

\ Die zahlreichen Nachrichten Über den nächtlichen Angriff ver Franzofen 
ber in ber Nacht vom 23 aufden 24 nach frangöfifchen, oder vom 24 anf den 
25 nad) ruſſifchen Angaben ftattfand, beweifen daß jebenfalls das Engage: 
ment eim ernfiliches war. Die allerdings ganz unzuverläffigen Berichte ber 
Blätter von Pera haben wir bereits gegeben, die „Independance Belge* 
ſchatzt dem franzöſiſchen Verluſt auf fedhs bis acht todte Dfficiere umd zwanzig 
vertwunbete Officiere, unter denen der Brigadegeneral Dionet. Wie vell- 
ftändiz im unflaren man Über die Sıtnation der Allüirten ift, geht daraus 
hervor, daß alle Berichte die über Kamiefch-Bay und Balallawa fommen, 
von eimem Angriff auf den Malakoffthurm ſprechen. So der Eorrefpendent 
der Berliner Nationafzeitung vom 1 März aus Konftantinopel, beffen ganzer 
Bericht voll Fehler *) ift, und ver mit Details, mit Senntniß von Dingen cofet= 
tirt die der Verfaffer gar nicht befigt. Wir wiederholen daß allein bis jegt 
die rufftfhen Angaben ums" vernünftig erfheinen, worta es ſich einfach um 
ein paar Erdwerle handelt die an und in der Careningfchlucht nächtlicherweile 
erbaut wurten, Diefe Werke find theilweis zur Beftreichung der Schlucht, 
theilweis gegen das Plateau von Infjerman, von dem aus bie Franzoſen 
pen Hafen beunruhigen wollen, beftimmtt, j 

3 Paris, 14 März. Bon den Zeitungen, die früher ven Kampf 
führten, hat ſich der Krieg in die Alademien und in dad College de Frauce 
hineingezogen. Freilich gibt es einen Kampf zwiſchen ben Statholifen & la 
Vveuillot, welche finben daß Heiligkeiten wie die Barthelomäusnadt und bie 
heilige Zuquiſition and; ihre gutem Seiten haben, und ben Katholiten im 
Sinne des Hrn. v. Montalembert, welde derlei Art „Heiligleiten“ verab» 
ſcheuen. Aber diefe Kämpfe fommen nicht zum vollen Ausbruch, weil fie zu viel 
mit ver Politil gemifcht find. Nicht fo ift es mit ven Wahlen au ber Alabe» 
mie Frangaife und mit den Eurfen am Eollöge de France. Eainte-Benve 
Hatte einen Eurfus über lateiniſche Poeſie und Redelunſt eräffet; er hatte eine 
flarke Partei gegen ſich, weil er ſich der faiferlichen Regierung angejchleffen. 
Da er eine fehr reizbare Natur ift, fo ift er nicht auf den guten Gedaulen ge» 
fallen feine Gegner durch irgendeinen Scherz oder ein Wigipiel zu entwaff- 
nen. Es wäre ihm dieß gewiß gut gelungen, und er hätte von feinem Curſus 
viel Ehre eingeerntet, Statt deſſen warf er feinen Fehdehandſchuh hin, und 
im der zweiten Sigung wurde er fo erbittert, daß er feine Vorleſungen für ger 
ſchloſſen erflärte; auf Grobheiten, fagte er, fanın ich nicht mit Örobheiten ant« 
worten. Alſo ift er vom Schauplag abgetreten ; aber wird bie Regierung ſich 
nicht hineinmiſchen, wirb dadurch nicht der geheime Streit zwiſchen ber Mer 
gierung, ber Académie Frangaife und dem Gollöge te France noch mehr an⸗ 
gefacht werben? Auf jeden Fall find das ärgerliche Geſchichten. Da Hr. 
Sainte-Beuve ein Mann von Talent iſt, fo hätte man ihn anhören ſollen; 
wollte man es nicht, fo konnte man ihn ja mit wenigen Zuhörern allein in 
den Mauern feines Hörfaals lafjen. Das märe verfländiger geweſen ald 
einen Conflict zwiſchen ver Pitteratur, der Wiffenfchaft, der Geiſtesbildung, 
ber Polizei nub ver Regierung herbeizuführen. Das laun zu nichts fremmen, 


* & fegt er . B. den Molofofftgurm auf bas cechte Tſchetuaſa Ufer x. 





So aber war von jeher bie Eigenliebe der Meuſchen. Um bie Satisfaction , 
eined Momentes vergeuben wir oft ben Sieg von Jahren, 

+++ Paris, 15 März Ich kann Sie aus befter Duelle verfihern 
daß die Borfchläge welche Gen. v. Wedell feit feiner Rücklehr in ımfere Mitte 
dem franzöfifchen Cabinet machte, von dieſem als höchſt ungenitgend befun- 
den worben find, fo daß die gatze Verhandlung nur noch an einem bünnen 
Baben hängt. In Wien werben alfo heute pie Conferengen ohne Preußen begin« 
nen, Tretzdem dürfen Sie alle Gerüchte denen zufolge Frankreich eine 
Armee am Rhein zu concentriren gebenfe, bis jet als unbegründet betrach⸗ 
ten. Napoleon III ift zu Hug um durch eine ſolche Mafregel die Em— 
pfinblichkeit ber deutſchen Nation zu reizen. Er weiß daß bie öffentliche Mei⸗ 
nung in Deutfchland feinesmegs die Sympathien der Kreuzzeitungspartei für 
Rußland theilt. Er zieht daher eine firenge Demarcationslinie zwiſchen der 
Politik des Berliner Cabinets und den wirklichen Gefühlen bes deutſchen 
Bolfes, welche Gefühle er durch feinen falfchen Schritt zu verlegen wagen 
wird. Seyen Sie überzeugt, bie Truppenbislocationen im Norden und Norde 
often von Frankreich find nicht gegen Preußen, und bie ihm anhäugenben 
deutſchen Mittelftaaten gerichtet, fonbern fie haben bie bevorftehende Abfen- 
bung eines ſtarken Hülfscorps nach den Donauprovinzen zum Zwed, inbem 
ber gemeinfchaftlich zwiſchen Oefterreih und ben Weflmächten verabrebete 
DO perationtplan gegen Rußlaud jene Truppenfenbung ausdrücllich bedingt. 

Miederland. 

Gang, 14 Mär. Im ber zweiten Summer fragte heute Hr. Thom 
bee: ob anzunehmen fey daß vor der Entſcheidung des Bundestags bezilg 
lid ter Mobllmadhung das limburgifhe Contiugent außerhalb des König 
reich gefchicht werben müſſe. Der Sriegtminifter antwortete verneiuend. 

Däncmarf. 

Sopenhagen, 15 März. Im Follething wurden bei der heutigen 
zweiten Beratung der Zulagebewilligung zum Finanziahr 1853 bis 1854 
die vom vorigen Sriegsminifter verausgabten Summen verweigert. (Tel, 
Dep. der 9. N.) . 

Nufland und Polen. 

St. Petersburg, 8 März. Cine Rede des Kaifers Alexander au 
die Senatoren hat bier allgemeine Aufmerlſamleit erregt. Den Herren 
wurbe hierbei vom Kaifer mitgetheilt daß derſelbe bereits ſeit zehn Jahren 
vollſtäudig Theil genommen fowohl an ter Regierung als an ven Planen 
feines verewigten Vaters; fomit ift es Mar daß von feinen Aeuderungen, 
weber in ber Politif noch in der Berwaltung, bie Rede feyn fan, — Das 
Dianifeft zur Thronbefteigung bat Kaifer Alerander in Gegenwart feines 
Vaters entworfen, und bemfelben vorleſen mäfjen. — Mit ver Gefundheit 
ber vermittiweten Kaiferin Alexandra geht es bebeuteub beffer. — Wenige 
Stunden vor dem hechſeligen Kaifer ſtarb bier ver allgemein genchtete 
Generallientenant Trefurth. Er war ein Original aus frühern Tagen, 
veffen Sprüchwörter und Scherze im Mund des Volls geblieben, — Der 
Anmiral Ricord, ber Vertheitiger don Kronſtadt und Jugendfreund und 
Spielcanterad Napiers, Narb vor acht Tagen an der Cholera. Sein große 
artiged Leichenbegãngniß hatte die Menge angezogen. Viele vermißten bei 
der militãriſchen Escorte die Mufit, was jedoch nicht in der jegigen Trauer⸗ 
zeit, fonbern in einem Befehl des hochſeligen Raifers bein erften Auftreten 
der Cholera in St. Petersburg feinen Grund hatte. Nach dieſem Faiferl, 
Befehl wird fortan niemand mit Muſil begraben, da die Erfahrung gelehrt 
daß der hierdurch erzeugte lange Aufenthalt auf dem Kirchhofe häufig neue 
Opfer gefordert. — Bor zwei Tagen verſchied ber Generallieutenant Dubbelt, 
Chef ver geheimen Polizet. (N. Preuß. Ztg.) s 

Der N, Preuß. tg. Schreibt man aus Sebaftopol vom 27 Febr: 
„Der in ber Nacht vom 24 auf den 25 d. M, von einer aus vier Regimen- 
tern beftchenten franzöſiſchen Divifion erfolgte Angriff, um die von den Ruffen 
in Beflg genommenen und befefligten Höhen von Sapun wiederzunehmen, 
war einer der bintigften Kämpfe die um Gebaftopol bisher ftattgefunden 
hatten, Die ungewöhnliche raftanftrengung, ver vorauszuſehende bedeutende 
Menfhenverluft lichen darauf fliehen melde Wichtigkeit der Feind auf den 
Wiederbeſitz diefer feinen rechten Flügel fo fehr gefährbenven Stellung legte. 
In bichten Maffen rüdte derſelbe auf bie befagte Pofition heran, welde von‘ 
den Regimentern Selenginst Nr, 21 und Volhynien Nr, 27 unter Generale 
major Chruſtow vertheitigt wurde. Nachdem man gegenfeitig mehrere De» 
chargen gewechfelt hatte, bie in ber bunfeln Nacht feinen befondern Erfolg 
zeigten, man fid) aud) bereits fehr nahe gerüdt war, fo hörte alles Schießen 
plöglid; auf, und man war bald handgemein. General Chruſtow hatte unfere 
in Bataillens-Eolonnen formirten Negimenter ſchnell deplohiren laffen, um 
nicht van bem weit flärkeren Feind überflügelt zu werben. Es entfpann ſich 
nun auf ber ganzen Pinie ein mörberifcher Bajounetlampf, ver vielen Braven 
Das Leben koftete, da mit beifpiellofer Erbitterung gefochten wurde, und man 
gegenfeitig fein Quartier gab. Hier hatten die mit vem Arkan (Fangfchlinge) 
verfehenen Freiwilligen abermals Gelegenheit ihre Opfer zu holen; im weiße 
Hemben eingehüllt fah man diefe Würgengel im Dunkeln hin-und herſpähen; 
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diefmal hatten fie ed Hauptfächlich auf die mit Nevolvers bewaffneten feint« 
lichen Officiere abgefehen, beren fie mehrere mit der übergeworfenen Schlinge 
uieberriffen, welche dann unter ven Kolbenfchlägen unferer Soltaten ſchnell 
enteten. Da ter Ausgang des Gefechts noch immer zweijelhaft war, fo lieh 
man bie in Reſerve gebliebenen vier Compagnien gegen das Centrum im 
Sturmfchritt vorrüden; biefem mit größtem Ungeftäm ausgeführten Choc 
konnten bie Franzoſen nicht widerſtehen, ihre Linie wurde durchbrochen und 
Töste ſich in ſchnellen Rüdzug auf; bei biefer Gelegenheit wurben noch ſehr 
viele niedergemacht, umd als ber Morgen heranbrach, war der Kampfplatz 
mit Peichen,-Torniftern und Waffen aller Art beſäet. Auffallend war es daß 
den meiften Peichen ver Kopf eingefchlagen war, was nur den allen Schutz 
entbehrenden franzöfifchen Käppis zugefchrieben werben fann, welden Um: 
ftand unfere Leute zu benligen verftanden. Die gekrümmten Bajennette und 
das von Blut geröthete Lederzeug ber beiden Regimenter lieferten ten Beweis 
welchen blutigen Lorbeer fie ſich in dieſer fürdhterlichen Nacht errungen hatten.“ 
i Griechenland, 

Nachrichten aus Athen vom 9 März melden: Der Marineminifter 
Kanaris ſeiy entlaffen worben. Kalergis fol proviforifch deffen Portefenille 
übernehmen. Mawrokordatos erlich ein Rundſchreiben an bie Nomarchen, 
um geeignete Maßregeln zu treffen, ta falfche Gerlichte ähnliche Vewegungen 
wie im vorigen Jahr befürdten liefen. Am 5 d. wurde in Samos ein flat 
les Erdbeben verfpärt, zu Athen eh es fich leicht. 


i. 

Der Lleyd⸗Dampfer Eurepa“ brachte Nachrichten aus Konftanti- 
nopel bis zum 5 März. Berichte aus Balallawa reichen bis zum-1 d. M. 
Die franzöfiihe Cavallerie nähert fih der Stadt. Omer Paſcha verſieht die 
Tartaren mit eroberten ruſſiſchen Waffen. Die Affaire am 23 und 24 Febr. 
wirb als mörterifch bezeichnet. Die Zuaven verloren 340 Mann, darunter 
8 Difiriere; General Monet wurde am linten Arm verwundet, Aut Meio- 
potamien langen befriedigende Nachrichten ein, (Defterr. Correfp.) 

Mir erhalten noch auf tem Vantweg über Buchareſt Nachrichten ans 
Konftantinopel vie bit zum 8 März reichen. Aus ber Krim verlantet 
nichte von Belang, Gmeral Foren wurde verabfchiebet, und ift nach Frank: 
reich zurüdgefehrt. Lord Etratford Redeliffe ift erfranft. Es herrſchte in 
Konftantinopel große Eenfation über den Tod bed Raifert Nikelaus. Ein 
neues Meplement wegen bet Tanfimats ift erſchienen. (Defterr. Eorr.) 

ct Konftantinopel, 5 März. In der Hein ift vielleicht im ben leg- 
ten Tagen manche wichtige vorgefallen, wir wifjen aber noch nicht tavon. 
Im Augentlid wo der „Verthellet* (ver am Id. hier anfam) Kamieſch ver- 
fieß, war bort auf telegrapbifchen Weg die Nachricht eingetroffen daß die 
Nuffen wieder Eupatoria angriffen, und bie in Kamieſch anfernden Kriegs— 
dampfer hatten Befehl erhalten fo ſchnell als möglich nad} Eupatoria zu fah— 
ren, wozu ungefähr 4 Stunden erforderlich find. Die Befeftigungen von 
Eupatoria fcheinen nicht gut angelegt zu ſeyn, fonft brauchte wohl Omer 
Paſcha den Angriff ver Ruſſen nicht fo ſehr zu fürdyten. General Peliffier 
fol, fo gieng das Gerücht, mit feinem Armeecorps in ter Richtung von 
Balallawa, defjen Höhen von ven Ruſſen befegt ſeyn ſollen, eine Bewegung 
ausgeführt haben, Dem 3. de Conftantinople zufolge wäre ber Augriff 
anf den Thurm von Malakoff in ver Nacht vom 22 auf ben 23 v. M. bloß 
vorf einem 1100 Mann ftarken Bataillon des zweiten Zuavenreziments aud- 
geführt werben; ein Bataillon Marine-Infanterie, das raran Theil nehmen 
follte, habe ſich in ber Nacht verirrt und habe nicht am Kampf Theil genom⸗ 
men, Die Frangeofen hätten die Pofition genommen, und auch über eine 
Stunte behauptet, und alle Gefchüge vernagelt, daun aber vor einen neus 
anrüdenben 8000 Mann ftarten feindlichen Corps ſich zuritdzichen müſſen, 
and dabei an Tobten und Berwunbeten 340 Mann verloren, worunter 
11 Officiere, Fünf Offieiere wurden vermift, General Monet, welcher 
commanbirte, wurde an beiden Armen rerwundet. Untere Berichte geben, 
wie ich neulich fchen erwähnte, ven Berluft ber Frauzeſen viel höher, auf 
1000 Totte und 1200 bi8 1500 Vermundete an. Das neulich hier ver⸗ 
breitete Gerücht von ber Verhaftung bes frauzöſiſchen Generals Foreh wird 
nun als falſch bezeichnet. Anlaß dazu foll die Ankunft eines andern an einer 
Gehirntranfheit leidenden franzöfijcher Generals gegeben haben, fowie der 
Unftand daß General Ferch allertings mit bem General Canrobert einen 
Streit gehabt und in Felge davon feine Stelle niedergelegt habe ober 
nieberlegen wolle. Neuerdings fellen 140 bis 150 meuterifhe Zuaven 
aus der Rrim hieher gebracht worden ſeyn. In Balallawa beabfichtigten bie Eng» 
länder, wie man verfichert, alle dort befindlichen Häufer oder Hütten niederzu ⸗ 
reifien und bafür neue Holzbarraden hinzuftellen, Thatfache ift daß diefer Tage 
hier mehrere Schiffelatungen Bretter augelauft und nad Balaflamwa Jeſandt 
wurden. Das am 28 v. M. Nadımittage 3 Uhr bier beobadjtete Erdbeben 
bat ſich, wie e8 ſcheint, über weite Streden verbreitet. In Bruffa hat es 
großen Schaden angerichtet. Genaue Nachrichten fehlen invef noch. Man 
verfichert daß von den 125 Mofcheen Bruffa's faft feine ganz unbefhärigt 
geblieben ſey. Viele Minarets flürzten ein, mehrere Chans und viele Käufer 


befamen Riſſe. Cine große Seivenfpinneret flürgte ein und 
Arbeiterinnen unter ihren Trümmern. Ebenſo follen das auf e Hügel 
ſtehende alte Schloß und ein daneben ſtehender großer Konak eingeftürzt 
feyn, fowie mehrere am Fuße bes Hügels befindliche Hänfer. Die Zahl der 
bei dem Erbbeben in Bruffa Untgelommenen wirdauf 2 bis 300 (anfangs hief es 
2000!) angegeben, Huch mehrere Dörfer in der Umgegend von Bruffa follen fehr 
ftarf gelitten haben, ja einige ganz zerftört werben oder fogar nntergegangen 
fegn. Ein in jenem Uugenblid bei der Infel Marmora vorbeifegelndes Schiff 
erlitt einen äußerft heftigen Steß. Hier beobachtete man noch mehrere Tage 
ſchwãchere Erfütterungen, bie legte worgeftern Morgens %, nad 6 Uhr. 
In den Bazars in Stambul, ben langen, vielverzweigten maffiven Steinges 
wötben, gab bie plögfiche ftarfe Erfcütterung und der Schred und bie eilige 
Flucht ver Käufer und Verfäufer zu mancherlei komischen Scenen Anlafı. 
Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

(Gorrefp. tes M, Chronicle) Mew⸗York, 27 Fehr. Der 
neuen Tarifsänberung zufolge, bie nad Genehmigung des Repräfentanten- 
hauſes jetst dem Senate zur Berathung vorliegt, würden folgende Zollegmäfi- 
gungen eintreten: Alle Arten Coguac und veftillirte Pigueure zahlen einen 
ad valorem Zoll von 80 bis 100 Proc. ; Weine, Cigarren, Schnupf ⸗ 
tabaf, gefchliffenes Glas, Fleiſch und eingemadpte Früchte 32 bis 40 Proc. ; 
Eijen, Wollen: und Baunmvell- Fabricate, Teppiche, Kleiver, Dele, Möbel, 
Meſſerſchmiedwaaren, ungefdliffene Trinfgläfer, Hüte, Flachs, Juwelen, 
Spigen, Leinenwaaren, Molaffe, Papier, Pfeffer, plattirte Waaren, Sei— 
tenfabricate, Seife, Zucker, roher Tabak, Meffingwaaren, Gifen-, 
Kupfer» und Zinffabricate mit noch andern weniger bebeutenden Artikeln, 
zahlen ftatt 30 Proc. künftig einen ad valorem-Zell von 24 Proc, ; unver: 
arbeitete Wolle 8 Proc. ; Flanelle und Flauelldeclen 20 Proc. ; Bücher, 
Kupferftiche und Zeitihriften 8 Proc. — Zum Gefeg geworben ift die Bill 
daft alle Eharges d'Affaires ben Titel „Sefandte" mit entfprehend erhöh⸗ 
ten Gehalten bekommen. (Bei biefer Gelegenheit wurde von der Regierung 
angefünbigt daß ber bitherige Geſandte in Yonden, Hr. Buchanan, im Sons 
mer feinen Poftey aufgeben were.) Eine andere Bill geht auf Einſetzung 
eines beſondern Gerichtshofs hinaus, der gewiſſe Privatanfprüdye, vie bis— 
ber vor dem Congreß verhandelt worden waren, und zu Beſiechung ber Mit- 
glieder Anlaß gegeben haben follen, vor fein Forum ziehen wird. — Die 
belgiſchen Emigranten, bie eingefperrt worden waren weil fie ohne Sub- 
filtenzmittel in New-Mork landen wollten, find auf Grund der Habeas: Cor⸗ 
pus freigelaffen werben, Dagegen veröffentlicht der Mayor von New-J)ork, 
das von Vetilern überſchwemmt ift, einen Brief, worin er ben Heineren 
beutfehen Regierungen und ber Schweiz den Vorwurf macht daß fie ihre 
Bettler nad; Amerika ſchiden, daß der Bund förmlich bebattire wie er das 
Gefindel am wohlfeilften über's Meer jhaffen fönne, während bie Kantone 
und mehr noch bie Heinen deutſchen Staaten fireng barauf fehen daß Fein 
Meuſch ohue Pag und Subfiftenzmittel ſich aus andern Kautonen oder Staa⸗ 
ten in den ihrigen feſtſetze. Die Knowuothings agitiven eifrig biefe Angeles 
genheit ver dem Congref zur Sprade zu bringen, damit irgend eine Con» 
vention mit ben kan taaten eingegangen werbe, 


b ſechzig 


über das ... einer britten ‘Partei : den —— berichten zu 


bes iriſchen rege eg 
end übers Meer; andere berechnen dagegen die 


ten kommen. Die 8 Wahrheit am nãchſten 
ſtehen. — In Californien hatte ſich der ſteuerpflichtige Beſitzſtand im 
vergangenen Jahr um 18 Millionen Pf, vermehrt, und beträgt j 
114,000,000 Bf. ; die Civilſchuld des Staats nicht über 2,056,204 Pf. 
—— waren am der Tagesorduung; ber Mayor von Los Angelos 
fe pieng dabei mit böfem Beilpiel voraus, und nachdem er einen von ben 
erbentlihen Gerichten veruriheilten Mörder Namens Roberto hatte in aller 
Forni hängen lafjen, legte er ſein Amt nieder ım an dem —— eines 
andern Moͤrders, Namens Brown, mit reinem Gewiſſen (?) theilnehmen 
zu können, j 
Berantwortl. Retartlon: Dr. Yuflav Kolb, Dr. 3. 9. Altenhifer, 
Rerlag ver 9. &, Gotta’jchen Buchhantlung. 


München. 
Aönigl. Hof- und Wational-Cpeater, 
Montag, den 19 März: Der echter von Mavenna, Tranerfpiel, 
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Montag 


Deberfidt. 


Die Diaconiffin. Ein Lebensbild von Karl Gutzlow. — Wander 

[fügen auf einer Fahrt von New-Pork nach Japan. Gefammelt von Wil- 

b ine. (XXXV. Schluß.) — Großbritannien. (Der Perfonen- 

Zu * dem Dubliner Schloß.) — Frankreich. (Paris: Zur Parifer 
ague. 


Men often, Münden. (Trauergotterbienft für Kaiſer Nie 
Tofaus. Te en ber Artillerie. Geſundheite ʒuſtand. Eiſenbahn⸗ 
unfall.) — Berlin. die weite Kammer über dos Jagtgefeg. Circu⸗ 
lardepeſche Aleranterd II. Die N. Preuß. Ztg. über Preußens Molirung. 
Das Ansfuhrverkot von Sriegscontrebande veröffentlicht, Hr. v. Mantenf: 
kt nach Dresden) — Trieft. (Ankunft der ſpaniſchen Infanten.) — 

ondon. (Die Königin in Portsmouth, Der Gcbanfe der Fremdenlegien 
nicht anfgegeben. Oraufanteit der Holländer am Cap.) — M 
Truppen nad) der Krim.) — Korfu. (Artillerie eingeſchifft. — 

infäufe.) — Paris. (Ruſtungen für bie Krim. Börſengerüchte. Baron 
Bouxqueney über die Wiener Eonferenyen. General Wedel, Die Reife 
tes Kaiſers. Der Kaiſer und Prinz Napoleon.) — Turin, (Matrofen- 
Austebung) — Athen. (Und) ver Juſtizminiſter tritt zuräd,) — Kon— 
ftantinopel, (Gerücht von einer Bewegung Peliffiers gegen die Auffen, 
Baron Koller.) 


alta, 


Zelegraphifche Berichte. 


* Frankfurt a, M., 18 Mär, Deflerr, Sproe, Metall, 64%, ; 4ptot. 
57,5 Banlactien 967; Lotterie-Aniehensloofe von 1854 83%, ; fpan. Uproc. 18° ,,3 
Lubrigsh.-Berbader &-B.-X, 127%, ; bayer, 4'ayror, Obl. 94%. Wechfeleurjer 
Baris 984; London 117%; Wien 95. 

* Rondon, 17 März. Hproe. Couſols 93Y,—%,. 


‚Die Diaconiffin. 
Ein Lebensbiln. on Karl Gutzkow. 1855. 


A Es war zu erwarten daß Gutzlow ſich das anziehende Thema nicht 
werbe entgehen laſſen, das in ber neu unter uns aufgerichteten Anftalt der 
Diaconiffen für ven Romanbichter liegt. 

Die innere Miffien der proteftantifchen Kirche hat das vielgerühmte 
Inſtitut ber barmberzigen Schweftern ans ber latholiſchen Kirche herüberge» 
nommen, und nad) ihren Grundſähen mobificirt, einzelne Regierungen haben 
diefer neuen Einrichtung ihre befondere Gunſt zugemendet; die Stimmen des 
Urtheils über biefelbe lauten verſchieden. Die praftifchen Aerzte ziehen in 
der Regel männliche Krankenpfleger vor; diejenigen welche die Mängel ver 
Thätigkeit der innern Miffion überhaupt befonders ins Auge faffen, finten 
auch in diefer Art verfelben nicht nur Ungenügenbesgär ven Zweck, fondern 
heben aud) bie Gefahr der Heuchelei, der Eitelkeit, ver Werkheiligkeit, welche 
durch dieſelbe herbeigeführt wirb, hervor. Daß ein guter ächter ewangelifcher 
Kern darin liege, der, and von taufend Menſchlichkeiten überwuchert, tod) 
bleibt, haben Unbefangene immer anerkannt, dieſe Thätigkeit in ihrer veinen 
Geftalt, wie fie ſich in Elizabeth Fry z. B. darftellte, wie fie neuerlichſt der 
Mrs, Nightingale und ihren Genoffinnen den allgemeinen Zuruf erworben 
hat, ift ficherlich die Erfüllung eines evangelifchen Gebots, Gutzkow hat die 
Schwächen befonders betont, die ſich der neuen Anftalt anhängen, und die 
Betheiligten werben wohl thun darauf zu merfen, Etiam ab hoste con- 
silium. 

Es bildet übrigens das über bie Diaconiffenanftalt Gejagte nur den 
Meinerem Theil des vorliegenden Nomans; bie Beziehung darauf ergibt ſich 
nur baburd daß ein an Verwickelungen reiches Ganze feine Löſung darin 
findet, daß die hervorragendſte weibliche Geftalt des Romans erft, da ſchwere 


Beilage zu Mr. 78 der Allg. Zeitung. 


19 März 1855, 





Lebensverhältniffe fie gezwungen haben im einer Diaconiffenanftalt die Ruhe 
zu fuchen, bie ihr durch die Entfagung auf den Beſitz eines geliebten Mannes 
genommen ift, nachdem fie biefes neue Yeben geprüft, bie alte Liebe Herr 
werben läßt über die neue Sehnſucht, und fo ein freubiger Autgang bed 
Romans fi ergibt, deſſen geſchichtlicher Gang folgender ift, i 
Ein tapferer Major, Buſch, in holländiſchen Dienften auf Java, beiudt 
fein Baterland Deutſchland, verlobt ſich ba mit einer liebenswürbigen Yunge 
frau, wird aber durch eine ſchwere chroniſche Krankheit gehindert die Che 
fogleich zu vollziehen. Auf Genefung hoffend lehrt er nach Java zurüd, 
und verfpricht in brei Jahren bie Brant nachzuholen. Um deren Schidfal 
zu fihern, läßt er fie um eine bebeutende Summe in eine große Londoner 
Lebensverficherungsanftalt aufnehmen, und nimmt ihren Bruder Hartlaub 
mit nach Java, der dort in bie holländiſchen Truppen eintritt, Die Hoffe 
nung auf Geueſung verwirkiicht fich nicht; die Schmerzen des Krauklen wer 
ben jo überwältigend, daß er feinem Leben freiwillig ein Ende macht. Der 
Bruder ber Braut verheimlicht die Todesart; es wird ber Braut eine beven- 
tende Verfiherungefunme ausgezahlt, und fie verlobt fih bald nach dem 
Tote des erften Bräutigam mit einem Kauſmann, bem ihr Vermögen zu 
ausgedehnten Geſchäſt und zu großem Reichthum verhilft. Verwandte 
des Majors Buſch ahnen aber das wahre Verhältniß, es droht ein für den _ 
Befipenven bedenllicher Proceß, der ſich auf den llugen Rath eines Adescaten 
durch einen Vergleich und dadurch endigt daß Lie flreitenden Parteien, beive 
Kaufleute, ein großes Handlungshaus bilven, Der Bruder ver Braut hat 
unterbejien jelbft einen hohen Rang erlümpft, und die Sehnfucht treibt ihn 
zum Beſuch ind Vaterland, Dert find inzwifcen die beiven Affociös zer» 
fallen und haben fich getrennt; in Folge deſſen hat der eine fallirt. Die 
Tochter diefes Unglücklichen, Conſtanze, iſt nun bie eigentliche Hauptperſon 
bes Rouians. Während ihr Vater noch in glänzenden Umſtänden war, hat 
ein junger Arzt, ber vom Dichter bevorzugtete Charakter im Roman, ihre 
Liebe gewonnen, ans edlem Stolz aber nicht um fie geworben; ta das Un« 
glüd eintrat, enufchlieht fie ſich, da fie auch den Geliebten aufgeben zu müſſen 
glaubt, in eine Diaconiſſenanſtalt als Novize zu geben. Wie fie nun aus 
dieſer wieter austritt und den Geliebten wiederfindet, hat Gutzkow auf ſinn⸗ 
volle Weife motivirt. Er führt uns in das Haus von Hartlaubs Schwager, 
und gibt und da ein Bild eines reichen, von Geſellſchaft wimmeluden Hanjes; 
dann wird uns bie junge reizeude Wiltwe jened Advocaten vorgeführt ber 
ten Proceh vermittelt hatte, und in ihrer Nähe erſcheint ein von dem Dichter 
mit Vorliebe behanvelter Charalter, Freidanf, ein Anwalt von feinem Ver 
ftande, interejjant, ein Lebemaun, der freund bes jungen Arztes, Ihm 
gelingt es den Schwager Hartlaubs zur Abtretung eines bedeutenden Capitals 
für Conftanze, vie Helbin, zu bewegen, nachdem ber Schwager ihm die 
Todesart des alten Majors anvertraut hatte. Den jungen Arzt hat indeſſen 
in feinem Berufe das Nervenficher ergriffen, das eine Geiftestranfheit zur 
Folge hat, von der er glüdlich geheilt wird, und dann Conſtauze heim 
rt 


Das Urtheil über die Diaconiffenanftalt lernen wir aus Vruchſtücken 
von Tageblichern Conftanzens lennen, in welchen bie erfte Begeifteruug ale 
mählich durch tie Beobachtung ſich abkühlt, und endlich, da die allverehrte 
Dberin, eine Gräfin, fid) verheirathet, ganz erliſcht. 

Alles ift, iwie wir es von Gutzlow gewohnt find, ımit Lebendigkeit und 
Brifche und feiner Beobachtung geichrieben. Die Charaktere treten beftimmt 
hervor — bie beiden Kaufleute, die Frauen, die Mädchen, der junge Ane 
walt vor allem, als Bild eines ehrenhaften wadern Soldaten der Iavaner 
ben eine flille Neigung zu Conftanzen noch intereffanter macht. i 

Sämmtliche Perfonen verhaften ſich indifferent oder feindlich gegen bie 
nene Anftalt, und wir müßten ung fehr irren, wenn Gutzlow nicht anf ihrer 
Geite wäre, ta er bie Heldin felbft, die mit folder Eutſchloſſenheit ver Ent- 
De — getreten iſt, nach genauerer Belanntſchaft mit derfelben fie ver 
affen läßt. 

Es ſcheint und als ob er in ven Aeußerumgen einer Diaconiffitt” zu 
welcher Couſtange ſich befonbers hingezogen fühlt, feine eigene Anficht ir, 
legt hätte. „Das Diaconiſſenweſen, jagt diefe, ift verfehlt, und wird nur eine 
vorübergehende kurze Blüthe tes religiöfen Gemeingefüpls bleiben. Menn 
Fürſten oder Furſtinnen in ben hohen Regionen ihre Lieblingsneigungen än- 
bern follten, ſich vielleicht mehr in der Pflege gefinnungsträftiger Pocfie, der 
gedanlenvolleren Ktunſt und der ſtrengen Wiſſenſchaften gefielen als bisher 
wenn ſie ihre Furcht vor ben Gefahren der Zeit nicht durch eine Fünftliche 
Beförberung religiöfer Stimmungen verriethen, dann würde plöglich dieß 
Inſtitut in fih zuſammenbrechen, und die Kranken würden wieber auf die 
Pflege der Gutmũthigleit und bie Ausdauer der Dienenden angewieſen fehn, 
ſonſt. Nicht an Pflegerinnen hat es bisher gefehlt, ſondem an Pflege 
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Anftalten; hat man dieſe gefhaffen um jener mobifchen Erfindung willen, fo 
ift cin großer Vortheil errungen, und bie Aerzte die jegt natürlich den Mantel 
nad dem Winde ber Phrafe, die fie im Stillen beläheln, hängen, würden — 
zufriebengeftelt burd die Mehrung und Beſſerung der Heilanftalten — die 
Pflege wieder ausſchließlich beauffichtigen, und am Perfonen tie in einer fo 
überjegsten Zeit wie die unfrige fr ven Lohn, ben auch die Diaconiffinnen 
befommen, mit Aufmerlſamkeit ben Athemzug ber Leidenden belaufchen, wird 
es gewiß nicht fehlen. Mit einigen wenigen Ausnahmen ſindwir in biefem Haufe 
alle mehr oder weniger in unfern Gebanfen jerftreut. Zwanzig oder dreißig Mens 
ſchen im einer ſolchen Function, wie bie nufrige ift, zu vereinigen, dazu gehört 
ber firengfte Orbenszwang, bie ganze auch nach innen umgeftaltende äuftere 


Regel eines feften Gellibdes. In einer Meinen Anftaft, wo vier, fünf Frauen 


und Mädchen die äußere Sorge für bie Leidenden übernehmen wollen, werben 
wir uns in biefer Überwiegend inemer noch freien Form (alles Unfreie in uns 
ferm Stande ift und bleibt brüdend) ganz gut behaupten lönnen. Allein in 
fo großem Umfang tie wir hier zu wirken haben, und wie wir hier eine Ges 
noſſenſchaft bilden, entfprechen wir unferm Zweck nicht. Wo eine Vorfteherin 
uns plöglich verlaffen fan, weil fie Braut wird, va find nach allen Seiten 
bin bie Thüren geöffnet.“ 

Das fantet faft als 06 bie in ber Fatholiichen Kirche fürchriftfiche Liebes 
bienfte angewandte Orbensform allen ein Beitchen der vielerwähnten Un: 
falten fidyern fönne, was — aufgeführt — ein weiterer Schritt der fremmmen 
Proteftanten zur Fatholifchen Kirche, Der Schluß Liegt nahe, ſeyn würde. 

Vie Gutzkew feinen Roman angelegt bat, konnte in ver That nur ein 
ſolches Refultat ſich ergeben, Alle handelnden Perfonen feines Nomans ftehen 
dem Chriftenthun, wie Conſtanze es auffaßt, fern; bei ven Haudeloherren 
treten die Mittel zum Erwerb und teren Erfolg hervor, bei ven Frauen und 
Yungfrauen, bie Heldin ausgenommen, die ausſchließliche Richtung aufs 
Aeußere, auf ven Schein; Hartlaub ift ein durchaus braver Mann, aber das 
religiöfe Elenient Liegt ihm fern; Freidank verbäft ſich ganz und gar tronifch 
und abwehrend gegen alle bie neneren firchlichen Bewegungen, und ber 
eigentliche Held des Remans, der junge Arzt, glaubt nicht an eine perfäns 
liche Fortdauer ber Seele, 

Es iſt nicht wohl möglich daß ſolche Lebensanfichten ein unbefangenes 
Urtheil Über eine ihnen ganz entgegenftehente haben und geben könnten, 

Der Didzter hat den Beruf ſich Über die äußere Erſcheinung beider zu 
ftellen, und durch feine Darftellung das richtige Urtheil vorzubereiten. Wer 
läugnet daß Uebertreißungen, Schwächen aller Art fich jedem eblen Zweck 
anfhließen, wenn er in Gemeinfchaft erreicht werben fol? Wie es von ber 
lebhaften Empfindung für ben guten Zweck und von bem Entſchluß für den⸗ 
felven thätig zu ſeyn, durch bie verfchiedenften Einfläffe von innen und von 
aufen, zu ben Unmahrheiten und Uebertrichenheiten kemme, bie und allents 
halben entgegentreten, das Schritt für Schritt nachzuweiſen wäre eine ſchöne 
Aufgabe — nämlich; diejenige welche vor kurzem ein vielgenanntes Buch eines 
noch unbelannten Berfaflers auf demſelben Felde zu Löfen werfucht hat. Das 
Balfche, das Affectirte, das Aeußerliche in feiner Blöße barftellen heißt zwar 
der guten Sache dienen, aber bie Kenntniß ber Kranfgeit ift immer buch 
die vollfommene Ginficht in Die Gefunbheit bebingt, und wo biefe vorhanden 
ift, laffen wir uns von bem ſatiriſchen Heilfüinftler and, ſcharfe Mittel ge 
fallen, felbft wenn fie fo herriſch wären als vie welche Butler feiner Zeit 
anwandte. 


Wanderſtizzen auf einer Fahrt von New⸗York nach Japan, 
Shefammelt von Wilhelm Heine. 
XXXV. 


* Honolulu, 7 Nov. 1854. (Schlußß.) Der 27 war zuſeiner feier⸗ 
lichen Audienz bei Sr. Maj. Kamehameha III beſtimmt. Se. Majeſtät haben 
aber, gleic) fo vielen feiner Unterthanen, eine ganz außererbentliche Vorliebe 
für Spirituofa, und nicht felten kommt es vor daß bei Gelegenheit folder 
Feierlichteiten Se. Maj, vorher unwohl zu werben geruben, und nicht erfchei- 
nen können. Um bief bei gegenwärtiger Gelegenheit zu verhäten, hatte nian 
ihn Tags zuvor aufs Land genommen, um ibm wieber nilchtern werden zu 
laſſen. Am Abend vor ber Audienz kehrte der ganze Hofſtaat, aus 30 bis 40 
Männern und Frauen beftehenb, zu Pferb nach ver Stabt zurüd, Den fol- 
genden Diorgen verfammelten fich bie Dfficiere bes Gefchwaners (aufer ber 
„Miffiifippi* und „Susquehanna“ find audy die beiten Sloops „St. Diary“ 
und „Portsmouth“ gegenwärtig bier vor Anker) im Haufe des Bevollmäch⸗ 
tiglen ber Bereiniglen Staaten, Hrn. Gregg, wo fid and die meiften ber 
bier anfäffigen Amerikaner einfanden. Gegen Mittag begaben wir und alle 
nach dein Palaft, ver fid im öftlichen Theil der Stadt inmitten einer ziemlich 
geräumigen Gartenanlage befindet. Am Eingang war bas erfle Regimer 
Fönigl, Garde (8 Mann und 2 Officiere), und weiter nach dem Hauſe zu das 


zweite, 30 bis 35 Dann mit 4 Officieren fiarfe, roth uniformirte Regiment 
unter einem Flaggeuſtock aufgeſtellt. Unter ver Beranda heulte ein Muſilcorps 


»Hail Columibia« auf wahrhaft ſchauderrolle Weife, and der Gouverneur 


von Honolulu nebft den Miniſtern, gefolgt von einigen Stabsofficieren, em 
pfieng vie Gäfte, und geleitete fie in eine Art von Wartzimmer, das mit ver» 
ſchiedenen lebensgroßen Portraits decorirt war, darunter Kamehameha I, 


feligen Audenlens, mit dem nationalen Febermantel und ber tatowirten Vruſt. 


Merkwürbigerweife befanden ſich darunter aud bie Portraits des jetregie- 


renben und bes verftorbenen Königs von Preußen, ſowie des Fürften Blücher. 
Wie und unfer weldher Firma namentlich ber alte Marſchall Vorwärts dort« 
Hin gelangt ift, mag Gott wiſſen. 

Nach kurzer Zeit ward angefünbigt daß Se. Maj. bereit fch uns zu enı= 
pfangen, und alle verfügten fid) nach rem Thronſaal, einem Gemad won 
eva 40 Fuß Länge und 20 Fuß Breite, welches, ſowie Das ganze Gebäude, 


recht anftändig mit enropätfchen Möbeln verfehen und ausgejchnrückt ift, In 


ter Mitte der längern Seite befindet fih der Thron, ein ziemlich einfacher, 
aus dunklem Holz gefhnigter Seffel, mit einer Krone über der Pehne, die 
wit jenem berühmten alten Königemantel Kamehameha's I bededt ifl. Diefer 
Mantel ift eine keſtbare Reliquie, und unftreitig einer der prachtvellften 
Königemäntel des ganzen Erdenrunds; die Heinen Federchen vom ſchön- 
ſten Geldgelb — aus denen er zufammengefegt ift — kommen von einem 
Bogel ber mur zwei berfelben unter ven Flügeln hat, unb äußerſt ſchwer zu 
fangen ift. 

Der König ift mittlerer Größe, gleich allen Kanalus, von guter Geftalt 
und nicht unangenehmen Geficdhtsrügen, denen jedech jeder Ausdruck mangelt; 
ebenso hat fein Auge jenes gedanfenlofe Schwimmen, mie man es fo häufig 
bei alten Trinfern findet, Hr. Gregg ftellte zuerft die Capitäne der ver« 
ſchiedenen Schiffe vor, Deren jeder dann wieber feine Officiere vorftellte, 
Unter den übrigen Gäften befand ſich auch ber Lieutenaut Gonvernenr von 
Californien. 

Dem Thron gegenüber hieng ein lebensgroßes Portrait, ganze Figur, 
Ludwig Philieps, Königs ber. Franzofen, und daneben bie Portraits König 
Ramehameha’s II und feiner Gemahlin, beive in London gemalt, wo das Igl. 
Paar während eines Beſuchs ſtarb. Der König ift in einem grünen Rod, 
nach ungariſcher Weife mit Schnüren befetst, die Königin in eleganter euro⸗ 
pãiſcher Dameulleidung abgebildet. Cie hat bereits etwas von jener Cor 
pulenz erlangt welche unter diefen Himmelsftrichen allen Frauen in den Drei« 
ßigern eigen ift, 

Nach gefihcehener Präfentation warb jever von uns erfucht feinen Na« 
men, wie in den europäifchen Naritätenfanmlungen, in ein dazu beflimmtes 
Bud) einzutragen, und nach einiger Zeit nahmen alle Abſchied, wozu bie Mur 
fit ven »Yankee doodle« hervorgrungte, und zu anter Letzt nod) «God save 
the King« barauf pfropfte, welches hier zur Oatwni-Nationalhymne aboptirt 
worden ift, 

Tags baranf flattete ber König einen Gegenbefuch auf der „Susque- 
hanna“ ab, und wurde mit ben gewöhnlichen Ehrenbezengungen empfangen. 
Die franzöſiſche Fregatte „Artemifla® und bie englifche Stoop „Zrincomala“ 
ſalutirten gleichfalls, und hatten fogar ihre Raaen bemannt. Der König fand 
großes Wohlgefallen an den ſchönen Schiff, und äußerte den Wunſch eine 
kurze Fahrt in bemfelben zu madjen, was denn auch am 30, dem Tag an wel« 
Gem bie „Susguchanna” voraus in See gieng, geſchah. 

Das Hauptprobict der Agricultur iſt die Tarcow: Wurzel. *) Diefe 
wädjet nur in fchlanmigen, fetten Boden, der inmmer unter Waffer gehalten 
werben muß, Die Pflanze felbft gleicht einer rothen Nübe von fehr großer 
Dimenfion, und die großen lebhaft grünen Blätter find bei manden Arten 
gefräufelt wie die Kohlblätter. Wenn die Wurzel reif ift, wird fie heraus- 
gezogen, nahe dem Strunf abgefduitten, welder letztere, von ben Blättern 
gefäubert, wieber in bie Erde geftedt wird und da nene Reime treibt. Das 
Pflanzen fowohl als das Ernten verrichten Die Eingeborenen halb im Waſſer 
und Schlamm ftehend, eine aherſt mühfelige Arbeit, welche Weiße nicht aus 
halten fönnen, In Waſſer gefotten ift die Wurzel an Geſchmack der Kartoffel 
nicht unähnlich, und liefert, mit Butter genoffen, ein recht nahrhaftes Ge 
richt; von den Kanakus wird fie jedoch nur felten genofjen; fie ziehen fie ge- 
wöhnlic in Form von »Poe« vor. Um dieſes Lieblingsgericht zu bereiten 
wird eine Onantität Trrow Wurzeln in einem hölzernen Trog von zwei 
Männern mittelft fteinerner Seulen zerſtampft, während biefes Proceſſes all- 
mählid Waſſer zugegoffen, Eis das Ganze einen, bem Buchbinderlleiſter ähn · 
lichen zähen Brei bildet. Diefer wird in große Calabaffen gefüllt, fo lange 
darin ftehen gelafjen bis er in leichte Gährung übergeht und bann genoffen, 
Indem man ohne weiteres ben Finger hineintaucht, tie baran hängende zähe 
Maſſe durch eine raſche Freisförmige Bewegung darum widelt und baum durch 
ten Mund zieht, Da ich als Gaſt eingeladen ward einer ber erften meinen 
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Finger einzutauchen, fo eutſchloß ich mich zu diefem keineswegs appetitlichen 
Berfohren, und koſtete ben Brei, Er bat einen fänerlichen, faden Geſchmack 
ſauerer Mild in welche Mehl gequirlt ift nicht unähnlich, muß aber gefund 
und nabrhaft feyn, wie das gute, wohlbeleibte Unfehen der Kanakus zeigte, 
Ih Habe bereits das Thal von Nuanao erwähnt, das ſich Hinter.ber 
Statt ins Gebirg zieht. Dieſes ift der befiebtefte Spaziergang ber Einwoh⸗ 
uer, und bie in feiner Milte hinlaufende Strafe ift ſtets mit Wagen, Reitern 
uud Fußgängern bebedt. Ich Hatte befchloffen eine mehrtägige Ercurfion 
nach der entgegengefepten Seite der Infel zu machen, und folgte daher ter 
allmãhlich berganfteigenden Straße. Nach etwa 6 engl, Meilen verengte fid) 
das Thal plöglicy zu einer [hmalen Schlucht, rechts und linls von hoben, 


Tahlen Bergmwänden überragt; ein etwa 1000 Fuß tiefer Abgrund ſchließt ven 


Weg. Es ift dieß ein wilder, unheimlich ausfehender Ort, an ben ſich büftere 
Erinnerungen fnüpfen: Us Ramehameha I (wenn id) nicht irre 1770) von 
Oahii nach Oahu fam, landete er mit feinen Kriegern etwas öſtlich von der 
jegigen Stadt, und trieb die Eingeborenen in mehreren Gefechten gegen bie» 
fes Thal, in welchem fie fih zu halten fuchten, Auf der Berghöhe zur Linken 
dieſes fteilen Abhangs faud noch ein Letter entſcheidender Berzweiflungefampf 
ſtatt, und die Beſiegten zegen es meiſt vor, von der ſchroffen Höhe ſpriugend, 
ſich ſelbſt den Tod zu geben. In dem Geſtrüpp das den Fuß dieſer Felſen 
umgibt, kann man noch jetzt Knochen und Schädel finden, 

Von dieſem ſteilen Berghaug erjtredt ſich eine weite Ebene bis zur 
Meerestüfte, halbmondförmig von Bergen eingefhloffen. Bis zum Jahr 1848 
lonnte man nur nit unendlicher Mühe und Gefahr über die Felſen hinabklet- 
tern; feit dieſer Zeit jedech wurden Sträflinge aus ten Gefänguiffen verwen- 
Det un einen Pfad zu bahnen, auf vem man jept ſogar ſchon, obſchon noch 
immer mit großer Schwierigfeit, mit Padthieren in das Thal hinabgelangen 
kann; für Fußgänger dagegen ift er ziemlich bequem und ohne Gefahr. 

Etwas Leichtes Gepack und einige Provifionen hatte ich einem Ejeltreiber 
aus Calioche (einem Dörfchen am Enve ver Thalcbene) übergeben. Jines 
Greg, fo hief der Dann, war offenbar ein verfehlte Genie; er ſprach ziem⸗ 
Lid, geläufig Engliſch, war gereist, ſogar bis New-Vedford in den Vereinigten 
Staaten, und hatte aud) eine Zeitlang am Vord der amerifanifden Fregatte 
Congreß“ in Californien gedient, welcher Dienft ihm ganz leidlich gefallen 
hatte; nur war er unzufrichen bamit baf man jo unhöflich gewefen war ihn 
wegen einiger unſchuldigen Räuſchchen „auf den Budel zu ſieigen“ — fo bes 
zeichnete er nämlich die Anwendung ver neungefhwänzten Sage, Seiner 
Anſicht nad; mußten New Bedford und Nemw-Londen bie allerfhönften Stätte 
in ganz Amerika feyn. Letzteres hatte er zwar nicht ſelbſt gefehen, ſchloß aber 
aus der großen Zahl ver Walfifchfänger die von daher kommen, daß es jeven- 
falls ein fehr großer Plag fern müſſe. Ebenſo erzählte ex mir viel von ben 
Helventhaten Kanmehameha's I, von bem ſich viele Traditionen lebendig er» 
halten haben, und fo vertrieb er mir tie Zeit mit Schwagen, bis wir gegen 
Abend ziemlich ermüdet in Calioche anlangten. 

Ganz gegen mein Erwarten fand ich hier im einem hölzernen Haufe, 
das ein alter Schwarzer [hen feit zehn Jahren auf der Infel erbaut hat, cin 
recht gutes Nadhtquartier und Bett. Im biefem Dorfe befindet ſich and eine 
Miffionsanftalt nebft Kirche und Schule. Die erftere ift zwar von Steinen 
aufgeführt, aber mit einem Grasdach verfehen, und Fonnte etwa für 1000 
bis 1200 Perfonen Raum enthalten. Daneben ift das Miffionsgebäude 
mit einem Garten und etwas Feld. 

Ich hatte eine Empfehlung an den Miſſionär, Hrn. Parker, ver jedoch 
abwefend war, da die Einrichtung einer neuen Gemeinde, etwa fünfzehn engl. 
Meilen weiter nördlich, feine Gegenwart erheifchte. Ungefähr zwei Meilen 
von Calieche ift auch eine latholiſche Gapelle, in welcher man gerabe den 
Allerfeelentag feierte; doch ift die katholiſche Gemeinde weit Meiner als bie 
proteſtantiſche. 

Auf dieſem Theil der Inſel hatte man einige Verſuche gemacht Zuders 
plantagen anzulegen, body find biefe noch zu neuen Urfprungs um ſchon ein 
bedeutendes Reſultat zu liefern. Um dem Mangel an guten Arbeitern abzu« 
helfen hat man in neuerer Zeit Chinefen hier anſiedeln laffen, indeß iſt ihre 
Bab vorberhanb noch fehr gering. Das Land ſcheint Übrigens guten Weide 


geund zu haben, und id; fah in ter That auch Minbvich in ziemlicher Dienge, 


und in vortrefflihen Zuftaud; Schafe jollen, wie man mir fagte, nicht jo 


recht gebeihen. Cine gewiffe Sorte Gras enthält nämlich eine diſtelartige 


Blüthe, welche fih nicht nur in bie Wolle hängt und diefer ſchadet, jondern 
ogar iu die Haut einbrüngt und die Schafe krant macht, Milch und Butter 
find beide trefflich in Honolulu, und ebenfo wird in ben Umgebungen ber 
Stadt viel gutes Gemüfe gebaut; dennoch find die Preife dafür unverhältniß- 
mäfiig hoc, Kartoffeln und Zwiebeln kann man fogar billiger von Californien 
importiren; Hühner und Eier find gleichfalls ſehr theuer, Side dagegen ganz 
Billig, beſonders gefalgener Lachs, der von Oregon impertirt wird und von 
vorzüglichem Geſchmadt iſt. Wild ſcheiut hier nur ſehr jpärlich zu jeyu; ich 
habe nur einige Schuepfen und Wildenten geſehen, und daher meiner ornito⸗ 
Iogifhen Sammlung nichts neues hinzufügen fünnen, 
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Die größte Wichtigkeit hat Honolulu unftreitig als Stapelplatz für 
Walfihfänger. Als wir aulamen, fanben wir gegen wiergig biefer Schiffe 
im Hafen, allein noch find wir erft im Beginn ber Jahreszeit wo biefe pe 
wöhnlid eintreffen; täglich liefen neue Gäfte ein, oft zwölf bis fünfzehn am 
einen Tage, und bei unferer Abfahrt konnten leicht an 200 Wallfiſchfanger 
vor Anker liegen. Diefe recrutiren gewöhnlich ihre Mannfchaft von nenem 
nad) dem Sommerfelozuge, theil® im nörblichen Pacific, der japauifchen Ger, 
theils am Arctic und ven Behringaftvafen, Wenn fie bann ihren Jagdertrag 
verfauft ober verſchifft haben, bereiten fie ſich für die Winterfifcherei im Süt- 
Pacific. Diefes Jahr war man im. ganzen nicht zufrieven mit dem Ertrag; 
ein Schiff kam fogar zurück das in ſechs Monaten gar nichts gefangen hatte, 
Einige andere waren vom Glück mehr begünftigt werben, wie JB. die Soutke 
America, bie im legten Jahr an 3000 und dieß Jahr 2600 Faß Thran ges 
wonnen hatte. Einen eigenthümlichen Aublick gewãhren dieſe Wallfiſchfänger 
mit ihren gewaltigen Keſſeln in einem gemauerten Herd auf dem Verdeck, und 
an ben Seiten vier bis ſechs ftarle Boote, beren abgerundete Enden hoch über 
bem Bollwerk bes Schiffs hängen, das ftehende Tauwerl manchmal voll Fiſch- 
bein zum Troduen aufgehängt, und bad Vordertheil oft berieben und zerriffen, 
ber Kupferbeichlag in Stüden darum hängend und Kunde gebend won ber 
Macht der norbifchen ſchwimmenden Eisfelver, 

Am Tage vor unferer Abfahrt erwartete man den Beſuch bes Königs 
anı Bord ver Miffiffippt, allein Se. Majeftät hatte ſich wieberum zu betrinken 
geruht, und lieh ſich entſchuldigen. 

Als wir um die Südſpitze von Dahu giengen, zählte ich noch drei große 
Krater anf ebenſo viel ind Meer hervorſpringenden Landſpitzen; alle jedoch 
range * bereits ſehr entfernten Periode an, wie ihre röthlich verwitterte 

‘apa zeigte, 


Großbritannien. 
London, 15 Mär; , 


Wenn Lord Sohn Ruffell, welchem es nach ben Wiener Correſpondenzen 
der Times und des Chronicle in ber Kaiferftabt an ber Donan ungemein 
wohlgefãllt, feinen dortigen Aufenthalt trog ber Palmerſton ſcheu Verſicherung 
gleihwohl über Oftern verlängern follte, fo dürfte am Enpe doch die Er— 
nermung eines „wirklichen“ Colonialminifters ſtatt tes abmwefenben nöthig 
werben; denn im Parlament und in ber Preffe wird die Klage über Vers 
nacjläffigung der Colonien immer ungeftümer. Außerdem ift Hr. Frederik 
Peel, wie man hört, nur proviſorifcher Unterftnatsfecretär des Kriege, und 
das Herzogthum Lancafter entbehrt noch feines Kanzlers, ohne jedoch dieſe 
Eutbehrung ſchmerzlich zu empfinden, denn biefe Kanzlerſchaft ift, wie ſcheu 
erwähnt, das unbebeutenpfte aller Gabinetsminifterien, umb im Grund cine 
bloße Einecur, welche eben nur dazu bient bem Minifterim eine Stimme 
im Parlament zu ſichern, oder, wie die Radicalen fagen, ein Mitglied ber 
Ariftolratie mehr zw verſorgen. Die Kanzlerfchaft hat ſich aus einer Zeit 
herabgeſchleppt, wo die einzelnen Theile Englands noch politiſch lockerer zum 
ſammenhiengen, aus der Zeit des Friedensſchluſſes zwiſchen den Häuſern York 


und Lancaſter, der weißen und der rothen Roſe. Die Vermuthung gewiſſer 


Politiker, daß Lord Palmerften abſichtlich mit ver Wiederbeſetzung dieſer Stelle 
zögere, unt feinen Eollegen bie Entbehrlichkeit verfelben praftifch zu beweifen, und 
fie inaller Stille abzuſchaffen, ift bloß eine ſchallhafte Erfindung; denn Balmer- 
fton ift als Premier durchaus fein Neuerer in den inneren Staatteinrichtungen, 
— Mittlerweile ift auf dem viceföniglichen Schloß zu Dublin der Perſonenwech⸗ 
fel vor fich gegangen. Am 13 März hielt Graf v. St. German fein Ab- 
ſchieds · Leber, und antwortete auf eine Adreſſe der Dubliner Gemeinde: 
corporation: „Diylord Mayor und meine Herren! Ich fühle mich durch Ihre 
Abſchiedsadreſſe ſeht geſchmeichelt. Aufrichtig freue ich mich Ihrer Verſiche ⸗ 
rung daß ich die Achtung und it der Dubliner Bürger mit ind 
Privatleben nehme. Ich ſchaue mit innerer Vefriedigung auf die Zeit zurlidt in 
ter id) an der Spige der iriſchen Regierung fland. Irland war während dieſer 
Beit ruhig und gedelhend — Verbrechen und Armuth haben ftätig abgenommen; 
Aderbau, Gewerbe und Handel haben raſche Fortſchritte gemacht. Möge vie 
Ruhe bes Landes fortdauernd jeyn, und fein Wehlftand zunehmen! Die grefie 
Inbuftrig-Ausftellung von 1853 war ein Unternehmen auf das Irland mit Recht 
ſtolz ſehn darf, Ich freute mich Zeuge zu ſeyn von dem frieblichen Triumph bem " 
Irland dabei errang, und mit Ihnen den Mann zu chren der e8 feinen Land. 
leuten möglic machte biefen Triumph zu erringen, Und fo hoffe ich denn 
auch daß ein paſſendes Denkmal für den Patriotismus und bie Freigebigkeit 
ton William Dargan jene Stelle jieren wird auf welcher das von ihm er 
tichtete Gebäude geftanden hat. Der Umgang den ich als Bicefönig mit den 
einander ablöfenden oberften Magiftratsbeamten hatte, war fir mic) ein ſehr 
angenehmer, Ich hoffe diefe Herren auch künftig zu meinen irifchen Freu 
den rechnen zu dürfen. — Das Interefie weldes ich für das Wohl diefes ’ 
Landes hege, wirb mit ber Beendigung meiner amtlichen Beziehungen zu 
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demfelben nicht rw Als Mitglied des Dberhaufes werke ich jeber 
Zeit bereitfeyn jede Maßregel zu fördern, die mir für das Wehl Irlants fürs 
derlich erfcheint. Im Laty Et. Germans’ und meinem eigenen Namen tanfe 
‚ich Ihnen daß Sie ihrer in Ihrer Aprefjegebadht, für die Münfche vie Sietarin 
für unfer Wehlſeyn ausgeſprochen haben.” — Der Graf v. Carlidle, der an 
denfelben Tage in Dublin eintraf, wird, wie es heißt, Eute dieſer Woche nach 
England zurüdtehren, und erft nad; etwa 14 Tagen feinen officiellen Einzug 
in der iriſchen Hauptftabt halten. (Es ift eine wahre Befriedigung zu mel« 
den, daß im ſildlichen Bezirk ber verrufenen Grafſchaft Zipperary wihrend 
der eben zu Envegeführten Affifen auch nicht ein einziger agrariſcher Criminal» 
fall zur Verhandlung kam. Vom nördlichen Diftrict dieſer Grafſchaf läßt 
ſich leider nicht dasſelbe ſagen. Die Zury hatte dafſelbſt über vier vorſätzliche 
Mordanfälle abzuurtheilen). 


Fraukreich. 

" Paris, 14 März. Um Ihnen einen Begriff, von der gewifſen- 
fofen Ungebundenheit zu geben, mit ber Heinere Blätter bie bildende und rebenbe 
Kunfl, ſewie dem vielfältigen Firleſanz bes hiefigen Lebens im einem (es 
miſch von Aneldeten, Wigen und Paradexen au befprechen pflegen, will ich 
Ihnen eine Geſchichte aus ver Fafhienableflen dieſer keichtfertigen Ephemeri: 
ben, welche ber reich, wichtig und Lenler des Theätre Français gewortene 
Belletrift fünften Nangs, Arfene Houflaie, auf fehr gefälligem Papier her 
aufgibt, wie fie in dieſem Blatte FArtiſte zu leſen ift, mitiheilen, und bann bie 
Wahrheit, wie ich fie fpäter erfuhr, als Gegenfag beifegen, „Es fanb ſich in 
ich weiß nicht welder Bude der Straße Lafitte,“ erzählt ’Artifte, „ein bes 
wunbernöiweribes Bild von Eugöne Delacroir. Tropen geht vorbei, bleibt 
ſtehen und fragt nach dem Preis, 2500 Fr., erwiedert der Kaufmann. Das 
iſt ja ein Spoitpreis, entgegnet Troyen, ſchicken Sie mir das Werk, ich 
werd’ e8 bezahlen. Eugöne Delacreir erfährt was Trohon für eine gute 
Meinung von feinem Bilde hat. Er gibt die 2500 Fr., unt ſchickt das Bild 
dem Hru. Troyon mit einer in folgender Weiſe abgefaften Quittung: „Ich 
habe von Hrn, Eugene Delacroir 2500 Br. fir ein von Hrn. Treyon gelaufs 
tes Bild erhalten,” Dept will ich Ihnen Tagen wie die Geſchichte ſich im 
Wirklichkeit verhält und im ber unterrichtelen Malerwelt berichtet wire. Der 
Landſchafter Treyon fah in ver erwähnten Bude das erwähnte Vildlvon Des 
Iacreir, und es gefiel ihm fo wohl daß er es zu haben wünſchte. Man ver 
langte 2500 Fr., Troyen fand ſich nicht in ber Verfaffung fo hoch zu geben, 
und bot 2000 Fr. Der Kaufmann willigte nicht ein. Treyon gieng, Km 
aber mit freunden und Kunftgefährten zurüd, die reteten ihm fo lebhaft zu, 
und bewieſen ihm je augenfcheinlidh vie Erefjlichkeit des Bildes, daß er ein⸗ 
ſchlug und die 500 Fr., die ben Kaufſchilling vollendeten, zulegte, Dich 
wurde Delacroig hinterbracht, und zur Anerkennung wie ſehr er durch dieſes 
Beharren auf tem Erwerb ſeiues Werts durch einen Künſtler von dem Ge— 

halte Treyons ſich geehrt fühlte, machte er diefem einen feiner Meinen Lẽwen 
die einft, als fic ausgeftelt waren, ganz Paris entzüdten, zum Geſchenk. 


Bw en e ſte Po ſten. 


: München, 17 März Heute Bormittag hat in der griechiſchen 
Kirche der von der laiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaft an unferm Königlichen 
Hof veranftaltete Trauergottesbienft für den verewigten Kaiſer Nilclars 
ftattgefunden. Der Hofmarſchall und einige Adjutanten Er, Maj. des 
Königs, der k. Kriegeminifter, mehrere Mitglieder des biplomatiichen Corps, 
dann verjdhiebene f. Hof= und Staatebeamte und Offictere haben dem Gottet- 
bienft beigewohnt, zu welchem bie Kirche auf entſprechende Weiſe ſchwarz dra⸗ 
pirt war, Unfere Artillerie des erften und zweiten Negiments hat eine 
neue Eintheilung — in Feld» und in Fellungs-Artillerie — erhalten, bie 
fofortjin Vollzug zu fegen ift. Im ber Borftabt Haivhaufen find im Laufe 
zweier Tage fünf Perfonen einer Taglöhnerfamilie, die Grofmutter, tie 
Mutter und brei Kinder geftorben, und ber Mann ift noech ſchwer erfranft. 
Die Urfache biefes traurigen Falles ift noch nicht ganz aufgellärt, es fcheint 
aber daß berfelbe bie folge bes Genuffes nur für gewiffe Hausthiere bes 
ſtinmter Nahrungsmittel war, fo daß wahrfcheinlich hier eine Vergiftung 
vorliegt. Nach dem ärztlichen Iutelligenzblatt find vom 1 bis 10 d. M. 
fünf Cholera-Sterbfälle bier vorgelommen. Zwiſchen Donauwörth und 
Dettingen iſt vergangene Nacht ein Güterzug aus den Schienen gelemmen, 
and find baburd mehrere Wägen und eine Strede ber Bahn beſchäbdigt 
morben. Ein Eifenbahnbevienfteter ſoll verlegt fern. (Das letztere, bie Bes 
ſchãdigung eines Bebienfteten, wird uns von amtlicher Seite al® unbegrüntet 
bezeichnet. Die Urfache bes Unfalls foll zumächft die Folge eines Federbruchs 


an einem ber Wagen fern. Die Gliter feyen zum größten Theil gut er— 
halten, und au ber Schaden jener Güter welche durch das Zufammen- 
brechen der aus den Schienen gekommenen MWägen litten, feb nicht bedeutend. 
So weit die und zugegangenen Mittheilungen,) 

3 Berlin, 14 März. Im der zweiten Kammer wurde bie Be— 
ralhung bed Yagdpolizeigefeges bis zum Art. 6 fortgefegt, und in allen Fällen 
die Gommiffioneveorfchläge mit unbedeutenden Modificationen, meift durch 
geringe Majoritäten angenommen, Die Regierungsvorlage, welche in mehrern 
Punkten von biefen Befchlüffen abwih, und unter andern fir die Bildung 
eines Jagdbezirls einen Flähenraum von mindeftens 1000 Morgen feftfegte, 
während ber angenemmene Commiffionsvorfdlag nur 300 Morgen bes 
ſtimmte, blieb in der Minorität. v. Binde's Antrag wirb verworfen. Die 
Teilung eines Jagdbezirks in mehrere Bezirke darf nur dann erfolgen, wenn 
jeber der legtern eine fläche von minbeftens 1000 Morgen im Zufammen- 
bang umfaßt. Nur bie zum Weinbau kenägten Gruntftüde pirfen, wenn 
fie eine zuſammenhängende Fläche von mindeftens 300 Morgen umfaffen, 
als befonterer Jagtbezirlk behandelt werben. Mehrere an einander gränzende 
Felt marlen Können durch Mebereinfunft der betreffenden Gemeinden zu einem 
Jagdberirk vereinigt werben, ebenfo Jagdreviere mit einem angrängenten 
Jagdbezirk. Der Entwurf will ſedaun bie Bedingungen, unter denen bie 
Heinern Grundſtücke ſich zu Jagdbezirken vereinigen müffen, ganz den Alt 
jagoberchtigten zu gut kommen laffen, der Conmiffionsantrag überläft es 
Dagegen der freien Vereinbarung. v. Moramsfi opponirt im Namen feiner 
Landeleute der Negierungsverlage: bie Bevorzugung bes einen Individuums 
vor tem andern fe revolatienär; das Gefe von 1848 fey zwar ein Unrecht 
geweſen, aber durch fieben Jahre Beſteheus geheiligt, worauf Wagener ent- 
gegnet: die Pelen möchten nur dieſen Grundſatz in allen ihren politischen An« 
ſchauungen fefthalten, v. Binde meint, burd bie Aufhebung des Geſetzes 
ton 1848, ob nun auf ehrlichen oder Schleichwege, würde immer den durch 
tie; Gefep berechtigten Umtertbanen ein Unrecht geſchehen, dat principiell 
ebenfo groß fer als das durch das Geſetz vom 1848 zugefügte. Gegen ten 
Regierungsentwurf, baf tie Bildung der Jagdbezirle durch ten Landrath zu 
beauffichtigen fen, befteht bie Connnifſion darauf daß Die Gemeintevertretung 
zu ter Aufficht mitzugezegen werte, Nach ziweifelhafter Abſtimmung tritt 
tie Sammer dem Commiffionstorfdlag bei, 

I Berlin, 17 März. Kaiſer Alexander II bat durd; eine Circular« 
depeſche an alle Vertreter Rußlande ausführlich ansgefprodjen was ſununa · 
rifch durch tie Beſtätigung ber tem Fürſten Gortſchaloff ertheilten Vol» 
machten aufgebrüdt war: Fortfegung der vom Kaifer Nikolaus innegehaltenen 
Volitit, Vertheidigung ter Würde und Integrität Rußlande, und aufrichtige 
Bereitwilligfeit den Frieden wicter herzuftellen. Diefem Programm entspricht 
auf Seiten ter Gegner die fortgefegte Anftrengung Sebaſtopol zu nehmen, 
und gleichzeitig im Wien ben Frieden anzubahnen. Defterreich haben wir 
Grund ſchon in biefem Augenblid als thätigen Vermittler zwifchen ben krieg · 
fügrenden Theilen zu betrachten; dafür fpricht bie Thatfache daß Erzherzog 
Wilhelm befuftragt ift den ruffifchen Hof der Sympatbien des Kaifers Fra, 
Yofeph zu verfihern, falls derſelbe vie Hand zum Frieden reicht; daß Für 
Goriſchaloff die Juſtructien hat dem Wiener Cabinet im jeder Bezichung 
wilfährig zu feyn; daß Hr. v. Brud bas Finanzminiſterium in ber Ueber: 
zeugung angenommen bat daß wir in wenigen Monaten trieben haben. Und 
bie Zumuthung wird das Wiener Cabinet tod unmöglich dem ruſſiſchen 
machen bie Werke von Sebaftopol zu fchleifen! Wenn nun im Centrum der 
Eonferenzen fo conciliatoriſche Geſinnungen herrſchen, dann ift es kein 
Wunder wenn von daher Friedenshoffnungen in Fülle ausgehen, tie in 
dem militäriich gevemüthigten England nicht ohne Behagen mitempfunden 
werben; foll doch felbft in Paris, wo ter Bonapartismms feine Prü« 
tenfionen macht, die Stimmung für den Frieden fehn, wem es nur 
gelingen follte wenigftens einen Theil von Sebaſtopol zu nehmen um 
ber Armee einen partiellen Erſelg zu verfchaffen. Ueber Preußens Iſo- 
lirung tröftet ſich die N. Preuß. Ztg. heute folgendermaßen: „1) ift man mit 
500,000 Sefvaten bed; nicht ganz ifolirt; 2) ift es immer erfprichlicher daf ° 
man fich ſelbſt ſtellt als daß man geftellt wird, und 3) fanı man fi in ber 
Holirung ganz wohl befinden, wie jenes Kind, tas „zur Strafe in vie Ede 
geſtellt, fagte: im diefer Ede finte ich es fehr ſchön.“ — Das Amtblatt ber 
Regierung zu Pottdam bringt bereits das Anefuhrverbot von Kriegscontre- 
bande vom 10d.; bie Ermächtigung bes Königs zu biefem Erlaß erfolgte am 
8 Mär. Bei der Ausfuhr von Waffen, Munition, Pulver, Blei, Schwefel 
und Salpeter mußgin jedem einzelnen Fall ber zollvereinsländiſche Urſprung 
nachgewieſen] werten, Die Maßregel iſt alfo hauptfächlich gegen den belgi- 
ſchen Erportiinad Rußland via Preufen gerichtet. — Hr. v. Mantenffel 
reist heute dem König nach Dretven nad). . 

Trieft, 15 März. Der Graf v. Montemolin- ift bier angelemmen. 
Der IufantfDen Sehaflian, ber Graf ımd die Gräfin Chammborb, bie 
Grafen de la Terefante und S. Manrizio find zum morgigen Leichenbegaͤngniß 
tes Grafen v. Molina ebenfalls hier eingetzofien. (Öefterr. Eorrefp.) 
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Zondon, 16 März. Die königliche Familie ift geſtern Nachmitt 
wohlbehalten in Osborne eingetroffen, Bon —— aus, = r 
Königin an Dorb ihrer Pacht gieng, machte biefe eine Heine Schwenfung 
gegen Spithead zu, wo an 24 größere für die Oſiſee beſtimmte Kriegöſchiffe 
in zwei Neihen vor Aufer liegen, fuhr mitten durch diefe durch und anferte 
um 1 Uhr in Cowes. Der Königliche Dampfer wurde von allen Fahrzeugen , 
—* ſchweren Artillerie- Salven und den üblichen Hurrahs der Matrofen · 

irt. 

Daß der Gedanke eine Fremidenlegion zu bilden von der Negierung 
nichts weniger als aufgegeben ift, beweißt eine Ordre des Kriegsminifteriums 
in Shorneliffe (in der Nähe von Folleftone) für eine Divifion derfelben ein 
Lager auszufteden. Bon 1803 bis 1807 war auf verfelben Stelle ein ans: 
gevehntes Lager. 

In der unabhängigen holländiſchen Nieberlaffung am Cap — „Trane: 
vaal Republic” genannt — hat im Det. vorigen Jahres eine Meine Kriege: 
geſchichte gefpielt, die an Pelifjiers und St. Arnauds Dahra-Örotten er 
innert, Die Kaffern hatten eine Anzahl Boers — 7 oter 8 Männer und 
einige Frauen — gefangen uud zu Tode gemartert. Diefe Graufamkeit 
reiste zu Nepreffalien. Unter der Anfügrung von General Preterins und 
General Potgieter richte eine Truppe von 50U berittenen Boers mit 2 Felt: 
fanonen aus, und umftellte ten Schlupfwinlel des Häuptliugs Makapan — 
einen Felſen, in dem ſich ein merkwürdiges Höhlenlabyrinth kefand, gegen 
2000 Fuß lang und 3 bis 500 breit. Eine ganze Dorfbevölferung, Mänz 
ner, Weiber und Kinder, hatte in biefer natürlichen Feftung Zuflucht ges 
ſucht. Anfangs wollten die Voers das Felſendach mit Pulver fprengen 
und fo bie Flüchtlinge verſchütten; aber ber Stein eignete fidh für die Opera: 
tion nicht. Pretorius blofirte daher vie Höhlen, verftopfte mehrere Oeſfnun⸗ 
gen durch Helsftüde und Ballen, lich um die andern Barricaden bauen, und 
hatte binnen 3 Wochen die Troglodyten ausgehungert, Wenn Durft und 
Hunger einen Kaffer and Licht trieben, wurde er ſogleich niedergeſchoſſen. 
Auf dieſe Weife fielen 900 Kaffern. Weiter und Kinder pflegten ſich hervor: 
zumagen und, wie fie den verſchmachtenden Gaumen mit einigen Tropfen 
Waſſer gelegt, tobt niederzufallen, Am 17 Nov, verrieth der Leichengeruch 
Der aus den Höhlen drang, und bie Todtenftile vie darin herrſchte, daß das 
ſcheußliche Vernichtungswerk vollbracht war. Die Borrs hatten nur 2 Maun 
Torte und 5 Berwindete, — Die Times bemerkt daß tiefe holläubifche 
Kriegführung verabfcjenenswerth, aber Leider ſehr praltiſch ſey. Eugland 
müſſe entweder, nach hollãndiſchem Beiſpiel, mit den Kafſern auf Kafferiſch 
umſpringen, oder die Gränzprovinzen aufgeben, 

Malta, 8 März Hier finden fortwährende Truppenſendungen nad) 
ber Krim ftatt. Der Schraubendampfer „Hekla“ führt Eiſenbahnmaterial 
dahin. Das Hıfte hier garnifonirente Regiment erhielt Contreortre und 
bleibt hier. (Defterr. Correfp.) 

Korfu, 10 März. Zwei engliihe Artillerie-Abtheilungen find nad) 
Konftantinopel eingeſchifft worden. Nachrichten aus den Dardancllen vom 
6 März zufolge finden ftarfe Pferve-Einfäufe für engliſche Rechnung ftatt, 
(Defterr. Eorreip.) 


Paris, 17 März, Der Monitenr zeigt an daß 11 Yahrzeuge ber 
faif. Marine, wahrfcheinlich in Transportfahrzeuge verwandelte Orlogſchiffe, 
mit Truppen und Kriegebebürfniffen für die Krim beladen, den Hafen vom 
Mile im Laufe der Zeit vom 1 bis zum 20 angegangen find, und bann ihren 
Lauf nach ihrem Vejtimmungsert fortgefegt haben, Aus Frankfurt vom 
14 März melvet er: „Im einer ber legten Bunbestagsfigungen hatte Hr. v. 
Bismark, anf die Mittheilungen des Bevollmächtigten Oeſterreichs über den 
militärifchen Effectivſtand diefer Macht antwertend, Aeußerungen gethan bie 
für die Politik der verbündeten Cabinette wenig günflige Gefinnungen zu ver- 
rathen ſchienen. Hr. dv. Bismark ift von feiner Regierung desavouirt und ges 
tabelt worben, Preußen erflärt ferner daß es leineswegs das Verbleiben des 
öfterreichifchen Contingents auf dem Bundesgebiet verlangt, und daß es gar 

nicht am bie Armirung ber Feftungen Luremburg und Mainz deult.“ (Da zwi⸗ 
fchen Berlin und Frankfurt ein Telegraph ift, fo wird der preufifche Geſaudte 
nichts ohne Befehl gethan haben. Ein Tabel, eine förmliche Dekavouirung ift 
daher unwahrſcheinlich, aber allerdings ſcheint Preußen einigen Aeußerungen 
feiner Berollmägtigten in Frankfurt, namentlich feines Militärbevollmäch- 
figten, in Betreff ber Bunbescontingente, bie auf beutfchem Gebiet zu halten 
wären, und in Betreff ver weftlichen Bunbesfeftungen keine Folge gegeben zur 
haben, wie bie aus feinen Erklärungen in einer feiner neueften Depeſchen 
hervorgeht.) — 

Der Börſenbericht ter lithographirten Correſpendenz 
lautet: Mn der heutigen Börſe wurden bei Tehr feften Euren, bie durch 
zweimalige Baifje ter Londoner Confold um nicht erfchüttert wurden, 
wenig Geſchäfte gemacht. Die Specnfanten zeigen viel Berirauen in den 
Auegang der Wiener Conferenzen. Die öfterreihijchen Staatsbahn-Actien 
bebarrten auch heute in ihrer fteigenden Bewegung und famen von 645 auf 
662.50. Es wurde von biefem Papier für frembe Pläge aufgekauft, fo 


Generals D Ten über das Bombardement von Scha,topel durch die 
Aliicten war gleichſeilig von der angeblich aus andern Quelien berftammen- 
ben Nadıricht begleitet daß die Stadt am I März ſchon zwei Tage lang in 
Flammen geftanden hätte, ferner war das Gerücht verbreitet, Po. Raglar 
fey von einer Kugel getöbtet iworben. 


0-0 Parid, 16 Mär. Während an ber heutigen Börfe uuſere 
Loups. Cerviers ſich einer tollen Freude überlaffen über eine durchgeſehle 
Heine Hauffe von 1Fr. 10 C., welche fie bemrauf geſchickte Weife verbririte- 
ten Gerüchte von baldigſt bevorftehenbem Frieden zu verdanken haben, fonrie 
der dabel daß man ſich bei ben Conferenzen in Wien allerfeits umarmt habıı 
Tann ich Sie anbrerfeit® verſichern daß der Kaiſer Napoleon nad) Sehafto- 
pol gehen wird, um bem legten Acte des blutigen Dramas, das man mit 
bem Namen „Erprdition nach der Krim bezeichnet, anzuwehnen, und daß 
heute die faiferlice Regierung von Baron v. Bourqueney eine telegraphifche 
Depeſche erhalten hat, melde durchaus nicht vom zufriedenftellender Natur 
ift, da man dauach won den Wiener Conferenzen nichts gutes zu erwarten 
hätte, General v. Wedell joll eine fehr lebhafte Unterredung im Minifte- 
riun des Aenſſern gehabt haben. Was bie Gerüchte einer angeblichen Zwie - 
tracht zwiſchen den Tuilerien und bem Palais-royal betrifft, fo kann ich Ihe 
nen melden daß man dem Kaiſer und feinen Better ſeit einigen Tagen oft 
mit einauder auf den öffentlichen Promenade ficht. 


Zurin, 13 März. Eine außerordentliche Aushebung von fünfhunbert 
Matrofen fell befchloffen worden fern. (Defterr. Eorrefp.) 

Athen, 9 März Auch der Yuftizminifter Lonzos beabfichtige, heißt 
es, feine Entlafjung einzureichen, (Defterr. Correfp.) 

Sonftautinopel, 5 März Das Iournal de Eonftantinople 
meldet gerüchtöweife eine Bewegung des Generals Peliffier gegen bie von 
den Ruſſen ſtark occupirten Höhen Balaklawa's. Näheres ift unbelannt. 
conferirte Baron v. Koller lange mit Ali Paſcha. (Defterr. 

orrefp. 


daß es auf —— ge anfängt fehr felten zur werke Die Depefche des 


Saudeld - und Börfeunachrichten. . 

ch Köln, 15 März. Die vor etiwa zivei Fahren projectizte „Fölnifche Baum⸗ 
wollſpinnerei mb Weberel“ fepreitet unter der fachlundigen und kräfligen Yeitung 
bes Hrn, Divectors Hummer in ihrem Werden recht erfreulih voran. Die Auf 
fügcung ber Gebäulichtleiten iſt fo weit gediehen daß bereits 30,000 Spintela und 
500 Webſtuhle in Thätigleit gefegt werden Lünen, und dieſe Ziffern follen noch 
im Taufenden Jahre berrwirflicht werben, womit dam beinahe ein Drinbeil ber auf 
100,000 Spindeln und 2000 Ziebftihle berechneten Anftalt in Betrieb geteilt ſeyn 
wird. ine erhebliche Auzahl von Webſtühlen ift bereits im Gange um als Vor- 
ſchule zur Heraubildung des Urbeiterperſenais zu dienen. für denfelben Zweck find 
ans Ihrer Stadt Augsburg etwa fechjig weibliche Mufterarbeiter hicher berufen 
worden, vor denen ein Theil heute ankommen wird. Wach von Mulhauſen ſellen 
Mufterarbeiter hicher gezogen werden. Der für die erfien 30,000 Spindeln und 
600 Webſtilhle fertig geftchte Saal hat cine Grundflihe von 100,000 Duabrat- 
ff; feine Dede wird von gußeiſeruen Sänlen getragen. Diefer große Raum, 
der auſchließlich mit von Morben einfalfenden Oberlichtern auf das ſreuudlichſte 
erhellt it, gensihrt einen Überrafchenden Anblid. Die Mafchinen umd Webftühle, 

any aus Ehen conſttuirt, find aus —— Bezogen, und werben buch zwei 
Danıpfmafcinen von 120 und 150 Pferbefraft in Bewegung gelegt werben, Denlt 
man ſich dazu noch zwei gleich große, mit 70,000 Spinbeln unb 1400 Webſtilhlen 
ausgeflatiete Sife und vier weitere Dampimafdinen von zuſammen 500 Plerbe- 
traft, fo bat man eine BVorftellung von bem gewaltigen Umfaug bes projectitten 
Etabliffenients, das mit der Euufaltuug jeiuer großartigen Dlittel in bem Dahe 
vorfhreiten wird als es bie Herambildung der Arbeiter geftattet, und bas, einmal. 
vollendet, auf ben Gontinent fehwerlich feines Gleichen hat. Die Actiennäre halr- 
tem Ende biefes Monats ihre zweite orbentliche Generalverfammlung, über beram 
Ergebniß id) berichten werde. 

Berlin, 17 Märy Preuß. freim, 44, Anleihe 99%, &.; Staatsazie- 
4',proe. von 1850 99", B,, bito von 1829 on, P., bito von 1854 99%, PB... 
—— von 1858 fi @.; d',pree. 83%, ©; v 
b. — 


Wien, 165 Marz. Donan ⸗DampffhifffahrtsActien 546, 


Paris, 17 Mär; Bproe. 69.90; 4, proc. 9.70; Bankaetien 26; Ne · 
portbant 775; Öflerr. @efelliaft 668.25; Belg. 4',heor. 94; pie. 85.50; 
ıöm. Öproe. Bi; fpan Iproc. 18; ©t. EB, 775; cams 1210 
Rouen 1028.75; Ofibahn 836.25; yon 1047.50; Rorbbchn 860; Reuen · Havre 
560; Pitteimeer 952.50, Gildbahı 615: Wehbahn 655: Grand · Ceutr 
547.50; Won · Geuf 550; Diegperfjecump 372,50; farb, Eiſ. 457.50. 


UAmfterbam, 15 Titär, 2typroe. 61'',.3 Iproc. 73, ei 4proc, PN, ,; 
fan. iproc. 18%, ; bite innere Schuld 31”; portug. Sproc. 3a; ale zuff. 
101% ; bite Aproc, 764 Metall, Öpror. 63% ; bite meue 74°; bite ve sah 
66, te 2 pree. 32%,. Cure anf London 2 

burg 35% L6. 


mM. 11,70 &,; Eure auf Hamı- 
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Todes⸗Anzeige. Heute Morgen nach 2 Uhr ſtarb meine fo tnniggeliebte . 
Hildegard, 


fe während eines Beſuche . bei theuren Freunden in Münden im 18ten Jahre ihres Alters. Moͤge ſtille tröſtende 
Der —— akerbiichenen. namenlofen Schmerz mildern. — Füffen, am 10 März 1855. eo: J 
Miebel, tönigl. Abvocat. 


[1323-89] Stattgart. 


2 . Die Lieferung von circa 1400 Eentnern weichen Bleles für dad Arfenal wird im Wege der ſchriftlichen 
Blei-Lieferung. Submiffien vergeben und demjenigen — vorbehältlih der Genehmigung — * werden, au a 


orderliben Garantie die bıligften Preife ftelt. Die Offerte auf_einen Theil oder auf das ganze Quantum fin 
— fpäteflens bis Samstag den 24 März 1835, Vormittags 10 Uhr, 
mit der Auſſchrift „SubmiffionsOffert auf Blet:kieferung“ an die Kanzlei: Direetion des Arlegs-Mınifteriumd portofrei einzufenden, und es 
pleibt dem Gubmittenten unbenommen, der Eröffnung, welhe im Kriegs: Minifterlalgebäude zur feftaefegten Stunde ftattfinden wird, anzu— 
wohnen. Die Offerte find auf 100 Pfd. württembergifh franco Ludwigsburg zu flellen, und bat die Einlieferung von 500 Gentnerm fogleich 
zu gefcheben, das ganze Quantum muß aber bis Mitte April d. 3. eingeliefert feun. — Den 13 März 1855. 
Königlidy württemberg. Kriegs-Miniſterium 





Conservatorium der Musik zu Leipzig. . Mit Ostern d. J. beginnt im Conservalorium der Musik ein 


euer Unterrichtscursus, und Donnerstag den 12 April findet 
eine regelmässige Prüfung und Aufnahme neuer Schülerionen und Schüler statt, Diejenigen welche in das Conservatorium der Musik 
eintreten wollen, haben sich bis dahin schriftlich oder persünlich bei dem unterzeichneten Directorium anzumelden und am vor- 
gedachten Tage bis Vormittags 10 Uhr vor der Prüfargscommission im Gonservatorium einzufinden. 
Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens die Anfangsgründe überschreitende musikalische 
Vorbildung. 
® Das — — bezweckt eine möglichst allgemeine und gründliche Ausbildurg in derMusik und den nächsten Hülfswissen- 
schaften. Der Unterricht erstreckt sich tbeoretisch und praktisch über alle Zweige der Musik als Kunst und Wissenschaft (Harmonie- 
und Compositionslehre; Pianoforte, Orgel, Violine, Violoncell u. s. w. in Solo-, Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel; Direciions- 
Uebung, Solo- und Chorgesarg, verbunden mit Vebungen im dramalischen Vortrage; Geschichte und Aesthetik der Musik; italienische 
Sprache und Declamation), und wird ertheilt von den Herren Musikdirector Hauptmann, Capellmeister Mietz, Musikdirector 
und Organist Kiehter, B. P’apperitz, Professor Meseheles, 5. Plaidy, Ernst Ferd. Wenzel, Concertmeister F. 
David, Concertmeister BB. Dreyschock, V. Herrmann, MM. Kiengel, F, Grützmacher, Professor Göize, F. Brendel 
und Mr. Vitale. . i 
Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt — 80 Thaler, zahlbar pränumerando in ‘,jährlichen Terminen. 
Die ausführliche gedruckte Darstellung der innern Einrichtung des Instituts u. s. w. wird von dem Directorium unentgeltlich 
ausgegeben, kann auch durch alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden. ' 
Leipzig, im Februar 1855. 
(1374) Dus Directorium des Conservatorlums der Musik. 


1285-501 Ausfhreibung von Fchrftellen an der Kantonsfhule in Zürich. 


Folgende Lebrftellen werden anmit zu freier Bewerbung ausgefdhrieben: j 
A: Am Gymnafiun. Lehrfiele der Matbematit am obern Gymnaſium mit der Verpflichtung zu 11 wöchentlichen Unterrihtsftunden 
bei einem Jabresgehalt von höchſtens 1604 Franfen 16 Mpp. i 
». Un der Induſtrieſchule. Lebrftelle der darftellenden und praktifhen Geometrie und ded tehnifhen Zelhnens an ber 
obern Anbuftriefchule mit der Verpflichtung zu 15 wöhentligen Unterrichtäftunden bei einem Jahresgehalte von 
hoͤchſtens 2012 Franken 50 Rop. , 
Mit jeder diefer Lehrſtellen ift neben dem angegebenen firen Gehalte der verhältnifmäfige Antheil an ben Schulgeldern verbunden. — Ge 





nah Umftänden können beide Lchrftellen ganz oder theilmeife mit einander verbunden werden, — Die Anmeldungen find 
bis zum 31 März I. As. 
der Direction des Erziehungs weſens einzugeten. — Die Bewerber baben, fofern fie nicht durch Leiſtungen am öffentlichen Lehrſtellen ihre 


Kenntniſſe und ihr Lehrgerhie binlänglich erwielen haben, durch Worlegung eines Berichtes uber ihre Studien und Leiftungen ihre Tüchtigkelt 
zu bewelfen, und bierauf nab Anwelſung der Direction des Erziebungemwefens eine Probelection zu halten. Erforderlichenfals fann neben 
der Probelection aud eine Prüfung der Bewerber angeordnet werden. Es wird Indefen für Meifeausiagen keine Vergütung geleiftet. 


Zürid, den 7 März 1555. j 
Der Director bes Erziehungswefens: Dr. U. Efcher. 
. Der Gerretär: Friedr. Schweizer, 





Heilanftalt für Werven- und Gemüths-Franke. Kennenburg bei Eßlingen, Königreich Württemberg. 


Dur die Vollendung eines Nenbanes bin ich im Bälde im ben Stand gefet weitere Kranke aufzunehmen. Immer noch ift bie alte Sage baf eine 
große Zahl bee Kranken viel zu ſpät ber Anftalt übergeben, dadurch bie befte Zeit zut Heilung vergeudet, umb ber Zweck der Anſtalt — eine wahre Seif- 
anftalt zu ſeyn — vereitelt wird, Ich werde bie Anmeldungen, aus welchen bie wichtigfte Sorge für das Wohl der Kranten — die aldbaldige Uebergabe 
an die Anftalt — Mar erichtlich iſt, bejonbers berücfichtigen, während ich zugleich einige, aber nur wenige Kranke, für bie ein beſouders freundliches Ayl getvinfcht 
wird, weiter aufnehmen laun. . 

Ganz befonbere Freude macht es mir mittheilen za Können baft mir durch bie Eröffnmg bes heilgynmaſtiſchen Curſaales ber Herren H. unb Dr. Steubel in 
Chlingen, ber mit vegem Eifer und größter perfünlicher Unfopferung geleitet wirb, eim neues im zahlreichen Fällen von Nervenleiden höchſt wichtiges Heilmittel geboten if, 

Keramturg, im Januar 1855. [361—63] Hofrath Dr. Etimmel. 





Aſſoeio⸗ zu einer chemiſchen Fabrik. Für einen thaͤtigen ac. dr —— dem Hanbelsitande 


angehört, oder Kenntniffe von der Ebemie befigt, bietet fih Gelegenheit mit einem disponiblen Sapital von zwanzigtaufend Thaleru pr, Ert, 

—— zu werden an einer großartig und zwedmäßlg eingerichteten, volkommen ſchüldenfreien und ſehr hoch rentirenden techniſch 

FR . * in einer groͤßeren Stadt Deutſchlands. Franlirte Briefe mir ber Chiffte A. F. @. Nr, 44 beforgt die Erpedition 
€ attes. 


a6 * * * 

A. ©eferreihifhe Donau- Dampfſchifffahrt. 

EU Mir Bewilligung dee db, Handelsminiſteriums wird vom Beginn ber biefiäbrigen Schifffahrt an eine allgemeine Vers 
IT fiberung aller mit den Dampf» und Scleppbooten der erjten F. f. priv. Donau Dampfſchifffahrts-Geſellſcaft zu bewert: 
> ftelligenden Gütertramsporte auf Rechnung der Gefellfchaft eingeführt, und von diefem Zeitpunkte an fomit die Verfiherung 
zZ — — als Bedingung der Uebernahme von Frachten beiteben. 

Die dehfäligen Verfiherunas: Bedingungen und Praͤmien-Tarife find in Deutſchland bel den HH. Agenten und in den Auskunfts⸗Bureaur 
der Sefelichaft einzuſe hen. — Wien, 1 Februar 1855, 


Die Adminiſtration der k. k. priv. Donau-Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft. 












J 
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(1472) Im Verlage b +. m 
und durch alle Puchanblunaen in ae irre margen ie — 


ffionale, das it: Die Firchliche Feier der bl. Ch 
: + Eharivo und bi 
ehrung des Leidens Unfers Herrn Jeſu Chriſti. 74 bem Offichen 
ber Kirche bearbeitet, mit einer Auswahl von Andahtsübungen und mit Matthew 
Bridges’ „Geſaͤngen vom Leiden Chrifii“ herausgegeben 
von Dr. Wilhelm Karl Keifchl. 
Mit Approbation. 1 Stadiſtich 510 Seiten in I. Taſchen⸗s. Preis: 1 fl. 36 fr 
Diefe neue Bearbeitung, melde von ben kathollſchen Heitfchriften eiuftimmi mit der 
en Anerkennung belobt und empfohlen wurde, enthält: u. Tünlide Audacten vom 
eiligften Beiden Jefn, IX. die heilige Ebarivothe mit einer vorausgehenden vollländigen 
a m. Kiturgie, III. die fünf Geheimniffe des fhmerjenreichen Noſenkrauzes 
rüber bat der verdienſtvolle Verfaſſer in demſelben Verlage bereits herausgegeben: 
Miffale, das it: Mefbuch für das Fatbolifche Kirchenjahr und bie 
Beier des chriſtl. Morgene, Aus dem römifch-fathol, Miſſale zum Gebrauche 
ET an Mit Approb. 1 Stahlſt. 813 Seiten in fl. Tafh.8, Preis 
R r 
Besperale, bas it: Wesperbuch für das kathol Kirchenjabr 
F : hof. $ und bie 
Beier bes chriſt li ch en Abends. Nach dem römifchsfatholifchen Breviere und 
firchl, Quellen bearbeitet. Mit Approb. 1 Stahlft. 711 S. in Mi. Talh.-8, Preis 2 fl. 
————— ee lien a. 7** dieſer Ueberſetzung: „Würde, Gefhbmat 
» bie reiche © i 5 
in biefer Bearbeitung ald faum erreihten ee ea Tenf — rn ._ 





(1298) Bei dem Unterzeichneten ist nun voilständi . erschi 
alle Buch- und Musikalien-Handlungen betonen werden, — — — 


MAGAZIN, HUSIKALISCHER. TONWERKZRUGE, 


rgestellt in technischen Zeichnungen aller 


‘ Saiten-, Blas-, Schlag- und Frietions-Instrumente; 
mit Aufnahme der neuesten Verbesserungen und darauf bezüglichen statistischen 
Notizen; nebst allgemeiner Uebersicht der Musik und Instrumente vom ersten Ur- 
sprung bis in die Jetztzeit, sowie auch specielle Beschreibung ihres Baues und 
Tonumfangs; und fasslicher Angabe ihrer Behandlung und Erhaltung. 
Bearbeitet von 
Heinrich Welcker, von Gontershausen, 

mit 160 Abbildungen in Holzschnitt; sowie auch Tafeln, welche durch Abbildungen 
auf ganz neue Art den Tonumfang aller Instrumente zeigen, die im Orchester Bürger- 
recht haben, und worauf auch die an manchen Blasinstrumenten in der ratürlichen 
Scala fehlenden Töne sichtbar sind; ferner mit Angabe derjenigen Noten, welche sich 
auf Blasinstrumenten durch Triller schwer, leicht, oder gar nicht ausdrücken 
lassen; zum Arrangement von Tonstücken für alle Gattungen von Instrumenten brauch- 
bar und nach Anleitung des gefeierten Künstlers und Musikt eoretikers Herrn Schnyder 
von Wartensee abgefasst. 


Preis 4 Rthir. oder 7 N. 12 kr. 
H. L. Brönner in Frankfurt a. M. 





(1228) So eben it erfhienen: 
Sebenserinnerungen 


Chriſtoph Heinrich Pfaff, 


weiland Gonferensrath unb Brofeffor ber Shemie und Mebiein an der Kieler Univerfltät. 
Mit Gregorii — ee Christophori Henrici Pfaffii 
und mit Auszügen aud Briefen von . Kielmeyer, Friedr. Brum ach, Wü 
bem Grafen ee Meventlomw auf —— AR 9. Darf. DR 
Bogen, geh. Preis 2 Thle, preuß. Courant. 
Kiel. Schwers’fhe Buchhandlung. 


(129) Bel J. Rider in Gießen iſt fo ebem erſchienen: 


Köblerglaube und Wiſſenſchaft. 


Eine Streitfgrift 
gegen Vofrath Kudolph Waguer in Güttingen 
von Earl Bogt. 
Preis 15 Nor. 

Diele Schrift des geiſtteichen Verfaſſers nimmt eimen höheren Rang fn Auſpruch als den 
einer perfönlihen Disceuffion. Nachdem in einem Eleineren „Hiſtoriſhes und Perfönlihes” 
enthaltenden Abichnitte auf wiederholte Herausforderungen eine entfchiedene Antwort ertbeilt 
und die wiſſenſchaftlich Utterariſche Entwiclunge geſchichte eines vielgenannten Phyſiologen einer 
gerehten Würdigung unterzogen iſt, folgt in einem größeren „„Wiffenfhaftlihes‘ überfchries 
benen Theile die Erörterung zweier Gtreitfragen, im welchen die neuere Phofiologie ein emts 
fheidended Wort zu fprehen berufen ift, Die viel erörterte Frage über Die Abflammung der 
Menſchen von einem Vaare gewinnt neuen a durch die geiftreiche biftorlihe Behandlung 
und die File Intereffanten wiſſenſchaftlihen Materials, weiches der Berfafer jur Begrün: 
dung feiner Anfiht beisubringen gewußt hat. Die zweite Frage „über die Matur der Stele⸗ 
bebandelt der Verfaſſer mit tief eindringendem Sharflinn nad aller Entfhiedenheit, welde 
—* * —— einer ſichern wiſſenſchaftlichen Bafis und eine rücfichtölofe Liebe zur Wahr: 

eit geben Fönnen, 


Zur bießjägrigen evangeliſchen 


ubelfeier. 


[1379] Bei Im. Tr, Wöller in Leip- 
Ks erihien fo eben und. kann durd jede 

uchhandlung des Ju⸗ und Auslandes 
bezogen werden: 


Der Augsburger 
Neligionsfriede 


vom 25 September 1555, 
ber Grunbpfeiler ber Freiheit und Sicher⸗ 
heit der evangelifchen Kirche in Deutf 
land, nad) feinen Urfachen und Fole 
gen. Zur befehrenben und erbauenden 
orbereitung 
auf deſſen 
.„ 300jäbrige Aubelfeier 1835. 
leg. gebefter. Preis 12 Sgr. 


Kurze Geſchichte 
der 


Deutfchen Reformation. 


Nebft ben 95 Sätzen Dr. M, Luthers 
und der ungeänberten Nugsburgifchen 
Eonfeffion. Zunächft Gedenkſchrift 


jur 
300jährigen Yubelfeier 
bes Augsburger Religiondfrie 
bens. Für Schule und Haus, 
* 0. Schulze, Paſtor in Sangerhaufen. 
reid 6 Sr. (bei je 20 Erpl. nur 4 Byr.). 
Diefe beiden Schriften ergänien ih gegen- 
feitig voufänbia; dom it die erfte indbelon- 
bere 7 Belehrung und Erbauung für Gr« 
wasfene und näsndem für bie teifere 
Jugend bereänet, überhaupt eine evangelife 
DBoltäfärtiftimmeitettenunbebelnen Sinne, 
während bie weite — eine au für Ermag- 
fene BÖHM Tebr» und nupreihe Schrift dot 
Augäwelfe der Syufjugenb alles ihr für die 
Jubelfeter Wifendnöthige bietet und Ihr nicht 
nur zur Borbereitung auf blefe Feier, fonbern 
au für fpätere Zeit ein trefflicher Leitfaden 
tft, um nach beenbetem Gutfuß ber bibl, Ger 
ſchlate idt bie nötdige Einſicht In bie nach⸗ 
malige Entmiclung ber Krifl, Kirche und 
Lehre au eröffnen. 


[13733 In dem _Werlage von Scheitfin 

und Zollifoferin St. Ballen gerſchienen: 
* * ” 

Die Sanitätszuflände 
in der Schweiz in einigen Worten beleuchtet, 
nebſt dem Worihlage zu Beſchickuug einer 
medicinifhen Couferen; und zum Entwurf 


eines eidgendffiihen Sanitätseoncorbats. 
Preis: 7%, Nor. oder 24 fr, 


Statifit 


des Medicinalperfonals 


im Rauton &t. Gallen, im Vergleich zu 

den meiften andern wantonen. Bon eimem 

St. Galliſchen Arte A. Tor... m. 12 Nor. 
oder 42 fr, 


ERNNKENKKÄANEKEEENENNEERNENN. = 
ke Bei E. Wengler in Leipzig 
erichten: 


Tustige, originelle Cesänge 
aus Wien, Berlin, Münden und 
Dresden. 


10 Nar. 


8 Bogen. geb. 
BÖNACH INCH NEIN NICK NCNEN NENNE N MOHN 


. (1486) Bon tem üntergeiäneten IM dur 
jede Bushanblung gu berieben: 
A. Schlvenbach, Novellen und Er 


zäblungen. 2 Bde, 1855. 8, Preis? Rthlr. 
Diefe neue Arbeit bed belichten ryeinifhen 
Diäterd I von ber Kritit überall mit großer 
Anerfennung aufgenommen worben, 
Lelpsig, ben 12 März 4855, 
Mobert Friefe, 
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Wohlfeile Ausgaben. 


In Unterjrihnetem find erfehtenen und in allen BuchhanNungen zu beztehen: 


‚Sreiligrath, Gedichte. 8. grieftet. 
Schiller 


ler : 8. geheftet, „1,2 
Tafgen-Ausgabe. “u — n 36 rn 
Uhland 8. geeftet. air 


Preis 1 fl. 45 fr. ober 1 Rihlr. — Rar. 


J v 24 w 
" 12 ” 
u 1 ” — " 


Diefe Hübfh ausgeftatteren wodifeilen Ausgaben werden vielfeitigen Waͤnſchen entgegenlommen Ueber den Juhalt der allbefannten Bücher 
Yraudben wir nichts zu fagen, und dürfen wohl auch nist zweifeln daß unfer Princip, beliebte Schriftfteller in billigen Editionen ins Yublicum 
zu bringen, beifällig aufgenommen werden wird. Auf die,e Weiſe werden die Dichter am ebeften und am nahbaltıgien Gemeingut des ganıen 
Volkes. Im der leßten Zeit batten die Unthologien mur zu fehr überband genommen. Gute, correste und wohlierle Ausgaben der Dichter ſelbſt 


werden diefem Unweſen am beften feuern. 
Stuttgart und Augsburg. (96) 


J. &. Gotta’fher Verlag. 





Das Bitterwafler zu Saidſchitz 
in Böhmen. 


Das Satdfhiger Bitterwaler nimmt feit einer langen Relhe von Jahren unter der 
großen Sahl von Mineralmaffern eine bervorragende Stelle ein — cine Stelle bie ed feiner 
eigenthümlihen demifhen Bufammenfegung und feiner hohen Helltraft verdankt. * Kein andes 
res Bitterwaffer bat ibm diefe Stelle bieber ftreitig zu machen vermocht, indem es den 
Charakter eined Bitterwallerd am reinften audgeprägt darbietet. 

Bon 178,658 Tbeilen feſter Beſtandthelle, die ed nad Berzelius in 16 Unzen entbäit, 
gebören 84,16 dem Bitterfalge, 25,17 der falpeterfauren Magnefia, 6,05 der foblenfauren und 
quellfauren Magnrefia an, wahrend das Glauberfalz das in dem Puͤlnaer Waller vorwiegt, in 
ihm nur eime untergeordnete Molle fpielt. Statt die Vergleihung mit andern Bitterwaſſern 
weiter durdzufübren, mag bier nur der Ausſpruch des Hrn, Profeilors Loͤſchner in feiner 
Schrift: „Die Wirkungen ded Saidfaiger Pirterwaflers” (Prag 1853, Verlag ber 3. ©. 
Calve'ſchen Buchbandiung) unverändert angeführt werden: h . 

„Dad Saldfhiger Bitterwaſſer ift als ſolches noch heute von feinem anderen Pitter: 
waſſer übertroffen und in den Hintergrund gebrangt worden, es ſtellt unter allen feitber bes 
faunten fogenannten Pitterwaflern offenbar das reinfte — bie ſchwefelſaure Marneſta aid 
allein überwiegenden Beſtaudthetl enrbaltende — Mineralwafer dar, wäbrend die anderen 
Beſtandt heile, ın richtigen Maße beigemifcht, deſſen Wirkung auf gelinde Weiſe unterftägen 
und dem Organismus zuzängliher machen. ü 

„Selbft das Pulnaer Bitrerwoffer, oder befer gefagt: „Bitterfalgige Glauberſa!zwaſſer“ 
vermag dem Saldſchlher den Raug nicht abyugewinnen, wie dieß der treffliche Naturforfner U, 
Reuß ineiner früheren Schrift über das Saidichiger Bitterwaſſer ſchon hinreichend dargetban hat. 

„Hat man in neuefter Zeit das Friedrihspaller Waſſer als Bitterwaſſer über dad Said— 
fhiger erheben mollen, ſo tit man dadurch fogar In einen wiſſenſchaftlichen Irrthum verfallen, 
und diefen, der in Wabrheit bedeutend ift, au berichtigen, durfte bald eine mäbere Berudiiche 
tigung der Unalvfe jenes Waſſers, noch mehr aber eine Vergleihurg von deſſen Analpfe mit 
iener des Saidfhiger Bitterwalers die nothwendige Beranlaffung bieten. 

„Während, wie oben erwähnt, das Saidſchltzer Bitterwaſſer als wahre Bitterſalzquelle 
Daftebt, if das Friedrihsballer Waſſer, ftreng wiſſenſchaftilch und praitiib genommen, 
eine Soolquelle, in welber als überwienendfte Beſtandtheile Ehlornatrium und Ghlormagnes 
fium mtt dem Antheile von Jod und Brom angeleben werden müſſen, während nah Arcuß: 
bura das Bitterſalz nur im untergeordneter Stellung dem Waller innewohnt und dasdjelbe 
vom Glanberfalz im doppelter Menge übertroffen wird. 

„Mur infoferin lafen ih beide Mineralmalfer mit einander vergleichen, und fo bob mir 
die Wirkungen des Friedrihhaller Wallers ſgähen, und durch mehrfach angeſtellte Verſuche 
von ihnen überzengt find, fo wenig fünnen wir in demielben eine Bitterfalzquelle fucen.“ 

Mit der bemifhen Zuſammenſetzung ded Saidſchitzer Bitterwallers ſtehen feine heil 
kräftigen Wirkusgen im Innigen Zufammendange; dasſelbe Ir eines der wirffamiten Abführs 
mittel, das befonderd bei Unterielbs:Unfhoppungen, venöfer Weberfüllung der Unterleibdorgane 
und bri Verfbleimungsjutänden nicht genug empfoblen werden fan, das aber aub wegen 
feines Sehaltes an kohlenfauren Salgen und feiner milden Wirfungen feinen feindlicen Ein- 

uß auf den Magen ausübt, und baber felbit von zarten fenfihlen Perfonen vertragen wird. 
ei großer Melzbarkeit und Wolblürigfeit in dem legten Schwangerfhaftdmonaten kann es 
nicht wobl dur& ein anderes Purgirmittel erfegt werden. 

Weit wichtiger aber als feine purgirende Rraft find feine digeſtiven auflöfenden Kräfte, 
vermöge beren ed bei längerem curmäßigen Gebrauch: allmählich und auf miide Weiſe die 
Abfonderungen vermehrt, den Stoffwechſel befördert, die Werflüffigung pathologifher Producte 
einleitet, der überwiegenden Venofität bed Blutes wirlfam entgegentritt. 

Auf diefen Einflüſſen beruhen bie feit langer Zeit anerlannten Heilwirfungen des Said: 
ſchitzer Bitterwafers bei Erfudaten nah plaftiihen Entzündungen, bei Neigung sur Fallſucht, 
bei Stodungen im Pfortaderfpften, Trägheit ber Leberthätigkeir, bei Galleniteinen, Leber: 
und Milsanfbwellungen, bei Verfhleimungen aller Urt, Skrophuloſe und vielen anderen 
Reiben biefer Art. 

Nur bei wirfliden Entartungen ber zum Leben wichtigiten Organe, bei gefunfener Er: 
udhrung, Steigung zur Colllgnation m. ſ. w., wird ber Gebraup des Saidihiger Waſſers 
ſires eine Gegenanzeige finden. Sehr bedeutend wird dagegen der Kreis feiner Anwendung 
dadeirch erweitert daß es ein trefflides Unterftügumgsmittel darbletet während des Gebraudes 
anderer Mineralwaſſer, alkaliſch-ſaliniſchen, falintibselfenhaltigen und Säuerlinge, wenn 
biefelben eime zu ſchwache oder — im micht feltenen Falle — gar feine Einwirfung auf den 
Darme,ınal bervorbringen. Die Anwendungsart des Saldihiger Wallerd wird eine verfcie- 
dene fern müſſen je nah den verſchledenen damit beabfictigten Heilzwecken, nach der ver: 
fdtedenen Jadiolduglitaͤt und andern im conereten Falle fib geltend machenden Umftänden, 
Eine nähere Belehrung darüber, ſowie über die Krantheitsformen, in demen überbaupt fein 
Sedrauch angezeiat \y findet man in den Säriften von Dr. Er. 4. Reuß, Dr. 4. €, 
Reup, Dr. Karl Preif und Profeffor Dr. Löfhner. 1853, N f1207—9] 

Fürft Lobkowitz'ſche Induftrie: und EommerzDirection 
ju Bilin in Böhmen, 





Ein prachtvolles Ölgemälde 


von #. Kirsner, bad alte Schicht Deibelberg 
barftellend, 3° breit, 4° Hoch, mit eimer fehr 
tönen vergoldeten Rahme, welches vom Runft= 
bereine in Münden für 550 f. angefauft und 
bei ber fegten Derfoofung In Augsburg gewons» 
nen worben, fRebt aum Derfaufe und ıwirb bem 
dis DONern Meinbietenben au Theil, Bemertt 
wirb baf bereits 250 fi. geboten Aub. 
Branfırte Dfferse mit ber Ghiffte 1. D. bes 
forgt bie Erpedition db. BT, [1392] 


Stellegeſuch. Ein — von 


guter Famtite, ber ſelt 3 Sabdren bie Land» 
wirtbfnaft praftif bettieben und gute Zeug- 
nie darüber befigt, ſuat, ohne Anſpruch auf 
Gebalt au machen, eine Stelle auf einem grö« 
$eren Gute, wo er Gelegendelt findet Ach wei- 
ter in feinem Fache audzsudiiben. Gefalllge 
Efferte unter B. 120 nimmt bie Grpetition 
b. 81. entgenen. 


(1481-82) 
Anzeige. Guauo, äht peruanifger, 
und Chili Salpeter > find fortwährend zu 
den billigiten Bretfen bei ung zu baben, 
Die Verfendungen fönnen von bier aus 
nach allen baveriſchen und badiſchen Eifenbabn- 
Stationen, ſewie nah den Bodenjechafen 
direct bemerffleligt werden, 
Heilbronn am Nedar. 
Gebr, Rümelin. 





$ 4 f (1250-51) 
Aufru * Ga iſt mit ein Baquet, enthaf ⸗ 
tend Silbdergeld unter Ehnhundett @ulben mit 
meiner richtigen Abreffe üdberſoarteden und den 
Boftftempel „Kempten“ aufgebrutt, durch bie 
f. &, Bon babler zugefelit worden und fanben 
NS biefem Gelbe rur wenige Worte ohne Ras 
men beigelegt, woraus üder bem Merfenber 
feldn miatd näbered zu entnehmen war, — 
Da dleſes Baquet [don meht af brei Monate 
bei mir angekommen, mir aber ber Mdfender 
bedfelben biöher unbefannt geblieben, fo for» 
bereich + aufdiefem Wege Htemit aufmirübder 
die erwähnte Getdſendung nähere Nachticht 
sufommen au lafen, 
Mien, im Februar 1855. 
Gar! Kuhn, Stadt Nr. 870. 





Pfannen-Hammerfchmiede. 132 

Die in Nr, 260 und 265 des vorigen Jahres 
sur Derpadtung audgefhriebene Blannen« 
Thmiede wirb Hlemit wiederholt zur Derpade 
tung aufgeboten. 

Js, am 12 Märı 1855. 

Staͤflich v. Du Ann’fhed Rentamt, 
v €. 


Dampfmaſchinenkauf. 


Eine aut erhaltene Bampfmaſchine ven 3 
biß 6 Bferdefräften wird a taufen geſucht. 
Bortofrele Briefe mit Mr. 1473 befördert bie 
Grpebitiom biefed Blattes. 11473—74] 


1395 — 

Dacante Stelle, „EN, 
müble wird ein mit ber boppelten Buahaltung 
und beutfhen Gerrefpondenz vollfommen ver— 
trauter Somptottin gefutt, ber mwo-mögli 
in einem ſoloen Ge ſa afte ſchon gearbeitet bat. 
Branfirte Offerte mit Ghiffte Z. Nr. 1495 be» 
fergt bie Grpebition blefed Blattes, 


(r-r 
UGSBURG. Das Abo:.anmani, wer- 
ch an 


je vierteljährlich und hal - 538 u ’ —A —5 — 
genommen wird, betragt nach der neun- 44 Henriette- Covent-O . 


sten Postconvention bei allen Post- 
ämtern Deutschlands und Oester- 
reichs vierteljährlich & N. AT kr. rhn. 
oder & 2 Thir. 22 Ser.: 


mV. .- 


Allgemeine Zeitung. 
> 


in Bayorn bleibt der bisherige Preis: henl dieL te otc. bei 
für Frankreich abonnire nn 6 Strass- sr 4 Rare *81 aller 
burg bei G. A. Alexandre, in Paris bei n aufgenommen und der Raum 
Eur u? Di dr dötunen Ines Ä En hr Inder Ber 
d — —— — r., in der Be 
von F. Klinoksieck Nr. 41, rue de Lille, lage mil 9 kr. ‚ 
Ur. 79. 20 März 1855, 


Dienftag 





Da mit biefem Monat das erfle Quartal ber Allgemeinen Zeitung zu Ende geht, fo bitten wir bie Beftellungen moͤglichſt bald bei 
den betreffenden Boftämtern zu machen, damit nicht für bie zu jpät fich Melbenden unvollftändige Eremplare geboten werden müffen. 
Es werden auch Beitellungen auf ein Vierteljahr angenommen. Die auswärtigen Abonnenten belieben 
fi mit ihren Beftellungen an bie zunächſt gelegenen Poftämter und Zeitungserpebitionen, in den öfterreidi- 
fhen Staaten an bie dortigen Ef, Poſtämter, in Branfreih an Hm. ©. A. Alerandre in Straßburg und Paris 
und Hrn. 8. Klinckſieck, Rro. 11, Rue be Lille in Paris; in England an bie HH. Williams and NRorgate 14 Hen⸗ 
riettaStreet, CoventGarden, London; in Griechenland, ber Levante, Aegypten und dem Orient überhaupt 
beim E£ f, Boftamt in Trieftz in ben Bereinigten Staaten Norbamerifa’s bei ber Fönigl. preußifhen Pofamts- 
Zeitungs-Erpebition in Köln; im Großherzogthum Toscana an ein  E Poſtamt in ber Lombardei zu wenden. 


Die beftehenden Poftverhältniffe geftatten der Erpedition eine unmittelbare Verſendung nicht, 


Deberfidt. 
Siftorifche Parallelen, (I.) 


Deutjchland, Würzburg (Prof. Herberger +); Lindau (bie 
Lindauer Segelflotte im Aufſtrich verkauft. Die Eispede des Unterfees durch- 
brodhen); Stuttgart (Kammerverhanblungen); Karleruhe (die Ent 
laſſung von militärpflichtigen Auswanterern filtirt); Altenburg (ein neues 
Wahlgeſetz octroyirt); Berlin (die erfte Kammer über das Eheſcheidungs- 
geſetz. Hofnachrichten. Die Reife des Hrn. v. Manteuffel nad Dresden 
und bie — — in Wien); Dirſchau (Steigen ber 
Weichlel); Wien (eine Note des Grafen Neſſelrode bezüglich der Schifffahrt 
F ter untern Donau, Eivesleiftung ber Ruſſen für Alerander 11. Armee 
R ercommando. Die Sendung bed Baron Yieven. Conſul v. Yent nad) 

ibbin). 

Schweiz, St. Ballen (ver Teffiner Großrath conftituirt), 

Großbritannien. Der Eraminer über den verfiorbenen Czar; 
die Gefinnung des jegigen ruffifchen Kaiſers gegen Polen. Parlamentarifhes: 
bie Ertheilung ber Difcierspatente; ein Antrag auf Abkürzung der Arbeits 
zeit in den Fabriken verworfen. Berubigende Nachrichten von ey 

antreich, Bom Kriegsſchauplatz. Wiverfprüde, Zur Aus 


Be en. Briffel (die Minifterkrifis fortbauernd). 
——— ba (eine Anfpradje bes Königs zur Unterftägung 


der Ueberſchwemmten). 
Polen. Warſchau (Graf Neffelrode ſoll ſich 


Außland und 
nach Wien zu ven Conferenzen begeben). REES 
Türkei. Konftantinopel (ungüinfg: ‚Privatmittheilungen über 
ben Angriff auf bie ———— und aus Eupatoria. Die projectirte 
Reiſe Kaifer Napoleons, ftöße, Cholera). 

Meuefte Poſten. Stuttgart. (Beichluf der zweiten Kammer im 
Betreff des —— drei Millionen Gulden. Staatsrath Graf Neflel- 
robe angefommen.) — Barfhau. (Die Eivesleiftung und Generaljuper- 
intendent Ludwig. Wahrſcheinliche Reife des Reichslanzlers v. Neflelrode 
nad Wien. Die Beziehungen zu Preußen. Durchreiſe ruſſiſcher Generale, 
Recrutenaushebung.) 


— — — 


Zelegrapbifche Berichte, 


* Frankfurt a. M., 19 Mär. Oeflerr. 6proc. Metall. 65%, ; 4, proe. 
5674; Bantactien 970; Lotterie-Wulehensicofe vom 1854 84; fpam. Iproe. 18”,4; 
Subiwigsh.-Berbaher &-B.-M, 127%, 5; bayer. 4, proc. Oblig. Va .. Wech ſel. 
enrfe: Paris 98%, 5 Lenbon 117%, ; Wien 5. 

+ Wien, 19 Marz. Oeſterr. bproc. Metall 82°, ; Lotterie-Anfehensloofe 
von 1854 105',,; Bautactien 1014; Norbbahnactien, 1937%,. Wecfelcnre|: 
Augsburg uso 126%, ; konbem 12.17 Br. Geldenrs: Ducaten 31. 





Siftorifche Parallelen, 
1. 


2 Im ber legten Zeit find zwei Werke erfchienen, weldye, inbem fie bie 
europäifche Gefchichte im erſten Viertel unferes Jahrhunderts voräberführen, 
uns beftänbig zur Vergleihung mit der Gegenwart auffordern. Wir meinen 
ten zweiten Theil von Hänffers Deutfcher Geſchichte vom Tode Friebrichs 
bes Großen bis zur Gründung bes deutſchen Bundes (Berlin 1855), und 
Lord Caſtlereaghs Briefe und Depeſchen.*) Nicht felten ſtößt man auf 
Stellen, die geftern, heute gefchrieben feinen, fo ähnlich fehen fid die Ereige 
niffe und bie Art der Auffaffung und Behandlung durch vie Eabinette, Wir 
behalten uns für vie nächſte Zeit eine umfaffende Beſprechung bes erſtern 
Werkes vor, das die traurigflen Tage ber deutſchen Gefchichte ſchildert, wo 
alle Bande welche Deutfchland noch zufammenbielten, fich lösten, die Klein⸗ 
und Mittelftaaten dem Ausland ſich hingaben, und Preußen ımd Defterreidh 
in ihrer bi® zur Stunde noch nicht gehobenen unglüdfeligen Eiferfucdht wie 
um bie Wette Frankreich und Rußland in die Hände arbeiteten, ſich ſelbſt 
und Deutfdland zum Verderben. Fuür heute mag es geftattet feyn aus dem 
neunten Band ber Caſtlereagh'ſchen Papiere (das Jahr 1813 und das Frühe 
jahr 1814 umfaſſend) einzelnes auszubeben zur Bergleihung mit der nächften 
Gegenwart, 


General York hatte, feine Ehre und feinen Kopf wagend, den rufe 
ſiſchen Waffen fih angefhloffen, und Preußen Hatte in ber erften Angft 
was Napoleon dazu fagen werde ben Grafen Bapfelot nad Paris ges 
fenbet um beſchwichtigende Erläuterungen zu geben, aber bald hatte der En⸗ 
thuſiasmus des Volls für die Sache der Befreiung den Unfchlüffigfeiten des 
Cabinets ein Ende gemacht, die erften Schlachten auf deutfhem Boden waren 
geſchlagen, und es fehlte nur noch der Beitritt Defterreich® um den Sieg ber 
Berblindeten jedem Zweifel zu entheben. Defterreich zauberte, wie jett Preu« 
gen, mit der legten Entſcheidung, Preußen ſchloß mit England und Rußland, 
wie jegt Defterrei mit England und Frankreich, Präliminarverträge über 
ben fünftigen trieben und deutſche Territorialvertheilungen. Man beſchwor 
und beflürmte Defterreid; der Allianz beizutreten, hitete ſich aber wohl, che 
es feine definitive Zuſage erthäifte, ihm alle jene Präliminarien mitzutheilen. 
Ob die Kraft von Preußen alein dem Kampf gewachfen fen würde, war 
zweifelhaft, während bie ruſſiſche Armee als halb aufgelöst geſchildert wurbe, 
wie jegt das englifd-frangöflfche Heer in der Krim. Alles das gleicht benz 





*) Bon biefem in ber englifchen Originala (London, Murr 
die Bände umfaffenden Werk ift im Deut — 28 * . 
gelhafter Auszug in Ueberſetzung erſchienen. 
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won wir heute fehen wie ein Ei dem andern. Unb wie bie Sachen, fo bie 
dipfomatifhen Argumentationen. 

Sir Chorles Stewart begleitete das Hauptquartier ver Berbündeten als 
englifcher Pilitärbevoflmädtigter. Ans dem Hauptquartier Würzen (Wurfchen) 
Tchreibt er unterm 18 Mai (bem Tag vor ber befannten Schladt) an feinen 
Bruder Lord Eafllerengh: „Die Allüürten haben befchloffen den Stier bei 
den Hörnern zu faffen; und fie haben wohl gethan, denn fo wie bie Dinge 
fichen, wirft jeder Schritt ven fie rüdwärts thun, verberblic auf bie öffent 

Deeinung, unb lodert den moralifchen Halt ver Soldaten. .. . Lord 
Cathcart ſcheint Defterreich zu vertrauen, unb Briefe von Wien, nad) der 
Schlacht von Lützen gefchrieben, nachdem man ben Rüdzug ber Verbündeten 
erfahren hatte, ſchilderten die Stimmung als unverändert. Ich hatte eine 
Unterrebung mit Station, der mir viel vorſchwatzte wie bie Rüftungen von 
Schwarzenberg befchlenunigt werten. Am 1 Jun, endlich follen die Defter- 
reicher fi in Bewegung ſetzen. Welch fonberbaret Spiel für eine große 
Nation: daranf auszugehen durch nichtige Unterhantlungen die — nad) dem 

was wir erlebt zu nriheilen — nie zu etwas führen werben, alles hin⸗ 
auszufdieben, woburd bie befte Gelegenheit wirlſam zu handeln verloren 
gebt. Brächen ihre Truppen jet los, die Franzoſen wagten nicht vorzurücken. 
Melde Politif, wenn nicht ein wehlüberlegtes Doppelfptel, lann fie abhalten 
alsbald handelnd einzufchreiten, wenn fie wirklich wünſchen dieß mit Erfolg zu 
thun? Die Truppen im Feld müſſen und ben Frieden verfchaffen, nicht der 
gichtbrüchige Stadion in unſerm Hauptquartier, während ber Graf Bubna 
Im Lager Bonaparte's verweilt. Ich höre, er kam am 15 in Dresden an 
mit einer ähnlich lautenden Miſſion wie bie bet Grafen Stadion an und!",.. 
In einem Brief vom 20 Mai fendet Stewart einen mit Hardenberg 
berathenen Bertrageentwurf ein, wonach England und Preußen fid) (in einem 
geheimen Artikel) verbindlich machen die Waffen nicht eher nieberzulegen ale 
bis Preußen in feinen Länderbeſitz zum mindeften wieder fo vortheilhaft wie 
vor 1806 wieberhergeftellt und zugleich fo arrenbirt fey, um feine Unab⸗ 
hängigfeit gefichert zu ſehen. Unbererfeits verpflichten fie fid) tem Haus 
Braunfchweig-Lüneburg feine hannoveriſchen Befigungen wiederzugeben, und 
ihm zugleich irgenbwo von ben zu mahenden Eroberungen eine 
Gebietsvergrößerung von 250 bis 300,000 Seelen zu verfchaffen, 
‚ worin wo möglid) das ehemalige Bisthum Hildesheim begriffen ſehn fell, 
unter der ausdrũdlichen Bebingung daß Preufen anberswo bafür Ente 
ſchãädigung erhalte. Diefer Artikel war, wie gefagt, ein geheimer, und Dcfter- 
reich hat davon wie von andern ähnlichen Stipulationen ſchwerlich etwas gewußt, 
ebe es im allgemeinen der Offenfiv- und Defenfivallianz zutrat. Aber ſchon 
bamals waren feine Verſprechungen dieß zu thun, beftimmter formulirt als 
Oeſterreich die durd) den Vertrag vom 2 Dee, 1854 gegenüber von Eng- 
land und Frankreich gethan, woran man in Berlin, Münden, Dresten ıc. 
fo großen Anſtoß nahm. 

Auch damals ward ein Hauptgewicht auf vier Punkte gelegt, deren 

' „Präcifirung” aber lange noch viel mehr zu wünſchen übrig ließ als heute bie 

‚Interpretation der berühmten vier Garantien, Die erften Staatömänner 
Gurepa's welde damals diefe Dinge behandelten (Caſtlereagh, Neffelrete, 
Pogo di Borge, Stein, Hardenberg, Metternich, Stadion x.), verntochten 
alfo ebenfomwenig wie heute Buol, Weftmorland und Bourqueney den Ereig 
niffen zu verbieten an ber Arbeit ber „Präcifirung* mitzuwirken — eine Con⸗ 
ceffien die man in unfern Tagen dem Grafen Buol als einen beifpiellefen 
Mißgriff hat auslegen wollen, So ſchreibt Lord Caſtlereagh unterm 6 Jul, 
1813 an Lord Eatkcart: „Ihr und Sir Charles Stewarts Benehmen in Ab⸗ 
ſchließung von Präliminarverträgen warb vollſtändig gebilligt, Der Gebrauch 
, den Sievon Ihren neueften Inftruetionen zu machen haben, muf Ihrem Urtheil 
überlafien werben; viel hängt dabei von den augenblicklichen Umftänben ab, 
Werben die Feinpfeligkeiten erneuert — was, wenn Oeſterreich zutritt und Die 
andern eiaig und feft find, bie weifefte und für Eure pa ſicherſte Politit ſetyn möchte 
— müſſer Sie jedenfalls Vorſorge treffen daß fein Continentalfriede ohne un⸗ 
ſere Theilnahmie geſchloſſen werte. Vor allem müfjen wir als sine qua non- 
Pebingung vier Punkte fefthalten, tie wir von Wnfang an Rußland und 
Vreußen mätgetheilt haben. Im Betreff anderer, die in Wahrheit die ganze 
. Kentinentalpolitif einfchließen, müffen wir erwarten welche Feftigfeit und 
. Kutichloffenheit unfere Verbündeten bewähren werden. Vergeben würden 
wir hoffen Entſchloſſenheit eintrichtern zu Zönnen we feine taift. Animiren 
mögen wir bie Leute durch unfern Rath und unfer Beifpier‘, aber wir müffen 
es vermeiden fie gegen ihren Willen muloß zu drängen. Dawnit ſchwächt mar 
nur feinen Einfluß, und ladet im Fall von Uneinigfeit und Unfällen die Ber- 
antwortlichteit anf ſich. Wiffen unfere Allürten was wir urtd fie wollen 
müſſen, fo ift die nähfte Frage welche Ausficht man hat daß Frankreich im 
biefe Forderungen willige, und zwar mit dem Vorfat feine Verfprehungen 
gu halten. It die Erreichung eines vernünftigen foliven Friederis burd) 
Unterhandlung nicht Har, fo wird jebe Zögerung in Ergreifung ver Waffen 
unfer Bundniß nur Sodern und löfen, und Die Hülfsmittel werben in Unthä- 
tigfeit verzehrt werben; ba ift es beſſer an das Loos bes Krieges zu appelliren 


». 


und ben Ergebniffen ber Waffen bie zufünftige Poltif zu Aberlaffen. * 
türfen wir auch keinen zu großen. Widerwillen vor Unterhandlungen zeigen 
wenn Preußen und Rußland unter Defterreih® Vermittlung unterhanbeln 
wollen. Die Gefahr mit Frankreich zu unterhandeln ift groß, aber noch größer 
wäre bie Gefahr unfere Continental-Allürten ums abwendig zu maden und 
das Vertrauen unferer eigenen Nation zu verlieren. Ich fente Abfchriften 
dieſes und der legten Briefe an Sir Charles Stewart, um fein Benehmen 
und feine Sprache mit ber von Ew. Lordſchaft in Einklang au ſetzen.“ 

Glaubt man nicht, wenn man Rußland flatt Frankreich fept, eine 
Depefche vom geftrigen Tag vor fih zu haben? 

Wir behalten und für Spätere Mittheilungen weitere Parallelftellen vor, 
und bemerken heute nur nech nebenbei, daß Sir Charles Stewart ein ınıb 
berfelbe Mann mit Charles Wiliam Bane, Lord Londonderrh ift, wel⸗ 
hen Nanten er fpäter annahm, Nachdem er (als General-Lieutenant) im 
Halbinfelfriege fich mehrfach fehr ausgezeichnet hatte, warb er im Befreiungs- 
kriege von 1813 erfehen das Hauptquartier ber Berbünbeten als brittifcher 
Bevollmãchtigter zu begleiten, während er zeitweife die wichtigftien Miſſionen 
in Berlin, Stedholm und tem Haag zu vollziehen hatte. Dem Congreß 
von Chatillen wohnte eran, und trug durch feine Energie bazu bei, baß jener 
diplomatiſchen Komödie ein frühes Ende bereitet wurbe. In fpätern Jahren 
war er Gefandter in Wien und St. Petersburg, 1834 aud Mitglied bes Peel'⸗ 
hen Miniſteriums. Ein ftarrer Tory, von denen einer wie fle ter lange Kanıpf 
gegen Frankreich herangebifvet, Fam er bei ver Wendung ber Zeiten in manchen 
grellen Gegenfag gegen neuauftauchende populäre Beftrebungen und An- 
ſichten, denen er oft — wie das fo acht — mit hartnäckigſter Nebertreibung 
entgegentrat, während fein Bruder Caſtlereagh ſich lieber den Tob gab und 
feine einftigen {Freunde und Genoffen, Wellington, Peel, Aberdeen, der 
Zeit ihren Zoll entrichteten und bie Parteifegel ſtrichen. Aber einen Mann, ber 
ein ſelches Leben hinter ſich hat, wie eine englifche Auflage vom Hefmarfhall 
Kalb Gehanbeln, kann nur folchen einfallen, die jenesPeben fo wenig als Lon- 
denderry’8 Gefchichtswerke, über den Halbinfel- und den Befreiungsfrieg und 
feine Hunderte von Noten und Berlchten in den Gaftlereaghfcher und Welling- 
ton'ſchen Papieren fennen, ober eben bie ganze Vergangenheit zu den über 
munbenen Stanbpunften zählen. So ſcheint unter andern ver Eraminer zu 
denken. Das ift Gefchmadfache. 


Deutfchland, 


Bayern, A Bindan, 17 März. Am geftrigen Tage ſtrich Die Lindauer 
Segelflotte ihre Segel vor den 19 ftattlichen Dampfern weldye gegenwärtig 
ben Bodenſee befahren, Sämmtliche Lädinen, Segner, Yaueu, und wie fie 
alle heiften mögen, nebft Tauen, Antern, Daften, Stangen, Rudern u. ſ. w. 
wurden von ber löblichen Segelfchiffergefelichaft im Aufſtrich an ven Meift- 
bietenden verkauft. Wer über die Schifffahrt des Bodenſees von der Flotte 
bes Tiberius bis zur Geburt des jüngften Dampfers „Stabt Lindau“, über 
den Schiffsbau zu Hard, Bregenz, Petershaufen, Lindau, über bie Jagdſchiffe 
und Galeeren des Mittelalters, über die Schwedenflotte, über das prächtige 
Luſtſchiff des Yord Baltimore, fo wie über die Flottille des engl, Oberften Wil» 
liams (1799) nähere Aufihläffe Haben will, ver lefe G. Schwabs treffliches Buch: 
„ber Bodenfee". — Den wiederholten Anftrengungendes Gap. Diethelm Spen⸗ 
gler vom Dampfer „Rhein“ gelang es die Eißvede des Unterfees vollends zu 
durchbrechen. Sein Schiff kaut mit völlig zerfegten Schaufeln in Schaff- 
haufen an, Diemilven Frühlingslüfte weldye heute wehen, laffen ein wirfliches 
Ende des harten ſchneereichen Winters hoffen. u diefen Tagen erſchien im 
ber hieſigen Stettner'ſchen Buchhandlung ein fehr ſchönes Panorama des Bo- 
denſees vom nahe gelegenen, kürzlich mit einem Belvedere verſehenen Hayern⸗ 
berg; es ift mächft dem viel umfangreichen Panorama bes Sees vom Berg 
bei Friebrihshafen die gelungenfte aller derartigen Peiftungen, 

In Würzburg ift am 14 März der Profeffor ver Yand- und Forfte 
wirthſchaft ſowie ber Technologie an der Univerfität, aud) Rector der Kreis- 
Landwirthſchafts · und Geweroͤſchule Dr. Herberger geftorben. 

Württemberg. ** Stuttgart, 17 Mär, Die Kaumer der Ab 
georbneten hörte am Schluffe ihrer geftrigen Sigung noch die Entwidelung 
einer Motion des Abgeerdnelen Ott auf eine Bitte an die Regierung um 
baldige ganze ober theilweife Einbringung des in Ausficht geftellten Lanbes= 
Culturgeſetzes, beren Druck fofort beſchloſſen, die Motion felbft aber zur Be— 
gutadjtung ber vollswirthſchaftlichen Commiffion zugewieſen wurde. Auf ven 
Antrag bes ritterfchaftlichen Abgeordneten Frhru. v. VBarnbüler wirb be= 
ſchloſſen heute Abend um 6 Uhr eine außerordentliche Sigung abzuhalten, ung 
über bie frage zu berathen ob man den ftänbifchen Ausſchuß ermächtigen ſolle 
nad Umfländen über die fir auferorbentliche Kriegsbedürfniſſe verwilligtem 
s Millionen ein Fotterie-Anlchen abzuichliefen. Die Vertagung der Stände 
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wird wahrſcheinlich nächften Dienftag ftattfinden. — Die Sammer der Stan, 
beberren bejchäftigte fich heute, nachtem Graf Rech be rg Über ben Stand der 
Stantefguldenzahlungscaffe Bericht erflattet und das Meine Geſetz fiber bie 
auf den Inhaber lautenden Schuldſcheine der Ablöfungscaffe angenommen 
war, mit bem im November v. 9. bei diefer hohen Kammer eingebrachten 
Sagpgefege, morliber Fürftv. Walburg + Wolfegg » Walpfee ben 
Bericht ber Tommiſſion für innere Verwaltung erftattete. Das vorliegende 
Geſetz läßt die Entfchädigungsfrage Über das aufgehobene Jagdrecht auf frem⸗ 
dem Grund uud Boden unberührt, Ändert aud an dem durch das Gefeg vom 
17 Auguft 1849 feftgeftellten Nedtözuftand nichts, wie jhen der Art. 1 
deutlich ausfpricht, regelt vielmehr nur die Ausübung ber Jagd in einer zwed · 
mäßigern und mit bem allgemeinen Wohl und Sicherheit mehr zu verein, 
barenten Weife. Der Commiffionsbericht berührt vaher auch die Rechts- 
fragen nur im Vorübergehen, und geht gleich auf die Beſtimmungen bes Ent» 
wurfs über für ben er ſich im allgemeinen beiftimmenb ausfpricht und nur unbes 
deutende Mobificationen beantragt. Der Eingang mit Art. 1 des Entwurfs 
lautet: 

Wilhelm von Gottes Gnaden König von Württemberg. Wir haben bie Ne 
vifien bes die Ausfibung ber Jagd betrefienden Gefepes vom 17 Auguſt 1849 file 
ns erashtet, und verfügen baber nad Aufbbrung Unferes geheimen Mathe und 
mit ——— Unferer: getrenen Stände wie felgt; Art. 1. Im dem Grundei⸗ 

tum liegt die Berechtigung zur Jagd auf eigenen Grund und Boden. Das 

Gagdrenht auf fremden Grund und Boben bleibt aufgehoben und barf als Grund» 
gerechtigkeit in Zulunft nicht mehr befeflt werben.” 
Die Commiſſion beantragt bie unveränberte Annahme, Der Herr Re 
ferent Frft Wolfegg wieberheft hier von feinem perfönlichen Standpumft 
aus feine Verwahrung für die Rechte ber früheren Jagdberechtigten. Graf 
Püdler ſchließt ſich diefenErflärung um fo mehr an als hiedurch das Unrecht 
des Geſetzes von 1849 aufs neue fanctionirt werben folle und basfelbe im 
Widerſpruch ſtehe mit Art, 14 der Bunbes-Acte, dem Bundesbeſchluß von 
1851 und dem 8, 3 der Verfaſſung. Graf Rech berg ſchließt ſich gleichfalls 
an; ebenſo Fürſt Karl zu Oettingen-Wallerſtein, welcher fein Botum 
noch ausführlich begründet. Uebrigens findet er bie Ausſprüche des Art. 1 
überflüffig, da fle mit bem Zweck bes Geſetzes, wie es in den Motiven ausge⸗ 
fproden worden, nicht harmonire. Er ift gegen biefen Artifel; Graf Neip- 
perg und Erbgraf v. Wurzach ſtinmen bei. Minifter Frhr. v. Linden läßt 
ben principiellenStreit und die Fragelwie fich Diefandesgefegebung zumBunbes« 
recht verhalte, bei Seite. Die Säge bes Art. 1 fünnen weder vom Stanbpumfte 
der Canbesgefepgebung noch bes Bundesrechts angefochten werben, nachdem 
darin bie Frage wegen der — allerking® gerechten — Entfhäbigung unbes 
rührt geblieben ift. Die polizeiliche Regelung des Jagdrechts fünne gar nicht 
geſchehen ohne daß eine Grundlage gewonnen fer, und das fe bie Entfcheis 
bung der Frage wer jagdberechtigi feh, und unter welchen Boransfegungen. 
Es milſſe alfo dieſe Grundlage zuvor gewonnen ſeyn. Auch das baheriſche 
Geſetz, das neuerdings in beiden Kammern angenommen worden, habe einen 
folchen Eingangsfag. Die folgenden Artitel feyen und müflen barauf gebaut 
feyn. Minifter Frhr. v. Nenrath glaubt daß dem Artikel unter der and« 
gefprodhenen Berwahrung auch von tenjenigen heben Herren zugeftimmt wer» 
den Lönne, welche ſich auf Art. 14 der Bundes-Acte ftügen. Sonft könnte vie 
allfeits für winfhenswerth erachtete Regelung des jet einmal beſtehenden 
Dagtrechts gar nicht vorgenommen werben. Der Fürſt Präſident ſchließt ſich 
‚ als Fürft von Hohenlohe ven Verwahrungen ter andern Stanbesherren an, 
da die Sicherheit und Unverleplichkeit des Privateigenthums ein Houptgrumds 
fag bed Staates fer und ſeyn müfle. Hier feyen Rechte den Einzelnen ge» 
nommen und Andern gegeben werben ohne genügenben Grund und ohne alle 


Entſchädigung. Bei der Abſtimmung ſtimmt Prinz Friedrich dem Artikel | 


unter der Boraugfegung bet daß bie Entfhärigungsfrage fpäter ned zur 
Sprache komme. Art. 1 wird mit 19 gegen 8 Stimmen angenommen. Art. 2. 
Die Autübung der Jagd durch den Grundeigenthümer felbft oder einen von 
bemfelben aufgeftellten Jüger, Verwalter oder Pächter iſt nur zuläffig: 1) auf 


einem zufammenhängenten Grunbbefi ven mehr als 50 Morgen, wobei 


jedoch Wege, Flüffe, Bäche oder Markungsgränzen als den Zufammenbang 
nicht unterbrechend angefehen werben fellen; 2) auf allen vollſtãndig mit einem 
dishten Zaun, einer - je oder einer wenigſtens 3 Fuß hohen dichten Hede 


eingefrievigten Gärten, 5. ®. Obfte, Blumen», Gemüfe:, Wein: und Hopfen | 


gärten; 3) in Thiergärten. Die Commiffien beantragt ftatt 50 Morgen zu 


fegen 150. Furſt v. Dettingen-Wallerftein will das Maß in Beʒug auf die 
vor 1849 Berechtigten gar nicht beſchränlt wiſſen. Der Cemmiſſiongantrag | 


wird mit 22 gegen 7 Stimmen angenommen. (Schluß folgt.) j 
Gr. Baden. Karlsruhe, 16 März. Nachdem durch Staatang- 
nifterialverfügung v. 8 d. M. dem Kriegsminifterium bie Ermächtigung er- 
theilt wurde, alle Entlaffungen von Miitärperfonen und übernommenen Con⸗ 
ſcribirten zum Behuf der Auswanderung für die Dauer des Kriegs oder der 


Kriegsbedrohung zu fiftiren, hat das Kriegeminifterium wegen der Bundes: 


täglich ausgeſprochenen Kriegstebrohung biefen Beſchluß publicirt, und wirb 
von num an jedes Geſuch um Entlaffung aus dem Militär zum Behuf ver 


Auswanderung, auch wenn es ſonſt geſetzlich begründet ift, abfchläglic bes 
ſchieden werden. (Mannh. 9.) 

Thüringen. Altenburg, 15 März. Der heutige Tag hat endlich 
über bie längft erwartete Löſung unferer landſchaftlichen Berfafjungefrage 
entſchieden. Durch eine in dem heutigen Gefegblatt erſch ienene, mit der 
Unterfchrift des Herzogs und der Eontrafignatur beiver Miuniſter (v. Lariſch, 
Pierer) verfehene allerhöchſte Verordnung ift Das feitherige landſchaftliche 
Wahlgefeg vom 3 Auguft 1850 kraft landesherrlicher Gewalt außer Gültig- 
keit gefeßt, und an Stelle besfelben wieder die Wahlordnung des Grundge⸗ 
ſetzes vom 29 April 1831, wiewohl mit einigen durch die veränderten Zeit 
verhäftuiffe gebotenen geringen Abänberungen und mit Vorbehalt ber weite 
ren Verhandlung mit ber neuzuberufenden Landſchaft über deren Zuftim« 
mung eingeführt worden. Hiermit find daher tie Zweifel, welche man Biss 
ber tarüber hegte ob das Minifterium noch einmal ven nach ven vorliegen» 
den Berhäftniffen freilich vorausſichtlich ganz vergeblichen Berfuh machen 
werde, mit einer meuberufenen Landſchaft die Abaͤnderung bes kisherigen, 
nad den Anfichten der bominirenden Partei ja „entfchieden erfreulichen“ 
Wahlgefeges zu Stande zu bringen, ober ob fofort bie Emanirung eines 
neuen Wahlgefeges auch ohne laudſtändiſche Genehmigung erfolgen werbe, 
gehoben worden. Die nene Landſchaft wird hiernach ftatt aus 30 nur aus 
24 Abgeorbneten, nämlich 8 Abgeorbneten ver Nittergutsbefiger, 8 der 
Städte und 8 des Bauernftandes beftehen. Hierbei ift der Präſident, wels 
cher früher noch befonders aus den Nittergutsbefigern des Yandes gewählt 
wurde, mit eingefchloffen; auch ift feine Wahl nicht mehr auf eine beftinunte 
Claſſe allein befhräntt, Die Abgeorbneten werben auf drei Finanzperios 
ben gewählt, deren jede drei Jahre (früher vier) umfaßt. Alle drei Jahre 
ſcheidet ein Drittheil terfelben aus, In Betreff ver activen Wahlberechti⸗ 
gung find in der Elaffe ver Rittergutöbefiger aus der Zahl ber früher laute 
tagsfähigen Rittergüter alle biejenigen in Wegfall gebracht, bei denen bie 
Nittergutseigenfchaft nicht auf einem Grundbeſitzthum haftet, Für die Wahl- 
berechtigung im Stande der Bauern wirb minveftens ber Befig eines Wohn⸗ 
hauſes, für die der Städter ftetiges Wohnrecht und Zahlung directer Steuern 
verlangt. Die beiden letztern Claſſen wählen indirect durch Wahlmänner, 
ter Stand ber Nittergutöbefiter direct, Die paffive Wahlberechtigung ift 
im Stande ber Nittergutsbefiger an den Beſitz eines landtagsfähigen Mit 
tergutes, in den Übrigen Ständen an einen Cenfus gebunden, der nad) ten 
verfchidenen Aemtern zwiſchen 314 bis 25 Thaler jährliher Steuerentrich- 
tung ſchwantt. Staatsbeamte, active Militärs, Geiſtliche und Schulbeamte 
bebürfen zur Annahme ber Wahl wieder durchaus der lanbesherrlichen Er— 
laubnifß. Ueber etwa zu treffende Abänderungen biefer Beftimmungen, ins- 
befonvere rüdfihtlich ber Bedingungen für die Fandtagsfähigkeit eines Gu⸗ 
tes, des Cenſus für die Wahlfähigkeit der ftäbtifchen und bäuerlichen Abs 
georbneten, eines anbern Modus für die Wahlen der läntlichen Wahlmäns 
ner und der Daner ber landſchaftlichen Wahlperioven find weitere Verhand⸗ 
kungen in Ausficht geftellt. (X. 3.) 

Preußen. I Berlin, 14 März. Die erfte Kammer gelangte in ber 
Berathung tes Eheſcheidungẽgeſetzes bis $. 2, Die allgemeine Debatte wurde 
durch Brüggemann eröffnet. Wer davon überzeugt fe wie dringend 
nothwendig ein Wieberaufrichten bes Bewußtfeyns von der Heiligfeit Der Ehe 
fen, der werbe mit Freubigfeit die Negierungevorlage begrüßen. Indeſſen 

| müffe er von feinem religtöfen Standpunkt aus gegen bie Vorlage ſtiumen, 
wenn biefelbe nicht in mwefentlichen Punkten abgeändert würde. Cr müßte 
glauben die Ehrfurdt vor Sr. Maj. zu verlegen, wenn er hiezu einer beſen⸗ 
| dern Erlaubniß zu bedürfen vermeinte (bezog ſich auf bie geftrige Aeußerung 
des Grafen v. Hoverben). Das Geſetz fündige ſich als ein foldies an, das 
ſich auf feinen religiöfen Stanbpuntt ftelle, ſondern dem em ſittliches Primeip 
| zu Grunde liege. Fielen aber das fittliche und religiöfe Princip zufansmen, 
ſo Habe das Geſetz bie Gränze zu ziehen für feine ürchliche und bürgerliche 
; Bebentung. Daß der Entwurf nicht allein der proteftantifchen Lehre, wenn 
auch vielleicht nicht in ihrer firengeren Auffaſſung, fontern aud) dem prote« 
ftantifchen Bewußtſehn fich eng anfchliefe, müſſe aud ven Kathofiten tarum 
zur Freude gereichen, weil die proteftantifche Kirche ſich dadurch wieter ber 
liatholiſchen nähere. Hienehen müffe aber auch zugeftanten werten daß ber 
Entwurf ber fatholifch-Kirchlichen Auffaſſung von der Ehe nicht entfpredhe, und 
in Katholieismus auflöfend wirken fünne- Was die Kirche mit der Würde 
eines Sacraments befleide, bürfe ber Stat nicht trennen. Auch bie Eilnde 
trenne nach fathofifheni Lehrbegriff ven heiligen Chebund nicht. Eine Dürger- 
liche Ehe aber, unabhängig von ter Kirche, gebe es bei und gar nicht, Das 
Landrecht habe vie Fatholifche Kirche tief verlegt, aber fie habe durch bie 
biſchbflichen Gerichte mit ciwilrechtlihen Folgen abweifend in Sachen der Che⸗ 
ſcheidung zu wirken vermocht. Der $. 12 reiche nicht bin das Geſetz dem 
Katholiten annehubar zu machen. Das Scheivungsurtel einem ſolchen in 
vie Hand zu geben, nähre die ftrafbare Abficht ſich die Früchte desſelben zu 
verſchaffen, und werleite zun Uebertritt. Für die Vermittlung ter bürgerlichen 
ı und lirchlich religiöſen Auffaffung und Behandlung der Ehe gebe es nur den 
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einen Meg ber Ruckehr zur firengften lirchlichen Auffaſſung ber Ehe und 
Eheſcheidung, bei welcher dann der ftaatlichen Gefeggebung bie Wirkung der 
Ehe anheimfalle. Der Hinweis auf Oeſterreich fey unftatihaft, da bie dor» 
tige Gefeßgebung aus ber Yofephinifchen Periode batire. Habe man bier 
ber fatholifchen Kirche Wunden gefchlagen, fo hätten die preußifchen Katholi- 
Ten ihrerfeits nie vergeſſen daß Preußen ver katholifchen Kirche nicht in ähn« 
licher Weife zu nahe getreten. Trenne man bie bürgerliche Ehe und bie kirch⸗ 
liche in der Öefeßgebung , fo werbe bie Kirche bie Macht finden ihr Dogma 
zu fchligen, Der Rebner ftellt daher mit 16 Abgeorbneten das Amendement, 
an bie Stelle des $. 12 zu fegen: die Beftimmmmgen bes Gefetses finden auf 
Eheſachen der Katholiken feine Anwendung, vielmehr ift in Eheſachen berjel- 
ben von ben fatholifchen geiſtlichen Gerichten rechtskräftig zur erfennen. Die 
von folhen Gerichten rechtskräftig ergangenen Erfenntniffe auf beftänbige 
Trennung von Tiſch und Bett haben alle bürgerlichen Wirkungen einer Che 
ſcheidung, jedoch ohne bie Zuläffigkeit der Wiederverheirathung. Durch bie 
Miedervereinigung ber Ehegatten treten die bürgerlichen Wirkungen ver Ehe 
mit bem Zeitpunkt wieder ein wo fie ihre Wiedervereinigung mit bem Richter 
erflären. Dagegen erinnert der Juflizminifter baran daß das Gefeg nur 
einen bürgerlichen Charakter habe, und bie Frage wegen ber geiftlichen Ge— 
zichte daher von der Debatte fern gehalten werben müffe. Graf Hoverben 
verwahrt ſich gegen den Vorwurf wegen eingeholter Erlaubniß; in feinem 
Gewiſſen heiße es: fürdhte Gott und ehre ben König! Pernice befhränft 
ſich auf die bisher ſchon hinlänglich befannt gewordenen Ausführungen, 
worauf der Eultusminifter das Wort ergreift, und zunächſt dem Haufe für 
die ernftumfaffende und im Ganzen zuftimmende Behandlung des Geſetzes 
banft, dieber Aufnahme vesfelben im Publieum gewiß dienlich feyn werde. Anf 
bie Einwendungen des Hrn. Brüggemann und bes Grafen Merveldt fey 
zu erwiebern daß durch das Geſetz von 1849 ber geiftlichen Gerichtsbarkeit 
die Eheſcheidungsſachen entzogen wurden, und daß man das Geſetz mit Anerlen- 
nungaufnahm. Auch bleibe es den Katholifen unbenemmen, fi auch fernerhin an 
bie geiftlichen Gerichte zu wenden und ſich bei ihrer Entſcheidung zu beruhigen. 
Das Geſetz laſſe aber auch zu daß fie ſich an bie Eivilgerichte wenden. Die 
MWieterverheirathung ber Katholiken könne unmöglich gemacht werben. So 
bellagenswerth die in, unferm Lande vorlommenden vielen Eheſcheidungen auch 
feyn mögen, fo wäre 8 ein Fehlſchluß, daraus im Bergleich zu andern Yänbern 
eine größere Unfittlichkeit folgern zu wollen. Frankreich biete durch das Con» 
cubinat einen höhern Grad der Entfittlihung, und wie tief bie Sittlichleit in 
em einft fo mächtigen Spanien gefunfen, das liege aller Welt vor Augen. 
ie edlen Bölfer tes nörblihen Deutſchlands hätten einen heben geſchichtlichen 
Beruf für bie Entwidlung ver Cultur, und es fomme nur barauf an auch 
durch die Geſetzgebung bie Löſung dieſer Aufgabe zu fihern und zu erleichtern. 
Bei uns jey es fo ſchlimm nicht als anterwärts: das danken wir unferem 
Fürftengefälecht. Eine laxe Auffafjung des Ehebundes durchwühle das ganze 
Land. Das Geſetz fen nicht ver Ausflug eines rigoriftiiben Standpunftes, 
es ſey ein ſchwacher Verſuch unfere Berhälmiffe zw beſſern. Nachdem v. d. 
Heydt vor der von tatholiſcher Seite beantragten Ausnahme gewarnt, refus 
mirt Stahl die Debatte, und gelamgt zu ber Ueberzeugung daß das Yandredit 
im ganzen Haufe feinen einzigen unbebingten Verteidiger gefunden: ſelbſt 
Graf Hoverden wolle die Ausſchließung der möglichen Wiederverheirathung. 
Die Scheidung einer zerrütteten Ehe fer nicht Löſung dieſer Zerrüttung, fon- 
dern ihre Eulmination, Scheibung und Wicberverheiratfung ein Concubinat, 
aber ein folches, das bie Obrigkeit dulde. Wenn es nöthig fer, lönne man 
gegen das Concubinat ein neues Geſetz erlaffen; Übrigens vermehre ſich durch 
die Eheſcheidungsverſagung das Concubinat keineswegt überall. An einem 
religiẽſen Geſetze könne ſich eine verſunkene Geſellſchaft wieder aufrichten, an 
einem Geſetze, das mit ber verſunlenen Geſellſchaft in gleihem Pfuhl ftehe, 
nicht. Die Majerität der Commiffien wolle daher einen Brad) mit den Yand» 
recht, die Minorität nur eine Ermäßigung tesfelben. Wehl ſey es zu billigen 
daß ter Staat bie Ueberwachung der Ehe ganz der geiftlichen Gerichtsbarleit 
Aberweiſe und ſich das Oberaufſichtsrecht vorbehalte; von einer dahin gehenden 
Derderung aber bie Abſtimmung über das vorliegende Geſetz abhängig zu 
machen, ſey unzuläffig. Auf Erben könne ohnedieß nicht entſchieden werden 
ob bie jatholiſche oder die eraugeliſche Auffaſſung der Ehe bie richtige ſey. Was 
8. 12 des Geſetzes ten Katholiken biete, tafür eben habe ber b. Auguftinus 
feiner Zeit ein faiferliches Geſetz gefordert. Nach einigen Berichtigungen von 
Seiten tes Grafen Merveldt, des Abg. Brüggemann und des Grafen 
Arnim wird überalle Paragraphen, nad der Forderung Brüggemanns, naments 
Lich abgeſtimmt. $1. Nr. 1 bid6 wirbmit 93 gegen 16 Stimmen angenommen ; 
14 Katholische Abgeorbnete enthalten fid der Abftimmung. „Unter ven Ablch- 
nenten befinden ſich der Prinz v. Hohenlohe-Ingelfingen und Graf 
Dort. Ayfgchoben find ſonach folgende Ehefceitungsgründe: gegenfeitige 
Einwilligung; heftiger und tiefeingewurzelter Widerwillen; vertädtiger Um» 
gang gegen richterlichen Befehl; mangelnder Rachweis des unbefholtnen 
Wantels einer Frau, bie ſich ven ihrem Mann entfernt; Verſagung ber ehe · 
lichen Pflicht; Unvermögen und lörperliche Gebrechen welche erſt wãhrend ber 


Ehe entſtanden ſind, wogegen für ben Fall, wo ein gänzliches und unhellbares 
Uuvermögen ſchon vor ber Ehe vorhanden war, an dem beſtehenden Recht 
nichts geänvert wird. So groß ber Beifall den die Reden Stahls bei 
einem Theile gefunden, fo groß ift andererfeits bie Anfechtung berfelben. So 
ruft die „Nationalzeitung* aut: „Wenn Dr. Stähl fage die Ehre tes 
Vaterlandes erheifhe daß mit dem Landrecht gebrochen werde, fo muß man 
ſich fragen was denn das Baterland des Dr. Stahl ſey. Sieht man biefen 
rebefertigen Mann, jo ſelbſtbewußt in dem Gefühle, ver Beherrſcher und Leis 
ter diefer Pärsfammer zu ſehn, für alles mit einem Präcedens, einem Beifptel, 
einem Princip, fir alles mit einem Sophisma, mit einer Ausſtucht ober mit 
einem Paradoron verfehen, fo meint man es leibhaftig vor Augen zu haben, 
wie dieß Herrenhaus und wie gewiffermaßen Preußen feit längerer Zeit 
unter dem Banne eines Sophisma ficht, deſſen ſich die ächtpreußiſche Eigen- 
thürmlicheit zu erwehren unbegreifliherweife außer Stand zu feym Scheint." — 
Bon andern wird auf das Beifpiel Englands hingewiefen, wo, ba bie Ehe für 
arme Leute unlösbar ift, die meiften Fälle von Bigamie und Thätlichkeiten 
zwifchen Ehegatten vorfommen. Wie Stahl im Herrenhaus, fo hat Heng- 
ftenberg im Local bes Evangelifchen Vereins durch feinen Bortrag über den 
Propheten Jeſaias, dem der König beiwehnte, Aufjegen gemacht. Die An- 
fpielungen auf bie gegenwärtige Kriſis waren Überrafchend. Mit befonverer 
Geſchicklichleit erinnerte der Redner an ven König Hiskias, den die Juden 
bamals gegen die Ermahnungen des Propheten zu einem Bündniß mit Aegyp⸗ 
ten haben trängen wollen, der aber ber Verſuchung widerflanten und bafür 
von dem Herrn mit Sieg gefrönt worben fey. Auch feine Angriffe gegen bie 
Breimaurerei ſetzt Hengftenberg fort. 

x Berlin, 17 März Auf ber Reife nach St. Petersburg trafen 
geftern ber Prinz Chriſtian von Dünemarf und der Prinz Friedrich von 
Heſſen aus Kopenhagen hier ein, und jegten heute früh auf der Stettiner 
Eifenbahn ihren Weg nach der ruffifchen Hauptftabt fort. Prinz Karl von 
Freufen und bie verwittwete Frau Großherzogin von Medlenburg- Schwerin 
verbleiben noch einige Wochen am ruffiihen Hofe. Das feit einigen Tagen 
verbreitete Gerücht, Ihre Maj. die verwittwete Kaiferin beabfihtige Fortan 
ihre Reſidenz in Berlin zu nehmen, erweist fi auf ven erflen Blick als eine 
alberne Erfindung. Heute Abend begibt ſich ver Minifterpräfident v. Man- 
tenffel zu Sr. Maj. dem König nad Dresden, Derfelbe wird am Montag 
mit den hohen Herrſchaften hieher zurücklehren. Wir haben allen Grund 
anzunehmen daß biefe Reife nicht beſondern tiplomatifchen VBerabredungen 
der Feſtſtellungen mit dem königl. ſächſiſchen Cabinet, fondern vorzuge- 
weiſe einer Berichterftattung an unfern Monarchen, ſowie ter Belprehung 
über den Gang der obſchwebeuden Unterhandlungen gewidmet ift. Noch ift in 
Paris feine Einigung darüber zu Stande gelommen daß Preußen auf Grund ber 
Unterzeichnung des Protofols vom 28 Dec. an den Wiener Conferenzen theil« 
nehmen werde, Inzwiſchen gewinnt e8 ben Anfchein als ſey e8 dem Wiener 
Cabinet, bei feiner dem Frieden mehr zugeneigten Stimmung, fehr wünſchenk- 
werth die auf eine gütliche Beilegung tes Streits gerichteten Bemühungen 
durch die Detheiligung der norddeutſchen Großmacht an den Conferenz:Ber- 
handlungen unterftügt zu fehen. Ebenſo deuten mehrfache Anzeichen darauf 
hin daß auch Engländ einer minder ſchroffen Auffaffung Shen Raum zu 
geben beginnt, fo daß in dieſem Augenblid Frankreich es ift welches einer 
allfeitigen Ausgleihung unter billigen Beringungen am entfiebenften wiber- 
firebt. Schon bei den jüngften Vorbefprediungen in Wien find fiherm Ber 
nehmen nad; der Verſtändigung zwiſchen ven Bevollmächtigten der drei December« 
Berbüntetenbaburch mandyerlei Hinderniffebereitetiworten. Während der brittie 
fehe Abgefandteeiner möglichſt milden Faffung der in Bezug auf den dritten Ga⸗ 
ranticpunft geftellten Forderungen keineswegẽ einen gruntfäglichen Widerſtand 
entgegenfegte, beharrte der Vertreter Franfreide bei dem urfprünglichen weit: 
greifenden Verlangen, hinſichtlich der Beicdränfung ter ruffiihen Seemacht, 
und fah ſich durch die Einwenbungen ber beiten andern Diplomaten genöthigt 
neue Berhaftungsbefehle von Paris einzuholen. Gngland fängt, wie es 
ſcheint, Schon ernftlic an mit praktiſchein Sinn die ſchweren Opfer eines ziem⸗ 
lich ansfichtslefen Kampfes gegen deſſen mögliche Vortheile abzuwägen, und 
ift einem Frieden nit abhold, der ihm Befreiung aus zahlreichen Verlegen» 
heiten zu bringen werfpricht, während das reizbare Ehrgefühl des Franzofen 
neben den Früchten des Sieged neuen Glanz des nationalen riegeruhms 
davontragen will. 

Dirſchau, 16 März. Das Waffer ver Weichfel fteht hier .16 Fuß 
4 Zoll, und ift in befländigem Steigen; dadurch wird vie Paffage auf ber 
nothdürftig hergeftellten Kampen-Chauſſee in der Weiſe unficher, daß fol.dye 
für Fuhrwerle verausfichtlich heute Nacht hen gefperrt werten muß. Das 
Relais Fährkrug wird heute Abend aufgeftellt. Von morgen früh ab vrfelgt 
ber Ueberſatz über bie Eiedede ver Weichfel auf Bretterftanger und, Aber ven 
Außendeich per Hahn. (Preuß. St. A.) . 

Defterreid. V Wien, 16 März In den legten Tagen wurde 
viel darüber gefchrieben daß, wie telegraphifche Nachrichten aus den Donau 
bäfen melteten, der Commanbant won Neni durch eine officielle Note’ Die 
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Befahrung ‚ver untern Donan wieder verboten habe, ungeachtet ber vorher» 
gegangenen Erflärung daß die öfterreihifche Schifffahrt längs der beffarabie 
ſchen Küſte nicht geftört werben folle. Wie ich nun ans verläßlicher 
Duelle erfahre, ift eine darauf bezligliche Note bes Grafen Neſſelrode (vom 
1 März) hier eingelroffen, welche teinesiwegs ein Verbot oder ein birectes 
Hinderniß gegen die Befahrung der untern Donau durch öfterreichifche 
Schiffe ausfpricht, ſondern bloß eine von Seite bes öſterreichiſchen Santels- 
minifteriums zu hanbhabenbe Controle gegen Unterfchleif zu Gunften der im 
Kriege mit Rußland befindlichen Mächte verlangt, — Der ruffifche General 
adjutant Baron Pieven, ben unfere hiefigen Blätter bereits geftern wieber nach 
Petersburg abreifen ließen, hätte heute abermals bie Ehre von Sr. Majeftät 

empfangen zu werben und wird morgen Abends feine Nildreife nach Peters» 
burg antreten. Einer Ihrer biefigen Gorrefponbenten lich neulich in Ihrem 
Blatte verlauten: „es habe in höchſten Kreifen unangenehm berühren ımüf- 
fen daß Baron Pieven zur Notification der Thronbefteigung hergeſchidt worden, 
da doch Erzherzog Wilhelm nad; Petersburg ging umden Kaifer Alerander zu 
feiner Thronbefteigung zu beglüctwänfchen." Diefe Anficht beruht nur auf einem 
Miftennen des üblichen Herkommens in Ähnlichen Fällen, da zur Notificie 
rung der Thronbefteigung, als einer bloßen Formſache, ohne befondere diplo⸗ 
° matifche Wichtigkeit, gewöhnlich die Generalabjutanten verwendet werben, 
So wie ber Baron Lieven nach Wien, ebenfo wurbe ber General von Grüne: 
wald nach Berlin entfenbet, obſchon auch preußifcherfeits ein königl. Prinz 
ſich nach Petersburg begeben hat; und ebenfo wurbe der Generalapjutant 
Baron Budberg nach dem Haag und nad Brüffel beauftragt. — In ber 
biefigen ruſſiſchen Gapelle hat heute Vormittag bie feierliche Eidesleiſtung der 

bier lebenden Ruſſen fowie des gefammten Gefantichaftsperfonals für ihren 
neuen Souverain Wlerander II. nady dem für biefen Wet worgefchriebenen 
Ceremoniell, ftattgefunden. — Wie ich höre, ftcht in bem bisherigen Armee» 
Dbercommando eine Veränberung bevor, die man mit der Berufung bes 

Feldwarſchalllieutenants Grafen Degenfeld zu einem wichtigen Poften in 

Verbindung bringt, was wahrſcheinlich noch andere Veränderungen in den 

höhern militärifchen Kreifen zur Folge haben dürfte. — Der mit Urlaub 

bier anweſende ff. Conful in Widdin, Hr. v. Lenk, hat ſich heute eilig auf 

feinen Beftimmungsort begeben mülfen. 


Schwei;. 


* &t. Gallen, 17 März Der Teffiner Großrath hat ſich conftie 
tuirt. Präfivent wird Hr, Battaglini (ein ſehr friegerifcher Namen), Bice- 
präfidenten die HH. Pedrazzi und Bicari. Unfer „Tagblatt“ fagt: „Eine 
nicht Meine Zahl liberaler Schweizer Blätter vermag fich des unter dem Eindruck 
des verwerflichiten Terrorismus und mit den befannten Mitteln zu Stande 
gelommenen Siegs nicht zu freuen, unb man befürdjtet daß die Reaction micht 
lange ausbleiben werde!” Selbft der halbeificiöfe „Bund“ muß das Zwangs 
anlchen, bie beabfidhtigte Brandſchatzung von etwa 100,000 Fr., zugeben. 
Davon ſollten allein 20,000 Fir. ven confervativen Ort Faido treffen. Der 
Wahrheitsfreund nennt die befaunten Vorgänge „ein ſchwarzes Blatt ber. 
Schande in der Schweiger Geſchichte der neueften Zeit, welches jedes rebliche 
Schweizer Herz tief empört und beſchämt.“ — Der greife St. aller Biſchof 
ift vorgeftern, im Begleitung des Domdekaus Greith und des Kanzlers Oehler, 
zur Gonfecration des Biſchofs Karl Arnold nad) Solothurn abgereidt. 


Großbritannien. 


London, 16 Mär. 


Ein fonderbarer Umſtand ift e8 daß jegt, nachdem ter Kaiſer Nilolaus 
tobt ift, nicht einer, fontern drei Engländer aufſtehen und behaupten: fie 
Hätten ven nahen Hingang des Czaren voraußgefagt, Sie find der ſchon ge- 
nannte Arzt Dr. Granville, ein gewiffer Hr. James Lee, welder drei Wochen 
vor dem 2 März darüber an den M. Advertifer gefchrieben haben will, 
was dieſer auch beftätigt, und ein Correfpontent des Spectator, welder 
diefem im November v. J., mit Berufung auf die Ausfage eines von St. 
Petersburg zurückgelomenen jungen Schotten, ſchrieb: der Kaiſer werte ſei⸗ 
nen GOften Geburtstag nicht erleben. Die erplicitefte Vorherſage ift die welche 
Dr. Granville vor zwei Jahren im einer Zuſchrift an Lord Palmerſton ge: 
macht; d. h. diefer Arzt bemerkte darin: Kaiſer Nikolaus fey, wie bie meiften 
feiner Vorfahren und Brüder, von tenen faft feiner bie Mitte ber Bünfzig 
erreicht, apopleltiſcher Conftitutien, und bei dem aufreibenven Fleiß, mit wel: 
chem Nikolaus fi den Staatsgefhäften witme, werde er ſchwerlich mıchr 
Lange leben können, zumal wenn noch befondere Ghmüthserregungen hinzu« 
treten follten. Indeſſen haben ſolche Prophezeiungen, die erft hintenbrein be» 
kannt werben, immer ehwa® verdächtiges, und für tie Melt auch nicht den 
geringfien praftifchen Nugen. -— Den herbſten Nefrolog über ven hinge: 
gangenen Selbſtherrſcher aller Neußen hat mittlerweile der Eraminer 
geliefert, und diefer Nachruf, heißt es, wirt in allen Clubs und Lele 
cirteln der englifhen Städte mit tiefer Audacht und zugleich einem „frö— 


ftelnben Gefühl" fubirt. Bon andern englifchen Peichenreben unlerſcheidel 
er fi dadurch daß er nicht bloß die Politit des Mannes verurtbeilt, 
fondern aud) feinen. Privatharalter in fehr ungänftigem Lichte darſtellt. 
Nikolaus hatte fi, dieſer Darftellung zufolge, im eine Halbgott-Eriftenz ganz 
hineingelebt. Nicht bloß die deutſchen Höfeund beren Repräfentanten betrachtete 
er als jeineBafallen, fondern, „auch bei den Diplomaten und Staatemännern 
des Weſtens mar e8 Gewohnheit geworben ſich ihm nur mit der Sprache einer 
halbſtlaviſchen Devotion zu nähern. Sir Hamilton Seymour hat es feit 
feiner Rüdfehr von St. Petersburg oft geäußert: der Ezar habe zufegt in 

einer fo täufhungsvollen Atmofphäre von Schmeichelei und Mohlvienerei 

gelebt, wozu alles in feiner Umgebung beitrug, daß es fein Wunver war 

wenn er zulegt alle Klarheit des Urtheils über fein Recht und vie Rechte an« 

derer Menſchen und Nationen verlor... ." Was biefes Sonntagsblatt 

weiter über Die Perfon des Monardyen und zugleid über den Petersburger 

Hof unter ihm fagt, fteht in ſchroffem Gegenfag zu den bekannten rofenfar« 

benen Schilvereien des verftorbenen Marquis v. Londonderry; von beffen 

Bud) wir übrigens bemerken wollen daß es ſchon zur Zeit feines Erſcheinens, 

vor achtzehn Jahren, in London ziemlich allgemein als vie Lucubration eines 

„old dotard* betrachtet wurde, Diefer hochtoryiftifchen diplomatischen Flid- 

puppe, beren Reenkreis ſich um das Huldlächeln faiferlicher und löniglicher 

Hoheitenund um Titel und Ordenobänder drehte — jo urtheilte damals terfelbe 

Eraminer — habe man leicht im Winterpalaft zu St. Petersburg Potem- 

tins Dörfer vormalen fönnen, und die Ruffen felbft lachten ten Entzüdten 

hinter feinem Rüden aus, — Ueber ven jeigen Kaiſer fagt eine Einſendung 

im Leader: „Zu den Bertrauten Alexanders gehören Iwan Tolftoi, einer 

ber ausgezeichneiften ruffifchen Evelleute, und Hr. v. Labensli, cin Mann 

von hoher geiftiger Begabung. Polen felbft darf ven neuen Czar willtonmen 

nennen, deun er'theilt feines der Vorurtheile feines Vaters gegen biefe tapfere 

Nation Im Jahr 1815 fagte einmal Nikolaus zu feinem Bruder Michael, 

welcher Polniſch ſprach: „Warum reveft du tiefe verfluchte Spradie?" Hin 

gegen als ber General Arafinski ven jegt aufden Thron gelangten Oroffürften 
fragte ob er Polniſch verftehe, antwortete der Prinz in fehr gutem Polniſch: 

„Ich hab’ es beinahe vergeſſen.“ „Möge Ew. kaif. Hoheit“, erwicherte der 

General, „bereinft ebenfo alle Beſchwerden vergeffen welche jegt die beiden 

Bölfer trennen.“ 

In ver Oberhausfigung am 15 März erklärte orb Panmure, 
anf Anfrage tet Grafen Grey: die Regierung beobachte das Princip 
Dificieröpatente unentgeltlich zu ertheilen 1) ben Cadetten der Schule zur 
Sandhurſt die ihre Prüfungen glänzend beftanden haben; 2) den Söhnen 
verbienter Dificiere; 3) ven Söhnen armer Officiere überhaupt und ten 
Söhnen von Geiftlichen, deren Kinverfegen zu groß ift. Da in Folge des 
Krieges dieſe drei Glaffen bald erfchöpft waren, fo wurde außerdem eine große 
Anzahl Patente an Gentlemen von 18 — 22 Jahren verfchenft, doch fand 
feine Parteilichkeit ftatt. Lord Grey ift von der Antwort nicht vollſtändig 
erbaut und ſchlägt vor den Preis der Patente zu ermäßigen. Auf eine Ans 
frage Pord Ellenbor oughs erwiebert Lord Panmurc: das 10te Drago- 
ner-Regiment aus Indien geniehe jegt in Cairo die Gaſifreundſchaft des 
BVicefönigs von Aegypten, und das 12te Regiment Lanciers werde erwartet. 
Eine Schwächung der indifchen Armee fey nicht zu fürchten. Lord Ellen 
borough mahnte darauf Die Negierung energifhe Mafregeln zur Completi- 
rung bes Miliz - und Armee-Gontingents zu ergreifen; zu jenen fehlten noch 
92,000, zu biefem 60,000 Mann. Lord Panmure gab vie berubigenbften 
Berfiherungen, doch entfpann ſich eine kurze Debatte über das Milizwefen, 
bie fein Reſultat hatte, 

Im Unterhaus nahmen Sir Robert Peel, Visceunt Mond und 
einige andere wieder gewählte Mitgliever ihre Eige ein. Der Schatzkanz— 
(er (Sir G. Cornemall Lewis) erflärt, auf Anfrage, daß er urfprüngfid) bie 
Abſicht Hatte die Zeitungsftempel-Bill feines Vorgängers kemmenden Mon 
tag zur zweiten Lefung ju bringen, und die ihm nothwendig dünkenden Mo- 
Dificationen im Committee vorzufchlagen, allein bei genauerer Prüfung des Ge⸗ 
genſtandes fan er zu beim Eutſchluß, eine ganz neue Zeitungsſtempel · Bill 
vorzulegen, was kommende Woche geſchehen werde. Oberſt Dunne fragt 
ben Premier ob man aus Sir R. Peels polenfreundlicher und öſſerreichfeint ⸗ 
licher Wahlrede in Tamworih auf eine Aenderung der auswärtigen Politit 
Englands ſchließen dürfe? (Gelächter) Lord Palmerfton: Ih laun 
meinem ehrenwerthen und tapfern Freunde bloß fagen daß ich für meine 
Aeußerungen verantworilich bin, aber nicht fir alles was andere fagen, und 
wicht für alles was in den Zeitungen ftebt. (Nenes Gelächter.) Hr. Yode 
King ernewert feinem aljährlichen Berfudy vie Erbgefeggeung zu Ändern, 
indem er wieder tie befannte Dill Feantragt, die ten Ünterſchied zwifder 
fachlichen und perfönlichem Vermögen bei der Vererbung aufheben würte 
Er ift überzengt daß feine Anſicht über vie Ungerechtigkeit der beftchenver 
Erbgeſetze viele Profelyten gemacht habe, was ter Soliciter Genera 
keftreitet, und vie Majerität Les Hauſes gibt dem letzteren Recht; denm tre! 
der warnen Fürfpradhe Maſſeh's, Ewarts und Warners wird die Motie 
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mit 156 gegen 84 Stimmen verworfen. Ein ähnliches Schickſal hat ein An⸗ 
trag von Hm. W. Williams auf die Beſchlußfafſung daß fachliches 
Bermögen viefelbe Teftament-Legalifirungsfteuer zahlen follte wie perſönliches; 
ein Antrag, ber mit 61 gegen 84 Stimmen burchfällt, Hr. Co bbett beantragt 
eine Bill um bie Arbeittzeit von Frauen und Kindern in allen Fabrifen auf zehn 
Stunden täglic) zu beſchränken. Die im I. 1847 durchgeſetzte Zehn-Stunben- 
Bil ſey im Jahr 1850 au ihrem Nadytheil verändert worden; tie Ars 
beitszeit wurde nämlich an fünf Wocentagen um eine halbe Stunde aufge 
dehnt und bafür am Eonnabend um eine Stunde verkürzt. Außerdem werbe 
die Acte auf vielfache Weife umgangen. Um dieß zu verhüten, will Hrn, 
Cobbetts Bill den Babrif-Infpectoren ausgebehntere Befugniffe, fo z. B. die 
Vollmacht geben die Mafchinen zum Stillſtand zu bringen. Sir George Grey 
entgegnet daß bie mebificirte Zehn-Stunden-Bil bisher ſich volllommen be 
mährt habe, wie er burch Zeugniffe von Arbeitern ſowohl wie Fabricanten 
nachweiſen könne. Eine Vollmacht die Maſchinen zum Stehen zu bringen, 
wäre nichts weniger als Tyrannei, denn fie würde über das Ziel hinaus: 
ſchießen; bringt ein Infpector die Maſchinen zum Stillftand, fo wird bie ganze 
männliche Arbeiterclaffe zum Feiern gezwungen, während die Bil angeblich 
nur Weiber und Kinder berüdfichtigt. Hr. For ift für vie Bill; ebenfo Hr. 
Newdegate. Dagegen fchlieht fih Hr. Bright (als Fabricant), wie im- 
mer in biefer Frage, der Anficht des Minifters an. Lord Palmerfton ver 
fihert: er habe als Minifter des Innern dem Gegenftand feine volle Aufmerks 
famfeit gefhenkt, und gefunben daß Meine und unvermeibliche-Berlegungen 
vorlommen, daß 3. B. eine Mafchine fünf Minuten früher in Gang geſetzt 
werde ober fünf Minuten zu lange arbeite, aber im ganzen fey fein Grund 

u einer Beſchwerde vorhanden. Die Eobbett’fche Bill involvire jeten- 
fans ein gefährliches Princip, das der Einmifchung zwiſchen erwachſenen Ars 
beitern und ihren Brodherren, zwifchen Arbeit und Capital, Die Bil wird aber 
nur mit geringer Majorität — 109 gegen 101 — verworfen. Hr. T. Dun: 
combe beantragt eine Adreſſe um Borlegung der Correſpondenz zwiſchen 
Lord Raglan und dem Kriegeminifter über vie Bepürfniffe der Armee, Er 
glaube daß beite, Lord Raglan und der Herzog v. Neweaſtle, ihre Schuldig ⸗ 
feit gethan, und daß gewiſſe Mittelperſonen alles Unheil angerichtet. Die 
Borlegung ſey eine Pflicht ver Gerechtigfeit gegen den Feldherrn und ben 
Kriegaminifter, Lord Palmerfton wendet ein, man Lönne nicht zwei Uns 
terſuchuugen neben einanter führen laſſen, und die Reebuch'ſche Committee 
werte von felbft alle Documente von Bedeutung prüfen, und feiner Zeit 
darüber ans Haus berichten. Hr. M. Milnes hält dieß für eine bequeme 
und gefährliche Vertröftung; che bie Committe mit ihrer Arbeit zu Rande 
komme, bürfte ein Jahr verftreichen ; und folle das Haus bis dahin auf feine 
die Armee betreffende Frage Ausfunft erhalten? Hr. Pade glaubt, das 
Haus habe einmal fein Unterfudungsredt dem Ausſchuß velegirt, und pürfe 
temfelben nicht vorgreifen. Hr. Duncombe will feine Motion zurüd« 
ziehen, wenn ein Committeemitglied verſpreche daß der Ausſchuß die erwähnten 
Actenftüde verlangen werbe, Hr. Payard erhebt fich, kommt aber nicht 
zum Wert, und ber Antrag wird ohne Abftimmung abgelehnt. 

Bon Liverpool ift der Einlauf einer neuen auftralifchen Pofl tele 
graphirt: „Die „Argo” bringt Nachrichten d. d. Sydney 2, Adelaide 5, 
Melbourne 9 Jan. Die Ruhe mar in-Melbonrne nicht weiter geflört 
werben, Mehrere Häufer hatten ihre Zahlungen eingeftellt, Die „Arge” 
bringt 310,913 Pf. St. in Gold und Juwelen mit." Der „Smwarthmore* 
(verfpätet) bringt 60,000 Unzen Gelb. 

— London, 15 März Kein Zweifel, einer der wichtigften Zeugen in 
ber parlamentarifhen Unterfuhung über die Kriegführung in der Krim und 
bie Vorbereitungen zu berfelben würte Ford John Ruffell feyn, er fönnte der 
Conmifften fagen, um welder Sunden willen er zu einer gewiſſen Zeit ſich 
bei Uberteen fo dringend gegen bie Verwaltung tes Kriegsminiſteriums erhob. 
Trop beffen, ober wie antere behaupten, darum gerade wurde er nah Wien, 
p. h. aus dem Wege gefhicdt. Thomas Moore, in feiner Eharaktermürtigung 
Ruſſells, nennt ihm fanft und empfindfam, unentſchieden und ſchwankend 
(mild and sensible, undeeided and vacillating). Ift diefes Urtheil richtig, 
fo paßt der englifhe Geſandte in Wien nicht beſenders zu einepr Voſten wo 
er mit Energie die Ehre feines Landes vertreten fol, und mit geiwiegten Rünft- 
lern ber Diplomatie zu thun hat. Ein unendlich ftrengeres Gericht hält Ber⸗ 
non Harcourt in einer ber legten Nummern tes Morning Arvertifer über 
Lord John Ruffel. Wir werben bei Gelegenheit daranf zuridfommen. Cs 
iſt immerhin intereffant zu fehen wie ein fo befannter, und von vielen noch 
hochzefeierter Staatsmann ven einem der geiſtreichſten und unerſchrockenſten 
Bubkiciften Englands angefehen wird. Vernon Harcourt, in Cambridge heran⸗ 
gebildet, ift nämlich der richtige Name jenes Engliſhman der im Anfang 
1852 die merhofirbigen Briefe in der Times über bie bonapartiſtiſchen Zuflände 
in Franfreic) geſchrieben hat, und fpäter, nad} einer neuen Belehrung diefes Blat- 
tes, zu dom Morming Advertifer Übergefierelt ift. Freilich, er kann zu feinen 

Gunften tas Zeuguiß eines der Iharffinnigften Beobadhter anrufen. Der 
Ganenicns Einey Smith pflegte zu fagen: Lord John Ruſſell ift fletd bereit 


alles und jegliches zu ımternehnen, und zwar in der fürzeften Friſt, fe es die 
Paulslirche neu aufzubauen, oder ven Blafenftein zu operiren, ober aber eine 
Flotte im Canal zu commanbiren, Nun, wahrfheinlich hat Lord Palmerfton 
bie Schriften von Sipney Smith gelefen. Wer Admiral feyn kann, von heute 
auf morgen, warum follte ter nicht auch auferorbentliher Bevollmächtigter 
auf dem Congreß in Wien ſehn Fönnen! Und fo muß ihn die Unterſuchungs- 
commiffion entbehren. Aber auch in feiner Abweſenheit fommen Dinge zum 
Vorſchein, die erbaulich genug find. Die Maulthiere 3. B., die mar in Spa- 
nien auflaufen lieh, eine Zahl von 300 abgerechnet bie von Barcelona abge⸗ 
ſchict wurden (mas aus ihnen weiter geworben, wird nicht gefagt), blieben vom 
Monat September bit zum halben December in Spanien fliehen, wahrſchein 
lich in der Maſt, anf Koften der englifd;en Regierung, und es ift zu heffen dah 

fie fpäter, um Oftern oder Pfingften in ver Krim anlangen werben. Die 

Geſchichte ver Werkzeuge, mit denen man bad Heer, die Soldaten, die Arbeiter 

im Lager und in den Yaufgräben verfah, gehört in biefelbe Claſſe. Sie waren 

unbrauchbar, und auf die dringenden Befchwerten ber Befchlahaber ſandte man 

ihnen von Woolwich aus andere, ebenfo ſchlechte als bie erfien. Die ſchwerſte 

Anklage trifft den Hafenmeifter in Balallawa, Capitin Ehrifiie. Ihm legt 

ber Befehlshaber des Schiffes Reſolute gerade beffen Untergang zur Laſt. 

Ehrifie, trotz aller Borftellungen, wollte das Schiff weder in den Hafen eins 

lafjen, noch erlauben Daß es in die offene See fleure und dert vor Anker Liege, 

Der Sturm vom 14 Nov. fam und die Refolute gieng zu Grunde, ohne daß 

ihr auch nur geflattet worden wäre die Munition, die fie gebracht, auszulaben. 

Ehriftie war es auch der ven Riefentampfer Himalaya, mit 650 Säden Holz⸗ 

fohlen belaben, von Balaklawa zurücwiet und unausgelaber nah ſtonſtan⸗ 

tinopel zurüczufahren zwang. So crllären ſich Die grotesfen Mifgriffe mit 

den Schiffsladungen von Schuhen und Berter, Die ebenfalls vergeblich einzu⸗ 

laufen verlangten. Die Hahrzeuge im Hafen lich er mit tem Vordertheil an 

dem Ufer befeftigen. Als der Sturm herannahte und die Zeit drängte, waren 

fie auf einander gepfercht, und bie Nothwenbigfeit der Schwenlung brachte fie 

in bie gräßlichſte Confuſion. Wenn man das von Yanbratten aus dem 

Berner Oberlande erzählte, wire es ſchon toll genug, aber von alten Prafti« 

tern des erſten Seerolles in der Welt! 

Punch widmet dem Schiedsgericht zwifchen Arbeitern und Arbeitgebern 
(Conseil des Pradhommes) feine Yufmerkjamkeit mit ironiſchem Hinblid auf 
bie ſpröde Oberflächlichfeit mit welcher dieſe wichtige Frage neulich im Unterhaufe 
behandelt worden iſt. Ein Mitglied hatte vorgefchlagen ein gleiches Inftitut 
zur Schlichtung ber zahlreichen Streitigkeiten die in England periodiſch find, 
einzuführen, und wenig Aufmerkſamteit bei der Berfammlung gefunden. 
Funfd will wetten daß im zehn Dahren dieſe ober ähnliche Gerichte vegel- 
mäßig in Lendon figen werben. So bat ihm auch der Stellenhantel im 
proteſtantiſchen Clerus einige gute Bemerkungen abgeloft, Da diefer zum 
ftehenven Trövel geworden ift, fo fhlägt er vor eine geiftliche Börfe zu er⸗ 
richten, wo bie Pfarreien nad) einem orbnungsmäßigen Wechfelcurs netirt 
würden, bamit jeder Kaufluftige erfehen könne ob fie über over unter pari 
ftehen. 

Europa führt Krieg, Irland begt die gutem alten Ueberlieferungen, und 
bietet und den Beweis daß in dem Lande ber Feenwelt die Sagen der grauen 
Vorzeit, wie Veit Weber ſich ausprüden würde, nicht erlofchen find. Lorb 
Elonbrod bereitet bie Feier ber Großlährigleit jeines älteflen Soh— 
nes vor, und bas Land umber folgt diefen Vorbereitungen mit gefpannter 
Teilnahme, Im weftlichen Irland, in der Provinz Connaught, wo ber 
Anbli des Erbreiches, hier langgevehnte, lahle Flächen, von loſen, durchſich- 
tigen Steinmauern abgegrängt, dort brutenbe Moorbrüde und Sümpfe, von 
öben baumlofen Höhen und von Felſenſchluchten umgeben, weiterhin bie See 
mit ihrem geheimnißvollen Naufchen dem Wanderer bie Entftehnng ber Feen⸗ 
mährden, der Irrlichter, der unerfaßlicen Geſtalt des Poola Phoofa, ver 
die nächtlichen Reiſenden und Benebelten in wildem Mitte über Berg und 
Thal, durch Sitmpfe und Abgründe in der Irre herumtreibt, ver Mectweib⸗ 
hen und See⸗Erſcheinungen deutet, wie er in ber ſchmucken, regelrechten, 
zwiſchen Wiefen, Aderland, Weinbergen und Gebüſch abwechfelnden Euftur 
um Chateau Thierry herum und.nadı Epernay hin, die Wiege ber herrlichen 
Thierfabeln Lafontaine's, die Heimath des lehrreichen Kaninchens und feiner 
weitverzweigten Sippſchaft findet, wie er aus der großartigen, ſchauerlich er⸗ 
habenen Natur Skandinavien die Mythologie des Norvens, Thor mit dem 
gewaltigen Hammer, bie Seeſchlange und den Wolf Fenris herauszulefen 
hat — in Connaught, fagen wir, liegt ein Gebiet das einſt mit dem wohlllin⸗ 
genten Namen Hymany bezeichnet wurde. Dort herrſchte vor Olims Zeis 
ten ber reiche, mächtige Stamm ber O'Kellys of Pobal Keogh (Clonbroch), 
heute durch Anthony O’Relly of Ereron vertreten. In einem ber unzähli- 
gen Kämpfe, den die irifchen Häuptlinge gegen die anglo:normännifchen Ein- 
dringlinge führten, warb ber Führer dieſes Stammes befiegt, feiner Herr- 
ſchaft entfegt, fein Land und feine Leute confiscirt, und einem nenen Befiger 
überhäntigt, dem Ahnherrn des heutigen Lord Cloubrock. Diefer bereicherte 
feine Cultur mit den Errungenichaften der fortſchreilenden Induſtrie, und 
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führte unter anderm eine Gerberei auf feinem Herrnfige ein, bie bald aufge 
beit und ergiebig wurde, Unterbeffen jhweifte der alte O’Relly arm und 
unſtät im Lande umher, kounte ſich aber nie ganz von der Nachbarſchaft fei- 
nes chemaligen Beſitzthums losſagen. Eines Abends trat er in bie väterlie 
hen Hallen ein, zerlumpt, hungernd, ein Bild des Elents und Erbarmens, 
Die Arbeiter erfannten ihren alten Gebieter, und ſchenkten ihm etwas Leber 
um feine bürftige Fußbedellung auszubefjern. „In dem Augenblid wo O'Kelly 
das Schloß verlaffen wollte, begegnete er feinem glädlichen Nachfolger, der 
ihn hart anlieh, und ihn einen alten Landftreicher und Dieb ſchalt. O'Kelly 
warf fi) in Verzweiflung zur Erbe, und flief eine jener fürdhterlichen altcel« 
tifchen Verwinfdjungen, aoirs, aus, bie das Voll mit Graufen und Ente 
fegen erfüllten. Der Fluch fey auf deinem Stamm, ſchrie er, keinem feiner 
Dänpter foll e8 je vergäunt ſeyn die Volljährigkeit feines Älteften Sohnes zu 
erleben... Die Sage geht daß biefer Fluch durch Jahrhunderte hindurch 
in Erfüllung blieb. Gewiß ift daß während ber brei legten Geueratienen 
ber jeweilige Lord Clonbrod tiefen glüdlihen Tag nicht gefehen. Jetzt 
emblich ift der dämoniſche Dann gebrochen, und zur eier dieſes glüdlichen 
Umſchwunges werden zahllofe Freudenfeuer über Hymany lenchten, Paddy 
wird fid) mit dem grünen Klee (shamrock) befränzen, und Ströme des götts 
lichen Usque bangh (Whisfey) werben für einen Tag feine hunvertjährigen 
“Klagen in füßem Taumel wegfhwenmen. Erin go bragh! 


P Freich. 
Paris, 17 März, Br 


Bom Kriegoſchauplatz enthält das officielle Organ nichts neues, es bes 
ftätigt weder noch wiberlegt es die Nachrichten von Sebaftopol, die ber Cons 
ffitutionnel bringt. Wir ziehen folgende Thatſachen aus feinem ver Preffe 
dDrient entlehnten Bericht an; ber vom 26 lautet: Die Belagerungsarbei- 
ten auf dem rechten Flügel waren gegen ven Thurm Malatoff gerichtet, hin | 
ter dem der Feind beträchtliche Arbeiten begann, während er ihn feluft zu des | 
moliren (?) angefangen, um feinen Geſchützen freiern Spielraum zu ſchaffen. 
In der Nacht vom 21 (alfo nicht wie ber Biceadmiral meldet in der vom 22) 

ſuchten die Ruſſen Contre-Approchen (?) 1000: bis 1200 Metres vorwärts | 
des Thurmes Malatoff, ein wenig gegen den rechten franzöfifchen Flügel 
hin, zu errichten — anf einem Punkt, ver, wie Später angeführt wird, von den 
ruſſiſchen Schiffen flanfirt werben konnte, In der Nacht vom 23 foll num 
der General Monet mit zwei Bataillonen von dem zweiten Zuapenregiment, | 
einen Bataillon Marine Infanterie und einigen Arbeitercompagnien befagte 
Poſition angegriffen, nach energiſchem Widerftand und hartnädigem Kampf | 
genemmen, die Kanonen vermagelt und bie Arbeiten total demolirt haben, 
Als Verluft werben 6 tobte und 15 vermundete Officiere angegeben. 
ganzen etwa 250 Dann. Zaufend Metres vom Malatofftiurm öftlich ab 
liegt die Schlucht der Carening-Bucht, die einzige Linie welche von den Schif- | 
fen beftrichen wird. Bon Contre-Approchen fann auf ſolche Entfernung nicht | 
die Rede ſeyn, fie kommen erft zur Anwendung wenn der Angreifer dem ges | 
dedten Wege nahe ift, Es wird alfo höchſt wahrſcheinlich eine Lunette mit | 
ſchwachem Kehlverſchluß und Reduit geweſen feyn, was die Ruſſen erbauten. | 
Daft fie bis zur Vollendung des Werks, an dem fie eingeflandenermafct 
48 Stunden jedenfalls ſchon gearbeitet, auf Ueberfälle ſich vorbereitet 
hatten, ift wohl unzweifelhaft. In dunkler Nacht, auf unmegfamem Bopen, 
wobei fi) das Bataillon Mariniers nad) der Preſſe d'Orient jo verirrte daß 
68 feinen Theil am Gefecht nehmen konnte, follen nun zwei Bataillone Zua⸗ 
wen bie Lunette erobert, eingeebnet und bie Geſchütze vernagelt haben? Das 
iſt im höchſten Grabe unwahrſcheinlich. Der Kampf mit dem Bajennet allein 
iſt eine militäriſche Phraſe, die nur jagen will daß man in Colonne daranf 
los marſchirte. Gin reiner Iufanteriefampf mit der blanfen Waffe ift ein 
mahres Wunder, und in ben legten Sriegen wohl nur in dem berühmten Treffen 
von Uferath vorgefommen, wo vier ſchwache Bataillone öſterr. Grenadiere *) 
fieben Bataillone Franz oſen unter Defair total vernichteten, und an ver Hat 
bad, wo befanntlich zwei Bataillone Pommern zum Kolben ihre Zuflucht 
nahmen und ein franzöfifahe® Negiment tobt ſchlugen. Der Eonftitutionnel 
würde ſchwerlich ven Berich.“ gegeben haben, der dem Kern ver Sache nadı jo 
außerordentlich ungünftig-für die Franzoſen ift, wenn er nicht im der Preſſe 
v’Orient geftanden hätte. Dr Conftitutiennel jucht übrigens ben böfen 
Einbrud durd) die eigenen Briefe aus Konftantinopel möglichft zu verwiſchen. 
Nach dem Courier von ber Krim, ſaigt er, mit Briefen vom 3 hatte man am 23 
eine heftige Kanonade vernommen, bı.* wahrfcheinlich aber nichts weiter zu bedeu⸗ 
ten bat, als daß die Schiffe bei Euputoria auf die dem Straude ſich näherns 
den Kofaten ſchoſſen. In SKonftantintopel trug man fich mit dem Gerücht 
daß man „endlich“ das Heuer gegen Sehaftopol wieder eröffnen werde, was 
der General Eanrobert bei Gelegenheit feines Beſuches der Malatoff-Ber- 





) = war General Myfins mit den Bataillenen Spleny, Stuart, Hohenlohe 
und Ulm. 


wundeten förmlich zugeſagt haben ſoll. Die Ankunft des Kaiſers Napoleon 
in Konſtantinopel wurde erwartet; bie Nachrichten von dort ſelbſt find aber 
ſehr wenig befriedigend, denn wenn auch ber ſtriegsminiſter das beſte will, fo 
wird er doch durch die umgebenden ſchlechten Rathgeber daran verhindert, und in 

den öffentlichen Kaſſen fehlt es an allen Mitteln. Auf die Forderung des 
ſardiniſchen Geſandten wird bie Pforte eine Anzahl gut gelegener Privathäu- 

fer (bie öffentlichen find alſo bereits ſämmtlich verwendet) für bie ſardiniſchen 
Hofpitaleinrichtumgen anweiſen. Br. v. Leſſeps ift am 1 wieder nad) Aegyp- 
ten abgereist. Die Sache um derentwillen er nad) Konftantinopel gekommen 

(die Durchſtechung der Yanbenge von Suez) hat, Danf dem Uebelwollen Lord 
Rebeliffes, ben man immer findet wo es gilt ſich Fraukreich feindlich zu zei⸗ 
gen, nicht befriedigend gelöst werben fünnen, In einem andern Bericht bes 

Eonftitutionnel, über bie Recognoscirung einer englifchen Fregatte und eines 
franzöfifhen Aviſodampfers nach Kerlſch, wird gefagt, daß über dort eine 
ftarfe Zufuhe von Truppen und Munition aus Aften im Gange fey. Die 

Ruſſen follen beabfihtigen die Strafe von Jeni⸗Kale durch Verfenkung von 

Schiffen ꝛc. umfahrbar zu machen. Bei einer Debarcation ver Fregatte 

Leopart ift es gelungen eine Berfchanzung mit 12 Gefchügen zu nehmen. 

Die Gefüge find vernagelt, die Schildzapfen (tomrillons) der Röhre ab» 
gebrochen (das ift fehr ſchwer), und die Trauben (boutons de culasse) mit» 

genommen. Im „Moniteur de ’AUrmee" findet ſich außerdem ein Bericht, 

wonad) 70 Tataren von Eupatoria aus, mit einem einfachen Steinfchlofge- 
wehr bewaffnet und ſchlecht beritten, Hundert ruffiiche vortvefflich berittene 

und bewaffnete Lanciers in die Flucht gejagt und über zwei deutfche Meilen 

weit verfolgt haben, Sie haben zwei derſelben getöbtet und einen gefangen. 

Der „Moniteur de lArmée“ fagt übrigens mit trodenen Worten daß Ruf: 

land im gegenwärtigen Augenblick nicht Frieven machen lönne; das fey nur nad) 

entfcheidenden Kämpfen möglich, nad) einer großen Niederlage. Eine foldye 

würbe audererſeits aud nur den franzöfifchen Kaiſer ermöglichen zum Frie⸗ 

ben bereit zu feyn, benn aud) er hat viele Milliouen geopfert, eine halbe Armee 

in einem noch unentfchiedenen Kampf ſchon verloren und die andere Hälfte 
berfelben eingefegt. Es ift unvernünftig von Ruflands Czar oder vom Kai⸗ 
fer der Franzoſen zu erwarten daß fie in dieſem Augenblick freiwillig zurüd« 
treten, denn für beide fteht Ehre und Namen, vielleicht mehr, auf dem Spiel. 

„Bir müfen ven Krieg an der untern Donan, wie am ſchwarzen Meere mit 
Macht fortſetzen;“ fchlieft der Moniteur ve Armee, 


Paris, 16 März. Geftern, am 15, lief ber Termin für die Eins 
gabe der franzöſiſchen Kunftwerke ab, Der Antrang gieng daher den ganzen 
Tag über ing Unabfehbare, und Abends um halb 11 Uhr, ward in ben Mu— 
feen verſichert, war ber Drt wo die Einfenbungen ihre erfte Nieterlage fire 
den, von 1500 Menfchen, bie Hinfllerifche Gegenftinde brachten, fürmlich be 
lagert, Der, Dank der unbeftändigen Witterung, wie es ſcheint nicht fehr 
zur fchnellen Waarenbeförberung geeignete Zuftand ver Schienenwege und 
fonftigen Mittel des Fortlommens ftand bisher dem regelmäßigen Eintrefs 
fen ber fremden Kunftgüter entgegen, aber es find Anftalten getroffen um 
für die bequeme Aufnahme verjelben, in tem Map als fie Hieher gelangen, 
hinreichend zu forgen. So weit geht bie gaftliche Befliſſenheit ter hiefigen 
Behörden, daß die Rebe gieng: es follten während-ber ſechs Monate die etwa 
die Ausftellung dauern mag, die Mufeen den Copiften, Damit die fremden 
Säfte nicht geftört würden im Beſchauen ver Meifterwerke, verſchloſſen blei— 
ben. Einen Augenblick hieß es der Beſchluß ſey gefaßt, was natürlich nicht 
ohne Murren ablief; aber bald ward die Sache dahin berichtigt daß zwar, 
in dem hohen Rathe welder dem Kunftwefen vorfteht, der Vorfchlag verhans 
belt worden, aber, aus Rüdficht auf die für das tägliche Brod arbeitenden 
Eopiften, noch nicht durchgegangen, und bedeutende Ausficht vorhanden fe 
er würde nur auf einen bejchränften Zeitraum ausgedehnt, 


Belgien. 


Brüffel, 15 März, Die Inpepenbance Belge meldet daß 
Hr. be Theng geftern vom König empfangen wurbe, daf aber, wie verlaute, 
perfönliche Rückſichten ven führer ver Rechten verhindert hätten bie Einlas 
dung zur Bildung einer neuen Verwaltung anzumehmen; der König werbe 
jedoch noch andere Mitglieder der nämlichen Partei zu Rath ziehen. Sie ber 
richtet fobann weiter af Hr. be Deder heute vom König berufen und im 
Schloß von Laelen empfangen worden, Wenn fie recht unterrichtet jey, fo 
babe die Unterredung kein entſcheideudes Ergebniß geliefert, indem Br. de 
Deder begehrt habe, man möge ihm Zeit zurleberlegung und zur Beratung 
mit feinen Freunden vergönnen. 


Niederland. 

Haag, 14 März. Die amtliche Zeitung veröffentlicht heute eine vom 
König aus Anlaß des durch die Uebeſchwennmungen verurfachten Unglüds an 
bie Matiom gerichtete Anſprache. Auf die Gräfe ber Noth binweifend, die fo 
viele Tauſende betroffen hat, erwartet er von bem wohlhabenden Theile ber 
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Bevölkerung wirlſamen und hochherzigen Beiſtand. Er forbert dazu auf, und 


erwartet daß tie Nation feiner Aufforberung entiprehen und der Wohlthä- 
figfeitsfinn der Niederländer ſich bei diefem ſchmerzlichen Anlaffe nicht ver ⸗ 
läugnen werde. Der Anſprache folgt ein königlicher Erlafi, weburd die im 
ganzen Künigreich für die Ueberſchwemmten abzuhaltenden öffentlichen Eollec- 
ten auf ben 20 März feftgefegt werben. — Aus Tilburg fchreibt man daß 
am 12 März die Keferung von 201 Pferben für pas limburgifche Contigent 
vergeben werben follte, mas jedoch unterbleiben mußte, weil ſich kein einziger 
Unternehmer eingefuuven hatte, £ 


Nuſiland und Polen, 


* Aus Warſchau vom 15 März wird und geichrieben, der Staatd-, 


kanzler Graf Nefjelrore werde nächſtens ſich nad Wien begeben, um felbft 
an ben bortigen Eonferenzen teilzunehmen, 


Türkei. 


“+ Konftantinopel, 5 März, Mit den Berichten des Journal 
de Gonftantinople über den »beau succ&s de notre vaıllante armee«, 
d. b. den angeblichen Sieg welden bie Franzoſen bei dem Angriff auf bie 
neuen ruſſiſchen Redouten davongetragen, flunmen Privatmittheilungen aus 
dem Lager keineswegs überein, Die Ruſſen hatten auf ben Höhen ber 
Tſchernaja fehr ſtarke Batterien errichtet, welche, 1000 Metres vom ruſſiſchen 
unb 800 vom franzöfiichen Lager entfernt, in Verbindung mit jenen bes 
Thurms Malator das ganze Thal beherrſchten. Die Franzoſen wollten 
fib, ta fie deren Gefährlichleit einfahen, ihrer bemächtigen, und es warb bie 
fechste Divifion mit der Belagerung des Thurms beauftragt. Sie legte 
Minen an, bie jedoch von ven Auffen verbrüdt wurten. Nun ſchidte General 
Ganrobert in ber Nadıt vem 22 auf den 23 eine größtentheils aus Zuaven 
und afritaniſchen Yägern beftehende Colonne gegen bie bezeichneten Batterien 
ab, die jedoch von ben Ruſſen fo mörberifd empfangen wurbe daß gegen 
800 Man auf dem Play blieben und an 260 in Gefangenfchaft geriethen. 

Aus Eupatoria lauten Die Nadyrichten trog des legten Erfelgs ebenfalls 
micht fehr günftig, in einem Schreiben aus Varna wird fogar verfidert, 
Dmer Paſcha wolle fid aus der Krim zurädziehen, weil er feine Armee für 
rettungslos verloren halte. 

Bielleicht tragen jedoch die neuen Officieräunniformen, welche ber Striegd- 
minifter unlängft vem Sultan zur Genehmigung verlegte, und bie nad) fran⸗ 
zoͤſiſchem Muſter angefertigt find, einiges dazu bei bie Lage der Diuge zu 
bejjern — eine Vefferung die in der That dringend nöthig ift, da die Stin« 
mung ber Türken immer trüber und niebergefchlagener wird. Cie fehen fid) 
von ihren Allürten immer enger umftridt und beherrſcht, und namentlich 
macht fi) das franzöfifche Uebergewicht von Tag zu Tag fühlbarer, Die 
projectirte Reife Kaifer Napoleons nad) der Krim könnte nur in der gleichen 
Richtung wirken — abgefehen davon daß fie aud ten Zweck verfolgen mag 
ber jehr demoralifirten franzöfifhen Armee wierer einigen Halt und Auf 
ſchwung zu geben. =. j i 

Außer ven Erbftößen bie in den legten Tagen hier und in der Umgegend 
verfpürt wurben und Bruffa fo arg verbeerten, flößt auch das Wieberauf- 
tauchen ber Cholera vermehrte Beforgniffe ein. Wir bebürfen diefer Geißel 
in der That nicht mehr, denn das Krantenelend ift in unferer Hanptftabt, wo 
ſo eben vie Frangofen zu ihren zehn Spitäleru noch zwei neue errichtet haben, 
ohnehin ſchon groß genug. 





MNeuefte Poſten. 


** Stuttgart, 18 März. Geftern Abend wurde in ber zweiten 
Kammer ber Bericht der Finanzeommiffien über den Antrag des Frhr. 
v. Barnbüler „bie hohe Sammer möge ausſprechen daß die Schuldenver 
waltungscommifften ermächtigt werde bei ber Realifirung des Anlchens von 
3 Millionen Gulden, im Fall fie es für angemeffen erachte, auch die Form 
eines Staatelotterie» Anlehens wählen zu dürfen“ berathen. Der Bericht 
ſchließt mit dem mit alle gegen bie eine Stimme bes Ag. (Binanzrath) 
Kenner gefaßten Antrag: bie hohe Kammer möge ausſprechen es feh bie 
Scyuldenverwaltungsbehörbe befugt unter geeigneten Umſtänden bei ber bes 
vorftehenden Aufnahme von 3 Millionen auch die Form eines Lotterie» rs 
lehens anzumenben, Mach längerer Debatte wirb ber Commiffionsantrag 
bei namentlicher Abftimmung mit 50 gegen 26 Stimmen angenommen. — 
Der laiſ. ruffifhe Staatsrath Graf Neflelrode, Sohn des Staatsfanzlere, 
iſt im auferorbentlicher Diffion (zur Notification ber Thronbefteigung Kaiſer 
Aleranbers IT) hier angelommen. 


+* Warfchan, 15 März. Seit dem vergangenen Freitag waren 
alle Kirchen aller Belenntniffe von Gläubigen gefüllt, welche ſich drängten 
ben im Faiferl. Manifeft anbefohlenen Eid der Treue gegen Se. M. den Rais 
fer und Se. faif. H. den Großſürſten Thronfolger ahzulegen, Der erfte wel- 
her dem Eid leiftete, war natürlich der Fürſt Statthalter, ihm folgten alle 
böchften und höhern Beamten, ſodann bie hier gammifonirenden Truppen, das 
fämmtliche dienende Perfonal und endlich Die gefammte männliche Einwohner« 
{daft von ihrem 12ten Lebensjahr au. Die jübifche Gemeinde machte geftern 
in ihren zahlreichen hiefigen Syuagogen ven Schluf. Auch ein Imeidenzvors 
fall eigener Art fand babei ſtatt. Der enangelifch-Iniberifche Generalfuper- 
intentent Paftor Ludwig weigerte ſich angeficht® ber ganzen Gemeinde und 
im Beifegn der zur Afiftenz von Seiten der Behörde befegirten Perfonen in 
ber Kirche öffentlich bie nicht confirmirten Knaben zum Eid zuzulaſſen. Der 
latholiſche Klerus hatte ſich nicht für berufen erachtet dem deßfalls beſtehenden 
und tem ruſſiſchen Civilcoder entlehnten Geſetz Widerſtand zu leiſten. Die 
Regierung hat den Paſtor Ludwig vorläufig gewähren laſſen, bis aus den 
ruſſiſchen Oftfeeprovinzen ber Bericht über das Verfahren der dortigen prote⸗ 
ftantifchen Geiftlichfeit eingetroffen fern wird, — Wie aus fidherer Onelle 
verlautet, werben die Wiener Conferenzen nächftens durch die dahin beabſich- 
tigte Reife des Faif, ruffifchen Reichtkanzlers, Grafen v. Neſſelrode, einen 
neuen Wahrfcpeinlichkeitsgrund ihres Gelingen erhalten, Doch foll viefelbe 
erft gegen Mitte der zu eröffnenten Diecuffionen erfolgen, wenn ein gewich 
tiges letztes Wort von der einen oder anbern Seite ben Ausfchlag wird geben 
fönnen, Was Preußen betrifft, fo hält man es jetzt hier für gewiffer als je 
daß Friedrich Wilhelm IV nicht baran benft jemals den Feinden Rußlands 
beizutreten, und baf er inmmerfort der Worte feines Vaters eingedent ift, an 
welche ihn ter fterbenbe Kaifer neulich erinnerte, Prinz Karl, befanntlid) ein 
perfönlicher Freund des jungen Monarden, war am beften geeignet Ueber⸗ 
bringer und Vertreter dieſer Gefühle zu ſeyn. — General Icfinowitfch, wel- 
her uns das faiferl, Manifeft gebracht hatte, ift bereits wieder nadı Et. Ber 
tersburg abgegangen. Ebenfo der Generalapjutant Fürft Lieven, welcher vor 
ein paar Tagen mit einigen wichtigen, durch das Ausicyeiden des Fürſten 
Menſchiloff veranlaften militärifhen Beförberungen hier angelommen war, 
Der erft neulich zum Commandenr des Grenabiercorps, an bie Stelle des 
zum kaukaſiſchen Statthalter beförderten Generale Murawieff, ernannte Ges 
nerallientenant v. Plautin ift fofert nach ber Ankunft bes Fürften Pieven 
nach der Hanptftabt abgereist, — Geſtern kam bier auch ber kaiſerl. ruſſiſche 
Hofftallmeifter, Graf v. Tolftoj, aus Wien an, um einige die Erleichterung 
bes Grängverfehrs unter ben von dem beiderfeitigen Truppen befegten Orte 
ſchaften auf den Wunſch der k. k. öfterreichifchen Behörben anzubahnen, oder 
vielmehr von dem Fürften Statthalter bie betreffenden Inftructionen einzu 
bofen, — In der vorgeftrigen Nacht fand im ganzen Königreich die neue 
Reerutenaushebung ftatt, melde jedoch ſowohl durch die vorbereitende Con« 
feription, als durch die Altersclaffe der Ansgehobenen noch in das Jahr 1854 
gehört. z 
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Ueberſicht. 
Bruchſtücke aus dem Leben des Kaiſers Nilolaus. (V.) 
Peuefte Poſten. Frankfurt. (Preußiſche Cireulardepeſche vom 
8 März.) — Augeburg. (Die Paris-Londoner Poſt abermals im Rüd- 
ftand.) — Darmftadt. (König Yubwig hat feinen erften Spaziergang 
emadıt.) — Wien, (Die Frievensconferenzen. Ein erfieh — ——— 
enfulat in Begnien. Leichenbegängniß des Don Carles. Beiſetzung der 
Leiche des ——— Erzherzogs Franz Joſeph. Hrn. v. —2* 
von Said Paſcha bie Conceſſion zum Durchftich der Landenge von Suez er- 
theilt. Erzherzog Johann. Graf Degenfeld und Frhr. v. Kempen. it · 
tagmahl zu Ehren Lord I. Ruſſells bei Baron Bourqueney. Zweite Con⸗ 
ferenzfigung. Abermalige Berſchiebung der Abreiſe Napoleons nad) ber 
Krim) — Pondon, (Ueber Peels Wahlrede in Tammorth, Kings Antrag 
auf eine Aenderung im Erbrecht.) — Perſonalnachrichten. 


Xelegrapbifcher Bericht. 

y Bern, 19 Märy, Nachmittags 2 Uhr 30 M.*) (Ungelommen 
in Augeburg um 3 Uhr 51 M.) Aus Mailand ift ein officieller Bericht 
eingelaufen, welcher meldet: daß, vorbehaltlich beiderfeitiger Ratification, 
bezüglich der Gapuciner-Sache zwiſchen ben öfterreichifchen und ben 
fhweizerifchen Eonferenzmit,liebern eine Uebereinfunft abgeſchloſſen 
worden ift. Die ſchweizeriſchen Abgeortneten find bereits abgereist. 
Hr. Drucy iſt geftern von einem Schlaganfall betroffen und auf 
tange Zeit arbeitsunfähig gemacht worden, 


Bruchftücte aus dem Leben ded Haiferd Mitoland. 
V. 


* Mir faffen ven bisherigen Urtheilen das eines höhern engliſchen Offi- 
ciers folgen, des Oberften Ponlett Cameron, der eine zeitlang englifcher Ge- 
fandter in Perfien gewefen, wohin er von Oftindien aus gelommen war, ber 
aber aud) an dem Halbinfelkrieg theilgenommen hat, und mit den höchſten 
englifchen, fpanifchen und portugiefiihen Orden geſchmückt ift. Sein militä- 
riſches Urtheil mag alfo ein berechtigte feyn. Er machte 1838 und 1839 
einen Beſuch in den translaukaſiſchen Provingen, im Lande ber vonifchen Ko⸗ 
faten, dann in Mostau, St. Peteräburg x, und gab 1845 in zwei Bänden 
ein Wert**) über feine Beobachtungen heraus: Personal Adventures and 
Excursions in Georgia, Circassia and Russia. London, H. Eolburn. 
Im der Vorrede bemerft er: „Marquis v. Euftine war, glaub’ ich, zur felben 
Zeit in St. Peteröburg wie ih, und wurde von bem Kaiſer und ber ganzen 
faiferlichen Familie mit der zuvorfommendften Artigfeit und Freundlichkeit 
aufgenommen. Zum Dank baflir fhleuderte er, als er ben Schauplatz ver- 
ließ wo er einen fo ehrenvollen und herzlichen Empfang gefunden, ein Wert 
in bie Welt, das nicht bloß won jeder Art Imvective gegen die Geſetze, bie 
Staatseinrichtungen und Gebräuche des ruffifchen Reichs, ben ganzen Abel 
und bas Bolf in Maffe überfließt, fondern das einen muthwilligen perföns- 
lichen Angriff auf ven Czar felbft bildet, indem es ihn als das größte Scheu» 
fal das Gottes weite Welt trägt, darftellt — den Monarchen ver ihn, nad) 
feiner eigenen Schilderung, offen, vertrauenswoll und hochherzig willtommen 
geheißen hatte, Da ich num aber zu denjenigen Leuten gehöre, von benen man 
zu fagen pflegt: „fie vergäßen nie eine Freundlichleit,“ fo vermutbe ich bie, 
mir angeflammten barbarifchen Gefühle des Hodländers (Bergſchotten) feyen 
ſchuld daß ich die Erwiederung einer offenherzigen Gaſtfreundſchaft mit Ber- 
leumdung und Böbartigkeit ala den höchſten Beweis ſchlechter Erziehung be» 
trachte. Ich will taher bloß bemerfen Daß ich — ganz der Belehrung zuwider 
die ter Marquis v. Cuſtine, der Himmel weiß wo, gewonnen — meinen 
Lefern nur das biete was ich gefammelt im Berlauf meiner Reife, von einem 





*) Aus bem Hauptblatt bier wieberholt 

“”, Die Schriſt ift dem Marquis v. Lansbewrie zugeeignet. Zu gleicher Zeit er⸗ 
ſchien, im gleichem Geift gehalten, ein anderes Werk Über Rußland, auch wen 
einem englijhen Galbinfelveieranen, dem Disjor Shadwell Glerte, , 


Beilage zu Mr. 79 der Allg. Zeitung. 
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Ende Ruflands zum andern, bezüglich feines Souveräns, in den Hätten ver 
Bauern, im freimäthigen Umgang mit Officieren, im Palaft des Erelmanne, 
unter allen Schichten und Elaffen des Volls, diejenigen Männer felbft einge» 
ſchloſſen melde die Schriften Rouſſeau's, Voltaire’, Mirabeau's x, mit 
Feuereifer gelefen und aufgefaft, wie Diejenigen welche bie Strenge tes Mi 
fallens ihres kaiferlihen Herrn erfahren haben — und viele tarunter haben 
Wochen, Monate, Jahre ihres Lebens inmitten ber traurigen Schneegefilde 
ber fibirifchen MWüfte zugebracht! Welches aber ift ihre Meinung? 

„Sie werben euch fagen, der Kaiſer Nikolaus jey fürchterlich in feinem 
Zorn, zur Herrſchſucht, zur Willkür, zum Deſpotismus geneigt, er befite - 
aber wahrhaften Seelenadel, einen Grad von Hochherzigkeit, worin ihn fein 
Monarch je übertroffen. So ſprechen die welche ihn fürchten und ihm abge» 
neigt find. Was aber hört man andererſeits von benen melde ihn lieben und 
verchren ? Er ift in ihren Augen ber trefflichfte Bater, Gatte, Bruder; lurz, 
ein Mufterbilv in allen Berhältniffen des häuslichen Lebens, das allen Ady 
tung und Hohfhägung gebietet; er ift der offene und erklärte Feind ber Leib⸗ 
eigenfchaft, *) der wahre und flätige Freund ber untern Claſſen feiner Untere 
thanen, die er aus ihrer gegenwärtigen den Menfchen entwürdigenden Stel» 
fung mit der ganzen Kraft feines mächtigen Wollens, durch Einführung von 
Künften, Mänufacturen, Handel und verbefferte Aderbau-Arten, emporzu⸗ 
heben fucht, und von benen er mit Gefühlen, bie faft an religiöfe Verehrung 
grängen, betrachtet wird; er ift ein ebler, großfinniger Herr, ſtets bereit und 
wilig Hingebung und Anhänglichfeit an feine Regierung und feine Perfon 
verfchwenderifch zu belohnen. 

„Da id) legteres mehr als einmal verſichern hörte, fo darf ich zur Beſtä- 
tigung ber Wahrheit meiner Behauptung wohl ein Beifpiel anführen. Gin 
Generalofficier von auegezeichnetem Auf, ein Ausländer der viele Jahre 
hindurch in dem ruffifchen Heer gedient, hatte in feiner langen und glänzen» 
ben Paufbahn ver Regierung die wichtigften Dienfte geleiftet. Chrenftellen 
auf Ehrenftellen, mit fürftlihen Einfünften und Emolumenten, fielen ihm in 
raſcher Folge zu, allein er war prachtliebend, und glaubte ven Keichthum dem 
ihm eine fremde Macht für treu geleiftete Dienfte gegeben, aud) in dem Lande 
verzehren zu müffen von dem er ihn befommen, Die folge war daß dr bei 
feinem Tod feine Wittwe der Obforge der ruſſiſchen Regierung hinterließ, 
während feine Kinder eine günftige gefelfhaftliche Stellung inne hatten, 
feine beiden Töchter durch hohe und reiche Heirathen, fein Sohn durch feine 
Einfünfte aus einer Manufactur, die er ihm bei deſſen Eintritt in bie Garde⸗ 
euiraffiere überlaffen. Da biefes Anwefen jährlich ungefähr 1200 Pf. St. 
abwarf, fofegte esihn in Stand den Anforberungen an feine Stellung in dieſem 
glänzenden Dienft zu genügen. Die Erwartungen bes ſterbenden Beterans wur⸗ 
ben gleich nad) feinem Tode vom Kaiſer Alerander vollftändig verwirklicht, indem 
tiefer der Wittwe einen Jahresgehalt von 2600 Pf. St. ausſetzte. Kurz nach 
ter Thronbefteigung des Kaifers Nikolaus gerieth die dem Sohn gehörende 
Manufactur in Brand, und warb ein Raub der Flammen — ein um fo här« 
terer Schlag für ihn, ba es damals noch feine Heuerverfiherungsanftalten in 
Rußland gab, und fomit die Ausfichten biefes ſchönen und tapfern Solvaten 
unwiederbringlich zerftört ſchienen, und er felbft fi bitterer Armuth preis 
gegeben ſah. Sein erfter Schritt im diefer traurigen Lage war daß er um 
feine Dienftentlaffung bat. Das Gefuch wurde dem Kaiſer überreicht, ber 
ihm ben Befehl zufommen ließ ihm au folgenden Morgen bie Yufwartung zw. 
machen, 

„as er zur feftgefegten Stunde in ben Gemächern des laiſerlichen 
Generalftabs erſchien, warb er fofort bei Sr. Majeftät eingeführt, und von 
ihm aufs freundlichfte empfangen. Auf die Tags zuvor eingereichte Vitt- 
fchrift Bezug nehmend, wünfchte der Kaiſer zu wiffen ob der Bittfteller den 
Dienft nicht liebe, oder ob irgend ein Beweggrund ähnlicher Art die Urſache 
bes von ihm gethanen Schrittes fey. Der junge Dann erwieberte mit tiefer 
Bewegung, nichts fönne ihm ferner liegen ald der Grund den Se, Majeftät 
angeführt; feine Hingebung für bie ruffifche Fahne fe noch fo feft und un⸗ 


*, Wir haben angeführt daß Über 16 Millionen Leibeigene ber Krone in Kren⸗ 
bauern umgewandelt wurben, benen Krougilter als freies m verliehen 
wurde . fommen darauf zuriid, Der Oberſt Poulen con bemertt, 
man werfe ihan wielleicht vor, er habe ſich durch die perfänlichen Freundlich 
keiten bes Kjars begaubern laffen; er habe aber Kaiſer Nikolaus mur dreimal 
in feinem Leben geſehen, das erſtemal als er ihm vorgeftellt worden, das 
Iweite mal ala der Eyar im einer Droſchke am ihm vorübergefahren ſey, mobel 
die Räder des Magens ihn ziemlich ſtark mit Koth befpritst hätten, ba® britte 
mal bei einem Ball im Winterpalafl, wo er (der Oberfi) eben eine fehr ſchöne 
Dame zur Polonaife babe führen wollen, al® eim Hert im golbgeſtickter Lmi- 
form erfcpienen ſey und bie Dame ihm vor ber Mafe weg zum Kaiſer und zire 
Kaiferin geführt habe, Won b.ejem beiden en ſey er nichte weniget 
als bejaubert geivejen. 


1258 . 
wie jur Zeit feine® Vorgängers, und alle Claſſen ſchienen nur durch Ein 
Band aneinander gelnüpft 
BVeftätigung deſſen was ich mehrfad; von Officieren von Rang und Auszeich⸗ 
nung im franzöfifchen Heer während des Kaiferreichs vernahm, von Männern 
auf beren Urtbeilsfähigkeit und Mäßigung ich das vollfte Vertrauen ſetzen 
konnte: daß nämlich Die Zufammenfegung bes ruſſiſchen Heers in Betreff 
des „Materials" vielleicht bie ſchönſte im der Melt ſey; daß aber, ba es 
unter einem intoferanten und graufamen Disciplinarfpftem, weldyes bie Men- 
fchen zu bloßen Maſchinen herabtwürbige, herangebilvet werte, das Corps, 
wie bie meiften Maſchinen, wenn burd) ben Fall feine® Führerd und einer 
ober zweier ber höhern ihm im Rang nächſtſtehenden Officiere die Schwung" 
kraft ‚oder das verbinbende Glied gelähmt fer, jelbft geopfert werde, ba 
von ben jüngern Officieren teiner im Stande fey ben Oberbefehl zu über 
nehwmen. 


veränberlich als am erſten Tage feines Eintritis in das Regiment; nichts 
als das ſchwere Unglüd das ihn betroffen (umd welches, wie der Kaiſer wohl 
wußte, ihm das Verbleiben im Corps gänzlid) unmöglid; machte), habe ihn 
veranlaft um Entlaffung aus bem Heere zu bitten. Er erzählte num dem 
Kaifer, der ihn mit der größten Aufmerkſamkeit anhörte, die Gefchichte der 
Vernichtung feines Eigenthums. Nachdem er damit zu Ente, fagte ber 
Kaifer nad) einer kurzen Paufe: „Hr. v. B...., bie Erinnerung an bie 
großen rund wichtigen Dienfte welche Ihr Bater Ruhland geleiftet, würde 
mich, felbft wenn idy Ihnen abgemeigt wäre, was ih, wie id) Sie Tennen 
gelernt , ſicherlich nicht bin, allein fhon veranlaffen Ihnen in biefer Sache 
meinen Beiftand angebeihen zu laffen; allein obgleich ich ein reicher Mann 
bin, werben Sie doch einfchen daß gar viele auf meine Berüdfichtigung war 
ten; Ihre Multer muß uns Daher zu Hülfe kommen. Als einzelne Dame 
iſt ihr Jahrgehalt mehr als zureihend für ihren eigemen Unterhaft, und id} 
bin überzeugt, fie wird ihrem Sohn jedes Opfer zu bringen geneigt feyn. 
Sie muß Ihnen daher von ihrem Einfommen bie überfchüffigen 600 Pfund, 
bie fie erhält, abtreten, und ich will eine ähnlidre Summe aus meiner Privat- 
börfe dazu thun, und Ihnen fo wieber zu Ihrer früheren Stellung verbelfen. 
Nun, feinen Dank; ich bim eben jetzt zu ſehr beſchäftigt (ver Kaiſer hatte 
bemerlt daß der Officier, von feinen Gefühlen überwältigt, aufer Stanb 
war ein Wort zu äußern, weßhalb er, voll Tact und Zartfinn, dieſe Art 
ihn zu entlaffen wählte). Begeben Ste fih, ſchloß er, wieder zu Ihrem 
Corps, und laffen Sie fi) morgen früh an der Spitze Ihrer Schwadron 
auf ver Parade fehen.* 

„Man wird mir bier zurufen: richten Sie Ihr Augenmerk auf die vielen 
Hantlungen des Czars, voll Willfür, Ungerechtigkeit und Defpotisinus gegen 
feine Unterthanen — auf feiten ungezügelten Ehrgeiz und feine ausgebehnten 
Angriffe — auf fein Betragen gegen Polen — auf feine ‚Abfichten gegen 
Gentral-Afien und feine Bemührngen zum Umſturz bes brittiſchen Reichs 
in Indien! Auf die erfte dieſer Beſchuldigungen erwiebere ich daß ich, inner: 
halb der legten zwei Jahre, unter brittifher Herrſchaft, Zeuge geweſen 
von Handlungen ber Unterbrüdung und Ungereditigfeit gegen Einzelne, bie 
von feiner ruffifcen Behörbe im ganzen moskowitiſchen Neid, hätten übers 
troffen werben lönnen, und bie Überbie den umwitrbigften Beweggrünben 
entjpgaugen. Auf die zweite Befchultigung antworte ich baf Das Organ ber 
Bezehrlichkeit, von der Schöpfung der Welt bis auf bie heutige Stunde, 
ſtets als ver auszeichuenbfte Aug im Charakter der Monarchen und Pegie- 
rungen aller Nationen anerlannt wurde, und daher glaub’ ich, meinem be 
ſcheidenen Dafürhalten gemäß, es fey höchſt unbillig zu erwarten, Staifer 
Nikolaus folle das einzige Beifpiel vom Gegentheil feyn; zu geſchweigen ber 
Er'nnerung die ſich an das alte Sprüchwort Mrüpft: „Wer in einem Nas: 
Haufe lebt, ſoll feine Steine werfen — ein Sprüchwort das ſich meinem 
Gedãchtniß gewaltfan aufbrängt, wenn ich einen Blick auf die Karte werfe, 
und bie Befigungen Defterreichs in Italien, Frankreichs in Afrika, und 
Englands — ad! flüchtig überſchaue. 

„Die legte ver angeführten Beſchuldigungen iſt ſicherlich weit gewichtiger 
ud viel ernfterer Natur, Ich möchte indeß, als das wirffamfte Abhülfs- 
mittel gegen dieſes Uebel, rathen einen Botſchafter abzufenten entweder ing 
baltiſche oder ins ſchwarze Meer, ober noch beſſer in jedes ber beiten Meere 
mit feiner Flagge am Hauptmaft, und einer gehörigen Anzahl Attaches in 
ver Geftalt von Pinienfchiffen, Fregatten und Dampfern (die zugeftandener- 
meaßen die fähigften und erfolgreichften Unterhändler in ver ganzen Welt 
find); dieſer Botfchafter fell dann, nachdem er feine Artillerie (feine Beglau⸗ 
bigungsſchreiben, meine ich) entfaltet, dem Czaren höflich zu verftchen geben 
wie leid es der brittifhen Megierung thue fid) in feine „AUmufenrents” zu 
miſchen; da biefe jedoch in Wirklichleit ver Art feyen daß fie ihre eigenen 
Strebungen wefentlich benachtheiligten, fo würde fie ſich Sr. farf, Maf. tief 
verpflichtet fühlen, wenn er gnädigſt geruhen wollte diefelben zu unter» 
brechen! 


„Einem fo vernänftigen Begehren würde ber Kaiſer, ber ein zu feinge- 
Fildeter Mann ift, augenblidlich willfahren; ja ich wage zu behaupten, ein 
ſolches, Englands Ruf und Ruhm in jeder Hinficht würbiges Verfahren würde 
es in ben Augen aller gefürchtet und geachtet machen — Gefühle bie wohl 
Yöher anzuſchlagen feyn möchten ald bie des Berbruffes und ver Verachtung 
welche ein gegentheiliges Berfahren einzuflößen geeignet ift.* 

So weit Oberft Bonlett Cameron in der Einleitung. Zehn Jahre nadı- 
dem er biefe Werte gefchrieben, giengen fie in Erfühung. Begleiten wir ihn 
num auf einigen feiner Ausflüge. Im Tiflis, wo er die militärifchen Ein- 
richtuugen aufs genäuefte in Augenfhein genommen hatte, bemerkt er: „Es 
pürfte nicht am unrechten Plag ſehn einen flüchtigen Blick anf das Militär: 
geſetzbuch zu werfen, beffen VBerbefferung und allmähliche Milderung, ohne 
Nachteil für die dienſtliche Mannezucht, der thätige Geift bes Kaiſers fid) 
unabläffig aufs kräftigfte angelegen feyn ließ. In ber That war vor feiner 
Thronbefteigung das Syflen, jelbft unter dem menfchenfreuntlichen und anf 
geflärten Wlerander, im ganzen genommen faft eben fo ftreng und granfam 


Regiments, bie 
Händen ihrer Vorgefepten preisgegeben, ſondern es war bei ihnen fogar 
nichts ungewöhnliches daß fie an ben Tafeln ihrer Beſehlshaber, gleich andern 
Dienern, bie Anfwärter machten. *) 


— das des Schredens. Hierin Iiegt eine wolle 


„Eine andere Folge dieſes Syſtems ift daß es bie Truppen fo äuferft 


empfinblich macht für die Flanlenbewegungen, ober für einen plöglichen An 
fall von einer unertvarteten Seite her, was bei mehr als Einer Gelegenheit 
im Laufe des legen türfifchen Kriegs ver Fall war, und bie verberblichften 
Folgen nad) ſich zog. Bis damals war der Vorpoftentienft unabänberlic) 
ben Koſalen anvertraut; im erſten jener Feldzüge aber wurde er ben regel» 
mäßigen Truppen überwieſen, bis die Ueberfälle und Niederlagen, welche 
barauf folgten, vafch zur Wiederherftellung des alten Syſtems führten: auf 
eine Wieberholung dieſes Experiments ift man nie wieder zurldigefommmen. 


„Vor zwölf Fahren noch waren nicht nur die fuborbinirten/Officiere eines 
upileute und Lieutenants, Förperlicher Züchtigung von bem 


Dieſes Syſtem erregte indeh fehr bald ven Ummillen des Kaifers Niloe 


laus, und eine Enutſcheidung veafelben über einen höchſt beflagenswerthen 
Fall machte im ganzen Reiche eine Senfation die nicht fo leicht vergeffen 
werben wird. Da das unglüdlicde Ereiguif, das id; meine, während mei« 
nes Aufenthalts den Gegenſtand der allgemeinen Unterhaltung bilbete, und 
einen glänzenden Beweis von ber Gerechtigkeiteliebe des Herrſchers liefert, 
fo will id} es hier erzählen, 


„Ein HufarenDffieier war mit wichtigen Depeſchen für Die Regierung 
auf der Reife nad St, Peteröburg begriffen; er hatte in einem ber Poft« 
häufer feine Pferde gewechjelt, und ftand im Begriff feinen Weg wieder fort« 


zufegen, als der Wagen eines General: Dffieierd and Thor fuhr, beffen In⸗ 
faffe, jehend daß ſich feine andern Pferde bekommen liefen, feiort Befehl 


gab zur Wegnahme ver dem Wagen des Hufaren vorgefpannten. Der Offi» 
cier that achtungsvoll Einſprache gegen diefen Schritt, zuerft anf Grund 
feiner frühern Ankunft am Pofthaufe, und ſedaun mit Bezug auf die Bes 
ſchaffenheit feiner Geſchäfte, welche jehr dringend feyen. Die einzige Erwier 


derung auf tiefe Vorftellungen war daß ber General aus feinem Wagen 


ſprang, und bem Huſaren-Oficier mit geballter Fauſt einen heftigen Schlag 
ins Geſicht verfegte, Das Blut entftrömte den Wangen des jungen Man 
nes, und Feuergluth überzog fein Geſicht bei dieſer durch nichts veranlaften 
muthwilligen Beleidigung. Er war aus dem Süden — bie Gränze war laum 
Überfhritten und er noch bewaffnet, In der Wuth des Augenblicks griff.er 
mit zitternder Hand nach ber Piftole in feinem Gürtel — ein Blig, ven ein 
plöglicer Fall folgte, fagte was gefchehen: fein brutaler Oberer ſank, durchs 
Herz gefchoffen, tobt zu feinen Füßen. Der Mörder warb ergriffen und 
vor Gericht geführt, ſchuldig befunden und zur Arbeit in ven Bergwerlen 
Sibiriens verurtheilt, 

Nachdem ver Kaifer die Procefacten, die ihm vorgelegt werben, eins 
geſehen, ertheilte er dem Kriegsgericht den Befehl ſich, da es in einen ber 
wejentlichften Punkte nicht eingegangen, nochmals zu verfammeln, und zu prüs 
fen ob die Piftole im Augenblid des Abfeuerns in ver Hand bed Officiers 
und ob fie geladen geweſen. Nachdem biejes Berfehen berichtigt und der 
frühere Wahrſpruch beftätigt war, wurde der Befund und das Urtheil des 
Kriegsgerihtd bald darauf dem Heer verfündigt, mit den demſelben beige- 
fügten Worten: mißbilligt und für nichtig erklärt! 

„Einige kurze, aber energiſche Bemerkungen bes Kaifers ermähnten ber 


*) Niter v. B., laifeclicher Gemeraleonjul_im London, jagte mir nach Dat 
leſung dieſes Gapitele, ich fey Hier im Irrthum; bas fragliche Syſtein babe 
auge vor ber bon mie ermähnten Zeit —— Die genaueften fpäteren 

hnugen beflätigen mir ındeß bie Nichtigkeit ber ptung, und ob» 
glei, e8 mibbiligt und den den coumanbirenben an kur Gakın mob 
anderer Elite-Regimenter im ruffischen Dienſt nie geflattet wurde, fo warb doch 
erft nach der Thronbeſſeigung des Kaifers Nikolaus biefe entmürbigende Unter» 
werfung umter bie höhere Autorität peremtoriih und ein- für allemal abge- 
ſcha Us ein Beiſpiel unter dem vielen bie ich zur Belräftipung meiner 
"Behauptung anführen könnte, will ich erwähnen daß Stade in feinem Weife- 
tert bemerft, er fen noch in dem tikchifchen Krieg von 1828.29 
euge bavon geweſen. Note tes 


Gründe für die Auficht die er über diefe Sache gewonnen; ſie heſagten: beide 
Theile feyen, beim Rang und Stande nach in bem fie lebten, Gentfemen, *) 
end die Schmach und Demüthigung eines Schlags redhtfertige unter ven be» 
treffenden Umftänden ben unglüdlihen Ausgang, da bie Schwädje ber 
menſchlichen Natur in felhen Fall ver Leidenſchaft Zaum und Zügel fchie- 
Ben laffe. 

„Diefe Entſcheidung, welche große Ueberrafhung erregte, rief unter 
allen Rangftufen, mit Ausnahme ber brutalen und niedriggefinnten Menſchen 
(deren es unglüdlichermeife nur zu viele gibt) bie ungeheucheltſte Freude her» 
vor, ba bie wehlthätigen Wirkungen berfelben mehr und mehr in ihrer gan« 
zen Berentung an den Tag traten, 

„Deflenungeadhtet ſteht ven Berbefferungen noch ein großes Felb offen, 
und zwar in einer Art, daß dadurch die Kraft der Manmszucht nicht nur micht 
geihwächt, ſondern vielmehr erhöht wirkte, Die Gewohnheit ven Officie- 
ren aller Grade, vom General abwärts, ihren Rang zu entziehen, ift unbe 
dingt jchlecht, nicht bloß darum weil fie bie Gränglinie welche ftets zwiſchen 
Officieren und Solvaten beftehen follte völlig aufhebt, fontern auch mögen 
der Ungleichheit und, in manden Fällen, wegen der wirklichen Nuglofigfeit 
ver Strafe, wie folgende Beifpiel bezeugen, 

„Ein Bragsner-Dfficter des Regiments Niſchney ⸗Novogored,**) der von 
feinem commandirenven Officier auf ber Parade, angefihts des ganzen 
Eorps, einen Verweis erhielt, ſchlug biefen kurzweg nieder, Dafitr (in jes 
bem andern Heer der Welt würde er verbientermaßen erſchoſſen worben feyn) 
ward er vor ein Kriegsgericht geftellt und feines Ranges verluftig erllärt. 
Er war ein tapferer und umternehmenber, aber eigenfinniger und halsſtarri⸗ 
ger junger Mann. Als aber das Corps wenige Wochen fpäter gegen die 

ghier, bie ftolgen und fühnen Stämme des öftlihen Kanfafus, beorbert 
wurde, war er binnen zwölf Monaten wieder in feinen früheren Rang vor⸗ 
gerüdt. 

nDiefer Fall bildet einen traurigen Gegenfag zu dem folgenben. Mäh: 
rend ber Jahreszeit in welcher die Gefelfchaft ver Denigumg der Bäder hal- 
ber fi in Piätigordfverfammelte, befand fich unter ven Befuchern cin in feinen 
Vebensjahren ziemlich vorgerüdter, hechgeftellter und reicher Evelmann, der 
erft furz zuvor eine ſehr veizende, um etwa dreißig Jahre jüngere Dame ges 
heirathet hatte, mehr, wie ein Gerücht wiffen wollte, auf dringenden Antrich 
ihrer Eltern al$ aus perfönlicher Neigung ihrerfeits, Wie tem jeyn mag, 
es wurde bald offenfundig daß fie nicht in befter Harmonie mit einanver leb⸗ 
ten, und man fläfterte fich zu, die Dame fcheine Über die Aufmerliamfeiten 
eines jungen unb ungemein huͤbſchen Dägerofficiers nichts weniger als miß⸗ 
vergnügt. Was möglicherweife nur auf Hörenfagen beruhte, ward, und 
zwar im nicht ſehr zarten Worten, als Thatſache an der Wirthätafel von 
einem ungefchliffenen und brutalen Menſchen, einem Hauptmann in 
einem Infanterieregiment, wiederholt, ver nicht wußte daß ber Gatte der be 
treffenden Dame anwefend war. Diefer verlieh bie Tafel, gieng nach Haufe, 
und ſchlug ohne weitere Beſprechung feine harmlofe und unſchuldige Frau 
(venn fie war unfchuldig) zu Boden, wo fie, Elutenb und bewufttlod, von 
jenem jungen Pägerofflcier gefunden wurde, ber von ben andern Anmwefenden 
erfuhr zu was er, ohne fein Wifjen, Anlaß gegeben. 

„Er fuchte nach dem Täter, und fand ihn ſchnell. Nach ven Präfimi- 
narien eines tüchtigen Peitſchenhiebs inmitten eines großen Kreiſes von Zur 
fhauern, von denen nicht einer ins Mittel trat, forderte er ihn. ben fo 
feig als roh, trug biefer das Gartel zum commanbirenben Officier feines 
Gegners, dem, obwohl er ven Denuncianten verabſcheute, bei der Strenge 
ber Militärgefege feine Wahl blieb, Der Officer warb in Arreft geſetzt, 
vor ein Kriegsgericht geftellt und feines Raugs verluftig erflärt, und aller 
Wahrfcheinlichkeit nach bleibt er, obgleich ſchou Jahre verfleffen, in dieſer Lage. 

„Ein jweiter Grund des Tadels ift die allem Graden, vom Fähndrich 
aufwärts, zuftchenve Berechtigung den Solvaten, mit ober ohne Grund, fürs 
perlich züchtigen laffen zu bürfen — ein Vorrecht das unglüdlichermweife nur 

*) Vourinien ift, glaub’ ih, ba Wort hiefür. Es bedeutet buchſtäblich 

Edelmann, entjpricht aber bem Ausbrnd gentleman im umferer Auffaſſung 

rey Bere Wer Im Yen Mt Det Safe 

ieh i i iment requlärer Nei in 
——— ai en ur war mährenb meines Aufenthalts im 

Georgien von bem nt, tapfern und galamten Oberſt 8—b-fi ber 

febligt, Im dieſem Eorps dienten eine Anzahl polnische Jünglinge (einige ber- 
felben aus ben erften Familien des Landes) als gemeine Soldaten, weil fie 
tätigen Antheil am ber fetten Erhebung genommen hatten, mub es gereicht 
dem Charakter biefes vortrefflichen Officier® zu nicht geringem Lobe daß, müh- 
rend er einerfeits bie Pflichten gegen feinen Souveräu fireng und veblich erfüllt, 
ex aubverfeits gegen biefe ungllidtichen jungen Leute jede Rücfiht und Freund · 
figleit Beobachtet. Per ber Infpection feines Megiments durch ben Raifer 
Be a a 

al ’ ni 
nn —— indem der Baier fein eigenes Kreuz von ber 


ihm anvertrauten 
Brut nahm und es, vor ber gamjen Parade, bem B _ — 


zu oft zur Befriedigung einer plötzlichen Laune, einer Pritaträche über eluck 
augenblidtichen Leidenſchaft benfgt wird. Ich habe chen bemerkt, pas (di 
tenbe Princip des ruffijchen Militãrgeſetzbuchs fey Furcht; darans folgt daß 
(mit glüdlicherweife vielen glänzenden Ausnahmen) ver Officier nur geringe 
Aufmerkfamfeit darauf wendet die Anhänglichteit und Achtin:g bes Gemeinen 
zw. erwerben, obgleich vielleicht fein Weſen in ver Melt fähigen ift die Leut 
eligleit ſeiteng feiner Obern zu würdigen als ter rufſiſche Soltat. Port 
dieſem gãnzlichen Mangel an Sympathie, ich möchte fagen an gewöhnlichemt 
Gefühl, war ich ſelbſt Zeuge. In Gefelfchaft ıni meinem freunde 8. 
von ber. faiferlichen Garde, verließ ih ven Bapepfat zu Biätigorsf” 
Als ich in den zierlichen und fhönen Garten trat, welcher den Eingang zır 
dieſer Auftalt bildet, bemerkte ich etwa zwölf ober vierzehn feanfe over ver” 
wundete Sofbaten bie ba und dort herumfafren und die ſich allefanımt bei mei 
ner Annäherung erhoben. Ic, deutere meinem Begleiter an, er möge fie wieder⸗ 
niederfigen laſſen, und bemerlte, ba ich auf dem Vlatz in ernſter Unterhaltung 
mit ihm begriffen war, erft nach ungefähr zehn Minuten daß fie immer noch 
ſtanden, und dieff einigen davon augenſcheinlich große Schmerzen-verurfachte. 
Ich wiederholte meinen Wunſch lauter; die armen Geſchöpfe blickten von uns 
weg mach einem ruſſiſchen Officier ber hinten fland, und den wir Bisher 
nicht bemerkt hatten, auf beffen breitem, nichtefagendem und gemeinem Geſichte 
der ſchärfſte Phyſiognomiſt nichts als die gleichgliltigſte Apathie hätte wahre 
nehmen fünnen, DB. warf einen Bid auf ihn, wandte fih dann an bie Ine 
validen, und fagte in lantem und gebieterifchen Ton: „Der englifd, Dberft 
befichlt euch niederzuſitzen“. Die armen Burfche warfen ung danfbare Plide 
zu und gehordhten, während der Automat umter mifitärifdher Begrüßung an 
ung voräbergieng. . 

„Ich fürdte, Sie werden eine ſchlechte Meinung von und haben,“ ber 
merfte mir B.; allein feyen Sie überzeugt daß, obgleich unglücklicherweiſe 
nur zu viele herzlofe Menfchen, wie diefer da, in unferm Diehft ſich befinden, 
wir doch nicht alle fo find. j 

„Der legte Punkt über ben ich noch einige Bemerkungen machen will, iſt 
bie alles Maß überjchreitende Ausdehnung der körperlichen Züchtigung welche 
ihren Gipfelpunkt in dem fogenannten „Pangerhanpfchuhlaufen" erreicht hat 
— einer Strafart die ganz verfchieden ift von der in früheren Jahren and) in 
den brittiſchen und preufifchen Heeren üblichen, und die in folgenber Weife 
vollzogen wird. Eine Anzahl Pente, bald eine einzelne Schwadron, bald ein 
ganzes Regiment, je nad der Zahl der zu verhängenben Streiche, Bilden ſich 
in einzelne eimmärts ſchauende Neihen; jeber Eoltat bat eine ftarfe, etwä 
vier Fuß lange eihene Ruthe, von ber Dice des Mittelfingers, Der un- 
glüdliche Gefangene, bis zur Hälfte entblößt und an den Händen gefeffelt, 
wirb dann durch die Reihen hindurch geführt, inbem zwei Soldaten die Spis 
ben ihrer Säbel oder Bajonnette an feine Bruft halten, um zu verhindern 
baf er in einem ſchnelleren als dem vorgefchriebenen Echritte marſchire, und 
um gewiß zu ſeyn daß er auf feinem Durchmarſch von jedem einzelnen Mann 
einen mit feiner ganzen Araft geführten Streich erhalte. Dieß banert fort 
bis der Gepeitfchte in völliger Erfhöpfung bewegungslos zu Boden finkt, 
Hierauf wirb der bewußtloſe Körper des Delinguenten auf eine Schleife oder 
einen Schublarren gelegt und fortgefchleppt, um fpäter noch den Heft feiner 
Strafe in gleicher Weife zu erftehen, 

„Es läßt ſich natürlich denfen baf bei einer ſolchen Strafe nicht wenige 
auf dem Play ihren Geift aushauden, während andere unter ben gräßlich- 
fen Qualen in ven Regimentsfpitälern ſchmachten, bis der Tod ihren Leiden 
ein glückliches Ente fegt. Das ſcheußlichſte jedoch ift daß, wenn ber erftere 
Ball eintritt, der Leichnam noch einmal durch die Reihen gefchleppt wird, bis 
er die beſtimmte Anzahl Hiebe erhalten hat, denn biefe muf er befommen, 
fey’8 lebend ober tobt. *) Wehe aber dem Unglücklichen deſſen Mitleid oder 


nen — Berichtegoi ger 
bracht, beſchuldigt eine umgeblibrliche Sprache geführt- und eublich feinen Ober» 
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Nervenfehwäche ihn unfähig madt den Streich mit ber vorgeſchriebenen 
Stärke zu führen, Sofort wirb er ergriffen unb hat eine ähnliche Strafe 
auszuhalten. (?) 


„Einer biefer fürchterlichen Auftritte trug fich in Eriman zu, furze Zeit 
nach meiner Durdjreife nach Tiflis. Gin bort ſtehendes Regiment, in Ber- 
zweiflung gebracht durch die umaufhörlihe Tyrannei und Mißhhandlung, 
brach im offene Meuterei aus, in folge deren ber Commanbant, von einer 
KNugel durchbohrt, fiel, Die Meuterei ward fehnell unterbrüdt, und die Rä⸗ 
belsführer wurden ergriffen, jedoch nur vier derſelben vor das Kriegsgericht 
geftellt ; fie wurden ſchuldig befunden und zum Tod verurtheilt. Bon dieſen 
erlitt berjenige welcher den verhängnifwellen Schuß abgefeuert hatte bie 
Totesftrafe; ben fibrigen wurbe fie in gweitaufenb Ruthenhiebe abge 
ändert. Das Refultat braucht kaum ermähnt zu werben; fie ftarben wäh. 
rend ber Anflegung derfelben unter ben gräßlichiten Tobesfämpfen — ber 
wirfliche Mörver aber fam am leichteften davon, Welche Umänverung 
war bieß ! 


„Ih muß inveh bemerken daß mir ein ruffifcher Officier, mit dem ich 
ſpäter bierüber!fprach, fagte: ein Tobesurtheil verurfache ven Soldaten ein 
ſolches Entfegen, daß, wie es in vorliegendem Fall geſchah, die wirklich här⸗ 
tere und weit furdtbarere Strafe der beiden andern mit vergleihsweifer 
Gleichgültigleit hingenommen wurde, wahrſcheinlich aus feinem anderen 
Grunde als wegen ihres oftmaligen Vorfommens. Cr fügte ſchließlich bei 
daß, wenn den Soldaten die Wahl gelaffen werbe zwifchen der höchſten Strafe 
des Militärgefeges oder felbft fünftaufend Ruthenhieben, im ganzen ruffi» 
ſchen Heere ſich nicht Ein Soldat finden milrbe, ber nicht unbedenllich letztere 
vorzöge, in ber Hoffnung daß, wenn aud) ander e unter bem zehnten Theil 
ber Zahl ſchon zu Boben gefunfen, er doch das Glück haben werbe mit bem 
Leben davon zu fommen,” Dieſe barbarifche, ja beftialifche Prügelſucht in 
ber ruffiichen Armee ift in den Augen Europa’s das ärgfte Brandmal für fie, 
wie auch für vie englifhe Armee die „neunſchwänzige Rage“ ein Brandmal 
Bilde. Die franzöfifche Heerspifciplin ift äuferft fireng und greift gleich 
zum Erſchießen, aber das fittliche Gefühl des Solbaten ſteht ſich beffer bakei. 


Meuneſte Poſten. 


Fraukfurt a. M., 16 März. Die National-Zeitung iſt 
in ven Stand geſeht bie folgende Cireulardepeſche an ger 
venßen® an ben beutfchen Höfen mitzutheilen. „Berlin, 8 März 1855. 
Zn .. . finden im ber Anlage rn einer vertraulichen Depeſche die 
ich unter dem 2 d. Mis. an ben füniglichen Gefandten in Paris gerichtet. I 
bin dazu, wie Sie erfehen werben, durch ben Umftand veranlaft werben ba 
das Verhalten des Mgl. Bundestagsgefandten innerhalb der Sigungen feitens 
einer fremden Regierung einerjtritit unterworfen worden ift, welche vie fgl. Regie 
zung für mit per Würde und Unabhängigfeit Deutichlants unverträglich haͤlt. 
Auf bie ſelbſt bin ich aus eben —T Grunde der frauzoſiſchen Regie- 
rung gegenüber nicht eingegangen, und au bier glaube ich mic, auf wenige 
Bemerkungen befhränfen zu fönnen, um ven Stanbpunft ber kgl. Regierung 
gegen Entitelungen zu verwahren, die uns mehrfach entgegengetreten ſind. 


Die Motive des Bundesbeichluffes vom 8 Februar ſind Har und beuts 
lich. Wenn daher fpäter verfucht werben ift fie micht zu igneriren, fondern 
in ihr Gegentheil zu verwandeln, mit andern Worten, wenn eine Maßregel 
die die innere und äußere Erftartung Deutſchlands, ohne augenblidlic irgend 
welde Demonftration damit zu verbinden, zum Zwed hatte, nachträglich zu 
einer Demonftration nach einer Seite geftempelt werben follte, fo mußtediefem 
Beftreben grunbjäglic die Beredhtigung — werben, Dieß hat ber 
Kal. Buudedtags· Geſandte getan. Liegt hierin eine Demonftration gegen 
die andere Geite? Nicht im minbeften. Es wäre in ber That weit mit 
Deutfchland gefommen, wenn bie inmitten ber bebrohlichen Lage Europa's 
erfolgte Hinweifung auf bie Sicherheit unb Unabhängigkeit des beutfchen Bun» 
bes ihm als eine Provocation des Auslanbe 1 t und verübelt werben 
follte, Wir wenigftens find ber Anſicht daß bieje une der Mürbe 
Deutfchlands in viel zu hohem Maß entfprict, um überhaupt eine Correc · 
tivs zu bebürfen, geſchweige denn eines ſolchen das aus Verträgen herrührt 
an benen der Bund feinen Theil hat, und über deren praftifche Tragweite er 
ao in dieſem Augenblick nicht Mar fieht. Wir haben Orund anzunehmen daß 
viele unferer deutſchen Berbundeten biefe Anſicht theilen; fonft würden wohl 
wicht die Motive des Beſchluſſes vom 8 Febr. fomwohl in ven Ausihüflen als 
in der Bundesverfammlung mit einer an Einftummigfeit gränzenben Majori- 
tät angenommen worden feyn. Wäre nicht fpäter in biefe Diotive eine Inter» 
pretation hineingelegt bie ihnen fremd ift, fo wäre aud) ber 1. Bundestagtar- 


fanbte nicht in bie Page gelommen fie in ihrer mefpränglichen, nach feiner 
Seite bin bemonftrativen Allgemeinheit wieverherguftellen, fo aber mußten 
die Eonfequenzen bed Princips mit Schärfe und Beftimmtheit beruorgehoben 


Man hätte wohl hoffen dürfen daß biefer großentheils vertrauliche Ge» 
banfenaudtaufch nicht durch eine vorzeitige und ungenaue Deffentlichfeit feinem 
urfprünglichen Charakter entfrembet werben würde. Aber and nachdem dieß 
leiber geſchehen — eine Erfahrung am welche Preufien durch die tenbentiöfen 
Mittheilungen der beutfchen ſowohl als fremden Preffe gemöhnt ift, durch 
welche es ſich indeß, auf die Gefahr hin verfannt und verbädhtigt zu werben, 
nicht irre machen laffen wird — würde es leicht geweſen fen die Wahrheit 
von ber Uebertreibung zu fondern, Man hat von allerlei Anträgen geſprochen 
die Preußen theils geftellt hätte, theils Kellen würde, 4. ®. daß bie vollen. 
Buntescontingente allfeitig auf deutſchem Bundesgebiet aufgeftellt, daß bie 
Bundesfeftangen armirt werben follten u. dgl. Wir find in der That Über- 
rafcht geweſen über dieſe unter unferm Namen entfaltete Tätigkeit. Wir 
haben namentlich aus mehreren unferer geſandtſchaftlichen Berichte erfehen 
baf eine Reihe öfterreichifcher Circulare fidy mit diefer Angelegenheit beichäf« 
tigt, und gleihfam Stimmen wirbt gegen Anträge bie wir an den Bund flel- 
len würden. Mehrere deutiche Regierungen find von ber beflimmten Vor« 
ausfekung ausgegangen biefe Eirculare jenen uns ebenfalls mitgetheilt. Die 
ift indeß nicht ber Fall, Hätte das Wiener Cabinet die Sadıe ung gegenüber 

ur Sprache gebracht, fo wilrde ſich bald ergeben haben daß die uns beigemeſ- 
ode Anfichten nicht obwalten; bie Mehrzahl diefer Circulare wäre dadurch 
gegenftandlos geworben, und hätte vielleicht unterbleiben Finnen, Ob pas 
wahre Intereſſe Deutfchlands, das in biefer großen europäiſchen Krife ſich 
nach wirklich felbftändiger, fich ihrer Kraft und ihrer Ziele bewußter Einigung 
und Erftarlung, nicht aber nach einer fremden Impulfen folgenden, fünfte 
lichen Anfpannung feiner Kräfte ſehnt, dabei gewonnen ober verloren haben 
würde, will ich hier nicht erörtern. 

Die Stellung ver fönigl. Negterung zu dem Bundesbeſchluß ift eben fo 
einfach als Mar. Sie halt als deutſche Bundesmacht an veffen Motiven feft, 
folange bie Bunbesverfammlung denſelben nicht durch neue Beſchlüſſe eine 
beftimmtere Richtung gibt. Ob und in weldhen Sinne fie dieß thun wird, 
ift bie frage einer Bufunft, tie allerdings dicht an ber Schwelle ver Gegen- 
wart fteht. Preußen verfennt den Ernft des Augenblids nicht, und wirb 
dem beutfchen Baterlande nicht fehlen. Gerade weil es ihm nicht verfennt, 
will und wird es ſich aber ben freien Blick nicht verfümmern * durch auf⸗ 
gedrungene Interpretation. Bei dieſer Auffaſſung iſt ſich Preußen jedoch 
dewußt, nicht nur von jeder Abſicht einer Demonftration, ſondern auch von 
jebem Dintergebanfen oder gereijter Stimmung gegen die weftlichen Mächte 
—* zu ſeyn. 

Ew....... wollen ſich im Sinne vorſtehender Bemerkungen ſowohl 
gegen die Regierung, bei welcher Sie beglaubigt ſeyn die Ehre haben, als 
auch fonft überall vertraulih äußern, wo Sie Urſache haben anzunehmen 
daß eine Beurtheilung bes bieffeitigen Stanbpunftes, wie fie nur auf ent- 
ftellten Thatſachen beruhen kann, Fr geltend zu machen fucht. 

v. Danteuffel. 


Augdburg, 20 März, Seltfamerweife fehlen uns heute, wo ber 
Winter uns ſchen verlaffen hat, wieder fowohl die engliſche als die fram- 
aöfifche Poft. Da beide den Rhein pafjiren, fo wäre möglich daß es fein 
Steigen ift welches diefe Unterbredung bes Verkehrs veranlafte, Telegraphie 
ſche Depeſchen darüber find uns bis zur Stunde nicht zugegangen, 


Darmftadt, 17 März. Ge. Maj. der König Ludwig von Bayern 
gieng heute Mittag gegen 1 Uhr bei dem eingetretenen ſchönen Frlihlings- 
wetter zum erftenmal in bie Stabt, und beehrte bie beiden Aerzte Dr. v. Sie- 
bold und Dr. Beder mit Allerhöchſtſeinem Beſuche. Nachmittags fuhr Aller 
höchſtderſelbe noch wie gewöhnlich mit Ihrer k. Hoh. ber Großherzogin und 
Sr. k. Hoh. dem Prinzen Adalbert von Bayern fpazieren — erfreuliche Zei⸗ 
chen der ſtets fortfchreitenden Genefung und Erftarkung Sr. Majefät. 
Darmſt. Zeitung.) 


*+ Wien, 16 Mär. Eine Sitzung ber Bevollmächtigten der 
Wiener Conferenz bat heute nicht flattgefunden. Die geftrige Sitzung 
mwurbe übrigens als britte Zuſammenkunft bezeichnet, da fie an bie 
beiden Eonferenzen vom 28 December und 7 Januar anfnüpft. Graf Buol 
fprach ſich in feiner vorgelegten Denffchrift, feſthaltend an den bisherigen 
Altanzen und Vereinbarungen, im Interefie bes Friedens aus; auch Lord 
Bohn Ruſſell ſchien in frieblicher Stimmung. Der ruſſiſche Geſandte Fürft 
v. Goriſchaloff hielt mit dem Geheimrath Hrn. v. Titoff und dem Gefanbt« 
ſchaftsrath Hrn, v. Fronten heute eine Berathung, bie nicht nur ben ganzen 
Vormittag, fonvern aud einen Theil des Nachmittags in Anſpruch nahm. 
Hr. v. Titoff begab fih ſodann zu dam Grafen v. Busl und erpebirte fpäter 
zwei chiffrirle Depefdzen über Berlin vady St. Petersburg. Us Special 
bevollmächtigter der Pforte für die Conferenzen wird noch Ali Paſcha ans 
Ronftantinopel erwartet, Derfelbe zählt zu der dortigen Friedenspartei, 
und wird biefe Perfönlichkeit hier nicht ungern gefehen werben, Arif Effendi 
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zeigte fi übrigens den frieblichen Beftrebungen Lord Sohn Ruſſells bis jetzt 
nicht ſehr abgeneigt. Berſchiedene Anzeichen rechtfertigen den Schluf; daf 
die geftrige Sigung ben Charakter einer vorbereitenven Berathung hatte, unb 
daß nicht nur aus St. Peteroburg, ſondern auch aus Paris und London Ant- 
worten auf nad der Gonferenz geftellte Anfragen erwartet werben. Der 
Courierwechſel ift feit vem Schluß der onferenz ein befonders lebhafler. — 
Das erfte öfterreichifche Conſulat feit 400 Jahren bat in Bosnien, und 
zwar zu Twornik, am 28 0. M. das faif. öfterreichifche Banner aufgezogen. 
— Nach telegraphifchen Melvungen aus Trieft hat das Leichenbegäugniß des 
Grafen v. Molina heute ftattgefunden. Der Graf v. Montemolin, Graf 
Chambord, vie Infanten Don Yuan und Don Sebaftian wohnten vemfelben 
bei. Der Saifer hat ven Gouverneur in Zrieft, Feldmarſchall-Lieuienant 
Baron v. Mertens, beauftragt ver hinterbliebenen Wittwe des Grafen v. Mo— 
Lina und ven in Trieft anwefenden Söhnen bes Verſtorbenen im Namen bes 
Kaifers und ber faiferlihen Familie die Beileidbezeugungen wegen des erlit- 
denen herben Berluftes auszuſprechen. — Nach glüdlichem Berlauf des fedhd- 
wöchentlichen Wocenbettes der Kaiferin wird bei Hof ein feierlicher Kirchen⸗ 
gang im Beifeym ber faiferlihen Familie und des gefammten Hofftaats abge» 
halten werten, Die Leiche des in Dfen verftorbenen Erzherzegs Franz 
Joſeph wurde hier in der Kaifergruft der Capueinerfirche in der Stille bei⸗ 
gejegt. Es befinden fi in diefer Gruft derzeit 94 Leichname, und zwar 
93 aus dem Faiferligen Haufe, dann die Peiche der Gräfin Karolina Fuchs, 
Erzieherin ber großen Maria Therefia, bie zum Zeichen ver befonvern Zärt- 
lichteit der Monarchin gegen die Verfterbene in der Kaifergruft beigefett 
wurde. — Dem hiefigen Gewerbverein ift eine authentiſche Note zugekom⸗ 
men, daß ber Bicelönig von Aegypten die Eonceffion zum Durchftich ber 
Laudenge bei Suey dem Hrn, Ferdinand v. Leſſeps ertheilt habe, und die 
Beröffentlihung des Actenſtücks nach der feitens ber hohen Pforte ertheilten 
Sanction unverzüglich erfolgen wird, — Erzherzog Johann ift nadı Gratz 
abgereist. — Telegraphiſche Berichte aus der Krim, welche der franzöſiſchen 
Geſandiſchaft zukamen, find vom 9. M. Das Raletenwerfen bauerte mit 
Unterbrechungen feit brei Tagen fort. Die erzielten Nefultate waren nicht 
entſcheidender Art. 


V Wien, 17 März, Wie ich heute höre foll mit der Berufung des 
hochverdienten Feldmarſchall Lieutenants, Grafen Degenfelo, zum Chef ves 
Armee-Obercommande's, welches belanntlich an die Stelle eines eigentlichen 
Kriegäminifteriums creirt worden war, bie Wieberherftellung des legteren 
(tie e8 früher beftanben) befchloffen feyn. Das Gerücht, welches den Feld 
marfcalllientenaut Baron Kempen als den fünftigen Kriegaminifter bezeich- 
nete, erweist fich ebenfo unbegründet wie bie verfdhiedenen anderen Gerüchte, 
welche vemfelben einen anderen hoben Poften beftimmen wollten. Die un« 
läugbaren Berbienfte und die Anerkennung die fi) der Baron Kempen im 
feinen gegenwärtigen Wirkungstreife erworben hat, laffen vielmehr hier ums 
foweniger eine Aenderung gewärtigen, je ſchwerer es feyn dürfte einen ent 
jprechenden Erſatz flr diefen wichtigen Poften zu finden, — Die ‚heutige 
zweite Conferenzſitzung (geftern ward feine Sigung gehalten) hat abermals 
drei Stunden gedauert. Später verfammelten fi die Euferenjmitgl ie ber — 
mit Ausnahme der Repräfentanten Rußlands — beim Baron Bourgueney 
zu einem Mahle welches verjelbe zu Cchren des Lords I. Ruffell veranftaltete, und 
zu welche nebft dem biplomatifchen Corps mehrere Notabilitäten des Adels, jowie 
ber Civil · und Militärautoritäten geladen waren. — Wie die Abenppreffe 
meldet, hat nad) einer aus Paris an den franzöflichen Geſaudten Hrn. Baron 
Bourgqueneh eingetroffenen telegraphifchen Depefche der Kaiſer Napoleon, 
um den Gang der biefigen Conferenz nicht zu ftören, ven Tag der Abreife 
nad) ber Krim ueuerdings hinausgeſchoben. 


= London, 16 März. Wir hofften heute in der Times oder in ben 
Barlamentsverhandlungen eine befriedigende Erklärung der feltfamen Rebe 
Robert Peels vor feinen Wählern zu finden. Uber bie Times fchweigt, und 
Lord Palmerfton, geftern im Unterhaus von Oberft Dunne darüber intere 
pellirt, erklärte lakoniſch: er habe feine eignen Worte, nicht aber bie eines 
andern, fe es bier oter anberwärts, zu verantworten. Stets basjelbe 
Suftem! Wird ein Gefegesvorfchlag eingebracht der an wichtige Fragen ber 
Eonftitution oder der öffentlichen Freiheit rührt, fo thäten ehremverthe Mit: 
glieder beffer bie Sache dem Minifterium zu überlaffen, das ſich bereits ta- 
mit befchäftigt. Diplematifche Urkunden und Verhandlungen werben vers 
weigert aus Rüdfichten des öffentlichen Dienftes bis es zu fpät ift, und 
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über ben Haufen werfert, geben den Premier nichts an! Unterdeſſen bleibt 
bie Thatſache, und jeder mag deuten wie er Fan, baf einer der Lords bes 
Seeminifteriums öffentlic, erflärt hat: das größte Hinderniß ver Kriegſührung 
im Orient liege in ber öfterreichifchen Allianz, die ein Fehler und eine Täufhung 
fey, von ber Eonferenz in Wien ſey nichts zu hoffen, im energiihen Kampf 
allein berube bie Hoffnung auf einen dauerhaften Frieden und bie Wieter- 
berftellung ber Ehre Englands; ein emergifcher Kamıpf aber fey nur möglich 
wenn die unterbrüdten Bölfer zur Theilnahme an vemfelben herangezogen, 
wenn Polen befreit würde. Der öfterreihifhe Bund gilt als das Werk 
Falmerftons; Lord John Ruſſell, der die bekannte Aeußerung in Betreff 
ber Unverleglichfeit des ruſſiſchen Gebiets gethan, ift ver Geſandte Englands 
bei ber Conferenz in Wien; und was Robert Peel vor zwei Tagen fo uner⸗ 
wartet ausgeſprechen, fteht nicht allein mit der notorifchen Abficht feiner Col⸗ 
legen in ber Verwaltung, fondern mit feinen unlängft gemachten Ausfällen 
gegen Ungarn und Polen in ſchreienden Widerſpruch. Was fell die Welt 
bon einem ſolchen Minifterium denfen? Sollte es ſich etwa mit der Elogquenz 
Kobert Peels verhalten wie mit jener feines minifteriellen Chefs, Yorb 
Palnerftong, der in ber Kralauer Angelegenheit vor dem Unterhaufe erflärte, 
es handle ſich von einer miferabeln Meinen Regierung, und vor feinen Wählern, 
von einem Peuchtthurm ber freiheit inmitten des Defpotismus! Und Lord 
—— iſt erſter Miniſter, der Inbegriff der minifteriellen Berantwert- 
ichteit! 


Nolumus leges Anglise mutari: wir wollen nicht daß bie Geſetze 
Englands geändert werden. Obſchon biefer Grundfag feit dem Tage wo er 
zum erfteımal verfündet warb, zahllofe Wunden erlitten hat, und unter einem 
Minifter wie Palmerfton ftets neuen auegeſetzt bleibt, fo ift er ein will- 
fommmer Schild für eine Berfammlung die am ererbten Befigftande haftet, 
felbft vorzugsweiſe ver grundbeſitzenden Claſſe angehört, und fich gegen alle 
Zerftüdelung ves Immobiliarvermögens fträubt. Gefeplich lann jeder Enge 
länder nach Gutdünken über feinen Nachlaß verfügen, thut er c8 aber nicht 
mittelft einer befonvern Verfügung, fo ift e8 allgemeiner, al® Gefeg erachteter 
Gebraud; (einige wenige Localitäten ausgenommen) daß ber ältefte Schr 
allein den Grundbefig mit Ausfchliefung aller andern Erben überlommt, ein 
Hares unbebingtes Primogeniturrecht. Wie unbedingt es ift, wird durch Bei- 
fpicle Har. Benu der Bater, um allen feinen Kindern gerecht zu ſeyn, einen 
Theil feines Vermögens auf Zinfen legt, oder irgendwie im Mobiliarwege 
barüber verfügt, um es einft feinen jüngern Kindern zu binterlaffen, ſpäter 
aber mittelft diefer nämlichen Gelder neue Grundgüter erwirbt, fo fällt nicht 
nur ber ganze unbewegliche Nachlaß dem ältern Sohn zu, fendern die nad 
gebornen Geſchwiſter haben felbft feine Klage auf Herauszahlung gegen ihn. 
Diefes Gewohnheitorecht wollte der Abgeordnete King abgefhafft und durch 
eine gleiche Erbberechtigung aller Kinder, falls ver Vater ab intestato flirkt, 
erſetzt wiffen, chne übrigens an die Befugniß des Baters, zu tefliren wie es 
ihm gefüllt, im geringften zu rühren, Der Seliciter- General gebrauchte zur 
rechten Stunde die Schlagwörter: Grundrechte — Schlußſtein unferer 
foctalen Einrichtungen — Güterzerftüdelung u. |. w., und ber Antrag warb 
mit ‚156 gegen 84 Stimmen verworfen, Wer ſich überzengen will was aus 
der Güterenltur bloß in großen Maffen werben Tann, gehe nach Irland, 
Alles was heute Beſſerung verheißt, fußt auf ver Vertheilung in Heinere 
Looſe. England felbft aber ift Fein entgegenftehendes Argument, dazu müßte 
bas Gegentheil verfucht worden ſehn und fehlgeſchlagen haben. Intereſſante 
Nachweiſe in dieſer langjährigen Streitfrage zwifchen der Eultur im ume 
faffenven oder Meinen Theilen hat vor einiger Zeit ein fehr urtheilsfähiger 
Schriftſteller zu Gunften ver legtern in dem Parifer Blatte le Siecle in Be- 
treff Frankreichs gegeben. Aus dem nämlichen Geſichtspunkt ver Afmeigung 
gegen alle Berlürzung der Privilegien des Oruntbefiges if auch bie Ber— 
werfung eines andern Antrags zu verſtehen. Rur Mobiliarvern ögen zahlt 
in England Regiftrirungsgebühren (probate) und Sueceffionsfterier (legacy 
duty). Der Abgeorbnete William wollte das Grundvermögen r erfelben Laſt 
unterwerfen, und außerdem das biäher fteuerfreie Vermögen dr,r moraliſchen 
Perfonen (geiftlihe Gemeinheiten, Capitel und Stiftungen) zu der allge 
meinen Steuerpflicht beranziehen, warb aber nicht günftiger empfangen als 
fein Eoflege King. Bright ift ſtets für Frieden, Frieden um jeden Preis, 
So will er auch daß man bie Fabrifherren in Frieden Lafje, wenn fie das 
Zehnſtundengeſetz zu Gunften der Weiber und Kinder verlegen over ſchlau 
umgeben, . 





Toded-Anzeige. Auswärtigen Verwandten und Freunden widmen wir die Krauerfunde von dem am 5 März 1855 erfolgten Ab: 


ben ber k. b. Majerswitime 


Pauline De Ahna, geb. v. Geiger. 


Münden, ben 8 März 1855. 
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Die tranernden Sinterbliebenen. 
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Perfonal s Machrichtent. 


Hofämter. Preußen. Der Kammerjunker Graf Fr. von der Gäu 
Ienburg-Altenhanfen auf Hohenberg in der Mitmark if zum Kammer: 
herren ernannt. 

Stendeserhöhungen. Deſterre ich. Der penf. k. großbritt. Dbeift, 
R. Gatimelli, iR als Bitter des faif, öſtert. Drbens ber rifernen Krone 
3. El. in ben Ritterkand; deßgleichen ter k. k. Präfivent des Givil» und 
Griminal:Tribunals erfier Infianz in Zara, N. Lallich, cbenfalle ale Mitter 
des laiſ. öerr. Otdens ter eifernen Krone 3, El. mit bem Präticat „von ter 
‚» Zulpe” erhoben. — Württemberg. Dem Salinen:Berwalter v. d. Dftien 
in Hall ift die erbliche Freiherrnwürde tes Rönigreichs verlichen. 

Ordensverleihungen. Sr. Maj. ter Kaiſer von Defterreich hat tem 
Domtehant zu Spalato, P. Manger, und dem Fabrifbefiger Fr. Wert— 
Heim dae Mitterfreug bes Franz Joſeph -Ordena verlichen. — Er. 
Moj. der Rönig von Preußen: dem Director ber Nahen Mündener Feuer: 
Derfiherungs-Weiellichaft, Hofrat Brüggemann zu Maden, ben Mothen 
Mbler-Drden 3, GI. mit ber Schleife; dem evang. Pfarrer Kühler zu 
Urbenbah im Kreife Düffelboıf und dem fathol. Pfarrer, Dechanteu 9. Los 
"Haus ven Nothen Adler Drben 4, Cl. — Er, Maj, ter Rönig von 
Bayern (Meg. Bi. Nr. 13): dem herzegl. Sacfen: Goburg: Gotha'ſchen 
Staateminider v. Seebach tas Grofifreug des k. Verdienſt-Ordens vom 
Hl. Michael; dem herzogl. Sachſen⸗Coburg-Gotha'ſchen Miniſt. Rath Fr. 
Braun das Ritterkreuz des k. Verdienfi-Ortens ber bayer. Krone; 
tem großherzogl. Inremburg. Geh. Meg. Rath und Zolls Director K. Erben. 
v. Meibnig dos Gomthurktreng bes F, Berbienft» Drtens vom hl. 
Mihael; dem f, DbersZollsinfpecter Er. v. Sauer in Breilaffing und 
dem pen. 1. Dberfilient. K. Erben. v. Bottersberg bas Ehrenfreng 
bes 1, ,bayer. Lubwigs:Drbene. — Ge. Maj, der Rönig von Würt⸗ 
temberg: dem Staatsraih v. Bezzenberger den Friedriche-Orden.— 
Se. 8, Hoh. ter Megent von Baden: tem Deran und Stabtpfarrer Winter 
mwerber in Mannheim, dem erſten Bürgermeifter der Stadt Mannheim Difr 
fene, dem Hof:Gapellmeifier ®, Lachner und dem Hofthealer-Maſchiniſten 
3. MRüpitorfer daſelbſt dae Mitterfreug des Ottene vom Zährin— 
ger Löwen, 

Erlaubnig zur Anlegung frembherrlider Orden haben erhalten: In 
Preußen ber Mitahk bei der Geſandiſchaft in Renttantinopel, Graf v. Me: 
narb, zur Anlegung des von dem VBatriarden von Jerufalem ihm verliehrs 
nen Ritter: Ordens vom bi. Grabe. — In Bayern (Meg. BI. Rr. 13): 
ber f, Kämmerer und Staaterath im ordentlichen Dienft, M. Fihr. v. Belt: 
boven, für das von tem Papft ihn verlichene Gommanbeurfreuz bes 
Drbens Eregors bes Großen; ber DrfonomiesRath Sr, Mai. des Könige 
Zudwig, 3. Hüter, für bas Mitterfremg des greßh. heſſ. Derbienftorbens 
Philipps des Broßmüthigen. — In Württemberg: der Mrjutanı 
bes Mrtillerie-Gommando's, Hauptm. v. Sid, für den von dem verewigten 
Kaifer Nikolaus von Rußland ihm verliehenen St. Wladimir: Orden 4. Gl. 

Militärdienfinachrichten. Defterreih. Der Hauptm. 2. El. Br. 
Beilart im Blotillen-Gorps ift zum Haupim. 1. El. ernannt. — Preußen. 
(Militärs Mohenblatt Nr. 10 vom 10 März). Ernennungen, Deſörde- 
zungen und Verfehungen: Bar. v. Buttfamer, Hauptm, vom 2, Art. Meg, 
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unter Belaſſung in feinem MWerhältnig als Adjutant bei Er. k. Sch. dem 
Chef der Artillerie, zum Mitglied ber Artillerie Prüfung Eommilflen er« 
nennt; v. Schon, Oberſt und Gommanteur der 18. Inf. Brig,, geſtattet, 
in feinem jegigen Dienftverhältm die Uniform des 2, Inf, Regie. zu fragem 
und ſoll berfelbe bei tiefem Regiment à Ja suite geführt werben, 

Eivildiehftnachrichten. Preußen. Der bisherige Ober · Neg. Rath Frhr. 
Er. 6. A. v. Werthern zu Birgnip if zum Bice-Bräfdenten der Regierung 
in Stettin ernannt; der bisherige Lkandrath Erbe. v. Zeblig-Neufirh 
zum Ober-Reg. Rath und MegierungesAbrheilunge- Dirigenten. — Bayern 
(Meg. BL Nr. 13): die bei dem MWedhfel-Mppell, Gericht von Mittelfranken 
in Grledigung arfommene Mathöftelle if dem Appell, Gerichtsrath R, Lau- 
mer übertragen. — Mecklenburg ⸗ Schwerin. Dem großb. Beibarzt 
und Generalarjt, Hofrath Dr. freie, if ber Charaltet als Geh. Hof 
taih verliehen, 

Wilenfchaft und Aunf. Deſterreich. Zu wirft, Schultaͤſhen find 
ernannt; im Niederöſterreich bie provif. Schultäthe Dr. R. Ent vn, d, Burg 
und Dr. M. Beer; in Oeſterreich ob der Guns ber proviſ. Schulrath 9. 
Stifter; in Salzburg ber proviſ. Schulrath J. Kurz; iu Rärniben ber 
prov. Schulrath ©. Rudmaſch; in Krain ter prov. Schultaſh Dr. Fr, 
Mocnif; in Steiermark der prov, Schulrath Fr. Miegler; in Triefl, tem 
Küfenlante und ter Grafihaft Goͤrz der pror. Schultath B. KRoren; in 
Tirol der prov. Sähulraib Dr. 3. Köhler; in Böhmen bie prov. Edtulräthe 
Dr. Org. Beithammer, 3. Mareſch und Fr. Gfienberger, dann ber 
Bezirfehauptmann jur. Dr. 3. Gzermaf; in Mähren ter prov. Schulrath 
Dr. 3 Dentſtein; in Galizien vie prov. Schultätht phil. Dr. G. Ger 
fawefi und E, Lingbauer; im Krafauer Berwaltungsgebiet ber prov. 
Schulrath in Edlefien A. Wilhelm und der Kreis-Eommiffär jur. Dr. 
n, Mader; in Kroatien und Slavenien der prov, Schulraih Dr. #. Jarı; 
in Ungarn bie prov. Schultäthe iheol. Dr. Abt 3. Kozäcek, 3, P. Is 
mäfef, theol. Dr. I. Nyiraf, 3. Mifuläs und phil. Dr. M. Haas; 
bann bie Gymnaflal-Dirertoren, Piariflen-Orbenspriefler phil. und theol. 
Dr. 3. Grefhner und Denebichinen Drbenspriehter S, Shmibt. Ferner 
it genehmigt daß dem f. f, prov, Ehulrath in Prefburg, Dr. ©. Maver, 
unter Belaffung bes Titels eines f. f, Ehulrnihs, die Infpeetion der Prefie 
burger ſtaͤdtiſchen Mealfchule and uch fernerhin anvertraut bleibe; ferann 
ber proo, Schultath im DrvenburgerBerwaltungsgebiet, F. Sterne, Domberr, 
ber Stelle eines Schulrathe enihoben; die am der Univerfität zu Prag erlebigte 
ordentlicht Profeffur der Geburtehülſe für Aerzte dem Dr. B. Seifert ver 
liehen, und ber auferorbentlihe Profeflor diefes Lehrfaches für Hebammen an 
berfelben Univerftät, Dr. 3. Streng, zum ordentlichen Profeffor ermannt. 
— 8. Sachſen. Dem ordentlichen Profelor ber praftifhen Etaatss und 
Cameralwiſſenſchaflen. Dr. W. Roſcher, zu Beipgig, if ber Charaller eines 
Hoftafhe verlichen, 

Eonfulate. Preußen. Der Kaufmann E. D. Kilburn in Calcutia 
if zum FE preuß. Cenſul daſelbſt ernannt, — Medlenburg-&chmwerin. 
Nah dem Ableben des großh. Bice-Eonfuld Morris Adameé zu Deal ik 
das dem Alfreb Lewton Hodges anvertraute Vick⸗Conſulat zu Ramegate 
auch auf den erfigenannten Hafen erſtredt worden. 





Handelölehranftalt in Stuttgart. 


lifhen und italieniihen 
(1489—91) 


[1188-89] 





Auf nahbezelbnete Interimsicheine 


18 feBt 


verfallen waren, fo. bat gleihmwohl die General-Berfammlung vom 13 


prache das gange Gebiet Taufmännifher Thärlafeit umfaßt, verfolgt eine vorwiegend praftifche R 
bierüber aus einem gedrudten Profpret zu erfeben, der jedermann zu Dienft ſteht. 


VB äbziiche Marimiliansbahn. 
(Meufladt - Weiffenburg.) 





Mit dem Monat Mai gebt der Jahrescurfas in der Unitalt zu Ende, und ein neuer 
beginnt am 1 Junius. Der Unterricht, welcher mir der franzöfliben, eng- 


tung, und ift näheres 
FW. Steinbuch. 





Did Nr. 1641, 1642, 1643, 1644, 2361, 2362, 2363, 2364, 2432, 2433, 2501, 4178 
die auf den 6 Auguſt 1854 ausgeſchriebene dritte rg 


Obſaen diefe Interimsſcheine nah den Beflimmungen bes 4. 33 
Februar d. J. auf Antrag dei Berwaltungsrathes eine weitere Krift von 


von 10 Procemt noch nicht geleitet worden. 
es Seſellſchafts · Statuts weren Verſdumung des Einzahlungstermlus 


Wochen vom Tage gegenwärtiger Ausſchreidung am feſtgeſtellt, binnen weicher die verſäumten Einzahlungen unter der Bedingung nachträglich 
geleiftet werden fünnen daß aufer 5 Procent Nerzugsiinfen 10 fl. pr. Interimsfhein an die Gefeliaaftscaffe zu entrichten feyen, welche nach 
Dedung der Bublicationdfoften der Unterflügungscafe der Augeſtellten anbeimfallen follen. 


die rüdftändige Einzahlung auf biefe 


Für den Fall da 
ö bes 6. 33 der Sagumgen ungiltig de 


felben auf den ®rum 


nterimsfheine nah Umfuf der obigen Frift nicht erfolgt ſeyn ſollte, werben bie 


Zugleich bemerten wir daß die vierte per 6 Januar d. 3. ausgefhriebene Einzahlung von 15 Procent auf folgende Interimefheine ſich noch 


im Rüditande befindet: 


Nr. 1066, 2567, 2633, 2634, 2725, 2726, 2727, 2997, 2998, 2999, 3079, 4092, 4093, 4187, 4188, 4189, 4744, 5325, 
5326, 5327, 5328, 5329, 5866, 6443, 6648, 6649, 6650, 6651, 6769, 6770, 6774, 6829, 6830, 7207, 7208, 7209, 
7296, 7297, 7298, 7299, 7300, 7307, 7309, 7310, 7311, 7362, 7401, 7598, 7493. 

Mir machen die Befiter diefer Interimsfheine darauf anfmerkfam daß die Frift, binnen melder die Einzahlung unter Anzeige eines 


gefenliten Hinderniſſes noch ftattfinden fann, 


mit dem 6 April d. 8. 


abgelaufen iſt, und daß mac biefer Friit bie Eadueltät biefer Actien zu Gunften der Gefellihaft nah Maßgabe des mehrermäbnten $. 33 ber 


Statuten ausgefprodhen werden wird. — 


Zubmwigshafen, am 1 März 1855. 
Die BPirection ver Wätzifcen Klarimiliansbahn. 
nis. 





Bekanntmachung 0. 
v. Hafendrädl, Guratel vetreb 
In Wr biefgeritligen Gurntelbefotumes 
vom 1 etober Dor. IB, werben bie fämmt«- 
ten im E, Sanbgeristäberirte Megen befind» 
men Mealitäten bed Gutäbefigera Yoncy 
gr d, Safendräb! von Banerif- 
tfenftein: 


1) das Seimartont Baperifch: 


deſtehend aus dem Wohngebäude mit Gapelle 
und ©arten, bem Bräubaufe und ben bazu 
ebörigen Delonomiegebäuden, ber Mrder- 
fashütte, det Seebach - Bladpütte, zei 
Schneidſaägmühlen nebf vielen anberen, 
meift hölzernen Wohn», Delonomie» und 
abrifgebäufikeiten ; 
aus 4065 Zaswert 2 Dee, mit Flaten, Tan« 
nen und Busen meift fehr gut bdeftodten 
Balbungen; 
aus 106 Zagm. 93 Dec. Mdergründen, 200 
3338 76 Dee Miefen, 299 Zagm. 34 Der, 
Debungen, und bem Rintheile an bem Arbere 
fee zu 8 Tagm. 98 Dee., und 
aud ben realen @lasfatricationg-, Bräuerelr, 
Samiar: und Bädereitepten, net Wifd- 
und Zagdrechte zu einem 
Gefammtmwertbe von 367,000 f.; 


2) das vormals Blochl'ſche Wirthe: 
Unwefen zu Bayerifch:@ifenftrin, 


Betebenb aus 23welſtocklgen gemauerten Wohn⸗ 
gebäuben, einem gemauerien Staflgebäute 
mit angebautem hölzernen Stabel; 

ans 1 Zagw. 78 Tee. Nedern, 4 Tagw. 
67 Dee. Biefen, und 

auß ben realen Taferne, Krämer» und Frage 
nerel« und Meggerresten au einem 

Gefammtmerthe von 5500 fl.; 


3) das vormals Predl’fhe Oberthurn: 
Hofant, 


beſtehend aus zmet Höfgernen Wohrgedäuben 
mit Stau und Stabel; 

aus 8 Zgw. 26 Der. Medern, 7 Tgw. 88 Der. 
Miefen, 16_ Tom. 95 Dee. Dedungen und 
102 Zow. 58 Der. Waldbungen au einem 

@efammtwertb von 6 fl 
ungettennt dem Öffentligen Verkauf untere 
Neüt, umb if Zagafahrt Hieau auf 
Donnerftag den 24 Mat 1. Je., 

Dormittagd 10 Udr Bis Naymittagd 1 Ußr, 
in loco Bayerifg-@ifenfein anderaumt, und 
werben zablungdfäbige Raufölumiae mit bem 
Bemerlen biezu eingeladen baß der Dinfchlag 

egen bad Meifigebot und vorbehalttih ber 
—S— der unterfertisten Guratel- 
Behörbe erfolgt. 

Bemertt wird Kiebei no daß bie genauere 
Gutsbeſchteldung, forwie die näheren Kauft 
Bedingungen bierortd unb Im ben Tepten brei 
Zagen dor ber Berfteigerung in Kaperifch- 
Gifenftein vor berbortbeflndligen freidgerigt« 
den Gommifflon eingefehen werden Fönnen, 
und baf nab erfolater Verfieigetung ber 
Immobilien allenfaltfige Offerte wegen etwa 
gerwünfgter Uedernahme bed GQutämodiliare 
entgegengenommen werben. 


Straubing, am 2 März 1888. 
Lönigliheh Kreid- und Stadtgericht Straubing. 
Der Fönigl. Director: 

Gebrath. 


vb. Langenmantel, 


Zwiſchenbeſcheid. — 


Ratbarina Heinlein zu —22* gegen 
ihren Ehemann en einlein von da, 
„Scheldung von Tiſch nnd Bett betr,” 
Da Beflagter ber Edlrtalladung vom A No» 
vember 1853, abdgebrudt in bem Bellugen au 

. 321, 338 und 354 der Allgemeinen Zeitung 
unb in ber Beilage zum Kreidamtäblaite von 
Unterfranfen und Afaffendurg Re, 290, nigt 
Bolge geleitet dat, fo wirb nunmehr die Klage 
von feiner Seite in contumaciam für adge- 
Täugnet gedalten, und hat Klägerin bie bi8« 
Ute Derlafung oder den Ebebrug 

innerbalb 30 Tagen 

Detemtorifher Frift unter Strafe bed Außer 
1d luſes rehtöbenänbig au bemeifen. 

u if ber Befhluß vom Deutigen an 
ber Gerihtötafel affigiet, und kann allda Hies 
bon Einfht genommen werben, 

Deer. Würzdu nr am 24 Bebruar 1855. 

Gonfikorium bed Bittbumd Mürsburg. 
er, Dfficial. 
Dr. Wehner, Bert. 
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Edictal-Gitation. Yobann Ior 


eph Baiml, Sohn bed Mitofaud Bat! (ober 
atmfer),: gewefenen Banerd zu Spönlind, 
ber Bastel Mündentekt, Föntg!. Bandgeridrts 
Malbfaffen, geboren am 25 November 1771, 
dat, feltdem er in feinem 14. Lebensjahre nad 
Bien gegangen in um Bei einem Bruder feiner 
Dutter, Georg Sierl, die Bäderel au erler« 
nen und beim ?. k. öflerreihifäen Mifltär 
Broblantbader geworben ift, nihte mehr von 
ld Höre Taffen; auch ber am 30 December 
1835 veröffentltäten @bictal-Gitatlen keine 
Bolge geleiftet 
Auf Antrag feiner nähften Dermanbten I 
bad Derfgollenheit&-Derfahren eingeleitet, un 
bemfelden laut bießgerinifiher Werhandlung 
tom 18 September 1846 fein Detntögen gegen 
Real-Gaution austgeantwortet worben. 
Nagbem nun biefelden bie Bitte geftellt 

daden, bie MeakGautlonen frelaugeben und 
bad beffaus weiters erforbertihe Derfahren 
einzuleiten, fo wird Johann Joſeph Baimt 
(ober Baimfer) ober tefen allerfallfige De» 
feenbenz blemit zum wieberhoftenmale aufge 
forbert fi 


binnen drei Monaten a dato 


um fo gewiffer Nerotte zu melden, ala wibrl» 
genfaus ber Derfhollene für tobt erflärt, bie 
@rbestpellung vom 18 Septbr. 1846 befätiget, 
unb bie errichteten Real: Gautionen gegen jura- 
torifge nunmehr freigegeben werben mwürben. 


Münden, den 5 März 1855. 


Königlihed Pantgeriht Münden 
Iintd ber Ifar, 


ber. 


Oeffentlicher Berfauf. 


Im hohen Aufitage ber kgl. Regierung von 
Oberbayern, Sammer bei Innern, wird für 
bie fol. Unterrichtd: Btiftungd-Abmtniftration 
Miünnen bie edemals Gtaattrath dv. Kosell!s 
ſche Beflgung au Ggern, in einer ber fhdnften 
Lagen am Tegernfee, wiederholt dem öffentli« 
HenBerkaufeunterfielit, DieBeftanbiheile find: 


I 


Das Herrnbauf, wel Stodmweite dech mit 
bewohndaren Dayraum, im Gamen mit W 
Simmern, 1 Salon, 2 Süden, 1 ©peit, 3 Reller- 
abthellungen, nednt zwei laufenden Mafern 
und nit umdebeutenbem Meublement. Der 
umflegende Grund per 4 Tagw. ift Zlergarten, 
Miefenplag und Bufaprt. 


Das zmeinddise Mobn- und Delonomie- 
Sedaude mit 14 Zimmern, 2 Rüben, nebft 


Bafhtüge und Bügelsimmer, 4 Laufenden ” 


Baflern, * Stallungen, Remifen und 
weſteren Defonomie-Räumen. Der anliegenbe 
Grund per 3 Zagm. enthält die Hofräume, 
einen Wiefenplag, nedft Blumengarten; in ger 
tinger Entfernung iM der Gemüfegarten mit 
54 Der., aus Bauf- unb Baumanndfahınife 
find vorhanden. — Ale Gebäulikeiten find 
fHön unb gut erhalten, 


Das bölperne Brunnhaus mit Drudiwert, 
famme ber anliegenden Wiefe per 1 Tagwerf 
80 Dee. ; für wel vertragemäßige!Baferbegüge 
bon Privaten werben 36 fi. jährlich besogen, 


IV. 


25 Zagmw. 29 Dec, vereinzelte @ggarten, 
a Pi Daldungen mit 8 Zagm. 16 Dee. 
unb Zagm. 98 Der. 


V. 


Zwei Alp-Antheile auf det Wanberg und ein 
Antheil auf der Geldalpe. 

Miet nur für bad @anze, fondern aud für 
jebe? Gebdaude einzeln Tönnen — ge» 
f$lagen werben, und können für jedes belle 
dig Gründe gewählt werben. 

Aurfufnabme berngeboteiftZagb- 
fahrt am 


Donnerftag den 12 April beurigen Jahres 


von 10 Ubr Dormittags bi I Uhr Nabe» 
mittags an Ort und Stelle (im Detn 
nomiegebäube) au @gern. 


Der 2oralverwalter Gärtner Mater wirb 
auf Berlangen bie Realitäten vorzeigen und 
allenfalfige Auffolüffe ertheilen. 


Miedbad, am 7 März 1855. 
Lönigliged Rentamt Miedtacd. 
Loibl, Rentbeamte. (1244-46) 





Edi t Verkauf einer Gewerlidaft auf 
ict. Aſphalt⸗ und Theer⸗Erzeugung. 
8 Da ber gr nu. *— 
eltung v gburr — 
Jahre Ioselhny ME. 17 vom Jahre 1 is 
gelärledene Dertauf ber zur Beter Mint» 
mair’fhen Goneurämaffe gehörigen erflerk 
tiroltfen Afpbatt- Gewertſchaft in @ppilrt und 
Gletendat fammt ben Totflagern in Seefelb 
auch bei ber amweiten Berfteigerung niet ju 
Stande gelommen if, fo wird biemit bie britte 
DVerfetgerung, und jwar auf ben 
16 April 1855, 

um 10 Nhr Bormittagd, beim f, t. 
Lanbedgeriätein Innddrudangeorbnet, 

Olnſlaͤtlich der Bedingungen mird fig im 
wefentligen auf bie frühere Ausfreibung 
derjogen, augleih aber bemerkt baß nunmehr ' 
ale Mealltäten um ben @efammtpreis von 
12,178 fl. 31 Er. Bant-Daluta audgerufen, und 
faits derſelbe nit erzielt werben könnte, au 
aerinzere Andote und zwar bis zu 9000 fl. 
Sond.+M. unbedingt, unter biefer Summe 
aber unter Vorbehalt ber Ratificatlon ange» 
nemmen und bei gehöriger Bicherftellung keine 
fogleige Baarzahlung geforbert werbe. 


Innddrud, den 6 März 1855. 
Raiferli Föniglihet Landgericht. 
Herr Bräfibent franf. 


Frhr. v. Meugebaner m, p. 2.®.:. 
Briglm.p., Director. (1356 589) 


- Gläubiger-Borrufungs-Gvict, 


Dor dem E,  Bezirfd.Amte Zell am Biller 
als Beyirkögeriht haben alle biejenigen, melde 
an bie Derlafenihaft bed ben 23 Jänner 1855 
derfiozbenen Gajetan Maurager vom Orth» 
benbäust in Shmwenbau als @räublger eine 
Gorberung au ſtellen haben, zut Anmeldung 
und Datthuung berfelben, 

den 12 Mai dieſes Jahre, 
8 ur feüß, 
in ber Amtälanzlel Nr, 3 zu erſchelnen, ober 
bi8 bahin Ihr Anmmelbungsgefus Theiftli zu 
üderreihen, mwibrigend tiefen @läubigern an 
bie Verlaſſenſchaft wenn fle durch bie Bezab- 
fung ber angemelteten Forderungen erfhöpft 
würde, kein weiterer Anfprudg auftänbe, afs 
infofern Ihnen ein Bandrecht gebübrt. 
Bell am Ziller in Tirol, den 7 März 1855. 


Berger m. p: (1336) 
f. f. BezirldsDorneder ald Mesirkäriter, 





Oeffentliche Vorladung. 

t. 5053. Den 5 Decemder 1630 verdeie 
tatdete fi bie ledige Anna Maria Lald von 
ren mit bem ebenfand Tedigen Briebrig 

Tüntin aus Weslerh. 

Schon am 13 Februar 1843 entfernte ſich 
ber Ehemann beimiih, obne dal Teıne Eher 
frau mußte wohin. @rft nad amwel Jahren er» 
bielt fle bann von Ihm einen Brief auf Mfgier, 
worin er ihr anzeigte baf er ald Bolbat In 
franzöflfen Kriegäblenft getreten fey Don 
lener Beit an erhielt fle von ibm keine Lunbe 
mehr, obalel& fle ihn unterm 3 November 1851 
gerigtlig zur Rüdfehr auffordern Tieh. 

Sofort murbe genen bem Möwefenden, auf 
ihren Antrag, das Verfhoflenpeitt: Derfahren 
eingeleitet, und in Holge deffen durc Etfennt« 
nif vom 29 November d. JE. bie Derfgollen- 
heit wirklich ausgeſprochen. 

Auf alle biefe unels genüpt, bat bie 
urigaclafene befrau Beute eine Edeſqel⸗ 

ungdffage babler perföntih überreicht, umb 
darin um ein Grfenntnit gebeten baf bie un« 
term 5 December 1839 mit ihrem hemann 
eingegangene Ehe für aufgelödt erklärt merbe. 

io Verhandlung wird nun Zagdfahrt auf 

Montag den 14 Mai b, 38,, 
früß 8 upr 


’ 

fenagefegt, wozu ber Beklagte, mit dem Be- 
broben daß im Falle feines MAuspreidens' ber 
thatfänlihe Grund ber Klage für zugeſtanden 
und jede Guprebe bagegen für verfäumt er» 
tlärt mwürbe, andburd vorgeladen wird. 

Zugltelch wird berfelde aufgeforbert, bi 
fpäteftens in ber Zagdfaprt einen babdler im 
Otte bed Gerihtd mohnenden Gemalthaber 
um fo gemiffer aufguftellen, als fonft alle wei» 
tern Derfügungen ober @rfenntnife mit ber 
lelchen Wirkung, mie wenn fle ihm feldft er» 
inet worten wären, nur an bie @erichtätafer 
angefhlagen mwürben, 

Schopfheim, ben 7 März 1855. 
Gtosherzoglin babifhea Hezirts-Mmt| 


üller. 
[1355] 





Metter. 
Se: 


1264 


WE EI DE DEE CHIC EINE DH EDEN 


1149-1501) So eben erfhien bei Earl B. Lord in Leipzig: 


Grafen de Beaumont-Ba 


13 Bogen, Preis 10 Nar. 


3 MED MED VD ME MED BEE HE HE HE NEED EEE NEED MED HI BEE HEINE LEINE HE NED ED HEINE EINES EDEN 


Veſtes Confirmations- und Feſtgeſchenk. 


weite Welt. 


| (1504—9] 


Die weite, 
Die Zttußrationen. a X 


Bücher von nadhaltigem Werthe. — 
von „Onfel Toms 
größere, die Theilnahme dafür eine immer lebhaftere! — 


Zeipzig, Heinrich Hübner. 


Ueber 200,000’ @r. find verkauft! 


(558) In der Koltmann’fsen Bucht. in Augsburg — Flelfgmann In Münden — 
B. Reffin Stuttgart — Montag u. Wett in Regendturg — SiGabelig’fgen Suqh. 
in Bafel unb In allen Aucbandiungen If au haben: . , 

As tefter Brieffieller für das birgerlihe Gefchärtsleben iſt jedermann zu empfehlen: 
Die Zwölfte! Auflage von: 3 
. G&. Eampe, gemeinnügiger 


ge Brieffteller 


ober Briefe und Aufjäpe aller Art 


erner 100 
ehörden, 


Aus obigem Inhalte wird man ersehen dass dieser Haussecretär alles das enthält was 
in dem bürgerlichen und Geschäftsleben vorkommt, und jedem zu wissen nölhig und der 


Aus in Oräg bei Damian u. Sorge — Prag del Andre — in Bend bel d. Gelbel 
— in Wien bei Gerold u. Bohn — In Mratlanb bei Meinerd u, Sohn — in Trieft und 
Denebdig dei Minfter und In allen andern Buchhandlungen vorrätbig. 


de EEE. nn. 
(1256) Bei 3. 2. Lotbeck in Mürnberg it fo eben exfhienen und in allen Buchband: 
Iungen vorrätbig, in Augsburg und Münden in der March. Mieger’ihen Buhhandl : 


Reignier, Louis, ausführliche, theoretifc - praktifche Grammatik 
der franzöfifchen Sprache für den Schul- und Privatgebraud. Nach 
einem neuen Lehrplan in 3 Abteilungen bearbeitet. Zweite verbeflerte Auflage. 


Gr. 8. Geh. 20 Sur. ober 1 fl. 
In Folge mehrfacher infühbrung in 2ebranftalten erlebte dieſe nach dem Urtheile 
vieler öffentlihen Blätter ausgezeichnet bearbeitete Srammatif - das Reſultat SOjährigen 
srfbens und Wirtend — ſchon nad einigen Jabren eine nene Auflage, welche bei dem 
In billigen Preife ferner fteigende Aufnabme finden wird. 


[1324] Preisermäßigung. 

Bei Löfer Wolf in Dresden ift zu haben und Dura alle Auhbandlungen bean: 
Jacobi und Eeiler, Sandwörterbuch der griechifchen Sprache. 

Leipſig 18391846. 2 Bände, Hr. 8. . 
Statt Padenprein 7 Mthir, 10 Nat. für 2 Rthlr. 20 Mar. 

Diefeh treffilhe Wert hatte bei feinem ®rfcpeinen mit ber Goncurreng bed ältern Baffom’- 
{Gen und neuern Bape’fwen Mörterduger zu ampfen; allein ba jened fpeciell elgentild; nur für 
Domer, dleſet mebr für Lehrer und burdgebitbete Bhılologen deregnet IM, hat et beide dutch 
feine außerorbentlih pratiifge Sintistung und Bequemlichkeit, bie ed Deotz er) für Sıüler 
elgnen, überflügelt, und daf ed auch an Grünbfigfeit und —— denfelden nicht nach⸗ 
Rebt, ik von allen Fecenſenten, 8. in dem Jahn’fben Yabrdus 1840 Heft 1. einftimmig an» 
ertannt worben, wie es benn auf vielen we. Säulen bereit# eingeführt IN. Bar fton 
ber Pabenpreid von 7 Mihir. 10 Noar. für 210 eng »ebrudte Bogen fehr mäßig zu nennen, fo 
ertlätt fl der nunmebrige von 2 Mthir. 20 Nor. nur burc bie wohlaemeinte Abfiht, ben An« 
Tauf bed Guches aub ärmern fleißigen Schülern möglih zu mahen, Da jedod bie Anzahl ber 
Exemplare verhälinifmäßtg fehr gering if, fo bürfte mit Beftellung feine Beit au verlieren ſeyn. 


ſſy 
bildet zugleich Nr. 9 von: Lorck's Eifenbabnbücher, Gonverfations: u, Heifebibliotbef, 


beile. 

Broſchirt 2 Rihlr. 10 Nor. — Elegant gebunden 2 Rthlr. 22 Rgr. 
Wir empfehlen hier eines ber trefflichften, auf jugendliche Gemüther, wie überhaupt auf das Familienleben einflußreichiten 
Mas bie Pritif bei feinem Ericheinen vorberfagte, daß es bie ungeheure Popularität 
üitte® noch übertreffen werde, beginnt zur Wahrheit zu werden — feine Berbreitung wird eine immer 


Gefchichte des Kaifers Nikolaus 1) 


Anvja⸗a quı) 22 000008 3791 


(1403) Im Verlage von Jom. Albl in 
München erschienen: 


Compositions pour Piano 


Charles Mayer. 


Une fleur cachde. Impromptu. 
1 0. 12 kr. 

Op. 197. Valse-Impromptu. 1 1.3 kr. 

Op. 183. 6 Norelletten. 3 Hefteä 1. 12 kr. 

Op. 179. 6 Novelletten. 3Hefteä1 fl. 12kr. 


[11493] In der €. 9. Beckſſchen Buch⸗ 
bantlung in Nördlingen erſchlen: 


Bild, F. K. Es if ein Bann 
unter dir, Iſrael. Ein Wort gegen 
ben üblichen Gebrauch und bie herfümm- 
liche Erellung ber Apofmpben in ber 
evangelifchen Kirche an alle evangeliſchen 
Ghriften. gr. 8. 4 Bogen. 6 Nor. 
oder 20 Fr. 


Stelle-Gefud. en tar. — 


nieur, welcher durch viellährige Brarid mit 
allen Zmetsen des Giſendahn- wie bed Givil- 
baued bertraut if, englifh und framöſftſch 
fprigt, wünfht bei irgendeinem Gifenbahn- 
baue ober fonftiger tegnifhen Unternebmung 
im Autlande angefellt au werden. Muf ae» 
neigte Aufertigungen sub O. T. poste restante 
Beipsig, bleregt bald erwünſcht werben, nähere 
Mitiheillung. 


D ert Ein junger Mann auß einer 
+ {ehr guten Hamilie, ber geläufig 
franzöftfe, englif& und deutſch fprikt, wänfht 
in einem andern Weltthell eine Stellung zu 
etfangen. Derfelde bat bad Bnmnaflum ab« 
folpirt unb war dann Tängete Beit deim Mi- 
lität, Da er jebod nicht aufs Geratbewohl 
eine fo bebeutenbe Reife unternefmen mönte, 
fe, wünfdte er As ar, jemanden, ber ein fo« 
ibed Anerbleten magen fan und wo möalih 
felsft außzumanbern deadfiptigt, anzufslteßen. 
Dffette unter R.R. poste restante Megenäburg 
deforgt bie Erpebition b. BT. 1299-81) 


Stellegeſuch. @in — ton 


guter Bamllıe, ber feit 3 Jahren bie Land» 
wirtet@en: praftif betrieben und gute Beug- 
niffe darüber beflgt, ſuct, ohne Anfprug auf 
Gedalt gu mahen, eine Stelle auf einem grör 
deren Bute, wo er Gelegenheit findet fi mel- 
ter in feinem geae auszubilden. Befällige 
Cferte unter B. 120 nimmt bie Erpebitten 
db. DI, entgegen. 
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= Don u 
tu Zi rt 
Bet, Kap Di Part hehe Dr ma r9, IR Mi Aue ——— 
— Bi Se De mal Wen 
—— uoch mehr Efpartere's in A Spanien, ber Freun- 
Prefie erhellt, zu feyn, wie aus ben 


“ 


ffe ges 
mwürbe 
Vert er 
ſchen Kleriſei gewonnen, welche in feinem Fanatisms v6 Wehe a 


der Inquifition ze 


ab, weldes fein Vorfahr Philipp V in Spanien eingeführt 

Carlos proteftirte heftig egen bie Mofregel‘ die ihn — — 
Balb Darauf ereignete ſich eine auffallende Epifove, ähnlicher 
ber übertriebenen Intrigue eines dramatiſchen Plans als einem Bifterifgen 
gactum. Fertinand Liegt, ſcheint es, auf feinem Sterbebette: bie Geifte 
lichkeit ift rührig, und Don Carlos erlangt, mit Hülfe einer von ihm bes 
Widerruf des Geſetzes das feine 
Anfchein firbt der König, und bie 


Thron Geiftlic- 
und ein DVürgerkrieg brad aus. Mach einen fiebenjührigen —— 
Kampfe, der Spanien mit Blut überfhwenumte und das Land verarınen 
madjte, war bie Nation ber furchtbaren Opfer müde, und ber Bäygerfrigg 


Cigenfeaften Efparn, 


1845 entfagte er allen feinen Thronanfpräcen zu Gunften feines Sohnes, 
wo ec jetzt fein 
—* bat die nach 
(den Nation hat die Poblfeit feiner 
ng bes von ihni entzänbeten Bürgerfriege, 
| für Spanien angebroden. Der große Bundesgenoffe des Don Garlos, die 
' Macht welde die Anerkennung Jjabellens hartuädig verweigerte, und dem 
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Grafen Montentolin eine Penflon zahlte, Rußland, ift in dieſem Augenblit ' des Grunbgefepes hat unfer Land fehr uicfe Segnungen genoffei! bie 


in Bezug auf Sild · Europa machtlos, und der Monarch welder die abfolu- 


tiftifchen Anfprüce biefes Infanten —*— — der Emperador neto 
iſt dem Rey neto nur un wenige Tage ins Jenfeits vorauegegangen.“ 


Deutſchland. 
i Bom bayerifchen Gebirg, 6 März. Die neue ſchöne Straße 
von Reichenhall nad) Berchtesgaden bie vor Jahren abfeits der alten bergigen 
Straße in ber Thalebene der Achen angelegt wurbe, ift bis auf eine Heine 


Grundurſache lag in ber Vertretung und Berüdjihtigung wirllicher In⸗ 
tereſſen. Dafür fonnten politiihe Sperulationen und Stärme, bie in Aube⸗ 
tracht des Panbesumfanges ein Humorift „Stürme in.einem Glaſe Waffer* 


' nennen würde, bie darum aber nicht minder verheerend find, feinen Erfag 


geben. 


Strede vollendet, und wird während dieſes Winters bereits von Wagen und | 


Schlitten aller Art befahren. Bis zur Ankunft des Hofs dürfte fie ganz 
vollendet feyn. Das am Fuß des Watzmann lieblich gelegene Unterftein, 
jegt eine Befigung bes Grafen Arco-Zinneberg, erhält, wie Ihnen ſchen 
früher'berichtet warte, eine neue Kirche im gethifchen Styl. An verfelben 
wird, fo weit es thunlich ift, rührig gearbeitet. Baumeiſter ift der fönigl, 
Ealinenmaurermeifter Lorentz. Die Ernennung unfers berühmten Staals - 
Blonomen, bes Hrn. Minifterialrath Dr. v. Hermann, zum Vorſtand des 
bayerifchen Berg« und Salinenwefens, machte in ben betreffenden Streifen 
einen unbefhreiblihen Eindrud, und wird in der Gefchichte diefes wichtigen 
Berwaltungszweigs ficherlic Epoche machen. 


Württemberg. Stuttgart, 19 März. Der heutige Staats 
ſcheinend) 5. Die Zahl der Juden beträgt. 1605. Die Einwohnerfchaft ift 
in den legten dreißig Jahren um 51,106 Seelen gewachfen. Im Jahr 1844 


eröffnet wirb, welcher durch ein Staatsanlehen unter möglichft billigen Bes war vie Zumahme am ftärfften = 4310, welche Ziffer feit Unfang des Jahr⸗ 


anzeiger publicirt bereits das Geſetz nach welchem zur Deckung des außer⸗ 
ordentlichen Militärbevarfs ein Credit bis zum Betrag von 3 Mill. Gulden 


dingungen zu realifiren ift. 

Gr. Heffen. Darmftadt, 15 März. Seine Maj. König Ludwig 
von Bayern hat geftern den Biſchef von Speyer, Dompropft Ferch und bie 
Borftände des Dombauvereins, Negierungsrath v. Lamotte und Bürgermei⸗ 
fer Schulz von Speyer empfangen, Der hochverehrte Monarch, ber ſich 
wieder tes beften Ausſehens erfreut, unterhielt ſich in einer halbſtündigen Ans 
bien; von den Angelegenheiten des Dombaues, und erwähnte mit Rührung 
per vielen Beweife ver Theilnahme an feiner Genefung, namentlich aud) in 
ber Pfalz, Auch von Seite II. M. HH. des Großherzogs und ber Grof 
Herzogin, fowie Er. f. H. des Prinzen Adalbert wurde den obengenannten ber 
freuntlichfte Empfang. (Pf. 3.) 

Hanfeftäbte. Bremen, 14 März. Im ber heutigen Sikung ber 
Bürgerſchaft legte der Senat die mit Oldenburg und den Schwefterftäbten 
abgeſchloſſene Militärconventien vor. Nach Art. 2 des Vertrages ift bie 
Stärfe des von den Contrahenten zu ftellenden Bumdescontingents bie fel- 
gente: Kopfzahl der Streitbaren: 7330; 7 Bataillene oder 30 Gompag« 


nien, 4 Schwadronen, 2 Batterien mit zufammen 10 Gefchligen; 75 Pio- 


niere. Hanıburgs Haupt, Reſerve- und Erjagcontingent ftellt ſich auf 
2163 Dann, Hamburgifcherfeits bleibt Anzeige wegen weiterer Formation 
feines Bunbescontingents vorbehalten, Oldenburg erflärt ſich für ven Fall 
bes Aufgebots bereit Commandenr und Stab ber Brigade zu ftellen, woflir 
Die Koften aus ber gemeinſchaftlichen Brigadecaſſe getragen werden, im die 
zen Dlvenburg und ven Stätten zu gleichen Theilen eingeſchoſſen wird. 
Abgefehen Hiervon, erhält Oldenburg eine jährliche Entſchädigung von 
4200 Thlr. Gold von den Stätten, Die Aufftelung ber-Tselrlazarethe fo 
in ber Art gefchehen daß eine (Ambulance) Pazarethabtheilung für etwa 240 
Kranke von Oldenburg und eine zweite derſelben Stärfe von den Städten ge 


ftellt wird. Die Feldbäckerei übernimmt Oldenburg. Die Kündigungsfrift 


ift ein Jahr. Ein Separatvertrag zwiſchen Oldenburg und Bremen be 
ftimumt, zur Befeitigung aller Zweifel, ba, aufer was die neuen Stipulas 
tionen mobifieiren, in ben Verhältniß zwifchen dieſen beiden Staaten nichts 
verãudert ift, aljo die Conventiou von 1851 fortbefteht. Die Bürgerfchaft 
ſprach ihrerfeits die Natification dieſer Verträge aus, 

- Thüringen. 7 Altenburg, 17 März Die Regierung hat fid 
zu bem ihr von verfchiedenen Seiten empfohlenen, in Heinen Ländern nicht 
unbevenklichen abermaligen Erperimentiren nicht verftanden und das Scan- 
Spiel des Kampfes einer der Inftitutionen aufgeregter Vergangenheit um ihre 
Eriftenz den Schaufuftigen verfagt. Die Ianpfchaftliche Wahlordnung ift 
durch Tanbesherrliches Gefeg vom 12 d. Mis, im Weſen auf die Wahlord⸗ 
zung des Grundgeſetzes vom 29 April 1831 zuridgeführt, und infefern 
einige Abänderungen erforderlich ſchienen, die Verhandlung mit der zu be- 
zufenden neuen Landſchaft zum Zwede ihrer Zuſtimmung vorbehalten. Die 
Wahlordnung begrüntet eine Intereffenvertretung, berüdfichtigt Grundeigen⸗ 
thum, Stewerleiftung und ſtãndiſche Gliederung, und verfpridht einen beruft: 
tüchtigen Landtag auch dadurch zu bilden, daß fie für brei Finanzperioden, 
jede zu drei Jahren, wählen, alle drei Jahre ein Drittel der Gewählten au: 
jcheiden läft. Die Motive enthält der Eingang: fie laſſen ſich unter tie bei⸗ 
ben Kategorien bringen — Erfahrung von ter Unzulänglichkeit ter beftan- 
benen Wahleinrichtung und Buntespfliht. Was der Landesherr unterlaf 
fen hätte, würte nach dent Bundesbefchluffe vom 23 Auguft 1851 der Bun⸗ 
destag durch Commiſſarlen oder ſonſt bewirkt haben. Unter der Herrſchaft 


| 
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So kehren wir zu bewährten Einrichtungen zurück; mögen fie ber 
wohlmeinenden Regierung die Pfade ebnen und das Andenken an eine trübe 
Zeit bald durd ten Genuß einer bebaglichen Gegenwart und den Cultus 
gegenfeitigen Vertrauens außgelöfcht werben! 

Preußen. ch Köln, 17 März. Die Bewegung des Perfonenftandes 
ber Stadt Köln während bes Jahrs 1854 ergibt ſich aus folgenden Notizen: 
Zahl der Geburten 3767. Darunter unehelich 326. (Verhältnif wie 11:1.) 
Sterbfälle 2843; Ueberſchuß der Gehornen 924. Vollzogene Heirathen 741. 
Hierunter gemifchte Ehen 83, (9 mehr als 1853 und 21 weniger als 1852.) 
Ehefheivungen gab e8 4, Bon 2842 Beerdigungen auf dem chriſtlichen 


Friedhof erfolgten 1576, alfo weit über bie Hälfte, wegen Armuth unentgelt- 


ih. Am Schluß des Jahrs 1854 beftand die Civilbevbllerung der Stadt 
aus 99,703 Einwohnern, fo daß nur 297 noch fehlten um Köln unter die 
Städte von 100,000 Seelen einzureihen. Den Confeffionen nach vertheift 
ſich die Bevöllerung wie nachftehent: Katholiken 88,147; Evangelifhe 9942 ; 
Mennoniten 4; Anglicaner (jegt zum erſtenmal in unfern egiftern er» 


hunderts nicht wieber erreicht werben iſt. Hr. Bürgermeifter Stupp, vor 
beinahe drei Wochen als Bertreter unferer Stadt zur erften Kammer gewählt, 
harrt noch ver Einberufung. Den Gemeinberath beſchäftigt die Frage: ob 
und imviefern bie Mitglieder ber hiefigen Armen-Berwaltung in Folge etwaiger 
grober Fahrläffigkeiten für einen von dem vor vier Iahren entwichenen Leih— 
haus-Dirigenten Ochfe-Stern herrüßrenten Cafjenvefect von 26,167 Thlrn. 
perfönlih in Anfpruch zu nehmen ſehen. Dem Vernehmen nad) hat bie 
königliche Regierung ihre Meinung über biefe Angelegenheit in einer für die 
Mitglieder ver Urmen-Berwaltung wenig günftigen Sinn kundgegeben. 
Bom 12 d. M. an ift der Dienft der Köln-Düfjelvorfer Dampfſchiffe fo feft- 
gelegt daß einftweilen von Köln ab täglich vier Bergfahrten und zwei Thal- 
fahrten angetreten werben bie mit ben Parifer und Berliner Eifenbahnzügen 
und wöchentlich zweimal mit tem Rotterdam-Pondoner Dampferbienft im 
Auſchluß ſtehen. Die niederländifche Geſellſchaft hat vorerft wöchentlich nur 
vier Berg» und ebenfo viele Thalfahrten eingerichtet, 

Aus Preußen, 13 März, bringt, während der König von Preufen 
am Dresdner Hof verweilt, die officielle Yeipz. Ztg. eine nad) ihrer eigenen 
Erflärung „von jedem trübenden Parteiftanbpumft fern gehaltene” Hiftorifche 
Darftellung ber in legter Zeit zwifchen Preußen und Frankreich gepflogenen 
Berhantlungen — eine Darftellung welche die nächſthin zu faffenden Ent: 
ſchlüſſe Preußens ziemlich Har durchblicken läßt. Es heißt darin: „Bei der 
erften Parifer Conferenz zwiſchen den HH. Drouyn de Lhuye und v. Wedell 
legte ber letztere, ähnlich) wie Hr. v. Bourquency bei den Wiener Beratungen 
mit dem Fürſten Gortfchafoff, feinen Verhandlungen gewiffermaßen als 
Aide-Mdmoire einen auf Grund der ihm zu Theil geworbenen Inftruction 
von ihm jelbit formulirten Arrangementsentwurf zu Grunde, Der franzö- 
ſiſche Miniſter glaubte vemfelben aus Gründen, die wir weiter unten ent- 
wideln werben, feine Zuftimmung verfagen zu müſſen, und präfentirte feiner- 
feit® einen von ihm rebigirten Entwurf zu einem preußiſch weſtmächtlichen 
Bünpnif, deſſen Forderungen wieberum weit Über die dem Hrn. v. Wedell 
erlaubten Zugejtändniffe hinansgriffen. Der legtere entjenbete Daher feinen 
Adjutanten Oberjten v. Dlberg nad Berlin, um daſelbſt das * 
Project feiner Regierung zu communiciren, und ſich neue Verhaltungsbefehle 
bemfelben gegenüber zu erbitten, Die franzäflfchen Forberungen vertrugen ſich 
fo wenig mit der Ehre und der Stellung der norddeutſchen Großmacht daß dies 
felbe, um Frankreich zu befriedigen, mit ihrerganzen Bergangenbeit hätte brechen 
müfjen. Das Berliner Eabinet glaubte jedoch dem preufifchen und deutſchen, 
wie dem allgemeinen Frieden jedes mit feiner Ehre verträgliche Opfer brin- 
gen zu müffen, und amenbirte und milverte deßhalb bie abfolnt unerfüllbaren 
franzöfifchen Bebingungen. Hr. v. Diberg kehrte als Träger biefer Amen 
dements nach Paris zurüd, wo die HH. v. Wedell und v. Ufedom auf Grund 
berfelben ein Eontreproject mit ber Beftimmmmmg entwarfen, weitern Berhanb- 
lungen mit dem Minifter Drouyn de Lhuhs zur Folie zu dienen. Noch bevor 
bie letzte Conferenz ftattfand, machte Hr. Olberg zur Einholung legter 
und ftrictefter Derhaltungsbefehle noch einmal bie Meife nach Berlin und 
zurüid, Nach feinem Wiebereintreffen in Paris wurde die eben erwähnte 
Conferenz am 27 Febr. abgehalten. Auf ihr famen noch einmal alle zwi- 
fchen Preußen und Frankreich ſchwebenden Differenzpunfte zur umfaffenden 
Auseſprache. Die auferordentlichen Bevollmächtigten des Berliner Cabinets 
für Ponton und Paris machten die Äuferften Auftrengungen um bie bem 
glüdlichen Zuſtandebringen eines Arrangements eutgezenftehenden Hinder— 
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niffe aus dem Weg zu räumen, und ven Minifter Drouyn de Lhuys, ver von 
feinem Kaiſer zum entjchievenften Wiverftand gegen bie preußifchen Unforbe- 
rumgen perjönlich aufgeforbert worden feyn fol, zur Nachgiebigleit zu bewe⸗ 
gen. Bergebens; man verſchloß zu Paris billigen und -geredhten, ein fried⸗ 
liches Arrangement mit Preußen ermöglichenven Bebingungen fein Ohr. Die 
Folge davon war da jowehl vie legtern wie bie franzöfijchen Forderungen 
eine immer präcifere und jhrofjere Formulixrung annahmen, in welcher ihnen 
bie Ausgleihungsfähigteit allmählich abhanden gelommen zu feyn ſchien. Auf 
biefem unerquidlihen Stantpunft waren die Verhandlungen angelommen, 
ba durchzuckte die Stunde: „Kaifer Nikolaus tobt," von eleltromagnetiſchen 
Väden mit der-Schnelle des allgegenwärtigen Gedankens getragen, die Welt! 


Im Folge diefes großen Ereigniſſes würde Hr. v. Wedell jeine Iuftructionen- 


als erlojcyen betrachtet haben, felbft wenn diefelben für weitere Debatten mit 
Hrn. Drouyn de Lhuys noch Anlnüpfungspunkte dargeboten hätten. Der 
außerorbentliche Bevollmächtigte Preußens kehrte jomit an den Hof feines 
Souveräns zurüd, und erftattete perfönlichen Bericht von ben Forberungen 
Vranfreichd, ſowie von dem refultatlojen Berlauf der bisherigen Berhandlun⸗ 
gen mit biefem Staat, 

„Dem Bernehmen nach legten vor allem zwei Hauptforberumgen Drouyn 
de Lhuyo' ber preußiſchen Nachgiebigleit unüberwinblidhe Hinberniffe in ben 
Weg. Frankreich verlangte ohne Genehmigung des beutjchen Bundes Trup⸗ 
pen durch Deutſchland, rejp. durd) Preußen nad) bem Königreich Polen fens 
den zu dürfen. Preußifcherfeits glaubte man entgegenhalten zu müffen baf 
ein ſolches Verlangen zunächft mit ber Bunbesverfaffung im entjchtevenften 
Widerſpruch ſtehe. Daß Defterreich mit Frankreich verbindet ift, und einer 
frauzöſiſchen Hülfstruppe gegen Rußland dringend berürfen mag, fanı aus 
doppelten Grund zu feiner Ausnahme Anlaß bieten; denn einmal führt 
Defterreich ven Krieg nicht als Bundesftaat, fondern als europäiſche Große 
macht, Der Bund bleibt dabei ungeachtet ber dem öſterreichiſchen Staat 
gegen Rußlaud Hülfe vetheißenden Beſchlüſſe vom 24 Jul, und 9 Dec. v-9. 
völlig neutral, weil biefe Bundescooperation nur für ben Fall eintritt daß 
Defterreih von Rußland angegriffen word, mithin mur zum BZwed ber 
Defenfive des genannten Kaiſerſtaats. Im der Offenſive gegen Rußland 
wirb derſelbe vom deutſchen Bund feine Hülfsleiftung zu gewärtigen ha⸗ 
ben, folange eine ſolche nicht durd eim neues Bündniß ftipulirt werben 
ſeyyn wird. Da nun aber Kufland nichts weniger als einen Angriff auf 
Defterreich zu beabfichtigen, fondern von ber Provocation zu einem ſtrieg 
mit dem Bund fi vielmehr principiell fernhalten zu wollen ſcheint, fo 
ift Preußen nicht nur vom bunbesrechtlichen, fondern aud) vom völkerrecht⸗ 
lichen Standpunkt aus ebenjo berechtigt als verpflichtet ben Durchzug fran« 
zöſiſcher Truppen burd fein Staatengebiet zu verweigern. Hierzu fommt 
noch ein ganz anderer Umftand, auf welchen Preußen bei viefer Verweige⸗ 
rung großes Gewicht zu legen fich veranlaft ſah. Das preufiiche Ca⸗ 
binet hat nämlich von dem franzöſiſchen bindende Erlärungen bezüglich even- 
tueller Erhebungen im Königreich Polen verlangt, und e8 erſcheint hierzu um fo 
berechtigter als das bem preußifchen Scepter unterworfene benachbarte Groß. 
berzogthum Pofen leicht unter den Rüdwirkungen eines Aufftandes in Polen 
leiden, ja von bem legtern inficirt werden dürfte. Hat man behauptet es 
feyen folde Garantien auch bezüglich der Ruhe und Iutegrität des Große 
berzogthums Pofen von Hru. v. Wedell beanfprud;t worden, fo hat ſich das 
gegen bereits als verbürgt herausgeftellt da Preußen niemals, in der Weife 
wie etwa Oeſterreich die Ruhe und Integrität feiner italienifchen Befigungen 
von Frankreich garantirt zu ſehen wünſchte, einen Aatrag auf Schuß gegen 
revolutionäre Beftrebungen in irgendeinem Theil feines Stantencompleres 
an Franfreich geftellt hat. Bezüglid) des Königreichs Polen hat ſich Franf- 
reich indeſſen zu nichts verpflichten wollen, und zwar unter Auslafjungen bie 
wenig mehr als eben nur ausweichende Phrafen ſehn dürften. 

Die zweite Bedingung des Hrn. Drouyn de Lhuys an Preußen ift eben: 
falls eine foldye, deren Erfüllung durch Hrn. v. Wedell unter feinen Umftänden 
im Unsficht geftellt werben konnte, Die preußifche Regierung follte ſich, nur 
um zur Theilnahme an ben Wiener fogenannten Friedenscougreffe zugelaflen 
zu. werben, ſchon vorweg für bie weitern Conſequenzen eines refultatiofen 
Auseinanbergehens beöfelben verbiudlich machen, d. h. unter Berzichtleiftung 
auf bie einer Großmacht zuftehente Willensfreigeit, wie auch bie Würfel 
fallen würden, mit der Majorität zu ſtimmen. Hr. Drouyn de Lhuys vers 
langte daß General v. Wedel diefe Verpflichtung in einem dem Vertrage vor 
ausgehenden, befonders zu unterzeichnenden diplomatiſchen Preambule über 
nehmen folle, ohne welches er ſich zu weitern Paragraphen eines Bünbniffes 
überhaupt nicht verfteheu lönne. Die preußijche Regierung hat biefe For: 
derung als eine mit ihrer Ehre durchaus unverträgliche entſchieden zurückge⸗ 
wiefen. Die franzöfiiche Forderung an Preußen gleicht dem Anfinnen an 
Rußland, daß biefes, unbefiegt wie es ift, ſich fo weit aller Souveränetäis- 
und Ehrgefühle entlleive um bie ſtolze Meerveſte Sebaſtopol mit eigenen 
Händen herabzubrechen. Der Minifter Drouyn de Lhuys ſelbſt joll tie 
empfunden haben daß mit ber zweiten Forderung an Preußen als an einen um 


abhängigen Staat ein Anfinnen geftellt werbe, für weldes die Gedichte 
laum einen Präcebenzfall aufzuweifen habe, Dem Bernehmen nad} hat der 
Kaifer den Borftellungen Drouyn be Lhuys indeffen Fein Gehör gegeben, und 
fo viel fteht feft va das Motiv in der Unbengfamkeit des Kaiſers Napoleon 
zu fuchen ift, der den fernern Srieg gegen Rußland aus innern wie äußere 
Gründen wollen zu müflen ſcheint. Geht der Kaifer, was neueften Nad- 
richten zufolge kaum bezweifelt werben kaun, wirklich nad) der Krim, jo dürfte 
ber Schlüffel zu feinen nähern und fernern Abſichten, wie für die Unbeug« 
ſamleit gegeben feyn mit welcher berfelbe auf feinen Forberungen an Preus 
fen befteht, “ 

„Preußen will durch die, auch bis heute noch nicht eröffneten Wiener 
Conferenzen den Frieden. Der Berliner Hof hat fid) daher ven Napoleonis 
ſchen Forberumgen gegenüber dahin erlären zu müffen geglaubt: er halte ſich 
auf Grund feines vom 9 April v. I. ab durch Protofolle und Büudniſſe be— 
währten principiellen Einverſtänduiſſes über bie Ungerechtigkeit ruſſiſcher 
Prätenfionen für befugt zur Theilnahme an ven Wiener Conferenzen, um bei 
ter Schlufpräcifirung ber an Rußland zu ftellenden Forderungen fein Ges 
wicht ald das einer coorbinirten Großmacht mit in die Wagſchale legen zur 
bürfen. Zum Beweife wie Preußen feinem wit feiner Ehre verträglichen 
Schritt ſich zu entziehen fuche, fell die Unterzeichnung des dem Hru. v. We⸗ 
dell officiell mitgetheilten Protololls vom 28 Dec. v. J., enthaltend die bis⸗ 
herige Interpretation ber vier Punkte, angeboten werben. In bie Unterzeiche 
ung des diplomatischen Priambule könne dagegen in Rüdficht auf die fpecifiich 
preußifchen Iutereffen wie auf bie eventuell für die übrigen deutſchen Staa— 
ten ſich ergebenben Conſequenzen nicht gewilligt werben. Preußen müffe ſich 
wie die Übrigen Mitpaeiscenten feine Entjchliegungsfreiheit für den Fall des 
Scheiterns der Wiener Gonferenz vorbehalten, um prüfen zu lönnen ob tie 
für dasfelbe auzuführenden Motive für genügend anzuerkennen feyen ober 
nicht. Im erfteren Falle will Preußen ſich zur Anwendung coercitiver Maß⸗ 
regeln gegen Rußland verftchen, im andern Fall aber ſich mit Defterreich 
in weiteres Einvernehmen zu fegen verſuchen. Mit Unterzeichnung des 
Preambule würde das Berliner Cabinet der Willkür der Weftmächte willene 
les preisgegeben feyn und, im Falle diefelben den Abbruch ver Conferenzen 
herbeizuführen für gut halten follten, zum fofortigen Eintritt in ein Offenſib⸗ 
bündniß gegen Rußland mit allen für Deutſchland verhängnifivollen Confes 
quenzen desſelben ſich gezwungen erbliden. Daß ver Brand bes allgemeinen 
Kriegs fih dann auf deutſchem Grund und Boben austoben wird, darf kaum 
einem Zweifel unterzogen werben. Hr. v. Wedell verweilt zur Zeit aber 
mals in der Hauptſtadt am der Seine; aller Blicke find auf biefen letzten 
Berſuch gerichtet mit Frankreich zu einem Verſtänduiß zu gelangen, von wele 
chem es abhängen wird ob Preußen mach Unterzeichnung des Protofolls vom 
28 Dec. an den Wiener Eonferenzen theilnehmen ſoll, oder nicht. In dem 
Augenblid we wir dieß ſchreiben, wird zu Paris vielleicht der Würfel gewor⸗ 
fen über Preufiens und Deutſchlands nächte Zukunft. Wie er auch fallen 
möge, Preußens Entſchlieffungen find gefafit, und die Kraft zu ihrer Aus 
führung fo ungebrochen wie fein Bertrauen auf eine geredhte Wiirbigung und 
übergeugungsfräftige Unterftügung derſelben von Seiten feiner deutjchen 
Bundesgenoſſen.“ 

& Berlin, 15 März. Die erſte Kammer — das „hochanſehnliche 
Herrenhaus“, wie der Syndicus Stahl fie regelmäßig titulirt — kam im ber 
Berathung des Eheſcheidungsgeſetzes mit $. 1 wirklich zu Ende. Zunächſt 
handelte es fi um Aufhebung der Raſerei und des Wahnfinns ala Sceis 
bungsgrund, was ber Juſtizminiſter durch bie Unfchul bes won der 
Krankheit befallenen Gatten, bie höhere fittliche Pflicht des andern Gatten, 
enblic ben fehlenden wiſſenſchaftlichen Beweis füriellnheilbarfeit des Wahır- 
ſiuns rechtfertigte. Ein Mittelweg, den ver Staatsrath vorgefchlagen, habe 
fi der Regierung nicht empfohlen. Krausmid beftreitet daß die heilige 
Schrift überhaupt irgendivo einen Scheidungegrund ale unzuläffig behaupie. 
Des Erlöfers Ausſprüche enthielten bie höcfte fittliche Anſchauung über bie 
Ehe, ohne gleichwohl den menschlichen und bürgerlichen Berhäftniffen ver Ehe 
uneingebent zu feyn; dagegen citirt v. d. Heybt den Pfalmiften, und ber 
Eultusminifter beruft ſich auf einen in Berlin vorgelommenen alt, wo 
eine für unbeilbar erflärte Wahnfinnige nach längeren Jahren und nachdem 
der andere Gatte ſich wieder verheirathet, genefen war. v. Zander häftes für 
unzuläffig nad) einem unter hundert Fällen das Geſetz gegen 99 Fälle richten 
zu wollen. Außerdem bemerft Graf Arnim berichtigenb: die in Rede ſtehende 
Frau fey nie vellftändig geheilt werben, und könne man bie Frage ftellen wie 
man benn eine Ehe wegen eines fogenannten Verſchollenen trennen könne, ber 
tod am Tage nad dem Eingehen einer neuen Ehe von Seite des zurüdk- 
gebliebenen Gatten wieder eintreffen könne, Der Graf befürwortet deßhalb 
ben von dem Staaterath empfohlenen Mittelweg: daß der wegen Wahnſinns 
feines Ehegatten geſchiedene Ehegatte drei Iahre bie zur Wiederverheirathung 
warten fol, Andererſeits fey es inconfequent von der Commiffion, wenn fie 
mir [were Verſchuldung als zuläffigen Scheidungsgrund annehne und doch 
zugleich wegen Religionswechfeld die Scheidung zulaſſe. Wolle man denn, 
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wenn vom ziel michtdhrifluchen Gatten der eine zum Chriſtenlhum übertrete, 
denfelben mit vier Morsaten Gefängniß belegen? Und bas'müßte nad) der 
von ber Commifflen beantragten Faflung gefdehen. Graf. Hoverben: 
Wenn es in ber Bibel heiße daß ein Narr die Schande ſeines Baterd und 
feiner Mutter fey, fo müfje aud) ein Gatte als Narr zur Schande des an- 
dern Gatten gerr.ichen — ein durchaus verkehrt angebrachtes Citat. Der 
Berichterftatter Stahl hält es nicht für angemeffen Anslegungen ber Bie 
bet hier zur Rechtfertigung des Entwurfs vorzutragen, Die Deutung bie ein 
früherer Redner (Krausnid) ven bibliſchen Ausſprũchen über bie Ehe gegeben, 
fey feine neue, fonbern ſchon feit vem Beginn der Entfremdung von bem Chri⸗ 
ftentgum befannt. Man könne hier nur von den Sagungen ber Kirche ale 
Regeln für bie bürgerliche Ehegefeggebung ſprechen, und aus biefem Geſichts- 
punft habe bie Commiffton angenommen daß ber Religiontwechfel, d. h. bie 
Aroftafe, die Ehe treune. Uebrigens handle es ſich nicht um eine bloß logie 
ſche Conſequenz, fonvern um ein fittliches Gebet, dem man das Berürfniß 
bed Lebens nicht überorbnen dürfe. Vom heiligen Auguftin an bis herab auf 
vie Gegenwart fey das einmüthige Zeugniß aller firhlicen Autoritäten bafilr 
daß Wahnſinn nicht ſcheide; er müffe es daher bem Grafen Arnim überlafjen 
ob er feine religiöfe Ueberzeugung biefen Autoritäten gleichftellen wolle. Wenn 
man ter Commifften Principienmacheret vorwerfe, fo könne er ben Geguern 
einen Enthufiagmus ber Vermittlung entgegenfegen. Saifer Leo habe ben 
Wahnſinn als Scheibungsgruhd eingeführt, bie jenft wenig rigorofe byganti⸗ 
nifche Bevölferung aber ihm nicht feftgehalten; aud) ber Core Napeléon hate 
ihn nicht, und doch fe ihm nicht befannt daß die Rheinläuder auf deſſen Ein» 
führung beſtänden. Graf Arnim: Wenn das gemeine Recht den Wahnfinn 
als Cheſcheidungsgrund nicht zugelaffen, fo habe man fid) doch die Trennung 
per rescriptum prineipis al® Hintertür offen gehalten. Stahl: Die 
landesherrlichen Neferipte fallen im eine Zeit wo ber Abfall vom Chriftene 
thuni Die Ehegefeggebung inficirt habe, Graf Arnim: Neben biefem Abfall 
haben aber bie ven Stahl citirten Autoritäten, denen er ſich leiueswegs gleich 
fielen wolle, fertbeftanden, Nachdem Arausnid auf ein Gutachten ber 
Helmftänter Juriftenfacultät verwiefen, welches unter Zuziehung von Luther 
und Conſiſtorialbeſcheiden die Zulaſſung ver Raferei und des Wahnfinns als 
Scheidungegruud rehtferlige, wird ber Antrag bes Grafen Arnim abgelehnt. 
Für vie Aufhebung dieſes Scheivegrundes flimmen 62, gegen biefelbe 51 
Mitglieder; 9 enthalten fi) ver Abſtimmung. Unverträgligkeit und Zanfs 
ſucht Hält ver Juftizminifter ſchon durch 8.699 des Laudrechts als Scheis 
dungsgrund befeitigt, weil Zankfucht, wenn fie einen fo hohen Grad erreicht 
als das Landrecht voraudfegt, in Thätlichleit übergehen müfle Stahl: 
Eine Frau könne den Mann ebenfo wohl durch Gefalfucht wie durch Zanf- 
ſucht zu Tede ärgern, e8 liege mithin Fein Grund vor wegen ber legtern Ehen 
zu ſcheiden. Der Commifjionsverfhlag wird mit 70 gegen 40 Stimmen an- 
genommen. Zu Nr. 9 — Ergreifung eines ſchimpflichen Gewerbes — ber 
wert Elwanger: Es fünne ſich dabei mur um Bordelwirihſchaft und ger 
werbömäßige Kuppelei handeln, die dem Chebruch fehr analog ſeyen. Der 
Eultusminifter ift dagegen der Anfiht daß in ſolchen Fällen vie beiden 
Ehegatten in der Negel denfelben Weg gehen, fo daß gerade biefer Schei- 
bungsgrund vom Böswillen zu Eollifionen ausgebeutet werde. Gleichwohl 
wirt der Ehejcheidungsgrund mit 55 gegen 54 Stimmen anjredjterhalten ; 
19 Stinnmen enthalten fid) ver Abflimmung. _ Dagegen wird nad) dem Vor. 
ſchlag der Commiſſion wiſſentlich falſche Unſchuldigung, ba fie ein grobes Ver⸗ 
brechen an ſich ſchon involvirt, mit 63 gegen 48 Stimmen geſtrichen. Eine 
längere Debatte eulſpann ſich wegen des Religionswechſels, deſſen Streichung 
vou der Lifte der Scheiduugsgründe v. d. Heydt damit motiviet Daß dem der 
Kirche treu bleibenden Gatten bie Gelegenheit erhalten werben müſſe den abs 
träunigen Gatten zur ſtirche zurädzuführen, Der Eultusminifter führt 
feruer au: es Zönnten Simulationen ftattfinden, namentlich würben viele zu 
der freien Gemeinde übergehen, deren Führer ihre Kinder, anflatt fie auf ben 
Namen Ehrifli zu taufen, in ben „Bund der Meuſchheit“ aufnehmen, 
Stahl if perfönlid, für die Hegierungsvorlage, gehört alfo in dieſem Punkt 
zu ver Diinsritätter Conuniſſion. Bei ver Abftimmung wird mit 66 gegen 
4U Stinmmen beſchloſſen vie Religiongveränderung als Ehefcheivungsgrund 
nicht aufzuheben, 

4 Berlin, 18 März Indem die Nationafzeitung heute den Wort 
laut der preußiſchen Eircularbepefdie vom 8 d. M. bringt, wird bem wort» 
reichen Hader über die legten officiellen Acte ein Ziel gefegt. Wir erfahren 
jet daß eine an ben preuhiſchen Geſandten in Paris erlaffene Depefhe vom 
29. die Aufrage der franzöfifchen Regierung in Betreff der Armirung 
der Bundbesfeftungen als eine mit der Würde des Bundes unverträglidie Ein» 
mifdjung zurldgewiefen, und daß man bieffeits nicht daran gedacht hat eisen 
derartigen Antrag zu flellen. Daraus folgt daf; einer von Hru. Vismark- 
Schonhanſen vertraulich gethanen Neuerung, die nur feine perfönlihe An 


fiht ausprünfte, von dem öfterreichifchen Geſaudten aut Bundestage eine offis | 


rung nicht gerade in MWiberfpruch mit ber Politik feiner Auftraggeber ſetzte. 
In Wien war man ohne Zweifel nicht unzufrieden bamit den Stoff zu eintex 
Erörterung der preußiſchen Politik zu finben, melde Gelegenheit gab Dee 
marfirten Gegenfag der eigenen bervorfpringen zu laffen. Nachdem bie 
aber einmal geſchehen · war, und bie franzöfifche Regierung Nachricht von einertt 
Antrag erhalten hatte ber fie weſentlich berührte, und veffen Aechtheit ober 
apolryphiſche Natur am beften durch Nachfrage an Ort und Stelle zu erhär«- 
ten war, nimmt es und lein Wunder wenn fie durch ihren Geſandten 
in Berlin darüber Erfunbigungen einziehen läßt. Wenn an der Oftgränze 
Frankreichs Armeecorps zufammengejogen oder Feftungen armirt werbert 
ſolllen, wärve und müßte Graf Hahzfeldt in Paris eben fo fragen wie Mar- 
quis de Mouftier in Berlin, Gewiß ift es ſchr erfreulich wenn jede deutſche 
Regierung den Bund vor fremder Einmiſchung ſchittzen hilft; aber in dene 
vorliegenden Hal können wir einen folden Thatbeftand nicht entbeden. Eben⸗ 
fowenig fünnen wir in das allgemeine Urtheil über die zu Grunde liegende 
Aeuferung bes Hm. v. Bismark einftimmen; er hat ohne Zweifel niht Die 
fpecielle Inftruction gehabt einen Antrag auf Armirung ber Feſtungen in 
Ausſicht zu ftellen, aber ſich durch Erwähnung eines derartigen eventuellere 
Antrags nicht in Widerſpruch mit feinen allgemeinen Inftenctionen und den 
Motiven gefetst welche dem Beſchluß der Kriegsbereitſchaft zur Baſis bienem. 
Wenn ber Moniteur jegt fagt daß er desavouirt worben fe, fo trifft das 
Desaven nicht fowohl ihn perfönlich als das ganze prenfifhe Programm, 
beffen Verwirklichung genau genommen bie Armirung ber öftlichen wie ver 
weftlichen deutfchen Feſtungen je nach der Geftaltung ber europäifchen Krifis 
verlangt 


Berlin, 18 März. Geflern ift das jährliche Erinnerungsfeft an bie 
Stiftung der Landwehr in gewohnter Weife begangen worben, Neu war nur eine 
Epifode, über welche die Boff. Ztg. im folgendem berichtet. „Se. Ereellenz 
ber General v. Wrangel nahm für die Begrüßten — es war ein Toaft auf 
tie anwefenben Ehrengäfte ausgebracht — das Wort, und dankte in einfacher 
warmer Rede. Gegen ven Schluß derfelben erinnerte’ er daran daß unter bem 
dabingegangenen Cameraden, beren zuvor gedacht werben, auch einer fe befe 
fer befonbers zu erwähnen vie Pflicht gebiete. Ein Dann, mächtig, helden- 
haft, ver es nicht verfhmäht habe, ih Camerad bes preußiſchen Heeres zu 
nennen, weldjem König, Heer und Voll eng verpflichtet feyen. Doc nicht allein 
in Diefem Sinne, fondern auch durch bie bürgerliche Beziehung, tie er zu und 
habe, müfje feiner gedacht werden. „Ich bin Ehrenbürger dieſer Stadt,” ſprach 
ber Reduer, „und fo erinnere id) Sie an ven hohen Ehrenbürger verfelben, 
bem bie Stabt ein Inftitut der Liebe und Wohlthätigkeit danft, das Ritolaus- 
Bürger-Hofpital* Dem Andenken feines vor kurzem in dad jenfeits 
—— Stifters brachte der General das Glas bar, und im leifen 
Anklingen ſchloß bie Berfammlung fih an. Das Orcheſter ftimmte hierauf 
in fanften Tönen bie ruffifche Nationalgyınne an. 

Defterreid, *,* Wien, 16 März. Die ruffenfreumbliche Preffe in 
Deutſchland hat ein neues Mittel gefunden unt bie äfterreicyifche Politik zu 
verbächtigen und bie öffentliche Meinung beſonders in confervativen Kreifen 
barüber ftugig zu machen. Dit hämifchen Worten wird die Behauptung aut« 
gelponnen daß die Anhänger der Demokratie und des „vorgefchrittenen“ 
Liberalismus im Verlauf des orientaliſchen Kriegs „gut bſterreichiſch“ ger 
worben ſehen. Die Nentralitätöfanatifer und die Apoftel der mostowitifhen 
Propaganda weiſen ſchadenfroh auf bie zweite württembergiſche Kammer, mo 
bei Öelegenheit der Grebitbewilligung zur Bereitfcaftftellung des Bundes · 
contingents bie „bemofratifche Oppofition“ die „Gelegenheit ergriffen habe“ 
fih entſchieden für den Anflug an Deflerreich audzuſprechen. Der bes 
treffende Kammerbefhluß vom 1 d. M. if, wenn wir nicht fehr irren, mit 
ber Mehrheit von beiläufig 5 gegen 3 votirt worben, Wir können und nicht 
erinnern daß in der heutigen württembergifchen Abgeordnetenlammer während 
ihrer dreijährigen Thätigfeit vie eigentlichen Radicalen jemals das Ueber» 
gewicht gehabt hätten; es ſcheinen alfo zu bem Kammerbefchluß, ver be 
Ruffenfreunben fo viel Aergerniß bereitet, noch andere als rein demokratiſche 
Elemente mitgewirkt zu haben. Oder waren es vielleicht revolutionäre Ideen 
bie ben mwürttembergifhen Staatsminifter v. Linden in der Sammer ber 
Stanbeöherren zu der Bemerkung veranlaften: eine Adreſſe an bie Regie⸗ 
rung im Ein bed von ber zweiten Kammer empfohlenen Anfchluffes am 
Defterreid, ſcheine ihm überflüffig, weil die Anſichten ver Regierung dießfalls 
ohmehin wefentlich auf einem Boden mit den Wünfchen der Panbesvertretung 
ftünden ? Oder hat etwa in ber bayeriſchen Kammer der Meichsräthe der 
ehreumerthe zweite Präfivent Graf C. v. Seinsheim ſubverſiven VBeftrebungen 
Ausdrud verliehen, ald er mit berebten Worten für den innigen Anfchluß am 
Deflerreid) ſprach, und davor warnte daß bie Bereitſchaft ja micht zu dem 
verberblichen Syſtem einer bewaffneten Neutralität verwendet werde? Ober 
iſt etton ber eble, im allen Lagen feines Lebens jelbflänbige Graf Arco-Balley 
Anwalt ber Demokraten geworden, der in berfelben Eigung feine innigfte 


cielle Bedeutung beigelegt worden iſt, die fie in Wahrheit wicht hatte; obwohl | Ueberzenyung befannte daß mur ein offenes und entſchiedenes Eintreten in 


man ſich nicht verheglen darf bag Hr. dv, Vigmark fh durch eine fola;r Aeuße ; 


bie Richtung melde Deftecreidy mit ebenfo viel Kraft als eiferner Eonfequenz 
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Zzum Schub dentſcher Intereffen verfolge, dem deutſchen Vaterland fremmen, , bes Mb Lener Gabineig eh leltenden 
ſeinen hohſſen Intereſſen zuſagen, und unberehenbares Unpeil von ihm ab» | die Misglihkeit eines Umlage in — ————— fen 
inne? Diver wirb man vieleicht die fireng latholiſche Partet in Meimzrig ir Deutfhland mit gewiffen wenig populären Zuflänben zu vers 


And außer Deutſchland, die, mit wenigen Ausnahmen, Durdau bie Anſchau⸗ 
zungen Oeſterreicht theilt, revolutionůrer Sympathien verdächtigen dürfen? 
Es ſcheint uns vielmehr eine wenig verhülte Thatfache daß alle Revofutions- 
Riã nner ven Fach, bie Grofmeifler ber Umfturzpartei, die Nationalitäts« 
Frlirmer und Anarchiften aller Pänter, bie Sache Ruflanks, wenn nicht mit 
Der That, fo doch mit Worten verfochten, gegen das Anwachlen ver anti« 
zuffifcen Eoalition Zeter und Mord gefchrieen, und Defterreich® Anſchiuf an 
Die MWeftmächte als den Todesftok ihrer Hoffnungen betrauert haben, Wer 
Daran zweifelt, möge beitpielsweife Koffuths Standreden gegen die öflerreichi« 
Tche Allianz in der Times, und Mazzinis Sendfſchreiben vom 6 Febr, an ben 
Mkinifter Cavour über Piemonts Tractat mit Franfreich und England in ber 
Dtalia e Popolo nachlefen. Ueberhaupt will es uns vorkommen daß bie 
deutſchen Ruffenfreunde mit biefer Gattung von Polemif gegen Oeſterreich 
ein für fie gefährliches Terrain betreten haben. Die öffentliche Meinung in 
Deutſchland über die öfterreichifche Politik im ber orientalifchen Frage hat ſich 
fo allgemein und fo deutlich ausgeſprochen, ta ben Wiberfachern, die filr ſich 
Das Privilegium fpecififh confernativer Gefinnung in Anſpruch nehmen, 
nichts übrig bleibt ald/entweber ihre winzige Minorität einzugeftehen, oder 
Die unbequeme Majorität mit Stumpf und Stiel in ben bemofratifchen Topf 


Bei imferm Publicum werben ſolche Kunſtgriffe kaum mehr ver 

fangen, und im Auslaud ſcheint ſich darüber, was von Deſterreich zu er⸗ 

warten fe, eine fo feſte —— gebildet zu haben daß derlei verbrauchte 
eu, 


erfüllen Un wahrheiten 
ſtatten wir uns heute 


Zeitungsenten, welche neucttich wild und gebegt in der beutfchen Preffe 


zu werfen. 


x Wien, 16 März Dem verbienftvollen Vorſtaud ber f. k. Hof 
und Staatöbruderei, Hrn, Regierungerath Auer, ift eine Auszeichnung ſel⸗ 
tener Art geworden. Die Gefellſchaft ber franzöſiſchen Buchbruder bat ihm 
zu ihrem Ehrenmitglied ernannt, was einem Nichtfranzoſen bisher noch nicht 
gefchehen war. Das Diplom, auf einem Blatt vom feinften Pergament 
überaus zierlich gebrudt und gefchrieben, Bietet dem Auge noch eine befonbere 


Mertwürtigkeit; der kunſtreich geſchnittene Stempel mit dem Wappen ber 
—— hat feinen franzöfifchen , fondern einen deutſchen Schild , gleich 
ſam eine Huldigung welche dem deutfchen Urfprung ber eblen Kunft bes Drur- 
des gebracht wird. Auch von England her ift Mirzlid Hru. Auer ein Reis 
chen der jehmeichelhafteften Anerkennung zugefommen. Die Univerfität Dr 
ford hatte im Laufe des vorigen Sommers eines ihrer außgezeichnetften Mit- 
Zlieder, ben Drientafiften Miller, einen Deutſchen, nah Wien geſchickt, 
um fich durch eigene Anſchauung vom Typenſchatz ver Staatsdruckerei zu 
überzeugen. Er fand feine hohen Erwartungen in der berühmten Anftalt 
noch übertroffen. Im Folge deffen wurde das Aufuchen geftelt eine Samm- 
lung von Schriftproben an bie Univerfität abzugeben, welder Bitte bie zu- 
ftändige hohe Behörbe mit freundlicher Zuverfommenheit entſprach. Prof. 
eüller übergab bas mertkvolle Geſchenk dem Univerſitätsrath, und bie 
Dankbarkeit des gelehrten Collegiums hat nicht verſäumt dem Verdienſte des 
Leiters einer Anftalt, welche Oeſterreich zu fo hoher Ehre gereicht ‚ ben Boll 
der Anerkennung in wirbiger Weife durch eine Zuſchrift des Bicelanzlers 
. Eotton zu entrichten, ö 
R.r? ** Bien, * Mir Heute Mittags traten bie Eonferenzbrvell- 
mächtigten im Hotel des Deinifteriums ber auswärtigen Angelegenheiten zu 
ihrer zweiten Sitzung zufanımer, Die mebrftünbige Daner der vorgeftrigen 
erſten Conferenz, und ber Unftand daß zwiſchen der erften und zweiten Bir 
fammentretung ein Tag ausgefallen ift, fcheint darauf hinzumeifen daß bie 
erfte Sitzung nicht bloß der Erletigung von Formalien galt, fondern daß in 
verfelben bereits die materielle Aufgabe der Eonferenz in Angriff — 
men wurde. Im der That bürfte die geſtrige Pauſe ven Zwen gehabt * 
ven Bevollmächtigten zur Bearbeitung des in ber erſten —— ung 
onnenen Materials Zeit zu geben, und fie in bie Page zu ſetzen auf per 
ur m 15d. im allgemeinen erfolgten Austaufches der Meinungen fofort auf 
reger einen Fragen einzutreten, Aus Berlin geht und heute, zu umferer 
— rerung von mehreren Geiten die Nachricht zu daß der Müdtritt des 
z Buol-Schauenftein von feinem Poften als Minifter des auswärtigen 
Orafen nd bes faiferlichen Haufes bevorſtehe. Ich fann Ihnen nur jagen 
—— Yu Wien ein ſolches Gerücht nicht verbreitet war, Schen bie 
baß Hier der Berliner Nachricht: die Angelegenheit fen noch in ber erften 
daſſung Segriffen, bie Sadıe fey nicht eine Frage ber Gegenwart, fondern 
— 38 Zufunft u. f. w., muf geeignet fepn bie Yauterfeit ber Duelle 
ber entfe tigen, Es würde ſich and nicht verlohuen ein Wort darüber zu 
au —— nicht in Berlin für gut befunden hätte das vermeintliche 
werlieveil, ffenbur tenbenziöfer Weife mit dem Eintritt bed Frhrn, v. Brud in 
* —* in Berbiudung zu bringen. Hier weiß man nichts bavon daß 
— bes Hrn. v. Brud in der orientalifchen oder int der deutſchen Frage 
bie Anficht feftgehaltenen Programm ber Regierung in Widerfprud; then; 
mit beat b Re frühere Wirffamfeit tiefes verdienftvollen Stantemannet 
vielmehr PIE Kin und in Konftantinopel für die Grundloſigleit ver Voraus 
—* — "Offenbar liegt in ſolchen Ausſtreuumgen nur eine nene Auf⸗ 
—X diefer Seite her wiederholt verſuchten Mandwit, 


herumſchwãã ren, 


Die Berliner "Zeit" und nunmehr auch Ihr Berliner ' Correſpondent 
(Beilage zu Nr, 79) twiffen von erfolgreichen ———— bes f. preußi 
Ihen Cabinets gegen die Ernennung bes Grafen v. Redhberg zum interimie 
Rifchen Durdespräftpialgefandten zu erzählen, Daß preufifcherfeits ver Ber» 
ſuch gemacht wurbe einem Artifel der Geſchäftsordnung der hohen Bundes⸗ 
verfanmlung, welcher lediglich verhindern foll die Pegationsfecretäre in Abe 
wefenheit der Bunbestagsgefanbten beren Sig einnehmen zu laffen, auch auf 
bie zeitweilige Erfegung eines Gefandten burd) einen andern hoben Staat 
beamten des gleichen Staates anzuwenden, ift Thatſache. Richlig ift aber 
auch daß dieſe gewaltfame Interpretation Feinerfei Anklang fand, baf die ums 
beanftandete Vollmacht Cr. Ercellenz des Grafen v Rechderg benfelben aus» 
brüdlich als interimiftifchen Nepräfentanten Sr. f. f. apoft. Maj. am deut ⸗ 
ſchen Bundestag bezeichnet. Die Subſtituirung durch den Gefanbten eines 
andern Bunrssfltates wäre ber Quelle, ang welcher bie Nachricht von ber 
angeblichen Abberufung des Frhrn. v. Prokeſch ſtammt, wahrfcheinlich ange» 
uehmer geweſen, unter ber gegenwärtigen Lage ver Berhäftniffe ftellte fie ſich 
wohl dent f. f. Cabinet nicht aldangezeigtdar. Das Recht ſteht aber fo ungmei- 
felhaft auıf öfterreichifcher Seite, daß ber k. preisfifche Bunbestagtgefanbte den 
interimiftifchen Prãſidialgeſandien bei deſfen Einführung in die Berfammfung 
offleiell in ſehr geziemender Weife durch eine Fchäne Anrebe begrüßte. So⸗ 
dann ftelfen übereifrige Berliner Federn in verfcievenen Blättern, neneftens 
ein officiöfer Artikel der Boffifhen Ztg. in Abrede daßj Hr. v. Bismarl- 
Schonhauſen in der Sitzung der deutſchen Yındesverfanmlung vom 22 Febr. 
ben Stricgebereitfhaftabefchluß als eventuell gegen ben Weften gerichtet habe 
betrachten laſſen wollen, eine Berliner Correfponvenz der Kölnifchen Ztg. 
aber excerpivt bad Botum des k. preußiſchen Gefandien genau bis au bie ber 
treffende Stelle, und bricht dann plöglich ab, Wir wollen freundlichſt die Ere 
gänzung Übernehmen, das rheinlänbifche Platt erinnernd daß man bei ihm, vor 
Gericht wenigftens, ſchwören muß die Wahrheit, die ganze Wahrheit, nichts 
als vie Wahrheit zu ſagen. Am Schluß feines Vortrags mellte Hr. v. 
Bismarl-Schönhaufen ausprüdlich Daß „die für den Bund bereit zu baltenden 
Streithräfte nad jeder Richtung hin verwenbbar gebacht werben.“ Es 
war das wahrſcheinlich zur Beruhigung über die Miffton des Hrn. v.Werell nad) 
Paris von Sr, Ercellenz angefügt worben, Gegen biefe Anffaffung der politir 
ſchen Stellung Deutfhlanps ift die k. k. öfterreichifche Circulardepeſche vom 
23 Febr. gerichtet, deren Inhalt in bie Oeffentlichkeit übergegangen ift, fowie 
auch der Nachtrag vom 5 März nur ben ernften Warnungsruf Oefterreich® 
am bie beutfchen Bundesgenoffen wieberholte, nicht aber, wie bie Indepen · 
dauce Velge wiſſen will, eventuelle Durhmärfche franzöſtſcher Truppen 
durch Deutſchland in Ausſicht ſtellt, wovon fein Worf in dem erwähnten 
Aertenftild zu lefen ift. Eine ſchon ein wenig ältere Bundesente betrifft ven 
Oberfeldherru. Da will man glauben machen, Oeſterreich habe einer Dero- 
gation der Maren und zweifellofen Beſtimmung ber Bundesfriegeverfaffung 
feine Zuftimmmung gegeben, fir den Fall der Mobilifirung des Bundesheeres 
einem Triumpirate von Obercommanbanten feine Billigung ertheilt. In der 
geſaumten Verfafſung bes deutſchen Bundes iſt der Bundedkriegefeldherr die 
einzige eventuelle Verſonification der Einheit Deutſchlands; es möchte wirklich 
für das patriotiſche Gefühl der Deutſchen recht erſprießlich ſeyn, bei dem er 
ſten Buudeskrieg auch noch auf dieſes letzte, aber immerhin bebeutungsvelle 
Symbol der Zufammengehörigfeit aller deutſchen Fänder, Stämme und Ine 
tereſſen verzichten zu müffen! Fir die Beauffihtigung und Betreibung ber 


die jetige politit präparatorifchen Maßregeln, der Kriegebereitfhaft u. ſ. w., mögen zwei, brei, 
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vier ober fünf Gererafinfpectoren aufgefiellt werben, and mögen — wenn Franken, und wird auf bie einzelnen Bezirke und Hauptorte meift in Raten 
es. beliebt wird — die Heinern Staaten ihren Militärerganisnmd en famille, | von je 20,000 Fr. vertheilt. Der Staat belaftet die Gemeinden, biefe hin— 


—— nach den feſtſtehenden Bundesnormen, aufbauen; wird aber ber 
! [ 
Bur’gesreres gefeklich unabweitbar. 

Fur ven Schluß fer heute die fettefte Ente beſtimmt welche ſchußgerecht 
fich varſtellt, chen weil fie im Zichzack mit dem bekannten rothen Strich durch 


) 
| 


wieder bie einzelnen Familien und Inbivibuen, ohne Anfehen der Partei, 


xungebefehl ertheilt, fe iſt bie einheitliche Leitung des gefammten ‚nach Mafgabe der ölonomifchen Kräfte. Die Verteilung ber zu leiſtenden 


‚Quoten fol durch die Bezirkecommiffäre, mit Zuzug von zwei vertraute 
und fachverftändigen Männern vorgenommen werben. Go lautet das De» 
cret bes Staateraths, auf die Ausführung vesfelben wird der eidgenöſſiſche 


Me Journale fliegt. Rußland, fo erzählt man da, ohne nur durch ein Lã | Commiffär ein wachſames Auge haben und über dieſelbe dem Bundesrat 


cheln ben ſchlechten Wit zu verratben, wolle auf Grund des Artikels 37 der 
Wiener Schlußacte die Bundesverſammlung zur Brüfung feiner Beſchwerden 
‚gegen Oeſterreich aufrufen, damit diefe ben Kaiſerſtaat „von ber Fortſetzung 
Tee Streites ernftlich abmahne, auch erforberlichen Falls zur Erhaltung bes 
Frievenöftandes geeignete Mittel anmende.” Difficile est satiram non 
seribere. Hätte nicht vor wenigen Tagen erft ber lönigliche württembergifche 
Hr. Minifter ver autwärtigen Angelegenheiten in der Stuttgarter Kammer bie 
von ganz Deutſchland gerne gehörte und wohl gemerfte Aeußerung gethau: 
der Bund ftehe längft nicht mehr auf vem Boden der Neutralität, was jever 
Rechtefundige mit beiden Händen unterſchreiben wird, fo müßte die eben ers 
wähnte Ente als ein curiofer Beitrag deutſcher Rechtsornithologie erſcheinen. 
So aber fe ihrer zum Schlaf unfrer heutigen Treibjagb nur noch erwähnt: 
pour &gayer la matiere, 

Fragt man aber ernftlich: für welchen Zweck wird all diefes Federvieh 
über bie beutfche Preffe und über das gute dentiche Publicum bergejagt, fo 
findet man eine Antwort bie ziemlich jeder fich jelbft gibt, die aber niemand 
laut heraus jagt. Auch wir find viel zu beſcheiden Dazu, viel zu gutmüthig 
überbieh, um Yente, die zur Beſchwichtigung innern Herzeleids ſich ſolchem 
Zeitvertreib hingeben, mit ben Fingern zu bezeichnen, Laſſen wir jedem 


bat Seine. 
Deiterreichifche Monarchie. 

Giernotwig, 15 Dlärz. Eben eingelangten Nachrichten aus Belfara- 
bien vom 12 März zufolge foll aus allen bisher erfolgten Vorkehrungen ber 
ruffifchen Regierung zu entnehmen feyn daß die Räumung dieſer Pros 
ping im eventuellen Fall ohne Shwertftreich beftimmt jey, in 

“ welcher Angelegenheit vor cinigen Tagen im Hauptquartier zu Kiſchenew 
Kriegsrath abgehalten wurde. Fürſt Gortſchakoff begibt ſich nach der Sirim, 
um das Commando an der Stelle tes erkrankten Fürſten Menſchikoſff au 
übernehmen, (Defterr. Correfp.) 

Schweiz. 

« Bern, 16 März. Bald find zwei Monate verfloffen feit die HB. 
Sidler und Beroldingen bem Hrn. Civilgouvernene v. Burger ihren erften 
Beſuch abgeftattet haben, und noch vernimmt man immer nichts von einer 
weſentlichen Förderung der im Grunde fo einfachen Streitfrage Ein 
Schweizerblatt hat fich berichten laſſen, die Unterhandlungen feyen von Seite 
Defterreichs abgebrochen worden, weil der im Zuftand der Nevolution bes 
findliche Kanten Teffin feine Garantie wehr darbiete. Dieß ift unrichtig, 
Daß vie „grofiberzige Volfscrhebung" einen befonders günfligen Einprud 
in dem menarchifchen Nachbarſtaate machen werke, wie bie Proclamation 
tes Staatsraths von Teffin anfünbigte, daran hat diefjeits der Alpen wohl 
niemand gebadht, am allerwenigften ber Bunbesrath, dem überdieß bezüg- 
liche (immerhin ganz vertrauliche) Aeußerungen bes öſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten bei der Eidgenoſſenſchaft nicht unbekannt geblieben feyn follen; eime 
directe ungünftige Einwirkung auf die Unterhandlungen ift jedoch — wie 
man mit Beftimmmiheit verfichert — nicht zu Tage getreten. — In Teffin 
ift heute der legten Sonntag neugewählte große Rath zufanımengetreten und” 
hat mit 77 gegen 5 Stimmen Hrn. Battaglini, einen grundſätzlich liberalen 
und von ber Regierung uneblyingigen Mann zum Bräfiventen gewählt. Im 
ganzen hatten ſich 85 Mitglieder eingefunden: die Opofition ſcheint nach 
obigem Stimmenverhältnig noch nicht wellftändig vertreten zu ſeyn. Die 
14 bie 20 Mitglieder derſelben gehören hauptfächlich der conferwativen Frac⸗ 
tion an, deren thätigfter führer, Cattaneo von Faido, wieder gewählt ift. 
— Die Nationalrathewahlen ergeben nad; officiellen Berichten folgendes 
Nefultat: die geuvefnementalen Ganpibaten zählten: Luvini 7038, Bas 
melli 6975 ; Bernasconi 6973, Pioda 4987, und) 5065, Patochi 5004 
Stimmen, die Canbibaten ber Oppofition: Stoppani 550 (im October über 
5000), Leperi 496, Luviſoni 488, Bonzanigo 1553, Cattaneo 1588 und 
Pebrazzini 1490, Born den etwa 14,000 ftimmenden Bürgern haben ſomit 
wenig mehr als 2000 gegen tie Gonvernementalen geftinmt. — Ueber bie 
WBahlftörungen umd Ungefeglichfeiten bie in verfchiedenen Bezirlen ftattgehabt 
haben fellen, liegen noch feine offiiellen Verichte ober Beſchwerden vor. 
Belauntlich hat über ſolche mr ver Nationalrat; felbft zu entſcheiden. Bezüglich 
bes won ber Negierumg ausgefchriebenen Zmangsanlchens, über deſſen einfei» 
tige und gewaltthätige Effechwirung aus verfchiedenen Ortſchaften Klage ge- 
führt wird, ſoll der eidgenöſſiſche Commiſſär tem Bundesrath einläßlichen 
Bericht erſtatten. Einſtweilen iſt auf officiellem Wege folgendes bekannt 
geworben ; die Geſammnſumme des Anlehens zu 5 Proc, beträgt 235,000 


berichten, ber belanntlich gegen einfeitige Belaftung der einen politifchem 
riei eutſchiedene Einrede erhoben hat. Daß auch bie officiellen Teffiner 
ichte immer mit gehöriger Borſicht aufzunehmen find, fehen wir heute 
wieder, wenn wir es nicht längft gewußt hätten. Nach einer telegraphifchen 
Depeſche vom 10 d. M. jollen an jenem Tage ſchon alle Bewafineten befinitio 
entlaffeı werben ſehn; nun melbet aber heute ein Blatt, daß die Bollowehr 
bes Bezirks Lugano erft am 12 im Hauptert einrüdte um ihre Waffen und 
Armaturgegenſtäude ins Zeughaus abzuliefern, und daß Ähnliches auch im 
andern Bezirfen gefchehen fen. 

Der Bundesrath ift nach Solothurner Blättern wohl eingelaben worben 
ſich bei der nächften Sonntag ftattfindenden Confecration,des Biſchoſs von 
Bafel durch eine Aborbnung vertreten zu laffen, hat dieß jedoch abgelehnt, 
— Die lombardiſche Statthalterfchaft hat dem Kanton Yuzern auf geftelltes 
Anfuchen geftattet, 4000 Säde Weizen aus der Yombarbei zu beziehen, 

Großbritannien, 

Die Voranfchläge filr die Erhebungstoften der Staatsrevenien bes 
lanfenten Jahrs (darunter namentlich die Verwaltung ber Zölle, der Aceiſe 
und ber Poft) find jegt gedruckt erfchienen. Die Tolalſumme ber drei an» 
geführten Poften ift auf 4,870,645 Pf. veranfdlagt; davon 4,385,951 Pf. 
für Perſonal Gehalte und 484,694 Vf, für I He x. Auf die Zoll⸗ 
verwaltung entfallen 1,560,666 Ff. ; auf die im Yand zu erhebenben Steuern 
Acciſe x.) 1,644,585 Pf.; auf die Poſt 1,665,394 Pf. Der ſtoſtenzuſchlag 
beträgt im Bergleidy mit 1854: 333,148 Pf. Die Poft beſchäftigt 21,221 
Berfonen (im vorigen Jahr 20,937) und bezahlt 693,717 Pf. für ven See— 
poftvienft; 480,712 Pf. für ven Poftvienft im Inland an Eifenbahn-Coms 
pagnien, 

Bor dem Roebud'jchen Unterſuchungsausſchuj wurde am 15 März der 
General Grafv. Frcan ald Zeuge vernommen, Er war mit feinem Adjutanten ” 
erichienen, und brachte eine ganze Neifetafche voll Papiere und Briefe mit, 
um feine Ausfagen zu befräftigen, Obwohl ber evle Lord feine directe Klage 
gegen Lord Raglan vorbrachte, war es ihm offenbar Darum zu thun, aus den 
theilweife vorgelegten Abſchriften feiner Correſpondenz mit biefem zu beweiſen 
daß er beim Obercommando wiederholt auf eine beffere Verpflegung ber 
Cavalleriepferde und auf eine zweckmäßigere Berwendung berfelben gebrungen 
habe, ohne damit die erwünjchten Nefultate zu erzielen. Seine Hanptllagen 
beftanden darin daß die Pferde in der Krim weber genügend Heu noch 
Häffel befamen, daß es an Fferteteden und Futterfäden fehlte, daß die Pferde 
als fie [hen zum Yafttragen gebraudt wurben, keine erdentlichen Badfättel 
hatten, daß bie Eavallerie fid) ihre Fourrage meilenweit holen mufte, daß man 
für fie feine Magaziue im Lager angelegt hatte, Daß der Transport — wen 
auch ausgezeichnet wo er auf Danıpfern bewerfftelligt wurde — auf Segel- 
ſchiffen ſchmählich ſchlecht eingerichtet war, daß bie Iutendantur ihr Geſchäft 
nicht verftand, daß vor allem deren Chef, ber oftgenannte Hr, Filder, gegen 
alle Borftellungen taub gewefen ſey. Schon bei der Kecogneseirung in bie 
Dobrudſcha unter Ford Cardigau ſehen die Pferve fo arg mitgenemmen 
worten, daß man ihrer 65 erfchiefien mußte; in der Schlacht von Balallawa 
giengen 400 Pferde zu Grund; am 31 Dec, waren deren nur mod) 1163 
vorhanden; anı 31 Jan, nur 810; von biefen feyen 700 in den darauf fol 
genden Wochen gefallen, da man fie zum Trandportbienft verwendete, wäh 
rend fie laum Kraft genug hatten ſich felber fortzujchleppen. 300 ftarfe Maul 
efel hätten dem Staat diefen Verluſt erfparen können (Lorb Lucan hat auge 
gerechnet daß jetes Dragonerpferd für ben Staat mindeftens 75 Pf. St. 
werth jey), Am beften, jagt er, hätten fid) bie arabiſchen Pferde ber 
Chaſſeurs d'Afrique gehalten, da fie nie Deden oder Ställe gelaunt haben; 
die Pferde ber übrigen franzöſiſchen Eavallerie-Regimenter ſeyen dem Klima 
und ben Strapazen noch weniger al8 bie englischen gewachſen geweien. Ueber 
bie Verpflegung der Cavalleriften hat ver edle Lord nicht zu Hagen. Die 
Artillerie jey im Ganzen gut verforgt geweſen. 

Die Medical Times bemerkt in Bezug auf bie leiste tödtliche Kranf- 
heit des Kaiſers Nifolaus: „Nach einer allgemeinen Beobadjtung find in dem 
jegt zu Ende gehenden Winter ungewöhnlich viele ſchnelle und unerwartete 
Todesfälle nad) hurgem Kraulſeyn vorgelonunen, Namentlidy ſchwere Lun⸗ 
genaffectionen während ber Influenza, oder Grippe, find im nicht wenigen 
Hüllen vafch verberblid geworben. Solche Complicationen erfordern, wie 
wohlbefannt, eine energifche Behantlung, und diefe wurde wahrſcheinlich wer» - 
nacläffigt, ba ber Leibarzt bes Ejaren ein Homöopath war,” Wir wiſſen 
natürlich nicht woher das englijcye ärztliche Zournal dieſe Notiz hat, welche 


wir nirgends ſonſt gelefen haben. — Der Globe bemerkt: „Die Tobes- 

nachricht gelangte in vier und einer Viertelftumbe von St. Petersburg nad) 

London; die Nachricht vom Tode des Kaifers Paul im Jahr 1801 brauchte 

21 Tage.” (Zu biefen 4%, Stunden ift jedoch ber Meridian-Unterfchied 

—— welcher zwiſchen St. Petersburg und London gut 2 Stunden 
at. 


Bor einiger Zeit hatte fi, aufgemuntert durch die großen Erfolge Dr, 
Layards in Auffindung affprifher Alterthümer, eine „Assyrian Excavation 
Society“ gebilvet, Am letzten Freitag hielt dieſelbe in London eine Vers 
fammnlung, in welcher ber zeitweilige Secretär vortrug: zur Fortſetzung ber 
Ausgrabungen, unter ber Leitung der HH. Lotus und Bouicher, würden 
wenigftens 2500 Pf. St. jährlich erforderlich ſehn, und in ben jegigen Zeite 
umftänben wär" es vergeblich das Publicum zu einer Geldzeichnung bit zu 
tiefem Betrag anzugehen, zumal fir ein Nationalımternehmen deſſen Koſten 
der Staat tragen follte. Allein auch die Regierung habe die bisherige Geld» 
Bewilligung an das brittifche Muſeum für Vermehrung ber affyrifhen Samm⸗ 
ung des Kriegs wegen fiffirt, und Oberſt Rawlinfon (ver bekannte Keil 
infchriften-Entzifferer), welcher zulegt in Auftrag des Mufeums mit Aus: 
graßungen in Kotumtfchit befchäftigt war, fen hienach mit den HH. Loftus 
und Bouicher auf der Heimreife begriffen. Diefelben werben eine Anzahl 
Zeichnungen und Photographien mitbringen, und haben unlängft mehreres 
ver Art vorausgeſchickt; aber an eine Sendung neuaufgefundener Alters 
thümer felbft iſt vorderhand nicht zu tenfen. Die Ercavation-Scciety hat 
fid) fofert zwar nicht aufgelöst, aber ihr Unternehmen bis auf beſſere Zeiten 
eingeftellt. 


Franfreich. 

Beim forgfamen Vergleid aller Hanptblätter der englifchen, franzöfis 
ſchen und deutſchen Preffe find wir zu ber Ueberzeugung gefommen daß Feines 
im gegenwärtigen Augenblick hinreichendes Material befigt um über die Eis 
tuation der Belagerer wie ber Belagerten von Sebaftepol irgendein auf Des 
tail$ baſirtes Urtheil abgeben zu fönnen. Mitten in Berichten die von Ein- 
zelheiten firogen, finden ſich fo grobe Fehler, fo ſtarke Irrthlimer im Terrain, 
fo graffe Wiverfprüche, fo unzweifelhafte Wivderfinnigfeiten, daß wir glauben 
müfjen: entweber diefe Correſpondenzen gehen von militärifch ganz ungebil- 
beten Perfönlichkeiten aus, oder fie find erfunden. Diefes legtere vermuthen 
wir zumal bei manchen franzöfifchen Correfponbenzen, Welche Mittel man 
anwendet um einen fo vollftändigen Schleier über die Page der Armee zu 
breiten, wird wohl die Folgezeit enthüllen. Natürlich ift jedoch tie Zahl der 
Dfficiere welche im Stande find ein Unternehmen wie das vorliegende zu 
benrtheilen, immer nur eine fehr begrängte, tag Urtbeil ver Mehrzahl der- 
felben wird ſich von dem ber Laien wenig unterfcheiden, und fo wollen wir 
denn auch germ zugeben daß manche der Berichte der franzöfifchen Blätter 
militärifchen Federn ihren Urfprung verdanken, nur find fie dadurch micht 
brauchbarer geworben. Die ruffifchen Blätter ſchweigen allerdings ebenfalls, 
aber bort war es von je Syſtem, während Frankreichs Preffe im Beginn der 
GErpedition von Berichten überlief; allmählich ift fie immer flummer und 
ſtummer geworden, nicht ohme ernftliche Winke der Regierung, bie jet ſchon 
zu dem Mittel gegriffen hat bie unvermeiblichen Berichte über bie Landarmee 
pur; den Armiral zu geben. Bei unangenehmen Erfahrungen der flotte 
werben dann wahrſcheinlich tie Rapporte vom General Canrobert ausgehen. 
Bei ter aufierordentlichen Wichtigfeit welche der Verlauf der frim'fchen Un- 
ternehmung anf die Friedensconferengen, auf die Entwicklung der Befitver- 

ltniſſe im Orient, auf das Anfehen des franzöfifhen Staatsoberhauptes 
Fan wird, fünnen wir nicht genug auf die unzweifelhaft vorliegenden großen 
Veränderungen verweilen die bereits in der Yage der Allirten vor fid) ge= 
gangen find, Die Engländer haben dem Wejen nach bie Eypetition ſchon 
aufgegeben; nachdem ihr Miuiſterium dem Parlament gegenüber vollftändig 
unmwahre Angaben über die Stärke ter waffenfähigen Maunfhaft gemacht, 
find ven brittifchen Truppen alle Pofitionen vor Sebaftopol, als unfähig fie 
ferner zu vertheidigen, geradezu abgenommen worben. In den franzoſiſchen 
Berichten geſchieht der Engländer faum noch Erwähnung, und dieſe find zu 
gute Kaufleute um an ein verlernes Unternehmen noch fehr viel zu wagen, 
Mährend die englifchen Blätter täglich Angaben Über die unansgefegte Zu: 
fuhr der Franzoſen an Truppen und Kriegẽbedürfniſſe enthalten, ſchweigen 
fie über bie eigene Verſtärkung faft gänzlich.r) Was fie noch mühfam zus 
jammenſuchen und faufen, werben fie wahrſcheinlich nach Ronftentinopel 
ſchiclen, um dort der franzöfifchen Referve-Armee ein Gegengewicht zu geben. 
Sie find faft dazu gezwungen, obgleich ſich voraudſehen läßt daß ihre politifche 
Niederlage in Folge deffen um fo größer feyn wird. Je mehr ſich die Weft- 
mächte übrigens dort in ihrer Etablirung zu überbieten ſuchen, befto beffer 
für Deutſchland, denn defto gründlicher wird bie türliſche Herrſchaft ruinirt 
werden, fo daß die europäiſche Bildung, dort vom deutſchen Genius geleitet, 
Raum gewinnt. Die franzöfifche Regierung hat ein befferes, ein umfänglicheres 


*) Die Times fprad vor wenigen Tagen ven 10,000 Maun Iufanterie und 
600 Reiter. 
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Theil vor Sebaſtepol zu eitel Schladen verbrannt fenn, denn auch bie legten, 
bie nothwenbigften öffentlichen Gebäude in Pera und Stamhul find für bie 
Kranlen bereits in Anſpruch genommen, und doch fleht die wahrhaft Schlechte 
Jahreszeit erft bevor! Was tanı? Das Plateau von Sebaſtopol mag etwas 
geſumder feyn als die übrigen weftlichen Theile der Krim, allein greller Wit 
terungsiwechfel, ungefundes und unzureichendes Waffer werben doch vollent en 
was der Winter bereits fo gründlich vorbereitet hat. Auf den Ausgang Liefer 
Berhältniffe lann bie energifche Betheiligung Defterreichs feinen Einfluß üben. 
So wenig es die directen auf jenen Punft einmal geworfenen Kräfte ves 
Gegners zu ſchwächen vermag, ba diefer vor allem Sebaftopel zu retten 
fudyen wirb, fo wenig fan es bie indirecten Feinde, die ſich gegen die Alliirten 
erheben, die jetst Biß zu den Generalen auffteigende Infuborbination in den 
franzöſiſchen Truppen, bie Unfähigfeit ver englifchen Kriegsmacht ſich zu re» 
organifiren u. f, w. bewältigen, Im politischen Leben ift es num einmal’fo 
daß Niederlagen der andern Mächte, und wären e# die beften Verbündeten, 
manchmal (matirlich nicht immer) die eigene Macht heben, Was ven Ruſſen 
abgezwungen werben muß, das lönnen nur beutfche Waffen erfechten, 

Der Eourrier de Marfeill: enthält einen Brief aus Sebaftopol 
tom 1 März folgenden Inhalts: „Der Monat März fängt ſchlecht an; 
Schloſſen fielen ven Tag über im Ueberfluß. Wir hoffen aber daß bie Kälte, 
wie wir fie im Januar gehabt, vorüber it.“ Damm erzählt ber Bericht von 
einem Berſuch der Ruſſen in der Faſtnacht, 300 Mann ftart, die Tranchee⸗ 
wache zu überrafchen, wie diefer Berſuch mißglüdte und mit Verluſt abge 
iwiefen wurbe, Indeß jollen biefe Verfuche ſich täglich wiederholen. Es wird 
darauf nachgewieſen wie ſchwierig es für bie Entfakungstruppen fey das 
Plateau zu foreiven, da vie Abhänge für Cavallerie und Artillerie faft überall 

anz unerfteiglich, für Infanterie fehr ſchwierig feyen. Auch des Angriffs ver 
ee in der Nadıt vom 24 Febr. wird Erwähnung gethan, aber in fehr 
düſterem Licht. Es fcheint, nad) ten Berichten felbft ver zu Gunflen ber 
Franzoſen ftets ſchönfärbenden Zeitungen, daß bie Zuaven eine ernfte 
Scylappe davon getragen haben. Zulett wird die Ueberzeugung ausge 
ſprochen daß „une grande diseretion de rigueur" fey. 

Nach der Gazette bu Midi haben bereits alle Gorrefpondenten (bie 
englifchen ?) den Befehl erhalten fih ans der Krim zu entfernen, Die 
„Vreſſe“ gibt einen Bericht Über das Gefecht vom 24 Febr. (ta am 26 bie 
Todten von beiten Seiten begraben wurden, wird die ruffifche Angabe die 
richtige ſehn), jofern ſich dasſelbe, nach den Angaben welche fid, beide Theile 
am 26 machten, beurtheilen läßt, Die Franzeſen zählten 65 tobte Ruſſen 
außerhalb ter Redente; von ber Zahl ter Todten im Innern haben fie 
nichts erfahren. Aber (fügt ver Vericht bei) gewiffe Umftände laſſen ven 
Verluſt bes Feiudes auf 680 au Todten und Verwundeten ſchätzen. (Es 
wäre bejfer bie gewiffen Umſtände wären genannt; jevenfalls ift aber tie . 
Redoute nicht demolirt, ſondern im Befig der Ruſſen. Nach vem franzöfls 
ſchen Bericht find von ben Ruſſen die fünf todten Officiere ber Zuaven mit 
allen militärifchen Ehren in Eebaftopol begraben werben. Uehrigens beob- 
achten bie franzöfffchen Zeitungen noch immer nicht alle Vorſicht die fie möge 
licherweiſe entwickeln Könnten; fo gibt ver Pays z. B. einen Bericht des 
Generals Caurebert, worin es, in Betreff ver Reeognobeirung ber Ruffen 
gegen Eupatoria, wörtlich heißt: 

Dieſes Corps, welches aus allen in ber Krim und in Perelop vorhandenen, 
Reeruten gebilbet war 20," 

Hr. Launoy dagegen, ber officielle Verichterftatter de3 Monitenr®, 
der nach Eupatoria geſendet worben, fehreibt: 

„Alle ruſſiſchen Todten auf dem Schlachtfeld waren junge, Fräftige Leute, viele 
unter ihnen waren mit Medaillen und Orden decorirt, was beweiet baf fie einem » 
Elitecorps angehörten.“ 2 

Wenn man einmal unwahr ift, das erſtemal ums zu zeigen wie erfchäpft 
die ruffijchen Kräfte bereits find, das zweitemal um den „Sieg" der Tüten 
fo glänzend wie möglich zu machen, fo jellte man doch wenigſtens fic sicht 
wirerfpredhen, a 

Bor Schaftopol, Die Wurfgeſcheſſe welche die Ruſſen uw in 
unglaublicher Menge zufhisten, werden von ven Soldaten humoriſtiſchar Weife 
in vier Kalegorien eiugetheilt; fie nennen die Bomben‘ wegen ihrer Höhluug 
Kochpfannen, die Bollkugeln der Farbe halber Neger, die Öranaten und flar- 
tätfchenfugeln Heine Erbäpfel, und bie ziſchenden Flintenkugeln enväch Fliegen. 
Mit ſolchen Scherzen ſuchen die armen Teufel fi mitten in ben ernfteflen 
Seenen aufredtjuerhalten, und fie entwideln in biefen Bemihungen eines 
felteuen Grad von heldenmüthiger Seelenftärte. Mit Tagedaubrud; werten 
fie ehue Rüdficht auf vie Witterung mit ven Klängen der Militärnmfilige: 
wedt, wobei die halb erftarrten Mufiter vie ſchönſten Meledien oft ganz ent⸗ 
ſetzlich zurichten; danu wirb ber reglementmäßig vorgefchricbene Kaffee mit 
großer Begier genommen, obwohl er fehr häufig jenes Gattung angehört vie 
Frau Sérigne zu dem Ansfprrd; veranlaßte daß bas ganze Geträuf bald 
wieder in Mißcredit verfallen werte, Nach tiefem Fruhſtüd beginnen tie 
ebenſe mannihfaltigen al$ zahfreichen Tagesarbeiten; die für tie Wache in 
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den Panfgräben beftimmten Bataillone haben bann bereits abgekocht, effen und 
geben auf ihre Poften ab, Um 10 Uhr effen bie im Lager zurüdgebliebenen 
Truppen einen mit Sped zubereiteten Reisbrei, zu bem bisweilen noch Ge— 
müfe und Zwicheln fommen, Hierauf wird Appell geichlagen, und bie Difi» 
ciere flellen fich an als ob fie die dem Anfchein nad} gereinigten Gegenflände 
einer Diufterung unterziehen wollten. Die Waffen werben jedoch immter im 
beften Zuftand erhalten, Gleich nach biefer Mufterung werben die Arbeiten 
bis 4 Uhr Nachmittags fortgefegt, um welche Zeit abermald Appell ftattfin: 
bet und abermals Meitbrei verzehrt wird. Wer dann nicht auf Wache ever 
Arbeit commanbirt ift, was den Mann jeden andern Tag trifft, lann mit 
feiner Zeit anfangen was er nur felbft will. Um 7 Uhr wird wieder Staffce 
genommen und dann Nacht gemacht, Das Leben ber Officiere unterfcheibet 
ſich nicht fonderlich won bem ver Soldaten. An Toilette wird nicht viel ge- 
dacht, da faft alle Welt in ten Kleidern fchläft; Rafiren fommt auch nicht 
vor, und bie Bärte ſtehen in üppigfter Blüthe. Auf der Dfficierstafel fpielt 
ber Reis mit Eped ebenfalls die Hauptrolle; Gemüſe und die fehr guten, 
aber theuern englifchen Eonferven bringen bisweilen einige Mannichfaltigkeit 
in das Einerlei. Es wirb größtentheil® nur von eifernen Tellern gefpeist. 
Nur ter General en chef fpeist von Silber, und in ver erften Divifion be 
nügt man einige Reſte des im Belbeck torgefundenen Porcellan-Services, 
Nur in ven Weinen wird einiger Luxus getrieben, bie gut, aber ebenfalls ſehr 
theuer find. In ben freien Nachmittagsſtunden flattet man ſich gegenfeitige 
Beſuche ab, theilt ſich die neueſten Tags: und Nachtergebniffe mit, reitet over 
fchreibt. Am Abend verfammelt man ſich in Meinen Etrfeln, fpielt, diecutirt 
und bringt bie Zeit ganz bebaglich zu. Die Stehrfeite der Mebaille bilden 
nun die in den Laufgräben zugebrachten Nächte, die Wanderungen in ben 
Bidzadgräben, wobei man bis über bie Knie im Koth watet, bie unaufhörlich 
um tie Obren faufenden Flintenfugeln und tas Plagen der Bomben, bie 
allerliebſte Abwechslung von Regen, Schnee und Sturm x. ... Ich fchreibe 
dieſe Zeilen um Mitternacht, was im Pagerleben als eine ärgerlich fpäte 
Stunde angefehen wird. Bom Malaloffthurm herüber kracht und tennert 
es ganz gehörig; er thut fein Befles am fich zu vertheidigen, und unfere Trou⸗ 
piers fagen er ſey ſchlinm zu nehmen; er werde jebody endlich aud) genom- 
men werben. (Journal du Loiret,) 

Dem Salut Publie ſchreibt ſein Konſtantinopler Correſpondent 
unterm 5 März: „Bon ber Donau habe id) einige ziemlich wichtige Nadı- 
richten erhalten, Der größte Theil ver ruffiihen Truppen welche in Jomail 
und an andern Orten waren, find nad der Krim abgegangen. Im Augen- 
blick befinden fih in Jemail nur noch das Infanterte-Kegiment von Mobi- 
lew, einige Schwadronen Uhlanen und vie Koſalen von Saffonew. Halim 
Effendi befindet ſich noch immer in Tullſcha. in Theil der Baſchi-Bozuls 
hat ihre Anführer verlaffen um auf Plünberung auszugehen; fie find ebenfo 
feig als unbisciplinirt, und für die Einwohner ein größerer Schrecken als bie 
Ruffen felbft; auch ift es eben biefen Bafıhi-Bozuls zugufchreiben daß die 
Bauern ber osmanischen Armee fo wenig zugeneigt find. Die allein welche 
unter dem Befehl von Badır- Aga fichen find weniger ſchlecht disciplinirt, und 
gehen nicht dem Plündern nad), Zu Perekop concentrirt Rufland eine Armee 
von 70,000 Mann und bei Odeſſa eine von 80,000 Dann; von biefen 
letztern Corps befteht ein Drittel in Eavallerie, Zu Giurgemo erwartet mar 
10,000 Defterreihher, fowie die Flottille. Die Donau fol im Aufthauen 

eu. In Ybraila find zwei öfterreichifche Bataillene eingekehrt, Die grie- 
chiſchen Einwohner diefer Stadt frohleden über vie Abreife der Türken, fie 
proclamiren laut den Sieg der Rufen zu Sebaſtopol und ihren balvigen Ein» 
zug in die Fürſtenthumer. Im den Cafes wüthet man gegen bie Allürten 
und gegen bie Türken, und fucht bie Mee eines heiligen Kriegs zu verbreiten, 
Es erregt Erſtaunen daß die öſterreichiſche Obrigkeit Diefem allem feinen Ei 
halt thut, da man biejenigen Perfonen hart verfolgt bat welche für bie 08 
manifcde Regierung ober für bie Sache der Weftmädhte ſympathiſirt haben.“ 
ce Paris, im März, Es ift allbefannt daß der hiefige Palaft des 
Luxembourg einige langgeftredte, Galerien genannte Säle in ſich begreift, 
wo von ben durch die Regierung läuflich erworbenen Gemälden und Statuen 
der lebenden Maler und Bildhauer ein ziemlich beveutenver Theil gefammelt 
ſteht. Da viele verfelben, ſey es um des Gegenftandes willen, jey es ber 
beftehenben Ausführung wegen, allgemein gut gelitten find, und daher Copien 
von ihnen gefucht werben, einige durch wahrhaften und dauernden Werth fich 
auszeichnen, fo jehen wir bie Stätten biefer Werke jahraus jahrein, wenn 
fie nicht gerade von Amtswegen gefchloffen find, mit jungen angehenten Ma» 
ern und Malerinnen fowie mit ausgepichten Pinfelveteranen dicht gefüllt. 
Sie befhäftigen fid mit Nachbildung ber aufhängenden ober aufgeftellten 
Kunftwerke, bie einen um zu lernen, bie andern um zu verbienen, manche 
enblich aus beiden Gründen, alle aber müffen ſich von bald ſpaßhaftem, bald 
technifchem Schwagen unterbrechen laſſen oder beunruhigen durch fold) luſtige 
ober gelehrte Störungen ben Fleiß ihrer Nachbarn. Bor zwei Jahren wurde 
ber rührigen unb rebfeligen Bande von dem ihmen zur Arbeit überlaffenen 
fünf Tagen der Woche der Sonnabend abgeſchnitlen. Dieß geſchah unter 
dem Vorwand daf man den fremden Beſuchern ber Hauptftabt Franlkreichs, 
deren Zahl durch die rafche Zunahme der Eifenbahnen äußerſt ſchnell fi 


mehrte, die Bewunderung ber paterländifchen Trzeugniſſe fo leicht, fo bequen: 
als immer möglich machen wolle; die Summe der Arbeitszeit fam fo auf 
vier Tage herab — ungemein wenig, namentlich im Winter. Den Kün 
lern lam e8 daher gar nicht gelegen; der Mikmuth gab, der Feffeln des 
Ion See ungeachtet, bald fich fund, warb zufehent# vernchmlicher, und 
bie Klage über diefe Mafregel fowie Die Ausficht auf deren Abftellung warb ein 
age ema ber Künfllergefpräche. Der patriotifhe Beweggrund rlihrte 
ie nicht im geringflen, und bie beſonders, beren Brobfach das Copiren if, 
machten fich — über bie Berordnung luſtig. Sie hatten den Witz und 
den Zorn — zwei herrliche Hräfte um Necht zu haben, ausfcließlich faft für 
ſich, und von jarfaftifhen Bemerkungen ver andern Seite fenn’ ich eine nur, 
die mir etwas treffentes zu haben ſchien. Sie follten mehr mit ihrem 
Pinfel, nicht fo viel mit ihrer Zunge fchaffen, fagte man den Künſtlern vie 
fih beſchwerten; aber fie brangen am Enbe dennoch durch, und der Sonn» 
abend wurte ihnen unter allgemeinem Jubel wieder zurückgegeben. 

Nun geht es bei vem nahenden Frühling mit dem Copiren wieder rüfli» 

er ald je, und mehr als ein Bild ift geradezu Befagert. Nicht bie beften 
Ad es Die am flärkften ziehen, und manches, wo feine Staffel zu fehen ift, 
verdiente einen Kranz von Nachbildnern um ſich zu haben, Es And wirklich 
ſchöne Sachen in biefem Luxembourg, höchſi rail BZeugniffe von dem 
Fortwirlen bes franzöfifchen Schöpfergeiftes. Ich war fehr ß ierig baranf 
was ich mit meinen Erinnerungen aus Venedig in biefer Gelellihaft von 
Neuerern und Neulingen empfinden würde, Mehr als eine dieſer Dialereien 
konnte ich nicht mehr fehen, am wenigften bie welche aus der erften Napos 
leondzeit und ben unmittelbar folgenden Jahren ftammen, aber aud) Coubers 
Verfall ver Römer, ver ned) fein Decennium Dafeyn hat, ftand vor meinem 
Geift, wo Tizian und Tintoret noch leuchteten und Ichten, wie ein modern⸗ 
ber Leichnam da. Bernets Treffen bet Clichh, Huets waldige Fernſichten 
voll Gemüth und Poeſie, Brascaſſats landſchaftliches Thierftüd und Ziems 
Ganal grande hielten ſich auf berfelben Höhe wie zuvor, hie Delacroir aber, 
namentlich die Mgierierinnen und bie jübiiche Hochzeit, gefielen mir befler, 
fhhienen mir glängenter, erfahten mich zauberifcher ale je zuvor; Tizian und 
Tintoret ſchienen fie zu betrachten wie bie Verfuche eines Zöglings, fie fchie- 
nen mir fie zur Betrachtung auch mit Eifer zu empfehlen, und wär’ ich ein 
Sohn der Et, Marcusftadt, mic; hätt’s bei ihrem Aublick venetianifch ange 
heimelt, und weg hätt’ ih — an bie Geſtade ter Adria fie gewünſcht. 
- Stalien. 

9 Genua, 13 März. Die Kunte von dem Tor des Kaifers Nilo— 
laus wirkte auch bier, wie auf andern Haupthantelsplägen, im erſten Angen- 
blick höchſt günftig auf Die Geſchäfle. Allgemein hört man daß Genta feit 
lange feine fo gute Sefdyäftswoche gehabt wie bie legte. Die bisher püftere 
und ſchweigſame Börfe warb plöglich fehr belebt, und ten ganzen Tag bauer» 
ten die Epeculationen aufs Steigen ober aufs fallen ter Eurje fort. Alle 
Werthpapiere nahmen einen ungemeinen Aufſchwung: bie bprec. Rothſchild'⸗ 
fchen fliegen um 5 Fr. Im Delen, Seifen, gefalzenen Fiſchen und Dliven 
herrſchte großer Umſatz. Leider war dieß nur von lurzer Dauer. Das Manis 
feft des Thronnachfolgers warf neue Beſorgniß in die Gemüther ver Han« 
delswelt, und an bie Siele reger Thätigfeit trat Furcht, Eridlaffung, ja 
Entmuthigung. — Wie ich höre, hat ver Minifter des öffentlichen Unter 
richts jo eben ben Dr. Banuet-Rivet, einen franzöfiichen Flüchtling, ber an 
ber Hanbelsfchule in Nizza angeftellt war, aus dieſer Stadt und aus den far« 
diniſchen Staaten verwieſen. Dem „Avenir“ von Nizza zufolge liegt der 
Grund biefer Regierungemafiregel in den bei dem Minifterium eingelaufenen 
ungünftigen Nachrichten über Das politifche Verhalten dieſes Gelehrten. An- 
bere bagegen behaupten die Ausweilung fey auf Begehren der frangöfiichen 
Regierung erfolg: — 83 wie in Turin, ſieht man eine Menge Maulthier 
trupps, bie zur Kinfchiffung nad) ver Krim bereit find, Ich felbft habe nich» 
tere Hundert gefehen, und man fagte mir fie ſeyen hauptfächlich für das eng- 
liſche Heer beftimmt. — Die hiefige Nerifale Partei äußert große Zufrieden» 
heit mit dem Beſchluß des Turiner Criminalgerichts, durch welchen faft alle 
in ben Hofter Krawall verwidelten Geiftlichen freigefprochen wurden. — Wir 
find noch immer mitten im Winter, Der Thermometer zeigte geftern — für 
Genua faft unerhört — 40 R. unter Null. 

Oſtindien. 

Bombay, 16 Febr. In Calcutta wurde die Eiſenbahn bis Berdwan, 
132 engl, Meilen, eröffnet. In Canton, 19 Jan. ,erlären die Confularbebörben 
durch Rundſchreiben ftrenge Aufrechthaltung der Neutralität, Der frangö- 
ſiſche Admiral Laguerre griff am 6 die Staht — 5 an, wobei 2 5 
ciere und 13 Mann tobt blieben. (Defterr. Gorrefp.) 

Sandels⸗ und Börfennachrichten. 
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Telegrapbifche Berichte. 

* Berlin, 20 Sin, Abends 7 Uhr 36 M. (Aingelommen in 
Augsburg Rats 9 Ur 20 M.) Die minifterielle Preuß iſche Eorre 
fponbenz verfichert, $: v. Bismarf fey weder bedavouirt noch 
getadelt worden. Die Regierung halte außerdeutfchen Cabinetten 
gegenüber an bem Grundſatz feit daß bie Haltung ber beutfchen 
Bunbestagsgefandten zu den innern Angelegenheiten gehöre, erachte 
es alfo für unftatthaft darüber Meußerungen fremder Kritik entgegen- 
zunehmen; noch weniger werde fie ſich auf Widerlegung berjelben 
einlaffen. Andrerfeits feyen den preußiichen Gefandten bei den 
de utſchen Regierungen bie erforderlichen Mittheilungen gemacht, um 
der völlig irrthümlichen, wenngleich durch amtliche und außeramt⸗ 
liche Schriftftüde verbreiteten Auffafiung entgegenzutreten, als hätte 
Hr. v. Bismark die im franzöfifchen Moniteur bezeichneten Anträge 
formirt ober in Ausficht geftellt — Anträge welche in der That ben 
Abfichten der Regierung fern liegen. 

. Trieft, 20 März, Abends 7 Uhr. (Angelommen in Ange 
burg den 21 März Frũh 1 Uhr) Der neuefte Lloyddampfer bringt fols 
gende Nachrichten aus Konftantinopel vom 12d. Geftern find 
wieber drei Kriegedampfer mit Kranken aus der Prim angelangt, 
drei Dampfer mit Truppen aus Marieille. Aus Sebaftepol 
follen bie Ruſſen in ben lepten Tagen feine Ausfälle mehr gemacht 
haben. General Foren commanbirt nach wie vor eine Diviſion. Der 
Gouverneur von Adrianopel warb hierherberufen. in Flügeladju— 
tant Kaiſer Napoleons, Hr. v. Beville, ift eingetroffen. Bortwährend 
finden Vorbereitungen zum Empfang Napoleons fat. Heute find 
bie hier lagernden frangöfifchen Hofpitalsbarraden in Flammen auf: 
gegangen. Die piemontefifchen Truppen follen birect nad) der Prim 
m, ohne Fonftantinopel zu berühren. in griechiicher Gejand- 
ter, Konduriotis, wirb nächftens erwartet, woran Befanbter ber 
Pforte Nechet Bey nad) Athen fich begeben wird. Varna, 11 März. 
Es heißt hier, die Defterreicher wuͤrden das Donaugebiet bis zur 
beffarabifchen Graͤnze zum Schutz der Donau-Scifffahrt befepen. 
Trapezunt, 7 März Der Kriegsraths-Präſident der Kars ⸗Armee, 
Schukai Baia, der Stabschef Huſſein Paſcha und der Brigabier 
Ahmet Paſcha find, der Erpreffungen angeflagt, verhaftet und nad) 
Lonftantinopel abgeführt worben, 

* Paris, 20 März, Abends 6 Uhr 5 Min. (Mngelommen in 
Augsburg um 8 Uhr 50 Min) Der Kaifer, der über 7000 Mann fais 
feige Garden Heerfchau Hielt, richtete an biefelben folgende Ans 
prade: „Solbaten, die Armee ift der wahre Adel bes Landes, fie 
bewahrt bie Traditionen bes Nationalruhms, der Vollsehre. Unfer 
Stammbaum — bieß ift er (auf die Fahnen weifend). Jede Genes 
ration zeichnet darauf einen neuen wen Nehmt biefe Fahnen — 
ich vertraue fie eurer Ehre, eurem patriotifchen Muth!“ 


Defterreichifche Noten. 

Wien, Wir tbeilten bereits mit daß das Wiener Eabinet ber Note 
vom 28 Febr. eine; zweite vom 5 März am bie beutfchen Höfe folgen lief, 
welche, biefelben Fragen wie bie erftere behandelnd, auch nur als eine Er: 
gänzung jenes, Actenflüdes dienen fann, Die „Inbependance belge* erhält 
nun auch von biefer Note von ihrem Frankfurter Correfpondenten eine voll» 
ſtändige Unalyfe, folgendermaßen fautenb: 

Der Minifter bes Menfern (Graf Bol) führt aus daß, als er in einer De- 
pefche vom 28 Febr. bie Öfterreichiihen Gefanbten an den beutfchen Höfen in Kennt 
niß fehte baß ber in ber Bunbestagfigung vom 22 ehr, öflerreichifcherfeits ge- 
machte Borfhlag im Betreff ber brung des Bundesbefchluffes vom 8 beafel- 
ben Monats vom Seiten des preufifchen Bevollmächtigten am Bunbestage auf 
Oppofltion geflogen fey, er mod habe zweifeln bilrfen, ob biefe nur milndfich und 
unter Vorbehalt etwa ſpäter abzugebender fchriftliher Erkläruug gemachten Ein 
teilrfe wirllich eine Stelle in dem Berathungen ber Bunb ammlung einneh · 
men, Aber ber öſterreichiſche Präſidialgeſandie habe fo eben dem Wiener Cabinet 
mit jeinem biejen Gegenſtaud betreffeuden Bericht bie preußifche Erklärung (moren 
eine Abſchriſt beiliegt) zugefchidt, bie Hr. v. Biemark in das Protofoll ber Sitzung 
vom 2üften aufnehmen laſſen. Der Baron v. Prokeſch habe gleichfalle 
fcpeiftlich feine Gegenerlläruug (wovon ebenfalls eine Abjchrift beigefchloffen if) ab ⸗ 

IL. 


Das Wiener Cabinet findet ſich fomit in dem Falle, feinerfeits im Beziehung 
auf bie fhriftliche Erklärung Preußens bie Bemerkungen, bie es ſchon in feiner 
Depefche vom 28 Febr. andgebrüdt, beſtimmter geltend zu maden, und c# hat 
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nicht allein auf bie —“ ng bie zu ber Pay ab» 

n te, ‚ fon n 
ee A u I Un 
befichen zu laffen baß, wenn bie feitens ber faiferlichen Wegierung betrefis bes 
Etats der Öfterreichifchen Armee gemachte Mittheilung zu Bemerkungen Beranlafe 
* gebe, in 2* en „ober in einem Sinne ber 
in bem Fall , würde einen me 
Die Regierum DOM 2... 0, De N { . ergäugende Dies 
peſche mitgetheilt wirb, wirb, tie bad Wiener Cabinet micht zweifelt, bie Wichtig« 
feit ber Motive zu wilrbigen wiſſen welche dieſem Cabinet die Pflicht auferlegen 
anf bie unzweideutigſte Meile zu erflären, welche Stellung es im Bezug auf bie 

bie Preußen zu feinem vebauern mit bem Bunbesbeichluffe vom 8 Febr. 
erträglich erachtet, einnehmen wirb. 

Aus Morddeutfchland, ohne Angabe eines Datums, wirb ber D. 
Boltsh,. geſchrieben: „Die öfterreichifchen Miffionen bei den deutſchen Hör 
fen haben vermittelft Cireulardepeſche vom 14 d. M. ven Auftrag erhalten 
betreffenden Orts die Mittheilung von der endlich erfolgten Ankunft der Ins 
fiructionen für ben ruſſiſchen Bevollmächtigten und der auf ben andern Tag 
(alfo für ven 15) anberaumten Eröffnung ber Friebensconferenzen zu mas 
den. Sie find zu gleicher Zeit angewiefen das Bertrauen ber Faiferlichen 
Regierung auf Erzielung eines gewünſchten Refultates um fo mehr auszu⸗ 
ſprechen, als bei allen an ven Eonferenzen Betheiligten eine wohlmeinende 
Dispofition ſich kundgebe, und demnach die auf „Verfühnung“ gerichteten Ber 
möübhungen Oeſterreichs nicht ganz vergeblich feyn dürften,“ 


Le Monnier’d Biblioteen nazienale. 

® Helix Le Monnier ift nicht der erfte Ausländer der fid in Florenz 
um bie Topographie verbient gemacht hat, Unter den früheften Drudern 
finden wir hier wie anderwärts Deutfche, neben den Einheimifchen bie fich 
wie Bernardo Cennini (1471) und bie Directoren ber Druderei von ©. 
Sacopo bi Kipoli (1476, für bie Fortfchritte der noch in der Kiubheit befinb« 
lichen Kunft mühten: im Jahre 1481 druckte Niccolö die Lorenzo „delle 
Magna” Landino's Commentar über die göttliche Komödie. Im Yahre 
1546 berief Herzog Cosınus I den Lorenz Torrentino, deſſen Familie aus 
Zwoll in Holland ſtaumen fol, als feinen beſoldeten Buchdrucker nad) 
Florenz, wo berfelbe im Jahre 1563 flarb, nachdem er eine Kurze Zeit hin⸗ 
burd auch dem Herzog Emanuel Filibert vom Savoyen bei der Einrichtung 
einer Druderei Dienfte geleiftet hatte. Der Canonicus Moreni hat über 
Torrentino und beffen Drude, bie ſchön und correct find, aber nicht mit ven 
Albinen und Giuntinen an Berühmtheit metteifern können, ein kritiſches Bere 
zeihniß, ausgearbeitet: Annali della Tipografia fiorentina di Lorenzo 
Torrentino (Floxenʒ 1811, II. Aufl, 1819, LXXX VI und 427 ©.) — bier 
genüge es zu bemerken daß Torrentins, ober Meffer Porenzo Tedesco wie er 
wohl genannt wirb, namentlich zur Herausgabe der Pandelten berufen, bie 
Werle des Vaſari (1550), Guicciarbini (1561), Paolo Giovio, Pietro 
Bembo, und mandyes von Benedetto Bari, ©. B. Gelli, L. Alamanni, 
©. Guidiccioni, Agnolo Firenzuola, Pietro Vettori, ©. B. Adriani und 
andern berühmten Männern feiner Zeit drudte. Eine ſolche Zeit ift heute 
nidt mehr da, und Editiones principes bes 19ten Jahrhunderts erlangen 
ſchwerlich eine Berühmtheit wie bie des 10ten und 16ten. Dieh aber hin⸗ 
bert nicht daß F. Le Monnier, ein feit etwa ſechzehn Jahren in Florenz 
etablirter franzöfifcher Typograph, ſich mit feiner Biblioteca nazionale ein. 
mefentliches Verdienſt um bie Pitteratur erwerben habe, 

Man hat mit mehr oder minder Geſchick und Glück Claſſiler Samm« 
tungen in Italien verfucht, fo, der Sammlungen des vorigen Jahrhunderts 
nicht zu benfen, in der ſchwerfälligen Mailänder Collezione dei Classici 
Italiani, welder in Pifa ein nicht immer glüclich gewählter Nachtrag und die 
(gleihfalle Mailänder) Sammlung der Schriftfleller des 18ten Jahrhun ⸗ 
derts folgten, in G. Molini’8 den engliſchen nachgeahmter Biblioteca por- 
tatile, in brei verſchiedenen Florentiner Ausgaben mit gefpaltenen Eolumnen, 
in ven forglofen Bettoni'ſchen Druden, in benen bes venezianiſchen Gonboe 
liere, die inbeß nahe den Charakter einer großen Anthologie hatten. Als 
Le Monnier im Jahre 1843 feine Ausgaben zu bruden begann, wählte er 
das große Duodez-Format, weldes man in Frankreich format anglais ober 
Charpentier nennt, und that damit einen glüdlichen Griff. Seine Drude 
waren correct, gefhmadvoll, billig; auf gutem Papier; mit nicht zu Heiner 
Schrift; zum Preiſe ber ähnlichen franzöſiſchen Ausgaben. Somit waren 
litterarifche Vorzüge mit ben materiellen und mit mäßigem Preife verbunden, 
und es ift begreiflich daß biefe Ausgaben großen Beifall fanden, fi über 
ganz MRalien verbreiteten, theilweiſe drei bis viermal aufgelegt werden 
mußten, und bie unbequemen Colummendrude verbrängten, beren Italien 
viele, gute wie ſchlechte, gefehen hat, bie jedoch immer weniger günftige Auf- 
nahme gefunden haben, wenn man etwa ben wiederholten Drud ber Divine 
Commebia mit bem vielfach berühmlen lombardiſchen Commentar (aus den 
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Paſſigliſchen Preſſen einſt in Florenz, jetzt in Prato) und einige der Societä 
editrice fiorentina ausnimmt. 

Obgleich die Lemonnier'ſche Unternehmung den Namen einer Biblioteca 
nazionale führt, hat fie doch nicht den Charakter einer Bibliothel wie etwa 
bie Didot’iche größere und Feinere der franzöfifchen Autoren. Someit man 
urtheilen fan, wurbe fie planlos begonnen und ziemlich planlos fortgefegt, 
was zu bedauern ift, indem ſchwerlich ein Fitteraturfreund die Sammlung 
us ein Ganzes betrachten und aufftellen wird. Iu einzelnen Fächern wurde 
allmählich eine gewiſſe Vollſtändigleit erlangt — in andern ift alles frag- 
utentarifch und wie durch Zufall loſe aneinandergereiht — manches fobann 
gehört auf feine Weife hinein. Co treffliche Herausgeber der Unternch- 
mer für einzelne, man Tann ſagen für die meiften Werke fand, fo fehr ver» 

mißt man einen allgemeinen Plan, 

Sehen wir und bie einzelnen Kategorien an, und zwar vorerft bie Elaffi- 
fer bis zum Ende des 16ten Jahrhunderts, Dante's göttliche Komödie ift in 
vierter Auflage vorhanden, mit dem fo trefflichen wie praftifhen Commentar 
Brunone Bianchi's, welcher allmählich aus einer Ueberarbeitung des oft ge 
druckten Eofta'fchen erwachſen, und jegt, mit Einfchluß des für das Gedächt⸗ 
niß nüglichen und bequemen Rimariums, ftereotypirt worben ift, unter allen 
mir befannten Ausgaben für ben wen die befte. Auch von Per 
trarca'$ Porfien, mit den Kommentar ©. Leopardi's der feiner Anpreifung 
bedarf, Liegt bie vierte Auflage vor; vom rafenden Roland, mit hiſtoriſch 
fritifchen Anmerkungen, die dritte; vom befreiten Jeruſalem, mit Fescolo's 
Einleitung umd hifterifchen Noten, die vierte. Bon Madjiavelli find vie 
Florentiniſche Geſchichte (in dritter Aufl.), der Fürſt und die Betrachtungen 
über die römifche Geſchichte, die Meinen Schriften in fergfältigen Ausgaben 
von F. L. Polidori vorhanden — noch fehlen die Friegefunft und die Ges 
ſandtſchafisberichte, welche letztere füglich nicht mehr wie bisher, ſelbſt 
nicht mehr wie in ver legten und vollſtändigſten Parentiſchen Ausgabe, ger 
drückt werben fännen, fondern eindringliche Stubien und Archirforſchungen 
erfortern. Benvenuto Cellini's Leben ift de, mit kurzen ſprachlichen Noten 
von Br. Bianchi und einem Anhang von Documenten und Briefen, welche 
namentlich auf die Geſchichte feiner fpätern Jahre Licht werfen, Bianchi 
hat andy die Werke des Agnolo Firenzuola beforgt, welche eine bedingte Be: 
deutung haben und gerabe fein glänzendes Zeugniß für die moraliſche Hal« 
tung der Zeit ablegen. Der Graf Baudi di Vesnie in Turin hat die Ausgabe 

des Eortegiano von Baltaffar Caftiglione geleitet, dieſes einft in aller Häne 
den befindlichen Buches, von welchem in ven Jahre 1528 bis 1587 achtund⸗ 
"preifig Drucke und elf Ueberfegungen erfchienen, E. Bindi die Sammlung 
"yon Davanzati'8 Werken, welche deſſen berühmter Meberfegung bes Tacitus 
eine fännmtlichen Heinen Schriften anreiht. Bon ven pelitifchen Schriftftel- 
Jern des fechzehnten Jahrhunderts finden wir nach Maccdhiavell veffen Amts: 
madfolger Donato Giannetti und ven Venezianer Paolo Paruta, beide 
ſcharffinn g und äuferft lehrreich nicht nur für die Kunde von florentinifcen, 
venezianiſchen, römifhen Dingen, fondern aud für vie Beurtheilung ver 
Laatswiſſenſchaftlichen und ſtaatswirthſchaftlichen Anfichten der Italiener in 
e iner Zeit in welcher fie als Meifter in politiſchen Dingen galten. Gian- 
n ıtt’s Werle find von F. L. Polidori, bie bes Paruta von E. Menzani her: 
an ®gegeben, erftere mit Benuguung von Florentiner und Barifer Haudſchriften, 
letz tere mit genauer Bergleihung ber älteren Drude, beide mit biographiſchen 
Ein leitungen. Die politifchen Depefchen Paruta's und fein ausführlider 
Ber iht über feine römifche Ambaſſade (1595) waren bisher ungedrudt, 
Cam illo Porzio's hiftorifche Schriften, unter denen die Geſchichte des neape⸗ 
fitani, fen Barouenkriegs ein vielberühmtes Meiſterwerk ift, find von C. 
Monz mi (nicht Überall mit der gehörigen Sorgfalt) beforgt. Gin wahres 
Mufter an kritiſchem Fleiß und —— Umſicht iſt C. Guafti's noch nicht 
volleude te Ausgabe von Torquato Taſſo's Briefen, zum erſtenmal chronb⸗ 
logiſch geordnet, geſichtet, erläutert und mit Aumerkungen ud Eiuleitungen 
verſehen, unter denen bie über die vielbeſprechene Gefangenſchaft und über 
den Streit mit der Atademie der Crusca wahre Bereicherungen ber zwiefach 
verworrenen? Vebentgeicichte des unglücllichen Dichters fin, Gleiches Lob 
verdient bie ebenfalls noch nicht vollendete —* von Vafari’s Künſtler⸗ 
Biographien, von V. Mardefe, ten Brüdern Milanefi, C. Pini beforgt, 
und die erfte welde auch für bie älteren Zeiten bem gegenwärtigen Stande 
der Funfihifteri,fchen Kritik entfpricht. Ein gleiches läßt ſich nicht von Carlo 
Dati’s halbverjehellenen Pebensbefchreibungen ber Maler des Alterthums 
fagen, welche un.er dem feltfamen Zitel eines Manuale storico dell’ arte 
Greca dem Bafari voransgefandt find, Der Drud einer Chronik des 14ten 
Jahrhundert, des befannten Lebens Cola Rienzi's nach Zefirino Re's etwas 
wilfürlicher Ausgabe, mit Hinzefügung von Decumenten und neuen Erläus 
terimgen, weſentlich nad) F. Papencorbts Forſchungen, rechtfertigt ſich durch 
bas Intereſſe des hechſt eigenthümlichen Buches. 

Das fiehzeprte Jahrhundert iſt nur durch ben genannten Dati reprä- 
ſentirt. Alle übrigen fehlen — eine Lücke die hoffentlich mit der Zeit aufge: 
fullt wird, wenngleich dieg Dahrhundert feine fo reiche Ausbeute wie bas vor- 






bergegangene au liefern im Stande ift. Das achtzehnte hat manche Repräfen- 
tanten, mit deren Wahl man bisweilen rechten möchte, Cefare Beccaria’s 
Werke, herausgegeben von Pasquale Villari; Alfieri’s Tragödien mit einer 
intereffanten on ber verſchiedenen vom Berfaffer beforgten Aus- 
gaben und der Handſchriften, von C. Milanefi, und deſſen Pebensbefchreis 
bung; Parini's „Giorno“ und ausgemählte Schriften, mit Einleitung von G. 
Giuſti; Gangapelli’s Briefe und Meine Schriften; Muratori's Briefe an 
toßcanifche Gelehrte, werden von allen willlommen geheißen worden ſeyn — 
ch Tommaſeo's dreibänbige Auswahl ans Gafparo Gozzi's Schriften, und 
vier Bände von Pietro Berri, denen V. Salvagneli eine geiftvolle Borrede 
beigefügt, an ver Zeit find, laffe ich vahingeftellt ſeyn. Girolamo Pompei's 
Ueberfegung der Biographien des Plutarch, mit einer ſchönen Einleitung von 
S. Gentefanti, behauptet immer ihren Play, wie in Franlkreich die des Bi- 
ſchofs Amyot. 

Kommen wir nun zum neunzehnten Jahrhundert, fo begegnen wir 
allerdings jeltfamen Erſcheinuugen. Wenn bie Aufnahme einzelner Werte 
fid) durch befondere Zeitverhältnifie erflärt, fo wird fie dadurch doch 
noch feinedwegd geredhtfertigt. Eine buntſcheckigere Sammlung, wenn die 
ber rechte Ausdruck, ift vielleicht noch nicht dagewefen. Ugo Foscolo's ges 
fanımelte Werke find noch im Erjcheinen begriffen — vier Bände litterarifcher 
Schriften, der Briefwechfel in drei, die politiſchen Auffäge in einem Band, 
liegen vor; man bat viel zu viel von ihm gevrudt, und mande Leute verlie⸗ 
ren jeven Mafftab wenn es ſich um Foẽecolo handelt. Aber Geduld. Bon 
Menti find ſechs Binde Profafchriften und Poefien da; von Leoparbi gleiche 
falls ſechs Bände mit Einfluß ver Jugenbarbeiten und des Briefmechfels; 
von Niccolini fünf Bände, den Arnaldo da Brescia und Filippo Strogi 
mitgerechnet; von Gefare Balbo vier Bände, tie Philofophie der Geſchichte, 
das Leben Dante'8 und die Meinen Schriften umfaffenb; von Colletta bie 
Geſchichte Neapels; von Cefare Cantü die gutgefchriebene und anregente 
Geſchichte der legten hundert Jahre, 1750— 1850; von Pietro Giorbani 
die gefammelten Schriften in drei Bänden; ven Amari die Gedichte des 
ſiciliſchen Befperkriege; von ©, Giuſti tie Poeſien, zum erftenmal vollſtän⸗ 
dig, und bie interefjanten toscanifcen Sprüdwörter herausgegeben von Gino 
Cappeni; von S. Pellico die Gefängnißjahre und anderes; daneben C. 
Carrers und U, Poerie's Dichtungen, Die Romane felgen — Manzoni’s 
BVerlobte, Roſini's Luiſa Strozzi, Azeglie's Fievamosca, und Niccolo de’ 
Lapi, Groſſis Marco Bisconti, Cantu's Margherita Pufterla, Giulio 
Carcano's Novellen. Man freut ſich des Erzbiſchefs Martini erläuterte 
Ueberfegung des Neuen Teftantents zu finden — wie felten find in Italien die 
Drude der Bibel oder ihrer einzelnen Theile! Auch G. Maffei’s (in Münden) 
vielgebrauchte und gutgeſchriebene Geſchichte ver italienifchen Fitteratur, ©. 
Marcyeje's Denfwürbigfeiten der Künftler des Predigerorbens und Heine Schrife 
ten, M. Tommafeo’s Verſuch über die Erziehung, F. Nanalli’s litterariſches 
Handbuch (Ammaestramenti di Letteratura), M. Bujfalini's politiſch- 
meraliſche Abhandlungen, Gieberti's Bud) Del Buono e del Bello mögen 

‚manchem willlemmen feyn, obgleich man bei einem und dem andern biefer 
Bücher nicht recht einficht wie fie gerade hieher gelangen, Etärkere und nur 
zu begründete Einwürfe aber wirb man gegen auderes machen das biefe Biblio- 
teca nazionale fid aus buchhãndleriſchen oder time-serving Nüdfichten hat 
aufladen laffen müfjen — gegen Nachwehen der jüngften Revolutionszeit, 
wie Mamiani’d politifche Schriften, Farini's Geſchichte des Kirchenftaats, 
Gualterie's Ultimi Rivolgimenti Italiani, oder endlich gegen Guerrazji's 
Werke, von denen wir brei Bände erhalten, bie glüdlicherweife nicht zu feinen 
allerfchlimmften gehören. Man muß hoffen daß ſolche Mißgriffe in der 
Wahl Fünftig vermieden werten, Aus anbern Grunden gehört ein Buch 
Amari's nicht hieher: bie Ueberſetzung des Solman : el-Motä oder ter politi» 
ſchen Troftreven des Ion Zäfer, eines ficilifchen Arabers aus dem zwölften 
Jahrhundert. 
_ Sind nun auch dieſe Ausſtellungen zu machen, ift auch, wie gefagt, vie 
Sammlung an ſich planlos und wie durch Zufall entftanden, fo fhmälert dieß 
doch leineswegs das Berbienft der einzelnen Werke. Hr. Yemonnier bat, beinahe 
durchgehends, das Glüd gehabt Maͤnner zu finden die ſich der Herausgabe 
ber von ifmen vorgefchlagenen oder ihnen anvertrauten Autoren mit wahrer 
Liebe angenommen haben; in Florenz find ihm tüchtige Correctoren zur 
Seite geftanden, in aubern italienifchen Städten hat man ihm burch Berglei- 
dung oder Herbeifhaffung ven Handſchriften unterftägt. Als Typograph 
bat er ſelbſt dann das Defte gethan. Wenn ein Unternehmen fo heftige 
Stürme überflanben hat wie die von 1848— 49, wie fpätere noch, die mit 
ben commerciellen Berhältniffen Toscana's in Verbindung flanden, fo darf 
man fein Gebeihen für die Folgezeit gefichert haften, und den heute vor uns 
lirgenden 130 Bänden noch mande Nachfolger prophezeien, 
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Aus Balaklawa. 
Aus Balaklawa, 1 März werben Hamburger Blättern fol 
de Details gefchriehen, bei denen zum Theil die Phantafie nachgeholfen zu 
ſcheint, denn mandye Angaben werben bei Sachlundigen gerechte Zwei⸗ 
fel an ihrer Genauigfeit erregen: Trügen nicht alle Vorzeichen, fo hat mit dem 
heute beginnenden Monat auch ber letzte Act des Trauerfpiels von Sebaſto- 
begonnen, mid das Gerücht, welches den 20 d. als Tag des ver Schlufs 
taftrophe vorangehenden Rieſenlampfes bezeichnet, dürfte mit Hinficht anf 
die ganze Situation wohl mehr als bloßes Gerücht feyn. (1) Seitdem bie Frau⸗ 
zofen fich allein der Belagerung bemächtigt haben, wachſen die Offenfiuwerle 
gegen die Feſtung fo ſchnell wie Pilze aus dem Erpboben hervor, es vergeht 
fein Tag, feine Nacht ohne größere ober Meinere Gefechte, Solange bie 
engliſche Armee den Oſten Sebaſtopols umnſchloßt, war fie, ihrer numerifchen 
Schwäche halber, gezwungen ſich vefeufio zn verhalten, und froh wenn bie 
Hufen fie ungejchoren ließen. Welch ein Unterjchied zwifchen damals und 
jest! Man kann ſich im Lager kaum mehr zurecht finden, ſolche Berändes 
rungen find auf biefer Angriffsfronte vorgegangen. Da mo fonft zwiſchen 
Lagerwall und Feſtung ein weiter Raum vorhanden, find jeßt fo viele Re— 
outen, Batterien und banketartige Courtinen angelegt, daß man faum be» 
greift wie es möglich daf in fo wenig Tagen fo viel geleiftet werben Fonnte! 
Und dann die Vebhaftigfeit des Kampfes außerhalb ver Linie. Wenn man 
früher durch vie Yaufgräben jpazierte, fo hörte man wenig mehr als vielleicht 
von fünf zu fünf Minuten das Brummen eines diesfeitigen oder feinplichen 
Wallgeſchũtzes: Flintenſchüſſe gehörten zu ven Seltenheiten, Jetzt knattert 
das Kleingewehrfeuer faft ven ganzen Tag und die groben metallenen Cum⸗ 
pane auf den Batterien — endlich einmal wieder aufgebaut — accompag⸗ 
niren es mit weithin dröhnenden, kurz auf einander folgenden Baßtönen, 
während die gleiche Concertmnfit von Wällen und Bruſtwehren des Feindes 
ebenfalls ertönt. Sie bleiben ſich niemals die Antwort ſchuldig, vie beiden 
Gegner, und jeder von ihnen ifteifrig bemüht das legte Wort zu behalten, Tritt 
man — ber Kugeln, bie wie Horniſſeuſchwärme von jeufeits herüber fliegen, 
nicht achtend — auf eine unferer äußern Bruftwehren, fo entwidelt dem 
Auge ſich das intereffante Schauſpiel des unabläſſig fortgefepten Meinen 
Krieges, welches an Dannicfaltigkeit der Atwechelungen um vieles reicher 
und deßhalb aud) weit anziehender ift ald eine große Schlacht, bei welcher man 
bekanntlich wenig mehr als halb in Dunftwolfe eingehüllte Menſchenmaſſen 
auf und nieber befiliven fieht. Wie anders hier! Dort plänfelt eine einzige 
Section mit einer ebenfoftarlen feindlichen Abtheilung. Das ift ein Laufen, 
Uvanciren, Retiriren, Schwenken und Drehen, als wäre das Schlachtfeld 
ein Kanzplag ober eine Arena, und die ſich Befämpfenden eine Schaar luſti—⸗ 
ger Burfche, zufammen gefommen um gymmaftifche Uebungen abzuhalten; 
enblich ftürzt einer, bald darauf der zweite, Die Cameraden fuchen die Ges 
fallenen fortzufchleppen, welchen es — ber Entfernung wegen — burdaus 
nidyt anzumerfen ift daß töbtliches Blei ihr Leben auseinander geſchmettert. 
Sie fallen fo natürlich wie jemand ber zum Sprung anfegt und dabei aus 
gleitet. Das Kampfipiel wird darum nicht eine Minute ausgefegt. Endlich 
nimmt es ein Ende, denn bie fteifen Grauröde werden von ben Freu 
und quer hüpfenven Rothhoſen — wahren Springinsfeldeen — flanfirt, 
und ehe es ihnen gelingt fich zwiefach zu formiren, dringt bie fid) plöglich wieder 
zufammenfcliegenve Gegnerfette mit dem Bajonnet auf die Ruſſen ein, Diefe 
fuchen Stand zu halten, aber der Franzmann burchbringt ihre Lilden, fprengt vie 
vereinzelt Fechtenden noch weiter auseinander, und fegt ihnen — fie mit der 
blanken fpigigen Waffe umſchwärmend — fo heftig zu daß fie endlich über 
Hals und Kopf davon laufen. Unwillkürlich fiel uns dabei vie Babel vom 
Bären und den Bienen ein. Raum haben bie Sieger den Feind in bie Flucht 
geſchlagen, als aud) ſchon neue Gegner auf fie eindringen, denn hinter einer 
Halbzerfchoffenen Dauer fprengt urplötzlich ein Koſalenpull hervor, welcher 
die flüchtigen vor weiterer Verfolgung fihert und mit eingelegter Pile gerade 
auf die Franzofen zujagt. Diefe ftieben wie Spreu auseinander, und nehmen 
binter Heinen Yelsblöden und vereinzelt ftehenden Baumftümpfen Poſto, den 
beranftürmenden Feinb mit einem Pelotonfener begrüßen. Ein Koſak fällt 
vom Pferde, ein zweiter ſchlägt ſammt feinem Hoffe über. Im demſelben 
Moment aber hat auch bie ganze Neiterfchaar ein neues Manöver, und 
wãhrend ihr legter Zug — Nepli bildend — ſich aus der Schuflinie zurück⸗ 
zieht, Löfen die vorderen Züge ſich auf, und bie vereinzelten Mannfchaften 
ftürmen zum Einzelnfampfe herau. Der Reiter auf der äußerſten rechten 
Flanle, von einem [hmugig ausſehenden, aber winbfchnellen Bony getragen, 
Läßt feine Gameraden weit hinter fi) zurüd, Bald hat er die Tirailleurlinie 
erreicht. Zwei auffteigende Rauchwölkchen zeigen daß man nad) ihm gefchofs 
fen; blitzſchnell wirft er fein Pferd feitwärts und voltigirt um den Stein 
nad) feiner Rechten. Der hinter dieſem Mniende Schüge will fid) eben erhe- 
ben, Es ift zu fpät, ber Wüftenfohn bereits neben ihm. Einen Augenblid 


hãlt das Roß im Lauf inne, dann fprengt es wieder fort, und wir fehen . 


dem eben noch knienden Solvaten nicht mehr, denn der Langenftoß hat 
ihn auf den bunfeln Eteinboven niedergeworfen. Die Sranzofen, in 


ihrer Pofition umgangen, beginnen zu retiriren, und fuchen — weil Das Terraiu 
nach dem Fager zu dem Plänfeln ungünftig, ſich aneinanterzufhlichen; dieß ge» 
lingt ihnen infofern, als fie zwei Haufen — einen von fünf, einen von brei 
Mann — bilden fönnen, die aber um mehr als hundert Schritt a ußeinander 
find, und daher jeder für ſich fechten müſſen. Trotz ber überlegenen Reiter 
zahl halten fie ſich brav, und der Umftand daß feiner von ihrer Muumifchaft 
fällt, beweist uns baf fie der Lanze mit dem Bajonnet meifterhaft zu begege 
nen voiffen, 

Indem hat auch ſchon der letzte Zug Koſalen, begleitet von den 
zuerft geflchenen Grauröden, ben jegigen Kampfplatz erreicht. Die Sache 
wird kritiſch. Doch nein! Num naht auch unfererfeitd Succurs. Die bras 
ven Spahis an ber. Feldwache fliegen jählinge ‚heran. Es ift eine halbe 
Schwadron. Bei ihrem Aublit machen bie Ruffen Kehrt und Reißaus, was 
bie Pferbe nur inumer laufen lönnen. Ihre Infanterie laſſen fie im Stiche, 
biefe wird gefangen genommen und nach bem Lager transportirt. Der erfte 
Schwabrontzug der Spahis fegt den flüchtigen Koſaken nach. - Da plöglich 
— als er ſie faft erreicht hat — ändert die Scene ſich abermals, 'venn aus 
einer infößvem Feind aufgeworfenen Flaſche Braut eine Sotnie (100 Mann) 
Koſalen, eine Amuſette (einpfündige [??] Kanone mit ſich führend) und von 
Seiten ber Mauer marfchirt eine Compagnie Grenabiere hervor. Pegtere 
geben eine Salve, von welcher wir jedoch nur den Rauch wahrnehmen, da ihr 
Schall von dem eines und naheſtehenden 80-Pfünvers übertäubt wird. Auch 
bie Amufette ift entladen, Die Spahis wenden. fid) zur Flucht; vier von 
ihnen find gefallen. Der Feind fegt nad. Unfererfeits rüden ebenfalls 
Infanteriften heraus; es ift eime Abtheilung VBincennersJäger, bie von ber 
Sicherheit und Tragweite ihrer Büchſen fogleich glänzende Beweife geben, 
benn mehrere Kofaken ftürzen; fie zu zählen ift bei der größer gemorbenen 
Kämpfermaffe nicht mehr möglich. Die Spahis kommen endlich; zu ihrer 
Schwadron zurüd, welde, gleich ven Jäger, ruhig auf dem Plage bleibt. 

Da — mit einenmal beginut die gegenüberliegende Feinbesbatterie zu 
fpiefen, Ihre Kugeln fliegen in die Reihen ver unſeren, hier fchredlid; aufräus 
mend, Unfere Eavallerie eilt in den Bereich unferer Schanzen, die Jäger — 
bie Verwundeten mit fid) führend — treten langfamen Schritts benfelben 
Weg an. Wie Blitzſtrahl ſchnell find die Kofalen hinter ihnen her. Die legte 
Shaffens- Section macht Front gegen fie und gibt eine Salve, von welcher fie 
zwar zerftichen, aber fogleich wieder vasfelbe Spiel fortfegen. Noch eine Salve, 
und brei won ihnen purzelm rüdlings zur Erde. Diefe werben von ihren 
Eameraben aufgehoben und zur Feſtung zurildgebradyt. Gleichzeitig haben 
aber au zwei andere ben Augenblick des Feuers benutzt, um während 
besfelben längs der Flanke hinzuftreifen und dem Flügelmann berfelben eine 
getheerte Schlinge (Arkan genannt) über ven Kopf zu werfen. Den fo Ge 
fangenen hinter ſich her ſchleifend, jagen fie querfeldein der Feftung zu, Die 
Feindes· Batterie beginnt von neuem zu bennern, ihre Nachbarin ſtimmt mit 
ein, und mehrere ruffifche Bataillone werden im freien Felde fihtbar, Ein 
Ausfall ift im Werke, Auch unfererfeits beginnt das [härfere Sanoniren, 
und längs dem Lager wird allarmirt, „Fort da!” rief die und zumächft 
ftehende Schildwache, „da8 Commando fommt!* Obwohl ungern, mußten 
wir biefem Rufe dennoch Folge leiften, und zwar zu unſerm Süd, denn 
faum hatlen wir das Banquet verlaffen, als umfere dort inmegehabte 
Stellung von einer Bombe eingenommen wurde, bie, zerplagend, dem 
wachthabenden Soldaten das Gewehr aus bem Arme fchlug, ohne jedoch 
den Mann felbft zu verlegen. 

Täglich treffen mittlerweile im Balallawa⸗ und Kamieſchhafen nene 
Berflärfungen und Diumitionsfendungen ein, Katmieſch wird jet auch mit 
Gortificationen umgeben, melde Ardeit der neunten franzöſiſchen Diviflen 
zugetheilt ift, Auch unfer Balalama erhält neue Befeftigungen, und droht 
durch fie dem Feinde ein zweites Kalafat zu werben, fall® er wagen follte ven 
Pag anzugreifen, wozu er, mehreren flarfen Recognoseirungen nadh zu fehlice 
gen, nicht Übel Luft zu haben ſcheint. Unter den Bier neu angefommenen Ber» 
färfungsmannfhaften machten die vor etwa zehn Tagen eingetroffenen Fouriere 
der Mitte März eintreffen follenden drei anglo⸗indiſchen Eavallerie- und fünf 
Infanterteregimenter die allgemeine Aufmerkſamkeit rege. Was die Bravour 
biefer Leute anbelangt, fo Fönuen wir felbige natürlich nicht beurtheilen, hin- 
ſichtlich ihrer Eonflitutien aber läßt ſich behaupten daß fie eben feine der ftärt- 
ften ift. Ein Glück für dieſe Truppen daß fie exit jegt eintreffen; zwei Monate 
früher, und — die Sonne beſchiene heute ihre Gräber. — Mit dem Sonnen- 
ſchein gieng es im letter Zeit etwas knapp zu. Das Wetter war wiederum 
ſehr ſchlecht geworben. Jetzt hat es den Anſchein nis beffere es fid wieder, 
Die naßlalte Temperatur hat nenerbings unfere Patientenzahl ſehr ſteigern 
gemacht; der Scorbut will ned) immer nicht ganz entweichen, und auch ber 
Torhus beginnt wieter fein Tobtengräberamt. — Bow 21 Febr, bis heute wird’ 
faft allnächilich in ber Umgegend ber Malakofibaftien heftig gefodten. Die, 
mit Belagernng dieſes Punktes beſchäftigte Gte frangoſiſche Divifion hat dabei 
ſchwere Berlufte erlitten, der Feind nicht minder, In der Nacht vom 24 zum 
25 glüdte es ben Feind ans den betreffenden Auhenwerken in Berge Sapuu 
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zu vertreiben, doch Tonnten bie Eroberer biefe Werle nur 12 Stunden haften, 
weil das ruſflſche Gefchügfener von den Feflungswällen zu heftig wirkte. Man 
mußte die gewonnene Poſition rafiren, und konnte fpäterhin nicht verhindern 
daß die Ruffen neue Berfhanzungen aufwarfen, welche heute Morgen bereits 
vollendet und mit Gefchüt verfehen waren. Gelingt es uns Thurm und 
Baftion Malakoff zu nehmen, fo find wir aud bes Militärhafens Meifter, 
und bie feindliche fylotte ift dann fo gut wie verloren. — Die Franzoſen haben 
ihre Lagerpläge faſt bis zum Tſchernajathal erweitert, und den obern Theil 
bes nur wenig fteilen Abhauges nad} dort zu mit ihren Zelten bebedt. Das 
Gerücht daß Kaiſer Napoleon felbft nad, der Krim kommen umb ben Sturm 
auf die Feflung commanbiren werbe, erhält fi) dauernd und foll fogar bei 
höheren Officieren Glauben finden, — Zwifchen Franzofen und Engländern 
fallen in leßter Zeit ärgerliche Anftritte vor, Die nicht felten zum Einfchreiten 
ber Ya Tzei Beranlaffung geben. Unfere braven Soldaten fünnen es näm⸗ 
lich nicht verfhmerzen daß mam fie jeßt, wo der A lid des Sieges nahe 
tritt, aus den Reihen ver Bel ausımerzt. Leicht möglich daß moch hef- 
tigere Auftritte vorfallen. Auf Lord Raglan ift man ebenfall® wenig gut zur 
ſprechen, und klagt ihn an ber franzöſiſchen Ufurpation nicht kräftig gem ente 
gegengetreten zu Fa. Umlaufenden Gerüchten zufolge wäre ber arlhall 
von den franzöfifchen Generalen überliftet worden, hätte dieß aber erft ein 
gefehen als c8 zum Proteftiren zu fpät war, und befiche jeßt beim Sricge- 
minifter barauf, vom Commando abberufen zu werben. — Der vom Ingenieur 
Beatie mit großer Umficht geleitete Cifenkahnbau ift troß ber hinderlichen 
Witterung bereits bis über bie größere Hälfte vorgefchritten und dürfte noch 
vor bem 10 d. gänzlich beenbigt jeyn. — Ausfagen von Gefangenen gefelge 
bat man am 25 Febr. in Sebaſtopol Bußandachten und Faften angefellt, weil 
in ber vorangegangen Nacht ber am Wappen eines öffentlichen Gehäubes 
al fresco angebrachte Taiferl, Namenszug durch eine Kugel beſchädigt wor- 
den, was von ben Truppen und Einwohnern al® unheilfündenbes Zeichen ans 
geſehen wurde. 


Neueſte Poſten. 
neberſicht. Münden. (Die Sammer ver Abgeordneten 
beſchließt eine Aoreffe an S. M. ven König über die Zuſtände des Landes 
und ber Verwaltung.) — Dresden. (Kirdliches,) — Berlin. (Berid 
tigungen, NRüdfehr II. MM. aus Dresven,) — Wien, (Friedendhoff⸗ 
nungen im Folge ber letzten Gonferenzfigungen, Feierlicher Trauergoites⸗ 
dienſt für Kaifer Nilolaus. — London. (Pucubrationen der Difrae 
li ſchen Pref. Eine Depeſche Lord Raglane. triotismus in Canada. 
Eine Statue für John Wilfen) — Paris. (Börfenberiht.) — Ge 
nua. (Separatvertrag mit ber Pforte.) — St. Petersburg. (Dfficielle 
Berichte aus ber Krim. Die Krankheit des Kaifers Nikolaus. Das diplo— 
matifche Corps bei Kaiſer Alexander.) 


Telegrapbifche Börfenberichte. 

* Frankfurt a, M., 20 März. Oeſtert. bproe. DietsD. 64", ; 4proc. 
561,5 Banfactien 965; Lotterie-Anfehensioofe von 1864 83", ; Spam. Ipror. 18',; 
Rubwigeh.-Begbacher E-B.-W. 127%, ; Bayer, 4Y,proc. Dblig 94. Wedhfel- 
‚enrfe: Paris 93",; London 1177, ; Wien 95, 

* Sondon, 19 März Bproc. Eonfols 931, —?,. 


— München, 20 März Aus der heutigen Sigung ber Kammer 
der Abgeorbneten theilen wir vorerſt mit - nad) Anerkennung ber für ven 
Eifenbahnbau pro 1850/52 verwendeten Gelber (der Bericht hierüber folgt), 
ber Abg. Frhr. v. Lerchenfeld und 16 Eonforten folgenden Antrag ftellte: 
„Ein Rüdbli anf das Wirken eines Landtags, weldem bie große Aufgabe gegeben 
zu feym ſchien, mitzuwirlen, um bie durch bie Berhältnifje ber unmittelbar verher- 

angenen Zeit entjtanbenen Wirren im allen Beziehungen bes innern und üffent- 

chen debens vermittelnd zu orbnen, und zu einem gebeiblichen Abſchluß zu bringen, 
— rt jetzt in ber letzten Stunde unſerer Thätigfeit bie betrübende — 
dieſe Hufgabe, insbefonbere anf bem Gebiet der Rechtspflege, nut unvollſtäudtg 
gelöst werben fey, und baf außerdem im manchen Zweigen umjerer Staataberwal · 
tung Mifflände wahrgenommen werben, beren Borhanbenfegn bei ben Berhanblun- 
gen über bie Rehmunge-Nachmweifungen, ſewie im bem jüngf herab io 
eifelle® Kerborgetreten iſt. In bem Augenblick da bie Sammer pflihtmäßig fich 
Berathung des Budgets zu unterziehen bat, bie fo kutz zugemeflene 
Zeit es minbeftens zweifelhaft erſcheinen läßt ob es ber Sammer möglich ſeyn wird 
das Bubget umb bie dazu gehörigen noch micht eingebrachten Geſetze, auch bei ber 
angeftrengteflen ge bis zum 24 Jul. d. I. zum Abichluß zu bringen, und 
in ber Ertsägung ba bie eben amgebenteten Neiffände zum Theil bie erhöhten 
Bubgetanfäge begründen, bürfte jeber gewiſſenhafte Abgeorbnete, ber ſich bes ganzen 
Yuhalts feiner befchworenen Pflichten, ber unerſchütterlichen Treue am bie allerhöchſte 
Berion bes Monarchen, des beften Willens für Aufrecibaltung ber Berfaffung und 
bes reblichen Strebens bas allgemeine Wohl und Beſte bes Landes zu fördern bes 
mußt if, den Iebhaften Drang im ſich fühlen biefe Zufände offen zu beipreden, und 
bie Wünfche ber Kammer vor ben Stufen bes Threus in einer dertranenenolleu 
Abreffe niederzufegen. Imbem wir biefen Gefühlen folgen, Aellen wir am bie hohe 
Kammer ben Antrag: „biefelbe wolle beſchließen in dem augedeuteten Sinn eine 
Adreffe an Se. Maf. den König zw richten, und hiezu mach Art. 111 der Gefgäfte- 
orbnung einen befondern Aueſchutj von neun Mitgliedern zu wählen,“ . 

Nach einer längern und intereffanten Debatte beſchloß die Kammer mit 
78 gegen 37 Stimmen biefem Antrag Statt zu geben. Die Kammer wird ben 
beſondern Ausfchuß beut Abend wählen. Der Bericht über die Debatte folgt. 


i* Dredden, 18 März. 99. MM. ber König und die Königin von 
Preufen haben heute Vormittag dem Gottesdienft in der evangeliſchen Hof⸗ 
firche beigewohnt, wo ber Hofprebiger Pangbein Über Johannes 11, 322—46 
bie Predigt hielt. Langbein ift derſelbe Geiftliche, deſſen Prebigt über bie 
Erifteng des Teufels jüngft einem hieſigen Eorrefpondenten der Voſſ. Ztg. 
als das Nonplusultea Firchlicher Reaction erfchienen war; er ift einer un- 
ferer belichteften und gebiegenften Kanzelredner, uud wurbe nad) Harleß 
Abgang aus Chemmig in das Eultusminifterium berufen, wo er mit bemt 
Titel eines Kirchenrathe die Stelle eines Hülfserbeiters belleidet. Beiläufig 
mag hier bemerft feyn daß jegt bei und wieder verſchiedene Gerlichte über 
eine baldige Wieberbefegung ber noch immer erlebigten Oberhofprevigerftelle 
eurfiren. So wird namentlid) der erfte Univerfitätäprebiger in Leipzig Profeffor 
Dr. Liebner als hiefür befignirt bezeichnet, und bie Studirenden der Univer- 
ftät daſelbſt haben demfelben fogar bereits eine Adreſſe überreicht um ihm 
zum Berbleiben in feiner daſigen Stellung zu bewegen. Ich glaube gut un» 
terrichtet zu ſeyn wenn ich behaupte daß diefe Gerlichte, und namentlich auch 
das über bie Berufung Liebners, der thatfächlichen Begründung entbehren. 

* Aus Berlin vom 19 März wirb bie neufiche Meldung, daß Hr. 
dv. Hindelvey an Hrn. v. Weftphalens Stelle das Minifterium des Innern 
erhalten habe, als durchaus ungegrändet bezeichnet. Auch die Nachricht von 
ber Abreife des Hrn. v. Manteuffel nach Dresven war unrichtig. II.MM. 
der König und bie Königin wurben für den 19 Abends 7 Uhr wieder aus 
Dresden zurliderwartet, 

* Wien, 18 März. Die Verhandlungen in ber geflern abgehaltenen 
zweiten Eigung der Wiener Conferenz haben noch Fein befinitives Mefultar 
zu Tage geförbert, Fürſt Gortfchakoff ftellte mehrere Fragen, um Erläute- 
rungen über den zweiten ber präcifirten vier Garantiepunfte zur erlangen, und 
erhielt erfchöpfenbe Auskünfte, bie nad) lurzer Berathung ver Bevollmächtigten 
ber Allianzmächte übereinftimmend erfolgten. Dem Bernehinen nad) ift bie 
Präcifirung bes zweiten Garantiepunktes, ber von ber fFreiheit der Donau- 
ſchiffahrt handelt, weſentlich mobificirt. Der im „Wide Mewoire“ vom 28 
Dee. v. J. enthalten gewefene Antrag, ben nntern anf ter Donau, von bem 
Pont an wo er ben beiden Uferftaaten gemeinfchaftlic wirb, der ruffifhen 
Territorialhoheit zu entziehen, ift dahin abgeändert baf das ruffifche Ufer 
in der Entfernung einer geographifchen Meile unbemohnt bleiben fol, wie 
dieft ſchen der Vertrag von Morianopel beftimmt hatte, was aber von ven 
Rufen umgangen werden, Die ruffifche Diplomatie zeigt ſich mit dem Stand 
ber Verhandlungen zufrieden und hofft auf Frieden. Heute Nachmittag um 
3 Uhr wurde bie britte Sigung ber Conferenzbesollmächtigten abgehalten, 
die jeboch nur von halbftündiger Dauer war, Nach ver Gonfereng hatte Graf 
v. Buol längern Vortrag bei Sr. Maj. vem Kaiſer. Ein Gerücht das feit 
geftern einige Geltung erlangt hat, deſſen Richtigkeit aber dennoch ſchwer 
zu verbürgen fern bihefte, will wiffen Graf v. Umim habe geftern telegras 
phiſche Depefchen aus Berlin erhalten, die fih auf die Eröffnung der 
Wiener Eonferenzen beziehen. Preußen jeg darnach entichleffen an ber Con« 
fereng nicht; theilgunehmen, babe aber an das ruſſiſche Cabinet die Aufe 
forberung erfaffen: eine Erflärung im bindender Form abzugeben daß Rußland 
nur dann nene Verträge unterzeichnen werde, wenn Preußen das Recht der 
Mitunterfertigung erhalte, — Der dritte und legte Trauergottesbienft welcher 
heute Mittags in ber ruffifchgriehifchen Capelle für weiland Se. Maj. ven 
Raifer Nilolaus abgehalten wurde, war befonders feierlich. Theilnehmer bes 
merkte man aus allen Ständen. Bon der fremden Diplomatie waren anweſend: 
ber preußifche, ſächſiſche, bayerifche, württembergifche und griedhifche Gefanbte; 
von der öfterr. Generalität die beiden Feldmarſchãlle Flirſt Windiſchgrätz, Graf 
Wratislaw, die Felbzeugmeifter Fürſt Liechtenftein, Graf Wallmoven, Graf 
Wimpffen, Baron Heß, alle mit ihren ruffifchen Orden gefchmüdt. Bon der rufe 
ſtſchen Geſaudtſchaft waren erfchienen Fürft Gortſchakoff, Fürſt Demidoff, Graf 
Stalelberg, Baron Lieven, Hr. v. Titoff, Hr. v. Fonton, das gefammte ſub⸗ 
alterne Perſonal und bie Hausbienerfhaft. Alles in Tranerfleivung. Se. 
Maj. ver Kaiſer hatte den erften Generaladjutanten Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Grafen v. Grünne zu ber Tobtenfeier abgefendet, an welcher ſich der zweite 
Generalabjutant Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Kellner und bie ſämmtlichen 
Flgeladjutanten anſchloſſen; auch Fürft Milofh, der jüngere, und Baren 
Sina waren ebenfall$ gegenwärtig. Der Gottesbienft dauerte von 12 bis 
halb 2 Uhr. Der kaif. ruſſiſche Flügeladjutant Baron v. Lienen ift heute 
Abents nad achttãgigem Aufenthalt in Wien nad St. Petersburg abgereist, 
Morgen bürfte Erzherzog Wilhelm wie Ezarenftäbt wieder verlaffen. Abends 
war heute glänzendes diplomatiſches Diner bei Graf v. Buol. Im ben 
diplomatifchen Kreifen hört man häufig die Bemerkung fallen daß ein Re 
fultat wohl noch nicht vorliege, die Situation aber durch Rußlands Ent« 
gegenfommen<eine friebliche geworben ſcheine. 

London. Die veripätete Poft vom 17 März erhielten wir geftern 
Nachmittags. Die toryiſtiſche Preß ſagt: „Trotz der umlaufenden Friedens · 
gerüchte iſt die Situation in Wien ſo geblieben wie wir ſie in der vorigen 
Woche angedentet haben. Jene Gerlichte fommen theils aus finanziellen, 
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beim Stand des Gelpmarkts intereffirten Kreiſen, theils find fie eine ober 
flächliche Schlußfolgerung aus viplomatifchen Plaudereien. Alle Mächte, 
bie Prieg- und nichtkriegführenben, find für Frieden und für bie Annahme der 
Bedingungen welche Rußland jett, fogar bemüthigen Sinne, anbietet — 
alle, mit Ausnahme Franfreihs. Auch wirb das politiſche Gleich 
gewicht nicht einen Gran geficherter ſeyn, wenn bie Politil Frankreichs verfolgt 
und ausgeführt wird, Fraukreich wird jedoch bie Verlängerung des Kriegs 
burchfegen; denne: hat gegenwärtig bie englifhe Regierung „unter feinem 
"Daumen", und Oeſterreich ift in dunkle und verlegenheitsvolle franzöſiſche 
Uebereinfünfte verflochten, aus denen es ſich Übrigens loszuwinden firebt, 
Für jett fünnen fich unfere Leſer darauf verlaffen daß ber Kaiſer Louis be- 
fhloffen hat fi an bie Spige einer franzöfifchen Armee erften Rangs zu 
ftellen, nnd beim Beginn des Frühjahrs eine Invafion der Krim zu unters 
nehmen, Sr. Majeftät Abreiſe ift vorberhand aufgefhoben, großentheils 
in Folge der unabläffigen und ernften Borftellungen feines älteften und ag 
Freundes, Hm. Per Lem. Wahrſcheinlich wird man bie Belagerung Se- 
baftopols aufheben. (Wie reimt das zu obigem?) Bor der Abreiſe nach der 
Krim wird ber Kaiſer Louis, wie wır Grund zu glauben 
tung ber Kaiferin einen Beſuch in England abftatten, 


ben, in Beglei⸗ 
Legteres Gerücht 


findet fih aud in Daily Nems, mit dem Zufag daß bie Kaiſerin Eugente 
nad rs “ $ Gaft Ihrer Majeftät Victoria im Budingham+Palaft refi- 
biren bürfte. 


Die Preß will ferner wiffen vaf Lord Balmerfton binnen hırzem in 
die Pairie erhoben werben wird. (Diefelbe Erhebung ift, wie man ſich in 
MWeftminfter erzählt, dem tapfern Sır De Lach gerad.) Als Kandidaten 
. den Sig im Unterhaus wollen die Wähler Sir C. Napier aufftellen, 

nd noch ein Gerücht: daß ber „Kaifer Louis“, wie ihn bie „Preß* mit Ber 
tonung nennt, in ber Krim mit bem v. Newcaftle zufammentreffen 
dürfte. Der gewefene ſtriegsminiſter jo wo Ausflug beabfichtigen um 
Materialien zu feiner Rechtfertigung zu ſammeln! 
Die London Gazette enthält eine Depefche Lord Raglans an Porb 
anmure vom 3 März, folgenden Inhalls: Se Seit id) Ew. Lord: 
haft am 27 —* ſollen wieder mehrere Schiffe verfenkt werben ſeyn. 
ch babe darüber Feine Gewißheit, aber jo viel ich beobachten konnte, ſchien 
die neue den Hafen abfperrenbe Schranfe am geftrigen Abend über den Punkt 
hinaus —— zu ſeyn, bis wohin ſie bei meiner vor zwei Tagen 
chten Befichtigung erftredt hatte. Der Feind ift eifrig befchäftigt ein 
idigungẽwert zu errichten, weldyes ben franzöſiſchen Batterien auf ber 
äußerften Rechten ar gelegen ift als jenes das von unfern Allürten am 
24 Morgens angegriffen werden war. Der Feind fcheint feine Streitkräfte 
in der Nübe Sebaltopol®, auf beffen Norbfeite ſowohl wie an der Tſchernaja 
vermehren. Der Eifenbahubau macht befriedigende a cr und wir 
Gem en die Bahn ſchon bebeutenb zur ar g don Borräthen, Hüt- 
tenbeftandtheilen etc. bis nad) Kabifei. Bon biefem Dorfe bis an mein Haupt 
— ift der Telegraph fertig, Das Wetter iſt wieder außerordentli 
alt; es ſchneite geftern, und heute Morgens ebenfalls ein wenig. J 
ſchließe eine Lifte unjerer Verlufte 6i8 zum 1 bei, und bin x. Naglan.” Es 
iwurben nach biefer Lifte vom 26 Febr. bis zum 1 März getöbtet: 2 Ger 
meine; verwundet: 1 Sergeant und 8 Gemeine. 

Da in Folge Ablchens des Lord Ravensworth beffen ältefter Schn, 
Hr. Liovell, in bie Pairie einrüdt, fo ift für Liverpool eine neue Parla- 
mentswahl nöthig geworten. Die dortigen Confervativen haben ben Sir 
George Bonham eingeladen als Bewerber aufzutreten. Derfelbe war 
früher zehn Jahre lang Statthalter von Singapur, Malacca und der Prinz 
v. Wales Infel, fpäter Gouverneur von Hongkong. 

Den leisten Berichten aus Canada zufolge wollten viele dortige Stadt« 

emeinden an bie Provincial-Legislatur um Verdoppelung des zum „Patriotic 
Kunde votirten Beitrags von 20,000 Pf. St. petitiontren, und auferbem 
> eine Privatfubfeription im Gang, melde einen ſchönen Ertrag liefert. 
ie Beiſteuer der ſechs am „großen Fluß“ wohnenden Indianernationen für 
bie Krieger ihrer „weißen Diutter* in England beträgt 100 Pf. St. 

Hr. Meyerbeer, oder vielmehr Hr. Brandes, beffen Mufikverleger in 
Paris, hatte gegen den Director des Drurylane- Theaters einen Procek an- 
hängig gemacht wegen unbefugter Aufführung feines „Norbftern,“ * aber 
biefen Wechtöftreit wieder fallen laffen, nachdem ihm ſchon bie erften Prälimi⸗ 
narien etwa 1500 Franes geloftet. Das Vergnügen des Proceßführens ift 
in England koftfpieliger al® irgendwo. 

Die Edinburger find im Begriff tem vor ungefähr einem Jahr daſelbſt 
verſtorbenen — Wilfon, dem Lakeiſten (d. h. Dichter der Seeſchulen, 
eine Statue zu errichten, welche 1500 Pf. St. koſtet. (In Deutſchland 
zweifeln mande Leute, ob es angemefjen jey dem Grafen Platen eine Statue 

u fegen, ba berfelbe mehr eine blofi litterarifhe als nationale Bedeutung 
eu. dgl. Allein wenn John Wiljon einer Statue würdig ift, fo verbient 
laten wenigftens einen rhodiſchen Koloß.) 

Parid, 19 Mi Der Börfenkericht der Lithogr. Correfp- 
lautet· Die vorfchnellen Friedenshoffnungen find fo ziemlich abgefühlt, und 
man bemerkte heute ein allgemeines Fallen der Curſe bei wenig Bewegung. 
Deſterreichiſche Bahnactien, die beim Beginn der Börfe 672.50 ftunten, fie 
Ien bis auf 660; ambere Papiere mehr ober weniger; es waren wenige Käu- 
fer zu Markt; vie Rente bie 70 ftand, fiel auf 69, Man ſprach neuerdings 
von ber Abreiſe des Kaiſers. 


| 


Genna, 15 März. Pamarmora's Dikffion betraf, bem Bernehmen 
nad), and einen Separatvertrag zwifchen Piemont unb der hohen Pforte, 
wodurch alle befaunten biplomatifchen Schwierigkeiten befeitigt find. Die 
Erpedition fol am 12 April vor ſich gehen! (Deftr. Correfp.) 

St. Weterburg, 93 März. Ein neuer Bericht aus der Krim 
lautet wie folgt: „Im der legten Meldung über bie Actioneulbei Sebaſtopol 
war berichtet worden daß es umferen Truppen gelungen fey vor ben Ab- 
hängen der Sfapun-Berge, welde das rechte Ufer von Rilen-Balfa bilben, 
eine Redoute aufzuwerſen. Fürſt Menſchikoff melvet mın vom 1 dv, Mis,, 
der Bau jener Redoute fey ganz vollendet, und in ber Nacht vom legten 
Tage v. Mts, auf den 1d. Mis,, um bie Belagerungsarbeiten mehr zu be⸗ 
hindern, vor der erften Redoute noch eine zweite im Georgs-Balfa (enges 
Thal) hergeftellt worven. In ber Nacht wehrte der Feind unferen Arbeiten 
nicht, aber mit anbrechender Morgenröthe eröffnete er ein lebhaftes Gewehr: 
feuer aus feinen Pogementen, ohne inbeffen unfer Unternehmen ftören zu 
können, Beide Rebonten führen bie Namen ber Regimenter welche fie auf 
geworfen haben: bie erfte heißt die Sfelemginsfifche, die zweite die molhyni« 
ſche Redoute. Die feinblihen Minengänge gegen Sebaſtopol ſchreiten nicht 
vorwärts. Bei Eupatoria hat fid) nichts meldenswerthes ereignet. 

Die Peteröburger Blätter bringen ben verfprochenen Bericht Über ben 
Verlauf der Krankheit des verftorbenen Kaiſers. Nach bemfelben war 
ber Kaiſer bereits in den legten Tagen des Februar (d. h. alfo nad 
Ihrer Zeitrechnung gegen Ende der erften Hälfte des Februar) in folge 
einer ftarfen Erkältung leivend, hatte ſich aber nach einigen Tagen wies 
der fo vollftändig erholt daß er, wie befannt, am 21ften und 22ften meh⸗ 
rere Truppeninfpectionen abhielt. Die Nacht vom 23ften war ruhig, aber 
gegen Morgen trat das erfle Fieber ein, das am 24ften gegen Mittag ſich 
widerholte. „An Abend — fo heißt e8 weiter — trat Schweiß ein, und da 
die Zunge reiner war, fo fonnte mangnadı dem Change ver Kraulheit ein 
einfaches intermittivenbes Fieber mit gaftrifcher Affection erwarten. Cine 
telegraphifche Depeſche über Die Affaire bei Eupatoria brachte den erhabenen 
Kranken in heftige Aufregung; anftatt allmählicher Abnahme der Fran 
kenheiteſymptome gieng das Fieber in ein immerwährendes über, bie Zunge 
war ſchlechter als früher. — Seitvem begann, wie aus dem Berichte hervor: 
geht, die Kranlpeit einen gefährlichen Charakter anzunehmen, Bis fie zu dem 
befannten tödtlichen Ausgange führte,“ 

Der „Inpependance Belge* wird von ihrem Frankfurter Correſpenden⸗ 
ten folgendes über den Empfang berichtet den das biplomatifche Corps bein 
Kaifer Alexander II gefunden, ald es demfelben feine Hulvigungen und fein 
Beileid nach bem Tode des Kaiſes Nikolaus darbrachte. Es war am 
7 März als ſich die Geſandten zu diefem Zweck im kaiſerlichen Winterpalafte 
einfanden, Der Kaifer trat in ihre Mitte, und brüdte zubörderſt mit lauter 
und nachdrücklicher Stimme feine Rührung über die Beweife von Sympathie 
aus, die ihm von allen Seiten bei Gelegenheit des furdtbaren Unglüdes, das 
Rufland betroffen, zu Theil geworben feyen, Er fagte ſodann, er fey, in« 
dem er ben Thron befleige, von denſelben Geſinnungen befeelt wie der Kai⸗ 
jer Nikolaus und ber Kalſer Alerander J. Die Abfihten des Kaifers Niko: 
laus jeyen jedoch nicht immer richtig aufgefaßt worden, und man habe feine 
Politik, die eine confervative geweſen, in legter Zeit mehrfach mißverftanden, 
„Wenn die heilige Allianz“, fulg ſodann der Kaiſer fort, „auch nicht mehr 
befteht, ſo hoffe ich doch daß die Grundſätze auf welchen fie ruhte noch gelten, und 
als Band zwifchen ven verſchiedenen Staaten dienen fönnen, Ich meiner 
feits bin geneigt Europa den Frieden wieber zu geben, wenn man Rußland 
ehrenvolle Bedingungen anbietet. Sollte man aber Rußland Bebingungen 
ftellen bie dieß nicht wären, fo will ich lieber untergehen als fie annehmen.” 
Nach diefen Worten wandte ſich der Kaiſer an ben öfterreichifchen Ghefandten, 
Grafen Efterhazy, und den preußischen Gefandten, Hru, v. Werther, und 
ſprach ſich mit Nührung darüber aus daf dem fünften öſterreichiſchen Cũraſ · 
fier-Regiment auf ewige Zeiten der Name des Kaiſers Nikolaus verlichen 
worben fey, und daß der König von Preußen dem verftgrbenen Kaiſer fort» 
während jo große Zuneigung bewiefen habe, 

* Wir haben Zeitungen und Briefe der letzten Ueberlaudpoſt d. d. 
Bombays16 Fehr., Hongkong 22 Jaun., muſſen aber ihre Benüpung 
verfparen. Ihr factiſcher Juhalt ift nicht Fehr bedeutend. Doft Mohammed 
in Kabul hatte feinen Thronerben nad) Peſchawar gefandt, um über eine 
Allianz mit England zu unterhandeln, Lord Dalhoufie's Geſundheit ſoll 
fehr angegriffen fen. 

— zn Pong Boͤrſennachrichten. BR 

ar ä tot. 67,50; 4" ‚70, Bantaclien 29%), fanpır. 
Greritbant 546; Repon —* —— —S 662.00: —* boptee 85; 
zöm. bproc. 84; ſpan. Spt, 37; St. Germain EB. 770; Berg. linte 330; 
Parie- Orleans 1205; Muen 1027.50; Oftbahın 836,25; Yyon 1042.50, Word- 
bahn 455; Ronen-Har,ce 565; yon-Mittelmeer 955 Slidbapı 607,50; Weſibahu 
6,0; Brand- Eentral, 547,50 ; Cherhourg 550: Tyom-@enf 550, 


* 
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Kundmachung Der Direetion des f. ®. priv. Vrager Kettenbrüd:Actien: Vereins über 
Die Aetien-Dividende für das Solarjahr 1854. 
Die General Berfammlung des k. f. priv. Prager Kertenbrüd-Urtien-Vereird bat in ihrer Si F, 
für * en —— zehn ee *— = 200 ft a ; een Digung vom 4 Wirg 1.36, Me Betindfstendee 
e P. T. en onndre werden hievon mit eirape in die Kenatniß gefrht dab die Ausiahl der Divi 
angefangen bis 15 eines jeden Monats bei ber ſtändiſchen Obercaffe ald der Wereinshaupteaife, Kleinfeite in Ar. un a 
—— Leopold vor Lamel. €. U. Fiedler und Söhne und Moriz Zdekauer aus Gefalligkeit waunterbrogen, vom obigen Unfangstage 
ERBEN aegen wen —* —— a get nit erde 
Die P. T. Herren Yetionndre, deren Dividende früberer Jahre noch nicht erhoben wurde, werden biemit 
— * —— irc, A biemit zugleich angegangen die Erhebung 


1510-12) Heinrich Graf Ehotek, Directiont-Präfes, 


—— — — — ñ 0âỹâ“h T r —— — ——— — — — —— 
Kalt⸗Waſſerheil⸗Anſtalt Bad 8 ub bei Baden-Baden Eh nenuifgen Oamarmaiden, an ber 

Etabli t mit 120 möblirten Zimmern. — Großartigen Speifefälen. D Salons, Leſe⸗ r " > 
eihtung —— von genen ganlilen mit Privar:Galond. — Steter Sofas son gute: —— * ilard Zimmer, Volllommene Ein 


1625 Der Director: A. Mahl, 


Jonsdorfer Mühlsteine! 


Daß die bidber von den Herren Feurich & Knobloch in Jousdorf bemwirtbihafteten daſſgen Mühlfteinbrüche feit dem 25 Dreember 
v. IE. am bie Unterzeichneten übergegangen find, machen fie bierkurd ergebenit befannt und empfehlen. ib zu geneigten Wuftrdgen. 

Die ausgezeichnete Beſchaffeuhelt des daſelbſt newonnenen Materials, welches im Deurichlaud unberweilelt den erften Rang einnimmt, ja zu 
ewifen Im:den dem franzöftfhen vorzuziehen fenm dürfte, iſt fo alfeitig anerkannt und durch Beziehungen nad den entfernteiten Ländern des 
ontinents mie felbft Aberfeeifhen Pläpen decumentirt, dab es überflüſſig erfheinen dürfte hierüber ein mebreres zu fagen. 

Wir lefern Steine von jedem Größe, fowobl aus vinem Stud als auch aus mehreren Stüden durh Kitt sufammengefegt, und werden und 
ftets vr die fo germ gefehene Egalität der Zertur (Gewerke) bei gefitteten Steinen, wie die Harmonie bei gepaßten Paaren in gewünfgter 
Weiſe zu erzielen, , j j 

Da das Geihäft überhaupt mie indhefondere die Fabrication gefitteter Steine durch und eine wefentlide Erweiterung erfahren wird, werden 
wir dadurd in den Stand gefegt die an und gelangenden Aufträge mörlihit ſchnell auszuführen. 

Hierauf Deflectirende erfuchen mir ergebenit ihre vorkommenden Wuträge an unfre Firma: 


Jonsdorfer WMühlstelnfahrik 
zu Jonsdorf bei Zittau 
in Sachsen 
gelangen zu la und ſich der forgfältigften Eſſeetuirung verſichert zu halten, j 
onddorf bei Zittau in Sachen, den 3 Fehruar 1855. (1883-85) 
Carl Friedrich Auguſt Forael. in Cbersbach 
Immanuel Carl Sebereht Gocht. ' 


Friedrich Ernſt Durghanſen in Zittau. 


Dampfſchifffahrt zwiſchen Wismar und Kopenhage n. (1319-20) 


Das guoßhergogl. medienb. Tot Dampfihiff Dbotrit, Eapitän 3. I. Seth, 
L wird auch im biefem Jahre eime regelmäßige Verbindung zwilben Wismar und Kopenhagen unterhalten. Bid Mitte 
> Detober d. Is. wird das Schiff wöhentlih awet Fahrten machen, und zwar: 
—— von smar an jedem Sonntage und Donnerſtage, Nachmittags 4 Uhr, , 
von Kopenhagen an jedem Dienitage und Freitage, Nachmittags 3 Uhr, 
merft von Wismar — bei offenem Waller — am Donnerftage den 29 db. M. (März), Nachmittags A Uhr abgeben. — Won Mitte 
etober ab finden wödentlih ein meuige Fahrten ſtatt, und gebt das Schiff dann an jedem Mittwoch, Nahmitrags 4 Uhr von Widmer, 
an jedem Sonnabend, Nachmittags IUhr von Kopenbanen. 
Das Stiff wird in Widmar von ber untergelbneten Direction, in Kopenhagen von ber koͤnigl. daͤniſchen Poftverwaltung erpedirr. 
An Paffagegeld haben zu zahlen: 
Verfonen au den eriten Caidßten.. — 0.00. Aprenf. Eon. 6 Rthlr. — Sgr. 
Perfonen zu ben zweiten Cajüten FE ir r . — 457 - ap 
Derfonen auf Dre . . . — . — 232 PORT TU m 
Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte; Erwachſenen für Familien aus demfelben Haufe wird ein Mabatt, bei zwei 5* von !/,, bei 
mebreren Perfonen von %, bemiliget. Erwachſene Perfonen haben 100 Pfund Meifegepät und Kinder 50 Pfund frei; für Uedergewlcht find 
*, Rıbir. pr, Ert. pro 100 Pfund zu zahlen. 
racht für einen vierrädrigen Wagen . e Fer F R Fr . A prenf. Court. 15 Mthlr, — Ser. 
racht für einen zwelraͤdrigen Wagen — — —— — he n gg. —-. 
wacht für ein Mrd 
rat für einen Hund . ... . . . . 0 . Be pü — ,„ — 

Reiſende veiche auf der Eiſenbahn von Berlin Morgens TY, Uhr, von Bıpoun Morgens 73/, Uhr und von Hamburg Morgens 9 Uhr 
abgehen, treffen an demfelben Tage Nachmittags 3%, Uhr bier ein, können die Bilets anf dem biefigen Babubofe loͤſen und fofort anf das Schiff 
übergeben. Die von Krpenhagen kommenden Reifenden erreihen mit dem 8 Uhr Morgens von bier gehenden Bahnzuge an demfelben Tage 
—— um 3%, Uhr Nahmittags, Hamburg um 3%, Uhr Nachmittage, Berlin um 4 Uhr Nachmittags und Leipzig bei Beuuthung dee 
Schnelliugtd von Magdeburg aus) um 9'/, Uhr Abends. 

Der für die Frahtgüter normirente Tarif ift auf den Babnböfen, bei den dieſſeltigen Hgenten, den hiefigen Spediteuren und im bie 
figen Erpeditions Zocal niedergelrgt.. - . 

@s Acht zur Wahl der Werfehrtreibenden ob fie die Waaren direct an den Empfänger abreffiren oder an einem biefigen Spebiteur zur weis 
teren Beförderung selangen — — ni im erften Falle läßt die unterzeichnete Direciion alle einem Spediteur obliegenden Geſchäfte ohne 

ng einer Sebübr beforgen, 
ak 3° eltigen Ugenten (indbefondere in Kopenhagen: bie Herren Lemrish u. Comp., BVrobäggeriträde Wr. 76 und In Hamburg: Herr 
General-Sonfut Mattbies und Herr Anauft Abab!, Deſchſtraße Mr. 23) werden inborkommend jede gewinfhte Auskunft ertheilen, auch in jeder 
Beplebung, beim Perfonen» wie beim Büterverfehr, ſich förderlich bezeigen. 

Wismar, den 8 Mär 1855. i : 

e Direction der großherzoglich mechlenburgifchen PYoh-Dampffhifffahrt. 
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aeger' ſchen Buchhandlung in Fra 
leifhmann, in Wien in Mumntiacn Huabanblungen, 


as Bank: und 


(1365) So eben it in der 
in Münden bei Finfterlin, 


urt as DM erfhienen und zu haben in Hugsburg bei Miener, 


Paptergefchäft, 


insbefondere die Buchhaltung desfelben nad) einfacher und doppelter Methode, 


theoretifch und prakifch dargeſtellt 
von Max Lehmann 
Preis elegant sartonnirt 3 736, fr. 


Das gediegeue Blatt „ser Actionnaire” fair in feiner Nr. 30 hierüber folgendes: Wenn ein Bus zeit: und zwedgemäß ericheinie 
muß um Erfolg zu baben, o glir Dieß in volem Maße von dem poranftehenden, Inhalt und Grgenttand bes Werkes umfallen jo mannichfache 
und verwidelte Fälle daß eine befondere Darftellung deefelben um fo wilfonmiener feon mußte, je weniger die bidber barüber geſchriebenen 
Büser dem Bedürfnifle der erweiterten Kreife gexügten, die Permalen bei dem Bank: und Papiergefhäft brtbeiligt find. Der Verfaffer it ein 
praftiicher Geſchaͤſts mann und bat bad Ergedniß mehrjähriger Erfahrung im dem Buche niedergelegt; dabei geben fnitematifhe Ordnung und 
Hare Darftellungsweife dem gediegenen Indalt die entipredende Korm. Das Baukgeihäfr wird in feinen hauptſaͤchlicen Theilen, dem Wenfel:, 

apiers, Beldverwehslungs-Gefbäfte und au Swärtigen el pe audeluandergefept, und die Erklärung der gangbarften 


örfenoperationen it heutzutage nicht mur für den angebenden Bankier und 
Seibftunterrist Fein befferes Bud empfohlen werben fann.” 


aufmann von Nutzen, obgleich dieſem allerbings für den 





(1322) Bei Eduard Hallberger in Stuttgart ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen vorräthig: 


Anleitung 


zur gerichtsärztlichen Unterſuchung neugeborner Finder 
bei zweifelhaften Todesarten 


von Dr. W. E. von Faber, 
Oberamtsphysikus in Schorndorf. 
Mit einem Vorwort 
von Hofrath Dr. Elfäffer. 
11"/, Bogen 8. geheftet. Preis 15 Sgr. oder 54 kr. 

Der Gegenstand vorliegender Schrift ist einer der wichtigsten und schwierigsten 
für die gerichtsärztliche Praxis, und es kann dem Herrn Verfasser nur zum —— 
Verdienste angerechnet werden, in einer speciellen, auf den gegenwärtigen Standpunkt 
der gerichtlichen Medicin basirten Anleitung die Regeln für die betreflenden Obäuc- 
tionen —— zusammengestellt zu haben — Die übersichtliche Form des Inhalts 
dieser Arbeit nebst einem bequemen Format der Schrift lassen hoffen dass letztere 
nicht nur den Aerılen, sondern auch den Juristen und insbesondere den Vertheidigern 
vor den Schwurgerichten von grossem Nutzen seyn werde. 


1121315] Oeſterreichiſche Zeitung 


erfheint in Wien zweimal taglich. Es wird gebeten die Pranumeration auf dieſes Journal 
regelmäßig bei den betreffenden Poſtamtern einyuleiten. 


(1375) &o eben erſchien in umferem Merlage: 


Das Unterrihtswefen des preußiſchen Staates 
von Ludwig von Mönne, 
Erfter Band. 31/, Thlr. 

Der erte Band enthält zwei Abtheilungen, deren jede beſonders verkauft wird, 

1) Das Unterrihrsmeren des preus Staats in feiner geihihtliden Ent: 
widelung. Preis 1 Tbir, 

2) Das Voltsfhulmwefen des preuf. Staates mit Einfhluß des Privat:inter 
richte, Preis 2%, Thir. 

Allen Shumännern und Schulverwaltungen wird biefe vollſtaͤndige foftematiihe Dars 
fellung des gefammten das Schulmelen betreifenden Materiald ber preuß @efengebung ein 
unentbebrlibes Hand: und Häülfobuch feon. 

Berlin, Februar 1855. Veit 8 Eomp. 


(1370) Bei M. Kittler in Hamburg if fo eben erfbienen und in allen Buchhand: 


lungen zu baben: 
Die orientalifche Frage 


und die Deutih-Babyloniihe Sprachverwirrung. 
° Für Beitungslefer, nicht für Staatemänner. 
gr. 8: geh. Preis 4 Nor 
11369) Sp eben IN vollftändig erſchienen mit deurihem und mit frangdfiiwem Lerte: 
Trachten Costumes 
des chriſtlichen Mittelalters. du moyen-äge chretien. 


D’apr&s des monumens contemporains 
Nach gleichzeitigen Kunftdenfmalen pP pP 
von J. H. von Sefner: Alteneck. par J. H. de Hefner-Alteneck. 


In 3 Abtheilungen. en 3 Divisions, 





Compl. 
Edition de luxe coloriee. Folio. 373 Rthir. 





Gemalte Prahtaurg. in M. Fol. 326 Rthir. 10 Ngr. 
20 Rar. Edition ordivaire noire, gr. 4, 37 Rihir, 
Gewohnliche ſchwarze Ausg, inor. 4, 35 Mthlr, iv Ngr. 


Auf biefes aus 420 Kupfırtafeln, geſtochenen Titeln und circa 100 Bogen Tert beftehende 
Pracht: und Bibliotbefswerf erlauben wir und die Aufmerkfanfeit alfer Bibliorbelen, Geſchichts⸗ 
und Ulrertbumsforfber, Maler und ZeihneneNfademien, Theater: Directoren ıc. binzulente 
indem mir zualeih bemerken daß dasſelbe zur @rleihterung der Unfhaffung auch ganz u 
Beliehen im einzelnen vieferungen umd nat und nach von uns bezogen werden fan, 

Granffuct a. M., Februar 1855. ‘ 
Seintich Keller, vormals S 5 Hmerberfhe Buchhandlung. 


J 


In Unterzelchnetem find erſcienen und 
durch alle Buchhandlungen zu berieben: 


Srauenbilder 


Goethes Fugendzeit. 


Studien zum Leben des Dichters. 
v 


Bon 
Ö. Dünger. 
®r. 8. geb. Preis 3 fl. 24 Er. od. 2 Mtblr, 
Die vorliegende Schrift heüt bie fo vlelfach 
ittig gedeuteten Merbäftniffe bed ih ent» 
widelnden Dißterjünglingd Goethe au ben 
bebeutendften auf ihn einmirtenben Atauen 
in anglebendfter, einen tiefen Brit in bie 
kerngefunde Natur feine? perföntichen Weten® 
gewäbrender Meife auf, und wirft auf bie 
eigene —— des Dichters in „Wahrheit 
und Dietung“ eim gan meues Llht. Die 
vielfaden Höhn wißtigen, tbelld auf bidher 
unbefannten, aud beftier Quelle fliefenben An= 
gaben, theild auf genauer, bie fehr zerfireus 
ten Rasrihten fammelnden, ſchienben und 
deleugtenden Unterfubung berubenden Aufe 
[erar: geben ber Schrift für jeden Freund 
ed Disterd einen bauernben Werth, wie bie 
Darftellung fo vlelerböchft bebeutenben Frauen, 
Brieberite Brilon, Anna Sibylla Ming, Elle 
faderd Schönemann, Augufe v. Stolberg, 
fomwie ber Schwefter und ber Mutter Goerhe’ä, 
für leben von högfter Anstehung ſeyn muß, 
ben bie Bilder edfer Weiblichkeit erfreuen. 
Auch über viele von Goethe's Jugenbbefanns» 
ten, ben unglüdlihen Lenz, ben buch Hof ⸗ 
mann novelliftifch verunglimpften Rath Gred» 
pel, ben Gomboninen Kayfer, ben Maler 
Kraus u. a, gidt bas Buch aum Theil ganz 
neue Aufflärungen, wie ed mande ber as 
baren Angaben über einzelne Bunkte Im Beben 
bed atofen beutfhen Dichterd auf erwünfde 
tefte Weife beria tigt, einzelne noch nicht Der« 
fRantene kleinere Bebitte treffend erläutert 
und im allgemeinen einen böun wolstigen 
Belteag zur Beurtbeilung Goethe's vom fitt- 
Ti» menfgliten Standpunkt aud Liefert, 
Stuttgart unb Hugdburg. 
96 ° 3. G. Eotta’fher Verlag. 


(1372) In dem Verlage von Seheltlin 
⸗ Zollikofer in St. Gallen ist er- 
schienen: 

Der 


Foucault ſche Pendelverfuch 


als directer Beweis von der Achsendrehung 
der Erde, von Professor DELABAR, Mit 
4 Tafeln Abbildungen. 20 Ngr. od. 10. 12 kr. 
Untersuchungen über die Veränderung der 
Rotationsgefhwindigkeit 

der Himmelskörper und deren Zusammen- 
hang mit. der Oberlächen-Gestaltung bei 

SCHINZ, 


unserer Erde. Von Dr, EM. 
Professor in Aarau. 
10 Ngr. od. 36 kr. 








WANNE 
(1378) Bel @. Wengler in Leipzig $ 
erſchlen eben: 
Le Mal qu'on a dit des femmes. 
In dentfher Sprache. 
8 Bogen. geb. 10 Nar. 
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Bon Elisabeth Wetherell. 
Mit Zlluftrationen. 


Bücher von nachaltigem Werte. — 
von „Onkel Toms 
größere, bie Theilnabme bafür eine immer — — 

eipzig, Deinrich Hübner. 


Heber 200,000 Er. find verkauft! 


Neuer Noman von Gutzkow. 


(1475) er der Interzeichneten ift fo eben erfchlenen und dur& ale foliden Buchhand: 
lungen zu besiehen: 


ie Dinkoniffin, 


ein Lebensbild 


von Marl Gutzkow, 
2 fl. 20 fr. oder 1%, Thlr. 
Fiterarifche Anfalt in Frankfurt a. M. 


— — ———— ———— — — — — 

(1339-41) Freunden der französisehen Sprache, insbesondere 
denjenigen welche auf leichte und sehnelle Weise eine rlehtige 
Aussprache desFranzösischen sich aneignen wollen, empfehlen | 
wir folgende Kürzlich bei uns ersehlenene Werke: 
Methode pour apprendre A lire par le systöme phonetique. 

{re partie: Lecture phondtique. 7Y, Sgr. 

2e „ zu. de l’&eriture phondtique A l'&criture usuelle. 1 Rthir. 5 Sgr. 
Exereices de lecture phondtique. Aventures de Robinson Crusoe. 1 Rthlr. 
Dietionnaire de la — précédé d'un Mömoire sur la réſorme des Alpha- 

bets et suivi des Verbes. 2 Rithir. 20 Sgr. 

Paris, 20 Februar 1355. Firmin Pidot freren. 


Das deutſche Eiienhüttengewerbe 


Standpunkt der Staatswirthſchaft. 
Mit Benugung amtlicher Quellen, 


Bon 
Dr. Weter Mifchler, 
t. £, außerorb. Profeffor ber politifgen Detonomie an ber k. k. Univerfität gu Prag. 
F weiter Band. 
gr. 8. broſch. Preis 2 fl. 36 fr. ober 1 Rthlr. 14 Ngr. 

Der erſte Band dieſes von den Heidelberger Jabrbüchern ald Nationalmert begeihneten 
Buches fand die mohlwollendfte Aufnahme und Benrtbei * Der zweite und lehte Band 
bebandelt mit großer Schärfe und Sachtenntniß eine Meihenfolge von Fragen, die für das 
Eifenhüttengewerbe und bie Staatsverwaltungen der eingelnen Lander des mitteleuropälfchen 

ndeldgebietes, für ben Geſchichtsforſcher, Staatswirth und Statiftifer von hoher Wichtig: 
eit find, An dem Entmwidlungsgange bes frangöflihen, delgiſchen und englifhen Hätten: 
weiend zeigt der Hr. Verfaffer, nach melden Megeln und Gefegen fih das mitteleuropäifhe 
Eifenbüttengewerbe fo berausbilden fol daß es den Anforderungen des raſch aufftrebenden 
Gewerbfleifed genügt. Daß und in wie welt un 4 möglich ift, tft mit befonderer Ridiht auf 
den Februarvertrag bei jedem einzelnen Laube des mittelenro ifchen Handelsgebletes mit 
ftetem Hinblid u die natürlichen Kıllfsmittel des Bodens, auf bie Werfehrsmittel, auf bie 
Capital: und Arbeiterverbäftnife, ſowie auf die Geſetzgebung erörtert. 

Wir empfehlen das Werk, dem eim zweites mit an die Seite geſetzt werben Tann, dem 
üttenverwaltungen und Hüttentehniferm des Zollvereind und Defterreichs, den Induitriellen, 
aubelöherten, Berwaltungsbeamten, Gtaatswirthen, Statiftitern und jedem Freunde bed 

vaterländifchen Gewerbfleißes. 
Der früher erfhienene erite Band kofter & fl. oder 2 Mthle. 16 Nor. 
Stuttgart und Mugsburg. (97) %. ©. Eotta’fcher Verlag. 


König Domäne Einfiedel bei — gg u Nufkride 
r ı im Wege be entlice 
Berfauf der hiefigen Schäferei und in Dartien von 25—50 Stüden, 
Dienftag den 8 April d. Js. Vormittags 10 Mhr, beitebend in: 11 Zucdtböden, 
210 Mutterfhafen mit den Lämmern, 110 Zeitſchafen, 66 Külberjährlingen, 39 ſecht zahnigen 
Hämmeln, 61 vierzahnigen Hämmeln und 77 Jährlingshämmeln. 

Die gene Sääferei empfiehlt fi befonders dur volle Gefundheit, fhönen Körperbau 
und Ausgeglichenbeit in der Wolle, und es erhielt diefelbe wegen biefer Worzüge ſchon dreimal 
Staatöpreife. — Kaufsluflige werden höflichft eingeladen von den 

[1526—27] Domänepächtern Men; & Frey. 











Veſtes a: und Sefgefhenk. 
Die weite, weite Welt. 


4 Theile. 

Brofhirt 2 Rthlr. 10 Nor. — Elegant gebunden 2 Rthlr. 22 Ngr. 
Wir empfehlen hier eines ber trefflichiten, auf jugendliche Gemüther, wie überhaupt auf das Bamilienleben einflußreichſten 
Mas die Pritif bei feinem Erſcheinen vorherfagte, daß es bie ungeheure 
ütte" nod) übertreffen werbe, begimmt zur Wahrheit zu werden — feine Verbreitung wird eine immer 


opularität 


Anvnoa quı) 22 000‘008 29a 


[1489] Bei Ehriftian Kaifer in Mün« 
chen it eben erihienen und durch alle Buche 
bandlungen zu beziehen: 

v. Gietl, Franz X., die Eholera 
nach Beobachtungen auf ber I. mebici- 
niſchen Klinik und Abtheilung im ftäbtis 
fhen Hofpital zu Münden. gr. 8. geb. 
Preis 24 fr. ıhn. 

Inhalt: Krankheliäfermen Im Bofpital vor 
dem Auddrude ber Gholera. — BStatifiif ber 
auf ble Abdıhellung aufgenommenen Gholera- 
tranten, — Urfade und Weſen ber Gholera. 
— Rofographie. — Anatomifg-pathelogifher 
Thell. — Berpalten ber Sholera zu anderen 
Krankheiten. — Vrognofis. — Bfeubogolera. 
— Brophylar'd vor dem Eindruge ber Gho- 
Tera. — Vrophyolaxis nah gefhehener Gin. 
fSleppung ber Seuche. — Derhalten bed Ein« 
eg beim Audbruche und während ber Dauer 
er Seuche. — Behandlung ber Krankheit. 


Bücher⸗Geſuch. wear 
in Franffurt a, DM. fauft gegen baar 
ganze DBibliothefen, — gute Werke, 
rer Quennabeln 1. Offerte 
ranco. 





Stellegeſuch füreinen Gutsverwalter. 


Ein Landwirt aus Württemberg von 23 
Jahren, ber NG mit burhaud günpigen Beug- 
nifen über Kenntnife und Moralität audjur 
weifen dermag, fußt eine Stelle auf einem 
Heineren Gut ald Dermwalter, oder auf einem 

toßen unter Infpeetion ebenben als amwelter 

erwalter. Gr war jur Etlernung ber Land» 
wirthfhaft 3 Jahre auf Gütern In Sübbeutfd= 
Tand, ftubirte 2 Jahre auf ber Tanbwirtbfdaft- 
Tigen Atabemie in Dobenbeim, unb praftieirte 
nachher ein halbes Jahr auf einem großen 
@ut in Nordbdeutſchtand. 

Kranfitte Briefe unter Rr. 1531, an bie 
@rpebitlon ber Allg. Zeitung abreffirt, bes 
fördert biefe, (1531—33] 


Ein Lithograph, Chkesrın 


ber Kalligraphie ald aug im Beinen, In Gl- 
uren, Lanbfhaften und Ornamenten mittelft 
der Nabel unb Feder arbeitet, Tann ſoglelch 
gegen annehmdare Mebingungen engagirt 


werben. 

Frantitte eat und ®roden unter ber 
Ghiffre K. C. Nr. 1343 Beforgt bie Erpebition 
der Allg. Btg. 


Stellegefud. Ein — von 


guter Famiiſe, ber feit 3 Jahren bie Eand« 
wirtäfhaft praftifh betrieden und gute Beug« 
nife darüber befipt, fugt, one Anfprug auf 
Gehalt zu magen, eine Stelle auf einem grös 
$eren Qute, wo er @elegendeit findet fi mel. 
ter in feinem Made audzubilden. Gefänige 
Offerte unter B. 120 nimmt bie Grpebition 
b. BI. entgegen. 


(1393—94] 
Affocie-Gefud). ür ein bebeus 
tende®, Gonenrrens niht au ürätenbes, gut 


tentirenbed Waarene, tefp. Habricationd« 
BefHärt wird für ben mit Zob adgegange- 
nen Kffocte ein im Mercantilfage bewander⸗ 
tet Syellneandt gefucht, mit einer Banreinfage 
von circa 8000 Zhlr. Offerte erbittet man 
ftaneo unter P. A. Rt. 1393 an bie Grpebl« 
tion der Allg. geltung: ·· 





‘ 

AUGSBURG. Das Abonnement, wel 
je yi rlieh — an- 
genommen wird, beträgt nı der neue- 
sten tion bei allen Post- 
ämtorn Deutschlands und Orster- 
reichs ee 40.47 kr. rhn. 
oder 4 A. Conv.-Mze. = 2 N 3 
in Bayorn' bleibt der bisherige Preis: 
für Frankreich abonnire man in Strass- 


hurg bei G. A. Alexandre, in Paris bei 
demsaolben Nr. 23, rue Notre Dame de Na- 


zaroth und bei der deutschen Buchb: DR 
von F. Klincksieck Nr. 41, rue do Lille, 
Donnerftag 





Ueberſicht. 
Deutſchlaud. Frankfurt (die Stellung des Grafen v. Rechberg); 
Bonber Ifar (die Erklärung Baherns am Bundestag über bie Kriegs- 
bereitfchaft); Stuttgart (Kammerverhanblungen. Barfenausfuhrverbet); 
Heivelberg (Eröffnung ber Nedardampffhifffahrt); Dresden (Minifler 
v. Beuſt über vie politische Frage); Bom Rhein (Proceh zwiſchen der Deuts 
fen Vollshalle und Hru. v. Florencourt); Berlin (vie erſte Kammer über 
das Ehegeſetz. Trauergottestienft für Kaifer Nikolaus, Die Berhande 
Lungen zwifchen Preußen und Frankreich vertagt, König und Königin zuräd. 
Eine friedliche ruffifche Depeſche. General v. Wedell wieder nad) Furem- 
burg. Eine preußiſche Eircularbepefche vom 11 März. Das Etabliffement 
am Jahdebuſen aufrecht erhalten, Die politifd; Compromittirten zu Gnaden 
angenommen); Wien (Banernfelbs „Sata Morgana“, Dperhflagen. Der 
glinfline Stand der Stanteeifenbahn-Actien. Grat Franz Thun erkrankt). 

Spanien. Nihtgarantie des ai von Cuba. Die Ultramoderirten. 
Der Papſt. Finanzverlegenheit. Der Wahljenat, : 

Großbritannien, Nähere Darftellung der neulichen Unterhauss 
verbandlung über die Ehe zwiſchen Wittwer und Schwägerin. Die Dftfer 
flotte, Die Cavallerie-Berftärkungen. BZunehmende Zahl ter Friedens- 
ſtimmen. Berichte aus ber Krim. 

Frankreich. Feindliche Stimmung gegen Preußen. Wortgehende 
Nüftungen. General Milinet, Bericht res Capitän Merle aus der Krim, 
AUbreifeprojecte des Kaiſers. Der Kaifer wohl. Gerüchte, 

Viederland. Haag (die Ueberſchwemmung in Holland). j 

Italien. Genua (Dioyziniften, Steuertumulte. Kine Bittjchrift 
von Secialiftinnen), } , 

Dänemark, Kopenhagen (das Bolksthing und bie abgetretenen 
Minifter. Der König genejen). 

Muplaud und Polen, St. Petersburg (Ucberführung ter 
Kaiferleidye nad) ter Kathedrale). j 2 

Neueſte Poften. Münden. (Die Ankunft Er. M. König Ludwigs 
—— Sonulag feſtgeſetzt. Benediction des Abtes Haneberg. Zum 
„Mititäranfehen.* Eine confiscirte Nummer ber „Landbötin“ freigegeben. 
Neuer Infanterie-Dfficierfäbel. Der Ausſchuß der Kammer der Abgeorbneten 
behufs einer Adreſſe an ven König.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


* London, 20 März, Mitternacht. *) Lord Lyndhurſt hat 
fi) heute in lebhaft ygefärbter Rede gegen Preußens m... 
wanfelmüthige Politil“ ausgefprochen, und England gewarnt ſich im 
Krieg ober Frieden von Preußen beftimmen zu laffen. Graf 
Glarendon gab zu daß Preußens Politit nicht gerabe geweſen, hoffte 
jedoch auf beffen ehrlichen Anſchluß. Kein weiterer Peer nahm 
mehr das Wort, Auf Lord Grahams Frage, ob ber öfterreichiiche 
Geſandte wegen Sit R. Peels Rebe in Tamworth Erfiärungen verlangt 
habe, antwortete Palmerfton : Defterreich wife daß England ben öfterrei» 
chiſchen Ländercompfer als für Europa nothwendig betrachte, Polens 
jegige Eriſtenz dagegen fey für Deutfchland eine ewige Drohung, 
deßhalb fen es Deutfchlanbs Sache einige Menderungen zu fordern. 
Blieben die Wiener Eonferenzen erfolglos, fo behielten ſich die Wefts 
mächte bad Necht vor neue Forderungen zu fielen. Die eigentliche 
Interpellation blieb unbeantwortet. 

+» Wien, 21 März. Dxflere, bproe. Metall, 82,5; 44ptoe. 71%; 
Lotterie / Auleheuslooſe von 1839 119%, ; bite von 1854 1047. MWedjelcure: 
Augssurg uso 126%, ; London 12.18, Geldeurs: Ducaten 31%. 





„u vom Berlin am 21 März Bormittags 9 Uhr 38 DR; angelom- 
a 22 Nachmittags 2 Uhr 15 M. 





Ur. 


BB m Pa ra, 

n # . 
# nriette-Street, Covant-Garrlen in Lonz 
don, für Nordamerika hei dem köni 


reuss. ‚ für Italien had 
en k. k, Postämtern zu 


etc. 
dem k. k. Postamt in Triest. Inserate allor 
Art werden aufgenommen und der Raum 
einer seeineliigen Colonelzeile berechnet: 
im Heuss latt mit 1% kr., in der Bo 
pes® mit 9 kr. 


— — — 


81. 22 März 1855. 


Deutfchland. 

Franffurta. M. Dem „Iournal de Francfort” wird aus Wien 
eine Stelle einer am 25 Febr. von dem Grafen Buol ergangenen Eirculare 
Depeſche mitgetheilt, um bie vielfad) verbreitete Angabe, daß Hr. v. Proleſch 
nicht auf feinen Poſten als faiferl, Bundes-Präfivialgefandter nach Franlfurt 
jurüdfehren werbe, zuwiberlegen. In dieſer Depefche heit es, an die Berufung 
bed Hrn. v. Profefh als „zweiter faiferl, öſterreichiſcher Bevollmächtigter* 
zu ben Friedensverhandlungen anfnüpfenb: 

Da _bie gegenwärtig ber Yunbeswerfammlung to:fiegenben sahfreichen umb 
wichtigen Eeſchãfte es jedoch erforbern daß die faiferl, Megierung nicht anf längere 
Beit der Vertretung durch ein eigenes Organ innerhalb biefer Berfammlung ent ⸗ 
behre, jo haben Sr. Majeflat es Ällerhöchihres Dienſtes befunden ben Poflen bes 
Frhen. v. Proleſch für die Daner bes ermähnten Auftrags einem Stellvertreter zu. 
Übertragen, umd zu biefem Behuf bem kaiſerl. geheimen Hath Grafen v. Nedberg 
bie erforberfichen Bollmachten zur interimiſtiſchen Berſehung der Stelle des Kaiferl. 
Bundes» Pröfidisfgefandten zu erteilen.” 

Bayern. Bon der Iſar, 19 März. Der bayeriſche Gefanbte 
hat in Betreff der Kriegsbereitſchaft feines Bundescontingents folgende Mitthei« 
fung gemadjt: er ſey in folge bes von der Bundesverſammlung in der vierten 
Sitzung vom 8 Febr. d. I. gefaßten Beſchluſſes, bezüglich der Bereitſtellung 
ber durch bie revinirte Bundeskriegẽverfaſſung feftzeftellten Hauptcontingente, 
zur Anzeige angewiefen daß von Seiten ber Töniglichen Regierung zu dieſem 
Ende folgende Anordnungen getroffen worden feyen: 1) e8 ſey zunächft ter 
Berarf an Mannfchaften für ſammtliche Waffengattungen und Heereszmweige, 
Ingbefondere aud) für das gefammte Armeefuhrmwefen, theils durch bie un 
zwei Monate früher als gewöhnlich vollzogene, für vie jährliche Heeres 
ergänzung beflimmte Anshebung von 13,000 Mann, theild durch eine mit 
bem Monat März beginnende neue Aushebung von 16,290 Mann nachhaltig 
ſicher geftellt. Die aus diefer erftern jährlichen Aushebung hervorgegangenen 
Eonferibirten ſeyen unmittelbar nad) ihrer Zutheilung und Verpflichtung ar 
die betreffenden Negimenter, Bataillene and Compagnien, und zwar ohne 
Ausnahıne einer Waffengattung, zum Unterricht bingewiefen worden. - Die 
felben jenen vollftändig gefleidet, gerüftet und bewaffnet und bleiben präfent; 
2) e8 ſeyen tie Einberufungsfchreiben für die fchon eingeibte beurfaubte 
Mannschaft bei ven Regimentern, Bataillonen und Compagnien zu umver« 
züglicher Abfenbung bereit geftellt. Bei ven Cavallerie-, ber britten reiten« 
ben Artillerie« und ven Fuhrwefensabtheilungen der beiven erften Artillerie- 
Regimenter fey bie Einberufung biefer ältern Mannſchaften in ven Maß 
bereits angeorbnet als ber neue Zugang an Pferben es erforbere; 3) es ſey 
mit allerhöchfter Genehmigung der Ankauf von Reit+ und Zugpferden verder⸗ 
band in dem Maß verorpnet und vorgefchritten daß hiedurch a) die fämmt« 
lichen Cavallerie-Regimenter auf ihren wollen Kriegeftand an Pferben werben 
gebracht; b) aufer ten im Frieden befpannten Batterien weitere nenn Feld 
batterien mit den Munitionsreſerven; c) ein Genieparf won zwei Genic« 
compagnten, und d) eine Sanitätscompagnie mit den auf ben Kriegefuß er⸗ 
forderlichen Reit» und Zugpferben werben verfehen werden; 4) es feyen die 
Vorbereitungen für die Aufftellung ber Feldſpitäler, der Feldbäderei, des 
Proviant- und Übrigen Armeefuhrmefens im Gang; 5) es würben bie Vor 
räthe an Material für Kleidung, Rüſtung und Bewaffnung in bemeffener 
Beife vermehrt, Was bie Vervollſtändigung der Cadres der bereit zu ftellen« 
den Truppen betreffe, fo finde bie Ergänzung des Abgängigen bei dem königl. 
Heer regelmäßig ftatt, und flünden bie hiefür im gegenwärtigen Angenblid 
erforderlichen Verfügungen in naher Ausfiht. (Schw. M.) 

Bürttemberg. * Stuttgart, 19 März. Die Kammer ber 
Stanbetherren trat im ihrer heutigen Sitzung dem Pefchluf der andern 
Kaumer, in Betreff ver Realifirung des Anlehens von 3 Millionen Gulden, 
bei, und brachte forann bie Berathung des Jagdgeſetzes zu Ende, Die Abs 
georbnetenfammer hat heute wegen bes latholiſchen Weiertages feine Sitzung 
gehalten, Wie in Preußen, fo erfolgt auch bei uns ein Berbot der Waffen« 
ausfuhr ıc. 

** Stuttgart, 20 März. Im ber erften Kammer am nach der Beras 
thung bes Jagdgeſetzes der Bericht der Yuftiggefeßgebung®-Commiffien, bes 
treffend den Gefegentwurf über einige Abänberungen des beſtehenden Rechts 
binfichtlich des Maßes und des Bollzugs der Freibeiteftrafen, an bie Reihe, 
welcher vom Staatöminifter Frhru. v. Newrath erftatter wurde, Auf Antrag 
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der Eommfffion trat die Hohe Kammer allen Befchlüffen der anbern Kammer 
über biefes Geſetz bei, fo dag basfelbe von ben Kammern als erlebigt zu bes 
trachten ift. Eine aufdiefen Vormittag beftimmt gewefene Sitzung ber zweiten 
Kammer mußte auf heute Nachmittag verjhoben werben, da der Bericht der 
ſtaatsrechtlichen Commifften über ben Gefegentwurf, betr. den Wahlmobus bei 
gemeinfhaftlichen Wahlen durch bie vereinigten Kammern der Ständeverfamm- 
Tung, erſt dieſen Morgen im Druck erſchienen ift, Der&ommiffionsantraggehtauf 
Ablehnung des vonder erſten Kammerkinſtimmig gut geheißenen®efegentwurfs, 
und eswürbe, wenn diefer Antrag zum Beichluß ver Kammer erhoben werben 
ſollte, bie ſchon fangeandauernde Differenz zwifchen beiden Kammern audjferner 
noch fortbeftehen. Außerdem kommt heute ber Bericht der Juſtizgeſetzgebungs · 
<ommiffion über die abweichenden Beſchlüſſe ver Kanımer der Standesherren 
zu ben Gefegentmurf, betreffend einige Abänderuugen bes beftehenden Che» 
rechts zur Berathung. Die Commiffien beantragt faft in allen Fällen Zus 
flimmung zu ben jenfeitigen Befhlüffen, fo daß dieſes Geſetz wohl noch vor 
der Nertagung erledigt werben wird. Die Bertagung wird aber wohl heute 
nicht mehr eintreten Fönnen, fonbern vielleicht erſt Übermorgen, ba noch einige 
Heine Gefchäfte vorher zu erledigen find, Die Kammer der Stanbesherren 
Hat auf ihrer heutigen Tagesorbnung den Vericht Über bie Bitte der Schiller! 
Then Erben um Verlängerung des Schuges gegen den Nachdrud der Friedr. 
v. Schiler'fhen Werke, und über bie Trennung bed Weilers Roſſach vom 
Dberamtsbezirt Nedarfulm und bie Zutheilung besfelben zum Dberamts- 
bezirl Künzelsau. Beide Gegenflände erhielten bie einftimmige Genehmigung 
ver hohen Kammter, und find fomit vellfommen erledigt. ine Petition 
des Hrn. Pifterius um Erſatz für fein vom Staat erfauftes und durch Tas 
Gefep von 1849 entzogenes Jagdrecht wird unter Berweifung des Petenten 
auf das in ben Motiven zum neuen Jagbgefeg in Ausficht geftellte Entfhä- 
diguugsgeſetz erlebigt. 

Gr. Baden. Heidelberg, 19 März, Mit dein heutigen Tag wurde 
der regelmäßige tägliche Dienft der Nedar-Dampficifffahrt von Heilbronn 
bis Heibelberg, bezicehungsweile Mannheim, wieder eröffnet, (Schwäh, 
Merkur.) 

8. Sachſen. }* Dredden, 18 Mär, Das officielle Dresvener 
Journal bringt in feinem Referat über bie legte Sigung ber zweiten Sammer, 
Die geftern ber Negierung zwei Millionen zur Herftellung einer Eiſenbahn 
von Zwickau nah Schwarzenberg votirt hat, den Wortlant einer Rede des 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, Frhru. v. Beuft, in meldjer 
dieſer dem? Antrag eines Abgeorbneten, ver bie Ausführung des gedachten 
Bahnbaues von ver Wieberherftellung und Sicherung des Frietens abhängig 
gemad;t wiffen wollte, entgegentrat, und fid über bie politifche Frage in fol- 
gender Weife ausſprach: „Ju Bezug auf bie Befürchtungen weldye ſich wegen 
ter Möglichkeit beuorftehenter Sriegsereigniffe laut werben laffen, werbe id) 
auch heute nicht im Stande feyn vollftändig zu beruhigen, wiewohl zeither 
manches frierliche Anzeichen aufgeftiegen ift, beffen Bedeutung fih durchaus 
nicht verlennen läßt, wenngleich ich nicht rathen will darauf Berechnungen zu 
fiellen, Aber jedenfalls muß ich davon abrathen, denjenigen Standpunkt 
anzunehmen welcher dem (oben gebadhten) Antrag bes Abg. v. Noftig vor⸗ 
ſchwebt. Die Wiederherftellung bes Friedens ift ein fehr relativer Begriff 
geworben, und es Kann noch lange Zeit vergehen, ehe ſelbſt unter günſtigen 
Unftänden biefe Sicherung bes Friedens erreicht feyn wird. Wenn ich den 
gechrten Abgeorbneten recht verftanven habe, fo gieng feine Anficht dahin, es 
Toimme jegt vornehmlich darauf an bie Wehrkraft bes Landes nad) aufen zu 
bethätigen, um baburd) den Frieben um fo ſchneller herbeizuführen. Es be- 
ruht dieje Auffaffung auf dem befannten und gewiß richtigen Grundſatz daß 
mar ſich zum Srieg rüften muß wenn man ben Frieden erhalten will, und 
auch der beutfche Bund hat in ben Grängzen einer mäßigen und verfländigen 
Auffaffung diefem Grundſatz bereits gehulbigt. Allein andererfeits ift ver 
Satz ebenfo richtig und gewiß baf ein Land um fo fidherer Gefahr läuft in 
ben Krieg vertidelt zu werben je mehr es biefen Krieg entweder zu wünſchen 
ober zu fürchten ſcheinut. Wenn es die Umftänbe fo fügen könnten daß ein 
folder Ertſchluß, wie er hoffentlid heute ven ber Kammer gefaft werben 
wird, in ber nächſten Zeit in Bayern, Württemberg, Hannover und vor» 
achmlid Preußen gleichzeitig gefaßt würde, fo feyen Sie überzeugt vaf für 
wie Fernhaltung des Kriegs von Deutſchland, ja für bie Wieberherftellung 
des allgemeinen Friedeus in Europa fehr viel gewonnen wäre, Ich weiß 
wohl daß Sachſen nicht Deutſchland ift, auch ift die Negierung weit davon 
entfernt die Beſchlußfaſſung über ven Bau ber Zwidan-Schwarzenberger 
Eiſenbahn als eine politife Demonftration angufehen, allein ebenfo wenig 
tarf ich glauben daß bie geehrte Kammer durch politifche Demonftrationen 
veranlaßt werben wirb, einen andern Beſchluß ala den zu faffen den fie ber 
Sache und Zeit nach für ben zwedmäßigften hält." Nad dem Dredvener 
Jourual folgie biefer Rede ein allgemeines „Bravo“, worauf die Kummer 
ter Regierung den beantragten Erebit mit allen gegen 4 Stimmen bes 
willigte, 

Preußen, A Bom Mhein, 18 März. Ein Procefi zwiſchen Hru, 


Franz v. Florencourt und ber „Deutfchen Voltshalle* wird dem Bernehmren 
nad; eheftens entfchieben werben. Es hanbelt ſich um die Summe von 1600 

lern, welche ver berühmte Publicift aus feiner Stellung als Hauptredacteur 
der Deutfchen Boltshalle noch in Anfprucy nimmt, und welche der Berwallungs · 
Aueſchuß dieſes Blattes zu zahlen verweigert, weil nad) feiner Behauptung 
Hr. v. Florencourt das ihm anvertraute Organ ber latholiſchen Partei in 
unfatholifchen Sinn geleitet Habe, Diefer legtere Umftand, der als Keru⸗ 
puntt des ſchwebenden Streits anzufehen, ſoll von Seiten ver Volfshalle in 
einer gründlichen Ausführung erörtert worten feyn. Es find natürlich nicht 
bie orbentlichen Gerichte welche hierüber zu entfcheiven haben. Die Parteien 
haben fich vielmehr einem Sciebögericht unterworfen das fie in Bonn con» 
ſtituirt haben, und dem die Acten fpruchreif vorliegen follen. Die Politifhe 
Wochenſchrift des Hrn. v. Florencourt hat, foferm ich gut unterrichtet wurde, 
bis jegt nur geringen Erfolgt gehabt. Es wird davon zwar eine Auflage von 
500 bi8 600 Eremplaren gebrudt; ba aber mittelft ver Poft nur 100 bis 120 
Eremplare, und im Weg bed Buchhandels 30 bis 40 Eremplare verfenbet 
werben, fo wird ber weitaus größere Theil der Auflage ſich zu einem tobten 
Schatz anfammeln. Zwei Hefte der Politiſchen Wochenfchrift, die hırz made 
einanber polizeilicd mit Beſchlag belegt wurden, find demnächſt wieber frei 
gegeben worden. Die verfänglihen Stellen handelten von der auswärtigen 
Politik der preußifchen Regierung — bdiefer Regierung die den einen zu weft- 
mãchtlich und ben andern zu ruſſenfreundlich iſt, und bie inmitten diefer An« 
ſechtungen von rechts und links gegen bie Meinungsäußerung der Preffe von 
Tag zu Tag empfindlicher zu werben fcheint. 

x Berlin, 16 März. Es ift aufgefallen daß in der erften Kam- 
mer der Regierungscommiflär Friedeberg, der feine Stelle eines Oberfiaats- 
amwalts in Greifswalte ausbrüdlid mit ver eines geh. Raths im Yufliz- 
minifteritim vertaufchen mußte um das Ehegefeg zu veribeibigen, bisher noch 
gar nie bad Wort genommen hat. Vielleicht bewahrt er feine Kräfte bis zur 
Debatte in der zweiten Kammer, Die Oppofition in dem Herreuhaus gegen 
die betreffende Vorlage dauert ungefhwächt fort, Die heutige Tagesorbnung 
führte auf 8.2. Auch wegen ber im $. 699 Theil HI Tit. 1 des Allgemeinen 
Landrechts erwähnten lebens: ober gefundheitsgefährliden Mißhandlungen, 
begleichen aud den in den 88. 700 bi8 702, 704, 706, 708 bis 713 a. a. O. 
anfgeftellten Gründen foll nicht auf Eheſcheidung erfannt werten, es feybenn 
daß das Ehegericht aus dem ganzen Inbegriff der Verhandlungen und Bes 
weife bie Ueberzeugung gewonnen, daß durch die Schuld bes verflagten Theils 
bie Ehe in nicht minderem Grade als wie durch Ehebruch oder bösliche Berlaffung 
zerrüttet worben ſey. Ein Amendement, das einen weitern, Bruch“ mit dem Yanb« 
recht involvirt und von Stahl natürlich unterſtützt wurde, ſand wenig An» 
Hang. Der Paragraph wurde angenommen, ebenfo die beiden ſolgenden (3 und 4) 
Paragraphen. Jedes Urtel auf Cheſcheidung muß den verflagten Theil ober, 
wenn bie Scheidung auf Antrag beiver Theile erfolgt ift, beide Ehegatten für 
ſchuldig an ter Eheſcheidung erllären. Durch biefe Vorſchrift wird an ben 
betreffenden Beſtimmungen bes Landrechts und ber Gerichtsorbnung nichts 
geändert, Ale Bergehungen welche die Eheſcheidung begründen, find in Bes 
zug auf bie Bermögensnachtbeile, die den Schuldigen treffen, für gleich ſchwer 
zu achten. Zu $. 5 der Borlage, ber von Beftrafung bes in der Ehefcheibung 
für ſchuldig erfanmten Gatten und ber Nidhtzuläffigkeit eines Verzichtes auf 
Strafe feitens des Nichtſchuldigen handelt, find brei Amendements geftellt 
worden. Graf Rittberg,v. Zander und v. Franken berg-Lubwige- 
borf, lauter praftifche Juriſten, beantragten die Streichung des Artikels, da 
es nicht an ber Zeit ſeyn könne Die Beftimmungen des Strafgeſetzbuches vom 
14 Xpril 1851, nad) denen von allen Eheverſchuldungen nur der Ehebruch crimi⸗ 
neller Beftrafung unterworfen feyn ſoll, jegt Shen wieder zu Ändern, Warum 
tas Unglüd, das in einer Cheſcheidung nicht bloß für bie Ehegatten ſelbſt, 
gleichviel durch weſſen Verſchulden, und für deren Defcebenz liegt, noch durch 
Strafen vermehren? v. Senft änfert ſich entrüftet Über die Müdfichte- 
loſigleit, womit man von den Richtern verlange der größten Peichtfertigkeit in 
beantragten Eheſcheidungen Folge zu geben. Durchaus verwerflich fey das 
Recht der Verzitleiftung auf die Strafe, das feine andere Folge haben könne 
ald das Weiberregiment in ber Juſtiz. v. Igenplig: Die Beflrafung der 
ſchuldigen Gatten könne in ven meiften Fälen diefe mur fittlic) verſchlechtern 
und ihre etwa noch vorhandenen Kinber vielem Elend entgegenführen. Uhden 
will Rechtsmittel gegen bie Strafe nur infofern geftattet wiffen, als fie and) 
gegen die Scheitung eingelegt werben. - Der Juftigminifter verweist bare 
auf daß der Ehebruch auch durch das Landrecht mit verfchiedenen Etrafen be 
droßt fen. Für Ausihliefung der Berzichtleiftung fey die Regierung darum, 
weil die Strafe eine öffentliche zur Sühne des verlegten öffentlichen Mechtd- 
bemußtfegns feyn ſolle. Die Erörterung ber richterlichen Competenzfrage 
folle dem Ermeffen der Regierumg anheihgegeben werden, Der Eultus- 
minifter hebt hervor daß gerade von vem worliegenben Theil des Geſetz - 
entwurfs nicht ganz richtige Vorftellungen obwalten; es fen wohl zu beachten 
daß die Strafe nur bei ſchwerer Verſchuldung des Ehegatten eintrete, ſchon 
um befwillen daher nicht zu häufig vorlommen werbe. Das Recht ver Ver⸗ 
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zichtleiftung auf Beftrafung aber ey deßhalb nicht zu billigen, weil ber ſchuldige 
Gatte hen andern mit Forderungen beftürmen und durch deſſen Verhalten fein 
eigenes beftimmen laffen werbe in Fragen die das Vermögen und das Wohl 
ber Familie betreffen, v. Senft: Ehen vie Rüdfiht auf das Landvoll 
gebiete Strenge. Weffen Cover fey der Katechismus, und darin flehe: Du 
ſollſt nicht ftehlen! Eine Fran bie etwas faules Holz ftehle, werde beftraft; 
das fehe ver Yantımann. Aber in ber Bibel ſtehe auch: Du ſollſt nicht ehe⸗ 
brechen! Und doch fol ber Ehebrecher eventuell ftraflos ausgehen. Graf 
Arnim: Denjenigen Ehegatten, welche nicht durch eine Scheibungsflage ihren 
Gatten gleichzeitig anflagen und zu einer Strafe bringen wollen, werbe bie 
Eheſcheidung unmöglich gemacht. Wenn man auch zugeben könne daß bie 
Scheibung einer Ehe immer ein Xergerniß fey, fo werbe man nicht weniger 
einräumen müfjen daß darum noch nicht zu unwürdigen Mitteln fie zu ver⸗ 
hindern gegriffen werben birfe, mar nicht die Mutter zur Anklage gegen ben 
Bater ihrer Finder zwingen wolle. (Beifall.) Die von ber Negierung und 
Eommiffien vorgefchlagene Beftimmung fchaffe nur dem Unſchuldigen Bein, 
nicht vem Schulvigen; der rohe Menſch madye ſich aus der furzen Freiheits - 
firafe nichts, und durch Aufftellungen ber vorliegenten Art werbe bloß eine 
Urt Beredtigung fir Böswillige zur Ehetrennung aufgeſtellt. Cultus— 
minifter: Die große Zahl der in Preußen vorfommenden Eheſcheidungen 
ftehe in einem falfchen Berhältniß zu den natürlichen Bebingungen, fe Folge 
ber Geſetzgebung, ber man mit aller Entfchiebenheit entzegentreten müſſe. 
Auch feyen bie Fälle nicht felten, wo bie zerrätteten Ehen bei uumöglicher 
Scheidung ſich wieber beffern. Stahl: Iſt denn bie Brandmarkung als 
Ehebrecher gefchieten zu feym nicht eine größere als die, auf einige Monate 
ins Gefängniß zu gehen? Ein edles Gemüth habe ebem mehr zu tragen als 
ein roheres, aber biefem edlen Gemüth werbe es ſchwerer fallen bie Anklage 
zu erheben, bie den Ehebrecher brandmarke, als den Schuldigen in eine fehr 
mäßige Gefängnißhaft zu verrideln. Die Strafe foll nit etwa ein Zucht 
mittel feyn, ſondern eine öffentlicye Züchtigung im Yutereffe und im Namen 
der Nation umd ber Geſellſchaft. Dem Zeitbewußtſehyn möge es allerbings 
ſchwer fallen von ver feit einem Jahrhundert feftgehaltenen Theorie abzu- 
gehen, welche Strafen nur verhänge wo die Rechte Einzelner ober des Staats 
verlegt ſeyen, oter wo es fich um bie mechanifche Sicherheit des Staates 
handle, Es fer angemeffen am die göttlichen Gefege zu erinnern, die verlegt 
in dem Bewuftfeyn ber Nation den Wunſch nach Suhne hervorrufen. Die 
verlangte Strafe fey eine mäßige und Teine bürgerlich infamirenve, Die 
Eommiffionsfaffung wird tregbem mit 61 gegen 49 Stimmen verworfen; 
11 Mitglieber enthalten ſich der Abſtimmung. Cbenfo verworfen wird bie 
ursprüngliche Borlage der Negierung, mit ber zugleich bie SS. 6 und 7 fallen, 
Es fehlt ſonach jeve neue Strafbeftinmurg, und das Strafgefegbud, behält 
feine Geltung. 

Berlin, 18 Mär. Eine in diefen Tagen erlaffene allerhöchfte Ca- 
binetsordre macht e8 den Behörden zur Pflicht denjenigen Beamten welche 
in den Jahren 1848 und 1849 compromittirt find, fich nachher aber einer 

ten Haltung befleifigt haben, keinerlei Hinderniffe bei der Berfolgung ihrer 
aufbahn in ben Weg zu legen. (D. 4. 3.) 

x Berlin, 19 März. Das hier verbreitete Gerücht es ſey die Abficht 
ver Staatsregierung, das Yagbpolizeigefeg nad} den Veränderungen welche 
dasſelbe in der zweiten Kammer erfaßren, ganz zurlickzuziehen, erweist fich 
als unbegründet. Man hat dem VBernehmen nad) ben Eutſchluß gefaßt auch 
die Meinumg ber erften Kammer über diefen Gegenftand zu en ai Der 
für den Tag ber feierlichen Beifegung bes verewigten Kaifers Nifolaus hier 
bereits in Ausficht geftellte ruſſiſche Tranergottestienft wurde geftern in ber 
Capelle der ruſſiſchen Geſandtſchaft abgehalten. Außer ven hier anmwefenben 
ruſſiſchen Unterthanen hatten ſich zu der Feierlichleit and) zahlreiche Vewch- 
ner unferer Hauptflabt, namentlich, hohe preußifhe Militärs in ParaterUnis 
form eingefunden. So viel die aus Wien bier befannt geworbenen Nach- 
richten befagen, hat die erfte Sigung der dortigen Gefanbten « Conferenz ein 
Ergebnif geliefert welches bie Hoffnungen auf eine gütliche Beilegung bes 
Streites zu beleben geeignet iſt. Man will bereits zu der Erwartung berech- 
tigt feyn daß bie erfte priucipielle Anerkennung einer gemeinfamen pofitiven 
Frievensgruntlage auf feine wefentlihen Schwierigfeiten mehr ofen werbe. 
Den jüngften Mittheilungen aus Paris zufolge find die Unterhantlungen 
zwifchen Preußen und Franfreid) bis auf weiteres vertagt werben. 

L Berlin, 19 März. Der König und feine Gemahlin kehren heute 
Abend aus Dresben zurück, wohin ihuen der Minifterpräfivent dringender Ger 
ſchãfte wegen nicht hat folgen können, Borgefternift hier eine ruſſiſche Depefheein- 
getroffen, bieerftenach dem befannten Circular an alle ruffiihen Bevollmäd- 
figten, in welcher Raifer Alexander feine friedlichen Abſichten auf das neue 
verfichert; doch barf man nie aus den Augen verlieren daß bie Feſtſetzung 
der vier Punlie in ihrem Detail durch bie Inftructionen des franzöſiſchen 
Geſandten in Wien nicht erleichtert werben wirb, obwohl Kaifer Alerander 
auch im eine „für alle Theile gleich ehrenvolle“ Reviſion ber Verträge wil⸗ 
ligt. Auch das ift voreilig, wenn behauptet wird Frankreich werde ſich 


mit der Einnahme eines Theiles, vielleicht eines einen Theiles von Schar 
flopol begnügen. Es wiirde uns im Gegentheil nicht überrafchen, wenn bie 
Gonferenz trog ber vermittelnden Bemühungen Oeſterreicht eines Tages 
ihre Arbeiten einftellt. General v. Webell ift von feiner refultatlofen Miſ⸗ 
fion auf feinen Poften nad) Luremburg zurücgefehrt. Wir hören von einer 
neuen preufifchen Circulardepeſche fpredden die das Datum des 11 März 
— — ‚ und wahcſcheinlich ber öſterreichiſchen vom 5 d. M. entſpre— 
en wird. 

Berlin, 19 März. Die Preuß. Eorrefp. tritt mit folgenden that⸗ 
fählichen Angaben ven Gerüchten, daß das Aufgeben des Baues bes Friegs- 
hafens am Jahdebuſen von der Momiralitäi befchloffen over beabfichtigt fey, 
entgegen: „Die im vorigen Sommer,aufgenommene Peilungstarte hat filr 
ben künftigen Kriegshafen eine mehr als hinreichende Wafferticfe ergeben. 
Die Armiralität hat entfhieben nicht daran gebacht, oder auch nur daran 
benfen Finnen, das Unternehmen aufzugeben, indem dazu nicht der entferntefte 
Grund vorliegt; fie hat es aber für zwedmäßig erachtet vor dem Beginn ver 
Ausführung über einige befonders wichtige techniſche Fragen die bewährteften 
Sacverftäntigen an Ort und Stelle zu hören, weßhalb in ter That auch 
ber gegenwärtig wohl als bie erfte Autorität im Hafenban geltende Hafen- 
baumeifter Rendell aus England für diefe Conferenz gewonnen if.” Die 
Preuß. Corr. ſpricht weiter von den Schwierigkeiten einer ſolchen Hafenan« 
lage. Die Zukunft werde zeigen baf Die Herftellung des Kriegshafeus ernft- 
lich gemeint ſey, und daß fie wahrfcheinlich in fürgerer Zeit erfolgen werte 
als bie meiften Ähnlichen Etabliffements zu ihrer Vollendung gebraucht haben. 

Defterreid. | Wien, 17 März. Ein neues Stüd von Bauernfeld 
ift ſtets ein Ereiguiß für Wien, denn Bauernfeld ift ber eigentliche Nepräfen- 
tant des Wiener Humors. Schon feit Wochen war man daher auf fein neueftes 
Luſtſpiel, Fata Morgana“, das geftern zum erftenmalüber bie Bretter gieng, ge» 
fpannt, und erwartete von dem Dichter, der biefes fein neueftes Werkin acht Tagen 
vollendet hatte, ein frifches heiteres und launiges Stüd aus einem Guß. Der 
Dichter hat diefe Erwartungen nicht erfüllt. Nicht als ob feine Arbeit nicht 
überreih an feinen geiftvollen Pointen, an einzelnen Scenen wäre bie ſich 
dem Beten anreihen was feit Jahren über bie beutfche Bühne gieng — aber 
das Ganze leidet an einer zu weit gehenden Abfichtlichkeit, einem Outriren 
ter Charaftere, worüber die Harmonie des Ganzen, ber poetifche Einbrud ver⸗ 
loven geht. Der Dichter zeigt und ein geiftwolles ercentrifches liebensiwürbiges 
Mäãdchen, das babei aber verzogen und eigenfinnig tft, und führt diejes Bild 
mit all ven feinen zarten Zügen ans bie ihm eigen find. Wir fehen fie von 
Freiern umringt die ihr gleichgliltig find; ba naht ſich ihre ein Mann, ber 
weder hũbſch ift noch anbetet, aber bafür das ift was bie andern nicht find 
— ein Mann, Sie fühlt ſich angezogen, aber ber fefte unbeugfame Wille in 
ihm, den er ihren Launen entgegenfegt, fränft fie. Sie wendet fid von ihn, 
ber fie warm und innig liebt, ab, geht nad ver Schweiz, und will bort im 
ihrer wunberlichen übertriebenen Weife einen jungen Burfchen heiraten, ven 
Großfnedht Uli, der ihr gefällt, und der fih in das Stadtmädchen vergafft 
hat. Er muß ihr nach ver Stadt folgen; ie biefer veränderten Umgebung fühlt 
fie erft daß das nicht der Dann ihrer Wahl ſehn Fönne, zugleich wird fie inne wie 
fie der Dann licht an deſſen Liebe fie gezweifelt hatte, weil er fich ihren Weſen 
nicht unterorbnen wollte, und fo wird zulegt noch alles gut und beide glüdlich. 
Dian fieht es wohl diefen dürren Gerippe ſchon an, für ein fo wunderliches Ge- 
ſchöpf das ſolche (vielleicht Tieck ſche?) Sprünge macht, fann man ſich nur dann 
intereſſiren, wenn dieſe Sprünge aus ihrem Weſen herborgehen, aus einer 
überftrönend reichen Natur, Allein das iſt hier nicht mehr der Fall. Derlei 
Greentrieitäten And Berirrungen, find pathelogifche, aber nicht poetifhe Er—⸗ 
ſcheinungen. Ihre Umgebung, ein von ihr am Gängelband geführter Ontel, 
ein alter Bertrauter des Haufes, der in fie vernarrt iſt, die langweiligen An- 
beter, ber gutmüthige aber tölpelhafte Uli können uns nun vollends fein Ju⸗ 
tereffe abgewinnen, und ber einzige Nepräfentant der Mannheit, der Oberft, 
ift nicht reich genug vom Dichter ausgeftattet, um das poetifche Gleichgewicht 
zu erhalten. Gefpielt wurbe biefes, vom Publicum mit getheiltem Beifall 
— mit Ausnahme des zweiten Acts, der ein Meines Meifterwerk ift — aufs 
genommene Stüd vortrefflich, namentlich aber entzücte Frl. Würzburg Freunde 
und Feinde, ' 

Die Klagen über unfere traurigen Opernzuftände find gewiß auch ſchon 
bis zu Ihnen gebrungen; fehlechtes Repertoire und nod) fchlechtere Sängerin 
waren das uns den Winter über befchievene Theil. Ende bes Monats geht 
ber Jammer zu Enbe, und bie italienische Saifon häft ihren Einzug. Director 
Eornet, ber von allen Seiten nun ebenfo angefeinbet wirb als er mit freund« 
lihen Erwartungen begrüßt werben war, läßt heute Abend, vierzehn Tage 
vor dem Schluß der Saifon, eilends „bie Stumme von Portici“ aufführen, 
feit Jahren aus politifchen Gründen von ber Bühne verbannt, die num mit 
nenen Glanz ihre Auferftehung feiert. 

*,* Wien, 18 März. Es ift nun eben ein Monat verfloffen feit die 
öſterreichiſchen Staatseifenbahn:Hetien over beren Certificate zum erfienmal 
an unferer Börfe notirt wurden, Von ihrer erften Notirung am-29 Febr. 
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zu 555 finb fie bis geftern, wo fie mit 678 ſchloſſen, um nicht weniger als 
123 Fr. per Netie, alfo beiläufig um 25 Procent geftiegen, Die Eursfteige- 
rung ift mit großen Schritten, und faft ohne Unterbredung vor ſich gegangen; 
fie erreichte in biefem Monat beinahe 100, geftern allein 17 Ir. Das Er: 
jcheinen biefes Papiers auf dem hiefigen Markt ift im Begriff ben Gang un 
tie ganze Richtung unferer Börfe umzugehalten, ja es ift fein Geheimniß daß 
dieſe Umgeftaltung bereits erfolgt iſt. Das alte Fichlings» und Speculations 
papier, bie Norbbahnactien, und das neue, die Looſe des Etanttanlchens 
vom Jahr 1854, find im Augenblid faft ganz in den Hintergrund gebrängt, 
Gapitalsanlage und Stodjohberei haben ſich, erftere mit Vorliebe, legtere faſt 
ausichliegend, bes neuen Papiers bemädtigt, in welchem fid am manden 
Börfetagen das Gefchäft fo vollſtändig concentrirt daß bie Cursnotirungen 
der Übrigen Effecten faft nur nominell genannt werben fönnen, Im Frank 
furt und Berlin hat ſich dieſes Papier gleichfalls an ven Börfen eingebürgert, 
Die Minifter Freiherr v. Bach, Baron Vrud und Ritter v. Toggenburg 
hatten geftern bie Ehre zugleid; mit dem Baron Lieven, dem Feltmarſchall- 
Vientenant Furſten Hohenlohe ec. zur kaiſerlichen Tafel gezogen zu werben, 
Der verbienftrolle Minifterialrath Graf Franz Thun, der Bruder des Mis 
niſters, im Minifterium für Cultus und Unterricht Referent im Kunſidepar- 
tement, ift bedenllich erkraukt. 
Spanien. 

Madrid, 16 März, Durd) die Correſp. Havas geht dem I. bes 
Debats die Nachricht zu daß weder bie Regierung von England ned) bie 
von Frankreich dem fpanifchen Königreich ben Befig ter Infel Cuba garan- 
tirt habe; biefe von Journalen gemachte Annahme fügt fich lediglich auf bie 
Haltung der engliſchen und ver franzöſiſchen Kriegeſchiffe in jenen Gewäſſern. 
Der Eorrefponbent der Indépendanee Belge ſchreibt, daß ſchon vie bloße 
Idee, der Papft wolle in bie innern Angelegenheiten Spaniens eingreifen, 
Keim Miniſterium wie beim Volk die größte Aufregung hervorgerufen habe. 
Der ſpaniſche Nationalftolz fey verletzt, und alles entſchloſſen die materiellen 
Angelegenheiten der Kirche vollſtändig felbftäntig und nad eigenem Er— 
meffen, nach dem Beifpiele Piemonts, zu ordnen, Maboz, ber Finanz 
minifter, gereist durch tie Bemühungen ber „ältern moberirten“ Partei 
(La Polaca genannt), bie finanziellen Schwierigleiten bie ihn umgeben 
noch zu fteigern, wollte am 9 d. M. fein Minifterium miederlegen, aber die 
Königin lehnte den Antrag auf das beſtimmteſte ab, und bie Folge war daß 
ſich das Minifterium, vornehmlich aber der Herzeg v. Victoria und General 
D’Donnell um fo enger verbanden , zu dem Zwed ten Sieg ber Volftbeme: 
gung allen Intriguen gegenfiber zu fihern, Werer ben römifchen Hof noch 
Den Ultra⸗ Moderirten will das Miniſterium bie geringfte Eonceffion machen, 
indem «8 den beredhtigten Einfluß des erftern lediglich auf das Gebiet des 
Glaubens beſchränken wird. Die finanzielle Lage des Staatéſchatzes ift 
allerdings eine ſehr getrüdte, beſonders ba bie Titel ber ſchwebenden Schuld 
größtentheils in den Händen der ultra-moterirten Partei find, melde ſich 
nicht beeilen der dem Minifterium gegenüber eingegangenen Verpflichtung, ber 
Verlängerung und Erneuerung verfelben, nachzulommen. Aber ver Finanz. 
minifter ſcheint antrerfeits den Capitaliften ein großes Vertrauen eingeflößt 
zu haben, ta biefe ſich entfchloffen haben ven dringendſten Berürfniffen des 
Staatehauohalts abzuhelfen. Hr. Mathieu, einer ber reihften Gapitaliften 
Spaniens, hat fofort 8 Millionen Nealen vorgeftredt. 

Die Nachrichten aus ven Provinzen find in Betreff der Garliften beru« 
hig end, aber fehr unbefriedigend in andern Beziehungen. Das Elend ift im 

aner noch groß, und bie Zahl der Verbrechen wächst mit jevem Tage. Im 
einer Depeſche vom 16 März wird tem I. des Debats gemeldet daß eine 
Bande Garliften , welche ſich in ben Bergen um Burgos gezeigt, zerſprengt 
worben fey. — Der franzöfifche Gefantte, Graf v. Turget, hat am 15 mit 
den M inifter des Auswärtigen eine Conferenz über ten von frangöfifchen 
Kriegedı unpfern aufgebrachten Dreibedter „Valentine“ gehabt; man vere 
muthet derß es eim ruffifches unter ſpaniſcher Flagge ſegelndes Schiff ift. — 
Es ift werhrſcheinlich daß der Diözaga’fhe Antrag in Betreff eines Wahl 
fenats heute von den Cortes angenommen werben wird. 

Großbritannien, 

London, 17 März. 

Die Köninin hat den von ber Krim heimgefehrten Invaliden in ber 
Drompton-Gaferne zu Chatham 150 Bücher zum Geſchenk gemacht. Einem 
Grenadier, den fe bei ihren neulichen Beſuch mit Zeichnen beſchäftigt fand, 
Lich Ihre Mai. ein Paket Zeichnungsrequifiten überſchicken, nachdem fie ſich 
einige feiner in ber Krim gemachten Skizzen auegebeten hatte, Die M. 
Boft hat eine befondere Subfeription eröffnet, um bie im Epital liegenden 

englifchen Soldaten mit Aufgaben des neuen Teftaments zu verforgen; es 
find für biefen Zweck ſchon 444 Pf. Ct. beifammen, 

Dart Statut um beffen Aufhebung es ſich bei ber von Hrn, James Hey⸗ 
wood(lieralen Mitglied fürNorbPancafhire) am 13 März im Haufeder 
Gemeinen eingeführten Big handelte, ift das 32jTe Heinrichs VIII, und hat 
hiernach allerdings (fieheunfern Ponboner Briefin Nr, 77 der Allg. Ztg.) einen 


ziemlich zweideuligen Urfprung. Denn wie bem achten Heinrich, nach bem be» 
fannten een „alle evangelifche Erleuchtung nur in den Augen ber Anne 
Boleyn aufgieng," fo hatte er die Eutdeckung daß er mit feiner erften Ge— 
mahlin Katharina in einem die Ehe verbietenben Grade verwandt ſey, erft 
dann gemacht als fie alt und reizlo® gewworben war. („And old, uncharm- 
ing Catharine was removed... The schism of beds began Ihe game, 
divoreing from the Church, to wed the Dame;“* mie ber Convertit 
Dryden in „Hinbin und Panther” Hagt.) Hr. Hehwood alfo ftellte ven An» 
frag: eine BIN einbringen zu bürfen zur Verbefferung des Geſetzes in Be— 
treff ber Ehe mit einer Schwefler oder Nichte der verftorbenen Frau. Zugleich 
übergab er eine Anzahl Petitionen in biefem Sinn, darunter einige von Geift- 
lichen der eugliſchen Kirche. (Der Antragfteller felbft, ver ſich dieſer Sache 
fo warn annimmt, ift, fonderbar genug, ein Altjunggefell,) Im 9. 1835, 
bemerkte er, fey das ſolche Ehen verbietende Geſetz in fo weit abgeäntert wor« 
ben, baf alle bigs dahin gefchloffenen Ehen ber Art für gefeplic erflärt wur— 
ben; leider, wie er glauben müffe, als bloße Vergünſtigung für den Herzog 
v. Beaufort, welcher eine Schweſter feiner verftorbenen Frau geheirathet hatte. 
(Hört!) Denn diefelbe Acte von 1835 erflärte ansorlidlich daß fie nicht für 
tie Zufunft gelte, fonbern daß alle künftigen Ehen dieſer Art als gefegwibrig 
zu betrachten feyen, So fey die Ungerechtigkeit diefer Parlamentsacte noch 
erſchwert worden durch eine flagrante perfönliche Parteilichleit. Aber was 
feiy tie praftifche Wirkung gewefen? Diefe, daß feit 1835 nicht weniger als 
12,000 Witwer in England ſolche Verbindungen eingiengen; ober daß bei» 
nahe ein Drittel der feittem in England geichloffenen Ehen ſolche zwiſchen 
Mittwern und ihren Schwägerinnen ober mit Nichten ihrer verfiorbenen 
Frauen waren, Das ſeh wohl ein Beweis wie wenig bie Vollemeinung und 
bie Bolföfitte dieſes Sefeg anerfenne. Wäre bie Che zwifhen Schwager 
und Ehwägerin durch Gottes Wort, autdrüdlicd, oder implicit verboten, fo 
würde die Frage eine für allemal entſchieden ſeyn. Hingegen wenn dieß fich nicht 
beweiſen laſſe, dann bürfe man aus eitel Gewiſſensaugſtlichtkeit, theologiſcher 
Rechthaberei, oder Nüdficht auf hiſtoriſch eiuſeitige, Iaunenhafte Beftimmun- 
gen, ter menſchlichen Freiheit in Schliefung der Ehen feine leidige Beſchrän 
fung auflegen. Eey doch die Sache unter den Gottergelehrten und Kirchen- 
rechtslehrern ſelbſt ein Controvertpunft. Er, ber Retner, habe fid) die Mare 
Ueberzeugumg gebildet daß tiefe Art Ehen in ver Bibel nicht verboten jey. 
Dean berufe fid) anf das 18te Capitel im Leviticus , aber der 18te Vers *) 
biefes Capitels befage dewilih: ein Mann dürfe die Schwefler feiner Ehe 
frau nicht heirathen folange letztere noch lebe; daraus folge implicit daß er 
bie Schwefter ter verftorbenen Frau ehelichen türfe. Bers 6 tesjelben Capi- 
tel$ verbiete tie Heirat unter Blutsverwandten (unter vemfelben „Fleiſch,“ 
wie e8 im bebräifchen Gruudtert heiße), Schwägerfchaft fey aber augenſchein · 
lich feine Bluteverwandiſchaft. Zudem ſpreche die Analogie der alijüdiſchen 
Leviratschen für die Zuläffigkeit jener Heirathen; denn war es dem Bruder 
eines verftorbenen Ehemanns nicht bloß erlaubf, fondern fogar geboten deffen 
finverlofe Wittwe zu heirathen, fo Rinne eine Ehe im gleichem Verwandt - 
ſchaftegrad nad} der andern Seite bin kaum verboten gewefen feyn. Unter 
ben Juden felbft ſehen Ehen zwiſchen Schwager und Schwägerin etwas ſehr 
gebrãuchliches, und Dr. Adler, ver jegige Ober-Rabbiner in England, 
habe erflärt daß bie jüdiſchen Schriftgelehrten fie nicht bloß für erlaubt, 
fonvern fogar für löblich halten, fo zwar baf, wo eine Ehefrau Heine Kinter 
Binterläßt, das Gefeg dem Wittwer fogar bie übliche Trauerzeit abkürze, 
wenn er eine Schwefter ber Berftorbenen eheliche. Sollte aber auch diefe 
Ehe im alten Teſtament verboten feyn, fo ſey fie es nicht im neuen, was ein 
fo angefehener Gottetgelchrter wie ber Bischof Jeremh Taylor ansprüdlic 
behanptet. Die griechiſche Kirche, in welcher das Verbot folder Ehen feinen 
Urfpung genommen babe, geftatte fie gleichwohl durch Diepens — wenigftens 
in Griechenland, ben in Rußland ſcheine es damit firenger gehalten zu wer» 
ben — und ebenfo bitpenfire bie römifche Kirche, Cardinai Wifeman, das 
Haupt ter römifchen Kirche in England, pflege regelmäßig Dispens zu er 
theilen, von bem Orunbfage ausgehend daß tiefe Verbindungen ſich ſchwer 
verhintern faffen, und die Verhinderung leicht zum Concubinat führt, Tas 
fey ein Beweis daß biefe Kirchen biefelben, wenn nicht gern fehen, doch auch 
nicht für werbeten erachten, Im dem Vereinigten Staaten Fenne man 
fein Verbot wie das englifhe, ebenfowenig in Deutſchland, und bei Düffel- 
borf liege ein Ort Namens Duisburg, ber ein deutſches Gretnagreen für eng« 
liſche Paare fen, welche 30 Pf. St, auf die Umgehung des heimifchen Geſetzes 
zu verwenten haben, Die englifche Kirche felbft habe ſolche Ehen vormals 
immer nur als vermeibbare, nicht als ungültige Ehen (not void, but 
voidable) behantelt; damit alfo anerkannt daß fie in Gotles Wort eigent- 
lich nicht unterfagt find. Das alte Geſetzbuch Schottlands, gegrlinket auf 
bas Glaubensbekenntniß von 1567, bebrohe blutſchänderiſche Ehen, inner» 
) Die Stelle lautet in ber anglicanijden Bibel: »Neither shalt ihau take 
a wife to her sister, to vex her, to uncover her nakednoss, beside 
the other in her life-Lume.« Luiher Üüberfegt: „Du ſollſt auch deines Wei 
bes Schwefter nicht nehmen, meben ihr, ihre zimmer, heil fie nech lebet.“ 


« 
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halb der im Piviticus aufgeführten verbotenen Berwandtſchaftegrade, mit’bem ; nicht ihre Schwefter nehmen, um fie während ihrer Lebenszeit zu Fränfen. ”. 


Tode, aber niemals fey in Schottland ein Mann ber die Schwefter feiner 
verftorbenen Frau geheirathet, mit dem Tobe beftraft worten. Zwar beftche 
in Schottland und 'n Irland ein religiöfer Serupel gegen ſolche Berbindun« 
gen ; aber diefe Abneigung ſchwinde täglich mehr, in dem Maße als bie Ueber⸗ 
zeugung um fich greife daß Gottes Wort fie nicht unterfagt. Denn in bür« 
gerlicher Hinficht erſcheine eine ſolche Ehe oft ſehr wünjhenswerth aus Fami- 


lien» und öfonomifchen Rüdjihten, und weil ſich annehmen laſſe daß eine | 


| 
| 





1} 


Schweſter Mutterliebe für bie Kinder der dahingegaugenen Gattin mit in bie | 


e bringe. 
= rengrefigise gefinnte und wohlgefittete Perfonen diefe Heirathen für 
religiös erlaubt, und ſchließen fie trog einem Geſetz das ihnen als iyrauniſche 
Willfür erſcheine. Ser e8 weife gethan, wenn man bie Menfchen zur Em— 
pörung gegen ein ſtaatliches Geſetz anlode? "Nein; Gefeggebung im Wider» 
jpruch mit Natur und Religion fey immer unwirlſaut, und ſonach unpolitiſch. 
Der Rebner flieht mit bem Vorſchlag das fraglide Statut abzufhaffen, 
und zunächſt alle feit 1835 eingegangenen Ehen ber Art zu legalifiven. — 
Nun entfpann ſich eine Verhandlung, in welcher das Haus der Gemeinen mit 
all ver Bibelfeftigleit glänzte welche in England auch ven Laien eigen ift; 
und man fann nicht umhin zu benfen wie, vergleichsweiſe, ungelehrt eine 
franzöfifde Nationalverfaommlung, over aud; fo mander deutſche Reiche 
rath, ein ſolches Penfum anfafjen würde. Sir Frederick Thefiger, der an- 

geſehene toryiſtiſche Nedhtögelehrte, widerſetzte ſich der Einbringung der Bill, 
indem ex vorausſchidte: nad) ber grüntlichen Erörterung dieſer Frage vor 
vier Salren im Oberbaus hätte er feine Erneuerung tes Antrags erwartet. 
Er beftehe auf feinem frühern Widerſpruch; denn 1) wenn der 18te Vers tes 
18ten Capitels im britten Buch Moſe zweifelhaften Sinnes ſcheinen könne, 
fo werde er verbeutlicht burd ben Zufammenhalt mit Vers 6, der ein allge» 
Meines und unzweideutiges Verbot ber Heirathen unter nahen Verwandten 
aueſpreche, und bie ganze Tendenz bes altjüvifchen Geſetzes, nach Buchſtab 
und Geift, gebe auf Verhütung folder Ehen, 2) Das Chriftenthum habe 
offenbar den Zweck gehabt dem ganzen menſchlichen Leben, und namentlich 
einem fo wichtigen Inflitut desſelben wie e8 die Ehe ift, eine höhere Weihe 
zu geben, bemfelben das Gepräge noch größerer fittliher Reinheit aufzu 
trüden als es im alten Bunde gehabt; biefer Geſetzvorſchlag aber würde dazu 
dienen ben fittlihen Charakter ver Ehe zu erniebrigen. Die hriftlige Kirche 
in allen Jahrhunderten fey ſolchen Verbindungen entgegen gewefen; wenn 
die römiſch⸗ latholiſche Kirche in den Zeiten ihrer Berderbniß angefangen habe 
Dispenfen zu ertheilen, fo ſey dieß eben ein Beweis daß das Verbot die Re— 
gel gewefen, und ebenfo hätten ſich die Reformatoren ausprüdlic; dawider 


Zumal in den mittlern und untern Geſellſchaftselaſſen halten | 


erflärt, und Granmer namentlich habe eine Tabelle aller die Ehe ausſchließen | 


denden Berwandtfchaftsgrade, worunter auch die Schwägerſchaft, dem Gebet» 
buch ber anglicanifchen Kirche anhängen und in allen Pfarrlirchen aufchlagen 
laſſen. Erſt nachher feyen dieſe ungehörigen Ehen wieder eingeſchlichen. 
Daß das Verbot derſelben zwecmäßig, erhelle daraus daß es auch in das 
römiſche Recht und in den mohammebanifdhen Coder übergegangen. Indem 
ex hiernach gegen bie Aunahme einer Bill welche dem Worte Gottes und dem 
zeligiöfen Gefühl der Mehrzahl des engliſchen, ſchottiſchen und iriſchen Bolls, 
narnentlic; auch ber irifchen Katholiten, zumiderfaufe, proteftire, behaupte er 
8) daß, aud) abgefehen von den Satzungen des alten und bes neuen Bundes, 
bieß vom Etantpunft der bürgerlichen Gefellſchaft betrachtet, die Geftattung 
jener Ehen nicht rathfam fey; denn wie oft fomme es vor daß ein Mäd⸗ 
hen im Haus ihres Schwagers wohne und die Kinter ihrer Schwefter mit 
Mutterliebe pflegen helfe, orer nad) beren Tod allein pflege! Weiblicher 

xtſinn würde dieſes Beifammenmwohnen nicht mehr erlauben, wenn das 
Bublicum das Berhältniß der Schwägerin zum Schwager anders ald das 
einer reinen und uneigennügigen Verwandtenliebe deuten könnte, Der Reb- 


ner führte für feine Anfiht eine Menge einzelner Data aus ver Kirchen und 
Profangeſchichte an, in welche wir ihn nicht folgen kẽunen ; bemerlenewerth aber 
war ber wegwerfente Ton worin er Das vom Autvagfteller angezogene Bei: ' 
fpiel Deutſchlands abfertigte, welches jebem orthedexen Engländer von 


vornherein als die Heimath der Dreigeifter und Latitubinarier gilt, 


Das | 


Beifpiel Deuiſchlands, fagte er, beweife gar nichts, denn dorten bulbe man | 


überhaupt höchſt zweidentige Ehen zwiſchen Perfonen von halbmütterlicher 


“(semimaternal) Verwandiſchaft. Die Acte von 1835 erklärte er für ein um» | 
würdiges Compremiß; body habe fie wenigftens das Verbot für die Zukunft feft- | 


geftelt, Darum felle man fie aufrecht Halten, wenn nicht verſchärfen. — Die 


HH. Bowyer, E. Ball und M. Milnes unterflügten den Antrag; Hr. R. 


Bhilfimore und einige andere Mitglieber das Amendemeut. Beive Theile 
führten für ipre Meinung ganze Schwadronen Autoritäten — aber keine neuen 
Argumente ins Feld. Erwaͤhnenswerth ift aber daß Hr. Spooner, das ftreng 
hodjtirdjlicde und fehr confervative Mitglied für Nord: Warwidfhire, fid zu ber 
Ueberzengung befehrt hat daß das beftehende Geſetz dem Wort Gottes wiver- 
ftreitet, nud einen entfittlichenden Einfluß übe, Der Vers im 18 Capitel des 
Leviticiis, weranf man das Geſetz fügt, befage: „Du ſollſt zu deiner Frau 


Dieß Hätten manche als ein Verbot der Vielweiberei ausgelegt, aber bie Biel« 
weiberei war erlaubt ald ber Vers gefchrieben wurde. („Nein!“ ruft Hr. 
Walpole.) Nein? Mein ſehr ehrenwertber Freund hat ven Gegenftand nicht 
recht flubirt (Gelächter), fonft würde er fich erinnern daß im fünften Buch 
Mofe denjenigen die zwei oder mehrere Weiber haben Verhaltungsvorſchriften 
ertheilt werben. Der angeführte Vers verbietet blof die Schweſter ber Frau 
bei Lebzeiten ber Tegtern zu heiraten,  Spooner ift demnach für vie BIN, 
empfiehlt aber fie nicht auf Schottland, und nicht auf bie Heirath mit ber 
Nichte der verftorbenen Ehefrau auszudehnen. (Das Warum? der letztern 
Beſchränkung blieb er dem Haufe ſchuldig. Hr. H. Drummond warb im 
orthodoxen Eifer gegen bie BIN einigermaßen cyniſch, und fragte: warum 
Hr. Spoouner nicht lieber gleich feine Großmutter heirathe? Eine Nichte ſey 
jedoch appetitlicher als eine Großmutter. Auf das Beifpiel Roms ſolle man 
ſich ja nicht berufen; denn dort gelte ja ber Satz: »Papa potest legem Dei 
mutare.«e (Murren ber irischen Mitgliever.) Ebenfowenig auf die Heiraths« 
geſchichte des fpanifchen Königehaufes; denn biefe fey, wenigftens jeit der 
Tironbefteigung ber Bourbons, eine Reihe inceftuofer Heirathen, für welche 
um ſchweres Geld Diepens erlangt worden. Hr. I. Ball entgegnete: ber 
vom Vorredner citirte Satz über bie Papſtgewalt fey vom Cardinal Bellarmin 
aufgeftellt, aber von ber Curie für irrthümlich erklärt, und eben darum biefem 
Eardinal die Canonifation verweigert werben. Admiral Walcott ift über 
zeugt daß bie Aufhebung des Statuts „die Geſellſchaft aus ven Angeln heben 
würde"! Lord Palmerfton erllärt fi, in fehr Kurzer Nere, zu Gunften 
ber Mafregel. (Hört, hört!) Schen der Umftand daß vie Parlamentsacte 
von 1835 frühere Ehen der angegriffenen Art legalifixte, fey Beweis genug 
daß das Parlament dem beſtehenden Geſetz Leinen göttlichen Urfprung bei- 
legte. Nil prosunt leges sine moribus — tie Sitte verbamme das 
feß, welches daher nur Unheil ftiften könne. Hr. Walpole will dieſes 
Argument nicht gelten laſſen. Werbe ein Gefeg gebroden, fo folle man es 
rächen, anftatt es abzufhaffen. Hr. ©. H. Moore (kathelifher Irläuder) 
betheuertim Namen feiner fandsleute: die ganze fatholifche Beröllerung Irlands 
werbe biefe Bil mit Abſcheu aufnehmen. Hr, Cobden flinmt ber Auffaſſung 
bes Premier bei, und hebt hervor : das Argument ver Gegner, daß nad) Aufhebung 
des Staluts fein lediges Frauenzimmer mehr im Haus ihres Schwagers werte 
wohnen fönuen, fege einen tranrigen Mangelan Sittlichleit im häuslichen Leben 
des engliſchen Volkes voraus, und fehe einer Verleumdung ähnlich wie ein 
Ei den andern. Man ſchrilt hierauf zur Abftimmung, und die Einbringung 
und erfte Yefung ber Bill wurde, wie ſchon gemeldet, mit 87 gegen 53 Stim⸗ 
men zugelaffen. In terjelben Sitzung wurde Hr. Wrightfon ermächtigt 
eine Dil einzubringen welche bie Wiederwahl eines Minifters, der einen Pos 
ften mit einem audern vertaufcht, unnöthig macht. (Was obige Debatte 
betrifft, Semerfen wir daß terfelbe Antrag im Jahr 1851 im Oberhaus 
brevi manu verworfen wurde, Die ganze Biihofsbanf, ten Erzbiſchof von 
Canterbury an ber Spike, flimmte dagegen, mit einziger Ausnahme des ges 
fehrten Dr. Thirlwall, Biſchefs vpn St. Daviv’s in Wales, welder ſich des 
Vorſchlags ſchüchtern annahın, Das gleiche Schichſal ſcheint and) der jegigen 
Dill beverzuftchen.) 

Das Sonntageblatt Economift prebigt Frieden. In einem Leitartikel 
über den „Wiener Congreß“ fagt er: „Unbillige und unnötbig firenge Forde⸗ 
rungen von Seite der Älliirten wären ein großes Ungläd, denn fie lönnten 
nur die Felge haben und um bie wichtige Unterftügung Oeſterreichs zu brine 
gen. Unfere Hauprficherheit liegt darin daß Oeſterreich bei bem einzigen Punlt 
der eine ernfte Schwierigkeit bieten fanın, tief inteveffirt iſt; denn ohne bie 
Vreiheit des ſchwarzen Meers bleibt vie freie Donauſchifffahrt cin tobtes 
Bert... Wir brauden nit Rußlands Defenfivkraft zu ſchwächen, fon 
dern nur feine Offenfivfeaft zu lähmen; wir wollen daher nicht fein Gebiet 
und sicht einmal feine ftarken Befefligungen antaften, Dan hat gut von ber 
Bezwingung Sebaſtopols reven, Wenn es durch bie Gewalt unferer Waffen 
geſchehen ann, A la bonne heure; aber als eine Friedensbedingung ober 
als Bürgschaft für vie wirklichen Zwede die wir im Auge haben, ift fie unnütz. 
Das einzige Mittel durch welches Rußland die Friedensbedingungen ſpäterhin 
verlegen Fönnte, wäre der Defig großer Flotlen im ſchwarzen Meer; und in 
wie vollfommenenm Zufland Sebaftopol ftchen bleiben mag, fo kann es Rufe 
land doch nur als Zufluchtsort für feine Flotte von Nuten ſehn. Alles 
was wir Daher verlangen können, ift daß Rußland einwillige feine größere 
Seemacht im ſchwarzen Meer zu halten als es zu bloßen Polizeizweden 
braudt; und daß ed England und Frankreich geftattet ſey in benfelben Ges 
wäſſern eine ebenfo große oder vielmehr Heine Seemacht wie Rußland zu hal» 
ten. Diefe Vorſichtsmaßregel, nebſt ver Etablirung eugüſcher und franzöfifcher 
Eonfulate in Sebaſtopol und auf antern Punkten am ſchwarzen Meer, wäre 
eine genügente Garantie für alles was bie allürten Mächte billigerweife ſich 
zun Ziel fegen fönnen, Werden diefe chrenhaften Beringungen von Nuf- 
land verworfen, fo ſichern wir und durch unfere bewieſene Maßigung jeten 
falls Die active Unterfiügung Oeſterreichs bei den künftigen Operationen im 


1286 


Tel. Und dieß ift im den Augen vieler Politifer ver eigentliche praftifche 
Zweck den die Konferenz erzielen fol." 

Die Times hat ron Portsmouth bie telegraphifche Anzeige: das „flies 

gende Geſchwader“ ter Oftfeeflotte werde Shen am Sonntag (18) von Spit- 
head nach tem Belt auslaufen. Allen der M. Herald findet bas nicht 
wahrſcheinlich, und bemerkt dabei daf die Bemannung der meiften Schiffe 
noch fehr mangelhaft fey. Por der erften Woche Aprils duürften ſchwerlich 
mehr als etwa ein Duzend Wimpel von Spithead abgehen, Der Ober 
befehlehaber ber Oftfeeflotte, Rear-Momiral Richard Saunders Dundas, 
bat mittlerweile in Portsmouth feine Flagge an Bord des riefigen Schrauben- 
tampfers „Dufe of Wellington", von 130 Kanonen größten Kalibers, auf 
gepflanzt, 
DieTines melvet daß das Gte Garde- Dragenerregiment (Carabintere), 
das in Houndlow fiegt, und das 15te Huſarentegiment, in Exeter, jedes 
über 600 Säbel ſtark, Befehl zur Einſchiffung mach dem Kriegsſchauplatz 
haben ; befigleichen Verftärtungen von den Gavallerie-Drpots in Mancheſter, 
Norwich, Hork, Pierspill, Sheffield, Maidſtone, Canterbury, Dorchefter 
und Newbridge (Irland); im ganzen 3660 Säbel. Die ganze Cavallerie: 
Verflärfüng aus England aber foll 6000 Mann betragen (nicht 600, wie geftern 
in der Allg. Ztg. gedruckt wurde). Dabet find bie Perftärfungen nicht gered;> 
net weldje von Indien aus unterwegs find; dem Hufarenregiment, weldes 
jegt über Aegypten in Konftantinopel angelangt feyn dürfte, ift feittem das 
12te Sanciersregiment, 700 Mann ſtark, von Bombay aus nachgefolgt. — 
Bon der englifchen Miliz find jegt über 50,000 Mann eingereiht (embo- 
died); in Irlanb über 13,000 Mann, Der alterſchwache ford Seaton 
hat wirffich den Oberbefehl ber in Irland fiehenben Truppen übernommen. 

Die Correfponbenzen der englifhen Jonruale ans Eupatoria gehen 
nicht über ven 25 Febr, hinaus, Der Feind hatte feit tem 17 gegen bie 
Stadt nichts unternenmen, doch hatte er noch immer Gavallerie ſewohl wie 
Infanterie in der Umgegend ftehen, Eine Abtheilung feiner Truppen hatte 
lints von Eupatoria, in der Nähe des Meinen, im Norden ver Statt gefe: 
genen Sees Poſto gefaht. Andere Truppen und Wagenzüge bewegen fid 
auf der Simpheropeler Straße ab und zu, fo daß man auf die Verntu⸗ 
thung gerathen ift daß fie vielleicht Mörfer holen um eine Beſchießung der 
Stadt vorzunehmen, Dieſe ift.jeded; jegt boppelt fo ftarf befeftigt als fie 
am 17ten war. Trotzdem daß ber Boden in den letzten Tagen hart gefreren 
war, wurbe an ben Werken mit Ausdauer gearbeitet, und bie See war babe 
[piegelpfatt, daß eine Maffe Truppen, Pferte, Munition und Brennmaterial 
ans Land gefchafft werden fonnte, Unter ver gelandeten Cavallerie befinbet 
fi eine Abtheilung Baſchi ⸗· Bozuks von ächteſter Sorte. Es find meift Kur 
den, und fie werden hoffentlich gute Dienfte leiften, da das Terrain ver Ums 
gegend für fie wie geihaffen it. Omer Paſcha beſichtigt täglich vie Werke 
und deu Landungsplag, Seine Truppen find ansgezeichnet verpflegt, haben 
aud; Brennmaterial zur Genũge, und befinden fich in Feindes Land beſſer 
als in der Heimath. Die größten Säwierigfeiten macht die Herbeifhaffung 
von Fourrage. ES Bleibt nichts anderes übrig als dieſes von Varna uud 
Burgas herüber zu transportiren. — Bon einer Abfiht Omer Paſcha's feine 
Defenſioſtellung ſobald zu verlaffen, ift in biefen Gorrefponbenzen aud nicht 
bie leifefte Antentung zu finden. 

Aus dem Pager vor Sebaftopol gehen die englifchen Journalberichte bie 
zum 2 März Detaifberichte fiber das Gefecht beim Malaloffthurm kommen erft 
durch den „aire,* ber ſich verfpätet hat. Der Times: Correfpondent ſchreibt 
am 2: Die Eifenbahn wird jett in einer Strede von 2%, Meilen zum Trands 
port von Munition sc. benfgt, obwohl fie noch nicht regelmäßig von der In⸗ 
teudantur bemigt wird, Die „Navvies“ arbeiten luſtig darauf los, und bes 
währen ſich, mit wenigen Ausnahmen, als vortreffliche Leute. Allgemein bewun⸗ 
vert aber werben bie aus Conſtantinopel herüibergebrachten Croaten ihrer 
Nüchternheit nicht minder als ihrer Muslelkraft wegen, Es ift and in ber 
That merkwllrdig welche Laſten fo ein Eroat fortfchleppt. Sie übertreffen 
darin noch die Laſtträger der türkifchen Hauptſtadt. Erfreulich ift es zu bes 

richten daß in allen Wötheilungen des Heeres ſich neuerer Zeit eine bisher 
leider vermißte Energie kuudgibt. Entlic wird das Wort „Muß“ gehört, 
und tritt in feine Rechte. Es iſt nicht gut anzugeben wem dieſe Aenderung 
zu verbanfen ift; genug baf fie eriftirt. Gin Chef des Generalſtabs ift er- 
nannt, und General Simpfen wird erwartet um dieſen Poften zu überneh— 
men, Auf ven Höhen von Balaklawa wird ein Hofpital errichtet, und jeden 
Tag befichtigt ein General die Laufgräben. Lord Ragları infpicirt jetzt alles 
fo viel er kaun; aber leider hat er der unfeligen Schreibereien fo viel, wie ein 
commandirender General nie haben follte, Basjelbe gilt von dem nächſt⸗ 
höheren Stabsofficieren. Gapitän Chriftie, der Hafenmeiſter (gegem den 
alle vor der Roetud’ihen Committee vernemmenen Zeugen befanntlid,, Bit 
tere Klage führten), ift endlich and) entfernt, und ver tüchtige Kapitän Heath 
mit biefen wichtigen Poſten betraut werten. Eir J. Burgoyne reist in 
wenigen Tagen nach England ab. Die Witterung ift fortwährend unflät, 
und nur mit Schandern läßt fih8 an den Sommer denlen ber uns bie Peft 
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ins Lager bringen könnte. Wenige Tage Sonnenfhein genligten Hyancin⸗ 
then, Krokus und Zwiebelpflanzen ver ſchönſten Art hervorzuloden. Sie 
fchiehen gar wunderbar zwifchen Mörfer ımb Paffetten auf, wo man alle 
Vegetation für Jahrzehnte vernichtet: glaubte; die Vögel zwitſchern luſtig, 
wen nicht gerade Lancaftergefchige Muſik machen; wildes Geflügel zieht 
ſchaarenweiſe ab und zu; ja feleft im Innern unfrer Holzhütten ſchießt bie 
Weinrebe aus bem fenchten Boden zum Licht empor, und macht Anſtalten 
unfere Barraden in Lauben zu verwandeln. Am 27 Mittags war anf An- 
fuchen Often-Sadens für eine Stunde Waffenruhe gehalten werben. Zu 
welchem med ift ſchwer zu fagen. Es hieß um auf beiden Seiten bie Tode 
tem zu begraben. Im ber That wehten zur feftgefetsten Stunde auf allen 
Schanzen weiße Fähnlein. Das feuern war eingeftell. Offitiere ritten 
ab und zu, und größten einoggper fehr cavaliermäßig, aber ich habe nicht ge» 
fehen daß irgend Tobte geſucht ober begraben werden wären. Schlag ein 
Uhr war der Feiertag zu Ente, die Ruffen thaten ben erften Kanonenſchuß; 
bie franzöfifchen Batterien antworteten und bie Schutzen mifchten fich bald 
twie gewöhnlich in das monotone, wenig intereffante Concert. Allen Anzei⸗ 
chen nad; ſammeln ſich neuerdings große feinpliche Streitkräfte in unſerm 
Rüden. Zum Weberfluß baut ver Feind neuerdings ein feragonales 
Wert von namhafter Ausdehnung hart an der Worongoffſtraße hin, umd 
ſchiebt feine Werke vor den am 24 angegriffenen beim Malafoff:Thurme 
näher als früher gegen tie franzöſiſchen Batterien vor. Das heißt in 
der That die Belagerer ſyſtematiſch wieder kelagern! Die Franzofen ri 
hen ſich tafür, indem fie allnächtlich Ralelen neuer Art in pie Stabt werfen 
(vaf fie jedoch gezündet haben follen, davon fagt diefer Verichterftatter und 
auch Ford Raglan nichts). — Am 28 Februar und am 1 März hörte man 
wieberholt Öurrahrufen aus der Feftung. Es wurde viel geläutet; auf ben 
Höhen gegen Makenzie und Tſchorgum maren Signaflichter fihtkar; tie 
Beranlaffung zu dem allem war nicht ermittelt werben. — Der Geſund⸗ 
heitszuftand im Lager hatte ſich namhaft gebeffert; vie Zahl der Kranken 
hatte um zwei Drittel abgenommen; bie Trnppen fiengen an wieder ſchmucd 
und wohlgenährt auszufchen. Auch in ven Spitälern von Scutari hatte bie 
Sterblichkeit nachgelaffen. 

y Loudon, 16 März. Die naive Unfenntuiß auswärtiger Zuftänte 
| welche unter dem englifchen Voll gäng und gebe ift, erftredt ſich oft ſogar bis 
in bie Preſſe. Sein Blatt zeichnet ſich im diefer Beziehung mehr aus als ber 

Morning Aovertifer, der immer ftarf war in der Enten: Fabrication. Ob⸗ 
gleich) tiefes Blatt auswärtige Correfponbenten hat die e8 gut bedienen; ob» 

| gleich es mitunter geiftreiche Leitartikel und geiftreihere Briefe an den Editor 
| (3. B. aus ter Feder Urqubarts und tes „Englänters") hat, fo fcheint es 
doch allzuleicht zugänglich und allzuwenig ferupulös zu fen, um immer ächte 
und verläßliche Waare zu bringen. Doc wir dürfen nicht allzuftreng feyn; 
ein Blatt muß auch oft dem Newigfeitsberärfnif des Publicums etwas opfern. 
Es muß oft Geſchichte machen auf Koften der Wirklichkeit, und zu biefem Ende 
nad) Belieben Rollen austheilen und mit wirklichen Perfünlichleiten oft etwas 
willfürlich ſchalten. Was denken Sie dazu daß diefes Blatt die junge Kaiſerin 
von Rußland bereits zu einer zweiten Katharina II hat aranciren laſſen, 
voll der ehrgeizigften Projecte, voll von Schlauheit und politifhem Ehrgeiz, 
die [hen als junge Frau (von 16 Yahren) eined Tags dem Grafen Ortefi 
tüchtig den Text gelefen habe? Der Artikel auf ven wir anfpielen, ftanb in 
dem M, Adverliſer vom 7 d. M., und an dem in der Auswahl der Anekdoten 
bewiefenen Geſchmack haben wir tie Feder des Verfaffers tes „Empire of 
Russia“ erfannt, von dem Cie wahrſcheinlich ſchon oft Briefe an den Editor 
in dem Mbvertifer gefehen haben. Doch Sie werben ben M. Advertiſer in 
Augsburg ſchwerlich halten, (Mein) Der Berfaffer tes „Empire of 
Russia“ ift der Ruſſe Golowin. Dean kann ihn fehr leicht am feinem 
Styl erkennen. Wir felbft haben die junge Kaiferin von Rußland, da fie 
noch einfache Prinzeffin eines Meinen deutſchen Fürftenhaufes war, öfters in 
ber Wirklichkeit und im Bild gefehen, und wir hätten und nie geträumt daß 
hinter dieſen befcheiden-anfpruchölofen, fein jungfräulichen Zügen der Ehrgeiz 
und bie Eroberungsfucht einer zweiten „Semiramis des Norbens" verborgen 
liegen könnten, Aber bei einem engliſchen Journal ift, wie bei unſerm Herrgott, 
fein Ding unmöglich! Indeſſen konnte die Sache aud) eine Art von Schmei- 
chelei bedeuten, und in diefem Fall wäre bie Erfindung nicht fo übel zu nennen, 
Aus einem andern Geſichtspunkt ift ber Charakter der Kaiferin von Rußland 
vor Jahren in einen englifchen Almanach dargeftellt worden. Wir erinnern 
ung in dem früher hier erfchienenen von Hrn. Albert Schloß herausgegebenen 
„Bijou-Almanac* (von Bulwer einſt im Examiner al® ber Kolibri, 
humming-bird unter den englifhen Journalen bezeichnet) ein Gedicht 
zur Bermählungsfeier des damaligen Großfürften Alexander und ber Prin- 
abt gelefen zu re das mit ben Worten 

begann: „Fair wert thou, Darmstadt's vloleti“ (Schön warft tu, 
Darmftadts Beilhen’); Verfaſſerin des eg ift, wenn wir nicht irren, 
die Hon. Mis. Norton. (Das können wir beftätigen, da wir fraglichen 
Bijou Almanach, der durchaus nicht „indiscret“ ift, Sefigen. Die Pos 
der Mrs. Norton wetteifert an Mieblichleit mit dem Format.) 
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Franfreich. 

Warte, 19 Mär. 

Aufer ven aus Frankreich nad) dem Drient nod) fortwährend beförbers 
ten Truppen geht jet auch das 76ſte Pinien-Infanterieregiment, das ſich 
von Civiti Vecchia nad) Frankreich einfchiffen follte, nach der Krim ab, Am 
19 Morgens hielt ber franzöſiſche Kaiſer Revue über ein Bataillon Garbe- 
Infanterie, das von Paris nad) ber Krim beſtimmt ift. Die ganze Garbe 
wird wahrfcheinlich am 29 März Paris verlaffen, Im den Parifer offictöfen 
Journalen macht ſich eine außerordentlich feinpfelige Stimmung gegen Preußen 
bemerllich; außerdem fuchen bie Journale inbireet gewiſſe Barifer Gerüchte 
über bie Tobesart bes Kaifers Nikolaus zu unterftägen, Ueber ven Kriegs: 
ſchauplatz beobachtet der Monitenr bie größte „Discretion“. Bon dem 
nächtlichen Gefecht am 24 ſchweigt man, wihrend man das Gefecht aus An- 
laß der ruſſiſchen Necoguofeirung auf Eupatoria mit neuen Bariationen in 
der Preſſe behandelt. Der Moniteur melbet daß die ſchwimmende Bat 
terie „Ya Tounante“ von 150 Pferbefraft und vie Kanonierfhaluppe „U’Etins 
celle" von 110 Pferbefraft am 17 und 18 in Breft und Cherbourg von 
Stapel gelaffen find. 

00 Paris, 18 März. General Regnault St. Jean d'Angelh, wel ⸗ 
her zum Commandanten der Referve-Armıee in Konſtantinopel ernannt wers 
ben ift, that vorgeftern einen ver Befehlshaber der kaiſerlichen Garde, dem 
General Milinet, zu willen daß er ſich definitiv zum Abgang nad) der Krim 
mit feiner Divifion bereit zu halten habe. Dem General Milinet, welder, 
feitvent man von ber Reife nad) der Krim fpricht, ſchon fo verfchiedene Be- 
fehle und Gegenbejehle erhalten hatte, lag natürlich daran ſich darüber im 
peremtorifcher Weife Gewißheit zu verſchaffen, und erglaubtefoldyes am beften 
thun zu fönnen, indem ex ſich geftern perfänlic in die Tuilerien-Gapelle zur 
Meſſe begab um dem Kaiſer dort zu begegnen, Nach geenbigter Meffe näherte 
ſich der General dem Kaiſer, und frug ihn ob er fid) wirklich zu einer fo nahe 
bevorftehenden Abreife bereit zu halten habe, worauf Napoleon eriwieberte: 
„Mais oui, mon cher général, il faut que vous quittiez absolument 
Paris dimanche en huit.“ Demnach ſcheint es als ob die faiferliche Garde 
Paris ohne Aufſchub am 25 März verlaffen müßte. So wie jedoch alles 
was auf bie Reife des Kaifers nach der Krim Bezug hat, nur bazu gemacht 
ſcheint die Jonrnaliften in Verzweiflung zu verfegen, fo ift c8 gewiß dei un’ 
fere höhere Börfenwelt niemald mehr von einer baldigen Herftellung bes Frie⸗ 
dens überzeugt war als gerade jet, fo zwar daß, ald General Wilinet bie 
Worte Er. Maj. in Gegenwart eines hehftchenden Mannes wieterholte, ihm 
von biefem geantwortet wurde: „Général, rassurez Madame Milinet, 
dites lui bien, qu'il n'est pas encore parti, et qu'anjourd'hui la paix 
est toute pröte d’etre conclue.* Geftern Abends fpät verbreitete fid) da⸗ 
bier das Gerücht daß die Kaiferin von Rußland gefterben fey, nad zwar une 
ter Hinzuflgung ſchauerlicher Details. (Unfere Leſer können daraus jehen 
wie fehr die Fabrication von Gerüchten, wovon wir in unfern franzöfifchen 
Mittheilungen täglich, Beweiſe haben, in Paris im Gange ift.) 

0-0 Parid, 19 März, Eine ans Wien erhaltene telegraphiſche Pri» 
vatbepefche behauptet daß neben ven „Wiener Conferenzen“, welche in offi- 
cieller Weife gehalten werben, aud) geheime Conferenzen zwiſchen Rußland 
und Oeſterreich ſtattfänden, in ber Abficht eine Vermittelung zu bezwecken. 
(Graf Buol mag mit Fürſt Gortſchakoff häufig allein conferiren, aber ges 
heim werden die Nefultate dieſer Gonferenzen vor England und Yranfreid 
nicht gehalten werden.) — Der Capitän Merle ift von feiner Reife nad) ver 
KrinPhier wieder eingetroffen, und hat tem Kaifer über feine Mijfion Rechen⸗ 
ſchaft abgelegt. Mer Geift der franzöfifchen Armee ift wach ihm ein vorzüg- 
licyer, in der Hauptfache leidet fie feinen Mangel; Lebensmittel und Muni- 
tionen find im Meberfluß vorhanden. Die franzöfiihen Belngerungsarbeiten 
find Bis auf eine Entfernung von 6O— 70 Meter (gegen die Maftbaftion ?} 
vorgerüdt; gegen die Quarantaine zu ift ein Theil der Vorſtadt gänzlich zer« 
ftört, und man gefällt ſich darin mit malhemaliſcher Gewißheil zu berechnen 
daß in fünf bis ſechs Wochen die ganze Stadt genemmen und befegt jeyn 
werde. Diefes große, auf ganz Europa einflußreiche Ereignif hätte bereits 
flattgefunden, fagt der Capitän, wenn bie Engländer nicht fo viele Verluſte 
erlitten hätten, welcye lediglich in deren mangelhafter militärifher Organifas 
tion ihre Urſache jünden, und wenn fie nicht jo langfam zu Werfe giengen, 
Der Angriff ber Engländer auf die Stadt richtete ſich nadı vem empfindlich 
ften Theil derjelben; fie verfuhren aber dabei mit folder Yangjamkeit daß 
ihre Arbeiten noch mehrere 100 Meter vom Plag eutfernt find. Die Fran: 
zofen haben ſich an ihre Stelle gemacht, und rüden täglich 7—8 Meter im 
felfigen Terrain vorwärts; etwas näher bei ver Stadt ift ber Boden minder 
hart, und der Termin von fechs Wochen fann ald die äußerſte Friſt einer 
Entſcheidung betrachtet werden, — Was die Abreifeprojecte des Kaiſers be: 
trifft, fo kann ih Ihnen für gewiß fagen daß alles in Vereitidhaft war: 
Bagage, faiferl, Garde, die Hunbert-Garden, Schiffe, das Perfonal und 
das Material, und daß ter Kaiſer entfchloffen war abzureifen trog aller 
Eimfrfe denen er begegnen mochte. Die Wiederaufnahme ver Wiener Cons 


ferenzen unb ber Regierungsantritt Alexauders II mußten zwar einen Auf 

ſchub verurſachen, Perfonen aber welche mit vem kaiſerl. Hof in genauer Be- 

rührung ftehen, verfihern daß Napoleon III feinem Borhaben nicht entfagt 

habe. Am Tag der Ankunft des Gapitäns Merle dahier war der Raifer etwas 

ermübet; ev empfieng daher diefen Officier erft am Tage darauf, Daher 

ſtammen bie falfchen Gerichte einer ſchweren Unbäßlicheit des Kaiſers. 
iederland, 

Ueber die Ueberſchwemmung in Holland finden fid, in einer aus dem 
Haag vom 12 März tatirten Correfponvenz der AIndépendance Belge 
folgende Details. Der Rheindeich war in Geldern an fünf Punkten zugleich 
durchbrochen. Die Gemeinden Rhenen und Beenendaal haben um fo mehr 
gelitten als vie Kataftrophe ganz unvermuthet über fie hereinbrach. Denn 
man hatte feit anbertfalb Jahrhunderten keinen Deichbruch mehr erlebt. Die 
ganze Gegend fteht unter Waſſer. Männer, Weiber, Rinder — alles ift auf 
bie Höhen geflohen um bert gegen das entfefjelte Element und die Eismaffen 
Schutz zu finden. Die Schulen in Rhenen und die Kirche zu Veenendaal 
find, fo gut es gehen wollte, zur Aufnahme der Unglüdlicyen eingerichtet wore 
ten, weldye in ein paar Angenbliden ihre ganze Habe verloren. Jedoch find 
diefe Gebäude nicht geräumig genug um alle Gefunden und Sranfen, die in 
ihnen eine Zufluchtsſtätte fuchen, zu beherbergen. Cine bedeutende Menge 
Hausgeräth und Lebensmittel find ein Raub ver Fluthen geworben, unb bie 
Saat auf ben Feldern ift verloren. Ein betrübendes, aber zugleich impofans 
tes Schaufpiel gewährte bie Stadt Zütphen in Gelvern, Kanenenſchüſſe zeig- 
ten das Herannahen ter Cismaſſen an. Die Fluthen überfhwenmten die 
Gelder. ZTaufente von Einwohnern Hetterten auf die Dämme, Die Eis: 
ſchollen häuften fid) bald häuſerhoch an, bie ganze Gegend war nur noch ein 
großer Ser, Der Weg nad Deventer ward abgeſchuitten, überall jah man 
auf ven Wellen Kähne mit Menſchen und Vieh treiben. Drei Dörfer, drei 
Viertelftunten von Zütphen entfernt, waren überf—hwenmt. Die Nothrufe 
drangen bis zu den Ohren ber Stadtbewohner. Der Augenblid war ſchred⸗ 
lich, und body flieg die Gefahr mur ned) immer mehr. Das Waffer wuchs zu- 
ſehends, and bie Straße nad) Arnhem ward abgefchnitten, und neun Kanonen 
jhliffe verfündeten daß der Deich zwiſchen Gorfjel und Zütphen gebrochen 
und das Eis auf der Yffel ins Treiben gerathen fcy. Dan konnte nicht mehr 
bie Stadt verlafjen chne von den Fluthen aufgehalten zu werden, Bon ten 
Willen fah man Eitmaffen, deren Umfang man gar nicht ermeſſen konnte, 
den Fluß mit unwiderſtehlicher Gewalt herabfommen, mit einem Stofe bie 
fleinerne, etwa 120 Fuß lange Nffel-Brüde fortreifen, die Häufer auf beiten 
Seiten wegführen oder umftürzen, und mit einem donnerähnlichen Gekrach 
iyren furchtbaren Gang fortfegen. Diefe verheerenden Maffen trugen auf 
iprer Spige die Beweife ver ſchrecklichen Verheerungen, bie fie bereits weiter 
oben in Lande angerichtet: Bäyme, Möbel, Ziegen, alles fand ſich auf ihnen 
bunt durch einander gemengt. Die ganze Bevölkerung Zütphens verfammelte 
ſich während biefer angftvollen Nadıt auf ten Wällen, weiche wie Klippen 
ang einem wäthenden Meer hervorragten. Der Schein des Mondes, weldyer 
die Oroßartigkeit des Schanfpiels noch hob, geftattete ven Blick weithin fchwei⸗ 
fen und den Opfern der Leberfchmenmung alle mögliche Hülfe zugehen zu 
laffen. Die Start Zütphen ift bie jegt verfchent geblieben. Berichte über 
ſolche Scenen laufen aus allen überfluipeten Gegenden ein. Die durch Ers 
höpfung und Augſt ef aufgeriebenen Opfer juchen nad) irgendeinem Ob« 
dach, fo ſchlecht es auch ſeyn mag, und nad Bred. Die Kirche zu Veenendaal 
hat jo eingerichtet werden müſſen, daß darin gefodht und Brod gebaden wird. 
Ein Theil ver Einwohner diefer Gemeinde ıft —— geſchafft worden. 
Die Aerzte machen ihre Krankenbeſuche auf Meinen Kähnen. 

talien, 

9 Genua, 14 März Die hier erſcheinenden mazziniſtiſchen Blät« 
ter haben einen willlommenen Stoff für ihre Tiraten durch das Monfter- 
Meeting erhalten welches Koſſuth und Mazzini in St. Martins Hal in 
London veranftalteten, und wobei fie, unter dem Jubel der Gheächteten aller 
Nationen, natürlich nicht verfehlien vie „Völkerwünſche“, d. h. die Wünſche 
Mazzinis, Koſſuths und Genoffen, in ihrer gewöhnlichen emphatifcyen Weiſe 
wieber zum Borfcpein zu bringen, Faſt fcheint es ald feyen diefe Yeute mit 
völliger Geiftesblintheit geſchlagen, fo thöricht Handeln fie, trag all ter Tãu⸗ 
ſchungen denen fie ſelbſt zum Opfer geworben. Man fpridht Hier viel von 
bevorftehenden Henderungen im Minifterium Cavour. Hr. Lana, ein Diite 
glied des Centrums, fol eudlich das Minifterium der Finanzen, Hr. Dabor⸗ 
mida das bes Kriegs angenemmen haben, Dem Advocaten Cadorna ſoll 
ber Öffentliche Unterricht beftimmt ſeyn, und Rilter Cibrario zurüdireten, 
Im Arola hat es abermals Stenertumulte gegeben. Das „Volk“ ift in bie 
Beauitenbureaur eingebrungen, und hat dort arge Verwüſtungen augerichtet, 
Mehrere Rädelsführer find verhaftet. Eine Bittfchrift, die eben der Kam— 
mer ber Abgeordneten überreicht werben fol, macht großes Auffehen, Sie 
geht von einem Duzend weiblicher Arbeitervereine (in Mortara, Bigevane, 
Vercelli :c,) aus, und verlangt eine beffere Vertheilung der Steuern, fowie 
bie Herabfegung der Getreivepreife — Begehren, die, wie Sie fehen, einen 
ſtarken ſocialiſtiſchen Beigefhmad an ſich tragen, 
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F Dänemarf. 
© Kopenhagen, 4 März, Es ift die Einrichtung bes dänischen 
Budgets daß fein Heller für außerorbentliche oder unerwartete Ausgaben vers 
anſchlagt wirb, fonbern vaß alljährlich) mit bem Budget für das neue Finanz⸗ 
jahr (1 April bis 31 März) fogenannte Zulage: Bewilligungen für über: 
ſchritlene ober neu binzugefommene Summen bes alten Yinanzjahres vor 
gelegt werben, Eine folhe Vorlage ift normal und unumgänglid, und ver 
Tall läßt ſich fehr Leicht venfen deß ein Minifter, wenn er eine nothwendige 
aber im Budget amvorhergefchene Ausgabe verfäumte, etwa um eine ſolche 
fpätere Vorlegung zu vermeiden, gerade deßwegen zur Verantwortung ge» 
zogen werben fünnte, Demzufolge hätten nun die Ende vorigen Jahrs ab» 
getretenen Minifter ganz ähnliche Zulage: Bersilligungen vom Reichstag 
verlangen müffen, unter benen bie beiden militärifchen ziemlich hoch ges 
fliegen find, weil eine auferortentlidie Eee» und Landbewaffnung im 
Sommer 1854 flaitfand; jeßt aber werben dieſe Bewilligungen von bem 
neuen Minifterium verlangt, ohne daß dasjelbe ſich auf tie Vertheidigung 
oder Verantwortung im einzelnen einlaffen fann. Diejer für beive Militärs 
etats verlangte Zuſchuß von 1%, Millionen nun ift es wegen deſſen das 
dem abgetretenen Miniſterium fo feindfelig geſtimmte Bollsihing gegen bie 
Erminifter vor dem ſogenannten Reichegericht — einem in wenigen politis 
ſchen Fällen zuſammentretenden Richterſtuhl — eine lage anftellen will. 
Es hat ſich zu biefem Endzweck zu einem Großcemits (ven 101 Perfonen) 
Conflituirt, den frühern Biſchof Monrad, ben entſchiedeuſten Gegner der 
alten Minifter, zum Präfiventen dedſelben gewählt, und biefe Herren zur 
Ertheilung von Aufflärungen vor fid) geladen. Die Minifter Bluhme (früher 
fürs Auswärtige), Sponned (Finanzen), Hanfen und Bille (Yand» und 
Seekriegsminiſter) wollen ſich fielen, aber unter ter Bedingung daß fie nur 
mit einem engern Ausſchuß zu verkehren haben. Ob der Stolz des Vells- 
things ihm hierin Nachgiebigkeit gewähren wird, ſteht dahin. Das Ganze 
ift jedenfalls nur ein Spiel, fe es ver Rache over ver Eitelfeit, Erſtens ift 
es unwahr daß jene 1%, Millionen auf Rüſtungen follten verwendet worden 
feyn; denn diefe Summe umfaßt fämmtliche militäriſche Zulagebewilligun« 
gen des vorigen Jahre. Auferdem ift biefer Fall etwas ganz gewöhnlicher ; 
ja im Jahr 1851, als ter Finanzminiſter Graf Sponneck fih auf einer 
Miffion ind Ausland befand, legte der damalige Dlinifter des Innern, Yang, 
eine Zulagebewilligung von 6 Mill, vor, und biefelbe wurbe genchmigt. 
Endlich hat die in Neve ſtehende VBewafjnung zur See und zu Yand vom 
Jahr 1854 des pelitiſchen Anſtandes und ber neutralen Würbe wegen ftatt- 
gefunden, und diefe außergewöhnlichen Ausgaben betreffen die ganze bä- 
nische Monarchie, Liegen alfo außerhalb des Bereiches der Repräſentanten 
des Konigreiche. Die ganze Unterfuhung wird mit Lächeln und Häntes 
drliten fchlichen müſſen. 
© Kopenhagen, 5 März. Das Laudothing hat mit ven geſetz 
lichen drei Behandlungen das Gefeg von der Defhränfung bes däni— 
fhen Orundgejeges vom Jahr 1849 auf das Königreich allein jegt zum 
ziweitenmal förmlich angenenmen; denn es fell nach dem $. 100 jenes 
Grundgeſetzes jede folde Veränderung. von brei verſchiedenen Reidjötagen 
angenommen werben, ehe fie befinitive Oilltigfeit gewinnt. Detzt wird ber 


Reichẽtag, ebenfallsjenem Paragraphen zufolge, aufgelöst und ein neuer gewãhlt | 


werben; falls biefer neue auch das von tem aufgelösten zweimal angenommene 
Beichränkungsgefeg ganz unveränbert anniunnt, wird es zum Geſetz, ſobalt der 
Königdi: Sanction ertpeilt hat, Was Stimmung und Eituation in der Politil 
bedenten, ficht man aus ter Geſchichte dieſes Gefetzes. Ohne Geräufch, 
ja beinahe ohne eine Rede zu veranfaffen iſt es gang gemüthlich durch ſechs 
Behandlungen des Bolkoſhings und bed Pandstyings zufammengenommen 
Bindurgeglitten, während es im vorigen Frühjahr und verwichenen Herbft 
mut einer einzigen fpeciellen, leicht zu ändernden Motification Miftrauens« 


adreffen herworrief, und Mittel zum Sturz des vorigen Minifteriums abgab. 


Eine merlwürdige Erſcheinung, bie nur aus ber veränderten Stimmung umb 
Situation zw begreifen ift. Es fragt ſich nur noch, was man fehnlichft hoffen 
muß, cb 68 tem neuen Minifterium gelingen wird mit bem Reichsrath, der 
nãchſtens zu berufen feyn wird, Veflimmmungen einer Gefammtftaatsverfaffung 
zu vereinbaren die den Reichstag befriedigen können. Das ift der brennende 
Bunkt unferer Politit im bevorftehenden Sommter; möge er nur nicht zu 
beiß werben. — Die intenbirte Neichögerichttnction fchleppt ſich fort. Die 
Minifter haben tem Bollsthing erflärt daß politifche Gründe — nicht Plane 
— bie Rüftungen geboten hätten. Es wird aus dem Ganzen nichts, 
Kopenhagen, 18 Min. Se. Maj. ver König find in Neconvalet- 
eenz bezriffen. Bületins werden nicht mehr ausgegeben. Yan Volköthing 
iſt der Antrag auf Anklage der frühern Minifter wegen Ueberſchreitung bes 
Budgels eingereicht worden, (H. N.) 
Rußland und Polen. , 
St. Petersburg, 12 März. Die Ueberführung ber Leiche des 
Kaifers Nikolaus vom Winterpafaft nad} der Peter-Pauls-Rathevrale und 
Eore Beifegung in letzterer hat geftern in ber von bem früher veröffentlichten 


88 
Brogramm bezeichneten Weile flattgefunden. Diefe Trauerfeier lieferte Dem 
Deweis daß jene Grundanſicht, nad welcher der Kaiſer zugleich weltlicher 
und geiſtlichet Statthalter Gottes ift, im ruffifchen Volf noch lebendig er- 
a ift. nit ——— Der year Sarko von er 
any umftrablt, ſich hin ‚ e das Boll, nach rufſiſch⸗ 
Iider Weife über den ganzen Oberlik I befreuzigend pe mit bem 
t zur Erbe nickend, meift nieend vor ber laiſerlichen Peiche, wie vor 
einer heiligen Reliquie. Die während der Dauer bes Leihenzugs anhaltenden 
Artilleriefalven ee mit den bumpf rollenden Trommeln und in ſchri 
Tou jammernden Pfeifern, ſowie mit ben Miufifhören der verſchiedenen 
Zruppentheile ab. Im ten Kirchen erſcholl der volltönige Choral der Taifer« 
lichen Sängercapellen, und begleitete die Auffegung des Sargs auf ven Katafalf 








F 


ber Kathedrale. Dort finden jet die Panichiven ftatt, zu denen ſich jeder 
mann, zu welcher Tagseget es a einfinden fann. Langlam zerftreuten fich 
bie ar durch langes Stehen, theils durch bie Spannung der Neugier und 
die Wirkung bes großartigen Anblids ermüdeten Bellsmaſſen. Der Winter- 
palaft war verövet, und befebte ſich erft nach der Riüdtehr der Tanfende von 
Bewohnern, die ihm heute in fo ungemöhnlicher Weiſe verlaffen. Sie waren 
| in Maffe dem Zug gest, Als dieſer um 9 Uhr Morgens durch bie erfte 
Dreiſchußſalve der Artillerie von ber Citadelle angezeigt, ferner um 10 Uhr 
’ pie Ordnung bed Zugs und um 11 Uhr endlich egiun ter Bewegung 
| der Procejfion durd; abermalige Salven angefündigt wurven, hatten viele, 
die mit bem Grauen tes Tags ıhre Stanbpläge eingenommen hatten, Bereit® 
! mehrere Stunden auf dem Straßenpflafter und auf Dächern von Käufern 
und Thärmen zugebracht. 
Kaifer Alerander II hat in folgendem an ben hiefigen General · Kriege» 
gouverneur gerichteten Reſeript den biefigen Einwohnern feine Erfenntlichkei 


| ausgebrüdt: 
Tief geriliet von ber aufrichtigen Theilnahme aller Stände Unſerer . 
| ſtadt St. Perereburg am Unſerm gemeinidaftlihen Leib, welche fih heute Lei Bei- 





| 
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| feung ber flerbligen Hille Unfers unvergeflihen Waters und Wohlthäters aus 
| tem interpalaft nach ter Peter ·Pauls ⸗ gathedrale jo unwerleunbar kundgegeben 
hat, beauftrage Ich Sie, allen Einwehnern der Hauptſtadt Unſern und linierer 
| vielgeliebien Ermahlin aufckgighen Dank amszufprechen. Dlöge im beren Herzen 
dae Anbeufen Unferes gemeinfgafılihen Vaters, Kaiſer Nilolaus I, fl immer be- 
wahre bleiben.“ (National Bıg.) 
Neueſte Poſten. 
: München, 20 März. Se. M. König Ludwig wird am lemmen ⸗ 
den Samſtag Tarmſtadt verlaſſen, in Nürnberg übernachten und Sonntag 
Nachmittag hier eintreffen. — In ber feſtlich geſchuildten St. Bonifaziustirdhe 
‚ wurte geftern durch ben Hru. Erzbiſchof Grafen v. Reiſach der neue Abt tes 
‚ Stifie, Hr. P. Profeffer Dr. Sancterg, feierlich benebicirt und infulitt, wel 
| = hohen Feier der päpftlide Nuntius Mfgr. de Lucca, bie beiben Aeble von 
‚ Metten md von Et. Stephan in Augeburg, ſewie eine Depntation unſeres 
| Maziftrats beiwohnten. — Dem Vernehmen nad; wurde die Enbfeription 
anf das „Militär-Anlchen“, noch bevor der Schluß derfelben überall erflärt 
werben konnte, um etwa 11/, Mill. überfchritten, und foll es mem ben beir, 
‘ Subferibenten freigeftellt werben Obligationen bes Eifenbahn-Anlehens zu 
ı nehmen. — Tie Nummer ber „Yandbötin“, welche wegen eine® Berichts über 
die Verhandlungen der zweiten Kammer bezüglich der Feuſt'ſchen Beſchwerde 
mit Beſchlag belegt werten war, ift jetzt freigegeben, nachtem das Freie: und 
.. Stabtgeridit, und ebenfo auf erhobene Berufung bie Staatebehörte als Appel- 
! Iationdgericht auf Einftellung bes Verfahrens erkannt hatte, — Wie es heißt, 
werben die Officiere der baheriſchen Infanterie einen zwedmäßigern Säbel, 
und zwar ähnlich jenem ber in der öfterreichifchen Armee eingeführt ift, ers 
halten, — Die Kammer ver en bat dieſen Abend- zur Abfaffung 
ber in ber Bormittageſitzung bejchloffenen Adreſſe an Se, Maj. den König 
einen befonbern Ausſchuß gewählt, und zwar im erften Serutinium bie Abgg. 
Baur mit 77, v. Lerchenfeld 74, Ruland 73, Rebenad 67, Graf v. Hegnen» 
berg 54 und Boje 53 Stimmen; dann im zweiten Scrutinium bie Abgg. 
Hirfägberger mit 72, Thinnes mit 48 und Wiedenhofer mit 64 St. 
ei — und Börfennachrichten. z 
er Dir, im. ‚Anleihe 99%, @.; Staatsonleihe 
90 10, Wen ven 1852709, Bio ber 1854 99 ©, bie 
“2 3';prec. 81", P. 
@ondon, 17 Mär. Handels. Weberfidt der Bode. Yu einzelnen 
Bei i 
bat 
fe b ‚gen 7 Colonialwaaten 
einfuhr betru — ko J 
Fan et oder Teühalier als in ben letzten ſchwimmende 
Kaffee wurben filt continentale Rechnung gela x i 
Baumwolle; es wurden bavon im Liverpool 67,000 B. nmgejegt (4000 Specul., 


11,000 Erport). 
1 Derleuimeit. Roten im Umlauf: 18,967,8%0 Pf. St. (Winafme 130,425 
' $f. ©t.); Baarrorrath: 13,621,520 Pf. St. (Bunabme: 431,686 Pf. ©t). 
! Amfterdam, 5 . Apeoc. 18',; bite 
' innere Eqh. 31°; „bpree. 62'%,,; dito mene TA; bito 6; 





uchen. 
Sonigl. Hof- und Vational· Theater. 
Dounerſtag, ben 2 März: Die weiße Fran, Oper von Boielbdieu. 


* 


Donneritag 


Beilage zu Ar. Si der Allg. Zeitung: 


23 März 1855. 





Deberfidbt. 

Frhr. I. ©. Laßberg. — Deutfche Kımft. (Kaulbachs Zeichnungen zu 
Shafefpeare’3 König = König Ludwigs Album.) — Die Mineral 
uellen und Bäder bes oberbayeriſchen Gebirge. — Deutſchland. — 
—** König Ludwig. Die zweite Kammer auf 12 April zuſammenberufen. 
Grundzüge ber neuen —— . Dresden: Trauergotiesdienſt im ruſ 
fchen Gefandtſchafto hot Der König und bie Königin von Preußen nach 
erlin zurüd, Audienzen.) — Brafilien, (El-Dorado.) — China. 
(Ein Angriff ber Franzofen und Kaiferlichen auf yon zurädgefchlagen.) 
Meuefte Poften. Frankfurt. (Der Schluß des Theaters fteht 


bevor.) — Köln. (Frau 


Dftfeeflotte im 
ber Krim. Eine 


ge Erbbeben in Bruffa. Die Gerüchte über die Reiſe des Kaiferd ber 


Telegrapbifche Berichte. 

* München, 22 Mär, Vormittags 8 Uhr 55 Min. 
(Uugelommen in Yugsburg um 9 Uhr.) Aus St. Weteröburg meldet 
ber Telegraph: Dften-Saden berichtet daß in der Nacht vom 10 auf 
ben 44 März burcch bie Befagung von Sebaftopol eine neue Nedoute 
ungefähr 300 Toifen vorwärts der Baftion Kornilow erbaut worden 
if. Die Berfhanzungsarbeiten fchreiten überhaupt mit Erfolg vor. 

* Frankfurt a. M., 21 März. Oeſtert. 5proc, Metall. 64%, 5; 4proc. 
56,5 Bankactien I60; Lotterie-Anichensloofe von 1854 82°, ; Spam, Iproc. 18; 
Lurbmigeh.-Berbacher &-B,-M, 127", ; bayer. 4,pror. Obl. 94%, Wedfelcurfer 
Paris 93%; London 1177/,; Wien 94°, 

* London, M März Zproc. Eonfols 92%,-7,. 


Sanbeld : und Börfennachrichten, 

Hamburg, 17 März Hamb. B'yproe, euercofje-An, 93%, G.; Iproe, 
hän,sengl. Anl, 78 @.; 6proe, norbamerit, Bons 103", @.: 3", mediend. 
Auf. 96%, ®.; Aproc. uorweg. Anl, 99@, ; 5pror. »engl. ,@.; Öproc. 
rufl..hamb. 86%, P.; Hamb · Berged. E.B.⸗A. 119 P.; Berlin-Hamb. 108%, G.; 
Mtona-Kieler 115%, @.; Medi. 49%, ©; Glüdft.-Eimsh, 35 ©, 

Berlin, 20 Mär, freiw. Anleihe 4',proe. 99%, @.; Staateanleih 
Atj,proc. von 1850 99%, P. bito von 1852 99%, P, bite vom 1854 99%, ®, 
bito Aproe. von 1858 92%, &.; Staatsfhulbichelne 8Y,proc. 84, P. 

Bien, 19 März. Donan-Dampfihifffahrte-Actien 546, 

Baris, 20 Mär. Bproc. 68,90; 4, proe. M.5; Bantactien 2990; fandw. 

i 540; Reportbant 763.75; öfter. Geſellſchaft 665; piem. Bproe. 85.50; 
run. 5proc. 84; ſpan. Iproc. 32',; innere Sch. 319, ; St. Germain E.⸗B. 765; 
Berf. Inte 330; PBaris-Orleans 1205, Ronen 1020; Ofibabn 830; Lyon 1040; 
Norbbahbn 855; Rouen · Habre 665; Lrom- Mittelmeer 950. Südbahn 610: Wefl- 
bahu 650; Granb-Eentral 547.50 ; Eherbourg 5650; Lyon · Geuf 548.75; Dieppe- 
Tecamp 375; farb, Eifenb, 457.50. 


Fehr. I. v. Laßberg. 

1 Bom Bodenfee, 18 März. Geftern wurde ber am 15 d, M. 
verflorbene Frhr. Joſeph v. Laßberg in Meeröburg zur Erbe beftattet, 
Früher beim fürftlich Fürftenbergifchen Hofe in Donauefchingen angeftellt, 
zog Lafiberg nad) dem Tode der trefflichen Fürftin Elifabeth ſich ins Privat- 
leben zurüd, und lebte längere Zeit auf Schloß Eppishaufen im Kanton 
Thurgau, wo er den claffifhen Studien oblag, insbefondere dem Stubium 
deutſcher Sprache und Gedichte fih widmete, viele unbenugte Schäge für 
Sprade und Kunft fammelte, und feinen Piederfaal, eine Sammlung alt- 
deutſcher Gebichte, und andere Heine Schriften meiftens unter dem Namen 
„Meifter Sepp von Eppishufen” herausgab, Seit dem Jahre 1838 hielt 
er ſich = Meersburg auf, wo er das alte biſchöfliche Schloß durch Kauf an 
fich gebracht hatte, Es ift dieh eines ber ülteften und merfwärbigften 
Bauwerke in Süddeutſchland. Das alte Schloß ruht auf einem von ber 
Stabt getrennten Felſen, auf welchen von biefer über eine tiefe Felſenſchlucht 
eine Zugbrüde führt. Aus der Mitte der geräumigen Schloßgebäube ragt 
ein vieredfiger Thurm hervor, der nach ber Chronifenfage, bie bier nicht zu 
verwerfen ift, von bem auftrafifchen Könige Dagobert als Leuchtthurm in 
ten Hafen des Sees erbaut ift und jetzt noch Dagobertsthurm genannt wird, 


An dieſem in fränfiiher Bauart aus großen Finblingen errichteten Thurme 
fand man bie Buchſtaben C. M. eingehauen, welche auf Carl Dartell geven- 
tet werben. Noch heute zeigt man in dieſem Schloß ein Fenſter, aus weh 
em ber unglückliche Conrabin von Schwaben, bem dieſes Schloß gehörte, 
kurz vor dem Antritt feiner verhängnißvollen Reife nach Italien die ent 
züdgnde Ausfiht auf ben Bobenfee , die lachenden Gefilde Thurgau's und 
bie mit ewigen Schnee bebedte Alpenkette Helvetiens betradtet haben fol, 
Levin Schüding, der einige Zeit in bem alten Schloffe bei v. Laßberg ſich 
aufbielt, hat in einem Gedichte den Abſchied Conrabins von biefer Gegend 
und feinen damaligen Sit („die Meeresburg, ein fabelhaftes Haus, als ob's 
ein Mönch gemalt in feinen Pfalter”) fehr anziehend geſchildert. Später 
bewohnten die Fürſtbiſchöfe von Konſtanz biefe Burg bis zum Jahre 1750, 
wo das neue Schloß gebaut wurde. Im Jahr 1838 lam fobann das alte 
Schloß in den Befig des Frhru. v. Laßberg. Seit diefer Zeit wallfahrteten 
von nah und fern Freunde der altbeutfchen Litteratur auf bie ehrwürdige 
Dagebertsburg, um dem greifen, aber bis auf bie legten Tage noch im 
mer rüfligen und geiftig frifchen ritterlihen Burgheren ihre Verehrung 
barzubringen, mit ihm am die guten alten Zeiten, an Raifer und Reich, an 
altveutfche Sprache und deutſches Necht ſich zu erinnern, und an feinen rer 
den Schätzen für alte Sprache und Kunſt ſich zu erfreuen. 
Jetzt ſchüttelt euch bie Hand 
Ein grauer Rittersmann und ſpricht: willlemmen! 
Und fragt nach jeder Burg in eurem Land, 
Und weiß Gedichten, wie ihr nie vernemmen! 
Er kennt fie all — ber Weltenfüwe fteht 
Bor feines Auges leis verbältem Girmen ; 
Er ſieht des jechsten Heiurich Majeflät ‚ 
Den Reichtaar pflanzen auf Palermo's Zinnen; 
Die Sänger kennt er, bie ihr Haus geftellt 
Einft auf den Bergen bier nach allen Seiten, 
Er kam zu ihnen hin wie's ihm gefällt, 
Und fie zu ihm zum Morgenimbiß reiten. 
Das fie gedacht, gebichtet,, jedes Blatt, 
Es ift als ihr Vermächtniß ihm geblichen: 
Das Buch von Barlaam ımb Io t 
Hat ihm von Ems Herr Rudelph aufgeſchrieben. 
Der alten Meifter Selbe und ihe Leid 
ie haben's feinem „Liederſaal“ gefungen; 
— ee 
a je Li ‘ u 143 1 
Schücking. 
In dem ehemaligen biſchöflichen Archiv hatte v. Laßberg eine loſtbare Samm⸗ 
lung von Gemälden und Alterthümern, insbeſondere von claſſiſchen und al 
beutfchen Haudſchriften, wovon ich nur die berühmte Handſchrift bes Nibe- 
lungenliedes (melde im vierten Band feines Liederſaales abgebrudt ift) und 
bie Handſchriften des Schwabenſpiegels hervorheben will, Diefe Bibliothek, 
in welcher ſich aud) eine von ber Hand des gelehrien Freiherrn höchſt fauber 
gefchriebene Sammlung ältefter Urkunden zur ſchwäbiſchen Orts: und Pan- 
besgefhichte befinden, und die gebrudt werben follte, hat vor nicht langer 
Zeit ber „unterbeffen“ geftorbene Fürſt v. Fürftenberg gelauft, welcher dies 
felbe jedoch dem früheren Befiger zur lebenslänglihen Benugung überlaffen 
hatte, Es werben daher biefe Schätze demnächſt nad) Donauefhingen wan- 
bern. Im weſſen Beſitz die ehrwürdige Dagobertsburg gelangen wirb, ift 
noch nicht entfchieven. Möge biefet Über 1000 Jahrk alte Bauwerk, viefe 
Bierbe der Seegegend, einen ebenfo würdigen Befiger als feinen bisherigen 
erhalten ! 


De utſche Auuſt. 
Kaulbachs Zeichnungen zu Shaffpeare's König Johann. 

München, im März, Während tüchtige Kupferſtecher in Berlin 
und Münden mit ben Blättern zum Macbeth und Sturm befchäftigt find 
und bie Herautgabe biefer beiden Hefte bevorfteht, hat Kaulbach in dieſem 
Winter brei Zeichnungen zu einem hiſtoriſchen Stüd vollendet. Wir erkennen 
fogfeih den genialen Tact bes Künſtlers in der eigenthümlichen, mehr realifti» 
ſchen Behanblungsweife derſelben. Jene beiden Werke, die Tragödie wie die 
Komödie, tragen ein ibeales Gepräge. Die Jugendſchönheit Ferbinands, die 
Holvfeligfeit Miranda’s, Ariels reizende Geifterfchaaren verlangen ven Zau⸗ 
ber ber Aumuth und des harmoniſchen Schwunges im ben Linien die ihre Ger 
ftalt umfchreiben; Macbeth und feine Gattin ftellen die heldenhafte Millens- 
ſtärle und Herrſchermacht in einem Glanze dar, deſſen Größe fie zur Ueber» 
bebung, zur Gewiffenlofigkeit und zum tragifchen Untergang führt; fie find 
Charaltere melde die Bolfsfage und bie Poefie Shalſpeare's zu typiſchen 
Trägern einer Idee geweiht, und bie deßhalb auch der Maler fiylvoll zeichnen 
muß, weßhalb die furchtbare Grazie ber die Krone darbietenden Schidfals- 
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ſqhweſter (weird-sisters nennt Shaffpeare tie Seren ſelbſt, bie feine böfen 
alten Weiber, fonbern dämoniſche Wefen find) nicht Tadel, ſondern Bewum ⸗ 

g verdient, Die hiſtoriſchen Stücke Shakſpeare's aber find groß durch 

e Treue für bie Wirflichfeit der Geſchichte, und hier erhält ber bildende 
Kunſtler die Aufgabe ſcharf zu inbivibwalifiren, auch ber Schroffheit und 
Härte wie der Nichtewürbigfeit ober gemeinen Schlauheit ber Charaktere 
ihren beftimmmten Ausdruck zu geben, und bie Berfönlichfeiten portraitmäßig 
barzuftellen, wenn er dem Dichter und der Sache felbft geredht werben mil, 

Der König Johann zeigt bie beiden Schwerter, bie einander unterſtützen 
follten, zwieträchtig gefreuzt, das weltliche des Staats und das geiftliche ber 
Kirche gegeneinander gezückt; ftatt ber Neligion zu dienen, fucht ter päpftliche 
Legat in ber politifchen Verwirrung den Vorteil für weltliche Herrſchſucht, 
und der von der Kirche ſich Löfende König verliert aud) ven fittlichen Halt, 
und verfällt ſchnöder Gelbftfucht; aber aus Kampf und Zerrütiung erhebt 
fich, darin wachſend und geläutert, bie ungebrochene und gefunde Bolfskraft 
Englands, repräfentirt durch ben Baftard Faulconbridge; ber große Freiheits- 
brief, bie magna charta, warb ja damals errungen. 

Die erfte Zeichnung Kaulbachs drängt in ber ihm eigenen meifterhaften 
Weife bie ganze erfte Scene des zweiten Acts in ein Ganzes zuſammen. Ios 
hann, bier voll ftolzer Energie, flütt die Linke trogig anf das Schwert, und 
hãlt in feiner Nechten zum Binbnif die des franzöſiſchen Königs, ber in feis 
ger Unentfchloffenheit nicht weiß ob er fie ihm laſſen oder zurüdziehen foll, 
indem ber Yegat von der Geite ſich mit ver Bannbulle wie einen Keil zwiſchen 
fie einſchiebt, und fid feiner Schlauheit freut. Vor ihm niet Conftanze, mit 
erhobenem Arm ven Büntniß fluchend, dem ihr Hecht geopfert werben fell; 
wie Shalfpeare ihre Peibenfchaft durch ihre Mutterliebe motivirt und abelt, 
fo hat ihr auch Kaulbach den Knaben Arthur in den Linfen Arm gegeben, und 
durchaus noble Formen verliehen. Dagegen ſchaut bie alte böfe Eleonore in 
ungeſchwächter Häßlichkeit zwifchen den Königen hervor, als wolle fie dem 
Bündnif einen Teufeldjegen geben mit ihren kralleumäßigen Händen, bie ein 
anderer Angenblik auch gegen die Augen Conſtanze's ober des Cardinals 
fehren kann. Etwas im Hintergrund find noch zwei lebendige Gruppen: 
Bianca umfhlingt mit liebender Bitte den Bräutigam, der mit gezüdtem 
Schwert fid von ihr wendet und zur Schlacht auffordert, und der Baſtard 
Faulconbridge zupft mit fedem Uebermuth der Jugend an dem Löwenfell bes 
Erzherzogs von Defterreich: „Und häng’ ein Kalbsfell um die ſchnöden Glie⸗ 
der!" Wie ein frifcher Bergquell fprubelt ver Humor des Baflarbs in der 
Dihtung, und fo wirkt aud) hier feine Erfcheinung ebenfo mwohlthätig im 
Bilde, als andererfeits bie bes jungen Arthur, der ſich von dem verwirrten 
Geſchrei abwenbet, und bie Hände faltend vor ſich nieberfchaut als ob er die 
Worte fagte: 

wollt ich läg' im meinem ti 


geh iefen Grab, 
Ich bin's nicht werth daß feld; ein Lärm entfteht. 

Wie biefe erfte Zeichnung durch die Kunft ver Compofition eine Fülle 
charalteriſtiſcher Geſtalten zur Einheit bindet, und an mannichfaltigen Gegen» 
fägen reich ift, jo wetteifert eine andere in ſchlichter Einfachheit und rührenver 
Iunigfeit mit einer der berühmteften Scenen Shafipeare’s. Zwei Diener 
entfernen ſich im Hintergrund, während Hubert das glühenve Eifen in ver 
Hand Hält, aber durch Arthurs Bitte bewegt wird von der Blendung abzus 
fichen. Die engelreine Kindesunſchuld des Knaben bildet einen Contraſt mit 
ber rohen Hählichleit feines Henker, der an tie Art und Weife erinnert wie 
altbeutfche Meifter in ber biblifchen Geſchichte das Heilige durch ben Gegens 
fat ber gemeinen und boshaft brutalen Wiberfacher hervorhoben. Auf ven 
erften Aublik meint man daß Kaulbach etwas weit gegangen, ja vielleicht die 
Linie ter Schönheit überfhritten babe; bebenft man aber daß ber bildende 
Künftler das Innere durch äußere Formen fihtbar machen muß, daß mer 
einmal bie Geſchichte darſtellt, auch vor den wilden Gräueln nicht zurüdichres 
den noch fie vertufchen tarf, fo wirb man im Eyclus gerechtfertigt finden was 
als Einzelbild für fih um einer ungelösten Diffonanz willen beanftandet 
werben könnte. Zudem fagt Shalſpeare's Stönig Johann zu Hubert, daß ber 
Aublid von den Mitteln zu böſen Thaten dieſe oft erſt hervorrufe, und baf 
das ſcheußliche Auſehen Huberls, als ob er won der Natur zu Schandthaten 
auserſehen und gezeichnet jey, ihm, dem König, erft ven Morbbefehl in den 
Einn gebradjt habe. Und Kaulbach hat das Haßliche nicht bloß dadurch übers 
wunden baf er es zur Folie des Neinen und Schönen machte, fonbern daß 
er auch Huberts Barbarennatur turd) Arthurs rührende Kindlichkeit zum Auf 
geben bes blutigen Borfages bewegt werben läßt, wodurch bas Disharuioniſche 
in einen wunderbaren Sieg bed Guten über das Böfe ſich auflöst, 

Das dritte Bild zeigt den Schluß des Gedichts, ben Tod König Jo⸗ 
hanus. Die Scene ift in einem Koftergarten; im Dämmerlidjt des Sreuz« 
gangs laufen Mönde, der König ift eben anf einem Tragfeffel ind Freie 
gebracht, in ben Zudumgen ber Krämpfe äußert fid die Qual feines böfen 
Gewiſſene, ber Draud bes Gifte verzehrt feine Eingeweide; er jagt felber: 

Ich bin ein higgelritzelt Bild, gezeichnet 
Zuf einem Pergawtent, bor diefem Feuer 
Verfprumpf' 5 






Des Sohnes Thräne net des flerbenben Vaters Hand; auf ber andern Seite 
ſteht ein jugendlicher Diener, bie Fiedel auf dem Rüden, die Roſe am Hut, 
bier zum erftenmal in den furdtbaren Ernft des Lebens hineingezogen, und 
für den Beſchauer eine ſo wohllhuende Hinweifnng auf andere heitere Sphä- 
ren ber Welt. Einige Grafen, eben von dem unpatriotifhen Bund mit bem 
Fremden wieder heimgelehrt, ſchanen mit renevoller Wehmuth drein. Alle 
aber überragt bie energiſche Heldengeſtalt bes herrlichen Baſtards Faulcon - 
bringe. Wie er ſtets vom Muth der Wahrheit beſeelt war, fo könnte ſein 
Mund auch jebt das Wort fpredhen das auf Gottes gerechte Geri i 
weist; aber ber patriotifche Schmerz hält es auf ber treuen Lippe zurüd,. Im 
allem Leid fteht er groß und ungebrochen ba, wie eine ftarfe Säule an ber 
wir ung aufrichten innen, und fein erhobener, fein auf das Schwert geftüg- 
ter Arm laflen uns bie Rede ahnen bie er bald fpredhen, ber er als der Re» 
präfentant des freien VBoffsgeiftes Nachdruck geben wirb: 


Gerichte bins 


Zu Füßen liegen, 
Als wenn es erſt fih ſelbſt vermunden half, 
Num diefe feine Prinzen heimgefonmen, 
&o lomme mur bie game Welt in Wa 


Fir ihr: nichts bringt uns Noth und Men, 

Bleibt b nur ſich ſelber immer treu. 
Er bat etwas löwenmäßiges, dieſer Sohn von Richard Löwenherz, und feine 
gelungene plaftifche Veranſchaulichung gehört zu ben genialen Thaten ber 
neuern beutfchen Kunſt. Das ganze Bild wirkt vor ben beiden andern befon« 
bers durch die Stimmung bie in ihm waltet, und bie auch durch eine mehr am 


das malerifche anftreifende Fichte und Schattenwirlung in ber Zeichnung ge= 


fragen wirb. 
» 


König Ludwigs Album. 
** München, im Mär, So eben find bie britte und vierte Liefe- 


rung bes dritten Jahrgangs vom König Lubwige- Album erfhienen. Cie ent 
halten in dreizehn Blättern: die Kathedrale von Caen, nach einem Gemälbe 


. ber Frau Großherzogin Mathilde von Heffen, lithegraphirt von Dell (Ton- 


drud); Salzburg nach Seidel, galvanographirt von Würthle; eine iftrifche 
Familienſeene nach Kaltenmofer, Tithographirt von Wölffle; die Baumnymphe 
Profopelen und Arkas, den fie um Schub gegen einen Walbftrom anruft, 
nach dem Gemälbe von Hiltensperger, lithographirt von Arnſt; die Säufen- 
refte des koloſſalen Zeustempels in Selinunt, nad einem Gemälde von 
v. Klenze, lilhographirt von Seeberger; des Johannes Namenbeftiimmung, 
emalt von E. Freifrau v. Freyberg, lithographirt von Feederle (Tonbrud); 
abonna auf dem Thron, nad) Steinbrüd, lithographirt von Arnft; bie 
lyriſche und die pramatifche Muſe, Figuren in pompejanifcher Malweiſe, nad} 
Nilfon, lithographirt von Arnſt (Halbfarbendrud); eine Mondnacht an der 
Küfte von Helgoland, nach dem Gemälde von Chr. Morgenftern, lithogra- 
phirt von Steffan (Tondruch); die Flußgötter Kantyus und Simois im Kampf 
mit Achilles, gemalt von Martin v. Wagner in Rom, Carton-Supferftich 
von C. Mayr; ber Einzug Chriſti in Jerufalem, nad) F. Wagner, lithogra« 
phirt von Feederle; der Wanderer, nad Goethe, componirt und rabirt von 
E. Neureuther; endlich eine norwegifche Mondnacht, von 8. Baade, litho- 
raphirt von Wölffle, welches letztere Blatt eine Gratis · Zugabe iſt. Sämmt» 
iche Blätter geben, wie alle bidher erſchienenen, ihre Originale mit einer 
mufterhaften Treue wieder, jo daß der geſchichtliche Werth welchen das Al- 
bum bat, vollkommen auf die Nachbildung übergeht. Mit dieſem pritten Jahre 
gang ift Übrigens der erfte Band bes Albums gefchloffen. Er befteht aus 
ſiebenundachtzig Blättern, einem Titelblatt, fünf Tertblättern in beutfcher und 
ſranzöſiſcher Sprache, und einer Erflärung des Einbandes nebft biefem ſelbſt. 
Diefer Ban bilbet fomit [hen ein anfehnliches Ganzes für ſich, eim Album 
mit Beiträgen ber bedeutendſten deutſchen Künftler, und zugleid; ein Muſter⸗ 
buch) für alle befannten Methoden graphifcher Vervielfältigung, mit einziger 
Ausnahme des Holzſchnitto. 


Die Mineralquellen und Bäder des oberbayerifchen 
Gebirges. 


22 Gegenwärtig, wo bie Verbindungen durch Eiſenbahnen beſtehen mit 
Norddeutſchland, mit Frankreich, bald and) durch die Münden-Galzburger 
Bahn mit den fürlichen und weftlihen Läntern, können uns von allen Ge» 
genden Frembe zufommen, Augeſichts deſſen muß einen ein wehmüthiges 
Gefühl ergreifen über bie fticfmütterliche Behandlung ber Bãder nes baheri⸗ 
ſchen Gebirges, worüber in einer trefflihen Schrift des Dr. Wolf aus Salz 
burg: „Ueber die Thermen von Gaftein*, zu lefen ift: Ihre Benütung im 


Berhältniß zu andern Dentfchlants ift rein Null zu nennen. Wohin wir 


bliden, am Rhein wie an der Nord» und Oftfee, in Schlefien wie in Böhmen, 
find fie eine unverfiegbare Quelle des nationalen Wohlftandes geworben ; 
nur bei und ift der Mahuruf von Männern wie Oberberg, Weftenrieber, 
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Flurl. Oraf xc., eine gleiche herunrzurufen, faft unerhört geblieben. In dem 
benadhbarten Defterreich gehen Regierung uud Gemeinden, bie Befiker ber 
Duellen, Aerzte, Naturforſcher und Chemiker Hand in Hand, um die Bäber, 
als einen Segen für das Land, zu heben. Nichts wirb verſäumt um fie dem 
answärtigen Publicum zu empfehlen und ihm ben Aufenthalt an dem Babe 
ort angenehm zu machen, weil man weiß daß man hierdurch nur ben Wohl 
ſtaud des Landes hebt und Hantel und Wandel vermehrt. 

Kein Jahr vergeht wo nicht vie Aerzte und Chemiker des Landes liber 
die weniger befaunten wie über bie renommirteften Quellen, als Karlsbad, 
Töplig, Gaftein, hinſichtlich ihrer Heilwirhungen wie ihrer chemiſchen Zus 
fanımenfegungen etwas veröffentlichen, womit fie nach außen wiederholt bie 
Aufmerkfamleit fremder Aerzte und Patienten auf Defterreich® Heikquellen 
Ienten, und ſo die fefte Frequenz berfelben zu erhalten wiffen. Bei und liegt 
das alles tobt und brad), und nur bie Muniſicenz fürftlicher Befiger hat we⸗ 
nigftens Kreuth vor dem Schickſal in unverbiente Bergeffenheit zu finfen bes 
wahrt, die es außerdem ſicherlich getroffen hätte, Und doch zeigen alljährlidy bie 
Euren in Bayerns Gebirgsbãdern daß ihre Heilfraft nicht geringer ift als 
jene der Nadhbarlänter, und tod, haben fie eine jo wunverberrliche Lage, 
von den fanften idylliſchen Vorbergen bis zu ven grotesfsromantischen Alpen 
ſchließt ſich ihren Beſuchern fein Genuft aus, und babei bilden fie längs ber 
Kette einen Cyelus muriatifcher,, allalifcher und ſchweflicher Diineralmaffer, 
wie er im ähnlicher Weife nur in Böhmen und am Rhein vorlommt, und 
wodurch ein Wechfel im Gebrauch bevingt wirb dem jene einen nicht Heinen 
Autheil ihres Rufes zu banken haben. Die Mannicfaltigleit an Quellen 
von mehr oder wenigerm Gehalt fefter Beſtandtheile ift bei ung nicht minber 
groß als bort, und barunter find einige weldye weder Böhmen noch der Rhein 
aufzumweifen haben, Dem Mangel an natürlichen warmen Quellen aber 
Könnte vorläufig durch gut conftruirte Erhigungsapparate, die bei dem gegen- 
mwärtigen Stand ber Mechanik nicht mehr ins Bereich der Unmöglichkeit ges 
hören, abgeholfen werden. Was endlich den Vorwurf betrifft den man von 
einigen unfern Mineralquellen machen hört: fie feyen mehrentheils zu arm 
an firen Beitanbtheilen um wirken zu fönnen, jo iſt es eine ausgemachte 
Thatfache daß nicht die Menge ver Beſtandtheile, fondern die eigenthämliche 
Mifhung derſelben und ver Gehalt am flüchtigen und abforbirten Gafen bie 
Wirkungen eines Mineralwaffers bebinge, wie man jegt 3. B. von ber Ga- 
feiner Quelle, die früher wegen bes geringen Gehalts an firen Beſtandtheilen 
für ein hemifd-inbifferentes Waſſer erlärt wurde, weiß daß fie nicht unbe 
beutenbe Mengen von Stidftoff:, Sauerſtoff⸗ und tohlenfaurem Gas enthält, 
bem man in der Neuzeit nicht mit Umrecht bie kräftigen Heilwirkungen zus 
ſchreibt wie bem faft chemiſch reinen Stidgas, was die an feften Beftand- 
theilen auch nicht reichen Thermen von Töplig begleitet. 

Diefe wiederholten und genauen Unterfuchungen ber öſterreichiſchen Die 
neralmäffer an Ort und Stelle (man ſcheute die Koften feiten® der Regierung 
nicht, hierzu renommirte ausländifche Chemiker zu veranlaffen) haben mefent» 
lich zu ihrem Auf im Ausland, und in Folge deſſen zu dem frequenten Beſuch 


beigetragen ; bie bed bayerischen Gebirges aber verdienen ſolche Unterjuchungen. 


nicht minder, und eine Regierung welche unfere Dineralquellen der unge 
rechten Mißachtung entzieht, wirb nicht nur den Dank der gegenwärtigen, 
ſondern aud) der fommenten Generation ſich verdienen, weil fie ber Hebel 
wirb wodurch man einen fehr wichtigen Zweig der Nationalölonomie bes 
Landes in den ihm gebührenven Flor bringt. 


Deutſchlaud. 


“+ Darmftadt, 21 Därz. König Ludwig iſt auch geſtern in Beglei⸗ 
tung ber Grofherzogin und des Prinzen Adalbert ansgefahren, und bie 
Zreundlichteit womit er Begrüßungen ertwiebert, beweist wit fehr er ver 
Zeichen ver Theilnahme eingeben? ift bie fic bei feiner Erkrankung fund 
thaten, Die zweite Kammer ber Stände ift durch eine Einladung ihres Prüs 
fiventen auf den 12 April zufammenberufen. Tagesordnung: „Berathung 
über ven Gefegentiwurf die Zufammenfegung ber beiden Kammern der Stände 
und die Wahlen der Abgeorbneten betreffend.“ Diefer Gefegentwurf liegt 
mit den Motiven und dem Ausfhußberidht vor mir, und beurkunbet bie Abs 
ficht ver Staatsregierung im ganzen auf dad Wahlgefeg vom Jahr 1820 zu⸗ 
rückugehen. Man liest in ben Motiven: 

inen haben bem Entwurf bie Beftimmit Grunbla 2 
bient ae 1890 ri 1849 in ir nte Ne ——— 
welche einen wefentliten Beftandtgeil ber Berfalfungsurkunde bilden, hatten ſich im 
allgemeinen als zweckmãßig bewährt; und gerabe weil jene Normen einen Theil ber 
Berfoffungsurtunde bildeten, empfehlen fie ſich inſoweit zur MWieberberftellung als 
nicht Erfahrungen einzelne Dobificationen als räihlich erſcheinen laffen.“ 

Die Grunbzlige find alfo: Erfte Kammer: bie Prinzen bes Haufes, 
Die Häupter ber ftanbeöherrlichen Familien, der latholiſche Landesbiſchof, ber 
proteftantifche Prälat, der Kanzler ver Hochſchule, „ausgezeichnete Staatd- 
bürger“, die ber Regent auf Lebenszeit ernennt (nicht über 10). Neu ift 


nur ber Borfchlag, vier Mitglieder von dem Großherzog „aus bem St 
der Handelsleute oder Fabricanten“ ernennen zu Laffen, Zweite —— 
wie früher, gebildet aus ſechs Abgeordneten bes gruudangeſeffenen Adels und 
44 gewählten Abgeorbneten, Mittelbare Wahl durch gewählte Wahlmänner, 
Nur fteuerzahlende Urwähler. Ziemlich hohe Steuerzahlung als Bebingung 
Wahlmann oder gar Abgeordneter ſeyn zu lünnen. Staatsdiener und Beift« 
liche, welche einen ftänbigen jährlichen Gehalt von wenigflens 1000 Gulben 
haben, find gleichfalls fähig zum Wbgeorne'en gewählt zu werben, Der 
Aue ſchußbericht ift damit einverſtanden ba die Gefeesvorlage „im allge 
meinen eine Wiederherſtellung der Principien erftrebt auf melde die verfaſ⸗ 
fungsmäkigen Wahlbeftimmmungen gebaut waren“, und beantragt nur eite 
zelne Mobificationen, Erſt wenn bie zweite Kammer das MWahlgejet ber 
rathen bat, wirb ber Präfident der erften Sammer diefelbe einberufen, 

+* Dredden, 19 März. Heute Mittag 12 Uhr fand im biefigen 
zuffiihen Geſandtſchaftshotel ein feierlicher Trauergottesbienft für weiland 
Se. Maj. den Kaiſer Nilolaus ftatt. Die Theilnahme an vemfelben war eine 
fo allgemeine daß die Räume des Hotel® die Menge ver herbeigefträmten An 
bächtigen nicht zu faffen vermochten. Die königl. Familie war bei derfelben 
durch die erften Hofwürbenträger, bie in tieffter Trauer erſchienen waren, 
vertreten. Außer dem erkrankten Kriegẽminiſter waren fänmtliche Staat 
minifter anweſend. Vom biplomatifchen Corps bemerkte man ben öfterreichie 
ſchen Gefandten Grafen v. Kuefſtein, ben Geſaudten Preufiens Grafen v. 
Rebern und ben bayerifchen Gefandten Frhru. v. Gife, fowie fremde Offi 
ciere und ben frühern Oberftburggrafen von Böhmen, Grafen v. Chotef. 
Unter den anmefenben Ruſſen bemerkte man, neben dem biefigen ruffifchen 
Geſandten Geheimenrath v. Schröder, ten frühern Statthalter im Kau— 
laſus Fürſt Woronzoff, und ven zur Notification des Regierungswechfels 
beint hiefigen Hof eingetroffenen kaiſerl. Generalabjutanten v. Grünwald x, 
Beſonders zahlreich waren unfere Generalität und das Officiercorps vertreten. 
Der aus Berlin hier eingetroffene griechiſche Propft Bolifadoff leitete ben Gottes 
bienft, dem am Morgen bes Tags bereits eine Trauerfeier in der Hauscapelle 
des dürſten Woronzoff vorhergegangen war. Der König und die Königin von 
Preußen find heute Nachmittag 3 Uhr nad) Berlin zurüchgelehrt. Auch den 
geftrigen Tag haben diefelben im engern Kreiſe der löniglichen Familie verlebt, 
Nach beenbigtem Gottesbienft, dem beive Majeftäten bis zum Schluß beie 
wohnten, hat ver König noch mehrere Audienzen ertheilt, und namentlich den 
Königl. Hofmarſchall Grafen v. Bofe, ven Fürften zu Lynar und den Würften 
Woronzoff empfangen; letzterer erregte bei feiner Auffahrt durch fein Eoftiim 
(Ticherkeffenuniform) großes Aufſehen. 


Brafilien. 


Einem brafilifhen Journal entnimmt die Wiener Zeitung nad- 
ftehendes Schreiben: „Marauhao, 27 Dec, 1854. Der alte Traum 
vom Ei-Dorado ift zur Wirflicpleit geworten! In ver Zeit nad) der Ent 
befung und ver erfien Eolonifation ver neuen Welt befchäftigte der Gebanfe 
an El-Dorabo, oder das Goldland, fehr viele Köpfe. Man erzählte un. 
glaubliche Dinge von biefem ande, man fagte daf fein Boden reines Gold 
fey, und man ſuchte es in Südamerifa zwifchen bem Orenolo und dem Ama- 
zonenftrom, ober im Herzen ter Guyana, Mehrere Abenteurer haben ſich 
mit der Aufſuchung besfelben befhäftigt; keinem wollte jedoch die Auffin- 
bung ber bevorzugten Gegend gelingen, Der Traum der alten Zeit ift nun 
zur MWirlicfeit geworben und Cl-Dorado beftcht in ber That in Süd⸗ 
amerifa, nicht zwifchen bem Orenolo und dem Amazonenfirom, wohl aber 
zwifchen bem Tury · Aſſu und dem Gurupy, beflünmter bezeichnet: im Thale 
bes Maracafjume, ver zwiſchen ben genannten Strömen faft parallel mit 
ihuen verläuft. Das Goldland ift alfo nicht, wie geglaubt wurde, in der 
Guyana, fondern im Maranhao, mit einen Wort in Brafilien, das ſchou 
mehrere Californien zählt, wie bei Minas Geraes, bei Goyaz und Matto 
Groſſo, einem mwahrhaftigen Goldlande. Die Eriftenz des Dorado ift 
nicht une durch das Gold eriwiefen welches daſelbſt zu Tage liegt, von bem 
Yubisnern in Maffe gewonnen und zum Tauſchvandel in Verkehr mit deu 
Kaufleuten von Turh-Aſſu und St. Helena verwenbet wird, foubern auch 
durch bie Ausfage ber Bewohner jener Gegenden , durch bie offlciellen An» 
gaben ver Commandanten verfciebener, dorthin entfenbeter Erpebitionen, 
durch die pofitiven Mittheilungen eudlich von borthin abgegangenen Perfos 
nen, welche zur Unterfudung ber Dinen beauftragt und ermächtigt waren, 
und bie Berfiherung abgeben daß ihr Keichthum alles was ber Ruf davon 
erzählt hat, noch weit hinter ſich laſſe. Yu Rio de Janeiro hat ſich eine 
Geſellſchaft zur Ausbeutung diefer Minen gebildet; die von ihr an Ort und 
Stelle entjendete Commiffion iſt bereits wieder in derjHanptflaht eingetrofs 
fen und hat zahlreiche Proben des feinften Goldes mitgebracht, die binnen 
wenigen Tagen gewonnen worden waren; fo groß ift ber Neichthum jener 
Minen! Diefe Proben von 24faratigem Golde find faſt ohne Arbeit gewon- 
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nen worben; in Anbetracht ber großen Peichtigfeit mit ber dad ſich beim Grü« 
ber gewiffermaßen von felbft darbietende Gold gewonnen werben fan, und 
in Anbetracht der unermeßlichen Ausdehnung des golbhaltigen Terrains läßt 
ſich die Behauptung aufftellen daß dieſe Gegend noch reicher und ergiebiger 
an enlem Metall feyn muß ald Californien und Auftralien,* 


el na. 

N. München, 21 Mär. F North China Herald vom 6 Jan. — 
das legte Datum aus Schanghai — enthält einen ausführlichen Bericht über 
einen Angriff ber vereinigten Franzoſen und Kaiferlichen gegen Schanghai, 
welcher von ben Rebellen mit verhältnigmäßig großem Berluft ber Angreifer 
zurüdgefchlagen wurde. Die Frangofen eröffneten am 6 Pan. in der Frühe 
ein ftartes Bombardement gegen bie Stabt, ſchoſſen Brefche und begannen 
hierauf, in Verbindung mit 1500 Raiferlichen, Sturm zu laufen. Der Kampf 
dauerte vier volle Stunden, von 7 bis 11 Uhr. Bon ihren chineſiſchen Freun⸗ 
den verlaffen, mußten fich endlich auch die Frangofen zurüdziehen, Zwei ihrer 
Dfficiere, bie HH. Durun (?) und Petit, blieben auf dem Pla, und vier 
wurden vermunbet, Bon ben Soldaten find 13 gefallen unt 33 verwundet. 
Es ift dieß ein bebeutender Verluſt, im Berhältnifi zur Sturmeolonne bie 
bloß aus 250 Mann beftanden haben foll. Diefe Niederlage einer weftlichen 
Truppe durch Chinefen bat zu Schanghai große Aufregung hervorgebracht. 
Man behauptet das ganze Anfehen bes Weftens und die Stellung der Frem- 
den im Mittelreich fey hiedurch gefährbet. YAusführliche Mittheilungen wer- 
den folgen. 

Neuefte Poſten. 

Frankfurt a. M., 20 Mär. Sicherm Vernehmen nad; hat ber 
hehe Senat in feiner heutigen Sitzung beſchloſſen dem biherigen Director 
des hiefigen Stabttheaters, Hrn. Hoffmann, mit Ende bes nächſten Monats 
bie Conceffion zu entziehen, und vom 1 Mai ab das Theater zu fchliefen. 
(dranff. Pat.) 

Stuttgart, 21 März. Die beiven Kammern wurden heute bis zum 
7 Mai vertagt. 

Köln, 19 März. Aus Münfter geht uns bie traurige Nachricht zu daß 
Levin Schüdings treffliche Gattin, als Schriftftellerin unter vom Namen Fonife 
von Chill bekannt, in Saffenberg bei Warentorf nach kurzem Sranfenlager 
in Folge eines gaftrifchen Fiebers am 17 März Nachmittags verfchieten tft, 
So berichtet die Kölniſche Ztg. Die Trauerfunde wirb auch in Bayern 
mit Lebhaftefter Theilnahme gelefen werden. Levin Schüding lebte einige 
Jahre lang mitten unter uns, und er und feine Gattin hinterließen, wo man 
fie kannte, bie Erinnerung an zwei vortreffliche liebenswürbige Menſchen. 
DerZob trennte hier lange vor ber Zeit eine ter glüdlichften Ehen, und über: 
Tief vier unmündige Kinder der alleinigen Sorge bes Vaters. Schlldings 
hatten in ber legten Zeit tie Abſicht gehabt ven dem Gute in Weftfalen, auf 
dem fie feit Jahr und Tag gelebt, nach Darmftabt zu überfieveln, ton wo 
Fran Eching (eine Tochter bes verftorbenen Generals v. Gall) gebürtig war. 

L Berlin, 20 März. Die Eontroverfe über ven angeblichen Antrag 
Preußens auf Armirung der Bunbesfeftungen wird voransfichtlic noch eine 
Zeitlang fortdauern. Zunãchſt haben wir eine Erwiederung des franzöfifchen 
Gabinets anf bie preufifche Note vom 2 d zu erwarten, bie wir gewiß; bald 
in der Inbepenbance lefen werben; ferner Die Beantwortung des preufifchen 
Circulars vom 8 d. durch das Wiener Cabinet, und aufertem eine Polemit 
officieller Organe, ber Preuß. Correſpondenz und bes Moniteur, Die Cor: 
reſpondenz verfichert heute mit auffallend ftarter Betonung: daß Hr. v. Pis- 
mark von feiner Negierung nicht desavouirt werben, und daß dazu auch gar 
fein Grund vorhanden gewefen fen; während für ven Standpunkt bes fran- 
zöflfhen Organs vie Erklärung: daß er zu einem Antrag wie bem obigen 
Teineswegs inftrnirt worten, daß baran gar nicht gedacht worben feh 
einem Desaven gleihlonmt. Es ift das auch gar feine Phrafe oder Diplo 
matiſche Aueflucht im Munde unferer Regierung, wenn fie jenen Antrag 
nicht al® ven ihrigen anerkennt; fie weiß in der That nicht um ihn, iſt er- 
ſtaunt über bie, Vergrößerung einer vertranlichen und perfönlichen Aeußerung 
zu einem Antrag, und will nur dem Drängen nicht nachgeben has Hrn. v. 
Biemark in Folge jener Meuferung von feinem Poften entfernen möchte. 
Daraus entfpinnt fih nun ein toppelter Haber für das preußische Cabinet, 
der in Mien und Paris andgetragen werben muß, und ber troß ber wahren 
Unerheblichkeit feines Objects durch allfeitige Gereiztheit noch im fehr 
peinliche Phafen gelangen fann, General v. Webells Miffien ift eigent- 
üich beendet, aber er ift noch immer in Paris, und hat ſich noch nicht 
nad Puremburg zurüdbegeben. — Aus Wien wird uns gemeldet daß 
die Conferenz mit dem erften, dad Protectorat in den Fürſtenthümern betref- 


| 


| 


Protectorat zugefteht. — Die N. Preuß. Ata. widerſpricht heute der Nach⸗ 
richt baf ber Minifter des Innern v. Weftphalen zum Chef der Oberrechen- 
kammer ernannt werben folle: „fein plötsliches Ausfcheiden aus vem Math 
ber Kroue zu einer Zeit wo feine Miffton noch keineswegs beenbigt iſt, 
und feine Wirkſamleit noch vielfältig nothwendig erfcheint, würbe eine empfin- 
liche Lücke nach fich ziehen." Daraus wäre man werfucht zu fließen daß 
die Minifterialveränderung für einige Zeit verfchoben ift; als Chef ver Ober⸗ 
rechenfammer ift übrigens Hr. Böttiger längft befignirt, 

Mönigöberg, 19 März. Nach einer Meldung aus St. Petersburg 
bat Kaifer Alerander ven Befehlshaber des Garbe- und Grenabiercorps, 
Grafen Rübiger, mit den Rechten und Befugniffen eines Oberbefehlehabers 
einer Armee in Seriegszeiten in Gemäfheit des Armeeregleinehts vom 5 Der. 
1846 befleibet. . 

London, 19 März. 8 fcheint wirklich daß das „fliegeute Ge- 
ſchwader“, oder ber Bortrab ber Dftfeeflotte, heute nad; den Dünen ab« 
gehen fell; geftern war e8 durch ftürmifches Wetter am Auslaufen verhindert. 
Es wird aus folgenden Schiffen beftchen: „Imperienfe”, „Euryalus“, 
„Arrogant®, „Eſt“, Archer“, „Conflict.“ Jedem Linienfchiff wird ein 
Dampf · Kanonenboot beigefellt. Contre-Abmiral Dundas iſt auf 48 Stunden 
ans Land gegangen, um feine perfönlichen Reiſevorbereitungen zu treffen, 

Die Stärke ber englifchen Armee vor Sebaſtopol beftand nach ven An« 
gaben ver M. Poft, deren „Wuthenticität” fie verbirgt, am 27 Febr. ans 
25,668 Mann; am 23 aus 26,193 Mann; am 21 aus 27,067 Mann, 
wobei weder bas Marine, Ambulance» und berittene Stabscorps, noch das 
türtifche Gontingent mitgezäblt find. 

“ Ein Supplement zur Gazette bringt folgenbe (verfpätete) Depefche 
Lord Raglans an den Kriegsminifter: „Vor Sehaftopol, 27 Febr. Mylord! 
Es ſcheint als ob der Feind Samftag Nachts drei ober vier Kriegsſchiffe 
neuerbings im Hafen verfenft habe, und zwar ebenfo weit von den Hafenbäu- 
men nad innen als bie Entfernung zwiſchen biefen und dem zuerft verſenkten 
Schiffen gegen bie offene See zu beträgt. Nach der neueften, geftern aufs 
genauefte angeftellten Unterſuchung ift fomit der Hafeneingang gegenwärtig 
durch vier; Schranfen ober Hinderniſſe gefperrt: nämlich) durch zwei Hafen⸗ 
bäume umb zwei Reihen verfenkter Schiffe. Die einzige Bewegung des Fein⸗ 
bes feit meinem legten Berichte ift ber Marfch einer Abtbeilung Infanterie 
und Artillerie aus ber Umgebung von Baktfhiferai gegen bie Tſchernaja, an 
welchem Fluß, in ber Nähe von Tſchurgum, er jegt 5 Geſchiltze und mehrere 
100 Mann ftehen hat. Das Wetter war die legten drei Tage über ſchön; 
ber Schnee ſchmilzt allmählich, und ber Boden ringshernm wird trodener. 
Der Feind hat das Terrain wieber beſetzt welches am Sonnabend Morgen 
vor Tagesanbruc die Ecene bes zwifchen ihm und den Franzofen gelieferten 
Kampfes !gewefen war; er macht in der Errichtung eines auf jenem Punkt 
aufzuwerfenden Werkes große Fortichritte. Ich fchliehe eine Lifte unferer Ber« 
Lufte bis zum 15 bei, und bin sc. Raglau.“ Diefe Verlufte beftanden am 23, 
24 und 25 in 2 Todten und 5 Berwunbeten unter ven Gemeinen. — Privat« 
berichte von ber Flotte ſtimmen mit obiger Depefche überein. Die Ruflen — 
fo fagen fie — feinen jetzt jede Hoffnung aufgegeben zu haben ihre Kriegs⸗ 
ſchiffe in offener See verwenden zu können, gebrauchen das ſchwere Geſchutz 
derfelben ſomit zur Armirung ihrer vielen Erdwerke, und haben von ihrer 
gefürchteten flotte nur noch einige wenige Fahrzeuge auf dem Wafler 
fhwimmen. j 

F Paris, 19 März. Vielfaches Intereffe Infipfte fih in der legten 
Zeit noch immer an die Miſſion des Generals v. Wedel, aber leider hat bie 
Trage fid mit feinem Schritt ihrer Pöfung geuähert. Die Eonceffionen 
welche ver König von Preufien angeboten hatte, find von Napoleon abgelehnt 
worden. Preußen will ſich zu nichts als zur Unterzeichnung des Protokolls 
vom 28 Dec. verpflichten, wãhrend Frankreich einen Vertrag begehrt. Alle 
bie zahlreichen Unterrebungen die deßwegen gepflogen find, haben fo wenig 
zur Näherung beigetragen bafı General v. Webell Paris verläßt ohne im 
minbeften ben Zwed feiner Miffion erreicht zu haben, Damit wäre alſo 
vorerft jede Möglichkeit ber Theilnahme Preußens an den Wiener Eonferengen 
verſchwunden. Und bed) erfcheint dieſe Theilnahme uns faft unmgänglic, 
nothwendig zur Erzielung des Friedens, den alle Correfponbenzen aus 
Deutfchland als wahrfheinlich binftellen. Unfere Börfenwelt theilt voll 
kommen biefes Bertrauen. It es gerechtfertigt? Im ber Parifer biplo- 
matifchen Welt längnet man das durchaus; man fagt, ehe bie gegenwärtige 
Dynaſtie auf bem franzöfiihen Thron nicht einen großen militärifchen Er ⸗ 


) folgtin ber Krim erfochten bat, könne fie in feinen Frieden willigen. Die 


perfönlichen Berhältniffe des Stantsoberhaupts dulden das nicht. Hat doch 
ber, /Staifer felbft nicht bloß ben Triumph der framzöfifchen Waffen längft 
perfönlich verfünbet, fonbern die Armee überhaupt in ein Unternehmen 


fenben Punlt ſchnell fertig geworben iſt. Der Schwierigkeit dem in der Gonferenz ! verwicteft das lediglich auf feinen Antrieb und fein Berlangen gegen ben 
nicht vertretenen Preußen feine Stelleunter ben protegirenden Mächten anzuwei⸗ | Rath faft aller erfahrnen Generale unternommen unb weiter geführt werben 
"iR, Deder Vermünftige wirb ber eigenthlrstichen Stellung des Kaiſers 


fen, wirt man dadurch ansgewichen ſeyn daß man in Ausſicht auf eine fpä- 
tere Ausgleichung ihm eine eventuelle Berechtigung auf Theilnahme an dem 


Rechnung tragen. Die Grundlage feines Throus iſt — ver Erfolg. Er 
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darf nicht fcheitern, ober der Thron lommt mit ihm ins fen, benn bie 
teien 
u darauf: „Man ficht hier zwifchen einer Thorheit und einer Schwäche; 
man begeht eine rheit wenn man Sehaftopol nehmen will während man 
fih * den Friedensconferenzen anſchließft, eine Schwäche wenn man in 
— willigt ohne das eye Refultat erreicht zu n, Über eine 


rheit er gefährlich für ven Kaiſer als eine Schwäche; bie erſtere 
Pr u letziere ihm ſelbſt.“ Diefe ſchwierige Lage hat 
auch Beranlaffung zu überaus feltfamen Gerüchten gegeben. Es gibt Leute 
die auflüftern der Kaiſer gehe nad) Toulen umd werbe auf der „Reine 
rtenfe” angeblid nach der Krim abfahren, aber das Ziel des faiferlichen 
abrzengs fey nicht Balallawa, fonbern ein näheres, Von Trie 
man in 24 Stunden nad) Wien gelangen, und jo würde fich in fünf Tagen 


befiegt, nicht vernichtet. Ein alter Minifter fagte mir in-Ber ' Wet brüdt die tiefe Ueb 


lönne 


Die ganze Reiſe ausführen laffen. Napoleon würde in der Mitte der Con-⸗ 


ierenzen erfcheinen. Er hoffe einen großen perſönlichen Eindruck auf den 
55 ſterreich zu machen und durch benfelben den Beherrſcher 


erreichs zu feinen Poeen herüberzuziehen. Von Wien würde Louis 


Napeleon nah Stra 
Plane durch einen kühnen 
Rene Zeit dem Spott fo 


mißtrauiſch ın Bezug auf die Eubziele des Reiſeprojecis geworben ift. Im ber 


ßburg zurüdtehren, nachdem er ven Haupttheil feiner . 

"4 — hätte. Indeß böte dieſer Zug zu 
viel Raum, daß Napoleon nimmermehr an eine 
olche Myftification venten lann. Gewiß ift nur daß man in England fehr , 


legten Zeit ſollen zum Theil ziemlich dunkle Wolfen zwiſchen den beiden Alliirten 


aufgeftiegen ſeyn, namentlich feit ver Unterredung Lord Clarendons mit dem Kai⸗ 
fer. Unverbädhtige und faltblütige Beobachter wollen eine gewiffe Unrube in Eng- 
land beobachten, und das ſoll die Urfache ſeyn wefhalb ver nahe Befuch des Kat- 
ers in London wiederholt angekündigt wirb, an Ti burdh perfönliches 
ntgegenfommen ben Kaiſer wieder zu gewinnen. Ein Artikel der Gazette 
von 


Nationale (vom 17) übergegangen, aber die Diplomatie hat ihn wohl be 


et. Diefer Artikel berichtet über bie neuen —— zur | 


liſchen Süvfüfte, namentlich der von Sufler, welche im 
einer franzöftfchen Landung am bequemften iſt. „Dieje Bertheitigungs- 
anlagen find leicht begreiflich, da die Graffchaften Rent und Suffer flets 
vorzugöweife für eine Landung gewählt werben find“, fagt wörtlich das eng- 
liſche Organ. Auf Rußland kann man doch unmöglich dabei deuten wollen, 
alfo fürdtet man Frankreich. Wie dem ſeyn mag, jedenfalls ift befannt 
daß bie Sprade Lord John Ruffells in Wien frierfertiger ift als die irgend» 
eines andern Diplomaten. Schließlich noch ein Wort über einen Artikel im 
Sournal de Francfort, der im Monitenr vom 15 aufgenommen warb, beffen 
Wiederabdruck aber ten andern Zeitungen verboten wurte, Der Artikel er: 
wähnt bei Gelegenheit ber Senbung des Erzberzogs Wilhelm nach Peters: 
burg: Defterreich habe den Degen au Vertheidigung der Intereffen Deutſch⸗ 
lands und Defterreichs wie für bie Erhaltung des europäifchen Gieichgewichts 
zogen. Es märe (fügte ber Artikel bei) überflüffig zu beweifen daß ein 
Sebenefchluf nicht vor einer Entfcheidung in ber Krim ftattfinden fünne, 
aber im Fall diefe Entſcheidung Rufland günftig feyn follte, würde Oefter- 
reich es für feine Pflicht halten den Sieger zur Einhaltung der bereits ge 
machten und eingegangenen Gonceffionen zu zwingen, Viefer Artitel bat 
einen höchſt unangenehmen Einbrud hier gemacht, obgleich es jehr zu bezweis 
fein ift daß überhaupt irgend ein Werth darauf gelegt werben fann, 

Paris, 20 März. ee er ber lithographirten Cor— 
refponden;z lautet; Der heutige Markt war ſehr lebhaft, die heute ftattge: 
Beam Rerue der Kaifergarde wird als Vorläufer der nahen Abreife des 

aiſers nach der Krim betrachtet, und hatte — Offerte von Renten 
beim Beginn der Borſe zur Folge. Während der erſte Londoner Curs mit 
in bie Höhe gegangen war, und dadurch die hiefigen Curſe aufrecht er» 
hielt, lam ber zweite mit %, Proc. Baiffe, angeblich wegen Scheiterns der 
Wiener Conferenzen, und übte daher auch auf diefe Notirungen eine rüd- 
ängige Wirkung aus. Zproc. fielen von 69.55 auf 68.85. Zahlreiche 
chwanlungen machten ſich fühlbar, am beften hielten ſich noch bie Eifenbahn« 
apiere, von benen Rouen, Havre gefucht waren. — Gegen Ende verbreitete 
ch das Gerücht von der bevorfichenden Auflöfung des engliichen Parlaments, 

Die Heerſchau Napoleons Über die Garden hatte eine große Menfchen- 
menge herbeigejogen, welche den Raifer mit widerholten Beifallrufen em— 
pfieng. Noch größer war der ausbrechende Enthufiasnus der Truppen als ber 
Kaifer ihnen mit der (bereits telegraphifch befannten) Auſprache die Fahnen 
überreichte. Se kriegeriſch diefe Unfprache fcheinbar lautet, fo bemerkte man 
doch daß darin jede beftinmte Anfpielung auf die Krim» Erpevition und bie 
angeblichen Reifeplane des Kaiſers vermieden war. 

Turin, 17 März, Die Armonia vom 15 März erfährt: „In 
Folge von Lamarmora's Miffton würden weitere 2500 Piemontefen nad) Kon⸗ 
Rantinopel gehen, um etwa in der Armee entftandene Lücen auszufüllen, 
Der Gourrier bes Alpes meltet, bie zwei erften Compagnien ſeyen beor- 
dert marfchfertig zu ſeyn, und vermuthlich beftimmt tie Lagerbarraden da⸗ 
ſelbſt einzurichten. (Defterr. Correfp.) 

St. Peteröburg, 26 Febr. (10 März). Das erwähnte Gircular- 
ſchreiben des Grafen Neffelrote wird von der Wiener Ztg. veröffentlicht 
und lautet: „Meine Depeche vom 18 Febr. hat Sie von per Threnbes 
fleigung Sr. Maj. des Kaifers Alexander II in Kenntniß geſetzt. Ich habe 
die Ehre gehabt Ihnen gleichzeitig das Faiferliche, am erften Tage der Megier 


Siderun ber 


| 


i 


| 


‘ 


righton ift von den Maffen unbemerft in die Spalten der Affenbide | 


ne — u 


rung unferes erlauchten Herrn erlaffene Manifeft zu Überfhiden. Diefer 
aus, mit der Se. Majeftät die Wichtigkeit 
ber Pflichten erlennt zu deren Erfüllung er berufen ift. Die göttliche Bor« 
fehung Tegt ihm dieſe Pflichten inmitten einer ernften Prüfung auf. Indem 
ber Raifer den Thron feiner Vorfahren befteigt, ficht er Rußland in einen 
Kampf verwidelt, wie bie Annalen der Geſchichte feinen zweiten im Beginn 
einer neuen Regierung kennen. Uufer erlauchter Herr nimmt biefe Prüfung 
an — auf Gott vertrauend, mit dem Gefühl ver Sicherheit, das ihm bie 
unerfchätterliche Ergebeneit feiner Völler einflößt, mit religiöfer Ehrfurcht 
vor dem Anbenfen an feinen vielgeliehten Bater. Mit lindücher Frömmig- 
feit übernimmt er aus feiner Erbſchaft zwei Berpflichtungen, die ihm in 
gleicher Weife heilig ſind. Die erfte verlangt von Sr. Majeftät die Ent 
faltung der: gefammten Macht welche ver Wille Gottes in feine Hände be 
hufs der Bertheidigung ber Integrität und Ehre Rußlands gelegt hat. Die 
zweite legt Sr. Majeftät bie Pflicht auf feine Fürforge beharrlic der Voll- 
bringung des Friebenswerfes zu wibmen, beffen Grundlagen ber Kaiſer Niko» 
laus bereit® fanctionirt hatte, Getreu dem Gedanken, ber in ben letzten 
Verfügungen feines erlauchten Vaters vormwaltete, hat ber Kaifer bie Voll 
machten erneuert und bie Inftructionen beftitigt mit benen die Bevollmäch- 
tigten Rußlauds feit bem December, zur Zeit im ber die Wiener Verhant⸗ 
Lungen eröffnet werten follten, verfehen worden waren. Im folder Weife 
werben bie Abfichten des Kaifers Nikolaus gewiffenhaft beobachtet werben, 
Ihr Zwed war: Rußland und Europa die Wohlthat des Friedens wieder 
zu geben; bie freiheit des Cultus und bie Wohlfahrt der hriftlichen Bevölfe- 
rungen im Orient, ohne Unterſchied ves Ritus zu dem fie fich belennen, zu befefti- 
gen; die Immunitãten ber Fürftenthimer unter e'ne Collectivgarantie zu ſtellen; 
bie freie Schifffahrt auf der Donau zu Gunften des Handels aller Nationen zu 
fihern; ven Rivalitäten der Großmächte im Orient ein Ente zu machen, under 
Wiederkehr neuer Complicationen vorzubeugen; endlich fidy mit ihnen ber bie 
Kevifion des Vertrags zu verfländigen, durch welchen fie das Principter Spere 
zung der Meerengen ber Dartanellen und des Bosporus anerkannt haben, 
und hierdurch zu einer gegenfeitig ehrenhaften Transaction zu gelangen. 
Eine auf diefen Bafen gegrändete Pacification würde, indem fie ven Calami- 
täten des Kriegs ein Ende macht, tie Segnungen aller Natiouen der neuen 
Regierung zuwenden. Rußland empfinbet es jedoch tief, und das gefammte 
Europa wirb es anerfennen müſſen, baf die Hoffnung auf Wieberherftellung 
des Friedens fruchtlos bleiben würde, wenn vie Bedingungen der abzufchlic- 
fenten Transaction die gerechte Gränze überfhritten, welche das Gefühl ber 
Würde der Krone den Entſchließungen unferes erlaudıten Herrn unwiderruf⸗ 
lid) vorzeihnet, Der Kaifer wird mit Ruhe die Kundgebung der Anfichten 
abwarten, von denen die Politif ver Eabinette geleitet werben wird, Die be» 
rufen find gemeinfchaftlid mit Rußland dieſe Frage von allgemeinem Intereffe 
für bie gefammte Chriftenheit zu löfen. Unfer erlaudjter Herr wirb an dieſe 
ernfte Berathung mit dem aufrichtigen Geift der Eintracht (concorde) gehen. 
Das iftder Gedanle den ich Ihnen im Auftrag Sr. Maj. in feinem Namen aus« 
brüde. Die allgemeinen Infiructionen, mit denen Sie verfehen find, ſchreiben 
Ihnen den Gang vor den Sie bezüglich; der directen Beziehungen zu verfolgen 
fortfahren werben, welche Sie mit der Regierung zu unterhalten Geauftragt 
find bei der Sie accrebirt find. Indem Sie der Kaiſer heute auf dem Poſten 
beftätigt den Sie von dem Wohlwollen feines erlauchten Vaters erhalten 

ben rechnet er gern auf Ihre Treue und Ihren Eifer, Es ift feine Ab- 
ſicht daß Eie bei jeder Gelegenheit durch Ihr Verfahren und Ihre Sprache 
Zeugniß ablegen für die Loyalität mit der Rußland die Verpflichiungen ein 
hält welche auf dem Glauben an die Verträge beruhen, für feinen beftän« 
digen Wunſch im guten Einvernehmen mit allen verbündeten und befreunbeten 

ächten zu leben, endlich für tie Ehrfurdt die er ver Unverleglichfeit der 
Rechte jedes Staates zellt, fowie für feinen feften Eutſchluß jene Rechte 
aufrecht zu erhalten und ihnen Achtung zu verfchaffen welche die göttliche 
Borfehung dem Kaifer vertraut hat, indem fie ihn zum Verwahrer und 
Schlitzer der nationalen Ehre feines Pandes machte. Sie find aufgeforvert 
Segenmärtiges zur Kenntniß des Hofes zu bringen bei weldyem Sie die Ehre 
gehabt haben ven Kaiſer Nikolaus glorreihen und wielgeliebten Andenfens zu 
repräfentiren. Gez. Neffelrobe. 

Ddefja, 11 März, dürft Gortfchakoff wird eheftens hier erwartet, 
Feuchte Witterung und ganz unfahrbare Straßen. (Defterr. Correſp.) 
JT Kouftantinopel, 18 März Die Berheerungen des Erddebens 

in Bruffa waren viel bedeutender als man anfangs fagte. Aus ber rim 
haben wir nichts neueres. Schen feit ein paar Wochen fpridt man bier 
von der bevorftehenden Ankunft des Kaifers Napoleon, und hente verſichert 
man fogar es würden in dem Palaft ven Beylerbey ſchon Vorbereitungen 
zu feinem Empfang getroffen. Sie werden wohl bejjer als wir hier wiljen 
wie viel an dieſem unwahrſcheinliche a Gerücht if. Die Türken fprechen mit 
einigem Miftrauen davon, Diz feit geftern bier vechreitete Nachricht vom 
Tod des Raifers Nikolaus macht außerordenllichen Eiudrud. 
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Theater in Regensburg. Bezuglich ber Uebernahme der. Dircctlon ri ig; 
Stadt⸗Theaters in Negensburg 


fol, vom 1 September laufenden Jahres anfangend, auf die Dauer von drei Jabren ein neuer Vertrag abgeſchlogen werden, 
Das Theater Jahr umfaßt die Monate September bie _ einſchlüſſig. Während der Monate ul 4 u bleibt die Bühne geſchloſſen 
und es fann bdiefer Bübrenfhluß auch auf den Monat Juni aufgedehnt werden, wenn der Thratersünternehmer es wänfcht. ‚ 
Rachdem die Erfahrung gelehrt bat daß zur Unterbaltung einer volitändigen Oper bie Mittel nicht ausreihen, wird der Theater⸗Unter— 
nehmer nur zu einem gurbefeaten Schauſpiel und Vaudeville verpflichtet, und bat daher für ein tüchtiges Verfonal im der Art jm forgen 
daß a Drama -_ ar} * gg — genden Werben Eupen. 
Der Theaterunternehmer ifi ni ] ei, fonterm erbält noch einen monatlichen 
überbieß die Behelzung des Theaters während der Winter: Monate von dem Theater: Comite beftritten. iaen Zuſchuß von 350 f., und es mird 
Bewerber um bie Theater-Direction, melde vor Abitluß. des Vertrags eine Eaution von 3000 fl. — entweder in Baarem oder im land: 
ftändifh garantirten Sraate:Obligationen zum ftelen, und fid nebftdem über den Beſitz eines Berriebs-Gapitals von wenigitens 3000 fl., fowie 
einer gelhmadvollen Theater Garderobe und einer ausreihenden Bibliothek auszumeiien baben, — haben ihre Bewerbungen 
— zum 30 —— laufenden Jahres, 
mit den erforderlichen amilihen Nachweliſen verfeben, bei dem unterfertigten Thrarer-Somire einzureichen, und werden, wenn bie Bewerbungen 
Überhaupt durch die vorgeſchtiebenen Zeuaniffe belegt urd fonft ald zur Bergefchtigung geeignet zu erachten find, aled y * 
— *2 im Kenutniß geſetzt werden, — Regensburg, am 17 Maärg 1855. e.. on ſi ann von den näheren Ver 


Das Theater-Comité. 


eier nenn en een nen 
Der Ausſchuß der mehanifhen Baummwoll-Spinnerei und Weberei in Augsbur ® 
Bekanntmachun + diermit befamnt zu machen daß in Folge des in dentiger General:Verfammlung gefaßten —S— 
1 Juli a. ce. fällige Actien ⸗Toupon mit r 5 
125 fl. per Stück 
eingelöst wird. — Wugsburg, ben 6 März 1855. 





[1193 - 95) Hug. Frommel, Borftand. 
Die verebrlihen HH. Uetionnäre dır 5546 
Belanntmachung. „Vaumwoill-Feinſpinnnerei“ in Augsburg ia 


werben biemit einge'aden bie neunte Einzahlung mit 10 Procent oder 50. fl. 
bis den 25 April I. Js. 
u leiſten. Laut $. 8 der Statuten werden biebei dle Zinfen der bereits eingezahlten 400 f., vom 3 März I. Is am gerehnet, zu 5 Trocent 
In Berrag. von 3 fl. vergütet, wonach alfo noch 
47 fl. per Aetie 


egen Abguittirung auf den Wetienz Interimsfteinen franco au das Bankhaus J. J. Obermaher hier zu entrichten, und bei biefer 
Getegenpeit demfelben die Nummern derjenigen Aetien zu bezeichnen find welche auf ben Namen lautend anegeftellt Sal follen. ver 
Augsburg, ben 15 März 1855. 
' Der Vorfand des Ausfduffes: 
2. 


© Bu 





In Untergeiiknetem it erſchlenen und durd ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Eriuneruugen 


eines 
öfterreihifchen Weteranen 


aus dem italienifchen Kriege der Jahre 1SAS uud 1840. 


’ Siebente unveränderte Auflage in Einem Bande. 


Gr. 8. Preis 1 Rthlr. 6 Ngr. oder 2 fl. 

Diefes von dem Hrn. Berfaffer feinen „WBaffengenoffen“ gewidmete Werk fol nah der Vorrede „in dad Ganze jener denfmürbigen 
Beit Zufammenbang bringen, und vor allem ohme Mädfist auf Freund und Feind die firengfte Wahrheit fagen, Profefloren und militäriice 
Schulmänner werden (mie fih_der Hr. Werfaller ausdrüdt) vielleicht mir Recht vieled an und auszuſteüen finden, wir ſchreiden aber für 
Soldaten und namentlih für Seldaten die an biefen denkwürdigen Kämpfen tbeilgenommen haben. Einer oder der andere unferer Lefer 
finnte dur unfere Sprache verleitet werden, zu glauben daß wir aus ——— uellen ſchöpſen. Gegen diefe Vorausſetzung müſſen wir 
Berwahrung einlegen, der Zugang zu ben amtlichen Quellen ſteht und nicht offen, Wir ſchöpfen mur aus unferer Erinnerung, doch glauben 
wir darauf mit ziemlicher Sicherheit bauen zu fünnen,“ 

Ein Wert von folder Meifterhand, wie diefe Erinnerungen, leider das zewöbnlihe buchhaͤndleriſche Anpreifen nicht, und wir müßten es 
eradezu für 'eine Vermeſſenheit anfehen (der wir ums nicht ſchuldig mahen dürfen), wenn wir es gleihmwohl unternehmen wollen etwas zu 
einem Muhme zu fagen. Claſſiſch neh Anlage und Ausführung, wie in ber Dietion, trägt es den unverfennbaren Stempel der Wolltommen: 
beit an fi, umd ſteht als ein bleibendes Dentmal und Quelle der Geſchichte dieſes dentwürbigen Feldzuges und des unverwelttihen Rubmes 
des Öfterreichifchen Heeres einzig im feiner Urt unter den wenigen Werken der Nengeit da, welde bieje überdanern werden. 


Stuttgatt und Aushurgg.... — 3 3 3.6. Gortalfher Derlan. 
m. Einladung zum Abonnement anf: Wohlfeile Ansgabe von Freiligrath’s 
ie locke der egen art. In Unterz — — eben erſchlenen 
* 14 
Zeitſchrift ee Humanität. uud dur ale Buctenblungen zu begiehen: 
von Dr. Iohannes Gihr. Gedi ch te 
Durch —— ——— —— une wine gr Bebreatie * di z»8 u 
reigniſſe, dur elegen e Hinweiſuug au edeutend: . 
ge der K ut, auf bie Bertideitte unferer Eultur, Gefundbeitäpflege, Ber ill Kus A b 
Raturwiſſenſchaft u. f. w. beitrebt fi die Blode ber Gegenwart ein „Bamilienblatt” der Beide der Muflenen Die vier ehnte 
au werden, „dee in allen Schichten ber Gefelfgaft ih Freunde und Zreundinuen ers on geheftet In 45h A Rıblr. ) 
= — befannte Namen in der Paͤdagogit und Litteratur haben dem Herausgeber Diefe neue Ausgabe wird vielfeitigen 


ihre Mitwirkung zugefagt; wir mennen u. a. nur die HH. Prof. M. Henne in Bern, Schul: Wunſchen entyegenfommen, und ber billige 
er —* ieftal, Heinrich Koenig 9 Hanau, Prof. Wobert Prug in Preis weſentlich dazu —— eilig⸗ 


alle und Prof. Albert Schwegler in * ln une größeren Kreifen 
Abonnementepreid halbjaͤhrllch 1 fl. 20 fr. oder gr. . 
. ® Stuttgart und Augsburg, Januar 1855, 
N ne Eb. Mevyri. 10) _I.®. sriwfäerkerlag, 
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51339 In der W. Hafſel'ſchen ————— in Elberfeld iſt in Commiſſſon erſchienen 


durch alle u & beziehen, in N 


in Ansbach dur die €. 
Buchhandlung: 


ummi’fhe Buchh., in 
Simmtlihe Schriften und Predigten von 


rnberg durh die Raw'ſche Bud handlung, 
Nördiirgen burh die €. 0” Berfde 


Dr. theol, Koblbrügge, 


Baftor der niederländifg-reformirten Bemeine in @iberferb. 


Das fiebente Gapitel des Briefes Pauli 
an die Mömer in ausführlicher Umfchreis 
bung. Preis 12%, Sgr. (3. Auflage,. 

Das alte Teftament nah feinem wahren 
Sinne Br t aus den Schriften der 
Evangeliften und Apoſtel. 15 Sur. (2. Auf- 


lage). 
@ieben Predigten über das 3. Eapitel des 
re Ya 22 7% Sir. * Aufe 


lage). 

Sieben a über den Propheten Jona 
7'/, Sor, (3. Auflage 

Acht Predigten über Evangelium Johan: 
nis Eap. 3, 1—21. 71,Sgr. (3. Auflage). 

Drei Gaftpredigten über Mömer 7, 14. 
Palm 65,5 und Pfalm 45, 14-16. 5 Ser, 


(4. —— 
** über Lucas 9, 23-36. 2 Ser. (3. 
uflageı. 
Predigt über Palm 138,8. 2 Sr. (3. Auf: 


lage). ’ 
Dreblät über Galater 5, 24.2 Sr. (4. Aufl.) 
A Hofea 11,80. 9. 1Y, Ser. 
. Auflage). 

Zwei es Sen über Evang. Job. 1, 29. 
und Offenb. Job. 16, 9., 3 Sgr. (3. Auflage). 

*ue er Lucas 11, 3—36. 2 Sar. (3. 

uflage). 

Die anvertrauten Bfunde. — Der Hirte 
und feine Schafe. — Das hochzeitliche 
Kleid. — Drei Predigten. 5Sgr. (3. Aufl.). 

Gedeufe des Sabbathtages. Predigt über 
ef. 56, 2. 1'/, Ser. (4. Auflage). 

Du fouft den Kamen des Herrn deines 
Gottes nicht mißbrauchen. Predigt 
über 2. Mof. 20, 7. 1%, Ser. (3. Aufl.) 

ee das zehnte Sehot. 1'/, Ser, 

. Auflage). E 

De jebn Gebote, ein feuriges Gefes. 
Predigt über 5. Mof. 33, 2. 1%, Ser. (3. 
Auflage). 

Gottes Bund mit Abram, Predigt über 
1. Mof. 15, 717. 2 Sur. (2, Auflage). 
Predigten über die erfte Epiftel des Apo— 

eld Petrus. 

as erite Eapitel. 10 Sar. (2. Auflage), 
Dad zweite Eapitel. 10 Sur. (2. Auflage), 
Das dritte Eapitel, 7Y. Sur. (2. Auflage), 
Das vierte Eapitel. 12%, Sgr. (2. —* 

Seche Predigten über das 1. Capitel des 
Priefes Pauli an die Ebräer. 10 Sgr. 
(2. Auflage). 

Der verbeifene Ehriftus. Sieben Pre: 
bigten. 10 Gar. (2. Yuflage). 

Zwei Prediaten über dire heilige Taufe. 
2%, Ser. (2. Auflage). 

Erlänternde und befeftigende Fragen und Ant: 
worten zu tem ——— Gatedhis: 
mus. 15 Spr. (2. Auflage). 

Kleiner Tatechlemus, (nach dem Heibelb. 
Catechlomus.) 1%, Bor, (?. Auflage). 

Schriftmaͤßige Erlänterung des Slaubens⸗ 
Artikels: „ch glanbe in den Heiligen 
Geiſt.“ 27. Sgr. (2. Auflage). 


In boländiiher Sprade: 
Acht Hefte von je zwölf Predigten über 
verſchledene Zerte. 
Jedes Heft 224, Sur. 
Sieben Predinten Hber das 3. Cap. bes 
Propderen Sacharia. 12%, Ser. 
Acht *7* über Evangelium Johan⸗ 
nis Gap, 3, 1—21. 12%, Ger, 
Sechs Predigten über das 1. Gap. des 
Briefes an die Gebräer. 10 Sar. 
Sieben Predigten über den Propheten 
Grediet "über Die erte pi 
ze en über die erite el des Apor 
Reis Petrus. vn e 
Das erfte Eapitel. 12%, Ser, 
Das zweite Eapitel. 12", Sur. 
Das dritte Eapitel. 10 Ser.. 
Predigt über die drei Srüde unferes Abends 
mabl:Formulard. 3 Ser, 


: } 8 
Predigt über den Glaubend:Artifel: „Auf: 


gefadren gen Himmel” nad den Zengniffen 
ber heiligen Schrift und dem Heidelberger 
— Frage und Antwort 46 —40. 


8 Egr, 

Predigt überden Glanbens-Artifel: „Sigend 
zur rechten Hand Gottes, des Vaters” nad 
den Beugnillen der beiligen Schrift und 
dem Meideiberger Katehismo, Frage und 
Antwort 50-52 3 Sur, 

a über den Artikel: „Ich glaube in 
den heiligen Geift‘. (4. Aufi.). 5 Ser. 
Anleitung zum richtigen Werftändniß ber 

Schrift. 15 Sur. 

Betradtungüber den 50. Sfalm. 121, Sar. 
In frangdfifher Sprade: 

La verit& dans le c@ur. Discours par H. F. 
Kohlbrügge. 

Sermons sur les deux premiers chapitres de 
la premiere Epitre de Saint Pierre, tra- 
duits de l’Allemand, de H. F. Kohlbrügge. 
Paris. Grassart, libraire-editeur, 1853. 

1 Thir. 20 Bar. 


In englifher Sprache: 
London 1853: Partridge and Oakey, 34. 
Paternoster Row. 

Sermons on the first Epistle of Peter, b 
1. F. Kohblbrügge, b. D. of Elberfeld, 
—— With an introductory preface 
by the Rev. Octavius Winslow, D. D. 

The seventh eier of the Epistle of Paul the 
Apostle to the Romans, —— paraphras- 
sed by H.F. Kohlbrügge, D.D. of Elber- 
feld 1854. 

The Harable of the Talents; the Shepherd and 

able of t alents; 
his sherp; k Wedding garment. 
Three sermons, 
Sermon on Ike Tenth commandment. 
Ihe ten commandments: a Fiery law. 


Durch obengenannte Buchhandlung ift aud 
u bezieben: 

etenntnifle und Formulare der Nieder: 

— — Kirche in Elberfeld. 

1 ur. 








[1364] Bei Friedrich Fleifcher In Leippig ifk fo eben erfchlemen: 


chiller'3 


DZ 


Leben und Werte 
in chronologiſchen Safeln 
für gebilbete Berehrer bes Dichters bearbeitet - 


Ernſt Inlins Saupe. 
Ein Supplementband zu ſaͤmmtlichen Ausgaben von 
Schiller’s Werten 
Preis 8 Nor. 
Wenn auf bie Zahl ber Werke, welche Ach als Supplement zu des großen Dichters Merten 


aufzutreten Berufen fühlten, au einer Deträchtlihen Döbe anoemasfen ift, 


fo olaubt baß Bier 


angezeigte dennoch feine ung mit wahrem Nugen für bie Derebrer bes Dichters erfüllen 


Man bittet iS burn 


dere Prüfung (ed IM in allen beutiben Buchhandlungen am 


nden) zu unterrigten, une ne fi überzeugt baf niemand die Kleine Aufgabe zu bereuen lite 


u Lönnen. 
he finden wird, Bür bie 


efiger ber Cotta'ſchen Mudgade deutſchet Glaffiter if au bemerken 


ap dat Buch A bderfelden genau In Fermat, Drud und Bapter anfhlieht, 
€—— e ⸗ — 


SF" Schr beadhtenswerth! „ER 
Ih offerire 2 ital. Manuferipte aus 
dem 15. Jahrhundert, 3. Tol. auf Perga: 
ment ıc., Dibtungen von Dante, Cichus 
d. esculo, Basone eic. enthaltend. Auf Ber, 
langen bin ich zu näheren Aufſchlüſſen bereit. 
: Sigeres, F., Chesuhtbüd- 
lein. Straßb. 1578. Hm Ende find 48 Sei- 
ten —— * ergaͤnzt. Aeußerſt ſelten! 
Preis 30 Er. . 
Vid. aub Nr. 364 biefed BL, meinen 
Katalog 27 betreffend. [1562] 
Lämmlin, Antiquar in Shaffhaufen. 


11386) Botanifches Prachtwerk. 


Boissier, Edm., voyage botanique dans 
le midi de l'’Espagne pend. l’annde 
1835. 22 Livraisons, av. beauc. planch. 
color. (complet.) gr. 4. Paris 1839. 
br. (396 fres.) 110 0. 


Dorfiehenbed Prachtwerk offerire ich zu beis 
gafegesm billigen Breid. Bualeid empfehle 
& mein reishattigeß, in allen Bädern deften 
afortirtes@äwerlager, worüber auf Derlangen 
Rataloge abgegeben werden. Auch bin ich 
buch meine audgebehnten Verbindungen mit 
dem Mudfanb in ben Stanb geſeht Deflberas 
ten jeder Art, wenn überhaupt möglig, auf, 
dinigftem Wege e berfaffen. 

Mm. 2, St. Goar, Buhbänbler in 
Frankfurt a. M. 





[1404] Im Verlage der Buchha 
des Waifenhaufes in Halle a/& 
fbienen ‚und dur alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 

Statuten: Entwurf nebft Tarif 
für Zunungs: Kranken : Eaffen 
mit vorausgebender matbema- 
tifcher Begründung. Bon Dr. 
Aug. Wiegand, Director ber Lebend- 
Verfiherungs » Gefellfchaft Iduna in 
Halle a/S. Preis 8 Ser. 

Trotz des Beduͤrfniſſes einer matbema- 
tiſchen Baſis für das Krankencaſſen⸗Weſen 
bat alelhmwohl bis jetzt in Deutſchland eine 
diefen Gegenftand erihöpfende Schrift noch 
änzich gefehlt. Das Streben bed Herru 
Berfalters, diefem Manuel abgubelfen, bat 
defbalb auch von Seiten des Fönigaliden 
boben Finanyminiftertii, fowie ter 
fönigl. bohläbliben Dberpräfidien 
faft aller Provinzen die ehrendfte An: 
erfennung gefunden. 


udlu 
7 





11405) Ein correeter Abdruck der fo 
großes Auffehen erregenden Schrift; 

De Ia conduite delaguerre 
d’Orient. Expedition de 
Crimee. — Mömoire adresss au 
gouvernement de 8. M. l’empereur 
Napolson III. par un offcier göndral. 
Bruxelles, Ferr. 1855. 

ift fo eben bei Julius Springer in Ber 

ku ber kaetg. Wirgerihen Dusohanblung, 

Preis 6 Sar. oder 21 fr. (die Brüfeler 

Ausgabe 12 Sgr. oder 42 fr.) 





a Untergeihnetem find fo eben erfchienen 
und dur alle Buchhaublungen zu besieben: 


Gedichte 


Franz Steljbamer. 
8. geheftet. Preis 2 fl. 30 fr. ober 1 Rihlr. 
15 Rgr. 
Stuttgart und Augeburg, Mär, 1855. 
3) J. G. Eottarfcher Verlag 


1396; 
In Unterzelhnetera ift erſchlenen und tur Ale Buchhandlungen zu besichen: 


Die landwirthſchaftliche 


Thierproduecetion 


von 
A. v. Wechkherlin. 
Zweite Ausgabe. 


* 


3 Bände gr. 8. broſchirt. Preis 7 fl, oder A Rthlr., gebunden 7 fl. 30 fr, oder 4 Rthlr. 10 Nor. 
Die günftige Aufnahme deren fi diefe Schrift glei bei ihrem erſten Erfheinen zu erfreuen hatte und die in farıer Zeit eine zweite 
Wusgabe derfeiben nöthig machte, ſpricht befier als jede Aurühmung für deren Werth. Wir erlauben uns daher nur aufdie Hauptabſchnitte 


des reiben Inhalts anfmerkfam zu maden: 


1. Theil. Wllgemeiner Zheil. Ginleitung. Litteratur. A. Don den Macen. B. Bon der Züchtung. 1) Die Begriffe von dem 


verfhiebenen Ausdrüden der Bücter, 


2) Beobachtungen und Erfahrungen uber Züchtung. 


3) Folgerungen, Regeln und Grundfäge für 


bie Züchtung, GC. Bon der Aufzucht, Ernährung und Haltung. 1) Ueber Qualität der Nahrung. 2) Ueber Quantität der Nahrung, 3 

Beſendere Megein für Aufzucht und Haltung der jungen Tbiere. 4) Futterordnung und weitere Megeln bei der Fütterung, Haltung un 

* e. Anbang. Litteratur fiber bie allgemeine Tbierproductionsiehre, — I. Theil, Rinderzucht. Einleitung. Litteratur. A. Das 
ind, 1) Naturgeihictlihes vom Mind, 2) Minderracen. B. Die Zucht bed Mindes. 1) Auswahl ber Zuchtthiere. 2) Paarung. 3) Ber: 


halten bis zu der Beburt des Kalbes. C. Aufzucht, Ernährung und Haltung des Minbes, 
Fütterung. 3) Belondere Megeln für Aufzucht und Haltung der Kdlber und jungen Minber. 


1) Qualität ber Nahrung, 2) Quantität ber 
4) Futterorbnung und weitere Megeln bei 


der Fütterung, Haltung und Pflege. D. Benügung des Mindes. 1) Jungviehzucht. 2) Maftung. 3) Milbnugung und Molfen. 4) Ver— 
wendung ber Rinder zum Bug. 5) Die Öfonomifhen Mefultate nach Geldwerih, bei der verfchiedenen Art der Nupviebbaltung. E. Wahl 
des Betriebs ber er u und Nugrinderhaltung nad den verihiedenen wirtbihaftliben MNüdfibten; biernab Wahl der Mace oder 


des Schlags von Mindern. IM. Theil. ehafjnät. Einleitung. Litteratur. A. Das 
Wolltunde. B. Sudt bed Ehafs. 1) Auswahl 
nädrung und Haltung des Schafe. 1) Qualität ber Nahrung. 2) Qnantit 


ber Fütterung. 


Schaf. 1) Naturgeſchichtliches. 2) Schafracen, 
er Zuchtthiere zur —— 2) Verhalten bis zur Geburt des Lamms. C. Aufzucht, Er⸗ 
t 3) Belondere Megeln für bie Aufzucht der 


Zimmer. 4) Futterordnung und weitere Regeln bei der Fütterung, Haltung, Pflege. 5) Befondere Megelm bei der rer ber fe ie 


nah Verſchie denheit der Race. D. Benügung bes Shafs. 1) Wolle. 2) Fleifb. 3) Milch. 4) Die ötonomiihen Me 


ultate nad Geldwerth 


bei den verſchiedenerlei Arten der Benugung. E. Wahl des Betriebs nah den verfhiedenen örtliden mund wirtbiebaftlihen MNüdficten, 


biernah Wahl der Race ober des Schlagd von Schafen, 
Stuttgart und Augsburg. (101) 








⸗ V⸗ 


Eidgenöſſiſche Zeitung. 


Auf die alle Tage erſcheluende, mit dem Nachtwagen Mergens früh in Lindau, Mor 
mandbern, Gonftang, Balel u. f. w. eintreffende Eidgendffiihe Zeitung, welche tägliche 
direcie — politifhe und Handelsdepeihen aus dem Im: und 
Auslande enthält, wodurd ı. B. die Boͤrſencurſe von Parid, London und Wien, bie 
Preife der Fruchtmärkte von Münden, Linden, Merfbad, Baſel und Zürich, häufig auch 
der Baummolenmärkte von Liverpool, Havre und Marfeille, (don am andern Morgen 
ur Kenntniß der Leſet gelangen, laun bei allen reſp. Poftbureaur mit 4 Fre. 50 Eent. 
Far das zweite Quartal franco Schweizergraͤnze abennirt werben. 


Expedition der Eidgenöfifhen Beitung in Zürich. 


òV——————— 


— — — — — — — — — — — — — 


Annonce du Bureau central pour PaAllemagnc, 5, Citd Bergere & Paris. 

Un die Ausfteller Deutfchlands! Hgentur in Paris. Boulevard bed Gapuelned, Rt. 41 
in ber Mähe ber Ghampd-@ilferd und bed Musftellungd Balanced. Weed Honorar: 125 Branten. 

1) Stellvertretung der Außfteller; 2) Belanntmadhung ihrer Brobucrte; 3 
Dertaufaudgenellter Gegentänbe und beren BGleiden. enetal-Dirtertor @. Bar 
refne; Abminifirationd-Raib Frlir Tournenx, gemwefener Agent ber frang. Inbufrle bei ber 
Eondoner Aufftellung; A. Dumonmt, wirtt. Ditertor ber PEftaferte; Th. Haba, DberrMebac- 
teur ber Inbufrie-Beltung; ®enclimägptigter für Deutftland: Karl von Saint-faurent, 
Manufartur» und Habrik-Agent, (1563) 


"(1514—15 

Waſſerſucht. Im Beflge einer ganz eigentbämtlisen Oellmethode in biefer 
Eranfhelt, war e3 mir In Amerifa, wo ich mid als praftifcher Art über 35 Jahre aufpielt, 
immer gelungen in allen Wafferfuchten, bie Saflmwaflerfuht, Hydrosaccatus, ausgenommen, 
bad angefemmeite Baffer in ber kürzen Belt von 6 bis 10 Tagen fo Amer auf dem natürkigen 
Dea abzuführen bad e8 in 20 Bällen kaum einmal mißglüdte, In der Bruffmalferfu@t, 
Hrdrothorar aber, wo bas Athmen far zum Erficen erfhiwert und bie mäferigen Seſcwülſte 
fHrecdenbaft über ben ganzen Unterleib fid auddehnten — aus in biefem Buftande in mir fein 
einziger Fan befannt, wo nit bei biefer Methode in jener Furzen Zeit eine aänzlige Entlee- 
tung bed Waflerd erfolgt wäre, und beffen Müdkehr nur in Außerft feltenen Bälen ia rinfellte, 
und feldft dieſes erſt nad Zadretfriſt. 

Wer nun von biefer fo bewährten Deilmetfobe Gebrauch zu machen wänfst, bellebe in 
frantirten Briefen Ach an Untergeihneten gu wenben mit mögligft genauer Befsreibung bed allge- 
meinen und drtlihen Leldent, bem AufanbebedBulfedu. ber förperfihen Kräfte ber franten Berfon. 

Joh. A. Stark, M. D., gegenwärtig in Balgad, Kanton St. Ballen in ber Schwetz. 


Guftav Brezina, 
Wein-Großhandlung in Wien, 


empfiehlt bei ber nun zu Verfendungen eingetretenen günftigen Jahreszeit fein beft aſſor⸗ 
tirted Lager aller Gattungen 


‚Original-Oesterreicher 
 Gebirgs- und Landweine, 


weißer und rother 


Ungarifcher Weine und Musbrüche. 


Bien, im Frühjahr 1855. [1023- 29) 
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J. G. Eotta’fher Verlag. 


Privat:Entbindungs:Anftalt. 
Ein verbeiratheter und beichäftigter Arzt, 
zugleih Acceucheur, im einem gefund und 
reigend gelegenen Drte Thüringens, ift zur 
Aufnahme von Damen, welche in Stille und 
Zurüdgesogenbeit ihre Nicdetlunft abwarten 
wollen, vollftändig eingerichtet. Die itrengite 
Verſchwiegenhelt und die liebevollte Pfege 
werden bei billigen Bedingungen zugefiert. 

Adreſſe: A. IR. poste restante frei 

Weimar, (1306-8) 


Capital-Gesuch. good 1 zu 4 Proc. 
als erste und alleinige Eupaipel aufeinen Grund- 
besitz vom vierfachen Werth in Oberfranken im 
Königreich Bayern. 
Anerbietungen franco per Post 
an Bürgermeister H. Faber, 
in Neuhaus bei Sonneberg im Herzogthum 
Meiningen, 


Ein Geichäftsreifender, 


welcer Im gleiger Bigenfwaft ſchon ferpitte, 
namentlich wenn berfelbe fhom für Tapeten" 
Badrifen Befhäfte machte, finder ein gutes 
Engagement. Frantitte Offerte deforgt bie 
Grpebltion ber Mg. Beltung unter A. M. Z. 
Rr. 1131. (1141—43] 


Waagen a 400 fl. 


tee Wiegen gelabener Wägen, unb fann eine 





olche in ben Lorcalltäten ber unterzeichneten 
afsinen-Habdrit eingefeben merben. 


[1326-29] H. Blumenthal in Darm ſtadt. 


" Pfannen-Hammerjchmiede. 


Die in Rr. 260 und 265 bei vorigen Jahres 
w Derpastung audgefhriebene Bfannen«- 
&miebe wirb blemit wiederholt gur Verpach⸗ 
ao | außgeboten. 
— 8 note m 
r v. Duabt-Jöny’fde: entamt. 
Hödrle. 





(1481—82) 

Anzeige. Guano, äht peruanifcer, 
und Ebili-Zalpeter, fiud er 
den bill * Vreiſen bei und su baden. 

Die Verfendangen fünnen von bier ans 
nad allen baperifhen und badiſchen @ifenbabn: 
Statlonen, fowie nah den Bodenfechäfen 
direct bewerfiteligt werben. 

Hellbronn am Nedar. 

Gebr. Rümelin, 


AUGSBURG. Das Abonnement, wel- 
ches j6 ich und i 


‚ch © ich an- 

ommen wird, betrliet nach der ncoue- 

Sien Posteonvention bei allen Post- 
mtern Deutschla 


blands und Oester- 57 
LA — 23 
in Bayern bleibt der b ige Preis: 


für Frankreich abonnire man * Strass- 

bei G. A. Alexandre, in Paris bei 
zareth und nn 
won F. Klincksieck Nr. 41, rue de Lille, 


Nr. 23, rue Notre 





Ueberſicht. 


Deutſchlaud. Münden GGerhandlungen ber zweiten Kammer 
über bie 4 bie —— und eine Adreſſe an Se. M. ven König); 
—— (eine —* gegen das Krim-Mémoire. Zur Kriegsbereit⸗ 


ertagung ber Sammern) ; ag (ee L ——— — 
blen; v. Schönburg und Hr. v. Philippsberg. Die bevorftehente 
he Der Haken er —* Spur auf der Eiſenbahn. Wünſche 


ür einen beſſern Auſchluff ber Bahnen); Pforzheim (induſtrielle Con-⸗ 
—— Fackelzug für König Ludwig); Göttingen (Ber- 
urthellung eines Duellanten); Bexlin (das Ehejceidungsgefeg in ber erften 
Kammer); Königsberg (das „Deutiche Haus“ — ; Wien (neue 
Schwierigkeiten beim Aokstuf des Concordats. Der Rüdtritt des Carbinals 
Antonelli. Fortgehende SKriegsrüftungen neben ben bl 
Sk —— Perſonal · und Hofnotigen, Eiſenbahnen md 


"Sroßbritannien. Die Unterhausverhanblung über Sir I. Pafing- 
tons Erziehungsplan. Das Ehronicle gegen Frankreichs Verdächtigungen 
in ber „Preh." Das unglüdlicd)e Gefecht der Zuaven, Amerikanische Poſt. 
(Die Tarifänderungen vom Senat abgelehnt.) f . 

anfreich, Die Mißſtimmung im Innern und in Paris’ Oppo⸗ 
fition in der Wilfenfhaft und in der Jugend, Die Reife nad) der Krim, 
Eröffnung ber Kumft-Jury. Die Rede des Prinzen Napoleon. Große Revue 
im Tuilerienhof. Anrede des Kaifers an bie Garden! Muthmaßliche Reife 
des Kaifers nach Yondon, . 

Miederland. Haag (bie Ueberſchwemmungen). R 

j Stalien, T ade al in * Königegruft zu Superga. Die 
Abfendung des piemont n Scorps). 
Dänemark. Kopenhagen (das Bolfsthing über bie Action gegen 
die abgetretenen Minifter). j 
ürkei, Pera (Einprud ver Nachricht vom Tod bes Ezars. Sehn- 
ucht nad; Frieden. Die Zuftände in der Krim. Die engliſchen Paſchas. 
ie anglosinbifche Gavallerie in Aegypten. Truppen nad Aleppo. Die 
olgen des Erbbebens von Bruffa); ga rl a (Erkrankung des 
—* Redeliffe. Angebliche Inftructionen der Pforte, Gegen hundert Kranke 
in einem Militärſpital verbrannt), 


Telegraphiſche Berichte. 


München, 22 Mär, Vormittags 11 Uhr 20 Win. 
(Angelommen in Augeburg um 11 Uhr 21 M) Der Hr. Kriegsminiſter 
v. Lüder ift zurüdgetreten. Als fein wahrfcheinlicher Nachfolger wird 
Oberſt Manz vom 13ten Infanterieregiment bezeichnet. Er iſt ber 
zeitd aus Bayreuth eingetroffen und von Sr. Maj. dem König 
empfangen worden. 

* Frauffurt a, M., 22 März, Deflerr, Öproc, Metall. 64%, ; 4, pree. 
66%, 5 Bantactien 960; Lotterie-Anlehensloofe vom 1854 827, ; fpam. Iproc. 18%, u; 

E84. 127%, ; Bayer, 4proc. Oblig. 94%, Wehfel- 
enrfe: Paris 93%, ; London 1177,,; Wien 947/,. 
* Maris, 21 Marz. 4Y,proc, 94; 3proc. 68,86. 






oder bei dem raum in Karlsruhn; für 
y bei liams & Nörgate, 
44 ette-Stroat, Covont-Garden in Ku 
don, für Nordamerika hei dem kön: 
Postamt in K 


Verona, Venedig, Triest u “ 
Griechenland und die Levante etr. bei 
* k.k amt in Tri —— — 
werden aufgenommen er Hau 
einer dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
im Saspt latt mit 12 kr., in der Beis 
Jage mil 9 kr. ‚ 


Zeitung. 


23 März 1855, 


F Deutfchland. F 


Bayern. = München, 20 März. 56fte Sitzung der Kaumer der 
Abgeordneten. Der Minifter der Finanzen legt der Kammer drei mit dem 
Budget zufammenhängende Gejegentwürfe vor, der eine betrifft die Vers 
ſonalſteuer, der zweite die Capitals Pentenftener , ber britte bie Abänderung 
des 5. 33 bes Hãuſerſteuer · Geſetzes. Hieranf gab Hr. Dr. Jäger nadfie- 
hende Erflärung ab: Mehrere Blätter hätten bie Aeußerungen des Frhr; 
v. Verchenfeld über die Gonvernementalpreffe auf bie Pfälzer Zeitung bezo⸗ 
gen; die Pfälzer Zeitung erhalte keinerlei Mittheilungen von ber Regierung 
und fey fein Eigenthum. Ex wiſſe nicht wie man vie Pfälzer Zeitung her⸗ 
beiziehen könne, wenn es ſich um Ausgaben für bie geuvernementale Preſſe 
handle. Sollte aber bloß die Gelegenheit ergriffen werben wollen ber Pfälzer 
Zeitung eines zu verſetzen, fo müffe er ſich ebenfo entſchieden Dagegen verwah⸗ 
ren, als Frhr. v. Lerchenfeld ſich verwahren würde wenn man Artifel welche 
er in bie Zeitung ſchreibe vor das Forum der Kammer ziehen wollte, Hätte 
Schr. v. Verchenfeld übrigens die Pfälzer Zeitung wirklich im Auge gehabt, 
fo wäre von feiner Yoyalität zu eriwarten daß er bieß auch deutlich gejagt: 
haben würde. Diejenigen Correfpondenzen welche Irhr. v. Lerchenfeld ges 
meint haben fönnte, rührten von einem Correfpenbenten Exprofeſſor ber, 
welcher für viele Blätter arbeite und von ihm honorirt werde, Manche dies 
fer Artifel habe er um ihres Tons willen felbft mißbiligt, und würde fie 
nicht aufgenommen haben, hätte er fie vor dem Abdrude gelefen. Fehr. 
v. Lerchenfeld: Wenn er von Artikeln gewiffer größerer Blätter geſprochen, 
fo habe niemand bezweifeln fönnen welche Urtifel er im Auge habe. Gr 
habe ſolche Artitel gemeint welche in gut unterrichteten Kreifen für halb» 
officiell betrachtet würden, wenigftens als bie Auſicht eines Theild des Mi⸗ 
niſteriums repräfentirend. Die Pfälzer Zeitung habe er nicht im Auge ges 
habt. Hr. Minifterpräfident: Da er bei der betreffenben Sigung nit 
zugegen gewefen, fo müfje er eine Erklärung nachtragen. Die Regierung 
ſtehe nur in Verbindung mit der Neuen Muluchner Zeitung auf Grund eines 
Vertrags vom Jahre 1848, am welchem nichts verändert worden jey. 
Diefelben Männer ftünden noch au ber Spige des Unternehmens. Die 
Redaction gebe dem Blatt felbftändig feinen Inhalt, fie fey bloß ges 
halten Mittheilungen der Regierung anzunehmen, und ein foldes- 
Blatt müſſe die Regierung haben. Welche Mitteilungen von ber 
Regierung audgehen, finde jever heraus weldher mit ber Preffe ſich befaffe. 
In der legten Zeit hätte die Regierung gar nichts der Neuen Münchner 
Zeitung mitgeteilt, in gewiffen Momenten fey es beffer zu ſchweigen als zu, 
ſprechen, für jeden andern Ärtikel müſſe er die Vertretung auf das beſtimm⸗ 
tefte ablehnen. Sein anderer Urtifel wurde von der Regierung im voraus 
gelefen ; bie Artikel welche Frhr. v. Lerchenfeld im Auge habe, hätte er ſelbſt 
erft gelefen als die Allgemeine Zeitung ihm ins Haus gebracht worden. Die 
Regierung fey im bundesfreundlichſien Einvernehmen mit- ben beutfchen 
Großmãchten, und von den fraglichen Artifeln fey feine Collifion zu befürd)« 
ten.*) Die Regierung fey beftrebt bie Koſten der Gouvernementalpreſſe ſoviel 
als möglich zu vermindern, deßhalb habe man den Allgemeinen Anzeiger mit 
ber Neuen Münchner Zeitung verbunden. Diefer beftehe feit ven dreißiger 
Jahren, Im temfelben feyen alle amtlichen Iuferate mitgetheilt worden, 
und gewiſſe Behörden hätten darauf fubferibiren müſſen. Die Verbinduug 
ey im Intereſſe ver Koſtenerſparung gefchehen. Nach einigen Jahren werde 
tie Neue Munchner Zeitung mit einem geringen Zufchuffe Geftehen können, 
Fürſt Wallerftein: Die Haltung der Biälger Zeitung gehöre allerdings 
vor das Forum ber Kammer. Er und feine freunde hielten nicht bloß jene 
Blätter für gouvernemental welde von ber Regierung mit Gelb unterjtügt 








banbeit hat, beweist ber mittelbare und unmittelbare Kommentar, ber zur Wabe 
zung der Selbfländigkeit unſereg Blaties jedem Briefe ar 5 * 3. 
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werben, fonbern and; jene weldhe im gangen Panbe ober in einem ganzen Streife 
ften werben müffen, und welchen man Inferate zufenten müffe; and) viefe 

von dem Gelde der Stenerflichtigen, Man fer umſomehr berechtigt 

ſolche Blätter für geuvernemental zu halten, als, wenn fie nicht gouvernemen · 
tal wären, bie Regierung fie nicht in folder Weiſe bevorzugen würde. Aus 
bere gemöffen nicht einer ſolchen Bererzugung durch quasi Zwangs: Abonne- 
ment. Dr. Jãger: Nach diefer Definition gäbe e8 in Bayern gar fein 


Blatt mehr welches nicht als Regierungs · Organ erfchiene,(??) Er habe für die 


Pfälzer Zeitung feinen Schritt gethan, habe aber nicht abgelehnt was ihn ohne 
fein Zuthum zugewiefen werben ſey. Ein Zmwangs« Abonnement für bie 
Pfalzer Zeitung beſtehe nicht. Der zweite Präfibent verliest hieranf 
ein Schreiben des Yuftizminifters, werin dieſer ben Gefepgebungs-Ausfchuß 
erſucht mit feiner Tätigkeit in Bezug auf Berathung des Gefegentwurfs 
über Verbrechen und Bergehen imme zu halten, und ven Gegenſtand auf fich 
beruhen zu laſſen. Als Urſache wird angeführt daß die Kammer unmöglich 
mehr Zeit finden Fönne ben Gegenfland zu kerathen, um fo weniger als bie 
Rammer au noch das Budget zu erledigen habe, und die Retifion bes 
Bolizei- Strafentmunfs noch nicht bereift fey. Der zweite Präfivent, 
welcher das Referat biefes Entwurfs hatte, gibt bei biefer Gelegenheit eine 
Ueberſicht über die Thätigfeit jenes Auefchuffer. 

Der Abg. Neuffer erflattet hierauf Vortrag über bie in ben Jahren 
1850,52 auf ven Bau ber@ifenbahnen verwendeten Ausgaben. Derfelte 
fpricht tie Ueberzengung ans daß die Eifenbahnen ſich noch rentiren werben, 
und beantragt im Namen des Ansfchuffes die Rechnungen zu genehmigen. 
Fürft Wallerftein fpricht dem Bau fünftiger Bahnen durch Geſellſchaften 
Das Wort, Wenn das neue Budget die Einnahmen für Eifenbahnen auf drei 
Millionen veranfchlage, fo fey der Voranſchlag ein leichtes, die Ziffer werte 
aber in der Wirklichteit ein frommer Wunſch bleiben, umfomehr als Ans: 
gaben auf Verbeſſerung in bereutender Höhe bevorſtünden. Redner möchte 
Auffchluß darüber ob es wahr fey daß eine Gefellichaft fich erbeten die Salz: 
Burger Bahn zu bauen, Der Hr. Minifterpräfident bemerkt: die Me 
gierung laſſe umfaſſende detaillirte Vorarbeiten über den bitherigen Betrieb 
der Eifenbahnen fertigen, und etwaige Bemerkungen dürften weit ſicherer auf 
biefe Grundlage hin bei ven Qubgetberathungen vorgebracht werden. Frhr. 
v. Lercheufeld wundert ſich wie Referent durch das Ziffernmeer, welches die 
Beilagen enthielten, habe durchſchwimmen fünnen ; ihm fe dieß nicht möglich 
geweſen, und zwar umfoweniger als die Caſſen für die Detation des Bahn- 
banes anders redhneten als die Eaffen für ven Bahnbau felbft. Redner er- 
Härt fid bei diefer Gelegenheit wiererbelt filr ten Ban der Bahnen durch 
Private. Im Preußen, wo gröftentheil® gleichfalls nur auf einen Geleiſe 
gefahren werte, trügen die Bahnen Aber 5 Proc.*), ebenfo in Belgien, noch 
höhere Procente würben auf der franzöfifchen Nerdbahn abgeworfen. Die 
Öflerreichifehen Bahnen hätten fchen unter ber Peitung bes Staates eine be 
beutenbere Rente abyeworfen als tie bayerifchen Bahnen, und dieſe Rente 
feb jet noch größer. Man möge die Bahn mercantiler betreiben und an 
Private übergeben. Man habe ſchon von Anfang an in verfehrter Richtung 
ben Ban begennen, der Bahnförper ſey zu theuer gefommmen, die Bauten 

een zu leſtſpielig. Durch tie häufigen Perfonenfahrten würden die Ma. 
ee ruiniert, durch die Seltenheit der Güterzüge müßten zu viele Güter 
anf einmal erpebirt werben, und die großen Güterzüge könnten nicht fo ſicher 
leitet werten, und wirkten nachtheilig aufdie Schienen. Dr. Morgen- 
ern glaubt, man folle einmal den Verſuch machen eine Bahn an Private zu 
überlaffen. Hr. Reinhart, welcher auf ter Eijenbahn als Paffogier war als 
Bas Unglüd bei Dettingen ſich jüngft ereignete, ſchildert meld furchtbaren 
Aublick die förmlich; zerfplitterten 26 Magen boten. Dan fagte das Ungllick 
ſey wegen der Mangelbaftigfeit der Schwellen entflanten, und der Beamte 
Hate ſchon früher 2000 fl. zur Berbefferung jener Schwellen verlangt, aber 
nur 200 fl. erhalten. Dieſe unzeitige Sparfamfeit, weldye auch auf der Fin- 
bauer Bahn beftche, ſeh Urfache des Unglüds gewefen. Hr. Minifterprä- 
fident: Bei ven ebenermähnten Unfall ſey eine Befhärigung an Perfenen 
nicht erfolgt; der Scharen an Wagen fey mod nicht berechnet; ber 
chaden an Schienen fey fo unbebeutend gewefen, daß man in einem 
halben Tag wieter hate fahren fünnen, Ueber bie Urfache des Unfalls 

n die Beamten bis zur Stunde feine Gewißheit fchörfen können. Er 
(Recner) habe zur Erörterung ver frage: woher bemm dieſes Austreten aut 
dem Geleiſe Fine die fachrerflänrigen höheren Beamten verfanmelt. Es feyen 
für einen ſolchenllnfall verſchiedene Grũnde angeführt erben. So unter anderm 
falſche Stellang ver Wechſel, ſchlechte Wechfel, ſchlechte Schienen. Was ven lep- 
teren Puull betreffe, fo hate man anfangs zu leichte Schienen gelegt, welche 
bei ter jetzigen Frequenz nicht mehr ausreichen, und zur Atyülfe werde die 
Regierung bald bie nötbigen Müttel von ber Kammer verlangen. Geſell- 
ſchaften zur Erbauung der Salzburger Bahn hätten ſich feit ver erften bes 
Bannten Geſellichaft feine mehr gemeltet; wehl aber eine Geſellſchaft zur 


— 





*) In Breufen tragen bie Bahnen ipeifweife 15 bis 20 Precent. 


Ausbeutung der Kohlenwerke, und daher das Gerlicht als hätte eine Gefell- 
ſchaft um jenes Eiſenbahnunternehmen fi beworben. In dem neuen mit 
dem 1 April’ins Peben tretenden Fahrplan feyen die Wünfche der Kainmer 
berüdfigtig. Es werde nur eim Eilzug und ein Perfonenzug, auf man» 
den Streden nur ein Eilzug eingeführt werben, dagegen follen brei Güter» 
züge gehen, darunter zwei mit Perfonenbeförderung. Hr. v. Hermann if 
ebenfalls der Anſicht daß ver Bau durch Private beffer entire. Bont 
finanziellen Stantpuntt aus betradjtet werte aber ber Staat durch Derpady- 
tun; eber Verlauf der Bahnen auch nicht beffer weglemmen. Der Pächter, der 
Kiufer, nicht ver Staat würde von ver Mehreinnahme gewinnen, Gefell- 
[haften würden ohne Zinsgarantie nicht bauen, Fıhr,v. Lerchenfeld: Bei 
Bewilligung einer Zinsgarantie fomme ver Staat immer noch befler weg als 
bei dem Bau durch den Staat ; die Zinfen müßten übrigens nicht lange zuge- 
ſchoſſen werten, da die Bahnen in ven Händen von Privaten fich bald rentiren. 
Shen der Umftand allein daß ter Staat tie Menge von Bahnen nicht mehr 


überſehen Fönne, ſpreche gegen ben ferneren Bau durch ben Staat. Hr. Neuf: 


fer: Wenn man ben Bau durch Sefelfchaiten, wie er, wirflid wolle, fo 
müffe man folche Zinfen garantiren zu melden man auch Geld erhalten 
könne. Hr. Minifterpräfident: Ohne Zinfengarantie habe nod feine Ge» 
ſellſchaft zum Bauen ſich bereit erflärt, Die Negierung hege übrigens felbft bie 
Anſicht daß man in eine ernfte Verathung der Frage eingehen folle ob es 
nicht zwedmäßiger ſey durch Geſellſchaften zu bauen. Der Antrag des And- 
fhuffes wird angenonmen. Es ſollte nun zur Berathung über die Rech 
nungsnachweiſe ver Bergiverfe ver Pfalz pro 1849,52 und die Nachweife für 
das Bergweſen bieffeits des Rheins für tenfelben Zeitraum übergegangen 
werben, 

Der Vorſitzende zweite Präfident erklärte es jedoch für zmedmäßig 
biejen Gegenftand auf morgen zu vertagen. und gab das Wort tem Hrn. 
Paur zur Begründung feines Ihnen bereits mitgetheilten Antrages auf Ere 
lafiung einer Adreſſe. Antragſteller bemerkt: ever werfe jept einen Nüd: 
blick auf die Thätigfeit des gegenwärtigen Yanbtage, Derfelbe ſchien teru- 
fen die Ungleichheit in der Gefeggebung auszugleichen, den Neubau im 
Rechteleben auszuführen, Die Wirren zu löfen, Der Landtag fey aber nicht 
im Stande gefvefen biefe Wirren zu Lefeitigen, die Widerſprůche ver Geſel⸗ 
gebung hätten im Gegentheil fid vermehrt. ‚Eine große Arbeit läge ihnen 
nech vor, dad Budget. Niemals fey ein Buyer im fo kurzer Zeit er» 
ledigt werten, melde geſetzlich der Kammer ned) gegöunt jey; niemals 
wären in einem Budget ſolche Erhöhungen verlangt werden als biefmal. 
Mauche Erhöhung wäre unnöthig gemwefen, wäre es der Kammer gelun« 
gem bie Gefeggebung zu regeln. Es fen zweifelhaft ob es der Kammer möglich 
ſey mit dem Vudget zu Ende zu fommen, und es fey Pflicht viefe Zweifel jegt an 
jenem Ort auszufprecdhen wo man Abhülfe gewähren könne und wolle. Scy 
das Budget am 24 Jul, von ihnen nicht erletigt, fo befinde ſich das Land in 
eincr Yage weldje in einem conftitutienellen Staate unmöglich jeyn follte, Der 
Ausſchuß möge über die Form der Adreſſe beraten, möge erwägen ob man 
das bisherige Budget forterhalten eter Veränderungen treffen fell, Schen 
damit wäre genug gelhan, wenn der Zweifel bejeitigt würde ob fie im Stande: 
feyen das Budget zu erledigen. Hr. Yang tritt tem Antrag im Namen 
einer Anzahl von Mitzlievern entgegen, Wenn Mißverbättniffe beftänven, 
fo würden fie durch eine Adreſſe nicht befeitigt. Es fey Pflicht ver Kammer 
die Vorlagen welde von ber Regierung am fie ergangen zu erledigen, Wie 
Mitglieder des zweiten Ausfchuffes ihm verfichern, könne das Butget inner- 
halb der Zeit melde der Kammer nech gefeglich eingeräumt fey, recht gut 
erlevigt werben. Gin Budget auf ſeche Jahre Fönne man eben jo gut erlebi- 
gen als ein Budget auf ein Jahr. Wir lebten in einer Zeit, in welcher ber 
feinfte Diplomat nicht ahnen lönne was die nächſte Zukunft bringe, In einer 
ſolchen Zeit dürfe man der Regierung die Mittel zum Regieren wicht ver- 
ſagen. Woreftebatten führten überbich erfahrungsgemäß zu den größten 
Aufregungen, und felde follte man mögljchft vermeiden. Schlüßlich beantragt 
berjelbe im Namen mehrerer Mitglieder durch Namensaufruf atftimmen zu 
laſſen. Graf Hegnenberg: *) cr halte es nicht für unmöglich das 
Budget zu erledigen, aber für unwahrſcheinlich; Fein Panbtag babe eine fo 
lurze Zeit für Derathung des Burgets vor fid gehabt. Die Kammern mühe 
ten unglaubfiches leiften wenn am 24 Julius ein Gefammubefchluß vorliegen 
follte. Wenn am 24 Julius Das Budget nicht bereinigt fen, fo ſcheide bie 
Sammer mit gang anderm Bemuftfeyn, wenn fie ihre Zweifel im voraus 
ausgefprodyen, als wenn fie bief nicht geihan, Die Abreſſe folle bloß bie 
Thatfadye anführen daß und welche Mißrerhältniſſe beſtehen. Bon einer 
Bermeigerung ver Mittel zum Regieren fey keine Rede. Wenn die Regie— 
rung darauf beharre daf das Budget erledigt werben felle, fo werde bie 
Rammer nidt zögern diefem Berlangen auch nachzulommen. Es jey ein fehr 
weſentlicher Unterſchied ob man ein Tudget auf ein ober auf ſechs Jahre be— 
rathe. Nach feiner Anſicht follte man nur das bieherige Ondget auf einige 


*) Er halte ben Borfiy dem pweiten Präfibenten eingeräumt, 
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Zeit fortbewilligen und eva nöthige Abänderungen treffen. Er liebe bie 
Aufregung nicht, wie fie bei Adreßdebatten, er gebe bieß zu, in der Regel vor 
Kommen; allein er betrachte das Betreten des fraglichen Meges als eine Pflicht 
welche jeber Abgeordnete erfüllen müffe. Im gegenwärtigen Augenblid be- 
ftehe eine bevauerliche Aufregung. Es nütze nichts diefe Thatſache zu ver⸗ 
Ueiftern und zu verpappen, man müffe fie der Sirone gegenüber Ioyal auds 
ſprechen und nm Abhälfe bitten, Fürft Wallerftein. Ihm feine die 
Aufgabe ver Minorität die zu feyn daß fie in bie Debatte nicht eingreife, 
fondern den Inhalt der Adreſſe atwarte. Hru. Lang gegenüber made er 
darauf aufmerffam daß, wenn der feinfte Diplomat nicht mehr vorausfehen 
tönne was die nächfte Zukunft bringe, man doch viel weniger ein Budget 
auf ſechs Jahre als auf kurze Zeit machen lönne, Der Antrag Hrn. Paurs fey 
geeignet die Aufregung zu vermeiden, nicht fie hervorzurufen. Dr. Ruland: 
Er höre den Antrag zum erftenmal,. Gr glaube nicht daß ein Mitgliev ber 
Kammer fo feig und verächtlih fey um durch ben Namensaufruf ſich abs 
jdpeeden zu laffen, In bie Berathung müffe man eintreten; man lönne ein 
Freund der Regierung ſehn und biefe Beratung dennoch wollen. Es fey ſehr 
bedenklich im gegenwärtigen Nugenblid ein Budget auf ſechs Jahre zu fertigen. 
Dr. Jäger ftellt den Antrag den Paur'ſchen Antrag zu lithographiren 
und bie Abftimmung auf morgen zu vertagen; man folle ihnen. Zeit laffen 
fi die Sache zu Überlegen. Es handle fi um fehr wichtige Fragen. 
Prattifch aud, wenn dieß nicht die Tendenz des Antrags fey, haudle es ſich 
um Abänderung ber Berfaffung, welche nur fechsjährige Finanzperieden 
kenne. Auf dieſem Meg werde weber die Regierung nech das Land etwas 
gewinnen. Hr. Minifter- Präfident: die Regierung fprede fih aus 
boppeltem Grund heute Über bie vorliegende Frage nicht aus, weil dieſelbe 
plöglid; in die Rammer geſchleudert worden fey, und weil es um eine Adreſſe antie 
Krone ſich handle. Uebrigens follte ver Ausſchuß aud bie Frage behandeln 
ob überhaupt eine Adreſſe erlaffen werben folle, nicht Bloß was in der Adreſſe 
zu ftehen habe, II. Präfident als VBorfigender: die Frage fey ſehr 
einfach. Der Ausſchuß ſollte berathen welche Adreſſe erlaffen werden felle. 
Nehme nun bie Kammer die entworfene Adreſſe nicht au, eben jo feinen ans 
bern Entwurf, fo beruhe ver Gegenftand auf fi. Hr. Fang: bie Frage 
ob eine Adreſſe erlaſſen werben ſolle laſſe der Antrag fürden Ausſchuß nicht mehr 
offen. Hätte ver Ausſchuß auch zu prüfen ob überhaupt eine Adreſſe erlaſſen 
werben folle, fo würde er dem Antrag nicht entgegentreten. Wenn er im 
Namen mehrerer Mitzliever Abftimmung durch Namensaufruf beantragte, 
fo habe er nur ein Recht geltend gemacht welches nad; ver Geſchäftsordnung 
jeder Abgeordnete habe, und mine ſich auf das entſchiedenſte dagegen ver» 
wahren daß Hr. Ir. Ruland diefem Antrageandere Gründe infinuire. Dr. Ru- 
land (ben Borredner meffend): ver Ton in welchem ber Antrag gejtellt 
wurde, beweife am beften die Abficht bie Abgeordneten einzuſchüchtern. Frhr. 
v. Lerchenfeld; als bie Regierung im J. 1849 ſelbſt ein Budget auf zwei 
Jahre vorgelegt, habe niemand von einer Alterirung der Berfaflung gefpro- 
den. Man könne ein Budget leicht berathen, nicht jo bei ung, Die Schwie⸗ 
rigfeit jey dießmal um fo größer, als wir in einer Uchergangsperibe uns be 
finden. Der jetige Zuftand könne nicht von langer Dauer ſeyn. Geſetze 
folle man zuerft erledigen welche die Gruntlage des Budgets bilven follen, 
benor man ihre Wirkung Tenne; ftänbige Pofitionen wolle man für vors 
übergebende Zuftänte machen; man möge erft die Erfahrung einer fürzern 
Zeit benügen, bevor man auf jo lange Zeit das Budget erlaffe. Dan muſſe 
fonft die Etats zu Mnapp fallen. Wenn die Aufregung gefürchtet werte, fo 
dürfe man nod) viel weniger eine zweimalige Aufregung-burd gefonderte Be— 
rathung. des Ob und bes Wie einer Adreſſe hervorrufen. Graf Hegnen- 
berg: daß bei den. HH. Yang und Conforten von einer Ueberraſchung nicht 
gelprochen werben loönue, gche aus den Aeußerungen bes Hrn. Lang jelbft am 
beiten hervor (Heiterkeit). Dr. Jäger: man habe wohl von ber Abficht ge- 
hört einen felden Antrag zn flellen, den Antrag felbft aber habe er nicht ge» 
. Hr. Schnitzlein: bie Kammer ſolle die Zeit welche ihr noch übrig 
bleibe zur Bollführung ihrer Pflicht, nämlich zur Berathung des Budgets be» 
nügen. Nur wenn diefer Gegenſtand noch Zeit übrig laſſe, habe er gegen bie 
Erlaſſung einer Adreſſe nichts zu erinnern. Hr. Baur: die Art und Weife 
wie. man feinen Antrag von einer Seite aufgefaßt habe, verlehre den Sinn 
besjelben. Wenn man von einer Abſicht etwas vernommen, fo möge man 
ſich doch erſt vergewiffern ob jene Abficht in jenem Antrag aud) zu finden fey. 
Er glaube im inne ber Kammermehrheit zu ſprechen, wenn er eine joldye Aus: 
Tegung zurädweife, Die Kammer habe ihre Thätigkeit nicht einftellen wollen, fie 
folle keinen Augenblid zögern an bie Berathung des Budgets zu gehen. Die 
Unmöglichkeit aber nad) dem 24 Jul, noch verfanmelt zu feyn, miffe Beforg: ‘ 
niß einflößen, Nicht um Berfagung der Mittel, um Bewilligung ber Mit— 
tel handle es ſich! Komme ber 24 Jul, ohne Verabſchiedung des Budgets 
herbei, dann babe die Regierung gar feine Mittel, und ſolche Zuſtäud, müſſe 
man vermeiden, ine Aufregung fey in dem Antrag nicht zu finden. Der 
Autrag fey fern von jeder Beſchuldigung. Es folle bloß ausgeſprochen wer 
den daß ſolche Zuftände eintreten fünnten wie er erwähnt, Hr, Geß ler und 


Dr. Seneftrey fließen fid) dem Botum Schnigleind an. Hr.v. Hermann: 
ber Antrag fey ihm ganz fremd. Es fey ihm noch felten vorgelommen daß 
er nad einmaligem Berlefen über ein Document hätte abftimmen müffen; 
man möge ihnen Zeit gönnen ben Inhalt des Antrages ſich anzufchen ; man 
möge dieſe Billigfeit gegen die Minorität üben, und beftände biefelbe nur aus 
ihm allein. Fürſt Wallerftein: er habe gleichfall® ven Antrag zum 
erftenmal gehört, babe ſich aber ſofort für denfelben entſchieden. Der Ans 
trag auf Fıthographirung des Antrags und Bertagung der Abſtimmung wird 
verworfen, und ber Antrag Hrn. Paurs, wie bereit erwähnt, mit 73 gegen 37 
Stimmen angenommen,. Für venfelben ſtimmte die ganze Pinfe und die 
Braction Perchenfeld, dann die HH. Nuland, Sepp, Laſauit ıc. 

Württemberg. Stuttgart, 14 März, Der frauzöſtſche Gefandte 
am biefigen Hof, Marquis de la Ferriere le Bayer, hat eine Schrift gegen 
das dem Prinzen Napoleon zugefchriebene Memoire verfaßt, und wird es 
hier erfcheinen lafjen. Der Marquis ift als Schriftfieller durch feine „Am- 
bassade en Chine“ befannt. (Donau.) 

* Stuttgart, 21 März, Die beiden vollſtändig aufgeräfteten 
Fußbatterien, beſtehend jede aus 6 Zwölfpfündern und 2 Haubigen’mit je 176 
P erben, haben geftern Ludwigsburg verfaffen um fi nah Gmünd zu be= 
geben, da trog ben fehr ausgedehnten Räumlichkeiten Ludwigsburgs für milie 
tärifche Zwecle jeder Art es doch an Raum zu gebrechen begann ; denn ganz Lud⸗ 
wigeburg gleicht in dieſem Augenblid einem Feldlager. Die abgegangenen 
Batterien wurden zuvor ned von dem Armeecorpscommandanten Prinzen 
Friedrich k. Hoh, und dem Artilleriecommantanten Generalmajor v. Baur 
infpieirt, Uebrigens haben fie nad) Gmünd zunächft nicht ihre Feldgeſchütze, 
ſondern ihre Ererciergefhüge mitgenommen, um dort ihre Schießübungen 
zu begianen. Die übrigen Batterien werben im wenigen Tagen mit ihrer 
felomägigen Ausrüſtung fo weit fertig feyn um in completem Stand infpicirt 
werben zu fünnen, Ein Theil wird ebenfo hergerichtet um auf jedes Geſchütz 
je 5 Dann ver Bedienungsmannſchaft auffigen Laffeı zu können, damit im 
diefer Weife fliegende Batterien herzuftellen. Die Unterofficiere ver auf Kriegs- 
bereitſchaft gefegten Infanterieregimenter find nun gleichfalls einberufen, und 
bie Mannſchaft ver Reiterei ift bereits ganz auf den Dienftftand der Pferbe 
eingerücft und wird fehr fleißig eingeübt. Auch mit der Bewaffnung ter Ins 
fanterie mit Miniebücfen fol möglihft raſch fortgefahren werden. Doch 
erhalten fie zunächft nur die Schügen uns Scharfihügen (leptere haben fie 
ſchon alle) und fpäter erft die weitere Mannſchaft. — Nachdem am Sonntag 
bie biefigen Rufjen ihrem neuen Herrſcher ven Eid der Treue geleiftet hats 
ten, werben jegt von ber hiefigen faif, ruff. Geſandtſchaft auch die fümmt- 
lichen im Königreich Württemberg ſich aufhaltenden ruffifchen Unterthanen 
aufgefordert fid zu dem gleichen Behuf bei der Geſandtfſchaft hier einzufin- 
ben. — Ju der geftern Nachmittag abgehaltenen Sigung ber Kammer der- 
Abgeordneten ergab bad Diarium eine Eingabe von 18 Ortsvorflehern 
aus dem Bezirk Aalen Über das Votum des Abg. Mohl bei der Condoleny- 
abreffe wegen Ablebens des Kaifers Nikolaus von Rußland, Es heißt 
darin daß Mohls Denchmen in jener Sitzung im ganzen Wahlbezirk Mohls 
allgemeine Mifbilligung gefunden habe. Mohl fucht tiefe Eiflärung dadurch 
zu verdãchtigen daß er fie als eine den Unterzeichnern aufgedrungene darſtellt. 
Gr fagt weiter, er wärbe, wenn ber Gegenftand heute zur Sprache käme, gerabe 
fowie damals ſtimmen. Eine ähnliche Kundgebung, wenn auch nicht in einer 
Eingabe an bie Kammer, ift auch in Tübingen, vem Wahlort des Abg. 
Feber, erfolgt, welcher Mohls Votum unterftügt hatte. Weiter enthält 
das Diarium eine Eingabe des Schriftftellers Guflav Diepel wegen feiner 
Ausweifung aus Oberehlingen. Die Eingabe wird auf A. Seegers 
Antrag an die ſtaatsrechtliche Commiffion gewieſen. Die Kammer berieth 
fofert über die abweichenden Beichlüffe der Kummer ber Standeöherren zu 
bem revivirten Ehegefege. Es wurde den jenfeitigen Befglüffen meift 
beigetreten, und nur noch in zwei Puulten abweichende Befchlüffe gefaft. Der 
erfte betrifft die Nichtigleitsgrüude einer Civilehe und bie Berechtigung zum 

fagbaren Auftreten gegen eine mit gefeglichen Mängeln behaftete Ehe. Die 
Kammer bejchlieft mad längerer Debatte der Art, 14, ber fi) über den letz⸗ 
tern Punlt ausſpricht, ganz zu ſtreichen, wedurch es ganz bei dem bisherigen 
Rechte in Anfechtung der Gültigfeit der Ehe bleibt und dagegen zu Art, 8 
folgenden Zufag zu machen: „Eine Ehe welde nicht vor dem zuftänbigen 
Bezirkörichter und ben weiteren im Abſchritt 1 genannten Perfonen geichloffen 
worden ift, ift ungültig." Der zweite Punkt betrifft die für eine Civilehe · 
ſchließung anzuſetzende Sportel: Der Geſetzentwurf hatte urfprünglich 10 fl. 
geſetzt, die zweite Kammer biefen Auſatz auf 5 fl. ermäßigt und bie erfte ihn 
wieber auf 10 fl, erhöht. Inzwiſchen ift aber ein Novum eingetreten. In 
beim eingebrachten Hauptfinanzetat ift eine Erhöhung fämmtliher Sportelm 
um bie Hälfte vorgeſehen. Es tauchen nun verſchiedene Anträge über ben 
nun zu machenden Auſatz auf, worunter der A. Scegers bie Mehrheit erhält, 
welder dahin geht zu fegen 5 bis 10 fl., fo daß der Nichter nad) dem einzelnen 
Fall und den dabei obwaltenden Verhaͤltniſſen ven Anſatz bemeſſen kann. In der 
dieſen Bormittag ſtatiſindenden Sihung der Kammer der Staudesperreg 
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Nach Abbußung dieſer Haft wird der Verurtheilte, ein Lübedder von Geburt, 


wird noch über dieſe abweichenden Befchläffe beralhen, worauf die Bertagung er- 
felgen wird. Die zweite Kammer hat heute Nachmittag noch eine Sitzung über 
einen nachträglichen Bericht zum Prioritätsgefeg. — Die erfte Kammer trat 
allen Befchlüffen ver andern über das Ehegeſetz noch bei, worauf das lönigl. 
Geh. Ratherefeript über die Vertagung verfefen wurde. Hiernach 
ſollen fid, die Kammern am 7 Mai d. I. zur Fortfegung ihrer Berathungen, 
und namentlich des Etats mieber verfammeln haben, Der Fürfts 
Fräfivent wänfchte den Mitgliedern glüdliche Reife, und Prinz Friedrich kön. 
Soh. dankte dem Präfidenten Namens ber hohen Kammer für feine tätige 
und gewandte Peitung der Geſchäfte. Im ber zweiten Sammer wird das 
Bertagungsrefeript biefen Nachmittag verlefen. i 

. Gr Baden. Y Karlsruhe, 21 März. Se. k. Hoheit ber Regent 
ift heute früh nach Cobleug abgereist, um daſelbſt der morgenden Geburts» 
tagsfeier des Prinzen von Preußen, F. H., anzuwehnen. In feinem Gefolge 
befinden fich die Flügelapjutanten Oberft Schuler, Hauptmann v. Neubruner 
und der Orbonangofficier Lieutenant Graf Boos-Waldeck (vom Tten preußi» 
ſchen Uhlanenregunent, deffen Inhaber der Negent ift). Die Abweſenheit 
wirb mehrere Tage dauern, Nachdem der nenernannte 8, J. öſterreichiſche 
Gefchäftöträger Fürſt v. Schönburg feit einigen Tagen von Wien hier einge» 
troffen war, hatte geftern ber bisherige Geſandte Hr. v. Philippsberg feine 
Abfchiedsaudienzen bei dem Regenten und ben übrigen höchſten Herrſchaften, 
worauf ex bei Hof fpeiste. Derfelbe begibt ſich heute auf feinen neuen Pos 
ſten nach Kaffe. Die bevorftehende Generalignobe der evangeliſchen Kirche 
ruft große Bewegung in allen Landestheilen hervor. Che noch die Wahlen 
vollgogen find, die in verſchiedener Richtung ausfallen, beginnt ſchon bie Po- 
lemif, und bie Pofalblätter können fi des Zubrangs von Artileln nicht er» 
wehren. Sie nehmen, je nachdem es in ber Tendenz ihrer geiftlihen Cor- 
tefponbenten liegt, Partei für ober wider bie pietiftifhe Richtung, deun 
fo beyeichnet man das Streben nad) einem ceremonigferen Eultus, deu man 
für Bedürfniß hält. Schon Goethe fagt in Dichtung und Wahrheit (I. Bd. 
Ted Buch): „ber proteftantifche Cultus Hat zu wenig Fülle und Confequenz 
als daß er das Gemeine zufanmenhalten Fönnte, daher geſchieht es daß 
Glieder fi abſondern, Heine Gemeinden (Secten) bilden“ x, x.; und weiter 
Hagt er, bem gewiß niemand Neigung zum Katholicismus vorwerfen kann, 
darüber: „daß bie proteftantifche Religion nur ein Sacrament habe und für 
bie wichtigften Lebensperioden der Anhaltspunkte in religiöfer Beziehung ent- 
behre.“ Die Wahrheit diefer Säge fühlt mar immer mehr, und will darum 
dem Altarbienft mehr Feld einräumen, flatt bie Predigt zum Gentralpunft 
des proteftantifchen Gottesbienftes zu machen. Von ber Seite der rationalis 
ſtiſchen Richtung aber fürdtet man gerade liturgiſche Neuerungen, fieht darin 
eine offenbare Annäherung an ben katholiſchen Eultus, und will deßhalb 
nicht von dem beſtehenden einfachften Gottestienfte ablaffen. Die Synode 
wirb Darfiber zu entſcheiden haben; bei den verſchiedenen Auſichten find große 
Kämpfe, aber ſchwerlich Nefultate vorauszufehen! Der vor kurzem aus der 
uuirten Kirche ausgeſchiedene Pfarrer Ludwig in Söllingen wurbe nad} ben neues 
fen Regierungsblatt feines Dienftes entlaffen. Der Umban ver breiten Spur auf 
unferer Eifenbahn ſchreitet auf der ganzen Etrede raſch vorwärts; bereits ges 
ſchehen alle Fahrten auf tem ſchmalen öftlichen Geleife, und mit Eintritt des 
Semmerbienftes Gönnen beide Geleife wieder befahren werden. Dann tritt aud) 
wieder eim geregelierer ſicherer Dienft ein, während bie Uebergangsperiode 
große Schwierigleiten barbot, und es nur zu loben ift daß ſolche ohne größere 
mb fühlbarere Störungen vorübergieng. Hoffentlich bietet aud der Eintritt 
des nächften Sommerfahrtenplang dem Publicam einen beffern Anſchluß an 
bie württembergifchen und bayerifchen Bahnen, als «8 bisher der Zall war, 
mas ſchon wegen ber Poftverbindung wänfdenswerth feyn muß, ba jegt 
ein Brief von hier nach Augsburg und Münden verhältniß- 
mäßig mehr Zeit braucht als früher, wo bie Verbindung mit 
telft Eilwagen oder Reitpoſten ftattfand. (So forgt man für gute 
Berzinſung ber Eifenbahnen, die fo viele Millionen getoftet! Die mit den 
wilritenbergiſch· badiſchen Bahnen concurrirenden Bahnen laden über dieſe 
Urt des Betriebs ind Fäuſtchen. Was aber fagen die betreffenden Budgets 
dazu?) 

Pforzheim, 20 März. Lie man hört, fol demnächſt eine Ber- 
ſammlung von Stuttgarter, Hanıuer und Pforzheimer Fabricanten in 
Heidelberg ftattfinden, und dabei ver Werſuch gemacht werben gleichmäßige Be» 
ftimmungen über den Gehalt ber beutfahen Gold» und Eilberwaaren zu treffen, 
(Schmwäb, Merk.) 

Gr. Heffen. Darmftadt, 20 März. Ein von einem Berein bier 
figer Bürger zur feier der Wiebergenefung bed Könige Ludwig von Bayern 
veranftalteter Fadelzug fintet Miltwoch dem 21 d. Abenrs 8 Uhr ſtatt. 
(Darmft. 33.) 

8. Hannover, Göttingen, 18 März Geflern wurde ber Stus 
Sirende Ahrens wegen der unglüdlichen Folgen bes befannten Piſtelenduells 
von ber hieſigen Straftammer zu fünf Monaten Staatégefängniß verurtheilt. 


nad) Rio-Faneiro auswandern um dort Kaufmann zur werben, (H. 3.) 
Preußen. & Berlin, 17 März. Die Debatte der erften Kammer, 
bie heute mit dem Eheſcheidungsgeſetz zu Ende kam, drehte ſich hauptfächlich 
um das Briggemann'fche Amendement. Angenommen murben zunäch 
ohne erheblichen Widerſpruch folgende Beftimmungen: (8. 8.) Ter gefchie- 
bene Ehegatte welcher allein oder zugleich mit dem andern Theil für ſchuldig 
erflärt worden ift, darf nicht eher zu einer andern Ehe fchreiten als bi feit 
ber Rechtskraft bes Eheſcheidungs-Urtels drei Jahre abgelaufen find. Der 
Yuftigminifter erflärte, die Grumblage biefer Beftimmung bildeten Bibli- 
fche Beftimmungen, an beren Bedeutung die proteftantifche Kirche bisher feft- 
gehalten, und Stahl wies bie Befürchtung zunehmenden Concubinats mit 
dem Einwand zurüd daß biefelbe bie Unmöglichkeit eines dreijährigen Cöli⸗ 
bats invelvire, Uebrigens werde wohl bald in ber proteftantifchen Kirche 
fein Geiftliher mehr ſich Bereit finden laffen einen ſchuldig Geſchiedenen 
wieber zu trauen. ($. 9.) Bon bem Berbot der Ehe zwiſchen ſolchen Pgr- 
fonen welche wegen Ehebruchs gefchieben worben, mit den Theilnehmern des 
Ehebruchs findet fernerhin feine Dispenfation ftatt. ($. 10.) Die im Anhang 
dum Landrecht geftattete Ausnahme von ber Negel, mach welcher Manns» 
perfonen unter achtzehn Jahren nicht heirathen follen, wird aufgehoben. Zu 
$. 11, ber bie Beftimmung enthält daß ber Staatsanwalt behufs Aufrecht- 
haltung ber Ehe auch Rechtsmittel einlegen darf, wird das Amendement 
v. Zander's angenommen daß biefelbe auch auf bie Bezirke des gemeinen 
Eherechts (Greifsmald und Ehrenbreitftein) ausgetehnt werde. Es folgen 
nun die Zufäge der Commiffion (88. 12 bis 18), Scheidung von Tiſch und 
Bett betreffend, wozu Brüggemann fein Amenbement mit dem eventuellen 
Antrag ftellte, feinen Vorſchlag ber Regierung behufs baldmöglichſter Her- 
ftellung der geiftlichen Gerichte für die Katholiken zu überweifen. Der 
Eultusminifter fank fi nicht im der Page fi zuftimmend over ablehnend 
zu äußern, machte jedoch tarauf aufmerffam daß es fid) hier nicht um Er— 
haltung beftehenter, fonbern um bie Herftellung aufgehobener Inftitute handle. 
Er lönne aber eine unmittelbare Beziehung des Antrags zu der Vorlage nicht 
erfennen, 8 gebe in einem paritätifchen Land wie Preußen mande Dinge 
bie aus confeffionellen Gefihtspunften dem einen und dem anbern anftößig 
ſeyn mögen, aber die Regierung lönne fid) in innere religiöſe Angelegenheiten 
nicht miſchen. Die Befreiung der Menneniten von dem Militärbienft fen 
ihnen bei der Aufnahme in den Staat zugeſichert worben, bie Aufhebung der 
geiftlichen Gerichte berühre aud; fein Internum ber fatholifchen Kirche. 
v. Zander: Die Zeiten haben ſich geändert: 1949 als die Verordnung er- 
gieng, 1851 als fie revibirt wurde, ftellten ſich vie Katheliken ohne Wirer- 
ſpruch unter das bürgerliche Geſetz. Heute ift unfere Commiffion bereit 
tas bürgerliche Geſetz unter das Fatholifhe Dogma zu ftellen. Graf Mer 
veldt: Es ſey nichts als der Hochmuth der Erkfünbe, ber ſich hier im ber 
Tegislatur geltend mache, und er erachte es unter ber Würde ber Kirche fich 
unter foldhe Geſetze zu ftellen. Graf Itzenplitz: Den Katholiken fol fein 
Recht genommen, aber aud) nicht ohne Grund in ber Yurisdiction geändert 
werden. Man möge bie Herftellung der geiftlichen Gerichte von Seiten ber 
Regierung in Erwägung ziehen, und dann prüfen ob für bie Proteftanten 
nicht dieſelbe Einrichtung zweckmäßig fey. Das laffe ſich aber nicht fo ges 
legentlich abmachen, zumal and, bie Verfaffung durch den Antrag weſentlich 
berührt werte. Man benfe nur an tie Echmierigfeiten auf welche bie ges 
mifchten Ehen bei diefer Einrichtung ſtoßen würden, und bie leicht zur Noth» 
wenbigfeit ber Eivilehe führen könnten. Much ver Juftizminifter ſpricht 
gegen ben Antrag, weil derſelbe zu tief in bie Organifation und Eompetenz 
der Gerichte eingreife. Die Gefeggebung habe die Rechte aller Unterthanen 
gleihmäfig zu wahren. Ohnedieß feyen Erörterungen über ven beregten 
Gegenftand bereits im Gang. v. Düesberg fucht gefchichtlich nachzuweiſen 
daß durch bie ftantdbürgerliche Gefeggebung der katholiſchen Kirche jedenfalls 
Unrecht zugefügt worben ſey, was wieber gutgemadht werben müfle. für 
ben Fall der Nichtanunhme des Amendements Brüggemann beantrage er, 
daß ſtatt auf Eheſcheidung auf beftänbige Trennung von Tiſch und Bett zu 
erfennen fen, mit der Wirkung daß von fo getrennten Gatten, fo lange einer 
von ihnen lebe, Feine neue Ehe gefchloffen werden dürfe, fowie daß für das 
latholiſche Glied einer gefchiebenen gemifchten Ehe das Scheidungsurtel nur 
bie Wirkung einer beftänbigen Trennung von Tifch und Bett habe. EIL- 
wanger: Der $ 12 des Commiffionsvorfchlags gehe fogar weiter als das 
Canonifche Recht, wogegen Stahl das Recht der katholiſchen geiftlichen Ger 
richte im Ehefcheidungsfachen für unzweifelhaft hält. Die Nullitäten des ca- 
nonifchen Rechts hätten vor den proteftantifhen Scheivungegründen indeſſen 
nicht viel voraus, und es müßte deßhalb, da die Wiederherfiellung der geift- 
lichen Yurisdiction überhaupt nur durch Verhandlungen mit den Biſchöfen 
geordnet werden Fännte, dem vorgebeugt werben daß bie bürgerlichen Gerichte 
nicht genäthige würden ale Anſprüche ver fatholifchen Gerichte ohne weiteres 
auszuführen. Was ben Katholiken 1849 genommen wurde, ift den Pros 
teftanten 1749 genommen worben: biefe Kinnen das ihrige eben fo gut zurück- 
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forbern als jene. Hierauf werben bie Amendemenis Brüggemann, 
Düesberg und ber $. 12 der Commiffion (0 gegen 40) abgelehnt. Graf 
Arnim: Unter diefen Umftänben feyen auch bie 88. 13 bis 18 ber Com⸗ 
miffien abzulehnen. Man wolle die Trennung von Tiſch und Bett eins 
führen auf Grund einer Initiative ber Commiffton zu eimem von der Mes 
ierung nad; fünfundzwanzigjährigen Vorarbeiten vorgelegten Geſetz. Das 
eine ihm denn doch ein etwas kühner Griff in die moralifchen und felbft 
wirtbichaftlicher Zuftände des Volls. Kultusminifter: Die Regierung 
be fid) den Anträgen der Eommiffion angefchloffen. Die Trennung von 
iſch und Bett fey nur eine vorläufige, und beftche aud) in andern Länbern, 
Krausnid: Luther nenne eine Separation von Tiſch und Veit nur eine 
gemalte und geträumte Ehe. 88. 13 bis 18 werben abgelehnt, und bie 
Schlußbeſtimmungen der Regierungtvorlage ($$. 12 und 13) welche bie Auf⸗ 
hebung aller entgegenftehenden Beftimmungen und die Unanwentbarkeit des 
Geſetzes auf alle vor eingetretener Gefetesfraft besfelben angebraditen 
Eheproceffe aussprechen, ohne Discuffion angenommen. Die labbaliſti— 
ſche Zahlentheorie des Verichterftatters hat ſomit dennoch einen Bruch er» 
Ütten, In der Boffifhen Zig. fragt der bekannte Hr. F. v. Bülow: Was 
wärbe aus Preußen geworben feyn, wenn von 1740 bis 1786 nicht Friedrich, 
fonvern ber Prof. Stahl auf Preußens Thron gefeffen hätte? 

Königöberg, 16 März Geftern in früher Morgenftunbe wurde 
unfer größtes Hotel, das „Deutihe Haus,” das Abfleigquartier aller ruffi- 
ſchen Reifenten, ein Maub der Flammen, Bon ben zahlreihen Gäften, 
welche großentheils ihre Effeeten verloren, wirb niemand vermißt; dagegen 
haben mehrere Löfhmannfchaften Verletzungen erlitten, Das Feuer fcheint 
in Folge einer aus Rache verübten Brandfliitung entſtanden zu feyn; ber 
That verbächtig find zwei Hausknechte eingezogen. (K. 3.) 

Defterreid. Ze Wien, 18 März. Die Nachricht von dem Nüds 
tritt des Cardinals Antonelli hat in weiten reifen Auffehen gemacht. Von 
Freunden und Feinden des Cardinals bald bezweifelt und widerrufen , bald 
wieberholt und beftätigt, wird fie ziemlich allgemein mit dem Verhäftniffe 
bes Stirchenftaats zu Sarbinien in Verbindung gebracht. Cine hier einge: 
troffene Correfpondenz aus Rom — vom 5 März — bringt über den heu⸗ 
tigen Stand ber Angelegenheit und über ihren wahrſcheinlichen Anlaß und 
Ausgang mande Andeutungen, bie neu finb, und die Pefer ber Allg. Ztg. 
um fo mehr intereffiren bürften, ba der Verfaffer ohne Zweifel gut unter 
richtet und allem Anſchein nad) ein vorurtheilsfreier und ſcharfblickender Beob⸗ 
achter ber dortigen Zuftände iſt. Unfer Gewährsmann bezweifelt nicht daß 
eine Wiederannäherung zwiſchen dem Bapfte und bem Cardinal ftattgefun« 
ben habe, und daß das Einverſtändniß äußerlich hergeftellt ſey; er legt jedoch 
fein Gewicht auf biefes beffere Einvernehmen, und glaubt nicht daß das ur 
fprünglicye Vertrauen und die frühere Harmonie wieder Play gegriffen habe 
oder für die Dauer befeftigt werben ſey. Dieſe Meinung fen auch bie in 
Rom ziemlich allgemein herrſchende; Männer von Erfahrung, von aner 
launt kirchlicher. und patriotifcher Geſinnung fürchten daß vie voransgegan- 
gene Uneinigeit einen bleibenden Schatten auf das gegenfeitige Verhältniß 
werfen werde, und daß bie augenblidliche Uebereinſtimmung des Souveräns 
mit dent Minifter, ohne welche feine Negierung möglich ift, nicht definitiv 
fondern nur proviforifch wieder gewonnen fey. "Die Frage einer für ben 
Kirchenſtaat und für bie fatholifche Welt fo wichtigen Minifterverinderung 
fey alfe nicht gelöet und Befeitigt, ſondern für einen vielleicht nur kurzen 
Zeitraum vertagt, nämlid) bis dahin daß der Nachfolger gefunden ſey. Der 
Prief beleuchtet nun die Motive die den Cartinal damals vermocht haben 
dürften feinen Rücktritt als eine von den Verhältniffen auferlegte Nothwen- 
digleit zu betrachten. Unter ben verſchiedenen Berfionen hält der Corres 
fponbent, trog des Dagegen erhobenen Wiberfpruches, folgende für die glaub- 
würdigſte. Antonelli habe ſich, wicht als Kirhenfürft, fendern als Staats: 
mann gegen jene Stelle in der päpftlichen Alleeution vom 22 Yan, d. J. 
ausgefprochen, im welcher bezüglich. des in ben piemontefiihen Kammern 
vorgelegten Kloftergefeges ein Erlaf ded Triventinifhen Concils gegen bie 
Verleger kirchlicher Beſitzthümer und Immunitäten citirt, und beigefiigt 
wird daß ber apoftolifhe Stuhl, falls das piemontefifche Cabinet den unredh- 
ten Pfad nicht verliehe, zu fräftigeren Waffen und ftrengeren Maßregeln 
feine Zuflucht nehmen würde, Der Brief fommt nun auf die Angabe des 
Journal des Debats" zurüd, daß ver franzöſiſche Geſandte, Graf Ray- 
neval, und der öfterreichifche Benollmächtigte, Graf Efterhazy , bei der er- 
lauchten Perfon des heil. Vaters bemüht gewefen feiyen , entweder ber pie⸗ 
montefifchen Regierung, als bem neuen Verbündeten ver Weftmächte, in 
biefer Frage im allgemeinen nützlich zu werden, ober wenn das auch nicht 
buchſtäblich der Fall gewefen fey, wenigftens irgendeinen firengeren Zwang 
ober weitere Eonflicte zwiſchen beiden Mächten zu hemmen oder zu befeitigen, 
Unfer Gewährsmann ſcheint dieſe Borausfegung weder bekräftigen noch bes 

iten zu wollen ; er hält jedoch dafür daß Cardinal Antonelli, ſelbſt ohne 
eine ſolche thatſächliche Verwendung Franlreichs und Oeſterreichs, die Sachlage 
nichtsdeſtoweniger in demſelben Lichte geſehen haben würve, wenn dieſer ſcharf⸗ 


ſichtige Staatsmann vorausgeſetzt Hätte daß bie Regierungen Fraubkreichs 
und Oeſterreichs geneigt ſehen durch ihre Repräſentänten dem Königreich 
Sarbinien ſolche Dienfte am päpſtlichen Stuhl zu leiſten. Noch ein anderer 
Umftand ſeh geeignet bie Stellung des Carbinals zu erſchweren. Diefer fey 
nämlic, ein Bruder des Conte Filippo, Gouverneurs der Bank im päpftli- 
hen Staate, auf welden bie, gewiß weber hinreichend competente noch zur 
länglich begründete, allgemeine Meinung alle Impopularität der Uebelſtände, 
Mißbrãuche und Unregelmäßigkeiten häufe, die ſich an Biefem Inſtitute des 
öffentlichen Credits ber legten Jahre ergeben hätten. Der Einfluß 
folder Berhältniffe könne auf das Gemüth Er. Heiligkeit auch in Zufunft 
feiht von Wirkung feyn. Dem fe übrigens wie ba wolle, jedenfalls fe 
bie päpſtliche Allocution gegen das piemontefifche Mloftergefeg unter ber Ein⸗ 
wirkung ftrengerer lirchlicher Anfchauungen zu Stande gelommen als Car» 
binal Antonelli gut geheißen habe ; dieſe Einwirkung fey noch heute die maß⸗ 
gebende, und troß ber erfolgten Berftänbigung fchwerlich für lange Zeit in 
ben Bintergrund en. 

V Wien, 18 März Belanntli hat die längere Anmefenheit des 
Earbinal-Erzbifhofs von Prag, Fürften Schwarzenberg, und bes Erzbiſchofs 
von Wien, Dr. Rauſcher, bie Bereinbarung eines Concordats mit dem heifi« 
gen Stuhl zum Zwed, und wie von bort in legterer Zeit gemelbet wurde, 
hatten bie dießfallſigen Verhandlungen einen fo gäuftigen Fortgang genommen 
daß ter Abſchluß des Eoncorbats und bie Rückehr der beiden Kirchenfürſten 
bis Anfangs April gewärtigt wurbe. Nach eben eingelangten neuern Berich- 
ten feinen inbeß unerwartete Schwierigkeiten — dem Vernehmen nad) in 
Bezug auf das Eherecht — ſich ergeben zu haben, welche das baldige Zus 
ftandelommen des Eoncorbats wieder in Frage flellen. Gleichzeitig wird aus 
Rom berichtet daß Die Reflgnation des Cardinals Antonelli no inımer nicht 
angenommen fe, und daß fomit ber bieffeitige päpftliche Nuntins Monfignor 
be Vinle Prelä, von dem es hieß er fey vom heiligen Vater nad) Rom berufen 
um den Poften bes Staatsfecretärs Antonelli zu übernehmen, Wien vorläufig 
nicht verlaffen werde. — Der kaiſ. ruſſiſche Generalatjutant Baron Lieven 
hatte geftern noch die Ehre zur faiferlichen Tafel geladen zu werben und ſich 
bei den Mitgliedern ber faiferlihen Familie zu verabſchieden, worauf berfelbe 
heute feine Rüdreife nach St. Peterdburg angetreten hat. Dem Bernehmen 
nach ift General Lieven zugleich der Neberbringer eines eigenhändigen Schrei— 
bens Sr. Maj. unfers Kaifers an den Kaiſer Alerander II. 

+ Wicu, 19 März. Obgleich feit Eröffnung der Eonferenzen bie 
friebliche Stimmung fortwährend die Oberhand behält, find bie Kriegerüs 
ftungen doch nicht einen Augeublick eingeftellt worben. Erſt heute find mit 
der Norbbahn einige Compagnien Artillerie nad; Krakau abgegangen, wäh⸗ 
rend Cavallerie und Artillerie von Böhmen dahin marſchiren. Aus dem 
Munde befannter Lieferanten vernimmi man baß jegt ſchon für ven Fall 
des Durchmarſches franzöflfcher Truppen wegen Proviantlieferungen Bore 
bereitungen getroffen werben. Der Bau von drei Feſtungen an ber galizi- 
Shen Gränze wird, gleichviel ob es zum Sriege kommt ober nicht, als ſeſt- 
ſtehende Thatfache angefehen. Die größte Thätigleit herrſcht in der Opera» 
tionsfanzlei des Armee» Obercommandanten Feldzeugmeifter Baron v. Heß. 
Mehrere vorzügliche Ingenieure wurden aus der activen Armee in biefelbe 
einberufen, da das gewöhnliche Berfonal nicht ausreicht die Maſſen von Ars 
beiten zu Übermältigen, — Heute Nachmittags hat die vierte Sitzung ber 
Bevollmächtigten der Wiener Eonferenz ftattgefunven, die von 1 Uhr bis 
41/5 Uhr Nachmittags dauerte. Nach ver Conferenz wurden Couriere nad} 
Berlin, London, Paris, St. Petersburg und Kenftantinopel expedirt. Der 
häufige Wechſel englifcher Couriere zwiſchen Wien und Berlin gibt der Ber- 
muthung Raum daß Lord John Ruſſell die in Berlin angelnüpften Berhants 
lungen nod) nicht vollftändig abgebrochen haben dürfte. In diplomatiſchen 
Kreifen erhält fich die Hoffnung auf Wieverherftelung des Friedens. Das 
Cirenlarfchreiben des Grafen v. Neſſelrode vom 10 d. Mis. hat biefe 
Hoffnung nur verftärkt, und allentyalben ald ein im verfößnlichen Geifte 
abgefaftes Document den beften Eindruck gemacht. — Heute ift der Ge— 
heimrath Graf Laoun Potozki auf der Durchreife von St. Petersburg nad 
Rom bier eingetroffen. Er ift beauftragt dort das Notificationsfhreiten 
von ber Thronbefleigung bes Kaifers Alexander zu überbringen. Gleichzeitig 
ift aud) der vlügelapjutant Fürft Galizin auf der Reife von St. Peteräburg 
nah Neapel angefommen, Der frühere Minifterrefident Oeſterreichs in 
Athen Baron Leykam ift aus Brüffel eingetroffen. Der bier anmefende 
medlenburgifhe General Baron v. Both hatte geftern eine längere Befpres 
| hung mit Graf Buol, und war Abends auch bei dem biplomanifchen Diner, 
| Wie es heißt, wird Ihre Maj. bie Staiferin im Monat Mai eine Erholungss 
| reife nach Venedig machen, Die HH. Erzherzoge Ferbinand Mar und Carl 
| Ludwig find heute nach Prag abgereist, von wo ſich letzterer nach Pens 
‚ berg begibt, erfterer aber über Wien nach Trieft zugjidreifen wird. Ueber 
; bie Reife bes Herzogs von Brabant mit Gemahlin erfährt man daß die has 

hen Reifenden in etwa drei Wochen in Baläftina ankommen werden und dort mit 
| ben Pilgern aus Oeſterreich zufammentreffen dürften. — Der franzöſiſche 
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Geniecapitän Couhard hat ein öfterreichijchet Pririlegiam auf eine für ben 
Eifenbahnvetehr fehr wichtige Erfindung erhalten. Diefelbe befteht in ei» 
nem Syſt em ber elektrifchen Telegraphie, welches ſich bei Eifenbahnzligen der⸗ 
„art ar wenden laßt daf bie verfehrenvden Wagenzüge fortwährend unterein⸗ 
ander und mit ben Bahnmächtern in Commtmmnication bleiben, wodurch ver 
Znfammenftoh zweier Züge unmöglich und der Nachläffigkeit ver Bahnwäch- 
fer vorgebeugt wirt. Das Handelsminiſterium macht befannt daß die Te 
Tezraphenftation Paffan ven Nachtdienſt eröffnet hat. 
Großbritannien. 

Rondon, 19 Mär, 

Der Cabineisrath am Sonnabend fah vier Stunden lang. Der Cou⸗ 
viermechfel acht Tag und Nacht. Dem M. Ehronicle wird ans Mien 
fefegraphirt daß Defterreich unverriidt auf ben Anfichten der Weftmächte 
beharre. 

IM. Ehronicle fpricht eine lebhafte Enträftung aus über bie in den 
zwei Testen Sonntagenummern ber toryiftifchen Pre ſich wiederholenden 
oralelhaften und argliſtigen“ Andeutung gegen Frankreich. Diefe Enthäl- 
Lungen feyen eitel Wind. Der Berfaffer derfelben (Diſraeli) bemllhe ſich 
um ein Bündniß mit den Friedenszeloten, die befonbers er bisher lächerlich 
gemadjt hatte, einfach aus arithmetiichen Gründen. Seine Partei, bie ber 
Tories, fühle ſich numerifch zu ſchwach nm gegen die Regierung aufzutreten, 
und fer nicht wählig im Stimmenwerben. Daher heile fie jet mit den 
Quäfern, und ſuche die Meinung zur verbreiten daß England von Ludwig 
Napoleon gegängelt werde, und fi zur Katzenpfote feines militärischen 
Ehrgeizes hergebe. In ähnlicher Weile hätten die Ruffenfreunde in Franf- 
reich den Kaifer als ein Werkzeug Englands barzuftellen geſucht. Schamlos 
und nieberträdtig, wie dieſe Taktik genannt werben müſſe, dürfe man doch 
über feine Gefinnungsfofigfeit ver Tories erſtaunen. Es ſchade aber nicht, 
daran zu erinnern daß dieſelben Herren, bie vor Fahr und Tag im Parlas 
ment und in ber Preffe fih als vie Taufpathen ver franzöſiſchen 
Allianz gebärdeten, jetzt anf die Gefahr eines faulen Friedens bin 
die Charakterfeftigfeit Ludwig Napoleons als Starrfinn, und feinen 
loyalen Eifer für die Unabhängigkeit Europa's als militärifchen Ehr- 
geiz verfchreien. (Imbeffen ift zu bemerken daß bie hervorragendſten 
Organ der Torypreſſe MorningSerald und Standard, keineswegs ia 
jenen Ton ber „Pre * miteinftimmen, fondern treu zuFrankreich jtehen, und auf 
fräftigfte riegeführung dringen. Hr. Difraeli ift eben eine eigene Sorte Tory, 
und eine eigene Sorte Engländer.) Das Peelitenklatt fchlieft mit den Wor- 
ten: „Wenn ber Kaiſer Napoleon energifcher ſpricht, oder entſchiedener zu 
handeln ſcheint, als die Minifter einiger andern Staaten, fo kommt dieß da- 
ber daß er nur fich felbft zu fragen braucht, und baf es in Frankreich feine 
parlamentarifche Faction gibt, bie feine Endzwecle und Biele dem Publicum 
entftellen darf. Wenn er teichloffen hat ſich an die Spige feiner Armee in 
der Krim zur ftellen, fo wirb ihn niemand taran hindern; und wir neigen zu 
der Anficht daß nur bie eiferfüchtigen Feinde feiner Größe ihm von einem 
Schritt abrathen fönnen, der feine Popularität bei der Armee wie bei ber 
Nation noch mehr befeftigen würde.” (Aber Lord John Ruſſell hat ihm doch 
auch abgerathen!) 

In der Unterhausſitzung am 16 März zeigte Sir Cornewall 
Lewie, der Schapfanzler, an, daß er das Budget erft nach Oftern vorle 
gen werde. Eir J. Palington beantragt barauf eine Bill zur Hebung 
des Bolfsunterrichts in England und Wales, Die Frage fer wichtig genug 
um felbft mitten im Drang und Sturm bes Arieges die vollfte Aufmerkſam⸗ 
keit des Parlamente in Anfpruch zu nehmen, und der höhere fittlihe Ton, 
ben die Cafernenfchulen in den Reihen ver Armee hervorgebracht, zeuge am 
beften für ven Vortheil eines allgemeineren Volksunterrichte. Gegenwärtig 
ift die BVolfserziehung einem Ausſchuß des Geheimraths überlaffen, beffen 
Thätigfeit wenig Frucht trage ; ber mit ben vom Parlament bewilligten Gel 
dern Schlecht wirthſchafte, inbem er wohlhabende Bezirfe reichlicher bedenle 
als tie armen. Die Folgen ſchildert er als höchſt beflagenswertf. Man 
ahne kaum, welche tiefe Unmiffenheit in ben untern Geſellſchaſtsſchichten 
herrſche, und daß mit Ausnahme Ruflande , Neapels und Spaniens, fein 
europätfcher Staat im biefer Beziehung ein fo trauriges Schaufpiel biete wie 
England. Eine Maffe ftatiftifcher Angaben rechtfertigt die püftere Färbung 
dieſes Bildes. Das Heilmittel des Antragftellers befteht vorerft darin daß 
er ben Erziehungkausſchuß zu einem befondern, im Varlament vertretenen 
und temfelben verantwortlichen Departement erheben will, welches dem Un: 
terrichtäntinifterium anderer Staaten analog wäre, Die Bil fol ferner 
einen permiffiven Charakter haben, Jede Municipalität (Stadt) und jede 
Armenhaus⸗ Union (auf dem Lande) hat das Necht ein Erziehungs ⸗ Collegium 
einzuſetzen, im welchem bie Friedensrichter des Bezirk ex officio Sig und 
Stinme haben; gewählt werben biefe Behörden von ben Steuerpflichtigen. 
Wenn die Majorität ber legtern bie Selbfibeftenerung ver Gemeinde behufs 
der Errichtung von Freifchulen befdjlieft, fo bemilligt das Parlament einen 
verhältnißmäßigen Beitrag aus ben confolivirten Fonts, Beftchenden Schu ⸗ 


Ten ſteht vie Berfchmelzung mit den neuen Anftalten frei. Debe Freiſchule 
ift verpflichtet tie Finder von Diffenters aufzunehmen, ohne ihnen einen be= 
ſondern Eultus aufzudrängen; und überall ift her Religionsunterricht ime 
Einklang mit dem Glaubensbelenntniß der Maforität des Bir. Gr. 
Hadfield proteflirt gegen biefen Gefetzentwurf, der die Minorität einer 
Zwangsbeiftener unterwerfe. Lord Stanley unterftätt dat Princip, von 
welchem der Antrogfteller aufgeht, auf das märmfte. Das Princip des 
Gehenlaffens habe fi überlebt, und in Sachen der Vellderziehung müffe 
ter Staat endlich den erften Anftoh geben. Rein weltliche Schulen hält 
er für unmöglich; ven Neligionsunterricht ber Majorität amzıpaffen fey da⸗ 
her ber beſte Aueweg. ir George Grey gibt dem Antrag, im Namen 
ber Regierung, feinen berzlichften Beifall, obgleich er in Bezug auf die Mes 
fultate nicht ſanguiniſch ſeyn kann. Mar dürfe nicht vergefien, wenn man 
England mit andern Staaten vergleiche, daf von einem Schulzwang hier 
nie und nimmer die Mebe ſeyn könne. Das Nreimwilligfeitsfuften habe viel 
geleiftet, aber doch mit den Berürfniffen tes Volls nicht Schritt gehalten, 
und ba 68 auch bem vorgefchlagenen Schulweſen zu Grunde Liegen müffe, fo 
bürfe man von dem Tettern nicht allzu viel erwarten. Porb R. Gecit 
meint, der permiſſtve Charakter ter Bill ziehe ihr den Boten unter den FFü- 
ken weg, und in Bezug auf die religiöfe Elaufel fen das Syſtem ein ver— 
fapptes weltliches Schulmefen. Hr. W. S. For brüdt dem Antragfteller 
feine anfrichtigfte Anerfennung aus für die freimüthige und tiefgegende Bes 
handlung biefer Lebensfrage Englands; doch laun er nicht umbin zu bemer« 
fen daß Yefen, Schreiben und Rechnen mit der Religion gar nicht® zu ſchaf- 
fen Hätten, Auch Hr. Gibfon billigt an dem Plan des Antragftellers 
alles bis auf Die Einführung der Majoritäts-Religion als unumgänglichen 
Beftandtbeil das Flementarunterrichts. An diefer Klippe werde die Maf- 
regel Scheitern. Es ſey beffer ſich auf den reinen Elementarunterricht zu be« 
fchränfen als alle erbenflicen Neligionsforten auf Staatsfoften Ichren zu 
laſſen. Hr. Adderley vergleicht die Bill mit der welche Lord Ichn Rufe 
ſell früber vorgelegt, und findet daß fie ein wahres Meifterfliick gegen bie 
minifterielle Arbeit fey. Was gegen den Religiensmterricht vorgebracht 
worden, bebitrfe feiner Widerlegung, benn die bare weltliche Schule werte 
in England nimmer Wurzel fchlagen. Lord Palmerfton findet tie Ber⸗ 
gleihung unbilig, da die Details der Bill noch nicht vorliegen, Ohne 
Zweifel bilde die Neligion eine Hauptfchwierigfeit, aber hoffentlich merbe 
man nicht vergeffen daß die werfchiedenften Gonfeffienen eine gemeinfame 
riftlihe Grundlage haben. Es gereicht ihm daher zur größten freute ben 
Geſetzentwurf unterftügen zu innen. Die erfte Lefung wird demnad) ge» 
nehmigt. — Eir B. Hall erhält die Bewilligung eine Bill einzubringen 
welche die locale Selbſtverwaltung Londons (mit Aueſchluß der City) ver- 
einfacht und gleichförmiger geftaltet. Hr. Fitzroy (gemefener Unterfecrer 
tär bes Innern) opponirt vergebens. Hr. Labouchere und Lord Pals 
merfton,meifen tie Zwedmäßigfeit und Nothwendigkeit ber Reform nach. 
— Inder kurzen Oberhausfigung wurde die „Eriminal Yuftice Bil“ 
(melche Heine Diebftähle denn Geſchwornengericht entzieht, und fie zur ſum⸗ 
mariſchen Aburtheilung vor dem Polizeigericht verweist) zum brittenmal ge» 
lefen und angenommen, 

Ein Bericht der Daily News Über den unglädlihen Angriff der Fran⸗ 
zofen auf Das neue ruſſiſche Werk vor dem Mafakoff-Thurm in der Nacht 
ven 23 auf ben 24 Febr. enthält nichts wefentliches neues; nur am Schluß 
beißt es: „Merkwürdig ift es daß das ſchwere Gefchüt des Feindes, trogdem 
daß das ganze Terrain mit Kugeln und Kugelſtücken dicht befäct war, am we— 
nigften Schaden angerichtet hatte. Bei weitem bie meiften fielen durch 
Blintenfugeln und durch das Bajonnet, Die Zuaven fchieben bie Schuld bes 
mißfungenen Angriffs auf bie Marinefolvaten, bie den Angriff nicht unter» 
ftügten; noch allgemeiner war im Lager ber Glaube verbreitet daß der Ans 
griffsplan dem Feinde verrathen war, und daß biefer bie Franzoſen in einen 
Hinterhalt Iodte. Allerdings ſpricht für diefe Anficht der Umftand bafı man 
die Frangofen fo nahe and Werk heranlommen lich ohne einen Schuß zu thun, 
daß bafelbft über 10,000 Mann kampfbereit flanden, und daß alle umgeben« 
ben Batterien ihre Gefüge auf dieſen Punft gerichtet hatten um ben Feind 
teffen Decupation unmöglich zu machen, Anbererfeits ift es nicht unwahre 
lich daß die Ruſſen auch ohne Berrath auf einen Angriff vorbereitet waren, 
da fie genam fehen konuten daß bie Franzoſen den Tag über Truppen nad) ber 
rechten Pinte vorgefchoben hatten.“ 

(Telegraphirt von Liverpool.) Der „Baltic* bringt 1,137,360 Dollars 
baar und eine New-Morker Poſt vom 7 März: Die Refolution bezüglich 
ber Tarif-Aenderung ift vom Senat verworfen worten. Das Repräfentantene 
haus genehmigte die Vermehrung ver Armce um 4 Regimenter. — In San 
Yuan (Nicaragua) fol der amerifanifce Conful verhaftet ſeyn. (Die Bes 
richte find fo unklar, daß ſich die Beranlaffung dazu nicht enträthfeln läßt.)— 
Briefe aus Havana vom 25 melden: Señor Eftrampes ſeh zur Grotte ımb 
Hr. Felix zu zehnjähriger Strafarbeit in Afrika verurtheilt worden. Die Ent 
waffuung und Verbannung der Creolen bauert fort. _ Es lagen drei engliſche 
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Kriegefchiffe im Hafen. Matrofen murben gepreßt, Gegen Derico foll eine 
Expedition unter Carajaval ausgerüftet werten, aubererfeits giengen Gerüchte 
Über ten Plan Carrera’s, Honkuras mit Guatemala zu verbinden. — Dem 
Nemw-Hork Herald fchreibt man aus Waſhington: ter Präſident habe einen 
eigenhändigen freunbfcaftlihen Brief vom verftorbenen Kaifer von Rußland 
erhalten, worin er tem Präfidenten eine von ruſſiſchen geheimen Agenten ge- 
machte Mittheilung zufentet, welde die Organifation Englante und Frank⸗ 
reichs gegen bie Vereinigten Staaten zum Gegenftand haben fol. — Die auf 
bie Oſtender Conferenz bezüglichen Documente find veröffentlicht. Das Re 
fultat derfelben war folgende Beſchlußfaſſung: Nachdem wir einen Preis für 
Cuba geboten haben werben, der beffen Werth bei weitem überfteigt, und die⸗ 
fes Anbot zurlichgewiefen wird, werben wir bei dem Zeitpunft angelommen 
feyn um folgenbe Fragen in Betracht zu ziehen: wird durch Cuba, fo lange 
es im Befig Spaniens ift, unfer Friede im Innern und bie Eriftenz unferer 
theuern Union gefährtet? Und fpäter fügen fic hinzu: im Hall ber Bejahung 
dieſer Frage werten wir vor Gott und Menſchen gerechtfertigt ſeyn es Spas 
nien zu entreißen, wenn wir vie Kraft dazu haben, — Stods unverändert. 
Geſchäft ſtill. Baumwolle feſt. London, 
Franfreich. 
Paris, 20 März. 


Der Prinz Napoleon Kat geftern die Zulaffungsjury für Kunſtwerle 
als Präfitent ber Ausftelungecommilfien mit nachſtehender Rede eröffnet, 
die erſte öffentliche die er feit feiner Rückkehr aus der Krim hält: „Meine 
Herren! Schon einmal hat eine Verſammlung aller Iuruflrien ber Welt in 
einem benachbarten und mit und verbünteten Lande ftattaefunden, das feine 
ganze Macht und Weblfahrt feiner Induſtrie verbanft, Es par Franfreid 
verkebalten mit der Wiederholung einer allgemeinen Antftellug fir die In 
Duftrie die der Schönen Künfte zu verbinden, vie fo viel zu feinem Ruhm beis 
tragen. Dieß ift eine Nenerung die reich an Früchten fen wirb; auch bin 
ich glückllich das Berbienft derjenigen die den erften Gedanken dazu gehabt hat, 
laut zu verfünten, Ihrer Maj. der Kaiferin Eugenie, die ſich lebhaft dafür 
interejfirte, und auf diefe Art Über Fraukreich einen nenen Glanz verbreiten 
wollte. Es iſt eine wichtige Aufgabe die Ihnen, meine Herren, zu Theil geworben 
ift. Siewerten dieſelbe mit gerechter Strenge erfüllen. Sie werden nur unparteiie 
fche Urtheile fällen, unddieichtung, beren ranfreich fo gerechterweiſe genießt, im 
Auge haben. Sie werben allein ben hohen Rang berüdfichtigen auf ven Die Werte 
feiner Künftler es erhoben haben und auf bemeserhalten werten fol. In dieſet 
Aufgabe, die allerdings ihre Schwierigfeiten hat, wird Ihr Präfinent, fo ge- 
ring auch fonft, neben zen ausgezeichneten Männern welche die Jaries bilven, 

eine Befähigung ſeyn mag, Ihnen mit feinem Beiſpiel voranzugehen beftrebt 
eyn. Wir pürfen zu diejem friedfertigen Treffen nur mit wohlanfgewähl- 
ten Waffen erfcpeineu, bamit unfere Kiluſtler ſich in viefem Kampfe jener ans 
dern Sohne Fraͤukreichs würdig zeigen, Tie fo tapfer gegen die Feinde unfers 
Bateılands ftreiten, Ich erkläre Die Seffion der Yuries für vie fhönen 


Künfte eroffuet." 
in Warid, 19 März, Ich habe Ihnen geftern tie nicht fehr glüd- 

liche Situation der äußern Politif dargeſtellt. Was vie Yage Fraukreichs im 
Junern betrifft, jo ift fie leiver ſchlimm genug. Ich faun Ihnen varüber 
folgende verlaßliche Details geben. Als jüngft einige Unruhen im Süven 
ausbrachen, wellte der Minifter des Innern fid) von ter Tragweite derfelten 
genau unterrichten, und fandte Hrn, Collet Meugret ab um an Ort und 
Stelle fid) zu informiren. Der Bericht desſelben hat einige Beforguiffe ein- 
gefiößt Die unermiliche republicanifche Partei tie am ihrem pelitifcyen 
Dogma mit fanatifcher Hingebuug hängt, ift beffer als jemals organifirt, und 
fheint außerdem an Anhänger reicher als zuver. Die Generalverſammlung 
führt ten Titel „ven Marianne”, und die Affilirten in ven Provinzen haben 
Ortre ſich an je einem Bepartemente:-Jeurnal als Actionnäre zu betheiligen, 
Eie können fo unter den Augen der Obrigkeit ungeſtraft zufammentommen, 
In ver Bretagne hat man jedech jegt ein ganzes Gomite verhaftet, und tas 
wird ven Eifer der Übrigen etwas mäßigen. Wenn Eie glauben daß die Er: 
fahrungen dieſe Menſchen ändern, fo irren Sie ſich; das Confpiriren fledt 
elumal deu Franzofen in Fleiſch und Blut, In Paris, obgleich da alles ruhig 
ſcheint, und bie meiften Arbeiter vorderhand beſchäftigt find, ift im Grund 
die Suůmmung ſchlechter denn je. Die Oppefition in der Alademie, alfo 
gerabe unter ven Männern welche Fraukreich, ja Die ganze Welt am höchſten 
fhägt, ift vafür bezeihnend. Die allerdings immer zum Tumult bereiten 
Etuventen haben St. Beuve, ein Mitglied der franzöfifhen Akaremie welches 
Bonapartift geworben war, treg ter anwefenden bewaffneten Macht ge 
zwungen feine Borlefungen im Colloge de france einzuftellen. Nicht daß 
fie fidy gegen diefen Mann erhoben, trag aller Gendarmen und Sergeants 
be Bille ift das Bedeutungsvolle, fondern daß es fo einftimmig und confequent 

chah. Die öffentliche Dieinung wagt alfo wiever, wenigflens in ver 

ugend und in ben Greifen, in den Prieftern und in ven Jüngern ter Wiffen- 
ſchaft ver Polizei Trog zu bieten, Cie müflen aber dieſe Dinge ja nicht 
Überfägen, tenn darum ftehen wir noch lange nicht am Vorabend einer 
neuen Revolution, aber es find immerhin fo anffallende Syn ptome ber öffent- 
Eichen Meinung, daß die Regierung fie im eruſte Crwägun 5 zu jichen hat, Die 


Regierung weiß; ba fie wenig ganz zuberläfige Freunde hat, fie weiß 

bie Zahl ihrer aufrichtigen Anhänger fehr beſchränkt ift, fie fennt Die Wan 
mütbigfeit bes öffentlichen Geiftes, und barum find ihre Mitglieder fo ber 
unrubigt Über bie Heife nad der Krim. Ich glaube, was biefe letztere bes 
trifft, unbedingt daran daß ber Kaifer fie machen wird, werın bie Wiener Con⸗ 
ferenzen nicht in beftimmter Frift zu einem Refultat führen. Ein eifriger 
Bonapartift ſagte mir von dem Zuftanb unferer Armee: „mur der Kaiſer 
fann ihr helfen.“ Ich muß in Betreff veffen, was ich Ihnen geftern über 
bie Mißſtimmung zwiſchen England und Frankreich gefagt, noch binzufligen 
daß das Benehmen Lord Rebcliffe's in Konftantinopel neuerdings den Kaifer 
gerabezu erbittert Haben fol, Der Lord-Obercommiſſãr ter Türkei gab ſich 
alle Mühe ven Divanı zu beftimmen im die Durchſtechuug der Landenge von 
Suez nicht zu willigen, und der Hauptgrund foll jeyndaß der Antragfteller — 
Hr. v. Yeffeps — ein Franzofe ift. 

0-0 Paris, 20 März. Heute Vormittag hielt der Kaifer eine große 
Kenne im Hof der Tuilerien und auf dem Garrouffel-Plaß über bie faifer- 
liche Garde, die Guiden, bie Voltigeurs, bie Grenadiere, vie Chaffeurs und 
die Gendarmerie. Das Wetter war herrlich, und biefe milttärifche Feierlich⸗ 
feit wurbe von ber [hönften Früblingsfonne beleuchtet. Im ver unmittel- 
baren Umgebung des Kaifers befanden ſich der Prinz Jerorie, der Prinz - 
Napoleon, bie Generale v. Wedell und v. Grenneville; das ganze biplomas 
tiſche Corps war in den Tuilerien verfammnielt, und betrachtete aus ben 
Fenſtern des faiferlihen Schlofjes das militärifhe Schaufpiel, Napoleon IH 
überreichte den Garve-Regimentern ihre Fahnen; er wurde von der ver⸗ 
fammelten Bollsmafje mit öfterg Vivatrufen begrüßt. Ein Moment wahr« 
haften Enthufiasmus war die Ucbergabe der Fahne an die Guiden. Dkerft 
Henry erhob fid, auf ven Eteigbügeln im Sattel, ſchwang feinen Eäbel und 
rief aus: „Cavaliers, l’Empereur nous confie cet aigle; nous le 
porterons triomphant devant l'ennemil hurrah!* Die Guiben bee 
antworteten biefen Ausruf mit donnerndem Zuruf. Die Waffenrüftung der 
Huntert-Garben, auf welder fid tie Sonne fpiegelte, war überaus ſchön 
anzufchen. Bald nad tiefer Heerſchau verbreitete fih das Gerücht, ter 
Kaifer habe feine Abreife nad) ber Krim in einer an die Faiferlihe Garde ger 
richteten Rede angelündigt. Dieſes ift falſch, denn es, faud gar feine Rebe 
ftatt, ſondern nur eine kurze Anrede, deren Tert ih Ihnen bier wörtlich bei- 
üge. Sie lautete: „Soldats! Tarmee est la v6ritable noblesse de 
notre pays; elle conserve intactes, d’äge en Age, les traditions de 
gloire et d’honneur national; aussi votre arbre gendalogique, le 
voiei! (Se. Maj. zeigte auf tie Fahnen) Il marque & chaque gine- 
ralion une nouvelle victoire. Prenez ces drapeaux; je les conſie 
à votre honneur, ä votre coursge, à volre patriotisme |“ Ernenertes 
Vivatrufen beantwortete diefe Anfprade. Man bemerkte die Sorgfalt, mit 
welcher der Raifer es vermied and nur irgendeine Anfpielung anf die Ger 
rüchte wegen ver Krim-Reife, und felbft auf den gegenwärtigen Krieg zu 
machen. Der Raifer hat ſich, wie es jeint, vorgenommen, jenen Leinen 
Vorwand zu liefern welche Frankreich beſchuldigen das einzige Hiuderniß auf 
ten Weg zu einer Ausgleihung zu ſeyn. Mean fpricdt von einem Ausflug 
bes Kaifers nad) London. Napoleon Hi welle ver Königin Victoria einen 
Beſuch machen, und fie einladen am 1 Mat nad Paris zu kommen, „ſagt 
man,” Diefe Gerüchte gewinnen immer mehr an Wahrſcheinlichteit der Auk— 
führung; ich weiß wenigſtens gewiß daß mmn von London aus einem ber 
größten hiefigen Möbel und Kunftyändler dahier (Montbro, Boulevard des 
Gapueins) Auftrag ertheilt hat, fogleih nad Yonven „tout ce qu'il a de’ 
plus beau* zu fenven, um einen Palaft zum würdigen Empfang eines hohen ! 
Gaſtes Damit einzurichten. 

Niederland. 


Haag, 16 März Die Nachrichten aus ven von der Ueberſchwem⸗ 
mung beimgefuchten Theilen des Landes lauten über alle Beſchreibung traurig. 
Viele Dienichen find umgelommen; Taufenve find obdachlos geworben und 
auf die chriſtliche Milvehätigkeit angewiefen, welche fih, wie bei allen Ans: 
läffen in Holland, auch jegt wieder glängen'o bethätigt, aber das Elend nur, 
lindern, vemfelben nicht abhelfen kann. In Folge ver Deichbrüche bei Bis⸗ 
lich iſt vie ganze Grafſchaft Zürphen und das rechte Nifel-Ufer bis vorbei 
Deventer überftrömt, nad alle Commun’cationen find»gehemmmt, Das linke 
Waal⸗ Ufer bis Nyınmwegen, die Niederung von der Yijel bis Arnheim, faſt 
das ganze Land zwifhen Waal, Nievr.rıhein und Leck, fowie zwiſchen Maas 
und Waal, ein großer Theil ver Provinz Utrecht bie Amersfort, nebſt vem 
angrängenden niedrig gelegenen Tigeil von Gelverland, endlich ein deträcht⸗ 
licyer Theil von Norpbrabant Peht ellenhoch unter-Waffer., Man rechnet 
baß 4 bis 500,000 nieberlänpfde Bunder (Bectaren) Landes oerfhmwenmt 
* Der Eiſenbahndamm zwiſchen Utrecht und Arnheim iſt über eine ziem⸗ 

ich lange Strecle verfungen, und es wird eine geraume Zeit vergehen bis 
terjelbe wieder hergeſellt werben kann. Der angerichtete Scharen kaun 
natitrtich noch nicht fberfehen werden; man ſchlägt ihm aber, alles in allem, 
beiläufig auf 49 bis 60 Mitionen am, indes Her größte Theil des be 


1304 
ſchwenmiten Landes für biefes Fahr gewiß, und theifweife für mehrere Jahre, | viel mehr ald 2000. Alles übrige ift eulweder nach ber einigen Heimath ab- 
unprobuctio bleiben wird. (8. 3.) gegangen, ober erzähft in der irbifchen Heimath von bem ausgeſtandenen 
Italien unglaublichen Elend, oder erwartet mit Angft und Schmerzen in ben unzüh« 
k‘ . Ligen Epitälern bes Orients bie Abreife nad) der einen oder andern Heimath. 
© Turin, 17 März. Außer dem prachtvollen in der Kathedrale zu | GordLucan, der Commanteut der ehemaligen Cavallerie, ift in Ungnabe nad; 
Et. Giovanni gefeierten Requiem für ben verftorbenen Derjog von Genua, England zuruckgerufen worden. Auch Sir John Bourgoyne, ber Chef des Inge 
lief am vergangenen 14 die Frau Herzogin ihrem verewigten Gemahl eine | nieurcorps, hat ruhmlos das Feld geräumt, Das Fabelhaftefte hei biefen Fias⸗ 
rührende Tobtenfeier in der unterirbifhen Gapelle der Königegruft zu Sur | co8 ift daß bie Engländer nad) wie vor bie Anmaßung befigen fid) fir militä« 
perga abhalten , an weldher das Hof- und Bermaltungäperfonal, ſowie bie | riſche Gapacitäten zu halten, die im Stande feyen zu organifiren und zu 
Dienerſchaft bes herzegl. Hofftaats theilnahmen. Cin reicher Katafalt erhob | reorganifiren. So hat man in jüngfter Zeit dem Oberflen Williams bie 
fih) inmitten ber Capelle mit den Wappen des verftorbenen Helden; einige | Reorganifation des anatolifchen Heeres anvertraut, Natürlich ift ihm ber 
Schritte zur Seite entbedte das Auge auf einem neuen Sarggeftelle auf wei- | Titularrang eines englifdhen Generals, von türfifcher Seite aber. ter wirt 
fer Marmortafel bie Worte Ferdinando Maria di Savoia — als ob jeder | fiche befoidete Rang eines Ferils (Gemerallientenants) verliehen worden, 
Zweifel über bie rauhe Wirflichteit genemmen werben follte. Die Tobten- } Das if, beiläufig gefagt, der fünfte oder fechste englifche Paſcha in der tür« 
meſſe wurde von bem Superior bed Orts gefeiert, und gefungen von einigen | fifchen Arınee, von denen Feiner durch Erfahrung oder.Erziehung zu einer fo 
der auegezeichnetften Sänger Turins umter der einfachen Begleitung ber | hohen militärifchen Würde berechtigt iſt. Die meiften derſelben haben nur 
Molltöne eines Pianeforte. Naqh Beendigung der Meffe übergab ver Ge- | einige Jahre der englifchen Armee ober auch nur ber Milig als Pieutenants 
neralintentant tes herzogl. Hauſes tem Superior der Baſilila eine reihliche | gedient, und find dann durch Titulartsürden bie zu ihrem jegigen Rang ge» 
Geldſpende für bie Armen des Fleckens. — Während bie einen bie Abfen- | (angt, ohne vielleicht je vorher den Säbel getragen zu haben. 
bung bed piemontefffchen Hülfscorps noch beharrlid in Abrede fielen, haben Die engliſche Eavallerie, die man von Indien hier erwartet, iſt bereits 
bereit® zwei Compagnien vom Genie Drbre erhalten fih zur Abreife nach | in Wegupten eingetroffen, wo Officiere wie Mannfhaften als Gaſte des 
dem Drient bereit zu halten. Sie werden ben 31 März au Bord ber | Picefünigs behandelt werben. Die Rehmmgen aus Shephards Hotel und 
Schraubenfregatte „Carlo Alberto” von Genua abgehen. Ebenſo fellen in | yon Madame Rouffilon in Kairo werben bem Vicefönig beweifen daß All⸗ 
ben erften Tagen des Aprils gegen 20 engliſche Dampfer fid) bei Genua | Englands Söhne ihrem Wirth Beſcheid zu thırn miffen, 
fammeln, um das eigentliche Spebitionscorps an Bord zu nehmen, Freilich Nach Alcppo find vor einigen Tagen Truppen von hier abgegangen un 
gebürt jeder neue Tag des Unerwarteten fo viel baß es wohl niemanten jur | einen dort auegebrochenen Aufftand der Bevölkerung gegen den daflgen 
Schande gereicht, wenn man bie allgemeine Beichte ablegt: Quantum est tyrannifchen Pafcha zu unterbrüden, 
quod nescimus! Don Bruffa fommen nad) wie vor bie tranrigften Madhrichten über die 
Dänemark. Folgen des Erdbebens. Die Anzahl ber Menfchenopfer beträgt weit über 
Kopenhagen, 19 März. So eben genchmigte das Volfething ein- | 300; die ältefte Mofcher, ein griechiſches Bauwerk aus ber Zeit von 600 n, 
ſtimmig daß die Actiondfrage gegen alle frühern Minifter für das Königreich Chr., liegt in Trümmern, ebenfo eine 600 Jahre alte zweite Mofchee, und 
wegen unbefugter Ucberfchreitung bes Bubge:s zur Verhandlung femmen | die gut erhaltenen Refte eines alten genueſiſchen Caſtells Die traurigfte Folge 
fell. Der Hochſtgerichts · Atvecat Bred wurde als Ankläger vorgefchlggen. | des Erbbebens für Bruffa Bleibt jedoch das gänzliche Verfiegen ber berühmten 
(Tel. Dep. t. 9. Eorr.) | beißen Duclien, e er 
Zürkei —— 
— 44 ilitarſpitals auf dem großen Campo find gegen ranfe eerbramnt, 
© Pera, 8 März Seit geftern Abenb * wir anf telegraphifchen | mir Sultanspalaft Beglerben wird Fra — hergerichtet Ali Baicha’s 
Wege von Wien über Buchareſt die erregende Nachricht vom Tode bes Sendung mad) Wien tft noch nicht befchloffen. Arifs Iuftruction lautet: 
Ezars, Die verſchiedenen Parteien kuüpfen an biefes folgenfchwere Ereig- Ungefehmäferte Oberfoheit über bie Fücftentpämer und alleinige Ueber, 
niß natürlich verſchiedene Eonjecturen, — faft alle jedoch Hoffen anf Srieben, wadung ber Darbanellen und des Bosporus, ruſſiſcherſeits Garantie für 
weil alle ihn wünfdhen, den Meinen — —— aller le Berbefferung der Donaufchifffahrt, feine Protection der Ehriften durch die 
angenommen, bie mit ber allgemeinen politiſ chen Berwidelung ihren Me Großmächte, die Theilnahme Preußens an den Conferenzen.— Lord Strat« 
fin erwarten. Den Franzofen jheint der Durft nad der „Gloire“ volltom- ford muß das Zimmer hüten. (St.-Anz. f. ®.) 
men gefillt, die „legten Zehn“ der englifchen Armee fehmen fid) mach bem Sandeis · und Börfennachrichten. 
heimiſchen Comfort, und die Türken => auch die Türken fehnen ſich ſchon feit Augsburg, 22 März. (6 fl. Auge. Eorr. = 6 fl. fübbentfäher Bereine 
einem halben Jahre — feit den erflidenden Umarmungen ihrer Freunde — | mährung, i. e. fl Fuß.) Ainſlerda 18. 83%, B.; Hamburg t. ©. 73%, 7, 
nad Menſchiloff und feinen Forderungen, die ihmen jegt im mildeſten Lichte 2M. —; Wien in ern £ 8. 78%, ©; . 78 ;_ Franitfunt 
erſcheinen. Daß Bermuthungen aller Art über den gerade im jegigen Ans —— t. —— PM 9, 943 Mm. 99%, P.; Bertin 1. @. 106%, $.; 
4 ird niemanden eipzig f. 106", ®.; London f, &, 9.49 2. / 
genblid erfolgten Tod des Kaifers ausgefprodhen werben, wir [28 117% ®.; Marfeille £ &. 117%, B; Mailand L ©, 60%, 9,; Gem 
Überrafcen, um fo weniger als vie Citate vom Aleranders und Pauls | L &. 517,'@.; Yinorm 1.6, 617, ©": Bnebig t ©. 60%, 0. 
Tode fo nahe liegen. Jene (falfen) Vermutungen gewinnen ſcheinbar durch Augsburg, 22 Mir. Bayer. 3',proc Dblig. 844, B.; Aprer. 90 PL; 
ba® fepte Manifeft der Bollöbewefiuung au Nahrung, das allerbings bem | Aprer. Grunbremien-E 
ruſſiſchen Grundbefiger nach ben bereits gebradyten enormen Opfern mit ' ren sn Ya ®., bite beitte 


® 
Aproe, Grunbrenten-Abldungs-Obli er bite Are EIUN —— — 
.; Banfsetien I. Sem. 710 ®., 707 @®, ; * 


baldigem Ruin drohte. Ungweifelhaft liegt nunmehr in bem Zeitraum dieſes . 'S 9 * Ag — F 
Monats die Entfepeivung über daS demnãchſtige Gefchid Europa's, und ih | (pam *8 id — — Ina 7 hei Aprıc. EUR 
glaube mic in der Meinung wicht zu täufhen daß ohne zu große Opfer Bpeoe. 88”/,4; alte euff 101%; Metall, Spree. 62'%,,; bite mene Tdt ; bite 
Abdul Mefchid gern im neuen Czar auch den freund anerfennen möchte, — | matiomale 66; bite 2',proe 32, Curs anf Londen 2 I. 11.70 ©; Eure auf 
Im der Krim ift nad) jenem verunglüdten Verfuche der Franzoſen in ber . 

Nacht vom 23 zum24 v. M., ven Malakoffthurm zu nehmen, nichts vorgefem- | 
men was einigermaßen Erwähnung verdiente. Bei Kamara bauen die Ruflen | - 
au Mörjerbatterien, um die englifden Schiffe aus bem Hafen von Balallawa 15671 München. 

zutreiben. Mitunter verfucht eine Handvoll Engländer von Kadiloiaus dieſe Ar- Königl, Hof- und Mational-Cheater. 
beiten zu ftören, doch ohne Erfolg. Der Gefundheitszuftaud der Truppen war Freitag, den 23 Min: Rum erflenmal Menge Gujman der Getrene, 
in ber legten Zeit etwas beffer, doch tritt, bei den Engländern wenigftene, biefe Drama von Hermann Herſch. Hierauf: Zum erfiemmal Liebe um 
Befferung post festum ein, Die Anzahl ihrer Combattanten beträgt nicht Liebe und Treue um Treue, Luffiiel von Meldior Meyr. 


Berantworti — Dr. Gußav Kolt, Dr. 3 M Hiten öfer. 
Berlag ver I. 9. Gottaricen Buhbastlung, are 








Außerft (uerativen Geſchaftä, welches zur Belt In Saqhſen no tele Goneurtenz erfit« 
EompagnowGefuch. Dr ee u ae su Beip * anfäffigen Kaufmann ein Zeimehmer getuat, welchet im ®tanbe 
if nach und nach eine Binfage von 30—40,000 Rıdlr. zu dewertfeilgen, Die Sicherftielung blefer Summe, bie Solibität bed Unternebmend und ein 
A von 60-80 Brer, wirb nangemiefen ; ber Bertried ber Waaren ift Gonjunrturen unb Zeitverhäftnifen nit unterworfen, && in nigt erform 


; tthellung befonbers wigtig. Der Suchende, ein bieifel 
Berlih daß ber Gefughte Kaufmann fen; für Bergmerkäbenger und Düttenmänner ift ———— ger a I * 3 m ——— ie 





ann auß angefehener Bamilie, in burhaus empfehlendmwertd. 
* en Inbem cnäfene Anerbteten feine Berädfigtigung Anden. 


Der Uhren Fabrikant €. Wollubn in Berlin 
empfleblt feine eigenen Babrieate in deſter bee dab Breifen, ald; Bronze⸗Stuzuhren, Regulateure, transparente Fig” 
fonwie Gartef» und Ripp-üßren, . 














Deberfidbt. 
Nech ein Wort über Gauß. — Das-rönifd.germanifhe Central 


sunfeum in Main. — Zur deutſchen Statiftil, — Großbritannien. 
* Aberdeen. Krieg ober Frieden? Gloſſen über den Buß · und Bettag. 
ortugieſiſche Poft.) 

Menefte Poften, Münden. (Staatsraih Graf Neffelrote, Hr. 
v. Severine nen er Der Wechſel . Kriegsminiſterium. Beethoven- 
Feier.) — Greiz. (Eine Pringeifin geboren.) — Berlin. (Die Neffel- 
rode ſche Note und die Haltung Oeſterreichs. Eidesleiſtung der Kuffen. 
Hr. v. Bismark. Grebitberathung) — London, (Parlamentsver- 
handlungen. Die Stärke ter activen Kriegeflotie, — Paris, (Die 
beutichen Sammer» Debatten im Monitent. Bom Kriegoſchauplatz. 
—— — Straßburg. (Die Oſt Armee) — Turin. 
Erfte Depeſche durch den unterſeciſchen Telegraphen) — Livorno. 
Saatenſtand.) — Gt. VPetereburg. (Groffürft Conſtantin an ber 
Spite der flotte und des Marineminifteriums,. Die ſardiniſchen Untertha- 
nen. Ankunft ver Groffürften Nikolaus und Michael, Großherzog von 
Medienburg-Strelit eingetroffen. Tagsbefehl an das Garbe- und Grena⸗ 
diercorps.) — Belgrad, (Georg Ezerny nach St. Petersburg zurüd.) 


Anßerordentl, Beilage. 


Zelegrapbifche Berichte. 
: München, 22 Mär, Abends 5 Uhr 35M,*) (Angelommen 
im Angeburg um 6 Uhr.) Der Feldmarfchall Prinz Karl von Bayern if 
zum Höhficommanbirenden bed nach dem Bundesbeſchluß vom 
8 Februar bereitwuftellenden bayerifchen Armeecorps ernannt. 


2 Berlin, 22 Mär, Nachmittags 4 Uhr 23 M. (Hugelom- 
men in Angeburg um 4 Uhr 55 DM.) Die zweite Kammer hat bie 
Erebitverwrigerung nach bem Gommiffionsvorfchlag bis zum 1 Jar. 
1856 angenommen. Eine Adreſſe mit 184 gegen 117 Stimmen 
verworfen. 


+ Wien, 22 Mir, DOefterr. 5proe. Metall. 821, ; 4'/,proe. 71; Lotterie» 
Uinfehenstoje ven 1854 104%, ; Banlactin 1007. Wechſeleurs: Wugsburg 
uso 126%, Br.; Zonbon 12.17 Br. Gelbeure: Ducaten 31. 


Noch ein Wort über Gau. ***) 


* Der tieffte nicht mit Morten auszufprechende Schmerz hat unfere 
Seele durchdrungen, indem ein großer Dann feine ruhmvolle, nur ben erha⸗ 
benften Zweden gewidmete Yaufbahn vor wenigen Tagen vollendet hat. Gauß 
ift nicht mehr unter uns! Am 23 Febr. d. J., Morgens bald wadı 1 Uhr 
that er ven legten Athemzug, und feine eble Seele ift nach ihrer irdiſchen 
Wallfahrt in ihre Heimath zurückgelehrt. 

Ein treues liebendes Herz glaubt bier eine heilige Pflicht zu erfüllen, 
ansmärtige Freunde und Schiller des unvergehlihen Mannes an fein fegen- 
reiches Wirken zu erinnern, und zugleich ber beutfchen Nation fein Andenken 
zu empfehlen. 

Karl Friedrih Gauß wurde den 80 April 1777 zu Braunfchweig ge» 
boren, und zeigte fchen im feinem britten Lebensjahr fein außerordentliches 
Genie, weldes anfangs das Staunen feiner Umgebung und bald die Auf 
merkfamkeit eines edlen Fürſten erregt hat. Der Herzog Karl Wilhelm Fer⸗ 
binand, ber dem mächtig aufftrebenden Geift des jungen Gauß mit hohem 
Wohlwollen und wahrhaft väterlicher Fürforge auf feiner kaum eröffneten 
Laufbahn hülfreich entgegentam, hat ſich dadurch ein Denkmal gefegt, dem 
fpäter Jahrhunderte ihre volle Anerkennung nicht verfagen werben. 

Gauß wurbe zuerft von feinen Eltern im Jahr 1784 in bie VBoltsjchule 
von Büttner in Braunſchweig gefdidt, wo er bie Belanntfchaft von Bartels 
gemacht hat, der fpäter als Profeffor ver Mathematik in Dorpat geftorben 
if. Im Jahr 1789 kam Gauf faft gegen ben Willen feines Baters auf das 





*) Diefe und bie folgenbe Depefche ans bem Gauptblatt hier wiederholt. 
**) Der Retaction zugelommen um 5%, Uhr, 
“er, Bon einem nähern Freunde bes Bereiwigten, 


23 März 1855 


' Öymnafium, und fogleich im bie zweite Elaffe, ba er fich duech Privatftubiung 
ſchon dazu vorbereitet hatte. Im Frühjahr 1792 befuchte er das Kollegium 


Garolinum, umb bezog im Herbft 1794 die Univerfität Göttingen, noch nicht 
vollfommen eutſchloſſen ob er ver Bhilologie oder ber Mathematik fein Leben 
wibnıen folle, Hier an Ort und Stelle machte er mehrere jener großen Ent 
bedungen, bie feinen Entſchluß zur Reife gebracht haben das Stubium der 
DMeathematif als feinen Lebenbzweck zu betrachten, 

Nach vollendeten Studien an unferer Univerfität kehrte er nach Bram 
ſchweig zurüd, und begab fi 1798 nad} Helmftebt, in der Abſicht zur Her= 
ausgabe feiner Disquisitiones arithmetice bie bortige Bibliothek zu be⸗ 
nugen, Hier machte er zum erftenmal, doch nur für etwa eine oder zwei 
Stimben, die Belanntſchaft Pfaffs, und erft im folgenden Jahr, als er zu 
ähnlichen Zweden mach Helmftedt zurückgekehrt war, bilvete ſich zwifchen bie» 
fen Männern ein näheres Berhältnig. Namentlich haben beide auf abenblichen 
S pagiergängen ihre Gedanken über mathematifche Gegenftände ausgetaufcht, 
bei welcher Gelegenheit Gauß mehr gegeben als empfangen hat. Wir glau» 
ben berufen zu feyn dieſes Berhältniß etwas ausführlicher zu erörtern, be 
mehrfach in neuerer Zeit, und zumal in den legten Tagen die durchaus irrige 
Anſicht ausgeſprochen worden ift, Gauf habe in Helmftebt flubirt, und ſey 
ein Schüler Pfaffs geweſen. 

Gauß befaß einen fo durchaus urfprünglichen Geift, daß er zu feinen 
genialen Eutdeckungen — bie alle Sachkenner mit Bewunderung erfüllt haben 
— einer fremden Anleitung durchaus nicht bedurft hat. Alle feine grofartie 
gen Forſchungen find aus der innerften Tiefe feines Genius mit einer folden 
Allgemeinheit, mit einer ſolchen Eigenthümlichkeit, mit einer foldhen Vollen⸗ 
bung der Form ind Dafeyn getreten, daß fie feine Spur eines fremben Eine 
fluſſes an fi) tragen. Gie zeigen viefes Gepräge in den Arbeiten feiner früßs 
fen Jugend, und haben es behalten bis zu ben legten Tagen feines Lebens, 
wie biefe durch feinen wiſſenſchaftlichen Nachlaß in ein llares Licht gefegt 
werben wirb, 

Die Disquisitiones arithmeties erfhienen unter dem Beiftand bes 
Herzogs von Brauuſchweig im Jahr 1801; die Theoria motus corporum 
calestium erfdien 1809, mit einer Vorrede, die merfwürbigerweife auf ven 
Tag zweihuntert Jahre fpäter gefchrieben worden ift ald die prefatio de 
stella Martis von Kepler; jene 1809 den 28 März, diefe 1609 am name 
lichen Tage. 

Mit ver Herausgabe der beiben genannten Werte hat Gauf feine öffent« 
liche Laufbahn begonnen, und es ift dadurch fein Ruhm für alle Zeiten be— 
gründet worden. Er wurde im verhängnißvollen Jahr 1807, nachdem der 
Herzog Karl Wilhelm Ferdinand fein unglückliches Leben beſchloſſen hatte, 
zum Gegen unferer Univerfität hieherberufen, und er ift mit aller Treue und 
warmer Anhänglichkeit der unferige geblieben, bis zu feinem letzten Augen» 
blid, Wir haben ihn felbft in den Sarg gelegt, ihm ben Lorbeerfranz auf die 
Stirn gebrüdt, und haben fo die legte Pflicht lindlicher Liebe, inniger Ber» 
ehrung an ihm vellbradht. 

Es ift hier nicht unfere Abficht in Gauf’ Leben und feine erhabenen 
Forſchungen einzugehen, doch behalten wir es uns vor ſchon in ber nächſten 
Zukunft, wenn auch nur in ven erften Umriſſen, das Fehlende nachzuholen. 
Dagegen mag e8 ung vergönnt feyn das rein menſchliche feines Weſens mit 
wenigen Worten hervorzuheben, 

Gauß war ein eiferner durch und durch rechtichaffener Charakter, ver» 
fehen mit einer Willens» und Arbeitskraft wie fie vielleicht nicht zum zweiten« 
mal einem Sterblichen verliehen werben wird, Die größten Hinberniffe in 
einer Arbeit zu überwinden, übte auf ihn einen unbefchreiblihen Reiz aus, 
und er hätte eine Arbeit nur dann wenn fie as Refultat eines ſolchen gei⸗ 
fligen Kampfs geweſen war. Nur einer rein vollendeten Wiffenfchaft, bie er 
mit Begeifterung verfolgte, bie frei von irbifchen Zwecken ven göttlichen Ur- 
fprung ver menſchlichen Seele verkünbigt, nur dieſer Wiffenfchaft hat er fein 
Leben geweiht. Er war ftreng gerecht in feinem Urtheil, doch machte er an 
andere geringere Anforberungen als an ſich felbft. 

Das höcfte Ziel ftets im Auge, hat er mit rührender Einfachheit fein, 
geiſtig bewegtes, eines großen Philoſophen würdiges Leben vollbracht. 

Liebend gegen feine Nächften, wohlwollend gegen feine Freunde, danfbar; 
gegen den eblen Herzog und gegen unfere Regierung, voll des reinften Ipte re 
eſſes an ber geiftigen und materiellen Entwidlung der beutfchen Nation, "geir 
ter, felbft humoriſtiſch, trog vieler körperlicher Leiden, bis zu feinen letzten 
Augenbliden, und tief durchdrungen von dem heiligften religiöfen DO emuft- 
feyn, das wohl je in einem menfchlichen Herzen gelebt hat, ift er, mit d er feften 
nuerſchlitterlichen Zuverficht an die ewige Gerechtigkeit in ber Natıre, in ein 
beſſeres Dafeyn übergegangen. 
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Das roͤralſch⸗· germauiſche Centralmuſeum in Mainz. 


. 3 Ans Süddentfchlaud. Tu einem Artikel aus Müzjter über 
bie Ber jammfung des entralverein ber beutfchen Geſchicht · und Alterthums · 
jorſcher im September bes verflofienen Jahres: ift rühmend, aber nur fur) 
ver durch Vorlagen der intere ſſanteſten und mannicfachften Art vertretenen 
Andgezeichneten Leiftungen des römifh-germanifchen Eentramufeums tu 
Mainz gedacht. Handelte es ſich hier nur um eine Idee, deren Ausführbar 
Yeit noch bezweifelt werben müßte, weil entweder die reiten Leute dafür 
fehlten ober fie an ſich unmöglich erfehtene; lägen bloß vereinzelte Probucte 
eines Kinftlerifchen Dilettantismus vor, ohne nachhaltige praftifche Beventung 
und Brauchbarkeit: dann möchte jene kurze Notiz fir das gebildete Publicum 
Deutſchlands und des Auslands mehr als gemügen. Dem ift aber nicht fo! 
Wir haben hier vielmehr ein fertiges Inflitut vor uns, welches in zufammen- 
hängenden Arbeiten von ber höchſten Bollentung einen leitenden Gedanken 
ver Geſchichts · und Alterthumsforichung aufs glüdlichfte praktiſch geldtt bat 
und, wenn und nicht alles trägt, eine noch unmittelbarere praftifche Beben- 
tung gewinnen wir, falls biefe Arbeiten, fey es durch Bermittelung ber 
Vereine, ſey es in anderer Weife, fir ven höhern Gefchichtt« und Kumfl» 

unterricht zugänglid; und anmwenbbar gemacht werben, Darum hat gewißß 
das Publicum der Allgemeinen Zeitung Anſpruch darauf von diefem bisher 
in nur allzu beſcheidenem Stillleben wirlenden Inftitut genauere Keuntniß zu 
erhalten, und wir wollen e8 verfuchen biefem Auſpruch in den folgenten, auf 

eigener Anfhanung beruhenden Mittheilungen zu genügen. 

Seit einer Reihe von Jahren nämlich hatte ver hiſtoriſche Verein zu 
Mainz bie Ioee zu realifiten gefucht: durch die Beſchaffung einer Ueberſicht 
tes Charafters der vaterläntiichen Alterthümer heidniſcher Zeit ein fideres 
Prüfungsmittel für bie Unterfcheitungsmertmale der keltiſch-germaniſchen 
und flavifchen Ueberreſte der Vorzeit zu finden. Ghrößern Halt und beftimm- 
tere Form gewann biefe Idee anf dem Congreß deutſcher Archäelogen zu 
Mainz im Jahr 1852, zunächft aus Anlaß der Berhantlungen über das von 
Frhrn, v. Auffeß begründete, mach feinem Zwed hievon verfchierene und nad 
feinem Umfang theil® enger, theils weiter begränzte germanifche Muſeum. 
Die Generalverfammlung befchloß unter dem Präfipium Sr. k. 9. des Prinzen 
Schann von Eachfen, munmehrigen Königs von Sachſen, bie Begrüntung 
einer überſichtlichen Sammlung femwohl der teutichen als ter auf deutſchem 
Boten befindlihen römischen Altertbümer unter dem Titel des römifd;ger- 
manischen Centralmuſeums zu Mainz, als dem in jever Beziehung biefär 
geeignetfien Mittelpunkt, Nicht um eine ſchenkweiſe Ueberlaffung von 
DriginalaltertHämern ans ben öffentlichen Sammlungen handelte c8 ſich bie» 
bei, fonbern lebiglich um eine Vereinigung volllemmen getreuer plaftifcher 
Nachbildungen derſelben, und biefe Vereinigung follte umfaffen theils Mo— 
velle, d. h. plaftifche Darftelungen in verflemertem Maßſtab, 3. ®. von 
Eultustentmälern, wie Tentpel, Grabtenfmälern, militärifchen und Bürger» 
lichen Alterthumern, wie Caſtelle, Väter ꝛc., theils eigentliche Abformungen, 
wie von Inſchriften, Grab: und Votivſteinen, BVauverzierungen, Gefäßeri 
und Geräthen aller Art, Bekleidungs und Schmuckgegenſtänden, Waffen ꝛc. 
Bundig und ſcharf bezeichnet die in biefer Beziehung ver Generalverfamm- 
lung übergebene, in tem Correfponvenzblatt tes Gefantmiwerein® ber heute 
ſchen Geſchichte · und Altertfumsvereine veröffentlic;te Denfichrift den Zweck 
and das Weſen der Sammlung in wenigen Worten, indem fie ſagt: „Diefe 
Gegenftänbe alle, in einem Gentralmufenm vereinigt, werben jeden Forſcher 
ver feine Räume betritt, eine Zufammenftellung von verwandten Alter« 
thũmern aus allen Gauen des Vaterlandes bieten, eine Aufchauung die ihn 
in kurzer Zeit mehr förbern, ihn auf einen höhern, umfaffenberen Stans 
puntt ftellen, ihm eine tiefere Einficht in taufend Einzelheiten gewähren wirb 
als jahrelang beengte Localſtudien, oder als zeitraubende Bereifungen zer» 
ſtreuter Sammlungen es irgend vermöchten. Aber auch ven verbünteten 
Bereinen und Mufeen wird tiefer Centralpunft zugleich die Quelle werten 
ans welcher den einzelnen Sammlungen tasjenige zuflieft was im allgemeinen 
zu ihrer Vervolllemmnung bienfih, und insbefondere zu Erklärung ter Pocal« 
‚funde, wie zur Einreihung berfelben in den weiten Kreis ber vaterlänbifchen 
Alterthũmer, erforberlich feyn wird.“ 

Eragen wir und un: wie ift bie Aufgabe des Diufeums bis zu biefer 
Citunde gelöst worben, fo fönnen wir, mit Rückſicht auf bie vielen und großen 
S Ywierigfeiten, nit anbers fagen als daß dieß anf eine überrafchend befrie- 
Dige ube Beife gefchehen if. Wie aus dem Bericht hervorgieng welchen ber 
Dorfi'and des römiſch⸗ germaniſchen Gentralmufenms, Hr, Ardivar Babel, 
ben Au'georbneten der hiſtoriſchen Bereine Deutſchlands zu Münfter vortrng, 
find in deeſer Zeit ungefähr vierthalbhundert, ſowohl römifche als germanifche, 
Alterthum er in guten Gypsformen hergeftellt und, mit Ausnahıne ber im 
Local des Muſeums felbft zu Mainz niedergelegten, vierhundert colorirte 
Abzüffe von wenfelben an anewärtige Muſeen mitgeiheilt worden, zur Ein» 

leitung der Zufenbung von Originalalterthimern von dorther behufs ber 
Abformung und zur Verbreitung einer richtigen Anſicht über ben Zweck und 











bie Leiſtungen ber Anſtalt. Die Ausführung biefer Arbeiten Tann als höchſt 
vollenbet bezeichnet werben, fie feffeln nicht allein bie neugierige 
des Paien, fondern mehr noch den prüfenden Blick ſelbſt ausgezeichneter Ken» 
«ner, welche bei ber bis ing Kleinſie gehenden Nachbildung der caralteriſti- 
{hen Merkmale ver Origimale oft erft durch die unverhältnigmäßige Leichtig- 
feit des Stoffes enttäufcht werden. Im ber That gewährten die Gegen« 
ſtande welche ben Verſammlungen in Nürnberg und Münfter vorgelegt ware, 
"im Ganzen wie im Einzelnen einen höchſt anziehenten Aublick. Einerſeits 
bie Reihe der Waffengeräthe und Bajen ans Erz mit ihren von dem Maladhit- 
blau bis ind dunkelſte Grün varüirenden ebfen Rofte, gegenfiber den ſchwarz- 
braunen Eifenfhwertern und Schilbbefchlägen merovingifher Zeit und ihren 
oft noch in wenig geträßtem Schimmer leuchtenden Schmudftüden von Gold 
und Silber; andererfeit® die aus bunfelm Siefelfchiefer und gelbem fener- 
flein gebildeten Waffen ber Urbevölferung, die braungrauen, ranbgeformten, 
altgermanifhen Urnen und Gefäße neben ber zterlichen Geftalt und ber fein- 
glänzenden Farbe antifer Terracotten. 


Schauluſt 


Allein mehr noch als dieſer Reiz der äußern Erſcheinung wirkte ber 


Eindruck welchen diefe Sanımlung auf ven Forſcher zu äußern vermochte, 
als die Veweisführung ber möglichen Vereinigung eines feither fo ungemein 
jertheilten und gerfireuten Stoffes. Sehen wir hier eine Reihe von Erz 
waffen, wie fie im Siden Deutſchlanda nur vereinzelt in den Sammlungen 
aufbewahrt find, und bereits bie namhafte Anzahl von fünfzig Varietäten ber 
immer noch räthfelbaften Kelts hier beifammenliegen; finden wir die ganze 
Kriegerbewaffnung fräukiſcher und alemannifcher Zeit von dem großen bither 
wenig befannten Hadenfpeer, deſſen Eifen drei bis vier Fuß mißt, bis zu 
ben fleinften Pfeiljpigen; die Geräthe bes Schmucks und ber Meibung biefer 
Zeit — von ben reihen Gewandnadeln unb Gürtelbefchlägen bis auf die 
Heinften Schnallen und Haften — zu einen vollftäntigen Bild aufgereiht, und 
zwar in einer Darftellungsweife weldye eine große Vervielfältigung in gleich 
getreuen Nachbildungen ber Originale möglich macht: fo ergibt fi eine An+ 
deutung des Neichthums und ber Bedeutung der bier zu erwartenten wiffen- 
ſchaftlichen Hülfsmittel, berem Erwerbung jeder öffentlichen Sammlung, wie 
jedem einzelnen Forſcher, zugänglich feyn wird, und welde, indem fie die 


vielfeitige Unterfuchung mehrerer nationalen Alterlhümer wefentlic, fördern, 


zugleich) auch wiſſenſchaftliche Vorträge Über diefelben aufs anfhaulichfte 
unterftügen, ja eigentlid, erft möglich machen werben, 


Blidt man auf dieſe Peiftumgen, fo gebührt bem treuen, mim ber Sache 
jugemwenbeten Eifer der Männer, in beren Hinbe bie Arbeit zunächft gelegt 
if, und aus deren Mitte wir vor allem ben Gonfervater ver Auftalt, Hrn. 
Ludwig Lindenſchmit, nennen müffen, die chrenpfte Anerkennung. Dabei 
barf jedoch nicht verſchwiegen werben daß ber Anftalt — Dank hauptſächlich 


ber huldvollen Berwentung Er. Maj. bes Königs Johann von Sachſen — 


mannichfache Unterftügng zu Theil wurde. 

So zuvörderſt von Seite Er. 1, Hoh. des Großherzogs von Heffen durch 
einen namhaften Beitrag zur Beftreitung ter Koften; fo von Sr. f. Hoh. 
dem Megenten von Baden durch Geftattung der Benützung bes reichen 
Karleruher Muſeums; fo durch die Divectionen ber löniglichen Mufeen zur 
Berlin und zu Dresden vermittelft Ueberſendung zahlreicher Originale behufs 
der Abformung, und in gleicher Weiſe durch die f. baheriſche Regierung ter 
Pfalz zu Speyer; fo ferner durch die Dinfeen zu Kopenhagen und Schwerin, 
wie auch durch bie hiſtoriſchen Vereine zu Darmſtadt, Wiesbaden, Etettin, 
Hannover, Mänfter, Kaffel, Ulm, und endlich durch die Privatfanınlungen 
bes Barons v. Eßtorff in Göttingen und des Kammerherrn Baron v. Mayen» 
fiid, in Sigmaringen. 

Könnte nur diefer Unterftügung durch Mittheilung ber werthvollſten 
Alterthümer eine annähernd gleichbedeutende in Bezug der erforberlichen Geld⸗ 
mittel zur Seite geftellt werben! Allein auch unter den ungünftigen Berbält- 
niffen , welche die jetzige Zeit bringt, fteht bie fihere, wenn auch allmähliche 
Entwicklung einer Anftalt zu erwarten, beren Peiftungen bie erften Kenner 
Deutfchlands und des Auslandes, de Caumont, Thomfen, v. Offers, Thierſch, 
v. Quaſt, Liſch u. ſ. w., nicht überfchägen, wenn fie biefelben als das befte 
biöher noch nirgend fo geviegen und zuverläffig hergeftellte Material zur Bes 
ſchaffung einer überfichtliden Sammlung der vordriftlihen Alterthiimer 
bezeichnen. Möge die bisher feitens der Anftalt erwiefene Thätigleit eine 
immer erweiterte Unterflügung von Seiten erlauchter Befchliger und Förderer 
der Wiffenfchaften finden! Ehrten ja toch won jeher ſich felbft am meiften 
biejenigen Regierungen welche dem flillen Schaffen ver Wiffenfchaft und 
Kunft vie befcheivenen Mittel gemährten, tie in der Hand tühtiger Männer 
bie Grundlage anfänglich nicht zu berechnender Entwiciungen wurden. 


Sur deutſchen Statiftit, 
Der unermübliche Frhr. v. Reben bat bie Leſewelt newerbings wieder 


mit einem umfangreichen Werk befchenft, und zwar mit einem Handbucd.ver 


Bodens-, Beoölferunge-, Erwerbs · und Berfehröftatifiif des Stantshans- 
Halle und ber Streitmadht Deu und bed Übrige Europa in ver- 
leichender Darftellung, und Hat dasfelbe zunächft dem auf ber erften mittel» 
enzopäifchen Ansfiellung zu München vertretenen Erwerbſtand augeeignet. 
Bei der allgemeinen Ueberſchau der Eutwidkung deutfcher Statiftil gibt er 
dem großen Aufſchwung Oeſterreichs in biefer wiſſenſchaftlichen Thätigfeit die 
führende Ehre, meist aber auch auf viel gutes in andern Heinern Staaten 
umferes Bundes hin. Bewerkenswerth iſt daß während der Buchhandel im 
allgemeinen Fränfelt, die Statiftif, bie „Wiſſenſchaft ver Thatſachen“, einen 
außerordentlichen Auffhmung nenonmen hat. Im ganz Deutfchland werben 
nad dem Berfafler jegt ungefähr 40,000 Thaler für die amtliche Statiftit 
verwendet; das ift noch nicht fo viel ald bie Beröffentlihungen einer deutſchen 
Ständeverfammlumg koften. Und bed ift befannt daf ber Inhalt dieſer Bo 
richte kaum einigen hundert Menfchen nügt; während eine tüchtige Erwerbs- 
und Verlehrsſtatiſtil eines Landes taufenden von materiellen Zweden förder⸗ 
lich ſeyn würde, Die ſtatiſtiſche Vernachläſſigung und vellswirtbfgaftliche 
Irrthilmer haben dem „Hungergeſpenſt“ die Bedeutung eines politiſchen 
Schredbilds verfchafft, welches von Zeit zu Zeit die Ruhe der Fawilien ſtört 
und die Ordnung bes Staatslebens untergräbt. Cine Gentralbehörbe für 
Statiſtik ift feit dem vierzigjährigen Beftehen des deutſchen Bundes amtlich 
nicht vermißt worben, während ber Berfaffer feit Jahren ver Begründung 
einer beutfchen Statiftif, wie befannt, große Opfer gebracht bat. Boffentlid 
iſt die Zeit nicht fern wo aud) für unfere Bundesbehörde ein Organ für 
Etatiftit nethwendig erſcheinen wird, Redens wiſſenſchaftliche Methode ift 
befannt, Gefchäfts- und Staatsmänner werben in feinem Werle eine Fülle 
von Anregung und Belehrung finden. (Triefter Ztg.) 





= Großbritannien. 
Zoudon, 19 Mär. : 


Wie M. Poft meldet, fleht ver Graf v. Aberdeen, ein Daun von 71 
Hahren, im Begriff nad) Aegypten abzureifen, um feinen Sohn Lord Habto 
zu befuchen, welcher wegen feiner leidenden Bruft feit längerer Zeit in der 
Gegend von Kairo wohnt, und da ihm der Aufenthalt mohlbefommt, noch 
Länger zu verweilen gebenft, Es iſt in neuerer Zeit Mode geworben baf bie 
engliſchen Aerzte Lungenleivende, wie früher nad) Italien, Portugal ober 
Mabeira, fo jett ins Land ber Pharaouen ſchicken — verfteht ſich reiche und 
vornehme Kranke; bie armen Nähermätchen u, f. w. ſiechen nach wie vor in 
ben Nebeln von Ponden zu Tode. Indeſſen Moly, das alfesheilente Krant, 
wächst auch nicht am Nil, R 

Der (geftern ermähnte) Friebensartifel te® Economift, welches Blatt 
unter ten Aufpicien des Schatzſecretärs Wilfon erſcheinen fol, wird von 
allen Seiten, namentlich von allen übrigen minifteriellen Organen der Preffe 
desaveuirt. Während jenem Blatte jelbft der ſchwierigſte der vier Puulte, 
um welche es ſich bei ven Wiener Conferenzen handelt, als eine leicht zu bes 
feitigente Meinigkeit erfcheint, zeigt hingegen die Morning Poft daß ſelbſt 
bie harınloferen drei Punkte nicht jo einfach find als fie ausſehen. „Eine 
Einigung über fo elaftifche Allgemeinheiten, wie die Principien ver Friedens— 
baſis, ift fpettwohlfeil; ſobald die praftiihe Ausführung zur Discuffion 
Kommt, wird ſich herausftellen daß z. B. der erfie Punlt aus mehreren ſpihi⸗ 
gen Punkten befteht: Soll vie von Rußland alzutretende Schirmherrſchaft 
über bie Denaufärftenthiimer von den fünf Mächten übernommen, und ſoll 
ein Protectorat überhaupt eingeführt werden? Sollen tie Fürftenthämer 
ihre gegemwärtige Berfafjung behalten, oder mit einer neuen befchenlt wer« 
den? u.f.w. Der zweite Punkt verlangt, bei Licht befehen, bie Löſung fol- 
gender Fragen: Kan die Donau wirklich befreit werden ohne daß Rußland 
einen Theil des Gebiets an der Mündung abtritt? Oper foll- Rußland im 
Beſitz des ganzen Delta bleiben, und ſich dafür eine Beauffichtigungecommif- 
fion gefallen Taffen? Und ift es hinreichend daß die Commiffion woh jenen 
Mächten gebildet wirb bie an ver Donau-Schifffahrt ein territoriales Inter⸗ 
efie haben, oder ſollen auch England und Frankreich darin vertreten feyn ? 
Mas ben dritten Punkt betrifft, fo gibt es ohne Zweifel mandjerlei Methoden um 
Rußlands Herrſchaft im ſchwarzen Meer anfcheinend zu verringern oder durch 
ein Gegengewicht zu neutralifiren. Man kann uns den Antrag machen in Sinope 
und Burgas mit Erlaubniß des Sultans Arfenale zu bauen. Darauf gibt es 
nur eine auf ber Hand liegende Antwort. (?)- Die Vertreter ber in Wien 
tagenden Mächte werben zu entfcheiden haben, ob es nicht gerathener ift daß 
bie Befeftigungen Schaflopols gefchleift werben, und daß, wie dieß früher 
mit Antwerpen geſchah, der Ort Münftig ein bloßer Handelthafen fen, ſowie 
daß die rufflfche Kriegaflotte auf eine zur Ausübung ber Pontuepolizei hin- 
Längliche Anzahl von Schiffen beferänft bleibe. Den vierten Punkt anlan- 
gend: — die Schirmherrſchaft Über die chriſtlichen Unterthanen ber Pforte 

— fo wirb Rußland allen Anſpruch auf ein Recht opfern müffen meldes 
nach unferer Anſicht nie beftanden hat, und das jegt ſelbſt für bie vier Mächte 
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nicht beauſprucht werben Anbererfeite wirb ber Sultan den vier 
Mächten getviff bie beruhigen Saſicherung eben daß er feine chriſtlichen 
Untertbanen auf ben ber Gleichbe ihg mit. bei elmauen zu 
ſtellen beabfichtigt. Ferner find bie 1 Bertragdreviflonen, nament, 
lich deſſen von 1841, zu bitcntirem, fieht demnach daß der Congrefi 
eine außerordentlich belicate Arbeit vor ſich Hat: Die Ermägung braucht in· 
deß micht lange zu währen, Es wird genligem ſich über dieſen oder jenen 
Funtt im allgememen vellfommen zu verſtandigen, und bie Details kann mar 
einer nachherigen Ausarbeitung überlaffen, wenn der Congrefi ein glüdliches 
Refultat hat. Alle Mächte find ohne Zweifel von einem aufrichtigen Wunſch 
nad; Frieden Befeelt. Aber nach Frieden unter ihren eigenen Bedingungen, 
Ruhland begehrt einen Frieden ber es nicht im geringften vemüthigt, Wir 
hingegen beftehen auf Zugeftändniffen die eine materielle Biürgfchaft für die 
Dauer des Friedens bieten follen. Wird fich Rußland fügen? Das werben 
wir in kurzem fehen,* 

Die liberalen Wochenblätter, wie Eraminer, Leader, Weelly 
Dis patch, Sunday Times u. a. m. hat eine paniſche Friebensfurdt 
ergriffen, und um gleihfam das Geſchrei ber Onäfer zu übertönen, führen 
fie einen „lärmenden Waffentanz auf." Im ben Fabrikoiftricten (offen die 
Friedensfreunde alle Minen fpringen; fie bebeden alle Straßeneden mit 
Placaten, welche die Wochenpreſſe als „morbbrenmerifch” bezeichnet und für 
die Hanpiquelle der legten Brodkrawalle hält. Dem Gerücht daß Ponis 
Napoleon auf härtern Bedingungen beftehe als England, ſcheult aud der 
Eraminer Glauben, und votirt dem franzöftihen Kaifer dafür ben Dant 
Europa’s, Der halbminifterielle Obferver thut ungemein kriegeriſch, und 
nimmt jogar Sir R. Peels Wähleranfprache gegen bie »timides avise ber 
Routinepolitiler in Schutz. Polen fey in der That noch nicht verloren, und 
Oeſterreich bürfte gern Beffarabien als Entſchädigung für Galizien annehmen. 
(5. den Brief.) . 

Die „Iberia” ift mit einer portugieſiſchen Poft, d. d. Liffabon, 
12 März, in Southampton eingelaufen. Sie brachte 17,000 Pf, St. Species 
mit; ihre politiihen Nachrichten find Null. In Gibraltar lagen ungefähr 
200 Handelsſchiffe vor Auler, melde wegen fhlechten Windes, und in Ere 
—— von Schlepp- Dampfſchiffen, nicht durch die Meerenge fteuern 
onnten, 

= London, 19 März Der Obſerver ift ein intereffantes, ich 
fage nicht ein amüfantes, Sonntagsblatt, Er gehört zum minifteriellen 
Haushalt und Geräth, beweglich und inamovibel zugleich: beweglich, denn 
er geht mit der größten Seeleuruhe von einem Premier zu dem antern über; 
inamovibel, weil er ſtets minifteriell bleibt. Derby oder Ruffen, Palmerfton 
ober Aberdeen, es ift immer irgenbein Bertranter, gewöhulich ein Irländer 
ba, ter am Samftag Abend vie legten Iufpirationen des Herrfchers von 
Downingſtreet nach dem Strand Überbringt. Infofern alfo find feine Mit- 
theilungen von Werth, amdfant aber iſt er nicht, weil er eben ber gehörigen 


Erforberniffe dazu ermangelt. Nun der Obferver von geftern, in einem Auf ' 


fat den Sie als den directen Ausbrud der jüngften Anficht Lord Palmerftons 
nehmen bürfen, väth dem Publicum feine Hoffnungen von einem naben 
Frieden abzuwenden. Ob Lorb John Ruſſell, der noch im Flügelkleid ber 
diplomatiſchen Schuljahre einherwandelt und fid) an ben goldnen Früchten 
weidet bie dem hoffnungsvollen Arepten am Eingang bes Heiligthums ge» 
ſpeudet werben, in fo furzer Frift zu diefer tieffinnigen Wahrnehmung ge 
langt ift, ob er, inmitten der Kinderfreuden bie ihn umgeben, überhaupt Zeit 
gefunden fid) mit fo wenig erheiternden Dingen zu befaffen, darf wohl be» 
aweifelt werben. Aber der Minifterpräfivent hat andere Quellen, und hätte 
er allein auf die von dem jungen Garen vor dem biplomatifchen Corps in 
St. Petersburg gemachte Erklärung geſehen, fo mochte eg ihm Grund genug 


joy die Eultur des Dlivenzweigs auf etwas ſpãter zu verfdhiebens das heilige 


Borbild Aleranders und Nikolaus, bie heilige Allianz, ber Sache, wenn auch 
nicht dem Namen nad, ein ehremvoller Frieden unter anuehmbaren Be 
Fr a ober lieber Tob und Untergang. Wir find erft am Anfang des 
nfangs 
Es ift als ob bie Times ihre Leſer auf unerfreuliche Nachrichten vor ⸗ 
bereiten wolle. Weldyes Durcheinander von Mittheilungen und Betrachtungen 


in ihrem heutigen Blatt: Erdbeben in Konftantinopel und efektrifcher Tele 


graph, ſubmarin, zwiſchen Kamiefh und Varna, wozu die Dräthe ftünblich 


erwartet werben; ein Landtelegraph von Barna nah Ruſtſchuk und weiter 


nach Buchareſt, mo er dem großen europãiſchen Syſtem ſich anſchließt, eine 
Zweiglinie von Ronftantinopel nad) Schumla, um bie Linie von Ruſtſchuk zu 
erreichen, fo daß in wenig Wochen bie Mittheilungen von Konſtantinopel 


nad) Ponden und Paris weniger Stunden erfordern werben als jetzt Tage; ° 


bayıt nene Schiffe im Hafen von Sebaftopol verfenft, en griedhifcher Pirat 


mit dem urzuftänblichen Aufzug in Konftantinopel gehängt, bie Eifenbahn 
bon Balaflawa mit wundervoller Schnelle vorſchreitend, und der Sturm anf 
die Feſtung vielleicht noch rafcher vollendet als die Gifenbahn! Siefehen, die 
Pyantafte des Lefere hat vollen Epielraum, und er mag ſich ausfuggen und 
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efthalten was iym am beften.gefällt, Die Times jebod hat ihren eigenen f 


fan in birjer reichlichen Auftifhung, fie erzäplt ganz unbefangen, verſteht 
fich, und nebenbei, baf die Zuaven am 24 Febr. hart mitgenommen worden 
find, daß es aber erfreulich ift zu erfahren, General Canrobert babe darin 
Tine Art Triumph erblidt daß er unmittelbar nad) biefem „Erfolg” dem eng» 
lijchen Oberbefehlehaber den Borſchlag gemacht habe zum Sturm zu fchreiten, 
behor noch die allürten Batterien ihre Wirkungen auf die Feſtungswerle und 
Scchartgen gethan, daß, wiewohl Ford Raglan diefen Angriffsplan ein wenig 
gewagt erachtet, bie — Beſchießung und bie Stürmung als nahe be⸗ 
vor ftehend, wenn wicht bereits begonnen, zu betrachten ſehen, daß fie, bie 
Times, inbeffen eine Operation im Felde, vor dem Sturm, vor 
gezogen haben würde. Das iſt ver Samen, das find bie Prämiffen bie 
beute ausgeſtreut werben: Lorbeeren für die Stürmer, mit leifem Zabel ver- 
miſcht, wenn Sieger, der Kranz ber höhern Weisheit und Vorausſicht für 
Die Times im Fall einer Leichenrebe für die Befiegten! Wir werben bald 
æerfahren melde ber beiden Alternativen eingetroffen iſt. 


Bas ein Correfponbent aus Ronftantinopel über die Bollziehung des 


Hängens melvet, ftimmt mit der Erzählung überein die und ein aus bem 
Drient zurädttehrender freund jüngft gemacht hat. Es muß ein eigener Uns 
Kid ſeyn. Einige baumftarke Kerle jhleppen, wie man mit ſchweren Frucht⸗ 
jäsen ihut, den Patienten, von ihren Schultern Über ihren Rüden herab» 
hangend, nad dem erften beften Erecutionsplag. Als ein folder gilt, im 


erſten ober im zweiten Stod irgenbeiner Wohnung, ein ftarfes Eifengitter, 


oder ein hervorragender Befeſtigungshalen. Der Berurtheilte hat bereits 
ven Strid um ben Hals, einer der Schergen bringt in das Innere bes 
Haufes, befeftigt ihn, und fofort geht die Operation vor fid), nach ber Formel 
Des Lord Oberrichters in Div Bailey, bis ber Tod erfolgt, wo dann bie 


Karawane die Leiche loobindet und auf demfelben Wege beifeite fchleppt. 


Der neue Faft- und Demüthigungstag, einer ber guten Einfälle des 
englijchen Humors in den obern Regionen, und ber erzwungenen Verſchlie⸗ 
Fung der Bierhäufer am Sonntag nicht unähnlich, während alle Clubs offen 
ſtehen — der nene Faft- und Demüthigungetag hat einen Sturm von Wigen, Epi⸗ 
graumen, Satiren und Entrüftung hervorgerufen, Es wäre ſchwer ein Blatt zu 
<itirentasihn in Schut nimmt. Didens in feinen Household Words, der Era- 
-miner in feiner geftrigen Nummer widmen ihm ihre beſendere Aufmerlſam⸗ 
#eit. Die Sunday Times faßt ihre Anficht am Schluß ihrer Kritik in folgen: 
„Indeſſen Mittwoch wird fommmen, und einige 
Berfonen werben die Kirche befuchen, und ganze Vollsmaſſen werben wäh- 
end eines Tages arbeit#los feyn, und andere werben fiſchen gehen, und noch 
andere merben fid) betrinfen, und auf biefe Weiſe wird ver Tag auf verfchie- 
Aber nicht ein denlender Mann wird in feines 
. Dergens Iunerftem glauben daß die Faſte irgend etwas mit dem Ausgang 
196 Rrieges gemein bat. Cine Nationalfeierlichkeit, die feinen National« 


pen Worten zuſammen:; 


Bene Beife gefeiert werben. 


g lauben nerteitt, ift ein Spott, nichts weiter.“ 


Reuefte Poſten. 


* Münden, 22 Mär. Der laiſ. ruffifhe Etaatsrath und Kam- 


merherr Graf Neffelrode, Eohn des Etaatslanzlers, welcher vorgeftern 
bier eingetroffen, ift Ueberbringer des Notificationsfchreibens Er. Maj. 
des Kaiſe rs Aleramder MI über feine Thronbefteigung an Se. Maj. ven 
König Mar. Der Graf Reſſelrode wird diefes Schreiben Sr, Maj. dem 
König in einer Audienz überreichen, welche heute Nachmittags nach 3 Uhr 
flattfindet. Nach ver Aubienz bei Sr. Maj. dem König wirb der Graf Nef- 
felrode auch von Ihrer Maj. ber Königin eınpfangen werden. Der Graf 
Neifelrode hat ferner aud die neuen Erebitive für den kaiſ. ruffifchen Ger 
fandien am &. Hofe, Hrn. v. Severine, überbradt. Zur Ueberreihung 
diefer neuen Erebitive wird Hr. v. Severine von Sr. Maj. dem König mors 
gen em fangen werden. 


: München, 22 März, Ge. Maj. ver König haben, wie Ihnen 
bereits durch ben Telegraphen mitgetheilt, dem k. Kriegsminiſter General: 
Jieutenant v. Lüber die nachgefuchte Enthebung von biefer Stelle in ben 
gnãdigſten Ausdrüden zu gewähren geruht. Pr. d. Lüver hatte dieſen wid 
tigen Poften feit 1849, fehin feit ſechs Yabren, beffeivet, Als künftiger 
Kriegdminifter ift Hr. Oberſt Manz, ber Commandant des Infanterie 
Regiments „Kaifer Franz Joſeph on Defterreich ", beftimmt, und vefhalb, durch 
den Telegraphen berufen, geflern hier eingetroffen, und fofort von Sr, Maj. 
dem König empfangen worden, ‚Die „Beethoven-eier" welde, wie neulich 






















erwähnt, unfere k. Hofcapeile am Todestap bes großen Meiſtere, mithin art 
fonımenden Diontag, im k. Odeon veranftaltet, und wobei das in ber f. Erz⸗ 
gieherei dahier porn Ta für Bofton in Amerika beftimmte Monument Beet« 
hovens im Concertſaal aufgeftellt ſeyn wird, bürfte eine ber intereffanteftem 
derartiger Hulbigungen werben, Bei berfelben werben natürlich nur Werke 
des Meifters vorgeführt, und zwar, wie mir eben mitgetheilt wirb, iu der erſten 
Abtheilung bie „Fel-Duverture”; biefer folgt ein von Franz Dingelftebt ge» 
dichteter Prolog, den Frl, Damböd ſprechen wird, dann ein Chor, der „elegir 
ſche Geſang“, hierauf ein Terzett aus Fidelio, und zum Schluß der Abthei- 
{ung ber Chor ver Derwiſche aus ben „Ruinen von Athen.“ Die zweite 
Abtheilung wird die Sinfonie Eroica bilden. Alles unter Lachners Leitung, 

Greiz, 19 Mär. Heute am Geburtstag Ihrer Durchl. der regieren» 
ben Fürſtin wurbe unferm Fürftenpaar eine Prinzeffin geborem, 


L Berlin, 21 März. Indem die amtliche Wiener Zeitung mit ber 
Publication ber ruffifhen Circulardepeſche vom 10 d. M. vorgeht, Tiegt es 
ohne Zweifel in ihrer Abſicht der frievlichen Sprache des Grafen Neffelrode 
allgemeines Gehör zu verfchaffen. Ganz Europa braudt und wünſcht den 
Frieden; aber feiner Macht würbe er ſolche Vortheile bringen, wenn er auf 
Grund des Auguft- Programms jet zu Stande läme, als Oeflerreih, das 
in den Befig eines vorher kaum gehofften Einfluffes auf die Donaufürften- 
thlimer und ber freien Donauſchifffahrt gelangte, bie gefürdhtete Stellung ter 
Garen zu den griedhifchen Chriften aufgehoben fähe, und alles das ohne ein 
auderes Opfer als das feiner impofanten Truppenaufftellungen erringen 
würde, Wir begreifen daher daß das Wiener Cabinet die Geſchäfte der 
Eonferenz durch jedes Mittel zu fördern fucht, weil jede Erlerigung, die ohne 
Preußens Mitwirkung zu Stande lommt, zugleich Defterreiche jegige Stel- 
lung innerhalb des Bundes befeftigen hilft, und feine Führerfchaft zur ans. 
geiprodhenen Thatſache macht. Anders freilich, wenn alle dieſe Hoffnungen 
an der Discuffion bes dritten Punktes ſcheitern, der Defterreich nur mittel« 
bar interejfirt; wenn die Ereigniffe vor Sebaftopol Franfreich oder vielmehr 
feinen Kaifer zur Fortſetzung und Erweiterung des Krieges auf Grund eines 
neuen Progranımd nöthigen, und bie Möglichkeit einer öſterreichiſchen Ber 
mittelung in Frage ftellen. Der Conftitutionnel verwirft biefe Möglichfeit 
als eine Abfurtität, während man ſich in bonapartiſtiſchen Kreifen zwar ge— 
räuſchlos, aber darum nicht weniger ernflhaft auf ihren Eintritt vorbereitet, 
Das franzöfiihe Journal ſchreibt ned vorgeftern daß Oeſterreich ſich ver- 
pflictet habe Nufland den Krieg zu erflären, wenn tasjelbe nicht binnen 
einer jegt (am 19 März) nur noch drei Wochen entfernten Frift nad 
gegeben habe, „dieſe Verpflichtungen würden mit bem Factum der Ueber 
nahme einer Bermittlerrolle gebrochen ſeyn.“ Wir finben in dieſer Bertheidigung 
Defierreicy8 eher die Abficht e8 an den ftricten Wortlaut bes Decembervertrags 
und feiner geheimen Artifel zu erinnern, als ein aufrichtiges Wohlgefallen an 
feiner jetzigen Haltung. Su jedem Fall aber erheifcht es das IntereffeRußlands 
Oeſterreich alle Vortheile aus der gegenwärtigen Kriſe ziehen zu laffen, ohne 
daß e8 gezwungen wirb bie Gränze ber Vermittlung und einer demonftrativen 
Politit zu überfhreiten. — Die hiefige ruſſiſche Gefandtfcaft fordert heute 
durch die Neue Preufifche Zeitung alle hier befindlichen ruſſiſchen Unterthanen 
aufam 23 d. M. in ihrer Kanzlei zu erfcheinen, und dem Kaiſer und dem jungen 
Thronfolger den Eid ver Treue zu leiften. Hr. v. Bismarf-Schönhaufen ift 
bem Bernehmen nad) durch ben Telegraphen hieher beſchieden werben, um ſich 
mit der Regierung fiber die befannte durch ihn angeregte Eontroverfe zu ver» 
ftändigen. Die zweite Kammer begann heute ihre Berathung über die Tkedit⸗ 
verlängerumg, die morgen fortgefegt wird, Der Minifterpräfivent ſprach 
natirlich gegen den Commiffionsantrag. Der Abg. v. Binde fehlt feiner Partei 
gerade in einer wichtigen Debatte; der Tod feines Schwagers, Grafen Sier- 
ſtorff, Befigers von Driburg, hat ihn von Berlin abgerufen, 


London, 20 Mär; Die Journale find gefüllt mit ven Barlamente- 
verhanblungen vom 19, über welde ver Telegraph bereits kurze Notizen ges 
bracht dat. Im Obe rhaus vertheidigte Graf v. Lucan in langer Rebe 
fein Benehmen bei Balallama, welches zu feiner Abberufung geführt. Der 
Kriegansinifter Lord Panmure nannte es eine ex parte-Da: ftellung gegen 
Lord Raglan, und verweigerte das von dem General nachgeſuchte Kriege 
gericht, bernerkend: weder ber Zapferfeit noch der militäriſchen Fähigteit 
Sr. Lordſchaft fey etwas zur Laſt gelegt, aber feine Abberufung erſcheine 
doch ald gereantiertigt, Neue Umftäube über das unglüdliche Reitergefecht 
ve 25 Oct. ſtellen ſich in Lucans Rede nicht heraus. Das Haus der Ger 
meinen befcäft,gte fid) mit der vom Schaglanzler eingebrachten Bill 
in Betreff des Zeitungsftempeld (nicht der Zeitungsannoncenfliuer), Es 
fol ven politiſchen Juurnalen, wie ben Litterafur- und andern Neuigkeits⸗ 
blättern, freigeftellt werben auf geftempeltem ober ungeftempeltem Papier zu 
erfcheinen, Wir kommen des nähern baranf zuräit, Bon den Parlamentsr 
figungen am 20 März liegt und ebenfalls ein kurzer Abrif vor, aber er ent- 
hält nicht mehr als unfere telegraphiſche Depeſche in Nr. 81 der Ag. Big. 


Lord Lyndhurſt ſcheint fi im Dberhaus mit großer Schärfe über Preußen 
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ausgefprechen zu haben, Die Ofterferien bes Parlaments werben am Freitag 
vor der Paffionswoche beginnen, und bis Oftermontäg dauern, 


Die in activem Dienft befindliche brittifche Kriegsflotte beſteht jetzt aus 
271 Schiffen verfchiedener Größe, führt 6370 Kanonen, und ift in runder 
Zahl mit 62,000 Officieren, Matrofen, Schiffsjungen und Marinern be 
mannt, Ungefähr 4000 Matroſen fehlen zur Bervollſtändigung ber 
Mannſchaft. 


* Paris, 20 März. Der Moniteur drudt wie früher bie Vota und 
Reden ber württembergiſchen und baheriſchen Kammern, jetzt bie ber preu⸗ 
ßiſchen zweiten Rammter ab, Der Moniteur flieht aber wohl falſch, wenn er 
aus bem gemeinfchaftlihen Feind, den Deutſchland und Frankreich in Ruf 
Iand befämpft, vermuthet daß zwifchen ben beiten ändern ein anderes politifches 
Band wäre als wefentlich eben dieſes. Wir befämpfen bie äußere englifche 
Politif wie die innere Frankreichs, weil jene unferm Vaterland birect, biefe 
indirect durch das Beiſpiel ſchädlich ift; wir wüuſchen dagegen ber innern 
Bolitit Englands Erfolge und der äußern Frankreichs bis zu einer gewiſſen 
Gränge (nicht über die Herrfchaft im Mittelmeer hinaus), weil jene unferm 
Baterland indirect durch das Beifpiel, biefe direct Vortheile zu bringen ver- 
ſpricht. Nur in diefem Sinn hat Frankreichs Regierung wohl die Sym- 
pathien zu deuten die ihm von beutfchen Kammern werben, nur in biefem 
Sinn England die Antipathien die demſelben gegenitber laut werden. 


Bom Kriegsſchauplatz enthalten die Parifer Blätter nur Nachrichten 
won jenfeits des Canals. Aus dem Bericht des Morning Herald, daß 
die Ruſſen die Gejchüge der „Zwölf Apoftel* und ned; eines andern Linien⸗ 
ſchiffs aufladen, folgt daß fie es für nöthig halten die Gefüge ver Feſtung 
um zweihundert zu vermehren, Ob die Rufen beabfichtigen auch diefe beiden 
Schiſſe zu verfenten, müßte man jevenfalls erft abwarten. Würden aud) alle 
Schiffe allmählich entwaffnet und in ber Vertheidigung verbraucht, das 
ändert in ber maritimen Mactftellung Rußlands im ſchwarzen Meer nichts, 
folange ihm Sebaftopol bleibt, denn es müßte feine fehr weitblickende Regie: 
rung ſeyn, wenn fie nicht in diefem Augenblid in Nifolajewna bereits aus 
allen Mitteln ven Erſatz beffen vorzubereiten fuchte was fie an maritimen 
Mitteln in Sebaftopol verliert, Eine Depeſche Yord Raglans meldet übrigens 
daß der Feind das Terrain welches Samſtag vor Tagesanbruch ber Kampf. 
play zwifchen Franzoſen und Ruſſen war, wieder befett hat, und pas bort 
errichtete Werk (die Volhyniſche Rebonte) rafch fortichreite. 


Paris, 21 März Der BDörfenbericht ver lithographirten Correfpon- 
benz lautet: Die Pain Borſe ſcheint ſich etwas von ihrem geftrigen pani- 
[hen Schreden erholt zu haben, nachdem fie gefehen daß fein einziges ber 
geftern erwähnten Gerüchte fid) beftätigte, Die projectirte Reife des Kaiſers 
nad) der Krim ift mod) immer nicht definitiv eutſchieden, doch deſſen Borhaben 
die Königin von u zu beſuchen, hat meiftentheild zum Hinaufgehen ber 
Eurfe beigetragen. Die Curſe hielten fich feit, und gewannen hie und ta eine 
Berbefferung jogar. 

*.* Straßburg, 20 Mär), Noch find bei uns feine Truppen» 
verftärkungen, wie fie in folge der Bildung ver „Oft Armee* für bas Elſaß 
in Ausſicht geftellt waren, erfolgt, 8 ſcheint überhaupt daf eine eigentliche 
Bereinigung von beträchtlichen Militärftreitfräften in ben Mheindepartements 
vorläufig nicht ftattfinde. Die vom einzelnen Eorrefponventen gegebene 
Nachricht als Liege es im Plan Lagerpläge in unfrer Gegend auszufteden, 
entbehrt vollents aller Begründung, Die Haltung Frankreihs gegenüber 
Deutfchland ift eine den freundfchaftlichen Beziehungen beider Länder ent» 
ſprechende, und fie wirb es aud hoffentlich bleiben, An eine baldige Her- 
flellung des Friedens glauben befonnene und ruhige Beobachter nicht. Die 
Regierung felbft ſcheint ebenfomenig auf einen eigentlichen Erfolg burd bie 
Wiener Eonferenzen zu zählen. Truppen, Sriegsmaterial und Munition 
werben fortwährend nad dem Orient im antgebehnteflen Maß beförbert, 
Das Berirauen ber ganzen Nation in unfere Armee ift ein unbegrängtes, 
Bom 25 big 31 d. M. findet der Abmarſch bes neuen Contingents flatt, 
Nach officiellen Diittheilungen wird bie geoße Iubuftrie-Ansftellung in Paris 
beftimmt in ben erften Tagen bes Monats Mai eröffnet. Schon bie Vor— 
bereitsingen zu terjelben führen eine große Zahl Dewfcher durch unfere 
Stadt nad) Paris, j . 

Zurin, 18 März Geftern ift die erfte Depefche direct aus Cagliari 


Liooruo, 17 März, Die Ueberſchwemmung näßte den Felbern 
durch den zugeführten Dünger. Der Saatenftand überhaupt iſt gut, leider 
bemerft man wieber Vorzeichen ber Traubenfrankgeit, (Defterr. Eorr.) 


St. Peteröburg, 13 März. Ihre kaiſ. Hoheiten die Großfürften 
Nikolai Nitolajewitſch und Michael Nikolajewitfch find vorgeftern Abends 
bier eingetroffen. . 

Der Herzog Georg von Medlenburg-Steelitg ift geftern hier angelangt. 

Der Ober-Eommandirende, Generalabjutant Graf Rübiger, hat nady« 
ftehenben Tagsbefehl an bas Garde⸗ und Grenadiercorps, St. Peteroburg, 
ben 26 Febr. 1855 (a, St.) erlaffen: 

Durch allerhöchften Tagsbefebl vom 19 Febr. bin ich mit ber alfergnäbigften 
Ernennung zum DObercommandivenben bes Garbe- unb Gremabiercorps beglüdt 
worden, Ih finde keine Worte um auszubrüden wie geoß bie Guade ift welche 
Se. kaiferlihe Maj. mir erzeigt haben, unb mit welcher treuunterthänigen Ehrfurcht 
ic; dieſe Belohnung bed Monarchen empfange. Truppen ber Garbe und Grena- 
diere! Euch bat ımfer — Herr und Kaiſer ſelbſ commandirt — Ge. 
Maj. kennen euren Eifer ſchon! Mir bleibt mur übrig zu hoffen baß ihr, ba id im 
eure Reihen eintrete, mir helfen merbet das fehmeichelbafte Vertrauen des Ktaiſers 
at mir gut rechtfertigen und mich der Bernfung des Monarchen würdig zu machen, 
Süd Empfang diefes Tagsbeſehls bat man Ni in allen Dienftfachen au mich zu 
mwenben,‘ 


St. Peterdöburg, 15 März. Durch kaiſerl. Tagesbefehl vom 7 d. 
ift der Groffürft Conftantin von den Functionen eines Adjuncten des Chefs 
‚bes Senerafftabs der Marine enthoben, und wirb Fünftig in feiner Eigenfhaft 
als Grofabmiral bie Flotte ſowie das Marineminifterium leiten, letzteres mit 
ben Rechten und Prärogativen eines Minifters, indem er zugleich feine übri⸗ 
gen Functionen und Würden behält, — Eine Bekauntmachung des Finanz« 
minifteriums fetst den farbinifchen Kauffahrern melde ſich in ruſſiſchen Häfen 
befinden, eine fehtwöcentliche Frift vom 27 März ab, binnen welcher fie 
ungehindert auslaufen bürfen. Sardiniſche Waaren unter neutraler Flagge 
fellen, aud wenn fie Eigenthum von Unterthanen der Rufland feindlichen 
Mächte find, ungehindert zur Einfuhr in ruſſtſche Häfen zugelaffen werben, 
Außerdem wird aud) das Cigenthun von Unterthanen neutraler Mächte, bie 
fi auf farbinifchen Schiffen vorfinden follten, nicht ver Gonfiscation unter 
zogen werben. Ausgenommen bievon ift Ariegscontrebande, Sarbinifche 
Untertbanen welche in Rußland zu bleiben wünfchen, follen ven bisherigen 
Schuß geniefen, wenn fie fid) barauf beſchränken fid) ruhig mit ihren Ges 
Thäftsangelegenbeiten zu befaffen. 

* Belgrad, 15 März. Heute lehrt ver Bruberfohn bes regieren. 
ten Fürſten Alerander Sarageorgiewitfch, Hr. Georg Czerny, nad St, Pe 
tersburg zu feinen Regiment zurüd, ta fein Urlaub zu Ende geht. Es ift 
dieß derfelbe ruſſiſche Garte-Officter , deſſen Aufenthalt hier in einer türki⸗ 
ſchen Provinz unter den obwaltenden Kriegsverhältniffen durch die öffentlichen 
Blätter feiner Zeit vielfach befprodhen worben ‚indem man zu feiner Reife hier- 
ber nicht bloß vie Abficht feine Verwandten zu befuchen ſehen wollte, Alle 
big jetzt aufgefprengten Gerüchte, cr werde feine Nationalität aufgeben und 
in den ferbifchen Unterthanenverband und Staatsbienft eintreten, werben 
ſelbſtret end durch feine Rüdkehr nad) Rußland widerlegt. Er beabſichtigt 
biefelbe von Wien aus mit feinem momentan bafelöft anmefenden frühern 
Bormunde Baron v. Lieven zu unternehmen. 


Saubdeld- und Börfennachrichten, 


Frauffurt a M., 21 März. (Goldeurs.) Neue Lonisb'or fl, 10,45; 

Bee LEN Ep Rare Be Men 
; ducaten ad 5 rt AN, 

Sen, fl 1142-44; Gold al Marco fl. 312-375, de 


Berlin, 21 März Preuß. freim. 4%, proc. Anleihe 99%, G. 4 GStaatsanfeihe 
4!%,proe, von 1850 98”, ©. die von 1852 98”, @., bito bon 1854 987, @,, 
bito Apres, von 1858 93", &.; Staateſchuldſcheine 3Y,proc. 83, G. 


Bien, 20 Mär. Donan-Dampffchiffiahrte-Metien 545, _ 


Waris, 21 Mär, Bproe. 68,80; 4'/,proc. 94: Banfactien 29855 laudw. 
Erebitbant 540; Reporibank 765; Darmfl. 8, 510; öferr. Geſellſchaft 665; beig. 
4',proc. 94; piem. Öpree. 85; neap. Bproc. 107.75; rom. Öproe. 84; ſpan immere 
St, 32',: ©t Germain E89, 765.50; Baris-Orleans 1207.50; Rouen 1020; 
Oſtbahu 835; Lyen 1047.50; Nordbahn 855; Rouch-Hatre 560; Lyon · Mittelmeer 
I; Südbahn 606.25: Welbahn 647,60; Grand» 547,50; Cherbourg 
650; Dieppe-fjeramp 375; farb, Eiſ. 455, ; 








mittelſt des unterfeeifchen Trlegraphen bier angelangt. (Defterr. Eorr.) 


— —— — —— 


— = 


u Alle für die Allgemeine Zeitung bejtimmten Inſerate bittet man nicht an die Redaction, 


fondern die Expedition der Allgemeinen Zeitung zu adreflisen, 
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dis) - Nniverfitäat Göttingen. 


Folgende Vorleſungen find fr das Sommertalbjabr 1855 angefündigt. 
—— Wechtikt Anfang der Vorlefungen am 16 April, 
LE. eolo: € enltät: Beide: Die drei erfien Bnanger ſodariſche Zrigomemetrie u. Steresihetrie; analbt. Geomel 
ften; Br. —8 ®. Berri; Ginleltung Ind R. T. Webepenning: Sägen der 2. Grades; prakt. Gehmetrie; matten. Dmurk nit den 
Homilet. Seminar; Koheleth; Kirhengei®. Thl. 2; Dogmatil, Ohren, Rönm. Gefgigte, Ewalb: @alater-, Gorinther- u. die fleinen Briefe; 
‚ feuchter: Domilet. Seminar; kateget Webungen; Mei. Politik; praft. Sefatas und autgemählte Gtellen ber übrigen Bropheten; Berfif; 
—J— xt. 2; Mpofogettt Dorner: Sbangel. Johannid; &ymto- Armenifd; Sanskrit u. Syriſa. Weder: Erperimentaiphufit Fr. 15 
. Dunter ——8 Thi. 4, Thl. 3; Dogmengefhihte bed phofttal. Beodadutungen,. Bartling: Botanik; mebie. Botanik; Ötonom. 
ttelaltets, Mettig: Katenetil; tateget, Uedungen. Matthäl: Wotanif; Greurflonen; Demenfitationen. Ritter: Kogtf u. Diktapduflf; 
- Porintberbriefe; Dogmatik bed Mömerdritfed; Sehen Gärifi, Lüne» Gefgigte ber alten Bbllofopple.. Dermann: Bhllolog. Seminar; 
mann: Kerinigerdriefe, Dietpoff: Artqgengeſch Thl. 1; Leben Shrifl; Onrofiopäbie u. Methoboleaie; Werfius; arhänlog. Infitut; päbagog. 
gestegamens jur Dogmatit, Sotdanien: Eir@engef . zul. 1; Semtnar. Hanffen: Doltämirtsfgafti. Sratinif; Nationaldtonomie ; 
ogmengefh.;_ hebräifte @tammatit; Brivatiffima. einer: Ror Atmenweſen. Detterley: Malertunft, Body: Meligionsphilofophie; 
riniberdriefe; Br. Jacodi, @rner: Rolofer- u. Gppeferdriefe; dedtal- beutfge Eltteraturgef®. felt Leifing. Ggneidemwin: Bäilol. Seminar; 
{de Grammatif. 4 — Süscaboren: are. rotes k —8 F 
ri e Faeultät. Middentrop: Vandekten; Gerbitur , Meg rörde; Liviuß’ Reben; Ihucndides’ 
MR Eh nit B krant: Deutfed —— gehn» = Handelt» an —8 —— 6 Seſclote ſelt dem i8. Jahr. Bis 
teht. Brande: Infiiutionen; Erdrent. Babartae: Deutfgeß Stautd- ER an F 3, ea Gelnigte. Waig: Seſgiqte bed 
m. Bunbestedt; Griminalproceh; Mefideneytiopäbte, Briegled: Bror Mefermettone —5 ein. feit d. 18. Japrd.; deutfge Segs · Im 


aftieum u. Melatorium. Berrmann: Griminaltegt; Abfmnitte Bertfeau: Bfalmen ; Ginteit. in Bas M, Z.; 
a rimtmaizentd; meautptilerendle; Bürtelg entäye tn Gran u. | STabiiM u. Onciil. Bone: Wendetit; @eioigte ber Möitefanbie Felt 
Pirse. ZHöl: Givitpraktieum; Banbdelstedt. Belif: Grocchprattie . ee ihr Bhilofopdle für Medieiurt. Sartoriuß pn. Wal 
um; Relatorium; 1. u. 2- Buß bed Gajus. Hartmann: tim, Regid- tershaufen: Mineralogie; Stögiomeirie; AryNallograpbie; minerafog. 


f 4 r Uebungen. Lifning: Dptif; Diopirit; Aryfallogr . 
. . mM : Inteitut . ’ ;ery arapbie; pbhflfat. Uebun 
rien; Braminstotie. 
Hannen. Bandedrent. Moehler: Seutfch. Bridat-, Lehn- u. Handeld- rabifg. Wiefeler: Argäolog. Infitut; töm. Theaterwefen; Arhän- 
Test; heutige Newtögel@.; Rewiägurlien. Bobemener: Röm. Rest Togie; pbllofog, Boctetät, Gefar: Macime's Mitpribated u. franaöf. 
4; dannov. Privatregt; Materien bed Hannov. Regid; Mepetiteria. 2itteraturgefhigte; Defd. bed franzöf. Drama’s; Montaigne’d Essais; 
Eine: Gharatterinit bes röm. Rehtd; Innitutionen; töm. Rente zensöt, re Darapädungins biplemat. ini; Weivetiäme, 
efhihte; Bandektenielen; Mepetitoria. Löher: beutfhe @taaıd- u. Ataren . et 1 ER Amertta'd; etbnograpälfge Demon« 
etägef&.; preuf. Sandregt; Ouellen u. Bitteratur be beutfh. Medid. | yeibe; Bent : 8ef er: Deutfße Orammatit; Maltder d. d. Vogels 
«egidi: Kirdenreht; Dölfertegt; Berfafungsgelgiäte Deutfglands; ; He Sefeurgaft. Benfey: Sandtritgrammart; Sandftite 
Duelentunde bed deuiſchen Gtaatsregis, Arefomatdle; vergleigende Orammatif, Stern: Differential» unb 
Hua. @Rebieinifche Faenttät. Gonradt: Gnchtfopäbte u. Mer gel ee — nenn des Enipfoibs. Ur 
tHodologie; Vathotogle u. algem. Therapie. Marx: medie. Bitteräte lehre ZHl. 1; — bee ee else 
gef. ; Deilmittellebte u. Weceptittunde; allgem. Vaihologle u. Therapte. ſpeare's Sönig Lear; engl. Grammatit; Brivatiffima tu ben neuern 
v. Stedold: @edurtähllfe; Operationen ; Klintt. Böhler: Ghemie; | Bprawen, Lange: Sandtritgrammatif; grieg. u. fateln, pntar; röm. 
2* Sem. et — En ** tg eg Mocteten Ghemifh · praft. Nedungen. Lime 
Ro stosle, Die non? u. Zietaple ZH1. 2; Brarid. Magnet: ette | Wehner: Harmoniefe . —— — — — 
mentatpeuRoing u — m —— * u. ‚Drgeitpiel; Orgeherfplel-Derein. Melford: Get« 
en u, Knochendruche; .ü, ; antes' 7 . h n 
—A * 8 u, augenärztk. Knlt; &rurg. u, augenäritt. Opetas ben. neuern Erranen; rat. Synongmif; Ge sinwann tele 
tlonen. DenTe: Angtologle u. * —— = nn ſche eitteraturgeſch. Bid Opig; Gefhi@te ber Daitofopste ber Zunft, 
en a Bear hedunaen, Bracmets erohl: | Menfestenes? Grenimeter, MünenTsit: Grfälgte- ter Slerarate 
u v —88 — — RM Dr rg u. ber tn 2ltar; Bein. de Dnasuliaen Raab oder ciao 
; toff, Urbungen. v * Li . . angemanbte . f fi s > 
3 tete: Ataneimittellehte; Außeuftation u. Bereufflion; Hautkranfgeiten. Seldimis- un. emsluigeeiäuhe weg mid rt Pi. Mn 
28 ee Ba SRRTIE STE LEN! race ‚Geoarapdie; Bfalmen; 
allgem, Batsbtogie; päyf. Diagnofif; allgem. Semiologie u. Diagneft. Uhlemann: Megvnt. Altecibämer; FE a Tele den 
. ; er 
Shraber: Aligem. Bathofogie ut. Therapie; gerihtl. Medieln, Ole raetiten in Kegebten; kontifhde Grammatif u. Anept. Olereglvphen⸗ 
a lspbilde Bacnltdt. Dausmenn —— —— — —* der tr Quadrate, Böfmann: 
iv. a : ; — rmacopoen hannor. — fing: ZThlerargneitunbe. 
nelogle; mineralog. u, paläontot, Demonftrattonen. uUlrtg: ebene u. Orape: Zeihnen. Sanropp: Besikunf. Dölpke: Sant. . 


ö ————— — — — — — ————— ————— —— — ET 
te ofentlice Ausſtell Orlalnal Wert b 
Bekanntmachung. „Zi ÄEtUsE Enttetune en Brginasierten der duderden Auf dei dr Of. Mlenie Der Anke 


t 1 14 tpum! r n eu er aus zu elenden en 
erdffue en, 0} 1) ng 1] e 


feltgefegt worden. Später eingefendete Kunftwerfe können alsdanı nur no auf deu undeſetzt geblichenen Raumen ihre Pläge finden, 
Gopien find, außer mac vorher vom atabemifhen Matd erhaltener Crlaubnif, bei diefer Aueftellung unzuld’fig. 
Den Künftlern bleibt es überlaien die Weriaufspreife ihrer Urbeiten mit einzugeben, welche als dann ebenfals in den Verzelchniſſen ver: 


öffentliht werden follen, 

u Bom 10 September d. 38. an 

tinnen die ausgeſtellt geweſenen Gegenjände wieder, zurädgenommen werben. — Dresden, den 16 Märg 1855. 
(1572) er akademifche Rath. 


DE EEE —— — 
Aſſoeio⸗ zu einer chemiſchen Fabrik. gar einen ttigen —— dein Ger Ästnehe 


angehört, oder Kenntuiſſe vom der Chemie beſitzt, bieter ſich Gelegenheit mit einem disponiblen Eapital von a gen Thalern pr. Grt. 

Toellnehmer zu werden an einer großartig und zwedmäfls —X volltommen ſchuidenfrelen und ſehr hoch rentirenden techniſch-⸗ 

—— „Kadett in einer größeren Etadt Deutfglande. Frantirte Briefe mit der Ehiffre A. F. G. Nr. 4 beforgt die Erpedition 
attet. 2 


a —— — — — — — 
A ent en für En { and Fabrifanten und Handlungehäufer von Bedeutung, bie einen Agenten für 
g N 8 * Gnglond fuchen, empfiehlt ein Kaufmann in London von hoher Refpeetabilität 
und mit ausgedehnten Konnerionen feine Dienfte in allen Fächern des Gommifftonsgeichäfts. Frankirte Applicationen unter MT. 92 
an bie Erpebdition dieſes Blattes werben prompt beantwortet. (1311—12) 


Adalbert Stifter's Studien, eomplet für 5 fl. EM, 


Vierte Auflage. (Stereotyp-Ausgabe.) In 3 Bänden. 
Von biefem Werke wurben binnen acht Jahren Drei Auflagen bei einen ’Preife von 28 fl. GM. pro Ereniplax abgelegt, 
Ver, im März 1855. (1167-69) Guftav Heckenaſt. 





reis-Hovelle 


für das Fentlleton des „Banunoverfhen Couriers“, 


tüglid; erscheinendes Sourual Für Politik, Brust, Fiteratur mod * 
Berlegt von Carl Hümpler, Redigirt von Adolf zum Berge. 


Der Hannoverfhe Eourier erfremt ſich feit der Furzen Dauer feines Beftehens einer fo aufergewöhnlichen Gunſt bes Yublicums, und verdankt 
biefer Bunt einen fo rafhen Aufſchwung daß ſich die gezeitnete Verlagshandlung veranlapt flieht, dem vudlleum durch erneuerte Unftrengungen 
Beweiſe der Daukbarleit zu liefern, und zu zeigen daß fie, fein Opfer fheut, um “u aud dem größten Unforderumaem besfelbeu gerecht zu 
werden, Zu bdiefem Zweck bat diefelbe ich entihlofen, zwei Preife auszufegen für die beiden beften, dem Zemilleton befiimmten Novellen im 


Betrage von 
— vierzig und fünfundzwa Dueaten, — ; 

indem fie dadurch theild dem guten Ruf, dem fih das Feuilleton bereits durch trefflide Driginel:PRovellen erworben, mod mehr zu befefigen 
gedenft, theild aber au der angeſtrebten Beförderung deutfher DriginalrProdncetiom, gegenüber der verderblihen Meberfegungs 
2itteratur, Nednung zu tragen nermeint. 

Und fomit ergeht an alle deutfhen Schriftfteller, ſowelt fie fih dazu veranlaft finden möchten, die Aufforderung zur Einliefes 
rung einer nah Kormat der allgemein befannten Gertenlaube (Belpyig, Ernft Keil) drei Ms vier Bozen ftarfem-Movelle, von der verlangt 
wird daß fie ein reines Runftprodmet, frei von jeder im der Tagesaefchichte wurzelnden politifhen oder rellgiöfen Pa bung ſeyn 


muß (alfo keine fogenannte TendenpNopele). Der, durch Aus ſpruch noch naher zu beftimmender, den Korpphden unferenSchriftfteller angebören- 
der Ghiedsribter gefrönten Novelle wird der obergenannte Preis ron vierzig Dueaten, der zweitbeſten der Preis von nfundgwanzie 
’ 


Ducaten zu Theil, — Dafür beanfpruct die Verlagsbandiung das Recht, aufer den preiggefröuten auch diejenigen ber eingefandten 
welche die Retaction zu behalten wünſcht, gegen das die der eingehaltene Honorar von 10 Meblr. für 1000 unferer Beilen abzudruden, und für 
ale zum Drud zuruͤckbehaltenen das Elyentbumsrert auf drei Jahre. 

Die Manufcripte müſſen, bis fpäteftens 31 Juli 1855 der Medaction des Haunoverfchen Couriers frankirt eingefandt 
werden, und in einem brigefhloffenen verfiegelten und mit einem Motto verfehenen Zeitel den Namen des Werfaſſers entbalten. 

Hannover, ben 15 März 1855. Die Verlagehandlung von Earl Nümpfer. 


Das, mit Ausnahme des Sonntags, täglich erfchrinende velllommen uıabhängige Jourmal wird ganz in der bieherigen unparteiiſch 
referirenden ZBeife fortgeführt werden. Wußer dem politifhen Theil — der in gedrangter Kurze, aber erfchöpfend alles Ermähnende 
werthe der Tagergeftihte umfaßt — dem dad Neuefte und Wiorlafte auf telegrapbifhem Wege zugebt, und der durch eine Menge vom 
in: und aurldndlfhen Correfpondenzen bereichert wird — enthält das Blatt ein reiches und höchſt intereffantes Feuilleton, 
das theild der Unserbaitung, thelis der Belehrung gewidmet it. Neben Novellen und Erzählungen (fat ſammilich Driginalien der beiten deut: 
fben Schriititeler) werden Mittdeilungen aus den Gebieten der Willenfbaft und Kunft, dem natien den Leden der Völter, Schilderungen aus 
der von und Fremde, wobei durchweg interefante und allgemein verftandiibe Darftellung angeftrebt wird, dagfelbe füllen. — Ferner gibt 
das Bott werthvolle Jliuftrationen, welde thriid zur Erläuterung des Feullletons dienen, theils in Darftelungen anderer Urt, in 
dieſer Beit vorzüglich von den Kriegsſchauplatzen, beſtehen. 

Die Eurfe verfbirdener Pörfen. fomie Markt: und Sanbeldberichte haben ihren beftimmten Pla. Das Sonntagsblatt für Ge 
werbe und Landwirthihafr (das für den jährlichen Preis von 2 Rthlr, aud aparte gm haben it) wird dem Hannoverfden Courier gratis 


beigegeben. 


Der ungemein billige Preis des fo reichhaltigen Blattes beträgt vierteljäbrlih nur 1 gene. exel. Poſtaufſchlag. Alle Poftämter ded Im 


und Auslandes nehmen Peiellungen an; in 


Hannover die Expedition, Marfiftraße Mr. 


za Erneuerung ded Mbonnemen:d, fowie neue VBeftedungen bitten wir bei ben läbl. Yoltämtern, für bier im der @rpedition zeitig abe 


ut da vollftändige Naslieferungen fpäterbin lelht unmdslich fepn dürften. 
(151 


Die Berlagshandlung von Earl Rümpler. 





(1408-9) In Wien erfheint vom 19 Jänner d. 3. an: 


Oeſterreichiſche Zeitſchrift für praktiſche Heilkunde, 
herausgegeben vom IR ber mebicinifchen Bacultät 
n Bien. 


Hauptrebactenr: Regierungsrath und gegenw. Decan Dr. J. J. Knolz. 
Miıredacteur: Dr. &. Preyms. 


Zn diefer Zeitſchriſt wird der wiffenfchaftlie Fortfchritt vorzugsweife in allen 

ae der praftifhen Heilfunde ins Auge gefahr werden, und auch Die theoretifchen 

isciolinen werden Berückſichtigung erfahren, fobald ihre Leiftungen nur eine praßtuce 
Berwerthung veripreden, . j 5 

Metftdem wird die gerichtlihe Medicin und Sanitätspoligei fib der forgfältisften Pnrge 
erfreuen, und biefe Abtheilung des Journals befonders den Öffentlich angejtellien Aerzten eine 
reihe Quelle ber Belehrung bieten. 

Dad die Interefanten Verhandlungen der Facu'rdt ſowohl milfenftaftliher ald eorporas 
tiver Natur, ferner Befprebungen ber neueften Eriheinungen der mebicınifhen Litteratur, 
fowie Auszüge aus den vorsägliften In: und ausländifhen Journalen, und zwar in gedirger 
ner Auswahl und Pritifher MWeife, endlich alle wichtigen Sanltäts- Verordnungen ihren Plaß 
in biefer Zeitſchrift finden, brautt kaum erwahnt zu werden. 

Schlüßlich werden alle Veidrderungen, Auszeichnungen, Ernennungen, Erlebigungen im 
Sanitats Perfonale ded Eivil wie des Militärs, endlih Promotionen, Approbationen, Aufs 
nahmen in die Facultät, Biographien u, dal mad dem verläflihften Quellen erfcheinen. 

Das Journal zerfällt daher in 5 Hauptabtbeilungen: 

1 Drininal-Abbandiungen aus dem @ebiete der prattifhen Heillunde. IT. Praftifhe Bel: 
träge aus dem Geblete der gerichtliben Medicin und Ganitätspolfrei. IN. Facultätd- 
Ansgelevenbeiten. IV. Krititen und Analekten. V. Perfonalien, Midcellen. 

Für die Gedtegenheit des Gehalts möge der wilenihartiihe Ruf des Collegiums Bürge 
feun, fomie die Bufiterung der bedeutendftien medicinifhen Eapacltäten die Zeitſchrift mit 
Beiträgen zu unterflüen. 

Was die dußere Austattung, das geregelte Erſchelnen, fonie bie ſchnellſte Zuſtelung und 
Verfendung des Yournald betrifft, fo wird derfeiben Die volle Aufmerkiamfelt und Pünft: 
lipfeit gnaewender werden. n 

Die Zeltfprift, von der bereits 7 Nummern audgegeben wurden, erſcheint im Großquart, 
mötentlib ein Bogen, und zwar jerem Freitag; die erfte Nummer erfbien am 19 Jänner 
db. %., fo daß im erften Jahre nur 50 Nummern geueben werben, welche die Medaction durch 
wenigttens 2 Bogen Beilage ergärzen wid und bis auf einen balten Bogen fhon eraangt har, 

Pränumerationen fir elefe Mobenfhrift werden mit jährlich 5 fl. EM. od 4 Mthir., bald: 
jährig 3 fl. od. 2 Dirbir,, vierteijäbrig 1 fl. 30 Er. od. 1 Mtbir. ohae Ponzufendung; mit 
—5 für 1 Jahr 8 A. od, 5 Mıblr, 10 Nr, halbjährig & fl. od. 2 Ridlir. 20 Ngr. 
und vierteljäbria 2 fl. od. 1 Mihlr, +0 Near. ſowodl in ber Kacultäts-Ranylei Stadt, obıre 
Baͤcerſtraße 761) als in Nudoif Lechner's Uuiverfitätd- Buchhandlung (Stock im 
Eifenplag 622) angenommen. 





In Untergelhnetem if erfäplenen und durch 
alle Buchhandlungen au besichen: 


Mittheilungen 
Hohenheim 


von Director Walz. 
Mit einem Culturplan von Hohenheim. 


Gr. 8, geheftet. Preis 1 fl. 12 ir 
ober 21 Nur. 

Diefe Schrift [hlleft Ach an bie 1849 von 
Vabſt beraudgegebenen Tanbwirthfaaftiihen 
Erfahrungen von GBobenheim an. Director 
Walz gibt Hier zeige eine Ueberfit über 
die vielfasen einzelnen Wirtäfharftiimelge 
welche in DOrhenbeim betrieben werben, mwobet 
er die Noſdwendigkelt nahweiſt, den Aufs 
wanb für. biejenigen derſelben, welchen bloß 
Lehr» ober allgemeine Banbedculturgmede zu 
Grunde Liegen, aus ber Wirthfgaftdrehnung 
aufzufhelden, um teine Refultate für leptere 
zu erhalten; ſodann eine motibirte Darfiele 
fung be& berzeitigen Wirtäfpaftäpland, umb 
enbii eine ind Einzelne gebendbe Angabe ber 
eg ber HSoberhelmer Wirthe 
fhaft dom November 1850 — 51. ine 
turze Abhanblung von Defonomierany Schmidt 
über bie berzeitige Oohendelmet Busfährung 
ſolteſt fi daran an. Diefe Mittbeilungen 
werden Acher nit nur blejenigen Lanbıwiribe 
welhe ber Oedenheimer Anftalt näher fichen, 
fonbern In gleidem Grabe auc jeben gebilbe» 
ten Lanbwirtb buch bie @rörterungen befrie- 
digen, welche viele allgemein intereffunte land⸗ 
wirthfhaftlihe Fragen Hier gefunden haben, 
} 8. über den Werth ber Arbeit von Behr» 
ingen im Busen mit Sneäten, über die 
Derrehnung des Futters und Mifted ıe, Bel 
ber eingebenden Befpregung bed Sohenbeimer 
Mirtbiafitpland und ber offenen klaren 
Darfielung aller Mehnungdergebnife barf 
daß Ganze mit Met als eine an einem con« 
ereien Ball pam ptaktiſche Anteltung zu 
Wirthſcaftefintichtungen angefehen werden. 


ẽ d Augädurg. 
FE Ta "=. &. Goltarfger Verlag. 


* 
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Bon Elisahrik Wetherell. 
Mit En Ser Mash 


Bücher von nahhaltigem Werte. — 
größ —— dafür eine immer lebhaftere 
größere, bie fine bafür eine immer lebhaftere! — 

Leipzig, Deinrih Hübner. 


ubert, Geſchichte der Seele. 


In Unterzeichnetem ift erihienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ueber 200,000 Er.) find verkauft! 


Deftes Eonfirmations- und Feſtgeſchenk. 


Die weite, weite Welt. 


n Theile, 

Brofhirt 2 Rthlr. 10 Ngr. — Elegant gebunden 2 Rthlr. 22 Nor, 
Wir empfehlen hier eines ber trefflichiten, auf jugendliche Gemüther, wie überhaupt auf das Familienleben einflufreichften 
Was bie Kritif bei feinem Erſcheinen vorherfagte, daß es bie ungeheure Popularität 
ütte* noch übertreffen werde, beginnt zur Wahrheit zu werden — feine Verbreitung wird eine immer 


iajamjaaa qaı) ad 000'008 aan 


Bierte Auflage. 


ie Gefdhidhte der Seele. 


3 
Dr. Gottbilf Seinrich v. Schubert. 


Bierte neu bearbeitete viel vermehrte Au 


Mebf 8 lithographirten Safeln. 


flag e. 


2 Bände. gr. 8. Preis fl, oder 4 Rthlr. 20 Ngr. 


Schon ein flüchtiger Wergleich der jegigen Form bes bier genannten Buches mit feiner 
den Worten ber Vorrede sum erften Bande) „mehr ald eine gemähnlihe nene Huflage: baf es in mehreren feiner 


rübern kann ed bezeugen daß basfelbe (mad 


beile ein neues Wert, 


in allen aber ein forgfältiger burdgearbeiteted geworben fen.” Der Merfaller bat In biefem Hauptwerk feıned Lebens alles das niedergelegt 


was ihm in ben verfchiebenen, 


Die Verlagshandlung ihrerfeits, um biefes herrliche Wert zu 
daͤltnißmäßig bilig geſtelt. — Gtuttgartund Augsburg. 


11534] Bei Mpolf Krabbe ift fo eben erfhienen und zu haben in allen Buchhandlungen; 


um der Nibelunge Hort 


gegen Lachmanns Nadtreter. 


on Dr. Adolf Holtzmann, 
orbentf. Drofrfor an ber Uiniverfität gu Seidelberg. 
’ gr. 5 Bogen geb. 8 Sgr. ober 30 fr, rhein. 

Cine Streitſchrift gegen Müllenhoff und die übrigen Anhänger der Lachmann'ſchen Smwanzig- 
liebertheorie, die ber Verfaſſer mit eben fo viel Scharffinn uad Gelebrfamfeit ald Witz und 
Humor widerlegt. Die Schrift ift für jeden Freund bes herrlichen Liedes eine zuglelch bes 
lehrende und erbeiternde Pectüre. . 


Königl. Domäne Ginflebel bei *8 Berg * 146 
R + im Wege entliben Aufftr 
Berfauf der biefigen Scäferei und in Partien von 25-50 Stüden, 
Dienftag den 3 April db. 76, DBormittags 10 Uhr, beftebend in: 11 Zuchtböden, 
210 Mutterihafen mit den Zimmern, 110 Zeitfhafen, 66 KRülberiährlingen, 39 fehszjahnigen 
Hämmieln, 61 vierzahnigen Haͤmmeln und 77 Yährlingdhbämmeln, 

Die ganze Schäferei empfiehle fi befonders durch volle Geſundheit, ſchönen Körperbau 
und Ansgeglihenheit in der Wolle, und e# erhielt diefeibe wegen diefer Vorzüge ſchon dreimal 
Staatöpreife. — Kanfsluftige werden böflichft eingeladen von dem 

11526—27) Domänepäctern Men; & Frep. 


Kiffingen und Bocklet, 
reis Unterfcanken des Königreichs Bayern. 


Diefe beiden Mimeralbäber, welche ſich bis jedt mit jedem Jabre eines zunehmenden Rufes 
erfrenten, indem fomohl die Anzabl der im Sommer dafelbit verweilenden Fremden ſich ftets 
vermehrte, ald auch bie Quantität des verfendeten Mineralmaflers alljährlih eine größere 
wurde, baben fi, befonders Aiffingen, ſchon feit längerer Zeit zu den Bädern erften Ranges 
emporgef&wungen, und es gibt wohl feine Gegend In alen civilifirten Ländern der Erbe, aus 
—* cher _ viele mit dantdarem Herzen ber wohithätigen Wirkung bes weltberühmten Mas 

c59 gebenten, 

Neben den von allen Aerzten anerlannten Schägen, welche im Schoofe der Quellen Klſ⸗ 
fingend ruhen, bat die Natur ber Lage biefes Ortes die lieblichſten Meize verlieben, melde 
einen niht minder günftigen und mwoblthätigen Cinfiuß auf das Gemuth jedes Kranken auds 
üben; auch wurde Kiffingen feit Jabresfrift mittelt Eifenbahnen und Telegraph den ferniten 
Gegenden näher gerüdt, - 

Der Yacht des könlglihen Curhauſes zu Riffingen und Bodlet, fowie die Berfendung bed 
Mineralmaffers- diefer beiden Orte wurde felt Beginn dleſes Jahres von einer hoben Fünig« 

„Üben Staats: fegierung dem Imterjeihmeren übertragen, und wird fi berfelbe nah allen 

Kräften beftreben, bie anerfennende Zufriedenheit eines hoben Bade Publicums aller Stände 

m erwerben, deren er ſich felther ftetd in feinen Etabliffementd zu Münden und Innebruck 
ungetbeilter Weife erfreute. ) 

Da die Füllung bes Rakoczy und ber übrigen Mineralmäfler unmittelbar mit dem Eintritt 
ber befferen Jahreszelt beginnt, fo erſucht der Umterzeichaete die darauf bezüglichen Beſtellun⸗ 
gen gefälligft bald am ibn gelangen zu laſſen, und wird derfelbe ſic bemüben, folde, fewie 
auch Logis-Betelungen und alle in das Banfgefhäft einfhlazenden Wufträge aufs befte und 
zeelfte zu beforgen. — Kiffingen, im Mär; 1855. 

Der Bädter der konigl. Deineralquellen und Gurgebäufichtelten in Kiffirgen und Bndtlet : 

Erneft an , 
[1589] vormals Gebrüder Bolzamo. 


rbern, bat für eine wü 
(103) 





: feinem ®egenitand verwandten Gebieten bes Erfennens als das Wiſſenswertheſte erihienen war; fein Bud 
wird auch noch fernerbin Leſer finden, mit deren Geift und —. ed ſich befreunden kann. 
ð rdige Ausſtattung geſorgt, und ben Preis ver 


4. @. Gottacher Verlaa. 


—— der Mafchinerien und Bor— 
räthe einer @ifengießerei zu Ponlton- 
Gumfeacombe bei Liverpool. 

Zhos. Winfanley und Söhne vertau⸗- 
fen burch Derfielgerung am Montag ben 2prif 
b. 38. unb an ben 8 folgenden Zagen (Sam- 
ſtag und Sonntag andgenommen), jebeämatl 
um 41 Uhr, bie fämmtlien MRaftinerien und 
Dorräthe der Seacombe Rounbry aufber Ghe- 
feire-@eilte bed Merfen bei Liverpool, welche 
@ielerei aulegt Orn. Ebmin Mam gehörte. 

Die Mafpinen-@inriatung befeht 
aus fünf bortreffiiten HSodbrud Dampfmas 
(Sinen, wobon zwei 4 Wferbeftäfte haben, 
eine 16 Bfbfr,, eine 6 und eine B Wfbkr.; fet- 
ner einer Drebdbant mit 40 Auf langer unb 
2 Fuß breiter Bahn unb mehreren anderen bon 
verſchlebenen Dimenflonen; bann Zänge» und 
Blegmafsinen, Oobelmaſchinen, Sgneib- unb 
Auttofmafsinen, borisaontalen unb bertlealen 
Bobrmafninen, einer hubrauflfen Breffe von 

tofer Rraft, maffiven großen Ktahnen, Mas 
Sinen jum Bearkeiten bed Oolzes, Bumieber 
erben, Ambeten, Schraubſteden, Winben ıe. 

Der Borratdb an Badrieaten befiebtin 
19 Sortimenten bon Mäbern für @lfentahn« 
wagen (von I0 Tonnen Traafraft), 20 Tonnen 
eifernen Shmlerbüchſen für folde Wagen, 
Sapfenlagern von weitem Meta {nad bem 
Modell der Great-Wellern-Bahn), Eifenmert 
aller Art für @ifendabnmagen, Inädefonbere 
Acdfen, etwa 30 Tonnen eifernen Sotzen, 
Brovwntpatentirtenigeberbuffern, Wagenbeden, 
tupfernen und eifernen Möbten, bortiteffliden 
mögemefainen ir. 

nter ben nit fertigen Maaten unb bet» 
fdledbenen Vortäthen befinder Ach ein grodes 
Quantum ®tangen- und Stabeifen, Wendteq 
und verzinkted Gifendles; Bufmobele für 
Dampfmafhinen, Bagenräber, Schwungtäbet 
se.; gut audgettodnetel Bautolj ı, Berner 
wird ein neu bergeftellter eiferner Dasftuhl 
von 130 Buß Länge, 31 Buf Dreite und 12 Buß 
Ziefe, nedft feinen maffiven @tänbern und bem 
in Ps Bimmern befebenben Haus bon bet» 
inttem @ifendled verkauft; befgleigen bie 
Butte und üdrige Einrigtung ber Somptolre. 

Das, Ganze kann bier Tage vor bem Der- 
kauf defihtigt werben. Zatalope erbält men 
am Derfaufäpfay und bei Thor, HFinstanley and 
Sons olfice, Church-street, Liverpool. (1685-86) 


Juſtitut Trauchburg. 


Grgenüber ben vielfachen Anmeldungen gum 
Bintriite netter Böglinge deehte ich mid bie 
8. T. @lteın in Renninid zu fegen bap bis 
auf welteres feine Aufnahme mehr flattfinbet. 


Zraugburg, ben 47 März 1855, 


Der Director: 
11536—37] Dr. 8, Lichtenftein, 





Anßerordentl. Beilage zu Rr. 82 der Allg. Zeitung. 


23 Mirz 1855, 





. Breitag 
Neberfidt 
Niederſächſiſche Eagen und Märchen. — Deutjcland, (M : 
Kunftverein. Aus den Sigungen bes oberften — Deſter⸗ 
en 


reichiſche Monarchie. (Mailand: Beginn der mündli 
Strafſachen. Stodung in Handel und Induſtrie. Theater.) — Schweiz. 
—— Biſchof Karl Arnold.) — Großbritannien. (Oberhaudver⸗ 
nblung über das Unterrichtsweſen in Indien und bie Zulaſſung ver Ein⸗ 
gen u Staatsämtern) — Rufland und Polen. (St. Peteröburg: 
"Ruf. Imp.” über bie Affaire vom 11/12 Febr. in der rim und am 
4 Yun, an ber türlifchen Gränzge Translaufaftens.) — Zünkei. (Lariffe: 
Das Tanfimat und die Willfürherefchaft der Paſchas.) 


rhandlung in 


Miederfächfifche Sagen und Märchen. 
Aus dem Mund des Bots gefammelt und mit Anmerkungen und Abhand- 
Lungen herausgegeben von Georg Shambad (Rector in Einbed) und Wil- 
helm Müller (Profeifor in Göttingen). 1855. 8. 


A Als feiner Zeit die Grimm zur Sammlung unferer vaterläntifchen 
Sagen und Märchen aufforberten, und gleich mit reihen Sammlungen vor 
angiengen, befiel doch die Freunde dieſes Gebiets bie Furcht e8 möchte ſchon 
zu fpät feyn, eine lange verſlachende Periode möchte vie aus dem Allerthum 
noch im Gedächtniß des Volls übrigen Reſte jener Sagen und Märchen mit 
ihrem vernichtenden Hauche getroffen haben. Diefe Furcht hat ſich glüdlicher- 
weiſe als unbegränbet erwiefen. Bon Yahr zu Jahr kommen ung neue Samm⸗ 
lungen ber foftbaren Reſte, welche eifrige Sammler, den Naturforfchern vers 
gleihbar, in ihren verborgenen Eigen aufgefpart haben. 

An diefe ſchließt fich als eine ganz audgezeichnete die vorliegende an. Die 
Sammler konnten in Nieberfacdhfen, als in einem Land wo das Heibenthum 
Länger beftanb als in andern beutfchen Ländern, unb mo fich meiſtens noch 
eine verhältnißmäßig wenig gemiſchte Bevöllerung erhalten hat, auf eine bes 
fonders ergiebige Ausgabe rechnen, ba zwar Norbbeutfchland im allgemeinen 
bereitd durch mehrere fehr verbienftlihe Sagenfammfungen (von Kuhn, 
Schwartz, Müllenhoff u. a.) vertreten ift, diefe aber entweder ganz ober doch 
zum größten Theil andere Gegenven betreffen als ihr Wert, und die Volls— 
fagen Nieberfachfen®, bie Harris herausgegeben hat, von bem vorhandenen 
Vorrath nur einen fehr geringen Theil enthalten. 

Das vorliegende Werk, bas je nach bem Erfolg ber Sammlungen in 
einem zweiten und britten Theil fortgefeßt werden fol, enthält nur ſolche 
Sagen und Märchen welche die Herausgeber entweder felbft aus mündlichen 
Ueberlieferungen gefhöpft haben, over bie ihnen nach Erzählungen des Volls 
mönblid) mitgetheilt wurben, Alles was fie nur aus gedrudten Quellen kann⸗ 
ten, haben fie grunbfätlich ausgefchloffen. Das Gebiet in welchem gefannmelt 
wurde, begreift bie Fürftenthlimer Göttingen und Grubenhagen, baun bie 
heſſiſchen Dörfer auf dem rechten Weferufer und einen Theil des Fürſten⸗ 
thums Hilvesheim. Es waren mande Schwierigkeiten zu überwinden, befon- 
ders auch Scheu von Peuten bie Mittheilungen machen fonnten, Eine alte 
" Frau war nicht zu bewegen etwas zu erzählen, weil fie befürchtete vor das 

Schwurgericht in Göttingen geftellt zu werben; eine andere wurde, nachdem 
fie mehreres mitgetheilt, frank, und hielt die Krankheit für eine Strafe für 
ihre Mittheilungen, die nun natürlich} unterblieben ; andere verachten bie alten 
Sagen in Folge ber neuen Aufklärung, und glauben fi als dumme Leute zu 
zeigen wenn fie das abergläubifche Zeug wiederholten. Wo bie Leute felbft 
nod) an die Sagen glauben, was in ber Umgegend von Einbed, befonders in 
den Ortſchaften des Solinger Waldes der Fall ift, erzählen fie dieſelben 
bereitwillig. 

Die Herausgeber haben bie Sagen nad) der Bermanbtfchaft ihres In⸗ 
halts georonet, die Anmerkungen und Abhandlungen find von Prof. Müller, 
fie geben Nachweiſe über die Duellen und über die abweichenden Formen, und 
erllären die Sagen mit Hälfe ber Mythologie und Geſchichte. Die erfte Ab» 
theilung (Sagen) 261, die zweite (Märden) 31 Nummern, 


Deutſchland. 

A München, 20 März. Die gar ſehr mit dem Wechſel der Jahre 
zeiten in Verbintung flehenbe Production in ben Atelier unferer Künftler 
ift gegenwärtig auf ihrem Höhepunkt, umb überall fieht man nene, tbeil® 
fertige, theils der Vollendung nahe Werke, während im Sommer befannt- 
Tich eine große Ebbe eintritt und jene geiftreiche und bewegliche Bevöltermg 
nad) allen Himmelsgegenden ebenfo erholungs · als ſtoffbedlirftig auseinander» 


ſtiebt. So find denn auch die Ausftellungen tes Kunſtvereins gegenwärtig 
wieber reichhaltig; gleich bie erfte Woche bes neuen Gefhäftsjahrs brachte 
viele intereffante, ja einige meifterhafte Veiflungen , befonbers mehr heitere 
Mondnãchte ald wir fie in Wirflichfeit den ganzen Winter durch gehabt has 
ben. Den Preis unter benfelben verbiente wohl ein Bild von Ed. Schleich, 
von einer Marheit und einem eig ber Farbe, wie wir fie fonft wohl fur bei 
alten Meiftern zu treffen gewohnt find. An feinem Gefühl nicht nur für vie 
Wahrheit ſondern auch für bie Feinheit und Schönheit des Colorits, für ven 
wunderbaren mufitalifchen und poetifchen Reiz deöfelben müßten wir biefem 
Meifter unter den neueren Landſchaftern wohl nur ben zu früh verftorbenen 
Franzoſen Marilhat zu vergleichen; unter ben Bildern bes vorigen Jahres 
im Berein nahm feine braune Schleißheimer Haide mit einer Pfüge voran, 
einer ſchnurgeraden Allee zur Rechten und fernen Gebirglinien im Hinter 
grund, tretz bes anfcheinend fo unbebeutenben Gegenftanbes nad) unferm 
Dafürhalten den erften Play ein ; ein Haud) fhwermüthiger Poefie lag über 
biefen kahlen Flächen, zog buch dieſe mittäglich weißen Dunſtgebilde und 
Molfenmaffen, ber einen unmwiberftehlichen Zauber über das Heine Bild brei⸗ 
tete, Dean glaube doch ja nicht daß bie gefchidte Behantlung der Farbe, der 
Technil, ja felbſt die gründlichſte Beobadhtung ber Natur dergleichen allein 
zu ſchaffen vermögen ; nur weil der Künſtler fo fein und innig empfand, nur 
darum konnte er fo warm und poetifch iwiebergeben, biefe hohe Meifterfchaft 
erlangen; niemand lann verfchenfen was er nicht bat, in ber Kunſt ift nichts 
unmöglicher ald Poefie borgen ober Innigkeit heucheln. 

Diefelbe Betrachtung lieh ſich an ein vortreffliches Genrebilb von Seb. 
Zimmermann Mnlpfen, ber einer ſchönen und poetifchen Idee eine aufier« 
ordentliche Durchbildung der Charafteriftil und bie liebevollſte Ausführung ver 
Details beisugefellen wußte, Einige Mufifanten figen beianbrechentem Morgen, 
nad) flott durchfiedelter Nacht, im Seitenziimmer einer Schenfe und vertheilen 
ben ärmlichen Gewinn. Drei berfelben find hartgefottene Schmurranten, bie 
ſchnapsſelig teils mit zufriebener Miene die vermittelft des Tellers ber 
nebenanfigenden Harfeniflin eroberten Groſchen und Sreuzer zählen, theils 
ärgerlihe Sperialunterjuchungen mit barunter gemifchten falſchen Batzen, ja 
Hofenfnöpfen anftellen. Etwas bei Seite, won biefer Gruppe abgewenbet, 
ſitzt der Inhaber der erften Violine, bie er aber im Unmuth unter den Stuhl 
geworfen, ein junger blaſſer Menſch mit feinem Geſicht, eine wirkliche 
Künftlernatur , offenbar durch irgendein Mißgeſchick in biefe jhlechte Gefell- 
fhaft getrieben, durch feine vortrefflih ausgeſprochene flille Berzweiflung 
über biefes nichtswürbige Metier, fofort unfere Theilnahme, ja Rührung ers 
wedenb, und aber auch erhebend und verfähnenb weil wir wohl von ihm hofe 
fen können baf wir ihm ſpäter einmal vielleicht als bewunbertem Birtuofen 
im glänzenden Eoncertfaal einer Hauptftabt wieder begegnen werben, 

Bon Gräfle fehen wir ein ſchönes Portrait ver Frln. Damböch, von 
Hörenmeyer ein fein empfunbenes und burdhgeführtes Frauenportrait, von 
Frz. Adam eine herrliche Gruppe ungarifcher Pferde auf einer Pußta wei⸗ 
dend, und fo noch vieles mehr ober weniger [hägbare, Eine große Sammlung 
von Portraits des Photographen Fr. Hanfftängl zeigt nicht nur eine techni⸗ 
ſche Meiſterſchaft wie wir fie bis jegt noch nirgends gefehen zu haben wüß« 
ten, fonbern auch eine ſo geſchmackvolle fünftlerifche Auffaſſung dag man dieſe 
Probucte wohl als das befte was bis jegt in biefer Gattung geleiftet wurbe, 
wird bezeichnen bürfen. 

Im Atelier des begabten Bildhauers Brugger ift das Modell einer 
Gruppe von Debipus mit Antigone feit einiger Zeit vollendet, bie und durch 
eine feltene Schönheit ber Auffaffung ſowohl als durch ihr edles Stylgefühl, 
nicht minder durch die feine Durchbildung ber Form Überrafchte, und als bes 
Künftlers beftes Werk erfchien, tem wir nur eine baldige Ausführung in 
Marmor wünfchen möchten, 

Merg ift mit feinem Kupferftiche des Brandes von Troja nach Corne⸗ 
lius ver Vollendung nahe, und wird bamit allen Berehrern unfers unvere 
gleichlichen Meiſters eine eben fo erwänjchte als verbienftvolle Gabe bringen, 
Sicherlich wäre es für unfern Kuuſtverein eim leichtes biefe Platte ſowohl 
als die ſchon vor langen Jahren durch E. Schäfer geftochene aber nicht 
publicirte Platte nach Cornelius von dem Berleger zu acquiriren, ober body 
wenigftens bie benöthigte Anzahl Abbrüde zu erwerben, um damit den Mit- 
gliedern des Vereins Gebenkblätter zu geben bie der Mündener Schule mür- 
biger wären als · ihm dieß öfters hat gelingen wollen. In Friedr. Kaulbachs 
Alelier ſehen wir ein Portrait der Kaiſerin von Oeſterreich ausgeſtellt, 
deſſen Kopf die jugendliche Friſche und Anmuth des Orignals nicht ohne 


m. wieberzugeben ſucht. — 
ü 20 Mi den Sitzungen erflen Gerichtshofs 
am 16 = Khan) Di Dideigtetsbekhtnne des Heinrich Monheimer, en 


benten ven twangen, gegen bas Bertveifungserfenniniß bes f. Appellations- 
gerichte pi = vi in ber Unterfuchungsface gegen ihn — Betrugs, \bietet 


ul, ſolche die ſich bei politifchen Vereinen betheiligten. ‚me e 
eibigung wurde er fchon —*— In letzterer Zeit beichäftigte er ſich damit 


Ara lurz vor feiner Flucht in bie Sch 
von 


1153 
von Oberbayern im ber Umteriuchumgsjache bes Al- 
ko Thoma, £ Revierförfters von Hohenſchwangau, und bes Forſigehillſen Ebuarb 

ibber wegen Sagfrevel wurde für begründet erachtet. Die Gemannten, welche am 
16 Sept. 1851 mit noch andern omen auf die Jagd giengen, ſchoſſen anf ein 
Mebhuhn, welches vielleicht lediglich geflügelt noch entlam und im ein benachbartes 
Jagbrevier flog. Sie verfolgten dasfelbe, und vom Jagdpächter E Rebe geftellt 
eutſpanu fid ein Wortwechſel, im Folge beffen dem f. Landgericht Anzeige von Gei- 
ten des Fagdberedhtigten zufam. Das f. Landgericht verurtheilte Thema und Widder 
zu 25 fl. Geidftrafe megen Uebertretung bes Jagdgeſetzes, ımb ertheilte wegen ber 
veorgefallenen Erceffe benfelben noch einen Berweis, zugleich mußten fie ſämmuliche 
Koften tragen. Sie ergriffen bie Berufung, woranf bie Sache wegen Jagdfrevels zum 
Staateantvalt verwieſen wurde, ba das L Landgericht nicht competent war die Sache 
auch wegen Jagdfreveld ala Vergeben abzuurtheilen. In Öffentlicher Sitzung bes 
Kreis» und Stabtgerichte Münden I. 3. murben num beibe wegen bes Vergehens 
bes Jagbfrevels zu einer Idtägigen Gefängnißftrafe veruriheilt, ſowie in bie bieranf 
erwachlenen Koften. Sie ergriffen wieberum bie Berufung, worauf bas f. Uppel- 
Iationegerigt von Oberbayern fie Iedigli bes Jagdftevels ala Peligetüberteetung für 
ſchuldig erachtet, Der ichtöhef glaubte nämlich deßhalb nur Poligeilibertretung 
annehmen zu milffen weil fie bie Jagd nicht felbfländig anf fremden Jagdbezirt 
ansübten, Eben weil fie nur ein angeiheffenes Huhn verfolgten; fie wurden das 
ber lediglich in eine Geldſtraſe von 25 fl. verurtgeilt. Dagegen ergriff der k. Ober- 
Raatsanmalt die Nichtigleitebefchwerbe, welche Hr. Generalftaatsanwalt für begründet 
erachtete, ba das f. Appellationsgericht bau Geſetz vont 25 Zul. 1850, die Jagbfrevel 
betreffend, unrichtig angewendet babe; denn ber Jagdfrevel miüffe gemäß “rt. 2 
nub 4 bed Geſehzes als Vergeben beftraft werben, fobalb zwei ober mehrere Berfonen 
ben bellbringen, was in concreto ber Fall geweſen ſey. Daher beantragte 
ec die Vernichtung des appellationsgerichilihen Erleunlniſſes und bie Bermweifung 
ber Sache au einen andern Senat besfelben Gerichteheſs zur neuerlichen Aburihei- 
fung, und bie Eintragung biefes Exrtenminiffes in das Uriheilsbuch besfelben Berichte 
bofs, welchem Antrag conform auch bad Urtheil bes hohen Gerichtshofs erfolgte. 
(R, Mündn. Ztg.) 


Defterreichifche Monarchie. 

Mailand, 13 März, Ein lang gehegter Wunſch ber hiefigen Be 
völferung fieht noch im Laufe biefer Woche feiner Erfüllung entgegen. Ueber» 
morgen ſollen nämlich die mündlichen Verhandlungen in Strafſachen begin 
nen — eine Inftitution beren Vorzüglichfeit in den Übrigen Kronländern feit 
einigen Jahren ſich ſchon bewährte, und deren verfpätete Einführung in ber 
Lombardei nur ben Zeitumftänben zuzuſchreiben ift. Der gefeglichen Anord⸗ 
nung gemäß bleibt auch bier die Anzahl der Zuhörer auf beftimmte Elaffen 
beſchraͤult und die Austheilung der Eintrittsfarten dem Ermeffen bes Gerichts 
vorftehers überlaffen. Ale Rechtsvertheidiger meldeten ſich bereits zahlreiche 
und talentvolle Candidaten, denen der Weg ber Deffentlichfeit zum rafchen 
* Kortfchritt auf ihrer Laufbahn recht willfemmen erfheint. Das Local mo bie 
Sffentlien Verhandlungen abgehalten werben, ift in jeber Beziehung ber 
Hauptftabt würdig. Auf bem Gebiet des Handels und der Induftrie iſt noch 
fortwährend Etodung. Die einzigen Fabriken in denen eine Thätigkeit wahr ⸗ 
zuneßuen ift, find jene ber Männerhüte und der Seidenſtoffe. Bon legtern 
wurden ausgezeichnete Mufter von ven Fabriken der HH. Osnago und Ghi 
lieri für die berorſtehende Parifer Inpuftrie-Ausftellung vorbereitet, welche 
den alten Ruf der lombarbifhen Stoffe, deren fid) noch vor vier Jahrhun- 
derten faft alle regierenden Fürften bebienten, aufredhtzuerhalten berufen ers 
feinen, Unfer großes Theater Alle Scala, von dem wir uns im Anfang 
ter Eaifen manches verfprachen, vwerötet immer mehr, fo daß bie Imprefa 
troß der flarfen Aerarialunterſtützung in der bebesllichften Lage ſchwebt. Von 
ven ffir dasfelbe compunirten Opern wollte nicht eine einzige durchgreifen; 
möge Meyerbeers „Prophet“, der in ber Brüplingsfaifens mit großem Auf- 


wand zur Aufführung kommt, uns für die Entbehrungen ter Faftenzeit ger 
nügenben Erfag leiſten. (Triefter Ztg.) 


J 


+ Solothurn, 18 Mãrz. So F bat Se. Gn. Karl Arnold als 
gäfter Prälat von bem bifhöflihen Stuhl der Diöcefe Bafel Befig genom- 
men. Um 9 Uhr verfammelten fih bie Gefanbten der fieben Diöcefan- Hans 
tone auf dem Rathhaufe, und empfiengen vom neugemählten Biſchof Die Leis 
ftung des Staatdeides. Hierauf holte die gefammte Geiftlichkeit ihr neues 
Oberhaupt in feierlicher Proceffion ab umb geleitete ven Bifchof in die Doms 
firde. Hier leiftete derfelbe in Anweſenheit des päpftlichen Gefhäftsträ- 
gers Monfignor Bovieri fowie ber I. Stanbesgefanbtfchaften ven Kirchen» 
eib und empfieng bie feierfihe Confecration durch Se. Gnaben Johannes 
Petrus Bifhof von St. Gallen unter Affiftenz der Prälaten von Daries 
Einſidlen und Maria-Stein. Am Schluß der Weihe beftieg der neue Ober 
hirte den bifhöflichen Thron, empfieng die Huldigung der Geiftlichfeit und 
ertheilte dem Bolfe ven Segen. So hat bie durch ben Tob des unvergefili» 
den Joſeph Anton Salzmann vermaiste Diöcefe wieder ihren Bater gefun- 
ben. Das Bisthum Bafel fteigt bis im die chriſtliche Urzeit hinauf, bie 
Bischöfe hatten zuerft ihren Sig in Augusta Rauracorum (Bafel-Augft), 
famen nad ber durch bie Hunnen und Allemannen vollgogenen Zerftörung 
biefer Stabt im fünften Jahrhundert nach Baſilea (Bafel); von ba nad) ber 
Reformation im 16ten Jahrhundert nach Prumtrut und von ba nach ber 
Revolution im 19ten Jahrhundert nach Solothurn, Bor der Revolution 
behnte fid, das Bisthum weit Über ven Rhein nach Frankreich und dem El- 
faß aus, und gränzte bis an die Diöcefen Toul und Beſanfon; der Biſchef 
war Fürft des römischen Reichs und übte mit der geiftlichen die weltliche Ju⸗ 
ri@biction aus; durch die Revolution und bie Regensburger Schlußacte von 
1803 gieng ter Fürſtentitel verloren, und durd die Umfchreibung von 1828 
wurde das Gebiet der Diöcefe ausſchließlich anf das ſchweizeriſche Territes 
rium beſchränkt. Dasfelbe umfaßt gegenwärtig die katholiſche Bevöllerung 
ber Kantone Solothurn, Bern (mit Ausſchluß des alten Kantonstheile), 
Luzern, Zug, Bafel-Stadt, Bafel-Pand, Aargau, Thurgau und Schafj⸗ 
banfen und zählt ungefähr vierthalbhundert Pfarreien. Die Confecration 
gieng unter Glockengeläute und Kandnendonner unter bem Zudrange einer 
Bollsmenge vor ſich, wie fie Solothurn noch felten gefehen. Heute Abende 
wird — wenn bie Witterung günftig bleibt — die Fafade unferer herrlichen 
Domfirche beleuchtet, 

Großbritannien. 

Im Oberhaus fand neulich eine Verhandlung Über das Erziehunge- 
wefen in Indien, fowie über die den dortigen Eingebornen zugeficherte Rechts 
gleichheit mit ben Engländern binfichtlich der Anftellung im indiſchen Staats 
dienft ftatt, auf welche wir hier des nähern zurüdfommen. Lord Monte 
agle (ber vormalige whiggiſche Schapfanzler Spring Rice) Ienfte die Auf 
merffamfeit bes Hauſes auf zwei bemfelben vorgelegte, Indien betreffende 
wichtige Actenſtücke. „Das Parlament,* ſprach er, „bat vor nicht langer 
Zeit eine das Regierungsfyftem in Imbien neugeftaltenbe Acte angenommen; 
aber bie Erfahrung lehrt daß bie Vollziehung der Geſetze, feitend ber mit 
ihrer Bermaltung Betrauten, oft von ben Abfichten ihrer Urheber abweicht. 
So enthielt 3. B. die Acte von 1813 zur Erneuerung des Freibriefs ber ofl- 
indifchen Eompagnte viele hochwichtige Beftimmungen, welche aber gleich dar- 
auf im ber Praxis beifeite geſetzt wurden. Jener Mafregel zufolge follte 
jährlich eine beftimmte Summe auf Zwede ber Volfserziehung verwendet 
werben, aber bie oflinbifche Compagnie verabfäunte das ganz und gar, 
und bie Berfäumnif warb erft viele Fahre hernach entdedt. Hinwieder ent- 
hielt die Charter-Acte von 1833 eine Elaufel welche alle Unterſcheidungen 
zwiſchen Kafte, Farbe und Geburt abfchaffte, und allen in Indien gebornen 
brittifchen Unterbanen ein gleiches Hecht auf alle Aemter einräumte. Diele 
Beftimmung ift ebenfalls nicht getrenlich erfüllt worden. Diefelbe Acte 
fchrieb einen befondern Modus vor, mie vermittelft der Schulerziehung in 
Haileybury in ben indiſchen Eivilvienft junge Leute aufgenommen merben 
follten, welche zwar von Directoren der Gompagnie empfohlen waren, jedoch 
nur nachdem fie burd eine Concursprüfung ihre Befähigung bewieſen. 
Auch das wurde von bet oftinbifchen Compagnie nicht beobachtet. 
Solche Beiipiele zeigen wohl wie wichtig es iſt daß das Parlament von Zeit 
zu Zeit unterfudyen läßt ob denn auch die Geſetze, melde es gegeben, von 
ihren Aominiftratoren gewiffenhaft gehanphabt werben, namentlich in einem 
fernen Lande, wo feine tägliche Controle ber Regierung möglid if. Nun, 
das erfte der von mir angezogenen Papiere ift ber, auf dieActe von 1853 zur 
Umgeftaltung der Regierung Indiens gegründete Erlaß vom 15 Jul, 1854, 
der für ein allgemeines Vollserziehungsfuftem in Indien vorforgen fol, Ein 
wichtigere® Document, over das feinem Berfaffer nıehr Ehre macht, ift nie 
mals zur Kenutniß des Parlaments gelangt, denn es läßt keine Seite ber 
Erziebungsfrage in Indien unberührt, und behandelt jeden Zweig derſelben 


einſichtsvoll und befriedigend. Damit ift befinitiv eine Frage erlebigt über 
welche man lange, da und bort, Zweifel gebegt, nämlich die Frage: ob bie 
° Ergiehung bes indiſchen Bolls eine Aufgabe fey mit der fi England befafe 
“ fen könne und folle, ober nicht. Ich theile darüber ganz die Meinung meis 
- nes edeln Freundes Porb Glenelg, daß, wenn Englands Herrfchaft über Ins 
bien durch bie Erhaltung feines Volls in Unmiffenheit und Herabwürbigung 
behanptet werben müßte, dann es am beften für beide Theile wäre fie je eher 
je lieber aufzugeben, Die Frage ift aber nun ganz entfchieben durch tiefen 
Blan des frühern Präfiventen des Controlamtes, Sit Charles Wood, wel 
her bie fuftematifche Errichtung von Dorffdulen, Stabtihulen und Univer- 
fitäten bezwedt. Biele Männer waren in bie bezügliche Committee, welche 
zwei Jahre lang faß, mit ber Anficht eingetreten, die Regterings- und Schul 
behörven Indiens follten als Werkzeuge zur Verbreitung bes Chriftenthums 
unter ben@ingebornen benütt werben ; aber wohlalle find aus der Committee mit 
ber feften Ueberzeugung getreten daß man bie Verbreitung des Chriſtenthums 
in unferem afiatifchen Reiche der Thätigfeit ver Miffionarien, ganz unab- 
hängig von ber Regierung, überlaffen muß. (Hört!) Im Bezug auf 
biefes Document beantrag’ ich Vorlegung aller darauf bezüglichen Corres 
fponbenz , damit wir fehen wie ber Plan des Sir Charles Wood in Indien aufs 
genommen worden iſt. Im bem andern fraglichen Actenftüde find’ ich zwar eben⸗ 
falls viel zuloben, es enthält aber auch manch es womit ich nicht Üübereinftimmen 
kann. Bekanntlich, Mylorbs! wurde burch bie indische Bill der vorlegten Sefr 
fion das Syſtem ber Ernennung zum Civildienſt durch bie Directoren ber oſtindi⸗ 
Shen Compagnie abgefhafft, und ein öffentliches Eramen, zunächſt über Zus 
laffung in das Haileybury⸗ Eollegium, an veren Stelle gefegt. Nun hat man 
aber die Abficht diefe Schule, welche bisher fpeciell für den indischen Civil 
bienft vorbereitete, aufzuheben, und die Kandidaten, melde die Prüfung bes 
ftehen, direct, ohne Durchgang durch eine ſolche Bildungsanftalt, dem Givik 
bienft einzureihen. Diefe Aenderung unb ver Mobus der Prüfung bei diefer 
offenen Concurrenz fheinen mir doch etwas bedenklich. Das Eramen tft näme- 
tich fo eingerichtet — ich will nicht fagen abſichtlich — daß e8 ben indiſchen 
Candidaten, welchem durch bie Acte von 1853 volle Rechtsgleichheit mit dem 
englifchen eingeräumt ift, thatfächlich ausfchlieft Der Befühigungsgrad bes 
Pruflings fol nämlich beftimmt werben buy, Merkzeichen (marks), deren 
Gefammtzahl 6875 ift; aber 2625 diefer Merken treffen anf Griechiſch, Las 
tein, Franzöfifch, Deutſch und Italienifh. Nun ift es aber offenbar nicht 
ehrlich Spiel, ja es ift wiberfinnig, hinfichtlich der Erleruung dieſer europäi⸗ 
ſchen Sprachen ben jungen Inder und den jungen Engländer auf gleichem 
Fuß zu behandeln. Da muß der indifche Zögling nothwendig zu kurz kom⸗ 
men. Man wirb einwenben, in zwei andern Prüfungegegenflänven fe ber 
Eingeborene Indiens gegen ben Europäer im Bortheil, nämlich im Sanskrit 
und im Arabiihen. Allein einige der gelehrteften Männer haben mehr als 
bloß Zweifel barüber geäußert, ob das Studium biefer Sprachen zu etwas nüte, 
Die Kenntniß der jegigen Landesſprachen ift wichtig, ja nothwenbig, aber jene 
beiden Sprachen, wenn ſchon wichtig für den Gelehrten, find doch ganz nutz⸗ 
los für bie Zwede ber fandesverwaltung. Aber angenommen fie ſehen wid 
tig, fo ift e8 fiherlich eine Unbidigfeit in jenem Plane, daß auf Sanskrit und 
Arabifh nur 750 Ehrennummern treffen follen. ferner fommen 1500 
Merten auf das Englifche, aber fonverbar ift es daß ſich das ganze Ge- 
ſchichtseramen um bie englifche Geſchichte drehen fell, und daß nicht auch aus 
der inbifchen Geſchichte geprüft wird, bis zum zweiten Eramen, zu welchem 
aber unter dem gegebenen Umfläuden nur wenige Eingeborene Indiens gelans 
gen können. Was bann neue und alte Litteratur betrifft, fo wird fein Hindu 
oder Parfi zugelaffen anfer wenn er 2625 Ehrennummern erlangt hat, mas, 
glaub? ich, einer factifchen Ausſchließung gleihlommt. Die dieſen Plan ent» 
haltenbe Schrift ift vortrefflich abgefaßt, nimmt aber nicht bie geringfte Nüd« 
ficht auf eine einheimifche indiſche Bilbungsanftalt, Indeſſen würd’ ich mit 
größtem Vergnügen aus minifteriellem Munbe bie Verſicherung hören daß 
der Plan nicht die Abficht hat bie indifchen Unterthanen Ihrer Maj, vom 
Genuß feiner Wohlthaten auszuſchließen. Nicht bloß bie Acte von 1853, 
ſondern ſchon bie 87fte Clauſel der Acte Lord William Bentinds fihert den 
geborenen Indern die Zulaffung zum Civilbienft, und nur eine gezwungene 
Auslegung derſelben ſchloß fie davon aus. Ich kann nicht umhin hier einen 
nierfrärbigen Fall anzuführen, ver einem Eingeborenen Indiens zu großer 
Ehre gereicht. Er betrifft einen Hindu ber Brahmanencafte, aber von armen 
Eltern in einem Heinen Orte Bengalens geboren, ber fih mit Erfolg vem 
Studium der Arzneilunſt gemipmet hat, dem aber bie oftindiſche Compagnie 
die Aufnahme in ihren Givilvienft lange vorenthielt, bis er endlich, durch 
hochherzige Ausdauer troß aller Hinderniffe, zu feinem Ziel gelangte. Diefer 
Gentleman ift Hr. Chuckerbutiy. Schon in dem zarten Alter von 6 oder 7 
Yahren hatte er in einer Privatfchule feines Baterlands beträchtliche Fort- 
fchritte in Perfiichen, Sanefrit und Arabiſchen gemacht; aber begierig bie 
englifche Sprache zu erlernen, trat er, wenige Kleivungsftüde und eiwas ge: 
röfteten Reis in einem Bundelchen tragend, zu Fuß die Wanderung nad) einer 
entfernten englifhen Schule an, Hier machte er raſche Fortſchritte, richte 


von einer Schule zur andern vor, und kam enblid) nach England, um feine 
mebictnifchen Stubien zu vernollflänbigen, anf die Gefahr hin bie Gunſt ſei⸗ 
ner inbifchen Freunde und feine Ausfihten auf Beförberung im Vaterland zu 
verlieren. An ber Londoner Univerfität gewann er drei Golbmebaillen und 
Ehrenzengnifie, bewarb ſich dann um eine Auftellung, und warb abgewiefen. 
Das enimuthigte ihn nit. Nachdem er einige Zeit auf dem Feſtlande Eu⸗ 
ropa's zugebradht, Tehrte er nach Judien zurüd, und wurbe bort als Profeſſor 
an einem ber einheimifchen Collegien angeftellt. Als er erfuhr daß bie Bill 
ber vorlegten Seffion die Schwierigkeit, welche ihm früher entgegenftaub, bes 
feitigt, reiste er, mit Zurädlaffung von allem was ihm; daheim werth 
und theuer war, wieder nad) England, nicht bloß um etwas für ſich zu er» 
langen, fonbern aud um das Hecht jebes feiner Landsleute auf Zutritt zu 
Eivilftellen im inbifchen Staatsdienft geltend zu madyen. Er verlief zu die 
fem Ende feine Familie, verwendete 5000 bis 6000 Rupien auf bie Reife 

und lief Gefahr feine Privatpraris und feine Profeffur zu verlieren. Endlich 
ift es ihm, durch die mächtige Verwendung bes edeln Lorb der bisher an ber 
Spige des Controlamts fland, gelungen ben Poften eines Wundarztes im 
Dienfte ver Compagnie zu erlangen, und er ift in Indien aud) wieder in den 
Genuß feiner frühern Emolumente getreten, welde er jedoch aufzuopfern bes 
zeit war um biefen Kampf für feine Landsleute durchzulämpfen. Man fagt, 
in Indien jelbit herrſche große Eiferfucht gegen die Anftelung von Eingebor- 
nen auf halbwegs angefehenen Poſien; allein mehrere hochgeftelte Beamte in 
Ealcutta, Engländer von Geburt, barunter ber Präfivent bes legislativen 
Eonfeils, Hatten 100 Guineen fubfcriirt, um Hrn. Ehuderbutty die Reife 
nad Europa zur Concurrenz mit engliſchen Studenten zu erleichtern, Ich 
hoffe, das eble Haus wird dafür Sorge tragen daß ein von ihm felbft gegebe- 
ned Geſetz treulich gehalten, und feine ebelmüthigen Abfichten gegen bas 
von Natur hochbegabte, und fo lange unterbrüdte und vernadjläffigte indiſche 
Bolt erfüllt werben, Lorb Afbburton und ber Graf v. Albemarle une 
terftäßten ven Borredner. Doch bemerkte erfierer, mit Berufung auf das 
Zeugnif des Sir E. Ryan, im englifhen Auffa und in der Kenntniß engli- 
her Gedichte und Fitteratur habe jo mancher indifhe Stubent engliſche 
Stubenten übertroffen; in ber Mathematik *) aber, der reinen wie der anges 
wandten, thue e8 ohnehin ber inbifche Genius dem englifchen zuvor, Lorb 
Albemarle jpenbete der frühern Amtsführung des Sir Charles Wood als 
Präfident der inbifhen Angelegenheiten ein Lob, in welches ſowohl die engli⸗ 
ſche als vie indobrittiſche Preſſe nicht immer eingeftimmt hat, Er hoffte daß ber 
jegige Präfident des Controlamtes (Hr, Vernon Smith), wenn er guten 
Raths bebürfe, nicht weiter gehen werde als von Cannom-Row in bie Admi⸗ 
ralität. (Wood ift jegt bekanntlich erfter Aomiralitätslord.) Yorb Wyne . 


‚Ford äuferte: es fey abfurb anzunehmen daß viele Eingeborene Judiens 


10,000 engliſche Meilen weit reifen werben, um in England einen Vortheil 
aus ber Acte von 18583 zu ziehen; bie Chuckerbuttys feyen gewiß fehr felten. 
Das vernünftige, ja das allein billige, wäre gewefen ben Ort ber Prüfung 
für den indiſchen Staatsbienft nad) Indien zu verlegen, (Hört!) Schlüßlich 
gab der Gcheimerathspräfident Graf Oranville im Nanren ber Regierung 
eine ziemlich nichtsſagende Erflärung — bie oftdagewefene vage Berſicherung 
nämlich daß die Regierung ven Eingebornen Judiens auf alle Weife gerecht zur 
werben wünſche. Mit den „Merken" beim Examen werde es nicht fo buchſtäblich 
freng genommen, ald wäre das ein Gefe ber alten Meber ober Perjer, und 
überhaupt werde ſchwerlich ein Kandidat auch nur bie Hälfte der Geſammtzahl 
6875 erlangen. Daß ver Name Macaulay’s an ver Spige der Prüfungte 
commijfion ftehe, dürfe wohl als eine Bürgſchaft ver Gerechtigkeit für ben 
iudiſchen Bewerber angefehen werben. Was die Aufhebung des Juflituts zu 
Haileybury betrifft, folle das nöthige bei Einbringung des bezüglichen Ger 
feed erörtert werben. Die von Lord Monteagle verlangte Correfponbenz 
wurde zugefagt. 

Sir Edm. Lyons hat an die Anmiralität folgendes Schreiben von 
Ahmed Pafha, dem Commandanten des in Eupatoria Legenden türkifchen 
Geſchwaders, an den Einfender mitgetheilt: „Hr. Aomiral! Der Eifer der 
bier befindlichen englifhen Seeleute bei der Ausſchiffung unferer Truppen, 
ihred Proviants, ihrer Pferde und aller Kriegsmaterialien, die uns zugeführt 
werben, ihr Eifer unferen Truppen beizuftehen, bei ber Vertheidigung ber 
Stabt mitzubelfen, indem fie wie am 17 d. M. als uns der Feind mit ber 
trächtlichen Streitkräften angeiff, die militärijhen Operationen vom Lande 


) U, Beber in feinem biefer Tage (Nr. 77 ber Allg. 3ig) erwähnten Aufiat 
„bie neuern Forſchungen ilber das alte Zubien“, in Raumers hiſtoriſchem 
Tafhenbuch, bemerlt: „Im der Algebra, melde ein reines Probuct bes indie 
Shen Scharffinns — dem mir ja auch umfere Zahlzeichen zu verbanten haben — 
zu ſeyn ſcheint, find die Inder zu einer Höhe gelangt, welche etſt Cude bes 
vorigen Jahrhunderts bei und in Europa erreicht worden if." Doch ftanb bie 
Emwicdlung der mathematifchen Wiſſenſchaften in Indien, bejoubers bee Sterm- 
funte, unter griechiſchemm Einfluß. Somie Weber auch zu ber Anficht neigt 
daß bie Entflehung des indifchen Drama’s — weldes man bisher als eine 
munberbare autochihone Brüche betrachtet hatte — durch die Aufführung grie⸗ 
chiſcher Dramen au den Höfen ber griechiſch⸗ iudiſchen Könige iuſtuitt war, 


und von ber See aus unterfiägtin; mit einem Wort, bie Dienfle welche 
uns die unter Ihrem Dberbefehl ſtehende englifche Drarine täglich mit Eifer 
und Hingebung leiftet, find zu groß umb eindringlich, als daß ich fie wicht zu 
Ihrer Kenntniß bringen follte. Ich bitte Sie deßhalb ven Ausdruck unferer 
aufrichtigen ewigen Erfenntlichleit in Empfang zu nehmen, Ich hatte bie 
Abſicht mich diefer fo angenehmen Pflicht mündlich zu entlevigen; ich muß 
mid) aber für jet begnügen es fchriftlich zu thun, im ber Hoffnung unfern 
Dank fpäter perfönlih ausfprecden zu können, Genehmigen Sie u. ſ. w. 
Achmed.“ 


Nußlaud und Polen, 
&t. Peteröburg, 13 März. Der „Ruffische Invalide“ enthält fol- 
genve Mittheilungen aus ber Krim: „Zur Bervollftändigung ber Nachricht 
aus ber Krim über ben vom Feind auf vie Redoute von Seleuginsk, in der 
Nacht vom 11 auf den 12 Febr, (a. St.) gemachten Angriff folgt hier ein 
Auszug and bem Rapport des Generalabjutanten Baron Often-Saden an 
den gewefenen Obercommandirenden ter in ber Krim ftehenben Land» und 
See-Streitkräfte vom 15 Febr., worin die Details biefer Affaire geſchildert 
werben. Gegen Abend des 11 Febr. wurden bie Truppen, welche bie Errich ⸗ 
tung ber in ber vergangenen Nacht aufgeworfenen Redouten vollenden follten, 
folgenbermaßen aufgeftellt: das Infanterieregiment von Selengint ftand in 
ber Neboute, und zwar fo daß das Ate Bataillon arbeitete, das 2te und Bte 
innerhalb ver Werke fianden und das 1fte im Graben. Die Bataillone des 
wolbynifchen Infanterieregiments waren zur Bedeckung der Arbeiten ausge: 
rüdt, fo daß das dte in Compagnie Colonnen ftand hinter den vor der Mer 
bonte errichteten Pogement®, das Ifte und 2te zur Rechten und das te zur 
Finfen ber Neboute in Angriffscolonmmen. Um 2 Uhr Nachts nad) Unter 
gang bes Mondes, ter bis bahin die Umgegenb hell beleuchtet hatte, gaben 
die Schützen des tſchernomoriſchen Kofaten-Bataillons Nr, 8, welde vie Pir 
fets vor unfern Logements beſetzt hielten, Nachricht baf die feindlichen Colon⸗ 
nen vor ben Saufgräben ſich aufftellten. In berfelben Minute eröffnete vie 
Kette der Musfetier-Compagnien 10 umd 11 vom wolhyniſchen Ne 
giment eim lebhaftes Feuer, und ber beide Regimenter befehligende 
Generalmajor Chruſchtſchew ſchob Die Bataillone 1 und 2 vom wolhi 
niſchen Regiment vor, bie auf ber rechten Seite ter Redoute 
unter Gewehr ſtauden; als er aber hörte daß ber Feind in bie Lücke 
zwiſchen dem 2ten unb ten Bataillon eingedrungen fey und ſich ſchon auf 
bie Retoute geworfen babe, lief er die beiben erften Bataillene rechts ab⸗ 
ſchwenlen nnd griff dann, als ein blutiges Hanbgemenge ſchon im Graben 
wüthete, die feindlichen Colonnen in ber Flanke und im Rüden an. Der 
Feind wurbe fofort zurückgeſchlagen; feine Peichen füllten ben Graben an. Zu 


gleicher Zeit ſchlugen das Ste Bataillon und vie 12te Mustetier- Compagnie . 


bes wolhyniſchen Regiments, bie auf ver linlen Flanke ſtanden, ven Angriff 
einer andern Coloune zurück, bie ſich linls gegen vie Nebonte gezogen hatte. 
Der Generalmajor Chruſchtſchew benutste dieſen Erfolg und lieh zum An— 
griff trommeln. Die tapfern Wolhynier ftärgten unter feiner perjönlichen 
- Führung raſch vorwärts, und flachen die Zuaven und Marinefolvaten, welche 
ihren Anbrang aufzuhalten ftrebten, mit dem Bajonnet nıeber, Lange währte 
ber Kampf, aber das ruffifche Bajonnet gewann die Oberhand über bie Hart: 
nädigfeit bes Feindes, ver zuletzt in Unorbnung zu feinen Yaufgräben flüch- 
“ tete. Inzwiſchen war der Oberſt Sabafdinsfi mit dem erften Bataillon 
des ibm amvertranten felengmsfifchen Regiments aus ber rechten Face ver 
Redoute aufgerüdt und ben Cameraden zu Hälfe geeilt. Mit ihm vereinig- 
ten ſich die Ate Grenadier-Compagnie, die 10te und ein Zug ber Ilten 
Mustetier-Gompagnie bed wolbynifhen Regiments unter dem Commando 
bes Dberften Swiſchtſchewoli. Diefe Eruppen warfen fi unter Trommel: 
ſchlag die Eapeurftrafe entlang; indem fie in ber nächtlichen Dunkelheit die 
mit dem Feinde fämpfenden Wolhynier auffuchten, trafen fie auf eine frau⸗ 
zoͤſiſche Eolonme welche den Zuaven zu Hüffe eilte, und warfen fie in einen 
Hohlweg zuräd in den Bereich der Schüffe von unfern Batterien und 
Dampfihiffen. Zweimal wollte ver Feind wieder zum Angriff fhreiten, und 
beivemal wurde er mit Verluft in feine Laufgräben zurlickgeworfen. Endlich 
nad einem einftändigen Handgemenge, während deſſen unſere Trommeln 
unaufhörlich den Eolennenmarfd; ſchlugen, wurbe der Feind gezwungen ſich 
befinitio zurüczugiehen, mit Hinterlaffung von mehr als 100 Leichnamen, 
worunter 8 Dfficiere; auferbem machten umfere Truppen 24 Gefangene, 
worunter 5 Officiere, Im ganzen verlor ber Feind nicht weniger als 600 
Mann, denn bei feinem Abzug war er einem mörberifchen feuer von ben 
benachbarten Baftionen und den auf ber Nhebe liegenten Dampffchiffen 
„Wlabimir,* „Cherfones“ und Gromonoſſez“ ausgefegt. Bon unferer 
Seite wurden 65 Mann getöbtet, verwundet 5 Oberofficiere und 236 
Dann, 
Unter Nachrichten von ber türkifchen Gränze Trauskaukaſiens 
tbeilt dasſelbe Blatt folgendes mit: „Rad ihrer Nieverlage am Fluſſe Tſcho- 


lot am 4 Jun, 1854 muften ſich die Zürten au ber Gränge von Gurien auf 
Defenfivoperationen befhränfen, und errichteten zum Echuße ihrer Grunzen 
zwei befeſtigte Lager bei den Ortſchaften Legw und Ochtfchamurh, wo ihre 
Avautgarden, jede von 10,000 Mann, cantonirt wurden. Der an biefer 
Gränge ſtehende Chef der guriſchen Milg, Stabscapitän Fürft Guriel, führtein 
Nacht vom 18 auf den 19 Yan, einen fehr glüciichen Angriff auf die Lager 
aus. Indem er bie Oränge bei der Brüde über ven Tſcholok überfchritt, 

tücte ex raſch gegen Lewy vor und griff die Türken, die ihm eutgegengezogen 

waren, mit Ungeftäim an. Ungeachtet feiner numerifchen eberfegenheit wurde 

ber Feind über ben Haufen geworfen. Ihın auf den Ferſen folgend dran« 

gen bie Miligtruppen in das befeftigte Lager ein, drängten die Türken Hin- 

aus uud zerflärten es. Inzwiſchen eilten bie im Lager von Ochtſchamury 

ſtehenden türfifchen Truppen zu Hülfe, fliehen aber auf ihrem Marjch nad 

Legwy auf bie. von dem Fahnrich David Dihofely befehligte Sotnia ber 

Druſhina von Guriant, und wurben nad) läugerm Scharmägel in bie Flucht 

getrieben, Bei den erften Schüffen in Pegwt bradjen bie Bewohner der um- 

liegenden gurifchen Dörfer, geführt von bem Chef von Ofurget, Collegien- 

Aſſeſſor Matihawariani, und dem guriſchen Diftrietächef. Fürft Zambgeribfe, 

eiligft auf um am Kampf theilzumehmen. Diefer Drang zeigt die allgemeine 

Begeifterung welche in ber Grängbevölferung herrſcht. Die Türken erlitten 

in biefer Affaire einen beträchtlichen Berluft. Bon unferer Seite wurden 

4 Mann getöbtet und 39 verwundet.“ 


Türkei, 


2ariffa, 19 Febr. Der Paſcha und fein Math haben befchloffen ben 
100 bis 150 Gefangenen, bie voriges Jahr unter bem Vorwand daß fie an 
ben Aufftand theilgenommen in bie hiefigen Gefängniſſe abgeführt werben 
waren, 500 bis 600 Stodfchläge auf die Fußſohlen, nad} ber herkömmilichen 
barbariſchen Sitte, zu geben, Die Erecution fand ftatt. Fünf derſelben er⸗ 
lagen und wurden tobt weggebracht, die übrigen, mehr ober minder befchäs 
bigt, ihren Familien zurädgegeben, nachdem biefelben das angeordnete Löſe⸗ 
geld abgeliefert, Einige der hikſigen fremben Conſularagenten hatten umfonft 
verfucht ven Paſcha zu humaneren Mafregeln zu bewegen; man antwortete 
ihnen trogig daß die Fremben ſich in die innern Angelegenheiten bes Landes 
nicht zu miſchen hätten. Im ganz Theffalien herrſcht vie vollfommenfte 
Anarchie; die Albanefen morben und brennen wie wenn fie mit ber Bers 
wüftung des Landes beauftragt wären. In Pharfala ergriff ber Chef des 
bort garnifonirenben Albanefencorps ben Sohn eines ber wohlhabendfter 
Bürger, Namens Chryſicos, ließ ihn vier Stunden weit in eine andere Als 
banefenftation abführen, und forberte von bem Vater 18,000 Piafter als 
Löſegeld. Der arme Bater zahlte das Gelb aus umd erhielt Tags darauf 
feinen Sohn, deſſen Leben ber erlittenen Mißhandlungen wegen in Gefahr 
if, Bis vor einem Jahr war es Sitte, daß wenn ein Albanefe ein Berbre» 
hen begieng, und in ben Bereich eines andern Dervenaga fid) flüchtete, er 
bort nicht gerichtlich verfolgt werben konnte. Seit ver Einführung bes Tan- 
fimats hat ſich die Sache geäntert; jegt wirb er nicht mehr gerichtlich ver⸗ 
folgt wenn er nur Zeit hat ſich in eine andere Station besjelben Dervenaga 
zu flüchten, Bor zwei Jahren Hatte ein Albanefe von einem Krämer in 
Domolos, Jani Cambari, verfdiebene Victualien auf Erebit verlangt, aber 
nicht erhalten; ex zog bie Piftole und fenerte auf ven Sohn bes Serämers, 
welcher tobt niebergeftredt wurde; hierauf flüchtete er nad, Pharfala unter 
bie Iurisbiction eine® anbern Dervenaga. Hemer fam er nad) Domofos 
zuriid, forderte von bem Krämer 1500 Piafter, unter dem Vorwand baf 
er feinelwegen einen zweijährigen Sold eingebüßt, und ba ber Eprift auf 
biefe Forderung nicht eingehen wollte, wurde er zu Boten geworfen und tüch⸗ 
tig durchgeprügelt, unter dem Hohngelächter der Spiehgefellen des Albane- 
fen, welche ihm zuriefen das Tanſimat werbe ihm ſchon Gerechtigkeit wider- 
fahren laffen. Der arme Grieche führte nach einigen Tagen, als er das 
Bett verlaffen lonnte, Klage bei dem Kadi; ber türliſche Rechtögelehrte fand 
bie Forderung des Albanefen als auf Necht begründet, da wirflid der Ale 
banefe zwei Jahre feinen Sold erhalten (gleichgültig ob das in Folge feiner 
Fucht, wie oben gefagt, ftattfand), und verurtheilte ven Chriften die 1500 
Piafter zu bezahlen, und überbieß bem Albanefen und feinen Spiefgefellen 
ein Feſtmahl zu geben tamit Friebe unter ihmen gefliftet werbe, Unter bem 
Borwand einer Betheiligung an dem vorjährigen Aufftand werben bie wohl 
habendften Leute in den Dörfern ergriffen, gemifihantelt, und nad Bezah— 
lung von Löfegeld wieber freigelaffen, Es gährt im Lande, und wenn bie 
europäifchen Mächte es fi nicht amgelegen feyn laſſen biefem Ausplünpe- 
rungefgftem, biefem barbarifchen Treiben ein Enbe zu machen, fo fann man 
ſich auf nene Blutfcenen gefaßt machen. (Triefter Ztg.) 
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Frankfurt a, M., 21 Mä — S 

a. Di, 7 tigen Sigung der gefeße 
gebenden Berfammlung wurde bie tom Senat beantragte —— —* 
fähr 90,000 fl. für bie Kriegebereiiſchaft des hiefigen Bunbescontingente 
willigt, dagegen ein Antrag bes Hru. Dr. Poren, den Senat um Borlage eine® 
Gefeges wegen Aufhebung der Stellvertretung bei der Conſcription zu er⸗ 
ſuchen, abgelehnt. Im Lauf der Debatte äußerte der Referent; Hr. Senator 
Bernus, es fey Grund zu ber Annahme vorhanden daf eine Aushebung 
Eonferiptionspflichtiger nicht nöthig feyn werde. (Frankf. 9.) 

Bayern. = München, 21 März. Bei der Debatte der Kammer der 
Abgeorbneten über die Nachweiſe für das Bergweſen pro 1549/52 bemerkte 
ber Abg. Friedrich Schmidt. Das Bild ber heutigen Rechnungsüberſicht 
fey nicht fo freundlich wie jenes über das Salinenwefen, fonbern in etwas 
bunfler, mehr hüttenmännifcher Farbe der Kammer entgegengetreten, In dem 
Berg« und Hüttenwefen Bayerns fehe es ſehr trübe ans, namentlich wenu 
man einen Vergleich mit andern Staaten ziehe. Der Ertrag fer viel bedeu⸗ 
tenber in anbern Staaten, melde unter ähnlichen natürlichen Berhältniffen 
ſich befänden. Die Urfache diefer ungüinftigen Lage findet derſelbe zumlcht 
in der Bildungsweife unferer jungen Leute. Cie müßten Gymnaſtum und 
polytechniſche Schule abfolviren, Zus hören, und würden beim Ezamen über 
alles gefragt, nur über bas Hüttenwefen nicht. Praktiſch lernten fie basfelbe 
erft fpiter auf Koſten des Staats kennen. Ein weiteres Uebel feyen die 
Staatöhüttenwerke; jeder Hüttenmeifter verfuche da fein Glüd mit etwas au⸗ 
berm, ber eine mit Torf, ‚ber andere mit Holgfeuerung, und eine M 
theurer nußlofer Gebäude würden auf Koften des Staats hergeſtellt. 
weiteres Uebel erblidt Reduer darin daß bie geognoſtiſchen Forſchungen nicht 
veröffentlicht twürten, und ftellt veßhalb dem Ihnen bereits mifgetbelten An« 
trag, bie Herausgabe der Karten nad) Kräften zu befchlennigen. Den Lande 
und Forſtwirthen wärbe hiedurch bie Möglichkeit gegeben ihren Beruf rationell 
zu betreiben, man wilrbe nicht unndthigerweiſe Gapitalien in Gegenben ver 
ſchleudern wo nichts zu finden ſeh. Redner hebt die Noth eines großen 
Theils ber Bewohner des Fichtelgebirge, namentlich des Bezirks Naila, 
hervor , und glanbt daß durch eine rationell betriebene Berg» und Hüttene 
wirthſchaft der dortigen Bevöfferung geholfen werben könnte. Wo bie Eifen- 
Inbuftrie blüe, blühe alles andere. Cr ſchildert die traurige Lage der bor- 
tigen Weber, und glaubt in einem vernünftig geregelten Bergbetrieb die 
mötbige Abhälfe zu finven. Gr tabelt die Devaftation der Waldungen des 
Fichtelgebirges, durch welche zwar momentan dem Staat und ben Privaten 
ein bebeutenber Nuten geboten werde, aber für fpätere Zeiten ſchwerer Mache 
theil entftehe. Hr. Wiedenhofer tritt dem Antrag auf Verkauf der Berg- 
und Hütterwerke ald einem graufamen entgegen, Wenn and ber Staat 
einige Zuſchuſſe leiften müffe, fo jey daraus noch nicht zu folgern bafı das 
Aufgeben des Betriebs von Seite des Staats geredhtfertigt wäre. ¶ Auch die 
ſtaalewirthſchaftliche Seite ver Frage ſey ind Auge zu faffen. Verkaufe der 
Staat bie Bergwerfe, jolönnte der Fall eintreten dafs ſoiche Werke ftill ftänden, 
und es fey bie frage ob wir dann bie Goncurrenz mit dem Ausland wicht noch 
Schwerer beftünden. Das Eifen fey aber das tägliche Brod des Staats, Für eine 
Beräußerung ber Bergwerle loune er jetzt um ſo weniger ſich entſcheiden, als zu · 
geſtandenermaßen die Erträgniffe jegt bedeulender feyen als früher, und gegen- 
wärtig in biefem Zweige eine große Rührigkeit herrſche. Frhr. v. Lerchen⸗ 
feld tabelt auch im dieſem Zmeige das Rechnungsweſen. Die Berg- unb 
Hüttenwerke feyen commercielle Iuftitute, es follte dabei auch commerciell: 
gerechnet werben. Der Ertrag von Staatswaldungen u, dal. habe mit dem 
Bergwefen nichts zu ſchaffen, gehöre daher gar nicht im diefe Rechnungen. 
Rebner tabelt bie Art der Bergbeſteuerung. Diefelbe richte ſich nad dem 
Rohertrag, während fie doch vernlinftigerweife nur nach dem Neinertrag 
ſollte bemeſſen werben, In ben Händen des Staats könne ein derartiges 
commercielles Unternehmen nicht jenen Aufſchwung nehmen wie in ber Hand 
von Privaten, Soll ein ſolches Juſtitut einen Aufſchwung gewinnen, fo mäffe 
man [pecnlixen, hiezu fey freie Hand, fen ein großes Betriebscapital noth⸗ 
wenbig; ber Staat fünne aber den einzelnen Beamten weber eine foldhe freie 
Hand laſſen, noch fönne er auf ungewiffe Eventualitäten große Gapitalien 
magen, In ben Händen von Privaten ſehyen biefe Boransfegungen eines 
ſchwunghaften Betrichs aber gegeben, Im bem Fichtelgebirge und der Ober 
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pfalz gewinne man das. befte Eifem, tie Production werbe aber auf bie un 
Bigfte Weiſe von der Welt betriebenp, Um " n 
auf unfere Zeitnerbäftniffe wie bie Arche j 
fer Inbuftriepweig fönne bei unſerer Ge Anfälfigmachtng und 
Gewerbewefen, bei ber Maffe von abminiftrativen Schwierigkeiten unmöglich 
gebeihen, Nicht bas Eifen — das Brennmaterial ſey das tägliche Brod. Der 
hohe Preis unſers Brennmaterials vertheure bie Probucte, und bewirle daß 
wir für bie Dauer bie Concurrenz nicht werben beftehen können. Wenn 
man im Fichtelgebirg das Holz ber Staatewaldungen, anftatt es zu verlaufen, 
zu Kohlen brenne, fo werbe hiedurch Überwiegend mehr verloren als gewonnen, 
Wenn die guten alten Zeiten der Bemohner tes Fichtelgebirges geſchwunden 
feyen, fo liegeber Grund darin baffrüiher dort ſelbſt das Hol; faft gar nichts, bie 
Arbeiter faum ben 20ften Theil kofteten, das Eifen aber viel theurer war als 
es jetzt der Wall fen. Hr. v. Hermann: Die Kammer ſtehe hente auf einem 
factifchen Boden. Sie müſſe das Mögliche wollen, fonft fegen ihre Beſchlüſſe 
eben ſelbſt nicht möglich. Wenn bie Bergwerle ſich nicht reutirten, fo liege 
die Schulb an ber Natur, nicht an den Menſchen. Das Brennmaterial fen 
fo vertheuert, daß bie Heinerträgniffe häufig Null und unter Null feyen. Viel 
lonne baburd) gewonnen werben daß man im Norben Bayerns Kohlen grabe, 
und aus Sachſen, namentlich aus Zwickau, Kohlen berbeiführe. Man wolle 
Berkanf der Werle. Manches Werk künne man aber aus Niüdficht auf die 
Arbeiter nicht fofort aufheben, und verfchleubern dürfe man biefelben tod) 
nicht. Die Regierung biete alles auf bie Bergwerle zu heben. Was ben 
Antrag auf Aenderung in ber Befteuerung und Vorlage eines Berggeſetzes 
betreffe, fo befteuere weder das öfterreichifche noch das preußifche Berggeſetz 
den Neinertrag, fondern ben Robertrag. Nur das franzöſiſche und das bies 
fem nachgebildete ſächſiſche Geſetz beftenern faft ausichliehlih den Rein 
ertrag. Das Minifterium babe ihm beauftragt ein Bergſteuergeſetz zu emt- 
werfen; er habe den Entwurf, zu deſſen Ausarbeitung er reiches brauchbares 
Material vorgefunden, bereits beendigt, werde venfelben in wenigen Tagen 
den Minifterium vorlegen, und glaube berfelbe werde noch fo frühzeitig an 
bie Kammer gelangen önnen, daß biefe ihn noch erlebigen fönne. Auch mit ber 
Abfaſſung eines Berggeſetzes fey er betraut; das Material hiezu fey aber noch 
nicht ausreichend gefammelt, und bie Bearbeitung jenes Geſetzes noch während 
ber gegenwärtigen Saifon ſey nicht mehr möglich. Die Zuſchüſſe fenen für ben 
Fortbetrieb des Bergbaues unumgänglich nothwendig; went man bie Verg- 
ſteuern für diefen Zweck entziehe, fo müfje ver Staat fofort tie Werke um 
jeben Preis verkaufen, Diefer Antrag fey verfrüht, und bie Kammer möge 
ihn ablehnen. Was tie Staatswalbungen betreffe, fo ftünben dieſe Waldun⸗ 
gen unter ben Forflämtern, nicht unter ben Bergämtern; feine einzige 
Staatswalbung jey den Bergämtern untergeben, Wohl aber wilrben bie 
Erträgniffe maucher Staatswalbungen ven Bergwerken guigefchrieben. Dieß 
jeyen aber Zuſchüſſe, und fielen dieſe hinweg, fo müßte man ebenfalls vie 
Werke fofort fließen und unter den ungünftigften Bebingungen verfaufen, 
Was ren Antrag Schmibts betreffe, fo betrachte auch er vie Veröffentlichung 
ber Refultate ber geoguoftifchen Unterfuchungen als in hohem Maße wün- 
fhenswerth. Die 5000 fl. aber welche ver Commiſſion bewilligt feyen, habe 
man zu ber Unterfuchung nothwendig; folle biefe nicht ftoden, fo fönne man von 
dieſer Summe nichts auf bie Veröffentlichung verwenden. Solle die Ber- 
öffentlihung möglich feyu und das Werk verfäuflic werden, fo müßte wenig» 
ftens ein Zuſchuß von 3 bis 4000 fl. jährlich bewilligt werben. Geſchehe 
dieß, dann betradhte er ben Antrag für ſachgemãß und ausführbar. Hr. Lang: 
Mar folle das Kind nicht mit tem Bade ausfhütten, Es gebe Werke welche 
dem Staat nachtheilig ſeyen, von manchen Privaten aber vortheilhaft betrie- 
bei werben könnten, ſolche möge man veräußern, nicht aber auch bie übrigen, 
Daß tie gegenwärtige Kammer noch Zeit finde ein Bergſteuergeſetz zu be 
rathen, fer mac) der geftrigen Debatte unwahrfcheinfih. Frhr. v. Lerchen- 
feld: Tier legtere Einwand fey durch bie Neuerungen Hermanns widerlegt. 
In Oeſie reich und Preußen fünne der Bergwerfbefiger mit dem Staat durch 
Zahlung viner beflimmten Summe ſich abfinden, Er fey der Anficht man 
folle eines ver beſtehenden Derggefege, welches in der Praris fich bewährt 
habe, z. B. das öſterreichiſche oder das franzöfifche, en bloc annehmen, lie⸗ 
ber als daß ıman ein Geſetz auısarbeite das erft die Probe beftehen folle. Wenn 
v. Hermann zugebe daß die Bergwerke ohue Zuſchuß nicht beftehen lönnten, 
fo fey der befte Beweis dafür geliefert ba man fie verfaufen folle, Der 
Private werbe ſchon ohne eine ſolche Unterftügung fie fortführen innen, 
Den Untrag auf Veröffentlichung der Mefultate der geognoſtiſchen Unter 
ſuchungen möge man bis zur Berathung des Budgets hinausſchieben. Zeige 
es fid) dabei daß man überflüffige 3000 fl. habe, fo möge man fie zu dieſem 
Zwed verwenden. Fürſt Wallerftein: Unfere Berggeſetzgebung fowie 
unfere Geſetzgebung über Anfäffigmahung und Gewerbebetrieb allein hätten 
eine großartige ‚ranzöfifche Gefellfchaft, weldye ſich zur Zeit als er Geſandter 
in Paris war geuteldet, abgehalten ihre Thätigfeit in Bayern zu entfalten. 
Unfere Bergwerlegeſe Igebung ſey fo ſchlecht, daß man jebe Veränderung dere 
felben willfommen heiße, Redner fragt bei Diefer Gelegenheit, wann denn wohl 
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eine Revifion des Gewerbſteuergeſetzes vorgelegt werde. Hr. Minier-ie: 
Finanzen: Die Revifion fe, dem Abfchluf nahe, und werde in Bäldevorgelegt 
Beranderung ſey Bloß in Bezug auf den Tarif eingetreten, Manche 
Der Gefammtertrag jener Steuer werbe eine Wer- 
änberung nicht erleiden. Ueber das Refultat des gegenwärtigen Geiwerbfteuer- 
efeges würden bie demnächſt vorzulegenden Nachweiſe Aufſchluß geben. 
art Ballerftein: Da heute über bie Gefammtnadhweife abgeftimmt werbe, 
fo bemerfe er daß, obwohl er einzelnen Nachweiſen beigeftimmt, doch ven Nach» 
weiſen im Ganzen bie Anerfennung verfagen milſſe. Er thue dieß einerfeits 
befihalb, weil manche Ausgaben anerfannt worden ſeyen welche er nicht an= 
erfenne, dann weil bie Nachgenehmigung bei ben enormen Etattüberichrei- 
tungen nicht in jener Weife beantragt worden ſey melde das Finanzgefeg 
wolle. Der Hr. Miniſter der Finanzen: Der Antrag anf Beräuferung ber 
Bergwerke ſey ſchon oft dageweſen, die Frage ſey aber immer nicht zum Abs 
ſchluß gefommen; nicht ala ob es der Megierung am Willen gefehlt hätte, 
ſondern weil die Zeit noch nicht gefommen fer. Auch die Zeit werbe fommen 
in welcher eine günſtige Veräußerung möglich fey. Zur Zeit fey dieß nicht 
ber Fall. Er verfenne nicht die Triftigleit ber Gründe melde gegen den 
Betrieb folder Werke durch ven Staat ſprechen. Allein es fehle an Gefell- 
‘haften und Capitaliften weldye ſolche Werte kaufen, und jänben fi ſolche, 
fo mürben fie die Werfe nicht fortbetreiben fobald eine Reute ſich nicht er» 
gebe, und bie Arbeiter würden broblos, das Proletariat, bie Yaft ber Ges 
meinden würbe vermehrt. Entziehe man die Zuſchüſſe, fo wäre dieß eim 
Zwang zum Verlauf unb ber Staat würde nur verlieren. Ihm wäre es 
lieber wenn er von allen foldyen Unternehmungen frei wäre und bloß Coupons 
berunterfchneiben dürfte, Ein folder Zuftand fey am angenehmften, und mit 
der gerinigften Berantwortlichfeit verbunden. Yu ſolch angenehmer Page jey 
aber ber Finangminifter bei uns nicht. Hierauf folgt die Abflimmung, deren 
Reſultat Sie bereits kennen. F 

Württemberg. * Stuttgart, 22 März, Das Ihnen mitgetheilte 
Waffenausfuhrverbot war bloß eine amtliche Belanntmachung bes in Preußen 
erlaffenen Verbots, Die zweite Kammer unferer Stänve hatte geftern Nach- 
mittag ihre Schlußſitzung, Die aber noch bis in ven fpäten Abenb berein- 
dauerte. Wie früher gegen das Branntweinfteuergefeß, fo kommen jett 
Eingaben der Megger genen die neu angefonnene Schlachtaceife, heute von 
den Zunftvorftänden der Metzger von Stuttgart und Blaubenren. Gegen» 
ftand ber Berathung war ein nachträglicher Bericht der Yuftiggefeßgebungs- 
Commiſſion zu dem Entwurf eines revidirten Prioritätsgefeges. Zum Schluß 
wurde der Entwurf eines revidirten Prioritätögefeges, wie er aus der Bes 
rathung der Kammer hervorgegangen, mit 46 gegen 33 Stimmen angenom« 
men. Die andern noch zu erlebigenben Gegenftände wurden zurüdgelegt bis 
zum Wieberzufammentritt ber Kammern, und das Vertagungsreſcript ver« 
lefen, wornach die nächſte Sigung am Montag den 7 Maid. I. erfolgt. Der 
Präfivent wünſchte nach biefer Verleſung den Mitgliedern glüdlide Heime 
reife, und legte den Commiſſionen, namentlich) ber Finanzeommiſſion, eine 
ſchleunige Förderung ihrer Arbeiten ans Herz, damit beim Wiederzuſammen ⸗ 
tritt bie Verhandlungen in ununterbrochener Reihenfolge wieber aufgenommen 
werben fönnen. Es heißt, die meuen Vorlagen welche in Folge ver Ablehnung 
ter Gemeinbeorbnung nöthig geworben, dürften in Bälde an ven Ausfhuß 
gelangen. Diefer legtere wird umverweilt feine Sigungen wegen bes neuen 
Anlchens von drei Millionen beginnen, worüber das Gefet bereits promul · 
girt iſt. 

H. Naſſau. Wiesbaden, 20 März Der Landtag wurde heute 
Vormittag 11 Uhr durch Se, Durchl. den Hrn. Staatsminiſter Fürften 
Wittgenftein eröffnet, Nah einigen einleitenden Bemerlungen theilte ver 
Staatöminifter der Verſammlung mit daß bie Einnahmen trots der ſchweren 
Zeitverkältniffe einen bebeutenden Mehrbetrag über die Voranſchläge gelie- 
fert haben, welches günftige Verhältniß auf vie erhöhte Erwerbthätigkeit des 
Landes ſchließen laffe, und trog der großen Ausgaben fitr einzelne Zweige der Ver · 
waltung bie Erhebung von nur vier Stewerfimplen erheifhe. Zur Vorlage 
fommen folgende Gefeentwürfe: 1) Befteuerung ber Bramutweinbrennes 
rein; 2) Regufirung der Befoldungen bes Forftperfonals; 3) Baſis eines 
Yagdgefeges ; 4) wegen Steuerfreiheit der Officiere; 5) Geſetzentwurf we · 
gen Aufhebung oder Suspenbirung der Erhebung des Chauffeegelves. Vor 
lagen wegen ber Koften ber Kriegsbereitſchaft werden noch gemacht werben. 
(Mittelrh. Zt5.) 

Preußen. ch Köln, 19 März, Morgen wird ſich eine Deputation, 
beſtehend aus ven HH. Appellationsgerichtäfecretär Zeller, Buchhändler M. 
Dumont und Kaufmann Baum, von hier nad; Darmftabt und eventuell 
nach Münden begeben, um bie Adreſſe zu überbringen welche die Bürger 
Kölns an Se. D’aj. den König Ludwig von Bayern gerichtet Haben, um aller» 
böchfttemfelben die [sche Theilnahme an ver Genefung aus ſchwerer Kranke 
heit zu bezeigen. Die Abreffe, ein Falligraphifches Meiſterwerk, ift im gothi» 
ſcher Schrift mit farbiger Initialen auf ein großes Pergamentblatt vom erje 
bifhöflichen Serretär Zr. X. Wennig gefhrieben und mil einer Randzeichnung 


eingefoßt, die in arabesfenartiger Be fiüfiugung die Wappeır der vornehmen 
Hanbiwerler- und Ritterzünfte des: wiitelalterlichen Kölns darftellt, und in 
schft faubern Miniaturen vom Dom-Arcpitelten Friebr. Schmidt ausgeführt 
In der EingangssYnitiale. ift ıder Erzengel Michael, der Schugpatron 
Bayerns, das bayeriſche Wappen haltend, dargeſtellt. Diefem Kunftblatt 
iſt ſodann die Abſchrift der weit über tauſend Namensunterfcriften bei⸗ 
gefügt. Das Ganze bildet einen reich in rothen Sammet gebundenen Grofr 
Foliobeud, dem die Urfhriften ber Unterzeihuungen in befonderm Heft 
beigegeben find. Ein in Hauem Sammet gefertigter Carton bildet deu Be- 


er, 

Defterreih. *,* WBien, 19 März Die Neue Preuß. Zig. fommt 
wieber auf ihre Behauptung zurüd daß das öſterreichiſche Nationalanlehen 
don dem ungeheuern Aufwand für bas mobile Heer ſchon größtentheil® ver- 
ſchlungen fey. Bor einigen Wochen ift am biefer Stelle in der Allg. Zeitung 
ziffermäßig nachgewieſen worben daß auf Das Nationalanlehen von 500 Mill. 
bis 24 Febr. nur 121, und von den Zeichnern, die Cautionen erlegt hatten, 
aur 17%, Procent eingezahlt waren, daß bie Anzahlungen fanımt den aller» 
dings beträchtlichen Ueberzahlungen bisher bed) nicht mehr als etwa 125 Mill. 
betragen, daß alfo die nicht eingefloffenen, folglich auch noch nicht verbrauchten 
Einzahlungen die Meinigleit von 375 Mil. ausmachen, melde bie Kreuz 
zeitung mit einem Weberzug bat verſchwinden laſſen. Judem fie nun von dem 
Nachweis in der Alg. Ztg. Notiz nimmt, thut fie dieß in der ihr fo geläufi« 
gen Manier über Dinge die nicht in ihren Kram taugen, mit einigen Phraſen 
wezzuhüpfen. Sie firengt fid) alfo zu dem Geſtändniß an daß ihre Auſicht“ 
in Wien feinen „Beifall® gefunden habe; inbeffen könne nur eine vollfommene 
Unſchuld in Finanzſachen blind für bie Mittel jeyn die es gebe um Lünftig ein. 
fließende Gelver ſchon im voraus zu verzehren, wehl aber mögen bie „zweifel- 
108” beabſichtigten Unticipatienen nicht in folhem Umfang ausführbar gewe⸗ 
fen feyn, als beabfidhtigt wurde. Uber niemand, außer ihr, weiß von ſolchen 
Anticipationen oder ben Verſuchen fie amszuführen, Wil die Kreuzzeitung 
im Erufle dem Publicum einreden man fönne für 375 Mil. Staatsobligatio- 
nen verfaufen, verpfänben, cebiren oder fie auch nur außbieten, ohne daß die 
ganze capitalbefigende Welt allarmirt würbe, ja davon bie geringfte Kennt» 
niß hätte? Wer find denn bie Käufer, Pfandleiher oder Ceſſiouare, mit de» 
nen Oeſterreich biefe angeblichen Anticipationsgefchäfte gemacht oder verſucht 
bat? Wo find die Orte an denen man folde großartige Escomptegeſchäfte 
machen kann, ohne daß fie weltfundig werden? Die Neue Preußiſche Ztg. 
weist zwar verſiohlen auf die Actiengefelfchaft der öſterreichiſchen Staat 
eifenbahnen hin, die allerdings unferer Finanzverwaltung fhon einige Raten 
des Pachtſchillinge eingezahlt hat. Aber find das etwa Vorſchülſſſe auf bie 
Einzahlungen des Nationalanlehens, oder weiß bie Kreuzzeitung vielleicht worf 
Obligationen diefer Anleihe, die der Geſellſchaft in Berfag gegeben worden 
wären? So viel wir in Wien verftchen, haben bie Zahlungen ber Gefell- 
{haft mit dem Nationalanlehen nicht das minvefte zu [haffen. Es geht mit 
biefen Berbächtigungen jo wie mit ben Beweifen daß bie öfterreichifche Politil 
im Deuiſchland nicht populär fey. Sie finden feinen Glauben. Das hindert 
freilich tie Ruffenfreunde nicht ven Mund um fo veller zu nehmen, So 
hat uns neulich ein bayeriſches Provinzialblatt, deſſen Bemühungen für ruffl- 
fche Interefien beſonders warm find, darüber belehrt daß der Krieg gegen 
Frantreich in Weſtdeutſchland fehr vollsthümlich wäre, aber „für bie Krim 
und Sebaſtepol“ wolle der Bürger und ber Bauer weber feine Söhne noch 
feine Thaler opfern. Und wie dann, fragen wir, wenn man bie Geifter nicht 
vergeblic) beſchworen hätte, und wenn Landau, Raftatt und Mainz wirflic 
armirt werden möften? Wir glauben: dem pfälziſchen und ſchwäbiſchen 
Bauer werde minder bange feyn für ben Bruder oder Sohn, wenn er mit 
beim Bumbescontingent gegen Often zieht in der Neferve hinter dem gewaltigen 
Oeſterreich, als wenn er an der Rheingränge auf dem Pilet fteht. j 

*+ MBien, 20 März. Heute hat feine Sigung ber Bevollmächtigten 
der Wiener Eonferenz ſtattgefunden. Man glaubt allgemein daß in etwa 
noch ſechs bis acht Sigungen die Hauptfrage ob Frieden zu erwarten jet) oder 
nicht, feftgefegt feyn werde. Die Angabe franzöſiſcher Blätter daß die Ver— 
treter Ruflands in der erſten Conferenz aufgefordert wurben bie Präcifi- 
rung der Garantiepunfte vom 28 Dec. durch Unterfertigung berfelben anzı= 
nehmen, ift irrig. Wohl hat die erfte Eonferenz vom 15 d. M. an die bei- 
den Sibungen vom 28 December und 7 Dänner angefnüpft, es wurde aber, 
wie wir hören, von den Alliapzmächten eine mopificirte Präcifirung ber 
Garantiepunfte, nicht zur unbebingten Annahme, fondern als Grund 
Tage für bie Verhandlungen vorgelegt. Oeſterreich hat die Bafis der vier 
Garantiepunkte Teinen Augenblid verlaffen, wünſcht den Frieden aufrichtig, 
aber ohne Täuſchung, und ift feſt entfchleffen, wenn die Eonferenzen ohn⸗ 
Erfolg bleiben follten, denfelben mit dem Schwert in ber Hand zu fuchr.n. 
Wie ſchon erwähnt, war der fchlechte Zuftand der Straßenin ben Donaufürften- 
thümern nach dem Einmarſch ber Faiferlichen Occupationstruppin ein Chegen⸗ 
fand allgemeiner und gerechter Klage, Die walachiſche Regierung entfpridht 
jet wieberholten Aufforderungen, und läßt nadyeiner dem faijerliche.n Truppen» 


coumando ſo eben zugelommenen Anzetge bie mit 

bem Koftenaufwand herftellen, Die Herftellung- Tafie, 

tung gegen Hermannſtabt, erfordert einen Krfleunafsaunbivon 360,000 Pit- 
ftern; jede Straße von Buchareft gegen bei: Pete, d: der Nichtung gegen 
Kronftabt, wird in vier Abtheilungen gebaut, nit er Softenbeträgen von 
281,000, 455,000, 378,000 und 207,000 Piaſtern. Die ſämmtlichen Linien 
find bereits tracirt, Die Arbeiten werben nad) dem in Defterreich gebräuchlichen 
Syſtem der Offertenverhaublungen noch in biefem Monat vergeben, miüflen 
heuer noch zum großen Theil, im Jahr 1856 aber gänzlich vollenbetjeyn. — Die 
k. Laudwirthſchaftsgeſellſchaft ſpricht in iprem Wochenblatt ven Bunſch aus 
daß ungarifche Producenten den Münchener Platz mit einem gröfern Aſſor- 
timent ungarischer Rothweine befhiden möchten, da dieſe Weingattung jehr 
beliebt geworben ift, und einen Erfag für ven immer feltener werdenden Burs 
gunber bieten laun. — Von morgen an werben bie franzöfifhen Einfenbahn- 
actien an ber Börfe wicht mehr in Franken, ſonden in Bankvaluts notirt 
werben. 

Trieft, 16 März. Heute hat das feierliche Leichenbegängnifi des Ins 
fanten von Spanien, Don Carlos, Grafen von Molina, ftattgefunben. Der 
Zug bewegte fi, unter dem Geläute der Gloden ver Stabtlirchen, von ber 
Wohnung bes vereiwigten Fürſten über die Piazza Ginfeppina, die Bin del 


" Lazzaretto vecchio entlang, nad) der Piazza grande und längs bem ganzen 


Corſo turd) die Strafe Mabonina nad) dem Dome St. Juft, in weldent 
eine Abtheilung ber Territorielmiliz als Spalier fich befanden. Zwei Gen» 
baren zu Pferd eröffneten den Zug, beffen erfte Reihen vie Pfründner und 
bie Pfründnerinnen bes allgemeinen Armen-Iuftituts und die Waifen männ- 
lichen und weiblichen Geſchlechts bildeten, denen wieber eine Abthetlung be 
rittener Gendarmen folgte. Bor dem Conduct liefen die Muſilbanden bes 
tt. Infanteri-Negiments Wimpffen und der k. k. Marine vie feierlichen 
Weiſen eines’ Trauermarfches ertönen. Hierauf fam der gefammte Klerus 
mit dem Bifhof, den das Domcapitel umgab. Der Sarg lag in einem 
prachtvollen, mir dem k. fpanifhen Wappen gefhmüdten und von ſechs Pfer- 
ben gezogenen Trauerwagen, auf defien Spige bie königliche Krone fihtbar 
war, und an deſſen beiven Seiten Diilitär und Leidtragende mit brennenden 
Kerzen Spalier bilveten. Im Trauergefolge bemerkte man ben Grafen v. 
Chamborb, den Herzog v. Levis, ben Grafen Luccheſi Palli und den General 
Gabrera, fänmtliche höhere Officiere der hier garnifonirenben Laudtruppen 
und der Marine, fowie auch ben Eonfulatkörper, die &. f. Behörden, den 
Stabtrath und vie Hanvelsfammer. Eine unabfehbare Menfchenmenge hatte, 
fih ſchon am frühen Morgen in den Strafen und auf ven Plägen, 
welche der Zug gieng, eingeftellt, und tru 


den feier! dazu bei das Peichenbegängnif 
zu ben feier 


en zu geftalten welche jemals in Trieft ftattfanden. € r. 3.) 
Großbritannien, 
= London, 18 März. Der Geſetzvorſchlag Palingtons über Ver⸗ 
befferung des Vollsunterrichts mag aus ben beften Abfichten hervorgehen, 
aber er wird auf zwei große Schmierigfeiten ftoßen: Wreiwilligfeit, und relie 
giöfe Confliete. Die Beſoldungen ver Pehrer follen aus Gemeinde-Auflagen 
und in gewiffen Fällen ans ver Staatsenffe beftritten werden ; dabei bleibe es 
ben Eltern frei ob fie ihre Kinder im biefe Schulen ſchicken wollen oder nicht, 
Der Unterricht felbft fol weber ganz religiös noch ganz laifch ſeyn — ver Lei⸗ 
tung nad) wurde er Pehrern besjenigen Glaubens anvertraut dem die Mehrzahl 
ber Benölferung angehört — er foll erft Pehrgegenftände ver allgemeinan Noth⸗ 
wendigleit begreifen, ohne Anfehen des Cultus, und für ven religtöfen Iinterricht 
bas Bekenntniß der Mehrheit als Grundlage annehmen, dabei aber den Ans 
bersbenfenben überlaffen dieſem Unterricht nicht beizuwohnen, ſondern fich um. 
Lehrer ihrer eignen Doctrin zu fammeln, Das Bild der Umsiffenheit mr 
Entfittlihung, das der Reber von ber Maffe der Bevölkerung emtmirft, iſt 
ſchaudererregend, und entlocte dem Premier einige verfchämte Berwahrungen, 
um ber Ehre Albions umd des Haufens out of doors willen, aber er fühlte 
mohl wie wahr e# ift, und er Fünnte auch fagen warım, Weber er noch der 
Minifter des Innern haben ſich der Eimbringung ber Bill widerſetzt, das 
mar nicht wohl thunlich; Greh indeffen äußerte im voraus feine Zweifel hin- 
fichtlich eines möglichen Erfolgs, und Porb Palmerfton biakt fi für verr 
pflichtet feinem edlen Freunde Pord John Ruſſell vie nähere Prüfung und 
die Bergleichung diefer Bill mit feinem eigenen Plan vorzubehalten, alles fiir 
nach Dftern — on A la Trinite, wo dann der rüdfehrende Vertreter ber 
Cit, und der auswärtigen Würde Englands zugleich anf feinen Wiener Yor- 
bes.ren aus zuruhen, bie fünfzig Colonien zu verwalten und nebenkei die mora= 
Fiſche Mündigmachung feines Vaterlandes zu beventen haben wird, Der 
Grund gerade ber dieß neue Unterrichtägefeg motivirt, die tiefe barbariſche 
BVerwahrlofung der Menge wird feiner Anwendung am bartmädigften wiber: 
ftehen. Daß der Unterricht unentgelllichs) gebeten wird, reicht nicht hin, ſo— 
— So fellfam es jdeint, fo Hat doch Tangjährige Srfafrung, In Preußen 
überzeugt daß ber Schulzwang nicht genügt, um lebendige Theilnahme am 
Unterricht herverzurnfen. Es wird allgemein angenommen kak mer in den 
allerdringenften Fällen ver Unterricht unentgelllich ſeyn Darf, Wofür ber Bas 
- fer zahlt, nur dazu pült ex feine Sinder alt, 


er nicht obfigatorifch if. Die Geſellſchaft, bie von bem Blirger Gelb 
* Gut, Eigenthum und beben, daß letztere in zwei verſchiedenen Richtun- 
geu, als Bertheibigung bes Landes und feiner Ehre, ober als Eühne für 
Berletsung feiner Gefege, zu erbeifchen befugt ift, hat nicht bloß ein Necht, 
fie hat die Heilige ar in die Mittel zu ihrer Untermeifung in 
den unentbehrfichften Keuntniſſen des Lebens, ihrem Geift die Wege zu feiner 
Entwicdlung, und ihrem Herzen ſolche Lehren zu bieten die ihm ben Werth, 
bie Nothwenbigfeit, den Vorzug ber Tugend über das Pafter augenſcheinlich 
darlegen. Ans gleichen Gründen aber, und als correlater Begriff, haben 
die Eltern, wie das Recht ihm zu verlangen, fo die Pflicht ihren Kindern einen 
ſolchen Unterricht (fey es in ben öffentlichen Schulen ober privatim) aufzu⸗ 
erlegen, und ed miffen ber Gefellfchaft bie Ueberwachung und die Mittel zur 
Erzwingung biefer Pflicht zu Gebote fichen. Pafington Hat es nicht gewagt 
die ganze Schluffolge feiner Idee zu erfaffen, er Beffirchtete offenbar das 
Widerftreben eines nationalen Gefühls. Das ift ber erfte Stein bes Ans 
floßes. Der zweite, nicht minder bedeutende in einem Lande religiöfer Secten, 
Parteien, Reibungen und Leidenſchaften, ift die Begegnung ber verſchiedenen 
Belenntniffe, ihre Bereinigung unter derfelben Fahne. Wer davon eine Ich» 
hafte Vorftellung erlangen will, braucht nur nach Irland, auf ven Zuftand 
ber Rational School® und ber lönigl. Gymnaſien (Queen's Colleges) zu 
bliden. Wo bie Katholiken in Minderheit find, hat ver Klerus die Schulen 
mit bem Interbict belegt, und bie Eltern mit der ewigen Verdammmiß bedroht 
wenn fie ihre Kindern Feerifchen Pehrern anvertrauten. Wo fie in Mehr» 
Beit find, im Gegentheil, haben bie Priefter ſich der Peitung des Unterrichts 
bemächtigt, und benfelben, feiner Beſtimmung zuwider, in einen einfeitig reli» 
giöfen, ım katholiſchen Imtereffe, umgewandelt. Auch in England gibt es 
Broteftanten und Katholiken, und bie Minderheit der letzteren wird reichlich 
durch die Secten ber Diffenters ausgefüllt, Wie fich, diefem gegenliber, bie 
anglicaniſche Kirche ftellt, ift aus der Gefchichte der Elifabeth zu lefen. 

Die Maffe ver Fehlgriffe und Verſchen ber Striegsverwaltung im Drient 
tritt nach und nach in folder Ueberwältigung aus ver Nocbud'ichen Unter 
ſuchung hervor, daß es unmöglich wird ifmen ins Einzelne zu folgen. Nach 
der Geſchichte der Pferbe, des Heues, der Meidung und der Nahrungsmittel, 
nach der Verwahrlefung der Kranken und Berwunbeten, ber Ausfenbung 
unbrauchbarer Werkzeuge, der Röde bie zu Mein, ver Stiefel die zu eng, ber 
Eonmniffäre die nicht zu finden waren (Gapitän Ehriftie ift endlich von feiner 
Stelle entfernt), nad ben Zugpferden die ohne Zügel und Geſchirr abge» 
ſandt wurben, werbient bie Beforgung der Hütten noch eine beſondere Gr= 
wähnung: als fie aus Sincpe anlangten, fehlten die Nägel um fie aufzu- 
ſchlagen, die Bretter ſchwammen im Hafen von Balallawa umher, und wenn 
die armen Soldaten wenigftens das Holz benugen wollten um fidh gegen bie 
Kälte zu fhligen, warb es ihnen verweigert, weil es ordonnanzwidrig und 
pie Bretter zu ihren Hütten beftimmt fegen! j 

Die ruffifche Todesfeier in ber Rue de Berry, zu ber von ben Tuile · 
rien aus drei officielle Bertreter geſandt wurden, ſchreibt man uns aus Paris, 
hat bei vielen einen höchſt mißfäligen Einbrud gemacht, in dem Augenblid 
zumal wo bie Nachricht befannt war daß die Parifer Kinder, bie Auaven, 
bei dem legten Angriff auf ven Malatoffthurm zu Hunderten gefallen waren. 
Wenn Nikolaus nicht der Feind Frankreichs ift, fragt man, wozu ber Krieg, 
die Aufopferung unferer Söhne, die Belaftung unferer Finanzen? Wenn 
ja, wozu das Trauergepränge ? — 

Sk Loudon, 20 März. Die Zeitungäftenerfrage iſt in biefem Au» 
genbfid vor dem Parlament, und es handelt ſich darum ob die Taye, welche 
auf Neuigkeiten in England erhoben wird, beibehalten werben fell, over nicht. 
Es verfteht fi von felbft daß pie Abſchaffung dieſer Steuer nothwendiger⸗ 
weife eine Claſfe von wohlfeilern Journalen als die gegenwärtigen ins Yeben 
rufen muf, und wir bürfen uns baher nicht wundern wenn bie Times in 
dieſer Mafregel weiter nichts als eine Berfhwörung zu ihrem eigenen Un: 
tergange ſicht. Die in Ausficht ſtehende Maßregel ift jedoch von zu großer 
Wichtigkeit, als daß wir auch nur einen Augenblid bei den egoiſtiſchen Be- 

tungen ber Times verweilen lönnten. Die Steuer von einem Penny 
(einem Silbergroſchen) nämlich, weldher jedes Yournal, das Neuigkeiten ver- 
öffentlicht, unterworfen ift, trifft nicht allein bie politifgen Journale, und 
erſtredt ſich nicht allein auf politiiche Neuigleiten, f onbern auf litterariſche, com · 
mercielle, medieiniſche und juriſtiſche Zeitſchrifteu. Sie alle lonnten unter 
die Meinung dieſes Geſetzes gebracht und ſteuerpflichtig gemacht werben — 
der geringfie Krankheitsfall ver in einem mebicinifchen Journal berichtet, bie 
geringfte Gefegübertretung von ber in einem juriflifchen Journal Bericht er- 
flattet wir, conflituirt eine Neuigteit welche Abgabe zahlen rauß. Die 
freie Poftverfenbung bie biefen Yournalen gegen Zahlung dieſes Penny 
geftattet wird, ift keineswegs eine hinlängliche Bergütung für bie Notbiwen- 
Digfeit in die fie ſich verfegt ſehen für alle Eremplare felbſt file diejenigen 
die nicht durch die Voſt verfandt werben, eine gleiche Abgabe zu zahlen, 
Freilich hat man im jüngfter Zeit der Bedeutung bes Worts news eine liberalere 
Auslegung geben wollen, und gejagt daß Journale ober Zeitichriften die bio 


Nenigfeiten von einer beftiummten Elaffe briugen nicht in ber Lategorie der ſterrer⸗ 
pflichtigen Dournale begriffen feyen. Es war bieh eine Art von Privifegtazen, 
das man dem wiſſenſchaftlichen Neuigkeiten zu gute fommen laſſen wollte. 
Aber was war bie Folge? Sobald Neuigleiten von einer einzigen beſtimm ten 
Gattung frei paffiren fönnen, warum foll e® nicht erlaubt fegn, hieß es, ein 
Blatt zu publiciren das weiter nichts ald Kriegenachrichten bringt? Unb anf 
ber Stelle fah man ein neues Blatt zu dem Preis von einem Penny ins Leben 
treten, das fich einzig damit begnügte die Ereigniffe vom Kriegsſchauplatz im 
ber Krim zu bringen, und fo ber Neugierde des Publicums reichliche Nahrung 
zu einem billigen Preife bet, ohne der Habgierde bes Fiscus nur bie geringfte 
Ehance zu laffen. Auf ber andern Seite bagegen war die freie Poftverfer- 
bung, welche ben Dournalen gegen Zahlung eines Pennh zugefichert war, für 
bie Yabenfrämer (shopkeepers) eine mächtige Verſuchung ihre gebrudterr 
voluminöfen Eirculare unter dem Namen von Journalen oder von Blättern 
anzugeben, die news ober Neuigfeiten „frei von allem anfrührerifchen over 
verläumberifchen Charakter“ enthielten, und es genfigte zu biefem Zweck eine 
Eaution von 200 Pf. St. zu hinterlegen. Und den englifhen Geſetzen zufolge 
verlegten fie hierdurch keineswegs ben Wortlaut oder die wörtliche Interpre= 
tation von news. It bie Ankündigung von neuen Büchern, neuen Waaren, 
neuen Kleidern nicht ebenfalls eine Nenigfeit? 

Nichts ift geeigneter uns einen Blick im die englifche Geſetzgebung zu ver⸗ 
ſchaffen, als gerade die vielfältige Auslegung zu der das Wort news den ver- 
ſchiedenen Gerichten, bie im Fall einer Collifion ver Preffe mit dem Fisens 
zu entſcheiden hatten, Beranlaffung gegeben. Welcher Aufwand von Scharf- 
finn ift nicht von ben Gerichten gemacht worben, um ben rechten Zeitpumft 
zu ermitteln wann eine Neuigkeit anfängt alt zu werben, und als alte Nenig- 
feit, als Neuigkeit bie der Domäne ber Geſchichte angehört, zollfrei paffiren 
ann! Wir haben bereits gefehen wie das engliſche Geſetz, um ben littera- 
rifhen, commerciellen und andern über eine Specialität handelnden Iour- 
nalen die Begünſtigung der Zollfreiheit zu Theil werben zu laffen, ſich ge 
nöthigt gefehen hat zu einer Spigfinbigfeit feine Zuflucht zu nehmen, bie 
ebenfalls ihre Uebelſtände hat, Nun kann es aber gefchehen daß biefelben 
zollfreien Journale ſich in den Fall gefegt fehen von berfelßen poftfreien Ber- 
fentung Gebrauch machen zu wollen wie die volumindfen Eirculäre des Epiciers. 
Um nun aber poftfrei verſandt zu werben, milffen fie wieber ben Penny zah- 
len der auf News im allgemeinen laftet, und um zur Zahlung diefes Venny 
zugelaffen zu werben, müſſen fie ſtillſchweigend zugeſtehen daß ihre Publica- 
tionen Neuigleiten enthalten, diefelben Publicationen, die als frei von Neuig- 
feiten zollfrei in der Stadt cirfultren wo fie verlegt werden, 

Daß aus der Abſchaffung ber Fitteraturfteuer unendliche Vortheile für 
bie Litteratur felbft entwachſen müffen, wer lann das bezweifeln? Die ver- 
ſchiedenen Rebner in der geſtrigen Debatte haben dieß zur Genüge hervor 
gehoben, und unter andern auch Bright, der bie Times citirt, als chebem 
einer ſolchen Maßregel fehr zugethau. „Wir alle“, fagte damals die Times, 
„Sprechen von nichts anderm als Bolkserziehung; wir zahlen eine Biertel- 
million Pf, St, für Volfefchulen, damit das Volt Iefen ferne, und nun gehen 
wir bin und legen eine Tare auf das Leſen felbft, auf das was bas Volk zu- 
erft liest. Iſt das nicht widerfinnig?" Indem Bright diefe Worte ver 
Times von ehemals citirt, bemerkt er jedoch daß es ihn Feineswegs wundern 
fol wenn die Times von morgen (P. i. die heutige und vorliegenbe Times) in 
einem ganz entgegengefetten Sinn fchreiben follte. Und Bright hat fich nicht 
getäufcht. Die Times von’heute, welche von der geftrigen Debatte Bericht 
erftattet und mit ber Rebe Brights ihre eignen Worte von damals reprobucirt, 
hat einen langen Peitartifel, worin fie ſich felbft Fügen ſtraft und gegen die 
Abſchaffung ver Steuer auftritt, einzig und allein weil fie Furcht hat daß die 
Heinern wohlfeilern Journale, bie auf biefe Weife entftehen würden, ihre Leit ⸗ 
artikel ftehlen könnten, für die fie fo theuer zahle. 


Franfreic. 


Der Moniteur veröffentlicht den Bericht des Generals Canrobert 
über den Angriff auf bie von ven Ruſſen am Berg Sapoune, an bem weft 
lichen Gehänge der Kareniug · Schlucht, erbauten Redoute. Es ift heute ge» 
rade ein Monat her daß biefer Angriff erfolgte. Daß derfelbe vollftändig 
fheiterte wird man aus ber nachflehenten Depefche des Generals erkennen, 
Der „Zwed* ben man erreichen wollte ift nicht genannt, von einem Ver 
nageln ber Gefüge, einem Einebnen des Werkes gar, ift nicht bie Rede. 
Alle Berichte welche non einem Angriff auf den „Malaboff-Thurm" ſprachen, 
waren alfo nur auf Hörenfagen gegründet, was zur Kritik der Fuftigen aus 
gleichet Duelle fließenden Nachrichten zu berüdfichtigen if. Der Bericht des 
Generals ift vom 27 Febr, batirt, und lautet: „Hr. Marſchall! Ich habe 
die Ehre Ihnen die Details über ben in ber Nacht vom 23 auf ben 24 Fehr, 
von unfern Angrifffarbeiten des rechten Flügels aus unternommenen Ueber: 
fall zu mußten, Es waren folgente Anorbnungen getroffen worten: ein 
Detache ment Genie und ein Detachement Artillerie, 2 Prataillone vom zweiten 


| Zuaren Regiment (Oberfi Eler) und 1 Botaillen zes vierten Marine Mes 
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u is (Major Mermier) mit bem Brigabegeneral Monet an * Spike, 
ollten das von den Ruſſen vor ber ——— Linien aufgeführte x 
überfallen. 2 Batalllone des ſechaten und zehmten Linien-Megiments (Oberfl- 
lieutenant Dubo8) bildeten bie Reſerve. Den Gefammtbefehl führte ver 
Divifionsgeneral Mahran, und die Operation war zubem überwarht und ges 
leitet vom Divifionsgeneral Bosquet, Kommandeur des zweiten Armeecorps, 
Bor bem ruffiichen Werk befanden fi mehrere Verſtecke bie inmitten ber 
Duntelheit ſchwer nach Beihaffenheit und Stärke zu beurtheilende Hinder- 
niffe darboten. Die mit dem Angriff beauftragten Truppen fielen fie mit 
Nachdrud an, und warfen fie Über den Haufen. Während die Bataillone 
auf ber Linken und im Centrum —E überfchritten, brangen bie 
Zuaven unter ber Führung bes Oberften Cler, ven fchon viermal verwun- 
beten General Monet an der Spitze, unter einem fehr lebhaften Gewehrfeuer 
ins Werk ein, und ſtürzten auf bie ruffifche Infanterie, die daſelbſt(?) maffirt 
fand, Diefelbe räumte nach kurzem, aber heftigem Kampf, woran das Ger 
niedetachement unter bem Gapitän Baledque und das Artilleriebetacdyement 
unter dem Lieutenant Delafofle gläugenden Anteil nahmen, das Feld. Die 
Zuaven deigten dabei die merfwirrbigfte Unerfchrodenheit. Der Feind hatte 

hlreiche Verluſte. Das Ziel das wir uns gefegt hatten war erreicht ; wir 
onnten nicht daran benfen und auf einem von allen Seiten der ruffifdhen 
Artillerie offenen Punkt feftzufegen; allein wir hatten dem Feind ein neued- 
mal unfre Ueberlegenheit im Gefecht beiwiefen. Die Rüdtehr in unfre Pinien 
wurde beiverfftelligt, ohne daß ber Feind, von Erftaunen getroffen, troß feiner 

ofen numerifchen Ueberlegenbeit, fie beunrubigte. Die Neferve die ans ven 
Haufgräben audgeräcdt war, um den Ruchug nöthigenfalls Ik beden, fand 
keinen Gegner. Wir haben empfindliche Berlufte gehabt, obgleich fie mit dem 
Umfang und den Gefahren dieſes nächtlichen Kampfes, wo unfre Solvaten 
bis zu ihrer Rüdlehr in die Yaufgräben vem Artilleriefeuer des Plages aus · 
efegt waren, in feinem Berhältuig fliehen. Unfre Truppen waren wie immer 
— 2* und ich kann ihnen nicht genug Lob ſpenden. Ger 
nehmigen Sie u. ſ. w. Canrobert.“ 


Intereſſant und charalteriſtiſch für den Werth ber franzöſiſchen Par⸗ 
teien und Perſonen iſt der folgende Briefwechſel in der Prefſe. 
hatte aus Verons Memoiren eines Pariſer Bürgers am 26 Febr. folgende 
Stelle angezogen: 

Im Monat Januar, gegen bie Mitte bes April, und am 13 Jun. 1849 murbe bie 
Conſſituante vor allem durch Die Chefs ber gemäßigten Partei bedroht, welche bie Vereine 
der Rue Poitiers leiteten. Während ber —— Tage diefer Epoche fand eine 
Eonferenz bei Hrn. Thiers ſtatt um Über einen Staateſtreich zu beſchlzeßen. Diefer 
Konferenz wohnten allein Hr. Thiers, der General Changamier und Hr. v. Morny 
bei. General Ehangarnier repräfentirte bie Nationalgarde unb bie Armee, Graf 
Morny beſaß das Vertrauen bes Präfibenten, und 
und Vertreter der Partei ber Gemaßigten (partie modere), Man beſprach zur 
nähft bie Mamen der Perfonen welche vor allem ſeſtgenemmen und ins Gefängnif 
gebracht werben follten. Der Name des Oberften Charras mar ber erfie der ae 

vchen wurde, umb feine Verhaftung wurde einflimmig beichloffen. Der General 
— ſchlug dann bie Verhaftung des Generals Cavaignac vor, Hr. Thiets 
bemerkte baß ber General Cavaignae in ben Juniustagen bem Laube einen großen 


Diefelbe | 


' 


j 


r. Thiers gab ſich als Haupt ; 


Dienſt ermiefen habe, und daß feine „Baltung” (attitude) durchaus fein Miftranen ' 
nicht weil fie mit den Frauzeſen nicht zu wetteifern fi getrauten, Diefe 


einflöße; „es gibt aber einen General den man aleichzeitig mit bem Oberften Charras 
verhaften muß,“ fuhr Hr. Thiers fort, „das ift ber General Yamoriciere; er iſt eiu 
Tolitopf in politiicen Dingen.“ General Chaugatuier widerlegte bie Thiers ſcheu 
Behauptungen, und fagte: „Es ift wirklich freundlich von Ipnen dem General Ya 
mortciere ein ſolches Gewicht beizuiegen; ich glaube nicht daß er bie geringfle Bebeu- 
tung befitst; ber General Cavaignae iſt ein anderer Mann, und gerabe weil er eine ges 
wiffe Haliuug“ bat bie ihm bei der Mationalgarde umd ber Armee Autorität verleiht, 
muß man fich feiner Perfon verfühern.“ Graf Moruy uahm darauf bas Wert und 
fagte: „Einen Parteimann in bem Zagen ber Berrirrung verhaften, beißt ihm einen 
Diet leiften, es beißt ihm dor fich ſelbſt reuen, ee Beikt ibm bie Berantwortlichkeit 
ber feiner Partei abnehmen, es beit feine Perfon unterftüten. Mein Rath 
‚ben Oberſten Charras mb die Generale Cabaiguac und Lamoriciere zu ver- 
fien." Dan weiß daß beim Gtaatsfireih am 2 Dec. der Graf Mori, getven 
feinem Präventivfyflem, ftatt alle brei, alle filnf verhaften lieh, die HH. Thiers 
und Thangarnier einbegriffen. Das kaum ermogene Project eines Staatöftreiche 
hatte feine weitere Folge, die Aufldfung ber conflitwicenden Verſammlung wechſelte 
bie 


Lage. 

So weit Hr. Beron. Am 16 März fand fich die Preffe in Folge bie» 
fes Auszuges veranlaft eine Note zu veröffentlichen, in weldher im Namen ber 
Freunde des Hru. Thiers und feiner felbft, die Behauptungen des Hrn. Beron 
auf das beftimmtefte in Abrede geftellt, und als Erfindungen bezeichnet wur⸗ 
den. Die beiprochene Eonferenz hätte niemals flattgefunden. Diefer Angabe 
widerſprach Hr. Beron mit gleicher Beftimmtheit, da er feine Mittheilungen 
aus den beften und ficherften Quellen gefchöpft habe, und feine Angaben ber 
firengften Wahrheit gemäß feyen. In einem Brief an die Prefie vom 18 
März, von Hrn. Thiers eigener Hand, verfichert diefer neuerdings jelbft per- 
ſönlich daß bie Beron’ihen Angaben total falih feyen, und wieberholt bie 
erwähnte Abläugnung und Berwahrung. Hr. Beron probueirt dagegen nun 
in einem Brief vom 19 an bie Preffe ein Meines Document, die Antiwort auf 
einen Brief welchen er am 19 März auf feine Anfrage vom Grafen Morny 
wegen ber erwähnten Conferenz und ber barüber gegebenen Mittheilungen 
erhalten, Diefes Briefen lautet: 

„Dein Here und theurer College! Die von Ihnen in den Memoiren eines 
Barifer Bürgers gemachten Angaben And aufs gewiffenhaftefte genau, Ge. Morny.“ 
Es ift doch in der That ein erbauliches Schauſpiel wie ſich dieſe Herren 
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gegenſeitig beſchuldigen. Es erflillt und mit der größten Achtung vor biefeit 
Perfönligteiten. Wem von ifmen mehr zu glauben iſt, wagen wir micht zu 
eutfcheiden. — 

BParis, 20 März. Zwei Triebfedern, woron bh eine mit der an- 
bern nichts gemein hat, aber nicht beffer als die.andere,ift, bewegen bie mei- 
ſten der erfolgreichen Stüde auf ven befuchteren Bühnen, neben denen vie 
leichte theil im Drud ſich hervorwagende, theils durch einen glücklichen Zu— 
fall zum Lampenlicht gelangte poetifche Waare nur infofern in Betradt 
fommt, als fie das Vorhandenſeyn der Liebhaberei für bie Tändeleien der 
Phantafie bei einigen Dilettanten und den Sinn dafür in einem befchränfter 
Kreife darthut. Die eine der erwähnten Triebfeberu ift das Geld, und wird 
ihm auch fo gut al8 nie der Hof gemacht, dient das ausſchließliche Streben 
nad Bereicherung in biefen Bühnenwerfen auch einer gemäßigten Oppofitiert 
zur Bielfheibe, fo drüdt der Umftand daß in venfelben die gemeine Habfud;t 
der Mittelpunkt aller Berwidlung ift, ihnen ein Gepräge ſchwerfülliger Profa 
auf. Dazu trägt och bei, baf die Argumente gegen den audſchweifenden 
Trieb zu Gelverwerb nicht aus dem Born eines heiligen Eitterigefepes 
ober aus dem Widerſtreben einer edeln Perfönlichkeit geihöpft find, ſondern 
anf dem Augenfhein größerer Erfprieflichfeit ruhen. Daß aber die meift 
bürgerlichen Schaufpiele biefer Art Zugftüde für ben Mittelftand geworben, 
bürgt wohl dafür daß ſich bie genannte Schichte ber Bevölkerung in biefer 
Atmofphäre wohl gefällt und gegen die Philofophie vie hier zur Anwendung 
fonmt, nichts erhebliches einzuwenden hat. Eine anbere Gattung von caffa= 
füllenben Dramen liegt am entgegengefegten Pol, und zeigt und die unver⸗ 
mäftlihe Großmuth und Opfergabe frei ſich bewegender Franenzimmer. 
Wenn diefe Tugend der Tugenblefen nun in ben Scheoß von fpannenten Ge⸗ 
beimniffen, in die Dämmerung überrafchender Abenteuer geftellt ift und mie 
in ber kürzlich zum erftenmal aufgeführten venezianifchen Hochzeit bie freie 
Heltin den venezianifh romantischen Namen Morofina, fage Moreſina trägt, 
fo ift ver Beifall fertig, Auf dem Theater herrſcht alfo, wie vielfach in ter 
Wirklichkeit ver Hang zum Schweifen in die Ferne, die Auft an der Aufen- 
feite, der prunfende Troß gegen die Regel und, was zu dieſen ſchönen Saden 
uor allem nöthig, der Gultus des Mammons. Hier will id; jedoch wicht zu 
bemerken unterleffen daß mehr als Eine biefer Verherrlihungen des Plutus 
und der Bulgivaga in der Provinz ein minder beiteres Schidſal als in ver 
Hauptftabt erfährt, Weil aber in dem Bewußtſeyn des Parifers ver ber 
Provinz in dat Ausland nur ein Schritt ift, fo werten Sie mir bie Meltung 
erlauben daß dem gewaltigen Anbrang ber franzöfifchen Gemälde kein gleicher 
Zufluß fremder Gaben entfpricht, und die Mitglieder der Empfangsbehörde 
über den geringen Betrag ber über bie Gränze gelangten Erzeuguiffe ganz 
erftannt feinen, Zwei Empfintungen und Hypotheſen treten bei dirſem 
Aulaß hervor. Die einen fragen mit vem ganzen Zorn pasriotifcher Eitelfeit 
ob denn die Kunſtmatadoren des Auslandes einen Schaupfag wie Paris ver: 
ihmähten, die andern fchmeicheln fid} mit ter Idee: die Fremden kommen 


Anſicht würde id ben Panpfchaftern und romautiſchen Genremalern,, den 
Touriſten der Palette, menn id) fofagen darf, in beren Mitte fie übrigens ame 
mwenigften vorherrſchen bärfte, nicht Schr verargen; wo es Licht und Puft, Wald 
und Wild, Gebräuche und Gewänter zu zeigen gilt, da find bie Frauzeſen 
bei ver Hand und laffen fich nicht fo leicht überholen; auch in dem Schladhten- 
fach ift Bernet nicht der einzige; Philippoteru und Bellanger find nicht zu 
verachten, obgleich fie mit ven Münchnern ſich ſchwerlich zu meffen im Stante 
fepn pürften; auch im Bildniß find einzelne, wie Ricard, auffallend ftark; aber 
von den Farbenhiftorifern, von den Darftellern religtöfer Gegenſtände und 
den anfpruchsvollen Unternehmern großer Dinge, die wie andere philoſophiſch 
anregenbe Momente der Weltgefchichte auf der Leinwand zu verfinnlichen be= 
firebt find, ift ver Wahn, die fremben Künftler ihrer Sphäre blieben aus 
um — nicht verbunfelt zu werben, eine Anmafung bie ihres Gleichen fucht, 
wenn nicht die ganze Einbilbung durch fpätere Einläufe in grüſſerem Maf- 
ftab auf das reine Nichts zurüdfält. 

+ 2oon, 17 März. Unfer Winter war ziemlich falt und wnange: 
nehm, wie feit mehreren Jahren nicht. Vierzehn Tage lang Shlittfeubfahnen 
kommt bei uns nicht oft vor. Mit dem Frühjahr ziemlich bedeutendes Ans- 
treten der Saone, bei dem anf dem Quai Serin ein Baum mit Weib und 
Zuggaul ertrunten. Maſſenhaft zieht das Zugvögelheer der Manrer und 
Gonjats and dem Imra, and Savoyen und ber Auvergne herbei. Denn 
unfere moderne Scciallvanfheit, das Bauſieber, ift wieder ftärfer als je 
Die Hänfer welche der nenen 22 Metres breiten Rue Imperiale Platz mar 
chen fellen, werben auf 72 Metres Breite abgetragen. Namentlich gefchieht 
bieh mit ber bem Stabtfaufe an ber Place des Terraur gegenüher liegenven 
Häufergruppe. Ans den Trümmern wird, nebft ungefähr 309 neuen Häm 
fern, ein nenes Palais de l'Induſtrie et de Commerce noch in dieſem Yahre 
erfiehen. Das ift allerbing® dine großartige Berfchönerur,g für unſere ſchon 
durch ihre Lage antgezeic;nete Stadt. Im allgemeinen. find wir an ber 
Ausführgig der Dinge welche unter Ludwig Philip ſchen alle Welt hrs 


iwegten. Bon den Berffions alimentaires der Arbeiter wird nicht wiel mehr 
Hg ; dagegen iſt viel von ciuem Hru. Decarb die Nede, ber in Air 
n feit 1850 in feiner Fourmie laborieufe den Solvaten und Armen 
Koſt reicht. Eine gute Suppe 2 Sous, eine Portion Fleiſch ebenſoviel, ein 
gutes Diner 12. Sous Hier bat man jetzt Maſchinenbrod, das, abgefehen 
von dem Bortheil größerer Meinlichleit, auch 4 Cent. pr. Kilo billiger iſt. 
Hätten wir babei nur. Frieden! Denn wie ſich nach ibm alle Welt I 
. — ſich an ber großen Freude mil der auch bei und bie Nachricht von 
ſcheiden bes Kaifers Nikolaus aufgenommen wurde. Alexanders II Ma« 
nifeft hat aber alle Welt, die ihn zum Frieden geneigter glaubte, ſtutzig ges 
macht. Es werben mande größere Bermögen zuſammenbrechen, wenn aud) 
bie Thätigfeit des Arbeiters durch Kriegsrüſtungen und Mangel der Arne 
eine vergrößerte werben mag. Daf ben Angeftellten mehr Gehalt und durch 
ihn Luxusfähigleit zugefichert twirb, ändert in der Sache nichts, Zuletzt 
heißt e8 immer: Wer zahlt's? 


talien. 

+ Mom, 12 Mär;. nad) dem erften Erlöfchen der Cholera 
erließ ber Papft burd; ten Cardinal Generalvicar einen väterlichen Aufruf 
am bie Mlöfter, fich die Berforgung und Erziehung von etwa fünfhunbert durch 
bie Seuche in Rom zu elterlofen Waifen gewordenen Kindern zu einer Herzens« 
ſache zu machen. Se, Heiligkeit felbft gab ein mufterwerthes Beifpiel werl⸗ 

hätiger Liebe, das feine auferorbentliche Wirkung nicht verfehlte. Unter 
deſſen Hat fi mit ber Zahl jener Waifen das Berärfnif nach weiterer außer⸗ 
ordentlicher Hülfe gefteigert, fo daß Cardinal Patrizzi in einem unterm 6 d. 
nun aud an alle geiftlihen Capitel Noms gerichteten Schreiben die frühern 
Wünfhe Sr. Heiligkeit erneuern mußte. Die Eapitel werben erfucht bei 
den Waifen zehn Jahre hindurch Elternftelle zu vertreten, fie werden zu bem 
Ende ansprüdlich vom Papft bevollmächtigt ſelbſt biejenigen ihrer Fonds 
dazu berzugeben, welche fonft nad dem buchſtäblichen Sinn der Stiftung 
anterswie verwendet werben follten, Auch dieſe Thatſache ift ein Sprechen» 
ber Beweis daß die Cholera in Nom ungleich mehr Opfer gefortert hat als 
viele wiffen oder glauben mögen, Die Nachricht von ver glüdlidien Ent 
Bindung Ihrer Maj. ber Haiferin Elifabeth von Oeſterreich wurde durch ben 
Telegraphen aus Bologna über Ancona hieher gemeldet, und in vielen Kreiſen 
mit frenbiger Theilnahıne vernommen. Aur 8 Vormittags um 10 Uhr fand 
in der alte deutfchen Nationallirde Santa Maria dell’ Anima aus jenem 
Aulaß ein feierlihes Hochamt ftatt, bei welden das heil. Collegium, bie 
Prälatur, bie f. £. öfterreichifche Gefandiſchaft, das beutfc-ingarifche Colles 
gium, wie überhaupt die deutſche Laudsmaunſchaft zahlreich vertreten waren, 
Der Erzbiſchof von Wien Dr. Raufdjer celebrirte die Meſſe biefes Danf- 
feftes, das mit einem foleunen Tedeum ſchlefß. Aus der Romagna erwarten 
wir täglich das päpftliche Gremdenregiment welches die nen abziehenven frane 
zöfffchen Truppen als Garnifon erfegen ſoll. 

*+ Mom, 15 Mär. Es ift in unfern Strafen fehr lebenbig ger 
worden. Auf jedem Schritt und Tritt, zumal wo fid) die langen Umhäguns 
gen eines ſtloſters mit ihren fenfterlofen hohen Mauern hinbehnen, begegnet 
man Gruppen franzöfifcher Soldaten, welche die Ausräumung der von ben 
Eameraben jüngft verlaffenen geiftlihen Quartiere vollauf befhäftigt. Uber 
and aufer ben zurüdgelaffenen Effecten des vor vier Tagen nad) Konftan- 
tinopel gegangenen 2iften Regiments werben bie ber zurückgebliebenen Be- 
fagung aus ben vielen zerftreuten Heinern Eafernen in größere concentrirt, 
von benen bie meiften in ber Umgegenb bed Baticand und ber Engeldburg 
gelegen find. So wird bald in manchem alten Nonnen» und Möuchäflofter, 
wo feit langer Zeit früh und fpät mr die Trommel zum Appell wirbelte, 
vie alten heimifchen Bewohner das Glöcllein vom Thurme zur Hora und 
Beiper rufen. Das große Ingquifitiondgebiude warb von einem Bataillon 
bes A0ften Regiments beſetzt. Die Congregation des St. Uffieio foll es 
aufs nene für fi reclamiren wollen, doch wohl ohne Erfolg, va es aus 
firategifchen Rüdfichten in der unmittelbaren Nähe des Vaticand nicht auf- 
gegeben werben dürfte, — Die Sagra Eonfulta, von welcher auch die oberfte 
Sanitätsbehörbe vertreten wird, erlieh heute eine vom 6 d. M. datirte Auf: 
forderung an alle Aerzte der Stadt, worin fie die firengfte Beobachtung 
ihrer auf Beraulaffung ver Cholera unterm 25 Jul, und 9 Auguſt v. 9. er 
laſſenen Verorbnungen abermals einfhärft. Die während ver legten Tage 
vorgefommenen verbächtigen Kranfheitsfälle laſſen das Wiedererſcheinen 
wenigftens einer fporabifchen Brechruhr kaum noch bezweifeln. — Aus Tus 
rin und Mabrid trafen hier Erprefie mit Depefchen en. Die reifere Erwä- 
gung bes Inhalts derfelben und bie allfeitige Berüdfichtigung der dadurch 
veränderten Sachlage betrefis mancher ftreitigen Bumkte ſchienen einen wei 
tern Auffhub des angelündigten Eonftftoriums nöthig zu machen. Doch 
foll es in den nächſten Tagen ſtattfinden. Unter den barin zu promoviren« 
ben Präfaten befindet fih auch Monfigner A. Gollmayr , ten Se. Heilig- 
feit als Erzbifchof von Gbrz beftätigen wird, — Der Winter ift wieber zu 
ung zurüdgelehrt, Der Schneefall in den nahen und fernen Gebirgen war 
während ber legten Tage fehr beventend, auf manden Punkten fogar ver- 


febrhemmend, Wohl nur dem fehroffen Wi ber und 
Hanbumbrehen aus ber ſchwüllſten neuere — ſchneidendſte F 
Tramontane verſehte, iſt das wenig Befriedigente des Gefunbheitäzuftande® 


a 19 März Ueber Aduß 
bi: & ng bes piemontefifchen 
Hülfscorps nad; der Krim, und mo und wann dieſelbe ſtattfinden — 78 
ſiren fortwãhreud bie mannichfaltigſten Gerüchte. Doch erfahren wir fo eben 
daß bie hlezu beftimmten großen englifhen Dampfboote, 21 an ber Zahl, am 
10 bie Themfe verlaffen haben und am 31 im Kriegehafen Pa Spezzia eine 
laufen werben. Somit wäre aud der Einfchiffungsplag bezeichnet. Es 
fonnte zwar über letzteres fein ernftlicher Zweifel obwalten,- denn weder ber 
Hafen von Genua noch ber von Savona haben für Schiffe folder Größe bie 
nöthige Tiefe. In jenen zu Genua laufen freilich Dampffregatten von Zeit 
— Zeit ein, allein fie müffen am ãußerſten Hafenende anfern, und auch diefer 
nferplag ift auf ein höchft befcheidenes Platzchen beſchränkt. Nachvem ſchon 
früer zwei Infpectionsofficiere von bier nach ber Krim abgegangen waren, 
gehen morgen zwei andere nach Konflantinopel ab, und zwar Major De 
Cavero, Intendant der nachfolgenden Armee, und ter Genicrapitän Caftel- 
lazze. Sie find mit den vorläufigen Dispofitienen beauftragt bie borten bei 
Ankunft ber piemontefifhen Truppen fir nöthig erachtet werben. Für die 
Sanitätspflege wird trefflich geforgt. Daß in Konftantinopel ein farbinifches 
Militärfpital errichtet wird, willen Sie bereits, Geftern find für basfelbe 
zu Genua anf dem „Eaftor“, von Marfeille komment, 40 Ballen mit 200 
Handapothelen angefommen, welche auf ver „Coſtituzione“ ſogleich nach 
Konſtantinepel weiter gehen werben. Einem Gerücht, welches will daß bie 
ſardiniſchen Truppen ohne bie italieniſche Trieolore abziehen ſollen, wollen 
Sie feinen Glauben beimeſſen. Es ift dieſelbe mit der Armee zur innig ver- 
wachfen, und bie Erinnerung an bie Kämpfe con 1848 und 1849 noch zu 
neu als daß ein. ſolch heiller Verfuch gewagt werben bürfte, — Am Abend 
bes 16 hatte bier ein Prieflermord flat. Der Geiftliche lebte in einem un» 
erlaubten Berhältniß mit einer Ehefrau. Bom Gatten in Nagranti übers 
runtpelt, wurde berfelbe fofort erftochen. Der Thäter hat fich geftellt. — 
In Mondori verfpürte man den 16 wieberholt ein Erdbeben. 


Türkei. 

5 Kouftantinopel, 8 März. Die Verheerungen welche bat Erd⸗ 
beben am 28 v, M. in Bruffa anrichtete find noch bebeutender als bie erften 
Nachrichten vermuthen ließen. Bruſſa (Prufa) ift eine fehr alte Stadt. Ihre 
Gründung batirt man bie im Kröfus’ Zeiten hinauf. Hannibal legte, wäh- 
rend er ſich dort bei feinem freunde, dem König Prufias aufbielt, Befefti- 
gungen an. Die heißen Quellen und Bäder Bruffa's waren ſchon im Al 
terthum berühmt. In Lauf des 14ten Jahrhumderts fiel Bruffa in bie 
Gewalt der Dtmanen, Urchan, der Schn Osmans, Des Gründers der 
odmanifhen Dynaftie, eroberte die Stabt. Seit der Zeit war fie bis zur 
Eroberung von Konftantinspel bie Reſidenz ber osmaniſchen Fürften, und 
die ſechs erften Sultane des Haufes Osman forte viele ihrer Angehörigen 
Tiegen in Bruffa begraben. Much jet noch ift Bruffa tie britte Stadt bes 
Reichs; fie hat viele große Moſcheen, prächtige, wiewohl keineswegs ziwed- 
mäßig eingerichtete Bader, viele Chans, eine große weltbefanute Geiben- 
induftrie sc. Das letzte Erdbeben hat aber num einen großen Theil der Stadt 
ruinirt, beſonders viele öffentliche Gebäude. Es erfolgte," nad) einem 24- 
ftünbigen flarfen, von Donner und heftigen Slidweſtwinden begleiteten Mes 
gen, plöglich am legten Februar um 3%, Uhr Nadymittags oder um 9 Uhr 
20 Minuten türfifdh — bei Sonnenuntergang ifis 12 Uhr türliſch — wäh- 
rend bie Luft fih verfinfterte und ein ftarfer Schwefelgeruch ſich verbreitete, 
Die erfte heftige Erſchütterung, abwechſelud Stöße und oscillirende Bewe⸗ 
gungen, foll 50 6i8 60 Secunden gebauert haben. Es erfolgten auch fpä- 
ter noch viele Erjhütterungen, fie waren aber alle ſchwächer; doch hatten fic 
bis zum 4 b., bis wohin unfere Nachrichten reichen, immer noch nicht aufge 
hört, man hatte bis dahin deren an 80 beobachtet. Drei Mofcheen find ganz 
eingeſtürzt; barımter iſt — ein übles Omen! — bie alte Moſchee Dan’ 
Monaftir, ehemals eine griedyifche Kirche, die Grabftätte Osmans, des 
Grünberd der osmanifchen Dynaſtie! Die meiften anderen Mofcheen ſind 
gleichfalls mehr oder weniger beſchädigt. Die große und ſchöne von Moha- 
meb I vollendete Oluddſchamy hat mehrere Riſſe. Bon ben Minarets iſt 
zwar feines ganz eingeftürzt, aber faft alle haben ihre Galerien — von des 
nen der Muezim zum Gebete ruft — und ihre Spigen verloren. Die hans 

ben beſouders gelitten. Stehen geblieben ſind nur der Sermeslichan, 

ahmudpaſchachan, Ipeldan und Emirhan, aber auch diefe haben Riſſe 
Alte übrigen Chans find entweber ganz eingeflärzt oder zum größten Theil‘, 
Bon ven zum Theil noch won Hannibal herrührenden Feftungsmanern ift 
gleichfals ein Theil, der am Balul Bazar befindliche, eingeftürgt, un diefe 
Mauertrünmer nebſt einem darauf geftandenen großen Konak und abgelss 
ten Felsblbden fürzten auf das an 80 Meter tiefer am Fuß des Hügels ge- 
legene griechiſche Quartier hinab und zertrlinmerten und bezeuben 10 Haͤu⸗ 
fer und bie Seitenfpinnerei von Habfhi Anaſtaſu nebſt allen Bewohnern. 


1819! 


In ber Spinnerei waren 28 Mädchen beichäftigt. Im ven übrigen Seiben- 
fpinttereien find faſt alle Schornfleine eingeftürgt. Die große Seibenfpin- 
nerei von Dſcheſajerli (Muralt) droht den Einſturz und muß abgetragen 
werben, Mehrere große Mühlen find ebenfalls jo beſchädigt daß fie in 
Trümmer zu fallen drohen, Außerdem find noch viele Wohnhäufer einge 
ſtürzt. Die Zahl der bei dem Erdbeben Umgelommenen weiß man immer 
noch nicht genau, man ſchätzt fie aber auf 300, Der Schrecken und bie Ber- 


wirrung waren grängenlos. Mütter fuchten in Verzweiflung unter den Trünt- 


mern ihre Kinder! Manche lebten noch, konnten aber nicht hervorgezugen 
werben und verbrammten, ba Feuer entftanben war, Faſt niemand wagte 
mehr in den Häufern zu bleiben. Alles bivonafixte im Freien. Handel 
und Wandel hatte ganz aufgehört, alle Bazars waren geſchloſſen. In ben 
Provinzen hieh es Bruffa ſey ganz untergegangen ; wahrfcheinlich deßhalb 
waren mehrere Boften nicht angelommten. Wlle heifen Quellen von 
Bruffa find feit dem Erbbeben verfiegt. Auch in Kirmaſto und Muhe- 
litſch hat das Erdbeben bedeutende Zerftörung verurſacht. Muhalitſch foll 
ganz zerſtört ſeyn. Im Gallipoli ſollen gleichfalls einige Häuſer einge, 
flärzt feyn. 
ndien. 


D 

Die neue Ueberlandpoſt von Bombay umfaßt die Zeit vom 2 bis zum 
16 Febr... „Vollkommene Ruhe“, jagt die Overland Bombay Times, 
„berrfcht in ganz Indien, und alles fcheint auch eine lange Dauer derfelben 
tt verfprechen. Bor einiger Zeit hieß es: Tagſchend in Kolan fe von ben 
Keuffen befegt; dagegen wirb und jegt verfichert daß fein Ruſſe jenem Ort 
anf 200 englifche Meilen nahe gekommen ſey. Indeſſen ift fein Zweifel 
vaß die Rufen große Anftrengungen machen ihren Einfluß oſtwärts auszus 
dehnen, wiewohl bisher mit fehr geringem Erfolg. Eine ruffifhe Truppen» 
abtheilung, das ift ficher, ift bis auf einige Tagmärſche von Chiwa vorge» 
gangen, aber in biefe Stabt felbft fam fein ruffischer Agent. Der Schah 
von Verſien ift raſtlos bemüht ein Bündnißß mit Doft Mohammed zu ftiften. 
Lesterer hatte vor einiger Zeit einen feiner Höflinge, Dſchaffer Ehan Kurt, 
mit geheimen politifchen Aufträgen nad) Perfien geſchickt; biefer kehrte unlängft 
nach Kabul zurücd mit foftbaren Geſchenken des Schab an den Doft, und mit 
einem huldvollen und ſchmeichelhaften Schreiben ves Schah, worin dieſer 
verfichert: er denle nicht an fernere Eroberungen in Afghaniftan, ja er fey 
fogar bereit alles früher von Perfien ten Afghanen abgenommene Gebiet her: 
auszugeben. Ex ermahnt aber den Emir mit feinen nahen Verwandten, ben 
Hänptlingen von Kandahar, Frieden zu halten. Der Schah fagt: er muthe 
dem Fürften von Kabul keineswegs zu offene Feindſchaft mit England anzır 
fangen, forbert ihn aber auf einen Gefandten nad) Teheran zu ſchicken, und 
fid) vefhalb nicht wor England zu fürchten, va Rußland nötigenfalls ein 
überlegenes Heer ins Feld ſchicken Lönne, deun es habe zehnmal mehr Sol: 
daten als England. Der Doft feheint jedoch abgeneigt ſich zu weit in ſolche 
Unterhandlungen einzulaffen; jevenfalls verlangt er, als allererfte Berin- 
gung, der Schah folle ein Armeecorps von 5000 Dann zu feiner Verfügung 
fteflen, ihm jährlich 5 Lat (Y, Million) Rupien bezahlen, und das von .if- 
ghaniſtan abgeriffene Gebiet herausgeben, dann wolle er auf die Idee eines 
Bündniffes mit England verzichten. Einer feiner Sirdare bemerkte ihm: 
ein guter Mufelman ſollte zu feinem mufelmanifchen Bruder *) ftehen, und ein 
Bündniß mit dem Inglis, dem Gaur oder Kiafr (Ungläubigen), würde gott- 
los ſeyn; aber ber Doft antwortete: ter Schah von Perfien habe für ven 
Padiſchah in Konftantinopel feinen Finger aufgehoben, und England fege fein 
Blut und fein Geld an veffen Bertheibigung. Der Sirdar replicirte: Eng« 
fand thue dieß nicht aus Liebe zum Sultan, fonbern bloß zu feiner Selöft- 
vertheidigung ; denn wenn ber Moslowiterczar fi) ber Türkei bemädhtigte, 
fo würde er Herr von Europa feyn. Damit endete die Unterrevung. Der 
Doſt wartet offenbar feine Zeit ab, und wird feine weiteren Eröffnungen 
machen biß er ficht von weldyer Seite der Wind weht; vorverkand ift es feine 

Abſicht ven Schah fo lange als möglich bei guter Laune zu erhalten,“ 
Diefe Notizen find natürlich wieder aus der (bis zum 8 Febr. reichenden) 
Delhi Gazette, ber einzigen, aber etwas trüben Quelle afghanifcher, per: 
ſiſcher, cis · und transeranifcher Neuigkeiten in der indiſchen Preffe. Sie 
beruft ſich auf Correfponvengen aus Kabul bis zum 16 Jan. Ihre neuefte 
Zuſchrift lautet: „Doſt Mohammed beräth ſich fortwährend mit feinem 
Derbar (Diwan, Confzil) über die Bedingungen umter denen er fich mit den 
GEugländern verbünden fol, und weldher Mann aus feiner Umgebung ver 
geeignetſte jey, um mit Fudſchar Chan nach Peſchawar zurüdzulehren 
und mit bem bortigen brittifchen Commiffioner, Major Edwardes, wei- 
ter zu unterhandeln, Einige empfahlen Mahommeb Osman Chan, andere 
den Sirdar Mahommed Azum Ehen, Endlich wurde beſchloſſen den Sirdar 
Gholam Haider Chan, weldrer des Emirs Statthalter von Kheybur und 
Dfchellalabad ift, alsbald mit dem englifchen Agenten und einer Cormmiffion, 
beftehend aus vier der zuverläffigften Freunde des Emir, nach Dſchellala⸗ 





*) Die Perfer find Schiiten, bie Aſghanen (ehemaligen DOf-Perfer) Sumniten. 


bad abgehen zu laſſen. Diefelben brachen am 2 Ian., mit einem Geleit von 
2000 Dann aller Waffengattungen von Kabul auf, und follten dann nöthi» 
genfalls nach Peſchawar felbft weiter gehen. Der (neulich erwähnte) Brief 
des Generaljtatthalters Lord Dalhoufie an den Doft wurbe von biefem fehr 
geheim gehalten. Allerlei Gerüchte find in Umlauf (darunter das ganz un⸗ 
glaubliche daß England. wirklich geneigt jey feine Gränzprovinz Peſchawar 
an ven Afghanenfürften zurüdzugeben), aber fiher ift nur fo viel daß Gho⸗ 
lam Haider mit feinem Stab am 4 Ian. ın Dicellalabab antam, und num 
in lebhaftem Verkehr mit den brittifchen Behörben in Peſchawar fteht," — 
Noch erficht man aus ben Berichten ber Delhi Gazette daß ver alte Doft 
fortfährt jenfeits des Hindukuh, im Gebiet von Ballh, Eroberungen zu ma- 
den. Gein General Sirdar Mahommeb Afzul Ehan hatte vie Stadt 
Schibbergan eingenommen, und zur Feier biefes Siegs warb in Kabul 
eine Ranonenfalve gefeuert. Derfelbe hatte jofort Befehl erhalten Daimas 
nah, einen ver bebeutenpften Pläge in Turliſtan bieffeits des Orus, an- 
zugreifen, . 

Die nad) bein Diiranzaie-Thal (Nr. 64 der Allg. Zig.) beftimmte eng- 
lifche Erpebition hatte Peſchawar noch nicht verlaffen, war aber zu Anfang 
Februars -im Begriff abzugeben, und zwar mit einem tüchtigen Train Ge— 
birgsartillerie, . 

Nähern wir und dem eigentlichen Indien, fo war das Bafallenlönig- . 
reich Audh fortwährend durch innere Fehden beunruhigt, Namentlich Die 
mehrerwähnte Pehensfürftin (Ranl) in dem Bezirk Nauparab hielt ſich mit‘ 
ihrer Bande bon 2000 bis 3000 Radſchputen in mehreren blutigen Gefech- 
ten tapfer gegen bie, unter bem brittifchen Capitän Orr, gegen fie ausgerüde 
ten Erecutionstruppen. Der Anlaß biefer Fehden ift, wie gewöhnlich, Wider 
ſetzlichteit gegen ben unerträglichen Abgabendruck. In der Hauptftabt Yadınan- 
genoß der neue englifche Nefivent, Oberft Ontram, das größte Anfehen; 
aber auch er kann bie völlige Zerrättung des ſchönen Landes nicht mehr aufs 
halten, und die Flamme des innern Ktriegs drohte auf allen Seiten aufzu⸗ 
lodern. So dürfte bie völlige Einziehung des Bafallenftaats von Seiten 
ber Compagnie fehr nahe bevorftehen; in biefem alle, heift es, werde ber 
mebiatifirte König die Häffte ver bisherigen Landesrevenllen als Penfion zus 
gefichert erhalten. 

Die beiden großen Nenigkeiten der legten Wochen in Caleutta waren bie 
Eröffnung einer bengalifhen Inbuftrie« Ausftelung an 25 Januar, unter 
ben Auſpicien des Oberften Godwyn, ber biefes Unternehmen eingeleitet, und 
bie officielle Eröffnung der bengaliſchen Eifenbahn von Calcutta landein» 
wärts bis nach dem 132 engliſche Meilen entfernten Berdwan (Hauptflabt 
des gleichnamigen Bezirks, an ver Dummuda, mit ungefähr 54,000 Einweh- 
nern). Wie die Austellung, deren anziehendfter Theil die Zeichnungen und 
Modelle von den eingebornen Zöglingen der Inbuftrie-Schule geweſen ferm 
ſollen, warb auch) die Inauguration ber Eifenbahn mit einem Gebet des augli⸗ 
caniſchen Metropolitanbiſchofs von Iudien begonnen. Obige Strede warb 
in ſechs Stunden, bin und her, zurüdgelegt; der Generalftatthalter, Marquis 
v. Dalhoufie, konnte aber wegen Unwohlfeyns weder ber Fahrt noch der Feſt⸗ 
mablzeit beimohnen, Er hoffte Wiebergenefung von feiner beuorftchenven 
Reife nad) den „blauen Bergen“ im Defyan, Der legisfative Rath von Bens: 
galen, ber jest feine Sitzungen öffentlich hält, und beffen Berhandlungen in 
den Journalen abgebrudt werben, hatte eine eigene Bill angenommen, welche 
dem Generalgouvernent die Entfermung aus ber Präfiventfchaft erlaubt. Die 
Bank von Bengalen hat, zunächft in Folge ber Abſendung eines ftarfen Quan⸗ 
tums Silber nad) Bombay und den öftlichen Häfen, ihren Zinsfuß erhöht. 
Und da die Negierung, wie es heiftt, eine nene wierprocentige Anleihe beabe 
ſichtigt, fo dürfte ver Geldmarkt bald noch Inapper werben. für den „Par 
triotrie Fund" hat bie genannte Banf 5000 Rupien (500 Pf. St.) gezeichnet. 
Hr. W. Gorben Young fteht jetzt als Minifter des öffentlichen Unterrichts 
für Bengalen in der amtlichen „Ealcutta Gazette", 

Auch von der Mabras- Eifenbahn ift bereits eine anfehnliche Strede 
fertig, und zehn englifche Meilen verfelben wurden unlängft von dem Gou« 
vernenr Lord Harris und einigen Freunden befahren, jeboch mit Pferdevor⸗ 
ſpann flatt einer Locomotive. In mehreren Bezirken ber Präſidentſchaft 
Mabras herrſcht fortwährend große Getreibethenerung, welche neuerlich auf 
mehreren Punkten Krawalle veranlafte. So wurven in Negapatamı die Ma« 
gazine der Korn⸗ und Reishändler erbrochen. Bedenklicher waren bie Uns 
ruhen im Bezirk von Maifor, wo einige Abkömmlinge der Polygars an bie 
Spige der frawallenden Zinsbauern (Meyots) traten, Der engliſche Comes 
miffioner in Maifor ließ zur Wieberherftellung der Ordnung ein Regiment 
irvegulärer Neiterei ausrüden, Auch in Madras follte am 20 Febr. eine 
Induſtrie⸗Ausſtellung mit großem Eclat eröffnet werden, Auf der ſchönen 
Eiplanade der Stabt wirb ein neues Univerfitätsgebäube errichtet, deſſen 
Koften anf nicht weniger als 10 Lalh Rupien (100,000 Pf. St.) veranſchlagt 
ſtud. Die Preffe Hagt über diefen Lurus, während bie Laudſchulen verfelben 
Prãſidentſchaft meift aus Nohr- und Blätterhütten beftchen, deren Errich⸗ 
tung ein paar Rupien loſtet. Auf bie beſſer Schiffbarmachung des Goba- 


very foll ein Lalh Nuplen werioendet werden ; inoch nothwendiger aber wäre, 
für das heiße .ad trodene Delhan, tie Wiederherſtellung ber alten Tante 
(Wafferbehöiter) und Bernäfferungscnnäle längs dieſes Fluſſes. 

Die Nachrichten aus Birma (Pegu) reichen bis zum 28 Jan, Die 
beabficyiigte englifche Geſandtſchaft an ven Hof in Ava foll erft im Junius 
abgehen, und —* daflir zwei Schiffe beſtimmt. Die unverrichteter Dinge 
von Calcutta zuridgelehrte birmaniſche Geſandiſchaft, deren Empfang in 
Ava fein fehr freumblicher gewefen ſeyn mag, hatte, als fie in Ra ats 
km, faft alles ihr Meines und großes Geld ausgegeben; einer der Geſaud ⸗ 
ten ſah ſich genöthigt die ſchöne geldne Uhr, welche ihm Lord Dalhoufie ver- 
ehrt hatte, für 120 Rupien, ungefähr ven vierten Theil ihres Werths, zu 
vertröbeln, Der Mörber des Gapitäns Patter war in Hingadah feflgenom- 
men und nach Prome transportirt worden; birmanifher Einfluß ſcheint 
diefem Mord wirklich nicht fremb gewefen zu feygn. Durd eine Proclama» 
tion ber oberften Regierung find die Tenafferin»Prowinzen unter bie unmit- 
telbare Autorität und Leitung des Generalgonverneurs im Confeil geftellt. 

Im Bombay warb am 12 Febr, das von dem reichen Parfen Eir 
Dſchamſedſchi Schidſchlbhoh geftiftete „wohlthätige Inſtitut“, für Knaben - und 
Mãdchenſchulen eingerichtet, mit großer Feierlichkeit eröffnet. Die Geldzeich⸗ 
nung für ben „patgiotifden Fonds” betrug in der Stadt Bombay allein über 
100,000 Rupien, Eine Abtheilung bes zwölften Panciersregiments, nach ber 
Krim beftimmt, war eingefchifft, und ver Reſt follte demnächſt nachfolgen, 
Der Handel war flau. Es ift im Plan auch von Kurratſchi in Sindh aus 
eine birecte Dampffchiffverbintung mit Suez herzuftellen, Bon jenem Intus- 
hafen gehen jetzt große Frachten Salz nad Caleutta. 

Aus Aden vernimmt man, im Bezug auf die früher bes mähern er- 
wähnte Somali-Eypevition (Allg. Ztg. vom 3 Ian, d. J.), daß Lieutenant 
Burton ven Hurrawa nad Gholo im Ghirri⸗Lande aufgebrochen war, nad) 
dem er eine Unterrebung mit dem Sultan in Hurrur gehabt. Der wagfame 
junge Reifenve war erkranft, hatte fid) aber wieder völlig erholt, Bon biefer 
afrifanifchen Reife von der Oftküfte aus find ſchöne Nefultate zu hoffen, 

ina. 

* Ganton, 14 Januar. —* ſchieden von dem alten Jahre mit 
wenig Hoffnung auf eine baldige Löſung der hieſigen Wirren, Nun gibt der 
Anfang des nenen Jahres ums leider zu großen Beforguiffen Anlaf. Mit 
voriger Poft machte ich Ihnen die Mittheilung daß tie Engländer fi nicht 
dazu verftehen wollen ven Chinefen auf irgenp eine Weife Hülfe zu leiften — 
es wird nicht genug bei dem Geſchäft vervient, wenigftens haben tie Leute 
welche es unternehmen follen, nicht Kopf genug es gewinnbringend zu machen, 
Es verfteht ſich von ſelbſt daß Sir John Bowring und der Admiral Stirling 
ſich ſcheuen gegenfeitig einander Zugeftändniffe zu machen — ein jeder will 
befehlen,Tunb ba ber erftere den Verſtand bat und ber leßtere Die Macht, fo 
ift es einleuchtend daß nichts geſchieht; denn wie lönute ein Admiral, mit 
einer formibablen flotte unter ſich, dem guten Kath eines gewiegten Politis 
ters Gehör geben! Wie könnte er, am Abend feines Lebens, vie Berant« 
wortlichfeit auf ſich laden auch nur eine Fliege zu befeivigen, wenn aud) Huns 
berte unb Tauſende darüber ins Verderben ſtürzen! Alles dieß darf einen 
nicht wundern — e8 ift ber natürliche Lauf ver Welt, vie Folge des Alters; 
wundern aber muß man fid) daß die Officiere, von der Regierung beauftragt 
bes Landes Recht und Eigentum in ber Fremde zu beſchützen, es dulden daß 
die Gefahr bis auf den höchften Punkt feige, ohne Daß fie etwas zur Abwehr 
thun. Empören muß es jeden Gutgefinnten zu fehen wie die durch Stellung Be- 

nfligten, bie von der Obrigkeit dazu Beauftragten, in wahrhaft dinefifcher 
tie verharren, währenb ber Hülferuf au ihr Ohr bringt. Sie ver 
kriechen fich hinter Formalitäten, um ſich vor dem Gefeß zu retten; werben 
fie aber damit auch ihr Gewiſſen zum Schweigen bringen? Mir mollen 
nicht mit ihnen rechten, ob fie dem Bebrängten zur Hülfe eilen follen oder 
nicht — es ift eine Sache bie fie felber am beften zu beurtheilen wiffen müffen. 
Bir wollen nicht daß fie Partei ergreifen in den jegigen Wirren, Aber erft 
bat man Privatleute abgehalten den Diandarinen ihre Dienfte anzubieten, und 
biefe ſelben Leute, die alles verlaufene Geſindel einfließen welches fich hier in ver 
Geftalt von Matrofen und verfommenen Subjecten aller Claſſen umbertreibt, 
Lönnen ungehindert ſich in bie Reiben ver Piraten ſtellen, ohne daß fremberfeits 
Einfprache dagegen geſchieht. Die Marine-Dfficiere, mit Apmiral und Com⸗ 


„Defterveichifche Zeitung.“ 


zeihnung zu bebürfen, ift für alle diejenigen ein Bebürfuif, welche fih für öfterreihifhbe Politit nnd Suftände intereffiren. 


iMoböre, vergeffen ſich ſoweit Eorrefponbengen von dem Piratenchef anzumnehmers 
— ja noch mehr, fie gehen fo weit feinen Winfchen nachzulommen, feinem 
Befehlen zu gehorchen. Er beſchwert fih daß bie Dampffchiffe Ladung für 
feine Feinde tragen, Boote ins Schlepptau nehmen, fo baf fie feiner Räus 
berfauft entzogen werben; flugs erfcheint englifcher- und amerifanifcerfeits 
Befehl an bie Dampfboote fid) dieſes ihres Iegitimen Geſchäfts zu enthalten, 
eines Gefchäfts dem die hohen Herren verpflichtet find ihren Beiftanb zu 
leiften. Und noch ift dieß nicht alles was die fremben Kriegsſchiffe 
fi) gefallen laſſen: bei eimem Gefechte welches in ihrer ummittelbaren. 
Nähe abgehalten wurde, befam die „DMacedonian” mehrere Schüffe — 
und ftedte fie ruhig ein. Dieß ift die paffive Vetheiligung ber Sechel- 
den; bie active befteht darin daß fle den Piraten allerlei gute Nathichläge 
zufommen laffen, ihuen Anleitung geben wie fie fi) den Fremden gegenüber 
zu verhalten haben; vor ben Sriegajchiffen brauchten fie fich nicht zu fürchten, 
die thäten ihnen nichts. Gemach ihr Herren, bie Peute werben dieß bald ge= 
nug felber ausfinden, und ihr habt vielleicht dann Mühe euch eurer eigenen 
Haut zu wehren, oder ihr lauft davon, wiſſend daß man euch nicht beifommen 
fann. Es ift aufer Zweifel daß die Dfficiere weder den Muth noch den 
Willen haben biefen Umtrieben ver Piraten zu feuern, obſchon fie dafür bes 
foldet find den Pandesfindern allenthalben ven nöthigen Schuß angebeihen zu 
laffen. Was geht es uns an, fagen fie, was ſcheren uns die Kaufleute, die 
ba bloß wollen daß wir ihnen ihre Geſchäfte wieder in Gang bringen! Im 
ftillen aber wünſchen fie daf es zu Unruhen fommen möge, damit man ba 
Selb, wobon immer-fehr viel —— iſt, an Bord ihrer Schiffe in Sicher⸗ 
beit bringe, natürlich gegen gute Bezahlung. Wenn jemand zweifeln möchte 
daß die Dfficiere fold gemeine Gefinnungen hegten, fo darf man nur bie 
Leute reden hören, Man vergleiche ihr Thum vor brei ober vier Jahren mit 
dem heutigen, Damald war es eine Freude zu ſehen wie fie die Köpfe ver 
Piraten abfäbelten, wofür fie Stüd für Stüd ein Pfund Sterling erhielten 
— jest gibt es fein Kopfgeld mehr, und die Piraten werben zu politifchen 
Inſurgenten geftenpelt, und thun und laffen was fie wollen. Die Gegen» 
wart biefer Kriegefchiffe ift uns unter ſolchen Umftänben mehr hinderlich als 
nüglic), benn bie Piraten wiſſen daß fie gleichfam unter deren Schug einen An« 
griff auf bie Stabt machen fönnen, flatt daß fie vorher fürdhteten Die Fremben 
märben ſich ihrer eigenen Haut wehren oder garden Mandarinen beiftehen. Sie 
haben 8 mehrfach verfucht an die Stadt hinanzuräden ; fie haben ihre Macht 
anſehnlich verftärft und würden unfehlbar mit fremder Hilfe ihren Zweck 
erreichen, wenn nicht mit ber Größe der herannahenden Gefahr auch bie 
Entſchloſſenheit zu ihrer Abwehr wüchſe. Die Mandarinen fehen fi von 
ben Fremden verlaffen, und auf ihre eigenen Hälfsmittel angewiefen wenden 
fie alle Kraft an ihre Existenz zu retten, und fo Gott will, werben fie auch 
fiegreich auß den Rampfe hervorgehen. Ebenſowenig wie die Manbarinen 
vor Schanghai mit einer großen Macht vie paar Taufenb fogerannten Rebel« 
len aus der Stabt beraustreiben fönnen, ebenfomenig werben die Piraten 
bie zehnmal beffer befeftigte Stadt Canton einnehmen können. - Dann aud) 
hören allmählich alle Zufuhren von Probucten auf ober,fie fommen auf 
fichern Wege zur Stadt, fo daß den Piraten bald das Wegelagern nichts 
mehr einbringt, und fie werben gezwungen ſich in eine fruchtbarere Gegend zur 
ziehen. Und endlich find es nur Ehinefen, und wie alle Chineſen leben fie 
von Hand zu Mund, und fo lange fie ihr täglich Brod finden oder ftehlen 
Können, bemihen fie ſich nicht fehr weit zu gehen, um ſich in bem freilich ſehr 
comfortablen Canton einzuniften. Sie find fo lange an Gottes freien Him⸗ 
mel gewöhnt, daß ihnen eine elende Barke zum PBalafte wird. Wenn auch 
heute einmal der Erfolg eines Gefechtes für fie ausfällt, fo ift es morgen 
vielleicht gegen fie. Kurz, trotz engliſcher und amerifanifcher Kriegsſchiffe 
wird die Statt Canton bed) nicht ſobald eine Beute jener Freifdjärler, denen 
die europäifche Welt fih bemüht die Befreiung China's vom tartarifhen 
Yoce anzubängen ! 
Sandeld: und Börfennachrichten. 

Amfterdam, 20 Mär. 2',peoc. 61!,; Bproc. 73%; Aproe. 91; [pan. 
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Metall. Spror, 62°,,: bite neue 73°; bite mationale 65°,; bito 2/,prec. 31”, 
Eure anf Lenden 11,82%, f. &.; Eure auf Hamburg 35”,, 1. @, 


BVrrantwertl. Retaction: Dr. Guflan Kolb, Dr. 3. 4 Hltendöfer 
Berlag ver 3 @. Estra’ihen Bucdhansiung. 
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Dieſes in Bien erſchelnende Jonrnal, deſſen Tendenz umb 
Mebactiondträfte bereits zu befannt find um einer ne En 
ie 


„Drfterrelbifhe Beitung“ Ihöpft ibre Berichte über das Thatfählibe aus den authentiſchſten, nicht jedermann zugänglichen Quellen 
Den zablreihen Meclamanten im Auslande gegenüber, welche fib zum Bezuge der „Deiterreihifhen Zeitung” berechtigt halten, und dieſelbe 


bdoch nicht erbaiten, diene dleß zur gefälligen Nadriht: Der Medastion find Feine Abonnementsgelder, als folbe zu 
de die „Delerreihiibe Zeitung” beftimmt waren. 


welde Direct f 


i r tgangen 
Diejenigen Abonnenten, welde bei Ablauf des ver» 


gangenen Jahres auf ein anderes Wiener Jourmal abonnirten, für welches fie die Oeſterreichhiſche Rune: als Erfag 
re 


erwarten, werben baber erfuct, jene 


Abonnement auf bie „Defterreibifhe 


rännmerationd: Beträge von ben betreffenden Poftämtern su reclam 
eitung” Direct einzuleiten, 
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Die „Oeſterreichiſche — koſtet in Wien vierteljährig 3 A. E.“M. und iſt durch ale deutſchen Poſtaͤmter — auch durch die k. preußiſchen 
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Beilage zu Mr. 83 der Aug. Zeitung. 
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Deutſchlands Stellung nach Oſten md Weſten. (1.)— Der Culturberuf 
Deſterreichs. — Schweiz. (Bern: Hrnu. Druey's ſchwere Erkrankung. 
Das mit 7" en von Teffin getroffene Uebereinfommen, Früblingsan« 
fang und Schneemaffen. Stand der Werbungen, Ein Ontr, amgeblich der 
Gemahlin Karls es Kühnen gehörig, zum Verkauf ausgeboten.) — Grof« 
britannien, (Ponbon: Gladſtone und die Kriegsfoften. Die Derbyiten. 
Die Wiener Conferenz.)' 

Menefte Boften, Bruchſal. (Belt) — Darmftabdt. (Der 
Fodelzug für König Putwig.)— Mainz, (Eine Deputation aus Köln zur Bes 
glüdwünihung S. M, des Königs Ludwig.) — Braunfhweig. (Eine 
demotratiſche Zeitſchrift weniger.) — Berlin. (Die Berhältniffe zu Wien. 
Die Creditverhandlung. Graf Hendel, Pertef Eſſendi. Graf Solms als 
geoßber ogl. heſſiſchet Gefantter erwartet.) — London. (Lorb Punbhurft 

ber Veeußen.) — Paris, (Die Türken in der Krim. ande und 
Baffırrüftungen Frankreiche. Bom Kriegefhauplag. Börfe) — Brüf- 
fel. (Die Minifterkrifis tanert fort.) — Kopenhagen. (Das Volfething 
verweigert bie Finanzüber ſchreitungen bes abgetretenen Kriegeminifters.) — 
St. Petersburg. (Die Anſprache des Kaiſers Aleranders an bie frem- 
ben Gefandten) — SKonftantinopel. (Ber Tod des Kaifers Nikolaus 
und ber Sultan.) 


Telegraphifche Berichte. 


s 2ondon, 23 März, Mitternacht. *) In beiden Häufern 
wird eine königl. Boiſchaft eingebracht welche 2 Min, Pf. Et. einer 
Aproc. Anleihe für Sardinien forbert, ein Viertel alsbald, ein Bier 
tel nach einem Halbjahr, ber Reft nach Jahresſchluß zahlbar. Lord 
Palmerſton bemerkt in Erwiederung auf eine Interpelation des Hrn. 
Bowyer: Eardinien fönne unzweifelhaft Zinfen zahlen. Ein Procent 
wird zur Bildung eines Tilgungsfonds verwendet, Berathung über 
dieſe Botſchaft am Montag. 

.MBien, 23 Mi. Deflere, 6proc. Metall, 82%: Aluproe 70%; 
Zotterie anlehentloeſe von 1864 104”,: Banlactien 1010; Nerdbahnaetien 1945 
Bechfeleure: Augsburg uso 126 Br.; Londen 12,14 Br. Gelbenrs: Duca- 
ten 80',,. 


Deutſchlauds Stellung nach Weſten und nach Dften. 
1. 


—n. Reulic) hat Ihre Zeitung eine Anzeige von H. Beitzle's Gefchichte 
der beutfchen Freiheitolriege gebracht, und mit Mecht hat der Referent biefe 
treffliche Leiftung ihrem Werth nad) anerkannt, Beitzke hat ein entſchiedenes 
und keineswegs gemöhnliches hiftorifches Talent. Seine Auffaffung ift nicht 
fo vage und unklar wie die Drohſen'ſche; feine Darftellung ift lebentiger, 
geſchloſſener, zum Theil fogar wirklich ſchön. Beitzke bringt dem erften durch 
greifenden Berſuch bie großen und zum Theil großartigen Borarbeiten, welche 
das letzte Decennium über jene benhwürbige Zeit geliefert hat, in Ein prag> 
matiſches und lebendiges Ganzes zufammen zu faſſen. Cs ift ihm in allem 
wefentlihen gelungen, und gut gelungen, Das Werk ift entfchieven ein Ger 
winn in ber gefhichtlichen Literatur unferer Gegenwart, j 

Allein es ift gerade bie unläugbare Freiheit ver Auffaffung, die ſich an 
einzelnen Stellen bis zur Großartigfeit fteigert, und die, wie ber Anfang zeigt, 
auf einer geographiſch · politiſchen Idee von ber „Configuration” Europa’s be» 
ruht, in tereu Namen wir uns das Recht erbitten Buch und Gegenftand auch 
von einer andern Seite zu beleuchten, , 

Wir werben mit bem folgenden wohl nur bei wenigen Widerſpruch fin» 
den; allein wenn wir nad) der bieherigen ganzen Literatur über jene Zeit, 
der Memoirenlitteratur mit ihrem tiefen Einfchneiden in perſönliche Beziehun- 
gen und den allgemeinen Gefchidtöwerten mit ihrer allgemeinen Auffaſſung, 
uribeilen bürfen, fo werben wir auch nur weniges jagen was ben meiften nicht 
fo gut als neu wäre. Es iſt immer eine eigene. Sache zu behaupten daß das 
bisherige Treffliche nichts weſentlich Falſches, aber doch mur bie Hälfte bes 
Wefentlihen und Wahren enthalte, Und im biefer Lage find wir. Wir haben 
einer großen und glängenben Pitteratur nur die wenigen Worte eines flüchti- 
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gen Artilels entgegen zu ſethen. Mir wagen es aber zuverfichtlich, nicht um 
jengr Litteratur, fonbern um anderer bedeutender Dinge willen, bie ſich im 
unferer Gegenwart einer noch dunklen, aber mit Gottes und tüchtiger Männer 
Hüffe dennoch großen und glädlichen Zukunft entgegen bewegen. 

Und gerade bei dem vorliegenden Wert möchten wir beginnen. Denn 
es jelber beginnt mit der Rüdführung ber ganzen Geſchichte Deutfhlands auf 
feine durch bie politifche Geographie bedingte Weltftellung. 

Es ift feine Frage dafı Deutſchland durch feine Page der Mittelpuntt, 
durch feine flaatliche Orbnung der Ausprud und bie Sicherung bes politifchen 
Gleichgewichts in Europa if, Es ift diefer Satz fo wahr daß er, und das ift 
aud der Ausgangspunkt des Verfaffers, bie ganze Geſchichte Deutſchlands 
von ihrem Urfprung beberricht. 

IM das aber der Fall, fo hat Deutfchland dieſe Aufgabe zuerft ftete 
nad} allen Seiten, wo möglich; auch ſtets gleichzeitig zu erfüllen. Es ift feine 
Frage daß Gang, Werth und Beventung jedes großen Abfchnittes in ber 
Geſchichte Deutfchlants beftimmt werben müffen, je nachdem man eine ſolche 
allſeitige Erfüllung jener Aufgabe vorfindet. Und es ift ebenſo einleuchtend 
daß jede Darftellung welche nur Eine Seite tiefer Aufgabe erfennt, und alle 
übrigen Erfheinnngen fo gut als aueſchließlich mac ihrem Verhältniß zu 
biefer einen Seite darlegt und beurtheilt, bei genanerer Betrachtung zwar 
eine glänzende Grofartigfeit gewinnen, aber dennoch eben einfeitig bleiben 
m 


Nun hat eben jene „Configuration® ber ſtaatenbildenden großen Ebenen 
in Europa es mit fi gebracht daß Deutfchland im Weiten und im Often 
von zwei großen Ebenen begrängt iſt. Die eine biefer Ebenen ift gewaltig 
durch ihren Umfang, bie andere ift es durch die Organifation ihrer großen 
intenfiven Kräfte. Beide Hauptebenen des nenern Europa reichen aber bis 
nad) Deutfchland mit ihren Ausläufer herein. Beiden ift es ihrer Natur 
nad) gemein ſich dieſes Zwiſchenreichs entledigen zu wollen, um vermöge des⸗ 
felben dann als Herren des Ganzen bazuftchen. Es hat allertings Jahrtau⸗ 
ende gedauert biß bie öftlihe Ebene, das ruffifche Reich, in bie Geſchichte 
Europa’s hineingriff. Allein ſowie es einmal auftrat, hat es feinen Charakter 
in feinem Augenblid verläugnet. Es hat von feiner Seite mit derſelben Con- 
ſequenz, mit derfelben Schlauheit, mit demſelben Nachdruck daran gearbeitet 
in Deuiſchland feften Fur zu faffen, und durch Deutſchlands Macht zur Herr⸗ 
ſchaft von Europa zu gelangen, wie Frankreich. Die ganze Geſchichte des 
legten Jahrhunderts enthielt im Großen und Ganzen nur bie großen Schwin« 
gungen biefes Kampfer, Und eben darum war die Gefchichte Deutfchlants 
gerade feit biefer Zeit bie entſcheidende für ganz Europa. Seit hundert Jah— 
ren mindeften darf fein Hiftorifer mehr überfehen taf jede europäifche Ge- 
ſchichte, die nicht von biefem Grundbild aufgeht, die nicht in bem Kampf jener 
beiden ftaatlichen Pole und dem Gegenbrud gegen dieſelben den eigentlichen 
und bebeutendften Inhalt ver Geſchichte Deutſchlands fieht, eine einfeitige ift. 
Es gibt feine abgefonderte Gefchichte Deutichlands und Franfreiche, umd 
ebenjo wenig eine abgefonderte Geſchichte Deutfchlands und Muflands mehr. 
Es kann bie eine ohne ihr Eorrollar, bie andere gar nicht mehr gerecht beur ⸗ 
theilt, ja eigentlic) gar nicht recht verftanden werben. 

Nun behanpten wir daß alle jene perfönlichen ımb pragmatifchen Dar 
fellungen der Freiheitskriege, und ſelbſt das auf breitefter Grundlage ange» 
legte Werk von Beitzke, diefes Grundverhällniß nicht gehörig gewürdigt haben, 
Sie haben alle nur eines im Auge. Das it der Kampf Deutſchlands mit 
ter meftlichen Ebene und ihrer Präponderanz. Ste concentriren die That 
ſachen und die Urtheile, bie Wärme der Darftellung und bie Kraft ver Ge— 
banfen auf bie franzöfifch-beutiche Frage jener Zeit. Sie fehen nicht was zu 
gleicher Zeit in bem zweiten Gebiete ber großen europäifhen Aufgabe vor ſich 
gieng, und werben ebenfo in ihrem Urtheil ungerecht Uber alles was dahin 
gehört. Wir aber würben darüber nicht ſprechen wenn bieje Einfeitigkeit nicht 
zur Grundlage der Auffaffungen in Dentfchland geworben wäre, umb 
Vorurtheile erzeugt hätte, die gerabe in gegemvärtiger Zeit mehr als ein Irrs 
thum, bie eine Gefahr zu werden broben. 

Die Zeit der Fretheitekriege ift es vor allem bie jenes Doppelverhältniß 
bei genauerer Betrachtung am Bentlichften wielleicht in der ganzen Gefchichte 
zum Ausdruck bringt, 

Es iſt aber Inhalt und Aufgabe desfelben bei einem Bid auf die 
Staaten und felbft bei einem oberflädlichen Bilde der Geſchichte durchaus 
nicht ſchwer zu verftchen, 

Jene [Stellung Deutfdlands nämlich beruht ganz offenbar darauf 
daß ed Antheil am Meere habe. Mas dem Meer nicht angehört, ge= 
hört der Welt niht an. Nur Staaten bie zugleih Seeftaaten ſind, 
find Weltſtaaten. i 

Deutfchlands Lage im diefer Veziehmmz aber iſt eine eigenthämfiche. Und 
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„Mer kritt und zuerſt der große Unterſchied zwiſchen Norden und Ciben 
entgegen. 
Der ganze Norden Deutfchlants Tiegt mit einer Küſte am Meer, ton 
ven Mundungen bes Rheins bis zu denen bes Niemen. Der ganze Süben 
Deutichlants foll fih erft die Meeresküfte gewinnen. Und zwar liegt ber 
Weg bes teutfchen Lebens in dem großen Flußbett ver Donau, Alle Sätze, 
Sedanten und Beftrebungen die fi auf bie Donau beziehen, Fennen nur 
Einen Juhalt Haben. Die teutfche ſtaatliche und nationale Entwidelung 
muß an ben Münbungen der Tonau ans Meer gelangen, damit Deutſchland 
Raatlich und in der Wirklichkeit fey wozu es durch bie Geographie, durch tas 
Selbftbereußtfegn feiner Nation und durch die Anfänge feiner Geſchichte — 
denn Anfänge find mas wir feit zweitaufend Jahren auf beutfchem Boben 
vor fih gehen fehen — berufen if. Guropa ift nicht fertig, fo lange 
een nidt an ben Mündungen des Rheins und ber Donän zus 
gleich ſteht. 

Zu dieſen Grundlagen ber künftigen Geftaltung Deutſchlands fichen 
zum bie beiden Mächte des Weftens und bes Often in eigenthämlich gleich- 
ortigem Berbälinif. Und tiek Verhältuiß muß man vor Augen haben. Es 
iſt unendlich einfach; im Liefer Einfachheit Liegt der Gefammtgefichtspunft für 
die Geſchichte von Jahrhunderten. 

Seit dem zwölften Jahrhundert ıntwicelt ſich im Mittelpunkt ter frau» 
zoſiſchen Cbene die Macht Fraukreiche. Mit langſamem, aber ſicherm Schritt 
geht fie vor bis am tem Rhein. Di: nrdlichen Rhein -Ebenen, die vlämis 
ſchen Yante, das Nieverlaud der Schelde und Diaas wird von ihr theils ganz 
reforbirt, tbeils überragt. Tas Meer Deutihlands wird enger und in mer 
enger, bis ſich Holland gänzlich losſagt. Ludwig XIV thut den erficn ges 
waltigen Griff an die Rheinmündung; er Üüberfluthet Hoilland. Er bricht 
die Macht des deutſchen Seeſtaates, den Nichelieu im weſtfäliſchen Frieden 
vom deuiſchen Reiche getrennt hatte, Die Oſtſee hatte neh wenig Werth; 
ver Werth ven fie hatte, Rügen und Pommern, Schlee wig · Holftein und tie 
deutſchen Provinzen Nußlants, waren in fremten Händen, Die große nor» 

deurſche Ebene gehörte, faft möchte man fogen, noch niemanden, aber fie 
vermochte auch niemanden zu wiberftehen, Das war die Sachlage zur Zeit 
Friedrichs Des Großen. . 

Später ald Frankreich, aber raſcher in ihrer Eatwwidelung trat im Süten 
tie türtiſche Macht auf. Ihre Bewältigung ver Volker vom Mittelmeer bis 
au tie Donau traf nur ned} die Reſte einer großen Vergangenheit, Erſt als 
vie Türken Über bie Donau giergen, griffen fie in das gegenwärtige Leben 
Europas hinein, Sie nahmen ten Haupiflag des fürlihen Drutfd lance in 
ihre Hund; fie trafen im bie ungariſche Ebene, und damit vor die Thore des 
Südens. Cie wurben zum zmeiten Erbfeinde Deutſchlands: mehr durch 
das was fie brobten und verhinterten als durch das was fie thaten, Seit 
den fechzehnten Jahrbundert wogt ber Kampf in ver Tonau- Ebene. Ungarn 
ward die Vormauer Wiens, Wien die Bormaner Dewifdlande. So ſiauden 
bier tie Sadjen bis zur Zeit Maria Thereſia's. 

Tie große That Friedrichs des Grofen war es in Preußen ber nord⸗ 
deutſchen Ebene einen feſten Kern gegeben zu haben, Die nicht minder große 
Maria Thereſia's war es daß fie Ungarn ungertrennlicd mit Defterreid, und 
dadurch mit der Zukunft Deutſchlauds verband, Jeue beiden glänzenden 
Erſcheinungen find eben dadurch die Wenbepunfte ber Geſchichte Deutfchlanne, 
Und in ver That jehen wir feit jener Zeit die Pinien der Entwidelung jener 
beiven Staaten faft ſchritiweiſe mehr und mehr convergiren. Wenig thut 
Dabei die friedliche orer feintliche Form, Es it aber unverkennbar, wie 
Leive durch alles was fie tyun, das Wichtige wie das Verkehrte, zunächft auf 
Deutfcylann wirken, Gerade turd) ihren Gegenſatz eutſteht allmählich wie · 
ter ein deuͤtſches Bewußtſeyu. Sie jeitft treten an die Spige ter beutichen 
Jutereſſen. Sie wirken belebenb auf den Geiſt des Ganzen; bie alten For- 


men gehen unter; neue Öeranfen, neue Ziele entſtehen; zuerft und vor allem ' 


ver Anfang aller orgauiſchen Entwideiung auch auf dieſem Gebiete, bie Idee 
einer Iheilung der Aufgabe für die Geſchichte Deutjchlants, Und viefe Iree 
Jal bewuft und unbemußt vie Folgen der Geſchichte begrünket, 

Wahrend num beine im Kampf um bas Uebergewicht in Deutichland bie 
Hödften Interefjen der dentſchen Nation abforbiren, beginnt ſich im Weſten 
wie im Dften eine neue und jehr ernfte Geftalt ver Dinge zır entfalten. 

In Frankreich fängt die Monarchie der Bourbenen an zu wanfen, 
Diefimal ift die Entwidelung bier raſcher. Der Thron ftürt, und wenig 
Dahre ſpäter ftehen die Franzoſen auf deutſchem Boven. 

Im Often Dagegen geht das türftiche Reich dem Schidfal ‚aller Erobe- 
zungen entgegen, Es fallt in ſich zufaumen. An feine Stelle tritt Ruf 
laud. Rufland gewinnt Sieg über Sieg gegen den Halbmond, Gt gemwinut 
bie Yiüntungen des Don, des Diefter, Des Pruth, zulegt die ver Donau, 
Saft in derſelben Zeit wo Franfreich Rhein und Eibe an ihren MUndungen er ⸗ 
faßt, erfaßt Rußland den Strom nes Sütens. Der Friede von Buch areſt 
gab Nußlaud im Jahr 181% Das Vrotectorat über tie Dio’rau nur Walaghei. 

Holland, Olvenburg, Bremen, Hamburg gehörten dem franzofifcpen Kuijer- 


geihah: die beiten Ertrente 
land ben Entfcheidungsfampf. Napoleon fiel. Nach dem Feldzug von 1812 
ſtand Europa zu einem ungeheuern Krieg auf, Das Wefen dieſes Krieges 
aber war bie Herftelung Deutſchlants ale des großen Reiches ber Mitte, 


alten vormiärzlichen Zuſtand ber geiftigen Lethargie. 


reihe. :&o Yonmte damals ter Nuffe Nomanzeff ausrufen: Was iſt Eu- 
ropa? Curopa find wir, Frankreich und Rußland!“ Deutſchlande Macht 
war gfrocden: e8 hatte fein Meer verloren. 


Was nun geihehen muÄte, nachdem das Mittelglied verſchwunden war, 
berührten fh. Frankreich begann mit Nuf- 


Und faffen wir jet das bieber Geſagte zufammen, was mufte pas enb- 


liche umd wehre Biel dieſes Kampfes ſeyn? War es möglich, bei demſelben 
ſich auf die Auffaffung der Berbältmiffe des Nordens zu befchränfen?. If 
es wahr daß bie ganze Aufgabe jenes Kampfes in der Befiegung der Fran⸗ 
zofen lag? Ge ift gamy unzweifelhaft daß bie Bewältigung Frankreichs bie 


erfte Bedingung aller Fünftigen Geſchichte Deutſchlands war. Allein es ift 
ebenfo unzweifelhaft aß mit ber Bewältigung Frautreichs, mit ber Herſiel⸗ 
lung des deutſchen Reiches im Norden nur ber eine Schritt geſchehen war, 
Die Hälfte Deutfhlands Ing am Rhein; die andere Hälfte feiner Zukunft 
lag aber damals wie jegt an der Donau, 

Uno wenn nun jener Rieſenkampf ſich auf den Norden befchränfte, wenn 
er fich um das Zweite, den Süden und Often, nicht kümmerte, unb wenn 
demnad) ver Saß gewiß iſt da biefer Süpen und Oſten nicht ‚weniger zur 
Zukunft Deutjchlanns gehörten wie Eibe und Rhein — was mußte vie 
Folge fen? 

Ganz offenbar — bie Zeit mußte fommen wo Deutjhland nachh olen 
mußte was es 1814 unb 1815 verfänmt; wo es unabmweidber gezwungen 
werten mußte tasfelbe gegen ben Oflen zu wagen was es gegen ben Weſten 
gethan, Es war gang unzweifelhaft — der Kampf gegen Fraukreich war 
[hen damals nur eim erfter Schritt, Im Schoofe ver Götter lag es, 
wann und wie ber zweite geichehen werte, Aber nachdem Nuflanb an den 
Mündung der Donan fih anfgeftellt, war es Feine Frage mehr daß 
nicht mehr zwei-Oenerationen ausbleiben fönne. 

Betrachtet man mın die Gefchichte jener deufwärbigen Jahre von dieſem 
Standpunlt, fo gewährt fie uns ein eigenthümliches und zugleich ein neues 
Bild. 





Der Eulturberuf Defterreiche, 


* + Wien, im März Nicht bloß Geld ift Macht, auch Willen ift 
Macht. Das verjüngte Defterreic, erkennt dieſen Sag an, das vormärzliche 
Deiterreich hat ihn negirt; das verjüngte Defterreich fucht in der erhöhten 
Guftur ein Band der Einigung zwifhen den Völkern, eine Annäherung der 
Geifter auf dem neutralen Gebiete des Wiffens; es fucht durch den Ernit ver 
Wiſſenſchaft eine Läuterung des Geiftes, eine Sühnung ber Leidenschaften zu 
bewirlen, Die das alfe Defterreich mit feinen verfladhenden Unterrichts: 
morimen in ben Gemüthern der Univerſitäte jugend wach rief — jener 
Leirenfhaften, teren Befänftigung e8 den gegenwärtigen Staatsmännern 
binterlaffen bat, Wer mit unbefangenem Auge die Refultate der Reformen 
auf dem Gebiete bes Unterrichtsweſens betrachtet, und zugleich erwägt mit 
welchen Schwierigteiten und Hinterniffen diefe Reformen in das Werk geſetzt 
werben, ber wird gern anerfennen daß es in der kurzen Zeit ſchon gelungen 
ift die Intereffen der Jugend von den politiſchen Tagesfragen wegzuwenden, 
indem man in ber Förderung ber Wiſſenſchaft als ſolchen ber Jugend ein 
Ziel hinftellte, dem fie ihre beften Kräfte zu meihen gern bereit ifl. Heraus⸗ 
geriſſen aus den Inabenhaften Syſtem ver Berormimmtung, mit den man — 
und man hat gefehen mit welchen Erfolgen — die Univerfitätsjugend leite 
zu können glaubte, emporgeheben ans einer Art wiſſenſchaftlichen Unterricht®, 
der nur um des lieber Brodes millen erteilt und empfangen wurde, fühlt 
fid) die Jugend angezoyen Durch den frifchen Hauch der Woffenfchaft, und im 
allen Fächern fieht man jüngere Kräfte hervortreten und fich ſtrengen wiffen- 
ſchaftlichen Stutien zuwenden. In biftorifchen, philologiſchen und phyfifäli» 
ſchen Seminarien, im ben mit neuen Pehrkräften ansgeftatteten Gymuaſien 
und Realſchulen, in den verfch'edenen Facırltäten ber Hochſchulen zeigen fich 
in ter jüngern Generation Anfänge einer neuen Pitteratur. Wir hegen bie 
volle Ueberzeugung daf in wenigen Jahren der Reichtum vom geifligen 
Kräften in Defterreich fein geringerer ſeyn wird als der von materiellen, und 
daß fegtere mit deſto größerer Gewalt wirten werben, wenn e3 den erflern 
ermöglcht fen wird fic frei zu emfalten. Da werben auch jene welche aus 
dem Beifpiel Englande, Franfreichs und Preußens, der Culturſiaaten zideiten 
und dritten Ranges nicht zu gerenfen, feine Lehre für Defterrei b zu abe 
ee vermochten, wohl anerfennen: daß auch für Oefterreih Wiffen 

acht ift. 

Für Defterreid) ift Feine Gefahr größter al8 die des Zurückſinkens in ben 
Defterreich, das ſeiner 
Se.bſtäudigleit wegen mit Mittelenropa gehen muf, ud feiner Machiſtellung 


und hiſtoriſchen Tradition zufolge bie erfte Relle in bemfelben zu fpielen bes 
rufen ift, muß ſich eriunern daß die benachbarten germanifchen und romani« 
ſchen Stämme im MWeften feit Jahrhunderten im eigentlichſten Sinne bes 
Woris Eulturflänme find, uud daß diefe die Führerſchaft im den Dingen 
der großen Politik Mitteleuropa's nur jenem Etaat überfaffen können ber 
un ‚großen Styl und chue Rüchalt in den Kreis von Gulturftaaten einzu⸗ 
treten willen ift. Oder glaubt jemand daß die Öffentlide Meinung Deutſch- 
Iands, die gebilveten Geifter Mitteleuropa’s, fih einem Defterreih werben 
zumenten wollen das auf Hochſchulen ver Wiſſenſchaft Feine freie Stätte ges 
währt? Glaubt irgend jemand daß tie Wiffenfhaft und vie Kunft fih unter 
ba& Jod) eines Negierungsigflems werben beugen wollen welches im Jahre 
1848 moralifd) banferott geworben iſt? Aſt jemand fo kurzſichtig zu meinen 
es liche ſich auf dem Gebiete der materiellen Wohlfahrt in Gentrafeuropa 
eine Einigung herftellen, wihrend man auf dene der geifligen Wohlfahrt zwei 
einander gegenüberftehenbe Principien aufrecht zu halten geventt? Fühlt 
nicht jeder in Defterreich daß das Uebergewicht Preußens in der öffentlichen 
Meinung Destfhlands ver wenigen Jahren vorzugeneife darin begründet 
war, daß biefe in Preußen den Hort ter Eultur und der Wiffenfchaft ers 
blidie, während man in Defterreih nur den Gegner derfelben ſah? Cs 
gibt, Gott ſey Dauf, unter unfern leitenden Staatsmännern feinen ber nicht 
von der politifchen Bedeutung jener Fragen durchdrungen wäre, welche ſich 
auf tie Fürberung ber geifligen Cultur in Oeſſterreich beziehen, 

Ed iſt nichtodeſtoweniger nothwendig anf tiefen Punft immer und immer 
wieder zurüdzulonmen — «8 find nicht alle Torten begraben, Noch gibt es 
einige welche das alte Drfterreih meinen, wenn fie vom verjängten 
ſprechenz nod gibt es ſolche Die einzig und allein tie Bürgfchaft einer wirt: 
lichen geiftigen Biltung nad der Anzahl geftempelter Zeugniffe bemeffen 
weldye ren Beamtengeſuchen beilisgen, und die von der Wiffenfchaft keinen 
antern Begriff haben ald ren welchen Schiller in feinem befannten Epigramm 
auspeiproden hat. Es ift übrigens wicht bloß ter Welten der Deft rreich 
zur Forterung der Eultur im großen Maßſtab drängt. Dan hat in Defier- 
reich genau erwogen melde Heeresfräfte man ben Armeen Rußlants ent: 
gegenftellen Tann, Hat man aber gehörig überlegt über melde geiftigen 
Kräfte man werde disponiren können, wenn nicht das kriegeriiche, fondern 
Das frietliche auf ven Wegen ber Eultur vorwärts ſchreitende Rußland gegen 
Defterreich in die Schranken treten, und mächtig euf die Gemüther und Geifter 
der ofterr ihiichen Volker einwirken wird? Wir ftellen biefe Frage zur Er 
wägung jenen die vieleicht mit Lady Maxbeih meinen mögen: es fey Zeit 
zum Schlafengehen. 


Schweiz. 


Bern, 20 März. Der Bundesrath hat geſtern Hrn. Etämpfli ein 
gelaten, in Folge des ſaͤweren Unfalies der Hrn. Drucy betroffen, feinen 
Eintritt in die Behörte möglichft zu befchleunigen. Wenn Hr. Bundekpräſi⸗ 
dent, Zurrer, ber ſelbſt unbäßlich ift, ſich nicht im der Sitzung eingefunden 
hätte, jo wäre das Collegium wicht beſchlußfähig gewefen, Hr. Drucy wird 
feinen Eig faum wieder eiumehmen können, da die Aerzle die Möglichkeit 
völliger Wiederherftellung ernſtlich bezweifeln. Cine äußerlich ſichtbare Läh- 
mupg bat nicht ftattgefunden, dagegen find Denk» und Epradjvermögen bes 
teutend geſchwãcht. Das von Druey bisher verwaltete Finanzdepartement 
hat.einfiweilen Hr. Frandcini übernommen. Cine auferorventliche Ginberu« 
fung der Bunvesverfammlung bürfte uun doch in ernfte Berathung gezogen 
werben. Das mit Defterreich getroffene Uebereinfommen bezüglich der ad 
gewieſenen Kloſtergeiſilichen bürfte für Teffin, vom finanziellen Stantpuuft 
aus betrachtet (vom jedem antern ift Schweigen das befte), nicht fo gar läflig 
ſeyn als die große Summe ber zu leiftenden Eutſchädigung fließen läßt, Es 
ift nämlich, wenn ich recht berichtet bin, Teffin eine nicht unbebeutende mates 
rielle Erleichteruug won anberer Seite in Aueſicht geſtellt werten, wozu die 
Salglieferungsverträge mit Deflerreich gänftigen Anlaf boten. Schweijeri⸗ 
ſcherjeiis türfte bie Ratificalien auf feine Hinverniffe ftoken, ba der Bundes» 
rath den Entſcheid lediglich dem Kanton Teffin auheim ftelt. Der große 
Rath, tiefes legterm hat ſich zwar einftmeilen vertagt, wird jebod; in Fürgefter 
Frifl wieder zufariunentreten, und ohne Zweifel die Genehmigung ansfprechen, 
Was das Schweigeroolf zu dem ganzen Handel fagen wird, wenn es ihn ein- 
mal ganz kennt, bleibe vorderhand dahingeftellt. 

Entlich ſcheint bod ver Frühling bei und einkehren zu wollen, Seit 
geftern ift der Himmel wolkenlos, und big zu ben Auslähfern der Alpen hat 
die ſchon Kräftige Märzſonne den Schnee von Thal umd Höhen weggeledt, 
Im neuenburgijcen Jura war noch heute vor acht Tagen fo viel Schnee ger 
fallen, daß derſelbe ſich mehr als niaunshoch anhäufte, und der Poft zehn 
Biere vorgefpannt werben mußten um fie fort zu bringen, Aus dem Einmen- 
tbal. wird von einem im Jahr 1595 erbauten Haufe erzählt auf welchem in 
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nãmſlich 5740 Onabratfuß, der Schuee war 214, Fuß Hoch und ein Quadrat. 
fuß trug an Schnee 22 Pfd. 

» Berichte aus Befangen beflätigen daß die Werbung für die Legion Ode 
fenbein fehr langſam von ftatten gehe. Der täglide Zumads au Soltater 
foll 5 bi 6 Mann betragen. Die fehr geringe Lohnung ift eben nicht geeige 
het bie Leute anzuloden. Neapel bietet überbie neben bedeutend gröſerm 
Sold mehr Garantien für die Zukunft, und fo darf man fi) nicht wunder 
daß bie neapolitaniſchen Werber, troß des „glänzenden Namens* ben man 
an die Epige ber franzöſiſchen Legion geftellt hat, weit beſſere Geſchäfte ma⸗ 
den. Yu Zürich find letzthin nicht weniger als neun Werber für Neapel ger 
richtlich beftraft worden. 

Der Kanten Schaffhauſen befügt noch aus der Beute von Granfon einem 
Onyr von bebeutendem Werth, welder ber Gemahlin Karls des Kühnem 
gehört haben fol, Die Regierung ſchlägt dem großen Rath ver biefes hiſto⸗ 
riſche Meincd un die angebotene Summe von 1400 Fr. zu verkaufen, 


Großbritannien. 


= London, 20 März Der Ag. M'Gregor hatte alfo doch nicht 
ganz Unrecht, als er neulich verlangte etwas näher in den Haushalt tes 
Exchequer zu bliden, Es liegt nun Mar zu Taze daß Gladſtone, während 
er ſich rühmte die Kriegslaſten ohne Anleihe und chue neue Steuern bee 
Rreiten zu lönnen, für 1,750,000 Ef. Et. Treſorſcheine gefchaffen, wieder 
erneuert und bie Staatsſchuld mit biefem Betrag belaftet hat, ſtatt fie, wie 
er verſprochen, aus dem Ueberſchuß der Steucreinfünfte abzutragen, und 
zwar ohne das Larlament von feinem Verfahren zu benachrichtigen oder eine 
geſetzliche Ermächtigung zu verlangen. Die honigfliefenten Worte des 
vorigen Finanzminiſters, wie Dijraeli, fein unermüblicher Argus, fogt, 
waren nicht im Stande ihn von allem Berdacht einer willfürlichen Die 
verwaltung rein zu wafchen, und es ift wahrſcheinlich daß bie Frage ernfi⸗ 
liche Debatten veranlaſſen wird, — Als vor einiger Zeit ein Lord im Obere 
Haus fragte welche Schritte gethan worden um dem ruffiichen Heer die Zus 
zlige jeder Art über das aſom ſche Meer akzufchneiden, trat einer der Minifter 
auf und werficherte daß eine Flotte von Kanonenbooten dahin gefandt worten 
ſey. Heute liegt der Beweis vor taf fein wahres Wort an dieſer fühnen 
Bethenerung war. Der „Leopärb“ und ber „Bulton“, die jüngft auf Nuut- 
fehaft dort waren, berichteten bie Gegenwart einer bedeutenden Anzahl ruf- 
ſiſcher Schiffe und eine greße Thätigleit zwifchen Kertfch und ber afiatifchen 
Küfte, dem Wege auf melden bisher Proviant und Mimition herbeigefchafft 
wurde. Zugleich vermutheten fie ba der Gonverneur von Kertſch au Be— 
feſtigungen zwifchen der Haltinfel und tem Eiland von Taman bei der Dicer- 
enge von Penifulch arbeite, Auf tiefe Weile würde ſelbſt eine fiegreiche 
Diverfion der Allüirten anf Perelep ihre entſcheidende Bedeutung verlieren, 
Die Geſchichte dieſes Feldzugs ift voll Gcheimniffe oder Mouftruofitäten, 
Die Betrachtung dieſer Ichten Verſäumniß mag zu ten Seremiaten bei— 
getragen haben die ein Toryblatt erhebt, Aber feltfaner noch ift der Schluß 
zu dem es gelangt. Warum, fragt es, wird England fo graufam beim- 
geſucht? Sie würden e8 wohl faum erraten: „Diefe Reihe von Unzliide« 
fällen, ber Verluft einer Armee, bie Berſchleuderung des Staatoſchatzes, die 
Lacherlichteit bie fich durch ganz Europa an unfern Namen nüpft, find vief- 


leicht ganz einfach das ermählte Mittel und für unfere Thorheit zu zlichtigen, 


und und zum richtigen Bewußlſeyn zu bringen daß wir unfere Hülfe bei einer 
höhern Macht als der „Zwedvienlichfeit* (expedieney) der — Rom jn 
ſuchen haben, Vor allem müffen die Katholiken und Papiften aus ben Rath 
ber Königin entfernt werben. Eonft kein Heil für biefes proteftantifche and!” 
Auf den erften Blick ficht das abfonderlih orthodox und puritaniſch aus, im 
Grund aber ift es wahrfcheinlich nichts anderes als eine neue Bariation auf das 
alte Thema: Derby an die Stelle Palmerftons als erfter Minifter, Vielleicht 
bat ein katholiſcher Irländer tiefen anglicanifchen Feuereifer gefprüht, ber 
Standard gebraucht deren mehrere infeiner Werfftärte. Ein Beitrag zu der 
Toleranz und der Intelligenz mit welcher hierzulande gewiffe Geiftliche die. hrift- 
liche Barniherzigkeit und Milothätigfeit verftehen: in Wolverhampton follten 
bie Armen an einem Sonntag mit Suppe ans freiwilligen Beiträgen gefpeist 
werden, Die Enppe war am Samstag bereitet, die Bertherlung auf den fol- 
genden Morgen feftgefegt, ta Schritt ber Reverend So unt Soverhinvernd ein, 
gegen eine Entheifigung des Sonntags proteftirend. Er hatte zum Gegner 
den katholiſchen Pfarrer, behielt-äber ven Sieg. Die Vertheilung wurde anf 
Montag verſcheben. Am Sonntag Abend war die Suppe fauer. Diefe armen 
Leute hatten im voraus einen Faſttag, unabhängig von dem der auf morgen 
feſtgefetzt it, und es ift nicht wahrscheinlich taß ver fromme Wächter der 
Sonutagefeier fie aus feiner eigenen Taſche entſchädigt habe, wie Pund 
iromifch unterftellt. Ich Tage Punch, benn bas iff eine ter Wirkungen des 
morgigen Demüthigungetages, daß wir fein Blatt vieruntzwanzig Stunden 


Folge des legten Schuerfalls 3157 Centner Schnee lafteten, Das Dach hält I fräper haben ale gewöhnlich, Ude Achtung vor feiner frommen Hingebung, 


1324 . 


er hat fi fo mager und fo bemüthig gemacht als möglich, und feinen Leſern 
einen wahren Fafttıg auferlegt. 

In Wien, fhreibt Lord John Ruſſell, geht alles vortrefflih: Fürft 
Gortſchatoff ift der beſte Meufch von der Welt, voll Zuvorfommenheit für 
ben engliſchen Saft, und Ford Jehn bie erfte hohe Berfon — Beweis ihrer 
Wichtigleit und ber Aufrichtigkeit der englifch-öfterreichifchen Allianz, bie nach 
der kaiſerlichen Kinbtanfe in bie Burg zur Tafel gezogen werben fol. Offen 
bat wrfite Porb Palmerfton davon nichts, als er vorgeftern im Obferver in 
Die Kriegstrompete blies. Ober aber, gilt das argumentum a contrario 
von feinen Prophezeiungen? — Eine intereffante ftatiftifche Aufgabe wäre 
beraudzubringen wie viel Maß geiftiger Getränke, wie viel Pfund Fleiſch und 
Pudding morgen, als dem officiellen Buß, Vet: und Fafttag, mehr ver 
zehrt werben als am einen gewöhnlichen Werktag? — Es war anfänglid, 
nicht meine Abficht heut: von ber Times zu fprechen, obſchon fie einen ber 
achtenswerthen Auffag über den Krieg im Orient und die Möglichkeit des 
Friedens bat. Ob fie wohl au ben letztern glaubt? Sebaſtopol, fagt fie, iſt 
nicht ſowohl bie Hauptjache als die ruffifche flotte, die ſich in dieſem furcht: 
baren Hafen verbirgt. Welch tieffinnige Unterſcheidung! Aber man muß ihr 
Heute einiges nachfehen, vielleicht jelbft bie üble Laune gegen dieſe Heiden von 
Türken, die an all dem Epectafel ſchuld find. Eie hat viel häuslichen Berdruß. 
Das nene Zeitungegefeß will ihr unter feiner erneuten Geſtalt Doch ans Zeug, 
und ba verfteht fie feinen Scherz. Am Schluß ihrer Verwahrung erhebt fie ſich 


zu lyriſchem Schwung, und ſchleudert gegen England folgende Verwünſchung: 


„Bern England dieß zugibt (daß die Times durch die erhöhte Stempelfteuer 
verkürzt werde), fo verdient es anf alle Zeiten das Spielwert det Schachers, 
der Amciennität, der Rontine, und all ter Stupititäten zu feyn, welde bie 
Hälfte feines Heeres und Gott weiß wie viel mehr noch zu Grunde gerichtet 
haben!“ 


Meueſte Poſten. 


Bruchſal, 22 Mir; Staatsraih Bell, früher Präſident des Mini— 
flerioums des Juuern, feittem Präſident des Hofgerichs in Bruchſal, iſt heute 
an ei uen entzäntlihen Lungenleiden geſtorben — ein vortrefflicher, wegen 
feines Charakters allgemein hechgeachteter Mann, 

:Darmftadt, 22 März. Geſtern Abend um 8 Uhr bewegte ſich unter 
länge n ber Mufif und mit wehenden Fahnen ein langer Zug von Yadel- 
trägern , voran eine Edjaar von Sängern mit bunten Yampions in ten 
bayeriſch \en und heffifchen Farben an Feftftäben, nach dem Flügel des Nefidenz- 
floffes, deu Ihre k. Hoh. die Großherzegin bewohnt, In ven Gemäcern 
derfelben hatte ſich bie fürftliche Familie um den königlichen Gaft verſaunnelt, 
defien Her ftellung feftlih begrüßt werben folite. Zu ven abgefungenen Yie- 
dern gehörte aud) ta „Walballa-Lieb* des erlandten Dichters, deſſen Ab- 
fingung mm auf feinen Wunſch im innern Schloßhofe, wehin die Sänger 
zogen, wieb erholte. Der Gefeierte empfieng die an ihn abgeſendete Deputa⸗ 
tion, welche hm eim eigens gedichtetes Feſtlied überreichte, mit Der aller» 
größten Frem idlichleit und Worten des innigflen Danfes für ſolche glänzende 
Beweife ter Zutmeigung, webei er hervorhob, er werde immer mit den ange- 
uehmften Gefüg'en an die Bewehner der fo gafifreundliden Stadt und an 
feinen hiefigen Au, fenthalt zurüdvenfen. Der König wird noch einige Tage 
bier verweilen. (Firkf. Voſtz.) 

* Mainz, 21 März. Heule gegen 2 Uhr brachte und das Düffel- 
dorfer Dampifciff „Co ucorbia* eine Deputation aus Köln, welche dem Ler 
nehmen nad zur Begllia wünſchung er. Maj. Konigs Ludwig fefort weiter 
reiste. Das Dampffciff n er, außer mit den Yocalfarben, auch mit preußis 
fhen und bayerischen zu ragen feſtlich geſchmüdt. 

Braunfchtweig, 18 Wärz. Die Erpebition ber „Blätter der Zeit" 
Yündige für näcfies Quartal das Aufpören ihrer (demofratifden) Zeit: 

tan, 

Berlin, 22 März. Das Wiener Cabinet hat das vieffeitige im 
Laufe ver legten Tage von dem Beginu” Der Eonferenzen in Kenntniß gefept, 
und fein lebhajtes Bevauern darüber geärkert daß Preußen ‚bei denſelben 
nicht vertreten jey; Oeſterreich habe ſich bemüht dem vorzubengen, fey aber 
nicht in ber Page allein über die Zulaffung zu den Berathungen zu verfügen, 
Um fo eifriger werde es bie Wahrnehmung der‘ deutſchen Intereffen im Auge 
behalten, vie ihm jegt ausſchließlich zugefallen jey. Aehnliche Mittheilungen 
find aus Wien an bie übrigen deutſchen Höfe erga, igen. Oleihwohl müffen 
wir erwarten daß eime im ganz anterem Ton gehartene Beantwortung des 
prenfifchen Eirculars vom 8 d, M. in Wien beſchloſſſen wird, ober vielleicht 
Thon auf dem Wege nad) Berlin ift. Zwiſchen den beiden großen beutichen 
Böfen herrſcht gegenwärtig eine Verſtimmung fehr hartnärfiger Art, die noch 
an Berentung dadurch gewinnt daß man flevon Baris aus uncerſtüht, und daß 


"Hr. Drouyn de dhuye dem zu erwartenden Circular bes Grafen Buol ſecun⸗ 
diren wird. — Die zweite Kammer bat heute ihre Berathungen über bie 


Greditverlängerung geichloffen. Wie fi von felbft verfteht, hat fie den 
Commiffionsantrag, der bie Ablehnung empfiehlt, verworfen; ebenſo ben 
Antrag ſich mit einer Adreſſe an Se. Majeftät zu wenden, und eine fefte, 


folgerichtige Politik gegen da Ausland zu empfehlen. Dagegen hat vie Kam⸗ 


mer einen Zufag angenommen, weldyer der Regierung nidt volllommen zus 
fagt; fie befhränft nämlich das Recht tes Minifteriums, über ven Credit zur 


verfügen, auf Antrag ber Commiffion nur auf das laufende Jahr. Die Re— 


gierung, muß alfo diefen ganzen Kampf im Beginn ber nächſten Seffion vor 


tem 1 Jan. 1856 noch einmal durchmachen, wenn aldbann von ben 3u Mill. 


noch etwas übrig ift. — Der preußiſche Legationsrath Graf Hendel v. Don- 
nersmard, ter unferer Pegation in London attachirt ift, befindet ſich zur Zeit 
in Berlin. Der Secretär der hiefigen türkifchen Geſandtſchaft, Pertef Effenbi, 
wird nad Wien verfegt. Als Bertreter des Darmſtädtiſchen Hofes wirb 
bier Graf Solms-Fanbadh erwartet. 

London, 21 März. Die geftrige Oberhausrebe bes greifen Tory 
Lord Lynd hurſt über Preußens Politik war in der That eine fehr fharfe, 
weldye ſich felbft von Perfönlichkeiten nicht frei hielt. Cie liest ſich wie ein 
kaum gemifdeter Times · Artikel, Indem er die Gefinnung des preußiſchen 
Vollks von der Pelitik der preußiihen Regierung trennte, forderte er [chlüß- 
lic; Das engliſche Miniſterium auf: feinen Weg, fey es der des Kriegs over 
ber Diplomatie, in völliger Unabhängigkeit von Preußen zu verfolgen. Graf 
v. Glarendon antwortete: er mäffe geftchen, der Borwurf des Schwan« 
kens und ver Zaghaftigfeit laſſe fi mit Grund gegen die Politik der preußi« 
fhen Regierung erheben, doch gebe er nicht alle Hoffnung verloren daß diefer 
Staat fi) am Ende bewegen laffe ein feftes und thäriges Mitgled ber Allianz 
gegen Rußland zu werben. Im Hauſe der Gemeinen wurde, wie der 
Telegraph berichtet hat, einiges Über Ungarn und Polen, fowie über die ab» 
ſurde Rede Eir Robert Peels in Tammorth hin und her gefproden. Ein 
Antrag das britische Mufenm dem Publicam an Sonntagen zu eröffnen 
führte zu einer higigen Debatte, und wurde ſchlüßlich mit 235 gegen 48 Etim- 
men verworfen, Beide Häufer vertagten fi) dann bis zum Dounerftag ; 
denn Mittwoch der 21 war ber wegen ves Kriegs ausgeſchriebene Bet: und 
Buh-, veip. Faſttag, an welchem alle Geſchäfte ſtillſtanden und alle Bureaur 
geſchloſſen maren. 

Paris, 21 März Nad einem im Moniteur enthaltenen Schrei« 
ben aus Pera vom 8 März wird die Stärke ver Armee Omer Paſcha's auf 
35,000 Dann mit 1000 Pferden und 4 vollftändigen Batterien angegeben, 
Die Armee war fehr reichlich verforgt. Dieje Angaben ſtehen allerdings im 
ſtarlem Widerſpruch zu den früher gegebenen, wonach die Armee 6U,000 
Mann x, betragen follte. Die ſchredliche Aominiftration des türliſchen Hee- 
res, bie in Eupatoria feinen Shwamm findet, wie Bulgarien, den fie bloß 
anszubrüden braucht, muß trog aller Genügfamteit ver türliſchen Solpaten 
auch diefe legten Trümmer ruiniren, wenn die Allüirten nicht das Berpfle- 
gungsweſen übernehnten, was fie bei den ungeheuren Waffertransportmitteln, 
die ihnen zu Gebote ftehen, fehr Leicht zu thun um Stande find, 

Wie die Vorbereitungen für ven Erfag und die Organifation der Zu⸗ 
fuhr für Die Orient-Armze, fo haben auch die maritimen Rüflungen Franf- 
reichs unandgefegt ihren Fertgang. Eine Depefche aus Cherbourg im Mor 
niteur zeigt an daß am 20ften aufer einer Dampfcorvette, die „Urcole”, eim 
Schraubenlinienſchiff von 90 Kanonen, mit einer Maſchinenkraft von 90V Pfer« 
den, glüdlidy vom Stapel gelaffen it. Der Kiel zur Arcole wurde am 4 März 
1853 gelegt; fie ift alſo im ihrem Yumpf binnen zwei Jahren gebaut wor« 
den, Man pflege für den Bau eines Linienſchiffes fonft minveftens fünf 
Jahre zu rechnen, weil vie Dauer des Schiffs, nauientlich vie Abhaltung des 
Trodenmorers, daburd) bedingt wird. Nur fehr gemwichtige Gründe können 
veranlaffen daß man den Bau in obiger Weife übereilt, Die „Arcole” ift 
nad dem Moniteur das 14te Schraubenlinienfchiff, das Louis Napoleon 
erbauen läßt. Die Größe der activen Flotte Frankreichs hat ſchon jegt einen 
ſolchen Grad erreicht, daß ofme die Dampffraft, worurd Seeleute von ge= 
ringerer Brauchbarteit verwendbar werden, bie maritime Bevälferung Fraul⸗ 
reichs nicht mehr zur Beſetzung Der Flotte hinreichen würde. e 

Vom Orient enthalten die Debats folgenve telegraphiſche Depefchen, 
Marfeile, 20 März. Der Dampi'er „Carmel* hat Nachrichten aus Ron 
ftantinopel Bis zum 8 März gebracht, Die Pforte hat fünf durch den Rath 
zur Ausführung des Tanfimats votirte Gefege veröffentlicht, welche das 
Gerichtsverfahren und die Strafen gegen Erprejjungen regeln, — Ueber das 
Gefecht bei Cupatoria am 3 März weiß man noch nichts näheres, Es läuft 
nur das Gerücht daß der Angriff der Ruſſen zurildgefchlagen, aber die ver- 


folgende türfifche Cavallerie in ein Berſteck gefallen ſey. — Am 19 if die 


Artiderie der kaiſ. Garde mit dem General Herkillen von Marfeille nad 


dein Orient abzegangen, Tie Nachrichten von Sebaftopof gehen bis zum 6 ; 


ihnen zufolge find vie Hauptibatterien der Ruffen, namentlih bie des Da- 
Intoffthums, verboppelt und verbreifadht worten (d. h. wahrſcheinlich, bie 
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— 
Ruffen haben neue Geſchiltzſcharten in bie Bruflmehren eingeſchnitten und 
Diefelben armirt), * 

Der vom General Often-Saden in Folge bes Gefechte am bes Ma- 
Lokoffthuran evlafjene Tagobefehl, hebt pas tapfere Benehmen der Zuaven 
rũhmlichſt hervor. Der General Ganrobert hat fie gleichfalls belobt und 
viele Decorationen au fie vertheilt. 

Der Drud ber auf der franzöfifchen Preffe ruht, unterbrüdt nicht bloß 
vie Ausfchreitung einer zügellofen Journaliſtik Die ſich nicht felbft zu regeln 
verfteht, ſondern laſtet auch ſchwer auf ben im Ausland, gerade wegen ihred 
Tactes wie ihres Maßes geachtetſten Organen ber öffentlichen Meinung Franf- 
reicht; Die Doͤbats find fo ftil und dürftig geworben, es fehlt ihmen fo jeve 
Stätipleit in der Beurtheilumg der politischen Situationen bei ben großen 
Fragen der Gegenmart, daß man ba® Bertin’fe Organ faft nicht wieber zu 
erlenuen vermag. Der Artikel „Paris“, d. h. eine File ziemlich werthlofen 
Moteriald, jene Heinen anelvotenartigen Tagsereigniffe die in ben Reſidenz⸗ 
ſtãdten bie Pflaftertreter auflefen, macht fich immer breiter, fo daß man ihm 
jetzt oft auf der erften Eeite begegnet. Auszüge aus fremden Zeitungen 
bilden faft allein ben Reſt — von Franfreich ift oft nicht mit Einem Wort die 
Rede. Was hat bie Negierung tamit gewonnen baf fie das erreichte? Hat 
es den Fern ber franzöſiſchen Publiciſtik geftärkt, die Moral und tie Gefit- 
tung gehoben, bie Unzufriebenen eingeſchüchtert, die Phantaften belehrt? 
Nichts, aber and) gar nichts von tem allen, 

Durch laiſerlichen Befehl find fünf Brigabegenerale zu Divifienären 
und act Oberften zu Brigabegeneralen ernannt, Die zum Transport ber 
Kaiferlihen Oarve-Arlillerie verwendeten fleben Dampfer, woruuter vier 
engliſche, ein fardinifder ind nur zwei frauzöſiſche, führen von Marfeille 
1100 Pferde und 1500 Daun nad) ber Srim. Der amerifanifde Clipper 
„Deean Herald“ wird 300 Pferde und 500 Mann aufnehmen; alfo faft 
Doppelt fo viel Pferde und mehr als doppelt fo viel Mann als ein Dampfer, 

Das Sidcle wagt einige bittere Bemerkungen über das Echweigen bes 
Monitenr zu machen, der ſich mit der Linnen-Induflrie von Dundee ber 
ſchäftigt, Matt Millionen bangender Herzen zu beruhigen, oder tod wenig» 
ftens aufzullären fo weit das gefhehen kann, 

Paris, 22,Mir. Der Monkteur enthält nichts erwaͤhnendwerihes. Der 
Börfenberigt ber Lit he graph. —— lautet; Die eefien Curſe der Rente 
waren im gr in tie Alte zu gen, a man Über die Urſachen, die vorgeflern 

‘die plotzliche Baiſſe der Londoner Curie hervorgerufen, nunmehr volfemmen ber 
ruhigt wor. Man hatte auf tiefem Play mehrere beuuruhigeude Gerilchte verbrei⸗ 
ter, die bald jedoch volllemmen widerlegt wurden Wie den audı fey, tie beis 
beu durch Telegrapbeit heute hier eingetroffenen Notirungen des Londoner Marlies 

ben %, Proc, Befferung angezeigt, indem ſolche mit 127, bis 93 kamen, Die 
Öfterreichichen Bahnactien halten feit ihren Stantpunft zu 665, und bie franzöfifchen 
Bahnen bebanpten ebenfalls ihre Gurke mit fehr unbedemenden Beränderungen. 
Actien ded Credit meobili x waren bei Eröffnung zu 770 verlangt, aubere fielen im 
Verlauf zu 767.50. Die Specnlanten hatten wieder Murh befommen als bie 
Rente zu fleigen begonnen; allein tiefe günftige Bewegung rief auch ſogleich mehrere 
Angebote hervor, worauf bie Curſe wieder etwas michen, Bon Mien fangten nam 
widerfprechente Berichte Über bie Arbeiten der Conferenz hier am, umd tom neuem 
begt man zu beufelben wenig Vertrauen Wenig Bewegung; geringer Umſatz. 

Brüffel, 20 März. Die Judépendance Belge berichtet dafı man 
heute Mittags in den beftunterrichteten Kreiſen tie Minifterfrifis für beendet 
gehalten habe, Als zuverläffig fey verſichert worden boft Hrn. Debeder bie 
Bildung eines, aufer ihm, aus den HH. Mercier, A. Nothemb, Smits, 
Aug. Dumon und General Greindl beſtehenden Cabinets gelungen ſey, dafı 
den Eruennungsdecreten blef noch bie fönigliche Unterfchrift fehle, taf Sr, 
Dededer um 1 Ubr mach Parken fahren werde, um bie Ernennungen dem 
König zu unterbreiten, daß biefelben morgen im Monitenr erfdjeinen und bie 
neuen Minifter noch hente Abents den Eid leiften würden. Alles dieſes habe 
um Mittag als feftftehend gegelten, und der Fönigliche Beſchluß, welcher vie 
Entlaſſung des Duftigminifters Falter genehmigt, und ihn in feinen Poften 
als Generaladvocat am Gaffatienshofe wieder einfegt, ſeh unterzeichnet ge- 
wefen, Um 1 Uhr fey auch Hr. Debeder wirklich nach Faelen gefahren; bei 
feiner Rüdtchr habe man aber im ben oben angeventeten politiſchen Kreiſen 
zur höchſten Meberrafhung vernommen daß Hr. Debeder nicht zu dem be— 
zeichneten Zweit, ſoudern im Gegentheil blofi deßhalb in Laeken geweſen ſeh 
am bie ihm übertragenen Bollmachten zur Bildung eines Gabinets in die 
Hände des Konige zurüdzugeben, So ftänden die Sachen; bie minifterielle 
Krifi fen alfo nicht beendigt, fondern fie dauere noch fort. 


Kopenhagen, 21 März. Die in ter Zulagebewilligung pro 1854 
bis 55 für die vorjähr.gen —— aufgeführten Ausgaben des vorigen 
Kriegsminifters wurden Feute, ohne Wiverrere der Diinifter gegen Tjcher 
nings Antrag, vom Follethirig verweigert, (Tel, Dep. der H. N.) 


St. Beteröburg, 22 März. Die Darmft, Ztg. ift in der Page bie 
am 7 März von dem Kaifer Alexander H von Rußland an das dipfomatifche 
Corps zu St. Petersburg in franzöftiger Sprache gehaltene Rebe mittheilen 
zu können, Die Rede, fagt fie, war improvifirt, unb wurde erft fpäter in 


einer Berfammlung der beiheiligten Gefanbten aus beten 'gemeinfamen Er 

innerungen aufgezeichnet, Sie lautet hiernach Überfegt folgendermaßen: „Ih 
bin überzeugt, meine Herren, von dem Antheil melden Ihre f i 

an bem Unglüd nehmen welches und getroffen hat. Es find mir ſchon von 
mehreren Seiten Beweife bavon gegeben worden, bie mic) fehr lebhaft gerährt 
haben, und id; habe geftern den Gefandien von Preufien und Defterreich ge 
fagt wie erfeuntlich ich dafür bin, Ich erfläre hier feierlich, meine Herren, 
daß ich allen Anfichten meine® Baters treu bleibe, und daß ich beharren werde 
in ber Linie der politifchen Principien welche meinem Oheim dem Kaifer Mler- 
ander und meinem Vater als Richtſchnur gedient haben. Diefe Principien 
find die der heiligen Allianz. Aber wenn dieſe Allianz (bier richtete der Kaifer 
feinen Bid auf ven Gefandten von Defterreih) nicht mehr beſteht, ift es 
ficher nicht der Fehler meines Vaters. Seine Abſichten find ftets gerade und 
loyal geblieben, und wenn biefelben zulegt von einigen verfannt worben find, 
fo zweifle ich nicht daß Gott und die Geſchichte ihm Gerechtigleit widerfah⸗ 
ren laſſen werden, Id) bin bereit zu einem Einverfliinbniffe, auf Bedingungen 
hin die er angenommen hatte, bie Hand zu bieten. Wie er, will auch ich dem 
Frieden, will auch ich die Uebel des Kriegs ſich enbigen fehen. Aber wenn die 
Conferenzen die in Wien beginnen werben nicht zu einem für und ehrenvollen 
Refultat führen, dann, meine Herren, an der Spige meines treuen Rußlands 
werde ich mit ber ganzen Natien kämpfen, und eher untergehen als nachgeben. 
Bas meine perfönlichen Empfindungen für Ihre Souveräne betrifft, fo haben 
fie ſich nicht geändert. Ich habe (hier wandte ſich der Kaiſer an ben preußi⸗ 
hen Sefandten Baron Werther) niemals an der brüderlichen und freund- 
ſchaftlichen Zuneigung gezweifelt welche Se. Maj. ber König ftets fiir meinen 
Bater empfunden hat, Ich habe Ihnen geftern gefagt bis zu welchein Grad 
ich ihin dankbar bin. Ich bin (hier wandte ſich der Kaiſer an den Geſandten 
von Defterreich) tief erleuntlich für die freundlichen Worte (bonnes paroles) 
welche der Kaiſer mir bei dieſer Beranlaffung hat übermitteln laffen. Se, M. 

fönnen an der aufrichtigen Zuneigung nidyt zweifeln bie Ihnen mein Vater 
zu einer Zeit gewidmet hatte an welche Se, M. ſelbſt in dem an Ihre Armee 
gerichteten faiferl, Tagobefehl erinnert Haben. Ich erſuche Sie, meine Herren, 
meine Worte Ihreu betreffenden Höfen mitzutheilen, * 


Konftantinopel, 8 März, Die Nachricht vom Tode des RKaifers 
Nitolaus wurdesgeftern Morgens um 10 Uhr dem Sultau wmitgetheilt, Der 
Padiſchah fand einige Augenblicke vezungsles, dann wandte er ſich gegen 
Meta, verneigte ſich tief, und fogte mit zitternder Stimme: „Gott ift groß 
und barmberzig! Ich fündige nicht, wenn ich meinen mächtigen. Feind, ber 
auch der mächtige Feine des Islam war, in meinen: Herzen berausre. Allah, 
ber den Sllaven gemadıt hat wie die Begs (Fürften), vergebe dem Toblen 
feine Sinten!*" So berichtet die Kölniſche Ztg. Die Worte des Eul- 
tand bat aber ſchwerlich jemand gehört, 


Sandeld: und Börfennachrichten., 


Franffurt a. IX., 22 Mär, (Bolbeure.) Meue Louisd’or fl 10,45; 
Fifisten fl. 2 34-35; preufi. Friebngeb'or fL 103-4; bolländ, LOf.-Städe fl 9, 
41-42; Randducaten fl, 592',-33Y,5 20Fr.-Stiide fl. 9.20-21; engl, Sober 
fl. 11,42-44; Gold al Marco 373-575, 


* Ungdburg, 24 Mir Der geſtrige Schrammenfland betrug 2869 Sp, 
woron 2505 Eh, verfauft und 364 Sch. aufgezogim wurden. Die Preiſe giengen, 
mir Hırenabime bes Saubere, der bei einem von Staub 739 Sch, um 10 Er, film, 
fünmelich herunter, und zwar Weizen, bei einem Stand von 648 Sch, um 1 
25 kr, Kern, bei einem Stand von 465 Sy, um 44 fe, Roggen, bei 463 P 
um 2 fl. 12 fe, berfie, bei 543 Sch, um 29 fr. Die Deittelpreife. geflalteten 
fi danach: für Zeigen fl. 26.38, Kern fl. 2648, Moggen fl. 2149, Gerfle 
fl. 15.14, Haber fl. 8.21. Umfagfumme fl, 45,753.49. ‘ - 


Berlin, 22 März Preuß, frei, Anleihe 4 ptoc. 99%, @.: Gtanteamielhe. 
4',piec. vom 1850 98%, @, bite von 1853 93, @, bite von 1864 98”, ©, 
dito dproc, von 1853 93, P.; Staateſchuldjcheine 80pcoe. 83", ©, 


Bien, 21 Mir, Donau Dampffcifffahrts-Wctien 5416, 


Paris, 22 März. Bproc. 69: 4',proe. 50: Banlactien 2990; landw 
Erebitbant 540; Reporibant 770; Därmit. B. 5155 äfterr.; Gelellihaft 662 50; 
belg, ioe. d3%,; piem Spree 86,2», rüm. Öpros 83%, ; ball. 2',proc. 62; 
Berl. Imte &,-B. 330 Paris Orleans 1210; Rouen ; Oflbabn 835 yon 
1045; Norddabn 857.50; Wouen-Havır 560, Byemiiinielmerr 950 Silbbahn 
610; Wellbahu 650; Grand Eentral 647.50, Cherboutg 550; Lyon · Geuf 545; 
Dieppe-Beramp 875; farb, Eiſeub. 467.60, 
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Atheilnehinenden Freunden hlerburch anzeigt 
a uab — 22 Mär; 1855 


eine, 
die tranernden Sinterbliebenen, 


Henten-Anftalt, Lebens⸗ und Leibrenten-Berjicherungen 


der hageriscjen Dopothrken- uud Wechsel· Vauk. 


Die IX. Jahres Geſellſchaft der Reuten 


derse 1855 erwartet werten darf. 
de im erften Semeiter Beitretenden eine kle 


l i das Cini ee Fi * —9 aufs - daf db 

Itedern zwar noch nidt erreicht, das Einlags Gapita aber ſo anfebn worden daf das Zuflaud:fommen am 

un Seltaltebern 5 — Die Einyabinnacn zu dieſer ® ſellſt aft nehmen 3 2 
ne Binsvergürung, nämlıh bei Eınlaaen im 


Jahres 1854 bie zur —— erforderliche Zahl 

nde bes lauſeaden 
aber em I Februar wieder ihren Anfang, und es erbalıen 
ebruar 2 f. 30 fr., Mär, 2 A., Mpril 1 fl. 30 fr, 


Mat 1 fl. urd im Juni 30 fr, vom jedem Hundert der Einlagsſumme, melde an dieſer alein in Abzug gebramt wrrden darf. — Auf die Narh- 
n ım die act Alteren Gefellibaften, welge erſt nad dem Erfheinen des ueuen Recheuſchaftoberichtes wieder anzenommen werden fönnen, 


dat dieh ledoch keinen Bezug 


Die Erben ber im Jahr 1854 mit Tod abgegangenen Mitglieder der 
möglich dri dem beireffenden Ügenten zu maben und den Todtenſchein da 


Bee werden erfucht, die —5 der Sterbfaͤlle ſodald wie 
et vorzulesen, damit die Abrechnuag mit ihnen gepflogen werden fann, 


Die Lebensverfiherungs Unftalt der Bant, melde während der Etolrra:-Epıdemte * Heilſamteit fo trefflich bewaͤhrt bat, bleibt auch 


jegt mac üterftandener Gefahr das befe Mittel, um duch Siſparung aud dem laufenden € 
bares Capital von einer betimmten Größe zu fibern. Die Prämien rihten ſid nah dem Hitır hei der Yufnabme, und es bat 


ntommen den Ungebörigen ein nad dem Tode yabl- 
- 82. ein 


zajätelger Mann jdbrlih nur 2 A. 10 fr, ein Iojähriger 2 fl. 26 fr, ein Isiäbriger 2 1 45 Er. u. f. w. für jedes Hundert einer lebensläng- 


lien 
—— und ohne Kohlen an die Baut einbeförtern. 


efiherung zu zoblen. Nahere Auskunft aber die Bedingungen ettheilen die Agenten, welche aud die Verfiherungsanträge entgegen: 


Die Beibrenten-Verficherungen find vorzüglich denen zur Benügudg zu empfehlen, weile fi der Sotge der eigenen Bermögentverwal- 
tung enibıben und dabei zugleih eınen möglich bob m Genuß von idrem Gapital baten wollen. Anträge zu Leibrenten: Berfiterungen können 
mit der sum Erwerb der Meute beitimmten Summe gleih direct an die Bank gefandr werden; auf Verlangen übern:dmen jedoh auch die Auen: 


ten die Beforgung. 


Die Grundberttimmungen der drei ermähnten Anſtalten koͤnnen ſowohl von der Bant felhtt als vom den an allen bedeutenderen Orten im 


Yaraın aufgeſtellte Uuenten gratia bezogen werben. 
Bangen, den 29 Janrar 1855. 


Die Adminifration der bayerifhen Hypothehen- und Wechſel -Dank. 
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Ed. Brattler, Dirigent. 
ellung 


in Paris 


@rfte Parifer Handlungsbänfer. 


ren. Reuene Mobewaaren. AuPage, pormait NourtierRicher 

ar to Rue Virienne, Sauvare fröresetLeprerost, Rachf. v. Hamardu. C. 
aupet. Damentleider, Ausftattungen, Onwärttägeförnte. 4 Rue Menars. 

—* ben. Ropfoug,atofer Oofpug, Beaudrant 47 Hue Neure-Salnt-Augustin. 

oOpdreitögefnente. Indifhe Karaemich, Fabrik werker und fmwarger 

igen. u frangöfffoer Shamff, Cröpes de Chine, Frainais et Gramaznar, 
ah Feydeau und Rus Richelieu #2. 

Wilde. Ausftattungen; dhomendetiwäfde, Mme Paysn, 13 Rue Virienne. 

®@&nürleider, MmeByppolite, patenttrtvon dei Katferin, RuedelaPaixd, 

Tlfman, Flumenfabticant 3_M, ber Ratferin, 104 Rue Richelieu. 

Danbfäute, Sranatten.Prirat, Rue Neure-Ssint-Augustin Ay. 

AlUnivers, priv. Fabrit von Hemden, Boulevard Puissonnitre 18 am 
Gcde ber Rue Rougemont, Broße AnzapIneuer Artikel für Derren u. Damen. 

Regenfattme, Sonnenfslrme, tecke und gefämadpolle Meitpeltigen, 
Casal, Hererant ber Katferin, 27 Boulevard des Italiens, 

Beine Barfümerie. Bociete Hygienique. Cottan u. Comp, Allge« 
meine Nieberfage 65 Rue Rivoli. 

Le Roy et Fils, Udtmager ber Marine, edem. bed Röntat, Chronometer 
und Sartudren, Reife-Benbulen ; bei ben Audftellungen Branfreta,# und 
nglanıs durch Medaillen audgerariuner; in Paris Palais Royal, Galerie 
Montpensier 13 et 1, In London 296 Regent Street. 


Marret etlarry fr&res, Yumellere, @ntbarbeiter ; Rue Virienne 16, Cor— 
respondenten in New-York: Marchand Guiilemot et Comp., Broadway 

Lahocheet Comp., Zafelferviee, Benreß Borzelatne, Kroftulle, Stones 
moaren ır Palais Royal, Galerie Valois 162 A 164. 

Odiot, Wolbarbeiter, Rue Basse du Re part. 

Denitre, große Urongewuarenfubrit, 15 Ruc Virienne. 

Lemonnier, Stmud- u funfivolle Artikel in Haaren; Mobnungtver- 
Anderung wre ®rorspriation: rdem, Rue du Coq-St.-Honore, gegenm, 
10 Boulevard des Italiens, an ter Passage de l’Opera. @olbene Medaille in 
Barts unb Prize Medal in Loudon, 

Susse fröres, Droniemwaarenfabrif, @emätbe:e 34 Place de la Bourse, 

U. Pnpe. Rue des Bons Enfants 19 u. Aue de Valois 10, aahfreite privifeg, 
Erfindungen ber mobernfien Blano# Inallen Hormen; TReballlen, Deco» 
rationen unb mebrere erte Breife dei Auanellungen. 

Optiter, Cherallier, 15 Place du Pont-Neuf. 

Derinek, Ghoentabe-Badricant 285 Aue Si-Honore. 

H. Curillier, 16 Rue de la Paiz, Beine, Piauieure, Thee, Gewürze, 
einiger Moent Domerg’s von Xerös. 

Tailleur, ir Dol-Büänelder S. M. bed Riniad vorn NReas 
pel und & M. bed Kalfers von Brafliien, 11 Boulevard des Italiens. 


——————— — — ——— ———— —— — ——— —— —— — 
Paris, Moden. Mile. Soller, 45. rue Neure St. Augustin, Paris. Tiefe von Ber ſa önen Warlfer Welt und bogen GSeſelſchatz aud glie bend 
Beboraunte MoterHanblung, tl rinalı tn Drang anf Plesamı und Mols fetüer aufarzelaneten Kepfoug-"riiket. (tayı—42) 








bel Landau in. der Dias. 


Bad Gleisweiler 





a 1396-47], 







Diefes Loes umfaßt: 
Urbeitsgattungen: 


Erdarbeiten . . A . — 
Pefhotterungtarbeiten . . . . 
Uferserfiberungsarteiten . ._ . . 
Chauffirungsarbeiten . . . . . 
Zunnelarbeiten . R . . . 
Maurerarbeiten . W 
Stmmerarbeiten . . . . > 


! m t und Vorau find anf dem Auream des Untetzeichneten in Burgdorf einguferen. 
nf BR — ee find im der $. 2 des Mebingmißbdeiten vorgeihriebınen Korm 


In der VI. Sretion der fhmeizeriften Gentraibahn Herzogenbuchfee:Hindelbanf if bie Yusführung bed Ynter- 
baues im II. Arheitstonfe zwifhen Bidigen und Epffaamwald vom 17,850 Fuß Lärze an einen Unternehmer zu vergeben. 


Beträge ber — 
De: 

136,393. 31. 

2 


— are : 47. 00. 


Geletmmthetrag Fr. „201. Ya 
De 


zu lelſtende Gautlom, ik 


fpäteftens bis 9 April 1835 
Ariftlich, verfiegelt und mit der Aufſchtift: „Angebot auf Rauarbetten” verfeh n, franco an das Dirrctorium ber fdweizeriften CTeutralbahn 


Baſel einzugeben. 


Diefen Eingaben taben die Pemwerber Nadw ife über ihre dechniſche We’dtigun: beituleg m, mad in denfeibrn die Yrk 


und Weite sm bezeichnen im melder fie die feitgefehte Eaution leiten mollen, und, wenn durch Zärgaaft, die Werfonen meidie fie 


Bärgen beibringen. 
urgdorf, bem 12 Mär, 1855. 


Der EectiondIngenieur: M. Buri. 


29327 


Seopold -Eifenbahn von Florenz nad Fivorno. 


Bewegung und @Einnabme fin Februnr 1855, 
Reifende 36,332 Perfonen FR — 5 — 
„Wal. 1 
2, a ke & 
t 


” et. Derartement ——— Fr 
*) Dom I6-biefeb Monats an war der Dienft quf einem Theife der Robin wegen. bes rativces Arno rl &: Safelans unterbrochen. 
Bewegung. und Ginnafıne vom 1 Mai 1854 bis Ente Hebruar 1895 in Zulammenftellung mit demſelben Zeittaume 1852 — 88 


37,247 
*5 Waͤgen, Pferde, Hunde, Briefe, Waters, Selbd u. Mich 
ee Ne eV Ge, 











und 1853 — 54. 
1852 — 53 1858 — 54 1854 — 535 
Beifende 732.283 %. 1,344,682. 13. 4. 760,637 X. 1,43,475. 8 — 67T x. 1,284,1385 10, — 
„m 58. Departement 12, „ 54162. 12. 4. 1,73 m 71,0. — 17,95 „ 98812 4 
715,271 774,55) 645,608 

Gepäde, Wigen, Oferde, Hunde, Briefe, Tatete ; 
& Id und Mich ee 8 en ARE — „ 14588 2. 4. „ 156,231. 19, 4. 
Ban, . 420 9180 8 „_667,894. 16, 4. „ 587,116. 17. 6. 


2. 1,949,090. 6. 4. 


Florenz, am 13 März 1855, 





2. 2,238,759. 18. 8, 2. 2,119,422. 19. 2, 
Der Betriebe, Director: Ubaldino Peruzzi. 








Erste k. k. priv. Donau- 
Fahrordnung der Passagier- 


Thalfahrt, 


Von Linz nach Wien am 17, 19, 21, 23, 25, 27, 29, 31 März, im 
April an den Tagen geraden Ditums, um 7 Ihr Fruh, im 
Auschlusse an die Fahrten der kg}. baye.ischen Dampfboute 
von Re;sensburg. 

Von Wien nsch Pest am 16, 13, 20, 22, 24, 26, 28, 30 März, 
im April an den Tagea ungeraden Datums. Abiahrt um b Uhr 
Früh im Cansl,. 

Von Pesifn nach Sema’iın Montag und Samstag um 6 Uhr Früh; 
am Mittworh um 7 Unr Früh. 

Von Pestiı nach Orsova und Glurgevo Montag, Mittwoch 
uud Samstag Fıüh. 

Am Moot+g io Verbindung mit der wöchentlichen Eilfahrt 
von Sesulim nach Gaiaz (Dienstag Aben Is). Nach dem 
Tarıf far Eiliahrıien. Am Mittwoch und Samstag ia Verbia- 
dung mit den gewöhnlichen larif-Fahrten 
von Semilis nach Orsorn und der unteren Donsu 

—— und Sonntag Alhends). 

ie Eilschiffe von Sellin nach Galnz brrühren fol- 

gendeStatioven: Basissch (Kohlerstatsun,, Orsova, Tura- 

— Widdın, Sistov, Kustzuk, Liugevo, Silisirsa uud 
ala. 

Von ®rsova nach Glurgevo, gewöhnliche Fahrt mil De- 

— der Zwischensialivsen, am Dieustag uud Samstag 

rüh. 

"Von Pentta nach Enlaz Montag und Samstag Früh 6 Ubr, bei 
der Montagstahrı von Semlıa ab per Euboot; bei der Sams 
tasslanrt von Semiin ah mit dem gewöhutucnen Tarılsch-I. 
Vun semlina nach Galnz Diensiag (pr. Eubout) und Suun- 
tsg Aheuds, 

Von ®rsova nach Galaz Niensiaz mit dem gewöhnlichen 
Tarifscuiff. mit Berünrung aller Stationen der untrra Douau. 


— 















Dampfschiſffahrts-Gesellschafſt. 


— 


a) Auf der Donau: 


Dampfboote im März und April. 


Bergfaährt. 


Vın Wien nach Linz am 16, 15, 20, 2?, 24, 26, 28, 30 März; 
im April ao den Tagen ungeraden Datums, um 7 Uhr Früh. 
(Abfahrt von Nussdorf.) 


Von Pesth nach Wien am 15, 17, 19, 21, 23, 25, 27, 29, 
31 Mä z; ım Aprıl an den Tagen geraden Datums, um 12 Uhr 
Mittags. 


Von Srmiin nach Pestia Sonntag, Mittwoch und Freitag, um 
12 Uur Mittags. 


Von Glurgevo nıch Orsova, Semiim u. 5. w. 
Eilfahrten: Monlag Abends. 


(Das Eilschiff trifit Donnerstag, längstens Freitag Früh in 
Semilin ein, zum Anschluss an die Freitagsiahrı vom 
Ben:!ia nach Pesith). 


Gewöhbnliche Fahrt: Dienstag und Freitag. 


Von Orsova nach Semi Samstag nnd Dienstag Früh, 
im Ansıh uss an die am »unniag und Mittwoch Miltags von 
Semlin nach Pesthh fahrenden Schiffe. 


Von Galaz nach Glurgevo, Orsova, Bemilin u. 5. w. 
Eilfahrt: Sonntag Abends. 


Die Eilschiffe von Galaz nach Semiin berühren Braila, 
Suistris, G:urgevo, Rusızuk, Sistor, Wıddio, Luru-Sorerin, 
Orsova und Basıssch. 


Gewöbnliche Fahrt: Dienstag. 
(Yon Orsova nach Scmlin Dienstag Früh.) 


bh) Auf der Save und Thelssı 


Von Kiswek nach Semlin Dienstax Früh. 

Von Szesedin nach Semlin Sunntig. 

Von Szelaok nach Szegedin Alvutug und Donnerstag nach 
Ankunft des Eiısenhanntraius. 


Von Tokay uach Szelmok Dienstag und Freitag Nachmittags. | 





Von Semlin nsch Sinselk Montag. 

Vun Semalin nach Szegedin Freitag Früh. 

You Szegedin nach Szuinolk Samstag, nach Ankunft des Sem- 
liuer Schiffes, und Mitiwo-hb Früh. j 


Von 8zotnok vach Tokay Montag und Freitag, nach Aukunft 


des Pesiher Bisenbahntrains, 


Waarenbeföürderung. Die Expedition von Eiigütern nach der untern Donatı findet von Wlen am Freitag, von 


Pestli am Moulin, von Semilim am Dienstag Ab«nds stalt. 


Versiegeltie Schleppsehlife mit (üteru nach der Walachei, Moldau und Bulgarien gehen am Sonntag von Wien ab. 
De Ginereilfanrten auf der Save und Toelss, zwischen Sissck, Semlın, Szegedin und Tısza-Krszy, mit Lieferzeit 
und unbediugier Aulnahme, liuden wie ım vorig-u Jahre stait, und zwar: Abfahrt von Sissek Sountag, von Semlin Dounersiag, 


von Szegedin Samsıag, von Tisza-keszy Mittwoch. 
Wien, 13 Marz 1-55. 


— 





[1596—99) 





Mozin’s grand Dielionnaire 3°“ Edition 
Vier Bände. | 


311 Bogen. 


gr. 4. 
Stutfgert and Tübingen. 


(104) 





Preis fl. 14. — oder Rthlr. 8, 10 Ngr. 


dd. Gi. Cottascher Verlag. 


“ 





E ) = 


* —— 





über alle 
Ereignifie, Zuftände und Perfönlichfeiten ber enwart, über Tagesgeſchichte, 
öffentliches und gefellfchaftliches Leben, Eh und Zunft, Mufit, Theater 
d Mobe, 


un d 
Mit jährlich über 1000 in den Tert gevruhten Abbildungen. 
Bierteljäbrlicher Abonnementspreis 2 Thlr. 


Beftellungen auf bie INufirirte Zeitung werden in allen Buchhandlungen und Poft: ' 
anftalten angenommen, (346—56) 


Leipzig, J. J. Weber. 











—— — — 


1112—14) Ber Mayer 5 Comp. in Wien (Gingeriirape, deutſves Haus Mr. 870 
im — find erſchlenen und in allen ſollden Buchhandlungen des In: und Auslandes 
en: 


ba ’ 
. Stunden der Andadht für Katholiken. 


Verfaßt don 
Dr. 9. Anton Zarifch, 
Beltpriener und Brofefor Im TZaubfummen-Infitute gu Wien. 
F Tränumerationspreis für 1 Heft 5 Ngr. oder 18 fr. rheiniſch. 

Bei Empfang des 1. Heftes wird der Prännumerationd-Preis für vier Hefte, we he einen Band 
bilden, erlegt. Am 15 jedes Monats eiſcheint ein Heft. 3 gene find bereits ausgegeben, am 
15 März erfiheint das 4. Heft. 

FE Mit dem Erfcheinen bes 4. Heftes, welches ben Schluß bed erften Bandes madt, 
tritt ber Labehpreis ein. 

Die von uns beraudgegebenen Stunden der Andacht für Katholifen von dem 
(hen aus feinen Schriften, Meden und Kanyelvorträgen febr ebrenvoll bekannten hochwürdigen 
Herrn Dr. Anton Jarifch haben den Zwed, jenes fdatlihe Gift, weldes die oft befpro: 


„denen Stunden ber Ludacht — gebrudt in Aarau — in füßer Schale reiten, mit Gottes 


Hülfe unſchaͤdlich zu machen, und unferer Welt eine Nahrung wahrer, ihrer Bildung an: 
gemefener Andatt zu überreichen, 
ern von Polemik und unlichfamen Ausfällen, bat ber Verfaſſer bloß den heiligen Zweck 
vor Hugen, Er will neben dad Schlechte das Gute, neben die Lüge bie Wahrbeit, neben die 
Zauraung die Aufrichtigkeit hinftelen, und zwar in einer der Zeit angemeflenen Form und 
entweiſe. 

Klare kathobiſche Lehre, bergergreifende Wahrheit, gottgefällige Um 
dacht, erquidenden Troft will er den Leſern bieten, und bieß alles in einer zum Herzen 
men ur dad Herz erwärmenden Sprache. Und. wir zweifeln nicht daß er frin Ziel er 
reihen werde, 

Wir wollen redlih das Unfrige thun. Wenn es aber ſchon überall, fo muß ed befonders 


ier heißen: 
En Mit vereinten Kräften! 
Wir erfuchen die geneigten Leſer, für dieß Iangerfehnte und geriß jedem Wahr⸗ 
beitöfreunbe herzlich willfommene Werk in ihren Kreifen kraͤfligſt zu wirken, 
Eine fhöne Austattung und ein deutliher Druck werben «8 aemıp allgemein anempfeblen. 
Bien, im Mär, 1855. Mayer & Eomp. 


1159) So eben ift erfriınen und in allen Bubbandiungen zu haben: 


Deutſche Gefchichte 
vom Tode Friedrichs des Großen bi8 zur Gründung bed beutfchen Bundes, 
Bon Ludwig Hauſſer. 
Zweiter Teil. 


Bis zu-ben Schlachten von Jena und Auerfläbt (14 Oct. 4806). 
®r, 8. geb. Preis 3 Thir. 15 Sgr. 


Berlin, Mär, 1855. EBeidmann’ige Buhbandlung. 


Brauerei-Berfauf. a einer ber tenhehtehen, mwoblbabendften und 


und audreihenden 


bebeutendften Provincialtädte des Koͤnlgreichs Sachſen iſt erbtheilshalber eine gut renommirte 
Sager- und einfahe Bier - Brauerei, 

melde außer allen Bithlarn Räumlichkeiten auch Felfentellerei befigt, fowie mis einer guten 

undfhaft verfeben ift, und 

zu Michaelis db. Is. 

übernommen werden kann, au einem mäßigen Preife zu verkaufen. Sur Mebernabme ber dazu 

gehörigen Grundftüce, Brauerei: Inventarien und z. 3. vorrätb'gen Materialien ift 

ein Capital von circa 20,000 Thalern norhmendig, und es fann ein ıbätiger Bräumelfter 1c., 

welcher dieſes Dermögen befigr, Pc In den Bell eines febr einträulihen und gut rentirens 

ben Prauereigeihäfts frBen. Nähere Auskunft darüber wird auf franfırte Anfragen ertheilt 

von Hrn, U, Lanzac in Meuftadi,Dresden, große Kioftergafe Nr. 9, II. Etage. 


ERHURKKRUNNMUNREENKE HENKE 
11376] Bet @, Wengler in Leipzig 
eittm: 


Der Minnebof. 


3 

Veademekum für Kebende. 
Elea. geb. Preis 7%, Nor. 
KNNERENENNNNNENENEN EHRKEK NERKKKNNM 


Landhaus in Salzburg 
ju verkaufen. 

Dadfelde IN faum ', @tunbe von ber Stabt 
entfernt, Beftebt aud Haupt- und Mebenge» 
Biubde, mit 16 eleganten Simmern, ohne Sefo- 
nomte, in einem partähnii angelenten großen 
@arten, mit relgenber Mudfitt auf bat Dodi- 
genen, vorzügli für Oertfcaften zur Rieder» 
afung in Salzburg geelgnet 

Nädere Audtunft auf franfirte Briefe mit 
M. G. Rt. 1538 befördert bie @rpebition blefes 
*lotteh (1538-40) 


641 49 
Stellegeſuch als Hanshälierin. 

Eine Witwe, Finderfed, In den beften Jade 
ten, erfabren In allın meibliben Bunbarbeis 
ten, tndbefonbere nerjfatlih befähigt zut Kühe 
rung ber Haufmwirtbigaft, wünſcht rine ipren 
Renntniffen entiprehenbe Stelle alt Hankhälter 
rin bei einem älteren Deren ober: einer frli« 
ben Bamitie. Aranfirte Briefe mit M. Rr.1541 
befördert bie Erpebiften db. Btg. 


(555 
Ein Lithbograph 39 
Sarififa gut bewanbert, findet bauernbe 
Refnäftiaung. Mufer unb Briefe werben 


franco erbeten mit ber Ghiffte Z. M. Rr. 1552 
an bie Erpetition b. BT. 


(1495—97) 
Pacante Stelle. Hüreine2unfe 
mübfe roirb ein mit ber boppelten Butbdaltung 
unb beutf&en Gorrefponbeng vellfemmen ver— 
trauter Gomptoliin grfunt, ber wo möglig 
in einem folmen Geftäfte ſchen gearbeitet hat. 
tankirte Offerte mit Chiffte Z. Nr. 1495 des 
orgt bie Ernebition biefed Blattes, 


Zu verfaufen: 35 

* elne ſane Dila 
in ber nÄädften Umgebung ber Statt Balje 
durg mit zwel rolnändta und eleaant einge» 
risteten berrfbaftfinen Wobngebänben, einer 
groben unb folib gebauten Meierel, gefhmad« 
vollen englifhen Bart-Anlagen und bebeuten= 
dem Grunbbeflge. Mäbere AMudfunft wird er» 
thellt auf frankirte Briefe mit Mr. 1595 an 
bie Orperition biefrd Blatteh, 


(11197—99} 
Ein Neiſender, 
ren in allen Mrıiteln Bavern regelmäßige bes» 
reiöt, ſugt no einige fofite Häufer, Borto 
freie Briefe, mit Mr. 1197 bereibnet, beföte 
bert bie @rpedbition ber Allg Arttung. 








Dampfmafchinenfauf. 


Eine gut erbaltene Dampfmafsiine ven 3 
Dis 6 Vferbeträften wirb au Faufen gefut. 
Bortofreie Briefe mit Ar. 1473 beförbert bie 
Erpebition blefed Blattes. 11473— 78] 


N 11582— 84} 
Anerbieten. @in Rurimaarengefaäft 
in Leipzig in febr frequenter Lage (Meflage) 
if gefonnen für ein folbed Geſchäfi vaffenbe 
Sommiffiondartitel zu übernehmen. Diedfali- 
fige Offerte werden franeo erbeten unter ber 

iffre A. Z. poste resiante Beipıta. 


Ghr. Eifäfers HOLT 
NEW.TORE, 


24 Duane Gtreet, 


it allen beutfdentanböfeuten beftend empfohlen. 
Melfende finden bafeitft Ainen guten Tiia 
beuifhe und ungarifge Weine und.bursan 





foltbe Bedienung. 115751 
V 














In angenehmer Gegend von Oberbayern 
fell eine arronbirte, Inbeidrne ' 


Herrfchaft, 
bie Ih nanmeldlih au 8 Bror. rentirt, 
1300 Tagwert Areale bat, ſammt bebeu- 
tendem Fund, inst. verfauft werben. 
Reelle Käufer erhalten auf Aranco« 
Anfragen sub Re. 10 nähere Aufſchluge 
buch bie Grp, b. BI. [1547—49] 










+, wel. 


AUGSBURG. Das Abonnement 
eh ich an- 


——— und 
u wird, bet ha 
Postconv: 


u 
ämtern Deutschlan 
reichs rlartelft 

“N. v 


— — em 


Ur. SA. 





’ hr. \ 
: . 25 Mär; 18355. 
Veberjicdt. Deutfchland, 


Deutihla 
Bodenſee Er hling ewitterung. eger Da 


Erebitcommiffion); Daucubut 


Kohle und bie Induſtrie); Vom 


Bayerı. (j) München, 21 März Die in 


Nummern aus ben Jahresbericht per 


ber f, Gewerbe » ımb u 


effen ‚ für Schwaben und Neuburg angezogene Thatfache daff bie Augsburger Inn 


duſtrie gegen ihre rheinifche Coneurrentin im Nachtheil eines, nad} bem Wi 
fungswerth im Berhältniß von 1:4, foftfpieligeren Srenufoffe Ahr, —* 
in ben entſprechenden Kreiſen unſoweniger tes rechten Einbrudie verfehlen 
als derſelbe Uebelſtand wit gleicher Wucht auch in hiefiger Gegend auf Sur, 
duſirie und praftifchem Leben laſiet. Nach dem in der Porzellan: Manufacter . 


ſionen. Aus ven GriedensConferenzen. Erkrankung d i ; f 

Dorothea, Ter neue andel6minifter unb —* a hergegin in Rymppenburg jüngft in amtlicher Beranfaflung — bezüglich ber , 
erg ruffifcher Schiffe in Reval, Eröffnung der Telegraphentinie Zimmerbeigung) angeftellten Verſuchen ift der Wirlungewerth der und jo-. 

ee, Mäte Benger db gun ne er pre na er 10a) u 
ontmmiß mi a 3 M 24 I. üte - 

Spanien. Die Cortesberathung über Bildung, - — Die lid 24%, Centuer wiegt. Die Penzberger Koble gehört zu ber älter | —— 
Larliſten bewegung. Weiber dighation gegen ven Toleranz Artifel, Eröffnung toble, it ſomit nicht badend, hat aber ſonſt und auch im Aeufern vollfommen - 
der Eifenbahn von Mkabriv nady Albacete - Salamanca. Havana vie Eigenart ber Steinfohle, ift von leicht entzündlicher und für die Flammen⸗ 
— in, Bela erungeftand erflärt. Die Truppen auf engliſchen Schiffen  entwidlung iu hohem Grade geeigneler Natur; fie wäre daher für Zimmer- 
fördert. Freicorps. Tie „Piraten-Erpetition* in den Zeitungen be: ; heizung, befonters aber für Deirieb von Flammöfen, Porzellau⸗, Töpfer-,. 


Die Preffe und die Parteien. Die Bauplane und 


BFranfreich. 
bie Finanzen = tadt Paris, Die Börfe ganz unterm Einfluß der Gerüchte, ! 


rauen auf Defterreid. 

Belgien. Briüifel (Dinifterkrifis). { 

Nupland zuııd Polen. Warfdau (die Recrutirung. Berftün- 
melungen und Wrohntienfte); St. Petersburg ſdas Programın für die 
Beftattung tes Kaifers Nikolaus); Odeffa (Geriigt vom Top des Fürften 


enfdikcff), 
Eoanton (ber Charakter ber Rebellion und bie Haltung 
Faſchan fell von ven Rebellen geräumt feyn). . 


der Fremden. 
Südamerifa. Süramerifanifche Poft. 


Xelegrapbifcbe Berichte. 
: London, 23 März, Mitternacht. *) 


wird eine fönigl. Botſchaſt eingebragt welche 2 Mill. Pf. Et. einer | 


Aptoc. Anleipe für Sardinien fordert, ein Viertel alebald, ein Bier: 
tel nad eineme Hal bjahr, der Reit nach Jahresſchluß zahlbar. Lord 
Palmerton bemerfr im Erwiederung auf eine Interpellation des Hrn. 
Bowyer: Sarbiniem Fönne unzweifelhaft Zinfen zahlen. Ein Procent 
wird jur Bildung eines ZT ilgungefonds verwendet, Berathung über 
diefe Bolſchaft amı Montag, 

* ruft a. M., 24 Mär. Defere. Bpree Detail. 66%, ; 4apror 
564, ; Banioien 97O 5 Auleheneloeſe von 1854 83%, ; Ipam. Iproc. 18%,,.; 

\ @.-D.-4. 127%, ; Bayer. 4',proc. Dot. 94%, Beielcure 
deti 99°; Vonbom 117743 Wien 96%,. 

. Mär. O Metall. 82”/,,; bLotterie Aulchenslooſe 
—* * Dito von 2 re Bankactien 1009; Rorbbahnactien 


1968 ,. Bıpgfelcurs: Augspurg uso 126 Br.; London 12.13. @eldceurs: 
%, * 


London, 23 Mrärz. Bprec. Eonfole 92%". 
"Paris, 23 Weärz- prec. 94; äprer, 69.65. 
ng) 
Hab der geftwigere Seilate hier wiederholt. 





„Großbrita ssırden. Die Unterhausverkanblung über ten Zeitunge« 


In beiden Häufern | 


; Ziegel» und Kalköfen trefflich, wenn — ber Transport auf bie verhältniße 
; mäßig furje Etrede nicht ebenforiel als die Kohle beirüge. Daran zexfcpellen . 
: alle wirthſchaftlichen Gedanlen, die bei dem Anblid einer folgen Kohle un⸗ 
millfürlid in den inpuftriellen Köpfen auffleigen. Der Geutuer Kohle kam 
bei jenen Verſuchen, einſchuehlich des Transports, auf 43 fr., das Aequiva- 
lent gefpaltenes Holz, d. i. zwei Ceutuer, loſtet 41 Ir. Ein eisglger Por 
brand ;. B, erforbert 9 Klaͤfier feingefpaltenes Holz zu 10 fl. 30 a —* nr 
für 94 fl. 30 fr.; wäre der Centner Kohle auch nur zu 30 34 SH 
burg möglich, jo würde Das Aequivalent jener 9 Klafter an —— —8* 
toſten. Zwar haben wir den Torf! Ein anderet Klogelich un pur. ven: 
© Bom Bodeufee, 22 März. Der geſtrige Hrüh rm) - 
Kalenders war in Wirklichkeit ein ſchener, milder, ſonniger 5 nu * 
ver im Geleit eines warmen, fchueefchmelzenden Föhus den A Na Pre 
Alpen zu ung herübergenommen. Denuech ſcheiut ſich die gen. de 2 
gleiche das Recht zu branfen und zu flürmen nicht nehmen zu in biegen 
Fohn, der mehrere Stunden dem Gegenmwinbe gewichen war, be u ie — 
Radiniittag ploblich die Oberhand und brach mit überrafpenber Gewalt aus 
dem Rheimhal hervor, fo dan zu Lindau vie Wellen des Sees hoch über bie 
! Hafenmanern fprigten, der Staub auf den Straßen emporwirkelte, uud an 
; verfhiedenen Stellen die Uferbauten, welde überall mit großer Einfigleit bes, 
trieben werten, unterbrochen werben mußten, Die fräftigen Dampfer tro⸗ 
| gen ben Wellen, und wir Hoffen daß nirgends ein Unglüd zu beffagen ſeyn 
; wird, Der Winter ift in vollem Nüdzuge begriffen. Die Knoſpen ſchwel· 
len, Blumen und Gräfer emſpriehen der Erde, Schmellerliuge flattern be⸗ 
reits luſtig umher und Überall rauſchen und plätfchern von den Hügeln und, 
| den Bergen Etröme gelbbraunen Schneewaſſers in den See hinunter, Au 
Yauf des Sommers werden bie 16, gegenwärtig in Thätigfeit ſich befinden— 
ben Dampfer bis auf 21 vermehrt werden, Hoffen wir daß ein zahlreicher 
Handels. und Freuidenverkehr dieſe Auſtrengungen belohne! Zar den fünf 
legten Jahren wurden derartige Erwartungen und Hoffnungen nicht betro⸗ 
gen, und einzelne Pläge, wie J. B. Lindau, Friedrichshafen und Rorjcha, 
ſehen ihre Erwartungen weit übertroffen, j ) 
Or. Hefſen. ** Darmftadt, 22 März. Unfer Finiglicger CHaſt 
| aller Y niglücher (Hafl 
| wirb und in wenigen Tagen verlaffen, um, wie er ſich ſelbſt AUSH. FE" 
feinem Gemüth die Zeichen der Ergebenheit und Zuneigung zu be wah sen bie 
im das Heft des geſtrigen Abends entgegengetragen hatte. Um 8 Uhr ber 
wegte ſich cin langer Fadelzug nad) der norhweftliiien Ceite veg Kefidenze 
ſchloſſes, wo ſich bie Wohnung des Großherzogs und feiner Som ahlin ber 
findet. Im ben Gemãchern der fürftlichen Frau und zärtlien Toter hatte 
fidy bie großberzoglide Familie um den föniglichen Gaft Verfammelt, az 
peffen Seite ſich aud) fein ungertrennlicher Benjamin, Prinz Woaltert, — 
fand. An der Spige des Zugs, unter deſſen Bahnen aud die Fapıe —— 5 
Künftler, deren orbuende, Teitenpe und fhmüdende Hand vielfe & erfeunbar 
war, wehle, befanden ſich aufer den Muſilern bie Sänger, ehe on flog- 
genden Feſtſtäben Lampen mit den auch ſouſt berverleugtenden Baperifeben 
und heſſiſchen darben trugen, Außer einen eigend gedichtelen unb come! 


— — — 
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wirken Dieb: „Zu bed Himmels heil gen Höhen fleiget unfer Dank empor ꝛc.“, 
und ber heſſiſchen Hymme wurde aud das „MWalbrllalieb* des löniglichen 
Dichters gefungen — eine Hufmerkfamfeit welche berfelbe dadurch erwieberte 
bafı er die Sänger einlub in den innern Schlofibof zu kommen, mo fidh feine 
Gemãcher befinden, und bas Lied wiederholt abzufingen, was auch geſchah. 
Eine Deputation beglüdwänfdte ben Monarchen und überreichte ihm ein 
Gericht, das bie Gefühle ausdrücken ſollte melde fih an feine Herftellung 
Inüpften und auch bie Stelle enthält: 
bes Danfes Yubeldhäre 
tanfenb Herzen ein, 
Und au un, 287 gewähre, 


. veu unb forgenfrei! 
Der König dankte mit ven freunblichiten Worten für bie fo ſprechenden Der 
weife ga oſchaftlicher Geſtunung der Vaterſtadt feiner Mutter, Er 
‚mochte der gleichen feftlichen Begrüfiung eingebent feyn womit ihn erft vor 
einiger Zeit die Bewohner der Statt Köln empfangen hatten, 

Aus Aurheffen, 17 März Auch bier find die nölhigen Borberei⸗ 
tungen getroffen um bie Kriegebereitſchaft des entfprechenden Trurppencontin 
gents herzuftellen. Dasfelbe wirb bei einem eventuellen Ausmarſch gebiltet 
durch das 1fte und 2te Infanterieregiment, jedes zu 2 Bataillonen, per Ne 
giment 1783 Köpfe. Ferner durch das Füfilier- und Yägerbataillon, wovon 
has erflere 887, das zweite 619186pfe zählen wird. Das Füfilierbataillen hat 
Miniögewehre mit dem verbefferten Spitzgeſchoß (Zapfenkugel); das Yäger: 
Bataillon erhält Miniebüchfen. An Cavallerie find zum Audmarſch beftimmt: 
2 Schwadronen Garde du Corps, 2 Schwadrenen von Iften und 2 vom 
Sten Hufarenregiment. Für je 2 Schwabronen geht ein Divifionscommante 
und für die gefammten 6 Schwabronen das Siehe aa bes 
Aften Hufarenregiments mit, Der Totalbeftand ber Eavallerie wirb gegen 
800 Pferte betragen. Die Artillerie befteht aus 1 reitenden Batterie mit 
4 Sehen und 2 Haubigen; 1 fechspfündigen Fufbatterie zu 6 Geſchlitzen 
amd 2 Haubigen; anferbent I, zwäölfpfändigen Batterie zu 4 Gefchligen, zu: 
fammen mit etwa 409 Mann und inclufive Munitions» x. Wagen mit 456 
Pferden. Auferbem find zugetheilt 1 Pionniercompagnte, dazu Brüdentrain 
(Birago), fowie eine Munitionsfaboratorinme x. Colonne. Das Total des 
Gontingents wird fomit betragen: 5072 Mann Infanterie, 800 Mann 
Gavallerie und 18 Gefüge. Die nothiwentigen Pferte zur Eompfetirung 
der Cavallerie und Artillerie find bereits beſchafft worden, und zwar, fo viel 
wir wiffen, im Lande. Die erforderliche Anzahl Trainpferde dagegen wurde 
Aarirt umb zur Bereitfchaft notirt. (Weſ. Ztg.) 

K. Sadfen. J Dresden, 21 März. Die Verhandlungen unferer 
Rammern Über den Notbftand im obern Erzgebirge, der Deputationsbericht 
der zwelten Kammer über den peojectirten Ban einer ober-erzgebirgifchen 
Binnenbahn von Zwiclau nach Schwarzenberg, die Debatte endlich ter Kam— 
mer über diefen Bericht und das Abftimmungsergebnif, das alles ift reicher 
Stoff zu einer Ichrreichen , focialen Studie. Der Ban einer Eifenbahn er- 
ſcheint ala Mittel zur Vefeitigung eines localen Nothftandes, keineswegs um 
durch die Erdbauten angenblitlich Arbeitsgelegenheit zu eröffnen, ſondern 
vielmehr um durch den Schienenweg neue Imbuftriezweige aufzubringen, 
Hanptfählich ift es die Eifeninbuftrie Sachſens, welcher man durch jenen 
Bahnbau beizufpringen hofft. Die berühmten Zwidauer Kohlenlager wer⸗ 
wen dadurch für die Hochöfen erfchloffen. Diefe lagen Bither feitab vom 
Verkehr und flechten an dem Brennftoff; trotzdem daß palliativ von ber 
Staatsforfiverwaltung Preitermäfigung für den Hechofenbetrieb gemährt 
war, ift damit doch nur die Eriftenz gefriftet, feineswegs aber biefe Inbır 
ſtrie gefärbert worden. In biefer Beziehung allein fteht ein breifacher Vor 
Ehyeil im Ausficht. 1) Die Hochöfen gewinnen die Kohle; 2) e8 erlebigt ſich 
jene Holjpreisermäßigung; 3) ber Staat gewinnt für das Erzeugniß ziner 
GStaatsforfifläe von etwa 30,000 Ader einen Abzugemeg ‚der auf bem 
Schienengeleiſe bis nad) Peipzig hinabreicht. Nicht minder mächtig als Ei» 
fenftein ift vie Zinfblende im ber durch jene Bahn zu erſchließenden Bergge· 

Da zum Ausſchmelzen des Zimfes ein größeres Gewichtsvolumen 

ohle ald Blende erforderlich, fo erwartet man das Schmelzwerk zunächſt 
ber Kohlengruben eutſtehen, das Erz aber durch bie Eiſenbahn berbeige- 
Ichafft zu fehen. Neben dieſen neuen Bergbauzweigen fell zur ergiebigeren 
Bodennutzung der Fladsbau cultivirt werben. Mas hier von ber Staate- 
regierung im richtiger Erlenntuiß der Geftalt und ber Urſachen des zu ber 
Yampfenden Uebels den Ständen vorgelegt, wie es in dem ausgezeichneten 
Deputationdbericht trefflich illuftrirt worden war — die Kammer Tonnte das 
Anerlenntniß nicht verfagen daß ein Marer volfswirthfchaftlicher Bid er- 
faßt hat mas neih thut. Nicht darum handelt es ſich aus der Hand in den 
Mund zu helfen , den Nothſchrei von heute mit einem Biffen Brod zu häm- 
pfen, daß er vielleicht vor übermorgen nicht wieber zu hören ift; micht vurch 
ein fancy fair haben ſich Regierung und Stände mit einer ſchweren Pflicht 
abfinden wollen: nein, man will eine grünbliche, nachwirlkende Kobfilfe ver» 





fuchen. Verfuchen? Mllerbina® nur um einen Verſuch wird es ſich handeln, 
um einen Verſuch ver 2 Milionen Thaler erforderi, aber für den, wie 
Georgi aus Mylau, einer unferer Märzminifter und unferer induſtriellen 
Notabilitäten nicht die geringfte, überzeugend bargelegt bat, bie gänftigften 
Chancen bes Erfolges eine neben ber andern ſich gruppiren. Die Kanımer 
war in ihrer Gefammtheit überzeugt nur einzelne untergeorbnele Befürch⸗ 
tungen unb Bedenken machten ſich laut, örtliche über den Bahntract, zeit- 
liche über bie Opportunität eines ſolchen Unternehmens unter einem friegs- 
wollenverdunlelten Himmel, nationalskonomiſche vom Standpunkte des 
fiofratifhen Syſtems. Sie wurden zurückgewieſen, zum Theil unter lau« 
tem Beifall für den Minifter des Junern, der bervorbob : diefe Bahııbau- 
befchläffe feyen eine edle, hochherzige Demonftration für den Frieden. So 
erfolgte der beifällige Beſchluff mit allen gegen vier Stimmen, ein Beſchluß 
auf Den unfere zweite Kammer ftolz ſeyu barf, und ben man ſich auch ander- 
wãrts, 3. B. in ber mürtteınbergifden Sammer der Abgeordneten, zu Ger 
mörhe führen mag, die zu Ähnlichen Opfern für eine Binnenbahn gleicher 
Tendenz ſich feiner Zeit nicht hat entfchließen fönnen. 

Preußen. x Berlin, 21 März. Wir berichteten [hen vor 
einiger Zeit daß bei ber Mieberberftellung ber diplomatiſchen Vezie- 
hungen zwiſchen Preußen und Heffen-Darmftadt demnächſt aud) die Bes 
glaubigung gegenfeitiger Vertreter an "beiden Höfen flattfinden werde, 
Wie jegt mit Beſtimmtheit verlantet, geht der Legationsrath Graf 
Perpondyer binnen kurzem als preufifcher Minifterrefivent nah Darm- 
ftabt, während ter regierende Graf v. SolmsLaubah als Vertreter 
bes großherzeglich beffifchen Hofes nad Berlin kommt. Bon ber Abficht 
ben früheren Geſandten Grafen Görz bier wieder zu beglaubigen, mußte 
Abftand genommen werben, weil berfelbe durch einen andauernden Kranke 
heitsfall in feiner Familie in Italien zurücgehalten wird. Im einem Theil 
ber Preſſe iſt neuerdings mehrfach die Rede von einer preufjifchen Circufars 
tepefche vom 11 März, bie als Antwort auf Die bſterreichiſche Depefche vom 
5 gelten fol, Wie hier von fonft gut unterrichteter Seite mit Beftimmtheit 
verſichert wird, ift ein derartiges preußiſches Actenſtück gar nicht vorhanden, 

x Berlin, 22 März. Bei vollftänbig bejegtem Miniftertifh und 
überfüllten Tribünen bot die zweite Kammer auch wieder einmal ein ande 
res als ihr gewöhnliches Autfehen tar: daß die Debatte in demfelben Ver- 
hältuiß erbaulich und intereffant gewwefen, möchte ih darum nicht behaupten. 
Die hohe Wichtigkeit des zur berathenden Gegenftanbes, ber tiefe Exnft des 
Augeublicks fanden feinen entfprechenden Ausdruck. Das Perfönliche drängte 
ſich biel zu Fehr in den Vorbergrund. Der Präfident eröffnete bie Sigung 
mit der Bemerkung daß er feineswegs, wie der „Zuſchauer“ behauptet, die 
Sitzung auf heute vertagt habe weil Hr. v. Binde, veffen Schwager Graf 
v. Sierftorff in Driburg geftorben, abwefend, fonbern lediglich deßhalb, weil 
einige hervorragende Mitglieder der Rechten ihn darum angegangen, Nach- 
dem das Jagdpolizei⸗Gefetz in einer Gefammtahftimmung angenom: 
men morben, gebt tie Kammer zu der Berathung des Berichtes der Credit 
GSommiffion über, Velanntlich hat die Commiffion vie Ablehnung des 
Crediwerlangens und den Erlaß einer Adreſſe an Se, Maj, ven König 
befchloffen. Im der vorhergehenden Debatte Hatte fie eventuell vie Ge⸗ 
mwihrung bed Credits mm für bie Dauer des Jahres 1855 beſchloſſen, 
eine befonbere gefegliche Genehmigung des Tilgungsplanes der Anleihe in 
den Geſetzentwurf aufgenommen und eine Rechnungslegung an bie nächſten 
Kanımern und beren weitere Beſchlußfaſſung vorbehalten. Berichterftatter 
ift ver Abg. v. Gruner. 

Nach einer lurzen Debatte über den Gang der Berhanblungen wirb 
beſchloſſen, die Abflimmung über ben Erlaf ver Adreſſe erft nach der über 
die Bewilligung ftattfinden zu laffen. 

Es erhebt ſich zuerft ver Minifter- Präfident zu einem Vortrag wie 
man ihn in diefer Fänge von ihm noch niemals gehört. „Meine Herren! Ge- 
ftatten Sie mir daß ich tie gegemwärtige Berathung mit einigen Bemerkungen 
einleite, welche fi an den Bericht Ihrer Commiffion zur Vorprüfung bet Ges 
feg Entwurfs wegen des auferorbentlichen Credits fürdie Militär Bermaltung 
anknüpfen und zumächft bie Frage auf ihr eigentliches Gebiet zurückzuführen 
beftimmmt find, Als jegt vor faft Jahresfrift die politiſchen Verhältniffe in 
Europa eine immer bebenflichere Wertung annahmen, als ale Großmächte 
Europa’s zu den umfaſſendſten Kriegsrüftungen fchritten, und Heere und Flot · 
ten den Grängen Preußens fi näherten, da hielt es die Regierung für ihre 
Pflicht auch ihrerfeits die Wehrlraft des Landes zwar noch nicht aufzubieten, 
aber dech bergeftolt vorzubereiten und mit ben Mitteln nachhaliigen Auftreten® 
zu verfehen, daß Preußen ſewohl ver jedem Angriffe gefichert, als auch in bie 
Loge verfegt wärbe an bem drohenden europäifchen Kampfe denjenigen Uns 
theil zu nehmen der feinen Intereſſen und feinen Pflichten entſprechen möchte. 
Diefes hohe Haus hat den begehrten Erebit bewilligt, und bie Regierung den« 
felten unter Berüdfihtigung ber obwaltenden Berhältniffe in einer Weiſe 
flüffig gemacht zu welcher fie dem Lande und ſich Glück wünſchen zu Tönnen 
glaubt, Es haben ernſte militärifche Berbereiinngen ftattgefunten, melde die 
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Wehrkraft bes danded in erheblicher Weife gefteigert und einen Theil jened Ere» | fen wirb, und nur ber Am 


vis abferbirt haben. (Ein bei weiten größerer aber ift noch vorhanten. Da: 
indeß die militärifhen und politiſchen Verhäftniffe ſich inmittelft nicht beruhi⸗ 
gender geftaltet, vielmehr bie im vorigen Jahre begonnenen Kämpfe fortge- 
dauert und an Umfang gemennen haben, fo ftellt die Regierung jegt an bie 
Kammer das Verlangen die auf Grund ver gewährten Tredite beſchafften 
Geldmittel noch ferner zu ben angegebenen Zwecken für die Regierung dis- 
ponibel zu machen, indem fie zugleich Rechenſchaft ablegt Über die bereits er» 
folgten Berwendungen. Wie verhält ſich diefem gegenüber Ihre Commiffion? 
Beftreitet fie das von ber Negierung angegebene thatſfächliche Verhältnif? 
Stellt fie die Behauptung auf daß rings um und her Ruhe und Friebe herrfche 
daß detarmirt werten müßte? Oh nein! Ihre Commiffion — die übrie 
gend in ihrer Majorität fehr lampfbereit iſt — erörtert auf den vier erften 
Folio⸗Seiten zunächſt die, Frage ob die Kammern fi überhaupt mit auss 
wärtiger Politik zu befchäftigen haben. Die Majerttät ber Commiffion hat 
biefe Frage, "mie vorauszufehen war, bejaht, Ich räume vollſtändig ein 
daß bei jeden Beſchluß der Kammer jeves Mitglied verfelben, welches durch 
fein Votum dazu mitwirkt, feine Motive hernehmen kann woher et will, alfo 
auch ans der auswärtigen Politif, wenn ſchon ich meine Privat-Anſicht dahin 
nicht vorenthalten will daß in unferm Lande nad) deſſen biftorifchen und gec= 
graphifchen Berhältniffen die auswärtige Politik niemals von ben Kammern, 
fondern immer von dem Yantesherrn wird gemacht werben müſſen. 
Glauben Sie nicht, meine Herren, daß ih mit dieſer Bemerkung etwa 
meine minifterielle Berantiwortlichkeit ablehnen wollte; ich bin mir berfelben 
volftändig bewußt, und übernehme fie ausdrücklich. Ich enthalte mic) 
einer nähern Auseinanberfegung dieſes Gegenftandes aus guten Gründen, 
"wenn ſchon mir das was id aus andern Ländern beibringen fönnte, 
und ein Hinblid auf die Staaten wo im dieſem Wugenblid eigentlich) 
die Entfcheidungen liegen, dazu ein reiches Material gewähren würden. 
Ihre Commiſſion aber ſchreitet auf pag. 5 des Berichts, wie fie felbft fagt, zu 
einer eingehenden Erörterung ber von ber Regierung befolgten Bolitik, aufweldye 
fie fernere 26 Foliofeiten verwendet. Sie fnüpft an — an ein angebliches Regie⸗ 
rungsprojramm. Sie legt auseinander die werfdiedenen möglichen Wege 
weldye man hätte gehen lönnen, aggreffiv, neutral oder tratitionell; fie zieht 
die Schlachten von Trocabero und Nifib in den Kreis ihrer Erwägungen ; fie 
theilt die Politil der Regierung nad) beftimmten Monatstagen in verſchiedene 
Perioden, und während fie ben beiben erften ihre Genehmigung ertheilt, trifft 
bie letzte ihr Verbammungsurtheil. So ſchätzbar dieſe Erörterungen feyn 
mögen, fo wenig werben Sie doch erwarten daß ich dem Bericht im dieſe 
Hiftorifchepubticiftifchen Details folge, welde in ver Preffe bereits vielfache 
Belenchtungen erfahren haben, und welde nad dem Eingangs: Sefügten hier 
taum maßgebend für die Beichlüffe des Haufes feyn bürften. Aber, fo wirft 
mir der Bericht ein, bie Politit der Regierung in den legten 10 Monaten 
ift ja eine ſchwanlende, unconfequenteund deßhalb gefährliche gemefen ; deßhalb 
dürfen wir fie nicht unterftügen, und dürfen auch zur Abwehr drohender Gefahren 
fein Gelb pisponibel ftellen, Diefe Politik hat ſich von der der übrigen Großmächte 
Europa'sgetrennt ; deßhalb dürfen ber Regierung bie Mittel mit Kraft und Sis 
herheit bie Würde des Yandes wahrzunehmen nicht gewährt werten. Ich über: 
laſſe die Beurtheilung der Richtigkeit dieſes Schluffes dem hohen Haufe, 
und bemerfe nur in Beziehung auf ben Vorwurf der Inconſequenz und 
dadurch herbeigeführten viel befagten MHolirung daß natürlich der Bes 
richt annimmt, wenn aud ohne irgend genane Kenntniß bes Sachver- 
baltes, daß die Schuld davon lediglich der Regierung und nicht dem Um— 
ftande beizumeffen fey daß vielleicht die Berhäftniffe und bie Haltung anderer 
Staaten ſich geändert und dadurch eine veränderte Stellung Preußens herbei« 
geführt haben, Der Bericht gibt aber hierzu S. 29 eine danfenswertbe Aufllä- 
rung, bie zwar nur in einer Zeile enthalten ift, aber doch eigentlich die Quint⸗ 
effenz der ganzen Argumentation enthält: „es fehlt die wichtige Garantie 
der Berfonen,” das heißt mit andern Worten, es muß und ein anderer Mi: 
nifter der ansmwärtigen Angelegenheiten als Preis der 25 Millionen gewährt 
werben. Halten wir das feft! Wäre die Sache nicht fo ernft, man wäre 
verſucht hieran einen Scherz zu Inüipfen. Wie formulirt nun Ihre Commiſ⸗ 
ſion ſchließlich ihre Anträge? Sie fhlägt Ihnen ver unter 2) die Verwen⸗ 
bung des bereitd vorhandenen Geldes zu feinem beftimmungsmäßigen Zwed 
nicht zu genehmigen, unter 1) aber eine Adreſſe au bes Königs Majeftät zu 
richten. Mit andern Worten, fie ſchlägt Ihnen vor in den gegenwärtigen 
kritischen Berhältniffen anftatt des erforberlichen Geldbedarfs Worte zu geben, 
Ich bin Ihrer Commiſſion in ver That fehr dankbar daß fie gerade zu die⸗ 
fen frappanten Nefultat gelangt if. Das Auffällige viefes Nejultats dürfte 
Den Bericht, der fonft bei manchen unferer Berhältniffe Unkundigen Bebenten 
hätte erregen Binnen, unſchädlich gemacht haben ; es würde daher auch im Ins 
terefje ver Regierung liegen daß über beive Anträge biefes hohe Haus in einer 








zu 1 noch dem Gegenftanb der Di 
bildet. Werfe ich num einen auf vie Adreſſe, welche vie Eo 
ber Stamımer bereits im Entwurf vorzulegen tie Güte hat, fo faım ich 
lich bie vier erften Alineas, welche nur herkömmliche Wendungen über’ 
Pflichttreue ber Kammer, über den Werth bes Friedens u. ſ. w. enthalten, mit 
Stillſchweigen übergehen und mich zu dem fünften Alinea wenben, welches ben 
Kern der Sache enthält. Die Kammer fol Sr. Maj. gegenüber Zeugniß 
ablegen von den Beforgniffen mit welden während ver letzten zehn Monate 
das getreue Bolt die Schritte der Regierung inmitten ber europäiſchen Vers 
widlung verfolgt hat, Mit Sorge hat das Bolf gefehen wie bie Regierung 
dem wirffamften Mittel entfagt hat, durch eine fefte jeden Zweifel ausfchliehenbe 
Haltung den erfehnten Frieden herbeizuführen. Der Sat ift wohl gebrebt, ente 
hält aber fchwere Vorwürfe gegen bie Regierung. Es wirb damit inbirect gefagt 
daß bie Haltung ver Regierung feine fefte geweſen, daß ſie eigentlich ver Stören« 
fried in Europa ſey. Meine Herren, diefelben Gründe welche mid) abgehalten 
haben, in Ihrer Commiſſionsſitzung tiefer eingehende Erflärungen über die Po« 
fitit der Regierung abzugeben, verbieten mir dieß auch jet, und id) werde diefe 
Linie aus feinem anderen Grunde nicht überfchreiten, als weil ich dieß in dem In» 
tereffe des Landes für nothwendig halte, weil ich das nicht der Deffentlichteit 
anvertrauen darf was von ben Feinden Preußens benutzt werben fünnte, 
Ich werbe nicht auf Unterfuchung barüber eingehen auf welder Seite vie 
fefte und conſequente Haltung gewefen, durch welche Umftände die gegen» 
wärtige Page ber Dinge herbeigeführt worben, melde Bortheile und melde 
Nachtheile unfere gegenwärtige Stellung bietet, ob biefe Stellung dann 
wirklich eine befjere wäre wenn wir bie 25 Millionen, um welche es fich jet 
handelt, und weit mehr darüber hinaus ſchon ausgegeben hätten, Dennoch 
glaube ih Ihnen Gründe anführen zu können welche entſchieden gegen bie 
Adreſſe fpredhen. Die Kammer will ihre Beforgniffe am Fuße des Thrones 
nieberlegen, Meine Herren, id) frage Sie, weldyes Land gibt es in Europa, 
wo ſich feine Beranlaffung zu Beforgniffen fände? Und glauben Sie daß, 
men Sie Ihre Beforgniffe zur Kenntniß Sr. Majeftät bringen, Sie Aller⸗ 
höchſtdeinſelben etwas nenes jagen ? Sind Sie nicht Überzeugt dahß der Yanbes« 
herr mit forgfam wachendem Auge dem Gang ber Ereigniffe folgt und Preu⸗ 
ßens Sadje, welche redyt eigentlich die feinige ift, am Herzen trägt ? 

„Meine Herren! Es kann nicht Ihre Abficht ſeyn durch eine folche Moreffe 
etwas neues zu ſagen. Es bleibt alfo nur bie Abficht ftehen einen Tadel ges 
gen die Regierung auszufprehen, und es fommt hier das zum Vorſchein 
was in jener hervorgehobenen Stelle des Berichtes die Frage der Perfonen 
genannt worben iſt. Iſt dieß aber ver Fall, warum wollen Sie es nicht 
offen audfprechen, warum wollen’ Sie Sr. Majeftät nicht bie Bitte vortra= 
gen feine Minifter, oder wenigſtens denjenigen ber die auswärtigen Vers 
hältniffe zu leiten hat, zu entlaffen? Das wird die Abſtimmung in ber 
Kammer weſentlich erleichtern und derjenigen Freimuthigkeit entiprechen, 
welche Sie gewiß auch als Pflicht anerkennen. Allerdings mögen ſchwere 
Borwürfe auf dem Minifterium laften; noch ift der Friede erhalten, nody 
find die im vorigen Jahre bewilligten 30 Millionen bei weitem nicht ausge ⸗ 
geben; noch hat bie preufifche Armee feine Winter» Kampagne gemacht; 
noch haben bie Srankheiten ihre Neihen nicht gelichtet; noch ift bie freie 
Selbftbeftimmung Preußens nicht gebunden; aber das alles find nad; ver 
Anſicht der Majorität der Commiſſion Sleinigkeiten. Die große Gefahr 
it — das fieht die Majorität mit unfehlbarer Gewißheil — in Anrücken; 
bas Minifterium beſchwört fie herauf in unverantwortlicher Weiſe. Man 
fönnte gerabe biefe politifche Auffaffung eine ängftliche, wenig felbftvertauende 
nennen; man fönnte Dagegen auf 500,000 Mann, zur Vertheidigung des 
Pandes bereit, hinmweifen; aber es ift möglich daß jene Kuffaffung die Ihrige 
ift: dann — darum bitte ih — fpredien Sie es auf, Mit dem von der 
Eommtiffion vorgefchlagenen indirecten Tadel, mit jenen tugenbfamen Achſel · 
zuden über das Geſchehene ſtärlen Sie nicht bie Politit Preußens, Sie 
ſchwächen fie. Ich bitte Sie daher driugend den Antrag zu 1 Ihrer Com« 
miſſion nicht anzunehmen. Sollten Sie es democh thun, fo würde ich 
mwünfden daß lieber beide Commiffiöns-Anträge angenommen würden; benm 
fo viel ſich auch gegen ihren inneren logiſchen Zuſammenhang mag jagen 
laffen, fo witrbe venn doch die Krone und das fand wiffen was von einen 
ſolchen Beſchluſſe zu halten wäre, * 

Wie alle frühern Reden des Minifterpräfiventen, fo zeichnet ſich auch 
dieſe dadurch aus daß fie auf ben materiellen Inhalt der Frage gar nicht 
eingeht — ber befte Beweis daß wir von dem Parlamentarismus eben nicht 
viel zu fürchten haben. Scärfer als gewöhnlich war bie Lauge, womit der 
Redner die Majorität ber Commiſſion übergoß, und biefelbe wirft um fo 
eigenthümlicher, werm man bie monotone und teodene Weiſe ſich vorftellt, in 
welder Hr. v. Manteuffel fpricht. 

Der Berichterftatter v. Gruner mochte namentlich durch den Curſus 


Abftinmung feine Entſcheidung abgebe. Da ich indef gewiß feine Ausſicht habe ; höherer Politif, auf ven der Minifterpräfivent mit Rüdfiht auf den Eommife 


mit einem ſolchen Antrag durchzudriugen, fo bleibt mir weiter nichts übrig als | 


fionebericht flichelte, zu einer Ermiderung ſich aufgeforbert fühlen, deren Kern 


auch den Fall ins Auge zu fallen daß ver Commiffionsantrag zu 2 abgewor- ; darin beflanb: das „angebliche Regierungsprogrammm“ fey das vom bem Dini- 
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‚Rerpräfidentea in der vorjährigen Seffion ſelbſt als Erklärung abgegebene. 

Die Adreſſe fey auffällig, da feine Maj. jene Sorgen felbft tenne? „Die Mini» 

‚fer allervings tragen Sr. Maj. täglid) ihre Auſichten über dieſe Gorgen vor, 

„bie Raramer hält es alfo für ihre Pflicht, auch ihre Anfihten dem König vor- 

zutrayen. Der Minifter räth, lieber auf Entlaffung tes Minifler ver aus · 

‚wärtigen Angelegenheiten ſelbſt onzutragen: ich bin mit dieſer Eonclufion ganz 

-eir,verftanben. (Heiterkeit.) Der Minifter bat gefagt, der Commiſſion ſchmerze 
es daß noch fein Winterfeltzug u. |. w. Aber der Bericht fpricht das Gegen- 

‚Lgeil auf, indem er der Regierung „nicht das zum Vorwurf macht daß fie ſich 
nicht in den Krieg geflürgt“, fondern ein Vermeiben bes Kriegs durch ener- 

giſche Politit vermißt. Die Halbheit der Politit ift der ſchwerſte Bormurf ber 

‚per Negierumg gemadjt worben if, aus der refultirt daß die Megierung jegt 

micht mehr in eine wahrhaft neutrale Stellung gelangen kann.“ 

Der Minifterpräjident, „Die Regierung bat niemals ſich zu einem 
Programm ihrer Politik belannt. in ſolches für alle Zeiten feftzuftellen, ift 
ein Ding, das nur Doctrinären einfallen mag. Die Beforgniffe der Kanımer 
an den Stufen des Thrones nieberzulegen habe ich nicht wirerrathen, id) habe 
uur gemeint baß es beffer ſey dann fo deutlich mit ten wahren Wünfden 
und Zweden hervorgutreten, wie es ber Hr. Neferent jo eben felbft gethan bat.” 

Hr. Brämer: Er lönne nad einer befannten Aeußerung tes Mini 
flerpräfidenten nicht fehr am die Berantwortlichkeit, welcher derſelbe fih um: 
terwerfe, glauben, und beantrage von bem Ererit nur noch zwei Monats 

‚raten zu gewähren. a 

Minijterpräfident: Er habe nicht gefagt, er jet bereit jeven Beſehl 
des Königs zu contrafigniren; fondern fo wie es unbeflrittenes Net Sr. Mai. 
fey, die Räthe ber Krone zu wählen, fo habe er erllärt er werte der Aus: 
Übung diefes Rechts fein Hindernif in ven Weg legen. Hr. Harlort be 
dauert die Abwefenheit v. Vinle's und will an ber Politik Friedrichs des 
Großen feftgehalten wiſſen. Wieder mehr Leben brachte Hr. Reich euſper— 
ger (Köln) in die Debatle. Im vorigen Jahre hätten die Herren von 
der Rechten den Credit sans phrase bewilligt, dießmal bewiligen fie 
ihn avec phrase, nämlid mit der im Bericht angegebenen Motwirung 
des „vollen Bertrauens*, vieleicht fogar eines blinden. Auch die Compe- 
tenz der Kammer zur politiſchen Debatte fey in diefem Jahr nicht fo ernfthaft 
beitritten worben, jonft hätte er an Stahl und Marwitz erinnert. Die Illu⸗ 
flonen über die auswärtige Politif feyen nachgerabe vorüber: jerermann wiffe 
daß man es dabei nicht mehr mit Berechnung von Kometenbahnen und hemis 
schen Analyjen zu thun habe. Der alte Dunft- und Sageutreis jey ge- 
jdwunden, und die biplomatifhen Noten würden ſofort der Oeffentlichleit 

Abergeben. Denjenigen die fo wenig Zutrauen in ihre Faͤhigleit für bie and. 
wöärtige Politik zu haben glauben, empfehle er Chateaubriands „Congreß von 
Verouc;“, das Portfolio und felbft die Kreuzzeitung. Wenn man eine Claque 
von Zortrnaliften bezahle un auswärtige Politik zu machen, fo könne ſich aud) 
wohl bie Kammer damit befaffen. Die Adreſſe fol übrigens erft noch in ver 
Kauimer berathen werben, und betreffe keineswegs eine Perfonenfrage. Auch 
glaube er zaf, wie der Minifterpräfivent einft feinen Stolz in einer Cinnes- 
änderung zu fi.ıben erklärt habe, er auch dießmal dem Urtheil eines berech- 
tigten Faclors ı ticht fein Ohr verfchliefen werde. Sey es denn fo unmöglich 
daß er dadurch wieder zu einer Sinnesänderung veranlaft würde? Der 
Redner geht auf die politifche Frage felbft ein. Sowie ihre Wurzeln weit 
zurücreichten, jo ‚'ey auch ihre Tragweite in die Zukunft unberedenbar, denn 
damit habe der gro he Kaifer vecht gehabt, die Türkei ſey ein „kranker Mann“, 
ben 'die jegige Su jminke wicht viel helfen werde. Auch habe man bereits 
die religiöfe Frage damit in Berbinvung gebracht, man babe fogar 
von einer Berlegun g bed päpftligen Sihes nad Norbveutfcland ger 
ſprochen! Die eigentliche Frage aber fey doch vielmehr die: ob das 
Iateinifche Chriſtenthun W oder der Cäſaropapismus dad Kreuz auf ben So: 
phieudom aufpflanze, vo r allem Handle ed ſich jedoch um eine deutſche Frage, um 
die Einigung Oeſterreichs und Preußens, bie beide für Deutſchland unentbehr« 
lic) feyen. Zugegeben da ß ber Defpotismus für Rußland ganz geeignet, und 
biefes ebeu darum der eige. uiliche Stüppunft der europäiſchen Ariſtolratie jey: 
daraus folge noch nicht da andere Staaten bemfelben Beifpiel folgen müß- 
ten. Die Commiffion, die recht wohl begreife baf die Stellung Preußens 
mehr eine befenfive feyn mäfjı?, beſchwere fid nun barüber daß, wenn unfere 
Regierung ſogleich energiſch aufgetreten wäre, Rußland feine Intentionen 
geändert haben würde. Wie bie Sachen ftünben, ſey zu befürchten daß 
Deutjchland wieder das Schlacht, eld für Europa würde; und doch könue ein 
Stof auf Berlin nur durch Oejerreih, ein Stoß auf Galizien mır durch 
Preußen parirt werben. Die Uneitigfeit der beiden deutſchen Mächte werbe 
den Krieg nur noch furchtbarer machen, obwohl ihm im Großen und Ganzen 
der Ausgang nicht zweifelhaft ſchetue. Die Intelligenz, das Freiheitsgefühl 
der Abenplänter, das lateiniſche Kretiz werbe fiegen, Aber das enibinde bie 
Kammer nicht von ihrer Pflicht, und deßhalb ſchlage er die Adreſſe an Se. 
Mai. vor. 


Hr.v. Carlowiß ſpricht gegen den Commiffiondantrag, worauf Sr. v. ı 


Gerlach das Wort ergreift, unb mitbem ſchon in ber vorigen Sigung 
gebrauchten moli me tangere der auswärtigen Politif beginnt. Enthalten 
wir und bes Urtheild, fo werben wir die große Mehrheit des Landes Hinter 
und haben, mit Ausnahme einer Meinen aber nicht mächtigen Partei. 
Adreſſe die ein ftarfes Tadelsvotum enthalte, würde höchſtens mit einer ganz 
geringen Majorität durchgehen, ohnedieß jey das Intereffe nur noch ein ges 
ringed. Letztes Jahr feyen die Tribünen gebrängt voll gewefen, heute nur 
noch mäßig (fie waren aber mindeſtens eben fo voll wie damals, nur daß Das 
bipfomatifce Corps heute weniger zahlreich vertreten war). Damals trug 
felbft mein Fruud und Gegner, Hr. v. Bethmann, feine Schen vor dem Krieg 
mit Rußland; heute jagt man ausdrücklich man rathe nicht zum Krieg. Der 
bamalige Referent (v. d. Golg) ift fogar im Folge veräukerter Ueber 
zeugung im aufwärtigen Departement desfelben Minifteriums angeftellt, der 
ruſſenfeindliche Liberalismus ift im Abnehmen, in DOftpreufen wachen 
bie Ubonnements auf bie ruffenfreundlichen Journale, fo daß die alten Num⸗ 
mern gar nicht mehr zu haben find, 
des gut, der Credit ungeſchwächt, das Papiergeld mit Agio gefucht, 
was man von bem öfterreichifchen nicht fagen kann, Die Herren wür» 
ben fi wundern, wenn fie ihre Diäten am 31 März in öſterreichiſchem Geld 










von ihm 


Die 


Dabei iſt die Lage des Lan— 


belämen! Preußen ſteht jetzt wieder an der Spitze Deutſchlands: es hat feine 
europãiſche Stellung wiedererobert, ſeitdem es dem ſchwachen franzöſiſchen Netze 
entſchlüpfte. England und Oeſterreich würden nachfolgen, und der Beſchluß die 
alte Coalition gegen Frankreich machen. Wie würde ſonſt ein deutſcher Fürft, 
ein Habsburger, Worte tiefgefühlten Dankes ausfpreden, als er einem feir 
ner Kegimenter für ewige Zeiten den Namen des Kaiſers Nikolaus verlieh? 
Die [hönfte Armee der Welt gieng in der Krim verloren, worüber man ſich 
nicht wundern fan, da ein Heer auch ein fittliches Weſen hat, und dieſes ift 
in ver englifchen Armee ſchwer betroffen worten. Die Franzoſen hatten 
außer Rom auch Athen und Konftantinopel befegt. England ift das einzige 
Land welches dem Defpotismus nie verfallen war, das einzige rein pros 
teftantifche Land, es ift ung ſtammvberwandt, fein Bünduif ift für Preußens 
Politit ſtets ein Kernpunlt gewefen, feine Allianz werden wir auch wieber 
erlangen, fobald es nur feinen jekigen falſchen Stanbpunft verlaffen. 
Terzeihen Cie einem Schlachtgenoſſen Wellingtens von Mont St. Yean 
diefe Eympathien! So eben geht eine Depeſche ein, welche das Ber- 
langen der Türkei nad Preußens Berheiligung an den Wiener Con 
ferenzen meldet. Cie ift wahrſcheinlich, und beflätigt es daß die Türkei 
ſchließlich der ruffifchftgefinnte Staat feyn wird, Dazu fommt ber Tod des 
Kaifers, ein großer Act ver Vorſehung. Daß viefer in Preußen fo eınpfunden 
wurde wie der Tod eines Vaters (Unruhe), ift ein Beweis mehr von der 
Uebermacht folder wahrhaft matürlichen Bünduiffe, gegenüber den biplomas 
tiſch ausgeflügelten Compromiſſen. Der Gang ver Regierung ift im vori 
gen Jahre wieder entfchieven gegen ven Strom gewefen, und darum vortreff« 
ih. Im Mai 1849 war basfelbe der Fall. 

Hr.v. Bethmann läßt fic in feinem falbungsreichen und ftodenden Ton 
vernehmen: Wir werben bie Bewilligung des Credits erneuern um der Noth 
bes Augenblids abzuhelfen, nicht um der Regierung ein Vertrauensvotum 
zu geben. Aber wir werden nicht ftumm feyn, denn auch Schweigen ift eine 
Sade von großer Verantwortung. Errata fateri mag bie erhabeufte Auf 
gabe des Dienfchen jeyn, wenigftens Gott gegenüber; hier aber handelt es 
ſich um das Urtheil über einen Wiverfpruch zwiſchen Worten und Werfen. 
Der Strebepunft Ver preußifchen Politif wird flets tie Einigung mit Defter- 
veich feyn, und Preußens Sympathien find für England, mogegen zu einer 
Einigung mit Frankreich weder die dortigen Staatsmarimen nod die Napo- 
eonifchen Reminiscenzen einladen, Warum aber wurde Bunfen aus London 
abberufen? Der legte Wunjc des Kaifers Nitolaus war: Preußen möge für 
Rußland bleiben was es bisher geweſen. Sie, m. H. (zur Rechten gewendet), 
wäürben darunter fogareinen Krieg für und mit Rußland verftehen (Unruhe, bie 
ber Präfivent verweist), das Volk aber will den nicht, es will aud nicht den Schein 
ber Gegnerſchaft bei peimlicher Freundfchaft. Man nenne doch das preußiſche In⸗ 
tereſſe das durch die bieherige Haltung der Regierung gefördert worden! 
Nicht einmal die Oränzfperre wurde um eine Pinie gelodert. Stahl ſelbſt 
hat nicht mehr gewũnſcht als die Erhaltung der ruffiihen Freundſchaft, und 
zugleich Einvernehmen mit den Weftmächten. Aber freilich hat am Schlacht» 
tag ſchon maucher gewünfgt es wäre Schlafenszeit. Jets ſchweben wir in 
einer negativen Lage — Verpflichtungen nad) allen Seiten, ohne irgend ent» 
ſprechende Rechte und Vortheile. Diefer Lage gegenüber ift c# Pflicht der 
Kammer ihr Urtheil zu fällen. Ich und meine Freunde verzweifeln darum 
nicht an ber Zukunft. Die heilige Liebe zum Vaterland ermuthigt, der 
Glaube zu Gott hält uns aufrecht. Ich glaube, darum befenne ih: fo ſteht 
in ber Bibel, Und daß dieß zum Beſten des Vaterlanbes gedeihen möge, das 
gebe Gott! (Beifall und Zifchen.) 

Minifterpäfident: Die legten beiten Redner haben mehrfach Eins 


wände erhoben, auf bie ich nicht antworte. (Gelichter.) Ihr Murren (zur 
Yinfen) laͤßt mid gleichgültig; ich habz vor Männern ‚geftanden die murr« 


‚ten, und habe mid; darum micht geändert. Der geteigte Ton ben man in 


meiner Rebe hat finden wollen, ift mir fremd, das ift vielleicht Fehler meiner | 
‚Sprache die weniger mobulationsfähig. ift, andere mögen darin glüdlicer | 


fegn. Der leiste Redner hat ſelbſt mein Recht zu ſchweigen anerkannt, und 
dafür bin id ihm dankbar. 

Hr.v. Grävenig vertheibigt die Politik ver Regierung unter allgemeiner 

- Unanfmertfamfeit, und nad) einigen perſönlichen Bemerkungen wirb bie De- 
batte vertagt. — 

H. Lauenburg. Lauenburg, 18 März, Nachmittags 5 Uhr. Die 
an ber Elbe gelegene Unterſtadt ſchwebt leider feit zwei Nächten in Angft und 
Schreden. Sämmtliche Bewohner berfelben, mit wenigen Ausnahmen, haben, 
um nur das nadte Leben zu retten und durch bie größte Gefahr getrieben, 
ihre Häuſer verlaffen, da Waſſer und Eismaffen durch biefelben ſtrömen. 
Das Waffer blieb bieher beſtändig im Steigen, hat feit Menſcheugedenlen 
ſolche Höhe nicht erreicht, und jeder Hinblid auf basfelbe erfüllt das Herz mit 
Grauen. Ein jeder Augenblick lann tie noch 1%, Fuß biete Eitbede in Bes 
wegung erbliden laffen, und men dieß geſchieht, iſt die flärffte Befchäbigung, 
werm nicht fogar der Einfturg der Häufer zu befürchten. Der biefige Bahn: 
hof ift mit ben darauf vorhandenen Gütern bis jegt noch außer Gefahr, man 
gelangt aber nur mit großer Mühe mittelft Kähnen dahin. Die bier im Ha» 
fen liegenden Schiffe befinven ſich volllommen fiher, ba fie durch den Eifen» 
bahndanım gefhägt find. Der gegenüberliegenbe Deich vor dem Dorfe 
Hohnſtorf an der hannoveriſchen Eeite leidet nicht minder Gefahr. Der: 
felbe hat nur noch 3 Fuß Bord, und bie Bewohner biefes Dorfes, niebriger 
als ihr Deich gelegen, find für ihr eben, Bieh und Eigentum noch mehr der 
Gefahr ausgefegt als die Bewehner dieſſeits. Im Beigenburg fuhr man 
Heute ben 18 mit Kähnen in ben Straßen. (Fü. 3.) 

Defterreid. * Wien, 21 März. Nach heute eingetroffenen tele- 

raphiſchen Berichten wird Erzherzog Wilhelm am Samstag den 24 März 
bene von feiner-Miffion nah Et. Petersburg wieder in Wien eintreffen. 
Der medlenburgifhe General Baron Both, welcher feit acht Tagen in befon- 
derer Miffion hier weilt, machte heute feine Abſchiedsbeſuche, und wird mor- 
gen die Rüdreife nach Medlenburg antreten. Der ruſſiſche Geheimrath Graf 
Botodi ift heute nach Rom abgereist, um dort bie Thronbefteigungs- Notifi- 
cation zu übergeben, Der Chef ber fürftl. ferbifchen Gentralfanzlei, Ritter 
Timotheus Kneszevich, ift in befonterer Miffion hier eingetroffen, und hat 
heute bei Graf Buol feine Aufwertung gemacht. Seine Aufträge lauten da⸗ 
bin: im außerbienftlichen Wege bei den Berathungen welde laut Artitel II 
der December- Allianz zur Regelung ter Verhältniffe der Donaufürftenthä- 
mer beginnen werben, im Intereffe Serbiens einzumwirfen. Die heutige Con- 
fereng ber Bevollmächtigten banerte von I bis 5 Uhr. Wie verlantet, war in 
der Montagefigung der vierte Sarantiepunft Gegenftand der Erörterung. 
Die Altanzmächte wollen von einem fogenannten Collectivprotecterat ber 
Großmãchte über bie Chriften im Orient nichts wiffen, und beftehen darauf 
daß jebes Protectorat aufhören müffe; fie verlangen nur dafı die vom Sultan 
gewährten Freiheiten gemeinfchaftlic; zu Gunften aller Chriften im Orient 
nugbar gemacht werben ; wobei bie größte Sorge angemwenbet werben müßte, 
damit die Würde bes Eultans und die Unabhängigkeit feiner Krone vor jeder 
Beeinträchtigung bewahrt bleibe. Der Pfortenceommifjär Arif Effendi hat 
ausprüdtich erflärt, er fen beauftragt gegen jede fremde Chriftenprotection 
zu protefliren. Da Ali Paſcha nicht nah Wien fommen wird um den Con» 
ferengen beizuwohnen, hat Riza Bey feine Stelle definitiv übernommen, Der- 
felbe ift einer ter talentbollſten Staatsmänner der jüngeren biplomatifchen 
Schule der Türfei, Er war fünf Jahre Gefanbtfhaftsfecretär in Paris, und 
beweist auch bier viel Tact und eine hervorragende Einfiht. Nach ver 
Conferenz war großes diplomatifches Diner bei Baron Bourqueney, bei 
welchem fi die Conferenzmitglieder (mit Ausnahme ber Bertreter Rußlands) 
und viele andere Diplomaten verfammelten. Im allgemeinen erhält fich bie 
friebliche Stimmung. Bemerkenswerth bleibt daß gerade bie fonft ſehr ſchweig⸗ 
faaıe ruſſiſche Diplomatie unverhohlen erflärt daß ber Friebe für gefichert an- 

n werben könne, — Die Frau Erzjherzogin Dorothea, Witiwe des ver 
cwigten Palatinus (Schwefter 3. M. der Königin von Württemberg), ift in 
Befi, wo fie fich auf Beſuch befinbet, ſchwer erkrankt. Erzherzog Maximilian 
von Efte ift heute nach Peſth abgereist um bie hohe Kranke zu beſuchen. — 
Die päpftliche Bulle, vie dogmatifche Entſcheidung betreffend über bie unbe- 
fled.te Empfängniß Dlariä, wird in ber Wiener Erzdiöceſe am 25 d. M. 
ohne befendere Feierlichleit verkündet werben. — Der neue Hanbelsminifter 
Ritter v. Toggenburg hat an die Handelöfammsern eine Zuſchrift erlaffen, 
im welcher bie Erwartung ausgefpreden wird daß bie Kammern jeder: 
zeit bereit feym werben ihn bei Förderung ber commerciellen und 
gewerblichen Iutereffen nach Kräften zu unteftügen. Hr. Finanzminiſter 
Baron v. Brud äuferte bei dem Einpfang ber Nationalbanf-Deputarion daß, 
wenn and) bie politiihen Berwidlungen bie Nufftellung eines feften Planes 

zur Regelung ber Finanzen erſchweren, er doch hofjen könne daſſ die Zeit halb 
fommen werde, um bie Erreichung des großen Zieles mit voller Kraft er- 


| ftreben zu knnen. — Ein in Czernowitz etablirtes Correſpondenzbureau bat 

telegraphifch hierher berichtet daß nach eimem zu Buchareſt ergangenen 
Befehle die unverzügliche Einrüdung eines franzöſiſchen Corps in Ihr 
faila ausgefproden wäre. Auf eine in Buchareſt alsbald geftellte An⸗ 
frage wurde erwiebert daf ein folcher Befehl nicht eriftire und von einem 
bevorftehenven Einmarſch franzöſiſcher Truppen gar nichts befannt fen, 
Aus Reval meldet man daß bie ruffifchen Schiffe verproviantirt werten, 
als ob eine längere Seefahrt bevorftände. Den Abgang des Eifed erwartet 
man Anfangs Mai, — Die Telegraphenlinie Buchareſt Giurgewo wurde heute 
eröffnet. Man hofft daß bie Linie Ruſtſchul · Varua im April fertig feyn werde, 

V Wien, 21 März. Ohne mir im geringften ben Anſchein geben zu 
wollen über ben Gang ber Conferenzen genau unterrichtet zu feyn, kaun ich 
Ahnen doch heute die nacht unmwichtige Mittheilung machen daß vorläufig Die 
Vereinbarung über ein Protofoll bereits zu Stande gelommen 
ift, weldyes, wenn bieffällige Andeutungen nicht täufchen, als eine günflige 
Grundlage für die weiteren Verhandlungen angefehen werben darf. Nach 
einer andern Verſion bezöge fich das fragliche Protokoll auf bie förmliche oft» 
cielle Anerkennung der unterm 28 Decemberv. I. und 7 Jänner b. 9. ſtaltge⸗ 
habten Zufammentretung ber Bevollmächtigten, welcher damals fein officiel- 
ter Charakter beigelegt wurbe, indem fie ausdrücklich nur als aide de me- 
moire bezeichnet und qualificirt warb, um bei fpäteren Conferenzen zum 
Anhaltspunkt zu dienen. Im ber heute Nachmittag flattfindenden vierten 
Gonferenzfigung werben bie Berathungen weiter fortgefett. — Unfer früherer 
Gefandte in Berlin, Graf Thun, wirb ſich bald nad} feinem Eintreffen in 
Wien anf feinen neuen Beftimmungsert nad; Beroma begeben. Der öfter 
genannte frühere ruffiiche Generalconful in ven Donaufürſtenthümern, Hr. 
v. Galtſchinöly, der fich längere Zeit zur Herftellung feiner Geſundheit in 
Gräfenberg aufgehalten hat, befindet ſich feit einigen Tagen in Wien, 

Wien, 21 März Der Proce gegen den aus ven Jahren 1848 und 
1849 belannten Dr, Schütte ift beendet. Schütte ift zu zwölfjähriger Fer 
ftungshaft verurtheilt und, dem Vernehmen nad), nad Komorn abgeführt 
worden, Schütte wirb wohl wegen nod anderer als bloß politiiher Schwin⸗ 
beleien preceffirt worden feyn. Er gehörte nadjeinander allen Parteien an, 
arbeitete eine Zeitlang für die Jefuiten, dann für die Piberalen, endlich für 
die Rothen, und lebte nad) ver Reihe auf Koſten der einen mie ber andern, 

chweij. 

« Bern, 19 März, Ich habe Ihnen heute durch den Telegraphen 
bereit® mitgetheilt daß zwifchen unfern Abgeorbneten in Mailand und bem 
Hrn. Gouverneur v. Burger ein Abfommnig über die von Teffin zu leiſtende 
Eutſchädigung für die fogenanuten ausgeniefenen Lombarbifchen Capueiner 
abgeſchloffen wurde, das nur noch ber beiderfeitigen Ratificatien der contraßi- 
renden Regierungen bedarf. Näheres Über die Stipulationen, unter denen 
bie Vereinbarung erfolgte, ift mir nicht befannt, nur weiß; ich daß diefelben 
dem Kanten Teffin ſchwere Opfer auferlegen. Immerhin muß aber auch 
Hr. v. Burger feine frühern Forderungen in Folge fpiterer Iuftructionen 
fehr wefentlich ermäßigt haben. Bon Seite Teffins wirb die Natification 
wohl auf fein Hindernik ftofen, da man dort nichts fehnficher wünfcht als 
den Conflict mit dem Nachbarftaat endlich beigelegt, die Pforten der Lom⸗ 
barbei geöffnet zu fehen, 

Spanien‘ 

+ Madrid, 15 März Nachdem die conftitwirenden Cortes die Baſis 
in Betreff der Religion votirt — gegen welche, im Borbeigeben gefagt, noch 
fortwährend Tag für Tag Verwahrungen einlaufen — hat fie die Verhandlung 
über bie Ste Bafis hinſichtlich der Organifation des Parlaments eröffnet, Der 
Vorſchlag der HH. Yafala und Valera auf Einführung einer einzigen Kammer 
wurte, mit 153 gegen 102 Stimmen, verworfen, und hierauf, wie voraus« 
zufehen, ber Antrag des Hrn. Dlözaga in Erwägung gezogen, welcher ein 
Mittelving bezwedt: er empfiehlt nämlich zwei Kammern, beide, wie in Bel» 
gien, aus der Bollswahl hervorgehend; dad) werben zur Wählbarkeit in ben 
Senat ein Lebensalter von 40 Jahren und eine Jahresrente von 30,000 
Realen (7500 fr.) geforbert, und bie Königin ernennt von je brei Candida- 
ten, bie aus den Wahlurnen hervorgehen, einen. Auch iſt vorgeſchlagen daß 
bie Prinzen von Geblüt, einige Granden von Spanien (Dfuna, Metinaceli, 
Hijar, Altamira u. ſ. w.), deßgleichen die Erzbiſchöfe lebenslängliche Sena- 
toren ſeyn follen. Sicherlich ift diefe Bildung ber erften Kammer ein neues 
Mittel ber Föniglichen Gewalt faft ihre ganze Initiative zu nehmen, und fie 
auf eine blofe Scheingewalt, ein Königthum dem Namen nad), herabzubrine 
gen. — Durch Decret vom vorgeftrigen hat die Königin die Eonceffiond- 
gelege bezüglid, folgender Eifenbahnen (das fpanifche Wort dafür ift ferro- 
earril) fanctionirt: Madriv-Almanfa, zu Gunften des Don Joſe Salamanca ; 
Barcelona-Öranollerd; Barcelona-Matarö und Matarö⸗Areins de Mar; 
Barcelona-Martorell; Tarragona-Reus, Die für ven Bau der Eifenbahnen 
von Aranjuez nad Almanſa, von Socuellamos nad Ciudad Real, und ven 
Alar nad Santander aufgegebenen Aetien werben eingelöst; für letztere Linie 
ward im Jahr 1851, daurch ten Einfluß der Königin- Mutter Chriftine, eine 
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"Subfidie von 6O Millionen Realen beiwilligt. Mer, Dank feiner Gefhid- 
‚tigkeit, wie immer fehr gut weggelommen iſt, das ift Hr. Salamanca; 
tanfharen Herzens hat er 3000 Berfonen zur Eimmelltng ver Eiſenbahn 
zwiſchen Madrid un Albaeete eingeladen, welche am 22 d. erfolgen follte, 
aber wegen ver Hoftrauer fir Don Carlot, ven Oheim ver Königin, wohl 
um einige Tage weiter binauegefchoben wird. Diefer Feierlichteit wohnen 
die Königin, das diplomatifche Sorpt, bie Minifter, die Deputirten, tie Prefle 
und eine Menge Damen und Fremde bei. Das Bankett, melde Hr. Eala: 
manea in Albacete zu 3000 Touverts zurüjten läft, wird ihm auf 25,000 
Thaler (Duros) zu ſtehen femmen. Auf ten Tafel: Progranım figuriren 
300 Truthähne, 700 Pfund Fleiſch, 4000 Flaſchen Champagner, und Yırrus« 
artifel aller Art. Wie grüntlic, leunt Salamanca bie heutige Geſellſchaft! 
Diefe ſcheinbare Verſchwendung wirb ihm reihe Zinfen tragen. — Von Tag 
zu Tag wird bie Verlegenbeit, tie Verdutzung des Minifteriums größer. 
Ohne Freunde in irgendeiner Volfsclaffe, ohne Unterftügtung der Cortes (?), 
mit einer furchtbaren Oppofition im Pande und im ber Preffe, gleicht es dem 
Sterbensfranfen der auf allen Seiten Vifionen ſieht. Tag und Nacht 
träumen bie Dinifter mur von Verſchwörungen der Moberatos und ber 
Carliſten. Vorgeftern richtete ter Dlinifter des Innern (de la goberna- 
eion) ein Circular an alle Gobernaboren, benen darin bie größte Strenge 
anbefohlen wird gegen alle welche, als Feinde ber beſtehenden Orbnung ber 
Dinge, entweder wirkliche Berſchwörungen anfnäpfen over das Publicum 
durch Falfche Gerüchte von Verſchwörungen und Aufftänden allarmiren wür- 
den, Schlüßlich wirb mit Erneuerung bes Martialgefeges vom 17 April 1821 
gedroht. So kefinten wir uns im einer ſchlimmern, weil willtürlichern und 
gewaltfamern, Page als unter dem Grafen v. San Puls! O Donnell, mel» 
cher das Merk feines Meineids zufammenftürzen fiebt, greift, von Gewiſſens · 
biffen gefoltert, zu Berzweiflungsmitteln , zu jedwedem Vorwand; er übt 
tyrannifce Sanblungen zur Behauptung der tyrannifchen Gewalt. Geine 
Eintracht mit Efpartero hält er aufrecht — mit Hülfe feiner Tochter (por 
medio de su propia hija)! — Was Gipartero betrifft, fo ſcheint er ent⸗ 
fchloffen von Madrid abzureifen um perfönlich die Ruhe in Catalonien wie- 
derherzuſtellen, deſſen Berölkerung, royaliftifch, fathelifch und arbeitſam, 
ãuſſerſt ſchwierig und zum Aufſtand reif if. In der Provinz Burgos ver⸗ 
mehren ſich die carliſtiſchen Banden, zu denen eine Compagnie Guardias 
Giviles Übergetreten ift. Ebenfo ſchreibt man aus Eftvematura dafı daſelbſt 
eine Abtheilung Neiterei von mehr als 200 Gunardias Eiviles fih ins Ge: 
birge geworfen und Carlos VI proclamirt hat. Trot bes macchiavelliſtiſchen 
Berfahrens ter franzöfifchen Regierung (welches ſich fpäter rächen pürfte) 
beziehen bie Garliften fortwährenn Waffen und Munition über die Gränze. 
Im Morfeille find fo eben die carliftifchen Generale Mongorbet und Garcla 
angelangt, weldye mit Ello und Don Yuan über Eatalonien eintreten werben, 
Die Earliften beabſichtigen ihren Feldzug im Mpril zu eröffnen, und fchmei- 
cheln ſich mit der Hoffnung von vornherein drei fefte Pläte in ihre Gemalt 
zu befommen. Mittlerweile ift ver fchlimmfte Feind der progreffiftifchen Ne- 
pierung, zu allen ihren übrigen Berlegenbeiten, ihre gängliche Armuth. Sie 
befigt feine Fonds, und hat and) feine Hoffnung ſich Geldmittel zu verfchaf- 
fen, weber in Spanien noch im Auslande, trogdem daß fie geneigt ift bie er- 
ſchöpften Staatsfinanzen mit einem neuen Anlehen auf Wucherzinſen zu belaften- 
— Wie es ſcheint, wird der Hof zu Anfang Aprils nach Aranjuez überfieveln. — 
Die Gräfin v. Montijo (Schwiegermutter des Kaifers Napoleon) und die 
Herzogin v. Alba fammeln von Haus zu Haus Unterfehriften ver Mabriver 
Frauen zu einem Proteft gegen bie Toleranz: Baſis des Eonftitutionsent- 
wurft; die Schrift trägt bereits über 4000 Unterfchriften.. (Sonft hie es 
aber: Mulier taceat in ecrlesia.) Vriefen aus Rom zufolge ift der Papft 
entichleffen dem Hrn. Padeco nicht das mindefte Zugeftänbniß zu machen, 
Diefer hat feiner Regierung bereits die gegründete Beſorgniß ausgeſprochen 
daf ein Bruch mit der römischen Curie bevorftehe. — Wie «8 fcheint, gedenkt 
Efpartero ſich den Titel „Principe de la Concordia“ beizulegen, melden die 
Königin vor ungefähr vier Jahren dem General Narvaez verleihen wollte. 
Madrid, 20 März. Geftern wurde die 276 Stilometre& (36 deutſche 
Meilen) lange Eifenbahn von Madrid nad) Albacete dem Verkehr übergeben. 
Die Gerfihte über cine Minifterkrifis find nicht begründet, Die Regierung 
fährt fort nad Cuba Verflärfungen abzufenden. Der Hof legt um ben Tob 
des Infanten Don Earlos auf drei Menate Trauer an. Eime telegraphifche 
Depefche meldet daß Catalonien ſich in bevenfliher Aufregung befinde, 
 Savana, 18 Febr. Am 13 Febr. wurde hier bei Trommelfchlag 
der Belagerungszuftand der ganzen Infel Cuba verfündigt. Die in und um 
Havana flehende Macht von 8000 Mann, meift Infanterie, gieng teils auf 
der Eifenbahn in das Innere, theil® auf fpanifchen und englifchen Kriegs- 
ſchiffen nach verſchiedenen Hafenplägen der Infel ab, mo man eine Landung 
ber Freiſchaaren Quitmans und Kinney’® vermuthet. General Concha hat 
alle Spanier, bie hier anfäffig, aufgeforbert als Freiwillige in Milizdienſt zur 
treten, Einige Taufende haben feinem Ruf entſprochen und bilden Corps in 
blauen Blouſen. Die Creolen aber, die man in Maffe ber Sympathie mit 


ten Amerilanern verbächtigt, ſind ausgefhlöffen. Ben hier lebenden Frer 
den find nur Deutfche in bie ſpaniſchen Eorps eingetreten, Englaänder From· 
zofen, Raliener sc. haben ſich geweigert. Die Boluntarios haben ſogar die 
Wache am Palaſt des Generalcapitäns, Die Forts find don den Linientrup ⸗ 
pen befegt. Concha hat fogar einige Negercompagnien errichtet, und das Halb» 
officielle Blatt gibt deutlich zu verftehen daß im Fall der änferften Gefahr 
tie Emancipation ver Neger proclamirt werde. Das brittifche Geſchwader 
wird, nachbem fie bie fpanifchen Truppen in Cienfuegos und San Yago ame- 
geſchifft, nach Jamaica zurädfehren, Dean ſucht englifcherfeits eine Eollifion 
mit bem amerilaniſchen Geſchwader, das erwartet wirb, zu vermeiden. Dem 
Zeitungen von Havana ift jet geftattet von der „Piratenerpebition“ ber 


Amerifaner zu reben. ® 
roßbritannien. 

Xondon, 21 Mär. 

Im der Unterhausfigung vom 19 März zeigt Sir &. Grey an 
baf Sir John Young den Poften ale Porb Obercommiffär ber jonifchen 
Infeln angenommen hat, in folge deſſen ein Wahlausfchreiben für bie trifche 
Graffhaft Cavan angeordnet ward, Lord Palmerfton erflärt auf Be— 
fragen daß die Regierung die Stiftung eines „Berbienftorbens“ für Armees 
und Flottendienſte befchloffen habe, bie Details aber noch nicht mittheilen könne. 
Der Schaglanzler beantragt daranf feine früher angezeigten (mb all 
gemein dunkel gefundenen) Reſolutienen, den Zeitungsftenpel betreffend. 
Nach dem beſtehenden Geſetz ift jede Zeitung, d. h. jedes politiſche Nenig- 
keiten enthaltende Blatt, dem Penny Stempel unterworfen, gleichviel ob es 
ſich besfelben zur Beförderung durch bie Poft bebient oder nicht. Die fo 
genannten Fachblätter (class journals), Utterariſche, landwirthſchaftliche 
und andere wiſſenſchaftliche Zeitſchriften, wie Athenäum, Piterary Gazette, 
Builder, Yancet x., find vom Stempelzwang frei, und bebirfen des Benny 
Stempels nur als Poſtporto.“) Die auf oben erwähnte Refolntionen zu 
gründenbe Bill bezmedtt die Zeitungen auf venfelben Fuß mit ven Zeitſchriften 
zu flellen, mit dem für beive Journal: Gattungen geltenden Unterfchiebe daß 
ein durch die Voſt für 1 P, zu beförderndes Ereniplar auf einem vorher ge 
ftempelten Bogen gebrmdtt feyn muß; die aufgellebte Brief · Pennymarke fran- 
firt es nicht; mit andern Worten, eine Zeitung bie nicht auf vorher geſtem⸗ 
peltem Papier gedrudt if, wird von der Poſt wie ein Brief nad) dem Gewicht 
tazirt. Im feiner Motivirung dieſes Gefepentwurfs verweist der Schatz- 
fanzler auf den Gemmitteebericht vom Jahr 1851 und bie boriges Jahr ans 
genommenen Gibſen'ſchen Refolutionen, In der That fen bie Unterfheibung 
zeifhen Zeitungen und Zeitſchriften fehr ſchwierig geworden. Biele ber 
legtern, wie Literar Gazette, verfenden eine Anzahl ihrer Eremplare durch 
bie Poft, und theilen in benfelben politiſche Neuigteiten mit, während fie 
eine Maffe ungeftempelter Nummern an Ort und Stelle durch bie Hand ver 
breiten, Die Nachahmung diefes Beifpiels hat die Definition erſchwert, und 
Nechtöftreitigkeiten veranlaft, zu deren Beilegung der Mitornet-Beneral 
wenigſtens 130 Preceſſe einleiten müßte. Im Princip befolge er daher bie 
Politik feines Vorgängers (Gladſtone), obgleich er im Detail von ihm ab» 
weiche. Die Zeitungen witrben ohne Zweifel, gleich den Zeitfehriften, ihre 
Eremplare in geſtempelte und ungeftempelte fondern — diefes Verfahren ift, 
wie ihm ber Herausgeber des Bund erflärt, ohne Furcht vor Verivirrung 
ausführbar — und fo viele Peuce erfparen als fie an Ort und Stelle ab» 
fegen. Bloße Pocalblätter würden factifch flempelfrei werben. Die Re 
giftration und ben Cautionszwang, überhaupt alle Bürgfchaften gegen Ber» 
leumdung läßt die Bill fortbeflehen; doch will der Schatzlanzler dieß als 
offene Frage ber Entſcheidung des Hauſes anheimftellen. Die Beforgniß 
baf die vorgefchlagene Erleichterung das Land mit Aufruhr und Gottet« 
läfterung überfchwensmen würbe, ericheint der Regierung ungegründet. Zum 
Beweis lafje die wohlfeile nichtpolitifche Preffe in Bezug anf ihren fittlichen 
Ton kaum etwas zu wünfhen übrig, und das Schiefal des Satirift und ähm» 
licher Machwerle habe gelehrt daß feine unſittliche Probuetion in England 
lange ihr Leben frifte. Wenn ınan einwende daß eine Preffe für die Reichen 
und eine andere für bie Armen entftehen werbe, fo bemerfe er daß bie letztere 
bereits in ben wohlfeilen Wochenblättern eriftire; denjenigen aber bie dem 
Socialismus unter den Armen entgegenarbeiten wollen, werbe durch bie Mafe 
regel ein weiteres Feld für ihre philanthropiſche Thätigfeit eröffnet. Den 
Ansfall für die Staatseinkünfte berechnet er auf nicht mehr als 200,000 Bf. 
St. Hr. Gladſtone ſucht natürlich die größere Zwedmäßigteit ſeines 
eigenen Plans nachzuweiſen. Ein nievriger, nad dem Gewicht abgemefiener 
Pofttarif für alle Drudfachen würde ven Ausfall erheblich mindern, Er iſt 
gegen bie Beibehaltung des Cautionsweſens, und erinmert baf ſich bald bie 
Notwendigkeit eines Geſetzes zum Schutz der Zeitungen gegen Nachdrud er⸗ 
geben were. Sir F. Baring berechnet den Ausfall anf 250,000 Pf. Gt, 
und weiß nicht wie er gededt werben fell. Hr. M. Gibfon gibt dem Habs 
Ronefhen Entwurf eniſchieden den Vorzug. Unter andern Gegnern ber Het 
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geſchlagenen Mobification it Hr. Laing, der unter bem jegigen Umflänberr 
and die geringfle Steuerquelle nicht aufgeben will. Hr. Bright hält die 
Cautionen für ebenfo uunsthig wie ein etwaiges Geſetz gegen Zeitungs 
nachdrud. Hoffentlich werte ber Schaglanzler die Maßregel jo bald- als 
möglich durchführen, trog des Gebelfers gewiffer Zeitungen. Was die Oppo- 
fition ber Times betreffe, fo habe dieſes Blatt ohne Zweifel vergeflen daß e® 
im Mai 1854 für die Abfchaffung des Stempels ſchrieb. Die Refolutionen 
werben barauf genehmigt, und bie Einbringung ber Bill wird auf Donnerftag 
anberaumt. Eir H. Willougbby macht auf eine ungerechtfertigte Ber: 
mehrung ber unfundirten Schuld durch ben frühern Schaglanzler aufmert- 
fam. Derfelbe erhob bie Summe von 1,750,000 Pf. St. durch Ausgabe 
von Schapfheinen, mit der Zufage biefelben aus den laufenden Einnahmen 
einzulöfen, was nicht gefhehen ſey. Er babe ſich auf gewiffe Refolutionen 
berufen die er dem Haus vorgelegt, aber darin ftehe nichts davon die Summe 
auf die permanente Staatsſchuld zu ſchlagen. Hr. 9. L. Ricardo erhebt 
biefelbe Befchwerbe. Hr, Wilfon läßt ſich in lange finanzielle Berechnungen 
ein, bie eine Erſparniß von 1,000,000 Bf. für lommendes Jahr in Ausſicht 
flellen, die Angabe ber frühern Reduer jedoch nicht wiverlegen,. Hr. Glatv- 
ftone räumt ein daf er beim Vorſchlag zur Ausgabe jener Schatzſcheine bie 
„Boffnung” ausſprach, diefelben tilgen zu können. Später habe er eine 
Baar: Bilanz vorgelegt, aus der bie ehreuw. Mitglieder von felbft hätten cr- 
fehen können daß eine Erneuerung der Schatzſcheine nothwenbig werden 
würde, Nach einigen Bemerkungen von Hrn. Difraeli und Sir F. Baring 
lãßt man vie Sache auf fid) beruhen. Hr. 3. Peel und Ford Palmerftou 
geben dem Haus beruhigende Berfierungen in Betreff der Spitäler in 
Scutari, Balallama und Smöyrna, worauf das Haus in Committee cine 
Anzahl Steuerpoften bewilligt, 


aufreich. 
Paris, 22 März. 5 * 


Bei Gegelegenheit der Popierbeftenerungsfrage hat Hr. Firmin-Didot 
für das Jahr 1854 folgenben Papierverbraud der Parijer Blätter con: 
ftatirt, woraus fid) auf die Größe der verſchiedenen politiichen Parteien 
Schließen läßt. Die „Preſſe“ macht täglid) 40,000 Abzüge; das „Siecle* 
35,000. Beide find Oppofitionsjonrnale, das erftere mehr mit der Verbreis 
tung ber jecialen Theorien Girarting, das legtere mit der der politiſchen 
Hoeen ber republifanifchen Partei befchäftigt. Der „Eonftitutionnel” (offi- 
eiöfes Blatt) macht nur 25,000 Abzüge; ver „Moniteur“, Das officielle Re—⸗ 
gierungsblatt, 24,000 ; „Patrie”, jutventienirtes Negierungstlatt, 18,000; 
ber „Pays“, gleichen Charakters, nur 14000; bie „Debats“, das unläugbar 
gehaltvolifte, achtungswerthefte Organ der periotifchen Literatur, nur 9000; 
die „Eflaffette 7000 u. ſ. w. Es finft raſch in rer Zahl bis zu ver „Gazette 
de France” von nur 2500 Abonnenten. Das Hericale Organ („Univers“; 
bat nur 3500, das legitimiftifche 5000 Abonnenten. Diefe Zahlen beweifen 
ſchlagender als alles andere daß gerate bie republifanifde und vie ſocia'iſtiſche 
Bartei ftärker ift als je zuvor, fo daß aller Preßzwaug, alle Corruptien nur die 
Gegner ver Regierung vermehrt haben. Mitihren jocialen Planen hat vie Re⸗ 
gierung ebenfo falſch ſpeculirt. Nach ber berühmten Theorie, daß ber Staat 
als Verwalter ber allgemeinen Kräfte and allgemeiner Arbeitgeber feyn 
möüffe, und um bie Parifer Arbeiter zu beruhigen, find immer größere öffent 
liche Bauten unternommen worben, deren Nützlichleit wir nicht beftreiten, 
deren Zufammenbrängen aber auf furze Periove unnatürlihe Verhältniſſe 
von Nachfrage und Ungebot der Arbeit veranlafjen, dadurch ven Zuzug ver 
Arbeit nad) Paris fteigern, fomit auch das Berürfnik welches man abftellen 
wollte, erft recht jhafjen müßten, Die Finanzen der Stadt find dabei, trotz 
des ftantlichen Zufchuffes von %, der Soften, felbftredend total ruinirt 
worten, jo daß bie gute Stadt Paris, nachdem fie ſchon im Jahre 1849 eine 
Anleihe von 25 Millionen abgeſchloſſen, 1852 eine von 35 Millionen con» 
trabirt hat, jegt eine von 60 Millionen unternepmen will, Dabei ift be- 
Tanntlih die Beſteuerung aller Yebendbenürfniffe geftiegen, wie die Größe 
der Anleihen, Man würde ſich aber irren wenn man glauben wollte vaf 
diefe 60 Millionen für die neuen öffentlichen Anlagen verwendet werden 
follen, die für vie folgenden Jahre angekündigt find und in flets zunehmen. 
dem Maße fortgeführt werben müßte. MWenigftens behauptet ein Parifer 
Eorrefpondent, deſſen Brief wir geben werden, daß ber größte Teil bes 
nennen Anlehens zur Dedung bed ungemeinen Deficitd verwendet werben 
müßte, welches durch die fünftliche Erhaltung des Brobpreifes auf 80 Cen⸗ 
times für 2 Kilo in die ſtädtiſchen Caſſen geriffen. 

— Paris, 22 März Ich glaube nicht daß bei Hofe bie näullichen 
friebfichen Anfichten herrſchen die ſich heute in vielen finanziellen Streifen 
kundgeben. Daß Hr. Drouyn de Lhuys in bie geheimften Plane des Kai 
fers eingeweiht ift, ſcheint gewiß, Ob das Gefammtminifterium ebenfo bes 
allerhöchften Vertrauens werth gehalten wird, möchte zu bezweifeln ſehn. 
Das Stichwort der Börſe „arrangement amiable* hat bis jegt nicht in 
dem Sinn ein allgemeines Echo gefunten, wie man es von gewiffen Seiten 
der öffentlichen Meinung aufpringen möchte, Die projectirte und nicht auf 


gegebene Reife des Kaiſers nad) der Krim ift das Damoklesſchwert, das über 
ber Börfe und dem Paffage de Opera hängt, Die Wedhfelfenfale raunen 
fid in die Obren „"’Empereur part,“ und fiehe da, bie breiprocentige Nente 
fällt. Heute fagte mar fi: „U’Empereur ne partira pas,“ und ſchnell 
heb fich die Iproc. auf 69 und bie 41gproc, auf 94 Fr. 50 Ent. Yange 
wird biefes Spiel nicht bauern. „Il y a rupture entre la Prusse et 
la France“ fagte mir heute ein hochſtehender Beamter, und ſchnell fügte er 
hinzu: „les fonds publics s’en ressentiront,.“ Gin großer Theil ver Pa- 
rifer Inbivibualitäten, die etwas befigen, ift jet gänzlich mit bem Börſen- 
leben auf Haut und Mark verwebt, Im London ift die Denkungsart etwas 
kühler geworben, denn bort ift man zur Einficht gefommen daß ver brittifche 
Stolz gemaltig gevemüthigt wurde. Fraubkreich mit in ben Fall zu ziehen, 
fheint die Abſicht mandes verſchmitzten Parlamentsmitgliens zu feyn. Zur 
Stunde vertrant man bier jebeufalld nod mehr auf Defterreich als auf Alts 
england. Seyen Sie überzeugt daß ber Kaifer alle Manöver und Intri« 
guen durchſchaut, und daß er ſich auf der Höhe veffen erhalten wird, was 
Franlreich im eigentlichen Sinn des Wortes frommt! 
Belgien. 

% Brüffel, 21 Mär. en waren geflern bie Ernennungs- 
becrete ber neuen Minifter dem König vorgelegt, Schon ber Wievereintritt bes 
Hrn, Faider in feine Generaladvocatur au Eaffationshef unterzeichnet, fchem ' 
von Seiten des Hrn. de Broudere die übliche Notification an das biploma- 
tifche Perfonal in den Blreaur zur Abferligung bereit, als plötzlich fi die 
Nachricht verbreitete, Hr. de Deder habe in jeiner Audienz beim König ſich 
tes hohen Auftrags, ein Minifterium zu bilven, begeben. Die Gründe hiezu 
find noch dunkel; doch verlautet daß berfelbe fih der unbedingten Unter 
fügung feiner Freunde nicht gewiß glaubte. Andererſeits heißt ed: feine 
Collegen hätten Perfonen berührenve Forderungen geftellt die nicht hätten 
befrietigt werben können. Auch fellen ähnliche Motive andere Namen von 
ver be Decker'ſchen Lifte ferngebalten haben, Diefe lettere beftand zuletzt 
aus jelgenven Namen: de Deder (Inneres); Mercier, früher Finanzminiſter 
im Gabinet Rogier⸗Lebeau 1840/41 und im gemifchten des Hrn. Nothonib 
1843 big 1845 (Heuferes); Smitd, Gouverneur von Lugemburg, früher 
Finanzminifter unter Diuelenaere 1841 bis 1843 (finanzen); Nothomb, 
Subftitut an Brüffeler Appellhof, Bruder des befannten jegigen Geianbten 
in Berlin, Dumont, Übgeorbueter von Tournay (öffentliche Arbeiten); Ges 
nerallieutenaut Greindl (Krieg). Wird nun doch Graf Muelenaere wieder 
auftauchen, und jeinem Verlangen gemäß Baron de Briöre von feiner Gou⸗ 
verneurfiele entfernt werden? So fragt man ſich allgemein, denn eine auder ⸗ 
weitige Löſung ift kaum ausfindig zu machen, 

Rupland und Polen. 

+ Warjchau, 19 März. Die in ver Nacht vom 12 auf ven 13 d. 
ftattgehabte Neerutirung war feit 15 Donatendie vierte und größte. Aus 
jedem Kreife wurden durchſchnittlich 4 bis 600 Diann ausgeheben, aus bem 
ganzen Königreih nahe an 20,000 Mann, und ganz unverhältuigmäßig ftart 
war die Auspebung in den Yandesiheilen auf bem Linken Weichjelufer. Das 
ſchon fo oft von ven Bauern nutzlos angewandte graufame Mittel, fid) einen 
ober zivei Finger abzubauen, um fo dem Militärvienft zu entgehen, ift bi 
mal in einem weit größern Maße als je verfucht worben; man führte mie 
tere hundert Reeruten mit frifch abgehauenen Fingern zur Armee ab, Der 
vierte Theil etwa ber ausgehobenen 20,000 Mann befteht aus Verheirathe: 
ten und Familienvätern. — Das Project der Aufbebuug des Frohndienſtes 
in Polen, von dem ſchon oft bie Rede gewefen ift, tancht jest wieder auf, und 
man will wiſſen, Fürſt Paskewitſch habe die Ordre beim Eintritt gewiffer 
kriegeriſcher Eventualitäten bie Aufhebung des Frohndienftes zu proclamiren. 
Es ift vie ein Gerücht das ich natürlid) nicht verbüirgen fan. Bon Trups 
penbewegungen hat man in newefter Zeit im Königreich nichts wahr« 
genommen, 

St. Peteröburg, 16 März, Der Obermarfhall der Trauercom⸗ 
miffion, Graf Gurjew, macht befannt daß die Beftattung des Kaifers Nilo- 
laus iu der Peter-Pauls-Kaihenrale morgen früh um 11 Uhr ftattfinven wird. 
Ebenſo wie am Tage vor ber Ueberführung ber Leiche aus dem Winterpalaft 
in biefe Kirche werden heute Herolde auf Pferden in Trauerrüſtung ven be- 
vorftehenden Wet in den Hauptftrafen und auf den öffentlichen Plägen der 
Statt ankündigen. Nach vem veröffentlichten Programm über das Gere 
moniell werben ſich morgen früß 9 Uhr vie Geiftlichleit, der Hof, das biplo- 
matifche Corps, die höhern Militär- und Civi-Beamten x. in der Peter 
paulsfathebrale verfammeln. Nach Abhaltung des Toptenamtes bringen die 
Generalapjutanten den Sargbedel; der Kaifer legt ſelbſt ven Kaifermantel 
in den Sarg, und die Generalabjutauten tragen venfelben nach Befeftigung 
des Deckels unter Bortritt des Metropoliten mit der Geiftlichleit zu dem in 
der Kathedrale bereiteten Grabe. Während der Einfenlung wird von den 
anfgeftellten Truppen ein Lauffeuer gegeben, und von der Peterpaulsfeftung 
und aus allen in ber Front aufgeflellten Geſchiltzen eine Salve zu 6 Schüj- 
jen aus jevem Geſchitz. Später werben die Wegalien. im einem aus 11 Ur 
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theilungen beftehenben Zuge unter Peitung bes Oberceremonienmeifters in 
den Winterpalaft zurüdgebradgt. Die Krone, das Reichéſcepter und ber 
ReichSapfel werben bier von dem Kaiſer in Empfang genommen, bie übrigen 

lien werben an einem feftzufegenben Tage nah Moskau zurüdgeführt. 
Was die Drben betrifft, fo werben bie ruſſiſchen im Petersburger Arfenal 
niebergelegt, bie fremben aber dem Reichölangler übergeben, um fie an bie 
Höfe zurücgelangen zu laffen denen fie angehören. 

Aus vom 14 März berichtet die Defterr. Eorrefp., aber 
nur ald Gerücht, daß Fürft en am Eyphus verftorben fen. 

bina. ‘ 

* Ganton, 19 Jan, Sechs Donate jind bereits verfloffen, feitben 
vie Unruben in unferer unmittelbaren Nähe andbradhen, und noch fännen wir 
nicht fagen daß fie gänzlid, befeitigt wären; im Gegentheil, fie find nur von 
einem Ort zum andern gezogen; ba fie jegt aber unter unfern eigenen Augen 
vorfallen, fo ift e8 uns wohl erlaubt ein Urtheil darüber zu fällen. Wie vie 
Mandarine bejdhäftigt waren die Stadt Kanton zu ſchützen und Faſchan wieber 
zu gewinnen, wurde ein Theil ihrer Macht von andern Plätzen zurüdgezogen, 
wo denn auch aldbald die Anarchiften igr Haupt erhoben. So in Whampea 
wo bie fremben Schiffe vor Anker liegen, und wo wir das Entftehen der Re: 
bellion und ihren Fortſchritt genau haben beobachten können. Wir haben 
ſchon früher erwähnt wie einer jener Freibeuter fich eines Forts in Whampoa 
bemãchtigt hatte, wie er von bort aus alle feinen Fahrzeuge anfiel, die bei 
ihm vorbei paffirten. Er hat fid) dadurch eine Eriftenz zu verfchaffen gewußt, 
bie aber ihrem Ende ſchen nahe war, hätte der amerifanifche Miniſter es nicht 
verhindert daß einige feiner Pandsleute in den Dienft der Mandarine treten. 
Das Geſindel aber bas zu diefem Zwed angeworben, gieng jegt zu ben Pi« 
raten über, wie ich folches ſchon vorher bemerkt, und mit deren Hülfe und mit 
Unterftügung von Rath und That feitens engliſcher und amerifaniicher Ma— 
tine-Officiere wart dieß Volt immer übermüthiger, und raubte und plünterte 
was ihm in den Weg lam. Weil die fremden Kaufleute gerechten Grund zu 
Beichwerben hatten, und weil diefe nicht in gebührender und vemütbiger Form 
vor den hohen Marinebehörven angebracht wurben, nahmen dieſe Herren 
BVeranlaffung zu jagen baf die Sachen fie nichts angiengen, daß das Yand 
eben in Revolution fey, und daß die Fremden ſich füglich paffiv verhalten 
müßten. Betrachten wir aber die Vorfälle in andern Provinzen, die Eigen- 
thämlichkeit der chineſiſchen Berhältniffe und die abgefonderte Stellung ver 
Fremden, fo finden wir daß wir von der Rebellion im Innern gar nichts 
willen, daß wir von bem was um uns herum vorjällt, auf nichts anders als 
einen anarchiſchen Zuftand farließen lönnen, und daß wir uns unferer eigenen 
Haut wehren follten, wodurch gleichzeitig der Anarchie ein Damm vorgefche- 
ben wäre Die fo oft angepriefene Rebellion ift ihrer Grundidee nach una 
gänzlid, unbekannt; was darüber in die Welt hinausgefchrieben, Das ift eitles 
Machwerk, meiftens von Miffionären, vie fie ald eine religiöfe Bewegung 
Hinzuftellen fid) bemühen, wo möglich ausgegangen von ben Pehren proteftan- 
tifher Miffionäre. So wurde in die Welt pofaunt China gehe einer Ver- 
jüngung entgegen, und jegt bieten die Diffionäre mit allem was daran hängt, 
ihre ganze Macht des Wortes auf, um bie einmal aufgeftelte Behauptung 
plaufibel zu machen. Wir wollen ven Leuten einräumen daß es eine Re— 
bellion gibt, deren Wiege fih in Nanfing befinde, An der Spike ſiehen 
folge Könige, vom Himmel herabgefliegen um bie Huldigung ber ganzen Melt 
zu empfangen. Sie tragen lange Haare wie bie alten Chineſen der, Ming: 
Dyuaſtie, wollen aber mit ſolchem Gefinvel, wie es ſich augenblicklich in 
Schanghai aufhält, nichts zu Schaffen haben. Ingeſtanden alfo daß es eine 
ſolche rebellifche Partei gibt, bie einen beflimmten Zwed verfolgt, wo finden 
tir deren Zuſammenhang mit ben anarchiſchen Zuftänden in unferer Nähe 
oder mit ben Dramen wie fie vorher Schon in Amoy und Schanghai aufge 
führt wurden? Wo finten wir eine religiöfe Tendenz, wo den Wunſch nadı 
Miederherftellung altehinefifher Sitte? Mo finden wir daß die Lenker der 
Bewegung einen Halt in ber Bevölferung bes Yandes haben, daß ihnen Mit- 
tel zu Gebote ſtehen zur Erreichung des Zieles? Wo finden wir endlich bie 
gewohnte Würde und beu Stolz orientaliiher Potentaten? Diefe Fragen 
alle kann man ftellen, und befommt feine Antwort darauf. Bagegen können 
wir beftätigen was unfere eigenen Augen gefehen und unfere Ohren gehört 
und was aus allen Eden des Reichs widerhallt: daß in Folge der ſchwachen 
Regierung und vielleicht in folge des Mangelsan Truppen die Anarchie es da 
und dort unternehmen fonnte ungehindert ihr Wefen zu treiben. An ber 
Spitze ver Bewegung chen Leute, die kaum lefen eder fchreiben können, ver 
niebrigften Glaffe angebörend, bie feine familie haben, feinen eigenen Herb, 
barfuß und sans culotte. Der Zopf fehlt nie, denn fobald das Handwerk 
ber Rebellion nicht mehr florirt, werben es wieder gute Faiferliche Untertha- 
nen, und ald Beleg darf ihnen der Zopf nicht fehlen. Dieſe Patrioten nun 
ſcheuen es nicht fich den Fremden in jeglicher Weife aufzubrängen; fie frater- 
nifiren mit dem gemeinften Datrofen wie mit dem Admiral und Commodore 
ber allürten flotten, während bie Vrüder in Nanfing, fowie die feindlichen 
Mandarineber nördlichen Hauptflabt und Cantons es verfchmähen bie höchften 


Diplomaten des MWeftens eines Blides zu wärbigen. Sehend baf die Fremt · 
ben eine jo hohe Meinung von ihnen hegen, find fie auch herablaſſend genug ' 
ihnen alle möglichen Berſprechungen zu machen, ihnen allen Schuß angedeihen 
u laffen, Sie verfpreden huldvoll daß man die frenide (Flagge refpectiren 

le, unb wenn es mehreremal fchon vorgelommen daß fie dennoch infultirt 
wurde, fo beruhigen fih Admiral und Commodore mit der Verſicherung daß 
es ein Berfehen gewefen, und daß es ein andermal nicht wieder paffiren ſo Ue. 
Oder man fagt auch: es waren nicht unfere Leute, weil man zugibt ba ihr 
Reich nicht weiter reicht al® in ihre nädyfte Nähe, Und mit folchen Leuten 
machen ſich die Nepräfentanten der fremden Mächte gemein, behandeln fie _ 
als ihres Gleichen, ſcheuen ſich nicht mit ihnen in Verfehr zu treten, auf Die 
bfoße Verſicherung hin daß man eine legitime Rebellion betreite, Mo blei- 
ben die Lehren der Geſchichte, bie und zeigen wie vor 100 und 200 Jahren 
gereiffe Gegenden von Piraten angefallen und für ein Löſegeld gehalten wur— 
ten, bie und zeigen wie voriges Jahr eine Räuberbande Über Amon herfiel, | 
alles plünderte was zu finden war und dann nach einigen Monaten wieder 
abzog! Diefe Bande nannte ſich auch Infurgenten. Und was thun bie ' 
Strauchdiebe, bie fogenannten Schanghai-Mebellen? Wären fie nicht längſt 
eines elenden Todes geftorben, wenn die fremden nicht ihre Lieblinge hegten 
und pflegten, wie bie Miffionäre die Rebellion hätſcheln? Es ift ein trauri— 
ged Zeugniß gegen die Wahrheitsliebe der Verbreiter des Wortes Gottes, es 
ift ein Beweis der Principienlofigfeit des Kaufmanns, der mır feinen augen- , 
blicklichen pecuniären Vortbeil im Auge hat, es ift ein Beweis der Nutzleſig⸗ 
keit aller Diplomaten, wer nicht ein jeder Fremde in China feine Stimme 
erhebt gegen die Erbärmlichkeit ver Marine, gegen ben Eigenfinn ihrer Be— 
feblöhaber. Ale Erfahrung verfloffener Jahrhunderte, ja des vergangenen 
Yahre, gehen muplos am ihnen veräber, und mo es ſo gänzlich an allem geifli« 
gen Capital mangelt, wie lann es einen wundern, wenn alle phyſiſche Macht 
zu feinem Refultat führt, tie ind Feld geichicht wird, fey es in China, ber 
Oftfee oder dem ſchwarzen Meer, Schließlich muß ich doch noch bemerfen 
baf das gefürdstete Rebellenhaupt gedroht hat hente ober morgen die Stadt 
zu nehmen, Obgleich folches ſchon hunbertimaf gefchehen ift, d. h. bas Dro- 
ben, fo find doch alle Augen und alle Herzen auf den Ausgang des Angriffs 
geſpannt. Der Dann fagt ja er will fommen, und jo warten wir daß er 
fommt, obſchon er und hundertmal gemarrt hat. O! ob der chriſtlichen und 
tiplomatifchen Langmuth! 

* Canton, 20 Yan, Faſchan fol jegt gänzlich von den fogenannten 
Rebellen geräumt feyn, und bie ernente Pebentigfeit im Handel bürgt für bie 
Wahrheit ter Nachricht. Somit feinen die Mandarine allmählich wieber 
tie Oberhand zu gewinnen, und allenthafben haben tie Land und Seeräuber 
das Feld räumen müffen, ausgenommen in Whampoa, mo fie fo zu fagen 
unter fremdem Schuß ſtehen. Die Chinefen aber fürchten fih nicht vor die⸗ 
fen Whampoa-Piraten, denm biefe fönnen es nie wagen ihre Boote zu ver- 
laffen und haben feinen Kriegsvorrath um eine Attafe zu Lande zu unterneh- 
men. Und felbft wenn fie dazu im Stande wären, haben tie Cantonefen ben- 
noch feine Furcht, denn jegt bedreht fie der Feind nur von einer Seite, wäh- 
rend fie früher von hinten und vorne fid) angegriffen fahen. So können fie 
fi fon wehren, So eben ſprach ich einen Mann, ber das Fort in Wham— 
poa beſucht hatte, der Anführer ſpricht noch immer von feinem Angriff auf 
bie Stadt, und behauptet daß 20,000 Bewohner derfelben bereit ſeyen ihm zu 
unterflägen, Wirb man zum hundertſtenmal jedes Mort diefes Piraten» 
hänptlings als Evangelium aufnehmen, obgleich er und O9malangelogen? Es 
ift traurig daß die frembe Gemeinde fo gamz und gar ans Kaufleuten befteht, 
die alles geduldig über ſich ergehen laffen, und die freilich am Ende auch miffen 
bafı alles Opponiren und Protefliren zu nichts hilft, denn bie Megierumg hätt 
fi daran was ihr Mepräfentant berichtet. 

Südamerika. 

(Per „Great Weſtern“ mit 11,453 Pf. St. baar). Poſten aus 
Buenod:Ayres vom 2, Monteviveo 5, Nic 14, Bahia 19 Febr. — Aus 
Buenod-Ayres ſchreibt man: ter Friede ift abgefchloffen; alles hofft auf 
eine beffere Zulunft. Der Geldmarkt hat fich gehoben; Erportartifel in 
Maſſe auf dem Lager bei geringer Nachfrage. Auf dem Pa Plata befanten 
ſich mehrere Sriegsfchiffe auf dem Wege nah Paraguay. Wahrſcheinlich 
wird es nicht om Verfuchen fehlen die obſchwebenden Differenzen frieblich 
autzugleidhen, uber der Erfolg ift nichts weniger als gewiß. — In Monteviveon 
ift das Protertorat Braſiliens durchaus nicht populär, — Aus Rio nichts 
in politifcher Beziehung mitiheilensiwerthes. Wedhfelgefchäfte limitirt; Potı« 
don 2714, %; Paris 348— 350; Hamburg 648— 650. — Kaffee bei 
mäßigen Yımfag unverändert bis zum 27, ſeitdem lebhafteres Gefchäft bei 
limitirter. Borräthen, (E. BL) 
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München. 
Königl. — und Wational-heater. 
Sonntag, ten 5 Min: e Zanberflöte, Oper vom Mopatt, 
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ueberficht. 


Deutſchland s Stellung nad; Oſten und nach Weſten. (II.) — J. v. Liebig: 
über das Verhãltuiß ber Chemie zur Laudwirthſchaft. ö 

PMenefte Poften. Münden. (König Ludwig aufNachmittag ben 
25 erwartet, General v. Füber. Graf du Vomeil. Stiftungẽtag der Aa» 
demie ber Wiffenfcaften. Graf Hegnenberg mit Abfaffung ber Adreſſe 
beauftragt. . Prinz Moalbert reist nad) Italien. Bon einem Reichsrath- 
Ausihuf die Freigebung der Viertare befürwortet.) — Augsburg. (Hude 
bleiben ver Wiener Boft) — Darmftadt. (König Ludwig im Theater.) 
— Hamburg. (Belagung für Helgoland.) — Düffelderf. (Unfall an 
ber Sheiniciffbrüde.) — London. (Lord Palmerftons Erllärung über 
Sir R. Peels Wahlrebe, über Polen, Ungarn u. ſ. w. in Antrag auf 
Eröffunng der Mufeen an Sonntagen verworfen. Die M. Poft über den 
Gang der Miener Eonferenzen.) — Paris. (Bom Kriegefhanplag. Das 
Sidele, Die Bärfe.) 


Zelegrapbifcher Bericht. 

Wien, 24 Marʒ, Nachmittags 4 Uhr 25 M.*) Engelommen 
in Mugebirg um 5 Uhr 43 M) Die zwei erſten Onrantiepunfte, Pros 
tectorat und Donaudampffhiffiahrt, find erledigt. Der dritte Ga: 
rantiepunft wird nun verhandelt, Erzherzog Wilhelm wird Heute 
Abends aus St. Peteröburg zurüdermwartet, 


SHandeld- nnd Börfennachrichten. 


Frauffurt a M., 23 Mär, (Golbeurs.) Neue Lonisb'or fl. 10.45; 
Piloten fl. 9.34-35;5 preuh. Biiediiched'or FL 10.3-4; Holänd. 10f,-Stüde 
fl 941-425 Ranboucaten fl. 5.32%,-33%,; 20ßr.-Stüde fl. 920-21; engl. 
So». fl. 1142-44; Golb al Marco fl. 373-375. 

Berlin, 23 März. Preuß. freim. 44, proc, Anfeihe 99%, @.; Staatsanleibe 
4'proe, von 1850 99 @., bite van 1852 99 @., dito von 1854 99 G., bito 
Aproe, von 1853 93%, P. Staatoſchuldſcheine 3Y,proc. 88%, & ; Prümienfcheine 
d. Sech 170 8. ’ 

Baris, 23 März Bproe. 69.75; A'yproc MM; Bantkactien 2990; landw. 
Erebitbant 540; Weportbant 792.50; öftere. @efellfchaft 667.50; piem. 5proc. 85. 
50; neap. 5pror. 107.75; vöm, bproe. 83%,; ſpan. innere Sch 31°, St Germain 
EB. 770; Verf. linke 330; Parie-Drfeans 1210; Rouen 1020; Oftbahn 812. 





50; yon 1045: Nerdbahn 860; Rouen · Havre 560; Lyon · Mittelmeet 960; Sild- - 


Bahn 613.75; Weſſhahu 650; Grand-Eentrat 550; Cherbourg 547.50; Lyon ⸗ Geuf 
552,50; Dieppe-ffemmp 875; farb, Eif. 457,50. 

Amfterdam, 21 März. 2Yyproe. GL", ,; Iproc, 73',; Aproc. 91; 
fpan. Iproc. 18%, ; bito innere Schuld Ne; portug. Bprec, 88%, ,; alte ruff. 
— Met, Gproct. 627,4; bito neue 73'%,,; dito natienale 66; bite 2',,yroc. 
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Deutſchlauds Stellung nah Weſten und nach Oſten. 
u. 


—n. In der furdtbaren Anftrengung welche es dem Norben loftete bie 
Herrſchaft Frankreichs von ſich zu werfen, war es allerting® ganz natürlich 
daß man im Norden nur biefen Einen großen Zwed hatte, und daß es nie- 
manben einfiel zu fragen: ob es auch noch andere, ebenfo wichtige, wenn auch 
ferner Tiegenbe Zwede für Deutfchland gebe. So gewaltig, fo glühend war 
bie Begeifterung, die Selbſtgewißheit des fünftigen Sieges daß man jede an- 
dere Erwägung barüber vergaf. Es war in ber Orduung baf man bamals 
nicht weiter fah. 

Der Gang der Dinge nämlich brachte e8 damals mit fi daß bie Erbes 
bung Deutſchlands gezwungen ward nicht etwa mit eigener Kraft ſich zu hel⸗ 
fen, fonbern daß fie ven künftigen Feind im Often gebrauchen mußte um den 
gegenwärtigen aus dem Weften zu befämpfen. 

Zugleich bedingte die Geftalt ver Verhältniffe daß Rußland bie beutfche 
Norbebene zum Sieg über Fraulreich verhelfen konnte, ohne für jene unmittel- 
bar gefährlich zu werden. Denn die oflpreufifchen Stämme waren durchaus 
nicht fo geartet, daß eine Unterwerfung unter Rußland eben recht wahrſchein⸗ 
lich gefchienen hätte, Aber wäre das felbft gewefen, fo hätte eine ruffifche 
Granze an der Weichfel doch nicht fo unerträglich tief in das beutfche Leben 
hineingeſchnitten. Rußlands Theilnahme konnte daher auf dieſem Puntte, fo 
wie fo, nur bas Enbergebnik haben daß Frankreich wieder an den Rhein und 
über ben Rhein geworfen ward, 


*) Aus bem Suuptblatt bier wiederholt, 


Beilage zn Mr. 84 der Allg. Zeitung: 
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Ganz anders fand es bagegen im Eüben. Hier hatte fih Rußland ber 
reits an-die Donau gelagert. Die Moldau und Walachei ftanben unter rufe 
ſiſchem Protectorat. Der Weg ins Innere ber Türkei ftanb offen. Man fieng 
an in St. Peteräburg zu begreifen daß die griechiſche Confeffion ein ungeheus 
res Element Fünftiger Entwidlung befige. Man richtete im geheimen feine 
Augen auf Serbien und nach dem atriatifhen Meer, Ganz offen aber ſprach 
man aus daß Konftantinopel das eigentliche Ziel fey. Man war ſich fogar 
einig daß „der Schlüffel des Hauſes“ das natürliche Yequivalent für andere 
Eonceffionen an Frankreich ſey. Auch machte man aus allen biefen Dingen 
gar fein Geheimniß. Und darf man bei ber Beurtheilung jener ganzen Zeit 
niemals vergeffen daß in ganz Norbbeutfchland fein einziger Mann gezeigt 
werben fann ber in ter Stellung und dem Streben Rußlands am ſchwar—⸗ 
zen Meer irgend etwas für Deutfhland bebeutfames auch nur 
geahnt hätte, Es gieng kein einziger Gebanfe über bie Gränge Ungarns 
hinaus, 8 fiel feinem Menfchen ein daß hier das Gegenbild ber Berhält- 
niffe des Rheins Liege. Und fo kam es daß während bas geſammte Deutſch- 
land an der Aufgabe im Weften arbeitete, bie gefammte Aufgabe Deutfch- 
lands im Often von Defterreich allein übernommen werben mußte, 

Durch biefen Gang der Dinge entftand nun folgendes, 

Preußens und des übrigen Deutfchlands Aufgabe gegenüber Frankreich 
einerjeits und Rußland anvererfeits war eine große, aber zugleich eine Hare 
und beftimmte, Es hatte die Aufgabe unter jever Bebingung Rußland zur 
äuferften Anftrengung anzuregen, um im Bunde mit Preußen Frankreich 
auf fein Maß zurüdzuführen. Preußen und der Norven hatten von Rußland 
nur wenig numittelbar zu fürchten. (2?) Im Gegentheil waren bie ruſſiſchen 
Staatsmänner der Kutuſow'ſchen Partei im Grund im vollen Recht. Jeder 
Sieg über Frankreich, an ber Elbe erfochten, mußte die vielbeſprochene bar- 
riöre du Nord zwifchen Rußland und frankreich nicht bloß herftellen, fon« 
bern auch kräftig machen. Rußland hatte wenig zu gewinnen; es war in ber 
That nicht mehr im eigenen Intereffe thätig als es im Prager Congreß ſich 
ten Aulodungen Napoleons nicht mehr hingab. Warſchau und Polen waren 
ein ſchlechter, und die Präponderanz ber ruffifhen Diplomatie nur ein fehr 
vergänglicher Erfag für bie Aufftellung einer Großmacht an ven Mündungs- 
gebieten ber norddeutſchen Ströme, die ſtark genug war in Friedenszeiten 
Rußland im Norden die Wage zu halten uud in Kriegszeiten bie Entſcheidung 
zu geben, Niemals hat ein Staat einen größern Fehler begangen als ven 
Uerander begieng ald er Napoleons Vorſchläge in Prag verwerfen lief. 
Aber freilich gibt es höhere Gewalten in der Gefchichte ver Menfchheit als die 
menſchliche Klugheit. 

Durch vasfelbe aber was bie norbbeutfche Aufgabe förderte, warb bie 
Aufgabe des Sudens ernftlichft bebroht, Es war nicht möglich gegen tasjelbe 
Kufland an der Donau aufzutreten, das mit ben Deutfhen für Deutſchland 
den Rhein eroberte. Es war aber auch nicht möglid,, wenigſtens wenn man 
der großen Donau: Monardjie angehörte, die Gefahr nicht zu fehen welche bie 
Förderung der norbbeutfchen Intereffen und bie dadurch erzeugte Präponbes 
ranz Rußlands den ſüddeutſchen Intereffen bringen mufte! Es mar nicht 
möglid) zu verfennen daß das Gewicht weldes Rußland durch fein Bündniß 
mit England, feine Hülfe für Preußen und feine Bewältigung Frankreichs 
gewann, mit voller Schwere auf der äftlichen Stellung Defterreichs fallen 
werte, Die Page Oeſterreichs enthielt daher in fich felbft einen Keim tiefen 
Widerſpruchs. Defterreidy allein konnte gar nicht im Welten fo viel wieder 
gewinnen als es im Often verlor. Defterreid allein hatte dann fo gut wie 
Preußen feine Eriftenz einzufegen, aber es hatte die Gewißheit daß es dieſe 
Eriftenz von Welten her ernftlid, bebroht finden werbe wenn Frankreich fiegte, 
von Often aber wenn Rußland fiegte. Niemals hat Defterreich eine fo ſchwie⸗ 
rige Lage gehabt ; und wir können binzufegen: niemals ift Defterreich® Page 
ton außen her fo wenig erwogen nnd fo einfeitig beurtheilt worben als im 
biefer Zeit. Höchſt intereffant ift es num zu fehen wie biefe beiden fo tief vers 


ſchiedenen Verhältniſſe von zwei Perſönlichleiten vertreten wurden die an ſich 


nicht minder verfchieden waren, und die deßhalb auch in höchſt verſchiedener 
Weiſe beurtheilt worden find, 

Der Mann, ber das fpecififc norddeutſche Princip vertrat, und beffen 
ganzes Seyn mit bemfelben auf das innigfte und lebenbigfte verbunben war, 
war ber Minifter Stein, Wir haben hier über die innern Reformen Steins 
sicht zu reden. Allein Stein war e8 der Rußland dazu brachte fein Sonder« 
interefe zu vergefjen, und für Deutfchlands Aufgabe Frankreich gegenüber in 
die Schranken zu treten, Stein gelang es durch feine machtvolle Berfönlich- 
keit Rußland für eine Poce zur begeiftern bie feine ruffifhe war. Steins 
Name muß durd bie gewaltige Sicherheit und Unbedeullichleit mit der er 
Rußland nach Deutfchland Hineinzumerfen den Muth hatte, durch bie uner« 
fehltterliche Gewißheit mit ber er fein Ziel verfolgte, und durch bie Nichtige 
feit des Urtheils mit ber er Gegenwart unb Zukunft umfaßte, ſteis unter die 
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größten Staatömärner aller Zeiten gerechnet werben. Und es ift fehr ber | EB feyen eben fpecififch öfterreichifchg Angelegenheiten geweſen, um bie es fich 
greiffich daß man im Norden ihn als ben Träger ber Feen noch immer feiert, | dort gehandelt; es fey Sache Defterreich®, nicht Dentſchlands. Se — 
die ſich auch jetst noch keineswegs verwirklicht haben, und was ſoll daun ein Vorwurf bedeuten, daß Oeſterreich in Sachen die eben 
Der Mann dagegen, der berufen warb ben Blick auf den Oſten zu rich⸗ſeine aueſchließßlich geweſen ſehn ſollen, auch ausſchließlich feine Intereffen 
ten, in ben ſchwierigſien Zeiten feinen Augenblick zu vergeſſen wie groß bie | zu Rathe gezogen? Und wäre dem fo, nnd wollte man dann darüber ur» 
Gefahr für die Zufunft des Oftens fey, wenn die Zulunſt des Weflens burd | tbeilen, fo würbe es doch wohl das nachſte gewefen ſeyn zuzufehen ob denn 
Rußland entſchieden werde, der deßhalb faft allein ſtehend damals in der | num Defterreih im Sinn chem biefer feiner Yutereffen Recht gehabt fo zu 
ganzen enropäifchen Diplomatie das langfame uind vorfihtige Bedenken ver- | handeln, Aber fleht auch nur ein Wort über die Berhältniffe der Donau 
trat, um fo viel als möglich auf dem einen Punlte zu vetten und zu fchligen, | bei Droyfen, Perg, Beitzle und audern? Dagegen Borwürfe genug über 
wo ver feinem weittragenben Blid ein zweiter furchtbarer europäifcher Krieg | jenes „Zauderfgftem", das fie micht verſtanden. Sagt man aber dafg jene 
auf dem andern Punkte feine Grundlagen bildete, und ver eben darum von | SImtereffen and) im höhern Sinne deutfche gewefen, warum fragt man bann 
niemanden ganz verſtanden warb, war ber Fürſt Metternich. Es wird | nicht, ob nicht Deflerreich gerade im beutfchen Interefie die Miffion haste zu 
unmöglich feyu jene Zeiten in ihrer ganzen Bedeutung jemals ganz barzu- | fergen daß die Zufnnft der Doman über der Gegenwart des Rheins damals 













Tegen, ohne jene beiden Namen und ihre damalige große Miſſion in biefem | nicht vergeſſen werde? 
Sinne neben einander zu flellen. 

Aus vemfelben Grund aber, aus bem es damals ben Zeitgenoffen un« 
möglich war Defterreich® Politik richtig zu beurtheilen, aus demſelben Grunde 
ſicht noch in diefem Augenblid die Geſchichtſchreibung jener Epoche auf einem 
Stantpunfte, ber nur diejenigen befriedigen kann bie in Deutfchland aus- 
ſchließlich das Land der nördlichen Mitte kennen. Mir milffen es offen ge 
Reben — die Deulſchen überhaupt, und die deutſchen Staatsmänner in: 
befondere, wußten gar nichts von deutſchen Intereffen im Often, 
Es war damals wie vor breifunbert Jahren, wo bie „Türlenhülfe“ umfonft 
von ben beuffchen Reicystagen einmal ums anbere erbeten und wieder erbeten 
ward, ohne zu fommien, und wo es eines polfifchen Schwertes beburfte um 
Wien zu retten, Sahrhunderte von Kämpfen waren ven Reichstagen Karla V 
gefolgt, der ganze deutſche Handel im Oſten war zu Grunde gegangen, bie 
Erirnerungen an bie Hunnen und die Mongolen waren wieder aufgeleht, 
aber niemals hatte Deutfchland Zeit und Luft gehabt darnach zu fragen mas 
benn eigentlid an ber Donan vor fi gehe, Die Türken waren gefchlagen; 
am ihre Stelle war ein viel gefährlicherer Feind getreten. Oeſterreich ſah 
ſich im Often ernftlich bebroßt; Rußland war der Türkei Herr gemorten, 
nur Fraukreich konnte bort das Gegengewicht halten, und nun follte Defter 
reich dieſes Frankreich vernichten helfen, um Rußland ftarf und feine Pofition 
ax der Donau uneimnehmbar zu machen! Wird es zu viel verlangt feyn, 
wenn wir forbern daß man dieß da nicht vergeffen darf wo man jegt alle Er» 
innerungen wie köſtliche Schäte aus einer großen Vergangenheit, und mit 
Mecht, zu ſammeln beftrebt ift? Werben wir fürchten müſſen mißverftanben 
gu werben, wenn wir behaupten daß niemand ein Recht hat über jene Epoche in 
der äfterreidhifchen Politik zu metheilen, dem jene Grundverhäftniffe nicht Mar 
an lebendig vorfcjweben? Und wenn, wie aud) wiederum bei Beitzle, ver 
Gang ven bie öſterreichiſchen Staatsmänner einſchlugen, nichts als Unficher: 
beit und Berwirrung zu zeigen ſcheint, und neben ven großen und einfachen 
Geftaftungen der übrigen Verhältniffe Europa's ſich als ein ungewiſſer und 
jaubernber hinſtellt, wirb man ed noch mißverſtehen, wenn wir fagen daß dich nur 
beßhalb fo erfcheint, weil man, Mar über die beutfchen Berhältniffe des Weſlens, 
weder Benntniffe noch Klarheit über diejenigen des Oftens hatte, noch and) 
leiber fie jetzt befigt. Und wird man im Zweifel über die Richtigkeit unferer 
Forderung feyn, wenn wir fagen daß jede künftige Darftellung jener großen 
Zeit über Oeſterreichs damalige Politik zu ihrer abfoluten Grundlage die am 
ſich fehr einfachen Säge haben muß: Prenfen war in ber Lage Ruflande 
Hülfe gegen Franfreih um jeden Preis ſuchen zu müſſen; es hatte weder 
Rahl;neh Zweifel,Tund bei ihm fam alles darauf an, mit Aufgebot aller 
Kräfte, auf fein gegebenes Ziel loszugehen; Defterreich bagegen mußte vor» 
ſichtiglund bebenflich ſehn, es fonnte verſtändigerweiſe gar nicht in berfelben 
Art auftreten wie Preußen, es wäre höchft unbelonnen gewefen, wenn es das 
ohne Ueberlegung gethan hätte, weil es nicht wie Preußen mur zu gewinnen 
und ein freied Feld feiner Zulunft vor fich hatte, fonbern weil es ebenfo viel 
im Often als im Weſlen gefährbet fah? Und wenn wir enblich unbedenklich 
behanpten daß das mas Oeſterreich, weder durch bie öffentliche Meinung 
noch durch bie öffentliche Macht Deutſchlands getragen, im Oſten vertrat, 
dennoch im Dentihlands m efentlichem Intereffe lag, und wenn wir jetzt fehen 
daß dieß Intereffe nicht blof' in der allgemeinen Configuration ber politifchen 
Geographie Europa’s, fondern viel mehr ih ganz beſtimmten, concreten und 
ſehr nachweisbaren Momenten vorliegt, wird es dann füglich beftritten wer« 
den können daß bie großen Freiheitskriege jener Jahre in der That wirklich 
nicht mehr gemefen find als ein erfter Schritt, an beffen Spige Preußen 
ftand, dem über kurz ober lang, ſchon damals vorausſichtlich, ein zweiter 
von noch größerer Tragweite folgen mufte, an deſſen Spitze Defterreich ftehen 
würte? Uab wenn das alles wahr ift, ift es dann nicht auch wahr daß jene 
Darſtellungen, die ber Berfaffer in fo geiftreicher Weife in eine Arbeit ver- 
ſchmolzen hat, einfeitig, und eben deßhalb nur Anfänge einer größern, and) 
bie nächfle Zuhunft Deutfchlands neben feiner Vergangenheit umfaſſenden 
„bee find? 

Recht wohl hören wir babei was die agdern über diefe Gedauken fagen, 
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Nein, erfennen wir an daß man in Preußen vollfommen Recht hatte zu 


thun was man that, und daß nie eine Zeit kommen darf in ber wir nicht auf 
bie erhabenen Gedanlen und Leiſtungen jener Jahre mit ftolgem Bewuftjeyn 
zurücbliden; aber erfennen wir ebenfo offen und freimälthig daß Defterreich 
ebenfo Recht hatte genau fo zu verfahren wie e8 verfuhr, und baf bei allen 
bisherigen Darftellungen bier bie Unfunde ver wahren Verhältniffe eine me» 
ſentliche Lüde in bem Gefammtbilbe und große Einfeitigfeiten und Verfehrt- 
heiten erzengt hat. Erkennen wir offen und ehrlich daßj Deutfchlands nenefte 
Geſchichte im jenen Zeiten nur ben erften, umb im der That nur noch nega- 
tiven Schritt gethan, daf man damals noch fein Ziel gefunden, fondern nur 
ben Weg geöffnet hat. Sehen wir größer ala vie Vorurtheile die wir um 
ung haben, wenn wir ebenfo groß ſeyn wollen als jener glänzende Theil un» 
ferer Gefchichte der hinter uns Tiegt, Es ift nicht richtig Deutſchland bloß 
nad) dem zu meffen was damals erftrebt warb; fo wenig al8 es richtig ift es 
zu meffen nach ber Art und Weife wie Das viel gepriefene Preußen an ber 
Seite des viel gefhmähten Oeſterreichs fpäter in Frankfurt wirkte, Es ift 
nicht richtig in großen Zeiten zu vergeffen daß auch bie Nebergänge ihre Epoche 
fordern, und bie Kräfte auf Mlagen oder Vorwürfe zu verwenden bie man 
beffer für die Vertiefung ver Einficht in die großen Grundlagen der deutfchen 


Sefammtgefdhichte gebrauchen follte. Wir find der Ueberzeugung daß bie 


Zeit vorbei ift wo man fid an der Gefchichte jener Erhebung allein noch fättigen 


fann und darf. Die Keime welde vie Sfterreichifche Politit damals andeutete 
als unfere Väter die Schlachten bei Fügen, Baugen und Dresten ſchlugen, 
find jet zu großen Thatfadyen emporgetwachfen. Was damals bei tiefblidenden 
Staatsmännern Bedenlen erregte, hat jett einen Krieg für ganz Europa er» 
vegt. Es ift jegt micht mehr zweifelhaft daß Rußland an ber Donaumäntung 
um fein Haarbreit weniger gefährlich ift als Franfreich es an der Rheinmün« 
bung feyn wilrde. Ya, es iſt fogar nicht zweifelhaft daf die Ientität ber 
höchften Intereffen Deutſchlands und Oeſierreichs nicht viel geringer bei ber 
Donanfrage ift als die Ipentität ber höchſten Imtereffen Deutfchlands und 
Preußens es einft bei der Mheinfrage gewefen. Und wenn eure Einſicht eg 
euch nicht lehrt, fo ſeht zu daß neue Gefahren e8 euch wicht im ernfterer Weife 
bald einprägen! Es ift eine wunderbare Uchereinftimmung zwifden der Page 
ber Zeit von 1813 und ber unferer Jahre, Damals trat Preußen mit Eng- 
land und Rußland im Bunde dem übrigen Deutfchland gegenüber, und alle 
Tage lann man leſen und hören wie es mit un ohne Bewußftſeyn vergeffen 
wirb daß hundertundzwanzigtaufend Deutfche gegen Preußen marfcirten, 
während alle Bemühungen Napoleons es nicht dahin brachten auch nur ein 
einziges öfterreihifches Bataillon an die Elbe zu ziehen und mit den Rheins 
bunbötruppen zu verwenden. Jetzt tritt Defterreich mit England und Frank 
reich im Bunde gegen Rußland auf — follen wir fagen auch jegt dem übrigen 
Deutfhland gegenüber? Sollen wir fagen daß vas übrige Deutſchland zmet- 
mal jebesmal auf ver Seite der Macht geftanden, deren Intereſſe es fein 
mußte Deutſchland zu vernichten? Wir glauben es nicht, wir hoffen es ni 
Aber in Deutſchland find Wort und Schrift mächtiger als irgentwo in der 
der Welt, Es iſt ein großer und mefentlicher Mangel daß die Gefchichte der 
Freiheitöfriege in ihrer einfeitigen Befangenheit die Geſchichte Deutſchlands 
an bie me 7 ber nörblichen Ströme gebannt hat. Sie hat end) dadurch 
gehindert den Blid noch höher zu heben. zu eben foll man gerabe jegt, 
wo der Norben nur noch mehr durch eigene Schulb gefährdet werten Fann, 
auf den Süden hinzeigen. Breden wir alfo die alte Beſchränktheit nieder ; 
ſchen wir und um. Jede Generation hat ihre großen Aufgaben, jede hat ihre 
eigentblimliche Gefahr; und diefe wird bei gefunden Völfern immer in ber 
Beihränftkeit ihre® Standpunkte liegen. Wenn es ein Dentfchland gibt, 
wie bie Geographen es zeichnen, wie bie Geſchichte es anteutet, wie nnfere 
nationale Kraft es möglich macht, und wie umfere Intereffen es fortern, fo 
ift e8 ein Deutſchland das bie eine Hand dem nördlichen und die andere bem- 
fürlichen Deere reicht; und dann üft wirklich bie Zeit Der deutſchen Freiheus 
friege nur die erfte Epoche für feine Entfaltung geweſen, und wir ftehen vor 
ter zweiten, die uns weder ohne Hares Verftäntnig noch ohne feften Willen, 
nod endlich ohne „eine Handvoll faltes Eiſen“ in der Fauſt finden folte, 
Dazu helfe Gott! 


— 
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I. 9. Liebig: über dad Verhältnig der Chemie zur Land: 
wirthſchaft 


a * 

F Bor wenigen Wochen iſt in ber Zeitfchrift für beutfche Landwirthe 
unter obigem Titel eine Abhandlung bes Frhrn. v. Piebig erſchienen, welche 
fünfzig Thefen enthält, bie. zuwerläffig beftimmt find einen großen Abſchnitt 
landwirthſchaftlicher Doctrinen abzumarfen, und zugleich geeignet nach fünfe 
zehnjähriger Fehte Grundlagen eines banernben Friedens zu werben, und 
ſchönere Ausfichten fir ven Nationalreichthum zu gewähren als je einer, 

Auch den weitern Kreifen ift belannt daf 9. v. Liebig vor fünfzehn 
Jahren zuerft durch fein berühmtes Werk in erfter Auflage die wiffenfchaft- 
Eichen Grundlagen der Landwirthſchaft, nicht ohne bie nöthige Kauftit, zu 
Neubilbungen einer Revifion unterwarf, und zugleich ein großes Ariom ber 
Shöpfung mit ben gewaltigen Mitteln feiner Wiſſenſchaft den Zeitgenoffen 
erflärte. 

Das Volt aber blieb ſich gleich. 

Auerft hieß es, wie immer bei wiffenfchaftlidhen Neuerungen von folder 
Tragweite, das ſey zu grün noch, unreif, überdieß falfch und unheilbringend. 
Im zweiten Kampfſtadium warb theilweiſe Richtigkeit wohl zugegeben, aber 
über mangelhaften Beweis gellagt. Endlich im dritten iſt zwar alles richtig, 
aber eine ſchon ganz alte Geſchichte. Und das iſt ganz normal, behaupten 
wir, natienalöfenomifh, und darum. zwingend richtig. Das Publicum will 
eben auf die wohlfeilſte Weife geiftigen mie materiellen Erwerb faufen, obs 
gleich es wiffen follte daß e8 hier unendlich weit fiber feine Gegengabe erhält. 
Die Entrwidlungszeit des Gedankens hat nicht minder ihr Recht; fie enthält 
feine Geſchichte. 

Die Babylonier, erzählten die Alten, dingten nur mit Sala — und 
Das Eyphrat- Alluvium trug nach Heretot zweihundertfältige Frucht — die 
Balmen wurden mit Salz gerüngt — ber Eenfor meinte: vinea si macra 
erit, sarmenta sua comburito et ibidem inarato! Der Gebraud) ber 
Aſchendüngung war tem Columella ein rationelles Verfahren, und auch ber 
Alchemiſt ſchrieb Shen vor Kolben, Tiegeln und Muffelofen: e lapidibus 
veritas! 

Auch der Zwieſpalt ver Meinungen fehlte fehen damals nicht, und das 
theophraſtiſche Fros ydpes, or'y « agouoe gieng über zu den Römern und ven 
fetten der scriptores de re rustica. Aber im Sven iſt's auch der Yahr« 
gang der tie „Mirerflänte* beſiegt — bort [88 im Boden, der für Die Mi» 
matifhen Agentien zugänglich ift, ver Mitterungseinfluß genug Verbintum- 
gen, bie für die nur halbjährige Trage und rafche Neifezeit nöthig find. Dort 
gränzt das and mit geminverten Witerftänten am, mo am ebeften ein Schla⸗- 
raffenleben möglih, ein Hundeleben aber geführt wirb, während in den ge» 
mäßigten Breiten bei Mühe und Arbeit die Kraft und damit geiftige Allge- 
walt herrſcht bei einem fröhlichen, freien Gennf „triftiger Maßregeln“ inner» 
halt Rubriten, Tarife und Zaren. 2 

Wer kann aber jene verlornen Funlen der alten Zeit zufammenhalten 
mit dem wohlgeordneten gewaltigen Geiftetprobuct ber neueften" Naturs 
forfhung? 

Aus ber feuerfläffigen Kugel Dunft, Waſſer und Afche, aus dieſen bie 
Pflanze und mit diefer das Thier, aus allem wieder Waſſer und Aſche — 
das ift ber Sreislauf des Stoffwechfels unferes Planeten, der wohl zeugt, 
aber nichts ſchafft. Den Einn diefer Palingenefe zu erflären, dem tiefen 
BZufammenbang der Erfheimmmgen zu zeigen und der großen Maffe zum Ber: 
ſtãndniß zu bringen, darin liegt nicht bloß Fortſchritt, fondern auch materiel- 
ler Gewinn. 

Die Zuſammennahme aller Bedingungen organiſcher Exiſteng und ihre 
richtige Claſſification, nicht einſeitiges Hervorheben einzelner bleff, das ver ⸗ 
langt die wahre Forſchung. 

Wie lange doch dauerte es bis man erwies daß alle unerganiſchen Ber- 
bindungen ter Pflanzen von außen zugeführt würden, und fie dieſelben nicht 
aus Waſſer und durch die Lebenskraft überhaupt bilveten! Wie lange, bie 
ihre große Bedeutung für die Vegetation gezeigt warb! Dieſe, fowie bie 
Bedeutung der pflanzennährenden Beſtandtheiſe der Luft, war noch wenig er- 
taunt, falſch erörtert, oft ganz bezweifelt, als 9. v. Liebigs Agricultur⸗ 
chemie von 1840 erſchien. Noch beſtand unter ben Theretitern des Pflan- 
zenbanes, an diefe Gangart des hemifchen Fortfchrittes wenig gemöhnt, eine 
große und mächtige Partei, bie ber alten Humustheorie im ftricten Sinne 
ber erſten Aufftelung noch um fo licher anhieng, als fie, zumeift im Humus 
der „rationellen Laudwirthſchaft“ aufgewachſen, leichten Kaufes aller Nene- 
rungen les wurbe, als ihr [hen aus Gründen ber Pietät die ſchneidende 
Analyfe ihres Mutlerbodens zuwider und jedenfalls unbequem war, 

Ungleich unferer fonftigen Freude an rein wiſſenſchaftlichem Forſchen, 
aber unferm altgermanifchen Capitalftod, Heimifches gering zu achten, gleich 
— überliefen wir e8 den biefmal eifrigern Engländern, die neue Pehre mit 
Enthufiasunms zu prüfen und zu verfünden — woran, nebenbei bemerkt, ber 

qfalls altgermanifche Eapitalftor ſtändigen Geldmangels auch feinen 
U Hatte, 


‚ „Borzüglid bie langjährigen Verſuche von Hrn. Kawe aus Rothamfleab, 
eines eifrigen gutgefinnten Mannes, ber überbiek einen chemiſchen Helfer fi 
zulegte, waren es, die 9. v. Liebigs Grundſatze der Agricufturdemie zu ere 
ſchüttern beftimmt ſchienen. Dazu kam die Suppofition von Unnahmen, die 
bem großen Chemiler völlig fremd waren, wozu felbft der dadurch allmählich 
berangewachfene Name „Mineraltheorie” gehört, gegen weldje, als fein 
Bert, er zeitlich Proteſt einzulegen verfänut hatte. Das alles geſchah mun 
reichlich in den erfien Tagen biefes Jahres, als 9. v. Liebig mit eigener un⸗ 
erbittlicher Logik bie legten Conſequenzen zog, und damit unzähliges Har nınb 
beftimmt machte, was bisher aus apheriftiiher Bortragsweife nicht genlige.nb 
hervorgieng. 

Die Pflanzen erhalten ihren Kohlenſtoff und Stickſtoff aus ver Atmo— 
Iphäre — als Kohlenftoff oder Ammoniak, in beffen — de Rivera 
fubftanz aus dem Boden. Man kanu atmoſphãäriſche Nahrungsmittel — 
es hilft zu micht® über deren Stammbaum zu ftreiten — auch turd Dünger: 
zugabe wehren — Rohlenfäure uud Stieftoffquellen! — durch Stallmift 
ganz vorzüglich — die durch Ernten genommenen Mineralbeftanttheile nicht 
minder, „Das Waſſer nährt ſelbſt, und ift allgemeinftes Vöfungsmittel der 
andern nährenden Eubftanzen — Kohlenfäure und Fohlenfaures Anımeniaf 
unterftäten e8 hierin vorzüglich, die phyſilaliſchen Eigenfchaften des Bodens 
(aud) das Klima für die Luftnahrung) Kebingen bie Ernährungsvorgänge 
— fie bilden oft die bedeutendſten Miderftänte und anderwärts wieder fo 
große Hülfsmittel daß die chemiſchen faft nicht mehr erfannt werben, Aber 
was ber Erde genommen wird, muf ihr wieder zurüderftatiet werben — das 
ift oberfter Grundſatz, nicht bloß in der hunmlifchen Lehre vom Gleichgewicht, 
aud) in ber Laudwirthſchaft. Die nothwendigen Nahrungsftoffe einer Planze 
find gleichwertig — vie unlöslichen gleihnährenven Beftanbtheile eines Fel · 
des in löeliche umzuwandeln heißt das flüffige Vodencapital mehren. Mir 
wiſſen daß dieſes in der Hauptſache auch die Nutzungen bes feften hervorruft. 
Eine Pflanze lann wegen eines ihr nöthigen, aber im Boden fehlenden Stoffes 
sicht mehr gebeihen ba we eine andere, diefen nicht brauchend, ſehr wohl ge⸗ 
deihen kann. Die nöthigen Pflanzennahrungsmittel müffen 
in einer gegebenen Zeit zuſammenwirken. 

Die Wirlſamleit der Bodenbeſtandtheile in einer gegebenen Zeit ift ab- 
bängig von der Mitwirfung ber atmofphärifhen Nahrungsmittel in eben 
biefer Zeit und umgefehrt. Die Bereinigung endlich der telluriſchen und 
atmofphärifchen Beringungen, und ihr Zuſammenwirlen in der richtigen 
Menge, Zeit und Veſchaffenheit, bevingen das Maximum des Erlrages. 

Das ift der Kern ber 50 Thefen — und wer möchte dagegen etwas 
einmwenben fünnen? 

Und Hr. Lawes v. Rothamſtead, ber jenen bunten Berſuchsgingham 
ſeinerzeit webte? dem I, v. Liebig im Calcul zeigte daß er das Gegentheil 
bon bem bewies was er glaubte, und Unrecht hat in dem was er der Mineral- 
theorie zugibt? der bie Turnips mit Phosphaten mäftet wie der Bauer fein 
Schwein, indem er es in einem Eichelhaufen erfiidte? Hr, Lawes ſowohl 
wie bie praltiſchen Landwirthe überhaupt werben ſich gewöhnen müſſen bei 
ihren Verſuchen nicht bloß einen ober zwei Factoren des Fruchtbarmachens, 
fondern alle in Rechnung zu ziehen — fie werben ben ihnen unbewußt noch 
in fo vielen Köpfen fpulenven Gedanken an Eine essentia quinta ber 
Begetationdfraft verbannen müflen, und Necepte nur nad) ben ewigen Geſetzen 
ber Natur formirt annehmen dürfen, Mögen bie Vermittler ver Gyuutjäge 
ber reinen Wiffewfchaft für die Braris — bie Lehrer der drei Eruserbäfate® 
gorien — den Muth nicht verlieren ihre fo zerfplitterte und für Titt erarifchen 
Ruhm fo ungünftige Aufgabe zu erfüllen. Iſt ihnen ja doch and) bergönnt 
ein Stüd Natur zu lefen und ihre Erfahrungen zur Bildung ächte Theorien 
zu vereinigen, und nur weun beibe recht leſen, kaum die Wahrheit. nicht mehr 
zweifelhaft ſeyn, weil dann zuverläffig die redhte Lesart gefunden ift, Diefe 
50 Thefen find ihres Erfolges in der Pragis gewiß, um fo wiehr als gute 
Productenpreife den Landwirth zur Zeit befähigen einen Fortſch ritt zu tagen. 

AS Kern für kommende Kruftallifationen neuer Corellar:ien find insbe⸗ 
fondere die wichtigen Thefen über die Löslichleit nährender S ubftangen, und 
zwar innerhalb ber gerabe für die Pflanze erforberlichen Zeit — zu betrach⸗ 
ten — bie Mittel, ſolche Löslichkeit ohne Kraftoerſchwendung zu ergielen, bie 
ganze Lehre ver Bodenbearbeitung erhält von hier aus neues Licht! Wie 
weit ungelöste Pflanzennahrung öfonomisch in flüffiges Capital umge 
wandelt werbe, wird bei ber Runftvüngerfruge, Sie duch uunſe ce 50 Theſen 
erft Anhaltspunkte gewonnen hat, vorerſt zu entſcheiden feyn. Auch die De 
und Entwäflernngsfrage erhält davon ergellenve Strahlen. 

Die Iandwirtbfchaftlichen Lserfuc,sftationen haben ma neues Leben ge 
wonnen, und and, für und Landwirthe muß bie Zeit kommen wo ber für deu 
beften Praktiker gilt welcher, mit den Lehren ber Natırcforfchung ausgerüftet 
und in bee Wirthſchaftslehre gew andt, mit Sicherheit, alle Fäden des höchften 
Reinerirags zu weben verfteht, 
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Meueſte Poſten. 

: München, 24 März. Nach telegraphiſcher Mittheilung hat Se. 
M. König Ludwig heute Morgen Darmftadt verlaffen; bie Ankunft Er. M. 
babier wird mit dem Eifenbahnzug von Nürnberg morgen Nachmittag zwifchen 
3 umd 4 Uhr erfolgen. — Der biöherige f. Kriegominiſter Generallieutenant 
v. Lüder ift nicht penfionirt, wie einige Blätter mittheilen, ſondern nur in 
Disponibilität gefegt. Man glaubt daß demſelben demnächſt ein anderer Wir ⸗ 
Fungsfreis in ber Armee werde angewiefen werben, — Der Director bes 
Kreis und Stabtgerichts in Augsburg Karl Graf v. Guiot du Bonteil wurde 
zum zweiten Director am oberbayerifchen Appellationtgericht befördert. — 
Die k. Akademie der Wiffenfchaften feiert nächſten Mittwoch ihren 96ften 
Stiftungstag durch eine öffentliche Sigung, melde ver Borftand derfelben, 
Hr. Geheimerath v. Thierfh, mit einem auf bie feier bezüglichen Vorwort 
eröffnet, worauf ber Afademifer und Univerfitäts-Profeffor Dr. Beder eine 
Dentreve auf F. W. I. v. Schelling halten wirb, ber ſich dann ein Vortrag 
des Alademilers x. Dr. Lamont über das Leben und die wiſſenſchaftlichen 
Leiftungen G. ©. Ohms anfchlieft. — Dem Bernehmen nad hat der beſon ⸗ 
dere Aueſchuß der zweiten Kammer dem Grafen v..Degnenberg- Dur, dem 
erften Präfibenten ver Kammer, die Abfaffung bes Eutwurfs der Adreſſe an 
SM. den König Übertragen. — Der betr, Ausſchuß der Kammer ver 
Reichsrãthe hat in Betreff ker bie Biertaxe betr. Anträge beſchloſſen Se. M. 
ben Stönig zu bitten tie Biertaxe frei zu geben, umd zwar flir die drei Jahre 
1855 bis 58 oder länger, je nachdem das Ergebniß dieſer Mafregel ſich als 
vortheilhaft oder nachtheilig darſtellt, und vie f. Regierung auf ben Grund 
dieſer Wahrnehmung fid) veranlaft fehen follte tie Freigebung wieder aufzit- 
heben over fortbeftehen zu laſſen. — Se, k. H. Prinz Adalbert von Bahern, 
welcher nãchſter Tage von Darmftabt aus eine Neife nad) Italien antritt, 
gedenlt das DOfterfeft in Nom zu feiern. Der k. Bataillonsarzt Dr. Schröder 
dabier wird den Prinzen auf diefer Reife als Leibarzt begleiten. 
chranne enthielt im ganzen 
ingefetst wurden. 


Yugdburg, 25 März. Die neuefte Wiener Poft ift und bis zur 
Stunde (Vormittags 91, Uhr) nicht zugelommen, 

Darmftadt, 23 März. Se, M. ber König Ludwig von Bayern cr 
ſchien geftern zum erftenmal wieder an der Seite feiner durchl. Tochter ter 
Großherzogin im Theater, und wurde von dem Publicum mit bem herzlichſten 
und frendigften Lebehoch in anhaltendem Jubel empfangen, (Darmft. 3.) 


Hamburg, 19 März. Bon Helgoland wird gemelbet baf bie dorti⸗ 
gen Zimmerleute bereits beim Bau von Barraden recht Ihätig find, welche 
eine Befagung von 5000 Mann aufnehmen follen, die, falls bis zu ihrer Ans 
kunft auf Helgoland jene Barraden noch nicht fertig find, zu ben Einwohnern 
ing Quartier gelegt werben, Auch foll bereits ein zweites Dampffchiff welches 
Kriegematerial und Proviant dahin brachte, auf Helgoland angefommen feyn. 
Dan glaubt daß dieß Eiland in der Nordſee ven Engländern zu mehr als zu 

bloßen Werbeftation dienen fol. (Frankf. 9.) 

Düffeldorf, 22 Mär. Das niederländiſche Perfortn » Dampfichiff 
Nr. 23 iſt geftern Abenb 111, Uhr auf der Thalfahrt gegen bie hiefige 
Rheinfchifftrüde geftoßen und hat zwei Doche bedeutend beſchädigt, und bis 
unterlalb Miedercaffel vertrieben. Ein Mafchinift des Dampfſchiffes ift dabei 
erirunfen. Die Communication bat bis zum MWieberauffahren der Schiff- 
brücke bis heute Mittag 1%, Uhr nur durch Nachen vermittelt werben können, 
(St. An;.) 

London, 21 März Sitzung des Unterhaufes vom 20. Lord Wil 
liam Graham wünſcht von Lord Palmerfton zu w'ffen ob ber öfterreichifche 
Geſandte ſich von Lord Clarendon eine Erklärung über bie in Tamworth 
ausgeſprochene Behauptung eines Negierungsmitgliedes: „es fey eine befries 
vigende Löfung ber orientalifchen Frage ohne bie Bieberherftellung Ungarns 
und Polens nicht möglich”, geforvert habe. Lord Palmerfton erwiebert: 
Was das Regierungsmitglieb betrifft auf welches ber edle Lorb anfpielt (Sir 
Robert Perl), will ich bloß jagen, es hat mir eine große Befriedigung ver» 
urſacht daß dieſer mein ehrenwerther Freund ein Regierungsamt angenommen 

und baf feine großen Naturgaben, und bie bemerfenswerihe Energie 
a Charakters (vereingeltes Lachen auf ber Linken) ihn, wie ich zuverſicht 
üch hoffe, zu einer Zierde von Ihrer Maj. Dienft, ihn des Andenkens jeines 
berühmten; Vaters würdig machen werben. Die Frage bes edlen Lords aber 
bezieht ſich auf die Politik ver Regierung, und ich bin bereit varüber den voll» 
flänpigften Aufſchluß zu geben. Die öſterreichiſche Regierung weiß, und hat 
bisher immer gewußt, daß eine Trennung Ungarns von ber öfterreichifchen 
Monarchie von der brittifchen Regierung als ein großes Unglüd für Europa 







angefehen wlirbe, weil bie öſterreichtſche Monarchie, meinem Dalürhalten 
nad, als ein Länbercompfer (as an aggregated body) im Centrum (Eurro- 
pa’s ein weſentliches Element für das Staaten» leihgewidht des Welitheils 
if. „Die öſterreichiſche Regierung ift fomit über die Politif und die Anfichten 
ber brittifchen Regierung in Betreff Ungarns nicht im Zweifel. (Hört, hört!) 
Bas Polen betrifft (ver edle Lord that als ob er nicht gern fortfahren wolle, 
und wieberholte fein „Was Polen betrifft“ zur allgemeinen Heiterkeit), nehme 
ich feinen Anſtand als meine eigene Ueberzeugung auszufpredien da Das 
Königreich Polen, wie es jetzt comfütuirt und occupirt ift, eine ewige Dro— 
bung für Deutfchland ſey. Es ift die Sadje ber deutſchen Mächte zu emt« 
ſcheiden inwiefern fie biefe Verfaſſung Polens für gefährlid; over ungefähre 
lich erachten, und ob fie, für ven Fall daß fie im einen Krieg mit Rußland 
verwidelt werben follten, es für ihr Iutereffe halten müfjen eine Aenderung 
biefer Sache herbeizuführen, Unter jenen Punkten aber über welche bie 
brittiſche Regierung in Gemeinfhaft mit ver franzöfifchen gegemwärtig im 
Wien verhandelt, befinden ſich zuverſichtlich feinerlei Stipulationen über ein 
neues Arrangement von Polen. (Hört, hört!) Diefe Verhandlungen wer 
ben auf Grundlage ber öfters veröffentlichten und allgemein befannten vier 
Punkte geführt; doch haben ſich die beiden Mächte das Necht vorbehalten 
je nach ben Umftänben und Sriegsereiguiffen, je nad} der verlängerten Dauer 
ber einbfeligkeiten in Folge von Verzögerungen oder etwaigem Abbrud) ber 
Eonferenzen. — fie haben ſich, fage ih, das Recht vorbehalten biefen vier 
Punkten in Zufunft nod andere Stipulationen hinzuzufügen, bie fie als 
wejentlich für die Fünjtige Sicherheit Europa's eradyten dürften, (Hört!) 
Mittlerweile aber werden die Eonferenzen auf Grundlage biefer vier Punkte 
geführt, und dieß ift die Politif der Negierung in Betreff Ungarns und Por 
len," Auf die (von ber Oppofition mit Beifall aufgenommene) Einweibung 
Lord William Gra hame, daß ber edle Porb bie an ihn gerichtete Frage nicht bes 
antwortet hate, jagt Lord Palmerfton: „Ich habe die Dlittheilung gemacht 
daß ver Gefanbte und bie Negierung Defterreihs über bie Politif und bie 
Abſichten ven Ihrer Ma. Negierung volllommen im Klaren find, baf wir 
nie etwas verhehlten, und daß die öfterreichifche Regierung über dieſen Gegen- 
ftand nie im Aweifel war,“ Hr. Roebuck interpellivt hierauf im Intereffe 
Neufundlands, ob es bie zugefagte Verfaſſung bald erhalten, und ber uns 
populäre Gouverneur abberufen werbe, Lord Palmerfton hat feine 
Gründe ſich über den legten Theil der Frage nicht auszuſprechen, werfichert 
aber daß tie genannte Golonie ihre Wünſche befriebigt fehen wird, More 
buck will trogbem biefe Angelegenheit demnächſt in Form eines befontern 
Antrags wieder zur Spradje bringen. Auf eine Bemerkung Hrn. Lo we's über 
bie legten beunruhigenden Berichte aus Bietoria (Auftralien) verfihert Sir 
G. Grey: die Krawalle der Goldgräber jenen vollfommen unterbrüdt; die 
Regierung wolle dem Varlament binnen kurzem eine für Auftralien entwor« 
fene Verfaffung zur weitern Erwägung vorlegen. Die Anträge von Oberft 
North in Berreff der Erziehung von Officiersfnaben u, bergl. mehr werben 
nad einiger Diecuffion dadurch befeitigt daß die Regierung ſich erbietet über 
biefen Punkt Vorfchläge zu machen, und ihm einftweilen einem Ausfchuf 
anvertramt. Sir D. Norreys bittet um Erlaubniß eine Bil einbringen . 
zu dürfen, um bie Macht der großen Jury im Irland zu beſchränlen, diefer 
tie Gontrofe über bie Localausgaben zu entzichen und alle Pocalangelegen« 
heiten gewählten Verfammlungen zu überlaſſen. Die Erlaubnig wird er« 
iheilt. Den Reſt ver Sigung nimmt die Debatte über Sir Joſhua Walnıs« 
ley’s Antrag ein, ber dahin geht daß Mufeen, Galerien u, vergl. an 
Sonntagen nad) bem Gottesbienft dem Bolfe geöffnet werben follen. - Hr, 
Biggs unterftügt den Antrag, Die von beiden angeführten, der Aufklärung 
fowchl als dem Geift unferer Zeit entfprechenden Gründe für viefen Antrag 
find in Deutſchland und dem ganzen Continent jedermann fo geläufig, find von 
aller Welt jo jehr anerkannt, daß es überflüffig ift fie zu wiederholen, Das- 
ſelbe vürfte von ven Gründen der Gegner, ber Verehrer einer puritanifchen 
Sabbaihfeier, gelten. Davies, Drummond, PBellatt, ver Marquis 
v. Blandford, Kinnaird, Ball, Goulburn, und fchließlich die Ne 
gierung durch den Mund Lord Palmerftons fpreden gegen den Antrag, 
aus den befannten Mücdfichten für Gott, die Menſchen, die Religion, bie 
Moral, bie Heiligkeit der Kirche, die Sicherheit des Staats, den Beſtand 
ter Familie, die Erhaltung der menſchlichen Geſellſchaft x. Sir Joſhua 
wollte nun feine Motion zurücziehen, was ihm jedoch nicht geftattet wurde; 
fie fiel bei der Abftimmung mit 48 gegen 235 Stimmen, 


Zoudon, 22 März. Die M. Poſt jagt mit gefperrter Schrift: „Den 
Mittheilungen bie wir dem Publicum über ven Wiener Congreß zu geben im 
Stande waren, haben wir heute nur hinzuzufügen daß ein zweites Protofoll, 
welches die Verhantlungen vom vergangenen Sonnabend verzeichnet, bie 
Unterfdriften der Bevollmächtigten erhalten Hat, Die Erörterung der vier 
Punkte wird, wie fehon gemelvet, der Reihe nach fortfchreiteny aber vorher 

‚find, wie wir glauben, einige nothwendige Präliminarien zu vereinbaren, Es 
{iegt anf ber Hand daß z. B. aufgemacht werden muß ob bie Berathungen 


1341 


über einen Punkt vollftändig zu fchliehen ſind che man den nächflen vor 
nimmt, ober ob man, nach ber allgemeinen Entſcheidung üßer einen Punft, 
zum andern übergehen foll ohne für den Augenblid ale Details feftzuftellen. 
Im legtern Fall fünnten offenbar fämmtliche vier Punkte binnen vieleicht 
zehn Tagen erörtert und die Entſcheidungen darüber gefaßt feyn; im erfien 
Tall würde, wie man ſich leicht denken kann, die Erledigung jedes einzelnen 
Punktes eine geranme Zeit erforbern — ba der allererjie 3, B. eine voll- 
fländige Revifion vieler Verträge und die neue Berfaffung der Donaufürfien- 
ihumer in ſich fchlieht. — Wenn der Congreß vorerft eine Reihe allgemeiner 
Entſcheidungen trifft und dann hinterher die Detaild ausarbeitet, werben 
wir die großen ragen in furzem erlebigt fehen; und was die Hauptfache ift, 
wir werben wiffen ob Rußland unfern Bedingungen bezüglid) des Sebaſtopol 
und die Pontusflette betreffenden dritten Punlies fich fügen will oder nicht, 
Andernfalls dürften die Bevollmächtigten, vorausgefet daß ans ben zwei 
erften Punkten keine gefährlichen Differenzen entfpringen, nicht vor Wochen bei 
dem prittemangelangt feyn. — Wenn über Angelegenheiten biefer Art vie Ent« 
ſcheidung getroffen undder Gefchäftsgang des Eongreffes in jenen Einzelheiten 
georbnet ift, wird bie Arbeit ohne Smeifel jo raſch ala möglich fortfchreiten. 
Ale Theilnehmer find, das glauben wir vollfommen, von gleich lebhaften 
Wunſch nad Frieden befeelt, aber hoffentlich nicht gleich feſt eutſchloſſen 
ihre eigenen Bedingungen durchzuſetzen. — Wir haben bas Publicum flets 
gewarnt nicht zu gewiß am dem Frieden als Ergebnif des Wiener Congrejies 
zu glauben; und wir möchten es jegt auch erſuchen gegen bie falſchen Ge 
rüchte die man in England wie auswärts über Die Congreß-Berhandlungen 
in Undauf fegt, auf der Hut zu feyn. — So hieß es geftern in den Spalten 
eined Blattes daß „ber erfte der vier Punkte am 17 vefinitiv feftgeitellt und 
von allen Betbeiligten angenommen wurde.“ Dieß ift ganz irrig, ebenjo 
wie bie angeblichen Berichte über das was bei ven verfchiedenen Eonferenzen 
vorgieng, und wer geſprochen habe, — Wir glauben daß die ausſchließlich 
in unfern Spalten erfchienenen Dittheilungen, obgleich nothwendigerweiſe 
vürftig, bie allein richtigen ſiud, da bei ten Eonferenzen im allgemeinen die un 
verbrüchlichfte Heimlichkeit beobachtet wird. — Wie gejagt, wurde am Senn 
abend ein Protokoll über die Donnerſtags-Verhandlungen, welches die vier 
Punkte und unfere Auslegung berfelben enthält, von ven Bevollmächtigten 
unterzeichnet; und vie ruſſiſchen Geſandten unterzeichneten mit dem Borbe- 
halt — daf die Mürbe bes ruſſiſchen Reiba feinen Schaden leide. — Seit: 
dem ift ein Protololl über die Sonnabents-Berhandlungen unterzeichnet wor« 
ven, und in biefer Form werben die Arbeiten der Eonferenz von Tag zu 
Tag regiftrirt werben,” 


Barid, 22 März. Wie natürlich, richtet fid) die erfte Aufmerkſam— 
feit beim Empfang der Parifer Journale auf die Nachrichten vom Kriegs 
fhanplag. Der Conftitutionnel enthält heute, troß ber ſchuldigen Die 
eretion, einige von Intereſſe. Nach Berichten von Sebaftepol vom 6 März 
beftätigt ber Correſpondent daf bie Engländer auf den Höhen von ufjers 
man eine Batterie demasfirt hätten, deren Feuer einen ruffifchen Kriegs— 
dampfer veranlaßte fid) durch feine Boote von feinem Anferplag ſchleppen 
zu laffen. Die englifche Eiſenbahn ift vollendet, und man ſpricht von ber 
Abficht der Franzofen diefelbe bis zur Bay von Kamieſch fortzuführen. Die 
Briefe aus dem Hauptquartier melden ben außerordentlich raſchen Fortſchritt 
der Arbeiten der Allüirten, zugleich aber auch daß die Nuffen ven Frauzoſen 
nichts an Thätigkeit nachgeben. In den Reihen ver franzöfiihen Armee 
wurbe nod) immer die Nachricht von der demnãchſtigen Ankunft des Kaiſers | 
beſprochen, welche täglid) für gewiffer gehalten wurde; die ganze Urmee war 
dadurch wie eletrifirt, und „ber Enthufiasinus hatte feinen Gipfelpunft er- | 
reicht." Zweitauſend Frangofen, welde in Stambul in der Gaferne von 
Daud Paſcha concentrirt waren, find Fürzlich nad) der Krim abgegangen, ein 
neuer Truppentrandport follte am Ende der Woche dahin befördert werben. 
Die Kavallerie war zwar noch immer in Konftantinopel, allein fie erwartete | 
nur daß die hinreichende Fourage angehäuft werde um bann fofert mach dem | 
Kriegoſchauplatz abzugeben. Man war emfig befchäftigt ihre Neihen auf 
den vollen Stand zu bringen. Im der rin herrfchte feit dem 4 das wun⸗ 
dervollſte Frühlingswetter, und ver Gefundheitszuftaub der englifchen Armee | 
beflerte ſich; dagegen war bie Sterblichkeit im den Yazarethen von Konftan- | 
tinopel, worin 5000 franfe Engländer liegen (auch ein Linieuſchiff das an ’ 
ber Seraiſpitze vor Auer liegt, ift zum Lazareth eingerichtet werben), noch 
immer fehr groß, und dauernd größer als bei den Frangofen Gin tuphöfes | 
Fieber rafft viele hin, und räumt felbft unter den franzöfifchen Aerzten ge- | 
waltig auf. Funf verfelten find bereits daran gefterben, brei andere ge⸗ 
fahrlich erfranft. Im Folge des Scorbuts hat einer der beften franzöſiſchen 
Wunbärzte nad) frankreich zurüdgefhidt werben müffen. Man erwartet 
täglich das Schiff mit dem Drath für ven fubmarinen Telegraphen zwiſcher 
Kamiefch und Varna. Bon dort wird ein Zweig Über Barna nach Ruſtſchud 





— — 


gelegt werben, zum Anſchluß an das große europäifche Telegrapheuneg, ein i 


anderer nach Konftantinopel, 


Der Eourrier beMarjeille enihält folgende Di 

Bor Sebaſtopol am 6 März: Die Ruſſen beeifen I die Stärfe ihrer 
Batterien zu verboppeln und die Baftionen mit neuem Geſqeütz zu verftärfen, 
Sie künnen fid) eine Idee ihrer auf allen Punkten ſich au fhäufenden Ber 
theidigungdmittel machen, wenn Sie erfahren daß der Rein, welcher im 
Anfang ber Belagerung nur eine Pinie von 50 bie 60 Kanonen barbot, jetzt 
über 200 zählt. Der Thurm Malakoff, der den 17 Oct. nur 2,5 Stüd Ges 
fhäg aufführte, hat jegt 70, und bie Fahnenbatterie 140 anftatı 60. Die 
Garten- und Oxarantainebatterien find in bemfelben Mafe verfiärkt wor⸗ 
ben. Trotz biefer u Bunahıne an Vertheidigungsmittelit boffen 
wir bo, wenn einmal das feuer beginnt (und dieß fell, wie man fa,gt, am 
14 flattfinven) die ganze Spfeite der Stadt im fünf Tagen einzunegmer. 
Die Ruſſen follen neue Berftärfungen erhalten haben, denn man hat ihre 
Vorpoften auf dem Weg ver nach Woronzoff führt, bemerkt. Auch gewahrt 
man bie Nächte durch große Beuer gegen Tſchurgun zu. Bielleicht find es 
bloß Truppen die vor Eupatoria waren, und bie num einen Contremarjch 
rüdnärts gemacht haben. Das HBfte und ZIfte englifche Regiment ha 
ben ſich Schon in ihre Barrafen gelagert. Der Geſundheits zuſtand der enge 
lichen Armee hat ſich verbeifert, und man fchreibt biefe erbefferung ber 
—— Nahrung zu; ſie erhalten jetzt dreimal in der Woche friſches 
Fleiſch und Genüſe. Das auf ven Höhen von Balaklawa errichtete Spital 
bat Schon gute Nefultate hervorgebracht. Aın 1 März find zwei der enge 
liſchen an a befichtigt werden; in ber leichten Brigade wurden 
nur 70, und in ber Dragonerbrigabe nur 150 — und zum Transport 
von Material fähige Pferde gefunden. Das Wetter ift fehr veränderlich, 
tod) haben wir uns nicht fonberli zu bellagen. 


In einem Brief des Pays vom 5 März wirb gemeldet daß die Aner 
lennung, weldye von Seiten der Ruſſen der von den Zuaven bei Dem näcıt« 
lichen Angriff vom 23 auf deu 24 Febr, bewieſenen Tapferkeit gezollt wurde, 
diefe Truppen mit gerehtem Stolz erfüle. Die Ruffen veranlaften daß 
die gefangenen Zuaven ihren gefallenen Cameraden bei deren Beerdigung 
die legten Ehren erwiefen. Die Leihen der Gebliebeuen bezeugten bie Er— 
bitterung mit ver gefochten worden war; die der Zuaven waren beinahe uns 
feuntlich. Ein Officier hatte 9 Bajonnetfliche, ein anderer 23 und zwei Flinten⸗ 
ſchüſſe erhalten. Bon den Franzoſen find nad) dem Tagsbefehl Canroberts 94 
geblieben, die faſt alle ven 2ten Zuavenregiment angehören (dev Berluft der 
Frauzoſen an Todten und Verwundeten bürfte vanad) 450 Mann betragen). 
Die Frangofen geben den ruſſiſchen Verluft auf 5 bis 600 Mann an, Der 
Pays citirt ferner, nad einem Brief von Eupatoria, dad Gerücht daß bie 
Ruffen bei ihrem Angriff am 17 einem Tartarenchef, Mehemed Bey, gegen: 
über der Stelle wo die Tataren fochten, den Hals abfchnitten; venn ba er, 
warfen fie ihm vor, die Rebellion nicht verhindert hätte, je milßte er ven 
Tod der Verräther fterben. Auch follen die Ruſſen alle Tartaren nad} dem 
Innern Ruflands abführen, Überhaupt bie Krim entvöllern. (7) — Der 
Univers wird demnächſt noch eutſchiedener ein türlenfreundlihes Journal 
werben, ba die franzöſiſche Gefandtfchaft ver türkijchen Kegierung die Er» 
laubniß abgerrungen hat zu Trapezunt, Meetelin, Merfine uud Bingaſi 
fatholifche Kirchen zu errichten, Das Siecle fegt feinen Kampf gegen ben 
Klerus fort, indem es ber fatholifchen Preffe eine »Legon de convenance« 
ertheilt. Ein kirchliches Blatt hatte nämlich die Taktlofigkeit begangen den 
Tod der Königin Marie Adelaide von Sardinien als eine Strafe für bie 
Aufpebung der Klöfter in Piemont darzuftellen, ſich ftügend auf eine Rebe” 
bes Erzbiihofs von Turin, die den ähnlichen Geift athmete. Bor kurzem 
fand auch das Journal des Debats Veranlaffung, dem Klerus zu ra⸗ 
then in feinem Kampf mehr Mäßigung zu entwideln, 


Paris, 23 März Der Börfenbericht ver Pithographirten Cor- 
rejponbenz lautet: Unſere heutige Börſe war belebt, und zeigte bedeutende 
Neigung zum Steigen, obgleich die eigen Eurfe mit 15 Baife lamen. 
Bereutende Einkäufe wurden gleich kei Beginn effectuirt, und bie Hoffnungen 
auf friedliche Löſung der —8 F Frage waren allgemein mehr 


itiheilungen, batirt: 


verbreitet als in den legten Tagen. Man ſprach davon daß eine gemifchte 
Gommiffien ernannt werben folle, um tie Zahl der Schiffe welche die Große 


| mädte im ſchwarzen Meer halten bürften, au beftimmen, Obgleich die Spe · 
culauten in dem legtern Zeiten fon mehreremale durch berartige Nadyrichten 


getãuſcht worben waren, fo wurben fie body neuerbing® —— aufs 
enommen, Die Rente gteng merklich in vie Höhe, Credit mobtlier um 20 
1.; öſterr. Bahn hält ſich fehr feft, bie übrigen Eifenbahn» Papiere verbei- 
—— u - x ober — „gs war ſchwer erg & 
vollführen. em piere rubı ne erhalten 
jevod) auf ihrem Standpuntt, ““ — 
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Der österreichische Kunstverein in Wien 4. Ktindue mit 


arlistischen Abiheilung des österreichischen Lloyd in Triest, bekannt zu machen dass der Einsendungstermin der Gemälde für die 
unterm 17 September 1854 erlassene „Preisausschreibung in Betreff eines historischen oder Genrebildes in Oel“ mehrfach ausge- 
sprochenen Wünschen zufolge vom 20 März auf den 2® Mini verlängert worden ist. 

Die Gemälde sind an den österreichisehen Kunstverein in Wiem zu senden, welcher die Hin- und Rückfracht laut 
Uebereinkommen mit dem Österreichischen Lloyd in Triest trägt. Die längere Seite des einzusendenden Bildes darf nicht unter 2 
und nicht über 4 Fuss gross seyn. 

Die FH. Einsender bestimmen selbst den Preis ihrer Gemälde ; das höchste Honorar, welches angesetzt werden kann, ist 1500 fl. 
Conr.-Mrze., 1800 0. rbn., 1000 Tbir. preuss. Courant, 3000 Fres. 

Gemälde mit zu hohen Preisausätzen, die in keinem Verhilıniss zum Kunsiwerth des übersenieten Bildes stehen, werden vom 
der Jury des österreichischen Kuustvereins nicht zum Ankauf vorgeschlagen. Am 28 Mai bezeichnet die Jury des Kunstrereins drei 
ron den eingesendeten Gemälden als die vorzüglichsten. Am & Junius entscheidet sich die Direction der litterarisch-artistischen 
Abtheilung des österreichischen Lloyd in Triest für eines dieser drei Gemälde, übernimmt dasselbe zu dem vom Künstler festgesetz- 
ten Preis und lässt es in grossem Format in Stahl stechen, um es dem in ihrem Verlag erscheinenden Familienbuch als Prämie bei- 
zugeben. Alle eingesendelen Gemälde werden im Junius erst im Öösterreiehisehen Kunstverein in Wiem und dann auf 
Kosten der litterarisch-artistischen Abtheiluog des Österreichischen Lloyd in Triest ausgestellt. 

Die weiteren näheren Bedingungen sind in dem Programm enthalten, welches der Österrelehlsehe Kunstverein in Wiem 
jedem Künstler auf Verlangen gratis zusendet. 


Verzeichniß der VBorlefungen 
an der Univerfität Zürih im Sommerfemefter 1855. 


Anfang am 16 April, Schluß am 18 Auguſt. 
A. Theologifhe Facultät. ——— * — — —— En 
Brof. Hiygig, Dekan: 1) Einleltung in bad Mlte Tenament, allge» tof. Brei, Dekan: erahniu gamemnon; eero ebe 
meiner Zelte 9} Grefärung bed Befaja; 3) Gretärung bed Ephefer- ua gegen Verres de supplielis (Act. 11. lib. V.); 3) @elbtate ber bramati- 
Reoloferdriefet; y über die orientatifden Derfionen bed Reuen Zefa, | Ihen Boefle der Griechen; 4) philologifge Interpretationd-, Sureid- 
mente. — Brof. weizer: 1) @ymbolit; 2) Domifetif; 3) bomiferi» | und Spregäbungen. — Brof. Bobdrit: 1) Logif und Rhetorik; 2) Ra- 
fe Uedungen. — Brof. Frigſcher 1) @rffärung bed Brlefed Yatopi turphllofopble, mit befonderer Berüffihtiaung von Humbelbt’d Kodmot; 
unb ber 3 Briefe Johannid; 2) neutenamentlige Interprettrübungen | 3) BAbagogit; 4) Repetitorium ber phtlofopdtfgen Wiſſenſchaften. — Brof. 
ber zweite Korintherdrief); 3) Kirdengefstiste, erſtet Theil. — Brof. Müller: 1) Geometrie, mit Berädfistigung ber neuern Meiboben; 2) 
&lottmann: 1) Erklärung ber Pfalmen; 2) Erflärung bed @range»-| Zheotie ber Steihungen und beren “Hufföfung mit Dülfe von Gurben 
Tlums Iohannid; 3) nenteffamentfide Interpretirübungen, — Prof. | böberer Orbnungen; 3) Anmenbung ber Differential», Integral» umb 
ulris: 1) Erflärung der Apoflelgefhlte; 2) Erklärung bed Dedräer, | Bariationdrehnung auf Geometrie und Meganit; 4) Willeniehre und 
driefed. — Brof. Biedermann: 1) theologifge Encnffopäble und Me, | beren Anwensung auf Mfufit und Optit. — Prof. Dottinger: 1} 
thobelogie; 2) Dogmatif, erfier Theil: die bibtlfhe Blaudendtepre. — | Shumelzergefülgte vom Solufſe bed adtzehnten Zahrbunbertd did zur 
Brivatbor. uNeri: $) Erklärung bed erſten Korintperdriefed; 2) neu. | Annabme ber oegemmärtlgen Bunbeöverfafung; 2) Zliteratur der Gchwei- 
tenamentlihe Anthropologie und Ghrifoloate. — Priv. Delkmar: $) | Aergefgigte. — Brof. LögIn: 1) @elgihte der erzähfenben Boefle 
@inleltäng In bns Reue Tehament; 2 Srtfärung ded Guangellume Mat- | (@po® und Roman) Bei ben Orieden nad Homer und Hefled dIB 600 
thäl; 3) Befgiste ber Kriatihen Religion und Kirde. — Briv. @gli: | n. Ghr.; 2) Arifiopbaned' Dögel; 3) Blautud’ Bfeubuluß; * Uebungen 





1) Erklärung ber Bfalmen; 2) die Breibeltäfämpfe der Iftaeliten von ber phlielogifhen @efenfKaft: a) Interpretation von Gleero'd Gatilina« 
Brote die Deut; Blnlurartiae Seterpraeklangen enter a ——— u. 
B. Staatswillenfhaftliche Faeultät. fiat auf Gulturgefgichte; 2) Pitterärgefhichte bed Alterthumd; 3) Ber 


wer beutfher Griminalptoreh; 3) Winilprocefpratticum. — Prof. Dfen« mit befonberer Berüdfitigung ber offieinellen Bflanzgen und verbunben 
Brüggen: 1) deutſches Griminaltest; 2) Griminalpraftieum ; 3) juriftt« mit betanifden Gxreurfionen; 2) Anleitung gum Unterfuhen und Befim« 
g: Litterärgefgichte; 4) über Regtöwifenigaft und Mestifltubtum. — | men ber Bangen; 3) über die Arınel= und Biftpfiangen Deutfglanbe 
zof. Hildebrand: 1) Einleltung in bas Btubium ber Braatd- und und der Schmwelg. — Brof. Stäbeler: 1) Erperimentaldemie; 2) Zoo 
Restiwifenfhaften ; 2) Boltämirthfhaftepolitit; 3) Uedungen ber flaatd- Semle; 3) hdemifwed Wrafticum. — Brof. Mouffon: fperlelle Bhoft 
wißenfgaftligen Bocletäh — Brof. Rılttimann: 1) gürierifed Erd» | (Lehre von dem Magnetiömud, ber Gleftrichtät und bem Galtanitmuß). 
rest; 2) bad Bundestecht der norbamerifanifhen Union, pergligen mit — Brof. Raabe: 1) Elemente ber Differential» und Integralretnung; 
bemienigen ber Schwelz. — Brof, Gfher: 1) Ratiomatötonomie; 2) | 2) Über Gonpergenz und Divergenz ber Melden. — Brof. Shmelzjet: 
Dölterregt; 3) über bad Meutöverhältmid zwiſchen Kirge und Etaat; | 1) über dad erfie Bud ber römifhen Geſchichte non Xp. Mommfen; 2) 
4) Danbellret. — Brof. Htlledranb: 1) Enchflopäbie und Methodor Encpllopäbie ber Bhilologie; 3) Laut» und Bormeniehre bed Gothlſchen, 
Togie ber Juriöprubenz ; 2) gemeinesd beutſches Brivatreht; 3) Interpter Althecg deutſchen und Mittelborbeutfsen; 4) Interpretation von aub«- 
tatlon bed Sanfenfplegeld. — Brof, Eid: 1) Danbeldrest; 2) Wenfel- erlefenen gotbifhen und altbohbeutihen Abinitten in Warernagel’d 
rebt. — Brof. Derndurg: 1) Inftituttonen bed römifgen Kebtd und | altveuufhem Leſeduche. — Brof. Zym: 1) Antite Bhllefopbie; 2) Rell« 
Aufere Rechtägeftihte; 2) Belhihte bed römifhen Sinliptocefrd. — gtonapelfefontte; 3) Fortfegung ber Arinotelifgen Mebungen. — Brof. 
Brivarboe, Marſchall: Ratlonalötonomie. — Briv, Hog: 1) züriperi- edn-E@fhemburg: 1) Shakefpeare'4 Hamlet und Midsummer nigihs 
{ded Sriminalrest; 2) ausgewählte Bartien bed gemeinen Sriminalrett. dream; 2) Uebungen im [&riftligen und münbligen emglisen Ausbrud. 
— Brid. Rüdert: 1) gemeined beutfches Privatrecht; 2) über @enoffen- | — Brof. Bögelin: 1) Binbar; 2) Blaten'E Gorglaß oder Phaidon; 
(haften. — Briv. Oreilt: 1) Befginte bet fhweizerifhen Bundel- 
“reis; 2) aüriserifges Givilret, erfte Hälfte; 3) Reperltorium über 
sörigerifhes Givilrext mit praftifgen Uebungen. — Btiv. Wipper-» 
mann: 1) Dölterreht; 2) über Tacitus’ Germania. — Brie. Mens: 
as ak u — Briv. Gfner: fransöffhes Gipiltegt, 
erfie 8. — * 


3) Gora aukgewählte Satiren und Spiſteln; 3) Taeitus' Annalen, bie 
erfien Büger, — Brof, Swelzer: 1) Stögiemetrle; 2) über bie wid« 
tlaſten hemifsen Brobucte, ihre Babrieation, Brüfung und Anmwenbung. 
— Beivardos. @räffe: bie Methose der Meinten Quadrate. — Prib. 
Dögeli: allgemeine Geſchlate des Mittelalterd. — Briv. Bibeont: 
les consequences de la guerre d’Orient pour la libertö de Füsse. — Sirio. 
@ihelberg: 1) Meihobologte ber Raturmwiffenfdaften; 2) Mineralogie; 
3) allgemeine Raturgeſchihte — Briv Bebdr: U Meiitöphliefephle; 2) 
Bfiohologte; 3) deuifne Litteraturgefgihte; allgemeine Zunfgefginte. 
— Bro. Woyh: Befüihte der Schweiz) Did sur Reformatlondepode. — 
Briv. Bolger: 1) allgemeine Rarurgefhihte ber drei Meike; 2) Kıy- 
Nallologte (Rineralogıie); 3) kr ara ber Minerallen. — 
Briv. Regel: 1) Anatomie und Bhyflologie der Gewächſe, mit befon« 
berer Berildfiktigung bon Bantmirthfaft, Borftwirtbf ı aft und Barten« 
bau; 2) Demonfttationen üder bie wiptigftien Famllien ber Bhanerogar 


©. Medicinifche Faeultät. 


Brof. Grey, Rector: 1) Seotogis: 2) vergleigende Mnatomie; 3) 
Entwldtunzgeſchichtez 4) mifroftopife Uedungen. — Brof. Loher- 
Balder, Detan: |) allgemeine Therapie unb erfier Theil ber Arynel« 
mittellehre; 2) Boliklinif; 3) Semletit. — Brof. 2oger-Zwinglt: 1) 
Ghirurale; 2, . 3) Qizatstiasspätkatnisizl@r init, 
— Srof. Lubmtg: 1) Bhoflologte bed Menfben, etfiet Tbril; 2) Bhoflo- 
togle des Menfsen, amelter dell; 3) pbnflelogifne Gefelligaft. — 
zur gebert: ZI) mebieinifhe Kıinit; 2) fperlelle Batdolegle unb 
Heraple; 3) Krankheiten ber Kreldlaufdotgane. — Prof. Bpönbfli: 
1) theoretifde Geburtshilfe; 2) geburtspülflie Llinlt. — Vrof. Meper: 
1) patholegifhe Anatomie; 2) 1opegrappifse Anatomie; 3) allgemeine 
atholegie. — I 9 


men, beren Hau und Gatwlckelungsgeſchlagte; Idle ßamlllen der Krypto- 
gamen, deren Bau und GEntiickelüngkgeſchichte. — Brib. Hug: 1) Nebdun« 
gen aus ber Differential- und Integraltennung; 2) mathematifhe Spfiem. 
lehre; 3 meine Geometrie zweier und breier Goorbinaten; 4) anar 
Totifne Theorie der Statit, — Brio, Heuffer: 1) Mineralogte; 2) 
Arıftalloptapdie; 3) Edthrohrüäbungen; 4) Meteorologie und pärfllatifae 
Gecograpdie. — Briv, Denebey: deutſche Geſchichte biß zumjlintergang 
ber Dobenhaufen. — Briv. IAger: 1) Mellgiond» und Eulturgeiäiäte 
det Orient; 2) Platond Bolltela; 3) praftiihe Bhifofepdte ober Geſquqhte 
der grienifnen }hilefopbie. [1565] 


Brio. Spönbtt: Repetitorlum über Gedurtäßitfe; 

Uebungen am geburishälfiihen Bhantem; 3) mebieintihe Enryflopä- 
die und Metkobolegie. — Brof. Fick: N) Dfteologte und Gunbeömologie; 
über bie Anwendungen ber phnflfallichen Lehren In den mebicintfhen 
ifentYaften; 3) Repetitorium über Anatomie. — Brin. Gloetta: 1) 
gerigtlige Shemie; 2) bie pathologifgen Seerete mit Demonftrationen. 


> Bekanntmachung. 

Die durch Zeawalır und in Folge von Fisitopfungen in der Elbe, an unferer Bahn verurfahten Befhddbigungen m jept 
wieder fo weit beſeitigt daf ber Betrieb auf unferer Bahn für Perionen: und Süterverkehr gemäß bes früheren Fahrpians, 
am 23 diefes Monats wicher vollftändir, eröffnet werden wird. 

Magdeburg, ben 19 März 1855. 


Birectorium der Mlagveburg-Wittenbergefchen Eifenbahn-Gefeäfcaft. (sy) 


Brof. Temme, Dekan: 1) ge deutſchet Giriipreceh; 2) nemel- ftifte der franzöfifhen Revolution. — Prof. Heer: 1) foecielle Botanif 
; 
l 
i 
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1921-26) Bei Joh. Aug. Meismer i i i i 
— —* söener in Hamburg ist neu erschienen und in allen 
Präotical Dictionary of the English and German 


Flügel’s Dr . J. G. languages in 2 parts. Zweiter Abzug, 1854. 


Preis für beide Theile bei 2148 Seiten gr. 12. nur 5 Rthir. pr. Crt. 





[1230—32] Im Verlage von George Weftermann in Braunſchweig erſcheint in 


eleganter Aurftattung: ; Gefbi & * ** 
te von land. eben 
Ford Mahon S von rt Bis ur Wrteneh von Ber 


failles. 1713—1783. Deutih von Dr. Fried» 
rich Steger. 8 Bände a c. 24 Bogen. Ausgegeben in 16 Halb⸗Baͤnden A 
12%, Sur. (in Octav u. Glaffiferformat.) i 
Da das Urtheil der engliiten wie der deutſchen Kritit über dieſes bedeutende Werk ber 
reits feſt lebt, fo begnügen wir uns die Freunde der Geſchichte zur Subfeription auf dade 
felbe einzuladen, Das befaunte Macanlap’ihe Geſchidtswerkt umfapı biöber ſoweit erfhienen) 
die Jahre 1685 bis 1689. Beide Werke alfo collidiren nicht mit einander, ſondern dürften 
ſich mit der Seit ergänzen. 








Yo Im Verlag von Guſtav Hecenaft zu Peſt erſchien fo eben das erfte 


Landwirthſchaftlichen Mittbeilungen. 


Eentral-O®rgan für den landwirthfchaftlicen Fortſchritt im äfterreichifchen Staate, 
in 10 Heften, jedes Heft 43 Seiten des gröften Perifon:Formares, berandgegeben von Dir. 
Guftav Karafiat, unter Mitwirkung der vorshaliciten fandwirthiaftliden Autoritäten 
Deiterreihs: Prof. Dr. Balling in Prag, Prof. Dr. Bleimweis in Laibah, Prof. Dr. Eo: 
Iumbus im Linz, k. 8, öfonem. Tommiſſaͤt Frobmever in Siebenbürgen, Wirthſchaftsrath 
ofmann in Wien, Wirkhihafts-Inipeetor v. Inufeld in Ungarn,  Wirtbfhaftsrath 
omers in Prag, Gutsbefiker v. Lamner in Kärnthen, Prof. Dr. Lumbe in Prag, Prof. 
Dr. Mafc in UmgarifhsYltenhurg, k. &. Sectiongratb Dr. v. Pabſt in Unzariſch-Altenburg, 
General-Serretär Staniet in Stlefien, Prof, v. Wangenbeim in üngarifch Altendurg. 
Diefe Defte, deren defondere Aufgabe feun wird, einen wifenfhaftlisen Derbaub zwiſchen 
ben einzelnen Thellen der Monarsie fomohl alt auch mit bem Hudlanbe gu begründen, werben 
enthalten: miffenfaftlie und praftifhe Möbanblungen, zeltgemähe Berihte Ober Tanbmwirth» 
fHafılide Bufänbe, Ianbwirthfgaftlihe Litteratur und Kritik, Sandbmwirthfgaftlihe @efeggedung, 
Tanbmirtäfaaftline Broduetenpreife u. f. w. 
Bränumerationdpreis für ale 10 Defte im Buchhandel oder im Wege ber Bon 5 fl. GM. 


Dresdner Journal, 


Mit dem 1 April beginnt ein neues QuartaleAbonnement aufdas „Dresdner Journal,” 
We Poſtanſtalten Deutfhlands und der fail. öſterreichiſchen Monarchie nebmen Beftellun- 
gen auf dasſelbe an. Der Preis beträgt in Sachſen vierteljäbrlib 1'/, Thaler. 

Das „Dresdner Journal — Das officiele Organ der k. fähfiiben Staatsregierung 
— iſt durch gutunterrictete Gorrefpondenten in Paris, Pondon, St, VPerereburg, 
Wien, Berlin, Frankfurt ıc. in der Lage uber wichtige Tagesfragen felbitändig und 
zuver laſſig berihten zu tönuen. Alle hervorragenden Ereigniffe, fowie die täaliben Rörfen: 
eurfe aus Wien, Berlin und Leipzig, werden demfelben durd telegravhiſche De: 

fehen gemeldet. Den inneren Ungelegenbeiren Sadfens und ber ſachſiſchen Herzog⸗ 
ümer, ingleihen den Derbandlungen der gegenwärtig verfammelten ſachſiſchen 
Kammern wird auch künftighin befondere Aufimerkiamkeit zugewandt werden. Das Feuilleton 
bietet reichhaltige Mirtbeilungen aus dem Gebiete der Kunft, Litteratur und Unterbaltung. 

Juſerate aller Art finden im „Dresdner Iourmal“, deſſen Auflage fort: 

während im Steigen iſt, eine weite Verbreitung, und werden für die gefpaltene Zeile oder 


deren Raum mir 1 Ngr. berechnet. 

: [11568] Die Erpedition des Dresdner Zournals. 
[1365-67] Bei Eduard Hallberger in S tuttgart m fo eben erſchlenen und in allım 

Buchhandlungen zu baben; 


Die militärifchen Kräfte Deutfchlands 
ihre Fortſchritte in der neueren Zeit. 


on Julius von Wickede. . 


8%, Bogen. 8. Geheftet. 15 Egr. oder 54 fr. rhein. 

Diefe von fagfundtger Weber adgrfaßte Sirift glde nit nur eine kritifhe Beleuchtung ber 
euikitärtfhen Kräfte von ganz Deflerreib, Preuben und jedem einzelnen beutfhen Bunbdesftaat, 
fondern au fämmtliher deutſchen Beftungen und Gifendahnen, fomweit Teptere auf milttärtfge 
Merpältnife Einftuß Haben. 











— — — — —— 














[1580) &o eben in im Derlage der Hinde’fben Suchhandlung in Hildesheim erſchlenen 
und in allen Buhhandlungen zu baden, namentlih im ber Kollmann’fgen und Rieger’fgen 
Suqchandlung in Augsburg u. f. w.: 


Die deutfche Politik Preuſtens 


und das 
Berliner Central-Prefburean. 
. 6 Bogen. leg. brofch, 54 Fr. 


Diefe Sirift, auß ber Weder einer nambaften publicinifhen Berföntistett, 
Bringt neben einer rubtgen, aber eindringenden Erörterung Über die beutfhe Bolitit Breußend 
ehr interefante Mittheilungen nebft einem bBidlang noch nist veröffenilisten Aetenfnüd über 
8 Berliner Grntral-Brefpurean, und wird ſtaer niat verfeblen die Mufmertfamkeit eineh 
Jeden Bolttiters und Publtelten in bobem @rate anf fi au giehen. 





Antiquarifches, Stu ttdart. 


Durch I. 8 [es Antiquariat Tann 

u en 

Pr. — Quatre livres des ires 
ou apparitions et vision d’esprits etc. 
4. Angers 1586. 6 fl. 30 kr. 

Les galanteries des Rois de France. 2 Vols. 
Avec ig. 12. Cologne (e. 1750). 20. 42 kr. 
.‚ Prätoräi, Ludicrum chiromanticum. 
4. Jenae 1661. 4 N. 30 kr. 

3. Fritheim, Abt zu Spanheim, Wunder: 
buch von den hödften Secreten der Magie 
und Kabbala. Mit vielem "Abbild. 12. 
VPaſſau 1506. 4 fl. 

Les intrigues amoureuses de la cour de 
France. 12. Cologne 1685. 2 1. 30 kr. 
Bibliotheque de campagne, ou amusemens 
etc. (Contient entre autres: le temple 
de Guide, Histoire de la Reine de N 
varre eic.). 2% Volsa. 8. Genöre 1761. 

17 0. 30 kr. 

Nachrichten, gebeime, über Ruflanb unter ber 
Nesierung Katharlnens IT. und Paule J. 
4 Bände, 8. Paris 1800. 3 fl. 36 fr. 

Dom Entftehen und Untergang der polniſchen 
Eonftitution vom 3 Mat 1791. 2 Bände, 
fr 8. 1793. 3 fl. 

(Ein befonderes Verzeichnis von Werfen zur 
Geſchigte, Biographie, Geographie, Meifen 
und damit Bufammenbängendes der nordi- 
ſchen und flavifhen Länder: Mufland, Pos 
len, Sfandinavien, Ungarn, Böhmen, ſteht 
Llebhabern aratid zu Dienften.) 

J. ©. Dithmark, Commentatio de ho- 
noratissimo ordine militari de Balneo. 
Cum Fig. Fol. Francof. 1729. 40. 30 kr. 

Saint-Edme, Lirbihaften und Galanterien 
der Könige von Franfreih bie Karl X. 
2 Bände. gr. 8. 1890. Af. 

F. A. Berenaud, les filles publiques de 
Paris. 2 Vols. 8. Bruxelles 1839. 4 1. 

Lavater, LaPhysiognomie. Hoch-Quart. 
Paris 1841. Mit 120 Kupfertafeln. 11 fl. 

La Paysanne parvenue, ou les m&moires 
de Madame de L. V. 2 Vols. 8. A la 
Haye 1775. 41. 

Les wuvres de Fr. Rahelais, 12. An- 
vers (Jean Fuet) 1605. 4 fl. 48 kr. 

Novelle di @. Unstt. In tre volumi. 
er. 8. —“ 1504. (Prachtausg., unbe- 
schnitienes Er.) 81. 6 kr. 





[1588] In allen Buchhandlungen sind zu haben’ 


ECHO DE PARIS. 


franzüsischer Aedensarten, 
welche im geselligen Leben vorkommen, und 
die man täglich hören kann, wenn man in 
a Frankreich lebt. 
Mit einem aufs neue vervollständigtenfranzösisch- 
deutschen Wörterbuche über die Wörter, Sprach- 
eigenheiten und — ——— welche in dem 
Werke vorkommen. 
Von Dr. F. Flienabneh. 
2. verbess. Aufl. 8, br.20 Ngr. 


THE NEW LONDON ECHO. 


Eine Samınlung 


englischer Redensarten 


in zu —— ——— Unterhaltungen, 
wie sie im geselligen Leben vorkommen und die 
man täglich hüren — —— man in London 
e 
Von Knight. 

Mit einem vollständigen englisch - deutschen 
Wörterbuche über die in dem Buche vorkom- 
menden FPörter. 

8. broschirt. 21 Ngr. 


L’Eco d’ Italia. 


Eine Sammlung italienischer und deutscher 
Gespräche und hedensarten, welche im gesell- 
schaftlichen Leben vorkommen, sowie auch der 
——— Idiotismen und Sprüchwörter. 
iach Mosteri, Moretti, Vergani und 
Morand für Deutsche bearbeitet, 
8. broseb. 15 Neger. 


© A. Haendel. 





Lips. 
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EDDIE IT DH EDICHHIEDI NED EEE EI EEE IE HE REIHE ICH ICH DEIN 


1149-1501) So eben eridieh bei Earl B. Lorck ir Leipzig: 


!Gefchichte 
ar Grafen de Beim 


13 Bogen. Preis 10 Nar. 


RE) nOaHSe ME MED MED ED OD COHIEDE MED CD MEIN HE KEIN NEE NED NEE 

14 > Die Mafwinenbau: Anftalr, @lfengieferei und Damprteffel: 
Gmpfeblung. fhmiede von F. EB. Schöttler in Sudenburg:- Magdeburg, 
welche feit 3 Jahren namentlih eine große Anzabl Zuderfabriten, Brennereien und Mailer: 
fyaltungen für Gruben eingerichtet bat, empfichlt fid fir derartige Anlagen, fowie aller Arten 
Dampfmalbinen, Wüpleneinribtungen ıc. Eine Dampfmalbine von 12 Pferbefraft, nad 


Woolfffhem Prineo, mir die Mündener Ansftellung nen gebaut, ſowle einige ſchon zebrauchte 
Maihinen von 4 — 8 Pferbdefraft, ftehen vorrätbig. [1390—92] 


ı_ * Ar eine bayeriſche Bierbrauerei 
BierbrauereiCompagnon⸗-Geſuch far en * ausgezeichneten 
Plage im Auslande. Es wird mehr auf einen tüchtigen Mahn als anf anſehnliches Eapital 
geliehen. Naͤheres auf freie Briefe mit A. Z. Nr. 1612 an bie Erp. biefer Btg. [1612—13] 


REDEN CI CHEN HC HN DEREN PIECE NEE NED EIHIEDHICHHICHEICDE DIET 
x Huf den autadhtlichen Antrag des Königl. Ober: Medicinal:Unsfchuffes 
privileairt von dem hoben Königl. Bayperifchen Minifterium. 


Des Kol. Preuß. Kreis-Phyfifus 
oetor Koch’ 


KRAUTER- BONBONS 


R [6145— 52) — m IT a rn CT 
0 benanen fib, —. wie dur die suverläffiaften Atteſtate fengeftelt — vermöge ibrer 











reihbaltigen Berendtheile der vorgniglicit geeigneten Krauter⸗ und Pflanzenfaite, fomobl 

bei hrenifem alt auch voräberarhendem Erfältunas:Huften, bei Schnupfen, Heifer: 

Peit, Engbrüftiafeit, Verfchleimung, Bruftbeflemmungen und anderen fatar- 

rhalifchen Uedeln, indem fie in allen diefen Fälen lindernd, befänftinend umd befon: 
Ö ders wohltbuend auf die gereipten Alhmungswerfjeuge und ihre Beräftelungen ein: 

wirfen, den Uuswurf ſehr erleichtern und durch ihre mildnährenden und ftärfenden 
ö Ingredientien die afficirten Schleimhäute In den Brondien wieder Eräftigen. 

Um Jrrungen vorzubrugen, ift jedoch genau zu beachten bad — Pr. Koch'é fen: 
ftalifirte Kräuter-Bonbond — nur in längliche mit obigem Stempel verfebene 
Driginal-Echabteln verpadt find, und baf diefelben in Augsburg pr und allein 
flets ächt verkauft werden beim Apotbefer Auquſt Köfferle, jowie auch in 

Aarau: 8. G. Halbmeger; Agram: Apoid. @rat. Mihle; Arad: Tebeschl u, Zufo- 
wird, Afhaffenburg: Apoth. St. Dentel, Bala: Johann Klenanz, Bamberg: Apotb, 
G. Goed, Bafel: Gb. dv, Gh. Burdharbt, Gt. Beczteret: 3. D. Porta, Bern: @uf. 
Endelmeyer, Blellg: Apoth. Aler. Stanfe, Blubenz: > Seb. Watter, Bohnia: 
PB. Niebdzielöte, Bogen: 3. @. Thaler, Bregenz: Apoth. 3. Banbel, Briren: M. A, Tha 
ter, Brud Mur: Anotb. @. Wittmann, Brünn: Yof. Bobdenborffer, Bubmeid: ®, 
Arandtner, Garldbab: A. F. Beilfert, Garldrude: B. Aloſſe, Glaufenburg: Apoth. 
Gebr, Wolff, Gyernomwig: Jana, Shnirk und Tb. Bahariaflemich, Debrecain: Iofeph 
Gfanaf und Apotheker R. DB, Karold, Dillingen: Apoth. W. Merl, Donaumdrtb: 
Abeth. Kirhmaper, Dornbirn: Mpoth. Louis Kofler, Gperied: Ign. Bfembern, @rbing: 
Apotheter Landgtebe, Erlangen: Aperd. &, @irelner, Siiege: Apeih. of. Dorning, 
Feldtirch: Baul Deidböd, Brenfing: "poth. @, Sutner, Bänftirgen: Anton Abler 
und Gar! Berger, &t. Ballen: 6. &. Tſaltty Sohn, Genf: 3. ©, Bayner, Omunben: 
of. Daad, Gran: G. 3. Blerdrauer, Graz: Apoth. 3 Burgleltner, Grein: Ian. 
Gilbert, Grofmwarbein: A. Zanty u. M. Hugella, And: Apoth. Steph. Küttel, 
Opöngandß: Apotb, I, Roriannepih, DHallftabt: Ebuarb Deubler, Hermannftabt: 
b 


3. #3. Böpter, Imft: Yof. Decorona’t Wwen Ingolftabt: Apoth. Serholger, Innb 
ud: of. “. Min, Rafbau: Wb, Efemla, Raufdeuren: Apoth. Ab. Roth, Recd- 
femet: Enmarg u. Reiner, Lempten: Apoth. A. Bus, Klagenfurt: Apoth. A, Beinig, 


Roprelinig: Rubd. Schicketanz, Rrakau: Iof. Bartl, Lremd: Apoth A. Menzinger, 
Rıonkabt: fr. @tenner u. Kommen u. Ronopafet, Laldach: Mops. Kalſell, Landis» 
but: Aroth. Qulielmo, Letpata: ©. 8. D. Drtelll, LZemberg:.Apotb. Tomanek, Lienz: 
Franz Homann, Eins: Apoth. Ant. Hofflätter, Lugern: Goraggienicduder, Mallanb: 
Bletro Didcardi, Marburg: I. Zaudmann, Maria» Tpereflopel: J. ßGattas, Raroks 
Bafarhelyg: D. Fogarafl, Memmingen: Apetd. Jul. Mebm, Meran: Branı of. 
Hörner, Midkolca: 3. 8. Bahr, Münkaes: Gar! Toth, MRünduen: MApotb. Garl 
Sallinger, Reubdurg: Mpoth. Fahtmbachet, Reufag: Ich. Sterio, Neufabt aWalbnab|: 
Aboth. 3. B. Engel, Reutra: Mporb, Grans Rippelg, Rieberborf: Joh. Joſ. Bidat 
AWwen, Rürnderg: Apotd.#.9. Mahr, Debenburg: Apoth. of. Rupprett u. Bub. 
Bahbofer, Ofen: Dofapoth. Br3. Sründerg, DOlmiüs: Franz ®. Slabphoubel, Mpoth., 
Vancfoma: 3. Huber, Bapa: 3. Dermüller u, @b. Tfepen, Beteräburg: 9. Berde u. 
Konp., Memdln-Berfpeetive Mr. 3, u. &. #8. Hunniuß, Meine Kelemna, Dans Arfenieff 
ar. 9, Bend: Rooth. Yof. Stein, Bilfen: Apoth. Ebd. Kalfer, St. Pölten: Apoth. 
vd. Grimburg, Prag: WB. I. Löfsner, Vrebburg: D. Welnſtabhl, Raab: Eb. Unſchulb, 
Regendburg: Mpetd. Otto Denle, Reigenberg: Mpoth, 2. Ehrlih, Rotbenburg a/z.: 
Mpetb. SG. WM. Semi, RM. BSıombath: © A. Erätſaamar, Rottenburg: Apotk. @. 
Aller, Saayf Apoth. Lubiw, Katfer, Salaburg: Mpoth. 3, Dinterkuber, SSatburg: $. 
B. Mifeldaner, Shaffbaufen: Apoıd. E. Ringf, Sgemniz: 3.8. Dimät, Sh mein 
furi: Apoth. A. Tblermann, Semtin: M. D. Joannomics m. Betronieg, Sila: Iof. 
Zamert u. Gomp., Steyr: 3. A. Oſchalder, Stuhlweiſbenburg: M. Lögmän, Stutt« 
gart: Danfen u. Hanınann, Gyegebin: JIof. Sulan, Tarnopol: Marıus Sgliffa, 
ö Zarnew: Iof. Jahn, Temedwar: Jeney u. Sofquie u. M. Kuttn, Trient: Garlo Bam« 
bra, Zrieh; Mporh, Anı. Aamplerl, TZurmau: Joſeph Kedgeln, Dillad: Matıhind Für, 
Waradbin: &, ©, Zaufıtel, Weilheim: Apeid. Wantenmüller, Welt: Apoth. #. Diel« 
ud, Weſprim: Mid. Hufner, Wien: Apoth. G, Shürer d. Wardhelm, Winterthur: 
been Pfau Würgler, Bürzvurg: Mpoth. Mig. Großmann, Züri: 3. 9. Keller. 
EM MED ED IE NED EDER ER BED HE BE VICE HE IE EI HEHE EEE 


CE ne DD ES NEE REED BC CE REDE DE ED BED ED RC BI BED EHI 


EDDIE EHE OHEIHEIH EHE EI NEIGEN NEN HEN NEDH RE BCM X MED HAAG HEHE BED HD EDEN 


des Kaifers Nikolaus 


ſſy 
bilde; zugleich Nr. 9 von: Loref’s Eiſenbahnbücher, Eonverfations: u. Reifebibliotbef; 





BED HU DE DE ER ID HE HD I DEI 
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u 
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11587] Im Verlage von Emil Detmann 
in Leipstg IN fo eben erſchlenen und durch 
alle Dusbanbfungen zu beziehen: 


Die Freimaurerei f 


_ unb 
Prof. P. O. et Dr. theol; 


Hengkenberg in Bertlim. 

Offene Antwort * 

auf deſſen Angriffe gegen den Otben der 
Freimaurerei 


von Dr. Saufie, 
Prorector am @umnaflum au Qußen. 
3 Dog. in 8. br. Preis 6 Nar. 


(1576) Im Werlage der Unterzeihneten 
ift erſchienen und dur alle Buchhandlungen 
NE, und Münhen M. Mieger’ 
be Buchhaudlung) zu b’zichen : 


Anweifung zur Prüfung und Auf- 
bewahrung der Arzneimittel, 


Zum Gebraud bei Npotbefen:Bifitationen für 
Popfiter, Aexzte und Upothefer, 
Von Ed. Zapp, 
Apethefer in Deud. 
Zweite, vermehrte und verbeſſerte 
uflage. 
ar. 8. broſch. Preis 20 Ser. 

Diele raſch nörbin gewordene zweite Auf- 
lage hat vom Verfaffer eine forgfaltige Mes 
vifton und eine nicht umbetrachtlihe Erwel⸗ 
terung erfabren, Namentlich find dimzuge- 
fommen: eine gedrängte Zufammenftellung 
bes bei den MWifitationen zu beobastenden 
Geſchaͤfts ganges, unter Unführung der wis 
tigten, als Rictfchnur dienenden Miniftertals 
Verfügungen; ein bi | über mehrere 
Präparate, welde weder in der festen Aufs 
lage der preufiihen Pharmalonde, noch im 
ber betreffenden Series medic. porfommen, 
wohl aber bei Mporhefen- Wifitationen Gegens 
ftand einer Mevifion werben fünnen. Hebris 
gens bat fih der Werfaller im allem, aud 
bei der gegenwärtigen Auflage, ftreng an die 
ran der Pharmalopöa Borufflca 
gebalten. 


MM. Du MontSchauberg'ſche Bud- 
handlung in Möln, 


— —— 


Stelle-Geſuch. Ein er EB 


simmer, katholifher Meltgion, das ſich über 
boltommiene Befäblgung im Unterrite der 
beutfhen, framsöflfden a — und aller 
feinen Vandarbeiten ausjumwelfen bermag, 
aug Anfänger In ber Mufft unterristen 
könnte, wünſcht in Bälde ih ald Bouber« 
nante ober aud ald @efellfwafterin ıu 
plariren. Frantitte Briefe unter ber Ghiffte 
C. M. Rt. 1626 beforgt bie Erpeb, b, BL, 


S telle⸗ Geſuch. — — 


dete Dame, ebangellſchet Gonfefflon; fucht 
eine Stelle in einer Defonomle, um bie Wirth« 
[gar zu erfernen. Diefelde refleetirt defon« 
erd auf eime folde wo fe zualeld bie Auds 
figt auf Wedernabme einer Stelle atd Mirth« 
f&afıerin haben könnte. Branco- Offettemwerben 
unter L.P S. 2 posterestante Merfeburg erbeten. 


Stelle⸗Geſuch. — teß 


Grauenzimmer fucht eine Stelle ald Welneug⸗ 
Befäließerin in einem Dötel ober in einem 
Babe. Selbe fleht mehr auf anftänbige We» 
handlung als hohes Salalr. Brantirte@brefen 
unter A. Sch. Rr. 1614 nimmt bie Erpeditiom 
biefed Blatteß in Empfang. 


bi 


AUGSBURG. Das Abonbement, wei- 
ches je vierteljährlich und, halbjährlich an- 
gemummen wird, nach der neue- 
sion Postconven! i allen Post- 
ämtern Deutschlands um! Oestor- 
reichs vierteljährlich #4 fl. 47 kr. rhn. 

oder & fl. Con. = 14 Thir. 22 
in Bayern bleibt der b ig: 
für Frankreich abonnire man In Strass- 
bei G. A. Alexandre, in i 
r.%23, rue Notre Dame do Na- 


sareth und bei der jandku 
won F. Kilincksieck Nr. 41, rue de Lie 






Ueberſicht. 


Deutſchland. Mannheim (Tabalseintãufe. Staatsminifter Belt); 
Köln (Muſeum⸗ und —329 Berlin — Creditverhand⸗ 
lungen. Die Vorhut der englifchen flotte in Helfin erwartet, Feier 
des Geburtstags des Prinzen von Preußen); Wien (die Thätigfeit äfter- 
reichiſcher — 

Schweiz. Bern (J. J. Wehrli }). 
(Mißverſtändniß zwiſchen einem franzöfiſchen 


Spanien. Havana | 
an EEE u neu 
o annien,. Die Oberhausverhandlu reu o⸗ 
Kit; Porb Clarendous vollſtändige Rede. Lord —2 +. Der Vortrab 


der D eeflotte, Weſtindiſche Bolt. 

Frantreich. 8* —— Reifeprojecte des Kaiſers. Lage der 
Armee vor Sehaftspel, Die Anrede an die Garden, Redezwang und 
Moudarbe, Die Peichtglänbigkeit der Börſe. i { 

Däuemarf, Kopenhagen (bie Finanzüberſchreitungen des vori« 
gen Minifteriums zum jweitenmal verweigert . ü ‚ 

Mupland und Polen, St. Petersburg Kay ‚Deputation bes 
St. Peteröburger Adels beim Kaiſer. Noch näheres bie Krankheit des 
Kaifers Nitolaus). | = 

Donanfürftenthümer. Buchareſt (die Disciplin ber öſterrei⸗ 


ar a nftantinopel (Fürft Menſchiloff ſchwer erkrankt). 


Telegrapbifcher Bericht. 


* Nürnberg, 25 März, Vormittags 9 Uhr 50 Min. 
(Angeloınmen in Augsburg um 10 Uhr 15 DM.) König Ludwig if ger 
fern Abends von Tarmſtadt Hier eingetroffen. Se. Maj. nahm bas 
Adfeigquartier im Gafthof zum Rothen Roß, und fepte nach ganz 
gut zugebrachter Nacht Heute Morgent, nach Befichtigung ber Burg 
umb mehrerer Kirchen, bie Reife nad Augsburg und München fort- 


Deutfcbland. 


Gr. Baden. + Mannheim, 23 März Die Tabalseinfäufe in 
unferer Gegend haben plöglich, nachdem man zu bem Glauben gefommen 
war daß nach den Einfäufen der franzöſiſchen Regie die Preife ſich nicht mehr 
fteigern laffen, neuen Aufſchwung genommen, und wird jetzt z. B. Dedblatt 
nech einmal fo theuer verlauft ald vor vier Jahren, Das Hanblungshaus 
Wirzweiler welches bie neueften maſſenhaften Auftänfe macht, baxoelt wie 
man fagt im Auftrag zweier italienſchen Regierungen, wie andere vermuthen 


* 


Allgemeine Zeitung 


wieber für bie framöftfche wi Kann daf ber Neflor her 


.» 
k 


E er bei Willi 47. rg er 
an ams rgate, 
18 Honritte-Stront, Eovant-Garden — 
dem, für Nordamerika hei dem königl. 
uss, Postamt in Köln, für Itnlien bet 
nk. k. Postimtern zu Brogooz, Innsbruck, . 
Verona, Venedig, Triest und Mailand, fm 
Griechenland und die Levante etc. heiı 
dem k.k. mt in Triest. Inserate aller 


Einer drespal tnın Coloneizele berechnet: 
n zZ 
re ——— im Hauptblatt mit 12 kr., in der Bei- 

lage mit 9 kr. € 


26 Mär; 1855. 


fübbeutfchen: 
mittelalterlichen Forſchung, Sehr. Joſeph v. Laßberg, beffen reiches Leben 
wohl einen Nachruf in dieſen Blättern verdiente, auf der alten Meersburg, 
bie Augen gefchloffen hat, fo ift ihm geftern zu Bruchſal eine juriftifche und: 
ſtaatsmãnniſche Autorität, der ehemalige Staatöminifter Ich, Baptift Bett in 
Bruchſal nachgefelgt, Der Verewigie ift um das Jahr 1800 zu Triberg‘ 
geboren, wurde nach mehrjähriger Beſchäftigung als Redtepraftifent und 
Anwalt 1832 Minifterialrath, 1837 PVicefanzler bes Dberhofgerichts im: 
Mannheim, und drei Jahre vor der badiſchen Revolution Sltaats miniſter. 
Nach Riederwerfung des Aufſtandes lebte er einige Zeit im Ruheſtant zu 
Karleruhe, und nahm fpäter bie Stelle eines Hofrichters zu Bruchfal an, wo: 
er nach vierjähriger Wirkſauleit der Wiffenfchaft, ven Seinigen, dem Staate 
entriſſen wurde. Er ſtarb in Felge einer Lungenentzändung, bie ihn ver 
mebrern Tagen befallen hatte, 2 
Preußen. ch Köln, 21 Mir; Die Einleitungen zu unferm Dius - 
feumsban find jet fo weit gediehen daß ver vom Gemeinderath aboptirte 
Bauplan nebſt Koſtenanſchlag ber Königlichen Regierung eheftens wird zur 
Genehmigung vorgelegt werben. Der Plan ift vom Architekten Felten im , 
englifchen ſpätgothiſchen (fogenannten Tudor:) Styl entworfen. Es fehlte: 
demfelben keineswegs an Gegnern, die ihre Orlinde ſowohl aus äſtheliſchen als‘ 
aus Zweckmãßigkeitorlickſichten herleiteten. Namentlich, hatte auch ber Stabte 
baumeifter Raſchdorf einen Plan vorgelegt der mehr der beuffchen Banmweife 
bes Mittelalterd entipricht, und deßhalb mit ber unmittelbar anſtoßenden 
Minoritenkirche beſſer im Einllang ſtehen würde. Der Gemeinderath hat dic» 
fem Gegenentwurf feine Anerfennung wicht verfagen Köunen, fchlieglich aber 
ben FeltenfChen Plan doch vorgezogen. Derſelbe ftellt ein vom hehen Sockel. 
aufſteigendes Bauwerk dar, welches in einen dreiſtöcligen Hauptkörper und« 
zwei rũdwärts liegende zweiſtödige Flügel gegliedert it. Eine großartige; 
mit einer Halle verfchene und nad) oben in drei Arme gefheilte Treppe bil“ 
det bei Zugang in bem mit flachem Dache überfpannten und am obern Rande 
mit einer Baluſtrade gezierten Hanptlau von 182 Fuß Länge und 66 uf, 
Tiefe. Die beiden Fluügel find 100 Fuß lang und 32 Fuf tief. Der nody 
wohl erhaltene und fehr ſchͤne Kreuzgang des vormaligen Minoritenflofte -8 
wirb als —— Beſtandtheil in den Neubau aufgenommen wert en, 
und ſoll zur Aufftellung von Alterthämern (Säulenreften, Dentjteiner , x.) 
bienen. Gen Norden, Often und Welten wird der Bau von freien Rau 
men umgeben fen, bie man einfriebigen und mit Anpflanzungen ſch mürken 
will. Die Koſtenſumme fell nicht über 127,400 Thlr. hinausgehen , Die 
Hinberniffe welche dem Umbau und refp. Erweiterungsbau des E Arzenichs 
fo lange entgegenſtanden, find durch bie vor einigen Wochen von Berlin er: 
folgte Genehmigung der Pläne endlich gehoben, und da bie er’ forberlichen 
durch Actien befchafften Geldmittel im Betrage von 100,000 7 Shle, bis auf 
einen unbedeutenden Reſt gezeichnet und zum Theil ſchon eing ezahlt find, ſo 
wird man in wenig Tagen mit ber Ausführung beginnen, . 
er, Eröffnung: 


Berlin, 22 März. 32fte Sigung ver zweiten Kamr 
nach 10%, Uhr. Präfibent Graf Schwerin, Am Minif ‚tertifh: die HB. 
v. Manteuffel I, v. Weftphalen, v. Manteuff el U (Oberft ». 
Wangenheim), v. d, Heydt, v. Bodelſchwingh. Der Abg Wenzel 
ift franf. Der Kriegeminifter läßt feine Abwefenheit F ‚uch Dienftgefchäfte 
eutſchuldigen. Der Präfident gibt feine Dispoftie nen für bie nädften 
Singen bis Dienftag. Dann wird die geftern Y rtagte Debatte wieder 
aufgenommen, 

Der erfle Redner ift Hr. W. v. Anerswa’ın (Elberfeld). Er ver- 
theibigt ben Erlaf einer Adreſſe, und ſucht die tw gegen erhobenen Einwänke 
zu widerlegen. Die Gefahr werde nidht verringert wenn man fie verfchtweige, 
man mäffe fie kennen um ihr zu begeguen. Die Stimme der Landesver- 
tretung türfe nicht ſtumm gemacht werten, "Das Wort „Politilmachen“ ey 
geftern in Bezug auf vie Kanmier in einer ; nicht adiquaten Sinn gebraucht 
worden, , Der Rebner erkennt an daß Vie Regierung nicht in ber Page ſeh 
bie Berhältniffe Har zu legen, hält es aber für Pflicht daß die Sammer ihre 
Meiuung fage, wie fie glaube daß fie bie des Landes je, und zwar in einen 
Augenblid wo Gefahr drohe. Ueber bie Meinung des Laudes Tönne man 
irren. Hr. v. Gerlach yabe gejagt daß in Preufen viele ruſſiſch gefinnt 
jehen. In ber Provinz tiefes Namens möge et manche alſo Gefinnte geben, 
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er (Rebner) wolle hoffen daß fie jebenfalls preufifch gefinnt feyen. Meine 


man aber damit Anhänger ver ruffifchen Politit, fo wifle er nicht woher Hr. 
v. Gerlach feine Angaben habe, Er (Redner) lönne verſichern daß in feinem 
Geburtsland gerade das Gegentbeil der Fall fey. (Sehr wahr! links.) Der 
Redner (meldyer auf ver Iournaliftentribäne nur ſchwer verſtändlich ift) geht 
Tann auf bie allgemeine politifche Yage Europa’s ein, um daran die Noth⸗ 
wendigfeit ber von der Commiffion entworfenen Adreſſe nachzuweiſen. 

Der Minifterpräfipent: Der Vorredner habe bebauert daß nicht 
bei Eröffnung ber Seffion eine Moreffe erlaffen worden, Das milſſe er mit 
ver Mehrheit bes Haufes ausmachen. Politifhe Discuffionen feyen aber 
weber im Imtereffe ber Krone, noch des Pandes, noch der Kammer, und ben» 
noch würden fle durch Adreßdebatten hervorgerufen. Die Frage bleibe nur: 
ob durch einen feierlichen Act wie bie Ueberreichung der Adreſſe bie Politit 

änvert merbe? Die Meinung bes Landes habe fid) ausgeſprochen und lönne 
Si außfprehen. Der Zwiefpalt ver Meinungen liege im parlamentarifchen 
Wefen, und die Regierung fchene ihn nicht. Sie bitte aber wiederholt um 
Berwerfung ber Ar 

Hr. Dr. Bayer (Frantenftein) ſpricht unter großer Theilnahmlofigteit 
und Geplauder ber Berfanunlung gegen ben Commiffions: Antrag. 

Hr. v. Bonin (Wolmirſtedt) bedauert daß bie heutige Borlage ohne 
alle Motive eingebracht fen, man alfo auf bie vorjährige Nebe und bie ge 
Feigen Auslaffungen bes Hru. Minifterpräfidenten angewiefen bleibe. Die 


Hr. Wagener (Neu-Stettin) hält es für eigenthiimlich daß ein Mläni- 
fler des Octobers 1848 einem Minifter des Movemberd 1848 Eonfeguenz 
prebigen wolle, Dann darakterifirt er den Bericht ber Commiſſion als ein 
Armuthszengniß feiner Verfaſſer. Als gute Seiten des Berichts hebt Der 
Rebner hervor daß er ben jeßigen status causae bei ber Drientsfrage zu 
Grunde gelegt. Der Nachweis daß bie Negierung tie Nichtausführung Des 


' Apriß Programms verſchulde, fey aber nirgends geführt. Im Aprilv. 9. 


+ e8 rüdwärts als vorwärts Politif zu machen, 


babe die Rechte den Credit bewilligt, die Pinfe ihn befimpft, Viel leichter ſey 
Preußens Interefien und 


‚ age feyen fo daß bie welche Preußen zum Krieg brängen wollen, es zu einer 


Hülfsmacht herunterprüden. Die Regierung habe viel zu lange verfucht au 
bem fogenannten Apri Programm feftzubalten. 1828 und 1829 fey Defter- 


reich bereits der entſchiedenſte Gegner der ruffifhen Politif im Orient ge 
‚ weien. Durch England und Franfreich, und leider müffe er hinzufügen auch 


Defterreich, fey jegt Rußland im Orient allmächtig. (Murren line.) Die 
Ehriften des Orients erfennen Rußland als ihren Beſchützer an. (Lärm.) 


: Defterreich habe bisher noch nicht Vortheil von feiner Politif gehabt, denn 


Regierung habe das nicht erftrebt was fie im tem vorigen Jahr verlangt, ta 


ber Krieg · immer größern Umfang genommen, Deutfcland zerriffener ge- 
worben, und Defterreich am 2 Dec, ein Bundniß mit den Weftmächten ge 


am Bundestag habe Preußen in der orientafifchen Frage gefiegt, und Preu- 
ben müfje fih ver Meinen deutſchen Fürften annehmen, die jegt in Kaiſer 
Nikolaus den Hort ihrer Gelbftänbigkeit verloren haben, (Lärm links.) 
Defterreich würbe durch unfere Politik nur erfahren haben daß wir nicht feine 
Bafallen jenen, und die Meftmächte werden erfannt haben daß wir tod; Mü- 
ger feyen als fie ung gehalten haben. Wenn man Krieg wolle, fo müffe man 
zunächſt fragen: wozu führe ver Krieg. Wenn man für ven lang bes eure» 


‚ päifchen Concerts Krieg führen wolle, fo hieße dich den Don Duigote in das 


ſchloſſen habe, Der Nebner zeigt Dann die Haltlofigfeit des gefterm gethanen 
‚ römifchen, oter mit Omer Pafıha für das ber proteftantifchen Kirche kämpfen? 


Aussprache, daß die auswärtige Politif das noli me tangere für bie Sammer 
fegn müffe, und wie gerabe biefe dazu berufen ſeh ihr gewichtiges Wort in ber 
auswärtigen Politik zu Sprechen. Er beleuchtet dann Preußens Stellung zum 
Krieg umd zu dem friebenswerk, und macht die frage: welchen Erfolg habe 
Preußens Politik in Bezug auf Rußland gehabt? Die Regierung babe Ruf: 
land nügen wollen, ihm aber geratezu geſchadet. Sie hätte ſich ernſtlich 
prüfen mäffen ob fie Rußland im Recht anzuerkennen vermocht. Sey Ruf: 
iands Sache gerecht, fo hätte unfere Regierung entſchieden und öffentlich für 
Rußland auftreten müſſen, wogegen fie anerkannt daß Rußlauds Sache un⸗ 


Deuiſche überſetzen. Wolle man mit Ochſenbein für das Protectorat der 


Frieden lönne nur derjenige wollen ber feinen Zweck bereits erreicht, der dar⸗ 


auf verzichtet habe, ober der zu ſehr geſchwächt wäre um ben Krieg fortzu- 


Segen, 


Ron dieſem Standpunkt aus betrachte ber Nebner die Stellung ver 


verſchiedenen kriegfülhrenden Mächte, zur Beweisführung daß Rußland am 


gerecht fe, was ihr Beitritt zu ben Wiener Protofollen bekundet. Dann hätte j 


aber Preußen zu ven Weftmächten treten mäffen. Der Nimbus ruffischer 
Allmacht, der weit verbreitete Glaube von ber Unllberwindlichleit ruſſiſcher 
Heere beftehe nicht mehr, wie man dieß ſchon in bem Feldzug an der Donau 
gefeben, und ſich bieß in bem fchmarzen Meer und ver Dftfee wiederholt habe. 
Rur bie ruffischen Küftendefeftigungen hätten fi bieher bewährt. Bomar-— 
ſunds Einäfcherung fey ver Anfang des Endes, das im bevorftchenden Som— 
mer fvielen werde. Thatſache bleibe cs taf Nuflants Kriegeflaege aus ber 
Dftfee und dem ſchwarzen Meer verſchwunden fey. Dieſe von ben ver 
bundeten Flotten erzielten Erfolge ſeyen jedenfalls betentend. Daraus möge 
man die Folge erfehen, wenn Preußens Küften und Rhedereien in ähnliche 
Lage zu den Weftmächten gebracht würden. Deßhalb Hält es ter Nerner 
für nothwenbig daß tie Kammer eine Aoreffe an Se. Maj. ven König erlaſſe, 
am, wen Sr. Maj. and) nichts meues zu fagen, doch die Page ter Berhäft- 
niſſe vorzutragen. Er (Redner) werde baher für eine Adreſſe ftimmen, weil 
bie Regierung außer Stand fey ben Beforguiffen wegen Kriegsvermwidelungen 
zu begegnen. Die Eoalition Oefterreih® und Frankreichs ftehe feft, und ihre 
innigere Verbindung könne nicht chne Einfluß auf Preußen bfeiben, Heute 
ſey Preufien noch im der Lage eine entſcheidende Stelung in ber auswärtigen 
Bolitit einzunehmen, da fein Heer unb feine Finanzen «8 bazu befähigen. 
Der paffive Muth des Widerftandes fey unter Umfländen anzuerkennen, 
möüfle ſich dann aber nach allen Eeiten hin geltend machen, wenn er nicht 
einerfeits als Schwäche, anbererfeits als Eigenfinn angefehen werben folle, 
Nie werde jener paffive Wiberftand aber etwas fhaffen, und das ſelbſtändige 
Schaffen und Hanveln fer vorzuziehen. Eine preußiſche Regierung und eine 
preußiſche Kammer berürfen aber bes activen Muths, der den preußiſchen 
Voltocharalter auszeichne. In kritiſchen Lagen ımäffe der active Muth 

Aten. 
” Der Minifterpräfident: Es werbe ihm ſchwer zu verzichten, bar 
zulegen wie treu bie Regierung bie im vorigen Jahr gemachten Berheifungen 
erfülle, Nun fey e# fehr leicht von hier aus Preußen bie Erhaltung des 
Friedens aufzugeben. Bei ven heutigen großen politifhen Bewegungen habe 
Preußen ben Frieden nicht zu dictiren vermocht. Er (Redner) beneite dem 
Vorredner bie politifden Folgerungen. Die Borauffegung daß wenn im 
vorigen Herbft das preußiſche Heer mobil gemacht werben, ber Feldzug im 
ber Srim unterblieben wäre, fünne er durchaus nicht fheilen. Der Redner 


wolle in feiner Adreſſe die Regierung nicht tabeln, dagegen werte man ihm 


(Minifter) geftatten vie Interpretation, welde der Verichterftatter geftern 
gegeben, für die autbentifche zu halten, und deßhalb flimme er gegen bie 
Adrefſe. 


Anſicht des Borredners zu befänpfen. 


meiſten ſtark und unabhängig ſey. Der Redner will für den Credit ſtinumen, 
um zu beweiſen daß Preußen Drohungen und Berlodungen gleich unzugäng · 
lit) Sey, auch daß ed nody dahin Tomme daß ver Strafburger Münfter eine 
teutfche Kirche werde, 

Hr. v. Hennig: Meine Herren, es lann nicht meine Abficht fehn bie 
Ich habe nichts mit einem Mann zu 
thun der Freißeit und Civilifation eine Phrafe nennt, ich habe auch nichts mit 
einem Dann zu thun der ben Kaifer von Rußland für ven Protector ver 
lleiuen deuiſchen Fürſten Hält. Ich habe für biefen ſtels ven König von 
Preußen gehalten, und ven Kaifer von Nufland für den Fürften eines fremven 
barbarifchen Yandes! Ich will zunächſt die Behauptungen diefer Richtung 
einen Uugenblid beleuchten. Was fol man von ihrer Wahrheit halten wenn 
Sr. v. Gerlach, ihr eigenfter Vertreter, mit der Behauptung beginnt bie 
Tribünen feyen geftern leer gewefen, währenn Fein Billet zu haben war? 
Das hat der Redner nicht für diejenigen gefagt welche, auweſend, ſich von 
dem Gegentheil überzeugen kounten, ſondern für bie Abwefenden, um bie 
Dieinung über das Interefie für vie Verhandlungen in dem Lande zu 
täufchen! Und was von der Friedensliebe des Slaifers von Nuflaudzu halten 
ift, gebe ich zu bebenfen bei dev Thatſache daß diefer Herrſcher während der 
ganzen dreißig Jahre feiner Negierung fein Jahr des Friedens gefannt, und 
in dem letzten feines Lebens durch einen frivelen Krieg (Murren rechts) 
Europa in einen flammenden Zwiefpalt verwidelt bat. Ganz umzuläffig er⸗ 
fcheint die Behauptung daß bie Provinz Prenfen Sympatbien für Rußland 
babe — die Provinz in welcher bie Ruſſen im fiebenjährigen Krieg fo arg ger 
haust, in weldyer fie in dem Jahr 1807 als Freunde wahrlich fchlimmer ges 
wirtbichaftet haben als Feinde; und ich möchte dem Herrn ber dieß gefagt 


« nicht rathen dieſe Meinung in ver Provinz felbft auszusprechen. Ich habe 


bereit in dem vergangenen Jahr mid) nicht für bewogen erflären können für 
ben Grebit zu ſtimmen, weil ich zu ber Politit des Minifteriums fein Bere 
tranen bege, ber wie viel ſchwieriger ift die Page heute als vor einem 
Jahr! Damals wurben und ehrenvolle Anträge von England und Frank - 


| reich gemacht, damals ftanden wir mit Defterreich im ben freundfchaftlichften 


Beziehungen, Was ift und von dem allem jest geblieben? Der Hr. Minifter« 
präfivent hat erflärt auf alle dieſe Fragen nicht antworten zu wollen; er will 
es nicht, weil er es nicht lann. Der Hr. Minifterpräfivent hat erflärt daß 
ihn unfer Wiverfpruch gleichgültig lafje! Das lann ich mir erflären; benn 
einem Mann der das lateiniiche nunquam retrorsum überſetzen lonnte: 
„der flarfe Mann weicht ruhig zurüd", müſſen viele Dinge gleichgültig feyn 
welche andern nicht gleichgültig ſeyn können, 

Hr. v. Cieſzkowsky ift nicht zu verſtehen. 

Der Bräfident bemerkt am Schluß feiner Rede daß er ihn allerdings 


' nicht unterbrochen habe, daß er ihm aber erklären müſſe es nicht zugeben zu 
' Tönen wenn er fih als ein Mbgeorbueter des polnifhen Volks erklärte, 
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wan ſey bier in einer preufifchen Kammer, deren r nur Bertreter 
des preußiſchen Bolls ſeyen. (Beifall auf allen Seiten des Haufes.) 

Auf Untrag des Hrn. v. Birds wird bie allgemeine Discuffion ge- 
Tchloffen. 

Die HB. v. Bethmann und v, Auerswald (Eiberfelv) nehmen das 
Wort zu perfönlichen Bemerlungen gegen bie HH. v. Gerlach und Wagener, 
Hr. v. Bethmann bemerkt unter anderm daß jene zulegt genannten Ab» 
georbueten für Rußland auch nicht aus Liebe, ſondern aus Furcht begeis 
ftert feyen. Die ruſſiſchen Sympathien würden in biefer Weife allervings 
nur von einer Heinen, und, Gott fey es geflagt — der Redner weiß nicht ob 
biefer Steffeufzer auch am dem Miniftertifch ein Echo finde — noch immer 
viel zu mächtigen Partei getragen. Man jey hier preufifd, und preußiſch 
heiße Muth, 

Der Berihterftatter refumirt die einzelnen Reben; er führt an daß 
Hr. v. Gerlady auch manches zur Sache gejagt, Hr. Wagener die Behaup- 
tung bes Berichte, welche vie Schwankungen ver Regierung betreffe, feinet- 
wegs wiberlegt babe, und konımt endlich darauf zurüd daß mar hier füglich 
nur von preußifcen Sympathien ſprechen könne, 

Man fchreitet hierauf zur Discuffion über die Paragraphen bes Ge: 
ſetzes. Zu $.1 fpricht zuerft Hr. Milde; doch find feine Ausführungen 
unverftänblid;. 

gr. v. Sänger ſpricht gegen bie Regierungsvorlage. Er wolle in fur» 
zen Morten nur bie geftrige Neuerung ded Hrn. v. Gerlach wiverlegen, daß 
das preußische Voll ven Tod bes Kaiſers von Rußland wie den eines Baters 
empfunden habe, Dagegen müffe er im Namen des prenfifchen Volfs pro- 
teftiren. (Rechts: Oho!) Wenn man ein foldyes Gefühl irgendwo hege, To 
fey es Betrübniß nicht über den Verluſt eines Baters, fondern eines Er- 

ährers. 
= Hr. v. Keller: Man werde burd) alle Erörterungen welche man hier 
gehört habe zu nichts gelangen. Die Kammer habe fi) noch nicht die Spo- 
ren verbient, um in auswärtigen Angelegenheiten eine größere Stimme zur 
haben als die Regierung Sr. Maj. tes Königs. Nad) einigen Ausfällen 
auf den Bericht, empfichlt der Netner tie Annahme ber Vorlage wie fie die 
Regierung geftelt habe, vielleicht mit einem unſchädlichen Amendement, wie 
e8 die Commiffion an den Bericht „angellert* habe, 

Der Präfident verweist den Redner wegen des Auspruds zur Orte 
nung, worauf Hr. v. Keller denfelben zurüdnimmt. 

Hr. v. Bonin gegen bie Regierungsverlage, ebenfo Hr. Kühne, ber 
fid) Dagegen erflärt ven Erebit für alle Zeiten zu bewilligen; man möge viel- 
mehr bie Bewilligung von Jahr zu Jahr benugen. Belämen wir Srieg, fo 
werbe man ben Erebit immer erneuern fünnen ; gäbe es dagegen Frieden, fo 
wirbe man bamı ja das Gelb ad libitum verwenben fünnen. 

" Der Minifterpräfident empfiehlt die Annahme ver Regierungss 
vorlage ohne Zufag. Die Beſorgniß daf der Erebit ad libitum verwentet 
werten könne, wiberlege fi damit daß ver Erebit ven Miniſtern des ſtriegs 
unb ber Finanzen eröffnet worben ſey, weldye beide Berwaltungschefs bar- 
über. zur Zeit Rechenſchaft ablegen würben. 

Hr. Steinbed für vie Crebitbewilligung bis zu dem Eude des lau- 
fenben Jahres, 

Der Kriegsminifter macht Hrn, v. Bonin, in Beziehung auf die von 
ihm gewünfchte nähere Auskunft, auf Seite 1 ver Dentfchrift aufmerkfam. 


Hr. v. Bonin: Diefer Hinweis Fünne wie ein Vorwurf erfcheinen, als | 


ob er die Denlſchrift nicht gelefen habe; gerabe weil er diefe von ihm ge 
wilnſchte Auskunft in der Denlſchrift nicht gefnuben, habe er nm eine ſolche 


en, 

Der beantragte Schluß der Discuffion wirb angenommen, 

Nac langer Debatte Über bie Frageftellung fommt man zur Abftims 
mung. $. 1 wirb nadı der von ber Conmiſſion vorgefchlagenen Faſſung ein- 
flimmig angenommen, Derjelbe lautet: „Unfer Sriegsminifter wird ermächtigt 
ben durch das Gefeg vom 20 Mai 1854 (Geſetzſammlung S. 313) ihm bes 
willigten Grebit von 30 Mid, Thalern, foweit derfelbe durch den auſſerordent ⸗ 
lichen Gelbbebarf der Militärverwaltung fir das Jahr 1854 noch nicht ers 
ſchöpft ift, zur Beftreitung der ferner bis zum 1 Sannar 1856 erforderlichen 
auferorbentlichen Berürfniffe der Militärverwaltung zu benützen.“ $. 2 wird 
ohne Discuffion nad) der von der Commiſſion vorgefchlagenen Faffung gleich: 
falls angenommen. Er lautet: „Die Berzinfung und Tilgung der Prämien: 
anleihe, welde auf unfern vom 24 Nov. v. 9. zur Beſchaffung ber zweiten 
Hälfte des durch das Geſetz vom 20 Mai 1854 eröffneten Erebits im Betrag 
von 15 Mill. Thalern aufgenommen ift, findet nach Mafigabe des dem oben» 
gedachten Erlaß beigefügten fpeciellen Berzinfungs -« und Tilgungsplanes 
(Gefegfammlung ©. 586 — 592) ftatt, und werben bie zur planmäßfigen 
Berzinfung und Tilgung erforberlichen Geldbeträge von ber Generafftaate- 
caffe alljährlich an die Stantsfhulden-Tilgungscaffe geleiftet werben. Die 
Beſtimmung des $. 17 der Berorbnung vom 17 Ian. 1820, durch welche der 
Derjährungstermin bei Zinsrädftänden von Staatsfhulb» Documenten auf 


vier Jahre, von ber Berfallgeit am gerechnet, feftgefett ift, findet auf bie zu 
ben Schulbverfchreibungen für bie hier in Rede ftehente Anleihe ausgegebenen 
Zinsconpons gleichmäßig Anwendung. Die auf diefe Art prächudirten Zinfen 
fallen dem Betriebsfonbs der Staatsfchulven-Tilgungseaffe zu. Ebenfo $. 3: 
„Die Ausführung diefes Geſetzes wird bem Finanzminifter und bem Kriegs- 
minifter übertragen, und ift darüber den Kammern fofort bei ihrer nächſten 
Zuſammenlunſt Rechenſchaft zu geben. Den Kammern bleibt ſodann die Bes 
ſchlußnahme über die Forldauer des vorftehenb verlängerten Credits vorbes 
halten, foweit berfelbe noch nicht erſchöpft iſt.“ 
Sälieflih wird das ganze Geſetz angenommen. Die äuferfte Linke 
ſtimmt Dagegen. 
Hierauf wirb über den Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an Se. Maj. 
ben König namentlich abgeftimmt. Der Antrag wird mit 117 gegen 184 
Stimmen verworfen, Dafür die Yraction von Bethmann-Hollweg, ein Theil 
ber Katholiken und die Linke, Die Polen enthalten ſich ver Abftimmung. 
Während ber Zählung theilt der Präfivent ein Schreiben bes Hrn. v. Vinde 
mit, worin biefer um einen dreiwöchentlichen Urlaub bittet, ba ihn dringende 
Familienverhältniffe nöthigen in feiner Heimath zu verweilen. (Spen. Ztg.) 
I Berlin, 23 März. Die zweite Kammer hat dem Yand das troft= 
| loſe Schaufpiel bereitet daß, troß ihrer zweitägigen Verhandlungen über bie 
Ereditverlängerung, auch nicht der mindefte Auffchluß über vie Zwecle gewon⸗ 
nen werben ift, deren Erreihung bie Regierung bei ihrer Vorlage und das 
Haus dur Annahme derfelben im Auge haben, Ein Refultat wie das vor» 
| liegende wäre beſſer durch ein flillfchweigendes Botum erlangt werben; ſtatt 
beffen hat man die parlamentarifchen Fictionen nur dazu benugt, um mit 
ihnen die anonyme Politif zu bemänteln welche weder ruſſiſch, noch weft: 
mãchtlich, noch neutral zur feyn behauptet. Die Kammer wendet ſich an bie 
Minifter und ihre Verantwortlichkeit, um das Vergangene zu vertreten und 
, das Zulũuftige anzubenten; der Chef der Verwaltung weist ihre Anfprüce 
| zurück, und auf die Krone als die eigentliche Lenkerin der auswärtigen Polis 
‚ ti8, welche das parlamentarifche Syſtem in die Debatte zu ziehen verbietet. 
, Darüber verliert bie Oppofition das perfönliche Ziel, gegen das fie fidh lehren 
faun, und ber Abg. v. Binde muß abtwefend fen, er der in dief politifche 
Schattenreich noch das meifte Leben mitbringt und, aufgewwachfen in ver Schule 
‚ der Fietionen, alle Paraden rüdfichtslos durchſchlägt. So hörten wir denn 
‚ nichts als politiſche Monologe, unterbrochen von perſoönlichen Bemerkungen, 
‚ beibe gleich weit entfernt von dem wahren Gegenftand ver Debatte, bie das 
Geheimniß der preußiſchen Politik, das zu erfahren das Land fein gutes 
‚ Recht hat, nicht zu lüften vermochte, ja in Wahrheit kaum berührte. Die 
Preffe hat allen Grund die preufifche Tribüne auch in ihrem jeigen Zuftand 
zu refpectiven, weil fie mittelbar ihr allein ven Umfang des Cirfels verbanft, 
in dem ber Journalismus ſich bewegt. Aber wenn wir einen Vergleich ans 
| Rellen zwiſchen dem was jene Tribüne und dem was die deutſche und fpeciell 
die inlänbifche Preffe in Beſprechung und Förderung ber großen Frage der 
| Gegenwart zu Tage gebracht hat, fo müffen wir erftaunen über die Dirftig- 
| feit der legten Kanmmerverhandlungen, in Bezug auf Material und Auffaf- 
| fung. Der vereinigte Landtag und bie Nationalverfammlung — die größten 
| Gegenſätze nach Entftehung und Zufammenjegung — haben ein ſolches 
| Schaufpiel nie geboten. Bon der Oftfee wird gemeldet daß ver englifde 
| Eonful in Helfingör die in vier Dampffregatten beftehenbe Meantgarde ber 
engliſchen Flotte erwartet, deren Gros jo früh als möglich nachfolgen wird, 
Für Kohlenvorräthe ſoll dießmal in verfchievenen neutralen Häfen geforgt 
werben, bamit nicht, wie im vorigen Sommer, Hemmungen für bie Opera« 
tionen wegen Mangels an Kohlen entftehen. Der Geburtstag des Prinzen 
von Preußen wurde geftern in allen Freimanrerlogen und von mehreren 
Kammerfractionen gefeiert. 

Defterreich. *,* Bien, 20 März. Die Künftlerwelt Wiens ift jetzt 
nad) mehrern Seiten hin fo lebhaft bewegt daß eine Notiz barliber wohl gerechte 
fertigt erfheint. Man lernt hier nach umb mad} einfehen daß die wahre For⸗ 
derung ber Kunft mur im Anregung künftferiicher Schöpfungsfraft beruht, 
und daß das Ausftellungswefen welches einer Ihrer Münchener Eorrefpons 
benten jüngft fo trefflich fchilverte, bie Kunſt zu einem bloßen Gegenflanb 
mäßiger Neugierde berabdrängt, und bie Mittelmäßigfeit in ber Kunft und 
bas Hineinſchleppen laufmänniſchen Speculationsgeiftes in bie Kunft bes 
förbert. Unter ben monumentalen Neubauten find es drei an welchen öfter- 
reichiſche Künftler Antpeil zu nehmen berufen find: die großartigen Bauten 
im Arſenal, die AltLerchenfelderlirche und bie Votivlirche. Die malerifche 
Ausfhmädung des Waffenfaals im Arfenal pürfte wohl erft im nädıften 
Jahr vor ſich gehen; bie Alt-Perchenfelderfirche wird aber ſchon im Lauf 
biefes Sommers in ber Kuppel, den Gewölben der Schiffe und theilweiſe 
auch im Presbhterium ven den Malern Blas, Engertb, Führich und Supel« 
wiefer autgefhmidt werben. Im Längftens vier Jahren bürfte diefe Kirche, 
bie jegt [hen ihrer baulichen Anlage nach die Augen aller Kunftfreunde auf 
ſich ‚sieht, aud) in ihrer malerifchen Ausftattung vollendet feyn. Was bie 
Votivlirche anbelangt, fo ift der Termin zur Einfendung der Plane ſchon ab; 
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‘gelaufen, Im ber Kammer bes Erzberzogs Ferdinand Mar find biefelben 
‘aufgeftellt, und ber Eoncurs ift infofern ein fehr glüdlicher zu nennen als bie 
Zahl ber eingelanfenen Projecte eine fehr bebeutenbe, und die Betheifigung 
öfterreichifcher Künſtler daran eine höchſt ehrenvolle ift. Man ift in Künftler- 
freifen auf bie Entfcheidung fehr gefpannt, Ein Urtheil wird ſich erft nach 
Der öffentlichen Anstellung der Plane bilden und ausſprechen laffen. Die 
Bethe ligung öfterreihifcher Künftler bei der Parifer Ausftellung ift eine für 
"die biefige Kunft nicht minder wichtige Sache. Künftler und Kunftfreunde 
würden fiher einen viel Iebhafteren Antheil daran genommen haben, wären 
“nicht durch bie Münchener Ausftellung beide fo ſehr disguftirt worden, Man 
Hätte nach allen Eeiten in Mönchen gut gethan mehr Gewicht auf bie Be- 
theiligung öfterreichifcyer Künftler zu legen, da ohne biefelben die Münchener 
Kunftausftellung einen faft anffhließlic bayerifchen Charafter am ſich ge- 
„tragen hätte. lie eine größere Betheiligung nad) Paris find unfere Kunft- 
.zuftände noch nicht reif. Es gibt gegenwärtig in ver ganzen öſterreichiſchen 
: Monarchie feinen Kitnftler, der, mit Ausnahme religiöfer Vorwürfe, einen 
Auftrag zu einem größern biftorifchen Gemälve hätte, Bor mehrern Jahren 
find zwar 20,000 fl. von Eeite des Kaifers zur Hebung ter Hiftorienmalerei 
angewwiefen werben, bed; weiß man big jet nicht was für Mefultate damit 
erzielt worben find, Die koloſſale Reiterftatue des Erzherzegs Karl im 
Atelier bes Bildhauer Fernforn ift im Modell beinahe fertig, fonft aber gibt 
«8 in feinem Bilvhaner-Atelier einen größeren nennenswerſhen Auftrag von 
Stantswegen für eine Marmor» oder Erzſtatue. Hiſtorienmalerei und 
Plaſtik werben daher von hier aus in Paris nicht viel beffer vertreten feyn 
als in Münden. Defto erfreulicher find die Fortfchritte welche die Be⸗ 
mühungen des Gemeinberaths zum Ausbau der Giebel an der Norbfeite der 
Stephansficche haben. Nächſten Sonntag wird ber Debipus anf Kolonos 
mit ber Mufil von Mendelsfohn-Bartholty von unſerm Männergefangverein 
zum Beften bes Gichelbaues aufgeführt werben. 


‚Schweiz. nt 
; «a Bern, 20 März. Die Schweiz Kat diefer Tage einer ihrer ebelften 
Männer verloren, ber in ftillen reifen, Licht und Märme verbreitend, vieles 
und treffliches für das Vaterland geleitet, aber auch weit Über deſſen Grän⸗ 
zen hinaus fegenbringenp gewirkt hat. Am 15 d. M. flarb auf dem Panb- 
gut Guggenbühl im Kanten Thurgau Iohanı Jakob Wehrli, ber 
einfache Schulfehrer, melden Emanuel v. Fellenberg im Jahre 1810 an vie 
Spike feiner Armenſchule in Hofwyl ftellte, und der diefelbe zum Muſter ähn⸗ 
licher Schäpfungen in faft allen Yändern Europa’s, ja felbft in dem fernen 
Neuholland machte. Wehrli leitete während 24 Jahren die, nach ihm kurze 
weg „Wehrliſchule“ genannte, Pflanzftätte praftifcher und fittlicher Yebend« 
bildung für die unterften, lörperlich und geiftig verwahrfesten Volkoſchichten. 
Hunderte für ihren heiligen berufbegeifterte Armenlehrer nnd Vollserzieher 
haben das von Wehrli in fie gelegte Samenforn hinausgetragen nad) allen 
Welttheilen; Hunderte waderer Landwirthe und Handwerler banten es ſei⸗ 
ner lichewollen Leitung daß fie nutzliche und würbige Mitglieer der menſch⸗ 
lichen Gefellfchaft geworben find, Wehrli war änfierft praftifch, ſtets bes 
ſchäftigl an ſich und andern fortbildend zu arbeiten. Keiner feiner Schüler 
Aonnte mehr lernen als er ſelbſt, der, während er lehrte, immer fein eigenes 
Wiſſen und Können bereicherte. Es mar eine wahre Frende zu fehen wie 
er durch Selbſtſtudium und gleichzeitiges Lehren fich bie Grundzüge von 
Wiſenſchaften aneignete, wie 3. B. die Chemie, die ihm früher gänzlidy fremd 
waren. Dabei war Wehrli im Umgang mit feinen Schülern äußerft liche: 
zoll, von tiefem Gemüth, ächter Religiöſität und lindlicher Beſcheidenheit. 
Fellen. dergs ſcharfer Blick hatte Die edle Perle in der einfachen Schale er 
launt: ‚er hätte für feine Anftalt feinen Trefflichern finden lönnen. Und mie 
verfhieden waren biefe nach eimem herrlichen Ziel hinſtrebenden Männer: 
ber zum Herrſcher geborne, heftige, unbeugfame, undulbfame, aber mit ber 
edelſten © \efinnung ein feltenes Organifationstalent, eine eiferne Willenskraft 
und Auede wer in Verwirllichung feiner hohen Ideen verbindende Ariftofrat, 
er der befch-ribene, oft ſchüchterne, hingebende, feine ganze Befriebigung in 
flillem Wirken, in einer Meinen aus fid) ſelbſt herausgebildeten Welt findende 
Schu des Bolls. Nach feinem Rüdtritt von Hofwyl leitete Wehrli mit ſicht⸗ 
lichen Segen das Schullehrerſeminar feines Heimathlantong Thurgau. Seit 
einigen Jahren hatte ex fid) von jeber Ze Wirkfamkeit zurüdgezogen. 
panien. 

+ Savana, 27 Febr. Die nordamerilaniſchen „Piraten“ find bis 
heute noch nicht auf Cuba gelandet, obgleich die efficielle Zeitung von Havana 
in beſtimmten Ausbrüden anfitndigte daf zwei Dreimafter mit ben Banden 
Quitmand von New Orleans ausgelaufen ſehen. Der ſpanuiſche Kriege: 
bainpfer, der mit einer Fregatie und brei Goeletten in weftlicher Richtung 
kreuzt, fewerte irrigerweife auf einen franzöfifchen Dampfer der weſtindiſchen 
Esxcadre, welder von Veraeruz nach Ohnadeloupe gieng. Am Borb hesfelben 
befauden ſich dic franzöſiſchen Abenteurer, bie bei dem Einfall in Unter-Eali- 
fornien beibeiligt, von den Derifanern gefangen genenmen und von Santa 
Anna beznabigt werben waren, Der ſpaniſche Commandant hielt deu 


Dampfer für ben „Parpero” berühmten Angebenfens, welder ben Lopez 
nad Cuba gebracht und jegt wieder bei der Quitmau'ſchen Erpebition bethei⸗ 
Ligt feyn fol. Nachdem ver Irrthum erfannt werben war, bat die fpanifche 
Behörde den franzöfiihen Generalconful um Eutſchuldigung und bezahlte 
die geringen Reparaturfchäben von zwei Rugeln, welche in ven Körper bes 
Schiffes gebrungen waren. Hr. Gaillarb de Ferrh, ein feiner Hofmann ber 
laiſerlichen Schule, war bamit zufrieven und vertufchte bie fatale Gefchichte. 
Die englifhe Escadre liegt gegenwärtig im Bahama-Canal zwifhen Matan- 
zas und Moren, wohin fie fpanifche Truppen transportirte. Geſtern gieng 
von hier der englifche Ariegsvampfer „Meben” mit wichtigen europäifchen 
Depefhen an ven Contre» Abmiral Fenſhaw ab. Man fagt das englifche 
Cabinet habe ihm beſtimmte Vollmacht gegeben, im Falle eines Angriffs der 
Amerifaner den Spaniern bewaffneten Beiftand zu Ieiften. General Concha 
hielt geftern große Heerfchau über bie fänmtlichen fpanifchen Freiwilligen 
und wurbe enthufiaftifch empfangen. Seine militärifhen Vorkehrungen find 
übrigens fo großartig und feltfam zugleich, vie Vertheilung ver Truppen fo 
befrembend, daß bie merfwürbigften Gerüchte über die wahren Plane Con« 
cha's circuliren. Man hält ihm nämlich für fähig die Infel Cuba von Spa» 
nien ebenfo nnabhängig zu machen wie von Norbamerifa. 

Großbritannien. 

London, 22 Mär. 

Ein neulicher Peitartifel ber Times fieng mit ben Worten an: „Preu⸗ 
fen irrt ſich, wenn es meint daß England basjelbe fortwährend mit ver Sym= 
pathie betrachte mit welcher es früher den vornehmften proteftantifchen Staat 
des Gontinent® zw betrachten pflegte; unfer jegiges Gefühl gegen biefen 
Staat gleicht vielmehr bemjenigen aus der Zeit wo es, in Folge eines Sepa⸗ 
ratbündniffes mit Napoleon, Hannover an ſich gezogen hatte.“ Die bittere 
Rebe des B2jährigen Lord Lyndhurſt in der Oberhausfigung vom 
20 März liedt ſich faft wie eine Chrie über diefen Sag. Sie enthält Aus« 
fälle wie man fie mehr in ben freieren Debatten des Hauſes ber Gemeinen 
zu finden gewohnt ift, und ibeldhe mit ber ſprüchwörtlichen Gravitad des 
Peeröhaufes einigermaßen in Widerſpruch ſtehen. Namentlich der in die Tage 
Friedrichs des Großen zurückgreifende Unglimpf erfdjeint als ziemlid, müht« 
ges Beimer, Wir begnügen uns hiernad; hinſichtlich der Lyndhurſl'ſchen 
Rede auf tie furze Skigge in unferm Londoner Brief zu verweilen, nur 
bemerfend daß felbft ihre flärkften Stellen, namentlich bie Aufforderung 
Preußen beileibe von den Wiener Conferengen ausgeſchloſſen zu halten, mit 
lebhaften Beifall — »loud and general cheering« — belohnt wurden; 
hingegen geben wir in folgendem die Antwort bed Minifters Lorb Claren« 
don in extenso, „Mylords!“ ſprach ver edle Graf, „wiewohl mein edler 


‚und gelehrter Freund ums gefagt hat fein Zweck ſeh nicht der Regierung 


irgenbeine Verlegenheit zu bereiten, fo begreifen Sie doch wohl, wie ſchwer 
es mir ankommt, nicht ſowohl bie Rede meines edeln Freundes zu beautwor⸗ 
ten, als über ben von ihm beregten Gegenſtand zu fpredjen. UÜnd wenn ich 
ihm in feine Mare Darlegung der preufifchen Unzulänglichkeiten (Prussian 
shortcomings) nicht Schritt für Schritt folge, jo wird gewiß mein edler und 
gelehrter Freund diefe meine Zuridhaltung weder einem Mangel an Achtung 
für feine Perfon, nod einem Miffennen ver Wichtigfeit des Gegenftandes 
beimeffen, unb ebenſewenig einem Wunſch auf meiner Seite der Apologet 
Prenfens zu werben. (Hört!) Aber der edle Porb wirt mir einräumen daß, wie 
ausgezeichnet auch feine perfönliche Stellung ift, doch an feinen Worten in diefem 
Saal eine geringere Verantwortlichkeit haftet, als an dem maß ich hier im 
meiner amtlichen Stellung äufere. (Hört!) Seitdem ich bie Ehre habe bie 
Siegel bes auswärtigen Amtes zu führen, hatt! id) mehrfache Gelegenheit 
wahrzunehmen welche Wichtigkeit im Ausland ben Reden des brittifchen Var⸗ 
lamentd beigelegt wird, und daß man bort die Bedeutung diefer Reden nach 
ber politiichen Bebeutfamfeit bes Redners, feinem perfönlichen Charakter und 
ber Achtung beurtbeilt bie er in feinem Vaterland genießt. Bon diefem 
Standpunkt angefeben, muf die Rede meines edeln und gelehrten Freundes 
auf bem Feſtlande tiefe Senfation hervorbringen, Kefonders aber bei dem Hof 
und ber Regierung Preufiens, die fid von biefem Vortrag nicht mır nicht ges 
ſchmeichelt fühlen werben (Gelächter), fonbern denen auch der umfictige 
Bleif auffallen wird womit mein edler und gelehrter Freund biefen Gegen 
ſtand durchdacht und zur Einzelerörterumg in biefem Haufe vorbereitet hat. 
Molorbs! Die bißherigen Ergebniffe unfers Verkehrs mit der preußiſchen 
Regierung find allertings nichts weniger als (far from) Befriebigend ; gieich- 
wohl geb’ ich noch nicht die Hoffnung auf, beſſere Verhäftniffe mit Prenfen 
herzuftellen ; denn ich muf jagen, ich betrachte bie preufiifche Allianz keines⸗ 
wege als fo gleichgültig wie mein edler und gelehrter Freund. (Lord Abers 
been ruft „hört!”) Ich würbe mich gar fehr freuen biefe Allianz wieder fo 
bergeftellt zu fehen wie fie zu Anfang vorigen Yahre® war, mo Preufen ſich 
uns mit ber Erflärung auſchloß daß der Krieg gegen Rußland ein gerechter 
Krieg fey, und wo es bie übergreifende Politit Nußlands fo ſtark wie Oefter- 
reich tabelte, und gemeinfam mit Defterreich und den MWeftmächten, nur in 
noch euergiſcheren Worten, Rußland zur Räumung der Donaufürftenthänmer 
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aufforberie. Mylordo! ob Preußen darauf rechnete biefe vereinigte Auffor- 
berung würte unwiderſtehlich, ih: Erfolg unzweifelhaft feyn, weiß ich micht; 
:aber Rußlands beftimmte Weigerung nachzugeben ſcheint den Entfchluß 
Preufens wanfend gemacht zu haben, und feitbem hat e8 kein Zeichen von 
Thätigteit mehr blicken lafjen {never since has she shown any sign of 
activity). Als bie Antwort des ruffifchen Cabinets in Wien eintraf, berief 
Graf Bus! vie Nepräfentanten der englifchen und ber franzöfifchen Regie 
rung zu einer Gonferenz. Sie leifteten bem Ruf Folge, aber man fagte ihnen: 
die Gonferenz könne nicht ftattfinden, weil ber Nepräfentant der preußiſchen 
Regierung beizumohnen verweigert habe. Da wurde bei ver preußiſchen Re 
gierung angefragt, und telegraphifche Depefchen und befonbere Sentumgen 
giengen in rafcher Anfeinanderfolge hin und her, aber ohne Erfolg, bie end» 
lid Defterreich die ruffifche Antwort nach London und Paris übermachte, 
worauf England und (Frankreich feine Zeit verloren eine entſchiedene Mei- 
nung aus zuſprechen. Zwar fagte mir hernach der preufifche Geſandte am 
OHof unferer Königin: der preufifche Gefandte in Wien werde Erlaubnif er 
halten der Conferenz beizumohnen; aber meine Antwort war? es ſey zu fpät 
(hört!) — England und Frankreich fenen eingeladen worben ihre Erllärung 
zu geben, und hätten bieh in ihren Depefchen an ven Grafen Neſſelrode ger 
ihan; hiernad würde eine Wiedereröffnung ver Conferenz einfad) lächerlich 
(simply ridieulous) feyn, und ſeh fehlechterdings unthumlic. (Hört, hört!) 
Die Noten vom 8 Auguft wurden daun unter ben drei Regierungen ausge 
tauſcht, und auf ten Tiſch diefes Haufes niedergelegt, mit der Bemerkung 
daß Preußen eingeladen worben fen, aber abgelehnt babe, Hierauf begann 
eine änfierft Tangwierige unb ungewöhnlich vermwidelte und leibige Correfpon« 
benz zwifchen den Höfen von Defterreich, Preußen, England und Frankreich. 
Im berfelben hielt Defterreich flätig feſt an den zuerft von ihm eingegangenen 
Berbinblichkeiten, während Preußen fchrittweife davon abwich (gradually 
diverged), und das Ergebnif war jene beutfche Uneinigfeit, welche ver Sache 
Rußlands fo wefentlihen Vorſchub geleiftet bat. (Hört, hört!) Aber an- 
dere Gommmicationen, Kürzer und gebrumgener, fanden ftatt zwifchen Eng* 
land, Frankreich und Deſterreich, und dieſe führten zu dem Bertrag vom 
2 Dec, Bor der Unterzeichnung dieſes Vertrags wurde Preußen zum Bei: 
tritt eingeladen, aber es lehnte eine thätigere Mitwirkung abermals ab, Es 
ift wahr, Preußen eröffnete nachher ver franzöſiſchen und ver englifchen Re 
gierung: feine Ehre und Würde fey bei dieſem Vertrag nicht zu Rathe gejo- 
gen worden, und berfelde enthalte eine auf vie Fürftenthümer bezügliche 
Glanfel welche Preußen nicht angehe. Preußen , war beigefügt, babe grof 
Urſache ſich über Defterreich zu beſchweren, doch fe es geneigt auf eine ana+ 
loge Uebereinkunft einzugehen. Es forderte dabei den unbebingten Ein— 
tritt im die Gonferenz , am deren Vorbereitungen es nicht theilgenommen, 
von denen es aber irrthimlich ausgefchloffen worden zu feyn behauptete. Uns 
fere Antwort war: über Preußens Wegbleiben davon könne fein Irrthum 
obgewaltet haben, denn es fer beizutreten gebeten worben, und die Gonferenz 
habe wirklich nur darum nicht ftattgefunden weil es feinen Beitritt verweigert 
habe; ein Irrthum fer, aber in der That die Vermutbung daß bie Conferen« 
zen, welche jegt ftattfinben follten, eine Fortfegung der frühern Conferenz 
ſeyen. Auch nach dem Vertrag vom 2 Der. wünſchten wir jo fehr in ein ähn« 
liches Verhältnig mit Preußen einzutreten, daß wir ihm anboten feine Diffe- 
renz mit Defterreic) zu ſchlichten, mit dem Beifügen: wenn es bann in eine 
ähnliche Stellung zu den Weftmächten wie Deſterreich treten wolle , lönne es 
auf vem Fuß völliger Gleichheit an ven Eonferengen theiluehmen. Aber 
Preußen zu allen Rechten und Privilegien zuzulaſſen ohne daß es bie Ver 
binblichkeiten und Gefahren einer enropäifhen Großmacht mit übernehme — 
feinen Eintritt in eine Conferenz welche allerdings zum Frieden, aber auch zu 
einem ſtrieg vom furchtbarſter Ausdehnung führen kann, zu geftatten, ohne 
daß es uns in vorand fagt was feine Politik ift, und ohne daß es im voraus 
irgendeine Berpflichtung eingeht — ohne daß wir wiſſen ob es Freund, Feind 
ober neutral ift: Das wärbe ganz und gar unmöglich feyn. (Lauter Zuruf.) 
Das ift der gegenwärtige Stand der Dinge, und das ift die Antwort auf bie 
Frage meines edeln und gelehrten Freundes, ob Preußen unbedingt zu den 
Wiener Eonferenzen zugelaffen werde. (Hört ! umd Beifall.) Nachher ſandte 
Preußen Epecialmiffionen nach London und Paris, und ich brauche Ihnen, 
Myloros! nicht erft zu fagen Laß der ehreuwerthe und ausgezeichnete preufi- 
ſche Abgefanbte hier den freumlichften Empfang gefunden hat, fowie bieß 
auch in Paris der Fall war. Gewiß, wären dieſe Unterhäntler zur Annahme 
unferer Borfchläge ermächtigt gewefen, fo wäre bereits ein Vertrag fertig; 
aber leiber war das nicht der fall. Indeſſen, wie gefagt, ich betrachte bie 
Unterhanblungen mit Preußen noch nocht als ganz beendigt, denn neue Bor: 
ſchläge wurben vor einigen Tagen gemaht; aber bie Folge all diefer Züge: 
zung ift nun einmal daß bie wichtigften Negociationen, was aud; ihr Aus: 
gang feyn mag, begonnen haben, während Preußen durch feinen eigerren An« 
laß ſich fortwährend in einer ifolirten Stellung befindet, (Hört!) Mylarbs! 
ich ſtimme nicht ganz mit dem überein, was rein ebler Freund über Preußens 
Anteeedentien gefagt hat. Ich weiß, hier und anberwärts hat man rende 


darüber gedußert daß Preußen ſich im feine jeige Stellung gebracht habe, 
aber wir können dieſes Gefühl micht theilen. (Hört, Hört!) Wir können 
nur wünſchen bie freunblichften Beziehungen zu Preußen aufrecht zu halten, 
nur wünſchen daß es feine Stellung ald Staat erften Range auf geeignete 
Weiſe einnehme. Sein großer Territorialbefig, feine zahlreiche Bevbllerung 
und feine adjtunggebietende und treffliche Militärorganifation berechtigen 
Preußen zu ber Geltung einer europaͤiſchen Großmacht. Faſt feit einem 
Dahrhundert hat es an allen großen polttifchen Zeitfragen theilgenommen, 
und zur Erhaltung des europäifchen Gleichgewichts beigetragen. Es war ba» 
ber ein trauriges Schaufpiel (a melancholy spectacle) zu fehen wie Preu⸗ 
fen feiner hohen Stellung nahezu entfagte, und fich bemühte bie größte Frage 
der Neuzeit — denm das ift bie Frage ob Europa ſich unter Rußland beugen, 
ober feine Unabhängigkeit bewahren foll — fid) bemühte, fag’ ich, die Lebens⸗ 
frage ber Gegenwart in bie engften Schranken deutſcher Ausſchließlichkeit 
(within the narrowest limits of German exclusiveness) einzuengen. 
(Hört, hört!) An Gegenvorftellungen hat es nicht gefehlt, aber Preußens 
Antwort war immer: „„Unfere Politik ift Friede." Und Mylorbe! ich 
zweifle nicht am ber Aufrichtigfeit diefer Erflärung. Es gibt vielleicht fein 
Land in Europa wo man den Krieg mehr zu fürditen Grund hat als in Preu⸗ 
fen. Andere Pänder können bie Sache leichter nehmen, und wir Engländer, 
bei dem unſchãtzbaren Glück unferer infularen Lage, haben vielleicht bie eigent ⸗ 
lichen Schreden des Kriegs nie lennen gelernt; aber Preußen fennt fie aus 
ſchmerzlichen Erfahrungen, und mag daher ihre Wieberfehr fürdten, Diefes 
Gefühl kann aber auch zu weit getrieben werben, wenn es Preußen verhin« 
dert feine Verpflichtungen als große europäifche Macht zu erfüllen, ober bie 
deutſche Nationalehre zu behaupten, Nicht bloß Preußen, auch Franfe 
reich und England wünfden ben Frieden aufrichtig, und werben ben 
Krieg nicht einen Tag länger fortfegen als er zur Sicherung eines ehren« 
vollen und dauerhaften Friedens notwendig if. Das befte Mittel zur Er⸗ 
zielung eines genügenden Friedens ift, unſers Dafürhaltens, eine nadhbräd« 
liche Verfolgung des Kriegs, die bisherige Politif Preußens aber kann ven 
Frieden nur verzögern. Ich geftebe, ich bin aufer Stand (unable) feine 
bisherige Politik zu begreifen. Es ift, fo fcheint es mir, feine enropäifche, 
feine preußische, feine Kriegs und ebenfowenig eine Friedenspolitit, fondern 
eine Politit mehr darauf berechnet die Politit Defterreih zu durchkreuzen 
(to thwart) als Rufland in Schach zu halten. (Hört, hört!) Defterreid) 
ift der natürliche und unentbehrliche Allürte Preußens, denn es hat feine 
Intereſſen die mit dem preußifchen im Widerſpruch ftehen, während Rußland 
die Macht ift welche Preußen — es weiß das aus traurigen Erfahrungen, 
oder follte e8 wenigftens wiffen — am meiften zu fürdpten hat. Es if 
eine unläugbare Wahrheit, die wandelloſe Bolitit Rußlands war und ift es 
Deutfcpland durch innere Uneinigfeit ſchwach zu erhalten, und dieſe Politik ift 
durch das Verfahren Preußens in lebter Zeit leider gefördert worben (has 
been promoted). Gleichwohl, wie ercentrifdy auch fein Verfahren feyn 
mag, Preußen ift eine europäifche Großmacht, und ann nicht ifolirt bleiben 
wenn große enropätfche Intereffen auf dem Spiele find, Es kann nicht zu 
Rußland fichen gegen bie Gefühle feines eigenen Volls, noch mit Rußland 
gegen Defterreich marſchiren, weil es wiffen muf; daß es am Ende eines fol 
hen unnatürlichen und brubermörberifchen Kriegs Rußland anf Gnade und 
Ungnabe preißgegeben feyn witrbe. Aber andrerfeits will e8 nicht zu Oeſter⸗ 
reich ſtehen, fondern hat eine unfreuntliche Haltung gegen dieſes angenom⸗ 
men, und andere Staaten veranlaft das gleiche zu than, fo daf das Ergeb- 
niß ber preußifchen Politik Bisher nur war ein einiges Reben und Handeln des 
deutſchen Bundes Rufland gegenüber zu vereiteln, Diefe Einigkeit Deutſch⸗ 
lands würbe aber viel dazu beigetragen haben einen bauerhaften Frieden zu 
fihern, und Deutſchland die Bürgfchaften zu geben deren e8,fo fehr bedarf. 
(Hört!) Alſo, ich wiederhole, Preußen ift in einer ifolirten und daher in 
einer falfchen Stellung, und wiewohl dieß feine Feinde freuen mag, fo wird 
es doch tief beflägt von feinen alten Verbündeten, und ebenfo tief und ſchmerz⸗ 
lich empfunden von feinem eigenen patriotifchen Volke. Es ift eine Stellung 
aud welcher ſich weder Vortheil noch Ehre gewinnen läßt, und England und 
Frankreich wünfhen ſehnlichſt daß es recht Bald aus ihr heraustrete. Auf 
dieſes Ziel waren bißher alle unfere Bemühungen gerichtet, und baranf, 
Mylorbs! follen fie noch ferner gerichtet ſeyn, und zwar im freunblichften 
Sinne, und mit aller gebübhrenden Rückſicht auf bie Ehre und das Eelbfle 
gefühl einer großen und unabhängigen Nation,“ (Beifall.) 

Wie der Globe meldet, ift Hrn. James Wilfon — bem Herausgeber 
des Economiſt“, welder vor einigen Tagen fo fehnfüchfig um Frieden rief 
— die Bice» Präfiventfhaft des Handelsamtes angeboten, jevodh von ihm 
abgelehnt worden. Hr. Wilfen, aud) durch anderweitige ftaatswirtbichafte 
lihe Schriften befannt, figt im Unterhauſe für Weſibury. Cine anbere 
Lüde in ven Minifterialämtern zweiten Rangs ift durch den Austritt eines 

| ber jüngeren (junior) Lords der Schapfammer, des Hm. Chicheſter Forte 
feue, entftanden; welcher jedoch, fo verfichert Das halbofficielle Abentblatt, 
durch feinen politischen Beweggrund zu dieſem Schritte veranfaßt werben ift, 
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Im Cabinet ſelbſt bleibt befanntlich noch immer bie Kanzlerfchaft des Herzog · 
thums dan caſter zu beſetzen. 

Da’ sid Montagu Lord (zweiter Baron) Erskine iſt, hochbetagt, 
am 19 März zu Brighten geſtorben. Er mar ter Sohn des 1823 
verftorbenen berühmten Porblanzlers dieſes Namens, welchem 1806 bie 
Peer,smürbe verliehen morben, und gehörte felbft zu den Veteranen ber 
bri’tifchen Diplomatie. Im Yahr 1806 war er Gefandter in Waſhing · 
tem, 1825 fam er im gleicher Eigenfchaft nach Stuttgart, und 1828 
nad) Münden, von wo er 1843 in den Penfiontftand trat. Sein ältes 
fer Sohn aus erfter Ehe, ver chrenw. Thomas Amerius Ersfine (mel 
her biefen römiſchen Beinamen zu Ehren feiner Mutter erhielt, die eine 
‚Amerifanerin war; vielleicht auch daß er in Amerifa geboren ift) erbt bie 
Pairie. Die Familie ift whiggiſch, und in Schottland begütert. 

Das nad) der Oſtſee beftimmte „fliegende Geſchwader“ hat am 20 
Portsmouth verlaffen, und bleibt, wie früher gemelvet, in ben Dünen, bis 
ihm ver Eitgang geftattet nad) Kiel verzubringen. Um 3 Uhr Nachmittags 
lam bie Nacht Fairy“ mit der Königin, dem ganzen Hof und dem Fürſten 
Leiningen von Osborne gegen Spithead gefahren um dem Geſchwader das 
Geleite zu geben. - Die Flotte falutirte mit ihrem ſchweren Geſchiltz, bie 
PRaaen waren bemannt, und unter bonnerndem Hurrah Dampfte bie Yacht bis 
zum „Neptime*, und fignalifirte nad) Capitän Watſon, dem Führer der 
Flottille (er wird fpäter das Commando an Admiral Baines abgeben). Nachdem 
er der Königin vorgeftellt werben war, begab ſich Die lönigl. Yacht am bie 
Spike des Gefchwaders; um 3%, Uhr warb tas Signal zum Anferlichten 
gegeben, und 20 Minuten fpäter fteuerte bie Flottille, der Lönigl, Nacht fol- 


gend, dem offenen Meer zu, Um 4%, Uhr hielt bie „Fairy“ ſtill, hißte 


das Signal »Farewell! Good suecess!« auf, und ließ die Schiffe an ſich 
vorüberziehen, worauf fie wieber der Inſel Wight zuftenerte, Dat Wetter 
war prachtvoll; Hunderte von Yachts bereiten den Meeresfpiegel zwiſchen 
Wight und Spithead, und an ven Ufern fahen Tanfende von Menfchen dem 
herrlichen Schaufpiel zu. Admiral Dundas ift wierer an Bord des „Mel 
lington*, Die Mannfcaft ber großen flotte braucht zu ihrer Completi- 
rung noch 3000 bis 4000 Matroſen, die fie von Segelſchiffen ber Krieger 
und Hanbelsmarine ohne Schwierigkeit am ſich ziehen wird. 

In Briftol iſt om 20 März eine eiferne Bogenbrüde durch einen 
Dampfer eingeriffen werben, wobei mehrere Menſchen uns Veben lamen. 

Die „Havana“ bringt 1,169,075 Doll. baar und Poften aus Öreytown 
20, Chagres 23, Jamaica 27 Febr., St. Thomas 5 März und von ten Kü— 
ften bes Stillen Meere, In St. Thomat graffirte das gelbe Fieber nament- 
[ih auf ven Schiffen. In Grenada war die Pezislation wieber beiſammen. 
In Barbados gute Ernte-Ausfihten. In Jamaica behanptete die Regierung 
in ber Pegislation ihr biaberiges Uebergewicht. Für den Patrietic Fund wird 
allerorten gefammelt. Geihäft in Jamaica ſtille. Curs auf London 3 M. 
1 Procent prem. In Chili war alles ruhig. Die Eongrefwahlen find für 
März angefünbigt. In Brafilien und der argentinifchen Republit ſollen 
viplomatifche Nepräfentanten acerebitirt werben, Die Minenausbeute ift 
glänzend und werben fortwährend neue Fundörter entvedt, Bon Copiapo 
waren im Jahr 1854 baar 7,371,610 Dell. ausgeführt worden (1,971,514 
Dollars Zuwachs). Ernte Ausfichten gut. In Peru ift die Revolution voll» 
ſtändig zu Ente, Es herrſcht allenthalben Ruhe. Eaftilla hat die Präfivent- 
ſchaft ausgeſchlagen. In Bolivia herrfchte bedeutende Aufregung wegen ber 
Finanzplaue von General Belzu, bei deſſen Abdankung die Executive einem 
Minifterausfhuß übergeben werben follte, 

= London, 21 März Lord Lyndhurſt in dem Haufe ber 
Lords hat embli feinen Vortrag in Betreff ver preufifchen Politik 
in ber gegenwärtigen Berwidlung gehalten. Gr breitet ſich nicht 
nur Über die ganze Dauer ber biplomatifhen Berhanblungen mit 
Preußen in der jüngften Zeit aus, fonvern greift weit in bie Wergan: 
genheit, bis zu Friedrich II, der polnifchen Theilung, der Haltung Pren- 
hens im Jahr 1794 und mach der Schlacht von Aufterlig zurück. Er zeichnet 
fi durch beſtiumte Form und Klarheit aus, darf aber nicht auf eine jehr 
günftige Aufnahme in Berlin rechnen, und was der Redner in Beziehung auf 
Preußens gefeiertften Herrſcher und die Haltung ber jegigen Regierung, 
Rußland gegenüber, gefagt, wird Mifvergnügen erregen, wenn auch nicht in 
bemfelben Grad und an venfelben Orten. Am Schluß konnte ver Rebner 
ſich nicht verſagen bem in Wien weilenden, mit ver Gabe der Ubiquität fo 
reichlich beſchentteu Colonialminifter einige wohlverbiente Hiebe zu verfegen. 
Glüdlihermweife werd der abweſende Dulver fo große Dinge dort vollbringen, 
daß er fid) Über diefe Heinlihen Sticheleien feiner edeln Freunde binwegfegen 
kann, Lord Glarendou war in peinlicher Verlegenheit was er auf die Mor 
tion von Lyndhurſt, bie eigentlich feine war, antworten follte. Cr paraphra- 


| 


firte fie mit diplomatiſcher Milde, lam aber dennoch zu dem Concluſum daß 


Preußens Politik weder eine europätfche, noch eine deutfche, noch eine preit- 
Eifche ſey. (S. oben.) 


Unterbefjen geht die Londoner Börſe beharrlich herunter; die Geſchäfte | 


in ber franzöfifchen Hauptſtadt find ſtodend, und bie tollften Gerüchte werben 
jeven Tag verbreitet, Nicht minder belehrend als erbaulid iſt bie Eorre- 
fponvenz bie fid) bett zwiſchen Beron, Thiers und Merny entfponnen hat 
über den im Anfang von 1849 von gewiffen Leuten gefaßten Plan die confti- 
tuivente Verfammlung zu fpreigen. Was Dr. Beron ald eine gewaltige 
Eutdedung gibt, ift was man im Franzöfifhen le secret de polichimelle 
nennt, Die Frage war weſentlich nur zu weflen Vortheil bie gedachte Erpe- 
dition ſchließlich gereihen follte., Darüber, und beiläufig über das mehr ober 
minder von Energie in ber Ausführung zerfchlug fid) das Unternehmen, um 
zwei Jahre fpäter wieber aufgenommen und mit Erfolg ausgeführt zuwerben. 
Nun, zum guten Ende, la petite pidce: „Dürfte ich wohl ben edeln 
Lord an der Spige des Minifteriums um Auskunft bitten ob es wahr ift daß 
bie öfterreichifche Megierung Kber die von eimem hohen Beamten ber Negie- 
rung jüngft bei einer Wahlverſammlung gemachte Aeußerung. daß bie gegen- 
wärtige Krifis nicht anders als durch die Befreiung Ungarns und Polens ge» 
löſst werden lönne, eine Erflärung von der englifchen Regierung verlangt 
hat?" Daswar die fehr präcife Interpellation eines Mitgliebs an Lord 
Palmerfion. Worauf biefer antwortet: er freue ſich außerorbentlich einen 
fo talentvollen Mann wie Robert Peel zum Gehlilfen des Negierungswerkes 
zu haben; er, Porb Palmerfton, ſowohl als vie englifche Negierung feyen ſtets 
ber Meinung gewefen daß Ungarn nicht von Deflerreich getrennt werben folle, 
und e8 fer an Deutfchland zu würbigen ob die Stellung Bolens, wie fie durch 
Rußland geſchaffen fey, ihm wicht gefährlich und bedrohlich ſcheine. Aber, 
fagt der Interpellant, der edle Lord hat im mindeften nicht auf meine Frage 
geantwortet, ... „Wenn ber edle Vitcount Über bie auswärtige Politik in» 
terpellirt wird“, fagt Bucher, in feinem „Parlamentarismus wie er ift”, „fo 
fppingt er mit einer Behendigleit auf, als habe er die Interpellation gar nicht 
erwarten können, Er ift äußerft glüdlich, ja dankbar, vaf fein ehrenwerther 
Breund, wenn er denſelben fo nennen barf, bie Sache vor Das Hausgebracht, 
bem alle Diener Ihrer Maj. verantwortlich, dem nichts zu groß, michts zu 
Hein, deſſen Weisheit dle Geſchicke Englands leitet. Ex beeilt fi mit Ber⸗ 
gnögen die vollftänbigfte Auskunft zu geben. Und er fagt entweber eine facti- 
fche Unrichtigfeit, ober einen forgfältig erwogenen Doppelfinn, ober eine Ab» 
geihmadtheit, oder eine Juſolenz.“ Sie werden nicht verlegen feyn bie obige 
Antwort in eine der vier Kategorien, oder aber in alle vier, zu reihen, 


nfreich. 
Maris, 23 März. u ng 


Der Minifter ver auswärtigen Angelegenheiten hat nad) dem Moniteur 
bie folgende Depefche aus Konftantinopel erhalten. „Pera, 12 März. Am 
10 berrjchte vor Sebaſtopol ſchönes Wetter und bie unternommenen neuen 
Urbeiten nahten ſich ihrem Ende, Verwichene Nacht brad) in ben Gebäuden 
ber Militärfchule, welche die Pforte uns abgetreten und wir in ein Hofpitalver- 
wandelt hatten, Feuer aus! Das Etabliffement und das ganze Material 
wurden ein Raub der Flammen, allein man fonnte alle Kranken unverfehrt 
wegbringen und wir haben kein Unglüd zu bellagen. Diefer Unfall kaum 
nicht wohl der Böswilligkeit zugeſchrieben werben. Das Feuer brach in ben 
Küchen aus.’ 

Der Monitenr meldet außerdem vom Sriegefhauplag nur noch eine 
ziemlich, unbedeutende Bewegung unter den Schiffen nach und ven Sehafto- 
pol. Nach einem Bericht aus Alerandrien vom 9 März find der Herzog 
und bie Herzogin von Vrabant, welche eine Meife von zwanzig Tagen nad) 
Oberüghpten gemacht hatten, nach Cairo zurüdgefehrt. Ein neues Detaſche 
ment eugliſcher Keiterei ift in Suez angelommen, Das erfte von Oftinbien 
fommenbe Regiment, welches Aegypten paſſtrte, war vollftändig in Cairo 
verfammelt, und wollte demuächſt nach dem ſchwarzen Meere abgehen. Nach 
dem Bericht des beauftragten Marine-Officiers find von ben Seeleuten und 
ben Truppen auf der am 15 Februar gegen Mittag total gefcheiterten Fre⸗ 
gatte „Sentillante," 250 Teichen gefunden und begraben worben, 

Die Privatdepeſchen (Havas) vom Drient enthalten folgende Nachrich-⸗ 
ten. Marjfeille, 20 März. Die „Tamife* ift mit Nachrichten ans 
Konftantinopel vom 12 eingetroffen. Dit ber Gefunbheit Lord Stratforbs 
gieng es weit beffer. Von ber ſtrim find Nachrichten vom 10, Die Ruſſen hat- 
ten ihr feuer etwas ermäßigt. Die Fregatie Wladimir ift, theilweis in Flam · 
men gefegt (?), gezwungen worben ſich zurüchzugiehen — fie beſtrich bie 
Garening-Bai, Die neuerdings verfenften Fahrzeuge find drei Linienſchiffe 
und eine Fregatte. Eine Menge nad) der Donan beftimmte Schiffe in Roms 
ftantinopel machen dahin Mar. Bei einem Ausfall ver Eavallerie ans Eupa⸗ 
toria fell Iolender Bey verwundet worden feyn. Die C. Pejolivet fügt bie» 
fen Nachrichten noch bie hinzu daß eine große Menge Maulefel und Büffel 
vor Sehaftopol angekommen waren, und bie Ruffen am Norbfort und dem 
Fort Konftantin Batterien zur Beftreihung des Kriegshafens errichteten, 
Die Kaufleute welche ſich in Balaflava etablirt hatten, find ausgewieſen. 

in Parid, 22 März, Schon längere Zeit trug man ſich mit bem 
feltfamen Gerũcht: ver Kaiſer werde, ftatt nad} der Krim, nad) Wien reifen; 
und es gibt Orlinde welche dieſem Gerücht Gewicht verleihen ; die es wahr 
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ſcheinlich machen, troß ber Empfinblichfeit welche in England barüber Pla 
greifen würbe, wenn das Project angeführt werben follte, Der Kaifer 
Napoleon befindet ſich in biefem Augenblid in einer Lage welche ihn zwingt, 
ſelbſt auf vie Gefahr hin feinen Allürten jenfeits des Canals tief zu vers 


ĩetzen, ungewöhnliche Schritte bei dem Kaifer Franz Joſeph zu thun, um 


Diefen wo möglich; dazu zu bringen den Krieg gegen Rußland in einer andern 
Meife zu f ‚ als wie er wahrſcheinlich geführt würde wenn Defterreid, 
ben Kampf allein vom Stantpunft feiner Intereffen aus eröffnete, Deiter- 
reichs Monarch ift einem Bünbniß mit Frankreich ſehr geneigt, das weiß 
man in ben Tuiferien, und namentlid, feit ber Frhr, v. Brud nach Wien 
berufen wurde, hofft man daß dieſes Bündniß, als auf vielen gemeinſchaft⸗ 
lichen Intereffen ruhend, dauernde Geftalt annehmen und nicht mehr von 
den Schwankungen ber Lage des Augenblid® werde geftört werben. Trotz⸗ 
dem kann dieſes Buudniß und bie Kriegserllärung Oeſterreichs gegen Ruf- 
Land bem Kaiſer Napoleon nur wenig nilgen, wenn Defterreid) Lediglich Beſ⸗ 
farabien befegt, wenn es durch eine einfache Drohung die Ruffen bis hin 
ter ben Dniefter zurückſcheucht, fernerhin aber auf biefer Linie ſich rein be» 
fenfiv verhält und den Angrifisfrieg gegen Pelen führt, Dieß ift für Ocfter- 
reich, auch wenn alle andern deutſchen Bundesſtaaten feft zu ihm halten, bie 
natürliche, die erfolgreichfte Kriegführung. Aber trieben bie Defterreicher 
Die Ruffen ſelbſt Hinter die Weichfel zurüch, wird dieß den Franzoſen in ver 
Krim nägen? Freilich ift in ſolchent Hall die griechiſche Halbinfel gegen jedes 
ruſſiſche Aggreifio-Berfahren geſichert, Freilich ift jedem irgend gewichtigen 
Drud Nuflants auf Deutfhland gründlich ein Riegel vorgeſchoben, freilich) 
ift die Donaumündung dann von allen ruſſiſchen Verationen befreit. Aber 
Die rim? Sie müffen wiffen daß mit dem hartwädigen, täglich zäber und 

(tiger ſich entwidelnden Wiverftande der Ruffen in und um Sebaſtopol 
N vie Anfichten über diefelben hier fehr geändert haben. Man weiß im 
Grunde weber in den Tuilerien noch im Lager Canroberts wie man aus ber 
Köfen Klemme heraus foll in er bie franzöfifche Armee ſtedt. Man hat die 
Eroberung fo lange als unzweifelhaft behandelt, daß man jegt weder vor nad) 
rüdwärts tann. Vorwärts, das leiden die Ruſſen nicht, und rüdwärts, das 
Leiden fie erft recht nicht. Es lagert deßhalb eine überaus trübe Wolfe auf 
den einft jo ſtolzen Siegeshoffuungen des Kaiſers Napelcon, und Sie könne 
ten hier aus mehr wie Einem Munde das Bebenfen hören, ob der Neffe nicht 
auch in diefer Beziehung das Geſchick feines großen Ohms theilen werde, 
Um die franzöſiſche Armee frei zu machen ſcheint man nur nod Ein Mittel 
in ben Zuilerien für erfolgreich zu halten: das ift den Angriff von Beffara- 
bien aus, fiber Kiſcheneff, Bender, Odeſſa nad) der Krim zu tragen, bie 
Poſition von Perefop, wenn fie vertheidigt werben fellte zu ftürmen , bie 
Rufen auf der Halbinfel zu ſchlagen, dieſelbe abzufchlichen, Sebaſtopol end- 
Kid zu cerniven und zu erobern. Mit dem Plan war man bald fertig, auch 
die Nothwendigleit in diefer Weife die Operationen zu führen hat man in 
zen Tuilerien erlannt, allein man befürdjtet weder die hinreichenden Mittel, 
noch die hinreichende Zeit zur Durchführung besfelben zu befigen. Im äu— 
Ferften Hal könnte man dazu doch nur 100,000 Mann aufwenden, und 
man ift faft überzeugt daß biefelben dazu nicht genügen würden, Um aber 
Hunderttanfend Dan und 30,000 Pferde in Varna zu vereinigen, dazu 
brauchte man viele Monate, und felbit wenn man Ende April damit zu 
Stande käme, müßte man brei oder vier Monate lang in wafferlofen Lanb- 
ftrichen, unter drüdenber Hipe, in Gegenden wo die Wechſelfieber den ärem- 
den außerordentlich gefährlid, werben, einen jedenfalls fehr blutigen Feldzug 
führen, deſſen Anftrengungen und Berluften die Armee kaum gewachſen 
feyn dürfte. Selbit wenn man ganz auf Defterreich zählen kann, wenn es 
die Franzefen in bereitwilligfter Weife unterftügt, könnte die Erpebition 
Leicht noch gewagter feyn als die nach der Krim. Kaiſer Napoleon fol num 
durch feinen perfönlichen Einfluß den Kaifer Franz Jeſeph zu bewegen hof: 
fen, ſelbſt wenn Rußland die geforderten vier Garantien genehmigt, bed) 
Franfreich bei obigem Man nicht bloß den größten Vorſchub zu leiften, fon 
bern ſich auch unmittelbar daran zu betheiligen. Es verftcht ſich von felbft 
baf bie von vielen aus triftigen Gründen bezweifelt wird. Daß id} biefe 
Nachrichten unter beftimmter Reſerve gebe, ift natürlich. Kaun doch ein 
Zufall leicht die ganze Lage des Augenblids verändern! Das Kriegäglüd kann 
ber frauzöſiſchen Armee unerwart lächeln, Ich lann aber behaupten daß 
Ietsteres vach allen Nachrichten nicht wahrfdeinlid if. Kaifer Napoleon 
fteht mit feinem Gefandten in Wien, dem Hrn. v. Bourqueney, in um 
aumterbrochenem Verkehr, diefer ſchidt mehreremal des Tages Depefchen, 
welche unmittelbar, ohne daß die Minifter davon Kenntnig haben, in die Hände 
des Kaiſers gelangen, da ber Telegraphenbrath bie in das kaiſerliche Arbeits- 
cabinet führt. Alle Gerüchte welche über ven Inhalt dieſer Depeſchen ver 
Tauten, find daher im höchften Grad zweifelhaft und ungewiß. Die Anreve 
Napoleons an die Garde wirb im Ausland einiges Auffehen erregt haben, 
Sie hat einen demokratiſchen Anflug, und doch ift niemand weniger demokra⸗ 
tiſch als gerade er, gerade wie niemand fi müht weniger Parvenu zu ſchei⸗ 
nen, obgieich er ſich einft rühmte es zu ſeyn. Im Paris hat man ſich übri⸗ 


gens an biefe Sprache bereits gewöhnt. Ju ber örebe ber Kunſt⸗ 
jury durch den Prinzen Napoleon werben Sie jede Anfpielang auf ben 
Kaifer vermißt haben, Diefes Bermeiden ſelbſt feines Namens ift vie befte 
Antwort auf die officiöfen Verſicherungen baf in ber ganzen Familie das 
befte Einverftändniß herrſche. Solche Formfehler follte man nicht: geftatten, 
es beweist jedenfalls einen Mangel an Eonfequenz. 

Ich weiß daß bei Ihnen viele das neunapoleoniſche Regiment fo bewun- 
berm wie einft das alte. Folgende zwei Geſchichtchen, deren Wahrhaftigkeit 
ich Ihnen verbürge, "mögen Ihnen ein Beleg geben wie berechtigt beſonders 
bie Bewunderung ber innern Verwaltung ift; id; fünnte Ihnen eine Menge 
ähnlicher anführen, aber dieſe werben genügen, Hr. St. Marc Girarbin 
hatte in feinen Vorlefungen über Geſchichte der franzöfifchen Literatur auch 
das legte Werk von Billemain erwähnt, und barans eine Untarebung Nas 
poleons I aus dem Ente feiner Megierung eitirt, worin diefer gefagt: „Nur 
bie Macht ver Umflände hat mich gezwungen ben Franzoſen eine befpotische 
Regierung zu geben, welche einem hochherzigen Volle widerſteht; ich vermache 
meinem Echne die Sorge für die Schaffung eines conflitutionellen Regi- 
ments," Hr. Fortoul, der Minifter des Unterrichts, lieh ſofort Hrn. St. 
Marc Girarbin hart an ſich unterftanden zu haben ein ſolches Factum anzu« 
führen. Ein anderer Profeffor, Hr. Ortolan, hatte ſich erlaubt in feiner Bor» 
lefung das Strafgefeg zu Fritifiven, was ganz natürlich war, ba der Gegen- 
ftand berjelben vergleichende Strafgefeßgebung betraf. Er hatte gefagt daß das 
Gefeß Veränderungen (modifications) bebürfe, ein Mouchard hatte Vers 
befferungen (bonifications) verſtanden. Sofort erhielt Hr. Ortolan ein 
Minifterialfpreiben, worin im ein Verweis darüber ertheilt wurde daß er 
ein beſteheudes Geſetz in feinen Vorlefungen kritifirt habe, Zugleid warb er 
aufgeforbert zu erflären wad er unter beg„bonificalions”, die er wünſche, 
verftche. Die Aufklãrungen, die in Helge deffen gegeben wurten, könnten Lachen 
erregen, wenn es wicht zum Weinen wäre, deun wir find im Begriff wieder 
eines der wenigen Borrechte zu verlieren die wir noch befaßen. Die Freiheit 

u schreiben hat man und [chen lange beſchnitten, jetzt legt man felbft ter 
—* ber Privatuuterhaltung einen Zügel an, denn der Caſſationohof hat 
eine Eutſcheidung gefällt die einen tiefpeinlichen Eindruck auf jeden Gebildeten 
gemacht hat. Es ift ausgeſprochen daß, wenn jemand in einer Geſellſchaft, 
gleichviel welcher, gleichwicl in welcher Abſicht, und ob in gutem Glauben ober 
nicht, eine falſche Neuigfeit erzählt, das bezügliche Geſetz gegen Verbreitung 
falſcher Nachrichten auf ihn anwendbar iſt. I feinem Salen wagt man ba» 
her noch von politifcyen Neuigkeiten zu Sprechen, denn auf jedes Duzend Per« 
Tonen kaun man einen Poligeiagenten rechnen. *) Bor kurzem verſammelte ſich 
eine Heine Geſellſchaft alter Befannter, Männer aus den achtbarſten Kreifen, 
bei einem Neftaurant des Palais Noyal; als fie ſich zu Tifche ſetzen wollen, 
tritt der Wirth ein und fagt leife: „Ic bitte Sie, meine Herren, dringend 
alle poliliſchen Gefpräche zu vermeiden, denn ich habe eben auf Befehl zweier 
Polizeiagenten das anſtoßende Cabinet öffnen laſſen mäffen, von wo fie hören 
können was hier gefprochen wirt." Ich bin überzeugt daß bie Regierung ihre 
Yutereffen zu gut kennt um ſolche Maßnahmen zu unterflügen; es if der 
übertrichene Dienfteifer ver „Anhänger“ und der untern Behörben, Welche 
unglüdlichen Folgen aber nüpfen ſich daran! 

Es herrſchte geftern an ver Börfe eine große Entmuthigung, in Felge 
eines Briefes von Pondon ver Lord Clarendon folgende Worte in den Mund 
legt: „Ja, wir wollen den Frieden, aber erft wenn wir einen großen Sieg 
erfochten haben.” Die Börſe könnte mit pofitiver Gewißheit aus der Pa 
Englands folgern — Clarendon das nicht geſagt hat, aber es gi 
feine Teichtgläubigere Maſſe als dieſe Speculanten, —— findet eine Partei 
ein Intereſſe daran auch das abfurtefte Gerücht als glaublich darzuſiellen, 
wenn es nur die Curſe fallen oder fteigen macht. 

Dänemark 


Kopenhagen, 22 März. Die Bewilligung der Budgetüberjchrr.ituns 
gen bed abgegangenen Kriegsminifters und Marineminifters, zufamme‘ı etwe, 
580,000 Rihlr., find vom Vollsthing heute in zweiter Behandlung verwei-⸗ 
gert worben. Heute Abend findet die erfte Behanblung der Minif.eranklage 
ftatt, Die Seffion des Reihstages joll am 31 d. M. beenbigt fen;a, (Hameı 
burger Eorrefp.) 

Rußland und Polen. 

+ ©t. Petersburg, 16 März. Auͤch die Nordi'ſche Biene gibt 

num einen ausführlichen Bericht über ven Gang der Krap’sheit des verftorbe 


*) Das Steele vom 24 März enthält über biefe Fre ge um n Leite 
artifel, aus bem wir nur felgenbe le ausheben: 1 wach esi 


un des charmes de la vie; mais pour cor - i 

a besoin de sccurile. Dans les temps ler, ae k 
presse avait cesse d’ätre libre, le föyr, domestique a conserv& ses 
icences, Ja conversation de la famil' , ©} de l’amitie ses libres &pan- 
chemens. —— frangais est Ir’, Communicalif de sa nature. La 
eavserie dans les salons est W,. des necessites de notre caraclere 
national. Or, quand une DO‘ivelle, racontee dans un salon, se trou- 
vera fausse el sera rendue publiqgue, comment pourra-l-on preciser 
le salon qui a valu la publicit@ ä& la nouvelle? 
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nen Kaiſers, die vom 16 Februar n. St. anfing. Die Wiffenfchaft lann 
daraus entnehmen daß eine Pneumonie (Lungenentzündung) durch rafch vor 
föreitenbe Hepatifation der Lunge den töbtlihen Aukgang berbeiführte, Zur 
Ergänzung des ſchon Bekannten mag folgentes dienen, Am 20 Fehr. erbat 
fi ver Leibarzt Dr. Manbt einen Collegen um mit ihm zu confultiren. Der 
Kaiſer felbft wählte Dr. Carell, weldyer ihn während ber letsten acht Jahre 
anf allen feinen Reifen begleitet hatte. Es wird auch in dieſem Berichte nicht 
verſchwiegen daß eine am 24 angelommene telegraphiſche Depefche über bie 
Unternehmung auf Eupotoria eine heftige Gemithsbewegung bes Franken 
zur Folge hatte, welche auf ben Gang der Krankheit verhängnigeoll einwirkte. 
Seit dieſem Tage verlief der Kaifer fein hartes Lager nicht wieder. Nach 
Fieberſchauern und Fieberhige folgte feine Iutermiffien mehr, peinliher Hu⸗ 
Ren und Schkeflofigfeit quälte ven Kranken, Am 27 war ber ausgehuftete 
Schleim mit Blut gefärbt, Am 28 verſchwand ein Gichtfchmerz in der gro» 
en Zche, über melden ber Kaifer in der Nacht zuvor gellagt hatte, dafür 
traten heftige Schmerzen in ben untern hintern Rippemnuskeln auf, umb 
Herzklopfen. Der Auswurf war bunfelbraunretbh, und fehr häufig. Am 1 
Dlärz folgte ein mehrere Stunden fehr heftig anhaltender ftehenver Schmerz 
in der Herzgegend. Jetzt wurde, ohne daß ber Kaiſer etwas davon erfuhr, 
burch einen allerhöchſten Familienrath beſchloſſen Bulletins zu veröffentlichen, 
welche von einem britten Arzt, dem Leibchirurgen Enochin, mitunterzeichnet 
wurben. Borher waren jeden Morgen in dem Gemache neben dem Srans 
kenzimmer kurze gefhriebene Nadyrichten über den Zuſtand des Kaiſers auf 
gelegt gewefen, nur für einen Heinen Kreis höchſter Perſonen beftimmt. An 
diefem Tage war ter Auswurf gelblihbraun geworden; er wurbe reichlich, 
aber jehr mühfam ausgehuftet. Das Erſudat machte rafche Fortfchritte, die 
Lange ward mehr und mehr umwegfätt; ver Puls wurde unregelmäßig, und 
bie höchfte Gefahr war am Abend dieſes Tages unverkennbar, Cine Kopf 
affection war im ganzen Gang ber Krankheit nie vorhanden; vom Anfang an 
nicht das geringfte Kopfweh. Im der Nacht auf ven 1 März ftellte fich ein 
leichtes, halb träumendes Deliriren ein, fo ſchwach daß der Kaiſer es ſelbſt 
wahrnahm, und mit energiſchem Willen zum Harften Bewußtſehn fich er⸗ 
mannte. Nikolaus I ift in ber That wie ein Help geftorben, ohne zufant- 
menzubrechen; nach bem nur ihm nicht erſchütternden Abſchiede von den Sei⸗ 
nen wenbete er fich vom Irdiſchen ab, und befahl Gott feinen Geift; er hielt 
fid kräftig wach, und fah mit feftem Blick auf den leiſe aber fiher nahenten 
Tod: nicht mehr der Kaifer, ver fterbende Menſch vor dem Ewigen. Cine 
förmliche Einbalfamirung fand nicht ſtatt, nur Injectionen durften die Doc» 
toren Schulg und Gruber machen. Es war dieft des Kaiſers eigener Wunſch. 
Leute, melde auf alles was das Orbend- und Decorationswefen angeht, ger 
nau achten, haben bemerft baß in dem Zuge welcher bie Kaiſerleiche vom 
Winterpalaft an der Ifaafskirche vorbei über bie neue fleinerne Nikolaibrüde 
durch bie erfte Linie von Waſili Oftrew und bie Beteräburger Perfpective 
nad) der Peter» und Paulskirche auf der Feftungsinfel führte, auch der engli- 
ſche Orden des Hoſenbandes und ber frangöfifche des heiligen Geiftes getra- 
gen wurbe, Der legte von allen war ber öſterreichiſche St. Stephansorben. 

St. Peteröburg, 17 März. Cine Deputation tes hiefigen Adels, 
mit dem Adelsmarſchall Geheimrath Potemfin an der Spige, war an ben 
Kaiſer entfendet werben, um Se. Majefät zur Thronbefteigung zu beglüd- 
wäünfchen und ven Eid der Treue in feine Händen abzulegen. Se. Majeftät 
der Saifer hat die Deputation mit felgenver Anrede empfangen: „Meine 
Herren! Ich habe Sie zu fehen gewünſcht, um Ihnen bie legten Worte 
des hochfeligen Kaifers, Meines unvergeßlichen Vaters, mitzutheilen. Beim 
Empfang Ihrer Eingabe war er ſchen zu ſchwach fie felbft zu lefen; fie ift 
Mir übergeben worden. Ich darf Ihnen die Verſicherung ertheilen, meine 
Herren, Ihr in berfelben bargeihaner Eifer hat feine legten Minuten noch 
erheitert. Nachdem er deu Inhalt vernommen, fagte er: „„Dante ihnen, 
danke ihnen aufrichtig; fage ihmen daß ich nie am ihrer Ergegebenheit ge- 
zweifelt habe, jet aber noch mehr von berfelben überzeugt bin." Meine 
Herren, auch Ich danke Ihnen. Ich habe vie Uebergeugung , biefe jeine 
Gesten Worte werben ſich Ihrer Erinnerung unauslöſchlich einprägen. Their 
Ien Sie biefelben auch Ihren Untergebenen mit. Wir haben noch ſchwere 
Zeiten zu beftchen, Dem hohen Verblichenen habe Ich ſtets Mein Ber- 
trauen geäußert, Gott werde Rußland gmäbig befchüten. Ich hoffte, er 
würde noch frobere Tage mit Uns verleben dürfen. Gott hatte es aber an- 
vers beſchloſſen. Meine Herren! Ich vertraue Ihnen und rechne auf Sie. 
Id; weil, ber Abel wird im Sinne jener Worte ein Vorbild feyu allen Ge⸗ 
mieinfchaften, ja, eigentlich allen Guten im Volle. Verzagen Sie nit, denn 


Für Münz-, Antiken-Sammier, Imstitrıte. sine römisch! Kaisermünı-Sammlung, 


btheit, Conservation, viele Inedite, besonders durch zahlreiche (250) theils seltenste Personen (Petrus 
** ’ Bronce, auch viele Doubletten; eivige hundert griechische, ebenso 


ausgezeichnet durch strenge Aec ö 
de Curtensio), bestehend in 25 S1. old, 
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Id bin mit Ihnen und Sie mit Dir." Nachdem Se. Majeftät diefe Worte 
geſprochen, machte er das Zeichen bes Kreuzes, und ſetzie dann hinzu: „Sott 
ſtehe uns bei daß wir Rußland feine Schande bereiten!” Hierauf um- 
arnıte der Kaifer den Adelsmarſchall, und fügte hinzu: „Nod einmal danke 
Ich dem ganzen Moelftande. Leben Sıe wohl, meine Herren, Gott ſey mit 
Ihnen." — Das darauf no vom Kaifer erlaffene Refeript an ven Mel 
von St, Peter&burg lautet wie folgt: „Zu Meiner beſonderen Befriedigung 
habe Ich bie Eingabe des Adels, die Darlegung feiner Trauer über den 
fhweren, Rußland betroffenen Verluſt, ven Hintritt Unfers Wohlthäters, 
Meines unvergehlihen Vaters, bes Raifers Nikolai Pawlowitſch, gelefen, 
und bie Verfierung ber unbegrängten Opferbereitwilligkeit entgegengenom- 
momen, nichts ſchenen zu wollen wo es gelte dem Aufrufe bes num im 
Gott ruhenden Kronenträgers (Wienzenosza), für ven heiligen Kampf zu 
waffnen, Folge zu leiften. Indem Ich ven für Thron und Valerland aus- 
geſprochenen Ergebenheitsgefühlen volle Würdigung angebeihen laſſe, ift es 
Mir angenehm Ihnen, dem Adelsmarfhall, wie dem gefammten Adel - 
ſtande Meine aufrichtige Erfenntlichfeit zu fagen. Alexander“. 
Donaufürfientbümer. 

** Buchareft, 13 März. Es iſt feit einiger Zeit zum ſtehenden Ar- 
tifel in gewiffen Blättern geworben, gegen die Disciplin der öſterreichiſchen 
Truppen in den Tonaufürftenthünern Anklagen zu erheben. Geftatten Sie 
mir einige-Worte ber Erwiederung. Ohne auf bie mit foldyen Beſchuldigun⸗ 
gen verbundenen Parteizwerfe einzugeben, bie, namentlich in ausfändifchen 
Mättern, jener Eiferfüchtelei nicht fremd find worin allüberall National- 
Eitelkeit durch Verfleinerung anterer ihre Befriedigung fucht, wird es genü- 
gen bie Verhältmiffe zu beleuchten unter benen bie faiferl, Truppen in jenen 
Landen ftehen, um tem unbefangenen Pefer einen fihern Anhalt zur Beur- 
theilung folder Stimmen zu bieten. Die öſterreichiſche Regierung hat ver- 
tragemäßig tie Aufgabe übernommen die Pandesfürften in ihren Befugniſſen 
unbeirrt zu laffen, und nur im Einklang mit ihnen für die Bedürfniſſe der 
eigenen Truppen zu forgen. Nun möchte als felbftverftändlic anzunehmen 
feyn daß eine feit Jahrhunderten unter orientalifher Willfür, und in ben 
legten Decennien iq fremder Vormundſchaft gehaltene Regierung wie die ber 
Hefpobare, ct war, weder Gefchäftstenntmik, noch Noutine, noch Freiheit in 
ihren Bewẽgungen in hinlänglichein Maße befigt um felbft bei beftem Willen, 
der ihr nicht abzuſprechen ift, jener Stellung zu genügen bie ihr die Beziehuns 
gen zu den Befchlehabern der kaiſerl. Truppen auferlegen. Es folgt hieraus 
baf auch diefe legtern in ihren Verfügungen auf Hinberniffe ftohen deren Be- 
feitigung viel Umſicht, Geduld und Zeit erheifcht, und bie häufig nur auf 
Koften ber militärifchen Erforterniffe des Augenblids zu bewerlſtelligen ift. 
Werben hiezu noch bie ans dem geringen Gulturgrad der Bevöllerung aufs 
tauchenden Schwierigkeiten, ihr mangelhafter Begriff von dem was die Be- 
bürfniffe eines europãiſchen Heers mit ſich bringen, ihre Unbotmäßigkeit gegen 
höhere Verfügungen (denen hier nur derjenige Folge [eiftet ber nicht die Mit- 
tel hat fie zu umgehen, oder ſich ihnen zu widerſetzen), und enblich bie Ein⸗ 
flüffe in Betracht gezogen welche die frühern Gewalthaber in den Donau- 
fürftentbimern, zumal unter ber griechiſchen Einwohnerſchaft, nicht aufhören 
im geheimen zu üben, fo kann es nicht Wunder nehmen wenn Confliete vor» 
fommen, die der Soldat jeber Armee auf feine Art zu erledigen pflegt. 
Aber hieraus Schlüffe auf den Zuftand der Disciplin einer Armee insbeſon⸗ 
dere zu ziehen, fcheint ebenfo unbillig als e8 übertrieben und unmahr ift was 
fremde, namentlich franzöfifche Blätter an Detailfchilderungen folder Erceffe 
in ihren Spalten aufnehmen, um biefen dem einzigen Meiz zu verleihen ber 
bei den dermaligen Prefjuftänden dort noch zuläffig erfcheint. Ich verbürge 
Ihnen daß feit der Vefekung der Fürſtenthümer kein Fall der Impisciplin 
unter ben äfterreichifchen Truppen vorgelommen ift welcher bas gewöhnliche 
Maß von Vortommmniffen überfchreitet, wie foldhe in jevem großen Heer un⸗ 
vermeiblich fine, wobei aud) noch in Auſchlag zu bringen ift daß der Soldat 
bier in fteter Berührung mit einer an —* überfüllten Bevölleruug lebt. 


Stonftantinopel, 15 März. Fürft Menfchiteff ift, wie man aus 
Balaklawa verninmt, ſchwer erkrankt. (Defterr. Eorrefp.) 


Sandeld: und Börfennachrichten. 


Verantmerti. Mebartion: Dr. Gufar Reib, Dr 3. 0. Aitenhöfer 
Berlag ker 3. &, Cotta ſchen Budbanriung, 


— 


viele Alexandriner Münzen mit 100 Inediten; Antiken der Römerzeit in Gold, Silber, Bronce, Terracotta, Glas, ein Sycomor Mumien- 


Sarcophag mit vielen 


Hieroglyphen und gewickelter Mumie sind 


abtheilnngsweise billig zu haben, — Auf frankirte, mit F. &. 


Ofen, Christinenstadt Nr. 387 adressirte Briefe folgt gewünschte Auskunft, 





Montag 


VUeberfidbt. 


ujeen.) — 
Mylios. Kalergis. 
te, Der mit der Pforte ſoll an 
in Frankreich zurücbehaltenen Waffen ausgeliefer! ! 
Samos. atur · und ch iſſe. Franzöſiſche „Urbani- 
tãt.“) — Türkei. (Damastus: Die Beftrafung eines grauenh ten Mords 
durch den eugliſchen Conful verhindert, Gräfin Digky’s Heirath mit einem 
— ine Karawane aus Bagdad. Aadafair fol fi unterworfen 
en.) £ 
Meuefte ſten. Augsburg. (Die Anfunft Sr. M, Köni 
Ludwigs.) — ien, (Eine erfle Finanzmaßregel des Frhru. v. Brud. 
Ein Project Otto Hübners. Die Reifen des Kaifers ber Franzoſen und bes 
ruſſiſchen Reichsfanzlers. Der „Leopold“ nad Galacz. Cine Erflärung 
Fürft na Portugal und Spanien ſollen dem Allianzvertrag bei- 
etreten ſeyn. röberzogin Dorothen. fünfte Eonferenzfigung. Die 
irectoren ber Framölifehröfterreihtfeen Geſellſchaft und Hr. Malliet. 
Wiesner’s De anabigungegefuh abſchlaͤgig befchieben,) — London. on 
neue Depeſche Lord Raglans. Die —— Lord Dundonalds ſoll zur 
Erprobung lommen. Das deutſche Hoſpital.) — Paris. (Franzöfifche Schiffe 
vor Sebaſiopol. Erllãrungen ter franzöſiſchen Geſandten im Ausland bezüg- 
lich auf den Krieg in der Krim. Zruppentransporte. Prouchon — 
Angeblicher Waffenſtillſtand in der Krim, Börſe. — Kopenhagen. (Die 
Minifter- Anklage.) — St. Betersburg. (Die Anſpuche des Karfers Alex⸗ 
ander an die Generale und Dfficiere bes Garbes und Grenadiercorpo.) — 
Konftantinopel. (Feuersbrünſte und Erdſtöße. Die Frievenshoffnungen 
and bie Inftructionen Arif Effendis. Ginpfangsvorbereitungen in Begler- 

beg. Lord Stratford noch leidend.) 


Telegraphiſcher Bericht. 


: München, 25 Maͤrz, Nachmitags 4 Uhr 4.4 M.*) (Angelom⸗ 
men in Augeburg Nachmittags 5 Uhr.) Ein allerhöchſtes Reſcript erklärt 
die Kammer ber Abgeordneten (deren Mandat ohnedieß in den naͤch⸗ 
ſten Monaten abgelaufen wäre) für aufgelöst; es wird vorbehalten 
eine neue Wahl der Abgeorbneten innerhalb der von ber Verfaffung 
beftimmten Zeit vornehmen zu laſſen. 

König Ludwig iſt im beiten Wohlſeyn fo eben hier angefoni- 
men, von ber Bevölkerung, bie in großen Maſſen zufammengeftrömt 
war, mit endloſem Jubel auf bie herzlichſte Weiſe empfangen. 


Das öfterreichiiche Mundichreiben vom 28 Februar nebft 
Beilagen. 


Die amtliche Wiener Zeitung vom 22 März fagt: „Die zuerft in einem 
Berliner Blatte veröffentlichte kgl. preußische Eieculardepefche vom 8 März 
beſchãftigt fi mit Darftellungen der Sachlage von Seiten der Tagespreffe, 
mit dießfallſigen Auffaffungen ber Weſtmächte und mit diplomatiſchen Nund- 
jchreiben ver igl. Regierung. Was ſich auf erftgenannte beide Verhäftniffe 
bezieht laſſen wir unberührt; ba aber bie öfterreichifchen Eircnlarbepefchen nur 
unvollſtãndig und ungenau zur öffentlichen Kenntniß famen, fo find wir in 
der Lage den Wortlaut derfelben ſammt deren Deilagen nachftehend mitzu> 
theilen.“ Die Actenftüde Ianten: 

Bien, 28 Febr. 1855. Ih habe bie Ehre gehabt durch meinen Erlaß 
vom 16. M. Ew... £ benachrichtigen daß ber faiferliche Bunbespräfi: 
vialgefanbte auf Befehl Er. Maj, des Faifers, unfer® allergnäbigften Herrn, 
beauftragt worben ift ter Bundeeverfammlung in Vollziehung des Punktes 





) Aus dem Doaupidlait hier wieberhelt, 


Beilage zu Mr. 85 der Allg. Zeitung. 


26 März 1855. 





1. 2. ihres Befchluffes vom 8 t. M. bie Ucherficht des Standes ter gefantm« 
ten unter bem Commanbo bes Feldzeugmeiſters Frhrn. v. Heß fichenten feld» 
——— laiſerlichen Arme mitzutheilen, um baburd den Nach» 
weiß ber weit über die Anforberungefi des gedachten Beſchluſſes hinausgehen - 
ben Kriegsbereitſchaft Oeſterreichs zu Kiefern. Das kaiſerliche Cabinet war 
hierdurch veranlapt, bed Umſtandes Erwähnung zu thun daß ber fgl. preufie 
[che Bevollmächtigte in ber Bundeemilitärcommifjion ben Antrag gefteit hatte: 
bie Bundesverfamlung möge beſchließen daß bie Bereitftellung ber Contin⸗ 
gente innerhalb der Gränzen des deutfhen Bundesgebiets ftattzufinden habe. 
iefer Antrag hatte im Schooße der Bundesbehörden keinen Anllang 
gefunden, und war baher in den Bundesbefchluß nicht übergegangen, Wir 
—* hievon Wet, indem wie bemerlten daß ber — e Bund in 
biefer Angelegenheit ſich micht mehr ausfchliehlih auf dem Boben ber 
Bundesverträge, fondern aud auf dem bes Bündniſſes vom 20 April 
(24 Juli) und der Bejchlüffe vom 9 Dec. v. I. bewege, daß dem Bunte hier⸗ 
nach nicht bloß ter Schuß des eigenen Gebiets, ſondern auch die nachdrücliche 
Geltendmachung ber Friedens udlage der vier Punlte und die Abwehr jedes 
Angriffs auf bie öfterreichifche Mouardieundanfunfere Truppen in ben Donaus 
fürjtenthümern zur Pflicht gemacht fey, Daß aber der erwähnte Antrag bes Töuigl, 
preithiſchen Militärberolmächtigten biefen —— Bundesbeſchluſ⸗ 
ſes vom 8 Febr. mit den frähern file die Stellung bes Bundes maßgebenden 
Beichlüffen gänzlich verlenne. Ihrerfeits mußte bie latſerliche Regierung es 
ber Aufgabe der Gefammtheit Deniſchlands wie ihrer eigenen politiſchen Stel» 
lung entjprecjenb finden bem Bund die Stärfe ihrer ganzen ſowohl innerhalb 
als außerhalb des Bundesgebiets, fowie in den Donanfürftenthümern Fricge« 
bereit aufgeftellten Streitmacht nadyyuweifen. Frhr. v. Prokeſch berichtet uns 
aber nunmehr daß, ald er in ber Bunbestagsfigung vom 22-d. M. mit der 
bier in Abſchrift beigefügten Erklärung ben Standesausmeis der öfterreichi« 
ſchen Operationsarmee vorlegte, der k. preußische Bunbestagsgefandte enlſchie · 
den in Abrebe ftellte daß ber Beſchluß vom 8 b. M. auf der Grundlage ver 
Belhläfie vom 24 Jul. und vom 9 Dec, v. J. beruhe. Hr. v. Bismarl 
wollte den Fall der gemeinfamen Abwehr eines Angriffs anf bie öſterreichi. 
ſche Monarchie oder auf die Donanfürftenthümer als gäuzlich befeitigt und 
ven Bunbesbefhluß vom 8 Februar ald auf einer neuen Bafis geiaht, ber 
traten, nãmlich auf derjenigen der Nothwendigleit den immer bedrohlicher 
werbenbeu europäifchen Berhältuiffen eine nad allen Richtungen verwenb« 
bare Kriegsbereilſchaft entgegenzuftellen, Er behielt feiner Regierung vor, eine 
Erllärung in biefem Sinn zu Protokoll zu geben. Ein weitered Moment in die ⸗ 
fer Richtung ift eine Aeuferung bes Hrn. v. Bismark gegen bau laif. Präfivial- 
gefanbten, wonach Preußen gelegentlich der Befagungsfrage von Kaftatt bie 
volle Sriegsbefagung für Raftatt, Yantau, Mainz und Yngemburg bean 
tragen werde, indem aus ber Kriegsbereitſchaft mach jeder Richtung dieſe 
Mafregel nothwendig folge. In welcher Weiſe vie königl. preußiſche Re— 
gierung, vorausgeſetzt daß ihr Vertreter in —— ihre Iutentionen 
richtig wiedergegeben babe, dieſe Haltung am Bundestag mit dem Amed 
ihrer Sendungen nach Paris und Loudon, von welchen wir mittelbar auch die 
Wiebervereinigung ber peutjchen Mächte auf ven gleichen Standpunkt hoffen, in 
Einklang zu bringen vermöge, darüber fuchen wir und vergeblich Rechenschaft zu 
geben. Selbit wenn Preußen zu unferm Bedauern nicht viefelben Berpflichtuns 
gen wie Defterreid) gegenüber Frantreich und England übernehmen zu Können 
glaubte, jo wühten wir ung doch nicht zu erflären wie das Berliner Cabinetdiejen 
Mächten, um mit ihnen einen Bertrag zu ſchließen, weniger als eine fie nicht 
— neutrale Haltung auzubieten haben köunte. Der löniglich preu⸗ 
Biche Hof wird es ohne Zweifel als feinen Beruf erkennen über dieſen Funte 
die nöthigen Aufſchlüf e zu gewähren, falls er dem deutſchen Bund wirklich anfine 
nen würbedie Stellungeiner nach beiden Seiten hingeweudeten bewaffneten Neus 
tralität einzunehmen, So wenig wir uns aber berufen finden dieſe Betrach⸗ 
tung für jet weiter zu verfolgen, fo klar find wir unfererfeits, in unferer 
Sorge für Demfdlands Heil, uns der Pflicht bewußt rechtzeitig und. offen 
unjern Bunbesgenofjen die Ueberzeugung auszuſprechen daß ber beutfche 
Bund den ernftlichiten Beripidelungen entgegengehen müßte, wenn ex feinen 
Rüftungen auch nur ben Schein einer andern Bedentung beilegen laffen 
wollte als jene einer thatkräftigen Vorbereitung für tie eventuelle Erfüllung 
ber durch die Befchlffe vom 24 Jul. und vom 9 December vorigen Jahre . 
— Verbindlichleiten. Wir haben in unſerm Erlaſſe vom 16 Febr. 
geſagt, warum wir geglaubt haben bie in unſern Augen ungenügenven Er: 
wãgungegründe, aus melden die Ausſchüſſe der Bundesverſanimlung die 
am 8 Februar zum Beſchluff erhobenen —5* abgeleitet haben, unbe⸗ 
denklich auf ſich beruhen laffen zu fönnen. Die Berpfli tungen bie per deut⸗ 
* Vund bereits übernommen bat, diejenigen welche unfer Handeln als eurebãi⸗ 
die — beftimmen, die Natur der Aufgabe die wir, und mit uns alle die 
unjere Politik als eine wahrhaft deutſche anerkennen, noch zu Löfen haben — 
alle dieſe Umſtãnde ſchienen und laut genug au ſprechen um einen ausdrücklichen 
Ausspruch Über den Jwech ber mititärijchen Maßregeln des Bundes überflüffig zu 
machen. Anders aber wire bie Page ſich Heftalten, wenn jett, da Denilde z 
land tm Begriff ftcht fich zu bewaffnen, und eine nahe ; ufunftpie Entichere 
tung bringen muß ob ed ben Mächten gelingen wirb Curopa ben Frieben 
zuräczugeben, ber deutſche Bund jener Richtung nad) einer jinvartenben, 
von beſtimmten Verpflichtungen freien Mentralität, welder die erwähnten 
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Erwãgungegrůnde bereits zu viel nachgegehen haben, in irgend einer Weife 
—— n —— men felgen welt Sr wir 
den es aldtanm als bie erfle unferer Pflichten gegen Deutſchland betrachten, 


uns laut und fehr entfchieben gegen derartige Runbgebungen und Mafnahınen 
zu verwahren, unb’olle und Te Berautwortlichkeit fr deren nögli * 


eich bie Ari ungen zu berlegen, müßten 

efte als eine —** ————— Der 

es ift von umd angewiefen werben in ber Be 
üffe den ganzen Ernft der vorſteheuden Betrachtu 


—2 


Regierung a a diefer hohen Verfammlung ben von dem k. k. com» 


\ —— bie hier in 
Abſchrift beifolgenve Erflärung eingefendet, welche Hr. v. Bismark madıträg- 


gende officielle jener Birne 


Häring eine praftiiche Folge Pi 
erwah⸗ 


rung —— finden müßte. Die ... Regierung welcher Ev. ... ben gegen ⸗ 


Preußen. Die fo eben vernommene Erflärung bes faiferl. öfterreichi- 
fen Hrn. Geſandten ſcheint von ber Borausfegun ** daß durch 
den Beſchluß vom 8 Febr. ben nach bemfelben una dran ontingenten 
vorzugoweiſe bie Beftimmung augewieſen fey zur Dedung derjenigen Gebiete 
verwandt zu werben welche durch die Berträge, deuen ber Bund vermöge ber 
Beichlüffe vom 24 Zul. und 9 Dec. v. I. beitrat, umter ben Schutz gemein- 
famer Abwehr geftellt worben find. Der Geſandte v bie Borandjegung 
in dem Inhalt des Beſchluſſes vom 8 Febr. und ber bemjelben vorausgegan- 
genen Verhandlungen nicht begründet zu finden, fleht s vielmehr Sant 
darauf aufınerljam zu machen baf, wenn eine weitere Deutung bes Befchluf- 

e6 vom 8 Febr. erforberlih und das Material für viefelbe zunächſt aus den 
totiven zu entnehmen feyn würbe auf welde die zum Bejchluß erhobenen 
Ausichußanträge fih gulinden, in dieſen ausdrücdlich hervorgehoben ift daß 
bie Nothwendigkeit zur Erfüllung, ber burd ben Beichluß vom 9 Dee. v. J. 
übernommenen Deienfivverpflihtung zu ſchreiten, nicht nachgewieſen ift, daß 
aber die Sorge für die nad) Art, Il der Bundesacte dem Bund obliegenbe Er» 
haltung ver außern und Innern Sicherheit Deutſchlauds, ber Unabyängigfeit 
und Unverlehbarfeit ber beutichen Etnaten, den Bund in ben Ball jet Bor: 
bereitungen zu treffen um biefen Obliegenpeiten gendgen zu Fönnen, und daß 








enblich die Für ben Bund bereitzuhaltenden Streitfräfte nad) nd — 4. 
hin verwendbar gedacht werten. Kichtun 


her die von ber Militäreommiſſion in Vollzug des Bundesbeſchluſſes vom 
9 Dec. vorgelegten und von ben fir bie orientalifche Angelegenheit ver- 
einigten "Husfchäffen teten und zur Annahme empfohlenen An 
zum Vefchluß erhob, für die weitere Entwicklung der hlüffe 


Tiegen zu erwägen: ob er einen Aus ſpruch überdie Brage, welche von ven beiden 
—* die richtige iſt, für nöthig erachtet. Weiter kann dert... P 
fanbte nicht umhin au bemerten daß nicht Die — — {rm 
bern bie Anträge Gegenſtand der Abſſimmung find, und bie Zuftimmung zu ben 
Anträgen nicht bie Zuſtimmung zu den Motiven felbftrebend im fa ld 
Defterreicdh inäbefondere hat feiner Danny Di Erflärung beizufigen für 
wedmäßig erachtet daß es bie Motive des Omtachtens fid) nicht amelgne. 
ebrigen$ wilrbe, and dem Umſtaude ta, wie das Gutachten behauptet, die 
Nethwendigkeit zur Erfüllung ver burd ven Bunberbeflußg vom d Deec. 
übernommenen Defenfioverpflichtung zu fehreiten nicht nachgewieſen ift, nicht 
efolgt werben Fünnen daß fie überhaupt nicht befteht, amd die Austhüffe 
Baben dieß fiher nit behaupten wellen, ba fie felbft erffärten noch nicht in 
ber Lage zu ſehn barüber ein Urtheil ſich bilden zu können, ob ſich an die 
termalen ſchwebenden Verhandlungen günftige Hoffnungen für Wiederher- 
ftellung tes allgemeinen Friedens näpfen laſſen oder nicht. 


s Großbritannien. 

— London, 21 März. Wenn eine Sahe innerlich unwahr und 
falſch ift, fo bilft aller Schleier nichts, umd das amtliche Gebot des Gegen- 
teils ift ohne Macht” Welchen befonderir Braten haben Sie anf morgen ber 
ftellt? fragte ich geftern Abend fcherzweife meine Hauswirthin. Sie haben 
Recht, Herr, antwortete fie, dieſer Faſttag ift ein wahrer Spott (a regular 
humbug), id fomıne fo eben von meinem Megger, fein Yaben, erzählte er 
mir, war befuchter den ganzen Abend als an irgendeinem andern Wochentag. 
Und ganz natürlich. Wer die Dlittel dazu hat, fagt ſich: ich Fan nicht arbeiten, 
fo will ih mid) amüfiren. Man macht aljo die BorrätheamBorabend, und ba 
das Wetter heute günflig ift, fo verboppelt man das Vergnügen des Roftbeef, 
Porter und Gin durch einen Ausflug auf das Land. Kein Tag ift luftiger 
gefeiert in Londen als Charfreitag, Unter zehn Perfenen, die von dem ge= 
genwärtigen Buße und Faſttag fprehen, werben Sie nur wigelnb, fpöttelnd, 
lachend fragen hören: Glauben Sie denn daf die vornehmen Herren in ber 
Lordlammer heute in Sad und Afche trauern? Wir möchten wohl ihre Tafe® 
um 6 Uhr jehen! Biel erufter ift die Sache, wenn man fie vom Stantpunft 
ber Handwerker und Taglöhner betrachtet, die von ber Hand zum Munde 
leben. Ich Hatte Gelegenheit einen Arbeiter zu fprechen, ber in Baw-Unter- 
nehmungen auf dem Land befchäftigt iſt und geftern nach London zurikffchrte, 
weil bie Arbeit ſtill ſteht. Unſere Ärmern Leute, fagte er, die Steinhauer, 
Ralf: und Ziegelbrenmer find entrüftet ; kaum hatten fie nach dem langen Froft 
wieber zu arbeiten begonnen, fo kommt biefe officielle Büßung den Armen für 
bie Sünben ber Regierung, und fie find chne Brod fir einen Tag. Wir 
haben bie Gemwiffensquelle bes edeln Yorbs, der den Antrag in bas Haus ber 


NLorde gebradyt, nicht zu unterſuchen, aber es ift ſchwer anzunehmen daß er bie 


Bolgen einer folden Berorbnung nnd die dadurch herworgerufenen Betrach- 
tungen nicht gelaunt habe, Der Times hat fie eine wahre Gapucinerpretigt 
eingegeben, in ber, wie in einem Opiumtraum, ein kaleidoſtopiſches Chaos 
von menschlichen, religiöfen, politifchen und prophetiſchen Marimen, Para- 
boren, Gebeten uud Berwänfhungen wild durch einander ſchwirrt. England 
fommt ſchlecht darin weg, fie nennt es eine Ration von Stlaven, die der grau · 
fanften Zuchtigung nicht enigehen kann, falls fie länger die Mißregierung 
einer Nolte von Leuten duldet bie fie ald Diebe und Räuber bezeichnet. Am 
beften ift Rußland bedacht, das ihr ein achtunggebietenber Feind iſt; am 
Ichlimmflen bie Türken, von beren unchriſtlichem, halbbarbarifchem und durch⸗ 
aus niebrigem Charakter fie wie gewöhnlid; mit der tiefften Beratung fpricht. 
Die wunbervollften Einfälle fiehen Dabei bicht neben einander: Croßerungen 
ohne Schlachten, nur diplomatifche Gefechte, Machtvermehrung durch Bud- 
niffe, Sriegführung mit Gold lieber als mit dem Schwert... (Wie wirb 
Freund Bright über dieſes Belenntnif Tagen! Freilich er hat vor zwei Ta- 
geu jhon bie Untwort gegeben, vielleicht jagt bie Times niorgen das Gegen- 
theil!) Unfere Betrachtungen, fährt bie Times fort, unſere Gellibde follten 
heute dahin gehen feinen Bergrößerungäfrieg mehr zu fürbern, überhaupt 
feinen Krieg mehr, ber nicht zum Behuf ver Seldfterhaltung, zum Schutz 
von freunden oder Verbündeten, zur Wahrung des Rechts und des Friedens 
ber Welt geführt wird, Iſt denn ber Krieg im Orient, dem England fo 
graufame Opier bringt, fein folcher ? 


Ein würbiges Gegenfüd zu diefem Faſt· und i 
geftrige Berhandlung im Unterhaufe. Heute büßt ber Körper, geitern war 
ber Tag der Demüthigung für die Intelligenz und Moral, So wird dieſe 
Debatte a priori jevem erfcheinen ber fie im der Ferne liest, Was follen 
gar bie jagen, welche Gelegenheit hatten das Londoner Boll an Sonn« und 
Feiertagen zu beobachten, und die Früchte zn erlennen die ein abfolutes En 
bargo anf alle öffentlichen Beluftigungen hervorgebracht hat! Soll am 
Senntag nach der Morgenprebigt das brittifche Mufeum und bie National 
galerie dem Publieum zum Beſuch geöffnet werben? Das war bie Trage 
Die der Abgeordnete Walmeley mit Iobenswerther Beharrlichleit vor die Ent» 
fcheibung der Gemeinen brachte. Seine Gründe fowohl als bie mehrerer 
andern, namentlich Ford Stauley's, der ſich durch Wiſſen, gefunde Vernunft 
und Moral auszeichnete, wurden mit Beifallruf und Klatſchen aufgenommen, 
die entgegengefegten mit Lachen und Unterbrechungen. Drummond ließ na» 
türlid) bie Gelegenheit nicht unbenügt feine Ertvavaganz zu zeigen. Der 
zehnte Theil der Güter, fagt er, und ber fiebente Theil der Zeit gehören 
Gott, hüten wir un vor einer Entweihung bes Sonntags um bes eiteln Bors 
theils willen daß das Bolk im Diufeum friſch angelangte Gentlemen aus Ni- 
nive, rothe Männer mit grünen Bärten begaffen könne, Als es aber zur 
Abſtimmung lam, wurbe ber Antrag mit 235 gegen 48 Stimmen verworfen. 
Berftehe wer da kann! Lord Palmerfton, der bekanntlich die öffentliche Mei» 
mung ſehr hochachtet, hat fi) die Stimmung bes Haufes wohl gemerkt und 
mit fremmer Inbrunft gegen ben Borfchlag votirt. Dem Abgeordneten For 
entriffen diefe Stimmung und bie Ausfälle mehrerer Reduer gegen jede Tor 
leranz von Volfsbelufligungen an Som ud Feiertagen folgende Schluß. 
betrachtung, bie wir wörtlich herfegen wollen, „Wahrlich, es ift beſchämend 
zu fehen wie nügliche Reformen diefer Art ans Vorurtheil, Unwiſſenheit und 
„Yutoleranz unter dem Dedmantel veligiöfer Gefinnung belätupft und ver» 
eitelt. werben.” Der Verhandlung vorgängig wurben eine Menge Petitionen 
für nud gegen biefe Reform verlefen. So weit wir fie überſichtlich würdigen 
fonnten, maren bie gegen ans ben Landgemeinden und die für aus ben 
Städten und von den liberalen Gewerben. 


Griechenland. 


1 Athen, 9 März. Den Sammern ift das Budget für 1855 vorge» 
legt worden, Begleitet von einer nothwendigen Erebitforberung bis Eude 
April, ald dem Zeitpunkt, an weldyem das Budget von ben Kammern gench- 
migt ſeyn wird, Andere Gefegentwärfe, die Erhebung ber Steuern betref⸗ 
fend, find ebenfalls eingebradjt worden. Was aber die Kannern mehr be- 
ſchaftigt ift der Procch des ehemaligen Kriegsminifterd Spiro Mylios. Auf 
die allgemein verbreiteten Gerüchte von ber unmenfhlihen Behandlung, 
welche derjelbe in der Feftung Monembaſia auszuftchen habe, ſah fih ber 
Kriegsminifter veranlaft eine Kommiffion dahin abzufenben und die Sache 
zu unterſuchen. Sie ift zurüdgelehrt, und ihr Bericht fällt dahin aus daß 
Spiro Diylios zwar einige Heine Nedereien von Seite des Beflungscommane 
banten, ſeines perfönlichen Feinves, habe zu erbulben gehabt, im allgemeinen 
aber eben wie ein Gefangener gehaften worden ſey. Ob die Commiſſion die 
Lage bes Gefangenen nicht zu angenehm erblidt habe, wirb ſich in wenigen 
Tagen zeigen, wenn Epiro Mylios ten Bewohnern Athens durch feine 
änfßere Erfcheinung bie ausgeftandenen Leiden beweist. In wenigen Tagen 
fol verfelbe in Athen anfenmen. Der Marineminifter Rauaris bat feine 
Entlaffung erhalten, die nachgefuchte zwar; denn er muhte doch ſchließlich ein- 
fehen daß Maurolordatos ihn nicht länger zum Eollegen haben könne. Gr 
ift der britte des Decupationd-Minifteriums, und hat ſich beſonders in 
jener Epoche ala Minifterpräfinent während ber Abwefenheit Maurolor- 
datos, bemüht ver grobe Dolmetfcher bes aufgebrungenen Minifteriums zu 
ferm. Was foll ich von der Führung feines Diinifteriums fagen? Jeder 


Tag hatte feine fchreienden Umgerechtigfeiten, und es dürſte nicht mehr lange 


ebauert baten fo hätte er durch fein Regiment bie an und für fi ſchwache 
Marine vernichtet. Auch er war ber Schligling bes franzöſiſchen Geſandten 
Forth Rouen. Broviforifch murbe das Marimeminifterinu bem firiegs- 
minifter Kalergis übergeben, Diefer ift mit einem Theil ber Corpacomman 
danten im Athen noch in einer fehr ungeeigneten Stellung — er gebeukt fie 
mit Arreſt auf der Feſtung Palamides zu befirafen, Mügere Rathgeber 
empfehlen ihm aber mehr Milde im Intereffe des Dienftes, Das Minifte- 
rim hat in Folge von Berichten aus den Grängprovingen — ob wahrhajten 
oder nicht? — ein Nundfchreiben an bie Freisregierungen, Nomarchen er 
faffen, in welchem es dieſelben auf die falfchen Gerüchte aufınertfam 
macht bie abfichtlich bort au@geftreut würden um bie Einwohner zu bethören. 
Diefe Gerüchte follen keinen andern Zweck haben als ven Leuten vorzufpie- 
geln daß ſich heuer biefelbe Bewegung ernenern foll wie im verfloffenen Jahr, 
Es ift ſchwer zu glauben daß wirklich foldye Gerüchte verbreitet werden, es 
wirb aber faum einen Köhler geben welcher derlei Gerüchte glauben möchte, 


Vorgeſtern foll bie Regierung ben Vertrag mit ber Pforte jmegen Wieber⸗ 
| Beginn des biplomatifchen: Berlehrs erhalten haben; welde Beningungen er 
| enthält ift zur Stunde noch unbelannt. Gmblidh ift ein Theil der im vorigen 
| Iahre in Frautreich zurlstbehaltenen Waffen aus; Darfeille in Piräeus an. 
| gekommen, beftchend aus. 3000. Infanteriegemebren und 700: Miniebiichfen, 
| Die, übrigen find no in Marſeille zuricbebalten, : Der Redaeteur ber 
Elpis,“ Levidis, figt noch immer im Oefängniß; der Proceß ift im Gange, 
was man aber herausproceffiren will, ift nicht begreiflih. Er hat Uebertrei⸗ 
bungen gefährieben, felbft Lügen über die Dinge in der Krim; je unn, man 
frafe ihn mach den Geſetzen. Bis jetzt hat ınan von einer Beſtrafung des 
Tatoren und berjenigen Redactionen welche bie Tataren⸗Nachricht taufend⸗ 
fach verbreiteten nichts gehört! — In Samos und in Athen ift das Erdbeben, 
weldes in Konftantinopel und Bruffa Berheeerungen angerichtet, ebenfalls 
verfpirt worben, Die Temperatnrverhäftniffe verfeken ms in ben Mat; 
| freunbliche warıtıe Sonnentage mit Regenſchauern abwechſelnd. Geſund⸗ 
heitäzuftand vortrefflich, aber wegen Ausbruch ver Cholera im Konftanlistopel 
und den Onatantänentafiregeln welche bie Regierung in Folge beffen zu neh⸗ 
en ſich genäthigt ſah, ift bie Bevblkerung beunruhigt. In bem unglüdlichen 
Fall des Wiederausbruches der Cholera in Athen würden nicht mehr Bloß 
zwei Drittheile die Flucht ergreifen, wie früher, ſondern feine Sede in Athen 
bleiben. 

Nachſchrift. So eben hör’ ich daß in Piräeus ein neuer Gewaltſtreich 
ftattgefunden hat. Das franzöſiſche Dampfboot fam geftern nad) däftüindiger 
Keife von Konftantinopel in Piräeus an, und die Sanitätsbeamten fonnten 
nach den vom Minifter des Innern Schon vorher angeordneten Maftregeln 
feinen Umgang nehmen, und gaben baher bem Schiffe feine freie Pratiea — 


ſo lange wenigftens bis nach Athen berichtet und bie Berhalfungsbefehle dort 


eingeholt worden ſeyen. Der franzöfifche Aomiral Barbier ve Tinan war 
hochſt ungehaiten über die Anordnungen des Minifteriums und beadhtete bie 
Bitten der Sanitätöbeamten nicht, vielmehr ſchickte er fogleich feinen Aoju« 


| tanten an Bord bes franzöſiſchen Dampfers, und befahl bie freie Gommunie 
' cation mit Piräeus, 


Zürtei. 


Damaskus, 21 Febr. Seit fünf Wochen beſchäftigt ſich unfere 
Stabt mit einem ziemlich ernſten Ereigniß, das, urſprünglich Bloß ein ges 
‚meines Verbrechen, fpäter einem politifchen Charafter angenonnen hat. 
Folgendes ift in Kürze das Thatſächliche. Ali Aga, ein ehemaliger ägupe 
tifcher Officier, geboren zu Kafar Schuba, im Bezirk qm in Gölefyrien, 
hatte nach dem Tod Abbas Paſcha's den äghptiſchen Dienft verlafjen und ſich 
mit einem baaren Vermögen von 3 bis 400,000 Piaftern in fein Geburts 
borf begeben. GSey's nun daß das einförmliche Landleben nicht mehr nad 
feinem Geſchmack war, ober daß er bie Eiferfucht ber Bauern fürchtete, er 
verlieh da8 Dorf und fiebelte ſich mit feiner aus ſechs Perfonen beftehenden 
Familie in Damaskus an, Ai Aga miethete ein Haus im einem von Mo— 
haumedanern bemohnten Stabttheil, knüpfte Belanntfhaften an, und fuchte 
fein Gelb in Grundeigentum umzuwandeln. Plöotzlich verſchwand er; nie 
mand fiel dieh auf, bis ſein Bruder aus dem Dorf anlam um Mon zu befuchen; 
ba er ihm nicht fand, drang er über die Terraffe in das Haus, wo er feinem 
Bruder und beffen ganze Familie (mit Ausnahme einer ahweſeuden Frau) 
erbroffelt und bereits in Fäulniß übergehend erblidte, Die Kifle welche das, . 
Geld enthalten follte war leer, und bis anf deu Boden ausgebrauut. Die 
Behörden, von ven Thatumftänden in Kenntniß gefept, ſuchten den Mörbern 
auf die Spur.zu kommen, Man glaubte Grund zu haben einige Berhaf- 
tungen vorzunehmen, kounte aber drei Wochen lang Leine Aufklärung er- 
halten, Endlich warb ein Thorbäter bes Quartiere, der aller, Wahrſchein⸗ 
—— nach einiges von der Mordgeſchichte wuſte, verhaftet und einem ftrengen 
erhör unterzogen. Rad) langem Zögern, ununge er endlich ben Druſen 
Mahmud Hamad vom Libanon, ehedem Chef der unregelmäßigen Reiterei, 
als Mörder. Mahmud Hamad wurbe augenblidlih eingezogen, behauptet 
aber unaufhörlih er habe an dem ihm zur Laſt gelegten Berbrechen werre 
theilgenommen noch Keuntniß davon, Der Thormächter feinerfeits verharrt, 
felbft nachdem er dem Mahmub Hamad gegenüber. geftellt werten, auf ber 
Ausſage daß biefer mit vier feiner Leute nach Mitternacht verkieivet aus dem 
Haus des Ermorbeten heraußgetreten, Laften bei fih-tragend und eine Frau 
fortführend. Als Preis des Stillſchweigens ſeyen ihm 40 Pfund angeboten 
worden, Bei einer Hausdurchſuchung fand man bei Hamad eine blanfe 
Waffe, bei welcher die Fütterung der Scheibe blutbefledt war. Paſcha und 
Publicum freuten ſich Über diefe Entbedung, und man hoffte ein fo fluch— 
rolirbiges Verbrechen bald beftraft zu fehen, Allein ber engliſche Com 
ful (ber auf feinen Einfluß bei ven Drufen einen größern Werth zu legen 
ſcheint ala auf die geredyte Beſtrafung eines Berbrechers) warf fid) zum 
Bertheidiger Mahmud Hamads auf, und fagte zum Paſchat es ſeh 
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unglaublich baf Hamab bes ihin zur Paft gelegten Verbrechens ſchulbig ober 
mitfchulbig fen; Aberbieh fen es pofitifch gefährlich biefen Mann gerichtlich zu 
verfolgen, weil bie Drufen bes Libanon dadurch gereizt und die von hier nach 
Beyrut führenden Wege unficher gemacht werben Könnten. Diefer Einmiſchung 
haben wir es alfo zu banfen daß die Sache nur ſehr oberflächlich nnterfucht, 
und ter Angeklagte, allem Anſchein nad, in Bälde auf freien Fuß gefett 
werben wird, 


Unfere Stadt wirb nächſtens das Schauſpiel einer der ercentrifchiten 
Heirathen erleben, weldye die Jahrbücher von Damaskus je aufzuzeichnen ges 
habt haben. Die Gräfin Theotafy, vorbem Lady E., eine geborne englifche 
Gräfin Digky, fleht im Begriff einen Beruinen Namens Mivfchuel, vom 
Stamm Shaa-Anifi, zu ehelihen. Sie fand ſchon feit einiger Zeit in ver- 
trauten Berhältniffen zu ihm, allein niemand, ber Begünftigte felbft nicht, 
badıte an eine Heiralh. Mittlerweile war ber Bebuine wieber von bier in 
die Wüfte abgereist, und lieh fid) nicht auffinden. Ueberdieß ift er bereits 
mit einer Frau feines Stammes verheirathet, und hat mehrere Hinter. Die 
Liebe der Gräfin ruhle aber nicht, und fo gelang es denn endlich ihren durch 
englifche Pfunde angefenerten Senbboten ben Flüchtling zu erreichen und ihn 
ter Selichten wieder in die Arme zu führen. Zur Feier bes Ereigniffes hat 
fie ein glängenbes Feftmahl gegeben, weldyem mehrere hiefige Netable, aber ein 
Europäer, beimohnten, (Wie die Diogena ſcheint bie Gräfin beftimmt, ben 
„Rechten“ zu ſuchen.) — Cine aus 1500 Laftfamelen beftchenbe Karawane 
ift jüngft aus Bagdad angelommen. Sie machte bie Reife burch die Wüſte, 
lehrt aber über Mefopotamien zurüd, weil ſich neulich Veduinen dort gezeigt 
haben, Einem Schreiben aus Aleppo zufolge fol’ fi ver Kurdenhäuptling 
Ascafhir unterWorfen haben, und ihm als Preis taflir das Kaimalamat 
von Dfcefireh übertragen werven ſehn. Doch ſoll dieſe Nachricht noch ber 
Betätigung bebürfen, 


Renee Bofhem 


*Hugdburg, 25 März. König Ludwig weilte geftern, von Nürnberg 
Tommend, Kurze Zeit auf unferm Bahnhof, wo eine große Menfhenmenge 
ſich eingefunden hatte den Fürſten, ber während feiner Jugend als Kronprinz 
längere Zeit in Augeburg gewohnt *) und bemfelben ſteis eine freundliche 
Erinnerung bewahrt hatte, bei feiner Rüdkehr zur Gefundheit und zur bayeri- 
fen Heimath zu begrüßen. Die höhften Civil, Militär und ſtädtiſchen Be- 
börben waren zugegen, und bie Siebertafel einpfieng ben König mit weithin 
jchallendem Chorgefang, wie fie ihn beim Scheiben bamit begleitete, während 
iauſendſtinmmiger debehochruf ſich drein mifchte. Nach allen Seiten dankte und 
grüßte ber König, ber wohl ausſah, aufs allerfreundlichfte in feiner gewohnten 
Weiſe; befonders erfreute den König das Anftimmen feines Walhallaliedes. 
Als er den Wagen wieber beflieg, und er fortwährend die Hand zum Abfchieb 
reichte, tönte d&® ſchrille Pfiff ver Yocomotive; wir müjfen und trennen, rief 
der König lächeln, venn nach dieſer Pfeife muß jest alles gehen. 

*+ Wien, 22 Mär, Der erfien von Baron v. Brud ausgehenden 
Mafregel zur Orbnung unferes Finanzweſens wird in einigen Tagen ent» 
” gegengejehen. Diefelbe dürfte das Nationalanlehen betreffen. Die Ein- 
zahtungen follen auf bie fälligen Raten befchränft bleiben. Den Subferibenten 
welche feine weitern Zahlungen zu leiften beabfichtigen, wlirben über bie be» 
reits erfegten Beträge Schuloverfchreibungen verabfolgt werben. Eine foldhe 
Anordnung ift jevenfall® geeignet bebeutende Gelbfummen, bie beftimmt 
waren in bie Stantscaffen zu fließen, dem Privatverlehr zu erhalten, und 
der Kreislanf des Geldes erhält unerwartet frifche und belebenbe Kräfte. Da 
die von der frangöſtſchen Geſellſchaft erworbenen Eifenbahnen noch immer 
durch Die Staatsrerwaitung abminiftrirt werben, iſt beftimmt worben daß bie 
factifche Uebergabe fpäteftens bis zum Junius bewerfftelligt feyn möüfie, Der 
bekannte, terzeit in Wien befinbliche Statiftifer Otto Hübner bat ein Pros 
ject zur Gründung einer Hypothekenbaul bem Minifterium vorgelegt. Auf 
biefe Thatfache bürfte ſich die Angabe rebuciren daß in Wien ebeftens eine 
Sypothefenbant gegründet werben foll. Bei biefer Gelegenheit fen bemerft 
dafı das Minifterium mit Finanzprojecten förmlich überfdättet wird. — Bei 
den Diner welches Baron v. Bourqueneh geftern gab, ertheilte berfelbe ſei⸗ 
nen Gäften die Verſichernng daß die Reiſe des Kaiſers Napoleon nad) dem 





*) 88 wat jur Zeit als Bayern am ben framgſiſchen Kriegewagen geh 
Ar nd Kine fortnohhrenb flaxte franzöftige Bejagung in Augeburg lag, fo 
daß bie frangöfiche Eimgmartierung alle Hänfer fiberfülte, Krenprinz Ludwig 
war damals jedem Vaterlaubafreunde eine um fo er bendere Etſcheinuug, als 
befatmt war wie fehr fein bentjhes Herz dem fremden Knetsbienft widerſtrebte. 


Kriegefhanpfak erft dann flattfinben werbe ment bie Couferenzen zum Frie⸗ 
den nicht führen folltert, — Das Gerücht daß Graf Neſſelrobe nach Wien 
fommen iverbe, findet bier feinen Glauben; minveftens ift bis jet nicht die 
leifefte Anbeutung über eine berartige Abſicht des Neichsfanzlers aus St. 
Petersburg bier eingefangt. — Der Prinz Albert von Sachfen ift aus Turin, 
ber Erzherzog Ferdinand Marimilian von Prag bier angefommen. — Der 
Kriegedampfer „Peopolb* wurbe mit Ausrüftungseffecten für bie Oxcupations« 
armee in ber Malachei mit einem Schleppfchiffe nach Galacz erpebirt. — 
Fürft Gortſchaloff hat heute dem Grafen v. Buol die Verſicherung gegeben 
daß öfterreichifche Schiffe in den Donaufürftenthimern Getreive laden und 
nach öfterreichifchen Häfen verführen können, ohne daß von ven ruſſiſchen 
Truppen Binderniffe zu beforgen wären. — Ein hiefiges Bankhaus 
erhielt heute früh eine Depefche aus Paris, da Spanien unb Portugal ber 
Allianz zwifchen Frankreih und England vom 10 Hpril v. 9. unter ähn- 
lichen Bebingungen wie Sarbinien beigetreten feyen. Der Vertrag fol am 
21 unterfertigt ſeyn*). — An unfern Befandten in St. Petersburg, Grafen 
v. Efterhazy, find die neuen Beglaubigungsfchreiben biefer Tage abgegangen. 
— Mit dem Befinden der Erzherzogin Dorothea geht es heute etwas beffer. 
V Wien, 23 März. Heute hat im Minifterium bes Aeußern die 
flinfte Conferenzfigung ftattgefunden, Obwohl über die Berbandlungen 
begreiflichermeife nichts nähere‘ ins Publicum bringen lann, gibt ſich ſeit ein 
paar Tagen in höhern Preifen body bie Anſicht und daß ver bitherige Gaug 


der Eonferenzen ein ginfliges Ergebnif gewärtigen laffe, währen man je» 


tod) zugleich wiffen will daß die eigentliche Mippe der Verhandlungen — ber 
pritte Punti — bis jegt noch gar nicht berührt werden konnte. — Die Di⸗ 
rectoren ber franzöfifch- oſterreichiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, die HH. v. Pe 
reire, v. Eichthal, v. Andre und v. Mallet werben im Lauf der nächſten 
Tage ans Paris hier eintreffen, um ben zum Generalbirector des ganzen 
Unternehmens ernannten Ingenieur, Hrn. Malliet (früher Unterbireetor bei 
der franzöfifchen Norbbahn), bier zu inftalliven. Derfelbe erhält von der 
Gefellfchaft einen Iahresgehalt von 100,000 Franten, 50,000 $r. zur erften 
Einrichtung, außerdem aber hat ihm bie Geſellſchaft nod 500,000 — fage 
eine halte Million — Franken als eine befondere Gratification zugeſichert, 
welche ihn bei Beendigung ber für die befagte Unternehmung zu leitenden 
Bauten ausbezahlt werden. Das heißt in ber That dem Hrn. Malliet zu 
feinem Ucbertritt aus Frankreich nach Defterreich eine goldene Brüde bauen. 


Wien, 23 März Die öfterreichifche Regierung hat das Geſuch des 
auf ber Infel Jerſey lebenden Schriftftellers und ehemaligen öſterreichiſchen 
Dfficiers A. C. Wiesner um die Bewilligung zur Rückehr in die öſterreichi- 
ſchen Staaten abfchlägig beſchieden. Wiesner hat Übrigens längſt durch bie 
That beiwiefen daß er zu den Reuigen gehört. 


London, 23 März. Eine Ertra-Gazette bringt folgende Depefche 
Lord Raglans an ben Sriegsminifter: „Vor Sebaſtopol, 8 März. Mylord! 
Der Feind entfaltet fortwährend große Thätigkeit in ber Errichtung des in 
meiner frühern Depefhe erwähnten Werkes; er bringt jetzt Bauholz zum 
Plattformbau und Geſchiltze zu beren Armirung die Höhe herauf. Täglich 
beobachtet man ansgebehnte Convois auf der Morbfeite der Stabt anlangen, 
und ich erfahre aus vertrauenswerther Quelle daß die von Simpheropol her= 
führende Strafe mit Proviant- und Munitionswagen bedeckt ſey. Heute 
eröffneten brei engl. Kanonen in einer gegen die Tſchernaja vorfpringenden Bat- 
terie ihr Feuer gegen zwei im Hafenlopf vor Anker liegende Heine Dampfer, 
und zwangen biefelben nach einftänbigem Feuer fi hinter eine vorlaufenbe 
Spitze zurlidizugiehen. Eimer von ihnen ſcheint beträchtlichen Schaben erlitten 
zu haben und von feiner Mannſchaft verlafien worben zu fenn. Wir hatten 
gutes Wetter; heute ift es ausnehmend [hön, und das Land ringöherum wirb 
ganz troden. Ich habe Grund zu hoffen daß biefer Wechſel den Kranken we⸗ 
fentlich zu ftatten ömmt, Ich habe auf den zunächſt vor Balallawa gelegenen . 
Höhen, bei einer Quelle, ein Reconvalescenten-Hofpital errichtet. Der Ge- 
neral · Inſpector der Spitäler erwartet von ber Aufftellung ber Hütten an 
einer fo gefunden Stelle günftige Erfolge. Generallieutenant Pennefather 
bat das Commando Über bie zweite Divifion wieder übernommen, und es 
freut mich melven zu fünnen baf er merkwürdig wohl ausficht. Ich ſchließe 
einen Answeis über unfere Verluſte bis zum 4 d. bei, und bin x, Ruglan.“ 
Diefe Verluſte vom 2 bis 4 belaufen ſich anf einen Todten ugp ſechte DBer« 
wunbete; unter ben legtern ein Sergeant. 

Der vielfah erwähnte geheimnißvolle Plan des alten Grafen v. Dun« 
bonald (meiland Cochrane) zur Bernichtung SKronftabts, Sweaborgs ober 
jeber andern ruſſiſchen Seefeftung foll (nad) dem M. Advertiſer) in den Augen 
des neuen erfien Porbs ber Aemiralität, Sir C. Woods, Gnade gefunden 
haben. Lord Dunbonald will mit Kronftabt in 10 dis 11 Tagen fertig wer 
den, und will ſich gegen Ende Zum, wo er auf günfliges Wetter rechnen zu 


£ *) Wiener Blätter n biefed Gerücht mit geoßgefperrter Schriftz won 
Baris hat e9 feine Vefätigung erhalten, 
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Können glaubt, an bie getwaltige Arbeit machen, bie mit einem Schlag bie Feſ⸗ 
feln Polens fprengen unb Gchweben von feinen Alp befreien ſoll. 

Aus 22 März wurde ber Yahredtag tes deutſchen Hofpitals in Londen, 
unter dem Borfig feines Patrons bes Herzogs v. Cambridge, mit einem Feſt⸗ 
mahl gefeiert. Die Ergebniffe des legten Jahres waren für biefe Auſtalt ſehr 
befriedigend, 

.0-0 Paris, 23 Mär, Das Marineminifterium hat fo eben die 
Nachricht erhalten daß ver „Pahrabor” von Barna lommend, der „Saffenbi” 
und der „Samdleon“ von Toulen, der „Milan" won der Kreuzfahrt bei 
Odeſſa und ber „Canada“ von Barna und Eupatoria vor Sebaftopol an« 
gekommen find. Unfere Gefanbten an ven verfhievenen Höfen im Ausland 
find vom Kaiſer beauftragt worden bie Erklärung abzugeben daß er für bie 
Herftellung des Friedens alles thun werbe, daß er aber au im Fall ber 
Fortvaner des Kriegs feſt gefonnen ſey fich perſönlich nach ber Krim zu bes 
geben. Die Eifenbahn von Avignon, auf welcher gegenwärtig täglich 1500 
Mann transportirt werben, hat ten Befehl erhalten fid) vom 1 April an 
bereit zu halten um täglich 3000 Mann nebft Feldartillerie befördern zu 
tönen, woraus die Abſicht hervorgehen mag die Srimerpebitien nicht auf 
eine Belagerung zu befchränten, fonbern nad bem Innern des Landes einen 
offenfiven Schritt zu thun. In biefem Augenblid wernehme ic) daß Napoleon 
befohlen hat daß alle verwundeten ruſſiſchen Gefangenen welche außer Stand 
find die Waffen zu tragen, auf Koften Frankreichs nad Odeſſa gebracht 
werten follen, und zwar ohne Austauſchbedingung. Ich füge bei daß Hr. 
v. Kiffeleff, Nuflants Gefandter in Brüffel, ven Rath ertheilt haben fell, 
Hr. v. Neſſelrode möge dasfelbe Verfahren hinſichtlich frauzöſiſcher Ge 
fangener berfelben Kategorie veranlaffen, Was man über die Neife des 
Kaifers nach London fagte, beftätigt ih; er dürfte am 8 April im Budinghams 
palaft eintreffen. Die Krimerpebition und bie Wiener Conferenzen haben 
für einen Augenblid aufgehört das Tagsgeſpräch zu bilden, und am ihren 
Platz find die Enthüllungen des Dr. VBeron über Hrn, Thiers getreten, von 
denen ganz Paris ſich unterhält. 

0-0 Paris, 24 März. Der ehemalige Nebacteur des „Beuple”, Hr. 
Prondhon, ſoll ſich feit geftern in Gewahrfam befinden; gewiß ift daß in 
letzterer Zeit überhaupt viele Verhaftungen ftattgefunden haben. Sie werben 
erftaunen wenn ih Ihnen ſchreibe dafı die Agentur Lejolivet heute eine 
Depefche aus London bekommen hat (von, ber ich aber nicht weiß ob fie ver- 
öffentlicht werben wird), nad) welcher man auf dem Punkt ift einen Waffen» 
ſtillſtand für die Räumung ver Krim durch die Alürten zu unterzeichnen, 
Ich ſchenle dieſer Nachricht feinen Glauben, jedoch verfihert man mir daß 
Hr. v. Eefena, Nebacteur des „Konftitutionnel*, beauftragt worben fey einen 
ähnfichen Artikel zu ſchreiben wie jener der in der „Inbepenbance” vom 22 b, 
veröffentlicht wurbe, unterzeichnet 9 (Zeichen für vom Miniſterium bes 
Aeußern infpirirte Artitel). 

Maris, 24 März, Der Börfenbericht der Lith. Correfp. lautet: 
Das Cirenlar des Hrn. v. Neffelrore wurbe als fehr friebfertig betrachtet, 
und biefes Document befeftigte bie Friedenshoffnungen die unter den Specu- 
Tanten zu feimen beginnen. Nichtsdeſtoweniger finb die Dispofitionen auf 
biefigen Plage volltommen veränderlih. Geſtern war allgemein Nachfrage 
nad allen Papieren, und hauptſächlich nach Iproc. Rente, die von 69,70 beim 

{uf der geftrigen Börfe auf 70.40 bei Beginn ber heutigen flieg, und um 
2 Uhr die Höhe von 70,60 und 70.65 erreicht hatte. Die Geſchafte hierin 
find zahlreich und bedeutend auf Zeit; das Baargefchäft folgte nur ſchwach 
der allgemeinen Teudenz zur Haufje. Bankactien fanden Nehmer zu 2995. 
Die Hauffe dauert fort auf Actien des Credit mobilier, die von 792.50 beim 
geftrigen Börfenfhluß heute ſchnell bis auf 802.50 in die Höhe giengen, und 
einen Augenblid ſogar 810 ftunden, Defterreichifche Eifenbahn-Actien, bie 
geftern etwas ftille waren, hatten eine neue Hauſſe erzielt, und fliegen von 
667.50 von geftern auf 675 und 677.50.  Gtienbahn- Papiere überhaupt 
waren im —— begriffen, ohne dieß in ſolchen Proportionen zu thun. 
Weſtbahn begehrt, ebenſo Central de france; die engliſchen Curſe famen 
zweimal mit je 1/5. 

Kopenhagen, 23 März. Das Bollsthing hat geftern Abend in 
zweiter Behandlung ber Minifteranklage den Höchſtgerichtsadvocaten Brod 
zum öffentlichen Anfläger mit 86 Stimmen gegen 4, (Tſcherning) angenons 
men. Kein Minifter wär anweſend. (Hamb. E.) 

St. Petersburg, 17 März. Es iſt bereits über eine 
Audieng berichtet worden, in welcher der Kaiſer am 4 März eine 
Adreſſe des St. Petersburger Adels in Empfang nahm, und ſich ver diefelbe 
überreichenden Deputation gegenüber im allgemeinen Über bie gegeumärlige 
Lage äußerte. An bemfelben Tag empfieng ber Kaiſer, nad) einer Mittheis 
Jung des Ruffifhen Invaliden, aud) die Öeneralität und das Dfficierd» 
corps der Garde · und Grenabiercorps im Winterpalaft. Er ſprach über 
die Schwere des Verluſtes der Rußland betroffen, und verfas hierauf bie 


(bereits früher mitgetheilten) legten Worte des Kaijerd Nikolaus an bie 


Garde und bag Heer, Bei der Stelle: „So lange diefer Geift ſich erhält, 
ift die Sicherheit des Vaterlandes nach anfen wie nach innen ungefährdet, 


und dann wehe feinen Feinden,“ bekreuzte ſich ver Kaiſer und ſagte: „Gebe 
Gott daß es Jo fey." Alle Auweſenden betreinten ſich gleichfallg, und das 
Wort fief durch den Saal: „Es wird ſehu.“ Der Kaifer la daun zu Enbe 
und fügte noch einige Worte über fein früberes Verhältniß zu bem beiden 
Corps, deren Vertreter ihn umgaben, bei. Er ſchloß int folgender Weiſe: 
„Ich hoffe und bin überzeugt daß ihr euch biefe ſchöne Erge benheit immer be= 
wahren werdet, und fie bürgt mir bafitr baf wir ben Felnden feinenfSchritt 
weichen werben, daß wir unfer liebes Rußland fügen werben,. melden wir 
alle, ihr und ich, bis zum leisten Blutstropfen dienen müſſen und werben. 
Durch biefen Dienft allein Fönnen wir das Andenken unferes hoch feligen Kai- 
ſers ehren, ber unermildet für das Wohl des Vaterlandes ſorgte.“ Die An- 
rebe wurbe durch ein lautes Hurrah Beantwortet. Als der Raifer ben Saal 
verließ, machte er über alle Anmefenden das Kreuz und fagte: „Lebet wohl, 
Gott fey mit euch.“ i 

* Sonftantinopel, 12 März. Damit das Maß ver Calamitäten 
voll werte, bie und nun ſchon feit fo langer Zeit und in fo verſchiedener Ge— 
ſtalt heimſuchen, zeigt ſich auch wieder die Plage ver Feuersbrünſte, deren es 
in ben lebten Tagen mehrere gab. Die furditbarfte war in der verfloffenen 
Nacht; fie brach im frangöfifchen Militärſpital auf dem Campo Grande aus 
und foftete unter anderm 90 bis 100 Kranken das Leben. Ueber die Wir« 
fungen ber Erbflöße, die übrigens noch immer nicht aufgehört haben, ver 
nimmt man nachträglich baf bie warmen Quellen Bruffa’s verfiegt find, das 
für aber ber Oftymp zu rauchen anfängt. Der Überglaube bringt alle dieſe 
Erſcheinungen mit ven politifchen Zuftänden in Verbindung, und allerdings 
liegt es nahe auf den Tob einer fo hervorragenden Perfönlichkeit, wie die des 
Kaifers Nifolaus, den logiſchen Fehlſchlufß post hoc, ergo propter hoe in 
Anwendung zu bringen, und erfchütternde Naturlataſtrophen baranf zu bes 
ziehen. Berftändiger ſcheint indeffen bie Anficht, welche an dieſen wichtigen 
Toresfall die Hoffnung baldiger Herftellung des Friedens Inüpft — ein Nee 
fultat, weldes natärlih von hier aus nur wenig geförbert werben kann. Auch 
wären bie Forderungen der Pforte an und für fich wenig geeignet zu allfei- 
tiger Berftändigung beizhtragen, da Arif Effendi's po Board unter alle 
derm bahin gehen, die ungefhmälerte Oberhoheit ver Pforte über die beiden 
Meerengen ver Dardanellen und bes Bosporus aufrecht zu erhalten, und ſich 
jede Protection der hriftlichen Rajahs durch die enropäifchen Großſmächte zu 
verbitten, da ber Sultan ein fo mufterhafter Hrrrſcher fer daß jenes Ans 
finnen biefer Art feiner Würde und Umabhängigfeit zu nahe trete. Und 
gleichzeitig müht fi) das Journal de Conftantinople zum hundertſtenmal ab 
den Beweis zu führen daß die Rajahs die glüdlichften Dienfchen unter ver 
Sonne feyen. Der großberrliche Palaft in Beglerbeg wird zum Empfang 
bes Kaiſers ver Franzoſen Bergerichtet, und die Tapezirer haben nenerbings 
bie Weifung erhalten ihre Arbeiten zu befchleunigen. Lord Stratforb be 
Redeliffe wird durch fein Gichtleiven noch immer. ans Zimmer gefeffelt. 


Telegrapbifche Börfenberichte. 
- * Brankfart a, M., 25 März, Deflerr, Aproe. Metall, 65',; 4',pree. 
56%, 5; Bankactten 968; Pott je vom 1854 83%, ; pam. Iproe, 18%, ; 
Bubrwigsh-Begbaiger E-BM, 127, ; Bayer. A'ypror. Obtig. HM. Werhfel- 
aurje: Paris 93%, ; Lonben 11773 Wien 95°. 


* Bouden, 24 Murz. Bproc. Eojols 934,, 


Saubdeld : und Wörfennachrichten, 


582", 
Märco 

Berlin, 24 März. Preuß. freiw, Anleihe 4, proe. 99%, ©. WStastsanlihe 
4'upror. vom 1850 99%, @., bito von 1852 99%, 6, bite von 1854 99%, G.. 
bito Aproe. von 1858 93%, B.; Staatoſchuldſcheine 34,pıoe. 88%, G. 

Wien, 3 Mir, Douau ⸗Darupfſchifffahrts · Attien 558,, 

Paris, 24 März. Iproc. 70.10, 4Y,proc. 9450; Bantactien 2995; landw. 

540; Reportbant 802.50; öfter. Geſellſchaft 671 25; pie. Bproe 85. 

75; neap.-Öproc. 108; töm. Öproe. 84; ſpan. innere Sch. 32%, ; Koll, 2',proc, 
62; St. Germain €-B. 780, Paris Driems 1215; Beum 10,20; Oftbahe 
852.50; Lyon 1050; Nordbahn 865; Rowen-Saore 565; Lyon ⸗Aittelmeer 9754 
Cüdbahn 615; Weſtbahn 657.50; Grand · Tenteal 652.50; Eher.sourg 550; Lyou⸗ 
@enf 552.50; Diepperecamp 377.50; Yarb, Erfenb. 455. 


Edictal-Vorladung. 


der fol, Bant gu Pürnderg genen ben Defos 
nomlequtäbefiper Pıuguß Quentel zu Badr- 
Berg, nunmehr g/,gen die Delonomle-Käufer 
Zufus Dietrid,, Matthäus Rifferähäfer 
und Rattan Srilmfteintfhen Erben zu Ande 
bad, wegen @,ubhaftation,. refp. wegen Ein« 
sablung und Dertgeilung des Kauffglüinge 
unb ber Dr,rzuassinfen wurden auf Grund 
tegtäfräftigen @rkenntniffed dea untsejeräige 
ten Geriaıd nom 18 April 1843 von bem für 
das Schloß» und Dekonomieaut Wahrderg et» 
gelten Kauffgiliimge zu 20,000 fi. und von 
den bate,.uß angefallenen Binfen baar 5678 fl. 
46°”, te. in depositorio yurkdebaften, und zwat 
thelld wegen von Seite bed Töntal. Flecus et» 
Hobemer Mnfprüge, theild wegen Mitbetheill« 
gung der dur Beit nod unbefannten Erben 
unb relp. Depofitafgläubiger bed derſtotdenen 
*öntgl. Banbristerd Zullus Wilhelm Shuly 
von Andbag an einem in bem HynotKefenfollum 
üder daß Shloh- und Orfonomiegut Wahrberg 
an Il. Stelle eingerragenen Rauffalllingdrene 
zen 30,000 fl. bereits mitteln Impleration 
»om 17 praes. 25 Junt 1853, hat nun ber tgl. 
Advrocat Wreiner au Anddeh namens bed Btabt« 
zarte Jodann Jufus Dietrig dafelbn nun 
beifen Gtden, bed Bierdräuerd und Baummolls 
»garnfabrifanten Johann Matibäud Müffers« 
"Sörer bafeldrt, nun beffen @rben, und bed Groß» 
Händlers Rardan Sulmfein, nun befen Bittwe 
und Erbin Sara Salmfein au Andtat baß 
@laenttun bed oben erwähnten Depoſttums 
au 5678 fl. 46%, fr. und ber bavon angefalle- 
nen, fowie nog anfallenden Zinfen gegemüber 
den Erden refp. Devoftalaläubigern bedfand« 
richters Jallud Wilhelm Schhulz von Ankbach 
ausfsliefend angeſptohen und bie Anetken- 
nung biefed Antpruset von Selte ber Iepte» 
ven refp. beten Ginmilligung in bie Aufdant- 
wortung fraglisen Depofitumd nebſt biäder 
angefallenen und no anfallenden Binfen ver- 
Tanat, fofert au biefem Behufe bie Ebietal- 
eltation ber Erden und refp. Depofltalgläu« 
Se bed Rönigl. Banbriäterd Yullus Wilderm 
aufge von Andbad beantragt, 

Ranbem aber aub bie von bem für bie ber 
fagten zur Beit noeh unbefsnnten @rben ge» 
igrlid beftellten curator absentis gepflogenen 
NRakforfgungen berkalid beren Mudfinbig- 
machung biöder erfolglos geblieden find, | 
werden nunmehr auf wiederholt gefieliten Flä« 

erifsen Antrag bie zur Belt babier no un« 

elannten Erben umb tefp. Depofltalgläubiger 
des fol. Fanbrihterd Julius Milkelm Sulz 
von Andtad aber beren Erden unb Erbnebe 
mer im Dindfitfe auf bie H. 477, 478 er sequ. 
25.1. Tit. IX, bed preubiigen Lanbtechtes und 
nad Vorforift ber pler gur Anwendung fom« 
menben preufifgen Broceforbnung Öffentlich 
aufgeforberr, ib 

innerhalb 9 Monaten, 

vom Beitpunfte ber Ginrüdung biefer Ebictals 
Tabung in öffentliche Blätter angerechnet, bei 
unterfertigtem Gerichte ſchriftiich ober per⸗ 
öntin zu melben, fi über bat ihnen zufe» 

enbe gefeglide oder teſtamentariſche GErorecht 
au Tegitimiren, das Dupficat ber Blägerifhen 
Imploratton in Ompfang zu nehmen und ale 
ibte Rehte und refp. Resbttanforüte auf bad 
oben begelchnete Depofltum au 5678 ft. 464, fr. 
nebdft Binfen gu wahren und geitent au magen, 
widrigenfall# nah Mdlauf bei geſehten Zer- 
mind ben von Seite ber Imploranten geftell» 
ten Anträgen entipregenb welter verfügt, teſp. 
bad fragiige Deprfltum fammt-Binfen gegen 
Juratorifche Sicgerheit an biefeld.n ausbezahlt 
werben würbe. 

Derrieben, am 10 Märı 1855, 

Könial. —_ er 
Dennefeld, 





Mr. 2766, Moobach. uoo⸗ꝛj 
Erbvorladung. zerrer 


Son Sutzdac, wetcher Im Jahr 1834 nad Bo» 
Ken aufgemwanbert in und Ih an umdefannten 
Orten aufpält, In sur Grbfoaft feiner finder» 
Tod nerfiozbenen Saweſtet Jacob Grodfindty's 

feau MWaldurga, geborne Zellet von Suiz⸗ 


“das, Berufen. 


Derfelde wirb aufgefordert ſich 
binnen drei Monaten 
yur Empfangnagme feiner Erdfaft dei diefe 
fe ttiger Stelle gu melden, midrigenfalld folgye 
Lediglich benjenigen zugethellt werben mwirb, 
weissen fle zutäne wenn ber Dorgelatene zur 
Beir bed Etdanfaus nit mehr am Leben ger 
weſen wäre. 
Morbad, 17 Märı 1855. 
Grofpersoglih badtſaeß Amts-Mepiforat, 
Etarck 
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Ediet, it dem — b. inte, 


8. 363/1. wurde über Anfugen des Orn. Anton 
Schernthaner und ber Frau Katdarina Shern= 
tbaner gu Oofgaftein die angefuchte freinwitlige 
Eu tige Dernelgerung ihrer ſaämmtlichen 
atltäten dewilliget, und zu beren Bornabme 


der 21 pril db, 16. 
Dormittags 9 Uhr, 


im Gafhaufe um fhwargen Mbler zu 
oofgafein arberaumt. 


Die zur gerichtlichen Berfteigerung fommen« 
ben Realitäten fInb: 


1) bae guy am Plage zu Detgaßein 
Rr. 52. Es enthält su ebemer Erbe 2 @aft» 
immer, nebft Küche, Fleifhbant, Eprife, 
elch und Mafgtüge, 1 Kammer unb 
Keller. Im 1. Stode ein fehr geräumiges 
Derbaus, A Baftılmmer und 2 Dienfs 
Botenfammern. Im Iten ®tot 7 Gaf« 
Da aud bad Dorhaus Im 2ten 
tote febr groß if, Tönnte burc eine ein“ 
face Abikellung in jedem Stodencoh eine 
Mobnlocalität erzielt werben, ſowie ber 
Daqhdoden zur Anbringung Don 4 hi2 6 
Manfarben geelanet in. DasDauß befin« 
bet ih im guten baulien Zuſtande, bat 
eine aum Bergäftädetriebe fehr günfige 
Lage und mwurbe mit Berdrfistigung ber 
gegenwärtig barauf ausgeüdten Zafern« 
und Rleifhbauergerehtfame bewerthet auf 
6600 A.6. M. W. M. Zu dem Haufe gehört 
ein Hleined Gärten, 35 Z-Plafter haftenb. 


2) Eine gewölbte Gtalluna auf 6-7 
Bferbe, in gang undebeutenter Öntfernung 
dom Saufe Ar, 52, gelgäpt auf 100 fl. 
en. W. 


3) eine hölzerne Stallung, ſammt zutter⸗ 
Boben, und einen großen @ldtelier Ingany 
aeringer Ontfernung von bem Haufe Nr. 52. 
Die Stauung fammt Butterboben if in fehr 
ſalecqtem Auftanbe, ber Gidteller bagegen 
ode Gebrechen und gut gemwöldt, geigägt 
auf 100 fl. Gond.M. mM. M.; 


ber fogemannte Srallerbof, etwa 
4, Stunde vom Markte Hofgafteln entfernt, 
deftebenb in einem böfrernen Deufabel 
fammt Diebfall auf 10 Stuc Minder, unb 
einer tleinen TZenne im mlitelmäßtgen Batı» 
unande. Die dazu gehörigen Grunbfiüde 
efragen nach bem ftablien Katafer 2 Io 
BAR Quabr,-Klafter Egarten, mit einem 
lahrlichen Reinerirage von 19 fl. 36", fr. 
G.M., find im guten Gultur-Zufande, 
kelner Bafer» oder Mbplattungdgefabr 
außgefegt und in guter Lage. Schärungds 
werid 18507. Omi. W. W. 


5) Die '/, fogenannte Teichwlefſe bel 
Ounbätorf, MWiefenland 1. und 2. Gtaffe 
mit 4 Io 530 Quabr,»Plafter, und Egat · 
ten mit 535 Quabe.»Plafter, mit einem 
Gefammt-Reinertrage von 11 fi. 43", fr. 
in guter Lage, gutem Gufturguftande) unb 
feiner Hafer» ober Adplatfungs-@efabr 

-  audgefeptz geigäpt auf 760 A. . M. W. W. 

Der Öefamnitfhägungßwerth bettägtbemnach 
200 f.5..m. mM, 

Don ben Realitäten woirb auerk bat Haus 
Nr. 52 ber —— unterzogen. 

Die Beildietungdbetinanife können Hier bel 
Otn. Anton Suerntsaner unb bem gefertigten 
2. £, Bejirkdamte sruaefehen werben. 

2. t. Beyirtdamt Satein, als Beyirkögeriät, 
am 15 März 1855. 


Prenuer, 
406-7] 


Erbvorladung. Rr. 2276) Blanus 


a. von MWitbthal, weiher iS nad ber 
MRüetehr Dom Legten ruffifhen Werbjug im 
Kärntten miebergelaffen baben fol, in zur 
@rbfhaft feiner am 25 October v. 3. zu Büh- 
tingen Iebig verfiordenen Schmweler Marla 
Krug berufen, 


Da deſſen MufentHaltdort undefaumt if, 
wirb berfelde ober feine etwaigen Leidederden 
mit Friſt von drei Monaten 


und mit bem Bebeuten zur Erbtbellung bot» 

elaben: bat im Misterfheinungtfall bie Erd» 
Saft Tebialih bemienigen augetbeift werde, 
mweimen fie zufäme wenn bie Dorgeladenen 
yur Beit bed GErbanfalld gar nigt mehr am 
eden gemefen wären, 


Breidurg, ben 12 März 1858. 
Grofperzog!, dab. Stabtamtt«Raviforat, 
MR. Hermauuz. 


immer, 


- 





Edictalladung. 


mögen bed Saufmannd Hrn. Garl Getthelt 
Müller bier eröffneten Goneurfe if 
der 20 Auguft 1855 
als 2lauibationdıermin anberaumt worden. 
@8 werben baher alle befannten unb under 
kannten Gläubiger Müllers biermit geladen 
19 an gedahtemn Tage In Berfon ober burg 
gehörig Legitimirte, und, was Muslänber anu⸗ 
langt, — anerrannten Nolmadten 
verfehene Beauftragte an dieſiger GSerichtaſtelle 
einzufuden, ihre Anſprühe bei Strafe ber 
Audfgliefung von jeder Verception aud det 
Geneursmaffe und dei Derfun ber Wiederein® 
fegung in ben vorlgen Stanb angujeigen un 
zu befeinigen, mit bem beftellten Goncurdr 
vertreter, fowie, ba nötdig, wegen borzugß* 
melfer Befriedigung unter fi rechttich zu ver⸗ 
abren und Innerhalb acht Mochen zu deſchlle⸗ 
en, hierauf , 
den 18 DOrtober 1855 
ber Belanntmasung eines Ausfsliefungäbes 
fheibes, welde rädfistlih ber Außbleibenben 
Ittagd 12 Ude für gefchen au achten, und 
den 6 November 1855, 
ber Inrotulation ber Acten gemärtig zu ſeyn, 


blernägf 

. ben 19 November 1855, 

Vormittags 11 Uhr, 
bei Dermelbung von fünf Thalern Inbipibuate 
frafe und unter ber Berwarnung baf bie 
Austleidenben ala den Seſchlüſen ber Mehr 
belt ber Erſchlenenen deuretend werben ans» 
gefehen werben, anderwelt hier au erfteinen 
und ber Werböräverbanblung zur Dermittes 
fung eines Bergleihd fih au gewärtigen, und 
ben 29 December 1855 

ber Prfanntmanung eined Lorationtdergeibß, 
welche rädfietlıh der Mittagd 12 Uhr Aufen- 
gebliebenen für publichtr angenommen werben 
wird, gerwärtig au fen. 

Enblic) haben außmärtige Intereffenten Bet’ 
Drrmeibung ven fünf dlern Inbipibuale 
Nrafe BebsUmachugte am bieflgen Dxte zu 
befiellen, — Dredben, den 7 — 1855. 

Königlides Stabtgericht, 
Adtpeilung für lpitfacen. 
aß. y 
ish] 
Bekanntmachung. Die Sb [77 
nannten Mititärsiennpfliatgen auß dem fi. 
und IV. Derwaltungfdesirke, melde In bem 
angenanbenen Muperungs- unb Einflelungdr 
termine vom Jahre 1854 nit erſglenen find, 
aum ia die jegt nanırägfih nit gefiellt ha⸗ 
ben, nämlig: 
Anton Reli aud @ifenad, @llat Späfer 
ausfuenheim, Heinrich Enderdaut@roken« 
fee, Yodann Becrg Lingner auf Sippach, 
Srlebrih Fritſch aus Oeerda, Karl Den“ 
ning aus Wnterellen, Iobann Deinri 
Möller VI und Ghrifian Sqloth cu 
Martfupl, Jehanu Zalpar Suulj auß 
Ettenhaufen, Iobann Kafpar Karfer und 
Johann Ghrifioph Zaubert auß Ziefenort, 
Seintich Bifwer aus Müpiwärtd, Jobann 
dam Norbtelm aud Gehaus, Mildelm 
Sürlelger, Iohanne® &amtitt, Rafrar 
Wemnpel, Abrapam Mbler aud Lenndfelb, 
Zohann Ralvar Wiegand und Dalentin 
Sebbell aud Sünna, — Jacob aus 
Unterbreigbac, Ghrinlan Dermann Yaeob 
aus Data, Bebafttan Kloydan, Dobann 
Marıhäud Steinhauer und Ronrab Lime 
burg aus Dölteröpaufen, Frans Beifter aus 
Bremen, Goibind Zälemann aud Decme 
dad, Yanaz Brauel und Salomon Grän« 
daum ant Gelfa, Lidorluß Kremser aus 
Kerten, Beter Nitf aus Dyban, Johann 
Oeintich Walter au Melperd, Johann 
Ralpar Gurmann aus Oberweid, Gorriieb 
Zaubert auf Sonbhelm miRh. >.” 
werben, ba Ihr Mufensbaltdort unbefannt if, 
auf Anttag ber großgergo then Staattanmalts 
fdafı derdurq öffenriik gelaben, re 
binnen Jabresfrifkt u 
nd unfehldar ie Grfülung Ihrer Militärs 
pfligt im Großperzgogtbum anno zu -fellen 
und gehörigen Ort? anzumelden, widrigenfalld 
fle auf Grund beö Gefeged vom 19 Jun. 1849 
mit einer Inbivritmalftrafe von fünfte ME 
eintaufenb Thalern zum Seſten ber 2riegt« 
sage werben beftraft und bei fpäterer Sense 
werbung zu Mushaltung ihrer Dienfiyett 
activen Ihelle bes großbergoaligen Militärs 
werden eingefelit, ober beim Mangel an Mer“ 
mögen mit entfpregenber Gefänguiäfttafe were 
ben’ belegt werben. . 
&ifenad, ben 10 Märy 1855. 
Stofgerzoglia ſaquſoes Kreldgerigt. 
Burdhard, 


eoll. Henker, 


z 53859 
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Bon Elisuhrth Wel 
Mit enger re ri meer 


‚000 &.| find verfauft! 


Buͤcher von mathaltigem Werthe. 
von „Onkel Toms Hütte“ noch betreffen: werde, 
= groͤßere, die Thellnabme dafür eine immer Lebhaftere ! 
* Zeipzig, Seinrich Hübner. 


(104) In Unterzeichnetem iſt erſchienen und durch ale Buchhandlungen zw pejiehen: 
”„ 
Erzählungen 


von 
Gottfried und Kobanna Rinkel. 
Dweite unveränderte Auflage. 
8..Belinpapier. brofirt. Preis:3 1.30 fr. ‚oder 2 Mebir. 

Marces vereinigt fi, um diefes Buch zu einer der anziehendften Llitterarifhen: Erſchei⸗ 
nungen der neueſten Zeit zu machen, — Iſt 8 überhaupt felten da din wahrer Dichter eine 
am poctiiher Begabung ihm ebenbürtige Gattin finder, fo iſt es vieleicht noch nit vorge 
kommen daß fich ein foldhes Paar zu einer Sihrift vereinigen fonnte, die den Eindru macht 
als ob derielbe Ihöne Geiſt adwechſelnd auf den minnlihen und auf dem weiblichen Grumd- 
tom geſtimmt wire. Es iſt eine bunte Meibe von Erjäblungen und Skizzen, in denen glüd- 
lie Erfindung mit bedeutendem Kormtalent, tiefes Gefühl mit der beiten nieberrheinlihen 
Laune vereinigt find, umd es befchäftigt aufs angenehmite, hier der männlichen, dort der 
weiblichen Ausprägung diefer Eigenfhaften zu begegnen. Mit diefen beitern @indrüden ver- 
6 ch in der Seele des Leſers unwillkürlich der wehmuthige Gedanke au das trübe Ge 
Kid, das in verhaͤngniſpoller Zeit zwei Meunſchen getroffen die vor turzem noch in fo ans 
murbigen Spielen der Einbildungsfraft Bemertei (Ein Was die Verſaſſer diefes In feinen 
meisten Theilen fo bebaglihen Baches waren als fie es ſchrleben, und was fie jeht find — 
wir ſehen darin das neuefte Schidfal Drutſchlands abgebildet. 

Stuttgart und Augsburg. 3%. 6. Eotta’fher Verlag. 


— — — — — — — — —— —— — —— — — — ———— — 

Neuer Verlag der Elwert'ſchen Univerſitäts-Buchhandlung zu Marburg. 
11485] In allen Buchhandlungen zu haben: 

Archiv für praftifche Rechtswiſſenſchaft aus dem Gebiete des Givilrechts, des Gibil- 
proceffes und bes Griminalrechts mit namentlicher Nädficht auf Gerichtsaueſprüche 
und Gefepgebung. SHerausgegeben von Dr. Chr. Fr. Elvers, Oberappellationd- 

erichtsranh in Kaffel, M. Schäffer und Dr. E. Hoffmann, Hofgerichtöräthen 

n Gießen und Darmftast, und Dr. E. Seitz, Generalftaatsprocurator in Mainz, 
Zweiten Bandes zweites unbibrittes Heft. 

Jubalt: Kompe Dr. W, Beitrag zur Lehre vom Fenſterrecht. — Hoffmann, 

Dr. Emil, über bie Schuldenzahlung bei der particnlaren ebeliben Gütergemeinfdaft, 

— Reinhard, Juſtizrath in Ebrenbreititein, Beitrag zur Spolienflage. — Schäffer, M., 

Hofgerichisrath in Stehen, Beiträge zur Lehre vom Nachbarrecht und von den Rechts- 

mitteln gegen "Slnmermann, en durch fremde Anlagen: unter Mitcheilung von 


ber 


Reatsfälen. — Simmermann, Dr. $riedbrid, über den Umfang der aclio negaioria. 

— Fuss, Dr. Earl, die Lehre von der Liriddenumtiation. — Hoffmann, Dr. Emil, 

über die Bedingungen und den Umfang ber Haftbarteit ber Ortövorftände für bie Rlch⸗ 
tigfeit der Abſchäzung von Unierpfändern. — Elvers, br. Chr. Er., kann ber Bürge 
des Haus ſohnes die Exceptio SCto Macedoniano nur im Intereife des Hauptſchuld⸗ 
nerd geltend maden, und geht diefelbe daber mit der fpätern Anerkennung der Hanpt: 
ſchuld feitend des geweſenen Hausſohnes verloren? — Siebemehn bemestenswerthe Ent: 
ſcheidungen oberer Gerichte mit gedraͤnater Angabe der Eutfchridungsgrände, 

Des dritten Bandes erſtes Heft wird demnächſt ansgegeben. 

Dietrich, Dr. F., Profeffor zu — — bie Bedeutung‘ der germaniſtiſchen 
Stubien für die- Gegenwart, br. 32 Seiten. 5 Egr. oder 18 fr. 

" Professor zu Marburg, Phantom des Messchenhirns. Als Supple- 
ment zu jedem anatomischen Atlas. 12 Sgr. oder 40:kr. 

Fuchs, Dr. Eat, Beiträge zum Civilproceß. Erftes Heft. Die Lehre von ber 
Litisdenuntiation. br. 10%, Bogen. 20 Sr. ober 1 fl, 12 fr. 


Seibert, Dr. ©. &. de — Plutarchi chaeronensis iheologia. br. 

51, Bogen. 10 Sgr. oder 36 kr. 
Wilmar, Dr. A. E. ©., Anfangsgründe der deutschen Grammatik für die 
Lautlehre und Flexionslehre nebst gothi- 


oberen Classen der Gymnasien. 1, 

schen und althochdeutschen Sprachproben. Vierte verbesserte Auflage, 

br. 9 Bogen. 12 Sgr. oder 40 kr. 

Bilmar, Dr. A. F. ©, Geſchichte der deutſchen Rational-Pitteratun Sech ate 
vermehrte Auflage, Groß⸗Octav. Velin-Papier. Erſte Lieferung. br. 


20 Er. oder 1 fl. 12 fr. 
Diefe neue Auflage wird von uns in drei Sieferungen a 20 Sgr. 


oder 1 fl. 12 kr. ausgegeben, nad Erſcheinen der letzten Lieferung 
aber wieder wie früher 2 Uthlt. 15 Sgr. oder. 4,fl. 30 kr. koſten. 


i 


Beftes Eonfirmations- und Sefgefchenk. 
Die weite, weite Welt. 


a Theile, 
Broſchirt 2 Rthlr. 10 Nor. — Glegant gebunden 2 Rthlr. 22 Nor. 


Mir empfehlen bier eines ber trefflichiten, auf jugendliche Gemther, wie überhaupt auf das Familienleben 
— Was bie —* bei ſeinem Erſcheinen vorherſagte, daß F die ungeheure 
beginnt zur Wahrheit zu werden — feine Verbreitung wird eine imrner 
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| 
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frei hften 
pula rität 
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[1163—66) Im Verlage von Gustav Heck.on- 
ast in Pesttı erschien so eben: 
Grundriss 


der allgemeinen 


technischen Chemie 
für Ober-Realschulen ‚und technische 
Lehranstalten 


von O. NE. Wendtvie 
Doctor der Medicin und Professor der Chemie 
an der k. k. technischen Lehranstalt zu Pesih. 
Zweite Abtheilung: Metalle. 
mit AS Holzschnitten. 
1855. 31%, Bogen 8, 'geheftet 2 0. C.-M. 
od. 1 Tbilr. 15 Ser. 





In, Unterseignetem fift erſchle nen uns in 
alien Buchhandlungen au Yaben: 


Ueber den 


Beruf des Adels 


im Staate 


und die Matur der Pärieverfofung. 


@in Beitrag zur Rebiffon ber Meaptöbegri 
. vi Deutfgland. * seite 
Bon 


ugo Eifenbart, 


Belpatbocent Der ekutgentgefien zu 
alle. 
gr. 8. geb. Preis 1 fl. 20 fr. od. 24 Nar. 


Rän 

Bar ift, Morftehende Schrift nun - 
ut bie gefelfgartlihe und pofliffe Bebeu- 
tung bedfelden, eine Arbeit melde, er professo 
vorgenommen, bie ftaatämi enfgartie e unb 
eonfitutionelfe Litteratur biäher entbehtte. 
Sie zeigt mie ber Abel Teineämegs ein dIof 
difnorifger Stand, fonbern ber Ras 
tur ber @efellfhaft feidſt dleidend gegründet 
in, und wie feine Erifiens am u. en 

gen ein fogenannted Naturreht verföft. Bir 
elgt an dem Beifpiele bed Altertbumd 
mit ber Befeitigung bed Adeld die Gefelfgaft 
eltie Mlteration erleidet, bie ben. ber Auch 
Beute roleb angeſtredten Bär — 
mei: jur Demokratie, unb von biefer 
zur Bödelderrihaft führt, um enblih Mies 
unter ber TZurannei eines @inslgen zu de» 
raden. ®ie warnt baher bor ben pfexbo- 
arifntofrattifhen Prolerten mit einer ernten 
Genfuß« ober®otablen-Rammer. Und» 


u 
kei werben bie Vorurthelle Befeittat, melde 


politifgen Detonomie berfelden * 3 
ere 


unferes mmten verfätfgten unbentbentfch« 
ten Reiiäbemwuhtfennd, 
t105] 


Stuttgart und Augsbuta. 
J. @, Eotta’fcher Verlag. 


- 1360 
Prachtwerk für Architekten, Daumeiſter und -Dimmermeißter, 


BAU-ENTWÜRFE 


BYZANTINISCHEN STYLE 
NEBST PROJECTEN IM DORISCHEN STYLE 


von 
JOH. B. KAURA, 
Architekten, k. k. Baubeamten und Mitglied des österreichischen Ingenleur-Vereins. 
193 Abbildungen auf 70 Tafeln nebst den dazu gehörigen Erläuterungen. 
INHALTT 

1. Wehngebäude der Geistlichen auf 4 schule, Gewerbeschule, Kleinkinderbewahr- 
"Tafeln. Anstalt.) 

2. Cultusgebäude auf28 Tafeln (Capellen 4 Humanitätsgebäude auf 9 Tafeln. 
und Kirchen für 30, 60, 150, 300, 500, 1000 {Friedhofsgebäude, Kranken- und Armenhaus, 
und 1500 Menschen, nebst Detailzeichnun- Badhaus.) 
gen der Einrichtungsstücke: Construction 5. Krholungsgebüude auf 19 Tafeln. 
von Thurmhauben und Glockenstühlen.) (Theater, Vollständige Entwicklung u. Durch- 

=. Entwürfe von Lehr - und Erzie- führung derselben in 13 Blättern. Kaffeehaus, 
hungs-Anstalten auf 10 Tafeln. (Schu- Schlesshaus mit Restauration.) 
len mit 4, 2,3, 4 Lehrzimmern, Haupt- 

In eleg. Enreloppe. 20 Tbir. od. 30 N. C.-M. in Banko. oder 36 N. rhein. 

Den praktischen Werth dieses auch in seiner Ausstattung hervorragenden 
Werkes bezeichnet nicht nur sein Inhalt, sondern auch der Umstand, dass das hohe 
Bauministerium dasselbe für alle Baubehörden angeschafft hat. Mehrere Bauten 
sind nach diesen Entwürfen ausgeführt, und auf die erste Ankündigung dieses 
Werkes haben sich allein beim Herausgeber über 600 Unterzeichner gemeldet, 

Es ist dns Besultat eines zehnjährigen Fleiusen. 

Leipzig: Verlagsbuchbandlung von ®tte Spamer. Zu bezieben durch alle 
„Buchhandlungen des In- und Auslandes, in Augsburg und München durch Mintth. 
Bieger'sche Buchhandlung. [121—22) 


JS ——— —— — —— — — 
To Bei Carl Gerold u. Sohn in Wien ist erschienen und durch alle Buchhand- 


7 Kinderdiätetik, 


eine Anleitung zur naturgemässen Pflege und Erziehung des Kindes 


von Prof. L. W. Mauthner. 
Preis 1 0. 30 kr. 
Zweite Auflage. 


Nach den Schmidfschen Jahrbüchern der Mediein gehört dieses Buch zu den besten neuern 
Erscheinangen auf dem Geblete der populären Mediein, welches namentlich, 
zum es jungen Müttern in die Hände zu geben, den Aerzien angelegentlichst — werden kann. 

Yon demselben Verfasser ist erschienen und um herabgesetzien Preis zu haben: 

Die Heilkräfte des kalten Wasserstrabls mit einem Rückblick auf die 
Geschichte des kalten Wassers. Preis 1 1. C.-M. 
Die Krankheiten des Gebirns und Rückenmarks bei Kindern, 


dureh Krankheltsfälle erläutert. Preis 2 D. C.-M. 


Vieber die Dachdedung mit fogenannter Steinpappe. 


Dit von und mad einer auf ious äbrige Erfahrungen gegründeten Methode angefer: 
tigten Stein: oder Dachpappen find wegen ihrer v elfeitigen orüge eines der belieb⸗ 
teften und danerhafteften Decmaterialien geworden. Durd vie ſeitige Verſuche bat 
es ſich zur Genuge herausgeſtellt daß kein auderes Material hinſichtlich der Waſſerdicht⸗ 
dein Feuerfiherheit, Danerhaftigkeit und Billigkeit mit unferem Fabricate coneur- 
ziren Fan, und find ung bierüber fowobl_von der Fönigl. prenß. Megierung ald auch von 
Herrfhaftlien und Privat:Baumeiltern die glänzendften Zeugnifle ansgeftelt. 

Wir empfehlen diefelben daber den Herren Banunternehmern, Banmelftern ıc. mit dem 
Bemerfen ganz ergebenit daß wir von allen, zum Bau ber Papp:Dächer nöthigen Materia- 
- "gien ftets binreibendes Lager balten, und zu feften, aber billigen Preifen abgeben. 


— bei Sagau in preuß. Schlefien, Stalling & , 
Grlernung der Hefen-Fabrication. Ein — praktiſch ge- 


Hilderer Hefen⸗Fabrikaut in Dresden, welter 12 Jahre große Brennereien in Preußen und 
Sachſen leitete, erbietet fi die Fabricarion der trodnen Ste oder Stuͤc⸗Heſe, ſowle einer 
fünftlichen Aüffigen Hefe, welde leßtere weiß, von aromatlſchem Geruch und ſchuell wirkend 
ift, fi mehrere Wochen hält und von feiner Bierhefe übertroffen wird, zu erlernen, und bärfte 
dieſes Anerbieten namentiich den Herren Brennerei- und Branerei:Befikern, fowie den Herren 
Bädermeiftern arofe Vorthelle und Nugen gewähren, dba nach obigen Methoden bag Pfund 
Pre —* — — und die Dreedner Kanne flüffige Hefe nur circa 2 Neugröſchen 
u ftehen fommt, 
e Der prattifhe Unterricht dauert nur hödftend 3-4 Tage, das Honorar für Erlernun 
‚Der Preähefe it 20 Friedrichsd'or, für bie Fünftlich fläffige 12 Friedrichsd'or, und iſt biefe 
rlernung nit mit den vielen marktfhreierifhen Ankündigungen zu vermechfeln. 

Da oben genannter Hefen-Fabritant noch im Laufe ded Monats März a. c. nah Bayern 
zu reifen gedentt, fo werden foldhe, die fih für die Eriernung intereffiren, erſucht, dieß vet 
bald unter der Chiffre N. d. o. 45. poste restante Dresden franco mitzutbellen und anzumelden, 


ur PBarifer Ausftellung 


empfehlen ſich als Repräfentanten 


IL. H. LANGENBACH & COMP. 
26 rue des petites &curies. 
Nähere Auskunft auf franfirte Anfrage birect oder bei H. S. Langens 
bach & Sohn in Frankfurt a, M. " [1086-87] 








(994—96) 
Bekanntmachung. Selt einiger 
Beit nad Haufe zurüdgefehrt, nagbem id fünf 
Jahre in England und Irland ald Erzieherin 


"wirkte, gebente id bier in meiner Daterniabt 


in Derbindung mit einer meiner Shweftern 
eine Benflondanftalt für junge Brauenzimmier 
au gründen. Demflter nah gefhähe die Auf- 
nahme von 7 bi über 15 Jahre, unb bie 
Unterrigtägegenfänbe, bemjebedmaligen After 
angemefen,, mwiürben ale @lementar- unb 
Reatfächer, deutſche, franzöflfte und enalifde 
Sprade, Bianoforte, fomwie au denUntereiät 
ader weidlisen Dandarbdeiten umfaffen. Die» 
für fowie für vöuig anfänbige Derpfiegung 
nebſt Beforgung ber Waͤſche mürbe Id ein 
jährige Donotar von 300 fl. in Mnfprud 
nedmen. Beldnungs- Tomte auß Rellglond- 
unterriht bei einem —— ie nad 
ber Gonfeffion,, find defonderd zu bonoriren. 
Mas melner Penflondanfalt zu befonberer 
Empfedfung gereiden bürfte, Ik baf bie mir 
anvertrauten Zödter in einen Familienfreis 
aufgenommen würden, in weldem bie inſtrue⸗ 
tive @rıtehung mit der häudliden Sanb in 
Danb alenae. Auf Verlangen erthellei gerne 
betaillicte Außkunft unter ber Mbreffe: 
Fräulein Kinfelin, Lit. B. 20 am 
Marktpla, Eindan. 


Verkauf der Mafchinerien und Vor: 
räthe einer Gifengießerei zu Ponlton:- 
Eumfeacombe bei Liverpool. 

THo8. Winſtantey und Söhne verkau- 
fen durch re am Montag ben Ziprit 
db. 38. und an ben 8 folgenden Zagen (Sam- 
Nag unb Sonntag aufgenommen), jebeämat 
um 11uhr, bie fämmtfigen Mafginerien unb 
Dorräthe ber Scacombe Founbry aufber Ehe» 
fHire-Beite des Merfen bel Liverpool, welche 
Bteteret aufegt Hrn. Edwin Mam gehörte. 

Die Mafhinen-Einrigtung beftebt 
aus fünf vortreffilden Bohbrud-Dampfmas 
f&inen, wovon amwei & PBferbefräfte Haben, 
eine 16 Bfdtr,, eine 6 und elme 8 Bföfr.; fer» 
ner eimer Drebbant mit 40 Fuß Tamger unb 
2 Buß breiter Bahn unb mehreren anderen bon 
verfiebenen Dimtenflonen; dann Zänge» und 
Blegmafsinen, Oodeimaſchinen, Schneib - unb 
Ausftotmafainen, hottjontalen und vertlealen 
Bohdrmaſchinen, einer dyodraullſchen Breffe von 

roßer Kraft, maffiven großen Krahnen, Ma» 
Kinen zum Bearbeiten bed Doljed, Shmiebe- 
herben, Ambeßen, Schraudftöden, Winden ıc, 

Her Dorratb an Babricaten befett in 
19 Sortimenten von Rädern für Eifendabn« 
wagen (don 10 Tonnen Zragfraft), 20 Tonnen 
elfernen Schmterbügfen für ſelge Magen, 
Zapfenfagern von welfem Metall (nad bem 
Mobell ber Sreat-Wefern-Bahn), lfenmert 
aller Art für Elfenbahnmwagen, indbefonbere 
Adfen, etwa 30 Tonnen eifernen Bolsen, 
Brewnpatentirtenfeberbuffern, Magenbeden, 
tupfernen und eifernen Möbren, vorireffligen 
Mägemaftinen ır, 

Unter ben nit fertigen Waaren unb ber« 
füiedenen Dorräthen befinder Ach ein großes 
Duvantum Stangen- und Stabelfen, Welblech 
und nersinktes @lfendled; @ubmodelle für 
Dampfmafdinen, Wagenräber, Shwungräbet 
1e.; gut audgetrodneted Baudels ıc. erner 
wird ein neu bergeflellter eiferner Dacſtuhl 
von 130 Bub Länge, Si Buß Breite und 12 Fuß 
Ziefe, nebft feinen mafflven Ständern und bem 
in zwel Zimmern benehenben Haud bon ver» 

inttem Eiſenblech verkauft; befglelden bie 

Ite unb wer Einrigtung.ber Gomptoite. 

Das Game fann vier Tage vor bem Der- 
taul werben. rl erhält man 
am Derfauffplag und dei 7Aos. HFinsianley and 
Sons office, Church-street, Liverpool. (1585-86) 


Rur ein Mädchen von 26 Jahren aus guter 

Bamitie in Württemberg, melde ihre näd- 
ften Angehörigen durch ben Tod verloren bat, 
wird Unterkunft in einem anftändigen Daufe 
geſucht und gute Behandlung ‚einer dröfern 
Per re } vorgegogen. Sie fpriht Jemltich 
gut franzoͤſtſa, If in allen welblichen Arbeiten 
mie in —B — et fahren, und 
deſtat befondbered Gefchict im Frifiren und in 
fenftigen Tollettefagen. 

Srankirte Briefe mit Rr. 1616 befördert bie 
@rpebitton biefed Blattes. [161618] 


-— u 


Ein Lithograph, 


ber Kalllgraphle ald aug im Beinen, in fi» 
uren, Lanbfaften und Ornamenten mittelft 
er Nabel und Beber arbeitet, ann ſoglelch 
gegen annehmdare Mebingungen engagitt 
merben. 
Srantitte Briefe und Broben unter ber 
«site K. C. Nr. 1343 deforgt bie Srpedition 
ber Allg. Big. 


AUGSBURG. bus Anonnement, wor- 
chos jo ——— und halbjährlich an- 
gonommen wird, bi noch der neue- 
sten ventio allen Post- 
ämtern Deutschlands und Orster- 
reichs vierteljährlich 4 fl. 47 kr. rhn. 

or . Conv,-Mze, = 2 Thir. 2! Ser. : 
ia Bayorn bleibt der T-- Preis: 
für Frankreich abomnire man in Strass- 
burg bei G. A. Alexandre, in Paris beı 

_ Nr. 23, rue Notre Dame de Na- 
za 


und bei der 
won F. Kliacksisck Nr. #4, ree de Lille, 


Dienftag 





Uueberſicht. 


Deutſchlaud. Frankfurt (ein öſterreichiſches Ständchen für die 
Gemahlin 8 preuhiſchen Bunbestagsgefanbten); Münden (Schluß der 
Liebig ſchen wiflenfhaftlichen Seen Nürnberg (König Ludwig); Han- 
‚nover (bie „Denkfchrift” und bie „Beleuhtung“); Berlin (Preußen und 
feine Unfläger. Die Donaufrage. Rundſchreiben an die beutfchen Regie: 
rungen. ie Wittwe Lützow's +); Aus Schlefien (ber Alcantariners 
Mönd Lothar); Wien (bie Conferen en. Falſche Gerüchte, 
lommniß mit ber Schweiz ratificationsbereit. — ——— von Sachſen. 
Beſſerung im Befinden der Erzherzogin Dorothea. Geldverhältniſſe. Dr. 
Mandt ſoll St. Petereburg haben derlaſſen müſſen). 

Schweiz. Aus Öraubünden (Miniſter G. Nitter v. Toggen- 
bur 


8). — 

Spanien. Die Cortes. Die kirchliche Bewegung. 

®r itaumien. Ueber die Schmährede des Lord Lyndhurſt gegen 
Preußen, Das Heuchelgerebe von Polen, Die Oberhausfigung vom 22 März: 
bie Gabe der canadiſchen Indianer; eine Eonverfation über das Theilhaber- 
ſchaftgeſetz. Neue Kriegefchiffe im Bau, Berichte aus der Krim. 

ankreich. Die unbefriedigte Neugierde von Paris. Das 9. des 

Debats beweist daß vie Einnahme Sebaſtopols überfläffig fen. . 

Italien. Turin (nahe Abfahrt des Erpebitiontcorps nach ber Krim, 
Die ruſſiſchen Schiffe in Genua). 

Türkei, SKonftantinopel (Aufklärung über General Forey und 
bie Zua ._ Ein Lager in Daubpafda abgeſtedt. Der Brand 
ver türkijchen Generalſtabsſchule. Aprilwetter in ber 


Menefte Poſten. Münden. (Empfang bes Königs Ludwig. 
Tas Auflöfungsrefeript.) — Berlin. (Der Sundjoll-Antrag in der zweiten 
Kammer.) — Bologna, (Berurtheilungen in contumaciam). 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Frauffurt a. M., 26 Mär, Deflerr. Gproe. Metal, 65; 4 proc. 
56%, ; Banfactien 954; Lotteris-ufehenslooje von 1854 83°, ; fpam. Iproc. 18%, ,; 
EB... 127", bayer. A',peoe, Dblig. 9%,. Wecdh ſei ⸗ 

eurfe: Paris 93%, ; Bonbon 117%, ; Wien 947/,. 


+ !Bien, 26 Mär. Deflere, Gproc. Metall. 82%, ; A'/,proc, 711, ; Lotterie» 


Uufehensloofe von 1854 1047,; Bankactien 1010; Norbbdhnactien 1942',. 
Behfeleurs: Augsburg uso 125%, ; Lonbon 12.14. @eldeurs: Ducaten 30, 


Deutichland. 


Frankfurt a. M., 24 März. Das Mufilcorps des hier garnifo- 
nirenden k. k. öflerreihifhen Yägerbataillons hat vorgeftern der frau v. 
Bismart-Schönhaufen, Gemahlin des preußiſchen Bundestagsgefantten, eine 
Seremabe gebracht. (Frankf. 9.) 


Allgemeine Beitung. 


Das Ab: 


oder bei dem Postamt in Karlsrune; für 
Auglend Bei Williams & Norgate, 
44 Street, Covent-Garden in Lon- 
don, für Nordamorika bei dem königt. 
preuss. Postamt in Köln, für Italien bee 
A 3 imshruck, 
Verona, Venedig, Triest und Mailand, für 
Griechenland und die Levante etc. hei 
dem k. k. Postamt in Triest. Inserate aller 


ommen und um 
sinor —— Colonelzeile herechne· 
im Haup! last mit 4% kr., in der Bei- . 
lage mil 9 kr. 


J 


Bayern. A München, 24 März Die akademiſchen Soireen im 
Kiebig ſchen Pocale wurden heute durch Dr. Dingelftebt für biefe Saifen ge= 
ſchloſſen. Sein Bortrag „über das Shakefpeare-Drama”, dem ber innere 
Werth hiſtoriſcher Forſchung und Auſchauung leineswegs mangelt, gefiel be⸗ 
fonbers auch durch bie geiftvolle, von Witzfunken zahlreich duichſprühte Form, 
Schließlich daulte Dr. Dingelftevt Namens der Männer, bie einem ausge- 
wählten Aubitorinm den Winter hindurch fo gebiegene Genüffe verfchafften, 
für die Anerlennung bes Gebotenen, und umgekehrt, aud Namens des Publi⸗ 
cumd, bem Frhru. ©. Liebig für das gaflliche Wohhwollen, womit er, „ob 
wohl der größte Scheidefünftler, die Zuhörer unter feinem Dad; fo ſchön 
vereinigt“, Unter tem glänzenden Damenkreife bemerkte man auch Fräulein 
Marie Cruvelli. 


Im N ürnberg war König Ludwig ebenfo herzlich und feſtlich empfangen 
worben wie in Augsburg und München. Der Liederkranz brachte ein Ständ- 
hen. Schon früh 6 Uhr, nach gut zugebrachter Nachtruhe, begab er fich auf 
bie Burg umd ins germanifche Muſeum. Später wohnie er einer Mefje in 
ber Frauenlirche bei, 


. „8. Hannover, +} Sannover, im März. Unfere Regierung hat 
im November 8.9. bei ver hohen Bundesverfammlung eine Dentf chrift, 
betreffend die land⸗ und ritterſchaftlichen Beſchwerden über Verletzung ihrer 
verfaſſungẽmaßigen Rechte, überreichen laſſen, welche als Manuſeript ges 
druckt iſt und aus actenmãßigem Material die Entwickelung der fländifchen 
Berhältniffe des Königreichs Hannover bis zum Jahr 1848 ſowie bie Ver- 
änberungen ber land» und ritterfchaftlichen Berfaffungsverhältniffe feit dem 
Jahr 1848 ſchildert. Am Schluf; ift eine rechtliche Beurtheilung jener Ab⸗ 
änderungen gegeben welche bie Aufhebung ber ritterſchaftlichen Staudfchaft 
in ber erſten Kammer der allgemeinen Stänbeverfammkung für widerrecht 
fi und bie Beſchwerden über verfafjungswibrige Verlegung ber previnzial- 
fänbifdhen Berfaffung im allgemeinen für begründet erflärt. Beigefügt ift 
ein reiches Material von Urkunden und Documenten als Deweisftüde. Ge: 
gen biefe Denkichrift haben unfere Märzminifter anonym eine fogenannte . 
Beleuchtung herausgegeben (Bremen, Drud und Berlag von Hrn, Strad, 
1855), welche ber Deulſchrift unwürdige Form, „befdränft“ privatrechtliche 
Auffaſſung, Unlenntniß bes Weſens ber Verſaſſungẽeanderuugen, Autaſtung 
ber ſchöuſſen und höchſten Yandesgüter, Verluimmerung bes föniglichen Ges - 
feßgebungsredhis , Uebergehung entſcheidender Thatfachen, Berdrehung ders 
felben, Argumentation aus einzelnen Worten unb Sägen vorwirft. 


Das find ſchwere Auflagen gegen eine Regierun oſchrift welche ein reiche 
haltiges und vollftändiges Urfundenmaterial Keifügt. * alle —— 
Quellen zu Gebote ſtanden, und welche die Präfumtion ber gewiffeuhaften 
Benugung ihre® Materials für ſich anfpreden darf, gegenüber einer „ge- 
ſchichtlichen Slizze ber Verfaffungsentwidelung Sannovers“, wie fie die 
Berfaffer ber Beleuchtung ohne alle Beweife und Kraft einer beanfpruchten 
Unfehlbarteit aufzuftellen belieben. Dem Vernehmen nad; foll die „Be- 
leuchtung“ der hoben Bunbesverfanunlung zur Kenntnißnahme und Iuftruc- 
tion angetragen, bie Annahme aber präfivialfeitig, gewiß mit Recht, ab 
gelehnt ſeyn. Die „Beleuchtung“ gibt in ber Einleitung eine Bejeich⸗ 
nung bes Stanbpunftes ber Denkfchrift, macht eine geſchichtliche Slizze un- 
ſerer Verfaffungsentwicelung, ſtellt verſchiedeue Antithefen gegen bie Haupt» 
füge der Denkſchrift auf, und verbreitet fich ſchließlich über die bellagens · 
werthen Folgen welche eine Anerkennung ber ritterfchaftlichen Auſprüche ver» 
meintlic nach ſich ziehen müßte, Die gegenfeitigen juriftifhen Debuc- 
tionen lönnen hier natiirlic nicht in das Bereich der Erörterung gezogen 
werben. Vebenfalls haben bie ritterſchaftlichen Anfprüche fehr gewichtige 
juriftifche Örünbe fiir fi, wie der Umftand zur Genüge darthut daß bereits 
im Jahr 1851 bie Berliner Suriftenfacultät fid in einem Gutachten voll: 
fländig zu ihren Gunften ausfprad, Wir find aber immer ber Meinung 
gewefen daß das politifche Moment in biefer Frage Übermiegt, daß man zwar 
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niemals gegen ben Rechtspunkt, aber innerhalb besfelben mit politifhem Ber- 
ſtaude zu verfahren hat, 

Die Verfaffer fämpfen pro aris et focis, und babei mag ihnen man⸗ 
ches nachgefehen werben, Anerfennenswerth ift e8 immer baf fie am Echluffe 
ihrer Schrift bie Unentbehrlichteit eines ariſtokratiſchen Elements im Staate- 
Leben nicht verläugnen, wenn fle auch wiederholt in ben alten Tenbenzfehler 
verfallen, bie land» und ritterfchaftlihe Bewegung als einen Kampf um Bor 
rechte und Privilegien zu verbächtigen, Diefer Standpunkt ift — zumal in 
in einer blanfen Parteiſchrift — zu glinftig um einem Gegner ernftlid) vers 
dacht werben zu Lönnen. Die Berfaffer müffen es im ihrem Interefie 
ignoriren daß ber offen verkündete notoriſche und nächſte Zuned ber ritter« 
fhaftlihen Agitation dahin gerichtet ift ben rechtmäßigen und „zum Wohl 
des Ganzen“ nothwenbigen Antheil an den Gewaltattributen ber Kammern 
wieder zu erlangen, Das gemeinfame Intereffe mit der Srone führt bie 
Ritter- und Landſchaften weiter zu dem Wunſche verfchievene Beſtimmungen 
der Berfaffung abgeändert zu fehen, melde im wefentlichen varauf hinaus 
Laufen die König. Prärogativen ungebührlich zu verlegen, das Berhältniß 
zwifchen dem König und feinen Miniftern zu ſchwächen, ven Benmtenftandb 
zu fowveräniftren, die fogenannte Theilung der Gewalten zwifchen König 
und Kammern zu einer societas leonina anszubilben, bie Autorität zu uns 
tergraben,, Volt und Beamte zu demoralifiren, die Verwaltung zu lähmen 
und — bad Regieren allmählich unmöglich zu machen, 

Die Berfafler ver Beleuchtung ftellen den Ausführungen ver Denk- 
fchrift die fefte Behauptung entgegen, baf feine Rechtöwibrigkeiten bei ben 
Berfaffungsänderungen von 1848 untergelaufen jeyen, fie halten wieberholte 
Aenverungen für gefährlih, und läugnen — inbem fie fragen: was foll 
wieder geſchaffen werben? — daß jet für Reformen ein redhtliches Durd- 
tommen fey. Bloße Negation bat, wie Bacon fehr richtig bemerkt, niemals 
den Frieben der Welt geſtört. Jene Behauptung mag immerhin als peti- 
tio prineipii auf fi beruhen bleiben, Die Gefährlichleit wieberholter 
Berfafjungsänderungen ift eine befannte Sache: häufige Reformen erzeugen 
allgemeinen Stepticismus und Indifferentismus gegen Berfaffungsgrundfäge, 
arbeit der Principien bei den Männern bes öffentlichen Lebens, und Selbt- 
erhaltung wird inmitten des ewigen MWechfels das erfte Ziel. Allein das 
Jahr 1848 war nit ber günftige Zeitpunft für bauernbe 
Berfaffungsänderungen. Alle andern Staaten haben deßhaälb der 
Reaction Rechnung getragen, die meiftens ebenfoviel innere Berechtigung 
‚als die Action hat. Kann Hannover zurückbleiben? Die Berfaffungen Mei 
nerer Staaten find befanntlich niemals Originalprobuct; fie empfangen ihre 
Beringungen allemal von außen, und werben gut daran thun wenn fie fich 
nicht als Großſtaaten und Infelreiche geriven, oder ifrer Verfaſſun g im 
Gegenſatz der Bermaltung eine übertriebene Wichtigkeit beilegen. ans 
nover ift umter allen Umftänben fehr zu beneiben daß es eben in feinen Land⸗ 
fhaften, und nur in ihnen, bie Stüte für eine rechts · und verfaſſungsmã · 
fige Reaction hat finden Fönmen. Wenn bie Verfaſſer ber Beleuchtung am 
Schluffe ihrer Schrift die lebhafteſte Beforgniß vor der Giegestruntenheit 
der Ritter ausfpreden und große Exceſſe vorausfehen, fo wollen wir fie auf 
das Wort des großen Niebuhr vermeifen: über das Mögliche in ber Ge 
ſchichte abzuurtheilen iſt eitel! Daß den Berfaffern das Schichſal der Orga- 
nifation am Herzen liegt, finden wir von ihrem Standpunkte ber Vater 
terfchaft begreiflih. Mir wiſſen aber auch daß bie Berfafler felbft viele 
Mängel ihrer Schöpfung hinterher erkannt haben, und daß bie allgemeine 
Stimme AÄbanderungen in biefer Beziehung für unerläßlich hält, 

Bei dem letzten Satze ber Schrift, welcher faft wie eine Drohung für 
den deutſchen Bund und für bie Dynaſtien ausſieht, möchten wir darauf 
aufmerffam machen daß beide neben ber Nüdficht auf Veltsthümligteit bie 
höhere Pflicht der Gerechtigkeit und ber weifen Staatsleitung haben, und 
bie reale Seite der Sache ift — bie Selbfterhaltung! — 

Brenfen. X Berlin, 22 März. Die neuerbings auf mehreren 
Seiten beliebte Taktik, im Unmuth über Freufens Haltung nicht bloß bie 
norbreutfche Großmacht in Europa, fendern auch bie bieffeitige Regierungs- 
politit im eigenen Lande als einer gefahrdrohenden Nolirung auheimgefallen 
zu betrachten, findet in der Wirklichkeit feinen Boden. Es müßte in ber 
That ein eigenthilmliches Syftem von enropäifchem Völkerrecht zur Herrſchaft 
gelangt ſeyn, wenn eine Macht, die aufrichtig und uneigennüig ben allge 
meinen Frieden erftrebt und ven Gedanken von fid) weist Nachbarländer mit 
ungeredhtem Krieg zu überziehen, Urſache haben follte für ihre eigene Sicher: 
heit und Integrität beforgt zu feyn, weil fie fich weigert im Dienfte frember 
Autereffen das eigene Wohl aufs Spiel zu ſetzen. Erledigt fid) damit bie 
ziemlich übel angebrachte auswärtige Einfhücterungefrage, fo gemügt e8 zur 
Märung der inneren Oppofitionsfrage trot Aprefanträgen und Kammer: 
phrafen einen unbefangenen Blid auf die Stimmung in ben urtheiltfähigen 
Berölferungsfreifen zu werfen. Selbſt die eifrigften Wortführer des blin- 
den Anfchluffes an das Ausland beginnen in unferer Preffe zu verſtummien. 
Diefer Erfolg ift weſentlich durch die Zumuthungen, Drohungen und hohlen 





Ruhmredigleiten des Weſtens zu Wege gebracht. Seitdem auch bie Shwär- 
mer für das weſtliche Bundniß mit ernlchtertem Sinn Kenntniß genommen 
von ben Anſprüchen welche von Paris aus als Vorbebingung für den Ein- 
tritt Preußens in bie Wiener Conferenz geltend gemacht wurben, trägt man 
body einiges Bedenken für bie Formalie des Erſcheinens im europãiſchen Kon« 
cert von ber Negierung bie Aufopferung ber Selbftändigfeit Preußens und 
feiner Entfheitungsfreibeit zu verlangen, Man bequemt ſich felbft auf op- 
pofitioneller Seite um fo eher, dem Gedanken Raum zu geben als habe bie 
Regierung mit ihrer Weigerung des Pariſer Abſchluſſes doch nicht fo ganz 
Unrecht, als man gleichzeitig in Erwägung zieht daß die December-Berbürn- 
beten ſich ihrerfeits für alle Eventualitäten bie volle Freiheit ver Entſchlie- 
fung gewahrt haben, Dadurch erleivet nun auch die Auffaffung ber öfter- 
reichifchen Politik eine Wandelung. Hat ber December-Bertrag wirklich 
feine für bie Zulunft verpflichtende Bedeutung, fo begreift man nicht gut 
weßhalb von Wien aus das friegerifche Bündniß mit dem MWeften fo unab⸗ 
läffig in den Vordergrund geftellt wird, zumal keine Thatfachen vorliegen 
aus denen fich entnehmen liede daß Oeſterreich eine fo fehr kriegeriſche Stellung 
eingenommen habe. Und befteht in Wahrheit eine bindende Verpflichtung 
zum ferneren Zufammengehen mit England und Fraulr. ich, fo vermag man 
nicht recht abzufehen wie bei den öfterreichifchen rievensverfichernngen ber 
jüngften Zeit ein fo großes Gewicht darauf gelegt werben fonnte daß das 
Wiener Cabinet im jeder Hinficht für Die volle Selbftändigfeit feiner Ent ⸗ 
ſchließungen wie fir Die freiheit feiner Motion Sorge getragen habe, Unter 
folchen Umftänben ift beſonders der Eindruck ben ber legte preußifch-öfterrei= 
chiſche Depefchenftreit hier in weiteren Streifen hervorgerufen, ein ber biefi- 
en Politik durchaus günftiger. Dean erblidt Preußen auf dem Boben ver 
unbesbefchlüffe wie ber feither unverändert von ihm befolgten Friebenspo» 
litil. Es konnte danach nicht fehlen daß die bieffeitige Depefche vom 8 März 
mit ihrer ernften und würdigen Sprache bier faft burdigängig eine fehr gute 
Wirkung hervorbrachte. Hat Frankreich fid) in der That bewogen gefunden 
unberufenertweife innere Vorgänge am Bundestage zum Gegenftand bipfo- 
matifcher Erörterung zu machen, fo erfcheint feinerfeits die Gelegenheit dazu 
um fo mehr vom Zaun gebrochen, als es ſich hier gar nicht um officielle Aete 
Preußens, um formulirte Anträge, fondern leviglich um eine Eremplifica- 
tion, um eine Meinungsäußerung im Laufe ver Debatte handelte. Vermag 
man bas Verfahren Defterreichs dabei nicht mit einer bundesfreundlichen 
Einnesweife zu vereinigen, fo muß es geradezu als unpatriotifch und [hmadh= 
voll erfcheinen wenn ein Wiener Blatt, die Donau Nr. 122, in der Ber» 
begung Preußens bei Frankreich fogar die eigene Regierung mit folgender 
Imfinuation blofzuftellen wagen konnte : 
„Die unentſchiedene, ben MWeltintereffen fo gefährliche Politit Preufens , äut- 
herte das Watt, ſoll in ber letzten Zeit —— ernſtet en og 


Thatfächlih befteht noch heute feine Militär-Convention zwifhen beiden 
Mächten, und wie es den Anfchein gewinnt, wirb biefelbe vorerft auch ſchwer⸗ 
lich zu Stande foınmen. 

L Berlin, 24 März, Die Nachricht von den Schwierigkeiten, bie 
fid in Wien bei ber Berathung des zweiten Punktes, der von der Donau» 
Schifffahrt handelt, ergeben haben, Überrafcht hier nicht. Die Seemächte, 
und wahrſcheinlich mit ihnen auch Defterreich, verlangen bie Entfernung aller 
feften Pläge auf dem ruffifchen Ufer, da bie Schifffahrt zu Berg von ter 
freien Benügung biefes Ufers abhängt, Sie verlangen daß diefes Ufer min- 
beflens auf Kanonenſchußweite von den Befeftigungen gereinigt werbe, welche 
zur Zeit beftehen und die Schifffahrt im jedem Augenblid hemmen können; 
bie Sorge für die Erhaltung der Wafferftraße nebft den angrängenden Ufern 
von Neni bis Sulina fol einem gemeinfamen Synbicat der Protectorats- 
mächte übertragen werben. Daß Rußland dagegen Einſpruch erhebt, Tann 
am wenigften hier überrafhen, wo man bie Gefahr der Jſolirung hauptfäch- 
lid) deßwegen fo gering anſchlägt, weil man andie Refultatlofigkeit ver Wiener 
Gonferenzverhanblungen glaubt und für Preußen nad dem Abbruch derfelben 
nicht murbiefelben Chancen wie bisher fortvauern, fonbern beffere eintreten. *) 
Lord Elarenbons Aeuferung gegen Lyndhurſt daß von Preußen neue Bor« 
ſchläge gemacht worben feyen, bie auf den Eintritt diefer Macht in das euros 
päifche Concert fließen liefen, müffen wir als eine Phrafe betrachten, bie 
den Zweck hat auf Preußen beruhigend und abfühlend zu wirken, Denn reelle 
Propofitienen von Belang find weder vom Grafen Bernftorff noch von Hrn, 
v. Ufevom in London gemacht. Heute ift ein vom 16 d. M, datirtes Eircn- 
far der Regierung an tie deutſchen Höfe abgegangen, bie an das beigelegte 
öſterreichiſche vom 28 Febr. anfnüpft. 

Berlin, 24 März, Um 20 d. M. ift die Witwe bes Führers ber 
„wilden verwegenen Jagd“, des Majors v, Lützow, geſtorben. Gie Iebte in 


Die Donaufrage fol bereinigt ſeynz bie oben genannten Forberungen grüuben 
k fi anf Stipulationen bes Bertrage von Adriauopel. N 
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fpäteren Jahren getrennt von ihrem Gatten, und Hatte ihren Familiennamen 
Gräfin Ahlefeldt wieder angenommen. 

Aus Schlefien, 20 März, Da in der Allgem. tg. fihen früs 
ber die Rebe war von dem Unfug des Alcantarinermönds Lothar in 
ı Dberfählefien, fo möchte es dem großen Peferkreis dieſes Blattes nicht unin- 

terefjant ſeyn zu erfahren welchen Berlauf biefe Gedichte genommen hat. 
Lothar war der zweite Euflos und Provincial einiger Franciscanerflöfterchen, 
die bei Pebzeiten bes großen Cardinals Frhrn.v. Diepenbrod errichtet wurben, 
umb für welde in Rom, unter eifriger Mitwirkung eines einflußreihen Pros 
tectors, beim apoftolifhen Stuhl vie eremte Stellung ausgewirlt murbe, 
Diefe benupte Lothar zu einem Zeitungsfeldzug gegen den jegigen Fürfl- 
bifdhof von Breslau, wie in dieſem Blatte ſchon berichtet worben iſt. für 
Preußen, und befonders für Schlefien, hatte das dauernde Stillſchweigen 
Noms einen etwas myfteriöfen Charakter, und verleitete das Voll und einen 
Theil des Adels um fo mehr zu dem irrigen Schluß: „Der Papft gebe 
den Lothar Redt und dem Fürftbifhof Unrecht,“ als Yothar in 
feinen Zeitiingsartifeln diefes Fed andeutete. Es ift nun an ber Zeit auf den 
früheren Grund viefer Vorgänge zur Warnung für künftige Fälle hinzumeis 
fen. Der mißlungene Berfuch den Cardinal v. Diepenbrod, als er auf Schloß 
Zohannisberg frank lag, zur Annahme eines Coadjutors zu beſtimmen, wo⸗ 
bei auch ber erfte Cuſtos der Franciscaner eine thätige Rolle mit übernem- 
men hatte, ift bekanunt. Die an den Garbinal ergangene Warnung vor 
* dem jetzigen Fürſtbiſchof von Breslau ift ebenfalls nicht unbefannt geblichen, 
Nach dem Tode des Carbinald wurde die Intrigue bis in bie höchſten In« 
fangen der einfachen und dreifachen Krone fortgefponnen. Indeſſen gieng 
aus der Wahlurne des frei wählenden Breslauer Domcapiteld der jetzige 
Fürftbifchof Dr. Heinrich Förfter faft einftimmig hervor, Diefer Mann, 
ein tmafellofer Priefter, ein von allem Voll verehrter Prediger, ein um die 
Bermwaltung der größten deutſchen Diöcefe feit einer Reihe von Jahren ver- 
dienter fürſtbiſchöflicher Rath und im homiletiſchen Gebiet als Schriftfteller 
rühmlichft anerkannt, hatte jedoch, ſchon vor feiner Wahl zum Fürſtbiſchof, 
die Abneigung ber Franciscaner und ihrer Gönner auf fich gezogen. Denn 
er hatte während Diepenbrods Krankheit um bie in Breslau abzuhaltende 
Defuitenmiffioen fich intereffirt, anftatt dafür zu arbeiten vaß bie Frans 
eiscaner auf dem feuchter lämen. Aus diefer Abneigung erklärt es ſich 
warum ber jegige Franciscaner-Provincial von bem neugemählten Fihfibifchef 
nicht die mindefte Notiz nahm. Unterbeffen hatte Lothar, in Nachäffung ber 
mittelalterlihen Myſtik, bei ver Berwaltung bes Bußfacraments zur vielfachen 
Klagen Anlaf gegeben. Der Fürſtbiſchof, der den Franciscanern ſtets ge» 
wogen war und ihnen großes Vertrauen gefchenft hatte, ließ diefe Klagen 
anfangs unbeachtet. Jedoch häuften fie ſich bald fo fehr, daß er zum Einfchreis» 
ten ſich genöthigt ſah. Da er num bei Lothar auf einen harten Stein ſtieß, 
fo zog ex die bemfelben verlichene biſchöfliche Jurisdiction für die Bermaltung 
des Bußſacraments (welche in die eremte Stellung nicht mit eingeichloffen 
ift) zurück. Hier trat num Lothar mit Namensunterfchrift gegen ven Fürſt⸗ 
bifchof öffentlich auf, Dabei ſchwindelte er feinen Klofterbrüdern eine beim 
Altar empfangene Inspiration vor, die ihm antreibe gegen ben Biſchof in 
Krieg zu ziehen. In biefem Schwindel wurbe er fo eraltirt, daß ein Zuſtand 
bes Irrſins eintrat, ber bie fire Ioee in ihm erzeugte „der jegige Fürft- 
biſchof von Breslauhabe, um felbft Bifchofzu werben, den Car- 
dinal v. Diepenbrod vergiftet.“ Auch die Malellofigleit des Lebens 
feines Diöcefanbifchofs begann jegt Lothar mit bämonifcher Bosheit in den 
Stanb herabzuziehen, Diefes frevelhafte Treiben fand anfangs bloß in den 
Kloſtermauern ftatt, wo die von ihrem Obern bezauberten Mönde diefem 
als einem von Gott Infpirirten alles unbebingt glaubten. Im Folge des 
Beitungätriegs und der Anmwefenheit des Fürſtbiſchofs in Rom wurke aber 
der Papft von der Sachlage dieſes Streites beſſer mmterrichtet, und mit gros 
Ber Imdignation erflärte er die Mönche für unwürbige Söhne des h. 
Frauciscus. Dem Lothar lief er die canonifche Unterſuchung anfünbigen, 
und bevollmächtigte dazu ben Biſchof von Leitmerig. Diefer Unterſuchung 
entzog ſich aber Lothar, indem er mit allen feinen Mönchen Oberfchlefien 
verließ und nad) Weftfalen wanderte, von wo er gefommen war, Vorher 
jebod; verbreitete er noch eine Anzahl von Epifteln durch vermehrte Abfchrif- 
ten unter das Bolf, in denen er zu einem förmlichen Kreuzzug gegen ben 
Säcularflerus aufforberte, auch felbft des Papftes nicht fhonte, Er ver: 
glich fi mit Puther, nannte biefen ven halben, ficd ben ganzen. Geine 
eremte Stellung fügte ihn vor dem kirchlichen Arm des Biſchofs. Auch 
konnte der Bischof, falls der weltliche Arm nicht von felbft einfchritt, benfel- 
ben nicht anrufen, Als daher die Mönche abgezogen waren, freute mar ſich, 
und hoffte die Sache gehe zu Ende. Allein nun erft follte die Verirrung des 
unglädlihen Mönds bis zum Wahnfinn fi) fteigern. Nachdem er feine 
bezauberten Mändye nad; allen vier Weltgegenden als Apoftel ausgeſandt 
hatte, fette er ſich jelbft an ven Schreibtiſch, und verfaßte eine ift worin 
er bie ſchon erwähnte fire Nee entwickelte, und ben Fürftbifchof von Breslau 
als den Bergifter bes verftiorbenen Carbinals v. Diepenbrod 


und als einen Baalspfaffen darſtellt. Die ausgefandten Möndye 
find bereits polizeilich eingezogen, und bie Bifchöfe von Paderborn und Bres« 
lau follen, wie verlautet, nun doch dem weltlichen Arm gegen ven wühlenden 
Alcantariner-Probincial angerufen haben 

Defterreih. + Wien, 23 März. Die Eonferenzen werben regel= 
mäßig, wenn nicht täglich, doch an jebem zweiten Tage fortgefegt. Heute war 
wieder Situng von 1 5i8 5 Uhr Nachmittags, und follen im Monat März 
noch fünf Berfanmlungen ftattfinden, Am 2 April würde dann wahrſchein⸗ 
lid) die entfcheidenbe Generalverfammlung feyn. Außer den Eonferenzftunden 
hält Graf Buol fehr häufig Privatbefpredungen mit dem Vertretern ber 
Weftmächte, bie zum Theil geftern einen großen Theil der Nacht in Anſpruch 
nahmen, So viel man von Aenferlichkeiten über die Conferenzen erfährt, 
führt Graf Buol den VBorfig, Baron Profefh das Protokoll. Die Unträge 
werben fchriftlich geftellt, und fommen nach vorandgegangener Discuffion 
zur Abflimmung. Ben den Protofollen erhält jedes Mitglied Abſchriften. 
Den Chluf, und mulhmaßlich auch einen gewaltigen Stein des Anftofies, 
wird bie Kriegsloſtenfrage bilden. Ein Gerücht, das übrigens mit Vorficht 
aufzunehmen ift, will wiffen, bezüglich bes dritten Garantiepunltes laute der 
Alianzantrag auf Ummanblung bes Kriegehafens Sebaftopol in einen Hate 
belshafen, Die Discuffion über biefen Punkt fol heute begonnen haben. An 
ber Bürfe verfchafft ſich die Anficht im emtfchiebener Weiſe Geltung daß bie 
Gonferenzen einen für bie Herftellung bes Friedens hoffnungsvollen Gang 
nehmen, und in politifchen Streifen wirb zugegeben daß dieff bis geftern wirt« 
lic der Fall gewefen fen. Das feit einigen Tagen eirculirende Tenbenzgerädht 
von Zerwürfniffen zwifchen den Weftmächten und Uneinigfeiten ihrer Ber- 
treter bei ben Conferenzen fann ich als rein aus der Luft gegriffen bezeichnen. 
Ebenfo irrthümlich ift ein zweites Gerlicht daft die Unterhandlungen bes k. f. 
Generals v. Crenmeville mit vem Kaiſer Napoleon in Betreff ber militärischen 
Operationen einftweilen fiftirt feyen. Diefe Verhandlungen find ſchon vor 
längerer Zeit zur Zufriedenheit beiver Mächte zum Abſchluß gekommen, Mit 
den Detailarbeiten aber befchäftigt ſich General Petang täglich in den Ope- 
rationdlanzleien des k. k. ArmeeObereommando's. — Der zwifchen Oeſter⸗ 
reich und der Schweiz zur Beſeitigung der noch ſchwebenden Differenzen in 
der Capucinerfrage in Mailand abgeſchloſſene Vertrag iſt heute hier einge⸗ 
troffen, um die Ratiſication zu erhalten, die umzweifelhaft ertheilt werden wird. 
Das diplomatiſche Corps und die Generalität haben dem auf der Durchreiſe von 
Turin hier anweſenden Bringen Albert vonSachſen heute die Nufwartung gemacht. 
Morgen iſt zu Ehren des hohen Gaſtes große Revue vor dem Ktaiſer am Jo« 
feppftäbter Glacis, zu ber bie ganze Garnifon und die Truppen ans ver Unt« 
gebung ausrücken. — Der Zuftand ber in Pefth erkrankten Erzherzogin Doro« 
then, ber Wittwe des Palatins, beffert fich fertfchreitend. — Einige Cavallerie» 
Abtheilungen (Hufaren) find auf dem Durchmarſche zu den nörblic aufge 
ftellten Armeecorps bier eingetroffen. Diefelben bilden die Avantgarde eines 
größeren Corps, welches ohne VBenügung ber Eifenbahnen auf der Chauffde 
fich bewegt. — Wie fehr der orientalifche Krieg auf die Gelverhältniffe 
Einfluß übt, ergibt fi unter anderem and) daraus daß die Vergütung melde 
Rußland für Das aus Defterreich bezogene Salz zu leiften hat, jett in klin⸗ 
gender Münze und nicht, wie fonft üblich geweſen, in Wechſeln übermadt 
werben mmıf. — Die Gerichte von einer im April bevorſtehenden Zuſammen⸗ 
funft der beiden Kaifer Franz Joſeph und Napoleon waren heute ſiark ver 
breitet, und wurden felbft im den diplomatiſchen Salons als nicht unwahr⸗ 
ſcheiulich wieberhelt. — Die „Donauzeitung” bringt folgende Notiz, die ich 
Ihnen der Euriofität wegen anführe: „Der Leibarzt des verftorbenen Hair 
fers Nikolaus, Dr. Mandt, hat Rußland eiligft und geheim verlaſſen. Man 
machte ihm zum Vorwurf daß er dem hohen Patienten fo lange verhehlt habe 
daß feine Lunge afficirt fey. Außerdem wird getavelt daß Dr. Manbt bie 
Arzneien für den Czaren, ftatt fie von einem Apotheler machen zu laffen, als 
Homdopath felbft zufammtengefegt habe. Im St. Petersburg drohte dem 
Leibarzt Gefahr; die Maſſen waren gegen ihn aufgeregt, und Kaifer Aleran« 
ber joll vem Doctor haben rathen laſſen ſich aus Rußland zu entfernen,* 


Schweiz. 

* Aus Graubünden. Geftatten Sie einem Ihrer Gorrefponden« 
ten eine furze Berichtigung. Im biefigen Kreifen war man nicht wenig bes 
frembet, in einer Wiener Correfpenbenz ber Algen. Ztg., welche die Ernen- 
nung bes Hrn, Georg Ritter v. Toggenburg zum Ef. Handelsminifter be» 
richtete, bie Bemerkung zu lefen daß ber fo ſchnell und hoch Geftiegene von 
bürgerlicher Ablunft ſeh. Hr. v. Toggenburg — nicht zu Fang im bünbne» 
riſchen Oberlande, ſondern auf Schloß Ryäzlins, zwei Stunden von Chur 
im Jahr 1810 geboren — gehört einer altadelichen Familie am, welche im 
ber ältern und neuern Gefchichte des rhätiſchen Freiſtaats eine ehrenvolle 
Stellung behauptet hat, und derſchiedene chenfo angefehene wie verbiente 
Männer zu ihren Sprößlingen zählt. Nach ven glaubwärbigften Urkunden, 


welche ſich im Befig der Familie v. Toggenburg befinden, erfcheinen die Na— 


men ſehr belannter Rittergeſchlechter, wie Frunſperg, Namſchwah u. ſ. w. 
bereits im Löten Jahrhundert unter ihren Alliaugen, und-reicht ver Urſprum 
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« ber Familie ungweifelhaft in bie früheren Zeiten des Mittelalters zurüd. | 
So viel zur Steuer der Wahrheit, wiewohl es gewiß ift daß, fowie bie Res ; 
: gierung bes öjterreihifcen Kaiſerſtaates heutzutage überall bie rechten Män- 
ner zu finden umd zu verwenden weiß, fo aud Hr. v. Toggenburg feine ganze 
- ftaatsmännifche Laufbahn mit feiner jüngften Erhebung nicht ſowohl einer 
edlen Abſtammung ober anberweitigen Protectionen, als vielmehr lediglich 
‚ feinen ausgezeichneten perſönlichen Eigenfchaften zu verbanfen hat, ! 
Spanien. ) 
In den Eortesfigungen vom 13, 14 und 15 März wurben bie De. 
- Hatten über ben Berfchlag Olözaga’s zu Gunften eines Wahlfenats fortge | 
ſetzt. Gin Antrag denfelben zu brei Fünftel aus vom Voll gewählten, zu 
. zwei Fünftel aus von der Krone gewählten Senatoren zu bilben, wurde mit 
135 gegen 67 verworfen, und in der Sigung vom 17 ber Wahlfenat Olozaga's 
angenommen. Die wegen Intriguen aus dem Palaft verbannte und nad) 
Bueza verwieſene Nonne weigerte ſich ohne Befehl des Papſtes dahin abzu ⸗ 
gehen. Da ihr aber diefe Proteftation nichts half, fo hat fie fih am 17 
entjhloffen Madrid zu verlaſſen. Am 7 Fam der Herzog und bie Herzogin 
von Nemonrs zum Beſuch beim Herzog von Dlontpenfier in Cabiz an, Der 
Herzog von Sadıfen» Coburg reiste am gleichen Tag nad England ab, Es 
geht das Gerücht daß Ejpartero den Fürftenrang mit dem Titel Hoheit ers 
- halten werde. Die Regierung ſcheint gegen bie Carliften, von denen fid) eine 
Bande unter Dierro bei Burgos zeigte, aber von ben Truppen fofort zerftreut 
wurbe, Energie entwideln zu wollen. Der Minifter des Innern, beffen 
Erlaß die officielle Zeitung enthält, forbert wenigftens alle Behörben zum 
firengften Einſchreiten gegen alle Complotte und Ruheftörungen auf, indem 
er zugleich alle Unterftügung verfpricht, und erflärt daß die Regierung ums 
nachſichtig ſetyn würde, 
Die Proteftation des Papſtes gegen deu Verlauf der Kirchengüter ift 
noch nicht veröffentlicht werben, Da die Regierung erfuhr daß der Papit 
feinerfeits fie befannt machen will, fo hat fie Hrn. Pacheco nad) Turin eine 
telegraphifche Depefche geſchickt, um ihm bie ſchleunigſte Fortſetzung feiner 
Reife nad Nom und bie thätigften Bemühungen zur Verhinderung dieſer 
Publication zu empfehlen. Die Yaftructionen des Hrn. Pacheco ſollen ver⸗ 
ſohnlicher Natur ſehn. — Dit dem Pafetboot „Baltic* ſind die Documente 
angelommen, welde die norbamerifanifche Regierung in Betreff ber Juſel 
Cuba bis zum 7 März veröffentlicht hat. Sie beftehen in einem ans Aachen 
datirten Diemosire der Geſaudten ver Vereinigten Staaten zu London, Paris 
und Madrid (vom 18 October 1854), nad} welchem biefelben zu dem Schluß 
gefommen find daß es möglid) ſey Cuba zu verlaufen, ferner in einer Ant⸗ 
wort Marcy’s und in dem Sonle'hen Entlafjungegefuc. j 
Die an Hra. Soulé von Hrn, Marcy gerichtete Depefche enthält im 
wejentlichen folgendes: „Der Präfivent fand beim Autritt feines Amtes das 
gute Einvernehmen zwiſchen Norbamerifa und Spanien durch die cubani- 
ſchen Behörden geftört; er betrachtete es als feine Aufgabe das gute Berneh · 
men wieber herzuftellen und den Frieden zu ſichern. Es wird der Ankauf 
von Cuba ald das wahrſcheinlich einzige Mittel erlaunt eine dauernde Freund ⸗ 
ſchaft zwiſchen beiden Yändern zu ermöglichen; da fonft Conflicte nicht aus · 
bleiben werben, Der Präfident hofft daher daß annehmbare Beringungen, 
bie Ueberlaffung Cuba's betreffend, von der fpanifchen Regierung nicht ab» 
gewiefen werben, und Pr. Sonl& wird aufgefordert in dieſer Beziehung fo 
thätig als möglich zu feyn; doch follte es ſich herauöftellen daß dieſer Antrag | 
den fpanifchen Stolz verwunde, jo fe der Augenblick für ihm noch nicht ge» 
tommen. Es könnten jedoch Fälle eintreten, wie eine Infurrection ober bie 
Abſchaffung der Sflaverei, wo fid) das uorbamerifanjce Bolt veranlaft 
fehen möge im Interejje feiner Eelbfterhaltung einſchreiten zu müuſſen, fowie 
wenn Spanien fortfahren follte Nordamerika zu reigen und zu beſchimpfen. 
Zu der neueften Zeit hätte ſich bie Sachen allerdings etwas geändert, denn 
die ſpaniſche Regierung habe ſich bereitwilliger gezeigt bie verlangte Ge⸗ 
angthuung und Entfhäbigung zu gewähren, aber man könne die Angelegen- 
heit mit, dem Blad- Warrior feinerlei Schiedögeridht unterwerfen, das Recht 
Norbamerita's jey zu Mar, und bie Anfichten des Präflbenten hätten ſich feit 
der Depeſche vom 22 Yun. nicht geändert. Uebrigens ſey die Blad-War- 
rior-Angelegenbeit nicht die einzige Berwidelung welche zwiſchen Norame- 
rita und Spanien ſchwebe. Die Vereinigten Staaten müßten Garantien 
werlangen, welche fie gegen jerueres Ucbelwollen der cubaniſchen Behörden 
en. Die vereinigten Staaten lönnten auf bie Dauer nicht dulden daß 
in einer entfernten Provinz von einem Gouverneur eine deſpotiſche, oft ge 
mißbrauchte Gewalt ausgeübt werbe, die Feine Mittel unb Wege biete bie | 
Interefjen der Vereinigten Staaten gegen bie Uebergriffe zu fügen bie ber | 
Seneral-Capitän ſich erlaube, Der diplomatifce Verlehr mit dem Genes ; 
ralcapitän genüge dazu nicht. Wenn man von den Verhandlungen über ben | 
Berlauf von Cuba zunädft abſehen mäffe, jo ſolle Hr. Soulo iebenfalls ber 
ſpaniſchen Regierung erfläven daß ber Präfivent eine raſche Beilegung der | 
chwebeuden Differenzen verlange, ba, wenn friedliche Mitiel nicht dazu führ⸗ 
Jen, er zw ernſteren Mefregeln feine Zuflucht nehmen würde um die belei⸗ 
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—— and die verlegten Jutereſſen der ameriklaniſchen Bürger 
zu rächen.“ 

Dieſe Inſtruction iſt Hrn. Soule nicht energiſch genug erſchienen, denn 
unterm 17 December hat er um feine Entlaffung nachgeſucht, da man ihm 
bloß; bie Wahl Laffe zwifchen Nichtothun over beiden vorliegenben Hinderniffen, 
ſicherlich unzureichender Durchführung der ihm geworbenen Aufträge. 

** Madrid, 18 März Die Schwierigleiten und Gefahren welche 


| die Dauer der aus ber Revolution bervorgegangenen Zuftände bedrohen, 


mehren fich mit jevem Tage. Nur langfam fchreitet das Verfaſſungswerk 
vorwärts, und mit jedem neuen Paragraphen vergrößert fih die Zahl 
feiner Gegner. Die carliftifchen Bewegungen, obwohl in ihren vorzei⸗ 
tigen Ausbrüchen fiegreic, befümpft und gewaltfam nievergehalten, glinnnmen 
darum nicht minder bebrohlich unter ver Afche fort, und haben in dem, Wiber« 
ſtande der Geiftlichkeit gegen bie in die Berfaffung aufgenommene religiöfe 
Toleranz ihren natürlichen Bundesgenoffen gefunden. Es iſt vieleicht nicht 
zu viel behauptet daß ſich bie Cortes durch jenen Beſchluß ihr eigenes Grab 
gegraben, Die Aufregung welche verfelbe in dem ganzen Lande hervorgeru- 
fen, ift in der That eine auferorbentlihe. Man lächelte barliber, als der 
Minifter Luzuriaga den Depntirten anempfahl fi) vor der Abgabe ihrer 
Stimmen in diefer hochwichtigen Angelegenheit zuvor bei ihren Frauen Raths 
zu erholen, und es mochte allerdings erlaubt ſeyn fich Über diefes dem weib⸗ 
lichen Einfluffe gemachte politiſche Zugeſtäudniß zu verwundern. Aber ha» 
ben die Ereigniſſe der legten Tage dem Miniſter nicht vollſtändig Recht gege- 
ben? Und iſt es, nächft ver Geiftlichkeit, nicht gerade der weibliche Theil ver Be⸗ 
völlerung, welcher bie durch bie Kirchenfrage herbeigeführte Aufregung ber 
Gemüther in dem ganzen Sande nährt und ben religiöfen Fanatißmus der 
Maſſen zu hellen Flammen anfacht ? Fürwahr, es bilrfte in Spanien nicht 
leicht eine Macht geben, welche ftarf genug wäre dieſen beiven fo tief in alle 
Lebensverhäftniffe eingreifenben Einflüffen auf bie Dauer zu wiberfichen. 
Was Priefter » und Frauenge walt über das ſpaniſche Volk vermögen; dafür 
liefert die Gefchichte im Böfen fomohl wie im Guten hinlängliche Beweife. 
So unmwanbelbar wie die Idee ber Tatholifchen Kirche felbft, ift in diefem par 
excellence latholiſchen Lande der religiöje Geift ver Maſſen flets derfelbe 
geblieben, unb nur obenhin fonnten diefe von den Strömungen ver neuen 
Zeit berührt, nie aber ergriffen und mit fortgerifien werben. Ein eristiano 
viejo zu feyn if in ben Augen eines jeben guten Spanier noch heute ver an» 
erfanntefte, rühmlichfte Üpelstitel, welcher ven Glanz aller weltlichen Wür- 
den überftrahlt, und wie die Liebe zum heimifchen Boden ift ihm bie treue 
Unhänglikeit an den Glauben feiner Väter eine angeborne Erbtugenb, ein 
heilige®, unveräuferliches Vermächtniß. Diefer ftreug lirchliche Sinn und 
eine ſtark audgefprodiene Nationalität bilden denn auch bie beiden Haupt 
grunbzüge des fpanifchen Vollscharallers. In ihrem harmoniſchen Zufane 
menwirken beruht bas innerfte Wefen, vie ganze Größe und Stärke ver Nas 
tion, Die höchſte politifhe Machtentfaltung Spaniens gieng Hand in Hand 
mit ber fiegreihen Alleinherrſchaft der fatholifchen Iveen, und von Pelayo 
herab bis auf Palafor waren Glaube und Vaterland die fittlichen Hebel aller 
nationalen Großthaten. Un dieſen Erinnerungen hält das Volk feft, und 
biefe herrliche Vergangenheit, über deren blinder Verehrung es ben Iammer 
ber gegenwärtigen Zuftände vergeffen Tann, ift in feinen Augen noch immer 
bas furdtbarfte Argument gegen die Aufllärungstheorien ver humaniſtiſchen 
Neuerer. Bon ber geiftigen Freiheit hat ber gemeine Mann — und, wie 
bie Berhandlungen im den Gortes gezeigt haben, aud ein Theil der gebilbe- 
ten Claffen — feinen Begriff. Der Glaube, vie Kirche ift für ihn ein ma= 
terieller Befig wie die Scholle feines Aders, wie der Boden feines Vaterlan⸗ 
bes, und fo betrachtet er bie religiöfe Toleranz nicht als eine Pflicht ber 
Menjclichteit, fondern als einen räuberiſchen Eingriff in bie Rechte feines 
Eigenthums, welden abzuwehren ihm Ehre und Pflichtgefühl gebieterifch 
vorschreiben. Im diefem Sinne find denn auch bie Petitionen abgefaft, 
welche bie Geiftlichkeit, auf die Frauen und die Lanbbevölferung ſich ftügend, 
von Gemeinde zu Gemeinde trägt, und bie in aller Kürze einen neuen fürch⸗ 
terlihen Sturm über das junge Berfafjungswert heraufbefchtwören dürften. 
Auch vom päpftlihen Stuhle ift ein energiicher Proteft gegen ben Verkauf 
der geiftlichen Güter eingelaufen , welcher, obwohl vorausgefehen und erwar- 
tet, doch in Aubetracht der gegenwärtigen Aufregung ver Gemüther zu keinem 
für das Minifterium ungünftigern Augenblicke fommen konnte. 
Großbritannien. 
2ondon, 23 März. 
Yohn Singleten Eopley, feit 1827 Lorb Lyndhurſt gcheifien, im 


ı Yahr 1772, alfo noch vor Grünbung ber Union, in Amerika gebor 


ren, iſt ein gewanbter Advocat, welcher ſich nad ſehr radicalen An 
fängen glüdlid) bis zum Hodtoryiemus, und zur Peeröwürbe und tem 
Wollſack durcharbeitete, und fi je und allzeit wortrefflich auf feinen 
Privatvertheil verftand ; wie er denn noch in hohen Jahren »propter opes« 
bie Tochter eines reihen Juden als cheliches Gemahl heimgeführt hat. So 
war benn auch feine Philippica gegen Preußen in der Oberhausfigung vom 
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20 März, wie Daily News richtig bemerkt, eine einfeitige Mbbocntenrebe, 
welche das mas fie an ber bermaligen Politif Preufiens vom europäifchen 
Standpunkt mit Grund getabelt haben mag, durch bodenloſen Unglimpf über 
Preußens Gefhichte in den Augen jebes Unbefangenen wieder verborben hat. 
„Niemand, * fagt das genannte Blatt, „verfteht die forenfifchen Künſte beffer 
als Lorb Lyndhurſt. Es gibt wenige Springfebern nationaler Aufregung bie 
er, im Berlauf feiner langen und buntfchedigen Lebensbahn, nicht mit Kraft 
und Erfolg in Bewegung gefegt hat. Sectenhaf, Nacenvorurtheil, perfün- 
liche Antipathie, Barteileivenfchaft — alle bie tiefen Impulſe welche politifche 
Menſchen beherrſchen, hat er ber Reihe nach angerufen, mandmal im Tone 
ber Begütigung, noch öfter um fie zur Flamme anzufachen. ber e8 ift bes 
mertenswerth wie das Gewebe und die farbe ſeines eigenthümlichen Redeſtyls 
immer und immer bie nämlichen find. Er ift ſcheinbar einfach für den ober- 
flächlichen Beobachter, aber fein und fiubirt für das Urtheil des Schärfer- 
blidenben. Dede große Rede Lord Lyndhurſts, deren wir und erinnern, war 
dem Anfchein nad eine bloße Erzählung von Thatfadhen, eine Mare und con» 
fecutive Darlegung von Einzelumftänden, welche felten fehr aus der Verbor- 
genheit hervorgeholt, und meift auch unbeftreitbar find. Aber die große 
Meifterfchaft des Mannes Liegt in ihrer Anordnung, in dem was fein Kunft« 
geiff der Berfettung heißen kann. Jedes Item im feiner Rechnung bringt er 
in eine ſolche Stellung, daß deſſen Werth durch bas nachfolgende Item erhöht 
wird. Mit einem glüdlichen Auge für das politifch Pittoreske verfteht er es bie 
Chronologie der Umftände, den Zeitraum der zwiſchen ber veränderten Gefühlen 
und Beweggründen liegt, nach Gefallen zu verkürzen, das was ihm für feine 


Zinede paßt fünftlich aneinander zu fchieben, und im Helldunkel feiner Aus« 


Taffungen er bem Ange des Beſchauers alles zu entziehen mas geeignet wäre den 
von ihm beabfidhtigten Eindrud zu bebingen ober zu ſchwächen. Die lette 
Parlamentsrede biefes wunderbaren alten Mannes — denn in dem Vermö— 
gen eine große Berſammlung zu haranguiren fteht er als Achtzigjähriger ohne 
Nebenbuhler da — erregt natürlich Tein geringes Auffehen. Ueber eine 
Stunde lang hielt er, ohne eine Paufe, ohne ein Stoden oder eine Ungenanigfeit 
der Phrafe, bie Aufmerkſamleit ver Pairie gefeffelt. Geine Schilverung der 
preußifchen Diplomatie in den legten anderthalb Jahren war wie ein Stil 
aus Salluft, mur baf vielleicht einige imaginative Färbung fehlte. eines 
eigentlichen Zwed8 mar er nicht fehr deutlich geftändig, wenn er ihn nicht etwa 
in feinem Schluffage verfünbigte, in welchen ber verbiffene Veteran bie Hoff- 
nung ausfprad daß England unter feinerlei Umſtänden mehr Vertrauen in bie 
preußiſche Regierung fegen werde. Aber bie Tendenz, unbwir fürchten beiffigen zu 
mäffen, die offenbare Abficht biefer befliffenen Invective iſt: die Kluft der Ent« 
frembung zu erweitern welche unglüdlicherweife bereits zwifchen England und 
der Großmacht des nörblichen Deutfchlands beſteht. Seine beiläufige Er 
Märung daß er zwiſchen dem Pande und dem Hof, dem Volk und bem König 
von Preußen unterfcheibe, reicht nicht him die Schärfe der politifchen Sarkas- 
men zu flumpfen, in benen ber Redner auf Koften ber preußischen Geſchichte 
fchwelgte. Fern ſey es vom und bie frähern politifhen Sünden Preußens 
bemänteln ober rechtfertigen zu wollen; aber find wir denn felbft als Nation fo 
von. aller Sunde frei, daß wir bebenfliche Gegenvoriüirfe muthwillig herausfor- 
- bern dürfen? Welchem guten Zwed kann e8 dienen, wenn man im Parlament 
alle verjährten Sinben eines Nachbars aufftöbert, mit welchem wir body am 
Ende fo viele Gedanken, Gefühle und Intereffen gemein haben mie mit Preu- 
fen? Wollen wir bie evelmütthigen Impulſe biefes Volfs anfpornen, und 
feine liberalen Borfäge kräftigen, fo bürfen wir nicht vergeffen daß es Preu- 
fen find; wir bürfen mit ihrer Nationalempfinblichkeit und ihrem National 
folge kein Spiel treiben, Wozu, als zu barem Unfug und Unheil, hat benn 
ein Mann der 30 Jahre lang eine fo hohe Stellung wie Lord Lyndhurſt in 
unferm Lande einnahm, ben brittifchen Senat mit farbonifchen Nergeleien 
über bie Frage unterhalten, ob Friedrich IE den Namen des großen Friedrich 
verdiene? (Se. Lordſchaft hat, zum Glüd für feine eigene Größte, Friedrichs 
„Hofenpatfcgen“ nicht felbft verfpürt.) Noch hohler, mäßiger und ımredhtfer- 
tigbarer war Lord Lyndhurſts mwohlfeiler Mlöppelfchlag an die Todtenglode 
Polens. Se. Lordſchaft war ja mehr als einmal Minifter der Krone; hat 
er, während er in der großen Staatsperrüde auf dem Wollſack ſaß, jemals 
etwas für bie Wiedererwedung Polens gethan, oder zu thun verfucht, ober auch 
nur eine Sylbe dafür geredet? Und wer mag glauben daß auch jet feine 
Erwähnung diefes Unglüdslandes etwas mehr mar als eine Rebefigur, welche 
nur den Zwed hatte das Andenlen eines großen Mannes zu verunglimpfen ? 
(Wozu nod kommt daß Friedrich keineswegs der Beranlaffer der Theilung 
Polens war , wie Lyndhurſt leichthin behauptet.) Unſeres Erachtens ift es 
eine ſchwere Gewiffensfache bei dem unglüdlichen Polen Erwartungen zu er- 
regen, zu beren Erfüllung feine vernünftige Ausficht vorhanden ift ; graufam 
und feig ift es bie nur allzu fchlagfertige Unzufriebenheit eines unterbrikdten 
Bolls, während wir Krieg mit feinem Unterbrüder führen, aufzuſtacheln, wir 
mäüßten denn auch willens und entſchloſſen ſeyn biefem Bolfe, wenn es mit 
und unb für ung zu ben Waffen greift, eine ernfHich helſende und aufrichtende 
Hand zu bieten,“ 


(Engl. Eorrefp.) Bon den charakteriſtiſchen Aeußerungen Lorb 
Palmerftons über die Tammorth-Rebe und die polnifce Frage nimmt bie 
Times auffallenderweife gar feine Notiz. Daily News ficht in ber An» 
fpielung bes Premiers auf die Möglichkeit einer Wieberherftellung Polens 
eine jener Halbheiten, in denen ſich leider die englifche Politik fo fehr gefalle; 
beim für die polniſche Nationalität gebe es Fein Heil außer im Bunde mit ven 
andern unterbrüdten Nationalitäten u. f, w, Lord Palmerſton hat fid) gar 
nicht fo weit verftiegen als Daily News annimmt, Im Publicum beutet 
man feine Erffärung viel unbefangener, Die Cofetterie mit bem Namen 
Polen, heißt es, war eine fehr mohlfeile und ungefährlihe. Wenn Oeſter⸗ 
reich und Preußen für gut finben follten Deutfchland durch die Wieberher- 
flellung Polens gegen Rußland zır befeftigen, fo wird Lord Palmerftan nichts 
Dagegen einwenben. Die polnifche Frage geht lediglich Deutfhlend an, und 
bie Initiative müßte bazu von ben beutfchen Großmächten ausgehen, Mehr 
bat Lord Palmerfton nicht fagen wollen. 

Im ber Oberhausfigung am 22 März bemerkte der Graf v. Aber 
marle: welche große Uebel auch ber Krieg in feinem Gefolge habe, fo hebe 
er doch das Nationalbewußtfeyn, und ermede unter allen Elaffen von Ihrer 
Majeftät Untertbanen, auch in entlegenften Theilen des weiten brittifchen 
Reiche, ein edelmüthiges Mitgefühl; der ſprechendſte Beweis dafür ſehen 
bie Geldzeichnungen für den „patriotifchen Fonds,” welde, troß des 
ſchweren Steuerbruds, bereits über 1 Million Pf. St. betragen. Die Größe 
biefer Summe zeuge für bie Allgemeinheit ber Sympathie; fuche man aber 
einen Beweis für die Tiefe des Gefüpls, fo müffe man ihre Meinen Bruchtheile 
anfehen. Er wolle eines Beifpiel® in England felbft erwähnen. In dem 
Londoner „Reformatorium für erwachfene Verbrecher" wünſchten bie armen 
Bewohner ebenfalls etwas zu dem Fonbs beizufteuern, und da fie fein Gelb 
haben, fo befchloffen fie an einem Tage wo fie Fleiſchſpeiſe befommen hätten 
fid aller Nahrung zu enthalten, und den Gelbpreiß verfelben dem Fonds zu⸗ 
zuwenden. (Hört!) in anderes rührendes Beifpiel werde von ben Zeitun⸗ 
gen aus Canaba berichtet. Dort haben die treuen Rothhäute aus ihren 
Wigwans 100 Pf. St. — eine enorme Summe für dieſes arme Jäger 
volk — zufammmengefchoffen, und im einer Berfammlung, welche ihre 
Hänpilinge am 4 Februar Hielten, dem Generalftatthalter über- 
geben. Das fey gewiß ein bewundernswerther Zug von den Bewohnern 
der Prairien eines fernen Eontinents, (Hört, hört!) Se. Lordſchaft ſchloß 
mit ber Frage: ob bie Regierung aus Sanaba amtliche Anzeige darüber er 
halten habe. Graf Oranville, ver Geheimerathspräfident, konnte feine ber 
ftimmte Antwort darauf geben, will ſich aber bes nähern über einen Fall er 
kundigen, ber ben Eingeborenen bes fernen Weftens zu fo hoher Ehre gereiche, 
(Beifall.) Lord Derby fragte ven Präfibenten bes Hanbelsamts, wie es mit 
ber verheißenen Reform des Theilhaberfchaftsgefeges (law of partnership) 
fiehe? Die Umgewißheit darüber bindere eine Menge höchſt wünſchens- 
werther Unternehmungen, namentlich die Bildung von Compagnien zur Par 
pierfabrication aus Flachsſtroh und gewifien Flachs und Hanf-Surrogaten. 
Als Deifpiel ermähne ser folgenden Fall. Hr. Sharp, ein Bruder des 
befannten Mafchinenbauers in Mandyefter, hat, in Verbindung mit einem 
andern Gentleman, bie Erzeugung von Webeftoffen aus der Faſer bes 
weftinbifchen Platanenbaums verſucht, und bie Erperimente ergaben das 
befte Refultat. (Der edle Lord reicht einige Proben ber den Tiſch die von 
Marquis v. Pansbowne und andern Peers mit Intereffe befichtigt werben ; fo 
eine Faſer ber Musa Paradisiaca nebft einem daraus fabricirten feivenartigem 
Gewebe; eine Faſer des Hibiscus Esculentus, und eine Samenhülfe der 
CryptostegiaGrandiflora, nebft verſchiedenen Papierproben,) Diefe Pflan⸗ 
zengattung gebe den Stoff zur Erzengung eines vortrefflichen und ungemein 
wohlfeilen Papiers, guter Taue, feiner Gewebe und anderer Artilel. Ge⸗ 
genwärtig gefchehe nichts um diefe Duelle des Reichthums auszubeuten, und 
auf einem einzigen Cut in Demerara würben jährlih 160,000 Platanen- 
bäume gefällt, bloß um den Grund und Boden zu lichten, Die Erfinder, 
Hr. Sharp und Comp., hätten ein Patent erlangt, und von der Geſetz⸗ 
gebung damaica's und Guiana's, welche ihren Proceß und ihre Mafchie 
nerie durch Sonderansfchäffe prüfen Tief, aufmunternde Zeugniffe erhal 
ten, fo daß fie ben Ankauf eines großen Grundbefiges in Weſtindien 
beabfihtigten, aber auf ihr Geſuch an ben Geheimrathsausfhuß um Ver- 
leihung ber „Charter“ erhielten fie nach 1%, Jahren die Antwort, bie 
Regierung ertheile keine Chartres für. ähnliche Unternehmungen, bis das 
Gefeg über die Verbindlichkeit von Gefchäftstheilhabern amendirt jey. Porb 
Standleyvon Alderley entgegnet daß biefer befondere Fall vor das Eolo- 
nialamt gehöre; daß inbeffen eine Bill über die Theilhaberfchaft vorbereitet fey, 
und bald nad) Oftern eingebracht werben folle. Graf v. Harromby fber- 
reichte Petitionen aus Birmingham, King's Lynn umd mehrern Meinen Orten 
um kräftige Fortführung des Kriegs, die jevodh, mach dem Dafürhalten ber 
Bittſteller, ohne ben Beiſtand der umterbrüdten Nationalitäten unmöglich 
bleibe. Der edle Lord befürwortet bie überreichten Petitionen mit großer 
Wärme, und vertheibigt bie Beſtrebungen zu Gunften ber Freiheit im Ant- 
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Land gegen ben’ Vorwurt der Donquixoterie. Stantemänner mögen bie 
Ausführbarkeit ver Wie erherftellung Polens bezweifeln, aber längnen Fönnten 
fie nicht daß ohne diel,e Reftauration eine befimitive Pfung der erientalifchen 
"Frage eine Chimärr, Heiben müffe, und felbft dem Premtier fey tie Bemerkung 
entfdlüpft daß e8 für die Unabhängigkeit Dentfchlants keine Bürgſchaft gebe 
ohne ein unabhngiges Polen. Deuiſchland habe den Weftmächten feine Coopes 
ration nicht vrsrenthalten weil e® an ber Gerechtigkeit ihrer Sache zmeifelte, 
ſondern weit die Knechtſchaft Polens Deutſchland zum Vaſallen Rußlants 
macht. Pord Granville zeigt zum Schluß an daß er am 30 März die Ber- 
tagung bis zum 16 April beantragen merbe, 

Befanntlic ift eine beträchtliche Anzahl neuer Kriegefchiffe im Ban be · 
griffen. Die Linienſchiffe , Marlborough,“ wie ber „Due of Wellington“ 
fir 131 Kanonen gebohrt, der , Conqueror“ von 100, „Bero“ 91, „Ebgar" 
91, und „Renown" 91 Kanonen, find ſämmtlich fo weit im Bau vorgefchrit- 
ten baf fie nächſtens vom Stapel lanfen können. Cie erhalten alle bie 
archimediſche Schraube. — Im Chatham foll ein neues Mititärhofpital ges 
baut werten. 

Die Eorrefpontenzen ber emglifchen Blätter aus der Krim haben mit 
dem Wetter eine freundliche Farbe angenommen, Der Times ⸗Verichterſtat · 
ter fehreibt vom 6 März: „Es thut meinem Herzen wohl wieder angeneh- 
mes melven zu fönnen. Das Weiter ift pradteoll und obwohl die mond- 
hellen Nächte unfere Nachtarbeiten hindern, find doch unfere Angriffs und 
Bertheidigungswerke wefentlich gefördert worden. Alles im Lager trägt den 
Stempel von Verbefferungen auf ter Stirne. Der Geift ter Truppen ift 
vortrefflich; der Gefunbheitszuftand bejfert fi, die Sterblichleit nimmt ab. 
Die Trlinmmer bes einfligen Balallawa werten zur Anlage von Straßen unb 
Landungsplägen verwendet; an bie Stelle ver alten, verfallenen, ſchmutzigen 
Hütten treten faubere Holjhäufer und Magazine; Canäle fammeln das 
ftagnirende Waffer aus den niebriggelegenen Teilen ter Stabt und führen 
e8 fort; an ben Strafienerfen fteht der Polizeimann; auf den Höhen tönt 
das Gerãuſch ber Schaufel um den Boden für die Yegung der Eifenbahn« 
fehtenen zu bearbeiten; daneben wird ein Hofpital für 400 Reconvalescenten 
bingezaubert; ber Unflath ven bie armen Türfen berghech aufgethürtut hat 
ten wird weggerämmt; die Pferbeleichen verſchwinden unter Ralt- und Erd» 
bügeln; der Hafen ſieht ſich jegt refpectabel au, und zeigt auf feiner Nord» 
pe einen ſchmucken Landungsplatz mit einem Arfenal und Magazinen, zit 

enen eine Zweigbahn führt, und in 14 Tagen birfen wir hoffen bie erfte 
Locomotive über ben jungfräulichen Boden der Krim hinfaufen zu hören, 
Das alles ift in wenigen Tagen bewerfftelligt worden und beweist was guter 
Wille, mit Verftand gepaart, zu leiften vermag. Die Soldaten arbeiten auch 
mit Fuft und rende wo man fie braucht, und Lord Raglan inſpicirt jetzt 
alles und jebes mit eigenen Augen. Im ben legten brei Tagen ſtand das 
* Thermometer burchfchnittlich anf 450, heute haben wir 520 F. — Proviant, 
darunter auch Gemife, haben wir im Uebefluß; Maulthiere mit Treibern 
- ans aller Welt Enden ftehen der Intenbantur zu Gebote; Kleider find jest 
mehr im Pager als vonnöthen, und an friſchem Fleſſch ift fein Mangel. Die 
Belagerungsarbeiten gehen babei ihren regelmäßigen Gang, und man barf 
ſich der Hoffnung Hingeben daß ber Angriff Binnen kurzem in fehr entfchie- 
dener Weife wird begonmen werben fünnen Die Ruſſen arbeiten Übrigens 
emfig wie Bienen, bauen eine vierecige Mebonte, um ihre am 22 Februar 
innegehabte Pofttion zu vertbeibigen, und ſchieben ſich von dort immer näher 
gegen bie frangöfifche Pofttion bei Inkjerman vor. — Unfer Telegraph ift 
fertig und in Thätigkeit. Sonderbar daft die Franzeſen ſich noch immer ihrer 
alten Eemaphores bebienen! 

Am 4 März machten bie Ruſſen wieder einen Ausfall, und murben zus 
rüdgefchlagen. Die Generale Canrobert und Boßquet hatten eine Bes 
ſprechung mit Porb Raglan; fie follen wegen ihrer Pofition bei Inkferman 
nicht ganz ohne Sorge fern. Auf ben Höhen arbeiten bie Ruſſen an einer 
nennen Batterie, wahrfcheinlich um unfer (englifche®) Lager zu bedrohen, was 
ihnen jedech nur mit fehr großen Kanonen möglich werben bärfte, 

Am 5 März wieder ein Ausfall — ftarkes Feuern ohne Refultat. Die 

NRuſſen arbeiten emfig und ungeftört an ihren nenen Werfen. Beim fetten 
Waffenſtillſtand machten fie ſich das Vergnügen Flanellvefen mit dem Pfeil 
und B. O. gejeichnet (British Ordnance) vor den Nafen unfrer Selvaten 
auszuftauben, und jet arbeiten fie an einer neuen Redoute, ber Victoria 
' Batterie (von Franzoſen bebient) gegenüber. Um unfere Rechte zu beden, 
ift heute bie ganze franzöfifege meunte Divifion dahin gezogen worben, und 
wird jedem Angriff gewachſen ſeyn. Im brittifchen Lager macht fi ter 
Frühling unter anderm auch dadurch geltend daf er beliebte National-Sports 
ins Leben ruft, Ballſchlagen, Hunderennen u. dgl. Die Kofaten mußten 
anfangs nicht was fie aus biefen Pufl-Mandvern machen follen, und ritten 
in fichtbarer Aufregung ab und zu. 
was es ſich handelt. Beim erften Hunderennen hattem wir nebenbei das Ber- 
gnügen zwei Defertenre heranfprengen zu fehen. Der eine war Officier ge: 
wefen, aber aus pelitifchen Gründen degradirt worben; ber anbere hatte 


Yebt wiffen fle wahrſcheinlich fhen um, 


Officierorang. Sie baten daf man ihre Pferbe zurfichichide, bamit es nicht 
ausfehe als feyen fle gemeine Pferdediebe; das geſchah auch; ſie balen ferner 
mr um bie eine Wohlthat, fie fo weit als möglich fortzufchiden, bamit ihr 
Auge Rufland nie wieder fehe. Nach ihren Ausſagen hat die zwifchen Baibar 
und Simpheropol ftehenbe Armee 8000 Mann Berftärfung erhalten, 

Der Eorrefpenbent des M. Herald erwähnt ein Lagergerlicht daß Ge⸗ 
neral Gough (von Imbien ber berühmt) Lord Raglan im Commando ab» 


[öfen werbe, 
tanfreich. 
Paris, 24 März. 8 


Der Moniteur veröffentlicht ein laiſerliches Decret, wonad) die Si 
gungen des gefeßgebenben Körpers, bie nur bis zum 25 bed laufenden Dos 
natd dauern follten, bis zum 11 April verlängert find, fowie bie Namen ver 
Gelehrten uud Geiſtlichen welde für das Jahr 1855 zu Mitglievern bes 
Raths über den öffentlichen Unterricht erwählt wurben, Der Brigabegene- 
ral Monet, der den verunglüdten Angriff auf die Redoute Selenghinsf fo 
tapfer geführt, ift zum Pivifionär ernannt; gleidyzeitig find neun Oberften 
zu Brigabegeneralen beförbert. Im ben geftrigen Debats entwidelte SyL- 
veftre de Sach bie Gründe welche Frankreich veranlaffen fönnten, auch ohne 
auf der Einnahme von Sehaftopol zu beſtehen, einen Frieden mit Rußland 
abzuſchließen. In der Lage, in welcher ſich die franzöfifche Armee befindet, 
ift es allerbings gerathen von jeder Gelegenheit, die fich einigermaßen bietet, 
Gebrauch zu machen, um zu reiten was mod) zu retten if, Die Gründe 
welche die Dibats anführen, find zum Theil wenig flihhaltig; entweber wa⸗ 
ren bie früheren Beweiſe ver gefammten weſtmächtlichen Prefje irrig, daß 
Sebaſtopol durchaus gerflört werben müffe, oder fie find es jet wo die Dis 
bats jagen: „Wenn bie Ruſſen ſich verpflichten ihre Flotte im ſchwarzen Meer 
genügend zu befchränfen um die Freiheit diefer See und bie Unabhängigkeit 
ber Türkei zu fihern, „quiimporterait, apros cela, la conservation eu 
la ruine de Sebastopol?“ Die Debats beginnen biefen merfwürbigen 
Premier Paris mit der Verfiherung daß es ſich von allen Seiten, und nad) 
ben beften Quellen, beflätige daß der Tod bes Kaijers Nikolaus ein großes 
Hinderniß des Friebend weggeräumt habe, und von allen Parteien das ernſt ⸗ 
liche Beftreben fund gegeben werde ben Frieden zu vermitteln, Das fchwie- 
rigſte ſcheint auch beu Debats ver britte Punkt ver Garantien zu ſeyn. Das 
Protokoll vom 28 December fpriht darüber in folgenben unbeſtinnuten 
Ausbrüden: 

„Die Revifien bes Vertrages vom 13 Jul. 1854 — fagt das Protololl — 
bat 5 Zwech, das oomaniſche Reich vollommener dem eutopaiſchen Gleichgewicht 
any eberg ſchwarzen i 


Rad) den Débats handelt es ſich in dieſem Monat darum, das auszu⸗ 
führen was am 28 Dec, unmöglich war, nämlich die Reviſion des Vertrags 
vom 13 Jul. 1841 in ver Urt, daß damit das Beſtehen bes türkifchen Rei⸗ 
ches noch vellftändiger mit dem europäfchen Gleichgewicht verfnüpft, und 
fernerhin das Uebergewiht Rußlands im ſchwarzen Meer befeitigt werte, 
Diejer letztere Punkt fünnte in der Weife geregelt werben, wie es bie Wiener 
Conferenz zu beabfichtigen ſcheine, daß man zwar Sebaftopol beftchen laſſe, 
aber die maritimen Streitkräfte Rußlands in paffender Weiſe befchränft. „Dies 
ſes Arrangement hat, wie nicht abzuläugnen ift — fahren die Debats fort — 
ben Borzug, ber nr der friegführenden Mächte, wie folde in Folge der 
Keiegsereigniffe nunmehr echt —5— zu ſeyn; bis auf einige ruhmreiche 
334 aten, bie einen neuen Glanz Über bie allürten — verbreitet haben, iſt 
bie Stellung jetzt dieſelbe wie ſie am 28 Dec. war. Diefe Stellung kann fü 
in biefer Weile noch verlängern, und doch ift ber Augenblick gekommen fi 
fiber bie endlichen Friedenötebirfgungen zu verftändigen. Die Wiener Con- 
ferenz wird biefer Stellung Redinung tragen, umb durch eine glückliche Ver- 
einigung aller Intereffen, während jie Rußland eine große Schmach erfpart, 
indem fie nicht bie Zerſtörung Sebaſtopols verlangt, zu gleicher Zeit — und das 
ift ber wichtigfte Punlt — die Rebuction feiner —— auf ein Maß er» 
langen, daS genügte um bie Unathängigfeit der Türkei und bie freie Schiff · 
fahrt auf dem ſchwarzen Meere ſicher zu fielen. Was lann dann ferner 
noch au dem Beſtand ober der Zerftörung Sebaſtopols gelegen ſeyn? Man 
möge unfere Auflcht nicht falfch deuten; die Einnahme Schaflopols wäre chne 
Zweifel eine glänzende Waffenthat, und für bie vereinigten Armeen, für das 
feanzäfifche Heer befonders, die gerechte und wilrdige Belohnung vieler helben- 
mäßiger, mit er Ausdauer gemachter Aaflvengungen. — 
Bir wiſſen auch daß dieſes Refultat in einer gegebenen Zeit uuvermeidlich 
erreicht werben wird: Belagerungen find in unfern Tagen nur noch mili- 
täriſche Operationen untergeorbneter Natur — ragen bie bie Wiſſenſchaft 
mit mathematifcher Genauigfeit Lößt, welcher felbft der ftärkjte Play nicht mehr 
widerſteht fobald man vie nöthige Anzahl Gefüge, um Vrefche zu fhiehen, und 
eine hinlänglide Truppenmaffe, um ihn —* ließen und Sturm zu laufen, 
vereinigt 8 Allein wir ſagen daß bie Belagerung Sebaſtopols nur eine 
Kriegsepifode iſt; eines jener unzähligen Mittel bie man ergreift oder der— 
wirft, je nach ven Umftänden, und bie ſtets der Abſicht des Selbznge und ben 


aupt- ober eigentlichen Zweck bes Ari 8 untergeorbnet bleiben. 
nahme Sc opols 4 3 —— 
men, unter Bedingungen bie das eitro 
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ſchließen fann, warum dann gleichwoh ifche Gleichgewicht ſichern, 


weniger zur Hand; dafür forgt die Polizei. 
Italien. 

9 Turin, 20 März. Eublic feinen bie Zweifel Über die Abfahrt 
bes Erpebitiondcorps nad ber Krim gelöst. Im Heere herrſcht, feit ber 
Rücdlehr des Kriegsminifters, eine ungewöhnliche Bewegung. Zwei Genie 
Eompagnien ift der Befehl zugegangen ſich zur Abfahrt bereit zu halten, 
Eie follen am 31 März auf dem „Karl Albert” eingefchifft werben. Die 
Militärverwaltung fordert in ben öffentlichen Blättern zu Angeboten für 
Lebensmittellieferumgen auf. in englifches Haus hat ſich erboten das für 
das Heer erforderliche Salzfleifch zu liefern, die Militärverwaltung will das 
Fleiſch aber lieber felbft einfalgen Taffen , und hat zu biefem Zwed auferor- 
bentlich viel Bieh, man fagt mehr als 600 Stüd Ochſen, angelauft. Im 
hiefigen Zeughauſe werben große Proben mit ven Miniébüchſen gemacht, 
womit das ganze Erpebitionscorps, befonders aber die Schügenabtheilung, 
ausgerüftet werten fol, die an Tapferkeit und Muth ven Vincennes:Jägern 
nicht nachſteht. In Coni und Eafale läßt man Badöfen bauen, und Zwie⸗ 
bad und Brobkudyen bereiten. Sämmiliche Militärbefehlshaber der Striegs- 
ſchulen zu Jorea, Pignerol sc. erhielten Befehl ſich bei ihren zur Abfahrt 
beftimmten Corps einzufinden, Uebermorgen wird endlich ber General 
intenbant bes Heers und fein gefammtes Berwaltungsperfonal von hier nad) 
Genua abgehen, um fi von dort nad Konſtantinopel einzufchiffen. Die 
mazziniftifche Partei ift mittlerweile aber auch nicht ruhig geblieben : fie hat 
Proclamationen und wühlerifche Aufrufe unter die zur Abfahrt beſtimmten 
Truppen geſchleudert. Gin Tagabefchl ver Commandanten warnt daher 
die Solbaten vor biefen Umtrieben. Uebrigens machen dieſe Branpfchriften 
weder auf Officiere noch Solbaten eine merfliche Wirkung, Sie marſchiren 
mit der größten Begeifterung ab, und noch jegt ift der Kriegsminiſter mit 
Bittſchriften von Seite der Officiere, welde um Erlaubniß zur Theilnahme 
an biefem Kriegs zuge nachfuchen, wie belagert. 

O Turin, 22 März, Die Truppenbewegungen haben bereits begons 
nen. Sie begeben ſich alle nach Aleſſandria, wo, unvorbergefehene Gegen- 
befehle abgerechnet, der König in ben Tagen des 1, 2 und 3 Aprifs, und 
zwar auf dem benachbarten Schlachtfeld zu Marengo, das Erpebitionscorps 
einer Diufterung unterwerfen wird. In ben Tagen bes 4, 5, 6 und 7 be 
geben fih die Truppen nad Genua, fo die Einfchiffung am 8, 9 und 10 
vor ſich gehen wird, Am 11 geht es barbanellenwärts unter bie Segel. Die 
verſchiedenen Gerüchte bie in Betreff der breifarkigen Fahne und ihrer pro» 
phezeiten Berpönung im Orient curfirten, erllären fih, wie id) vorausfagte, 
als eben fo viele Abfurbiväten. Das Ganze rebucirt ſich auf den einfachen 
Umftand daf, da von jebem Regiment nur ein Bataillon zum Erpebitiond- 
corps ftößt, die ganze Hülfsarmee zulett fahnenlos bafteht, Um biefem 
Mißſtand vorzubeugen, wirb der König bei ber Mufterung auf der Marengo: 
Ebene ben einzelnen Truppenförpern nene breifarbige Bahnen einhändigen, 
bie vorher von bem Biſchof von Acqui feierlich gefegnet werden. — Aus⸗ 
wärtige Blätter hatten das Gerücht verbreitet: es feyen im Hafen zu Genua 
brei ruſſiſche Schiffe mit Befchlag belegt worden. Diefe Ausfage ift gänzlich 
falſch. Die ruſſiſchen Schiffe haben eine beftimmte Zeit zu ihrem Auslaufen 
vor ſich, und können bis dahin unbeforgt und unbeläftigt im Genuefer Hafen 
liegen; daß fie aber nach ihrem Auslaufen Gefahr laufen anf hoher See von 


bie Kriegtereigniffe ohne wirllichen 
—— ein Ertrem treiben das fo viele Opfer * f viel Blut loſten 


2 Paris, 22 März Es wirren ſich hier die Gerüchte fo furchtbar, 
daß eigem grün unb blau vor ben Augen wird, Das Wahre wird zum Unwahren, 
und umgelehrt, weil niemanb weiß woran man eigentlich ift. Heute zum Beis 
Spiel ift nur die Rebe davon daß Preußen faft ganz mit Frankreich zerfallen 
fe, und fid auf das übelfte mit Defterreich flehe; geftern hief es dann 
wieder Oeſterreich ſeh mit den Ruſſen eins darüber Beffarabien zu beſetzen, 
aber Frankreich habe Einſprache geihan und wolle eine Armee gegen Beflara- 
bien fenden. Dann ſchwirren Friedensgerüchte bazwifchen, bie aber nirgenbs 
Glauben finden, Unterbefjen werben die Memoiren des Carbinals Feſch als 
Anhang ber Memoiren des Königs Joſeph uns verſprochen; Napoleon fol 
ſich in denfelben ebenfo gewalthaft äußern wie in den Memoiren feines Bru- 
bers. Kurz, bei dem gänzlichen Stummfeyn des Kaiſers, bei dem fteten Ge- 
Ihwäß feiner Hofumgebung, bei den Schreiben der Soldaten und ber Offi- 
ciere aus ber Krim, bei dem Abmarſch der ſchönſten Garbe-Regimenter, bei 
dem Zufanmenziehen ber bedeutendſten Armeecorps find unfere Salone- 
biplomaten wie verrlidt,. Sie fallen vom Hundertſten ins Taufendſte, das 
Bolt gafft und begreift nicht was das heißen foll; niemals habe ich eine neu⸗ 
gierigere Stimmung in der Nation gefehen, niemals aber auch weniger Be— 
friedigung diefer Neugierde; es ift zum Haarausraufen. Times und Indé— 
pendance beige werben mit ben Augen aufgefpeist; deutſche Zeitungen find 
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Men bie | , Bri 
St nöthig if, wenn man, ohne diefen Plag — Frauzoſen, Britten ober Türken 
ieben 


) angehalten und als Priſe erflärt zu wer⸗ 
ben, dieſes hat allerdings. feine Richtigkeit, und ift feine geringe Gala- 
e. für bie Schiffseigner. Die farbinifgen Schiffe find bie,” natürlic, im 
ortheil; fie Fönnen bie ruſſiſchen Häfen ungefährbet verlaffen, ‚ohne Gefahr 
zu laufen einem einzigen ruffichen Segel zu begeguen. 
Türkei. 

‚ & Konftantinopel, 12 März. Ueber mande Vorgänge in ber 
Krim erhellt oft erſt mach längerer Zeit die Wahrheit. So verhält at fidh 
mit ben vor einigen Wochen hier verbreiteten Gerüchten in Bezug auf bem 
franzöſiſchen Divifionsgeneral Vorey. Erſt jetst erfährt man das Genauere, 
und doch ereignete ſich was ich Ihnen hier mittheilen will, ſchon vor wenig 
ſtens vier Wochen. General Forey gilt mebft dem General Bosquet für 
einen ber tüchtigften Generale der Krim-Armee, Er ifl's der — obgleich 
Bigot Chef bes Geniewefens ift — faft allein alle Belagerungsarbeiten ge» 
leitet hat. Dennoch wurde fein Name in den Armeebefehlen nie erwähnt. 
General Forey ſchwieg anfangs dazu, enblich aber hielt er es nicht länger 
mit feiner Ehre verträglich es ſtillſchweigend zu dulden. Er gieng daher zu 
bem Oberbefehlshaber, ftellte ihm die Sache vor und fragte ob etwa feine 
belannte repubficanifhe Gefinnung ber Grund biefer unverbienten und bes 
feidigenden Zurüdfegung ſeh? General Canroberi konnte nicht in Abrede 
ftellen daß es ſich fo verhalte, und General Foreh erklärte darauf baf in 
biefem Fall feine Ehre ihm nicht erlaube ferner im Dienft zu bleiben; daß 
er daher feine Entlaffung forbere, jevod) wenn etwa feine Stelle nicht for 
gleich ausgefüllt werben lönne, noch bleiben und feinen Dienft verfehen wolle 
bis ein anderer zu feinem Erfag eingetroffen fey. General Eanrobert er» 
wiederte daß er für ſich felbft Anftand nehme darüber zu eutſcheiden, baß 
er jedoch einen Rath von Generalen zufammenrufen und biefen bie Sache 
vorlegen wolle. Dieß gefchah, und General Forey wurde eingeladen vor 
biefem Kath zu erfcheinen und befjen Entfheivung zu vernehmen. Während 
biefer Beratung brad) auf einmal eine große Bewegung im Lager aus. Es 
hatte ſich — ohne Zuthun des Generals Forey — das Gerücht verbreitet 
biefer im Heer ſehr beliebte General fey verhaftet und feiner republicanifchen 
Gefinnung wegen vor ein Kriegsgericht geftelt. Das brachte fo große Aufe 
regung hervor baf bie Zuaven plöglich den Ruf erfchallen liefen; vive la 
republique! Und in einem Augenblid theilte fid) die Bewegung fat dem 
ganzen Lager mit. Mit Mühe gelang e8 bie Truppen wieber zu beruhigen 
und mit Hülfe des 46ſten Linienregiments bie Haupträbelsführer zu verhafe 
ten ; es follen an 40 Mann in Gewahrfam gebracht worden feyn. In Be 
zug auf das Entlaffungsgefuh des Generald Forey glaubten die Generale 
nichts befchliehen zu können, fondern überließen bie Entſcheidung dem Kaifer. 
Dis jetzt verfieht daher General Foreh noch feinen Dienfl, Diefe Pagerges 
rüchte von feiner Verhaftung hatten fich aber auch hieher verbreitet, und ba 
zu gleicher Zeit der bei der Affaire von Malakoff fchwer verwundete General 
Monetauf einem Dampfer bier angefommen, und ber ſchweren Verwundung 
wegen nicht weiter trandportabel von bem Dampfer auf ven im Dosporus 
liegenhen „Montebello* gebracht worben war, fo componirte die hiefige 
Fama aus diefen verfhiedenen Gerüchten fogleich das Factum: General 
Forey Liege in Ketten auf dem „Montebello*! Ich muß diefer Berichtigung 
nun nur noch Hinzufügen daß auch bie vielbeſprochene Reife des Kaifers Napoleon 
nach der Krim damit in Zufammenhang gebracht wird. Als nämlich) der Raifer 
von biefer und andern repnbficanifchen Aundthuungen in ber Krimarmee hörte, 
ſoll ex für nöthig gehalten haben durch feine perfönfiche Erſcheinung dem ent» 
gegenzuwirlen, und daher bie Reife befchloffen haben. Der Plan ſcheint aber 
fpäter wieber aufgegeben worben zu feyn. I Daudpaſcha wirb gegenwärtig. 
ein Lager abgeftedt für rei weitere franzöfifche Divifionen, bie hier erwartet- 
werben. Heute Nacht brannte die auf dem großen Campo befindliche tir- 
tijche Generalftabsfchule ab, bie feit einigen Monaten zu einem franzöfifchere 
Spital umgewanbelt ift, nebft den daneben erbauten Holzbarralen, bie gleich ⸗ 
falls voll Kranker lagen, Es follen ſich gegen 2000 Kranke darin befunden 
haben. Sie murben glüdlichermeife, zum größten Theil wenigftens, gerettet. 
Einige jevod) follen verbrannt fen, und von ben Gerettetsten wird gewiß 
noch eim großer Theil in Folge des Schredens, ver Erfäftung ꝛc. fterben, 
Wie das Feuer auskam, weiß man noch nicht; da es aber, mie es heißt, an 
brei Stellen zugleich zu brennen anfteng, fo ſcheint es angelegt zu ſeyn! Es 
wäre teufliſch, aber was ift vom Fanatismus wicht alles zu erwarten! Als 
ber Sultan den Tod bed Kaiſers Nikolaus erfuhr, fol ihn eine große Theil= 
nahme ergriffen haben. „Gott ift groß und barmiherzig,* rief er aus, „Er 
war der Feind des Ielam und mein Feind! aber es ift wohl feine Sünde 
wenn ich ihn bedaure.“ — In der Krim herrſcht fehr veränderliches Wetter, 
bald warn, bald lalt. Die Eifenbahn von Balallawa nad) dem englifchen 
Lager foN, [on binnen acht Tagen fertig werden, Die Wagen werben au 
Saiten hinanfgezogen und herabgelaſſen. Man venft fie aud bis Kamieſch 
weiten zu führen. — Bei der Affaire am 17 v. M. hat man von Eupatoria 
auß auf einen Wagen geſchoſſen worin man den Großfürften Michael ver- 


muthete. Es hat ſich im Lager der Allirten daher das (faljche) Gerücht 
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verbreitet ber Großfürſt fey ſchwer verwundet ober tobt. — Yölender Bey hat 
Eirzlich aus Eupatoria einen Ausfall gemacht; er mußte ſich jeboch fogleich 
wieder zurücziehen, — Die Ruſſen haben am Eingang des Hafens von Se 
Baftopol neuerdings brei Pinienfchiffe und eine üfregätte verfenft. Zwiſchen 
bem Fort Eonftantin und dem Norbfort bauen die Ruffen ein neues fort, 
bad das Innere des Diilitärhafens beftreicht. 


Meuefte Pofen. 


: München, 25 März. „König Ludwig ift wieder im unferer 
Mitte" — fo lautet biefen Abend bie freubige Parole in allen reifen ber 
Stadt! Hat unfere Benölferung währenb ber nun mit des Himmels Hülfe 
glüdtich überftanbenen Krankheit des Königs nach allen Seiten hin ihre herz⸗ 
Uchfte Theilnahme kundgegeben, fo zeigte fie heute mit welcher innigften 
Freude fie die Wiederkehr bes geliebten Fürſten begrüßt. Im Bahnhof, vor 
demfelben und in den Strafen bis zum Wittelsbacher Palaft harrte eine 
Kaum überfehbare Menfchenmenge in ber freubigften Stimmung, und als bie 
Anlunft Sr. Majeftät erfolgte, ertönte enblofer Yubelruf vemfelben entgegen: 
es war ein Empfang, ein Wieberfehen, wie es herzlicher und inniger nicht ges 
badıt werben konnte, Alle befondern Empfangsfeierlichleiten hatte Se. Mai. 
danlend abgelehnt, daher foldye auch unterblieben, und nur der f. Regierungs- 
präfivent und die Chefs ber Yocalbehörben, fowie bie Mitgliever ber Ge: 
meinbecollegien hatten ſich in ber Ausfteighalle des Bahnhofs verfammelt, 
wofelbft ſich aud) der päpftliche Nuntins Migr. ve Lucca befand. II. IM. 
ber König und bie Königin mit ben bier anmefenten Gliedern ber f, Familie 
empfiengen ben geliebten Bater im Wittelsbacher Palaft. Kurz nad) der An- 
Kunft daſelbſt erfdhien König Ludwig auf dem Balcon, und abermals ertönten 


taufenpftimmige Hochrufe! Der König fieht gut aus, war aber von dem | 


überaus herzlichen Empfang ſichtbar tief gerührt, er daukte mit Thränen im 


Auge nach allen Seiten. Zur Feier der Wiederkehr des Königs, dem befon- ; 


berd Münden fo unenblid) viel zu verbanten hat, ließ unfer Magiftrat an 
alle Bewohner ver verfchiedenen Berforgungs-Anftalten, ſowie an alle Ul- 


dieſen Nadjmittag 120 Arme in ihrem Gefellfhaftslocal. Aus gleichem Ans 
laß hat auch am -geftrigen Sabbath eine befondere Danfesfeier in ber hiefigen 
Synagoge ftattgefunen. 


mer erfennt in voller Mebereinflimmung mit ber königl. Staatsregierung bie 
nachtheiligen Einwirkungen bes Sundzolls auf ven Hanbel und bie Mheberei 
Preußens an; und fie erwartet, nad) ben von ber Königl. Staatsregierung 
gemachten Mittheilungen, daß dieſelbe feine zur Abſchaffung des Sundzolls 
geeignete Gelegenheit unbenugt laffen wird.“ 

In der Gazz. di Bologna werben die Namen von 11 Perfonen ber 
fannt gemacht, bie vom Kriegsgericht wegen Hochverraths zu 20 (einer zu 15) 
Yahren Feftungsarreft in Eifen over Galeerenſtrafe in contumaciam ver» 
urtheilt worden find, An ber Spike ber Lifte figurirt der Adbvocat Graf 
Aurelio Saffi, der Genofje Mazyini’s. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 


Augsburg, 265 Mir. (5 fl. Augeb. Corr. = 6 fl. jübbeuticher Bereius- 

Tr — ) Amferbım 2.6. 834, B ; Hamburg. ©. 73%, @., 

IM. 73,8; iu L&S. 79%, ©.; Triel LS. 79%, @.: Frantfurt 

«DM. 6. 10 B.,2 DM. 99%, 9.3 M. 99%, ®.; Berlin 1.8, 106%, ®.; 

Leipgig 1 ©. 106%, B.: London t. ©, 9.49 P.; Paris £ ©. 117%, P.; Oyon 

t. ©. 117%, ®.; Marfeille f ©. 117%, 2; M . 60%, @.; Genua 
t. S. 51", @.; vorm 8. S. 617, & ; Benedig f. ©. 60%, ®. 


Augsburg, 26 März. Bayer. 3',proc. Oblig. 84', P.; 90 P.; 
dp, tr u De B., bite 4 pree. 9%, P., bito Bptoe. 
zweite Emilfien 99°, ®., bito e Emiſſion 99%, G., bit vierte Emiffion 


100%, ®.; Bantactien I. Sem, 710 P. 707 @. 


+ Wien, 23 Mär. Der Wiener Gefhäftsbericht enthält über bie pro» 
jectirte Finanzgoperation mit bem Natienalanlehen felgenbes: Als Grund bes raſchen 
Steigens bes Nationalanlehens wurbe gerilchtweile am ber Börſe angegeben: „Die 
Annahme der Einzahlungen auf bie Gertificate würde anf bie fällig werbenben Rate 
beihränft werben.” — Der Wanderer, welcher die Finangoperation befpricht, glaubt 
daß Fülle von zwangeweiſer Eintreibung ber Raten noch nicht vorgelommen find, 
und fehlieft: „Es wäre jedoch allerdings möglich daß neue Erwägungen bezüglich ber 
fintenben Capitalafräfte bes Landes das Anlchen beſchränkende Befchliffe veranlaft 
haben. Es bat ſich namlich gegeigt, und ig fi) mit jebem Tage mehr, daß bas 
Nationalaniehen ber Probuctien und beim chfleif Summen bon um«- 
laufenben Eapitalien entzieht, und bie ohnehin drildende Gelbuoth im gangen Lande 
noch mehr fleigert und erhöht. Zelt können ſelbſt folde Unternehmer welche die 
volllommenflen Sicerheiten bieten Fönnen, bas nöthige Geld nicht anftreiben, uud 
ber Bins für entlebnte Capitalien bat eine Höhe erreicht bie beinahe umerfchmingfich 
if." Wie ein Blig fährt auf alle biefe Wünſche und Ausſichten mım heute ein Er- 


laß bes Minifteriums bes Innern, bem bie Oſtbeutſche Pont in folgenber Weiſe 
mofenempfänger Geld vertheilen, und die Gefellihaft „Bürgerverein,* fpeiste | 


Das k. allerhöchſte Mefeript bezliglich ver Ihnen bereits durch ben Tele | 
graphen gemelteten Auflöfung des Landtags iſt vom heutigen Tage | 


batirt, und lautet: 

„Marimifion Il ꝛe. 
Uns bewogen mit Bezugnahme auf $. 23 Zir. VII ber Berfaſſungturtunde bie 
Berfammmlung bes gegenwärtigen Landtags aufjulöfen, unb en Uns vor eine 
neue Wahl ber Kummer j i fur 
urtunde befiimmten Zeit vornehmen zu laffen. Wir verbleiben euch mit Königl 
Huld ımb Gnabe en, Minden, 25 März 1855. (Ge) Mag" (folgen 
bie Unterfäriften der Dinifter.) 


Der hier angezogene $.23 tes Tit, VII der Berfaffungsurkunde lautet: 
ern, fie zu dertagen ober bie 


muß binnen wenigftens brei 
georbneten vorgenommen werden.“ 


e Berſamtulu en. In bem legten 
Daten eine nn ch * Kammer der ib 


Unfern Gruß zuvor, Piebe und Getreue! Wir finden ! 


der Wögeorbneten innerhalb ber durch bie Berfaffungs- ' 


fleht jederzeit das Recht zu bie Sihzungen ber Stäube zu dver- 


Berlin, 24 März. Die vereinigten Commiſſionen der zweiten Ram» ' 


mer für Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe haben fo eben 


über den v. Sänger'jhen Antrag, den Sundzoll betreffend, einen ausführ 


lichen und eingehenden Bericht erftattet, und fich ſchließlich einftimmig zu dem 
folgenden Antrag geeinigt: „Die hohe Sammer wolle beſchließen: die Kam: 


mittheilt, und ber noch vor beim Dienflantritt bes Baron v. Bruck Batirt: „Das 
Miniftertum bes Inmern hat eine Borichrift über die Art ber Einbringung ber rüd- 
fländigen Einzahlungeraten von Rationalanleben®-Subfcriptionen erlaffen. Zugleich 
wurben bie finanzbeh agen bie 


Amfterdam, 23 Mir. 2Y,pror. 61%, 4prec 91®%,; fpam, Ipeoe. 18%, ; 

z Bpror. 161%; Metall. Spree, 
i °,: bite proc. II, Cxıs auf 
London 11.82%, f. ®.; Ems auf Hamburg 36°,, L @. 


Berantwortl, Reartion: Dr. Suftar Kolb, Dr. 3. 4, Altendöfen 
Berlag ver 4 @. Gotta 'igın Buchbantiung. 
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München. 
Bönigl. Hof- und Mationat-Theater, 
Dienftag, ben 27 März: Der Sonnwendhof, Volleſchauſpiel von Moſenthal. 





Bekanntmachung des Präckufivtermins zum Umtanfch Der Fönigl. preußifchen Darlehens: 


caffenfcbeine vom Jahre 1848. In Grmäfpelt des Geſetzes vom 19 Mai 1851 (Gefegfammiung Seite 335) find dur unfere 
Belanntmahnngen vom 2 December v. I8., 2 März und 15 Jun. d. 34. bie Inhaber koͤniglich preußiſcher Darlehenscaffenfheine vom 15 April 
41348 aufgefordert worden, biefelben gegen neme Eaflenanweilungen vom 2 November 1851 von gleihem Werthe entweder bier bei der Controle 
der Staatspapiere, Dranienfirafe Nr. 92, oder in den Provinzen bei ben Megierungd-Hauptcafen und den von den königlichen Regierungen bejeid: 
neten fonftigen Eaffen umzutauſchen. Zur Bewirfung re wird nunmehr ein ledter und präclufivifher Termin 


a 
biedurh anberaumt. 


ohne Erfap am und abgeliefert werben. 
de ner Darlebenscaffenfheine befißt, 


den 15 Mai 1855 


Mit dem Eintritte desielben werben alle nicht eingelieferten föniglih preußlihen Darlehenscaſſenſcheine 25* 
an.den Staat erloſchen, und die bis dahin nicht umgetauſchten Darlehenscaſſenſcheine werben, wo fie etwa zum Vorſch 


wird daher zur Bermeidung von Verluſten aufgefordert, diefelben bei Zeiten und fpäteftens bis 


alle Anfprüche aus denſelben 
ein fommen, angehalten und 


sum 15 Mat 1555 bei dem vorftehend bezeichneten Eaffen zum Umtaufh gegen neue Eaflenaumeifungen einzureichen, 


Berlin, den 15 Dctober 1854. 


[5607-12] 


Hauptverwaltung der 
Natau. Molde. Gamet. Mobiling. 


Stoaatsfdulvem 


Dienftag 


Beilage zu Mr. 86 ber Hllg. Zeitung: 


27 Mir; 1855, 


Ta a — — — 
— — — 
Nur danlen und danlen Tann Ich für die Beweife der waͤrmſten Liebe, die Mir in Münden, die Mir in ganz Bayer bei meiner Ges 


nefung in einem Grabe geworben find, wie Ich es nicht erwarten lonnte, ſowie für bie, Mich überzafchenbe, innige Theilna hme in anberen 
Theilen Teutfchlande. — Gerne war Ich innerhalb eines halben Monats breymal an ben Pforten des Todes, da eo Mid biefes fühlen 


lleß. Mus ber Tiefe Meines Herzens Allen Meinen Dank, 
Münden, ben 26 März 1855. 


(inter) Ludwig. 


Deberfidbt. 


Brucftüde ans dem Leben des Laiſers Nilolaus, (VI) — Orofr 
britamnien. (Die blauen Bücher ter Maynosth-Commiffion. Vorbereitun 
gen für die Oftfee-Erpebition.) — Auftralien, (Ueber die Urfahen bes 
nenlien Aufftanbes in der Colonie Victoria.) - 

enefte Poften. Münden. (Die Kammer-Auflöſung. Noch 
kein Kriegäminifler ermaunt, Die Kölnifhe Deputation an ©. dh. König 
Lupiwig eingetroffen.) — Regensburg. (Ballen der Getreibepreife.) — 
Stuttgart. (Das Militäranlchen. Fürft von Hchenfohe-Langenburg.; — 
Berlin. (Der Euntzoll, Antrag auf Abkürzung ver Rusnmeriejfinen. 
Hr. v. Biemark. Parade. Ein neues Ballet.) — Wien, (Die Fries 
venseonferenzen. Erzherzog Wilhelm.) — Bern. (Wahlen) — Yon- 
don. JRönisliäe Bolfdaften ans Parlament über die an Sardinien 
zu bewilfigende Anleihe. Ürievenshoffuungen. Beruhigende Nachrichten 
vom Cap) — Paris. (frierlihe Stimmung ber Preffe. Biele 
Berbaftungen in ben Provinzen, Der Brüßling in ber Krim. Die 
Telegraphen.) 


Außerorbeutl, Beilage. 


Telegrapbifcher Bericht. 


* Frankfurt a. M., 26 Mär, Deflerr. Öprec. Metall. 65; 4*,proc, 
66%, ; Banactien 964; Potterie-Bnichensioofe von 1854 83°, ; ſpau. Iproe, 18%, .; 
Bubwigah. Berbadher &-B.M. 127,5 bayer. 4',prot, Otlig Mr. Wedh ſel⸗ 
eure: Paris 830,3 Bonbon 117%, ; Wien 947. 


Bruchftücde and dem Leben ded Kaiferd Nikolaus, 
v1. 


* Mir haben ven Militäraufftand ber in St. Petersburg bei der Thron» 
befteigung von Nikolaus ausbrach, etwas ausführlicher geſchildert. Gleichzeitig 
fand auch im Sulden des Reichs ein Aufſtand ſtatt, von dem wir wenige Zlige 
nachtragen wollen. Bon biefen Revolutionsverfuden, vom der 1830 folgen» 
ben polnifchen Revolution, von ven Bauernaufſtänden und den Meutereien 
in ben Militärcolenien, endlich von den fortgehenden Eonfpirationen, teren 
feitende Fäten ins Ausland reichten, erhielt die ganze Politik des Czars zu 
ſehr ihr Gepräge ald daß wir zum Berſtandniß berfelben nicht auf jene Dinge 
vorzugsweiße Nüdficht nehmen follten, Als vie Ereigniffe eintraten, lag bie 
nr beutfche periobifche Prefle unter bem Drud der Genfur, bie für 

ußland beforgt war wie ffir die eigene Regierung. Welches Yournal hätte 
aus jener Zeit nicht die Kitterften Reminiscenzen! In den Jahren 1828 und 
1829 ald die Donaumünbungen von Rußland mit Befchlag belegt wurden, 
1830 und 1831 als die Berfafjung von Polen und damit eine Schranfe wei · 
ter gegen den ruſſiſchen Abſolutismus zuſammenbrach, in den folgenben Jah⸗ 
ven al das den Tractaten widerfprechende ruſſiſche Sperrfyftem ven oſtdeut⸗ 
ſchen Handel mit den ſchwerſten Verluſten heimſuchte, durfte die deutſche 
Preſſe nur fhüchterne Andeutungen geben über bie deutſchen Intereſſen. Wär, 
ren diefe Iutereffen damals von ben öfterreichifchen Eabinet gewahrt werben 
wie heute, vieles wäre ungeſchehen geblichen; feloft Rußland hätte dafür banf- 


i 


— 
bar feyn miſſen, denn es wäre dann ſchwerlich im feiner Politik der Abfper- 
rımg und bes Uebergriffes immer weiter gegangen, hätte alfo ſchwerlich zum 
Test alle Welt gegen ſich aufgeregt. So ſchadete jenes erzwungene Echweigen, 
das man ber beutfchen Preffe auflegte, zuletzt Deutichland und Rußlaud 
gleichmãßig. Was Übrigens die immere Politif des St. Peteröburger Cabinets 
betrifft, fo fonnten bie welche 1825 und 1830 in Rußland und Polen an Eins 
führung der Republik dachten, nichts anderes erwarten als daß ihnen ber De» 
fpotiemus antworte, Wenn man bas in Bezug auf Frankreich begreiflich fin- 
bet, wo doch ſiebenzig Yahre freiheitlicher Entwicllung die Stände, den Staat, 
bas gefammte Bolt gleichfehr herangebilvet zu haben ſchienen, wie will man 
es fo unerhört finden bei Rußiand, wo noch bie große Mehrzahl der Bevöl · 
ferung in den Banden der Leibeigenfchaft liegt, während bie Bölferflänme 
des Reichs, von den gebilveten Deutfchruffen bis zu den Kirgifen, Kalmlden 
und Tunguſen, bie ganze Eulturfcala von der feinften Bildung bis zur ſchimu⸗ 
tzigſten Barbarei durchlaufen !*) Und dennoch verſuchten es die Berfhworenen 
des Sudens im Jahr 1825 die Republik zu proclamiren. 

Ueber biefen Aufftand fagt Graf de Beaument-Baffy in feiner eben 
Lorck in Leipzig) erfchienenen Geſchichte des Kaiſers Nitolaus,**) indem er au 
die mifgfäcte St, Peteraburger Revolution anfnäpft: Man wird bis zu 
einem gewiſſen Grad begreifen daß im einer großen, auf biefe Art revolutio 
närer Bewegung wenig vorbereiteten Stadt, und troß der wirflichen Kräfte 
welche biefe Berſchwörung aus der Zahl und ber hohen Stellung ihrer vors 
nehmften Anftifter fhöpfte, die Maſfen, das nothwendige Clement jeder Re= 
volution, fid nicht plötzlich auf eine Weife erhoben haben die biefem ariſtolra⸗ 
tiſchen und militärifchen Aufftandsverfuch den kühnen und offenen Charalter 
ber revolutionären Bewegungen gegeben hätten, „welche nicht bloß erjchättern, 
fonbern umſtürzeu.“ Es ift gewiß fehr ſchwer unter ben Augen einer wach⸗ 
fanen und inımer aufmerffant erhaltenen Polizei mit ben untern Claſſen 
danernbe Verbindungen anzufnüpfen, die fie allein mit der beabfichtigten Bes 
wegung vertrant machen konnten. Es lagen hier materielle Schwierigkeiten 
vor, die faft gar nicht zu überminben waren, und dennoch mußte man, ba bie 
Maſſen felbft nicht von den Reformgebanten, die man zur Herrſchaft bringen 
wollte, erfüllt waren, ihnen biefelben durch einen faft ununterbrochenen Ass 
taufch von Mittbeilungen einflögen. Erſt dann hätte man erfennen fünnen 
bis zu welchem Grad fie geneigt wären auf dieſe Reformgedanfen einzugehen 
unb fie zu unterftügen, 

Aber in den Provinzen flanben die Sachen ganz anders. Hier in ber 
Umgebung der Pager und ber Militärcolonien, über weite Laudſtreden zer» 
fireut, fern von einer thätigen Ueberwachung durch die Polizei, mit allen Be» 
günftigungen welche in einem ſolchen Fall die Stellung, das heißt der mili» 
tärifhe Grad und der Rang der Propaganiften verleiht, Fonnte man leicht 
gewiſſe Lehren verbreiten, und ihnen bei Menfchen Annahme verſchaffen bie 
leicht zu überzeugen find, wenn fie wirklich Verlangen tragen überzeugt zu 
werben. Die Mitwirkung der Soldaten konnte und mußte unter biefen 
Umftänden eine große Hülfe feyn, und dee Gehorſam berfelben machte ihren 
Einfluß anf die Mufcits ſicher. 

Fand der Aufftandsverfuch ver Geſellſchaft des Südens, ber trotz des 
volflänbigen Scheitern ber Empörung in St. Petersburg noch theilmeife 
Erfolg haben und ber Regierung die ernfteften Berlegenheiten bereiten konnte, 
unter diefen Berbältniffen ftatt? Das haben wir noch zu unterfuchen. Aber 
wir müffen noch einmal darauf aufmerffam machen daß biefer wahrhaft felt» 





*) Im Süden, namentlich in ben Kofafenländern, Ing immerhin ber Gedanle 
ber Unabhangigten und Freiheit näher als in Norden, in St. Peteroburg, 
ber Eyarenflabt. Noch bewahren bie gröhern Kofatenflämmme einige Ueberbleibſel 
aus ben Heiren ihrer alten Striegsrepublit, die fh eimine hundert Jahre er- 
hielt, ebe die mivellirende Gewalt des rulfiicen Kalferibums auch fie nmer- 
warf. Da die framzöfliche Republik nur einige wenige Jahre Danerte und in 
biefen paar Fahren Gräuel für ein paar Jahrhunderte verilbte, fo ift Rapeleens 
befannter Ausiprudh: Europa werde im fünfjig Jahren repubticaniih eder 
Tofakiic; feym, nicht fo Hiftoriich probehaltig als es dem flelzen een 
Beruftfegn in der Regel erſcheiut. Bor vierzeliten bis zum adhtzehuen \ ahr · 
hundert batten die Kofaten weit mehr Einrichtungen eines freien Gbeineindewts 
fens als tie Franzefen unter Mapolcon 1 und Napoleon il. 

**) Uebrigens if biefe Geſchichte nur eiae Compilation and belaunten Onellen, 
Sehr bedentenbe Momente find darin ganz Übergangen. 
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Tanıe Aufſtanb, wo durch eine eigenthämfiche Umlehr aller herlömmlichen 
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Der Gapitän Maihoroda flelte ſich vor Generalfieutenant Kork 


Bes ralben. 
griffe Edelleute wad Bevorrechtigte eine republicanifche Berfaflung Menſchen (auf dem Elſaß gebürtig), und beſchwor ihn den <ven in Tagaureg beftitb- 


aufzwingen vollten in bereit gefe 


Ufchaftlichem Zuſtand eine tiefe, faft tefigiöie I Tichen Kalſer Alexander: zu warnen. Rolh fanbte einen Pe ee 
m 


Untermürfigfeit vie Regel iſt / ein Mnfftand: dei das wunderbare Schaufgiel „Raifer, und-verlegte einfiweilen bie Megimenter, um bie Be 


einer gegen fich felbft complottirenben Feybalität darbot, welde einem Ding ; 
achftrebte deſſen nächſte Folgen allen Verlegenheiten bringen mußten, ber im ſtarb, Keffen letzte Stunden durch jene furchtbaren Enthüllungen noch ver- 


plane zw durchkreuzen. Der Courier fan in Taganrog an als det Raifer 


Namen ber Gleichheit ihr Vermögen unb ihre erbliche Gewalt vernichten | büfterter wurden. Diebitſch war- zur Stelle, und bereits durch ben General: 
wollte, der wahnfinnigfte Plan war ben ſchwärmeriſche, aber von den wahren | gouverneur der Militärcolonien des Sübens, Graf Witt, gewarnt worden, 
Tendenzen ber Zeit und bes Landes ſchlecht unterrichtete Geifter ſich in ben | Er traf mit Fürft Wolfonsty die nöthigen Mäfregeln. Gegen zwanzig 


Träumereien eines ehrgeigigen Gemüths ausdenlen konnten, 
Schon am Morgen nad; dem Petersburger Aufſtand verließ ber Raifer den 


Palaſt, nur von einem Adjutanten begleitet, und ritt an ber Fronte der treuge- | 


bfiebenen Truppen hin, Die am Tag vorher die einen Augenblid wantenbe Krone 
der Romanoffs auf feinem Haupt .befeftigt hatten, Ex redete fie in der väter 
Then und folbatifhen Sprache an, deren Geheimniß er bewahrt hatte, und 
bie eines ber größten Berführungsmittel diefes wahren Ausnahmedarakters 
werben follte, BVertheilungen von Lebensmitteln und einige Tage erhöhter 
Sold kamen feinen lebhaften Dankesiworten zu Hälfe, unb währenb er bie 
Pflichttrene belohnte, führte ihm feine gefchieft verföhnliche Politik die ver⸗ 
irrten Geifler der von ihren Führern zu einem Unternehmen verführten 
Soldaten mwieber zu, von bem fie weder bie Bedeutung noch das Ziel bes 
griffen, Die GarbeMarinetruppen, bie Peibgrenabiere, das Regiment Mos+ 
Fan hatten entweber ganz ober zum Theil an dem geftrigen Aufſtand theilge ⸗ 
nommen. Bei den einen lich er die Fahne zum zweitenmal weihen, unt fie von 
dem Flecken rein zu wachen, umb erinnerte fie an ihren früher erworbenen 
Ruhm; ben Schuldigften zeigte er bie Schlachtfelver bed Kaulaſus, und bes 
fahl ihnen bort zwei Jahre zu Fimpfen um ihre Ehre wiever herzuſtellen, 
während er für bie Frauen und bie Kinder, bie fie zurlidließen, Sorge tra 
gen wollte. Allen faft füntigte er Berzeihung und vollftändiges Vergeſſen bes 
Gefchehenen an. 

Die in einem Umfreis von einigen Meilen um St, Petertburg cafer- 
nirenden Truppen, bie man nad) St. Peteräburg gerufen hatte und bie ſchon 
unterwegs waren, erhielten Gegenbefehl. Ihre Gegenwart war jett unnöthig 
geworben, benn bie Ruhe war volllommen wieberhergeftellt. Die Revolution 

hatte einen Mann von ungewöhnlid; kalten Blut und Muth zum Gegner; 
fie hatte vor feiner Tapferkeit und feinem Willen ihre Ohnmacht gefühlt; 
aber bie Verſchwörung war, wie wir wifjen, ſehr weit in den Provinzen vers 
zweigt, und es war noch Die Frage ob der Ausgang auf biefen von den Au⸗ 
gen und ber perfönlichen Einwirkung des Kaifers weit entlegenen Schauplatz 
fo günftig feyn würde. Die Armee des Südens mochte ungefähr 120,000 
Dann ſtark feyn. Sie ftand unter dem Befehl des Grafen, ſpätern Jürſten 
v. Wittgenſtein, deſſen Generalftabschef Paul Kiffeleff und veffen Haupt 
quartier Tultſchin war, 

Die Seele des Aufſtands im Süden war Paul Peftel, *) ein junger 
Mann von etwa 30 Jahren, Hein von Geftalt, aber voll rühriger, energiſcher 
Thätigfeit, mit einer Feuerſeele, die ihm aus ben leuchtenden Mugen ſprach, 
und zugleich mit einer fo hinreißenden Berebfamfeit begabt, daß ihn feine 
zahlreichen Freunde und Anhänger nur ven rufſiſchen Riego, ober den ruffl» 
ſchen Napeleon Bonaparte nannten, Gr bekannte ſich zu republieaniſchen 
Gefinnungen, aber wohl nur unter dem gleichen Vorbehalt wie fid der junge 
Bonaparte bazu bekannte. Eine feltiame Filgung des Schidfals wollte daß 
diefer „Freibeitheld" (mit deutfchem Namen, aber Nuffe von Geburt) ber 
Sohn eines der graufamften moskowitiſchen Satrapen war, ber als Generals 
gouvernenr von Sibirien feinen Namen den Verwünſchungen ber Mit- und 
Nachwelt überliefert hatte. Er warb vom Kaiſer Alerander mit mod) zwei 
Givilgenvernenren und jehshundertiehsundfehzig andern Beamten 
Eibiriens abgefett wegen Unterſchleif, Beſtechung, Willlür x, Von da an warb 

* das Generalgouvermement dort geteilt in ein weſtliches und öftliches. Panl 
Peſtel war im Dredben, dann in Petersburg im Pagencorps erzogen worben. 
In der Kampagne von Frankreich erhielt ex die Capitängepanletten,, und war 
kei der Nüdtchr nach Rufland Adjutant des Generals Wittgenftein. Einige 
Zeit vor dem Aufftand von 1825 war er zum Oberften eines in Wiatfa fte- 
henden Infanterieregiments vorgerüdt, Wäre er, und nicht ber unbefonnene 
Fürft Obolendfi, der feige Fürft Trubegfoi und der friedliche Rylejeff an 
Der Spitze des Peteröburger Aufftants geftanden, fo wäre biefer ſchwerlich 
fo leicht unterdrüdt worden, Man rechnet daß für Peftel gegen taufend 
DOfficiere aller Grade gewonnen waren, vie ihm Blind gehorchten. Indeß 
ward Peftel durch einen Officier feines Megiments, der Reue fühlte, ver- 


*) Mir folgen hiebei ber Histoire intime de la Russie sous les Empereurs 
Alexandre et Nicolas, von I, 9. Schnitzler, einem Deutid-Franzofen, 
ber in jener Zeit ſelbſt in Rußlaud war. Ihn bat bei Erzäblung bee beiden 
Aufüände „Graf de Beaumsmt Bofiy* jaſt wörtlich übertragetn. Schnitzlers 
amt kam 1848 und 1854 in Paris in vermehrier Auflage hetaut, und biefe 

at und vor, 


Negimentscommanvanten (barumter Peſtel) und eine Unzahl anderer Offi- 


ciere wurden plögfich verhaftet, ihre Papiere mit Beſchlag belegt, dieBerhöre 


begannen. 

— Aber noch waren zwei Hauptverſchwörer der Verhaftung entgangen: 
ber Generalmajor Fürſt Sergei Wolkonsly, ein naher Berwandter des 
Vürften Wolfonsfo, der ven Kaiſer begfeitete, und der Oberfilientenant 
Sergei Murawieff Apoftel, Nachkömmling bes Koſalenhetmans Apoftol 
— ein Feuerkopf wie Peftel, aber wie er nach dem Dictatormantel Lüfter 
ner als nach Waſhingtons Bürgerfrone. Oben erwähnte Berhaftungen waren 
am 26 December aufgeführt worden, db, h. an demfelben Tag an welchem 
ber Kaiſer über die Aufrührer in Petersburg fiegte, 

Es waren jet nur noch die Verſchworenen der erflen ober der Weſt - 
Armee übrig, die unter dem Befehl des Generals Grafen v. Saden ſtand, 
und in welcher Sergei Murawieſf und Beſtuſcheff Rumin dieſelbe Rolle 
wie Peſtel in der zweiten Armee ſpielten. Seit langer Zeit hatten bie 
beiden Verſchwörer Anhänger geworben, aber hanptfählich in dem Regi⸗ 
ment Tſcherniloff, von dem mehrere Dfficiere Mitglieder der Gejellichaft 
ber vereinigten Slawen waren. Bald traf von St. Petersburg ber Befehl 
ein ſich der Perfon Murawieff's zu verfihern, und als letzterer ſich auf 
ben patriotifchen Verein in Warfchau zu ſtützen fuchte und zum Grafen Beer 
Moczynstligieng, um ihn zu fragen ob er.im all eines Aufſtandes mehrerer Re · 
gimenter ber erften Armee auf bie Unterftügung ber polniſchen Geſellſchaft redye 
nen könnte, gab ihm Moczynsli eine ausweichente Antwort, Jetzt, da vonbiefer 
Seite nichts mehr zu hoffen war, wäre es das flägfte für Murawieff und 
feinen Bruder geweſen fich bei Zeiten durch die Flucht der ihnen drohenden 
Berhaftung zu entziehen; es war aber zu fpät. Der Oberftlieutenant Ghebel, 
welder das Regiment Tſcherniloff commandirte, erhielt Befehl fid ihrer Per⸗ 
fonen zu verfihern, und bie Verhaftung fand am 10 Zanuar 1826 ftatt. 
Aber eine lange Freuudſchaft verband Ghebel und Sergei Murawieff mit 
einander, Er behantelte Die Gefangenen, die ſich übrigens ganz in ihr 
Schidfal zu ergeben ſchienen, mit großer Milde, und am Abend des Tages 
wo er verhaftet werben, empfieng Sergei Murawieff einen Beſuch vom 
Oberfilieutenant, ber von ihm Abſchied nehmen wollte, Ghebel befand ſich 
laum einige Angenblide im Zimmer, als ihm mehrere mit Murawieff ver- 
ſchworene Officiere des Regiments Tſchernikoff umringten und ihm erflärten 
daß jetzt das Blatt ſich gewendet habe und er num ihr Gefangener fey. „Nies 
mals!“ rief der Dberftlieutenant, geiff zum Degen und zog ſich in den Hinter- 
grumd des Zimmers zurüd, Aber der Tapfere mufte einem fo ungleichen 
Kampf unterliegen; er erhielt zahlreiche Wunden und fanf bemuftlos zu 
Boden, Den erften Stoß foll ihm Murawieff beigebracht haben! 

Nun verhaftete man fofort die Gendarmen und ven Courier welche bie 
Verſchworenen nad; Petersburg begleiten follten, Der Augenblid fien über den 
Erfolg tiefes kecken Unternehmens enticheinen zu follen, , Major Trufin 
führte ein Bataillon des Regiments Tſchernikoff gegen vie empörten Truppen; 
aber die Soldaten, anftatt fie anzugreifen, fraternifirten mit ihnen und ver- 
hafteten den Major. Die Heine Schaar erreichte nun Maffiltoff, und wuchs 
mehr nnd mehr an. Sie brad) bie Läden in der Stabt auf um für ihre Be- 
bürfniffe.zu jorgen, und Murawieff ſchickte nach mehreren Richtungen Cou- 
tiere ab, un ſich in dieſem Augenblick Die Mitwirkung einer möglichft großen 
Zahl der Mitglieder der Gefelfchaft des Sudens zu verfaffen. 

Etwas fpäter, und ehe tie Aufrührer Waſſilkoff verlichen ‚wurde auf 
dem Marktplag ein feltfames Schaufpiel aufgeführt, Der Prediger des Regi- 
ments von Tjcherniloff hatte ſich — gegen eine Summe von zweihundert Rubeln 
— dazu verftanden Gottesvienft zu halten, uud ben verfammelten Solbäten 
einen. langen, von Beſtuſcheff Rumin ausgearbeiteten pelitifchen Katechtsnrus 
vorzulefen, Diefer Katechismus gab mehreren Stellen bes alten Teftaments 
eine vollſtändig revolntionäre Deutung, umd verfuchte zu beweifen daß die 
Demokratie die einzig gottgefällige Negierungsform fey. Solche Einfälle 
bärfen un® nicht in Berwunderung jegen, denn wir find ja in nenefter Zeit 
felbft Zeugen derartiger Verſuche gewefen, Die verſchiedenen Stellen‘ ver 
heiligen Schrift, deren Sinn mehr ober weniger traveflirt worden war, 
wurden von ben Officieren mit dem Ruf: „EI lebe bie Freiheit!" begrüßt. 
Aber diefen Ruf verftanden weber die Soldaten noch das Volf, und die Bor« 
lefung des Katehiemus machte anf die Maffen eher einen nadıtbeiligen 
Eindrudt, 

Em nun an war «8 Mar daß der revolutionäre Verſuch der Geſell⸗ 
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Kal Sürens nicht volftändig genug gelingen würde um ber fürchter« 


Niederlage der Werklinbindg des Norberis bie Wage zu halten. Da der 
bemofratifche Katechismus nicht den erwarteten Eindruck gemacht hatte, fo 
ſprach man won den Rechten bes Groffürften Gonftantin, und durch biefe 
Borfpiegelung gelang cd Sergei Murawieff und Biſtuſcheff Rumin die Sob- 
Daten durch einen auf Heiligenbilder geleifteten Eid zu verpflichten. 

Am 12 Januar brad; maır von Waſſilkoff auf. Sergei hoffte alle 
Gompagnien feines Megiments am ſich zu ziehen und dann Kiem. ober 
Schitomir zu getoinnen, nnd wirllich flich er auf feinem Wege auf mehrere 
Compagnien, die geneigt ſchienen ihm zu felgen, weil fie immer noch glaubten 
e8 handle fih um bie Aufrechterhaltung ver Anfprüche bed Ejars Konftantin. 
Aber die Gewohnheit wirb zu einer zweiten Natur, und Murawieff konnte 
ſich nicht Lange enthalten zu berralhen was er in feiner. Seele heimlich dachte: 
„Wozu brauchen wir ei entlih Konftantin ober ifolaus?* fagte er in 
einem Augenbfid zu großer Vertraulichkeit zu ben Soldaten; „im Grunde 
Fünmen hir vecht gut dem einen wie ben anbern endbehren. Wir brauden 
die Republit; fo wollen wir rufen: Bivat die Republit?* Diefes unbekannte 
Wort fehten bei den Soldaten ein merfwürbiges Staunen zu erregen, unb 
einer von ihnen fagte zu Muramieff: „Wir wollen rufen; Bivat die Republik! 
wenn wir Euch tamit einen Gefallen thun, Oberft; aber wer fell tann 
Raifer werben?" Die politifche Stabilität Rußlands ift in biefer Aeußerung 
vollſtändig enthalten. 

Diefeß merkwürdige Zwiegeſpräch hatte unter ben Grenabieren eine 
gewiffe befergliche Stimmung bereorgebradit. Ein Officier, Hauptmann 
Kosloff, der fi mit tem Capot eines gemeinen Solvaten verleitet hatte 
und mit in Reihe und Glied ſiand, fuchte diefe Regung ber Beſorgniß und 
des Zauderns zu benutzen um bie Ötenabiere wieber zu ihrer Pflicht zurüd- 
zuführen. Er ſprach zu ihnen, machte ihnen begreiflich daß man fic hinter« 
gieng, und fo gelang es ihm bie Compagnie mit ſich fortzureißen, bie ihm in 
hre Mitte nahm und troß ber Drohungen der Anführer wieder unfehrte. 

Diefer Abfall wer für ven Aufſtand ſchon ein töhtliher Schlag. 
Dennoch fegte Murawieff feinen Marſch nach Belaja-Zerkoff fort, wo er 
den Beitritt eines Negiments, in dem die Propaganda große Fortſchritte ges 
macht hatte, zu erlangen hoffte. Jedoch ungünftige Nachrichten veranlaften 
ihn bald zur Abänderung feines Plans; er wollte fid) wahrſcheinlich ber 
Geſellſchaft ter vereinigten Slawen nähern und wendete ſich mad Trileifie, 
Aber fein Zaubern hatte ben General Saden in den Stand gefetst alle feine 
Borkehrimgen zu vollenden, und bald ſtieß Murawieff auf Uberlegene Streit» 
träfte, die ihn zwiſchen ven Dörfern Ufiinefta und Storofawefa vollftändig 
umwingten, Diefe Truppen ſianden unter bem Befehl ter Generale Roth 
und Geismar, wilde beide zur Verfolgung der Aufrührer abgeſchidt worden 


waren. 
. Us General Geismar die Inſurgenten auf den Höhen von Uftinoffa 
einholte, forderte. er fie erſt auf ſich zu ergeben. Der Wiverftand war in 
Wirtlic;teit umnfig geworden ; jede Hoffnung umfte ſchwinden. Murawieff 
Kief feine ſechs Compagnien ein Quarré formiren, und befahl ihnen Gewehr 
At Arm bie Gefüge anzugreifen vie gegen fie gerichtet waren. Bielleiht 
hoffte er die Artillerifien würden ben Gehorfam verweigern, aber feine Er- 
wartung fah fi grauſam getäufeit. Die Compagnien führten voller Muth, 
und ohne einem einzigen Flintenſchuß abzufeuern, bie ihnen befohlene Ber 
wegung aus; aber fie empfiengen zwei Kartãtſcheuladungen melde Ber- 
- wirrung und Tod in ihren Reihen verbreiteten. Das Quarre wanfte, und 
die Dragoner bed Generals Roth vollendeten jet feine Nieberlage durch 
einen morderiſchen Angriff, in weldem Sergei Murawieff einen Hieb über 
pen Kopf erhielt. Zweimal erhob ır ſich wieber und verfuchte die Grenadiere 
von Tſchernikoff zu fammeln; zum Unglüd für ihn begannen bie Empörer, 
„erftaunt über bie fefte Haltung der ihnen entgegenflehenben Truppen, bie 
‚ Waffen von ſich zu werfen. Dann gtengen fie bald noch weiter, und nahmen 
elbſi ihre Hührer feft. Auf viefe Weife wurden Murawieff und Beſtuſcheff 
ale dem Oberften der Hufaren von Mariopol überliefert. . Sch® andere 
. Dfficiere.geriethen in Gefangenfhaft. Yippelht Murawieff fiel im Gef 
und Kusoniu ſchoß ſich durch ven fopf. Das war das ſchnelle und tragiich 
Ende ver Empörung im Süden. — | 
So hatte ver Aufſtand in ben Provinzen nicht mehr Unterftügung 
over mehr Ausficht auf Erfolg gefunden als in ver Hauptflabt; eine fehr 
‚natürliche Folge der allgemeinen Ridtung des Beltögeifies und der moraliſchea 
Iſolirung der Verſchworenen. 





Grofbritaunien, 
Im Haufe der Gemeinen hatten ſich — das erftemal im — 
fion — die zu einer Sitzung nöthigen 40 Mitglieder nicht eingefunden, 


| 
| 
| 
| 
| 






' bafı feine ftattfinden Tonnte, — Die im Jahr 1853 nledergefegte May- 


nooth⸗ Commifſion hat jegt, als Ergebnif ihrer langen Unterfuchung, das 
Parlaments Archiv um zwei bieleffoltokäribe, oder „blaue Bücher“ berei- 
chert. Die Summe ber Erforfchungen ift jebod) in bem vom 1 März d. J. 
batirten Eommiffiontbericht niedergelegt, welcher nicht mehr als 60 Seiten 
einnimmt, und aus biefem hinwieder hat die Times den Fünftelfaft in einer 
halben Spalte zufammiengefaßt, Die erbeblichften Punkte find hiernach fol- 
gende; was bie Disciplin des Prieſterſeminars betrifft, fo haben die Com» 
miffarien auszuftellen ba die Obern ten Zöglingen viel zıt Fern ficben, was 
einer wirlſamen Oberaufficht hinberlich fey. Ein Haupiſehler bes Studien · 
plans ſey daß darin auf das Engliſche nicht genug Gewicht gelegt werbe. 
Alſo ungefähr wie man in Deutſchlaud klagt daß ähnliche Ynflitute va und 
bort das Deutfche eiwas verabfäumen). Ferner werde zuviel auswendig ge- 
lernt, und auf Naturlehre zur wenig Zeit verwendet. Die Commifften fhlägt 
verſchiedene Aenderungen vor, um biefen Mängeln abzuhelfen. Am günftig- 
ften lautet ber Bericht Über den Tendenzpuult, auf welchem bie ultraproteſtan · 
tiichen Eiferer des Parlaments fo fleißig herumritten, und welcher bie HS. 
Speoner, Plumptre, Newbegate u. f. w. zunächft veranfaßte auf dieſe Unter- 
ſuchung zu dringen, Aus allen Zeugenausfagen (worunter auch bie ſolcher 
vormaligen Seminariften in Maynooth, welche feitvem zur Staatslirche Über 
getreten finb) hat ſich nämlich als allgemeines Reſultat ermittelt Daß der 
theofogifche Unterricht in Meynooth keines wegs die Richtung habe die Unter- 
thanentrene der Zöglinge gegen die brittifche Krone zu ſchwächen oder irre zu 
leiten. „Wir haben“, fagt ver Commiffionstericht wörtlich, „keinen Grund 


zu glauben daß in tem Pehrfyftein dieſes Collegiums irgendeine Iloyalität 


liege, oder eine Neigung die Pflichten rüchaltlofer Irene gegen Ihre Maj. 
zu beeinträchtigen," Was die Vorbereitungen zum Beichtigerberuf anfangt, 
fo geftanb man im Seminar ſelbſt daß der Eurfus fiber Moraltbeolngie einen 
Abjah über bie „Slinben gegen tie Keuſchheit“ enthalte, und daß dieſe Er- 
Örterung nicht ohme Gefahr Für junge Sintirenbe fen. Doch wurden alle 
Borfihtsmaßregeln augewandt, inbert biefer Curſus bis zuleht verſcheben, 
in einer Woche beendigt und in einer tohten Sprache gehalten werde. Leber 
bie Wirkung ber Dotationserhöhung auf ven Charakter des Seminars weiß 
ber Gommiffionsbericht nichts beflimmtes zu ſagen. Die Fortbewilligung 
— — in ihrem jehigen Betrag ſcheint ber Anftalt ficher 
zu ſeyn. 

Die Vorbereitungen für die neue Oflfer-Erpevition mehren fih. Die 
Apmiralität hat eine beträchtliche Anzahl Kohlenſchiffe gemtethet, um nad) 
Kiel, Helfingdr und Kopenhagen Vorräthe zu tramtportiren. 50 bis 60 
ſolcher Schiffe finb bereits nach ber Oftfee unterwegs. Die franzöfifde Ne 
gierung micthet für ben Bedarf ihrer Oftfeeflette Kohlenlichter in Wales. — 
Einer neuen Apmiralitätsorbre infolge tarf fein Anslänber hinfort zum regel- 
mäßigen Dienft auf der Flotte zugelaffen werben. Natiirlich hat das feinen 
Dezug anf die Anwerbung von Lootfen. — Während die Admiralität forte 
während bie größten Dampfer zu Traneportbienften miethet, ift ver Klagen 
fein Ende bafı biefelben wicht genügend verwendet werben, daß viele berfelben 
(vie Ausfagen vor ter Unterhaus-GCommittee haben es beftätigt) wochenlang 
müßig int Bosporus ober in Balaklawa anfern. Es fichen gegenwärtig nicht 
weniger benn 200 Danıpfer, darunter die größten und fchönften der Welt, 
im Dienfte ber Regierung, genug um eine Armee von 200,000 bis 250,000 
Mann übers Meer zu führen, und dech iſt noch immer Mangel an Frand« 
portichiffen, ift nicht einmal ein regelmäßiger, birecter Poftbienft zwiſchen 
Balaklama und einem engliſchen Hafen erganifirt, — Die Rafeten des einft 
von Lord Palmerſton angeflagten Hale find zu Ehren gelommen, und bie Mer 
gierung läßt eine große Unzabl verfelben anfertigen, nachdem fid herauge · 
ſtellt hat daß man auf eine Entfernung von 3 englifd;en Meilen mit ihnen 
fo fiher wie mit einer Miniebächfe zielen könne. 

Der Times wird aus Marfeille vom 22 März telegraphirt: „Der 
Dampfer „Tamife*, welcher Konftantinopel am 12 März verlieh, iſt ange 
fommen. Depefchen für bie Regierung giengen tm 4 Uhr Nachmittags ab. 
Oberft de Beville kam in Konſtantinopel an um einen Lagerplay Für 40,000 
Dann Franzofen auszuſuchen. Bei dem Brand des franzöſiſchen Spital 
ift niemand ums Leben gelommen (). Aus Balaklawa, 10 März: Das 
Better ift günftig. Lord Raglan hat Lord Burgherſh nah Sebaſtopol ge- 
fanbt um bort ven Tod des Raifers Nilolaus anzuzeigen. Die Ruſſen ſchenlen 
der Nachricht feinen Glauben. (Sollten fie biefelbe nicht früher anf birectem 
Weg erfahren haben?) Die Franzoſen fahren fort Nafeten nach Sehaftopel 
zu werfen, Die Belagerungsarbeiten ſchreiten fort. Die Krankheiten find 
im Abnehmen. Die Stimmung der Truppen ift vortrefflich. Am 8 fanbte 
Dmer Paſcha einen Parlamentär an ven ruffifgen Commanbanten, Fürſt 


j Rabziwill, um ihm den Tod bes Kaiſers Nitelaus melden zu laſſen.“ 
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Auftralien, 


Daily Rems Spricht ihre Freude darüber aus daß der nenliche Auf 
fand der Golt gräber in den „Bictoria-Diggins" (Diggings) fo rafch unters 
brüdt, und für biefmal noch ohne unglüdliche politifche Folgen vorübergegan« 
gen fer,, bemerkt aber daß biefe Bewegung gefährliche Elemente in ſich ent« 
bielt, und daß es rathſam fey bie am ſich ungerechte und brüdende Steuer 
für Nie Licenz bes Goldgrabens ſchleunigſt aufzugeben. Die Ungerechtigkeit 
der ſelben liegt barin daß nicht ver Ertrag ver Arbeit, ſondern die Arbeit felbft 
be.fteuert wird, gleichviel ob ber Gräber tas Glüd hat einen reichen Golt« 
Alumpen zu finden, ober ob er Monate lang in Hunger und Summer arbei- 

tet, und gar nichts findet — was viel öfter vortommt als die Erbeutung ber 
»nuggels.«e Der frühere Lieutenant · Governor ber Colonie Victoria, Br. 
Latrobe, hat ſich Ende des Jahre 1853 in diefem Sinn ausgeſprochen, und 
ebenfo der bortige Gel» Eommiffioner Hr, Horne. Und dazu fomınt daß ber 
Gräber, welcher oft laum feinen Lebensunterhalt herausſchlãgt, und alle Bebitrf- 
niffe fündtheuer bezahlen muß, von den Steuereinnehmern, melde ihr Ge⸗ 
fhäft als eine Art Treibjagb ausüben, oft auf das brutalfte und unmenſch- 
Uchfte behandelt wird. „Patrouillen von brei oder vier Polizeidienern zu 
Pferd over zu Fuß (fagt das genannte Journal mit Berufung auf das Zeug. 
niß des Hrn. Horne) werben in verfchiebenen Richtungen ausgefchidt, um 
von ben Gräbern bie Borzeigung der Picenz zu forbern, die ſich verſteckenden 
aufzuſuchen und bie fliehenben einzuholen, Die Aufforberung, vorgebradht 
im Tone des Befehls von einem Gonftabler, umd gerichtet, vielleicht fedsmal 
an einem Morgen, an einen ermübeten und in Schweiß gebabeten, bungri« 
gen und barfüßigen Diinenarbeiter, fett tie menfchliche Geduld auf eine harte 
Probe. Gefegt nun ter Gräber ift ein Mann von einiger Erziehung, umd 
der Bolizeidiener ein rober, anmaflicher, vielleicht obenein betrunferrer Geſelle, 
fo reicht die veratorifche Grobheit eines einzigen ſolchen Dieners der Gewalt 
hin im Verlauf eines einzigen Vormittags 200 bis 300 Arbeiter in Ent 
rüftung zu bringen, Nach ver neueften Statiftif der Colonie Victoria befan- 
den ſich in verfchiedenen Goldbezirken verfelben 67,000 Perſonen aller Art, 
und ver Ertrag von ben Licenzgebühren mar 800,000 Pf. St., over 12 Pf. 
auf ben Kopf, mit Einfluß der Weiber und Finder! So hatten die bei 
dem neulichen Aufftand Betheiligten eine große und anerfannte Beſchwerde, 
was ihnen aber freilich kein Recht gab Abhülfe auf dem Wege der Rebellion 
zu fuchen. Die Kopffteuer welche einft den Wat Tyler und feine Anhänger zur 
Empörung trieb, und ver Theezoll, der uns unfere amerifanifchen Colonien 
loſtele, waren weniger brüdend und gehäffig al dieſe Picenzfteuer in Auftra» 
lien, und zumal in Victoria, Die Gräber haben noch eine andere Beſchwerde. 
Sie find unrepräſentirt. Die ab und zu fluthenbe Bevölferung der Minen 
bezirle hat keine fefte Heimath in ven Colonien, ift alfo auch in feine Wählerliſte 
mit aufgenommen. Außer ver Licenzgebühr zahlen fie ihren Antheil an allen 
Berbraudsftenern , und alle Wehlthat, bie fie von einer beifpiello® koflfpie- 
Ligen Regierung dagegen empfangen, ift die Anweſenheit der Stenereinnehmer 
unter ihnen, welche nebenbei einige Achtung für das Geſetz aufrechthalten. 
Zugleich jehen fie daß tas ihnen auf bem Wege voppelter Beſteuerung, im 
Namen der Krone, abgenommene Geld von dem legislativen Confeil dazu 
verwandt wirb bie Stabt Melbourne zu verfhönern, eine zahlloſe Menge 
unnäger Roftgänger ber Regierung zu befolten, und alle nur erdenlbaren 
Schwindelprojecte zu bezahlen, Dafür tragen fie bie übermäßige Eteuerlaft, 
Nun find unter biefen Goldgräbern Denfchen aus allen Ländern der Melt, 
und ein Zehntel derfelben befteht aus beportirten Sträflingen. Unter den 150 
die ſich neulich in einer Verſchanzung gegen die Negierungstruppen vertheis 
tigten, gehörten muthmaßlich 30 diefer Claffe an. Und ein anderes geführ- 
liches Element find, nach dem Bericht bes Statthalters Sir C. Hotham, bie 
Nichtengländer, unter denen fid) manche ehemalige Militärs befinden. Im 
ver That waren die Aufftändifchen alle wehlbewaffnet, gebrillt, militärifch 
organifiet, und fie führten eine republicaniſche Ouafi» Nationalfahne, 
Sie wurben in ihrem befefligten Lager angegriffen, gefchlagen, und 
hatten 30 Todte und noch mehr Verwundete, aber auch bie Golonialtruppen 
erlitten Berluft, und einer ter verwundeten Officiere, Hauptmann Wife, 
iſt ſeitdem geftorben. Ein folder blutiger Zuſammenſtoß binterläßt unter 
den Diinenerbeitern matärlid; ein Gefühl des Grolls und ſchwärende Wun- 
Den, welche noch für einige Zeit eine Quelle der Gefahr fern türften. Im 
zer benachbarten Provinz Neu-Sübmwales, mo das Syſtem der Picenzbefteue, 
zung einen verhältnigmäßig viel fleineren Bevöfferungstheil berührt, und wo 
+ man basfelbe mit mehr Milde und Ehenung eingeführt hat und handhabt, 
hat es and; feine ſolche Unzufriebenheit verurfacht, noch fo viel Unheil geftif- 
tet.“ Schlußlich verbreitet ſich das Journal über die Verſchwendungen und, 
als Folge verfelben, bie ungeheuere Steuerlaft ver Colonie Birtoria, welche 
allertings umerhört ift, wenn es wahr ift daß in berjelben auf jeden Ein 
wohner mehr als 12 Pf, St, Abgaben treffen, während in dem, body ſchwer 
angelegten, engfifchen Mutterlande felbft nur 1 Pf. 15 Sh. (21 fl.) auf ven 
Kopf treffen, und in Eh Auftralien 3%, Pf. St. Freilich fol in ver Stabt 


Melbourne bereit® eine Univerfität und ein botanifcher Garten angelegt wer« 
den; ımb was bergleichen-Eoftfpielige Projeete mehr find. 


Yu Plymouth lief am 22 März ber Schnellfegler „Wladwall* in 76 


Tagen von Melbourne ein, und brachte 47,000 Unzen Gold mit, 


Renefte Poſte n. 


: Müuchen, 26 März. Das f, allerhöchſte Reſcript in Betreff ver 
Anflöfung des Panbtags ift den Rammermitgliebern heute in Abfchrift mit- 
geheilt werben, und e8 werben daher in beiden Stammern feine Schluß: 
figungen ftattfinden. Diefen Vormittag würde, wenn inzwiſchen nicht bie 
Auflöfung erfolgt wäre, der Entwurf der beabfichtigten Adreſſe der zweiten 
Kammer in dem betreffenden Ausſchuß zur Berathung gelangt feyn. Das 
Refeript trägt nur bie Unterfhrift von fünf Staatsminiftern, da — wenig- 
ftens bis geftern Nachmittags — die allerhöchſte Ernennung eines Kriege- 
miniſters noch nicht erfolgt war; man fieht inbeffen dieſer Ernennung ftünvlich 
entgegen, Die von Köln mit einer Adreſſe an Se. Maj. König Ludwig abge 
fenbete Deputation ift hier eingetroffen. Diefelbe wurbe heute Vormittag 
von Sr. Maj. dem König Mar empfangen, und wirb biefen Nachmittag bie 
Ehre habe bie Adreſſe dem k. Vater zu überreichen, 


** Stuttgart, 26 März. Ueber das am Samftag befinitiv abge- 
ſchloſſene Anlehen von drei Millionen für auferorbentliche Militärbedürf- 
niffe bin ich heute im Stande Ihnen folgende genauere Mittheilungen zn ma» 
hen. Die Uebernehmer des zu 4%/, Proc. verzinslihen Anlehens find: Roth 
ſchild in Frankfurt in Gemeinſchaft mit den Stuttgarter Banfhäufern, den k. Hof- 
Bankiers Stahl und Federer, Dörtenbad; und Compagnie und Gebrüder Be- 
nedift, Doch find an diefelben (gegen Schultverfchreibungen au porteur) nur 
2,300,000 fl. überlaffen worben, da die Staatscafje felbft 700,000 fl. be- 
hielt, für welchen Betrag fie noch frühere Staatspapiere befigt, Die nur um⸗ 
gefchrieben zu werben brauchen. Die erſte Einzahlung von einer Million 
bat durch bie Bankiers zu dem Eurfe von 97 Proc. in den erften acht Ta- 
gen fommenben Monats April zu geſchehen und der Keft in brei Zielern in 
den Monaten Mai, Junius und Julius. Der Vertrag ift Samflag Mit: 
tag dreifach ausgefertigt und vom Hrn. Finangminifter, den Präfiventen bei- 
der Rammtern und ben Unternehmern unterzeichnet worden. Unmittelbar 
nad) der Unterzeichnung mit den um 2 Uhr 10 Minuten von hier abgehen 
ben Bahuzug reiste der Präfldent der Kammer der Standesherren, Fürft- 
v. Hohenlohe-fangenburg, nach Heilbronn ab, um feine ihn dort er- 
wartente Gemahlin, welche einen Beſuch bet ihrer königl. Stieffchwefter, ver 
Königin,Bicteria von England, macht, bis Ealais zu begleiten, 

L Berlin, 25 März Die Anträge auf Aufhebung des Sundzells 
tauchen im Handeldftand und in ben Kammern immer von neuem auf; aber 
noch ift bie Strömung ber Dinge den Intereffen Preußens zu feindlich als 
daf an eine Befriedigung berfelben zu benfen wäre. Der Sumdzoll beſteht 
fort trotz aller unferer Petitionen, damit Dänemark feinen auswärtigen Gläu- 
bigern fgegmüber folvent erhalten und bie preußifche Oſtſeeſchifffahrt nicht 
flügge werte. Im Jahr 1853 haben 3463 preußifche Schiffe 126,252 Tr. 
an Schiffeabgaben erlegen mäfjen, zu welher Summe noch andere 173,150 
Thlr. zu rechnen find für ben durch bie Clarirung veranlaften Zeitverluft; 
davon fließen jebod nur 22,042 Thlr. im die däniſche Staatecaffe, fo daß 
preußiſche Schiffseigner faft Das Vierzehnfache hergeben mußten um jenen be- 
ſcheidenen Ertrag zu ermöglichen. In der Commiffien ver zweiten Kammer, 
bie über den betreffenven Antrag des Abg. v. Sänger berieth, hat der Bertre 
ter der Regierung erflärt daß Preußen ein fogenanntes Hoheitsrecht Däne 
marfs auf den Sunbzofl niemals anerfannt und aud) in den Tractaten von 
1816 und 1846 eine ſolche Anerkennung nicht ausgeſprochen habe, daß aber 
zur Zeit entſcheidende Schritte zur Abſchaffung nicht in Ausſicht genommen 
werben türften. Und bas um fo.mweniger als nach der Auffafjung ber Regie 
rung die Sundzollfrage von Seiten Fraulreichs nad) zwei Richtungen bin, näm- 
lich gegen Preußen wie gegen Dänemarf, als ein politifhes Mittel zur Bewir: 


kung bed Auſchluſſes am die Allianz der Seemächte benngt wird. Dänemarf 


wirb bie bauernde Garantirung jenes Zolls verfproden, und bafür bas- 


» Aufgeben ver Neutralität verlangt, Die Commiffion ber erſten Kammer, vie 
über den Antrag Elwangers auf Abkürzung ver Kammerfeffionen zu berichten 
hat, tritt dem Wunſche bei ba bie Dauer derfelben auf zwei bis drei Monate 
befägränft werbe; zu dem Ende ſchlägt fie bie Verſchiebung bes jevesmaligen 
Zufammentritts von November auf Januar und die Zuftellung fänmtlicher 
Regierungsvorlagen fofort beim Begiun der Sigung vor. Dagegen ſchlägt 
die Commiſſion vor über den Antrag des Grafen Beiffel auf zweijährige Be- 
rufung der Kammern zur Tagesordnung überzugehen. Die Nachricht von 
ber Berufung bes Hrn. v. Bismark nach Berlin hat fich nicht beftätigt. Der 
König nahm geftern unter ben Linden eine Parade ab; Abends wurbe Taglio- 
ni’s neues und mit großer Pracht außgeftattetes Ballett „ber Raub ver Pros 
ferpina oder Ballauda“ mit auferorbentlichem Beifall gegeben. 


V Wien, 24 Mär. Wie mir fo eben von adhtbarer Seite mit« 
getheilt wird, find in den bisherigen Conferenzfigungen die zwei erften ber 
befannten vier Garantiepunfte (nämlich das Protectorat in den Donau⸗ 
fürftenthämern und bie freie Donauſchifffahrt) bereits erledigt worden, und 
der dritte Punkt („bie Revifion des Bertrags vom Jahr 1841 im mtereffe 
des europäifcen Gleichgewichts") in ber geftrigen fünften Conferenzſitzung 
zur Berhandlung gefommen. Belanntlich bietet diefer dritte Punkt die eigent- 
liche Klippe ver diplomatiſchen Aufgabe dar, und pürfte daher jedenfalls nicht 
fo raſch wie bie erften beiden erledigt werben, Indeſſen gibt man ſich hier 
den beften Hoffnungen hin bie Friedens. Conferengen zu einens glücklichen Re 
fultat gebichen zu ſehen. Ans Warſchau ift geftern hier die telegraphiſche 
Nachricht eingetroffen daß ber Erzherzog Wühelm tafelbft auf feiner Rück⸗ 
reife aus St, Peteräburg eingetroffen war. Die Antunft Sr. k. k. Hch. in 
Wien wird im Pauf des heutigen Tags erwartet. Das geftern verlanttete 
Gerücht, bemzufolge der Erzherzog Wilhelm von hier aus telegrapbifch einen 
Auftrag erhalten hätte fich neuerdings nah St. Petersburg zurüczubege- 
ben — was man mit gewiſſen Wriebensausficyten in Berbintung bringen 
wollte — erweist ſich als eine Fabel. 


s Bern. Der große Rath hat gewählt zum Präfiventen bes großen 
Raths: Carlin; zum Präfiventen der Regierung: Migy; zum Ständerath: 
Furſprech Niggeler. 


London, 24 März Im ber geftrigen Oberhausfigung verlas 
ber Lordkanzler eine Botſchaft von der Königin, des Inhalts daß eine 
englifch-franzöfifche Militärcenventien mit Sardinien geſchloſſen werten zur 
Stellung von 15,000 Mann Piementefen als Hülfstruppen gegen Nufland; 
und daß Ihre Majeftät, um bie Musführung biefer Uebereinkunft zu er» 
leichtern, eine nachträglidie (sapplementary) Convention mit Er, Maj. 
dem König eingegangen ift, in welcher fie ſich verbindlich machte das Par- 
Iament um bie Mittel anzugehen den König ven Sarkinien mit einer Anleihe 
im Betrag won 1,000,000 Pf. Et. zu unterflügen, von welder Summe bie 
eine Hälfte fo bald als möglich nad) der Genehmigung des Parlamente nnd 
die andere in ſechs Monaten nad; der erften Kate antgezahlt werten foll, 
Für den Fall daf der Krieg in zwölf Monaten nah Antzahlung ter erften 
500,000 Pf. St. nicht beendigt ift, hat Ihre Majeftät eine weitere in ber 
felben Art vorzuftredende Anleihe von 1,000,000 Pf. St. zugefagt. Die 
Regierung des Königs von Eartinien macht ſich verbindlich für diefes An- 
Ichen 4 Proc. Intereffen tas Jahr zu zahlen, woven 1 Proc. In einen 
Tilgungsfonts fallen fol. Ihre Majeftät hat eine Abfchrift dieſer Con- 
ventionen bem Kaufe der Forts vorlegen laffen, und erwartet von dem Eifer 
und Gemeinfiun der Ports bie nöthige Unterftügung, um bie gegen ihren 
Allürten eingegangenen Verbindlichleiten erfüllen zu können. — Yorb 
PBanmure, von ford Malmesburh interpellirt, erflärt daß jeder Miliz 
mann, gleichviel ob im Jahr 1852 ober 1853 oder 1854 eingereibt, nach 
dem Wortlaut der Acte von 1854 zum permanenten Dienft im Lande ange» 
halten werben könne, — Lord Brougham beleuchtet in einer längern Rebe, 
die der Lordkanzler ald Keherzigenswerth anerkennt, geriffe Mängel im 
Griminalverfahren, und will bei günftiger Gelegenheit eine Motion zur 
Ashülfe ftelen. — Im Unterhaus, wie der Telegraph bereits gemeldet 
hat, gab Lord Balmerfton eine beruhigende Verficherung über die Finanz« 
lage Sarbiniens, 

Die Berichte aus Wien, telegraphifche und Correfpondenzen, Lauten 
günftig Über den Fortgang ber Gonferenzen. Die Frietendgerüchte trieben 





ben Curs ber Conſols um 11/, Procent hinauf. Die Diſraelſche Preß 
hat einen neuen wunderlichen Artilel, in welcher fle die baldige Räumung 


ter Prim verlünbigt. 


Bom Cap find Berichte, datirt vom 22 Januar, eingelaufen, mad) 
denen bie Ruhe daſelbſt wieder hergeftellt ift (fcheint demnach doch eine Std» 
rung vorgefallen zu ſeyn). Der nene Gouverneur, Sir George Grey, war 
auf einer Infpectonsreife durch die Grängbiftricte begriffen. Das Barla- 
ment foll im März zufammentreten. In ver Eolonie ftehen berzeit an 4200 
Mann, Die dänische Fregatte „De Ruhter“, 50 Kanonen, war das ein- 
joe am Gap liegende Kriegefhifl. Die Kupferminen Tiefern eine gute Aut 

e. 


Parts, 25 März. Der Moniteur enthält nichts was irgend er⸗ 
wãhnenswerth wäre. Die großen Intereffen welche im diefem Angenblid von 
frangöfifcher Seite im Krieg engagirt find, ſcheinen ganz vergeſſen zu feyn, 
ein fo tief frieblicher Hauch geht durch die ganze Parifer Preſſe, mur ber 
Sieele will principiell nicht 5 Großes auf dem Altar des Friedens opfern, 
Außer den zahlreichen Berhaftungen in Paris, find auch fehr viele in ben 
Provinzen vorgefommen, namentlich unter den Mitglievern der Marianne, 
jener großen, Über ganz Frankreich ausgebreiteten vepublicanifhen, Verbin. 
bung. Unter ber Geiſtlichleit im Süden Frankreichs ſollen fich legitimiſtiſche 
Tendenzen geltend machen, bie zu Berhaftung einzelner Prieſter geführt 

aben, 


* Maris, 24 März. Das I. des Debats ſucht (im dem Artikel, 
ben bie Allg. Zig. ausgezogen) nachzuweiſen daßß es ber Ehre Frankreichs 
und ber franzöfifchen Waffen durchaus keinen Eintrag thue wenn Sebaftopol 
nicht eingenommen werbe. Es frage fid) lediglich ob ein Frieden gefchloffen 
würde der den Intereffen des Baterlandes entfpredye, das fey und bleibe die 
größte und ſchönſte Belchnung für die tapfere Armee. Es ſucht darzuthun 
daß ber Zweck des Kriegs, das Zurückweiſen Rußlands in feine Grängen, be 
reits erreicht ſey, und zwar durch die allürten Armeen. (Dagegen müflen wir 
tod) proteftiren, denn das hat in Europa die Drohung Oeſterreichs gethan; 
wo dieſes nicht zur Geltung kam, in Afien, ftehen vie Ruffen noch heute auf 
türfifhem Boden.) Hr. Syloefter de Sach (der Berfaffer jenes Artilels) 
behauptet daß ganz Frankreich den Frieden freudig willlemmen heißen witrbe, 
denn es habe ven Krieg ohne alles fpeciele Iuterejje unternommen, nur zum 
Zwed der Sicherftellung des türfifchen Reichs, ver Freiheit des ſchwarzen 
Meers und der Denaumündung, fewie um das Vorurtheil über Nußlands 
Macht zu zerflören, durch welches das Gzarenreich feit vierzig Jahren auf 
Deutſchland einen fo unglädlihen Einfluß geübt. Die Schlachten von ber 
Alma und Jukjerman und der fiegreiche Kampf gegen ben Winter find in den 
Augen des J. bed Debats die Genugthuung für 1812. Im Berbindung 
mit bem wenig friegeriichen Ton ter officiöfen Blätter, der großen Gefahr 
welche der türkischen Armee in Eupatoria, wie ben Allirien vor Sebaftopol 
droht, fcheint wirklich die Anficht berechtigt zu ſehn daß es allen Parteien um 
Herftelung des Friedens zu ihun if. Nach Verichten des Journal de Con« 
ftantinopfe follen aud) bie Ruffen während bes Winters außerordentlich ge- 
litten haben, Die Quelle ift zu verdächtig, als daß man nicht bie Angabe be 
zweifeln müßte, wenn fie nicht an und für ſich äußerft wahrscheinlich wäre, 
Die Folgen ber ungefchidten Verwaltung haben ven Englänvern Taufente 
von Eoldaten gebeftet, bei der ruffiichen Armee wirb bie Unredlichleit ber- 
jelben das gleiche Mefultat herbeigeführt haben. — Die neuen Nachrichten 
vom Kriegsfhauplag beſchäftigen ſich lediglich mit ber allgemeinen Lage. 
Beflätigt wird barin Übrigens das Reitergefeht von Eupateoria, wobei I6 
fenber Bey tödlich verwundet warb, unb das feuer in ber polgtechnifchen 
Schule, wedurch das Material für ein Lazareth von 1100 Betten vollflänbig 
vernichtet. wurde. 


Tas Journal be Conſtautinople wie bie Preffe dDrient beftätigen daß 
das Wetter in ter Krim auferorbentlic; günftig if, zur Befferung des Ge- 
funtheitszuftants wie zur Aufnahme und Fortführung der Belagerungs- 
arbeiten, Bei Balaflama ward eine breite Treppe in- den Felſen geiprengt 
um das Auslaten zu erleichtern. Die Eifenbahn wird über (Buffalo Town) 
Rabikot anf das Plateau heraufgefährt, Bon Balallawa nad) Kadiloi und 
allen Diviſionscemmandes find Telegraphenbräthe gezogen worbeu;- bie 
drauzoſen ziehen ihrerfeils zur Verbindung mit der Flotte den optifchen 
Telegraph vor, 


Wir erfuchen die Leſer der —— Zeitung in Griechenland, ber Levante, Aegypten und dem Orient überhaupt ſich mit ihren 


Beſſellungen bed Blattes an das k. 


öfterreichifehe Poſtamt zu Trieſt zu wenden, wie es am Kopfe jeber Nummer angedeutet if. Auf 
diefem Wege werden fie am einfachiten und fehnelliten ihre Beftellungen effertuirt ſehen. 


@rpebition der Allg. Zeitung. 
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Kundmachung Der Direction des k. k. priv. Prager Kettenbrüc:Aetien:Bereins über 


Die Hetien-Dividende für das Solarjahr 1854, 


Die ‚General Verfammlung des f. f. priv. Prager Kettenbrüd-Wetien: Vereins hat in ihrer Sihung vom 4 März I. Is. bie Actien«Dividenbe 
für das Solarjahr 1854 mit zehn Gulden für jede Metie pr. 200 fl. bekimme. 

Die P. T. Herren Wetionndre werden bievon mit dem Beilage in die Kenntnif nefeht daß die gg ber Dividende vom 1 April I. J. 
angefangen Ms 15 eines jeben Monats bei der ftändifhen Dbercaffe ald der Vereinshauprcafle, Meinfeite in Nr. K. 176, dagegen von-den Groß 
daudiungshänfern-Leopold von Laͤmel, €, U. Fiedler und Söhne und Moriz Sdefauer aus Gefälligteit ununterbrohen, vom — Aufaugstage 
beginnend, gegen Abgabe des Jahrekcoupons gelelſtet wird. 

Die P. T. Herren Wetionndre, deren Dividende früherer Jahre noch nicht erhoben wurde, werden hlemit zugleich angegangen bie Erhebung 
gefäligft veranlaffen zu wollen. — Prag, den 5 März 1855. : 

1151012] Seinrich Graf Ehotef, Directions:Präfes, 


Kalt-Wafferheil-Anftalt Bad Hub bei Baden-Baden ik igteiisen Snmenmatten an ber 
Etablifement mit 120 möblirten Zimmern. — —* Speifefälen. Damen-Salons, Lefe: und Blllard Zimmer. — Wolllommene @in- 
richtunz jur Aufnahme vom ganzen Zamillen mir Privar:Salond. — Steter Beſuch von guter Geſellſchaft. 


1516-25) Der Director: U. Mabl. 











[1600] In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Illufrirtes Familienbuch 
zur Unterhaltung und Belehrung bäuslicher Kreiſe, 


herausgegeben vom 

Oeſterreichiſchen Aoyd in riet. Fünfter Jahrgang. 1855. 
Wirk iche (nicht nominelle) Mitarbeiter des „JUuſtrirten Familienbuchs“ find w. a.: Bauernfeld, Bodenftedt, Julie Burow, E. Geibel, 
Gerftäcer, Grillparzer, Anaftafins Grün, B. v. Gufed, Halm (Graf Mund: —— Hammer: ntgfal, Hebbel, Daul 
gr e, 28, ©. v. Soru, 3. G. Kohl, H. König, E. Koſſak, Kürnberger, Laube, Franı, öher, HD. Mafind, Prokeſch v Often, 

. Pfarrius, Mellftab, Touis Schneider, Zeidl, Simrod, Waldmüller, Freiherr v. Zedlig — allo faft durchweg Schrififteller 
erften Ranged. — Das „Sluftrirte Familienbuch” enthalt Beiträge aus allen Gebieten — und zwar nur DOrlainale — als Movellen, 
— Gedichte; Humoriftifhes; Gefhichtlidhes und Biograpbifhesz; Schilderungen aus der Heimatb und Fremde; 
Unterhaltungen aus dem Gebiete der Katur; Motizen über Juduſtrie und neue Erfindungen, über Haushalt n. 1. wm. — 

Jedes KT von 4 Bogen Kert und 3 Stahlſtichen koftet 10 Spr. = 36 fr. rbn. = W fr. E.:M. 
Sjeber ber älteren Jahrgänge ift fowohl nah nnd mach in einzelnen Heften ald complet zu beziehen. 

Märrtend bie erften beiden Jahrgänge bed „JAuftrirten Bamltiendurs* im außeröfterreigifggen Deutfland nur In befüränktem Mate Gingang 
fanden, bat fig feitbem der Mdfap dafelen fort und fort gefteigert, und amar kelhnegwegs bloß In greben, opufenten Städten, fondern oft in ben 
undebeutenbfien Orten und an ben entlesenftien Bunften in und außer DeutfSlanb, inmitten einer nichtd weniger ats weblhadenden Bendfkferung 
— ein erfreulihes Beigen für dle BWreiäwürbigfeit bed „Juuftritten Gantiltendugs.* Rom etfreuliger war und jebou bie Bemerkung baf nit 
nur bie Gefammtfummte ber Abonnenten von Jahr zu Rabe anfebnii fHeg, fondern daß aug ber Bedarf ber einzelnen Buhbanblungen mebr oder 
minder rafh anmudhd, und mur in fehr vereimgelten Bällen und um geringes Ach verminderte — daß ed alfo bem Unternehmen gelingt, feine 


einmalerworbenenfteunbe [ib guerbalten, 

Mon Seite der Kritit hat mamenttld ber Tepte Jahrgang vielen Beifall gefunden, und es [Ind wenige bebeutenbere deutſche Journale und Beuil« 
Letond, bie bad Unternebmen ihren Lefern nigt empfoßlen haben. 

Alles dieh wird bie Deraudgeder ermuntern, auf ben jegt beginnenten Zadrgang eine nos erhöhte Sorgfalt zu menden. 

Für bie Beiden denen naturwiffenfwaftligen Auffäüpge bat bie Mebaction biefmal GoncurrensBrelfe audgeftrieden von 25 und 
15 Dueaten aufer bem übllchen Donorar. Die gefrönten Auffäge werben im V. Bande erfeinen. 

Berner If burh Dermittelung bed Wiener Zunftvereind ein Breiß von Taufend Tbalern für baß dene Detlgemätbe audgefegt. Dab- 
felde foü in grofem Format von einem ber autgezeihneifen Künfler in Stahl geſechen, und blefer Stahlſtig dem Bamiliendug f. B. ala 
Brämie beigegeben werben. Näheres darüber wird fpäter belannt gemacht, 


(106) Harlig’s Tehrbud für Förfter. Weunte Auflage. 


In Unterzeichnetem iſt erfihienen und durd ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Lehrbuch für Förſter 
und für bie welde e8 werden wollen, 
Dr. Georg Sudwig Hartig. 


Meunte vielfah vermehrte und verbefjerte Auflage. 
Mit Aupfertafeln, Holsfchnitten und Tabellen. 
Nah des Berfaffers Tode herausgegeben 








tung gur Forfibenugung (Probuctionglehre) perimehrt, 
anf 66 und mit Wüdficht auf die Zahl ver * gegebenen Holzſchnitte die Preiderhöhung 


Stuttgart und Nugsburg. J. ©. Cotta'ſcher Verlag, 


{0 dab bei einer Steigerung der Bogenzahl von 
unverbältnifmäßig gering erſcheint. 





SE Alle für die Allgemeine Zeitung beftimmten Inſerate bittet man nicht an vie Nebaction, 
fondern die Expedition der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


1375 
MN In der Unterzeichneten ft fo eben erfehtenen und durch alle 


Sonciliengefbichte 


Nach den Quellen: bearbeitet 


von.Dr. Carl Zofepb Sefele, ao. Profeſſor ‚der Theologie an, der Univerfitit Tübingen, 
Erſier Band. Preis, 2,Thle 18 Nar..oder 4 . 30 fr. - ’ 
Nachdem viele hr zehnte hindurch im Gebiete der Conciliengeſchichte außer wenigen Monegraphlen über einzelne. Spnoben nichts 


erſchienen if, wird. obiges Merk, das Meinität vieljähriger Studien, nicht nur Theologen, ſendern jedem! Sefhihtäifreunde und Rechtsgelehrten 
u eine, willfommene Eriheinung ſeyn. Dasfelbe enthält die GSeſchichte aller wihtigen Spnoden,; ſammtliche Beſchlüſſe und wichtigere 

etenftüde: in Driginal: und Ueberfehung, fowie die Belegftelem bei Harbuin und Manfiı „Der Herr Verfafier bat feine ausgedehnte 
Litteraturfenntniß in Erörterung ſchwletiger Streitfragen, denen er nirgens mid, jomwie ‚feine auperordentlihe Klarheit der Darftellung fo 
meifterbaft bewährt daß wir jeder weitern Empfehlung des Werkes uberhoben find. — Das ganze Werf gibt fünf Bände, movon der erite 


audgegeben ift-und ‚drei, weitere im Maunferipte vollender find, fo daf dem raſchen Erſcheinen de ganzen Wertes kein Hindernib entgegenfteht. 
Breidurg; im.Män 1855, Herder ſche Verlagshandlung. 





1363 m Verlage von Friedri lei in Leipzig i eben erfhirnen: In Untergeltinetem find erſalenen und burg 
\ 13 ° * * * ſcher pote iſt fa eben erſchieaen alle Buqghandlungen zu berieben: 


©. ve Selice, 2* 
Geſchichte der Proteſtanten SUIHORUBE Miles 





fra nk reids I. Ingvelde Schwang. Il. Suend Selding. 

feit dem: Anfang. der Reformation bi8 zur Gegenwart, By en ee 
Aus dem Franzoͤſiſchen übertngen won Der Schlöter bed _Koldfeligen, woblgeruns 
2». 8. Th. 2 re ir En +h ‘ era . Denie 
urhranften Malbfränfeins “bieter-t® biefen 
TE Si Selten wreis 2 Cole altnorbifgem ‚Bildern, den Freunden feiner 
er. 0. o . . Dietung eine neue Werthpolle Spende. Bu 
Dieb HEHN interefante Wert hat in Wranfreih in kurzer Zat 2 Auflagen ertebt, unb-in Ingveldt -Shönmang* fand-gedlis die An- 
deffen beuifge Meberfegung vom den geagteiſſen Selten der dringend gemwünfst wetden 8 Legung in ehıfer färsen profaifgen Graäblung 
imbad erie, welßed ‚eine Geſchlate des fransöffben Pratetantlämus, Bund befonbers deſſen bieser Klin ihrem Dauptinbalt Heidebielt, 
innete Entwidlung von feinem Urfprumge DIE zur Gegenwart barfielit, und bie Gefahren zetät Men das Mardftäufelnt du mat Atmd weidiim 
melde das undebtnigie Hügen ber Madibader In die Grundfäge ber römifhen Hlerargie erjeugen vorgefommen-märe, dem hat der Dicter in 
Tann.) Grhebend für den Droteftanten find die Swilderungen ber Gtanbhaftigfelt ber Märtyrer Angvelde Shönwang“ ein Gegenfüd ur 
feiner, Kite; erhedend für ben Katbokiten zu erfabren, mie 'ebre Katholtten — *0 —— ——— und rauhefter 
Lalen, bem Biutbürftigen Treiben ber fanatifden Römiinge murbig entgegentraten. Gemif gibt zafıfülle entgegengefeltt. GE if ein Lied 
bied Wert auq fürıble Jeptzelt eine Menge ber Iedrreigften MWinte und Barnungen. dom Daffe, und awar yon allergründfichften, 
— 1477.27 — — SCH DO 5, —— bon teltnein tüntlich erdigten, fonbern bon 
(1484) Im Verlage von Firmin Didot feeres in Paris ist neu erschienen ken naturnatbiwenbigen ; , W666 
und kann durch alle Buchhamdtungen bezogen werden: Gerade uni im Deitießen ae bee 
{ te Diut. ohne Wähl und ohne Geremonie 


e 
Yeti auftecht/ unb ber Löwe Im beibnifhen 


Scriptorum Graecorum Bibliotheca! 
Vol. 40, Geograpni Gracei Mineres. E codicibus recoguovit, prolegomenis, Raturmenisen bie ungelämmte, ungelgorene 
annotalione, indicibus instruxit, tabulis aeri incisis illustrawit Carolus Müllerus. | a ri 
Volumen Primsamı. Mit einem Atlas von 29 Karten unter dem Titel: Tabulae feiq Nidelungentied übrigens In bie Ihönften 








ee a Carolo Müllero instructae. Pars prima. Radmen gefaft, und taß fertfam Grfundene 
Vol. 41. Plutarebi fragmenta et spurla, cum codieibus contulit et emen- rl Bin ansgenähte gehen Bild dat —— 
davit Fr. Dübner. Cum novo indiee nominum et rerum in omnia opera Plutarchi - mis Gebanfen-Aratekten fein umfalungen, 
(Plutarchi opera Volumen Quintum), 3 Rthir. . in denen wir unfet modernes Mühlen und 
are, na Medn Me AT eek de 
2 nm € 
11581) Sichere Heilung . 2 —* — bes Befeetiend» und Sur 
in gemiflen Kranfheiten erlanat man nach Anleitung des Buches, welches fo ebem bei 02, PrEBen HABEN. ’ 

WBildelm Küchler in Frankfurt a. 8* 24 eıfhienen —8 allen Buchbandlungen sw) ü I 6, Sigtta’tger — 
ga MER I (1629) Stuttgart. Inder Verlagshand 
Kr BER lung von Earl Mäcen iſt erfhienen und 
Die anfheiten der G “Organe, in allen Buchbandiungen zu haben, in Ange 


e Erkennung, Bedeutung, Begegnung und Borbeugun * 
In Mloemeinperfiänbiicer Darlelung und ee den Granit und Grfabrun auge fen: Ft mn en:0ub. ME Mhieger 
fhaft zum Nugen und zur Aufkläruma feiner Mitmenfhen verfaft . Büweite monatliche Sieferungs- 


von einem Wniverfitätsichrer. 14 

Preis in Umfchlag gebeftet 4 fl. 42 fr. oder 21 Sgr. Ausgabe. „AR 

Bei fraukirter Einfendung Diefes Beirags und unter Hinpufügung von 10 Fr, Beier, Dr. Sr. Tb. (Profeſſor 
r Iraneo- Zufendung des Werkchens wird es unter beliehiger Adrefie an ale Orte bes berif und deutſchen Ritteratur an der 
ſtvereins: Gebiets einaeſchlet. Uefa rn ) 4 efthetit 
1577) Im Verlage der M. Du Mont-Scehauberg’schen B in Köl oder enjdaft des Schönen. 
— m Verlage der Ä u Mont-Schauberg’schen Buchhandlung a Köln Zum —3* fie Brei m Drei 
Theilein monatlichen erums 
® x N) an fü r ch ri ſt li ch e a um ſt, “gen p. jeASft. ob. 15Ngr. per Meferung. 
* berausgegeben und redigirt se Difcher’® Aeſthetik t unter 
von Mnler Er. Baudrl. , den Erfheinungen der Neuzeit eine zu bobe 
Stelle ein, als daß dieſelbe in der Hand des 


Fünfter Jahrgang. 1855. 
Preis pro Semester durch den Buchhandel 1%, Thir.; darch die kgl. prewss. Postan- — wo. 38 WERT 
stalten 1 Thir. 17%, Sgr. Alle 14 Tage, eine Nummer von 1'/, Bogen, und, nach Er- lun ar a : 8 —* fen an 
forderniss, mit sauber ausgeführten artistischen Beilagen. di Bde * eine Ausdehnung verlangte, 
Die bekannte Tendenz dieser Zeitschrift, ihr Streben nach Vereinigung befreun- He —— die Auſchaffung des Sangen anf 
deter Kräfte zum gemeinschaftlichen Wirken für Belehung und Känterung des a en ' —*—* —— * 


Interesses an ehristlicher Kunst der Verzeit und Gegenwart, bleibt 
unverändert. ‚Bine Erweitepeng bat jedoch der Kreis der Mitarbeiter und Gönner und et rg 
dem entsprechend das äussere Material erfahren, so dass wir das Organ auch ferner :und verweist auf die Anzeige Die von jeder 


der Theilnabme und Fürderuug ron Seiten des hochw. Cl dd hristli 
are —— —— en des hochw.Clerus und der „christlichen Emabandiung über Die Criheinungsart der: 


' 
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Bel und if fo eben erſhlenen und an ale gröfern Budhanbiungen Deutſchlandt und bet 
Außfanbed verlanbt: 


Der Waflerban an Gebirgsilüfien, 


praftifche Anleitung bie Gebirgäfläffe, dort wo fie in zerſtreuten Rinn- 
falen das flache Land. verwüften und endlich bie fie aufnehmenden Haupts 
firdme verfanden, ihrer Natur entfpreihend zu behandeln, mit erflärender 
Hinweifung auf wirflid audgefährte und projestirte 
Bluß-Gorrectionen 


von 
. of. Freibrn. von Gumppenberg:Pöttmes, 
„db. Reglerungd-Zreidbaurand In Mugdburg, 
geb. Preis 3 fl. 1B fr. oder 1 Rthlr. 24 Bar. Pr. Et, in 
Defterreik 3 fl. 18 fr. Ban: Bat. 

Der Herr Derfaffer albt In biefem Merk eine Anleitung gu Glußcorreetionen unb Uferfhuge 
bauten nad einem neuen auf @rfparungen daflıten Sufleme, welces In nationaldfonomifher 
Bejlebung bon Hönfter Bedeutung if. Da bie Anmenbung biefer Bauart in neuefter Zeit mit 
ben gänflanen Grfolgen Nattfand unb fl dereltd praftifh bemährt hat, fo entfbt.h Mh ber 
Herr Derfafer feine Erfahrungen zur Benugung In meltern Zreifen zu beröffentiiten. Bel 
ber Wimtigteit biefer überall ſeht tonfpiellaen Saupdauten wird bie Mitthellung biefed neuen 
Baufufemd allen höheren Tehnikern, Bafferwerkbeflgern, Fabtikanten, Ingenleuten und Blußs 
daumeiftern fehr ermänfgt fern. 

Augsburg und Minden, März 1855. 


(1402) _ 


i 
sr. 4. mit 5 großen Tafeln. 


M. Rieger'ſche Buchhandlung. 


1153-60] Im Verlage von Guſtav Heckenaſt in Pet exrſchlen ſo eben: 


er homöopathiſche Pferdearzt. 
Eine Darftellung der weſentlichſten Erforderniſſe 
für Geſunderhaltung des Pferdes, 
fowie Der Grundfäge und Lehren der Homöopathie. 
Mit ausführlicher Angabe ihres Berfahrens 
zur Heilung der Mrankheiten des Pferdes. 


Ton Marl Bochm, 
bodaräffih Erbödp'fbım Ihterarzte. 


1855. 15 Octarbogen, in Umichlag geh. Preis 1 fl. 20 fr. EM. oder 1 Thlr. 





Eonfirmations-Gefdenk für Mãdqhen. 
(166?) Worräthlg in allen Buchhandlungen: 


eltgefhbicdte 


gebildete Frauen und Jungfrauen 


von Wrofeffor Dr. Wilhelm Zimmermann, 
Berfaffer ber „Beimisie bed großen beutfhen Bauernfriegd‘, des „beutimen Ratferfaald® ıc. 
48 Bogen gr. 8. elegant brofdhirt mit einem Stahiſtich. 


2 Nlhle. 12 Sgr. over 4 fl. 12 hr. 
Elegant gebunden 2 Rihlt. 22, Sgr. oder 2 fl. AB fr. 


Die kürzlich vollendete Merk zelchnet fih nah dem Urtheil der Kritik durch belebte und 
sebrungene, meibenole und farbeureihe Darftellungsmeile, gamy beſon ders aber burb ben 
rellaidfen Grundton and, weiher dad vortrefllihe Bub zu einem der emipfeblendwertbeften 

enfe für junge Mädchen macht. Es folte, fagt ein Kritiker, auf bem Arbeits · Tiſche jeder 
Hand: und Jungfrau Itegen, und Hansviter thäten gut, daraus ben Ihrigen täglich vorzuleſen. 

Dad Bud ft ganz befonderd zur Cinführung in höhere Mäpten Erziebungt:Anftalten 
—* und find wir erbötig bei größerem Bedarf einen ermäßigten Partie-Preis 


a fteil 
afür zum fellen Aieger'ſche Berlagshandlung. 








Stuttgart, 1855. 








1611 Verlage bes nflitnt für Pitteratur und Runft in Hambar i 
—— Fr ass rg zu beziehen: si 


J. Casanova v. Seingalt’s 


DENKWÜRDIGKEITEN. 


Herausgegeben von M. ©. Herni. 
Volftändig in 12 Bänden A 1Y/, Rihlr. 
Dirfes elaflihe, Sy Wert, welches längere 2 im Budgandel fehlte, erſcheint bier 
in einer feines Jadalts durchaus würdigen neuen Seſtalt. 


Annonce du Burcau comtral pour F’Allemagne, 5, Citd Bergere a Paris, 
Faurelle-Delebarres, Nr, 10, Boulevard Bonne-Nourelle zu Paris, „Patentirte 
Hautschuk- Hänme,‘ 

Der Grfelg blefer Erfindung bar alle Erwartungen übertroffen; bie Fabrlt Befbäftigt aegen ; 
wärtig 400 Arbeiter, bie kaum audreiten. — In der That verdienen bie Kautſchuk Kamme vor 
allen andern, feldft ben Saudtret Rämmen, Im Gebrauch den Rorang; an Farde gleigen fle ben 
wäre Rämmen, And fehr wel, wentg zerdreqtich, und die Bähne fpaiten Ah nie, Ste emipfeblen 
Aa ferner burn Inte Wohlfelikelt. — Bu baden bei allen Haupt-Barfümeuren und Gotffeuren 
dranttelche, Unglands, Belgiens, DollantA und ganz Deutfhlandt. (163T—14) 





(1609) Bei G. Sialling in Oldenburg 
IR erinienen und in allen Buhbdandlungem 
zu daben: 


Beiträge 
zur Kritik 


der Staatswirthfhaft. 


Bon Sokar Meichenbach. 
Erfte Reibe. 8 Geb, Preis: 1 Mthir. 


Der Berfaffer bat eine febr lebhafte Gabe 
ber Sombination, und-feine Bilder und Bers 
gleibungen find frarpant; er tritt dem Uto⸗ 
piften, welche ib in Snitemen und T 
verlieren und die Meuſchen nehmen wie fie 
fepn fönnten, nicht wie fie find — mit praf- 
tiiher @elchriamteit entaepen, und er ber 
meist allen denen bie bet den Morten „Com · 
munidmud'’ und „Sociglismus“ erfärrden, 
daß feir dem Beiteden der Welt nihte weiter 
mie bald das eine, bald bas andere praftifch 
gehbe worden if. 


11602) Bel Hermann Bripfhe In Lelp- 
atg erſalen fo eben: ‘ 


Neue Morgen: und Abendopfer 
in Geiängn nah Witfchel. Zweite 
fehr vermehrte und mit einem Anhange 
verfehene Muflage. Umgearbeitet von 
V. C. W. Falcke. Preis: brofcirt 
12%, Nor, — eattonitrt 15 Rgr. — 
in —— Einband mit Golbfchnitt 
20 Rar. 


Naturgefchichtliches Lefebuch In 
biographifchen Bildern. Für Schule 
und Haus herausgegeben von a 
und Langer. Bevorwortet von Fr. 
Körner (Dberlehrer an ber Real- 
ſchule in Halle a. d. S.) Brei: 
broſchint 8 Nor. 
(Zu dezlehen dütch affe Buchhandtunzgen). 


Stellegeſuch füreinen Guteverwalter. 


Sin Lantwirtd aus Württemberg bon 23 
Iadren, ber Ach mit burhauß günftinen Zeug» 
nifen üder Renntnife und Moralltät außpu» 
weifen vermag, ſucht eine Stee auf einem 
tleineren @ut alß Dermwalter, ober auf einem 
gs unter Infpection febenben ald pweitert 

erwalter, Er war zur —— der Lande 
wirthſchaft 3 Jabre auf @ütern In Sübbeutfhr 
Tand, Aubirte 2 Jahre auf der fanbwirtäf&aft« 
Uden Atabemie In Dobenheim, und praßtleltte 
nasder ein daldes Jahr auf einem grofen 
@ut in Norbbeutfchland, 

franfirte Briefe unter Wr. 1531, am bie 
Grpebition ber Aug. Zeitung abdreffirt, Bes 
förbert biefe. [1531—33] 


Vacante Stelle. ET, 


mühfe mirb ein mit ber derbelten Bußhaltung 
und beutfgen Gorrefponben; elfommen ber» 
trauter Gomptoirin gefudt, der wo mögli 
In einem ſolden Gefgäfte fon gearbeitet hat, 
Grantirte Offerte mit Chiffre Z. Ar. 1495 des 
forgt bie Erpebition biefed WBlatteh. , 


Inerbieten. Ein — geſoaft 


in etprtanin febr frequenter Lane (Rrflage) 
if gefonnen für ein ſoldes Gerhäft paffende 
Sommifflontartitel zu übernehmen, Dielfal- 
fige Offerte werden franco erbeten unter ber 
Shiffte A. Z. poste restänte Leipzig. 


Ein Lithograph weider (m 


Scorlftſach zut dewandert, Andet dauernde 
Seſchaftigung. Muſter und Briefe werden 
franco erbeten mit ber Chiffte Z.M. Rt, 1552 
an bie @rpebltion db, BT. 


Verkauf. In einer gewerdfamen Btabt 
* Baperndtnelnetmauten Gange be, 
Andrige Dronueries, Farb und Specerei: 
mwanrenhandlung nedn Waarentager, Wohn: 
daud und Antten au verkaufen. Krankirte Briefe 
unter Shıffce A. A. Wir, 1669 brforat bie @rpe» 
kitlon d. BL, [1460-70] 








(1552-853) 


— Auferordentl. Beilage zu Mr. 86 der Allg. Zeitung. 


Ueberficht. 


Zur italieniſchen Sittengeſchichte — i der Stimm 
Era, 3 Fan sn Bann 
rhandlung. i 
Prinzen von Preußen. rofl.) = erg 
‚Eopucinerfrage und bas Abfonimnif, 
na, 


Sur italienifchen Cittengefchichte. 


© Turin, 20 Min. 
ein Proceß zu Enve, 


geboren, weßhalb er in der Jugend das Schuſterhandwerk lernen mußte. 


Wohlwollende Perfonen gaben ihm die Mittel in tie priefterlihe Laufbahn 


einzutreten, welde er aber 1821 wieber verlieh, um an ben befannten Be: 
wegungen biefes Zahrs theilzunehmen. Später trat er unter die Minoriten, 
galt aber, wo er fih aufhalten mochte, in der römischen Provinz ſowohl als 


im ben fartinifhen Staaten — mit den Worten bed Etaatsanwalis zu 
fprechen — für ein ſchlechtes und gefährliches Subject. Das Jahr 1833 


führt ums eine jener Geſchichten vor, teren Faden man zwar verfolgen fan, 


über deren Ende aber ein geheimnigeolles Dunkel ſchwebt, welches zu dicht 


verjährt ift um durch eim menfchliches Auge noch gelüftet werben zu können, 


Im jener Zeit Ichte Inculpat mit einer jungen ihrem Mann entlaufenen 


Frau — Veronica Seras aus Turin — zufammen in Genua in unerlaubten 
Berhältnif, bis, bes Genuſſes und ver Liche fatt, er diefelbe krank entließ, und 
fie lurz darauf unter ben heftigften Magenſchmerzen ſtarb. Später erhielt 
Meaineri vom Papft feine Wiedereinfegung als Säculargeiftliher. Nach 
Genua zurüdgefehrt, verführte er bie Frau eines gewiffen Chiozzi, welcher 
ihm Gaſtfreundſchaft gewährt hatte, Die durch biefe neue Schandthat here 
worgerufenen Auftritte waren ber Art fcandalös, daß er nad St. Dario inter 
nirt werben mußte. Später wurde er ald Pfarrer zu Caſale angeftellt, Der 
arme Chiozzi aber verlor fein Amt und fchnell darauf feinen Berflanb, und 
enbete im Irrenbaus. In den Jahren 1848 und 1849 treffen wir Maineri 
auf einem andern Feld; es iſt aus dem religiöfen Tartuffe ein politifcher ges 
worden. Währenn ver fünf Tage erfchien er in Mailand und haranguirte 
bie Aufſtändiſchen. Nach Genua jurüdgelehrt, nahm er an allen Ereigniffen 
des Jahre 1848 und 1849 Theil. Er ſchloß fid) an Garibaldi an, als biefer 
nad) Rom zog, und wurde Felbprebiger von beffen Legion, aber bald barauf, 
bes Berraths verdächtig, von Garibaldi feftgefegt, und während zweier Monate 
im Gefängnißzuridbehalten, bis bie Umgeflaltung der Dinge ihn befreite und 
nach Genua zurüdführte. Nun nahm er eine Doppelrolle an, ſuchte fid) mit 
ber Regierungspartei zu befreunben und zu gleicher Zeit fid) mit ben Unzu · 
friedenen in Berbintung zu ſetzen. Bottaro, ein allgemein geachteter Geiſt· 
liher, war während der Bewegungẽjahre mit feinen Obern in Zerwärfuig 
gerathen; body feine allfeitige Achtung war berart, daß man ihr Stellen 
anbot, ur ihm bie Müdtehr anzubahnen. Maineri wurbe mit feinen Ge» 
fuchen abgewiefen, obgleich er mur zu fehr feine aufrichtige Belehrung allent- 
halben verſicherte. Darans fcheint bitterer Neid und Haß ſich Maineri’g 
Seele bemächtigt md ihn bis zur finflern That getrieben zu haben. Er be 
nutzte Bottaro’s Neigung zum Rauchen, und verfertigte nad) mannichfachen 
Verſuchen, wie bie Unterfuhungsacten beweifen, die töbtlichen Cigarren, bie 
- ex feinem Opfer im Lauf des Monats Augufts v. I., unb befonder® am 13, 
19 und 22 besfelben Monats mit gleignerifher Miene zum Geſchenl anbot, 
Bottaro unterlag am 23 unter den heftigſten Schmerzen bem töbtlichen Gift, 
Starter Verdacht, durch bie verſchiedenſten Urfachen hervorgerufen, fiel ſofort 
auf Maineti, und hatte feine Feſtſetzung zur Folge. Seit bem 26 debr. 
dauerten nım bie Verhandlungen im Appelihef, vor welchem der Deliquent 
Bisher ſiets im Priefterfleid und dem breiedigen Hut erſchien. Am 18 fprad) 







nb, Berlin: 
* — zn ag 
f i i ) — Spanien. (Has 
— ag euarite Creolen· Verſchwoͤrung und die Beziehungen Cuba'e 


> Zu Genua im Dogenpalaft läuft wohl heute 
ber hinſichtlich der gefellfchaftlichen Stellung des Ans 
geffagten und der Größe bes angeſchuldigten Verbrechens jevenfalls zu ben 
außergemöhnlichen biefer aufergemöhnlichen Zeit gehört. Der Angeſchuldigte 
iſt ein Priefter Filippo Moineri, ver Todtung pur Gift beſchuldigt. Das 
Opfer war ein anderer Priefer Bartolommee Bottaro; vie Giftferte pulveris 
firter Arfenil, welchen der Verbrecher in fünftlich ausgehöhlte Cigarren ein« 
zubringen wußte. Die Zriebfebern zum Verbrechen: enttäufghter Stolz, 
politifche Enttäufhung und perfönlicer Haf. Maineri ift von armen Eltern 


27 Mär; 1855, 


beffen letter Bertheibiger Advecat Carcaſ Bi an 

a nm et Ber 2 Ara 
Ge en a ne Sa ige 
Träger verbotener Waffen war. nterfudhung heransgeftellt daß er 





z Zur Siguatur der Stimmung in England, 
London, 22 Mür. Der Tag ber Demätbi na i ern i 
allen Kirchen gefeiert worden. Das Minifterium Perg rg 
ftolzen Engländer fid beugen follten vor Gott, ber in feiner Hand bie Krieges 
ſchidſale der Nationen hält, und ber allein Sieg ober Niederlage austheilt; 
und fo geſchah es daß bie Engländer ſich nieverwarfen vor ben Ichredlichen 
Rathjeluß ber Höchften, ber fo namenfofes Unheil verhängt über pas Pager 
ber vereinigten Heere. Ya, einem höheren Geſchick allein muf alles Unheil zu⸗ 
gejägrieben werben, Noth, Elend, Zammer, Peft und Tod, feitbem es fi fo 
Har aus ven Verhandlungen ber Unterfuchungscommiffion berausgeftelt hat 
daß ed wie eine Wolfe über die Menſchen gelommen, und bie Menfden, mit 
allen Hülfswitteln derſchen welde die ve den vermindern und has Berders 
ben hätten abwenden lönnen, rathlos und mit ben Händen im Schoof dar 
ftanben, ohne daß es ihnen in ber allgemeinen Verwirrung vergäunt war 
zur vechten Zeit bie rechte Hand an das rechte Ding zu legen. Die Mens 
ſchen Hatten in ihrer Weisheit jedem Beamten feinen Wirlungokreis, fein 
Departement fo genau angeiwiefen bag er unmöglich) aus bemfelben heraus 
gehen Fonnte, ohne fogleih mit dem Departement eines andern Beantten 
in Gollifion zu geraten. Aber das Geſchick ließ bie verſchiedenen Regie» 
rungsbezirle, von deuen jever Über ein befonberes Bedürfniß zu wachen 
hatte, fo imeinanberfließen, daß man nicht mehr wußte wo ber Wirkungskreis 
bes Einen aufhörte und der des Aubern anfieng. Ein Veifpiel pas wir aus 
den Derhantlungen der Unterfuchungscommifjion von vorgeflern entnehmen, 
wird bief noch anſchaulicher machen. Im den verſchiebeuen Hofpitälern 
lag der Unrath kuielief augehäuft, und dieſer Unrath allein war hinreichend 
um Vrand und Typhus unter den Kranken, und Pet und Cholera unter 
ben Geſunden zu erzeugen, vie bloß einen Fuß ins Hoſpilal jegten. Der 
Unrath beſtand theils aus ampulirten menſchlichen Gliedern, theils aus 
menſchlichen Exerententen, theils aus Abfall von andern auimaliſchen oder 
vegetabiliihen Stoffen, die in Fäulniß übergiengen Im der Ummöge 
lichkeit einen beſondern Beamten zur Verantwortung zu ziehen, fdiebt 
man bie PBerantwortlichfeit auf das Gefdid! Wie mit dem Unrath, 
fo mit jeben andern Ding, mit dem Wein, mit ben Arzueimitteln, mit den 
Kleidern und mit ben Schuhen, vie alle ihren beſondern Beamten hatten, 
bem bie Bertheilung oblag. Aber, wie gefagt, Dinge und Menſchen geries 
then in Verwirrung, Feiner wagte aus feinen Kreife heranszutreten und eine 
allgemeine Vertheilung der Dinge vorzunehmen, und Hunger, Noth, Peft 
und Verberben brach aus, und daran ift ber Himmel allein Schuld! Der 
geftrige Tag war ein Fefte und Faſttag, und der Gottesdienſt ift in allen Kir» 
en Londons gefeiert worden. Der Gottesbienft war von einer Predigt 
begleitet, bie natürlich ſich auf den Krieg und die Kriegsunfälle bezog. Aber 
all die verſchiedenen Predigten liefen ihrem Hauptinhalt nach darauf hinaus, 
daß das Unheil welches bi: Engländer befüllt einzig und allein vem Willen Gct« 
tes zugeſchrieben werben müſſe, und daß bie Menſchen Feineswegs zu tadeln 
feyen. Unter andern hat De. Cumming biefe Theorie theologiſch auf tie 
hervortretendſte Weiſe entwidelt. Weder Minifter noch Beamte, weder 
Conſtitution noh Regierung find zu tadeln. Sie alle haben offenbar Fehler 
begangen; aber fie find nicht für dieſe fehler verantwortlich — eine Wollte, 
eine Art von Wahnſinn, ift über fie gefommen, und diefe Wolfe, biefer 
allgemeine Wahnflun der alle ergriffen, ift von Gott über fie gefandt 
worten; alfo vor Gott müffen wir und mieberwerfen unb Gott um Berge» 
bung bitten fir unfere Siinden. Der Biſchof von Saliskury, ber in der 
Weftnuinfler- Abtei bor ben verfammelten Lords prebigte, bemerkte daß wir 
die Vergebung Gottes bloß durch Beten, Faſten und Almofen erflchen lönn- 
ten. Obgleich Krieg und Schlacht der heiligen Schrift zufolge ihren Ur- 
fprung in den „Gelüften des Menſchen“ hätten, fo meint er doch daß der 
jegige Krieg ein gerechter ſeh, daß wir und aber einen glüdlihern Erfolg nur 
dadurch fihern Könnten baß wir ernfilich in uns giengen, uud abliefen von 
unfern Sünden, mehr bebadht ſeyen auf die Armen und Verwahrlosten, un 
weniger auf bie innern Streitigkeiten welde bie Kirche getheilt hielten. Einen 
nicht geringen Erfolg file Herftellung der Einigfeit und des Friedens ver. 
fpricht er fih von der Sammlung ber Almoſen, bie heute in allen Kirchen 
flatttfände, da diefe Almeſen dazu dienen follten eine Kirche int türliſchen 


Neich zu errichten, eine einige Kirche, zur Verherrlichung von Gott, dem 
Vater, dem Sohn und dem heiligen Geiſt. 

— London, 22 März Lord Malmesbury's Brief an Lord Gren« 
ville, den engliſchen Gefandten in Berlin, im Jahre 1794, deſſen Lord 
Lyndhurſt geftern Erwähnung that ohne ihn worgulefen, weil er zu ſtarle Aus- 
drücde enthalte, fteht heute wörtlid) in ber Times abgebrudt. Cr beruft 
ſich auf die Haltung Preußens, England gegenüber, von dem es Striegegel- 
ter empfangen hatte, auf fein Wiverftreben den begonnenen Kampf gegen 
Fraufreich ernftlich fortzuführen und bie Politil des Berliner Hofes, bie im 
Dafeler Frieden von 1795 ihren Ausbrud fand. Lord Malmesbury er» 
Hört: er ſey überrafcht worden; er denke indeſſen daß bie iſolirte Stellung 
Preußens ihm jehr bald beklagenswerthe Nachtheile zugiehen werde, Der 
Brief wird natürlich durch alle englifchen Blätter laufen. 

Als wir lafen daß ver Porbfanzler in Dublin in ter ffandalöfen 
Handeeck'ſchen Sadıe, in die Ford Clanricarde verwidelt iſt, ‚nicht einen 
richterlichen Spruch gab, fonbern einen Vergleich genehmigte, wodurch ber 
minderjährige John Delacour, ftatt das ganze Vermögen zu empfangen, wie 
es ihn teftamentarifd) zugefichert war, mit einer runden Summe von 
20,000 Pf. Et. abgefunven wurde, fiel ums dieſes Verfahren um fo mehr 
auf, als der Lord Oberrichter felbft erflärte, feiner Anficht nad) gebühre dem 
Minderjährigen gar nichts. Im der That, das war bie Alternative ; ent» 
weder den ganzen Nachlaß, wenn die Urfunden gültig und fein Recht außer 
Zweifel, oder aber nichts, weil Betrug vorhanden uud feine Legitimität nicht 
erwiefen. Wir mußten uns mit dem Gedanken beruhigen daß der Richter 
nicht ander einfchreiten konnte, und daß feine Haltung tadellos ſey. Heute 
ſcheiut die Sache eine verſchiedene Wendung zu nehmen, und die Streitfrage 
wird wahrfcheinfih won neuem auftauchen. Auch Lord Glanricarbe hat 
ſich geregt. Erft, fe erflärt er jetzt, wollte er eine Injurienklage gegen 
die Times erheben, ſtand aber davon ab, weil fein Nechtsbeiftend ihm be» 
deutete daß auf biefem Wege nichts zu machen fey, was bie Times fo auss 
legt, daß fie ſich nur an die aus ber gerichtlichen Verhandlung erhellenven 
Thatſachen gehalten habe. Dann wandte er fi an den Lordkanzler und 
wollte feinen angetafteten Auf und fein Venehmen unterfucht wiffen. Die: 
fer verwies ihm an den Forb-Pientenant von Irland, und ver Yorb-Pieute- 
nant verweigerte alle Einmifhung in eine Sache bie einestheils in das Ge⸗ 
biet der Nechtepflege gehöre, ſomit der Erecutivgewalt fremd bleibe, audern⸗ 
theils mit ter officiellen Eigenſchaft des Gefuchftellers, als Porb-Fieutenant 
ter Graffchaft Galway, nichts gemein habe, 

Lord Clanricarde ſpricht nun zum Publicum in einer von ihm beſchwore⸗ 
ner Widerlegung der Thatfadhen, die ihm von dem Sachwalier ber Hands 
cod’fchen Erben zu Laſt gelegt wurden. In diefer Auseinanderfegung, die er 
ter Times direct zuftellen lief, läugnet er feinen ehebredherifchen Umgang 
mit Mrs, Handeod, erinnert ſich nicht ihres Defuches auf feinem Herrenfig 
von Portumna im Jahre 1840, ſtellt allen unredlichen Einfluß auf Hand» 
cod, um ihn zur Begũnſtigung feiner Frau in feinem Teftamente zu bewe⸗ 
gen, in Abrede, will von ver Geburt des jungen John Delacour erft ganz 
fpät ſtenntniß erhalten haben, und — gibt feiner Gegenwart bei den verfchiebes 
nen Urkunden wedurch die Tüchter ihr ganzes wäterliches Vermögen auf ihre 
Mutter übertragen, den Sinn als ob er bloß aus Freundſchaft und Theil 
mahnte für die erftern gehandelt habe. Obſchon dieſe Schr lange und ume 
ſtändliche Erörterung im ganzen eine Ablãugnung feiner Schuld ift, und Ber 
achtung verbient, fo vermag fie doch nicht allen Zweifel zu befeitigen. Wir fer 
hen feine genligende Rechtfertigung für die beftändige Begegnung des Lords mit 
Mre, Handceck an vielen Orten während ihrer Trennung von ihrem Mann, 
nichts befriedigenbes fiber die Epoche von 1824 bis 1839, nichts Über die 
Geburt des Knaben, der von niemanden als ber eheliche Sohn Hanvcods 
ſcheiut betrachtet worden zu ſeyn, nichts über feine Anweſenheit am Tobesbette 
Handeds als dieſer plöglic durch ein Codicill fein Teſtament zu Gunften 
feiner Grau abänderte, und es ift ſchwer der Angabe zu glauben daß Lord 
Glanriearde den Töchtern, in allen ihren Verfügungen zum Nachtheil ihrer 
rechtmäßigen Erben, zum einzigen Bortheil ihrer Mutter und mittelbar des 
nachgebornen Bruders, aus lauteren Abfihten zur Seite geflanden habe. 
Das Dunkel das Über diefe Fragen flets verbreitet ifl, die Zweifel, der ehreu« 
rührige Verdacht der fih in Irland an feinen Namen heftet, können nur 
durch eine weitere und erſchöpfende Nachforſchung zerftreut werben. 

Die drei Hauptplätze ber geftrigen Fafte und Demiithigungs » Predigten 
waren Weftminfter- Abtei, die Margarethen-Kirche in Weftminfter und bie 
Pauls⸗ Kirche. In ber erften waren bie Porbs, oder richtiger gefagt einige 
wenige, fehr unzahlreiche Lords mit ihren Hausbeamten und Parlaments: 
dienern, bie Hanptgäfte; im Die zweite begaben ſich Lord Palmerfton, ver 
Speater bes Unterhaufes mit einem ebenfo wenig reichlichen Gefolge von Mit» 
gliebern, unter denen ber chrenmwerthe Denjamin Difracli durch feine Gegen⸗ 
wart uud ber Irwingian'ſche Erzengel Drummend durch feine Abweſenheit 
glänzten, umd die ſich, wie nicht minder die Peers in ber Abtei, gegen das 
bet folchen Gelegenheiten ſehr unfeierliche Gedränge der Menge zu wahren 


hatten. In St, Pauls endlich führten ver Farb Mayor mit den Aldermen 
ber City in feſtlichem Schmude ven Zug. Die Sünbhaftigteit Englands, 
ber Gelddurſt, die vernachläſſigte Erziehung und Unterftügung bes Volfes, 
die Gfleichgültigkeit gegen die Kirche Gottes waren an allen brei Orten 
Grumbterte der geiftlichen Beredſamleit. In Weftminfter-Ahtei prebigte der 
Biſchof von Salisbury, und ſammelte am Schluffe des Gottesbienftes für 
eine proteftantifche Kirche in der Türkei. In St. Margareth wurde bie 
framzöfifch-englifhe Allianz als Die größte Begebenheit der Gegemart gefeiert, 
ber frommen Hingebung Mi Nigbtingale's und ihrer ülfinnen mit 
Dankbarkeit und Pob gedacht, und eine Spende für die Wittwen und Mais 
fen der im Oriente gefallenen Soldaten empfangen. In ber St. Pauls- 
kirche ſchöpfte ver Bifchof von London in der Dertlichkeit, der hanbeltreiben- 
den City, beſondere Beranlaffung ſich gegen ven ſchachernden Materialise 
mus zu erheben, gegen Päpftelei zu donnern und von der Entheiligung bes 
Sonntags, die, Gott fey Dank, rief er, durch die jüngfte Entſcheidung des 
Parlaments für den Augenblid wenigftens befeitigt feh, zu warnen. — Ob 
es wohl während biefer zulegt erwähnten Verhandlung war baf ein ehren⸗ 
werthes Mitglied auf ben Bänken der Galerie, wehin ſich die Abgeordneten 
zu größerer Bequemlichkeit manchmal zurüdziehen, fo feit eingefchlafen war, 
daf es von der Aufhebung der Situng nichts gewahr wurbe, dem Weder 
rufe feiner Eollegen troßte, und zufegt von dem Thürfteher aufgerüttelt wer⸗ 
den mußte? Sicherlich hat dieſer aufgemedte Wächter ver Volksrechte an 
biefem Tage nichts böſes gethan, e8 ſey denn daß er die Majorität zur Abs 
weifung bes Walmsleyfchen Vorſchlages nicht durch eine Stimme vermehrt 
babe, Wenn er im halbwachen Traume noch bie Erwiederung Pal 
merftons im Betreff Nobert Peel's und Oeſterreichs vernehmen Tonnte, fo 
mag er ſich leicht an einem andern, minder ernfihaften Orte als das Bars 
lament geglaubt haben; 

In einem ber politifhen Debaterelubs, wie fie im den verſchiedenen 
Orten in Lendon beftehen, war vor einigen Tagen das Thema: Ob „unfer 
mächtiger Alliirter“ mit abfichtlicher Berechnung es darauf angelegt habe 
England zu dem Feldzuge nach der Krim zu verleiten, um es feines einzigen 
Heeres zu berauben und im Gefolge beffen feiner um fo leichter Meifter zu 
werben? Es kommt auf den Standpunkt am auf welchen man ſich fteilt, 
um bie vorherrfchende Anficht der Redner als ein Compfiment für ben frans 
zöſiſchen Herrſcher zu nehmen, 

Da haben Sie ein ganz nenes Argument gegen bie Oeffuung ber Mus 
feen- und Kunftfammlungen am Sonntag: „Italien, fagt der Standard, 
das fittenlofefte Land in Europa, beſitzt die reichften und foflbarften Schäße 
biefer Art, die allem offen ftehen. England, das fittlichfte Land in ver 
Welt, im Gegentheil, ift am mwenigften reid) an ſolchen Anftalten, alſo ...!“ 
Alfo was? Wenn wir Borberfäge und Schluß in dieſem Syllogifmus lo— 
giſch und ſtatiſtiſch unterfuchen wollten, fo bliebe nicht viel daran übrig. Es 
verhäft fi) damit wie mit der Moral ber Erpebiench, bie den Tories hin: 
ſichtlich der Polen willfommen ift, und bie fie auf einem andern Felde als den 
Sündenfall Englands und die Urfache der göttlichen Züchtigung ausgeben. 

Wir erwarten bier was die Führer der englifchen Preffe auf die neue 
Idee Girardin's antworten werben, ber Sebaſtopol aufgeben will, unter 
der Beringung daß England auf Gibraltar verzichte. Der Einfall muf 
tem brittifchen Stolze und Herrfcherfinn zur See wunderlich genug fcheinen, 


Zur franzöfifchen Litteratur, 

Paris, 22 März, Wie genügfam die Parifer Gebildeten in phi⸗ 
leſophiſchen Studien geworben, und wie gierig fie dabei nad) allem greifen 
was nur halb und halb ein philoſophiſches Ausfehen ober einen philofophifchen 
BVeigefhmad hat, beweist das Wefen das man in dem litterarifchen Sreifen 
von einem ziemlich ftarfen und eng gebrudten Band über „Philofophie und 
Kirche im achtzehnten Jahrhundert” diefen Winter gemacht hat. Freilich fängt 
das Geräufch ſchon zu verfallen an, aber ſchwerlich bürfte das hier ge» 
meinte Buch den flüchtigen Beifall ben es erhielt, verdienen. Es rührt von 
einem gewiſſen !anfrat, einer bisher gänzlich unbefannten Größe her. Aber 
ſowohl mit ben Nachzüglern der ehemaligen Pinfen, bie im Siecle ihren täg- 
lichen Vertreter haben, als auch mit gemäßigtern Geiftern bie es angemeffen 
finden der Kirche gegenüber eine unabhängige Stellung zu behanpten, ſcheint 
ber Berfaffer des neuen Werkes in günftigen Beziehungen zu ftehen und bier- 
aus bie vorübergehende Aufmerkſamleit welche basfelbe erregte, entfprungen 
zu ſehn. Es hat im Grund nichts philoſophiſches als das Wort Philofophie, 
das auf dem Titelblatt prangt, worin jedoch nicht vonirgenbeinem Verſuch die Bes 
fugniffe und Schraulen des menſchlichen Denkvermögens zu beftimmen gefagt 
wird, fondern das nur zur Bezeichnung der verfchiedenen Freidenlerzünfte dient 
die im adjtzehnten Jahrhundert auf allen Gebieten des Wiffens und Meinens 
ſich herumtrieben? Laufrah nimmt entfchieen für vie „Philofophie” und bie 
Philoſophen“ Partei; er thut es nicht ohne Gewanbtheit im Gebrauch der 


Data und Bern, er pibt durch bie Unzahl von Belegen, bie er weit mehr 
aus den gehäffigen Chroniken ver Parteien als aus ver arglos befragten Ges 
ſchichte herbeifchafft, ein Zeugniß vielfeitiger Beleſenheit, und hie und ba 
tragen feine kritifchen Bemerkungen das Gepräge nicht geringen Scharffinns, 
Allein das alles ift mit Berworrenheit gemacht, bie Schluffolgerungen find, 
wie häufig bei ven Franzoſen, blendend aber nicht zwingend, und von jener 
unbeugſamen Methobe die ven Geift des Schriftftellerd vor allen Launen, 
allen Abfchweifungen bewahrt und für philofophifche Unterſuchungen uner- 
lãßlich ift, hat Yanfraty feine Ahnung. Außerdem fehlt ihm die Unbefangen- 
beit bie zur Darftellung eines fo erbitterten und treulofen Streits nöthig ifl; 
er nimmt gar zu eifrig Partei; und wenn ich auch dem Geſchichtſchreiber keine 
unbedingte Gleichgültigkeit gegen bie Kräfte, deren Schlacht er vor uns ent- 
faltet, zummtben möchte, jo kann man es doch unmöglich loben wenn er ſich 
förmlich zum Parteimann macht, und in das Geſchrei von dem er uns einen 
Begriff zu verfchaffen die Aufgabe hat, ſich felber fchreiend einmiſcht. Daher 
rechtfertigen auch Yanfray’s dreihundertſiebenzig, ziemlich große, und, wie ger 
fagt, fehr eng gebrudte Seiten nicht das pomphafte Verſprechen bes Titel» 
blatts, fie geben uns kein Hares, ruhiges Gemälbe ber Ipeen, der Leiden⸗ 
haften und Begierben melde das achtzehute Jahrhundert in Athem hielten; 
Lanfray’s Leiftung könnte cher bie Ehre eines rationaliftiihen Pamphlets in 
Anſpruch nehmen, wenn ihr zum Pamphlet nicht der Witz und bie Kürze 
mangelten. 


Deutichland, 


x Berlin, 23 März. Der Ausgang ver Erebit- und Adreßdebatte 
in ber zweiten Sammer wurbe hier durchgäüngig nicht anders erwartet al$ ber 
felbe geftern ſich erwies. Die Oppofition befand fid) von vornherein in ber 
ausfichtslofen Page mit Worten gegen die Madıt der Thatſachen anzıe 
lämpfen. Und aud die Worte waren meiftens wenig praftifh. Schen ber 
Sommiffionsbericht hatte feinen Hauptzwer, bie Begründung einer neuen 
Politik für Preußen, nicht erreicht. Seine Ausſtellungen an bem bisherigen 
Berfahren ver Regierung boten feine pofitiven Anhaltspunkte für die Auffin- 
tung eines heilfameren Weges, und was mehr ift — es mangelte feinen Dars 
legungen in hohem Grade an jener Wärme der Ueberzeugung, bie, felbft durch- 
drungen von bem Gefühl ihres Rechts, des gleichen Einpruds audy bei anbern 
gewiß if, Die Urſache dieſer innern Haltlofigkeit Liegt in der Geftaltung 
der Dinge felbft. Bis heute hat die Negierimgspofitif ven Beweis des Er» 
folges für fich, das bleibt eine Thatſache bie man mit allen glänzenben Rebe 
wenbungen, welche wir übrigens weit entfernt find unpatristifchen Eingebuns 
gen zufcreibert zu wollen, nicht wegzuwiſchen vermag, Noch erfreut fich 
Preußen mit Deutfchland der Wohlthaten des Friedens und feiner vollen 
ungefhwächten Kraft, während anbere Mächte in entfcheidungslofem Kampf 
fchwere Opfer gebracht. Der aud in unferer Kammer fo häufig wiederholte 
Borwurf daß die Regierung den rechten Nugenblid verfänmt habe durch energi» 
{ches Auftreten ben Frieben fir Gefammt-Enropa erziwingen zu helfen, follte zu⸗ 
mal angeſichts ber allgemeinen Landesbewaffnung in Rußland endlich auf ſich 
beruhen. Kaiſer Nikolaus war nicht der Mann vor bloßen Drohimgen zu 
weichen, und verlangt man Preußen hätte zur @roberumg bes Friedens fofort 
thätig in ben Streit mit eingreifen follen, fo prängt fich noch wohl die fehr natär« 
liche Frage auf, ob denn das Intereſſe der norddeutſchen Großmacht bei dem 
ganzen Zerwärfnif ein fo nahes und unabweisbares fey, um ohne Noth die 
Laft eines muthwillig prowocirten Kriegs zu übernehmen und als Gränznach- 
bar Ruflands ſich fofort ganz anders dabei zu engagiren als diejenigen Mächte 
welche, weit vom Schuß, gerade heute ganz unumwunden eingeftchen daß 
fie mit völlig unzulänglihen Mitteln fi in unmeßbare Unternehmungen ge» 
ftürzt. Man redinete eben aud) hier auf die Macht ver Demonftration, bie 
man Preußen als ganz zuverläffiges Auskunftswmittel noch in demſelben Au- 
genblid anpreifen möchte wo jene Berechnung fchon fo gründlich zu Schans 
den geworben. Auch von Berbinblichkeiten zur Mitwirlung war im Conte 
mifftondbericht wie in der Kammer, wenn auch nur andeutungsweiſe, bie Rebe. 
Unfere Regierung hat nie und nirgend während ver objchwebenden Berwid- 
lung Verpflichtungen übernommen benen fie nicht nachgelommen, ever Zus 
ſicherungen ertheilt von denen fie zurücgetreten wäre. Wozu ſich Preußen 
verbinblid) gemacht, das war einerfeits die Defenfive zum Schuge Deuſchlands 
und Defterreichs, ſowie anbererfeits eine Offenfive im europäischen Intereffe, 
falls die nordiſche Großmacht nicht von ihrer ungerechten Bebrängung ber 
Türlei ablaffen ſollte. Dieſe Verbinblichfeiten find bis heute ungeichmälert 
eingehalten worden, und haben ihre Geltung and) für die Zukunft. Zur 
Bertheidigung bes Bundes und Defterreichs, falls es angegriffen würde, hat 
Preußen fid) in Kriegsbereitfchaft gefett. Zur Abwehr eines ruſſiſchen Erobe⸗ 
rungszuges nad) dem Balfan einzutreten hatbasjelbe feinen Anlaß gehabt, weil 
der Raifer Nikolaus feine Streitfräfte zur Defenſive auf fein Gebiet zurückzog. 
Im Übrigen waren bie Bemühungen unferes Cabinets eben fo aufrichtig als 
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uneigennützig dem Frieden gewidmet, den auch biejenigen Regierungen als 
einziges Ziel aufihre Fahnen geichrieben, welche dann wieberhoft in den Fall 
famen bie von ihnen felbft aufgeftellten Bedingungen plöglich umgadenten. Und 
während in folder Weife ben Kampf immer weiter greifende Ziele geftedt 
werben, fol Preußen auf einmal für ihm fern liegende frembe Zwede feine 
beften Sräfte einfegen, und fol ohne das Vorhandenſeyn irgendwelcher Ver⸗ 
pflihtung an einer allgemeinen Offenfive theilnchmen. Man fucht vom 
Ausland her es durd die VBorfpiegelung von Gefahren einer, bedrohlichen 
Holirung in bebenklihe Bünbniffe hineinzuſchrecken, und unfere tammer- 
oppoſition theilt Die Meinung von ber Größe biefer Gefahren. Man glaubt 
im Ausland Preußen lege einen fo hohen,Werth auf ven Schein feines Ber» 
bleibens im europäifchen Eoncert, daß man ſich für berechtigt Hält biefer Macht 
als Vorbebingung für ihren Eintritt in die Wiener Conferenz Zumuthungen 
zu ftellen, deren Annahme mit ber Würde jedes Staates unverträglich erſchei⸗ 
nen müßte, und bie Commiſſion nimmt leinen Auſtand die Summe ihrer 
Klagen auf Preufens Ausfhliefung von den Wiener Berhanblungen zu 
hinfen, Derartige Unfhulvigungen, ſichtlich ſchon im Bewußtſeyn halben 
Unrechts vorgebracht, müfjen vollends ohne Wirkung bleiben, da fie eben in 
den Thatſachen ſalbſt ihre bünbigfte MWiverfegung finden. Noch Hat bie 
jebige Politik keine Gefahren für Preufen erzeugt, obwohl diefelben feit dem Au⸗ 
guft vorigen Jahrs jeden Tag mit wachſender Beſtimmtheit in Ausficht ges 
ftellt wurden, und daß die Negierung dem Vaterland bie Freiheit der Ent- 
ſcheidung gewahrt, und in ben Wirren biefer Zeit feine Machtſtellung auf ber 
ſehr pofitiven Grunblage wirkſamer Kraftentfaltung befeftigt hat, wird un» 
zweifelhaft bei rubigerer Erwägung auch in den Augen ber parfamentarifchen 
Geguer beffere Birgfchaften für eine geficherte Zufunft gewähren, ald wenn 
Preußen ſich vorzeitig und willenlos in den Dienft fremder Zwecke bes 
geben hätte. So fieht man die Sachen hier an, und id; bitte Sie bier 
fen Anfichten, die zur Beleuchtung der Page dienen, Ihre Spalten 
nicht verjchließen zu wollen. Geftern wurde der Geburtstag Sr. künigl, 
Hoheit des Prinzen von Preußen in zahlreichen patriotiichen Kreifen uns 
ferer Hauptftadt, und befonbers auch in den Freimaurerlogen, fejtlich begangen. 
Heute Vormittag brohte auf ber Eifenbahn bei Potsdam ein fehrernfter Unfall, 
ber glüdlicherweife noch ohne einen bedeutenden Schaden voribergieng. Der Köl⸗ 
ner Schnellzug, welcher um 1 Uhr hier eintreffen follte, ſtieß alsbald nach der Ab⸗ 
fahrt vom Potsdamer Bahnhof, als er eben durch bie betreffenve Weiche auf 
das ihm zugewieſene andere Geleife fahren wollte, mit dem von Berlin koms 
menden rheinifchen Badzug dergeſtalt zufammen daß einige Perfonenwagen 
beſchädigt und ans dem Geleife geworfen wurben, Paflagiere und Beamte 
kamen mit dem Schreck bavon; es warb niemand von ihnen verlegt, Der 
Bug mußte anhalten, und traf erft gegen 3 Uhr hier ein. Die Schuld des 
Zufammenftoßes lag an dem Güterzug, ber alles Bremfens ungeachtet nicht 
redhtzeitig zum Stehen gebracht werben fonnte, ba bei dem naffen Wetter bie 
Schienen [hlüpferig waren, — Den Berlinern bleibt ihr größtes Berguü⸗ 
gungslecal, das Kroll'ſche Etabliffement, welches früherer Anordnung gemäß 
am 1 April gefhloffen werben follte, allem Auſchein nach auch ferner ers 
halten. Der bezüglihe Beſchluß ift in einer geftern abgehaltenen Konferenz 
bes Curatoriums gefaßt worden, bedarf aber noch der Beflätigung des Por 
lizeipräſidiums. Zugleich hat man es für nothwenbig erfannt weſentliche 
Aenderungen in der Einrichtung umd Verwaltung des Unternehmens eintreten 
zu laſſen. Man will dasfelbe von ber Höhe eines ziemlich verfehlten Kunſt ⸗ 
inſtituts wieder mehr anf feinen anfänglichen Charakter eines volfsthänlichen 
Beluftigungeortes zurückfülhren. Zu diefem Zweck foll bie Oper ganz be’eitigt, 
und num das Luftipiel beibehalten, auch foll das Eintrittsgelo wieder auf 
5 Sgr. herabgefegt werben, 
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Schweiz. 

« Bern, 22 März. Ich bin man im Falle Ihnen näheres über das in 
Mailand zwiſchen Hrn. v. Burger einerfeits und ben HH. Sidler und v. 
Beroldingen andererſeits verabrebete Ablommniß bezüglich der Capızinerfrage 
mitzutheilen, wobei id; mir erlaube mit wenigen Worten auf ben Urfprung 
des nunmehr gelösten Conflicts zurüdzulommen, Am 19 November 1852 
beſchloß die Regierung des Cantons Teſſin fänmtliche im Canton aufhälte 
liche nichtſchweizeriſche Capuziner außer Landes zu weiſen, weil dieſelben ſich 
ermeislic, politiſcher Umtriebe, unſittlicher Handlungen und eines verderblichen 
Einfluffes auf die ihrer Geelforge anwertraute Bevölferung ſchuldig gemacht 
haben follten. Im Folge biefer Schlußnahme wurden 28 Iombarbifche Alos 
ftergeiftliche, theilmeife zur NMachtzeit, in Kutſchen bis an die lombardiſche 
Gränze geführt, wobei ihnen bie Negierung einen Gehalt für vier Monate 
auszahlen lief. Mit Note vom 21 December besfelben Jahres erhob der 
uf. öfterreichtjche Geſandte bei ber fehweizerifchen Eidgenoſſenſchaft, Graf 
Karnicli, beim Bundesrath Beſchwerde gegen jene Schlußnahme und bie 
rückſichteloſe Härte mit der fie zur Ausführung gebracht werben jey. - Zur 
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gleich verlangte dr namens feiner Regierung „die Wiederaufnahme jener 
Kloſtergeiſtlichen im die Afyle, aus denen fie verjagt wurden“, wibrigenfalls 
bie öfterreichiiche Regierung eutſchloſſen fe „die in der Yombarbei verweilen. . 
den Angehörigen des Eantons Teffin aus ihrem Gebiet: audzuweiſen“, weis 
tere Mafregeln zur Abwehr ſolcher Uebergriffe ſich vorbehaltent. 

In feiner Antwortsnote vom 3 Jänner 1853 machte es fich der Bun⸗ 
desrath zur Aufgabe die Rechtmäßigkeit der vom ber teffiniichen Megie- 
rumg getroffenen Mafregel nachzuweiſen, die Verſicherung beifügend daß wie 
diefelbe gegen Defterreich fein Unrecht begangen, fie auch feine Beleidigung 
von ferne beabfichtigt habe. Im einer zweiten Note vom 22 Jänner 1853 
beichränfte ſich nun der k. k. öſterreichiſche Geſandte darauf, den Buntesrath 
zu erfuchen er möge feinen Einfluß dahin verwenden“ daß bie teffinifche Re» 
gierung den vertriebenen Capuzinern eine angemeffene, lebensfängliche Ben- 
fion als Eutſchädigung fir den ihnen entzogenen Lebensunterhalt zuſichere 
und ausfolge.” Das Verlangen der Wieveranfnahme jener Kloflergeiftli- 
Ken in den Canton Teſſin wurde jomit fallen gelaffen. Nach Einvernahme 
der Regierung Teffins erflärte der Bunbesrath in feiner Rüdantwort vom 
7 Februar tesfelben Jahres daß biefelbe bereit ſey den ausgewieſenen Capu⸗ 
zinern „eine Penſion für drei auf einander folgende Jahre ausımbezablen“, 
weit, wie ber Bunbesrath beifligte, „ven Forderungen des Rechtes und 
ber Billigfeit ein volles Genüge geleiftet werde." Anders wurde bie Sache 
in Wien angefehen, wo das mittlerweile befannt gewordene frevelhafte Mai- 
länder Attentat vom 6 Februar die Erbitterung gegen den Kanten Teffin 
noch bedeutend gefteigert hatte. Mit Note vom 19 Februar machte Graf 
Karnici dem Bundesrath die Anzeige daß bie R. f. Regierung nunmehr ihrem 
früßer angebropten Entſchluß, die in ber Lombardei verweilennen Angehöri- 
gen des Cantons Teifin (über 6000 an ter Zahl) aus dem bortfeitigen Ge— 
biete aueʒuweiſen, unmittelbare Folge gegeben habe. Die diplomatiidye Cor⸗ 
teirondenz über biefen Gegenftand wurbe mit einer Note des Bunbesrathes 
vom 2 März 1858 geſchloſſen, im welcher derſelbe viefe „unerhörte Mafre- 
gel* ver f, £. Regierung als einen „gegen die ganze Eidgenoſſenſchaft gerich 
teten feindfeligen Act“ bezeichnete, 

Die am 29 Dinner d. I. in Mailand eröffneten Konferenzen hatten 
fenweizerifcherfeits lediglich ven Zwed bie feit zwei Jahren hängende Angele- 
genheit der aus zewieſenen Cabuziner zu erfetigen, und ben feit den Februar 
1853 von dem Eintritt in das lembardiſche Gebiet und ber Niederlaffung 
daſelbſt amsgefchlofienen Bürgern des Cantons Teſſin die Gränzen bed 
Nachbarſtaates wieder zu öffnen. Auch öſterreichiſcherſeits wurde feine an— 
dere Frage in das Bereich der Unterhaudlungen gezogen: bie Flüchtlingsange ⸗ 
legenheit war Längft bereinigt, und die Reclamationen ber lombardiſchen Bi- 
fchöfe fanden nur ganz vorübergehende Erwähnung. In der zweiten Eonfe: 
renz, in welcher bie Unterhandlungen erſt förmlich eröffnet wurden, nahm 
Hr. v. Burger das urfprüngliche Verlangen ber I, f. Regierung wieder auf: 
Teſſin ſoll die ausgewiefenen Moftergeiftlichen, von denen mittlerweile meh» 
tere geftorben waren, andere neue Anftellungen gefunden hatten, förmlich; zus 
rüdbernfen. Bon Seite ter ſchweizeriſchen Abgeordneten murde diefes Anſin- 
nen von vorneherein anf das entfchiedenſte abgelehnt und jedes nähere Ein- 
treten auf basfelbe verweigert. Der öfterreihiide Bevollmächtigte ftellte 
hierauf bie Forderung einer Entfchädigung jener Geiftlichen mittelft der Aver- 
falfumme won 800,000 Fr. (im einer vorläufigen Beſprechung foll wirklich 
von einer halben Million die Rede getvefen fegn). Die jpweizeriichen Ub- 
georbneten fonnten laut Inftruction hierauf nur mit dem Angebot von 
40,000, unb in letter Linie von 50,000 Br. antworten, Dieſes letztere 
wurde num ebenfo entfchieben von öfterreichifcher Seite abgelehnt ; die Regie 
rung Teſſins erflärte ſich zu größeren Opfern nicht herbeilaffen zu können, 





und man war auf dem Punkte bie Unterkanblungen gänzlich abzubrechen. 
Ueber bie Art und Weife wie bann eine günftigere Wenbung e 
führt wurde, muß ich mir fpätere Mi en vorbehalten, Das Re— 
fultat der wieder aufgenommenen Unterhanblungen ift im wefentlihen 
folgenbes: Den aus Teſſin ausgewiefenen Iombarbifchen Eapuzinern, gegen» 
wärtig noch 16 an ver Zahl, bleibt die Rückkehr in ben Kanton unterfagt, 
dagegen bezahlt biefer zu deren lebenslänglichem Unterhalt die Averſalſumme 
von 115,000 Fr., zahlbar in drei Raten, die erfte zwei Monate nach Ratifi 
cation des Vertrages, die zweite Anfangs 1856, die dritte Anfangs 1857. 
Defterreich dagegen geftattet den teffinnifhen Angehörigen den Eintritt und 
bie Nieverlaffung in ver Fombarbei, wie foldes vor dem Conflict ftatt hatte, 
und es tritt überhaupt in allen Punften ver status quo ante ein. So— 
weit das Ablzmmniß. Meben demſelben fcheint Hr. v. Burger fih gegenüber 
ben teffinifchen Angeorbneten gewiffermaßen verpflichtet zu haben, bahin zu 
wirken daß Teffin das vertragsmäßig aus der Pombarbei zu beziehende Salz 
für den Reſt ver Bertragspauer (16 Jahre) erheblich Billiger erhalten fol. 
Für Bundesrath Druch ſcheint wenig Hoffnung mehr vorhanden; Stämpfli 
wird nächſter Tage feinen Sig im Bundesrath einnehmen. 


Spanien. 


Havana, 28 Febr. Ueber die Verſchwörung ber Creolen zur 
Ermordung Concha's und der Epanier herrſcht noch tiefes Dunkel. Pinte, 
Echevarria und anbere angefehene Greolen figen noch im firengften Gemahr« 
fan, und felbft ihre Angehörigen bürfen fie nicht beſuchen. MWohlunterrichtete 
Männer find ver Anficht: bas ganze Eompleit fey nur ein Hirngefpinnft des 
fpanifchen Argwohns, und ſelbſt das militärifche Inquifitionstribunal werbe 
ben greifen Pinto nicht zu verurtheilen wagen, Dagegen verharrt die „Brenfa 
be la Habana“ bei der Behauptung daß unter den Creolen wirklich alle Bor⸗ 
fehrungen zu einer ſcheußlichen Bartholomäusnacht gegen die Spanier bes 
ſtanden, und bafı nur Gonda's Energie bie Stadt vor dem Ausbruch einer 
Rebellion bewahrt und fomit bie Colonie gerettet babe. Bei den äußerſten 
Maßregeln Concha's, der felbft das gefährliche Experiment der Negerbewaff⸗ 
nung verfudhte, fragt man ſich jest erftaunt: wo ift denn die große Gefahr? 
Fürchtet ihr mit euren 20,000 aut geichulten Solvaten die Abenteurerbande 
Quitmans und bie fhlaffen waffenſcheuen Creolen? Die Freunde des Ges 
neralcapitänd erwiedern: es feyen weder bie Piraten Quitmans und Kinney's 
noch bie Ereofen-Infurrection, welche Concha zu fo ertremen Schritten bes 
wogen, fonbern die Veſorgniß vor einer plöglichen Seriegserflärung der Nord⸗ 
amerifaner gegen Spanien. Der Streit wegen des Blad-Warrior ift nicht 
ausgeglichen. Die Lüfternheit der Yankees für Cube ift im Steigen, Inrmer 
feder werben in ben Vereinigten Staaten die Stimmen laut: man müffe dieſe 
günftige Gelegenheit des großen europätfchen Krieges zur Acquiſition der 
Antillenperle auf jeve Gefahr hin nügen, Wird ver ſchwache, ſchwaulende 
Pierce dem Drängen ber Kriegspartei, bie ganz aus ben Freunden feiner 
eigenen politifchen Coterie befteht, in bie Fänge wiverfireben? Wollen Eng. 
land und Fraukreich ihre ritterliche Rolle den Schwachen beizuftehen und alles 
Unrecht in ver Welt zu rächen, gegen ftarke, jugenbliche, von der Natur felbft 
zur Eroberung beitimmte Reihe unb Nationen aufrecht halten und bewah⸗ 
ten, fo dürften fie balp in die Page kommen ſich auf beiden Erbhäfften zugleich 
mit wachfenden Rieſen zu balgen, und fie werten ver Rriegführung für 
frembe Intereſſen faum mehr los werben. 
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108] Im Unterzeihnetem it erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
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von Alberti, 


f. wurtt. Bergrathe, Salinenverwalter In Mithelm&gal, Mitter des Ordens ber württ. Krone ıe. 
Mit 65 Holzſchnitten. 
2 Bände. gr. 8. brofgirt. Preis 9 fl. oder 5 Rihlr. 10 Nor.” 


Der Verfaifer hat nd 
Erſcheinungen die fie begleiten, in 


auszufüllen, neues Licht über den Bau der Erdrinde zu verbreiten, 


reihe Quellenfudium gegründet, amd mit dem praftifhem Tacte ausgeführt find, 


Stuttgart und Nugeburg. 


—— die Lagerungsverhaältniſſe von Gpps, Steinſalz und Dolomit ind Klare zu ſetzen, ihr Auftreten mit den 
Einklang zu bringen, und den Zuſammenhang diefer Erfcheinungen —* 
derweden den falinifchen Wildungen eine andere Stellung als bisher in dem Gebirgsreihen anzuweiſen, eine 


zu erfaſſen. Diefe Forfhungen 
E de in dem geologifhen Spftemen 
Sie nehmen für fih In Auſpruch daf fie auf Naturanfhauung und 
ohne den eine ſolche Arbeit — bleibt, 
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Ueberſicht. 
Deu nd, Münden (vie Shakfpenrebühue, Die bayerifchen 
— Theater. *38 Standbild); Badiſche Berg 
raße (die wegen Eiſenbahnzerſtörung Verurlheilten auf freien Fuß gefept. 
Si Trage wegen der latholiſchen Yeiertage); Darmftabt ——— 
„Die ftandesherrlichen Befchwerben." Erſchöpfung der Staatscaffe); Bremen 
Ehrenbürgerrecht für den fächfifhen Buntestagegefandten); Hamburg 
(die Burgerſchaft contra die Oberalten, Die Brigadeconvention mit Olden» 
burg. de Kriegsbereitihaft. Das Auswandererweſen unter Eontrole des 
Staats geftellt); Köln (abermals Preßproceſſe und Beſchlagnahmen); 
Berlin (der Ankauf der Münfter- Hammer Cifenbahn kon der zweiten 
Kammer genehmigt. Ueberfüllung der Gefäuguiſſe. Lord Clarendons An- 
Hagen, Cine neue Circularbepefhe am bie deutſchen Höfe); Bon der 
Dpder (bie viefjährigen Lanbwehrübungen „in Rüdficht auf die politifchen Zeit⸗ 
verhältniffe" um auegedehnteſten Maffab angeorbuet); Wien (die Mebi- 
lifirungsfrage und die ruflenfreunbliche Prefie. Die Eonferenzen und bie 
Gerüchte, Fri Spanien Unterhandlungen im Zug. Heerſchau. Erfte Ver⸗ 
sronung bes Frhrn. v. Brud. Das kronprinzli Saar von Belgien bie 
Ende April zurüderwartet. General Eramfurd. Die Erzberzoge Joſeph 
ilhelm,. Börſe). 

* Ehe: Der Hof, wieder in London. Das fliegende 
Dftfe-Gefhmaber. ee Geſpräch über ben Anleihevertrag 
mit Piemont; eine fhottifhe Bollser ziehungsbill; Klagen über Fahrläſſig⸗ 
feiten im Transperfdienft. The Preß und der Krieg. Plan dem Lord Dudleh 

Stuart ein Denfmal zu fegen. Die Gelpmittel des deutſchen ——— 
ankreich. Friedliche Tendenz des Moniteurs. om Kriege 
BR. Verhaftungen. Wohlfeiles Bred und bie Finanzen von Farıe, 
e Maſſen und ihre Geltung, Friedliche Stimmung in ten Tuilerien. Sr. 

NRothſchild und Hr. Pereira. 

hr —8* om (neuer Marſchbefehl. Cardinal Schwarzenberg 
beſteigt die Kanzel. Conſiſterium); Turin (bie Weiterungen mit den Ver⸗ 
einigten Staaten beigelegt. Auch in Ehambery franzöſiſche Flüchtlinge aus- 

n. Erdſtöße). f 
land *. Polen. Warfdau (cin Erevit-Ulas des Kaiſers 
Nikolaus für die Stadt Warſchau. Zrauerftille. Thenerung. Die Generale 
v. Berg und v. Lichen. Eiegang der Weichſel). 
Türkel. Pera (die * mehr ſich aufdehnende frauzöſiſch⸗engliſche 
Eolonie. Die Sr in ber R - . = Brand in der Generalftabsfchule. 

lenderbey wo ftig dienſtunfähig). 
— ug Terug been Nordamerifa. Schluß des Eongreffes. 
Soulo's diplomatische Eorrefponvenz. 


"Zelegrapbifche Berichte. 


+ Mün 27 Mär, Nachm. 2 Uhr 30 M. GAngetemmen 
in — ng 15 M) Kine telegraphiiche Depefche aus dem 
ruſſiſchen Hauptquartier in der Krim meldet: „Ein bei Gupatoria 
am 14 Diärz unternommener RritereisAuefall ward von ber ruf 
ſiſchen Gavallerie zuückgeſchlagen. Am 17 März griffen drei Ba- 
1aillone Zuaven im Geloige ftarfer Reierven unfere vor ber einen 
unferer neuen Rebouten errichteten Berfhanzungen an, wurden aber 
mit großem Verluſt zurüdgeichlagen. Würft Gortſchakoff it am 
Abend des 20 März in Sebaftopel angekommen, 

2 London, 26 Mär, Beide Häufer bewilligen die fars 
diniſche Anleihe. Lord Elarendon erklärt im Oberhaus: Schiffe zur 
Aufnahme ber ſardiniſchen Truppen feyen bereits unterwegs, m 
Unterhaus verfpridt Eir Charles Woed bie ftrengfte Blokade der 
Dffee und bes weißen Meeres. 

* Paris, 27 Mir Der Moniteur enthält einen fünf- 
fpaltigen Artikel über bie Regierung bes Kaifers Nikolaus und die 
muthmaßlichen Folgen feines Todee. Er ſchließt ungefähr mit fol⸗ 
genden Worten: „Eine große Ration wie bie franzöſiſche jubelt nicht, 
wenn ber Tod einen, auch noch fo mächtigen Gegner trifft, aber 
wir begreifen daß Gott, indem er einen Eouverän, ber den Kampf 
hervorgerufen, von der Erde abforbert, damit ein großes Hinderniß 
wegräumt, bad dem MWeltfrieben entgegenftand, Frankteich, unpar- 
teiiſch im Angeſicht eines Sarges, fhöpft fein Vertrauen nicht aue 


— 
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dem Berfhwinben eines Feindee, fonbern aus feinem Helbenmuth‘ 


ber treuen Mitwirfung feiner Verbündeten und aus 


ber Gerechtig 
feit feiner Sache. Branfreich führt mit folher Ener 


in Karlsruhe; für 
ams & Norgate,. 
ardet ın Lon- 
in „für Italien bei , 
| zu Ichruch, , 
ig, und Mailand, für » 
Griechenland und die Levante tr. tie j 
dem k. k. Postamt in Tri 


28 März 1855, 


ie und Auge 


dauer nur darum mi um das europäifche Gleichgewicht zu bejefti- 
t 


gen, bas von einem 
wußtſeyn noch vor bem Urtheile der Gefchichte verdammt bat.” 


Deutfchland. 





geiz bedroht ift welchen bas allgemeine Ber 


Bayern. 5 München, 35 Mir, — Schluß der dießãhrigen 


Abendvoriräge im Hörfaal des chemiſchen Laberaterume gab Dingelftett 


geſtern ein culturgeſchichtliches Sitienbilb in einer äußerſt lebendigen Schil⸗ 
derung der Shaffpeare-Bühne, Gr begann mit ber Betrachtung wie das ' 
giftige Gefammtleben des Volts im Drama: gipfele, ber Schauplag aber ſich 


zum ufpiel wie der Körper jur Geele verbalte, 


nd bas Theater bie mit 


innerer Nothwendigleit erwachſene äußtereiform ber ramatiichen Poefte dar⸗ 


ſtelle. Gr wies nad wie bie ibealiflifch religiöfe Richtung der griechiſchen 


Tragoödie auf einer riefenhaften Schaubühne unter freiem Huumel mit einem ’ 
Opferaltar durch Schauſpieler auf dem Kothurm und in Masfen zur Er· 


ſcheinung fam, wie bie 


führer mit bem Galanteriedegen bei ben Franzofen vie Verförperung einer 


gepuberten hellenifchen Genen bie römiſchen Heer⸗ 
N) 


Dichtung waren die zwifchen dem Alterthum und dem Hof Ludwigs XIV in 
ber Mitte ſchwebt. Und häben wir nicht ein Bild unferes zerllüftelen Lebens 


durch die vielen 
länder, wo Proſpecie und Maſchinerien ſich kunſtvoll vordräugen, vie 
Zuſchauer ſich nach verſchiedenen Räugen ſetzen, und ein buntes Repertoire 


f-, Statt+ und Bollstheater ber vielen dentfchen Bater. ' 


Wranzöfliches, Englifäes, Spauiſchts mit Opern mifcht, und allerlei Anläufe 


uud Erperimente 


ringt ohme gemeinfame Grundlage, ohne durchſchlagende 


Wirlung! Wie anders war das zur Zeit Elifabeihs in Englanı! Wie , 


Shalſpeare, ganz vollsthinrlich, dech der felbftbewufte und funftverftäntige 


Bollenver des Drama’s war, fo hatte ſich ſchen ver ihr eine zünftige Schaue | 


fpielfunft gebifvet, die mehr erfahrungsmäßi 
—— dem conventionellen Pathos der Franzoſen und dem Soccus ber 
talieniſchen Mastenfpiele; Shatefpeare'8 Charaktere find 

Mkeifter, und —— Regeln die befte Theorie der Darftellun 
gab nun eine Schilverung der Theatereintichtung Aitenglands, deren Daupts 


punkte der Leſer in Ulriers Buch über Shalſpeare findet, aber fie waren durch 


als grumdfäglich bie Mitte hielt ’ 


_. für 
9. Dingelftert ' 


viele ſchätzbare Notizen ergänzt, fie waren zu einem dichteriſch lebendigen Bild i 

tet in ber Urt wie Tied im Zifchlermeifter diefen Segenftand 
bantelt, und überall gewahrte man die Vühnenfunde des Bertragenven, ° 

ber ſtets die lehrreiche Parallele mit der Gegenwart zog. Dichter, Darfteler ' 


und Zufchauer erſchienen als die gleihberedhtigten, 
jammentoirfenden Goefficienten bes englifhen Theaters; 
innerlich noch äußerlich geſchieden, dicht neben dem Schaufpieler faß der Aus 
börer, und unmittelbar fir biefen arbeitete ter Dichter, 

trugeriſche Schatten von Naturwahrbeit gieng allerdings verloren, gewonnen 


gleich nöthigen und zu» ° 
ie waren weter ' 


Die Aluſton, der ! 


aber war eine nahe fruchtbare Wegſelwirtung aller Kräfte, eine naive Aufs 
faffung ter Poefie, eine inftinetive Dingebung an vie Iutentionen des Dichters, . 


an bie Gewalt des Augenblids.. Die Bühne wollte bem janzen Volt ge» 


fallen, fie ruhte auf einer Scfammtftimmung, anf bem Nationalbewuftfenn | 
Die Dichter waren fruchtbar, ihre ' 


und feinem lebendigen Kunftberürfnif. 


Werte ãchte Bühnenftüde, ihre Wurgeln im Bott, ihre Gipfel hoch über ter ' 


Zeit. 
ohne fremben Einfluß, groß ohne Hofdienſt wie Racine und Miolidre, 
ehne Kirchendienft wie Kalvderon, war es 
ruhmreichen und heitern Zeit voll Geiftesfriihe und Thatlraft. 

Dingelſtedt dankte pa Schluß im Namen aller Vortragenden für bie 


Das englifde Drama entwidelte ſich gleich den freien Staatsformen ' 


groß ! 
ber naturwüchſige Yusprud einer » 


er Teilnahme des Publicums; die durch König Diar berwjenen Diänner, - 


agte er, glauben im Sinn des Könige zu wirden, 
Geſellſchaft einen Blid in tie von ihnen 


wenn fie der gebilbeten + 
gepflegten Wiſſenſchaften eröffnen; , 


ber Anklang den ihr Etreben fintet, ermuthigt fie bei vemfelben zu bebarren, 


und läßt fie hoffen immer mehr heimifc; zu werben. 
. A München, 25 Mär. Die Nachricht von ber glücklichen Er- 

ledigung ber zwer erfien Garantiepunfte 

freut. Rußland wird un® die Donau fü 

gebören nunmehr gr Stremgebiet ber freiheit, und hoffen durch ven zu 

erwedenden Handel nad Often an grofiftäbtifchem Charakter nicht wenig j 


bat unfere gute Stadt bad) er⸗ 
bald nicht wieder zuftopfen, wir - 


gewinnen. Hiezu wülnſcht man bafı Setaftepol möglichft geſchleift und ie s 


rebueirten Gjarenflette das „faule Vieer* 
damit im Verein mit Wiener Hlügelu und Handſchuhen aud unfer weitöfte 
lider Beck ungehindert au bie Diufelmanen gelangen Faum,  Borläufig 


zum Ererciren angewiejen werde, - 
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müffen wir biefe Getränke, bie wahren Boten bes bayerifhen Frühlings, 
ſelbſt abſorbiren. Die Fabrikation des Einböds, früher zu ben Prärogativen 
der Krone gebörig, ift ſchon feit mehreren Walch frei gegeben, und jeder 
Braner kündigt, ohne nad; altem Brauch dem puetifhen Mai abzuwarten, 
beute ſchon fein Werk an. So ſchreitet ver Weltgeiſt unaufhaltfam fort. 
Auch das Salvator-, zu deutſch: Erlöferbier, in welchem Namen unfer Bolf 
nicht vie geringfte Blakphemie erblidt, fließt im Neubedergarten. Cs ift 
„ein Saft ber eilig trunken macht“, und Hunderte von Fauften find beſtrebt 


ihre Seelenfämpfe darin zu erftiden. Mittlerweile naht ſchon des Ofter } 


feftes ernfte Feierſtunde, und nächſten Donnerftag jhlieft das Theater. Die 
Saifen war rei an Novitäten; aud bie ächſte verfpricht es zu werben. 
Paul Henfe's „Pfälzer in Irland" und May’s „Säfte von Belle Efperance* 
find bereits ausgetheilt. in junger Dichter, Scholz, befien Tragöbie: 
„Der Jude von Tolevo* angenommen ift, hat num auch ein effeetoolles Luſt⸗ 
fpiel eingereicht, welches bie, ſchen einmal unglüdlich behandelte Freiung um 
Maria von Burgund zum Vorwurf hat. Im großen Odeonſaale fteht feit 
geftern das für Boſton beftinmmte eherne Standbild Beethovens, um welches 
morgen bie mufifalifhe Alademie eines ihrer glängendften Concerte auf 
führen wird. Frl. Damböd fpricht ben Dingelſtedt'ſchen Prolog im Coſtüm 
ber Germanie. Der Zubrang wirb vorausfictlid enorm. 

D Badiſche Bergſtraße, 24 März, Wie wir vernehmen, hat das 
greßherzogliche Oberhofgericht zu Mannheim beſchloſſen einen großen Theil 
ber wegen Gifenbahnzerftörung (1848) in erfter Inftanz Verurtheilten und 
feit dem Urtheil in Haft Geweſeuen, gegen eine verhältnigmäßig nidhtshohe 
Eantion, bis zur Entſcheidung der Sache auf freien Fuß zu fegen. Demge- 
mäf; erwartet man in diefen Tagen einige weitere Freilaffungen zu ben brei 
bereits ftatigefundenen. Die Betheiligten, welche biefe Begünftigung danlbar 
erfennen müßten, ſcheinen ſich ver Hoffnung hinzugeben daß bie zweite Ins 
ftanz, indem fie genau bie Koftenpunfte aufrecht erhalten, doch in der Haft- 
ftrafe, die allerdings für einige hoch geftellt war, eine Milderung eintreten 
iaſſen werbe. Zu wänfchen wäre es um fo mehr, als diefer bereits als ver- 
geilen oder nievergefchlagen betrachtete Proceß nur wegen ber von der Main- 
Nedarbahn beanſpruchten Entfchädigung wieder aufgenommen werben ift, 
Natürlich mußte er ala Hochverrathoͤſache behandelt werben, obſchon bie fpä- 
teren bedeutenderen Ereeife ihn ganz in Schatten geftellt haben. Denkt man 
aber daß die bebeutenden Koſten nur auf eine geringe Zahl Begilterter fallen, 
diefen alfo einen finanziellen Stoß verfegen und daß ihnen, als Familien- 
gätern, jede weitere Entfernung vom Gefchäft nicht bloß perſönlich ſchadet, fo 
ficht man fih, weniger im Iutereffe ber ftrafbaren Individuen als im wohl: 
verftanbenen Intereffe bes Panbesreichthums, veranlaft eine mit ber Ge— 
rechtigkeit vereinbare Milde, eventuell bie großherzogliche Gnade zu wünjdhen. 
Die wegen ber Fatholifhen Feiertage entflandene Frage wirb von mehrern 
Blättern, entgegengefetst einer Correfpondenz von Karlsruhe, welche in ber 
Entlaffung der Fathelifchen Arbeiter einer Fabrik eine Intoleranz erblicte, 
als eine reine ſtaats · und vollswirthſchaftliche behandelt. Man weist auf 
mehrere Länder, namentlich auf das große ranfreich hin, in welden bie 
Zahl ver Feiertage aus Nüdfichten für Juduſtrie und Aderbau, faft auf bie 
Sonn: und Haupffeiertage beſchränkt ift; man weist auf Spanien, das ge- 
zabe jetzt au Beſchränlung ber Feſttage arbeitet u. ſ. w. ‚Im allen berglei- 
hen Fragen tritt immer das ungelöste Verhältuiß von Staat und Kirche 
hervor, und wirb noch ange, bis zur Aufhebung diefes Dualismus, bie Geifter 
beſchãftigen. 

Gr. Hefſen. *** Darmftadt, 25 März König Ludwig von 
Bayern hat unfere Stabt verlaffen, nicht ohne Beweiſe feines Wohlwollens 
amd der Anerkennung geleifteter Dienfte zu hinterlaffen. Das Anvenfen an 
fein längeres Verweilen in unfern Mauern wird ein dauerudes ſeyn. Das 
neueſte Heft ter Zeiiſchrift Minerva enthält eine Erpectoration: „Die ftan- 
besherrlichen Beſchwerden aus dem Greßherzoglhum Heſſen,“ welche unfere 
Staatsregierung ſchwer anflagt. Se heißt e8 namentlich : „Die jetige Re 
gierung hat fich feit der Bewältigung ber Revolution durchaus no nicht ver- 
anfaft gefehen die ſämmilichen Erpreffungsacte der Revolution für nichtig zu 
erllären.* Sie wirb angeflagt, fie laſſe gefchehen ‚daß fo der Einn für 
Recht und Eigenthum und Beſiehendes im Volke mit Gewalt zum Nad)- 
theil aller und bes Staates ſelbſt (?) vernichtet wird." Hiernad) verlangt 
der Berfaffer, die Staatsregierung folle die mit ben Ständen verabſchiedeten 
Gefee, welche allerdings vie ftanpesherrlichen Nectsverhättniffe alterirt ha» 
ben, cinfeitig zuriczichen. Es drängt fid) vor allem die Betrachtung hervor 
daf tie Staatsregierung in bem in ber Kürze zur ſtãndiſchen Berathung 
Tunuenden Entwurf tes Wahlgeſetzes ven Standesherren wieder bie volle 
Standicaft eingeräumt hat — ein Recht deſſen Wiebereinränmung fie früher 
allein in Anfprud nahmen. So find fie, ba fie voraueſichtlich wieder 
einen anſehnlichen Theil der erſten Kammer bilden werben, in ben Stand ge> 
ſetzt auf eine Reviſſon der Geſetze hinzuwirken, bie ber Verfaffer als „Er 
preffiingsacte der Revolution“ bezeichnet. Die Staatscaffe if durch bie 
großen Summen welche das Kriegsminiſterium zur Ariegsbereitichaft bezo— 


gen hat fehr erfhöpft, und es wird Aufgabe ber nahen Wicbereräffmng bes 
Lanbtags fen fie zu füllen. i 
anfeftäbte. —5* 22 März. Im der heutigen Siyung 
der erdgefeffenen Bür, ft nahnt bie Bürgerfchaft bie, Gelegenheit wahr 
fi} gegen das von ben Oberalten und einem Theil des Sechzigercolleginms 
in der Berfaffungsfrage dem Senat gegenfiber tete Verfahren, benr 
belanntlich durch eine Beſchwerde, refp. einen. Protef, bie an den Bundebtag 
eingereicht worden find, die Krone aufgefeßt werben war, Kurz und ſcharf zur 
ven. Die Bürgerfchaft trat nämlich einer Supplik der abfoluten Ma⸗ 
jerität bes Sechzigercollegiums (31) an bie Oberalten einfach bei, durch welche 
bem Collegium ehrb. Oberalten eine Art vom Miftrauens- ober 
tum ertheilt wird. Damit inbefi roch nicht zufrieden, ſchlug die Bürger 
ſchaft auch ned; den vom Senat proponirten Antrag wegen ber Befoldung 
und eventuell wegen ber Bewilligung eines Wartegelves für ben Secretär ber 
Oberalten (Dr. Gries) ab. Die auferbem abgelchnte Senatspropofition 
(Invalivencaffen-Orbuung) hatte nur ein fpeciell hamburgiſches Intereffe; 
unter ten angenommienen heben wir bie auf die Brigadeconvention mit Olven- 
burg, auf bie riegsbereitihaft und auf die künftige Stellung des Auswan« 
dererweſens unter den directen Schu und die Coutrole bes Staates bezüg ⸗ 
lichen hervor. 

Bremen, 20 März. Der Senat hat dem f. ſächſiſchen Bundes- 
tagsgefandten, Geheimenrath v. Noftiz und Jändendorf, das Bremer Eh— 
renbärgerret verlichen, und zwar in Anerkennung der Verbienfte welche er 
14 um das Gemeinwohl der Stabt burd) feine beſondere Tätigkeit in ber 

remer Verfaffungsfrage am Bund erworben. Hr. v. Nofliz und Jän 
denborf führte das Referat bes Ausfchuffes in dieſer Angelegenheit. Das 
Senatsdecret weldhes ben ſächſiſchen Bundestagsgefandten zum Ehrenbürger 
der Stadt ernennt, wurde bemfelben in einem kuftbaren gelbenen Etui von 
lunſtvoller Arbeit übermacht, welches mit bem Wappen unſerer Stabt ge» 
ziert if. (Fr. 9.) 

Preußen. ch Köln, 23 März. Vergangene Nacht wurde die eben fertig 
gedruckte Auflage der Kölniſchen Zeitung vom bentigen Tage, nachdem jedoch 
die meiſten Exemplare ſchen mit den Eiſenbahnpoſten verfendet waren, mit Ber 
ſchlag belegt, und zwar wegen einer kurzen Mittheilung aus der Sitzung des 
engliſchen Oberhauſes vom 20 d. M., in welcher, wie Ihnen befannt, Lord 
Lyndhurſt die Haltung Preußens in ver orientaliſchen Frage mit ſcharfen Be— 
merkungen aufs Tapet brachte, und der Chef des auswärtigen Amtes in lan⸗ 
ger Rebe daranf antwortete. Die Judépendauce Belge, welder an- 
laßlich der preußiſchen Volitik vor wenig Tagen bier eine Beſchlagnahme toi» 
derfuhr, Bringt heute die Rede des Lords Clarendon in extenso, ohne bis 
jest dafür Anfechtung zu leiden. Das wäre auch nicht wohl zu begrei- 
fen. Heute wurde in Saden ter Kölniſchen Zeitung ein Erfemtnif 
des hieſigen Zuchtpolizeigerichts publieirt, wodurch der Hanptrebactenr 
derfelben, Hr. Brüggemann, von der Beſchuldigung: im ber Nummer 
von 3 Januar den Artifel 101 des Strafgeſetzbuches (Schmähung und 
Berhöhnung ber Regierung x. x.) verlegt zu haben, freigefprodhen und 
die Beſchlagnahme aufgehoben wurde. Die mit Beſchlag belegte Nummter 42 
ber Deutichen Bolkshalle vom 22 Februar iſt durch richterlichen Be- 
ſchluß freigegeben worben, Eine zweite Nummer der Bolfshalle ift noch in 
Unterfuchung befangen, 

& Berlin, 23 März. Im ber fehr lurzen Sitzung welche heute bie 
zweite Sampıer hielt, genehmigte fie ven Anfauf ber Minfter-Hanmer Eifen- 
bahn (gegen Gewährung einer feften Rente vom 4 Procent an vie Hetionnäre, 
unter Verwendung bes dann noch bleibenden Reinertrags zur Amortifatton), 
Au ernften Betrachtungen veranlaft die von Jahr zu Yahr ſteigende Ueber» 
füllung ver Gefängniffe in Preußen, Die Zahl der Zuchthausſträflinge hat 
ſich in ven letzten ſechs Jahren gerate um das Doppelte vermehrt. Sie betrug 
Ende 1848 die Summe von 13,844, am Schluß des vorigen Jahres aber 
26,825. Im erften Jahr Betrug tie Zunahme 574, im zweiten und britten 
1201, in jedem ber brei folgenden Jahre durchſchnittlich 3935. Die Zunahme 
ber Verbrechen ſelbſt fteht indeſſen glücklicherweiſe nicht im geraben Berhält- 
niß zu ver Zahl der Strafgefangenen. Denn einmal bat die Gefekgehung 
von 1849 wegen Einführung des mündlichen und öffentlichen Gerichteverfah> 
rens und der Schwurgerichte, ſowie die gleichzeitige Aufhebung ven Beweit- 
regeln ter Eriminalorbunng bie Ueberführung und Verurtheilung der Ber⸗ 
brecher erleichtert. Sodann hat das Strafgeſetzbuch mehrfach neue Strafen 
geſchaffen, bezichungsweife bie alten verſchärft, weßhalb die Recrutirung ber 
Gefängniffe nothwendig eine beveutende ſeyn mnfte. Andrerſeits freilich bes 
zeichnet das Strafgefepbuch eine Reihe von Handlungen die früher Verbrechen 
waren und mit Zuchthaus beftraft wurden, nur als Vergehen, und ſetzt Ge 
fängnißſtrafe darauf. Zu dem Schluß daß bie Zahl ter Verbrechen im 
gleichen Maße ſich vermehrt habe als bie Zahl der Zuchthausgefangenen, 
führen aber auch ned) die ferneren Erwägungen daß der Criminalproecß erft 
wit dem 1 April 1849, das Strafgeſetzbuch erft zu Johanni 1852 in Wirk 
famkeit trat. Gin Verſuch diefen erfchredtenden Zuftänden entgegenzuwirlen, 


"1379 


liegt in der Geſetzrorlage über den Modus bei Vollſtredung der Freiheitt- 
firafen, bei welcher Gelegenheit die Wiebereinführung ber Prügelftrafe von 
verfchiedenen Seiten ventilirt worden ift. Unter unfern einheimifchen Juriften 
bürfte kaum eine Meinungsverfchiebenheit darüber herrſchen daß die Aufhe- 


bung ber Beweisregeln flets tie Klippe feyn wird an ber das Imflitut der 


Gefchwornengerichie fheitern muß. Es find im ber legten Zeit leider auch in 
Preußen mehrere Fälle vorgekommen wo Unfhulvige zu mehrjähriger Zuct- 
hansftrafe verurteilt wurden, und man erſchrickt bei dem Gedauken mie leicht 
dief harte Loos einen treffen fann wegen der rüdfichtslofen Strenge womit 
in der Regel die Geſchwornen gegen Berlegungen des Eigenthums einſchreiten. 
Der berühmte Berfaffer des ausgezeichneten Werkes „The Saxons in Eug- 
land", Kemble, äußerte ſich gegen Schreiber diefer Zeilen wirllich entrüftet 
darüber daß man in Deutſchland nicht das altenglifde Beweisverfahren ein 

eführt, Allein fo etwas läßt ſich fo leicht nicht einführen. (Es gehört bie 
— der geſchichtlichen Ueberlieferung und Erfahrung dazu, ſoll der ge 
meine Mann fich in dergleichen Proceduren zurechtfinden. 

X Berlin, 25 Mär. Die Rebe Lord Clarendons wirb hier viel 
beſprochen. Im ganzen zeigt biefelbe Daß ter brittiſche Minifter eine wür« 
digere Meinung von der Stellung und Bereutung Preußens hegt als fonft 

in den Urtheilen ber Politiker jenfeits des Canals zu Tage zu treten pflegt. 
Namentlih der hochbetagte Lord Lyndhurſt würde feinem Ruhm ſicherlich 
nichts vergeben haben, wenn er unterlaffen hätte bei feinen Angriffen auf 
die Politil des Derliner Cabinets mit den abgenägten Tendenz Phrafen jedes 
beliebigen publiciftifhen Declamators zu wetteifern. Sehr mit Recht fpricht 
Lord Clatendon bie Ueberzeugung aus daß Preußen aud ohne die Theil 
“nahme an den Wiener Conferenzen eine Großmacht fey und bleibe. Denn 
die Stellung Preußens ift nicht bediugt von diefem ober jenem diplomatiſchen 
Act, wie ihn die Tagesgefchichte im Wechſel der Dinge ans Licht fördert, 
ſondern berußt eben auf dem Schwergewicht feiner Grundkräfte, die in feiner 
"Einwohnerzahl und deren Eulturftand, in feinen Finanzen und teren Fun« 
Dirung auf dem vollswirthſchaftlichen Emporblühen des Landes, in feiner 
Militãrmacht und deren nachhaltiger nationaler Organifation ihre fehle po> 
fitive Bafis haben. So unbefangen in biefer Beziehung Lord Clarendons 
Anfhaunng im Ganzen ſich bewegt, fo gelangt derſelbe hiuſichtlich der. mit 
Preußen obfhmebenden Differinzpuufte doch auch zu den gangbaren Fehl 
ſchlüſſen, weil er von falfchen Prämiffen ausgeht. Namentlich Hält auch ex 
an dem Borurtheil feſt die norddeutſche Großmacht habe ſich willlürlid und 
unter Nichtbeachtung beſtehender Verabredungen vom europäiſchen Concert 
ausgeſchloſſen, währene, nad) der hiefigen Anfhauung, gerade umgefehrt 


depeſche am bie Bertreter Preußens bei den beutfhen Bundesregierungen, bie 
bg zur Depeſche vom 8 enthält. 

on der Dder, 22 März, Im Bereich des festen preußiſchen 
N Armeecorps wird fo eben bie unterm 7 d. M. erlaffene ng bes 
Kriegsminifteriums befannt, welche anorbnet daß bie dießjährigen Uebungen 
ter Landwehr · Officiere bei den Linientruppen in Rückſicht auf die obmalten- 
den poliliſchen Zeitverhältniffe im ausgebehnteftem Mafftab Überall flattfin- 
den follen, Die Lanpwehr-Dfficiere des bezeichneten Armeecorps find auch 
deugemäß bereit8 zu den Fahnen einberufen worden, mit der Weifung ſich 
auf eine vier bis fechwöchentliche Uebung bei den betreffenden Pinienbataillo- 
nen einzurichten. In militärifchen Kreifen hört man wielfach die Anficht aus⸗ 
fprechen baß bie Heranziehung zu den Uebungen und zum Truppenbienft auch 
über bie jept angegebene Frift hinaus ſich erftreden dürfte, wenn nicht nach 
‚ Ablauf von ſechs Wochen entſchiedene Friedensausficten hervortreten fellten. 
Gamb. Nadır.) 

Defterreih,. *,* Wien, 23 März, Es fcheint nichtsweniger als 
gewiß daß Defterreid, den in Ausfict geftelten Antrag am Bund auf Mobile 
madung ber Bundescontingente unter allen Umftänden bis nach ben Schluß 
ber Friedensconferengen zu vertagen entfchloffen ſeh. Als es fi dem Antrag 
anſchloß vorläufig die Kriegsbereitfchaft ver Contingente zu verfügen, war 
ter Zufammentritt der Conferenz nahezu als gefichert zu betrachten. Oeſter⸗ 
reich glaubte dennoch jenen Antrag nicht verfchieben zu bürfen, weniger viele 
leicht um der Rechte willen Die es durch die Bundesbeſchlüſſe vom 24 Ium- 
und 9, Dec, v. 9. erworben hat, als weil es bei dem Eruſt der Lage die Un— 
entf&hiebenheit und den Zuftand völliger Wehr- und Waffenlofigkeit mit ver 
Madırftellung und den Intereffen Deutſchlands für umvereinbartih hielt. 
Diefe Gründe befiehen, für Oeſterreich werigftens, heute noch in alter Kraft; 
bie öffentliche Meinung hat fi längft tarüber aufgefprochen daß die Site 
tion inzreifchen keineswegs weniger betrohlic geworben iſt, ja eben bie Mufs 
fenfreunbe in Deutfchland gefallen ſich jegt mehr als je darin bie Zweifel an 
tem Gelingen des Friedenswerles nachdrücklich zu betonen. Die Dauer der 
Eonferenzen wird alfe für Defterreid; ſchwerlich ein Grund ſeyn davon abzu⸗ 
fehen daß mit bem erften Stadium ber Mobilifirung, nänilich mit der Sricg6s 
bereilſchaft, für ben eigentlihen Zweck im Grunde nody nichts gethan ift. 
Man verhehlt es ſich in Wien durchaus nicht daß die bevorftchenden Ber= 
hantluugen am Bund in Vetreff der definitiven Mobilmachung möglicher 
weife dazu beitragen werben ven gruntfäglichen Unterſchied in ben Anſchaunn⸗ 
gen ber beutfhen Greßmächte im nod) höheren Maße bloßzulegen als vie 
leiver bereits gefchehen iſt. Wenn ver königl. preußiſche Yunbestagsgefantte 





das Verfahren der audern Mächte es war durch welches Preußen thatſächlich Hr. v. Bismark; Schönhauſen ſich ſchon durch den Bundesbeſchluß von 8 
darauf bingewiefen wurde feinen eigenen Weg zu gehen. Lord Clarenton | Wehr. zu Auslegungsverfuchen veranlaßt gefehen hat, welche dieſen Beſchluß 
beruft ſich auf die Entſtehungégeſchichte des Auguſtprotololls und das Ver- | hinterher für die preußiſche Anſchauuug mehr mundgerecht geftalten follen, fo 
halten Preußens zum Abſchluß des Decembervertrags. Was zumächft den | wird es wohl auch feiner Zeit von dieſer Geite nit an Bemühungen fehlen 


erften Punkt betrifft, fo legten befanntlid in ver Wiener Conferenz vom 
23 Mai die Weftmächte ihren mit ber Pforte abgefchloffenen Vertrag, ſowie 
Preußen und Oeſterreich den Aprilvertrag zur gegenfeitigen Anerkennung ber 
Üebereinftimmung dieſer Abſchlüſſe mit ven gemeinfam verfolgten Zweden 
vor. Nicht vorgelegt wurde von Seiten ber beutjchen Mächte die dem April 
vertrag augehãngte Militärconvention, und der Zufagartifel, in weldyem bie 
Sommation verabredet war, welche Oefterreih au Rußland richten und 
Preußen feinerfeits in St. Peteröburg unterftügen follte. Als nun zu An— 
fang Julius die ruffifche Antwort auf die Sommlatien eintraf, und Preußen 
es für angemeffen erachtete über die darin enthaltenen Auknũpfungspunkte 
für Friedendunterhaudlungen vorgängig zwifchen denbeiden zunächſt betheiligten 
Mãchten eine eng herbeizuführen, um dann mit gemeinfchaftlichen 
Vorſchlägen auf der Conferenz erſcheinen zu lönnen, fchlug das Wiener 
Cabinet einen andern Weg ein, indem es bie für bie beutfchen Großſtaa⸗ 
ten beflimmte Antwort Rußlands fofort den Weftmädten zur Erflärung 
vorlegte. Es wurde dadurch eine ablehnende Note bes Londoner und des Parifer 
Cabinets hervorgerufen, welhe Preußen gar nicht direct zugieng, fonbern nur bei- 
läufigburd Defterreich in Derlin zur Kenntnig gebracht ward. Ließen ſich ſchon 
bamit die Weftmächte eine offenbare Uebergehung der norddeutſchen Grof- 
macht zu Schulden kommen, fo vollendete die Unterzeichnung des Auguflpro- 
tofolls dieſe Politit der Rüdfichtölofigkeit. Cie war aud) leitend beim Ab— 
ſchluß des Decembervertrags, und Lord Clarendon befindet ſich im entfchie- 
denen Irrthum, wenn er glauben maden will unfere Regierung fey in aller 
Form zur Mitwirkung an diefem Act aufgefordert werten. In Wirklichleit 
gelangte die Anzeige von bem nahe bevorfiehenden Abſchluß der ohne alles 
Zuthun und felbft ohne Benachrichtigung Preußens feftgeftellten Uebereinkunft 
fo fpät nad) Derlin, daß ſchon die erfte vorläufige Rüdäußernug des dieſſeili⸗ 
gen Gabinets in Wien nicht mehr bie Bollziehung des Vertrags aufzuhalten 
vermochte, geſchweige denn daß bie nothwendige Zeit zu Unterhandlungen mit 
Berlin gemährt werben wäre. Ya der preußiſch⸗oſterreichiſchen Streitſache 
hinfichtlich ber Auslegung dev Bundesbeſchlüſſe vom 8 Febr. ift von hier aus 
ein neues Actenftüd erfchienen, nämlich eine vom 16 März datirte Circulars 


weitergehende Anträge Defterreichs abzuſchwächen und ihnen bie Spige abzu⸗ 
brechen. Die Berlegenheiten welche der Fönigl, preußifchen Negierung durch 
das Verhalten ihres Bundesbevollmächtigten bereitet worden find, bürften 
inteffen für bie deutſchen Mittel- und ſtleinſtaaten wenig einladendes enthal- 
ten Hru. v. Bismark bei abermaliger Vetretung diefes Weges zu unterftügen. 
Die Veröffentligung der dieffeitigen Circularbepefchen vom 28 Febr, und vom 
‚5 Mirz fammt deren Beilagen wird geeignet ſehn deßſalls zur Abklärung ver 
Meinungen beizutragen, Hier in Wien hat bie Veröffentlichung beſonders 
tefhalb Aufſehen erregt, weil fie ungewöhnlicherweife in der Wiener Zeitung 
| erfolgt if. Man erinnert fi daß das amtliche Blatt niemald im erften 
Stadium politifher Differenzen mit auswärtigen Mächten und nur bei wich® 
tigen Anläffen, wie bei den bedauerlichen Zerneürfniffen mit Preußen im 
Jahr 1850 und ans Anlaß der Mifhaublung des feligen Feldzeugmeiſters 
Baron Haynau in Yonben, zu berlei Kundgebungen benügt wurbe, Im ber 
ruffenfreundlichen Preffe in Deutfchland nehmen inzwischen die antisöfterrele 
qiſchen Ygitationen ihren Fortgang. Befonters hat ein conferwatines bayeri⸗ 
| ſches Blatt ſich auf betrübende Weife in den Vordergrund gefchoben, Die 
i mPlölger Zeitung” verſchmäht es nicht ben Kreuzzug gegen bie anders ten 
lenden und ſchreibenden „Zeitungstataren® zu pretigen, die „in Verwirrung 
des Urtheils über bie orientaliſche Frage faft unglaubliches gefeiftet“ hätten, 
Man kann e8 dem Blatt zu gute halten wenn es ohne Unlerlaß wiederholt 
daß bie gefammte Landbbevöfferung (mo?) und ein guter Theil des Vürgers 
ftandes zu den Fahnen ſchwöre die das Neupreußenthum und beffen Nade 
treter aufgeftedt haben. Man weiß; hier fehr wohl was von ſolchen Lucubras 
tionen zu halten ift, und gönnt dem Eingelnen feine Täuſchungen. Was ſoll 
man aber dazu fagen, wenn eine beutfche Feder es über ſich gewinnen Fanız 
tie Auſtrengungen und Opfer für tie beutfchen Intereffen im Orient ohne 
weiteres als „Schwindeleien" zu bezeichnen ? Der Muth dazu, dem deutſchen 
Bolt ſolche Dinge ins Geſicht zu fagen, wird wahrlich dadurch nicht rühmlie 
der baß das betreffende Organ dabei in Auſpruch minumt für unabhängig von 
fremdländifchen Einfluß zu gelten. 
| * Wien, 24 März. Der Kaiſer läßt fi ven Graf Buol über die 
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in den Eonferenzen gepflogenen Verhaudlungen täglich umſtändlichen Leriät ; 


erftatten. Die Actenftüde find ftets mit einer Menge von Randbemerkungen 
von bes Kaiſers Hand verfehen, wenn fie an Graf Buol zurlitgelangen. 
Berfchiedene, wie e8 feheint vom ruffifcher Seite in Umlauf gefegte, Gerüchte 

. bie heute eirenliren, wollen wiffen daß bie Bevollmächtigten der Pforte bei 
ten Gonferenzen einem frieblichen Abſchluß entgegen feyen, und daß Lord I. 

. Ruffell an Lord Redeliſſe gefchrichen habe, damit er ſich bei ter Pforte um 
Abänderung ber Inftructionen für Arif Effendi verwende, Ih lann ver: 
fihern daß an biefen Gerüchten nichts mahres ift, Ueber die Frage in Bes | 
treff des Anfchluffes Spaniens an bie weſtmächtliche Alltanz erhält man die ! 
Aufkärung daß bezügliche Verhanblungen im Zuge find, auch eine vorläufige [ 
Einigung in Paris erzielt wurde und die Genehmigung des ſpaniſchen Minie 
fteriums unzweifelhaft zu erwarten fey. Definitiv ift aber in dieſem Augen« 
blid der Vertrag noch nicht abgefchloffen. Ueber ben Fortgang den die Con- 
ferenzen nehmen, verlautet nur daß bie Bevollmächtigten Nuflanbs in fehr 
verföhnlicher Stimmung fi befinden, Dagegen wird geflagt daß Lord John | 
Ruſſell bei den Verhandlungen gar oft Unentfchiedenheit und Schwanfungen | 
zeige. Lord John Ruſſell, welden es in Wien befonbers wohl gefällt, hat h 
in Begleitung des Barons v. Bourqueneh die heutige Heerſchau vom Balcon 
des gecgraphifchen Iuftituts and beſichtigt. Befonters das ſchöne Hus | 
farem Regiment und bie Artillerie ſchienen feine Aufmerkſamleit zu erregen, | 
Die Heerſchau, welche zu Ehren ber Anmefenheit bes Prinzen Albert von | 

Sachfen, ber morgen Wien verläßt, auf dem Joſephſtädter Glacis abge | 
halten wurde, war vom fhönften Wetter begünſtigt. Der Staifer erfchien | 
um 10 Uhr an ber Seite feines hehen Gaſtes, welcher Die Oberften-Uniform bes 
oſterreichiſchen Infanterieregiments Nr, 11 trug, umgeben von ben hier weilen- 
den Erzherzegen, und gefolgt von zahlreicher Gencralität, worunter Marfchall 
MWindifd-Cräg, ber General ter Cavallerie Herzog von Württemberg, Feld⸗ 
zeugmeiſter Heß, Belbmarfhall-Fieutenant Prokeſch-Oſten, der franzöfifche 
General de Yetang u. a, m. Nach erfolgter Beſichtigung, mährend welcher 

‚bie Volkshymne gefpielt wurde, tefilirten bie Truppen zweimal, Die Bat 
terien waren mit ben Munitionsfarren, bie Pioniere mit ben Brüdeneguis- 
pagen ausgerüdt; die unabfehbare Reihe von Geſchützen, Munitionsfarren 
und Brüdenequipagen gewährte einen impofanten Anblick. Das bieherige | 
Uhlauen Negiment Groffürft Alexander hat in Felge allerhöchſten Vefehls | 
den Mamen „Safer Ulerander II" angenommen. — Die erfte von bem ! 
neuen Finanzminifler Baron v. Bruf gezeichnete Verordnung wurde heute | 
publieitt. Sie betrifft die Veftellung der Bergbehörben zur Handhabung | 

des Verggefeges und batirt vom 20 März. — Der Herzog und bie Herzogin 
von Brabant werben im Monat April (Ende) von der Reife nad dem Orient 
und Griechenland zurückkehren und ſich wieder einige Tage in Wien aufhal- 
ten. — Der ald Militärbevelmächtigter Englands hier befindliche General 

Crawfurd iſt von Dresden zurüdgelehrt, wo er gewefen um feine Familie, 

"pie über den Sommer in Wien verbleibt, abzuholen. — Erzherzog Joſeph ift | 
aus Dfen eingetroffen; Erzherzog Wilhelm wird erwartet. — An der Börfe 
war die Speeufation in Nationalanlehen fehr lebhaft, da bie Gerlichte über | 
eine Finanzoperatien Etand halten. 

Großbritannien. 

Zondon, 24 März. 

Der Hof ift geftern von der Infel Wight nach dem Budinghampalafte 
zuräcgeehrt. An legten Montag hatte bie Königin Victoria, in Begleitung | 
des Prinzen Albert und ihres Neffen, bes Prinzen v Yeiningen, Portsmouth | 
beſucht, und bie im Bau, oder Umbau, begriffene kön. Macht beſichtigt; am | 
Dienftag führte Ipre Maj., auf der „Fairy“, das fliegende baltifche Geſchwader 
in See. Un bemfelben Tage befuchte Prinz Albert das nene Matrofen-Afyl 
(Sailors’ Home) in Portmouth, welhem er das anſehnliche Geſchenk von 
500 Pf. St. zurüdlich. Am Mittwoch, dem Bet · und Bußtage, wohnte 
der Hof ben Gottesvienft in der Dorffirche von Whippin gham bei. Was 
das inten Dünen anternde Geſchwader betrifft, fo dürfte es Befehl erhalten 
unverzüglich aufzubredyen, indem d. d. Nyborg 21 März bei der Apmira- 
lität die Meldung eingelaufen daß ver Kieler Hafen vom Eife frei ift. Die 
Dampf-Eorvette „Coffad* foll Befchl haben vorauszuftenern. Wann fid) 
das Gros ter Ofifeeflette in Bewegung ſetzen wird, ift noch unbefannt, 

j In ber Unterhaustfigung am 23 März wurde dieſelbe Fönigliche 
Botſchaft wegen Sardiniens wie im Oberhaus eingebracht. Hr. Bowyer, 
Fragt: ob Ihrer Maj. Regierung, che fie ten nachträglichen Vertrag mit 
Sarbinien vor das Parlament bringe, irgendwelche Nachweiſe über bie Lage 
der ſardiniſchen Finanzen vorlegen wolle. Ford Palmerfton: „Sardinien | 
ift ohne Zweifel im Stande bie Ripulirten Zinfen von diefer Anleihe zu zahlen, 
Neber tie finanzielle Page dieſes Staats habe ich Übrigens nichts actenmäßiges 
mitzuieilen, fontern weiß Darüber nur was allgemein befannt iſt.“ Hr. 
Bowyer wänfdt ferner zu wiffen ob ter Premier bie diplomatiſche Corre- 
fponbenzüder dieGonvention zwiſchen England und Sardinien vorzulegen geneigt 
fey. Soviel er wiſſe, ſey es Brand), wenn die Regierung einen Vertragvors Par- 

lament bringe, auch den daranf bezüglichen Briefwechfel mitzutbeilen, Lord 


— — — 


am Montag beantworten, am welchem Tag 
er bie Botfchaft der Königin in Berathung — den Antrag ſtellt. Wird 
genehmigt. Hr. Layard kündigt für denfelben Tag eine Interpellation über 
die biplomatifche Eorrefpondenz in Betreff des Vertrags vom 2 Dec, am, 
Auf Lord Balmerftons Vorſchlag, welchen Hr. Difraeli unterftägt, wird 
dem Caplan bes Haufes, tem Rev. Hrn. Melville, welcher am Mittwoch in 
ber St. Margaretbenfirche ven Mitgliedern eine fehr einbringliche Bußprebigt 
gehalten, ber Dank bes Haufes votirt. Hr. Deedes zeigt an daß er, an 
bem Tag wo bie Zeitungsftempel- Bill *) zur zweiten Leſung anfteht, das 
Amendbement vorfhlagen werde: den Entſcheid über diefe das Staatsein- 
fommen [hmälernde Maßregel bis nad) der Budget Vorlage zu verſchieben. 
Nachdem hierauf ein neues Mahlausfchreiben (writ) für ben Burgfleden 
Wilton erlaffen worben, weil beffen Vertreter, Hr. A'Court, das Amt eines 
Specialeommiffärs der Einfommenfleuer angenommen, erhob fih Hr. 
I Moncreiff, ber Porb-Mbvocat von Schottland (entfprehend tem 
Attorney General in England und Irland) zu bem Antrag: eine Bill 
zur Hebung bes Bolfsunterrichts in Schottland einbringen zu bürfen, 
Abgefehen von einigen Aenderungen im Detail, ſey e8 biefelbe Bill bie voriges 
Jahr verworfen wurde, aber bie günftige Aufnahme welche unlängft Sir I. Bas 
fingtons englische Unterrichtsbill gefunden, ermuthige ihn feinen Verſuch zu er= 
nenern. In England gehöre bie Hälfte, in Schotiland nur ein Drittheil der 
Benölferung der refpectiven Staatslirche an. Wie Eir I, Pafington in Eing- 
land, wolle er in Schottland das Volkeſchulweſen der ausſchließlichen Controle 
ber Staatslirche entziehen, es dafür unter bie Auffiht von Committee ver 
Grundbefiger in jedem Kirchſpiel ftellen, ben Glaubenseid ver Schullehrer 
abſchaffen, aber keinesfalls ven Schulen einen rein weltlichen Charakter geben, 
fondern überall eine befontere Stunde für ven Religiondunterricht beftimmen, 
Hr. Stirling erkennt Feine Analogie zwifchen ben Zuftänden Englants und 
Schottlands an, und erfucht den Ford Advocate feine Bil auf die Städte zu 
befchränten, ihm aber (ter felbft eine Erziehungebill in petto hat) das Lands 
Schulweſen zu überlaffen. Hr. Barter (jüngft als Nachfolger 3. Hume's 
in Montrofe gemäßlt) Hält feine Iungfernrede zu Gunften der Bill. Nach 
einer längern Debatte, in ber Fein neues Argument für ober wiber zum Bors 
Schein fommt, wird zur Einbringung der Dill die Ermächtigung gegeben, und 
tiefelbe zum erftenmal gelefen. (Wir kommen darauf zuräd.) Auf Beantra» 
gung ber Tagesorbnung, daß fih Das Haus als Bewilligungscommittee con- 
fituire, bringt Hr. Lind ſah die angeblich liederliche Wirthfchaft im Trans · 


Palmerfton will biefe 


‚portbienft zur Sprache, und berechnet daß von den 81, MIN. Pf. St., welche 


er gefoftet, wenigftens 2 Mil, Pf. Ct. binausgeworfen wurben. Hr. Lindfay 
und nach ihm Hr. Cayley, Capt. Scobell, Hr. Alcod, Sir S. North- 
cote, Hr. Bentindn.a.m. erſchöpfen fi in Anführung von Beifpielen 
gewwiffenlofer Berfchlenterung und Vernachläffigung im Trantportwefen, haar⸗ 
firäußenter Unwiffenheit, Unordnung und Anmaßung unter den Admiralitãts- 
beamten, und alle Enthülungen der Times: Gorrefpondenten und bed Rocbud’» 
ſchen Sommittee'8 werben ſchonuugslos aufgewärnit. Ein Mitglieb begreift nicht 
warum man es vernachlãſſigt hat vor einem Jahr Anapa zu nehmen, und als 


' militärifche Operationsbafis im Naufafus zu benügen; eim anderes verlangt 


die Abſetzung des Admirals Boxer; ein drittes hofft daß man feine face 


unlundigen Civiliften mehr an die Spitze militärischer oder Armiralitäte- 


Departements ftellen werte. Gegen biefen Sturm von Anffagen und Vorſchlä- 
gen erhebt ſich zuerft, als Vertheibiger ver Vergangenheit, Eir J. Graham, 
indem er baran erinnert daß bie allerbings große Zahl von Transportfchife 
fen im verfloffenen Jahr erft eine Armee von 58,000 bie 60,000 Englän« 
dern, mit 6000 Eavalleriepferben , einem Artilleriepart und aller Bagage 


| 3000 engl. Meilen weit, dann 15,000 Franzoſen aus dem Silden Franke 
reichs mad) der Krim, eudlich 40,000 Türken von Varna nad) Eupatoria 


und außerdem 14,000 Mann nad) ver Oftfee beförbert hat. Man munbere 


ſich daß eine Reihe von Transportichifien Wochen fang in Balallawa mlfig 
j lag, als ob diefe Flottille auf Gefchäftsfpecnlation ausgeſandt worben wäre, 


Man könne doch eine Armee auf einer feindlichen Nüfte nicht ohme die Mittel 
zur allenfalls nöthigen Wiedereinſchiffung ober zur Beförderung nach audern 
Punkten ftehen laſſen. Wenn man bie Gefchichte früherer Kriege nachleſen 
wolle, werte man fehen daß bie Armee, in Portugal und Spanien, in China 
und in Birma ftets eine ziemlich große Menge Transportfciffe zur Hand 
hatte, Datfelbe Argument arbeitet Sir C. Wood meiter aus, nnd damit 
ſchloß die Debatte. 

Die Verfammfung melde am 23 in Willis’ Roems flattfand, um bie 
Errichtung eines Denfmale für ven im vorigen Jahre zu Stochholm verfter- 


*) In London und mehreren Provimcialftäbten Bat, umter Bergang ber Times, 
eine gitation won Reittmgeeigenthiimern gegen bie Abfhoffung des Zeitungs 
fempels begonnen; mamentlich in Glasgow bat ein Meeting ſchottiſcher Your» 
naleigentplimer in biefem Sinne fattgefunden. Die’Herren äußern nicht etwa 
Furcht vor Concurrenz, ſondern es iſt ihnen rein um das allgemeine Befle 
u thun; denn wie leiht Könnte, in Folge jemr Verwohlfeilung, eine „fubver- 
Ihe, ante», moral · und religiemefeindliche Breffe* entfichen! 
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benen Lord Dubley Stuart einzuleiten, war an ſich i : 
met vn Gapaengnn, Of Saar Mkte se Ba, — 
ven ber Prinz Lucian Bonaparte, der Marguis v. Breadalbane, | befriedigend an, dabei mit einem A ie eri ; 
ber Graf v. Zetland, Porb Hatherton, Eir Robert Peel mit noch vielen er England "ni einen Unflug von Ironie erinnerab wie allerdings 
deren Parlamentömitgliebern, die Gerretäre bed polnifg-ltterarifcen Bere —* ana Mile Bemühungen Lord Malmesbury’s, vielleicht niemals der 
eins und Hr. Ludwig Koffuth. Lord Shaftetkury ſprach ſich in wenig Wor- een. ianz ſich zu erfreuen gehabt haben würde, Im ber That, 
ten über dem Zweck des Mectings aus; er ſchilderte den Tiebenswilrbigen | und Anhä en wer fon dieler Tun pi Dun eifrigfen Befußern 
etlen Charafter bes Verftorkenen in warmen reunbesworten, feine : hängern bes Elyſse gehörte. Der Angriff, meint das peelitiſche Blatt, 
: Ak — n parlas | milſſe ſomit als das Werk eines frechen Ränfeſchmi 
mentariſche Thätigkeit, feine rege Theilnahme an allem und jedem was das | triganten betracht = age unb gewiffenfojen In» 
Wohl feiner Mitbärger fördern konnte; und doch, fügte er Hinzu, „iſt es nicht — { — — Das Complinıcat für ven Mebenbuhler iu 
um biefer Tugenden willen daß wir ihm ein Denkmal ſetzen wollen fon» | feyn. *3 mte wohl aus ber gottfeligen Feder Olabftone's geflofien 
bern wegen feiner evlen, unermüplichen Bemühungen im Intereffe unter: ſich nur wie * ng wong Maik, ver Band EIG EU Frage 
brüdter Nationalitäten, wegen feiner Teilnahme bie er allen jenen Ver- | ner und beab : tigt * J jr ——— 
bannten angedeihen ließ, bie feiner Meinung nad für eine gerechte Sache —— ee Sltantanaper, bes Bet: wulb Opceiger Dee 
‚Titten; denn unvergeßlich werben feine Bemühungen für Polen bleiben, ge> | gem eines Theiles ei * ware - s .. 2— ber Gefinuune 
Sun ben a r —— — welches Theiles, dieſer Partei zu betrachten? Deuten 
venhanbel ausgenommen, fein zweites zu verzeichnen hat." Cs ſprachen gegenwärtigen * ” * Tories in ber auswärtigen Politit und iu ber 
noch mehrere Mebner, und jeber wußte einen lichenswärbigen Charafters bie Hand befä —— lung an, falls fie das Regierungsruder wieder in 
zug bes Verſtorbenen zu erzählen. So unter anderen Lorb Grosvener: Wendung bi ei — En a En ee wu 
daß Lord Dubley Stuart, als er einmal unwohl mar und nicht die Sei er —* n ber Volfsftimmung zu erbliden glaubt, und hofft er bie 
ſchlafen konnte, jfih um 2 Uhr Morgens anffei i i efühle ber Moßſen gegen bie Mittelftände auszubeuten, wie er bereits bei 
denen Polizeiftationen ber —* — 2*— gern — u. — Beranlaflungen verfucht? Dover aber ſieht ex ganz vereingelt, und 
rn. bezahlen Be mit Geld zu unterftäen, Es Gießen ſich noch re angafehen ? en ee es * —— 
viele andere ſogenannte Excentricitäten bes edlen Lords erzählen, bie immer | bekennen daß bie letzte U I De a ae 
einen humanen Zwed verfolgten, und nichts mit der nä If fü * ie legte Unterſtellung nicht bie wahrfdeinlichere, iſt. Der 
ſchmacite Abenteuer, um —— — Lord —— — eg be ifer hat feine eigenthümliche Anſicht won der Sache. Die 
worten ift, gemein haben; aber das bleibe feinem Biographen Mberlaffen * s ro a hebt in ihm ben Verdacht daß fie ald das Werkzeug ruf» 
Das Deulmal das ihm feine Verehrer fegen wollen, wird jedenfalls einfach —* * —— —* fie beflätigen ihm ben von manchen gehegten Glau—- 
feyn; über bie Ausführung und den Aufftelungsort ift nichts entfchieben; | f her — “ ieber ber confernativen Partei, Berräther an ben Ihrigen 
doch wurben beim geftrigen Meeting einfiweilen 300 Pf. St. gezeichnet ke © — als an dem Laude, ſich dazu hergeben die Abſichten bes nordiſchen 
Fürft Adam Gzarterysfi ſchidte einen Beitrag von 50 $. aus Paris als f er * Kehl Armin ende — Ende, merten Sie wohl 
Ergebniß einer in 24 Stunden unter den in Paris febenten Polen veranftal- N. nal as 3 ber Bergpartei (the mountain party) und bem Prinzen 
— — — 
Das (ſchon erwähnte) Feſtmahl am Jahre ' ; Anger rüdht; es ift mir perſönlich befannt daß 
a ee er —— 
v. Camkritge, der in Begleitung bes Barons v. Kinefebed erfdhienen war, | beiten Pänber fe Difraeli — —————— 
wurde bei feinem Erſcheinen, und fpäter als er ben erſten Trinkſpruch mi 9 Maple * ifraeli und Rußland auf ber einen, bie Republif und 
Beften gab, auf wahrhaft herzliche Meife i pruch zut erome Napeleen auf der andern Seite! Es wäre f[hwer" mehr Unſinn im 
ei rc —* wi ri ef ee Hr. v. Bunfen, ber in | weniger Worte zufammenzumengen. Es war eine Zeit wo ‚bie regalitie 
mifit; bch we wart; vregmal Der preit iR ae, vote | einetätäude, atle dert wtımfldrti reuis Tcapeıons mp, wie Der re 
ber preufifche Conful nebft dem Geſandien von Hannover erſchienen, und — für ihn ſimmte. Damals gehörte es zu ihrer Taktil Jerome Napo« 
letzterer war es ber dießmal ben Toaſt „auf die das Hoſpital patroniſirendenleon, weicher Oppofition gegen feinen Better machte, mit dem Spottnamen ted 
Monardyen Europa's“ erwiederte. Der Präfivent machte auf die Nothwen ⸗ Bringen der Montagne zu belegen, obſchon fie vollfommen überzeugt war daß 
bigfeit aufmerkfam bie Anftaft zu erweitern, ober einen ganz neuen Ban in | nie und zu feiner Zeit irgendeine Berbindung zwifchen ihm und dem bemolra- 
einem zweckmãßiger gelegenen Stadtviertel aufzuführen, und flattete dann tifchen Theil der Berfammlung wirklich beſtanden hat. Diefe Babel, bie alle 
über die Thätigfeit und vie Finanzen des HIuftituts Bericht ab. Das Refultat Bernünftigen in Frankreich ängft an ben Schuhen abgelaufen, wird von ber 
dieſes Jahres ift ſehr befriebigend. Die Schuld bes Hoſpitals wurde vonLondener Preffe mit der vorzüglichen Keuntniß ber auswärtigen Augelegeu- 
1200 Pf. St. auf 900 Pf. reducirt. In demfelben wurben 868 Kranke aufs | heiten und ber Geſchichte die fie harakterifirt, periodiſch men aufgelegt, dieß · 
genommen; außer dem Haufe 7828 Patienten behandelt, und bei 625 Zahn» | mal zu einer verhängnifvollen Quadrupelalliauz zwiſchen Ehren Benjamin, 
übeln Hülfe geleiftet. Während bes Diners wurben als freiwillige Beiträge | dem ruff iſchen Tyrannen, der Republik und bem faiferlichen Erbpringen 
gezeichnet 2000 Pf., darunter 50 Pf. im Namen des Prinzen Albert; 50 | ausftaffirt. Und ber Morning Advertiſer tifcht feinen Leſern dieſes flantd- 
Pf. von Sr. Maj. dem König von Hannover; 20 Bf. vom Herzog von Cam- manniſche Gericht ohne ein Quentchen Gewürz auf. Wohl befomm’s! 
bridge; 25 Pf. vom Haufe Rothſchild (als Zugabe zu frühern Beiträgen), Und da wir einmal baran find Rebue Über die Großthaten ber biefigen 
und 100 Pf. von Sr. Maj. dem König von Preußen. Den Nadjtifch ver« | Preffe zu halten, fo dürfen wir des Globe nicht vergeffen, ber in dem 
füßten mufitalifche Vorträge von Ernft, Benebict, Ganz, den Damen Carnet fuperben Briefe Mocquards am Berryer einen neuen Beweis der Hochher · 
und Jenny Bauer. zigfeit Louis Napoleons erblidt — einer Hochherzigkeit jener gleich die ex ges 
— Rondon, 23 März. Der Krieg ift im confervativen Lager: bie | gem Barbes in fo ergreifender Weife bethätigt. Die ſtyliſtiſche Probe der 
Beeliten gegen die Tories, *) die Tories unter fih! Benjamin Difraeli Hat | Mocquarv’jden Profa ift allerdings merkwürdig und ein intereffanter Bei⸗ 
Das angefellt. Seine mißfiebigen Andeutungen, Verdächtigungen und zulegt | trag zu ver Tagsgeſchichte, aber in einem andern Sinn als der Globe ſich 
offenen Beſchuldigungen gegen bie franzöfifcye Negierung haben bie glimmende einbilvet, Warum hat er nicht auch der Hulvigung bes fittenftrengen Guizot 
Afdye zur Fiamme angefacht. Wir dürfen ein pifantes Sonntagsblatt von | in ven Tuiferien gedacht? Die Zeit iſt ein unträglicher Prüfftein, Wie die 
er Vreß erwarten. . Ich hatte Sie ſchon feit Wochen auf diefe Tendenz von Münzen, fo fchleift fie die trügerifche Hülle der Herzen ab, und unter dem 
Difraeli's Organ aufmerffam gemacht. Das Morning Chronicle erhob fih | ephemeren Schaugoide tritt der Kipper und Wipper im feiner bürftigen 
gegen bie unerwartete Politit der confervativen Partei, fie, die zuerſt um bie Blöße hervor. 
Framzöfifche Allianz oder vielmehr bie Freundfchaft mit Louis Napoleon ger Die falbungsvole Zerfnirfhung, bie geftern in allen Sonboner Blättern 
worben habe. Yu einer ſolchen Stellung, meinte das Morning Chrenicle, bei Gelegenheit des Faſt· und Bußtages bemerkt wurde, bat nicht lange vor» 
fey die Art und Weife wie ihr Organ, die Pref, von dem frauzöſiſchen Herr gehalten. Lefen Sie heute in dem Weltjourn al mie ed von Ironie und 
feher ſpreche, indem fie ihn fehr affectirt und impertinent the Emperor Louis Epigrammen ftregt. Dieſer Fafttag, der etwas ungelegen (against the grain) 
nenne, eine Verletzung ber eigenen Gruntfäge und des Anflandes und da® | fam und höchſt langweilig war, meint es, hat uns, Gott fey Danf, nicht die 
Bundniß mit Franfreich gefaͤhrdend. Merauf der Morning Herald, mit | frenge Kafteiung der griehifheu Kirche auferlegt, wir haben bei gefalgenen 
flefzem Selbſtgefühl, ſich als das wahre Organ ver großer confervativen Par- Fiſchen mit Eierfauce und Falten oder warmem Hammelfleifd den verbreche · 
tei erflärend, eine Scheidungélinie zwiſchen feinem Sharafter und jenem bes | rifchen Berfuchungen des Hungers zu widerſtehen gewußt. 
fraglichen Wochenblattes zieht — eine Scheitungslinie die Diſraeli in bie Das deutfche Hofpital zu Dalton hat geftern feine Jahresfeier gehalten. 
— — — Aus der Rede des vorfigenden Herzogs von Cambridge erhellt daß die finan⸗ 
zielle Lage der Auſtalt gut if, und daß fie feit iprer Gründung im Jahr 1845 












































”) Das find fie ſchon lange. 
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5066: Pranten im Innern unb 40,897 Auswärkgen Ar e und wurden, un Iner 
= er wer wobei er —A 


Unterſtutzung gereicht hat. Mehrere Geſandte veutfcher 
Feier beigewohnt, an deren Schluß eine reichliche Spende gefammelt wiutbe. 

Der petistle Eorrefpondent der Times melder daß die durch freiwillige 
Beiträge berserkftelligten Sentungen in Slleitungsftüden und Rahrunge- 
mitteln für. die engliſchen Soldaten im Ueberfluß angelangt find, fügt aber 
Yinzu da d jene der Meyierung noch immer erwartet werben, Lord Raglans 
jüngfter Bericht enthält Yeine Thermometer-Beobadytungen. 

Der Gloebe bringt ven erften Theil von Changarniers Brief ala Ant 
wort auf bie Enthüllung in den Memoiren biirgerlichen Wunberbecterd, 
Beron, aber, fehr bezeichnender Weiſe für die hiefige minifterielle Preffe in 
viefen Augenblick, Tüßt fie den ganzem zweiten Theil, der ſich auf den Eharaf- 
ter der HH. Beron, Morny und ihrer Gönner bezieht, ganz weg. ! 

Die hieſige Bolizei kat einen bedeutenden Fang gethan. Henry Garrett, 


ver die Melbeurner Banf in Auftralien um 14,300 Pf. St., oder Über 200 He 


Anzen, Goldſtaub u ui ift verhaftet. Er warein mit Freifhein (ticket 
‘öfleave) freigelaffener Sträfling. 
Franfreich. 
Paris, 235 Mä 


Auch Hr. U. 2. per officielle Eorrefponbent des Moniteur in ber ' 
Reim, ſtöht in die Friedenspoſaune. Er fucht nadhzumeifen daß bie rufftfche | 
Flotte, bie za vernichten der Zweck des Kriegs geweſen, bereits vom Feind 
ſelbſt zerftört fen. Bon ber einft fo gefitrchteten Flotte ſeyen mur noch zwei ! 
Dreidecker, brei Zweidecker und ein Linienſchiff auf dem Helgen übrig. Nach 
‘dem Monitenr hatte von jeher bie ruffifche flotte nur aus Segelſchiffen 
beftanben, Das ift unrichtig, dem fie zählte beim Ausbruch des Kriege zwölf 
Dampfer; biefe waren aber allerbings alle nur Räperfchiffe vom Rang einer | 
Eorveite und zumeift mur von bem eines Arifo-Dampfert. Im Nilelajew ' 
herrſcht übrigens höchſt wahrscheinlich eine Thätigkeit bie ber franzöſiſchen 
nichts nachgibt. 
Dem Eourrierde Lyon wird von feinem Eorrefponbenten aus Kon ! 
folgendes mitgetheilt: „Seit der lebhaften Affaire vom 23 anf | 
eringfte Scharmützel wor; die Ruſſen 
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ftantine 
5 

en zu beum 
"Weile verringert 
"Bel 
ftä 


T 


auen der Ruffen in die Stärke ihrer Mäle beweifen ſcheint. Auch beim ı 
Eingang des Hafens vermehren fie die Rfe igungswerfe und * 
ß exien auf. Wir ———— ee ni ht ph 


betrachtlid;e Watt 
bie allen 
Sturms, ertragen unfere unerfchrodfenen Soldaten, mit jem 
—*— — igleit, bie weder Kälte, noch Krankheiten, je — 
ung und deiden haben erfchüttern Fönnen, bie Drüfelgeien bes Fediagere 
mit iger Eroekung, uth und Heiterkeit. Ei 
ih Ädliderweife das Wetter und mit ihm ber Geſund 
cmee bedeutend gebeſſert. Die Zahl der Kranken bat 
ch in fehe bedeutendem Maße verringert, und id; glaube nicht zu übertreiben, 
ahl un vier Fünftel plöhlich abgenommen bat, | 
bie Ambulanz von Kamtefch täglich 100 Krante 
empfteng, fo ift deren 3 nur noch 20. Nichts Farın mehr 
Feder ev 2. ourier von Gupatoria hat dem 
‚Omer® , vom 5Mä is zu di iedtuſ⸗ 
—388 arg Iberbradt. Bis zubiefemZagehattend ⸗ 
ruhigt, weh 
brechung 
ger Horden 


no 
i 


Flatzes, und errichtete zahl 
t zur ans Rebenden Truppe 
toria’$ hinter feinen Berſchanzungen einer Armee vo 
ſtehen zu können; in Folge ber ſchlechten Wege imd der 
portes ſey es ihm aber ummöglidy etwas ernſtliches außerha richanzım: 
gen zu beginmen, Am 5 fenbete er Iskender Ber an der Spige von 700 Mann 
inien-Gavallerie und 300 Bajhibezuf-Tataren au Recognodeirung. Die: 
fer Officier, einer der beiten ven mer Pafcha's Cavallerie ftieß bald auf 
zuffiide Vorpoften, die er anfieng riederzumachen und zu verfe en. Unglüd: 
licherweiſe —— dh zu weit fortreißen, und ſah fi bald vier Schwadronen 
feinbficher Uhlanen gegenüber, die ihn fo ſturnuſch angriffen da feine Truppen 
nach einer funzen, aber febhaften Gegeuwehr zurück un in bi 


ba 
e I geſchlagen 







"8 hörte der gemäßigten Rechten an, 


‚| tes Cabinets der Tuile 
‚| friedliche Wendung der 


ii ag Anftre en um fie wieder zu ſam 
bedeutende Berletzungen erhielt, Die Ruſſen verfolgten fie 
biß unter bie ſanonen bes Platzes machten ungefähr 40 Gefangene, töveten 29 
Mann und vermunbeten 46 meift mit i iſen. —— 
fall iſt ſehr betrübend, nicht ſowohl wegen der Größe des Verluſtes au Pferden 


** Paris, 24 März Die zahlreichen Verhaftungen in ben letzten 
Tagen, namentlich im den Arbeiterwierteln und unter ben Vorſtünden ber 
Werkftätten, beweifen daß die Arbeiter keineswegs mit tem gegenwärtigen 
Zuftänben fo zufrieden find als man es glauben machen wollte, Die Miß- 
flimmung wird noch größer werben, wenn man am Ende dieſes Monats aufs 
ren follte ben Brobpreis durch Zuſchuß an die Bäder künſtlich auf 80 Cent. 
für 2 Silo zu halten. Diefer öfonomifche Verſuch hat bie zum 15 d. M. 
der Statt Paris die Meine Summe von 38. Mil. Fr. gi, bis zum 
Schlußf des März werden die 40 Mil. voll feyn. Bei Einführung biefer 
fonderbaren Mafregel hatte man beabfichtigt, wenigſtens vorgegeben, durch 
Erhaltung bes Preifes auf 8O Gent,, wenn das Dicht im Preife fiele, wieder 
einzubringen was bie Stabt während der Theuerung zufegen würde. Ich 
glaube nicht daß die Regierung wagen wird aud nur einen Verſuch zu 
machen auf diefe Weife tag Gleichgewicht in den Finanzen wieberherzuftellen. 
Man wirb alfo zwei Drittel der Anleihe von 60 Mill, welde die Stadt 
Paris zu machen gezwungen wurbe, dazu verwenten. Was ift num gewon- 
nen mit biefer Belaftung ber Zukunft auf lange Zeiten? Wenig mehr als 
daß bie Iheen ber Mafte noch etwas verworrener finb als zuvor, und bie 
Parifer Arbeiter in Zukunft ftets die Regierung dafür verautwortlich machen 
werben, baf bie Brobpreife nie eine gewiſſe Höhe überfteigen. Hätte man 


! mr die Armuth Gerüchfichtigt, fo liefje ſich das Maniver zedhtfertigen, bafı 


man aber au dem Wohlhabenden und Reichen auf Gefammtloften wohl 
feileres Brob lieferte, um bes demokratiſchen Scheines willen, läßt ſich kaum 
entſchuldigen. Der Grund warum man nicht wagen kann den Brobpreis 
fünftlich Hoch zu Halten, nachdem man ihn künſtlich erniedrigt, liegt nicht 
darin daß es zu ſchwer würde die Einfuhr des Brodes von außen zurüdzu, 
haften, fondern in der Wirkung welche dieſe Maßregel auf die Maffe haben 
wärbe. Die Regierung muf trog aller hrer Macht bie Summung derfelben 
berücdfichtigen, und es ift gewiß daß fie eher alles andere thun wird als es 
Witnbichen, "ER Ehet Per Pater horricht mit abfoluter Gewalt über 


{ n muß er wahren, bie orte die er i 

Augen ber Menge in vieler Beziehung erobert Hat, darf nicht — * 
Sie daher auch nicht auf den Frieden, fo lange Sebaſtopol noch ſteht; es muß 
fallen, oder es fallen andere Dinge. Vielleicht nicht gleich, aber in ber Bus 
funft. Was militärifche Talente und Dingebung möglich; machen können mm 
jene® Ziel zu erreichen, das wird gewiß geſchehen. Es iſt eine wahre Freude 
unfere jungen Sclbaten abmarfeiren zu fehen, fo fiegesgewwifi find ji. Je 
böherim Range aber bie Gührer, je mehr Kenntniffe une Erfahrungen fie haben 

befto ernſter fand ich fie, vielleicht aber auch defto enffchloffener, Ein zweites 
— —— alter Graubart, würde ich nicht erleben — »la garde 

‚ mais elle ne se rend pas!« — Das gegen Hru. Kollet aefä 

Urtheil {er war beſchuldigt vor zwei Jahren in — = ihm —— 
und publicirte Brofhären: »la voix mysterieuse,« »la veille du sacre« 
und »la magistrature frangaiser nad) Franfreid, gebracht zu haben) Hat 
eine fehr drückende Stimmung in vielen Streifen erzeugt, da jeber Berveis 
feiner Schuld mangelte. Ich könnte Ihnen manch weitern Beleg über bie 
Unabhängigfeit unferer Suftigbe örten liefern, aber es ift an dieſem einen 
genug. Hr. Collet war einft Mitglieb der Nationalverfanmlung und ger 


T Paris, 235 März, Seit meinem legten Brief i 


Napoleon nicht verfehlt, 
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\ getheilter Daß die V Artikel der Imdependance Belge ans bem Minis 4 dern einen gewiſſen Napoleon Chauiel. In S, Etemo und. in Mondovi ver⸗ 
ſterium nen louunen, wird —* belaunt —* Diefe Artikel har | fpürte mau —* einige, Übrigens. nicht Dal Reh Seit eini« 
ben in ganz Paris Eindruck, auf die Börfe befonders einen eutſchteden güuftigen | gen Tagen befinden fidh hier zwei ilalieniſche Fitterarifche Notabilitäten: Abbe 
gemadt. Die Schlilſſe ** von dieſer Leitern gezogen werben, haben aber oft | Lambruschini und Cantü. 
nur eine fehr geringe Berebligung: fo fügen bie Fricbendboffnungen derfelben Rußland und Polen. 
fi 3. B. weſentlich auf ten Ausprud von Befriedigung, melden vie Mitglieder *Warſchau, 21 März. Unfere heutigen Zeitungen veröffentlichen 
der Konferenz kei dem vom Flrfich Efierhazy dem Pord Ichn Nuffel! zu @pren | einen noch vom Kaifer Nikolaus gefertigten Mas, vermittelt deſſen bie 
gegebenen Diner zu Tage gelegt haben follen. Die Witzbolde entgegnen dar» | durch Abbrehung einiger der Warfchaner Titadelle zunächſt belegenen Strar 
auf: bie Urſache der befontern Zufriedenheit der Eonferenzmitgliever ſey eine | Ken entftandenen Unfoften ber hieſigen Stabtcaffe zur Tilgung auferlegt 
vortreffliche Schnepfenpaftste geweſen. Beſondern Werth legt man bier auf | werben. Zu biefem Ende wird der Stadt Warfchau im der po luiſchen Banf 
bie friedliche, faſt gedrüdte Stimmung in ber gefammten englifchen Preffe. | eine Anleihe von 700,000 Eilberrubeln eröffnet, zu deren Ery’ay fie inner- 
Einflimmig finden alle Organe berfelben daß der Krieg England wenig Por- | halb der folgenden zwanzig Jahre jährliche Zahlungen von 56,000 Ru- 
beeren gebracht. Das reiche Infelland fühlt fich fichtlih gedemithigt, befon- | bein (für Capital und Zinfen) zu leiften verpflichtet if. Zur Dedung 
ders durch bie Art von Schuß den ihm Frankreich angebeihen ließ, und chme | biefer Ausgabe werben ber Stabt zwei biäher proviferifche und num ‚aufs neue 
ben die englifhe Armee verloren gewefen wäre. Im grellen Contraft aber | beftätigte Abgaben angewieſen: die fogenannte Elaffen- (eine Art. Einlon- 
mit ber Nüdficht, welche hier bie gebilteten Kreife beim Tobe des Ezaren ber | menfleuer) und die Shladht-Steuer, — Seit der Nachricht von deru Tobe 
obachteten, ftcht das Benehmen ver engliſchen Preffe und Diplomatie, bie fi | des Kaiſers hat unfere Stadt einen ungewöhnlich ernften, büftern Aublick 
an bem Geſchiedenen für manche bittere Erfahrung, die ihnen Rußland bereitete, | gewonnen, Theater und andere öffentliche Bergnügungsorte find gefdweflen, 
zu räden ſuchen. Cs wird erzählt daß Lord Stratforb de Rebeliffe, an | und bie fonft in der Faſtenzeit zahlles einander jagenden Eoncerte finb fürs 
dem Tage wo er ben Tod bes Czaren erfuhr, Frau und Tochter im bie } erfte gäuzlich verſtummt. Der berühmte polnische Violonift Apellu ari 
Oper ſchichte, die fie fonft nie mit ihrer Gegenwart beehren, — Im der | Konteli, welder aus Rußland biehergefonmmen war, ift unverrichteter 
Aominiftration der Eifenbahn „du Nord“ find höchſt unangenehme Conflicte | Dinge wieder nach St. Petersburg abgereist, und die beiden Virtuoſen Heiri⸗ 
vorgekommen. Hru. v. Rothſchild laffen die Erfolge der öfterreichiichen Ge» | vi und Joſeph Wienialwli find ebenfalls zur unrechten Zeit aus Brüffel 
ſellſchaft feine Ruhe; er hat die erfte Gelegenheit ergriffen mit Hrn. Pereira an: | bier angelangt. Doch meint man daß nad) Ablauf des erften fechswöchent- 
zubinden, und es ift zwiſchen biefen beiden Herren zu fo unangenehmen Erörte- | lien Trauerabſchnittes die Theater wieder geöffnet werben dürften. Ins 
rungen gelommen daß Hr. Baring (Baring Brothers London) aus der Dis deſſen find auch die beabſichtigten muſilaliſchen Morgenunterhaltungen zum Be- 
rection ausgefchieben. Der Herzog v. Galiera wird ihm nahahmen; man iſt lem ber unter ber Obhut der Warfhauer Woplthätigkeitögejelfhaft ſtehen - 
erſtaunt daß Hr. v. Rothſchild ſich fo ſehr vergefjen lonnte. Die Sache wird | ven Armen nicht zu Stande gelommen, Gin ſchönes Beifpiel wohlverftan- 
wahrfcheinlic) in einer öffentlichen Sigung der Actiennäre von neuem befpro- | bener Wohlthätigkeit hat übrigens im jüngfter Zet die hiefige jüdiſche Ge- 
hen werben, und man erwartet fehr pifante, aber leiver ber chronique | meinbe gegeben. Bei ver herrfchenben großen Theuerung der Pebensnuittel 
scandaleuse reihen Stoff bietende Erörterungen. Man will wiffen daß \ haben nämlich bie Borfteher diefer Gemeinde mit obrigkeitlicher Bewilligung 
Hr. Pereira in Wien ein Zweiginftitut des Eredit mobilier zu gründen beab- Gelbfanmlungen veranftaltet, deren bedeutender Ertrag nur dazu verwandt 
fichtige. wird, ihren armen Glaubensgenoſſen dreitägige Nahruugsrationen (Brod, 
Italien. Erbſen und Grütze) um ben geringen Preis von 15 poluiſchen Groſchen 
++ Mom, 19 März. Das Tte zu Rom in Garuiſon liegende franzöſiſche ‚ (2%, Silbergrofchen, zu verfaufen. — Nachdem der General v. Berg nuns 
Linien» Infanterieregiment erhielt vorgeftern Befehl ſich marfchbereit zu hal- | mehr definitiv an die Stelle des abgetretenen Fürften Menſchikoff zum Ge 
ten, um dem vor kurzem voranfgegangenen Ziften nad) Konftantinopel zu folgen. neralgouvernent des Großherzegthums Finnland eruaunt worden, hat Se. 
Schon in den nähften Tagen erwartet man den Aufbruch auch diefer Trup- | Mojeftät dem faiferl. Generaladjutanten — ber eben in Wien gemwefen — 
pen. — Biele Jahre find vergangen feit ein beutfcher Carbinal in der alten , Baron Pieven zum Chef feines perſönlichen Gencralftabes emanst. Die - 
beutfchen Nationalfirhe Santa Makia dell Anima pfarramtliche Functionen ; unmittelbare Berormundung fänmtliher militärifcher Erziehungsanftalten 
verrichtet hatte. Während ver betzten Wochen geſchah die inveffen öfters durch welche Kaifer Alerander bereits ald Großfürſt ⸗Thronfolger beforgte, hat ſich 
Se. Eminenz den Hrn, Erzbiſchof von Prag, Carbinal Schwarzenberg. Heute derſelbe auch für lUnftig zu eigen vorbehalten. — Die Weichfel, deren Eis— 
am Feſt des heiligen Yofeph hielt derfelbe zum erfienmal ebendajelbft eine , gang in Folge der ziemlich ſtarlen Nachtfröſte wieder ins Stoden gerathen 
Predigt in der Mitte eines überaus zahlreichen deutſchen Publicums, Ein , war, ift aufs neue in vollem Treiben, Bei Neu-Alerandrien (Bulawy) rührte 
nicht Meiner Theil desfelben beftand aus Proteftanten, welche durch die ergrei- ſich die gewaltige Eismaffe am Montag früh, und unn drängte fie auch die une 
fenden Worte des hochgebildeten Kirchenfürften nicht minder erbaut fchienen , terwegs, nameutlich aber bei der Krümmung unterhalb ver hiefigen Citadelle 
als die eigenen Confefftontgenoffen. — Das Eonfiftorium wird, wie ic) be- | aufgeftapelten ungeheuren Eisberge fort, wobei es natürlich nach beiven Seis 
reits anzeigte, am Wreitag biefer Woche ftattfinden. Die angekündigte ; ten, namentlich aber aufs rechte Ufer hin, an furdtbaren Ausgüſſen nicht 
Greirung von nenen Carbinälen, wobei es nicht ohne IlMumination und ! fehlte. Die Verbindung mit dem jenfeitigen Ufer (ver Vorflavt Praga) it 
andere öffentliche Feftlichfeiten abgehen Fönnte, foll Se. Heiligkeit aus Rüd- | fürs erſte ganz unterbroden; bekanntlich befteht die Schiſfbrücke ſchon feit 
ficht auf die von ber Kirche angeorbnete ftille Feier der Faſtenzeit zu verſchie· Beginn des Winters nicht mehr, und die Fahrt auf Booten und Fähren ift 
ben beabfichtigen. bei ben fortwährenten Treiben der Eismaffen mit der höchſten Gefahr ver: 
9 Turin, 20 März Die Schwierigfeiten welche ſich bezüglich der ; bunden. 
Landung der durch ben „Desgenys“ übergeführten italienifhen politifchen Türkei. 
Flüchtlinge mit den Vereinigten Staaten erhoben hatten, find, in Folge ber Ki Vera, 12 März Von = zu Tag ninmmt bie franzöfifd-eng- 
von unſerm Gefchäftsträger in Wafhington gegebenen und gewährleifteten | liſche Eolonie dieffeits und jenfeits des Bosporus zu. Auf das Zauberwort 
Berfihernngen gehoben. Marcheſe Tagliacarne hatte erflärt daß dieſe Leute | der betreffenden Behörden entftchen über Nacht neue hölgerne Stabttheile 
aus feinem andern Grund beportirt worden feyen, als weil ſich ihre republi» | hier wie dort, nachdem die ſchönſten maffiven Regie gebäude, wie bie . 
caniſchen Gefinuungen und Strebnugen mit ber im Königreich Sarbinien be- | Generalftabsfcule auf dem großen Campo, das neue Gebäude neben dem 
ſtehenden monarchiid»conftitutionellen Staatsorbnung nicht verträgen; ge» | Eaf& de Belle Bue eben daſelbſt, das Univerfitätsgebänbe in Stambul und 
meine Verbrechen ferren ihnen, wie bie amerifanifchen Behörden gefürchtet | alle Eafernen mit Ausnahme von den Dienftgebäuben in Topchana und ver 
hätten, nidyt zur Laft gelegt. Sie werben nun an Bord des Schiffs ein Ber: | Artillerie-Caferne am großen Campo ſchon feit Monaten den türkischen De» 
bör zu beftehen haben, worauf man ihnen die Landung geftatten wird. — Die | hörben abgemafregelt worden find, Dergleichen neue Stabttheife entfichen 
liberale Partei hegt Beforgniffe in Betreff des Gefegentwurfs wegen Auf- | namentlid zwiſchen Scutari und Kadikoi, und auf dem herrligen Terrain 
hebung einiger lirchlichen Körperſchaften und religiöfer Orden. Die mit ber | jenfeits ver Generalſtabsſchule, gerade vor dem Anbau einer hier befannten 
Prüfung desjelben beauftragte Commiffion des Senats und faft alle Commifjäre | liebenswürbigen deutſchen Colonie, der durch die aufgebrungene nadhbarliche 
der Bureaug find gegen das Geſetz. Mittlerweile hat das Minifterium eineBe- | Hofpitalluft ber fhöne Blick auf die Pringeninfeln und den ehrwürdigen 
rathung gehalten um, im Fall des Scheiterns, die geeigneten Mittel zur Be- | Olymp jenfeits des Meeres ſo verleidet wird, daß über kurz oder lang Klein: 
ſchwörung des Sturms ergreifen zu Finnen; täglich treffen noch beim Senat | Deutjchlaud hier wohl genötbigt feyn dürfte das Feld zu räumen, Bis jegt 
ganze Ladungen von Bittſchriften fir und gegen die Annahme ein. Die für | hat man bie übernommenen wie die felbfterrichteten Gebäude nur zu Hefpis 
bie Annahme find die zahlreichften. Dagegen hat mar den Senat in Kennt | tälern verwendet, doch die neueften Arrangements zeigen daß man aud) auf 
niß gefetst daß die Priefter und Mönche ihre Bittſchriften auch von Meinen | Dauer berechnete militärifhe Nieberlafjungen beabfihtigt. Zu dem Eube 
Knaben und Mädchen, fowie von einer großen Anzahl Frauen hätten untere | möchte man gern alle ſtrategiſch wichtigen Punkte gewinnen. Größtentheils 
zeichnen Laffen, was ohne Zweifel auch ihre Gegner gethan. Auch in Chams | ift das auch gelungen; ſelbſt tie Serailfpige ift durch bie Occupation der 
bern find Franzöfifche Blächtlinge ausgewiefen worben; man nennt unter an« I dort befinblichen militärischen Etabliffements feitens ber Franzoſen bereits 
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für bie Fihrken verloren. Nun baut mar Eavallerie- und Arlillerie ⸗ Bara⸗ 
den für die Engländer im Galataferat in Pera, und breiftödige Caſernen 
mit fteinernem Parterre zwiſchen Scutari unb Kadikoi. Es beburfte aller 
Energie Fethi Ahmet Paſcha's um ben nadhgiebigen Großherru zu wveranlaf- 
fen ben theuren Verbündeten bie finnreichen forderungen zu verweigern, ih⸗ 
nen auch bie Caſerne nebſt den Artillerie-Werkftätten in Topchana, bie bereits 
erwähnte Artillerie · Caſerne anı großen Campo und ben großherrlichen Beg ⸗ 
Lerben-Palaft im Bosporus zu überlaffen. Dod mas heute fehlgefchlagen ift, 
gelingt wahrfheinfich morgen. Dem Unbefangenen farm es nicht entgehen 
daß bie Berküindeten in ihrem unblutigen Unternehmen auf türfifchen Bo- 
den glüdlicher find als auf dem blutigen Felde in Rußland, daß fie hier 
durch wohl überlegte Handlungen gewinnen, wie fie bort burch firategifche 
Tolltuhnheiten und bobenlofe Unwiſſenheit verlieren. Seitvem bie letzte tür⸗ 
Kiche Armee unter Omer Paſcha zur Theilnahme an jenem unbeſonnenen 
Unternehmen verurtheilt worben ift, befteht bit auf weiteres bie türfifche 
Macht nur noch dem Namen nad. Diefer legten Armee wollte ſich Eng: 
land durch einen Schlag bemädhtigen, indem es den Antrag ftellte diefelbe 
in brittifchen Sold zu nehmen, wobei man ſich vorbehalten wollte ver Armee 
fo viele englifche Offictere einzuverleiben, als man für nothwendig erachten 
würbe. Dieſe Clauſel heit nichts anderes als bie Armee mit Niefenfchrits 
ten zum Ruin führen. Wie richtig biefer Schluß ift, beweist das ſpurloſe 
Verſchwinden ber eigenen brittifchen Armee durch die Sünden ber Officiere, 
von Lord Raglan herab bis zum jüngften Pientenant, und durch das eigene 
anlagen e Geſtãändniß des Generals de Lach Evans gegenüber ben Mitglie- 
bern bes Parlaments, daß das Heil ber zufünftigen englifchen Armee einzig 
auf den Reformen beruhe die turdaus im Officiereorps vorgenommen wer · 
ben müßten. Es fcheint ald wäre man mit jenem eclatanten Bernichtungs- 
antrag bei ber türfifchen Megierung doch nicht durchgedrungen, da man nichts 
weitere® baten hört. Wem fallen bei dem Untrage und namentlich bei der 
erwähnten Elaufel nicht fofort die Worte em: „Wär die Nee nicht fo ver- 
münfcht gefcheidt, man wär verfucht fie herzlich dumm zu nennen!“ 


Ic erwähnte oben des franzöfifchen Hofpitald in ber Generalſtabs- 


ſchule am großen Campo. 
man hölzerne Baraden zur weiteren Aufnahme ver Kranken errichtet, 


Im dem großen Hofraum biefes Gebäudes hatte 
Im 


ber vergangenen Nacht brach vafelbft Feuer aus, das bie Baraden fowehl 
Auf melde ' 
Weile das jener entftanden weiß man noch nicht, wie id} auch bis diefen ' 


wie das Hanptgebäute nad) wenigen Stunden in Aſche legte. 


Augenblid über die Einzelnheiten des Brandes noch nicht gehörig unterrich- 
tet bin, 
fürchterlich geweſen feyn fol, Die meiften ber Kranken wußten im ihren 
Delirium nicht wohin fie fliehen follten; andere waren zu ſchwach um ſich 
fortzufchleppen, und ſtürzten nach wenigen Schritten ohmmächtig zu Boden; 


wieder andere wurden durch die fluchenden Wärter oder durch mitleivige Be : 
wohner auf bie Straßen getragen, um bort im Regen und Roth ven Tod zu ' 


erwarten. Wie immerhin das Unglück entftanven fern mag — es ift ein 


Beweis von mangelhaften Borfihttmafregeln und nacläffiger Controfe, | 


was einer gebildeten Armee zur Schande gereicht, Ein ähnlicher Fall würde 
in den vaterlänbifchen Heeren, bei ver Gewiſſenhaftigkeit mit der in unferen 
bentfchen Armeen der Dienft verfehen wird, für unerhört gelten, während 
die wieberholten Brände in Varna und Konftantinopel berartige Vorfälle 
bei den Alltrten durchaus gar nicht als vereinzelt hinftellen, 
ein Beleg mehr daß bie Disciplin nicht in der Art beſteht wie fie bie ernften 
Umftände erfordern. Die Berichte aus ber rim beftätigen biefe Anficht, 
ber erfahrene Blid liest diefen Mangel des „Urmeekittes* aus jever Begeg- 
nung des Officiers mit dem Solvaten, und was noch zur vollftänbigen eft- 
ftellung jener Anficht fehlen Könnte, hört man aus bem eigenen Munde der 
Solvaten, bie unter ſich mit ausgiebigem Organ und franzöftfcher Lebhaf ⸗ 
tigfeit ihrem Herzen berart Luft machen, daß bie Voribergehenben nolens 
volens Mitwiſſer ihrer Gefühle werden, Das find ſchlechte Aufpicien Für 
ben Sturm auf Sebaftepel und die getränmte Eroberung der taurifchen 
Halbinfel ! 

Am 5 März machte Iflender Bey (Hinsfi; mit 300 Mann regulärer 
Gavallerie und einer Esendron Bafdi-Buzuf (Tataren) eine Necognosei- 
rung gegen bie Ruſſen vor Eupatoria. Er ftieß auf vier Escabronen ruffi- 
ſcher regulärer Cavallerie, vie er ohne weitere® attafirte. Seine numerifche 
Schwäche veranlafte ihn jedoch ſich nach mehreren Attalen langfam zurüd- 
zuziehen, body nicht ohne perfünlich in einer berfelben ſchwer verwundet wor: 
ben zu ſeyn. Ihm wurden drei Finger von der reiten Hand abgehauen; 
außerdem erhielt er einen Lanzenſtich in bie Herzgegend und einen Hieb über 
bie Stirn. Dadurch blrfte dem renommirten Cavallerie-Dfficier feine tha- 
tenreiche militärifche Laufbahn begrängt werten, und vie Türkei einen ihrer 
tüchtigften und vielleicht am wenigften anerfannten Officiere verlieren. 8: 
Bender Bey ift derſelbe Cavallerieführer der im vergangenen Jahre bei Ge 
tate die ruffifchen Huſaren fo brillant attafirte und bei dieſer Gelegenheit 
einige Gefchlige nahm. Wer bie miferabfe türfifche GEavallerie kennt, wird 


Augenzengen konnten mir nur erzählen daß das Durcheinander | 


Es ift vieß 


bem braven führer um fo mehr die Anerfennung zollen, bie ihm ungen htet 
feiner glänzenden Conduite, ober vielleicht wegen derſelben, ber würdige 
Dmer Paſcha ſtets vorenthalten hat. 
Bereinigte Staaten von Nordbamerifa, 
(Eorrefp, ber Times.) Memw: Work, 7 März. Bergangenen Sonntag 
j Morgen fchloß bie legte Sitzung bes 88ſten Eongrefjes in ungewöhnlichem 
Frieden, ohne Rauferei, ohne Trunkenheit, ohne Skandal. Der erfte Eon» 
greß ber Vierce ſchen Regierung gehört ber Gefchichte an, und ber Congreß 
; ber Knownothings fteht vor der Thür. Was ift auf diefen Eongreß im 
; feinen legten Tagen gefhmäht worben! Und doch gab es feit Jahren feinen 
| ter größern geſchäftlichen Sinn und Fleiß gezeigt hätte; denn eine ungewöhn- 
lich große Menge Mitglieber, ſah ſich durch den neulichen Umſchlag in der 
Bollspolitif zum Rückzug ins Privatleben verurtheilt, und hatte daher kein 
ı Iutereffe lange Neben über des Kaiſers Bart zu halten, Auf dem nächſten 
Congreß werben an der Stelle vieler erprobten Mitglieder unerfahrne und 
| unbefannte Männer figen — was bei einem Neid) von ſolcher Ausdehnung, 
und beffen Ontereffen jo ftarfe Gegenfäge bilven wie das Klima tes Süivens 
und Norbens, fein geringer Nachtheil if. Der Senat hat die Ernennung 
Hrn, Broadhead's, frühern Secretärs in London, zum Commiffär in Japan 
beftätigt, obwohl man zweifelt ob der Ernannte annehmen wird; ebenfo bie 
| von Hm. Andrews zum Generalconful in BrittifeAmerifa, über beffen 
‚ Hanbelöverhältniffe er vor zwei Jahren einen kenutnißreichen Bericht ab» 
ftattete, Beides find men gefchaffene Poften. Hr. Souls it in Wafbington 
mit auffälliger Kälte empfangen worden. Er macht ſich viel im Staats: 
bepartement zu Schaffen, wo er feine biplomatifche Eorrefponvdenz zum Drud 
vorbereitet. Dan fagt, e8 werde ein bider Band werben, und alles bis auf 
feine vertraulichen Geſpräche und feine Anfichten über öffentliche Charaftere 
enthalten, Der „Star of the Weſt“ aus Californien hat nichts neues von 
Bedeutung gebracht. Un verfchiedenen Berfonen ift durch diefen Dampfer 
Gold zum Betrag von 688,659 Dollars angelommen, Dabei ift der Gelb- 
markt ſchon leicht genug. Capital ift reichlich vorhanden, obgleich Hypothelen 
, aller Art, namentlich Eifenbahn- Papiere, vergleihsweife niedrig ftehen. Noch 
; ift das vorigen Sonmer tief erfhütterte Bertrauen nicht wieder hergeftellt. 





Zelegrapbifche Börfenberichte. 

* Frankfurt a, M., 27 Wläry. Oeſtert. Öpeve, Wietau, 64%, ; 4%, pror. 
66%, ; Baulactien 964; Lotterie-Unlehenstooje vom 1854 83", ; Ipam. Uproc. 182.3 
Lubwigsh.-Berbacher &.-B.-U. 127", ; bayer. 4, proi. Dot. 94%,. Medlelcurjer 
Paris 93°, ; Lendon 117%, ; Wien 96, 

+ Wien, 27 Mär, Deſtertr. 5proc. Metall, 82%,,; 4, proe. 707,; 
Lotterie Aulehensloeſe von 1854 1047,: Banfactien 1008; 5proc. lomb,-venet, 
100", ; Norbbahnaetien 1950, Wecfeleurs: Augsburg uso 125%; 2onben 
12.13 Br. Gelbeurs: Ducaten 29',. 

* Bonbon, 26 März Irrec. Conſels 927,93, 

"Paris, 26 Ming. 4';,proe M 90. Iproe. 69.90. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 
Franffurt a M., 26 Mär, (Boldenre.) Rene Lowiab’or fl. 10.45 
: Bilolen J 9.34-35; preuß. Friedrichsd'ot fL 10.3-4; hollaud. 10fl.-Stikde 

f. 941-42; Randbucaten fl. 5,32',-33'1,; 208. fl 920-21; engl. 

‚ &ov. fl. 11.42-44; Golb al Marco fl, 373-375. 

Sondon, 24 Mir. Hanbelsüberficht ber Mode. Der Geldmarkt 
it entfcieben flotter. umd werden Wechfel erſter Hauſer mit 4%, Proc. biscomptirt. 
&s war viel bie Rebe davon daß Bergwerle im Dxfterreich, melde bie kaiſetliche 
Negierung an Privatperfonen abliej (7. B. bie von Tergove im Croatien), mit 
englifhen Capital ausgebeutet werben fellen, zu welchem Zwed bie Bilbung einer 

Actiengeſellſchaft (Kapital: 50,000 Pi. St, in 2%, Bf. Si. Actien) beantragt if. 

Die Berfelcurfe waren ſeſt. Da bie Silbernachfrage aus China beinahe ganz auf ⸗ 

gehört bat, dürften Sendungen dieſes Meialls wieder ihren Weg nach dem Conti» 

neut finden Die Baareinfuhr der Woche belief ſich auf 671,634 Pf. Et; die 

Ausfuhr, fo viel ſich bis heute ermitteln Täßt, auf 89,500 Pf. St. Dollars wur- 

ben um 1%, P. billiger abgegeben. Gold fiellt ſich in Paris um 0,08 höher, in 

Hamburg um 0,53 Prer. niebriger als hier, und in New-Morf berart bafı ber 

Itnportgewinn faum ber Mühe werth if. Geſchäfte fortwährend tobt; bie Unficher- 

beit Über ten Ausgang ber Wiener onferenzen hemmt jeben Speculationsgeifl. 

Die Kornzufuhr aus der fremde war gering, und beicdränfte fih auf 2460 ©, 

Belsen und 400 S. Mehl, Weizen, Mehl und Hafer Han; Berfte feſt. Zucker 

anfangs fen, feit gefterm gebrildt ; Maffinade ſeſt. Saffee ſeſt bei geringem Umiab. 

In There kein Geſchäft. Salpeter hat angezogen. Seide animirier, i 

Reie. Delfamen flau. Ju Liverpool wurden in filnf Tagen (Mittmedh war bes 

aſttages wegen Feine Börſe) 57,000 B. gemacht (14,000 Speel., 12,000 Erpert. 
dofſrungen iin Durchſchnint P. höher, nachdem bie fetten amerikauiſchen Be- 

richte vom einem wahrſcheinlich noch größern Ausfall ber nächſten Ernte ſprachen. 
Bankauneweie: Noten im Umlauf: 18,981,010 Pf. Et. (Annahme 16,150 

Br St.) Metallvoreanh: 14,201,243 Bi. St. (Zunahme: 579,723 Pi. St.) 
Umfterdam, 24 März. 2'/,proc. 62; Bproe. 73®,; Aproc. 91%; Amort. 

Syubicate 89®,:; pam. Iproc, 18%, ; dito innere Schuld S1®,; pertug. Iprot, 

83°; alte xuff. 102; Aproc. 76; Metall, bproc. 63%, 4; bite neue 7474; bite 

nationale 68; dito 2Yy,proe, 32%, 


Werantwortl, Nevartlon: Dr. Buftau Kolb, Dr. 2. 7, Altenh fern 
Verlag ter ?, 9, Eotta'iden Buchhandlung, 


——— zu Re. 87 der aus. Br 
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tenzel’8 preußiſche Geſchichte. — rich; Richard Wag⸗ 
— —— ln: )— — —— Mut 
Krieg und Frieden. Cuba.) — Portugal. (Liffaben: 

Et Ford Wiederlehr ber Eranbenfranffei .) 


Boften. Münden. (Oberſt Manz zum Kriegsminiſter 
era, u Feier.) aa (gi ———— 


Geh. Rath Scherer. Hr. v. Reumont. —— * — Wien, 
Kaiſer ka Seife nad Wien und bie Militär-Convention. Erzher⸗ 
Graf Neffelrode kommt nicht, Yahresfeier ver 


og Wilhelm ea 
— der rn ine Stephansbem.) — Paris. (Die Friedens. 
flimmung. Bom Kriegsihanplag. Politiſche Umtriebe. Dr. Beron und Thiers, 
Changarnier und Morny, General Foreh nad) Oran verſetzt. Börfenge- 
rüdte. Wetter.) — SHelfingfors. (Die Großfürfien-Berficerung 
für Finnland.) — Giurgewo. Echifffahrtsverlehr.) — Smürna, 
(Durdreife bes Generals Beville, Forey und d’Allonville, Errichtung 
nener Hofpitäler für Engländer und Fraujoſen. Reflgnation der Türken. 
Das Erdbeben. Nod kein Statthalter.) 


Telegrapbifcher Mericht. 


*Trieſt, 27 März, Nachmittags 1 Uhr 35 M. (Augekommen 
in Augeburg Nadıts 10 Uhr.) Der neuefte Levante-Dampfer bringt Nach⸗ 
rigpten aus Ronftantinopel vom 19 Mär. Der Allianzver— 
trag mit Sardinien ward unterm 156, unterfchrieben und nach Turin 
zur Ratification geichidt. Ein Gerücht behauptet, der Sultan werde 
künftigen Monat Konftantinopel verlaffen; das Reiſeziel umbefannt. 
Vier franzöfifche Garbedivifionen werben ald Referve in Maslaf (?) 
!agern, weitere 11 Divifionen werden erwartet, angeblich für Beſſa— 
zabien beftimmt, Mus ber Krim bauert die Anfunft von Kranfen 
und Berwundeten immer fort, Nur 10 Handelsſchiffen des Trieſter 
Kaufmanns Gopcewich (des Schwiegervaters des Fürften Taniel von 
Montenegro) wurde aus befonberer Gunft erlaubt die Donaubäfen 
mit Getreideladungen zu verlaffen, andere öſterreichiſche Mercantil- 
ſchiffe erhielten ohne Ladung freie Abfahrt, andere neutrale Hanbeles 
ſchiffe wurden aufgehalten. Athen, 23 Mär. Ein Schrauben: 
dampfer it mit brittifchen Truppen beute angelangt. Der ehemalige 
Infurgentenchef Tzavellas if vorgefern geſtorben. Spiro Mylicd 
warb in das hiefige Militärfpital gebracht, wo er fein Urtheil er— 
wartet, Garbifiotid Grivas ift ſchwer erfranft. Konduriotis bereis 
tet fich zur Abreiſe nach Konftantinopel. 


Stenzel's preußiſche Geſchichte. 
Fünfter Band. Hamburg. Perthes. 1855. 

= Die fette Arbeit eines hochverbienten Geſchichtſchreibers, die er 
eben vollendet als ihn (3 Jan. 1854) ein jäher Tod hinwegriß, müßte [don 
unfere PBietät in Anſpruch nehmen, auch wenn fie nicht die Charafterzäge 
des Berftorbenen, redliche und gewifjenhafte Forſchung und ſchlichte unges 
ſchminkte Erzählung des Geſchehenen, in fo fprechenver Treue wiedergäbe. 

Mit Guftan Adelph Harald Stenzel ift einer unſerer tüdhtigften hifto- 
riſchen Lehrer und Erforſcher zu Grabe gegangen; nod) in ver vollen Thätig⸗ 
keit gebeihlichen Schaffens ward er meggeholt, als er eben bie Geſchichte Pren- 
Feng bis. zum Ende bes fiebenjährigen Kriegs geführt, und fein Manufcript 
mit den Worten ſchlofß: „Der Friede trat dann ein.” Steel war ein ge 
berner Anhaltiner; ſchon im wäterlihen Haufe und unter guten Lehrern 
nad) alter jächfiicher Weife mit einer foliden Schulbildung ansgeräftet, machte 
er eben feine Studien in Leipzig, wo er fi von der Theologie zur Philologie 
und bann zur Geſchichte gewandt, als bie Erhebung bes Jahres 1813 bie 
deutſche Ingend zu den Waffen rief. Der einunbzwanzigjährige fraftvolle 
und hoch aufgeſchoſſene Student eilte zu den Freiwilligen, und machte ben 
Feldzug bes Jahres 1813 in Ehren mit, bis ihn eine nicht unbedeutende 
Wunde, die er ſich im Streit gegen Napoleons bänifche Verbündete geholt, 
Tampfunfähig machte. Nach dem Kriege finden wir ihn erft im Leipzig als 
Docenten der Geſchichte habilitirt, fpäter in Berlin, wo er neben feinen 


— die erſten litterariſchen Arbeiten vorbereitet, un dann, ſeit 1820 
zum auferorbentlien Profeffor an der Breslauer Univerfität ernannt, in 
einen Berufskreis einzutreten weldjem faft ununterbrochen fein ganzes Übriges 
Leben angehört hat, 

Er war no während feines Berliner Aufenthaltes mit einer Schrift 
über bie „deutſche Kriegsverfafjung“ bervorgetreten, welcher er eine Ueberficht 
ber Geſchichte feiner anhall'ſchen Heimath folgen lieh; beide Schriften legten 
von ber tüchtigen Art des Mannes, feiner fleißigen und befonnenen Yore 
fung, und feiner geraden, wahrbeitsliebenden Natur ein gutes Zeugniß ab; 
tod) waren fie nur die Borläufer von größerem, In ben Yahren 1827 und 
1828 erſchien dann feine Geſchichte, Deutſchlands unter den fränfifchen Kai- 
fern“, bie den wohlverbienten Ruf des Autors begründet hat. Wenn es als 
ein bleibenter Ruhm ver legten Jahrzehnte bezeichnet werben darf, bie ältere 
deulſche Geſchichte kritiſcher und tiefer eindringend als es früher geſchah er- 
forſcht und dargeſtellt zu haben, fo iſt die Geſchichte der fränfifchen Kaiſer 
als einer ber hervorragendſten Repräſentanten auf dieſem Gebiete zu nennen. 
Scharfe Quellenkritik, überlegene Verarbeitug des zerſtreuten und doch mächtig 
anſchwellenden Materials, tiefes Eingehen in bie Berhältniſſe des rechtlichen, 
focialen und religiöfen Lebens der Zeit machen das Buch bis heute zu einem 
für das Studium des deutſchen Mittelalters unentbehrlichen Werl. Man 
bört es dem Darfteller überall an daß er aus der vollen Kenntniß feines 
Stoffes [höpft; bie Charakteriftifen ver Perſonen und der Zuftände find friſch 
und auſchaulich, und bie ausgeprägte ghibellinifche Gefinnung des Autors 
hindert nicht daß er jeder Richtung jener inhaltfchweren Zeit mit gleicher hi» 
ftorifcher Unbefangenheit gerecht wird. 

Die übrige Thätigfeit Stenzels gehörte vorzugsweife der Erforfchung 
preußiſcher Gefchichte an. Aufer dem eifrigen und fruchtreichen Intereſſe 
welches er ter ſchleſiſchen Provinziafgefchichte und ihrer Quellenlunde zuge» 
wandt, ift es namentlich bie „Geſchichte bed preufifchen Staats” die davon 
Zeugniß ablegt. Neben biefem regen litterarifchen Wirken hat Stengel als 
Lehrer eine fegensvolle Thätigkeit entiwidelt. Seine anregenven geſchichtlichen 
Borträge haben fid) auch in einem größeren unb gemiſchten Hörerfreis warme 
Anerkennung erworben, während aus feinem eigentlich alademiſchen Publicum 
mauch tüchtig geſchulter Jünger hervorgieng, in welhem bie fritiiche Sorge 
falt und der Hare verſtändige Siun des Meifters wohl zu erfennen if, Die 
Sabre der politifchen Erſchütterung haben dieſe frievliche Thätigfeit cine Zeit- 
fang unterbrochen, und auch Stengel hat, wie jo viele gleichgefinnte Münner 
feines Berufs, den Katheder mit der Arena parlamentariicher Kümpfe vers 
tauſcht. Zu Frankfurt, Berlin und Erfurt haben vann viele, bie ihn bis da⸗ 
hin nur als Gelehrten kannten, ven Geſchichtſchreiber der fränfifchen Kaifer 
als einen braven und freifinnigen politifhen Charakter lenuen gelernt. Er 
gehörte, wie faft alle Männer verwandten Berufs bie Damals politifh here 
vorgetreten find, der politifchen Partei an, deren Geſchichte ſich am bie parla⸗ 
mentarifchen Mehrheiten von Frankfurt und Erfurt aufnäpft; nad ben 
Scheitern der Partei ift er, gleich vielen andern Gleichgeſinnten, reſignirt zu 
feinem alademiſchen Beruf zurüdgefehrt. Gleich ihnen hat er aus dem 
Schiffbruch doch Eines unverfehrt mit heimgebracht: bie eifrige patriotifche 
Geſinnung, die fo friſch in ihm war als in ven Tagen wo er als Jüngling 
tie Stubirfiube mit dem Lager tauſchte. Er blieb, was nicht von allen zu 
fagen ift, ein gefunder Repräfentant ber großen Zeit, in welche feine Jugend 
fiel; bie Frankhafte Diyfti der folgenven Zeit hat fo wenig Madt über ihn 
gewonnen wie ber Peſſimismus politifcher Verzweiflung, 

Wie er in ben jugenblichen Tagen Nüchternheit und befonnenes Maf 
nie werläugnet, fo war er and) nicht in der Page durch erceffiven Eifer im 
Lager der Neftauration eine wilde Vergangenheit abzubüßen. So mie ihn 
Hunberte gefannt haben, ehrlich, gerade, mit einem Zuge von Derbheit, der 
ihm wohl anftand, als Lehrer und Schriftfteller nicht von ber wechſelnden 
Convenienz, fonbern nur von feiner ernften Ueberzeugung getragen, fo ift er 
bis an das Ende feiner Tage geblieben, ein rechter beutfcher Dann, ver in 
jevem Lebensverhältnig das ganz und vollftändig war was er fen ſollte. 
Es legt gewiß für beide Theile ein ehreudes Zeugniß ab daß, als ver ehr⸗ 
windige Schloſſer vor etwa fünfzehn Jahren veranlaft war bie Berufung 
eines jüngern Eollegen zu beantragen, Stenzels Name e8 war ben er im 
erſter Pinie nannte. Man hat es ſich damals im Preußen angelegen ſehn 
laſſen den trefflichen Mann dauernd für Breslar zu erhalten, und Stenzel 
lehnte ab; allein er hat fpäter bisweilen mit charalteriſtiſchem Behagen diefes 
Rufes gedacht, in dem allerbing® nicht eine gemwöhrtlice litterariſche Aus- 
zeichnung, fondern zugleich eine Anerkennung feines fittlichen und perfön« 
lichen Werthes lag. 

Diefer förnige und gerade Sinn zeichnet and feine Geſchichte des 
preußiſchen Staates aus, An Sorgfalt und Fleiß, in ber Behandlung, des 
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Stoffes entfprichl das Buch dem bewährten Namen bes Berfafjers; im Ton 
ift es nüchtern, ehrlich, wahrheitsliebenb, wieder ganze Manıt war. Er 
ift darum nicht weniger ein eifriger Bewunderer der Größe- Preußens: ge» 


In der Schilderung ber herberragenden Feldherren und ihrer Eigen», 
thlimlichkeit werweilt Stengel länger bei Daun, beffen Gegenfaß zu Friedrich 
er in-zutrefiender Weiſe heransftellt, Daum, fagt er, war ein ebenfo wiſ⸗ 


wefen, aber es war feine Art nicht dieſen Empfinbungen einen pathetifch 
falbungsvollen Ausdruck zu geben, ober über dem Lichte ven Schatten zu ver: 
geffen. Seine Darftellung, bie in ben „fränfifchen Kaiſern“ eine warme, 
bewegte, bißweilen etwas manierirte Färbung am fich trug, iſt gerade in bies 


fenfchaftiich gebilveter und Friegserfahrener, als unermübet arbeitfamer Mann, 
dazu von unerfchrodenem Mutbe, feltener Kaltblütigfeit im higigften Gefecht 
und von äuferfier Augdauer. Seine Kriegführung war feiner ganzen Ra» 
tur, Auffaflung und verantwortlichen Page gemäß, methediſch und höchſt über⸗ 


legt. Er überließ nichts dem Zufalle, verzichtete weit eher auf Bortheile als --, 
er etwas aufs Spiel fegte, wollte feinen Hauptſchlag thun ohne bes Siegest +" 
gewiß zu ſehu, gieng langfam und höchſt bedachtſam, aber unverrüdt auf 
tas Hauptziel los, welches er ind Auge gefaßt hatte. Die reifliche Ueber -⸗ 
legung jedes Schrittes Läßt ihm noch unentfchloffener, fein Zaubern ihu nech 
ängftlicher erjcheinen als er wirklich iſt. Es fehlte dem methodischen Mannen 
allerdings jene frifche, das Heer belebende Thärigfeit, welche vorzugsweiſe 
nad) einem Siege biefen benutzt, vervollftändigt und entſcheidend macht; 
allein e8 ergriff ihn auch nicht heffnungkleſe Verzweiflung, welde nad einen" 
Berfufte allet aufgibt. Er war bereinyige Mann welcher das wahre We⸗ 
fen dieſes öͤſterreichiſchen Krieges als Defterreicher von Geburt dem König, * 


ſem Werke beſonders nüchtern, hie und ba troden, und bildet gewiſſermaßen 
einen kritiſchen Gegenfaß, einmal gegen bie diplomatifirend elegante, dann 
gegen bie ſalbungsvoll berebte Tonart vieler Vorgänger. Bei dem Fleiß 
und ber kritiſchen Sichtung, wie fie Stenzel eigen war, bleibt e8 darum leb⸗ 
baft zu bedauern daß es ihm nicht rergönnt war bad Werk bit zn Ente zu 
führen; der fünfte Band, an ven es ihm-felber nicht einmal mehr vergönnt 
war bie fette Hand angulegen, enthält die Zeit von 1756 bis 1763, alfo in 
einer gebrängten Darftellung von 300 Seiten gerade die Gefchichte des fieben- 
jährigen Krieges. 

Der Einmarſch Friedrichs in Sachſen, die kopf» und herzlofe Hofwirth⸗ 
fhaft dort, welche die Truppen gewöhnlich verlommen lich, die Gapitulation 


ber Armee füllt den erfteri Abfchnött dieſer Geſchichte. Stengel ift nach beiden 
Seiten him geredit;- er erzählt ohne Schonung das Treiben des Brühl'ichen 
Regiments, «aber er mag darum auch Friedrichs Berfahren gegen bat füchfi+ 
Iche- Land und das Heer nicht loben. Die harten Maßregeln, wodurch man 
die arınen Sachfen zwingen wollte ins preuftifche Heer einzutreten, erfcheinen 
ihm, wie vieles andere in ber Zeit, nur als ein dharakteriftifches Zeichen bes 
durchgängigen Mangels an Achtung vor dem fegenannten gemeinen Dame, 
der damals Fürften und Regierungen durchdrang. Ohne Schonung, fagt 
er, für die heiligen Gefühle der Anhänglichkeit und Treue, welche man vor: 
nehm für Borurtheile nahm die feine Nüdfichten verbienten, wurbe das Bolt 
immer noch, namentlich in Beziehung auf ven Kriegsdienſt, nicht viel beſſer 
als eingefangenes: Wild betrachtet. Der König von Polen, ver feine ſichere 
Bequemlichkeit auf dem Königſtein hatte, verlangte, ohne ſich weiter nm das 
Elend feiner Truppen zu befümmern, daß fie für ihm durch Hunger oder 
Schwert fterben:follten, und wahrhaft rührend, aber faft ebenfo nieber« 
ſchlagend als erhebend ift die andauernde Treue der Sachſen gegen ihr an- 
geflanımtes Fürftenhaus, Das feit mehr als einem halben Jahrhundert nicht 
ben geringften Auſpruch darauf hatte geachtet und geliebt zu werden. Der 
König von Preußen dagegen verlangte daß die Sachſen für ihn fechten foliten, 
für ibn der ihr Baterland im Frieden überfallen hatte, und es fuftematiich aus« 
faugte, ben fie daher als einen Fremben und Feind anfehen muften, wenn 
ihnen gleich bie Freunde ihres Fürften mod) weit übler mitſpielten. 

Mir folgen ver Darftellung nicht in bie betaillirte Charakteriſtik ver 
beiverfeitigen Mittel und Kräfte und ver verfchiedenen Berbindungen, wor · 
über jede der fämpfenden Parteien zu verfügen hatte; es reicht hin darauf 
Hinzubeuten was aus Deutſchland geworben wäre, wenn bie öſterreichiſch⸗ 
ruſſiſch · franzöſiſchen Coalitionstendenzen gefiegt bitten. Maria Therefia 
Hätte freilich ihr fchmerzlic vermißtes Schlefien wieder erhalten, Sachſen 
Hätte ſich mit Magdeburg und Halberftabt vergrößert, aber es wären auch 
Die Nieverlande völlig unter franzöfifche Botmäfigfeit gerathen, an Schwe · 
den fiel wieder das ganze Pommern zurüd; und Rußland. hätte fih in 
Dftpreufen bezahlt gemacht. Eine Theilung Deutſchlands, ſchmählicher ale 
fie in ven Verträgen von 1648 zugegeben war, mußte die natitrliche Folge 
bes Gelingens ber gegen Friedrich gerichteten Entwürfe ſeyn; daß es Ernſt 
war mit ſolchen Planen, und fie nicht nur unvollzogenes Project blieben, wie 
man von dem Mai-Bertrag 1757 behauptet bat, zeigt Stenzel durch bie Hin- 
weifung auf bie in Wien vollzogene (vor etwa vierzehn Dahren befannt ger 
wordene) Ratificationdurfunde jenes. Theilungstractats, Gin Hüd freilich 
bafı bie Vielfältigkeit der gegen Friedrich verbundenen Gegner ihr Gelingen 
Hemmte; mit Recht ficht darin ber Geſchichtſchreiber von Anfang an einen 
ber weſentlichſten Bortheile von Friebrichs Stellung.. Er machte, jagt er, als 
fein eigner Herrzdie Entwürfe, und führte fie felbftändig aus; feine Gegner 
konnten fi überhaupt nur fehr ſchwer und nie völlig über einen Entwurf zum 
Feldzug einigen. Wie lange ftritten ſich nicht bie franzöſiſchen Bevollmädh- 
tigten in Wien mit ben Defterreicern über den Feldzugäplan von 1757! 
Wie gereigt {ward jnicht bie gegenfeitige Stimmung über die Forderungen 
Defterreichs an Frankreich, weil natürlich jeber Theil für fein Intereſſe ar 
Heitete! Die Franzoſen wollten für fih am Rhein gegen Wefel und dann 
zegen Hannover thätig zeigen, bie Defterreicher. verlangten fie follten ſchnell 
gegen bie Elbe vorrüden unb ein Hülfäheer gegen Böhmen ſchiclen, was bie 
Tranzefen geradezu abſchlugen. Die Defterreicher verlangten das ruſſiſche 
deer jolleYbis Oberſchleſien vorbringen; die Ruſſen wollten nichts thun. Die 
»inzelnen, durch weite Landſtreden von einander getrennten Oberbefehlshaber 
ver mit Oeſlerreich verblindeten Heere führten dann, durch befonbere Verhal · 

ungöbefehle beſchränlt, ober eigenmwillig das was vertragen war ohne Leber- 
inftimmung aus, und fanden natürlich auch bei ihren Unterfelbherren ven 
Sehorfam und bie Unterftügung nicht bie Friedrich ſich verſchaffen Konnte, 


Friedrich und Preußen gegenüber vollftändig auffaßte und in feiner Haube 
lungsweile austrüfte. Es fam ihm weit weniger darauf an Friebrich 
au Schlagen, ald von diefem nicht geichlagen zu werben, Er marfcitte. 7 
langfam und mit großer Umficht, wählte feine Stellungen fehr forgfältig, 
lagerte ſich höchſt vorfichtig, und verfchangte ſich wo es irgend thunlid) war. 
Er weiß daß er Friedrich IH dadurch befiegen wirb wenn er ſich nur von dies » 
fen nicht fchlagen läßt. Das.an Hülfsguellen reiche, alte, feftftehenve Defter- 
reich fann den Krieg, fo ſchwer er iſt, doch länger führen alt das viel 
ärmere, erft aufftrebente Preußen, ⸗ 

Dieſes jugendlich aufſtrebende Preußen ſtellt König Friedrich im ſchar- 
fen Gegenſatze gegen Daun dar, deſſen ganzes Berhaͤltuiß er richtig er⸗ 
faßt hat. Friedrich muß vorwärts oder zu Grunde geben, Er will und 
muß Shlagen, und wieder und immer ſchlagen und zugleich flegen, und wie " 
der und immer firgen. Die erfte verlorene Schlacht bringt ihn an ven Raud 
bes Abgrundes. Er muß aber auch Schnell und vollfländig ſiegen, um zum 
Ende zu’ fommen; benn fein armer Staat lann bie Laſt bes Krieges nicht 
ertragen. Auch ungefchlagen würde Friedrich lediglich durch die Dauer ves 
Krieges erliegen. Er muß daher ven Feind immer angreifen wo er ihn 
finvet; er muß, wenn der Angriff unmöglich if, die Gelegenheit dazu her» 
beiführen, ſich ſcheinbare oder wirkliche Blößen geben, was natürlich auch 
wohl einmal zu eier Mieberlage führt, wenn ber verachtete Gegner ih an" 
dem Uebermuthe rächt. Friedrich hat in Unglüd bei weiten nicht Die mates -' 
riellen Hülfsquellen eines reihen Staates wie Daun, aber deſto größere in 
fih, in der Elaftieität feines an Mitteln unerfchöpflichen Geiftes und in dem 
unbeugfamen Hereismus feines Charakters, 

Diefe Vorzüge zu erproben gab Friedrich ſchon der venfwärbige Felb« 
zug des Jahres 1757 reichen Anlaf. Nach dem erften Lächeln des Seriegs- 
glüds, nach dem theuer erfauften Prager Sieg folgte Schlag auf Schlag: 
bie Niederlage von Kollin, das Verbringen ber Kuffen im Often, das 
Mifgefchit und Ungeſchick Cumberlands im Welten, Winterfelde Ueberfall 
bei Moys — das alles traf in erſchlltternder Folge auf einander, und ſchien 
bie Kataſtrophe des Preußenkönigs rafcher herbeizuführen als es die Geg« 
ner felbft erwarten mochten. In biefer furchtbaren Lage — des Königs 
ſãmuitliche Yänder von übermächtigen Feinden überzogen und zum Theil wie 
berftanteles in deren Händen, fein ſchwaches Heer entmuthigt durch bie 
Schlacht bei Kollin, durch die Verlufte in der Paufig, zu erfchöpft durch Ent: 
behrungen und Maͤrſche um ben überall vorbringenden zahfreichen Gegnern 
die Spige zur bieten, feine Brüber, feine Feldherren ohne Vertrauen, ja ehne 
Hoffnung auf die Möglichkeit eines günftigen Erfolges — fland Friedrich 
allein aufrecht gegen das halbe Europa, entſchloſſen zu fiegen eder zu fterben, '» 
und ehe er das von ihm gefhaffene Reich aufgebe, lieber ſich mit dem’ » 
Schwert in ber Hand unter beffen Trümmern zu begraben, Gin wahrer, - 
ein ädhter König, ruft Stenzel aus, groß mie je einer ber in ber weifeh 
Borzeit auf einem Throne ſaß, und deſſen Andenken unter den Preußen, uns 
ter den Deutſchen mit Stolz genannt werben wirb, folange ihre Sprade 
noch das Wort „Groß“ bewahrt, folange noch ein Deutfcher Gefilhl für dieſes 
Wortes Bebeutung haben wirt. 

Der Umfhwung von Roßbach und Yeuthen veränderte raſch Die ver 
zweifelte Situation. Diefe gewaltigen Siege, die Wiedereinnahme vom 
Breslau und der Rückzug der Ueberbleibfel des großen öſterreichiſchen Heeres 
nad) Böhmen, dann die Aufhebung der Eapitulation von Ktofters Zeven und 
bie Wicberaufftellung eines hannoveriſchen Heeres in Niederſachſen, ver 
fluchtähnliche Rückzug ver Schweden nad Stralfund und Rügen, fotvie das 
BZurüdgehen ver Ruffen geftalteten die Page Friedrichs glängenber um, als fie 
im Laufe des Krieges wieder geworben ift; die Feinde waren entmuthigt und 
mißtrauischer als je, es tauchten Friedenswunſche auf, die freilich vorerft noch 
keine Erfüllung fanden. Vielmehr ftand noch ein Krieg von fünf Jahren 
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bevor, an furdtbaren Schickſalswechſeln reich wie fein anderer. Die Glorie 
von Roßbach und Leuthen, der ihener erfaufte Erfolg von Zerndorf erhielt 
raſch fein erfchütterndes Gegenſtück an dem furchtbaren Ueberfall von 
Hochlirch, der am Preußens Schidfalstage, dem 14 October, den Kern ber 
Armee hätte vernichten fünnen; zehn Monate fpäter droht ſich wirklich des 
Königs Berhängniß bei Kunersdorf zu erfüllen, und hätte fih wohl auch er» 
jült, ohne die zaudernde Surüdhaltung der Ruſſen. Es folgen dann jene 
fchlimmen Tage wo Friedrichs Sträfte ſchmelzen, er feinen kühnen Cinfag 
wie in ben frübern Tagen mehr wagen darf, einen Arieg ber Borfiht und 
BVertheitigung führen muß, ohne doch hindern zu lönnen daß feine Kampfes- 
wittel Über kurz oder lang aufgezehrt ſeyn müflen. Der politifche Um» 
ſchwung mehr als tas Schlachtenglũch, fo überlegen er auch in dieſer letzten 
Epoche noch erfcheint, Fam dießmal tem großen König zu Hülfe; tief er- 
ſchöpft, wie er felber fagt, einem Leidenden ähnlich der aus allen Wunden 
biutete, aber doch unverflümmelt gieng bie junge Monarchie aus tem Kampfe 
hervor. Die Gefahr, die Rufen in Königeberg, die Schweben in Stettin, 
die Franzoſen dicht anı Rhein zu behalten, war glüdlicy abgewehrt; die Er- 
ſcheinung einer folden Perfönlichkeit und ihre großen, fiegreihen Thaten has 
ben tem deutfchen Nationalgefühl einen nachhaltigen Aufſchwuug gegeben, und 
der Yusländerei ven erften gewaltigen Stoß verfegt, Aber es blieb doch 
ein Bürgerkrieg; feit dem breißigjährigen und dem orfeanifchen Kriege war 
Dentfchland nicht fo vermüftet worden wie jet, und Preußen felbft hatte 
nicht die leichteften Wunden bavengetragen. Wohl war der deutſche Waf⸗ 
fenruhm glängender wieder hergeftellt als jeit Jahrhunderten, aber es blieb 
auch als ſchlimme Erbſchaft die tiefe Antipathie und die nachwuchernde Ent 
zweiumng ter beiden an Siegen unb an Ehren reihen Staaten, fie bürgte 
dafür daß diefe meu entwidelte Siegesfraft den Nachbarn nicht zu bedroh⸗ 
(id war! 


Schweiz. 

” Bürich, 20 März, Dean bat Zürich Häufig das fehweizerifche 
Athen genannt, und wahr ift daß man vielleicht in feiner Stadt ver Schweiz 
fo mannichfache Anregungen in wiſſenſchaftlicher und fünftleriicher Hinficht 
wie gerade hier empfangen fann, ein Reiz ber fid) mit dem nun baldigen Er- 
blühen des eidgenöſſiſchen Polhtechnicums ned ungleich vergrößern muf. 
Aechte Kunſtgenüſſe bereitete um® den ganzen Winter hindurch beſenders 
Richard Wagner in verſchiedenen Concerten und durch bie Peitung feines 
Tannhäuſer auf unferm Theater. Et ift nun dem ehremvollen Ruf gefolgt 
tie Goncerte der Pontoner philharmeniſchen Geſellſchaft zu dirigiren, hat 
aber vor feiner Abreife feft verfprochen das Afyl, welches Zürich ihm je 
überand freundlich gewährt habe, nicht auf längere Zeit verlaffen, und 
feine Kunſt bier nad) Kräften immer heimiſcher machen zu wollen. Mit 
Spannung ermartet man bie newefte großartige Dichtung und Compofition, 
au welcher er fortwährend arbeitet: „bie Nibelungen“, Nicht minder wurs 
den wiffenfchaftliche Vorleſungen für eim größeres gemifchtes Publicum von 
Damen und Herren während des Winterfemefterd in jo erfreulicher Weiſe 
gehalten, daß Zürich ſich im dieſer Dinficht wohl vollftändig mit München 
meffen ann. Profeflor Köchly las über Homer, Profeſſor Behn · Eſchen · 
burg über Shaleſpeare; Lehrer der Juduſtrieſchule hielten zunächſt für Ge— 
werbetreibenbe und Handwerker berechnete phyſilaliſche, chemiſche und hau⸗ 
delswiſſenjchaftliche Berträge in leichtfaßlicher Form. Ber allem rühmend 
aber muß der glänzenden Vorträge gedacht werben welche allwöchentlich ein» 
mal einmal vie „alademifche Geſellſchaft“ in bem Großrathoſaale des Ne 
gierungsgebäubes hielt — Vorträge, welche fett bis 600 Derren und Das 
men vereinigten. Es fanden während biefes Cyllus hauptſächlich tie eracten 
Wiſſenſchaften Vertreter. Profeffor Meuffon führte auſchaulich in das Ge 
biet der Optik ein, und es gelangen, was befanntlich nicht immer der fall 
ift, feiner fihern Hand wie Erperimente, welche er namentlich mit ber elel⸗ 
triſchen Lampe auftellte, in vorzüglichem Grabe. Proſeſſor H. Freh, derzeit 
Recior ter Univerfität, rebete über Nahrungsmittel, und weihte aumuthig vie 
erflaumte Damenwelt in die Geheimmiſſe der böhern hemifchen Kochluuſt ein, 
‚Der als Phyſielog befannte Dr. Adelf Fit (zur Zeit alademiſcher Profector) 
‚erfreute das Publicum durch eine vortreffliche, ebenfo beichrende wie wohl- 
Ahmenb erfriſchende Rede über die neuere atomiſtiſche Weltanſchauung, nicht 
wie Philoſophie und Speculation, fonbern bie mathemetifdhe Abſtraction fie 
anf Grundlage der Erfahrung. aufbaut. Von ihr, jo meinte der Redner, 
fer feine Brücke zu ber zein geifligen Welt hinüberzuichlagen; die Naturfor- 
ſchung mäffe ſich beſcheiden bie hoͤchſten Principien: Gott, Seele, Unfterb- 
lichkeit den ethiſchen Erfenntuifquellen auch fürber zu überlaſſen. Dr. Bol- 
ger (Privatvocent an ber Hochſchule) ſprach über Zwerge, und entiwidelte 
die, ſoviel wir wiſſen, neue Auſicht daß wir die Mythen über Zwerge und 
KRobolve dem anfangenben Bergbau, den ſchauerlichen Stollen und Schadhten 
zu verbanten haben; denn „bie Zwerge ber Mythen find die Kryſtalle.“ 


Zu bebauerm-ift daß von den Theol nur ber als tüchtiger 2 

rer und Kanzelredner befaunte Dr. Sufav Bollmar auftrat, ungern 
ben im Athosflofter aufgefundenen, überaus intereffanten Schriften des 
merfwürbigen Biſchofs Hippolytos befaunt machte, welche unter andern auch 
ben Ritter Bunfen befhäftigt haben. Gewiß aber ift es ein Zeichen ber 
Zeit, und, wie wir glauben, ein rühmend und banfbar anzuerkennendes Zeir 
hen, daß die Gelehrten nicht wiehr wie früher hochmüthig und unzugänglid 
mit myſtiſchem Dunkel ſich umgeben, vielmehr allenthalben anfangen aus 
ihren engerm Seifen herausputreten in die gefammte-gebifvete Welt, und bie 
Wege und Refultate ihrer Wiſſenſchaft populär zu machen fuchen. 


Großbritaunien. 


= London, 24 März. Während Lord 3. Ruſſell, ſchreibt man von 
Wien, in den Freuden -feiner neuen Würde ſchwelgt uud ſich nach einer Vri⸗ 
vatwohnung für ſich und feine Familie umficht, was auf eine längere Ahrse- 
ſenheit ſchließen läßt, verkünbet.die „Brei“: der Friede fey vor ber Thlir. 


: Berfloffenen Sonntag war ber »Emperor Louise daß einzige Hinderniß ber 


Berftänbigung, und England unter feinem Daumen; heute ift er zur jeber 
billigen Nachgiebigfeit in Wien bereit, und ſelbſt fein fpecieller Bertrag mit 
Defterreich, vor acht Tagen noch fo gefährlich, ift heute ganz umverfänglich, 
Alle Fehler find auf Seite bes Aberdeen'ſchen Minifteriums, das im J. 1853 
bie Allianz Englands mit Frankreich nicht ernfllih genug genommen habe, 
Das munderbarfte in biefer jüngften Nachricht, melde die Preß“ in größe» 
rer Schrift hervorhebt, ift: daß Napoleon III geneigt wäre die rim aufzus 
geben, ohne daß Nufland zu irgenbeiner Goneeffion hinſichtlich Sebaſtopols 
genöthigt würde, Was geht vor? Iſt Difraeli nicht mehr das Orakel der 
Pre, oder aber haben die Klugen des M. Chronicle und des M. Herald ger 
wirft, und follten bie hodhgebornen Gönner bem vorlanten Parvenu auf bie 
Finger gegeben haben? Nach diefer erflen Nachricht indeſſen, tie gewifler: 
maßen-im Pofammenten vorgetragen wird, lonmt eim längerer Auffag im 
ſibylliniſcher Form. Der franzöfifche Kaiſer, heißt es ba, Bat zwiſchen ver 
beabfichtigten Demüthigung Rußlands in der rim und dem Frieden ſchlecht⸗ 
weg einen mezzo termine ſich aukerſehen. Er will feine Armee aus dem tane 
rifchen Cherfones zurüczichen, dagegen auf einem andern Felde einen grofe 
artigen Schlag ausführen, als Eompenfation und in der Abficht ven weftlichen 
Bauber (the western prestige) wiederherzuſtellen. Und England Soll ibm 
in dieſem Feldzug zur Seite ftehen. Und diefer großartige Schlag, tiefer 
abftracte Krieg ſoll auf die Territorialverhäftniffe von Europa und Aſien 
feine Art von Einfluß üben, oder Wirkung zurücklaſſen. Und varauf drin 
gendes Flehen, ver jrangöfifche Kaiſer möge auf diefer phantaftifchen Öunnen- 
ſchlacht in Kaulbach ſcher Manier nicht beftehen, und England, das ſich natür« 
lich nicht zurũchziehen wolle, nicht in eine ſolche Noth verfegen; wie, wenn 
das Project fehlidlüge und das western prestige feinen Triumph babei 
feierte? . Ihre Lefer werben natürlich fragen: Aber, wo foll denn pro 
patria et honore, auf dieje feltfame Weife, und gegen wen foll gekriegt 
werden? Wenn ich bad wüßte, würbe ich es ihnen fagen, aber ich weiß es 
nicht, und die Prof. behält pas Gcheimuif für fih. Wäre die Garantie für 
ben europäifchen und afiatifchen Beſitzſtand nicht, fo könnte man wohl Muth⸗ 
maßungen haben... Bielleicht handelt es fih von einem Kreuzzuge gegen 
den Staifer von Maroeco? falls nicht von. einer andern Spazierfahrt nad) 
Kronftadt over St, Petersburg, denn der Rhein liegt ja, fo viel befannt, ent 
weber in Afien ober in Europa. 

Bor Fünf Jahren ungefähr. begegneten wir in einer ver großen Haupt- 
ftäbte Europa's einem alten Fremd, ber, feit langen Jahren nach Norke: 
amerifa ausgewandert, bort begütert, amerifanifcher Bürger und in einer 
angefebenen Stellung it; Seine Mittheilungen über fein neues Baterlant- 
waren für uns höchit anziehend. und werthvoll, um jo werthvoller als wir 
feine Urtheilsfähigfeit aus. langer alter Erfahrung. lannten! Beſouders fick 
und in bemfelben feine beftimmte, Bategorische Anficht in Betreff Cuba's auf 
Berlaffen Sie fih darauf, fagte er beim. Abſchied, was and lommen, was 
auch geichehen, was auch gefagt ‚over geſchrieben werben möge, die Horde 
amerifaner wollen und. werben Euba befommten, wenn nicht auf gütlichem 
Wege, mit Gewalt; das iſt nicht eim bloßes Geläfte, es iſt ein ſiehender, 
umerjchätterliher Plan, - der..in dem Herzen ber Bewohner lebt wie ei 
Gmibensbelenntnik. Diefes Gefprüch iſt uns bei den neueften Nachrichten 
über diefen Gegenſtand lebhaft wieder eingefallen. - Iſt dem alſo, fo braucht _ 
man fich nicht über die Deffentlichfeit zu verwunbern mit welchet in wen Ber« 
einigten Staaten, im Congreß, in ber Preffe, auf ten Diplomatenve rſamm 
lungen zu Oſtende barliber ft wirb. Die englifhen Blätter ber 
fireiten, wie begreiflich, tiefes Project aus allen Kräften "Sie meinen, bie 
Bereinigung von Eube mit der Republik wũrde ihr durch den Zwieſpalt bet 

n zwiſchen dem Norden und. Süben felbft Unheil bringen. Das 
ift unfere Sache, antworten die Yanlees. England meint aud daß viele 
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Wegnahme Cuba's eine offene Bedrohung für alle anbern englifchen mie 
frangöfffchen ober fpanifhen Eolonien in dem antilifhen Meere fen. Dal; 
biefe Zulunft bevorfteht, mag es mit Recht erkennen, Die Frage ift: ob fie 
vermieben werben kann? 


Bortugal, 

In England hatte man am 24 März, durch den Damıpfer „Mabrib“, 
eine Poft d. d. Liffabon 19 März. Die Eortetverhanblungen waren von 
eringem allgemeinen Intereffe. Man war der Anficht daß das Budget 
rüber als fonft eingebracht werben bürfte, um bie Berfammlung zu entlaffen, 
da beim Eintritt der Großjährigfeit des Königs (16 Sept, d. 9.) neue 
Wahlen ausgefhrieben werben müffen. — Die Orangenbäume hatten durch 
bie legten Stürme arg gelitten, und man ift wegen ber etwa wieder auf ⸗ 
tretenden Traubenkrankheit nicht aufer Sorgen. — Im Tagus lag ein eins 
ziges Kriegeſchiff, der franzöſiſche Dampfer „Newton“, vor Anfer. Wechfel- 
curs auf London 54%, ; Paris 522; Amfterdam 43; Hamburg AB, 
fänmtlich drei Monate, — Staatspapiere und Actien gefucht und höher 
notirt; Iproc. 39, —40%,; Bankactien 99—96 Milr. unter Bari; Bant- 

noten 214 Proc. Dieconto, 


Meneſte Poſten. 


: München, 27 Mir, Die feit einigen Tagen erwartete aller⸗ 
höchſte Ernennung des Oberften Wilhelm Marz zum Staatsrath im orbent- 
lichen Dienft und zum Kriegsminiſter ift nun erfolgt, Derfelbe bat das 
Portefeuille bereits übernommen, und ließ ſich diefen Mittag die Officiere 
und Militärbeamten feines Departements vorftellen. Wie man vernimmt, 
hat fid) ver neue Hr. Kriegsminiſter bie Beförderung zum Generalmajor bis 
zu bem demnächſt erfcheinenden Armeebefehl, wo ihn dieſe Beförderung ohne» 
dieß nad) ber Anciennetät treffen würde, vorbehalten. Morgen und übers 
morgen wirb ber Hr. Kriegsminiſter bie Aufwartung des Officiercosps ber 
biefigen Garnifon entgegennehmen, — Die geftrige Beethoven fFeier war 
vielleicht das herrlichſte mufifalifche Feſt, das wir hier noch erlebt. Die 
zahlreiche Verſammlung, worin bie königlichen Majeſtäten, war vew ben 
mächtigften und erhebenbften Einerüden beherrſcht. 


L Berlin, 26 März, Der friepliche Artikel des Pays ift hier ganz 
ohne Wirkung geblieben, und die hiefige Börfe war heute trag desſelben jehr 
matt, Es wäre nicht das erflemal daß die franzöfifche Regierung durch Anf- 
ftellung der Berfiherung, daß die Zerftörang Sebaſtopols zur Sicherheit ber 
Türlei nicht nöthig fey, nur einen Verfuch macht um zu erproben wie bie 
öffentliche Meinung dagegen reagirt. Die intimfter Nachrichten aus Wien 
lauten durchweg dahin daß man mit jebem Schritt vorwärts fid ven ben 
wachfenden Schwierigkeiten überzeugt zum Frieden zu gefaugen, den alle 
Theile aufrichtig wünfchen, dringend brauchen und mit den änferften Opfern 
zu erfaufen bereit find, Die eugliſchen wab die frauzöſiſchen Nüftungen und 
Truppenfendungen müfjen in wiefer Bezichung für ein viel bedeutſameres 
Symptom gehalten werben als afle optimiftifchen Anſchauungen, zu bemen bie 
heutige Geſellſchaft von felbft neigt, und bie infpirirten Darftellungen,, bie 
wahrfcheinlich nur Börfenfpeeulationen dienen ſollen. Die ruſſiſche Regie» 
rung hat die Privilegien und Berfaffungen Finnlands von neuem garan- 
firt; das hindert aber bie ſchwediſche nicht ſich für alle Fälle vorzube- 
reiten und bei dem Militär» Effecten - Fabricanten Dotti in Berlin für 
15,000 Mann Käppis, Zornifter und Patrontafchen zu beftellen, vie bie 
zum 1 Mai geliefert werben müſſen. — Geheimrath Scherer, der bisher im 
Minifterium des Innern bie Preffachen bearbeitete, ift als Präfipent des Yanb» 
gerichts nach Aachen verſetzt worden. Der preußiſche Gefdhäftsträger in Florenz, 
». Reument, hat das Officierkreug bes Ordens der Ehrenlegion erhalten, Der 
Staatsanzeiger bringt heute eine Verfügung bes Finanzminiſters vom 24 v. M., 
ber zufolge der ermäfigte Eingangszoll von 3 Thlr. 5 gr. (4 fl. 30 fr.) pro 
Gentner für polirte, abgeſchliffene und ladirte@ifemmaaren auch in Verbindung 
mit Horn, Bein u. ſ. w. beim Zwiſchenverlehr mit Defterreich and auf wicht 
polirie, nicht abgefcjliffene, nidht Indirte Waare zur Anwendung fommen foll, 

++ Wien, 25 März. Das feit geftern mehr als jemals hier cur⸗ 

firende Gerliht von ber bevorſtehenden Autunft des Raifers der Franzofen in 
unferer Reſidenzſtadt bärfen Sie al völlig unbegründet betrachten, obmwehl 
man fo weit geht zu behanpten: es feyen bei ber hiefigen frauzöſiſchen Ge 
fandtichaft zu feinem Empfang bie Gemäcer bereitö eingerichtet. Einige 
wollten fogar wiffen, Napoleon III wäre vorgeftern Abends im ftrengften 


Incognito bei dem Baron Bourqueueh abgeftiegen, Abgeſehen davon baf 
bie Reife bes Kaiſers Napoleon nach der Krim pofitio verſchoben ift, bis bie 
gegenwärtigen Wiener Eonferenzen zu einem beftimmien Hefultat, mag es 
wie immer auffallen, gediehen feyn werben, wird bie Anweſenheif des Raifers 
ber Franzoſen in Paris durch den Umfland nothwendig gemacht ba} ber öfter- 
reichiſche Bevollmächtigte General Graf Erenneville in voriger Woche bie 
nöthigen Vollmachten aus Wien zugefchidt erhielt, um nad; einen von Defter- 
reich vorgefhlagenen Plan bie vielbefprodene Militäreonvention abzu⸗ 
ſchließen. Der Hof der Zuilerien übernahm es mit England barüber im 
das gehörige Einvernehmen ſich zu fegen, damit die zwifchen Frankreich und 
Defterreich zu unterzeichnende Militärconvention unter Mitwirkung Groß» 
britanniens zur Ausführung gelange. Dem Vernehmen nad} beeilte ſich das 
brittifche Eabinet dem öfterreihifhen Operationtplan unbebingt beigupflichten, 
fo daß zur Stunde zwifchen dem Kaifer der Franzoſen und bem General 
Grenneville die legten Berabrebungen getroffen werben um bem öflerreichi- 
fhen Entwurf die gehörige diplomatifche fyorm zu geben. Ich ung hinzu⸗ 
ſetzen daß bie fragliche Militärconvention für den Fall ansbevungen bleibt, 
daß Rußland zu einem für bie Allirten vom 2 Dec, ehrenvollen Frieden ſich 
nicht verftehen wollte, Wenn ich vorberhand bie Ankunft des Kaifers Nas 
poleon in Wien in Abrebe ftelle, will ich damit nicht fagen daß im Lauf des 
Sommers eine Zufammenfunft biefes Monarchen mit dem Kaiſer von Defters 
reich nicht zu erwarten ftünbe, Dieſelbe wird vielmehr von beiden Dion- 
archen gemwünfct, mas im confiventiellen Meg beiderfeitig ausgeſprochen 
wurde. 


*.* Wien, 25 März Erzherzog Wilhelm iſt geſtern Abend ans 
St. Peteröburg wieder hier eingetroffen. Glaubwürdige Berichte aus der 
ruſſiſchen Hauptftabt wiffen nichts davon bafı ber laiſ. rujfiiche Staatstanzler 
Graf Neſſelrode bie Abſicht hege im Verlauf der Conferenzen hieher zu kom» 
men, und ſich perfönlid an ben Unterhandlungen zu betheiligen. Die kaiferl, 
Alademie der Wiſſenſchaften hält, wie alljährlih, am 30 Mat ihre feierliche 
Jahresfigung jur Erinnerung an den Tag ihrer Gründung. Für dieſe Si-⸗ 
gung werben bereits bie Vorbereitungen getroffen, Die Alademie vollzieht 
bei diefer Gelegenheit aud die Neuwahl von Mitgliedern an die Stelle der · 
jenigen bie im Lauf des Jahrs durch ben Tod ihren Reihen entriffen worben 
find, Ueber vie gelehrten Vorträge bie in ver Yahresfigung werben gehalten 
werben, vernimmt man daß Hofrath Prof. Phillips über „Karl ven Großen 
im Kreife der Gelehrten feiner Zeit," und Prof, Zippe über „Gold, Silber 
und Blei” leſen werben, Für den Bau ber Ziergiebel an ver Norbfeite des 
St. Stephansdoms werben bereits die Gerüfte aufgeſchlagen. Der von um« 
ferm Gemeinderath ausgegangene Aufruf zu Beiträgen für ven Bau bat biß- 
her einen fehr befriedigenden Erfolg gehabt. Durch Beiträge von; Privaten, 
mit Ausſchluß der in der Stadt und in den Vorftätten eingeleiteten Samm- 
Inngen, find bis heute an 15,000 fl. eingegangen. Der ganze Bau ift auf 
80,000 fl. veranfdlagt. Die umfaffende Reftauration bed ganzen Doms 
würde allertings eine bedeutend höhere Summe in Anfpruch nehmen, 


Barid, 25 März. Es müffen fehr ernfte Gründe obmalten, melde 
die franzöſiſche Megierung bewegen fo mit allen ihr zu Gebote ftehenben 
Mitteln die frieblihe Stimmung zu unterflügen. Sie erlaubt fogar ber 
Allemblse Nationale zu erflären, daß es ein Unglüd wäre wenn die Ein» 
nahme von Sebaftopol während ver Damer der Wiener Conferenzen ftatt 
fänbe, Der Eonftitutionnel feinerfeits fucht in drei und einer halben Coloune 
feinen Lefern barzuthun daß es nie bie Abficht Frankreichs geweſen fey 
Sebaſtopol zu erobern, fondern nur die Kräfte Rußlands in jenen Gegenben 
zu ſchwächen. Alle viefe Behauptungen und Darlegungen ftehen in fo grellem 
Widerſpruch mit ben Thatfachen der jüngften Bergangenheit, daß es nicht 
leicht ift den Schlüffel zu finden welcher diefen Umſchwung erklärt. Ohne 
Einfluß wird jedenfalls Die Page der allüirten Armeen in der Krim nicht jeyn, 
bie, ftatt Terrain zu gewinnen, Terrain zu verlieren ſcheinen. Irren wir 
nicht, fo gehen die Ruffen angriffsweife von ihrem linken Flügel aus gegen bie 
Franzofen vor. Sie ſchwenlen mit der Schaufel in der Hand die Pinie ihrer 
Feldwerke linls vorwärts Karabelnaja herum. Die Maffe ihres Geſchutzes 
wird ihnen erlauben innerhalb einer beftimmten Wirkungsiphäre bas feuer 
der Angreifer zu bominiren. Möglichft weit vorwärts Iegen fie innerhalb 
berfelben neue Werke an, deren Keblen fie von rüdwärts her deden, deren 
Feuer linien fie raſch befeßen, um fo das Spiel von neuem zu beginnen, 
Gelingt es Ahnen auf dieſe Weife, mit der Schaufel die Aufftellung und 
Dedung der Artillerie vorbereitend, mit biefer das feindliche Fenergefecht be» 
fiegend und Anfälle der Belagerer mit ber blanfen Waffe zurückweiſend, das 
Plateau von Inkjerman zu gewinnen, fo haben fie bie Verbindung mit der 
Entfaarmee auf ber Süvfeite zu Lande bergeftellt, was von großer Be 
deutung feyn und bie Page jehr zu Gunften der Ruſſen verändern würde. 
Die vorhandenen Data erlauben nicht die Art des ruffifchen Angriffs over 
ber ruffifchen Vertheibigung zu betailliren, aber die von ben Alliirten über 
einftimmenb gemeldete große Thätigleit der Ruſſen auf deren linfem Flügel, 
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das Borfchieben ber Fleſche ober Lünelte Bolpynien auf bie Oſtſeite ber 
Gareningfchlucht ſcheint für unfere Anficht zu ſprechen. Trotz der gänftigern 
Yahreszeit, welche bie Kräfte ver Angreifer wieberherftellte, troß bed hundert⸗ 
mal gemelbeten Fortſchritts ber Belagerumgsarbeiten, haben die Alllirten ſo 
wenig Berechtigung von einem Erfolg zu fpredhen baf fie das in jüngfter 
Zeit eingetretene Nachlaffen bes ruffifchen Feuers allem andern — nur nicht 
Der eigenen Wirkung zufchreiben. 


0-0 Paris, 26 März. Die in letter Zeit vorgefallenen Berhaftungen 
haben hier einigen Eindrud gemacht. Es ift gewiß baf bie alten Parteien 
wieber anfangen fih zu rühren. Die gerinafte Emente würde jedod) einer 
blitzſchnellen [henungslofen Unterbrüdung von Seiten der Regierung begegnen, 
und das Bolf jelbit würbe ven ſtrengſten Maßregeln vor allen Beifall Hat« 
ſchen. Die in legter Zeit das Salongeſpräch bildende Affaire Beron-Thiers 
und Conſorten wirb einen neuen pifanten Briefmechfel zwiſchen General 
Ehangarnier und Graf Morny hervorrufen. Heute Vormittags zeigte man 
mir bie Abſchrift einer durch Dr. Beron vorbereiteten Antwort, welche morgen 
in den Journalen abgebrudt erfcheinen wird, und worin ber Berfalfer den 
HH. Thiers und Changarnier beweist daß fie im geheimen mit einander eon⸗ 
fpirirt haben. Hr. v. Morny wollte fid) nach Belgien begeben, um ven Ge» 
neral Bergamstte (Changarnierd Spigname) zur Rede zu ftellen und fein 
Dementi zu forbern, aber ber Kaiſer hat ihm zu verftehen gegeben daß biefe 
Angelegenheit eine rein politifche fey, und daß feine Stellung ihn über den 
übeln Humor des Generals, der das Eril nicht vertragen kann, hinwegſetze. 
General Torch, den man des Verraths in ber Prim beſchuldigte, Spricht man 
jetzt gänglid, von biefem Verdacht frei, Iudeſſen veröffentlicht der Monitenr 
heute in äuferft ſchmeichelhaften Ausdrücken veffen Ernennung zum Divifionss 
commanbanten von Oran, da Streitigleiten mit General Ganrobert e8 ihm 
unmöglid; machen länger in ver Krim zu verbleiben, Hiefige Freunde Forey’s 
behaupten, er werbe dich nicht annehmen. Um zu beweilen wie vag oft bie 
Gerüchte find bie auf die Börfe Einfluß üben, fehliehe ich meinen Brief mit 
ber Bemerkung daß heute au der Börfe ein Sinten von 80 Cent, erzielt 
wurde durch Verbreitung ber Fabel daß die Wiener Gonferenzen abge 
brochen fegen und Fürſt Gortſchaloff feine Päffe verlangt habe. Nach 
einigen wahrhaften Frühlingstagen, deren wir uns bier erfreuten, bat ung 
bie Nacht des verwichenen Samstags und ber geftrige Tag wieder Schnee 
gebracht, und bie Kälte tritt fehr empfindlich auf. 

Der Börfenberiät ber Lithographirten Correfponbenz lautet: Die heute 
von London angelangten Curſe mwarem gegen %, Proc. in Baiffe, was umferer 
Börfe eine nachiheilige Wirkung beibrachte; man glaubte allgemein baf in Yonbon 
age Ir aus Wien eingetroffen ober die Verhaudlungen abgebr 
even. ch bald beruhigte man ſich wieder, ba bier keinerlei Macdjricht ber Art 
einteaf, und bie Eurfe fliegen wieber. Crébit Mobilier, Grand Central, Gentraf 
Suiſſe beſonders waren gefucht und giengen in bie Höhe. 


Selfingfors, 11 März. Der Tod des Kaifers Nikolaus wurbe erft 
in ber Nacht zum 5 d. befannt, Schon am 3 März hatte Kaifer Alexander 
folgende vom Minifter-Staatsfecretär Grafen Armfelt contrafignirte Groß 
fürften-Berfierung für Finnland ansgeftelt: 

„Wir Alerander II, von Gottes Guaden Kaifer und Selbſtherrſchet über ganz 
Nußland, Großfürſt zu Finnland u. f. w. thun fund und zu wiffen: Nachdem wir 
durch bie Fügung ber Borfehung im den erblichen Befig bes Großflrftenthums Fiunland 

find, haben wir hiemittelft die Religion und die Gtundgeſetze bes Landes, nebft 

tivilegien und Rechten, welche jeder Stand in dem gedachten Groffilrftentkum 
infonberheit, und alle Bewohner deeſelben im allgemeinen, fo höhere wie miebere, 
Bisher mad biejes Landes Berfaffung gemofjen haben, befräftigen und beflätigen 
toollen, inben wir verfprechen alle biefe Privilegien und Berfaffungen fe und un. 
verrildt im ihrer vollen Kraft beizubehalten.” 


Giurgewo, 23 März. 100 Schifie liegen in Tultſcha. Die Ruf 
fen bewilligten die Verladung unter öfterreihifcher Flagge. Viele Schifie 
nehmen ihre Richtung nady Galacz. (Zriefter Ztg. ©. bie heutige 
telegrapb. Depeſche.) 


* Smprna, 10 März. Baron Beville ift vor drei Tagen durch 
unfere Stadt gekommen; ex begibt ſich nach Konftantinopel um für den Kair 
fer Napoleon Wohnung zu beftellen und fir ein neues franzöfifches Lager 

m forgen. Gewiflen Yeußerungen zufolge ſcheint es als wolle bie Kaiferin 

Gemahl bis nad Suyrna begleiten ; hier würden fib II. MM. tren- 
men, ber Kaifer mad} der Krim, die Kaiferin nach Ierufalem ſich begeben. 
Die in Betreff des Generals Forey im Umlauf gefegten Gerüchte feinen 


ihren Grund darin zu haben daß General b’Allonville, Befehlshaber der 
Neiterei ber 2ten Divifion, das Unglüd hatte von fo heftigen Wahnfinn- 
anfällen ergriffen zu werben daß man ihm, um feine Einfhiffung bewirken zu 
lönnen, bie Zwangsweſte anlegen mußte. General Forey betreffend, läßt 
ſich nicht in Abrede ftellen daß er Mißhelligfeiten mit ben Generalen Can 
robert und Bosquet hatte, welche erufte Folgen nad) ſich zogen. Aelter im 
Grad als dieſe Officiere, konnte er ihre Beförberung und bie Beliebtheit bie 
fie beim Heer genießen nicht ohne Eiferſucht anfehen, und heinmte daher 
mannichfad; bie Operationen des Obergenerald, Im fein Zelt zurüdgezogen 
wie Achilles, zeigte er fih nie in den Laufgräben, weßhalb ihm bie Soldaten 
ven Beinamen General L’as-tu-vu gegeben haben. 9a, in ber erften 
Tranſchee ſchrieben die Soldaten auf Schanzpfähle: Einen Franlen Belohnung 
dem der L'as · lu· vu bemerlen wird; zwei Franken Belohnung beim zweitenmal, 
drei Fraulen beim drittenmal.“ Das gauze Heer tadelt ihn einmllthig we⸗ 
gen feines Benchmens in ter Schlacht von Jukjerman. Zwei Compagnien 
Buaven waren bereits in Sebaſtopol eingebrungen ;(?) da ließ er zum Rüdzug 
blafen, und war fo, aus Eiferfucht gegen den Obergeneral, dem er den Ruhm 
der Einnahme der Stabt nicht gönnte,(??) die erfte Urſache vom Tod bes tapfern 
Generals de Yourmel, Im dieſen Verhältniffen liegt der wahre Grund, 
warum General Forey nach Frankreich zurüdgefchidt wurde; allein von der 
Unfähigkeit und dem üblen Willen ift es noch weit bis zum chriofen Verrath. 
Ic habe Ihnen bereits gemelbet daß bie Engländer hier ein Hofpital ere 
richtet haben, Es reichte inde für die Menge ver Kranlen nicht mehr aus, 
und fo haben fie nım das Pazareth in Befig genommen; ja man fpriht ſo⸗ 
gar davon daß ihnen das umfangreiche Statthaltereigebäude werde einge 
räumt werben müſſen. Sie brauden 4000 Betten. Die armen Türken 
ſehen mit Stillſchweigen, aber mit dem Stillſchweigen der Verzweiflung, biefe 
fremben Solbaten an ken Thoren odmanifher Gebäude, auf benen bie brite 
tifche Fahne weht, Wade ftehen. Bon Seiten der englifhen Verwaltungs- 
beamten find bier ähnliche Verfchleuberungen vorgefommen wie in ber rim; 
das ganze Perjonaf ift deßhalb abberufen worden. Zwanzig barmberzige 
Schweſtern kamen geftern zur Pflegung ber Kranken aus England hier an, 
und feit mehreren Tagen leitete ein franzöfifcher Pazarift, ein ehemaliger 
Garbeofficier Karls X, ben verwundeten Irländern kirchlichen Beiſtand. 
Die Menge ver Kranken die nach Konftantinopel gebracht werben flößt für 
die heiße Jahreszeit große Beflirchtungen vor neuen Epidemien ein, und ba, 
wie ſchon bemerkt, auch hier ber Naum zu Mein ift zur Unterbringung ber 
Kranken, fo richten vie Engländer auf der Infel Candia, die Franzoſen 
auf Mitylene und RHodes Hofpitäfer ein. — Letzten Mittwoch haben wir, 
bei einem furchtbaren Sturm, einen fehr heftigen Erdſtoß verfpürt, ber 
glückticherweife feinen befonbern Schaben anrichtete. Derſelbe Stoß machte 
fid; von Caramanien bis nach Konftantinopel fühlbar, und hat theilmeife 
großes Unheil gefliftet. In Makri fand ein neuer Vulkanausbruch ftatt, 
und ein Dorf ward von ber Erde, bie ſich trichterförmig unter ihm öffnete, 
verfchlungen. Auf Rhodos find mehrere Häufer eingeftärzt. In Galipoli 
fanden beim Einſturz zweier Moſcheen fechs franzöſiſche Solvaten ihren 
Tod, und zwölf andere wurben mehr ober minber ſchwer verwundet. Das 
größte Unglücd aber hat man in Bruffa zu beklagen: alle Minarets, bie 
meiften Chans und großen Gebäude find zufammengeftürzt, und haben eine 
Menge Menſchen unter dem Schutt begraben. Ju einem Lande, in welchem 
feine georbnete Polizei befteht, läßt fich die Wahrheit nur ſehr ſchwer er 
fahren, beſonders wenn man fie nicht fagen will. Indeſſen verfichert man 
ziemlich allgemein va 4 bis 5000(?) Perfonen zu Grunde gegangen feyen. — 
Wir find noch immer ohne Statthalter und überhaupt ohne alle Urt Des 
hörde. Wie lange diefer unglaubliche Zuftand der Dinge noch dauern wird, 
weiß niemand zu fagen. Iſt nicht bie Turkei ein in ihrer Art einziges Land ? 


Sandeld- und Börſennachrichten. 


Berlin, 25 Mär. Preuß. frei. 49, proc. Auleihe 100 @.; Gtaateonieihe 
4*,pror. von 1850 99%, @,, bits ven 1802 99%, ©,, bite vom 1854 99°, @., 
bito Aproc. von 1853 93%, @.; Gtassefchnibfheine 81,peoc. —. 


Waris, 26 März; äproc. 69.90; 4',pcoc 90:1 Bantactien 2995; Re- 
805: öflere. Gdiellichaft 667.60; pi. Bproc. 85.75; map. Dproc. 108; 
ıdın, Öpree. 84; Et. €-8. 770; Paris-Orfeans 1915; Rouen 1630; 


Ofibabn 860; Pyon 1065; Norbbatn 860: Mouen-Gatre 565; Pyon- 
i ; Weftbahn 655: Gemb-Kentral 563.75; 
557.50; &on-Genf 552,50; Dieppe-Gecamp 877,50; farb. Ci. 455, 
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1666) ©tuttgart. * 
Königlich. polytechnifche Schule. una n Si ar hedere üneione, anaterıfge und befareitende Grometeie, Alan 


und Freihandjeihnen, Religion, deutſche und franzöfiide Sprache; 35 St. u, 6 Gt. Mevetition. Yu 


“Sl. IU: Höbere Unalpfid, arditefronifpes, 


Freiband« und Ormamentenzeihnen, praftiihe Geometrie, allgemeine Mechanik, Boranif (mit Ereurfionen), engliihe Sprade, alte Beihicte; 


4 Et. u. & St. Mepitition. 


In El. Han: Allgemeine Chemie, Phoſik, Seoguoſie mir 


surfionen, fpec. Mebanit, Maſchinendau und Eon: 


ftructionen, 'arditeftonifhes, Freiband: und Ornamenrenzeichnen, praftiihe Geometrie, engllfhe und franzöſiſche Sprache, mittlere Geſchicte; 


4 St. u. 4 St. Mepetition. 


In El KV: Baumaterialien: und Baneonftrmetiondlebre mit Entwerfen, antife Baufunft, monumentale Pau- 


entwürfe, chemiſche, mineralogifhe und vhofifalifihe Urbungen, Ingenieurfach mit Beichnen, Maſchinenbau mit Gonftructionen und Modelliren, 
mechaniſche Technologie, praftiihe Geometrie, Feuerungskunde, Helsmodelliren, Nationalöfonomie, Pharmaloguofie,. Geſchichte der alten Baufunft, 


Freihand⸗ und Ornamentenzeibten, engl Sprade, neuere Geſchichte. 
tale Bauentwüärfe, Hosbbankamde mit Projectiren, Sefbichte der neutrn 


ür die einzelnen Berufsarten je 32—36 &t. Ju El, Vs Monumen— 


aufunft, Baufottenberehnung, Pau und Feuerpoligeigefepe, Ingenieur: 


fach, Straßen:, Etfenbabn = und Waſſerdau, mit Entwerfen, chemiſche Ber nen, Resitenber inch engl. Sprade, neuere Geſchlchte. Für bie 


einpelnen Faͤcher 30-36 St. In der 


Aritbmetif, laufm. Correſponden; im engl., fr 
Der Unterriht im Turnen, 
he Unterrichtögeld, weiches voraus zu emtrichten ift, beträgt 15 fl rheinifc. 

Neu eintretendbe Schiller haben fi über die nöthigen mathematifhen und ſprachlichen Vorkenntniſſe auszuweiſen und Zeugniſſe der bisher 


Religion; 39 St. 
balbjährli 


befuhten Schulanftalten beisubringen. 


Haubelsclafie: Eomptoir-Wiflenfhaften, 
— italienifcher Sprache; deutſche, franz., engl, w. italien 


nleitung ind Mecfelreht, Handeldgeograpbie, faufmäannifche 
ifae Sprache, Frelhandzeichnen und 
Benuzung der Bibllorbet und der Sammlungen der Auſtalt ſteht den Schülern frei. — Das 


Borfleheramt. 2 





(1273—74) 

Bekanntmachung. wo rannt. 
Kreis: und Stadtgeriht Ansbach 

werben in bem 2-auibationäproceffe bei ber« 

fkordenen ZTabafsfabrifanten Georg Selpel 

wieberboft dem Öffentlihen Verſtriche unter» 


Kell: 

1) dat MWobnhauß In ber Derrieber-Porftabt, 
am Zubwigäplage, Lit. D. Nr. 405, mit 
Doftaum, Holslage, Waſchauns und Brun« 
nen, im Branbverfiderungdwertbe von 
13.000 fl; 

2) dad Maud » und Shnupftatafd:Fabrits 

edäube ebenbafelen Lit. D. Ar. 404 und 
kos mit einem Onergebäube, im Branb- 
verfiherungdiwerrde von 13,800 fl: 
Stristermin wirb auf 
Freitag den 13 April d. Is., 
®ormittagd 10 Uhr, 

im —A — Mr. 2, mit ber Eroͤffnung 

anderaumt baf ber Zufhlag undbebingt und 


ohne Rüdftaufben Suhtungämwertb — 
gt. 


foQ, und ebevor nur die Erklärung bed 
Mbvoraten Greiner Ramend feiner Clienten 
eingeholt werben wird. 
Die übrigen Strigäbebingungen fönnen dor 
ober bei ter Zaadfahrt eingeleben werben. 
Antbad ben 23 Februar 1855. 

Königlihes Kreis: und Stadtgerlcht. 
Der köntal. Director: 
Krauſſold. 

Sartoriuß, 


1107981] 
Bekanntmachung. ,. 
ſohn Matpiad Drerler von Arauentiebhaufen, 
geboren ben 1 februar 1782, ging in ben Jah» 
ren 1806 oder 1807 gu dem f, d. Infanterie» 
Regiment Fürſt Lömenftein Freiwillig au, unb 
dat fett diefer Zeit nigt® mebr von fih hören 
JIaffen. Auf Antrag ber nähften Derwanbten 
dedfelben wirb nun Mathias Drerfer ober 
deffen allenfalifige Defeendenz auıfgeforkert, 
Ah entweder perföntit cber durch gchdrige 
Bevolmästiate 
binnen 3 Monaten a dato 

babler zu melben, auferbem er für verſchollen 
erflärt, und fein Dermögen vormunbſchafttich 
verwaltet umb felnergeit gegen Gautlon an feine 
BEnRen Dermanbdten außgeantworter iverben 
mwiärbe, 

gaulngen, ben 19 Bebruar 1855. 

Königlihes Landgericht. 
Baufewein, k. !br. 

Rome, 

[1606] Bel ®. Jeanrenaub (M. Hörfiner'- 
ide Bugbanblung) in Berlin ift erftenen 
und buch alle guten Busbantlungen au ber 





— — — 








chen: 

du Bols-Reymond, P., Unter- 
suchungen über die Flüssigkeiten, über 
deren innere Strömungserscheinungen, 
über die Erscheinungen des still. 
stehenden Tropfens, der Ausbrei- 
fung und. Vertreibung. Mit 10 in 
den Tert gedruckten Holsschnülten. 
Gr. 8. geh. 18 Sgr. 

Hammelsherg, ©. F., Hand- 
buch der krystallographischen Chemie. 
Mit 401 in den Text eingedruckten 
Holzschnitten. Gr. 8. geh. 3 Rehir. 
25 Sgr. 





Ju Unterzeihnetem find erfhienen und burh ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Fandwirthſchaftliche 
Erfahrungen von Hohenheim. 


Herausgegeben unter Mitwirkung mehrerer 


Cehrer und Deamte der Hohenheimer Anfalt 


v 
Dr. v. P b ſt, 
8. broſch. Preis 1 fl. 30 fr. oder 1 Rihlr. 

Es tft feit bem Beftehen der Hobenheimer Unftalt eine große Zahl von Verſuchen 
angeftellt, und viele, zum Theil wichtige, jedenfalls viele nupliche Erfahrungen, find 
in mannihfahen Beziehungen dort gemacht worden. Die Anerkennung ber Verpflich— 
tung, Das Gewonnene möglihft gemeinnüthig zu mahben, haben den Hru. Herand- 
geber veranlaßt die feit Antritt feiner Leitung der Hobenheimer Gefammtanftalt in 
verfhiedenen Zweigen ber Wirtbihaft und auf dem eigens unterbeltenen Verſuchs- 
feldbern gewonnenen beahtensmwertheren Mefultate und andere damit in Iufammen: 
bang ftebende Beobahtungen zu fammeln und die Bearbeitung derfelben dehufs der 
Veröffentlihung in befonderen Heften auszuführen, 

Das vorliegende Heft enthält: 1) Vergleihende Verſuche über die Wirkſamkeit 
bed jogenannten Liebig’ihen (mineralifben) Düngerd. 2) Erfahrungen über ben 
Anbau von Winterlohlraps und Winterrübfen. 3) Ueber Meibenfaat des Getreides. 
4) Bemerkungen über mebrere in Hobenbeimi feit drei Jahren eingeführte ober ver: 
ſuchte Adergerätbe. 5) BVerſuche über bad Einbeizen der Saatfrudt, ale Mittel den 
Brand im Weizen zu verbindern, 6) Verſuche über Düngung ber Wielen. 7) Die: 
fultate bei der Mindvichhaltung, mit befonderer Rückſicht auf die nah Maßgabe ber 
Fütterung erhaltenen thieriſchen Producte. 8) Milhunterfuhungen, 9) Erfahrungen 
und Bemerkungen aus der Hobenbeimer Shäferei. 10) Weber bie Felbeintheilung und 
die Fruchtfolgen bei ber Hobenheimer Wirthſchaft. 11) Ueber Flachscultur und Berei- 
tung des Flachſes. 12) Ueber Ent- und Bewälerungsanlagen. 13) Bemerkungen über 
einige Getreidbeforten, welche Aufmerkſamkeit verdienen. 14) Die Hobenbeimer 
Adergerätbe:Kabril, 15) Ueber den Obftertrag zu Hohenheim im Jabre 1847. 16) An- 
hang, bie verihiedenen Unterrihtöanftalten in Hobenbeim betreffend, 

Weitere Mittheilungen find einer Kortfegnung vorbebalten, mamentlih die Erfab- 
rungen über bie Kartofelfrantbeit, in welcher Hiufiht. der. Hr, Heraudgeber eine 
fortgeichte Deobadıtung der Erſcheinungen und weitern Berfuhe mit manden ſchein— 
bar bewährten Vorbeugungsmitteln Dur einige Jahrgänge bin für fehr notbwendig 
balt, bevor er mit den bis jet darüber gewonnenen Auſichten und zum Xbeil fi& 
widerfprecbenden Erfahrungen bervortreten möchte. 

Stuttgart und Augsburg. (109) 3. G. Cotta'ſcher Verlag. 


1634] Beſtellungen auf das täglih zweimal erfcheimende, mit dem Unterbaltungsblatte 
„Dibasfalia” verbundene 


= Frankfurter Journal A 


für bad mit dem 1 April beginnende zweite Quartal nehmen alle Poſtämter Deurfcfande, 
der Schweiz, und Belgiens an. — Vierreljäbrliber Preis innerhalb des fürfl. Charm und 
Zaris’fhem Poftvermwaltungsbezirked incl. 15 fr. franffurtifcher Stewpelgebühr 2 fl. A5 Er, 
anderbalb bedfelben 8 fl. A Er. ’ 


[1628] Iutereffanter - antiquarifcher Aatalog! ze 


In der unterzeichneten Buchhandlung erschien so eben: 


XMXI. Antiquarischer Katalog, 
Manuscripte, Inkunabeln, Holsschnillbücher , Curiosa, Varia, ältere Musik in 
reicher Auswahl enthaltend. > ni 
Der 14 Bogen starke Katalog bietet Bibliophilen eine schöne Gelegenheit zur 
Ergänzung ihrer Sammlungen. Seltene Handschriften, Wiegendrucke, Kunsibücher, 
litterarische Curiositäten, ältere Memoirenlitteratur etc. sind darin in einer Mannich- 
Zu Fr vertreien, wie sie gewiss nicht häufig auf dem Büchermarkte vorkommt. 
Der Katalog ist sowohl durch uns, als darch alle Buchhandlungen gratis zu beziehen, 
Nördlingen, den 21 März 1855. ©. H. Beekische Buchhandlung. 
Offerte ganzer Bibliotheken, wie einzelner Bücher von Werth sind uns 
stets angenehm. 








21394; 


= größere, bie Theiĩlnahme dafür eine immer Iebhaftere ! 
- Xeipzig, Seinrich Sübrıer, 


Mitter DE. v. Prokeſch⸗Oſten's Schriften. 


[1603—3) An ber_O allderger'fsen DVerlagdhandlung Im Stuttgart erfhtenen: 

Veofeig.Dfien, Dritter Anton v., Denkwürdigkeiten und Griadsrungen sus dem Orient, 
3 " u Baetften 7 Din a oder * & 80 fr. 

— — fleine r en. dnde m arten und Plänen. 11 Thlr, 15 Sr. od. 19 fl. 30 Er. 

— — Blographifener. (Fürft Earl von Schwarzenberg. — Fürft Yof. von Ghmarjenderg, — 
—— Dieichftadt. — Wilbelm v, Mavern. — Graf Jobann Paar. — Graf Carl 
lam artiniß). 1 Mtblr. 15 Ser. od. 2 fl. 30 Er. 

— — Bıbidre., 1%, Thlr. od. 3 fl. 

— — Krieg bed Micekönigs von Nesppten Mohammed ali's gegen den Sultan in den Jadren 
1831 — 33. 1%, Thir. od. 3 fl. 

— — Kurt und Leben; Litterariſches. 2 Thlr. oder 3 A. 30 Er. 

— — Miltärifihdes. Mit einer Ueberfihtsfarte und 2 Plinen. 3 Bände. 


EN. _ 42 3 BIETEN 
[1601) Bei Friedrich Fleifcher in Leipzig Ift fo eben erfienen: 


Sant Johannes auf Patmos, 
Beligiös-epifhe Dihtung in zwölf Gefängen 


on 

Friedrib Seinzelmann. 
Eleg. geb. mit Goldihhirt Preis 1 Thlr. 10 Nor. 
Man $ärt Ach Abdericug daß dei näderer Brüfung ber Merth biefer fhönen Dichtung, 
melder aum genauernm Berftändntf noh bifortfbe und geograpbifte Erläuterungen beigegeben 
And, Bald erfannıt werden, und man «e# fewehl beftals als au feiner pragtvollen Aus 
Rattung wegen gern cal eine fehr wertbeolle Babe an Bebilbete benuben wird. 


11605) Im HBetnrihthofenhen Mufllalienverlage find erfgienen: 


100 Wocalifen und Solfeggien, 


B einleitenden Stubien unb einem Bormwort 
ER von Ferdinand Sieber, 


und : Op. 30. Sechzehn Vocalifen für Sopran 
* = 31. Seazebn Bocalifen für Meypofopran 
„ 32. Sehjebn Vocalifen für Alt N 
„33. Adtzehn Vocalıfen für Tenor 
„ 34. Stebjehn Bocalifen für Bariton 
2 35. Sietzehn Voralifen für Baß 
—— 8er —— A ruhmltlaſt bekannten Theo 
Di b elbe ber Geſanglehte nan tühm € nten eo» 
venterh Yolr oettB Don vielen * Sefangledrern bei Ihrem Untertlaate allgemein angt- 
wenbet, und erfupe Tehon eine grofe Meise ber günfianen Meurtellungen von eompelen« 
ten Rritikern, 
} erb, Bleder” 
et Däuner, weine 
Pr Ihren Kräften an bern ieberterpenu RN 
j t on — er 
das ee mateit in N Eitteraturdrange der Gefangpäbagogif ein bBedeutenbes genzunt 
u werden‘ — In Der Berl. Mufitjeltung „@ho* fagt Julius Stern: „Die porutäte Dät- 
See EEE CR Mic pers Entage Hofer Antzes Minen um 15 arökcten Kerl, 
Bunte Denken DS @eifife Nodee Getang fe te et Dinge Im Hoble Würafen 
unfere fonfigen Swrififteller über Belang feldn bie einfahften — aa 
und u mbaR einzupülen pflegen.‘ — Dr. Gumprest in € 
ne Bunte Pi 7 rn “De fem Werte "elonderd Jervorzube —* 28 ans Vaubigueh, 
19 für eine der perfchtebenen Stimmelafen romponittj fe ." Ir 


unbe drehen, einen Haren und au Anfang 
—W Lreife n bet biefen Stubten befondere RüANGt auf bie Melodie und Sangbarfelt 


denemmen, nm an ae, nicht dur® treıene @rereitien abzufefen, fonbetn fein Iuterefe 
8 audgejeichnete Wert dem fingenden Pudlicum aufs angelegentliäfe 


4 Thlt. 15 Ser. 














— d ein. Mufltseltung — „aebört zu ber Meinen Schaat 
A u Eeare ber Sefangkunft weinen, fonbern aucb mit 
ellung arbeiten. Beine Sartre erfreuen ng ber 
eigentli fteiß ben Nagel auf ben Kopf. 


Mfeitig anzuregen.” 
© "pi 
empfoggen, „enm bie er 

E — * besondere 
zuden der französischen Sprache, ins 
dene) —— — auf jJeichte und sehnelle Weise 22 — 
Ausn a. neo eos Französischen nich anelsnen wollen, emp m 
wir fo a Baährztich hei uns erschienene Werke: 
rendre & lire par le systime phonetique» 


Methode pour app 
: 2 re phongtique. 7%, Sgr. . 
— ui ——* — phondiigueh Ieriture usuelle. { * 86r. 
Ererciceg de leeture phontlique. Aventures de Robinson —* = a u 
helionngire de Ja promonctalion preeede d’un Memoire sur la relorme p 
Mii des Verbes. 2 KRible. 20 Sgr. 
Paris, 20 Februar _. 








Firmin Dides freren. 





Beftes Eonfirmations- und Eeſtgeſchenk. 
we i te Welt. 


3 Die überfaupt auf das „Semitienteben einflußreichften 
beginnt zur Wahrheft zu werden — feine Verbreitung wird — 


zf 110-9) 
. 2 
Öö * Kran *5 
+ Ill aſt ratkösnen AX 
2° Brofiirt 2 Mıple. 10 Mit. -— Cepant gebunden Slle. 
4 Bir empfehlen Hier eines der trefflichiten, auf jugendliche Gemünber, 
tigem Werthe. — Was die Kritik bei 
5 — Kur —*. übertreffen — ei ſeinem Erſch einen vorberfagte, baf 


Rthlr; 22 Agr. 


die ungeheure 





[1574) 
Duxrs I.® 
bejogere Werden: 
o zus allgem, Schauplatz 
619 4 


T 
(Der © zırini) 30 
ie 


8. te 


1783, 2 
Carrie 


Indagine "Kunf ber Shiroma 


gei ic. NieD, ©, elo: 


Mit vortreff. 
*5 veuſa. Fol. traß» 
“us (rancais, 5 — 

Londres. 6 1. , Avce Dig 3 Vols. 12. 

Mattbioli, Krauterbuch Mit vortre Holy: 
— Folio. Franff. (Feperabend) 1568. 

‚6 fe. 

Antenii Panormitae Hermaphroditus. Ed, 
Forbergius. Cum mulltis Dguris. 8. 1824.60. 

Searron Deusres. 12 Vols. 12. Paris 17352. 
TO. 12 kr. 

de Spanheilm, Ilistoire de la Papesse 
Jeanne. Avcc fig. 2 Vols. 8. Ala Haye 

f Sen 5 
Peries, Spiegel der Arznei. Mit Holzſcon. 
4. Etrafburg. (Srüninger) 1529, A br er. 

Nigromantifches Kuntbub, bandeind von der 
Blüdsrutte, dem Ding u, der Krone Sa 
lomeni3, den dienftbaren Sroßelt« ud Schah⸗ 
geiftern sc. Mir Abbild. 8. Kölm 1743. 3. 

de Greeourt Ocuvres compl&tes. 4 Vols. 


( An en 5 fl. 48 kr. 
rabeau) Ilistire secröte d 
de Berlin. 8 Vols. 8. 1739. 2 et 


Histoire d’une jeune Lutherienne, 


Neuchätel 1785. 3 0. 30 kr. sr. 8 


In Untetzelonetem in erfblenen und buch 


Die Maikönigin. 
Eine Dortgefbichte in Verſen 


on 
Wolfgang Müller, von ——— 
at. Cart irt mit Getbſaniti. 
24 er. oder 26 Npr. 


Der ODichtet biefed Tänbligen Ibyüs dat an 
die Entmidlung einer einlachen und bog fpan= 
nenben Geſchlcdte bie lebendige und natur 
wahre Snilderung eines tüntigen, gefunden 
Sanbdledend gefnüpft. @r hat babdei ble Be» 
denflihfte Klinpe diefer Gattung ber Boefle, 
die Empfinpfamteit, glückttich vermieden und 
dem peetifheren @lentent bed Dumord befto 
mehr Spielraum gegeben. Mit ungemeiner 
Gewanbtbelt in Behandlung bed Derfed Täfı 
er alle Müpen, Üreuden und Merfelfäle 
beutfhen Lanbledend In dald muntern, 
Bald ergrelfendben Bildern am Lefer vorüber- 
eden, wie e8 denn Aderbaupt bie gtactiche 
derm int, mas das Meine Epos zu einer eigen 
thimfihen Erfhelmung In ber Eitteratur ber 
Dorfgefgigten matt. 

Stuttgart und MAngdburg, 
(110) J. 8. Gotta’fher Verlag. 


URAN IR 00 


"Stuttgart, 
eiblerg Antiguariat Fann 


oder Mart 
y; Künfte sr, Folio, Fran 


w, Erotica Bibi; > 
M. 42 kr, Miblion. 12, 4. non, 


— 


ai 
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114991501) So eben erihien bei Earl B. Lord in Le : 


Geſchichte 


vom 


des Kaiſers Nikolaus 1. 


Grafen de Deaumont-Vaſſy, 


8 hie zugleich Rr. 9 von: Lorck's Eifenbabnbücher, Eonverfations: u. Neiſebibliothek. 


13 Bogen. Preis 10 Ngr. 
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Das Bitterwafler zu Saidſchitz 


| in Böhmen. 


Das — — Bitterwaſſer nimmt ſeit einer langen Relhe von Jahren unter ber 
großen Sabl von Minsralwalfern eine bervorragende Stelle ein — eine Stelle die es feiner 
eisentbümlihen hemiften Zufammenfekung und feiner hoben Heilkraft verdanft. Kein ander 
res Bitterwafler bat ibm diefe Stele biäber ftreitig zu mahen vermocht, indem es den 
Sharakier eines Bitterwallers am reinſten audgeprägt darbirtet, 

Bon 178,658 Theilen feiter Beftandtbelie, die ed mach Berzelius im 16 Unzen enthält, 
gehören 84,16 dem Bitterfalge, 25,17 der falpeterfauren Magnefla, 6,05 der foblenfauren und 
quellfauren Mauncfia an, wahrend dad Blauberfalz das in dem Pulnaer Waller vorwiegt, in 
ihm nur eine untergeordnete Mole ſpielt. Statt die Vergleihung mit andern Bitterwaſſern 
weiter durdzuführen, mag bier nur ber Ausſpruch des Hrn. Profellors Loͤſchner in feiner 
Schrift: „Die Wirkungen des Saibſchitzer Bitterwoflerd”“ (Prag 1853, Verlag der J. ©. 
Calve'ſchen Buhbandinn;) unverandert angeführt werden: , 

„Das Saiditiger Bitterwaſſer ift ald ſolches noch heute von feinem anderen Bitter: 
waſſer übertroffen und in den Hinterarumd gedrängt worden, cd ſtellt unter allen feither bes 
kannten fegenannten Bitterwallern offenbar das reintte — Die ſawefelſaute Magneſta a!d 
allein üuberwirgendın Beſtandt heil enthaltende — Mineralwafler dar, während die anderen 
Bertondiheite, in richtigeta Mafe beigemifht, deffen Wirkung auf gelinde Weiſe unterflügen 
und dem Organlemus zugänglider maden. 

„Selbſt das Piülnaer Bitterwaſſer, oder beifer gefagt: „Bltterfalnige gms waſſer“ 
vermag dem Saidſchltzer den Raug nicht abzugewinnen, wie dieß der treffliche Naturſorſcher U. 
Meuß ineiner früberen Schrift über das Saldſchlher Bitterwaſſer ſchon hinreichend dargethau hat, 

„Hat man im neueſter Zeit dad Friedrichs haller Waſſer als Bitterwaſſer über das Said— 
ſchlher erheben wollen, fo tit man dadurch jogar In einen wiffenftaftliben Irrthum verfallen, 
und biefen, der in Wahrheit bedeutend ift, m berichtigen, durfte bald eine mäbere Berückſich⸗ 
tigung der Amaivfe jenes Waſſers, noh mehr aber eine Vergleihung von deſſen Analpfe mit 
iener bes Saidſchißzer Bitterwaſſers die norbwendige Veranlaſſung bieten. 

„Während, wie oben erwähnt, das Saldihiger Virterwafler ald wahre Bltterſalzquelle 
daftebt, if das Friedrihsballer Wafer, ſtreng mifenfhaftlih und praftifh genommen, 
eine Soolquelle, in welter als überwiegendite PBeftandtbeile Ehlornatrium und Chlormagne: 
Aum mit dem Untheile von Jod und- Brom angelehen werden müſſen, während nah Kreuß- 
burg das Bitterſalz nur in untergeorbneter Stellung dem Waſſer innewohne und dasfelbe 
vem Glanberfalz in doppelter Menge übertroffen wird. 

„Nur infofern laſſen fih beide Mineralwafler mit einander vergleichen, und fo hoch wir 
bie hg pe bed Fıiedrihhaller Malers ſchäzen, und durch mebrfach angeitellte Verſuche 
von ihren überzeugt find, fo wenig lönnen wir in demfelben eine Bitterſalzguelle ſuchen.“ 

Mir der bemifhen Aufammenfegung des Saidſchitzer Pitterwaflers fteben feine heil: 
fräftigen Wirfungen innigen —— dasſelbe iſt eines der wirlſamſten Abführ⸗ 
mittel, dad beſonders bei Unterlelbs- Auſchoppungen, vendfer Ueberfüllung der Unterleibsorgane 
und bri Verſchlelmungszuſtaͤnden nicht genug empfohlen werben Tann, das aber au wegen 
feines Sehaltes an lohlenſauren Salyen und feiner milden Wirkungen keinen feindlichen Ein: 
u auf den Magen audübt, und daber felbft von zarten fenfiblen „Perfonen vertragen wird, 

i großer Melzbarkeit und Monblürigteit in dem legten Edmwangerfchaftsmonaten fann es 
niht wobl bur& ein anderes Purgirmirtel erfeht werben. ' \ 

Weit wichtiger aber als feine purgirende Kraft find feine digefliven auflöfenden Kräfte, 
vermöge deren es bei längerem curmäßigen Gebrauche almäblib und auf milde Weiſe bie 
Abfonderungen vermehrt, den Stoffmechfel befördert, die Verflüſſigung pathologifher Producte 
einleitet, der überwiegenden Venofitdt ded Blutes wirkſam entgrgentritt, 

Auf diefen Eintüfen beruben die feit langer Zeit anerkannten Heilmirfungen des Sald- 
ſchitzer Blttetwaſſers bei Erfadaten nad plaſtiſchen Entzündungen, dei Neigung zur Falfucht, 
bei Etodungen im Pfortaderfoitem, Trägbeit der Leberthätigleit, bei Galenjteinen, Zebers 
und Milzanſchwellungen, bei Verſchleimungen aller Art, Sfrophulofe und vielen anderen 
Leiden biefer Art. 

Nur bei wirtliden Entartangen der sum Leben wictigiten Organe, bei pefunfener Ers 
näbrung, Steigung zur Kolllquation u, f. w., wird der Gehraub des Saidſchlher Wallers 

ets eine Gegeuanzeige finden. Sehr bedeutend wird dagegen der Kreis feiner Anwendung 
adurch erweitert daß ed ein trefflices Unterftüßungsmittel darbletet während bed Gebraudbes 
anderer Mineralwafler, alkaliſch-ſaliniſchen, ſaliniſch-elſenhaltigen und Gänerlinge, wenn 
dieſelden eine zu ſchwache oder — im nicht feltenen Falle — gar feine Cinwirtung auf den 
Darmcanal hervorbringen, Die Unwendungdart ded Saidſchitzer Waſſers wird eine verfcie- 
bene ſeyn müſſen je mad dem verfhledenen damit beabſichtigten Heilzweden, nach der ver: 
Shiedeuen Indieldualitaͤt und andern im conereten Falle ib geltend machenden Umftänden, 
Eine nähere Belehrung darüber, fowie über die Kranfheitsformen, in denen überhaupt fein 
Sedrauch angezeiat iſt, finder man in ben Säriften von Dr. fr. U. Neuß, Dr. U. €, 

Reuß, Dr. Karl Preif und Vrofeffor, Dr. töjhner. 1859. (1207—9] 
Fürft Lobfowig’fche Induftrie: und Eommerz-Direetion 

zu Bilin in Böhmen. 


G. Sigl’3 Mafchinen-Fabrif in Berlin und Wien 


empfiehlt fih zur 2ieferung von Hülfsmaſchlnen für Mafhiuenwerkfiäiten aller Art, ald: Dreb- 
bänfe, Hobeimafcinen, here Ginen, Fraifemafbinen, Mutbenftefmaftinen, Schraubens 
fneidemafhinen, Lohmafhinen ıc. in befter Eonftruction, nnd halt von dem gangbarften 
Größen ftetd Rager. (1656 - 58) 
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Offene Stellen "7 gunsfor- 


Das germanifde Mufeum gu Nürnberg 
nimmt no wel geübte Gppäfermatoren, 
welche mit elafifhen Bormen im @roßen um» 
ugehen mwiffen, in feine Dienfe auf. Mel» 
ungen unter Dorfage von Beuanifen unb 
allenfallfigen Broden werben franfirt an ben 
Dorkand der Kunflfammfungen beß Mufeume, 
Dr. von Eye, eingefenbet, (1660) 


Dffene Seeretärftellen. 


Daß germanifbe Mufeum au Nürnberg Hat 
no& zwet Seeretätftellen det ber Bibllothet 
und Bei ber Zunft« und aAlterthume— 
Sammlung zu befegen, woau biefür Bes 
fähtgte Ach Im frantirten Briefen an ben Bote 
Rand des Mufeumd melden fönnen. (1662) 


ıE [1652-54] 
Stelle-Gefud. Ginjunger Rann, 
32 Jahre alt, außer ber beutfchen ber franz 
aöffden Sprache vortemmen —6 im 
Rehnungtfade unb Gorrefpondens-Wibrung 
ut bewanbert, wünfct bei einer Gebaenellten 
erfom ble Stelle eineß Becretärt einzunehmen, 
Refleetitenbe delleden Ma unter ber Gbiffte 
R. €. Ar. 1652 an bie Gipebitien ber Allge» 
meinen Zeltung au mwenben. 


Stellegefuh. Disc 


Spinn; und DorbereltungAmeifter, fomwohl In 
ber Baummollen» al& in ber Kammgarnfpin- 
netel, ber ib felt feiner Jugenb mit der Spin» 
nerei befhäftiot, wünſcht im gleiher &tgen» 
{Saft eine Anfellung zu erhalten. Frantirte 
Briefe mit A. O. Mr. 1651 defärbert bie @r= 
pebition biefes Wlattet, 








— 


Stelle-Geſuch. — 


dete Dame, evangelifher Gonfefflon, fuhr 
eine Stelle im einer Detonomie, um bie Wirth» 
{haft zu erlernen. Diefelbe reftectirt befons 
berd auf eine folde mo a  Ue- bie Aue⸗ 
figt auf Uebernahme einer Stelle ala Wirth⸗ 
foafterin baden könnte. Brane» DO fferte werten 
unter L.P.S. 2 poste resiante Merfeburg erbeten. 


Ar English Protestant Lady, aged 21, accustom- 
ed to tultion, wishes to enter a family or 
school, either in France or Germany, She is- ca- 
pable of giving Instruction in Ihe usual branches 
of an English education, with French and Ihe 
rudiments of abge and Music. A moderate 
salary espected — References given and required, 
— Address W. X. Y. 4 King Street, Holborn, 
London. (1603) 


Ein Lithograph, 


ber Ralligrapbie als auch im Beinen, in Bl» 
guren, Lanbfhaften und Ornamenten mitteilt 
der Radel und Feder arbeitet, kann ſoglelch 
gegen annehmdare Bedingungen engagiıt 
werben. N 

Fronfirte Briefe und Proben unter ber 
Shiffte K. C. Nr. 1393 deforgt bie Qrpeditton 
ber Allg. tg. 
X— ⸗ 

In angenehmer @egend von Oberdayern 

fou eine arronbirte, Tubelgene 


Herrſchaft, 

bie ſta nagweilttich zu 8 Proc. rentitt, 
1300 Tagwert Areafe hat, fammt bedeur 
tentem Fund. inst. berfauft werben. 

MReelle Käufer erhalten auf Franco 
Anfragen sub Nt. 10 nähere Auffhlüfe 
burch bie Grp. d. BT. [1847-49] 

———A— ñ—Nes 


Donnerfi 





Ueberſicht. 


Ueber „Röhlerglanben und Wiſſenſchaft,“ von Karl Vogt. — Wahr- 
nehmungen in Paris 1853 und 1854. Von Moldemar Seyffarth. — Bur 
fpanifchen Literatur. — Frankreich. gen: Die Friedenshoffunngen. 
Die Gräfin Pa Rechefeucauld +. Ein Schreiben des Kaiſers an Veron. 
Das Budget ber großen Oper erhöht. Der Fürft von ber Moelwa als 
€ —— Tem; Monde) — Die vertrauliche preußiſche Depeſche vom 
2 rz. 

Neueſte Poſten. Berlin. (Die anſcheinend friedliche Sprache 
im Monitenr und bie Conferenzen. Die Depeſche an Graf Hagfeldt. 
Beſchlüſſe der zweiten Kammer fir Beibehaltung ber freien Grundei— 
—— — Wien. (Schöte Conferenzſitzung. Die 

age der fFriebenshoffnungen.) — Solothurn, (Dr. Hugh +.) — 
Fonbon, (Die farbinishe Anleihe von beiden Häufern genehmigt. Lord 
Dundonalds Erfindung. Plötzlich wieder ein kriegeriſcher Ton ver Preffe, 
Eine Depeſche Ford Raglans. Die Eterblichfeit der Armee im Februar.) 
— Baris, (Anſcheinende Frievensverheiftungen bes Monitenr. Telegra- 
phenlinie von Varna nad Bucareft, Börjenbericht.) , 


Telegrapbifche Berichte. 


* Franffurt a, M., 28 März, Oeſterr. 5proc. Metall. 65; dU,proe, 
56%, ; Sanlactien 990; Lotterie-Unlehensloofe von 1854 83", ſpan. Iproe. 18%, ,; 
Lnbwigab,-Berbadier &-B..M. 127,5 bayer. 4proc. Oblig. BA.. Wedfel- 
eurfe: Paris 93", ; London 117%, ; Wien 95. 

+ Wien, 23 März Deflerr, Öproe. Metall 82',.; 4,proe. 70%; 
Lotterie-Anieheneloofe von 1839 119%, ; bito von 1854 105%, ,; Bankactien 10065 
Bproc. lomb,-venet. Anl. 100; Rorbbaßmactien 1950. Wechfelcnrs: Augaburg 
uso 124; Londen 12.12 Br. Gelbeure: Ducaten 29',,. 


* London, 27 März, Sproc, Conſole 93-",. 


Neber „Höhlerglauben und Wiffenfchaft”, von Karl Vogt. 


* Bei ber Durchleſung bes neneften Werkes von Karl Bogt „Köhler: 
glauben und Wiſſenſchaft“ fielen mir einige Angaben über amerifanifche 
Menfchen» und Thierracen auf, die ein Stubengelehrter wie Karl Bogt, der 
von ber Welt und ihren Bewohnern fo gut wie nichts gefehen, vorfichtiger 
behandeln ſollte. Ich habe einen großen Theil von Nord» und Süpamerifa, 
fowie einige auftralifche Infeln befucht, und glanbe daß wenige Deutfche fo 
viel Gelegenheit hatten bie verſchiedenen Indianerſtämme fennen zu lernen 
als ich, da ich mit den Stämmen ber norbamerifanifchen Prairien und Rody 
Mountains, von Nortmerico, Californien und Süpmerico, ſowie mit den 
Indianern von Pern, Bolivia, Ecuador und Brafilien vielfach verehrt und 
Dahre lang unter ihnen gelebt habe. Gegenwärtig noch wohne ich im Yunern 
von Südamerifa, wohin ic) nächſtens wieber zurückkehren werde. Hr. Vogt 
ſtellt die Indianer als eine autochthone Race dar, und ſcheint das Gerüber 
kommen berfelben von Afien für fo unmöglich zu halten als das Bevöllern 
der Erbe von dem Mond aus, Ich habe num im flillen Ocean eine Inſel be⸗ 
fucht, die Ofterinfel, fie ift viele hundert Meilen von den nächft bewohnten 
Inſeln und nicht viel weniger von Südamerika entfernt, und doch ift fie be 
wohnt, während die Bewohner nur armſelige Canoes befigen. Hr. Vogt wirb 
alſo fühn diefe Infulaner für antochthon erflären, allein ung Reifenden müſ⸗ 
fen hierüber befcheidene Zweifel auffteigen, indem diefe Juſulaner denen ver 
Marquefas-nfeln fehr ähnlich fehen, ähnliche Sitten und Lebensweiſe befi- 
Ken, ähnliche Sprache reden und ihnen das Borhandenfeyn von andern be» 
wohnten Infeln nicht unbefannt ift; ferner finden fich auf diefer Infel Alter: 
thumer vor, bie von ber jetzigen Race ſchwerlich errichtet worben find. Ebenfo 
find die Sandwich-Infeln weit von andern bewohnten Infelgrippen ent- 


fernt, jebenfalls viel weiter ald die Kurilen und Mleuten von Japan, Kam 


Beilage zu Mr. 88 der Allg. Zeitung. 


29 März 1855, 






tſchatka und Norbamerifa, Die den Aleuten benachbarte Küfte von Norbe 
amerifa ift fein Land „worin Wölfe verhungern müßten,* fie ift wildreich und 
wirb von verſchiedenen Stämmen bewohnt, fie hat ein gemäßigteres Klima 
als der unter gleicher Breite liegende Theil von Europa. Das Herüberkoms 
men war alfo nicht unmöglich, zumal da die benachbarten Norbafiaten, ber 
ſonders die Japaner, nicht auf der unterften Culturſtufe fichen, 

In Californien waren bekanntlich viele Völter der Welt vertreten, ich 
ſah dort Taufende von Chinefen, Malayen, Hindu, Sanbiwid-Iufulaner 
und felbft einige Japaner, und glanbe behaupten zu können daß umter dem 
Ehinefen und übrigen mongolijhen Stämmen ebenjo große Verſchiedenheiten 
beftehen als unter ben amerifanifchen Indianern. Unter ven letztern find fle 
höchſt bedeutend, und viel größer als fie das wiſſenſchaftliche Publicum Euros 
pas gewöhnlich annimmt, ba feine größern Sammlungen von Schäteln vers 
ſchiedener Stämme in Europa eriftiren. Unter ben ganz wilden Stämmen 
Süpdamerita’s haben die Yaguas am Napo (Ecuador) helle Dlivenfarbe, 
ovale Geſichteform und etwas hervorſtehenden Oberkiefer, Die Ticuna's am 
Yavari (Gränzfluß zwiſchen Brafilien und Peru) find ſchwarzbraun und haben 
in ihrer Körper» und Geſichtsbildung viele Aehnlichkeit mit den Hindu, wäh: 
rend ihre Nachbarn, die Mayornna’s, die höchſtens 50 Stunden von ihnen 
entfernt in benjelben Ebenen wohnen, heilgelber find als bie Ehinefen und der 
mongolifche Typus bei ihnen hervortritt. 

Die Sprache diefer beiden Stämme ift gänzlich verfchieden, kaum eine 
Achnlichkeit ift barin zu entbeden, Die Sprachen ver Ureinwohner Anterika's 
bieten überhaupt auch unter Auferlich Ähnlichen Stämmen oft nur geringe 
Analogien dar. Die Caſhibes am Ucayali und die Marubos am Putumaye 
haben Bärte, während ihre Nachbarn, wie iiberhaupt die meiften Imbianer, 
faſt bartles find. In Nordamerika findet man gleichfalls große Berfchieven« 
beiten, wenn auch nicht fo bedeutend als im Innern von Südamerika; bie 
Delaware, Shawnees, Chippeways find gar fehr von ben Comanches ver» 
ſchieden, bie ſich ſchon fehr ven Diongolen nähern, am meiften aber die Apas 
ches, welche ich in Sonora fah, und ich bin überzeugt wenn ich einem Apache 
einen Zopf anhängte, ihn in ein chineſiſches Coftüm fledte und Hrn. Bogt 
präfentirte, er wilrde ben umverfennbaren und von allen andern Racen gänz- 
lid} verfchiebenen mongolifhen Typus an feinem Schädel und Gataver nach⸗ 
weifen, und hieraus nad) feiner Weife die ſchlagendſten Beweife gegen Unfterb» 
lichkeit ber Seele, gegen Eigenthum, Familie xc. herleiten, ° 

In ben Spraden mancher Inbianerftämme laffen ſich Übrigens Aehn⸗ 
fichfeiten mit den Sprachen der alten Welt entdecken. Bei den Diggers, einen 
auf ber unterften Gulturftufe ftehenden Volt, das vor ber Entvedung tes 
californifhen Golds faſt nie mit den Weißen in Berührung fam, und mit 
bem ich im Jahr 1849 in der Sierra Nevada von Californien mehrmals zu · 
ſammentraf, entvedte ich z. B. auch ſolche; ſie können nur bie zehn zählen, 
ihre Zahlen find: jez, dunoy, tropin, atapanai, inktschinil, tscholipih, 
nomtscheh, munotsch, nonip, tschihem. Diefe Horde führt au Hunde 
mit ſich, die kaum mod) von bem coyote (Prairiewolf) zu unterfcheiden find, 
Alle Indianerftänme haben Zeitwörter, wiffen die vergangene, gegenwärtige 
und zufünftige Zeit ausyubrüden; bei allen findet fi) ver Glaube an höhere 
Weſen, während bie Diggerd die Erfhaffung der Welt nur einem großen 
eoyote, bie Erſchaffung des Feuers einem befonbers ſchlauen Kaninchen zus 
ſchreiben, und bie Unthropophagen am Ucayali und Beni nur böfe Geifter 
erwähnen, Bei vielen Indianern findet ſich auch die Sage von einer Sünt« 
fluth verbreitet, Nach allem mas ich bei den Indianern gefehen und gehört 
habe, halte ich eine Einwanderung ans Afien, und nicht nır aus Norbafien, 
ſondern auf aus Sütafien via Auftralien für möglich, Die höhere Bildung 
einiger amerifanifdhen Bölfer, der Aztelen, Quichuas und Chibchas ließe ſich 
eben durch die Einwanderung von Japauern, Chineſen und vielleicht auch von 
Hindu erflären, die Alterthümer in Mexico und manche Sagen beuten var— 
auf hin. Jedenfalls fanden bedeutende Wanderungen von Norden nad) Süden 
und umgelchrt bei biefen Bölfern ftatt, vielfad; mögen fie ſich vermiſcht haben; 
bie Züge ber Iukas von Chile bis weit über Quito hinaus laſſen fid mache 
weifen, und ebenfo die Einwanderung ber Aztelen von Norden ber; weit im 
Norden in ber Nähe tes Gilafluffes, an ter Gränze ber Vereinigten Staaten 
habe ic; Reſte ver Stätte dieſes Volks gefehen, 

Hr. Vogt findet es auffallend daß (im ber fo kurzen Zeit) feit der Ent- 
declung von Amerifa bort durch Vermifchung noch feine ten Indianern gleiche 
Race ergengt worben fey, ba bod Neger, Europäer und Chineſen ſich viele 
fältig in Amerika vermiſcht hätten; letzteres ift umvahr, bie chineſiſche Eins 
wanderung datirt erſt feit ber Entbedung bes californiſchen Golte, erft feit 
fieben Jahren, und bei bem befannten Mangel an Weibern in Californien 
war e8 ben armen Chinefen bisher am allerwenigften möglich ſich mit andern 
Racen zu vermifchen; früher lam nur höchft felten in langen Zeiträumen eim 
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ober ber andere Chinefe von Manila nad Acapulco over Panama. Daß 
aber in Amerila burch bie Bermifchung der Chinefen mit andern Racen eine 
ben Indianern ähnliche Race entftehen fänne, halte ic} für Leicht möglich; in 
Acapulco ſah ich den Spröfling eines Zambo (halb Indianer, halb Neger) 
und einer Indianerin, ber auf das frappantefte ven Kanalas (Sandwich. 
Infnlanern) glich. 

Hr. Vogt gibt ferner mandyes über bie Beränberung ber Thiere in 
Amerika an, dem ich nicht beipflichten farm, Das wilde Pferd dort, fagt er, 
gleiche noch ganz dem andaluſiſchen Roffe;*) ich muß geftehen, es gehört viel 
Phantafie zu diefer Behauptung, umfere deutfchen Adergäule find bann ben 
edlen Anbalnfiern gewiß ebenfo ähnlich als die wilden Muftangs, vie ſich 
weit mehr den Heinen ungarifchen Pferben nähern. Die Schweine finb nach 
Bogt alle in Südamerika ſchwarz geworben, und boch habe ich manches weifie 
Schwein im Innern von Südamerila ſchlachten laffen. Die Merinofchafe 
hätten lurzes, ſtraffes Haar anftatt Wolle erhalten ; Die Wolle hat fidh aller 
bings ſehr verſchlechtert, da auf Die Schafe nie die geringfte Pflege angewandt 
wird, fie nie in einen Stall fonmen und in vielen Gegenden nie geſchoren 
werben, bed) ifl e8 immer noch Wolle, und wo die Schafe forgfältig behandelt 
werben, ift die Wolle auch fein geblieben. Die Hagen follen mın in Paraguay 
ganz und gar ausarten, und fich nicht gerne mehr mit europäiſchen Katzen bes 
gatten ; bier hat fih Hr. Vogt ein gar ftarkes Märchen aufbinden laffen; ich 
bin zwar in Baragıray felbit nicht gewefen, **) aber bed) in den angränzen ⸗ 
den Landern, beren flimatifche und geologische Verhältniffe mit denen von 
Paraguay übereinftimmen, unb habe dort Die Katzen gerabe fo gefunden wie 
bier zu Land auch; daß fie in dent Meinen Paraguay allein ſich fo verändern 
follten, das glaube wer dazu Luft hat. In Südamerila befinden ſich befannt- 
lich bie größten Maulthierheerden ver Welt, Taufende kann man bort an 
treffen, aber niemals habe ich den Fall dort erwähnen hören daß Maulthiere 
fich fruchtbar begattet hätten, F**) 

Der eingewanberte Europäer und Neger hat fich in Amerika, troß ber 
entgegengefegten Behauptung bes Hrn. Bogt, ſchon ziemlich verändert, nur 
ein Neuling wirb ben Greolenneger nicht auf ben erften Blic von dem in 
Afrila geborenen unterfcheiden fönnen; bie Abfömmlinge ber im vorigen Jahr 
hundert nach Vennfylvanien und an den Mohawk ausgewanderten Deutfchen 
find in Charakter, Geftalt und Gefihtszligen ben Deutfchen nicht mehr ſehr 
ahnlich, obſchon viele berfelben gar feine fremde Beimifchung haben, unb wer 
kann den ächten Yankee (ich meine ben aus ven norböftlichen Provinzen von 
rein englifcher Herkunft) noch mit einem Sohn Altenglants verwechſeln ? 
Hr. Vogt hat eben zur Unterftügung feiner Hypotheſen nur ſolche Angaben 


aus Reiſeberichten aufgenommen bie gerabe in feinen Kram paßten, ohne die⸗ 


felben näher zu uuterfuchen, meift Behauptungen von Reifenden bie nur einen 
einen Theil von Amerika gefchen hatten. 
Ihr Herren der Stubirftube, ihr lehrt doch manchen ftarken HSumbug!}) 

Wie manchen armen Teufel würbe e8 ſchweres Gelb foften wenn er die Ems 
pfänguiftheorien Bogts in allen ihren Theilen gläubig annähme, ja Hr. Bogt 
felbft fol bei der Anwenbung einer biefer Hypotheſen unangenehme Erfahe 
rungen gemacht haben; wie weit weichen bie heutigen Pehrfäge ver Phyſiologie 
von denen vor vierzig Jahren ab, und tie weit werben fie nach vierzig Jah⸗ 
ren von den heutigen abweichen! 

Dabt Ihr von Gott, ber Welt und mas ſich brim bewegt, 

Bom Menſchen, was ſich ibm im Kopf und Herzen regt, 

Definitionen nicht mit großer Rraft gegeben? 

Mit frecher Stirme, Albner Bruſt? 

Und wollt Ihr recht ins Innre geben, 

Hr davon, Ihr müßt ea grab geſtehen, 
o viel als von Herrn Echtwerbileins Ted geilhf! 
j Dr. Shüß. 


Wahrnehmungen in Paris 1853 und 1834. 
Lon Wolvemar Seyffarth. 1855. 8. 


A Es liegt eine eigenthümliche Macht im Erfolge, und bie Perfünlicy- 
keit die große Erfolge gehabt hat, übt immer einen gewiffen Zauber. Am 
Ende ift doch ber Erfolg auch ein Factor ber bei ber Berechnung bes MWefens 


Es wäre auffallend wenn Hrn, Vogt nicht bekannt ſeyn follte daß bie urſprüng · 
lich von rein ſpaniſcher Race abflammenben Pferde ber Pamıpa, wie bie aus 
den Tabuns auf bie Steppe ſich verlaufenden Pferde, ganz bie form ber 
afintifchen Steppentferde, der twilben Urrace, angenommen baben; mur bie 
Warbe hat fig verändert, und ift in ben Pampas meift — 3 


*r) Die Haben von Buenos⸗Ayres zeichnen fi wenigftens im nichts von bem 
unferigen aus. Rd 3 

"rer, Ermähnett haben wir allerdings auch das Faetum hören, aber ben Beweis 
iR man uns lets ſchuldig geblichen. R. d. A. 3. 

+) Hr. Bogt iſt Profeffer der — Geolog ie im Genf! 


und Gehalts eines Individuums nicht bei Seite gelaffen werben darf. Diefe 
allgemeine Bemerkung gieng mir durch die Gebanfen, als id) bie nahe an Be- 
wunberung flreifende Schilderung Seyffarths von Louis Napoleon lad, Im 
geraben Gegenfat zu einem andern Deutfchen, Stahr, der den Kaiſer als 
Präfiventen fah und feine Züge ſtumpf und wermüftet fand, unb zuwerfichtlich 
ausſprach daß ber die Republil nicht im feine Tafche ſtecken werbe, ſchildert 
ihn Seyffarth, ber 1851 als ſächſiſcher Spectaleommiffär bei ber Londoner 
Ausftellung mit ben andern Gommiffären nach Paris gelaben war, und mit 
benfelben Audienz beim Präfidenten hatte, „Wir fanden im Halbkreife; eine 
lügelthüre gieng auf, der Präfivent erfchien — ohne Begleitung, ohne 
Schmuck, im gewöhnlichen Morgenrod, Sein Auge überflog bie Berfomme- 
lung, und das Lächeln, mit welchem er uns fagte, fein Glaube daß unter alten 
Bekannten 8 feines Cerimoniells bebürfe, möge an ihm den Morgenrod ent ⸗ 
ſchuldigen — biefes Lächeln auf ben ſtrengen Zügen brach das Eis der Unter- 
haltung, welche er meift über die Jubuftrie ber von uns vertretenen Länder 
mit jedem Ginzeluen eröffnete, und mehreremal in unferer Landesſprache 
endigte.“ Der Eindrud feiner Erſcheinung fonnte in feinem Betracht ein flüch⸗ 
tiger ſeyn. Was im folgenben December geſchah, bereitete ſich offen, went 
auch nicht allen fihtbar, vor. Im Volke hatte die Nepublif außgelebt, ver 
Arbeiter war gleichgültig, der Krämer feufpte über den Berfall ver Gewerbe, 
jedes Aufglimmen bed mounarchiſchen Lurus wurde mit Freuden begrüßt; man 
verlangte eine mit Glanz gepaarte Republik oder — feine, Was im Volfe 
anfieng laut zu werben, fand in ben höhern Ständen hellen Wieberflang. 
Wenn ber Wein das Blut erwärmt hatte, hörte man auch in ben höhern Ge- 
ſellſchaften auf ein Aenberung deutende Worte, und ber Berfaffer erzählt mie 
ihm ber Friegeminifter St. Arnaud, deſſen Tifhnadbar er beim Bankett 
im Stadthauſe war, gefagt habe „daß die Mepubliknicht Zeit habe bie Silber- 
geſchirre in den Hotels der Minifter mit ihrem Wappen zu zeichnen.” „In 
Louis Napoleons Gefiht, ſagt Seyffarth, ift fein Zug der Nehnlichkeit mit 
feinem Obeim, aber er ift mächtig in deſſen Namen, in feinen Augen ift fein 
blitzendes feuer, aber im feinem Blid der Ernft ber Ueberlegung und der 
Beftigfeit des Handelns, um ben Mund fein wigiges Lächeln, aber von den 
Lippen Huge, bedachtſame Worte, bie Geftalt gebrungen, kräftig und ge- 
wanbt, jeve Bewegung leicht.“ 

So hatte der Präfivent ſchon den Deutfchen volftändig gewonnen; der 
Zauber verftärft ſich als er ihn, furz nachdem er Kaiſer geworben, in ber 
großen Blumenausftellung wiederſah. Da überrafcht ihn der Kaiſer durch 
bie Anrebe: daß er glaube zur Zeit der Londoner Ausftellung ihn in Paris 
geſprochen zu haben; auf ein von dem Kaifer an die Kaiferin gerichtetes 
Wort bevauerte tiefe nicht Augenzeuge von ven Wunbern des Londoner Welt: 
wmarltes gewefen zu ſeyn. Wer lounte fo vieler Gikte widerftichen! Das dunkle 
Haar des Kaiſers war von den Zwifchenereigniffen nicht unberührt geblieben. 
An feiner leichten, edlen Bewegung hatten fie nichts geänvert, doch den Ernft 
feiner Mienen hatten fie ernfter gemacht, dem Ausbrud des feften Willens 
bie Härte des Stahls verliehen. Siegen ober Fallen war das Gepräge feiner 
Züge. Milo und weich gieng bie Kaiſerin ihm zur Seite, mit der rafchen Be— 
weglichkeit, bem blitzſchuellen Wechſel ver Farben in dem ſchönen Geſicht, bie 
Augen Hell und Har, durchaus Anmuth und Sanftheit. „Vielleicht fehlt ihrem 
Wefen der Stolz umd bie Hoheit der Faiferlichen Frau, aber der Licbreiz bes 
Weibes in feiner [hönften Form fehlte ihr nicht.“ 

Zum brittenmal jah Seyffarth das kaiſerliche Paar in gleicher Nähe, 
am 5 Yul. 1854. Nun mar bie Gefihtsfarbe bes Kaifers gefräftigt, und ber 
eiferne Eruft feiner Mienen von Heiterkeit gemilbert, bie bleichen Wangen der 
Kaiferin in Jugendfriſche erblüht, und die Pieblicykeit bes Weibes mit der 
Würde der hohen Frau verſchmolzen. 

Dir zweifeln feinen Augeublick daß diefe begeifterten Schilderungen ald« 
bald ins Franzöfifcge werben überfegt werben. - Das freilich wird unüberfegt 
bleiben: baß bie Parifer mit der Wahl eines ſpaniſchen Evelfräuleins zur 
Raiferin unzufrieden geweſen, wie fih am 15 Auguft 1853 gezeigt, da bei 
einer Heerſchau fein Vive ’Imperatrice aus ben Reihen der Nationalgarbe 
erſcholl. Seyffarth ſchildert was er gejehen, und welchen Einbrud e8 auf fein 
deuiſches Gemith gemacht; ex thut das aufridtig, und fo zeigt er ſich auch 
in ben übrigen Schilverungen feines Buches. Ihn zieht Das tactwolle Bench» 
men, bie eble Höflifeit, die folide Lebensbildung der höheren Elaffe ber 
Duvriers an, bie er forgfältig von jenen Ouvriers nieberer Elaffe unter- 
ſcheidet, melde roh, leidenſchaftlich, rückſichtslos ihre Fäuſte bei jeber 
Emeute für Lohn hergegeben haben, Mit Duvriers jener erſten Claffe fommt 
er in eimem Unterhaltungshaufe ins Geſpräch; fie Discutiren, fie ftreiten fo 
eruft, ſo ruhig, fo mafvoll, und doch mit fo lebhafter Theilnahme, daß man 
merft bier find, weun auch nicht wiffenfchaftlich, doch durch Leben und Erfahrung 
gebilvete Leute. In einer Paufe erhebt Seyffarth das Glas mit den Worten: „ber 
wahre Ruhm Frankreichs, feine braven Oubriers!“ Alle ergreifen die Gläfer, 
aber Einer winft und fagt aufftehend: „VBerzeipen Sie, mein Herr, zuförberft 
Ihre Sefunbgeit!" Wer, der mit ähnlicher Gefellfchaft in Paris verlehrt, 
oder das Benehmen franzöſiſcher Soldaten, ſelbſt jener im Kriege geſtãhlten 
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alten napoleonifden, gegen einander zu beobachten Gelegenheit gehabt, erin- 
nert fich nicht ähnlicher Aeußerung einer dem Bol angebornen Politeffe ? 

Aus dem Abfchnitte über die Pariferinnen im allgemeinen und die Grifetten 
insbeſondere wollen wir nur das hervorheben daß auch der Berfaffer ein all» 
mahliches Anfgehen jener ehrlichen, ſoliden Grifetten in bie Loretten fürchtet. 
Seyffarth findet and) die Parifer Polizei und ihr Benehmen gegen biejenigen 

mit denen fie in Berührung kommt, vortrefflich, doch erzählt er einen ſchauder 
erregenben Fall von der Orutalität eines Poltzei-Agenten gegen einen unbes 
fcholtenen Soldaten, den jerier ohne den geringften Anlaß wegen einer uns 
ſchuldigen Beranlaffung verhaftete und dann während er ihn trandportirt 
töbete, 

Die Theater befpricht Seyffarth ausführlich, und gibt bei biefer Gelegen- 
heit vollflänbigen Bericht von dem Sujet und Gang mehrerer neuen Stüde, 
Er erzählt ung and) wie er eine Heirath zwifchen Einem wadern Schuhmacher 
aus Dredden, ver ſich in Paris niebergelaflen, und einer hübfchen Franzöfin, 
welcher fid) der töntliche Haft des Vaters des Märchens gegen die Deutſchen 
entgegenftellte, dadurch möglich gemacht habe daß er den Bater überzeugte 
daß die Sachſen feine Deutfchen wären, Wir wiffen nicht mie viel eben 
Ironie bei biefer Erzählung feyn mag, jedenfalls aber ift gut nachgewieſen 
wie ein folder Beweis gegen einen Franzoſen geführt werben konnte, Die 
Frembenanzeigen im Monitenr geben nämlid) die Landsmannſchaft ber Freim⸗ 

- den fo am wie biefe fie felbft in ven Frembenküchern bezeichnen, fo daß alfo 
Allemands, Saxons, Prussiens, Bavarois ete. vorfommen, unb das 
Regierungsjonmal felbft alfo für das Beftehen eines Unterfchieds zwiſchen 
Sachſen ꝛc. und Deutſchen angeführt werben kann. 

Ausführlich und anſchaulich ſchildert ber Verfaſſer die Krönung einer 
Rofenkünigin in Nanterre, und führt ben Lefer in bie verfchiedenen Parifer 
Kirchhöfe, um ihm das Verhältniß der lebenden Verwandten und Freunde 
zu ven Nuheplägen ber Abgefchiedenen vor Angen zu ftellen. 

Es ift alles mit frischem Blick geſehen, wohl aufgefaßt und gut ge 
ſchildert. Man ficht, ver Aufenthalt in Paris hat dem Berfaffer zugefagt, 
und er rechtfertigt fein Behagen durch bie Hervorhebung ber guten Seiten ber 
großen Stabt, in welcher ber fremde allerdings fo leicht lebt und alle Be» 
bürfniffe vom höchſten Geiftigen bis zum unterften Körperlichen mit fo viel 
Bequemlichkeit und jo vellftändig zu befriebigen im Stande ift. Hr. Seyffarth 
geht als Commiffär auch zu der nächften Parifer Ausftellung. Da wird ihm 
fein Buch für einen guten Empfang forgen. - 


Zur fpantfchen Litteratur. 


i O.B. Paris, 22 März Mit den Vorarbeiten zu einer Reihe von 
Artifeln über die neuere ſpaniſche Pitteratur befchäftigt, habe ich neben ans 
berm, verwanbtem Material das vortrefflihe Buch von Edgar Quinet: 
„Mes vacances en Espogne“ öfters zur Hand nehmen müffen, ba es, auf 
eigene Anfhanung geflügt, bie politifchen und forialen Zuftände, aus denen 
fich die moberne Yitteratur der Spanier entwidelt, in lebhafter Schilverung 
und mit geiftooller Kritit vor Augen führt, Obwohl mehr novelliftiich als 
ftreng wiſſenſchaftlich gehalten, bietet es doch unter feiner anmuthigen Form 
eine folche Fülle treffender Benterkungen tar, und bringt es fo tief in bas 
Berftändnif des fpanifchen Vollocharalters ein, daß es aud) bem ernfteren, 
anf Belehrung ausgehenven Leſer große Befrienigung gewähren mag. Dazu 
bat es im gegenwärtigen Augenblid noch Das befonbere Verdienſt, über eine 
Menge von Perfönlickeiten und Zuftänden, die durch den politifhen Um⸗ 
ſchwung bes vorigen Zahres wieder in ben Vorbergrund getreten find, ein 
aufflärendes Licht zu verbreiten, jo wie überhaupt den Schlüffel zu manchem 
unbegreiflihen Näthfel der Gegenwart zu liefern. Diefe Empfehlung nur 
nebenher für biejenigen welche ſich für die Schickſale des eben jo ſchönen als 
unglüdliceen Landes intereffiren; fie werden das mit Wärme gefchriebene 
Bud) gewiß; auch mit reger Theilnahme leſen. 

Die befonbere Beranlaffung bie mich heute davon in biefen Blättern zu 
ſprechen treibt, ift das unerhörte, bis dahin noch nicht aufgebedte Plagiat, 
welches ſich ein deutſcher Schriftjteller an ihm, wie überhaupt an mehreren 
anbern Werken frember Autoren, hat zu Schulden Lommen laffen. Ein ge- 
wiffer Hofrath Brindmeier hat nämlich im Yahr 1850 bei Vandenhoed und 
Ruprecht in Göttingen eine „Geſchichte der Nationallitteratur ber Spanier 
feit dem Anfang bes 19ten Jahrhunderts“ heransgegeben , bie ſich breift ge» 
ung als eine Fortſetzung bes berühmten Bouterwerfhen Werkes „Gefchichte 
der Poefie und Beredſamleit“ ankünbigt, in Wahrheit aber nichts weiter ift 
als eine — wörtliche Ueberfegung mehrerer Gapitel von Quinet, einer Ab» 
handlung bes fpanifchen Gelehrten Alcala Galiano*) und eines bedeutenden 
litterarifhen Sammelwerles von Ochon (Apuntes para una biblioteca 
de escritores espanoles contemporäneos en prosa y verso. Paris. 





*) Revista de Madrid, Bb. 1, Nr. 1, 


Baudry, 1840). Der Berfaffer (!) biefer Geſchichte ber ſpaniſchen National- 
litteratur hat ſich nicht ein einzigesmal bewogen gefunden feine Quellen zu 
nennen, und bei ber Benutzuug berfelben ein Berfahren eingefhlagen welches, 
um feinen bezeichnendern Ausdruck zu gebrauden, bie abfidhtliche Berfchwei« 
gung berfelben außer allen Zweifel ftelt, indem oft Sätze aus ven verſchie— 
denen Autoren durcheinandergeſchoben und compilatoriſch zu einem neuen 
Ganzen verfchmolgen find. 

Ihr Referent, welcher fid, durch eine für Hrn. Hofrath Brindmeier 
fataliftifche Fügung im Befig ſämmtlicher von ihm ausgeplünterter fpanifchen 
und franzöfifchen Werke befindet, hat ſich bie Mühe gegeben aus beffen 
„Litteraturgefchichte” alles fremde Eigenthum benuszufhälen, und fieht ſich 
dadurch in den Stand gefegt ben materiellen Beweis zu liefern daß ſich das 
perſönliche Berbienft bes Hrn. Verfaſſers bei biefem Buche höchſtens auf bie 
geſchickte Wahl und Benutung der zu Berbindung der einzelnen Sätze noth⸗ 
wenbigen Partikeln beſchräult. Für bie alle Begriffe überfteigende Dreiſtig- 
keit feiner Procebur bier beifpieldweife nur einen Beleg. Bon Seite 59 bis 
73 überfegt Brindmeier, nachdem er Ulcalä Galiano bei Seite gelegt, in 
einem Zuge wörtlich aus Quinet, und zwar, man muß ed geftehen, in fo 
vortrefflicher Weife, daß ber unbefangene Pefer nicht leicht etwas böfes ahnen 
fan, Unmittelbar darauf fährt er dann folgendermaßen fort: „Ein geifte 
reicher franzöfifcher Schriftfteller, der ebenfalls (sicl) diefe Gleichgültige 
feit der heutigen fpanifchen Dichter gegen die Bebürfniffe und Schmerzen ver 
Gegenwart tabelt, fagt in der Beſchreibung feiner Reife nach Spanien“ ıc., 
und num geht c& auf einige Minuten mit ganz bonetten Anführungszeichen in 
demjelben Quinet weiter. Wie gefällt Ihnen viefes Ebenfalls? Ic für 
meinen Theil muß geftehen daß es das Tollfte ift was mir in diefer Art jes 
mals unter die Augen gelommen. Es wlirde mich natürlich zu weit führen, 
wollte ih Sie in all die Kniffe, Schliche und Praftifen einweihen mit weldyen 
ber gelehrte Herr ven fremben Urfprung feines Werkes zu verbeden fiir gut 
befunden hat; auch würde ich befürchten müffen ven Tom ver Mäßigung und 
Wohlanftänbigkeit, den ich Ihren Lefern ſchulde, bei einer nähern Aualyſe 
biefes in ber beutfchen Gelehrtenwelt vielleicht einzig daſtehenden Litterarifchen 
— Euriofums nicht inımer einhalten zu können. Die Ungleichheit bes Style, 
bie in dem gangen Buche herrfcht, und der bei dem eigeuthümlichen Verfahren 
bes Berfafjers erflärliche Mangel an Plan und Methode drängt ſich dem 


‚aufmerkfamen Leſer fofort auf, und ift auch einem franzöfifchen Beurtheiler 
desſelben nicht entgangen. "Im dem erften vorjährigen Octoberheft ver Me 


vue bed deux Mondes jagt Hr. St. Rene Taillandier in einem bie neuere ” 
fpanifche Fitteratur behandelnden Artikel folgendes darüber: „Mr. Edouard 
Brinckmeier, sous la forme d’une continuation de Bouterwek, a 
publis tout un volume, oü l'on pourrait souhaiter plus de methode 
et de talent, mais qui est anime au moins d’une foi vive dans les 
destindes de cette litterature rajednie.“ Dieſe freudige Zuverficht, die 
Hr. St. Reus Taillandier aus dem Werke Brindineierd herausgeleſen, ift 
nun ganz offenbar die individuelle Anfhauung feines Landomauns Oninet, 
und man barf ſich füglich barüber wundern daß er, ein fo grünblicher Kenner 
ber beutfchen Pitteratur, nicht auch eine mindeſtens cben fo umfaſſende Kennt: 
niß von ber feines eigenen Vaterlandes an ben Tag legt. 

Ich ſchweige von der Anmaßung mit welder Brindmeier feine zuſam⸗ 
meugeflidte, durchaus unfelbfländige Arbeit als eine Fortfegung des bes 
rühmten Bouterwel ſchen Geſchichtswerkes anzulünbigen wagt, und überlaffe 
e8 ber Würbigung Ihrer Lefer für das von demfelben eingefchlagene Ber 
fahren den richtigen Ausdruck zu finden, Dito Braun, 


Fraukreich. 

D Paris, 26 März. Oberflächliche oder ſpeculirende Politiker mögen 
Briebenshoffunngen auf bie Wiener Conferenzen bauen; ernfte Politiker find 
überzengt daß Nufland auf die Bebingungen nicht eingehen wirb, . unter 
welchen allein Franfreih und England ben Frieden ſchließen lönnen und 
werben; umb was: fpeciell Frankreich betrifft, fo würbe an bem Tage wo 
feine Regierung einen andern Frieden zuließe, bie Auflöfung ber jegigen 
Ordnung der Dinge Begonnen haben. Noch freitih, ich hebe das mad» 
trüdfich hervor, fteht fie fo feſt als je. Der Kaiſer mag fich veranlaft ge- 
fehen haben Paris nicht cher zu verlaffen als bis ſich das Mefultat der 
Wiener Eonferenzen herausgeftellt, aber die innere Page Frankreichs hat mit 
bem Auffchub ben feine Reife erfahren, nicht das mindeſte zu ſchaffen. Die 
vornehme Welt der Hauptftabt hat in biefen Tagen bie fterblicyen Refte ver 
Gräfin v. La Rochefoucauld, Herzogin v. Bifaccia, ber Tochter des Fürſten 
Yules Polignac, in feiner Gefangenfdaft im Schloffe Ham, als er für 
bürgerlic) tobt erflärt war, ihm geboren, zur Gruft geleitet. Gie war erft 
25 Yahre alt, und hatte den Keim ihrer töbtlichen Krankheit eingezogen als 
fie die Leiche ihrer Meinen Tochter mit ihren Küſſen bevedte. Der Briefe 
wechfel, ber fi neuerdings an bie M&moires d'un: Bourgeois de, Paris 
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gefnüpft und an welchem ſich bisher hie 58. Voͤron, be Morny, Thiers 
(ver, beiläufig bemerkt, von feinem doppelten Armbruch vollſtändig wieder- 


hergeſtellt iſt) und Changarnier betheiligt, Hat eine neue Bereicherung ers 


fahren; ter Kaiſer hat an ben Verfaſſer jener Memeiren ein Schreiben ge» 
richtet, welches ihm alt Schild dienen wird gegen weitere Necriminatienn. 
Ich freue mich“, Heißt es in biefem Schreiben, „in dem Scriftfteller , der 
fo ſchätzengwerthe Materialien zur Geſchichte des Landes zufammengeftellt, 
denfelben Mann miererzufinben deſſen uneigennügige Sympathie mir in 
ſchweren Tagen bie wichtige Unterftütung eines ber erflen Organe ber Freffe 
gewährt hat.“ Das Budget der großen Oper ift, während «8 vor 1852 mır 
620,000 Fr. und nad 1852, um bie Tilgung ber bis dahin aufgelaufenen 
Schuld von 400,000 Fr. zu ermöglichen, 680,000 Fr. betrug, fo eben auf 
800,000 Fr. erhöht werben. Die Direction hat die Abficht, vielleicht nicht 
im Jutereſſe ter Kunftleiftungen des Inſtituts, während der Ausftellung 
allabendlich eine Vorftelung zu geben. Die Opera comique gibt gegen« 
wärtig eine einactige Operette „Mronne", deren Componift fein geringerer ift 
als ver General in activen Dienften, Senator und Schwiegerſohn Laffitte's, 
Fürft von der Mostkwa. Ein großer Name für ein Meines Werk, meint das 
Publicum, und hofft daß ter Fürft als General und Senator beveutenteres 
zu leiften vermag denn als Componiſt. Im Gymmaſe macht ein neues Stück 
„Deni-Monte* von Mlerander Dumas Echn, dem Autor der „Dome aur 
Eamellins*, Furore, das ſich aueſchließlich in ter Sphäre ter zweifelhaften 
und zweibentigen Perfönfichleiten bewegt, welche man fo treffend ala des 
existences declassces bezeichnet hat. Das Stüdf ift mit entſchiedenem 
Talent geſchrieben. Daß es an ſchillernden Effecten darin nicht fehlt, ergibt 
fi} fon ans der Wahl des Stoffs, 


Die vertrauliche preußiſche Depefche vom 2 Mär;. 

Nach der Times ift folgendes der Wortlaut ber vertraulichen Der 
peſche welche ter Minifterpräfibent Hr. v. Mantenffel unterm 2 Mär; an 
ven preufifhen Geſandten Grafen Hapfelot in Paris gerichtet hat: 

Hr. Graf! Ich Batte mehr als einmal Gelegenheit Ew. Ere, von ben 
verteaulichen"Unterretungen zu fpredyen bie ich mit Hru. v. Mouflier gehabt 
habe, und in melden biefer, ohne Zweifel nad) den Weifungen feiner Regie 
rung, eine gewiffe Empfinblichfeit zeigte, um nicht zu fagen bafr er ſich be 
HKagte, Über bie Sprache und Haltung ber königl. Geſandien bei viefem ober 
jenem fvemben Hof. . 

Diefe in ter Regel mit mehr oder weniger Bitterfeit gemachten Anteu« 
tungen trafen meiftens mit Belpredjungen zufammen welde Sie mit bem 
franzöfifgen Minifter ber auswärtigen Ungelegonbeiten gehabt hatten, Ich 
habe eö, wie Eic wiffen, vorgezogen nicht durch ähnliche Beſchuidigungen zu 
antworten, obſchon ich es wohl hätte thun können, weil wir nicht ohne An: 
deutungen über tie Haltung und die Sprache ter franzöfiichen Regierung 
waren, und weil diefe Haltung und dieſe Sprache einen wenig freundlichen 
Eharafter für Preußen trugen, fowie dem vom Tuileriencabinet ansgebrüd- 
ten Wunſch, die politifchen Unfichten ter beiden Regierungen fo viel als mög. 
lid, einander zu nähern und zu identificicen, wenig gemäß waren. Ich ha 
mich euihalten Diefes ya fortzufegen, weil ich die Erfahrung erwerben 

haben glaube daß ein Brieſwechſel diefer Art felten zu einem wahrhaften 
ara führte, und daß er in ven meiften Fällen ein urfpränglich: 
vom Miftranen erzeugtes Gefühl nur noch mehr vergiftete, 

Selbſt heute würde ich von meiner Gewohnheit nicht abgehen, menn bie 
legte Mitteilung der. nämlichen Art, bie mir durch Hrn, te Mouftier 
macht wurde, mir nicht einen —*— Charakter zu tragen ſchiene. Sie. 
betraf. die dem Hrn. v. Bitmar-Schönhaufen beigemeffene Sprache in ber 
Sitzung des tentfhen Bundestags vom 22 ehr, in Betreff ber Beweg · 
gründe tie ven Buudesbeſchluß vom 8 tesfelben Monats dictirt haben. Ich 
geftche Ihnen, Hr. Graf, daß nichts mich mehr überrafchen konnte als dieſe, 
von einer fremden Regierung gemachten Bemerkungen über eine Cigung des 
Bunbestags, in Betreff veren ung ſelbſt noch ausführlide amtliche Berichte 
fehlten, va tie Protokolle damals noch nicht getrudt waren, und fogargegen« 
waͤrtig nech ur gebrudt find. Die Regierung Er. Maj. war gewehnt — 
und für ihren Theil wird fie biefer —— nicht entfagen — die Be» 
rathungen des deutfchen Bundestags ald ven Ausbrud ber nationalen Un⸗ 
abhängigfeit Deutſchlande, und temaufolge als vor jeder fremden Einmifchung 
geſchuht zu betrachten, In dieſer Beziehung find wir gewiß unſere Anficht 
von andern —22* getheilt zu ſinden, die, wie wir, nie zugeſtehen 
werden daß dieſe ausländifche Uebermadung ber Bundesbeſchlüſſe ausgeübt 
werde, bevor dieſelben in Handlungen umgewandelt und dadurch in den Bes 
reich der Defientlichleit eingetreten find. Dieſe Regierungen werben unſere 
gerechte Ueberraſchung theilen, fogar bie vertrauliche Sprache ihrer Vertreter 
am Bundestag fremder Ueberwachung und Kritit autgefegt zu fehen, 

Bon meiner Seite, Hr. Graf, wird bie Bemerkung genügen daß ich es 
für unverträglid; mit ter Würde Preufens als einer deutfchen Macht hal- 
ten wirbe bie vom feinem Bertreter auf dem Bundestag geführte Sprache 
gegen die Vorwürfe fremder Gabinette zu vertbeitigen. Zudem find die Bes 
weggründe des Bundesbeſchluſſes vom 8 Febr, ſchriftlich niedergelegt. Es 
iſt möglid, daß fie nicht allen Mitgliedern des Bundes zufagen. In bem 
Falle ſieht es ihnen frei fi unummunden und ofjen ihren deulſchen Bundes 

offen gegenfiber auszuipredgen, Aber denen welche Die Acte tes deutſchen 


Centralergaus nicht gern durch ex- post-facto-Huslegungen t ſe⸗ 
ben, fteht es gleichfalis frei ihre —— —— an und 
a beurfunden, ohne ſich dadurch ver völlig ungegrünteten Anklage anszut« 
Icben als machten fie Demonftrationen bie mit politiihen Stellung un« 
verträglic wären. Nichts ift ferner von der Abſicht ver Regierung Gr. 
Mai. ald auch nur ben Schein einer Demonftration gegen die Weltmächte 
machen zu wollen. Die Inftructionen des Hru. v. Bismark beweifen das, 
Andererfeits jedech müffen wir unfere volftäntige Unabhängigkeit in unfern 
politifhen Ueberzeugungen zu wahren fuchen. Die — he Regierung 
gibt uns zu verftehen daß unfere Haltung am Bundestag nicht im Einflang 
mit dem Geift ber Sendung bes Generals v. Wedell —* und daß biefer 
Widerſpruch das Pariſer Cabinet —* werde hin * der Bebingungen 
einer Armäherung hr 5 zu verlangen als das womit ſich der General, wie es 
ben Anfchein habe, feinen Inftructionen gemäß einverftanden erflären bürfe. 
Wir läugnen die Richtigfeit dieſes Arguments, denn ſicherlich ift das Ber- 
langen nad) einer Annäderung unfererfeitd fehr aufrichtig. Wir waren es 
jedoch nicht welche verlangten zum Anſchluß an den Vertrag vom 2 Dec. zu- 
elafjen zu werben, und wenn die frangöfifche Regierung abſichtlich jeben 
— ergreiſt um uns ihr Mißtrauen zu zeigen, ſo ſind wir, wie es 
ſcheint, diejenigen welche ein Recht haben an der Aufrichtigleit ihres Wun⸗ 
ſches einem Einverftändnig mit uns zu gelangen u zweifeln. Jeden⸗ 
falls find tie Mittel, welche fie anwendet um jenes Erge Mi zu erzielen, nicht 
gut gewählt. Es ift offenbar daft, fo lange es ven beiden Eabinetten nicht 
gelungen ift über ihre allgemeine politiſche Haltung zu einer Verfländigung 
zu gelangen, auch tie ihrer Bertreter im Auslaud keine foübereinftimmenbe feyn 
kann wie wohl zu mwünfden wäre, während es ſich andererfeits von felbft 
verfteht daß, febald pie Gleichheit unferer politiichen Anfichten in bindenter 
Form beurkundet ift, biefe Harmonie ſich bald auch in ver Sprache und Thä- 
tigkeit ihrer Organe zeigen wir, 

Id) bitte Sie, Hr. Graf, ſich bei Ihren confiventiellen Unterrebungen 
mit Hrn. Drouyn de Lhuys von den vorfichenden Bemerkungen leiten zu 
loffen. Ihre perfönlihen Beziehungen zu jenem Minifter werben Sie in 
Siand ſetzen ſich einer zugleich freimüthigen und freunticaftlihen Sprache 


bebienen. 
Genehmigen Sie x. v. Mantenffel 
Bolten 


Menuefte 

I Berlin, 27 März. Der von ber Barifer Preffe in vollem Chor 
aufgeftellte Sag, daß tie Einnahme Sebaſtopols nicht nothwendig fey, wird 
von dem’ Moniteur zwar nicht buchſtäblich wiederholt, aber doch im allge 
meinen angebeutet daß ſich bie franzöfifd;e Negierung in ben Krieg um jeben 
Preis ned) nicht verbiffen, und die Brüde zum Frieden hinter ſich nicht abge- 
brochen hale, Der Kegierungswechfel in Rußland wir als ein willlomme⸗ 
ner Anlaß benugt, um tiefe plöplide und allgemein überrafhende Sprade 
zu motiviren, Hier hütet man ſich aber wohl ihre Bedeutung zu überſchätzen, 
da man uod) immer nicht weiß ob Frankreich ſich nicht dadurch nur als die 
verföhnliche Macht hinftellen will, an ber vie Verhandlungen in Wien nicht 
fheitern follen; während man anbererfeits ſehr wohl weiß daß tie bis jetzt 
in Wien erreichten Nefultate fih nur auf allgemeine Säte beziehen, und 
tie eigentlichen Schwierigkeiten erſt mit ber Feſtſtellung des Details be» 
innen; während man fid) ferner vorhalten muß daß alle verſehnlichen 
Heuferungen innerhalb und außerhalb ter Gonferenz erft burd einen 
Maffenftilftand reell werden und chne ihn das flüchtige Merk der Die 
plommtie durch jedes ernfthafte Ereigniß vor Sebaftepol in jevem Angen« 
blick paralyfirt werben kann. Mc in der verfloffenen Nacht verkündigte 
ber erfte Ford ber Admiralität die firengfte Blofate der Oftfee und des weißen 
Meeres; die Avantgarde des engliſchen Gefhwabers wird von Tag zu Tag in 
beuffchen Häfen erwartet, mährend bie franzöfifchen Transporte noch feinen 
Tag fiftirt find. Auch hören alle großen Börfen nicht auf zu fröfteln, trotz 
tes frierfichen Frühlings der verfändigt wird. — Mit Staunen hat man hier 
bie preufifche Depefhe vom 2 d. M. zur Inftructien des Grafen Hapfelbt 
in Paris gelefen, deren Wortlaut bisyer Geheimmiß war und die auf einem 
feltfamen Ummeg in die Spalten ber Times gelangt ift. Der preußiſche Ge 
fanbte hat dem frauzöſiſchen Minifter feine Abfchrift von ihr gegeben, ja fie 
nicht einmal verlefen. Sie ift in Ton und Inhalt eine Specialität in der 
Reihe der biefjeitigen Actenſtũ.le. — Die zweite Kammer bat ſich hente mit 
154 gegen 136 Stimmen für Beibehaltung ber Art. 42 und 114 ber Berr 
faffung erflärt, durch welche bie freie Verfügung über das Grundeigenthum, 
feine Theilbarkeit und die Ablösbarkeit ver Grundlaſten gemährleiftet wird, 

Aus Wien vom 26 März wird bie Abhaltung der fechsten Sitzung 
ber Gonferenzmitglieder gemeldet. Auch in den Wiener Journalen brechen 
jest die Friedenshoffnungen durch, während fie in Frankreich und England 
wieder etwas zu finfen beginnen, 

+ Solothuru, 25 März. Heute farb hier der auch im weiteren 
Kreifen belannte Naturforfcher Dredugy. Derfelbe hat fih durch genauere 
Erferſchung der juraſſiſchen Petrefacten und durch feine Studien fiber die 
Alpenwelt weſentliche Verbienfte um vie Naturwiſſenſchaft erworben, _ Das 
von ihm gegrändete Diufeum ter Stadt Solothurn — in Beziehung (auf 
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Beirefacten der Inraformation wehl das reihhaltigfte — ift ein bleibenbes 
Denkmal feiner Strebfanfeit. Mehrere Jahre Lefleivete berjelbe ven Lehr⸗ 
ftuhl ter Naturwiffenfchaften an ver Hiefigen höheren Lehranftalt; feine 
„Wlpenreifen” und naturhiſtoriſchen Echriften machten feiner Zeit Auffehen ; 
am Abend feines Lebens verbunfelte ſich jedoch fein Stern vor dem Glanz 
ber jüngern Naturforſcher einigermaßen: immerhin bfeibt demfelben bas Ver⸗ 
dienſt einer ber erflen bem grünblichern Studium der Geſchichte und ber 
Kräfte der Natur vie Bahn gebrochen zu haben. Hugh hatte fein Wiſſen 
wmeift durch Selbſtſtudium und eigene Anfdhauung erworben, es fehlten ihm 
gründliche Kenntniffe in den Hauptzweigen ber Naturwiſſenſchaften, daher er 
auch bei dem gegenwärtigen Stand ber geologiſchen Wiſſenſchaft ſich auf dem 
Höhepunft derfelben nicht flets zu erhalten vermochte; in Solothurn felbit 
war fein Peben dur feinen Confeffionswechfel (Hugy war vorbem fatholi- 
ſcher Geiſtlicher und verheirathete fih) etwas getrübt, er führte in legterer 
Zeit ein abgeſchleſſenes Stillleben. 

London, 26 März. Das vorgeftrige Cabinettconfeil faß vier Stun- 
ben lang. 

Bon ven Parlamentsfigungen am 26 Abends findet fic ein kurzer Abriß 
in Galign. Meffenger. Wie ber Telegraph gemeldet hat, warb in beiden 
Däufern tie Botfhaft der Krone Über tie an Sartinien zu bemilligende Aus 
Leibe ohne Abftimmung votirt, Im Ober haus gefchah dieß nach fehr lurzer 
Berhantlung, und einmärhig; im Unterhaus aber führte die Sache zu 
einer längern Debatte, in deren Verlauf Hr, Difraeli die Anleihe eine 
verlarvte Subſidie (a subsidy in disguise)“ nannte, und bie Regierung 
tabelte daß fie fo kurzſichtig over unllug gewefen ihre eigenen großen Natie— 
nalhülfsguellen, bie in der Miliz und andern Mitteln liegen, nicht ge 
hörig zu bemügen; hätte fie das gethan, fo würde fie nicht ſchon im 
erften Jahr des Kriegs in tie Lage gelommen feyn ihre Zuflucht zu 
fremter Hülfe nehmen zu müſſen. Lord Palmerfton ermieberte: 
wenn ter Verwurf über die fpäte Aufrufung und Mobilmachung ber 
Diitiz irgend rund habe, fo treffe erbie Oppofition ſelbſt. Nachdem noch die HH. 
Bright, Denifon, Bowyer und Gladſtone gefproden, gieng ber 
Antrag chne Abftimmung durch. Auf eine Frage des Hrn. Bellew aut» 

„wortete Sir Charles Wood, der erfte Apmiralitätslord, Lord Dundonalds 
Plan zur Zerftörung feindlider Feſtungen fey unterſucht worden, aber ed würde 
indiscretfeynjchon jegt pas Ergebniß zu veröffentlichen, oder deu Entſcheid der At⸗ 
miralität Darüber zu verfinbigen.*) Or. La ya r dwiederholte ſeine neuliche Frage, 
aber Lord Palmerſton Ichnte es ab bie von ihm gemünfchte diplomatiſche Cor⸗ 
reſpondenz über ten Vertrag vom 2 Dec, vorzulegen, weil fie mır ein Theil 
einer noch nicht beentigten Unterhanblung fey. Aufandermweitige ragen murte 
minifterielerfeits erklärt taß Traneportjchiffe zur Aufnahme bes ſardiniſchen 
Eontingents bereitö nad) tem Mittelmeer abgegangen feyen, und daß tie 
Blofare der ruſſiſchen Häfen in ver Oftfee und dem weißen Meer eine ftrenge 
werden jelle, 

Während der ganzen vorigen Woche (fagt die Engl, Correfp.) regnete 
es „Dlivenblätter fürs Bell,“ wie Hr. Burritt ſich austrüdt, und die Folge 
war daß Confels am Sonnabend üter 93 fliegen. Man wirb ſich erinnern 
daß nicht nur fänmtliche Eorrefpondenzen und Telegraphen vom Gontinent 
dem Wiener Congref das günftigfte Horoffop ftellten, ſondern daß aud) Ti» 
mes in ihrem leitenten Theil die Friedenspfeife zu ftopfen anfieng. Wenn bie 
Börfe noch irgendeinen Refpect vor Zeitartiteln hat, fo milſſen bie Curfe wie: 
der weichen, denn bie Palmerſton'ſche Di. Poft veutet auf ben dritten ber 
vier Punkte als eine von ben gefährlichften Branbungen umrauſchte Klippe. 
Times und M.Chronicle erflären das Präftigium Englands in Gefahr, 
und ſchlagen ans Schwert. Ter minifteriele Obſerver fpricht kriegeriſcher 
als jemal®, und überrafcht und mit ber merkwärtigen Hunde daß bie Frem⸗ 
denlegion „in wenigen Tagen“ organifirt feym werte. Daily News, das 
fich in feinen Wünfchen confequent blieb, fteht alfo nicht mehr allein. Was 
ben ruffiichen Borſchlag zur Güte betrifft, daß bie Weftmächte, anftatt ſich 
an Eebaftopel die Zähne auszubeiffen, Sinope befeftigen fellten, fo meint 
bas letztgenannte Blatt : wenn ber Plan nidt jo naiv wäre, müßte man ihn 
verbammt ruſſiſch nennen, als ten ſchönſten Anfang zur Metiatifirung bes 
Eultane, Das redinente Publicum fagt, vielleicht noch treffender: Rußland 
iſt ſehr großmürhig; «8 bietet und tie Erlaubniß am bie Kriegdleſten zu jahr 
Ien. Eie Confels, anfangs fchr feft, fielen auf tiefe Journalartilel hin um 
1/, Proc. 

2 Ertra: Gazette bringt folgende Depeſche Lord Raglans an ben 
Kriegeminifter, tatirt vom 10 März: Mylord! Ic} habe Em. Lordſchaſt in 
*) Lord Dundbonald will, wie er jegt im ben Beitungen ertlärt, fein Geheim- 

mütel zur Eileſung Gurcpa’s dem Kaifer Napoleon anbieten, umb vorerſt 
Eebaſtopel im bie Luft ſpreugen. Kreuftadt könne warten. Detntach bat fich 
ber Abvertiier geirtt, ald er autpeſaunte daß Eir €. Mood auf bie Ioee 
bes „Lrittifben Dandelo“ eingegangen fey. Iubef follen bie Kriffen ſchen ber 
müht feum Srenftabt ganz ummahbar zu machen. Nah bem Hexrald nämlich 
haben fie eine Ungahl Echiffe im Fahrwaſſer werfenft, bas vorn Weſten aus 
zue Juſel führt, 


ber That heute nichts zu berichten, Doch gereicht e8 mir zum Vergnügen 
melven zu lönnen daß bie Witterung ausnehmenb ſchön ift, und daß ich 
nad) ben Berichten der Stabsärzte bie Hoffnung hegen darf daß viefer gün—⸗ 
flige Witterungswedhfel den Kranken wefentlic zu gute fommen werbe. Une 
fere vorgefhobenen Batterten machen beträchtliche Fortſchritte. Alle Beni 
hungen fin® darauf gerichtet das Lager in einem gefunden Zuftanb zu erhalten 
— ein Gegenftand ber um fo wichtiger wirb als das warme Wetter heran« 
naht. Ich Schließe eine Lifte unferer Verlufte bis zum 8 bei. Am 6 Abends 
erhielt ich eine telegraphifche Depefche von Lord John Ruſſell, aus Berlin 
vom 2 batirt, mit der Nachricht daß ber Kaifer von Rußland an biefem Tage 
um 12 Uhr geftorben ſey. Defertenre fagen aus daß diefe Nachricht in Sc» 
baftepol nicht veröffentlicht worben ift. Ih Binz. Raglan. Es waren vom 
5 bis zum 8 gefallen: 1 Gemeiner; verwundet wurben: 1 Sergeant und 3 
Gemeine, 

Nach einer Zufammenftellung der M. Poſt waren von ber Armee im 
ber rim während bes vorigen Monats vor dem Feinde geblieben: 6 Mann; 
Dagegen ftarben durch Krankheiten im Lager: 1407, in den Spitälern amt 
Bosporus und Scutari: 660 Mann, Somit hatte die Armee im Durde 
ſchnitt jeden Tag beinahe 73 Mann verloren, und waren täglih 8 Dann 
mehr als im Januar geftorben, 

0-9 Paris, 27 Mirz, Schon geftern Abends gieng hier das Ger 
rücht daß ber heutige „Moniteur“ einen Artikel veröffentlichen würde, worin 
der Friede als höchſt wahrfcheintich im Ausficht geftellt werte, und dieſes Ge⸗ 
rücht brachte auf der Winfelbörfe in ver Passage de l’Opera ein Meines 
Steigen ber Fonds hervor. Diefer Artikel erſchien wirklich diefen Morgen 
im nicht officiellen Theil des „Monitenr“, und man erftaunt Über deſſen au⸗ 
ferorbentlihe Länge, fowie über die Unbeſtimmtheit in der man gelafe 
fen wird, obwehl er auf viele den Eindrud macht daß derſelbe viel kriege⸗ 
riſcher ift als es fein Ausſehen verräth, Der Artikel ift von Hrn, de 
Pagueronnidre verfaßt, und gehört zu den Peitartifeln, wie man fie bier 
mit dem Namen „Tartine“ bezeichnet. Sie werben bemerken) daß bie» 
fer Artikel nicht ein Wort von den Wiener Gonferenzen fagt, Er 
ift eine lange, in höflichem Styl abgefaßte Erinnerungsreve, dem Auden-⸗ 
fen des verewigten Ejaren gewidmet, mit einigen mehr oder minder ſchmei- 
helhaften Worten für den jegigen Kaifer Alexander aufgepugt, Der Artikel 
wurbe von mehreren Kebacteuren fo zu fagen retouchirt, und der Kaiſer ſelbſt 
fol einige Worte eigenhändig auf dem Gorrecturbogen hinzugefügt haben, 
Nahen Worten: „En renongant ä la politique perilleuse de son père, 
il depend de lui (d’Alexandre II) de rendre le repos à la Russie et 
de maintenir sa place dans le monde,“ welde Sie im brittlegten 
Abſatz des Artikels finden, bat der Kaifer Napoleon hinzugefegt: »en 
faisant de son avönement au tröne la date d’une politique de 
röconciliation avec les interäts gändraux de la société euro- 
peenne.« Um Ihnen zu beweifen welchen inuerlichen Werth man ſolchen mit 
zu fihtbarer Berechnung abgefaßten Artileln beilegt, füge id; bei daß nad) 
Beröffentlihung besfelben die Fonds an der Börfe ein Sinken von 50 Cent, 
erlitten haben, während ein Steigen bie folge eines entfchiedenen, ven Stem- 
pel der Offenheit tragenden Artikels gemefen wäre. Die franzöflichen tele- 
graphifchen Linien von Barna nad Buchareſt find fertig; das Perfonal für 
die Station in Buchareſt ift bereitd ernannt, Die dabei verwendeten Beams 
ten beflagen ſich fehr daß fie im Felde den Unterofficieren dem Raug nad) 
gleichgeftellt werden, während doch ihr Gehalt fo hoch fey wie jewer ter 
Dificiere. 

— 27 März, Der Börfenbericht ber Lirhogr. Correfp Immtet: Der 
heute im Neniteur erfcienene Artitel bildete bem Gegenſtand jeglichen Geſpräches, 
nicht minder ein Aufſatz im der Times, nad melden England vor ber Einnahme 
Sebaftopols nicht Frieden ſchliehen zu können glaubt, mas bie Speculanten nicht 
wenig beunrubigt. Die Iproc. Kente fiel auch bald von 69.56 auf 56, und ge 
wann erft daun wieder etiwas Feſſigleit ala ber zweite Eurs von Londen mit . 
Veflerung gemeldet wurde. Dam ſprach aud vom einer telegrapbifchen Depeiche, 
nad} welcher bas feuer gegen Sebaſtepol unterm 34 und 15 wicber exäffnel. worden 
wäre, In wenigen Tagen erwartet man wichtige Nachrichten von ber Acınee. Die 
öflerreichifchen Babnactien find bebeutenb ruhiges geworben, body mach inamer vor- 
Jüglich beliebt. Credit mobilier gieng auf 800 zurüd, behauptet aber bielen Cuts 
fehe feft. Eifenbapnactien wiberflehen beffer ala bie Rente dem allgemr.inen Fallen 
ber 2 


Sanbelds und Börfennachrichten. 

Berlin, 27 März. Prenf, freim, Anteipe 4',proe. 100 P.y Staatsanieihe 
4',prox, don 1850 99 @,, Dits von 1854 99 @., bite von 1854 99 @., bite 
Apeoe, won 1853 93 ©; Stantöfduldicheine 3, pree. 831, G.; Prümien Anl. 
bon 1855 105%, ©, 

Wien, 26 Mir. Donau Dampfikhifffahrts-&ketien Abt. 

Paris, 27 Mir. SIproc. 69,60; 4pree. 94° Banlaclien 2890; fand, 
Erebitbant 540; Meportbant 805; herr. Geſellſchaft 662 50: meap, Dprec. 108; 
xdın, 5proe. 84; ſrau. inuere Sch. 32; St. Germain E. B. 770 Paris Orleans 
1210; Rouen 1022.70; Oftbahn 860 Lyon 1055  Worbbabn 560; Rouen⸗Havre 
557.50, Yoorn-aRitelmeer 970; Zilpbatn 617.50; Weſtbahn 555. Grand Gentral 
852.50, Therbourg 569; Lyon-@enf 550, Dieppe ⸗ Fecamp 377.50; fard. Eiſenb. 
456,25, 


1406 i 


Grflärung. 


darinnen vorgebrachten Thatſachen fin 


gegen einen Punkt, den Vorwurf eines litterarifhen Diebſtahls betreffend, möge folgendes gefagt fenn. Weber bie Entdetung 


Auf die gegen meinen Namen und meine ey f 


richtete Schmählchriit von Carl Wogt werde ich nichts erwiedern, Wille 
entweder entitellt und verdreht ober Ah unwabr. 
e 


Nur 
r Zaftfdrperdem, 


welche ich ftets als eine von mir uud Meißner gemeinihaftlih gemachte betrachter babe und betradten werde, ift von mir Im vorigen Sommer 
«ine biftorifhe Darftellung in meinen „Neurologtiben Unterfuhnngen“ S. 123 erſchlenen, welche .. befannt feon mußte, aber offenbar ab- 


fihtlib von ibm ianorirt worden iſt. Dis beiden Mitibeiluugen von Stiebold und Köllifer, au 


welche ſich Vogt allein ſtüht, beraben 


ſelbſt auf Irrigen Anſchauungen, worüber beide hodgeahtete Männer mir ſchon im vorigen Jahre brieflih ihr Bedauern ausgeſprohen baden, 


was fie gelegentlich difentlih zu befennen wohl feinen Anftand nebmen werden. 
[1683] 


Göttingen, den 21 März 1355. 


Hudolphb Wagner. 





11665} 


Die am 24 Februar d. 9. abgebaltene GeneralsVDerfamm: 
fung bat im weſentlichen in Webereinftimmung mit dem Anträgen 
des Turatoriums einftimmig folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1) dem vorgelegten Statuten: 5 welchet dem Schwäb. Merkur 
vom 23 Zanuar d. 9, angefloffen If) im Gangen unter Auf⸗ 
bebung der ge Statuten, fo weit fie nicht durch ben 
neuen Entwurf ſelbſt beitdrigt worden, vorbebältlih der @e: 
nebmigung ber E. Staatdregierung und einer feiner Zeit im ge 
bübrender Berüdfihtigung der theild bereite vorliegenden, theils 

—— an den Gefelfhaftsansfhuß zu dringenden Bedenken 
und Wünſche vorgunehmenden enblihen Revifion, die Zuftimmung 
der Geſellſchaft zu ertheilen; 
2) bie nenen Statuten ohne Prajudtz für bie nachträglich einzur 
bolende Genehmigung der f. Staatsregierung fofort in Kraft zu 
fegen und demgemaß aldbald einen Befellfhaftsansfhnf von 

15 Perfonen, fowie für biefesmal 5 Erfagmänner für diefen 

Ausihup su wählen; 

3) den Geſeüſchaftsausſchuß mit der Wahl und @iniehung bes in 
den neuen Statuten vorge ehenen Verwaltunzsraths, beide Be: 
börden aber mit der Einführung der neuen Statuten im übrigen 
au beauftragen; 

die f. Staatdregierung durch den Vermwaltungsrath um nadträg- 
lihe Genebmigung diefer Statuten, unter Vorlegung der einem 
weiteren Muffchube der Einführung entgegenftehenden Hinderniffe, 
bitten zu laſſen; 

dem Verwalrungsratb die inleitung und Morbereitung ber 
materiellen Statutenrevifion, dem Geſellſchaftsausſchuſſe aber die 
Berathung und Feititellung eines dieſe Revifion in fi) begreifen: 
den Statuten: Entwurfs aufzugeben, welcher der naͤchſten General: 
Berfammlung zur Annahme vorzulegen ift. 

Diefen Beſchlüſen gemäß fehritt die Verfammlung  fofort zur 
MWabl des Gefellfhalts:Ausfhnifes und ber Erfaßmänner, 


lebel gemäßlt: 
und wurden hiebel gewählt des Gefellfchafts: Ausfchuffes 
ren: 


- 
— 


Ss 


A. zu Mitgliedern 


e Herren: 
1) Megierungs-Afefor Kappler mit 67 Stimmen, 
2) DObertribunalracb Sarwep mit 67 Stimmen, 
3) Präceptor Severlen mit 67 Stimmen, 
4) Nechreconfulent Hölder mit 64 Stimmen, 
5) Kaufmann Heller mit 64 Stimmen, 
6) Lehrer Düderr mir 63 Stimmen, 
7) Kheatermaler Krämer mit 63 Stimmen, 
8) Gerihtenotar Schleier mit 63 Stimmen, 
9) Gerihtönotar Hepbt mit 61 Stimmen, 
10) Finanpracth Fiſcher mit 60 Stimmen, 
11) Director v. Hölder mit 60 Stimmen, 
12) D:berfludlenratd v. Alumpp mit 60 Stimmen, 
13) Megierungsrath v. Mugler mit 60 Stimmen, 
14) Hofpitalverwalter Sepffarbt mit 60 Stimmen, 
15) Pfarrer Zahn mir 60 Stimmen, 
59 Stimmen zefplitterten fi anf 14 weitere Mitglieder; 
B. zu Erfagmännern 


e Herren: 
1) Stiftungsverwalter Weinland In Ehlingen mit 63 Stimmen, 
2) Defonomieratb Mülberger mit 63 Stimmen, 
3) Dr. Dito Elben, Redacteur bed Schwab. Merkurs, mit 
63 Stimmen, 
4) Dr. Ummermüller, Fabrifant, mit 63 Stimmen, 
5) Gameralverwalter Frant mit 48 Stimmen, 
35 Stimmen zerfplitterten ſich auf 6 weitere Mitglieder. 
Stuttgart, den 17 März 1855. 
Im — des Geſellſchafts - Ausfchuffes, 
deſſen Vorſtand: Obertribunalratö Sartvey. 





Allgemeine Nenten-Auſtalt zu Stuttgart. 


Den 23 Februar und 7 Mär, d. 3. conftituirte fofort d 
Seſelſchafts- Ausihhf, und wählte In Gemdpheit en ber 
Statuten 
zu feinem WPräfidbenten: 
Sarmwer, 
zu deffen Stelvertreter: ben Hrn. Finanztath Dr. Fiſcher, 
* eg ben Hra. RegierungsAſſeſſor Kapp er. 
In denfelben Sigungen ſchritt der Geſellſchafts⸗Ausſchuß zu d 
$. 34 Ziff. 4 der Statuten vorgefehenen Wahl des Fr Blase 
raths, und wählte 
; u Director der Anſtalt: 
ben mituntergeichneten Karl Feuer, bisher Eaffier bei Gebrüber 
Beneditt babier; 
sum Mectsrathe (Yuftitia 
ben Hrn. Mechteconfulenten SHölder, 
der Auſtalt; 
zu weiteren Mitgliedern 
die Herren: 


ven unterzeihneten Dbertribunalrath 


re): 
Dioperisen Dbercuratar 


Merierungdratö v. Mugler, 
Delonomieratb Mülberger, 
Babrifant Dr. Ammermäller, 


Für bie in Folge der Wahlen in den Vermaltungsrarb aus 
dem Sefellihaftd:Ausichufe tretenden ———— Hoͤlder und Mugler 
(Statuten $. 41, leßter Mbfad) find im den letzieren Ausihuf als 
—— bie Herren Beinland und Dr. Otto Elben ein— 
getreten. 

Die Uebergabe der Bermwaltung von Seite der biäherigen Dire 
und des Guratoriums, melde hiemit ihre nen —— 
an ben neubeſtellten Verwaltungsrath fand am 12 d, Mis. unter 
Leitung einer Deputation des Gelelftafts- Ausfhufes ſtatt, wonach 
von dem genannten Tage an in Gemäßheit des $. 46 der & 
bie gefammte Verwaltung der Anftalt von dem ge biten Berwaltungss 
rath gr wird. i 

as den Verkehr ber Anftalt mit den Actiondren, den Behörden 
und mit britten Perfonen im allgemeinen betrifft, fo ift biefür der 
$. 50 der Statuten maßgebend, welcher folgendermaßen lautet: 

„Die Wusferfigungen des Verwaltungsrarhs werden in beifen 
Namen von dem Director unterzeichnet. 

Ale Actien⸗Urlunden und fonftigen die Anftalt verpflihtenden Docu⸗ 
mente erfordern bie Unterfchriften bed Directors, des Nehtdr 
raths und ded Eaffiers, fowie die Segenzelchnung des Bud: 
2 a ! . —* —— —— — Ben ragt verfehen fepn. 

ei bloßen Qu gen genüg e Unter t dee 

Pe —— — an 
€ r bemerften e audgefertigten Urkund 
Anfatt Dinden” z — 

abe ndeifen ausdrücklich zu bemerken daß die Selten 
ber neuen Statuten fowie die Cinfegung des Seſeliſcha —— 
und des Mermaltungsratbs im fo lange als eine proviſoriſche zu be⸗ 
trachten iſt, bis die f. Staatsregierung den erfteren ihre Genehmis 
———— 
ndem bie Unterzeichneten Vorſtehen ur oͤffentlichen 
niß bringen, bürfen fie bie Hoffnung andfpraben I gene 
Organen der Anſtalt gelingen wird bis zu der nädften Generals 
Berfammlung bie Drbnung in der Vermögensvermaltung zu befeftt: 
gen und ben Entwurf einer materiellen Statuten-Nevifion, dur 
melde das emtiprehende Steigen der Dividenden bedingt iſt, zur 
Annahme vorjulegen. 


Im Auftrage des Werwaltungsrathes, 
ber Director: Marl Feber. 


[1631] 


Befanntmachung. 
Die Biedereröffnung der Schifffahrt auf bem Labmwig-Eanal Im feiner ganzen Ausdehnung findet 
am 10 April 1. 3. 


ſtatt, wovon das betheiligte Vubſieum in Kenntniß gefeht wird. 
—— Hierbei wird zugleich darauf aufmerkſam gemächt daß der hieſige Canalhafen mit ber f, Staats-Eiſenbahn mittelſt einer 
—— — 3xeisbahn verbunden ſey, und unmittelbar vom Bahnwägen aus in das Schiff und umgekehrt verladen werden Fönne, 


Nürnberg, 26 März 1855. 
Adnigliches Canal- Amt, 
. v. Sunbabl. 











Fiterarifche Anzeige. 


(1578) In der Arnoldischen Buchhandlung in —— sind so eben fol- 
— Werke erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Augs- 
urg und München durch die A. Hieger’schen Buchhandl 


ung: 
Siebeck, Rud., das Decameron oder sehn Dar: 
züglicher Formen und Cherebterrgrbin dungen aus dem Gebiete der Land«- 
schafisgnrtenkunst. Mit ausführlichen Erklärungen. 2. 3. Liefrg., ä 
r- gr. 


” Er 2 
Hoffmann, Dr. Wilh.. Encyklopädie 
der Erd-, Völker- und Staatenkunde. 2. 3. Lfg.; Br. Lex., brosch. a 4 Ngr. 
5 Das Werk erscheint in 40—45 Lieferungen. 
Geissler, C., Antiphonien-Buch ki." 
lands. Op. 92. 2Hefte_ Zweite Ausgabe. gr. &. fe g an „ 
Herrmann, P.. angfreund Gepraucheneim 
Gesangunterrichle der Jugend. Dritte Aulfig e. 8. brosch. 4 Nar.; 25 Expl. 
2 Thir, 15 Ngr, 


Ramshorn, Dr. ©., der Mensch 1: 
seinem Geiste dem Kinde gezeichnet. Zweite Ausgabe. 16. brosch, ä 
5 Ner.; 25 Expl. 3 Thir. 10 Ngr. z 


ANANANANANNANININANANNANANNNNNNNNANNANN — 


f.d. evang.-protest. 


nach seinem 





— 











(1608) Im Selbst-Verlage des Verfassers ist erschienen und durch jede 
Buchhandlung in Bremen zu bezieben: 


AUS DER HAVANA. 
Erfahrungen und Anſichten 


über die 


Fabrication der ächten Cigarren. 
Nebst Mittheilungen 


über Tabaksbau und Tabakshandel, 


sowi 
nützlichen Winken für Fabrikanten zur Erzielung eines vorzüglichen und den 
Havana-Cigarren gleichkommenden Fabricats. 


Von F. MH. Meyer. 
16. Geb. Preis: 1'/, Thaler. 

Kritik. Der Verfasser der Schrift: Aus der Havana etc, ist der Ansicht dass die Cigarren- 
fabrication in der Havana zweckmässiger, sorgfältiger und vollständiger als hier zu Lande eingerichtet, 
und nur diesem Umstande es zuzuschreiben sey dass die importirten ächten Cigarren aromatischer 
riechen und angenehmer schmecken als das deutsche Fabricat. Wollte man die Fabrication bei uns 
ebenso betreiben, was namentlich im Sommer der Fall seyn könne, so würden nach seiner Meinung 
die deutschen Cigarren hinter den Havanesern nur wenig zurückstehen. In der Absicht, der vater- 
ländischen Industrie einen Dienst zu erweisen, beschreibt daher Herr Meyer das in Cuba bei der 
Behandlung des Tabaks und Jder Verfertigung der Cigarren zur Anwendung kommende Verfahren aus- 
führlich durch alle Stadien. Seine Erfahrungen hat derselbe während eines mehrjährigen Aufenthalts 
an Ort und Stelle gesammelt. Wir betrachlen es als eine verdienstliche Beschäftigung für junge 
Kaufleute, welche in ferne Länder hinausziehen, ihre Beobachtungen aufzuzeichnen und durch den 
Druck zum Gemeingut ihrer Landsleute zu machen. Würde das Beispiel des Verfassers van anderen 
befolgt, so könnte daraus einZweig der Litteratur erwachsen, welcher zweifelsohne einen specilischen 
Werth für Handel und Gewerbe hätte. Wir sind überzeugt dass in dem vorliegenden kleinen Buch 
Fabrikanten nützliche Fingerzeige finden werden; wir müchten es aber auch rauchenden Laienbrüdern 
zur unterhaltenden Lectüre bei einer duftenden Cigarre empfehlen, damit sie, den wahren Werth des 
verbrennenden Krautes erkennend, ibren Genuss steigern — oder, indem sie einige der minder appe- 
titlicben Küchengeheimnisse erfahren, sich im voraus auf die Zeit freuen, wo ihnen, Dank den pa- 
triotischen Bestrebungen des Herrn Meyer, dasselbe Gut gleich schmackhaft und dabei reinlicher und 
billiger aus den Händen deutscher Fabrikanten gereicht werden wird. 

(Bremer Handelsblatt Nr. 155.) 








(111) In Untergeihnetem ift erfhienen und dur alle Buchhandlungen zu beziehen; 
Zur Kenntnif 


von St. Petersburg 


im kranken £eben, 


Bon Aurelio Buddens. 
2 Theile, Er. 8, broſch. Preis 5 fl. oder 3 Rihlr. 


Drel Krankhelten beß Staaten » und Stäbteledend find es voraugwelfe denen fi In 
neuerer Beit bie allgemeine Aufmerkfamteit zuwendeter meitverbreiteted Slehtbum 
ber ee Maffenarmutb unb Häufigkeit bed Berdredens. Die allge 
meine Betrastung ihrer Erfhelnung in St. Peteräburg, bie @rörterung Ibrer Entwidelungen 
sur jepigen GeRalt, bie Sailberung ber Wege melde man zu Ihrer Bekämpfung eingefähla- 

en hat, bilten bie näufte Aufgabe biefes Buched. GE in bdadfelde keine Nreng mwiffenfhaft« 
ide, nach weniger eine rein mebieinifhe Arbeit; um fo mehr ſchlen bagegen bem Brn. Der- 
faffer Undeſangendelt in ber Anfhauung und Unpartellihkeit in der Darftellung bie baupt« 
Paten Aufgabe und bat unumgänglihfte Erforbernif. Zrop ber Menge von Schriften über 
as Gatenreig und feine Mefldens, masen fih doch fortwährend Umfenntnif in jenen Dingen 
und grelle Widerfprihe in beren Beurtbeilung unter einem fo arofen Theile bed nitruffifaen 
Bubdlicumß geltend, daß bie Weröffentlihung gegenmwärtiger Beiträge zur näheren Kenntniß von 
St. Veterdburg bon allgemeinftem Intereffe fegn dürfte, 

Stuttgart und Augeburs. J. G. Eotta’fher Verlag. 


[1625] Bon Paul Halm’d Bub: unb 
Antiquarbandlung fann bezogen werden: 
Goethe's Werke, neue Prachtausg. In 30 Octav⸗ 

Bänden ganz neu ftatt 40 fl. für 30 fl. 
Plerer’s neueſtes Converſations Leriton in 17 

Bänden fammt Bilderatlad. Ban new 

ſtatt 45 fl. für 33 A, . 

Hubn’s großes volftändigfted Ortslerikon v. 
Deutihland in 5 eleganten Halbfrpbden,, 
ftatt 62 fl. für 15 fl. 

Meifners fämmel. Werke in 35 Dctanbdn. 7 e 

Das malerifhe und romant. Deutichland im 
10 Seetionen mit 260 Stahlſtichen. Große 
Vrachtausg. ſaͤmmtlich noch in Heften, ftatt 


80 fl. Bir 30 fl, 

Mbeinifhes Eonverf »Lerifon. Ate Aufl. im 
12 Bbn. ftatt 43 fl. für 18 fl. ; 
Leſſings ſammtl. Werke, neue ——— — 

im 1? Octavbänden beraudg. v. manın 

u. Malgahn. 1.—7. Bo. (fo weit erfchlenen.) 
Ganz neu, ftatt 15 fl. für 10 fl. 
Sammtliche Werke der Kirdenvdter in guten 
deutſchen Weberfegungen. Kemptner be: 
rübmte Ausgabe. 39 Bände, ftatt 64 fl. fir 


38 fl. 

Rud. Waguer's pbpfiolog. Woͤrterbuch voll: 
frändig in 4 Bänden. Ganz nen, ftatt 
50 fl. 24 fr. für 33 fl. e 

Virchow's Archiv. 1.—7. Bd. (fo weit erfhier 
nen). Ganz neu, ftatt 37 fl. tr. für 25 fl. 

Coopers fämmtl. Romane, neue Schiller: Aus: 
aabe in 30 Bdn, mit 30 Stahlſtichen, ftatt 
30 fl. für 22 fl. 

Püdler-Muscau, fübötl. Bilderfaal. 3 Bde., 
ftatt 17 A. 30 Fr. für If. — Deffen Tutti 


zn 5 Bbe., ftatt 15 fl. für 10 de — 
— ber Vorlaͤufer, ſtatt 5 fl. 24 fr. 
Fr ir 


Safanova’d Memoiren in 13 Bden. 18 A. 
Hufelande Journal, ganz complet in 96 Bben. 


25 fl. 

Dante’s göttlihe Comoͤdie überf. von Pbil- 
alethes — v. Sachſen.) Pracht ⸗ 
ausa. in 3 Quartbaͤnden m. Umriſſen v. 
Retzſch, Bendemann u. Richter. Ganz neu 
ſtatt 45 A. für 20 fi. 

Goethes Fauft, Prahtausgabe in Folio mit 
Ylnftrationenv. Selbertz, ftatt 16 fl. für 12 fl. 

Aroſt's rafender Moland überf. von Gries. 
Schöne äbändige Octavausgabe 3 A, 30 fr. 

Dasfelbe überf, v. Stredfuß. 6 Bände. 3 fl. 


30 Er, 

Bojardo's verlichter Moland überf. v. Gries, 
4 Bde. ſtatt 18 fl. für Bf. : 

Bojardo l’Orlando inamorato. 3 N. 

Rau's Lehrb. der polit,. Detonomie. 4. Aufl. 
Fe — Hlibfr ibda. ſtatt 17 fl. 30 fr. 
ür 10 fl. 


In Unterzelgnetem find erſchlenen und In 
alten Buchhandlungen zu haben: 


Gedichte 


von 
Wolfgang v. Goethe. 
8. brofgirt. Preis 1 fl. 24 fr. ober 24 Nor. 


Menn ein junger Mann, ber ald unmittel« 
darer Nachtemme unfered großen Dichters 
been vollen Namen trägt, Ach ala Dieter 
verfucht, fo unternimmt er ein welt größeres 
MWagnid, als jeder andere befen Ramen an 
nichts erinnert, und im ber Kinbilbung ber 
Mert nihtd vorausfegt, Die vorllegende 
Sammlung — Lieder, Sonette, Ghafelen, 
vermiſchte @ebihte — wird befhald au bie 
Aufmertfamtelt bed Wubllcumd in bobem 
Grade 559 Der junge Dichter, ber fon 
früher Broden eines ſaonen Talents gegeben, 
und beffen „@rlinde* eden wieber gebrudt 
wird, bat offenbar daß Met, au berfangen 
daß man Ihm nur für bad nehme ald was er 
td feldft geben will, als eine unabhängige 
Stimme im freien beutfben Dichterwald, Die 
gefer welche bie bier gebotenen Dintungen 
mit bem Dorfap In die Dand nehmen bem Der=- 
faffer biefe GSerechtigteſt wiberfahren au Tafr 
fen, werden fiher Gelegenhelt genug finden, 
anzuertennen baß er feinen Gtund hatte den 
natirtigen Wunſch eines begabten Mannes, 
felöft etwas in der Titterarifchen Melt au gel« 
ten, feinem Namen dum Opfer zu bringen, 

Stuttgart und Augsburg, 

(112) I. 6, Gotta’fher Verlag: 


1408 








OHDHEHT, NED KM KDHEH EHE NEN 
[1502—3] Berlag von Carl 8. Lorch in feipsig: 





J. H. Schnitzler, Geschichte Russlands 


von der ältesten Zeit bis zum Tode des Kaisers Nikolaus I. 
auch u.d. T.: Historische Hausbibliothek. 36. Band. Preis 1 Rthlr. 


Früher erſchlenen folgende Werte au der Seſchichte Rußlands; 


Russland seit 1815 | Peter der Grosse 


von 


vom 
Grafen de Beaumont- Vaßy. KEd. Pelz (Treumund Welp). 
NH De De ED BED HE NED KO EIHIEIHEHE KH NED NO EN RED 








Der falfche Demetrius 





Leipziger Bücher-Auctionen. ;, eben erschl 7) 

1) Verzeichniss der Bibliotheken des Herrn Kränner in Regensburg und des Herrn 
Abb£ Ritter v. Bearzi in Wien, enthaltend Pergament- und Papiermanuscripte, 
Originalhandschriften der Reformatoren, Xylograpbien, Pergamentdrucke, 'Incu- 
ra Curiosa, Facetien etc., welche am 16 April 1855 versteigert werden 
sollen. 

2) Verzeichniss der vom königl. dänischen General-Consul Herrn Gustar Heinrich 
Schmidt in Leipzig auf seinen Reisen nach dem Orient gesammelten ethnogra- 
ischen Gegenstände (Vasen, Marmorarbeiten, Waffen, Costüme, Münzen, musi- 
alische Instrumente, naturbistorische Gegenstände etc.), welche nebst einer Samm- 
lung von Manuscripten, Büchern, Kunstgegenständen und Musikalien an 29 April 
1655 versteigert werden sollen. 
Exemplare dieser Kataloge sind durch jede Buch- und Antiquarialsbandlung, sowie 


direct von mir zu beziehen. j 
T. ©. Weigel, Buchhändler in Leipzig. 
[1674-76] 


Verpachtung eined größeren Grundeomplered. iz 


a 1200 Quadrat-Klafrer Keld, Wiefen und Weide, commaflirt, fehr guter Boden, an der Voſt⸗ 
ſtraße, 4 Meilen von Prefburg gelegen, find von Michaelis 1855 an auf 12 Jahre zu verpachten. 

Das ſchloßaͤhnliche Wohngebäude liegt in dem circa 2000 Seelen zäblenden Markte Schütt 
Sperdabelp, mit wöchenilih bedeutendem Körnermarkte und ausgezeichnetem Abfabe für alle 
Producte, namentlih auch Milch. 

Urbeitstraft überfluffig und mwohlfell. 

Der Boden eignet ia zu Weisen, Reps und Tabafbau vorzüglich. 

Die nörhigften Wirthſchaftsgebäude find vorhanden und lönnten billige Wünſche des Päd: 
ters in diefer Hinfiht berüdfihtigt werden, auch auf Verlangen ber Hausbedarf des Holzes 
aus den Heinen zum Gute gehörigen Auen gedegt werben, 

Die Befipung ift völlig überfhmemmungsfrei. 

Anträge und Anfragen in franfirten Briefen an Hra. Ed. Hütter, Bien, Stabt Nr. 3832, 


Am Dienftag den 10 April d. J. Morgens BU 
Meinverfteigerung. werben ber 2 En wegen 9 u bed Ay 
Franz Kraft in a nachfolgende reingehaltene Markgräfler Meine gegen Baarzahlung 
Afentlich verſtelgert, alß: 
40 bdabiſche Ohm vom Jahre 18 








11. 

89 . . r ri 1822. 
449 * * 3 1834, 

114 , . . ri 1835. 

19 ri . r pi 1840. 

63 r Fi ri , 1812. 

273 F * pi — 1886. 

87 r * 7 1848. ; 
210 * . . ri 1849. i 
29 . * von verſchiedenen Jüngern Jahrgängen. 


200 
Müllpeim, am 20 März 1855. 
Der Diftrietd.-Notar: Frey. 


Bierbrauerei-Sompagnon-Gefuh Kr Ar vurite, Auertrauerei 
Plage im Auslande. Es wird mehr auf einen tätigen Mann als auf anfehnlihes Capital 
geiehen. Näheres auf freie Briefe mit A. Z. Nr. 1612 an die Erp. biefer Btg. [1612—13] 


Guftav Brezina, 
Mein-Großhandlung in Wien, 


empfiehlt bei ber nun zu Berfendungen eingetretenen günftigen Jahreszeit fein beft aſſor⸗ 
tirted Lager aller Gattungen 


- Original-Oesterreicher 
.Gebirgs- und Landweine, 


weißer und rorher 


Ungarifcher Weine und Musbrüche. 
Wien, im Fruͤhlahr 1855, [1023- 28) 


[1618—49] 








Inzelne Büter, Zunftwerte ze. wie au 

ganze Bibfiorheten fauftH.Bedbhold, 
Buchbändlier u. Antiquar in FBranffurta,i, 
Zeit Re. 5 Neu. 15332—37] 


Inftitut Trauchburg. 


Gegenüber ben vielfagen Anmelbungen zum 
Eintritte neuer Böglinge beehre ich mid bie 
8. T. @ltern In Kenntnid au fegen baf Bid 
auf weltereö Feine Aufnahme mehr ftattfinbet, 

Zraudburg, ben 17 März 1855. 


er Director: 
11536—37] 





Dr. 82. Lichtenftein. 


Privat:Entbindungs:Anftalt. 
Ein verbeiratbeter und beichäftigter Arzt, 
zugleich Accouchtur, in einem gefund und 
relgend gelegenen Orte Thüringens, ift zur 
Nufnabme von Damen, melde in Stille und 
AZurüdgesogenbeit ihre Niederfunft abwarten 
wollen, vollitändig eingeridtet. Die ftrenaite 
Verſchwiegenhelt und die liebevonfte Prege 
werben bei billiaen Bedingungen zugeſichert. 
Adreffe: K. R. IR, poste restante frei 
Weimar. (1306-8) 


Stellegefuh. un CC) ass 


Grauenzimmer mit ben befien Empfehlungen, 
welge fl feitber Hauptfäglicy bem Erziehung. 
unb Unterrihtäfahe mibmete, In mwelblißen 
Arbeiten und Kleidbermagen erfahren if, fi 
dei anfänbiger Behandlung au ber HAußli«» 
Sen Arbeiten annebmen müärbe, ſucht unter 
befselbenen Anfprüsen foglelch einen Bias, 
am liebften in ber franı. weis. Bortofreie 
Briefe, mit Nr. 1699 degelßntt, befördert bie 
Grpebition b. BT. 


Waagen a 400 fl. 


um Wiegen gelabener Wägen, und kann eine 
(sta in ben Boealltäten ber unterzeichneten 
afhinen-Babrik eingefehen werben. 


[1326-29] SH. Biumenthalin Darmftadt, 


Stellegefuc) füreinen Sutsverwalter. 


Ein Lanbmwirib aus Mürttemderg von 23 
Jahren, ber Ach mit durchaus günftigen Beug- 
nifen über Lenntnife und Moralltiät audgus 
mweifen bermag, ſuchht eine Stelle auf einem 
Heineren But ald Mermwalter, ober auf einem 
6* unter Infpection ſehenden ald zwelter 

erwalter, Er war gur @rlernung ber Band» 
wirthſgaft 3 Zahre auf @ütern in Sud deutfch⸗ 
Iand, Nubirte 2 Jabre auf ber landwirthſchaft⸗ 
Uden Atabemle in Hohenheim, und prafiteirte 
naher ein daldes Jahr auf einem großen 
Gut In Rorbbeutfäland. 

Ftankitte Briefe unter Rr. 1531, an bie 
Grpebition ber Allg. Beltung abdreffirt, bes 
fördert biefe. [1331—33] 





Na ein Maͤbhen von 26 Jahren aud guter 
Familie in Württemberg, mweldeihte nad» 
fen Angebörigen durch ben Zob verloren bat, 
wird Unterfunft in einem anfänbigen Saufe 
geist und. gute Behandlung eimer größern 

——— borgejogen. &ie ndiat 
gut fransöfife, if in allen mweiblien Arbeiten 
wie in Hautdaltungdgeihäften erfahren, und 
befipt befonbered Geſchict Im Brifiten unb in 
fonfllgen Zollettefagpen. . 

Ftantltte Briefe mit Rr. 1616 Befärbert bie 

Grpebition biefed Blattes, [1616—18] 


I. 1 


WAUGSBURG. Das 
2 je Sierteiäpcheh und ba) 
mmen wird, 


oder bei dem Postamt in Karlarune; fir 
England bei Williams & Norgate, 
nriette-Strest, Covemt-Garden in Lon- 


ven * 
don, für Nordamerika bei dem königl. 


bei allen Post- 
o 


Amtern Deutschlands und Oester- ostamt in Köln, für Italien hai 
reiche viertel Sarlich % 0.87 kr. rhn. Yenk.k. Postämtern zu Bregenz, Innshrue: 


Verona, Venedig, Triest und Mailand, für 
Griechenland und die Levante etc. bei 
dem X. k. Postamt In Triest, Inserate aller 
Art werden aufgenommen und der Raum 


; 2 % Thir. 22 Ser. ; 
in Rayeorn bleibt der Preis; 
Frankreich sabonnire man in Strass 

urg bei 6. A. Aloxandre, in Paris bei 
demselben Nr. 23 Notre Dame de Na- 


Allgemeine Zeitung. 


N rus o einer dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
zareth und bei der deutschen Buchha 
von F. Klincksiock Nr. #1, ine de Lii® Isa ads * ⸗— 





Ar. 88. 29 März 1855, 


Donnerftag 
Da mit biefem Monat das erfte Quartal der Allgemeinen Zeitung zw Ende geht, fo bitten wir bie Beftellungen möglichft bald bei 
ben betreffenden Pofämtern zu machen, bamit nicht für bie zu fpät ſich Meldenden unvollftändige Eremplare geboten werden müſſen. 
Es werden auch Beftellungen auf ein Vierteljahr angenommen, Die auswärtigen Abonnenten belieben 
fi mit ihren Beftellungen an bie zunächſt gelegenen Poftämter und Zeitungsderpebitionen, in ben öſterreichi— 
fhen Etaaten an bie dortigen Ef. Poftämter, in Frankreich an Hm, ©. 9. Alerandbre in Straßburg und Paris 
und Hm. F. Klindfied, Nro. 14, Rue be Lille in Paris; in England an bie HH. Williams and Rorgate 14 Hem- 
rietta⸗Street, Eovent-®arben, London; in Griechenland, der Levante, Aegypten und dem Drient überhaupt 
beim £ k. Poſtamt in Trief; in ben Vereinigten Staaten Rordamerifa’s bei der königl. preußiichen Pofamts 
Zeitungs⸗Expedition in Köln; im Grofherzogthum Toscana an ein k. Poſtamt in der Lombardei gu wenden. 
Die befiehenden Poftverhälmmiffe geftatten der Erpebition eine unmittelbare Berfendung nicht. 





Die enropäifche Enge nach dem Tode des Gzaren. 
Ueberſicht. | 


Discite justitiam moniti et nen temnere divos, 

“4% Mer bie aufierorbentlichen Zerwürfniffe, Verlufte und Nothſtände, 

die Europa im Laufe des vergangenen Jahres erfahren hat, wohl erwägt, 
und die Kataſtrophen, benen wir entgegengeführt werben, in das Auge feht, 


Die europäifche Lage nach dem Tode ded Gjaren. 


| Dentichland, Münden Ele Beethoven-Peier); Stuttgart 
gem: ferveAuehehung); Dresben (Vereinbarungen für das neunte 

5 des: — Leipzig — von Raritäten); Weimar 

(Quidproano); us u = fenbahnen. Kirchenlieder · Samm ⸗ 

lung); Hannover (amgebliche —3 Der —— 
und bie Berfaffungsfrage); Berlin (Hofnachrichten. Perfonalveränderungen 

- im Miniſterium. Graf SolmsLaubad und Graf Berponder. Ein em 

ſprießliches Refultat der Wiener Conferenzen erwartet); Kiel (Bülom-Bethe 
Tamp +); Bozen (Graf ir. M. v. Stolberg tritt zur Fathelifchen Kirche 
über); Wien (bie Diplomaten der Eonferen). 


Genf (Arbeiten an der Eifenbahn nad Lyon, 1] 
Dampf. AR ee. Er * 
anien, Der ljenat. Steigendes Bertranen in den Finan 
sinn, Conflict mit —— Geſandten wegen Beeinträchti * 
ultusfreiheit. Die nordamerilaniſche Erpebition gegen Cuba geſchelleri. 
Großbritannien. Der Bollsunterricht in England und Schett⸗ 
land. Der Brief Changarniers. Der auſtraliſche Golddieb Garrett und 
die Königegeugen. 
ankreich. Foreh's Abberufung. Marſeille (Kranke und Ber 
— der Krim. Die Foren ber Saifer). 

Stalien.  Zurin —— Eugen Sue augentranf, 
George Sand nach Rom, Nachwehen des Proceffes Daineri); Pifa (Vittes 
ratur und Wiffenfchaft. Theater), 

Dänemark, Kopenhagen (dad Reichsgericht conftitwirt, Die 
Grundgeſetzvorlage vom König berätigt). 


wird gegen die bereits eingetretenen und gegen bie drohenden Uehel kaum ein 
anderes Mittel anffinben als welches in ven oben fiehenten Worten des römi⸗ 


ſchen Dichters angedeutet ift: 


Laer Gerechtigleit nd wicht zu verachten bie Götter, 


Man wir von Scite der Weftmächte von ber Heiliggrabfrage, vom 
wo der, Streit urfpränglich ausgieng, zum Schuß der Unabhängigkeit des 
Sultans fortgefähritten, und hatte biefen Schutz zu einem Kampfe für enropäi- 
ſche Eivilifation erweitert, uneingedenk des Voltaire ſchen Ausſpruches: i 
y a des mots qui heurtent...“ Beil man aber glaubt was man hofft, 
fo gab man ſich der Erivartung hin daß es gelingen werbe Rußlands Machi 
um hundert Jahre zurüdzumerfen, nachdem noch in unfern Jahren durch 
Lahmung ber öfterreichifchen Politik Frankreich der ruffifchen Macht zum 
Frieden von Adrianopel geholfen, England vor ſechs Jahren ihm gegen 
Preußen und Deutfchland den Weg zum bänifchen Thron geöffnet, beibe alfo 
das Uebergemwicht im ſchwarzen Meer und in ber Dftfee demſelben Monarchen 
zugewendet hatten, dem es wieber zu entreien nun ihre flotten und Heere 
in Bewegung gefetst wurben. Waren beide darnach angelhan es auf eigene 
Hand ausführen, d. i. ven Koloß im das Herz treffe zu können, von dem fie 
durch das deutſche Mitteleuropa getrennt waren? Sie glaubten es eine 
Zeitlang, bald aber nicht mehr, nachdem die Natur des Krieges als bie des 
Elephanten mit dem Walfiſch ſich heransgeftellt hatte, und erfauften die Wit- 
wirkung von Defterreich durch Ermäßigung ihrer Forberungen. Bon einer 
Revifion der Karte von Europa, die an ber Themje entworfen war und an 


ber Seine einen Augenblff anftanchte und wieber warb, Tomte ai 
mehr die Rede ſeyn. verfch onnte nicht 


Im dem Augenblid aber als durch jene in ben vier Garantien nieber- 
legte Ermäßigung ber forderungen und durch bie Buftimmung des 
garen zu ihnen eine Baſis ver Unterhandlung gewonnen ift, wird ber 

mächtige Monarch, um deffen Charakter und Year ſich bie ganze Ver⸗ 
widelung brehte, burd) eine höhere Hand mitten in ihr abgerufen, unb>von 
allen Seiten erhebt fich die Frage: was nun? Ihre Beantwortung hängt 
an ber andern: was man gethan und erfahren hat? 


Louis Napoleon, der die Fahne gegen Rufland erhoben und ben i 
ländern vorangetragen, ift aus ber Oftfee mit den befcheivenen Fe 
von Bomarſund zurüdgelehrt, und es ift dort Faum eine Spur der Wirkung 


er unb ber englifchen Armada geblieben. Kronſtadt und Sweaborg 
en noch unberührt — ‚Schügerinnen der füdlihen Macht. Dazu 
hat der neue Monarch von Frankreich das tapferfte und befte Heer, die Haupt 
Rüge feiner noch unbefeſtigten Macht, zu einen Abentcuer in, die Krim 
worfen, und ſieht nach allen Beweifen der inpfertäit ib Ausdauer dasſelbe 
buch Kämpfe, durch "Winter, durch Shhrme, durch Entbehrunden und 
Seuchen bis auf die Hälfte zw Grunde geben. Das Schredbild des Rd: 
zugs von Moelau ſcheint aus dem Grabe bes großen Oheims als Gefpenft 


Er weiß in tiefer, ernften Lage, um ein Ereigniß abzuwenden das feinen 


jungen Thron bis fr den Grund erfdüttern würde, feinen Rath als den 


Groll ber Parteien, das Zerwürfniß im feiner eigenen Familie, die ſchwierig 
‚ werbenbe Stinmmung ter Provinzen hinter ſich zu laffen, um perfönfich wor 
Sebaſtopol das bort drohende Ungemach abzuwenden und, ift bad irgend⸗ 
„einer menfchlichen Perſönlichleit unmöglich, Zeuge der Kataftrephe zu fen 
vie ihn mit, dem Schickſal des Obeimd bedroht, allein aus Rußland zurüd- 
zufehren, wenn auch nicht auf einem Kahn wie jener auf einem Schlitten, 
auf jeren Fall nur mit ven ans dem Schiffbruch feiner Macht geretieten 
Trümmern, wenn ihm nicht beftimmt ift.bext fein wagnißvolles Verhäuguiß 
zu erfüllen und mit Braufreih Eurepa in bie unheilvollſte Verwirrung 
chzuſchleudern — Grund genug um ihn zu beſtimmen antern und den 
Berhältniffen gerecht zu werden, und fih’an bem genügen zu laſſen was er 
erreicht hat, an ber vormgenben Stellung in Europa, bie er durch das 
Bünpnif wit England und Defterreich zu gewinnen und zu befeftigen gefucht 
hat. Diefe Stellung ift mit einer Milliarde und mit dem Verluſt ven hundert⸗ 
taufend Mann wielleicht nicht zu theuer bezahlt. 
England ficht gegen die Anfänge des Kampfes in anderm Berhäftniß 
als Frankreich. Seine Regierung griff nicht mit jener freien Selbftbeftims 


mung zu ben Waffen wie ber Autofrat von Franfreih. Es murbe — 


oblato collo mödte man fagen — von ihm hereingezugen, denn man 
Konnte nit umbin feine Flotlen und feine Streitkräfte ven franzöfifchen nach- 
um bem gefürdteten Bunbesgenoffen nicht Initiative und Ente 
jcheidung allein zu Überlaffen, die wildgewordenen Leidenſchaften der Parteien 
- aber, deuen bie fartio® gewordene Schaar ber Tories die Fahne voraustrug, 
== das übrige um dieſe Nöthigung zu einer unabwendbaren zu madıen, 
an weiß mit welcher Wuth fie gegen den Prinzen Albert verfuhr, ben man 
beſchuldigie auf frieblichen Ausweg des Streites hinzuarbeiten. Die Stärle 
biefes Drudes ber zu ben Waffen dräugenden Parteiem zeigte fi) zuerſt Da= 
durch daß das Cabinet fih bemüßigt fand ben entfeiehenen Feind ber ruf 
ſiſchen Politit nächſt Urquhart, den Lord Redeliffe, zur Führung der Sache 
nad) Konſtantinopel zu ſenden. Man kennt die Folgen dieſes Schrittes. 
Die beſonnene Meinung in England beruhigte ſich, nachdem ber Arie unver» 
meidlich geworben war, mit der Ausſicht daß die Demüthigung Rußlands, die 
man erwartete, zugleich die Sicherſtellung Aſiens und des angloindiſchen 
Reiches, bazu bie Vernichtung ober doch lethale Schwächung einer ber brei 
.. großen auslänbiichen Seemächte zur Folge haben würte, bie von Exkaftepol 
and Afien, von Kronftabt aus die Oft: und Nordſee, ja die Küften von Eng 
Land ſelbſt zu bedrohen ſchien. Auch lebte man ber Heffaung daß tie Sache 
‚ als „ein Geſchäft“ durch die dafür bezahlte Armee und Flotle lonue verrich⸗ 
tet werben, und ber erfte „Lord ter Schatzlaunner“ ſprach die Ueberzeygung 
: aus, man werbe bie Unfoften desſelben ohne Erhöhung der Steuern beſtrej⸗ 
den iönnen. — Das Verſtändniß der auslänbifhen Dinge und Zuſtände ift 
in jenem Bolt nur auf wenige beſchränlt, und auch biefe werben gt mehr 
durch Leidenſchaften beirrt als durch ihre Einficht im ihren Urteilen beſtinnnt. 
, Dabei aber trat greller noch als in Franfreich der Widerſpruch an das 
“ Licht in weldjen man durch die Aufgabe, die unhaltbare Herrſchaft des Türken 
thums gegen Rußland zu ſchirmen, mit ber ganzen chriſtlichen Bevölterung 
trat, welche bie brutale Gewalt des türfifchen Islam unter eiſerues Jod) 
gebeugt hielt. 

Um diefelbe Zeit wo in Albanien und Theſſalien bie „entmuthigten Ver⸗ 
iheibiger des Kreuzes“ *) durch eugliſche Mithidfe dem Mataghan ber Feinde 
überliefert wurden, fand ſich die iugendhafte und Fromme Königin des gro 
fen Infelreich® durch ihre Rathgeber, „Die geiftlihen und weltlichen Lorbs,* 

ober genöthigt in allen ihren Heiden, bis nach Bombay und Cal 
eutta hin, einen Buß, Bet- und Faſttag Auszufcreiben, und den Gegen 
Gottes, unter deſſen Labarum jrüher tie Chriftenheit ihren Kampf gegen bie 
Ungläubigen geführt hatte, zu dem Krieg für ben Halbmonb anzuflchen; 
als aber einer von den „Hrieensfreunden“ im Parlament —aran mahnte 
daß man doch ber alten Grundſätze engliſchechriſtlicher Politik nicht ganz ver: 
gefien, und bedenken follte welthes Ungemad, welde Schmad es fey bie 
Macht von England bis zum Niederſchlagen der Hoffnung jener in Knechtſchaft 
ſeufzenden chriſtlichen Bevöfferungen zu brauchen, wurde feine Mahnung niit 
Ichalleudem Gelächter bes Hauſes“ aufgenommen. Die Antwort auf biefes 





*) Worte Lord I. Ruſſells im Linterhaufe, 


1394 


Gelächter gab das Schidfal in der Krim in fo furchtbarer Weiſe, wie fie ba- 
mals aud; ber erregteften Phantafie nicht verfchweben konnte. Englaup hat 
durch ſchiechten Math und durch eigene Schuld fein tapferes Heer verloren 
fFo.⸗ stmadaligam. hip e zugov Cirdpav“ unb bie Trauer über 
bie in das Dunkel der Nacht hinabgeſuntenen Schaaren hat ſich glei) einem 
büflertt Nebel über das ganze Pand und. ale Schichten ber Berölferumg 
— Faſt feine Familie iſt von dieſem unſäglichen Leide frei ge- 
blieben 


Wann nicht ähnliche Unfälle die nad) der Oſtſee geſandten getroffen 
en, fo ift das zum Theil der Befonnenheit eines zwar führen, aber feiner 
ft mächtigen Seehelden zu verdaulen; doch wurde ben ſtolzen Ci on 

Drmüthigung nidt erfpart daß die gemaltigfte Flotte die es je audg 

hatte, ohne Nutzen, ohne Erfolg, ohne audere Beute als tie Hägliche am 
Gute feindlicher Kanffahrer heimkehrte, Es fehlt in England weder an 
Muth dieſes Ungläd,weldes den Stern von Cigland vor dem franzöfifchen 
momentan erbleichen madıt, zu ertragen, noch an Mitteln ben Schaben zu 
erfegen, aber ebenfo ernft wie an Frantreih, iſt an feinen Berkänbeten in 
biefen bedeutſamſten und furchtbarſten Ereignifjen ver Ruf der Waruung ergan« 
gen, neben dem was den eigenen Intereſſen und den leichtbeſchwiugten Hoff- 
nungen zufagt, nicht zu vergeffen den Intereffen- jener Bildung ber Europa 
feinen Geift verbanft, und ber Bölfer welche mit ihm ben. drifllichen Glauben 
bekennen, gerecht zu werben. Es ift Zeit allen Palmerſton'ſchen Uchermuth, 
ber gegenüber jedem Fremden ſich vor bem Parlament in dem berüchtigten : 
»Ego. civis Romanus sum« formulirt hat, abzuthun, und mit den Geſin⸗ 
nungen der Gerechtigkeit und ter Mäfıgumg in die Hallen des Frienenscon- 
gteſſes einzutreten. *) . 

Dir haben wenig Über Rußland zu fogen, und nichts über bie vierte 
friegführende Macht, bie Türkei, welche durch die Iuterwention für ihre Selb» 
fläntigkeit ebenfo biefer wie ihres freien Mille beraubt und als eine »puis- 
sance de politesse« unter einen engliſchen Lord-Obercommiſſär geftellt 
wurbe, 
Im Verfahren des Kaiſers Nikolaus ift offenbar Grimd und Art, 
Sache und Form, nicht genau unterfhieben werten. Die frühern Ereignifle, 
die Rettung des Sultans befonters von den Waffen Mehemed Ali's, welche 
bas ruffiiche Heer als fhügente Macht nach Konftantinopel führten, hatten 
bie Pforte unter den ruffiihen Schug gebracht. Es war die Schuld ber 
Weſtmächte daß es dazu gefommen, Der Czar — was auch die Gefahr von 
Europa, die man heraufbeſchworen hatte, ſehn mochte — hatte politiſch das 
Recht auf Wahrung bes Erworbenen zu beftehen. Daß er darauf beſtaud, 
amnterliegt an ſich weniger Tadel, als bie Urt des Verfahrens durch Menſchi- 
toff, bie durch bie Schroffheit ver Form ber das Ziel weit hinaus griff. 
Es öffnete, wenn es beffen noch bedurfte, Europa bie Augen, und führte zu 
Beforgniffen, bie den Weſtmächten als Grund des Einfchreitend nud Defter- 
reich mit vollem Recht als Grund gefteigerten Mißtrauens dienten. Noch 
weniger war zu rechtfertigen daß, nachdem die europäiſchen Vergleichs ⸗ 
punfte von Rußland angenommen und von den Divan verworfen waren, 
ber Czar, flait bie Vergleichdverſuche unter Oeſterreichs Vermitteluug forte 
äufegen, oder im Fchlimmften Kal der Türkei ten Krieg anzuliintigen, wozu 
er völferrechtlich befugt war, unter vorgeblichen Beibehallen des Friedens 
zwei türkische Provinzen mit Waffengewalt überzeg, eben als ihm das wohl · 
wollende öfterreichifche Gabinet dringend gernthen hatte biefen verhängniß ⸗ 
vollen Schritt zu unterlaffen. Gerade dadurch wurde von ihın der Krieg 
herbeigeführt, auf ben er, wie ber Erfolg zeigte, nicht vorbereitet war, und 
ben er alfo nidyt erwartet, ben er jedenfalls nicht für fo bevenklich erachtet 
hatte, Als er durch das ebenſo befonnene als energiſche Auftreten non 
Defterreich gendthigt wurbe das Streitobject fahren zu laffen, war ber Con» 
fliet ſchon über dasfelbe hinansgegangen und hatte das ruſſiſche Syften, 
feine Stellung zu Europa und die Gefahren mit denen es beite Welttheile be⸗ 
brohte, zum Öegenftand der Befänpfung erhoben. . 

Kaiſer Nikolaus bat, bei großen Vorzligen des Geiſtes und Charakters, 
gegenüber von Europa bod nicht das Berjtänpnik feiner Lage gehabt. Er 
war nicht für Die Regierung, fonbern für bas Militär —für bie Caſerne, fas 
gen bie Gegner — erzogen, und als die Vorſehung ihn an die Spike des un« 
geheuern Reichs hob, hatte er weder Zeit noch Luft das in feiner Bildung 
Berfännte nachzuholen. Eingewurzelte Neigungen und bie mit ihnen verwach⸗ 
fenen Anſichten und Ueberzeugungen wechſeln ſich nicht wie Seiner und Mo— 


* Jene Formulitung geſchah als Mylorb, von bem Oberhaus verurtheilt, ſich vor 
bem Unterhaus wegen Pacific unb-Gonferten zu vertbeibigen ſuchte, und arte 
ter dem Eindruck der gewaltigen Neben feiner Gegner zu erliegen ſchien. Wie 
befannt, galt jenes Aolje Ego civis Romanus sum nie in den ben Römern 
unterworfenen Ländern; bie freigebliebenen der Germanen, ber Partber batten 
immer benen weite biefe einlegten, nur den Spott ihrer Umabhän- 
gigleit entgegengeftzllt, und — twufte ber Redner welchen Belaug fein Wort 
babe, fo exliärte cr dadurch feierlich daß er alle andern Völler und Reiche ale 
Hörige von Enzisnd anfche umd angejehen wifjen molte. 
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ben ; auch ein reicher und ebler Geiſt haftet und nährt fih am bem was in 
felihern Jahren fein Inneres Mefen gen hat, Die Beſchranttheit 
in ber fich bie mienfchlichen Dinge anf dem nationalen und Internationalen Ges 
biet ihm entgegenftellten, Liegt offen in ber weltbelannten Erflärung gusgeſpro · 
hen dafs er zwar bie Monarchie und Mepubtit, nicht aber die getrif 
men ber Herrſchaft begreife. Es uimfte bei ber Form) nd Be 
heit feiner Erziehung ihm verborgen bleiben daß es in Wahrheit weder eine 


abfolute Monarchie, noch eine abſelute Republik gibt, und daß, nur - 


mit Borherrfhen des ehren ober andern Clement®, die ſocialen Bus 
flände ohne Ausnahme aus einer Miſchung jener Principien beftchen, 
die Staatsweisheit alfo nicht in- ven Ertremen, fonbern in ihrer Bere 
mittlung gefunden wird, Es ift nicht anders in irgendeinem ans 
vern Gebiete natürlicher, menfchlicher und gättlicher Dinge. Die rüdjichte- 
loſe Verfolgung aber des ihm durch feine —— gebotenen Syſtems 
führte zur Belämpfung aller außer ihm liegenden Elemente und Veſtrebum ⸗ 
gen, und zu einer wicht nur met tr, Rosso ut mrſriellen und ſelbſt for 
Ei ai IR — "ie Einflüffe me die von 
ihnen getragene Bildung, von der erim Innern von Ausland Verwirrung, 
Fähmung und Gefahr mit derſelben Veftimmtheit erwartete, mit wel.ser ſeine 
größten Borfahren im der Verheiligung der ruffiichen Nation an den Schäten 
europäifher Einſicht, BUdung und Geltung tie Bedingungen ihres Ge⸗— 
deihens und ihres Ruhmes geſchen hatten, Merlwürdig aber iſt der Wider 
gs in welchen ber Autofrat dadurch mit feinem eigenen Volle gerteth. 

uch er wollte Wachslhum und Entwicklung desſelben Bolkes, und dennoch 
erganifirte er das Aliruſſenthum mit aller ihm inwohnenden Schreffheit 
und Halbbarbarei zum Kampf von Europa ; denn was anderes blieb ber 
im Innern gehenmmten, cafernirten, und unter firengem Militärgefeg ge 
heugten Nation ohne die mannichfaltige und vwermittelnde geiftige und na- 
türliche Thätigkeit der Civiliſatien übrig als ihre erpanfive Kraft nad 
außen? Die am meiften Nationalgeftunten ertrugen fogar ven fonft uner- 
träglich gewordenen Druck deßhalb mit Ergekung, weil eben durch biefe 
Goncentration im Innern jene erpanfive Kraft mach außen gemehrt, da⸗ 
durch aber bie ihnen vorſchwebende Beftimmung von Rufland, das tu regere 
imperio populos Romane memento ermöglicht wilrde. 


Den Feinden Raßlands aber lounte es nur erwunſcht feynes in einem fol- 
Ken Antagonismus gegen ſich ſelbſt und gegen ben Geift Peters I und Sa- 
tharina’s BI zu erbliden, deren Werk, wenn auch in beſchränkter Weife, auf 
Afimilirung Rußlauds mit Europa berechnet war. Das Syſtem von Hair 
fer Nikolaus gieng gegen ſich felbft, da, wie man weiß, jede Herrſchaft nur 
durch diefelben Principien behauptet wird durch melde fie gegrlintet wurde: 
„iisdem artibus imperium relinetur, quibus partum est.“ 


Eine andere Abweichung von dem frühern politifchen Syftem trat gegenüber 
dem ruſſiſchen Exbfeinde, dem Sultan, hervor. Dan weiß wohin Peter der 
Große, wohin Ratkarina zielten. Ihnen galt es in Stambul einen das 
gange Eiyantinifche Reich beherrſchenden orthodoren Thron zu errichten und 
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einen Sprößling des Czaren-Hanfes auf ihm zu erheben, Nikolaus wid ver | 


diefer Aufgabe zurlicd als ihm der Sieg nach Adrianopel geführt hatte, und 
feine Unterrebungen mit Sir Hamilton Seymour in Peterhof haben der Welt 
enthüllt daß er auf eine Teilung der Türkei zunächſt zwifchen ſich und Eng: 
land gerichtet war. An biefer Offenbarung zerſchellten die legten Bollwerke, 
Hinter denen ſich gegenüber von Europa bie ruſſiſche Politik verborgen und 
geftügt hatte, und die gegenwärtige Verwiclelung und Befehdung ift als der 
natürliche Ausbrud ber dadurd in Alarm gerathenen europäifchen Interef» 
fen’ und ber europäifchen Bildung zu betrachten. 


Rußland Hat bis jegt den Krieg nicht ſiggreich geführt. Es if burd) 
die Zähigfeit des türkiichen Widerſtandes und durch die Demonftration ber 
deuiſchen Hauptmacht aus dem Feld gefchlagen werben, und hat es auch im 
Norden die verbündete Armaba abgewehrt und im Güben ten Sampf um 
-Sebaftopol muthig beftanben, fo ift es doch des Glaubens an feine Unbeſieg 
barfeit entffeibet worden, Cs war genöthigt feine Jlotte bei dem Erſcheinen 
der feindlichen unter die Kanonen feiner Feſtung zu flüchten und feine Küſten 
preisjugeben; auch da kam fie nicht hervor als Napier die Hälfte der feinigen 
zurücgezogen hatte; jein Heer aber war vor bemöflerreichifchen Adler hinter feine 
Gränzen zurlichgewichen; dazu fieht Rußland bie europäiſche Liga, und nech 
mehr die Meimung ber Bölker und abinette gegen ſich erftarfen, und fühlt 
bie Unterbrechuug faſt allen Verlehrs mit den Auslarb und bie daraus ent⸗ 
fprungenen Nothflände ſchwer auf alle Glieder feines Rieſenkörpers ein- 
wirfen, während tie innern Wunden und Gebreften vesfelben, welche ber 
Friede verhält hatte, durch die Erſchütlerung des Kriegs aufbrechen, 

Diefe Lage war tem Ezaren in ihren innern Vorgängen und Wirkungen 
am wenigften verborgen, er hat ſich, noch ehe er abgerufen wurbe, unter das 

Geſchid gebeugt. Cx hat ſich felbft Uberwunden, und bie Baſis des Friedens 


angenommen bie ihm Europa in der Form der vier Gemäbrfchaften geboten \ 


. Er ift baburdı ich in dem Ge ne rn 
SE rer Baron 
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Deutichland, 


Bayerp. N München, 27 März. Das geftrige Beethoven · Con⸗ 
cert — originell und Herrlich wie wohl noch wenig Probüctionen im Partherior 
bes Wittelsbacher Pläges ftattgefunden — vom mufifelifgen Geſichispunkt zur 
beiprechen, überlaffe ich Ihren Correfpondenten vom Fach, und nolire nur 
ben unvergehlichen Eindrud ben das Publicum aus biefen Abend fchöpfte, 
Sener höchſte Genius, der Phidias', Rafaels, Dante's, Shalfpesre's, 
Breihovens Werke im Gebiet menfchlicher eiftniacn fo Fehr ifelivt, farwebt im 
Jahrhunderten und unter Miſſiarden cu eaaicen, Daß ein Deutfcher 
weize har Ti Torsen iſt, erfüllt ung mit Ste; 03 8 oler nech Deniſche 
aibt wie, lauf et an re Ihre Nationalität ſchimyflich abjuſcwö⸗- 
von, bie Statue eines großen Deurjgen im ihrer Diiile auljickru und Sa von 
ter Heimath an ſolchem Altar die verlorene Einlracht wieder finden möchten, 
bas muß uns tieffinnig bewegen, freubig und ſchmerzlich zugleich. Das 
Mutterlaud follte ven Deutſchen in Boften einen Dauk vstiren, deun fie ha⸗ 
ben ſich um unfer in Gefahr beſiudliches Ehrgefühl verdient gemacht. Beetho⸗ 
ven, der größte Meifter der Harmonie, ift ein Schn bes unharmoniſchen 
Deutschlands; aber gerade — wie der Prolog hervorhob — an Kunſt und 
Wiffenfhaft befigen wir noch nationale Bande, und ver verfolgte Einigleits⸗ 
trieb thut wohl fih momentan aud an ben Beethoven-Eultus zu Hammer. 
Der Immortellenfrang ben bie eichenlaubgeihmücdte Germania am Stanbs 
bild niedergelegt, geht mit nach Amerika. Für bie Germania eriftirt auf ben 
beutihen Brettern keine fo paffende Nepräfentantin wie Frl. Damböd, Hes 
roiomus der Erfcheinung und Wohllaut des Organs vereinigen fich bei ihre 
wirffich im impofanter Weife. Das Auditorium, an beffen Spige unfer 
regierendes Mönigspaar, fand fich durch die Feier in die gehebenfle Stimmung 
verfetzt. 

Ha Boſten wird Beethoren ein Staubbild er ichtet, von dem amerilaniſchent 
Bild hauer Crawford medellirt und in der Mönial, bayeriigen Erzgieferei zu Mün« 
en gegoſſen. Die Lönigl. bayeriſche Hofcapelle hat diejes für bie deutſche Kunſt 
rühmliche Ereiguißz durch ein Feſteoncert gefeiert, welches am Tedeelage Beeihor 
vers, 26 März, im königl. Odeon flatigefunden. Zu biffen Verhertlichung war 
durch den Infpertor ber konigl. Erzgieherei v. Miller das Standbild in auf · 
geſtellt worden, Die muſilaliſche Aufführung durch ben löoui 
Director Franz Lachner geleitet, brachte nur Beethoben'ſche : Beflouverture 
in GC, Zerzett aus Fibelio, Marsch und Chor and den Ruinen von Athen, Sin 
fenia Erotica 1. |. w. Vorausgieng der im Abdruck Hier folgende Prolog von Dit 
geiftebt, durch Frin. Damböd um Charakter und Coftikm der Germania vorgetragem 

Euch, bie eine Tobtenfeier und ein Dferfeft zugleich 
Hier verfaummelt in dee Teulunſt winderbar geſchnilicktetn Reid, — 
Zeugen eines feltnen Tages, Euch benrüßt Germania, , 
Die heut ihrer Beſteu einen ſterben und erftehen fah. 
Dft wit ſchmerzlicher Empfindung ſaß ich an bem Strand ver er, 
Klagend um verlorne Kinder, eine neue Niche, 
Wenn, Sugeägeln zu leihen, unaufbaltfamt, abſchiedefrob, 
Meiner Eine, meiner Tüchter Wanderfhaar gen Wefen floh. 
Deutfher Ströme eigue Über trug, in a DR . 
Ar dem Mutterherzen magend, in bie fremd’ ihr Gut und Blut; 
Seht: bas flernenreiche Barmer, bas aus ber Allantie — fer, 
Wo bie Sonne finft, emporſtieg, führt fchon manchen deulſchen Stern! 
Traurig fah ich fie verſchwinden; aber Einen: biefen ba, 
Den Kofoß, errichtet zwiſchen Deutſchland und Amerika, 
Diefen heiß! ich frohen Muthes im Triumeh Hinliberziehm, 
Im, o Merr, gieb, wie Urin, beine fanfteßen Delphin! 
Eh er fcheiber, Seht ihm alle einmal noch bewundernd an! 
Ze, fo war er: flarf, gebrungen, ehern — jeber Ton cin Mann, — 
Auf gewölhter Stirn ber Stempel einer mächtiger Matur, 
Um dag Auge — Wetterwollen, in ben Brau'n ber Blihe Spur. 
Diefe Lippe ſprach nur felten, doch ihr Lächeln war Befang; 
Dieſes Ohr, taub file die Erde, hörte nur der Sphären Kan 
Diefer Bruft granitner Felſen, er verſchloßß, — wie tief uud keit 
Einen Bergſtrem erm’ger Weiſen, dimilel, veißend, träumeriſch. 
Grcfes Bild des größten Meiſters, in E t eingeweiht: 
Stehe wie er — erbaben Fa le ie " 
Reihe di > zıt deines Gleichen, Säulen all’ in Gottes Dom, 
Bu des Urwalds Miefeneichen, an ber Neuwelt Niefenjtrem ! 
Dort, wo fi ein Bell von Bölkein, fich zum Ctaat ein Erbtheil bunt, 
Wo in unbemefj’'nen Streclen Yand m lit, noch Waſſer blaut, 
Wo in ſchrankenloſer Fülle, frei verſchmoiſen, ihn beſchwingt, 
Aus der alten Menſchheit Aſche phönir⸗gleich bie junge bringt, — 
Dert,. im neuer Künfte Dimmrung, neuer Sprachen Mutlerwehn, 
In bem Chaos neuer Geifter fol dieß Bild bebeutfam fichn: 
Uns ein Markftein bes Erreichteu; Iene, welde nad) uns find, 
As ein Lencptißurn firher führend über Braudung, Nadıt mb Wink, 
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bi erg Somm Strahl, 
a Es e, A — biefem * 
Lodre auf, du Gotterfunlen — Delberg, brenne N _ 


brein, bu Siegedrommete irener Lich’, Fibelio 
(Dan Hört in einiger Entfernung bie Fanfare welche im zteiten Aufzug ber Oper 
Fidelio hinter ber’ Scene geblafen wirb.) 

” Horn, bas wedt in Süb' unb Norden wägägeren Diederpall, 

Als ihrer Bulcane Donner, ihres Niogara Fall; 

Sanfcht nicht felbft das Ther ber. Mühe, wie es Orpheus einft gelaufdt ? 

Tanzt ber Siein, wie dor Amphion, ten ige ſolch ein Lied durchrauſcht? 

Und in Millionen beutfcher Hetzen, welche dort zerſtreut, 

Ringen ba nicht Heimathegloden, ſchallt nicht Teifes Chriftgeſãaut? 

Seht wie fie jufammmenfirömen, wie fie ſtumm verſunlen ſſehn, 

Wie nad Dften aller Angen — keines ohne Thräne — ſehn! 

Ja, er if's, ber deuiſche Meifter! bem ber Rhein bie Wiege gab, ⸗ 
Und — bald wird'e ein Menſchenalier — Bien fein frühes, dunlles Grab, 
an er if auferfiauben, lebend wandelt er umber; 

@rh und fag’s, du ehrmer Schatten, ſag' es am bis Übers Meer! 
Sag's ben Brlübern und ben Fremden am ber Iehten Thule Strand: 
Ihn ala Herold und Vermittler ſchidt dasselbe deutſche Land, 

Das mit feiner Krieger Blute und mit feiner Bauern Schweiß, 

; Unb mit feiner Priefler Fener jedes Land zu taufen weiß. 

"8, obgleich im Rath ber Völler, nach des Schidfals berbem Shluf, 
‚Sid Germania verblillen und zerriffen ſchweigen muß: 
Eins erhebt uns über alle, gibt uns Einheit, Troft und Kraft, 
Gibt in Schmach und Schmerzen Hoffnung: — deuiſche Kunft und Wiffenfchaft! 
Sie iN’s bie auf bas Gewitter jeber Zeit und aller Welt, 
Meer und Solktt ber Gef ihren re der * ef 
Shen im Zwie ung, noch a 4 r, 

- @eht fie mit ber Grichenspaisne , mi ber Inte bee Guitar! 

f, daß fie am Wittelebacher Thron, im treuen Bayernlanb, 

inen Hafen, vor ber Zeiten Sturn-und Drang geborgen, fand; 
Dafür zeugt auch dieſes Bidniß! Wer es, Hier unb dort, erblidt, 
Sprit bewegt und danlbar: ben hat Münden wiebernm gefgidt! 

Württemberg. ** Stuttgart, 25 März. Nach der im „Staate- 
anzeiger" erſchienenen Verfügung der Minifterien bes Innern und des Kriegd« 
weiens in Betreff der Aushebung von Militärpferben, find noch zum vor« 
fänfigen weitern Bebarf 850 Pferbe im Weg ber Zwangsabtretung gegen 
den vollen Erſatz bes Werths zu beſchaffen. Ausgenommen von ber Aus: 
hebung find nur bie Pferde der Mitglieber des Föniglihen Haufes, die Pferde 
der ſich im and aufpaltenden Mitglieder fremder f ouveräner Hänfer, ſowie der bei 
ben £, Hof beglaubigten Geſandien, die zum Poftbienft erforderlichen Pferbe, 
die Dienftpferbe ber Eivilbeamten, die Hengfle unb alle Pferde unter 4Y, 
und über 12 Jahre, Die amtliche Tabelle gibt als Befigftand von Nermonte- 
Pferben im Land 20,851 an, mobon alfo 850 gebraucht werben, und von 
denen der Nedarkreis 140, ter Ehiwarzwalbfreis 143, ber Jartlreis 185 
und ter Donaufreis 382 zu ftellen hat. Die geringfie Zahl fommt auf bie 
Dberämter Schorndorf 2; Eflingen, Waiblingen und Nürtingen mit je 3; 
pie höchfte Zahl auf Ulm und Waldſee mit je 44 und auf Biberach mit 36; 
die Statt Stuttgart hat 10 zu ftellen. 

8. Sachſen. Dredden, 24 März. Um Vereinbarungen über De 
fehlführung, gemeinfame und gegenfeitige Feiftungen im 9 Vunpes-Armee- 
Corps zu treffen, werben ſich, wie die „Sädf. Conft. Ztg.“ hört, demnãchſt 
in Dresven Bevollmächtigie der zu dem Corps gehörigen Staaten verſam- 
meln 


Leipzig. Im Weigel ſchen Auctionslocal wird Mitte April eine 
Berfteigerung flattfinden, im welcher feltene Xylogsaphien, Pergameutdrucke 
und Iucunabeln, werthoolle Pergament» und Papiermanufcripte, Original- 
bandfchriften der Neformatoren zum Verkauf kommen. Ein Stammbud) 
von E A. Teuffenbach enthält Autograpfa von Luther, Melanchthon, Yu 
ſtus Jonas, Bugenhagen, Pomer, Georg Major, Winfenius. 

Thüringen. * Weimar, 25 März, Einen Beitrag zu ben um 
glaublidyen Dingen bie bod) geſchehen, liefert ein lomiſcher Vorfall der fid) 
im biefer Woche hier begab, in rember betritt das Schillerhaus und 
ſtellt folgende Anfrage: „If bier das Schillerhaus? Wohnt hier Schiller? 
Kann ich ihm beſuchen, ihn fprechen?“ Die Zurechtweiſung daß bieh zwar 
das Schillerhaus, Schiller felbft aber bereits im Jahr 1805 geftorben ſey, 
wollte der wunderliche Epigone zuerſt gar nicht verſtehen. Dech „tiefer Sinn 
liegt oft im lind ſchen Spiel.“ Yiegt diefem lächerlichen bizarren Quidproquo 
nicht am Ende das ewige Leben zu Grund das Schiller in feinen Werten 
fortführt, da bie größten Thaten zwar fofort ber Bergangenheit anheimfallen, 
die Werle des Genius aber immer der Gegenwart angehörig bleiben? Weil 
Hier doch von unglaubligen Dingen bie Rete ift, fo will ich ber unglaubs 
üͤchen Leichtglãubigleit erwähnen, mit welcher ſich das Publicum durch bie 
nachgemachten Handſchriften Schillers täuſchen ließ. Schiller müßte eine 
wahre Manie beſeſſen haben ſich ſelbſt abzufchreiben und in feinen Namen 
verliebt geweſen ſeyn. So eriftiren allein in hiefiger Stabt fünf Eremplare 
bes Lied „an die Freude“, fämmtlidh angeblich von Säyiller geſchrieben und 
mit feiner Namentunterfdrift verjehen. Ueberhaupt hätten, bei dem bier wie 


anderswo befannten großen Umfang in bem bad Verfaufsgeichäft der Hanb- 
ſchriften betrieben wurbe, ſchon vor Jahren Zweifel über die Acchtheit anf 
fleigen follen. 

* Aus Thüringen, 25 März Zwei Eifenbahnen, melde längſt 
projectirt waren, aber big jetzt in Folge von allerlei Umfländen nicht zur Aus- 
führung kommen konnten, find gegenwärtig näher als je baran ind Leben zu 
treten, Der Bau ber Weißenfels-Leipziger Vahn wirb alsbald in Angriff 
genommen werben und foll nach vem Verſprechen deg birigirenden Baumeiſters 
binnen Jahr und Tag vollentet feyn. Die thüringifche Eifenbahngefelfhaft, 
welche ven Bau der Bahn unternimmt, macht zu diefem Behuf eine Anleihe 
von 3 Mill. Thaler — eine Summe die man Übrigens nicht ganz nöthig zu 
haben glaubt. Auch bie Werrabahn, Über weldyer belanntlich ein ganz merf- 
würbiger Unglüdeftern ſchwebte, fheint endlich, post tot discrimina rerum, 
igrer Ausführung nahe zu ſeyn. Wenigſtens haben bie franzöſiſchen Eapita- 
tiften, welche im Verein mit dem Engländer Earle die Bahu bauen wollen, 
am 22 März in Meiningen eine erfte Caution von Mill. Fr. hinterlegt, 
und find mit den Vertretern ber Regierungen von Koburg, Meiningen und 
Weimar in (hoffentlich nicht ohne günftigen Erfolg Heibente) Verhandlungen 
über einige noch vorhandene Differenzpunfte getreten, nach deren Befeitigung 
die Haupteaution won 11,4 Mil. Fr, geleiftet und der Bau ber Bahn begin« 
nen wirb. — Die von der Eiſenacher lirchlichen Conferenz in Anregung ge 
brachte Sammlung von 150 Kernfievern aus ber Zeit vor 1750, melde zur 
Einführung und zum Kirchengebraud; in den verſchiedenen evangelifhen Län- 
dern dringend empfohlen worben war, aber wegen ihrer allzu erclufiven Ric 
tung nicht überall bie geheffte güuftige Aufnahme gefunden hat, wird nun 
auch im Herzogthum Getha, wie das dortige Oberconfifterium austrädlih 
befannt macht, nicht eingeführt werben. . 

8. Hannover. * Hannover, 25 März. Dean hat fid hier feit 
länger als adıt Tagen abermals mit einer Minifterkrifis herumgetragen, 
namentlic; follte ver Juſtizminiſter Buſch feine Entlaffung gefordert haben, 
und zwar in Beranlafjung von Erörterungen bie mit der Denlſchrift ber Re— 
gierung beim Bund in Verbindung fländen. Daß jedech Ce. Maj. in biefer 
Woche den Yuftizminifter beehrt haben bei feinem Sohn zu Gevatter zu 
ftehen, beide Majeftäten bei der Taufe des Kindes perſönlich gegenwärtig 
waren, und ben Tänfling wie die Mutter mit königlichen Geſcheulen be» 
dachten, hat den befifallfigen Gerüchten wieber allen Glauben genommen. 
Soviel ſcheint indeß feftzuftehen daß feineswegs große Einigkeit un Minifle- 
rium über ben jetst einzufchlagenten Weg herrſcht, und daß außerdem nament« 
lich die perfönlicen Einmiſchungen des Premierminifters in bie einzelnen 
Bermaltungszweige nicht beitragen das zu einer ſtarlen Einigkeit nothwendige 
perfönliche Vertrauen zu fördern. Der frühere Stantsiminifter Bacmeifter, 
deſſen Berhalten man ziemlich allgemein bie legte Minifterrifis zufchreibt, 
nur baß fie für ihn felbft anters als er erwartet hatte ausfiel, ifl, nachdem 
er fid) bisher in Göttingen mit flaatswirihfchaftlihen Studien beſchäftigt 
hatte, wieder in ben activen Staatärienft Übergetreten, und zwar als Ber- 
waltungsbeamter bes Amtes Lehe dicht bei Bremerhafen. Die nähfte Bacanz 
ins Präfidium ber Obergerichte wird ihn wehl an feine richtige Stelle führen. 
Der Untrag bed Reclamatiensausſchuſſes des Bundestags anf bie Der 
ſchwerden der Rilterſchaften iſt denen bie den Lauf der Reaction in Dentfd- 
land verfolgten nicht unerwartet gefommen, namentlich allen benen bie dem 
Peffimismus huldigen, denn die eigentlichen Rechtsmänner hofften noch bis 
im bie legte Zeit daß bie in der Schrift der März Minifter vertheidigte An« 
fit auch im Reclamationkausſchuß fiegen werde, wie fie jegt noch zwischen 
tem Reclamationsausfhuß und der Bunbesverfammlung felbft unterfhgven 
unb auf letztere ihre Hoffnung flügen. Freilich hat Stüve mehr als irgend» 
ein anterer Minifter in gang Deutfchland 1848, 1849 und 1850 für bie 
Herftellung des Bundestags gefchrieben, geſprochen, gewirkt, allein es wirb 
darum gerabe ebenfo kommen als ihm bie „Demokraten“ im zweiter Sammer 
vorherſagten. Der Ausſchuß ficht bie Berfaffung im Ganzen nicht an, ſoudern 
nur bie zwei $$. 33 und 36 des Geſetzes vom 5 Sept, wie es ſcheint. Der 
8, 33 würbe wenig Schwierigleilen bieten; bie Aufhebung bes Gefeges vom 
1 Aug. 1851, von Mitgliedern der Linken felbft mehrmals beantragt, ftellt 
ben alten Status her. Eine Herftellung ber erften Kammer wie vor 1848 
gehört aber in das Gebiet der Unmöglichteiten, und würde fie hergeſtellt, fo 
wärbe die Regierung damit ein Juſtitut haben mit dem fein Schritt zu marſchi ⸗ 
ven wäre, Was aber die Hauptfadhe ift, und worliber fid) der Reclamations · 
audſchuß nicht ausſpricht, ift ver Weg: wie denn zu einer Herftellung ber erſten 
Sammer zu fommen, Durd) Vereinbarung mit den jegigen Ständen ?. Durch 
Oetreyiren? Yebenfalld werden and wir Hannoveraner in Berwidlungen 
nicht erfrenficher Art gerathen, umb ich werbe leiber Beranlafjung finden 
Ihnen, öfter als bißher geſchehen von hier ſchreiben zu müſſen. 

Preußen. X Berlin, 25 März. Ihre Majeftäten ver König und 
bie Königin werden gleich nach dem Oſterfeſt ihre Nefivenz von Charlotten- 
burg nach Potsvam verlegen, Heute Mittag um 1 Uhr traf Er. fal. Hoh. 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Koblenz wieder Bier; ein: gun Miniſterium 


bes ZYuncrn find fo eben mehrfache Perfonalveränberungen eingetreten. Der 
ime Oberregierungsratb Jacobi wurde nach 52jähriger Dienftzeit in den 
anb verfegt; ber geheime Oberregierungsratb Scherer, früher im 
rheiniſchen Yuftigbieuft, if zum Präfidenten bes Landgerichts in Hachen er- 
nannt, und der Oberregierungsrath v. Mog aus Stettin als vortragenber 
Rath ind Minifterinm des Innern verfegt wordt, Aus Darmftabt traf 
wer Graf v. Solms⸗ Laubach hier ein, um als Bertreter des Großherzogs 
von Heffen die diplomatifchen Beziehungen zwifchen dem beffen-barmftädti- 
ſchen und dem preußischen Hof wieder aufzunehmen. Im der nächſten Zeit 
wird ber Legationsrath Graf Perponder als Vertreter Preufiens in Darm- 
ſtadt erfcheinen, Die von allen Seiten hier eingehenben friedlichen Nachrich⸗ 
ten bringen in unfern politiſchen Kreifen ven günftigften Einbrud hervor, 
Sichtlich ift feit einigen Tagen die Hoffnung auf ein erſprießliches Reſultat 
der Wiener Berhantlungen im Wacfen. Dan legt dabei hohen Werth auf 
die in England und Frankreich eingetretene Sinnesänberung, und begrüßt es 
als ein getwichtiges Zeichen daß in ber noch vor wenig Wochen fo durchgängig 
tkriegeriſch geftimmten Parifer Preſſe bereits die Meinung lauf werben kann: 
ein Friede ver im ruſſiſchen Bolt nicht das Gefühl ver Demüthigung und Er: 
Bitterung zurdlaffe, werbe eine dauerudere Bürgfchaft für die Ruhe Europa's 
bilden als ein Friede auf den Trümmern von Sebaftepol, Das Wiener 
Eabinet hatneuerbing® wiederholt fein lebhaftes Intereffe für die baltige Herbei- 
führung einer gütlihen Ansgleihung bes Streits an den Taggelegt. Wie verlau: 
tet, wird in der ſchon geftern erwähnten preuf, Circulardepeſche vom 16 März 
auf die Schwierigkeit hingedeutet die Friedensmanifeftationen Oeſterreichs bamit 
in Einklang zu bringen daß immer von neuem die Gefahren eines von ruſſiſcher 
Seite her drohenden Angriffs in den Vordergrund geftellt werben. Diefe 
Depefche bilbet ihrem Weſen nach eine Ergänzung des biefjeitigen Rund⸗ 
ſchreibens vom 8 März, bei deſſen Abfafjung die öfterreichifche Depefche vom 
28 Fehr, deren Beiprehung auch das neue Aetenftüd gewidmet ift, ihrem 
Wortlaut nach hier noch nicht befannt war. Es wird darin zunächſt hervor 
gehoben, ber preufifhe Gefandte am Bundestag habe einen Antrag auf 
Armirung der Bunbesfeftungen nicht geftellt, und überhaupt keine Aeuße⸗ 
zungen gethan aus denen ſich entnehmen ließe daß Sicherheitsmaßregeln 
fpeciell auch gegen den Weften hin ergriffen werben ſollten. Wäre dieß aber 
auch der Fall, wie es thalſächlich ſich nicht Beftätige, fo wlrbe darin noch 
immer fein Wiberfprud mit den Zweden der Senbungen nad London und 
Paris liegen, und ebenfomwenig eine Rüdfichtelofigkeit gegen die Weſtmächte 
ſich daraus ergeben. Denn bis jegt ſey Preufen diefen Mächten gegenüber 
nicht durch ein Einvernehmen gebunden welches feiner felbftändigen Meinungs · 
äußerung Schranten anzulegen im Stande wäre, und präcccupirte Ver— 
pflichtungen aus eimer Uebereinkunft, zu beren Feſtſtellung erft Unterhand- 
Jungen eingeleiket werben, vermöge man bier nicht anzuerfennen. Weiter 
wird, dem Bernehmen nad, in Bezug auf die Auslegung des Bundesbeſchluſſes 
vom & Febr. bemerkt: das Wiener Cabinet lafje es fid) angelegen feyı, feine 
eigenen Motive an die Stelle der- vom Bund angenommenen Erwägungs- 
gründe zu fegen, und trage fein Bedenken die auf Grundlage ber Bundes 
verfaffung und in Uebereinftimmung mit dem Geift ver dauernden Normen 
bes Bundes gefaßten Beichlüffe hinfichtlicd einer allgemeinen VBorforge für 
die Sicherheit Deutſchlands lediglich als Ausflüffe der Verabredungen bes 
Aprils und November-Bertrags zu deuten, und damit im Wiederfprud; mit 
der Bundesberfaffung wie mit der Mehrheit ver Bundesglieder ven jüngft 
beſchloſſenen Maßnahmen einen durdaus einfeitigen Zwech beizulegen, 

Scäleswig-Holftein. Kiel, 23 März. Geftern verſchied Hiefelbft 
im hoben Alter der Geh. Conferenzrath Detlev Heinrich v. Bülow auf 
Bothlamp und Boffee, früher Amtmann zu Gottorf und Verbitter des adeli- 
gen Kloſters zu Ihehoe, einer ber reichſten Outsbefiger des Landes. (U. DI.) 

Defterreih. *Bozen, 14 Mär, Am 7 Dec, v. J. trat in Kaltern 
Graf Franz Maria v. Stolberg von ber proteftantifhen zur katholiſchen 
Kirche über. Er wurbe vom Fürftbifcheof von Trient am 31 Yan. hier ger 

‘firmelt, und lebt beim Grafen Robiano in Gries, wo die Mönde von 
Muri vor einigen Jahren ihre neue Heimath gefunden. 

* Wien, 35 März. Die in Wien tagenden Diplomaten haben 
fih, aber nicht vollgählig, am 23 d. zum erflenmal tem Voll gezeigt. An 
jenem Tage wurben von 1 bis 6 Uhr Nahmütags vie Verhandlungen zu ten 
Friedenspräliminarien gepflogen; hierauf begab ſich die Mehrzahl der Bertre: 
ter aus der U 8. öſterreichiſchen Staatslanzlei in das Yanthaus ber Stände, 
wo in dem uralten Saale von dem hiefigen Confervatorium ber Mufik ein 
großes Bocal⸗ umb Infleumental-Concert gegeben wurde. Den Anfang 
bildete eine von dem -Erittiihen Oejandten am Saiferhofe, Grafen 
Weſimoreland, verfüßte Hymne, die vom Publicum fehr beifällig anf 
genommen wurbe. Iſt es eine Friedenthymne? fragte man ſich. Gin 
Za hätte niemanden Überrafcht, ta England Urſache bat, dem Frie— 
ben mehr wie dem Krieg im der Krim zu huldigen. Dem Lord John 
Ruſſell ſchenken die Wiener eine befontere Aufmerlſamkeit. Der Urahne des- 
felten wurbe von dem Erzherzog Philipp von Defterrei an Heinrich VII 


empfohlen, und von biefem zum Rammerjunfer, Großadmiral, ja zum Herzog 
v. Bedford eruannt. Die Familie Hufe fol ſelldem immer einige Shm- 
pathie für Oeſterreich gezeigt haben, Daß ber jetige berühmte Staatsmann 
vor einigen Wochen eine-anti-Öfterreichifche Rebe im Parlament gehalten hat, 
genixt die Defterreicher. ebenfowenig als die neuefle eugliſche Rede ves ſpatzen 
löpfigen Sohnes eines großen Baters,-der als Anmalt von Koſſuth das Ber- 
fangen ausbrüdt ba Ungarn bergeftellt, d. 5. baf ben Magyaren bie Ge⸗ 
legenbeit gegeben werde bie faft dreimal ftärfere flavifche Berellerung ebenfo 
zu behaubeln wie biearmen Irlänter von ihren englifchen Gutöherren behandelt 
werben, Auf foldye Worte wird jegt wenig Gewicht gelegt. Die Augen von 
Europa find tur auf das gerichtet was her Eongrefihier zu Stande bringen wird. 
Die Recapitulation aller auf den Conflict im Orient zu beziehenden Berträge 
bürfte ned) viele Sigungen in Anfprucd nehmen. Würde Napoleon III hieher 
formen, fo hätte er, nach ver Stimmung der hiefigen Bewölferung zu urlheilen, 
allgemein auf einen guten Empfang zu rechnen. Rußland hat in Wien ſchon 
feit der Intervention in Ungarn 1849 ben legten Reſt ber Sympathie ver« 
loren; nicht etwa weil es mitgeholfen hat die übermüthigen Magyaren nievrere 
zuwerfen, mobei eigentlich Oeſterreich das Schwierigſte (Haynau) felbft ge 
than hat, ſondern wegen ter ſtolzen Worte Paslewitſchs an ven Czaren: 
„Ungarn liegt zu den Füßen Ew. Majeftät" — Worte welche Ocfterreich 
aus dem Munde eines Feldherrn vernehmen mußte der in Ungarn feine 
Schlacht ſchlug und Siliſtria — nicht eroberte, 


Schweiz. 

.. Genf, 24 März Die Arbeiten an ber Genf-Pyoner Eifenbahn, 
welche auch im Winter nach Kräften gefördert wurben, werben jegt mit dop⸗ 
peltem Eifer in Angriff genonmmen, fo Befonders bie unflbauten am Pugien+ 
und Grebotunnel, An dem letern, welcher eine Länge von 3920 Metres 
hat, find gegen 600 Arbeiter, darunter viele Engländer und Irländer, be 
ſchäftigt. — Geftern landete in imferm Hafen der „Iubuftriel*, das erſte 
für Waarentrangport beſtimmte Dampfſchiff auf bem Genferfee. Es hatte 
tie Fahrt ven Nyon hierher trog heftigftem Gegenwind im zwei Stunben zur 
rlitgelegt. — Der Frühling hat bei uns unter Donner und Blitz feinen Ein 
zug gehalten: vorgeſtern entlub fich eim heftiges Me en von Sturm und 
Regen begleitet, Über unferm Thal — Der hieflge Prediger Hr. Bauder- 
Dunant iſt zum Pfarrer ber proteftantifchen Gemeinde in Genua ernannt, — 
In der Politik Herrfcht gegenwärtig Winpftille bei nns, bis. anf bie täglichen 
Ausfälle der Revue de Gendve auf bie gegenwärtige Regierung, gegen welche 
tie „wahre Majorität" des Landes aufgeboten wird. Indaſſen ſcheint dieſe 
„wahre Majerität* taube Ohren zu haben und wenig Gefallen an Teffiner 
Zuftänden zu finden, wie bie Democratie Geneveife richtig bemerlt. 


Spanien. . 


Madrid, 24 März. Die Paragraphen des von ben conftituirenben 
Corte angenommenen Geſetzentwurfes über einen Wahlfenat lauten: 8.1. 
Die Senatsmitglierer- haben biefelben Wähler wie bie Deputirten, $. 2. Die 
Zahl ver Senatsmitgliever beträgt brei Fünftel der Mitgliever der Kammer 
der Deputirten, Ihre Wahl ift auf viermal fo lange Zeit als die der lee 
tern, fo daß ftets ein Viertel des Senats neu erwählt wird. 8.9. Um zum 
Senat ermählt werben zu fönnen, muß man das doſte Lebensjahr zurüdge- 
legt haben, eine Stener von 4000 Realen (1000 Fr.) bezahlen und im Beſitz 
aller politiſchen Rechte ſeyn. In ver Cortesſitzung vom 21 d. wurde das 
vorgelegte Budget bes Kriegsminiſters genehmigt. In der Sitzung vom 22 
wurden fat einftimmig die Anträge verworfen, bie dem Madoy ſchen Geſetz⸗ 
entwurf im Betreff ver Titel, welche ſich in Privathänden befinden, entgegen 
waren. Man hofft in Folge deſſen daß der Finangminifter nicht fäumen 
wird das neue Anlehen von 500 Mill. Realen abzuſchließen. In der Sigung 
am 20 war es, in Felge davon daß ter Fiuanzminiſter die Titel der Re— 
gierung in der St. Ferdinandsbank zurüdgezogen hatte, zu einem Untrag ge- 
kommen das Benehmen des Minifters in viefer Angelegenheit zu unterfuchen, 
welches von einem der Mitglieder ber Cortes als ein ungefegliches bezeichnet 
wurde. - Diefen Antrag ward, von dem fpeciellen Wunſch des Finanzmini- 
ſters unterftügt, folge gegeben. Der obige Beſchluß zeigt daß das Vertrauen 
in ben legtern dadurch nur geftiegen ift, 4 

Awifchen Lord Howden, dem englifhen Geſandten in Madrid, und bem 
Minifter des Aeußern, Luzurriaga, ſcheint es zu einem fehr gereigten Brief⸗ 
wechfel gekommen zw ſeyn. In Folge des nguen zu Recht beſtehenden Ge: 
fees ber Verfaſſung hatten fi in Sevilla, im der eigenen Wohnung eines 
englifcjen Predigers, acht Proteflanten zu einer gottesdienftichen Feier 
verjammelt, wobei fie von Polizeivienern auseinandergetrieben wurden. 
Gegen dieſe Verlegung des Hausrechts und dieſes Vergehen gegen bie ge» 
fegwmäßige Eultusfreigeit it num Ford Howden aufgetreten. Das ſpaniſche 
Strafgefegtud; verbietet mur öffentliche litchliche Acte wodurch der nationale 
Eultuß verlegt wird. Die fpanifche Negterung hat zunädft geantwortet daß 
fie von ten angeführten Thatfachen feine officielle Kunde befige, doch heſſt 


fan daß bie Sache beigelegt wird und die Megterung bie Polizei von Sevilla 
betatouirt,— Nad Nachrichten des fpanifchen Gefchäftsträgers zu Waſhing · 
ton ift bie norbameritanifche Freibeuter- Expedition gegen Tuba vollſtändig 
geſcheitert; tie norbamerifanifche Regierung fol ſich dabei fehr würdig be 
nommen haben, und ber ſpaniſche Geſchäftsträger lobt insbefondere das Be 
nehmen des Präfiventen, Die königl. Regierung fährt aber trot dem fort 
ZFruppenverflärfungen nad; Cuba zu ſenden. Der Bischof von Ofuna Hat 
eine fo heftige Eingabe gegen den Berfauf der geiftlichen Güter an bie Cortes 
Garen daß leicht ein Procch daraus entftchen könnte. Der befannte bemo« 
raliſche Deputirte Graf v. Las Navas ift geftorben. (& err, Savas.) 


Großbritannien. : 

3 Roubdon, 24 März. Was die Vollterzichun, in England if, 
das habeu bie Debatten von gefiern Abend über die Schulen in Schottland, 
unb namentlich bie von der vorigen Woche über bie Elementarſchulen in 
England und Wales, am klarſten aus Tageslicht gebraft. Menu bie Eng 
länter ſich rühmen unter allen Nationen des Eoutinezts die Erin sg 
getroffen zu haben um ven Tag bes Herrn am würbigften zu feiern, fo haben 
fie body von ber andern Seite öffentlich zugeftehen müſſen daß ihre An« 
falten zur BVollserziehung die ſchlechteſien find, daß nirgends tie Ele 
mentarfhulen fo vernagläifigt und die untern Bolloclaſſen in folder Un- 
wiffenheit auferzogen werden als gerade in England, Nicht allein können 
bie wenigften lefen, ſchreiben und reinen, fontern Tauſeude und abermals 
Tauſende find gänzlich unbelannt mit allen moraliſchen Begriffen von Tugend 
und Pafter, nnd lennen werer ben Namen von Gott, von Ehriftus,inoch was 
bie Engländer am wenigften verzeihen lönnen, von der Königin Victoria, (?) 
Eir I. Palingten hat dieſes öffentlich ausgeſprochen, und hat mit der größten 
Raivität fein Erſtaunen barliber zu erlennen gegeben. Und er hat ferner zus 
geben müffen baf daran einzig und allein die Kirche Schuld ift, ober vielmehr 
vie Öunberte von religiöfen Secten, jede mit einer befonbern „Denomination" 
und einem befondern Statehismus, bie fid) gegenfeitig mit vem Neligionde 
unterricht ben Schulunterricht freitig machen. Jede „Denomination” näm⸗ 
lich will ihre eigene Schule haben, um bie ihr angehörigen Kinder mit allen 
theologiſchen Subtilitäten* belannt zu machen woburd fie ſich von den Kiu⸗ 
dern einer andern Denominatien unterfdeiten. Und man geht in dieſem 
Secteneifer fo weit, daß die bloße Befürchtung, die Kinder der einen Eexte 
möchten ben Katehiemus einer andern Eecte lefen, hinreichend war um 
dem Pefenlernen felbft vie größten Hinberniffe in ven Weg zu legen, Zwar 
iſt von vielen Seiten bie frage in Anregung gebracht worden: ob es nicht 
beffer ſey ven religiöſen Unterricht gänzlich won dem weltlichen zu trennen. 
„Was hat," fagte man, „die Orthegraphie mit der Orthodoxie, mas das 
Rechnen mit dem Glauben, und der Glaube mit dem Rechnen zu fhaffen? 
Man lehre die Kinder vor allen Dingen Rechnen und Schreiben, und über: 
laſſe es den Angehörigen ver jevesmaligen Secte fid) ber betreffenden Kinder 
zu bemädjtigen bie ihnen burd) Geburt eder Ueberzengung anheimfallen, um 
ihnen in den Nebenftunben, außerhalb der Schulftunden, ven religiöfen Unter- 
zicht zu ertheilen.“ Diefes Eyftem ift namentlih von Cobden und Bright 
ſchon früher in Vorſchlag gebracht und auf verfchiebenen Meetings weitläufig 
entwidelt worden. Das Syſtem ter „Utilitariaus” lief barauf hinaus ben 
Religionsanterricht auf diejenigen Gruntwahrheiten des Chriftenthums zu 
beſchränlen, worin die Secten aller Denominations ſich einigen Könnten. Aber 
das hieße ja die ganze Religion auf einige moraliſche Gemeinpläge rebuciren, 
amd ehe man ſich dieſer Gefahr ausjegen wollte, zog man es vor Bolf und 
Säulen ſich jelbft zu überlaffen. Im Fahr 1851 belief fid) die Bevölferung 
von England auf ungefähr 18 Millionen Seelen, Die Anzahl der Kinder 
im Alter von 3 zu 15 Jahren betrug ungefähr 5 Millionen, von denen bloß 
2 Millionen tie Schule beſuchten.*) In England und Wales zählt man 44,900 
Säulen, von denen ungefähr 30,000 Privatfchufen find, Die übrigen, Kirch-, 
Pfarr: oder Nationalfchulen, find weit entfernt eine fefte, von ber Regierung 
ober ber Dunicipalverwaltung geficherte Eriftenz zu haben. Die Hälfte ber 
felben hat als Schulraum irgendeinen Winkel im Pfarrhaus und der Unterricht 
wird in ber Küche ober im Stall gehalten. Um ſich einen Begriffvon den Privat» 
Elementarfchulen zu machen," genügt es zu wiffen daß won 13,879 Lehrern 
ober Pehrerinnen, welche biefelben im Jahr 1851 hielten, 708 fid) genöthigt 
ſahen ihren Namen mit einem Kreuz zu unterzeichnen, und fo Deutlich zu ers 
lennen gaben daß fie nicht ſchreiben konnten. Iſt es nach allem dem zu vers 
mwunbern daß umter ben neulich in Suffelt angeweorbenen militia-men faum 


*) Doc if zu bemerken daß nicht alle engliſchen Kinder, welche bie Schule nicht 
ande: darum ohne Unterricht aufwachſen. Biele ſeht anflänbige Fatnilien 
ber Mittelclaffen ſchillen ihre Kinder wicht zur Schule, veril biefe zu Toffplelig 
if; aber in der familie beſteht die Methode bes gegemfeitigen Unfkerichts: bie 
Eltern haben die ältefien Kiuder umterrichtet, und biefe unterrichten bie jünger, 
Das in- der weniger bemittelten anfänbigen Blrgerclaffe. Der eng 

tische Pebel freilich iſt ein Pühel par excellencc. 


ein Dritibeil im Stande war ihren Namen zit fehreißer, und bafı im 
von Scatari immer einer genälhigt ift für vier andere bie gefühle 
ſchreiben, bie man in England fofchr bewundert! Balington beftrebt fichbeſonbers 
in feinem Bericht den euzen Zuſammenhang zwiſchen Unmwiffeirheit und Berbre⸗ 
hen nadhzummeifen, nnb.tie Ziffern bie er uns in diefer Hinſicht gibt, beweiſen 

‚nur altzufehr dieſe Wahrheit. Aber diefe Unwiſſenhelt befepräntt fi nicht 
allein auj religiöfe und moraliſche Wahrheiten, anf eine Untenntnif im Leſen 
und Schreiber. Wir finden in Einem Jahr, in einem einzigen Gefängniß 
1809 Perfonen die auch nicht die geringfte Kenutniß von ben Monaten: iu) 
Yahre hatten, und benen fo ziffagen alle Zeiteintheilung fremb war. Das 
war für bie Engfänder, für melde Zeit Gelb ift, Fat ebenſo ſchlimm 
als den Namen der Königin zu ignoriren, und es möchte fie vielleicht geneigt 
gemacht haben auf Pafingtens Antrog einzugehen unb anf ein befferes Syſtem 
von Vollserziehung zu finnen, Alnr Port Balmerfton ftart auf und bemertter 
ruf Sein Freund Ruſſell nicht anweſend fen, und daß fein Freund Ruſſell 
ebenfalls einen Rlan #". "u... netto babe, aut daß er nichts ohne 
Zerennd ñufſell unternehnen nn, 

London, 24 März. Ans dem erſten Berhör vor bem Polizei⸗ 

richter ſcheint fich zu ergeben daß der von Garrett in ber Bauk zu Dielbourne 
verübte Diebftahl wicht, wie wir geftern angaben, 14,300, fonbern äber 
20,000 Pf. St. betrug. Der Angeflagte hatte drei Gehillfen, mit denen er 
am felben Tage in bie Vanf drang. Die Hänber hatten das Geficht mit 
Flor beredt, es waren zu ber Zeit nur zwei Schreiber gegenwärtig, Gar⸗ 
rett hielt ihnen ein Piftel vor die Bruft, während feine Gefellen bie Plün« 
terung vornahmen. Als Garrett in England landete, war der Verhafts- 
befehl und fein Signalement bereits von Auftralien eingelaufen. Er fegte, 
wiewohl mit zwei geladenen Revolverpiftolen und einem Dolch 
feiner Verhaftung feinen Widerſtand entgegen, umb hat bisher keine Erllä⸗ 
rungen gemacht. Mir haben in biefer Sache wieder eine der Eigenthilmlich® 
feiten des englifchen Eriminafproceffes. Garrett ift verrathen und ver Zuſtig 
überliefert durch einen feiner Mitſchuldigen, Quin, der fih zum Zeugen 
der Königin (queem’s evidence) befehrt, mit andern Worten, ber ihr 
denuneirt, und fich ſelbſt dadurch volllommene Straffofigfeit zugefichert bat; 
Es iſt dieß ein weites Feld für rechtephileſephiſche Betrachtungen. Iſt ver 
Raub verzehrt, oter bandelt es ſich von einem Morde wo feine Reſtitution 
tenfbar, fo erſcheint es, das Strafredtspriscip einmal angenommen, ent ⸗ 
ſetzlich daß der Verrath eines Verbrechers hinreicht ihn von den Folgen 
feiner Schuld zu entbinden. Im Irland, wo die geheimen Geſellſchaften 
ter Whitebohs und Ribbenmen zu fo außergewöhnlichen Verbrechen in Form 
wahrer Behnfprüche gegen verhafte Perfonen Anlaß gaben, hat man oft zu 
dieſem Mittel gegriffen, und die Noth ſchien die Abweichung von dem ftrens 
gen Recht und ven Garantien eines lautern Strafproceffes zu eutſchuldiger. 
Der mertwürdige Fall, der voriges Jahr vor den Aſſiſen der Grafſchaft 
Menaghan wegen des Mordes von Batefon verhandelt wurde, unb mit ber 
Erhängung ber brei Angeflagten endigte, berichte auf nichte als auf ber Ans 
gabe und dem Zeugniffe eines Vierten, ver an dem Morde felbft theilgenom- 
men, fih fpäter aber zum Denuncianten hergegeben hatte, Dieſe Hinrich 
tung wurbe damals vielfad; beſprochen und war ber Gegenftanb heftiger 
Angriffe in den Blättern, nicht fowchl wegen bes befelgten Verfahrens in 
dem Proceffe, daran ift man gewöhnt, als wegen ber Rolle welche die Prie⸗ 
fter ven Verurtheilten, und bie letzteren ſelbſt auf dem Schaffotte gefpielt 
haben, 

England bereitet feine Sendungen zu der Parifer Ausftellung in große 
artigem Maßſtabe vor. Es ift bereits befannt welche Anftrengungen bie 
oſtindiſche Compagnie macht um die Pracht und Reichhaltigkeit ver Probucte 
ihres unermefilihen Gebietes zu entfalten. Die bis jet fertig liegenden 
Artikel ver engliſchen Beiträge belaufen fi auf 3334 Nummern, find jedoch 
nicht vollftändig. ie circufiren im Zeichnungen, Nottingham hofft mit 
feinen Spitzen, bie biöher nur als Coutrebande nach Frankreich gelangen 
konnten, in Paris gute Gefczäfte zu machen. Der Eingangtzoll fol auf 20 
Procent feftgefegt werben, Wäre er aber ſelbſt 25 Proc., jo witrben fie ſtets 
noch, nad) ihrer Meinung, mit Gewinn gegen die Spigen von Cambray und 
Calais in bie Schranten treten fönnen, da ihre mechaniſche Fabrication ihnen 
viel wohlfeiler zu ſtehen komme, 

Die Times macht ben Fehler des Globe, einen ganz abfichtslofen na- 
türlich, heute gut. Cie gibt dem ganyen Brief Changarniers an die Preffe, 
der in dem geftern wengelaffenen Theile alfo lautet: Je donne le de- 
menti le plus complet aux deux premiers personnages (Véron 
und Morny), coalises pour dresser un piödestal à l’un d’eux et 
calomnier les victimes de la violence et de fa fourberie... Wir 
find überzengt, ber General hat mährend feiner glänzentften Waffenthat, des 
Rüdzugs von Conftantine, nad) der wrjlen Belagerung und während ber 
unabläffigen Verfolgung ber Araber, weniger geſchwitzt als bei der Abfaf- 
fung dieſes Briefes deſſen Zweck man wohl erräth, deſſen grammatische 
Eonftruction aber gewaltig zu wünſchen übrig läßt, Er dachte wahrſchein · 
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Hd Dr. Silenus Beton auf einen: Piedeſtal 
nes Satzes beweist ed zur Geniige.” Es fen, ein General braucht fein Ala- 


demiter zu ſeyn, und vom wem eigentlich ver Vorſchlag, vie Nalionalver- 


ſaumlung vor bie Thüre zu ſetzen, ausgegangen ift, werben wir ſchon ein⸗ 
mal beflimmter erfahren. Aber Thiers kaun feine ſolche Entſchuldigung au⸗ 
rufen, er ift fein General, bat er ihm auch zumeilen ſpielen wollen, wohl 
aber ift er Schriftfteller, Alademiler, Geſchichtſchreiber und ver Deveutung 
ber Wörter und ber franzöfifchen Syntax volllommen kandig. Was [el 
man von ber Befchräntuug halten bie er offenbar durch die gezwängten Und- 
drüde personnes accreditces (bet wen und durch wen aecvebitict?) et 
ayant mission (Auftrag, Berechtigung von wem?) de faire de pareil- 
les propositions, feine Abläuguung angehängt hat? Wenn feine Vernei» 
nung eine gerade, abſolute feym jollte, warum fie nicht grad und abjolut 
ausorücden ? Die Befchuldigung war unumwunden, bie —— waren 


genannt, die Antwort mußte ſeyn: ja ober nein Warum war fie es 
wicht ? 


Begen die Borfchläge Benjamin Hals in Betreff ver ſtädtiſchen Nein 
Tichkeits- und Gefumcheitöpoligei erhebt ſich ſſarler Widerſpruch. Dlan fins 
det feine Abfichten gut, tabelt aber tie Mittel die er ergreifen will” in 
Meeting, das geftern in dem Kirchfpiel St. Mary, Yambeth, gehalten wurde, 
hat ſich energifch dagegen ausgeſprochen, weil es in den angeftrebten Parlas 
ment&vorfchriften einen Borwand erblidt, um ein Syftem von Ceutraliſa⸗ 
tion einzuführen und mehr uud mehr zu Befeftigen, das den Gefinnungen und 
Gewohnheiten des Volls fremd, und eine Umftärzung der loſtbarſten Nechte 
ber Berfaffung fey. 

, Ein anderes Meeting, unter dem Borſitz des Grafen v. Shaflesbury, 
bat befchloffen feine Trauer über den Tod Lord Dutley Stuarts feierlich 
ansjufprehen, und eine Sammlung zu veranftalien um dem Betrauerten 


“ein Ehrenbenkmal für feine verbienftlihen Bemühungen zu Guuften der. 
_ polnischen wie Überhaupt ber Freiheit aller unterbrücdten Bölter zu fegen. 


Frankreich. 

Paris, 26 März. ö 

Der Monitenr beftätigt in feiner heutigen Nummer ben Conflict des 
Generals Forey mit dem General Canrobert, oder wahrfcheinlicher mit ber 
Regierung feltft. „Der General Foren (jagt das amtliche Blatt) verläkt das 
Commando das er bei der orientalifhen Armee beffeidete, amd übernimmt bad 
der Divifion Oran in Algerien. Diefer Officier, durch unwürdige Berleums 
dungen in feiner mifitärifchen Ehre fih verlegt glaubend, hatte dem Kaifer 
feine Entlaffung angeboten; Se. Maj. nahm fie nicht an. Se, Maj. wollte 
fich der guten Dienflleiftungen eines Offieiers, beffen fange und glänzende 
militärische Laufbahn bie befte Antwort ift bie man allen jenen verleummberi» 
ſchen Gerichten entgegenftellen ann, nicht berauben, Der General hat dem 
Kriegsminifter einen neuen Brief voll der ebelften Gefühle gefchrieben, worin 
er auf der Annahme feiner Eutlaffung befteht. Der Kaiſer beantwortet ihn 
mit den Commando der wichtigen Divifion Oran, das er bem General Foreh 
überträgt.” Die obige Motivirung ber Abberufung vom Kriegsſchauplatz, 
dem Blag der Gefahr, ift ungeſchickt genug. Dem durch verfchienene Zeitungen 
gelaufenen, längft von diefen ſelbſt ausdrüclich fir unwahr erflärten Gerücht, 
der General ftehe mit. ren Ruffen in Berbinbung, konnte nicht beffer wider⸗ 
ſprochen werben al$ dadurch daß ter General vor dem Feinde weiter das 
Commando führte. Dem General St, Arnaud fagte man mit vielem Grund 
und allfeitig gan; andere Dinge nad), aber das hat weber verhindert ihm das 
Commando im Orient zu übertragen, ned) ihn an der Seite des Kaiſers Nas 
poleon eimzufargen. Am wahrſcheinlichſten dürfte fen daß die Sympathie 
der Truppen für ven General fo groß iſt daß fie der Regierung, bei der aus- 
geſprochenen unabhängigen politiſchen Meinung des Generals, gefährlid ers 
ſchien. Sie ſchickt ihn Daher nad) Dran, was unter ben vorliegenden Un 
Ränden einer Art Berbannung faft,gleihlommt, me 

* Marjfeille, 24 März. Diefen Morgen ift die ſchöne Dampffregatte 
„Uloa“ direct von Kamieſch hier augekommen. Diefelbe brachte ung wieder 
bei 300 verwundete, amputirte und Franfe Soldaten aller Waffengattungen, 
darunter erblidte ich auch zwei Deutſche des 2ten Regiments ter Fremden ⸗ 


legion, der eine ein Bayer ohne Men, ber andere ein Württemberger ohne 


Fuß. NRührend war beim Auslanden dieſer Tapfern der Zubrang der Weis 
ber aus den unterſten Vollsclaſſen, mit Tafjen Thee, Kaffee, Suppe und 
Städen Zuder, welche fie fih hinbrängenb ven armen Soldaten, bevor biefelben 
in bie für fie beflinmten Oumibuſſe fliegen, mit einer aufvichtigen Herzlichkeit 
darreichten; ja viele liefen no den Omnibuſſen nad und warfen Inder, 
Taltes Fleiſch und weißes Brod in den Wagen. Roh ift das gemeine Volt 
mandjmal Gier, aber es hat ein ſehr gute® Herz, und bei einem ſolchen An-⸗ 
blick, der ſich fehr oft ereignet,. vergint man ben graffen Egoismus mandjes 
biefigen Reichen, welcher auf der Vörſe den Ruf eines fehr chrenmwerthen 


2. „er, dad lann niemand | 
als denkbar annehmen, ich bin ja ein ernfthafter Mann, und das Ende mei⸗ 





Kaufmanus geuiegt und ein Gerz von Stein befigt, Diele der Kranlen hatten 
ein jäuumerliches Xußfehen und werden wohl Ihre Peitintf wicht wieber ſchen 
heim es iſt nur zu Anabe daf bon.ben aus der Krim hieber geſendeten Recan 
waleseenten eine große Anzahl in unfern Mikttärfpitäifern ftirbt, Die Ber 
wundelen aber, befonwers die anıputirten, fehen meift luſtig in die Welt hinein, 
ein Gefühl eigener Selöftzufriebenheit Tenchtet aus ihren Augen, man ficht 
diefen Leuten an daß fie ſtolz ſind ihrem Vaterland den Tribut bezahle 
zu haben, Der „Uloa“ wird noch biefen Abend nad Toulon abſegeln, 
uachbem ex mehrere Kiften Loftbarer Meubel eingenommen, welche für die 
„Reine Hortenfe”, worauf fich der Kaiſer einfchiffen wird, befttaustfind, Hier 
iſt eine Anzahl Dampf-umd Segelſchiffe in Bereitihaftum 6000 Maun der laiſer · 
lichen Garde nebft dem Negiment der Gutden aufzunehmen. Unter denſel- 
ben zieht bie allgemeine Aufmerkſamkeit auf fi der amerilkaniſche Dreimafter 
und Schnellfegler „Dreanie Herald“, welder an Größe und Umfang alles 
übertrifft was wir bis jegt noch gefehen haben. Er mißt 3000 Tonnen, bat 
das Ausfchen eines großen Linienfhiffs und wird 400 Pferbe, 600: Mann 
und Munitionen einnehmen, Unfer Hafen ift jet fo mit Getreideſchiffen 
überfüllt daß man feine Magazine mehr findet basfelbe unterzubringen, und 
ba es barin mehr Verkäufer als Käufer gibt, fo ſchickt man viele biefer 
Schiffe in andere Länder. Das. fchlimmfte aber bei der Sache ift daß 
trotz dieſes Ueberfluſſes das Brod nicht wohlfeiler wird. Mn wen liegt bie 
Schuld? Künftige Woche erivartet man die Faiferliche Garde. Am 16 Mpeil 
wird bie ganze Strede der Eifenbahn von hier nad) Ayon durch einen directen 
Zug eröffnet werben; er wird bie Fahrt in 7 Stunden machen, bie fpAteren 
Züge aber, melde in allen Orten anhalten um Paffagiere ein» und aus zu⸗ 
uchmen, werben 10 Stunden brauchen. Die Diftanz beträgt 100 Meuet. 


Italien. 
© Turin, 23 März. Die Einfhiffung der Truppen ſcheint mn 
dennoch in Genua vor ſich gehen zu follen, und zwar fell vom alten Molo 
aus mittelft Pontons und Sanonenboote eine etwa 100 Meter Tange Brite 
gebant werden welcher fihbie größten Dampfer bequem nähern können, Unter 


dieſen legtern befindet ſich and) ber kolofjale Schraubenbampfer „Hintalaya“ 


welcher allein 400 Pferde aufnimmt. Das officielle Journal enthält num 
andy die Lifte der Commanbirenven, Oberbefehlshaber iſt General Alphons 
Lamarmora,. Die erfle Divifion befehligt General Alexander Lamarmora; 
bie zweite General Giopanni Durando. Brigadecommanbanten find: Ge⸗ 
neral Manfred Fanti, Oberft Eialtini, Oberſt Mollard, Oberft Monte⸗ 
vechio, Die Reſervebrigade commanbitt General Giacomo Durando. Jeder 
Brigabe ift ein Bataillon Berfaglieri (Scharſſchützen), jever Schwabren 
Reiterei eine Batterie beigegeben. Obercommanbant ber Artillerie ift Cav. 
Balfee, Eommanbeur des Generalftabs Oberft Petitti. Generalintenbant 
Generalmajor Decavero., Un Proviant für die Truppen, ſowie an Futter 
vorräthen für bie Pferde werben unglaubliche Maffen aufgelauft. In dem 
Häumen des hieſigen Bahnhofs wird mittelft ber hydrauliſchen Preffe das 
Heu zu Gollis gepret, um in Genua bie Schifisbäuche zu füllen, und mande 
der Halmen und ber Blumen bie einft am Fuß ber Alpen fill grünten und 
blühten, dürften, vom tauriſchen Steppenwind entführt, im fernen Bontus 
ein unermartetes Grab finden, — Aus Aunech geht uns die Nachricht zu daß 
Eugen Eue an einem hartnädigen Augenübel leidet, und daß ber thäfige 
Scriftfteller der Gefahr einer gänzligen Erblindung ausgefegt if. In 
Genua ift vor einigen Tagen bie Georges Sand mit, ihrem Sohn ange 
fonmen, und nach Beſichtigung des Schenswürbigften nach Rom weiter ge⸗ 
reist, Auf ihrer Rückreiſe wirb dieſelbe ſich einige Zeit in Ligurien auf. 
halten. Die Wellenſchläge des vor einigen Tagen beendeten Proceſſes 
Maineri dauern nod fort. Auch bie ruhigſten Journale innen ſich eines 
unaugenehmen Gefühle nicht entichlagen. Im dieſem Procef, fowie iu jenem 
ber Aofla-Thal-Infurrection, ift deutlich das Vorhandenfeyn einer Partei zu 
erfeunen bie im Ausland ihren Sig hat, melde ſich mit Finfternifi und ° 
ſtummem Schweigen umgibt, und: welder Das Bolt ven’ Tod Vincenzo Gie⸗ 
berti’s zu Paris, des Nieela Montemanni und Vottaro’s aufbürbet, * Der 
jährlid;e Trauergotteßdienft, der heulle für die im der Schlacht bei Novara 
Gefallenen hätte ftattfinden ſollen, iſt bls nad) Oftern verfchoben, 


* Turin, 23 März Die Abfahrt der Truppen nad} ber Krim Gile 
bet fortwährend das große Tagsgeſpräch. Geftern fah man an ben Mauern 
ein Kriegsminſterial· Decret angefchlagen welches bie Reſerbe ver Regie 
(Trena d’armata) unter die Waffen ruft, und die Reſerve der Claſſen ton 
1832 und 1833 benachrichtigt, ſich, ſobald die Truppen abgefegelt, zur Wie⸗ 
beraufnahme des Dienfteö bereit zu halten, Die Flotte wird vom Capitän 
Horazio Dinegro befehligt werben, und viele Officiere, welche unter Ren Mi⸗ 
niftertiem Pinelli ihrer Kriegsluſt halber in Disponibilität geftellt wurden, 
werben jett bon neuem im ihre Grabe eingefeht und fegeln mit ab. Die 
Fehnenfrage hat eime für unfere Truppen und für Italien ſchmeichelhafte 
Loſung gefunden. Unfangs wollten bie verblnbeten Mächte, ſagt die Mir 
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Tität-SJeitung* „nicht zugeben daß bie piemontefifchen Truppen bie Tricolore | Leopoldo. Es wurde im Jahr 1847 von bem Architelten Cappellinj gebaut, 
trägen (?), jet, nad der Reife Lamarmora's, ift dieſes Zugeftänbniß ger | zog Kurze Zeit hindurch das Publicum an, machte dann ſchlechte Geſchäfte 
macht worden. Dedes Regiment befommit ein ſolches Banner, Die Fahr | als ganz Livorno ſchlechte Gefchäfte machte, fallirte und wurde verſteigert, 
nen werben von bem Grzbifchof geweiht und von Sr. Maj. dem König den ı wohei der Eonful der Mequator-Republil (!), Rodocanachi, es erflaub und 
Truppen auf ver Ebene von Marengo übergeben werben, Dasfelbe Blatt wiederherſtellen ließ, worauf es denn endlich mit Schaufpiel wicbereräffuet 
will auch wiffen, unfere Truppen würben nicht unter ben Oberbefchl Lorb ; worben iſt. Die Liebe der Fivornefen zum Theater ift ausnehmend gering, 
Raglanẽ geftellt, ſondern mit dem franzöſiſchen Heer vereinigt werben. Ya | und doch befigt bie Stabt mehrere Schaufpielhnfer, von benen das von 
man „Kaiſer Napoleon habe feine Abficht ausgeſprechen die San Marco wenigftens im Sommer. ftark befucht zu werden pflegt, wenn 
Avantgarde, falls er nad; ber Krim gehe, aus piemontefifhen Truppen bil- | bie Fremden» und Babegäfte-Sefellfhaft es füllt, und ihnen zu lieb gute 
ben zu wollen. Der hiefige Eifenbahnplag und alle Magazine des Bahn | Opern gegeben werben. Sonft machen bie Theater geringes Glüd, Die 
hofes find voller. Henbünbel, bie nad} ber Krint gefendet werben follen, Ge» | Bieljahl ber Häufer, ſelbſt in Städten zweiten Ranges (um nicht von Fle- 
gen den 10 April wird eine englifche Flotte von etlichen und zwanzig Schif> | renz zu reven, wo bie Theater nahe ans Duzend ftreifen mögen), ift eine 
fen in Genua erwartet, um bie Truppen überzuführen. General Collegno, feltfame Erſcheinung. Sie hat dem großen Uebelftand bie Zahl ter Schau- 
im Jahr 1848 Minifter in Mailand, wird den Oberbefehl über die in Gk- fpieler unverhältnißmäßig zu vermehren , während fie bei ben meift elenden 
nun ftehende Truppenbivifion erhalten, an Stelle bes, Generals Lamarmgra, | Bezahlungen auf die Bildung, die Stellung, die Berhältuiffe ver Schau- 
der nach der Krim abgeht. Die Diviflon in Aleſſandria übernimmt Gene | fpteler Höchft ungünflig einwirtt, — Das Wetter ift wieber fehr ſtürmiſch 
ral Trottt, ftatt des Generals Durando, ter die Erpebition ebenfalls bes | geworden, und bie heftigen Sudweſtwinde mahnen daran daß wir im ber 
gleiten fell, | Be a Ein großer Theil unferer Umgebung fteht noch unter 
afler. Do die Eifenbahn-Direction ſchon fonntäglide S e 
— Piſa, 22 März, Bor einigen Jahren, d. h. von 1843 bis 1847, | angelünbigt. & * a — 
erſchien hier eine naturwiſſeuſchaftliche Zeitſchrift: I Cimento, beren Titel Dä re 
von dem Namen der Alademie des Prinzen Leopold Medici entlehnt war, anemark. 
deren einer Ihrer Mitarbeiter vor kurzem in einem Aufſatz über die neue Kopeubagen, 25 März. Das Reichsgericht hat ſich mit Conferenz- 
Ausgabe von Galilei's Werken (melden man, beiläufig gefagt, in bem florenti» | rath Laffen als Präfivehten und Moltfe-Bregentoeb als Vicepräſideuten con- 
niſchen Monitore Toscano überfegt hat) Erwähnung that. Die Zeitfehrift | flituirt, Die Grumbgefegvorlage ift vom König beftätigt. (T, D. ver H. N.) 
hielt ſich nicht, wie benn alle biefigen wiſſenſchaftlichen Blätter, unter denen 
das Giornale be’ Letterati nebſt feiner Fortfetzung fich einft einen Namen Saunbdeld : und Börfennachrichten, , 
machte, nad) längerem ober kürzerem Beftehen eingegangen find, Im Jahr FJraukfurt a, WE, 7 Mär. @otbeure) Nene Fonitb’or fL 10.45; 
1848 vertaufchten bie —— bes Cimento wie ber Jäger in Wallen⸗ ” el en Arr — 335 er fl. 9. 
ſteins Lager die Feder mit der Keugelbüchſe. Jetzt geben die Profefloren * „; Ranbbu im /z ‚Sıüde fl. 9. ; Soter, 
E. Matteucc und R. Piria herans: II nuovo Cimento, Giornale di f. 1149-44; Gelb al Marco 874-876, 
fisica e chimica. Die betreffenden Wiſſenſchaften follen in diefer Mo— UAmfterdam, 25 März (Gffectenfocietät.) 2%,peoe. 62; ſpau. imtere 
. natsjchrift , deren erftes Heft erfchienen ift, ſowohl an ſich wie in ihrer An —* 31 u see. Bproc. 384,5; Metall Gproc. 63; bite matiomale 67%Y,s; Dite 
‚ werbung auf Mebicin, Pharmacie und inpuftrielle Fünfte betrachtet werben. Abeoe. Se 
Den Inhalt Bilden Originalabhandlungen und Ueberſetzungen, nebft Ueber ⸗ 
ſichten der neueften Entdeckungen und ber einfchlagenven Litteratur. Beide 
Herausgeber, welche durch mehrere Mitarbeiter unterftüigt werben, find and 





außerhalb Toscana’s durch ihre wifferfchaftlichen Arbeiten befannt. 8 Brerantwortl, Metartion: Dr. Guſtav Rott, Dr. 3. 9. Altenhöfer. 
verbient angeführt zu werben baf bas Stubium ber Naturwiffenfchaften und Berlag ver 3. ©, Cottaſchen Bushantlung 
Mathematik bier ftark zunimmt. Bereits im vergangenen Jahr machte ich > 

Sie darauf aufmerlſam, und im laufenden Stubienjahr ift die Zunahme f1673) Mün 46 


noch ſtarler. Viele Söhne vornehmer Familien, die einſt juriſtiſchen Stu- 
dien oblagen, wenden ſich jetzt ven Naturwiſſenſchaften zu, die hier übrigens 


zu allen’ Zeiten geblüht haben. Ich will nicht unterfuchen ob nicht dieſe Aönigl. Hof - und Wational-Cprater. 


| Donmerflag, ben 29 März: Zum erſteumal Alonzo Guzmann der Ger 


Bernadhläffigung der Jurisprudenz in ven höhern Claſſen, zu welcher viel-⸗ — 
leicht die Verlegung der Facultãt nach Siena beigetragen hat (da man im Sa —— iD u u: ET 
allgemeinen nicht gern nach Siena geht und das Studium in Pifa fir bie | Som 30 Mär, bis 8 April beißt bie Lönigl. Hofbilhne gefchleffen, und wird 


Reicheren traditionell geworben war), in ihrem Verlauf nachtheilige Folgen ; Montag ben 9 Mpril mit der Oper „Die Infligen Weiber von Windfor® toi 
nad) ziehen wird, — Geftern befuchte ich in Pivorno das reftaurirte Teatro | eröfinee — m 2 2 tor? liter 





Anftitut der Gebrüder K. & U. Diederichs in Genf. aus Al ertem 


und @urepäern der verichiebenften Länder zahlreich verfehene Penfionnat wird mit befonderer Worliebe von Deutſchen befucht, weil die Nationalität 
der Vorfieber die Pflege deutfcher Bildung, Gefinnung und Sitte, ihre Zahl und —5* eine ſorgſame umd regelmäßige Leitung, 
die Lage ihrer bedeutend und zwegmaßlg erweiterten Anftalt die Vortheile des Stadt: und Laudlebens, und der Ort und die eigenthümlice, 
durch —. und aut benußte zum Hülfszmellen treffli geförderte Einrichtung bderfelben unter anderm eine gründliche und fertige 
Kenntniß der neueren Sprachen verbürgt. Der die rafhe Cinweihung in bie Landes, und Haupt:Unterrihtsfprache bezwecken 
franzöfifhe Vorbereitungsenrfus läßt das Ende Aprils als die paflendfte Eintrittszeit erfcheinen. Nähere Anskunft (au über 
Meifegelegenheiten) ertbellen die Directoren und bie von dieſen mambaft zu machenden Eiterm ibrer- Böglinge, 

















11655] Bei Adolph Krabbe in Stuttgart erfhien fo eben bad 1. Heft vom 2. Quartal der 


SHausblätter. Herausgegeben von F. W. Sackländer und Ed. Soefer. 


Die Zeitſchrift, wovon monatlich 2 Hefte ar. 8. vom je 5 Bogen in Umſe erfheinen, Toftet vierteljährlich A Mthlr. 6 Zar. od. 2 fl. .ch. 
-— a sd diene Selen alle Buchhandlungen uud Ayla nenn = ’ © 5 u. a. " 


— —— — — — —— — — — — — — — — — — — VER GE 


„Oeſterreichiſche Zeitung.“ Dieſes in Wien — Sur, deſſen Tendenz und 


Mebdbactiondfräfte bereits zu befannt find um einer mäheren Bes 
zeihnung iu bedürfen, [> für ale biejenigen ein Bedürfnib, melde fid für öfterreihifhe Politik und Auftände interefiren. Die 
„De ſterrelchiſche Fat höpft ihre Berichte über das Thatfählibe aus dem authentiſchſten, nicht jedermann zugänglichen Quellen. | 

Den zahireihen Meclamanten im Auslande gegemüber, welche fi zum Bezuge der „Deterreibifhen Zeitung“ berechtigt halten, und Diefeibe 
bob nicht erhalten, diene dieß zur gefällt achricht: Der Mebaction find Feine Abonnementsgelber, als folde zugegangen 
welche direct für bie „Deterreianfge Beitung” beſtimmt waren. Diejenigen Abonnenten, welche bei Ablauf des ver- 
gangenen Jahres auf ein anderes ener FZournal abonnirten, für weldhes fie die „Defterreihiihe Zeitung” als Erfag, 
erwarten, werben baber erſucht, jene Pränumerationdgr-Beträge von den betreffenden Poftämtern au veclamies | 
Abonnementauf,dbie „Defterreihbifhe Zeltung” direct einyuleiten. 

Die „Defterreidifee Zeitung” koſtet in Wien vierteljährig 3 fl. C.“M. und ift durch alle deutſchen Poflämter — auch durch bie 1, preufifchen 
und ſachſiſchen — zu beziehen. 
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von F. Klincksieck Nr. #1, rue do Lille, 


Freitag 





Deberfidbt. 


Die enropäifche Lage nach dem Tode ded Czaren. (Schluß) 


Deutſchland. Münden (Bealücdwänfhungen an König Ludwig. 
Die Kammerwahlen, Gtaatsraih Graf Neffelrope wieder abgereist. Der 
nen errichtete Kunſtverein in frankfurt a. M. Feier des Iöften zeug 
tags der Ufabemie der Wiſſenſchaften. Souper zu Ehren der Kölner Des 
yutation); Augsburg (Erkranfung des Hrn. Biihofs); Bom bayeriſchen 
——— sabriftgätigkeit); Ans dem Badiſchen (das zweite Geleis 
der badiſchen — Karlsruhe (die Stimmung und die Hoffnungen 
in ben Ben Angelegenheiten); Mainz (Plan einer ftehenden Rheins 
britde bei Mainz); Dresden (ber ſtronprinz —— die Frau Her⸗ 
egin von Genua erwartet. nennungen. Grhöhung ber Brantcaffen- 
—— Köln (Einleitungen zum Rheinbrückenbau. Die Köln-Erejelver 
Eifenbahn. Weiterführung der Bonu-stölner Bahn); Tilfit (Umſchla 
ver Witterung. Eismaſſen. Berkehr); Kiel (ver Hafen noch vereist, Be 
giſche Werdanfäufe); Wien (Prof. Ludwig Stein zum ordentlichen Brefeflor 
an der Wiener Univerfität ernannt, Sedhote EonferenySiyung. herzog 
Wilhelm. Die Kaiſerin und bie Prinzeffin Sophie). 
weiz. Bern (die Erfagwahlen in ben grofen Kath und bie 
Präflvien desfelben. Druey. Das „Verkommniß” mit Deſterreich). 
Großbritannien. Der kriegerifc;e Artikel der Morning Veſt. 
e ankreich, Der Drud anf der Preſſe. Die —— — 
einer Offenfive in Beſſarabien. Officielle Begeiſterung der Conſcribirten. 
Balzacs politiſche Marimen. Abnehmende Friedenheffnungen. Der Me- 
nitenr über Kaiſer Nikolaus. 
Italien. Turin (Trauergottesdienſt für den Herzog von Genua, 
Aufläufe für die Krim Dition. Gerüchte von einer Minifterergänzung). 
nd und Polen. Gt. Petersburg (Kriegäberichte aus 
. Kaifer Alerander an tie Garbeofficiere), 


Türkei. Bera (ein Bertrag mit der Türkei zur ‚Bildung eines 


20,000 Mann ftarken türkifchen Corps unter engliihen Officieren. Eug ⸗ 
Life Werbungen in Rumelien. Ein Negiment aus zwei Mann. Bom Kriegs: 
ſchauplatz. Alender Bey f). 


Zelegrapbifche Berichte. 


y Bern, 29 Mir, Mittags 12 Uhr 3 M. (Angelommen in 
Augeburg um 1 Uhr) Nachdem vorgeflern bie erſten Symptome von 
Lungenläfmung eingetreien, if Bundesrath Druey heute morgen 
5 Uhr geflorben. Die Leiche wird nach ber Waadt gebracht, 


2 London, 28 März, Abende. ) Lord Raglans Depefche 
vom 17 d, M. erwähnt nichts von größern Gefechten. Kleinere 
Scharmügel Fofteten den Nuffen und ben Franzoſen viele Leute. 


 * Maris, 29 März, Vormittags 8 Uhr. (Mugelommen im Augs- 
Burg um 10 Uhr 40 M.) Auf eine von Seite der Koͤnigin Victoria ers 
gangene Einladung werben der Kaifer und die Kaiſerin gegen Mitte 
Aprils ih) nach Londen begeben. Unfer Minifter des Auswärtigen, 
Hr Drouyn de l'Huys, iſt geftern nach London abgereist, und wird 
bei: feiner Nüdtehr fih nach Wien verfügen, um Hin. v. Bourqueney 
beirben Gonferenzen zur Seite zu flehen. 

.* Branffurt a. @., 29 März, Deferr. Hprec. Metal. 65,5 47, proc. 
57; Baulaelien 962; Lotierie-Hiuichensloofe von 1854 843 ſpan. Iproc, 18,5; 





Abgegangen von Berlin am 29 März Bermittnge 8 life 36 DR; angelom- 
_ in Augsburg um 10 Uhr 48 —* — 


Ur. 89, 


Bubirigsg.-Berbarher E-B,-H. 127%, ; Eayer, 4',peoe, Oblig 94',,. 


einer dreispaltigen Co berechnet: 
— im Haapibiatı mit 1% kr., in derBei- 
j lage mit 9 kr. ’ . 


30 März 1855. 


Beäiel- 
euefe: Paris 93°, ; Bonbon 117%, ; Wim 95%. 

* Bonbon, 28 März. äpror, Eonfols 927, —98. 

"Paris, 23 März, 4proc. 94,25; 8proc. 69,65. 


Die entopäifche Lage nach dem Tode ded Gzaren. 
Echluß.) 


25% Man will keinen faulen Frieden, und nennt einen ſolchen den⸗ 
jenigen welcher gleich bei ſeinem Schluß mit einent neuen Krieg ſchwanger 
gienge. Man will einen geſunden Frieben. Das alſo wird ein ſolcher ſeyn, 
der die Gewähr ſeiner Dauer in ſich trägt. Damit aber iſt die Frage nicht 
gelöst, ſondern lehrt nur in anderer Form wieder, benn welcher Friebe trüge 
nicht den Keim eines neuen Kriegs in ſich, und welcher die Gewähr ſeiner 
Sicherheit, d. i. eine längere, wenn auch nicht ewige Dauer? Geſetzt man 
ſchlüge Rußland ſo zu Boden, daß es auf ſehr harte Bedingungen Frieden machen 
müßte. Wie lange, da man ihn doch nicht in Mosfau oder Kiew ſchließen 
faun, und von Ford John Rufſell verfündigt wird daß man die Integrität 
von Rußland nicht antaften wolle — wielange fönnte ein folder and) im glüd- 
lichſten Fall dauern? So lange bis der Feind fich fo weit erholte, um bie 
Wiedervergeltung verſuchen zu fönnen ever von den Verwidlungen und Ra- 
taftrophen Nutzen zu ziehen, denen Europa entgegengeführt wird, Sein 
Friebe wird anf fürwährende Dauer geſchloſſen, und die griechiſchen Staaten 
waren aufrihtig genug nur Waffenſtillſtände auf Fünf, zehn und höchſtens 
treißig Jahre zu fliehen. Wie lange ein Friede, wenn ber Feind fein 
Reich behauptet. und feine Exiftenz gefichert weiß, überhaupt dauern werte, 
darüber entjcheiden nicht feine Bebingungen und bie Vorantfegungen der 
Gegner, fonbern die Gelegenheiten, die Imtereffen, tie Peivenfchaften und, 
für umfere Gegenwart, bie gemaltfamen politiſchen Eruptionen, an denen ge» 
rade unfer Zeitalter fo reich if. Man laſſe darum endlich die Metaphern 
vom fanden und gefunden Frieden bei Seite, und halte fid an das Thatfäc- 
liche. Thatſache aber ift daß der Kaiſer Alexander I, ungeachtet ver Mani- 
fefte die ihren beſendern Belang haben, und trog der finftern Beforgniffe von 
ber altruſſiſchen Partei und feinem friegerifchen Bruder, das Erbe feines 
Vaters in jener Frievenspolitit vollftäntig angetreten hat, aber — find wir 
recht belehrt — ebenfowenig wie fein Bater von ber anf tem Weg ber Inter 
pretation ber Garantiepuukte auftauchenden Schleifung Sebaſtopols und der 
Berpflichtung auf Beſchrünkung feiner pontifhen Fletten wiffen will und 
hören lann — Forderungen bie man hinter der freiheit des ſchwarzen Meers 
verborgen hielt. Das alfo ift, wie man weiß, der eigentliche Knoten der Bers 
wicllungen, und die Wieverherftellung des Friedens, fagt man, ift an feine 
Löſung gefnüpft. Sie Mt baran weſentlicher gefnüpft als vieleicht manche 
glauben, Rußland wirb, nach allem was man weiß und ſchließen kann, fo 
weit fid nicht bemüthigen, und wird während der Verhandlungen Sebaſtopol 
genommen und bie Flotte zerflört, fo Fommt man zwar über Das vorliegende 
dactiſche, aber nicht über das Principielle hinweg; für dieſes läuft es auf 
eines hinaus ob bie Feftung von Rußland ſelbſt gefchleift ober, wenn bas 
durch bie Allirtem geſchieht, ven ihm nicht wieder hergeftellt werben ſoll. Es 
ift Dasselbe mit der Flotte. 

j Man jollte doch nameutlich ſeitens der Weftmächte, beſonders Franf- 
reichs, von bem bier engagirten Chrenpunkte abſehen, der am Ente auch für 
Frautreich, bei ber Stellung die ed im Mittelmeer bis zum Bosporus eine 
genommen hat, nicht fo ſchwer wiegt wie der Schreden und bie Folgen eines 
in Ausficht ſtehenden allgemeinen Brandes von Europa, ber ganz unfehlkar 
and) das Innere von Frankreich erreichen wärte, Mas aber will man? 
Beireiung bes ſchwarzen Meers und Sicherftellung von Stambul gegen 
ruſſiſchen Ueberfall von Sebaftopel aus. Iudeß and) bie Ofifee ift durch bie 
Natur ein mare clausum, und doch allen feefahrenten Nationen offen; eder 
ift ihre Freiheit dadurch aufgehoben daf die ruffiihe Armada in Sweaborg 
und Kronſtadt vor Anler liegt? Steineswegs it das ber Fall, und darum 
nicht weil, wenn von bem ruſſiſchen Küſten aus ber Verſuch dazu gemacht 
würde, „wenigfiens bie englifchen Fletten den dadurch bedrehien Staaten zu 
Hilfe fümen. Der dall ift derſelbe in Bezug auf Konftantincpel, fo lange, 
von der Dampffraft beflügelt, vie englifchen Flotten in Malta, bie franzäfifchen 
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in Toulon vor Anferllegen, Dazu ift nicht berjenige ber Gert ver Türkei weldher 
mit Schiffen vor der Hauptſtadt erſcheint England jelbft. hat ed erfahren, und 
ein Sehafliani würde bort vielleicht nicht einmal mehr nöthig fegn um ven 

Feind abzutreiben. Nicht am Vokporus, wicht am Hellefpont fiegt die Ge⸗ 
fahr fllr bie Eriftenz ber Türket, fondern an ber Donau, und biefe Gefahr 
iR gebannt, fobald Defterreich dert feinen Einfluß ausübt und ber ruffifchen 
Madıt ven Weg über den Ballan unmöglich macht. 

» Das ift bie Äußere Gefahr, Die innere liegt in den Zufländen der Türkei 
und in ber Unmöglichkeit ober doch äußerſten Schwierigfeit ihrer Berbefferung. 
Das begreift man auch in England, hat es doch weiland Sir Stratforb Can- 
ing felbft verfündigt, und e8 wäre die äußerfte politiſche Thorheit von dieſer 
Gefahr abzufehen und den Blid von der Quelle alles inmern Unheils ab» 
zumwenben, um ihn auf die Symptome ber äufiern Erfcheinung gerichtet zu 
halten. Was aber folgt daraus? Man vergleiche ſich mit Rußland über 
eine Deutung der vier Gewährfchaften, ver britten namerttlich, die es gegenüber 
von Europa und gegenübervon fich felbftannchmen kann. Man wird es wohl ihun 
wennbafürbieMadtvon Oeſterreich einſteht, dem wo es ven Nachdruck auf dieſem 
Buntt betrifft, die Macht von Preußen und dem übrigen Deutſchland wohl uns 
bedingt zur Seite ſteht; dann aber gehe man mit Ernft und Entfchiedenheit 
daran bie Zuftindbe bes türkifchen Reichs zum Beſſern zu geftalten.. Die 
chriſtliche Bevölkerung, Griechen, Albanefen, Serben, Bulgaren und Ro- 
mauen bieten bazu den Stoff. Ihrer Lebenskraft, ihrer Bilvungsfähigteit — 
das Meine, das geängfligte hellenifche Königreich fo gut wie Serbien geben 
dafür Zeugniß — find die Hoffnung und der Duell jedes Heils, das dort noch 
zu Schaffen if, und ſchon in ihrer gegenwärtigen Bermabrlofung find jene 
Stämme burd) ihre Befähigung und Thätigfeit bie einzige Urfache daß jener 
barbariſche Staatenleib nicht Shen längft in verpeſtende Fäulniß über 
gegangen if. 

Niemand ift in ben orientafifhen Dingen beſſer unterrichtet als Hr. 
Layard. Sein Aufenthalt in Konftantinspel und in Affyrien hat ihm das 
Geheimniß diefer Gräuel, das mysterium magnum iniquitatum offen ge» 
legt. Sein Reifewerk über jene Länder zeigt baf man, welches auch der 
beffere Wille des wohlgefinnten Sultans ſeh, fortfährt dem Land und ben 
Neften feiner Bewohner, Türken wie Chalbäern, Arabern mie Neftorianern 
und Jeſſiden, immer neue Wunden zu ſchlagen, und daß man feinen Pımft 
diefer zu einem unförmlichen Staat verflumpten Bölfer- und Ländermaſſe 
berüßren fann, chne auf ein eiterndes unbeilbares Geſchwür zu ftoßen. 

Was aber das Urtheil betrifft welches ſich dieſer erfahrne und ber 
Türkei gar nicht feindlich gefinnte Beobachter über bie Yage und über die 
Krifis gebilvet hat die als eine Folge verfelben über Afien und Europa her 
eingebrochen ift, fo bat er Sorge getragen ſich darüber neulich in einer höchſt 
merkwürdigen Rede vor feinen Wählern deutlich auszufprechen: „Nicht für 
die Türken führe man die Waffen, fondern für die Chriften im ver Türkei; 
ihnen gelte es eine menfchliche, d. i. rechtliche Eriftenz zu gründen, und fie in 
dem Fall zu fegen ſich erheben, ſtärken und für ihre Zukunft vorbereiten zu 
tönnen, damit fie an bie Stelle ver Türken treten, wenn biefe an ihren un« 
heilbaren Gebrechen zu Grunde gehen.“ Ohne biefe Pflege und die An 
bahnung einer folden Zukunft ift jeder Friede den man ſchueßen wird ein 

- fauler Friebe, und die hriftlich anatolifche Bevöllerung Bleibt den ruſſiſchen 
Einflüffen unwandelbar preiögegeben, 

Nur wenn die Mächte Maß halten in ihren Forderungen an ven 
Gegner und mit ihm gemeinfam biefe Pflege übernehmen und durchführen, 
üben fie. jene Gerechtigkeit welche zu lernen fie bar fchidjalvolle Wort des 
Tantalus aufforbert, und lernen die Furcht vor Gott bie uns ſchier ver 


loren gegangen iſt. B 


Deutſchland. 

Bayern. A München, Cine große Anzahl won meift ſehr guten 
Bildern unjerer Künſtlerſchaft wird gegenwärtig zur Sentung an bie per» 
manente Ausftellung des in Franffurt new errichteten ſtunſtvereins vor» 
bereitet, oder ift ſchon auf dem Wege dorthin. Die Entftehung und Orga 
nifatien dieſes Vereins ift unter Bedingungen geſchehen, die von ben gemöhns 
lichen jo abweichend und unferes Erachtens für denfelben fo ehrenvoll find, 
daß wir immerhin vorausfegen dürfen daß Ihnen einiges nähere barliber 
von Intereffe jeyn wird. Bis jetzt eriftirte bort mur ein fehr Meiner, nad) 
den gewöhnlichen Principien eingerichteter Kumftverein, der, weil er nichts 
bot, auch fein Interefje erregte, und ſich mitten im ber üppigen, von Fremben 
wiuunelnden Reichoſtadt wie eine ziemlich bittere Satire auf die Kunſtliebe 
der Plutofratie ausuahm. Der Borwnf wurbe natürlich an einem Orte 
deffen Bürger ſchon viele Millionen zu gemeinnügigen Sweden aller Art 
freiwillig gefteuert haben, zulegt doch empfunden; es that ſich eine Meine 
Anzahl Eunftfinniger Privatleute zufammen, bildete ein Eomits von nur 
fünf Mitgliedern, das, flatt ber bei folden Gelegenheiten gewöhnlichen, fo 
übel placirten deungkratijhen Berfafjung, mit voliftänbiger Autonomie aus · 
gerüſtet, nun auch bie oft fo ſchmerzlich vermißte Einheit des Plans und ber 


Leitung werbürgt, und in einer ſchönen Abendſtunde wurden nicht —*— 
als 36,000 fl. gezeichnet ‚Eomits zur Berwenbung, d. h. zum 

fauf von Kumftwerfen für daß erfte Jahr zur Disppfition geſtellt. Daß man 
mit diefem Hintergrumde einer fehr fhönen permanenten Austellung fürs 
ganze Jahr ficher ſeyn ann, darüber wird unter allen Kundigen kein Zweifel 
fegn, fo wenig als daß eine reiche Austellung in Frankfurt des Intereffes 
und Beſuchs fiher ift, Auf dieſen voransfichtli chen Beſuch nm gründet ſich 
das Unternehmen: jever Befucher zahlt 30 fr. Entröe, und ver Beſitz von 
zehn Entreebillets verleiht nicht nur das Recht zum Beſuch für das ganze 
Dahr, fondern erwirbt aud) ein Loos bei ber Ausfpielung ber vermittelft jener 
fo umeigennügig vorgeftredten Summe von 36,000 fl. angelauften Gemälde 
und fonfligen Kunſtwerle. Gin Recht zum Miteinreben und Mitftimmen, 
über Dinge die von taufend fonft fehr gebildeten Leuten laum Einer richtig zu 
überfehen vermag, gibt ein ſolches Loos aber allerdings nicht, und das fcheint 
uns bas befte, abgefehen won dem großartigen Sinn der das ganze Unter- 
nehmen ind Leben rief und ihm feinen Erfolg verbürgt, wie wir nidyt im 
mindeften zweifeln, Möchte doch bieh ſchöne Beifpiel in andern an gemein- 
nügigen Männern und warmen Kunſtfreunden nicht minder reichen beutfchen 
Städten, wie z. B. Hamburg, Bremen x., Nahahmung finden! Nicht uur 
verbienen bie permanenten Ausftellungen ven Vorzug vor ben großen perio« 
bifchen, bei welchen das Bublicum den Wald vor Bäumen nicht mehr ficht 
und fih den Magen fo überladet daß es cher Efel als Piebe zur Kunſt bes 
kömmt, fonbern es erfcheint ums auch, wie erwähnt, bie einheitliche und abs 
folute, weder wechfelnte noch der Wahl unterworfene Peitung viel beffer, ta 
ja dem Publicam immer die leiten unb wichtigften conftitutionellen echte, 
das der Steuerverweigerung und ber freien Sritif, vollfommen ungefchmälert 
übrig bleiben, 

» München, 23 März. Geftern Nachmittag verfügte ſich eine De» 
putation ber beiden Gemeindecollegien Mündyens zu Sr. M. dem König - 
Ludwig, um bemfelben zur glüdlichen Wiebergenefung bie Hüdhwänfche uns 
ferer Stabt z überbringen. Se. Maj. empfieng bie Depntation auf bie huld⸗ 
vollſte Weife, und danfte wieverholt für bie allfeitige innige Theilnahme, 
Aud) eine Deputation der Künftler begab fich zu König Ludwig, um Sr. M. 
bie wahrhaft fünftlerifch außgeftattete Giüclwunfch· Adreffe der Nünftlerfchaft zur 
überreichen, — Unmittelbar nad) der erfolgten Auflöfung des Landtags find, 
dem Bernehmen nad), die Vorarbeiten zu ben nenen Wahlen für bie zweite 
Kammer angeorbnet worden; bie Wahlen bürften Ende April ober Anfangs 
Mai ftattfinden, und man glaubt daß die Berufung des Panbtags noch iur 
Mai erfolgen werde. Ueber ven wahrſcheinlichen Ausfall der Wahlen gehen 
bie Meinungen, je nad) ben Parteien, auseinander; die große Mehrzahl aber 
neigt fi zu dem Glauben daß eine in ven weſentlichſten Beftanttheilen ver 
bisherigen ähnliche Kammer werbe gewählt werden. — Der kaiferl. ruſſiſche 
Staaterath ꝛc. Graf v. Neffelrode hat vor einigen Tagen Münden wieber 
verlaffen, Se. M. der König hat demſelben das Großkreuz bes Michaels⸗ 
orten verliehen. - 

A Münden, 28 März Der heutigen öffentlichen Sigung ber 
Akademie der Wiffenfchaften zur eier ihres A6ften Stiftungstages (gegrür« 
bet 1759 am 28 März, dem Geburtstag des guten Kurfürjten Mar I) 
wohnten viele orbentliche und außerordentliche Mitglieder nebft einem ziemlid) 
zahlreichen Publicum aus verfchiedenen Ständen bei, Von den Miniflern 
war niemand anmefend, Nach einigen Einleitungsworten bes Vorftandes, 
Geheimerath v. Thierſch, ergieng fich Prof. Berters, von der philofophifche 
philologiſchen Claffe, in gediegener, von Vegeifterung gehobener Rede über 
Schelling und fein Wirken im Bereiche der Wiffenfchaft, worauf Dr. Yament, 
von ber mathematifch-phufifalifchen Claffe, eine gevrängte Biographie des zu 
früh verftorbenen großen Phyſilers Simon Ohm, mit einigen Nutanwen« 
dungen auf bie Gegenwart, zum Beften gab. — Heute Abend veranftaltet 
bie Künftlergefellihaft „zum Stubenvol* zu Ehren der zur Beglüdwünfhung 
König Ludwigs bier anmefenden Kölner Deputation ein Soupé. . 

# Augdburg, 29 März. Im den jüngften Tagen find die Erſchei- 
nungen im den Krankheitszuſtänden des Hrn. Bijdhofs von Augsburg — 
welcher ſchon ben ganzen Winter über fehr leivend war — fo bevenflicdher 
Natur geworden, daß geftern auf die Dauer von neun Tagen öffentlihe Ges 
bete für den greifen Kirchenfürften, bei Ausſetzung des heiligen Gutes, in 
fänmtlichen fathelifhen Kirchen dahier angeorbnet wurben, bei melden ſich 
äufßerft zahlreiche Andächtige betheiligen. Wie wir zu unferer Freude ver- 
nehmen, ift in bem Befinven des 73jährigen Oberhirten, eines ächtchrift« 
Tichen hochgebilbeten Mannes, der unter feinen Glaubensverwandten bie in 
nigfte Verehrung und im allen Eonfeffionen bie größte Hochachtung genieft, 
feit geftern einige Befjerung eingetreten. 

* Bom bayerifchen Rhein⸗Ufer, 26 März. Die Eifenbahnen 
ſammt der großen Wafferftrafie des Rheins begünftigen jest in beſonderm 
Grad die Errichtung größerer Fabrifetabliffements auf pfälziſchem Boden, 
und fo vermehren ſich denn auch diefelben in einer Weife, von ter man ſich 
noch ver einigen Yuftren nichts träumen ließ. Diefe Pfalz als vorrugbweiſe 
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endes Land, ſchien das Fabrilwefen gar nicht als etwag zu ber 
trachten, das auf. ihrem Boden recht heimiſch werben und eine ſonderliche 
Ausbehuung gewinnen fünne, + Einige Hättenwerfe, einige Tabalsſabrilen, 
eine Krappfabrif, Papiermühlen und bie Tuchfabrilen zu Lambredt waren 
vor 25 Jahren fo ziemlich alles auf biefem Gebiet, alles andere gehörte mehr 
ins Bereich des Handwerks und Kleingeſchaäfis. Wie hat fi das geändert, 
und wie ändert es fich namentlich) feit ber Erbauung ber Eifenbahnen! Die 
vorher beftandenen Etabliffements haben fih faft durchweg wefentlidh er» 
„ Weitert und fehr anfehnlic vermehrt, neue Induſtriezweige haben ſich auf 
gethan, andere find vom hanbwerfsmäßigen Betrieb zum fabritmäßigen 
emporgeftiegen, und man kann wohl jagen daß fid) die Thätigfeit in biefer 
Richtung im Lauf eines Decenninnd verzehufacht hat, Die Pfalz ift aber 
auch fo recht das Land für die Fabrifthätigkeit, für das man fie früher nicht 
anzufehen gewohnt war, Gerate ihr dteichthum an Probucten begünftigt alle 
bie Gefchäfte welche ſolche Probucte zu Handelsartifeln verarbeiten. Dazu 
kommt ber eigene Reichthum an Kohlen und bie wrmitteltare Nähe ber preu« 
fifchen Bergwerke, vefgleihen die ungewöhnlich dichte Bevöllerung bie es an 
verhältniimäßig billigen Arbeitskräften nicht fehlen läßt, und endlich bie 
günftigen Ab» und Zufuhrwege. Es mehren fid) deßhalb auch jene Fabrilen 
vie e8 mit einheimifchen Protucten feineswege zu thun haben. Dazu gehört 
unter andern bie Baumwollenmanufactur. Während in Raiferelautern z. B. 
fhon längere Zeit die Orth'ſche Kattunfabrif beſteht, die fehr viele Weber ber 
Umgegend Gefcdäftigt, ift vor zwei Jahren in der Nähe jener Stadt eine 
Baummwollenfpinnerei ins Leben getreten bie fich eines fehr guten Fortgangs 
erfreut, und eben jet ift bei uns am Rhein ein noch viel größeres Unter» 
nehmen biefer Art im Werl. Es ift dieß bie Baummollenfpinnerei und 
Gammetweberei, deren auch bie Allg. Big. bereits Erwähnung gethan hat. 
Die folide Grundlage dieſes Gefdäfts, nämlich ein Wetiencapital wen 
1,200,000 fl. ift bereit8 ba, und tag Terrain, auf welchem basfelbe feine 
Thätigfeit entfalten wirb, ift nunmehr erworben, . Daß es unmittelbar am 
bie Eifenbahn verlegt werben müffe, tarüber war man von vornherein einig, 
ob aber Lubwigshafen oder fonft ein naheliegender Ort ber geeiguetere ſeiyn 
werbe, bas ſchien eine Zeitlang in Frage geftellt. Alle Umftände aber ſprachen 
für das;nahe Städtchen Oggersheim, wo fich bie günftigfte Räumlichleit uns 
mittelbar am Gifenbahnftationshaus darbot. Manche Leſer türjte c8 viel» 
leicht interefficen, zu erfahren daß die Fabrik auf den Boden zu fichen 
tommt, auf welchem einſt das Sommerluftfdloß ver Kurfürftin Eliſabeth, 
Gemahlin Karl Theodors, fand, und den noch im verfloffenen Sommer Ce. 
Maj. ver König Ludwig befuchte, weil fih mande Erinnerimgen aus ber 
Kindheit für ven Monardien an biefe Stätte Inüpfen. Bon ben ehemaligen 
Scloßgebäuben ift freilich faft nichts mehr übrig. Für unfere Gegend wird 
Das nen zu begründende Etabliffement von großer Wichtigkeit werten, ba bei 
dieſen 20,000 Spindeln und 4 bis 500 Webftühlen denn doch eine große Zahl 
von Meufchenhänden ihre Beſchäfligung finden wird, namentlich wenn das 
Geſchäft einmal zum vollen Betrieb gelangt. Beſonders wilnſchenswerth wäre 
es aber für unfere Provinz daß größere intuftrielle Unternehmungen, welche 
vielen Menſchen Beſchäfligung zu bieten vermögen, im fogenannten Weftrich, 
dem ärmern Gebirgsland, ſich etablirten, meil die dortige Bevöllerung foldyer 
Nahrungszweige viel eher bebürfte als die in dem reichern Flachland, in 
welchem ſchon ver Ackerbau ungleich mehr Hände in Auſpruch nimmt, und 
top bie Urmen weit leichter Befhäftigung und Brod finden lönnen. 

Gr. Baden. +* Narlöruhe, 24 März. Es wird Ihnen von hier 
von Hoffuungen gefchrieben, die man int Lanbe Über das Zuftandelommen 
des Coneordats mit Nom hege. Wir find leider nicht in ver Page an bie 
baldige Erfüllung jener Hoffnungen zu glauben, noch weniger theilen wir bie 

“ rofigen Erwartungen bie an biefelben von Ihrem o* Eorrefponbenten gefnüpft 
werben. Das buchſtãbliche Eintreffen vefien was wir in uufern Berichten 
beim Beginn bes Kirchenftreits voransgefagt, mag auch jett dafür Bürgfchaft 
geben daß unfere Anficht über diefe Stinimung im Lande keine irrige fen. 
Mag aud; Staatsrat) Brunner nad den Ofterfeftlichleiten von Rom ven 
Entwurf des Concorbats mitbringen — wir bezweifeln fogar noch dieſes — 
fo wirb diefes Ofterei ein weder für ‚die Regierung noch für die Bevöllerung 
befonders erfreuliches Geſchenl ſeyn. Wenn wir es and nicht mit jenem 
Staatsvertrag vergleichen wollen, welchen vor 400 Jahren bie Schweizer 
mit dem Namen „ber funl Friede” bezeichneten, fo wird er doch weit entfernt 
ſeyn jenen Zuſtand religiöfer Toleranz wieder zu bringen welcher mit Dazu 
beitrug daß Das Baden Karl Friedrichs, Karls, Ludwigs ein in jeder Dezies 
Hung gefegnetes Land genannt wurde. Es wird vielmehr nothwendig ein 
Zuftand angebahnt werben weldyer die fefte Hanthabe zum Mißbrauch der 
Torte Dilvet: „Ich bin nicht gefommen ben Frieden zu bringen, fonbern das 
Schwert,” Wenn die Demühungen jet [chen diefe Sachlage hervorgerufen, 
namentlich im Eden des Landes bitlang noch feheiterten, fo war biefes eben 
nur die Nachwirlung der oben bezeichneten Tage und des würbigen Geelen- 
birten, welcher, bei aller Wärme der eigenen Neligiofität umd einem Wandel 
der an den eines Karl oder Federigo Borromeo erinnert, feinen Klerus zur Bewah⸗ 


| zung bes Kleinods confefflöneller Berfiäglichfeitergog. Die Bemerkung daß der 
Borfall in ber Heinze ſchen Fabrik zu Weinheim in jenen ſchönen Tagen bes 
Grofherzogthums nicht hätte vorlommen Fünnen, theilen wir, nur and andern 
Gründen, Wir glauben nämlich daß in jener Zeit der Befiger jener Fabrik 
niemals in bie Alternalive verſetzt worden wäre, entweber Das gerabe in neue» 
fier Zeit außerordentlich ſchwunghafte Gefchäft theils durch Abweiſung, theils 
durch Berſcheuchung den Beſtellungen wegen minder ſoliden Fabrieats zu 
ſchwächen, ster den Betrieb besfelben Arbeitern anzuvertranen, deren Kräfte 
nicht duch das Hemmmif eines Verbots für gewiſſe Arbeitstage ver Fabrik 
gelähmt werben konnten, Daß indeffen der Fabrikherr allen aufbot fich auch 
die fatholifchen Arbeiter zu erhalten, hätte aus den volumindfen Meten leicht 
erfehen werben fünnen bie über biefen Gegenſtand erwachſen fin. Während 
im Heſſiſchen, während in Rheinbayern, während ſelbſt im Elſaß ver Fabrik 
betrieb nur an ven hohen. hriftlichen Fefttagen und am Eorumtag feiert, ober 
auf das Allernothwendigſte befhräntt ift, während bie Weinheimer Fabrik 
ſelbſt auch heſſiſche Katholiken befchäftigte, benen burd ihre Staatsgeſehze bie 
Arbeit an nur fatholifchen Feiertagen erlaubt war, während fogar im Badi⸗ 
Shen, in Weinheims allernäcjfter Nähe, zu Mannheim an dieſen und andern 
Feſttagen luſtig gearbeitet wurde um ben Theaterbau zu befchleunigen, glaubte 
man hier nicht nur den fatholifchen Arbeitern in ver Habrif eines Proteftans 
ten bie Arbeit unterfagen zu müffen, fontern man machte legtern für bie con« 
feffionelle Haltung feiner Arbeiter verantwortlih, und gab ihm ſogar bei 
Ausübung polizeilicher Eontrole Beranlaffumg über Verlegung feines Hauss 
rechts Beſchwerde zu führen, Wenn unter folden Umflänben ver Fabrifhere 
nicht fofort feine Fatholifchen Arbeiter entlieh, fondern in ausführlier Dar⸗ 
ftellung welche Arbeiten in feinem Geſchäft zu den umverfchieblichen, welche zu 
ben bejenders nothiwendigen gehören, wenn er nachwies welche von den letztern 
durch befonbere Umſtände ebenfalls deu Charakter der unverſchieblichen ar» 
nehmen, wenn ev nachwies daß biefe Arbeiten im Haufe oder verfchleffenen 
Raume ohne Geräuſch vor ſich gehen, wenn er mit biefer VBorftellung ſich 
von Stelle zu Stelle bis dorthin wandte von wo feine Berufung mehr ſtatt⸗ 
finden fonnte, und erft nach allfeitiger Ubweifung ben Fabrilbetrieb mit fol 
hen Arbeitern fortzufegen beſchloß von welchen keine flörende und ſchaden⸗ 
bringende Unterbrechung vesfelben zu befürdjten war, fo wirb jeder Unbefan« 
gene einfehen daß es fid) hier am allerwenigften um eine confeffionelle Härte 
des als toleranter Mann überall befannten Fabrifheren handelte — eines 
Manues ber nie nad) dem Bekenutniß feiner Leute fragte, ber feine Tochter 
mit einem Katholiken vermäßlt hat, Wenn je ein moralifcher Zwang in die⸗ 
fer Sache gelibt worben ift, fo vermag ber Unparteiifche ohne Schwierigkeit | 
zu erfennen von wen und gegen wen ein folder geibt worben fey, Indeſſen 
haben vie Thatſachen geſprochen; ein nicht unbeträdytlicher Theil der latholi⸗ 
ſchen Arbeiter hat eventuell den Uebertritt zur evangelifchen Gonfeffion ange 
meldet. Aber auch hierin hat ſich ber Fabrilherr mit einem Tact, einer Zart⸗ 
beit benonmen, bie wir jedem winfhen möchten ber Hand oder Feder in bies 
fer Angelegenheit hatte. Die Arbeiter vie fogleid; ihre Erklärung in obigem 
Sinn abgegeben hatten, mußte er gewähren laffen. Als aber andere den 
BWiebereintritt in feine Dienfte durch gleiches Anerbieten begründen wollten, 
ließ er dasſelbe unberüdfictigt, fo dringend wünſchenswerth ihm auch gelibte 
Urbeitöfräfte ſeyn mußten. Wir glauben zwar baf der Ausgang diefer An⸗ 
gelegenheit eine ähnliche Erſcheinung in unferm Staat nicht wieder auflom⸗ 
men laffen werde; wenn e8 aber je ver Fall wäre, fo dürfte das enbliche Ab— 
fonımen bes Kirchenſtreits am allerwenigften geeignet ſeyn eine andere Löſung 
herbeizuführen. Denn wenn z. B. zu dem jetst beſtehenden Kathelifchen Syeier- 
tagen neue gefügt , oder —— wieder aufgefriſcht würden, fo Lönnte bie 
Regierung Buch eonfemtente Durchführung bes in diefen Handel beobachte⸗ 
ten Verfahrens am Ende dazu gelangen, großen gewerblichen Unternehmum⸗ 
en, die nicht wie die HH. Heinze u. Compagnie handeln wollten, bedeulende 
eihäftsftörungen verurfadyen zu müſſen, und biefe® in einer Zeit wo felbft 
in Spanien vie Berlegung der Feiertage auf ben nächften Sonntag beantragt ' 
wurde, und ber Minifter erklärte bie Regierung jey hierüber mit Rom im 
Unterhanblungen getreten, 

* Hd dem Badifchen, 23 März. Die Arbeiten ar bem Mmban ; 
unferer Eiſenbahn ſchreiten nun auch bei dem zweiten Geleife fo voran daß 
basfelbe mefentlich fhen bis zum 208. M. auf ber ganzen Linie benütt 
werben laun. Ya ben nächſten Tagen wird. fchon eine Probefahrt auf dem 
zweiten Geleife zwifchen Dos, Appenweyer, Offenburg und Kehl ftattfinben, 
Die commereielle Bewegung auf der badifchen Eifenbahn gewinnt mit jebem 
Tage mehr an Bedeutung. Die Ergebniffe bes vorigen Jahres waren fehr 
glänzend. Die Einnahmen haben beträchtlich zugenommen, Andrerfeits waren 
die Koften-Boranfcläge des Umbaues nicht erreicht. Das Project einer 
Kinzigthalbahn taucht wieder auf. Auswärtige Capitaliften wollen ben Bau 
und Betrieb übernehmen fobald ver europäifche Friede bergeftellt jeyn wird, 

Gr. Heffen, Mainz, 26 März. Die hiefige Handelskammer ift 
von ber großh. Regierung, wie man hört, aufgefordert worben, über einen 
ter Staatsregierung eingereichten Plan zum Bau einer ſtehenden Brüde 
zwiſchen Mainz und Gaftel ein Gutachten abzugeben, (Fr. J.) 
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K. Sachſen. + Dredden, NMärz. Heute Abend ift Se. königl. 
Hoheit der Kronprinz, welcher ſich nach dem Tode bes Herzogs v. Genna 
(eines Schwagers) nad) Turin begab, von dort fiber Wien wieder hierher 
zurückgeklehrt. Wie verlautet, wird im Paufe des Sommers die verwittwete 
Herzogin v. Genua zu einem Beſuche bei ihren königl. Eltern bier erwartet. 
— Unfer bisheriger Polizeidirector Hr. v. Burgsborff wird uns zum 1 April 
verlaffen, um bie Leitung der Kreisbireetion in Leipzig, zu deren Borftand er 
ernannt ift, zu übernehmen, An feine Stelle in Dresden fommt der Regie» 
rungsrath v. Pflugk, bisheriger Rath bei ver Kreisvireetion im Leipzig. — 
Wie beteuteub die Verheerungen ber Bränbe find, von denen unſer Sachſen 
in ven legtvergangenen Jahren betroffen worben ift, geht daraus hervor daß 
der Rechnungkabſchluß der Yandes: Immobiliarbranbcaffe für die Jahre 1852, 
1853 und 1854 nadı Verwendung aller außgefchrieben geweſeuen Beiträge 
ein noch zu bedendes Deficit von 1,326,775 Thlr. nachweist, in (Folge veffen 
bie Branbcaffenteiträge für vie laufende Finanzperiobe (1855 — 1857) um 
mehr ald das Doppelte der frühern Sätze erhöht werben mußten, fo taf die ⸗ 
felben jegt mit 12 Ngr. 8 Pf. ven je 100 Thlen, ver Verfiherungsjumme 
ausgeſchrieben worben find, 

Preußen. ch. Köln, 25 März. Die Einleitungen zum Bau ber 
ſtehenden Rheinbrüde find im Gang, indem die Ingenienre unterhalb Deut 
mit den nöthigen Bermeffungen und Abpfählungen beſchäftigt find. Wie ich 
böre, jollen zunächft auf ber Deuger Seite, wo bie hierzu erforberlichen 
Räume in größerer Ausdehnung verwendbar find wie zu Köln, umfänglice 
Werkftellen eingerichtet werden, weßhalb denn auch ber Bau in ven Strom 
vom rechten Ufer ausgehen hürfte. Als Zeitpunkt des wirklichen Angriffs, 
der Gruntfteinlegung, wird ber 15 Mai genannt. Alles freut ſich daß biefe 
Angelegenheit nach vielbeflagten Zögerungen endlich fo weit gebiehen ift, frei- 
lich nicht ohne daß unfere Stadt 250,000 Thaler aus ihrem Säcel zuſchießen 
muß, während wefpränglih nur 100,000 von ihr begehrt werben waren. 
Der Bau er Bonm-Erefelder Eifenbahn ift in regem Betrieb und, zwar auf 
der Strede von Neuß nad) Longerich unterhalb Köln. Wenn nicht unver: 
geſehene Hemmmiſſe dagwiſchentreten, wird bis zum December d. 9. bie ganze 
Bahn fertig und zur Eröffnung bes Dienftes bereit ſtehen. Bezüglich ver 
Weiterführung ver Bonm-Kölner Bahn von Vonn nah Nolandsek melde ih 
daß, nachdem ſchon im vorigen Herbft das ebligate Erſte-Spatenſtich ⸗Zwetl · 
effen gehalten wurde, nunmehr die Arbeiten emfig fortgeſetzt werben, und daß 
man hofft es werbe der mächtigſte Factor des heutigen Verlehrolebens, bie 
Locomstive, ſchon um die Zeit der Weinlefe zwiſchen Köln und jenem claffi- 
ſchen Puntte vheinländifcher Romantik ſchnaubend hin und her eilen — ange: 
ſichts ber malerifchen Burgträmmer, welche ehebem nur träge Ruberfähne 
uud langſane Saumtoffe der Handelsherren vorüberzichen fahen, 

Aus Tilfit, vom 21 März, fehreibt man der Preuß. Corr.: „Die 
Ausficht auf baldiges Frühlingswetter ift wieber in die Ferne gerikdt, nach- 
dem wir einige Tage hindurch ſiarlen Schneefall gehabt und num Kälte dar» 
auf gefolgt ift, fo daß wir jegt wieter Schlittenbahu haben. Aus Beſorgniß 
vor den Gefahren welche der hieſigen Niederung durch ben vielen Schnee und 
die mächtigen Eismaſſen auf den Strömen beim Eintritt des Thauwetters 
drohen, haben bie Gutstefiger bereits ihr Vieh, namentlich die Schafheerten, 


nad) den Anhöhen bringen lafjen. Die Eisgangsmaterialien find zum brei« | 


fachen Betrag tes fenft gewöhnlichen Vorrachs auf die Deiche geſchafft, und 


alles ficht mit großer Spannung dem Moment entgegen wo ſich das Eis in Be- 


wegung ſetzen wird. Bei der Wendung aber bie das Wetter eben wieter genem- 
men hat, fan das Aufgehen der Ströme fid) nech wochenlang hinziehen. Der 


Waarentransport aus Rufland hat hier etwas nachgelaffen; man dirigirt 


die Producte jetzt nach Kowno und Georgenburg Hin, um fie bei Wieber: 


eröffnung der Schifffahrt von ba zu Waſſer weiter beförtern zu löunen, weil ' 


bie Laudfracht zu hoch kömuit. Aus Moskau wird von einem großen lauf⸗ 

mãnniſchen Falliment gemelvet, welches ſich angeblich auf 1 Mil. Silber 

rubel belaufen fol, Auch in Memel hat ein Handelthaus feine Zahlungen 

eingeftellt; ver Betrag tiefes Falliments wird auf 100,000 Thaler ans 
en." 

Shleswig-Holftein. * Stiel, 26 März. Es iſt noch wenig Aus: 
fiht vorhanden bafı ber biefige Hafen bald für Schiffe wieber zugänglich werte, 
Bor einigen Tagen reichte das Eis big Bild hinaus, über eine Meile jenfeits 
driedrichsort. Der Schneeſturm und ber aufs neue begonnene Froſt führen 
wahrſcheinlich nedh mehr Cis herbei, und das fliegende Geſchwader ber Eng- 


länder wirb vorerft längere Zeit von Einlaufen in Kiel zurüdgehalten feyn. | 


Die öffentliche Meinung neigt ſich gegenwärtig aud hier mehr ber Friedens ⸗ 
hoffnung zu. Belgiſche Pferdehändler, bie im Auftrag ihrer Regierung bier 
im Lande Anfäufe machen, haben Befehl erhalten ſich beim Ankauf nicht zu 
übereilen, weil tie Ausfichten auf Wieberherftellung des Friedens größer ge» 
worben. ‚ 

Oeſterreich. V Wien, 26 März. Heute Nadmittag baten fich vie 
Gonferenzmitgliever zur ſech dt en Sigung verfaumelt, welche abermals über 
prei Stunden gedauert hat. Die Frievenegerüchte, bie ſich hier erhalten, finden 


uun auch ihr Echo in Journalen wel⸗ über bi ngen bie- 
ber Kar — ne — — 
ziehung was bie heutige Abend-Preſſe unter der Rubrik Neueſtes“ melbet, 


indem fie fagt: 

Wie wir aus mebrfeitig vernehmen, brechen auch dort bie ſtiedlichen 
Tendenzen immer Bahır, und * nicht Bo Ar —* — gondernemen- 
tafeu Kreifen, ſoudern weſentlich auch in ben verjchiebenen Schichten ber 
des Laudes. Wen aljo wahe ifl, mie unfre Berichterſtatter anmelden, ta bie 
Sreffe infpiviet werben jey mittelft ihrer derjchiedenilichen Schalrühre bie öffentli 
Meinung dabin zu ſtimmen bafi fe die Einnahme won Sebaſſopol nicht ale sine 
qua non ber friebenstiebecherflellung betrachte, fo würde ums dieß geſtatten auf 
einen günfligen Ausgang ber auch im bem letzten Conferengem 
zu fließen. Cine jelegtaphiſche Depeiche meldet, bie Debats Kätten einen Friebens- 
artitel gebracht ber gülufig auf die Börfe wirkte, Düdte man nicht berechtigt ſeyu 
biefen jedenfalls beachtenswerihen Aufſah als ein derartiges Fählpern anziehen? 
Der Erzherzog Wilhelm, der bereits vorgeſtern hier zurückerwartet wurde, ift 
erft heute in Wien eingetroffen, da Se. kaiferliche Hoh. auf der Durchreife 
durch Krakau einen Abſtecher nach Bochnia gemacht hat, um feiner Schwefter, 
ber Erzberzogin Marie, Gemahlin des dort ftationirten Erjberzogt Rainer, 
einen Beſuch akzuftatten. Sicherm Bernehmen nach foll die erfte Ausfahrt 
‚rer Maj. ber Kaiferin, deren Befinven nichts zu wünfden übrig läßt, arm 
24 April, ald am Tag allerhöchſt Ihrer Vermählung, erfolgen, an welchem 
zugleich ein großer Kirchengang durch Die Gemächer der k. f. Hofburg ftatt- 
finden wird, Die neugeberne Erzherzogin Sophie beſindet fid ebenfalls im 
blübenpften Wohlfeyn. 

Bei der Aufmerlſamleit mit der jeder Denlende in Deutſchland die er- 
freufiche Entwiclung des Studienweſens in Defterreich verfolgt — einer Sache 
bie weit wichtiger und fruchtbarer ift als bie ganze orientalifche Frage — were 
ben Sie mit Freuden die Nachricht vernehmen daß Se. M. der Kaiſer ten 
Profeffor Dr. Ludwig Stein — ber früher ter Univerfität Kiel angehörte 
— zum orbentlichen Profeffor der Nationaldfenemie an ber hiefigen Hoch⸗ 
ſchule ernannt hat. Derfelbe wird, wie wir hören, ſchon im nächſten Seme- 
fter feine Vorlefungen beginnen, Stein gehört feit einer Reihe von Jahren 
zu ben geiftvollften Vertretern ber deutſchen Pitteratur im Fach der Nationals 
Öonomte, ber Staatswiſſenſchaft und der daran ſich knüpfenden Geſchichte, 
er ift einer ber ſcharfſinnigſten Köpfe, mit überrafchender Combinationegabe, 
dabei ein warmer Patriot, der aber über ben Anterefien feiner ſchleswig-hol · 
fteinifhen Heimath, für bie er männlich und mit achtbarfter Conſequenz ein- 
ſtand, nie das vergaß mas bem großen Deutfchland noth that. Wie lange 
brauchte es bis die Bedeutung Defterreich® für die beutfche Zukunft auch in 
Nortveutfchland erkannt wurde, wie lange wurde namentlich ber Gedanle 
einer Bolleinigung mit Oeſterreich als ein biplomatifches Blendwerk oder ale 
ein Hirngefpinnft unpraktifcher Speculanten ber politifchen Screibftube bes 
lächelt, verhöhnt, verfolgt! Selbſt in Süddeutſchland, wie wenig haben 
Leute die ſich für eine Art politifcher Seher halten, Gervinus 3. B., jenen 
umfaflenden Gedanken zu würbigen gemuft! Unter allen norbbeutfchen 
Gelehrten von Fach fennen wir nur zwei melde von Anfang an offen 
unb wohlgerüftet für die Zolleinigung auftraten, und die ans ihr fließen- 
ten unermeßlicen Wohlthaten prebigten, anfangs vor tanben Ohren, 
bis fih nach und nach der Kreis der Gläubigen erweiterte, ber endlich das 
ganze deutfche Bolt umfafte. Vene beiden Männer waren Karl Anbree 
und Ludwig Stein, beite gleich ehrenwerth auch dadurch daß fic lieber 
| einer angenchmen gefiherten Eriftenz entfagten als ihre deutſche Ueberzeugung 


— — — — — 


| opferten *). Go bürfen wir die Acquiſition bes trefflichen Stein für unfere 
Hochſchule in jeber Hinficht als ein höchſt erfreuliches Ereigniß begrüßen. 


weil. 

u Bern, 25 März, Der große ih bat in der legten Woche neben 
feinen legislatorifchen Arbeiten die wichtigen zwei Erfagwahlen in ven Regie- 
rungsrath für tie HH. Stämpfli und Fifcher vorzunehmen gehabt, und dieſe 
Wahlen die auf zwei fehr gute Köpfe, Hrn, Pfarrer Schenk und Hrn. Profeffor 
| Brumser, fielen, finb, wie bie Fufion, durch Compromiß zu Stanbe gelom⸗ 

' men. Man hielt nämlidy dabei am Gruudſatz feft daß, da bie beiten aus -⸗ 
tretenben lieber ber eine ber coufervativen, ber andere ber rabicafen Partei 
' angehörten, fie auch in biefem Sinn erſetzt werben follten, und zwar wo mäglid) 
! je durch beventende Männer aus jeber der beiden Parteien, Dieß ift num ge- 
ſchehen, und zwar, wie es heißt, auf Veranlaffung der Regierung felbft, welche 
die Vorfchläge einer Verſammlung von Großräthen vorgelegt. Bei biefer 
' Berathung follen Vorſchläge im radicalen Sinn, welche baranf hingiengen 
' zwei Rabicale zu wählen, von ten angefehenften Radicalen felbft bekämpft 
und gegen das Einlenfen ins alte unerbittliche Parteimefen proteftirt worden 
ſeyn. Die beiden Gewählten find Männer von fehr beveutenren Talenten, 
' Hr. Echent ift Theolog, Hr. Brunner, ver Sohn des in ver Wiſſenſchaft und 
; ihren reifen rühmlichft befannten und ausgezeichneten Profeffors der Chemie 
| in Bern, und felbft Profeffer ver Phyſik. Er befleivet ferner die wichtige 
‘ Stelle eines eidgenöfſiſchen Director® ber Telegrapben, und feine gegenwär« 


| "Sie legiem dieje ihre Ueberzengung feit Jahren in ber Alle. nieber, wie 
’ .. der Peutfeien — — —— 
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tige Stellung iſt eine fo vortheilhafle und freie daß einige Zwelſel obwalten 
ob ſich Hr. Brunner dazu entfhliegen wird fie zu verlaffen und die ſchwanlen 
Bretter ber politifchen Bühne zu betreten. Die Annahme von feiner Eeite 
wirb natürlidy im allgemeinen Interefje fehr gewünfcht, da bie Behörde in 
ihm ein ausgezeichnetes Mitglied erhält. Die Großrathspräſidien fürs nächſte 
Jahr wurben fo vertheilt daß ber bisherige Vicepräfident Hr. Carlin Präfi- 
dent, ber gegenwärtige Präfident Hr. Oberft Kurz hingegen Vicepräfident 
wurde, was * ziemlich nach alter Uebung geſchah. Endlich wurde der Ju⸗ 
rafſſier Migy, Juſtizdirector, zum Präfiventen des Regierungsraths ernannt ; 
diefe Stelle wird fomit feit 1830 zum erftenmal von einem Mitglied aus dem 
Jura bekleidet, und da auch Hr. Carlin, fünftiger Großrathspräſident, dem 
franzöfifchen Kautonstheil angehört, fo trifft es ſich daß zum erflenmal tie 
beiden oberften Bernifden Staatsbeamten Yuraffier find. Hr. Niggeler ift 
an ber Etelle feines Schwager Stämpfli Stänberath geworben, melde 
Etelle er [hen ver 1850 befleidet hatte. — Das Befinden Hrn, Drusy's fell 
ſich fehr verfehlimmert haben. Wie c8 fcheint, iſt Gehirnerweichung eingetre- 
ten, und tie Aerzte ſcheinen fo ziemlich tie Hoffnung ihn zu reiten aufgegeben 
zu haben. Hr. Druey fell ſich in ven legten Tagen feines Wohlbefindens 
fehr entſchieden gegen das Vorgehen ber Teffiner Regierung ausgefprochen 
und bie Gewaltsacte bie jenen Kanten bevrüden, energisch mißbilligt haben, 
So geht mwenigftens bie Sage. Bei Freiburg war's anders. Die Beendi⸗ 
gung des Teffinifhen Eonflicts mit Ocfterreid wird von radienfer Seite hart 
getabelt, weil Teffin dadurch daß eine Entſchädigung von 115,000 Er. für 
Die ansgerwiefenen Capuciner feſtgeſetzt morben, allerdings implicite anerfenne 
daf die Ausweifung jener Capuciner als öſterreichiſcher Bürger die Ber- 
Tegung einer völferredhtlichen Pflicht gegen Deflerreich gewefen, während um- 
gelehrt von einer Entſchädigung wegen ber ausgewieſenen Teſſiuer nicht nur 
feine Rede fey, ſondern cim folder Anſpruch von ſchweizeriſcher Seite nicht 
einmal erheben worten. Es war indeſſen längft vorauszufehen daß ber lang- 
mwierigen Sache ein ähnlicher Ausgang bevorftehe und von Oeſterreich feine 
bedentenderen Zugefländiffe würden gemacht werden, während bie Schmeiz 
ober vielmehr der Kanton Teffin ſich zur Eutfchädigung ber ausgewieſenen 
Iombarbifchen Capuciner, ber causa litis, werbe herbeilaſſen müſſen. Nach 
den Opationen zu ſchließen, welche ven heimfehrenden Mailänder Ubgeorone, 
ten in Bellinzona zu Theil geworben find, fell man glauben daß die Teffiuer 
ſelbſt, wenigftend bie Regierungspartei, mit dem endlichen Nefultat der Con- 
ferenzen zufrieden fegen. Diefe Partei glaubt in dem Friedensabſchluß im 
gegenwärtigen Angenblid eine für bie Aufrechthaltung des „Pronunciamiento* 
günftige und für ſich anszubeutende Thatfache zu exrbliden, während ent» 
gegengefegte Betrachtungen Über den reellen Werth tes Mailänter Berfomm- 
niffes ebenfo nahe liegen. Die jegigen Teffiner Machthaber find dabei inter» 
effirt fich zu ftelen als ob biefes Derfommmiß über alle Maßen vortheilyaft 
für den Kanton Teffin ausgefallen fey, während ihre Gegner mit größerem 
Recht das höchſt winzige Nefultat für Teffin hervorheben und dabei auf bie 
jetigen ober geftrigen Regenten als bie wahre Quelle des ganzen Conflictes 


hinweiſen fünnen, j 
Großbritannien. 

London, 26 Mir. , 

Der geftern erwähnte, mit großer Schrift gebrudte Artikel der M. 
Boft lautet: „Es ift allgemein befanut da der Wiener Congreß jetzt ſich 
einen höchſt fritifchen Punkt in den Unterhantlungen, alſo in feiner Eriftenz 
nähert. Wir machten vor einigen Tagen darauf aufmerlſam daß der Con- 
grefi entweder einen ber vier Punkte nad) dem andern vollftändig und er- 
fchöpfend behandeln, oder, bevor er auf bie Details eingeht, allgemeine Be— 
feplüffe über jeden der vier Punkte faffen und bie Einzelheiten der Fünftigen 
Ansarbeitung vorbehalten konnte. Wir glauben, man hat den legtern Weg 
eingefehlagen. In ber That, hätte ſich der Congrefi z. B. vollftäntig auf 
den erften Punkt eingelaffen, ber die Revifion vieler Verträge und bie Ge 


ftaftung einer neuen Eonftitution für die Donanfürftenthlmer im ſich ſchließt, 


fo hätte er mit den nöthigen Arbeiten und Diecuffionen vier bis ſechs Wochen 
verloten, und wir hätten das feltfame Schaufpiel von Leuten geboten weldye 
bie Details ordnen bevor fie Über die allgemeinen Grundfätze einig find. 
Wir denen, unfere Annahme ift richtig daß der Congreß den auf die erften 
zwei Punkte gegründeten Borfhlägen im allgemeinen feine Zuſtimmung gab; 
aber hier müffen wir unfere Leſer vor dem Geranfen warnen daß darum 
biefe Punkte ſchon im Heinen find, Die Bevollmächtigten haben fehr gut 
fagen daß die Donaufürftenthümer eine neue Schirmherrſchaft und Berfaf- 
fung erhalten foflen, daß die Donaufhifffahrt frei feyn und von nicht aus« 
jchlleßlich rufſiſchen Behörden überwacht werben fell; aber wenn es zur be» 
taillirten Ausführung dieſer Dinge kommt, dann erft ergeben fid bie 
Schwierigkeiten. Im ber That liegt bei folhen Punkten die Schwierigkeit 
faft lediglich im Detail Anders verhält e8 fi mit dem britten Punft; 
darum unb daran hängt fein Detail. Er bentet auf eine große Angelegen: 
beit: die Begränzung der rufflfhen Obermacht im ſchwarzen Meer, Bu 
diefem Eubzwe gibt es mar zwei Mittel — eines wäre bie Errichtung 


franzöfifcher und englifcher Blottenflationen im Pomnd von gleicher Starle 
wie bie Rußlando; das andere bie Schwächung ver ruf, tichen Macht. Das 
erſte Mittel ift fo unmöglich wie irgendeine phyſiſche Möglichleit über 
haupt feyn kann, und obgleich als eine Alternative hingetellt, gar Feiner 
Rebe werth. Das zweite Mittel ift thatfächlih das einziy’e; und wenn 
der Congreg daher bei biefem Hauptpunkt angekommen ift, hiird ber ruſ⸗ 
ſiſche Bebollmächtigte entweder anzunehmen ober zurüchzuweifen „baben was 
eine birecte Demüthigung Ruflands in fich fchließt. Mir fitrchiert, nichts 
ift bis jegt vorgefallen was die Hoffnung einflögen könnte daß Rußla nb ſich 
unfern Bedingungen fügen wird. Der verftorbene Kaifer, hätteer feine Willen de 
kraft der uuliebſamen Aufgabe widmen fönnen, beſaß jedenfalls die Macht“ 
Frieden zu fchließen, Der gegenwärtige Czar dagegen mag, wie wir fürchten, 
den Willen haben, während ihm bie Macht fehlt. Yorb J. Auffell wird höchſt 
wahrſcheinlich binnen etwa zehn Tagen nach Eugland zurlictzufehren im Stande 
feyn, und, wie die Gefanbten des alten Nom, Krieg oder Frieben in den Fal⸗ 
ten feines Mantels bringen, Denn jest muß es fid) in Wien entſcheiden ch 
Rußland in feine eigenen Lande eingefhlofjen und durch wirffame Schrant.n 
von jedem Angriff zu Ser und zu Land zurüdzehalten werben foll, oder abır 
ob der Krieg in größerm und furdhtbarerm Maßſtab fortwärhen wird; mit 
Einem Wort: ob wir jegt einen dauernden Frieden erlangen können, oder ih 
erft zu erfänpfen haben.” 
Frankreich. 


Maris, 27 Mär. 

Das I. des Debats ift wieter ſehr ſchweigſam; was es fagen 
möchte iſt ihm wohl verboten, und was ınan ihm erlaubt, verweigert es zu 
fagen. Die officiöfen Journale find dagegen durch die veränderte Haltung 
ber Negierung nicht beirrt, fie find heute ebenfo beredt für den Frieden wie 
noch vor wenigen Tagen für ven Krieg. Der „Moniteur de Armee“ exe 
achtet es für nothwendig die Anficht des Publicums über die Größe der ruſ⸗ 
ſiſchen Streilmacht in der Krim zu berichtigen. Es follen, die Beſatzung 
von Sehaftopof nicht gerechnet, nur 115,000 Mann mit 25,000 Dann 
Neiterei und Specialwaffen bas Feld halten. Soll diejes ein inbirecter Bes 
ruhigungsgrund ſeyn? Fürchtet man vielleicht bereits für vie Belagerer ? 
Da wir in letter Zeit franzöſiſche Berichte über beabfichtigte Offenfiv-Un- 
ternehmungen, im ber Krim und in Beffarabien, gegeben, fo Inüpfen wir 
hieran bie Gründe weldye bezweifeln Laffen daß die Franzoſen bazu bie Sträfte 
baten. Die letzten engliſchen Berichte vor bem Parlament thun bar daß 
englifherfeits bis heute nur etwa 7000 Pferde nad) dem Orient transportirt: 
find, alfo — die engliſche Armee nur zu 36,900 Mann angenommen, uud 
ohne Beridjichtigung daß bie Anwendung von Padpferven ftatt Trainwagen 
das Bepürfnif erhöht — nur etwa bie Hälfte per für die Armee nothwendi⸗ 
gen Zahl. Die englifchen Pferbe find wie die Armee total ruinirt, Die 
Frangoſen haben, bei der Armuth des Landes an Pferden, *) von Anfang 
des Kieges an vergleichsweife weniger Pferde als bie Engläuber gehabt. 
Für eine Armee von 100,000 Man tie volle Pferdezahl zu ſchaffen iſt 
Frankreich in dieſem Augenblid Überhaupt nicht im Stande, wenn es nicht 
feine übrige Armee völlig entblößen will, Fraulreich hat außerhalb dev 
Cadres feiner Armee nur etwa 30,000 militärhrauchbare Pferde. Uuſere 
Lefer werben außerdem im Lanfe biefes Feldzuges vie Ueberzeugung gewon⸗ 
nen haben, daß der Transport von Truppen ‚mit ifrem vollen Pferbebe- 
barf viel ſchwerer ift als man gewöhnlich meint. Rechnen wir auf weitere 
Eutfernuugen pro Mann 5 Tonnen Laft, auf jeves Pferd 15 Tonnen und 
auf 3 Mann 1 Pferd, Verhältuiffe welche ver Wirllichkeit bei geringem 
Pferdebedarf jeher nahe fonımen, fo hat man zum Trausport von 10,000 
Mann eine Marinekraft von 100,000 Tonnen möthig, Es ift gewiß ein 
fehr hoher Anſchlag wenn wir mit Berüdfihtigung der Dampfkraft annehmen, 
Franfreih könne jeven Monat 15,000 Mann felomäßig ausgeräftet im 
Varna and Land fogen, Daun würden nad vier Monaten, fage nach 
bier Monaten 100,000 Dann in den Fürſtenthümern ftehen Töunen um ven 
Feldzug in Befjarabien zu eröffnen. Die Alürten haben geglaubt ihren 
Pferdebedarf im Drient Leicht beitveiben zu können, aber befauntlid) ift die .: 
Pferdezucht dert ganz zu Grunde gerichtet; bie Pferbe find für nordiſche Reis 
tertaillen faum brauchbar und höchſtens ald Klepper zu benugen, Die eleude 
und an Zahl ſchwache Reiterei ber einft wegen ihrer Spahis jo berühmten 
türliſchen Armee beweist das am beſten. Die türliſchen Artilleriepferde 
murben aus Siebenbürgen bezogen. Da num in diefem Augenplid fait fein 
Zweifel mehr darüber obwalten kann daß die Krim-Erperition wenig weitere 
Ausficht auf Erfolg bietet, dag nur ruſſiſche Ungeſchicklichleit es verhinvert, 
daß bie Allürten im cine Kataftrophe verwidelt werden, daß fie ebenfo vune : 
fähig find vorwärts wie rüdwärts zu geben, fo iſt das Gericht einer Dj. 
fenfiv- Unternehmung in Beffarabien nichts als ein Mittel die fatale Lage in 
der man ſich befinvet, unter vem Schein von Drohung zu verbergen, Die 
—*) Zu frantreih fann man auf je 15 Einwohner 1 Pferb rediuten, findet aber 

nur auf je 100 ein militärbrauchbares. In Preußen rechntt zaan auf je 10 

Einwohner 1 Pierd und auf je 40 ein militaibauchbares. 


R itung“ it zwei 9 t aus den Verbäftniffen ber 
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fo. 

mmmg ber franzöfifchen Regierung 
wirb allein dadurch allfeitig erflärt. Das deutſche Bolf ift aber fo entwähnt 
ſich felbft zu achten und zu fühlen, daft, felbft im dem Augenblick wo ber ver» 
einigte Welten ſich vor ihm beugt, es nicht auch mir im Geheimen zu den⸗ 
fen wagt daß ihm allein bie Entfcheibung zuſteht. Der Welten mag aufier 
Sarbinien noch Neapel, Portugal, Spanien, meinetiwegen auch ben ſtandi⸗ 
naviſchen Norden aufbieten, das ändert in ber mittelenropäifchen Maditftel+ 
lung nichts, Zu jeder Zeit wirb es von bem „Donaureih* vor allem abhäns 
gen, zu beftimmen was im Drient zu Recht beftehen ſoll. 


Der Monitenr de PArmde berichtet über ven Enthufiasmus der 
ſich allerorten bei der Stellung. ber Eouferibirten vor ben Necrutirungscom« | 


miffionen zeige. „Vive ’Empereur“ ertöne ftet® dabei, und bie Auegehobe⸗ 
men gäben überall Kunde von ber Begeifterung mit meldyer tie Bevölkerung 
dem gegenwärtigen Regiment anhänge. Auch vie Guiven feinen Belege 
von auferorbentlihen Enthufiasmms und guten Lungen gegeben zu haben, 
als fie am 24 bei einem Uebungsbivenac von Ihrer Maj. der Kaiſerin der 
Franzofen mit einem Beſuch beehrt wurden, Die Kaiſerin genubte bei bies 
fer Gelegenheit zu befehlen dag man and; bie Marfetenberinnen des Mes 
er ihr präfentire, Sie richtete am biefelben einige wohlwollende 


Der Pays veröffentlicht jet die politifhen Marimen Dalzacs, 
bie zum Theil Frankreich vortrefflich darakterifiren, ald: En France le 
gouvernement ne change pas qu'a la condition d’ätre toujours le 
meme. Quand le despotisme est dans les lois, la libert& se 
trouve dans les mwurs. La libert6 absolue m&nerait les nations 
au suieide. Les erimes collectifs n'engagent personne, Ce qu'il 
ya de plus difficile dans la politique expectante, c'est de savoir 
quand un pouvoir qui penche tombera. .. Il n’existe pas de 
combinaison sociale, qui puisse octroyer vingt mille livres de 
rente a tout le monde. 

Ein fünf Colonnen langer Premier-Paris füllt heute die erfte Seite bes 
Moniteur. Er iſt, wie wir bereits gemelbet haben, der fchreibfertigen Fe · 
der de Pagueronniere's entfprungen. Es ift eine dem Kaiſer Nikolaus gehal- 
tene Leichenrede, bei welcher der Graf Übrigens ziemlich häufig verräth bafı 
der Gegenſtand, um den es ſich handelte, ihm wenig befannt wor, Wie cs 
mit dem Material von hifterifchen und geographifchen Kenntniſſen ausficht, 
bie Hr. be Pagneronnidre beſitzt, Dafür wollen wir nur einen Beleg anführen. 
Er gibt von dem ruffifhen Reich wie es dem Kaiſer Nikolaus nach Aleran ⸗ 
ders Tode zufiel, folgende Befreiung: „De toutes ces conquätes, de 
toutes ces usurpations, de tous ces lambeaux de territoire et de na- 
tionalit& arrach6s A la Sudde, à la Turquie, à la Perse, à la Pologne, 
s’est formee la Russie, avec ses continents et ses oc6ans, unissant 
deux parties immenses de l’Europe et de l’Asie, servant de route 
entre la Perse et !’Inde, touchant & (Allemagne par la Saxe et par 
les provinces de Moldo-Valachie, qui mettaient les bouches danu- 
biennes à la portée de la Jongueur de son &pee; dominant la mer 
Noire par S£bastopol, et la Baltique par Cronstadt; ayaut quatre 
eapitales, Varsovie, Moscou, Pötershourg et Sebastopol, comme des 
citadelles du haut desquelles elle semble defier liindöpendance 
des peuples, la civilisation de l’Europe, la libert& des mers; en 
un ımot, la Russie, cans contre-poids, sans rivalite, s'avangant pas 
à pas vers les Dardanelles pour en faire le Gibraltar formidable 
de l'Orient contre l’Oceident: tel est l'’empire qui venait d’&choir 
& Nicolas aprös la mort de son fröre l’empereur Alexandre I.“ Nach 
ſolchen Beweifen von Sachlenniniſj fönnen wir uns nicht wundern, wenn Hr. 
v. Laguerommiere behauptet, der Ezar hätte feine erlaudhten „Brüder“ in Berlin 
und Wien nicht wie feine Allirten, fonbern wie feine Mündel behanbelt, und 
bei ihnen geherrfäht. „Er kam nad; Preußen und Deflerreich als wenn er dort 
zu Haus wäre, und Tief in der Milte tes betrübten Volfs welches unter biefem 
anmaßenben Schutz litt, die beutfchen Negimenter Revue paffiren als mären 
es bie feinigen, Die Herrfcher wie die Minifter enrpfiengen feine Rathſchläge, 
feine Anleitungen, ja-feine Befehle; mit Einem Wert, e8 gab wieder einen 
Kaifer von Deutfchland und das war er." Nur zmei Staaten entzogen ſich 
nad) Hrn. v. Pagueronniere in Europa diefem Einfluß, England und Frank 
reich, aber fie waren ohmmächtig weil fie getrennt waren, Daß ber Berfaffer 
fehr vieles im Charalter umd in der Regierungsweiſe bes Czaren, deſſen 
grandeur historique nad; ihm übrigens incontestable ift, aus dem „ori- 
gine slave* des Ezaren erflärt, verſieht ſich von ſelbſt, obgleich wir wiffen 
wie wenig flavifces Blut in den Adern ber ruſſiſchen Kaiferfamilie fließt. 
Die Regierungsweife des Czaren erflärt ſich we bie nationalen Momente ins Ge 
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wicht fallen, aus der Nationalität feines Volles, aber fie durch ven ſlaviſchen 
fprung bes Herrfchers zu begränden, war eine Aufgabe bie bis heute nr der 
niteur zu löfen vermochte, „Man muß eingeftchen,* ſchileßt der Bi 
Paris des Moniteur, „daß der Ezar in feinem Abereilten Posflürmen auf. 
Ziel feines Ehrgeizes feine Macht durch einen fir den Begehenden nicht Wie- 
ber gut zu machenben Fehler aufs Spiel gefegt bat. Seine Rrgierung war 
für jeben eine Drohung geworben: für Europa beffen Ruhe fie ftörte, uno 
für Rußland ſelbſt, beim ver Hochmuth und die Perfönlichteit des Czaren 
bie Leiden eines rejnltatlofen Sriegs auferlegt. Sein Tod ift für nie- 
mand ein Triumph, denn die Borfehung iſt es bie feine letzte Stunde be⸗ 
fimmt hat. Allein er wird diejenigen welche die Gewohnheit einer beharrlichen 
Unterorbuung noch feffelte und zurückhielt, durch Gewährung größerer Ent» 
fhiebenbeit ‚unabhängiger niachen. Kaiſer Wlerander, durch bie ernften 
Lehren des letzten Negierungsjahrs feines Vorgängers erleuchtet, wird einſehen 
baß eine große Rolle ihm vorbehalten if. Durch Aufgeben ver gefahrvollen 
Politil feines Vaters kann er Rußland feine Ruhe wiedergeben und ihm feine 
Stellung in der Welt bewahren, wenn er feine Thronbefteigung zum Anfanges 
puult einer ſich mit ben allgemeinen Intereffen ver enropäifcyen Geſellſchaft 
wieber verföhnenten Politit macht. So erflärt ſich warum fich fo viele Hoffnungen 
an biefe® unerwartete Greignifi Iröpfen. Cine fo große Nation wie die unfrige, 
freut ſich zwar nicht wenn der Tod fie von ihrem Gegner beſreit, mager auch noch 
fo mächtig feyn. Die Welt jedoch begreift daß ver Himmel, als er den Monarchen 
abrief der ben Kampf veranlaßte, das wefentlichfte Hinterniß für Herftelung 
bes MWeltfriedens entfernte, Unparteiifch und gelaffen ſteht Frankreich vor bem 
Sarge, denn es fchöpft fein Selbftvertrauen nicht aus dem Tobe feines Feindes, 
fonbern aus vem Heroismus uud bem Erfolg feiner Waffen, aus der lohalen 
Unterflügung feiner Verbündeten, und aus ter Gerechtigkeit feiner Sache. 
Es Fümpft nur darum mit fo viel Energie und verfolgt den Krieg fo beharr« 
lich, weil es das europäifche Gleichgewicht befeftigen will, das ein Ehrgeiz be« 
drohte, welcher von ber Öffentlichen Meinung der Welt verurtheilt ward, 
noch che die Stimme ver Gefchichte Über ihn gerichtet hat," — Was der Mor 
niteur nit dem obigen Artikel fagen will, ift wicht wohl abzufchen. Er bietet 
keinerlei Anhaltspunkte für die Sort der Zukunft, 

* Paris, 26 März Es ift ganz unglaublich welche Unzahl von 
fleinen Blättern, bie ſich mit den taufend Zerftreuungen des Parifer Abend⸗ 
lebens in biefer Stille der öffentlichen Zuftände, in welder vie Geifter 
verharren müffen, fi abgeben, and dem Müßiggang bes fchriftftellerifchen 
Mitteljchlags hervorwuchern. Was in Paris nur, neben dem großen Finanz« 
ball und den Ueberreften ver ſtaatlichen Polemik, was neben den Mingenben 
Märchen des Kriegs und ber Piplomatie Stoff zu fhwaghaften Austauſch 
von Einfälen und Aneldoten zu bieten ober ein Reizmittel ber Neugierde zu 
werben vermag — bas wird in biefen Organen der flüchtigen Salons» und 
Kaffechansmeinung, und zwar nicht immer mit leichter Hand, mit elaftifcher 
Feder berührt, Wohl läßt ſich hie und va keder Wis, und mehr noch Stre- 
ben nach Wit verfpüren; bie ehrbare Materie und bie unehrbare Chronil 
werben allertings mit Eifer ausgebeutet, und die Wortfpiele bie in der gemiſch⸗ 
ten Geſellſchaft zum Vorſchein fommen, regelmäßig in bie Spalten biefer Buch-⸗ 
führer ber eleganten Welt eingetragen. Aberbie Anwandlungen zu einer philo- 
ſophiſchen Geschichte werben von Woche zu Woche weniger felten in denſelben, 
ein gewißes Deutfchthun reißt in ihrer Sprache ein, und was an Berberbnif 
aufgehäuft liegt in ben goldenen Schichten ver hiefigen Vevölferung, Hab’ ich 
ſchon als ein Zeichen des unaufpaltbaren Fortſchritis, der ſich aus der Welt 
bes Staats ganz in das Reich des Umgangs zurüdgezogen habe, in einem 
berfelben erklärt gefehen. Im einem andern las ich eine Abhandlung die 
aus Aphorismen über die verbotene Frucht beftand, mit einem Anſtrich fitts 
licher Ironie begann, und mit der ernften Mahnung man müffe fich, flatt 
in ben Willen Gottes, in bie Triebe der menſchlichen Natur ergeben, bas 
fey einmal nicht zu ändern, enbete, Ich bin dem Zeug Schon eine Weile ber 
begegnet, und Könnte Ihnen fhwerlic ven Namen ter beiden Blätter in 
ihrer mafellofen Aechtheit aus dem Gedachtniß hervortreiben. Dem Ziveifel 
gegenüber lonnt ich freilich Nachforſchungen anftellen, aber ohne Noth wäre 
es Beitverfhtwendung. Man könute einen Monat brauchen um mur die Titel 
alle aufzubringen; fie aber im Kopf behalten, dazu gehört cin Wunderlind. 

— Paris, 27 März Die Überfgwängligen Friedenchoffnungen 
haben wieter einer ziemlichen Entmuthigung Play gemacht, Die Nachrichten , 
aus Lendon ſchildern die bortige Bolfsftimmung als eine fehr aufgeregte, . 
Der Natienalftolz der Eugläpiver fühlt ſich zu fehr gebemüthigt als daß bie | 
Maſſen fid mit einem Frieden begnügen follten, wie er in ben legten Tagen , 
von einigen Londoner und Parifer Blättern befürwortet wurbe, Die Times ; 
führt daher wieder eine kriegeriſchere Sprade. Die „Dauffiers* am ber . 
biefigen Börfe Fämpften heute gewaltig mit ihren Gegnern. Der Stand ber 
pelitifchen Verhältniſſe verhalf den letztern zum Sieg, und fo ſank vie gprec. 
Rente um 30 Gent, und bie 4Y/yprec. um 90 Cent. Was die Börfe aufer» _ 
ordentlich im Schady Hält ift der Umftand daß man „das letzſe Wort* des 
Kaifers in Bezug auf den britten Garantiepunft ber chen in Wien zur Cr» 
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örterung vorliegt, noch nicht kennt. Der Kaiſer ſoll über bie Haltumg meh 
rerer ber Megierung ganz ergebenen Journale ungehalten ſeyn. Er tennt 
die Geſinnung ber Franzoſen zu genau, weiß zu fehr welche Opfer gebracht 
wirrben, ald daß er ſich entſchließen könnte fo leichten Kaufes Sebaſtopol auf 
zugeben. Heute verfidherte man daß bie Conferenzen während ber heiligen 
Woche ausgefetzt bleiben, denn e8 ift feine Hoffnung vorhanden baf bi zum 
4 April bie Berathungen beendigt feyn werben, Berliner Meldungen ftellen 
zwar wieberholt eine Annäherung Preußens an die Weftmächte in nahe Aus: 
ſicht; allein in höhern biplomatifchen Kreifen findet diefe Behauptung nicht 
ben geringfien Glauben. 
talien. 

O Turin, 244 Mär. war geftern ber Yahrgätag der denkwür⸗ 
bigen Schlacht bei Novara , in welcher der verftorbene Herzog von Genua 
bhefvenmithig lämpfte und dabei Beweife des höchften militärischen Duthes 
ablegte. Dreimal mar er von ben Seinigen verloren gegeben und dreimal 
focht er ſich wieder glücklich durch. Die biefige Artillerie, deren Befehls: 
haber er war, hatte biefen Tag gewählt, um ihrem früh heimgegangenen 
Führer eine nochmalige Erinnerung zu weihen und ihm ihrerfeits cin noch⸗ 
maliges Requiem abvalten zu laſſen. Die Artillerietirche zu St. Terefa 
war innen und aufen mit Trophäen auf das gefhmadvollfte verziert, und 
um ben reichgefhmüdten Katafalk flammten Hunderte von Kerzen. Der 
Kriegeminifter, der Plagcommanbant, ber Divifionsgeneral, fünmtliche 
Artillerie Officiere, bie Ehrenbamen und Kammerherren Ihrer k. Hoh. ber 
Herzogin von Genua, die Hausofficiere bes hohen Verftorbenen, bes Königs 
und des Prinzen von Carignan nahmen an der Trauerfeierlichkeit Theil: 
der Feldprediger der Artillerie hielt bie Tranerrede. Die übliche biogra- 
phifche Juſchrift auf ber Portalhöhe ver Kirche war nom Minifter des öf- 
fentlihen Unterrichts Ritter Eibrario verfaßt. Auf dem Kirchenplag war 
die Mannfhaft einer Batterie aufgeftellt, welche drei Salven abfenerte, 
während bie Kanonen ber Eitabelle dumpf antworteten, Zu beiden Geiten 
des Katafalls ftanden fechs mit der Medaille geichmücdte Artillerie-Unters 
offtciere, welche ſich diefelbe unter des Herzogs Augen erobert Hatten. Auch 
in den Provinzen werben Trauergottesbienfte für den Frühverewigten abge: 
halten, beffen Namen im gegenwärtigen Augenblick um fo öfter genannt 
wirb, je mehr es befanntlich fein fehnlichfter Wunſch mar feine erprobten 
Artilleriften perfönlich auf das Schlachtfeld begleiten zu Fünnen. Es war 
ihm verfagt, und vielleicht ift ihm dadurch manche bittere Enttäufchung erfpart 
worden, benn offen gefagt, ung will diefe überfprubelube Siegeszuverficht, 
wie fie bier im fteten Steigen ift, nım halbwegs gefallen, und wir benfen 
unwillkürlich an bes „Fechtenben Karlchens“ vorzeitigen Kronſtadter Sieges- 
jubel und feinen Entermefferfang, während ber polternde Alte nun im Lon⸗ 
doner Nebel mit abgefägten Hofen gegen Winpmühlen fit. Auch bie hiefige 
Armee hat bereits ihren Siegesmarfh und ihr Triumphlieb, welches ein 
fanguinifcher Beet ihr zum voraus componirte. Doch noch ſteht Sebaſtopolis, 
und feine Wälle bürften ſchwerlich, wie einft Jericho's Mauern, vor dem 
Ton der Siegetfanfaren auf Marengo's Plan zufammenftürgen. Es ift 
ein eigenthümfiches Verhängniß in biefem Kriege daß ſtets die leicht gedachte: 
ften Nüffe die härteften waren, und man-follte daher, fo fehr Selbſtvertrauen 
den Militär ehrt, doch mit den Siegeshymnen noch ein Weilchen zumarten, 
da man gefehen daß ruffifcher Feftungsfitt nicht fo leicht zerbröckelt und bie 
fehlerhaft (?) gebanten Eafematten nicht zur Stelle einftürzen, wenn ein 
blinder Schuß daraus gefchehen, — Der Borforge für bie Verpflegung ber 
piemontefifchen Truppen wird fortwährend alle Aufmerkſamkeit geſchenkt. 
So werben im Augenblick 800 Stitd Ochſen angelauft, deren Fleiſch in 
Füffer eingefalgen der Armee nachgeführt wird, Der Preis der Maulthiere 
ift um das Doppelte geftiegen, feitbem aufer ben Aufläufen ver Negierung 
auch englifche Agenten in Maffen anlaufen. Der piemontefifhe Bauer ber 
nütt dieſe Gelegenheit, und ift fie wohl die einzige wobei in dieſer Sache für 
ihn etwas herausfchaut. Man fpricht wieder viel von einer Minifterergän- 
zung. Cavour joll Eonfeilspräftvent bleiben und das Portefenille der Fi⸗ 
nanzen beibehalten; Ratazzi wird der Gnade und ber Juſtiz zurüctgegeben ; 
die inamovibeln Cibrario und Paleocapa bleiben für Unterricht und öffent: 
liche Bauten, dagegen fol Marquis d'Azeglio bad Answärtige, das Innere 
fol Conte Martino übernehmen und das Kriegeminifterinm für den abzie- 
henden Lamarmora dem General Dabormiba übergeben werben, 


Rußland und Polen. 

@t. Weteröburg, 20 März. Die hiefigen Blätter enthalten nad 
ſtehendes allerhöchftes Reſeript an ven Minifter des kaiſerl. Hofes, General- 
Anjutant, General der Infanterie, Graf Aplerberg I: 

Graf Wlabimir Federowitſchl Nachdem Ich heute Meinem erhabenen Bater, 

efegneten und ewig ruhmwürdigen Andentens, die letzte Pflicht erwieſen habe, bieibt 
Di noch übrig Ihnen gegenüber old dem nächften und ungertrennlichen Gefährten 
feines Lebens, eime Herzenspflicht zu erfüllen. Die ſchon im zarteften Alter ent» 
ftandenen Gefühle‘ feiner Anbänglichkeit fiir Cie haben Sie gerechtfertigt, indem 
Cie ibm flets ein treuer Diener, eim eifriger Bollſtredder feines Willens waren. 
Ic will jeigt nicht von Ihren Arbeiten und Verdienſten in Bezug auf ben Staat 
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Auf Befehl des Kaiſers verfanmelten fi), wie der ‚Ruſſ. Invalide“ 
berichtet, am 20 Februar (4 März) um 10 Uhr Morgens alle Generale, 
Stabs- und Oberofficiere des Gurbe- und Grenabier-Eorps im Winterpa- 
laſt in dem von Sr. Majeftät bewohnten flüge. Um 11 Uhr trat der Kai⸗ 
fer in den Saal, Die unvergefilihen Worte (fagt ber Aufl. Invalide), mit 
welchen er ſich fo Hulbreich zu den Anweſenden wandte, ergriffen alle in tiefe 
ſter Seele. Der Kaiſer geruhte zu fagen: „Im dem hochfeligen Kaifer has 
ben wir alle unferen Wohlthäter, unferen Bater verloren. Wir alle find 
von einem groß Schmerz getroffen, Mein Verluft ift nod größer, Mein 
Schmerz no flärker, In den erften Augenbliden tes Schicſalsſchlags, 
der Mich heimgefucht, wandten ſich Deine Gefühle zu euch, Meinen gelich« 
ten Dienfigenoffen, um mit euch Meinen Kummer zu theilen und euch als⸗ 
bald die Worte unferes unvergeplihen Wohlthäters wieberzugeben, als einen 
Beweis der Liebe zu feinen getreuen Truppen.” Hierauf gerubte ber Kaiſer 
zu fefen wie folgt: „Ich danke meiner herrlichen treuen Garde, die Rußland 
im Jahr 1825 gerettet bat, Ich danke ber tapfern Armee und Flotte; Ich 
bete zu Gott daß Er in ihnen beftänbig biefelbe Bravheit, venfelben Geift 
erhalte wodurch fie ſich unter mir auszeichneten. So lauge biefer Geift 
fih erhält, iſt die Ruhe bes Neiches nach außen wie nad innen gefichert 
und dann mehe den Feinden desſelben.“ Bei ven legten Worten befren- 
zigte ſich der Kaiſer und fagte: „Gebe Gott daß dieß alfo geſchehel“ Alle 
Anweſenden befreuzigten ſich, durch den Saal lief das Wort: „Es wird 
geſchehen!“ Hierauf fuhr Se. Majeftät fort zu leſen: „Ich habe Meine 
Truppen geliebt wie Meine Rinder, habe getradhtet, wie ih nur Tonnte, 
ihre Page zu verbefiern! Wenn Dir nicht alles gelungen ift, fo lag es 
nicht am mangelnden Wunfche, fondern daran daß Ich entweder nichs bef- 
fered wußte, ober nicht mehr zu thun vermochte." „Ich hoffe — fagte ver 
Kaifer nachdem er geenbigt — daß ihr diefe Worte euren Herzen einprägen 
werbet, Sie werben euch am eure Pflichten gegen das Andenken des hochjelie 
gen Kaifers, Unferes Wohlthäters, erinnern, Indem ich von euch in Dleiner 
Eigenſchaft als euer Obercommanbirender ſcheide, ſcheidet Mein Herz nicht 
von euch: im Gegentheil, ihr fteht Dir jet näher als zuvor, Ihr feyb 
Meine Garde. Ich babe euch immer aufrichtig wie Meine Kinder geliebt, 
und werbe euch ferner fo lieben. Ich werde euch mie verlaffen. — Glaubt 
Mir daß die glüdlichfte Zeit Deines Yebens die war welche Ich in euren 
Reihen verbracht habe, Ich danke euch mit allen Empfindungen Meines 
Herzens für euren Dienft und für eure wahre Ergebenheit gegen Meinen 
dahingeſchiedenen Bater und Wohlthäter, Ich hoffe, ich bin Überzeugt, daß 
ihr auch immer im euren Gefühle dieſe eble Hingebung bewahren werbet, bie 
Mir eine Bürgschaft ift daß wir keinen Schritt vor bem Feinde zurückwei⸗ 
den werben. Wir werben unfer geliebtes Rufland fdirmen, dem wir alle, 
ihr und Ich, bis zu unferem legten Blutstropfen dienen müffen und werben, 
und allein durch diefen Dienft Lönnen wir bas Andenlen unferes dahiugegan« 
genen Kaiſers für feine unfagbaren Mühen zum Heile des Baterlandes wür« 
big ehren.” in betäubendes Hurrah, das nicht verſtummen wollte, war bie 
Erwiederung auf dieſe unvergeßlichen Worte. Bei der Entlaffung gerubte 
Se. Mojeftät der Kaifer alle mit dem Zeichen des Kreuzes zu ſegnen, inbem 
er fagte: „Lebt wohl, Gott mit euch!“ 

Unter der Rubrik: „Nachrichten aus ber Krim” theilt der „Ruffifhe 
Invalide“ folgendes mit: 

Der Krankheite zuſtand des General-Abjutanten Fürften Menfchitofj Hatte in der 
legten Zeit ſich dermaßen verſchlimmert, daf berfelbe am 18 Februar genöthigt war 
den Oberbefehl Über die Truppen bem General-Adfırtanten Baron Often-Saden zu 
übergeben. Nach einem jegt von bem Baron Often-Saden eingegangenen Rapport 
vom 24 Bebrnar rüden bie Belagerungsarbeiten des Feindes gegen die Werke von 
Sehaftopol ſehr laugſam vor, Die Minir-Urbeiten bes Belagererd werden von uns 
mit fortwährendem Erfolg vereitelt, und ſchlagen dem Feinde felbit zum Schaden 
ans, Am 22 Februar wutden von ben franzöfichen Batterien 30 Raketen in bie 
Stadt gemerfen, ohne berfelben jedoch irgend dem zunufügen. Dagegen operirt 
bie Artillerie umferer Batterien und Dampfer fehr glildlich. Bon dem Chef bes 
Detachement von Eupateria, General-Lieutenant Baron Wrangel, iſt gachſteheuder 
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vom 22 engegangtn: „Der Cotnmandltende bes Btolabe-De- 
von ee —— — Korſf, hat mir berichtet d 


aß der 
Feind am 21 Febraar mit einer Mat von 5 Gchwahrenen turliſcher Uhlanen 


benen Kette N — anf ben Haupt 
irgerob ",uriid, Eefort deployirte ber Chef 
bie Weber an bem Haupiflaudorte befinblichen Tten Schwabren bes genau 
gimer.h und beorberte die Be dron bed Uhlanen Regiments won Nomoard- 
augelet herbei, Als die Türken in bie Nähe unſerer Uhlanen kamen, hielten fie, 
— eroͤffneten ein Ecjarmütel, Um biefe Zeit war der Cemtnandeur ber hien 
Shtabron bes Regiments von Nowemirgerod, Pientenont Kofjulfin nach ter Ab- 
Thren ton ben Borrofen auf dem Ruckwege in bie Quartiere begriffen: fobalb er 
aber die Schuſſe im der Seite hörte, machte er mit feiner Echwabron Kehrt, rückte 
durch einen Hehfweg unentdedt wor und griff mit den Kojalen ber Öten Sſomia 
des bonichen Regiments Shirew Nr, 61, nneriwartet bie rechte Flaule der türli- 
ſchen Eavallerie an. Gleichzeitig mit biefem Augriff warf fih ber Oberfllieutenant 
Winning, als er bie Bte Ehmarrcn tes Regiments von Newoarchangelol anrüden 
fah, mr der Tien Edjwabron von Newenirgoreb anf bie Frente bed Feindes, 
wäßrenb ein Theil ber Koſalen ven der Uſten, Item und 6ten Sfetiia bed Regie 
ments Ebirom, unter Commanbo des Beeres-Helteften Sſelſwanew, bie feindliche 
Reiterei von ter linken Flanle angrifl. Der Feind, durch bie combinirte Auale 
ben gewerſen, wandte fich zur Flucht. Die Uhlanen und Keſalen 
verjelgten ibn mit Ungeftiim Über 3 Werft weit. Im ber Stadt eniftand ein all« 
geneiner Alların, und die ſeindiche Infanterie in großer Anzahl beganu anszuril- 
des ımb ſich vor ber Erabt aufsuftellen. Da ie der Oberfiftentemant Nitorfja bie 
Berfolgumg einftelleu und befahl den Schwadrouen zurüdzufehren, und bie Borpo- 
ſten in ber früßeren Orxbraug zu beſetzen. Der Feind verlor bei umferer erften 
Auale über 40 Mann am Tedicu; außerbent Tick er auf ber Flucht wiele Leich⸗ 
name zurild. Gefangen nenommen wurden von und 8 Mann,“ von beuen die mei⸗ 
ſten ſchwer verwundet, Unſer Verluſt beſteht in einem getödteten Coſaltu mb 
einem ſchwerverwundeten Gemeinen des Regiments von Newomitgerode; leicht ver · 
wundet wurde ber Pientenant besjelben Regiments, Tairow, und drei Keſalen. 
Dr Grund dieſes glänzenden Erfolges bei einem ven uuſerer Seite fo umbeben- 
tenden Verluſte Hegt in ber Nafchbeit mb bem Zuſammentreffen einer gleichzeitigen 
Altate von drei Seiten, Der Oberftlientenant Nilerige bat nicht mar Unerſchro ⸗ 
denheit und Ruhe, fondern auch Dispofltiondtalent und Umſicht am ben Tag ge 
legt. Zu bem Erfolge bes Orfehts hat auch ber Lieutenaut Koljulkin beigetragen, 
der ohne Orbre mit feiner Schwabren zur Stelle war, ald er die Schüffe hörte. 
Berichten aus ber Krim vom 12 März zufolge ift die Dislocation ber 
ruffiichen Truppen auf der tauriſchen Halbinfel zur Zeit folgende: Ju Peres 
top lagert das vielgenannte Dragonercorps, eine leichte Cavallerie · Diviſion 
und verſchiedeue andere Truppentbeile in der Stärke von 20,000 Daun ; 
»ber Inlerims· Commandant biefer Steeitträfte ift der Generallieutenant 
Pawloff J. In Simpheropel befehligt ver General Read, früher Com- 
manbant im Kaulaſus nad dem Abgehen des Fürften Woronzoff. Seine 
Streitkräfte haben eine Stärfeven 45,000 Mann und beſtehen aus den Divifio- 
nen Ehruleff, Pawlow IE und Korff, aus dem Corps der bonifchen Koſalen 
und aus drei zuſammengeſetzten Brigaden. Am Belbel hat Often-Saden 
fein Hauptquartier mit 50,000 Maun (inbegriffen iſt die mobile Garniſon 
in Sebaftopel). An der Tſchernaja, an den Defileen ver tauriſchen Alpen 
lagert Piprandi niit 10,000 Dann und im Baier Thale General Wagner 
mit 9000 Mann. 
Türkei. 


(Torrefp, der Times.) Salonih, 8 Mir, Mir hatten hier 
einige Tage lang zwei englifche Dfficiere, welche Einleitung trafen zur Aus» 
hebung von Baſchi Bozufs für bie „brittiiche Osmanli-dteiterei", bie Gene- 
ral Beatſon befehligen fol. Das Corps jell aus 8 Negimentern beftchen, 
jedes 500 Mann ſtark. Zwei Regimenter Sollen im hieſigen Bezirk aufge 
bracht werben. Einer der Officierg, Eapitän Rhodes, der eines ber Regie 
menter commandirt, hat ſich nach Menaftir und Bosnien Gegeben; er war 
ein Ehrenmitglied ber ſpaniſchen Commifften in der Türkei, und Adjutant 
des Generals Prim. (Das fcheint alſo ein zweites englifchtürtifches Con ⸗ 
tingent zu werben, getrennt von jenem bes Generals Vivian.) 

© Vera, 15 März, Id erwähnte in meinem leisten Derichte eines 
Serüchtes, nach welden die englifche Regierung einen Theil ber türfifchen 
Arireetrümmer im ihren Sold zu mehmen beabfichtigte. Heute kanu ich 
Ihnen beftinumtes darüber mitlheilen. Es ift den Engländern wirklich geluns 
gen ten ſich lange dagegen ſträubenden Türken einen Contract abzuringen, 
laut welchem fie ein türfifches Corps von 20,000 Mann ımter englijdyen 
Dfficieren errichten können. Die Maunſchaft wird auf dem Wege ver Wer 
bung zuſammengebracht. So weit das Facium, das fürdterliher Klingt als 
es in der That iſt. Es wird den Engländern mit dieſer türkifchen Legion gehen 
wie es ihnen mit der vielverſprochenen deutſchen Legion gegangen ift, Die 
Werbe Dfficiere werden unverrichteter Sache abziehen müſſen. Hier in der 
Türkei lediglich aus dem Grunde weil einmal der Engländer ſich bereits 
durch jeine Brutalität beim Volke beſouders verhaßt gemacht hat, dann aber 
auch weil der Mufelman ſich freiwillig num und nimmermehr munter ein gians 
riſches Regiment ſtellen wird. Ich weiß nicht ob es ter engliſchen Negie- 
rung contractlich frei geftellt ift auch unter ben Rajahs zu werben ; doch auch 
diefe pürften ſich auf feinen Fall bereit finden laffen Dienſte zu nehmen, ba 
bie Griechen wie die Slaven ſich heute lieber wie morgen für Rußlande In- 
tereffen gegen bie Türtei umd jeten ihrer Freunde bemaffuen wirden, Ber 


ansfichtlic wird 8 alfo ven Engländern mit diefem Corps geheit wie ed dem 
bier anmefenden General Beatfon mit dem beabfichtigten türliſchen Eavalle- 
riecorps ergangen ft, Das fchen feit Monaten auf feinem Staubesausweis 
nur einen Öemeinen zählt. Den Bewohnern Pera’s ift dieſer eine Gemeine 
mit feinem grünen Rode, im Schnitte des dress ber „irregular horse‘ 
in Indien, bereits eine fomifceftereotype Figur geworben, bie mit ber Er⸗ 
ſcheinung des Chefs „diefer Truppe” rivalifirt, Der gute alte Herr, fein 
rothes, golbbetreftes Mügchen led auf dem Ohr des grauen Hauptes, reitet 
regelmäßig jeben Nachmittag von feinem Haufe vor Pera nad) der Stabt, in 
Adjutantenentfernung von feinen beiden Meinen fünf und fiebenjährigen 
Töchtern gefolgt, bie ſich in ihrer Amazouentracht auf ven riefigen Yorkſhirer 
Säulen hoͤchſt fomifch ausnchmen. Das ift der Dienftritt des alten Gene» 
rals nach jeinem Bureau, um ſich bei dem dert befindlichen Adjutan- 
ten nad) den Dienfinenigkeiten zu erfunbigen, Zu feinem Schmerz erfährt er 
dann ſtets baf «8 bei dem alten Rapport von einem Geweinen geblichen ift. 
Um den verfchieenen kriegsluſtigen Bölterfchaften Afiens und Europa’s fein 
Hauptquartier Leicht bemerklich zu machen, war während mehrerer Tage auf 
dem freien Plage vor dem Haufe des Generals eine Bafchi-Bozul-Panze aufe 
gepflanzt. Doch bie Vollerſchaften lamen nicht, und eines ſchönen Tages war bie 
Waffe rer Wuſtenlinder, dieſes nenerfundene Aushängefchild des orientalijchen 
Werbebureau's, verſchwunden. Diefe verfehlten Werbeanftrengungen haben 
das eine Gute daß fie bie Unternehmer vor größerm Schaden bewahren. 
Denn offenbar würde tie muſelmaniſche Menſchenwaare nad genemmenem 
Handgeld fi bei erfler Gelegenheit ver umfichtigen Führung ihrer neuen 
Beſitzer zu entziehen fuchen, wie dieß im vergangenen Sommer bereit bie in 
Bulgarien engagirten Trainknechte, und bie an der Donau fermirten Baſchi⸗ 
Bozuks beiwiefen haben. 

Meine Ihnen im letzlen Bericht mitgetheilten Vermuthungen in Betreff 
des Brandunglüds im franzöfiichen Hoſpital Leftätigen ih: man hatte alle 
bei —— Ctabliſſements erforderlichen militãriſchen Borfichtsmafregeln 
außer Acht gelaſſen. Weder im Innern ber Raume, noch außerhalb ber 
Gebãude lönnen Poften aufgeftelt geweien jeyn, da trog der fpäten Stunde 
Machts halb 12 Uhr) die Bewohner der Nachbarhänfer den Brand früher 
bemerkt haben als bie im Gebaͤude befindlich gewefenen ärztlichen und Trup⸗ 
venbehörven. Mean fam von Seiten. der lestern den Kranken erſt zu 
Hilfe als tenfelben bereits vie brennenden Dachſplitter anf bie Betten 
fielen. Die aus der nahen Peracaferne zur Rettung berbeigeeilten türe 
liſchen DOfficiere und Soldaten behaupten einſtimmig das herzzerreißende 
Geſchrei vieler Berbrennenden ans den Flammen gehört zu haben, 
während die Franzofen dem Publicum gegenüber diefe Opfer ihrer 
Nachläſſigleit in Abrede ftellen Die mit vielen Mühen gefanmelte 
Bibliothek der Generalſtaboſchule, ſowie ein ſehr reiches chemiſches und phyſilali. 
ſches Gabinet der Unftalt find fajtganzruinirt. Sehr natürlich hat das unglüds« 
liche Ereigniß einen fatalen Rüchſchlag auf die Stinmmmng der Türlen ſowohl wie 
anf bie ber eigenen Armee ausgeibt. Auf dem Kriegsſchauplatz in ber Krim 
ſcheint man ſich von Seiten ber Allürten auf ein neues grandiofes Bombarbes 
ment der Feſtung vorzubereiten. Das Feuer foll aus etwa 450 Kanonen 
verſchiedenſten Kalibers und 50 Mörjern gleidyzeitig beginnen, und foll für jedes 
Geſchltz auf 1000 Schüffe gerechnet ſeyn. Dieje numeriſchen Angaben find 
dem „glaubwürbigen" I. de Couſtantinople entnommen, Ic halte die Ans 
gabe der Mörſeranzahl für zu gering, ſchon aus dem Grund weil ich aus bes 
fter Onelle weiß daß bie hiefige Artilleriebehörbe in Topdhana mehr als tiefe 
Anzahl an eigenen Mörfern auf Verlangen nad) der ſtrim gefhidt hat, Wie 
wenig man vorderhand an eine Offenfiebemegung der allürten Truppen gegen 
die Feſtung denlt, beweist folgente Autwort eines englifchen Höher ſtehenden 
Dificterd auf meine Frage was es neues auf den von Ihm eben verlaffenen 
Kriegefchauplag gäbe: „DO! wir find num fo weit daß wir ung ziemlich gut 
vertheitigen lönnen.“ Porb Raglar hat einen Armeebefehl erlaften, in wel» 
chem er feinen paar Peuten eine cameradicaftlichere Behandlung der Türken 
anempfichlt. Die Arbeiten berfelben zu Gunften der Engländer werben ihnen 
beſonders vergütet und ihnen ber betreffenbe Yohn direct eingehändigt m ber 
allzu väterlichen Fürforge ber türfiidyen Truppencommanbeurs nicht zu freien 
Spielraum zu gejtatten, Der brave Jolender Bey ift, wie ih gefürchtet, fei 
nen am 5 Marz erbaltenen Wuunden erlegen, 
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Gorfica, 
Von Ferdinand Gregorovins, Zwei Bäude. Etuttzart und Tübingen. 
1854. 8. 


M Die anziehenden corfiiden Schilderungen welche Sie im vorigen 
Jahr mitiheilten, haben in den Lefern den Ichhaften Wunſch erregt das Ganze 
zu lefen, deſſen Bruchftüde einen fo friſchen und lebendigen Einbrud gemacht 
hatten, Diefer Wunſch ift num erfüllt. In ben beiben vorliegenden Bänbchen 
fteht bie merkwürdige Infel wie fie leibt und lebt vor une. Wir begreifen — 
wenn wir biefelben aus der Hand legen — bie Worte mit welchen ber Ber» 
faffer fie ſchließt: „Eine heilfame, ſchöne Wanderreiſe ift nun vollbracht. Und 
bier fteht ver Wanderer in freudigem Befinnen fill, und dankt den guten 
Mächten bie ihn ſchirmend begleiteten. Doch es wird dem Gemüthe ſchwer 
von bem wunderbaren Eiland zu fcheiden, Wie ein Freund ift es mir gewor⸗ 
ten. Die ftillen Thäler mit ihren Olivenhainen, bie zauberifchen Golfe, die 
ätherfrifchen Berge mit ihren Quellen und Pinienkronen, Städte und Dörfer 
und ihre gaftlichen Menfchen; vieles haben fie dem Verſtand wie dem Herzen 
zum dauernden Gaſtgeſchenk gegeben." 

Mir haben das an und, wir Deutfchen, und es ift das eine ber löbliche ⸗ 
ren Seiten ımferes Kosmepolitismue, daß es uns leicht wirb ung in Art und 
Weſen anderer Bölfer hinein zu verfegen, und das Gute und Erle, aud in 
unfcheinbarer und äuferlid, wiberftrebender Geftalt, unbefangen anzuerlen- 
nen, Bei Gregorovins ift diefe kole nationale Gabe in hohem Grad ausge 
bildet, unter der frembeften Hülle findet er das ächt Menfchlice heraus, 
Wenn bas und, feinen deutſchen Pefern, zum Gewinn wirb, wenn er un® ba» 
durch verebelnte Unterhaltung und zum Denken drängende Belehrung bietet, 
fo müfjen ſich ihm die Corfen auf das wärmfte verpflichtet erkennen. Ein an 
ziehenderes Bild ihrer Gefchichte, ihres Landes, ihres Charalters, ihrer Sitte, 
ihrer Dichtung läßt fich nicht denfen, 
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Mit der Gefchichte beginnt Gregorovius, und, in ber That, es war das 
unentbehrlich. Es ift unmöglich das heutige Corfica zu verftehen, ohne zu 
wiffen welche ſtürmiſche, thatens und leidenvolle Geſchichte e8 durchlebt hat, 
Die Erſcheinung bes Eorfen von heute wirft Licht auf die Geſchichte feines 
Landes, und bie Geſchichte hinwieberum Iehrt begreifen wie e8 fam daß ber 
Corſe von heute ber ift, ber er ift. 

So führt uns der Berfafler denn, mit gründlicher Benigung ber treffe 
lichen Borarbeiten, im gebrängter inhaltövoller Kürze von ber erften Einwans 
berung der Phocãer bis auf unfere Zeit herab. Diefe Geſchichte erhält ihr 
eigentliches Intereffe erft, ba im Anfang bes elften Jahrhunderts der Drud 
trogiger Barone bie erften Anfänge einer freien Berfaffung in ber Terra bel 
Gomune hervorruft. Dann, nach der wohlthätigen Regierung ber Pifaner, 
wedt die verabfchenungswärbige Defpotie Genua’8 Jahrhunderte lang Helben 
auf Helden, unter denen Sampiero'8 erhabenes Bild hervorleuchtet. Es wird 
Har wie dieſe Infulaner werben mußten wie fie find, glühend von freiheit 
liebe, ſtolz, einfady und von ber Anftedung einer verderbten Welt in frommer 
Sitte bewahrt. 

Jene trotzige Freiheitfliche, jene heroiſche Tapferkeit, jene herzliche 
Wärme des Gemüths haben ben Berfaffer begeiftert und erwärmt; man fühlt 
es jedem Wort feines Buchs an daß es nicht bloß mit der glücklichſten Beob⸗ 
achtungẽgabe, nicht bloß mit ber ächt bichterifchen Empfänglichkeit für große 
und bedeutende Erfcheinungen, fendern mit voller Liebe und Hingebenpfter 
Teilnahme gefhrieben ift. Und fo fommen wir zur Reife felbft. 

Gregorovius landet in Baftia, geht von ta nad) dem Cap Corſo hin- 
auf, befucht dann Bescovato, geht durch das Land Orezza nad) Morofaglia, 
hierauf durch das Land Nebbio nach Yola roffa, von ba nad) Ealvi, weiter 
durch die Balagna nad) Corte, und befteigt den Monte rotondo. Bon Corte 
tomnit er nad) Ajaceio, von da durch das Thal Ornano nad) Sartene, ende 
{ich nad) dem nörblichften Punkt Torſica's, Bonifacio, dann an der Oftfüfle 
herauf über Aleria und Mariana nad) Baftia zurüd, Ein Blick auf bie 
Karte zeigt daß er dem größten Theil ber Infel durchzogen. Ich verfuche 
durch gewähltes Einzelne bem Leer einen Begriff vom Ganzen zu geben. 

Der Berfaffer fommt in Baftia an, und nicht eben einlabend ift fein erfter 
Eintritt in Eorfica. „Es warNadt. Das Boot landete auf dem Kai, auf 
welchen: bei dem fpärlichen Scheine von Hanblateruen eine Gruppe von Dos 
ganieri und von Matrofen ſtand. Der Bootsmann fprang ans Land. Ich 
fah wenige Menſchen von fo abfehredender Geftalt. Er trug die phrugifche 
Müge von rotber Wolle auf dem Kopf und ein weißes Tuch über das eine 
Auge gebunden; er war eim leibhaftiger Charon, und die grunblofe Wuth 
mit welcher er fluchend und, das empfangene Ueberfahrtögeld bei der Laterne 
befehend, die Paffagiere anfchrie, ließ mich gleich eine Probe von dem jähs 
zornigen Naturell der Corſen often. Die auf dem Kai Stehenden waren 
im eifrigften Geſpräche. Ich hörte fie erzählen daß vor einer Biertelftunde 
ein Corfe feinen Nachbar mit drei Dolhftihen ermorbet habe (ammazzato, 
ammazato, ein Wort das ich in Corfica ungezähltemale gehört habe; am- 
mazzato con tre colpi di pugnale), Weßhalb? — Nur in der Hitze des 
Gefprädys; die Sbirren laufen hinter ihm her; er wirb ſchon in der Mac» 
dia feyn. — Die Macchia ift ver Buſchwald. Er ift in die Macchia ge 
gangen, heißt ſo viel als: er ift Bandit geworben.“ 

Gregorovins fchilvert Baſtia, „das es nod heute nicht verſchmerzen 
Kann daß e8 einft das Haupt der Infel war und jegt zu einer Sousprüfeciur 
herabgeſunlen ift; aber ohme Zweifel ift es durch Inbuftrie, Haubel und 
Intelligenz noch immer das Haupt Corſica's. Die gegenfeitige Eiferfucht 
der Baflinefen und der Bürger Ajaccio's ift beinahe komiſch, und würde als 
lãcherliche Kleiuſtãdterei erfcheinen, wenn man nicht wüßte daß bie Scheidung 
Eorfica's in das Land bieffeits und jenſeits der Berge uralt hiſtoriſch ift; und 
fo ift and) ber Charafter ber Bewohner beider Landeshãlften grunbverfchieden. 
Denfeits der Berge, welde Gorfica von Nord nad) Süb theilen, herrſcht bei 
weiten mehr Wildheit: allesgeht dort bewaffnet; dieffeits ver Berge ift mehr 
Eultur, mehr Aderbau, mehr milvere Sitte,“ Die Hanptftrafe von Baflia, 
bie ganz neue Dia Traverfa, erinnert den Berfaffer an die herrliche Strada 
Balbi und Nuova in Genua, die Häufer palaftartig, aber ohne Kunft und 
edles Material. Gorfica hat die edelſten Steinarten in kaum glaublicher 
Fülle: Marmor, Porphyr, Serpentin, Alabaſter, Granite köſilichſter Art, 
doch werben fie laum verwendet. 

Das Leben im Hafen, das Treiben auf den Märkten zieht den Bew 
faffer in Baſtia am meiften an. Ba iſt der Fiſchmarkt. Der Berfaſſer 
befucht ihm jeden Morgen. Wenn bie Fiſcher etwas abfonberliches gefangen 
hatten, zeigen ſie's ihm freundlich und mennen die Namen, Im Winkel, 
wie nicht zünftig, fügen die Teichfifger; vie Ofttüfe Corſica's hat große 
Teiche, welche durch ſchmale Nehrungen vom Meere getrennt find, Dert 
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Fangen vie Fiſcher in Binfenreufen große und ſchmachafte Fiſche, Aale in 
Menge. 

Der Markt am Plage Favalelli gewährt bes Morgens einen frifchen, 
bunten, lebhaften Anblid, Da zeigt fi in den Körben der Gemüfe- und 
Fruchthändlerinnen der Reichthum Corſica's an dem ſchönſten Obſt und 
Früchten. Uns ben Dörfern in der Nähe Baſtia's kommen in aller Dlorgen- 
früße die Frauen unb Mädchen herab die Früchte nach ber Stabt zu tragen, 
Manche Schöne Geſtalt ficht man unter ihnen. Eines Abends wanderte id, 
am Meer entlang Pietra Nera zu, und traf ein junges Mädchen welches ben 
leeren Fruchtlorb auf dem Kopfe nach ihrem Dorfe zurüdgieng. „Buona 
sera — Evviva Siore. Nun gab's eine lebhafte Unterhaltung. Die junge 
Corfin erzählte mir mit der größten Unbefangenheit bie Gefchichte ihres 
Herzens; ihre Mutter zwingt fie einem jungen Menfchen ihre Hand zu geben 
den fie nicht mag. — Barum mögt ihr ihn nit? — Weil mir fein in- 
gegno nicht gefällt, ah madonna! — Yiter eiferfüchtig? — Come un 
diavolo, ah madonna! Ich wollte ſchon nad; Ajaccio entfliehen. — Wir 
waren ihrem Haufe nahe gelommen, Da wandte fie fich plötzlich ſehr ernft 
zu nie und fagte: Siore, jetzt müßt ihr umfehren, denn komme ich mit euch 
zuſammen in mein Dorf, fo werben bie Leute cine böfe Rede machen (faranne 
mal grido), Kommt aber morgen, wenn ihr wollt, und ſeyd Gaft bei 
meiner Mutter, und dann wellen wir aud zu unfern Verwandten ſchicken, 
denn mir haben Freunbfchaft genug im gangen Cap Corſo.“ 

Die Frauen in Corfica tragen das Mandile, ein Tuch von beliebiger 
Farbe, welches die Stien bedeckt und glatt aufliegend um ven Zapf gewunden 
wird, fo daß bie Haare nicht zu fchen find, Die Stopfbebedung des Mannes 
ift das fpite braune oder rothe Barretto, bie uralte phrygiſche Müge, die 
ſchon Priemus’' Schn, Paris, trug. 

Der Berfaffer ſchildert auch die Umgegend Baſtia's; fo vie Ausficht von 
einem ber nähern Berge: „Der Blick nach der Sudküſte Baſtia's überrafchte 
mich. Dort treten die Berge, wie faft alle Berge Corſica's, von ben ſchön⸗ 
fen Pyramibenformen, weiter zurüd, und fenten fanft eine lachende Ebene 
nieber, Dort liegt maleriſch ter große Teich von Biguglia, von Schiff um« 
kränzt, tobt und fill, kaum von einem ſchmalen Fiſcherlahn durchſchnitten. 
Die Abendſonne gieng eben unter als ich dieſen Blick genoß. Der Teich er 
ſchinmerte rofenroth, bie Berge deßgleichen, und das Meer war voll von 
Abendglanz, ein einzelnes Schiff glitt darüber hinweg. Zur Linken fah ich 
das Kloſter San Untenio unter Olivenbäumen und Eypreffen; zwei Geift- 
liche ſaßen vor ber Halle, und eben traten aus ber Kirche [hwarzver- 
ſchleierte Nonnen herans.* 

In Baftia machte der Berfaffer bie für feine Reiſezwecke höchſt fürber- 
liche Belanntſchaft bes Florentiners Francesco Marmocchi, von dem eben 
eine Geographie Corſica's in Baſtia unter der Preſſe war. Marmocchi war 
in ber Revolutiongzeit Minifter von Toscana, und lebt als „Verbannter in 
Eorfica“, ein Mann von einnehmenden Aeu in den leßtern breifiger 
HYabren; er war in feinem Stübchen unter Büchern vergraben; in den Bücher ⸗ 
regafen die beften claffischen Werte, auch Humbolbts Kosmos, Kupferſtiche 
au den Wänden welde Anfihten von Florenz darftellten, eine vortreffliche 
Gopie bes Perugino — „alles dieß lich mid) bier wicht nur bie Zurückgezogen⸗ 
heit eines Gelehrten, fonbern bie eines feingebilveten Florentiners erlennen.“ 
Marmochi, der zu den angefehenften und geiftvollften Geographen Staltens 
gehört, gab dem Verfaſſer Die geologifchen, botaniſchen und Mimatifchen Ber: 
hältniffe der Iufel, welche wir hier in gerrängter Kürze niebergelegt finden. 

Indem der Verfaffer von den corfiichen Gelehrten ter neuern Zeit han 
delt, wobei er bemerkt daß bie meiften glänzenden Köpfe unter ihren Advo- 
caten waren, und ſich beſonders in der Rechtswiſſenſchaft und ber Landes - 
geſchichte hervorthaten, hebt er vor allen Giob. Carlo Gregori herver, ber 
1797 in Baftia geboren, 1852 geſtorben, außer feinen juriſtiſchen Stutien 
ſich leidenſchafilich mit einer Geſchichte Corſica's beſchäftigte, wozu er bie 
größten Studien gemacht hatte. Ihm verdanlt man bie neue Ausgabe Fir 
lippini'S, ben er eben fortfegen wollte, dann bes Peter Eyrnäus und der 
Statuten von Eorfica, BR 

Die Berficherung vieler Schriftfleller, daß die corfifche Nation im Grunde 
des Herzens frangöfiich fen, erklärt der Verfaffer für einen Irrtfum, ober für 
eine abfichtliche Unmwahrkeit. Den Eorfen und ben Franzofen trenne eine 
tiefe Kluft der Naticnalität, des innerften Weſens und Empfindens. Der 
Corſe ift entſchieden Maliener, feine Sprache ift anerkannt einer ber reinften 
Dialekte bes Stalienifchen, feine Natur, fein Boden, feine Gefchichte fetten 
noch den verlorenen Sohn an das alte Mutterland, Die Franzofen ſelbſt 
fühlen ſich auf diefem Eilande fremb, und Soldaten wie Beamte betrachten 
ihren Dienſt daſelbſt als eine „troſtloſe Berbannung auf die Ziegeninſel“. 
Der Corſe hat nicht einmal das Verſtändniß eines Naturells wie es das 
frauzöſiſche ift, denn er ift ernft, ſchweigſam, keuſch, confequent, ganz und 
gar ein Dann und feſt wie ber Oranit feines Landes. Im den Städten 
fpricht man viel Franzöſiſch, aber das Volk redet nur Stalienifch, auch wenn 
ed in der Schule ‚oder durch dem Verkehr das Franzöſiſche erlernt hat. Im 


das Innere und in die Berge ift das Franzöfifche gar nicht eingebrungen, Ion 
bat ſich auch bie alte heilige Sitte der Väter, die Unſchuld der Naturzuflände, 
die Herzenseinfalt, bie Gerechtigkeit, der Ebelmutb, die Freiheitsliche unan - 
getaftet erhalten. Schlimm wäre 08 für die edlen Corfen, wenn fie eines 
Tages bie Tugenden ihrer rohen, aber großen Väter gegen bie raffinirten 
Sitten einer entuervten Par ſer Geſellſchaft vertaufchten, Die gelellichaft« 
liche Sittenverberbniß hat die franzöfiiche Nation un ihre Kraft gebracht. 

» Sie hat ſich wie eine Anftetung in die große Gefelfchaft rer übrigen 


"Pünber eingeſchlichen, und mit ber Demorafifation die Unfähigkeit zur That 


verallgemeinert. Eie hat an den heiligften Gruntlagen ver Menfcengefell- 
ſchaft, an der Familie, gerüttelt. Ein Volt aber ift zum Despotismus reif 
welches den Geiſt der Familie verloren hat. „Die ganze heroiſche Gefchichte 
ber Corſen entfpringt einzig unb allein aus dem Naturgefeg der Unverletz ⸗ 
lichkeit und Heiligkeit ber familie, und felbft ihre freie Verfaffung, bie fie 
unter Paoli abſchloſſen, ift nur eine Entwidlung der Familie," 

Während Gregorovius in Baſtia war, wurde dort ein 23jähriger Bandit 
hingerichtet, der, beraufcht von bem Ruhme des gefürchteten Bantiten Maf» 
feni, fid) in ven Kopf ſetzte gleiche Bewunderung zu verdienen, einen Men- 
fchen töptete umd in bie Maechia fprang, wo er noch neun Menſchen mordete. 
Dieß bringt den Berfaffer auf ein fie Eorfica fo wichtiges Thema, die Ben« 
betta. In biefer, ber uralten Sitte ber Blutrache, ift faſt durchaus der Ur» 
fprung bes Banbitenwefens zu ſuchen. Alle Bölter bei denen bie Blutrache 
herrſcht, find, mit Ausnahme der Bebuinen, arme Bergvölfer, zäh an den 
alten Sitten haltend, vom beiligften Familiengelſt durchdrungen. Im Nakıre 
zuftand.und im einer durch allgemeinen Krieg over Unſicherheit aufgelösten 
Geſellſchaft wirb die Familie ein Staat für ſich, hält zuſammen, firaft jete 
Verlegung. Die Vendetta iſt eine barbariſche Gerechtigkeit. Die Liebe zur 
Familie und zum Baterlande find die mächtigſten Leidenſchaften ver Corſen. 
Insbefondere gilt das gefchwifterlihe Verhäliniß für das heiligfte. Das cor« 
ſiſche Lied ift ganz eigentlid, die Todtenllage oder das Rachelied, und bie 
meiften diefer Rachelieder find die Klagen ver Schwefter um ben gefallenen 
Bruder. Wehe alfo dem ber den Bruder oder den Blutsverwandten erfchla» 
gen hat! Der Mörber entflieht, jahrelang führt er im Buſchwalde das Leben 
ver fteten Angft vor den Sugeln der Berwandten des Gemordeten. Man 
kennt noch in Corſica die Geſchichte des Banditen Eapracinta aus Prunelli; 
bie Yuftiz hatte feinen Bater ungerecht zu ben Galeeren verurtheilt; ver Sohn 
gieng mit einigen Blutsrerwandten auf ber Stelle in die Maechia, und von 
den Bergen fliegen biefe Rächer von Zeit zu Zert herab und erboldten und 
erfchoffen perfünliche Feinde, Selvaten, Spione; fie fingen eine® Tages 
aud) ven öffentlichen Henfer, und vollzogen an ihm felber bie Hinrichtung 

„Die Regierung will die Blutrache und das Banbitenwefen durch bie 
allgemeine Entwaffnung ausrotten. Ob und wie das ausjührbar feyn wirb, 
weiß ich nicht. Piftelen und Dolche zu tragen ift ſchen lange verboten ; alles 
aber trägt hier bie Doppelflinten, und halbe Ortfchaften fand ich unter Waffen, 
wie im Kriege gegen anbringente Barbaren, ein Anblid von bizarrer Wild» 
heit dieſe trogigen Männer im Pelone und der phrugiichen Müge in einſam 
püftern Felegegeuden um ſich ber zu fehen, alle ven ledernen Kartuſchengurt 
um ben Leib und bie Doppelflinte auf der Schulter, Es möchte wohl fein 
anderes Mittel geben die Blutrache, den Mord und das Banbitenleben fiher 
zu vertilgen als bie Cultur, Colonifation, Wegban ins Iunere, Steigerung 
bes Verlehrs und ber Production, welche auch bie Häfen beleben würde. Die 
franzöfifche Negierung, ganz unmächtig gegen ben corfiihen Troß, verlenut 
bie gerechteften Vorwũrfe, daß fieeine Infel, welche das ſchönſte Klima, frucht ⸗ 
reiche Landſtriche, eine das ganze Mittelmeer zwifchen Spanien, Fraukreich, 
Stalien und Afrita beherrſchende Lage, und vie berrlichften Golfe und Anter 
pläge befitt, welche reid) iftan Forſten, an Mineralien, an heilfamen Quellen 
und Früchten, und von einem tapfern, kühnen, zu großen Dingen befähigten 
Bolfe bemohnt wird — daß fie Gorfica zu einem Montenegro oder zum ita⸗ 
lienifchen Irland merben laßt.“ . 

Bon Baftia geht Gregorobius nad) dem Cap Corſo. „Gleich der erſte 
Eintritt in den Canton San Martino ift auch feftlich, da eine gute Straße durch 
Dlivenhaine längs bes Geſtades fortführt. Capellen im Grin, befuppelte 
Bamiliengrüfte, einfam gelegene Häuschen am Etranbe, hie und ba ein ver« 
laffener Thurm, in beffen Rigen ber wilde Feigenbaum niftet, und dem zu 
Füßen ver ftadhlichte Cactus wuchert, machen das Land malerifch. Seren 
Morgen fommen mit ber Sonne Schaaren von Frauen und Märchen aus 
dem Gap Corſo nad) Baftia, ihre Früchte zu Markt zu tragen. Für die Statt 
wird ein zierlich Kleid angelegt, ein blaues over ein braunes, und das ſau⸗ 
berfte Tuch als Mandile um das Haar gefhlungen, Da ſchreiten fie bin im 
Morgenlicht, auf dem Kopf bie faubern Körbe, aus benen Goldfrüchte lachen, 
und nicht leicht möchte e8 etwas graziöferes geben als ein ſchönes fchlantes 
Kind, welches, einen Korb voll Tranben auf dem Kopfe tragend, leichtfüßig 
daberfommt, wie eine Hebe ober Tizians Tochter. Sie fonımen alle bes 
Wegs vorüber, plaudernd, fcherzend, mit bemfelben ſchönen Gruß Evvina!* 

Ju Pino, wo der Berfaffer mit carrarischen Bildhauern zuſammentrifft, 
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wird Abends der Enrato beſucht. „Wir fanden ihn vor feinem herrlich ge- 

legenen Preobyterium, nachtwandelnd in einer braumen Corfenjade, bie 

‚+ Phengiiche Mutze auf dem Kopf. Der gaſtliche Herr führte ung in fein Zim⸗ 
mer, Er fette ſich auf einen hölzernen Stuhl, befahl der Donna Wein zu 
bringen, und langte, wie bie Gläſer kamen, feine Cither von der Wand, 
Nun hob er an frifch, Fromm, fröhlich und frei nad) Herzensfuft die Saiten 
zu ſchlagen und ben Paoltı Marſch zu fingen, Die corſiſchen Pfarrer waren 
ftets freie Männer, und kämpften in mander Schlacht neben ihren Gemeinde» 
lindern.“ 

Ton Pins ans beſucht Gregorovius den ſogenannten Thurm des Se 
neca, was ihm Anlaf gibt über Eeneca'8 Verbannung in Corfica und einige 
feiner Schriften zu fprechen. In der Marina von Luri ſieht er eine liebliche 
Braut, und ſchildert die alten Hodhzeitsgebräudye ber Corſen; er ſchließt daran 
bie Ueberfegung eines corfifhen Wiegenliedes von jenfeit6 ber Berge, Auf ver 
Fahrt von Luri nad Baftia jurüd führt die Unterhaltung anf den corſiſchen 
Aberglanben, und ber Berfaffer befchreibt Die Weiffogung aus den Knochen. 
„Der Wahrfager nimmt das Schulterblatt einer Geis oder eines Schafes, 
macht e8 jpiegelblanf, und liest daraus bie Geſchicke ver betreffenden Perfon. 
Es muß aber das linfe Schufterblatt feyn.“ 

Bon Baſtia fünwärts auf der Straße fortgehend bis zum Thurme 
Buttafneco, dann anfwärts in die Berge wandernd gelangt man in ein von 
den herrlichften Gaftanienwalbungen geſchmüdtes Ländchen, bie Cadcina, in 
dem liegt Bescovato, der Wohnort der brei corſiſchen Geſchichtſchreiber aus 


dem fechzehnten Jahrhundert, Ceccalvi, Monteggiani, Pilippini, ver Ort- 


zugleich, in welchem ver Graf Matteo Buttafuoco Reuſſeau ein Afyl ange 
boten hatte, In Vescovato wurde früher häufig ver Waffentang, die Dioresca, 
getanzt, bie ber Berfaffer befchreibt, und dann bemerft daß ſich im Corſica 
auch die Paſſionsſchauſpiele erhalten haben, aber felten geworben find. 1808 
wurde ein ſolches Spiel in Orezza gegeben. Zelie ftellten bie Gemächer tes 
Pilatus, des Herodes und des Caiphas vor, Engel und Teufel ftiegen aus 
einer Fallthüre herauf, das Weib des Pilatus ftellte ein junger Menfc von 
23 Jahren mit ſchwarzem Bart vor. Ju Vescovato fah Gregorovius auch 
das Hans des edlen und aufopfernden Freundes Murats, des Generals 
Francekchetti. Von Orcto, dem hödften Funft der Cascina, reitet der 
Berfaffer durch das Land Orezza nad Morofoglia, tem Vaterland der 
Paoli, Wir übergehen was der Verfaffer über P. Paoli fagt, da über 
benfelben früher bei der Beſprechung der von Tommaſeo herausgegebenen 
Briefe Paoli's ausführlid, geredet ift, fügen aber bei mas ber Verfaſſer von 
Basquale's Bruder, Clemens, bemerkt. „Arch Pasquale war'religiös, Täglich 
betete er in feiner. Capelle zu Gott, Clemens aber lag täglich ſechs over 
fieben Stunden im Gebet. Selbft mitten in der Schlacht betete er, und er 
war ſchredlich anzufchen, wenn er da fland im ber einen Hand ten Nofen« 
kranz, in der andern bie Flinte, gelleidet wie ver gemeinfte Corſe und allein 
kennilich an den großen feurigen Augen und ben bidten Augenbrauen. Mit 


rafender Schnelligkeit wußte er fein Gewehr zu laden; ſtets feines Schuffes |. 


ſicher ſegnete er vorher die Eeele deſſen ben er erſchießen wollte, und rief: 
arııre Mutter! Die Vorbilder des Pasquale muf; man bei den Griedyen 
fuchen, die des Clemens bei den Maccabäern; er war nicht ein Held des 
Plutarch, er war ein Held des alten Teſtaments.“ 

Bon Baftin über die von Cap Corſo herauskommende Serra gelangt 
man auf vie andere Seite des Meeres, in das Land Nebbio an den zauberiſch 
fhönen Golf von St. Fiorenzo. Von ba fuhr ber Verfaffer nach Ifola 
Roffa, dem wichtigen Hafen und Stapelplat der ölreichen Balagna. „Ih 
fand um ben Brummen einige Kinder fpielen, darunter ein ſchönes ſechs⸗ 
jähriges mit den ſchwärzeſten Yoden und großen, ſchwarzen, tieffinnigen 
Augen; lieblich wie ein Engel, Wißt ihr auch, fragte ich, wer ber Mann 
ift der bier vor uns auf ber Fontäne fteht? Ja, wir miffen es, das ift der 
Pasquale Paoli. Sie fragten mich aus welchem Lande ich ſeh, und ba id) fie 
rathen lieh, riethen fie auf alle Länder, endlich auf Aegypten, aber Deuiſch⸗ 
land kannten fie nicht. Seitdem begleiten fie mich auf allen Wegen. Eie 
fingen mir Lieder vor und bringen mir Korallenftaub und bunte Muſcheln 
vom Etrande; überall find fie ta, und mit ihnen viele andere, * 

In Ealvi hörte ver Berfafjer durch einen glüdlien Zufall corſiſche 
Sänger. In eine Schufterbube tretend fand er it dem Schufter einen Cither⸗ 
fpieler, ber ihm auf feinen Wunſch einige ter beften Sänger vorführte, und 
die fangen ihm was fein Gerz begehrte, Serenaden, Voceradi und Pamtente, 
beſonders bie letztern, bie von hoher Originalität und Schönheit find, 


Aus Anlaß biefer Lamente befpricht ber Verfaſſer ausführlich tie corfle 


ſchen Todtenklagen (Vocero's), beren Analogie mit altteftamentlichen, dann 
mit Homeriſchen (MH. XXIV) und altrömifchen er nachweist, und einige der⸗ 
felben in Ueberfegung mittheilt; ®) fie find alle im Dialekt gedichtet, bei ihrem 


*) Bocero eines Drübchens an. ber Leiche bes ermerdeten Valers. 
(Das Mãdchen femmt mit einer Fadel.) 
Bon Ealanca bin ich gelommen, 


Metrum ift mir die Aehnlichkeit mit dem bes herrlichen Trauerlieds von Platen 
auf den Schweben Kernell aufgefallen. < 

Durch die Balagna geht ber Verfaffer nach Corte und ven bort zu be. 
Hirten des Monte rotonbo, beren rührende Gaftlicjleit und allereinfachfies 
Leben er anſchaulichſt ſchildert. Die armen Leute fegten ihm ihr Koſtbarſtes 
vor, ben größten Lederbiffen ber Juſel und bie Blume ber Hirten-Inbuftrie, 
ben Broccio, eine Art geronnener füßer Ziegenmild, wovon fie den Kuchen 
in ber Stabt für 1 biß 2 Franlen verkaufen, . 

Was ver Derfaffer bei Gelegenheit feines Aufenthalts in Ajaccio über 
kie Bonaparte und bie Pozzo di Borgo fagt, hat bie Allg. Ztg. früher bereits 
gebracht. Bon Ajaccio gieng des Verfaffers Neife durch das Thal von Ors 
nano nad) ber Stabt Sartene, und von da nad) ©. Bonifacio, beffen Ge 
ſchichte der Berfaffer erzählt, und die Schilderung ber Belagerung diefes Fel- 





Mitternacht war im Verſchwinden, 
Hab’ geſucht mit meiner Gadel, 

Iu den Gärten und in ben Gründen, 

Bo mein Bater jey geblieben — 

Zodt, im Blute mußt ich ihn finden, 
Es kommt eine autere Jungfrau, welche bie Leiche für bie eines ermorteiem 
Berwanbten hält, bem fie fucht, bleibe flehen und will bas anheben, 
bie erſte aber t:) 

aufwärts mußt bu fleigen, 

Denu dort liegt Matte erſchlagen, 

Aber die bier iſt mein Bater, 

Unb an mir iſl's hierzu Magen, 

t mir auf bie Leberfchlirge, 
—5——— und feine Selle, 
—— willſt du tn 

jeder gehen an e?. 
aus meines Bruberse WBunden 
Fliet vom Blut die rote Welle, 
Laufet und holet mir fihnell eine Scheere, 
Schneiden will ih mir vom Bopfe 
Einen Buſchel meiner Haare, 
Dad bie Wunden ich ihm verfiopfe, 
Denn von meines Vaters Blute 
Aebt am Finger mir ein Tropfe. 
Färben will ih ein Mantife 
Woth vom VBeterblut es machen; 
Das Mandile will ich tragen, 
Wenn ic Muße hab zum Lachen, . 
n ber Kirche Santa Croce 
Will ich geben mein Yeid zu Magen; 
Immer zul'n deinen Namen, 
Autwort wir du nicht mir jagen, 
Denn fie haben dich gekreuzigt, 
Wie den Chrift and Kreuj geſchlagen. 
Corſiſch. (Dialekt don dieſſeits ber Werge.) 
o partu dalle Calanche 
Circa qualtr’ ore di notte: 
Mi ne falgu cu la teda 
A circa per Luite l’orte, 
Per trurallu Ju mio vabu: 
Ma li arianu datu morle, 
Cullaterene piü in su, 
Chi truvarete a Malteju; 
Perch& questu a lu mio vabı, - 
E Yaghiu da pienghie eju. 
Via, pigliatemi u scuzzale 
La cazzola e lu martellu. 
Nun civulete andä, vabu, 
A travaglia a San Marcellu? 
Tombu m’hann Ju mid vabu, 
E ferilu u miö fratellu. 
Ö circatemi e Lrisore, 
E qui prestu ne venile: 
Vogliu tondemi i capelli 
Per tuppalli le ferite; . 
Chi di lu sangue di vabu 
V’achiu carcu le mio die. 
Di lu vostru sangue, o vabu, 
Bogliu tinghiemi un mandile; 
Lu mi vogliu metie a collu 
Quando avrachiu oziu di ride, 
Eo collu per le Galanche 
Falgu per la Santa Croce, 
Sempre chiamand uri, vabu: 
Rispunditemi una voce, 
Mi I'hanu erueifissatu 
Come Ghesü Christu in croce. *) 


*) Im Jahr 1838 gab Anguft Kopifch feine intereffanten „Agrumi; volle 
thümlice Porfien aus allen Mimbdarten Italiens uud feiner Iuſeln“ heraus; 
aber Vroben von Eorfica fehlen darin. Der corfiiche Dialelt hat mit bem ber 
Nadjbariufel Sarkinien, ſchein es, den hänfizen Uebergang des o in u gemein, 
feuft aber iſt die farbifche Mundart wiel fremdartiger, nud mähert fi dem 
Epaniſchen. N. d. A. 3. 
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fenmeftes durch Alfons von Aragon, nach Petrus Cyrnaeus, gibt. IH will 
och befonbers anf bie Beſchreibung der Höhlen an ben Küften in ber Nähe 
von Bonifacio aufmerffam machen, bie wenig gekannt und bes Befuchs im 
höchſten Grab würdig find. Auf der Müdkehr nad) Baftia gibt ihm Aleria 
Anlaß von Theodor v. Neuhoff zu ſprechen, befonders nad dem 1736 in 
Franffurt deutfch gedrudten Büchlein: „Nachricht von ven Peben und Thaten 
des Baron Theodor v. Neuhofen, und der von ihm gefrändten Republif 
Genua, herausgegeben von Giovanni bi San Fiorenzo.“ 

Die corſiſchen Lieber, welche Gtegorovius mittheilt,. entuahm er aus 
Tommaſeo's Canti popolari corsi in beffen Sammlung corſiſcher, tosca» 
niſcher und griechifcher Bollslieder, die Tobtenflagen aus dem Saggio di 
versi italiani e di canti popojari corsi. Baftia, 1843; ben Stoff zu 
den von ihm gegebenen corfifchen Novellen, bie alle wirkliche Begebenheiten 
erzählen, ver Sammlung von Renucci, Baflia, 1838, Die Behandlung ift 
fein eigen. 


Meueſte Poſten. 
9 März Das ‚Verord + unb Angeigeblatt für bie Lönigl. 
FIRE Brdrren Nr. 15 emibält Die mit bem — b. 5 ins * 
treiende neue Eifenbahnfahrorbnung. olge berjelben gehen bie Züge von 
München im folgender Orbuung ab: von Minden nah Frankfurt 7 Uhr 15 
Min. Morgens (Eilzug); 1 Uhr 45 M. ( ), 5 Upr 15 M. ey 
8 Uhr 30 M. Abends und 8 Uhr Morgens (G 3% Die Antımft bes Eil- 
zugs erfolgt in Frankfurt um 10 Uhr Abends, jene bes Poftzuge um 9 Uhr 20 M, 
Vormittags. Auf der Route von Bamberg-Poj geht ber Eilzug um 3 Uhr 5 M, 
Radım., ber Boftzug um 1 Uhr 35 M. früh von Bambergab, Auf der Koute Augsburg. 
Ulm geht ber Eitzug um 9 Uhr Borm. von Augsburg ab. Auf ber Route Augs- 
burg- Lub au geht der Eilzug un 8 Uhr 55 Minuten von Augsburg ab. für bie beiden 
lestgenamnten Ronten gehen vom 1 April an keine Poftzüge mehr. Das Eintreffen ber 
Bahnjlge in Milnden erfolgt in nachftehenber Orörung: 11 Uhr Nachts (Eilzug), 
1 Uhr 15 M. Nadmittags (Poftzug), 7 Uhr 45 M. Morgens, 4 Uhr 30 W. 
Nicmittags, 8 Uhr 30 Di. Abende (Güterzüge). Mit ben Cilzügen werben Per- 
fonen in der Iften md ten Magenchaffe, mit ben Boftzügen Perfonen in ber Iften, 
ten und Iren Magenclaffe, und orbognir mg PVerjenen im ber 2ten und Iten 
Wagenclaffe befördert. Auf ber Bahn zwifhen Münden und —— gehen 
niichte Züge, und zwar von Münden täglich um 7 Uhr Morgens 2 Uhr 
acmittags; Antunſt in Starnberg 7 Uhr 55 DM. Morgens und 2 Uhr 55 M. 
Rahmittage, Bon Starnberg nah Münden Abgang 8 Uhr 30 M. Mor- 
gens mb 4 Uhr Nachmittags; Antkunft in Münden 9 Upr 25 M. Morgens 
and 4 Ube 55 M. Abende. (Neue Münchner Zeitung.) 

> Lindau, 29 März. Geftern Abend 9 Uhr traf Se. k. Hoh. ber 
Prinz Moalbert von Bayern mit Gefolge in Lindau ein, übernachtete im 
„Bayerifchen Hofe, * umd fegte dieſen Morgen 10 Uhr zu Yand über Bregenz 

bie Reife nach Italien fort. j = 
X Berlin, 28 März. Während ber bevorftehenben Kammerferien 
wird ſich ber Hanbelsminifter v. d. Heydt auf einige Tage nach ber Rhein 
provinz begeben. Zum Ofterfeft erwartet man hier die Rücklehr bes Prinzen 
Karl aus St, Petersburg. Die verwittwete Grofherzogin ron Medlenburg- 
Schwerin wird, wie verlantet, noch mehrere Wochen bei Ihrer Maj. der 
Raiferin von Rußland verbleiben. Nachrichten aus Wien zufolge ift bei der 
dortigen Conferenz der Antrag auf Abſchluß eines Waffenftilftandes geflellt 
worden." Der Antrag foll von Rußland ausgegangen jeyn, und fid) ver Be 
fürwortung bes faif. öſtorreichiſchen Cabinets zu erfremen haben. Die ver: 
ſichert wird, ift Defterreich der Meinung, der Waffenftillftand ſolle eintreten 
fobald eine fihere Verftändigung in Bezug auf die Friedenspräliminarien ges 
wonnen worben feg. Die Befichtigungen der Truppen bed Garbecorps werben 
von ten commanbdirenben Generalen beinahe täglid) fortgefeßt, Der Ober- 
bejehlshaber bes vierten Armeecorp®, Fürſt Radziwill, welcher vor einigen 
Tagen hier angelommen war, hat ſich heute auf feinen Poſten nad) Magde ⸗ 
burg zurücbegeben. Bon einer Inſpeetionsreiſe in Weftfalen traf heute ber 

Infpecteur bes Remontewefens, General v. Dobened, hier wieder ein. = 
*+ Wien, 27 März, Die öſterreichiſch + ſchweizeriſche Convention 
wurde heute hier ratificirt. Da bie Päfle und Communicationen vierzehn 
Tage nach der Natificationsauswechfelung wieder geöffnet werben, fo ift zu 
erwarten daß biefer für ven Gränzverfehr erwänfdhte Tall ned) in der erften 
Hälfte Aprils erfolgen werbe. —- Die Ungewißheit über ben Fortgang ber 
Conferenzen hat einer Maffe von Gerüchten Spielraum gegeben. Se heißt 
83. B. heute daß, wenn tie Berhanblungen in ber bisherigen friedlichen 
Richtung ſich entwideln, ein Monardien-Gongrek in Wien zu erwarten feyn 
fol, Noch ſcheint das Gerücht wenig Unterlage zu haben. — General 
de Letang erhielt geflern Depeſchen aus Paris, bie er unverzüglich durch Feld⸗ 
Jugmeiſter und Ärinee · Oberceumandanten Frhu. v. Heß zur Kenulniß bes 
Kaifers brachte. Die Depeſchen verfländigen ben General Letang daß Ge⸗ 
neral Ganrobert Ordre erhalten habe mit den Offenfio-Operatienen unver 
züglich zu beginnen und ohne Unterbrechung fortzufahren. Dieſer Befehl werte 
{on am 20 März im franzöflfcpen Hauptquartier belaunt geweſen ſeyn. Uebri⸗ 
gens find heute Berichte von Balallawa ven 19 März eingelangt, nach meldyen 
im Stand der Dinge feine Aenderung eingetreten, — Morgen wird die flebente 


Eonferenzfigung abgehalten. Nach verfelben ift großes biplomatifches Banfet 
bei Baron Bourqueney. In Folge der verbreiteten Gerlichte daß die Ber⸗ 
banblungen aud in ver geftrigen Gigung einen friedlichen Gang genommen, 
war bie Vörſe fehr belebt. Sichere Anhaltspunkte für biefe Behauptung 
fehlen. — Der k. f. Reicherath Franz Graf Zichy ift von feiner vielbefproche- 
nen Reife nad Rußlaud zurlickgekehri. — Die heutigen Verichte aus Peſth 
über das Befinden der Erzhergogin Maria Dorothea lauten nicht keruhi- 
gender als bie von geftern. 

2ondon, 26 März Der Herzog dv. Cambridge bat bie Stelle eines 
Generalinfpectord ber Gavallerie ‚niebergelegt, und Graf Carbigan biefelbe 
überfommen. Dr. Andrew Smith, der Vorftand des militärärztliden De» 
partements — ein alter Mann, über deffen Unzulänglichleit im Verlauf des 
Kriegs oft Klagen laut wurben — ift in Ruheſtand verfegt. Diefe Quiesci 
rung, und noch manche andere Perfonalveränderungen welche bereits erfolgt 
find oder in Wusficht ftehen, dürfen als die erften Ergebniffe def Roebuch 
ſchen Unterfuhungsausfhuffes betrachtet werben. — Die erfte Abtheilung 
der nad) der Krim beftimmten Reiterverſtärlung ift jetzt fegelfertig, und bes 
fteht aus 500 Dann unb 1150 Verden. Das Nefervecorps in Malta wirb 
5500 Mann ftark feyn. — General Bivian, der Oberbefehlshaber de tür« 
tiſchen Eontingents, und viele andere Officiere desfelben find nad) Konftan- 
tinopel abgereist, 

Die Times belobt in ihrem erften Leitartifel dem friebfertigen Ton der 
Neſſelrode ſchen Circulardepeſche, ermähnt die raſche Erledigung der beiben 
erſten Garantiepunkte in ben Wiener Eonferenzen, bemerft dann aber weiter: 
„Die ruffifchen Repräjentanten beweifen Tact und Urtheil indem fie über 
dieſe erften Artikel leicht hinweggiengen, während andere von fo viel größerer 
Bedeutung dahinter Liegen. So läft fid) denn auch aus dem bisherigen Fort« 
ſchritt durchaus fein Schluß ziehen, bis die eigentlichen Streitpunfte zur Er» 
wägung des Congreſſes kommen. Noch ein anderes Motiv mag bie Schuellig · 
feit erflären womit bie Ruſſen binfichtlich der Fürſtenthllmer und der Donan« 
Schifffahrt nachgeg:ben haben, Die erften zwei Pirufte betreffen vor allem 
das öfterreichifche Intereffe, und indem es im biefen Dingen ſich gefällig 
zeigte, hofft Rußland ohne Zweifel bie Feftigkeit zu ſchwächen mit welcher 
Defterreich zu den Weftmächten hält. Wir können aber nicht annehmen 
daß das Wiener Cabinet fid) von einem fo handgreiflichen Kunſtgriff werde 
fangen lafjen, da dieß zu einem Act grober Ungerechtigkeit und Untreue fühs 
ren würde. Es mag wahr feyn daß Defterreich bei dieſen zwei Punkten 
mehr als der Werften interejfirt ift, umb bie Erfchliefung ber Donaumünbun« 
gen ift ein ungeheurer Gewinn für ben Kaiferftant. Aber wie hat Defter- 
reich dieſen Bortheil errungen? Durch 'vie Waffen der Weftmächte und 
durch feinen eigenen Entſchluß ihre Politik zu unterftügen. Diefe zwei Punkte 
bilden einen Beftanbtheil eines gemeinfamen und identiſchen Auszleihunge- 
plans, von weldem ein Theil dem einen, ein anderer bem andern Staat an« 
genehmer ſehn mag, in Wirklichkeit aber feine Stärfe und feinen eventuellen 
Erfolg der Einheit aller Funfte verdankt, ... Wir haben nie wie andere 
Blätter die Zerftüdelung bes ruffifhen Gebiets für eine leichte Operation 
gehalten. Die allürten Armeen in ver Krim haben auferhalb ihres ver«- 
ſchanzten Lagers keinen Fußbreit inne, und ehe wir Rußland auffordern kön⸗ 
en eine Werft feines Gebiets abzutreten, milſſen wir und doch wenigftens 
diefer Werft bemächtigt haben. Wie bie Dinge jegt ſtehen, fann man 
nicht jagen daß eine territoriale Frage überhaupt vorliegt. Es gehört nicht 
zu unfern Allianzen mit Franfreid oder Defterreih daf wir Erwerbungen 
der Art im jebigen Stadium bes Kriegs anftreben. Ya, hätten wir irgend- 
eine Eroberung gemacht, jo wären wir verlegen was damit anzufangen, und 
ſicherlich würde fie nicht England zufallen, Aber ... unfere Rechte und un. 
fere Ehre! Wir belagern Sehaftopel, nicht ſowohl weil feine Zerſtörung 
nothwendig ift, als im ber Ueberzeugung daß biefelbe am wirfjamften zum 
fünftigen Frieden bes Orients beitragen wilrde. Wenn die Nefultate bes 
legten Feldzugs Hinter unfern gered;ten Erwartungen zurüdgeblieben find, 
fo haben wir einen um fo flärfern Beweggrund auszuharren bis unfer milie 
tärifcher Ruf und, politiſcher Einfluß wieder fo hoch als möglich geftellt find, 
Es entfpricdht weit mehr den wahren Intereffen Englands ben Krieg auf jebe 
Gefahr hin und mit größern Opfern als wir bisher gebracht fortzufegen, 
als einen im geringften unrühmlichen Trieben anzunehmen; venn das brit« 
tifche Reich behauptet fi am Cube mehr durch ben allgemeinen Nefpect vor 
dem unbengfamen Charakter feines Volks, als durch die factifche Größe der 
Streitmacht bie es auf irgendeinem gegebenen Punkt aufftellen laun.“ 

Noch energifcer tritt M. Chronicle gegen bie blinden „Friedens- 
fuppler” in Wranfreidh und England auf. Dort feyen es die Orleaniften, 
Pegitimiften und Nepublicaner, die zu der Berleumbung greifen daß L. Na- 
poleon nur um feines Thrones willen Krieg führe. In England feyen die Fa- 
bricanten und Difraeliten — glüdlicherweife nur eine Heine Section der To: 
ries — für einen fanlen Frieden, Man folle nicht vergeflen daß bie gewerb⸗ 
treibenven Claſſen, beiall ihrer Wichtigkeit, nur einen Theil bes Gemeinweſens 
bilden. England fer nicht fo geftellt, daß es ven ſchwächſten Strahl! feines 
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BPräftigium opfern Fönnte. Und gegen ven Friedensartilel ver „Preß* gewen- 
Det, deutet Chronicle auf Sarbinien und das türfifche Eontingent, und ruft: 
Unfere Stelung ift 1855 eine viel imponirenbere als 1853! Man ficht 
daß Chronicle nicht mehr im Rath der Pecliten figt. 


London, 27 März. Die in ben legten Tagen von verfchiebenen 
Eorrefpondenten aus Paris gemeldete Nachricht daß Kaiſer Napoleon mit 
feiner Gemahlin der Könlgin von England einen Beſuch abftatten werke, bes 
vor er bie Pilgerfahrt nach dem unwirthlichen Taurien unternimmt, wirb 
Heute vom DM. Herald beftätigt. Nach dieſem ift die Ankunft II. MM. in 
England aufden 16 Aprilfeftgefegt. Dasfelbe Journal ift in der age aus guter 
Duelle mitzutheilen, baß Kaiſer Napoleon ſich anheifhig gemacht hat neue 
50,000 Dann nad der Krim zu fhiden, deren Transport Erfgland über 
nimmt, vorausgefeßt natürlich daß bie Wiener Eonferenzen zu feinem frieb« 
lichen Reſultat führen, 

In Spithead liegen gegenwärtig 29 Schiffe, bereit nach ber Oſtſee zu 
gehen, darunter bie Dreideder Wellington, 131, St. George, 120, Reptune, 
120, Royal George 102 Kanonen. Das einftweilen in ven Ditnen anfernde 
„fliegenve Geſchwader“ hat, mie aus Deal vom 24 gefchrieben wird, Befehl 
erhalten nicht eher abzufegeln als bis der Wind nad) Süden umfdlägt. (Es 
blies die legten Tage über ſtark aus Morven). Da das Barometer fteigt, ift 
es wohl möglich daß e8 heute ſchon den Canal hinauffährt. Es find trog bes 
Eifes übrigens ſchon einige Schiffe aus der Oſtſee in engliſchen Häfen 
eingelaufen, 

Im weitern Verlauf der Unterhausfigung am 26 März wurde bie 
Zeitungsftempel-Bil mit 215 gegen 161 Stimmen zum zweitenmal geleſen. 
Befonberd Sir E. Lytton Bulwer redete mit Wärme für Befreiung ber 
Breffe von jevem Zwang. In ber Unterhausfigung am 27, deren An- 
fang vorliegt, äußerte Hr. Roebnd: die Armee-Unterfuchung werde bald 
nad) den Ofterfeiertagen mit ihrer Arbeit fertig werben. Das Haus berieth 
dann über eine Motion des Hrn. Bhinn, bahin lautend: bei jeder Friedens⸗ 
unterhandlung follten die brittiſchen Abgeſandten inftruirt werben nach beften 
Kräften für bie Wieberherfiellung Polens zu wirlen. Lord Balmerfton 
gab zu daß die Theilung Polens ein großes europäifches Unrecht gewefen, 
meinte aber: das Haus dürfe diefen Antrag nicht annehmen, weil berfelbe 
eine neue und fehr ſchwierige Bebingung für Wieverherftellung bes Friedens 
bictiren wärbe. Schließlich zog Hr, Phinn feine Motion zurück. 

Der „Et. Louis“, mit 310,000 Dollar und einer New+-Porter 
Voſt vom 10 ift nach Havre weiter gegangen. Eine Bill, daß Einwanderer 
erft nad) 21 Yahren Stimm» und Naturalifatiensredht erlangen follen, ftiek 
„einftweilen auf großen Wiberftand, und wird über ihre Einbringung erft am 
21 bebattirt werben. — In Teras kamen fortwährend Emigranten an, ber 
nen es dafelbft auch nicht an Defchäftigung fehlte. — Im Dierico fcheint es 
mit Santa Anna's Herrfchaft immer mehr auf die Neige zu gehen. Er fell 
viel Geld außer Land gefchafit Haben. — New-Morker Geldmarlt flott. Lon⸗ 
bon 108%, — 109%, ; Pari85,12%, —5,15; Amfterram411, —41%, ; Ham · 
burg 36%g— 367/45 Bremen 79,79%, ; Branffurt 41,41}. In 
Baumwolle mäßiger Umfag. 


Parid, 27 März, Der Monitenr enthält folgende telegraphifche 
Depeiche, batirt Pera den 19 März, vom frangöfifchen Gefhäftsträger Bes 
mebetti: „In ber Naht vom 15 auf den 16 haben unfere Truppen eine von 
feinpfichen Tirailleurs befegt gehaltene Linie von Verſtecken weggenommen. 
Die Ruſſen machten gleichzeitig auf unferer äuferften Pinfen einen Ausfall, 
der lebhaft zurlidgewieſen wurde. Sie hatten 50 Kampfunfähige und zogen 
ſich in Unorbnung zuräd.” 

Ferner meldet ver Monitenr daß am 15 März ber Vertrag zwiſchen 
Sarbinien und der Pforte ratifichrt und Bely Paſcha, der Sohn res chemali- 
gen Großwefirs, früher Geſandter in Paris, zum Gouverneur von Candia 
ernannt worben ift. 

Die Marfeiller Privatdepefchen vom 26 Abends enthalten Nachridten 
ans Konftantinopel vom 17. Der General Monet, bem man zwei Fin 
ger amputirt hat, befindet fich im Lazareth von Pera; der General Bouat ift 
auf ben Weg ter Beſſerung. Eine ägyptifche Divifion, ſowie die ganze obmani⸗ 
ſche Reiterei, ift von Burgas nad) der Krim eingeſchifft. Am 12 war Omer 
Paſcha mit feinem Generalftab zum Zwed einer Verabredung im Lager von 
Sebaſtopol. Nach den von ber Fregatte, Canada“ Überbrahten Nachrichten 
ift am 14 und 15 bas Feuer von den Alliirten mit ungeheuer Heftigfeit wie» 
ber eröffnet worden. Die Franzofen hatten noch einige Arbeiten und bie 
Ruſſen noch einige Batterien vor der Redoute Volhynien beendet. DemTob 
Holender Bey’s wird widerſprochen. Die polnifchen Deferteure im Lager der 
Aliirten find nad Varna gefhidt worden. Die Ruffen hatten aus Heinen 
Werken das Feuer gegen Balaflama eröffnet, ſo daß man Detafchements ab- 
fenbete um fie aus biefen Stellungen zu vertreiben. Man hatte in Konflans 
tinopel Nachrichten ang Odeſſa vom 8, wenacd; man fid) bert mit der Orga- 
nifation eines Corps griechiſcher Freiwilligen beſchäftigte. 


A Paris, 27 März Wer noch zweifeln möchte baf die frauzöſiſche 
Regierung trog ber Wiener Conferenzen den Krieg für das wahrfcheinlichere 
hält, ber blide auf die ungeheuern Anftrengungen welde fie fort und fort 
zur nächrüdlichfien Weiterführung ber militärifchen Operationen macht. Zehn 
volftändige Divifionen flehen bereits im Orient, bie elfte Divifion (unter 
General Herbillen) ift unterwegs, bie zwölfte (unter Luchy- Pelliffac)jin biefenz 
Hugenblid wahrſcheinlich ſchon eingeihifft, binnen wenig Wochen wird die 
Garde abgehen, und ſchon ift der Befehl gegeben noch zwei weitere Divifio- 
nen, alfo die breizehnte und vierzehnte, machzufchiden. Iſt dieß geſchehen, jo 
werben ſich, denn jebe Divifion zählt 4 Regimenter, nicht weniger als 66 Re⸗ 
gimenter, aljo, da Frankreich überhaupt 100 Regimenter befigt, mehr als bie 
Hälfte ber gefammten Linien Infanterie auf dem Ariegsfhauplag befintem, 
angerechnet bie Garde, bie Jäger, bie Zuaven, die Artillerie und bie Cavalles 
rie. ine fo ungeheure Macht entfaltet man ſchwerlich in dem Augenblid 
wo man an den Frieden glaubt, Laffen Sie mid; übrigens bei biefer Gele 
genheit erwähnen daß, nachdem für die leiblichen Bepürfniffe der Krim: Armee 
jegt überreichlich geförgt worden, das Univers eine Special-Eollecte zum Am - 
kauf von Rofenkränzen für bie Soldaten veranftaltet hat. — Dem gefeß- 
gebenten Körper liegt ein Geſetzentwurf vor, welcher die beſtehende Patent-Geſetz⸗ 
gebung für neue Erfindungen für die Dauer ber Ausſtellung weſentlich mobi« 
ficirt und auch über die Gränzen Frankreichs hinaus ein Intereffe hat, weil 
er gleichmäßig auf franzöfifche und auf fremde Ausfteller Anwendung leidet. 
Der Induftrielle, der die Abjicht haben könnte für eine neue Erfindung ein 
Patent zu nehmen, würbe mit biefer Erfindung won der Ausſtellung augge 
fhloffen ſeyn, weil biefelbe durch die Ausftellung bereits ein Gemeingut des 
Publicums? geworben. Um das zu vermeiben, fellen tie Ausfteller ver 
Pfliht ein Patent zu löfen enthoben und follen ihnen ihre Rechte ge 
fiyert werben, fobald fie nur vor ber Ausflelung von der Ausftel 
lungs-Commiffion ein gratis auszufertigenbes Gertificat erwirlen. Die 
ſes Certificat gewährt ihnen” ganz viefelben Bortheile, welche das Ges 
fe fonft nur an bie Löſung eines Patents gefnüpft hat, und es wird aud 
für ſolche Gegenflänbe- ertheilt, welche nicht ber eigentlichen Patent-Geſetz ⸗ 
gebung unterliegen, — Bon apefizue ift ein neues Werk erfchienen, das in 
den betheiligten Streifen großes Aufſehen macht, eine „Geſchichte der großen 
Binanzoperationen in Europa feit dem achtzehnten Jahrhundert.” Der pie 
Kante Theil des Werkes befteht wefentlid) aus den eingeflgten Biographien 
berühmter Mitglieder ter haute finance. . 

Paris, 23 März. Der PBürfenbericht der Lithograph. Eorrefp. lau—⸗ 
tet: Die Phyfiognomie unjrer Börfe war beim Beginn fehr beumrubigend; die 
Speculatiom [heit einen großen Theil ihrer Hoffuungen auf Wieberherftellung bes 

iebens verloren zu haben, beſonders als ber Kurs ber Gonfols mit %, Proeent 
uf von London gemelder wurde, was bedeutende Offerten anf unfern Markt 
bervoreuf. Die Nente eröffnete mit 69,40, doch wurde ber Baiffe durch Baar- 
Antänfe Einhalt gethan, und bald machten fih Dispofitionen zum Hinaufgeben der 
Eurfe bemerlbar, befonbers als man davon ſprach daß Hr, Dronym de Huye zur 
ten Konferenzen nach Wien abreifen würde. Witch fprach man allgemein von einem 
bebeutenden Bortheil den unfere Truppen vor Sebaſtopol errungen hätten, Bald 
war bie Haufe allgemein: Bproc, fliegen um 35 Gent., * neue Anleihe 
um 40 Gent., Grebit mobilier 7,50, Confels %, Proc, Et. Germain 3,75, Ort. 5, 
Rousg 2,50, Rorb 1,25, Oflbahıı neue 5, yon 1,25, Mittelmeerö. Cent. 1,96 
und endlich öftliche Bahn um 5 Br, Eiſenbahn⸗Aetien bleiben fehr gefucht. 

Kopenhagen, 27 März Die Neichsgerichtsaction gegen bie am 
12 Dec. v.9, jurüdgetretenen Diinifter ward geftern mit 94 gegen 1 Stimme 
¶Tſcherning's) vom Felfething beſchloſſen. Damit ift diefe Sache vefinitin 
erledigt. (Hamb, Nadır.) 


Saudell- und Börſennachrichten. 
‚. Frauffurt a M., 23 Dir. (Bolbeurs,) Reue Lonisb'or fl: 10.45; 
fl. 9.34-35; pouß. Faediiched at fl. 10.3-4; holländ. UWfl.⸗Stude 
fl. 9442-43; Raendducaten ſi. ñ.22 333 Mär Seide fl, 9820-21; engl. 
Ser. fl. 11.42-44; Gold al Marco fi. 373-376. 


Berlin, 28 Mär, Preuß. freiw. 49 proc. Unleihe 100 B.; Gtaatsauleile 
Aproc. von 1853 93%, P.; Stantsfeulbfceme 3Y4proc. 83%, ©, 


Warid, 29 Mir. Bproe, 69.60; 4 proc. 94.255 Banfactien 2990; Me 
portbant 802.50; öftere. Geſellſchaft 661.25; piem. Öproc. 85.75; meap. oͤptoc. 
108; xöım. Öpree. 84; fpan. innere Schuld 324,; St. Germain &-®. 778.76; 
Berf. liule 330; Paris-Orleans 1215; Ronen 1622.60; Ofibahn 867.50; Lyou 
1055; Nordbabn 866,25; Rouen · Havre 565; Lyon · Mittelmeer 975; Sübbahn 
617,50; Weſtbahu 655: Grand-Eentral 551.25; Cherbeurg 560; Lyon · Geuf 68. 
60; Dieppe-Fecamp 380; farb, Eiſ. 456.25. 


Umfterbam, 26 März 2%,proe. 62'4; Bpree. 78%, ; Aproc, 91°, : han. 
Iproc. 18%,,; dito innere Sch. 31%, ; bertug. Bproc. 38”,.; alte rufl. 102%; 
Metall, Hproc. 9B’4; dito neue 74%, 4; bito mationale 677,6; dito 2"/,proc, 3244 
Eure anf London 2 M. 11,72%, ©; Cme auf Hauiburg 35%, e. 
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Standeserhöhungen. Bayern (Meg. DI. Mr, 14). Mittelt Diploms 
Sem 10 Behr, L 3 iR auf bie Gebrüder: Franz Georg Pillement, 
f. Majer im 13. Inf, Meg. (Kaifer Fraͤnz Joſeph von Defterreih), Georg 
Karl, 8 Pofverwalter in Ludwigshafen, und Johann Michael, f, Haupim, 
im 1. rt. Reg. (Prinz Luitpold) der von ihrem Vater, dem verlebien 1, 
Dberfilieut. Iofeph v. Pillement und ihrem Ohtim, dem f. Kämmerer 
und Gen. Major Franz Ludwig v. Pillement, geführte Adel in erblicher 
Meife verliehen. 

©Ordensverleihungen. &. Maj. ter Rönig von Württemberg Hat 
dem großherzegl. heſſ. @eneral-Duartiermeifler, Oberſten v. Moth, bas 
Gommenthurfrenz des Dibens ber würtiemb, Krone verlichen. 

Erlaubniß zur Anlegung frembherrlider Orten haben erhalten: In 
Bayern (Meg. Bl. Nr. 14): ber orbentlihe öffentliche Profefior ber f, Unis 
verſtiat Münden, Dr. Br, Streber, für tas von tem Papft demielben ver 
lichene Ritterfreug des Ordene Gregors des Großen; der k. Irren⸗ 
Art Dr. Er. K. Stahl in Et, Georgen bei Bayreüith für ben von bem 
KRaifıe von Mußland ihm verlichenen St. Etanislaus-Drben 3. GL, 
und der Gonfernator der f. Sternwaric, Profeffor Dr. 3. Lamont für das 
Witterfreng bes päpfll. Orbens Sregors bes Großen. 

Militãrdienſtnachrichten. DSefterreih. Die Militärifhe Zeitung 
Ne. 31, 32 und 34 bringt folgende neutſte Veränderungen in ver & L 
Armes A. Nagy de Galantha, penf. Oberft, zum Loral:Director an ber 
Fork-Lehranftalt zu Mariabrunn; Merfl, K. Ritter v., Oberftlient. des Etzh. 
Albrecht Inf. Reg., zum Oberſten und Gommantbanten bes 4. Garnif. Bat.; 
W..Severus, überzähl, Dberflient. bes 2, zum Gommanbanten tes 17 
Geptarm, Megte.; Windiſch Grähz, H. Für, Major bes Greßherzog von 
Zorana 4. Drag. Meg, zum Oberſtlicut.; Ballie, J. Graf, übezähl. 
Mitim. des vorbenannten Drag. Regte, zum überzähl. Major mit Belafjung 
in der Dienſtleiſtung beim FeldmarſchallLieut. Er. faif. Hoh. dem Herrn 
Grih, Gruft; Wöber, M. Eihr,, Major des Kronprinz AlbAkt von Sachſen 
Inf. Reg, zum PWlügel-Mbjutanten beim 3, Arme: Gommanto; Erbach⸗ 
Fürftenau, ©. Graf, Mitt, des Großherzog von Toscana 4. Drag. Neg., 
zum Major bei Für Windiſch Sraͤß Drag. Meg; 9. 2. Gontard, Mittm. 
dee Fürſt Reuß, zum Major bei Graf Schlil Hufaren-Meg.; Erosz, A. vw. 
Mitten. tes Gtaf Schlik, zum Major bei Großfürt Nilslaus Hufaren-Meg. ; 
im 1. Gräng-Inf. Mrg.: M. Woimobic, Hauptm. 2. EL.,.zum Hauptm. 
1. El.; Nieulant, 8. Graf, penf. Hauptm. 2. El. zum 28. Inf. eg. 
wieter eingetheilt; 3. Hanke, 2, Mitte. im 1. &endarm. Meg., zum 1. 
Rittm.; Wimpffen, Lutwig Baron, PlagMajer in Butua, wird q. t. 
anf ben erletigten Pofien des Gommanbanten der Franzensvefie verfeßt. 
Berfehungen: R. Matiyafonsty be Aljo-Mattyasfalva, Major tes 
Großſürſt Nikolaus Hufaren, q. t. zu Für Reuß Huf. Rege; Bergh 
v. Tripo, M. Graf, Major des Fürſt Bintifg-@rip Dragoner, q._t. zum 
Großherzog von Toscana Drag. Meg. Penfinirungen: I. Gyyfanef, Oberft 
des Prinz Gmil Inf, Reg; Angelmayer, Oberſt m. Commandant tes 4. 
Barnif, Bat; 3. Streicher, Oberfllieut. des König der Belgier Inf. Reg, 
mit Obrrfi:-Eharafter ad honres und Wormerfang für einen Friebenepoflen; 
®, Tallian v. Dizet, Oberſtlicut. und provif, Gommantant bes 17. Gend. 
Reg; A. Schuſter, Major bes Daron Mofbad Inf. Reg.; Illyeß, 2. v., 
Mafor des Kurfürk von Heſſen-Kaſſel Huf. Reg., ale Oberſtlieut.; Wimmer, 
3. Baron, Major des Graf Civalart Uhl. Meg: N. Hubinger, Kaupim. 
4. GI. des 11, Feld⸗Art. Meg; K. Prefänofsli, Hauptm. 1. El. tes 
Prinz Friedrich Wilgelm von Preußen Inf, Meg., mit ber Bormerfung file 
eine BriedenssAnfiellung; I. Greif, Mitt. 1, GI. des Militär-Fuhrivefene: 
Corps; Steindl, M, Edler v., Haupim. 2. GI. bes Grob, Karl Ferdinand 
Inf. Reg-; 3. Lang, Mitte. 2. GI. des Militär Fuhrweſetnecotpo; Krieges 
au, I. Mitter v. Major des Graf Jellachich Inf. Meg., mit ber Bormerfung 
für eine Friedens-Anfellung; Bafelli, I. Baron, Dlojor des Erzherzog 
Sigisuiund Inf, Reg.; K. Zweyer, Major des König ter Belgier Inf. 
Weg; N. Inghirami be Fei, Mitten. in Penflon und General-Gonful zu 
Livorno, mit Major» Charakter ad honores; bie Hauptleute 1. Cl.: A. 
2eyenbefer v. Beyenflein, von Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
Inf.-Meg.; I. Lindauer, des König ven Hannorer Inf, Meg.; Br. Vals 
Ian, tes Zanini Inf. Mrg., mit ber Vormerlung für eine BriebeneAnfiels 
lung; ®. Bayer, tes Herzog zu Naſſau Inf, Meg. Crdensverleihungen: 
den f. fiilian. St, JZannarius-Drden dem 1. General tjutanten Er. 
Maj. tes Kaifers Welpmarfcpallsient, Grafen v. Grünne; ben grofiberzegl. 
toscan. MilitärsBerbienf-DOrben 1. 6. dem Oberſt A. v. Fligely, 
des Öeneral-Duartiermeifterflabs; das Gommandeurfreug bes paͤpſil. St. 
Gregsr:Drbens dem Oberſt A. Bils, tes Gen, Duartiermrifterfabe; 
den grefb, toscan, Militärs Berbient-Drben 2, El. ten Major: I. 
Glen v. Oppenauer und R. Frht. v. Berejko, des @rjh, Stephan Inf. 
@rg.; dann 3. Ballina, tes Wen. Duartiermeißerftabe; tem Siabe⸗ Feld ⸗ 
Art Dr. fr. Hofmann; dann tem Haupim. I. Scheda, des MilitIng.⸗ 
Geograpken-Eorps; dem torkrmannten Drben 2. Ef. dem Hauptleuten: B. 


Sokoll und 3, Throul, bes 8. Felb:Mrt.:Meg., und Oberlieut. Fr. Edlen 
von Plöbf, bes Mitter v. Ehönhals Inf. Reg.; das Mitterfreug-bes 
päpfll. St. Bregor: Drbens dem Haupim. Fr, v. Kauffann, bes Ben. 
Duartiermeifterfiabs; bas Mitterfreug bes E pr. Johanniter-DOrbens 
bem Mitim. A. Grafen Degenfeldb, des Graf Haller Huf. Meg. ; das Wit 
terfreug bes päpfl. Sylveſter-Ordene bem PlapsBieut, Fr. Urbanek, 
und bas Mitterfreuz tes herzegl. Sachſ. Ernef. Haus-Ortens tem 
Dberflirut,Auditor I. Eur; das goldene Berbienftfreug mit ber Krone 
dem Raths-Protofolliten tes allgem. Militär-Appell, Gerichts A. Remmins 
ger. In ten Adelſtand mit dem Ghrenmwort „Edler von“ und dem Prär 
dicat von „Ebenwald“ murbe erhoben: Hittm, I. Wimmer, des Militärs 
Getüts zu Mezẽhegyet. — Wrenßen. (MilitärrWodenblatt Mr. 11 
vom 17 März). Crnennungen, Beförderungen und Verfegungen: Kinbler, 
Oberſtlieut. und Ghef ber Abrheilung für tie MriillerieMngelegenheiten im 
Kriegeminiflerium, unter Bührung & la suite bes 1. Art. Megte, zum 
Gommantanten ter Behung Thorn; v. Prittwig, Oberfilieut. A la suite 
des 8. Ort, Regte. und Kommandant ber Fellung Thorn, zum Chef ber Abs 
teilung für die Artillerie-Angelegenheiten im Kriegsminifierium ermannt; 
v. Sandrart, Mittm. und Plagmajor in Güfrin, fell bei bem 2. Kür, Mg, 
ä la suite geführt werden; v. Ferentheil u. Oruppenberg, Hauptm. 
vom 40. Inf. Reg., von tem Commando als Atjut. ter 23. Inf. Brigade 
entbunben, und tritt ald Comp. Ghef zu feinem Megiment purück. B. A 
fiedsbewilligungen: v. Mängenheim, Een. Major und Director bes allg. 
Kriege- Departements, unter Beilegung tes Gharafters als Gen, Lient,, mit 
Benfion; Shag, Dberfilieut. vom 4. Art, Reg., als Oberſt mit ber Begte. 
Uniform und Penfion; Bar. v. Wingingeroba, Yaupim. vom 8. Inf. 
Reg., mit Perfion zur Diepofition geſtelltz Gifnert, Oberft unt Gonmans 
deur bes 16. Inf. Regie, ale Gen. Majer mit Penflon; v. Warenborff, 
Hauptm, nom 17. Inf. Meg., als Major mit Mnsfigt auf Givilyerforgung 
und Penfon; Fiht. v. Ledebur, Oberfilieut, vom 30. Inf, Meg., ale Oberſi 
mit Benfion, Der Sch, Juſtijrath Knauff if an Stelle tes verfiorbenen 
“eh. Ober ⸗Juſtizrathe v. Alveneleben zum Mitglied des Disriplinarhefs 
für bie Dienftvergehen ber nicht rihterlihen Beamten ernannt. — Würt: 
temberg. Dem provif. Gommantanten des 5. Inf. Regts., Oberfllieut. 
v. Binfterlin, if das Gemmando biefes Regte. definitiv übertragen. — 
Aur he ſſen. Der Major und Flügel-Arjutant v, Heimrod iſt zur Dienfls 
teilung beim Leib ⸗ Garde ⸗NReg. commantiıt und temfelben aggregirt; ber 
Dberfilieut. v. Spiegel, aggregirt tem 1. Inf. Meg. (Kurfürft), zum interim. 
Gommanteur besfelben ernannt; zu Oberſten: ber Oberfllient, d. Spiegel, 
interim, Gommandenr bes 1. Inf, Regte. (Rurfürfl), unter Beflätigung als 
Megte. Eommandeur; ber Dberfilieut, Wegner, Gommanteur des 2. Inf. 
Regie. ; ber Oberſtlicut. v. Kaltenborn, Gommanteur bes 3, Inf, Megte, 
und ter Oberfliruf. v. Shen! gu Shweinsberg, Gemmanteur bes 2, 
Huf, Megte. Werner ift der Hauptm, Bauer a la suite bes Leib Garde⸗ 
Regie. von der Dienfileiftung ale Plag-Mafor ter Meflvenz entbunden, 

Eivildienfinachrichten. Bayern (Reg. BL. Mr. 14). Der Forfimeifter 
zu Vileeck, 8. Shuhmader, if auf fein Auſuchen in den zeitlihen Ruhe⸗ 
ſtand verſehtz am befien Stelle als Borfimeiler nach Wilse der Forſt⸗ 
Gommiflär 2. EI. Pb, Förfter ernannt; endlich der Dber-Berg- u. Ealinen- 
Math Frhr. v. Bumppenberg in den Rubeſtand verfept, und auf deſſen 
Stelle der Salinen-Infpeetor J. Knorr in Kiffingen zum Ober Berg» und 
Ealinenraih befördert. 

Wiffenfchaft und Aunſt. Wapern (Meg. BI. Nr. 14). Dr. M. Ei⸗ 
reiner zu Bilehofen IA Titel und Rang eines f Mathe verlichn. — 
Württemberg. Das Mectoramt ber BanbesUniverfität für bas Stubienjahr 
1855-56 iſt dem Profeffor Dr. Bein von ber juribifchen Baculiät übertragen ; 
bie erledigte Profefforsftelle an bem ewangel, Erminar in Urad tem Prof, 
Zimmer an ber 0. Glaffe bes Onmnaflums in Stuttgart; tem phil. Dr, 
RK. Möricde von Neuenflabt ber Titel eines Hofraihe werlichen. — Großh. 
Baden. Der Geh. Hofrat Prof. Dr. K. Zell an der Univerfität Heidelberg 
iR auf fein Anfuchen in ten Ruheſtand verfept. 

Kirche. Bayern (Reg. DL. Nr. 14). Die Berleifung ber bei dem erj⸗ 
bifhefl. Gapitel Münden Freyſing erledigten Dompropfieimürte an den Doms 
Gapitular, 8 geiſtl. Rath u. normal. Ober⸗Kirchen⸗ und Schultaih Dr. 3, 
N. Prand if von Er, Maj. em König genehmigt. — Württemberg. 
Der ifraelitifge Ober Rirdenvoriicher ©. I: Kaulla ift von biefer Gtelle 
enihoben und zum Ehren: Mitglied ter ifrarlitifhen Ober-Rirchenbehirte ers 
naunt; dagegen zu iſraeliliſchen Ober Kirchenvorſichern S. M. Kaulla und 
U, Levi berufen, 

Eonfulate. 8. Eachſen. Der Kaufmann A. Graef iſt ald Gonful 
ter Vereinigten Staaten von Norbamerila für Dresten anerfannt. 

Bermäctniffe, Bayern (Meg, BI. Nr. 14). Der von bein Rentner W. 
MReper und friner Battin zu Breineheim mit einem Gapital von 11,000 fl. 
begründeten veuen Woehlihätigleiteftiftung unier dem Namen „Wilhelme 
%aura-Stiftung“ if die lantesherrlihe Beſtätigung eriheilt, 


Nech Beſchluß der S:neralsVerfammlung vom 29 Januar dieſes Jahres der mechanifchen Baummoll« 


Bekanntmachung. @pinnerei Slaichach, werten die ee pro I 


Kempten, den 23 Widrz 1855. (1 


li 1855 mit 35 fl. bezahlt. 
2 — Eonrad Echweißer, Vorſtand. 





a1 

m 123. 

Kundmachung Der Direction Des 2. k. priv. ** Nettenb rüũck· Aetien⸗Vereins über 
Die Actien⸗Dividende für das Solarjahr 1854. 


Die General: Verfammlung des f. k. priv, Prager Kettenbrüd-Wetien: Vereins hat in ihrer Eigung vom 4 März I. 38. bie Uctiens Dividende 
für das Solarjaht 1854 mit zehn Bulden für jede Mctie pr. 200 fl, —— 

Die P. T. Herren Actionuare werden bievon mit dem Beiſahe in die Kenntniß geſetzt daß bie ——— Dividende vom 1 April I, 3 
angefangen bis 15 eines jeden Monats bei der ftändifhen Dbercaffe als der Vereinshaupteaſſe, Kleinfeite fa Nr. K. 176, dagegen von ben Großer 
Bandlungshäufern Leopold von Laͤmel, €. U. Fiedler und Söhne und Moriz 3dekauer aus Gefälligteit ununterbrohen, vom obigen Anfanpstage 
beginnend, gegen Abgabe bes Jahrescoupons gelelitet wird. s 
+ Die P. T. Herten Wetionnäre, deren Dividende früherer Jahre noch nicht erhoben wurde, werben biemit zugleich angegangen die Erhebung 
gefälign veranlaffen zu wollen. — Prag, den 5 März 1855. j 

11510—12) Heinrich Graf Ehotef, Directiond:Präfes. 


(1706-7) Deutfcher PHönir. 


Bebnte ordentliche General: Berfommiung. 
In Gemäfpelt $. u der Statuten werden die nach $. 38 derfelben fiimmberechtigten Actionaͤre der fiherungs:Gefellihaft „der 


Deutſche Phöniz“” zu ; 
Samstag den 28 April, Vormittags 10 Uhr, 
in dem auf den Einlaffarten bezeichneten Locale dahier 
ftattfindenden orbentlihen General:Verfammlung eingeladen. nn 

Diejenigen ftimmberehtigten Wetionäre, oder deren vevollmächtlate, weiche in dieſer Verſammiung zu erſchelnen gedenken, baben fih ame 
20 nnd 21 Bpril in den Vormittagäftunden von D bis 12 Uhr über ihre jtatutenmaßige Qualification entweder dahier auf dem 
Bureau ber Geſellſchaft (Börfengebäubde), oder in Karlsruhe auf dem Bureau der dafeldft beftehenden” Section’ zu legitimiren (5. 39), und die 
Belbeinigung bieräber In Empfang zu nehmen. Pr uch: ... x on: 

Diele Legitimation wird zu bewirken fen: von den Mamen-Metionären durch Ungabe ber Nümmern der auf ihren Namen in bie 
Degifter der Gefelihaft eingetragenen MWetien; von deu Bevollmächtigten außerdem dürch Cinreihung ihrer Vollmachten; von deu 
Juhabern der Actien au porteur durch Worzeigung diefer Actien mit rinem Nummern: Vergeichniffe in doppelter Ausfertinung. 

Am 26 und 27 April, in ben VBormittagsftunden von 9 — 12 Uhr, fönnen fodann von dem Berechtigten die zum Eintritt in 
bie —— erforderlichen, nur für ihre Perfon gültigen Cinlaffarten gegen Müdgabe der obredachten Legitimatious-Beſcheinigung 
auf dem Bureau der Gefellihaft bahier oder bei der Section in Karlsruhe in Empfang genommen werben. 

. Eranffurta. M., den 30 Märy 1855. 
Der Verwaltungsrath der Gefelfchaft „Deutfcher Phönir.“ 


* 


o 









(16-3) 


Pofdienk der Dampſſchifffahrt Wi‘ des Oeſterreichiſchen Lloyd. 


. Irre: 
Abfahrt der Dampfboote von Trieft 
in den Monaten März, April und Mai 1855. 








Rah Wlegaudrien direct Rah Dalmatien 
rag —* zur Rad Urieheniand jeden 10 u. 27 —— um 4 uhr ieden Dienftag 
jeden Breitag jeden Dienftag Naymittag inDerdindung mit ben | „4 ne a ee Ss 
um & Uhr Raymittag. um a uhr Naqmittag. re —— + Sevenico,Spalato,gefina,Gutyola, 
A mn Via Eincone, Molterta, Brinbif, —— ——— Batapia unb Ragufa, Megline und Gattaro. 
’ ⁊ , ’ orfu rgoſtoli (Gefalonia 2 i 
Smrrna, Metelin, Gapo»Baba,| Bante, Aniod-@oft — — — Nach ——— 
A Darbanellen und @adi« Batrad, Lepanto, Voftzaa, Ampbife Nach Garamanien, ®prien, um 42 ude Mittag; 
** —* —————— — Paläftina und Alegaudrien, Nach Hara, Sebenied, Soalato, 
Die Weifen des 30 März, 27 Mptit| von Gorintg nad Kafamatt und — —— ———— 
—* Ein De aa ee in MU NO ——— in 9, 23. — April 6, 20.— Mat aredt er re 
— — ‚18. ‚ St. . Bante, 
E a ern Fortis Senie und Ueder Sidrna, Seio, Mhobus, Werſt- | In ber Ointelſe wird das Dampfe 
Rah Worea, na (Zarfuß), Mlerandretia, Sata ja en Ti; IufelJrätg, nament- 
Raß Tpeffalien, via der Dardar | „5 nirkeus(Xthen),® Sta, karnaca (Gupern), Beurut, n DOpifo Alto anhalten. 
hbra,Speslau. | Gatffa, Jaffa, Aleranbrienu. Rüd« 
neden, Salonich und Volo. Raupita, e ' teht birecte don Alezandrien nad ”.n re 
Nah Varna, via Burgas. myorna. SZeden Mittwoh nad MPirane 
; Jeden zweiten Dienflag Umagpo, Gittanopa, Parenzo, Rs 
na Zrapesun, via Inebott, um 4 Uhr Rahm, Rah Alerandrien, Paläftina, wine, Bafana u. Bola, 
ern an are | |  areiag” | en tinnee, Betenen Akne 
Rah Meffina und Matta über| Ir 1, 29. * De Be afana, Bola, Gherfo u. Blume. 
*) . — nn 
Eorfu März 9, 23.*) Jeden zweiten Freitag mare. 2, 30.90. — Aprif 13, 27.— ”.. —— 
a „ eden Samsta 
um 4 Ur Ragm, Ueber Smyena nad Mlerandrien, um 6 Uhr früß.” 


*) Od nat Märı Fahrten Matt, | März 9, 23.— April 6, 20.— Mat Jaffa, Gatffa, Beyrut, Larnaca | Via Biume, Szeide, Bengg, Peßea 


finden werben, If no mist | 4, 18. en, 2atachla, Alefandretta, | „nuovnaf(Infel Deglia), Arde, Garlo» 
Ina (Zarfus), Mhodus, Bel . . 
feſtgeſtellt. und ae 1 m — vo, 1.2. — 
mit den @ilraderdampferu taglich um 9 Uhr frub. 
Bon Trieſt nad Venedis N mit den Schraubendampfern jeden Dienitag, Donneritag u, Samstag Abends. 
mi den Etlraderdampfern taguch um 6 Uhr fräh. 


Von Venedig wh Trieft mit den Schraubendampfern jedem Dienitag, Donneritag u. Samitag Abends. 


Fu Zrieit finden Fahrten für Waaren nab dem Wo statt, und swar über Chtoggia, Cavanella Di Po, Polefella, Pontelagoscuro, S. M. 
Maddalena, Oftiglia, Sachetta, Borgoforte, Guaftala, Gafalmaggiore, Eremona, "Diacenpa, Pavia nad SRakland, — saren werden 
auch nah Seſte Ealende und den Langenfee bis an die Gräuge der Schweiz befördert. 


Die Fradt der nah Judien und Epina beftimmten Güter mn® in Erieft im voraus bezahlt werden, 


Beachtenswerth. Die Schiffe von der Levante, Griechenland und den Joniſchen Injeln find in Trie guarantänefrei. Sene 
bie von Alerandrien direct Fommen, werden. von Sanitätswächtern begleitet, und deren Gontumaz wird wähs 
vend der Ueberfahrt gehalten, fo daß bei reinem Gefundbeitspak bie Baflagiere fogleich bei Uufunft 
in Trieft landen können. 
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Werthe. — 


Bücher von nachaltigem 
von „Onkel Toms $ 


Ueber 200,000 Er. find verfauft! 


— * 


2 
| 


—— « 





2 144 . X f 
Wödent 


öffentliches und gefellfchaftliches Leben, 
d 





Leipzig, 


Mit JIlluſtrationen. 

Broſchirt 2 Rthlr. 10 Nor. — Elegant gebunden 2 Rthlr. 22 Nor. 
Wir empfehlen hier eines ber trefflichften, auf jugendliche Gemüther, wie überhaupt auf das Kamilienleben einflußreichten 
Was die Kritif bei feinem Erſcheinen vorherfagte, daß es bie ungeheure Popularität 


ütte” noch übertreffen werde, beginnt zur Wahrheit zu werden — feine Verbreitung wirb eine immer 
größere, die Theilnabme dafür eine immer lebhaftere! — 


liche Wadridten 
, über alle F 
Ereigniſſe, Zufände und Perfönlichfeiten der Gegenwart, über Tageegeſchichte, 
Biflenfcaf 
und Mobe. 
Mit jährlid über 1000 in den Tert gedruchten Abbildungen. 


1424 


Deſtes Eonfirmations- und Sefgefchenk. 
Die weite, weite Welt. 


Bon Elischeth Wetherell. 
nz 


Leipzig, Geinrih Hübner. 





trirfesBei 


nn; Ö 


t und Kunſt, Muſik, Theater 


Teftelungen auf die Iunfrirte Seitung werden im allen Buchhandlungen und Poft- 
anftalten angenommen. (346—56) 


J. J. Weber. 


Pr — ur a — — 7 — — — 
1514—15 
Waſſerſucht. Im Bellge einer ganı A anlisen Oellmethode In biefer 


Krankheit, mar ed mir in Amerika, wo I 
immer dei 


Bea a 


a mid als praftifcher Arzt Über 35 Jahre aufplelt, 
ungen in allen Bafferfugten, bie Satmwafferfugt, Hydrosaccatus, audgenommen, 
bas angefemimelte Maffer in der kurzen Beit ven 6 die 10 Tagen 

zufühten baf e8 in 20 Fällen faum einmal mihstüdte. 


© fiper auf bem natürlichen 
n der Brufwafferfuct, 


Hydrothorax aber, mo das Atdmen fan aum Grfidten erfiwert und bie wäferigen Gef&mwülne 
fSredenhaft über ben ganzen Unterleib fih aufdehnten — au in biefem Buftande in mir kein 


einziger 
tung bed 
und felbft biefed erft nad Jahredftip. 

Ber nun Dom biefer fo dewäßtten Beifm 


al befannt, wo nigt bei diefer Metbobe in jener kurzen Seit eine gaıse Entlee- 
aferd eıfolgt wäre, und beffen Mädlehr nur in Außern feltenen HA 


en fi einftellte, 
ttdode Gebrauch zu mayen mwünfht, beitebe in 


franfirten Briefen ib an Unterzeihneten ju wenben mit wärtie genauer Befsreldung bed allge» 


meinen und örtlichen Pribend, dem Aufanbe bed Bulfedu.bert 


rperlichen Kräfte ber franten Berfon. 





Joh. A. Stark, M. D., grgenmärtig In Balgacı, Lanton St. Ballen in ber Sqweiß. 


Landgut= und Tuhfabrif-Berfauf. Rovenhagen dus Defüipum 


Elaiondburg in Juͤtland, nahe der jchleowig'ſch 
Jahre verpachtet werben. 


en Bränze, öffentlich verfauft oder anf 10—12 


Es befteht in einem Landgute circa 6000 Morgen groß, theild Ackerland, theils Fünftlich 
beriefeltes Miefenland, und theils noch nicht urbar gemachtee Land. Die landwirthſchaftlichen 


Gebäude find neu und maffin gebaut, 


erner eine complete Tuchfabrit mit geräumigen, eigens 
dafür und maffiv aufgeführten Gebäuden und binreibender Mafferfraft. 


Saͤmmtliche Ma: 


rg für Spinnerei, Weberei, Färberei und Appretur find von neuefter Conſtruction, im ben 


eten MafhinensFabrifen in Deutſchland und England gebaut. 


Es find dabei eine Anzabl 


Arbeiter-Wohnungen, verfeben mit Gärten und Land, ein bedeutenden Handelsprivilegium und 
eine Lohnfärberet, beides verpachtet, fomie eine vortreffliche Walfifherei in einem das Anweſen 


durbfhneidenden fifbreihen Kiuffe. 


Der Schutzzol, der auf au⸗ landiſche Tücher 50 Thlr. prenf. Eourt. per 100 Pfund beträgt, 


uud die nicht ausreihende Zahl Fabriten im 
tabel, vorzüglich im jener Begend mo bie Wo 
aren Näbe der Fabrik zu haben ift und Leben 

lich binig find. 


Lande maten bie Tucfatrlcation febr pro- 
De-In binreibendem Quantum in der unmittel- 
smittel, Fenerung und Arbeiterlötne ungemöhn: 


Die Haupteifenbahnuen vom Rhein und von Berlin über Hamburg geben bereits bis Blend» 


burg im Edleswig’fben, und werden wabrfheintih im nachſter Zeit durch Jütland achen, wos 


durch man dann an einem Tage beauem von der Veflfung nab Hamburg fommen fann. 
Es tönnen jegt circa 1000 Städ ſchwere ordinäre und Mittel-Tute jäbrlih gemacht wer: 


den, indes find die Brbaude und auch ein T 


Quantum zu erzielen, 


beil der Maſchinen ausreihend ein dorpeltes 


Das Landgut und die Tuhfabrif te. innen zuſammen ober auch jedes für ſich verkauft 


oder verpactet werden. 
und den Meft in gleihen Maten in 10 Jabren 
Geihäft wird groß nenug ſeyn um baraus die 


Der Käufer bat nur ein Fünfrheil der Kaufinmme baar zu bezahlen, 


mit 5 Proc. Jadreszinſen. Der 


ugen beim 
jäbrlihe Auszahlung zu deſchaffen. 


Näpere Auskunft ift auf portefrete Anfragen bei dem Eizner Hrü. N. Elafon in Bonn, 


oder bei Hrn, Jullue Stentenbofer, C. Nr. 24 in Wugsburg ju brfommen. 


1692) 


heile. 


jayayzaaa quy) ad ooo oos 19 


In Unterzeihnetem iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Eorfica. 


Bon 
Ferdinand Gregorovius. 
- Zwei Bände, | 

gr. 8, geh. Preis 3 fl. 30 fr. oder 2 Rihlr. 

Die Gefdichte der Eorfen, gang Granit 
mie ibre Berge und munberbar eines mit 
Ihrer Natur, bat einen ganz abgefhlofenen 
eigenthämlichen Charafter; deßhalb laͤßt fie 
ih aud in der Kürze wohl als ein Ganzes 
arftellen und erweckt als foldes badfelbe 
Antereffe, welches uns bie Lebensbeſchrelbung 
eines ungewöhnlib und ſtark organifirten 
Menfhen gewährt. Gelbit daun noch würde 
biefes Land merkwürdig und der Bewunderung 
wertb bleiben, wenn es niht den Ruhm 
hätte, einen Napoleon erzeugt zu haben. Zur 
vollftändigen Erfenntnif der Natur Napoleons 
kann und muß die Be —n und die Ge⸗ 
ſchichte feined Waterlandes viel beitragen, 
und weil fie in diefe große Erſcheinung aus: 
eht, gewinnt fie auch eine noch erhöhtere 
beilnahme für jeden Denkenden. 

Naturwiſſenſchaftliche Betrachtungen liegen 
außer dem Zweck diefes Buches, um fo reicher 
wird man es in allen andern Beziehungen 
finden, wie es fid denn als eine ernfte und 
gebiegene Wrbeit rg. ausmeifen wird, 
auch in einzelnen fhon in der Allgemeinen 
Beituug mitgetheilten Capiteln erwiefen bat. 

Stuttgart und Augéburg. 

1113) J ©. Eotta’fher Verlag. 


1} 
Bekanntmachung. „2, 
Hrauner Friedrih, Steinbrehermeifter zu 
Sollenbofen, nunmehr fol. Advocat Aronin 
gegen Moebl Yofeph, Schmidgartenmwirt 
in Münden wegen Forderung. 

Die in rubrieirtem Betreff auf Mittwoh 
ben 4 Aprif 1. 38. außgefhriedene Verfteige» 
runastaafahrt findet vorläufig nidt fatt, 


Conel. ben 27 | 1858. 

Lönigliges er unb Stabtgerigt Wünchen 
n x. 

Der konigl. Director: 


18 der Ya 
Frhr. v. Mulzer. 
uppenthal. 


Gefundenes. Dnsten 


wurde im Berner Obetlande eine Brode von 
Gamde und ein Baar bergleigen Ofrenringe 
in einem @tuf gefunden. 

Dem Gigentbümer biefed Shmucktes wird 
näbere Audtunft ertbeilt dutch bie Grpebition 
ber Augemelnen Aeltuna. " 

L17u2] 


ODelgemälde. ‚n'3 Aprit 


werden in Stuttgart, Dorotheen- 
Strasse Nr. 4, verschiedene Oelgemälde 
verkauft, darunter ein ausgezeichneter 
Hich. Boos (Vichstück), 2 Jun- 
eker (Alchymist), mehrere von Ferd. 
Kobell, Harper, Schüls, Steakopf, 
Traulicein u. a, nobst einer grüssern 
Zabl guter Copien. 





“ 


AUGSBURG. Das Abonnement, wei- 
ches je vierteljährlich und —D— an- 
genommen wırd, be nach der neue- 
sten Postconvontion bei allen Post- 
ämtern Deutschlands und Oester- 
reichs a —— — 
oder kN. V.- = . 22 Ser, ; 
in Bayern bleibt der bisherige Preis; 
für Frankreich abonnire man in Strass- 
burg bei G. A. Alezandro, in Paris beı 
demselben Nr. %3, rue Notre Dame de Na- 


und bei 
won P. Klincksieck Nr. #1, re de Lille, 


? 


Sonnabend 





Ueberficht. 


Deutichland. München (der Kriegsminiſter Oberſt Manz, 
Cholera⸗Bericht. Ter neue Eiſenbahn⸗Fahrplan und ter Briefverlehr. 
Eine Preßſache vor dem Stadtgericht. Die Neue Münchener Zeitung 
über den Nüdtritt des Sriegsminifters v. Lüder); Nürnberg Falſch- 
münzerei. Pilſener Eiſenbahn. Pazzini. Abſchlag ver Brebfrlchte); 
Karleruhe (Graf Neſſelrode eingetroffen. Br. v. Pilat. Vorberei⸗ 
tungen für die evangelifhe Synode, Das * Lager); Hams 
burg (ber Eitgang. Beginn der Auswanberer-Berihiffung); Beipzig 

range! an Dfficieren in ber fächfifhen Armee, Ein rg Se 

oftbeamter) ; Köln a Fäprlichkeiten der Preffe); Berlin fe 
über das Abdedereimelen, Armenweien. Caplan Kolping über Geſellen · und 
et Die preußiſche Circulardepeſche vom 16 ae 

us Norbbeutfhland (Notenwechfel zwiſchen Defterreih und Sadlen); 
Dlvenburg (für den Hall ver Mobilmagung); Wien (aus bem Wiener 
Leben. Die Friedens-Eonferenzen), 

Spanien, 

Großbritannien. Nähere Darftellung der Parlamentsverhant» 
lungen über den Vertrag mit Sardinien, Zweite Yefung der Zeitungeftempel« 

ill. Berichte vom Kriegefchanplag. Ein römiſch katheliſcher Club in 
London. Der Buß⸗ und Bettag. Die Times über den Krieg. 

Frankreich. Das Schweigen des 9. bes Debatte, Bom Kriege 
ſchauplatz. 

Belgien. Brüffel (ver Stand ter Minifterkrifis). 

Zürkei. Ronftantinopel (Nachträgliches über ven Brand in ber 
Generalſtabsſchule. Noch immer Erdbeben in Bruffa); Pera (veränderter 
Dperationsplan der Ruſſen in Sebaftopol. Die Engländer in Balallawa. 
Ein Gauner ald Dolmeiſcher. Ielender ⸗Bey). 


Deutichland. 


Bayern. a München, 28 März. Por dem Stadtgericht Münden 
linls ver far kam in heutiger Sitzung in einer Preßſache eine nicht unerheb» 
liche Principienfrage zur Verhandlung. Die Arminiftrativbehörden haben 
bis jegt zu wieberholtenmalen ben Gruntfag ausgeſprochen daß das Sam⸗ 
meln von Abonnenten bei Privaten unter den Begriff des Haufirhantele 
falle; diefes Prineip warb insbeſondere einer Minifterialentfchliefung vom 
11 Mai 1853 Handbibliothek des bayeriſchen Staatsblirgers, Euppiement 
2b, 11, S. 585 fi.) zu Grunde gelegt. Vor einer Gerichtobehörde Fam tiefe 
Frage unfers Wiffens heute zum erftenmal zur Spradye. Die Berhantlung 
betraf dem Pitteraten Ferdinand Fränfel, Berfaffer des Goltfees x· Nach 
dem Danlgottesdienſt an ber Marienfänle verfaßte derſelbe nämlich ein Ges 
dicht mit dent Titel „die Wittiwen und Waifen am ver Marienfänfe*, und ber 
flinmte die Hälfte des Ertrags für die hinterbliebenen Wittwen und Waiſen 
ber an der Cholera Verfiorbenen, Der Preis des Getichts war anf 18 fr. 


Allgemeine Beitung. 


Ar. 





oder bei dem Postamt in Karlsrune; für 
England bei Williams & Norgate; 
% otto-Street, Covent-Garden in Lon- 
don, für Nordamerika bei dem königl, 
Ir Postamt in Köln, für Italien bei 
en k. k. Postäimtern zu Innshruc 

nd Mailand, für 


Verona, re u 
Griechenland und die Levante otc. bei 
Postamt in Inserate aller 

aufgenommen und der Raum, 
altigen Colonelzeile berechnet: 
im Baupf Er mis 42 kr, in der Bei» 


90. 31 März 1855. 


feſtgefetzt, es blieb jedoch ber „hulbvollen Einficht bes Einzelnen” überlafien, 
zu bemeſſen ob basjelbe „eine höhere Würdigung“ verdient. Der Berfaffer 
begab ſich num mit Eremplaren biefes Gedichts und mit einer Abonnenten« 
Lifte verfehen in mehrere hohe Häufer, fhicte ven refp. Herrfchaften vie Subr 
feriptionslifte in das Zimmer, wartete das Refultat ab und überlieferte, wenn 
eine Beftellung erfolgte, die betreffenden Eemplare. Er ward deßhalb 
wegen Haufirens ohne obrigleitliche Erlaubniß nad Art. 38 des Prefftrafe . 
gefeges tor die öffentliche Sigung des Stadtgerichte verwiefen, Die Staats» 
behörbe hielt bie Anklage aufrecht, und machte ben Satz geltend bait jedes 
Inshanstragen von Drudichriften ohme Erlaubnik unter ben Art, 38 falle; 
die Bertheidigung führte dagegen ben Sag durch daß „Haufiren” gleichbeben- 
tenb mit „Eolportiren” ſey, daß man ımter Colperliren das Herumtragen unb 
Feilbieten der Schrift felbft verftehe, nicht aber das Sammeln von Subferie 
benten auf die Schrift; daß das Abgeben und Inshaustragen einer beftellten 
Schrift nicht unter den Art, 38 falle, Das Gericht verurteilte den Bellag · 
ten zu 24ftündigem Arreft, von der Anficht ausgehend daß im vorliegenden 
Fall das Anbieten durch Subferibentenfantmlung und das Inshansbringen 
unmittelbar zufammenhängen, ber Art, 38 daher verlegt fey. Die Frage ob 
auch derjenige weldyer Eubfcribenten ſammle und nad) erfolgter Beftellung 
erſt das beftellte Werk in das Haus bringe, dem Art, 38 verfalle ober nicht, 
ift daher in ihrem ganzen Umfang nicht eutſchieden. Es wäre zu wünfden 
daß auch biefe Frage einmal vor dem oberften Gerichtshof zur Entfcheivung 
gelangen möchte. Sie ift von um fo größerer Tragweite, als der Art. 38 auch 
zur Confiscation ohne Rüdficht auf ven Inhalt einer Schrift befugt, und ver 
bedeutendſte Berlagsartifel Leben over Tod von der Entfcheibung der Frage 
in bem einen ober dem andern Sinn ju erwarten haben fann, 


München, 29 März. Von Mitte Januar bis zum 10 Febr. waren 
in biefiger Stadt feine Cholerafälle worgelommen, Um genannten Tage aber 
find zwei Erkrankungen im Militärfpital vergefommen, fowie feitbem einzelne 
Bälle ſowohl unter der Civilbevöllerung wie unter bem Militär fid) zeigten. 
Ihre Gefammtzahl beträgt Dis zum 27 d. M. 40, wovon 20 töbtlic) endeten. 
Nach dem Bericht einer hiefigen medicinifhen Zeitung zeigten ſich während 
ber vorigen Woche, nachdem ſechs Tage hindurch feine Erkrankungen an 
Cholera vorgelonmen waren, an einem Tage brei Fälle im allgemeinen 
Kranfenhaufe, und zwar erfrankten brei Individuen au Cholera, welche mehr 
als adıt Tage zuver ins Epital getreten waren, (Augsb. Abenbytg.) 


: München, 29 Mär. Diefen Vormittag präfivirte Se, Mai. 
ber König einer Sitzung bes Staatsraths, in welcher der nene Hr, Kriegs- 
minifter, Oberft Manz, in der üblichen Form eingeführt und beeibigt wurde. 
Wenn ich neulich die Hoffnung ausfprach daß durch den neuen Fahrplan ter 
EifenbahnterMifftand, daß wir von 4 Uhr Nachmittags an bis zum andern 
Morgen keine Correſpoudenzen mehr abfenden lönnen, werde befeitigt werben, 
fo habe ich mich leider getäuſcht; der neue Fahrplan, der am 1 April in 
Kraft tritt, bringt fogar noch eine Vergrößerung jenes Mißſtandes. Nach 
ber neuen Fahrterdnung fir bie königl. Berfehrsanftalten werben nämlich 
nur bie um 71/, Uhr Morgens und um 1%, Uhr Nadmittags von hier ab⸗ 
gehenden Züge (ein Eil- und ein Poftzug) zum Bahnpoftbienft benütt werben, 
nicht aber die Güterzüge die Morgens 8, Nachmittags 5%, und Abende 81/g 
Uhr abgehen, fo daß wir in Münden [bon Mittags 1',, Uhr vie Eorrefpon» 
denzen fchliefen müffen, und dann fiebenzehn Stunden lang nad 
Süden, Weften und Norden feinen Brief mehrabfenven fünnen! 
Tie Güterzüge werben auch zum Perfonenverkehr benfgt, follten fie nicht 
auch zum Briefberlehr benüßt werben Finnen? Ich glaube daß dieß wenige 
ftens zwifchen ven größern Städten ber Fall ſeyn könnte, ohne daß ber Per 
waltung dadurch beſondere Koften ermüchfen, da man jo tie Briefpafete nad 
und von ben größern Städten nur bem Oberconducteur des Güterzugs mit« 
geben bürfte. Ober follte, wenn man durchaus nur zwei Brieffendungen 
am Tag will, ber zweite Briefabgang nicht lieber auf 814, Uhr Abends (ver 
Etmite tes legten Güterzugs) fefgeftellt wercen, fo daß man nicht in ten 
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Fall Time die Abenbs anfgegebenen Briefe bie ganze Nacht bis zum nächften 
Morgen hier ruhen zu lafjen? Yebenfalls fcheint ung im Intereffe des Ber- 
kehrs eine entfprechende Aenderung hier dringend geboten, und bie General- 
birection, von ber wir ja fenft gewöhnt waren daß fle beim allgemeinen Ber 
durfniß zu entfprechen fucht, wird ſicher hier abhelfen. Noch ift die Ber» 
än zu bemerlen bie ber neue Fahrtenplan in unfern birecten Verkehr 
mit Stuttgart, Karlsruhe, Straßburg und Paris bringt, Künftig haben 
wir dahin und von daher nur noch Einen Eilzug, feinen Perfonenzug mehr, 
Wer diefen Eilzug nicht benügt, muß ſich für die Guüterzüge entſcheiden die 
zwiſchen Ulm und Augsburg 41% Stunden brauchen (der Eilzug fährt in 21/, 
Stunden). Der Reifenbe, ver im Lauf bes Tags nad Straßburg gehen 
till, wirb alfo mit bem anf fehr rafche Fahrt eingerichteten Poftzug (der 
3 D. zwifhen Münden und Augsburg nur 1 Stunde 50 Minuten braucht) 
über Frankfurt gehen müffen, auf welchem Umweg er immer noch fchneller 
nad dem Elſaß gelangen wird als wenn er fi ven unerträglich Tangfamen 
Güterzligen anvertraut. Das ift für Württemberg und Baden die Folge 
ber willtürlichen Unterbrechung der Schnellzüge zwiſchen Straßburg und 
Münden! Auf ber Route nad) Leipzig, Dresden, Berlin bleibt es bei zwei 
Schneilzügen (refp. Eil- und Poftzug). 

Die N, Münchner Zeitung fhreibt: „Der bisherige Kriegsminifter 
Generalfientenant v. Lüder ift von Sr. Maj. dem Könige in ben gnädigſten 
Austrüden feiner Function als Minifter enthoben worben. Der Grund 
Biefür liegt, wie wir hören, darin da Generallientenant v. Lüder erflärte 
das Militärbubget, welches kürzllch dem Landtage vorgelegt wurde, nicht vers 
treten und baher auch nicht unterzeichnen zu künnen, weil es nach feiner Ue- 
Berzengung völlig unzureichend ſey. Der abtretende Minifter hat fi unbe» 
freitbar große Berdienfte mm bie baheriſche Arme erworben, und es ift zu 
beflagen daß er e8 für unmöglich hielt zwiſchen feinen Anfichten über bie 
Berürfniffe der Armee und den Berhältniffen des gefammten Staatshaus- 
haltes eine Ausgleichung zu finden.” 

* Mürnberg, 29 Mir. Im Sübbentfchland tauchte feit einiger 
Zeit hie und da falfches Silbergelo auf, und es hat ben Anfchein als ob mar 
jest die Spuren einer Fabrik für foldhes hier entbedt habe, Geftern machte 
ein Bürger von dem benachbarten Drte Schweinau bie Anzeige hier daß er 
ein falſches 2-Guldenftüd neuen Gepräges eingenommen habe, Da nun 
von vielen Seiten her [hen amtliche Bekanntmachungen in Betreff curſiren⸗ 
den falfchen Geldes ergiengen, fo hielt alsbald bie Polizei mehrfeitige Nach 
forfchungen, Im Erlangen wurde darauf ein Mechaniler, ver hier im Ar- 
"Betr feyn follte, in Haft genommen, Mean fanb bei ihm grobe Münze, 
nominellen Werthes 48 fl., verfchiedenen Gepräges. Der Berhaftete nannte 

ch Schorngauer, und gab an in Nürnberg zu wohnen; weitere Nadjfor- 
fhungen ließen Mitſchuldige erfennen, und es wurde ermittelt daß berfelbe 
in ber Borftabt Goftenhof in einem Wirthskaufe bei dem Gürtler und Brillen 
fabricanten Bartenftein wohne. Bei der Hausfuhung heute Morgen fanb 
fid, im Exfer eine verborgene Tapetenfhür, welde in eine Sammer unter 
dem Dad; führte, dort ſtand ein Prägeſteck und einiger anderer Drud: 
apparat verborgen, Geld fan nicht zum Vorſchein. Der Gürtler fell gleich 
eingeftanden haben baß er um bie Sadje wußte, doch habe er feinen Zimmer 
beren, den Schorngauer, mehrmals gewarnt. Man erzählt ſich daß auch 
gegen Bartenftein ſchon vor Jahren Verdacht wegen Falfcmlnzerei zur Au⸗ 
zeige gefommten ſeh. Er murbe gleichfalls in vorläufige Haft genommen; 
Bermuthungen, welche fih num ans einzelnen Wahrnehmungen folgern, wird 
wohl die gerichtliche Unterfuhung beleuchten. Es ift noch nicht lange her 
daß ein Kupferfteher wegen Fabrication falfchen Papiergelves hier in Haft 
genommen wurbe, und jegt fommt eine Gelvfabrif zum Vorſchein. Die 
Unterfuchung bes kgl. Streit und Stadtgerichts dahier gegen ben erftern und 
feinen Senoffen, ten Chirurgen Adelmann, ift gefchloffen; beide ommen zur 
Aburtheilung vor die nädfte Sigung bes Schwurgerichts von Mittelfranken. 
— Die Angelegenheit bes Baues einer Eifenbahn von hier über Amberg nad) 
Bitfen zum Anſchluß an die Progerlinie befhäftigt die commercielle Welt 
bei uns lebhaft, und man beabfichtigt in dieſer für die Stadt Nürnberg 
fo hochwichtigen Angelegenheit eine fpecielle Deputation nah Münden zu 
ſchiden, um an geeigneter Stelle Erörterungen und Anerbieten nicberzulegen. 
Sobald tie Zinfengarantie von Staatswegen ausgefprochen wird, iſi das Capital 
raſch beſchafft durch Actien, ta hier biefelben günftigen Verhältniſſe obwallen 
wie bei der Pfälzer Maxbahn. — Der belaunte Virtuoſe auf der Violine, Hr. 
Bazzini, hat hier mit großem Beifall drei Concerte gegeben. Wie anderwärts 
fo macht ſich auf unferem Getreidemarlt ein Abſchlag ter Brodfrucht kemerk- 
bar, feit 14 Tagen gieng der Preis bei Weizen und Kora per Schäffel um 
mehr als 2 fl. zurüd, ö 

Gr. Baden. Karlsruhe, 28 März. Der faiferl, ruſſiſche 
Kammerherr Graf Neſſelrode ift heute bier eingetroffen, um dem biefigen 
Hofe die Notification über das Ableben Er. Mai. bes Kaiſers von Rußland 
zu überbringen, Dem faiferl, öfterreichifchen Sejdräftsträger Fürften Schön« 
burg iſt ein Attache in der Perfon bed Hrn. v. Pilat — Schn bes bekannten 


Hofraths v. Pilat — welcher Bither beim Minifterium ber auswärtigen An- 

elegenheiten in Wien verwendet war, heigegeben, um während ber baldigen 
Abıwefenbeit des erftern (behufs feiner VBermählung mit der Prinzeffin Marie 
von Fiechtenftein) bie laiſerl. Geſandiſchaft hier zu vertreten. Die VBor« 
arbeiten zur Synode, welche nad, Oftern zufanmentreten wirb, find beenbigt, 
unb bie einberufenen Notabeln (vie proteftantifchen Profefforen ver Univerſttät 
Heidelberg und fünf Decane) find nach geichloffenen Situngen in ihre Heimath 
zurückgekehrt. Es herrſchte, wie man hört, bie größte Einftinmigkeit über 
die von ber Regierung gemachten Vorlagen. Man ſucht auch in neuerer Zeit 
bie Polemik in den Schranken zu halten, und hofft daß bie Wahlen keine 
biffentirenden Elemente liefern, wozu alle Ausficht vorhanden if, Wenn 
aud) bie Correfpondenten aus dem Elſaß in verfchiebenen Blättern die nahes 
geftandene Zufammenziehung eines Armeecorps in der Nähe von Straßburg 
läugnen wollen, fo ift body das was ich Ihnen früher darüber berichtete, 
volltommen richtig. Die Vorbereitungen waren im ftilen getroffen, und 
Dfficiere hatten im höhern Auftrag bie Gegend bei Hagenau und Hodfelben 
bereit. Aber wie fo manches in ber leiten Zeit beabfichtigt und wieder ver⸗ 
ſchoben murbe, wie z. B. bie vielbeſprochene Reife des Kaiſers nad) der Krim, 
fo ſcheint e8 aud mit dem projectirten Pager gegangen zu feyn. Hatten fich 
doch fogar ſchon Strafiburger Hantelshäufer bei der Direction der Berbacher 
und Ludwigsbahn nad) den Frachttaxen für gräßere Senbungen von Kriegs- 
bebarf und etwaige Ermäßigung derfelben erkundigt. Hoffen wir daß bie 
fteigenben Friedensausſichten alle Beforgniffe zerftreuen! 

Hanfefädte. * Hamburg, 27 März, Obwohl der Frühling bei 
uns noch immer nicht erfcheinen will, im Gegentheil Froſt und Schnee täglich 
und nädıtlich und fehr treue Säfte bleiben, hat der Eißgang der Elbe doch 
feit mehrern Tagen begennen, und bisher einen unerwartet glüdlichen Ver⸗ 
lauf gehabt. Biel mögen bie mit vieler Umficht getroffenen allfeitigen Vor⸗ 
fehrungen bazu beigetragen haben. Wo es nöthig oder thnnlic war — und 
oft konnte e8 nur mit Pebensgefahr gefehehen — wurden itberall die maſſen- 
haft aufgehäuften Eitfchollen gefprengt, So fam bie Dede des Stroms 
nur fü und ſtoßweiſe ins Treiben, mad Hamburg und Umgegenb vor 
Ucberfluthungen bewahrte. Dagegen hat Altona außerordentlih gelitten, 
namentlich burd) ben Eisandrang aus dem Köhlbrand, deſſen ſtark ftrömende 
Gemäffer alles Eis dem Hafen zumwälzten. Hier giengen micht nur einige 
Schiffe verloren, auch das ganze Pfahlwerk ift völlig rafirt worden, fo daß 
Altona im Augenblid laum noch ein Seehafenplag zu nennen ift. Weiter 
oberhalb Hat Lauenburg am meiften gelitten, Hier flürgten eine Menge 
Häufer, gegen welche die Eiefhollen trieben, zufammen, doch giengen, fo viel 
man hört, Menfchenleben nicht verloren. Auch Boigenburg ift ſchwer vom 
ben Fluthen heimgefucht worben, und hat namentlich große Verluſte an Bich 
gehabt. Schief gegenüber von Lauenburg brachen auf ber hannoverifchen 
Uferfeite die Deiche bei Artlenburg und weiter unten in ber Gegend von 
Over. Bielleicht nur dieſen Deihbrüchen haben die Bierlande zu verdanken 
daß bier bie bis am tie Kronen der Deiche eimporgetriebenen Schellen des 
Stroms tiefe nicht durchſchnitten. Die Elbe bietet übrigens in den legten 
Tagen einen feffelnten Anblid bar. und lockt Taufende hinaus an den Hafen. 
Mitten im fehr ſtarlen Etrom, body ohne ven Hafen zu berühren, treiben 
unabfehbar ungeheure Cismaffen vorüber, bald Hügel, bald breite, lange 
Felder bildend. Ungeachtet tiefer Hinderniffe, die den Schiffen fogar Gefahr 
drohen, ift bie Schifffahrt eröffnet. Geftern gieng bereits das erſte Aut 
wandererſchiff von hier ab mit etwa 150 Baffagieren an Bord, 

K. Sachſen. Leipzig, 27 Mir. Der fächfifchen Armee fehlen 
nicht weniger als 60 Officiere. Um viefen Mangel zu Befeitigen, wird jetzt 
die Cadettenſchule in ber Art in Anſpruch genommen baf bie Cadetten zu 
Yunkern, und ſchon nad) 14 Tagen zu Officieren ernannt werben. Uebri- 
gens ift bie fächfiiche Armee gegenwärtig in dem Zuftand daß ſie in ber Kürze 
kriegemäßig ausmarfchiren könnte. — Im biefen Tagen hielt ſich hier ein 
medlenburgifcher Poftbeamter auf, der, nachdem die bortige Boftbehörbe ein 
Dampffchiff zur directen Fahrt nad; Kopenhagen angefauft hat, bie hiefigen 
Spetiteure zu veranlaffen fuchte bie nach Dänemark zu verfendenden Waa⸗ 
ren über Wismar zu fpebiren, weil auf dieſem Weg die Fahrt bedeutend bil- 
liger fey als von ben oftpreußifchen und höffteinifchen Häfen ans. Auch in 
Frag und Wien will ver medlenburgifche Poftbeante ähnliche Schritte thun. 
Der Verſuch, mit der hiefigen Oberpofteirection einen Vertrag wegen Portes 
vergänftigung Medlerburgs abzuſchließen, ift fehlgeſchlagen. (Schw. M.) 

Preußen. ch Köln, 27 März. Die zweite Ausgabe der „Deutſchen 
Vollshalle“ vom 25 d. M. iſt am Sonntag in früher Morgenftunde im 
Erpebitiondlocal und auf der Poft mit Beſchlag belegt worden, wie ich höre 
wegen einer Beſprechung ter zu Hildedheim erfchienenen Schrift: „Die deut⸗ 
ſche Politit Preußens und das Berliner Eentral-Prefburenm." Wegen tes 
felben Preßbureau's ftand heute ber verantwortliche Nebactenr der Deutſchen 
Boltehalle, Dr. Eiderling, vor dem Zuchtpofigeigericht, beſchuldigt Einrich 
tungen des Staats und Anordnungen ber Obrigkeit dem Haffe und der Ver⸗ 
achtung außgefegt zu Haben, (Art. 101 des Slrafgeſetzbuches.) | Der incvis 
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ininirte Artikel ftand in der „Vollshalle” vom 1 Febr., war der Oftventichen 
Poſt wörtlich entnommen, und Banbelte von der Verbreitung und Beurthei⸗ 
lung ber vertraulichen öfterreichifchen Depefche vom 14 Ian. Der Beidul- 
digte lieh ſich zu feiner Vertheidigung dahin aus daß das fogenannte Pref- 
bureau, weldyes feiner Meinung nad mit ber Centralftelle für Angelegenbei- 
ten ber Preſſe durchaus nicht iventifch fey, als eine Anftalt ber Staatöregie- 
zung unmöglic betrachtet werden fünne, um fo weniger, als die Staats- 
regierung die unverkennbar von dem gebachten Bureau in verſchiedene in 
länbifche Blätter, und namentlid) auch in bie Berliner „Zeit“ gefloffenen Cor⸗ 
rejponbenzen bei mehreren Gelegenheiten ausprüdlid) und förmlid) desabouirt 
babe, Der Staatsanwalt gab hierauf ein Refeript des Hrn, Minifterprä- 
‚fiventen v. Manteuffel vom 24 db. M. zu ven Ueten, worin Hr. v. Mantenffel 
ausſprach daß bas Prefburenu allerdings eine Negierungsanftalt ſey. Der 
Antrag bed öffentlichen Minifteriums gieng dahin: den Dr. Eiderling in 
eine Geldſtrafe von 30 Thalern zu veruriheilen und bie Bernichtung ber 
befhlagnahmten Eremplare zu verordnen. Die Publication bes Urtheils 
wurde bis freitag ausgeſetzt. Charalteriftifh war die Bemerkung des 
Dr. Eiderling daß von allen größern preußifchen Blättern nur etwa zwei 
bis brei fich gegen bie Infinmationen des Preßbureau's „unzugänglih" ges 
zeigt hätten. Wie man hört, ift die hier confiseirte Kölnifche Zeitung vom 
23 d. auch in Koblenz und Trier mit Beſchlag belegt worben. 

xx Berlin, 27 März Den von ver Regierung der zweiten fam« 
mer vorgelegten Gefegentwurf über bie Regulirung des Abdeckerei⸗ 
weſens in ber Provinz Sadıfen hat die Kammer nad dem Vorſchlag 
ihrer Commiffion, und im Wiverfpruc mit ber Regierung, auf die ganze 
Monarchie ausgedehnt, Ernſte Erwägungen ruft das Berliner Armen 
wefen in Verbindung mit der allgemeinen Lage bes Handwerlerſtaudes 
hervor, 
einerfeitd und die lare Handhabung des Regulativs vom 30 April 1834 ans 
brerfeits tragen augenfcheinlich die Schuld, daß bie Armencommiffion ben ben 
vorhandenen bedeutenden Mitteln lange nicht genug leiſtete. Die Verwal: 
tung befindet ſich faft ausfchlieglich in den Händen folder Männer denen 
ihr Wirfungstreis lediglich als ein Ehrenamt augewiefen mar, woraus fi 
von felbft ergibt daß die freiwillig übernommenen , fehr läftigen Berpflid- 
tungen durch die gegenfeitig geübte Nachficht im kurzer Friſt zu einer unglaubs 
lichen Nachläſſigleit in ter Geſchäftsführung, fewie zur Berfchleppung ber 
Arbeiten führen muften. Zudem genoijen feither bie alfo qualificirten Ber- 
waltungsbeamten nod) einer jo weit gehenden Unabhängigkeit daß ihr Urtheil 
über die Verhältniſſe Unterftügung beanfpruchenver Armen gewöhnlich allein 
maßgebend war, Im ben handgreiflichen Uebelſtänden abzuhelfen, ift nun⸗ 
mehr die Unftellung befolpeter Decernenten, welche bie Arbeiten ber Ar— 
mencommiffionen zu leiten haben, beſchloſſen, auch eine Gefhäftsanmeifung 
für alle Organe der Armenverwaltung erlaffen worden. Für bie Nenbil» 
bung ber Berliner Gefellenvereine war es ein Ereigniß als vorigen 
Senntag ber Caplan Kolping aus Köln in dem Local bes chriſtlichen Ge 
felenvereins einen Bortrag Über die von ihm geftifteten Danbwerfervereinte 
gungen, bie ſich bereits durch alle größern Stäpte Deutfhlands erftreden, 
hielt. Zugegen waren unter andern Prinz Friebrid und Fürſt Radzi— 
mill. In voller Unbefangenheit und Natürlichkeit ſprach Caplan Sol 
ping eine Stunde lang, und mußte feine Zuhörer auf eine Weife zu feffeln, 
die den rühmlichften Veweis für fein überlegenes Geſchick zum Organifiren 
fo ſchwieriger Verhältnifje belundete. Man kann fi nichts treffenderes 
denlen als wie der Redner feine eigene Laufbahn als junger Handwerker 
und mit ben aufrichtigften Farben ven bamaligen Zuſtand des Gefellen- und 
Handwerkerftandes ſchildert. Ein Schrefen erregenves Bild innerer Bers 
wahrlefung! Die Grundbedingung des Vereins, der fich die Befferung die- 
fer Zuftände zur Aufgabe ftellte und im Jahr 1846 in Elberfeld zufammen- 
trat, war: ter riftliche Glaube, jedoch ohne Unterſchied der Eonfeffionen. 
Politiſche Richtungen und Befprehungen wurben ganz ausgefhloffen. Zu 
Anfang zog man nur bie beiten und tlichtigften bes Gefellenftandes heraut, 
allmählic; aber vergrößerte fi) ber Meine Stamm, und bereits gibt es 104 
Bereine mit 12,000 Mitglievern. Es iſt bie Einrichtung getroffen daß ber 
Handwerker auf der Wanderſchaft überall venfelben Haltpumkt findet um ſich 
in einer fittlichen Gemeinſchaft zu bewegen. Bauptfählid, fireben bie Ber- 
eine dahin die Gefellen zu reblichen, tüchtigen Bamilienvätern zu bilven. 
Berbunden damit find Herbergen, wo ber Handwerlsburſche eine Familie 
und eine Art Hojpiz findet, und ung im Schmuß ber gegenwärtigen Herber- 
gen untergeht. Vieles ſprach der Redner über Fortſchaffung ber wandern» 
ben Geſellen von Stadt zu Stabt, und äußerte, in einzelnen Fällen müffe 
man fi an bie —— wenden, bie body auch noch ein Herz haben 
würden. Zum Schluß wandte fih Hr. Kolping mit feinem biedern, treuen 
Wort am bie anweſenden Gefellen, und tief gieng zum Herzen mas fo tief aus 
dem Herzen fan, Nachdem er geenvet, brangten ſich bie Anmefenden an ben 
Rebner um ihm die Hand zu drücken. Im fichtlicher , fehr erregier Theil⸗ 
nahme unterhielt ſich Prinz Friedrich längere Zeit mit ihm. Dann folgten 
die Üblichen Erheiterungen: Geſang, Vortrag von Gebichten, und ähnliches, 
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Berlin, 28 März, Von ber neuerdings preußifcherfeitd ergangenen 
Eircularbepefche vom 16 d, M. gibt die Nordd. Ztg. eine Analyfe, welcher 
wir folgenbes entnehmen: „Es ift berfelben eine Abjchrift ver öſterreichiſchen 
Circulardepeſche vom 28 v. M, mit dem Bemerlen beigefügt daß dieſe unferer 
Regierung noch nicht dem Wortlaut nad befannt war, als bie preußiſche 
Depeſche von 8 b. gefchrieben murbe, - Die neue Depefche, bie, wieverlautet, 
im Ton und in der Spradje vollfommen mit der Depefche vom 8 d. Überein⸗ 
ſtimmt, wendet ſich zuerſt gegen bie in der Circulardepeſche vom 25 v. M, 
gegen Preußen gerichteten Anſchuldigungen, und findet in ihrer Abwehr das 
Material zur gründlichen Wiberlegung ber von Seiten der Weſtmächte anf 


diplomatiſchem Weg bier und in Paris geltend gemachten Beſchuldigungen. 


Unter Himweifung auf den Wortlaut der Erllärung bes Hrn. v. Bismarke 
Schönhaufen wird ausdrücklich befräftigt daf die auf Grund jener Erfläru 
Preußen unterftellten Anträge auf Armirung der Bunbesfeftungen, und au 
ausſchließliche Mobilifirung ber Bundescontingente innerhalb ber Bundes⸗ 
gebiete, von dem preußiſchen Bundestagsgeſandten in feiner Weiſe geftellt 
wurden. Den Recriminationen ver Weftmächte fpricht bie Depefche vom 
16 d., abgefehen von ver unrichtig aufgefaßten Erflärung bes Hrn. v. Bis— 
markt-Schönhaufen, ſchon deßhalb jede Berechtigung ab weil Preufien noch 
fein Uebereinfommen mit den Weſtmächten geſchloſſen, und bie deßhalb einge⸗ 
leitete Verſtändigung bisher noch zu feinem definitiven Refultat geführt hat, 
Erft mit dem Abſchluß eines Vertrags fey zwifchen ben contrahirenben Par» 
teien bie Gränge feftzuftellen, innerhalb deren für fle bie Rüdficht auf gegen» 
feitige Uebereinftimmung maßgebend wird, Bis dahin aber ftehen ſich Preus 
Gen und die Weftmächte als Parteien gegenüber, bie ihre Auffaſſungen unbe 
fangen austanfchen, und durch bie bloße Nichtübereinftimmung ihrer Aeußerun⸗ 
gen mit ber Auffafjung bes anbern nicht aggreffiv werben, weil bie in biefer Bes 
ziehung einzußaltende Schranke nody nicht vorgezeichnet ift, die Grundſätze aus 
denen fie fich ergibt noch nicht feftgeftellt, vielmehr erft aus dem Proceß ver 
gegenfeitigen Meinungsäußerung zu entwideln find. Den Auffafjungen, die 
ohne Rückſicht auf die Ucbereinftimmung mit dem andern Theile zur Sprade 
tommen, wäre eine Auslegung im feindlichen Sinne zu vindieiren, fobald die 
betreffenden Aeußerungen gegen Grunbfäge verftoßen, die — was hier nicht 
der Ball ift — vertragsmäßig ftipulirt vorliegen, Im allgemeinen ift auch 
in der Depefche vom»16 d. der Grundgedanle feftgehalten daß Preußen im 
Gegenſatz zu Defterreich die Kriegsbereitfchaft aus den dauernden Beftims 
mungen der Bunbesverfaffung berleitet, und mit Entſchiedenheit die Auffafe 
fung in Abrebe ftellt, wonad) viefelbe bloß eine Ausführung ver im April und 
Novembervertrag übernommenen Berpflichtungen wäre. 

Aus Norddeutſchlaud berichtetet bie Deutfche Bollshalle bag 
ber befannte Austauſch von Erflärungen zwiſchen dem öſterreichiſchen und 
bem preußiſchen Bundestagsgefandten in ber Sitzung ber Bundesverſamm⸗ 
lung am 22 Febr, ad) zu einem Notenaustauſch zwiſchen Dresben und Wien 
Beranlaffung gegeben hat, Hr. v. Beuft hat von ber öfterreichifchen Erflüs 
rung und Auslegung des Bundesbeſchluſſes vom 8 Febr. Anlaß genommen 
fi in ähnlicher Weife auszuſprechen wie es Hr. v. Bismark-Schönhaufen 
bereits in jener Sitzung gethan hat. Darauf jey Hrn. v. Beuft eine ähnliche 
Antwort geworben wie bie öfterreichifcdhe Note vom 28 Febr, enthalten hatte, 
„Dei diefer Gelegenheit fer nod) einmal ver fefte Borfag ausgefprochen wor⸗ 
den, im Fall eine Stimmenmehrheit des Bundes bei einem Antrag auf wirt 
liche Mobilmachung ſich gegen benfelben entfcheiden follte, alsdann gemäß 
8. 42 ber Schlufacte zu handeln, und bie Verantwortung ber Gefahren, 
welche daraus für den Bund erwachfen könnten, ihren Urhebern zu überlafe 
fen, Bon biefer dem Hrn. v. Beuft gewidmeten öſterreichifchen Erwieberung 
follen aud) fänımtliche kaiſerliche bei den übrigen deutſchen Höfen beglaubigte 
Diplomaten vermittelt Ciraularnote vom 19 d. M. mit der Weifung in 
— geſetzt worden ſeyn den reſp. Regierungen davon Mittheilung zu 
machen.“ 

Gr. Oldenburg. Oldenburg, 35 März. Im dem neueſten 
Schreiben an den Landtag beaniragt die Regierung nicht bloß die für die er⸗ 
höhte Kriegsbereitſchaft fernerweit erforderliche Summe, fondern nimmt zu⸗ 
gleich den Fall in Ausſicht daß nach dem nahe bevorſtehenden Schluß des 
Landtags in Folge einer Anorbnung des Bundestags plöglich zur Mobile 
machung übergegangen werben müfle. Wenngleich die Regierung in einem 
ſolchen Halle zu einer auferorbentlihen Berufung des Landtags Beranlaffung 
nehmen wolle, fo müſſe fie doch ſchon vorher in den Stand gefeßt feyn den 
alddann ſofort beginnenden erhöhten VBebürfniffen zuvorzutommen, und in 
ber vorgeſchriebenen Frift von vierzehn Tagen das Hauptcontingent aut 
rüden lafjen zu können. Daraufhin wirb jet bie Bewilligung eines außer⸗ 
ordentlichen Credits von 216,415 Thlrn. beantragt, (Wef. Ztg.). 

, Defterreid, | Wien, 26 März Frühling wird's in den Strafien, 
bie zu feiner Zeit im Jahr fo belebt fint wie gegenwärtig. (6 ift die Zeit 
wo bie Knojpen fpringen, und am Graben und Kohlmarkt in den legten Nadhe 
writtagftunden ver dem Einbruch der Nacht jene Heerſchau alles beffen 
beginnt was zur großen Welt gehört, Es iſt eine zweite großarlige Reronte, 
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die ſich alftäglich wiederholt, nur daß anflatt ber ehrwürdigen Hallen unferer 
Retortenfäle der blaue Himmel mild und freundlich über uns fich wölbt, un 
bie Innen Frühlingslüfte noch bei weitem nicht fo warn machen ald bie zum 
Sprulchwort geworbene Brüthige der Hafchingbienftagsnacht. Am allerglän 
zenbften geftaltet fich tiefe Redoute unter freiem Himmel in den letzten Togen 
ver Charwoche, mean bie „heiligen Gräber” weniger bie Anbäctigen als ‚bie 
Shauluſtigen herbeiloden, und bie Gebetbüder in den Händen eine Ergän- 
Fang ber Toilette Bieten, die bei weitem pifanter iſt ald Sonnenſchirm und 
Fächer. Bis jett hatte noch der Carneval mit feinen legten Nachflängen fein 
echt behauptet, denn gerabe während ber Faftenzeit find tie glänzendflen 
And befebteften Bälle in den höhern Gefelfchaftsfreifen, aber immer feltener 
werben bie hellerleuchteten Fenſter, die bei einem nächtlichen Spaziergang 
durch bie Straßen den Winter über fo fehr in bie Augen fallen, und manche 
Schnfucht in dem einfam dahinwandelnden Wiener ermeden, ber lieber bort 
oben burch die Reihen fliegen wükde. Einſamkeit ift nicht feine Sache. 

Es herrfcht eine ganz eigenthlimliche Stimmung in ber großen nicht offi- 
<iellen Welt. Es ift die Erwartung was aus den Conferenzen werben foll — 
ob Krieg oder Frieden. Man glaubt und hefft auf den letztern. Es ſchwebt 
"ie Conferenz, welche in biefem Augenblick die Augen von ganz Europa nad 
Mien wendet, über biefem Wien felbft wie ein Mythus, unfichtbar, neheims 
nißvoll wie eine Art Vorſehung, die ſich auch nicht ſehen läßt, ebenfomenig 
wie Lord 3. Ruſſell, der den guten Wienern fo viel zu Schaffen gibt, meil fie 
ihn gar fo gern fehen möchten, ber aber gar feine Luft zu haben ſcheint dieſes 
billige Berlangen zu erfüllen. Es iſt uns eigentlich ganz unbegreiflich wie 
tiefe Conferenz fo ſpurlos und ſtill an ung vorliberzieht, Keine Feſte, feine 
Auffahrten, feine Theätres parés! Die ſchlechteſte Poſſe auf einer Vorflabt- 
bühne gibt mehr Stoff zum Reben als die Conferenz der Weſtmãchte. Das 
iſt denn and), ſehen wir aufrichtig, der Grund weßhalb fie eigentlich nicht im 
mindeſten populär unter uns iſt; man fann ihr dieſe Geheimnißthuerei, dieſe 
Stille, dieſes geräuſchlos fühle Walten nicht verzeihen. Man hatte ſich eine 
zweite Auflage vom Wiener Congrefi verſprochen, und num ift gar nichts ba» 
von zır ſehen. Deßhalb, damit alles fey wie fonft, meinen fie, braucht man 
feine Gonferenz. Es ift noch immer berfelbe Standpunft wie ihn Wallen- 
fein den Wienern unterfchiebt, die Beurtheilung der Weltgefdhichte vom 
Stanbpunft des — ES pectafele. In ber That find aber felbft anf bem Ger 
biet ber Kunſt nicht die Erfcheinungen die wichtigften die am meiften von ſich 
reben maden. So hörten wir geftern in ber Hofcapelle eine Meffe von 
Baleftrina, ein wunderbares Merk, wie bie altitalienifhen Freslen in den 
Uffizien zu Florenz, fo ſcharf gefhnitten, einfach, fremdartig, und doch fo er · 
greifend und tief erregend. Es iſt ums felten vergönnt ſolche alte Kirchen- 
mufifen zu hören, denn fo trefflich bie Aufführungen ber Hofeapelle auch find 
— und fie genießen in ber That- eines enropätfchen Rufes — in der Peitumg 
herrſchte bieher bie Gewohnheit, ver Schlendrian vor. Es ſcheint ein anderer 
Weiſt macht ſich auch Hier geltend. Mach biefer Meſſe hörten wir Dienteld- 
ſohns Mufit zum „Debipus in Kolonos,“ bie zum erftenmal zum Beften des 
Giebelbanfond® von unferm Mänzergefangverein aufgeführt wurde in 
verbindendes Gedicht wurde ziemlich mangelhaft beclamirt, und bie Rollen 
des Drama’s, infomeit fie mit melodramatiſcher Begleitung bedacht finb, von 
ven Zierden des Burgtheaters geſprochen, unter denen namentlich Anſchütz, 
ter beſonders bei feldyen Aufführungen feine Meifterfhaft bewährt, zu nen 
zen ift, Diefe elafſiſchen Mufiten Mendelſohns feinen mir zu dem Größten 
und Gewaltigften zu gehören, was die deutſche Mufil nad; Beethoven her- 
vorgebracht, und wenn auch bie Chöre zur „Antigone” ein abgerundeteres 
‚ange bilden, daher auch einen noch nachhaltigeren Eindrud hervorbringen 
mögen, fo önnten wir und doch kaum entfinmen eine Wirkung, wie bie ber 
prei erften Chöre im Oedipus, am und und bem Publicum feit lange ver» 
frürt zu haben, Die Aufführung unter Peitung Stegmaierd war — bis auf 
Heine Einzelheiten — vortrefflih. — Fräulein Cauß ift fort und Rubinftein 
hat fein erftes Concert gegeben. Seine Technik ift großartig, aber er fpielt 
Hof eigene Compofltionen, die viel Talent beurfunden, während fie durchaus 
wifertig und unreif find, und an benen namentlid ber Einfluß der beutfchen 
Zulunfismuſit nicht zu verlennen iſt. Für eim jugendliches Talent läßt ſich 
fein gefährlicherer Abweg denken. Zum Schluß habe ich Ihnen zu melden 
daß Mi Ella nod immer ihre Reiterkünfte unter großem Zulauf des Publi- 
cums zum Beften gibt, und dazu ein altes Raimund'ſches Stüd — leines 
feiner beften — aufgeführt wird, Der Eontraft fann nicht größer feyn ala 
dieſes wilde amerifanifche Hinterwalbmädden neben den gutmüthigen wiene- 
riſch rebeuden Göttern des alten Raimund. Das alte Wiener Leben ift er- 
ſtaunlich populär geworben, und ba eben jett fogar „Strauß und Yanner,* 
Die doch unfere eigenen Zeitgenoffen waren, ihre Wieberauferftehung auf ber 
Bühne feiern, wir alfo mit all unfern loealen Gelebritäten bereits zur Neige 
find, fo find denn bie, Herren vom Handwerl gegenwärtig faft ſchon in Ber- 
joriflung, was fie jet dem nimmerfatten Ungeheuer, Publicum genannt, zur 
Nahrung vormwerfen follen. . 

**Wien, 27 März Dan hat bie Prophezeinng ausgeſprochen daß 


das Geheimniß, in welches bie Friedensconferengen gehälft find, fi nur fo 
lange werbe bewahren Iaffen bis die Verhandlungen den britten Puult be 
ſchritten haben. Diefer ſey der Probirftein für das Gelingen bes Friebens- 
werles, und es werbe nicht fehlen daß ein in Betreff der Kernfrage, nämlich 
ber freiheit des ſchwarzen Meeres, nad) ber einen ober andern Richtung bin 
vereinbartes Refultat, wenn e8 anders ein entſcheidendes ift, noch vor dem 
formellen Schluß der Conferenz durd mehr oder minder deutliche Kundge- 
bungen feinen Weg in bie Oeffentlichleit finde, Die Dinge feinen num aller: 
dings eine Reife erlangt zu haben, wo es ſich wird zeigen müffen ob biefe 
Prophezeiung eine Berechtigung hatte. Ein mit manden Symptomen von 
Otlaubwürbigkeit auftretendes Gerücht will wiffen daß in der Conferenz über 
ben erften und zweiten Punkt, was die allgemeine Entfheitung anbelangt, 
bereits die Acten fo gut wie gefchloffen feyen, Da die Sigungen either fort« 
bauern, fo liegt die Voraueſetzung nahe daß bie legten Berathungen ber 
Eonferenzbevollmächtigten, wielleicht ſchon feit vem vorigen Samstag, ben 
gefürchteten britten Punkt zum Gegenftanb gehabt haben. Es wird fich nicht 
verfennen laffen daß ein für beide Theile befrievigenbes Ergebniß in Anfehung 
ber erften zwei Punlte nur geeignet fen könnte die allfeitige Geneigtheit zu 
Eonceffionen in Betreff bes britten Punktes zu befördern. Die äffentliche 
Meinung hatte ſich die Vorauffegung gebilvet daß es Frankreich ſey von dem 
in diefer Bezichung Schwierigkeiten zu erwarten wären. Es kann alfo bie 
Friedenhoffnungen nur unterftügen, wenn uns eben im jegigen Augenblid 
aus Parifer Organen an bebeutungsvoller Stelle Anzeichen baflir entgegen 
treten: baf bie Eroberung von Sebaftopof nicht bie conditio sine Qua non 
bes Friedenswerkes ſeyn werte. Sollte es fich übrigens beflätigen daß bie 
Eonferenzen jet fchen das oben beregte Stadium betreten haben, fo hatte 
„Morning Poft" allervings Recht mit ver Behauptung daß es ſich bei der 
bier tagenden Conferenz nur um die Feſtſtellung allgemeiner, wenn auch ent» 
fheidender Orunbfäge, und nicht um die Ausarbeitung ber Details handle. 
Spanien. 

Madrid, 21 März. Unter ven Arbeitern in verſchiedenen induſtriel · 
len Bezirken Cataloniens macht fi eine von ben Carliften, den Moberirten 
und ben Republicanern genährte Spannung bemerklich, aber Barcelona ift 
zum Süd rubig. Hrn. Madoz ift es gelungen apitalien, wenn auch unter 
ungünftigeren Bedingungen als die unter welchen die oft befprochene Anleihe 
ausgegeben werten follte, zu erhalten, fo daß bie Bedllrfniſſe des Staates, 
menigftens für ein Trimefter, fiher geflellt find. Ueber ven won einer frem» 
ben Gefellfchaft ver Negierung gemachten Antrag, die Hanpt- Eifenbahır- 
linien in Angriff zu nehmen und zu erbauen, ift noch nicht® näheres befannt. 
In kurzer Zeit wirb jedech Mabrid mit allen Hauptſtädten Europa’s in 
birecter telegraphiſcher Verbindung ſeyn. Die Bewaffnung ver National 
garde ſchreitet durch ganz Spanien mit großer Schnelligkeit vorwärts. Das 
Gerücht vom Rüdtritt des Finanzminifters ift ein gänzlich unbegründetes. 
Die Cortes haben ſchon über fünf von den 27 Bafen der Verfaffung bes 
ſchloſſen. Unter ven übrigen haben nur fünf oder fechs beſondere Bebeu- 
tung, fo daß man hoffen darf daß bis zum Mai bie Berfaffung eubgüktig 
beſchloſſen ſeyn wird. Um dieſes Ziel um fo ſicherer zu erreichen, ohne bie 
anbern Fragen, namentlich bie über das Budget, zu beeinträchtigen, werben 
zwei ober brei auferorbentliche Sigungen in-jever Woche ftattfinden, Es ift 
bie allgemeine Annahme daß während des heißen Sommers, vom Julius bis 
September, die Cortes ſich vertagen werben. Im ber zweiten Sitzungs 
periobe würde dann das Wahl ımd das Preßgeſetz, das über die Diunicipa- 
lität und bie Provinzieldepntationen mit dem Budget von 1856 zur Be 
rathung fommen. Im November würben bie conftitwirenden Cortes fich 
auflöfen, um ben durch fie felbft beftimmten Kammern Plag zu machen. 
Andere Berfonen glauben jedoch daf die gegenwärtigen Cortes bis ins nächſte 
Yahr hinein tagen werben. 

In der Eortesfigung vom 21 wurde ein Geſetzentwurf in Betracht ge» 
zogen, wonach bie Summen welche Hr. Salamanca dem Staat ſchuldet, bei 
ber Erbauung der Nordeifenbahn und der von Aragonien verwendet werben 
follen. Die Commiffion zur Begutachtung über bie Stellung einer Auflage 
gegen das moberirte Minifterium fordert eine Bermehrung ihrer Mitglieder. 


Bon dem Budget bes Sriegsminifteriums find die erften 20 Paragraphen. 


von ben Cortes angenommen worben. (9. d. Debats.) 
Großbritannien. 

2ondon, 27 Där. 

Die Oberhausfigung am 26 März begann bamit daß Graf Grey, 
bon vornherein fein Freund des jegigen Kriegs, eine Petition um baldige 
Wieberherftellung bes Friebens aus der Graffchaft Somerfet überreichte. 
Der Staatsfecretär des Auswärtigen, Graf Ciarendon, ftellte bann den 
Antrag: Ihrer Majeftät gnätige Botſchaft, den Vertrag mit Sardinien be 
treffend, durch eine zuftimmenbe Adreſſe zu erwiedern. Obfchon erft unlär 


ratificirt, ſey biefer Vertrag längft von der Nation umd dem Parlament ik 


Beifall begrüßt und freutig gutgeheißen worben. Nur dief wolle er bemers 
fen, daß e8 Feiner befondern biplomatifhen Anftrengung 'beburfte um Sarbis 
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niens Beitritt zur Allianz der Weftmächte zu erlangen, Ms bie farbinifche 
Regierung von Seiten Englands und Frankreichs zum Anſchluß an ven Ver: 
trag vom 10 April v. 9. eingeladen worden, habe fie nadı wenigen Stun: 
ben, mit jener Entfchiebenheit die für Sarbiniens Politik in fo ehrenvoller 
Weife bezeichnen fer, die Präliminarien genehmigt. Der Minifter verliedt 
ein ber englifchen Regierung vom farbinifchen Gefanbten mitgetheiltes Schrei · 
ben bes Hrn. Cavour, in welchem bie Beweggründe des Turiner Cabinets 
dargelegt find, Hr. Cavour ſpricht fi mit Wärme über die Gerechtigkeit 
ber weftmächtlihen Politif aus, und bemerkt, wenn die Großmächte ein 
unmittelbareres Intereffe bei ber orientalifchen Frage haben, fo fühlen fid) 
vie Staaten zweiten Rangs burd; Rußlands maßloſe Herrſchfucht in ihrem 
Handelsverlehr und, was noch wichtiger fey, im ihrer Unabhängigkeit bebrohts 
Sardinien, fügte ver Minifter bei, habe and ben fogenannten Entfagunge- 
artifel des Vertrags, wodurch die Contrahenten auf jede territoriale Bereiche, 
rung verzichten, bereitwillig angenommen. Die Anleihe bürte England feine 
eventuellen often auf, und bie Beförberung farbinifcher Truppen ſey weniger 
Toftfpielig als die einer gleichen Anzahl brittifcher Truppen, Die Betheiligung 
eines geographifch jo Heinen Staats an dem großen europäiichen Kampfe jey 
ein glänzendes Zeuguiß für bie Gebiegenheit und den ungefünftelten Freiſinn 
feiner Inftitutionen. In der That habe Eartinien fi von fremten Einflüf- 
fen, biefem Fluch Heiner Staaten, frei zu halten gewußt, und feine Berfaffung 
wurzle tief im heimifchen Boten. Mit Zuverficht fer zu hoffen daß bie Allianz 
Englands mit Sarbiert immer fefter und inniger werde. (Örofer Beifall.) 
Lord Hardwicke unterfchreibt von ganzem Herzen jedes Wort des Lebes das 
von den Lippen bes edlen Staatsfecretärs bes Answärtigen fiel, und rühmt vor 
» allem die ſardiniſche Armeedie er in trüben Zeiten, nad) ber Schlacht bei Novara, 
beiwunbern lernte, Eine befier bisciplinirte Armee gebe es auf Gottes Erd⸗ 
boden wicht, und in allen Stüden entfalte fie jene Hochherzigleit bes Cha» 
rakters weldye man fonft beim italtenifchen Volt nicht zu fuchen pflege. Graf 
v. Shaftesbury fagt: dieſer unglüdliche Krieg bat feine Lichtfeiten. 
Einen Erfa für die Leiden und Opfer des Kampfes biete der Umftand daß 
in Folge desſelben ein Staat wie Sardinien die ihm gebührende Stellung 
unter den Nationen Europa’s einnehme, Mit Lebhafter Theilnahme beob- 
achte England die Kämpfe diefes eblen Landes für die bürgerliche und re- 
ligtöfe Freiheit, und follte es je, was Gott verbüte, in tie Lage fom« 
men ben Weiftand des englifchen Volls gegen einen Angriff ven aufen, 
gleicjviel von welcher Seite, anrufen zu müffen, fo wärbe ihm England 
mit einem Zuruf antworten wie er nie gehört worben. (Beifall.) Der 
Lordkanzler ftellt die Motion, melde einftimmig angenommen wird. 
Lord Canning verfiert, auf eine Anfrage von Lord Harbmwide, daß vie 
Regierung Schritte thue um bie durch den Krieg beeinträdhtigte regelmäßige 
Boftverbindung mit den auftralifchen Colonien wieber in Gang zu bringen, 
Ueber die Unterhausfigung vom 26 März haben wir theilmeife 
ſchon geſtern berichtet. Als auf Antrag Lord Balmerftons das Haus 
über die königl. Botſchaft wegen Sarbiniens in Committee gieng, und ber 
Wortlaut des Vertrags abgelefen war, verbreitete fih Se. Lordſchaft, in 
ähnlicher Weiſe wie Graf Glarenton im andern Haus, über die Ehrenhaftig- 
keit und Loyalität Sarbiniens, ſowie über die wechſelſeitigen Vortheile ver 
Bertragstheilnehmer. Er verweilte befonbers bei den ſegensreichen Wirkungen 
der völligen Ausföhnung biefes Staats mit Oeſterreich, welche in Folge des 
farbinifchen Zufammengehend mit den Weftmächten und dem öſterreichiſchen 
Katferhof zu erwarten ſey. Gleichwie vie Allianz zwifchen Oeſterreich und 
Franlreich die Tendenz habe den Frieden im Norden des Continents zu bes 
feftigen, fo werbe biefelbe durch ben Zutritt Sarbiniens auch einen wohlthätis 
gen Einfluß auf bie fübitalienifhen Staaten üben, Er beantragt fomit bie 
Refolution daf die Schagamtscommiffäre ermächtigt werben der farbinifchen 
Regierung die Summe von 1 MIT. Pf. St., und nad) einem Jahr im Fall 
ber Fortdauer bed Kriegs eine eben fo große Summe vorzuftreden. Hr. 
Difraeli will die Refolution nicht durch fein Votum bekämpfen, thut eö 
aber buch feine Kritil, Der edle Lord, fagt er, hat ſich fehr kurz gefaßt, 
obgleich er dem Haus einen Beſchluß von nicht geringer Bedenllichkeit anfinne. 
Es foll einem fremben Staat eine Anleihe bewilligen, die weder Hein ift noch 
eben bald wird zurädgezahlt werben, und bie in Wirklichfeit ven Namen einer 
verfappten Subſidie verbient. Das Haus möge fi befinnen, ehe es bie 
Nüdtehr zum Subfivienfnftem Billige, Diefen Schritt Fünnte nur bie britn- 
gendfte Nothwendigkeit entfchulvigen, und biefe wäre nicht entftanden wenn 
die Regierung zur rechten Zeit bie Miliz mobil gemacht hätte; eine Vernach- 
Täffigung die der Redner der vorigen Regierung (Aberbeen), namentlich aber 
dem gemwefenen Staatfecrelär bed Innern und jegigen Premier zur Yaft legt. 
Lord Balmerfton weistlegtern Borwurf entſchieden zurüd, Wenn jemant eine 
Schuld treffe, fo fety ed Lord Derby’s Negierung. Das Cabinet Aberdeen rief bie 
Miliz ein, ſobald das Parlament die betrefjende Maßregel genehmigt hatte. 
Zwiſchen einer dprgc, Anfeihe mit Tilgungefonts und einer Subfitie fey ein 
himmelmeiter Unterhöhd, „Sr. E. Denifon bevanert den von Diſraeli an« 
geflimmten Ten, und denn ber Pelitif Sardiniens in der orientaliſchen Frage 


nicht genug Lob fpenben. Hr. Bright bemerkt: man habe Beifpiele daß 


Anleihen durch eine Meine Tafchenfpielerei in Subflvien verwandelt wurden. 
Sardinien fcheint ihm bei der orientalifchen Frage gar nicht intereffirt, und 
könne nur aus lurzſichtiger Gewinnſucht oder aus Furcht ſich in den Krieg 
geftürzt haben, Hr. Bomwper erfennt bie Vortrefflic;feit der farbinifchen 
Armee an, lann aber nicht umhin baranf hinzumeifen daß bie Finanzlage 
Sarbiniens eine fehr ungünſtige ſey. Wohiweislich habe ber Premier 
vor einigen Tagen abgelehnt über bie Hülfsquellen Sardiniens Beſcheid zu 
geben. Es werde nimmer im Stande feyn das Capital zuritdzuerftatten, 
mb wenn es bie Zinfen zu zahlen vermag, warum gieng es nicht wie andere 
Staaten auf ben Gelbmarfi? Es unterhalte eine für feinen Umfang zu 
große ſtehende Armee; die befannten Mittel zur Bearbeitung der Volfövers 
treter erheifchen ebenfall$ einen großen Aufwand; und daher lomme es daß 
die wegen ihrer Loyalität fo hodhgepriefene Regierung zur Eonfiscatien von 
Kirchengütern ihre Zuflucht nehmen wolle. Er ſey überzeugt daß die Anleihe 
ſich Über kurz oder lang als Subfivie dvemasfiren werde. Hr. Gladſtone 
befämpft dieſe Infinuationen mit Entrüftung, und meist nad daß es 
feinen Staat gebe ber feinen BVerbinblichkeiten mit größerer Pünlllich- 
feit nachgefommen fey als Sardinien. Hr, Adderley reitet wie Hr. 
Difraeli auf dem Wort „verfappte Subſidie“ herum, und erflärt daß ein 
einzige® Regiment loyaler canadifcher Freiwilliger beffere Dienfte leiſten 
märbe ald 15,000 Mann ausländifhe Hülfstruppen, Hr. Kinnaird fühlt 
ſich durch die Spradje ber Oppoſition fehr unangenehm an die Taktik erin« 
nert, durch welche fie das Zuftandefommen ber Fremdenlegion vereitelt habe, 
Hr. Difraeli und Lord Palmerſton wechſeln nodmals ihre Beſchuldi— 
gungen und Gegenbefchulbigungen die Miliz betreffend, und Hr. 9. Ball 
ſpricht fich fehr günflig über den Stand ver farbinifchen Finanzen aus, 
Hr. Cobden bebauert daß man Sarbinien, deſſen liberale Negierung 
bisher vie Sympathien bes italienifchen Bolls beſeſſen, zur Allianz mit 
DOefterreich gezwungen habe. Es könne unmöglich fein eigenes Intereſſe 
im Arge gehabt haben, und er frage warum tiefer Heine Staat dem großen 
näher betheiligten Defterreid) vorangehen und fi auf Rußland ftürzen folle, 
ehe bie deutfche Großmacht einen einzigen Schuß abgefenert? Zudem falle bie 
Motion in eine Zeit wo bie Friedensunterhandlungen einen jo günftigen Forte 

ang haben, Im Lauf einer Woche lönne der Frieden gefichert ſeyn. Diefen 

mftand follte man mit in Betracht ziehen. Auf eine Frage, bie Hr.M. Mil 
nes von biefem Geſichtspunkt ftellt, erflärt Lord Balmerfton daß das Ans 
lehen lediglich auf diemilitärifche Rüftungen Sardiniens verwenbet werben fell; 
falls ein balviger Friedensſchluß ftattfinde, werde nur ein Heiner Theil der 
Summe verausgabt, und die Rüchzahlung des Reſtes Gegenftand eines ent» 
ſprechenden Arrangements feyn, Die Rejolution wirb darauf einſtimmig ans 
genommen. — Zu Gunften der Zeitungsftempel-Bill,; deren zweite Pefung 
auf ver Tagesordnung fteht, fommen mehrere Petitionen, unter andern von 
den Eigenthümern der „Illuſtrated News,“ ber „Weit Cornwall Gazette“ ıc. 
ein. Gegen bie) zweite Lefung ftellt Hr. Deedes das Amenbement: fie 
bis nach der Borlage bes Budgets zu verfchieben, verhehlt aber nicht daß er 
auch dann die Bill gentfhieben befämpfen werde. Sir Edw. Pulmer 
Lytton hält eine begeifterte Nebe für die Emancipation der Preſſe von 
Stempelzwang. Bor zwanzig Jahren, ta bie Gefpenfterfurdht vor den revo⸗ 
Intionären Einflüffen einer wohlfeilen Preffe größer war als heutigen Ta- 
ges, habe er die fogenannte Befteurung der Intelligenz (Bulwer war damals 
rabical; befämpft, und bie wohlfeilen Blätter, die feitben entftanden, redytfertig« 
ten durch ihren fittlichen Ton die Couſequenz mit derer an den Ueberzeugungen 
von ehedem fefthalte, Der Aitorney-Genkral, der die Bill mit den⸗ 
felben Argumenten wie bei ber erften Lefung vertheibigt, bemerkt: gegen Nach 
brud ſey die Preſſe auch durch das beſteheude Geſetz hinlänglich geſchützt. Sir F. 
Baring bekãmpft die Maßregel ausfchlichlich vom finanziellen Standpunkt. 
Hr. Miall (Herausgeber des „‚Nonconformift’‘) und Hr. Duffy (Eigenthite 
mer der irijchen „Nation”) befürworten die BIN, während Hr. Drummond 
tie Zeitungspreſſe einen Fluch Englands nennt. Sie fey zu einer bloßen 
Geldſpeculation herabgefunfen, und als Beifpiel führt er an daß die Times 
eine Reihe von Journaliſten beſchäſtige deren Politik von den entgegengeſetz⸗ 
teften Parteifarben fey, die als Individuen reblich, und als Zeitungscorps tie 
Smeonfequenz und Unveblichfeit felbft jenen. Der Scha tzkanzler verfichert 
Hrn, Varing daß das Budget die Mittel zeigen werbe den Ausfall von 
200,000 Pi. St. ohne neue Steuern zu bedem. Hr. Difraeli unterftügt 
bas Amendement, unb nachdem Lord Palmerfton die zeitgemäße Maßregel 
vertheidigt hat, erfolgt die Abftimmung, durch welche die Bill, vote ſchon be» 
richtet, mit 215 gegen 161 Stimmen, 'alfo mit einer minifteriellen Mehrheit 
von 54, zur zweiten Pefung gelangte. 

Aud der halb officielle Globe fühtt fid) veranlaßt folgende „necessary 
caution“ au das Publicum ergehen zu laffen: „Bon Zeit zu Zeit leſen wir 
bie Angabe die Alürten feyen bereit Zugeftändniffe zu machen welche die zuerft 
geforterten Vürgfchaften auf eine Weile ſchwinden laffen würden, die ebenfo 
gefägrlich für die Dauer des Friedens als machtheilig für die Ehre ber vor 
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blinbeten Mächte wäre, Mir brauchen kaum zu verfichern bak alle Angaben - 


ter Art bloße Zeitungeerfindungen find, eingegeben von bem bringenden 
Wunſch der Neuigfeitslieferanten, bie gefpannte Erwartung des Publicums 
zu befriebigen.“ 

Times md M. Chronicle haben folgende telegraphifche Depeſche 
aus Marfeille: „Am 13 März eröffneten die Ruſſen das Feuer ihrer Bat- 
terien auf ben Höhen ron Balaklawa. Tie Engländer, vom General Bincys 
unterftügt, ſchlugen fie (routed them), Am 17 geiffen tie Ruſſen die ganze 
Linie der Mllüirten an und wurben mit großem Verluft zurädgeworfen.* 
ron m Meldung über diefes Gefecht lautet, wie erwähnt, ſehr ver- 
chieden. 

Neuere Berichte der engliſchen Blätter aus dem Lager vor Sebaſtopol 
reichen bis zum 10 März, und lauten fehr günftig. „Die euglifche Armee 
war wieter 20,000 Bajonnette ftart, ſah frifch, munter, wohlgenährt und 
wohlgelleidet aus, Es gab einen wahren Ueberfluß von Kleivungsflüden, 
Speifen, Getränfen, ja Delicateffen aller Art im Lager; die Eifenbahn ſchritt 
ihrer Bollendung entgegen; Balallawa fah fo refpectabel aus, daß es feine 
älteften Bewohner nicht wieder erkennen würden; ter Hafendienft war georb« 
net; Palterien werben ohne Ente gebaut; Munition liegt int Ucherfluß ber 
zeit, Wann aber die Beſchiefung enklich beginnen ſellte, darüber wuſſte man 
noch immer nichts, — Die Berichte der engl. Blätter aus Eupatoria, bie 
bis zum 8 gehen, beftätigen in feiner Reife die ruſſiſche Depeche daß daſelbſt 
vier Schwatronen türfiicd;er Cavallerie aufgericben morden feyen, Ihren 
Schilderungen zufolge hatten die Türken täglich Necognodcirungen gegen die 
vorgeſchobenen Poflen des Feiudes vorgenommen, bei penen es im beften Hall 
aber jedesmal nur zu Schüſſen aus rejpectabler Entfernung gefommen war, 
bie feinem Menſchen ein Leid anthaten. Am 5 fand eine Recognoscirung im 
außgebehnteften Stufe ftatt; ed rüdten nämlih 3 Schwadrouen regulärer 
Eavallerie, darunter 2 vom zweiten Negiment von Rumeli (Hadſchi Alay ge> 
mannt, weil es tie Pilgerfchaft nad) Melka gemacht hatte), daun eine 
Schwadron Rebifs vom zweiten Garde ⸗Regiment mit ungefähr 30 Baſchi- 
Bozufs und 150 berittenen Tataren ind Feld, An ihrer Spike ftand Stans 
ber Beg. Die ruffifchen Bedetten zogen fid vor ihnen, wie gewöhnlich, auf 
ihre Referven zurück; bevor legtere ſich aber formiren konnten, hatte Sfunber 
Beg ſchon zum Angriff commantirt, ee wurte bon feiner Truppe anfangs in 
gutem Siyleautgeführt; bie ruſſiſchen Pebetten zogen ſich immer weiter zurüch, 
und wittlerweile waren die Neferven zu ihrer Unterftigung angerüdt. 
Stander Beg lich nun gegen tiefe zum Angriff blaſen und fprengte ſelbſt ges 
gen fie an der Spike feiner Truppe an; aber dießmal folgten ihm bleß bie 
Baſchi⸗Bozuls, bie Tataren, einige wenige ausgenommen, blieben regungalot, 
und die Nebifs nahmen Ferſengeld, nachdem einige ihrer Cameraben gefallen 
waren. Jetzt ſprengten tie Koſaken ihrerjeits an; Skander Bez mit feinem 
Hänflein Baſchi Bozuls mußte fi durch fie durchſchlagen um fein Leben over 
feine Freiheit zu retten. Bei biefer Gelegenheit verlor er 4 Bafdhi-Bozufs, 
6 Redifs und 1 Tataren; er felbft erhielt einen bis auf ten Schädelknochen 
einbringenben Säbelhieb quer über bie Stirne, einen Lanzenſtich ber von ber 
Bruſt abglitt, und einen Hieb über die Haud, ber zwei feiner Finger brach. 
In dieſem Zuftand und ſtark blutend wollte er feine Truppe nochmals vor 
führen, nachdem fie ſich etwa 2300 Narbe vor dem Feinde wieder gefanmelt 
hatte, aber er mnfteentlich doch einwilligen zurüdzureiten um ſich verbinten zu 
laſſen, und das Commando an Exfer Paſcha (General Koscelezti) abgeben. 
Noch wäre e8 vielleicht möglidy gewefen durch einen raſchen Angriff die Ge— 
fallenen unb Verwundeten dem Feinde zu entreifen, aber Sefer Paſcha hielt 
es für-gerathener feine Truppe en echelon zurüdzuführen, woran er vom 
Feinde nicht im geringften gehindert wurde. Bedenlt man baf die Bafdi- 
Bozuls zu einem regelmäßigen Angriff von jeher untauglich, daß bie arınen 
Tataren mit ſchweren Säbeln und IufanterisMusleten bewaffnet waren, 
teren fie fih nicht bedienen kennten, daß endlich bie Redifs zumeift ans 
geſetzten ältlichen Familienwätern beſtehen, bie vielleicht feit zchn Jahren 
feinen Fuß im Bügel gehabt haben, fo ift es weniger zu verwunbern daß fie 
nichts außrichteten, als taf ihwen iiberhaupt jemand eine Attaque gegen bie 
gutgefhulten regulären Negimenter bes Feindes zumuthen konnte. Diefe 
Heine verfehlte Attaque abgerechnet, Täft ſich Aber die Zuflände in Eupatoria 
nur erfreuliches melden, Die Feſtungewerle ringeherum find beinahe ganz 
rollendet und tüchtig armirt; die Arme ift gut verproviantirt, bie Landungs⸗ 
pläge find zwefinäßiger eingerihtet; bie Witterung war günftig, und die Car 
vallerie und Artillerie ift zum größten Theil aus Burgas glüdlih gelandet 
werben. Oberſt le Dieu, ber franzöfiiche Commifjär, if von feiner Negie- 
rung abgerufen worden, chne daß man wußte wer fein Nachfelger werten 
fol, In den legten Tagen waren nun auch bie Tataren mit Langen, Säbel 
und Piftolen bewaffnet werben, uud fonnten endlich die ſchwere Muslete bei- 
feite legen, nachdem fie fid genug mit ihr abgefchleppt hatten. Seit bie Tür: 
ken begonnen haben bie Tataren einzureihen, wollen fegtere alle lieber bei 
ben Türken als bei den Frauzeſen bienen, Daran mag außer ber Etamım- 
verwaudiſchaft auch bie mildere Dieciplin im oomaniſchen Heer Schuld ehn. 


Am 7 lam die Kunde vom Tode des Kaiſers Nilolaus nach Eupatoria, und 
am Nachmittag entſchloß man ſich dem Feind höflichleitehalber dieſe Nach⸗ 
richt mitzutheilen. Sefer Paſcha ritt zu dieſem Zweck mit einem Meinen Ges 
olge bis zu einer Brüde, die über eine Schlucht am See Saſik führt, vor, 
Dort machte er Halt, und lieh durch einen von einem Trompeter begleiteten 
polnifchen Dificier den ruſſiſchen Borpoften-Commanbanten un eine Unter» 
rebung erſuchen. Der .tam aud nad einiger Zeit angeritten; es war 
Fürft Radziwill, der mit Sefer Paſcha früher einmal in Paris zuſammien ⸗ 
getroffen war, Die neue Begeguung war jevenfall® romantisch, aber darum 
nicht minder freundlich. Der Fürſt wollte nicht recht an den Tod bes Kai⸗ 
fers glauben; er hatte bloß erfahren daß er frank fey. Bei diefer Gelegenheit 
erfuhr ter Vaſcha daß bie Ruſſen bei der legten verunglidten Attaque neun 
Gefangene gemacht hatten. Somit [Heinen im ganzen türfifcherfeits nicht 
mehr benn zwei gefallen zu feyn. Um andern Tag hatten die zwei genannten 
Eommandeurs wieber eine Zufammenkunft, die Auswechslung von Gefange- 
nen betreffend. Man mechfelte —— und Höflichleiten aus, und die bei⸗ 
derſeitige Begleitung folgte dem Beiſpiel ihrer Führer.“ 

In der Vorftatt Islington ift vor kurzem ein römifch-fatholifcher Club 
eröffnet worben, ben die Correfponbenten irlänbifcher Blätter „The Popular 
Club“ nennen. Er unterſcheidel fih von dem Club im Weftend allertings 
durch feinen nichts weniger als ariftofratifchen Charafter, und wird von Per⸗ 
fonen der höchften und niebrigften Claffen, Arbeitern, Kaufleuten, einigen 
Cavalieren und fehr vielen Geiſtlichen beſucht. Ihr gemeinfames Band ift 
ber Ultramentanismus, und Profelyten werben mit warmer Zuvorkomnien⸗ 
heit als Gäfte eingeführt. (E. €.) 

= London, 26 Mirz, Die Sache des Marquis v. Clanricarbe 
nimmt eine bedenlliche Wendung. Er Hatte in feiner öffentlichen Verthei- 
bigungefchrift den Namen eines gewiffen Langan genannt, den Handcock furz 
vor feinem Tob zu feinem Teftamentswollzicher erwählt. Diefer tritt num 
auf, und erflärt: 1) daß, nachdem er ber Frau Handcock mad) Paris ven 
Zuſtand ihres Mannes gemeldet, und fie nad} London gekommen, er, Pangan, 
ben Marquis v. Clanricarbe häufig in ihrer Geſellſchaft getroffen; 2) daß 
Elanricarbe einen neuen Arzt für ben Kranken zu berufen vorſchlüg, und ihn, 
Sangan, aufferberte venfelben nad) Brompton zu ſchaffen; 3) bat Handeod 
nur mit geoßer Mühe zu bewegen war ben Lord zu empfangen (Clauricarde 
erffärt in feiner Schrift, er babe ftets mit Handcod in freundſchaftlichem Vers 
haltniß zu ftehen fortgefehren); 4) daß am Tag bes fehr plötzlich eingetretenen 
Todes von Hanteod, er, Yangan, fehr erftaunt war Lord Clanricarde, Frau 
Handeod und Fräulein Hanveod in Geſellſchaft des Arztes, Dr. Paris, in 
bes erfiern Wohnung zu treffen. Dr. Paris, ber ihm Tags zuvor gefagt, 
Hanbeodf fey in der Defferung, ſchrieb mit Haft ein Papier, mit welchem er 
in bes Kranken Zimmer eilte; wenige Minuten darauf berief er Lord Clans 
ricarbe, welcher beim Hineintreten die Thür hinter ſich verſchloß; 5) dag, 
fobald er, Yangan, wieder zu Handcock gelangen konnte, biefer ihm vorwarf 
nicht früher gefommen zu fen, wobei er ſich bitterlich Über bie Zubringlichkeit 
Lord Clanricrrbe's beſchwerte; 6) daß, nachdem Handeock eine Viertelftunde 
fpäter gefterben, tie Wittwe darauf beftand fein Teftament im ihre Hände zu 
bekommen, ehe fie ihn begraben laſſe; 7) daß Handeod nicht bie geringfte 
Kenntnif von dem Sohn feiner Frau hatte, und daß er ſelbſt, Langan, hätte 
er beffen Geburt gekannt, rau Handeod nicht nach London berufen, und 
weder ihr noch dem Marquis erlaubt haben würde ſich bem Tobtenbett zu 
nähern; 8) daß Handeod faum tobt war, als feine Wittwe ſich beeilte feine 
Taſchenuhr unter feinem Kopfliffen wegzunchmen, und ihm feinen Ring vom 
Finger abzuftreifen, Schließlich drüdt Langan fein Bedauern ans, durch 
fein Milleiden für einen hülfloſen Mann in eine Sache verwidelt zu feyn, in 
welcher ber edle Marquis und bie Wittwe Hancod figuriren, Das erwähnte 
Papier war ohne Zweifel das bewußte Codicill, und bie ganze Darftellung 
Langan trägt den Charakter eines ſchweren Argwohns, um nicht zu fagen 
einer vernichtenten Anklage gegen die Beteiligten, 

Als wir legten Samftag einen forgfältig ausgearbeiteten Artilel bes 
I. des Debats laſen, ber, mit ftarker Befürwortung des Friedens, für ben 
Nücdzug der verbündeten Heere unb ben Verzicht auf Sebaftopol ih aus- 
ſprach, weil bie Titrfei auf anderm Weg gefhügt werben könne und Frank 
reich und England des Ruhms vollauf geerntet hätten, ſahen wir voraus daß 
ihr Doppelläufer, die Times, uns eheſtens mit einem ähnlichen Thema be» 
fchenten würde, Das hat nicht gefehlt. Aber die Times fühlt und fpricht 
tie Schwierigleit der Lage beffer aus ald das I. des Déeͤbats. Die Beforgs 
niß daß Oeſterreich nad) Annahme des erften und zweiten Punlis feine jolis 
barifche Feſthaltung an dem Weſtbund lodern Könnte, befeitigt fie zwar, ift 
auch noch immer für Annahme billiger Conceffionen und gegen alle Erobes 
rungöplane, als welche eines feften Grundes bis jegt ermangelten ; denn, fagt 
fie: mie tie Sachen liegen, kaun, auf ver Bafls des Befigftanbes uti pos- 
sidetis, nicht behauptet werten daß eine Territorialfrage wirllich beſtehe, und 
e8 nicht die Aufgabe unfrer Allianz mit Frankreich und Oeſterreich, unter 
ben dermaligen Verhäftniffen des Kriegs den Vorſchlag zu einer folgen Ers 


zn 
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oberung zu machen. Und im ber That, wäre eine folche gemacht, wir wärben 
in großer Verlegenheit feyn, was damit anfangen, ſicherlich würbe fie nicht 
England zufallen,.. Dann aber fommt eine andere Wendung: unfer Recht, 
unfre Ehre! Wenn ver Felvjug bis jegt nicht glängenb ansgefchlagen, fo liegt 
darin gerabe ein Grund mehr mit VBeharrlichleit auf dem Fall Sebaftopols 
zu beftchen, und lieber, und um jeben Preis ben Srieg mit neuer Kraft fort- 
zuführen, als in bie Schmälerung unfrer Nationalehre zu willigen. Der 
Zauber unfrer Macht liegt nicht ſowohl in der Entfaltung berfelben auf ein. 
zelnen Punkten al® in ber allgemein verbreiteten Ucberzeugung daß wir im 
Stand find jedes begonnene Unternehmen auszuführen. Für biefen Glauben 
find unfre Voreltern in ben Kampf gegangen und haben ihr Leben geopfert, 


mit dieſer Ueberzeugung ber Welt find wir unüberwindlich; ohne fie am, 


Rand des Verderbens,.. Alſo Frieden, noch immer, auf ben Grund ber feſt⸗ 
gefegten Bedingungen, ja, vielleicht aber wlrbe eine energifche Hortfegung 
des Kriegs ben höchſten Intereffen der Nation beffer zufagen. Da haben 
Sie einen ber Artikel, der Schwert und Schild zugleich, und für alle Bor- 
KLommniffe gut ift. Er mag das Doppel:-Edo deffen feyu was bie Times hier 
unb da in ihrer Umgebung vernimmt, und ber Berichte aus ber Krim, bie 
einestheild eine wefentliche Berbefferung in dem Zuftand bes Heers, und 
anderntheils neue und vermehrte Bertheidigungsanftrengungen ber Ruſſen 
eigen. 
* Die Abſtimmung ber Mehrheit des Unterhaufes in der Sonntagsfrage 
und ber decretirte Faſt und Bußtag find ven Ungriffen, Satiren und Epi⸗ 
grammen ber Sonntagspreffe nicht entgangen. Der Atlas und ber Leader 
gehen unbarmberzig mit ifnen um, Der Leaber perfiflirt Difracli, ber nach 
„St. Margareth beten gieng, und ganz verwundert war daß der chriſtliche 
Prebiger aud) (wie bie Juben) bie Augen nad; Often wende; ben alten Tories 
feh es, bei der Rede Lord Stanley's (Schn von Lord Derby) über die Defl- 
mung der Mufeen am Sonntag, zu Muth gewefen wie der Mutter Henne 
bie ihre Meine Entenbrut ins Waffer tauchen ſieht. Der Atlas indbefondere 
ſchreibt die negativen Stimmen der Majorität geradezu ihrer Beſorgniß zu 
baf bie geiftfihen Herren, durch ihren Einfluß bei den Pantwahlen, ihre 
Wiebererwählung geführten möchten. Denn, merlwürdigerweiſe, beſteht hier, 
fehr weit verbreitet die Auſicht daß es nächftend zu Neuwahlen lommen werde. 
Der Morning Herald gibt dem nobeln Premier nicht länger Frift als Mai 
ober Junius. Das wigigfte was über den Demüthigungstag gefchrieben 
wurde, befindet fih in einem Brief des irifchen Abgeordneten für Dungarvon 
(ich glaube es ift M'Guire) an eine Zeitung in Cork. Nachdem er alle bie 
Mifgriffe und Enden der Regierung in dem Kriegswefen zufammengefaft, 
und fi gefragt: was fann ich dafür? fährt er alfo fort: „Kurz, vielleicht ift 
es angeborene Ungläubigfeit und Verſtoclung, aber ich kann mir nicht vor- 
ftellen daß ich vor Gott oder den Menfchen für irgendeinen Theil des Elends 
und bes Jammers verantwortlic bin, ber bie Nation fo blutige Thränen ges 
Toftet. Und barum hoffe ic) zuverficytlich zum Himmel daß er mir gnäbigft 
verzeihen wolle, wenn ich meine Anſicht ausfpreche, und fage daß dieſe Faſten, 
biefe Demüthigung, dieſes Bußethun, auf obrigfeitlichen Befehl, mir vor 
kommen wie ein gemwaltiges Poffenfpiel, Das ift fehr abfhenlich von mir, 
ich weiß es, aber fo mir Gott helfe, ich kann nicht anders. Ja, wenn id) 
ein Halbdutzend Mitglieder des legten Eabinets barfuf über ben fleinigften 
Theil des Wegs nad St. Margareth hätte gehen fehen, wenn fie ſich mit 
einer ausgezeichnet vervolllommneten neunfhwänzigen Rate felbft gegeißelt 
und nachher ſich felbft als Zielfcheibe eines Hagels von faulen Eiern aller 
Schuljungen der Hauptftabt ansgeftellt hätten, nun in biefem Fall hätte ich 
vielleicht angefangen zu glauben daß etwas an der Sache fey, nnd wohl felbft 
einem fo erfreulichen Schaufpiel beimohnen mögen. Aber es dünkt mich 
allzu abgefhmadt daß ein armer Arbeiter feinen Taglohn verlieren fell, weil 
ber Herzog v. Nemcaftle ein Amt annahm das er nicht verftand, und feine 
Untergebenen zu Haus und auswärts ſich als die beften Allürten des Kaifers 
von Rußland bewiefen haben.” 

Ich hoffe, Ihre Leſer find mit Ihrem Correſpondenten zufrieven, er 
verfpart das Beſte immer für zulegt, Ich habe Ihnen doch won ber kurz⸗ 
weiligen Antwort Lord Palmerſtons auf bie Interpellation wegen Nobert 
Peels Rebe in Beziehung auf Ungarn und Polen gelprohen, Der Eraminer 
findet, ’ zur en verhängnißvellen Hindeutung des Minifters auf 
Polen, fein geringers Bild als das antife: Flectere si nequeo Superos, 
Acheronta movebol Du lieber Gott! Ebenfo wigig wie der Eraminer 
ift auch das Parifer Sidele, welches in jenen Worten den Anbruch eines neuen 
Zeitabſchnitts in ber Politik exblidt, Freilich, Siecle if, pro tempore, laum 
Burehmungfähig. — FR 

Letzthin ermähnten wir ber zauberähnlichen Eife mit welcher jegt von 
Rußland nad Paris, London oder Wien die Nachrichten gelangen und von 
da nad) dem Orient, und ebenfo in-Oftindien, Da haben Sie ein beinahe 
Lomifches Beifpiel des Gegentheils. Eben bringt eine Zeitung von Sidney, 
in Auftralfien, ven Fall von Sebaſtopol und ven unbegränzten Iubel den 
biefe unverhoffte Siegesbotſchaft Über die ganze Colonie verbreitet... Das 


! Dlatt ift vom December, und bie TatarsEnte hatte einen langen Flug hin und 


her. — Die heutige M. Poft läßt wenig Hoffnung auf Srieden. (©. tie 


geſtrige Algen. Ztg.) 
rankreich. 
Paris, 28 Mär. 5 
Das Schweigen der Dsébats fcheint von Tag zu Tag foftematifcher zur 
‘ werben, und barımı ift es um fo charakteriftifcher, da gleichzeitig die Bere 
; baftungen nad) einem immer größern Mafftab in der Hauptftabt wie in ben 
; Provinzen vor fi gehen. Der Argwohn der Negierung und die übertriebene 
| Dienflfertigleit ihrer Freunde führt wahrfcheinlid dabei zu Uebereilungen, 
benn daß eine mächtige Partei ſich gegen das gegenwärtige Hegiment erheben 
‚ Sollte, während e8 mit dem Ausland in einen gewaltigen Krieg verwickelt ift, 
| wäre gar zu fehr gegen ben Nationaldarakier; fo lange überbieh bie Kirche 
‚ zur Regierung ſieht ift das ſchwerlich zu befürchten. Das I. bes Debats 
| enthält einige telegraphifche Depefchen von Trieft, bie nur dunkle Abbrüde ver 
| neueften Depeſchen über Marferlle find, Neu find nur die Nachrichten daß 
‚ ber Sultan den Befehl gegeben habe alles.zum Empfang einer franzöſiſchen 
Divifion in ben Beſſarabien benachbarten Provinzen vorzubereiten. (Die 
| Truppen Fönnten doch nur zu Varna landen.) Auf Antrag des Generals 
' Williams ſollen drei türkifche Generale in Trapezunt arretirt worben fehn, 
| wie bas ber Allg. Zig. Schon vor adıt Tagen ber Triefter Telegraph gemeldet. 
| Das Wetter in der Krim war jehr günſtig. Die frauzöſiſchen Zeitungen 
; enthalten heute die ruſſiſchen Depefchen über ven verunglüdten Angriff der 
Zuaven am 17 sous toute reserve. Der Conftitutionnel meldet 
| vom 12 und 13 von Sebaſtopol daß zwijchen den vorgeſchobenen Wer- 
; fen. des ruſſiſchen Linken Flügels und ten frauzöſiſchen Batterien während 
; einiger Stunden ein ziemlicd, beftiges Feuergefecht engagirt gewefen. Der 
Eonftitutionnel ift daher fehr erftaunt daß, nach den neueſten Nachrichten von 
Sehaftopol, das Feuer am 17 felbft noch nicht eröffnet mar. Ju der Nacht 
vom 14 auf ben 15 fand ein ernftliches Zufammentreffen bes Feindes mit 
zwei Compagnien BincennessJägern und der Fremdenlegion ftatt. Am 16 
nahm General Canrobert die Parade des neuen Garbe-Zuavenregiments ab, 
Die Anwefenheit Omer Paſcha's im Lager ber Allürten hat mm wenige 
Stunden gebauert, Nach feiner Unterredung mit dem Oberfeldherrn ift er 
mit allen gebrãuchlichen Ehren an Bord zurlicgeleitet worben. 

Der Monitenr fült feine Colonnen mit dem Protofoll einer Sigung 
bes gefepgebenden Körpers, worin der Geſetzentwurf, nad) weldyem der Staat 
die Stellvertretung ſelbſt in die Hand nimmt, beſprochen wurde, Die Des 
batten bieten im Grunde wenig Intereſſe, da das Princip der Stellver⸗ 
tretung felbft nicht angegriffen ward. Iſt man mit bem Princip einverftans 
ben, dann ift bie in Oeſterreich übliche Form, bie man jegt aud) in Fraul- 
reich einzuführen benft, bie befte ung befannte, 


Belgien. 


Brüffel, 26 März Die Neugierde bes zahlreichen Publicumd wel⸗ 
ches ſich in der Sigung ber auf heute wieder einberufenen Deputirtenlanmer 
eingefunven hatte, wurde nicht befriedigt. Hr. de Brondere begnügte fih 
bamit, ber Kammer mitzutheilen daß bie Kriſis noch unerledigt, und daß bis 
bahin wo eine Löſung eingetreten feyn werbe, er ans pflichtgetrener Achtung 
vor der Krone jeve Erklärung meiden müffe. Hr. te Broudere wieberhelte 
übrigens was er ſchon in der Gigung vom 2 März gefagt, daß bie innere 
Bolitit allein die Gründe zum Nüdtritt ber noch bis zu ihrer definitiven Er« 
ſetzung im Amt verbleibenden Cabinetsmitglieder geliefert habe; dafı die aus⸗ 
wärtige Politit dem Entſchluſſe völlig fremd geblieben, und niemals die Ders 
hältniſſe mit allen fremden Mächten günftiger geweſen. Der Finanzminiſter 
fügte hinzu daß die dringliche Nothwendigkeit, das Gefeß Über die Ausnahnten 
in Betreff ver Differentialzölfe auch auf einen ferneren Zeitraum im Araft 
zu erhalten die Regierung beftinmt babe in dieſent Augenblid bie Lammern 
auf kurze Zeit einzubernfen. Much in Betreff des Hrn. be Deder blieb bie 
Neugierde des Publicums unbefrietigt. Hr. be Deder lieh feinen Paut von 
fid) hören. Ueber den Stand der Unterhantlungen zur Erledigung des Ins 
terregnums kann ich nur fo viel berichten daß der Luremburger Deputirte 
und Zuftizminifter im legten Rogier'ſchen Eabinet, Hr. Teich, welcher ſchon 
einmal zum König berufen worben war, und damals aus Familiengründen 
den ehrenvellen Auftrag, ein Cabinet zu bilden, nicht annehmen zu können 
glaubte, ſich eines Beſſern befonnen zu haben ſcheint, und jegt eine liberale 
Eombination, und zwar mit beinahe unumfchränfter Bollmacht von Seiten 
ber Krone, zu Stande zu bringen ſucht. Inwiefern ihm Das ſchwierige 
Unternehmen gelingen wird, vermag ich nicht zu fagen, Nur fo viel weiß 
Ich daß Hr. Teſch, welcher ein erft fo eben ermählter Deputirter, und bier 
am Orte nur wegen feiner vormals etwas grellen Grundſatze bekannt, jo zu 
fagen aus dem Stegreif zum Minifterportefenille erhoben worden ift, nicht 
fehr große Sympathien in der Kammer befigt, ‘Der bei Hof wenig belichte 
Führer der Linken, Hr. Froͤre Diban, wurde bikher nicht zum” KHönig bes 
ſchieden. (8. 3.) 
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Türkei, 


u Konftantinopel, 15 März. Die Verichte bes Dournal be 
Eonftinople* aus ber Krim enthalten wenig. Das wefentlichfte ift folgen 
bes, Furſt Menſchiloff hat bad Podagra; er begab ſich baber pach Sims 
pheropol und übergab ben DOberbefehl in der Feftung dem Geñeral Often- 
Saden. Im Lager der Allürten fährt man fort immer neue Batterien zu 
errichten, und Boniben und Kugeln in folcher Anzahl im vie Batterien zu 
Schaffen daß für jebes Geſchütz 1000 Kugeln vorhanden fehn follen. Im 
Balallawa neuankemmende englifche Truppen werben num nicht mehr fofort 
ausgeſchifft, fondern müflen fich erft ihre Baraden aufbauen und bleiben, fo 
lange bis dieſe vollendet find, die Nächte immer no an Bord. Lord Ra- 
glan hat in einem Tagsbefehl feinen Truppen eine beffere Behandlung ber 
Türlen anempfohlen. (Beides ift ohne Zweifel den läſtigen Zeitungsfchrei» 
berm zu-verbanfen.) Die tärfifchen Truppen werben num zu ben Eifenbahn- 
arbeiten werwenbet und bafür von ben Engländern bezahlt. Die zur Untere 
fuchung des bei Eupatoria geftrandeten Henry IV abgeſchickte Commiſſion 
bat erklärt daß diefer Dreideder «richt mehr flott zu machen fey. Er wirb 
alfo wohl verbrannt werden, Der befannte Hfenver Ben wurde am 5b. 
bei einem Ausfall aus Enpatoria ſchwer verwundet, und ftarb bald darauf. 
Die Ueberſchiffung der türliſchen Cavallerie und Artillerie von Burgas nach 
Eupatoria foll num nahebei beendet ſeyn. Im Yager der Alliirten erwartete 
man mit großer Ungeduld die Ankunft des Kaifers Napoleon. Die vor eini⸗ 
gen Tagen erfolgte Ankunft bes Oberften v. Béville, des Adjutauten und 
Balaftpräfecten des Kaiſers Napoleon ſcheint — fo urtheilt man wenigſtens 
hier — allen Zweifeln in Bezug auf diefe Reife ein Ende zu machen. Am 13 b. 
durchſtreifte Hr. v. Boͤville in Begleitung eines Genie · Officiers die Umgegend um 
für die bier erwarteten 20,000 Mann ſtarke franzöfifche Reſerve ⸗ Armee einen 
pafjenden Yagerort aufzufinden. Am 14 d. hatte Hr. v. Béville Aubienz 
beim Großherrn. Später befichtigte er tie Baläfte von Beylerbey und Bals 
taliman, die ber Großherr zur Wohnung bes Kaifers und ber Kaiſerin ber 
ftimmt hat. Die Türken find in einiger Berlegenheit, da Ludwig Napoleon 
fehr bald hier eintreffen fol, Und ned; find fehr wenig Anftalten getroffen. 
Doch madıt man num eifrig Vorbereitungen aller Art. So ſah ich vorge- 
fern im Borbeigehen am Serai von Tſchiragan bie Garben im Gala-Uni» 
form aufgeftellt. Da dieß mur bei befonberen Anläffen, 3. B. beider feierlichen 
Andienz eines Geſandten ftattzufinben pflegt, fo fragte ich einen Belannten 
aus dem Serai ob etwa ein Eldſchi-Bey (Gefandter) Aubienz habe. Nein, 
war bie Antwort. So geht vielleicht fonft mas wichtiges im Serai vor ? 
Nein.” Aber warum ftehen die Garden den hier in Gala? „Sie prär 
pariren ſich auf den Empfang bes Kaiſers Napoleon” antwortete ganz ernft+ 
haft mein türfifcher Freund. Ueber vie Motive biefer Krim-Reiſe hat man 
Ihon mandherlei vernommen. Was ich geftern von glaubwürdiger Seite 
darüber hörte, ſcheint mir noch bas wahrſcheinlichſte. Darnach hätten be» 
fonbers vie vom General Niel über den Stanb ver Belagerung dem Staifer 
erftatteten Berichte und deſſen beftimmte Verfiherung daß in einer kurzen 
Frift Sebaſtopol unfehlbar fallen milſſe, Ludwig Rapeleon bewogen fich ſelbſt 
nach ter Krim zu begeben um bei dem Sturm anmwefend zu fern, und fo mit 
der endlichen glädlichen Bollführung dieſer wichtigen Waffenthat feinen Na— 
men zu verfnüpfen. 


Geftern fell hier befchloffen werden ſeyn den Minifter bes Aeufern 
Ali Paſcha als Specialbevollmägptigten zu den Eonferenzen in Wien zu fen 
den. — Das in der Nacht vom 11 bis 12 d. in der zu einem frangöfifchen 
Spital eingerichteten türliſchen Geueralſtabeſchule ausgebrochene Feuer war 
aller Bermuthung nach nur durch Fahrläfſigleit entſtanden. Es Fam in 
ber Küche oder im Rauchfang aus, erreichte raſch das Dachwerk, und verbrei⸗ 
tete ſich dann äußerft ſchnell über alle Flügel des Gebäude, Das Spital 
enthielt 950 Betten, wevon aber nur 900 mit Kranken belegt waren. Die 
Kranken die gehen konnten, Tiefen natürlid, fogleic hinaus ins freie. Es 
war aber aud eine große Zahl Verwundeter und ſchwer Kranler bort die 
nicht gehen konnten. Die Franzoſen behaupten nun freilich auch, alle dieſe 
ſeyen gerettet worden. Audrerſeits verſichert man aber es ſey eine Anzahl 
Kranker in ben Flammen umgelommen. Thatſache iſt daß aus dem bren- 
nenden Gebäude ein herzbrechendes Jammergefhrei erfchell, das im weiter 
Ferne gehört wurde. Ein türliſcher Oberſt war mit 600 Mann zur Hülfe 
Leiftung herbeigeeilt, wurde aber, wie man verfihert, von ben Franzoſen 
nicht zugelaffen, fenbern im Gegentheil grob behandelt, Die Türken find 
fehr aufgebracht darüber. Das der Schule gehörende phyfitalifhe Cabinet 
amd bie Bibliothet, die fich noch dort befanden, find zum größten Theil zu 
Grunde gegangen. Die im Hofraum neben der Schule erbauten Helzbaras 
den aber blieben verfchent. Nur bie zunächft am Gebäude befindlichen wur« 
den niebergeriffen. — Die Erbbeben haben in Bruſſa feither ned) immer 
fortgedauert. Yeßten, Freitag ben 9 d. fand Sogar wieber eine ſehr ftarte 
Erſchütterung flat. Noch immer campiren die Bewohner im Freien und 
Sewilbe und Läden find noch geſchloſſen und fellen aud den Anorbuungen 


der Behörben icht eher wieber geöffnet werren bir einmal drei Ta 
ge re geh cr ga enompihen with, Bier —* 
ſich das Gerücht verbreitet in der Nähe von Bruffafey ein Bulcan eutſtau⸗ 


ben, Heute hier amgefommene Briefe aus Bruſſa wiffen nichts davon. iu... 


Sl Vera, 19 März. Die Page ber Allürten vor Sebaſtopol nimmt 
immer mehr ben Charakter einer belagerten Armee an, Zwiſchen der engli- 
ſchen rechten und linken Attafe gehen vie Ruſſen feit einigen Tagen mit Sap- 
pen vor, um Batterien zu errichten deren Gefhüge die englifchen Batterien 
nad) beiben Seiten bin enfiliren würten, Diefe Arbeiten waren nad) ben letz⸗ 
ten Nachrichten bereits 1200 Fuß weit vorgeritdt, Im Folge deffen hatten 
bie Allürten den Beſchluß gefaßt durch einen energiſchen Angriff diefe gefahr» 
drohenden Arbeiten zu flören. Während die Franzofen mit Sehnſucht ihre 
unumgänglich nöthigen Verftärkungen aus ber Heimath erwarten, unb bie 
Engländer ſich nach fremden Armen umſehen, treffen bie ruſſiſchen Unter- 
ftügungen maffenhaft ein. Mach dem erfolgten Eintreffen tes 50,000 Dann 
ftarten Paniutine ſchen Corps Ites Corp®) werben die Ruſſen nunmehr über 
ſechs Corps in ber Krim zu verfügen haben. Diefen drohenden Erſcheinungen 
gegenüber verſchönern bie Engländer Balaklawa. Sie holen jet nicht nur 
nach mas längft Hätte gefchehen follen, inbem fie Straßen bauen, geſunde 
Wohnungen errichten, eine Hafenpoligei aufftellen und für Holz und Lebens- 
mittel forgen, ſondern fie verbeffern und erweitern jogar ben Hafen durch 
Sprengung von Felſen, und ſuchen durch allerlei Vorkehrungen ven Aufent- 
halt fo behaglich wie möglich herzuftellen. Es ſieht aus ald wollte man Bala⸗ 
Kama zu einem zweiten Brighton für babeluftige Seaſongãſte machen — kurz, 
man denkt ſich den taurifchen Krieg als eine Schraube ohne Ende, Doch das 
nächſte Donnermwetter bitrfte leicht bie Träumer eines beffern belehren. 


Um dem immer mehr um ſich greifenden Spionirfuften zu begegnen, 
haben die Urmee-Commandos eine firengere Controle der Abe und Zureifen« 
ben angeorbnet, umb bie äußerfte Borficht den Dolmetjchern gegenüber anbe> 
fohlen, Wer tie chronique scandaleuse ver meiften berfelben fennt, wird 
tiefe Maßregel volllommen gerechtfertigt finden, und im Intereffe der Sache 
nur bebauern daß fie jo fpüt fommt. Im englifchen Lager z. B. trich ſich feit 
Beginn der Erpetition ein Scheufal ald Dolmetſcher herum, der unter ben 
verſchiedenſten Namen in den verſchiedenſten Ländern die verſchiedenſten Gaus 
nerftreiche verübt hatte. Nachtdem er im ungariſchen Krieg von den Defter- 
reichern zu den Ungarn und vice versa befertirt war, brachte er in Italien 
burd die abjchenlichfte fpeculative Demmnciation eine Menge Perfonen ins 
Unglüdf, gieng dann unter dem Namen Kittmeifter Baron Molgzany nad) 
Lonton und Paris, und wurbe hier nad) einer Dienge von Spigbubenftreihen 
wegen Diebftahls unter erſchwerenden Umftänden zu Zudthausftrafe veruns 
theilt. Später fam er ald Baron Burmay in der Türkei wieder zum Bor- 
ſchein, wo er eine kurze Kofalen-Carriere machte, die Omer Pafcha durch 
einen Ausweifungsbefehl abſchnitt. Da eudlich bot dem Vielverfolgten das 
engliſche Yager ein Afyl, wo er eine lange Zeit und bis vor ganz kurzem ben 
höbhern wie deu niedern Officieren, ven Lords wie den Gentlemen, fo zu im- 
poniren wußte daß man ſich immer noch beſann ihn Fertzujagen, als bereits 
vie untrüglichften Beweiſe feiner frühern Spigbubenlanfbahn wie eine fehr 
wahrfceinlihe Runtfcafter » Berbindung mit dem Feiud während biefes 
Feldzugs in die Hände der engliſchen Militärbehörden gegeben waren. Das 
beſprochene Individuum ift ein Deutſch Böhme, fpielte ſich jedoch auf einen 
ungariſchen Märtyrer ein. Seinen wahren Namen müſſen wir feines noch 
lebenden jehr achtbaren Baters halber verfchweigen. Sie ſehen aus dem einen 
Fall wie rückſichtslos alle üblihen Borfihtsmaßregeln in der Führung des 
Kriegs bisher außer Acht gelaffen worben find, und wie nothwendig die neu» 
erlaffenen Beflimmungen waren, 


Iölender Bey ift von den Tobten anferftanden, Die Nachricht von fei- 
nem Tod war verfräht, doch wird ber alte Haudegen nicht mehr fo fampffähig 
ſeyn wie früher, da ihm mehrere Finger feiner rechten Hand abgenommen 
werben mußten. Sefer Paſcha (ber frühere Pieutenant v. Hoscielöfi vom 
erften preußifchen Eniraffier- Regiment) hatte als Parlamentär in eimer Unter 
haltung mit bem ruffiichen General Fürften Radeiwill Gelegenheit das Stau» 
nen ber rnifilchen Officiere zu bemerken daff die zähe Soldatennatur aken⸗ 
ders ben ſcharfen Streichen des ruſſiſchen Oberftlientenants Winner wider 
ſtanden hatte. j 


Saudeld : uud Börfennachrichten, 
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Veberfidt. j — 
Mömoires du Président Hérault. (I.) — Frankreich. (Paris: Ein 
eredit mobilier für Wien. Die Eintrittapreiſe fürden —— Aus· 
ſtellungs · Photographen. Billemain’s Erinnerungen. Ordre le minenur.) 
— Belgien, (Minifterfrifie. Hoftafel zu Ehren des ruſſiſchen Geſaudten. 
General Chazal nach St. Petersburg. Das abgebrannte Theater.) — 
inbien. (Stand ter Finanzen, Ueber bie beabſichtigte Einverleibung des 
Königreichs Huth. Die Stellung der inbobrittifchen Officiere. Die Ei⸗ 
———— Die Sendungen zur Parifer Ausſtellung. Eine Indigo⸗ 
pflaiger-Affociation. I. Shaleſpeare's Hinduſtani-Lexilon.) — Die preu⸗ 
hiſche Depeſche vom 16 März. k 
—5* Poſten. Münden. (Theater, Hücdwunfcd- Adreſſe 
ber Künftlerihaft an König Ludwig.) — Wien. Falſche Gerüdte Er 
folglofe Ausjälle ver Türken bei Eupatoria. Die fiebente u 
auf 29 März anberaumt. Thätigfeit ver Tanfimat-Eommilfion. a} 
Thun Givil-ad latus —— — Trieſt. (Die Fregatte „Radetzly 
eingetroffen) — London. (Dilitäriches. Das fliegente Oſtſeegeſchwa ⸗ 
der aus ben Dünen abgefegelt. Angebliher Plan in Bezug auf Sebaſtopol. 
Böorſenanſicht über bie Freinifce Anleihe, Ein neuer Antrag auf Aenderung 
des Beförderungefuyftems in der Armee verworfen.) — Paris. (Brief vom 
Kriegeichauplag, Drouyn de Lhuys nad London und Wien. *5 
33 MM. nad) London. —— — St Petersburg. Aufru 
des heiligen dirigirenden Synod.) — Odeſſa. (Die Nachricht vom Tode 
des —28 Menſchiloff falſch. Cavallerie nach ber Ktrim.) 


Telegraphiſche Berichte. 

.* München, 31 Mär, Vormittags 8 Uhr 40 M. (Angelom · 
men in Augeburg um 9%, Uhr.) Ein telegraphifcher Bericht aus St. 
Petersburg bringt folgende Meldung aus dem ruffifhen Haupts 
quartier in Sebaftopol: In ber Nacht vom 22 auf den 23 März 
unternahmen wir einen farfen Ausfall aus Sebaftopol, um bie 
Approchen des Feindes gegen bie Lunette Kamiſchatka aufzuhalten. 
Die in ben legten Tagen ausgeführten franzöfifchen Arbeiten wurben 
zerſtött. Beide Geiten erlitten beträchtliche Verluſte, bie bes 
Feindes waren aber bedeutender als bie unſtigen. Zwei frans 
zöflfche Officiere, ein englifcher Oberfi und ein engliſcher Eapitän 
wurben von und gefangen genommen. 

Wien, 30 März, Abends 5 Uhr.“) (GAngelommen in Mugsburg 
um 5 Uhr 10 M) Die pi er Maria Dorothea ift Heute früh, 
um 3%, Uhr, in Ofen an einer Gehirnlähmung verfchieben. (Die Ber. 
ewige, bie Wittme bes Erzherzogs Jeſerh, Palatins von Ungarn, war geboren 
am 1 Rev, 1797 als Tochter bes Herzogs Ludwig von Württemberg; fie vermählte 
fi) am 24 Aug. 1819 und-mar Wittwe feit 13 Jan. 1847. Sie ift bie ältere 

Iorer Maij. ber Königin Pauline von Württemberg.) Hrn, Drouyn 
de Lhuys bevorftehende Ankunft wird als günftiges Friebengzeichen 
betrachtet. 

s anffurt a, M., 30 Därz. Defterr, Sproc. Metall. 65%, ; 4',pror. 
57%,; Bantactien 969; Lotterie-Binlehensloofe von 1854 84%, ; fpan. Iprer. 184,5 
Zubwigeh.-Berbader 8.8.9, 128; bayer, 4',proc. DE. 94. Wedlelcurfer 
Paris 93°, ; London 117°; Wien 96, 
+ Wien, 30 Mär, Deſtert. 6proc. Meiall, 82%,; 4,ptroe. TER. 
tterie Anlehensloofe von 1839 120; bito von 1854 106%, ,; Banfactien 1004; 
ehfelcurs: Augsburg uso 128%; London 124. Welbenrs: Ducaten 


‘* London, 29 Mir. Apree. Conſels 98-1). 
Memolres du President Hönault, 
1 


W. Die Franzoſen find in neueſter Zeit mit mehr ober weniger Glück 
bei&äftigt ihren hifterifhen Boden umzugraben und auszureden: Werth⸗ 
fachen und Schutt werben mit gleichem Eifer zu Tage gefördert. Bor allen 
Dingen aber wird die Memoiren»Fitteratur cultivirt, und neben ten Mes 
moiren won Zeitgenoffen jedes Ranges erfheinen, aus dem taub irgend einer 
Familienbibliothel aufgerühlt, in überflicßenver Fülle vie memoirenähnlichen 
Aufzeichnungen längſt geſchiedener Perſönlichleiten. Meiſtens find es Cous 
liffengeheimniffe und Borzimmergefhwäg, Aneldoten und Cchlüpfrigfeiten, 
welche von Sammerbienern und Hoflenten, Staattmännern und Generalen 
von chedem in bunter Reihe uns dargeboten werben, alles gewöhnlich grup⸗ 
pirt um bie Herrfcher Frankrejchs, benen man mit ber Sicherheit ber Noutine 
abgegudt wie fie ſich geräufpert und wie fie gefpudt. Dazwifchen laufen 
allerdings werthvolle Beiträge zur Beurtheilung großer hiſtoriſcher Ereigniffe 
und ihrer Träger, aber es verlohnt ſich kaum der Mühe fie aufzufuchen in 
dem Wuſt prätentiöfen lleinlichen Klatſches. 

Alles das trifft in vollem Maß auch vie eben erfchienenen „Me&moires 
du President Henault de l'Academie Frangaise, &crits par lui-m&me*, 
welche fein Urneffe, ter Daren Vigan, am die Offentlichkeit fördert, in ter 

*) Aus bem Sanpibiatt hier wicberbolt. 
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außgelprochenen Hoffnung „que la lecture de ce livre procurera aux 
gens du monde un peu d’amusement, et & ceux qui approfondissent 
les choses, des renseignements utiles.“ Wir beforgen, bie zweite Kate 
gorie der Leſer wird ziemlich leer ausgehen; bagegen find wir allerbings im 
Stande ber erftgenannten Claſſe einige Befriedigung zu verfpreden, und 
fhiden nur noch eine kurze Notiz über den Mutor dieſer Memoiren voraus. 

Karl Johann Franz Henault wurde 1685 in Paris geboren, und ftarb 
ebenbafelbft im Jahr 1770... Der erfte beveutenbere Poſten den er befleibete, 
war bag Amt eines Dberauffehers des Hofhalts der Königin (Sur-Inten- 
dant de la Reine), eine politifhe Rolle fpielte er weſentlich nur feit er, im 
Jahr 1706, zum Präfidenten des Parlaments ernannt wurde. Als Schrift 
fteller ift er — benn feine in Paris in ben Jahren 1768 bis 1776 im zwei 
Bänden erfchienenen Schaufpiele find im höchſten Grabe mäßig — norzuge 
weife burd) fein Abrög& chronologique de I'histoire de la France (zw 
erit Barid 1744) bekannt, Das Werk wurde ins Englifhe, Staltenifche, 
Deutſche (von Tröltſch, Bamberg 1759) und ins — Chinefifche üterfegt; 
menigftend berichtet e8 der Autor, ebenfalls brachte es ihm die Ernen⸗ 
nu zum Mitglied ber Berliner, der Etodholmer und ber Barifer Alade-⸗ 
mie ein, H 


Aber wir wenden und jest zu bem opus posthumum, von weldem 


hier fpeciell die Rede ift, den „DMemoiren?, 
* 

Das erfte Capitel bringt uns den Stammbaum ber Familie Henault, 
ber und nicht weiter intereffirt. Wir nehmen nur Nokiz von einem einge» 
ftreuten Wort d'Argenſons. Dem Abbe Desfontained wurde von d'Argenſon, 
als biefer das Preßweſen leitete, ber Debit einer Schrift beeinträchtigt. Des- 
fontaines beſchwerte fih: „Aber, Monjeigneur, ih muß bod leben!" — 
„Ich fehe nicht ein daß das nothwendig ift", erwiederte ihm d’Argenfon. Und 
wir erwähnen außerdem bes Genteralpächter& Henanlt, des Vaters des Autors, 
als des vertrauteften Freundes von Thomas Corneille, deſſen hinterlaffene 
Tochter er, nachdem ihr Gatte im Treffen von Zeuge geblieben, zu fich nahm. 
Auf Thomas Eorneille, der ſich in einen Hrn, de ’I8le umgetauft, geht der 
Spott Meliöre's in feiner „Schule der Frauen": 

Ih kenne einen Bauer, ben man Di» Peter nannte, 
Ein Heines Fleclchen Land war alles was ihm eigen; 
Er aber ſchloß es ein mit einem ſchlamm'gen Graben, 
Und titulirte prunfenb ſich: Herr von ber Juſel. 


Das zweite Capitel gibt Erinnerungen aus der Knabenzeit bed Verfaf- 
fers. Imtereffanter wird ſchon das britte Capitel, melches bie Pebens- und 
Leidensgefchichte des Neffen Turenne's, des Carbinals von Bouillon, ent 
hält, des „enfant rouge*, fo genannt weil er [hen mit achtzehn Jahren den 
Cardinalshut trug. Das vierte Capitel können wir wieder überfchlagen, 
und uns zum fünften wenden. Hier rettet der Autor die „Benriabe*, 
„Voltaire, erzählt er, las bei einem Diner bei fa Faye Bruchftüde aus fei- 
ner Henriabe vor; er hatte fie geſchrieben als er in der Baſtille faß, und zwar, 
ba er fein Papier halte, zwiſchen die Zeilen irgenbeines gebrudten Buch‘. 
Dan ſprach hin und her über das Gedicht. So larige das Urtheil bitter 
war, blieb Voltaire ziemlich gleihmüthig, aber eim fchlechter Spaß von Pa 
Faye, der fehr munter war, brachte ihn fo aus der Faſſung, daß er das 
Buch ind Feuer warf. Ich eilte hinzu und zog es aus ber Gluth.“ Mu- 
tatis mutandis Auguftus, nad) bem Gemälde Rafaels, wie er Birgil abhält 
bie Meneibe zu verbrennen, 

Das ſechste Capitel verbreitet fi über Law und fein Syſtem in einer 
Weiſe welche ein Intereffe hat, weil fie bie Anfchauungen einer dem papiernen 
Zeitalter noch fern ſtehenden Epoche wiebergib‘ „So lange“, fagt ber Ber- 
faffer, „bie Bank welche Law gründete, nur bie feinige war und ſich Lawſche 
Bank nannte, Ienkte fie mit Recht das Vertrauen des Bublicums auf ſich. 
Dem Papier ftand Geld gegenüber, der Reichthum des Königreichs war mit 
einem Zauberfchlage verdoppelt, und e8 war dabei nichts zu beforgen, weil 
ber Betrag des Baarfonds der Summe bes Papiers entſprach. Diefe Bank 
in ber Strafe Sainte- Aooye im frühern Hötel de Mesme, welches Law ge: 
miethet hatte, war ein ganz nenes Schaufpiel. Dan trat in einen unge 
heuern Saal, der im ich weiß nicht wie viele Comptoirs abgetheilt war, in 
welden Gold und Silber roulirte, Wer mit einem Bankbillet in der Hand 
erſchien, hatte die Wahl zwiſchen Gold und Silber. Wer dagegen der Ber 
quemlidfeit wegen lieber Papier wollte, gieng zu einer andern Reihe von 
Yureaur, und erhielt bort für fein Geld Bankfcheine; und an jevem Bank 
ſchein, der für den Verlehr bequemer war, verdiente man zugleich 5 Procent, 
Rach der Ungnade des Kanzlers (d'Agueſſeau) wurde die Pawfce Bank 
zur „Königlichen Bank“ erllärt, und wollte alles an ſich reißen. Sie übernahm 
ben Senegale Handel, fie erhielt das Privilegium der frühern Indiſchen Com⸗ 
pagnie, welche Colbert gegründet hatte, welche aber ſeitdem in Verfall gerathen 
war, bie Renten ber Stabt wurden ausgezahlt, die ſämmtlichen Schulden 


1434 
Ted Könige getilgt, ſchließlich nahm fie auch die Generalpachten an ſich. Die ſ flößen. — Die Ausftelungscommiffion hat jetzt die Preiſe für den Beſuch 


geſammten Finanzen des Staats beruhten auf einer Hanbelögefellidyaft, ihre 
Actien fliegen auf das Zwanzigfache ihres urſprünglichen Werbe, Der 
Regent, ben bie allgemeine Trunleuheit mit fortriß, ließ eine zahllofe Dienge 
von Sceinen anfertigen, und im Jahr 1719 betrug der himärifche Werth 
der Action BOmal jo viel als das fünnntliche im Königreich eireulirende Geld. 
Ein fo ungeheures Miiverhältnig erfchredte ale vernünftigen Menfchen ; 
man beeilte fic fein Papier zu realiftren; die Bank hatte ſich bald aufgegeben; 
der Regent nahm zu Gewaltmaßregeln feine Zuflucht — niemand durfte 
mehr als 500 Fr. in baarem Gelde bei fi) haben, et wurde verboten Dia» 
manten zu tragen, ber Werth des Papiers wurde auf die Hälfte herabge⸗ 
fee x.“ Das Ende des Schwinbelgeihäfts iſt befannt. 

Gap. 7 führt und in bie erfte Vorſtellung von Racine's „Athalie* auf 
dem Theätre Français und auf dem Theater der großen Oper. Es war im 
Jahr 1716; bis dahin war bie berühmte Tragödie nicht gegeben. „Der 
Regent“, jagt ver Berfaffer, „nahm Teinen Anjtand fie aufführen zu laffen 
und ſelbſt dabei zu erſcheinen, obgleich ficher vie Allegorie fehr deutlich und 
die Page des jungen Joas ganz bie bes jungen Ludwig XV war, wie er ſich 
in die Häube eines Prinzen gegeben fand, ber über fein Leben ſchalten Fonnte 
° wie er über das Leben aller feiner Verwandten geſchaltet haben fellte.” Der 
Berfaffer zieht daraus ben Schluß, der freilich nicht übertrieben zwingend 
feyn mödjte, daß die Beſchuldigung der Regent habe den Herzog und die 
Herzogin ven Burgund vergiftet, auis der Luft gegriffen fey. „Wenn er 
feine Religion hatte“, meint er, „fo hatte er Moral." Im Jahr 1728, 
als ter Cardinal Dubeis ftarb, erhielt der Verfaſſer den durch biefen Tod 
erletigten Sitz in ver Akademie, und er eradhtet ſich fofort verpflichtet ein 
glühender Kampe tiefer erlauchten Verſammlung gegen berufene und un 
berufene Spötter zu werben, Bu dieſen Spöttern gehörten gleichwohl 
Tontenele und Gaften, der Bruder Ludwigs KIM. Fontenelle dichtete, 
mit Bezng auf das Ambiren um einen erfedigten Sig in der Afabemie: 

Wen wir vlerzig find, fo verhöhut man ums, 

@ind wir neununddreißig, Heat man auf ben Knieu. 
Gaſton von Orleans aber fagte, als Ludwig XIII unter antern Privilegien 
den Alademilern auch tie Befreiung von der Tutel und Curatel, den Bezug 
ber Macgebühr (guet et garde) und das Hecht des commitlimus ge» 
währte: „Jene Bevorzugung ift im Intereffe der Minterjährigen und ber 
Sicherheit der Stadt geſchehen, und mit dem Redjt des commiltimus er- 
weist man Schriftftellern viel Ehre, denn da fie nichts haben, können fie 
keinen Proceß führen.“ 

Im achten Capitel begegnen wir der liftigen Frau de Prie, die, nach-⸗ 
dem fic vergebens den Negenten an ſich zur feſſeln wer/ucht, ſich mit der unbe» 
ſchrãullen Herrſchaft über ven Herzog von Bourbon-Eonbe begnügte, weldyer in 
folgenzer Weife zum Premier befördert wurde. Der Herzog war gerabe bei ber 
Frau de Brilliere, ſpäter Frau be Diazarin, als der Abbe de Broglio eintrat, 
ihm meldete der Regent liege im Sterben, und ihn aufferberte auf der Stelle 
zum König zu gehen und bie Premierfielle zu verlangen. Der Herzog ließ 
fid) ganz verbugt au die Thür des fünigl, Cabinets führen, wurde hinein 
geſcheben, bat ftodenb um tie Erlaubniß ven Staat regieren zu dürfen, ber 
König nidte bejahend mit dem Kopf, und Frankreich hatte einen Premier. 
Es dauerte freilich nicht lange, und mit dem Premier fiel die eigentliche Ges 
bieterin des Landes, fiel Frau de Prie in Ungnade. Sie erkrantte bald bar 
auf, Die Aerzte, die fie in ihrer Krankheit zu Rathe zog, erflärten fie fey 
nicht im mindeften Iranf, alles ſey reine omöbie: jedenfalls fpielte fie dieſe 
Komödie gut, denn fie flarb daran. 





Franfreich. 

I WBarid, 28 März Das bedeutende Steigen ver Aetien des eredit 
mobilier in den legten Tagen wird Ihnen nicht entgangen fern. Der Grund 
ift darin zu fuchen daß ſicherm Bernehmen nach eine ganz ähnliche Geſell- 
ſchaft, und zwar ebenfalls unter ber Leitung ber Pereire, in Wien begründet 
werben wird, und daß den Theilhabern des biefigen Unternehmens eine An« 
zahl der men auszugebenden Actien referoirt ift. (Bereits vor einigen Tagen 
haben umfere Wiener Briefe vieh gemeldet.) Die Bebentung übrigens bes 
zu gründenden Inſtituts, abgefehen von ten Vortheifen welche es nach beiben 
Seiten bin Sowohl den Unternehmern alt den Verkehr zu bringen verfpricht, 
fpringt in die Augen. Daß eine Geſellſchaft großer frangäfifcher Eapitaliften, 
welche nicht ohne Beziehungen zu ihrer Regierung ift, ihre Capitalien noch 
in weiterem Umfang in Defterreich anlegt und fruchtbringend macht, bürfte 
ein entichievener Beweis nicht bot für das Bertrauen ſeyn mit welchem man 
bier, und zmar ven Seite der furchtfamften aller Polltifer, ber Finanz 
männer, nicht bot auf die Fortdauer der angen Beziehungen ziwifchen Franf- 
reich und Oeſterreich rechnet, fonbern and für die Zuverſicht melde tie Bu 
ſtãnde in Oeſterreich felbft, die finanziellen fewohl als die politiſchen, cv 

a 


ber Induſtrie · Ausftellung fefigefegt. Unentgeltlicher Eintritt findet nicht 
ftatt, dagegen werben an einigen Tagen ber Woche nur 20 Cent. erhoben. 
Das gewöhnliche Eintrittageld beträgt 1 Fr. und an befonvern refervirten 
Tagen 5 Fr. So ift für alle Elaffen und Stände genügend geforgt. 
Nebrigend find gleichzeitig eigene Bhotographen (die HH. Diederi und Comp.) 
ter Ausftellung ernannt, welche im Induftriepalaft mehrere Ateliers zu er» 
richten und alle hervorragenden Ausftellungegegenftände durch Photographien 
zu vervielfältigen haben. — Der Afademifer Villemain hat den zweiten 
Band feiner „Erinnerungen* veröffentlicht. Man darf bei ber Fluth vom 
Erinnerungen, weldye Hinz und Kunz feit einiger Zeit über das Publieum 
ergiefien, nächſteus lebhaft bedauern daß alle diefe alten und meiftens ver« 
ſchollenen Herren ein fo gutes Gedächtniß haben. Wenn fie die Hälfte von 
alle dem, beffen fie ſich leiber erinnern, vergeflen hätten, fo fünnte max ſich 
die Sache gefallen lafjen. (Inden werben Billemains Erinnerungen in 
Dentſchland viele begierige Leſer finden.) — Geftern Abend war id) ins 
Ambigu verfchlagen, um dort ein neues Zugſtũd ſchätzen zu lernen, »Ordre 
le mineur«. Ich empfehle deutſchen bramatifchen Bühnendichtern die Pöfung 
dieſes ausgezeichneten Stüde, Der Jammer ift eben aufs höchſte geftiegem 
und das Verbrechen ſteht im Begriff über die Unſchuld und Tugend zu 
triumphiren, als plöglid eine Mine, d. h. eine wirklihe Mine mit Rauch 
und Scweielgeftauf, in die Luft geht und die Scene gründlich umgeftaltet: 
die Böfewichter find im bie Luft geflogen, die Tugend ift unverſehrt geblieben. 
D, es ift eine einſichtavolle Minel 


- Belgien. 

3 Brüffel, 27 März. Die Eombination De Deder hat ſich jer« 
fchlagen; weiteres ift über bie Minifterfrifis nichts Har geworben. Die Ram 
mer ber Abgeordneten ift geftern wieber zufanmmengetreten, unb Hr. be Brou⸗ 
döre erhch ſich ſogleich und erllärte daß er auf bie Details in Betreff der zur 
Bildung einer meuen Berwaltung gemachten Verſuche nicht eingehen könne. 
Er beichränfte ſich darauf bie Auficht zu widerlegen als hätten von auswärts 
hereingebrochene Schwierigkeiten deu Nüdtritt des Cabineis herbeigeführt, fos 
wie bad Gerücht, er, Hr. de Broudöre, fey mit ber Reconftituirung (bie 
Branzofen gebrauchen hier den unedlen Ausdruck replätrage) einer Verwal · 
tung beauftragt. Dieſes Gerücht fey fo ungegründet als bie vielen andern bie 
man über die Krifis habe circuliren laſſen. — Geftern fand zu Ehren bes 
auferorbentlihen Botſchafters des Kaiſers von Rußland, Generals v, Bub- 
berg, Höftafel in hiefiger Refivenz ftatt. Es ſcheint daß in Ermwieberung auf 
bie Sendung bes Hrn. v. Budberg biefigerfeits General Chazal, Adjutant 
Sr. Maj., noch diefer Tage nach Et. Petersburg abgehen werde, — Der 
Wiederaufbau des abgebrannten k. Theaters, nad) den begutachteten Planen, 
wird eine Summe von 973,000 fr. erfordern, Der von bem Theaterperfonal 
beim Brand erlittene Verluft hatte fi auf etwa 57,000 Fr. belaufen; bie 
betreffente Collecte jedoch hat nicht einmal vie Hälfte dieſes Betrags erreicht. . 


Dftindien, 

Wir haben Correfpondenzen aus Indien in ben Londoner Tageblättern 
vor und liegen, unb bie neuefle Nummer der „Indian News.“ (So heißt 
eine in Pondon erfcheinende Halbmonatsſchrift, melde die Nachrichten ber 
jebetmaligen Ueberlantpoft zufammenfaßt.) Wir tragen daraus zu unferm 
Artikel „Oftindien" in Nr. 83 ver Allg. Itg. einiges nad. Die Indian 
News fagt: „Das politifc wichtigfte ift bie Anllindigung der inbifchen Preffe 
baf die Einverleibung des Mäglich heruntergelommenen Königreichs Audh ins 
brittifche Reich und die Penfionirung des dortigen Monarchen ganz nahe be 
vorftebe. (Wir glauben diefes Gerüdt nicht, und können es nicht glauben, 
Mit welder Stirn können wir gegen Nußland Krieg führen, bloß darım 
weil tiefed vom ber Münftigen Vertheilung der Territorien des „Eranten 
Mames“ in ter Türkei geredet bat, wenn wir faltblütig das Königreich 
Audh anneriren, ebenfalls ohne einen andern Grund als weil ver König im 
Lacknau ein „ranfer Mann“ it? Das wäre eine nationale Heuchelei, und 
umfer ruſſiſcher Krieg daun ein höchſt ungerechter. Gleichwohl verfihern bie 
inpifchen Journale daß dieſer ſeit jo lange beſprochene Act nun in kurzem 
flattfinden werte, und eine andere Auterität fügt bei: dem noch fibrigen Ge⸗ 
biet unſeres alten Bundesgeneſſen im Delhan, tes Nizam von Heiderabad, 
ſiehe ta gleiche Schidſal vor der Thür. Wir bezweifeln beide Gerüchte, 
nicht ald ob wir nicht wüßten daß der Wunfch oft Bater des Gedankens ift, 
ſendern meil wir wicht glauben daß tie engliſche Nation ber oftintifchen Com- 
pognie das in Afien zu ihıen erlauben werde, was zu verhindern wir in ber 
Krim Etröme Blute und Millionen Geldes vergeuten. ) Wenn in einem an« 
srängenten Pante ziwei Autoritäten mit einander hadern, gibt und das eim 
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Recht dasfelbe an und zu reifen? Ebenſo gut wäre England berechtigt 

Fraulkreich zu anneriren, weil es feit 60 Jahren ein Herb ter Rewofutionen 

aM. Wenn England ein Nationalgewilfen hat, fo muß es ſich jegt regen. 
Aber wir fuͤrchten ſehr, dieſes Gewiffen ift abgeftumpft; deun während bie 
englifche Preffe über vie „Wlibuftier-*Selüfte ver Vereinigten Staaten gegen 
Cuba, Nicaragua und andere ſchutzloſe Staaten Mittel-Amerika's ein ent- 
rüftetes Ghefchrei erhebt, ſcheint fie gar feine Ahnung zu haben daß wir in 
Imbien basfelbe Flibuſtier⸗Handwerl treiben,“ 

Diefe Vergleiche der ſehr gewiſſenhaften Halbmonatsſchrift wollen denn 
doch, ſcheint es une, nicht ganz paffen, und ihre Gewiſſenhaftigkeit kommt 
etwas jpät. Gnglants ganger Territorialbefig in Afien beruht, an tem 
Mafftabe ver Privatmoral gemeffen, auf einem urfprünglichen Unrecht, wie 
jebe Eroberung; aber das ift uun einmal der Gang der Geſchichte daß ſchwache 
und abgelebte Staaten vor den mächtigen und lebenskräftigen fallen, und 
wer möchte bie Wege ber Borfehung verfeunen, bie zur Verjüngung und 
Berhriftlichung bes alten Orients ald Werkzeug denjenigen abendländiſchen 
Eulturftaat gewählt hat ver, hei manderlei Mängeln und Unzulänglid 
keiten, bed) immerhin dazu bie innern und änfern Mitteln befigt wie fein ans 
derer? — Go wie die Sachen jet in Indien fichen, ift es nur zu wün⸗ 
ſchen daß bald alles was noch an fogenannten eingebernen Fürſten vorhanden 
if, vollends vor dem Grittifchen Ecepter verſchwinde. Ve cher, deſto beffer 
für das arme Bolf; denn Vafallenfürften wie der Nzam und ber König von 

Audh, deren „Staaten” nur ald Dafen ber Unorbuung mitten in brittiichem 
Gebiet liegen, befigen feit lange Feine andere Gewalt mehr als bie ihre Unter« 
thanen auszufaugen für ihre lieverlichen Hoſhalturgen. Alſo wird tie un- 
mittelbare englifdhe Herrfchaft, jevenfalls vergleidhsmeife, dieſen Ländern ein 
Segen feyn. Berſchiedene „Autoritäten,* tie in Audh oder in Heiderabad 
mit einander habern, gibt es nicht; fonbern in Audh lehnen ſich Grundherren 
unb Gemeinden auf gegen ben unerſchwinglichen Abgabenbrud, und ber Nizam 


bielt ſich feit lange nur durch eine aus allem möglichen aſiatiſchen Gefinvel, 


zufammengefegte fremite Leibwache, beren Trümmer, nachdem fie auf eng⸗ 
üſchen Befehl aufgelöst worben ift, jetzt das Land als Näuberbanten branb- 
ſchatzen, aber von den Englänvern verfolgt und außgerottet werden. Daß 
England dieſe Unſtände benugt, ift gewiß; aber ebenfo gewiß ift daß es ben 
innern Zerfall biefer Staaten, auch wenu ed wollte, nicht mehr anfhalten 
könnte, So ift es das befte es tritt ſelbſt am deren Stelle, Ein Gleichgewicht 
der Macht aber gibt es in Afien nicht zu wahren wie in Europa, und infojern 
paßt jener Vergleich mit Rußlaud nicht; obgleich e8 auf der andern Seite wahr 
iſt daß bie Türkei ſich in die Länge fo wenig aufrechthalten läßt wie das ftönig- 
reich Audh, und auch im Grunde ebenfowenig ber Pebensfriftung werth ift. 


Für Europa jedoch iſt es Sehr zweierlei, ob England ſich im alten Ajodhja, ober, 


Rußland fit in Konſtantinepel feftfett. 

Was in der jegigen Zeit tiefen innern Friedens — denn bie Ruffen- 
angft fheint in Brilliſch Indien wieder ganz geſchwunden zu feyn, und in 
Birma fürchtet man wenigftens fürs erfte feinen Wiederausbruch der Feind⸗ 
feligfeit — das öffentlidie Interefje am meiften beſchäftigt, das ſind bie 
Gijenbahnprojeete, deren dort eines nad) dem andern auftaucht. Und hier 
fey berichtigen bemerit: tie von Caleutla auslanfende bengaliiche Ciſeubahn 
warb am 3 Febr, bis in ten Kohlenbezirk von Ranlgunge eröffnet, und bis 
dahin ift dieStrede (nad) ver Angabe des Times: Gorrefpondenten) 122 engl. 
Meilen lang; die Stabt Burdwan aber, bis wohin die Einweihungsfahrt ver 
Behörden gieng, ift von der Hauptftabt am Hughlh nur 68 Meilen entfernt, 
Der in Caleutta erfcheinente Hurkaru zweifelt ob dieſe Dahn ſich rentiren 
werde. Indeſſen wird fie das wohl wenn fie, deren Erbarbeiten bereits bis 
Radſchmahal fertig find, einmal bis zum Anſchluß an die „Bahn ver Norts 
weflprovinzen“ fortgeführt it. Zu diefer follte am 15 Fehr. in Mirzapur 
feierlich ber erfte Spatenflich gefchehen. Auch ift der Plan auf der Linfen Seite 
des Hughly eine Zweigbahn anzulegen, zunächſt zu militärifchen Zweden bis 
‚Barrafpur, melde dann durch eine Brüde über biefen Arm des Ganges 
an bie Hauptbahn anfchliefen fol, Der Correfpontent der Times d. d. 
Ealcutta 9 Febr, aber macht auf einen Uebelſtand aufmerkfam, „Mit ber 
legten Poft aus England,“ ſchreibt er, „haben wir die Details der Anord⸗ 
nung erhalten durch welche tie oflinbifche Eiſenbahngeſellſchaft zur Hufbrin- 
gung von 3 Mill. Pf. St. ermächtigt werben ift; bas ſoll nämlich gefchehen 
durch Einforberung von 8 Pf. per Actie von ben „Ertenfion- Shares,“ zahl: 
bar binnen ziwei Dioraten, Bon biefen Actien find %,, in Englant genom- 
men, und ungefähr nme !/,, in Indien. Wenn Sie fragen warum ein von 
Staat garantirter 4l/gprocentiger Stod unter ung nicht populärer ift, wäh— 
rend doch andere engliſche Etaatsohligationen nicht über 4 Procent ertragen, 
fo ift ver Grund ein handgreiflicher. Aetien die in Indien genommen find 
Lönnen nicht übertragen werten, außer in onten, und wenn fie durch Teita- 
ment bie Hand wechſeln, muß die Approbation (probate) ebenfalls in Eng- 
land erholt werben; unfere locale Approbation , welche für Erbſchaft jeter 
andern Art gilt, ift in Bezug auf Actien werthlos. Solche Hinterniffe fteben 


dem Berkauf viefes Sted in Indien entgegen. In Folge Davon nehmen die 


Banken Anftand auf Eifenbahnactien Vorſchüfſe zu machen, Man hat fen 
öfter auf diefe Beſchwerde hingebeutet, und vor länger ale einem Jahr warb 
ihre Defeitigung durch eine kurze Barlamentsacte verſprochen, tiefe gieng aber 
nicht durch. So dauert der Uebelſtand fort, und die Folge ift daſt der Haupt 
vortheil kei ſolchen indiſchen Unternehmungen nicht inbifchen, ſondern eug- 
liſchen Capitaliſten zu gute fommt,* An ber Eiſenbahn welche von Madras 
aus durch ben Kuddapah· Bezirk nach Bellary geführt werben fol, fchreitem 
bie Arbeiten vüftig vorwärtt, Im Nerbudba-Thafe, welches dem Vindhya⸗ 
Gebirge im Süden parallel läuft, werben Terrainftubien gemacht. Endlich 
war auch cin Schienenweg in ber Provim Sindh projectirt; tie Negierunges 
Ingenieurs haben aber begutachtet: ein Dampfloot-Canal von Kurratſchi 
nad) Kotri une Sorrud am Judus würde wehlfciler und viel zwedmäſiger 
feyn, — es hier zumeift ſchwere Güter, wie Salz und Getreide, zu verfah⸗ 
ven gibt, 

Der Generalftatibalter Lord Dulboufie war, wie erwähnt, im Vegriif 
fi) von Calcutia nach Matras einzufchiffen, wo er kurze Zeit bei dem tortis 
gen Governor Lord Harris zubringen, Daun ven der Coromandel⸗- nad ter 
Dialabarfüfte hinũberſteuern, und die Negen = und heife Jahreszeit auf ber 
beliebten Geſundheitsſtation der „blauen Berge,* in Utakamund, |refibiren 
will. Bon bert aus wird er das weite intifche Reich mitteljt des Telegraphen- 
draths regieren, und, fagt die Times, im Stande ſehn bie Unterbante 
Lungen mit Doft Mehammed, melde in bem 2000 engl. Meilen entfernten 
Peſchawar gepflogen werben, Tag für Tag zu leiten. Seine Secretarien für 
das Auswärtige und das Militärweſen folgten ihm dahin. Auch Eir Law⸗ 
rence Peel, ber Oberrichter von Bengalen — ein Seitenverwandter der bes 
Tannten Tamworther Familie — wollte auf ven Nilagiris Geneſung ſuchen. 

Die Öovernment Öazette vom 27 Ian. enthielt folgente ver 
gleichende Meberficht der Einnahmen und Ausgaben ver Präſidentſchaft Beu— 
galen in den legten drei Jahren : 


1851/52 1852/53 1853,64 
Einnahmen 100,633,308 109,542,178 107,074,996 
Ausgaben 37,884,591 40,343,537 .40,511,840 
Ueberfduf 62,748,777 69,198,011 66,653, 166 Nupien. 


Bengal alfe liefert faft regelmäßig einen Ueberſchuß von beinahe 7 Millienen; 
tafür aber beſteht in ben andern Präfiventfaften, und im ganzen inbifchen 
Budget, ein regelmäßiges Deficit; fo ta, beuterll der Hurkaru, bie Regie⸗ 
rung ſich wohl hüten dürfe neue Kriege anzufangen, 

Wie aus der intifchen Preſſe erhellt, machte ſich bie ſchwanlende, keines 
beſtimmten Entfchlufjes Fähige Sriegeverwaltung bes vorigen Minifteriums 
auch in Indien fühlbar. So hatte das 10te Hufarenregiment, welches unlängft 
durch Aegypten m, zweimal Befehl zur Einſchiffung nad. ver. Krim erhaf« 
ten, und zweintal warb e® contremanbirt, Als ter zweite Gegenbefchl eintraf, 
ſchwannmen aber bie Huſaren bereit3 auf hoher See, und konnten nicht mehr 
zurüdgerufen werben! Hingegen war bie Abfahrt des 14ten Lanciersregis 
ments, den Indian News zufolge, wieder zweifelbaft geworben: kenn als 
fie von ihrer Garniſou Diirut aus noch vier Tagmärſche von Bombay waren, 
wurden fie nad) ihrer alten Station zurüdgentefen — eine harte Maßregel 
für bie Officiere, welche ben größten Theil ihrer auf bas Leben in Indlen 
berechueten Habfeligleiten verfauft hatten. Nad einer unlängft veröffentlich⸗ 
ten Orbre aus dem Indie-Haus in Loudon barf ein inbobritiiher Officier, 
ber ſich einmal zahlungkunfähig erffärt bat, nicht mehr dienen, Cie mich 
ige Maßregel für die indiſche Armee, in welcher Luxus und leichtfiuniget Schul« 
denmachen bisher an ter Tagesorbnung waren. Die indiſche Prefle aber 
macht aufmerffam darauf, wie zwednäßig ek jet wäre bie Officiere der indie 
ſchen Armee, welche befanntlic; mit tenen des brittiſchen Heers nicht gleich ram 
giren, mit Diefen in gleichen Rang zu flellen und die einen wie die audern für 
unmittelbare Dfficiere ber Kroue zu erllären. Auch die Pontoner Times 
bat unlängſt, aus Anlaf ber Biltung des türlifchen Kontingent unter Ge— 
neral Vibian und andern Officieren der oftindifchen Compagnie, tiefe Amal · 
gamation für ſehr wünſchenswerth erklärt. 

Der intifche Kunſiſleiß wird auf ber biefjährigen Parifer Inbufirie 
Ausftellung noch glãnzender als im Jahr 1651 in Yonbon vertreten ſehn. 
Befonders das Pendſchab ſchickt ausgezeichnetes an Seibenfteffen, Golr- und 
Juwelenſchmuck, Efeubeinſchnitzerei u. dgl. Das meifte lag in Caleutta zur 
Einſchiffuug bereit; doch bie Kaſchmir· Shawls aus dem Reiche Golab Singhs 
waren noch im Rückſtand. Die Stadt Benares fit Proben ihrer berühmten 
Kinfabs und Brocate, welche allein einen Werih von mindeſtens 3 Pal Rupien 
haben. Die leitende Committee in Calcutta hat ſich wohlberdient gemacht, 
aber in biefer „Statt der Paläfte* (und ver Bambushätten) lief Der boshafte 
Big nn: Ludwig Napoleon Fönne nicht geringeres ihun, ale jeres Mitglied 
terjelben zu einem „Ehevalier d' Iuduſtrie“ ernennen, 

Die vor nicht langer Zeit in Bengalen gegründete „Inbigopflanger- 
Aſſocialien“ — ein Verein der ſehr nüglich zu werden verſpricht — bat durch 
ihren Seeretär Hru. Theebald ihren erfieu Jahresobericht erſtaltet. Dirfelke 
bat bie Regierung dringend angegangen ven Ausiubrzelliven Indige abyu 
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ſchaffen, darauf Hinweifend daß ber Ausfuhrzoll von Zimmet bie Zimmete 
pflanzer in Ceylon ruinirt habe. Sir Charles Wood, ber frühere Rräfivent 
bes indiſchen Controfamtes, aber antwortete: ber Staat Fönne biefer Einnah ⸗ 
mengquelle zur Zeit nicht entbehren. Eine angebliche Erfindung Indigo aus 
Theer zu erzeugen wirb von der Delhi Gazette mit Spott abgefertigt. 

Das Calcutta M. Ehronicle enthält wieder eine dringende Aufe 
forderung am bie oſtindiſche Compagnie ihre Beamtenftellen , befonders bie 
Richterãuiler, mit Leuten zu befegen welche der Candesfprachen Funtig find, 
Indeſſen an Häifsbüchern zur Erlernung diefer Sprachen laſſen e8 bie Eng» 
länder nicht fehlen. So preifen jetzt die Litteraturgeitungen als ein Wunder 
von Fleiß und Gelehrfamfeit die unlängſt erfchienene vierte Anflage von 9. 
Shakeſpeare's Hinduſtaui⸗Lexikon, welches 53,000 Wörter und Redens - 
arten erflärt, bie Werke von Gilchriſt und Forbes weit überflügelt, aber auch 
5 Pf. 6 Eh. loſtet. Seiner Zeit Hagte ber geiftwolle aber pebantifche Ben 
Jonſon daß fein „geliebter" William Shafefpeare „wenig Latein und noch 
weniger Oriedifch (small Latin and less Greek)” verftanven habe; bier 
iſt num ein Shafefpeare der feine Landsleute die Urdu-Sprache bes weiten 
binbuftanifchen Binnenlandes lehrt. 


Die preußiſche Depefche vom 16 März. 

Die Brest. Ztg. veröffentlicht die bereits ihrem wefentlihen Inhalt 
nad) befannte preußiſche Circularbepefche an bie Geſandten am ben beutfchen 
Höfen vom 16 März. Diefelbe lautet: 

Berlin, 16 März 1855, Im Anfchluß an mein Gircular vom 8b. 
M. nehme ich feinen Anftand Em, ... zur eg ber bortigen 
Acten Abſchrift des Öfterreichiichen Circulars vom 28 v. IM. zu überfenben, 
welches und von mehreren Geiten unter dem Ausdruck bes Befrembens bar- 
über mitgetheilt werben ift, daß das Wiener Cabinet bergleihen Schritte ge- 
than ohne und davon vorher ober doch gleichzeitig in Kenutniß zu fegen. Der 
Wortlaut ver Anlage, ben wir bei rich bes Circulars vom 8 nit fann= 
ten, ift nur geeignet und in ber bafelbft bezeichneten Auffaffung zu beſtärken. 
Es ift einleuchtenb daß das Wiener Cabinei feine Motive denen der Bundes» 
verſammlung fubftituiren will, und zu diefem Behuf erſcheint es als ein geeig · 
netes Mittel, uns Abfichten beizumeffen bie wir nicht haben, Provocationen 

u ſuchen wo fie ein unparteiifches Urtheil nicht finden fann, und bie Ges 
Kestepunte bie bei dem Aprilvertrag und feinen Zuſatzartileln obgewaltet 
haben, als allein ——* an die Stelle der allgemeinen Grundgeſetze des 

eten zu laſſen. 
— en weit führen, mit Hinweis auf bie wirklichen Erflärungen 
unferer Organe am Bundestag alle bie Ungenauigkeiten nachzuweiſen bie 
das öfterreichiiche Circular enthält, und ich beziehe mid, im dieſer 5* 
iediglich auf das in meinem Circular vom 8 Hervorgehobene. Die 
tigung unferer Auffaffung ift fo völlig ungweitelhaft daß demjenigen ber fie 
nicht anerkennen will Gründe dazu fchwerlich bewegen werten. — 

Das aber nehme ich feinen u als eine entſchiedene Unridhtigfeit 

u bezeichnen, daß Hr. v. Bismarf, ſey e8 amtlich oder auferamtlich, erflärt 
be Preußen wirbe vie volle Kriegsbereitſchaft für bie Bundesfeftungen 
Beantragen. Der königl. Buntestagdgefantte, den biefe ihm in ben Mund 
gelegte Yeuferung in bem Circular vom 28 v. M, noch mehr befrembet hat 
als die übrigen darin enthaltenen Irrihümer, hat auf das beftimmtefte ver- 
fichert, nichts gejagt zu haben was auch nur mißverſtändlich in dem angege- 
benen Sinn hätte aufgefaft werben können, Ce beruft ſich in biefer Bezte- 
ziehung mit Bertrauen auf das Zeugniß feiner Collegen. Daß bald nad 
der Sipung bie in Rebe ftehenbe Aeuferung von Perfonen bie das im ber 
Sikung Vorgefallene nicht hätten wiffen fünnen und follen, als von ze 
». Bismark gethan, weiter erzählt worden, ift ag eine Thatfache. . 
biefe Nachricht kam, laffen wir ununterfuht, Ein Botum des Hrn. v. 
ismarf ald Ausfhußmitglied in ber Raftatter Befagungsfrage, meldhes 
jedoch ebenfalls durchaus nicht bie obige tenbentiöfe Bedeutung ir ift bem 


damaligen öfterreiifhen Bunbestagsgefandten Frhrn. v. Proleſch gar nicht » 


befannt geworben, Tann alfo der Berichterftattung bes letztern, welche 
an bie in BE Sircule che vom 28 übergegangenen Auführungen ber» 
worgerufen haben fann, nice zum entfernteften Borwand gedient haben, Die 
Natur tiefer Berichterſtattung tritt dadurch in ihr rechtes Licht. Ich verliere 
t barüber, — 
a 33 eine kürze Bemerkung kann ich jedoch nicht unterbrüden. Graf 
Buol ſucht ſich vergebens Rechenſchaft darüber u geben wie wir unfere 
Haltung am Bunbestag mit den Sendungen nad) Paris und London in Ein 
a zu bringen ‚vermögen. Selbft wenn unfere Haltung am Bunde eine 
egen den Welten provocatorifche wäre, was fie nad) den Fietionen bes Wiener 
abinets durchaus fehn fell, in der That aber nicht im allerentfernteften ift, 
fo wilrde bie Beſorgniß des Grafen Buol, uns in Widerſp verwidelt 
zu fehen, immer noch durch die Bemerfung befeitigt werben können daß, 
den: außbrüdlichen Befehl Sr. Maj. des Königs gemäß, ein eigentliches Ein 
vernehmen mit den Cabinetten von London und Paris erſt ftattfinden könne 
wen Preufien durch Theilnahme an den Friedensconferenzen von ber ganzen 
Bereutung ber Friedentgrumtlagen, zu deren Durdführung es Berpflihtuns 
en zu übernehmen hatte, vollſtuͤndige Kenntniß hätte. Unfere Siellun, ift 
in biefer Beziehung ganz die in der Ihnen befannten Depeſche vom 21 Yan. 
an Graf Vernftorfi und Graf Hatfeldt bezeichnete. Bither hat daher nur 
ein verteaulicher Gebanfenanttaufc mit den weſtlichen Cabinetten ftattge- 


funben, bem wir unfererfeits biefen Charakter bewahrt haben, und ber viel- 
eicht, wenn er allfeitig feftgehalten worben wäre, mancem Mißverflänbnif 
vorgebeugt haben würde, ber aber, bei aller Aufrichtigkeit unſers Wunfches 
na Berflänbigung, und feinerlei anticipivte Verpflichtungen, am allerme- 
niaften aber eine aus ber Angftlichen Beforgniß vor dem Schein einer Pro- 
bocation hervorgehende Abſchwãchung in der Geltendmachung unferer Ueber⸗ 
engumgen, ſowie fie ſich auf bie Grundgeſetze und motivirten Beſchiuffe des 
undes ftügen, auferlegen lann. findet Graf Buol hierin einen Wiber- 
fprud, fo find wir außer Staub ihn zu löſen, möchten aber body fragen wie 
das Wiener Cabiuet dann feinerfeits B: ſtels von neuem auf bie von Nuß⸗ 
land ber drohenden Gefahren Bafirte Argumentation und fein Drängen auf 
bie dagegen zu enffaltenbe militärifche achtentwidlung Deutfchlanbs mit 
ben gleichzeitigen Manifeftationen von Frieten&hoffmungen in Einflang bringt, 
bie 8 an bie eröffneten Verhaudlungen und tie bei benfelben eingenommene 
verföhnliche Stellung bes ruffifchen Vertreters knüpft. 
Em. ... wollen Wi im Sinne vorfichenber Bemerkungen bei geeigneten 
Gelegenheiten vertraulich äufern. (gez) v. Manteuffel. 


Meneſte Poſten. 

A München, 29 März. Dieſen Abend ſchloß bie Winterfaifon 
bes Hoftheaters mit ber beliebten, durch Hrn. Cornet hieher verpflangten 
Operette „Gute Nacht Herr Pantalon*, welcher eine Novität „Don Alonzo 
ber Getreue”, Drama in einem Act von H. Herſch, berangieng. Der Sohn 
bes Alonzo, Commandant ber fpanifchen Feſtung Tarifa, fällt in die Hände 
ber Mauren, die dem Vater bie Wahl frei flellen ob er bie Feſtung übergeben, 
oder vom Walle aus feinen Sohn fterben fehen wolle. Alonzo wählt das 
legtere, und wirb von dem ſchließlich zum Entfag erfcheinenden König Ferdi. 
nand III mit dem Präbicat „der Getreue* belehnt. Der Abſchied des Soh« 
nes von feiner Geliebten, fein unglüdlicher Musfall aus ber Feſtung, bie 
Unterhanblung mit den Mauren, bie Kataftrophe und bie zu fpäte Ankunft 
ber Föniglihen Schaaren — all diefe Faeta, woraus die Franzofen ein fünf« 
actiges Drama „Don Alonzo ber Brave” gefertigt haben, ſind hier in einem 
furzen Aufzug zufammenbrängt, was allerbings in unferer Zeit, mo das Breit« 
ſchlagen fo beliebt ift, Fein Fehler genannt werben ann. Der Dialog enthält 
einige Mangvolle Stellen. Die Darfteller Haafe und Büttgen, bie fit fehr 
viele Mühe gaben, wurden gerufen. — Heute überreichte eine Deputation ber 
biefigen Künſtlerſchaft dem König Ludwig ihre Gllidwunſchadreſſe. Diefer 
neue Hansfhag des Wittelsbacher Palaftes wurde geftern im Schafroth'ſchen 
Local von Sr. Maj. dem König Mar mit großem Beifall in Augenſchein ge= 
nommen, Die Figuren find von Genelli gemalt, die Initialen w, f. w. von 
Neurenther, und das Ganze vom Buchbindermeiſter Schlegel prachtvoll car« 
tonirt, — Bei dem geflrigen Souper, reich; an Feſtreden und Sprüchen, be⸗ 
theiligte ſich auch ver „Künftler-Sängerverein“, ber ein Mitglied ver Kölner 
Deputation, welches dem befannten Männergefangverein ber alten Rheinſtadt 
angehört, mit Unftimmung einer feierlichen Weife begrüßte. 

V Bien, 23 März. Die plöglichen Friebensgerüdhte und ber fo un- 
erwartete Umſchwung in der franzöfifchen Preſſe, welche wie nach einer gege⸗ 
benen Parole faſt einſtimmig ausrief „Carthaginem non esse delendam“, 
nachdem fie fo eben nicht genug Beweiſe für das Gegentheil vorfinden konnte 
— fcheinen and unfere heimiſchen Journale theilweife zu verwirren. Da 
bringt die heutige Preffe mit fetter Schrift, unter „Meueftes*, bie Nadh- 
richt: „es werde die Eimvilligung Ludwig Napoleons zu einem Waffen 
ſtillſtand mit zehntägiger Kilnbigung ftündlich erwartet" — während das um 
ein paar Stunden fpäter erfhienene Abendblatt ver Defterr. Ztg. diefe 
Nachricht förmlich dementirt, Indeß melden fo eben eingelangte autbentifche 
Berichte bafı zwei Ausfälle, welche die türkifche Cavallerie am 14 und eine 
ftärfere Ubtheilung der Zuaven am 17 aus Eupatoria unternommen haben, 
um bie Verfhanzungen ber Ruffen anzugreifen und namentlich die mit bem 
Namen Kamtſchatka bezeichnete Redoute zu nehmen, erfolglos geblieben, 
und daß bie Angreifenden mit bedeutendem Verluſt zuräcgefchlagen worden find. 
Gleichzeitig wird aus Sebaftopol gemelvet daß daſelbſt 6i8 zum 20 Abends, wo 
ber fFürft Gortſchaloff eben eingetroffen war, in der Stellung der beiden feind« 
lichen Armeen feine bemerkenswerthe Wenderung eingetreten und auch fonft 
nichts erhebliches vorgefallen fey. Seit vorgeftern, wo bie ſechste Confe- 
renzfigung ftattgefunden bat, wurde feine weitere Berathung abgehalten, 
Wie ich höre, ift die nächſte Sitzung für Morgen anberaumt, Nach Berid- 
ten aus Ronftantinopel beichäftigt fi bie Tanfimatcommiffien eifrig mit den 
Stipulationen riidfichtlic ver Emancipation der chriſtlichen Rajah aller Con- 
feffionen (im Geifte des Bertrags vom 12 März v. 9.), um fie eheſtens ver 
Wiener Conferenz vorlegen zu Fönmen. Ueberhaupt ſcheint im Divan gegen- 
wärtig eine erhöhte Thätigfeit zu herrſchen, da man auch in Stambul bie 
Wichtigfeit des Augenblicks erfennt, und endlich einzufehen beginnt wie noth- 
wendig bie Reformen ſehen in biefem von Gott fo gefegneten, von den Men- 
fchen jo verlaffenen Lande. 

Wien, 28 März. Die „Wiener Ztg.“ meldet amtlich die interimi« 
fifche Ernennung des Orafen Thun» Hohenflein zum Civil ad lalus ine 
Diidenenettanifchen Königreid. 
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Trieft, 23 März. Sr. Maj. Fregatte „Radepfy" mit 364 Dann, 
31 Kanonen, ift von Pola eingetroffen. (Defterr. Correfp.) 

London, 27 März. Geflern hielt die Königin im St. Jamespalaft 
Das britte, und legte, Yerer ber Suifon. Ihrer Maj. wurben beſonders 
viele Officiere vorgeftellt, und die Namen aller dageweſenen Gentlemen find, 
wie üblich, in den Zeitungen zu Iefen, wo fie ganze Spalten füllen. Die 
Dſtertage wirb der Hof, wie gewöhnlich, auf Windſorſchloß verbringen, 

Die drei Compagnien Garde, melde nad) der Krim beorbert waren, 
haben Gegenbefchl erhalten, und bleiben im Lande. Hingegen wird die Ea- 
vallerieverftärktung zuverläffig im Lauf bes Uprils dahin abgehen, Die von 
der Regierung in Accord genommenen Transportfdifie werben, abgefehen 
von benen welche Artillerie mit Pferden und Mannfcaft zu verfahren haben, 
im Stande feyn in Lürzefter Frift 5000 Dann und 3000 Pferbe zu befür- 
dern. Die in Portsmouth angelommene, der Bremer Dampfſchifffahrtge- 
ſellſchaft gehörige „Hanfa“ foll ebenfalls von der Ahmiralität als Transport 
jchiff gemiethet feyn. — Aus den großen Magazinen bes Tower wurden am 
26 März 8000 neue Uniformen — rothe Waffenröde ftatt des bisherigen 
Frads — nad der Krim eingeſchifft. Die Londoner Garnifon ift bereits 
theilweife in den Waffenrod gelleivet; das Scharlachroth des Tuchs foll aber 
gar zu grell fegn. — Die Koften für das permanente Lager bei Alderfhot, 
das 30,000 Daum faffen fell, find auf 300,000 Pf. St. veranfdlagt. 

London, 28 März. Aus Deal telegraphirt man von heute, 23 März, 
Morgen „Das fliegende Geſchwader, beſtehend aus: „Imperieuſe“, „ Eurya- 
Ins*, „Arrogant*, „Eofjad“, „Zartar", „Conflict“, „Desperate, „Est“ 
und „Weher” — hat die Anker gelichtet und ift unter Segel nad) ber Oftfee 

angen.“ 
> Aus Wien, Dienflag, 27 März, Abends, telegraphirt man ber 
Times: „Der politifche Horizont hat ſich etwas verbüftert. Man jagt baf 
die geftrige Conferenz, bie erfte über ben pritfen Punft, nicht befriedigend 
ausgefallen ſey. Obleich die Weftmächte nicht auf Schleifung Sebaſtopols 
beftehen, ſchlagen fie andere Bedingungen vor, welde Rußland unangenehm 
find.“ (Die Eonfols flau.) 

Aus Malta, 22 März, ſchreibt man ver Times daß bort Nachrichten 
aus ber Krim bid zum 14 b. M. angelangt waren. Die Velagerungsopera” 
tionen hatten noch nicht begonnen, Die ruffifche Flotte war vollſtändig im 
Bereich der franzöfiichen Batterien; andererfeits war bie Thätigfeit der Ruſ⸗ 
fen auf der Landfeite außerorbentlid, und im 14 bemerkte man im Lager 
plöglich ein neues ungeheures ruſſiſches Fort, das über Nacht aus der Erde 
gewachfen ſchien. Im Kriegsrath der Alliirten fell ber Beſchluß gefaßt wor» 
» den feyn Sebaftopol nicht zu ftürmen, fontern einzufhließen, die Armee 
Liprandi’s ohne Zeitwerluft anzugreifen, und Odeſſa von der See aus zu 
zerftören, worauf bie Wegnahme von Anapa und Perelop verſucht werden 
fol, um Sebaftopol den Truppenzuzug von allen Seiten abzuſchneiden. 

In ihrem City- Artikel bemerkt die Times: das ſardiniſche Anlehen 
babe allerdings theilweife den Charakter einer Subfivie. Das Interefle mel- 
ches Sardinien zahlen fell, beträgt 3 Proc., und ba bie farbinifchen bprec. 
jet unter 87 ftehen, und ein fartinifher Iproc. Stod jegt nur 50 werth 
wäre, fo folgt daß der feftgeftellte Zins nur die Hälfte von bem beträgt was 
legitimerweife bezahlt werben fellte, und daß die eine Hälfte der vorgeftredien 
Summe während der ganzen Zeit bie der beabfichtigte Tilgungsfonds zu feinen 
Erlöſchen brauchen wird, als unverzinste Anleihe zu betrachten ſehn wird, 
Gegen die Annahme aber daß Sardinien bie Anleihe mit geringerer Gewiffen» 
haftigfeit behandeln werbe, weil es feine commercielle ift, fträubt ſich jeder 
dem neuliche Erfahrungen Vertrauen auf den Fortſchritt diefes Staats ein- 
geflößt haben. 

Im weitern Berlanf ver Unterhausfigung am 27 März fam, nadys 
dem Polen wieder einmal erledigt war, ein Antrag bes Majors Need auf 
Niederfegung eines Sonderausfchuffes zur Unterfuhung bes beftehenden Bes 
förderungsfyftems in der Armee an bie Reihe. Lord Palmerfton verthei⸗— 
bigte diefes Syſtem wie bei einer frühern Gelegenheit, und die Motion wurke 
mit 104 gegen 70 Stimmen verworfen. 

0-0 Paris, 28 März. Ich habe einen Brief aus Sebaſtopol, d. d. 
15 März, vor mir, woraus ih Ihnen folgendes mittheile: „Der Geift ber 
Sr öſiſchen Armee ift fortwährend ausgezeichnet; das Gerücht von der 

eife bes Kaifers zu neuen Schwung — Die Ruſſen verſuchen 
Keine bedeutenden Ausfälle mehr; ſeit drei bis vier Tagen wurde ein neuer 
Laufgraben gemacht, weldyer einen Leichenader durchſchneidet. Gin jehr Ich» 
u. Feuer aus den Mauern beunruhigt bie Franzoſen, ohne fie in ihren 

tbeiten zu unterbrehen. Man fpridt davon ein allgemeines Bombarbes 
ment zu — alle Tage heißt es: „heute“. Jeder erwartet mit Unge- 
buld ven Sturm; man wirb viele Leute bei biefem Sturm verlieren, aber 
das Nefultat ijt gewiß. Am 15 um 9%, Uhr Morgens ftarles —— 
auf dem linken äußerften Ende des Laufgrabens im Leichenacler. Die Ruſſen 
exſchienen mit gm Ungeftüm unb wurden von ven Franzofen mit dem 
Bajonnet zurüdgetrieben; fie haben in dieſein hitzigen Ausfall viele Pente 
verloren.“ So weit das Schreiben, Ich beeile mid Ihuen die wichtige 


Mittheilung zu machen daß Hr. Drouyn de Wuhr Heute Abend nach London 

— Gerücht will wiſſen, von dort zurücklehrend werde er nad 
ien gehen. 

Paris, 29 März Der Börſenbericht ber Lithogr. Correſp. lautet: Der 

iteur von heute Morgen erhält zivei Moten, bie ihrer Natur na eg find 

i Die Reife des Kaifers Lendon 


Ba Be Ba un dA ce nehm, eng Peg 
wei na wen 
aufgeſchoben ift anbererfeits er bie Hefe ar — Drau be 


Bien als. em dem ‚Grieb Anzeiche omeni 
gen Kerken kehr my ep er und blieben —— * 

Eine T nach Rußland 
ng Seba⸗ 


urſe 
bet, ebenſo Mit- 
ahn Hält ſich feſt 


Der Moniteur enthält heute die Nachricht ver Abreiſe des Hrn. Drouhn 
be Lhuys nach London, berfelbe wird nach feiner Rüdlehr ſofort mach Wien 
gehen, zur Unterftügung des Hrn. v. Bourqueney bei den Conferenzen. Der 
Moniteur enthält ferner bie Meldung von einer Einladung der Königin 
Victoria an ben Kaiſer und bie Kaiſerin nach England, wohin II. MM, 
fid) demgemäß gegen Mitte des nächſten Monats zu begeben gedenlen. 

St. Peteröburg, OD Mir, Die Nordiſche Biene bringt einen Auf 
ruf bes heiligen birigirenden Synod, batirt St. Petersburg, 19 Mär, an alle 
geliebten umb treuen Kinder der rechigläubigen ruſſiſchen Kirche, werin unter Din- 
weis auf bie angeorbnete allgemeine Yanbes mung zum muthigen Kampf und 
auerfichtlicher Ausdauer im dem Streit file bem heiligen Glauben aufgefordert, und 
ber allmäctige Beiftand bed Himmels dem tapfern Bertheibigern ber Kirche und 
bes Tproms zugefipert wird, Ihr wißt, Yeift e8 im Gingang, ein wie ungerechter 
Krieg gegen unfer Baterland angefüiftet it, daß ber große Kaifer, geiegueten und 
ewig ruhmwilrdigen Andenkens, der heili ſlicht eines Beſchirmers ber recht⸗ 
gläubigen Er % end, ven ber en —* die en — 
legten Rechte en rechtmäßigen Oftfir je Befreiung unſerer hriflli 
— — a weg einem 


famten zweimal mit ©, 


ete; ihr wißt auch, zu allgem 


beiten war ber allmädhtı ſichtbar, ber unfer Mitlämpfer if, Er» 
bittert durch ihre Berluſte, ſuchen bie Feinde ihren berbrecherifchen Bund durch zabl- 
reiche neue Kräfte zu verflärten, und rüflen fi zu neuen Angriffen auf bie che 
Erde, deren _ neue Opfer und neue Thaten verlangt, wie dazu Bott durch 
ben Mund feines in bie himmlifchen Wohnungen Übergegangenen Geſalbtett aufte ⸗ 
fordert hat. Rußlaud m biefen Kampf nicht geludt: es if zum Kampf beraus- 
gefordert worben; fo vollende fih ber Mille des Hexen und — gegen den Urheber 
iſt Gottl (Matih. 16, 18.) — Ju ben Grünen umnferes Baterlandes felbft, rei 
gläubige Kuffen, droht Verhöhuuug ber Kirche von den Feinden. So lange ihr 
athınet, werbet ihr bie Mutter eurer Seelen, bie Bürgin eurer Seligfeit, die Pfle⸗ 
gerin bes Glaubens, bes alleinigen fefigmadhenben laubens, ohne welgen niemand 
das Himmelveich erfcauen wird, nicht befhimpfen laſſen. irre Vorfahren haben 
mit Furſt Dimitri Donsli bie Unabhängigkeit ber ruffiidhen Erbe vom Jod der Uns 
gläubigen mit ihrem Blut erlauft, mit Voſchareli und Dinin dem wahren Glauben 
und ven reditmäßigen Thron des Gjaven geſchützt, unter Alexander dem Heiligen 
das Baterland gegen zahllofe fremde Heerfcaaren veripeidigt. Auch euch ſteht ſeht 
ein ſolches geheiligtes Unternehmen bevor, und ihr werdet ech beffen wiltdig zeigen. 
Nachdem weiterhin alle Stände zu vertrauensvoller Kampfbereitſchaft und mament- 
lich auch zum Gehorſam gegen bie Obrigfeit — jenem gottgefälligen Gehorſam, wor 
durch Rußland flets flark gemefen — ermahırt werben, ergeht am Väter und Mütter 
der Ruf das grofe Beifpiel bes Hertſcherhauſes vor Augen zu haben. Die Grofe 
fürften find mit dem Gegen ihrer durchlauchtigſten Eltern auf ben Kampfplatz ge» 
eilt, zu eurem Echuty, r Bertheibigung eures CHanbens und eurer Heimath, und 
ihr folltet zögern eure Kinder auf ben Kuf des Ezaren abzufenden? Die Geiſtlichen 
werben banı aufgefordert ihren Gemeinden einzufchärfen dag ber gegenwärtige Streit 
ber alte Streit jey bes Fürften der infteruiß gegen das Reich Chrifi (Epheſ. 2, 2), 
umb fie mit ber Sraft des Glaubens imd bes Vertrauens auf bie götlihe Gnade 
ni beivafinen. Das Ganze fließt mit einem Gebet für die Macht, den Ruhm mub 
ie Ehre Ruflands und den Sieg ber Chriſtueſtreitet. 


Odeſſa, 18 März. Die Nachricht vom Tode des Fürften Denis 
koff war falſch. Viele Cavallerie ift nach ver Ferim auf dem Wege. (Defterr. 


Correſp.) 
Sandels: und Börſennachrichten. 

Paris, 29 Mir. Bproc. 70,20: AV, proe. 95: Bankactien 2995; lanbıe. 
Erebitbant 540; Meportbant 812.50; Darmit. B. 512,650; üftere. Gefeljchajt 
671.25; belg Ay,proc. 94; piem. 5proc, B6; neap. Dproc. 108, rüm, * 
84; ſpan. dprot. 33; innere Schuld 32; Hahti 520; Si. Germain &-B. 775; 
Berl. linfe 330; Parie- Orleaus eu Oſtbahn 870; Pyon 

Norbtahn 867.50; Rouen-Havre 570; Pron- Mittelmeer 942,50; St“ 
Hahn 617.50; Wellbahı 660; Granb-Eentrai 562,50: Cheibein 580; Lyom- 
Genf 552.50; Dieppe-Fecamp 377.50; farb, Eiſenb. 455, 
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Bad Gleisweiler 
Bleichfucht, weiter Fluß; Nerven 


von ber Mallercur im Frübjahr zu erwarten. 
Expedition Diefes Blattes gratid, jede nähere Kudkunft: De. med. 





Erste k. k. priv. Donau- 
Fahrordnung der Passagier- 


Thalfahrt. 


Von Linz nach Wiez am 17, 19, 21, 23, 25, 27, 29, 31 März, im 
April an den Tagen geraden Dstums, um 7 Uhr Früh, im 
Anschlusse an die Fahrten der kal. bayerischen Dampfboote 
von — 

Yon Wien nıch Pesth am 16, 13, 20, 22, 24, 26, 28, 30 März, 
im Aprilan den Tagea ungeraden Datums. Abfahrt um 6 Ubr 
Früh im Canal. 

Von Pesth nach Semlin Montag und Samstag um ö Uhr Früh; 
am Mittwoch um 7 Uhr Früh. 

Yon Peathh nach Orsova und Glurgevo Montag, Mittwoch 
und Samstag Früb. 

Am Montag in Verbindung mit der wöchentlichen Eilfahrt 
ron Semiim nach Galaz (Dienstag Abends). Nach dem 
Tarif für Eilfabrien. Am Mitiwoch und Samstag io Verbiu- 
dung mit den gewöhnlichen Tarif-Fahrten 
ron Semlin nach Orsova und der unteren Donau 

(Donnenstag und Sonntag Abends). 

ie Eilschiffe von SemllA nach Galaz berühren fol- 

endeStationen: Basiasch (Kohlenstalion), Orsova, Turn- 

oe Widdin, Sistov, Rustzuk, Giurgero, Silistria und 
ralla. 

Von @rsova nach Glurgevo, gewöhnliche Fahrt mit Be- 

—— der Zwischenstalionen, am Dienstag und Samstag 

üh. 


Yon Pestla nach Galaz Montag und Samstag Früh 6 Uhr, bei 
der Montsgsfahrt von Semlin ab per Eilboot; bei der Sams- 
tagsfahrt von Semlin ab mit dem gewöhnlichen Tarifschifl. 
Von Semilin nach Galaz Dienstag (pr. Eilboot) und Sonn- 
tag Abends. i 
Von ®rsova nach Galeaz Dienstag mit dem gewöhnlichen 
Tarifschiff mit Berübrung aller Stationen der untern Donau. 


. Schneider zu Bad Bleisweiler in der Pfalz. 


ss Dampfschiflf: ahrts-Gesellschaft. 





a) Auf der Donavs 


bei Landau in der Wal. Sautſchwaͤche übermäßige Schweide, Rheumatismen, Katarrhez Ver— 
dauuugsſchwäche, Stsckungen in dem Mnterleibdorganen, Seropheln ochondri i 

if fans e, Veitötanz, nerpöfe Gontraeturen, 1 —58 ———— 
werden, nah vieljährig erprobten Eurmetboden, in der Unftalt des ünterzeläneten ſher und gründlich gebeilt. 
Die Btegenmolten werben hier vom 15 Mpril an 


beginnende Lähmung und ähnlibe Krankheiten 
Die günfligften Erfoige find 
etrunfen., — VProfpeetus ertbeilt Die 
[1319-54] 


Dampfboote im März und April. 


Bergfalhrt. 

Von Wien nach Linz am 16, 18, 20, 22, 24, 26, 28, 30 März; 
im April an den Tagen ungeraden Datums, um 7 Uhr Früh. 

(Abfahrt von Nussdorf.) 

Von Pesth nach Wien am 15, 17, 19, 21, 23, 25, 27, 28, 
31 März; im April an den Tagen geraden Dalums, um 12 Uhe 
Mittags. 

Yon Semiim nach Pesth Sonntag, Mittwoch und Freitsg, um 
12 Uhr Mittags, 


ı Von Glurgeve nıch Orsovsn, Semlim u. s. w. 


Eilfahrten: Montag Abends. 


«Das Eilschilf triflt Donnerstag, längstens Freitag Früh im 
Semiim ein, zum Anschluss an die Freitagsfahrt vom 
Semiin nach Pestk). 


Gewöhnliche Fahrt: Dienstag und Freitag. 


Von Orsova nach Semlin Samstag und Dienstag Früh, 
im Anschluss an die am Sonntag und Mittwoch Mittags von 
Bemlin nach Pest fahrenden Schiffe. 


Von Galaz nach Glurgevo, ®rsova, Semiin u. s, w. 
Eilfahrt: Sonntag Abends. 


Die Eilschiffe von Galaz nach Semiin berühren Braila, 
Silistria, Giurgevo, Rustzuk, Sistov, Widein, Turo-Sarverin, 
Orsora und Basiasch. 


Gewöbnliche Fahrt: Dienstag. 
(Von Orsova nach Semlin Dienstag Früäb.) 


bh) Auf der Save und Thelss: 


Yon Sissek nach Semlim Dienstag Früh. 

Yon Szegedin nıch Semlim Sonntag. 

Von Szeinok nach Szegedim Monteg und Dennerstag nach 
Ankunfı des Eisenbahntrains. 


Von Tokay nach Szolnok Dienstsg und Freitag Nachmittags. | 





Yon Semiim nıch Sinselk Montag. 

Yon Semlin nach Szegedim Freitag Früh. 

Von Szegedin nach Szolnok Samstag, nach Ankunft des Sem- 
liner Schiffes, und Mittwoch Früh. 

Von Szelnok nach Tokay Montag und Freitag, nach Ankunft 


t des Pesther Eisenbahntrains. 


Waarenbeförderung. Die Eıpedition von Ellgütern nach der untern Donau findet von Wlenm am Freilag, von 
Pesth am Montag, von Semilin am Dienstog Abends statt. : $ 
Versiegelte Schleppschiffe mit Gütern nach der Walachei, Moldau und Bulgarien gehen am Sonntag von Wien ab. 
Die Gütereilfahrten auf der Save und Theiss, zwischen Sissek, Semlin, Szegedin und Tisza-Keszf, mit Lieferzeit 
und unbedingter Aufnahme, finden wie im vorigen Jahre statt, und zwar: Abfahrt ron Sissek Sonntag, von Semlin Donnerstag, 
von Szegedin Samstag, von Tisza-Keszy Mittwoch. 
wien, 13 März 1553. [1596— 99] 





(1694) In der Feſt'ſchen Verlagdbud- 
dandiung in Leipzra iſt fo eben erſchiencu 
und in allem Auhbandlungen zu haben: 


Volitiſches 
Nundgemälde, 


ober 
kleine Chronik des Suhres 1854. 
Bür Beier aus allen Ständen. 


Bon *r*, 
8. brofg. Preis 18 Ngr. 
(16-53) Im allen Buhhandlangen (A 
zu daben: 


Die Banken 


von 
Otto Hübner. 


Das Werk zerfällt im zwei Theile: a) d 
— und @tatiRit Der Peftabure 
den Banfen; 
Theorie des Banfivefens. Preis 3 Thir, 


1161-63] So eben erſchien im Verlage von Guſtav Dedenaft in Pet: 
nm 


Die Gefchichte 
ans der heiligen Schrift, 
für die reifere isrorlitische Sugent. 


Mit moralifcpeeregetiihen Beleuchtungen 
von Morig Zilk, 
senrüftem Maddinerund öfentligem Meligiondfeprer für die iſtaetliiſche mänutlche Jugenbau Veſth. 
ebfl einem Anhange 
von den fpäteren Schlaſalen des jübifhen Reiches bis zu deſſen gaͤuzlichet Zerftörung, einer 
geograpbiihen Stitze und Karte von Paldflina. 
1855. — 15 Bogen 8., in Umſchlag gepeftet. ‘Preis 36 fr. EM. oder 12 Sgr. 
rüber erſchlen von demſelben Verſaſſer: 
er —— 
Religionslehre für ifraelitifhe Schulen. 
im Nein eg y 7; e1. wannliche Jugend gu Bent 
t . € € u Benp. 
— — eite vie 942 ———— Auflage. Nr 
ebſt einem Anhange 
son den Certwouialgesetſen. 


11 Detavbogen. In Umichlag geheftet. Preis 36 fr. &-M. oder 12 Sr. 
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Bestellungen auf den dritten. Jahrgang 


DES ANZEIGERBRS 


für Munde der deutfchen Worzeit. 
Organ des germanischen Museums, 


herausgegeben, unter Mitwirkung des Gelehrten-Ausschusses des germanischen Mu- 
seums, von Dr. MM, Frhrn. v. Aufsens, Dr. A. v. Eye undDr. 6. K.From- 
mann, hehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen (Commissionär Fr. Fleineher 
in Leipzig), sowie die Iiterar.-artistische Anstalt des germanisehen 
Museums dabier gegen 1 0. 21 kr. oder 23 Sgr. pränumerando pro Semester an. 
Die Abgabe der Monatslieferuugen zu 1',—2 Bogen geschieht »m 16. jedes Monats. 

Indem wir nachstehend die Uebersicht der Artikel des Hauptblaltes der beiden 
ersten Jahrgänge (I. Band) geben, müssen wir bemerken dass ausser dem Angeführten 
noch eine grosse Zahl interessanter Nolizen, Anfragen und Beantwortungen, Anzeigen und 
Kritiken literarischen und artistischen Inhalts, nebst fortlaufenden Berichten über Fortgang 
und Arbeiten des germanischen Nationalmuseums im Anzeiger enthalten sind. 


Uebersicht der Artikel des Hauptblattes des I. Bandes. 
Die älteste Handschrift der Nürnberger Chronik. — Die Gottscheer. — Kloster Engelthal. — 

Zur Geschiebte der Reichsburg Gelnhausen. — Burg Lichtenstein. — Keverlingeburg. — Rüterthurm- 
ruine, — Ueber das sogenannte Nassauer Haus in Nürnberg. — König Wenzel I. als Minnesinger. — 
Zur Genealogie des Hauses Schwarzenberg. — Zur Geschichte der Familie Neumaier. — Aeplein von 
Geiling. — Marlin Behalms Geburtshaus. — Ein Brief Melanchthons an Landgraf Philipp von Hessen. 
— Hieronymus Baumgärtner. — Der Kupferstecher Simon Novellanus, — Das Turnierbuch —558 
von Eib von 1519. — Gleichzeitige Aufzeichnung über die Turniere von 1484—1487. — Das Turnier 
zu Bamberg von 4486. — Kampf des Jacob Häkon gegen K. Otto I. — Zur Geschichte des schmal- 
kaldischen Krieges. — Die Belagerung und Schlacht von —— — Bericht Wilibald Pirckhei- 
mers, den Krieg Kalser Maximilians 1. von 1499 betreffend. — ilgerfahrt der Markgrafen Johann 
und Albrecht (1438). — Ad vocem „„Germani", — Ueber Testamente, — Ueber Briefsammlungen. — 
Unbekannte Handschriften von der Nibelungen Noth und der Klage, von Konrad's von Würzburg 
trojanischem Krieg, von Rudolfs von Ems Wilhelm von Orlens, von Herzog Ernst von Bayern, eines 
Gedichtes über die heil, Dorothea, vom Passional, von der Kaiserchronik, eines Gedichtes von den 
sieben Tagzeiten, eines Dialoges Meister Eckard's. — Ueber Handschriften zu Görlitz, Frankfurta. M., 
Klein-Heubach, Wiener-Neustadt und Rom. — Die Hanıdschriften des Wilhelm von Orlens. — Bruch- 
stücke aus Barlaam; — aus dem Pasrional. — Sanı Wilhelm von Ulrich von Eschenbach. — Zu 
Partonopeus und Melior. — Lied vom Mülleresel. — Geschichtliche Volkslieder. — Wirnt von Grä- 
venberg und Heinrich von dem Türlin. — Jacob Ayrer. — Sprichwörtersammlungen. — Troinpeter- 
Melodien. — Lautenschläger. — Sangweisen des deutschen Volksliedes. — Liedersammlungen in 
Zittau. — 226 Zu Mainberg. — Das Sactamentgehäus in der Kirche zu St. Lorenz in Nürn- 
dere — Schalleoncavitäten. — Originalbauriss eines gotischen Thurmes aus dem 14. Jahrhundert, 
— Ünterirdische Gänge zwischen Klöstern. — Kunsthistorische Notizen, — Der schöne Brunnen zu 
Nürnberg; — dessen Bemalung. — Plastische Denkmiäler zu Müsskirch, — Vermuthliche Schach- 
iguren. — Ein Fugger'sches Geschlechtsbuch von H. Burgkmair. — Gleichzeitige Abbildungen der 
jelagerung von Gotha und Grimmenstein (1567). — Ein grosses Schlachtwerk eines unbekannten 
iupferstechers von 1499. — Ein alter Holzplattendruck. — Holzschnitte von J. Amman. — Zwei 
jolzschnitte zum Weisskunig. — Miniaturmalereien des Johann Gutlinger von 1487. — Ueber Co- 
‚ien von Miniaturen und Federzeichnungen. — Ein merkwürdiger Meister des 16. Jahrhunderts. — 
iteinmetzenzeichen. — Aberglauben. — Besprechungsformeln. — Altdeuissche Kräuternamen. — 
iritiklosigkeit Nürnbergischer Chroniken. — Die Kleinodien der Königin Elisabeth, 1440. — Ein- 
ichtung der Veste Plassenburg vor ihrer Zerstörung, 1853. — Die Messinghecken und ihre Literater, 
- Bücherpreise, 1529. — Goldmünze von Ludwig dem Bayern. — {Ueber Hagenauer'sche Medaillen. 
- — — Münzstempel. — Lotterie za Breslau (4517). — Englische Schauspieler in Deutsch- 
nd; — dieselben und Jacob Ayer — Urnenliteratur. — Zur Literatur der Heidengräber; — der 
rabalterthümer. — Segenssprüche. — Zur Geschichte des deutschen Kirchenliedes, — ehmgerichts- 
ıch des Burkart von Wolmershausen, — Zur Symbolik der Eidesablegung. — Unzuchistrafen, — 
ine Handschrift des Schwabenspiegels zu Bamberg; — des Sachsenspiegels im german. Museum. 
- Das Zeughaus zu Nürnberg im 16. Jahrhundert. — Das Zeughaus zu Regensburg. — Das Zeug- 
ıus zu Giessen, 1568. — Zur Literatur der Fechtbücher. 

Die bis jetzt erschienenen drei Lieferungen für Januar, Februar und März 1855 
:s II. Bandes des Anzeigers enthalten nachstehende Artikel: , 

König Wenzel I. von Böhmen als deutscher Minnesinger. (Schluss). — Eheberedung Bieron. 
umgärtiner’s des Jüngern mit Clara Oertlin. — Zur Sittengeschichte des dreissigjährigen Kriegs. — 
utsche Handschriften in Rom. (Fortsetzung). — Deutsche Handschriften in Prag. — Deutsche 
rüche aus einer Handschrift zu Frankfurt a. M. — Nachfrage über das Grabdenkmal des Neidhart 
Fuchs. — Die Elfenbeinschnitzwerke im germanischen Museum {mit Abbild.). — Gleichzeitige 
bildungen: Belsgerung der Stadt Gotha und des Schlosses Grimmenstein * im 3. 1867. — Die 
pferstichsammlung im germanischen Museum {m. Abbild.). — Die Gemäldesammlung im germa- 
chen Museum (m. Abbild.). — Kritiklosigkeit Nürnbergischer Chroniken. (Schluss). — Werwölfe. 
Antoniusfeuer., —Zur Sitte des Badens Mittelalter. — Anfroge über das Massbachische Wap- 


. — Zur Faustssge. — Die Speckseite am Rothenthurm zu Wien. — Zur Urmenlitteratur. — Vor- 
; J a Muntjas i den Schweizerkantonen vom 3.1380. Zur Geschichte der Ordalien-Liturgien 
1 rs. 


Der erste und zweite Jahrgang des Anzeigers, in Einem Bande mit Register, 
um 3 fl. 30 kr. oder 2 Tbir. durch alle Buchhandlungen za beziehen. 
Nürnberg, am 20 März 1855. 

(1661) Literarisch-artistische Anstalt des germanischen Museums. 


1136567] Bel Ehnard Hallberger in Sfutrgart iR foeben erfhlenen and In allen 
bbandlungen zu haben: 


Die militärifhen Kräfte Peutfdlands 
und 
ihre Fortſchritte in der neueren Zeit. 


on Julius von Wickede. 
8%, Bogen. 8. Geheftet. 15 Sgr. ober 54 fr. rhein. 

Diefe Don fanfundiger Feder adgefaßte Schrift gibt nigt nur eine Eritifge Beleuchtung ber 
Artfnen Kräfte von gang Defterreih, Preußen und jebem einzetnen beutfigen Bunbeifioat, 
rn auch Tämmtliger beutfhen Gefungen und Eifenbahnen, ſowelt Teptere auf mifttärife 
ältnife Einkuß naden. ⸗ — 
1221—26) Bei Joh. Aug. Meissner in Hamburg ist neu erschienen und in allen 
—— ja zu haben: . 
io Practical Dictionary of the English and German 
üs el 8 Dr. J. G. languages in 2 parts. Zweiter Abzug, 1854. 

Preis für beide Theile bei 2144 Seiten gr, 13. nur. &Rihlr. pr. Cri. 


‚Neue Musikalien 


im vn von ©. F.PETEBS, Bureau 
e Musique in Leipzig. 

Beeibhorven, L. van, iöre Sinfonie Op. =) 
arrangee pour le Piano ä 4 Mains par Jal. 
Weiss. 4 Rihlr. 10 Ner. - 

Bernsdorf, E., Lä Bripelde, Caprice-Etude 
pour Piano. Op. 17T. Nar. 

Erütsımacher, Fr., Quartett für 2 Violinen, 
Viola uud Violoncell. Öp. 18. (Julius Aietı 

ERPEGES. 4 Rihir,. 20 Nar. 

— — Collection de Fantaisies des Optras. Pitces 

ur. les Amateurs pour Violoncelle et Piano. 
dp 16. Nr. 2: Les Huguenots, de @. /Meyer 
deer. 4 Rihlr, 

Mermäann, Fr, Capriccio für 3 Violinen. 

2. (Ferd. David zugeeignet.) 25 Ner. 

Sohn, Charles, 3 Mtlodies sans Paroles pour 
Piano. ?e Recuell. Op. 27. Nr.1, 2 (a d Ner.), 
Nr. 3 (7', Ngr.) Complet 18 Ner; 

— — Souvenir d’Allemagne. 3 Marches pour 
Piano. Op. 38. Nr. 1—3. [ä 7", Ngr.) Com- 
pler 20 Ner. . 

— — Carillon-Polka pour Piano. Op. 29. 10 Ner. 

Kalliwoda, 3. +, Divertissement pour 
Piano ä 4 Malns. Op. 203. 4 Rıhlr. 

— — Souvenir de Cherubini, Fantaisie pour 
Viola avec Piano. Op. . 4 Rihlr. 
Molb, 3. de, 2 Nocturnes pour Plano. Op. 13 

Nr. 1 (415 Ner.) Nr. 2 (12 Ner.) 

Heissiger, ©. &., Ourerture zur Opa: „Der 
Schiffbruch der Medusa”, Op. 207, für Plano- 
forte zu 4 Händen bearbeitet von #. Berens. 


25 Nor. ® 

Hode, P., 9e Concerto pour Violon arrangs 
avec Piano. Op. 17. 1 Rıblr. 5 Ner, 

— Ant., 6 Etudes pour Plano. 
Op. 23. (Dedices a Afarie Nr. 1—3, 
5,6 (4 15 Ngr.) Nr. 4 (h 10 ER 

— 6 Preludes pour Piano. Op. 24. (Dedies & 
Clara Schumenn, nte Hiech). Nr. 14, 8 
(ä 40 Ner.) Nr. 5 (A 20 Neger.) 

Spohr, L., Premiöre Partie du 41e Concerto 
(pour Violon). Op. 70, arrapgte pour Flüte 
avec Orchestre par ©. Müller. (1 Ribir. 15 Ner.) 
Avcc Plano. (20 Ngr.) 

— — Septett für Pianoforte, Flöte, Clarinette, 
Horn, Fagott, Violine und Violoneell. Op. 147. 
Er 10 Ngr.) Partitur. (8v0.) 2 Rihlr. 


Ner. 
Viottt 3. B., 24e Concerto pour Vivlon ar- 
run avec Piano par F. Hermann, 1 Rihlr. 
t. 


Li} 
Voss, Charles; Sur l'eau. Couplets pour 
Piano. Op. 187. 230 Ner. j 
— — Lazarilla. Danse Andalouse de la Chan- 
teuse volilee, pour Piano. . Nr. t. 


20 Ner. 

Witwicki, 3., Caroaval Slave pour Piano. 
Op. 28. 20 Ner- 

— — La Colomyika. Danse populaire de l'Ukraine 
paraphrasce pour Piuno. Op. 29, (Avcc Vi- 
gnetie colorite). 20 Ngr. (1610) 


[1645] 

Antiquarifched. el ttaarı. 
Durh 3. Scheible’s Antiquariat Tann 

bezogen werden: 

Aurea calena Homeri, annulus Platonicus. 
Superius et inferius Hermetis. 2 Tomi, 
Sehr fhönes deutſches apmiihed Mann- 
feript, circa 1720, Quart. Lederband mit 
Goldihnitt. 22 fl. 

Mirahbeau, Leitres originales. Conten. 
tous les details sur sa vie privee, ses amours 
etc. & Vols. gr. 8. Paris 1792. 6. 

Me&moires etaventures d’un homme de qualite, 
qui s’est relirce du monde. 8 Tomes en 
3 Vols, 12. Amsterdam. 1759. 4 0. 12 kr, 

Kabbala denudata II: Liber Sobar restitutus. 
2 Partes. 4. Frankf, 1684. 100. 

Der Signarftern, oder bie enthälten ſaͤmmt⸗ 
ligen fieben Grade der moſtiſchen Frei⸗ 
manrerei, nebit dem Drdem der Mitter 
des Lichte. Mit Kupf. 10 Bände. 8. Berlin 
1803—1506. 12 fl. 48 fr. 

Memoires historiques,anecdotesete.deFrance. 
4 Vols. 8. Amsterdam 1764. 3 fl. 36 kr. 
H. Leit, Vie d’Elisabeth, Reine d’Angle- 

terre. 2 Vols. 8. Amst. 1695. 2 fl. 24 kr. 

F. Böhme, Mpiterium magnum, oder Erklär. 
Y — Moſie. 8. Amſterd. 1682. 

. 12 fr. 

Hoh. Faniti, fogenannter Manual:Höllen- 
zwang. 8. Wittenberg 1524. (Schönes Ma: 
nufeript mit rothen —— 7 J 12 fr. 

Horarth’ihe Studien für Unerfahrene, Lüfterne 
und Kenner. 8. Köln 1505. 2 fl. 24 fr. 

Leben und wunderbare Abenteuer des erſten 





u. unvergleiglichiten aller fahrenden Ritter, 
Ignaz vor Lopola. Bon W. great, 2 Theile, 
mit Kupf. s 1802. 1.30. 

Der ferafche Joferb. Wom-Werfaller ber „Lati- 
re,ta Pifana”. 2 Bände. 8 1792. 1f. 30 fr. 

Das Kränterbucd oder Herbarius. Mit vielen 
Hol ſchu. Folio. Straßburg. (Balth. Bel). 
1523 5.24 

G. Ryff, Kleine teutſche Apotheke, Sonfeets 
ober Fatwergenbüclein. 3 Theile in einem 
Bande. 4. Straßb. 1566. AR. 48 fr. 


Su Emärmatiuns- amd SFestgescheaken. 
1703] Beil. F. Steinkopf in Stutt: 
art tit fo eben erfchienen: 

itgabe auf die Lebenöreife. 
Blütben chriftlicher Dichtung 





aus allen Zeiten der Kirche. 
zu einem Dicht auf jeden 
ag des Jahres. 3, Auflage, 


25 Bogen Min.sGormat. geb. 48 fr. 
ober 15 Egr. Elegant gebunden mit 
Gofdihm 1 fl. 24 fr. oder 25 Sgt. 
SE” Eine ber icönften und ſinnig⸗ 
ften Eonfirmationdgaben, dieſe 366 
chriſtlichen Gebichte, 

Hayff, &. E. (Praͤlat) Paffions:, 
Diter: und Bußpredigten. 4. Auf 
lage. 15 Bogen gr. & Bart, 36 fr. 
ober 12 * 

Diefe Predigten find ebenſo tief, eruſt 
und eindringlich ols faßlich mund verftändlih; 
ein Theil derſelben erfteint bier zum erftien- 
mal gebrudt. 

Burf, Ph.D. Neitfertigung u. Ber, 
fiherung. 1 fl. 18 fr. ob. 24 Sur. 

Daun, &. U. Beiht- und Gommunion- 
buch. 4. Aufl. 24 fr. od, 8 SE 

Gaspari Predigten über die 10 Gebote. 
2. Aufl. 24 fr. oder T'/, Gar. (In Par: 
tin a 20 fr. od. 6 Gar.) 

. — — für das dentfche 
Volk. 1. 1 fl. 24 fr.’ ob. 27 Sar. 

Hofader, Ludwig, Predigten für alle 
&onm:, Feft: und Feiertage. 18. Aufl. 
2 fl. 24 fr. od. 1'/, Wihle. Velin⸗Ausgade 
3 fl. 12 fr. oder 2 Ir. 

Hofader, Wilhelm, Predigten für alle 
&onn- und Feſttage. 1 f. 48 fr. ober 
1 Mtplr. 4 Sar. 

Kayff, S. &, (80 a — für 

e Souu:, Felt: u, Feiertage. 4. Aufl. 

1 fl. 48 fr. od. 1 Mtbir. 4 Sur. 

Kirchhofer, Pr. J. Leitfaden zur Bir 

belkunde. 26 3) fr, od. 1 Rthlt 

., Ehriftlichefgranenbilber. 
2 Re. 2. Uuf. 3 A. 36er. od. 2%, Arbir, 
In Vracht band A fl. 24 kr. od. 2%, Mebir. 

9. Meyer, Blätter für höhere BBahr- 
— —— 

e chriſti. Weisheit. (9. d. 3., 5. 

- 17. Jabrh.) Geb. m. Goloſchn. 36 fr. 

4257 Si erzeige in den Inhalt m 
aubt, u + 
Zufammenhang der heiligen Schrift. 
1 fi. 12 Ir. oder 22%, Sar. 


— — — — 


Stellegeſuch als —— 


Eine Witiwe, tinderlos,An ben deſten Jade 
ten, erfadren in allen meibligen Oandarbdei⸗ 
ten, inäbefondere vorzüglich befähigt zur Hüh- 
zung ber Daufwirtdfgaft, wünſcht eine ihren 
Zenntnifen entfprehende Stelle als Oausdalte- 
tin dei einem älteren Herrn oder einer fell» 
den Hamtlie, Brankirte Briefe mir M. Ar. 1541 
befördert bie Erpebilton b. Bta. 


8 
Landhaus in Salzburg 
zu verkaufen. 
Sadfelde iR kaum ', Stunde von ber Stadt 
entfernt, deſteht aus Daupt» und ee 
däube, mit 16 eleganten Simmern, odne Oefe- 
nemie, In einem partähnti® angelegten großen 
®arten, mit relgenber Audfigt auf bad Hot» 
edirg, versugli für Sertſchaften zur Riebere 
afang in Salsdurg geeignet. 
Mäbere Mudtunft auf franfirte Briefe mit 
M.G. Rr, 1838 deförbert bie Erpedition blefed 
Blattek, (1538-40) 
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0 DE EDDIE IE EHE EEE EC HE 
Unen;pehrlich für Geschäftsleute, Börsenspekulanten und Kopi 


Der Aktionär, 


Centralorgan für Fonds- und Aktienbesitzer, 
nebst Beilage 


' Anzeiger für amerikanische Fonds und Effekten. 


Plan und Tendenz dieses über ganz Deufschland und auswärts weil ver 
breiteten und allgemein accreditirten Journals bleiben gleich darauf gerichtet, 
Spekulation wie Geldanlage auf sicheren Wegen zu leiten. Der Aktıooär 
empfiehlt sich den Direktionen aller Aktiengesellschaften als Annoneenhintt, 
um ihre öffentlichen Bekanntmachungen an die geeigneisten Adressen 


zu bringen. + 
Abonnement in Frankfurts das Vierteljahr 2 N. 30 kr. Auswärts hei 
allen Postämtern 3 0. 8 kr. (1 Thir. 24 Sgr.) 1734-35] 


ED DU MED CIE HE HEINE BED EDDIE ED HELD BD BED NED BED HEHE MEDIEN HE HEDE DED LANE 4 x 
(1408-9) In Wien erfheint vom 19 Jaͤnner d. J. an: 


Oeſterreichiſche Beitfhrift für prahtifche Heilkunde 
herausgegeben vom — ae ber mebicinifchen Facultät 
n en. 


Hauptredacteut: Megierumgdrath und gegenw, Decan Dr. #. J. Kuolz, 
Mitredarteur: Dr. ©. Preyms. 


Ju biefer Beitfchrift wird der wiſſenſchaftliche Fortſchritt vorzugämweife in allen 
| rare der praftifchen Heilfunde ind Auge gefaßt werden, und auch bie theoretifchen 

isciplinen werden Berüffihtigung erfahren, fobald ihre Leiftungen nur eine praftiiche 
Berwerthung verfprehen,. j 

Nebſtdem wird die gerihtlihe Medicin und Sanitätspoligei ſſch ber forgfältiaften Pfiege 
erfreuen, umd dieſe Abthellung des Joutnals befonders dem öffentlich angeftellten Werpten ein: 
reihe Quelle ber Belehrung bieten. 

Daß die Intereffanten Verhandlungen der Facultaͤt fomohl wiſſenſchaftlicher ald coryora 
tiver Natur, ferner Beiprebungen der meueften Eriheinungen der mediciniſchen Literatur, 
fomie Auszüge aus den vorzäglihften in: und ausländifhen Journalen, und zwar in gebiegr« 
ner Auswahl und feitifher Weiſe, eudlih alle wichtigen Sanltäts: Verordnungen ihren Plan 
in diefer Zeitihrift finden, braudt faum erwähnt zu werben. 

Schlüßlich werden alle Belörderungen, Auszeſchnungen, Ernennungen, Erledigungen im 
Sanitätd:Perfonale ded Civil wie des Militärs, endlid Promotionen, Approbationen, Auf: 
nahmen in die Facultät, Biographien u. dal. nach den verläßlihften Quellen erfheinen. 

Das Journal zerfällt daher in 5 Hauptabthellungen: 

I Driginal-Abhandlungen aus dem Gebiete ber prattifchen Helllunde. IT. Praktiſche Bei: 
träge aus dem Gebiete der gerichtlihen Medicin und Sanitätgpollgei. II. Facultäre 
Üngelegenbeiten. IV. Krititen und Analekten. V. Perfonalien, Scellen. 

Für die Gediegenheit des Gehalts möge der wiſſeuſchaftliche Ruf des Collegiumd Värge 
feon, fowie die Zuſicherung der bedeutenditen medichnifhen Eapacktäten die Zeitfhrifi mir 
Beiträgen au unterftüßen. 

Mas die Äußere Ausſtattung, das geregelte Erfcheinen, fowie bie ſchnellſte Zuſtelung nu» 
Verfendung des Yournald betrifft, fo wird derfelben die volfte Aufmerkfamkeit und Bunte: 
ligpfeit zugemenbet werden. 

Die Zeitfhrift, vom ber bereits 7 Nummern ausgegeben wurden, erfheint im Bro: ınart 
woͤchentlich eim Bogen, und zwar jeden Freitag; die erfte Nummer erfhien am 19 \inure 
d. J., fo daß im erften Jahre nur 50 Nummern gegeben werden, melde die Redaction dur 
wenigftend 2 Bogen Beilage ergänzen wird und bis auf einen halben Bogen fhon erganıt bat 

Pränumerationen für dleſe Wocheuſchrift merden mir jährlich 6 fl. EM, 03. 4 Mtblr, bald: 
jäbrig 3 A. od. 2 Kthlr., vierteljäbrig 1 fl. 30 fr. od. 1 Mtbir. ohne Poftzufendunn: mit 
Poftzufendung für 1 Jahr 8 fl. od. 5 Meblr. 10 Mar, balbjäbrig 4 fl. ob. 2 Mrbir. > rar. 
und vierteljäbrig 2 fl. od. 1 MRehlr, 10 Nor. fowobl In der Kacultäts: Kanzlei (Stadt ob’re 

eitraße 761) als in Mudoif Lechner's Univerfitätd: Buhhandlung (Str im 
Eifenplat 622) angenommen. 


7 h Ein deutſcher Ehemilter in New» Vor! 
Anerbieten für Fabrikanten. Ren Sag Prater TG 
geldst, das ſchon mandes andern geſchicten Chemikers Zeit und Mübe vergeblich im Uuinr ib 
genommen bat. Es tft dieß die Nuflöfung des vnlcanifirten Taut ſchuks. Der Exiinn« 
entnimmt durch eine, einfadye und mwohlfelle hemiſche Vorrichtung der Maſſe die vuleamiin:n 
Beltandtbeile bdergeftalt daß der Summi aufs neue gemwalst und verarbeitet werden Fınn. 
Die Erſparniſſe für Fabriken, welde Tal: verwenden, find dadurch wefentlich, un? !cur 
leicht begreifli welcher weiß mie viel Abfälle jährlih meagemorfen oder dur den P rin: 
nungsproceh verloren geben, Dr. Held bat bereits um Patente in ben Mereinigten € tasıen 
von Mord: Amerika, in England, Belgien und Fraukreich nachaeſucht, und fi mit bem drtcnr- 
tendften Fabrifanten New: Vorks, in dejien Etablifement die Verſuche bereits im Brofr.ı vor 
genommen und von vollitändigem Erfolg gefrönt worden find, zur Mealifirung der Eri.odung 
verbunden. Kür Deutikland ift Here EI. Hartmann in New: Dort, 14 North Wi-liam- 
Street, bevolmächtigt die Erfindung zu verwerthen, und bereit auf franfirte Briefe närrre 
Austunft su geben. [1314 


) 
G. Sipl’3 Maſchinen-Fabrik in Berlin und Wien 


empfiehlt ſich dut Lieferung von Hülfsmafhtinen für Mafchinenwertitätten aller Urt, als: Dreb- 
bänfe, Hobelmafhinen, Bohrmaſchinen, Fraiſemaſchinen, Nutbenftoßmaibinen, Schrouten 
fhneidemafhinen, Lochmaſchinen 1. in befter Eonjtruction, und halt von den gangdırıln 
Größen ftets Lager. [1656 * 
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